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A u f d a s J a h r l 8 l Z . 

^Äon neuem bar der Ge is t der Zeiten ew'ger Kette 
Em neues Glied t>in;ugerügk, 

Von neuem üher'.eugt von sternumgebner Stätte, 
Dast nie sein mächt'ger Wille t rüg t ; 

Es rollten die düsteren Monden hinab 
Lins alleSverschlingende ewige Grad. 

M i t bangem Oer; wir sabn im jüngstverfloßnen 
Jahre, 

Wie Stürme <ogen schwer heran; 
Der Menschheit Schicksal liieng an einem dünnen 

Haare, 
Und drohte Tod und Untergang — 

Schon lodert' deS HrieaeS weirflammende Gluth, 
Schon neigte das Jahr sich m stürmender Wuth. 

Doch in erhabner Hob' der Weltengeist stets lenkte 
Die Waage des Geschicks — und sied! 

D ie ein.' Schaale bald in seiner Hand lich sellkte 
Und dem Gerechten Reckt verlieh. 

Es waltet dorr öden ein heiliger Geist, 
Deß Wille gebeut und Erfüllung erheischt» 

Zur Freude rufet »cht der Zukunft goldne Sonne—-
Es reift in ihren Strahlen sc!>on 

Der Oel;weig/ der unS bringt deS Friedens stille 
Wonne 

Und banger Schmerzen lüßen Lohn: 
So ordnet der Himmel . im Wallis,! der Zeit. 
Daß Freude vergelte BNrüvniß und Lejd. 

Y' 

x. 

Für EinS, daS untergeht, entsteht bald Andres 
wieder, 

Aus Tod ein schönreS Leben steigt; 
Wenn heut' die Abendfonn' in Wolken sinket 

' * ' ' nieder, 
S ie klarer bald'stch wieder zeigt: 

Das Einzelne sproßte und blühte und schwank 
Doch immer das Ganze im Weltall bestand. 

S r . Petersburg, vom 27. Der. 

Der -k^b^iMblshaber der Armeen, General-Feld« 
m A s i W Fürst Äutusow von Smolenök, hat 
E r . Vuserlictien Majestät die Fortsetzung 
deS Journals derKriegsoperationen vom iZ. 
bis iL. Dec., folgenden Inhal ts eingesandt. 

Vom tz. Deeember. 
Der General Graf Wittgenstein berichtet vom 

52ten, daß Parteien von dcm Deraschement deF 
Obristen G^ngroß zwisctien Schawl und Kclm dcn 
Feind entdeckreM'der eiligst auf Nemokschry mar-
schirre. 

Der G e i W M a i o r T»tsct>kow s. berichtet in 
einem R a p p o ^ i M , loten, das? er mit dem ihm 
anvertrauten AorvS den 1-jleii dieses MonatS i n 
der Stadt Slonim sevn wird. Der Feind bat bet 
seinem schnellen Rücknige einen Transport Pro-
viant in der Stadt aelassen. 

Der Generaladiuranr Waßiltschikow befand stch 
mit der Avantgarde am lvlen in dem Flecke» 

rKlein-Vrrstolyi ja. 

' ^ 7 . i ' b Q s 



Vom iä. December. 
Der Admiral Tschitschagow berichtet vom 12., 

daß der Generalmajor Lanskoi bei seiner Verfol-
gung des Feindes in dem Herzogthum Warschau, 
diö zum 6. December gefangen genommen hat/ 2 
Generale, 6t Stab- und Oberofstziere, 2176 
Gemeine/ und 42 Wundärzte; über dies sind 
noch durch verschiedene Parteien von der Avant-
garde genommen, 60 S tab- und Oberossiziere 
und 700. Gemeine. Auch benachrichtigt ihn der 
Generallieutenant Sacken, daß der Generalliente-
nant Mußin-Puschkin, indem cr mit dcm ihm 
anvertrauten Detaschement auf den Flecken Rube-
schow marschirte, t»m verwichenen 2t. November 
in der Nacht über den Feind heftig hergefallen ist, 
ihn geschlagen, und 5 Obristen, 3 Offiziere und 
200 Gemeine gefangen gemacht hat. 

Der General Graf Wittgenstein berichtet in 
einem Rapport vom I2ten, daß nach dxr Beset-
zung der Stadt Tilsit von dem Detaschement des 
Generaladmtantcn Golenischtschew-Kutusow. in 
den Hosvitälern an Kranken gefunden lind, zz 
Oberol'fizicre and 8Z5Gem»inc, darunrer befanden 
sich vo» den Unsrigen? c! Offiziere und z? Gemei-
ne. I n i>en Magazinen fand man, 2000 Scheffel 
Rocken und Weizen, 8 bis 10,000 Scheffel Haber, 
an.506 Centner Heu, 200 Tonnen Mehl , 58 
Slück Ochsen, 80 Fäßer Branntwein, 200 Cent, 
ner Pulver, drsgieichen 1Z Fahrzeuge mir K >no. 
nenkngeln und Schanz-Instrumenten. Durch ei-
ne von demselben Detaschement abgeschickte Partei 
find genommen, 2 Offiziere, 100 Gemeine, und 
S5 Wagen mir Pulver. 

Der Generallieutenant Radt marschirte am <2. 
mit 8 Bataillonen aus der Stadt Minsk nachNo-
woswershen ab. 

Vom 16. December. 
Der Admiral Tschitschagow berichtet in einem 

Ravporr vom lären, daß, als der Generalmajor 
Lastin mit einem Detaschement Wilnä umging 
und sich auf die feindliche Kavallerie stürzte, der 
Unteroffizier Pakamarenko vom Mariupolschen Hu-
sarenregiment die Ebrenstandarte des gten Küra-
Hierregiments ergriffen und genommen hat. 

Dcr Getieraladjutanr Waßilschikow rapportirt 
Pom 13. December, daß er an demselben Tage 
-drei Regimenter Kolaken mit dem Obristen An-
drianow »ach dcm Flecken Tikotschm abbesrdert 
hat. 

Noch berichtet er vom i z . December, >imß das 
'österreichische KorvS des Fürsten Schwarzenberg 
«denselben Tag die Provinz Blalostok verlasse» bat, 
vi!d das am diese Provinz von unfern Truppen 

* 'besetzt werden 'wird. 
Von« >t6. December. 

Ger Pm^tergänger, Obrist Dawybow bnichtet 
^ ' e inem Mivvorr vom ^<jten, daß -nach drr be-
sebung der Cradl Grsdno, von den Russischen 
Gefangenen, die in der Gefangenschaft waren be-
freit worden sind, O W e r e mid 46/ Gemeine) 

auch wurden 66t W n n Feinde gefangen gemacht, 
und über dies sehr geräumige und sämmtlich mit 
vrrschiedenein Getreide lind mit Branntwein ganz 
angefüllten Magazine'genommen, die dem Gene-
raladjulanten Korf , ^deö mit einem Detaschement 
daselbst ankam, übergeben Wurden. 

Der General Graf Platow rapportirr vom 15., 
daß er mit den bei ihm befindlichen Regimentern 
seinen Marsch auf Jnsterburg verfolgt, und starke 
Parteien über Allenburg undKreuzburg auf Brauns-
burg abschickt, um dadurch dcm Feinde die Kom-
munikation von Elding nach Köni^ebclg abzu-
schneiden. 

Vom 17. Dccember. 
Der General Graf Wirrgenstein berichtet vom 

45ten, daß durch Parteien von dem Detaschement 
des Generaladjuranten Golenischrschew Kutusow 
am IMen die Sradte Jnsterburg und Gumd,i,,ien 
besetzl worden sind. I n der erstcrn wurden von 
unsern Gefangenen ^2 Mann Gemeine befreiet, 
und genommen wurden 220 Mann Gefangene und 
4 Fahnen: und über dies im HoSpitale, j Obrist, 
20 Osstjicre und bis 1200 Gemeine. I n den Ma-
gazinen fand man, 1/00 Scheffel Haber, 2000 
Scheffel Mehl, Z00 C"'tner Reis, ,50 Sche r l " s 
Gerstettgraupen, 2000 Scheffel Rocken, 200Schef-
fel Weizen, 15 Tonnen Salz, Z0 Obm Brannt-
wein, and 450 Flinten. Ä " der zweiten Sradt 
wurden gefangen gemacht, der französische Kom-
mandanr, Her Kriegskommissair, 1 Obrist, ^ Of-
fiziere, und bis 1500 Mann von unrerm Range. 
Die Infanrerie dieses ^)elaschement6 nebst d«r Ar-
tillerie befinder sich in Raudiren, und die Kavalle- ' 
rie beobachtet die feindlichen Bewegungen von der 
Seite von Tauroggen. 

Der Generalsdiutant Waßiltschikow berichtet, 
haß am I5ren die ganze Provinz Bialostok von un-
fern Truppen besetz? worden ist. 

Auf solche Arr find die Gränzen deS Russischen 
Reicks vollkommen von den feindlichen Truppen 
gereinigt, mit Ausnahme der kleinen Uebcrrste 
vom Macdonaldschen Korps, die über die Gränze 
fliehen. 

Das Hauptquartier des Feldmarschalis verblieb 
an diesen Tagen in ver Stadt Wilna. 

S t . Petersburg, vom 25. Decemhev. 
Fortsetzung des Verzeichnisses der neuen Nitter, 

die vom 2. November bis zum I2len dieses MonatS 
Allevgnädigst ernannt worden stnd: V o m S t . 
W l a d i m i r - O r d e n .zter K lasse, die Obristen, 
beim Leidgarde-Semenomschen Aegim^itt Posnikow 
und von Patkul; beim Leibgarde-Zägerrcgiment 
Makarow und de la Gardc; bei der ^eil'garde rei-
tenden Artilleriekompagnie der Kommandeur der-
selben Kosen; der Kommandeur der Leibgarde-Ar-
tilleriebricMe Enler; beim Lithauschen tthlanenre» 
gimerrt Baron Stackelberg. 

Die Nachrichten von der Armee, die beim 
Hauptquartier herausgegeben »verde», enthalten, 



außer verschiedenen Krkegstbaten, auch Mehrere 
fckr merkwürdige Artikel, von denen wir unfern 
Lesern hier einige mitthtilelu t ) Vom 6ten auf 
den 7 l c n November veria^emer von unfern Leib« 
Husaren den Weg, u n d ' M ß unverhofft auf eine 
gan',e Kolonne Franzosen-^Der Offizier C o l l v r 
und der Regiments-AM-waren die ersten, die 
ibm begegneten. Sobäld der Offizier von dem 
Husaren erf.ibr, daß der Befehlshaber von dem 
Korps, iu Dem er gehörte, dcr Generallieutenant 
Rajnvskji sey, so ließ er sich unverzüglich zu ihm 
biinübren Um Mitternacht erschienen sie beim 
General, der mit der größten Verwunderung in 
dcm frainösilchen Dauere den ehemaligen Kam-
merdiener seines Bruders erkennt, der sich mit 
einem Mädchen vom Hausgesinde verheirathet halte, 
und darauf nach Frankreich abgereist war. C o l l o t 
erklärt ihm sogleich, daß eine Kolonne deS Mar« 
schalls Ney von 50vu Mann bereit sey, sich zu erge-
ben, wenn die Soldaten ibre Habseligkeiten behal-
ten dürsten, und daß sie nur warte, daß man ihr 
den Vocsch!aa hiezu rhätc. Diese Bedingung wurde 
gern angenommen; eö wurden sogleich die nölhi-
gen Verfügungen da;u getroffen, und mit Tages-
anbruch ergab sich die erwähnte Kolonne mi l den 
sämmtljche» OiWeren kriegögeningen, 2) Bei der 
sctnitll.n Retirade der französischen Truvpen fand 
eö der König von Neapel, der mit einer Menge 
Eqnivagcn belästigt war, die wegen Mangel an 
Pferden bei dem Klecken B o b r Gefahr liefen, ver-
loren zu geb»n, für tä t l i ch , dtcsell'ea leichter zu 
machen. Durch den Wir th des Quartiers., in 
welchem d,r König stand, weiß man zuverlässig, 
daß Sc. Majestät in eigner Person sich ganze Tage 
mir dem Ausbrennen des GoldeS und CilberS auS 
verschiedenen Sachen, unter weichen sich auch Kir-
chengewänder befanden, zu beschäftigen beliebt ha-
ben Z) Der Befehlshaber der Räsanscben Land-
wehr, Generalmajor Hsmailow, hat auS besonde-
rem Eifer für das Beste des Vaterlandes und deS 
Dienstes, auf feine eigne Kosten 475 Verwundere 
und Kranke von unterm Range unterhalten, die 
bei der sorgfältigen Pflege und der guten ärztli-
chen Behandlung sämmtlich genesen sind und ihren 
Dienst wieder angetreten haben. Zu Mogilew 
war eine, vor Alter und Armuth niedergebeugte 
Frau durch die Räubereien der unmenschlichen 
Franzosen auch des letzten Bissens' beraubt worden: 
indem sie in dem vom Feinde verwüsteten Kücken-
garren herum irrte, bemühte sic sich, irgend etwas 
Gemüse aufzufinden. Ein polnischer General, der 
»m eben diese Zeit vor dem Küchcngartcn vorbei 
ging, fragte die Alte, was sie sucht? Die Unglück-
liche sagte ihm mit Kummer die Ursache ihres 
Euchens, und dcr General war neugierig zu wis-
sen- ob sic sich nicht erinnere, daß diese Stadt sich 
einst in eben solchem Sustande befunden habe? — 
Sctnvach, aber doch erinnere ich mich, daß in 
einem Sommer Heuschrecken hergezogen kamen und 
unsere Gegend ganz so, »yie jetzt, verwüstete«; aber 

die Elenden kamen von der eingetretenen Kälte 
bald um, und seitdem haben wir bis jetzt, Gol t 
scy Dank, immer in Ueberfluß gelebt! — Diese 
Antwort verbreitete sich, wie bekannt, in der feind-
lichen Armee, und wen von unfern Feinden das 
Verhangniß bestimmt hat, einem gleichen Schick-
sale mir den Heuschrecken zu cnrgehen, der wird 
dieselbe lange in festem Andenken bebalten. 

Dem Herrn Minister deS Innern bat der Herr 
Generallieutenant Marquis ParUucci, vom 56. De-
cember aus Memel, wo er mit den tapfern Russi-
schen Kriegern am Tage zuvor eingerückt ist, die 
Mittheilung Übermacht, daß in Polangen wieder 
ein Postkomkoir von ihm errichtet ist. 

Riga, vom 23. Decbr. 
Eine gestern angelangte Stafette hat die 

Nachricht mitgebracht, daß unsere Truppen in der 
Nacht vom Zten auf den 4len Januar n, S t . in 
Königsberg eingerückt sind. 

Mi tau, vom 2.Z. December. 
Heute ist hier folgendes gedruckt erschienen : 

,,Se. Exeellenee, dcr Herr Kurlandische Ci-
vi l-Gouverneur, Geheimeratb und Ritter von 
SiverS, bat das Vergnügen, hiemirtelst dcm M i -
tauschen Publiko anzuzeigen, daß heute Morgen 
um 6 Ubr vom Herrn General dcr Kavallerie, 
Grafen Wittgenstein, der Herr Graf von Keller 
als Kourier passirtc, der ibm die erfreuliche Nach-
richt mittbeiltc, daß das auS Kurland zurückgezo-
gene Preussische Armeekorps sich mit dcm Armee-
korps des Grafen Willgenstein vereinigt, und den 
Marschall Macdonald mit ungefehr 6000 Mann 
Polen und Franzosen und einer Artillerie zurück-
gelassen hat, und daß der Marschall Macdonald 
einen Parlcmcntair bereits zum Grafen Wittgen-
stein gesandt bat, um Vergleichs-Vorschläge an-
zubieten." 

Ufa, vom 21. November. 
Der bier aus Baschkiren und Meschtscheräken 

formirten Kosakenregimenter sind bcrcils sämmtlich 
von hier auf den Marsch gegangen. Sie bestehen 
inögesammt aus großen und gesunden Leuten, die 
sehr gut gekleidet und bewaffnet sind, und jeder 
von ihnen hat zwei Pferde. Diese Krieger, beseelt 
von feurigem Eifer zum Besten und zur Verthei-
digung RußlundS, eilen nUt ausgezeichnetem Mu-
the, den hämischen Feind desselben zu schlagen. 

Memel, vom 28. December n. S t . 
Gestern Nachmittag rückten die siegreichen 

Russische Kaiserlichen Truppen, unter'der Anfüh-
rung des Generallieutenants Marquis Paulucti, in 
unsere Stadt ein. Zu Tausenden ging das Volk 
diesen rapsern Kriegern entgegen. Dic Einwohner 
illuminieren am Abend, ohne allen Befehl, auS 
eignem <,uten Wil len, ihre Häuser, und der Name 
des cdelmüthigen Kaisers A l e x a n d e r ward von 
allen gesegnet. 



Stockholm, vom 6. December. 
Das Journal, weiches hier unter dem Titel 

Oagligt erscheint, enthielt am 12. No-
vember folgenden Artikel- ,,WaS man anfangs 
theilS voraus sah/ das ist jetzt im vollen Maße zur 
Wirklichkeit geworden. Moskau ist wieder geräumt. 
D ie geschändeten Tempel ^ die zerstörten Gebäude, 
Vre Haufen von Asche, und die schrecklichen Trüm-
mer bezeugen, daß dort der Feind gewesen ist, und 
alles dieses versichert uns auch, das; cr nicht weiter 
Dorthin zurück kehren wird. Dieser Erfolg der 
Russischen Waffen ist noch von andern begleitet 
gewesen. Fürst Kutusow hat die große französische 
Avantgarde, welche sich unter dem Kommando deS 
Königs von Neapel befand, vollkommen geschlagen. 
Eine Menge Kanonen, Gefangene, die Kriegs-
Lasse:c. sind die Trophäen dieses Sieges, von wel-
chem wir die umständliche Nachricht taglich erwar-
ten. H)ie begeisterte Liebe zum Vatertande, die 
alle Stande der Einwohner Rußlands ss vorzüglich 
belebt, bat sich jetzt in dem höchsten Grade der 
Ergebenheit gegen ihren Monarchen gezeigt, gegen 
diesen Monarchen, der bis jetzt von seinem Volke 
für die Wohlthätigkeit unv die sanften Tugenden, 
für den aufrichtigen Wunsch, den Frieden zu be-
wahren und zu erhalten, angebetet worden ist, und 
der jetzt von allen bis in den Himmel erhoben 
w i rd , für die feierliche Versicherung, daß er, für 
die Unabhängigkeit seines Reichs und für daS Wohl 
des Nordens kämvfend, die Waffen nickt eher nie-
verlegen wird, als bis er leinen Zweck erreicht hat. 
Dieser Zweck, den Europäischen Mächten ein Bei-
spiel seines Mürbes vor Augen zu stellen, macht 
seinen Namen hochberühmt und unvergeßlich, nicht 
nur für die gegenwärtige Zeit, sondern auch für 
die kommenden Aahrhuuderte. Indem er sich von 
dem Makedonischen Alexander, dessen Beiname der 
G r o ß e so lange von der Menschheit und der Ver-
nunft bestritten worden ist, und dessen Tod die 
blutige Zerstückelung seiner aus Eroberungen zu-
sammen gesetzten Monarchie zur Folge harre, aus-
zeichnet, wird der Russische Alexander, nach Voll-
bringung seiner großen That, durch die tröstende 
UeberzeugMg erfreur werden, daß Hie Gancheit 
seines ausgedehnten Reichs und die Unabhängigkeit 
der vielen Mil l ionen, die dasselbe bewohnen, auf 
ewig unverletzt und unerschütterlich werden erhal-
ten werden. 

Konstantinopel, vom Der. 
Die erfreulichen Nachrichten, die man hier 

von der Rußischen Armee erhalten hat , haben bei 
den Russen, die unsre Hauptstadt bewohnen, die 
lebhafteste Freude erregt, die sie öffentlich an den 
Tag getegr haben. Die Russischen Kauffahrtei-
schiffe, Hie sich hier in ziemlich großer Anzahl be-
finden, haben die Siege ihrer Armeen durch Ar-
tillerie - Salven gefeiert, welche während eines 
ganzen TageS längst dem Kanal von Konstantino-
pel ertönten. Fünf dieser Schiffe verließen ihren 
Ankerplatz zu Tarapi«, und legten sich vei dem 

Dorfe Vujukdere vor dem Hotel des Ministers S r . 
Majestät des Kaisers von Rußland vor Anker; 
und in dem Augenblick, da man bei Tisch« die 
auf die Umstände passenden Gesundheiten aus-
brachte, ließen sie die Gegend vom Donner ihrer 
Kanonen ertönen. 

Am Abend war der Russische Pallast erleuch-
tet, wobei man den Namenszua S r . Majestät deS 
Kaisers Alexander sab, über welchem sich die Kai-
serliche Krone und daS Kreuz befand. Am Kai 
und auf dem Meer war ein ungeheurer Zulauf 
von Menschen. Die Kauffalnrei - Schiffe trugen 
zur Verschönerung dieses Schauspiels bei, indem 
sie mit Laternen bedeckt waren und Räkelten flie-
gen ließen. 

Zufolge der 'engen Verbindung, welche glück-
licherweise zwischen Rußland und Großbritannien 
Stat t hat, nahmen die englischen Kauffahrtei-
Schiffe an diese» FreudenSbezeignngen Tbci l , in-
dem sie am folgenden Tage Artil lerie' Salven ga-
ben, welche von den Russischen Schiffen beant-
wortet wurden.^ 

Die Verwüstungen, welche die Pest hier an-
gerichtet hat, fangen an beträchtlich almlnetunen, 
sowohl in Konstantinopel als in der umliegenden 
Gegend. 

London, vom 27. Nov. 
Die fortdauernd hier eingehenden Nachrichten 

über die Erfolge der Russischen Waffen jetz-n aanz 
England in Entzücken. Die Feste, die überall 
gegeben werden, beireisen vollkommen den auf, 
richtigen Antbeil, den man an diesen Trmmvlien 
über den allgemeinen Feind nimmt. Ueberall 
wird auf die Gesundheit des Allcrdurchlauchriqsten 
AUiirren Großbritanniens, des Kaisers Alexander, 
und Seiner siegreichen Truppen getrunken. Die 
Namen Kutusow, Plarow und Wittgenstein geben 
in allen Gesellschaften und C'rkeln von einem 
Munde zum andern. Die Gläser klirren, der 
Wein fließt überall reichlich: und wenn die Rus-
sen ihre Fortschritte »och weiter fortsetzen, so 
werden sie nicht nur ihren Feinden, den Franzo-
sen, ihre Macht auf dem Kontinent benehmen, 
sondern bei uns wird durch diese 6-iege der Wein 
ganz al l , oder wenigstens sehr theuer werden. 

London, vom t> Dee. 
Am 23. Nov. hielt der Prinz-Regent einen 

geheimen Rath, dem alle Mfta/irder beiwohnten, 
und in welchem die bei der Eröffnung des P.irle-
nnntZ zu ballende Rede vorgelegen und gebilligt 
ward. Nach dem Ende desselben hatte L. Castle-
reagb eine Audienz, und stellte dem Prinzen den 
Baron Nicola»?, Russischen Geschäfts'Trauer vor. 

Gestern eröffnete der Prinz in Person daS 
neue Parlament. Bekleidet, mir dcm Köninknt'en 
Mantel, begab er sich um 1 Ubr aus dem Pallast 
Er . KameS, j« der Königlichen Staats Kutsche, 
und mir der bei dieser Gelegenheit üblichen Be-
gleitung deS Kön'gS, dahin. Unerachtet der un-
günstigen Wit terung, war eine unermeßliche 



Menge Möschen auf den Straßen versammelt, 
unb allerwarts ward dcr Prinz mit den lebhafte-
sten Zurufungen empfangen. AIS der Prinz in 
den Saal dcr Kords getreten, und stch auf den 
Thron gesetzt halte, wurden die Mitglieder, deS 
Unterhauses auf die gewöhnliche Art eingeführt, 
und der Prinz hielt mir, vortrestichem Anstand 
und großer Würde eine schöne Rede, auS welcher 
wir unfern Lesern folgende Stelle ausheben, in 
welcher der Prinz Rußlands Betragen im gegen-
wärtigen Kriege die größte Gerechtigkeit wieder-
fahren läßt. 

„ D e r Kaiser von Rußland bat in diesem 
„Kriege, wo eS um seine eigenen SouveränetatS-
,,Rechte und die Unabhängigkeit seiner Staaten 
„zu lbun ist, einen großen Theil der Kriegsmacht 
„Frankreichs, so wie von dessen Alliirten und von 
„ ihm abhängigen Staaten, gegen lich gehabt. 
„De r Widerstand, den Er einer so fürchterlichen 
.'Verbindung entgegen gesetzt hat, kann nicht an» 
„ders als Gefühle einer dauernden Bewunderung 
„erregen. Seine eigene Großmnth und Beharr-
„ l ichleit , der Elfer und die Unetgennühlgkeit Sei-
„ner Unterthanen aller Stände, sowie die Tapfer-
„kei l , Srandhafrigkeit und Unerschrockenbeit Sei-
„iier Armeen, haben auf eine ausgezeichnete Art 
„die verwegene Erwartung des Feindes getauscht. 
„Der EnthustasmuS der Russischen Nation bat 
„m i t den Schwierigkeiten deS Kriegs, und mit 
„den Gefahren, von denen ste umgeben war, zu-
„genommen. Sic bar stch Opfer gefallen lassen, 
,,wovon eö wenig Bnjpiele mil der Weltgeschichte 
„giebt, und mit V rgnügen hoffe ich voll Zu-
t r a u e n , daß die feste Beharrlichkeit Sr . Kaiser!. 
„Majestät am Ende mit Erfolg gekrönt seyn wird, 
7,und daß der Ausgang dieses Kampfs die Wir -
„kunq Häven w i rd , die Sicherheit und Unabhän-
gigkei t deg Nussis.ben Reichs auf einen Grund, 
„der nie erschüttert werden kannfestzustellen." 

Nun erfolaren >n beiden Hausern sehr lange 
Debatten über die Adressen an den Prinzen zur 
Antwort auf diese Rede- I m Overbause ward 
die Adresse vom Grafen Longford vorgeschlagen, 
und vom L. Nolle unterstützt. I m Unterbausc 
ward sie von L. Clive vorgeschlagen, und von H. 
Hart Davis unterstützt. H. Wvttbread schlug cinc 
weitiaustge Verbesserung vor, wovon der vornehmste 
Jndal t war , daß Maßregeln genommen werden 
sollten, um stch zu versichern, ob dte französtfche 
Regierung geneigt sey, FriedenSvorschlclge antu-
nebmen. Diese Verbesserung ward verworfen, und 
die Abrisse cinmürbig angenommen. Die Adresse 
der Lords ist hcure dem Prinzen überreicht worden. 

London, vom Dee. 
Gestern haben beide Häuser deS Parlaments, 

dcm Marquis Wellington und der alliirten Armee, 
eine Danksagung für den denkwürdigen Sieg vom 
22. I u i . einmüchig dekretirt. I m Unterbausc 
schlug L. Castiereagh üderdkm vor, dk» Prinzen 

Regenten zu bitten, dem Gen. M . Le Marckand, 
der m tici-!M glorreichen Siege daS Leben verlo-
ren hat, ein Denkmal m errichten: auch dieser 
Vorschlag ward einmüthig angenommen. 

Der Admiral S i r I . Duckworth, Oberbefehls-
babcr auf dcr Starion von Neu-Foundland, hat 
eine Liste von ZZ genommenen amerikanischen 
Schiffen eingeschickt. Außerdem ist die amerika-
nische Goeleltc Providence von 12. Kan. und 60 
Marin genommen. 

Die Zeitung auS Quebec meldet, daß daS 
ameril.,nische KorpS, welches den Gen. Brock an-
griff, auS 150V Mann bestand, welche sämmtlich 
gefangen, getödtet oder verwundet sind; und daß 
außerdem 500, die versuchten, über den Fluß zu 
geh«, ertrunken stnd. Die Anzahl dcr englischen 
Truppen bekief stch nicht über 700 M a n n , und 
ihr Verlust nicht über 50 Todre und Verwundete. 

Nach dieser Niederlage ist der amerikanische 
Gen. Dearborn mit 15000 Mann von Platöburg 
gegen den Gen. Prevost vorgerückt; allein dieser, 
der nur 8000 Mann regelmäßiger Truppen hat, 
fürchtete die Annäherung der Amerikaner nicht im 
geringsten. Die Miliz der Provinz organistrle stch 
mir Thärigkeir, und die alliirten Indianer ver-
sammelten stch in großer Menge. 

tteber die Verschwörung deö Gen. Mallet, 
hat jemand, der sich damals zu Paris befand, 
folgende Umstände erzählt. Da die Garde von 
Bonaparte'S Sohn mehrere Tage nach einander 
verdoppelt ward, so glaubten die Verschworenen, 
daß ihr Plan entdeckt wäre, und handelten als» 

Tage eher, a.'s ste stch vorgenommen chatten. 
Den 2jsten um 4 Uhr Morgens', stellte Maller, 
an der Svitze eines Tönis der Pariser National» 
Garde, die ganz mit ihm einstimmig war, eine 
Wache ans vor dcr französtschen Bank, wo ste 
auch noch um 6 Uhr AbendS war. Alsdann begab 
cr stch zu Hül l in, der seine Befehle nicht anneh-
men wollte; er schoß ihn mit dcr Pistole durch 
den Hals, aber die Wunde ist nicht tödtlich« 
Hierauf arrerirte er Savary, und brachte ihn 
nach Vilicenlies, wo er 6 Stunden blieb. Nun 
wurden Proklamationen erlassen, daß Bonaparte 
todr sty, lind der Senat eine Veränderung der 
Dynastie beschlossen habe. Kuriere wurden in die 
Provinzen abgefertigt, wo stch eine allgemeine 
Freude verbreitete; von allen Seiten rief man: 
„Der Turaun ist todr!" und die bei dieser Gele-
genheit gezeigte Freude hat nachher zumVorwande 
strengerBtNolgungen gedient. Eine große Menge 
Menichen stnd gefangen nach Paris geschickt, wo 
alle Gefängüisse angefüllt stnd. — Der Plan der 
Verschworenen war, Moreau auf 3 oder 4 Mo-
nate znm GeneralliistinuS zu ernennen, worauf 
der rechtmäßige König von Frankreich zurück de-
rufcn werden sollte. Die Erzherzogin Marie Luise 
sollte mir ihren, Sobn nach Wi t t ! jurück geschickt 
wcrdcn. 



V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . . 
I m Anfange einer der Schlachten bei HZolozk, 

stellte Wittgenstein seine Infanterie, die größten-
theiis auö Russischer Landwehr oder Drushinen 
bestand, in Schlachtordnung auf, und ließ, iüdcß 
sic ss standen, hinter ihr einige versteckte Batte-
rien anlegen. Als diese fertig waren, befahl er 
den Truppen, sich zurückzuziehen, um den Feind 
unter das Kansnenfeuer zu ziehn. Die regulären 
Truppen gehorchten, aber die Landwehr weigerte 
stch schlechterdings. „ W i r stnd gekommen, um den 
Feind zu schlagen, antworteten die M a n n e r 
einstimmig, nicht aber, um vor ihm zurück zu 
weichen." Ein zweiter, ein dritter Adjutant wie-
verholt den Befehl umsonst I Der nichr durch 
DiSeiplin geschmeidigtc Mulh dieser Helden wi l l 
sich durchaus nicht zum Rückzüge versteh,,. End-
lich sprengt dcr General selbst herbei. Kinder, ruft 
cr ibnen in ; wollt I h r denn alle Ebre allein ha-
ben? Gestern habt I h r den Feind getagt; heute 
wil l ich es thun. I h r müßt hier weggehn. I c h 
habe da hinter Euch Kanonen verstecken lassen: 
wenn ihr vor ihnen stehen bleibt, so kann ich ste 
ja nicht losschießen. „ N u n gut Väterchen, ant-
worteten sie; Deinen Kanonen wollen wir aus 
dem Wege gebn, aber dem Feinde leinen —Schr i t t ! 
Sie zogen also ab; aber noch murrend und jeden 
Augenblick rief einer dem General zu : „ D u 
bast cS befohlen, D u magst es verantworten!" 
Der Feind ging in die Falle. Er rückre an, und 
ein Kartalschcn-Hagel streckte Tausende in seinen 
Reihen nieder. Er wich : jetzt ward daö Zeichen 
zum Angriff gegeben, und wie ^Löwen auf die 
Beute, stürzten die Landwehrmänner ihm nach, 
— Am Abend nach dem Siege, fragt ein Ofstiier 
einen Drushinen: Nun? War es nicht gut, daß 
ihr zurückgingt? „ J a , ja antwortete er; aber 
höre! B i t te doch dcn General, daß er ein an-
dermal seine Kanonen nicht h i n t e r , sondern vo r 
uns versteckt " Und Napoleon wollte das Vater-
land solcher Manner mit seiner zusammengetriebe-
nen, mit Widerwillen fechtenden Kriegskncchten 
unterjochen! (A. dem Zuschauer.) 

N u l s l a n c l s A l e x a n d e r , 

6en ( B r o s s e n uncl — A r s t e n . 
^.ln 1. J a n u a r 1813. 

als ein 2 w e i t er H,IeX2NiIer, ?u 
se)?», 

Du Nspoleon, üen man <̂ cn t - r v 
niinnle, 1(1 elki. — 

Oocll, 6ie ^.nnslen verclen Oicli ^iicli rivctl tlen 
A r s t e n ner,neu. 

Da sls, am I^Izcellciriier *) einen ^ ^ v e i t e n 
liennen. 

*) — besiegle nur euieri, Ozrins, 
de inen N a p o l e o n ! VV. I I . 

T 0 d e 6 - A tl z e i g e. 

Sanft entschlummerte nach einer langwieri-
gen und schmerchaften Krankheit am 27sten De-
cember mein geliebter Gatte, A u g u s t G o t t l i e b 
M a j o r , Pastor in R ipp in , im Arsten Iabre sei-
nes Alters. Vier unmündige Kinder beweinen mir 
mir diesen schmerzhaften und unersetzlichen Verinst. 
Von der. Tbeilnahme meiner Verwandten und 
Freunde überzeugt, verbitte ich mir alle Beileids-
bezeugungen. 

L i f e t t e M a j o r , geb. S c z i b a l s k y . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Das im Wendenschen Kreise und Pebalgschell 

Kirchspiele belegene Guth Grothusenshof wird hie-
nnt abermals zum Arrende» Mcistborh ausgestellt, 
und Liebhader haben sich den 20. Januar 18,3 in 
der ^isländischen Credit - Direetion Lettischen 
DistrrctS zu Dorpat einzufinden. 1 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reußen »e. :e. :e. Da die 
Studirenden der Rechtswissenschaft A l e x a n d e r 
G u s t a v H o l l a n d e r , E rns t von M a i d e l l , 
A l e x a n d e r U i m o i n und August H e i n r i c h 
v o n W e y r a u c h , und der Stndirenden der Phi-
losophie , I 0 h. F r i e d r. V a l l e t d e S B a r r e S 
und C a r l Ludw. Fe rd . H e r r m a n n , stch wc» 
gen ihres Abganges von hiestger Universität gehö-
rig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer ctwanigen Creditoren gebeten haben; als 
werden biemit den Statuten gemäß, Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
nach dem Z. der Allerhöchst konlstrmirtcn Vor-
schriften zu Recht beständige, auS der Zeit ihreS 
akademischen Aufenthalts allhier herrührende An-
forderung haben mochten, aufgefordert, sich binnen 
der gesetzlichen Frist von 4 Wochen a ti-n« bei 
ihnen selbst, und falls ste daselbst ibre Befriedi-
gung nicht erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. 
Uiuversitats'Gerichte zu melden, unter der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser Frist, Niemand 
weiter mit einer solchen Forderung wider gedachte 
Abgehende allhier gebort und zugelassen werden 
solle. Dorvat , den Li . December 1812-

I m Namen dcS Kaiserlichen UilivcrsittktS« 
GerichtS. 

P a r r o t , d. z. Rector. 
W i t t e , Notär. 4 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reußen tc. te. ic. werden von 
diesem Kaiserlichen Universtrats-Gerichte alle die-
jenigen, welche an den verstorbenen Studenten, 
G e o r g H o f f m a n n , irgend eine nach dem §. äi, 
der Allerhöchst konsirmirten Vorschriften zu Recht 
beständiae aus der Zeit seines akademischen Aufent-
halts allhier herrührende Anforderungen haben möch-
ten, aufgefordert, sich binnen der geschlichen Frist 



von 4 Wochen a cẐ to bei dem Kaventen, Herrn 
Lleltermaiin und Kaufmann H o l l ) , oder falls ste 
ihre Befriedigung daselbst nnl't erhalten sollten, 
bei dicsem Kaiserlichen UniversträlS > Gerichte zu 
melden, unter der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist, Niemand weiter mit einer Forderung 
an den Nachlast des verstorbenen Studenten H o f f -
m a n n hieselbst zugelassen werden wird. Dorpat, 
dcn Listen December I8 i2. 

I m Namen des kaiserlichen UniversitätS-
Gcrichts. 

Pa r r o t , d. z. Rector. 
W i t t e , Nolär. 2 

Am 29ften Januar 1L13 sollen in Dorpat 
vom Liefländischen Landralhs Colltgio die Ril ler-
sctuifrS-Gülber A l l - W r a n g e l s h o f f , L u b b e n -
lzosf und ^7/8 Haken von P l a n h o f f , i m T r i -
kate«sehen K i r c h s p i e l e belegen, aufs Neue 
an den Meistbietenden verarrndirct werden. ES 
haben stch daher die Arrende-Licbhaber an diesem 
Tage Vormittags in der Lianzley des Landraths-
Kollegii «iiuustnden, woselbst die Bedingungen 
uiit» Kontrakte zu insviciren stnd, und die Kaution 
nen zu deklariren und zu produciren seyn werden. 
Dorpat, den 19. December 1812. 

I m Namen und von wegen Er. Edleu 
Ri t ter- und Landschaft veS HerzogthumS 
Tiefland. 

O. M . v. R i c h t e r , 
restdirender Landralh, 

<Z. v. Hartwiß, stellv. Ritlerfch. Sekr. ^ 

Demnach S r . Excellenz, d.m Herrn Gene-
ral und Ritter von Essen l . ein ihm von der 
Baronne von F a l k e n s t e i n geb. v. Kelchen 
cedirter und unterm 8. J u n i d. I . im Overdiree« 
torio deS KredillistemS auf des Herrn General 
Excellenz Nam-'n verschriebener Pfantbrief an Ka-
pital-Wertb fünfhundert Rubel S . M . Nr. 
Zt,U kpec. auf das' Gut T<'rwast am i^ren 
J°,nuar i 8 i t ingroßirl lammt ZinecvuponS abhan-
den gekommen, lind das Ober Direktorium UN» 
dessen Mortistearion requnirt, als wird derjenige, 
weicher obenbeschrrebenen Pfandbrief besitzt, und 
selbigen rechtlich zu haben vermeint, aufgefordert, 
sich in 6 Monaten ^ ch>tc> beim Hosgeri dle zu le-
gi l imiren, und den Pfandbrief vorzuweisen, im 
enlakgengefthten Fall aber wird der Besitzer mit 
seinem vermeintlichen Reette präkludirl, und der 
Pfandbrief sammt Zilieeolivons, aiS ein unstreiti-
ges Eiacntl'un» S r . Excellenz des H'-rrn Generals 
und Ritters von Essel' I. angesehen, und dem 
Eretit-Ober^irectorio davon Nachricht gegeben 
werde». Eigvatum im Nestau bischen Hofgerichle 
j u F e i l i n , den 11. Dec mber 1812. 

Ad 01vli w. >G.av>e'l, Äetuarius. 2 

Von der Dörvtschen Rekrltten - EmpfnngS' 
Commisston wnd Denei'jeingen, welche den Watt-
malt und die Leinwand, zur 'Rekruten' Monlirung, 

noch abzuliefern haben, hiemittelst bekannt gemacht: 
daß der Herr Polizeimeister, Major und Rit ler 
von G e f f i n s ' k y nunmebro diese Perseelen, und 
zwar » 28 Arschinen Wattmall und 26 Arschinen 
Leinwand, beide a zo Werschock, sür einen Rekru-
ten, vom heutigen Tage ab, gegen O.nitung em-
pfangen lassen wird. Dorpar, den Lasten Decbr. 
5812. niÄiiclslum 

Collegien-Eekretair I . G- Esch scholl), 
Kreis-Notair. 2 

Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reußen zc. füget das Liesiändischc 
Hofgerichl hiemit zu wissen: Demnach der Advokat 
uno Fiskal G e o r g L u d w i g R a l h l e f , a>6 
Curator und Conlradiclor in «Oncnibu cre^ncrum 
et ctednurum des Herrn Major« und Ril lers B u r -
chard J o h a n n Varon von M e n g d e n darauf 
angelragen, daß ein sei ĉ c>n<ur5um cre» 
lllttirum clel'iivrum des Gemeinschult nerS erlas-
sen werden möge, foth.m.m Petito auch mittelst 
Resolution vom heutigen dalo deferiret worden, 
-ais eilirer, heischet und ladet das Lieflandische Hof-
gerichl alle diejenigen, welche an das Veunögelt 
des genannten Gemein,chuldnerS, aus weichem 
Rechlsgrunde eS immer fevn möge, einige gegrün-
dete Forderungen und Ansprüche firmiren zu kön-
nen sich berechtigt hallen, hiemit zum ersten, an-
dern und dritten Male, also endlich und peremtorie, 
daß sie binnen sechs Monaten 2, llzin l^ jus 
maus, also spälestenö am Aten Mai 1L5Z zu ge-
wöhnlicher frühen Tageszeit entweder in Person, 
oder durch rechtsgültige Bevollmächtigte erscheinen, 
ihre Forderungen ex inul« v«1 jure 
selbige auch herrühren uiöch/.eu, beibringen, und die 
fernere oberrichterliche Verfügung abwarten sollen, 
nur der Verwarnung, daß i>er Ausbleibende nach 
deren dreien Aeclamalionen nicht weiter gebort 
werden, sondern mit seinen Forderungen präcludirt 
seyn wird. Diejenigen aber, welche an den Herrn 
Gemeinschuldner Zahlungen ^u leisten, vd^r Vet-
mögensstücke von ibm in Händen haben sollten, 
werden hiedurch aufaeforderl, selbige in gleicher 
Frist, bei Vermeidung dcr gesetzlichen Strafen aH-
zugeben und zur Concurs-Masse.abzuliefern. Wor^ 
nach ein Jeder, den solches angehet, stcl» zu achten 
und für Schaden zu hüten hat. Urkundlich 4c. 
Signarum im Kaiser!. Hofgerichle j u Sel l in, den 
9. November 1812-

In 
Ado lph u. Ga've^, M t u a r i « ^ z 

Demnach das L'efl. Hofgericht gewilligt ist, 
die zur Kouturgsaclie desGarde^Lieutenantö Theo-
d o r Hc ' in^ ich v. K o s k ü l l gehörende Güter 
Mentzen mit S a r a , T a i w o l a , D i d e r k ü l l 
mit K a l l i k ü . l l , und C a t h a r i n e n h o f f unter 
dcn am Septbr. d. I . bekannt gemachten, und 
idenen S t . Pctersburgischen Zeitungen inserirten 
Bedingungen, da am löten Oktober kein Bot er-
folgt ist, am Z5. Januar iL jZ abermals »um. 



Meistbot zu stellen; als wird solches bekannt qe< 
w ich t , damit Kaufliebhaber sich an diesen« Tage 
einfinden, und beim Hofgerichte Bo t und Ueber-
bor verlautbaren mögen. Fel l in, den 19. Novem-
ber 48l2. In in!?m 

A d o l p h v. G a v e l . ActuariuS. z 
Demnach da6 ^ieflandische Hosgeri.bt gewil-

let ist, die zur Konkursmasse des Rittmeisters 
P e t e r A u g u s t H a r o n v. R o s e n gedoriae 
Guter R o s e n b o f f und S ch 0 e n a n g e r n und 
C a r d iL mit T i r m a s t unter deneri am 2. Sev» 
tember d. I bekannt gemachten uitd dencn ^?t. 
Peteröbura-schen Zeitungen inserirtcn Bedingun-
gen/ da aitt 17» Oktober c. keiN'Boc erfolgt -st, am 
toten Januar 181; abemial^ ^um Mciübvt ;u 
stellen. a>s wird solches bekannt gemacht, damit 
Bietwstiqe sich an diesem Taqe einsinden, und 
beim Hofgerichte Bo t 'und Ueberbot verlautbaren 
mögen. Felln», den 19. ?iöv. l iU2, 

I i , ji6em 
?ld 0 lp l ) v. G a v e l , AcluariuS. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g dcr K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g h ieselbst . 

I c l i ^nc jesunter^e icbneter empteb ls 

m i c b ^en N c i c k w o t i l - unä V^ob lgebo rnen 

H e r r n t i u tsbes i r ^e rn nn6 ^ r renc ia to ren ^ u r 

B e s o r g u n g al ler Ian6iscben (Hommiss ions-

(Zssebäfce j e 6 e r / ^ r t , s o w o h l i n T i n - als 

V e r b a u t a l ler b iss igen l^:m6e5 - ?rc>6ulite, 

VV^aaren u , s. vv . ; als aücb ?ur Beso rgung 

Al ler andern pr iva ten unc! p u b l i k e n I s M l -

sckien ^ n g e l e g e n b e i t e n , Gab lungen, I^iczul-. 

«Zations - Ab l i e f e rungen u. s. vv. Z u g l e i o b 

empsebls ieb m i c b sucb e inem k ies igen 

d a c b g e e b r t e n P u b l i k u m i n a l len (5ommis-

s ions - (Zeseba f t sn . l e b vvercZe m ie l i be> 

n i ü l i e n , 628 Z u t r a u e n a l le r me ine r H e r r e n 

(Kommi t t en ten , eiurcb 6 i s gre?5ste ^ e c u r s -

^esss, ? ü n k t l i e b k e i t un<l gewissen Kaste ö e -

5 o r g u n g <jes m i r be l ieb igst au f zu t ragenden 

<Zeseka5to 2 u e r w e r b e n . D o r p a t ^ 6en 1» 

Januar l F l z . 
s o d a n n l Z e i n r i c ^ ö r e m e r . I 

L e i m i r sinr l w i e d e r 6 ie versebie6en. 

» regs ten dar tensÄmere ien, ^ s l c d s ie l i über 

K o p e n h a g e n un6 ^ t o c ^ k v l m erhal ten l iabe, 

^egen baare Le?a l i l ung käuslic.!, ^ u baben. 

l I m m i r eile ^ ' ^ r tse tsung <ies m i r bereits 

gescbenl i ten Zut rauens s u ei w e r b e n , ver -

siebere icb a l len cienen, wel<.Iie m i i k m i t 

g e f ä l l i g e n beste l l unge-n beehren w o l l e n , 

l i ie au i ' i ieb t igs te Lec l ienung. R e v ö l , 6en. 

25 . December i 5 N 2 , 

^ 6 r e n l ' b o r e n f e l l j , 

K u n s t - unci k^!,ncjel>gäl-tner» 

vvo^nbakc i m kevalseben 1 )um»Vor» 

Ltacit, > 8 5 ' I 

I c h muß meine Freunde in Dorvat bitten, 
»brc Briefe an mich nie mehr mir Gelegenheit zu 
übersenden, indem-solche nicht nur .,v«rlvbrrn ge» 
gangen seyn" s o l l e n ; sondern sogar, laut den 
in Händen habenden Beweisen, von unbefugten 
Händen erbrochen/ und mir einem fremden Pckt-
schalt, in dessen Schilde 4 Sternchen nebst «wei 
ins Kreuz übcreinder liegende Hammer befindlich 
sind/ wieder versiegelt worden. 

S v ö r e r , 
Pastor zu Cawelecht. 4 

Sollten Eltern oder Vormünder vom Lande 
den Wunsch hegen, ihre Kinder die Dörptschen 
Schulen frequentiren ,u lassen, so bin ich crbö-
t i g , . solche tn Quartier und Kost ,u nehmen/ 
worüber dann die weitern Bedingungen mit mir 
selbst abzuschließen sind. G e b c w e . 1 

I m Hause des Herrn Gouvernements-Se-
kretairen Goedechen sind ein paar bequeme warme 
Zimmer nebst Meubeln, Stal lraum und Wagen» 
Remise ;u.permictheu, und lonuen sogleich bejo» 
gen werdey.z 1 

I n n ^ n c m Haufe/ unweit der Postirunq, 
sind sowohl >,während des bevorstehenden ^abr« 
marklS, alS auch nach demselben, mehrere Zimmer 
mit Crallraum ?ju vermietben. S a l e m a n n . 1 

Bei mir sind neue sehr modern gearbeitete 
Flüqelsörmige ^ Fortepiano'S^ käuflich zu haben. 
Kaufliebhaber können solche laglich bei mir besehen 
und die mäßigsten Preise erfahren. Dorpat, den 
1. Januar i8 l , j . Venvi l tw D - Svrengkr. 1 

Sehr gute gezogene Wologdasche Lichte, die 
im Brennen den Wachslichtern fast gleich kom-
men, sind gegen baare Bezahlung für billige 
Preise zu haben bei I . Kriftoff. 1 

I n e inem aäeücken Hause in Oorpad 

w ü n s c k t man un ter anne^m l i cben l ie l i in» 

gungen eins ^ 'u fseber in über gans k le ine 

Kineier ^ u engag i ren . l a b e r e ^aebr iebk 

e r tüeü t ä!s ^ x x e ä i ü o n öieser T e i l u n g . S 



Außerordentliche Beilage 
' zur 

D ö r p t schen Z e i t u n g . 

An die Preußen. 

Wackere P r e u ß e n ! G e l i e b t e L a n d s l e n t e ! 

Gott hat der Welt ein herrliches und fröhli-
ches NrucS Jabr gegeben; er bat ein fürchterli-
ches Gericht gehalten; er dar gnädig und gewaltig 
bewiesen, daß er nom der alte Gott ist, und daß 
er stehet und streitet mit denen, die fest auf ihn 
bauen; er hat die Bösen geblendet, gestraft, zer' 
sci mcttert, damit die Guten sich erHeven und er« 
mannen können. 

I h r habt daö blutturstige und unerbittliche 
Ungcveuer gesehen und gelübtt, welches in seinem 
stolzen Wahn und Uebermurh sich nichts kleinerS 
angemaßt hatte, alS alle Länder zu bezwingen, alle 
Tbroneu zu sa änden, alle Volker zu erniedrigen, 
und endlich in satanischer Einiumkcit über einem 
verworfenen Haufen »vn Sklaven zu" Herrschen. 
Er kam im Sommer des verflossenen Jahres, er 
zog Euch nichr fern vorüber, erzog durcn Eucd hin 
mit feinen Schnuren, ja er zog über Euer Glück 
und Eure Ebre dal'in, wie dcr giftige Bauch dcr 
Boa-Salavge verwüstend und verp«siend über ein 
fruchtbares Grstidc zieht. Der Westen war ihm 
f.ist dienstbar. Frankreich, I t a l i c / , Deutschland, 
das Niedertand, die Schweiz, Polen schwellten die 
zerstörende Masse der Völker; nie war in Europa 
ein Heer gesehn worden, so zahlreich und trotzig 
als das, welches er im -JuniuS 18!2 über die 
Weichsel und den N-emen trieb. Er gelobte, bin-
nen wenigen Wochen Rnßland zu zertrümmern 
und die Schändung und Entehrung des unglück-
lichen Europa'6 zu vollenden. Selnc Schmeichler 
und Knechte posaunten es über die Welt aus, dcr 
Unbezwingliche, der Unbewegliche, der U)eltbe-
freier, der Zeitveriünger, der Einzige, dcr Un-
vergleichliche komme, sich und.Europa an dem 
Beherrscher der Russen zu rächen, und den 
evsten unserS Vvelttkeil's gleich dem kvesten zu 
beglücken und zu befreien. Diese Stimmen der 
Nichtswürdigkeit krämzeten fern und nah alle B u -
ben und Knechte nach; die Matten und Feigen 
glaubten und M e r t e n ; selbst manche Gut« und 

Mackere wollten fast verzweifeln; nur wenige ehre»« 
feste und herzenfcste Seelen hofften und vertraue-
tcnj denn ihnen war in dem schmutzigen Strom 
drr Zeit die Zuversicht auf Gott und das Licht 
der Geschichte nicht untergegangen. Auch sie 
faben «itt Heer, unjählbar wie der Sand am Meer, 
seme gefurchteren Legionen fortwälzen; aber sie 
sab/n auch Unordnung, Ungehorsam, Uebermuth, 
Wollust, Weichlichkeit, Habsucht, Grausamkeit, 
Verruchtbeit, Schande — sie sahen alle Laster 
nnd Verbrechen mi l ibm ziehen; sie erkannte» 
die nie vergessenden, die scdlummerlosen Gött in-
nen, die als Hothinnen und Richtcrinnen den 
Anthaten vorangchn und folgen; sie erkannten 
d«e Furien, die zugleich verwirren und strafen; 
sie erkannten die Sicherheit, den Uebermutb unv 
die Verblendung, gewisse Zeichen dcS Umsturzes, 
in dem Grannen und in seinen verbrecherischen 
Großschergen, die sich Kvnige und Herzog? unb 
Marschälle von Frankreich nennen; sie erfannren 
mit Freuden, daß das Lasier und die Verrucht-
beit wie durstige Vampvre den Geist, den Muth, 
die Geschwindigkeit, die das bezauberte Europa 
sonst in ihnen anstaunte, ausgesogen bauen. 

Bonaparte drang in RMand'S Gränzcn ein, 
die ruiitschen Heere wichen zurück, er verkundigre 
Polen'» Eroberung, Rußland's Zerstückelung, 
Flucht und Zerstreuung der russischen Seere, Zu-
lauf und Jubel der Russen, welchen die franzö-
sische Freiheit gefalle, bald Ruhe, Frieden, Glück 
der ganzen Wei t . Dt« russischen Heere, kleiner 
an Zahl, mäcvtiger an Murb , stärker durch Gott 
und ihr Recht, fochten mit Löwenmuth: Kliasticzi, 
Volozk, Smolenek, Borodino und wie viele andere 
Orte deS weiten Reiches sind unvergängliche 
Denkmäler russischer Tapferkeit geworden; so 
lange die Düna ihre Wasser ins Meer wälzt, 
wird Wittgenstein genannt werden, Barclay und 
Kutusow werden unsterbliche Namen bleiben. 
Dock kam Bonaparte nach Moskau durch die 
Ueberlegenbtir seiner Heere, , die er blutig auf-
opferte, und die immer nachruckenden Massen, die 
er aus Polen und Deutschland ins Verderben sich 
nachriß, durch Klugheit Vcr russischen Feldherrn, 



und durch Gott, «elcher ihn verderben und dle 
Welt erlösen wollte. 

Bonaparte hatte gehofft, wie S ibm zu oft 
gelungen war, mit Moskau den Frieden zu er-
obern, Europa feine Lügen vorzugaukeln, Rußland 
durch Unterhandlungen, Waffenstillstände, Frie-
densschlüsse zu bethören, zu erniedrigen und zu 
zerstöhren. MaS fand er? Er fand in dcm Kai-
ser von Rußland die Standhaftigkeit und Groß-
Herzigkeit, welche Angesichts der Welr und des 
Volks erklärte> nimmer werde er sich und ste 
durch einen unrühmlichen Frieden beflecken, er 
werde aushalten im Kampfe, wenn «uch beide 
Hauptstädte und die besten Landschaften in deS 
Feindes Gewalt fallen, und wenn er und seine 
Gemahlin auch bis an die äußersten Glänzen 
fliehen müßten; er fand bei den Kaiserinnen, den 
Fürsten, dem Adel, dem Bürger, den Bauern 
denselben Stolz/ denselben Murb, denselben Geist, 
alles hinzugeben, damit die Ehre, die Fxeilietr 
und daS Vaterland unverloren bleiben; er fand 
endlich tn dem gamen großen Volke durch seine 
«nd feines HeereS Schanden und Gräuel, den 
Zorn, und die heilige Wuth für ibr Land und 
ihr Reckt» wodurch er untergehen sollte.. Moskau 
loderte in Flammen auf, Städte und Dürfer, die 
Schätze langer Geschlechter, die Vorräthe glück' 
licher Jahre verzehrte daS Feuer, von Smolenök 
tiS Moskau ward daS Land zu beiden Seiten der 
Straße 50 deutsche Meilen lang, in eine Wüste 
verwandelt : Aber auS diesen.Flammen stieg die 
Rache und aus dieser Verwüstung der Grimm 
auf; jeder Bauer ward ein Heid, jeder Bürger 
ein Krieger; Steg oder verderben, Freiheit oder 
Untergang — daS wollten die stolzen Seelen. 
So strömten zu Tausenden bewaffnete Schaars 
herbei zu Kuß und zu Roß, und oerstärkten bas 
rutstfche Heer und entflammten durch die Menge, 
und durch die Gesinnung das Vertrauen und die 
Gewalt. . (Der Beschluß folgt.) 

Gespräch zweier Preußischen Lanbleute, 
beim 

Anblick der wenigen aus Ruß land ent-
kommenen Franzosen. 

U. WaS sind daS für verfrorne Krieger, 
Die da so traurig weiter zieh«? 

B . ES stnd die stolzen Weltbesteqer 
Die vor den Russischen Bauern fliehn. 

A. E i ! stnd daS nicht die hohen Gäste, 
D ie unS im Sommer so gequält? 

B . ES sinh die tbeuern Ueberreste, 
Die lieber Flucht als Tod gewählt. 

A . Dock damals hatten sie Kanonen 
An Zahl, wie man noch nie gesehn 

B . Sie wollten unsre Brucken schonen. 
Drum ließ man sie tn Rußland steht!« 

(AuS dem Invaliden.) 

I n 15t,. 762 deS Zuschauers befindet stch fos. 
gende Anzeige: 

„ H i s t o r i s c h e s Taschenbuch f ü r das J a h r 
i L t ^ . von Ernst M o r i t z A r n d t . S t . 
P e t e r s b u r g , bei L i ß n e r . 

Auf dcr ersten Seite nennt Herr Arndt sich 
einen Adler; auf der letzten versichert er, daS 
Genie sey ein Vöglein das Pipi sänge. Diese Ent-
deckung machte der Verf. dieser — geforderten — 
Anzeige, als er in dem Büchelchcn vorn und hin-
ten vergebens nach einem V e r z e i c h n i s öeS I n -
halts suchte. Er glaubte wenigstens eine Cha -
r a k t e r i s t i k desselben gefunden zu haben, und 
machte das Buchelchen wieder in . " 

Man lernt aus dieser sehr lehrreichen Anzeige, 
wie man eS anzusaugen habe, um bald eine Cha-
rakteristik eines Buchs zu finden; da, wie sehr 
deutlich gesagt wird, auf der ersten und letzten 
Seite diese sich ausspricht, und man dann das Buch 
wieder zumachen kann. Dock scheint der Verfasser 
jener Anzeige mir diesem Zumachen nur seinen 
Spaß getrieben zu haben; denn der erste historische 
Aufsatz in dem angezeigten Tafthenbuche helßr See-
mann, und eS mögte wohl scheinen, als wenn 
gegen ihn in demselben Stücke dkS Zuschauers fol-
gendes noch gerichtet sey. 

„ ! l r m i n t u S. 
Eine unbefangene Bemerkung. 

Nur zu of t , wenn man von den Deutsch,« 
Schriftstellern ein kräftiges Eingreifen und Mir -
w i r k e n zum Wohl ihrer Nation erwarten mußte, 
schwiegen d i e j e n i g e n , d i e sprechen konnten und 
s o l l t e n , aus Schlaffheit, die sieKlugbett nannten: 
a b e r H u n d e r t e von -Leuten, die uberall schweige,! 
sollten, wo von etwas Wichtigem die Rede ist, 
spektakelten teder auf feine.Weise, und v e r b r e i t e t e n 

ihre e i g n e Lächerlichkeit über den w i c h t i g e n Ge-
genstand, zum großen, u n e r s e t z l i c h e n Schaden d e s 

Ganzen. 
Jetzt eben geschieht wieder, was so oft geschah 

Die Ereignisse dieses Jahres, dieses V i e r t e l j a b ^ 
reS vielleicht entscheiden über die politische Exi-
stenz der Deutschen Nation. Nie gab es in der 
Vorzeit, nie vielleicht g,ebt es in der Zukunft einen 
Moment, in welchem «S notwendiger war, di-
Deutschen zu den kräftigsten, einniurhiqsten An. 
strengungen aufzurufen. — Die Schriftsteller sind 
den heurigen weitverbreiteten Nationen, was dt-
Redner den alten Staaten waren, in welch,« ^ 
alle SlaatS-Burger um Eine Tribüne versammeln 
konnten. Aber umsonst lauscht man hin, ob ^ 
kräftige Stimmen der Art in Deutschland erbeb,« 
Star t der Donnernder Beredsamkeit, die dorr ,5' 
schallen sollten, Hort man fast nur Kappen klin-

^ " E i n e Schelle wenigstens wi l l ich diesen 
reißen versuchen. I ch frage den Schwärm 
a l t f r ä n k i s c h e n FahSler, ob ste sich irgend 
vernünftigen Gedankens dabei bewußt sind, w,»» 
«r dm D-Mch-n V»U immn und lmm<r »»m 



Arminlus vorschwaßtn? Bor etwa isoo Jabren 
beredete rin Kauke der Karten, andre Germanische 
Kauken ein Römisches Heer, für dessen Freund er 
bisticr sich ausgegeben Kalte, zu überfallen, und «S 
wurde niedergehauen. WaS liegt denn tn dieser 
Begebenheit, dergleichen in allen Ländern, in allen 
Zeitaltern vorgefallen sind, waS liegt in ihr, wo-
durch die Bürger unkLandleute in Baier^i, Schwa-
ben, Sachsen u. s w-, die mit den Kalten, über-
haupt mir den damaligen Germanen durchaus 
nichts AebnlicheS baden, bewegen könnte, die jetzi-
gen Franzosen zu bekämpfen? Hst in dieser langen 
Reibe von -Jahrhunderten in Deutschland sonst 
nichrS glorreiches geschehen, dos die blutigen Deut-
schen naher angeht, alö der Steg jenes Halbwil-
den? Wißt I h r keine kräftiger» Motive aus der 
Gegenwart, auS der traurigen Lage dcr Nation zu 
schöpf"«, daß ihr sie mit dieser alten Mähre begei-
stern wollt? Euch entzückt sie, weil TaeituS ste mei-
sterhaft erzählte, und Rlopstock sie besang. Gut 
das! Aber wenn I b r das Volk, durch den Namen 
ArminiuS, den «S nicht kennt, zu Hrldentbatett 
ausrufen wollt, so gleicht I h r einem Knaben, der 
einen Mann mir seinen, Steckenpferd beritten ma« 
chen will Eure Gleichen jauchzen Euch Beifall 
zu; das Volk weiß nicht, was I h r sagt. Fort, 
Pedanten, tn Eure Klause.' Da laßt Euch von 
Phrasen entzücken und dreht selbst so krause und 
altväterische als I h r wollt; aber zum V o l k laßt, 
ungurret durch Euer Geschwätz, solche Männer 
sprechen, die sein Elend in der Nähe sahen, sein 
Vedürfniß und seine Karakter keunen; die , wenn 
ste zu ihm über die Oeschichte der Stunde spre-
chen, nicht daran denken, Schnlgelehrsamkeit zu 
zeigen oder sich durch Affcktati'on'in Worten auszu-
zeichnen, und vor allem, den Mutb haben, bei AuS« 
fübrung dcr Thal , zu der ste eö bereden, voran zu 
Zehn. — 

Andreas Hofer hatte sicher den Namen Armi-
niuS tn seinem Leben nickt gehört, und handelte 
größer als der.«' 

Diese mit zuversichtlicher Heftigkeit nicht ohne 
Schmähungen geschriebene unbefangene Bemerkung 
könnte manchen Unkundigen eben wegen dieser Zu-
versicht verleiten, die gegebene Darstellung für 
wahr zu halten. Für diese sey diese Antwort ge-
schrieben, nicht für die Kundigen, welche die fal-
sche Ansicht deS Verfassers und seine gänzliche Un-
kunde der (Geschichte der damaligen Zeit selbst 
beurtheilen können. 

1. Das Factum selbst ist auf eine unverant-
wortliche Art entstellt worden. Rym war unter 
dem AuglistuS nach verbeerenden Bürgerkriegen auf 
den Gipfel seiner Macht gestiegen. Der Staat 
dehnte sich rund um daS mittländische Meer von 
Cadix und der Straße von Gibraltar bis zum 
Euphrat, und von Afrika'S Sandwügen bis zum 
Rhein und der Donau auS; keine gleichzeitige 
Macht hatte dieselbe Ausdehnung, keine diese geüb-

ten Mgebeuren Heere, keine diese Waffen/ vnb 
diese Feldherrn. Schon nannte der Römer sein 
Reich die Welt; aber ibre Eroberungssucht schein 
terte an zweier Nationen Widerstand; im Ostr» 
waren ihre Heere der leichten Cavallerie der Par-
ther nichr gewachsen, im Norden waren alle ihre 
Anstrengungen gegen der Deutschen Freibeitslsebe 
und angestammten Mrtth vergebens. Deutschlands 
Völker auf einem kaum so glotzen Raum damals, 
als jetzt, waren einander noch weit mehr als jetzt 
entfremdet; kein gemeinschaftliches Band »par da, 
kein auch noch so lockerer Staatenverein. Um s» 
leichter schien den Römern dcr Deutschen Beile-
gung; sie sandten den Kern ihrer Truppen gegev 
ste; und so wie Ein Volk, einzeln zu schwach gegen 
die ungeheure Uebermacht besiegt war, ward romi-
sche Sitte und Art, römisches Recht, römische Ge-
rechttgkeilSpstege bei ihnen eingeführt, um den 
Deutschen gänzlich umzuwandeln. UnauSweichbar 
schien das Verderben und der Untergang Deutsch-
lands; da erstand Herrmann; er wußte die ge-
trennten Deutschen zu vereinigen, er wußte ihren 
Mu tb , der leicht in Tollkühnheit ausartete, zu zü-
geln, und der Klugheit unterzuordnen, und er ver-
nichtete daS seiner Uebermacht vertrauende römische 
Heer, und brach hiermit der Römer Herrschaft 
in Deutschland für immer.. Die Stimmung, wel-
che diese Niederlage der Römer durch Deutsche in 
Rom hervorbrachte, war außerordentlich; von der 
Zeit an wurden stets die besten Legionen in großer 
Anzahl am Rheine gegen die Deutschen gehalten, 
weil man' von ihnen schon damals befürchtete, waS 
später eintraft des römischen Staates Umwälzung. 
Zwar versuchten kurz nach dieser Niederlage, al t 
der erste Schrecken vorübergegangen war/ die Rö« 
mer wieder in Deutschland einzudringen unter 
einem gewandten und vorsichtigen Heerführer; aber 
stets trat Herrmann ihnen entgegen, vereitelte alle 
ihre Absichten, zwang ste zurück zu kehren, froh 
nur den größern Theil des Heers gerettet zu haben, 
waS auch nicht gescheht, seyn würde wenn die 
Dnttschen damals mehr Einheit und KriegSgchor-
sam gekannt hatten. So kämpfte er aufs neue 
3 Jahre lang gegen die Römer, bis sie keine» 
Versuch mehr wagten, ihr Joch dem fremden Volke 
aufzuzwängen. Auch in seinem spätern Leben, wo 
er durch JiUriguen der Römer, die ihn offen an-
zugreifen schellten, tn einheimischen Krieg gegen 
den zweideutigen Marbod verwickelt wurde, bis er 
durch Verrath seiner eignen Verwandten meuchle-
rischen Tod fand, erscheint er immer ganz unbe-
zweifelt der Retter, der deutschen Freiheit .— Und 
der Verfasser jeneS Aufsatzes entblödet sich nicht, 
dieS eine Begebenheit zu nennen, die tn allen Län« 
der», in allen Zeiten vorgefallen sey? Er entblödet 
sich nicht, nur deS ersten leichtern SiegeS über 
den VaruS zu erwähnen, und verschweigt den 
schwerer» dreijährigen Kamvf gegen den Germank-
kus; er denkt nicht der erkämpften und nur durch 
ihn erkämpften deutschen Freiheit. Ganz andttS 



u r te i l t von lhm Tan'tuS, der Gtfckicbtscbreiber 
der Feisde, er nennt jhn den unbezweifelten Be» 
freier Deutschlatld'v, der nichr, wie andere Aö ' 
nige und Feldherrn. des Komischen Staates 
schwachen Anfang fondern das Reich in seiner 
größten Dlüthe angegriffen habe, der in . den 
einzelnen Schlachten wohl mit wankendem 
Glücke gekämpft habe, im Ariege aber nie be« 
siegt sey. Herrlich ist dieser große Mann von dem 
Aeniaiischett Schriftsteller gewürdigt worden, dessen 
Vorlesungen über die neuere Geschickte in aller 
Klinten sind; und wie ganz anders erscheint er 
uns da, als in der matten, mißgünstigen und ver-
drehten Darstellung, die der Zuschauer l iefert: 
Als der Erhalter beißt eS dort, der wahre S t i f -
ter und zweite Stammvater der deutschen N a -
t ion und ihrer Unabhängigkeit, ist er auch als 
der Anfang und Begründer der gesammten 
neuern Geschichte, der freien Europaischen Ver-
fassung und Bi ldung anzusehn; denn ohne ihn, 
ohne feine Tharen und seine Standhaftigkeit 
ipare das alles nicht geworden; und so darf 
v ian sagen, daß Zerrmanns kurzes, -mühseliges 
mit Rampf und Leiden erfülltes Seldenleben, 
größere Folgen gehabt, tiefe» gewifl aber dau« 
ernder »n die VVeltgefchichte eingewirkt Hätz als 
Alexanders glänzende Eroberungen und Lasars 
blutige Siege. 

2. Wenn in drückender Zeit ein Volk gegen 
feindliche Uebermacht and feindliche Ranke zum 
vffnem Kampf angefeuert werden soll, was kann 
Wirksamer seyn, als das Andenken an d,r Vorfahren 
tapfere Thaten? Dieses zu erneuern, und anzufri-
fche« muß deS VolkSdichterS und VolkSlchriftstellerS 
beilige Angelegenheit fenn. Auch scheint dieS der 
Verfasser jenes Aufsatzes nicht ganz in Äbrede 
zu seyn: denn nachdem er daS Vorschwatzen von 
Herrmann verworfen hat, fragt er: „ist in dieser 
„ langen Reihe von Jahrhunderten in Deutsch-
„ l and sonst nichts glorreiches geschehn, das die 
„heutigen Deutschen näher angeht, als der Sieg 
„jenes halbwilden?" O , sicher ist viel glorrei-
ches in Deutschland seit jener Zeit geschehn, man» 
cheS, daS Werth ist dem Volke als Spiegel vorge-
halten »u werden; aber etwas erhabneres und größe-
res, etwas daS dem deutschen Namen mehr Ehre 
macht, als Hermanns Freiheitskampf, ttwns das 
w unserer unseligen Zeit so Glauben und Trost 
einspreche und zu gleicher Tbat ermuntere, wob! 
keines: Daher ist auch in allen Zeiten der 
Name Herrmann bei Deutschen hochgehalten; erst 
lebt« er tm Munde des Volks in XKeiängen fort!; 
dann als leider diese Gesänge verhallten, wie so 
manches ächt Nationale den Deutschen verlohren 
ging, blieb sein Name doch noch im Andenken der 
aebildetern Klasse; und daher wird auch in dem 
so eben, erschienenen Zuruf an die deutschen Für-
sten aus Sem rusiischen Lager jener Begebenheit 
gedacht, selbst yhne Hermann zu nennen, da man 

seinen Namen für allgemein bekannt hält *). 
ljni> der Verfasser jenes Aufsatzes erröthet nicht, 
wenn auch nicht vor seinem eignen Bewußtseyn, 
doch vor seinem Leser, Männer, die, wenn ste zu 
den Deutschen reden, Herrmann's erwähnen, „A l t -
fränkische'") Lahsler" zu nennen? Er treibt eS 
soqar so weit, keck tu fragen, „welches vernünfti-
gen Gedankens sie sich dabei bewußt smd^" 
Hier möchte man, vor Unwillen die Frage umkeh-
ren, welches venmnftigen Gedankens stch denn der 
Verfasser bewußt gewesen sey, als er jene schmähen-
den Worte niederschrieb? — Der deutsche Schrift-
steller unserer Zeit wird daher, „ungei r r t durch 
dieses Geschwäge," um jetzt zum Kampf« g,qrn 
fremde Tyrannei? und Uebermacht das unrerdrückte 
Volk anzufeuern, gerne noch Hertmanns gedenken, 
gerne ihn als erhabnes Beispiel eines deutschen 
Helden darstellen, der durch sich selbst, ohne frem-
den Beistand, mit schwachen und getbeilten Kräf-
ten des Volks, im mutbigen Streite der Feinde 
Obmacht und kriegserfahrne Heere schlug, und 
seinem Vaterlande die Freiheit erkämpfte. 

z. Der Verfasser jenes Aufsatzes spricht von 
Pedanten und Schulgelehrsamkeit; so pflegten auch 
die französischen seichten Historiker des Deutschen 
Gründlichkeit zu verspotten, um ihre oberflächliche 
Kenntniß der Geschichte zu bemänteln; und auch 
eben dieses sollen diese Ausdrucke in diesem Auf-
satze verstecken; sonst bei besserer Kenntnis der Ge-
schichte würbe der Verfasser nicht Herrmanns gan-
zes Leben und Wirken auS so verkehrtem Gesichts-
punkte angesehu haben, er.würde nicht «ine un-
glückliche Idee von Schlozec auffassend, ihn 
einen „Caziken" genannt haben, nicht Katten mit 
Cheruskern verwechselt haben, er würde nicht be-
haupten , daß TacituS die Niederlage deS Varus 
meisterhaft erzählt, cr der ihrer nur beiläufig er-
wähnt, und nlir die von dem Verfasser gar nicht 
gekannten oder absichtlich verschwiegenen Kämpf« 
gegen GermanikuS mit Meisterhand mablr. Solche 
Oberflächlichkeit und Halbwisserei macht freilich 
sicher vor dem Vorwurfe der Pedanterei und Schul-
gelehrsamkeit; aber unS sey diese Art der Pedanterei 
werth; denn nur der gründlich Unterrichtete kann 
gründlich von einer Sache sprechen, und auf seine 
Stimme muß gehört werden; nicht der Halbwjsser, 
der von Gegenständen, die er nicht kennt, „überal l 
schweigen sollte," der aber aus zu großer Meinung 
von ßch gewöhnlich „ a u f seine A r t specktakelt," 
und so „seine eigne Lächerlichkeit über den Ge-
genstand," wovon die Rede ist, „verbrei tet . " 

Dr . K. L- S l r u v e . 

*) Gleich im Anfange: denn noch jcht>wle vor 
2000 Jahren in den Wäldern, sind die recht-
lichen Deutschen gewohnt, sich, wenn es Frei-
heit gilt, um ihre Fürsten zu sammeln. 

**) Was mag dicS A o r t wohl hier bleuten 
sollen? 
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2. Sonntag 

s e h e 

J a n u a r i g i z . 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - Z e n s u r , 

v r . D. G. B a l k , Censor. 

Sr . Petersburg, vom ZI. Des. 

D t? Oberbefcblsbaber dcr Armeen, General-Feld» 
Marschall Fürst Kutusow von SmolenSk, hat 
C r . Kaiserlichen Majestät die Fortsetzung 
dcü Jylirn.US derKriegSoperalionen vom 13. 
bis 2 ĵ. Dec., folgenden Inhal ts eingesandt. 

. .Vom 22. December. 
Der Myeral!t,utcnant Marquis Paulutt i 

berichtet in etneM Rapport vom j8len, das? nach 
der Besetzung der Sradr Mietau, der Obristlieutc-
nanr Kunizky vom Polnischen Ublauenregiment mit 
200 Mann Kavallerie mr Versolqung des in de« 
Wäldern zerstreuten AeindcS abdevrderl worden« 
Auf seinem Marscke udcr Grenzbof, Sdegara, 
Mar,vniscbkt und Okmany nahm->-er 2 OMiere 
und 8v G«meine gefangen. Wahrend dessen rückte 
er selbst mit der Kolonne am 9ten auS Mietau aus 
Und marschirte auf Frauenbura, wo die Avant-
garde desselben .unter dem Kommando des Artillerie« 
ObristlieutenantS Sonden om I l ten ^en Feind 
einbolte, ihn schlug, und an 6o Mann gefangen 
macvte: dabei wurden m«k>rere Bauerwagen, ei-
nige Fuhren mit Zwieback, Mehl und Haber, und 
an Lg Pferde genommen. 

Den tSten kam «r in Schrunden an, wo 
der Feind Magazine mit ziemlich beträchtlichen 
Vorrätben nachgelassen batte. 

Den I l ten langte er in Ober-Gartau an, 
von wo cr seine Avantgarde vorwärts adffrliqte, 
die am l^ten den Feind zwischen Ruzau und Po--
langen bei dem Dorse Buverdiköhof «inholte, ihn 

schlug, und 2 Obersssiziere und bis so Gemeine 
gefangen nahm. 

Den i^lten rückte die Kolonne in Polangen 
ein, wo der Obristlieutenant Kunijky zu derselben 
stieß. 

Den jLten kam fie in der Stadt Memel 
an. Der stch iu» derselben befindende Feind ergab 
M , nach einiger Gegenwehr krtegSgefangen: er 
bestand ans 2 Staboffn:e:en, bis 20 OberoMeren, 
und aus mehr als 700 Mann von unterm Range. 

Auf solche Art rückten unsere Truppen am 
Elsten in Memel ein, wo man bis 200 Man» 
feindlicher Kranke, und von den Unsrigen bis 10s 
Mann von unterm Range, die in Gefangenschaft 
gewesen waren, vorfand. Km Hafen wurden ge-
nommen 3 bewaffnete Böte von der französischen 
Flottil le, 6 Böte von der preussischen Flottille ml t 
2n Kanonen, 31 Schiffe von verschiedenen Natio-
nen , und eine ziemliche Menge von den Franzo-
sen eingebrachter Kolonialwaaren. I n der Stadt 
find gefunden, S Kanonen, 900 Fl inten, ^ K a -
rabiner , «9 Paar Pistolen, 900 Patrontaschen nebk 
26W0 Patronen, 60 Kungewebre, und 19 Husa-
ren »Sättel ; ferner die Feldbäckerei, und bei der« 
selben s Oberoffiziere, 84 Mann von unterm 
Range, 16 Fuhren, 5 Wagen, 85 Pferde, und 4 
eiserne Oefen, und in den Magazinen grofie Vor -
ralke von verschiedenem Getreide und von Brannt-
wein. 

DaS Hauptquartier S r . Majestät dcS Kaisers 
und des Feldmarschalls verblich an diesen Tagen 
in dcr S l M Willna. 



Ach schließe damkt, daß sich innerhalb der 
Russischen Grainen kein Feind mehr b.stadet, und 
daß alle, vormaligen, jetzt unter d,m Russischen 
Scepter übenden polnischen Proviiijcn von den 
fremden Truppen gereiükizt sind. 

Der geheiligte Gesalbte sagte schon, okrie 
Zweifel durch göttliche Eingebung, vorher: „ I c h 
werde Meine Waffen nickt niederlegen, bis ücll 
niäU von dem Boden Rußlands den Feind vertagt 
H.ibe, der llch erkühnt hat, innerhalb dcr Gränzen 
desselben einzudrinqen." Dies« Vorhersagung ist 
zur Wirklichkeit geworden! — Die Spuren deS 
Feindes be;erchnen nur noch die Gebeine desselben/ 
die, von Moskau an bis zu den Glänzen / auf den 
Feldern zerstreut liegen. 

D«r Generaladjutanr Marquis Paulutti berichtet 
S r . Kaiserl. Majestät, aus Memel vom 16. 
December, folgendes.' 

Nacl» der Besetzung der Stadt Mietau habe 
ich daö G>uck, die einzelnen Umstände der Verfol-
gung des Feindes über die Gränze von Kurland 
zu berichten. 

Der sogleich nach der Besetzung der Stadt 
Mietau von mir mir 200 Mann Kavallerie abbe-
orderre Obristlieutenant Kunizky vom Polnischen 
Udlanenregimenr thcilte, nach seinem Abmarsch, 
sein kleines Detaschement in mehrere Tbeile, um 
den in den Wäldern zerstreuten Feind desto besser 
verfolgen zu können, und machte auf seinem Mar-
sche über Grenzbof, Sbegara, Martynischki und 
Okmäny überall Gefangen«. Z n der Absicht, den 
Feind mir meinem nickt großen Detaschement auf 
der Straße nach Memel zu verfolgen, schrieb ich 
dem Obristlieutenant Kuniiky vor, zu Mir zu flös-
sen, indem auf der Straße über Sbegara und 
Okmäny auf Telsche der Generallieutenant Lewis 
mit feinen starken Kolonnen dcm Feinde folgte. 
Dieser Vorschrift gemäß, stieß der Obristlieutenant 
Kunizky, nachdem er am tZten und t^ten zwei 
starke Märsche gemacht hatte, in Polangen zu nur. 
Ve i der Verfolgung des Feindes bis Okmäny bat 
er 2 Offiziere und bis 80 Gemeine gefangen ge-
nommen. 

Inzwischen machte ich mit meiner Kolonne, 
nachdem ich in der Nacht vom pten auf den jciren 
aus Mietau anSmarscbirt war , einen Marsch bis 
Annenbof von 40 Werst. 

Den tt ten marschirte ich bis Frauenburg äs 
Werst. Hier holte meine Avantgarde unter dem 
Kommando deS Artillerie-ObristlieutenantS Sanden 
die feindliche Arriergarde ein, schlug sie vollksm» 
Wen, machte bis 60 Mann gefangen, und nahm 
verschiedene Fuhren mit Zwieback, Mehl und Ha-
ber; unfrcr SeitS bestehr der Verlust in einigen 
Gemeinen. 

Den tsten kam ich, nach einem Marsch von 
28 Werst, in Schrunden an, wo der Feind seine 
Proviantmagazine mir ziemlichen Vorrälhen unS 
zur Beute nachgelassen hat». 

D«n t3ten machte ich 6z Werst nach Ober-
B<Mau. Hier ew-br ich, daß sich der Feind 
nicht weit befinde; ich fertigte demnach die Avant-
garde ab, die ibn am i^ren vor Tagesanbruch 
zwischen Rugau und Polangen bei dem Dorfe 
Buderdikshof einholte, gegen 100 Mann auf dein 
Platze niedermachte, t Napitain, 1 Kornet und 
bis 80 Gemeine gefangen nahm, und gegen 100 
Stück Hornvieh erbeutete. 

Den i^ten machte die Kolonne bis Polangen 
Ü6 Werst, wo der Obristlieutenant Kunijky zu der-
selben stieß. 

Da ich auf solche Art in Polangen mein gan-
zes, auS nicht mehr als 2000 Mann bestehendes 
Detaschement vereinigt hatte, so fetzte ich amisren 
mir Tagesanbruch meinen Marsch nach Memel 
fort / um nach der Besetzung dieser Stadt, mit 
den bei mtt befindlichen Truppen zu dem Deta-
schement deS Generallieutenants ^cwiS zu stoßen, 
drr alsdann die Ln,ie von Memel bis Tilsit deicht 
halten würde, und mir desto größerer Bequemlich-
keit zu den Overatisnen der Korps der Generale 
von der Kavallerie Grafen Platow und Grafen 
Wittgenstein mitwirken könne. 

Den Angriff auf diese Stadt hatte ich folgen-
dermaßen eingerichtet: der Obristlieutenant Kunttky 
wurde mit der Kavallerie voraus geschickt: nachdem 
dieser auf semem Marsche einige Gefangene ge-
macht und ziemlich viel vom Train genommen hat-
te, besetzteer, nach sciner Ankunft bei der Stadt, 
die Straße nach Königsberg, auf welche der Feind 
feine Bewegung richtete, fiel über ihn her, er-
oberte 2 Stück Geschütz, und trieb ihn in dec 
größten Unordnung in die Stadt. ..Wahrend dessen 
marschirte ich vorwärts mit der-nanzen Infanten 
r ie, und schickte zu dem Komift'aMnten und zi/ 
den Einwohnern der Stadt Memel einen Parte-
mentair, durch den ich von dem Kommandanten 
die Antwort erhielt, daß er zwar die Stadt ab-
trete, sich aber nicht mir der Garnison kriegSge-
fangen ergebe: sondern verlange, mit den Waffen 
abzumarschiren. Da ich dies nicht eiflgieng, so 
formirte ich 2 Kolonnen, die eine unrer meinem, 
und die andere unrer dem Befehle des Generalma-
jors Emme, und marschirte gegen die Ciradelle, 
wohin stch die Garnison retir irt hatte, und in 
welcher man stch, auch ohne grobes Geschütz, we-
gen des guten Zustandes, in welchem sie sich bestn-
det, vertheidigen konnte. Der Kommandant, wel» 
cher sah, daß eS ihm nicht möglich war, stch zu 
retten, kam nun selbst heraus zu m i r , und über-
gab auf Kapitulation die Stadt und die Citadelle 
mir der ganzen, aus 2 Staboffizieren, gegen 20 
Oberoffizieren und über ^00 Gemeinen unrer dem 
Gewehr bestehenden Garnison, nebst dcm Geschütz 
in der Stadt und auf der Flott i l le, und nebst den 
übrigen Kriegs-Vorrärhen, von welchen, obgleich 
die in dcr Stadt gewesenen Franzosen, welch« am 
tZten und leiten aus derselben abmarschirt waren, 
stch bemühet hatten, ste zu zerstören, noch eine 



sehr große Menge nachgeblieben war, über welche 
ich, so wie über alles übrige, das in der Stadt 
gefunden ist, daS Glück haben werde, E»vr. Kai-
ser!. Majestät unverzüglich daS Vcrzeichniß zu über-
senden, und danebft auch über die Anzahl der 
preussischen und französischen Fahrzeuge, die in 
diesem Hafen genommen worden sind, zu be-
richten. . . 

Und so sind die Truppen Ewr. Kaiser!. Ma,c-
stat am I5ten in Memel eingerückt, in welcher 
Stadr w i r , außer der Garnison, 200 feindliche 
kranke, und gegen 100 von den Unsrigen, welche 
in der Gefangenschaft waren, gefunden haben. 

Die Beschwerlichkeiten, welche die Truppen 
meines DcraschementS auf dcm Marsche ertragen, 
die Unermüdlichkeit, mit welcher sie jeden Tag 4o 
und zuweilen bis 60 Werst gemacht haben und in 
.71/2 Tagen von Riga bis Memel bis Zoo Werft 
ohne Rasttag marschirt sind, und die Ordnung, 
die sie dabei beobachtet Haben, verdienen die Auf-
merksamkeit Ewr. Kaiserl. Majestät; auch kann ich 
nichr umhin, wegen seiner ausgezeichneten An-
strengung, den Generalmajor Emme zu empfeh-
len, der unter meinem Befehle das Detaschement 
kommandirre, und dessen rastlose Thätigkeit und 
weisen Verfügungen eines Allergnädigstcn Blicks 
von Ewr. Kaiser». Majestät gewürdigt zu werden 
verdienen. 

S t . Petersburg, vom 20. Deccmbr. 
I m Dörptschen Lehrbezirk haben im Laufe deS 

Mai-Tert ia lö dieses 1812. Jahres dargebracht: für 
das Gymnastum zu Riga dcr Hofrath Eommer ei-
ne große Eleklriurm.ifchine mit dem dazu gehöri-
gen Apparat, Werth 800 Rubel; für die Kreiöschu-
le zu Dorvat und zu Wcrro, der Ebrenaufseher, 
Landrath von Liphart, zu Büchern für dürftige 
Schüler, für jede Schule 100 Rubel, und der 
KreiSschule zu Pernau sind von der Wil lwc Bro-
dcruö jv Rubel Silber vermacht 

St . Petersburg, vom 21. December. 
Wi r thcilcn hier unser» Lesern das Verzeich-

niß der neuen Ritter mi t , die vom 2. Nov. bis 
zum I2ten d. M- Allergnädigst ernannt worden 
sind: vom S t . Andreas. Orden der General von 
der Infanterie Tormaßow; vom S t . Alexander-
Newski - Orden, die GcncrallieutenantS Konowni-
zyn, Graf Steinheil und Baron Winzingerode; 
vom S t . Wlademir-Orden des GroßkreuzeS erster 
Klasse, der General von dcr Kavallerie Graf Wit t -
gensticn; von dcr 2ten Klasse, dcn Gencraladju--
lanr S r . Kaiser!. Majestät Golcnischrschcw-Kutu-
sow, der Generallieutenant Lewis, und der Gene-
ralmajor, In ter ims Ataman deS Donschcn Kosa-
kenkorpS, Denißow 6.; vom S t . Georgen'Orden 
Slcr Klasse, der General von der Infanterie M i -
loradowitsch; von der Ztcn Klasse, dic General-
lieutenantS Lewis und Ocrtclz von dcr ätcn Klasse, 
beim Quartiermeisterwesen der Generglmaior Toll-; 

die Obristen, beim Cbcvalkcrgaricregimcnt Lent-
schow, beim Leibgardercgiment zu Pferde Arßey« 
jew und Lcontjew, beim Leibgarde-Jägerregiment 
Richter 2, beim Leibgarde-Finn ländischen Regi-
ment KryshanowM, und beim Sumyschen Husa» 
renregimcnt der RegimenlSkommandfur Scslawin; 
die ObristlieutenantS, bei der 2ten Reserve-Artil-
leriebrigade bei dcr Valterickompagnic Ztr. 29 Die-
drickö und beim t8ten Jägerregiment Tschistä-
kow; die MnjorS, bei der zulammen gezogenen 
Grenadierbrigabe Baron Rosen 2. und von der 
Pahlen, beim ^sten Jägerregiment Filatow, unS 
beim Donschen Kosakenregiment Panlelcjcw; bei 
der Leibgarde-Arlillcritbrigade dcr Crabskapitam 
Basilewirsch, und bei dcr ?ten Artilleri^brigade 
der Lieutenant Pcsdejew; vom S t . Anna-Orden 
jster Klasse, der Generaladjutant S r . Kaiser!. 
Majestät: Graf Orlow-Dcnißow, der Artillerie-
Generalmajor Slawiskji, der Generalmajor Wcl-
jaminow, der Kontreadmiral von Moller 2., und 
der Oberaufseher des' ErziehungShauseS zu Moskau, 
wirkliche Etatsratb Turolmiu; vom Sr . Wladimir-
Orden zter Klasse, bemi Komnussariatwesen der 
Gcncralmajor Graf Tolstoi. 

S t . Petersburg, vom 28. Decembcr. 
Am ersten Weihnachtstage, den 2sften diescS, 

wurden von einem Detaschement des Chevaliergar-
deregimentS und des Leibgardcrcgimenrs zu Pferde, 
in die hiesige Kasansche Kathcdcralkirche wieder 
mehrere von der Armee hier eingesandte Trophäen 
gebracht, welche aus sieben und zwanzig französi-
schen und andern mil ihnen vereinigten Truppen 
angehörigen Fahnen und Standarten bestanden, 
die dcm Feinde bei seinen Niederlagen abgenom-
men worden sind. Unter dcn franzöfischen befinden 
sich 6 Ehren-Habnen u-id 7 Adler. 

Unter den Nachrichten.von der Armee, deren 
wir in der vorigen Nummer unsrer Zeitung Er-
wähnung gcthan haben, befinden sich noch folgen-
de merkwürdige Artikel-) Um dic Zeit, als die 
Franzosen dcn Flecken Sklvw besezlcn, warcn der 
Wcißrussischen Gutsbesitzer Tschernojewitsch und 
dcr Esthländischc Edelmann Habbe gezwungen, ihre 
Häuser zu verlassen; sie irr ten, da. sic keine Mit tel 
hatten, iu das Innere von Rusiiand abzureisen, 
lange Zeit zu ganzen Familien in den Wäldern 
umher, und ertrugen mit Geduld das Aeußcrffe, 
um nur von der unbegränzren und rasenden Ge-
walt drr Feinde frei zu bleiben. Endlich enrdek-
rcn übelgesinnte Leute dem Feind« ihren Zufluchts-
ort , und sic wurden unverzüglich dem Oberbefehls-
haber des feindlichen DetaschemenlS zu Mogilew 
vorgestellt, welcher Befehl batte, dic Einwobncr 
dicscr Gegend den Eid ablegen zu lassen , welches 
auch glcich von den H H . Tschcrnoicwirsch und 
Habbe gefordert wurde. Sic antworteten, daß der 
E id , den sic ihrem anqcborncn Russischen Monar-
chen geleistet hätten, keineswegs durch die Gefan-
genschaft aufgelöst scy, und daß sie demnach sich 
z» einer so schändlichen Handlung nicht entschlicssen 



konnten. .Der Bösewicht/ der nicht die geringsten 
edlen Gefühle besaß, gerieth durch diese vernünfti-
ge Antwort so sehr in Zorn, daß er dem Hrn. 
Habbe einne Pistole vor die Brust sezte und von 
ihm forderte/ sich ssgleich zu entschließen, den Eid 
zu leisten. Dieser aber sagte entschlossen, daß er 
sein LcSen nicht achte, den Eid und die Treue ge-
gen seinen Allerdurchlauchtigsten Monarchen nicht 
verletze, und darüber bei seiner Gat t in schwöre, 
die nach seinem Beispiele ebenfalls unerschütterlich 
verblieb. Be i solcher Sündhaftigkeit und Uner-
schrockenheir dieser achtungSwürdigen Russen, ver« 
urtheilte sie der Feind, da cr seine Drohung und 
schändlichen Mit tel umsonst angewandt sah, als die 
größten Verbrecher, zur Einsperrung ins Gesang 
mß, in welchem sie bis zum 9. November, da un» 
ser Parteigänger Seslawin bereits in Mogilew cm» 
rükre saßen. Die Treue gegen den Thron und die 
miistcrbafle Liebe zum Varerlande der HH. Tfcher-
noiewilsch und Habbe sind nach ihrem verdienten 
Wertbe, nickt nur von unfern Landesbrüderu, son-
dern auch von dem Feinde selbst, aufgenommen 
worden. Der gewesene französische Gouverneur in 
Mobilem, General Doi iorn, empfand innere Ach» 
tung gegen sie, wurde ihr Beschützer, und benach-
richtigte sic sogar, indem er ihuen die Versicherung 
Von ihrer baldigen Befreiung gab, von den Erfol-
gen deS berühmten Feldherrn der Russischen Trup-
pen. 2) bei der Einrückung unfrer Armee in Weiß-
rußland ward bei den Hebräern eine außerordenr-
liche allgemeine Freude bemerkt. Nacb den ge-
nauesten Erkundigungen har man erfahren, daß 
während diese Gegend unter dem Joch fremder 
Gewalt gewesen, sic gefastet und zu Gott gebetet 
haben, Er wolle den Russischen Waffen Hülfe 
verleihen und die Feinde zu Schanoe machen. 
W i r theilen hier ein Beispiel mi t , welches einen 
Beweis von der Anhänglichkeit dieser Leute an 
den Thron unser» Allerdurchlauchtigsten Monar-
chen qiebt. Ein Hebräer meldete sich bei dem 
Kommandeur der Avantgarde deS Hrn. Generals 
von der Infanterie Miloradowitsch, und bot »hm 
feine Dinste an. Sein guter Wille ward nicht ab-
gewiesen,' und cr ward sogleich ^gebraucht, einige 
Nachrichten einzuziehen; um ihn aber noch wil l i-
ger dazu zu machen, befahl der erwähnte General, 
bekannt durch seineFreigcbigkeit, ibm einigeSGeld 
auszuzahlen. Allein der Hebräer schlug diese Gna-
de aus, und sagte: „Jezt ist eine Zeit , Ew» 
Ercellenz, wo auch die Juden ohne Geld dienen 
müssen." Die Folge rechtfertigte den Eifer dieses 
guten Israel i ten, denn er führte seine Sache mi t 
aller Genauigkeit auS. 

Kaluga, vam December. 
. . Jemand von den hiesigen Einwohnern hat 

kürzlich aus dem Kreise WäSma von einem dorti-
gen Gutsbesitzer einen Br ief folgenden Inhal ts er-
kalten: „ I c h theile D i r , geliebter Freund, eine 
stch hier zugetragene, merkwürdige Begebenheit 
Mit,, welche m dcr Thal beweist, wie nützlich gute 

Seelenhirten in trüben Zeiten seyn können, und 
wie stark die Religion bei unfern fron.«!.!', i'and-
leuten wirkt. Als die Franzosen, nach 
nähme von Smolensk, sich Dorogoduch nal^rten, 
versammelte im hiesigen Kreise in iem .mrätcrse 
Negaschewo der Priester Fevdor Pawlinow alle 
Bauern seiner Pfarrei in der Kirche, benacvnui-
tigte lsie von der Annäherung des Femres, und 
befahl, zwei Tage Fasten zu halt,» und fortwah-
rend zu Gott jzu beten, dann aber sich wieder in 
der Kirche zu vc> sammeln, um das heil .Abend-
mahl zu empfangen. Hierbei tielr er ihnen fol-
gende Rede: Rechtgläubige Freunde! Die feind-
liche Nacht nähert sich uns; las,t uns jctzt unsere 
Treue gegen o,n Monarchen, das Vaterland und 
gegen die über uns iMt l l icn gesetzmäßigen Obrig-
keiten beweisen; und wolle ein ieĉ er von euch in 
dein feste» Vertrauen auf den allmächtigen Golk, 
in dem Gehorsam a^gen seine Orrs-Obrigkeit vc» 
harren, und trine Obliegenheiten sowob) gr^en den 
Staat , als gegen seinen Kulekerrn erfüllen, otme 
sich durch >ie betri^geris'nen Versprechungen der 
hinterlistigen und heimtückischen Franzosen Hinreis-
en zu lassen; und möge dabei ein jeter gedenk n, 
daß der Verletze? der gesetzlichen Ordnung ^ n 
Zorn GotteS und die bürgerliche Bestrafung auf 
si.N ladet. Sollte sich dcr Feind unfrer Dorfschaft 
näliern, so versammelt euch wieder in dem Tem-
pel GotteS, und sauckr beiße Gebere empor, damit 
der Allerl,ochste unS einstoße, wic wir uns zu ver-
tbeidigen und zu rerten haben; fällt jemand von 
euch von den Händen der Boj.ewichter für Va, 
terland, so möge derselbe mit unter die Zchl per 
Märtyrer für die Religion und den Zar aufgenom-
men werden. — Diese Ermahnung des Pfarrers 
wirkt« tn ihrer ganzen. Kraft auf die Lai>d!.iite, 
und jetzt, bei meiner Rücktchr in das Dorf , 5,che 
ich daö herzliche Vergnügen gehabt, meine Bauern 
ganz erfüllt von den guten Grund jätzen zu sehen, 
die ihnen von diesem ehrwürdigen Diener der 
Kirche eingeflößt sind. Sie verblieben f.<st ^ den-
selben, ungeachtet deS ^wöchentlichen Aufenthalts 
der Franzosen in meinem Dorfe, und aller idrer 
rasenden Handlungen, von denen sie täglich Zeuge 
waren." 

R io -Jane i ro , vom 8. August. 
Zu Ende des verwichenen Monats traf G ra f 

Pahlen, Russisch - Kaiserlicher außerordentli^ec 
Gesandte am Psrtugisischen Hofe, h j ^ ^ 

Lissabon, vom 2>j. November 
Der Weg nach Madrid isi frei, und wir ha-

ben mit der heutigen Post Zeitungen von dort er-
halten. 

Valencia, vom 12. November. 
Die Franzosen haben Madrid geräumt, und 

ihre Kranken mitgenommen. 
Lord Willington hat den bürgerlichen n n d mi l i -

tairischen Behörden erklären lassen, daß er, ob» 



gleich er genöthigt gewesen sey, den Gen. Hi l l 
den TaguS räumen zu lassen, doch überzeug! sey, 
daß dieser Nolhwendigteit von keiner Dauer seyn 
werde, und daß er sehr bald im Staude seyn wer-
de, die Angelegenheiten der Halbinsel wieder her-
zustellen. 

C?'u?^d Rovrigo, vom 19. November. 
Die T'upvcn dcS General Hi l l lind am 8. 

bei Alba über den TormeS gegangen, an welkem 
Tage die meinigen ihre Position auf den Anhöhen 
von S t Ctnistoval genommen haben. 

Den 16. verfolgte der Feind unS, suchte aber 
nicht, unsere Arrieegarde zu dränge». Am 17. be-
nutzt« er das Terrain, u»sre Arriergarde ju kano-
lur -n , und ve ursachte ihr einigen Verlust. Die 
Truppen v'>ben sedr durch die bosc W rlerung ge. 
litten. Am 17. liaNen wir das Unglück , den 
Gen. 5Z. S i r C- Paget m verlieren, dcr gefangen 
genom.nen ward. Da Iurch die schlimmen Wi.ge 
ein Z-vis^cnr^um zwischen der sten un^ 7lei, Di^ 
Vision entstanden war, so wollte er sich nach der 
Nrsa dc erkundigen, und r i l l allein durch einen 
M M » , '.vo cr den Felnden in die Hände si'l. Jo-
seph Bonapirle tat Madrid am verteil " , und 
ist am 8. zu Penaranda angekommen, nachdem er 
zu Madrid seine R^gicrnng und eine schwache Gar-
nison gelassen harre. Diese räumlen Maviid am 
7-, und dcr Obrist el Meoico hat Besitz ron dieser 
Stadt genommen. — Alle disponiblen Truppen des 
KcindeS in Spanien wuren in der Mit lc dieses 
Monalö am Tormcg. Sie belaufen sich auf 80 
oder 90000 M . n n , worunter il)000 Mann Kav» 
und ^00 Kanonen. 

Aus Gibraltar schreibt man vom 7. November, 
das; 5000 SiziU.ulische Truppen neuerlich aus Mes-
sing abgesegelt sind, wohin weiß man nicht. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

I n Asien bat ssch seil zehn Jahren ein neues 
großes Kaiscrthum gebildet. Der Rebcrrscher von 
Tun kin bat sich die benachbarten Königreichen un« 
terwvlfen und den Kaiserritel angenommen. Sein 
Reich hat 25 Millionen Unterthancn, also nur 3, 
MiUioncn weniger als das eigcnlliche Frankreich. 

Briefe auö Königsberg zufolge, ist Elbingen 
berei!6 von Russischen Truppen besetzt; auch soll 
ein Dctas.m-melit ^hlnischer Truppen, welches 
sich in Villau werfen wollen, und das von dcr 
Pr>--mischei> Bciutzung dieser Festung nicht einge-
lassen ivorden. in unsere Hände gefallen seyn. 

Bei Einrußen in Mi tau fragten innre Sol-
daten überall nach, ob lich njchr irgendwo noch 
cinie!üe Fciüde verslcckt bielten? M i t sichtbarer 
Schadenfreude fühlt ein Jude zwei kos-,kell zu 
einem Prediger, und sagt ihnen: hier sey ein 
Preiissiicher Olfiiicr verborgen. Sie stürmen ins 
Haus, in ^ie ^ tube, und finden einen schwer 
Verwundet« n > der stell bei ihrem Einbrechen müh-
sam im Belle auslichtet, und den. Tod erwartet 

Die Kosaken sehn ihn verwundert an. Endlich ru f t 
einer ihm tröstend zu : „Nicht furcht Prussak! Ko» 
sak nicht Plutt (Schurkc)i" und reicht dem Ver-
wundeten freundlich die Hand; gebt aber in dem-
selben Augenblick wild auf den Juden zu, und 
fuchtelt ihn mi l den bittersten Vorwürfen, daß er 
ihn zum Mörder machen wolle, zum Hause hinaus. 

Ein Russischer General, der von dcr Armee, 
um seine Gesundheit herzustellen, eine Reise inS 
Innere des Reichs machte sah eines TageS in der 
Entfernung eine sehr zahlreiche Gruppe von Men-
schen, von der cr nicht errathen konnte/ waö sie 
vorstelle. Er erkannte freilich viele Mil i tairS dar-
unter, aber ersah auch viele Gestalten in langen 
Kleidern dabei, mit rotben, blauen, grauen 
Jacken, und in einer lebhaften Bewegung. Dcr 
Zug kommt näher : eö sind Französische Krikgsge-» 
fangne; Russische Bäuerinnen, mit Sensen, Bei-
len, Flegeln u. s. w. bewaffnet, eskorrircn sie. 
Voran reitet die kriegerischeste, eine Mistgabel in 
der Hand. 

WaS macht ihr da? fragt dcr General. „Un-
sre Männer, antwortete die Amazone, fangen diese 
Leutchen ein, und wir fütiren sie jpatziten Künf-
tig behaltet unsre Männer nur zum Fechten; wir 
wollen mit dem Transportiren schon fertig werden. 
Wenn einer sich rührt — " und sie machte mil ih-
rer W.iffe eine so lebhafte Bewegung gegen einen 
der Gefangenen, daß cr auf die Kniee fiel und 
mit aufgehobenen Händen r i e f : 

pinc! M i t laut schallendem Gelächter trie» 
beu die fröhlichen Heldinnen ihre Heerde wciter. 
— Auch diese Scene ist ju einer Karikatur benutzt 
worden. Sie verdiente in einem schönen Gemäl-
de dargestellt zu werden, und in Kupferstichen, 
die in ganz Rußland uneutgcldlich ausgcthrilt 
würden, — und in Frankreich, damit die Fran-
zosen säben, was Napoleon aus ihrem National« 
rühm gemacht hat. 

I n den letzten Tagen vor ibrcm Abmarsch ans 
Mi tau , erzählten die Preussischen Offiziere: der 
Ausstand tn Frankreich habe eine so bedeutende 
Gestalt angenommen, daß Napoleon drm Mar-
schall Kellermann, der mir einem beträchtlichen 
KorvS der ^National-Kohorten schon bis nach Ber-
lin vorgerückt war, den Befehl gesandt, zurück 
zu kehren; aber die patriotische Partei in Frank-
reich habe deir Rhein gesperrt, und erklärt: kei-
ner dcr AuSmarschirten solle hinüber, wenn et 
nicht vorher Napoleon entsage, und dem Vater-
land? schwöre. 

AuS Mi lna schreibt man : Napoleon sey auf 
seiner Flucht in dcr Nähe dieser Stadt gewesen, 
als ihn die genauere Nachricht von der Entschlos-
senheit und der bedeutenden Macht der Französi-
schen Patrioten erreicht. „ES scheint, habe er 
sehr sanft gesagt, in Frankreich wil l man mich 
nicht mehr. Man muß den sehen, waS zu thmr 
ist." Höchst wahrscheinlich wird er nun versuchen^ 
Deutsche Truppen gegek Paris zu führen. 



V o r b e m e r k u n g . M i t gewohnter Pralerei 
habe», die Französischen Bulletins von dcr Ord-
nung gesprochen/ mi t dcr Napoleons Truppen in 
Moskwa eingezogen sind, von der Menschlichkeit 
und Schonung, mit dcr sic dic Einwohner behan-
delten: die Russen, die Russen selbst sollen alle 
dic Unordnungen gemacht baden, die dort vorgin-
gen. I m Allgemeinen haben zwar schon die offi-
ziellen Nachrichten jene Angaben kügen gestraft, 
und täglich wurden einzelne Stimmen laut , wel-
che die neuen Hunnen in ihrer wahren Gestalt 
schilderten; auch nachstehender Beitrag ist inveß 
noch nicbt überflüssig geworden. Eö ist ein an-
spruchloser , nicht zur Bekanntmachung geschriebe-
ner Br ie f eines ruhigen Bürgere, dcr seiuem 
Druder seine Begegnisse, lange nachdem sie über-
standen waren, mittheilte. Aer Werth solcher 
Erzählungen liegt nicht bloß in dem augenblickli-
chen Interesse: sie sind Zeugnisse von Wichtigkeit 
für den künftigen Geschichtschreiber. 

M o s k w a , am 25sten Nov. 4812. 
L i e b e r B r u d e r . ' 

Dein schreiben u. s w. — Zur Antwort wi l l 
ich D i r erzählen, wie es mir ergangen ist. Am 
Lten September Nachmittags um s Uhr, zogen 
die Franzosen ohne Widerstand in Moskwa ein; 
um 6 Uhr plünderten sie mich schon in meiner 
Wohnung in Twerskoy. I c h war der schrecklisten 
Mißhandlung nahe, als man mir einen Husaren-
Obersten, einen Lieutenant und fünf Husaren als 
Einquartrrung zuwies. Von der Räuberei befrei-
ten mich diese zwar, aber ihre Forderungen wa-
ren nicht viel besser. I c h sollte für neun Pferde 
Heu und Haber anschaffen; für die Offiziere und 
Husaren aber Hühner, E ier , Wein , Rum, Tbee, 
Kaffee u. s. w. Zum Anfange kostete es den Lieb-
lingShühnern meiner kleinen Tochter das Leben; 
und der Herr Oberster, cin geschickter Koch, zeigte 
i n der Zubereitung derselben viel Gewandtheit und 
Geschmack. E in gemeiner Husar, e in , Oesterrei-
cher, faßte mich bei dcn Haaren und brüllte: „ D ^ 
Russtscher Hund, blase das Feuer an! Steh nicht 
so müßig, oder ich werde dich mir dcm Säbel 
Hink machcn." Seine geballte Faust schien im-
mer bereit, den I n h a l t seiner Worte zu erklären. 
DaS Essen war fert ig; der Tisch gcdcckt, und die 
Offiziere aßen. M i t Wein waren sie so uberflüssig 
»ersehn, daß sie ihn in meinem Zimmer wieder 
von sich gaben : denn den Weinlagern war gleich 
i c im Einzüge stark zugesprochen worden. Die Hu-
saren forderten indeß auch Rum und Wein. Für 
Geld war'nichts zu haben; denn seit 5 Uhr hat-
ten sich die Franzosen alles zugeeignet, und trie-
ben mit Artikel Handel und Wandel nach ihrer 
Weise. ES war mir nichts übrig, als die Off i-
ziere um Wein zu bitten, und sie gaben mir 
wirklich 3 Boutcillen für die Husaren. Aber der 
R u m ! M i t Mühe brachte ich eS dahin, daß man 
bis auf den folgenden Morgen damit warten wollte. 
Endlich legte man sich »um Schlafen nieder, alle 

voll Vesorgniß. Die Einwohner trauten den Gästen 
nicht, die Gäste nickt jenen. I n dcr Nacht 
mußte ich öfter Aufstehn, und den Obersten in den 
S ta l l leuchten. Kaum brach der Morgen an, so 
riefen alle nach Kaffee oder Thee. Thee wurde 
gebracht. Acht ertheilte mir der Oberste die O r -
dre für den Tag: „Heu und Hafer genug für die 
neun Pferde. Zum Frühstück Huhner, auch "für 
die Husaren. An Wein und Num muß es dcn 
ganzen Tag nicht fehlen. E in gutes MitragSessen. 
Nach dem Essen Kaffee, daS versteht sich, wenn 
wir hier bleiben sollen und Euch schützen. W i r 
Husaren bleiben nur wo eS an nichts fehlt ." I c h 
versprach, für alles zu sorgen, wenn ich ausgehen 
dürfe, es zu suchen : meine Absicht wa r , meinen 
Beschützern alles zu überlassen und davon zu gehn, 
aber ste wurde für diesmal vereitelt. Man gab 
mir eine Sanvegarde mir. W i r gingen Gasse auf, 
Gasse ab, doch wir konnten nichts auftreiben, und 
kamen leer nach Hause. Der Oberster war betrof-
fen darüber; indeß befahl er m i r , Pas Frühstück 
aufzutragen, und Num und Wein dazu. I c h 
versprach es, wenn ich.ausgehen durste, eS zu 
holen. „Aber gleich zuruck, antwortete er; nach 
dem Frühstück ziehen wir ab." I c h befahl mei-
nem Sohn sich schnell anzukleiden und mir zu fol-
gen, und so verließ ich meine Wohnung am ,zten 
September Morgens um 9 Uhr. Daß ich nichr 
wiederkam, versteht stch. Nachmittags um 4 
Ubr rekognoScirte ich mein Haus. Die Hufaren 
waren weg. I c h wagte, mich hinein, und fand 
— alle Kasten und Schranke erbrochen und alleü 
ausgeleert, die vorräthigen Lebensmitteln verzehrt 
oder verdorben. Dre i Tbcelöffel, die auf der 
Erde lagen und ein Paar Tücher fand ich noch, 
und steckte ste zu m i r . - Indem hör' ich ein Mord-
gefchrei auf der Gasse. I c h sehe hinaus da ha-
ben zehn Franzosen den a-rmen alten K. unrer sich, 
und wollen ihn zwingen, den Weinkeller des Gra-
fen Gudowitsch anzuzeigen, de« er nicht kannte. 
Ganz ausgekleidet, und nachdem er über fünfzig 
Fuchtelhiede und drei Bayonetstiche erhalten hatte, 
ließen fic ihn endlich auf dcr Straße liegen. 

Zitternd schlich ich wieder mir meinem Sohn 
auS dem Hause. Kaum hatten wir fünfzig Schritte 
gethan, so nahm man mir nieinen Mantel und 
alles, waS ich in den Taschen hatte. W i r gingen 
zu meinem Freunde P. Um iS Uhr in der Nacht 
stand sein Haus in Feuer. Nun flohen wir aufs 
Feld hinaus, wo mehr als s o o Familien unter 
freiem Himmel lagen. Hier nahm man mir den 
zweiten Mantel , und mein Sohn wurde splitter-
nackt ausgezogen. Einige Russen re i f ten ibm ei-
nige Lumpen, die er sich um die Hüften schlagen 
konnte. I n diesem Zustande blieben wir bis zum 
6ten. Z n der Nachr vorher brannte mein Haus 
ab, und ich verlor das Leyte. 

S o gefährlich eS war , den kleinsten Gang zu 
thun, konnte ich doch nicht länger dcn Wunsch 
widerstehen, Nachricht von meiner Schwägerin 



i,üd mnnen vier jüngsten Kindern, die bei ihr in 
5er Prossenka wohnten, einzuholen. Einen Anfall 
a?gcrcä.ncr, bei dem mir einige Franzosen mein 
letztes Kleidungsstück, die BeiAkleider abziehen 
wollten, sich aber doch endlich durch mein fußfäl-
iigeS Flehen erweichen ließen, kam ich dort an. 
DaS Hauö meiner Schwägerin stand unverletzt da, 
aber Tbüren und Fenstern waren verschlossen. M i r 
der ängstlichsten Erwartung klopfte ich an. End-
lich machte man auf : da standen alle meine Lie-
ben unverletzt vor mir. Meine Kinder erHoden 
ein Freudengeschrei. Sie hakten ihren Valer und 
ihren Bruder wieder gefunden, aber leider in der 
Gestalt der erbärmlichsten Bettler l t . (A. d. Z.) 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Verfügung Es. Kaiserlichen Dörplschen 
Univers,rätS - Gerichts werden in dessen Kanzelley 
am isren Januar c. um Z Ubr Nachmittags, 
eine goldene Repettruhr, mehrere stlberne Löffel, 
Presentirtellcr, und anderes Silberzeug gegcn 
gleich baarc Bezahlung versteigert werden. Dor-
pat, den Januar iLlZ. 

W i t t e , Notair. 2 
Wann der Herr Lieutenant Trotz koy mir 

die Anzeige gemacht bat : wie mehrere Kriegsge-
fangene die ihnen gegebenen Pelze und andere 
Kleidungsstücke unterwegenS verkauft und verrauscht 
haben; so sehe »ch mich veranlaßt, den biestgen 
Einwohnern daS kaufen oder Eintauschen der 
V t ^e , Kleidungsstücke, Wäsche oder irgend einer 
Sache, von dcn b»er in Dorpat befindlichen Kriegs« 
gefangenen, biemir aufs ernstlichstc und dcv Ver-
meidung strenger gesetzlicher Ahndung zu untersa-
gen. Als wornach ein jeder stch zu richten und 
vor Strafe zu hüten bat. Dorpat, den ä. Ja« 
nuar 581Z. Polizeimeister v. Gess inöky . 1 

Da mir höheren OrteS dcr Empfang deS 
WattmalS und der Leinewand zu MontirungS-
stückc für die abzuliefernden Rekruten übertragen 
worden? einig« resp. Hrn. Gutsbesitzer aber gegen 
mich geäußert haben, wie es ihnrn wegen Man-
gel an Wamnal, solchen in nswi-s gleich zu lie-
fern nicht möglich sey; so h^be ich, um den Em-
pfang so viel als möglich zu beschleunigen, einige 
Kausteute zur Lieferung drö Warrmals aufgefordert, 
die stch denn auch hierzu haben willig finden lassen. 
I c h habe daher keinen Anstand nehmen wollen, 
solches hiedurch zur Wissenschaft der respekriven 
Herren Gutsbesitzer und Ärrendatoren, welche ekwa 
den Wattmal nicht n-iiura zu liefern im Stan-
de seyn sollten, bekannt zu machen, damit stch 
selbige dieserhalb dcS baldigsten an mich wenden 
mögen, um die erforderliche Quanti tät, zur V«r> 
Meldung alles Aufenthalts, zeitig besorgen zu kön-
nen. Dorpat, den 4. Januar '18IZ. 

Polijrinmster v. Gess inöky . t 

Da tnzn vielen Gütern die, bei Abgabe der 
Rekruten zugleich zu liefernde Bekleidung, noch 
nicht abgegeben worden ist, und die hier empfan-
gene Rekruten, völlig bekleidet, nächstens zum 
Depot abqefertrget werden sokcn; so werden ge-
dachte Güter von der Dörptschen Rekruten - Em-
pfangs Kommission hiermittelst aufgefordert, so-
gleich — und spätestens bis zum 40ten Jan . 
e. die erforderliche Rekruten - Bekleidung, und 
zwar Tuch und Leinwand, an den Herrn Polizei-
meister Major und Ritter von Gessineky, dieübri-
gen .Kleidungsstücke aber an den dazu beorderten 
Offizier des Mirauschen Garnison-Bataillons, ge-
gen Quitung abzuliefern; widrigenfalls die man-
quirende Rekruten-Bekleidung für Rechnung deS 
säumigen Gutes voddrädiret werden wird. Dor-
pat, den isten Januar i8tZ. 

Kollegiensekretair I . G. Efchscholtz, 
.Kreis-Notair. t 

Von der Dörptschen Rekruten-EmpfangS-
Kommission wird denenjenigen, welche zur Land« 
wehr und zu Scharfschützen Leute gestellt, und dar-
über Inter ims-Quitungen inHuiden haben, bier-
mittelst bekannt gemacht, daß gedachte Interims» 
Quittungen numnebro gegcn Quittungen dieser 
Kommission umgetauscht werden. Dorpat , dcn 3. 
Januar i s iZ . 

Kollegiensekretair I . G. Efchscholtz. 
, ^ Kreis - Notair. 5 

. Se. Excellenz der Herr Civil-Gouverneur, 
wirklicher StaatSrath und Ritter D u H a m e l 
Haben dem livländischen LandralhS - Collegio be-
kannt gemacht, daß verschiedene Herren GutSbesttzer 
daS von ihren Gütern für den Januar und die 
folgenden Monate repartirte He» schon jetzt in Riga 
abliefern, wodurch in den jetzigen kurzen Tagen 
dcr Empfang erschwert wird und daS Heu bei der 
feuchten Witterung verdirbt. Das livländ. Land-
ratbs-Collegium benachrichtiget dic Herren GutS-
besttzer davon, damit niemand früher als er repar-
Nrt worden, das Heu absende, weil er eS stch sonst 
selbst beijumesten haben wird, wenn die Leute auf-
gebalten, das Heu nicht empfangen und das Em-
pfangene nicht bezahlt wird, da dic Anweisung zur 
Zahlung nur auf dic monatlich abzuliefernde Quan-
tität erlassen wird. Dorpat, den 24. Deebr. ,812. 

Wi r Landrichter und AssessoreS EineS Kai-
serlichen Dörptschen Landgerichts tlmn dcömitlelft 
kund und fügen zu wissen Jcdermänniglich, wel-
chem solches zu wissen von nöthen, welchergcstalt 
der Herr Major C a r l v. K r ü d c n e r mittelst deS 
in inkma probanle beigebrachten, am 9. December 
issti mit dem Herrn Landrath C- G v. B a r a » 
n o f f abgeschlossenen KaufkontrakteS bieselbst darge-
tban, daß er desjenigen zu dem Gutbe Tccheifer 
gehörigen Platze, auf welchem daS ehemalige Baron 
v. B r u i n i n g k s c h c , am ?>. Ma i von ihm 
acquirirle hölzerne WohnbauS, sammt Nebenge-
bäuden und Gärten belegen ist, von gedachtem 



Herrn Landrath C. G- v. V a r a n o f f käuflich an 
sich gebracht, auch für den stipulirtcn Kaufpreis 
von Stio Rubel B . A. gehörigen Orl6 die KronS 
Poschlinen berichtiget bade. Wann nun dem 
Petita deS Herrn Supplikanten, Majors C a r l v. 
K r ü d e n e r , wegen Erlassung eines Proclama!iS> 
den gedachte» Kauf betreffend, n,e6>snie rczol»tione 
vom bentigen Dato deferirt worden: Als werden 
mittelst dieses öffentlichen ProelamatiS alle diejeni-
gen, welche an EingangSerwäbnten, sonst zu dem 
Guthe Techelfer gehörigen Platz auS irgend einem 
rechtlichen Grund An- oder Beisprache formiren 
zu können vermeynen sollten, aufgefordert/ sich mtt 
ihrer An- oder Beisprache in der peremtorischen 
Frist von sechs Monaten s cZzto und spätestens in 
der von 10 zu 10 Tagen abzuwartenden dreyen 
Acelamarionen bei diesem Kaiserlichen Landgerichte 
durch Beibringung ihrer Fundamentorum zu mel-
den^ mir ausdrücklicher Verwarnung, daß diejeni-
gen, welche diese Frist versäumen, mit ibre An-
spräche ferner nicht gehört noch zugelassen, sondern 
gänzlich abgewiesen und präekudirr werden sollen. 
Als wornach ein Jeder, den solches angeht, stch zu 
achten, für Schaden und Nacktheit aber zu büten 
bar. Signatnm im Kaiserlichen Landgerichte zu 
Dorpat, am 16. November 4812. 

I m Namen und von wegen des Kaiser!. 
Landgerichts Dörvtschen Kreises. 

Assessor W u l f . 
Archivarius G e r t c h , 

locc» üec/eisrii, 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o / i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 
I n einem zclelicken Lause I» dorpat ^vünsLlit 

insn unier vorl^eiliizslen Leciinßungen eine ß,its 
köcti in enßgß'i-en, nsiiere ertlieilt 
<j»e Lxpe6ition oieser 4 

Aus einem Hause in der Stadt ist vor kur-
zem eine große stlberne Zuckerdose -entwandt wor-
den. Wer in der Expedition dieserZeitung hievon 
«ine solche Anzeige zu machen weiß, daß der Ei-
genthümer ste wieder bekömmt, hat eine ange-
messene Belohnung zu erwarten. 1 

Auf dem Gute Luhde - Großbof sind zwei 
fast neue Brach-Kessel, jeder von Z bis 6 Faß 
groß, wie auch ein dergleichen Klar-Kessel, für 
billige baare Bezahlung ;u verkaufen, und zu je-
derzeit daselbst zu besehen. t 

I m Hause deö GurtlermekstersHrn. Schrei-
ber, an der Promenade, und zwar bei der veriv. 
Frau Obristin Fürstin Borgs das.lbst stnd unter-
schiedene Meublen und Sachen unter dcr Hand z« 
verkaufen. 1 

Auf einem nahe bei Riga gelegenen Gute 
wird ein Amtmann, der gehörig« Kenntnisse vom 
Branntweinebrailde besitzt, und dessen Frau die 
Viehpacht übergeben werden kann, gesucht. Nä-

bere Naclmeisung erhalt man im Bäcker Molleschen 
Hause, ter dtlU,ch«n Kirche scln.g über. 1 

Ein Logis von Z bi' Zimmern, an einerr 
lebhaften Sna>v bcltg.ü, »si e»twci.cr zur »Vahr« 
markt^eit, oder aum uuf mehrere ivionate zu ver-
miethen. DaS Näheie in der ExüU'jtivn dieser 
Zeitung. 

Wer lett- oder ehstiusche Pfandbriefe gegen 
Haares Gc!d eedr-en ivül i i .N, beliebe sich die 
nähere 'Auskunft in der Expedition dieser Zeitung 
einzuholen. i 

Die Ptttzmacherm Madame Stoppe, aus 
S t . Petersburg, nnpfi-hit sich zu tiefem Januar-
Markt mit dem neutü/n und modernstni DamenS-
putz und andern auögcnäbren Maaren mehr ^he 
Lsgis ist im allen UniversttälShause am Markt, 
linker Hand. 

Einem hohen Adel und geehrten Pul,'iiko 
zeige ich hiemit ergebenst an, daß bei mir noch 
zwei neue, sebr modern gcarbkitkte st^.'ifö mige 
Fortepiano's, von sehr gutem Ton, käuflich zu ha-
ben stnd: und da ich mich gegenwariu, w i l t r r in 
Stand befinde, eben dieselben G^cl ä te, wciche 
mein verstorbener Mann, als Instrumenten«'^? er 
führte, fortsetzen zu können, so bin, i.1> Einem 
hochgeneigtem Publiko, mir dasselbe Zulr.'ucn zu 
schenken, welches der Verstorbene zu loschen so 
glücklich war. ES werden demnach wieder bei mir 
alte schadhaft gewordene Instrumente, a!S Forte-
piano'S, Klaviere zc. in Reparatur genommen und 
auch das Stimmen derselben besorgt. Jedermann, 
der mich mit Aufträgen beehren wi rd , bar eine 
prompte und billige Bedienung zu erwarten. 

Verwittw. D . S p r e n g e r . 1 
Auf einem nahe bei der Stadt belegenen 

Gute wird ein zuverlässiger Amtmann verlangt, 
der stch aus den Brandwcinsbrand verstehen musz. 
Man meldet stch bei dem Hrn. Sekretair Schultz. 2 

Ein verbeyratheter, tbätiger junger Mann 
wünscht die Stelle cineS Buchhalters oder (He-
schäftSbesorgers auf einem oder m e h r e r n großen 
Gütern anzunehmen; seine Frau, eine junge wirrh-
schafrliche Dame, erbittet stch — ihrem Manne 
hiedurch ein schneller,s Engagement wünschend - -
in dec ökonomischen innern Wirtschaft zu a'ststk-
ren. Vom Unterzeichneten kann man näher? Nach-
richten erhalten, der mir Zuverlässigkeit die besten 
Empfehlungen geben kaun. 

I n r e l m a n n , 
Stadto Mäkler in Reval. 2 

Die unter dem ehemaligen Seebachscben, an 
der alten höUernen Brücke b e l e g e n e n Hause brstnd-
lich« Bude ist zur bevorstehenden IahrmarktSzeit 
zu vermietben. Mietbliebbaber belieben stch derBe-
dingungen wegen an Madame Bremer in demsel-
ben Hause zu wenden. 4 

Bei mir ist während der Iabrmarktszeit ein 
Zimmer nebst zwei Kammern, wie auch ein war-
meS Erkerzimmer zu vermiethen. 

Bäckermeister Göhlitz. 



M . s . 

Außerordentliche Beiläge 
zur 

D ö r p t s c h c n Z e i t u n g . 

An die Preußen. 
(Beschluß.) 

Bonaparte hatte, auf dem Unglück und den 
Ruinen von Moskau lagernd, fünf Wochen ver-
geblich verloren; man Halle ihm feinen Frieden 
angeböten, man harte den angebotene» und ange« 
schmeichelten stolz verworfen; die r u i l M m Heere 
verjüngten sich wieder, die ergrimmte und wun» 
melnde Kraft deS ganien großen Volkes wälzte lich 
von Tage zu Tage reißende? und angeschwollener 
gleich einem Bergstrom heran; Mangel, Herbst, 
Kälte, Oedeney, die Entfernung der Orte und dic 
Entfernung der Hoffnung drobeten gleich schreck-
lich — er erwachte aus seinem starren Tranm und 
erstaunte und erschrack. Noch versuchte er die 
Russen zu täuschen durch verstellte Märsche und 
Angriffe. Ec täuschte >kc nicht, er ward geschlagen, 
i r 50g nichr mehr zurück mit seinem Heere, er 
floh; und Wuth UNd Rache und Hunger und Pest, 
da« Schwerdl der Russen, und Gott und die Eli» 
mente folgten ihm in vernichtender Begleitung. 
Bei Maioj.iroSlawetz, bei Mosbaisk, bei KraSnoi, 
bei Witepsk, an der Beresina geschlagen, zuletzt 
ohne Knionen, Waffen, Pferde, Gepäck, von der 
grimmigen Kälte und dem grimmigeren Hunger 
verfolgt, flohen die traurigen Trümmer deS gewal-
tigen HeercS: an 4oo,oc>0 Mann waren gelobtet, 
gefangen, verhungert, erfroren,in Hoövitälern für 
einen gewissen Tod aufgeschichtet- Gott hatte ein 
fürchterliches Gericht gehalten. 

Preußen! ich erzähle Euch nichts Fremdes noch 
Neues, I b r h<,bt dieses Weltgericht der gerechten 
Vorsehung vorüber gehen sehen; I h r habt gesehen, 
was Jedem, der eS nur hörte, unglaublich dünken 
wird, ein Unglück, eine Schande, eine Demüthi-
gung des Stolzes, wie die euroväische Geschichte 
keine erzählen konnte, big diesen Tag. Aber dieser 
Tag , der Tag des Verderbens der Bonapartischen 
Ronen, ging auf als daS Licht Eurer Hefreiung. 
Bald flogen die russischen Heere den zertrümmerten 
Haufen nach; ste kamen in Euer Land nicht als 
Feinde, sondern als Freunde; mit ibnen kam ihres 
großherzigen Kaisers Versicherung, er wolle Eures 

Landes und Eurt t Gütet nickt; die Erlösung Eures 
Vaterlandes und Eures Königs, die Wiederher-
stellung Deutschlands, die Beruhigung Europttls 
— das sey der einzige Gedanke seiner Seele. 

Preußen! für die Welt Und für Euch ist eilt 
neuer Stern der Glorie und des Heils aufgegM-
gen, nach welchem I h r alle schauen müsset. I h r 
habt das Anspiel vor Euch, was ein Volk vermaä, 
das (Zotr furchtet und sein Vaterland und seitte 
Freiheit über alles liebt. Der Wahn, det Euch 
und die Welt hielt, ist verweht; Eure Fesseln sind 
zerbrochen, Hhr seyd frei — auf denn.' waget, Euren 
Vätern zu gleichen, Euren neuen BlmdSgenossen m 
'gleichen? wohlan: I h r habt das Beispiel, so gebt 
auch daS Beispiel! 

Ahr Glücklichen! Euch fällt baS schöne L60S, 
die ersten Deutschen zu seyn, welche in dtm neuen 
Lebxn ^und 5er neuen Kraft deS Volkes. Allen als 
ein glänzendes Muster der Ebre. der VaterianvS-
liebe der Aufopfcrnng, der Begeisterung voraii-
.schreiten. Es ist sur die ganze deutsche Älalion 
eine große, eine herrliche Zeit erschienen; es wird 
mir der Schande und der Verruchtheit ein heili-
ger und schwerer Kampf beginnen, aber Ahr wer-
det ihn durchführen, wenn I b r die Tugenden wie-
der erfasset, wodurch Eure Väter so gepriesen wä-
ren. Ahr seyd die ersten Deutschen, dic austreten; 
I h r müsset mit der Hand, mit dem Herzen, nlit 
den Waffen, I h r müsser mit Worten und Thü-
len, mit jeder großen Gesinnung und jedem edlen 
S to l ; die ersten seyn, damit Eure Brüder das 
Beispiel haben, dem jeder hinten jU bleiben sich 
schäme. 

Preußen! viel Unglück muß in Glück, viele 
Scbande in Ehre, viele Vtrwir tung in Ordnung, 
viele Unzucht in Zucht verwandelt werden, ehe der 
deutsche Name wieder mit Glanz in der Reihe 
der Völker steht. Preußen! die Schatten Eurer 
edlen Vorfahren, die Geister Eurer großen Herr-
scher, der Geist Eures unsterblichen F r t e d e r i c h , 
die Tugenden und Werke und Künste so vieler 
wackeren deutschen Männer, welche die Weltge-
schichte verherrlichen, ermahnen Euch, wacker und 
frisch zu seyn; das schwere Unglück, die schwere 



Schande der letzten JaKre, die Drangsale dle I h r 
erlitten, die Gräuel, die I b r erlebt habt, ermab-
Ne» euch zum Mutb, zum Sto lz , zur Rache, daß 
auch durch Euren Heroismus die verruchten Fremd« 
linge in den deutschen Grän,cn vert i lgt , und die 
deutschcij Ebren wieder aufgerichtet werden. 

ES ist eiite große und gewaltige Zeil. Gott/ 
der ewige und mächtige Wolter aller Dinge, hat 
gerichtet, sein Finaer hat sich sichtbar gewiesen, er 
bat das Sein/ge getban, — eS ist an Euch/ daS 
E»rige zu tbun. Eine neue Zeit wird beginnen, 
eine große herrliche deutsche Zeit, wenn jede leben-
digste Tugend, und f.-de Deinste Gesinnung wenn 
die gan^e triebe und Treue der deutschen Volker in 
den großen Kampf geletzt wird. Haß gegen die 
Fremden, Haß acyen die Franzosen, gegen ihren 
Tand, ibre Eitelkeit, ilire Liederlichkeit, ihre 
Sprache, ibre E i t l e n : ia brennender Haß gegen 
«lleö, waS nur von ihnen kommt, daS muß allcS 
Deutsche fest und brüderlich vereinen, und deut-
sche Tavferkeit, ^deutilie Freiheit, deutsche Zucht, 
deutsche Ebre und Gerechtigkeit oben schweben 
lassen und wieder fn dle alte Würde und Herr-
lichkeit stellen, wodurch unsre Väter vor den mei-
sten Völkern der Erde leuchten. 

Und wofür wird gestritten werden in dem gro-
ßen Kampf? ? für diS Heiligste und ehrwürdigste, 
für ?ie Ebre, die Freiheit, dic Gerechtigkeit, für 
die Wissenschaft und für die Kunst, für jede schönste 
Tugend, und jedes höchste Gu t t'kS menschlichen 
Geschlechts, die der abscheuliche Tyrann von dcr 
Erde verliHen mochte; für .das Liebste und 
Theuerste, für dic.Eltern uNd für die Kinder, für 
dic Weiber und für dic Bräute, für dag gegen-
wärtige Geschlecht und für die künftigen Ge-
schlechter/ die elende Sklaven seyn werden, wenn 
A h r nlcht kühne Männer seyn wollt. 

Eures Unterdrückers und Schänders Macht 
liegt zerschmettert durch G°tteS Arm, Eure hinter-
listigen Feinde, die Franzosen, sind durch seine 
Allmacht erniedrigt, entkräftet and entgeistert aber 
wäre der Krieg, den I h r als redliche Deutsche mit 
ihnen zu führen habt, auch der schwerste und 
längste, — I h r müsset davor nicht zittern. WaS 
Euch in Schande gebracht bat, muß Euch wieder 
zu Ebren bringen. Nur ein blutiger Franzosen-
Haß kann die deutsche Kraft vereinigen, die deut-
sche Herrlichkeit wieder herstellen, alle edelsten 
Triebe deS Volkes hervorrreiben und alle niedrig« 
ßen versenken; dieser Haß, als Palladium deut-
scher Freiheit den Kindern und Enkeln überliefert, 
muß künftig an der Scheide, an dem VogesuS und 
den Ardennen GermanienS sicherster Gränzhuter 
seyn. 

Preußen! daS Zeitalter, daS Vaterland, die 
Wel t sieht auf Euch : die ersten müssen die glän-
zendsten seyn. I h r werdet nicht kleiner fern wol-
len alS Euer Beruf ist, Ahr werdet nicht schlechter 
seyn wollen, als Eure Väter waren. Auf denn.' 
wackere Beginner der Freiheit un! Ehre.' auf mir 

Eurem Herfen zum deutschen Gst t und zur deut-
schen T u g e n d a u f zu jedem küdliftei» 'Mut6 „nk» 
zu jeder reinsten Hingebung! und I b r werdet wle-
d/r in Ehren leben, und Cure Kinder und Enkel 
in Freiheit wobnen, 

Gott hat Gerrchr «chatten, Gott hat die Bah» 
geöffnet, Gott w i l l ; wollet «u-Dl 

( A d. Patrioten.) 

C o n c o r d a t 

zwischen Napoleon und Pius VII» 
v o m Z . i h r i 8 i z . 

Se. Majestät der Kaiser und König und Se. 
Heiligkeit, in der Absicht, den Strettigkeilen, die 
sich zwischen Ahnen erhoben Hutten, ein Ende zu 
machen, und denen im b e t r e f f mehrerer kirch. 
l i ^en Angelegenheiten eingetreten, n S c h w i e r i g -
k e i t e n a b z u h e l f e n , sind n"er ^olgen^e Arrikel, 
welche zur Grundlage einer d e f r n k t i v e n A u s -
g l e i c h u n g 2) dienen sollen, uvtreing.komnien: 

A r t i k e l l i Se. Heiligkeit werden die B e -
f u g n i s f e des Kirchen-Oderbauvrs in Frankreich 
und im Königreich I t a l i en a u f d iese lbe A r t 
und in d e r s e l b e n F o r m , wie Höchs t ih re 
V o r g ä n g e r , ausüben. 

A r t . 2. Die Botschafter, Gesandten und 
Geschäftsträger auswärtiger Mächte bei d-m heUi-
gen Vater , desgleichen die Botschafter, G«sandlen 
und Geschäftsträger deS Papstes bel augwärliaen 
Mächten sollen der Frelheuen und G-rechlsqmc, 
deren die Mitglieder des diplomatischen Korps ge-
nießen, theilhaftig seyn. 

A r t . 3. D ie Domänen oder unbewegliche» 
Güter , welche dcm heiligen Vater zustande», „ „ d 
noch nicht veräußert sind, sollen von allen Steuern 
befreiet, desgleichen von seinen Agenten oder Ge-
schäftsträgern veiwallel werden. Dieienigen, s» 
bereits veräußert worden, sollen bis zu dcm Be-
laufe eines jährlichen Einkommens mi t 2 Mil l ionen 
Franken ersetzt werden. 4) 

. A t t . 4 Vinnen 6 Monaten nach der, her-
kömmlicher Weise gemachten, Antkige von den 
du rch den K a i s e r Ge feg ten ^) ElzdiSthü» 
mcrn und BiStdümcrn d,g Rci i i s und des König-
reichs I ta l i en , wird der Parst, in (Hemäslieit d c r 
C o n c o r d a t e b ) und Kraft gegenwärtigen I n -
duttS. 7) die ka non isch c' E i n seh u ng erti'ci-

^ vorhergehende I ' - for inal ion S) aber 
soll durch den Er;d,f-> of der Provinz geschehen. 
Wen» nach Ablauf der t. Monate dcr Papst die ka-
nonische Einsetzung n ich t b e w i l l i g t h a t -«>) 
soll der Erzbüchot, od,r in dessen Ermangeluna, 
unv wenn vom Erzbiichof selbst die Rede ist, der 
älteste Bischof der Prvvin j die Einsetzung des er-



»imnten Enbiscbofs vornehmen, dergestalt, daß nle-
ma>S ein bischöflicher Sitz über ein Jahr erledigt 
bleibt. 

A r t . 5. Dem Papst stellt sowohl in Frank-
reick als im Königreich I ta l ien die E r n e n -
n u n g " ) zu »0 Bisrhümern zu, als welche in 
einer nähern tlederemtunft naher bestimmt werden 
sollen. 

A r t . 6. Dle sechs km Sprengel der Stadt 
Rom liegenden BiSlhümer sollen Wieden hergestellt 
werden, und VSM Papste zu beiryen seyn. 
gegenwärtig noch vordandenen Güter s o l l e n er-
startet, und M a a S r c g e l n wegen dcr ver 
kauften Güter g e t r o l f e n werden . Nach 
dem Ableben der Bischöfe von Anagro und Rieri, 
sollen deren Sprengel mit den besagten 6 Dröthü« 
mern, in Gemäßheit der zwischen S r . Magnat und 
dem heiligen Varer zu treffenden Ucbereinkunft, 
vereinigt werde». " ) . 

A r t . 7. WaS die, der Umstände w e g e n , 
aus tbren Svrcngcln abwesenden Bilcköfe drr 
römischen S t a a t e n betrifft; so können 
der heilige Vater zu Gunsten derselben das Recht 
B i s t h ü m e r >n p s r l i d u s zu ertheilen 
ausüben, und eS soll ihnen eine ihrem vormaligen 
Einkommen gleiche Pension ertbeilt werden; die-
selbe auch in den erledigt werdenden Bistbüniern 
des Re icks «owobl, als deS Königreichs I ta l ien 
einzusetz.n seyn. 

A r t . 8. Se. Majestät und Se. Heiligkeit 
werden zu se iner Z e i t über 5ie, so fe rn eS 
a n g e b t , , zu bewerkstelligende V e r m i n d e r u n g 
der Äisthumer in T 0 öcana und im G e n u e s i -
schen, desgleichen über die i n H o l l a n d und i n 
den Hansear i schen D e p a r t e m e n t s zu e r -
r i c h t e n d e n B i S t b ü m e r n stch verständigen. 2») 

A r t 9- Das Olleßium «je propspÄNlla li<̂ e» 
das Apostol. DiwensalionS-Gericht (.poeioielitisria 
t ^ m e n ) und die Archive sollen an dcm Orte, wo 
Se. Heiligkeit ihre Residenz nehmen, a n g e -
l e g t 2?) »Verden. 

A r t . 10. Den Cardinälen, Bischöfen, Prie-
stern, Kaien, welche wegen gegenwärtiger Ereig' 
nisse die Ungnade S r . Majestät v e r w i r k t hatten, 
bewilligen Hochstdieselben wieder ihre Gnade. ^^ ) 

A r t 11. Der beilige Vater wird zu obigen 
Bestimmungen durch die Erwägung des gegcn-
w ä r t i c e n ZustandeS der. Kirche, und das von 
S r . M«n stär ihm e i n g e f l ö ß t e Zutrauen bewo-
gen, daß Hochstdieselben den vielfachen Bedürf-
nissen, welch« die Religion in den gegenwärtigen 
Zeitläuften bat, Ih ren mächtigen Schütz verleihen 
werden. 22) 

Foiuaincblegu, den 25. Januar t8IZ. 
Mtterj. N a p o l e o n . 

P i u s P. P. V i t . 

V e m e r k « tr g e ». 
t ) Dies kann nur beißen, daß die folgenden 

Artikel nur Präliminarartikel seyn sollen — und 
daß der wirkliche Friedensabschluß oder die Dkßni-
tiv Artikel, noch nachfolgen sollen — 

2) Dadurch wird dem Papst weit mehr Gewalt 
wieder eingerämk, alö ihm im lchren Concordat mit 
Frankreich und I ta l ien zug'sttiert war. Man 
braucht zwar das Wort B e f u g n i s s e statt 
Rech te dies bezeichnet aber doch dtn Begriff 
von E r l a u b n i ß a l l e s zn t b u n , was m a n 
t h u n d a r f , weil cS nicht auSdrücklick verboten ist. 

3 Hkemit wird der Papst wiedcr für einen 
souverainen Fürsten erklärt und in die Reihe der 
europäischen Regenten aufgenommen. 

H Dieser Artikel spricht dem Papst die verlor-
nen Länder wieder zu — aber weiche? und wie 
viele? — ist nicht bestimmt. — ES scheint nur von 
solchen Domänen die Rede zu seyn, die in Frank-
reich oder dem Königreiche I ta l ien liegen, weil 
von einer Befreiung von Steuern die Rede ist. 
Indessen bekennt Vonaparte hier, daß er dem Papst 
a!s Fürsten viel gestohlen hat. weil er das geraubte 
Capital mit s Millionen Franken j ä h r l i c h ver-
zinsen will. Z m strengsten Sinn möchte aber die-
ses bei weitem keine resuluiio i» integrum heißen« 

5) Die B e s e t z u n g oder Ernennung der B i -
schöfe bleibt also ein Recht dec Regierung. 

6) Nämlich von 4801 mit Frankreich und 180Z 
mit Ztalten. 

7) I ndu l t — ,'st gnädig« Nachsicht — wer ist 
aber hier der Gnädige? BoNaparte oder der Papst? 

8) Die kanonische Einsetzung ist im Grunde 
nichts anders als die I n v e s t i t u r ! — also dieses 
grsßcn Kaiserlichen Rechts begiebt stch Bsnaparte? 
— wie groß muß die Nvth seyn, die ihm so etwas 
abpreßt! 

.91 D . i. die Anzeige von dem vacantcn und 
von der Regierung besetzten BiStbum. — 

w ) Dies setzt zum voraus, daß der Papst nicht 
einwilligen m u ß : freilich vcrlicrt cr im Weige» 
run<zef..tle das Recht der Einsetzung. — Aber hier 
liegt wieder Zunder zu neuen Händeln. 

n ) Dies ist eine große Erweiterung dcr päpst-
lichen Rechte, deren er sich ktium noch vor der 
Revolution erfreuen könnte. ^ Er soll 20 Bischöfe 
e r n e n n e n können, folglich an den Vorrechten 
der französischen Regierung Antheil nehmen: — 
Aber d.,ß diese BiSlhümer nicht auf der Stelle sind 
bestimmt worden, dahinter liegt wiedcr franzöllsche 
Arglist. 

«2) D . i . die 6 Cardlnalbisckofe erhalten ihre 
Bistbümer wieder. 

53) soll heißen: w ieder abgetreten. 



jä ) D- i. man wi l l franMscher Sekts so viel 
davon restiluiren, als man für gut findet. An eine 
resinutio io integi-um, wodurch matt sich vvm 
Raube reinigt, ist bei Bsnaparte nie zu denken. 

15) Dieser Zusat) beliebt sich auf eine franzN-
siscbe Usurpation, die uns nicht bekannt ist:.wahr-
scheinlich stnd diese Bisthümer mit französischen 
Crealuren besetzt worden — dic man dock nicht 
wegjagen wi l l — oder ste sind unter fremde Spren-
gel gemischt worden, und sollen bis zum Tode der 
jetzigen Bischöfe noch so lange daselbst verbleiben. 
Anagni liegt »l'Campagna di Roma, und R i t l i 
in Umbria. 

16) Sol l beißen: was die wegen militärischer 
Mißhandlung geflüchteten öder vcrtUedenen B i -
schöfe betrifft. — 

j?) 8cil. — Auch dadurch ist das 
vorig« Attsehen dcS Papstes miedet hergestcllt in-
dem er a»ch als das Oberhaupt der Kirche über 
die von Heiden, Türken unv Ketzern in Besitz 
nommene Länder anerkannt wird. 

18) Dieser ganze Artikel ist überaus gnädig 
gegen Papst und Bischöfe die letztetn, die biSbir 
obne Würde und Brod waren, - - bekommen zwar 
für alle erlittene Unbilden keinin Schadenersatz 

rantie, daß Bonavarte diese Versprechungen — die 
letzt weit über seine Kräfte geben, halte« wird? — 
Vielleicht im folgenden Artikel? 

59) Diesem Artikel sieht man es sogleich an 
den vielen Clauseln a n , daß bei Nicderschreibung 
desselben große Bedenklichkeiten obwalten. Nach 
dem ^.Imsnac imperial vom Aahr waren noch 
in Toöcana Z Erzbistdumer und 16 Bisthümer, 
und in Genua ein Erzbischof, 3 General-Vicarien 

M d 3 Bischöfe. Warum Bonaparte zur Zeit deS 
Glückes Uliö der höchsten Despotie dieselben nicht 
vermindert hat, ist nur daraus zu erklären, daß er 
in diesen usurpirten Provinzen den Aufstand des 
religiösen Volks vermeiden wol l te: Aber jetzt soll 
ihm der Papst, so f e r n es a n g e h t , dazu behülf-
lich seyn z denn er hat sich ja im vorigen Artikel 
zu vielen und großen Pensionen verbindlich gemacht, 
und wöhet diese nehmen — wenn der Krieg gegen 
Rußland alle Kassen erschöpft hat?? — Um die 
pensionitten Bischöfe bald tos zu werden, muß man 
ihnen bald BiSthünier i m Re i ch verschaffen, wozu 
ja auch Holland und die hanseatischen Departe-
ments gehören. Freilich wohnen in diesen Ländern 
fast laurtr Prottstaktten, und zwar ächte Antipapi-
Ken : Pber das tönt alles ntcbtS; die neuen Bischöfe 
«vnncn m IN, xärribu» so lange ihr 

Äesen treiben, bis sie die UngläuLkgen bekehrt ha-
ben. — Aber werde« die Protestanten römische 
Bischöfe unter sich dulden-' — Oder hat Bona« 
parle vielleicht nur mir dem Papst seinen Spaß 
gelrieben und ihn betrügen wollen? Oder bar er 
si.1, selbst betroqen, und kennt die kirchli^e Sta t i -
stik seiner neuesten usurvirten Länder nicht? — Auf 
jeden Fall zeigt dieser Artikel entweder von G^wäche 
und Unklugheit oder von Betrug des f ranMche» 
Stipulänten. 

20) Also n e u a n ge leg t - - die vorigen nicht 
restituirr werden, mir allen Acten, Druckereien ic. 
welche bekanntermaßen nach Paris geschleppt wor-
den sind?? — Wenn jedoch auch die Restitution 
nicht erfolgt, so ist laut dieses Artikels das wabre 
und ä6,te Pavstthum wieder hergestellt; denn det 
Papst kann nun wieder seine geistlichen Werbun-
gen durch Missionäre treiben — und stch krast deS 
DiSpensaiionsrechls wieder in alle Händel m,schen. 
Man bemerkt^, wie sorgfältig man sich in diesem 
Cöneordare hütet, dcn Namen R o m , und K i r -
chenstaat zu nennen; denn wo werden dann 
seine Heiligkeit nach einem so siegreichen Concordat 
wohl ihre Residenz ju nehmen geruhen? — 

21) Dieser Artikel ist dtr einzige, in welchem 
der franjosischen Regierung etwas zum Vortbei l 
bewilligt wird. Man gesteht nämlich von Seiten 
deS Papstes zu, daß die fast zu Tode geplagten Ver-
ehrer und Anhänger des Papstes die Ungnade B o -
«apartes verwirkt, d. i . schuldiger Weise sich zuge-
zogen, d. i. v e r d i e n t halten, weil sie sich durch 
Reden uiid Schriften seiner annehmen. Dies ist 
ein böstS Prognostikon für die Zukunft; den der-
aleichin Gnade kann man in kurzem sehr leicht 
wieder verliehren. 

L2) Zyie Motive, zu diesem Concordat sind blöS 
von Seiten des Papstes und nicht vsn Seilen B ö -
naparrts angegeben, denn dieser hat schon im Ein-
gange seine Grütide angeführt. Co viel auch der 
Papst dabei gewonnen hat, so macht er doch die 
alte gewöhnliche Miene, daß cr diesmal — nur 
den Zeitumständen nachgegeben hätte, sonst hätte 
er noch ganz andre Dinge prärendiren können. 
Welches Gesicht mag aber wohl Bonaparte ange-
nommen haben, daß er nach so unzahlichen Betrü-
gereien doch dem Papst noch Zutrauen einflößen 
konnte? — Wenn Bonaparte se inen m ä c h t i -
gen Schutz versprach, so mußte gewiß der. Papst 
s e i n e n m ä c h t i g e n E i n f l u ß auf alle noch ächt 
katholischen Staaten — besonders auf Spanien, 
Portugal! und I r l a n d versprechen. — Der Zu-
schauer glaubt, daß Bonaparte mir diesem Concor-
dat seine Lossprechung vom päpstlichen Bann und 
die Einwil l igung zur Scheidung (von Iosephinen) 
erkauft habe — daß cr. aber auch diesen Tractat 
eben so wenig halten wurde, als einen stuhnn. 



VI", z. Mittwoch, den 8'" Zanuar IZIZ. 

I s t z v d r u ä ' e n ^ r l a u v t w o r d e n . 

I m V k a m e n d e r K a i s e r l . I l n i v e r f i t ä t o » C e n f u ? < 

Or. D . G . B a l k , Censor. 

ÄuS St . Petersburg, vom 16. December. 
Aus dem Hauptquartier unsrer Armeen ist 

folgende Erklärung erla,!-n ivürden: 
- , ,^n dem Augenblick/ da die Armeen unter 

meinem Kommando l'ie Preütöüben Grenze über-
schreil.'n, besitzt der Ka»»rr mein Äerr »uir, ZW> 
erklären, daß diese Mas^cgel nur als eine unver» 
»neidlicke Folge der krieg'ris.i en Operationen an> 
ges den werden müsse. Treu dem Grundsatze, dem 
Sie immer gefolgt ist, werten ^Ke. Kaiserliche Ma-
jestät hierb.s nicht von einem ErodrrungS» Plane 
geleitet. Der E-ist ter Mäßigung, der allezeit 
I b r e Politik ausgezeichnet hat, bleibt sich auch 
nach den entscheidenden Siegen gleich, mi l wel-
chen eö der göttlichen Vorsehung gefallen hat, 
I b r e gerechten Anstrengungen zu segnen. Unah« 
bängigkeir und Friede werden die Folgen davon 
seyn. Se. Majestät bieten diese, durch Ih ren Bei« 
stand, allen Völkern an, die, j .ht zum Krieg», ge-
gen Rußland hingerissen, Napoleons Sache ver< 
lassen wollen, um nur ibrem eignen wahren I n -
teresse zu folgen. I ch lade ste ein, die glücklichen 
Aussichten »u benutzen, welche die Russischen Ar-
meen ihnen verschafft haben, und sich mir densel-
ben zur Verfolgung eines Feindeö zu verbinden, 
dessen übereilte Flucht seine Kraftlosigkeit verrcstb. 
An Preussen vorzüglich richte ich diele Einladung. 
Die Absicht E r . Majestät deS Kaisers ist, das Un» 
glück aufhören zu lassen, von dcm <6 unterdrückt 
w i rd , dem Könige Beweise Seiner Freundschaft zu 
geben, der Monarchie Friedrichs ihren Glanz und 
ihren Umfang m erstatten Er hofft, daß Se. 
Hrcussische Majestät, erfüllt von dm G«sühlrn, 

welche^iese offene Erklärung einflößen muß, i n 
der gegenwärtigen Lage keine ^nbre Partei ergrei-
fen werde, als diejenige/ welche der Vortbeil I h -
rer Staaten und die Wünsche Ib re r Hntertbanen 
fordern. ^ dieser älet>e5z.ugung hat drr Kaiser, 
in?in Herr/ mir den bestimmten Befehl ertheilt, 
alles zu vermeiden, ivaS auf.Feindseligkeit zwischen 
5en beiden Staaten deuten könnte, tind im Gegen« 
tbeil, so viel der Knegöstand es nur erlaubt, in 
dcn Preussischen Provinzen die Uebel zu erleichtern, 
ivelche ^ür deA Augenblick aus ihrer Besetzung 
entspringen konnten. 

Unterzeichnet? 
-der Oberbefehlshaber der Armeen, 

Fürst K. SmolenSkov. 
(Aus 'dem Sokm des Vaterlandes.) 

Riga, vom z. Januar. 
Seit gestern ist hier die bestimmte Nachricht 

eingelaufen, daß Warschau sich ohne Schwerdt-
Hreich unfern Truppen ergeben hat. Das Detai l 
dieser Wichtigen Begebenheit wird die vfficieUe Be-
kanntmachung erzählen. — Da Königsberg stch 
in unsern Händen befindet, ist die Ksmilluuikatioir 
dieser Stadt mir Ber l in , durch ein kleines Fran-
"zöiischeS KorvS, daS unter Anführung des Vicekö-
ings von I ta l ien stch gerade ouk der Poststraße re» 
l i r i r t , unterbrochen. (A. d. Z.j 

Iukobstabt, den iz . Dezember. 
Nachdem wir mir dem übrigen Kurland "das 

gleiche traurige Schicksal gehabt hatten, 5 Mona-
te unter der Geißel des Feindes zu stehen, war 
endlich der Lte Dezember der heiß ersehnte Tag 
vnftrer Erlösung. M e auS <lntm Traume <r-



wacht, war unser erster Gedanke, eln Fest der 
Freude zu feiern, und welcher Tag ionrUc hierzu 
schicklicher seyn, als dcr Geburtstag unserS ge» 
liebten Monarchen , A l e x a n d e r S des E r s t e n ! 
M i t größerer Bcrcitwklligkcit und sichtbarerer 
Kreude wurde wohl bis hierzu keine Gelegenheit 
ergriffen, als diese zn unserer dsppetten Feier; 
Jeder fühlte schon in seinem Busen daö Erwachen 
etneS neuen schönen Morgens, und die Hoffnung 
einer glücklichen Zukunft verwischte- bald die trau-
rigen Eindrücke der fürchterlichen Vergangenheit, 
und die Wunden, welche die Nabe deS Feindes 
ing patriotische Herz cineS Jeden geschlagen hatte. 
I n dem hoben Gefühl, wiederum Theilnehmer 
der Segnungen unrer russischem Scepter zu seyn, 
vereinigten »ch Mehrere zur Veranstaltung de» 
Festes am j2ten Dezember, dessen Feier ich I h n e n 
kürzlich beschreiben wil l . Nachdem die mehreften 
Einwohner der Stadt und viele vom Lande einge-
kommenc Frrmve stch in der hiesigen griechischen 
Kirche versammelt hatten, wohnten iic dem da-
selbst' veranstaltete» feierlichen Gottesdienste bei; 
von dort begaben stch sammNiche Anwesende in 
die lutherische Kirche, und brachten auch hier. 
Wie dort, inbrünstige Gebete dem Leiter aller 
Dinge für das Wohl A l e x a n d e r s und R u ß -
l a n d s . Nach Beendigung dieser Herzensangele-
genheit begaben sich sämnuliche Honoratioren der 
Stadt zu dem veranstaftelen Freuvenmable, zu 
welchem, außer der griechischen, luteriscben und 
kathottichen Geistlichkeit und mehreren Fremden 
von Lande, noch einige Repräsentanten der hiesi-
gen Russen, Deutschen und Polen eingeladen wa-
ren .—Be i der Tafel sowohl, als die ganze übrige 
Zeit d,S Zusammenseyns, welches bis gegen Mor« 
gen dcS andern TageS dauerte, herrschte allgcmei« 
«er ungeheuchelter Frohsinn, und die ausgebrach-
ten Toasts für A l e x a n d e r und R u ß l a n d , 
für die a u s g e z e i c h n e t e n H e l d e n und alle 
» a p f e r n K r i e g e r und M i l i z , so wir endlich 
für a l l e a u f dem F e l d e der E h r e für 'S 
t b e i l r e V a t e r l a n d g e b l i e b e n e T a p f e r n , 
wurden mit dem lautesten Jube l , d<m »»verkenn-
taren Zeichen, was eines Jeden Herz tief im Bu -
sen fühlte, aufgenommen. — Unterdessen wurden 
i n dem hiesigen Schulhause, daS während deS 
Krieges durch j>aS Einlegen des Lazareths entweiht 
w a r , gegen 200 Arme gespeist, welche stch der 
Hoffnung, nun, nach Entfernung deö Feindes, 
nicht mehr verhungern zu dürfen, erfreuten. — 
Am Mor. en desselben TageS hatte der jakobstadt-
sche Kaufmann, Herr Abraham Herz Markusche-
w i h , in seiner Schule dic hebräische Gemeinde 
versammelt, die daselbst in Gegenwart des bl'est-
gen Vorstehers der griechiichen Geistlichkeit dusen 
Tag mit den großen Feierlichkeiten ihrer Religion 
begingen. Nackher hatte derselbe in seinem Hause 
gegen 8V Arme seiner Nation versammelt, und 
speisete sie auf seine Kosten, bei welcher Gelegen-
heit Nicht ni»r der gröSe Frohsinn httschre, fön» 

dern stch ebenfalls durch daS Ausbringen mehrerer 
Gesundheiten für A l e x a n d e r und das r u s s i -
sche R e i c h , und alle t a p f er n K r i e g e r R u ß-
l a n d S , in seiner ganzen Gros;c äußerte. Am 
Abend war die ganze S tad t , mit Ausnahme der-
jenigen Häuser, die als traurige Monumenre deS 
Krieges nur noch Ruinen ähnlich sehen, erleuch-
tet. Möge dieser Tag noch oft wiederkehren, und 
uns Gelegenheit geben, zu zeigen, daß auch wie 
würdig sind, unter Rußlands 'glücklichem Scepter 
zu leben." Gas war der Wunsch der ganzen Gc-
fekschaf, als ste stch trennte. (A. d. Rig. Z.) 

Königsberg, vom 8- Januar. 
Den ?ren des Abends wurde Sc. Excelkn?/ 

der russisch »kaiserliche koinmandirende General, 
Graf von Wittgenstein, im Theater erwartet, 
wo derselbe, in Legleitung mehrerer Generale 
und hoher Osstjiere,. gegcn 7 Uhr eintraf und sei-
nen Play tu der konigl. tzoge einnahm. E in all» 
gemeines Freude- und BewikkvmmungSrufen er-
scholl im ganzen Haus«, und zu einem dreimali-
gen Freudenrufe wurde vom Orchester Tusch ge-
blasen, worauf auS dcr Loge vsn dem oben ge-
nannten Herrn General der Ruf erscholl: Es lebe 
der König von Preußen.' der, von einem dreima-
lig?» Tusch begleitet, stch in ein frohes Vivat 
verbreitete. Nur die Bescheidenheit gebot eS, die 
Empfindungen der Ehrfurcht ft'rr Sc. Russisch-
Kaiserl. Majestät nicht laut werden zu lassen; adcr 
eö ist gewiß, daß'Königsberg Einwohner nie den 
Eindruck der Liebe vergessen werden, welchen der 
erhabene Monarch bei Allerhöchst dessen Anwesen -
heit in der Mit te dieser Stadt sich durch huldvolle 
Herablassung und Milde in aller Herzen erwarb. 
Zwei befreundete benachbarte Nationen reichen sich 
zum ewigen Bunde die Hand, und zu dieser Ver-
einigung gab die edle Handlung S r . Excellenz, 
deS kommandkrenden Generals Grafen von Wi t t -
genstein, elnen schönen Beweis, indem Sie den 
auf der Estrade sitzenden ebrwürdigen Veteran, 
Sc. Excellenz, dcn GencralNeutenanr von Rem. 
bow, auf die freundschaftlichste Weise e i n l u d e n , 

in die Loge heraufzukommen. DaS versammelte 
Publikum bezeigte hierüber die lebhafteste Freude. 
ES wurde SalomonS Urrheil aufgeführt. Sowöhl 
das Innere des Schauspielhauses, als auch die 
Häuser des KönigSgartenS, dcr Zunkerstraße, des 
MünjplaheS ic. waren geschmackvoll erleuchtet. 

Labiau, vom 2 Januar. 
E in russisches Armee. Korps, auS 1200 Mann 

Kavallerie bestehend, traf beute ncbcn dcm Dorfe 
Groß'Baum daSKorps des Divisionögcneralö Grand« 
jean, wclchcS anS 5000 Mann bestand, an. Die-
ser Gencral hatte stch deS DesileeS bei dcm Baum-
waldc bemächtigt, versuchte durch eine stark, Ka-
nonade die siegreichen russischen Truppen zurückzu-
halten, um dadurch die Retirade zu erleichtern. 
AVer balp eilte der General Schcpcleff, welcher die 



Avantgarde der Armee des Grafen von Wittgen« 
stein kommandirte, mit einem KorpS Infanterie 
hi-zu. Er schickte zwei Kanonen ab, welche von 
einem Bataillon Cbasseur unterstützt wurden. Der 
Feind wurde geworfen und bis Werderbof ver-
fvigt,wo die einbrechende Nackt die Kämpfen-
den auseinander brachte. Der. Verlust des Fran-
zosen , sowohl an Gelödteten und Verwundeten, 
als Gefangenen, war beträchtlich. 

Habiau, vom Z. Januar. 
Die Franzosen, welche sich bei Werderhof ver-

schanzt hatten, wurden daselbst durch Kosaken und 
Husaren unter dcm Befehl deS Obersten Riefe, 
welche die Avantgarde deS Generals' Schepeleffauö-
machten, herausgetrieben und bis Labtau verfolgt. 
Sie harten stch vorgenommen, dic Stadt zu be-
haupten. Aber gegcn 7 Nbr deS Morgens erschie-
nen die russischen Kolonnen; unterstützt durch eine 
starke Artillerie im Centrum und Kavallerie auf 
den Flanken; sie avancirten mit einer.bewunderg-
würdigen Schnelligkeit unter die Kanonen deS 
Feindes, welcher selbst durch die russische Artillerie 
niedergeschmettert wurde. DaS Gefecht war leb-
haft und mörderisch. Die Russen, durch die Ka-
nonen des Feindes 2 Stunden aufgehalten, konn-
ten nur langsam vorgehen. Als der General Ecke-
peleff aber endlich bemerkte, daß die Franzosen 
die Drücken abbrennen wyllten, um dic Einnah-
me von Labiau zu verhindern, auch daß 2 Häuser 
neben der Drücke schon in Flammen waren, kom> 
,na»d>rre cr ein Regiment Cbasseur, unterstützt 
durch die grodnoschen Husaren, welche sich mit ei-
ner solchen Schnelligkeit in die Stadt warfen, daß 
dem Feinde nur Zeit blieb, die envnhnten beiden 
Hiiuser ;u verbrennen. Die Franzosen wurden zu-
rückgeschlagen und bis außerhalb der Stadt mit 
dcm Bajonette der Cbasseur und dem Säbel drr 
Husuren verfolgt. Der Feind, welcher seinen 
Rückzug wahrscheinlich voraussah, hatte stch bei 
der Höhe vou Fischhof verschanzt, und glaubte da-
durch dem Vorlheile der russischen Armee ein Ziel 
zu setzen? aber diese an Sieg gewöhnte Truppen 
ließen sich nicht lange zurückhalten. Der Feind 
wurde von neuem zurückgetrieben und bis Groß-
Legltten verfolgt, von wo er hinterher m i l dem 
Bajonette gleichmäßig herausgetrieben wurde. Der 
Verlust der Franzosen ist beträchtlich. Die Gegen-
den von Labia» sind mit Todren bedeckt; z Kano-
nen und 600 Gefangene stnd die Trophäen dieses 
Sieges. Der Verlust der Russen wird nur durch 
den Tod zweier braven Offiziere empfindlich, wel-
che den Augenblick getödtet wurden, als sic im La-
bia» einrückten. Nach dieser mörderischen Affaire 
hatte der General Scl>epeleff in Labiau ein Diner 
veranstaltet, zu welchem er die Beamten 'und er-
sten Magistralspersonen einlud. Man bemerkte bei 
diesem Diener die Freude, mir welcher die beiden 
Nationen sich vereinigten. die sich nie hätten tren-
nen sollen. Vereint werden diese beiden Nationen 
gewiß unüberwindlich seyn, und ihre Vereinigung 

ist ein Vorbote ihrer Siege und ihres Glücks. I n -
dem Champagner auf die Gesundheit beider Sou« 
verains getrunken wurden, riefen die Preußen mir 
lebhaftem Enthusiasmus: Vivar und Hurrah für 
Se. Majestät, dem russischen Kaiser. Em AuSruf, 
der vön den Russen sogleich für Se. Majestät, den 
König von Preußen, wiederholt wurde. 

Königsberg, den 5. Januar. 
Die Franzosen, welche?nach der Affaire bek 

Labiau von das Avant-Korps des Henerars Eche-° 
peleff ausmachenden Kavallerie fortwährend verfolgt 
wurden, konnten nur bei Laut festen Fuß fassen, w» 
ein Detaschement der Russen seine Mannschaft und 
Pferde einen Augenblick auSrulien ließ, aber nichts 
desto weniger durch Vorposten seine Beobachtungen 
sorgfällig fortsetzte. Der Feind machte am 4ren 
Aanuar gegen 9 Uhr deS Abends eine Bewegung, 
welche indessen sogleich bemerkt wurde. Als nun 
daS Französische KorpS sich anschickte, auf Kö-
nigsberg zu gehen, so wurde selbiges sogleich vo» 
den Russen auf daS lebhafteste verfolgt. Nach ei-
nein lebhaften kleinen Gewehrfeuer marschieren die 
Russen, so zu sagen, auf den Schultern der Fein-
de, in Königsberg ein. ES wurden mehr al t 
1000 Gefangene gemacht. Die Franzosen ret ir i r-
ten mit einer solchen Eile/ daß sie 6000 Nachzüg-
ler , welche in Königsberg waren, zurücklassen 
mußten. Sie warfen 30 Kanonen mit ihren La-
verren ins Masser, und ließen beträchtliche Maga-
zine mlt Lebensmitteln zurück. 

. »London, vom 26. Nov. 
Generai Nugenr wird unverzüglich mit Ver-

stärkungen zu der Armee von Lord Wellingron ab' 
gehen. Die Artillerie-Verstärkungen, welche an 
Lord Wcllmgcon gesandt worden, lolleu noch mit 
einem andern Bar.nllon vermehrt werden. 

Ferrara, vom 31. Okt. 
Die ausserordentlichen Regengüsse, welche in 

der ersten Hälfte dcS Monats Oktober unaufi-örlich 
fielen , und die zu gleicher Zeit herrschende» Süd-
Ostwinde haben die Gewässer deS Po und Tanaro 
dermaßen angeschwellt, baß dieselben an mehrern 
Orre» über dic Damme gegangen sind. Die I n -
sel Ariand wurde überschwemmt, wodurch 929z 
Personen genölhigt wurden, ibre Häuser zu ver-
lassen. Unmittelbar hernach wurd.en alle Gegen-
den von Fcrrara gleichfalls unter'Wasser gesetzt; 
man rechnet, daß eine von ^2-̂ 92 Personen be-
wohnte Fiäche mit Wasser bedeckt wurde. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Durch Hainau tn Schlesien passirtc der Kaiser 
Napoleon, dessen Ankunft kurz zuvor durch meh-
rere Kouricre angezeigt war, jn der Nacht zum 
tZten Deebr. v. I . , und hielt sich nur so lange 
auf, als die Herbeischaffung dcr nöthigen Schlit-
tenpferde erforderte. Den iSlen wurde er in 
Frankfurt am Mayn erwartet. 



Hm Gotbaschm lff die Kouskrivtion eingisühr^ 
und alle Jungl inge, die das zwanzigste Hahr er-
reicht Haben, smd ihr vhue Unterscheid iunlerworfen. 

Die Festunaen Danzig und Marienburg, 
deßgUlchen die Brückenköpfe zu Marienwerder und 
zu Thorn sind zufolge cinrS am Zö. December im 
Hauvtquartier zu Gumbinnen ergangenen Befehls 
des Sürßen von Nettfchatel, in Belagerungszustand 
erklart worden, und die Kommandanten sollen aufs 
schleunigste die dtßhalb erforderlichen Maaßregeln 
treffen. Goch mogte es Viesen wohl an Zeit unv 
Mit teln fehlen, sich in den Zustand ẑu versetzen, 
eine Belagerung aushalten zu können. Be i Dan-
Zig sollen dereils mthr«re Aussen^vcrke von der Be-
satzung gesprengt worden seyn?, weil diese sich zu. 
schwach fühlt , die sehe ausgedehnten Werke be-
sitzen zu können. 

Nach rem Vertrage, den chte.Pforte mit den 
St tv ie tu abgefchlosstn, witd jene bloS zu Belgrad 
eincn Pascha mir 2vv Mann, zur Erhebung des 
ausbeöungenen Schutzgeldeö, unterhalten. Die 
Verwaltung bleibt den Eerviern, und diese stellen 
40 00t) Mann JnfaNterie und 5000 Mann Kaval-
lene, wenn die Pforte mit Nicht-OrtbodoxkN im 
Kriege Hegriffen ist. (Wahrscheinlich ist orthodox 
hier km S inn der Servier für Anhänger der Alt» 
griechischen Kirche g-»ommen, und also bestimmt, 
daß sie gegen ibre Glaubensgenessen, die Russen, 
W den Krieg zu ziehen. Nicht gehalten seyn sollen.) 

Die Berliner Zeitung vom Zt . December 
erlählt 5 Napöleon sey am to. December durch 
Warschan, nach Dresden,, und von. dorr nach Pa-
ris gegangen, wo er am tZterr Mittags anlangte. 
Am folgenden Tage Habe er, von feinem ganzen 
Hofstaate umgeben, and auf dem Throne litzend, 
den Senat empfangen und eine Rede an denselben, 
gehalten. 

. Am 20. December ließ Matschall Bertbier 
sn Königsberg bekannt machen, alle dorr anwe-
sende Französische Offiziere sollten sick zu ihren 
slängst begrabenen) KorvS begeben, und zwar die 
»om 6ten KorvS nach Polozk. Schwerlich ist das: 
Saitve qui peut.' seMci/K dreister ver/arot worden. 
Die Ordre heißt eigentlich: „Lauf t ! , die Russen 
kommen." 

Die Berliner Zeitung erzählt, die Erzher-
zoge Kar l und Johann hätten sich ganz vsn M i l i -
talrsachen eittfernt. Der Fürst Colloredo und der 
General Bellegarde hätten die ganze Leitung deS 
Desterreichjschen Krieasdevartements. 

Die Reden und Komplimente, welche Napo» 
leon und sein Senat einander am 20. December 
vorgtsaAr'hdben^ deuten darauf h in , daß dem 
Eöhne'Navoleons der Eid der Treue geleistet wer-
den'soll. Äebrigen^läßt ffch'der I n h a l t dieser Re-
den ^kurz fo ausdrücken. — ^D<r Senat sagte: 
D u bist ein großerManst! «ttd'Navoleon. antwor-
tete v „DaS versteht' sich." 

Der Konig von-Preüsse» tst-mit seltteniGar« 
sk Potsdam^ Ausneau. ist m k Urbenek 

seines-Kotps, ?ts,M0 Mann, in Berlin. Soandalt 
ist durch eine Hinterlist schon im Sommer von den 
Franzosen besetzt worden. Graudenz dagegen ist 
nvch in den Händen der Preussen, und >n seiner 
Nachbarschaft hat stch ein Korps von 30000 Mann 
Preussen versammelt. (sämnnl. a. d. Z^sch.) 

T 'o d e S - A n z e i g e. 

Am Lßsten Deeembcr v !>. entschlummerte 
sanft unsere gciiebre Mut ter , rncvl. Lbco Excellenz 
die verwittw. Kran irükki. Etalsrälbm C«»t o t i ne 
Baronne vvn Löwen wo /de , qeb. Ba>-onn< von 
M e y e n d o r f f , in einem Si ter „on üb Jahren. 
Von der Tt"« in ahme aller Venvai-oli'n uno freun-
den der Verstorbenen ü.bci>zeuqt, verbitten wir unS 
alle Gelltidöbejeuaungen. Rapv«^ den 7. J,»n»ar 
tblZ. ^ F r i e d r i c h Haron v. Lowe n w o l d e , 

im Nam^n sä i.mrl. Gcschlvister. 

Gerichtlich e B e ka i^n t m a ch u n g e n«. 
Da bei der Kaiserlichen Ockonomie eine 

Quantität Roggen, Gerste und Haber an die 
MeistdtttheNden negen baare ^ezahlun«^ verlaust 
werden soll: so haben Kansiiebbaver am SSsten und 
Lasten Januar und Ate» Hebr. sich Vormittags bei 
der Ratierlichen Oekonomie einzustndcn nud ihren 
Bot jU verlautbaren. Dorvar, den J-ni . 

Gus tav von Behagbe.l . 
Collegien»Eekretair A. K r ü g e r . 1 

M i r Landrichter und Assessors E'N<s Kai-
serlichen Landgerichts DörvtschenAreiseS fügen drs-
milkelst -zu. »rissen, ivetchergrstalt der Arrentator 
Johann Schubbe ohne 5?inrerlassung einer Witkwe 
oder Kinder kürend verstorben ist. ES 
werden demnach mittelst diese» öffentlich ausgefttz-
ten I'roc-iamat» alle diejeniaen, welche an 
tuncri Nachlast, — ivelcher jedoch einzig aus meh» 
reren in -anhängigen Processen verhandett werden-
den Prätensiouen besteht— aus irgend einem recht-
lichere Grunde als CreSitoreS Slnsyruche oder An-
forderungen formiren zu können vermögen, so 
anch die .erwanigen E^ben. desselben aufgefordecs, 
sich mir ihren e» zqucicnn^ti» csp,«e vel «Iiijic» her-
rührenden Forderungen in.der vercmtorijchenFrist 
von^SerdS Monaten »a Äsw, Ka5 ist, bis. zum tcn 
Juuitts'deK kommenden tSl.j. Jahres, und läng-
sienS tn denen, daranf fslq,ndr„ dreien^ Aeelama-
tionen D0lnztbn'zu'5thn L>gen bei diesem.Kaiserl. 
Landgerichte.'dArch.Bcibringlmq ibrer 
ttirum»'.MMelden, m i t der ausdrückiichrn Berwar--
nung, ^ daß' dieienigen, >so diese ^rist vcrsäumen, 
fernrrbin mit ihren Aksvruchen nicht gebort noch 
zugelassen, sondern gänzlich, abgewiesen und pr-»o-
e^jullirt wetden'sollen. Dieieniqen aber, welche an 
dm Verstocktnen etwa Zahlung ju leisten, und S»?-



Ne» ab; lMfern 'üaben s M e n , habest solches bei 
gesetzlictee Pön anzugeben. Dergleichen werdcn 
alle ' ikt t iu^-n, «o an das äußerst geringe Merino» 
gen des eheniaügen Uddcrnswen ^ost»^o»in-.liünrü 
Hinzner, cilö wclu>er um dag t^>eticni>n 
Zzlliinrurn <>ev»'ihrend naUigesuchet und solches nach-
gegeben erliaile» bat, aus i.gend einem rechtlichen 
Gruiide Ansprühe kormiren zu können vermeyaen 
sollten. dcöiuittelst aufgefordert, «ich »lit ikren 
^I!c,tuncziie v«rt i iN'w t'errührenoen Aorde-
runaen ii> der peremtorisa'en von Srchs üllv-
naten 2 uu.v denen ldarauf solgenden, von 
zehn ;u zehn T-gen adz>!wa^te»den dreien Lccia-
Niüriol'ea bei dies»'«,. ifttii>riictcn t!a!iLgcrichte wie 
grl'örig zu nielden. E'ldlttl» norden o»e Ucltzen-
s txn Kauern Hcmnu >>urry u»d Pebo J a ^ n , als 
welche ibre Freiheit ^ , Seren Auienth^tt 
aber inu^t hat a.iStinnillklr iv^eden können^ des 
initlelst aufgefordert, sich vunun SechS Monaten 
s z u ^ i t s c h u n g dec »der ttire nachgeiuchre 
Freiheit ^e! Sache zu Melden, widrlgeniaUS 
fk.'dlge «! l i i i i l i 'Ao ^«"I»«lvntiuln clelll't.t werden 
zvird. s g,>-in>m im Kaiserlichen Lanogcrichte zu 
Dorpac,, am j i D>e. ,^>2» 

Hin Namen unv von wegen des Kaiser!. 
Landgerichts Döcptlcheu Kreises. 

R- I . L S a m s o n , Landrichter. 
S<kreta,r H e h n . i 

M i r Landrichter nnd Ass>1foreö EmeS Kaiser» 
lieben Landgerichts Dörpts^en Kreises, fügen deö-
miltrlst <u wissen, welchergestalt bereits am Ok-
tober i k l i l auf die Eröffnung c.»nkursu5 civclnvlum 
deS vormaligen Arrendatoriö des Gutheg ^»ik, Carl 
Friedrich Kimberg erkannt, auch am Li). Nov. iLOt 
daS erforderliche ^rv^li ima convc>canclc>5 t 

erlassen wsrden. Da jedoch letzteres in die 
ösentlichen Blatter nicht inserired worden, so w, r» 
den gegenwärtig mittelst dieses öffentlichen j ' ro-
cUm-u.s wiederkoblt alle dieienigen, welche alö 
Gläubiger rechtlicht Ansprache an daS bereirs im 
Jahre t8l)i ior» lancuxsus übcrgebene Vermögen 
deS ArrendatorS Carl Friedrich Himberg fornuren 
zu können vermeinen, aufgefordert, sich nur ihren 
«X czzzne vel Nliilo herrührenden, je-
doch vor dem O-kloberi30! entstandenen Forderun-
gen binnen sechs Monaten a 6-tlo und denen dar-
auf folgenden dreien Aeclamationen von zehn zu 
ze^n Tagen, bei diesem Kaiser!. Landgerichte gehö-
rig zu melden, mit der Verwarnung,, dast di,jentI 
V«n, so-diese Frist versäumen, nicht weiter geborgt 
noch zugelassen, sondern gänzlich xrs^l lurl ir^t und 
kabgtwiksen werden soll,n^ im.Kaiserl. 
L a n d g e r i c h t e D o r p a t , am Dec. l ! i t2 : 

K/n Namen und von wegen deü Kaiser!-
Landgerichts Dörvtscheil Kreises. 

R . J iL. S a m s o n , . Landrichter. 
.Cekretair H e h » . 4 

Auf ^Verfügung ^ 6 . Kaiserlichen Dörptschen 
Aliversität-.Gerichts werden l» dessen Kanztllev 
a»î  lören Januar ». um A Uhr. Nachmittags, 

eine goldene Revetiruhr, mehrere Werne iLöffe!, 
Presentirteller, und anderes Silberzeug gegen 
gleich baarc Bezahlung versteigert werden. Der -
pat, den Januar 

W i t t e , Notair . L. 
Das im Wendenschen Kreise und Pebalgschrir 

Kirchspiele belegene Gmt) Grvtbnsenöl?of M l d lzie-
mir abermals zum Arrende-Meistboth ausgestellt, 
und Liebhaber Häven sich den 20- Zanuar 18^6 l n 
der Livlandischen Credit - Dtrretion Lettlfchen 
Diftrtets u, Do:pat elniufinden. 2 

Wann dcr Herr Lieutenant T ro t zkoy mi r 
die Anzeige gemacht ba l : wie mehrere Kriegsge-
fangene die ibnen gegebenen Pelze und andere 
Kleidungsstücke unterwegens verkauft und vertauscht-
Häven; so se»e ich mich veranlaßt, den hiesigen 
Einwohnern das kaufen oder Eintauschen der 
Kelze, Kleidungsstücke, Wäsche oder irgend cinek 
Sache, vo» den bier in Dorpat brffndlicnen Kriegs« 
gefangenen, lnemit aufö ernstlichste und bey Ver-
meidung strenger geschlicher Ahndung zu untersa-
gen. AlS wornach ein jeder stch zu richten und 
vor Strafe zu. hüt.-n hat. Dorpat , den J a -
nuar l«>.5. )vsli;eimetstcr v. G e s s i n S k y . 2 

Da mir Höheren OrteS der Empfang deS 
Wattmals nnd der Leincwand zu Montirungs» 
stüere für die abzuliefernden Rikruten übertragen 
worden; einige resp. Hrn. Gutöl?esther aber gegen 
mich geäußert haben, wie rS ihnen wegen Man-
gel an Wartmal, solchen »n r>z,ui-s gleich zu lie-
fern nicht möglich sev; so habe ich, um de» Em-
pfang. so viel als möglich zu beschleunigen, einige 
Kausteute zur Lieferung dkS.Wattmals aufgefordert, 
dic sich denn auch hierzu haben wil l ig finden lassen. 
I c h habe daher keinen Anstand nehmen wollen, 
solches hiedurch zur Wissenschaft der respektive» 
Herren Gutsbesitzer.und Arrendatoren,welche etwa 
den Wattmal nicht i» n-uurs. zu liefern im Stan-
de seyn sollten, bekannt zu machen, damit sich 
selbige dieserhalb deS baldigsten an mich wenden 
mögen ^ um die erforderliche Quant i tä t , zur IBer-
meidung./>lIeS Aufenthalts) zeitig besorgen zu kön-
nen. Dorpat , den «5. Januar 19!Z. 

Soliiejn'.tister v. G e s s i » Sky. 2 
Auf Befehl S r . Kaiserlicheu Majestät des 

.Selbstherrschers aller -Reußen l?. tt.jlc. Da .d ie 
Etudirenden der Rcchtswlssenschckft A l e x a n d e r 
(Gustav 5 ? o l l a - n d e r , .Evidst vl>it M ^ a i d e l l , 
A l e x a n d e r U i m » t n und A u , g M . H e i n r i c h 
v o n W e y r a u c h , und der Studirenden der Phi-
losophie , I a h . . chd.i.edr. .V,al let.deS> B « r r e s 
und C a r l - L u d w . . F e r d . H e v r z n a n n , stch.we-
Aen ihreö.Abganges von btesiger.Universität gehö-
rig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer «rwaniqen Kreditoren gebeten b«ben; ajS 
werden'bieMit-den iStatuten -gemäß, Alle .uyd 
Jede,, welche an.genannt^ ^kudirende irgend eine, 
nach dem S. ,4i. Her AllerböchA konsicmirten Vor--
fchriftcn j« 'Recht beständige, aus s e r - Z e i t thrcS' 



«ckademischcn Aufenthalts allbier Herrührende Zln« 
fordecung haben möchten, aufgefordert, stch binnen 
der gesetzlichen Frist von 4 Wochen a bei 
ihnen selbst, und falls ste daselbst ihre Hefrredi-
gung nickt erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. 
UniversttätS-Gerichte zu melden, unter der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser Frist, Niemand 
weiter mit einer solchen Forderung wider gedachte 
Abgehende allhier gehört und zugelassen werden 
solle. Dorpat, den 2!. December 5812. 

I m Namen deS Kaiserlichen UnioersträtS-
Gerichts. 

P a r r o t , d. z. Rcctor. 
W i t t e , Notar. 2 

Am 29K-N Januar ts iz sollen tn Dorpat 
vom Licfländischen LandrakhS-Collegio die Ritter-
schaflö-Gtttber A l t - W r a n g e l s h o f f , L u b b e n -
b 0 f f und Haken von P l a n h 0 f f , i m T r i -
katenschen K i r c h s p i e l e belegen, aufs Neue 
an den Meistbietenden verarrndiret werden. ES 
haben sich daher die Arrende-Liebhaber an diesem 
Tage Vormittags in der Kanzley des Landraths-
Kollegii einzustnden, woselbst die Sedingungen 
und Kontrakte zu inspieiren ßnd, und die Kautio-
nen zu deklariren und zu produciren seyn werden. 
Dorpat, den 19. December t8i2. 

I m Namen und von wegen Er. Edlen 
Ri t ter- und Landschaft deö Herzogtums 
Liefland. 

O. M . v. R i c h t e r , 
restdtrender Landratb, 

G- v. Hartwiß, stellv. Rittersch. Sekr. 3 
Von der Dorptschen Rekruten « Empfangs-

Commisston wird Denenjenigen, welche den Wart-
mall und die Leinwand, zur Rekruten - Montirung, 
noch abzuliefern haben, hiemiltelst bekannt gemacht: 
daß der Herr Polizeimeister, Major und Ritter 
von G«ss in6ky nunmehro diese Perseelen, und 
zwar a 28 Arschinen Wattmall und 26 Arschinen 
Leinwand, beide a 10 Werschock, für eincn Rekru-
ten, vom heutigen Tage ab, gegcn Quirunq em-
pfangen lassen wird. Dorpat, den 2Zstcu Decbr. 

Collegien-Sekretair I . G- Efchscholtz, 
Kreis-Notair . 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i l G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

I c k m a c k e k i e m i t e rgeden l i delc^nnt, 
clsls i c d s u m bevor^e l^enc ien 
L o v o l i l i n me ine r Ru l l e s m U a r k r , als i n 
6 e r , un te r <!em (^ rz i l i c l i v o n Ltaclcelderg-
keinen I ^ z u l e , m i t e i n e m v o l i l g t lo r t i r ten 
< i e n ü r 2 - I ^ Z ^ e r ve r t e i l en d i n , v e r ü c l i e r s 
« iwen ^eclen m e i n e r revx. ILäuter .eile bil» 

ii 'Ztten ?rc - i le , 5o v ! e e in^ l o l i äe 
j u n g , u n 6 b i l te u m gene ig ten sa l i l r e i cken 
^ u s ^ r u c k . ^ o a c i i i m ^Vi^ancl . 1 

Da ich gesonnen bin, während des jetzigen 
Jahrmarkts mein ganzes Waarenlager auszuräu-
men, und öffentlich zu verauktioniren: so zeige 
ich hiemit an, daß die Auktion dieses meines 
WaarcnlagerS, mit Erlaubniß Einer Kaiserlichen 
Dorptschen Polizeiverwaltung, am I5tcn d. M . 
und die folgenden Tage, Nachmittags von 2 Uhr 
ab, in meiner Wohnung im Böluiingschen Hause 
eine Treppe hoch, dem Vietinghoffchen Hotel gegen-
über, gegen gleich baare Bezahlung Statt haben 
wird. Zugleich ersuche ich alle Diejenigen, die 
mir noch Rechnungen schuldig stnd, selbige bin-
nen 4 Wochen zu bezahlen, widrigenfalls ich ge-
nötbigt seyn würde, meine Bezahlung auf gericht-
lichem Wege zu suchen; so wie ich hingegen alle 
Diejenigen, welche auS irgend einem Grunde ei« 
ne Anforderung an mich haben, bitte, stch eben-
falls binnen der angezeigten Frist mit ihren Forde-
rungen bey nur zu melden. Dorpat, den 8. J a -
nuar jL iZ. C. H. B r 0 ck. t 

Meinen Hochgeehrten Gönnern zeige ich hie-
durch an, das? bei mir unter mehreren schon be-
kannten Maaren, auch folgend« während dem 
Markte für besonders billige Preise zu haben seyn 
werden, als: vorzüglich gute Wologdasche Lichte, 
Kafanische Seife, alle Gewürz-Maaren, Zucker, 
Kaffee te. Und da ich, wic ich mir schmeicheln 
darf, das Zutrauen eines großen TbeilS des resp. 
Publikums besitze, so hoffe ich auch besonders in 
diesem Jahrmarkt, mit einen zahlreichen Zuspruch 
beehr: zu werden. S c h a m a j e w . i 

Einem hoben Adel und geehrten Publiko em-
pfehle ick Mick mir einem sehr wohl assortieren Tuch-
und Seiden »Waaren - Lager: und da ich einen 
größen Tbeil mnner Maaren aufzuräumen wün-
sche , so werde icb mehrere Anikel zu dcm 
Einkaufspreise verkaufen. I ch werde bemüht 
seyn, durch eme reelle und solide Bedienungmir auch 
dieses Jahr das Zutrauen eines jeden Käufers zu 
erwerben. Mein Waaren«Lager ist am Markt im 
Hause beS Hrn. Werner senior, eine Treppe hoch. 

Zugloch zeige ich biemit an, daß ich 
eine Quantität Kornbranntwcin zu kaufen wün-
sche, und daß stch die resp. Verkäufer desselben 
der Preise wegen, bei mir gefälligst melden mögen. 

J o h a n n V i n c e n t M a r t i n s e n , 
auS Reval 1 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich Einem 
vohen Adel und resp. Publiko wiederum in diesem 
Januarmarkt mit einem woblassortirten Waaren-
lager, bestehend in fein geschliffenen und ordinären 
GlaSwaaren aller A r t ; verschiedenen Sorten Stein-
zeug, als: Tellern, TerrinS, Schüsseln, Sauee-
schalen ke.; terpentinsteinernen Mörsern, von ver-
schiedenen Größen; feinen und ordinären Pyreel-



la in, alS: Tassen, Thee-und Schmantkannen, s» 
wie auch allerlei Galrungen Kronleuchtern, Lam-
ven :c.; ferner Tafel-, Taschen - und Federmessern; 
plamrten Schreibjeugen, Leuchtern, Platt - Me-
nagen, saffianenen Damenskästchen und Taschen-
büchern von moderner Faxen; sehr guren MannS-
düten; vortrefflich gute Sorten Schnupf- und 
Rauchtobacke, wohlriechenden Pomaden und feinen 
wohlriechende» Oelen und vorzüglich gutem Räu-
cherpulver; mehrern Gattungen feinem baumwoUe-
lien Tambour-Garn; allerlei Sorten Siegellack; 
Hinberspielsachen unv dergl. mehr. Mein Waaren-
'aget befindet sich, wie im vorigen Jahre, in.dem 
tteitien ehemaligen Pol i tur- gegenwärtig Bückse-
schen 5?ause. dem Bäckermeister Herrn Schon» 
rock, tun. gegenüber. Die resp. Kaufer haben von 
mir eine reelle Behandlung und die dilligsten Preise 
zu erwarten. S c h i e f n e r , ausReval. 4 

Da ich diesen Januarmarkr wiederum mit 
einem woblassortirten Vorrats) von allerlei feinen 
und ordinären Laken und Seidenwaaren bezogen 
und meine Niederlage im Hause des Herrn Apo-
rhekers Thvrner, am Markt und zwar im große» 

, «aale daselbst, eingerichtet habe; so empfehle ich 
muh dem hohen Adel und geehrten Publikum be-
iiens. Die resp. Käufer, welche mich mit ihrem 
Besuche beehren werden, belieben sich von der 
Gute meiner Waaren und den billigen Preisen 
derselben zu überzeugen; weshalb ich mir denn auch 
cincS zahlreichen Zuspruchs vergewissert halte. 

J o b . G e o r g e H iek i sch , aus Reval. 1 
Dcr seit mehrern Labren in der Bude des 

Herrn Bürgermeisters Linde mi l Pelzwaaren ge-
nandene Prikaschik deS S t . Petersb. Kaufmanns Ka-
r i l in, Terpetschinow, empfiehlt sich mit seinem an-
ähnlichen Lager von Pelzwaaren aller A r t , welches 
cr für diesen Markt, m der Mittlern Bude unter 
dem Hausr deS Bäckermeisters Hrn. Mester verlegt 
l̂ ar. Die resp. Käufer haben sich die billigsten 
Preise und eine solide Behandlung zu versprechen, t 

Der GlaShändler Wenzelnitschi, aus Reval, 
welcher leine Niederlage in der Behausung deS 
Tischlermeisters Selig hat,empfiehlt stch dem hoch-
geneigten Publikum mi l isebr feinen geschliffenen 
und ordin. GlaLwaaren, Porc,llain, K«nd?rsviel-
sachen, feine wohlriechende te le und Gewässerte., 
und verspricht die billigsten Preist. 1 

Herr Anton Mervo empsieylt sich mit den 
neutsitn usd feinsten Kupferstichen, Zeichnungen, 
Landkarten, Termometern, wie auch den zuverläßig-
sten BrandweinSproben, in der hölzernen Bude auf 
dem Markt. 1 

. Da die in No. i dieser Zeitung d. I . vor-
kommende Bi t te des Pastor E p ö r e r an drssen 
Freunde nach Beschreibung deS Wappens wahr-
scheinlich eine Anspielung auf mich seyn soll, so 
finde ich eö für nöthig, um von Seilen eincS ge-
ehrten Publikums wegen einer so gehäßigen Hand-
lung nicht verkannt zu werden, vorläufig bekannt 
zu machen, da ich diesen wichtigen Gegenstand zur 

Untersuchung Einer Kaiserlichen Behörde vortra-
gen werde. Ulli la, am 7. Januar jL iZ. 

Baron von S t e i n b e i l . 
Aus dem Haule der Frau Baronin Ungern-

Sternbelg, am russischen Markt , sind durch er-
brechen eines Schrankens, am 6ten oder 5leen d. 
M . nachstehende Sachen entwandt worden, als: 
eine neue Landesuniform mit gebrauchten Knöpfen, 
2z Ellen dunkelblau-grauen Düffel, 42 Ellen 
blauen gröberen dito, etwa 20 Ellen sehr feine 
Leinwand, ein zugeschnittener Ueberrock, von fei-
nem Tuche :c. Wer von diesen gestohlenen Sa-
chen in obigem Haufe eine solche Anzeige macht, 
daß die Eigenthümerin ste wiederbekömmt, hat ein 
angemessenes Douceur zu erwarten. 5 

An 24. Deebr. 1852, ist einem Reisenden auf 
dem Wege zwischen Klein-Pungern und Terrafer, 
eine mitSilber beschlagene meerschaumne Pfeife ver-
lobren gegangen. Diese Pfeife war sehr wenig ge-
raucht, und harte einen erhabenen gereiften Deckel 
und unterhalb am Halse eine kleine Steinader. 
Der Finder dieser Pfeife wird ergcbenst ersucht, 
selbige bei Unterzeichnetem gegen eine Belohnung 
von 10 Rubel B . N . , jn r weitern Beförderung an 
den Eegenthümer, gefalligst abzuliefern. Dor-
pat, den Z. Januar 

Gouvernements - Sekret. S t r u s . 1 
ES hat jemand au: dem Wege zwischen Dor-

pat und dem Niggenschen Pastorathe folgende Bü -
cher , welche sämmllich mir d?m Namen S- F. 
Mein6hausen.gcstempeir sind, verloren; at6: Mond-
steinwürfe, von Schilling. Bella und Klarisse 
Fant i , 2r Band,. ^ . ^>ie schöne Blandine »mV 
ihre Freyer. — Thomas Kell erwurm, Dött Lang-
bein. — Klavier oder die Rache dcr Elfe, vou 
Karolitte Pichler, 2 Bände. Wer obige Bücher 
bei dem Pedelln Hrn. Fölling wieder abliefert, hat 
ein Doureur von 10 Rubeln daselbst zu empfan-
gen. ' 1 

Einem hohen Adel und geehrten Publieo zeige 
ich hierdurch ergebenst an: daß bei mir verschiede-
ne Gallanterie-Arbeit fertig zu haben ist, und 
daß ich daS Einfassen von Juwelen aller Art über-
nehme, wobei stch jeder einer promten nnd billi-
gen Behandlung versichert halten kann. 

Gold- und Silber ^Arbeiter 
I . H. Loewst röhm. 1 

I m Hause des Hrn. ProfesserS P a r r o t ssnd 
'drey Zimmern für die HahrmarktS-Zeit zu vermie-
then. . t 

Die Expedition der Zeitung ertheilt die Aus-
kunft, wo während der bevorstehenden Markrzeit 
am Dörptfchen Fiscbmarkt einige meublirte Zim-
mer mit Stallraum zur Miethe zu haben sind. 
Dorpat , den 8. Januar 18IZ. 1 

I m ehemaligen Pastor Andreäschen, gegen-
wärtig Baron ElSnerschen Haus«, der teutschen 
Kirche gegenüber, ist dic obere Etage von ^ Zim-
mer», nebst Handkammer und Küche, so wie auch 
in dcr untern Etage 3 Zimmer, entweder zum 



Mahrmarkt, oder auf längere Zeit.zu vermiethen. 
Mictblicdtmber erfahren die Bedingungen in dem-
selben Hause. j 

300 Löse reinen schweren Roggens werden für 
billigen Preis auSgeborben. Nähere Nachwriiung 
deshalb ist »n Dorpat bei der Frau Majorin von 
Straucd, und in Walk bei Hrn. Bergdolh zu haben. i 

Auf dem Gutbe Carlowa, sieht ein Kutsch« 
Schlitten und ein Peterburgscher offener kasanscher 
S e i n e n n?m Verk-nif. Ka'/fiicbhaber haben stch 
deshalb daselbst bei dem Disponenten Weipenbaum 
zu melden. 1 

Ein junger M a n n , der schon früher mehrere 
Jahre aus großen Gütern die Buchhalter« gefüh-
re l , und hierüber auch gute Attestate aufzuweisen 
hat , wünscht wieder in Ebst» oder Lettland als 
Buchhalter cngagirt zu werden. Zu erfragen bei 
Hrn.Aelrermann Schönrock, und beim Jnstrumen-
tenmacher Hrn . Sprenger, ^zuf dcm sogenannten 
Mistbcrge. t 

D ie Putzmacherin Madame Stoppe, <zus 
S t . Petersburg, empfiehlt stch zu diesem Januar-
Mark t mi t dcm neuesten und modernsten Damens-
Pvh und andern auSgenäbten Waaren mehr I h r 
t?sqi6 ist im alten Universttätöhause am Markt, 
linker Hand. 2 

D ie unter dcm ehemaligen Seebacbschen, an 
der alten hölzernen Brücke belegenen Hause befind« 
lich« Bude ist zur bevorstehenden JahrmarktSzeit 
zu vermiethen. Mlethliebhaber belieben sich derBe» 
dingungeli wegen an Madame Bremer in demsel-
ben Hause zu wenden, 2 

- S e i mie ist während >dcr JahrmarktSzeit ein 
Zimmer nebst zwei Kammern, wie auch ein war-
mes Erkerzimmer zu vermiethen. 

^ckermeister Goblih. 2 
E in LogiS vsn 3 bis 4 Zimmern, an etnerr 

lebhaften Straße belegen, ist entweder zur Jahr» 
marktzeit/ oder ou<k auf mehrere Monate zu ver-
miethen. DaS Nähere in der Expedition dieser 
Zeitung. 2 

I n meinem Hause, unweit ber Postiruttg, 
sind fowohl während des bevorstehenden Jahr-
markts, als auch nach demselben, mehrere Zimmer 
M i t Stavraum zu Vermietben. S a l e m a n n . 2 

I m Hause des Herrn Gouvernements «Se-
kretairen Goedechen sind ein paar bequeme warme 
Zimmer nebst Meubeln, Stal l raum und Wagen-
Remise zu vermiethen, und können sogleich beza« 
gen werden. . , . 2 

Be i mir sind neue sehr modern gearbeitete 
Flügelförmige Fortcviano'6 käuflich zu haben. 
Kaufliedhaber können solche täglich bei mir besehen 
und die mäßigsien Preise erfahren. Dorpat, den 
t . Januar i K t i . Vc rw imv D - Sprenger. S 

Sehr gut« gezogene Wologdasclie Liclite, die 
im Brennen den Wachslichtern fast gleich kom-
men , stnd qegen Haare Bezahlung für billige 
Preise zu haben bei S . Kr i f j v f f . L 

Wer let t - oder ebstnische Pfandbriefe gegen 
baareS Geld zu eednel. nn-nu r , Veline sich die 
nähere Auskunft in der Expedition dieser Zeitung 
einzuholen. ^ 2 

Sollten Eltern oder Vormünder vom Laude 
den Wunsch hegen, ihre Kinder die Dorptschen 
Schulen frequcntiren zu lassen, so bin ick erbö-
t i g , solche tn Quart ier und Kost zu nehmen, 
worüber dann die weitern Bedingungen mi t mir 
selbst abzuschließen stnd. G e b c w e . 2 

In «luem tien in 
imsn unler vnrllieiltl-tlteii ^e^mpunxt'i» 

su engiiKiren, 
rlis Lxpe-Iittoi» L 

Aus ein«m Hause in der Stadt ist vor kur-
zem eine große stlberne Zuckerdose entwandt wor-
den. Wer in der Expedition dieser Zeitung hirvvn 
eine solche Anzeige zu machen weiß, daß der E i -
genlbünier ste wieder bekommt, hat eine ange-
messene Belohnung zu erwarten. L 

Auf dem Gute Lübbe - Großbof stnd zwei 
fast neue Brack »Kessel, j.der von, 5 bis 6 Faß 
groß, wie nucb ein dergleichen Klar K'ssel, für 
billige baarc Bezahlung zu verkaufen, und zu je-
derzeit daselbst,U besehen. S 

I m Hause des GurtlermeisterS Hrn. Schrei-
ber, an der Promenade, unc> zwar bei der verw. 
Frau Obristin Fürstin Borgs taselbst stnd unter-
schiedene Meublen und Sachen unter der Hand zu 
verkaufen. 2 

Auf einem nahe bei Riga gelegenen Gute 
wird ein Amtmann, der gehörige Kenntnisse' vom 
Dranntweinsbrande besitzt, unv dessen Frau die 
Viehpacht übergeben werden kann, gesucht. Nä-
here Nachweisung erhält man im Bäcker Mollefchen 
Hause, der deutschen Kirche schreg Über. 2 

I m Hause des Hrn. Obersekretair L e n z , am 
Garten, stnd während des Jahrmalktcg zwei Zim-
mer zu vermierhr«. 2 

Bet mir ist ein Absteige.Quartier mi t Hei-
zung, für Herrschaften, und zum Jahrmarkt eine 
Fami l ien-Wohnung, nebst Stal lung auf 4 Pferde 
und WagenhauS, zu vermiethen 

Hammermcister, senior. z 
Bei mir , in dorpat, find eine Partbey 

Hut gearbeiteter neue Branntweins Abmcn, von 
Eichenholz, für billige Preise zu haben. 

G e n S k y . z 
' E w verbeiiratbeter, thätiger junger Mann 

-wünscht die Stelle eines Buchhalters oder (He-
schäftsbesorgers auf «inem oder mebrern großen 
Gütern anzunehmen; seine Frau, eine junge wir th-
schailliche Dam«, erbietet sich — j^rem Manne 
hiedurch. ein «chncllereS Engagement wünschend — 
in der ökonomischen innern Wirkhschast zu alststk-
ren. Vom Unterzeichneten kann man nähere Nach-
richten e>halten, der mit Zuverläßigkeit dic besten 
Empfehlungen geben kann. 

J n t e l m a n n , 
Btadts. Mäkler in Nepal- ^ 



N o . Z> 

Außerordentliche Beilage 
z u r 

D ö r v t schen Z e i t u n g . 

! E in wohlwollender Patriotischer Zuhörer me)-
«er Predigt am Thronbesteigung'Feste hat , i n 
seinem und Mehrerer Namen, den Druck deS Gan-
zen, oder wenigstens der einen besti,muten Stelle, 

.'von mir gewünscht. Hier -ist letztere. I c h hatte 
über Joh . Z8,1>. 3S gesprochen? ?,Von Rang und 
Macht m der Geisterwelt ;" der letzte Hauptge-
danke der Predigt war, baß ber'GotteS-Geist, der 
Geist d.r Gerechtigkeit und Liebe walten müsse in 
allen Geistern und Gemüthern, die einen wahrhaft 
ehrenden Rang,' eine segnende Macht in der Ger» 
sterwelt behaupten wollten. Daran schloß sich denn 
das Gebet des TageS an? 

O so preisen w i r dich u m so fröhlicher, b» 
«wiger Urquell aller Macht, du Herr der Herren 

? und derKönige König, daß du an diesem Tage 
A l e x a n d e r , , auf Rußlands Tbron erhoben 
hast. J a ! er w i l l nur als Geist über die Gel« 
sier herrschen; mehr stnd noch innig Die Herzen 
Seinem Herzen zugethan als ffch Die Völker tief 
beugen vor Seinem Scepter. O segne segne 
Ahn dafür; o leit ' I h n ferner bazu: M i t 
dem jetzt abgewichenen Regierung«! ° Jahre — 
Anbetung D»r? und Dank/ du, unsere, du. 
Seine mächtige Hülfe — ist er auf einen hö« 
Hern Tbron noch gestiegen, als den du heute nor 
Swölf Jahren I b m anvertrautest. Jetzt stehet 
A . l e x a n d e r auf dem Throne der Hoffnungen 
von ganz Europa, auf dem Throne der Wünsche 
des gesammlen gebildeten Menschengeschlechts. 
O wie schauen die Geister Harrend zu ihm 
empor? o wie klopfen die Herzen sreudig I h m 
entgegen. Möge o mög' Er , unter allen Regen-
ten der Zeit die beseligendeste Macht den ge-
seiertesten Rang in der Getsterwelt erringen? 
St i f ter <ineS würdigen heilsamen dauernden 
Friedens zu seyn. D a m leite, dazu stärke I h n , 
weiser, allmächtiger, alüiebender G o t t ! u. s. w. 

Dorpat, den t3. März I8Z3. 

General'Superintendent Gon ntas. 

U r k u n d e 

Ä b e r d i e S t i f t u n g des 4 i s e r n < n K r e u t s . 

W i r F r i e d r i c h W i l h e l m non Gottes 
'Gnaden, König von Preußen ». I n der jetzigen 
großen Katastrophe, von Weimer für das Vaterland 
alles abhängt, »erdient der kräftige S inn , der die 
Nat ion so hoch erhebt, durch ganz eigenlhümlkche 
Monumente geehrt und verewigt zu werden. Daß 
die Standhaftigkeit, mi t welcher das Volk die 
unwiderstehlichen Uebel einer eisernen Zeit ertrug, 
nicht zur Kleinmütigkeit Herabsank, bewährt der 
Hohe M u t b , welcher jetzt jede Vrust belebt, und 
welcher, nur auf Religion und auf treue Anhang« 
lichkeit an König und Vaterland stch stützend, aus-
Harten konnte. 

W i r Haien daher beschlossen, baS Verdienst, 
welches in dem fetzt ausbrechenden Kriege, entwe-
der im wirklichen Kampf m i t dem Feinde oder 
außer dem im Felde, oder daheim, jedoch i n Bezie-
hung auf diesen großen Kampf um Freiheit und 
Selbstständigkeit erworben w i rd , besonders auSzu» 
zeichnen und diese eigenlhümliche Auszeichnung 
nach diesem Kriege nicht weiter zu verleihen. 
Dem gemäß verordnen W i r wie folgt: 

1) Die nur für diesen Krieg bestehende Aus-
zeichnung des Verdienstes Unserer Unterthanen um 
das Vaterland ist 

das eiserne Kreuz 
Hon 2 Klassen und hinein Groß-Kreuz. 

2) Beide Klassen haben «in ganz gleiches in 
Si lber gefaßtes schwarzes Kreuz von Gnßeifen, dic 
Vorderseite ohne Inschr i f t , die Kehrseite zu oberft 
Unfern NamenSlug 5. vv. mit der Krone, in der 
M i r te z Eichenblälter und unten die JahrcSjabl 
Z8IZ, und beide Klassen werden an einem schwarzen 
Bande mit weißer Einfassung, wenn das Verdienst 
im Kampf mi t dem Feinde «rworben ist , und an 
«inen» weißen Bande mit schwarzer Einfassung, 
wenn dies nicht der Fall ist, im Knopfloch getra-
gen» die erste Klasse hat neben dieser Dekoration 



noch ekw Krem b5n schwarzem Bande mit weiße? 
'Einfassung auf d^r linken Brüste und daS Größ-
eren; noch einmal so grok,. als das der d/iöen 
Klassen, wird an dem schwären Bande mit weißer 
Einfassung um dcn HalS getragen. 

3) Dic Milirair-Ehrenzeichen erster und zwei« 
ter Klasse werden wahrend der Dauer dieses Krie-
ges nicht ausgegeben; auch wird die Erlheilung 
deS rothep Zidler-Ordens zweiter und'i>ritter Klasse 
so wie d?6 Ordens pour le merile, bis auf einige 
einzelne Fälle> in der Regel >uSAendirt: Das 
eiserne Kreuz ersetzt diese Orden und Ehrenzeichen, 
und wird durchgängig von Hüberen und Geringe-
ren auf gleiche Weise in den angeordneten zwei 
Klassen gelragen. Der Orden xour lo merite 
wird in außerordejitlichen Fällen mit Z goldenen 
Eichenblättern am Ringe ertheilt, 

4). Die zweite Klasse des eisernen Kreuzes soll 
durchgängig zuerst, verliehen werden? die erste kann 
nicht anders erfolgen^ als nunn die zweite sclM 
erworben war. 

5) Daraus folgd, dast auch diejenigen/ welche 
Orden oder Ehrenzeichen schon beötzen, uud sich in 
diesem Kriege auszeichnen/ zunächst nur das eiserne 
Kreuz zweiter Klasse erhalten können. 

6) DaS Gtoßkreuz- kann ausschließlich nur für 
eine gewonnene entscheidende Schlacht/ nack welcher 
der Feind seine Position verlassen, muß/, desgleichen 
für die Wegnahme einer bedeutenden Festung/, oder 
für die anhaltende Vertbeidigung einer Festung, 
die nicht in feindliche Hände fäl l t , der Komman-
dtrende erhalten. 

7) Die jetzt schon vorhandenen Orden und 
Ehrenzeichen werden mit dem eisernen Kreuz zu-

. sammen getragen. 

8) Alle Vorzüge, die bisher mit dem Belitz 
des Ehrenzeichens erster und zweiter Klasse ver-
bunden waren, gehen auf das eiserne Kreuz über. 
Der Soldat, der letzt schon das Ehrenzeichen zwei-
ter Klasse besitzt, kann bei anderweitiger Auszeich-
nung nur zuerst das eiserne Kreuz der zweiten 
Klasse erhalten; jedoch erhält cr mit demselben 
zugleich die mit dem Besitz des Ehrenzeichens erster 
Klasse verbundene monatliche Zulage, dic Äber fer-
nerhin nicht weiter vermehrt werden kann. 

9) I n Rücklicht der Art deS verwirkten Ver-
lustes dieser Auszeichnung hat eS bei den in Anse-
hung unserer übrigen'Orden nn5 Ehrenzeichen ge-
gebenen Vorschriften sein Bewenden. 

Urkundlich unter Unserer Allerböchsteigen-
hckndigen Unterschrift mit beigedrucktem Konigl. 
Jnsiegel. 

Gegeben Breslau, den 10. März 4813. 
F r ied r i ch Wi lhe lm . 

Z w e y G a s s e n h a t r e n . 

(Eingesandt aus Königsberg.) 

Kaiser Näppe l und seln Heer. 
Nach der Weise: Ich halt' mein' Sach' auf nichts' 

gestellt. 
Kaiser Nappek zog'gen Moskau aus'-— JUchhe! 

M i t großem KriegessauS uni BhmS Juchhei 
M i t Fußvolk, Reuter und Grschuh/ ' ' 
M i t Lug und Trug und Aberwitz-

O weh! » weh! o weh!^ 

Vermessm lästert Näppel gar — 5 weh!. 
Der Völker Kraf t , der Feinde Schaar » - " s web! 
Er tobt und rast in tollem M M j ' 
Doch bald stürzt er in Fcur und Gluth. 

Juchhe! Juchhe! Juchhe! 
Verschlingend wallt das Flammenmeer — Juchhei' 

Der Wuthrig staunt, des Volkes H/cp — o weh! 
Er scheut des Glaubens Hobe Macht, 
Und was ein Volk durch Gott vollbracht.. 

O weh!. » weh! o weh! 

Doch trotzig pactt der Teufel ihn - - Juchhei' 
Und Näppel wi l l noch weiter ziehn — Juchhe!. 
Doch seiner Feinde hoher Mutb 
Stürzt ihn zurück in Todesglüih.. 

O web!, » weh! o wehl. 

Verzweifelnd svrengt er'Felsen aus "—o weh? 
Zermalmt der Zkaren würdig Haus — o weh! 
Drob brausen Völker räch-entflammt 
Und morden was der Holl' entstammt! 

Juchhe.' Juchhe! Juchhe! 

Die Franschen fliehn, Gott giebtden Sieg—Juchhe; 
Und rächt mit rechtem R ä c h e r - K r i e g J u c h h e ! 
Es schweigt der Franschen Donn'r und Blitz:. 
Der Sieg ruht auf des Speeres Spitz. 

Juchhe!-Juchh«! Juchhe! 

Von Gluth versengt, von Frost erstarrt — owehl 
Durch Sturm und Schnee und Eis verscharrt— y w«h 
Zerspie^t> zersprengt in Kreuz und Quer 
Sieht Näppel sein großmächkig Heer-

O weh! o wehl- o weh! . 

Da wandelt Todesfurcht ihn an — o weh! 
Er water was er waten kann — Juchhe! 
Durck Schnee und Eis, durch Nacht unk Graus. 
M i t Näppels-Kniffen ists nun auS! 

Juchhe t Juchhe! Juchhe i 

Der kleine Mann find't nirgends Rast — »web? 
I h n jagt die Knut' in wilder Hast, — Juchbe' 
Und stolpernd über Leichen fällt -
Der dicke^kleineg r o h e Held — 

Und schrm» won vieu.' moa OieuZ 



S o h a t s ie G o t t g e s c h l a g e n . 

Die Franschen hat der Herr geschlagen' 

Samt Roß und Mann und Wagen! 

Es i r r t durch Schnee und Wald umher 

DaS große mächtge Franschen - Heer ^ 

Der Kaiser auf der Flucht, 

Soldaten ohne Zucht: 

M i t Mann und Roß und Wag«»-

Hat sie der Herr geschlagen! 

Jäger ohn' Gewehr, 

Kaiser ohne Heer, 
Heere ohne Kaiser? 

Wildniß ohne Weiser! 

M i t Mann und Roß und Wagem 

Hat sie der Herr geschlagen: 

Trommler shne Trommelst Slk-> 
Cürasster im Weiberrock> 

Reuter ohne Pferd, 

Rit ter ohne Schwerts 

M i t Mann und Roß und WagM', 

Hat sie der Herr geschlagen!'' 

Fähndrich ohne Fahne,. 
Klinten ohne Hahne, ^ 

Büchsen ohne. Schuß,, 

Fußvolk ohne Fuß! 

M i t Mann und Roß und Wagem 

Hat sie der Herr geschlagen! 

Feldherr»'ohne Witz, 

Stücklcüt' ohn' Geschütz, 

Slü'chter ohne Schuh, 

Nirgend Rast noch Ruh! 

M i l Mann und Roß und Wagen? 

Hat ste der Herr geschlagen! 

Speicher ohne Brod, 

Aller Orlen Noth, 

W'.gen ohne Rad, 

Alles müd und matt! 

Kranken obne Wagen, 

So hat ste Gott geschlagen 

B ü ch e r A n z e i g e n. ^ 

I n Riga, bei Häcker, ist gedruckt: D 5 S 
G r a f e l zur F e y e r be r S r e g e der r n s s i -
schen K r i e g s h e e r e i m J a b r e t L i 2 , von 
A u g u s t A l b a n u S , Doctor der Ph i l . , Livländ. 
Gouvern.« Schuldirektor, Prediger in Riga, uqd 
Ritter, des S t . Wladimir . Ordens, Z2 S . Lvo. 

M n einmal die Muse weihend gegrüßt hat, 
Her trennt sich nie ganz von ihr» des geschaslvollen 
LebenS kaum ersparte Muße bleibt ihr gewidmet, 
und seinen heiligsten Gefühlen giebt sie die Weihe. 
— Der Verfasser dieser kleinen Schri f t , der in 
zwiefachem Geschäft dem Staate ununterbrochene 
mannigfaltige Dienste leistet, und dessm rastlose 
Tbätigkeit von dcm schönsten Erfolge überall ge-
krönt wird, — «in Patriot in That und Wort zu-
gleich — legt, hier in einer geistvollen Dichtung 
seine Freude über dle Niederlage der feindlichen 
Heere an den Tag. — Die Scene ist in das grie-
chische Alterthum verlegt,ein großer Sieg, ^ w»r 
vermuthen dcr bei Tliermovylä denn es- kann 
nur ein- Sieg gegen Barbaren j»tyn, — ist erfoch-
ten, einige Familien-Scenen eröffnen das kleine 
Drama, welches mit der Bekanntmachung eines 
Orakels schließt, daS anf einer ehernen,Tafel aus 
dem Boden stieg, dcr zum Grabe der für das Va-
terland'Gefallenen, geweiht ward. Eö tont als» 
aus dem Munde des KriegSgöttcS 

Wenn Wissenschaft und Kunst hinauf nach Norden 
Gezogen, wenn daS Licht in düstre Dunkelheit 
Die Finsterniß in hellen Glanz sich hat verwandelt; 
Wenn diese Welt stch umgestaltet, 
DaS Alte sich zerstört, das Neue sich erschaffen? 
Wenn sich ereignen wird, was Niemand ahndete, 
WaS Niemand glaubte, wahrend eS geschah, 
WaS Niemand pries, nachdem es war geschehen: 
Dann wird ein Sohn deS Kriegs, emporgehoben 
Zum Fluche vieler, Allen zum Erstaunen, 
Sich selbst zu kurzem Glanz, doch ohne Freude-
Sein Herrscherthum von Land zu Land erweitern — 
Nach OK und Süd und West: am Nordm wird 

er scheitern r 
Dor t harret sein die vielbewährte Schaar, 
D ie vor Jahrtausenden der Stolz der Menschheit 

war. 
Dann sind, die hier der ersten Laufbahn Ende fan-

den, 
Zum zweiten thatenreichern Leben auferstanden; 
Und brechen jenen wilden, stürm'schen Geist, 
Dcr Welten aus den Angeln reißt. 
Und treten den Zertrüm'rer nieder, 
Und bringen Heil dcn Völkern nieder. — 



Dem Göttergleichen, 1>er im Wintersturme 
Den Frühling schuf, der nur durch Frieden 
Die Völker segnen w i l l , ihm .ist der Sieg beschie-

den: 
Der Sieg des graben Rechtes über arge List. 
Und manches Land, vom B l u t gedüngt, 
Und manches Volk, das für sein Leben 
So eifrig nicht, als für die Freiheit ringt, 
Wi rd freudig sein Geschick ihm übergeben, 
Und Welt und Nachwelt wird frohlockend ihn er-

heben. 
M i t Helden wird er seine Glorie theilen. 
Und schnell die Wunden seines Reiches Heilen. 

Möglich, daß anmaßliche Kenner, denen nur 
das Gestern und Morgen der Kunde würdig scheint, 
und die den Umfang ihres nur ihnen oft interessan-
ten Lebens für «ine Weltgeschichte halten, den Ver-
fasser einen Pedanten schelten, weil ihm daS Große 
aller Zeiten heilig ist, wie die Wahrheit, die sich 
an keinen Boden' und keine Grenze bindet. 
Solchen zu gefallen ist wohl die Verwandelung am 
Schlüsse hinzugefügt, die nach unserem Gefühl, 
daS lustige B i l d zu anschaulich verkörpert. War 
der Verfasser besorgt, mißverstanden zu werden? 
ES giebt ja nur e i n e n , auf den seine hohe Weis-
sagung paßt. V . 

B e y t r ä g e »ur G«schichte des K r i e -
ges zwischen R u ß l a n d u n d F r a n k r e i c h in 
den Jahren 1812 und 181Z, herausgegeben von 
Ulrich, Baron von Schlippenbach, Russisch-Kaiserl. 
Landrath und Ri t ter . Erstes Heft. Mi tau iS lz , 
64 S . Lvo. bey Sleffenhagen und Sohn. M i t dem 
Motto aus Horaz? 

— l l i c msxnos xotiu» triumpkr,», 
I»ic »me5 pater »tlzue princepsz 
»eu »ina» Aleäos «lzuitsrs isullos 

iv «Zuce L»e»sr. 

Es ist eine so Verhängnis- und Ereignißvolle 
Zei t , die wir jetzt erlebt haben, daß dic Nachwelt 
uns darum beneiden w i rd . . W i r sind ihr dafür 
Ersatz schuldig, und wir können ihn nur dadurch 
geben, daß wir uns bemühen/ alle einzelnen Züge, 

tiuS denen eilt späterer Geschichtschreiber das große 
Gemälde einer Begebenheit, die einzig in der 
Weltgeschichte ist, zusammensetzen wird, mit Treue 
und Genauigkeit zu sammlen. DieS ist jetzt ein 
Beruf , des Patrioten würdig; denn seitdem °daS 
siegreiche russische Schwerdt bis an die Elbe ge« 
drungen, deutsche Federn, Herzen und Sckwerdrcr 
befreyt, und viele hundert Druckerprrssen der Wahr« 
helt und Freymüthtgkeit wiedergegeben hat, dür-
fen wir es wohl aufgeben, durch Aufrufe, die noch 
dazu nicht immer mit billiger Schonung geschrie-
ben waren, Begebenheiten vorzubereiten. DieS 
werden dic biedern deutschen Schriftsteller, an deren 
Spitze der edle Arndt mir seinem heiligen Feuer-
eifer steht, und Heren Zahl und Gewicht viel grö-
ßer und bedeutender ist, als mancher .uns l?>ir 
überreden will, fchon selbst thun. UnS sey es Pflicht, 
daS große Ereignlß, welches in unser,, Grenzen 
geschah, und wodurch eine schönere Zukunft «rst 
möglich wird, in ollen feinen Einzelheiten zu ver-
folgen, und sie treu für die Nachwelt zu bewahren. 
Die Große, Wurde und Kraft, in welcher die rus-
sische Nation sich gezeigt hat, ist nichts weniger als 
«in leicht erschöpfter Stoff. 

Der Verfasser der vorliegenden Schrift macht 
auf eine anspruchlos« Weise einen rühmlichen An-
fang zu einer solchen Sammlung von Memorabi-
l ien, und «S ist eben so sehr zu wünschen, daß er 
lich nicht allein auf die Ereignisse in Curland ein-
schränkt, als daß seine Idee auch von Russen er-
griffen, und beide oft durch Beiträge von Augen-
zeugen unterstützt werden. Solche Sammlungen 
Haben bleibenden Werth, indek auch die pikan-
teste Wochenschrift sich am nächsten Posttage schon 
überlebt hat. 

Der S t y l ist angenehm und lebhaft. Die kalte 
Ruhe eines Historikers ist von einem Augenzeugen 
zumal solcher. Begebenheiten nickt zu verlangen« 
Der Verfasser' belehrt und unterhält. 

Der I nha l t ist folgender: 
t ) Die Feinde in Kurland. 
2) Zwey Stunden im Lager. 
Z) Anecdoten. 
4) Neuer Aufruf an die Preußen, daß ß« 

die Wichtigkeit des Augenblicks nicht ver« 
gessen. 

F—7) Gedichte. 



b r p t 

4. Sonntag, dm 12'" Januar igiz. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - Z e n s u r -

Or. D. G- B a l k , Eensor. 

S t . Petersburg, vom 7. Januar. 

Der .Oberheffklskaber der Armeen, General-Feld» 
marlch^Il Fürst Golenischrschew » Kutusow 
von Smoln.sk, hcir im Hauptizuariier in 
dcm Kletten MeveNch, E r . Kaiserltäieu Ma-
i ^ ä r , soigcnvcö vom 2g. Dec. 1812 be-

Ewr. Kaiserlichen Majeilät Habe ick das Glück, 
alkernurerlhänigst berichten, dafi noch vor Be» 
schling der Etabt jiöriigbderg, die Avantgalde de6 
Generale Grafen Wittgenstein, vnrer dem Kom-
m nd» dcS Generalmajors Schepelew, indem ste 
fort fuhr, von Tilsit den Feind ju verfolgen, ihn 
am 2Zsten bei Labiau einholte. Der Feind hatte 
bier eine vortbeilhafte Posi>ion genommen, und 
das Treffen, in welchem deiselbe Z Kanonen und 
bis zoc> Mann von unterm Range verlor, dauerte 
«inen halben Tag. Nachdem der Feind vollkommen 
ge'.Slqgenwar, begann er seilen Rückzug aufKönigs, 
brrg Der Generalmj. SchePelew benutzte diese Ge-
legenheit, jagte den Feind 6 MeUen vor stch her, 
Und drang auf dcn Schultern desselben in .königH, 
berg n n , welches am 25Üen um 2 Ubr nach M i t -
ternacht von unser» Trupvcn be^tzr wurde. 

I n der Stadt se'bst sin^> ilz<>0 Mann gefangen 
genommen. Der Feind retieirlc sich mit solcher 
Eike, daß er 80 Stück G^ch"tz wir den Patron-
kasten in pe„ Fluß warf , unk kciW Mann Ermat-
tete nachliek, welche von den U n t r e u genommen 
wurden I«, Königsberg 'sind uns derrächtliche 
Vor-arhe von Proviant und Fournge in die Hände 
Lefallen. Die ins Wasser geworsenen Kanone» sind 

Von der Z M derienkgen, bie sn Kurland gewesen 
H„d, und werden jetzt von den Einwohnern wie-
der berauögejvgcn. 

Dieser wichtige Erfolg bat den Generalmajor 
Scl'tpelew von der weitern Verfolgung des Fein-
des Filchr aufgehalten. Der General Graf Wit t« 
gensteiii schreibt ihn den weisen Verfügungen des-
selben, seiner Schnelligkeit und seiner Entschlos-
senheit ju. 

Der Oberbefehlshaber der Armeen, General'Feld-
marschall Fürst Golenischtschew » Kutui'ow 
von Emolensk, hat S r . Kaiser!. Majestät 
die Fortsetzung des Journals der KriegS-
Ovcrationen vom SZsien bis 29. Der., fol-
gendes Inhalts? vorgelegt 

Vom 2Z. December. 
Der General Graf Wittgenstein berichtet vom 

5gten, daß er bei seiner genommenen Richtung auf 
Preussen, um gegen das KorvS des Marschalls Mar-
donald ,u agiren, alle ibm bei feinem Marsche auf 
den Landwegen anfgeftoßcne Schwierigkeiten über-
wunden, und den Feind schon in Tilsit eingeholt 
hat Er umringte unverzüglich die Vordcrtruvven 
Macdonalds mir seiner Kavallerie, und trennt, i lm 
von den unter dem Kommando des GenerulS Bork 
sich besindenden vreuss-schcn Trupven Hurch daS 
Detaschement deS Generalmajors Diebitsch 2., dem 
er ,u gleicher Zeil auftrug, mtt diesem General in 
Unterhandlungen ^u rretm. 

Am ^8ten dieses MonalS Unterzeichnete der 
Generallieutenant Z)ork die Uebereinkunfr, mit den 
Mö LS Bataillonen Infanterie, 6 Eskadronen Ka» 



vaSerie nebst 50 Stück Geschütz bestehenden Trup . 
pen neutral zu sryn. 

Der Generaladjutan» Golenischrschew-Kutn» 
sow bat . den General Grafen Wittgenstein vom 
ißten benachrichtigt, daß in Folge eben solcher Un-
terhandlungen auch dic übrigen preussischen Trup-
pen sich von Macdonald getrennt haben. 

Auf solche Art stnd bei Macdonald von allen 
Trupp/n nicht über 5üoo Mann nebst 20 Stück 
Geschütz nachgeblieben. 

Der Gcneraladjutant Waßiltschikow berichtet 
vom tAten, daß die österreichischen Truppen ihren 
Rückzug fortsetzen/ iiwem ste stch in Z Kolonnen 
getheilt und ihre Richtung auf Warschan genom-
men haben, und daß cr sich mi l dem Detaschement 
in MensHenin beßndet. 

Der General Gra f Platow verfolgt seinen 
Marsch mit den Donschen Regimentern nach J n -
sterburg. 

Der Admiral Tsch/tschagow berichtet in drek 
Rapporten vom Losten: im Elsten, daß er von der 
Avantgarde den Generalmajor Lanskoi mit dem 
Alexandrjischen und Weißrenssischen Husarenregt-
ment, dem Livländfchen Dragonerregiment und 
dem sten Uralschen Regiment abbeordert bat, mi t 
dem Befehl , bis nach Augustow zu marschiren. 
I m 2tcn, das; derselbe am Listen in dem Flecken 
Werbalin angekommen ist/ von wo er kn Z Mär -
schen bis Jnsterburg gehen w i rd , und daß der Ge-
neral Graf Platow mir den Regimentern vor v i r 
Armee her marfchirt. I m 3ten, daß alle preussi-
sche Einwohner mit der Annäherung der Russischen 
Truppen sehr zufrieden stnd, und sie überall mi t 
Freude aufnehmen. 

Der Generallieutenant Baron Sacken berichtet 
vom Listen, daß er das KorpS des GeneralSRegnier 
bis zum B u g verfolgt, und daß binnen dieser Zeit 
der Feind an Gefangenen über tooo Mann , und 
eben so viel an Kranken verloren bat, die an ver-
schiedenen Orten zurück gelassen worden waren. 

Gegenwärtig befindet stch der Generallieute-
nant Sacken mit seinem KorpS zwischen Grannym 
und Thoren, in welcher letztern Stadt er seinen 
linken Flügel hat 

Vom 2ä. December. 
D - r General Graf Wittgenstein berichtet vom 

LLsten, daß, als die i sv l i vMann starken preussischen 
Truppen nebst 60 S t . Geschütz gezwungen waren, 
die Uebereinkunft abzuschließen, neutral zu seyn, 
Macdonald, da er stch von den Vrensscn getrennt 
sab, mi l dem Nederreste seiner Truppen stcl, zur 
schnellen Retirade bequemt bat. Die Kavallerie 
verfolgt ihn heftig, und am ersten Tage wurden 
ihm einige Offiziere und bis «00 Mann von un-
term Range Gefangene abgenommen. 

Da inzwischen dcr Gra f Wittgenstein erfuhr, 
daß di« in Danzig gestandenen feindlichen Truppen 
auf Taplaken und Weblau marschirtcn, vermuth-
lich um Macdonald zu verstärken oder seine Ret i -
rade jn decken, so wandte er sich mir dem Korps 

gegen selbige, und der Generallieutenant Graf 
Steinheil war am 22sten bereits in Taplaken und 
Wehlau. Auch schickte >'r, um dem Feinde alle 
M i t te l zu benehmen, Mundproviston zusammen zu 
bringen, eine starke Partei Kavallerie auf die Nie-
derung hinter Königsberg, und auf Elbing zu, wo 
znfolge der erhaltenen Nachrichten, der Feind G > 
kreide verschiedener Ar t zusammen treibr. 

Der Admiral Tschitschagow berichtet, daß seine 
Vordertruppen am LLsten tn Jnsterburg, di« Avant-
garde des General Tschapliz in Gumbinnen, und 
der Generalmajor Graf Woronzow in NemerSdorf 
eingerückt stnd. ^ . 

Der Generallieutenant Tschapliz benachrichtigt, 
daß der Generalmajor Graf Orurk bei seinem Ein-
marsch in den Flecken Stalupenen von den Ein-
wohnern daselbst mir ungeheuchelrer Freude und 
mi t Entzücken empfangen worden ist: alle riefen ste 
einstimmig: möge der K a i s e r A l e x a n d e r drr 
Beschützer der unschuldig leidenden Nation s e y n — 
und machten sogleich Anstalt, um Proviant und 
Fourage f ü r unsere Truppen herbei zu schaffen. 

Vom 25- December. 
Der Generaladjutant Waßilrschikow ravporn'rt 

vom Listen, daß stch dle österreichischen Truppen 
in Ostrolenko, Ostrom und Broky befinden, und 
ihre Postirungen stch bls nach Nura hin erstrecken. 

Vom 26. December. 
Der Admiral Tschilschagow berichtet vom Lasten, 

daß, nach den von den Einwohnern eingezogenen 
zuverläßigen Nachrichten, die ganze französtsch« 
Armee auf ihrer Retirade durch Jnsterburg gegan-
gen ist; bei der ganzen französtsche« Garde waren 
damals nicht Uber 5500 Mann. 

Vom L?. December. 
Der General Graf Wittgenstein rapportkrt 

vom Lssten, daß seine Avantgarde unter dem Kom-
mando des Generalmajors Schepelew am szstcn dcn 
Feind bei Labiau, wo derselbe eine vortheilhafle 
Postrion genommen hatte und stch hartnäckig ver-
tbeidigte, eingeholt hat. Das Treffen dauerte bis 
M i t t ag , und nachdem'der Feind auS seiner Post-
tion vertrieben war , retirirte er stch nach Königs» 
berg, tn welches er die Avantgarde des General-
majors Schepelew auf seinen Schultern brachte. 
Z n dem Treffen hat der Feind 3 Kanonen verlo-
ren, und an Gefangenen, einige Offiziere und bis 
Zoo Mann von unterm Range. I n der Nacbr 
auf den Lasten besetzt« der Generalmajor Schepelew 
m i l dcr Avantgarde di« S tad l Königsberg. 

DaS Hauptquartier S r . Majestät des Kaisers 
und des FcldmarschallS befand stch an diesem Tage 
in dem Flecken Orany. 

Vom 23. December. 
Der General Graf Wittgenstein rapportirt 

vom 26sten zur Ergänzung seiner frühern Berichte 
üb«r die Besetzung der Stadt Königsberg, daß der 
Feind von den 6 Kosakenregimentern, nemlich des 
Generalmajors RadionowL., d«r Obristlieutenants 
Tschtrnosubow L./ Loschtschilin, und des Majore 



Sellwanow , sZmmtlich unter dem Kommando des 
Obristen Riediger, aus dieler Stadt verdrängt wor-
den ist: sie beobachteten vom Abend an die Bewe-
gungen dcS FeindeS, und benutzten, uneraclitet der 
Dunkelbeir der Nacht, jeden Schrit t , den er zu 
seinem Rückzüge that. Am Lösten dieses Monats, 
um 2 tlbr nach Mitternacht, drang dcr Obrist Rie-
diger mit den erwähnten Kosaken stark an, und 
ruckte, nach einem hartnäckigen Gewehrfeuer, auf 
den Schutlern deS Feindes in die Stadl ein, in wel-
cher gegcn 4300 Mann gefangen genommen wurden. 
Die Schnelligkeit, mit welcher unsere Truppen in 
die Stadl eindrangen, zwang den Feind, über 
dies noch bis 8000 Ermattete zurück zu lassen, und 
bis 30 Stück Geschütz mir den Patronkastcn zu ver-
senken, welche von dem Belagerungsgeschütz sind, 
welches sich in Kurland befunden, und welche jetzt 
von den Einwohnern wieder herausgezogen wer» 
den. Dancbst stnd einige Russische Stab« und 
Oberossiziere und Gemeine, die zu verschiedenen 
Zeilen gefangen wurden, wiedcr in Freiheit gesetzt; 
auch ist in den Magazinen eine beträchtliche Menge 
Proviant und Fourage vorgefunden worden. 

Nach Besetzung dcr Stadt setzte der Obrist 
Riediger mit. der oben erwähnten Kavallerie, ohne 
stch im geringsten zu verweilen, wieder dcm Feinde 
nach. 

I n allem hat der Femd wahrend der Verfol-
gung desselben von Tilstl bis Königsberg und nach 
der Besetzung dieser S tad t , 5t Kanonen verloren, 

Dcr Generaladjutant Maßiklschikow berichtet 
vom 2-jsten, daß die österreichischen Truppen, nach-
dem sie ihre Avanlposten verstärkt, stch auf War-
schau gezogen haben. 

Das Hauptquartier S r . Majestät des Kaisers 
und des Fcldmarsckalls kam an diesem Tage in 
dem Flecken Merelsch an. 

S t . Petersburg, vom lsten Januar. 
Von der Galijischen Gränzc wird folgendes 

gemeldet. I m Anfange deS DecemberS ward auf 
dem Theater zu Lemberg, die Wiedercroberung von 
SmolcnSk gegeben. Die Versammlung war zahl' 
reich, und bei jeder Stelle, die auf die glorreichen 
Tbaten drr Russen anspielte, ertönte das Theater 
von dem lebhaftesten Beifall. Der Enthusiasmus 
äußerte sich so laut und so einstimmig, das die 
öffentlichen Beamten, die bei der Aufführung zu-
gegen waren, des AnstandcS wegen glaubten, sich 
vor dem E»de deS EtückS wegbegeben zu müssen. 

Aus einem Schreiben aus Abo vom 27. De-
cember. AuS den letzten Nachrichten von Stock-
holm scheint eS, daß der ehemalige französische Ge-
schäftsträger trotz dcm erhaltenen Befehl, daS Kö-
nigreich in 8 Tage zu verlassen, die Absicht halte 
in dieser Hauptstadt zu bleiben. Demunerachtel 
ist cr abgereist, und man versichert, daß dies 
auf den ihm gegebenen Wink geschehen ist, daß der 
Oberstatthalter von Stockholm ihn nicht mehr als 
diplomatischen Agenten ansaht, und thn daher 

binnen Sä Stunden ans der Stadt fchick/n wnrd?, 
mit einem Polizei-Officier, der ihn über die 
Gränze bringen sollte. 

Riga, dcn 6. Januar. 
Dcn 5ten Januar , Abends trafen die 

mahlin deö Herrn Generals dcr Kavallerie und 
verschiedener hoben Orden Ri t ter , Grafen Wirr-
genstem, nebst Sui te , von S t . Petersburg hier 
ein, und nahmen ihr Absteigequartier im Hause 
deS Kaufmanns Herrn Jacobs. 

ZiwilSk, vom 7. December. 
Heute ging der erste Transport Franzostscher 

Kriegsgefangenen durch unsere Stadt. Sie stnd 
in einem höchst bedauernSwerthen Zustande. Sie 
hatten bereits in der Schlacht von den Russischen 
Kriegern viel gelitten und leiden j-tzt noch von 
der heftigen Kalte, die hier bereits auf 25 Grade 
gewesen ist. ES ist schrecklich, ihre Gesichter an-
zusehen; sie sind sämmtlich vom Froste beschädigt 
und entstellt. I h r e einzige Erleichterung finden 
sie in der Menschenliebe und Wohlthätigkeit dcr 
hiesigen Einwohner, welche sie mir Freuden mtt 
allem Notlügen versehen. (N. P -

Kaluga, vom «7. December. 
Nach der Reinigung der Stadt Orscha von de» 

Feinden, hat einer von den Ofstcieren unsrer Ar-
mee unter andern folgendes hieher geschrieben: 
„ I c h habe in Orscha ein französisches Lazarctb in 
dem aller kläglichsten und schrecklichsten Zustande 
gefunden. Die Verwundeten nnd Kranken waren 
von ihrem Kommando ohne alle Pflege verblieben, 
und hatten während der ganzen Zeit , daß sich 
diese Stadl in dcn Händen der Franzosen befand, 
weder Speise, noch den geringsten Beistand erhal-
ten. Sie schnitten ihren tobten Kameraden die 
Waden auS und näbrlen sich damit. Als ich 
Bro t unter ke auStheitte, hatten mehrere schon 
nicht mehr Kräste zu essen, und starben dcn Hun-
gerStod." 

Jekatcrinoslawl, vom 4. December. 
Von den Dardringungen, womit dec hiesige 

Adel gegenwärtig seinen Eifer für das Beste deS 
Vaterlandes bezelchyet hat, wurden von demselben 
auf die erste Forderung für die Kriegsbedürfnisse 
57^80 Rubel sogleich dargestellt, und hernach noch 
250000 Rubel von demselben für diesen Gegenstand 
bestimmt. Die geistliche Behörde hat bier für den-
selben Gegenstand dargebracht, 11940 Nubel B . A., 
36 Rubel Si lber, und einen Dukaten. Ausser 
diesen Geldbeiträgen ist noch eine ansehnliche Men-
ge Proviant, Branntwein, Hornvieh, Pferde und 
Leinwand geliefert worden. 

Radsiwilow, vom 17- December. 
Hier ist aus Lemberg ein sehr zuverläßigeS 

Privatschreiben eingegangen, in welchem unter an-
dern gesagt wird - „Se i t Anfang des DeeemberS 
haben die Ueberreste der französischen Armee schon 
weiter kein Hauptquartier mehr. Der König von 
Neapel, der Fürst von Neufchatel, Marschall Da-
voust und andere von der Armee stnd über HalS 



«nd Kopf weggereist, und es sind nur noch einige 
von Hunger ausgemergelte Soldaten übrig, die 
ohne Befehlshaber und obne DtSciplin sind. Na-
poleon wollte ^war das Herzogchum Warschau di« 
die Waffen ergreift» lassen, aber dicS ist ibm nicht 
gelungen: I n Warschau erwartet man von S tun -
de zu Stunde den Einmarsch der RuisischenTlup» 
ven. D i r Subordination ist bei dcr franzöuscken 
Arm«« gänzlich verschwunden; di« Gemeinen Plün-
dern die Fuhrwerke ihrer Generale und Ofsiciere. 
M a n sagt, daß, der Kakfcr Napoleon am »z. 
December in Dresden gewesen, und in drei Ta-
gen von Warschau dort angekommen sey. Das 
Gerücht, daß er nach Wien, reise, ist ganz falch. 
befunden worden." 

Warschau, > vom 1Z. December. 
Vorgestern Nachmittags kam auf einige Zeit 

in unsrer Hauptstadt an: der Fürst Joseph Po^ 
niatowSki, Oberanftlbrer der polnischen Truppen, 
und Chef des fünften Armeekorps drr großen Armee. 

B e r l i n , vom. 26. December. 
Am M e n dieses war bei S r . Majestät dem, 

Könige ,u Potsdam groLe Mittagstafel, zu^ wel-
cher der j'-tzr hier anwesende Kaiserlich französische 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Herzog-
von Bassano, der Reichsmarschall, Herzog von Ca-
Higlione lAugereau), der Adjutant S r . Majestät 
des Kaisers Napoleon, DivisionS-General Gra f 
von Narbonne, und Der Kaiserl. Französische D i» 
vistons General Dessaix, Gouverneur der hiestgcn 
Residenz,, zugezogen zu. werden die Ehr« hatten. 

Gestern Nachmittag reisten Se. Erttlleyz. der 
Kaiserl. französische Minister der auswärtigen An« 
gekegenheiten, Herzog von Bassano, mir seinem Ge-
folge von hier über Potsdam nach Paris äH. 

D ie Kaiserl. französischen Generale Pamplona 
und Baron de Soyez,. sind von. dec großen Armee 
kommend, hier eingetroffen» 

London , den 3». November. 
Se i t der Zeit, daß Bonaparte auf seiner schnel-

len Flucht aus Rußland einen Kourier aus Par is 
m i t der Nachricht von dem Aufstande seiner einhei-
mischen Feinde gegen ibn erhtett, feit dieser Zeit,, 
nack s» vielen Versicherungen über den glStkltchen 
Zustand desselben, gelangen scholl seit einigen Post--
ragen weiter keine Nachrichten über ihn zu uns. 
Dür fen w i r wohl -hiernach Hoffen, daß der, von 
dem Mill ionen Menschen gefallen sind, endlich 
selbst das ä u ß e r s t e Ziel seiner blutigen Laufbahn 
erreiche hat? Aber sey dem auch nicht so, fa ist 
doch seine Lage gewiß sehr kritisch, und Man sieht, 
daß er bereits weder M u t b , noch Kra f t ^ noch die 
Möglichkeit besitzt, verschmitzte Mahrchen.von fei-
nem Glucke zu ersinnen, da seine Zeitungen nicht 
weiter von ihm sprechen, da die stets bei ihm stch 
iertiK beffnbrnde Trompete der Fame schweigt! 
«vl t te He -etwa. auf iden Feldern RußlattdS juge-

froren, oder in die Gefangenschaft der tapfern 
Krieg«? desselben gcratden scyn? 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Folgendes ist die kurzgefaßte Geselchte der 
Rückkehr Napoleons vsn der Eroberung Rußlands. 
Als er in dcr glorreichsten Eile zu Smerqony 
leinige Meilen ostuch von Wilna> angekommen 
war , li«ß er den Vicekönig und die Marschälle 
Ney , Lrtcvre, Oudinor, Gavoust und N- N . 
(Herzoq von Zstr»en) zusammen kommen, und er-
klärte ihnen, daß er für die raube Iab rs ; r i t den 
Oberbefehl über dle große Armee, Murar übertra-
ge. M c n n man 5ic Französischen ?Ir. i t te-Be-
richte vom Aui ius nachlesen wil l , wird man sehen, 
daH jeder dieser Marschälle beim Einmarsch ein 
KorvS von bis L0 tausend Mann fommanNrre, 
und daß ste daher in einer Breite von w,nu,siens 
55 Meilen marschirren: wie kam es, daß sie bei 
de,» Äusmarsch einander so nahe waren, um zu-
sammengerufen zu werden? — Antwort : Etilem 
Fctdherrn wie Napoleon, ist nichts unmöglich. Er 
bat, deS lelchtern Transports halber, die große 
Armee in einen Auozug in Taschenformat gebracht, 
und in einer Uv pr,!!,« wie in einem 
lionsire dieser A r t , ist alltS nab bei einanket.) 
Nach dieser Voranstalt wider den Schnupfe», reiste 
er nach W' l lna^ wo er sich einige Stunden mi t 
Wäret beratbjchlagte. Von hier gieng er in ei-
nem Schlitten nur Caulaincour und unter drssen 
Namen, im strengsten Jncsgnit» nach Warschau^ 
besah in einer Verkleidung, die FestunaSwerke von 
Praga, sprach den Grafen Porocky und den F i -
nanzminister in der S t i l l e und reiste nach einigen 
Stunden, ohne daß leine Ankunft in der S 'ad t 
bekannt geworden, weiter. Am iHten (2ten Dec.)-
um Z. Uhr nach, Mit ternacht, kam er in Dresden 
an, unv stieyb«k seinem Gesandten ab. Der Kö-
nig besuchte ihn , obnc ibn zu, einem längern Auf-
enthalte als von zwei Stunden, bereden zu kön-
nen. ÄbendS um 6- Ubr , an demselben Tage, 
langte cr in Ltipug an , speiste im 
?russs. und Hing um 9, Uhr wieder weiter. Am 
46ten (^lten) Nachmittags, passirte er mit dret 
Wagen durch Frankfurt und Maynz, wo er Thee 
trank und sich dabei mit dem Marschall Kellern,ann, 
unterhielt, dann aber sehte cr feine Reise nach 
Metz for t . Ganz D«utscht»nd ist voll inniger Be-
wunderung dieses Durctstuges, der so schon be-
weist, wie unzertrennlich wahre Größe von der 
Bescheidenheir ist. Napoleon reiste offenbar nur 
deshalb so, um den Triumphliedern auS'uweichrn> 
die mim überall für^ den ^Lenker der Schitt^ale 
von Europa, daS größeste Genie aller Z.italtcr 
den Eroberer Rußlands, in Bereitschaft hatte. 
Er begnügte stch mit dem Hymnus, den ,r sich 
bei dem Senat und dem Staatsrat!» zu Paris be-
stellt hatte, und der «m Tage nach seiner Ankunft 
daselbst, auch gegeben wurden Schade indeß^ Maw 



behauptet, der CbsruS habe falsch gesungen, und 
er selbst seine Solopartie noch mehr! 

I n P a r i ö » e r b r ü t e t e m a n a q > i v ; k t , D e c « r ? i » 

d e r , b e i ^ a l a m a n c a s e v c i n r S c l i i s c h t p o r g e f s . l l e n , 

w o r i n d i e E n g l ä n d e r l 2 his is,ooo M a n n u n d 

3 G e n e r a l e v e r l o r e n k ä l t e n , u n d b e g a f f b a b < i a a r 

n i c h t , w a r u m k e i n K e u c h t d a r ü b e r e r s c h e i n e . M u n 

v c r » y v l b t l e , d a ß H r j g a n d s ( S p a n i s c h e Ä o r p ö ) d j e 

K o m n u m i k a l i o n u n t e r b r o c h e n H a t t e n . ( B r i a a n d S , 

d a S b e j v t , N ä u h c r , w ä r e n d i s S p a n i e r ? P Z e n n 

e i n F r e m d e r ' i n t i n H a i j s b r i c h t , u m e s z n p l ü n ^ 

d c r n , l i a r d e r E ' ^ e n t ö i t t i s e r U n r e c h t st^z z u w i d e r , 

s e t z e n ; u n d w e i c h e r v o n b e i d e n i s t d e r B r k g a n d Z ) 

ct/äuen Letin eui Bericht unü versicherte, 
z w i i ^ e n S a l a n i a i c k a u n d C i u d a d R o d r i g o , w o h i n 

Wlöitt tzrosi s e m e A r . y i . e e v c x l t g k e , h ^ t . e « d i e K r a » . 

z v s e n e i n e g a n z e R e i h e g l ä n z e n d e r S i e g e e r f o c h . 

t c n / u n d d i e E n g l ä n d e r d a b e i z u s a m m e n f a s t — 

1 . 2 0 0 D t a n n v e r l o r e n . D - l l i n g t o n d a g e g e n b e r i c h -

l e r , d a ß d i e F r a n z o s e n n u r w e n i g e u n ! > ^ s c h w a c h e 

V e r s u c h e g e m a c h t , s e i n e n M a r s c h z u z i ö r e n , u n d 

s i c h n a c h e i n e m k u r z e n A n g r i f f b e i A l b a d e T o r » 

m c S z u r ü c k g e z o g e n , d a ß a b e r d e r G e n e r a l P a g e t , 

d e r stöi v e r i r r t h a t t e , i h n e n i n d i e H ä n d e g e f a l -

l e n s e y . 

Am 26stcn November wurde in London bekannt ge-
wacht das; dic Amerikaner bei einem zweiten Versu-
che in Oberkanada einzufallen, zum zweiten Waiegc-
sclilagen worden, und einen General und M 
Mann verloren haben. 

G a t t e y s t < r o s i s t v o n d e r J u n e » n a c h C e u t a 

v e r w i e s e n w o r d e n , H a t a b e r u m d i e E r l a u v i n ß g e -

b e t e n , sich i r g e n d w o i n A n d a l u s i e n a l s P r i v a t -

m a n n a u f z u h a l t e n . S e i n e W e i g e r u n g , W e l l i n g -

t o n s V e f e l i t z u g e b o r g e n u n d i » S n ö r d l i c h e S p a -

n i e n V o r z u r ü c k e n , s o l l d i e H a u p t u r s a c h c v o n W e l -

l i n g t o n s v o r l a u t t g c m R ü c k z ü g e s e y n . 

S i r Sidnev Smi th hat das Kommando, 
der Flotte vor Toulvn, unter Admiral Pellew, 
erhalten. 

Ein merkwürdiger Beweis, wie wohl orga» 
nistrt die Volkstäuschung in Deutschland ist : die 
Berliner Zeitung vom Lösten December mußten, 
wie vorher andre, melden: der — längst befreite 
— Gcneraladjutant Graf Winzingerode sey am 8. 
December (26 No?> als Kriegsgefangener durch 
Frankfurt a. M . passtrt. ?l!6 Macher seiner N.a-
tion und an der Spitze eines Uusstschen Helden-
KorpS geschieht es vielleicht bald. — Der Oester-
reichliche Beobachter dersrwigre Unwahrheit. 

Anö Schleswig M d Holstein sind die Fran-
zösischen Truvp'ü izbmarschjrt. lAlso wqren diese 
Dänischen Proninzen auch von Napoleon während 
du-seS K>'ikyt6 beseht. Man steht, er hat Nrlach.e 
g,habt zu glauben, daft der Daizisch« 5?of sein 
wahres Interesse erkenne. ^)etzt ist .die Gelegen-
heit da, eS wahrzunehmen^ und 'hoffentlich wird 
sie benutzt.) 

Am 4fftN Dec. a. E t ' waren die Weichsel« 
bei Warschau^ und an mehrern. Orteit auch der 

Rhein und dse Moses zugeftsren; am ?ten wap 
der Sund ganz mit Eis belegt. 

Der Kvvuprinz von Sir i l ien soll zu Pa-
lermo hoffnungslos krank seyn, und Her König soll 
alle Nationaltruppcn entlassen haben. Beides ist 
»»gegründet. 

Unter der Armee der Armerikanischen Frei-
staaten herrscht große Uneinigkeit. Ein jSvo 
Mann starkes KorpS desselben war Zeuge, wie ein 
andres bei QueenSbury von den Engländern ge-
schlagen wurde, und ließ stch 5^,ch nichts bewe-
gen, ibm Hülfe zn leisten. T'«r Präsident be.-
sctnverre stck auch in einer Botbschaft an den Kon-
greß, daß die Provinzen Massachutset und Kon, 
yettlkut stch, in Folge einer falschen Auslegung 
der Konstitution, geweigert hätten, ibre M i l i z 
zur Armee stoßen zu lassen. Er meldete ferner, 
daß cr in Lsndon einen Waffenstillstand vorgeschla-
gen habe, der nicht angekommen worden. Man 
müsse nun erwarten, was der Englische Admiral 
Herren anbieten würde. 

Seit der M i t t e deS DeeemberS a. S t . ver-
band stch die KönigöbergerAsuger-Miliz zu nächt-
lichen Patrouillen. — A n Westpreussen herrschte 
die Löserdürre. 

AlS M u r a t , dcr jetzig« Oberbefehlshaber 
der großen Französtschen Armee, mit ihr in Kö-
nigsberg eingetroffen war, wollte cr stcti'S ein 
wenig woh.l seyn lMn . . Er Fatte ein kostbares 
Diner für stch und dic Marschalle bksttllr, und 
wpAte stch.eben zur Tafel erHeden, als die Nach-
sicht von der Annäherung der Russen eintraf, und 
ein großer Haufen Volks vor dem Hause zusam-
menlief und tobte. Er ging ans Fenster; sogleich 
riefen ihm zwanzig Stimmen zu : »Mach' er nur 
daS er fortkommt,' sonst ktHegcv ihn die Russen 
heim Schopf" Er schickte ^inen Ofstzier herun-
ter und ließ den Leuten befehlen, ste -sollten sich 
entfernen, aber man antwortete mit Gelächtet 
und Schimpfworten. Zetzt erschien ein Adjutant 
mit gezogenen Degen : er -wurde mit Rippenstöße 
ins HauS zurückgetrieben. ^Treffen ste Anstalt, 
rief Murat nun den gegenwärtigen Bürgermeister 
yy»! Königsberg ^u , daß' 'das Volk aus einander 
geht,. ,ader ich lasse Feuer gedeü!^ Das hängt 
freilich von Ew. Majestät-ab,. antwortete der bra-
ve Mann M i t ruhiger Beschei^e^cz't.; aber geru-
hen S ie zu bemerkest, daß ^öm'gtzberfl Ä? ta^s«fld 
Einwohner hat. — Diese.Äntwort W e n M i i r ^ t 
iille Eschist zu heneömesn W /'est' sogleich 5>je 
Marschtrommel W r e n ^ und'^n weniger als einet 
Stunde flöh'die grEe ManzoM.e Z r M e vor de»r 
Köi i iMerger Jas t tMern zum - M v Minus . 

D i e b e d e u . t w n <z s v ö l l e I a-hrc.6 z 

4 <8 Z z . " ' ' 

A n der Zahl tSlZ ist 14-3 — 4/ 
die Quadratjahlen von 2 und 3, den. «Ken Prim» 



zahlen. Ferner ist die 
Ziffersumme. Auch ist 4mal 9—36/ die Quadrat-
zabl von 6, von 2mal 3/ dem Producte dcr beiden 
ersten Primzahlen. Sehr selten hat eine HahreS-
zahl so auffallende Eigenschaften. Dinge mit auf-
fallenden Eigenschaften sollen was bedeuten? — 
Nun, so bedeute die Jahreszahl 1813 Allen, die 
sie schreiben und Gutes thun, Glückt Denn was 
quadrirt, bringt Glück. WaS sich so gleich sum-
ni i r t , bringt Glück. WaS sich wohl multiplicirt, 
bringt Glück. Nur dem, der Allen BöseS thut,. 
bcdcüre die Zaö? tZ , daß er in diesem Jahre 
sterbe l * ? * 

Auf die schnelle Wallfahrt zum Grabe des 
N u h m ö . 

Wo eilst du, Räuber, hin? Nach Moskwas 
Schätzen? 

Vom treuen Volk beschützt, darf Niemand die 
verletzen. 

Goch, suchst deS Ruhmes Grab du dort? 
So eilst du nicht zu schnell) mach', for t ! 

» i> <» 

T o d e s - A n z e i g e n . 
Am äten d. M . starb nach achttägigem Kran-

kenlager mein geliebter Gatte, der Major Gustav 
A d o l p h von B r a n d t e n , zweiter Assessor bey 
der Ebstländischen DistrictS-Directlon VeS xivlän-
difchen CreditsystemS, im Hzsten Jahre seines Alters. 
Nicht volle fünfzehn Jahre machte er das Glück 
meines Lebens aus, das ich jetzt mit meiner Tochter 
beweine. Ueberzeugt, daß Jeder auch unserer ent-
fernten Verwandten und Freunden beim Anblick 
dieser Zeilen mit unS um den Verlust deS Edlen, 
drr ein Verlust für Viele zugleich ist, trauern 
werde, verbitte ich ake Beileidsbezeugungen. 

Dorpat, den w . Januar <8iz. 
Amal ie Auguste verw. v. B r a n d t e n , 

geb. Baronin Tiesenhau sen. 

Sanft entschlief zu einem bessern Leben, mein 
geliebter guter Bruder, weyl. Major G e o r g e 
W i l h e l m Baron von B u d b e r g . — Der t?te 
December v. I . war für unS der traurige Tag, der 
nen vielfältigen Leiden und heftigen Schmerzen 
durch ein sanftschlummerndes Hinscheiden, im Zsiien 
Jahre seines Lebens endete. — Ewig wird mir 
das Andenken dieses geliebten Bruders heilig blei-
ben. Sennen, den 8. Januar 181Z. 

Die Condoltkice wird verbeten. 
Got th . von Budbe rg . 

C v n e e r t - A n t e i g t . 

.Freytag, den 17. Januar d. I . , wird C a r l 
M u h l e n f e l d t , aus Braunschiveig, die Ehre 
haben, im akademischen Saale, ein Coneert zu ge> 
ben, in welchem derselbe sich sowohl auf dem Pia-
noforre, w!e auch auf der V io l in empfehlen wird. 
Einlaß-Bil lets zu Rubel stnd bei dem Herrn 
RathSherrn W i g a n d , bei dem Hrn. M a r t i n s e n 
und in seiner Wohnung bei dem Gürtler Herrn 
S c h r e i b e r zu haben. DaS Nähere dieses Eon-
rertS wird durch besonders gedruckte Zettel bekannt 
gemacht werden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät des Selbst. 

Herrschers aller Reußen,c. tc. Da dcr Studirende 
der Philosophie, F r i e d r i c h W e r n i g , sich we-
gen seines Abganges von hiesiger Universität gehö-
rig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
feiüer etwanigen Credttoren gebeten hat; als wer-
den hiemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannten Studircnden irgend eine, nach 
dem §. der Allerhöchst konffrmirten Vorschrift 
ten zu Recht beständige, aus der Zeit seines aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor» 
derung haben möchten, aufgefordert, stch binnen dcr 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen s «lato bei ibm 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nichr 
erhallen sollten, bei diesem Kaiserl. Universttäts-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, dat̂  > 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachten Abgehenden all-
hier geHort und zugelassen werden solle. Dorpar, 
den I i . Januar is iZ. 

I m Namen des Kaiserl. UniversitätS Gerichts. 
P a r r o t , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. j 
I n Beziehung auf die Publikation des Con> 

setlS der Kaiserlichen Universitär zu Dorpat vom 
29sten November i s i t , wird sämmtlichen Studi 
renden hiedurch in Erinnerung gebracht, dgß dic 
akademischen Vorlesungen auf hiesiger Universität 
unfehlbar am 4ren Februar d. I . ihren Anfang 
nehmen werden. Zugleich w«rd hiedurch aufs Neue 
bekannt gemacht, daß zufolge höherer Vorschrift 
nur denjenigen Studenten, welche im vorbenannlen 
Termin sich zu den Vorlesungen gehörig subseribir: 
haben werden, daS angehende Semester angerechnrt 
werden darf, und daher sich ein Jeder selbst die 
unangenehmen Folgen der Verspätung, und Ver-
säumung seiner Pflicht bei»umessen haben wird. 
Eltern und Vormünder werden daher ersucht, auch ^ 
ihrerseits für die Erfüllung der den Studirenden 
obliegenden Verpflichtung beizutragen; ihre Söhne 
und Mündel zur vorgeschriebenen Zeit wiederum 
auf die Universität abzulassen, und dadurch da» 



Beste der Ih r igen und Pssegebefohtnen zu beför-
dern. Dorpat, den 40. Januar 1813. 

I m Namen deS Conseils der Kaiserlichen 
Universitär. 

P a r r o t , d. j . Reetsr. 
H. F r i s c h , Sekr. i 

Wann allbier in der Stadt ein Dauerpferd 
Ach eingefunden hat, dessen E'genthumer unbekannt 
ist; als wird solches von der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hiemittelst bekannt gemacht, und dcr 
Eigentümer dieses Pferdes hiemit aufgefordert, 
sich zum Empfange desselben, binnen drey Wochen 
bei dieser Kaiscrl. Polizei«Verwaltung zu melden, 
widrigenfalls solches zum Besten der Armen an 
den Meistbietenden verkauft werden wird. Dor» 
pat, den I i . Januar i 8 i . j . 

Polizeimeister Major v. Gess inöky . 
Eekretair S r r u S . i 

D a bei der Kaiserlichen Oekonomie eine 
Quant i tät Roggen, Gerste und Haber an die 
Meistbiethenden gegen baarc Bezahlung verkauft 
werden soll: so haben Kaufliebhaber am L2sten und 
26sten Januar und Zten Febr. sich Vormittags bei 
der Kaiserlichen Oekonomie einzufinden und ihren 
B o t zu verlautbaren. Dorpat , den 4. Jan . 1813. 

G u s t a v von V e h a g l i e l . 
Collegien - Sekretair A. K r ü g e r . 2 

Von der Dörptschen Rekruten. Empfangs-
Kommission wird denenjenigen, welche zur Land-
wehr und zu Scharfschützen Leute gestellt, und dar-
über In te r ims-Qu i tungen in Händen Haben, hier« 
mittelst bekannt gemacht, daß gedachte Interims« 
Quittungen nunmehr» gegen Quittungen dieser 
Kommission umgetauscht werden.- Dorpar, dcn 3-
Januar 1313. 

^ 6 mznöstUM 
Kollegiensekretair I . G. Efchscholtz. 

Kreis - Notair. S 
Auf Verfügung ES. Kaiserlichen Dorptschen 

UinversitätS - Gerichts werden in dessen Kanzelley 
am iscen Januar a. c. um z Ubr Nachmittags, 
eine goldene Repetiruhr, mehrere silberne Löffel, 
Presentirteller, und anderes Silberzeug gegen 
Lleich baare Bezahlnng versteigert werden. Dor« 
Vüt, den Januar i s iL . 

W i t t e , Notair. 3 
Das im Wendenschen Kreise und Pebalgschcn 

Kirchspiele belegene Guth Grotluisenshof wird hie-
mi t abermals zum Arrende, Meistboth ausgestellt, 
und Liebhaber haben sich den 20. Januar 1813 in 
der Livländischen Credit - Direction Lettischen 
Dlftrietö zu Dorpat einzusinden. z 

Wann der Herr Lieutenant T ro tz koy mir 
^le Anzeige gemacht ha t : wie mehrere Kriegsge-
fangene die ihnen gegebenen Pelze und andere 
Kleidungsstücke unterwegens verkauft und vertauscht 
oaven; so schx mich veranlaßt, den hiesigen 
Anwohnern das Kaufen oder Eintauschen der 
-Pelze, Kleidungsstücke, Wäsche oder irgend einer 

Sache, vsn den hier in Dorpat beffndlichen Kriegs-
gefangenen, hiemit aufs ernstlichste und bey Ver-
meidung strenger gesetzlicher Ahndung zu untersa-
gen. Als wornach ein jeder sich zu richten und 
vor Strafe zu hüten hat. Dorpat , dcn J a -
nuar 1513. Polizeimeister v. (Zess in Sky. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen, 
M i t G e n e h m i g u n g der Kaiser l ichen 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 
Diejenigen, welche in die Dörptsche KreiS-

schule zu treten gesonnen stnd, haben sich daselbst 
den iktteu d. M . Nachmittags um 2 Uhr, mi t 
Schiefertafeln versehn, zur Prüfung^ eknzusinden ; 
an demselben Tage wird auch die Prüfung für die 
Töchterschule Vormittags um 10 Uhr in der Woh-
nung des Lehrers derselben statt haben. 

Schul » Inspektor K a r l A n d e r s . 
Ein M a n n , der sich beinahe 20 Jahre mi t 

dem Unterricht der Jugend beschäftigt bat, wünscht 
einige junge Leute, die die hiesigen Schulen be-
suchen, bei sich in Kost und Quartier zu nehmen 
und ersucht diejenigen, die ihm ibr Zutrauen zu 
schenken belieben wollen, in der Expedition dieser 
Zeitung die nähere Nachweisung hierüber einzu-
ziehen. 1 

I c h sebe mich wiederum veranlaßt, Jeder-
mann zu ersuchen, niemanden etwas, unter wel-
chem Vorwande es auch seyn mag, in den Buden 
oder anderweitig, auf meinen Namen zu kreditk-
ren, indem ich widrigenfalls für nichts aufkomme. 
Dorpat , dcn 10. Januar 1813. 

Verwit tw. E. von Bot?, 
geb. von Stackelberg. t 

Der Optikus, Michaelis Har tog, welcher 
sich seit mebrern Jahren mir Verfertigung vptl-
scher Justrumenre beschäftiget, hat die Ebre, dem 
hiesigen hochzuverehrenden Publikum seine nach 
allen Regeln der Optik verfertigten Br i l l en , und 
Lorgnetten, wie auch Konservations - Br i l len, wel-
che sämnttlich fein und sauber gearbeitet, für jede 
Ar t Augen brauchbar sind, zu empfehlen. E r 
cntbält sich aller Anpreisung derselben, indem ihr 
Erfolg die beste Empfehlung sepn w i rd : übrigens 
wird er sich das Zutrauen des Publikums durch 
billige Preise und prompte Bedienung zu erwer-
ben suchen, und bitter daher um geneigte Aufträ-
ge. Zu erfragen in der hölzernen Bude auf dcm 
Markte. 4 

Zwanzig gute, befahrene Pferde werden aus 
freier Hand, zu billigen Preisen verkauft. DaS 
Nähere erfährt man in der Steinstraße im Rem-
merschen Hause. » 

Alle Gcwürzwaaren, so wie auch Kaffee, 
verschiedene Sorten Zucker, Meine, ächter J a -
maika-Rum und Franzbranntwein, Holl - und 
vrdin. Schreibpapiere, mittlere Gattugen Latten, 



Von verschiedenen Farben, Schin- und Stangen« 
«ti'en, zweierlei Sorten Moökowisches Mebl, meh» 
terc Sorten Rauch- und Sclniupfrobacke Zt. sind 
wahrend dem Markt für herabgesetzte Preise zu 
haben bei I . H. Bresinsky Ww. i 

Be i mi t ist guter Roggen, Gersten und 
Haber, in Quanti täten, so wie auch gutes Eisen, 
in Schpfd. zu verkaufen. R o l a n d . 1 

Roggen, Gersten und Haber, in großen 
Und kleinen Quanti täten, gute Hossbnttcr, scdwe» 
disches und russisches Stangeneiscn, gute Wolog» 
hasche Licl'te, Grisonger und Kasanische Seife, 
wie auch Hopfen »nd Honig ,c. sind für billige 
Preise zu Kaden bei Christian Conrad Holtz. 1 

Da ich ausser mehreren Waaren auch eincn 
ansehnlichen Vorrath vvN Zucker und Kaffee besitze, 
und auch mir alle feine Gewürze, feinen Thee, 
vortreffliche Cbokolade, veritablc italienische Neh» 
scide, MoskowischeS Mehl ke-versehen bin. so jci-
ge ich hiemit an, daß ich solche sämmtlich für 
herabgesetzte Preise während dem Markt verkaufen 
werde. I c h werde eifrigst bemüht seyn, mich daö 
Zutrauen der.resp. Käufer durch eine reelle Be-
Handlung zu erwerben. Meine Bude ist ohnweit 
der hölzernen Brücke N r . 46. 

I . P a b o , senior. 1 
Dcm Woblgebornen Adel und geehrten Publi« 

ko zeige ich hiemir ergebenst an, daß während dem 
Markt bei mir ausser mehreren Waaren auch fol-
ttcnde für besonders billige Preise zu haben stnd, 
«lS: verschiedene neue Gattungen geschlissener Bier-
Lind Weingläser, Wasser-KärafsinS, gezierte Zucker« 
Voten. .Mvoöschaälen, Frucht-Korbe, femeö und 
ötdlnalriö Potcrlian, fein und ordinair. Steinzeug, 
als: Tellern, Schüsseln, Terrinen tc. alle Sorten 
Tafel« wie auch Federmesser und Schecken, gute 
Cbocvlade, wohlriechende Pomaden, wohlriechen-
de Oele und Gewässer, vorzüglich gute Sorten 
M u c h - lwd S'chnupfrabacke, sassianenc DamenS-
"Köffrc.Mssingene und plaUrre Tischleuchter, Platr-
Mendtz'en, Presentirteller, sehr gute MannSbute, 
Kkndersv'elsachen, wic auch vortrefliche, revalische 
eingemachte KMoströmlinge. Mein Waarenlager 
befindet sich in der Behausung deS Gürrlermei« 
ßcrS Hrn. Schreiber, an der großen Promenade. 

Aranz Patzner, aus Reval 1 
I n der StVinstraße, dem Färber Hrn. Weiß 

aegenÜber, im Hause der Wimve deS Zinngießers 
Gaebler, N r . t ' Z , sind folgende moderne Mobi-
l e n hon Mab^vNyholz, von einem deutschen 
Meister in Riga vebfettigt, aus freier Hand für 
sllNgc Presse M verkaufen, nchmUch: ^ Divan, 
kebst einen, Dutzend Stühle mit rochen Saffian 
ÄdeMgen, ein großer runder Theetisch, zweik'hom-
Kre tM<Und 2 Wakdjpiegel, desgleichen sehr gu. 
teS BettieUg und eine englische Tbeemaschtenc. 1 

Einige Bucharische Kaufleute, welche ihre 
M'üÄ^en-Nl'cdeVkäqe ln.Ver Behausung der Herren 
A d rüder BtoÄ°, am Mar^ t , habe^i, empfehlen sich 
unler andern in i lschHM türkischen Tüchern, Shawls 

und vielen Theesorten. Sie versprechen sich, ibrer 
billigen Prelle wegen, einen zatilrricden Zuspruch. 

Be i dem ^ttstrunientekiniacher ivtöbrii.g sttbt ein 
Forrepiano, von 6 Ortaven, für einen billigen Pre-S 
tum Verkauf. 1 

Be i dem Gärtner.Knigge sind sehr gute Kar-
toffeln, vo» mittler Größe, Lofwme für e»ne» der 
LahreSinr angemessenen billigen Preis zu verkau-
fen. Auch sind bei ihm sehr gut keimende G ' " ten -
sämereien für billige Preise zu habe« 1 

Einem hohen Adel und geehrten Publieo zeige 
ich hierdurch ergebenst an: daß bei mir verschiede-
ne Galanterie-Arbeit fertig zu hal?en ist, und 
daß ich daS Einsassen von Juwelen aller Art über-
nehme, wobei sich jeder einer pronilen und billt-
gen Behandlung versichert halten kann. 

Gold und Si lber.Arbeiter 
L H- ^ o e w s t r o k m . 2 

I m Hanse des Hrn. Professors P a r r o t stnd 
drey Zimmern für dic Jahrmattts-Zeit zu vermie-
then. . 2 

Die Expedition der Zeitung crtheilt die Aus-
kunft, wo während der bevorstehenden Markrzeit 
am Dorptschen Fischmarkt einige mcudlilte Zim-
mer mit Stal l raum zur Mielhe zu haben sind. 
Dorpar , den 8. Januar i s i z . 2 

I n meinem Hause, unweit der Pvst'rung, 
sind sowohl während des bevorstehenden Jahr-
markts, als auch nach demselben, mehrere Zimmer 
Mit Stal l raum zu vermietben. Ferner ist bei mir 
t in Familiknciuartier von s Zimmern jahrweise zu 
vermietben. S a l e m a n n . z 

Der Pettschierstecher L e w i n S t e i n w e r k , 
welcher sein Logig bei dem Gold- und Silderarbei-
ter Herrn L ö w ström. in der Erker,vobnung da-
selbst hat , empfiehlt sich im Pettschaftstechen in 
S t a h l , Messing und Steinen, und versichert eine 
prompte und billige Behandlung. Aua stnd bei 
ihm dic vortrefflichsten Steine allcr Arr käuflich zu 
haben. . . z 

Mein unwett der deutschen Kirche belegenes 
hölzernes Wohnhaus,, welches aus sieben Zimmern 
'von verschiedener Große, zwei Küchen und einem 
geräumigen gewölbten Keller besteht/ ist nebst S ta l l -
raum und Wagcnremise, entweder im Ganzen, 
sdcr thcilwcise zu vermiethen und sogleich ju be-
ziehen. Verwimvete H o l t z . 3 

. A m Hause des Herrn Gouvernements Se-
krctairen Goedechen sind ein paar bequeme warme 
Zimmer nebst Meubeln, Stal lraum und Wagen-
Remise zu vermtetheu, und können sogleich bezo-
gen werden. z 

Be i mir ist während der RalirmarlrSzcit ein 
Zimmer nebst zwei Kammern, ivie auch ein war-
meS Erkerzimmer zu vermiethen. 

Bäckermeister Göblktz. z 
I n einem Älleli^rien 

5r>3N oiiier voirlteilti^lreii Keiliuxunpei» 
I ^ n c l i i n ? u e k t g g x i x f » , I I k i e r e e r t l l e t l t 

LxjieäiUon Aelt-5 ^eiluux. z 
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Außerordentliche Beilage 
zur 

D ö r p t s c h e n Z t i t u 11 g . 

P a r i s , vom z. März. 
Nichts wird in diesrm Augenblicke hier vorge-

nommen , was nicht Bezug hat, entweder -auf Yen 
vergangenen oder auf den künftigen Feldzug.. Man 
muß dcn Eindruck schwächen, den jener hervorge« 
hracht bat, und für diesen das zerstöhrte Vertrauen 
wieder herstellen. Folgendes sind einige der Mit te l , 
welche man anwendet. 

I n einem Briefe Napoleons an den Senat 
vom 8. Februar, kündigt er ihm an, .daß er zu' 
einem Furstenthume, unter dem Titel Furstenlhum 
von der Moskowa, das Schloß Rivvl i und die da-
von abhängigen Ländereicn erhoben habe, tu G u n < 
sten des Marschalls, Herzogs von Elchingen unv ' 
seiner Nachkommen. ES gibt bier Publicisten, und 
sehr viele Nichtpubli'cisten, die stch ins Obr raunen, 
daß der H, r r Marschall Ney wohl dareinst aufhö^. 
ren mogte, Herzog von der Moskowa ju seyn. 
Dies ist daS erste angewandte Mittel. 

Das zwe i te ist die D a r s t e l l u n g der Lag« 
deS R e i c h s , welche dcr gesetzgebenden Versamm-
lung mitgecheilt wurde. Der Minister deS Inne rn 
hat in nner Rede von 2 Stunden das Gemählde 
der Verbesserungen geliefert, welcher im H. 
und L8«2 dle Bevölkerung des Reichs, sein Kunst-
fleiß, die Cultivirung deS Bodens, alle Zweige deS 
Ackerbaus, die Manufakturen und Künste stch er« 
freut haben. Der Minister hat durch bes t immte 
Rechnungen (cslcul« pmuivs) die gegenwärtigen 
Produkte des VodenS und deS KunstAeißeS in 
Frankreich mit denen verglichen, die tS vor 4790 
lieferte, und er hat daS Act« Wachsen dcr Retch-
thümer und dcr Ausfuhr. Artikel des glücklichen 
Reiches bewiesen. Dcr Herr Minister hat 'mit 
Zahlen zu thun, und er legt den Statistikern der 
ganzen Welt solch« vor, wie nie aus einer osficiellen 
Feder Seilossen stnd; Zahlen dle ganz dazu gemacht 
ssnd, für immer unerschöpfliche Quellen ihrer -
qelehrten Untersuchungen und ihres Fleißes zu wer-
den. Folgendes ist die A r t , wie der Herr M in i -
Her mit erstaunender Drcistigkcir alle ökonomisch-
politischen Geheimnisse des großen Reichs ent-
sch ie r t hat. ' ' 

Frankreich, sagt er, hatte Im Zf. <?89 25 oder 
S6 Millionen Einwohner; seine gegenwärtig« Be-
völkerung beträgt aber 42,700000 Köpfe, wovo» 
auf den alten Äezirk von Frankreich SS,700000 
kommen. Der mittlere Ertrag einer Arndt« i n 
Frankreich ist. 270 Millionen Centner; daher hat 
bei einer Bevölkerung von 4s Millionen jeder Ein-
wohner 520 Pfund Korn zu verzehren. 

Frankreich dringt hervor 4o Millionen Heeto-
litres Wein, die Weinerndte ist also ein Gegen-
stand von 800 Millionen. Frankreich hat Z,500vvO 
Pferde, die jähr/ich 280000 neue geben. W i r ver-
zehren, füar der statistische Minister hinzu, jährlich 
1,2L0(.00 Ochsen und Kühe, 2.500000 Kälber, und 
4,<M00y Sckiwein«. Das Publikum würde diesen 
so deutlichen und bestimmten Beweisen von Glück 
nicht haben widerstehen können, wenn eS nicht ge-
dächte der Ld Jahr hindurch nie unterbrochenen 
Conftriptiön, der TbeUrung und dcr Mumfordschcn. 
Snppen im vorigen Jahre, der Verfertigung de» 
Traubenzuckers, um den Mangel au Absatz des 
Weines zu ersetzen, der wiedcrhobltcn Requisitio-
nen von Pferden allcr A r t , und der unläugbare» 
Zerstohrung der alten Raxen. 

Aber der Minister setzt« seine bes t immten Rech-
nungen fort. Er vcrlicherte daß 7 Mi l l . Pfd. Runkel-
rübenzucker durch die Manufaeturcn dieser Bedürf-
nisse geliefert werden würden; daß seit der außer-
ordentlichen Tbeurung des Zuckers, man viel weni-
ger havon verbrauchte; daß die Bilanz des Han-
dels, die im Lahr «7S8 nur 75 Millionen zum 
Vortheil der franMschen AuSfuhrproduete betrug, 
jetzt auf 126 Millionen gestiegen ist. Sr versichert 
daß di« Geschäfte allenthalben sicher und leicht 
sind/ daß der Handel allenthalben dieselbe Frei-
heit,'denselben Schutz genießt, und daß von Spa-
nien nach Holland und Hamburg, von Rom nach 
Brest die größten Fuhren frei hin und her gchn. — 
Diese wunderbaren Thatsachen würden Glaube» 
gesund«^ haben, wenn das Publikum nicht fühlte, 
daß seit langer Zeit gar keine Ausfuhr mehr vor-
banden ist, daß die Douanen herumziehende mil i-
tattische Corpyrationen und Behörde» ßnd, un» 



wenn es nicht Z w e i f e l an her wirklichen An-
kunft vsn Fuhren von Spanien in Hamburg. 

Der schmeichelnde Minister kommt dann zu 
den Finanzen: und „ i h re Lage ist es", sagt er, 
„welche uns erlaubt, zu gleicher Zeit einen Krieg 
zur See und zwei aus dem festen Lande auSzuhal-
ten, immer 900000 Mann unter den Waffen zu 
haben, 500000 Mann als Matrosen oder sonst zum 
Seewesen zu unterhalten, Ivo Linienschiffe und 
eben so viele Fregatten, theilS schon fertig, theilS 
noch in Arbeit zu haben, und jährlich 120 bis 150 
Millionen für öffentliche Arbeiten auszuzahlen." . 

Nach diesen Offenbarungen ging der Minister 
weiter zu den schon ausgegebenen und noch auSzu« 
gebenden Millionen für den Louvre, dir Thuillerien) 
und ibren Garten, für die Gründung des PallaAeS 
des KönigS von Rom, für die Reparaturen der zu 
Versailles, S t . Cloud, Triano», Rambouillet, Stu-
p in i , Strasburg und Rom«, er verbreitet sich mit 
Selbstgefälligkeit über die Krondiamanten, welche, 
Va ste versetzt waren, wieder eingelöst worden stnd, 
über die ueuen Ankäufe, um ste zu kompletiren, 
«ber die -w Mil l ionen, welche angewandt stnd um 
daS Kronmobiliar zu kompletiren, und über andere 
Zd Millionen zum Ankauf von Gemälden, Statuen, 
Kunstwerken u. s. w. 

Alle diese Behauptungen hatten als Spott über 
das öfferttliche Elend aufgenommen werden können; 
aber bei der Herlesung dieser und hundert andrer 
Wundersachen noch haben die Btifallsbezeugungeii 
nicht gefehlt, wie man eS bei einem solchen Schau-
spiele erwarten konnte. ^ Der Präsident hat geanr-, 
«vortet, wie dieser selbe Präsident schon oft geant-
wortet hat, und wie die PMdenten immer ant-
worten, mi t Phrasen. Man hat noch einmal ap-
plaudirt, und daS Publikum behauptet, daß die 
Darstellung deS Ministers die der vorigen Jähre 
in demselben Verhältnisse übertroffen hat, als die 
Begebenheiten deS geschilderten Jahres alle vorigen 
übertroffen haben.-

DieS ist noch nicht alleS: bei so glücklichen 
Umständen mußten die Worte noch durch etwas 
unterstützt werden; und das d r i t t e M i t t e l um 
über Vergangenheit, Gegenwart, und Zukunft zu 
täuschen, waren Feste: DaS Carneval gab glück/i-
cher Weise Gelegenheit dazu. Den Montag in der 
Aastenwoche wurde ein stolzes Fest im Pallaste der 
Thuillerien gegeben. Man hatte alles bedacht, um 
dieser Maskerade den Scvein von Frohsinn zu ge« 
den, uni^man trieb die Vorsicht-lieblicher-Meise 
so weit, daß man zu den Dominos der Männer 
alle Farben zuließ, nur nicht die fchwarse.^ Man 
ließ tn die Zeitungen einen Artikel einrücken, worin 
man bemerkte, daß die Kaiserliche Familie den Ba l l 
«rft nach 2 Ubr verlassen habe. 

Ferner bat die Regierung-dem aufmerksamen 
Frankreich eine neue Aussicht auf glückliche.! und 
wunderbare Begebenheiten eröffnet: eS ist dies «in 
Zeitungsartikel, welcher versichert: „daß der Kaiser 
„sich «nvtrjüglich nach.Antwerpen begaben wisd, 

„wo er seine Flotte besichtigen wirdzx daß er dar? 
,,auf nach Amsterdam gehen, und den Helder.und 
„die Flotte im Texel besichtigen wird, daß von da 
„er nacl> G e l i n g e n , Münster, Osnabrück, Bre-
„men und Hamburg grhn, und daß von dieser 
„letzten Stadt er sein Hauptquartier nach Magde-
b u r g verlegen wird." Wer könnte an der Wirk« 
samkeit dieses v i e r t e n M i t t e l s zweifeln, um 
die Gemüther zu beruhigen, zu erbeben, und ihnen 
festen Glauben einzuflößen, und um sie zu überre-
den, daß die Zukunft glücklich seyn werde, wie die 
Gegenwart es ist, und die Vergangenheit es gewe-
sen ist. Wi r können alleS; eS kommt nur darauf 
an, Reden, Phrasen, und Zeitungsartikel zu ver-
fertigen. Unser Gluck ist ungemein groß — untre 
uns gesagt — auf dem Papier. 

(AuS dem Conservateur Jmpart ia l . ) 

Vor mehrere» Monaten waren die Zeitun-
gen voll von der Verschworung des General» 
M a l e t in Paris, wahrend der. Abwesenheit Bo-
naparte'S. Eine Folge dieser Verschwörung war 
nach Bönaparte'S Ruckkehr die Absetzung 'deL 
StaatSrathS und Präfecten von Paris, des Graf 
F r o c h o t . , DaS Nähere darüber auS den gedruck-
ten Aktenstücken ist folgendes: 

"A lS der Präseet F r o c h o t ruhig um 8 Nhr deS 
- Morgens von seinem Landguts zurückkehrte, erhielt 
«r unterwegenS ein vsn einem seiner Freunde ge-

-schriebeneS Bi l ler , das die geheimnisvollen und 
unleserlich geschriebenen Worte enthielt: tuir Im-
xer-noi- (der Kaiser ist gewesen). Er verfolgte 
.seinen Weg, und bemerkte außerordentliche Bewe-
gungen dcr Soldaten und des Volks. Als er auf 
dem Rathhause, wo. er wohnte, angekommen war, 
warK ihm aufs neue die Versicherung, daß Napo-
leon todt sey, von allen Seiten gegeben. Der Be-
fehlshaber der Soldaten, dessen Namen er. nicht 
kannte, überreichte ihm die Befehle, die in einem 
Briese enthalten waren, den er selbst überbrachte. 
Der Name dieses Kriegers war S o u l i e r , die 
Befehle kamen vom General M a l e t . Der erste 
war Chef der wten Cohorte, der zweite gab sich 
auS für den Kommandanten en Chef der bewaff-
neten Macht von Paris und dcr Truppen der ersten 
Diviston. Der Brief des Generals sprach von 
siner Senarsaete, durch Mlche der Tod Napsleou's 
und die. Auflosung der Kaiserlichen Regierung 
angekündigt worden wäre, und befahl dem Kom-
mandanten. S o u l i e r , außer einigen andern rein 
militairischen Anordnungen, das RathhaüS und 
seine Zugänge zu bewachen, bei dem Klockenthurm 
von S t . Jean, der an dies Gebäude stößt, ein 
Detachement aufzustellen, um wenn eS nöthig seyn 
sollte,- augenblicklich die Sturmglocke ziehen zu 
kHnnen; ferner mit dem Präfeet gemeinschaftliche 
MqaSreeeln zu nehmen, damit der Saal im Stande 
gesetzt.werde, .wo sich.die provisorische Regierung 
versammeln solle. Der Bt ie f enthielt noch, dm 



Abdruck des Stempels, woran dle Carten der von 
M a l e t an S o u l i e r ;u sendenden Kommissatre 
zu erkennen wären, und schließt mit der Erwäh-
nung einer Anweisung ( B o n ) von lyoooo Fran-
ken, bestimmt die ^Offfzierc und Soldaten des 
S o ul ier 'schen Corps zu belohnen. 

Ebe es nock auf dem Rathhause so weit ge-
kommen war, war der Polizeiminister arretirt und 
durch die Exgenerale G u t da l und L a h o r ie nach 
dem Gefängnisse de la F o r c e gebracht worden. 
Der General H u l l i n , Kommandant vsn PariS, 
war vom General M a l e t , der ibn zu arretiren 
kam, durch einen Pistolenschuß verwundet worden. 
H u l l i n war zu Bette, mit B l u t bedeckt, er 
kannte kaum dle Menschen, und war daher außer 
Stand Befehle anSzutheilen. Indessen hatte der 
Erzkanzler Cambace reS auf Mi l te! gedacht, die 
Kaiserliche Garde in Bewegung zu setzen, und 
nachdem der Kriegsminister die von M a l e t «lus« 
gesetzten Wachen abgelöst hatte, wurde dieser nun 
seinerseits arretirt. Vergebens wollte man den 
Obersten S o u l i e r von diesen Nachrichten über-
zeugen. Schon war nach dem zwischen ibm und 
dem Präfeeten Frychot getroffenen Anordnungen ein 
mit einem grünen Teppiche bedeckter Tisch, dep 
für die provisorische Regierung bestimmt war, tn 
dem Saal deS Rathhauses ausgestellt worden, als 
die Sckretaire S a u l n i e r und C l u i s den Prä-
ferten von seinem Jr thum überzeugten, und ihn 
versicherten, daß Napoleon lebe: F rocho t gab 
ihren Gründen nach, war sehr bewegt, und verei-
ntgre'stch mit ihnen, um den Obersten S o u l i e r 
auch auf andere.Meinung zu bringen. C l u i L k 
und ^ a u l n i er gingen von da nach la F o r c e /X ,und E h r e , K ö n i g Und V a rc"rkand zusammen-

eben- ^ZeschMljen^ es giebr keinen Unterschied mehr, als 

glichen Regierung seit seinem t6ten Jahr unter 
den Musketiren; als dies Corps aufgelöst war/ 
nahm er wieder Kriegsdienste als Capitain in ru'ttju 
der National-Batail lone, die in den ersten Zeitey 
der Revolution gebildet wurden- 579Z wusde er 
Generaladjutant nnd ^sZ^Lrigadegcueral. 
hatte «r in Paris ein Kommando. ' 

L a h o r s ward durch seine Talente und feine» 
Geist dem. General M v r e a u bekannt, der ibn 
Z800 zum Chef seines Geueralstaabes an D e s s o l -
le 'S Stelle ernannte. I n officiellen Journalen 
war er mit unter.denen aufgeführt, welche an der 
Verschwörung gegen daS Leben deS ersten Consul 
nebst Geo rgeS und P t c h e g r ü Theil gehabt 
Hätten. Aber damals entkam er dcn Nachforschun-
gen der Polizei. 

S a c h s e n ! 
I c h betrete Euer Land, um Euch mit Krieg zu 

überziehen, oder mit Euch vereint um Eure Frei-
heit, für die Wiederherstellung Eurer geschändet?» 
Ehre zu kämpfen. Wählet! Eure Wahl kann Eure 
Krone in Gefahr bringen, kann einst Eure Kinder 
bei dem Gedanken an, ihre Väter erröthen machen; 
sie hält Dsutfchlanbs gezeitigte Befreiung nicht 
attf. 

Geht, was UM. und neben Euch geschieht. 
Werft einen Blick auf"die edlen Preußen, Eure 
Nachbarn; die ganze Nation erhebt sich in Masse; 
in ihren Hethen findet I b r den Sohn des Pf lü-
gers^eben dem .deS FürlkenL aller Unterschied der 
Stände ist in . den großen Begriffen F r e i h e i t 

vo» wo sie hastig den Polizeiminister und den 
falls sich dort befindenden Polizetpräsecren zurück 
höhlten. 

I n der vom Staatsratbe herausgegebenen 
Darstellung bestehen die hauptsächlichsten Puncte, 
die dem Präfccten zur Last gelegt werden, darin, 
daß er nicht daran dachte die Pflichten der Civil-
autorität gegen den König von Rom, dcn Erben 
des Reichs, gegen seine erlauchte Mu t te r , und ge-
gen NavöjeonS Dynastie auszuüben; daß cr keine 
Prokestation eingelegt Hab« gegen das Attentat, 
wodurch die Grundlage dcr Kaiserlichen Regierung 
und die Thronfolge gefährdet wurde; daß er nicht 
die militairische Macht, die ihn umgab, gegen den 
Augschuß einer neuen Regierung selbst gebraucht 
babe, gegen welche er den Hauptort derWunicipal-
Administration bis zum letzten Lebensbauchc hätte 
vertlieidigen' müssen." DieZ sind'die eignen Aus-
drucke der Acte des Staatsrates, welche hinzusetzt, 
daß diese, schweren Vergebungen auS muthloser 
Seele aber nicht aus ungetreuem Herzen entsprun-
gen sind. 

F rocho t wurde von seiner Stelle als Staats-
Vath und als Prafrct abgesetzt. 

M a l e t wurde bekanntlich erschossen; er n?ar 
4754 geboren, und dien« schon während der Könt> 

den des größeren Talents, des feurigeren Eifers 
zum Kampf« für die große und heilige Sache. 
F r e i h e i t oder.Tod! ist das Losungswort, welches 
F r i e d r i c h W r l h c l m ausgegeben hat, und feier-
lich schwört sein ganzes hochherziges V o l k : zu 
siegen, oder eines solchen Fürsten würdig m 
fallen. 

Sachsen. ' Deu tsche ! unsere Stammbäu-
me, unsere Geschlechtsregister schließen mj t .dem 
Jabre !8I2. . Die Tbaten unserer Ahnen sind 
durch dle Erniedrigung ihrer Enkel verwirkt. Nu r 
die Erhebung Deutschlands bringt wieder cdle Ge-
schlechter hervor, und gkebt denen,, welch« es wareil> 
ihren Glan; zurück. " ; 

I m Hauptquartier zu Brlzkg, den 30. M ä r j 
LMS,.. Graf von W. j t f gens re in . ' > 

A n die T r u p p e n u n t e r m e i n e m 
B e f e h l . 

Preußen! wir überschreiten die Grenze unserS 
Gebiets und betreten ein fremdes, nicht als Feinde, 
fondern als Befreier. Ausgehend zum Kampf um 
unsere Unabhängigkeit, wollen wir nicht ein Nach-
barvolk unterdrücken, das mit uns dieselbe Sprache 



redet/ denselben Glanben bekennet, öfters ehedem, 
seine Truppen mir den unsrigen stegreich fechten 
ließ/ denselben Haß gegen fremde Unterdrückung 
fühl t , und daS nnr durch die von Frankreichs Arg« 
list irre geleitete Politik seines Landesherrn bis 
jetzt verhindert ward, die Waffen gegen die Scher-
gen fremder Tyrannei zu kehren^ Seyd mild und 
menschlich gegen dieses Vo l k , und betrachtet die 
Sachsen als Freunde der heiligen Sache deutscher 
Unabhängigkeit, für welche wir die Waffen erhoben 
Habens betrachtet ste als künftige Bundesgenossen. 
Sachsens Einwohner werden dagegen auf ordnungs-
mäßigem Wege eure billigen Wunsche befriedigen. 
Ahmt das Beispiel eurer Waffengefäbrten im Volk-
schen Armee-Korps nach, die, obgleich lange auf 
fremden Gebiet stehend/ durch die strengste Manns» 
zucht die Ehre deS' vreußischen NamenS bewahrt 
haben. . 

Den Unwürdigen, der den Ruhm preußischer 
Mannszucht durch Gewalttbätigkeit entheiligt, 
werde ich nicht als eine» der Unsrigen anerken-
nen/ sondern durch entehrende Strafen sein Ver-
brechen ;u ahnden wissen. Soldaten meiner Armee, 
I h r kennt mich. I h r wißt , daß ich väterlich für 
Euch sorge, Ahr wißt aber nicht weniger/ daß ich 
Ausschweifungen nicht dulde, sondern solche einen 
unerbittlichen Richter an mir finden. Achtet Euch 
hiernach. Dünzlau, dcn 2z. März tS!Z. 

Blücher . 

An Sachsens Einwohner. 
Sachsen! W i r Preußen betreten Euer. Gebiet, 

Euch die brüderliche Hand bietend. I m Osten vsn 
Europa hat der Herr der Heerschaaren ein schreck-
liches Gericht gehalten, und der TodeSengel hat 
drekmalhunderttausend jener Fremdlinge d«rch 
Gchwerdt, Hunger und Kälte von der Erde ver« 
t i l g t , welche sie im Uebermuth ihres Glückes unter-
jochen wollten. W i r ziehen wohin der Finger der 
Vorsehung uns weiset, um zu kämpfen für die S i -
cherheit der alten Throne unserer Natioaalunab-
bängigkeit. M i t uns kommt ein tavferes Volk, 
da« dle fremde Unterdrückung trotzig abgewiesen 
H a t , und im Hochgefühl feiner Siege den "unter-
jochten Völkern Befreiung verheißt. W i r bringen 
Euch die Morgenröthe eine« neuen Tages. D i e 
Zeit ist endlich gekommen, ein verhaßtes Joch 
«Hamersen, da« un« seit sechs Jahren furchtbar 

E i n unglücklich begonnener und noch unglück-
M t t g t t nd l t t t Krieg drang «n« v m Frieden«-

tvaktüt von T i ls i t au f ; a?er selbst von lenen harten 
Traktats-Art ikeln ist uns nicht ein einiger gehal-
ten worden. Jeder folgende Traktat steigerte die 
harten Bedingungen dcS vorhergehenden. — Dar-
um werfen wir ab dteseS schimpfliche Joch, und 
ziehen zum herzerhebenden Kampf für unsere 

Sachsen' I h r seyd ein edles aufgeklärtes Volk? 
I h r wißt, daß ohne Unabhängigkeit alle Güter deS 
HebenS für edelgesinnte Gcmuther. keinen Werth 
haben) - - daß Unterjochung die höchste Schmach 
sey! I h r könnt und werdet nicht die Sklaverei 
länger tragen, I h r werdet nicht länger dulden, 
daß «ine arglistige gltisnerlsche.Politik sur ihre ehr-
süchtigen, raubgierigen Entwürfe daS B lu t Eurer 
Söbne fordere, die Quellen Eures Handels aus-
trockne, Euren Kunstfleiß lähm,,. Eure Preßfreiheit 
vernichte und Euer einst so glückliches Land zum 
Schauplatz des Krieges mache. .Schon hat 1>er 
VandalismuS der Euch unterdruckenden Fremd-
linge Euer schönstes Monument der Baukunst, die 
Brücke zu Dresden, unnothkg und muthwill ig zer-
stört. — Au f ! Vereinigt Euch mit uns, erhebt die 
Fahne deS Aufstandes gegen die fremden Unter-
drücker und slyd frei! 

Euer Landesherr ist in fremder Gewal t ; dle 
Freiheit deS Entschlusses ist ihm genommen. Die 
Schritte beklagend, die zu thun eine verrätherische 
Polit ik ihn nölhigre, wollen wir ste eben so wenig 
Ihm zurechnen, als ste Euch entgelten lassen. N u r 
für Euren Herrn wollen wir die Provinzen Eures 
Landes in Verwaltung nehmen, die das Glück, die 
Ueberlegenheit unserer Wnfft i , und die Tapferkeit 
unserer Truppen unserer Dewalt unterwirft. Be-

. friedigt die billigen Bedürfnisse unserer Krieger, 
u6d erwartet dafür vsn unS die Handhabung der 
strengsten MannSzucht. Der Zut r i t t zu m i r , dem 
vreußischen Feldhern, sey.tedem Unterdrückten offen? 
jede Klage werde ich hören, jede Angabe unter-
suchen, jede Verletzung der Mannszucht streng de-

^ ^ J e d e r , auck der Geringste, kann stch mir ver-
trauungsvoll nähern, ich werde ihn liebreich auf-

nehmen.^ deutscher Unabhängigkeit werden 
wi r als unsern Bruder betrachten, den irregeleite-
ten Schwachfinnige« mi t Mi lde auf die rechte 
Bahn leiten; — »en ehrlssen verworfenen Hand-
langer fremder Tyrannei aber, als einen Verräther 
am gemeinsamen Vaterlande unerblttlicb verfolgen. 
B « n M , S«n SZ. Mär» t s i s . B l u c h e r . 
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! I s t z u d r u c k e n c 
I m . rr a m e n d e r A a i s e r l . 

r l a u b t ' w 0 r d e n. v . 

U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 

D . G- V a l k , Censor. . ' v r . 

V — i 

St . Petersburg, vom Ä. IaklUar. 
Verwichenen 'Lkonkag, den 6tcu ds>se,', wur-

de das Fest d«r Elscheinun.^ beim Allerhocl ßtNss)» « 
auf dir gewöhnliche Art gefeiert. Die bel, LUür« 
gje verrichler« in der Lroyen HoiklrN e 6e< Eint ' 
nenz der Endisl'vf vsn Minbk, Ser<tsim N>nh de« 
endigrer jziturgle begann, dem Herkommen gemäß, 
die Prozession nach dem» auf der Newa us'weir 
dem W'nttrpMaiS erbauten Jordan, wo- die- Was-
fcrwethe von Sr . Cmminen;, dem Metrovoliren 
von Nowgorod und S t . Petersburg, Ambrosius 
vollführt wurve. 

Verwicdencn Sonntag, den Aken dieses, geruh» 
ten »>bre Kaiftrl. Hoheit, die i?rau und Großfür-
stin E k a t a r i n a P a w l s n a , v o n Twer in ZarS-
koie-Slco riinutreffen. 

Am 25- December des verwickenen 1313. IahreS 
ist in W'llna ein Allerhöchstes Manifest S r . Kaiserl. 
M a j M r erlassen, in welchem S r Maj.stär der 
Kaiser, zum ewigen Andenken des beispiellosen Ei« 
fers, der Treue undLiebezur Religion und drmVa« 
terlande, wodurch sich gegenwärtig die Russische 
Nation so sehr auszeichnet bat, und zum Zei« 
chen Ibrer Dankbarkeit gegen die Vorsehung, wel-
che Rußland von dcm ihm gedrohren Untergange 
errettet hat, Ihren Allerhöchsten Willen ,u erkennen 
Starben, in Ihrer ersten RxÄdein Moskau eine 
Kirche, dem Namen dcS Erlösers ^hrtsii geweiht, 
Z« erbauen. „ H a möge der Allerhöchste (beißt eS 
in diesem Manifeste) Unser beginnen seanen! Mö-
ge eö vollkuhrt werden! Möge dieser Tempel viele 
Jahrhunderte st hn. und inoge in demsclden vor 
dcm Ailare Gottes die Dankbarkeit der spätesten 

Nachkommen, nebstider Liebe und der Nachahmung 
der großen Tbaten- ihrer Vorfahren ,! «IS Rattch^: 
ypfer emvor lodern!" 

Der-Reichs-Sekretair, Viceadmiral Scbisch« 
kM^xist Allergn^igst ,um. R>kter von SN Alex-'t 
under» vtewöki Okten enännt i rv rd rm— 

Et . Petersburg, vom 9. Januar. 
Folgendes ist die nach dem Original ^mach-

te Ueberieyung eines aufgefangenen Briefes. 
„Herr Herzog von Bassano, Ich babehler zwei-

preußische Regimenter, die stch bei der Avantgarde/' 
der großen Armee ausgezeichnet, aber datürlichk 
sehr gelitten haben. Könnte der König von Preuße», 
sie nicht durch zwei frische, vollzählige und mit, 
allem vcrsebene Regimenter ablösen lassen? Alsdann 
würde die von hier nach Preußen zurück gehn, .um; 
stch da zu ergänzen. Der König würde dabei ahfl 
alle Ar l gewinnen, weil er nicht nötbiq Habels 
würde, sich so schnell in Unkosten zu sehen, um 
diese Regimenter »n rekrutiren» und weil er da-
durch mehrere Sramme solcher Regimenter erhal-
ten würde, die sich durch diese großen Bewegun-
gen diSciplinirr und Kriegs - Geübtheit erworben 
haben."-

„ I c h habe dem preussischen Kontingent die nas 
türlichste Bestimmung gegeben indem ich es gegen? 
Riga schickte; all.in ick wünschte, daß die ^ül fe 
meiner 7ten Diviston auf dieser ^ c i e nicht mehr 
nöthig wäre. Ich franealso den-König von Preußen, 
ob er nicht noch wlio Pferde und 6000 Mann I n -
fanterie gegen Riga schicken wollte, die eine der 
?ten Diviston gleiche Macht dort aufhellen würde. 
Der König kann dtefe Truppen leicht auö Königs-



berg, Kolberg und Gaudenz ziehen, und auf diese 
Ar t würden sie in wenigen Tagen anlangen. A a n 
ivürde sic durch weiter her geholte Truppen ersetzen, 
indem Mtly di« Stämme einiger Regimenter voll-
zählig machte, bder Truppen aus Schlesien kom-
men ließe. Auf dise Art würde dre König von 
Vreußen 4ooo Mann Kavallerie und Lvooo Man» 
Lnfanterie in Linie aufstellen." 

ES wird Ihnen leicht fevn, begreiflich zu ma-
machen, daß eS sein Interesse ist, daß alles schnell 
endige, weil er 1jch biS dabin durch Giesen Kampf 
in einer sehr unangenehmen Lage befinden muß; und 
daß eS nur eine gute Art ihn zu endigen giebt, 
Ziemlich durch die großen Mit tel sich zu rekrutiren, 
die der Kaiser nicht allein in seinen Staaten, son» 
dern auch in der Hülfe seiner Alliirten bat, Ruß-
land zu zeigen, daI die H o f f « ( S hegt, die 
Armee aufzureiben^ ungegründet und gänzlich tau-
schend ist. Dicstlben Gründe müssen in O-Kruch 
gebraucht werden, dieselben in Bayern, in Stu t t -
gardt, und al lerwärtS^-Ich wünsche nicht altem, 
daß man Verstärkungen schicke, sondern ich y>un-
sche auch, däß diese Verstärkung größer angegeben 
werden als sie sikd, Und daß die Souveräne die 
große Anzahl von Truppen dle sie marschiren lassen, 
in ihre Zeitungen einrücken lassen, indem sie diese 
Zahl verdoppeln." 
5 „ES vcrsiehr stch dos? haS Mivßische KorvS in 

Vdemet nicht mlt zu d.ielen.Verstärkuu^ett gerechnet 
«erden muß." . . 

^Hlertiach bitte» KV Got t , daß «v Sie »n sei-
nen heiligen Schuh nehme! Moskau den t6. 
Oktober i s t 2 . " ' 

(Unter;.) N a - v o l e o n . 
' AuS. demFletk«nMerersctz^vomL9> December 

Heute Nachmittag um 3. Udr «aien Sr . M a < 
j ^ ß ä t der K a i l . ? r bier eitt, und- wurden hei. der 
Einführt von der Geistlichkeit iu. vollem Ornate-
Uwd: cktt den F^huen,un^ hernach, auch von denHe-
bräer« Gemeinde empfangen. Sc. M a j e s t ä t ge-
ruhtet den Weg von d<m Flecken Orany zu P f t r , 
d« machen, und sodan» dieTruvpen eise Strecke 
ZU begleiten.-^Unsere Truppen ginge» 
M t Musik über dcit Niemea ,. undk riefen, sodalö 
die fremde Hränze betraten., ein sreu^igee Hurras 
i - .Wi l jna, vÄiw Deeetnkqr. z,' ' 

Am Tagle vo» dcr Abreise E n M a j e s t ä t de^' 
K a i f e rs von hie?,, nämlich «M25st^n dieses, ward, 
hier yvn S r . K a i s e r l i c h e n Maj'est^ä r deirTrup« 
penfalgendec Alterb.ördster Besebl ertdeil^:,^Solda-
ten ! Eure Tapferkeit und Ausdauer ist mideiueM.' 
Ru tm. del»har wordeu > der bei der Nachkommen-
schaft'nie ersterben ivi«d: Eizre Name«» u.ndtTialr0-' 
werden vsn lMuude- zirMunde vim. euren. Shd^crj 
zu euren tzukbn'und tjBenkeln^bisi zu? den- fvättsten? 
Nachkommen. gebest. --^jelMd sey d<>z Ali-cd ochstet 
Die Hand l«s Herr« O nUtcuaS, und wird vnS? 
nicht verlassen.. Schon ist. kein einzigem Feinv mehr« 
auf dem Boden unscrs Landes. Uebev öle Helchetls 
und Gebein» derM«a ftyd IHki ' t» !^t». Greii.'«, 

5en dcS RekcbS gekommen. Euch bleibt noch übrig, 
»Iber dieselben zu gehen, nicht um Eroberungen zi? 
machen, oder den Krieg in dic Länder unsrer Nach-
baren zu versetzen, j ondM um d<n gewünschte» 
und dauerhasten Frieden zu erlangen: I b r g«h<t, 
um Euch Ruhe und iduenFreibket und Unabhän-
gigkeit zu verschaffen. Mögen sie unsere Freunde 
sein! Von Eurer Aufführung wird die Beschleuni-
gung deS Friedens abhängen. Hhr seyd Russen! 
Abr seyd Christen! I s t eö nöthig, bei diesem Na-
men Euch noch zu z innern , daß die Pflicht deS 
Soldaten i f i , tapfer im Kampf, und sansrmüthig 
auf den Marschen und während des Aufenthalts 
in friedlichen Ländern zu seyn. I c h drdhe Euch 
nicht mit Strafen; den I c h weis, daß.sie sich nie-
mand pon Euch z iehen wird. I h r habt in unserm 
Lande die Räuber gesehen,̂  welche die Häuser der 
unschuldigen Landleute geplündert haben. I m auf-
wallenden gerechten Zorn über 6e^ habr Hkr. diese 
Bösewichter bestraft. Wer wil l ihnen gleichen? 
Sollte-sich wider Vermuthen lein solcher finden, so 
möge er kein Russe sevn, so werde er aus Eurer 
Mitte verstoßen! Soldaten' das fordert underwar-
tet von Euch Eure rechtgläubige Religion, Euer 
Vaterland, Euer Zar." 

AuS dem Flecken Leipuna, im Herzugthum 
Warschau- vom tZ. Januar. 

- S N Majestät, der Russische Walser, ist h i n 
angekommen,, »lnd befindet sich in erwünschtem 
Wohlseyn. 

Gumbinnen, von 2o. December. 
(Ausiug aus einem Privat Schreiben,) 

Sie erwarten gewch schon, längst vo» hier zuver? 
laßige Nachrichten über die. hiesigen llmstände, und 
da ick diettS >v«lß, sy hahe ich. einzig heKwege«» viS> 
ietzt Anstand,geno^yz^, zu tchreiben., we^ 
ich jeden Tag und jede Minute die. Ankunft ^ 
Aysnken 4 oder! ayk^r« wichtige Begebeiiheitcn- ver-
muthne. Selti yerntlchen<v. So.nnlag, welches 
de^te gexakc ei.ne Mch.e- ist,, re.iiljrt sich di«. gryß,. 
Armee durch unsere Stadt eilenden FußeS. A.u-
fyn.gs ja^,qja.vf ^r.<er»frr^ev Marschälle, Gene-

. Tag nuder-
Gäste, aber immer nur G<»er^le gebavt. EiyeS 
AvendS filnd.ich bei meiner Zubausekukft den M a » 
schqll Oudinot mir s.iner zrau,, seiiiMl 
Urvater >c. bei mir. ES ist fast un wo., lich,. Hhz 
N<!N' liieze Retiraste ist ihrer « i ^ rea Gestylt zil. 
Ke!ch.«ib«n>.'! Wir . sin» Zeugeit höchst wu.nderl^,r«r'> 
EvlcheiuunHSK v^d! ssltiamer, Grn»älde> qcnzc>Xn<. 
hte) bei vrjS bal.v MUle^ev. datk Lechen e^^jteekt^ 
^iese Klsi ^ttngO L))>n man eiaenlhch gar »ich» 
Krteger-ucniien:^ es sind mekit K^vvvei!. von '.den-
Ruisischcii' G.tffen'oder vom Freue yen)st.m,vel^ 
dere» kaum hedeckr iL B^lwchtetrn n i r 
ihtt^ K!l«lduiig und' ihre Equipage», iL- kvtintu, 



«ns des Lachen? nickt «ttthältttt. Die warm,» 
Kleidungen derselben sind fast alle ans der Garde-
robe der polnischen Damtn: wir baden sie vornehm-
sten Offiziere in w,nMen DawtS.MuycheN und 
in zerrissenen EnvclopeN einher stolzieren gesehen. 
Bei Wenkgen von ihnen Maren nur Nase und Oh-
ren abgefroren. Auck ibre Eynipa^dn skltttn ein 
interessantes Schausvitl dar: ihre übrig gtdiirbe-
Nen Reirpferde mil Settel und «llem Zubehör, 
aber bock in ehr die von ihnen aufgegriffenen, biS 
aufs äußerste abgemntmen polnischen Pfervr, wn-
ren vor Schlitten von untttichtedlicher Art, ohne 
Deisel und Febmerstangei!, vngesa,irrt, und in-
dem sie solchergestalt ibre Last fornogen, steten ste 
nicht selten und warfen vm. Die Zubereitungrn 
dieser schön geputzten Gesellschaft dauerten dtl der 
Abreise vok O>kt und Stelle sehr lange, denn eö 
erforderte gevuumr Z^it, bis tin ?eder stch mil 
Ällen jerrissenen jileidungsstucken und Gumpen um» 
wickeln kontite. Den vornehmsten Beamten »vjr 
fast ganz und gar nichts übrig geblieben, und drr 

, größte Thcil derselben war gan; von Vvrißow An 
wHuß geiMen. Der alte B * * hat alle srme 
Pfrrde vrrloren, än^er rin^M Fuchö: d»es hat Mir 
ein Coldät von seinem Rbglmentt erzählt/ der 
ftnh^ iN LiWiek r̂stttNdev hat; «r versicherte 
Mir, d«ß Von ihrttU ganzet» Re îmente sich nur 

M»ntt geMtet hätten. Auch habe ick tbrn den-
M t n Rittmeister <tuS 5?essischkn DteüsttN gesehen, 

ewst b/i Köhler in Zagersberg in Qusrtirr 
^ n d ? befand M) in dem aller kläglichsten Zu« 
statt^b, in Soldaten-Schuhen, zertissenw ietnt. 
ilrN t̂i<eselttten> Ulid meng ebenfalls zu Fuße. 
Mit^ iöim Worte, ich könnte ihnen mehrere Ta« 
äe naN^inanvet dii Serschiedenttichvn Ecenen von 
^viestt MrknSükviüen Retirade beschreiben. Wären 
Kvhebkt odir 5)vgarth für Viesen Augenblick hier, 
so würde jeder vön ibtten uns siewiß ein recht in-
tMss^ttes Werk liefern. Niemand konnte gewiß 
die Vernichtung'der großen französischen Armee 
vollkommener ahnden urid sogar wünschen, als ste 
'in dtl Tbat erfolgt ist. Man sagt, daß die Kosa-
'ket, t>re Franzosen bis ganz zur preußischen Grenze 
vor sich hergerrieben und stch bloß damit begnügt 
"haben, die Arriergatde derselben zu entwaffnen, 
"vbne jemanden mehr gefangen zu nehmen. Von 
dcr ganzen Artillerie stnd nur tv Kanonen wieder 
bier durchgekommen. Gestern marschirten Z000 
Mann Garde Mit Flinten und in geziemender 
Ordnung hier durch: dies stnd die einzigen regU» 
7airet> Truppen, die ich bei dieser Reliktide gese-
hen habe, alles übrige ist buntes G^st^dil, mit 
welchem ick mich, auch als Kosak, zu fechte« 
schämen würde. ilnser Gumdinnen bat von sei« 
nein Entstehen an, ohne Zweifel noch nie so Vor» 
nehme Gäste bei stch gesehen, als vorgestern bei 
uns in Quartiere standen: eS übernächtigten hier 
ver König von Neapel, der Vicekönig von Jra» 
uen, der Erbprinz von Hessen-Darmstadt, drei 
Marschälle, und ein« Menge Generals. Die Fron« 

M t t Mb jetzt so fu iMfM und ijekäölg'̂ ek'ört'eft, 
daß sie jeder nach Wohl̂ efuSen beleidigt!, kan!,, 
vhne den geringst^, 'Verdtutz voft Wneft befürchttu 

dürftn. Sie haben jetzt alle sibr viel Geld; 
deiM der Kaiser hur die gante Knegskässe linr^r Pe 
VedibMt,-a»S Fudcht, daß sie den Löcken in die 
-Hänöe sallln mögt«. AtlS dieser Ursache bezahlen 

'die Franzosen jcyt ülleS »Kit baarem Gtldt/ U^d 
'He werdett bei uiiS riiti äuSgeplüttöktt. Ist dtr 
Eile zahlen ste lüt Fuhrwerk, wäs tüan nur for-
dert, unsere Bauern benntztn dies, NeMen für 
einen Fuhrwagen biS Jnstrrburg »U z Friedrichs-

"dv'r, und stnd dabei noch sS lingnvissenhakl, daß 
sie dieselben nicht selten aUfdein Haiden Wege ous-
wetfen, sie liegen lasset,, Und hieber zurück eilen, 
um aufg neue mit ibretn FUHtwtrk von diesen 
men Schluckers gemietbet Zu wttbicti. Heute stnd 
die lrhleii FräniioseN ven hier kbgecz»i>giN, und 
jwär mit koch weit größerer Elle M je Mb?: 
der ganze Marktpläz war bedeckt voll Bauetivagen, 
dit von qllin Sririi i hicher tzeMlinien waren, Utn 
die Ftanztsitl für gute Bezahlul-g weiter zu schaf-
fest; da diese Äber stch nicht enrschlirssen wollten, 
-den von ihtitn Zefordetten übtrntjißigen Pkeî  zu 
zuhlett> so verursachten einige BänerN Piözlich 
durch ihr Gefällt > daß nUst nlcht 1i?eit von hier 
Kosäken sähe, kinlii» so schrecklichen Lärm, däß al-
les, was nttr Fralttose tsab, MilS ztl Fuß, theils 
Äiif ddn DaUtnLagtn über chalv iiiid Kdpf ons der 
Stadt dilte. — Wdß titiS betrifft, sS habeü wir 
hier nicht 5>ic getiiigsti lFkrM gehM, sünderN sind 
dä'g/ẑ N sthr DetZnnät gewesen. ES tbut mir sehr 
leid, daß ich iticht in Mcnen gebliebetr bin, utn 
meimVrrsprechtn inj F«,tle Jhreb Flucht zu erfül-
len; denn die Rüssen fürchte ich nicht) ste btträ-
geti sich, iSli MN hört, seit stS bei uns in Prtus-
sen eiiigetückt find, üverall sehr qut. ÄZlr glau-
ben jetzt 6ott Tâ ze zU Tage Vier Russen zu schett, 
>uüd er^varttn Vvii ihiien nichts als gutes. Mein 
die gtvßr Russische AttNee wird, wie man hier 
bei uns allgetnein glaubt, erst nach KöittjMrg 
gehen. Indessen ist es Zeit, meine ErjÄhlüttg, Ste 
einer ZeitUngS«NachtlOt gleicht̂  zu beendigt»: 
deNn vlUS iu erzählik', ist unmöglich, und Sie 
wirdtn selbst alles ttfährcn, sobald S i i hteher 
kommen, u. s. w. — 

Königsberg, vom 53. Januar. 
Von der ÄrMe erfährt man̂  daß die fränjöst-

schen Truppen in der Nacht vom «tttn Witt t2ttn 
d. M» sich in M i r Stillt i>us Elbing ihtriinsgezö-
gen haben, und daß, obgleich sie allt Pferdi/ wtlcht 
sn der Stadt anjütriffen waren/ fortnabmen, sie 
doch genöthiget waren, Mancherlii Armaturstücke 
zürückjulassen. Vorher war e« b?l FrauenVUrg zu 
einem Gefecht gekommen, bei welchem die französi-
schen Truppen 2 Kanonen und 8vo Gefangene ver-
loren. Der Konig von? Neapel soll bereits Nach 
Stettin abgegangen seyn. 

WorMditt, vom 9. Januar. 
Gestern hatte der Graf St t inhe i l , in Ei lmär-



fchen Von Weblau kommend, sein Hauptquartier 
hi-rseibß, und gieng heute mit der ganze» Div i -
sion, welche bier und in der umliegenden Gegend 
einquartiert war,! in der Richtung über Preuß. 
Holland, Döllstädt nach Marienburg ab, wo er, 
da nichts seinen Marsch aufhält, dcn t l ten dieses 
eintreffen k.alw. . Bewundernswürdig ist die gute 
Ordnung und die Diöcivlin der russisch - kaiserlichen 
Truppen, welche, da ste in Eilmärschen vorwärts 

, geben und keine Etappenstraßen ctablirt stnd, von 
.den Quarrierstävden yoriäußg verpsiegt werden 
müssen, welches bsi de.n, bescheidenen Anforderungen 
des Milita»rS ẑu.? Yvll/gen Zufriedenheit .beider 
Tbnle ausfällt, der ganzen Gegend ist 

.auch nicht die geringste.Klage übex die russisch-
kaiserlichcn Truppen zu boren. 

Welilau, vom 9 Januar. 
M i t sebr banger Erwartung sahen wir bkcr 

: schon am 27sten December vorigen Jahres dem er-
. sten Einmarsch der russisch,» kaiserlichen Truppen 
' entgegen. Es waren Kosacken — zwar mitunter 
w i ld , aber doch freundlich. Wi r nahmen sie auf, 
wie w i r . wußten. und konnten, Dies machte ste 
noch zutraulicher, und sie schieden nach 6 Stunden 
mir aller Herzlichkeit von unS- Den zweiten 4ag 
darauf rückten wieder französische Truppen von 
Königsberg hier ein, jedoch blieben diese nur biS 
zum 2ten Januar, weil die avermalige Ännat'erung 
der Kofacken ihren Rückjug nach K0i»ibt0erg ent-
schied. Jetzt folgte die ruistscbe Armee in grolzerer 
Masse. Zuerst General von Kutusow, binlcrbee 
das Korps, des Herrn Grafen von Steinbeil und 
dann das größere des Herrn Grafen von Wittgen-
stein.. Wi r schätzen uns glücklich, diese glotzen 
Heerführer auch von Person kennen gelernt zu ha-
ben, besonders den erlauchten Verfasser jenes Stuf» 
rufs an Preußens Bewohner, welcher in gleichem 
.Grade den wahren Heiden und den achtest Men-
schenfreund charakteristrt. Glücklicherwetie schien 
auch unser Benehmen diesen Edlen nicht zu. miß-
fallen, denn sowohl der Herr Graf von Steinbeil, 
als auch 2 Tage darauf der Herr. Graf von Wi l l -
Bkiistein, regalirten uns mir Bäl len, die eben so 
-glänzend, als sonst in jeder Hinsicht zu unsrer qä»j' 
Wichen Beruhigung geeignet-waren. Gebe. Gö l l ! 
sie brächten uns bald den Frieden juruck. 

- Ver l i n , -vom 5. Januar. ^ 
Am 5ten dieses gieng der am kaiscrl...franjosi-

ifchen Hofe accreditirte! konigk. oreuKische.Gesandte, 
Herr Generallieutenant von Krusemark, von 'hier 
über Potsdam nnch.Wris ab. ^ 

> Desselben (Tggesjl.r<iseten Se. Excellenz der 
ksiftrl^ .französische Reichsmarschall, Herzog von 
Reggio (Oudi.not), nach einem scbr kurzen Aufent-
halt von.hier-,nach -Mavnz ab. 

An, 2t?n dkks>-tr.af der kontglick>preu^ismx 
Major jMh iF fÜL i lpd jMnt l S r . Majestät,^ deg- K?s 
tiigS, Herr Graf Henr«i.v.on .D.onnersmark,,.j?oü 
dem im ?eidSl-H.xbetuVni! königl. preußischen mobt-
i lö.AM^korySihsir xik. .) . ^ 

London, vom 49. December. 
Der Kanzler der Schatzkammer sH^gt die den 

Einwohnern von Moskwa vom Parlement zu be» 
willigende Summe auf L00/l)^l) Pfd. Eterl. an. 

London, vom 8, December. , 
Lord B.entink ist mir Eicilianern und 

2500 Engländern »u Alicante angekommen, um das 
bisherige Maiuändischc C^rpS zu verstärken; BaUa-
steros Armee (die vierte) ist dein General Elio, der 
sich als Vicekönig von Montevideo auszeichnete, 
untergeben, und der zweiten, brüten, und vierten 
Spanischen Armee, die zusammen dcn Namen drr 
EÜdarmee erhalten, ist auf Wellingtons Empfeh-
lung, C"sta»nos vorgesetzt warten. Man hofft, daß 
ste nun lbatiger gegen Valencia operiren werden. 

.Beim Ad^ug der Alliirten aus Ma>r»d, erklärten 
die Junta u nd der General - Cavilain, daß die 

.Aufopferung ituer Personen nichts fcommen würde, 
und cntfernr.n sich. Dus thaten auch alle obrig-
keitliche Beamten, bis am Z Regidorcs, welche 
rühmlich zur Erhaltung der Nul'e mitwirkten. — 
Gestern trug Kord Casilereagh im Unterhause dar-
auf an, de« Lord Wellington durch ein Grundstück 
zu belohnen, und I M 000 Pfd. Elerl. anzuwenden, 
um dic Domaine Wellington, von welcher der ^vrd 
dcn Titel fuhrt , und die durch einen glütklict>cn 
Zuf-l l gerade feil geboten werde, cunukaufen. Ee 
erwähnte, das; diesem General schon 7 yder »mal 
wegen seines WobloerhaltenS in I nd ien , Dänne-
mark , dcr Dank des Hauses votirt sey, und dag 
er 8<>oo Pfd. Stert. ,5v,0lw Tbl r . ) , die er jährlich 
als Psrtugieslscher GcneralisumuS erhalten könne, 
abgelehnt, und als sie für ihn aufgesammelt und 
ibm wirdcrbolt angeboten wurden, ste zur Beloh-
nung wohlverdienter Portugiesisch,r Oisitiere ange-
wiesen habe. Der Vorschlag wurde von beid-n 
Häusern angenommen. — Für daS nächste Jabr 
Werden 006 Matrosen und Zi,<>00 Secsolbaten 
gefordert. — Der Kronprinz von Sicilien ist wie-
der hergestellt. 

Kondoii, vom l . Dec. n.. S t . 
Folgendes ist die Rede, die der Prinz bei 

der Eröffnung des. Parlaments, vom Throne bielt. 
7»My>ori'g und Genllemen! 

M i t dcm tiefsten Schmerz sche ich mich genö>-
tbigt, Ihnen bei der Eiöffnnng dieses Parlaments 
bekannt ,u machen, daß die beklagenswürdige 
Krankheit des. Königs fortdauert, und daß die 
Hoffnung zur Heilung Sr . Majestät, die i<l, nicht 
ohne BeängstiguT-g gehegt halte, abnimmt," 

?»Die î age der Staatsgeschäfte bat mich bewo» 
gen, Sie sobald als möglich nach den letzten Wah-
len zu versammeln. 

. Ich bin überzeugt, daß sie Tbeil an dem Ver-
gnugen nehmen werden, welches ich über unsre 
verbesserten Aussichten in dem Laufe dicseS JahrS 
Mpstnde». 
. . ^ A ^ ^ . ^ ^ ^ u ^ d i e Unerschrockcnbeit, welche 
die Gruppen S r . Ma/estät und der Alliirten in de? 
H l W l M be.t. so vielen chelegcnheitto gezeigt ha-» 



den, und die .voll ̂ mnien e .Gcschicklick'kekt und Russischen Reichs «uf einem nie zu erschüttmideir 
Klaylitir, womit >̂ie Qprralionen durch de» Mar- Grunde festzusetzen. Der Beweis dcS Zutrauens, 
quiü Wellington geleilrt stnd, habeniiv diesem Lag- '̂ den <^r. Kaiserl. Majej^ät mit dadurch gegeben 
de .Wgki, bervoriscbracht, d>ie von<, ide^ vochsten 'baden, daß Sie den Entsch/uß-gefaßt haben, Ihr« 
Widrigkeit für die Heme'nichaftllchi- <Zz>chensuiS, 17- 'FlvNen in die HäfeN dieseŝ  Vatideö zu schicken, ist 
Durch, die .Bt.rsrtzMg des «̂?e«e». « V . ^ I > t t < r e ^ n u r äußerst ichtneichclhäft; And Sr.Kriftel.Maj«-
durch Sri» glorreichen Sieg bei Salainankil, ist der Tonnen tm' vollen Maße auf »Neincn festen Enr-
Feind genoivigt wordi-n-, die Brw^crung-von-C«. 'schluß rechnen, Ihnen ist dem großen Kampfe in 
dix aufjuheben, und sie. südlichen Provinzen <!5pa- 'dem Sie verwickelt stnd, den herzlichste» Beistund 
Niens'stnd von dcn-feanzostscheli Waffen ^ borest 'ju leisten." ' ^ 
worden., — Obgleich ich bedauirn .MNP, das! die ^ „Ferner habe ich dgS Vergnügen, Ihnen be-

' Anstrengung«/, deü ^ci.'ideö^ diê  AittbedNi^d^er K^.. ^Nn^t zu machen. daß ich mit Sr. Sicilischen Ma-
lagcruiig von', Bu^oS? /vP . tle MuNn ich. 'poi, einen Traktat geflossen babe, der die Trak-
M^a^rid, nothi/l gemaljt h^b^ll: so siny ^Mj>i«se 'ritten von 18V8 nnd 180̂ ) ergänzt. Sobald die 
Anstrengungen sjicht> ütjue wichtige .Au^p/e.rtisjgrn Ägtrsikationen ausgewccl''»elt stuv, werde ich befehlen, 
von seiner'Seite gemacht "worden, wUcke W<ftnr-> öeiß Hhnen eine Abschrift von diesem Traktat vor-
lich öain beitragen nsüsseu, die Huifeguellen der gelegt werbe. — Meine Absicht'war, einen anSge-
spaiiischen Narwn zu vermehren, und tbte An- »ehnleren Gebrauch der Kriegsmacht der stciliani» 
strengungen m erleichtern. — Ich glaube, auf Aschen Regierung, zu osseustven Unternehmungen 
Ähren ganzen Beistund rechnen zu durse,,. um dcn zu,ichern: eine Maafiregcl welche, vecetiugt mit 
großen Kampf durchzuführen, der dem lest,n'^ai,. den. liberalen und aufgeklarten Grundsätzen/ die 
de von Europa d»t̂  erste Beispiel von el.NM> auS- glueflicherweisc ini stcilianischen Aabinet herrschen, 
dauernden und glnMichen Widerstand gegen die iiicl't allein, wie ich hoffe, die Macht und die 
Macht Frankreichs gegeben hat, und von dein 'HütsSgu-llen desselben vermehren, sondern ste zu» 
nicht allein die Unabhängigkeit dcr Völker def ig<ejck lür die gemeinschastliche Sache wesentlich 
Haldins.l, sondern auch das willigste ^ t̂eresse nützlich machen wird.« 
der Staaten Sr. Majestät wesentlich abdangt." " ' „ Z ) i e Kriegserklärung der Regierung der ver-

„ES macht mir großes Vergnügen/' Glissen Einigten Staaten von Amerika ist unter Umstän» 
vekannr zu machen, daß die friedlichen nnd freund- den geschehn, welche billiger Weise hoffen lassen 
schastlichen Verhältnisse, zwischen Sr. MaMät -konnten, daß die freundschaftlichen Verhältnisse 

> und den Holen von St. PeteiMurq und ^Scs<k- zwischen beiden Nationen ^nicht lange uncerbrochetr 
Holm wieder hergestellt lind. — ^ch habt 'ywhlcif, sivn wurden. ^ Mir aufrichtigem Äedau-rn ,ehe ich 
dan ^bnen Abschriften von diesen Traira^n vor- Mich^enotdigt, Ihnen,u sagen, das! das Be-
gelegt werde« sollen." ^ . . , tragen uNd die Federungen ' dieser Regierung biS« 

„Der Kaiser von Rußland hat, in einem her jede friedliche Beilegung verhindert haben. — 
Kr-eq«, wo sc.ne SouvenuneratS. Rechte und die Ihre - feindselige« Maaßregeln-stnd hauptsachlich 
Unabhängigkeit seiner Staalen auf dem Spiel gegen die angränzenden Brittischen Provinzen ge» 
siehen, mir einem großen Tbe»l der Kriegsmacht eichtit worden, und alle mögliche Anstrengungen 
der fraruoilschen Regierung, unterstntzt von ibreu stnd gemacht worden, um-dic Oiiwvhner derselben 
Allttrren und den vön ihr abhangigen zinsbaren zu bewegen, ihren Eid der Treue gegen Se. Ma-
Staaten, zu kämpfen gehabt. — Der Widerstand jesti^zu verletzen. — Allein die Beweise der Treue 
den er einem so fürchterlichen Dundnip entgegen und Ergebenheit, die ich von' den Unrerthanen 
gesetzt hat, kann nicht FiiderS, als die> .Empstn- Sr. Majestät in Nord Amerika erdälten habe, sind-

, düngen einer forrdguernden Bewunderung ,er.re. höchst befriedigend. — Dle 'Versuche d-6 Feindes, 
gen. — Seine eigeneGrostmutb nndVeHarr^ichfelt, stch in den Besstz' von Obr'r.^Kanada sitzen, stnd 
der Eifer und die ttneigennutzlgkeir seiner Uvter- nicht allein fruchtlos gewesen, sondern durch die 
thanen von allen Standen, und die Tapferkeit, klugen Verfügungen deS GeneralgouverneurS, und 
die Festigkeit und Un er schrecken hm seiner Armeen, durch die GeschiSlichkcit nkd Entschlossenheit wo-
haben auf cinc auSgezek^nxte Art die v/rAegen.elt mit.die Kri.'M'OckrMoncckÄekcttrt.^ind, -ist di«. 
Erwartungen d«6" Heindes getauicht. ^- Hed ,E». Macht-deS Feinde'S kn 'ein'rn! Laude genöthigt war-
thustaSmuS der Rnsstscheu Nakion hat mit .deh den zu k«vituliriu, andern Laude? 
Schwierigkeiten diö KtiegeS, und mit dcn Gefäh- völlig geschlagen worden. '^ M z ' unterlasse krine 
rcn di, ste umgaben, zugesiommen. , .Cie^ha^ stch Bemühung, um die friedlichen'UnS' freulidschaft» 
Opfer gefallen lassen, wovon e'S" wenig Beispiele lichen Verhältnisse zwischen beiden Landern wie» 

die ftste Beh.,rrlichkrtt Sr. Kaiserlichen-. Mch'Mtb-rittanniens^'ttftudpfern'/ srerdc ich anf uhr« ben---
am Ende mit Lttokg gekrönt werden wtrö, nnd l i che NnterOtzüng zur kräftigen ssortsevuna deS 
daß der Aufgang djcscs Kamv/S die Wirkung .ha-- Ari<g^S rechne,,.'"' ^ ^ ^ v 
den M o , dle.Sjcve^tir und' Wl^häugigkiK d<6, (Äie Fortsetzung nächstens.) -



' B t r w i ' f c h t i N s c h k i H t e n . 

ÄuS Dresden wird geschrieben, man 'schließe 
«daselbst aus allen vereinigten Umständen, daß der 
Aufenthalt deS Kaisers Napoleon in seiner Haupt-
stadt von kurzer Hauer seyn werd'e. 

Nach Schweizer Blättern M in London !n 
kurzer Zeit von Partikuiiere« eine SubstriptioN 
von 2^0,000 Pfd. Sterl. zum Besten der Abge-
brannten in Moskwa zusammengebracht worden 
ftyn. ^ ^ <A. d. Riß. Ztg.) 

Unter dem loten Januar^ n. S l . hat der 
königliche Polizei» Präsident zu Königsberg den De-
febt erlassen, daß sich alle noch gegenwärtige Offi-
ziere und EmployeS der FranzölMen oder der 
-alliirten Truppen, bei dem konimandirenden Rnsst« 
schen General Grasen von Sievers meiden sollen, 
um in die Mächstbelegenea Russischen Provinzen 
gekrackt zu werden. Wer von ihnen sich ^icht 
meldet, soll arretirt und in die entferntesten Pro-
vinzen Rußlands gebracht werden. 

Nachrichten aus Amerika melden, daß Herr 
Maddifon, Her Urheber deS Krieges gegen Engsand, 
seine Präsidentenstelle verloren, und Herr Clinton/ 
ein Freund der föderalistischen oder Englischen 
Partei, statt seiner erwählt worden. 

General Murray bat das Kommando 'der 
Englischen Truppen in Sicilien übernommen, da 
Lord Bcntink, mit 5000 Mann Engländern und 
Gicilianern, nach Alikante gegangen ist, um dgS 
Maitländische KorpS zu verstärken, und gegen Va« 
lrstcia zu marschiren. . 

Lord Wellington soll stch bis Grenada, auf 
Portugiesischen Boden, zurückgezogen haben, um, 
wie man glAubt, die Französtsche Armee so weit 
als möglich von der Franzölischen Grenze zu ent-
fernen, damit ste desto leichter könne abgeschnitten 
werden. Verstärkungen können ibr jetzt schwerlich 
zugeschickt werden; vielmehr ist der General Caffa« 
rell i , der tn Astürien stand, m i l Eilmärschen nach 
Frankreich aufgebrochen., 

AuS Frankreich schreibt man: allen Anzei-
gen nach, werde der Aufenthalt Napoleons in Paris, 
nicht von langer Dauer seyn, was stch bei der un-
ruhigen Stimmung der Pariser leicht erklären läßt. 
Durch eln Dekret vom S M n December hat er den 
Grafen.Frochot , seiner Stelle als Staatsrath und 
Präfekr des Seine-Departements, wegen seines 
Zbetragens bei der Verschworung, entsetzt. . 

Am Listen l9t»n) December, also am Tage 
«ach der Audienz des Senats und des Staatsra-
t e s , erließ Napoleon «ine Gorschaft an den erster», 
»vorin ^r „die Nolhweodigkeit erklärt, dir aller-
energlfckesten Maaßregeln zu ergreifen, damit Frank-
reich bald wieder eine drohende S t e l l u n g an-
«ehmep könne." Wie eS beißt, bat Napoleon auch 
alle Kowige und Fürsten des Rheinbundes zu einer 
Zusammenkunft nach Frankfurt am Mayn auffor-
dern lasset. Es heißt, Se. Majestät der König von 
Sachsen habe die Einladung abgelehnt« 

G t t gegenwärtige Uafchä von Widdin ist w 
vollem Aufstande gegen die Pforte. Er hat ein 
KorpS von 2<z voo Mann. 

Zu Kopenhagen hält der Bauchredner Charles 
Vorlesungen über die Theorie seiner Kunst. Der 
Preis ist Wo Thaler für 6 Vorlesungen. (A. d. Z.) 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Es. Haben -He. K a i s e r l i c h e M s j r s t ä t 

'dem Lieflau'dlschen Hi-rrn Civil Gouverneuren den 
Auftrag LttbeiltNaste diejenigen jungen Edelleule 
LieflandS v o^,, u 'ndUber , aber n ich t u n t e r 
sechSzehn f a h r e n , welche stch dem Kriegs-
dienste widmen wdllen und dazu tauglich befunden 
Werden sollten, 5ur Erlangung der notbigen Kenltt-
«iste Nach dem zweiten Kadetten-Corps »n S t . Pe-
ietsbükg auf Mrdnung der Krone abzufertigen. 
Andem Ein ^iiständischeö Landrarhs - Collegium 
hiedurch diese Willensmeinung S5. K a i s e r ! . 
M a j e s t ä t zur öffen:l,chen Wissenschaft bringt^ ist 
Dasselbe überzeugt, daß der junge Adel, belebt von 
Viuhm und Vaterlandsliebe, zahlreich stch beeifern 
Ivtrde, die glänzende Mllirätifchd Laufbahn zu be-
uteten, welche demselben im Russischen Reiche eröff-
Iiet wird, und füget nur koch li inzu, Saß dies« 
Hungen Edelleute M wegen Empfang ihrer Adels-
Attestate beim Lieständischeu LaNdtatbS-Cvlltgko iv 
Wsrpar nnd ivegen M e r Abfertihutia bei S r . Excru. 
dem Herrn Civi l »Gouverneur, IvirMchicn GtaaiS' 
rath und Ritter von D u tzawel ktt Riüü jU 
melden HMt r werden. Dorpat, den is . Zanuar 
4313. ^ 

Da ein Kr0ttö-Guth von i z j / s Hakett ge-
en Erlegung der Völlen DvnS< Arrende und 26 
?übtl jährliche Diöctetion pr. Haken, zur Ärrenve 

vergeben werden soll 5 fo habek «wattige Litbhabtr 
lich dieserhalb bei drr KaiseU. Hesonomie-Verwal-
tung zu melden. Dvtpat, den tÄ. Januar 

G . v. B e h a g h el. 
, Collegien »Sceretiur A . K r ü g e r . -l 

Auf Beftbl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst. 
Herrschers aller Reußen te. ,c. Da der Studieenve 
der Philosophie, F r i e d r i c h W e r n i g , stch we-
gen seines Abganges von hiesiger Universität gehö-
rig'gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
seiner «twanlgrn Crcditoren gebeten hat; als wer-
den biemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannten Studirenden irgend «ine, nach 
bem Z. A . d e r Allerhöchst konstrmirten Vorschrif-
ten z« Recht beständige, aus der Zeit seines aka-
demischtn Aufenthalts allhitr herrührende Ansor-
dkruna haben mochten, aufgefördert, stch binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen s <w«> bei ibm 
selbst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. Universttäts-
Gericttte zu milden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
s«lch<n Forderung wider gedachten Abgehenden all-

8 



hiev gekord und zugelassen werden sollet Dorpat, 
den »l. Januar j^sz. 

I m Namen dcS Kaiser!. UniversitätS-GerichtS. 
' P a r r o t , d^z. Rektor» 

W i t t e , Notär. 2 
I n Beziehung auf di« Pnblieation des Eon. 

seil« der Kaiserlichen Universitär zl» Dorpat vom 
Lasten N ^ V M b e r < s n , . wird fämmtljchen Studi« 
renken hieLurch in Erinnerung gebracht, daß die 
akademischen Vorlesungen auf hiesiger Universität 
unfehlbar am 4ren Februar V. J . ' i h rey Anfang. 
Rehmen wevdeN. Zugleich wttd hiedurch aufs Neue 
bekannt gemacht, daß zufolg« vöher<? Vorschrift 
nur denjenigen Student«!!, weiche km vorbenanntetT 
^ m i n sich zu de» Vorlesungen gehörig subscribirr 
dak>en werden, daö angebende ^«nester angerechnet 
werden darf, und. daher sich, ein Heder-selbst dio 
vnangenehttjen. Folgen der Verspätung, und Ver« 
fäumuiig feiner Pflicht beizumessen haben- Nird. 
Eitern i/nd Vormünder- werden daher ersucht, auch» 
ihrerseits für- die Erfüllung der den Gtudtrendew 
obliegenden Verpflichtung beizutragen» ihr« Söhne 
und Mündel zur vorgeschriebenen Zeit wiederum 
auf hie Universität abzulassen, und dadurch das 
Beste deo Ihr igen und Pftegebefohlnen zu befor» 
iern, Dsrvat, den tv. Januar 18Z3-

I m Namen des CoMilS der Kaiserlichen-
Universitär. 

P a r r s t , d. z. Reetor: 
^ ' 5?̂  F r i s c h , Sckr. S 

ZPann aybier in der Ctadt ein Bauerpferd 
ssch eingefunden hat, dessen tziZentbümer unbetannt 
ist; als wird^ solches von dcr Kaneelu'lien Polizei» 
Verwaltung hiemittelst bekannt gen>ad>k, u»»H hex. 
Eigentbüm«? s > i ^ Pfersee bi^ynt aufgeßsrdert, 
sich ,u/n tzch^tange desselben , hin^ey. drey Wqchey, 
bei di>scr Kaiserl. P o l t e t - V t M a / r ^ g ^ melden,, 
nzidr^««i>tll.6 l>lche^ zum Besten, her- an^ 
de>>. Meisthietcnden verkauft flzcrden Nih!d. Zoe». 
Vat, d«n it.. Januar ^8t^. j 

PoliHeinielsteH M?a^« y., G»e ssi n6-kv.. 
.E.ek^'taii?- t r ^ s . ^ A 

Ai, d erwt I,tig> H «1 ! i ,W« 
M i t G e n e h m i g u n g >e r K a i s e r l i c h e n 

P o t i z e i » V e r w a l t u n g h i « 7 , ^ s t i ' 

I c k Kh?emn.vri bin» In'vr 
^vtztstlti «u. t ^ tab l i ren , i n Äen ^jun^Q Mätl-?. 

kil len, c>em vv«i l i i ic ! ien t^escl t lce^r« 
^t>chs^e'r>. ,?u(er .y"Mr^ 

i.«;h 

Zick- cl^n ö L l i i n ^ n n ^ e n 
he-ö^^r:hen». VVo l i nun^ ' 

k5 t !m NÄusG 6tzs H e r r n R s t k s I i e r r n L r o c ^ , 
cltzr l^ycl i te^syizu^s gegenüber» i n 6er K i t -
tzerstr^sse.. . S a ^ ^ I e N a r m s e n » 

Asd. V o r b ^ r y ^ n n . r 
K ü n f t i g e n Z^on l sg , 6en 20^e» HL., 

m e m e !n r l iesen V M t e r n snA«-
VlHWqM2r?clxuie in^ 6 er L^eknusch?^ 

r!ek N e r r a ^ s m u t s ! j i ren . 
D o r p a t , 6en ^ s v . Ig^Z-

O Z t t l e ! - , ^ 
Wenn W e r n odeo V^mAnhex gMi l l ig t 

i.hik« K»nd<r o^er Mündel in Pension abzugeben^ 
^m die hkMey ^chulanstaltev. »u besuchen^ so ist 
hu dein Ende bei rille,m hiesigen Lchrer für 2 oder 
S junge Leute de< Platz offen, das Weitere erfahrt 
mgn in der Ekvebitiön, dieser Zettung. ^ 

Ich. bitt^ h;n Herr«. ArMetteN R e t m q n y ^ 
da nur. sein M L i i y M ( g e r A^fclilkqlt ut^hekgM 
ist, hierdurch hffeMich, meinen lchten. Brief ohn.^ 
A u f e n t h a l t - j u beantworten. 

Syndikus Or. ^ezek'. t 
Ein iunger Mann , der mehrere Jahre zur 

Zufriedenheit stines Herrn, groß» Güter disvonirek 
und zugleich «in guter Buchhalter iK, auch g r u y ^ 
liche Kentnisse vom Braudiveinsbrand beschl,. w.vru^er 
«r die besteAeugn isse aufzuweisen bat, wünscht wie-
derum in diesem Fache angestellt »u werden. Nä-
here Nachwejsung giebt der Herr Ävllcgienassessor? 
Wildenbayn in Dorpat. - A 

Herr Jacob Maggk und Herr Bertintz, welch«? 
sich dcn Jahrmarkt binburch bier aus;ubalten geden». 
ken unh niedrere Instrumente spielen, empfehlen 
sich Einem hiesigen Hochgeneigten Publikum. Hr . 
Z> Bert in i spielt 6 Instrumente auf ein mal. Sitz 
sttimeichetn sich auch den Beifall deS hiesigen rMeei-, 
tiven Publikums zu erwarten, und werden «de-
Aufforderung, ^ei Herrschaften im Hause zn ksyk, 
men, FSlge leisten unv l j> Ann?e»cndczli mi^ ihrem 
Spiel« !u amusiren, eifrigst bemüht seyn.̂  AuAl«>üH 
z/igen hjemir ay, daß bei ihnen eint vcritaklB; 
C»emon«ser Violine zu verkaufe« ist, auch sintz, 
bei ibnen uiyerlHige neue Barometer und^Termo» 
tn<te^ sör biLige Pî »ise z<> bekommen. I«rr>er wep^ 
den von ibne»« anchatte in Repäratuv Aeitommefl»! 
I h r - tzogi» H'bee dem" Schuhmacher Herrn Schon-
feld, bei der deutschen. Kirche» ' ? 1 

Auf dem Mutbe KurriAer, im Dbe.rpqlscheH 
Kirchspiel, ist ewe Wind, wie auch Wassermühle 
i^nd .^rug an der OberpzUschen. Straßc z»t verarg 
rendiren. ! i ^ 

.Be i m i v i n dem -Md.<n. ̂ imter- mei.ne,N: 
Ha^se» o t n ^ i c der-stei^ven Brutk«) sind »MeH 
mehrecen, Wa-iren auch-! folgende jU: hqbni, ajg ̂  
gute Wolvgdasche nnd Petersburger Lichte, ßxstLxe, 
, ^ 7 , und letztere zu 6 Rub, l 50 Kopeke» das Li'e!?, 
psund, f^ner Zucker und Kaffee, rvtbe und schwarz« 
kalmückische DUuppcn, baumwollene M t t r n , Wqch^ 



s M e und verschiedene Gattungen Pferdegeschirre. 
Thich bim ilh-wlNf/is me-n HauS zu er lauf t», N)cZ-
tuuy. sich Kauflieb habe.r an uuch ju w?n?n> haben. 

' ' ^ I . K r , t f<-o f f. j 
^ - Herr P e t e r Kasch in , aus Reval, welch, r 
fein'Waarenla^er in .der Aehausung ^es Herrn 
ColleglenasscssorS Wildenhayn hat, empfi>hir sick 
dem^ resp.. Publikum ^nit vorzüglich gute Ziye und 
Halbzitze, Mu'l, Äalinko, Kembri und^Haman'S, 
nwdernc. scitiene und lzuctiariscl'e Madravlücher, wie 
auch zipcne Tüchex? ^Manquin , f.jne FNd mittel 
Laken^ jVlUttnip, moderne Westen „yd mehrere ruf-
Ischf'Waaren. Allch ist bei iĵ m Zucker und Kaffee 
ür besonders billige Preise, zu Haren. Dir reip. 

Däuser werden sict> selbst von der Güte semer 
Waaren und den billigen Preisen überzeuaen. i 

^ .uk clorn (?urlie I 'ami ls isr , l 2 Wers t 
v o n O l i r p a t , v ! r c l t i^are 
eii iei ^uankiküt VranlUvvc-In Zt-kcauil. I ) i e 
v q k e r n IZecil'ngunZ«-n erk^kirt man au5 ckom 

d v i ele-r clorUgeri (»utiis-
Vervvs l rung. I 

Bei mir sind in Kommission zu haben Ein 
Tausend Löse guter ffutterhaber, welcher in großen 
und kleinen Quantitäten verkauft werden kann. 

Dorpar, den 4Z. Januar jglZ. 
Job. Heinr. B r e m e r , t 

^ Sollte ein junger Mensch, von bio-t6 Jah-
ren,welcher biulänglich Schulkcnnluisse btliyl> di:' 
Handlnna zu erlernen Lust haben undlsich ciigagireri 
wollen, so hat sich derselbe entwedermündlich oder 
schriftlich zu wenden an 

Augnst F r i e d r i c h R e d i n g in Dorpat.^ 
Der Pfeifenkunstler Schokkel, welcher sein »Zo-

gis in der Behausung deS Gold« und Silberarbei-
terS Hrn. Löwströmibat, sinpttelc sich mit sehr schs-! 
Nen< gekünstelten^und ungekünstelten Pfeifen und 
vtpstchert »ie - billigsten Preise.: 1 

- ' «Diejenigen., welche in die Dörptsche kreis-
schule zu treten gesonnen? sind/, haben sich daselbst 
den iSten d. M» Nachmittags um 2 Ubr, mit 
Schiefertafeln versehn,, zur Prufung einzusinden; 
an demselben Tage wird auch die Prüfung für die 
Töcinerfchule Vormittags um ,to Ubx jlüder Woh-
nung deS-L«hre5S derselben statt haben. . , 

- ..Kchul?.Änspcctor.Karil Anders» 
5 Dem Wohlgebsrnen' Adel> und geehrten Public 

kö'zeige' ich öitmit'ergebenft an, dast-wätirettd dem 
Markt bei mir ausser mehreren Waaren auch fol-
gende'für besonders billige Preise zu hoben sind/ 
«!6: verschiedene neue Gattungen geschliffener Dier^ 
Mid Weingläser',. Wasser-KararsinS,. gezierte Aucler-
vvsen4 MsvÄschaalen > ,Druckt't iorke, feines und 
o^vinaiees Poreellain/ fein» und! ord^nair.Sre'nzeug,: 
a lsTe l lern / - Schüsseln,' zTi'rtinen; te..- alle Sorten 
Tafel ' 'tvie lauch ffedermessev und-Schteren, gute 
Cboeolade, wohlktreliende Pomaden', wohlrie^en-
^ Oele und. G-wa'ssec, ^vorjüglich gure Sorten 

Rauch - und ^chnuMabacke, sasskaneye, Dam<n6« 
Kvffre, me,jingr»e und vlalirteTischieuchter, Platt-
Menage»Preseiiürteller? sehr̂ zzute Mannöhüte, 
Äino.erspiel'achel^ wie auch vortrefliche, revalische 
t.lngcllia^re Killoströmlinge. Mein Maarenlager 
bcfii>.tek sia, in der Behausung deS, Gürklermei« 
sters Hrn. Schulder, an der großen Promenade. ' 

Franz Patzner. auS Reval. 2 
Endesuttterjeichneter empfiehlt .sich Einem 

hohen Adel und resp, Publiko « wiederum in diesem 
Januarmarkt, mit einem woblassortirten Waaren-
lager, bestehend in fein geschliffenen und ordinären 
GlaSwaaren aller A r t ; verschiedenen Sorten Slein-
zeug, als: Tellern/ Terrina, Schüsseln, Sauce-
schalen tc.; terpenltnstcinernen Morsern, von ver-
schiedenen Gröben; feinen und ordinären Porcel-
lain, als: Tassen, Thee- und Schmantkannen, f» 
wie auch allerlei Gattungen Kronleuchtern, Lqm-
pen ;c.» ferner Tafel-, Taschen - und Federmessern; 
xlaltirten Schr.eibzeugen, Leuchtern, Plakt - Me-
nagen, sasfianencn Damenskästchen und Taschen-
büchern von moderner Faxon; sehr guien MannS-
hüten; vortrefflich gute Sorten Schnupf« und 
Raucl'tobacte, wohlriechenden Pomaden und feinen 
wohlriechenden Oelen und vorzüglich gutem Räu-
cherpulvcr; mehrern Gattungen feinem baumwolle-
nen Tambour-Garn; allerlei Sorten Si^g^llack; 
Kinderspielsachen nnd dergl. mehr. Mein Wirren« 
lager befindet sich, wie im vorigen Jahre, in Sem 
kleinen ehemaligen Pol i tur , gegenwärtig Bückse-
schen Hause, dem Bäckermeister Herrn Scnön» 
rock, jun. gegenüber. Die resp. Kauier haben von 
mir eine reelle Behandlung und die billigsten Preise 
zu erwarten. S c h i e f n e r , auSReva«. 2 

Da ick» diesen Januarmarkt wiederum mit 
einem woblassoltirten Vorrath von allerlei feinen 
und ordinären Laken und Seidenwaarln belogen 
tind meine Niederlage im Hause des Hrtrn Apo-
thekers Tbörner, am Markt und zwar im qrofiett 
Saale daülbst, eingeria tet habe; so emvfible ,ch-
mich dem hohen Adel und geehrten Publikum be-
sienS. Die resp. Käufer, welch« mich mit ihrem 
Besuche beehren werden, belieben sich von der. 
Güte meiner Waaren unv den luülgen Preisen' 
derlelben »»»überzeugen^.weöhalb ich mir denn auch 
eiktts tahlrelchen Zuspruchs- vergewissert halt'e. 

J o b . George H iek isch , aus Reval..2 

An 24. Derbr. 1812, ist einem Reisenden auf 
dem W«ge zwischen Klein«Pungern und Terrafer, 
eine MitSilder beschlagene meerschaumnePfeifever-
lohren gegangen. Diese Pfeife war sehr weniq ae-
raucht, und harte einen erhabenen gereiften Deckel 
und, unterhalb am. H?1se eine kleine Stelnader. 
Der Finder dieser "Pfeife wird ergebenft ersucht, 
selbkgi/ vei^ Unterzeichnetem gegen tine^Pelobnung 
vvn 10̂  Rubel B . N.» zur weiter» Beförderung <m 
dj-n EegkNtl'iimer, gefälligst abjuliefern. Dor-
pat, , den ,s. Aanuar ,8i 

Gouvttntmentv-'S«cret. S t r u S . 2 



B e y l a g e 
zur D ö r p t schen Z e i t u n g . N r . 5 

Gerichtliche Bekanntmachungen« 
Auf Befehl Er . Kaiserlichen Majestät des 

Ecldül^-rr,cher6 aller Neusten lc. ,c. ic. Da die 
Eludlrendc» der Rrchtswissenschasr A l e x a n d e r 
Gus tav H o l l ä n d e r , Ernst von M a i d e l l , 
A l e x a n d e r U i w o i n und August H e i n r i c h 
von Weyrauch , und dcr Studirendei« ler Phi> 
losorbie, J o d . F r i e d r. B a l l e t , des B a r r e 6 
unv C a r l Ludw. Fc rd . H e r r m a n n , NM we-
gen, tvrcs Abganges von tu'eligcr U'Uvelsirac «cho 
rig gemeidcl und um die cnölderuchc Borladling 
ihrer erlvani^cn Crediroren gcbett» haben; als 
Werocu dcn Elalute» geuuis?, Alle liiiv 
J c c , e an genannte ^tudirendc irgend eine, 
I,a.v dein Z 'x d c r k o n f i r m i n c l l Vor-
sctirtfiiii ,u beständige, aus der Zeil lhicS 

. akaLemij^'ll '':us'»lt)uttv allbier hcrrührelue An-
förderuüg inö.t't.n. aufgefordert, sich binnen 
d!cr qc'i»Hu.uen .vlift von 4 Wochen a ciLw del 
l h - i e n , unv fal!^ sie daiclbst ihre Bcsuedi--
AUl>q ni^ul erteilten follien, bei dieiem .^aiicri, 
1t Nceisuälö-Gtuchle ui melden, unrer dcr Ver» 
Warnung, das? „ach Ablauf dieser Frist,. Niemand 
»Veiler nttl einer Alchen Forderung wider gedachte 
Llbaehcnde auvier gcbört und zugelassc.n werdcn 
spllc. Dorpat, den 2l. December -

. Hm ^amcn dcS ^aiserlichin Universilälö-
GerithtS. 

P a r r o t , d. z. Rector. 
. W i t t e , Nvtär. 3 

Da mir höheren Ortes der Empfang deS 
Wattmals und der. Leiuewand zu Mv.nkirungg« 
stückc iür die abzuliefernden Rekruten übertrage,» 
worden i einige resp. Hrn. Gutsbesitzer aber gegcn 
wich g,äup«rt haben, wie eö ihnen wegen Man-
gel an Wattmal, solchen in „an.ra gleich zu lie-^ 
fein nicht möglich scy; so Hab« ich, uin den Em-, 
pfaiig w viel als möglich zu beschleunigen, einige 
Kaufleute zur Lieferung deS Wattmals aufgefordert, 
die sich denn auch hiersn baben willig finden lassen. 
I ch habe daher keinen Anstand nehmen wollen, 
solches liicdurch zur Wissenschaft dcr respektive» 
Herren Gutsbesitzer und Arrcndatoren,welche etwa 
dcn Watlmal nicht in »»iura zu liefern , im Stan-
de scvn sollten, bekannt zu machen, damit sich 
sclbige dieserhalb des baldigsten an mich wenden 
Mögen, um die erforderliche Quantltg!, zur Ver» 
Meldung alleS Anfentbalts, „ i t ,g besorgen zu kön-
nen. Dorvat, den ä Januar ,8tZ. 
„en. G-ss inSky . Z 

Temnacs, S t . Eizcelttnj, deck Kt^rn Gene-
ral und Ritter von Essen I. ein ibm von der 

-Baronne v 0 n F a l k c y s i e i n geb. v. .Ke lchen 
cedirrer und unterm 8. Huni d. ss. im Oberdirec-
rorio d,S ĵ redirsistemS auf des Herrn General 
Excellenz Namen verschriebener Pfandbrief an Ka-
vitat.Werth fünfhundert Rubel S M. Nr. Pen. 
36^2 spe<>. 7^ auf daS Gut Ta rwas i am I9trrr 
Hanuar i 8 i t ingroüirr lainmr Zinecoupons abhän-
d.n gcfouniien, lind das Ober - Dircrrorium UN» 
dessen Morristcation rrqunir l , als wird derjenige, 
welctec obendelchrieberien Pfaudbrief besitzt, und 
seidigen restlich zu haben vermeint, aufgefordert, 
sich in 6 Monaten, a 6i,w beim Hofgerj^te zu le-
girimiren, und den Pfandbrief vorzuweisen, im 
c>Ncugkttg»s ykcn Fall aber wird der Besitzet mit 
seinem vermeintlichen Rechte präklndirt, und der 
Pfandbrief sammt Zinseoupons, als ein unstreiti-
ges Eigeiilhum S r . Excellenz des Herrn Generals 
und RirrerS von Essvn 1. anglseki«», und dem 
Credit»Oberdircetorio davon Nachricht gegeben 
wxrde'i. Eiguatum im Kicfländischcn Hofgerichte 
j d Fell in, dcn 11. Tec-'mbn 

I i i lictern 
A d o l y b v. G a v e l , AetuarinS. z 

- » Von der Dorptschen Rckruken»Empfangs-
.^»mmisslon wird dcnentenigen, n.'elche ,ur Li»nd° 
irehr und zu Scharfschützen Leute grsieyt, und dar-
über Interims-Quitungen in Händen Kaden, bier« 
mittelst bekannt gemacht, daß gedachte Hnterims-
Quittungen nunmchro gegcn Quittungen dieser 
Kommission umgetauscht werden. Dorpar, den z. 
Q j m u a r 

.̂«1 msn6ztuin 
Kolleüicnsckretair I . G. Eschscholtz. 

. . . Kreis - Hotair. z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

I c h Lnäesuntei-zeeicknetel- empfel i ls 
micli 6en kZoclivvokl- unä 
Herrn (Zudsbesit^ern un6 ^rrenZnto^en 2ur 
Le5orZun^ aller lan^igclien Oommissions» 
(Zescüäfce ^eäer ^rt , so^vM jp L iu- als 



Verksuk aller kiesigen l,?vdes-»?ro<Zullts, 

^Vaaren u, 6. vv. Z als aucl i sur ^eso rgun^ 

al ler andern privaten und pnbl i^uen land!» 

sc^en ^ngele^enbei ten, AadInnFen, I>!^u!» 

dations - ^t, l ie5erungen u. L. vv. ^u^Ieic.k 

empfebls ick micb sucb einem biesi^sn 

koekZeelzrtien Pub l ikum !n al len LomrnlS ' 

s ions-Lesekasten. I c l i werde m!eb be-

mühen, das Zutrauen aller meiner Ze r ren 

(^ommjt tknten, dureb die .l;rülsts ^ccura^ 

tesss, 5ün^ t l !cb l le ! t und gewissen^si ' te öe» 

Hor tung des m i r beliebigst anzut ragenden 

(?escli'ä5te 2u erwerben. Dorpa t» den i . 

l anu^ r r g i z . 
^ u b a n n H e i n r i c h L r o m e r . 2 

I c l ^ macbe bie-mir er^ebenK bekannt , 
dsss icl» Tum bev t i rüebenden ^sbrmark t , 
sci^volil i n me ine r i i u d e gm >Iarlct, als i n 
d e r , un te r dem (»räi l icb v o n Lrac^elberZ. 
kxtien krause» m i l e i nem ^ u b l al l l i r t i r ten, 
(^e^viirs;-I^.ager verseben b in» ver l i cbero 
e-^inen ^eden me ine r res^?. X ö u f e r d ie bi l -
Ü ^ e n p re i se , 5o w ie e ine tu l ide Le l iand" 
Zult i ; , uncl b i t te u m KeneiKten 2ak l re icben 
2 u l p r u c b . ^oacb i rn W i g a n d . 2 

Ein Mann, der sich beinahe 20 Jahr , nur 
dem Unterricht der Jugend beschäftigt hat, wünscht 
einige junge'Leute, die die. hiesigen Schulen be-
sucven, bei sich in Kost und Quartier <u nehmen 
unv ersucht dieienigen, die ihm ibr Zutrauen zu 
schenken belieben »vollen/ in der Expedition dieser 
Hetrung die nähere Nachmessung, hierüber einzu-
ziehen, - 2 

sê e mich p?ie)>erum ^e^anlaßte Jeder-
mann m-ersuchen,, niemanden etwaSv unter wel-
chem Vorwande eK äuch seyn mag, in den Buden 
oder anderweitig, auf memen Mmen..,!)^.k.r/djtt.°. 
ren, Indem ich widetgenfalls für nichts aufkomme. 
Dorpat, de), j v . S A M r ^SlZ. ' ' 

" ' Wrwt t tw. V; vomBnc^, ' 
. .> . , . - geb. vosz «^sackGrr^. ) .2 

Deh Optikus. ' .WckaesiSzSartyg. w M e r 
Ach seit Lehrern Kh ren m!r Vrxfertiguyg ovtl' 
ich<ci J^ft,umcNtt^rschAftiget/ bat. dle Ebre^ dem 

Lorgnetten^ Uvkeljnlc^KiattftrvationS^Brillin, wel^ 
che samMtjschjft^n ^pds.sstub.er.Hearbeiter̂ , ^r^/kde^ 
Urc Augen brauchbar und, " j u . emvfeblen., . Er. 
«Mhätt stch^aller Ansr«ksut,g.dert«lh^n, .ittbem i h> 

Erfolg di/beste Tmvfehlung sevn wird: übrigens 
wird er stch das Zutrauen des Publitun'S turch 
billige Preise und prompte Beviennna zu erwer-
ben iuchen, und bitter daher um geneigte Austrü-
ge. Zu erfragen in dct hölzernen Hude auf tem 
Markt,. 2 

Zwanzig gute, befahrene Pferde werden ouS 
freier Hand, zu billigen Preisen verkauft. DaS 
Nähere erfährt man in der Sicinstraße im Rem» 
merschen Hause. .. . - 2 

Alle Grwl'iriwaaren, so wie auch Kaffee, 
verschiedene Dorren Zucker, Weine, ächter 5sa» 
m«uca-RuM und Franzbranntwein, Holl, und 
ordin. Schreibpaviere, mittler.-Gattungen packen, 
von verfl ievenen Aarben, S^>in » und Stangen« 
enen, zwei,ri.i Ssrten Mobkowlichrs Mebl, meh-
rere Sorten R>'uch uni> Schnupfloracke ie. iind 
wahrend dem Markt für berabgeieple Preise zrr 
Häven bei L I . Breiinsky W-v> 2 

Bei mir ist guler Roggen, Gersten und 
Haber, in Quantitäten, so wie auch gutes Eisen, 
in Schpfd. ;u verkaufen. R o l a n d . 2 

Roggen, Gersten und Haber, tn großen 
und kleine» Quanlitären, gute HofSbulter, swwe» 
Visses und rusiisU êS Srangeneisen, gute Wotog-
dasche Litdte, Grisonger und Kasaninbe Ectfe, 
wie auch Hovfen und oonig :c. sind für billige 
Preiie zu haben bei Cvriiiian Conrad Holh. 2 

Da ich ausier mehreren Waaren auch einen 
ansehnlichen Vorralh von Zucker und .ttuffte besitze, 
und aua, mit alle feine Gewürze, feinen Tbee, 
vortreff lwe Cbokolade, veritadle italünische Neh» 
feide, Moskowis^es Mehl ic. verseben vin. fs zei-
ge ich hiemit an, paß ich solche sämmtlich für 
herabgesetzte Preise während dem Markt verkaufen 
werde. Hch werde eifrigst hemüht seyn, mich daS 
Zulraucn-dev velp. Käu»er durch eine reelle B t -
hanvlung zu erwerbsn. Meine^ Bude> ist ohnweit 
der hölzernen. Brüche Nr. 46. 

I . P a b o , senior. 2 
Wet von dcn Herren GtUöveuyern oder 

Arreudatorn gewilliget ist, eine Lieferung von 20 
bis ^y-Faßi mtten reinen zwcidrittclbranb Branv-
weitt zu übernehmen, auch mm B'cdus' einer 
Schenke einhalvbr'ind Branvweln liefern will' und 
zwar beides nach Dorpat/ beliebe >mb eine gefällige 
mündliche ober schriftliche Aineige in meiner Woh« 
NUNg im voriualigen- Stebachs.!,«„ Hause zu ma«-
chen» Auch wünsche ich fünf '̂öfe guten Kümmel 
zu-kaufen. Dorpat» den 23 December. 

J o h a n n 5Äei'nrich B r e m e r . 
Es- ist die stlberne Einfassung.,-ineS Hkil igtN'' 

bildcS- verlot-en wörd-en> Ci>Mrgr'. ochigefähx et» 
Wund. Dev> ehrlMIe Ftkder' eM l t - be^'Nulkefe-
rnng derselben eik^B'klahnung'Mn-^Rubel B:? l : 
tN'Ropkdy'anSg^ahltt ' ' . z 

ES^Hat )emand einen'goldenen Ukr«Ning' 
mit 5 goldenen'PMschafren , sämmtlicl, mit ge-
s.Imittenen Steinen gefaßt, verloren. Dtrsenige, 
«er sslche grfmMtt-und auf' dem hiesigen Alaiserl. 



Post Cömvtoir eknlkefert, bat eine Belohnung von 
25 Zlubel B- N, daselbst zu empfangen.^ 3 

Da mir von Oer ^enntnik ces Aufenrhalrs 
Meines g wesenen Dliponenten, Hrn. O t t o H e i « , 
r ich N o b l e r , viel gelegen ist und ich itlneu Aus. 
entkalk ungeachtet aller Bemühungen ittett eruch-
ren kann; so ersuche ich meine Gönner, Freunde 
und Brannte und insbesondere seine etwanige 
ledige Guköherrschafl ganj gehorftinst, so »vre 'hn 
selbst freundschaftlichst, »vann ihm viese Anzeige zu 
E lichte k.'inmeu sollte, mir i7o» seinem t-ermali-
tien ^useiirbalte eine gefällige Anzeige zu machen. 
Meine Wod'inng ist im vormttigcn S<cbach,chen 
Hause welches ich anzeige, falls jemand so. m'ttig 
g.nnlit wäre, mir hier mündlich sie gewnmchrc 
Slittk.inst eclb.iien jU wollen. Gorpat, den 2L. 
December is i2 . ^ ^ ^ ^ . 

August F r i e d r i c h N e b d i n g . . z 

Eiu^m res^criven Publikum mache ich hie-
durch bekannt, daß zch -̂etzl Laken von vorzüglicher 
Güce wcben lasse. Sollten Herrschaften/ »vollen 
G n u ober feine Wolle zu diesem Gehufe vorrätbig 
h.,-?ea. so mache ich mich anheischig, daraus Laken 
dem ausländischen gleich,, von beliebiger Breite und 
Farbe zu verfertigen. D.a ich meine Tuchscheererel 
und Färberei in möglichst vollkommenen Stand 
gesetzt habe, so ersuche ich Herrschaften, welche La-
ken auf dem Lande haben weben lassen, mir solches 
inMnft lge ungewalkr zuzusenden, indem dadurch 
dag Abfärben verminen werden kann. I ch ver-
spreche vrompte Bedienung und billige Preise, 
Meine Wolmung ist in, der Neugasse, No. ^^7.. 
neben der- kleinen Strau.dpforte, in Revnl. 

. B a u e r . D 
Es hat jemand poriKurum in der Grgcnd> 

bei dem Gqrhp Knßho.ff> eine doppelläufige, acht«! 
kantige Flizite^. derexi-Sch^lfh von Nnkbauch .und, 
»m uniern Ende der Kolbe ein Stück eingeleimti 
ist, verloren. 5)a^ daran befindliche Schloß ist 
halbsNNlV >"̂ it Rädern versehen und die Mundi- ' 
rnng von Ä?.<kiing. Wer auf« obigemi Gntbc eine: 
solche NachriM davon- zu.geben-wejß> ..daß.« der-
E'.ieulytt«,jir l ie.wir^s. .vMmmt^- hat' eine» ange< 
Mßcne Äclsbnung daselbst zu.ectMrtclw ^ Li 

' ^ ^ . / ^ ^ . . > , , 

L ; wir6 «in >v«r1anxr>' 
sils Korten teincr iuHUenfe^jLzzrn». 
T?ri u. s. vv. tle8l>!>it'N lisnn 
vv'i-cl sucli ein öc!5ti >U-^pp^rst -u kaut ß?sur>l;, 
«sie» «c» vvnnsrtllt «.Mx feryFS LniZeN - L in-
i->tknn>k rr> ri»er «v l^lilerr. 
I ^ j ie rv ^iizkunsl iil^er »lies g»ebt 

n g in 5eii,k>m j .og is , in? v f ismal iKvn 
d»?Itictrett über ele^ altöi» twI?erpe,rzIZrücket ^ 

-Pom i6ten auf den: d. ist mir ein 
kleines Kraune5 Pferd , vvr-einem kleinen Schlittens 
gesv<u,nt, aus dem chMtf Mkomium. . Wer eS-
kufgcfängen und »nir i»N Rachsperilt VrMchct r 

Hause, der Töchterschule gegenüber, sammt den 
Sch.itten abliefert, hat eine angemessene Beloh-
nung ĵ u erwarten. v. Schamschew. z 

Ein Zimmer von 4 Fenstern mir 2 kleinen 
Nebcnstuben, odnweit dem großen Markte, ,st z» 
vermietben. W?? erfahrt man in her Exvediripy 
dieier Zeitung. Lsuch sind in derselben M h n u n g 
noch euuge Möbeln unter der Hand ju vettaufx.n. 

Unrerzeichnettr, dev stch «ine kurjt Zeit-, 
hier aushalten tptrd, b^sel einem hohen Ädcl nnd 
dcm übrigen hochgeschätzten Publiko seine DltnsttF 
in sotgenden Op^atiöncni^aii: i ) Zichn et hoblet 
ab^ed.-ochciie, ftinnpff und. nnl.r dem Zahnfleisch 
styenc>e Zäpne, mit einem von idm selbst erfunde-
nen mechaniichem Justrum« nie, sehr, geschickt und 
ohne alle Gefabr hernuö. 2.) Setzt er M alit 
mögliche Ä i t Zäbne ein, llnd.ririttt sS, daß diese 
eingesetzten Z<szu«e den natürlichen- an Weisse AW 
sonstlgrrQuaiikät voltig gieiaMninen,' unö b^istigr 
^anze Ntlvcn^ von Zahnen, sowohl ilntcn ülS oben'/ 
wenn Mich kein Zabn im Ä^unbe wäre, so ge-
schickt, daß sie weder Schade^ Noch Unbequemlich-
keit verursachen, z ^ De'iü sogenannten Weilistein, 
welcher nicht nur den Zlshnen sehr schadet, sondern 
selbige auch gan; schwarz niacl't und verjährt, datz 
ste stückweise ausfalleil ünö ^aulniff an den Zahn-
wurzeln, heftigen Schwerz und einen unausstehli-
chen Albem verursachen , verbricht er, ohne S p a -
den d^t Glasur, in kürzer Zeit abzuhelfen. 4.) 
Füttert cr hoble Aäbne mit Gold oder B le i auS, 
wenn selbige doö kalte Wasser o'der die Luft nicht 
vertrage« können, um dic Aibne zn konservircii, 
und zu verhindern, daß dic sonst hineinbringenden 
und sehr bald in Faulniß übergehenden Speisen 
Nicht einen üblen Geruch verursachen, Z.) kneirt ' 
e'r Mundkranth^ircil, Skorblir am Zahnfleisch-, 
Auswüchse im Munde, fistulöse Zalmgcschwüre, 
auS»b'ri(P t̂tdrss Fleisch durch die Zilhile und bc-' 
festigt auch lose Hähne, weny selbig durch Skor-' 
bstt ödi i Weinstein los geworden Md. 6.) I s t bei 
ibm zu haben alle ndthivendige Zabngrznei, M : 
ZahnpNlvec, Zabn^ätwerge, Zabntinctur nack Nn^«' 
ständen^ d̂ er KHnfhcit! 7.) .EiNvfiehlt er stch ebeN-̂  
falls ^t'!chdvrnc^"i?ber'Hnbncrau^cn / sowohl die' 
instamtrren a l^ 'd j ^ tr'oct"enen> clbtie Geiaht ultd 
o^Ne delt miildkstcn Schnz^^zn verursachen, auf 
e^nf sehr geschickte Art auszunehmen. .8.) .Alle 
ins Fleisch eingewachsene Nagel versvrichr er in 
kjirzer Zeit wieder in ibr natürliche Geschick 
bringen. 9.) Auch zeigt er hierbei an, daß er ar-' 
nie Leute UNentgeldlich kurjr'et. Zugleich Macht 
Unterzeichneter, befannt, daß er stch nur noch 1Ä 
TaAe-hieV aushlaten' wibd.. 

' K ^ r l W<chenbelm^ ' 
Russts. Kaiserl. privsliairtet nlid'eeami-''' 
Nirter Zahnarzt, wohnhaft im L ° M ' deS, 
5?-rkN Univirstt^.^alszmeisterö- Ch-vi,. 

. l,er am großen Domber'ge. 
Eitze Wohqung von Z bis 6 warmcn'Zim. 

merkr, ncbS Dolmstlkcuzinttmr, S ta l l 



UL'.'n'e M zur Miethe zu haben in der G^qend der 
H o s t i n g . Expedition dieser Zeitung gilbt 
nähere Nachruft. . Z 

A u f e i n e m nahe b e i der Stadl b e l e g e n e n 

Gute w i r d ein z u r r r l ä s u a e r A m t m a n n verHngi, 
dec stch auf den Brandtvci-'Sdratto verstehen muß. 
Man m e l d e ! sich b e i d c m H r n . S e k r c t u i r Schultz. ; 

einem gäelicl ien klsuse i n Do rpa t 

Xvünsokt man unter nnn.ekn?Iic!den l ieä in-

Zungen eins Aukseker i r i ut?er Fans kle ine 

Xincler 2u enZazzIren. Rädere blsekrickd 

erckei l t clie Lxpect i t ion dieser ^ e i t u n F . A 
Äuö ecnem sattle tu der ^ tadt ist vor kur-

zem eine große silbrrne Zuckerdose entwandt Wor-
te». Wer in der Expedition dieserZeitung hirvon 
eine solche Anzeige zu machen weiß, dag ver Ei« 
gentbümer sie wieder bekömmt, hat eine ange-
messene Belohnung zu erwarten. 3 

Auf cem G»re Luvve > Großbof sind zwei 
fast n«ue Ärach» Gessel, jeder von L bis 6 Faß 
groß, wie auch ein dergleichen Klar-Kessel, für 
billige baare Brzablnng zu verkaufen, und zu je-
derzeit daselbst jU besehen. z 

I m Hause des GürtlermeistersHrn. Schrei-
ber, an der Promenade, und zwar bei ver verw. 
Krau Obristin Fürstin Vorgo daselbst sind unter-
schiedene Meublen und Sachen unter der Hand zu 
verkaufen. z 

Auf einem nahe bei Riga gelegenen Gute 
wird ein Amtmann, der gehörige Kenntnisse Vv^t 
Vranntweinsvrande besitzt, und testen Frau kie 
Viehpacht übergeben werben kann, gesucht. Nä« 
bcre Naanveisung erhalt man im Dycker Mollescheii 
Haufe, der deutlchen Kirche schreg über. Z 

I m Hause deS Hrn. Obersekeetaic Lenz , am 
Garten, sind während deö Jahrmarktes zwei Zim-
»ner zu vernuetben. 5 

Einem hoben Adel und geehrten Publik» zeige 
ich hierdurch ergedenst an: daß bei mir verMueoe« 
ne Galanterie-Arbeit fertig zu haben ist, und 
daß ich dag Einfassen von Juwelen flller Art über-
nehme, wobei sich jeder einer prom^en und billi-
gen .Behandlung versichert halten kann. 

^Go ld» und Silber-Arbeiter 
' , ' ' L - H- Loewst röhm. Z 

I m . Hause deS Hrn. Professors P a r r o t stnd 
drey Zimmern .für die JahrmarktS-Zeir zu vermie-
then. . 3 
, Die Expedition der Zeitung ertbeilt die AuS« 

kunfr.^ wo während der bevorstehenden Marktzeit 
aw D^rhtschen-Fischmürkt einige menbttkte Zim-
mer mi l Stallraum Lur Miethe zu hüben sind. 
Doroat . ^ den ^ Haimar Z 

-Meinen Hochgeehrten Gönnern zeige ich hie» 
h^tch an, daß de» mir Unter mehreren schon be-
kaiitiken Waaren, auch folgende wälirend dem 
M.»efte für..besonders billige Preise zu haben scyn 
werden,. qls^ vorzugllch gute Wolosdasche Lichte/ 

Aasan iM Seife, alle Gewürz-Waaren, Zucker, 
Kaffee ic. l.nd da ich, wie ich mir schmeiß ein 
Varl, Zu.rauen eines großen TteilS tev r»sp. 
Publikums v<1che, so bossc ich aua> bisonterS in 
dik»em IavrMi . rk l , mit clnen zahlreichen Zusp uch 
bttbr: zu .ireri,.». S ct> unia j r w. 2 

Einem Hoden Adel und geeprre» PuoUko «m» 
pfehle ich mich mit einem sehr wobt assortirtcii Tuch-
und Seiden > Waaren Lager: und da ich einen 
großen Tdeil m tner Waaren aufturäumen wün-
sche, so we^de «ch Mehrere Anj le l zu ie»n 
Einkaufspreise verkaufen. Hl» werbe bemüht 
ftyn, ourch eine reelle und solide Bedienung mir »uch 
dlilkS Lahr das Zutrauen eines lesen Kanins zu 
erwerben. Mein Waaren - Lager isi am Malkl im 
Huu-e deS Hrn. M r n e r senior, eine Treppe l̂ och. 

Zugleich zeige ich hiemit an, laß ich 
eine Quantität Kornvranntrrein zu kaufen wün» 
sche,̂  und' daß sich die rop. Verkäufer dissuben 
der Preise w-gnr, bei mir gefälligst melden n>0tvn. 

J o h a n n V i n c e n t M a r t m f e n , 
aus Reval 2 

Aus dem Haute der Frau Baronin Unsi'rn-
Sternbcrg, am russischen Ä?>nkt, sind durch Er« 
brechen e«ne6 i^chrankenö, am 4ten o?er sie» d. 
M . nachstchende Sachen entwandt worden, a ls : 
eine neue Lanl'röuniform mit gebrauchten.knövsm, 
23 Ellen dunkelblau grauen Düffel,- IS Ellert 
blauen gioberen dito, etwa 2l) Ellen sebr fiine 
Leinwand, ein zug'schnittener U' berroct', von fei« 
ncm Tuche !e. Wer von diesen gestdblenen Ea« 
che» in obigem Haufe eine folwe' Anzeige macht, 
daß die Eigenthümerm sie wiederbekömmt, hat ein 
angemesseiiLö Douceur <u erwarten. 2 

Die Putzmacherin Madame Stoppe, aus 
S t . Petersburg, cmpsledit lich zu diese»» Januar-
Markt mir dem nekeiteii u/td^ilödernsien DanlenS-
putz und andern ausgcnählen'Waare^i 'mehr ^)hr 
Legis ist i,n alten UniversitätSbäuse" am Markt,' 
linker Hand. 2 

Die unter dem ehemaligen Seebachschen, an 
der alten hü.kernen Brücke belegenen Hause befind-
liche Bude ist zur bevorstehenden Hahrmarkls<eit 
zu vermiethen. Miethliebhaber belieben sich dcrBe-
dingungen wegen an Madarye Bremer M demsel-
ben Haufe zu wenden. ! 2 

Ein ^ogiö von 3 bis H Zimmern, an eine'rr 
lebhaften Straße belegen, ist entweder zur ^abr -
marktzeit, oder auch auf mehrere Monate zu ver-
mietben. DaS Nähere in der Expedition dieser 
Zeitung. „ ' Z 

Sollten Eltern oder Vormünder vom Lande 
den Wunsch hegen, ihre Kilttder die Dörvtschen 
Schulen frequentiren,» lassen, so bin ich erbö-
tnz,^ solche in Quartier und Kost zu nehmen, 
worüber dann die weiter« Bedingungen mit mi r 
selbst qbzuschließen sind. Gehcwe. 3 

Wer ier'r- o^er e lMi lHe Pfandbriefe g-qen 
Haares Geld zu eediren n nnschr, beliebe sich die 
nähere Auskunft in dep ExpeditlSN dieser Zeitung 
einzuholen. S 
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Mßuor»e»kliche Beilage 
- i u r 

D ö r p t s c h c n Z e i t u n g . 

M u f r A f 

N « d l « F r a u e n z i m m e r im D r e i t ß i s c h r n 
' S t a a t e . 

DaS Vaterland ist 'in Gefahr ! so sprach der 
König zu seinen treuen ihn l i e b e n d e n Nnterthanen, 
«ni> alleö eilt Herde», um es dieskv Gefahr zu ent-
reißen. Männer ergreifen das Schwerst, und rei-
ßen sich loö von dem Kreise ihrer Familien; Jüng-
linge entwinden Ilch der zärtlichen Umarmung lie-
gender Mütter, und d i e s e — voll e d e l n Gefühls 
unterdrückt» die h e i l i g e Mutterthräne. Alles strömt 
zu den Fahnen, rüstet sich »u dem blutigen Kampfe 
für Freiheit und Selbstständigkeit^ die Flamme, 
die in dem Busen eines ieden lodert, sichert den 
«glücklichen Ausgang. Aber auch-wir Frautn müssen 
M i t w i r k e n , d i e Siege befördern helfen, auch wir 
-müssen uns mit den Männern und Zünglinaen 
«inen, zur Rettung deS Vaterlandes. Darum 
gründe stch ein Verein, er erhalte den Mmen? — 
D e r A rauen - V e r e i n zum W o h l des V a -
t e r l a n d e s . — Gert, stellen wi t uns, die wkr 
dem Vaterlande nngehoren, an die Spitze dieW 
Vereins. M i r hegen daS fHe Vertrauen, es wollen 
die edelmuthigen «Frauen und Töchter HedeS Stan-
des mit uns-da;u beitragen, das Hülfe geleistet 
werde den Mannern und Lenglingen, die für däs 
Vaterland kämpfen damit «s^vleder in Vir Reibe 
der glucklichen Staaten liehe, in welche, der Friede 
seine 'Segnungen ausströmen 'Lonne. 

Zu d i t fM Zwecke wird.gegen ^lne m i t einem 
Siegel versehene, und von einer Kommission, die 
wir ernennen werden, unter,elchnete Quittung sn 
einem Lokale, welches noch näher angezeigt werden 
"wird, jede Gabe, ,«deS Geschenk, nicht nur dank-
bar angenommen, sondern auch gesammelt, ver-
zeichnet, in einem der Tugend und Vaterlandsliebe 
geheiligten öffentlichen Blatte genannt ^uni» wö-
chentlich ausgeführt werden. 

«DiesemGaben und Geschenke geben sortan das 
Stecht, sich Thl'ilgenossen des Frauen-Bereit, zuck 
A M dis Vaterlandes 4» nennen, «nd vsrjugs.-

Meise das l u r Ausrüstung vo^nsteVettde MdibZ-
^duum der Kommission zu empfehlen. 

Nicht bloS baareS Geld, wird dieser Verein,^ 
'^S Opfer dargebracht, anttebinen,-sondern jede tnt-
ibehrliche wertbvvlle Kleinigkeit dgs Symbol di r 
'Treue den Trauring, die glänzende Verzierung des 
DhrS, dcn kdstbattn Schmuck HeS HälfeS. Gerir 
werden monatliche Beiträge, gern Materialien/ 

'Leinewand, gesponnene Wolle und Garn angenom-
men, und selbst utientgeldliHe Verarbeitung diese? 
rshen Materialien -als Opfer Atigesehn werden. 

ÄlleS, 'lvaS auf diese Art gesammelt wird, ge-
Hört dem Vaterlande. Diese Opfer dienen daza, 
'Hir Verteidiger, Vie es bedürfen, W bewaffnen, 
>zu bekleiden? -auSjurusten-; und wenn die reicht 
'Wohlthätigkeit der grauen Utts in den Stand fcht, 
mocv Mtör »̂u ^hun, dann sollen die Verwundeten 
-Ä<vstegt, gehellt, itnd dem dankbaren Vaterlande 
'wiedergegeben iverden, 1>amit auch ^vvn unsel-ir 
»Seite erfüllt werde daS Große, daS Scköne, damlt 
das Vaterland, das in Gefahr ist, aüch durch Un-
sere Hülfe gerettet «werde, sich utmgestalti/ und 

vdurck -Gottes Kraft aufblühe. 
M a r i a n e , Prin^lsia Wi lbNm-öön Preußeft. 
W i l h e l i n i n e , Pri-'^eistn von Oranien. 
Äugus te , Kurprinzesstn von Hessen. 
W , l h e l m i n e , Herwittwete Prtüjessin Von Oes" 

nien. 
H r i n M n ^Ferb?nAtt^ i>on PreuPen. 
Lou i se , Prinzessin von Preußen Radzkwkll. 
Louise, verwittwete GrbprmMn ztt Braun-

^ schweig. 
> ' C a r o l i n e , PriiNefsin von Hessen» 

M a r i e , Prin^esstn von Hessen. 
Ber l in , den Märj t8tZ. 

Daspreußische KriegsHeer ble Deutschet» 
jenseits der Elbi. 

L a n d s l e u t e , V e r w a n d l e , F r e u n d s , 
« v d » r ü d e r ! Der Tag des Heils ist da , der 
Tag d«r E r re t tung , d t t Erlösung M d Aafetstt-



Hung. SeÄS uliglücksvelle Greueljabre stnd vor-
über, eine lange schreckliche Zelt des Elends, der 
Schande, der Schmach und der Sünde. 

Eine feindliche Gewalt Satte uns äußerlich ge-
trennt und wähnte eine ewige Scheidewand aus 
dcn Trümmern unserS Staates gebaut zu haben. 
Solche Vermessenheit war teuflisch und kindisch, 
als vermögte dcS Eroberers Wor t , Willen und 
Werk, daS VolkSgefübl zu vernichten. 

Darum baden wir in stiller Ergebung, im 
frommen Glauben auf Gottes Vorsehung gehofft 
und geharrt, gelebt und gelitten, und kommen 
jetzt zu Euch, wie lang verschollene Brüder, mit 
«euer Freundschaft und Liebe. 

Wir kommen zurück aUS dem Elend und der 
Knechtschaft zu den Trümmern unserS ehrwürdigen 
Vaterhauses, um eS mit Euch vereint schönet und 
dauerhafter wieder aufzubauen. 

Auch wir waren in der 6jahrigen TrennungS' 
Zeit höchst unglücklich,, und doch hatten wir un» 
fern angestammten König, unsere Muttersprache, 
unserer Väter Recht, wohlerworbenes Eigenkhum, 
eigene Freiheit mit allem Vaterländischen gerettet. 
Aber uns war d a s wobltbuende Gefühl deS Schmer-
z e s geblieben; Euch posaunte man tagtäglich die 
neue Beglückung vor, und di« herrsche Gegen-
Ivart, und die noch schönere Zukunft. Man pries 
Euch glücklich mir schamlosen Worten und quälte 
Euch mit ruchlosen Werken. . 

Da ward im Nu vertilgt, waS geheiligt war 
durch Al ter , S i t te , und Recht. So wurde allen 
Euren Altvordern Hohn gesprochen, und Eurem 
frühern Bürgerleben. 

Was nur irgend daran «rinnern konnte, daß 
es vor dec Knechtschaft eine andere Zeit gegeben, 
mußte fort. Nicht einmal in der Erinnerung sollte 
die Vergangenheit fortleben. Dic Wappen Eurer 
frühern Fürsten, die I h r groß, die Euch glücklich 
gemacht hatten, wurden aus den Hallen gebrochen, 
so einst Eure Väter bauten. Banner und Fah-
nen, in blutigen Fehden genommen, wurden aus 
jzet'ligem Gewahrsam gerissen, um Euch Enkeln 
einer Heldenzeit ins Angesicht zu hohnlachen. Kunst-
werke, sonst die Wahrzeichen Eurer Städte, wur-
den frevelhaft fortgeführt, um.in Paris als Denk-
mahle Eurer Unterjochung aller Welt zur Schau 
ausgestellt zu werden. Sogar die Namen mußten 
Verschwinden, so seit Jahrhunderten im Krieg 
und Frieden blühten, und Kennzeichen, Schild, 
und Helm von Hunderttausende» waren. 

Euren Wohlstand hielt der Unterdrücker f ü r 
gefährlich, und «S gelang ibm, eine allgemeine 
Verarmung hervorzubringen. Nun sind die Han-
delsstraßen Steppen, die Strome Wasserwusten, 
die Messen Kramerei und Trödel. DaS Meer ist 
gesperrt, die Schiffe verfaulen in dem Hafen, und 
jn den Städten wachst GraS. WaS ibr dennoch 
erarbeitet und »darbet, raubt der Zwingherr durch 
zahllose und unzahlbar, Abgaben, damit <S stiNt 
Schergen in Frankreich verprassen. 

Redlichkeit, Biedersinn und VolkSKesühl, fett 
Jahrtausenden Deutschlands Ruhm und Stolf, 
bat der ausländische Unterdrücker in Bann unv 
Acht gekhan. Sonst begegneten sich Deul/che mit 
Zutrauen. Ein ehrlicher Name war Geleit, ein 
ehrliches Gesicht gab Sicherheit, Thür und Tbor 
standen der Gastlichkeit offen, man brauchte nickt 
das Wort auf die Goldwage zu legen. Jetzt 
horcht und lauert eine Schergenbande, eine Kund-
schafterrotte umschleicht allen Handel und Wan-
det, Brief und Siegel sind nkcht mehr heilig. 
Meineid wird Staatsdienst, Hochverrath Dienst-
pflicht. Durch Lug und Trug kommen Schurken 
zu Ehren und Wurden, die Volksverderber ver-
üben hochbclobnr jeden Greuel und wetteifern 
planmäßig, die Knechtschaft zu verewigen. 

Eure Söhne werden bis auf diesen Augenblick 
in ferne Lande weggetrieben, wieder Freiheit lie-
bende Volker verhetzt/ und so deS Vaterlandes 
Räche? und Retter aufgerieben. 

Wir grüßen Euch.letzt als sonstige und künf-
t ige Mitbürger, alK rühmliche Gehülfen beim Be-
freiungswerke des Vaterlandes. Jung und Alt 
hat sich bei unS bewaffnet, unser ganzes Land ist 
ein Heerlager, die Landwehr ist zum Landsturm 
bereit, unser Heerbann zieht Euch zu und rechnet 
auf Euch. 

I h r fcyd ohne unS, wir ohne Euch verloren. 
Wir haben große Opfer gebracht, wir wollen die 
arößesten bringen. ES ist nicht allein um uns, eS 
ist auch um Euch. Wir haben angefangen das 
Unsrige redlich »u thun, thut ihr nun das Eurige. 
Erhebt Euch von der Niederlage, steht auf ans 
der Knechtschaft, rührt Euch aus dem Joch, em-
pört Euch wider die Zwingherrschaft. Seyd einig 
mlt Euch, einig mit unS- Steht alle für Einen, 
Einer für Alle, haltet zusammen in Noch und 
Tod, und der Wuthrich wird weder durch List 
noch Gewalt der guten Sache etwas anhaben. 
Glück auf! 

N a c h r u f a n R . 
Geleite dich einGott auf deinen Wegen l 
Gefahren dröhn — dich ruft das Vaterland. 
Auf ! eile seinen Feinden kühn entgegen. 
Für Recht und Freiheit ziehe deinen Degen, 
Und stürze jenen Raub-Koloß, 
Der schon sein Joch um Millionen wand 
Und nun auch deines Landes Sturz beschloß. 
Gewaffnet stehen deine Krieger, 
Schon schlugen tausend sie und aber tausend nieder. 
Auch liegend weht das spanische Panier. 
Der Adler sinkt, Europa hoffet wieder 
Und hofft den letzten schönsten Sieg von dir. 
Geleite dich ein Got t ! G - h , sich und siege 
I m heiligsten, gerechtesten der Kriege! 
Laut wird dein Rubm durch alle Länder tönen 
Und dlt Unsterblichkeit mit ihren Kranz dich krölttn, 



A n d e n E r o b e r e r . 
Mag das Volk mit thörigtem Erstaun«» 

Knechtisch deiner Macht Verehrung weihn, 
Immer wirft du doch daS Spiel der Laune« 
Einer blinden Schicksals« Göttin seyn. 

Wenn der Sklav im Staube dich bewundert, 
Trau dcm feilen Schmeichler nicht. 
Freier hält ein künftiges Jahrhundert 
Ueber dich sein Strafgericht. 

Wie du grausam/ was bestand, zertrümmert, 
Stürzet in Ruinen einst dein Reich. 
Und die Krone, die dein Haupt umflimmert, 
Macht die Tbräne der Verzweiflung bleich. 

Wer mit Sicheln der Serstöbrung mähet, 
Färbt dcn Purpur mir der Unschuld B lu t , 
Erndten wird cr, was er auSgesäet, 
Untcrgehn in bleicher Wuth. 

Einen Erdkreis hast du dir bezwungen, 
Ferne Pole mit Gewalt vereint, 
Viele tausend Knechte dir errungen, 
Doch für deinen Kummer keinen Freund. 

Bist du einst deS Blutvergießens müde, 
Reicht dir Liebe keinen Labetrunk. 
Selbst daö Losungswort der Tugend — Friede, 
Wird durch dich zur Lästerung. 

Einsam fitzest du auf deinem Throne 
Wie die eiserne Notwendigkeit, 
Und dein Name tont durch jede Zone 
Als die blut'ge Geisse! deiner Zeit. 

WaS du wünschest wirst du nie vollende» 
Vor Begierde grausam aufgezehrt. 
Nur e«n Werkzeug in der Rache Händen 
Wirst du auch von ihr verzehrt. 

Schon kurz nach dem Anfange des Krieges wur-
den mir diese beiden Gedichte als aus Deutsch-
land kommend mitgctheilt, wovon eins, ich 
weiß nicht mehr welches, in Hamburg öffent-
lich angefthlagen gewesen seyn soll. S t r u v e . 

Auszüge aus den französischen Nachrichten 
während des Krieges tn Rußland 18^2. 

1. Kassel , den 9. Ju ly . Die Russen haben 
Hch nach einigen leichten Kavalleriegefechten in 
aller Eile zurückgezogen, und die Brücke über den 
Niemen niedergebrannt. Die Avantgarde Sr . Ma-
jestät ist aber auf einigen Kähnen übergeschifft, und 
man hat auf der Stelle zwei Brücken für den Ueber-
gang der Armee geschlagen. *) 

Entweder waren also die Russen zuerst über 
den Niemen gegangen.' oder die Franzosen 
kamcn zuerst herüber, und doch, nachdem die 
Russen vertrieben stnd, brennen diese noch 
hinter Ken Franzosen die Brücke ab. 

S. AuS dem L ten B u l l e t i n . Der Kaiser 
ertheilte den Befehl zum Aufbruch, um über den 
Niemen zu gchn. «Die Besiegten,«' sagte er, 
„nehmen den Ton der Sieger an; ihr Unke«? 
„reißt sich dahin; möge ihr Schicksal in Erfüllung 
gehn.'t 

3. M i t ausche Z e i t u n g , vom 27. Ju l y . 
Se. Majestät der König von Rom, bat bereits i z 
Zähne, ist äußerst munter, und spielt besonders 
gern mit der Schildwache und deren Waffen. *) 

4. AuS dem 6 ten B u l l e t i n , vom t i . 
Ju ly . Alle diese Vortheile kosten, der französischen 
Armee fast keinen Mann; seit Eröffnung des Feld-
zug'S rechnet man in den vereinigten KorpS kaum 
30 Todte, 100 Verwundete, und etwa Gefall« 
gene, während wir schon 2000 bis ssoo gefangene 
Russen haben. 

5. AuS dem 8 t e n B u l l e t i n . 12 öster-
reichische Ublanen griffen 46 Kosaken an, verfolgten 
sie mehrere Meilen N weit, und nahmen 6 gefangen. 

6. W a r s c h a u , den i . August. Alle unsre 
Regimenter beiltzen eine große Anzahl erbeuteter 
Ehrenkreuze feindlicher Offiziere, und in großer 
Anzahl erbeuteter, sehr lächerlicher Kleidungsstücke 
und sonderbarer Waffen der asiatischen Regimenter, 
welche zu den schlimmsten Soldaten des FeindcS 
gehören; kurz 2000 Mann unserer Kavallerie haben 
einen 6stündigen Kampf mit 8000 Kosaken, Z000 
Mann regulärer Kavallerie, 2 Regimentern Jägern 
zu Fuß und 20 Feldkanonen bestanden. 

7. AuS dem Sten B e r i c h t des K ö n i g s 
v o n N e a p e l , vom 2. August. Er schließt so: 
AieS ist der Bericht von der Affaire vom 26sten, 
in der der Feind, nacb Aussage der Gefangenen 
und Deserteur'S, einen noch größcrn Verlust erlit-
ten haben dürfte. Die Zahl der Todten kann man 
sicher auf 2Z00 bis Z000 schätzen, und dic Zahl der. 
Verwundeten ist Unermeßlich. E w . M a j e s t ä t 
haben fast keinen M a n n v e r l o r e n . 

L. AuS dem i Z t e n B u l l e t i n . DaS 
Schlachtfeld bei SmolenSk lieferte (und 200000 
Personen können eS bezeugen) daS Schauspiel von 
e inem gebliebenen Franzosen gegen 7 bis 8 russi-
sche Leichname. — Von 12 Divisionen, aus wel-
chen die große russische Armee bestand, sind in den 
Schlachten bei Ostrowns 2 mitgenommen und zer-
streut worden, 2 in der Schlacht bei Mohilow, 6 
in der Schlacht von SmolenSk. ES sind nur noch 
2 Divisionen und die Garde übrig und tn gutem 
Stande. (Die Fortsetzung künftig.) 

L i t i» juvencis, est in e«zuii xsirum virtu«. 

B u c h e r , A n z e i g e . 

W a h n und W a b r b e i t , oder, die Anhänger 
der Franzosen und ihre Gegner, von E—A. 
V» 8 N Olli proksnum vuleu» ei 
« n ! » ^ 2 / h t j Steffenhagen und 



Was der Verfasser unter Wahn und Wahrheit 
Versteht, glebt der Titel an. Er wägt in einer dem 
Gegenstande angemessenen und würdigen Sprache 
GÜeS ab was sich für die leider noch vor kurzem so 

treffen. Dann witd auch die französische SpraH« 
aus unfern Umgange und Leben verschwinden, wir 
werden die Muttersprache Hudiren und richtig re-

. . . den, und von den Franzosen nur so viel erlernen, 
sehe «ingerissene Gallomanie sagen läßt, und thut als hinreicht um die wenige« Werke derselben zu 
djeS mit Unpartbeiiigkelt die fast an das versteht!, die gelesen zu werden verdienen. — Noch 

— ' " " " " sind wir dahin nicht gekommen, aber dieses Ereig-
niß, liegt als unerläßliche Bedingung in den Be 

ängstliche gränzt. L)aher ist die ganze Untersu-
chung fast zu neutral, denn eS giebt Dinge, -über 
lvtlche man nicht neutral seyn darf. — Die Ursa-
chen der iyerirrung sast aller Völker, indem sie 
alleS französische.vis zur Abgotterei verehrten, — 
«ine Abgötterei für welche die Strafe deS alleinigen 
Gottes sehr fühlbar über sie gekommen ist — «er-
den historisch sehr gut entwickelt. Offenbar Hat 
hier Friedrich trotz seiner Größe viel verschuldet, 
«as neuerdings Arndt in seinem vortrefflichen Ta-
schenbuche ernst und gründlich gezeigt bat. — Zu 
virwundern ist <s, daß Hem aufmerksamen And 
denkenden Verfasser «ine Ursache entgangen ist, die 
»hnstreitlg mehr als alles andere gewirkt bat, den 
Wahnglauben an den Werth alleS dessen was 
französisch ist, und jenseits des Rheins herkam 
zu pflegen lind zu erhalten, ja was sogar bewirkt 
Hat, daß eine große Zahl der besten andern Volker 
in Gedanken, Gesinnungen, Worten und Werken 
di« gallische Nichtigkeit, Sittenlosigkeit und Falsch-
heit nicht bloS bewunderten, -sondern selbst annah-
men end lich zu «igen machten. Diese Ursache Hnd 
die französischen Hofmeister oft flüchtige oder wohl 
gar verjag?« Vagabunden, obne allen weiter« 
Werth, als den des AccentS ibrer Muttersprache, 
ein Werth den ihnen 4er Wabn der Principal« 
beilegte. Diese wurden in die Häuser und Fami-
lien aufgenommen, man vertraute ihnen die zarten 
Atnder an, in deren Herz mi t der Svrache auch 
ihre Gesinnung mi t -allen ^hren Gebrechen floß, 
sie wurden von den Vätern in Ehren gehalten, 
und um ss leichter konnte» lie den Wabn begrün-
den, alleS franzosische sey an 1»ck vorzüglich) indem 
Man sie als Muster vorstellte,, fetzte man alle Na-
tionalität herab, und das höchste Ziel des Jüng-
liilgS war ein Franzose zu — scheinen. Wie di« 
französischen Gouvernanten auf die Töchter wirk-
ten , wie sie dabei von dem Einflüsse französischer 
Moden unterstützt wurden, das verdiente von einer 
deutschen Frau den Muttern unfrer Zeit sehr ânS 
Herz gelegt zu werden. — Diesen Gegenstand, der 
t«NS von großem Einflüsse scheint, bat Her Verfasser 
hei weitem' nicht genug herausgehoben.- Zwar 
hoffen wic zu Go t t , daß durch Hie Siege Aber die 
Franzosen, welche ihr angemaßtes politisches Ueber-
gewicht zerschmettern, auch -ihr literarischer «und 
geselliger Einfluß auf lbre Mitwelt vertilgt werden 
wird. I n einer Zeit wo sich die Völker widerge-
dähren, "wirb eS bei jeder Nation 'Ehre und allei» 
«ige Ebre seyn, national zu seyn, und die ver-
dient« Verachtung wird die Äffen der Fremden 

gebenheiten der Zeit. Mm so schmerzlicher ist «s 
^u sehen, daß man im alten Wahne noch meint 
'den Augenblick nutzen zu müssen, daß Eltern ihr« 
liebste Hoffnung, die auch des Vaterlandes Hoff, 
nung ist, gefangnen Feinden anvertrauen, Men-
schen, die-in den Greueln der Revolution erwach-
sen sind, und deren Herz im blutigen Handwerk 
des Krieges abgehärtet seyn ̂ nuß. B . 

V „ N r o . 7 7 0 des Züsch a u erL iS folgendes 
«enthalten: 

AuS Dorpat, vom 46 März. 
„Wohlgemeint war der Rath gewiß, den Db? 
Zuschauer kürzlich gab: „ F o r t . Pedanten! in 

„Eure Klause." Aber die Leute wollen durchaus 
9,draußen bleiben!" — 

ES ist wohl nicht undeutlich, daß diese W o r t e 
Igegen einen Aussatz von mir in I^ro. 4. dieser außer-
ordentlichen Beilagen gerichtet sind. Hiergegen 
ikönnte ich ans Kro . ? s s deS Zuschauers erwie-
dern: „hier spielt dcr Verfasser Versteckens mit dem 
^Publikum.; er sagt dieser Brief sey ihm aus D o r -
„pat zugesandt worden, eine Echndung, dergleichen 
„sonst oft in gelehrten und ungiehrren Zeitschrif-
„ ten gebraucht forden ist." D o c h Scherz bei 
Seite» denn läügnen läßt ^S sich nicht, daß ein 
solcher Brief dem Verfasser deS Aufsatzes Arminias 
chndt »uqesandt werden können. »Mein ich halte 
mich offen genannt, 'weil <S mir um Wahrheit tu 
thun war; weswegen nennt sich der Verfasser oder 
Her Einsender nicht? weswegen erwiedett er nicht, 
-falls er es vermag, WaS zur Sache gehört? Start 
dessen ist wieder nur von P e d a n t e n die Rede: 
da der Verfasser jenes Aussatzes sich selbst offenbar 
>au'S der Zahl dieser Pedanten ausschließt, so können 
npr die darunter gemeint seyn, welche entweder 
M,hr oder weniger als der Verfasser von dem Ge-
genstände de . Untersuchung verstehen. Da man 
aber nicht leicht weniger davon versieben kann, als 
der Verfasser, so möge er mich Hern «nter die P«, 
Hanten zählen, d. b. unter die, die mehr davon 
Wissen. Und so werd' ich vnd mit mir jeder unbe« 
'fangene Leset dieses Wort deuten, bis der Verfass-r 
mir zeigt, wo ick geirrt habe, und worin «r recht 
habe. Aber nur auf Gründe, nicht auf Worte, 
kommt es.hier an. v , . K. L. S t r u v c . 

List zu drucken «rlakbt worden, v r . D« G . B a l l , Censyr. 



D » r ? t-

6. Sonntag, dm 19"" Januar iZiz. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r ^ 

V i . D». G - B a l k , Censor. 

Vvm 2^. December. 
Für AMckchnung sind j u Fähnriche« be-

fördert: beim Lirbaoischrn Leidgarderegiment Ba-
ron Ucrkull; beim Finuländschen Vogt» heim 
Gardrjägcrreginunt Engelhardt 1. und 2. und 
Bibikow. 

Der verabschiedete Kavitatn aus Preussischen 
Diensten, Ferdiwand Ternau, ist in Russische 
Dienste genommen, und betm Smmfthen Husq-
renregimenl als Lieutenant angestellt. .-

S t . Petersburg, vom L. Januar. 
AuS den im H a u p t q u a r t i e r p u d l l c i r t « » 

Nachr i ch ten . 
Der Kapitain vom ersten zusammengezoge-

nen Grenadier.Bataillon, Bukarcn» defand stch 
in der Schlacht von Borodino am 26sten ÄuguK 
mit seiner Kompagnie auf der iinken Flanke der 
Garde, zur Bedeckung der Ba^trrie. Sein B r i -
gade ' Befehlshaber, der Obriste Fürst Kantakustne, 
und dcr Obristlieutenant des Bataillons, Albert, 
waren getödtet. Bukarew, als der älteste im 
Range, nahm die Stelle deS letztern ein, drang 
mit dem Bajonnet in die feindlichen Kolonnen, 
trennte st« und nabm eine vortheilbafte Position, 
welche von dem fliehenden Feinde verlassen war. 
Er erhielt dabei eine Kontusion in der rechten 
Seite von einer Kariätfchenkugel, und gleich dar-
auf ging ihm «ine Kugel durch die Schultern. 
Erschöpft durch den Blutverlust, fiel dcr tapfere 
Bukarew unter den Gelvdteten für todt auf dem 
Platze nieder. Bukarew ist todt! riefen alle mit 
Bedauern. Die Schrecken der Schlacht untere 
drückten nicht die Wehmulh mn den Verlust des 

s < h e 

t » l l g 

S t . Petersburg , vom z . J a n u a r . 
Allerhöchste BefeMe Sr . Kaiserlichen MkiestZt, 

tttheilt bei der Parole in der Sladt Wilna. 

Vom 17. December. 
Für bewiesene Auszeichnung In verschiede-

nen Grfecklen stnd bcfördcrr- drtm Pskowsäicn 
AttfaurcrievtAimentc dcr Lle«ten<inr Lang zum 
Etabskapirain; der der Armee stehende Kavi« 
tain Baron HilSdvrfzum Major. 

Vom Woronesbischen Infanterieregiment ist 
der Kavitnin. Platzmajor zu Neuschiort, Tawast, 
zu dem Wtburgschen Jägerregiment versetzt, das 
neu formier wird. Der Kvllegienassessor Bar»n 
Renne, der bri der Kmländischen Mil iz gedient 
hat, ist als Major in Kriegsdienst genommen und 
lvird bei der Äî mee stehen. 

AuS der Dienstliste sind ausgeschlossen: fol-
gende im Tressen Gebliebene, von der 2len Ar-
tillkri.kbrigade der Lieutenant Freytag, und von 
der Cuite Er . Kaiserl. Majestät vom Quartiermei-
stcrwesen der Obnstljeur,nant Kotzebue 2. 

Vom Li . December. 
Für Auszeichnung in den Treffen sind be» 

fordert : beim Anlaschen Infanterieregiment der 
Cekondlieutenant Auerberg zum Lieutenant, der 
Ao>» Libauschcn Infanttrieregimenr zu der Russich' 
Deutschen Legion versetzte Fähnrich B a r o n v o n 
Budberg zum Sekondlicutenant. 

Vom s,?. December. 
Der Kommandant zu Riga, Generalmajor 

Emine, Beibehaltung seiner Funktion, 
t»m Generallieutenant befördert. 



Tapfern, nnd die Traucrbothschast gelangte 
schnell zum 6oiahrigen Vater / welcher sich in der 
nämlichen Schlacht unrer. dcr Bewaffnung aus 
Moskau'befand., Uncracht'ct dcS hcfltgen FcucrS, 
eilte er schnell auf den Wahlplatz, tn der Hoff-
nung, seinen verstorbenen Sohn zu stndcn und 
jhm den letzten Liebesdienst zu erweisen. Der 
Greis sinder seine» Sohn bewußtlos liegen, er 
wäscht daS B l u t mit seineu Tbränen ab, und 
trägt ihn auf seinen Schultern nach einer sichern 
Ste l le , wv er ihn behutsam untersucht, lind Plötz» 
l ich, welche Freude, in ihm noch Zeichen deS 
LebenS entdeckt. M i t ängstlicher Vorsicht macht 
er den Verband, stillet das hervorstürzende B l u t , 
und bringt ihn endlich so weit , daß er ibn er. 
kennt. Welche Wonne« welche heilige Minute für 
Vater und Sohn ! Der GteiS brachte, mi t Er -
laubniß deS Befehlshabers, selbst seinen tapfern 
Sohn »ach Moskwa, und erhielt durch seine sorg-
faltige Behandlung und Pflege, der Arme« einen 
ausgezeichneten Olßzirr.'. Butarew ward völlig 
geheilt, und bar stch bereits wieder auf dem Felde 
der Ehre eingestellcr. (A. d.'Zuschauet.) 

S t . Petersburg, vom »i. Januar. 
Gestern ward in der hiesigen lutherischen S t . 

Petr i Kirche die Leiche deS verewigten Prinzen 
Georg von Holstein-Oldenburg, unter feierlicher 
Ceremonie, beigesetzt- Die Leiche S r . Kaiserl. 
Hoheit kam hier auS Twer in der Nacht auf den 
Ltcn an , und wurde gerade in di« erwähnte K i r -
che gebracht, wo sie gleich bei der Einfahrt der 
Hr . Ober- CereMonienmeister mtt den Beamten 
deS CeremonicnwesenS und mir den für die Leiche 
bcstimmtcn Duiour-Beamten empsicng. Nachdem 
der Sarg von dem Wagen abgehoben war, wurde 
derselbe, unter dem Vor t r i t t der bei dcm Empfang 
gewesenen Personen, von besonder« Beamten in 
die Kirche getragen, und auf das dazu eingerich-
tete Trauergerüste gestellr. Während der ganzen 
Zeit , die stch die Leiche vor der Beisetzung in der 
Kirche befand, wurden die Leun von allen Stan-
den daselbst zugelassen, und bei der Lciche dcjour-
nirten Tag und Nacht Beamte von der zweiten, 
dritten und vierten Klasse, von jeder einer, des-
gleichen vom Hofe S r . Katserl. Majestät ein Kam-
merherr und ein Kammerjunker. Di« ganze K i r -
che, nämlich die Wände, die Decke und der Fuß» 
toden waren mit schwarzem Tuch ausgeschlagen, 
«nd an den Wänden auf beiden Seiten befanden 
ilch, daS Wappen des HerzogtkiumS von Holstein-
Oldenburg, und das jetzige Wappen S r . Kaiser!. 
Hoheit. DaS Trauergerüst, auf welchem der 
Sarg stand, so auch der Baldachin über demsel-
ben, war«n mit karmosinrothemSammt überzogen, 
d«e mir goldnen Tressen «nd Quästen besetzt war. 
Nm d«n Sarg herum lagen auf dazu eingerjchte-
«itt Tabourtrs die Ordens-Jnstgoitn dcs verewig-
ten Prinzen. Zur Erleuchtung der Kirche waren 
«i» d«n Wänden «ine hinlängliche Anzahl G u t t i -

dons für die Lichter angebracht, und um den Ka-
tafalk standen Kandclavrce mit großen Kickern. 
D t r Sarg war auf die Halste mit der Fürstlichen 
Dccke bedeckt, die aus Gvldstoff verfertigt und mit 
Hermelin besetzt war ; der Schleif von der Decke 
hing über das Fußgestell hinunter. A^s,-» vor 
der Kirche war zur Wache ein Mil iUirtommando 
in Fronte aufgestellt; an der Tküre beim Ein-
gänge standen Gemeine auf d'ee Wachr, inwendig 
Unterofsinere; und bei der Leiche S r . Hohcit 
standen Stab- und Oberoffiziere in Trauer, näm-
lich dres auf jeder Seite dcS Katafalks. Am Be-
erdigungStage versammelten stch die vornehmsten 
Penonen beiderlei Geschlechts in den nach der An. 
ordnung gehörigen Traucrkl.idern zur bestimmte» 
Zeil in dcr Kirche, während dem auch Truppen, 
ebenfalls in Trauer, aufgestellt wurden, um die 
nach dcm Reglement bestimmten Mi l i ta i r» Hon-
neurs abzugeben. Nach Beendigung der geistlichen 
Ceremonie, begaben stch dic zum Tragen deg 

' Sarges bestimmten Personen^ mir schwarz taffre-
nen und mit Wesseln, Flor befehlen Schurpen über 
dtc Schulter, auf das Trauergerüst, hoben den 
Sarg auf, und trugen idn zu dem bereitete» 
Grabe; zu gleicher Zeit nahmen andere Beamten 
die Ordens-Jnstgnken, und stellten "stch mit den^ 
selben etwas entfernt auf beiden Seiten deS Gra-
bes. Als. der Sarg in das Grab Anab gelassen 
wurde, gaben, auf ein S i g n a l , die in Fronte 
stehenden Trupven eine dreimalige Sa lve , und 
hiemit wurde dem verewigten Prinzen die letzte 
Ehre erwiesen. -

Twer, vom 3. Januar. 
Gestern früh um 10 Uhr ward die Leiche S r . 

Kaiserl. Hoheit, dcS verewigten Prinzen Georg 
von Holstein-Oldenburg, aus dcm hiesigen PalaiS 
feierlich Herausgerragen. Be i dieser Trauer »Cere-
monie befanden sich sowohl im allgemeinen die un-
ter dem Befehle desselben gestandenen Beamten, 
als auch insonderheit die hiesige Stadtgcmeinde, 
der Adel und die Beamten dcr verschiedenen Ge» 
richtS'Hnstanzen; dabei wurden auch die Wappen 
S r . Kaisel. Hobeit und die Ordens-Anstgnien ge-
tragen. Dcr Zusammenfluß der Menschen war da-
bei außerordentlich, und die hiesigen Einwohner 
begleiteten ihren wohlthätigcn Cbef mit tief ge-
rührtem Herzen bis vor die S tad t , wo dic Leiche 
in daS für dieselbe bcrcitct« Bchältniß gesetzt, und 
auf eincm Trauerwagen unter einem Baldachin 
auf der Route nach S t . Petersburg abgefertigt 
wurde. Hiernach reisten auch sog^ich in Equipa. 
gen dcr Herr Ingenieur-General de Vo lanr , die 
Adiutanten S r . Hoheit, und mehrere zum Hofstaare 
gehörige Beamten und Bedienten ab. Auch wer-
den dcr Herr Civilgouverneur, der GouvernementS-
AdelSmarschall mit einigen Adeligen, und die hie-
sigen Beamten die Leiche des Verewigten dlS mx 
Gränze unscrs Gouvernements begleiten. 



Marieüwerder, vom Z. (<3.) Januar. 
Gestern schlug auch für uns vir Stunde dt» 

Errettung von jahrelangem Druck! Noch den 
Abend vyrher fanden sich eine große Menge Fran« 
zoitscdcr Otsizlere, der Vicekönig, Marschall Vie--
kor Zc. ein; wo ste ihr« Armeen gelassen hallen, 
wüste niemand. 600 Mann Pohlen Mußten von 
Garnsee her, einrücken» und^ZCv Mann mit 3 
Kanonen, besehen, den Brückenkopf. Geiern 
Morgen gegen 6 Ubr wurde Lärm geschlafen, in 
der Nähe drr S la t t geschossen. Bald darauf 
sprengten zwei Kosak.n herein, grade vor daS 
Q'-iariler dlö Vic.kvmgS- Diese beiden wurden 
gnödlel, aber sie ballen dcn Vicckömg in solches 
Ccl'recken gfsktzl, daß er lich, das P'stol in dcr 
Hand, aufs Pferd warf, und davon jagle. Hin 
ter ihm her der Marschall Virtor und alles fremde 
Ml l i ta i r , vor — zwanzig Koiakcn, die noch viele 
der Fliehenden einholten und wahrichcinlich die 
Äomlnundirendett selbst genommen hällen, wenn 
diese nicht schnellere Psrde gehabt. — Die Besaz» 
t^ng des Brückenkopfs warf bei dem ersten iarm 
ihre Kanonen in die Weichset, und lief davon. 
Nur ein Kommando B.idenlcher Husaren, ^)Mann 
sia^k, das an der Weichsel stand, balle nocdMmh 
genug, Widerstand thun zu wollen, wurde aber 
bald überwältigt, nachdem es ä Mann an Tollen 
verloren halte, Die Kosaken hatten dcn Edeimulh, 
dcn übiigeli alles zu lassen, was sie hartr«, fcibst 
Uhren und Geld. W-tcH eiu Abstand von diesem 
Betragen m dem der Franzosen, die ihren fiü-
vern Russischen Gefangenen alleS raubten, selbst 
die b«i der Kälte nolhwendigsie Bekleidung. 

Den Einwohnern reichtcn die Kosaken freund-
lich d>e Hand, und wurden von ihnen mit Ent-
zücken bewillkomlNt und bewirthet. „ES lebe Kai-
ser Alexander! ES lebe Friedrich Wi lhelm!" rie» 
fen beide Theile gemeinschaftlich. 

Gegen Udr traf dcr General Tschernitschew, 
Komn,andeur der Avantgarde, hier ein, ging aber 
sogleich wieder zur Verfolgung der Feinde, nach 
Weichs^lvurg ab. Hier blieben nur einige 100 Ko-
saken als Besatzung zurück. 

Bei der Mannszucbt, welche diese braven 
Trupven beobachten, bei Her Stil le «nd Ordnung, 
die überall herrschen, fühlen wir uns unbeschreib-
lich glücklich; besonders aber bei dcr Befreiung 
von den auflauernden Spionen; mit denen wir 
bisher geptaat waren. Heil unfern Befreiern von 
altem dem Elende, mit welchem Napoleon die 
Volker beglückt ! 

Paris, vom ig. Deeember n. Sr . 
Genern Abend zwischen 10 und i i Ubr traf 

der Kaiser, bei vollkommener Gesundheit, im Pal-
last der Tuillcrien ein. Es scheint, dafi der Kaiser 
am s. December die Armee verlassen hat, nachdem 
«r dem König pon Neapel das Kommando überge-
vcn hqtre. Seine Reise über Wilna und Warschau 

" i i höchsten Inkognito, in einem einzigen 
«Hutten unter deiy Namen und in der Gesell-

schaft des Herzogs von V ieeM gemacht. I n M a -
scha» hielt stch dcr Kaiser einige Stunden nuf, 
ohne erkannr zu werden, und besah die Festunas-
werke von Praga. Zwei Stunden, vor seiner Äi'-' 
reife, iicß er den Grafen Potocki, und den Finanz» 
Minister des HcrzoglhumS kommen, und unterhielt 
stch lange mir ihnen. 

Hier in Paris ist daS Bulletin der großen Ar-
mee, welches ihren Verlust in Rußland anjeigr, 
mil solcher Gier gekauft worden, daß an eln<n^ 
Tage Zouoo Exemplare davon verkauft sind. 

Paris, vom Lt. December n. S t . 
Am i8ten, nach t i Uhr Abends, traf der Kaiser 

hier ein, und empsicng sogleich die Prinzen, die 
Minister, und die übrigen vornehmsten Beamten. 
Der Duc de Cadore (Ckampagny) legte bei dieser 
Gelegenheit in der Funktion a ls einstweiliger 
StaalSsekrelair, an Stelle des Grafen Darü, der 
b is auf weiter« Bcfebl das Amt eineö General» 
Aiikendaülcn dcr Armee versiebl, den Eid in die' 
^ände Sr . Majcst.n. Dcn folgenden Tag, um 12 
Uhr Mittags, ward die Ankunft des Kaisers den 
Einwohnern durch Abfeurung der Kanonen ver« 
künvigt, und gestern ertheilte Se. Majestät, auf 
dem Throne sitzend und umgeben von seinem gan-
zen Hofe, dem Senat und dcn Mitgliedern der 
übrigen Instanzen Audienz, und antwortete selbst 
auf die von ihnen gehaltenen Reden. 

Cadix, vom 19. November ii. S t . 
Ger Prinz Regent hat den L- Wellington er-

laub!, den Titel „General en Cb^s der spanischen 
Arnnen" anzunehmen. — Auf die Empfehlung deS. 
HetzogS von Ciudad' Rodrigo (L- Wellington), bat 
die'Regentschaft das Kommando dcr 2tcn, Ztea 
und /uen Armeen dcm Gen. CastannoS anvertraut, 
mit dem Titel ,1 General cn Chef der südliche» 
Macht." 

Maorid, vom 5. November n. S t . 
Am .nsten Oktober verließ die Arriergarde der 

Alliirten Madrid, und am folgenden Morgen gieng 
eine obrigkeitliche Deputation nach Va l de Mor» 
ab, um den französischen Kommandeur einzuladen. 
General Drouct schickte soglekch 5000 Mann, die' 
hier den 2ren einrückten. Am Abend gaben die 
Einwohner den französischen Offizieren einen Bal l , 
und es war zum Tbeil illuminirt. Am folgenden 
Tage ward eine strenge Nachsuchung gehalten nach 
denen, dic beschuldigt wurden, Feinde der Franzo-
sen zu seyn, und in einigen Stunden wurden Z2<z 
Personen in die Gefängnisse gesetzt. Unter diesen 
waren angesehene Personen, deren vornehmstes 
Verbrechen darin bestand, mir englischen Offizieren 
vertraut gelebt, und sogar dem L Wellington Gel!» 
für dle Armee vorgestreckt zu haben. 

Am 3. wurden 12 Menschen erschossen, lznter 
andern dcr Graf Cabusa d'Alava, Kaufmann» der 
Kanonikus Nunez, und der Ritter Orente. Hier» 
nach wurden diejenigen in Freiheit gesetzt, die 
während deS Aufenthalts der Engländer gefangen 
gesetzt waren. Eö kam l in Befehl heraus, daß vie 



Älnwobner stch nicht Haufenweise auf den St ra-
ßen versammeln sollten, und dieser Befehl ward 
so streng« ausgeführt, dag Leute, die nichts da-
von wußten, und stch versammelt hatten, um die 
Goldaren zu empfangen, für Rebellen angesehen 
wurden; eS ward auf ste gefeuert, und außer einer 
großen M«ngc Verwundeten wurden 3 getödtet. 

Madr id , vom to. November. 
Am isten rückten die Hranzosen hier ein, und 

?le Munieipalitär ward wieder eingesetzt. Aber 
am 4ten, wie man sagt, zufolge einer einge-
laufenen Depesche kehrte Soul t nach Al t «Kasti-
lien zurück, und der Marschall Iourdan blieb mit 
dcr Diviston Drouet in Madrid. Am Sten des 
AbendS erhielt Iourdan eine Depesche, odne daß 
man weiß woher ste kam, und den 7ten Mittags 
war ganz Madrid geräumt. Am M n rückten 2000 
Mann Infanter ie und 600 Mann Kavallerie unter 
Kommando deS Don Juan Mar t i n , in Madrid 
e in , und daö Volk genoß Ruhe. Heute rückt« 
General Bassecourt ein: Empecmaho und Mtdico 
sind gleichfalls hier. 

S t . Andres, vom 27. November n. ,S t . 
Als die Franzosen in Madrid einrückten, fa-

serten ste cinc Anljhe von 200000 Piastern; da sie 
aber einige Tage nachher abzogen, so haben ste nur 
Svooo durch Drohungen erpressen können. 

Gibraltar, vom 29. November n. S t . 
Am 20. hat dic erste Diviston der Armee Ali-

cante verlassen, und marschirr auf Valencia. L. 
Wi l l iam Benting ward unverzüglich mit ^000 M . 
sicilianischer Truppen erwartet, um das Komman» 
do dieser Armee zu übernehmen. — I n Carrbaqe-
na hatte am 20. das gelbe Fieber ganz aufgehört, 
nachdem es etwa 800 Menschen weggerafft dar, — 
General LallasteroS soll nach Ceuta verbannr wer-
den. Er wird von niemanden bedauert, weil, wenn 
<r seinem Befehl gemäß stch mtt Gen. Hi l l verei-
nigt härrej, Aou l t nicht haben würde auf Madrid 
marschiren können, im Rücken des L. Willingron, 
der dadurch genörhigt ward, stch von BorgoS zu-
rück zu ziehn. 

Lissabon, vom 30. November n. S t . 
Hier ist folgendes Edikt erschienen. — „ D a eS 

an Mi t te ln fehlt, die Armee, die unS mir so großer 
Tapferkeir und Krieggzucbr gegen den gemeim^asc> 
lichen Fcind verrheidigt, zu unterhalten, und da 
der Prinz Regent, unser Herr, die Last des Volks 
durch neue Auflagen nichr vermehren kann: sa be-
stehlt G- K. H dem Hlnanz-Ralh. mit all>r M.nkt 
den Verkauf der Krons^iner zu pes^Ienuigen, oder 
dnicnrgcn, die derselben, kcafr der Dekr.te von, 2t. 
Januar iso i und vom 2. Mai 1810 zniz fallen 
sind, ohne di« Kapellen, den Ertrag der Zölle ie. 
sqvon auszunehmen, ic 

London, vom 8. December n. S t . 
Gestern kielr S - K H der Prinz R^g^nt 

sein erstes Lev«e m Bariton Hzule. Es waren sehr 
zahlreiche Pesentarion, und die Minister von SvN' 
nien, Rußland, Neapel, Schweden, Portugal! und-

der Pforte, waren zugegen. Der Graf Lkewen war 
nicht da, weil er sein Kredltiv noch nicht überge-
hen hat. 

London, vom j . December n. S t . 
(Beschluft) 

„Gentlemen vom Unterhause, 
„ I c h habe befohlen, daß die Berechnung der 

Ausgaben für das künftige Jahr Ihnen vorgelegt 
werde, und ich zweifle nicht an I h rem Eifer, die 
Substdien zu bewilligen, die nöthig stnd, um mich 
in den Stand zn setzen, für daß große meiner Sorg« 
falt anvertraute Interesse zu sorgen, und welche 
die größte Hoffnung geben werden, den Krieg, in 
den wir verwickelt stnd, auf eine glückliche Art j n 
endigen." 

„ D e r nahe Ablauf der Urkunde (Carter) der 
Ostindischen Kompagnie nölbigen mich, Sie aufzu-
fodern, unverzüglich I h r e Aufmerksamkeit darauf 
zu wenden, wie nöthig es ist, künstig wirksamer fü r 
die Verwaltung untrer Besitzungen in Ostindien 
zn sorgen. I n Rücksicht des verschiedenen Interesse, 
welches mit diesem wichtigen Gegenstand verknüpft 
ist, erwarte ich von I h r e Weisheit, daß Sie die 
schicklichsten Einrichtungen treffen werden, um den 
Wohlstand dieser Länder zu befördern, und lj.n zum 
gleich dem Handel und den Einkünften der Staa» 
tcn Sr . Majestät die größten Vortlieile zu sichern." 

, , Ich Hab« mit der größtcn Zufriedenheit den 
Erfolg der Maßreget gesehn, dle das Parlament ge-
nommen hak, um jene gewalltbätigen und snbordi--
nariongividrlgen Handlungen zu unterdrücken, die 
stch in einigen Theilen des Königreichs gezeigt ha-
ben, so wic die geäußerte Neigung, die Nachsicht 
zu benutzen, welche die Weisheit und.Menschlichkeit 
des Parlaments den Verirrken angeboren Hai. — 

- I c h hoffe, daß ich nie Gelegenheit haben werde, 
die AbscheuliGkeilen zu b.kiagen, die dcm B r i t t i -
schen Kar.,kler so sckr zuwider sind, und baß alle 
U n r e r r h a u e n S r . Majestät von der U c b e r z e u g n n g 
durckvrungen seyn werden, daß das Glück drr E i n -
zelnen, eben stz sehr als das Wobt des Staats, von 
den strengen Geliors.nn g^gen die Gesetze, und von 
einer festen D'bäiigltchltir an un,r« vertrefltche 
K o n s t i t u t i o n n b d ä n a t . " ^ 

„ I >' setze das größte Zutrauen in die Treue 
des Volks nnd die Weisheit des Parlaments. 
I H bin Ü5er.euqr, daß dieselbe S^ndhuttigkcir 
und Bcbarllcht.,'it, tue sich bei so l'ä-isi^n «nd 
scdwi-na'n Gel. aenhei'ten gezeigt h.ibcn, auch zu 
ein-r Zeit "icl'k fehlen werden, wo «Ule Augen Eu, 
rova mn. der galten Welt auf Sie g,ri>!r^t sind. 

I.11 kann Sie versichern, daß in der Aiikübuiig des 
g>'o6en mir anvertrauten Amks, kiin Gest'chi Herr« 
«ckender in meinem Herfen ist, ^cr Wunsch, 
durch alle Mirr>,l die in meiner Gewalt sini' den 
wahren Wohlstand, die ^reibeit und dos Gtnct 
der Untertbanen S r . Matenas zu befördern." 

I n den hierauf ersolaren Debaten s.^t« g> 
Longf^d, daß dke ^age von E-irora «e-t kl!r>.,n ei^ 
ne große Amdenmg crhalren habe^ vor kurzrm war 



fast das ganze fest« Land unter französischer Herr-
schaft; jktzt bar sich fast dic Hälfte gegen diese 
Usurpation aufgelehnt; dies beweise hinlänglich die 
Güte der Maßregeln der jetzigen Administration. 

L- Rolle lobte sehr daö weise und kluge Betra-
gen des Prinzen Regenten, seitdem er die ihm an-
vertrauten wichtige» Geschäfte verrichtet. 

Der Graf Liverpool vertheidigte die Minister 
gegcn die Beschuldigung des Marquis Wellesley, 
daß ibre Anstrengungen zur Fuhrung des Krieges 
in der Halbinsel zu schwach gewesen wären, und 
führte an, daß England am 25- IuniuS iL ,2 , in 
Eicilien, im mittelländischen Meere, und in der 
Halbinsel/ 127000 M. gehabt habe, nämlich 91000 
englischer oder deutscher Truvven, und 36000 Por. 
tugifen, daß außerdem noch 20000 Mann und 7000 
Pferde nachgeschickt stnd, und daß der Oberbefehls-
Haber nie eine Foderung gemacht habe, die nicht 
erfüllt worden sey. I n Rücksicht der Federungen 
der Katholiken sagtê  der Graf, daß er stch ihnen 
bestimmt widersetzen werde, und glaube, daß diese 
freimüthige Erklärung seiner Gesinnungen ehrenvol-
ler sey, als das Betragen derjenigen, die unrer 
dem Vorwand, Bedingungen zum Vortheil der herr-
schenden Kirche ju machen, bloß Mittel suchen, der 
Frage aus dem Wege zu gehn, statt zur Entschei-
dung zu bringen. 

London, vom 17. December n. S t 
Am 15. December brachte der Kanzler der 

Exchcquer folgende Bolschafl deö Prinzen Regenten 
in das Unterhaus-

,»Georg p. k . — Da der Prinz Regent, im 
Namen des Königs, die Berichte in ernsthafte Ue-
Verlegung genommen, welche er über das große E-
lend erhalten hat, dem die Einwohner eines TheilF 
des Russischen Reichs, in ihren Personen und Ei-
genthnm, zufolge deS schändlichen und ungerechten 
Angriffs dieses Landes von dem der Frankreich re-
giert, ausgesetzt gewesen stnd, ferner über die mu-
Verhafte und seltene Edelmüthigkeit und Muth, wo-
mit ste stch den größten Entbehrungen und Leiden 
Zur Verrhetbigung ihres Vaterlandes unterworfen 
Haben, so wie über die eitrige Treue und mibe» 
Mittgliche Kraft, di« sie in der Sache deö Vater-
lands -gezeigt haben, welches für dag Interesse 
GrosidrittanienS, und die gemeinschaftliche Cache 
Europas, Resultate von der höchsten Wichtigkeit 
hervor gebracht bat, — so enu'stehlt der Prinz denl, 
Unterhaus, S» K- H> in den Stand zu fetzen/ 
Um die Beiträge zu unterstützen, d«e man zu die-
sem Ziveck im ganzen Russischen Reiche zu machen 
augefangc» hat, und den leidenden llntrrtbnnen des 
Stoßen und guten Alliirten Sr . Maj» deöj, Kai^rS 
von Rußland, solche schleunige und wirksame Hülfe 

leisten, als dieser höchst rührenden Veranlassung 
an« angemessensten scyn werd^ — 

M u i saqt,. daß die zi» di, sem Zweck, vorgestbla-
Aevc Summe 20^000 Pf. S t e ^ betragen wird» 
-i^brscheiiuich die Graßmukh der einzelnen 
vre wohlthärigen Mstchttn der ÄeMnmg VereiMil-

lig nnterstützen, und die ganze Nation wird durch 
reichliche freiwillige Beiträge beweisen, daß ste die 
Ucbel mit zu fühlen weiß, di« das brave und treue 
Russische Volk, mit so viel Edelmuth, zur Verthei-
digung seines Souveräns und seines ValerlkfldeS 
ertragen hat. 

V e r m i s c h t « Nach r i ch ten . 

Unter den Gestorbenen zu Königsberg, stand 
kürzlich auch der Französische Ingenieur-General 
Eble. 

Bekanntlich mnßte auf Napoleons Befehl in 
Frankreich und Deutschland ein großer iZärm mit 
der Zubereitung aus Runktlrüben gemacht werden, 
und den Engländern mißfällt, aus eben so be-
kannten Gründen, diese Fabrikation gar sehr. 
Mögen sie Recht oder Unrecht haben : folgende 
Karikatur, die kürzlich in Kondon erschien, bleibt 
immer sehr witzig: König Georg und Napoleon 
sitzen zusammen am Thee-Tische. Der Erste greift 
so eben in eine ungeheure Zuckerschaale; der an-
dre rübrt seinen Thee mit einer Runkelrübe um. 
Seitwärts steht eine Wärterin, und hat'denSohn 
Napoleons auf dem Arm. DaS Kind nagt an ei-
ner Runkelrübe und macht dazu ein sehr mißver-
gnügtes Gesicht» auS dcm Munde der Wärterin 
aber geHerr die Worte: I ß Königlein, iß ! Pappa 
sagt, daß ist Zucker." (A. d. Z.) 

Von Memel wird aus der zuverlässigsten 
Quelle unrerm 9. f2tstrv Iannar) gemeldet: Ge* 
neral Graf Platow sey der neuesten Nachricht zu-
folge/ schon Conitz, 15 Meilen jenscit dcr Weich-
sel, vassirt gewesen. — Der König von Prcussen 
befand stch am j . (iZten) noch zu Potsdam, und 
war sehr heiter. 

C o n e e r t - A n z e i g e . 

M i t Bewilligung der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung wirb Dienstags, den 21. Januar, Unter-
zeichneter die Ehre haben, im akademischen Saale, 
ein großes Instrumental'Concert auf der S t a h l -
H a r m o n i k a , B a s s e l t o - D a more und C l a -> 
r i n e t t e zu geben. DaS Nähere wird ein beson-
ders gkdrtlckler Zettel uir Zeit anzeigen. 

Russisch Kaiscrl. Kammer-MusikuS 
W e i S g ä r d e r , 

Mitglied der Viebl»Harmonischen Gesell-
schaft in Et- Petersburg. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wenn zwischen den iste» und izten Februar 

dieses IabrcS folgrnde Landesabgabcn zu entrichte» 
sind, als: 
I . Von f^mnitl. publ. privaten, St i f ts , u. StadtS-

Patrimonium Guthern »vi« auch Pastorathrn: 



' s) det« Beitrag Ker Allsten- und KaAj.llei« 
Gelder iür die AU/rbötvAverorknete 
sungS-RevlstonS Comiliislio» vom iHren 
Februar bis ^ te» August 1813, von ^vcm 
D«konomie'Haken' 1 Rbl. 6l)Kop. S . A . 

b) der Beitrag zur Gag« und Bekleidung 
dcS auf Allerhöchsten Befehl vom Lande, 
während des Krieges zu unterhaltenden 
Kosaken Corps, und zur fernern Unter, 
Haltung dcr extraordiNeiiren Councrpser-
d c « . , vsn jeSem Oekonomie-Haken 

i i R d l 2?Kop. B . A . 
o) der Bettrag jedoch nur vom ehstnischen 

D i s t r i k t , füt 'd ie stau dcr in nstu» zu 
stellenden, für seidigen tn Riga gemiethe-
r«n Arbeiter und Pobwodden, von jeder 
männlichen Revittonsi'ee/e . . L Kop. 

! I . Von den Privat-Güthcrn außer obigen Bei-
trägen, al6: 

») die RittcrschaftS. Etat- oder Ladcngeldcr 
pro 4813 von jedem Privat Haken 

2 R.b». B . A. 
b ) d i e Renten-Gelder für d i c P a i l l v - C a p i -

t i s pro von jedem P r i v a t - H a l e n 
4Rbt. B . A . 

«) di« Diäten-Gelder für die Liest. Commil-
tätS-Glieder in S t . Petersburg vom i . 
Januar bis 1. I u l y 1813 von jedem Pri-
vat-Haken . . . i Rbl. 44 K0P..B. A. 

«I) der Beitrag zur Ausgleichung für die von 
den größern Güthern zum Geäst. W i t t -
gen ste i n schen Corps reyartirt^i 130 
Artillericpferde, von fedem Oekonomie-
Haken . . . . 5Nbl. Zv Kop. ZS. N. 
und 

e) der Beitrag, wegen andrcr außerordent-
lichen der Ritter Cassa zur Last g'rfaüe-
ncn Auslagen und Kosten, vonjedemOeko-
nomie-Haken, noch ^tRbl. I3kop. B . A . 

endlich: 
l l l . Die Rekruten-AuSglcichungS-Gelder vot» den-
. jcnigen Güthern und Pastoralhen von 2ö und 

wenigern Seelen, welche keine Rekruten stellen, 
Und daher dic AusgleickungS-Gelder für die 
Rekrutcnsteilungen im Febrnae i L i s von 500 

. Seelen, zwei. und im December 1L1Z von S00 
Seelcn zehn Rckrutcn, überhauvt für 12 Re-
kruten, 12 R u b e l B - A. f ü r jede m ä n n l . 
R e v i s i o n oseele, zu zahlen haben. 

Als wird solches sämmtlichcn Güthern und Pasto-
ratben insbesondere denen Herren CommislionairS 
in den Städten mit dem Eröffnen bekannt gemackt, 
daß obbenannte Beiträge sowohl für den Ebst"i-
sch^ als Lettischen Distrikt in der Ritkerschaftö-
Renrerej im Kaufmann Schamajewschen Hause in 
Dorpat, iy dcr bestimmten Zeit obnfehlbar zu ent« 
Vlchtcn stnd. Dorpar, dcn 16. Januar .1813. 

Mitucisluni 
F . C. K r ü g e r , 

RttterschafZö-AeiUmeisttr. 1 

ES hiiben Se. K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t 
dem Liefläudlscde» ^zcrrn Civil.Gouverneuren dev 
Auftrag ertt?cilr.' alle dtejenigen jungen Edelleute 
l̂estandS v o n , und ü b e r , aber n i c k t u n t e r 

sechSzehn I a h r e n , welche sich dem KrieoS-
dienste widmen wollen und dazu tauglich befunden 
werden sollten, zur Erlangung der »lötdigcn Kennt-
nisse nach dem zweiten Kadetten Corps in E t Pe-
te^ödurg auf Rechnung der Krone anzufertigen. 
Indem Ei» îesicinbisches Landratis ^ Collkgium 
Hiedurch diese Willengmeinung S r . K a i s e r l . 
M a j e s t ä t zur öffentlichen Wissenschaft bringt/ ist 
dasselbe überzeugt, d-lß der jvnge Adel, belebt von 
Ruhm und Vaterlandsliebe, zahlreich stcv beeifern 
werde, dic glänzende militärische j^ufbahn zu be-
treten, weiche denuelben im Russischen Reiche eröff-
net wird, und füget nur noch hin;u, daß diese 
jungen Edelleute stch wegen Empfang ihrer Adels-
Attestate beim Lieständischen Landratbg-Cvllcqio in 
Dorpar und wegen ihrer Abfertigung bei S r . Excel!, 
dem Herrn Civil - Gouverneur, wirklichen StaatS-
rath und Ritter von D u H a m e l in Riaa zu 
melden haben werden. Dorpat, den 15. Januar 
1813- S 

Da ein Krons-Guth von 1 3 ^ Haken ge-
gen Erlegung der vollen KronS- Arrende und 25 
Rubel jährliche DiScretion pr. Haken, zur Arrende 
vergeben werden soll: so haben ctwanige Liebhaber 
stch dieserhald bei der Kaiseri. Oekonomie - Verwal-
tung zu melden. Dorpat, den Januar 181Z. 

G« v. B e h a g h c l . 
Collegien ̂  Secreratr A. K r ü g c r . 2 

Mann allbicr in der Stadt ein Bauervferd 
sich eingefunden hat, dessen Eigenthümer unbeiainit 
ist; a>S wird solches von der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hiemittelst bekannt gemacht, und der 
Eigenthümer dieses Pferdes hiemit aufgefordkrt, 
stch zum Empfange desselben, binnen drey Wochen 
bei dieser Kaiierl. Polizei-Verwaltung zu melden, 
widrigenfalls solches zum Besten der Armen an 
den Meistbietenden verkauft werden wird. Dor-
pat, den I i . Januar 1813. 

Polljeimelster Uajor v. Gess inöky . 
Eekretair S c r u s . z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der Kaiserlichen 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

T)ie Vo/'leLUNAt'N e/ie A/o-
5ai/ük- /)amen ne-Iimen vieler iilren 
A n s a n g — f ü r ^ . k o n e n t i n n ^ n ! 
— r len 20. (^ lontZ j ; )» NacKmit tJZg 
u m z i n ciem wi- clg?!u 



(^<.l^ucie, pa r te r re , vo r» t ^au^ tv in^au^e 
rc-cltt^r 

(»tiNt-ralLupk-rinten^enk 8 c > n n t s A . 
^ r s k L n s : i c t i i m n ^ c k i k t c n 

^Lm^ster i n z inc i Zlu^icken vvlickknt^icl^ 
^I^r l^IL! I^rLUNtlS ^-»uriNdtt:! 
c!t-n >,lktl)fel/5c/i-/^cikl/scken <>n 

M/t At/c^Lic/it c//s 
^)ö5/klt/kur^ «r lk^l len . Z w e i t e n s ? sinc! 
i m I^^nle tlict.^s ^st ires c-i>elita!iö wie i m 

^k-ii-ocZrttbtL I ^ n n ? e n - Exemp la re 
^ui- ^nisc>L »rlt-r V t - r vo^ko i i tmnunß cle? 
^^ l ' Izz i ' l ^n z?u ^r l ia l l t -n. D r i l l e n s : ant-
^v^rie »t l i auf <iic Aem»clt(en / ^n t r s ^^n , 

i c l i n n t ^ r cle.n sci ion l)t-I<2Nvtell Le-
^iliAkiigs^n ^unZe j.itiiße: 1>,t.uie! v o m I>znlle 
^urn ^ni«-rric!il in <It-r <^»rt»;er«-i annelirn.e. 
Dss übc-r <ii^se clr^i I^uri^lL 
kn!r selbst. D o r n s t , «^vn 1^. Januar 

^ V e i n m a n n , 
ktttanilciier l^ai-tner. t 

^ . l l e ' (Zewi t r^waaren, so w ie suc l i 
Kzüe>e, versclil«-clcne Lor ten ^uclcer, 
^Vc- ine, äedt^r ^ a m a i c a - R u m nnci I^rans. 
Iz rsnnnvQin , l iol lznci iscke unr l orrZinaire 
Lck r t - ibp I^ ie re , m i t l l e rs Qa l tun^en l^at^en, 
v o n Vt-rscli it-t jenen ^ ' a r d ^ n , V c k i n - nnct 
Ltal iAvn - L i s e n , 2«?eier1v! ^loslcowiscdes 

mc:krere Lor ten Rauc l i > une! 
öcl inu^f lvbzctce elc. slncl wli l i renci elt-m 

5ur Iieradl^egetxte ? r ^ i se ?u Kaden 
k r e s i n s i t ^ VVvv. 

Unterzeichnete ersuchet dieienigen, welche an 
i»r,m verstorbenen Gemahl, weyiand Herrn Major 
Gustav A d o l p h von B r a n d t e n , ju Fehten-
voff, irgend eine rechtliche Anforderung zu baden 
vermeinen, stch mit selbigen nebst den erfordert»« 
ehen Beweisen, binnen einer Zeit von z Monaten 
in >f,rem Quartiere in Dorpat zu melden. Gleich-
mäßig werden diejentqen ersuchet' welche dem Ver« 
storbeneu schuldig geblieben stnd, in gleicher Frist, 
auch solches gefälligst anzuzeigen. Dorpar, dcn 19. 
Lan. »813 A m a l i e v. B r a n d t e n , 

geb. Baroune v. T iesenbausen. t 
AuS einem Hause tn der Stadt ist am t^ten 

d. M. noch Entwendung des Stubexsch.'üsselS, eine 
smndbafte und Reparatur bedürftige einqebäustgc 
wberne Taschenuhr, welche auf dem Zifferblatts, 
wie auch inwendig, mir IZr?x,i.et ä ?sr>! bezei>Dnet, 
war, enrwaodt worden. Wer von dieser Entwen-
dung vr» der Polizei. Verwaltung eine sichere AuS-

kuksfr m geben weist, erhält einc dem Merthe an» 
gtmessene Belohnung. t 

Eö ist jkMltiU'kn vor einiger Zeit aus seinem 
Schlafzimmer eine stäche tombsä'ene und kleine 
goldene Taschenuhr entwandt worden. Erster« bat 
die Größe «ineS kupfernen Fünferg und war mit 
einem rvkhscidenen Bande versehen. Die tleinc 
goldene ist mit -» ? î>5 und dem Namen deS Fa» 
brisanten auf dem Aiffcrblatte bezeichnet, hat ein 
doppeltes gläsernes Gehäuse und ist mir einem auf 
Emaille beschädigtem Gemälde versehen. Wer 
von deifen gestodlnen Uhren in der Expedition die-
ser Zeitung eine solche Nachweisung githt,. daß 
der Eigenthümer ste wieber bekömmt, hat für eo» 
stere tv Rubel und für leplere 30 Rudel V . Att. 
alö Douceur zu empfangen. 1 

E6 ist am i.jlen d. M - vor dem Kammerhere 
von Lilienseldschen Hause ein -jiährig^S hellbrau-
nes Bauerpserd, mit einen schwarzen Streifen auf 
dem Rücken, nebst einen Äauers<1litten von Ab» 
bänden gekommen. Derjcfkge, welcher un alten 
tzültenschen 5?ause»die Anzeige macht, wo der Ei-
genthümer sein Pferd wieder erhalten känn, hat 
eine Belohnung i>on zo Rubel B - A. daselbst in 
Empfang zu nehmen. 4 

Auf emem Guthe tn Lettland, an der Ebst-
Hündische Grenze, wird ein Amtmann verlangt, dcr 
die gehörigen Kenntnisse in der Landwirthschaf! ha» 
den muß, den Brandweinbrand, die lettische und 
chstnischc Sprache versteht, in der Buchhalterei ge-
übt ist, und über fein Woblverbalien in früher» 
Condtkiouen mir guten Atteöaten versehen ist. Wo? 
unbMer die Bedingungen gicbt die Expedition die-
ser Zeitung Auekunfr. Dorpat, d. 17. Januar 4KIZ. 1 

Auf dem Gnche Koltzen, im Rtgischev Kreise 
und Kremcmschen KRchspiele belegen, wünscht man 
einen ungeheiratbenl» erfahrnen Gärtner zu haben, 
der mit dem ^hiesigen Klima schon bekannt ist. Wer 
hietüber gehöriqe Jeuflnisse aufzuweisen bot, kann 
stch aus dem Guthc selbst melden. — Auf diesem 
Guthe sind auch eine Wasser- und eine Windmühle 
zu vrrarrendiren. Beide sind auf jwey Mahlgängen 
eingerichtet, und ganz nahe bei einander belegen. 
Man Meldet stch diescrwegen auf dem Hofe Kolt-
zen selbst. I n der Expedition d. Z. das Nähere. 1 

Ein kleines hölzernes HauS. an der S t Pe-
tersburger Straße belegen, von H Zimmern, Stall» 
räum, Wagenremise und cincm großen Garten ist 
aus freier Hand mit guten Bedingungen zu ver-
kaufen. . z 

ES sucht jemand ein Logis von 3 b,S 4 Zim-
mern, mir StaUraum und Wagenremise, zum 
ersten April d. I . zn beziehen. Die Expedition 
dieser Zettung siebt nähere Nachweisung. , 

Die am 5). d. M. in meinem LogiS im Schnei-
dermeister Bohningscken Hause, dem Barsn Vie-
tmghofschen Hotel gegenüber, statt gehabte Auk-
tion wird am Lösten d. M- Nachmittags vom 2 
ttbr ab, wiederum ihren Anfang nehmen und die 
folgenden Tage fortgesetzt werden. Es befinde» 



Tch »«selbst allerley Eise«'Waaren, baumwollene 
Watten, Schlittendecken, Mah«gony Kästchen, Tbee-
bretter, wohlriechende Oele, Pfeifen, einig« Gat-
tungen Rauchtaback und allerlep Galanlrrie-Waa-
ren. Wozu Kauffiebhabcr zahlreich eingeladen wer-
den. Dorpar, den l8 . Januar 1813. 

C H - B r o c k , j un . i 
Dünst igen ^ lc )n l2g , clen 2 0 ^ " <z. 

n i m m t rn«-ine i n cliesen L l ä n e r n snge-
zrei^tL L lements rseku le i n cler L t -k^usunZ 
«jvs I5 t - r rn ^1. ^ . s m u s s i k r e n 
D o r n s t , clen i Z . ^an. i Z i Z . 

D i k t i e r . 
5?err Jacob Maggk und Herr Berr in i , welche 

sich den Jahrmarkt hindurch hier aufzuhalten geben, 
kcn und niedrere Instrumente spielen, empfehlen 
sich Einem hiesigen Hochgeneigten Publikum. Hr. 
I , Berrini spiel! 6 Instrumente auf einmal, 
und singt sehr gut Italienisch. Sie schmei-
cheln sich auch dcn Beifall dcS hiesigen respec-
tiven Publikums zu erwerben, und wcröen jede 
Aufforderung, bei Herrschaften im Hause zu kom-
men, Folge leisten und die Anwesenden mit ibrem 
Sviele zu amusiren, eifrigst bemüht scyn. Zugleich 
zeigen sie hiemit an, daß bei ihnen eine veritable 
Cremoneser Violine zu verkaufe« ist, auch sind 
bei ihnen zuverlaßige neue Barometer und Thermo« 
meler für billige Preise zu bekommen. Ferner wer-
den von ihnen mich alte in Reparatur genommen. 
I b r Logis ist bei dem Schuhmacher Herrn Schön-
f r ld , bri der deutschen Kirche. Sie ersuchen Je-
dermann wer sie des Mittags mit ihrem Spiele 
verlangt, des Morgens, und des Abends, sich Mi t -
tags bei ihnen zu melden. 

Herr P e t e r K a f c h i n , auS Reval, welcher 
sein Waarenlager in der Behausung deS Herrn 
Collegienassessors Wildenhayn ^ bat, empfiehlt sich 
dem resp. Publikum mit vorzüglich gute Zitze und 
Halbzitze, M u l , Kalinko, Kembri und Haman's, 
moderne seidene und bucharische Madraötücher, wie 
auch zitzene Tücher, Nanquin, feine und mittel 
Laken, Kasimir, moderne Westen und mehrere rus-
sische Waaren. Auch ist bei ihm Zucker und Kaffee 
für besonders billige Preise zu haben. Die resp. 
Käufer werten sich selbst von der Güte seiner 
Waaren und den billigen Preisen überzeugen. 2 

Ger Pfeifenkünsiler S6>okkel, welcher sein Lo-
giS in der Behausung des Gold« und Silberarbei« 
terS Hrn. Löwström hat, empfiehlt sich mit sehr scho-
nen gekünstelten und ungekünstelten Pfeifen und 
versichert die billigsten Preise. 2 

Herr Anton Mervo empfiehlt sick» mit den 
neuesten u«d feinsten Kupferstichen, Zeichnungen, 
Landkarten, Thermometern, wie auch den zuverläßig« 
sten Brandweinsproben, in der hölzernen Bude auf 
dem Markt. L 

Der seit mehrern Jahren tn der Dude des 
Herrn Bürgermeisters Liade mit Ptljwagrei, ge-

standene Prlkasckiik des S t . Petersb. Kaufmanns 
t i l in , Terpetschinow, empfiehlt sich mit seinem an-
sehnlichen Lager von Pelzwaaren aller Ar t , welche? 
er für diesen Markt, in der Mittlern Bude untet 
dcm Hause d,S Bäckermeisters Hrn. Mester verlegt 
bat. Die resp. Käufer haben sich die billigste» 
Preise und eine solide Behandlung zu versprechen. 2 

Der Glashändler Wenzelnilschi, aus Reval, 
welcher seine Niederlage m der Behausung deS 
Tischlermeisters Selig hat,empfiehlt sich dem hoch-
geneigten Publikum mit .sehr feinen geschliffenen 
und ordin. Giaswaaren, Porcellain, Kinderspiel-
sachen, seine wohlriechende Oele und Gewässer»., 
und verspricht die billigsten Preise. 2 

Einem hohen Adel und geehrten Publik» 
zeige ich hiemit ergebenst an, daß bei mir noch 
zwei neue, sehr modern gearbeitete flügelsörmige 
Fortepiano's, von sehr gutem Ton, käuflich zu ba-
den sind: und da ich mich gegenwärtig wieder in 
Stand befind«, eben dieselben Geschäfte, welche 
mein verstorbener Mann, als Jnstrumentenmacher 
führte, fortsetzen zu können, so bitte ich Einem 
Vochgeneigtem Publiko, mir dasselbe Zutrauen zu 
schenken, welches der Verstorbene zu besitzen sa 
glücklich war. Es werden demnach wieder bei mir 
alte schadhaft gewordene Instrumente, als Forte-
piano's, Klaviere ie. in Reparatur genommen und 
auch das Stimmen derselben besorgt. Jedermann, 
der mich mit Aufträgen beehren wi rd, Hat eine 
prompte und billige Bedienung zu erwarten. 

VerwUtw. D . S p r e n g e r . S 
ES hat jemand auf dem Wege zwischen Dor-

pat und dem Niggcnschen Pastorathe folgende B ü -
cher , welche sämmtlich mir dem Namen S. F . 
Meinshausen gestempelt sind, verloren; als: Mond-
steinwürfe, von Schilling. — Aella und Klarisse 
Fant i , 2r B M d . — Die schöne Blandine und 
ihre Freyer. — Thomas Kellerwurm, von Lang-
bein. — Klavier oder dic Raclie dcr E/fe, von 
Karoline Pichler, 2 Bände. Wer vbige Bücher 
bei dem Pedelln Hrn. FaUiug wieder abliefert, Ha5 
ein Douceur von 40 Rubeln daselbst j» empfcm-

J m ehemaligen Pastor Andreäschen, gegen-
wärtig Baron ElSnerschen Hause, der teutlchcn 
Kirche gegenüber, ist dic obere Etage von H Zim-
mern, nebst Handkammer und Küche, so wie auch 
in der untern Etage Z Zimmer, entweder zum 
Jahrmarkt, oder auf längere Zeit zu vermiethen. 
Miethliebkaber erfahren dre Bedingungen in dem-
selben Hause. 2 

zog Löf- reinen schweren Roggens werden für 
billigen Preis auSgebotben. Nähere Nachwejsung 
deshalb ist in Dorpat bei der Frau Majorin von 
Strauch, und in Walk bei Hrn. Bergbvltz zu haben. 2 

Auf dem G-the Carlowa, steht ein Kutsch» 
Scblitten und ein Peterburgscher offener kasanscher 
Schlitten zum Verkauf. Kaufliebhaber haben sich 
deshalb daselbst bei dem Disponenten Weidenbaum 
»u melden. S 
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Teutschland war durch eine unselige Verkettung 
unglücklicher Verhältnisse und Btgedenbeittn, durch 
die Herzlostakelt seiner Herren und Fürsten und 
durch die Hinterlist und den Trug einiger mit den 
Franzosen und mit Frankreichs Tyrannen buhlen-
den und geheim zettelnden Verräther in Sklaverei 
gefallen, und fremde Satrapen/ Zöllner und Hen-
ker beherrschten, plagten und richteten die Enkel der 
Germanen, vor deren unüberwindlicher Streitbar-
keit und Lieb« zur Freiheit und Tugend die Römer 
in der Vlülbe ihrer Macht, gezittert Harken und 
dic als Beginner und Anführer der nc»cn Ge-
schichte die höchsten Ebren des Abendlandes wegen 
ihrer Tapferkeit und Macht.unbestritten und wegen 
ihrer Gerechtigkeit und Mäßigkeit auch unbeneibet 
getragen hatten. Doch konnte ein Volk, das den 
Sitz uralter Freiheit bewohnt«, nicht plötzlich alle 
Erinnerungen seiner Geschichte vergessen, eö konnte 
nicht ganz vergessen, was eS einst gewesen war: viele 
dienten aus Feigheit oder Geiz alS gemeine Knech-
te, die meisten empörten sich in ihren Herzen gegen 

»die S tande, und hofften von Gott,'pon Zorn und 
Rache endlich Erweckuna und Erlösung. Es waren 
in der jammervollen Zeit, die mischen den Anfang 

. der-Knechtschafr, das Jahr 4800, und zwischen da» 
Iah- 58t2 fällt, mehrere Epochen eingetreten, wel-
che Befreiung versprachen, z . B . die Jahre 4809 
und 4840, wo Spanien die Heerskraft des Unter» 
drückers ableitete; aber bei den Führern des Volks 
fehlte der Stolz, der Mutb und die Eintracht, wo-
durch Deutschland stch. selbst die Ehre und Freiheit 

..Hätte wieder erstreiten können. I n dcn zu trauri-
gen Jahren von 4S0Z bis j31S wurden Teutschlands 
Ketten immer fester geschmiedet durch Teutschlands 
Fürsten, die ohne e»n tentsctzes Vaterland, einem 

fremden Tyrannen dienten, der sich Kaiser deSAbend-
landes und Befreier und Wiederherstellte Teutsch-
lands nannte. 

So , mit immer getauschten Hoffnungen «nd 
mit dunkeln Aussichten in die Zukunft kamen wie 
zu dem Jahr 5812. Ein schwarzes Gewitter hatte 
Hch um EuropenS Horizont zusammengezogen und 
dräuete Schrecken und Verwüstung. Es war kein 
Geheimniß, wohin seine Wolken ziehen und sich 
entladen wurden. Bonaparte hatte den Krieg vo« 
4809 zweifelhaft geführt, er ward in jenem für 
OestreichS Ehre unsterblichen Feldzuge nicht durch 
Siege, fondern durch eine seltene Gunst der Um-
stände gerettet; er führte den Krieg mir den edlen 
und stolzen HiSpaniern unglücklich, der unbezwing-
liche Much des Volkes, die Heiligen Manen Und 
Erinnerungen von Palafox, Romana, Albuquerque, 
und die ewige Vorsehung, welche den Freien und 
Hochherzigen beisteht, uns Wellingtons, des eng-
lischen Feldherrn, kühner Genius stritten gewaltig 
gegen ihn: jedes Jahr fraß ihm mehr denn 400,000 
Krieger, sein blutrother Ruhm verdunkelte'sich im 
Westen. Er mußte etwas tbkn diesen Ruhm wie-
der aufzufrischen, Stolz, Unruhe uiid Herrsch-
sucht trieben ihn und seine Schaaken gegen Osten. 
Teutschland sollte völlig geschändet und unterdrüÄt, 
die letzten Kräfte PteußenS und OestreichS ausge-
schöpft und verschlungen, und dann sollten beide 
Mächte, mit Schimpf und Elend beladen, ausge-
löscht werden; mit Rußland hoffte er für'S Erste 
nock Unterhandlungen einzuleiten und die Sachen 
vielleicht ein Jahr bis zwei Jahre hinzuhalten, und 
dann, an der Weichsel und an den Karpalheh auf 
festen ehernen Fußen stehend, die immer mehr an-
geschwollene und stärker gerüstete Macht unwider-
stehlich gegen den Osten zu treiben und auch dort 
seine Wlederaufrichtung und Erlösung der M l t 
zu verkündigen. Krieg schien jedermännkalich un-
vermeid/ich, aber wann und wie dieser Krieg'auf-
lodern werde, das Wußten die Herrscher kaum, ge-
schweige denn die andern Sterblichen. 

AlS die Sachen im Winter und Frühling des 
JahrS 4812 so standen, da richteten sich in Teutsch-
land die Herzen und Gesinnungen tiniger freie» 



SN!' wackere» Manner «uf und sie sahen nach dev-
Himmelsgegend, w» die Sonn, aufgeht, und hoff-
ten dorr auch den Aufgang der Freiheit. Be i den 
meisten aber war Feigheit größer a l s Tapferkeit 
und G e i t z mächtiger als Ebre; sie verzweifelten an 
drr Freiheit und^dem Vaterlands weil ihm Herzen 
ungläubig und nichtig waren, und viele drängten 
ssch freiwillig zu den Bonapartischen Räuberfah» 
NkN, weil sie Beul t , Lohn und Ehrsnstellew, G«-
wWeit des Sieges und Leichtigkeit seines Genusses; 
vorhersahen und vorhersagten und Bonaparten tn 
.ihren Herzen schon als ihre«p Herrn begrüßten. 
Ken« Freien und Tapfern zog«» denn gegen Osten 
«der das Meer und über die Weichsel 5 ne zogen, 
nicbt ohne trübe Gefühle dahin r He hatten und 
liebten ein teuttches Vaterland und ein teutscheS 
Volk — deSweaen konnten ste unter Knechten nicht 
Wohnen; sie fa l ten wohl, als der Wind in ihre 
Segel blies, als der erste ruMsche Zöllner ibnem 
den Schlagbaum der Gränze öffnete, welch einew 
Abschied sie nahmen und mit wie Ungewissen Hoff» 
«ungen ste in fremdes Land gingen» Aber für freie 
imd männliche Seelen giebt es feine Mittelwege 
zwischen Schande »nd Ehre und Freiheit un^ Skla-
verei? ste baden nur Einen Gott» Ei» Gewissen' 
«nd Ein Her; und müssen den Dienst ihres Got-
teS, ibrek G«wissenS und ihres Herzens thun^ 

Mehrere teutsche Männer nsanberten als^ aus, 
Iveil ihnen alles Elend und- alle Nock lieber war 
als die Knechtschaft; da tlinen ihr Vaterland ge-
«ommen war, s5 kannten sie kein anderes Vater» 
iand als den heiligen Bode«, wo gegen den uralt-
famken lind hinterlistigsten aller Tyrannen für die 
Freibett der Welt gekochten ward. Gottlob schon 
leuchteten teutschen Männern glänzende Seispieie, 

. schimmernde Zeichen der Ebre tn dem allgemeinen 
Schmutze der Schande 7 viele edle teutsche Hüng-
'Ange, vmch nichts als ihr Herz ermahnt, stritten 
Won fest drei und vier Aabren an dem D»o und 
GuadalAuivie unter HjSvantens und Lrtttanniens 
Fahnen für das höchste Gut »es Menschen, für 
die Freiheit. Die Reuen Auswanderer nach Ruß-
land wurden vvn den »franjosen und ibrem schänd-
slchen Anhang in Teutschland als Narren, als V«r» 

^»äther des Vaterlandes, als Aufrührer gegen ihre 
D<kken, als ehrlose und heimatblose Vagabunden 
«eßämpekt. Das mußtet ibr hören, redlichste und 
»eherjteAe teutsche Männer d aber eS war euch «in 
HölanK d«s Ruhms, der bis zu der fernsten Nach-

. «e l t teutscher Geschichte tönen wird das mußtet 
?br hören, Freiherr von Stein,, Graf Cbasot, 
4Sneisev»u, Tidemann, Böse, Tettenborn, Claus«' 
Miß,-ritterliche Grafen Dohna, und so viele andere 
.«die teutWe Männer und Hünglinge, die.ihr Da-
^ r w n d ^Sht tns te l len , Schlösser , G m e r U5>d 
'Heuser,: Weider^und Minder vnließet, wei^ibr^die 
Krecheit über all«s,liki»r«t^ -keächzteneSie?h^b^ 

senden Stimmen feiger und feiler Menschen euch 
M M 

Um die Miete des SnklnierS- brach der Krieg-
wirklich ans^ Da erhielren die meisten der Man-!-
ner. eine feste Bestimmung^ ein Tbnl stellte sich 
unmittelbar unter die russtschen Fahnen, etn anbe--
rer Tbeil schloß sich zu einem heiligen Geschwader-
zusammen. Bomaparie hatte an Z500W Teutsche 
mir seinen bandirischen Horden fortgetrieben : Kaiser 
Alexander hoffte, diese Menschen weiden nicht ver-
gessen haben, daß ste einst ein freies und glorrei-
ches Vaterland hallen und daß jeder Schritt , der 
sie weiter gegen Osten sühtte, ein Schritt näher 
der ewigen Schande uod Knechtschaft sev; er hoffte,. 
!>e werden bei der erste» Gelegenheit die Paniere 
deS Tyrannen verlassen und sich zur Eb?e U'd Ge-
rechtigkeit wenden. Sa ward unter seinen Auip cien 
und unter der Leitung- eines edken teutschen Für-
sten, welchem Ebre b«ssec gefallen hatte als Sklave» 
rei, der Naine Te u tsche L eg ion'ausgesprochen. 
Dleser Name war i n Spanien schon gedeiligt, dort, 
focht, tn daS vierte ^ahr. eine Teutsche. Legion für 

ü»ie Freiheit, die so Hobe kriegerischie El>ren 'grivon» 
neu hat, alS die andern Teuts.l'en, die von ibrew 
Fürsten dorthin, verrathen wurden,. S c b m a c h und 
F.lüche verdltnr h.'bcn. -

Der Name Teutsche L e g i o n war auSge» 
sprachen und klang bis an die Nordsee und Scheide 
und Aloen, als ein Hossnungvklang. Ueberläusep 
Harle man mehr gchossl, als kamen : der teutsche 
Solöar sühlre, wie er alS ein Vieh in Tok und» 
Schande getrieben ward 5 die teutschen O M e r e 
und Evelleu», d«e ihm befahlen, fühlten das zir 
wenig, bei ibnen war d^S Vaterland und der Adel 
lange ausgestorben, und ste hielten die Gemeinen 
fest. Der Geitz war ihre Ebre und Sicherheit des 
Schande ibr Stolz, geworden; ste meinten, Bona» 
patte sey unbeweglich, und für eine Tugend, die 
ße nicht kannten, wollten sie dus elendige Leben 
nicht wagen. ES kamen nur.wenige Ueberlaufer. 
Am. meisten wuchS die teuttche Legeon durch Ge» 
fangene. Diesen legten brave Qfstciere daS recht« 
teutsche Evangelium aus, daß die Frnbeit das Hei-
ligst«, daß dte.Gerechtigkeit das L^öchüc, daß Gott 
5m Himmel, über Kaisern und Königen ist; itt er» 
'hellten ihnen^die Augen luid i>ie Herzen, undWirä-
neu flössen über di« Wangen teutscher Manner 
und l̂ebe qlloS în der Bcust leuischer Krieger, die 
solche Worte vocher nicht gehört halten. M i t 
einer V«rblenbunA und Dummheit, di« von Gott 
kam und die ihn verderben sollte, hatte Dvnaparte 
allcS Gluck seines Heers auf ein Ungewisses Spiel 
gesetzt: der Bandit wußre nichts von Tugend, der 
Jugner. nichts-von dem Glauben ^an'Gott — rufst« 
sche iFröqtmigkeit und Tapferkeit'zerstörte ihn, bin-
nen fünf Monaken verlor er durch das Schwerdt 
unl» .durch Hunger unh Frost an M^nn, 

. ««d <twa 1.M0V.armselige Flüchtling« mit erfror« 
neN/Wtetesn ^nv mit ^Lodeökrankhelten in Ken 
Eingeweiden entrannen über.die Weichsel, damit 
ste'bald inHazarethkN stürben. Viele tausend.Ttut» 

,jche n,»rd«tt,gefgnücn, nuhtt t t Taufende von dttsea 



binden- durch dk Teutsche Legkotr vom Tode geret» turhüllen suchte!. Das war allerdings wahr, m 
der ste bei den weiten Zügen gegm Osten und jeder Landschaft, ii, jeder Stadt Teutschlands 
schrecklichen Winterraqen gewiß verzehrt haden schlössen sich in diesen Tagen dcS Unglücks die red-

würde. Viele, teutsche. Vatec und Mmrer werden lichen und ächten Männer enger zusammen, dje 
auch deswegen die Telttsch^ Legion segnen, weil ste Grlinnnng vereinig« stch zw einem Bunde, d i r 
chnen die Söhne erhielt; aber bald wi.rd das ganze keine Rcg/tn ndch Weihen und Priester haNe, und 
Vaterland sie ftgnen^ wenn ste aus TeulschiandS im SriUcn gährt« und glomm ein heißer Haß ge-

aufrrikr und aus französische Schädel und gen dic Schildträger und Speichellecker der Unter-
Rucken die bilitiqen, Siegel der Rache drücke Drücker und gegen die Knechte der Knechte des 

E'v entstand die Teutsche Legion. Well Neid fremden Tyrannen5 hinfort däuckue den Guten ein 
und Haß und Erbitterung von Aran^osenknechteir Verbrechen, sich nicht von den Dösen zu scheiden, 
lind vsn solchen, dir gern mit franzolischen Ordew neutral seyn. steng bei ihnen an Schande zu w«4-
K. erablr hätten, allerlei M's.deutmig und Verläum- den, es konnte tn Teutschland nur noch zwei Men-

gegen iî - verbreitet bat, so müssen nber die schenarten- geben, Vaterlandssreunde und Franso-
A^iv.fnk'e der Tadler und über die Bestimmung sendiener, die ersten gleich Biederleuten ^ dte zw«-
det nach eiinge Worte gesagt werten. ten gleich Schelmen zu achten. Die Echelme rnch« 

S 'e bay.'N die O'jüiere imd G meinen der ten stch also an den Biederleuten ^ er ist e i v 
Teutschen L.gion A b e.» t heu re r , . V a g a d u n « N a r r ^ ein S c h w ä r m e r , e in V a g a b u n d , 
l ' e n , A u f r u h r e r gegen i b r e Fürs ten, e in J a k o b i n e r , e i n T u g e n d b ü n d n e r - -
l^nd i h r V a t e r l a n d , R e v o l u t i o n s ^ i s » das waren im Mmlde der ni'chröivürdigen und stu-
r e r , Knechte E n g l a n d s und Ruß lands- chen. Spötter Ehrentitel teutscher Männer nnd die 
g.fN'imup ste haben gesagt,, e in O'sfizi.er n n d Kcanzosrnfnechre. und Franzvsenspäher Erzählten 
E o l b a r müsse seinem Fürs ten b l i n d ge- Wuilder von RsvolMöiisplaneN und mörderischen 
K i r c h e n , sobald er sich' ein?» W i l l e n s und inordkrennenschen Anschlagen-»kr^ugenv-bünd-
u n t e r f a n g « und na.ch' dem. Reche » d e r ner^ die da alle temsche Kömge und Fürsten unter 
Anrecht e i n t r Ga-che f r a g e n w o l l e , l ö - daS B««l brinaei, unv ganz Teucscdlanv mtt Wichen 
ssw sich d ie B a n d e aUeS G e h o r s a m s u'iw Ascheirbedecken wollen. Di^Franzvsen schriee» 
u»d' d ie W e t r gehe k n t e r : ste haben wie di»se Töne eifrig .und ibre Großhenker m 
hinterlistige Schlangen andere Anklagen nnd Em- Teutschland, Dav»ust und die Seinigen, nanntet» 
«Krunqen im FinKcrn schleichen lassen, wodurch ste jcden teutschen M « n ^ , her noch ein Teutschland 

. ibre G»ande beschönigen, und die Ebre wackerer suhlte und dem bet dicm Nameir Fretbeik und Va-
Männer bestecken wollten. Hierüber müssen, einige ^ertft»^ .dis^ Äru>i. vor tZiebe höher schlug , einen 
kArze- und- wahre Worte gefagr werden. Mordbrenner und Banditen. Solcher Spott upd 

Seit den Jahren «805 und 1807, w^Teutsch- Hsvn , d̂er Beschimpfung, seyn sollte, klang-de» 
landS Schändung und Unterjochung vollendet ward,, teutschen Männern 5 die nach Spanien und Ruß-
mar tn, vielen treuen und biederen teutschen H«r^ . Land sittigen, auS tausend nichtswürdigen Kehlen 
zew die- Idee einer geheimen. Propaganda der Tu- nach^ Auch lryeeken ste hie gewöbnlichen .parkst-
gend und Freiheit gebohre^. Diese I d t t trat tnl- scheir B'schuldigungen nach , England besolde -tu 
preußischen Staat unter dem- Namen. T u g e n d - Teutschland insgeheim: «ine jnkobkttlche nnd TNvrd-
d u n d gleichsam mit einer anerkannten und gehet«̂  brennerische Purthei, für Englands'schnideS Gold 
Uglen Oeffentlichkeit auf,, ward sber durch duŜ  dienen teutsche Schreiber iund Liusrttfer und enipö-
Gcfchrei dummer Aristokraten und durch di« wirk- ren sich teutsche Edelleute und OWere gegen ^hre 
samere Zuflüüerung des tugendleeren Svütterge- Herren j. Rußland auch biete ^hnew feine Kdren and 
schlechtes, welchem' alles Heilige und Erhabene ein ŝeine Knechtschaft als Preis deS VerrarhS an , vnd 
Gräuel tst^ bald als eine leere Gaukelei gewiesen,, dergleichen mehr, was diejenigen schimpfen können, 
ja wohl als-eine gefährliche »Gaukelei, wsrauS fran- die stch die Bvnapariifche Manier WM Muffer n«ch-
^»lischt! Rcvolutionen vow Freiheit und Gleichheit . men^ Sa war die Welt, umgedrcher-worden, daß 
brüten ^nnten^ Der ^und Mied nur eine Zdee» die vormaligen Hakobiner Heden fre«k unl^ ser<ch-
Vielleichr hielten einige seiner Mitglieder' noch ilw ^ Mann- eine»r «Kl»kobiner nannten» Bm^ meisten 
SltUen zusammen , nicht als durch eine äußere Gewicht aber legren st» auf den. Titel Emporer und 
Verbindung, sondern als durch ein? Verbrüderung» Meuterer^ Le nannten die Ausgewanderten Verrä-
der Herzen. Weil aber bei dem äußeren eisernen, tber der teutschen Freiheit^ Abtrünnige und Ab-
Druck und der tückischem und weitumgreifenden fällige von ihren Fürsten^ Verderbet und Zerstöret 
Sv onerei der Franzosen di«Äde4 «itjtt s M ^ ^ r o » . i 7 ^ M t e M n d ^ ^ ^ , . 
paganda immer natürlicher und also auch immer Hieruber muß EmitzeS trmnert werden: falsche 
gtaubilchkr „>ard, so träumten viele Menschen von Ansichten und Darstellungew verwirren und bethö-
5« ? vurch ganz Teutschland bestehendem und feft ren vst auch Treugesinnte. So sagen wir ihnen 

^ geschlossenen Bund, die Guten mit denn , waS die Worte V a t e r l a n d , Fü rs t u n d 
I ^ S'vcimen Hoffnung, die Lösen mir einer Un» G t h « t sam htdtUken. (Der Beschluk niKdÜ»S.> 
Mck ahndenden Furcht, dte stch unter E p m M 



Alis dem Hauptquartier. 
Ge. Durchlaucht der Herr Ke»eral-Feldmar» 

schall Fürst K u t u s o w von Smoieusk bar unter 
dem zo. Mar ; an den Herrn Ingenieur«Cavitain 
v v n P o l l (Verfasser der nächstens dem Publikum 
anzuzeigenden Schri f t : „An die Russen, zur Feier 
deS ersten großen NationalsesicS im Jahre 18!Z"), 
welche er Höchstdemselben zu übersenden die Ebre 
hatte, und zugleich eine große Anzahl dieser Schrift 
bei der Armee, so wie mehrere Flugschriften varrio-
tischen Inhalts in Deutschland verbreitere/ folgen-
des gnädigstes eigenhändiges Schreibett erlassen: 
Z 's i reFn l i l v n s i e u r ! V o t r e l e t t r e , er m s l g r e le 
p e u <le l o i s i r , je n ' s i >̂gz msliczuo cj« keui l le ter 
«jzns l l eux j o u r V o t r « ouvrage in tereszs i i t q u i 
I'accompsgnoit. 1'res senrible ä ^'attention <̂ us 
V o u s sve2 <̂ e m e je m'empl 'vs te cle 
r e n l l r s tou te j a just ice czue m e r i t e n t vos ts lenz, 
v o t r e p l u m e , et l ' i n t e n u o n <jue V o n » sves cj'en 
r l i s t r i k u e r p lus ieu rs exempls i res p s r m i V05 com» 
x s t r i o t e s et en keceve? en m e m s 
tems lek assurances rle ls cons ic le rs t ion pa r t i cu» 
! i e r« , avec l s ^ue l l e je ne cezzerst cl 'etrs ^ l o a s i e u r 
^Vot ie U«» obeissant »erv i teur , 

k r i n c « IL, äe 8mo1ea«1c» 

A n z e i g e . 

Unter den Tageblättern, welche die Ntuste 
Zeitgeschichte hervorgerufen hat/ verdient 

Der Preußische Correspondent 
die ehrenvollste Auszeichnung. Er erscheint zu 
Berl in wöcdentM iü vter Stücken (jedes zum 
wenigsten einen halben Bogen enthaltend)/ ber-
ausgegeben von dem königl. geheimen Staatsrathe 
und Historiographen N i e b u h r , der Zweck und 
Plan also ankündigt: 

„Diese Zeitung wird einen wahrhaften und ge-
nauen Bericht über alle kundwerdend« Zeitereig-
nisse/ soweit ste der Geschichte angehören, zu ge-
„ben bemüht seyn. W i r werden zu diesem Zweck 
„nicht nur alle erhebliche Blätter benutzen/ na-
nmentlicb auch/ sobald ße zu erhalten stnd, die 
7)!NülischtN Zeitungen, ssndttt» wir dürfen auch 

. »v«,' » 

„auf schriftliche, ausgezeichnet bedeutende yiach-
„richten von den Heeren Und über den französischen 
„Krieg rechnen. Wir werden Den Inha l t bedeu-
tender Gesetze, die im Auslände, mir Einschluß 
„Englands, erscheinen, tn gedrängten Auszügen 
„geben. Wechsel- und Sraarspapier-Course und 
„Waarenvreise von den bedeutendsten Handels-
„Plätzen werden wir ebenfalls aufnehmen." 

„Besonders angelegen wird eS uns seyn,. . . 
„darzustellen, waS bei unS schon geschehen ist, und 
„bei uns und unsern deutschen Verbündeten fort-
„während geschehen wird, um die Freiheit zu er-
„kämpfen,... Wir werden uns aber nicht allein 
„auf die fortlaufende Zeitgeschichte delchränken, 
„wndern auch, wenn der Raum es gestattet, in die 
„der vergangenen Jahre.zurückkehren, welche die 
„französische Tyrannei für Deutschland/ mit AuS-
„nähme weniger Einzelner, versteckt und entstellt 
„hat. Wi r werden Materialien zur Geschichte 
„dieser Tyrannei geben, wie sic an unserm Vater-
„tande, andern. deutschen Ländern und fremden 
„Völkern ausgeübt ist; wir werden über die heil-
samen und ersehnten Beschlüsse reden, die gefaßt 
„sind, um unsere Freiheit/ die Herstellung der 
„ererbten Monarchie unserS geliebten Königs in 
„ibrer Integr i tät , und wenn alle deutsche Völker 
„einträgliches SinneS seyn wollen/ des gcmeinsa-
„men veurschen Vaterlandes unter dem rechtmäßi-
„gen Oberhaupt deS ReichS/ zu erringen." 

„Alles, waö zu hem Einet, gehört, was Noth 
„ ist , wird dcn Aufsätzen unserer Z'itung nicht 
„fremd seyn. AlleS ist von ihr ausgeschlossen, was 
„ f r ivol und selbst in gewöhnlichen Zeilen nur für 
„den unmännlichen Tliett der Hauptstädter geeig» 
,,net iü : dagegen werden wir auch die außer dem 
„Kreise der.europäischen Psltttk gelegenen Länder 
„durch AuSzuge aus interessanten neuen, vorzüglich 
„englischen Reisebeschreibuugen tn diese Zeitschrift 
„einschließen." 

Den inneren, Gehalt derselben verbürgt des 
HcrauSgebers berühmter Name. DaS aber seinen 
Nachrichten von dcn KriegSbeaebenheiten auch der 
Neuheit Reiz nicht fehlen kauft, ist um so gewisser, 
da sie ihm unmittelbar von dem Königl. preußischen 
Mi l i ta i r . Gouvernement mitgetheilt werden. 

(Der Jahrgang kostet in Ber l in , mit Aus-
schluß des Stempels, nur 2z Thaler sachßsch.) 

VA j» trutkn ttlaubt mrde»». D. G. Ba l l , Sensor. 



dl'°. 7. Miüwoch, dm 22S-« Januar 181z. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r U a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - Z e n s u r . 

v r . D . G- B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom i?. Januar. 

Allerl?ö'i»ster Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, 
«rthetlt bei ver Parole im Hauplquamcr in dcr 
Sladl WUna. 

. Vom 16. December. 
..Bekoedttr sind-für bewiesene ausgezeichnete 

Tapferkeit in d«n Treffen gegen dic Frarnosen : 
am 27. und l!8. Junius d. 5,. bei dem Flecken 
M i r und am 2. Jul ius bei Romanow, beim Pol-
tawaschcn ^»fanrerteregiment der Kapitain Sie« 
vcrs z. zum Maior; am Julius' bei der Dorf» 
schafr Kakuwatschin, beim ^eivgarte-HusarcnreHk-
ment der Rittmeister Albrecht u>m Obristen; denn 
Revalischen dcr Kapitain Müller t . zum Major; 
am Julius unter Witebsk, beim Stdirichen 
Draqonerregimenr der Ct'ef desselben, Obrist Ba-
ron Kre«; zum Generalmajor; am 2?sten 5mliuS 
Zwischen de» Dörfern Molcwo Boloto und Lefch» 
liei. der vom IsuMschen z)usarenregim/nl zu der 
Adeligen Kavallerie-Eskadron versetzte Major Hun-
derstrub zum Obristlieutenant. 

Se. Kaiserliche Majestät geben folgende welche 
stch in den oben erwähnten Aktionen durch Mulh 
und Tapferkeit au6ge;eichnet haben, und nvar : 
vom Alexopoischen Infanterieregiment dem Obri-

Panzerbieter; den CbefS von den Aägerregi-
w'Ntcrn, vom I9ten dem (Generalmajor Wuitsch, 
v»n, Z-js)en dem Generalmajor Pi l lar, und vom 
3?sten dem Obristen Bistrom: bei der Leibgarde' 
reitenden Artillerie dem Obristen Äosen; beim 
^ngermannlandschen Drc'gonerreqimenr tem Ma-
lor Dannenberg; beim EtisabetbgrgbschtN Husaren« 

regiment dem Major Baron Rosen 3. ; beim Li-
tb.iuischen Ublanenregimcnt dcm Obristen S t a d l -
berg; beim Äaporischen Infanterieregiment dem-
Mnjor Rehan; beim Hten Lägerregiwent dem 
Öbristlieutenanl Hcivecken; ,beim ersten zusammen^ 
g. z^e'ikn Grenadierdataillot, dem ^)ngrnicur»Ge-
»erk'.maio? Forster; beider Suite Sr^ Katserl. 
Majestät beim Quartiermeisterwesen dem Obristen 
Baron Klot , I h r Allerhöchstes Wohlwollen zu 
erkennen. 

Allerhöchster Befehl S r . Kaiserl. Majestät, er-
tkeilt bei der Parole im Hauptquartier in dem 
Flecken Orany. 

Vom 27. December. 
Für bewiesene Auszeichnung im Tressen, ist 

I>er Kavitain D'sterlo mit Versetzung zum 9len 
Zägerregimenr zum Major befördert. 

Vom Leibgarde. Husarenregimenl der Lieuten^ 
Löwcnstern dnm Generaladjutanten Baron Kvrf 
jUM Adjutanten bestellt. 

S t . Petersburg vom 17. Januar. 
Offizielle Nachrichten von den Armeen. 

Der Oberbefehlshaber der Armeen, General Feld-! 
Marschall Fürst Kutusow von SmolenSk hat, 
am t . Lanuar dieses 1813. Jahres, imHauot« 
quartiere in dem Flecken Meretsch, Seiner 
Kaiserl. Majestät folgenden Bericht vorgc-
legt. 

I n allen Nachrichten über die Armee, ist be-
reits Anzeige »on dem außerortentliclien Verlust 
gemacht worden.welche die fran,östsche Armer in« 
ne,halb der Gränzen Rußlands un Laus, der ge-
genwärtigen Kampagne erlitten hat. Solche Be-



kanntmaAunqeli können zuweilen vergrößert oder 
von Parthrilichkeit eingegeben zu sevn scheinen; 
aber zur Bestätigung derselben werden Ewr. Kaiser!. 
Majestät die von dem G ^ r a l von der Kavallerie 
Graten Wittgenstein, noch nach ver Vertreibung 
deS Heindes auS unfern Grenzen, aufs neue aufge-
fangenen Original ^ Raporte über den Zustand 

selbst der fran^osts-ben Garde«Regimenter vorge^ 
legt, auö denen erb<llet/ daß daS eigene Ge«1änduiß 
d,6 Feindes sein Verderben noch in einer schreckli-
cheren Gcstalt darstellt, und zum un'trlaßigkn Be-
tveise, sowohl von der Vernichtung seiner Armee, 
als von allem dem, waS bekannt gemacht worden 
ist, dient. 

se 

4» R e g i m e n t T i r a i l l e u r S . 
Kaiserliche Garde. 

1. D i v i s i o n . 
Zus tand des R e g i m e n t s am 15- D e z e m b e r <812. 

Seim A^uge 
von Smo 

lensk waren 
unter dem 

Gewehr. 
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Unterz. der Colonel-Major, Rtichö'Baron R o b e r t . 

5. Regiment T i r a i l l eu rS . 
I i . Kaiserliche Garde. 

t . D i v i s i o n. . . 
Zustand d e S R e a imenkS am 1 5. D e c e m b e r 1 8 t 2. 

Beim Abmge 
von Smo« 

lensk waren 
unrer dem 

Gewehr, 

Verlust seit dem Abzüge auS SmolenSk. 

Auf dem 
Schlachtfeld« 
stndgeblieben. 
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T D 

5 T 

5 

Verwundete, 
die derArmee 
nicht folgen 

konnten und 
in die Hände 
d?S Feindes 

gefallen stnd 
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oder Elend. 
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Zurückgeblie I Totat-Ver- Ukbrig gcblie 
ben, erfroren^lust. 
oder wegen 
Krankheit 

oder Ermat-
tung, und 
vermutkl.ich 

in die Hände 
deS FeindeS 

gefallen. 

IN 

I Z 
r: . 

ä28 

den unter dcm 
Gewehr. 

N) <7 
s 

2/1 
Untcrz. ter ColonelMajor Bon. H e i , n c q u j i i . 

Sln-
m« r-
tun-
gl». 



I I I . Kaiserlich- Garde. 
D i v i s i o n . 

A n s t a n d 

6. Regiment T i ra i l leurS. 

des R e g i m e n t s am 15- Dezember t S i S . 

Beim Abzüge 
von Smv' 
lenSk waren 
unter dem 

Gewehr. 

3 l 

Verlust seit dcm Abzüge auS ^molensk. 

Äui dein 
Scl'IaMfelde 
sind geblieben 

Verwundere, 
diedcl Ärmee 
nicht folgen 

konnten, und 
in die Hände 
des Feindes 

gefallen sind. 

. 

300 13 4 
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Gestorbene 
von Kälte 

oder Elend. 
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S -i 
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Zurückgeblie-
dcn, erfroren 
oder wegen 
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IV. 

Unterj. der Colonel-Major, Kommandeur des Regiments C a r r s . 

K a i s e r l i c h e G a r d e . . 
4. Regiment VoltigeurS-

Zustand deS R e g i m e n t s am i 6, Dezember I 8 1 S. 

Veim Abzüge 
von Smo 
lensk waren 
unter dem 

Gewehr. 

32 

Verlust seit dcm Abzüge von SmolenSk. 

Auf dem > Verwundete, 
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n die Händt 
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20 
Untcrz. der Obrist Kommandeur deS Regiments C h c r . Gal t«- . 

Der Oberbefehlshaber der Armeen, General-Feld. 
Marschall Fürst Golenifchtschew - Kutusorv 
von SmolenSk, hat S r . Kaiserlicden Ma-
jestät im Hauptquartier in der Stadt Lika, 
folgende zwei Berichte vorgelegt: 

1. Vom 6. Januar. 
Der Admiral Tschitschagow berichtet mir vom 

s. Januar, baß der Femd über den Nogat gkjagt 
ist, und daß die Stadre Elbing, Marjenbnrg und 
Marienwerder von den Truppen Ewr. Kaiserlicden 
Majestät in V'sitz genommen sind. 

Graf Platow fährt for t , den Feind in Rick« 
tung von Makienburg nach Danzig ju verfolgen. 
Zu gletchkr Ze«t beunruhigt dcr GenerMeutenant 



Schepelew, der bei Sommerau über denNogat ge-
gangen ist, den Feind von dieser Seile auf seinem 
Rückzüge. Zwischen Trunz unv.Damerau bat der 
Feind 7 Stück Belagerungsgeschütz zurück gelassen. 

Sobald ich ausführlichere Nachricht Hieruber 
erhalte, werde ich das Glück haben, Ewr. Kaiserl. 
Majestät umständlich hierüber zu berichten. 

2. Vom 7. Januar. 
Ich habe das Glück, alleruntcrthänigst zu be-

richten, daß nach der Besitznahme der Stadt El-
bing am Zi . Dezember von unfern Truppen, dcr 
Feind am 1. Januar aus Marienburg verdrängt 
worden ist. Bei Derschan wollte cr sich in dem 
Brückenkopf ballen; als er aber auch dort gewor-
fen wurde, so begann er seine Retirade auf zwei 
Straßen, nach Danzig und nach Stargard. Graf 
Plarow fährt in Gemeinschaft Mit dem Detasche-
ment des Generalltturenantg Schepelew fort, ihn 
zu verfolgen, indem cr «ine, dem Rückzüge deS 
Heindes angemessene Richtung nimmt. Sei Ma« 
rienburg find bis zoo Mann, und in Derschau über 
200 Munn gesangen genommen, auch eine be t ra t -
liche Menge Flinten genommen. I n dem Hv'pi-
tale zu Marienburg stnd von dem Feinde Offi« 
ziere und 726 Gemcinc zurück gelassen. 

Der erste Tag des Neujahrs ist mit einem dop-
pelten Erfolg gekrönt worden. Der G<neraladju. 
tant Ewr. Kaiserl. Maiestar Tscbernyschew, welcher 
am 30. Dezember in der Gegend von Marienburg 
ankam, attakirte den folgenden Tag mit Tagesan-
bruch den dattlbst befindlichen Kcind, und eö ge-
lang ihm, ibn so glücklich von dorr ju verdrän-
gen, daß cr einen General, einige OisNicre Und 
dis 200 Mann von unterm Range zu Gefangenen 
machte, auch Stück Geschütz nahm, die stch in 
dcn Senkungen deö Brückenkopfs befanden. Der 
Feind war gezwungen, in Maricnwerder beträchtli-
che Proviant-Magazine und Hospitäler nacdzulas-
sen. Nach diesem glücklichen Erfolge gieng der 
Gcneraladiutant Tschcrnyschew über die Weichsel, 
und setzte seine Verfolgung auf Ncunburg fort, wo 
der Feind eine sehr vortheilbaftc Position inne 
hatte. Er schickte daher «in Kosaken-Deralchement 
ab, um den Feind zu umgehen, und die Straßen 
»on Neunburg nach Graudenz, Bromberg undTu-
gel zu besetzen, wodurch er auch den Feind zum 
Rückzüge zwang. Und so rückten die siegreichen 
Truppen Ewr. Kaiserl. Majestät am Januar in 
Neuenburg, die erste Stadl auf dem linken Ufer 
»er Weichsel, ein. 

Suwalki, im Herzogtbum Warschau, 
vom 17. Januar n. S t . 

Durch hiesigen Ort und durch unsere umlie-
Atldc Gegenden marschiren jetzt Russische Truppen. 
Se. Majestät der Kaiser von ganz Rußland kamen 
am gefmgen Tage, den Januar a. StylsNach-
mlttags nqch 3 nhr hier an. Vier Werst von hier 

empstengen den Kaiser der Unterpräfckt mit den 
Adeligen, gleich vor der Stadl die Hebräer »Ge-
meinde mit Brod und Salz, und bei dcr Stadt-
pforte dic Gastlichkeit in vollem Ornat und mit 
den Kirchenfahnen. Das Volk, von w?lct>,m der 
ganze Marktplatz bedeckt war, lies; ohne Aufhören 
fein freudiges Hurrab erschallen, und alle Glok-
ken in der Stadt wurden gelautet. Hcure war 
der Kaiser in dcr Kirche, und wl.'hntcn dem auf 
den 5 Januar, welches der Tag vor CbriiU Er-
scheinung ist, nach GriechiichRulsitchem Gebrauch 
festgesetzten Gottesdienst beî  Die Reiic Rai-
ferl. Majestät von der Gränze bis nach unirer 
Stadt war folgendermaßen geschehe». Am «sten 
Tage des Neui^hrs alten Sly lS, over am ^ t e n 
Januar n. St . trafen der Kaiier nach z U!,r Nach-
mittags auö Malsch in Lelpuny ein. Dcn fol-
genden Tag k.-men Sie in dem Flecken BerSnikt 
an, wo Sie in dem Hause deö Guisbesitzers Ra-
jecki abstiegen. Bei der Einfahrt in den Flecken 
cmvficngen Ee. Majestät die Hebräer Gemeinde, 
und bei dem Hau>e dcr Wirth mit seinen .Kindern, 
welche den Weg des huldvollen und grokmüchigen 
Monarchen mit Blumen bestreuten. Nachdem der 
Kaiser dcn Wirth beschenkt hatten, setzten Sie den 
Ztcn a. S t . / Nachmittags nach l Ubr, I h r e 
Reise in Schlitten nach dem Flecken Krasnovolie 
fort , wo Sie gleich nach z Ubr ankamen, nach-
dem Sie in 4 Stunde und 10 Minuten 21 Werst 
zurückgelegt hatten. Vor S r . Maicstär fubr, wie 
gewöhnlich, der Post-Inspektor, Obrist Doliwo-
Dodrowolskji. Aus dem HUben Wege bei der 
Stadt Sem wurden Sc. Majestät ebenfalls von 
dcm Unterpräfcktcn mit den Adelig.n, der Geist-
lichkeit und dcn Bauern, und bei dem Flecken 
sclbst von der Hebräer-Gemeinde empfangen. Von 
Krafnopoljc reiften Sc. M«j.stät am 4lcn a. S t . 
gleich «ach 2 M r NachnurtagS ab, und kamen 
bri fortgesetzter Reise in Suwalki an. — Die Hie-
sigen Einwohner sind sehr erfreut über die Ankunft 
der großmülhigen Russen, und diese Freude be-
mühen sie sich turch ihre Bereitwilligkeit, alle 
Forderungen derselben ungesäumt zu bcfrirdigen 
yarzulhun. 

London, vom s. December. 
Am Sonntage kamen zwei Ru»sische Flotte-

Ofßziere, in ihrer Uniform, in .der Admiralität 
an. Diese neue Erscheinung machte cinen ange-
nehmen Eindruck, und es versammelten sich viele 
Menschen, um sie zu sehen. 

Der Fürst Koslowskji, Russischer Minister 
am sardinischen Hofe, ist am Dienstage, auf dem 
Kutter Aktive, ju Harwicli angekommen. Vor-
gestern traf Se. Excel!, mit dem Hcrrn von Po-
temktN, seinem LegationS Sekrctair, und mit 
fcincm Gefolge, in Bonbon cm. 

Die Russische Eskudre, bestehend aus Li-
nienschiffen, 7 Frcg-,rten, :r. ist in gutem Zustan-
de in der Nore angekommen. 



Gestern traf Se. Excel!. der Graf Liewen, 
RiMs'»'.'r Ambassadeur attl englischen Hose, auf 
der Russischen Fregatte Castor, in Harwich ein. 

Kondon, vom 1L> December. 
Man sagt, daß der Herzog von Clarence, als 

Stdmüal der Flotte, auf etilem Ccluffe in der 
TbameS, die tlniouS - Flagge anfri.blen wird, um 
in großer Ceremonie den die Russische Flotte kom-
mandirenden Admiral zu empfangen. 

Nach den Nachrichten unsrer Kreuzer, haben 
die f r a n z ö s i s c h e n F l o t t e n auf dcr Cchelde und dem 
T»xel i h r e A n k e r p l ä t z e f ü r d e n Wii i l rr g e n o n u n e n , 

und alle Matrosen und Soldaten, die Uc anBord 
ballen, sind zu den Armeen im Norden geschickt. 
Dem unerachtet vermutet man, d a ß eine E e k a -

dre von ^ Linienschiffen versuchen wird, aus dem 
Texel zu entwischen, und nach Amerika zu gehn. 
De Adm Uoung ist jcyr mir einer großen Florce 
in den Dü»en. 

Die R u s s i s c h e Flotte u n t e r Atmiral Täte, ist 
am F r e i t a a i n d e r Nore angekonimen, u n d v e r -

s c h i e d e n e j h r > r E c h i f f c stnd b i s C o l d a m h e r a u f g e -

g a n g e n . D < e Oisiitere u » d M a n n , c h a f l e n e r h a l l e n 

t s c b e ü g m i t t e l t e . a u f d e m s e l b e n F u ß , w i c d i e d e r 

e n g l i s c h e n S e l n f f e . 

Kürzlich aus Frankreich angekommene Perso-
nen melden folgendes: Man weiß tn ganz Frank 
reich, daß die große Armee auf ihrem Rückzüge 
Von Moskwa nach Smolensk, ungeheuren Verlust 
erlitten bat; man kennt aber nichl die ganze Grö-
ße desselben, weil man eö leh-r geheim hall. Go-
navarte sagt man, bat seinen R«ck,ug, gegen die 
Meinung aller seiner Generale, so lange aufge-
schoben, weil er der Meinung Kauristons folgte, 
daß dic Russen, durch d,e Schlacht von Borodino 
geschwächt, nicht im Stande seyn würde, anzu-
greifen, und daß dcr Verlust von Moskwa dcn 
Kaiser Alexander bestimmen würde, einen Waffen» 
stillstand zn schließen u»d Friedens llnterhaiulun-
gen anzufangen. — Um die Desertion dcr Trup-
pen zu verhindern» sprengte mau aus, d»ß die 
Russen keinen Pardon geben, und ihre Gefange-
N«n plündern — Bonapart« ist dcn 8. November 
in Smolensk aewcsen. Da man aber seitdem keine 
Nachrichten von ihm bac. so war die Regierung 
»>nd ibre AnHanger in großer Unruhe; indessu» 
bossle man, das! er alnckl'ch noch Warschau kom-
men würde. Von der andern Ente bat die Furcht 
daß er entrinnen rnöci te, die Mißvergnügten zu-
rück gehalten, nnb i)«v seht einen altglmeinen Auf-
stand verhindert. 

?lus Basel meldet man, daß seit einigen Mo-
eben, in der Gegend von Marseille, ^y'o Men-
schen, die Tbcil an einem Anfuhr gehabt haben, 
erschossen sind. 

Briese vom kontinent versichern, daß Hiron. 
Bonavarte alles, was er k- ftda.eö in Kassel hatte, 
nach Frankceu' g.ubickr hm, und d,.ß man in 
allen Theilen Deutschlands große Unruhen erwar-

tet, als eine Folge des Unglücks der französischen 
Armeen. 

Die heutige außerordentliche HosS-Zeitung 
enthalt das Detail von den cben so außerordent-
lichen als schnellen Siefen, welche die Tavfcrkeit 
und den bewundernswürdiges Enrhusiaemns dcr 
Slrii.een und aller Unterthanen Sr . Majestät deS 
Kaisers von Rußland aekrönt haben. I n . dem 
kurzen Zeitraum von 9 Tagen, hat die französisch« 
Armee, außer einer ungeheuren Zahl von Tobten 
und Verwundeten, 35 t)v0 Gefangene und L50 
Kanonen verloren; und man schätzt die Gefange-
nen, die die Russen bereits vor diesen letzten Eie« 
gen gemacht hatten, auf 7Z 000. 

V e r m i s c h t e Nachr ichten. 

Mehr noch in psychologischer, als in politi-
scher Rücksicht ist eS interessant zu beobachten, 
w-lche Wendungen Napoleon nimmt, um seine 
hochfahrende Nolle so Hut sortzuspielen, als eS 
gehen will. Der Msniteur mußte unrerm .wsten 
Decnnber aue England melden: „daß sich der 
Rückj«g der Französischen Truppen ans Spanien, 
bestätige," - - um da^u die Anmerkung zu machen: 
daS sey ungeg'.ünder. Es seyen vielmehr frische 
Truppen aus dem Marsch dahin. „Spanien gehört 
der Französischen Dynastie; dieses vermag keine 
iNenschliche Anstrengung zu hindern." Vorzüglich 
wohl, seit dem dag Hans Braganza aufgebort bat 
zu regieren, und Napoleon einen Seltenmarsch 
auf Sniolensk machte, um l!ch Petersburg zu nä-
hern. — Da der Moniteur eö läugnet, ist eS gewiß, 
daß die Franzosen Spanien räumen. 

Er läßt ferner die Englischen Zeitungen 
sagen: »»Napoleon würde sich nun wol>l mit Frank-
reich begnügen müssen, um hinzuzusetzen.' auch 
Holland, Rom, Toskana, Piemont, dic Nieder-
lande, die Grafschaft Nizza iollen verloren gehen? 
Er sucht ferner den Verdacht zu erregen, daß man 
Frankreich theilen wolle. Die Absicht davon ist, 
die Franzosen wieder zu exalrirrn. Frankreich zu 
theilen, beaiistchtlgt gewiß keine Macht: aber jedes 
Volk, daS sich entschlossen für seine Unabhängigkeit 
erhebt, ist dcr Unterstützung gewiß. 

Er behauptet endlich, Walpole habe Wien 
verlassen müssen, weit man ihn nicht anhören 
wollte. Is t er wirklich abgereist, so wird er wohl 
Aufträge vom Wiener Kabinet mitgenommen ha-
ben. — Endlich ruft der Moniteur ,,Webe" über 
die Engländer, wenn irgend eine Macht ihnen 
Gehör aäbe. Jährlich standen 300000 Mann und 
300 Millionen Franken (aber seine gewöhnlichen 
Ausgaben betragen ja schon dreimal mehr, und 
lassen sich ohne rechne exterieui-e nicht bestreiten;) 
zur Verteidigung Frankreichs, I tal iens und deS 
Rheinbundes bereit. (Wie aber, wenn I ta l ien 
und dcr Rd inbund niebr von Frankreich vertbei-
t igt seyn wollen? lVene 300,000 Mann gehören 
obendrein in eine Klasse mir drin glänzenden Ka-



vakleri«. Gefecht, wodurch die Franzosen Kaluga 
eroberten.) 

Ferner erzählt der Moniteur: am 27. De-
cember sey in Paris große Revue gewesen; Napo-
leon habe dem Regiment von Paris (Man sieht, 
die Kohorten der Nationalaarde sind schon in Re-
gimenter verwandelt.) Vorwürfe über sein Betra-
gen bei der Verschwörung gemacht, bei welchem 
mehrere Offiziere und Unteroffiziere Thronen ver-
g?ss'". 

Wetter beißt es daselbst: „keine einjige der 
vert.'ün'e?ci? Mächte" werde von Frankreich abtre-
ten. Diese Worte stnd lmerkwürdig. Sic deuten 
an, daß Napoleon viele Murre bnbe. Wer mögen 
diese seyn? Oestercich hat freilich ei» vorläufig 
stipulincs 5?ü!f6> KorpS marschiren lassen; aber eS 
ist dock nur eine Macht. — Preußen? Kann man 
eine Macht als alliirt anheben, deren Festungen 
und Hauptstädte man besetzt hält, und deren Pro-
vinzen man administriren läßt? — Der Rhein-
bund? Aber Napoleon sagte ja zum Grasen Win-
zingerode: „ D u magst ein Bayer oder ein Sachse 
sevn, so bist Du mein Unterlhan. Ich bin Dein 
Kaiicr." Wenn die Sachsen und Bayern seine 
Unterthanen sind, so müssen eS ihre Fürsten doch 
auch wckl seyn, und Unterthanen sind keine ver-
bündeten Mächte. Oder sollte er wirklich jetzt so 
bescheiden seyn, sich nicht mehr als ihren Herrn zu 
betrachten? Das wäre zugleich ein Geständnis, daß 
er nicht mehr dic Macht hat, ihn zu spielen. 

— Zwischen Preußen und den andern Deutschen 
Fürsten werden jetzt allmtihlig die alten Verbin-
dungen wieder angeknüpft. Kürzlich ist auch ein 
außerordentlicher Gesandter des Großherzogs von 
Darmstadt in Berlin erschienen. 

— Die Berliner Zeitungen haben die Bosheit, 
von den durchfliehenden Franjösischtn Generalen 
immer noch anju;eigen, ste kämen von der großen 
Armee. , 

— Dem Vernehmen nach, saqt die KonigSber-
ger Zeitung vom soften Januar, ist der König von 
Neapel von Elbing nach Brsmberg gegangen,— 
vermutblich, um stch durch diesen Seitenmarsch 
Petersburg zu nähern. (A. d. Züsch.) 

— P a r i s . Auf den Fall, daß die Desertion 
in einem Departement Fortschritte macht, und 
man ste der Anregung oder Unterstützung der Ael-
rern beimessen kann, sollen nach einem Kaiserlichen 
Dekret die Gesetze gegen die Aeltern auf daS aller-
strengste gehandhabt werden. Wenn Deserteure 
sich selbst stellen, oder von ihren Verwandten ein-
geliefert werven, so werden sie den durch das De-
kret vom 29sten Januar j s t t verordneten Regi-
mentern einverleibt. 

— Nach der Gazette de France wird zu Wien 
«ine fremde hohe Person erwartet, für die man 
Zimmer in Amalienhof bereitet. 

— B e r l i n . Am 6ren Januar starb allhier 
nam einem kurzen Krankenlager der aus der Kam-
pagne zurückgekommene Kaiserlich'Französische D i -

v l s i o n S - G e n e r a l , Rekcksgraf Louis Paraguay 
d'Hilliers, General - Oberst der Dragoner und 
Grost-Olsiiier dcS Reichs. Er wurde am 7len 
dieses, Mittag«, mir allen setuem Range aebüh, 
renven militairischen Ehrenbezeugungen zur Ruhe-
stätte begleitet und in eine Gruft der katholischen 
Kirche beiaescht. 

— Wellingtons Armee ist in die Winterquar« 
tiere gebogen, und dehnt sich hinter Bisco ( i n 
Bebra) aus, wo ste sich den Fortschritten der 
Franzosen widersetzen und aus Sports alle erfor-
derliche Unterstützung ziehen kann. 

— Napoleons Laufbahn in Europa hat beinahe 
ihr Ziel erreicht und muß stch nun auf Frankreich 
beschränkt finden. Wir haben jeden Augenblick zu 
erwarten, daß Oesterreich sich dreist gegen ihn er-
klären wird. Lord Walpole ist bereits seit längerer 
Zeil in Wien angekommen. Er war den Lasten 
Oktober von Petersburg abgereiset, und ist einen 
Monat untenvegens gewesen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen 

Stadt Dorpat wird hiednrch bekannt gemacht, daß 
das dem dimiltirten Herrn RathSkierrn Gauger 
gehörige, allbier am großen Markte slik No. i? 
belegen« steinerne Wohnhaus, sammt Appertinen« 
ticn, Schuldenhalber zum öffentlichen Verkauf 
aufgeboten werden soll, und lermunzs licUanoins 
auf den 2isten Februar dieses HahreS anberaumt 
worden ist. Weshalb diejenigen, die dieses Haus 
kaufen wollen, aufgefordert werden, stch am be-
nannten Tage Vormittags, im Session« Zimmer 
Eines Edlen Ruthes einzufinden, und ihren Bor 
und Ucberbot zu verlambaren, worauf nacl, gesche-
henem, und lurcd den Hammcrschlag ausgemittel-
ten Meistbot, daS Fernere verfügt werden wird. 
Dorpat-Rathbaus, am 2S. Januar <81 j. 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

C. O- Fab r i e i us , SyndicuS. 
C. H. F. Len», Obersekr. t 

Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen, ans der Lieständischen 
Gouvernements-Regierung, zur jedermännigljchen 
Wissenschaft. Demnach auf Befehl deg Finanz-
Minister» der annoch vorhandene Theil der, von 
dem Preußischen Schiffer Christian Prahm mir 
dem Schiffe der S v e r u l a n r genannt im Arens-
burgschen Hafen eingebrachten Ladung, bestehend 
in A Kisten Indigo auS St. Domingo; 27 Ter-
chen Caffee; 25 Fäßer MoSkobade-Zucker; und 
20 Küsten mit 885 Gläser Provence-Oehl, bei der 
Arengburgschen Port - Tamoschna in öffentlicher 
Auktion gegen baare Bezahlung in Reichs Banco-
Assignation am jäten isten und Soften Febr. c. 
verkguft werden sollen. Als wird solches von der 



^»ständischen G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g den Kaitf-
tUttig!-!, hicriliilteli? bekannt gemacht, tiaii-it lich 
dieselben bei dcr Arensburgschen Port-Tamoschna 
zur Verlautbarung itires BotS einfinden können. 
Riga den 4?. J a n u a r ! 8 l , i 

G- R t c k m a n n . 
Sekr<lair ^ r . F ä s s i n g . j 

ES haben Se. k a i s e r l i c h e M a j e s t ä t 
d<M iütsiändiswen Herrn Civi l Gvuv^ iuuren den 
Auftrag erlhei l l : alle dteicnrgen »un^e» Eteileuie 
Tieflands v o » , und ü b e r , a b e r n i ch r u n t e r 
scchszebn J a h r e n , welche sich dem Kriegs-
dienste widmen woklen und dazu tauglich befunden 
werden sollten, zur Erlangung der nothigen Kennt-
nisse nach dcm zweiten Kadetten-CorpS in E t . Pe-
tersburg ans Rechnung der Krone abzufertigen. 
I ndem Ei» Kiefland>lcht6 kandralhö' Cvllegium 
hiedurch diese Willengmeinung S r. K a i i c r l . 
M a j e s t ä t zur öffentlichen Wissenschaft bringt, ist 
dasselbe überzeugt, daß der junge Adel, belebt von 
Niubm und Vaterlandsliebe, zahlreich Ilch beeifern 
werde, die glänzende militärische Laufbahn t» de-
tretoi, welche demselben im Rutschen Reiche eröff-
net wi rd, und füget nur noch hinzu, daß diese 
jungen Edelleute sich wegen Empfang ibrer Adels-
Atltslale beim Li.fläiidischtN ^.mdratbo-Cvllegio in 
Dorpal und wegen ibrer Abfertigung bei E r . Ex<cll. 
dem Herr» Civi l - Gouverneur, wirklichen Staats-
rat!) und Ri l ler v o n D u H a m c l in Riga zu 
melden haben werden. Dorpat , den 15. Januar 
1LIZ. z 

I n Beziehung auf die Publikation des Con-
setls der Kaiserlichen Universitär zu Dorpat vom 
Lysten November i s i l , wird sämmtlichen Studk-
renden biedurch in Erinnerung gebracht, daß die 
akademischen Vorlesungen auf hiesiger Universität 
unsedtdar am -5len Februar d. I . ihren Ansang 
nebmen werden. Zugleich wird hieturch aufs Neue 
bekannt gemacht, daß zufolg« höherer Vorschrift 
nur denjenigen Studenten, welche im vorbenannten 
Termin sich zu den Vorlesungen gehörig subscribirt 
haben werden, das angebend« Semester angerechnet 
werden darf, und daber sich ein Zeder ulbst die 
unangenehmen Folgen der Verspätung, und Ver-
säumung seiner Pflicht beizumessen haben wird. 
Eltern und Vormünder werden daher ersucht, auch 
ihrerseits für die Erfüllung der den Studirenden 
obliegenden Verpflichtung beizutragen; chre Söhne 
und Mündel zur vorgeschriebenen Zeit wiederum 
auf die Universität adjulassen, und dadurch doö 
Beste der Ih r igen und Pflegebefoblnen zu beför-
dern. Dorvat, den 10 Januar 181Z. 

Hm Namen deS ConseilS der Kaiserlichen 
Universität. 

P a r r o t , d. Rectsr. 
H. F r i s c h , Sekr. 3 

D a ein KronS Gutb von Haken ge-
aen Erlegung der vollen KronS Arrende und 25 
Rudel jährliche Discrerion vr. Haken, zur Arrende 
vergeben werden soll: so baden erwanige Liebhaber 

sich dicscrhalb bei der Kakserl. Oekonomie - Verwal-
tung zu melden. Dorpat, den 1^. J.muar 

G- v. V « Hag be i . 
Collegicn - Secrerair A. K r ü g e r . z 

Anderweitige Bekanntmachungen, 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbst . 

^em2Ncj wünschen s v l i l e , 
oeZcr k l ^ s tn i sc ! ^ ?5an6! , r ie l 'e uncl I ^ e c o ^ n i -

- öci ic- ine ^ e ^ e i i Kn^rks ce-
c l i r t -n , cler 1zo!ie.kL r ler nu t ie ren ^ . u s k u n t t 

i n «Zer ^ x ^ ^ c i i l i o a ct ie ler ^ e ü u n K 
l i c l i r ne I6e i i . l 

Es bat Jemand in diesen Tagen eine 
Summe Reichs-Banko - Assignationen gefunden. 
Der Eigentbümer, der die Summe und die B - A . 
Zeit und Orr deS Verlustes angeben kann, hat 
solche beim Ober-Audireur, Fiscal Petersen, wo-
selbst sic deponirt ist, in Empfang zu nehmen. 1 

I m Hause des Herrn SattlermeisterS Prevot 
ist sebr gute Hosöbutter für 11 Rubel das Lpfd. 
zu haben. 1 

I n der Nacht vom löten bis zum i9ten d. 
M - sind auf dem Randenschcn Pastorate zwei 
braune Wallach« gestohlen worden, wovon dec 
«ine von mittlerer Größe, dcr ander« aber etwas 
kleiner ist. Außerdem haben die Diebe, woran 
man. sie.noch eher erkennen kann, einen ordinären 
zweisitzigen, beschlagenen Schl i t ten, ein mit Leder 
überzogenes Kummet, einen Zaum, ein Paar von 
Rinnen geflochtene schwarz« Jagdl in ien, eine 
Pferdedecke, ein blau angestrichenes Krummholz 
und eine kleine messingene Glocke mitgenommen. 
Wenn nun jemand dem unterzeichneten Eigenthü-
mer eine solche, diesen Diebstahl betreffende, An-
zeige machen kann, daß derselbe, wo nicht alleS 
Gestohlene, doch wenigstens dic entwandten Pferde 
wieder bekömmt, so hat er von ihm eine ang.» 
messene Belohnung zu erwarten. 

W- K- S t e i n g r ü b e r , 
Pastor zu Randen. t 

Da ick gesonnen bin, mein, in der Zama-
schen Vorstadt belegenes Wohnhaus. bestehend auS 
fünf beivbaren Zimmern, .einer Domesttkenstube, 
nebst Küche, einer Waschküche, einem gewölbten 
Keller, Stal lraum und Schauer, wie auch einen 
Obst- und Küchengarten und «inen großen Heu-
schlag zu vermiethen; so ersuche ich dle etwanigen 
Liebhaber sich bei m i r der weitern Abmachung we-
gen zu melden. vcrw. Hofrachin Cossart. 1 

A m Schuhmacher Rautenbergscl,«», Haus«, bei 
der sogenannten JakobSpforte, ist jemand erbötbia, 
Kinder, gegen eme billige Vergütung, in Densis» 
zU nehmen/ welche die hiesigen Schulen besuchen 



sollen. Auch können di« vom weiblichen G e l e c k t e 
daselbst !ugleicl> im Ausnäden unterrichtet werden. 

E>n Dtsvonent, welcher schon viele ^avrc 
Gutber disponirct, und die beskcn Acug-iisse auf,»-
weisen hat, wünscht sich wieder als »olcher zu en-
gagiren. Nähere Nach.veliung giebt August Frie-
Ibrich Rehding, ln Dorpar. i 

Sollte ein Bursche, von guter Führung, das 
Kupferschmieds-Metier zu erlernen wünschen, so 
bat sich ein solcher der Bedingungen wegen bei Un-
terzeichneten zu melden. Auch ist bei ilnn eine Er-
kerwohoung zu vermietben und sogleich zu bezie-
h e n . Kupferschmied B e r g . t 

Einen geschickten Gärtner, der Äennriusse vo» 
d e m Gemüsebau und der D r u c k t h.»t, wünscht 
Man in Hellenorm zu engagiren, und ersucht eirien 
solchen Gär tner , welcher zu diesem Engagement 
Lust hat, sich deshalb a u f dem Guche Hellenorm zu 
meldin. t 

Der GlaShandler W e n h e l N i t s c h e , aus 
Reva l , w e l c h e r seine Nieoerlage in der Behausung 
des T y c h l e r m e i f t e r S Sel ig b a r , e m p f i e h l t sich dem 
hoben Adel und resp. Publikum mir sehr f e i n e n 

- g e s c h l i f f e n e n u n d ordin. GlaSwaaren, Porcellain, 
Kinderspielsachen, feine p l a t t M e T h e e b r e t t e r und 
S c h r e i b z e u g ? , die besten Tafeimesser, feine p l a t t i r t « 

wie auch messingene Leuchter, sehr gute P lan »Me-
n a g e n , die modernsten Brodkörbe, F a y a n c e - T e l l e r n 
und Terr inen, f e i n e wohlriechende Oele und Ge-
w ä s s e r : ? . , und v e r s p r i c h r d i c billigsten Preise. 

I n der S t e i n s t r a ß e , dem Färber Hrn. Weiß 
gegenüber, im Hause der Wit twe deS ZinngießerS 
<^eidler, N r . i l z , sind aus freier Hand folgende 
Sachen für billige Preise ;u haben: «in runder 
großer Tbemsch, zwei L'hombretisch«, und ein 
T v u a l e t s p i e g e l von Mabagonyholz; ferner zwey 
W a n d s p i e g e l , gutes Bettzeug, Bettdecken von Pique 
und Fenstergardinen. 2 

Einige Bucharische Kauflcutc, welche ihre 
Waaren »Niederlage in der Behausung der Herren 
Gebrüder Brock, am Mark t , haben, empfehlen sich 
unter andern mitschöne« tückischen Tüchern, ShawIS 
und vielen Tkeesorten. S ie versprechen sich, ihre 
billigen Preise wegen, einen zahlreichen Zuspruch. 

B e i dem Jnstrumentenmacker Mohring steht «r-
Foneviano, von 6 Oktaven, für einen billigen Pren 
zum Verkauf. 2 

B e i dem Gärtner Knigge sind sehr gute Kar-
toffeln, vo» mitt ler Größe, Lofweise für emen der 
AahreSjeil angemessenen billigen Preis zu verkau-
fen. Such sind bei ihm sehr gut keimende Garten-
sämereien für billige Preise zu haben 2 

E in junger M a n n , der schon früher mehrere 
Jahre auk großen Gütern die Buchhalter« gefüh-
r t ! , und hierüber auch gute Attestate aufzuweisen 
ha t , wünscht wieder in Ehst' oder Lettland als 
Buchhalter engagirt zu werden. Au erfragen bei 
Hrn. Aeltermann ^ M s r o c k , und beim Anstrumen» 
tenwacher Hrn. Sprenger , auf dem sogenannten 
Mtstberge. 2 

Die am jZ. d. M . in meinem ?0i»is im S^Nk i -
dermeister Böbinng^leü d.m ?<'ron V 'e-
tiilghonchen Hole! gegcnüb.r, st„tr gel^idke Attk-
tioll wird om kosten d. M . N>ichmikka^ö vom 2 
Ubr ab, wiederum ihren Ansang rieimen und die 
folgenden Tage for tz ieht weroen. l>, sin den 
sich daselbst aUerln) Eis«-' Waar>,„ , l',»U!vwoll, ne 
Wallen, Schlittendcckcn Mal'.igony Kästchen, D e«» 
bretter, wohtriccheilve O' le Anisen, nnig,- Gat-
tungen Runchtaback und a l l e r , G ' i l a n t e r j k Waa-
ren. Wv;u Äaustiebs^de'' ^Ul-nch cingeladen wer-
den. Dorpar, den 13 u.^r ; 

E H- B ! oc t , jun. 2 
Auf dem Gliche Ae!y.„ , im A . ? g K r e i s e 

und Kremonschen Kirchspiele dctcgen ivür sclt ma» 
einen ungebciralbcten erfahrne,- G ä M : , ' «» h«U'»n, 
der mit dem diesigen K4ima schon blk>uu!t ist- Wer 
hierüber g hörtae Zeugi>isie auf;uwclse» Hut, kann 
sich aus dcm Guthe seilst melden. — Aus die. in 
Guthe sind auch eine Wasser und cine W n 'n ürle 
z i verarrendiren. Beide sind auf ;wey Mahlgängen 
eingerichtet, und gan, nahe bei einander .gen. 
Man meldet sich tieserw-gen aus dem Hof. no l t -
zen selbst. I n der Expedition d.Z^ das Na'i).re. 2 

Ber n u r , in den Buden unter wt inem 
Haus«, ohnwcit der steinernen Brücke, sind ui.ler 
mehreren Maaren aui i folgende zu hnben, olö: 
gute Wologoasche und Petersburger Licl rc, erster« 
zu ?, und letztere zu 6 Rub. l 50 Kop.ken das^ieS-
Pfund, ferner Zucker und Kaffee, vothe und schwätze 
kalmückische Taluvpe», baumwollene W.i t l rn, W.'chS-
lichte und verschieden« Gattungen Pierdegeschirse. 
Auch bin ich willens mein HauS ,n rerkaufen, weS--
Halb sich Kaugiedhaber an mich zu w.nden haben. 

^ ^ 2 
Der OvtikuS, MtchaeliS Har tog, welcher 

sich seit mehr«rn Jahren mir Verfertigung opti-
scher Instrumente beschäftiget, bat die Ebre, d.M 
hiesigen hochzuverebrenden Publikum sein« nach 
allen Regeln der Ovtik »erferriglen B r i l l , n , und 
Lorgnetten, wie auchKonservat-onö Bu l len , wel-
ch« fäinmrlich fein und sauber gearbeitet, für jede 
Ar t Augen ^brauchbar sind, ,u empfeb en. E r 
enthält sich aller Anpreisung derselben, indem ihr 
Erfolg die beste Empfehlung scy» w i rd : üdrinens 
wird cr sich daS Zutrauen deS Publikums durch 
billige Preise und prompte Bedienung zu erwer-
ben «uchen, und bitter daher um geneigte Aufträ-
ge. Zu erfragen »n der Hölzernen Sude auf dem 
Markre. 

A b r e i s e n d e r . 

Der Handlungsbeflissene A n t o n Z i n k , ist 
willens binnen kuner Zeit von bier ;u retten nnd 
macht solches desmiltelst bekannt, damit diejenigen, 
welch« eine gerechte Forderung an ihn zu haben 
alauben, sich mir solcher be, der Kaiserl. Polizei-
Verwal tung des baldigsten nulden mögen. t 



D ö r p t Z c i t u n g 
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E n t s t e h u n Z A n d 
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T e u t schen Heg? o n. 
' (Beschluß.) 

Sein V a t e r l a n d nennt 1>er Mensch Rick« 
Ällein einen gewisse« Boden, wo >er geboren ist, 
sondern in dieses heilige und tbenre Wort schließt 
er einen unendlichen Schatz von Liebe, Ti?eue-und 
Trcude ein. Der Mensch ist kein Thier wie die 
Ler,losc Katze, welches smmer an demselben Fleck 
Aebt, sondern nebst /der «AetdingS unnennbar -lie-
«en Natur von Himmel und Erde »und Bergen 
-unv Thälern und Seen und Strome«, Worin er 
spielen, aÄeiten AiU> «sich freuen ilentte, siebter 
in^dem Begriff HeS Wons V a t e r l a n d seine 
-größten Herrlichkeiten und Heil igtümern er l iett 
vnd ebrt darin Hie Sitten und Gesetze, die Wis-
senschaften «und Künste, die Svielr und Freuden 
7a die Müheu und Arbeiten eines ganzen Volkes, 
das mit ihm durch daS geistigste und gewaltigste 
Band aller Bande, durch die gemeinsame Sprache, 
vereinigt ist. Demnach <st des deutschen Menschen 
Vaterland keln anderes als daS Land der deutschen 
Zunge, in Königsberg oder München, in Wien oder 
srüssel, in Strasburg oder Hainburg, in Holstein 
oder Schwaben fühlt der Teutsche sich »ald heimisch, 
«r ist wie in seinem Vaterlande, denn er ist in 
seinem Volle und leibt daselbst wie in dem S inn 
und Geist seines Volkes. Daher ist daS Vaterland 
und die Freiheit, nbne ivelche kein Vaterland be-
steht, nächst Gott und dem Himmel auch 4tr höchst« 
Gedanke irdische» Meoschen. 

V a t e r l a n d ^n1> V o l ' t ist in einem gewissen 
S inn EinS. Wenn man V a t e r l a n d spricht, 
denkt man mehr an daS Aeußere, wenn inan Vo>lk 
spricht, mehr an da« Innere eines Landes. MaS 
die Menschen vo» Einer Zunge?n Si t ten, Lebin, 
Thgten, Wiffenschkfttti «nd Künsten Gemeinsames 

7; nfcht-. 
Hatten und M t e n -ov^d chben und tbun — b Ä 
beißt ein Volk: so giebt,SÄn spanisches, tcutscheS, 
^franjvttscheS, russisches Volk. 

Damit nun daS Heilige-und M r e h r M e , Ivel-
cheö in nner großen Menge Menschen gemeinschay-
lich lebt, damit das Große «und -Unsterbliche, waS 
«in Volk gelhan, gedacht, erfunden bar, oder thuii, 
denken, erfinden kann , erhalten wurde — darutn 
»wurden Gesetze gegeben, 'Ordnungen, Kaiser, Kö-
nige, Fürsten und Obrigkeiten geschl, daß >sie sol-
ches an G»tteS Statt erhielten «und beschützten. 

.Fürsten stehen also an 'Gottes Statt und -tra-
gen in seinem Namen das Sckwerdt und Secpter 
der Gerechtigkeit und Gewalt und -sollen nach 
«Gottes Gebot als heilige amd unverletzliche Männer 
-geachtet und geehrt werden ; und wche dem, der 
Hand 'und Herz gegen einen Gesalbren und 'Gehn-
-ligten deS Herrn erhebt! Abvr «ein Sprichwort 
sagt?« der N a m e ha t f e i n A m t . Die Fürsten 
haben cheilige Rechte, aber lZe haben noch heiligere 
Pflichten. S ie tzind die ersten 'und höchüen Diener 
des Volkes und V<tter!at>deS und verwalten in 
«Gottes Namen die Ehren -und Herrlichkeiten des 
-Volkes. S» .lange -sie das ^wirklich tbun, ist ihre 

, Majestät chrwurdig wie die göttliche; sobald sie aber 
«ihre Pflicht brechen, 'verlieren -sie auch >ihr Recht. 
Wenn die Fürsten l>aS Vaterland aintcrdrütken, 
PS«nn ste seine Ehre/und Unabhängigkeit an Ftttnde 
Perrathen -und verkaufen^ wenn sie ihre yntertha-
men wie das Vieh Megtreiben 'und abschlachten 
lassen, wenn ste Gerechtigkeit und Ebre schänden, 
üvenn He nicht tausendmal -lieber ^n Freiheit ster-
chen als Hn Anihre ckeben - - ko M d 1»e keine B i l -
der der-göttlkl»en Maiestat mehr, 'sie sind keine 
-lGeheiligte des Herrn mibr, 1!e Haben sich selbst m 
Knechten und zu Pöbel «rniedrigt vnd dürfen nicht 
«erlangen, daß -freie «nd -waÄere Männer ibnen 

gehorchen sollen. Denn Ha6 Baterland -wird als 
<in unvergängliches nnd'das Volk als «in unK,rb. 

dickes gedacht, -aber der König und Fürst K t 
m n d ^ n d - r - r wder gar 5elner tr.1t in s ne 

uGtelle « n . ' " 
«ls»F'»ttch/and« FS.««»? wo i« da« 

«»Mich« im» »»iirbrrchlich, A-chi , »«rch «elchc» 



>1? dek>-i.l«.n? wo ist der heilige Gekorsam, den sse 
iorder» tonssn? Sehr euch um, teutsche Menschen, 
dort mich, deutsche Soldalk» — und dann richtet 
über Reclik nnd Unrecht. 

Nichd mir dem Vaterlande sind Teutschlands 
Fürsten gestanden und gefallen. Unvergessen ist 
das I M ' 18Y5, als die Fürsten von Baiern, von 
Wirtemb»rg, von Kaden, und der Erzkanzler von 
Dalberg, der stch jetzt Großherzog von Frankfurt 
betiteln läßt, in offener Empörung von. Kaiser und 
Reich aUelcn und ibre armen Unterthanen gegen« 
TeMhland und gegen Teutschlands Kaiser füv 
die Franiosen streiten ließen; unvergessen sind die 
Jahre 1806 und 1807, als teutsche Fürsten Bona-
parten die Schlachten bei Jena und Auerstädt ge-
winnen halfen, als schleichen 
Festungen füo die Fre ^ ^-n erobertet?, als viele 
Zeheiuausend Teutsche- durch ihre Fürsten getrieben 
vor Danzigs Mauren und in den blutigen Feldern ^ 
von Pultuek, Ei lau, Heilsberg, Friedland erblei-
chen mußten: daS nannten dis teutschen Fürsten 
Teutschlands Freiheit befestigen und es von Eng. 
landS verderblichem Einfluß, von OestreichS schlum» 
merloser Herrschsucht, von Preußens gefährlichen 
Entwürfen erlösen, daß sie eS den ländergkenFen 
Franzosen und dem blutdürstigen und herrschsüch-
tigen Bonapart« unterwarfen,^ unvergessen ist die 
Schande des Hahrs lös?, wo in Baiern, in Pran-
ken, in Oestrcich, jn Tyrol die teutschen Fürsten 
gegen das Vaterland nnd für die Franzosen Un-
schuldiges tcutscheS B lu t vergossen; und soll Svn-
nien erzablen, wie viele tausend Teutsche dort 
ermordet,sind? soll Rußland seine Lazarethe und 
seine Gräber zeigen, euch teutschen Menschen die 
Hunderttausende zeigen, die nimmer wieder erwa-
chen ? Haben eure Fürsten, hat der blutige Tyrann, 
drm ste euch und eure Ebre verrietbcn, euch nicht 
immer vorang«stoßen, daß ihr als die ersten sielet? 
so in Tyrol, so bei Wagram, so bei Smolensk, so 
det Borodino^ wer beschreibet den Jammer »md 

. die Notb, die durch ste auf euch gekommen stnd? 
wer erzaLket die Mißhandlungen und Entehrun-
gen? wer nennet die Richtplätze und Kerker, wo 
ieutsche Fürsten ihre Unterthanen durch französische 
Henker fangen und hinrichten ließen? 

Gegen sein Vaterland und gegen sein Volk hat 
der Mensch frühere und unverbrkchlichcre Pflichten, 
als gegen die Fürsten. Denn die Fürsten sind nur 
Diener und Verwalter deS Vaterlandes und deS 
Volkes, ste sind nur für das Vaterland und daS 
Volk da, nicht ist ein Land und ein Volk, damit 
Fürsten seyen. Wenn Fürsten also thun und ge-
bieten, was gegen daS Vaterland ist, oder wenn 
sie Uch gebärden, als müßten sie solches-tbun, so 

die Unterthanen von ihrem Eide gelöst? denn -
sbr Etd und Gelübde gegen Vaterland und Volk 
'5. auch migeschworen unvergänglich wie gegen 
Gott selb», den Fürsten schwören sie nur , weil 
ste Pfleger der Gerechtigkeit nnd VMützer deS 
Vaterlandes sey« sollin. 

Von keinem Dinge m der Welt- haben Sie 
Menschen so lächerliche und abgeschmackte Vor-
stellungen und Gedanken, als von dem was ste 
s^ ldasischen G e h o r s a m und so ldat ische 
E b r e nennen. Sie g/bärden sich, als scy für 
diesen Gehorsam ein eigenes Gewissen und aw 
habe diese Ehre über asten andern Ebrcn eine 
eigne jungfräuliche Zartheit. D e r S o l d a t s o l l 
b l i n d gehorche»? und seines H e r r n B e -
feh le b f i n d a u s f ä h r e n —. .das ist die Kehre 
der meisten Menschen^ welche eine Mondur an-
gezogen haben. Diese abscheulich« Lrbre itz.v5n 
Tyrannen und DeSpotew und von jhren Knechten 
erfunden, gerecht« und tapfere Herrscher bedürfew 
ihrer nl ibt ; wenn sie gelten sollte, so nurßtcn Ge-
rechttgkek, Freiheit und Ehre von der Erde ver» 
schwinden. Venn wie mag em Volk frei und 
glücklich bleiben und sich gegen die Schlangenlisten 
der Tyrannei bewahren, wenn es einem Herrscher 
gelingt- die Qrdnung einzuführen, daß alle Welt 
Soldat seyn muß, und wenn der Soldat auf diese 
Weise gehorchen soll ? Hat nicht gerade durch diese 
Lehre und durch die Verwandlung eines ganzen 
Volkes in solche Soldaten Bonaparte dre Erde in 
ihren Grundfesten erschüttert und das Glück und 
die Ehre von ganz Europa zerstört? Dem Men-
schen hat Gotv Vernunft gegeben^ daß" er ver-
nehme, und Gewissen, daß er Recht und Unrecht 
unterscheide; er ist mit himmlischen Gedanken und 
Neigungen nach GotteS Ebciibjlde geschaffen und 
nicht wie das dumme Virh mit niedrigen Küsten-
nnd Begierden, daß er stch treiben lasse, wohin 
der Treiber will. Au<k sagt die heilige Bibel und 
das Gewissen dem Menschen, daß er lieber sterben 
soll als Unrecht thun — und Fürsten sollten Ge» 
walt haben chm zu befehlen, Schande zu üben und 
gegen das eigene Volk und gegcn fremde Völker 
Henkersdienst zu verrichten? Nimmermebr. — DaS. 
Coldaienwcsen ist das dümmste und schlechteste auf 
der Erde, wenn der Mensch nicht Tilgend und 
Ehre im Herzen bat und wen» er Vaterland, Frei-
heit und Gerechtigkeit d« Unsterblichen mcht mehr 
liebt als Fürsten, wrlchc sterblich stnd. Das ge-
meine Soldatenwesen hat eine ansteckende Pest in 
stch, welche die meisten Menschen vergiftet und 
verdirbt; daS ungemeine Soldatenwesen, wo der 
Krieger für Gerechtigkeit und Vaterland ftcht, ist 
dagegen das Edelste u»d Höchste aller menschlichen 
Dinge. Wic viele elendige und übermüthige 
Dummköpfe hat dcr Prunk der Paradeplätze und 
die bunte Zierlichkeit von Kleidern und Waffen 
nicht von jeher gemacht! wle hat dicS in leerer 
Einbildung und hohlem Dünkel von jeher dag 
bischen beweglichen Geist der meisten Krieger ver. 
stockt! wie liegt überhaupt in dem geschlossenen 
Zusammenseyn ohne ein hochstrebendes und^ begei-
stertes Gefühl eine ermattende und tödtende Nich-
tigkeit! Und dann die Gewalt der Gewohnheit, 
die für die meisten Sterblichen die mächtigste Gc-
walt ist? S o wie Spießgesellen von Rtludlrhanven 



Durch Verbrechen und Missethateir immer feßer 
zusammengekettet werden, so bindet selbst dcr unge-
rechteste und grausamste Tyrann mit tausend sicht-
baren und unsichtbaren Banden die Krieger an 
seine Person, wenn sie lange mit ihm ausgesogen 
sind: sie nennen und glauben eS zuletzt ihre Ehre, 
für einen Mütberich zu streiten und für ibn Frei-
heit unv Gerechtigkeit zu unterdrücken. D a s ist 
a u c h S o l d a t e n e h r e ; ja viele, die so laut mit 
Ehre prahlen, haben keine andere als diese. Haben 
wir nicht das frischeste Beispiel gehabt? haben wir 
eö- leider nichr noch? haben nicht virle teutsche 
Befehlshaber sich grWenklich zur Teilnahme an 
der Ecdande gedrängt? haben sie nicht auch mit 
rdr-kn Herfen unter BonapartenS Fahnen gefisch-
ten? Haben nicht teutsche Fürsten und Grafen und 
Freiherren und Edelleute damit geprahlt, daß sic 
als gemeine Schergen eineS blurdülstigen D/eporen 
gegen ihre Landsleute, ihr Vaterland und die Frei-
heit Bvnapartische Ebren und Sterne der Ehren-
legion verdienten? Haben nicht Teutsche — Hort 
,S, Teutsche, und ergrimmet! — uvter ihm ver-
lernt, das? sie einst als ein biederes und gerechtes 
Volk gepriesen wurden? haben sie nicht ihre Ehre 
vnd die heiligere und unverletzlichere Ehre ihrer 
Väter befl'ckl? sind sie nicht Nvlbzüchter, Rauber, 
Brandsti'ter und Mörder geworden, und liegen 
nicht auch deswegen ihre Gebeine auf allen Gefil-
den Europens zerstreut? 
» Das ist das Gepriesene, daS ist der Soldaten-

gehorsam und die Soldatenehre, dabin führen sie. 
Nein dtefeS Nichts wird vor dein besseren Geist 
verweben und zerstieben, der die teutsche Brust 
wieder mit alter Ebre und Treue durchflammt; 
kommen wird die Zeit und ist schon da, wo man 
dt« Ehrenlegionsterkie unter dem Galgen verbren-
nen wird, wo man als Buben und Vcrräkher aus 
Teutschlands Gränzen vertilgen und ächten wird, 
die für die Franzosen und gegen das Vaterland 
die Waffen ergreifen. Gott im Himmel hat Ge-
richt gehalten, Gott im Himmel wird Gericht 
balten über die Bösen, und büßen werden, die 
gegcn Ebre und Freibett für die Fremden schalte- ' 
ren. Den» wo ist'«ine Stadt und ein Do r f , ja 
wo ist ein Weg und ein Steg in Teutschlands 
weiten Gränzen,. die nicht von französischen Ver-
brechen besteckt waren? wo ist eine Hütte und ein 
HauS,.wo nicht uver geschändete Weiber und Töch-
ter, über in die ferne Fremde weggetriebene und 
im Elend gewordene oder auf Schlachtfeldern der 
Schande ertragene teutsche Bruder und Söhne 
gejammert würde? 

Das teutsche Volk muß ibm selber helfen; es 
muß sein altes freudiges Herz und seine begeisterte 
Tapferkeit wieder erwecken; es muß in allen Lan-
den, Kreisen und Gauen eimnüthig, einträchtig 
und gewaltig aufstehen mit Gott und mit .feiner 
Ebre und gegen die fremden Unterdrücker und die 
Mchtlillchen VaterlandSverrätber in die Posaune 
veS Zorn- blasen upd das Schwedt ver Rache 

ziehen 5 eS muß nschts fühlen als Haß., heiße» 
feurigen Haß gegen die Franzosen und treue innige 
Liebe gegen die Teutschen; nicht mehr Baier und 
bestreich er, nicht mehr Preuße und Sachse, nicht 
mehr Weßpbale und Schwabe, kein Volk, leine 
Landschaft, kein Unterschied werde hinfort gehört, 
sondern T e u t s c h l a n d , teutscheS V o l k , 
t cu r ' che E b r e , teutsche T r e u e ; auf ewig 
vergessen und erloschen sey die Zwietracht und das 
Unglück, welche der Geitz und die Feigheit über 
das Vaterland gebracht haben» als Freunde, ^ 
Brüder , als Kinder Eines Landes sollen sich alle 
die Herzen und die Hände reichen, u«d die Frau-
tosen werden vor der heiligen und krlegcrnchen, 
Wuth der Germanen, zittern, wie ihre Vorfahren 
davor gezittert haben; nichr mehr geHort werden 
der Pabst und Luther und Kalvin als Namen uns 
Unterschiede, welche uns entzweien uud z e r s t ö r e n : 

der alte Jr r thum ist vergangen, nicht um verjchic-
dene Meinungen und verschiedene Gestalten deS 
Gottesdienstes sollen Teutsche sich länger hassen und 
zerreißen: die Welt wartet eines neuen PabsteS 
und LutherS, der in künftigen lichteren Jahrhun-
derten die Kirche wieder in Einheit zusammenbin-
den wird: siehe wir haben ja alle Ein Evangelium, 
Einen Got t , Eine Erlösung, Eine Hoffnung des 
irdischen und Eine Zuversicht deS himmlischen 
Levens: das aber sey jetzt unser Evangelium und 
die fröhliche Botschaft und Lehre deS Heils und 
dcr Erlösung, daß der Herr und der Knecht, der 
Edelmann und der Freie, der Lauer und de? 
Bürger zum Schwerdt greife und gegen dic Fran-
zosen ziehe und T e u t s c h l a n d , V a t e r l a n S , 
G e r e c h t i g k e i t und Rache rufe. So werden 
unsre Ehren wieder auferstehen und das Unheil 
und die Schmach der letzten H a h r e abgewaschen 
werden. 

Auch die Teutsche Legion ist bestimmt, erne 
tolche Vereinigung teutscher Herzen und Kräfte zu 
befordern und die unselige Trennung und Zerspal-
tung teutscher Menschen aufzubeben. I h r Name 
sagt, daß sie alle Teutsche umfasse, Tyroler und 
Brandenburger, Baiern und Sachsen, Holländer 
und Schweitzer, Ditmarsen und Stairer, ist irgend 
ein kleinster teutscher Stamm, ein kleinster und 
verstecktester Gau des Vaterlandes — in ihr ist 
ein VereinigungSpnnkt, wo sie sich sammeln und 
lernen können, daß nur Ein Teutschland ist und 
seyn soll und m » die Gewalt und der Aufruhr der 
Fürsten gegen ihr Vaterland und ihr Volk aufhö-
ren mnß. Die Teutschen wollen keine,französische 
Empörung und Umkehrung, keine französische Frei-
heit und Gleichheit, sie wollen keine Könige und 
Fürsten ermorden; aber sie wollen den Trua und 
Verratb der teutschen Buben strafen, sie wollen 
den Uebermuth der Franzosen dämpfen, sie wolle» 
issr Land von der Knechtschaft erlöse» »nd Örd. 
nnngen giften, wodurch die Freiheit für' lanae 
A ' " , " ungeschützt werden kann. Dies 
I« «l° h 'Mgt t Z « - r m d ,m t . i l i m r Kr i ra , und 



»aS B l u t , das 1>a<6n vergossen w i r» , gcsZllt Got t 
dem Herr», dem Schöpfer und Beschirmer der 
Kreidete, wohl. 

Die Teutsche Legion steht da, «in herttqer 
Name und-eine heilige Schaar, unter deren Vanter 
alle stch sammeln können, deren Fürsten >noch mit 
dcm fremden Tyrannen stehen nnd auch die, welche 
fern von dem eigentlichen Teutschland geboren in 
den Teutschen den Achem ver Freiheit >und Ge-
rechtigkeit wieder «wehen fühlen, wodurch germani-
sche Männer «nst so herrlich waren; die Teutsche 
Hegion steht da als <ine Schaar, in welcher die 
kleinlichen Unterschiede der Befehlenden «und Ge-
horchenden aufhören, i n welcher jeder teutsche 
Mann/ der für das Vaterland -streitet, als ein 
Ehrenmann, alS ein geliebter Freund unv Bruder 
umfahr und geachtet w»rd, in 4vclcher berjenige 
vor Menschen und vor Gott der Beste -nnd Herr- -
ltchste Heißt, der für das Vaterland 1>aS Wärmste 
«nd redlichste Her, in der Brust trägt. 

England, daS freie, -stolze und ritterliche Tng-
land, daS jctzt in dic zwanzig Jahre p e n dle 
französische Bosheit und Tyrannei mit glücklichen 
Waffen streitet, hat die Teutsche.Legion in Sold 
genommen und wird ihr einen berühmten teutschen 
Mann zum Feldherrn geben. ES ist nimmer ge-
meint, daß sie je außerhalb Teutschlands Grünen 
fechten svll, -daß ste, wie ihre Feinde und die Fran-
tosen ausbreiten iverden, nach Afrika, nach Amerika 
und Ostindien geschickt iverden mögte — nein, 
«ur in Teutschland, nur gegen die Franzosen so? 
Ae freiten., nnd -nach wiedereroberten teutschen 
Grätijen und -wied^rgelvonnener teutscher Ebre 
soll seder, der einen fo glorreichen Krieg überlebt, 
ruhig und glücklich in Heine Hetmatb zichen und dem 
G M danken, der ihm Üie Freude bescherte, sein 
Vaterland wieder i n Aveihert blühen M -schen. 

Die Deutsche jZ.eglon Hirt <tn Zeichen , PaS ans 
hie'Heiligkeit des Kampfes und auf das teutsche 

, Vaterland anspielt. A n ihren mit Eichenlaub, 
dem Lorbeer deutscher Helden, umstickten Fahnen 
ssebt man den Heiligen Georg, der den höllischen 
Lindwurm ersticht, und man liest darin die Reime» 

Auf! auf.' gekommen -ist die Ze i t , 
E» fällt der Hunte Drache, 
NuS allen Landen weit i»nd breit 
Erklingt der R u f der Mache. 

Äiese wenigen Worte schrieb «In ehrlicher 
Deutscher, dem die teutsche Legion zwar von gan-

zem Herzt» angehört, Her Uber fem Mitglied vsn 
" ihr M . Er mußte?ob<n livas lsbenSwürdig ist, «r 
^uß te ' die schftöden Uittheile KNd ^die Hintcrrücki-
^schen Bcrl»Mvi,ngen/ ivodarch M'nn >5ie 4r,ues!tN 
Smd^ ketltchst^n'tkutMn M^nner,'dietiichtS Tbeu-
' t t t lS Vsdtn !ilis ' UUtsche iFteiheit ' -mch ' -nichts 

Schlechteres kennen als Knechtschaft, M verwür-
fen und anzuschwärjen sucht; er mußSe die ver-
wirrten HcHen teutscher Hungttnge und Männer, 
welche düö Zeitalter «nd Ke Wcltverhältnisse unv 
GstteS Verhängnisse Nicht tu Deuten vcrst«!>.n, 
trösten und aufhellen; er mußte zeigen, was allein 
<wig ist und ewig seyn kann und seyn soll. Hg ist 
<ine gewaltige Zeit, Gott der Racher,-Gott , dcr 
'barmherzige und furchtbare Got t , ist sichtbarlich 
Sinter uns; .er wird mi t «nS Heyn -und unsrre 
Sache ausführen, .wenn mir mit rechter tcurscher 
Treue in den Kamvf ziehen. WaS werden wirb ist 
-dunkel, wie die A)c!t stch wieder gestakten wird ist 
.vcrborgcn^ aber das Aite ist vergangen und erwak 
NeueS muß werden. WaS geschehen muß ist hell, 
was wir thun müssen iA keinem wekbor^cn: wir 
lmüsscn das Rechte und Redliche tbun, nur müssen 
^ür das Vaterland und Hie Freiheit und Gcrcch-
tigkcit streiten «nd sterben, wir ntussen als Krieger 
Gottes und nicht als Krieger t>?S Teufels ausziehen. 
Gas Uebvige «vird Gott richten ^nd verwalten. 

^ ^ 
Dein Leser braucht wobl 'der Verfasser dieses 

Aufsatzes über die teutsche Legion -nicht genannt 
zu werden; «jedes Wort «erräth den "kühnen und 
<dlcn Mann, dem von jeher Wahrheit «nd Freiheit 
mehr-galt alS Trug -unH Sklaverei. Erlaubte,S 
der Raum, -so ließen wir 'gerne noch mi t abdrucken 
folgende kleine Schrift^ 

S ü n f L i e d e r fü i : -deutsche G o t d a t e n , 
Vom kühnen Schill, s ) Bon, tapfern 

Gncisenau. Z) Vom edlen Döricherg. 4) 
Vom braven Chasot. 5) Vom deutschen 
Vaterlande. S t . PcterSbizrg, gedruckt i» 
^er Senats «Buchdrnckerei. 

Das <«Hte ist eben Ha^setbe, was auch «ls Anhang 
zum Aufsatz über die deutsche Legion abgcdruckt 
Worden ist, und was wir nächstens unfern Lesern 
-mittheilen iverden.' I n den vier altdern herrscht 
eben Hie Knnigkeit, eben die Liebe, für deutsche 
Freiheit, und der Haß gegen französischen Tand 
«lch Trugs turz sie tragen alle densewen Stnnprl? 
Haß wir wohl nichr irren, ivenn wir Einen Ver-
fasser aller fünf anerkennen, ibn dessen Sprache 
-nicht in flachen Witzeleien stumpfe Hiebe auS-
tbeilt, «sondern wie ein schneidendes Schwerdt ge-
führt von kräftiger Hand Hurch jegliche Rüstung 
»ringt. Die Lieder sin^ wahre Soldatenlieder, 
solcher Soldaten, die nicht feil für schnöden Sold 
ibr B lu t und Leben blindlings jedem Führer wei-
chen, sondern die von Gott nnd Vaterland beseelt 
durch daS Andenken an gleichgesinnt« hohe Vorbil-
t»er nur zum heiligen Samvfe mi t Ernst in der 
Brust ausziehen; es sind -Lieder, wie der deutsche 
Voldat He 5m Kampf gegen Franzosen singe« muß 

-«nd « l rd. X . B. Z. 

hrmtett ^orvea. v r . D. U. B a l k , Ccnssr. 
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8. Sonntag, dm 26 "̂ Januar IZIZ. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
Z m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t ä t e - C e n s u r . 

v r . D . G - B a l k , Ccnsor. 

Ct. Petersburg, vom 21. Januar. 

O f f i z i e l l e Nachr ich ten von den Armeen. 

Der Obrrbtfeblel'abcr der Armeen, General-Feld« 
Marschall Fürst Golenischtfchew - Kurusow 
von Sniolensk, bar E r . Kaiser!. Majestät 
die Fortsetzung des Journals - der KricgS-
Overalioncu vom 29. December i» l2 bis 
zum 1. Januar i L i z , folgendes Inhalte, 
vorgelegt: 

Den 29. December. 
Am heutigen Tage haben kcine besondere Be-

wegungen Statt gefunden. 
Den zo December. 

Der Obrist Fürst Obolenskji berichtet, daß er 
Mit dem Bataillon Ibrer Kaiserl. Hobeir am 2?sten 
Von Twer zu dcr aktiven Armee abmarlchirr ist. 

Der General Graf Platow ravpsrtirr vom 
25sten, daß er mit dem Koros am Lasten zusammr 
mir dem KorpS des Grafen Wittgenstein in Web-
lau angekommen ist. Da stch aber dcr Feind nach 
drr Weichsel zicdt, so hat er, um dcn Uedcrgang 
über diesen Fluß ZU beschleunigen und ibm densel-
bin abzuschneiden, ein Detaschement von ?sov am 
besten berittener Kosaken mit Stück Geschütz von 
dcr Donschen reitenden Arrillerie fsrmirt, und eS 
dem Generaladiutanten Tstternyschew unter sein 
Kommando gegeben, der in forcirken Märschen nach 
Mchisack, und von dorr, den Bewegungen des 
Feindes gemäß, weiter geben soll- Zur Unter-
stützung folgt js>m der Obristlieutenant W>aßow 
mit ijwct Donschen Reqiunztern, und nach diesen 
hat stch mir dcn übrigen Truppen am Lsßcn der 

General Graf Platow in Marsch gesetzt, welcher 
stch einen Marsch von dem Gcneraladjutanten 
Tschernyschew befinden wird. Auch benachrichtigt 
cr , daß die Einwohner von Preußen freundschaft-
lich und i>bne Verstellung unsere Truppen empfan-
gen, die Leute gern mir Speise versehen, und für 
die Pferde Konrage gegen Quittungen liefern, wo-
für denn auch unsrer SeilS dem entsprechend eine 
Ordnuna beobachtet wird, daß die Einwohner über-
all ihre Zufriedenheit sehr zu «rkenncn geben. 

Den Zt. December. 
Der Generallieutenant Waßiltschikow berichtet 

vom 2»sten, daß stch der General Regnicr mit den 
sachstschen Truppen auf der Unken Seire des BugS 
befindet und den rechten Flügel deS österreichischen 
KorpS bildet, und daß in der Richtung aufOKry» 
lenko eine Diviston österreichischer Truppen unter 
dem Kommando dcS Generals Fröhlich ihren 
Marsch verfolgt. 

Der Generallieutenant Radt lst mit den unter 
seincm^Kominando befindlichen Truppen am zostm 
tn der'Stadt Kjalostok angekommen. 

Das Hauptquartier Sr . Maiestat deS Kaisers 
und dcS Feldmarschalls verblieb an tiefen Tagen 
in dcm Kletten Meretsch. 

Dcr Oberbefehlshaber der Armeen, Gcneral-
Feldmarschall Fürst Golenischtscbeno. nutu-
sow von Smolensk, bar Sr . Kaiserl. Maje-
stät die Fortsetzung deS Journals der Kriegs» 
Operationen vom 1. biS 8. Januar dieses 
t8i^ten Jahres, folgendes Inha l ts , »ora«-
legt: 



Den i . Januar. 
Se. Majestät dcr Kaiser giengen, nach verrich-

tetem Gebet in der Kirche, aus dem Flecken Me--
retsch »ach drm Flecken tleipnnv i iu Herzogthum 
Warschau ad/. >o w?e daS ganze Hauptguarltcr des 
Feldmarschalls. Am heutigen Tage fanden keine 
besondere Bewegungen E la t t . 

D e n 2 . H a n u a r . 

Der General Gras Piaww rapportirt, daß der 
Generaladjuranl Ticteriniftt'kiv nur dem Det^che-
ment am 27. December durch Preußisch > Evlan 
marschier ist, und das; sich der Gencralabjutanl 
Goleiuscbtschew Äl i lutow, der auf Elbing mar« 
scdirl, sich an, 26. December bei '/rauilSoerg be-
funden bal ; selbst so>gl der Platow mir den 
Donschen Regimenlern dem Tschernvs'l'ewsct eu De-
taschement auf Preusksch Eylau, wobei er stch de-
mühe, dem Feinde den Uebergang über die Weichsel 
abzuschneiden. 

Der GtneralZiciUenant Sacken berichtet, daß 
der Generallieutenant Essen mit seinem Detasche-
nnnr am 2 7 . December in Brest ^ i t vwsk ange-
kommen ist, und daß sich dic Vorposten von ihm 
in Zrogirschjn befinden. 

D a S H a u p t q u a r t i e r S r . M a j e s t ä t b « S K a i s e r s 

u n d d e s F e l d m a r f c h a k l S b e f a n d stch M d e m D o r f e 

Poßouzcj. 
Den z. Januar. 

Der Generalmajor Passewitsch kam mlt dem 
7t«N Infanter ie - KorpS den tsten dieses ^tn dem 
Flecken Dubrow? an, wo es auch Rasttag halten 
wird. , 

Der General Miloradowitsck berichtet vom 
Zsten dieses, daß er ein fliegendes KorpS errichtet, 
eS dem Kommando des GcnerallieurenantS Grafen 
Dahlen übergeben, und demselben befohlen bar, 
drm Befehle deS Feldmarschallö gemäß zu opert» 
ren, und dabei Kommunikalisn mtt dem Korps 
deS Geneeallieutenants Baron Sacken zu unter-
halten. 

Der Generaladjutant Waßtttschifow beratet 
vom 29. December, dag die Avanrposten der öster-
reichischen Truppe» am 28sten Ändrzejowo und 
Zambrowo verl >ssen haben, und stv von Gonoza' 
rowo über Wpskomir bis Nowogrudek bestnoen. 

DaS Hauvlquartter St'. Mtil>-«lat des .ttaifers 
«nd des Felpmarschalls kam am Heuligen Tage in 
dem Flecken Krasnopol an. 

Den ä Januar. 
Der Generaladjutant B ' r o n Wmzingerode, 

der das KorpZ deS Generalmajors Turschkoiv unv 
das Ste Jnfanterie-KorpS des Pri inen von Wi r -
tembecg unter seinen Berehl genonimen hat , de-
«chter vom sren, daß der Parteigänger^ Obnst 
Dawydow vom Achtyrkaschen Hmarenregimenr, 
zufolge der OrvreS, zu seinen Korps gestoßen ist. 

Der General Graf Wittgenstein berichtet vom 
3 l . December in zwei Navporien, und zwar: i m 
« r f i c n , Saß «r> zus»l^e der Vorschrift dcS Admi-

rals Tschitschagow, seine Richtung auf Marienburg 
genommen l>at. 

I m z w e i t e n , daß er das zusammen gezogene 
Küraßier» und das zusammen gezogene Garderegi-
ment am December von Mejfaukeil nach der 
Stadt Wi lna abgefertigt hat, um zu ihren Regt« 
meutern zu stoßen, dre bereits eine neue Richtung, 
den Bewegungen der Hauptarmee gemäß, erhalten 
haben. 

Das Hauptquartier S r . Majestät de« Kaisers 
und deS FeltmarschallS befand «ich an diesem Tage 
in dcm Flecken suwalki . 

Den 5 Januar. 
Der Generaladjutant Baron Winzi lMrode 

ravvortirt , daß eine Partei von dem detaschement 
des Obristen Dawydow, welcher den Alchen 
ezin besetzt kiell, s österreichische Husaren gefangen 
genommen hat; eine andere Partei, die von der 
Avantgarde des Generalmajors LanSkoi abgeschickt 
war , hob am 4cek einen Ungarschen Husaren auf, 
der mir Papieren nach dem Flecken Kolno r i t t . 

Der General Graf Piarow rapportier vom ? t . 
December, daß, nachdem er am 28sten in Pkeususch-
Holland angekommen, er erfahren, daß auf der 
rechten Seite in Meßhausen dcr Feind nur ziem-
lich starker Infanter ie erschienen sey. Er mar« 
schirte daher, ohne Zeit zu verlieren, dorthin, ver-
drängle ihn am Zysten mit Tagesanbruch von dort, 
und vertzlgte ihn mit der Brigade des General-
majors Bechterew bis ganz nach Eibrng. Sobald 
sich die sämmrlichen Truppen dieser Stadt näbt<-
ten, verließ sie der Feind schleuniqst, und ret ir i r t t 
sich auf zwei Straßen, nämlich auf Mariendurg 
und auf Reinig. 

Der General Platow tbeilte den Generalmajor 
Sckepelew mit einem Tbeile auf Neulig ab, und 
gieng selbst auf Maricnburg. Be i der Besitznahme 
von dec Stadt Elbing stnd bis Mann von 
ititterm Raiige gefangen genommen, und äußerem 
nn Kranken in den Hospitälern, 35 Ofstiiere, 942 
Gemeine, und 62 Mann stch in Gefangenschaft 
befundener Russen gebunden. 

Der Admiral Ttchit'chagow berichtet vom s. 
Janua r , daß das rechte Nogi t - Ufer von d«m 
Heinde gereinigt ist, und daß die S'ädle Marien» 
bnrg, Marl?nwerder und Elbing von unsern Tr^p^ 
pen besitzt stnd; in der lchcern wurden belräcklltche 
Magazine gefunden. Ueber die in denselben be-
findlichen -Zwrräthe wird cr eine» desondern Be-
richt einsenden. 

Der General Graf Platow verfolgt den Feind 
auf der Straße, welche über Marienöurg nach 
Danug führ t ; und der Generalmajor Schepelew 
ist über den Nogat na» Sommerau gegangen, um 
den Feind bl i «inem Rückzüge auf dieser Straße 
zu beunruhige». 

Der Feind bat auf seiner Retirade zwischen 
Trunz und Domerau 7 Stuck Belagerungs-Ge-
schütz zurück gelassen-

Der Grnkral G?af Pi.new rgpxvrtier vsm 



zten, daß am Isten dieses MonatS di, S t̂adk Ma-
ri,nburg von den seinem Befehle anvcrlrautcn 
Truvven besetzt worden »st. — Der Feino ward 
hefrig bis Dirschau verfolgt, wo er in dem vor 
diesem Orte bettntlicheii Blüctenkopf h.,rtnact!gen 
Miberiiand Idar, jedoch ward er auch von dort 
Verlrieden. Nachher nahm der Feind leine« Rück« 
jll!i auf zwei S t r ahn , lheilö nach Dan^ig, rheilö 
Mich Stargard. Der Gei^eralm^ior Dcchterew 
verfolgt die letzt<rn Mit seinem Dctas.i'ement. 
Bei Äiariei>bu'.g stnd bist Z00 Mann gefangen qc-> 
nommen, und außeidcui au Kranken, ^0 Oistiierc 
und 726 G-meine, desgleichen s Ruislsche Ge-
Meine, die sich in GcfangelNchafr betanden, und 
in Dcrschau über 20a ült.uin, danebst sind dem 
Feinte große Verdate mir F.'inten und Pontons 
abgenommen worden. 

Der Gnieraladjutant Tscheruvsthew benach-
rick't gl den Grafen Plarow, daß er am Zisten deS 
verwichenen Decembers, nachdem cr mir Tagesan-
bruch bei Marienwerd^r luigekommen, das ibui an-
Verlrautc D<taschemrnt in drei Tbeile getheilt, 
und dir Sradr unverzüglich arrakirr bal. Der 
Feind hielt lich hartnackig, war aber cntlich ge-
zwungen, der Tapferkeit der Kosaken zu weichen. 
Der Odristüeuienanr Andrianow, welcher den zren 
Tdeil kommandirte, nahm zuerst Belitz von der 
Elavl- Dcr Vicekönig von I tal ien und der Mar-
schall Victor waren bei dieser Affaire gegenwärtig, 
und haben stch mit Hülfe der Infanterie kaum 
vvr der Verfolgung dcr Kosaken rrtten können. 
Bei Besetzung dcr Stadt Ünd gefangen gemacht, 
dcr General la Pierre, H Ol'ßziere, bis 200 Ge-
mein?, und ein von Napoleon mit Depeschen an 
dcn Prinzen von Neufchalet abgeferlrgler Kurier, 
und genommen und, >5 Kanonen mit den Parrön-
kastn, viele Schanz-Instrumente, und Magazine 
»yit Lebensnu'kkeltt. 

Bei der Verfolgung deS Feindes auf der 
Strafe na 5 Neuenbürg itel der Obrisliieutenant 
Ankrlanoiv über cinc Badensche Esfudro« der und 
rieb s>e vollkommen auf, nachdem er Mann ge. 
fangen genoiumen karte. Dabei berichtet er, daß 
er diesen Augenblick benachrichtigt worden ist, daß 
die von ibm abgeschickten Kosaken Neuenbürg in 
Belitz genommen, daselbst 16 Offiziere und 350 
gemeine ausgehoben, auch von den Russischen Ge-
fangnen 2 Ofnziere und 32 Gemeine in Freiheit 
gesetzt haben. 

Das Hauptquartier S?> Majestät des Kaisers 
nnd des Feldmar/challö hatte Rastlag in dem Flek-
ken Suwalki. 

Den 7- Januar . 
Am heutigen T»l.ge haben, nach den erhaltenen 

Berichten, keine besondere Bewegungen Statt ge-
sunden. 

Das Hauptquartier S r . Majestät deS Kaisers 
^ Feldmarschalls kam an diesem Tage in 
«cr Vtadt Lik an. 

Allerhöchster Befehl S r . K a i s e r ! . M a j e s t a r , 
eritu ilt bei der Parole im Hauptquartier in dem 
FleSeii Berzniki. 

Vom z. Januar I8iz. 
Für bewiesene Ans.eichnuna im Treffen sind be» 

fördert: der Genera inai Fock 2. >um Gencrallieu« 
tenanr, und ;u Gtueralniaj die Obriüen, dcrCdcf 
drs ?«ngms7tsch. Infanr Regim. t?älin, dcr Chef 
des 26. Ia.^ rregim Nord, und der Kommandeur 
des 2»ien '1'!0nierr5tii?n. Gras SieverS» 

Der wirtliche Kammerherr Mordwinow ist zum 
Generalmajor bei dcr Armee umbenannt. 

AuS dem Flecken Le ipuna^ im Herzogtbum 
Warschau, vom jZ. Januar. 

Seine Majcst.it, der russische Kaiser, ist hier 
angekommen, und beßlidct stch in erwünschtem 
Wohlseyn. 

t?yck, in Prenssen, vom 20. Jan. n.St . 
Gestern, am ?ten dieses alten SwlS, gericth 

unsere Sradr in «in austcrordcntlicheö Enlzrickett 
durch die Ankunft des Kaisers von ganz Rußland 
in derselben. Alle Einwohner stromren diesem ss 
sehnlichst erwarteten hohen Gast entgegen, und schon 
eine halbe Meile vvr dcr Stadt , bei dem Dorfe 
Eheläsy, ericlienen vor Sr . Mai. die Deputieren 
von dcr Stadtgemeindc, nämlich derKirchcnvorste-
her Furdedr mil acht Einwohnern, und der preuss. 
Dragottcriieuten, Werner mir »wer Postsekret. und 
zwölf Poß.,vonen. Alle ritten sie vor dem Kaiser 
vorauf und die PostillonS bliesen ihr Waldhorn wah-
rend dies,6 Zlig'S Vor drr Stadt geschah der Em-
pfang vnn der'Hebra.»gemeinde, und bei dem Schlag-
bäumt von d«r Geiütichkeir und dcn Mitglieder» 
des Magistrats. ES waren für diesen Fall mit Grün 
gezierte Triumphbogen errichtet; die ganze Straße 
war ntt'rIu>chauern angefüllr, welche sammtlich ih-
re HÜrbe schwengten und ein freudiges H u r r a h 
riefen. Indeß hielt der Superintendent HuseviuS 
mit beniicher Rührung eine Rede an den Kaiser, 
welche Se. Majestät mit besonderem Wohlgefallen 
amuboren und ihm dann mit einem Händedruck zu 
danken gerubten. Daraus fuhren Sie nach der im 
König! Schlosse, welches eine Viertel Werst von 
der Stadt jenseits des Sees b. legen ist, zubereite-
ten Wohnung. Laute FrcudenSlöne der Einwohner 
erschallten in der Straße, durch welche der Kaiser 
zu fahren geruhte, und in allen Hausern waren die 
geöffneten Fenster mit Zuschauern angesüllr. Auf 
solche Art langten Se. M.'j.^begleir-t von einer Men-
ge VolkS/ in dcm Schlosse an, wo Sic von dcn M i t -
gliedern deS AdelS, dem Grafen Teendorf, dem 
Obristen Plotto, dem Landrath Pniorski, und von 
andern empfangen wurden. An diesem Tage war 
AbendS dt« ganze Stadl i l luminirt, wobei in den 
Fenstern größtcntbells der NamenSzug des Kaisers 
Alexander aimebracht war. I n allen Häuttrn stan« 
den gedeckte Tische mit Speisen und Getränken zur 
B t M t h u n g ver anoekMNiemn Gäste bereit. De» 



ganze» Abend über wurde überall geschmaust: alle 
wünschten einander zu der Ankunft deS Russischen 
Kaisers Glück; alle sprachen ste laut» Gottlob! end-
lich ist unser Beschützer hier. — Die hiesigen Ein-
wohner freuen stch außerordentlich über die An-
kunft d.er Russischen Truppen, denen sie alle mög-
liche Gefälligkeit zu erzeigen sich bemühen; und Die 
Russen selbst können nicht genug ihre gute Aufnah-
me rühmen r denn sie werden hier überall empfan-
gen, wie geliebte Anverwandte nach einer langen 
Trennung. — Indem wir an allem, was sich auf 
diesen Allerdurchlauchtigsten Gast bezieht, den leb-
bafresten Antheil nehmen, wollen wir hier noch 
das mittheilcn, was uns von Seiner Reise von 
Suwalki bis hieher bekannt ist. Am Tage 
Ibrer Abreise von dort, den 6. December a. St . , 
nämlich am Tage der Erscheinung dcS Herrn, wohn-
ten Se. Majestät dorr dem Gottesdienste bei, nah-
men dann Abschied »on der Geistlichkeit, dem Adel 
und dem dortigen Unterpräfekten, welche Sie be-
begleitet halten. und fuhren gegcn drei Ubr Nach-
mittags im S<l>lirren nach dem Flecken Raczkl, 
welcher drei Meilen von Suwalki evlfernt ist. 
Nachdem Sie diesen Weg in drei Viertel Stunden 
zurückgelegt hatten, kamen der Kaiser zwischen drei 
und vier Ubr in Raczki an, und stiegen im Hause 
d«6 Grafen Patz ab, welches eine halbe Werst von 
dem Flecken entlegen ist. Der Verwalter deS GutS 
des erwähnten Gutsbesitzers, und die Hebräer-Ge-
meinde empfingen Se. Majestät eine Werst von 
dem Flecken. Den folgenden Tag, den 7 a> St . , 
als der Kaiser bei Ihrer Abreise von Raezki um 12 
Ubr Mittags auf die Treppe heraus traten, fan-
den sich bereits vor dem Hause die, nach ihrer Ge-
wohnheit mir dem Drustschildchen, zur Begleitung 
E r . Majestät herbeigekommenen Hebräer. . Diese 
ließen einige Male ein freudiges Hurrah ertönen, 
und der Aelreste von Ihnen hielt sodann an den 
Monarchen eine BewillkommungSredc, welche mit 
Wohlgefallen angehört wurde. Nachher setzten sich 
Se. Kaiserl. Majestät zu Pferde, und ritten aufdeM 
nächsten Landwege gerade nach unsrer Stadt, 

Königsberg, vom so. Januar. 
Als die nmischen Truppe« am 5ten d. M. bier 

einrückten, gieng sogleich ein angemessenes KorpS 
zur Blokade der Festung Pillau hier durch. Dieses 
Korps besetzte Mockstadt und A l t -P i l lau , wodurch 
jede Kommunikation der Festung mit dem platten 
Lande gehemmt wurde. Wie es allgemein heißt, 
fehlt eS bereits jetzt der Garnison an Lebensmitteln, 
besonders an Getränken und frischem Fleisch. Ei-
nige Ausfälle, durch welche dic Garnison diesem 
Mangel abzuhelfen hoffte, haben diesen Erfolg nicht 
gehabt, vielmehr ist daS zusammengetriebene Vieh 

Belagerten jedesmal wieder abgenommen wor-
den- Wenn das Belagerung^-Korps Nicht alle 
lt»n »i» Gebot stehende Mi t te l , diese Ausfälle zu 
verhindern und die Festung sogleich zur Ueberaabe 
i» jwmgen, anwendete, so geschieht ditö auö Rück-

sicht auf die unglücklichen Einwohner der belager-
ten Stadt. 

Königsberg, den 26- Januar. 
Am 2isten d. M. trafen Sr . Exellenz, der Hr. 

StaalSminister Freiherr von Stein, über I ls ter-
bürg hier «in, und stiegen vorläufig im drmschen 
Hause ab. — Gestern wurde der hier verstordtne 
russische Obrist Poremkin mit großer Feierlichkeit, 
unter Paradirung der hier garnisonirenden russi-
schen Truppen, beerdigt. — Heute rückten ein 
Bataillon des Lten ostvreussischen Hnfinlerie - Re-
giments und 2 E6ka?ro»s deS Uthaulichen Drago-
ller-Regimenrs hier ein. 

Etlung, den so Januar. 
Seit dem 17 Dec. v. I . , wo zuerst mehrere 

Mit Postpfcrden eiligst durchreisende fratnösiiche Ge-
nerale den Rückzug der großen franz. Armee an-
kündigten, sahen wir mehrere Wochen hindurch 
eine ununterbrochene Reihe von Flüchtlingen zum 
Tbeil im seltsamsten unk» elendesten Aufzuge hier 
durchgehen. Endlich kam den z. Januar Verschon 
mehrere Tage früher anaeküiidjqre völlig von Nea-
pel nebst mehreren Marschällen hier an, und schlug 
hier sein Hauptquartier auf, und ibm folgten den 
andern Tag ungefähr Zl)l)v Grenadiere der Garde. 
So wurde allmablig un,re Stadt unbeschreiblich 
voll, sonderlich von Affineren, deren sich verbält-
Nißmäßig eine weil größere Menge gerettet hatte. 
— Unsere Besorgnisse wurden jcht sehr groß, weil 
wir bei dcr nicht mehr zu bezweifelnden Annähe-
rung der russtsch-kaiserlirben Truppen dic Zcrstöh-
rung der großen hieligen Magazine fürchteten, wel-
che leicht dic Verwüstung der Stadt nach sich zie-
hen konnte. 

Bis zum 10 breiteten die Franzosen täglich 
neue ihnen vonheilhafte Gerüchte auö, von Sie-
gen zwischen hier und K ö n i g s b e r g , „nd von Wie-
dereinnähme dieser Stadt, von ankommenden 2v,vc)0 
Mann VerstärkungS-Truvven, ja eS wurden sogar 
in einem benachbarten Städtchen 42,ocw Mann of« 
ficiell für den nachfolgenden Tag angesagt. Der 
König machte Anstalten zur Vertheidigung der 
Stadt, beritt fast raglich die benachbarten Anhöhen, 
ließ auf einige Straßen Kanonen bringen, scharfe 
Patronen auStheilen »c.; denkten und Eliten waren 
indessen schon in allen benachbarten Dorfern Kosa-
ken bemerkt worden, und nun fand man di.- Abreise 
doch ratbsam. Der König, die Marschälle, die 
Garden, und eine sehr große Menge Ossiu'erc gin-
gen den ttten des Morgens ab, und tcnur rückte 
daS herzoal. Tarentfche Korps bier ein. Nun schritt 
man zur Zerstöhrung der hier befindlichen Vvrrä-
tbe; viele Wagen wurden zerschiaaen, Schiffe und 
Speicher voll Lebensmittel und Kleidungsstücke wur-
de« der Plünderung preis gegeben, und Fäss.r mit 
Wein und Brandwein, welche die Soldaten in alle 
Straßen rollten, kosten die wenige noch übrigeZucht 
völlig auf. Darüber kam drr Abend heran, und 
man ließ die Soltaten in der Stadl, in den Vor-
städten und selbst zwischen den Speichern, wo sonst 



nack» einer weisen Einrichtung nicht einmal eine 
Laterne brennen darf, große Wachtfeuer anzünden, 
welche in wenigen Augenblicken Zäune, Fensterla-
den, Tt iüren, ja selbst Tische und Kasten der be-
nachbarten Häuser zum Raube wurden. An diesen 
Feuern bereiteten die Soldaten in herbeigeholten 
Kücheng<rärhschaften das zusammengetriebene Vieh 
und Geflügel, wobei Mißhandlungen der Einwoh-
ner nicht ausblieben, m.hrerc verwundet, und einer 
sogar gerödcer wurde. Nun zerstreute sich ein 
Schwärm trunkener Soldaten zum Plündern durch 
die Stadt, und wo etwa eine Tvur oder ein Fen-
ster offen gefunden, oder gutwillig geöffnet wurde, 
da entgingen die Bewohner selten dem Raube und 
ander» Unordnungen. Rund um die Stadt loder-
ten ähnliche Wachtfeuer, die eine gleiche Zerstoh-
rung in den umliegenden Gegenden bewirkten. 
Be i dem heftigen Winde und bei der gänzlichen 
Nachlässigkeit und Zügellostgteit der Truppen ist «S 
fast ein Wunder zu nennen, daß unsere Stadt nicht 
das Schicksal so vieler russischen Städte hatte, de-
sonders da französischer SeitS nichts zurLteuerung 
dieses Unwesens geschah, und da nur die sehr wach-
same Polizei- und Bürgerparroullen eine schwache 
Gegenwehr leisten konnten. Die Angst aller Be-
wohner dieser Stadt war unbeschreiblich, und borte 
erst auf. als um 1 und 2 Ubr des folgenden Mor-
gens die Truppen plötzlich aufbrachen, und eiligst, 
»Heils nach Marienburg, theilS gerade nach Danzig 
gingen. Bei Tagesanbruch zeigten sich schon Kola-
eken in der Stadt, welche die Einwohner freundlich 
grüßten, und bald auch Mit Zutrauen und Freude 
bewillkommnet wurden. Um 10 Ubr Vormittags 
rückte daS ruistsch^katserlichc Ai-Mtekorpö, unter dem 
Kommando deg Herrn GenerallieutenantS, Grafen 
Platow, Exellenz, hier ein, und setzte nach einigen 
Erbolungsstunden seinen Marsch auf Martenbnrg 

Die Franzosen haben 1Z00 Kranke ohne alle 
Hülfe und Pflege zurückgelassen, deren Elend in den 
ersten Tagen grenzenlos war , weil der französische 
Lazarelb-Di'ektor, die französischen Aerzle, Chirur-
gen und Apotheker stch mir den Truppen entfernt 
haben. 

Wien, vom 2 Deeebr. n. S t . — Man glaubt, 
daß dcr Palast deö Hülsten Dietrichstein, zu B rünn , 
für die Königin von Sicil ien gekauft ist; andre be-
b'upren, daß qroße ^ändereyen in Ungarn für die 
Königin gekauft stnd, und daß ste in Pest wohnen 
wird. 

Be r l i n , vom 26. Novbr. n. S t . 
Unser Köuig kömmt selten hi«Her, und hält stch 

immer in Potsdam auf D>c Minister verrichten 
alle Geschalte. Es wimmelt bier von franzöttschen 
Agenten, sowohl von der Armee, als von der Poli-
zei' deren Micht so unumschränkt ist, d.iß ste stch 
rühmen können, ihr Herr bade auS Preußen eine 
n Reichs aemacht. Die Abgaben aller 
Art h iben >n,g z« gerietst Kürzlich sind 
hier 26 Wa^eip voll verwundeter Preußen auSKnr-

land angekommen, wovon die meisten Arme oder 
Beine verloren haben. A n Polen stnd alle Hospi-
täler voll. 

Ber l in, den 16 Januar. 
ES bat dem Allerhöchsten glfallen, dcn Pr in-

zen Friedrich Thaslilo, Wtlbclm von Preußen, älte-
ster Svbn Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Wilhelm von Preußen, Bruders S r . Majestät dcS 
Königs, in der Nacht vom 9tcn bis loten Januar 
im löten des Gebens aus dieser Zeitlichkeit abzufor-
dern, und dadurch dic hohen Eltern und das ganze 
Königliche Haus in riefe Betrübniß zu versetzen, 
welche von allen getreuen Unterthanen Seiner Ma -
jestät des Königs schmerzlich mit empfunden wird. 

Am 55- d. ist der Divistonö'General, Graf 
Greiitcr ans Leipzig hier eingetroffen. Abgegangen 
ist der General Herlrand »ach Paris. 

Leipzig, vom 10. Novbr. 
Vorgestern giengcn in größler Eile 200 Ckurur« 

gen bilr durch nach Warschau. Hier werden 6Ho« 
spttäler für die verwundeten Sachsen eingerichtet. 

Gera, den t . Januar. 
Von dcr Diviston (Krenier gehen durch ^ e r a 

vom ?ten bis zum i4ten Januar 22,(M0 Mann über 
Leipzig nach Ber l in . I n Schleij haben ste alle 
Rastlag, sodann wieder in LcipUg. 

Augsburg, den 7. Januar. 
Privatnachrtchten von Paris sprechen von Vor -

schlägen, die England zu einem allgemeinen Frieden 
gemacht haben soll. 

Kopenhagen, den 2. Januar. 
Daß Tbauwetter, begleitet von einem heftigen 

S t u r m , der ss viele Dächer beschädigte, daß daS 
Gehen auf den Straßen gefährlich ward, und eine 
Menge Bauerwagen auf den Heerstraßen umwarf, 
brach am zo. Decbr. das Eis im Sunde in wenig 
Stunden, wiewohl es eine Dicke von dreiviertel 
Ellen hatte. Das Tbauwetter dauert for t ; aber 
das Treibeis verbinden noch immer die Kommuni-
kation mit Schweden. Der S tu rm hat auch die 
Dächer in Helstngör beschädigt und überhaupt vie-
len Schaden angerichtet. 

Mai land, vom 2Z. Novbr. 
E in kaiserl. Dekret verordnet; daß dle Kon» 

skrivlion tm Königreich I t a l i en , so wie im vorigen 
J a h r , aug tSvoo Mann bestehen soll, von denen 
6000 Mann zur Reserve bleiben. 

London, vom December. 
.Eine gestrige Zeitung enthielt Folgendes» 

„ES ist gnviß, daß ein Tbeil von der Bibliothek 
Tallevrandö, Fürsten von Benevent, zu London 
angekommen ist, und dcr übrige Thcil erwartet 
wird. S ie ist an ein gutes Handelshaus gewie-
sen , um verkauft zu werde? W«'s stch hieraus 
am natürlichsten vermutben läßt, ist, daß er sein 
Eigenrhttm für sicherer in Enqlanö als unter dcn 
Händen der Französischen Reqier^iq häl t , unddaS 
er wahrscheinlich auch erncn andern Tbei l setneK 
unermeßlichen Vclmog<in6 herüber schicken werde. 
Man konitte auch veruutthen, daß die ungeheuren 



Prcii>, dein die Bibliothek drS Herzogs Rox-
burgh hier verkauft ist, ihn gereizt haben, auf 
dkcscn crgicbtgcki Markt auch seine seltenen Bücher, 
die aus allen Bibliotheken EuropcnS gerankt find, 
ju schicken. D>e Sache selbst ist zuverlässig,^ 

London, v. 1. Jan. n. S l . 
Es heißi, daß beute Morgen ein Kurier aus 

Wien mir n ichtigen Depeschen an Kord Castlerecigh 
gekommen ist. — Die Admiralität hat Bt'tthl gc, 
geben, 17 neue Fregatten von 35 Kan. zu bauen. 

Am Li. ward der Geburtstag deS Kaisers von 
Rußland durch ein Feg gefeiert, welches der C> Ad« 
miral S i r Tb. Williams, Oberbefehlshaber bei der 
Nore, den Offizieren der Russischen Flotte gab. 

London, vom Aauuar, n. S t . 
Es beifit, daß das Handlungs Bureau den Be-

schluß aefaftt bat, fcrner keine Kijen<en zuin Han-
del mir Frankreich zu bewillige». Hiedurch verliert 
Bonaparte ungeheure Summen, dic ihm die Ab-
gaben von den Maare» einbringe«, deren Einfuhr 
cr erlaubt. Um diese Einnahme zu vergrößern, 
bat er noch neuerlich eine große Menge Lizenzen 
ausgegeben, die nun hiedurch unnütz geworden sind. 

V e r m i s c h t e Nachr ich ten . 
Alle General'Gouverneure der Oesterreichs-

schen Provinzen sind nach Wien zu einer Mlnifte-
rial» Konferenz jusammcnbcrufen worden. Die 
französischen Blätter versichern, daß scy gesche-
hen, um die besten Maaßrcgcln zur Unterstützung 
dcr F r a n z ö s i s c h e n ' A r m e e zu verabreden, und be-
haupten, Oesterreich Hab' eS übernommen, sie M i t 
Nemontcpftrden und Lebensmitteln zu versehen; 
auch fcyen seine Gestüte im vortrefflichsten Zu-
stande. Oesterreich ist indeß noch ju weit ent» 
fernt, die Ausplünderung durch die Frainosen, 
und die ungeheuren Kontributionen, die Napo-
leon von seinem Schwiegervater erpreßte, ver-
schmerzt zu haben, als daß er den romanhaften 
Einfall haben könnte, seine Finanzen von neuem 
zu zerrütten, um denjenigen wieder mächtig zu 
machen, der eS verheert und ausgesogen hat. Na-
Voleon muß stch scbr schwach fühlen, «m letzt auf 
den Schutz einer Macht zu trotzen, die er sp oft 
feindlich mißhandelte. 

Der Moniteur läßt eine Englische Zeitung 
sagen: eS scy reine Tollheit, «S nur für möglich 
zu halten, daß Kaiser Franz seinen Enkel um sein 
Erbrhcil könne bringen wollen. Aber hat er gerin« 
gere Pflichten gegen seinen Sohn, den Kronprin-
zen, und gegen seinen Staat, als gegen seinen 
Enkel? Und fordert daS Wohl der Erstern nicht 
aufs dringendste, daß Oesterreich seine unentbehrli-
che Küsten-Provinzen und Tyrol wieder erhalte? 
Und daß Deutschlands Unabhängigkeit hergestellt 
werde? Phrasen mit denen man rühren will, hel-
fen vier nickt. Dies öffentliche Erinnern an Ver» 
wandschafr iß übrigens «in Zeichen, wie hell Na-
poleon seinen Untergang vor Augen steht, so bald 

der Oesterreichische Hof nur einig,rmaaßen seinem 
Interesse gemäß handeln will. 

Eben das ivahrheitliebelide Blatt behauptet, 
in Spanien scy die Französische Armee ^70,000 
Mann stark, und .?0,t)00 Mann würden im Fe-
bruar dabin marschireu. Wenn das wahr ist. so 
muß Wellington eiu Halbgott seyn, da er einem 
solchen Heer mir seinen 50,000 Engländern wi-
derstand. 

Alle diese Herrlichkeiten gehörig zu würdigen, 
brauet man inir noch Folgendes: ein Artikel von 
der Weichsel, vom Lksten December, den die 
Französischen Blatter einander nachschreiben müs. 
sen, saat: „Trotz dcm strenastcn Froste und dem 
tiefenSchnee, habe die alliirtc Armeedoch dicWin-» 
tcrquarliere erreicht." Ha wohl! Die ewigen. 

Der Französische Gouverneur von Danzig, 
Rapp, har durch einen Tagesbefehl erklärt? er 
werde die Festungswerke von Danzig nicht spren-
gen, wie ander Börse erzählt worden. Es scy 
Icichr, scincm Monarchen »m Glück Ergebenheit 
zu bezcigcn; allein auch in — ,»dcn gegenwärti-
gen Umständen" wolle die Garnison sich vcrtbeidi-
gen. Wer künftig solche Dinge erzähle, dem wolle 
cr vor der Hauptsache die Haare abicheeren lassen, 
und ibn schmachvoll zur Stadt hinausjagen. 

Am Theater Feydeau zu Paris, war vor 
Kurzem, wie eine Englische Zeitung erzählt, ein 
großer Tumult , wobei Napoleons Büste tn Stücke 
geschlagen wurde. 

Die Kohorten dcr Nationalgarde, selbst in 
Holland, muffen jetzt freiwillige «nd enthusiastj. 
sche Bittschriften cinqcbcn, Napoleon solle si,- do.ch 
über die Gräinc und in den Krieg schicken. G»oß-
muthig bcwilNgt er ihr Gesuch/ja scinc Vatcr-
bulö hat sogar beschlossen, uin 0l)u Mann von dcn 
frühcrn Konskriptionen, und eben so viel von der 
Konstriplion zu crbeben. 

Pariser Blätter mcldcn: Nach cincm sehr blu-
tigen Gefcchtc, wäre in Katalonien cin Spani-
scher General gänzlich geschlagen wordcn, — wcnn 
ihm nicht rin andres KorpS tu Hülfe gekommen. 
Wer nun aeschlagen wurde, sagen sic ni.hr. 

Lord Bentink ist mit seinem Englisch Sicilia-
nischen KorpS auS Alkcante nach San Felipvc vor-
gerückt. General Suchet, der nach Valencia zu» 
rückgekehrt ist, erwartet Verstärkungen. 

I n der Berliner Zeitung vom men Aanuar 
boten zwei Bilderbändler das Porträt deS Lord 
Wellington auS, und versprachen in vierzehn Ta-
gen auch daS deS Fürsten Kutusow, dcn sie indeß 
doch noch nicht SmolenSkoy zu nennen wagten, 
zu geben. . . ^ 

Wie total dic Artillerie und die Bespannung 
derselben, so wie das ganz« Fuhrwesen bei der 
Französischen Armee zerrüttet w o r d e n , beweißt 
unter andern derUmstand, daßNapoleon in Frank-
reich allein 30,000 Pferde ausbeben läßt. I m J a h r 
4809 sagte er in einer von den vralenden Ausru-
fungen feiner M c h t , durch die er England und 



Oesterreich schrecken wollte (km 2>?sten Bu l le t in ) : 
seine Armee habe M>,mw Il i fanreristen, 10(1,»00 
Kwalleristen und 5 0 , 0 0 0 Train-Pseri»e. Von die. 
ser zu hoch angegeb.nen Saht der ätzten niiisseu 
jetzt drei Fünfrel ersetzt werden; die andern beiden 
Fünftel sind in Evanien und I ta l i en . 

Der Cbcf der gefammren Französischen Artik^ 
lerie, Laribosstere, starb vor Kurzem. Zu seinem 
Nachfolger wurde General Eble ernannt, und 
auch dieser starb als Kriegögefangner ju Königs^ 
berg. 

Die Berlinische Spenersche Zeitung erzählt, 
daß nun Andenken der Grcuelthat des Generals 
Srenbock, der grade, vor hundert Jahren ^Altona 
abbrennen lief., in dieser Sradt eine Unrerstutzungs-
Gesellschafr gestiftet worden. Sie spricht dabei von 
nulil«irischen Mordbrennern, dic . von der Hand 
der göttlichen Gerechtigkeit gezüchtigt wurden. 
DaS »ft doch in der Tbar sehr unhöflich gegen die 
hohe Französische Generalität, die dorr aus Ruß-
land zusammenläuft. , 

Damit die Schweizer doch wußten, welchen 
Vorlbeil ibre militairischen Aufopferungen ihrem 
Lande brächten, hat Napoleon den Kanton Teisiii 
auch während des Krieges noch besetzt gehalten. 
ES waren bis jetzt 800 Mann Italienischer Trup. 
pen darin; diese Zahl soll aber jetzt so stark ver» 
mehrt werden, a l s — man kann. 

Napoleon hielt am 5 t e n Januar ein geheimes 
Konseil, worin mehrere Projekte zu Senarus-Kon-
sulten redigirt wurden. Am 6ren wurden dies« 
Projekte dem Senat voegelegr; ste bezogen sich 
aber alle nur auf Wahlen zu Mitgliedern des ge-
setzgebenden Koro«. Ganz Paris war voll Erstau-
nen, daß Navoleon darüber, in seinen jetzigen 
Umständen, ein geheimes Konseil gehalten bade. 
Am tSten endlich erschienen — nicht Scnatus-
Konsultc, wie die Konstitution vorschreibt und wie 
bisher geschah, sondern Beschlüsse deö Minister» 
Koiiseitö über dle Vermehrung der Armee; näm-
lich daß die 1 0 0 0 0 0 Mann starke Nanonalgarde 
zur Armee stoßen solle; auch 100000 Mann auS 
«er Konffrivt ion von t«09 biS 12 und eben so viel 
auS der Konskription von 5814; alfs 1 0 0 , 0 0 0 
Hausvätern und eben so viel Knaven. Wahrschein-
lich hat der Senat dergleichen »jchr bestätigen 
wollen. (Säm l l . a- d. Zuschauer.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers oller Reußen tr. ic. »c. Da die 
Gtudlrenden der Philowphje I o h . K r . von G e r -
cken und F. B o r i S T u r j e n i e w , und der S tu -
diosus dec Mediein v. Eckbo f f , so wie auch der 
Herr Candida? C a r l G o t t l i e b M a s i n g stch 
wegen ihres Abganges von hiesiger Universitär ge-
hörig gemeldet und um dic erforderliche Vorla-

dung i l ' n r etwani'gen Creditoren gebeten kabm? 
als werben hiemi'r den Statuten gen.aß, Alle und 
.Hede, welche an genannte Abwende irgend eint, 
iiael» dem §. ^ l . der Allelhö'^st kolisirniirt^" Vor -
schriften zu Recht beständig, ans »er ^eit ihrrö aka-
deuujchen Ä u f e n r b k l l S a U l ' i e r h e r r ü h r e n d e Anfor-
derung Häven mochten, aufgefordert/ sich binnen der 
geietzUcheii Frist von 4 Äv'vU' N ^ «Ikilc' p.j ihnen 
selv». und faUS sic daselbst ibre Befri>d« , >.>g nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. Uui.erstlalS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weirer mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Studiru>c-- all-
hier gehört und zugelassen werden s c l l e . Dorpat, 
den 24. Januar 

Hm Namen dcS Kaiserl. Univcrsirärs-GerichtS. 
P a r r o r , d, Z. Rektor. 

W i t t e , Notar. z 
Von Em. Edlen Ratte wird hicimctt bekannt 

gemawr, daß bei demselben am 6r,n Febr. d. I . 
»erschiedenc Sachen, als: Hansg,rätk>e, Wasche 
u. f. w. mittelst öffentlicher Versteigerung gegen 
baare Bezahlung verkauft werden sollen; weöhalh 
die Kaufliebbaver aufgefordert werden, sich am 
benannten Tage Nachmittags um S Uhr auf-dem 
Rathkmse im Magistrats SeisionS Zimmer ein-
zufti ldcn. Dorpar - Rathkaus, am 25. Han. i g,z. 

I m Namen und von wegen EineS'Edlen 
Rarbes der Kaiserl. Etadr Dorpat. 

C> O. F a b r i k tu 6 , Synt icus, 
^ C> H. F. Lenz, Ober,ekr. t 

Die Dorptschc Rekruren-EmvfangS Commission 
hat in Erfahrung gebracht, daß die von einigen 
Gütern , zur Verfertigung der Rekruten - Monrie-
runqt'Srucke, gestellten Schneider, wegen ibrer ge-
leisteten Arbeit , von den Fähnrich Spannow nicht 
gehörig befriediget worden sind. ES fordert daher 
gedachte Commisiion hiemittelst die Gürerbksitzer 
auf, weiche Schneider zu obg,dachten, Behuf ge-
stellt haben, und nicht gehörig belohnet worden 
sind, stch mit ihren etwannigen Forderungen bis 
zum 10. Februar bei dieser Commission «christlich zu 
melden, damit dieselbe im Stande ges.tzr wird, 
ihnen dir erforderliche Belohnung verschaffen jl» 
können. 

Auch werden die Rekruten-Liferanten hiermit 
gewarnel, den Wattmalt oder Tuch und Leinwand 
zur Rekruten Uniform, nicht ferner an den Fähn-
rich Svannow, sondern, in Gemäßheit der von hier-
aus am Z. Januar erlassinen Bekanntmachung, 
an den Herrn Polizeimeister Major und Ri t ter rsn 
Gessineky abzugeben, weil die vot? Erstercm oder 
Caventen ertbeilten Quittungen, allhier nicht fer-
ner angenommen werden. 

Da noch ein großer Tbeil der gedachten Morl« 
tierungS Stücke zu verfertigen sind, u n d d i e an-
fangs dazu gestellten Schneider sich bereits e n t f e r n t 
hubtn; so findet diese Commission sich veranlasset, d i e 
i n der Nahe belegenen rcspectiven G ü t e r b e s i y e r auf-
zufordern, nochmals ihre Schneider zu vb-zedachttm 



Behuf liicher zu stellen, damit sie nunmchro un-
ter der Aufsicht des Herrn Polneime'sierö Maior 
und R i t i r r von Gcssineky, gedachte Arben verfer-
tigen mögen; welcher ihnen, außer freie Dekösti-
gung. einen wöchentlichen Lohn, nach ihren Fähig-
keilen, von zwei Rudel geben wird. 

Dorpar, den 25sten Zanuar i8 tz . 

K o l l e g i e n - S e c r a t a i r I G . Efchscholtz, 
K r e i s N o t a i r e . 

Wenn zwischen den isien und j5ten Februar 
dieses Jahres folgende Landesabgaben zu entrichten 
find, als: 
I . Von sämmtl. publ. privaten, S t i f t s - - u. StadtS-

Patrimonial Kürhern wie auch Pastoratben: 
») der Beitrag der Diäten- und Kanzellei-

Gelder für dic Allerhöcbstverordnete Mes-
sunas-Revisions Commission vom ZHten 
Februar diö iZten August I8t3, von jedem 
Oekononne - Haken 1 Rbl. 60 Kop. S- A. 

b) der Beitrag zur Gage und Bekleidung 
des auf Allerhöchsten Befehl vom Lande, 
wahrend deS Krieges zu unterhaltenden 
Kosaken »Corps, und zur fernern Unter-
haltung der exrraordinairen Courierpfer-
de ic-, von jcoem Oekonomie-Haken 

11 Rbl. 27 Ä'op. P . A. 
0) der Beitrag, jedoch nur vom e thn ischen 

D i s t r i k t , für die stakt der „swrs zu 
stellenden, für selbigen in Riga gemietbc-
ten Arbeiter und Podwodden, von jeder 
männlichen R«visionöfeele . . L Kop. 

I I . Von den Privat-Güthern außer obigen Äei-
tragen, als: 

s) die RirterschaftS^Etat- oder Ladengelder 
pro 18l^ von jedem Privat-Haken 

2 Rbl. B - A. 
d) die Renten«Gelder für die Passiv-Capi-

tis pro iL lZ von jedem Hrivat-Haken 
4 Rbl. B-A. 

c) die Diäten-Gelder für die Liest. Commir» 
tätS-Glieder in S t . Petersburg vom 1. 
Haimar bis i . I u l y von jedem Pri-
vat-Haken . . . 5 Rbl. Kop. B -A -

Z) der Bektrag zur Ausgleichung für die von 
den grüßern Güthern zum G M . W i r t -
gensteinfchen Corps repartirten jzo 
Arrilleriepferde, von j<dem Oekonomie-
Haken . . . . SR»!. 9VK0P. V . A. 
und 

e) der B e t r a g , wegen andrer außerordent-
lichen der Ritter Cassa zur Last gefalle« 
nen Auslagen und Kosten, von jedem Oeko-
nomie. Haken, »och 4 Rbl. 18 Kop. B . A . 

endlick: 
I I I . Die Rekruten»AuSyleickiungS-Gelder von den-

fenic^cn Gurhern und Pastoratben von 20 und 
weniqern Seelen, welche keine Rekruten stellen, 
und dah,r Ausgleicl ungs» Gelder für die 
Rekruttnsteüungen im Februar iLtL von soo 

Seelen, zwei, und im December tsis von 500 
S e e l e n zehn R c t i ' U l e n , üve rhuup t f ü r »2 R e -
kruten, 12 R u b e l B - A. f ü r jede m ä n n l. 
R e v i s i o n S s r e l e , ;u zahlen baden. 

AlS wird solches lämmtlichen Gürbern und Pasts-
ratben insbesondere denen Herren CommisiionairS 
in den Städten Mit dem Eröffnen bctaunl g» macht, 
daß obbenannte Beiträge lowohl kür den Elstni-
schen als Lettischen Distrikt in der RittenchaltS-
Renterei im Kaufmann Schamaiewschei» Hause i i l 
Dorpat/ in der bestimmten Zeit ohnfeblbar zu ent-
richten sind. Dorpat den 16. Z.muar 18IZ. 

F. K r ü g e r , 
Ritterschafrs-Renlmeister. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Auf dem Gute Alt-Wrangelshoff stnd ZooLöse 
Roggen, S»0 Lose Haber und einige tv0 Löse 
Gerste zu verkaufen. Man meldet sich bei dem 
Herrn Sekretair Schultz. t 

I ch bin willens, mein, obnweit dem Komö-
dienhause befindliches WobnhauS, von zwei Sei-
ten, mit dem dabei befindlichen Garten zu ver-
miethen. Miethliehaber belieben sich der Bedin« 
Zungen wegen, an mich zu wenden. 

Schumacher P l a e n . 1 
I m Hause der Frau Landrärhm Baronne von 

Ferien, am Markt, siebt ein sehr guter moderner 
Halbschlitten, welcher auch zurückzuschlagen , unv 
bequem für drei Personen zu fahren ist, wie auch 
ein starkes Pferd zum Fahren zu verkaufen. 1 

Wer ein gutes Klavier gegen gleich baare Be-
Zahlung verkaufen wi l l , beliebe <S anmieigen, bei 
dem Tischlermeister Hrn. P a u l sen., ohnweit der 
Manege. . 1 

Ein kleines hölzernes HauS, an der S t Pe-
tersburger Straße belegen, von Zimmern, Stal l -
raum, WagenrtMise und einem große» Garten ist 
auS freier Hand mit guten Bedingungen zu ver-
kaufen. . ^ . 

ES sucht jemand ein LoglS von ,? bis 4 Zim-
mern, mir Stallraum und Wagenremise, ,um 
irsten April d. I . ,n beziehen Die Expedition 
dieler Zeitung giebt nähere Nachweisung. 1 

A b r e i s e n d e r . 

Der Ha^dlungsbeflissene A n t o n Z inke ist 
willens binnen kurzer Zeit von hier zu reifen und 
macht solckieS teSmittelst bekannt, damit diejenigen, 
welche eine gerechte Forderuna an ihn zu haben 
glauben, sich mit solcher bei der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung des baldigsten melden mögen. 1 



K o . 8 - l Z i Z . 

Außerordentliche Beilage 
zur 

D o r p t s c h e n Z e i t nag. 
D e s Teutschen V a t e r l a n d . 

Ä5aS jst des Teutsä>cn Vaterland? 
HstS Preußenland? istS Schwabenland? 
HrsiS, wo am Rbein die Rede blübt? 
Zsts, ws am Bel l die Möwe zieht? 
O nein! o nein! 
Sein Vaterland muß größer seyn. 

WaS ist des Teutschen Vaterland? 
AAS Baicrland? istS Staicrland? 
Asts, wo deS Marsen Rind sich streckt? 
KstS, wo der Märker Eisen reckt? 
O nein! o nein! 
Sem Vaterland muß größer seyn. 

WaS ist des Teutschen Vaterland? 
JstS Pommerland? Westphalcnland? 
Z s t S , w o d e r S a n d d e r D ü n e n w e b t ? 

M g , wo die Donau brausend geht? 
D nein! o nein! , 
Sein Vaterland muß großer seyn. 

WaS ist d,s Teutschen Vaterland? 
So nenne mir das große Uand! 
Gewiß eS ist das Oesterreich, 
An Siegen und an Ehren reich? 
O nein! o nein! 
Sein Vaterland muß größer seyn. 

WaS ist des Teutschen Vaterland? 
So nenne mir daö große Land! 
LstS Land dcr Schweitzer? ists TvrolZ 
Das Land und Volk gefiel mir wohl. 
Doch nein', doch nein! 
Sein Vaterland muß großer seyn. 

WaS ist das teutsche Vaterland? 
S o nenne mir das große Land! 
Ast», was des Korsen Trug zcrklaubt? 
Vom Kaiser und vom Reich geraubt? 
O nein! v nein! 
Eti l , Vaterland muß großer scy». 

WaS ist das teutsche Vaterland? 
So nenne endlich mir das Land.' 
So weit die teutsche Zunge klingt 
Und Gott im Himmel Lieder fingt, 
Das soll -eS sevn! 
DaS, wackrer Teutscher, nenne dein! 

Das ist das Deutsche Vaterland, 
Wo Eide schwort der Druck dcr Hand, 
Wo Treue bell vom Auge blitzt 
Und Liebe warm im Herzen sitzt, 
DaS soll eS sevnl 
Das, wackrer Teutscher, nenne dein? 

DaS ig daS teutsche Vaterland, 
Wo Zorn vertilgt den franschen Tand, 
Wo^der Franzmam, beißer Feind, 
Wo jeder Teukscher heißet Freund, 
DaS soll eS seyn! 
DaS ganze Teutschland soll es seyn? 

Das ganze Teutschland soll eS seyn! 
D Gott vom Himmel sieb' darein! 
Und gieb uns rechen nutschen Muth, 
Daß wir cS lieben treu und gut. 
DaS soll eS seyn! 
Das ganze Teutschland soll es seyn! 

Auszüge aus den französischen Nachrichten 

während des Krieges tn Rußland ißrs. 

(Fortsetzung.) 

9. W i l n a , den 24. Sept . Die Avantgarde 
der Französischen Armee ist so M r k weit jenseits 
Moskau auf der Straße »ach Kasan vorgerückt, wo» 
ktn die ruttiscke Armee ucb turucktiekt: 



i<z. A u s dem 48ten B u l l e t i n . Nie bat 
man ein Schlachtfeld gesehn wie dieses*), auf 6 
Deichen war Eine französische, s. russische. ^0 ruf-
Mche Generale sind getodtet, verwundet/ oder ge-
fangen. — Beigefügt ist dem Bulletin noch ein 
Bericht des DivisionSgene^alq Sokolnicki, der aus 
dem Berichte Ver Gefangenen, die meistens unge, 
bildete Rekruten sind, und der Verwundeten und 
S t e r b e n d e n ! geschöpft ist. 

t i . Aus dem l A t e n B u l l e t i n . Man 
bat die Jgdl der in der Schlacht**) verwundeten 
oder Kerodreteten russischen Generale berechnet; sie 
deläoft sich auf 4Z bis so. ' 

jS. A u s dem L is ten B u l l e t i n . DaS 
Pulver, der Salpeter und der Schwefel sind erst 
am jZten in einem eine halbe Stunde WegS von 
der Stadt vorhandenen Etablissement gefunden 
worden; dieser Fund ist wichtig, denn, er b a t 
uns f ü r 2 FelHzü-ge h i n l ä n g l i c h e M u n i -
t i o n geschaf f t ! — Die Einäscherung Moskau'5 
w i r f t die Aufnahme Rußlands um Ivo Jahre 
zurück. 

t.?. .London , den 29. Auguff. Man sagt 
Sie französische Armee habe 2000 Matrose« nach 
Nußland mitgebracht. Die Thals,,che wäre wichtig, 
denn dadurch käme Napoleon in den Stand , die 
Schiffahrt auf den Seen und Flüssen dieses unZê -
heuren Reichs zu beherrschen^ 

t4. H a m b u r g , 6en Oktober. Eine 
vrovisorische und väterliche Administration leitet 
die Anwendung der großen HülfSmitkel, welche 
die Stadt Moskau noch darbietet, so daß Hie Be-
dürfnisse der Einwohner gesichert werden"*) / und 
die ArMee daselbst alleS ßndet, waS erforderlich ist, 
um den Soldatey. von seinen Strapazen herzu« 
Hellen, und die Vcrproviantirung aller Art wieder 
zu kompletirem Der größte Th^eil ver Arme« kÄn-
tonnirt in der Stadt selbst. De? Soldat wird mit 
«Uten Pelzen versehen. Man sorgt f ik alles> was 
für die Zukunft bequem und oüpltch sey» kan»i. 
Während diese Gegenstande die Sdrgfalt des Ste» 
gerS beschäftigen, yereinigt d»v Feind, der nacb 
Tula und Kaluga gestoben ist, mir Muhe daselbst 
feine zerstreuten Haufen,-und-scheint zu warten, 
die Richtung zu erfahren, welche der Sieger zu 
nehmen für dienlich halten wird, zin, Bewegungen 
zn gehörchen, di« er nicht meht tm Stande ist, ja 
»irlgkren. . ^ 

-«s. Warsch a n , den s. Oktober. Die Korn-
speicher in Moskau sinD voll, und reichen auf ein 
Haides Jahr zum Unterhalt der Armee und der 

* ) Be i Bvrodins. 
*") Bei Borovino. 

«nd im sesten Bul let in vom 5Z. Okt. heißt 
e«, daß e j ^ Volkömioge vSn LSo,S00 
w M v«r.H«oa,r stssht,. Z 

Einwohner hin- Andere Hilfsquellen werden täa» 
lich entdeckt; eine ökonomische aufgeklärte und' 
väterliche Adniinniration leitet d«e Anwendung 
und die Vertbeilung derftlven, und verdoppelt 
dadurch ihre Quantität. Dic Kauern und Bür-
ger, die von der russischen Armee fortgeschickt 
wurden, kehren haufenweise nach ihrer Heimath 
zurück. Moskau bietet das besondere und einige 
Schauspiel der Civilisation, die aus den Trüm-
mern wieder hervorgeht, und der Wohltaten des 
Friedens dar, die vvn den Erobern übcrbratht 
worden. 

Pesth, den 8. Oktober. Der in mehre» 
ren, zuletzt in österreichischen Diensten a S Oberst-
lieuteuanr und Gesund saiafröcavallier zu Paris ge-
standene Baron von Tettenborn, welcher kur; vor 
Ausbruch des fetzigen Kriegs die österreichischen 
Dienste verließ, und als Oberst m russische trat, 
ist glaubwürdigen Nachrichten zufolge, von einem 
russischem Fürsten im Duell erstochen worden. 

47. P a r i s , den 24. Oktober. Nachrichten 
von der großen Armee vom ?ten dieses melden, 
daß dic Avantgarde zu Kaluga eingerückt ist, in-
dem sie die russische Armee, dic zum Rückzüge ge-
nothigt war, vor sich Vertrieb. *) 

48. W i l n a , den 29. Oktober. DaS russische 
KorpS der sinnländischen Division hat die. Position 
bei Polotök. angegriffen. Der Marschall E t . Cyr 
trieb sie am igten und i9ten lebhaft zurück, und 
am Losten schlug sie General Wrede ebenfalls. 
Man hat 5800 Gefangne gemacht u. s. w. Nach 
diesen Vorgängen ist dag Ate KorpS, unter dem 
Kommando deS Marschalls Herzog von Belluno 
angekommen, und manöuvrirt in der Flanke de5 
Feindes. 

tg. W i t n a , den 6. Novbe» Am SL. Okt., 
hat der Vicekönlg eine brillante Affaire mlt dem 
Feinde gehabte denselben aus der Grabt Makloi-
JaroSlawel> delogirt, und ibm 5 biS 6000 Mann 
zum fernern Dienst untauglich gemacht. — 
General Tschitlchagvff hat am 28. Oktober seine»? 
Rückzug angetreten. 

20. A u s dem 2 5 s t e n B u l l e t i n . Noil^ 
stoe, den Losten Oktober- Alle Kranken, die in den 
Hospitälern ;u Moskau waren, sind dcn i5ten bis 
löten nach MoshaiSk und SmolenSk geschafft wor-
den. Die Artilleriewagen,, die erbeutete Munition, 
und eine Menge merkwürdiger Dingt nnd die 
Siegeszeichen, wurdet» eingepackt und am isten 
abgeschickt. Die Armee erhielt Ordre, auf 20 Tage 
Zwieback zu backen, und sich zum Aufbruch bereit 
zu halten. Wirklich verließ der Kaiser am lyten 
Moskau, und daS Hauvt<suanier war an diiscn» 
Tage zu Derna. Eines TheilS hat man den Kreml 

*) Derselbe wird unter demselben Datum und 
unter dem lS. Oktober noch tinmal gemeldet. 



btsessiqd und bewaffnet, zu gleicher Zeit aber ihn 
enicl, unterminirt, um ibn in di« Luft sprengen zu 
können. Einige glauben, daß drr Kaiser auf Tula 
und Kaluga marschiren, in diesen Provinzen den 
Winter zubringen, und Moskau durch eine Garni-
son im Kreml behaupten werde. Andre mkinrn, 
der Kaiser werde bell Kreml iprengen, die öffent« 
lichen noch vorhandenen Etablissements verbrennen, 
und sich um 50 deutsche Meilen Polen nabern, um 
die Quartiere in einem befreundeten Lande zu neh-
men, und näher bei der Hand zu seyn; Alles, waS 
sich in den Magazinen zu Danzig, Kowno, Wilna, 
und Minök besikidcn möchte^ an sich zu ziehen und 
sich von de« Beschwerden dcS Kriegs zu erholen. 
Diese bemerken, Moskau sey von Petersburg 180-
Stunden schlechten We^S entfernt, während von 
WitevSk nach Petersburg nur 130 Stunden sind, 
und von Moskau nach Kiew 2 iö , von Smolensk 
nach Kiew, nur 112 Stunden. Hieraus schließt 
man Moskau sey kein mjlirairischer Posten, oder eö 
habe keine politische Wichligkeil medr, weil er ver-
brannt und auf Ivo Jahre zu Grunde gerichtet ist. 

Der Feind zeigt viele Kosaken, welche die Ka> 
vallerie beunruhigen; die.vor Vinkovo stebendt 
Avantgarde der Cavallerie wurde von einer Horde 
dieser Kosaken überfalle»; sie- waren im Lager, ehe 
man zu Pferde kommen konnte, und nahmen den 
Park deS Generals Sebastian!, etwa wo Bagage-
wagen und 500 Gefangene weg. Der König von 
Neapel stieg mit den Kürassieren und dcn Karabi-
riiers zu Pferde, und da er 4 Bataillons leichter 
Infanterie, welche der Feind zur Unterstützung der 
Kosaken schickte, bemerkte, ließ cr ste angreifen, 
durchbrechen und niederhauen. Der General Deje, 
Adjutant deck Königs, ein braver OfWer , wurde 
in diesem Angriff, der den KarabinierS Ehre macht, 
getödlet. — Der Vicekönig ist zu Tomlnskoe, und 
die ganze Arme auf dem Marsch. 

Der Marschall Herzog zu Treviso ist zu Moskau 
mit einer Garnison geblieben. DaS Wetter ist so 
schön wie in Frankreich im Oktober, vielleicht ein 
wenig wärmer. Ader i n den ersten T a g e n 
des N o v e m b e r » w i r d Frost e i n t r e t e n . 
Alles' zeigt an, daß man auf Winterquartiere denken 
muß. Unsre Kavallerie bedarf derselben besonders. 
Mi r der Infanterie, die sich in Moskau wieder 
«uögcrttjltt hat, steht es sehr wohl. 

Bächer , Anzeigen. 
An d ie Russen. Zur Feier des großen Na-

tions.lfesteS im Jahre 48iz, da das uralte 
Fürstenhaus Romanow zweihundertjährig 
auf Rußlands majestätischem Kaisertbrone 
glänzt, von G. A. von P o t t , Russisch« 
Kaiserlichem Ingenieur - Capitain. Zum 
Besten verwundeter Krleger. St . PetetS-
bürg, gedruckt in der Senatöhuchdruckerei, 
1853. 57 Seiten in Lyy. 

Diese Schrift beginnt mit einem feierlichen 
Dankgebele an Got t , welcher der Feinde freveln-
des Beginnen und stolze Plane in Rußland z« 
Schande machte, und mit einer aus gefühlvollem 
Herzem hervorströniende» Danksagung an die 
tapfer» russischen'Srreiler, die den heiligen Kampf 
gekämpft und den schönsten aller Siege gesiegt 
haben. An diese Betrachtungen des Heindes in 
unserer Zeit und der schnell über ihn erkämpften 
Siege knüpft der Verfasser, (Or. G- A. v. Pott, 
Ruslisch - Kaiserlicher Ingenieur« Capitain, M i t -
glied des ersten Bezirks der Land- und Wasser-
kommunikation des russischen Reicks, und Hofralh,) 
Scenen aus der Vergangenheit, worin drr russische 
Heldengeist sich gegen feindlichen Uebermuth be-
währt hat. So erwähnt er der Schlacht, d»e 
Großfürst Dmi t r i IV. Jwanowitsch gegen k>ie 
Mongolen im I . 5ZL0 gewann, und die ihm den 
ehrenden Beinamen Dpnskoi erwarb, und ver-
gleicht diese mit der bei Borodino, indem sie auch 
darin Ähnlichkeit ha!»en, daß trotz beider eS dein 
Feinde doch gelang nach Moskau zu dringen, und 
Tempel, Palläste und Hütten der Kaiserstadt an-
zuzünden, und Gottes Gericht und der Nation 
Rache auf sich herabzurufen. Der Verfasser ver-
weilt etwas bei MoSkau'S Schicksalen, zumal der 
feiner Befreiung im Jahre 1612 durch PoscharSkoj, 
Trubetzkoi, Scheremerew, und Min in , dcn letzten 
aus Nisbney-Nowgorod, welcher Stadt heldrnmü« 
tbige Bewohner grade nach 2oo Jahren wieder 
mir in den Kampf gegen fremde Räuber voll 
frommen Glaubens ziehen. Hieran wird eine Ver» 
gleichung von Rußlands und Frankreich'«? Bewoh-
nern ik, .Hinsicht auf ächte Eigenschaften geschickt 
angeknüpft, und auch einige kräftige Worte gesagt 
zu ihm, der jetzt auf Frankreichs Throne fitzt, un» 
dessen Namen man nicht nennen muß, wenn man 
den heiligen Namen A l e x a n d e r ausspricht, deq 
Gott zu gleicher Zeit mit jenem der Erde schenkte, 
daß er die Wunden woblthkig wieder heile, dit 
jener schlug, und drr in diesem Jahre die LOvjäh-
rigc Feier der Thronbesteigung feines Ahnherrn 
aus dem Rvtnsnowfchen Hause feyert. Diese s e -
tkachtung führt den Verfasser sehr natürlich auf 
die großen Thaten des verflossenen und dieses Jah-
re», tn dem nach 2W Jahren eine neue Segens 
Periode für Rußland unv Europa anhebt, freilich 
erkauft mir dem Blut» vieler, die für die gerechte 
Sache ibr Leben Hingaben; deren Gedächtnis aber 
»et der dankbaren Nation für jetzt und immer un-
vergeßlich bleiben wird. Aber das B lu t ist nicht 
vergebtns geflossen; denn nicht nur füe Ziußland^ 
nein für Deutschland, für gan» Europa röchet sich 
schon ein schönerer Morgen. 

Die Schrift ist in einem dem feierlichen Ge-
genstande angemessenen würdigen Sprache geschrie-
ben. Wir wünschten gerne manche Stellen hier 
M I anSzuschreivett, j . E . SÄte «, in der Anrede 
an Rußlands Krieger: „ A l s i h r d i e G r ä n z e n 
„ d e s durch euch b e f r e i t e n V a t e r l a n d e s 



„ w i e d e r u m b e t r a t e t / und a l s , s r ü h r e n -
„ d e r u n d h e i l i g e r Augenb l i ck ! empo r 
«zum H i m m e l das H u r r a h ! w e i t u m h e r 
„ s c h a l l t e , — wa r das n i c h t e u r e r T b at-
z t e n schönster L o b n ? " Doch wenn eß uns 
auch nicht hier an Raum dazu mangelt«, so wür-
den wir doch lieber jedem die Lesung deS Ganzen 
anempfehlen, und gewiß wird keiner das Buch 
unbefriedigt aus der Hand legen. 

Daß der Verfasser ein Hannoveraner ist, sieht 
man auS dem Erguß seines patriotischen Herzens 
auf den letzten Selten; und ein solches Gefühl 
ehrt den Mann. Wenn er aber sagt, daß in Spa-
nien gegen Franzosen von Deutschen e i n z i g und 
a l l e i n Hannoveraner gefachten hätten, so dachte 
er in dem Augenblicke wohl nicht manches edlen 
Preußen, der dorthin ging um gegen den allgemei-
nen Feind zu kampftn, als ihm Deutschland die 
Gelegenheit nicht mehr gab. 

Gern gedenken wir endlich noch des edlen 
Zweckes dieser Schrift, die auf dem Titel ausge-
druckt ist, zu m Beste» verw unde te r K r i e -
g e r , und wer wollte zu solcher Bestimmung nicht 
gerne 2 Rubel beitragen? Wi r glauben daher in 
Rußland überuugt seyn zu dürfen, daß die Schrift 
viele Käufer finden wird. 

Wi r verbinden hiermit dic Anzeige folgender 
kleinen Schrif t : 

Den Manen Seiner Russisch»Kaiserlichen Ho-
belt, des durchlauchtigsten Prinzen/ P e t e r 
F r i e d r i c h G e o r g von Schleswig-Hol-
stein-Oldenburg geweiht. I-sures «t com» 
»nerentl. S t . Petersburg, Z8I3. 5 Seite» 
in Quart. 

Obgleich der Verfasser sich nicht genannt hat, 
so wissen wir doch gewiß, daß er derselbe ist, dessen 
Schrif t wir eben angezeigt haben, wie auch die 
Ähnlichkeit der Schreibart noch mehr beurkundet. 
D e r Verfasser, der durch Dienstverhältnisse an den 
leider für Rußlands Staatswvhl zu früh verstor-
benen Prinzen gebunden war , folgt in diesen Zei-
len ganz der Wehmutb, die ihn wie jeden biedern 
, b deS herben Verlustes ergriff, und dem tiefen 
Gefühl der Dankbarkeit, welche ihn, und alle die 
HaS Glück hatten in denselben Dienstverhältnissen 
zu ßehn, an den Verewigten mit unsichtbaren aber 
Lest» fester» Ketten knüpft«, llnd so hat er die 
«lte ehrwürdige deutsche S i t t e wiederum geheiligt, 
»aß außer dem geheiliAten Diener der Religio!» 
«uch ein anderer Zeuge de? vielen Verdienste eine» 
«ahrhaft edlen Mannes die S t imme der Wahrheit 
stnd GlMkbarkeit beim Grabe des Vollendeten 

erbebt. — Ein Prachtexemplar di.-ftr Schrift war 
auf den Sarg Sr . Kaiserliche» Hoheit gelegt, wel-
ches nachher durch den Ingenieur Gcnlral De« 
eollart Ihrer Kaiserl. Hoheit der Grosfürstii, über-
reicht worden seyn soll. L . H), Z. 

N a v o l e o n S B e t Ä t e vor dem Cardinal 
- Maury. N<ich dem Franzosi'chen oes Ge-

neral Sarrazin. M i t dem Motto: I„Ku-
Marl.» perlicils ziliis ljuam punics, 
ni lnl vel'i, nilnl nuilum Deurn mc-» 
tuz, nnllu'n jus jur-uitZun,, imllz r^Iiflio. 
'I'. 22. 4. Et . Petersburg, bei Plü-
chart u. Comp. <8iZ. 

Der Verfasser Brigadegeneral Sarrazin ging 
am loten Hlmi 1850 von Voulogne zu den Eng-
ländern über. Vonaparte ließ ihn für wahnsinnig 
erklären, und als er durch Widerlegung des Mo-
li iteurs daö Gegentbeil Imvieß, ibn ,nm Tode ver-
urtheilen — nemlich abwesend. Sarrazin müde 
einem Despoten zu dienen, und mehr als Sklav, 
Verbrecher, Büttel jU seyn, der andere an Ketten 
legt, ging zuo Fahne des Rechts und dcr Tugend 
nach England. Hier schrieb er die hier übersetzte 
Loitkezzm» clu (?enerzl Luonaparlp, ^ I'akka 

elc. 6e6>e su Oenersl Kleber par lo O. 
Ssi-ra-in. — Wenn das, w a s dcr Leser bier a l s 
Srlbstgeständnisse Bonaparte'S erfahrt, wahr i s t , 
so gab eS nie ein größeres Ungeheuer, und C a l i g u l a , 
Nero und Robespiere stnd arme Sünder gegen 
diesen Vollendeten im Sundigen, gegen ihn, der 
das Verbrechen in ein System gebracht hat, dem 
es Grundsah ist jede Schandrhat, T r e u l o s i g k e i t , 
Verbrechen, durch neue wieder gut zu machen, und 
der zu der scheinbaren Größe, auf welcher er noch 
manchem Thoren oder Blinden zugeben scheint, 
n u r auf Stufen, die Stufen der Holle stnd, stieg. 
— Wenn es nicht wahr, übertriebe» ist, wenn 
der Groll daran Antheil hat, — worüber wir 
nicht urtheilen wollen, — so ist die Form drr 
Beichte sehr schauderhaft, und verurtbeilr de» 
Verfasser, der wissentlich die Eingebungen seiner 
Animosität grade in dieses fromme Gewand der 
Reue und deS Frieden suchenden Gewissens hüllte. 
— Der Verfasser Hak dteS selbst gefühlt, und sagt 
etwas darüber in der Vorrede, was für seine 
Glaubwürdigkeit zu sprechen scheint. Er scheint 
wohl im Stande gewesen zu seyn, Wahrheit geber, 
zu können. Der S ty l und die Horm erinnert an 
die „Gespräche im Reiche der Tod ten , " und oft 
ist der Wunsch nicht zu anterdrücken, daß <s daju 
gehöre« möge. M . 

Kß t« «rlanht »erdt». vr. D' G> B < lk, Ctnsbl. 
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51'°. 9> Mittwoch, den 29^" Januar 181z. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r « 

v r . D . G- B a l k , Sensor. 

S t . Petersburg, vom 24 Januar. 

Allerhöchster Befehl Er . Kaiserlichen Majestät, 
anheilt bei dcr Parole im Hauptquartier in dem 
Flecken Smvalky. 

Vom 5. Januar. 
I n dem Range zu welchem sie von dem G<-

Neral von der Kavallerie Grafen Wittgenstein am 
/j Dec. deö verwicheneü siabreS befördert worden, 
werde« bestätigt: KornetS, beim Grodnoscheu 
Husirenregiment, die Funker Bramfeld und Ku-
pfer, nnd die Unlervffizicre Verg und Pepel;beim 
J.nnburgschen die Junker Baron Rosen und Va> 
ron Wersen; beim Taurischen G"nadicrr,giment 
dic Unterfäbnriche Wiegand, Becker, Rlesc und 
Linde; beim St . PeterSburgschen Grenadierregi-
ment der PoitepefähnrjchVrockbusen; beim Wilkau-
schen Jnf.intcricrtgimetttderPorrepeefckbnrich Brück-
ner u«m folgenden Range; bei den Artilleriebri-
gadlN, bei der Nten die Junker GrotbhuS und 
Lobmeyer, und bei der isten Reserve - Artillcriebri-
ttade drr Funker Baron Delwig; ferner von dem 
G^ncrallicuienanr Marquis Paulucei, beim Grod-
noschen Hularenrenriment die Porlepeejunker Kley, 
Samson und Frank ju KornetS. ^ 

Ve^scht smd: der die Adelige Kavallerie ES' 
kadron kommanlirende Obristlieutenant vom Finn-
landschcn Draqonerregiment. Vietingbof, und 
von derselben Eskadron die Fähnriche Rotbkirch 
und Behrens, alle zum Leibgarde Dragonerregi-
M nt, wobei H-jedoch auch bei der Adeligen Es-
kadron verbleiben; vom Hissen Aägerreg'ment der 
Obristlieutenant Schein zum Ntshegorodschen I n -

fanterieregiment, wobei er num Regiments-Kom-
mandeur bei diesem Regiment ernannt ist. 

Der General vv» der Infanterie Lwvw ist a»6 
der Dienstlist« ausgeschlossen. 

S t . Petersburg, vom 20. Januar. 
Alle Nachrichten.von der Armee melden ein-

stimmig das lobenswürdige Betragen der Einwoh-
ner des Henogtbums Warschau gegen unsrc Trup-
pen, und dic gänzliche Erschöpfung, die dieses 
Land, als die Frucht der Freundschaft der fran-
zösischen Regierung, erlitten hat. — Eben diese 
Nachrichten bestätigen, daß die sranzöstsche Armee, 
als ste durch Histerburg zurück floh, nur aus 1500M. 
Garden b'stanv, und daß mehrere dieser Garde-
Regimenier.nickt mebr als 10 bis <5 Offiziere und 
3 bis 4 Gemeine jäbktcn. — Napoleon selbst, nach-
dem er über den Niemen war, reiste Mlt Post-
Pferden in einer Sritschke, die er von einem J u -
den gekauft hatte, und die mit gam zerlumpter 
Wachsleinwand bedeckt war. Geduckt in cinc 
'Eckt dieses bescheidenen Fuhrwerks, bing derWell-
Eroberer seinen Gedanken nach,, indem er die 
undankbaren Länder, wo dag Glück seine Pläne 
nicht mehr unterstützt hatte, eilig verließ. DaS 
Aeußerc deS großen ManneS war diesmal so be-
scheiden, daß er stch manches Abentheuer mußte 
gefallen lassen. Auf dcm Wege nach Ostrolenka 
begegnete Napoleon einen Lieutenant vom Regiment 
Hohenzollern Cbevaux-LegerS. welcher Remonte-
Pfcrde führte. Der Ofstner, da cr diese unbe-
deutende Ealiivage mit erstaunlicher Schnelligkeit 
ankommen sah, haltt nicht allein keine Lust, ihr 



P?ahzu machen, sondern befahl dem Postillon u» 
Kalten, damit seine Pferde im schnellen Vorbei-
fahren keinen Schaden üttcn. N^voiesn, de«, icde 
Minute kostbar w i r , w<r anßerst auf^ebr^'t ü!°er. 
den Ol'inier, steckte den Kovf aus dein Wcuvn, 
überhäufte den Omu'er mir im»f>vorlen, u >d 
verianare, daß er ibm sogleich P!al) ittachen sollte. 
Der OfsN^r, der nicht wufte, daß cr mir dem 
W/!t-Eroberer svrach, bezahlte ibm die Schimpf, 
wörrer mit Anten, und ,wa,ig dre Sritschfe zit 
bslten, bi > fti.ik qan;e Remonte vorbei war. Als-
dann wünsbte er dem Herrn der ^rilsM'e eine 
glückliche Reise und s.lue seinen We.̂  fort, (^lelch 
nalcher be<̂  gnete cr C.lniincosirt ui-S emigen an-
dern, die inn .fru,ren > ob er nicht den <aa>s.r in 
einer ^ritschle gesehen h^rte, und e>fnbr auf dle» 
se Ar t , niir wem er ,g rh,,!, gth.iiir Harle. 

S t P.tersliug, vi'M ^2. Januar. 
Z)er st, llverrrctende Kr>egögou>'ern enr von Riga, 

Generaüielnenanr Marquis Panlucci ist ZlUergnä--
di^st zum Ril lcr vom Alexander» Newski-Orden 
ernanrt. 

B e i n » ? / c h t y ^ f a s c h e ^ H u s a r e n r e g i m e n t i A d e r -

O b r i s t ^ a : v y V W A U e r g n a d i ^ s t z u m R i t t e r v o m 

E t . G e o r g e n « O r d e n ^ ? e r K l a s s e e r n a n n t . 

Zn R'ttern vom Sr. Wladimir- O>den äter 
Klasse st'id Alkergnädi^st ernannt: die beim lsten, 
KadettenkorvS stellenden Koklc<,ienläthe, der Pro« 
sessor der bs^ern Mathematik Resanow, und deo 
slellverrreren^c Sekretair und Buchhalter Bas.ha^ 
rulow; der bei dcr.Kanzler des Duiour Generals, 
Srawisksi dienende ^vllegienassessor tZukjai!0witf>N ^ 
beim KorpS der Ingenieurs der Land- l t is Was-
serkommuitrkalion ô -r Kavirain Belorustli; im 
Gouvernement Moskwa die Stadtvogre, zu Ko-
lomna Daschkow, und zuW^rera <L<hr»' erbalsh.w; 
Z»te Landkommissairs, im Bogorodskischen .^rei!e 
^ewreinow, im Bronnijyschen Kreise Aitvybow, 
im Moskowischcn Sbukow, im Wowkolamökis^cn 
Deläjew, und im Gouvernement Mogttew im 
Mstistüwschen Kreise Leonowilsch; die Beamten 
ler Intendcntur-Verwaltusg bei derZirmee: voir 
der 7ten Klasse Malygin, Knutzen, T'tarinow, 
Abakumow, der Hofrath Scliatilow, von der «ten 
Klasse Aessaulow, die Kol!eqicnass,ssore6 Frisch und 
Werderewöksi, von der 9ten Klasse Koslow und 
Kinowitsch, der Tttulc!rrath Magkot, v"n Vre 
loten Klasse Wolodka, von der j2ten Klasse Bo-
retti und Paljewitsch, und der Kollegien-Trans-' 
lateur Woje.kow. ^ 

M i r besonderem Vergnügen theilen wir un-
fern Lesern hier «ine Kopie von "dem Schreibers 
!>rS Hrn. General »FeldmarschastS Fürsten G ^ « ' 
nlschlichew Kutttsow von Smolensk an übre E ^ 
«ellcnz Ann» Nikitii'chna Naryschki» mir. 
. . '»Das Zhtten zugehörige Kirchdorf Tarutin>? 
ist durch einen herrlichen Sieg dcr Russischen Truv« 
Pen über die ftindUchen ausgezeichnet werden. 
Don nun an muß der Name desselben irr unfern 
^hr tzuHern M c h wie Pslrawa glänzen, und dcr 

Nara-Flusi wird für uns cbeir so berulzmt sey»l> 
wie die.Neprädwa, anderen Ufern die unzähli-
gen HeereSbanfen deSManiai ihren Unterqang fan-
den. Heb bitte Sie ergebensi, gnädige Hran, daß 
die Vers^an^iüqen, welche wir umveil deni^irch-
dorfe Taruriiio tiufqefi'id!'? hal'e», die Verub.nl« 
zunqcn, wela^e die feindlichen T>uvven rnSchrkk-
ken setzten und eine f>ste Achuhnianer waien, in-
deren Nat'e der recssende Strom der̂  Zerstörer „nd 
Vernzuster, der Nu^tand zu ulicrs<1uvemm,N' 
drohte, aufgehalten ward, — unren-tzr stehen 
kleiden. Möqrn ste von ter Zeit, aber »i.hr von 
menschlichen Hände» vernichtet irer^en; nw^e der 
Sandmann, indem er um li- hernm »ein friedli-
ches .^eld bearbeiler, ste n ir leinem Pstnge nicht 
berühren; mö^en lie noch in wären ^iren für 
die Russen heilige Denkmahler iiires Mn^hS fern; 
möacn unsere Nachkommen, indem ste auf lelbiqe 
Hinblicken, von dcm Feuer des Nacheif.rS ent-
flammr werden, und mir Einrücken sagen: Hier 
ist die Stelle, wo der Stolz der Räuber siel vor 
der Nnerfchrockenlieit der ^ölnie des V'Uerl.md.ö! 
Ahr Nachbar, Fnrst Wolk^nskoi, erbi«t^t stch auf 
dem Boden des ihm zngehürig-n ^)orf.6 ^claichew--
ka den Rutschen Kriegeri» ein Deukmahl zu er-
richten; Sie aber haben nicht rötdig, Denk-
mähler zu errrchten^ Dic Verschanzungen bei Ta-
rutino, die stch zwischen Abren ruhigen Feldern 
stolz erheben, werden an und für stch selbst un-
auslöschli'i'e Dcnkmähl^r des Russtschen< MuthS 
und des Russti^en Ruhms feyn> -̂

Die würdige Gutsbesitzerin des Kirchdorfes-
Darutino hat, in Rlukstchr dieser so p.ohllvcinen-
den Bitre deü berttinnt.l> .yeldherrn des Rnsstschen 
Kriegsbeerö, und zuck unpelg.-^ichen An>>e»keir 
des auf den Feldern von T^rutiuo von den Russen 
erworbenen Ruhms, ihre Einwilligung »u der 
Erfüllung, dieses Äuns^eß nnt so lebh<nlerem Per» 
gnuqen gegeben, da ihkk Eracbenheil geq n den 
Nu stschen Monarchen, nndr ihre '̂ieve zun, Pa» 
terlande, wovsn lie b-kannriieh sterS bester aewe? 
s»n, grenzenlos ist, weswegen ste auch dos G-ück 
l)>>Ne das besondere Wohlwollen lkn .̂ ausgezeich-
nete Gnadenbezergungen der Kanerin E f a r e r i i> a 
I I . wahcend der gaiiien Zeit der a^e>,Zeichneten 
Regierung dieser großei« ^»onarchin, zu. geniesscn. 

Jobanni'-bera, M Preussen, vom 24. s,an. 
^ ie ^utchreise kcS Russisch«» Kaisers durch 

die Stä^e un^ ^orsschailen Preiiss^ s stillt über» 
all eine,r vollkom uen,ii TtillMvhui^ dar. Uibcrall 
stcöinen die Eu>wo! ncr von jedem Älter unk, Ge-
schlecht Jdm mit Freude entgegen, und t.iss.n in 
ihrem Entzücken ei > freudiges H >rrah und Vivat 
erschallen.' UebeniU erri.hten stc Zhm zu Ehre« 
Triumphbogen, ist innniren, hakten Reden tc. 
Als der Kaiser A er von i'vck noch Drigallen 
r i t t , wurde Er noch eine h»Ibe Meile von dort, 
VSN einigln Scannen cmpfttigcn, und bei dcr 



B i , - f a h r t i n d e n F l e c k e n v o n e i n e r M e n g e E ' N ' 
w o k n e r . G e s t e r n ( a m I l t e n d . a . < l . > k > m d r r 
K a i s e r g e g e n ? t b c n d e b e n f a l l s z u P f e i l e i n u n s e r e 
E l a d r a n . E e , M a j - t t ä r w u r d e n n ^ i » e i n e i v t e . t e 
v o n h i e r v o n m e h r e r n A d e l i g e n e m p s a n g e n . V o r 
d c r S t a d t w a r e i n K o r p s Vt ' iUi kan te /« n> i t ^ t a ö -
I n s t r u m e n t e n a u s g e s t e l l t , u n d i n d e n E t r a ß e n 
d i e h i e s i g e n G r u p p e » i n z w e i R n h e n . ^? ie r ^ u « 
p e r i m e n d r n t P a u l m i , d e r m i l d e r ü b r i g e n G n s t -
I i l k . i l e b e n f t l l s v o r d i e s e m e r w u i i s . i t e n G a s t c r » 
s c h i e n , l ' i c l c J! im - e i n e Redt. A l l e s t - i u m o h i t e 
b c i u n s i n d c r E l a d r ; d e n W e g HcS R u n n c v e n 
M o n a r c h e n b e s t r c u t e n j u n g e M ä d c h e n H 
di>- ^ ü r h e w u r d e n i n d i e H o b e g e w o r f e n , u . i s e i n 
vielfältiges H u r r a h e r f ü l l t e d i e ^ u f t . Ui t e r d c n 
v e r s c h i e d e n e n H l l u m i n a t i o n e n w . - r d « i n e g r s ß c 
P y r a m i d e b e m e r k t , m i t > d e r A u f s c h r i f t : G « P - ' e -
s e n s e y d e r B e f r e i e r E u r o p e n s , d e r K a i -
s e r A l e x a n d e r ! A u f b e i d e n E n t e n d i e s e r P y . 
r a m i d e u n d b i s a n t a ö s c h l o ß stand 5 i e S t . i d t -
G a r d e ; u n d h i n t e r d e r P y r a m i d e w a r e i n e > o i -
t r e f f l i c h e M u s i k «u b ö r . n D e r K a i s e r g e r u h e l e d n 
G e i i e r a l a d j u r a n t e n F ü r t e n W o > k o n > . k ^ i v l i . . u s u« 
s c h ? c i ' n , ^ n . d i e E i n w o h n e r f ü r i b r e H e r , l i c h t e r 
z » d a n k e n , w e l c h e s sie » h i e r < ? c i l ö m i t l . e u i N 
F r , u k e b - A u s r u f u n g e n e r w i e d c r t u i , u n d e r s t 
u m Lk i t l e rna i l lN i h r e H ä u s e r b e g a b e n . H e u l t 
f r n l ^ M ' t T ' - ^ s - n D r u c h w a r w i e d e r u m d e r g . i ^ e 
Ä! ' ch m i t V v i l l - e d r t k l w e l c h e v o r V e r l a n g e n b r a n n -
t e n , d e n ^ l i > s t s ( i ' ? » ^ i ^ ^ HU s e i l e n . 

K ö - . i s ' e r g , v ^ m l i - H a u . n . S t . 
D i e f i a n . ö s i j M e n T ' u ^ p !-. iu>d ,i>n .«Uen vo?? 

' S d » r g u n d i n d e r N a ^ ' l u a u f d e u ' i ^ U ' l ! v o n 
' E ^ d i n ^ . b m a r s . 1 t> t , N u l l « r e i t V0i. F r u u e , . ' b l < r . j 

t v r l ' k t - >i i l t . i n s «n n c l > 1 « m d i e 
N u s s - t l i ^ n e n 5 » o G > l ' » u g « n « l i n d S K a n o n e n a b « 
g l o m m e n d . ' b . i i D e r . ^ v n - g v ö n ö t e a p e l e i u s t o h 
i l U N ' N Ä cu n a v < N U M , ui>d V i a r s c l a l l O ^ l d i i i o r 
w a r scbon a m Z l e n i n B c N i n a ^ g e k ^ M i i i c n , u n d 
s o g l e i c h v o n d o n w . k l ^ r u^ich F n u . k r e i c h a b g e r e i s t -

B e r l i n , d c n 2 i ^ . u m » r . 
Die l'cuuge Zeiluug eiubäil eine Bekanntnia-

ll'ung des «Kan^ekS von Ha-denberji, deS 
Aich.'lrs- drr Uön:g hade b.,chlossen, seine Restden; 
auf einige Z.it r>ach Breslau zu verlegen, iind wäll' 
rcnd dieser Aeit die Regierung einer Kommission 
zu übergeben, die aus dcn Ministern Gojj. nnd 
Kircheisen, und den Gebein-en Etuatsrä.den Pot-
tum/ Ecl'utkmanii und V'.ülvw bestebr. Die Ein-
wohner werden aufgefordert, s>a> gegen das franzö-
sische Mit i lär anständig und freundlich zu betragen. 

U i n d i e K o s t e n d e r n e u e n M a a ß r c g e l a u f z u -
b r i n g e n , w e l c h e d i e g e a e n n a c l i g e t . 'age i ' e s Prens« 
sischen S t a a t e s n ö k l u g m a c h t / w t r l c u d i e e i n g e l o S « 
t e n T r e f o r s c h e i n e n i e d e r i m U m l a u f g e s e t z t . 

V e r l i n , v o m , 2 6 , H a n u a r . 
S « . M a j e s t ä t d e r K ö n i g g i n g e n a m 2 2 s t e n , 

M o r g e n s u m 8 U h r , v o n P o t s d a m n a c h B r e s l a u 
a b . E i , , T h t j j G a r d c » K a v a l I e r i c . w a r a u f d e r 
<wgklchiage„x»Rxjf^yute Vorangegangen. An dem» 

sllben ?age reiste auch der Kronprinz und am si-
dir ü «g iede Familie ab, fs »»je qM) dix 
tüiüniU. - c?. Garden rind übrigen Truppen. <Pri« 
v r^'ch.i^r.n sagen, in Berlin seycn vor drr Zlb-
. > ies .^on,is Ulrichen gewesen, weil man ge-

'Ul'r, di? ,̂ raii<oscn wollten ibn orretiren. Äer 
.Vcr !̂ U allen franzölischcn Beamten ic. befoblelr 
I' .!,'eii, s»(b zu entfernen/— und selbst jchr in Grau-
dcitj ,cvn.) 

London, vom 28. December. 
Gothenburg, dcn 18. Decbr. 

i'uS Kvrnibagen ivird geweidet, daß die dank« 
s.'s c ?^5-uernng willens iey, Frieden mit England 
z» «<!> Äuch brit-l eS, dafi Deputirtc dcr 
e, ali u r u s s i s c h e n und schwedischen Admiraik-
5̂  . ^ ^ei! Wertb drr tanilchcn Kriegsschiffe, die 
i .ilN t'N g gtingcn, schätzen sollen / und daß der 
55 ': a n ^ . änemark unückgegeben «erden soll, 
N i .e>- für den durch das Bombardement von Ko-
v«- - erllitencn Verlust Ersatz bekommen würde. 
5? n wird, wie es heißt, die dänische Regie-

50'MI Mann zu den russnchen und schwtdi-
^r«uaü eins stoßen lnsscn, die französische 

L'.-mee auf ihrem Rückzüge durch Deutschland an-
jugrcifcn. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

— AuS T a i n g melden die Franzosen, Maebo-
nald s.y corl nur , 'üem KorpS anarkcmmen, und 

ve das Kc»nniunto ^sselden dem Gouverneur 
ven Dan,lg übergeben. ^Eö ivl! nur noch i,Z00 
Nkt.nn stais g.weün s«yn. Macdonald ist darauf 
nacv B e - i i n ^ s i o l e n , Ivo auch Ney angekommen 
ist ) ^)ie ^fai^vse» bab.n, wie «ich versteht, die 
R> >sen m der Gegend von Danzig wieder Mal 
aus Mal aeschlugt-n, dann ader sich, l-loß der Kälte 
lvcgen, in dir Festuna ui rückgezogen. 

^ Dcr Ocstclrci^'ischc General Erbach ist mit 
ein m B >efe dtö Walsers Frain, an Napoleon zu 
Paus angekommen. Man bedaunci, daß man 
schwerlich cinr,, Brief, d^r V>rw.nidfchaslö^Zngcle-
genluit'n entbielte, durch einen solchen Boten sen-
den würde; sondern das? dieses Sel'eeil'cn eine bê  
sii-nmte Erklärunq fordrc: ob die Franzosen endlich 
Aeutschlan) räume» wür> e >? Daqtg.n ist der Herr 
Brogllo, Aüditcnr les ^r.ialöraids, <.tl>o ein Ci-
vil-Beamter gegen eincn Mil ' tar) mit Depefcheü 
von Napoleon in Wien angelangt. 

— Die Berliner Zeitung vom I9ten sagt: der 
König von Neapel sey in Pvieu. Man wisse nicht/ 
ob er da bleiben, oder nach — Stenn« gehen werde» 

— Der Graf von Neipper ist als österreichi-
scher Gesandter in Schweden, am <2lcn J a n u a r 
von Berlin nach Stockholm abgegangen. Er hatte 
sich mehrere Monate in Kerl,» an'qcoalten, und 
die Französischen Zeitungen versicherten lrüher, sei« 
ne Miiston sey ausgehoben, Oesterreich und Schwe-
den völlig uncins. 



— Die ungemeine Zärtlichkeit/ mit welcher 
Napoleon jetzt im Moniteur von seiner Verwandt» 
schaft mit S r . Majestät dem Kaiser von Oesterreich 
spricht, erinnert an seine frühern Aeusserungen über 
Denselben und die Prinzen Seines Hauses. Am 
2?st̂ n April in seinem zweiten Bulletin, aus 
Oesterreich, sagte er: ,,Eine bemerkenswerthe Sa-
che, welche die Nachwelt als einen neuen Beweis 
von der ausgezeichneten Falschheit des Hauses Oe-
sterreich betrachten wird, ist, daß an demselben Ta-
ge, als er (Kaiser Franz) den Brief schreien ließ 
u. s. w. W-e ist diese Infamie zu rechtfertigen?" 

I n der Proklamation, die er, mir seines Na-
mens Unterschrift am I2ten Mav aus Scl'öndrunn 
erließ, sagt er: „D ie Prinzen des Lothringischen 
(statt O^sterrei i'ische»! HauseS Häven ibre Haupt-
stadt verlassen, nicht wie Soldaten von Ebre, son-
dern «IS Meineidige." 

Als ihm eine Deputation ans Wien entgegen 
kam, sagte er zu ihr: „ I h r sollt nicht mehr zurück-
kehren unrer die Herrschaft des Oesterrrichiscben 
H.,useS. Ich werd' euch einen Prinzen um» Re-
genten geben, der geschickter und würdiger ist, euch 
zu regieren " Das muffreer wohl bleiben lassen; 
ab^r daS ist gewiß, daß er dem Hause Oesterreich 
kein Dorf und keinen Gulden ließ, den er nehmen 
konnte. Selbst die MerinoS-Schäferei der Kaiserin 
ließ er plündern, wie die Bibliothek und die Kunst-
kammer. t j „d nun will er Europa glauben machen, 
eben dieses tödtlich beleidigte, geplünderte, der herr-
lichsten Provinzen durch idn beraubte HauS Ostern 
reich werbe die letzte Kraft aufwenden, ibu im Be-
sitz seines RaubeS zu schützen, weit — er zu allen 
vorigen Beleidigungen auch noch die gefügt hat, 
stch ihm zum Verwandten aufzudringen. Muß eS 
Krieg führen, so wird <S doch wohl eher daS 
Schwerdt ziehen, um das Geraubte wieder m er-
halten und den alten Glanz Hadsburg herzustellen, 
als um die Möglichkeit dazu auf immer zu vernich-
ten. Ein Krieg zum Besten Napoleons wäre ein 
politischer Selbstmord. 

Eine Englische Zeitung soll, wie der Moniteur 
versicherte, gesagt haben, da die französischen Heer« 
»n Spanien stch zurncktögen, würde stch wob! ein 
großer Tbeil deS englischen Heeres zu Lissabon ein-
schiffen. Er fügt hin,u: „wenn ihr eure Armee m 
Portugal im Geringsten schwächt, so wird d a s Kö-
nigreich sogleich angegriffen werden.^ Aber waS 
tvärde indeß in Svanien geschehen? — Dies- Dro-
hung ist ein Geständniß, Napoleon fürchte, i?ord 
Wellington mir seinem siegreichen Heere in Deutsch-
land auftreten zu sehn, und das könnte in der That 
ein enlschndends» Schritt sevn. 
. Folgendes ist die wahre Lage der Armeen 
in Svmien, so w jt I?e sich auS den gegenseitigen 
Na ^richten abziehen läßt: S » balk> Wellington sei-

erreicht sab, alle Französische Heere auf 
einen Punkt,, in der Nahe von BurgoS zusammen 
zu locken lnid dadurch die Provinzen hinter ihnen 
sttl jtt machen, zog « sich nach der Porlugl'ssischen 

Granze zurück, und sie folgten ibm Anfangs. Da-
durch, daß BalleysteroS in Ändalusten stch weigerte, 
vorzurücken, und Maitland in der Gegend von Ali-
kante blieb, ging d e r Hauplnutzen deS Plans verlö-
re». Beide Generale wurden abgesetzt, und ihr« 
Nachfolger im Kommando, Odonnel und Venrink 
drangen vor: sogleich zerthcilte stch die Französisch« 
Armee wiedcr. Suchet eilte nach Valencia zurück, 
Soult und Souham gegen Valladolid, und Kaffa-
rclli gar nach Frankreich. Jetzt ruckte Wellington 
wieder vor, und Pnvatnachrichte» versickern, cr 
^abc wie!er eine Sct lacht geliefert und gewonnen. 
Madrid ist in de» Händen dcr Spanier. 

— Da der Beschluß des Minisle:-Äonsei'iS über 
die VerMihrung der Französischen Armee, wahr-
scheinlich in Paris großes Anflehen machte, hat Na-
poleon für gut befunden, in: Eingange desselben die 
Phrase zu gebrauten: Der Senat bat dekretirt und 
wir verordnen ». llnter den Gründen zu diesen 
Beschluß wird gesagt: Napoleon bade stch von den» 
Zustand seiner Zeughäuser, seiner Magazine, sein-6 
Schatzes, und der Zphl seiner Truppen Rechen-
schaft ablegen lassen, und gefunden, daß »r den 
Krieg recht gut mit dem jährlichen Einkommen und 
den unter Waffen stehenden Soldaten in Norden 
und Süden sorrfutiren konnte: aber auf die Grün-
de, die ihm sein Minister der auswärtigen Angele-
genheiten vorgelegt, habe er beschlossen, u. s. w — 
Od die sogenannte groß« Armee, die 450 tausend 
Mann, die Napoleon nach Rußland führte, auch 
als unter den Waffen stehend betrachtet worden 
teyn mag? Der Köllig von Neapel, als Komman-
deur derselben, hat sein Hauptquartier von Posen 
nach Glogau verlegt, dort das Kommando nieder-
gelegt, uni' dem Vicekönig von I ta l ien übergeben, 
und ist dann nach Kassel gegasten. (Der Dieekö-
mg wiederum, sagt man, hat für stch und die g oße 
Armee zusammen, 25 Postpser̂ e bestellt, um »ein 
Hauptquartier so weil als möglich rückwärts «u brin-
gen.) 

Der Moniteur vom I2ten Januar (>zist.'N De-
cember) enlh.älr ein V^rzeichniß von Frainöliftien 
Königinnen uns Prinzessinnen, welche die Regent-
schaft geführt haben. 

— Endlich sind Nachrichten da über die saures 
damls, die Napoleon aus davongelaufenen Offizie-
ren errichtete. AlS sie durch Wilna ,oa, war sie 
schon vo» 600, zu w Mann herabg, ss mo^en. 

— Das Englische Tranevortamt hat bekannt 
gemacht, daß 27» Französische gefangene Offiuere, 
die ihr Ehrenwort gebrochen, wieder ertapvt, fünf-
hundert neuniigaber wirklich entflohen wären. Ein 
wichtiger Fingen,ig, wie Französische gefangene 
Offttkere bewacht werden müssen. 

Der Dr. Gruitbusen zu München hat Beobach-
tungen während der großen kälte der letzten Mo-
nate g e m a c h t , aus denen er s.hr merkwürdige Re-
sultate zieht. Er fand, daß seine physikalischen 
Instrumente vom Frost stark verändert wurden, 
unt folgert VarauS, daß sich der ganze Boden voo 



München zusammengebogen, ia , an einem Tage 
so g a r b e t r ä c h t l i c h » a c h N o r d e n f o r t g e r ü c k t > e y ; 
u n d d a g ^ . » u S , i u d e . « e r w o h n e , h a b e t i e g a n z e 
F r o s t e n ü b e r u m m e l i e r e R a u m ^ S e k u n d e n l ü . i e f 
g e s t a n d e n . B e i d e m e r s t e n T b a u w e t t e r scy z w a r 
a l l e s w i e d e r i n O r d n u n g c i ' k o i n m e n , a b e r d a s hält 
e r f ü r g . w i ß ; d a ß w ä h r e n d d e r W ' n t e r s t r c l l g e , 
d i e g a n z e n ö r d l i c h e Z o n e sich n a c h d e m P v l e zu 
stark z u s a i n m e n z i e h e . W a s d o c h d l e g e l e h r t e E r -
st n v i , ^ g ö s u c h r t h u r ! E i » A n d r e r h a r r e a u ö d e r V e r -
ä n d e r u n g d e r H i u i r u m e n r e n i c h t ö . w e i t e r geschlossen, 
alS d a ß s i e n i c h r d e m H r o s t w i d e r s t u n d e n . 

— A u S S a c h s e n m e l d e t w a n , d a ß d o r t v i e l e 
t a u s e n d Stecker h a b e n u n b e s ä e t b l e i b e n m ü s s e n . S o 
w i r d N a o o l e o n s e i n e B u n d e s g e n o s s e n d e n n a u c h m i r 
e i n e r H u n g e r s n o t h b e g l ü c k e n . 

— I n d e n l e h r e n T a g e n d e S D e c e m v e r s ist 
e i n O sterr.jchl»cher K o u r i e i ^ m i r w i l l i g e n D e p e -
s c h e n ü b e r H o l l a n d nach E n g l a n d g e g a n g e n . 

(Sammtl. a. d. Züsch.1 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f B e f e h l E r . K a i s e r l . M a j e s t ä t deS S e l b s t -

H e r r s c h e r s a l t e r R e u ß e n » . »c. T>a d e r S t u d i r e n t e 
d e r P h i l o ^ o p l u e , E r n s t v o n H e z e l , stcti w e -
g e n s e i n e s A b g a n g e s v o n b i e i l g e r U n i v e r s t r ä t g e h ö ' 
r i g g e m e l d e t u n d u m d i e c t t o r d e r l i c h e V o r l a d u n g 
s e i n e r e l w a n r g e n C r e d i t o r e n g e b e t e n d a l ; a l S w e r -
d e n h i e m i t d e n S t a u t e n g e m ä ß , Lilie u n d H e d e , 
w e i c h e a n g e n a n n t e n S t u d i r e n o e n i r g e n d e i n e , n a c h 
d c m H. ^ j i . d e r A l l e r h ö c h s t koi ,s t i in i r r e n V c ? r s c h r i f ^ 
t c n z u R e c h t b e s t ä n d i g e , a u S d e r A e » t s e i n e s aka» 
d e m i i c h e « A u s e n t b a l l s a l l b i e r H e r r i c h t e n de A n f o r » 
d e r u u g h a b e n m ö c h t e n , a u f g e f o r d e r t , ' i ch K i n n e n d e r 
g e s e t z l i c h e n Hv i s t v s n 4 W o c h e n s d n i d m 
s e l b s t , u n d f a l l s ste d a s e l b s t i h r e B e f r i e d i g u n g n i c h t 
e r h a l t e n s o l l t e n , b r i d i c , c m K a i w l . U n i v e r s t l ä t s -
G e r i c l t t e zu m e l d e n , u n r e r d e r V e r w a r n u n g , b a ß 
n a c h A b l a u f d i e s e r ^ r i s t N i e m a n d w e i t e r m i t e i n e r 
s o l c h e n H o r d e n r n g w i d e r g e d a c h t e n A b g e h e n d e n a l l -
h i e r g e h ö h t u n d z u g e l a s s e n w e r d e n s o l l e . D o r p a t , 
d e n 2 8 . J a n u a r 

I m Namen dcö Kaiserl. UniversttätS'Gerichls. 
P a r r o t , d . z. R e k t o r . 

W i t t e , N o t a r . i 
B e f e h l S r . K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t d e S S e l b s t » 

h e r r s c h e t a l l e r R e u ß e n a u s d e r ^ i e s t ä n d . G o u v e r -
n e m e n t s - - R e g i e r u n a a n s ä m m r l i c h e S t a d t u n d 
L a n d » P o l i z e i » B ^ ö r d e n „ n d G u t s b e s i t z e r d i e s e s 
G ^ u v e r n e m e n t S . D e r G o u v e r n e m e n t s « R e 
g i e r u n q ist v o n v e r s c h i e d e n e n S t a d t » M a g i s t r ä t e n 
u n t e r « , c , t w o r d e n , kkifi « i n e g r o ß e ? i n z a h l d e r b e i 
d e n S r ä ^ t e n z u r K o p f s t e u e r a n g e s c h r i e b e n e n n n d 
mir j ä h r l i c h e n N a h i u u ^ s p ä s s e n a b g e l a s s e n e n P e r s s » 
n e u i n d e n S t ä d t e n u n s a u f d e n G ü t e r n ü b e r d i e 
IN d e n P ä s s e n b stimmte Z - i t , g e d u l d e t w e r d e n . 
S i l Hinstcht: daß durch das widerrechtliche Herlcn 

s o l c h e r m i t a b g e l a u f e n e n H e s s e n v e r s e h e n e n , f e l ^ 
l l ch v a ß l o s e n L e u t e d i e E i n h e b u n g d e r K r > ) n 6 A b g a -
b e n j n d e n b e s t i m m t e n T e r m i n e n o b n m ä g l i c h w i r d , 
u n d d i e S t a d l g e m c i n d e n u n v e r s c h u l d e t i n S t r a f e 
v e r f a l l e n — w e r d e n h i e d u r c h v o n d e r L i e s t . G o u -
v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g n i c h t n u r d i e S t a d t » u n d 
L a n d » P o l i z e i ' B e h ö r d e n a n g e w i e s e n , w e g e n d e r 
z u d e n S t ä d t e n d i e s e s G o u v e r n e m e n t s a n g e s c h r i e -
b e n e n u n d stch m i t a b g e l a u f e n e n P ä s s e n a u f h a l t e n -
d e n P e r s o n e n d i e strengsten N a c h i u c h u n g e n i n i h r e n 
L « r l 0 d r c i i 0 l i s - B e z i r k e n a n s t e l l e n j u l a s s e n , u n d 
d i e A u s g e m i t i e l t e l t e n u n t e r W a c h e a n d i e M a g 5 -
s u ä r e d c r S l ä d l e , w o sie a n g e i c h r i e d c i , s i n d , zu 
s e n d e n , a u c h d re H e e i e r z u r V e r a n t w o r t u n g u n d 
S t r a f e zu z i e h n ; w i l d e m e s i v e r d e n a u c h d i e E i n -
w o v n c r i n d e n S l a d r e n u n d d i e G u l e d c s t t z e r e b e n -
f a l l s b e f e h l i g t , d e r g l e i c h e n A c u t e n k e i n e n A u f e n t h a l t 
u n d V e r b l e i b b e i sich zu g e s t a t t e n , u n d sie a n d i e 
P o l i z e i B e h ö r d e n e i n z u l u f e r n , w i d r i g e n f a l l s ste 
a l s ^ e e l e r p a y l o i e r K e u l e a n g e s e h n , u n d ü b e r d i e s 
f ü r d i e d e n S t ä d t e n a u s d e m Z e i t r e r l u s t e e n l s t c » 
h e n o e n N a c h r d e i l e r e s p o n i a b l e g e m a c h t » v c r d c a 
s o l l e n R i g a , d e n L v . Z a n u a r 1 5 ^ 5 . 

du .»damel. 
Civil > Gouverneur. 

G - v . R i c k m m « n n , C . D a b l , 
R c g i e r u n g s r a t h . R e g i e r u n g s r a t h . 

^ e k r e t a i r ^ e h n » 
A u f B c f e b l C r . K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , d e S 

S e W s t b e r r s c h e r » a l l e r R e u s e n : e . zc. t h u n W i r 
B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h d e r K a i s e r l i c h e n S t a d t 
A o i p a t k r a j t d e s G e g e n w ä r t i g e n j e d e r m a n n k u n d 
u n d zu w i s s e n , w e i c h e r g e s t a l t d i e D c m o i s l l e H e -
t c n a ö l m a i i a R i c k m a n n , b e l e h r e a n h e r o p r v -
d u c i r t e n , m i t d e r h j e i i g e n V ü r g e r S u n d K a u f -
m a n n s - W i r n v e D o r o t h e a S e e b a c h , g e d o r n e 
S c h u l ; , a m L ? . S e p l e n i b e r 1 8 1 2 a b g e s c h l o s s e n e n , 
a m 2 . O l l o o e r be i E i n e m tzrl. H o c h p r e i ß l . K a i s e r l . 
L i e s t . H o f g e r i c h t e g e h ö r i g c o r r o b o r i r t e n P f a n d - u n d 
e v e n t u e l l e n K a u f . C o n t r a e t s , d l ' 6 d e r l e t z r e r n g e h ö -
r i g e , a U h i e r i n 5 o r p a t i m z r e n E t a d t r h e i l ->ud 
N r o . 1 a u f E r b g r u n d b e l e g e n e h ö l z e r n e W o b n b a u S 
f a m m r a l l e n A p p e r t i n e n t i e n , v o m d e S K o n » 
t r a k c s a d — a u f z e h e n n a c h e i n o u d e r f o l g e n d e 
J a h r e , n r d i e S u m m e v o n 16 (i«»0 R u b e l B . Ass . 
o c e r ^ 0 0 0 R u b e l S . i v i z e . p f i n i d w e i i e a c o l i i r i r e k , 
u n d ü o e r d i e s e P f ä n d u n g u n d e v e n t u e l l « n K a u f , z u 
i h r e r S i c h e r h e i t u m e i n g e s e t z l i c h e s p r o -
« l a m g . n a c h g e s u c h t , a u c h m i r r e l s t R e s o l u t i o n v o m 
h e u t i g e n e i a i o n a c h g e g e b e n e r h a l t e n h a t . E S w e r » 
d e n d e m n a c h a l l e u n d j e d e , w e l c h e a n b e s a g t e s 
h ö l z e r n e W o h n h a u s , dessen A p v e r t i n e n t i e n u n d 
d a z u g e h ö r i g e n E r b g r u n d , o d e r w i d e r d i e g e s c h e -
h e n e V e r p f ä n d u n g u n d e v e n t u e l l e n V e r k a u f d e r s e l -
b e n , r c c h t ^ a t t i t k g e A n s p r ü c h e h a b ^ n , o d e r E i n w e n -
d u n g e n m a c h e n zu k ö n n e n v e r m e i n e n , stch d a m i t 
n a c h V o r s c h r i f t d e s R ' a i s c h e n u n d h i e s i g e n S t a d t -
r e e l ' t s I I I . ' r . , . X I . 7., i n n e r h a l b Z a h r 
u n d T ' g s kl-iiv w i j „ s a l s o s p ä t e s t e n s 
g m s r « » M a r z i L i 4 , b e i P ö n dcr P r ä c l u s i o n u n d 



des ewigen Stillschweigens, anhero zu melden und 
<bre Ansprüche in rechtlicher A n aus,»rühren, 
förmlich ausgefordcrr >̂>d ang-.wiesen. nur der 
ausorütklichen Verwarnung, de-p nach Äbl^uf die-
ser gesetzt ben peremtorii^^n .'i?st, nionand wei-
ter mi l irgend einer Anbrach gehöht. ivii'ern 
der Demonelle H e l e n a A m a l i e R ick tu^n n 
der ung,störte Pfandbesiy mev ge achter ^Uninobl--
Ilen, nach Inhal t deö Koi!l...liv iveroen 
soll. Greven auf dcm 5!alhb>?u c <>' ^ e^val «-It-
ter Ei»,s Edlen Rothes Unters c lind '' ige-
druckccm größern Jiisiegei, den I i i ' " iKjZ. 

C. O- a b r i c i u ö / ^ -^icus. 
C- H. -V'^s.kr. , 

Auf Bcfebl Sr . Kaisü^i.i^i! d,6 
Selbstherrschers aller Reußeü >c , lü>'./> öö r Bür-
germeister und Rath der 5.'->üerl. (-r^idr ptt 
nn^elst dieses öffentlichen Procl i " 
Dennach der hi>il<'.e -frne Einirsbi^r ! ae l 
K u h l . e r g , kln.tjch u!> .lt!,icr v/-??r 
ben, so ciriren und !^en Wir f l l . j^.e, 
weiche an den Na Dt t -^cu g g un'c'e ?.'n-
sprühe malen ni können vennkin>n, l'..ii>il pc» 
renilorie, sta> d-^ it binnen sechs ili i.uu'.'i c!̂ -c>, 
spiNtsuns als? a,u 25^en July d. 5,. ini^elii in 

eil!',urc'^ender, c,»! ö>t,', ^ s>. .'i!t-
licher A''gab »:, îci Uns' zu ui l. un .. ' r S'iS» 
drück>i.t>e^ V-rwarniing, daji nach -^vl.uif !<k?,r 
Pereuirocischen Frist, niemand n^dr bei cie>ein 
Nachlaß mit irgend einer Anipr., !'.e a^m.tsirl, 
sondern gä»j!ich davon pi.?c!'! >r! sn)n soll. Wo-
nach lich ein jeder, dem solcl-.s uii.zei^, iu ä.l lvi, 
hat. Gegeben auf dem Ralhhausc zu am 
LS. Januar l8i,z. 

Z m Namen und von wegen Cs ENett 
Rath'S der Kaiserl. l f tadl >r. 

C- O- F a b r i c i n s , SinidleuS. 
E- H- F- Lenz , ^ber eki. t 

k Landrichter und Ass.ssoreS Es. K^i etlichen 
Landgerichts Pernauschen Kreises nnren, heiiehen 
und luden alle Diejenigen, welche an die Verlas-
senschafr deS verstorbenen auf dem Gure Kurkund 
wohnhaft gewefenenAeltermannSG o r t l t e b W i l -
h e l m A l b e r l i n g irgend einige rechtliche An-
sprüche formiren zu können vermeinen sollten, hie-
mit zum ersten/ andern und drittenmal«, also 
allendlich und peremwrie, daß sie binnen Sechs 
Monaten von «lsio HieseS ProklamS also spätestens 
bis am LLsten Ju ly zu gewöhnlicher frühen 
TageS;eir entweder tn Person, oder durch rechtS-
gültige Bevoümächliiire erscheinen, ibre Forde-
rungen ex <z,,ociin«sUe c-,pite vel jure selbige auch 
Herrübren möchten betbringen und die fernere rich-
terliche Verfüstunq abwarten sollen, mit der Ver-
warnung, daß der Ausbleibende nach Ablauf der 
drei Acclamalionen von 10 zu 10 Tagen nicht wei-
ter gehört werden, sondern mit seiner vermeintli-

- " Forderung prckkludiret seyn wird! Die etwa-
Mgen Debitoren defuneti A l b e r l i n g , oder Die-
?«nig<n vsclchc vyn ihm VermöglNSstuckc und Gel-

der in Händen haben sollten bingeqen, we^de« 
hierdurch aufgefordert stcki in gleitber Frist b>i ge-
setzlicher Strafe zu melden, und das Sc!'uli'iqe 
bei Strafe der doppelten Zahlung anzuaeben. 
Wornach ein jeder dni solches angehr, «il. zu 
achten und für Scl̂ >! en zu huren hat. Gegeben 
zu Lettin, am 20. Januar 1813. 

Hm Namen und von wegen i?6, Kaiser?. 
Landaerjchts Pernauschen Kreises. 

W. P is toh l korö, Assessor. 
G- H- i t u u g m u g Sekr. 1 

Auf Vefe l^ Sr . Kaiserlichen MazeM deS 
Selbstherrschers aller Reußen ic. ic. :c. Da d»e 
^rutireiiden der Philowpbie Höh. F r . von M e r -
t e n und K- B o r i s T u r j e n i e w , und der Sru-
diosuS der M^diein v. Eckboff , so wie auch der 
Herr Can^icat C a r l G o r r l i e b Bkas^ng sich 
n^gen ihres Abganges von hlell^fr Universität cie--
k^vric; aeineldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer «twai igen Creditoren g>belen haben; 
als werden hiemil den Statuten geiiiap, ?llle lind 
Jede, welche au genannte At'aehende irgend e, 
uach dem K. ^ l . der Allerhöchst konnrmnten Vvr-
schriilen zu Recht b«sla»ti e, aus ^cr Zî ir il'i'ec- aka-
de^iii^en Aufensh^ltS allbier herrührende Amor-
deru'ig haben möchten, aufgefordert, ü̂ i> binnen dcr 
gc'etzüchen ,^rist vo:> i, «^ic bei ihi'N! 
sciri' ,'l'd d>iü!!.'st il̂ re '7icsriek>it'.ilu-! nu:>>t 
ci'l'alle»; lollte«', bti d'esein Käi^rl . U'.iioe',;>^t5> 
G^ri>'.'ke ;u «^-lden, inner !er Veiw^rnu> c/ ^aß 
11.1.O Ablauf ti.'U» ^?rift Niein.nid wei'e,- ,»>il liner 
sollen .^ordevung w'ke? acoact re ^ ru>. ir-Ii? e all-
l'ier.n'Iisrr „ud ^icui'.ss.n iverden solle. Dorpat? 
den ^ u>t,. ! 

^ü> ^t^uen deö Kaiserl. lliiil'ersirkNr-s^erichtS. 
P >1' r 0 r , d Rektor. 

?^> t le , 2 
Von Em. Edlen Nat'. c >vird lij. i'ur.l' bekain r̂ 

gemal t , buk det demselben am 6r>n ,^kbr. d. I . 
verschie ene Stici eii. als: .oai'Si^ratbe, W ä s c h e 
u. s. w. mittelst öffentlicher Venteigerniig aegkN 
baare 5"^ablung veikauft werden lollen; ivesbalh 
die Kauflkc''haber liuigeforpert werben, stch am 
benarniren Tage Nachmittags lim 2 Uhr auf dem 
Rubhause »m Magistrats Scistonö Zimmer ein-
zufinden. Dorpal Ralhh.'uS, am L5 Jan. i8,z. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rarbes dcr Kaisers Stadt Dorpal. 

C- O . F a b r i c i u s , Syndikus, 
C H. F. Pen; , Ober,ekr. 2 

Befehl S r . Kai''erl. Majestät, deŝ  Selbst-
herrschers aller Neuffen, aus der kieffändischen 
Gouvernemeittö Regierung, zur jederiiiänniglichen 
Wissenschaft. Demnach auf Befehl des Finanz» 
Minl'sterii der annvch vorhandene Tbeil der, vkn 
dem Preußischen Schiffer Christian Prahm mit 
dem Schiffe der S v e e u l a n t genannt im ArenS-
bura'schen Hafen eingebrachten Ladung, bestehend 
in 6 Kisten Indigo auS S t . Domingo; 27 Ter-
Hcn Caffeei 25 Fäßer Moskobade-Zucktr; und 



5V Kissen mit 5?5 Gläser Provence-Oehl, bei der 
Ä r e n s b u r g s c h e n P o r t - T a m o s c h n a i n ö f f e n t l i c h e r 
A u k t i o n g e g e n b . ^ a r e B e z a h l u n g i n R e i c h s Banco-
A s s i ^ n a t i ö n a m i / ^ e n i s r c n u n d m o s t e n g e d r . c . 
v e r k a u f t w e r b e n s o l l e n . A i s w i r d s o l c h e s v o n d e r 
l i e s t a ^ d i i e j - e n G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g d e n K a u f » 
l u s t i g e n b i e r m i t t e l s t d . k a n n t d a m i t l i c h 
d i e s e l b e n b r i d c r A r e n s b u ^ a < b c n P o r t T a m o s c h n a 

k u r V e r k a ^ t d a r u n g i b r e s B o t s e i n f i n d e n können. 
Riga den 17- Januar 

^ G - R « c k m a n n . 
E e k r e t a i r F r . F a s s i n g . 2 

V o n E i n e m E d i t N R a k b e d e r K a i s r r . l c h e n 
S t a d t D o r p a t w i r ! ' P l e d u r c h b e k a n n t g e m a c h t / d a ß 
L a s d e m d i n u t t i r t c n ^ e r r n R ' U b ö b c r r » t K a u g e r 
g e h ö r i g e , a l l b i e r a m g r o ß e n M a r k t e su l> N ' o . j z 
b e l e g e n e steinerne W o h n h a u s s a m m t A p p e r t i n e n -
ttcn, S c h u l k > e n b a l b , r n u n ö f f e n t l i c h e n V e r k a u f 
a n s g e b o t e n w e r d e n s o l l , u n d i e i - m m u s l i c U i U t v n i s . 
lvuf d e n 2isten F e b r i l a r d i e s e s J a h r e s a n b e r a u m t 
w o r d e n i s t . W e s h a l b d i e j e n i g e n / d i r d i e s e s H a u s 
k a u f e n w o l l e « / a u f g e f o r d e r t w e r d e n , stch a m de-
n a n n t e n T a g e V o r n t i r r a g s , i m E e s s i o n s Z i m m e r 
E i n e s E d l e n R a l b e ä e i n z u f i n d e n / u n d i b r e n B o t 
u n d U c b e r b o t z u v e r l a u t b a r e n ^ w o r a u f n a c h g e s c h e » 
H e n e m , u n d t u r c h d e n H a m m e r f a l a g a u s g e m i t t e l ' 
t e n M e i s t v o t , d a s F e r n e r e v e r f ü g t w e r d e n w i r d . 
D o r p a t R a t h b a l i s , a m 2 2 . J a n u a r 1 L 1 Z : 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
Ratbes Ser Kaiserl. S t a t t Dorpat. 

C° O. F a d r i e i u s,. Syndikus. 
^ , C H. L e n z , Ov-r>.kr. 2: 

D i e D v r p t s c h e R k- U t e n E m p s a i i ^ s C o n m i s s t o w 
? a t i n E r f a h r u n g . g e b r a c h t , . d a s ; d i e v o n e i n i g e n -
G u r / ' N „ « u r V e r f e i t l g u u g d r r R e k r u t e n M o n t i e -
r u n . i s ' S l U t t e > g e s t e l l t e n S c h n e i d e r , w e g e n i h r e r g e > 
l e i ü ' t e n A ^ v k i k , v o n d e n F ä h n r i c h S v > n ! 0 w i n c h d 

^ g e h o n g b e f r i e d i g ' ^ w o r d e n l i n d . C s f o r ' r r d a h e r 
g e d u z t e C ' u ' M ' s i i o n b i e n i i t i e l s t i i e G l u e i d e s t t z e r 
a u f / w e l c h e ^ c h » e i ? e r z u o ^ g e . a c h t e m B e l n i f g e ^ 
s t e l l t b a u e n , u n d n i c h t g e ^ ' ö i g b e l o b t e t w o r d e n 
s l » ? , l ich m i t i b r e n » l w u n u g » F o r c c r u n g e n dick 
j u m ls> F e b r u a r b e i d i e s e r C o n u i l i s ü ' o - i »ch r i f ? l i . 1> » u 
i n e l d r i i , . d a m i t c i i s - i d ' ' i n i S ' u i i t a e i r h i w i r k ' , 
il'NtN d i e « r f o c ^ n l i . i e B c ; o ^ n > > u g , v e r , e i > . . f f . n z u 
k ö n n e n . 

Auch werden die Nckrut?n ^ i f rant.n lue-mlt 
gewaniet, te-i Wutma l l oeer Tuch und L-'Nwi-'d 
Zur Rekruten tl 'Mo m, nit^r feiner an de» Fähn» 
rich. Svan>>ow. ion^ks», I N I N s s c h , i t t . r v o n r i e » 
üu< am z l ' U ^ r e c l a s s »cn '^ckan'i rma^l'ung, 
an den ^errn Pvii^im^isier' M jor u"d ?>!ilr,r . o,i 
G siinskn a!uugel>ei, weil die von Eiste^em oder 

' Caventcn ertbeilten Kalklungen/ allhier nicht fec 
l^tr angenommen werden.. 

Da noch ein- großer Tbeil der gedachten Mon» 
tierunas Stücke zu verf'rriaen li»d, und die an 
fangö da^u gestalten Ech cider stck bereits entfernt 
vuben; soflnk,sl dieieCommission s i .d veranlass.t, die 
M der Nahe hklcg<n«n.rejpkct»vrn GütcrbNltztr guf» 

zusorderi:, nochinal^ ibre Schneider <u obgedatbtem 
Bcduf dikher stellen, damit sie nunmehro un-
ter d e r 'Aufsicht des Herrn Poll^eimcisterö Major 
und Rit ler vo» GcEnsky, gedachte Arbeit verfer« 
ti.zen niögcn; welcher ibneil, außer freie Bekösti-
gung. einen wöchentlichen k'ohn, nach ihren Fähig« 
ten 'n, v o n ^irt'i Rubel acb>n wird.. 

Dorpat, dcn Lösten Zanu.ir 18!Z-

Kollegien Seciarair H G- Eschschol^, 
.^reiö Notaire. 2 

W i r Landrichter und Wessores Eines Kaiser-
lichen Landgerichtö Dörptschen Kreises, fugen des« 
Mittelst j l l wissen, wclchergestalt bereits am 4. Ok« 
todee auf die Eröffnung cc>n< ni-lns creci-ioium 
d c ö vormaligen Arrendatoriö d e s Gucbev Koik, Carl 
Friedrich Limberg erkannt, auch am >lt). Nov. j8l)t 
das ertorderliche' convc,e.»i!ii^s ereilt-

erlassen worden. Da jedoch letzteres in die 
öffentlichen Blätter nicht inseriret worden, so wer-
den gegenwärtig mittelst dieses öffentlichen 

wicderboblt alle diejenigen, welche als 
Gläubiger rechtliche Ansprache an daS bereits im 
Zabre lot-y lOn<ur^»s übergebene Vermögen 
des Arrendarors Carl Friedrich Himberg formiren 
zu können vermeinen^ aufgefordert, stch mi t ihren 
t̂ x ^uotütiigu« rspile Vt-I I i iulo herrührenden, je» 
doch vor dem Oktober 18VI entstandenen Forderun-
gen binnen sechs Monaten a it-n« und denen dar-
auf folgende» dreien Acclamalionen von zebn zu 
zebn Tagen, bei dicsem Kaiserl. Landgerichte gehö-
rig zu melden, mi t dcr Verwarnung, daß diejeni-
gen, so diese Frist versäumen, nicht weiter gehöret 
noch zugelassen, sondern gäntlich prae^Iniiirer und 
abgewiesen werde« sollen. Senatum im Kaisers. 
Landgerichte ;u Dorpat, am Zt . Dec. 1812» 

Z m Namen und von wegen des Kaiser!. 
Landgerichts Dorptschen Kreises» 

R . Z . L. S a m s o n , Landrichter. 
Sckretair H e h n» 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i r G e neb m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i , V e r w a l t u n g , h iese lbs t . 

H i e d n r c l ? m a c h c ich ergebenss b e k a n n t , 

d a ß !ch qenci l g le ich b a a r c Z a b l u i l g f ü r 

al le m<'Me W a a r e i r ohne A u ö n a b m e b i s 

z l i m S c h l ü s s e des nächs ten F e b r u a r -

M o n a t s d ie J a h r m a r k l ö p r e i s e for tsetzen 

w e r d e . D o r p a t , a m 2 6 J a n . i Z i z . 

J o a c h i m W i g a n d . 

Aiv I0ten Februar verlasse ich Doi-pat. DkeL 
M s^chricht Aken die tcHtmäßiüe S o r d t r u n g m 



M wich baden. Mein Logis ist zu «rfragen im 
Hause der ,5rau Vürgermeisterin W i l d e , auch 
kann man sich in Hinsicht dieser Anzcige an Herrn 
L u d w i g S ä i u l » wenden. —> Ein Gchlaf'Sofa, 
Komode, Schranken, Wandspiegel zc. stellen in 
meinem Lonis zum Verkuuf. — Die von mir ge-
liehenen Bucher, Cka-t", ic. bitle ich mir gefälligst 
vor meiner Abreise zuzustellen. 

A d o l p h Consta n t i n Haken. t 
jemand, der täglich noch einig? Stunden 

dem Unterricht« widmen kann, erbietet sich, sowohl 
erwachsenen Personen als Bindern in der rufst 
schen und deulschcn Sprache den gründlichsten und 
zweckmäßigsten Unterricht zu erlheilen. Die nabern 
Bevlngungen erfährt man in dcr Expedition dieser 
Zeitung. 1 

Es erbiethet sich die hier auS Riga ange-
kommene Madame V o i g t allen dcn diesigen 
Eltern, die geneigt sind, Akren Töchtern den Un-
terricht in der feinen Stickerei wie auch in allen 
übrigen weiblichen Arbeiten, erlheilen lassen zu 
»vollen, »elbigen mil der eifrigsten Bemühung zu 
ertbeiien; auch giebt sie Stunden in der Schön-
schreibekimsi und der Orthographie. Alle dicieni-
Aen, die das Zutrauen ihr schenken wollen, werden 
sich gefälligst in ibrer Wohnung, die im Hause deS 
Gürtlers Herrn Schreiber ist, melden. Dorpar, 
den 26. Jan. igtZ. - t 

Wer mir gut zubereiteten und schmackhaften 
Speisen zu Mittag und Abend tn seiner Wobnung 
versehen zu sey» wünscht, beliebe sich des Nähern 
wegen, in der Sehausung der verw. Frau MusikuS 
Schulz, tn der Breitstraße, zu melden. 1 

Auf einem Gute wird ein Disvonenr von 
guter Führung verlangt. Wo? erfährt man in 
der Expedition dieser Zeitung. t 

Sehr gute Garten- Sämereien sind für 
billige Preise zu haben bei dem 

Gärtner N e u b a u e r , 
i n d e r J a m a s c h e n S t r a ß e . 1 

W e r e i n g u t e s F o r t e p i a n o z u v e r k a u f e n 
w i l l e n ö i s t , b e l i e b e s o l c h e s i n d e r E x p e d i t i o n d i e s e r 
Z e i t u n g g e f ä l l i g s t a n z u z e i g e n . ^ 2 

i c k ß e s o n n e n b i n , l i i e r e i n e I ^ e k r -

n n s t a i t s u e - t s b l i r e n , i n c l e i - ^ u n ^ e 

c k e n i n s l l e n , c l e m v v e i d ü c k e n ( G e s c h l e c k t e 

t i v t l u g e n X e n n t n i s s e n u n t e r r i c h t e t w e r c l e n 

« n l l e n ; s o b i t t e i c k e r ^ e l z e n x t c k e L i t e r n , 

« l i e t u r l k r e l ' c i c k r e r e t i e s e r > I l n t e r r i c l i t 

w i i n s c k i e n , g i c l i c l e r L e e i i n l - u n Z e n w e g e n 

m i t i n l r I > e s ^ r e c l i e n . k l e i n e W n k r i u n A 

! s r i m I ^ a u s e e l e s l ^ e r r n l i a l l ^ s k e r i n ö r n c l c , 

l ' n c k t e r s c l i u i e ß e g e n u b e r . i n e i e r l i i t -
t e r s t r s l s e . L n p k i e I ^ s r r n s e n , 

' V o r k k r n z n n . 2 
A u f d e m G u t e A l t - W r a n g e l S b o f f sind 

R o g g e n , s o g j - ö f e H g h e r u n d e i n i g e I v o L ö s e 

Gerste zu verkaufen. Man meldet sich bei d/m 
Herrn Sekretuir Schult). 2 

Ich bin willens, mein, obnweit dem Komo-
dienhause btfindltcd'S Wo^lib-ius, von zwei Sei» 
ten, nnt dem rab.i besintlichen Garten zu ver« 
Miellen. Mkethl ehaber belieben sich der Bedin-
gungen wtgen, NN mich zu wenden. 

Schumacher P laen . 2 
Wer ein auteS Klavier gegen gleich baare Be-

zahlung veik ustn wi l l , beliede eS anuneigcn, bei 
den Tichiermeisier Hrn. P a u l sen., vhnweit der 
Manege. 2 

Ein kleines hölzernes HauS, an der S t Pe-
tersburger Strasse beteqen, von H Zimmern, Stall» 
räum, Wagenr.miie und einem givöen Garten ist 
aus freier Hanv mit guten Bedingungen zu ver-
k a u f e n . D a s Nähere in derZeitungs Eqvedilion. 2 

A b r e i s e n d e r . 

Dcr Handlungsbeflissene A n t o n Z inke ist 
willenö binnen kurzer Zeit von hier zu reisen und 
macht solchtö deknillteist t'ekanrit, tamit ditjcnigen, 
welch« eine geregte Forderuna an ihn zu lavkn 
glauben, sich mir solcher be» der.kai>erl. Polizei-
Verwaltung deS baldigsten melden mögen. Z 

D u r c b v a s s t r t e R e i s e n d e : 

Den Listen Januar. Der Hr. Lieut. KamiteSky« ^ 
von Elving nach S l . Petersburg. 

Den SZsten. Der Hofrath Knorring, von S t . P e - " , 
terebura nach Ltbau. — Ger Hr. Kapital»? 
v. Stoff, von Riga, nach S t . PeterSdq — 
Der Hr. Lleut. Graf von Kacbsk'l, von Kö-
nigsberg nach St . Petersburg. 

Den 24sten. Hbro Exeell. die Frau Generalin 
Wlastoff, von Riga nach Cr. Petersburg. — 
D>r Herr Lieut Gromoff, von St . PeierS-
durg »ach Königsberg. 

Den L5sten. Der Hr. Kapirain und Ritter von 
Bistrom, von Königsberg nach Narva — 
Der Hr. Kollegitnralh Renne, von Wesen» 
berg nach Riga. 

Den Listen. Der Herr Titulärratb Kulakowsktt/ 
von Sr. Petersburg nach Polangen. — Der 
englische Kourier Hr. Marond, von Mlawa 
nach Sr. Petersburg. 

Den 2Sst«n. Der Herr Kammerberr Cbreptowitz, 
von Wilna nach St . Petersburg. 

Den 29sten. Se. Exe«ll der Herr Generalmajor 
von Fock. von Mitau nach S t . Petersburg. 
— Der Herr Obrister Budberg, von Miga 
nach St . Petersburg. — Der Hr. Fähnrich 
Murawj. f f , als Kourier, von S t Peters-
burg nach dem Haiivtg'iarlier. — Der H r . -
Major Samtschelvskikoff, als Kouri t t / VSN 
Wilberg nach Sr . Petersburg, 



B e y l a g e 
zur D ö r p t scheu Z e i t u n g . N r . y. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Wenn yvisck'en den isten und I5ten .^eliriiar 

dieses Lahres folgende Landeöabgadcn zu entrichlcil 
slnd, als: 
I. Von sämmtl. publ. privaten, EtiftS- u. S tad l s 

Patrimoiual Küthern wie auch Pastor.tthen: 
-») dcr Beitrag dcr Dielen- und Kanzcllei-

Gelder für die Allerliöchstverordnete Ätcs-
sun^s-Revistoiiö Coniniisüon von» i<)ten 
Februar bis l^ten August I8I.Z, von zedein 
Ockonomie Haken 1 Rdl. 6c) Kov. 5>>A. 

b) der Beitrag ^nr Gage n>id Bkltndniig 
deS auf ^Aerhöchstcn Befedl vsiii ^anbc, 
wäbrend des Kueges i» unterl)all^i'den 
Kosaken - Corpö, und ^ur fernern ll-iter-
haltung der exlraordinaire» Counerpfer« 
de i t . , vsn ici)eln Oekonomie. Haken 

i l Ndl B . A . 
0) dcr Neitrag. ledocli inir vom cd^n isc l ien 

D i s t r i k t , fl'-r die statt der i>, n-uur^ ;u 
stellenden, für scldiaen in Riga gemictbe-
ten ZUbeiter und Po-ivo^don, von j dcr 
m ä n n i i c t i e n 5 > i ' v i l i o n i > < c c ! e . . 5 5 > o v . 

I I . V?n den Vrivat Güchern außer obigen L>ei« 
lra-ien, als: 

die RicterschaflS> Etat- oder ^adengelder 
pro 18IF von zedem Plivat Haken 

2 N!'l. B- ?l. 
K) die Renten-Gelder für die Pailiv C^pl« 

ralia pro ILIZ von jedem Privat-Hat, n 
.^Nl'I. B A. 

«:) die Diäten-Gelder für die !̂icst- Comniir-
tus-Gl ieder in St . 'Lereis^»!'^ vom i . 
>V'iniar dis l . I u l y l i j l i von jedem Pr i ' 
v.il-Haken . . . 1 R^'l. ^ Kc>p. A. 

«i) der Bettrag ^ur Ausgleicdun^ für die von 
dcn aröftern Güther» zuniGräft. W i t t -
gensteinschen Corps r.parnrt.n 1 ;0 
Artilleriepferde/ von j'dcm Oekononne-
Haten . . . . S Rbl. 90 Kop. Ä . A. 
und 

5) der Veltrag, wegen andrer außerordent-
lichen der Ritter C^sa 5ur Ẑast ae^IZe-
nenSluö!agen nnd Kosten, von jck'em,5?cfo-
nomie . Haken, „och ^Rdl . I8 5ivp. B A . 

endlich: 
I?l. Die Rckrnten-Aliöqlcichttnqs'Gelder von dcn-

ienigen GlNbern un̂ > Pastorarlicn » on 2» und 
weniger» Seelen, welche keine Rekrulei, stellen, 
und daher die Ausgleichtitigs-Gelder für die 

RekrntenstelllMgen im Februar 181S von 50S 
Eeelen, jwel und NN ^ecetiider tt>!2 von 50s 
Seelen z,l'n R<krilten, üderk!aupr für IL Re-
kruten, 52 R u d e l B . A. f ü r jede m ä n n l . 
R e v i sl 0 » s se» l e, zu Pallien baden. 

Zlls wird solches 'ämn.t!icl>c>i Gütb,rn und Pails» 
ratl'en in?be!önderc kt-nen Herren CemnusstonairS 
in den Stählen mu dein Eröffnen bekannt gemacht, 
das? ol'denannte beitrage fowod! für den Elslni« 
sten als Mumi en Distrikt ,n der Ritterscl atts«" 
Nenterei im tzaufinaini .unajewscl'en Hause i« 
Doipat, in der l^sim nuen A-i l obnieblbar zu ent-
richten ßnd. A011..U de» 16. Zunuar I8 l3 . 

,v- C- K r ü g e r , 
Rinerfchafts - Renimeister. A 

A n d e r w c i t i g e B e k a n n t m a ch u n g e n. 

VVnni, vv i in tcken 5t,Nie, 
r>s?er u i x ! 
N » i > s - d o a r e - s ce-
c l i r ^n , <Ier cle r̂ r-akc-r^n >Vusicullit 
v̂c In »^ r «äi«.sc:r 

sicli 212 2 

I ^ r g r ^ t ^ s : vver6e i ck i m r i ^cks ten 
8t.rnt:sler i n svvei L lunclen ^»ck ien tüc l r 
l ü r <liQ ^ ' r ^ u i x l e der ( .^ ir l i ie i-^ i vvit-dc-r' 
cl^n //?? 
<^n, m i t ai^/ c/ie 

er lkei l«-n. ^ ^ v e i t c n s : sincl 
i l n <1'i55t-s ^^kres c!del)iii!l5 ^vie i i n 
v o r i g e n , ^c-lr»clcne-te - Lxc -n i ^ l . i r s 
i'.nr l idbr Vervu lHcommnunA 
I ^ l . r k z r i ^ n ? u e-rkalt^n. D r i l l e n s : 
^Vl)rle i c k su5 tli<- KemJclUcn ^nsr.'zo^.n, 
dllss i ck un te r den scknn d^ I<2nn^n L ^ -
dii'ArnKLen Dringe s^kiAe I^ct i tk v » m 
2un> I ^ rue r r i c l n in der ( ^ !> r l l ^ r ^ i ü n i ^ k i n e . 
D3S K ? k e r L i i k e r diese- d re i I>unlcte l,«-i 
l n i r eelbst. O o r p I t , den i ^ . ^. ir tuar i Z i Z -

V V e i n n t s n n , 
tzoläiiisl.^xr (Ztirtuer. 2 



v o n I)l>i-p3t, ^ i ^ t ! ^ 
e inv t l u ^ i u t t ^ t s'7:n>l^;v^i!i 1)i<^ 
i m k e r n ÜL^Iiit^unZk-n e r l ^k r l rnau ^ilis <!<.:^ 

^srlc^VÄ bc^i c!< r̂ <1onl^e?j (^t t ! -s-

VervvJ l tunZ. iz 

Le ! w ! r sinc? wietZor 6is verschieden, 

» r t ^ s t en (lart-ensämereien, xveZebe ick über 

Ropen 'n .^sn un6 5>r»ck1io!m erbslten 

Ae^en da'are käull ieb 7.ri büken, 

i / r n mi r cZis ?'c>rtsetxui^ t^es m i r bereit? 

Aescksnliten Zutrauens ?,u er>verberi» ver-

Liebere ick? alien 6enen, v^elebe mieb mi t 

Aefäll i 'Len Lesteklun^en ^eekren ^vollen, 

«lie a u f ^ i c b t i ^ s t e ö e ^ i e n u n F . R e v o l , 6 e l i 

2 5 . D e c e m b e r 1 8 1 2. 
5>v ren ^>1 c > r e n s e ! 6 , 

K u n s t - un6 k^-^ncjeks^ltnek', 

>vv^nbafc i m Kevalscben D o m - V o r » 

sta6t, I^c». 1 8 5 ' ^ 

Wenn Eltern oder Vormünder gewilligt stnd, 
ihre Kinder oder Mündel in Venston abzugeben, 
«M die hiesigen Schuianstalten zu besuchen, so ist 
z« dem Ende bei einem hiesigen Lebrer für 2 od,r 
Z jange Leute der Platz offen, das Weitere erfahrt 
Wan in der Expedition dieser Zeitung. 2 

Ein junger Mann, dcr mehrere Jahre zur 
Aufrievenhett seines Herrn, große Güter disponiret, 
«nd zugleich ein guter Buchhalter ist, auch gründ-
liche Kenntnisse vom Brandweinsbrand besitzt, wor-
über er die besten Zeugnisse anzuweisen hat, wünscht 
wiederum in diesem Fache angestellt;u werden. Nä-
here Nachweisung giebl der Herr Kollegienasscssoe 
Wildenhayn in Dorpat. 2 

Auf dem Guthe Kurrista, im Oberpalschen 
Kirchspiel, ist eine Wind- wie «uch Wassermühle 
onv Krug an der Oberpalschen Straße zu vcrar-
rendiren. 2 

B«i mir sind in Kommission zu haben Ein 
Taufend Löse guter Futterhaber, wrlcher in großen 
«nd kleinen Quantitäten verkauft werden kann. 

Dorpat, den iz. Januar I8l3. 
Job. Heinr. B r e m e r . 2 

Sollte ein junger Mensch, von bis 16 J.ib» 
Ken, welcher hinlängliche Schulkenntnisse lmiht, die 
Handlung zu erlernen Lust haben und sich engagiren 
L^uen, so hat sich derselbe entweder mündlich oder 
schriftlich zu wenden an 

August F r i e d r i c h N e d i n g in Dorvat. 
Guthe in Lettland, an der Ehst-

löndischkn Grenze, wird ein Amtmann verlangt, der 

die gehörigen Kenntnisse m der Landwirtbschaft ba-
den muß, den Vrandweinbrand, 5ie lettische und 
chstnische Sprache versteht, in dcr BuchluUlcrei ge-
übt ist, dnd über sein Wohlverbalien in srüh?rn 
Conditionen mit guten Attestat, n verühen ist. Wo? 
und über die Bedingungen giedr die ErxcdiN!?!, die« 
ser Zeitung Auskunft. Fcu'pal/ d. j?. Januar z. 2 

Z)a ich gesonnen >'in, mein, in d>'r ^ama-
schen Vorstadt belegenes Wohnhaus, d.sith«nd aus 
fünf heilbaren Zimmern, / incc Toniestikenstübe, 
nebst Küche, einer W>na>kü.tie, eincln ge'völdkcii 
K>ller> Stallraum uitt Saunier, wir «mch einen 
Obst- unk' Kl'u!'emi«>'t.'N und eincn grofen Heu-
sa'tag zu vermiethen; so ersuche ich die etwanig'.'n 
Liebhaber stch bei mir der weitern Adma i n? g ?vc-
gen zu melden. verw- Hofta!i?in Ccss.ut. 2 

I m Ecduhmacher Rankender?,schni H.-.use, ! r i 
der sogenannten Zakobö'ptt'lte, ^ jemand ertöcl?<?, 
Kinder, gegcn eine bilNge Vergütung. in PeuNan 
zu nehmen, welche die hiesigen Schuten br,l>chen 
sollen. Auch können dic vom weiblichen G^chli-c!>te 
daselbst zugleich im Ansnäden unterrjcht't werden. 

Ein Disvonent, welcl'er s^on vi.ie Hahrs 
Gütber diwoniret, und die besten HmgMe aufzu-
weisen hat, wünscht sich wieder als loicNrr zu en-
gagiren. Nähere Nachiveilung giebl August Frie-
drich Rehdint?, in Dorpat. 2 

Sollte ein Bursche, von guter Führung, das 
Kupferschmieds-Melier zu erlernen wünschen, so 
hat sich ein solcher dcrBebingungen wegen bei Un-
terzelchnetrn zu melden. Auch ist bei idm eine Er-
kerwvhnung zu vermiethen nnd sogleich zu bege-
hen. Kupferschmied B e r g . 2 

Einen geschickten Gärtner, der Kenntnisse von 
dem Gemüsebau und der Obstzucht hat, wünscht 
man in Hellenorm zu engag«ren, und ersucht einen 
solchen Gärtner, welcher zu diesem Engagement 
Lust bat, stch deshalb auf dem Guthe Hellenorm zu 
melden. 2 

ES bat Jemand in diesen Tagen eine 
Summe Reichs-Banko-Assignativnen gesunden. 
Z>er Eigenthümer, der die Summe und die B- A. 
Zeit und Ot t des Verlustes angeben kann, hat 
solche beim Ober ^Auditeur, Fiscal Petersen, wo-
selbst ste deponirr ist, in Empfang zu nehmen. 2 

I m Hause des Herrn TattlermeisterS Prevot 
ist sehr gute Hoföbutter für «i Rubel das Lpfi>. 
tu haben. 2 

I n der Nacht vom isten bis zum lyten d. 
M- sind auf dem Randenfchen Pastorate zwei 
braune Mallache gestohlen worden, wovon der 
eine von mittlerer Größe, der andere aber etwas 
kleiner ist. Außerdem haben dic Diebe, wor.m 
man sie noch chcr erkennen kann, einen ordinären 
zweisitzigen, beschlagenen Schlitten, ein mit Leder 
überzogenes Kummet, einen Zaum, ein Paar von 
Riemen geflochtene schwarze Jagdlinien, eine 
Pferdedecke, ein blau angestrichenes Krummholz 
und eine kleine messingene Glocke mitgenommen. 
WtNN NUN jemand drm unterzeichneten Eigenthü-



m e r e i n « s o l c h e , d i e s e n D i e b s t a h l b e t r e f f e n d e , A n s 

Z i n q e n i a c h c n k a n n , d a ß d e r > e i b e , w o n i c h t a l l e S 

E r s t s h l c t t k , d o c h w e n i g s t e n s d i e e i n w a n d t e n P f e r d e 

w i e d e r d e k ö m m t , s o h a t e r v o n i h m e i n e a n g e -

M c s s c n e B e l o h n u n g z u e r w a r t e n . 

W- F. S t e i n g rub er, 
Pastor;u R-niden. 2 

Unterzeichnete ersuchet dlrscnigcii, welche an 
ihrem verstorbenen Gcnuchl, wey/and Herrn Major 
G u s i a v ' A d o l v b von B r a n d t e n , zu Frinen-
hc>ff, irgend eine restliche Ansordernng zu haben 
vermeinen, sich mir seidigen nebst den erforderli-
chen Beweisen/ binnen einer Zeit von >z Monaten 
in ilireni Quartiere in Dorpat zu melden. Gleich, 
mäs.lg werden diej^ntgen ersuchet, welche dein Ver-
storbenen set>uldig geblieben lind, in gleicher Frist, 
auch solches gefälligst anzuzeigen. Dorpar, den 19. 
Jan. A m a l i e v. B r a n d ren, 

geb. Baronne v. T i e fen Kausen, z 
AuS einem Hause in dcr Stadl ist am i^te-, 

d. M. nach Entwendung deS SrubenschlüsselS, eine 
schadhafte und Reparatur bedürftige einqehäuiige 
stlberne Taschenuhr, welche auf dein Zlfferbiatle, 
wie auch inwendig, mir ^ ?aris dezeiumet 
war, entwandt worden. Wer V5n dieser Entwen-
dung bei der Poluei-Vtrwallung eine sichere Aus-
kunft zu geben weiß, erhall eine dem Werche an-
gemessene Belohnung. 2 

Es ist jemanden vor einiger Zeit aus seinem 
Schlafzimmer eine flache rombackene und kleine 
goldene Taschenuhr entwandt worden- Erstere bat 
die Größe eines kupfernen Fünfers und war mit 
einem rotbseidenen Bande verschen. Die kleine 
goldene ist mi l s und dein Namen deg Fa-
brikanten auf dem Zifferblatt? bezeichnet, hat ein 
doppeltes qläscrneS G'häuse und ist mir einem auf 
Emaille beschädigtem Gemälde versehen. Wer 
von deisen gestohlnen Uhren in der Expedition die-
ser Aeirung eine solche Nachweisung giebt/ daß 
der Eigentkmmer ste wieder bekömmt, hat für er-
stere 10 Rubel und für letztere Zv Rubel B . Ass. 
glö Dvueeur zu empfangen. 2 

ES ist am i.jten d. M . vor dem Kammerherr 
von Lilienfkldschen Hausx xjn Hjlihrig,6 hellbrau-
nes Bauerpserd, mil einen schwarzen Streifen auf 
dem Rücken, n^bft einen Bauerschlittcn von Ab-
Händen gekommen. Derjenige, welcher im alten 
Küttenscheu Hanle dic Anzeige macht, wo der Ei-
genthümer sein Pferd wieder erhalt'N kann, hat 
eine Velohniinq von 10 Rubel B . A. daselbst in 
Empfang zu nebmen. 2 

Ick I^n6e8»nter2e!c^ne^«r 

ln ick <jen Nocl ivvo l i l - unei VVoliI l ;eti«rnen 

^ ^ r r n (IUtsl?esir?ern nn6 ^ r ren6ntoren ?ur 

aller Ianljise.lien (^omm>8!»ivns-

8uvvt»KI i'n - sIs 
Veljz,a^k 1-ancIes-

VVaüi'en u, s. vv. ; als aücli 2 u r 

s l ie r pr ivaten u v ä xudliizuen I s n ä i -

sollen .4r>ZLleFcnIieicen» ^a lüun^en , l^i^ui-

6 ^ n ' o n s - ^ b l i e s e r u n ^ e n u . s . >v. ^ u ^ l e i e l i 

e - n p f e i f e Icli micli s u c k e i n e m b ies i^en 

^oclixze^Izi-ten I^ublilvUM in allen d o m m i s » 

slons-(zesc^gstLN. Icl? vvercZe rrÜL^i de> 

mül .Ln , 6 s s Z u t r a u e n aller me ine r Z e r r e n 

(Kommit ten ten , cjurel? 6ie ^ rvss t e ^ecrir.T-

tesse , ?ünk t l i o t i ke i t uncj ^evvi5senl^5te L e -

des be l ied^s t uuf^utra^encZev 

LescdZfte erwerben. j)c>rj>at, äen I . 

J a n u a r l Z l Z . 

^ o l i a n n e i n r i e b k r e m e r , A 
Ein jungtr Mann, der schon früber mehrere 

Jahre aus großen Gütern die Buchhaltern gefüh-
ret, und hielüber auch gute Attestate aufzuweisen 
hat, wünschr wieder in Ebst oder Lettland als 
Buchhalter engagirt zu werden. Zu erfragen bei 
Hrn. Aelrermann Schsnrock, und beim Instrumen-
tcnmacher Hrn. Sprenger, auf dem sogenannten 
Mistdcrge. Z 

h in Mann, der stch beinahe 20 Zahre mit 
dem Unterricht der Zugend beschaftigl hal, wünscht 
einige junge keute, die di' hiesigen Schulen be-
suchen, bei stct» in Kost und Quartier zu nehmen 
und ersucht diejenigen, die ibm ibr Zutrauen zu 
schenken belieben wollen, in der Expedition dieser 
Zeitung die nähere Nachmessung hierüber einzu-
ziehen. 3 

An 2^. D " b r . 1852, ist einem Reisenden auf 
dem Wege zwischen Klein»Pungern und Terrafer, 
eine mir Silber beschlagene meerschaumue Pfeife v«r-
lohren gegangen. Diese Pfeife war sehr wenig ge« 
raucht, und hatte einen erhabenen gereiften Deckel 
und uliterhalb om Halse eine kleine Sleinoder. 
Dcr Finder dieser Pfeife wird «rytdenst ersucht, 
selbige bei Unterzeichnetem gegen eine Belohnung 
von 10 Rubel B - N.,znr weitern Beförderung an 
den Eegcnrhümcr, gefälligst abzuliefern. Dor-
pal, den Z. Januar t8iZ. 

Gouvernements - Secret- S t r u S . 3 
Auf dem Guide Kolpen, im R'g'ls» en Kreist 

tind Kremonschen Kirchspiele belegen, wunscdt man 
einen ungcheiralbeten erfahrnen Gärtner zu haben, 
der mit dem biestgen Klima schon bekannt ist. Wet 
hierüber g.börtae Zeugnisse aufzuweisen hat, kann 
stch auf dem Gutbe seilst melden. — Auf die'rrn 
Gutbe stnd auch eine Wasser- und eine Wind» ühlt 
zu v.rarrendiren. Beide stnd auf zwey Mahlgängen 
eingerichtel, und ganz nahe bei einander belegen. 
Man meldet sich Üieserwcgen auf dem Hofe Kolk-
jen selbst. s 



Ach N'l'e mich wiederum veranlaßt, I d e r -
ersuchen, nien»an-en etwas, UN!«!! we!-

u>c!N Vo.w.'.üd.'<ö auch fcyn niag ^ in ^en Bilsen 
vi?rr anderweitig, aus mein«'» Namen zu lre^itl-
r.'ri iuScm ich widrigenf.'Us für nichts ^uskoiunie. 
D^ 'p^ t , den ^0. ^,^»uar >8i.i-

Derwitrw. E. von Bock, 
gel?, von Stackel'.erg. Z 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
zeige ick hiemit ergebenst an, das; bei mir noch 
zwei neue, sehr modern gearbeitete flügelförmige 
Fortevi.uio's, von sehr gutem Ton, käufiich zu ha-
ben siuo: und da ich mich gegenwärtig wieder in 
Stand befinde, eben dieselben Geselasle, weiche 
m^n verstorbener Mann, als?Instrumenteninacher 
fü l l te , fortsein zu können, so bitte ich Einem 
hochgeneigrem Publiko, mir dasselbe Zutrauen zu 
schenken, welches der Verstorbene zu besitzen so 
glücklich war. E6 werden demnach wieder bei mir 
alte schadhaft gewordene Instrumente, a!s Forte-
Pianos, Klaviere zc. in Reparatur genommen und 
auch daS Stimmen derselben besorgt. jedermann, 
der mich mit Zluftcagen beedren wi rd, bat eine 
prompte unv billige Bedienung zu erwarten. 

Venvitlw. D- s p r e n g e r. Z 
Auf dein Guthe C^rlowa, st-ht ein Kutsch» 

Schlitten und ein Peterburgscher offener kainnicher 
Schütten »um Veika^f. Kaufliebbaber baden sich 
deshalb daselbst bei dem Disponenten Weivenbaum 
zu melden. ? 

Hn der St.'instrafie, dem Färber Hrn. Weis; 
gegenüber, i»n Häuft der Winwe des Z'nn^icßeis 
Seidler, Nr. k iZ , sind aus freier Hand folgende 
Sachen für billige Preise ?u haben: ein rniuer 
großer Tbett i fb, zwei ^.'iionibretische, und ein 
Toualetspiegel von Mahagonpholz; ferner zwcy 
Wundipiegel, gur.S Bettzeug, Bettdecken von Piquö 
und F«nsteraardinen. " Z 

Zwanzig gute, befahrene Pferde werden aus 
freier Hand, zu billigen Preisen verkauft. Das 
Näbere erfahrt man in der Slcinstraße im Rem» 
mcrschcn Hanse. 5 

Bei mir ist guter Roggen, Gersten und 
Haber, in Quantitäten, so wie auch gutes Eisen, 
in Schvfd. zu verkaufen. R o l a n d . Z 

Roggen, Güsten und Haber, in großen 
und kleinen Quantitäten, gute Hofobutter, schwe» 
difches und russisches Stangeneisen, gute Wolog-
daswe Lichte, Grisonger und Kasanische Seife, 
wie auch Hopfen nnd Honig w. sind für billige 
Preise zu haben bei Christian Conrad Holtz. ? 

Bei dem Gärtner Kuigge sind sehr gute Kar-
toffeln, von mittler Größe, i,'ofwei«e für einen der 
Jahreszeit angemessenen billigen Preis zu verkau-
fen. Auch sind bei ihm sehr gur keimende Garten-
sämereien für billige Preise zu haben ,3 

Löfe reinen schweren Roggens werden für 
diuigen Preis ausgkbothen. Nabere Nachweisung 
K,ghalb »st in Dorpat bei der Frau Majorin von 
Vtrauch, und in Walk hciHni.Dergholtzju haben. 3 

Bei m i r , in den Vub^n^ unter nieinem 
Hanse, vhnweit der steinernen Brücke, sind unter 
Mehreren Waaren auch folgende zu haben, als: 
gute Wologvasche und P.rcrsbnraer sichte, erstere 
zu 7, und letztere zu 6 Rub?l 5V Kopeken das KieS-
pfund, ferner Zucker und Kaffee, rothc und schwarze 
kalmückische Taluppen, baumwollene Watten, Wachs-
lichte und verschiedene Gattungen Pferdegeschirre. 
Auch bin ich willens mein HauS zu verkaufen, wes-
halb sich Kausiiedhaber an mich zu wenden haben. 

I . K r t f f z o f f . z 
Es hat jemand vor Kurzem in der Gegend 

b^i dem Guthe Äusthoff eine doppelläufige, acht-
kantige Flinre, deren Schafft von Nußbaum und 
«m untern Ende der Kolbe ein Stück eingeleimd 
ist, verloren. Das daran befindliche Schloß ist 
halbrund, mir Radern versehen und die Mundi-
rung von Mef.ing. Wer auf obigem Guthe eine 
solche Nachricht davon zu geben weiß, daß der 
Eigesrhümer sie wieder bekömmt, bat eine ange-
Meßenc Belohnung daselbst zu erwarten. z 

ES hat jemand auf dcm Wege zwischen Dor-
pat und dem Siiggcnschen Pastorathe folgend« Bü-
cher , welche sa'mmtlich mir d?m Namen S- F. 
Meinsbausen gestempelt sind, verloren; als: Mond-
steinwürfe, von Schilling. — Bella und Klarisse 
Fant i , 2r Band. — Die schöne Blandine und 
ibre Freyer. — Thomas Kellerwurm, von Lang-
bein. — Klavier oder die Rache der Elfe, von 
Kcvoline Pichler, 2 Bande. Wer obige Bücher 
bei dem Pedelln Hrn. Galling wieder abliefert, hat 
ein Douceur von io Rubeln daselbst zu empfan-
gen. z 

I m chttualigen Pastor Zln^reäschen, gegen-
wärtig Baron (»lv-ierül eir Hause, der m-tieben 
Kircbe gegenüber, ist die obere Etage von 4 Zim-
mern, nebst Handkammer und ÄÜa.c, so nie auch 
in der untern Etage Z Zunm>'v, u> vermietben. 
Miethliebbaber erfahren die Bedingungen in dem-
selben Hause. 3 

Aus dem Hau^ der Frau Baronin Ungern-
Sternbcrg, ain ruisischen M-irkt, sind durch Er-
brechen eines Schranteüß, am ^ten oder ölen d. 
M . nachstehende Ea«'! en eiuwandt worden, als: 
eine neue Landesunnorm mit gebrauchtenKnörfen, 
2^ Ellen duiikelblau grauen Düffel, 12 Ellen 
blauen glöberei, dito, etwa 20 Ellen sehr feine 
Leinwand, ein zugeschnittener Ueberrock, von fei-
nem Tuche tc. Wer von diesen gestohlenen da -
chen in obigem Hause eine solche Anzeige macht, 
daß die Eigenthümerin sie wieder bekömmt, hat ein 
angewesii-neö Douceur zu erwarten. Z 

Es sucht jemand ein »jogis von 1 bis ^ .Zim-
mern, mit Stallraum und Wagcnremise, zum 
jsten April d. K . zu^ beziehen. Die Expedition 
dieser Zeitung giebt nähere Nachweisung. z 

Bei dem Hnstrumentenmacher Möbring steht ein 
Forrepiano, von 6 OMveli / für cincn billigen Preis 
zum Verkauf. Z 
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Außerordentliche Beilage 
zur 

Dorptschen Z e i t u n g . 
B e r l i n , den 50- April.*) 

Ein Kludb zu Dorpat, die Müsse genannt, hat, 
bei Gelegenheit eines fröhlichen Festes, dem Gra» 
fen Wittgenstein, LiesiandS Schutzengel, einen Be-
weis) der Liebe und Dankbarkeit geben, und jenen 
festlichen Tag in ftinem eigenen Geiste verberr« 
lichen wollen. Nicht allein dic Armen und Gefan-
genen wurden erquickt, sondern auch von sammt-
lichen Mitgliedern eine freywillige Beysteuer un-
terzeichnet/ j ä h r l i c h drey tausend R u b e l so 
lange der Krieg währt, zu Erqmckung der, bei 
dem Armeekorps des Grafen, verwundeten Krieger. 
Er selbst soll die Summe vertheilrn. Dieser Be-
schluß wurde in einem, von den Vorstehern unter-
zeichnetem Schreiben dem Herrn Grafen freundlich 
und herzlich mitgetheilt; es rührte ibn tief, und 
er antwortete: daß, unter allen Ehrenbezeugungen 
die ihm erwiesen worden, er diese für eme der 
größten halte. 

Aus Jean Pauls Dämmerungen 
für Deutschland. 

T ü b i n g e n 1809. S e i t e 2SS. 
I n nichts wurden die Franzosen mehr so geübt 

als in dem, wovon sie bicher am wenigsten gewußt, 
in fremden neuen Sprachen. Viele verstehen jetzt 
Deutsch, und zwar oft durch Deutsche, die kein 
Französisch verstanden (gerade das NachakimungS-
fpiel der vorigen Deutschen, welche Französisch von 
Alsitres erlernten, di« kein Deutsch verstanden.) 
D ie Jungfer Europa wurde ihre Hausfranzvsin, 
d. h. ibre HauSvolm, Hauödeutsche, HauSwelsche. 
Diese Sprach-Lonne führte diese Linguisten durch 
die schnellsten Lehr-Lursus von einer Mundart zur 
andern. Nur im Englischen sind sie noch nicht zu 
Hause und firm, was sich aber bei ihrer Stärke in 
drei HülfS-Sprachen leicht gibt. - - I n deutschen 
Erziehungsanstalten ließ sonst der Zögling sein mit-
gebrachtes Silber von Löffeln und Messern zurück; 
in Aegypten hingegen, wo die Israeliten gewiß 

») AuS dem Kotzebuefchen VolkSblatte, Wo. s. 

genug ägyptische Weisheit erlernt hatten, nahmen 
die Zöglinge und Abiturienten vor dem AuSzuge 
auf göttlichen Befehl das Silber der Dozenten 
m i t ; indeß'ist das Wort Konrribuzion eine viel 
spätere Erfindung. 

Ans Napoleons Beichte» 
Seite 416 und folgende. 

(Napoleon spricht zum Cardinal M a u r y . ) 

Die Konskription ist dic Pflanzschule für meine 
Armee. Die Geschicklichkeit deS Ministers Lacuee, 
die Ergebenheit deS Prasekren, die Tätigkeit mei-
ner GenSe'armeS, und drr unendliche Eifer der 
zur Rekrutirung bestimmten Ober- und llnteroffi-. 
jiere, haben die Aushebung der Konskribirten zu 
einer erstaunenden Vollkommenheit gebracht. I n 
Fallen, wo die Gesetze für die Befreiung der Kon-
skription sprechen, fordert der Minister, ehe er solche 
bewilligt, Bedingungen, die theilS wegen Entfer-
nung der Regimenter, theilS auch wegen w o b l -
berechneter S a u m s e l i g k e i t der Obristen 
selten erfüllt werden können. Langen diese Doku-
mente aber zur bestimmten Zeit richtig an, ss 
f i n d e n die P r a f e k t e n selb ige n icht v o l l -
g ü l t i g . Die GenSd'armerie macht uuaushörlich 
Jagd auf die widerspenstigen Konstribirten, deren 
oft sehr ansehnliche Anzahl niemals bei dem von 
einem Departement zu stellendem Kontingent in 
Abzug gebracht wird. Auf dem Transport suchen 
Ober- uud Unteroffiziere die jungen Konstribirten 
durch all- mögliche Unannehmlichkeiten zur Deser-
tion zu verleiten. Alle diese geheimen Ränke ver-
mehren meine Armee. — D i e E n t w e i c h » n a 
e ines e i n z e l n e n Menschen v e r s c h a f f t 
m i r zwei ande re , ohne daß der e n t w i -
chene selbst dadurch f r e i w i r d . — Sobald 
ein Konskribirter vor semer Ankunft beim Regiment 
entweicht» so wird derselbe sogleich signalisirt, und 
der Transvortoffizier gibt dem Präsekten Nachricht 
davon. Dieser deruft die erße Nummer, an der 
die Reihe zum marschlren ist in dem Kanton, ju 



welchem der entwichne Konflribirte gehört. Dle 
Genftz'zrmerie versäumet es indessen ihrerseits 
nicyt den Deserteur zu verhaften. Er wird ge-
bunden und wohlbcwachh vpo Gefängniß zu He« 
fängniß bis an den^Vst sfinex ersten Beslimmung 
transportirr. I s t «r qls widerspenstig verurtheilt 
worden/ so wird derselbe zu öffentlichen Arbeiten 
gebraucht, von denen er nicht loß kömmt, als um 
einem Regiment einverleibt zu werden. Seinem 

Druder, welcher im künftigen Jahre von der Kon-
skription befreiet gewesen wäre, kann dieser gezwun-
gene Dienst nichts nützen; derselbe muß zur Armee 
gebn, wenn ibm das Loos nicht günstig ist. M i t -
telst dieser Anstalten bekomme ich drei Soldaten 
durch den Fehler eines einzelnen, oder vielmehr 
durch die geschickte Einwirkung meiner Agenten. 
Lange "hat es gewährt, ehe die. Prafekten sich zur 
Befolgung meiner Instruktion bequemten. 

Stammbaum der Fam i l i e Buonaparte. 
( I s t vor der Beichte in Kupfer gestochen.) 
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E r l ä u t e r u n g e n . 

No. j . B u s na, Fleischer zu Aiaerio auf 
Korsika, lieb dcm König Theodor eine unbeträchr« 
liche Summe Geldes, und erhielr von dcmstlbcn 
an ZahlungSstatt ein Adels - Diplom. Sogleich 
ahmte Buona ander» Emporkömmlingen nach, 
verlängerte seinen Namen und nannte sich Buo« 
naparte. 

2. C a r l B u o n a p a r t e , Sohn deS 
Buona, Sekrerair eines kleinen Gerichtshofes zu 
Ajaccio, machte auf Kosten und versehen mir Em-
pfehlungen deS Grafen Marboeuf, Französische» 
Gouverneurs auf Corsika, eine Reise nach Hta» 
licn. 

No. Z. J o s e p h B u o n a p a r t e , geb. 176Z, 
ältester Sob» des Karl Buonaparte, früher Schrei-
ber bei einem Notarius zu Marseille, alsdann Groß« 
wahlherv von Frankreich und König von Neapel, 
jetzt Köi,»ig> von Spanien — vermählt mit Marie 
Eleonore Clary. — Sein Charakter ist menschlich, 
etwas furchtsam und unentschlossen, 

No. 4. N a p o l e o n B u s n a p a r t e , geboren 
5769, 2ter Sohn, dermalen Kaiser der Franzosen 
und König vo» I ta l ien. — J n erster Ehe ver« 
mählt mit der Wittwe deS Generals Beauharnois, 
geborne Lapageric von der Insel Martinique. — 
Sic war Mailresse des Direktors Barras, als die-
ser selbige seinem Protege Buonaparte abtrat, und 
»hm zußl«l'cb als Mitgäbe das Oberkommando dcr 
Italienischen Armee ercheilte. — Mord, Raub und 
ZcrstöbruuqSsuchr, verbunden mit der schwärzesten 
Treulosigkeit und unbegranzter Ehrsucht sind her-
vorstechende Züge seines Charakters. 

1^0.5. L u e i a n B u o n a p a r t e , zter Sohn 
dcö Carl Buonaparte. Seine Abweichung von dem 
Svstcm selttcs Bruders Napoleon ist in den Augen 
der Welt das größte Verdienst desselben. Er wid« 
Mete sich früher dem geistlichen Stande, war spä-
ter mit 25S Thalern Gehalt beim Kriegs -Fuhr-
wesen angestellt,, ttnb ist jcht einer der reichsten 
Arivatmäaner vo» Europa, sin erster Ehe »rat 
derselbe mi t einem Dienstmädchen aus dem Gast' 
vofe zu S t . Maximin v'erheirathet. — Seilte 2te 
F^ran, geborne Sambertm oder Chamberki», ist dke 
geschiedene Frair eines Handluugsbedkenterl zu Pa-
rks. Diese zweite ohne Napolcön's Genehmigung 
neschlossene 5?eirath ist der Grund Ves Zwistes zwi-
schen dm beide»? Brüdern, wodurch Lueian sich ge-
«öthiqt sah aus Frankreich.zu fliehen-, um sich den 
rachgierigen Kl'cmcn der brüderlichen Liebe zu ent-
ziehen. ^ 

, No. 6. E. l isa B u o n a p a r t e , geb. 1777, 
älteste Schwester Napoleons, Großher,ogin von 
^.oöcana, — heiratkets dsv Ssh»r eî eS Umo^de-
Händlers aus Marseille, Na»»enS Bacciochi. — I h r 

Mann war früher Marqueur zu ?lchen nnd Gvaa, 
nachher WoLbändler in der Schwei,, und ist jetzt 
Generalgouverneur deS Großhcr,oglhu»ns ToScana. 
Sein Onkel, ftüher Unterofftzier llk Regkinent 
Ronal'Corse, ist General-Inspekteur det sämmt-
lichen französischen Ar>nee. 

K». 7. L u d w i g B u 0 n a p a r t e , geb. 1573, 
äter Sohn des Karl Buonaparte, ConNetavle vox 
Frankreich, Ef> König von Holland, vermählt mit 
Hortensia BeauharnoiS, Tochter der geschiedenen 
Kaiserin Aoscpbine. Sie hat Ihrem Manne zwei 
Söhne geboren. ( S . N. H.) 

3. P a u l i n e B u o n a v a r t « , geboren 
4782, Lte Schwester Napoleons, heirathete den Ge-
neral Leelerc — und »lach bestell auf St..Dotning» 
erfolgtem Ableben ward ein itaiitnilchtt Fürst Borg-
hcsc der glückliche Gatte derselben. 

Nc>. 9. C a r o l i n e B u o n a p a r t e , geboren 
«75,j, Zte Schwester Napoleons, verheirathet »nit 
dem General Murat , König von Neapel. — Sein 
Vater war Hausknecht in einer Schenke bei Cahors) 
cr selbst früher Küchenjunge im Dienste deS Her-
zogs von Biron. 

5--?. 10. H i e r o n y m u s B u o n a p a r t e / 
geb. 4784, 5ter Sohn. Ein Wüstling und treu-
ergebenster Vollstrecker des WtllenS und der Ca-
pricen seines erhabenen Bruders. Er ist einstwei-
l ig König von Westphalen. — I n erster Ehe hatte 
derselbe in Amerika eine Demoiselle Patterson, 
eine eben so liebenswürdige als tugendhafte Person 
geheirathek. — Bei seiner Rückkunft nach Europa 
verließ er jedoch auf Befehl Napoleons seine Frau, 
und den mir ibr erzeugen Sohn, welche beide 
«ach Amerika erpedirt wurden 

N c i . i i . C a r l N a p o l e o n , Sohn von Lud-
wig Buonaparte, geb. den 10, Oktober 1812. 

I. i t . B a n i g l i a N t , ans Basel gebürtt'L, 
heirathete nach dem Ablebe» ihres ersten MariNeS 
einen gewissen >Sesch. 

I. i t . S. L ä t i t i a Fesch, geb. t?5c>, Tochter 
der Banigl iani, und Mutter öer Buonaisartischin 
Familie. 

I. i t . L. F e fch, geb. 176Z, Sob» der Banig» 
l iani und Onkel N.rv»leW5, — war früher Mönch, 
alsdann rasender ResollkkisMr, weshalb er auch 
aus Bafel weggejagt wurde. — Nachdem derselbe 

-lange Zeit mehrere seinem Stande nicht angemes-
sene Beschäftigungen getrieben, lebte cr zuletzt in 
Paris von Spiel und Betrug. Endlich aber nö-
lhigte der allerchristliche Kaiser und König, sein 
Neveu, denselben in den Schoos der Kirche zurück-
zukehlett. — Er ist ttunlt^öw Kardinal, Erzbischof 
von Lyon, Coadiutor deS Fürsten Primas u. s. w. 



Auszüge aus den französischen Nachrichten 
während des Krieges in Rußland 18^2. 

l Fortsetzung.) 
21. P a r i s , den i0. November. Dem 25sten 

Bul let insügt daS Journal de l'Empire nachfol-
genden Zusatz bei: Die im 25sten Bulletin ange-
zeigten Bewegungen der großen Armee waren schon 
seit einigen Tagen dnrch Privatschreiben aus Mos-
kau'angekündigt worden. Dcr reißende Marsch 
auf diese Stadt, und der glänzende Sieg an Iser 
Moskwa hatten dem Sieger bequeme Winterquar-
tiere zusichern sollen, wenn nicht Wuth und Ver-
zweiflung dem Feinde den Entschluß eingegeben 
hätten, mit eigener Hand eine der Hauptstädte 
seines Reichs zu zerstöhren. Seit Moskau in Asche 
gelegt worden, war eS nur «in Vorposten der fran» 
zösismen Armee, dessen Besetzung dein allgemeinen 
Campagneplan untergeordnet werden mußte. ̂  Aber 
waS könnte ein verstandiger Heerführer, der nch an 
der Spitze einer unermeßlichen Armee mttten tn 
Rußland befindet zu Ende des Oktobers für emen 
Hauptplan, oder überhaupt für einen Plan haben, 
als diesen: stch der Winterquartiere zu versichern, 
«he die schlechte Jahreszeit ihn überrasche. 

J n den ersten Tagen des Novembers kann in 
Rußland der Winter von einem Augenblick »um 
andern eintreten. Der häufige Regen oder Schnee 
macht die Wege bis zum Eintr i t t deS strengen Fco» 
HeS unzugänglich, und die naßkalte Witterung, die 
weit furchtbarer als strenge Kälte ist, gefährdet 
die Gesundheit der Truppen. ES ist ein unerläß' 
IKrheS Gebot der Vorsicht, daß ein Heer vor diesem 
Zeitpunkt ruhige, bequeme und wcitläuftige Win-
terquartiere bezogen habe. ES ist nicht genug, 
unlhätig zu bleiben, sondern eine so beträchtliche 
Menge Menschen und Pferde muß sich auch über 
«inen Landstrich, der sie zu ernähren im Stande ist, 
ausbreiten; sie bedürfen Obdach und Schlafstätte, 
und diese Quartiere müssen durch eine Kette von 
Posten, welche alle feindliche Parteien einzudrin-
gen und die Ruhe der Truppen zu stören bindern, 
gedeckt seyn. Ja , weder die militairtschen. Plane, 
«och die topographische Lage, entscheiden über die 
Wahl der Winterquartiere. Der Reichthum an 
Lebensmittel, und die Leichtigkeit Unterstützung zu 
erhalten, haben oft darauf den bedeutendsten Ein-
fluß. Der Plan deS gegenwärtigen FeldzugS ist 
nach «wem zu großen Maßstab angelegt, als daß 
wan stch eine Vermuthung über die Wahl der Win-
terquartiere, welche die Armee einnehmen wird, 
erlauben dürfe. Wird sie Kaluga und ihren frucht-

baren Umkreis besetzen? wird sie Kiow, und den 
Rucken der Armee des Generals Tormassow be-
drohen? wird sie die Belagerung von Riga decken? 
oder wird sie zn Wilepsk und SmolenSk in einem 
Centralposten bleiben, von wo sie beim ersten Au« 
genblick einer günstigen JahrSzeit sich überall, wo-
hin der Sieg'sie führt, hinbegebe» künn? Welche 
Stellung aber aucti die Armee in ihren Wmterkan-
tonnirnngen einnehmen wird, so können wir doch 
versichert seyn, daß unsere unüberwindliche Legio-
nen im Ruhestande wic in der Tbatigleit den feind-
lichen Horden Ehrfurcht einflößen werten. Laßt 
uns daher der Vorsicht danken, die gleicherweise 
den Gang deö Sieges zu beschleunigen, »nd auf 
dem Punkt, wo eS die Weisheit gebiclet, anzuhal-
ten weiß. M i t Vergnügen wollen wir daran den-
ken, daß unsere Freunde, unsere Brüder, unsere 
Evbne, die um die Kähnen des Vaterlandes ver-
sammelt sind, einige Augenblick-' Ruhe genießen 
werden Selbst wenn man diese Ruhe durch einige 
neue Kämpfe erkaufen müßte, so ist es nützlich, zu 
bemerken, daß die Frucht dieser Kämpfe, so glän-
zend sie auch seyn mag, in weiter nichts bestehen 
kann und darf, als in der Zerstreuung der feind-
lichen Kolonnen, welche vielleicht die Kosakenbor-
den, durch die bisher bie Stellung an der Nara 
beunruhigt worden, unterstützen mögten. Alle Be-
wegungen, welche die Armee vornehmen mögt«, 
können keinen andern Zweck haben, alö den, der-
selben so viel als möglich reiche und ruhige Win-
terquartiere zu verschaffen. Diese Bewegungen 
erfordern nothwendig eine große Overationslinie, 
und da Moskau an der äußersten Spitze der Posi-
tion lag, welche die Armee einnahm, so konnte daS 
Hauptquartier der Armee, der Mittelpunkt aller 
ibrer Bewegungen, nicht länger dort bleiben. 
Wenn man sagt, der Kaiser hat Moskau verlassen, 
so beißt es mir andern Worten : dieser Vater dcr 
Soldaten begiebt sich überall hin, wo die Opera-
tionen seine Gegenwart erfordern. Sein Blick 
gebor dem Sieg, sein Blick wird auch für die 
Sicherheil des siegreichen Heers wachen. 

22. W i l n a , den ^3. November. Die Armee 
deS AomiralsLschitschagow setzt ihren Rückzug fort. 

23. W i l n a , den29. Oktob. Die finnischen 
Divisionen sind in forcirren Märschen zu dem KorpS 
des GenerallieutenantS Wittgenstein gestoßen. Der 
Feind bekam dadurch auf diesem Punkte für den 
Augenblick eine solche Ueberlegenheit, daß er im 
Stande war, Polozk von beiden Ufern, aber wie 
man weiß, vergebens anzugreifen. 

( D i e Fortsetzung folgt.) 

List zu drucken erlaubt worde». Dr . D . G- B a l k , C<ns»b 
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10. Sonntag, den 2»'" Februar I8IZ. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t o - C e n f u r « 

Or. D . G . B a l k , Cenfor. 

E t . Petersburg/ vom 28. Januar. 

O f f i z i e l l e Nachr ich ten von den Armeen. 

Der Oberbefehlshaber der Armeen , General Feld-
marschall Fürst Golenifchtschew - kurusow 
von Smölensk/ bat 'Er. Kaiserl. Majestät 
die Fortsetzung des Journals der Kriegs' 
Operationen vom s. bis 46. Januar Z8I3, 
folgendes Inha l ts , vorgelegt: 

Vom 8. Januar. 
Der G«neraladjutanl Waßiltschikow giebt 

Nackricht, daß am 6ten die österreichischen Trup-
pen in ihrer vorigen Stellung verblieben waren, 
und daß das Hauptquartier des Fürsten Schwar-
zenberg sich tn PultnSk befindet. 

AuS dem Rapport d,S AdmiralS Tschitfckagow 
Vom 6ten erhellet, daß Graf Platow fortgefahren 
bar, den Feind bis ganz zu den Vorstädten von 
Danzig zu verfolgen, und hernach, um alle Kom-
munikation abzuschneiden, diese Stadt mir dem 
Truvven-KorpS umzingelt hat, welches er kom-
mandirt. Zur Verstärkung deS Grafen Platow hat 
Graf Steinbeil die DetaschementS der Generalma-
jors Alowaiskji 4. und Kachowskji zu ihm vorrük-
ken lassen. 

Vom 9. Januar. 
Di« Avantgarde deS Generals Miloradowitsch 

kain am 7len in dem Flecken Radziiowo. und am 
Lten in dem Dorfe Malvi-Plock (Klein Plock^ an; 
d«S Detaschement des Generoladjutanten Waßil» 
tschikow verfolgt seinen Marsch von Mcnfhenin, 

ju ihm zu stoßen. 

I n der Nackt auf den ?ten haben die österref-
«bischen Postirungen Snadowo und Nowogrudek 
verlassen. General Fröhlich befand stch noch in 
Ostrvlenko, machte sich aber bereit zum Rückzüge 
nach PultuSk. Genetal Regnier befand sich mit 
6000 Sachsen, 2000 Polen und 1500 Franzosen in 
Okunewo. 

Der Generallieutenant Fürst Wolkonskjl ist 
am St. Deeember in Brest LltbowSk angekommen, 
und hat das Kommando über das Korps überno»n» 
m«n. 

Vom t i . J a n u a r . 
DaS Hauptquartier wurde nach Johannisburg 

verlegt. 
Vom t2. Januar. 

Die Avantgarde des Generals Miloradowitsch 
verfolgt ihren Marsch, nach i>er ihr gegebenen 
Richtung, auf Cbudeka. Die Oesterreicher ziehe« 
sich bei Annäherung unsrer Truppen überall zurück. 

Vom iz . Januar. 
Die Avantgarde des Gcneraladjutanten Ba-

ron Winzingerode ist am heutigen Tage zu My-
schinez angekommen; sie hat eine Avantgarde in 
Cborzellen, und Kosaken-DetaschementS in No-
wowida, Dzirgowo, Oßowez, Czerpenti und 
Baranow: auch werden Parteien auf PraSnij 
und Zechanowo ausgeschickt. 

Vom Januar. 
Ger Admiral Tfchitschagow berichtet vom I i . 

Januar, daß .der Generalmajor Woronzow, Brom-
berg in Besitz genommen, und Haselbst beträchtli-
che Magazine vorgefunden hat, mit einem Vor-
ralh von 200,000 Pud Mehl , 7000 War/chautt 



Korez Haber, 400 Berliner Ko«z Erbsen, über 
2000 Fäßer Salz, und socio Pud Blei. 

Die Avantgarde te6 Generals Miloradowitsch 
kam am 13 Januar in detn Dorfe Droöbvwo an. 
Das Detaschement deS Generaiadjutanten W^siii-
lschtkow befand stch in Lomza, und daS Derasch,, 
menr deS GenerallieutenantS Grafen Pohlen in 
dem Dorfe Skwa. Ausgeschickte Parteien kamen 
bis nach PraSnli; nach Annäherung derselben zogen 
l̂ch die österreichische», Truppen zurück/ auch ver-

lassen Ke Ostrolenka, . indem sie ihre Bewegung 
«uf Pultnök richten. 

Vom «S- Januar. 
DaS Hauptquartier befand sich in der Stadt 

Willenberg. 
Eine von dem Generalmajor Woronzow aus« 

geschickte Partei bar den Adjutanten des Prinzen 
von Neufchatel, Kapitain Deyrag, aufgegriffen, 

Marschall Davoust hat mit den Ueberresten vom 
zsten und Lten KorpS am 9ten Thorn verlassen 
»nd ist auf Posen marschirt. An Stelle desselben 
machen die auS Plock in dieser Festung angekom-
menen baierschen Truppen daselbst die Garnison aus. 
Giesen Umständen gemäß hat der Admiral Tschikscba« 
gow, indem er mir der Armee seinen Marsch nach 
der ihm gegebenen Richtung astf Lebau verfolgt, 
Ach Thorn genähert, thetls um diese Festung zu 
devbachten, theils auch um die Magazine in Brom-
tzerg zu decken. , , ^ 

Graf Platow hatte am 12. Januar fem Quar-
tier in der Dorfschaft nahe b«i Danzig, nachdem 
er die Festung mit leichten Truppen umzingelt^ 
hatte. Zur Sicherheit werden Parteien auf die 
Seite nack der Oder hin ausgeschickt: 

Am <4ren kam die Avantgarde des Generals 
Miloradowitsch tn dem Flecken PraSni; an Dic 
Einwohner empfiengen ihn mit ungeheucheltem 
Entzücken. 

Nach den eingebenden Nachrichten wünschen 
dle Einwohner von Warschau sehr die Ankunft der 
Russischen Truppen. Sie fangen an, den beschei-
denen umd großmütbigen Umgang unsrer Truppen 
B t t ihnen, mit Erkenntlichkeit aufzunehmen. 

S t . Petersburg, vom 28. Januar, 
«llerhochste Befehle S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 

ertbeltt bei der Parole im Hauptquartier 
der Stadt Lyck. 

Vom 8. Januar. 
Der Cbef vom Tomskiscben Jnfanterieregi-

ZNent, Generalmajor tzictiattchew l . , und der Kom» 
ZNandeur vom Rigaschen Drogonerregim«nt, Ge-
«eralmajsr Baick, bis zur Herstellung von ihren 
Wunden, zu den Mineralquellen beurlaubet. 
. . I n dem Range, zu welchem sie von dem Ober-
»e/eblsbaber der Armeen, General« Feldmar'chall 
Fürsten Golenischtschew-Kutussw von Smolensk, 
am 29. November des verwichenen I8t2ten Jahres 
»efordert worden, werden bestätigt: zu KornelS. 
»rim «üraßterregiment des Milttatr-Ordens dl« 

Junker von Fersen und Maslow; zu Fähnrichen, 
beim Simbirskischen Infanterieregiment, der Un-
terfabnrich Baron Rosen. 

AuS der Dienstliste And ausgeschlossen: fol-
gende tm Treffen Gebliebene, vom S^. Pctersbur-
gischen Grenadierregiment der Kapitain Stancker 
und der Kapitain Wrangel. 

Allerhöchster Befehl S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 
ertheilt bei der Parole im Hauptquartier in 
der Stadt Johannisburg. 

Vom 12. Januar. 
Der Generallieutenant Essen t . ist beurlaubt, 

bis er zur Funktion eines KriegegouverneurS wird 
ernannt werden. 

Vom Polozkischen Infanterie-Regiment der 
Obristlieutenant Petersen, zum Adjutanten Sr . 
König!. Hoheit dem General von der Kavallerie 
Herzog von Wirtemberg verordner. 

S t . Petersburg, vom 22. Januar. 
Der Dirigircnde des KriegSministeriums, Ge-

neraöieutenam Fürst Gortschakow t . , zeigt an, baß 
die Bittsteller, welche im Fache drS KriegSministe-
riums Angelegenheiten an ibn haben, zweimal in 
der Woche, nämlich des Montags wie bisher, und 
deS Donnerstags statt Freitags, mit Ausnahme der 
Feiertage, werden vorgelassen werden. 

S t . Petersburg, vom 2Z. Januar. 
Auf Allerhöchsten Befehl Sr . Kaiserl. Majestät 

wird vom Minister des Innern bekannt gemacht, 
daß ein jeder, weicher Briefe «der Gelder an Per-
sonen, welche sich bei de« Armeen außerhalb der 
Gränze befinden, zu schicken wünschen, felbige in 
den Postb,Horden mit Erlegung de« Porto bis zur 
Stadt Wllna abgeben können. Diese Briefe und 
Gelder werden von den PMehörden an das üi-
tbausche Postamt, nnd von demselben davn weiter 
zur Armee abgefertigt. Jedoch wird hiebei zu 
wissen gelhan, daß keine Packete, außer Geld, 
zvr Abfertigung nach den Armeen außerhalb der 
Gränze, in den Postbehorde^ angenommen werden 
können. 

S t . Petersburg, vom 2Z. Januar. 
Der Generallieutenant Ovpermann ist Aller-

gnädigst zum Ritter vom St . Alexandrr-NewSki-
Orden ernannt. 
^ Zu Rittern vom S t . Georgen-Orden 4te» 
Klasse sind Allergnädigst ernannt: der Chef des 
Kiewschen Dragonerregiments, Generalmajor Em-
manuel; der Cbef deS Kurländschen Draaonerregi-
mentS, Generalmajor Uschakow; der Cbef deS S i -
birschen DragonerregimentS, Generalmajor Baron 
Kreutz: der Kommandeur des Pstowschen Drago, 
nerregtmentS, Obrist Saß; beim Tscbernigowschen 
Dragonerregiment der Major Mulsin . Puschkin: 
beim Neurussischen Dragonerreglment der Major 
Borgraf; beim t?etbkuraßi,rreg»ment Sr . Kaiserl. 
Majestät der Cbef desselben, Odrist Baron Bud-
berg) beim Kuraßierregimcnt des Militairordens 



drr Ches desselben, G^neraim^isr- Graf Gudy» 
Witsch» und der Obristlieutenant Stackelberg. 

Riga, vom 2?. Januar. 
Em gestern hier angekommener, aus den Vor-

städten von Dan,ig abgefertigter Kourier, brachre 
«inen Privat-Brief von einem Russischen Offnier, 
der folgende Nachrichten enthält: Danzig hat wirk-
lich eine Garnison von iZvvo Mann» von denen 
aber schon s,ooo im Lazareth liegin. Man behaup. 
tet, daß sie auf ^ Oonal Lebensmittel haben, aber 
die Russen haben der Stasr das Wasser abgeschnit-
ten, so das die Mühlen nicht mcbr gebrauch! wer-
den können. DaS BclagtrnngS'Korps wirb in Kur. 
zem von einem KorvS Prcusseu verstärkt werden, 
und sich dann nicht mehr mit der Blokade begnü-
gen. <A . d .Z . ) 

Sickbkrsk, vom 2Z. December. ^ 
Vsn der hlesigen Landwehr stnd bereltS drei 

Knfankerieregimenter und ein Kavallerieregiment, 
welche zusammen über Z000 Mann zahlen, von hier 
abmarschirt. 

Duboßari, vom 15. December. 
Der Winter halt bei uns an mir starken Fro-

sten, die sich bis auf 22 Grad erstrecken, welches 
in blessg-r Gegend für eine groß« Seltenheit ge-
halten wird. 

Königsberg, vom 5. Haimar. 
Die aus Memel, Tilstt und Gumbknnen ein-

gegangenen Nachrichten hatten die Stadt schon 
mlt einem Zutrauen auf den Edclmuth der Dusst-

, . schen Armee erfüllt» und dieses wurde durch das 
Betragen der einrüstenden Truppen auf daK voll-
kommenste bewäkrr. Nicht nur vir strengst« Be-
obachtung »er Kriegsjuchr, sondern auch »hr zu« 
trauliches freundschaftliches Benehmen gewann 
diesen abgehärteten tapfern Kriegern des Nordens 
bald die aufrichtige Zuneigung der Einwohner. 

Königsberg, vom? Januar. 
Der Generallieutenant von Bork, Komman-

dant en Cbef deS preussischen Armee'KorpS, traf, 
gestern Abend hier ein. — Von ver Armee erfährt 
man, daß die franzosischen Truppen sich nach einer 
lebhaften Kanonade bei Brandenburg am Aken d. 
ohne wettern Widerstand bis Braunsburg zurückge-
zogen haben. — Der Anblick der gefallenen Pferde 
und der noch nichr fortgeschafften Leichen soll schreck-
lich seyn. Am 9ten Morgens 4 Uhr verliessen ste 
in der Stille die Stadt. 

Landsberg, vom 9. Januar. 
AuS den Zeitungen erfuhren wir bier, daß der 

Einzug der Russisch-Kaiserlichen Truppen tn Kö-
nigsberg nUt der musterhafteste» Ordnung gesche-
hen lst. I ch eile daher, auch Ihnen mitzutbeilen, 
wie es uns ergangen, und freue mich unendlich, 
Melden ju können, daß uns dle Etnrückung der 
Russisch.Kaiserl. Truppen in unsrer Stadt viel 
Freude gemacht bar.,..— Den sten Nachmittags 
traf der M würdige General der Kavallerie Graf 

Pialow bi<r ein. Vor dem Hause, wo sein Quar-
tier bereiter war, waren alle Honoratisren d^r 
Stadt und vom Lande versammelt, 6m diese« 
würdigen Greis zu sehen. Als er aüS dem Schür-
te n stieg, gieng er bis an die Tbüre seines Quar-
liers, und bewillkommte uns. Durch seinen Doll-
melfcher f.lgle er: Ach habe vor 6 Jahren schon 
diese Stadt besucht und dort in jenem Hause logirr. 
Attzr bin ich wieve? bier. Mein Kaiser hat nur 
»en Bnebl erkheilt, Ihnen zu saaen, daß wie 
Vicht als Feinde, sondern als Freunde kommen. 

'Wir wollen nicht Eroberungen machen, sonder» 
uns, Ihnen und der ganzen Welt den Friede» 
.Und Unabhängigkeit geben. Mein Kaiser und I h r 
König sind Freunde? auch wir wollen Freund« 
seyn. Durch melne Truppen kann und darfHbnea 
nichts Leides geschehen. Sollte sich gleichwohl ei« 
solcher Fall ereignen, so wird eS mir lieb seyn, 
wenn darüber Anzeige gemacht wird. Wenn der 
Beleidigte jedoch selbst schweigen sollte, so möge 
<r es stch selbst beimessen, wenn ihm keine Genug-
tbuung wird. Ueber Fonrage und alle Quartier-
tasten werden Bons gegeben werden, die der Kai-
ser zu seiner Zeit alle auslösen wird. — Alle dies 
durchgegangene Truppen nehmen ihren Weg nach 
BraunSderg; aber alles i»r der größten Eile durch 
Tag und Nacht. ^ 

Danzig, vom tS. December. 
Der DivistonSgcneral, Graf Rapp, Generak-

Adkurant Sr . Majestät deS Kaisers und Königs, 
ist gestern hier angekommen, um das Gouverne-
ment von Danzig zu übernehmen. 

Gotha, vom 20. Deebr. 
Das Durchreisen fremder, aus dem Norde» 

nach Süden sich begebender, hoher Personen durch 
Hiesige Ska^t vautre »och immer fort. 

Schreiben von der Moldauer Glänze, 
vom z. December. 

Der Gouverneur von Widdin, Malah Bascha, 
Passwan Oglu'S Nachfolger, jst in vollem Aufruhr 
gegen dic Pforte, und hat ein Heer von 2v>ooo 
Mann auf den Beinen. Pehliwan Aga, der vor 
kurzem aus Russischer Kriegsgefangenschaft zurück-
gekommen ist, von der Pforte zum Bascha vo« 
Rumelien erhoben wurde, und in Rufchrschuk sich 
befindet, hat ein starkes KorpS unter Hasic Ulli 
Bascha, gegen Malab Bascha gesendet. Noch 
soll dieses KorpS nächstens durch sooo aus Russi-
scher Kriegsgefangenschaft zurückkehrende Türken 
verstärkt werden. Pebliwan ist in der Moldau gut 
bekannt. Er war wie man erzablt, vor etwa 
Aabrcn gemeiner Arnaute kHauSbedienter) deS da-
maligen Divan EAendi (Türkischen RegierungS-
kommissairs), brachte «S nach und nach biS.zue 
Würde eine? Kommandanten in I smai l , und ge» 
rielh nach Ucgergabe diefeS Platzes in Russische 
Gefangenschaft. 

London, vom 25. Deeember. 
I n der Sitzung vom Decbr. ta t da, p n . 

terhauS folgende Subjidien bewilligt: für die ymd-



macht S,000,000 Pf. S t<r l . ; für dl- Mil iz 770,000) 
für di« überzähligen Offiziere 8,S00; für daS 
HoSvital von Kilmainham 275,000; für die 
fremden KorpS 592,000; für die Freiwilligen-
Korps t 19,000; für die Lokal-Miliz s,soo; für die 
Chirurgen und Hospitaler 32/000; für die treu er-
gebenen Amerikaner 19,000; für die Ausgewander-
ten auö St . Domingo 6,000; für die geistlichen 
und weltlichen Emigrirten aus Frankreich tS3,coo; 
für die Ausgewanderten auS Korsika tt ,500; für 
die emigrirten Franzosen und Korsen im Ausland« 
4,ooa; für die emigrirten Holländer 3,500-. für dt« 
emigrirten Franzosen und Korsen im Ausland« 
4ooo; für die emigrirten Holländer 3,500; für 
die emigrirten Franjßsen in Jersey und Gucrnsey 
3,4<X>. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
— J n den Bertiner Zeitungen ist als „so eben 

fertig geworden, und in großer Menge vorban-
den," ein Hülfsbüchlein für den Bürger und Land-
mann, angekündigt worden, das die für dag tägli« 
che Leben notbwendigen Russischen Worte und Phra-
sen entbält. die mit deutschen Buchstaben und der 
Übersetzung gedruckt sind. Um den Sinn dieser 
Anzeige ganz zu verstehen, muß man wissen, daß 
jm Jahr 1806, 7 und 8 dergleichen HüIfSbücblem 
für die Französische Sprache gedruckt wurden, weil 
Franzosen im Lande waren. Die Verl. Svener» 
sche Zeitung vom gasten Januar wiederum giebt 
eine ausführliche Nachricht von der Lieblikgsspei-
sen und Getränken der Russen, und von der Wei-
st, sie zu bereiten. 

Äm Lösten Januar n. S t . ist der König vsn 
Preussen und der Kronprinz in Breslau eingetrof-
fen, und mit Enthusiasmus empfangen worden. 

— Die Leipziger NelljahrSmesse ist sehr unbe-
deutend gewesen. Die Kolonialwaaren standen nie-
drig, vermutblich weil man an die nahe Freiheit 
d«S Handels glaubte. 

— Von den 180,000 Mann Franzosen, die im 
Laufe des Januars über den Rhein geben und eine 
Reterve Arme« bei Hamburg bilden sollten, waren 
am Lasten Januar schon 350 Dragoner in genann-
ter Stadt angekommen. 

— Da di« große Anzahl von Französischen Of-
fizieren, die durch Norddeutschland nach Frankreich 
t M , allerlei nachtheilige Gedanken erregen könnte, 
dar Napoleon für gut befunden, die wahre Ursache 
davon nicht zu verhehlen. ES wird nehmlich von 
der Niederelbe (d. h. vom Gouverneur von Ham-

. durg) bekannt gemacht: die Remonte-Pserde wür-
den von den Kontrahenten viel scheuniger geliefert, 
ßlS man anfangs geglaubt, daher sei eS nothwcn-
big, daß di« Offizier« von der großen Armee zum 
Empfang derselben herbei eilen. 
^ -^7 Hamburger Corresvondent meldet von 
öer Wechsel, dl« Russische Armee sei mit Einschluß 
der «ofaken, ntir M,ooo Mann stark, »md in 

Ganjkg läg« «ine Garnkssn von sechs und dreißig 
tausend Mann. Da die letzten (siehe de» Artikel 
aus Riga) noch einmal so stark angegeben wird, 
alS sie ist, so wird die Erstere wohl auch um eben 
so viel zu schwach aufgeführt seyn. Nach obiger 
Angabe kann man ste auf 300,000 Mann schätzen. 
Eben diese Zeltung versichert, die Russen litten 
noch viel mehr Mangel als die Franzosen, da sie 
durch Länder gegangen wären, deren HülsSmiuel 
die Letztern aufgezehrt hätten. Auch herrschten 
Krankheiten bei der Russischen Armee, die von ei-
ner reichlichen mir Uebermaaß genommenen Nah-
rung herrührte»«. Diese einander widersprechend« 
Nachrichten enthält ein und derselbe Artikel, nu» 
um wenige Zeilen von einander getrennt. Man 
sieht, wie wahr das Sprichwort »st, «in Lügnet 
müsse «in gureS Gedächtniß baden. 

— Der Moniteur vom Z9ten Januar enthält 
«ine historische Untersuchung über die Krönung der 
ältesten Sötine der Könige von Frankreich, und die 
ihnen bet Lebzeiten ihrer Väter geleistete eidlich« 
Huldigung. Die Absicht dieser Untersuchung ist, 
die Franzosen darauf vorzubereiten, daS N- ibnen 
«inen tzid der Treu« für seinen Sohn abbringen 
will. Wie sich die Lage der Dinge geändert hat ' 
1804 rief Napoleon höhnend aus: „ I n zehn Jah-
ren ist meine Dvnastie die älteste, die in Europa 
regiert!" und jetzt, schsn acht Jahr nachher, ist 
ibm kein« Hoffnung übrig, nur seinem Sohn die 
Rachfolge zu sicher«, als daß die Franzosen zu ge-
wissenhaft seyn werden, einen erzwungenen Eid zu 
brechen. Die Gewissenhafligkeit der Franzosen, di« 
ihren« guten Ronig und seine Familie guiÜotinir-
ten, ist in der That eine zuverkäßige Bürgichaft in 
politischen Dingen; vorzuglich nachdem sie j2 Jahr 
unter einem so gewissenhaften Regenten gestanden 
haben, al« Napoleon. 

— Daß General Caffarelli nach BkScaya zu-
rückgekehrt sey, gestehen di« Französischen Zeitun-
gen selbst. Er ist indessen schon weiter marlchirt. 

— Berthier liegt in Posen krank. 
— Die Städte Amsterdam und Hamburg Habe 

jede, Napoleon Kundert Reiter angeboten. J n dem 
kleinen Herzogthume Berg werden für j8 iz, 2,500 
Konskribirt« ausgehoben. 

— Die Englischen Zeitungen fahren noch im» 
mer fort, zu behaupten, Napoleon sey krank, und 
schreiben das den ungeheure» Beschwerden zu, die 
er auf seiner Flucht bis Paris, erltiten bade. Der 
körperlichen Beschwerden mag er sich denn wobl 
dabei ziemlich erwehrt haben: aber waS er nicht 
von sich abwehr/n konnte, waren Gram und Wruh 
über daS Mißlingen seines Plans, .und ängstlich« 
Besorgnis über die weitern Folgen davon,: und daS 
sind Gefühle, die die Lebenskraft unwiderstehlicher 
erschöpfen, als die Mühseligkeiten einer Reise Das 
ist gewiß, daß er sich überall, wo er öffentlich c» 
scheinen zu müssen glaubt, immer nur wenige M i -
nuten aufhält- — Er mag in d'esnn Augenblick 
wohl der unglücklichste Mann in Eurvpa seyn; so 



wie er g,wlß derjenige ist, der eS am meisten zu 
5 seyn verdient. (sämmtl. a. d. Z.) 

5̂. ^V. 
Z></e ^Ve/c/ Fe/a/// mc/l// 

^ m/e ^S/u/ «/ê  77,/e^e e/- -//e 
^ki> Hlentcäcn-Z/ul ckc lV<e»en unc/ c/-e 

/! ^ 
! D e r lUeliZe B ü r g e r , H e r r 6o I6> unc! 

L ü k e r a r k e i l e r s u , !,al i n einc- u n ^ r 
m e i n e r mecl ic in i tcksr i O i r e c l i » n l^ekencle 
/ ^ k l k ^ U n n g 6 e s kiel'ix-en temporl - l l t -n 
K r i e ^ s l s ^ s r e l d s de re i r s mei i l -e re ina j ^ r a i t -
k u p p e n l ü r 6 i e K r a n k e n g e t a n k t ttier 
öift-nllicl» clem eeilt-n M a n n e m e i n e n 
D s n k , i m K a m e n <i«.r verv?unl lLten un r l 
e rk ran l i l en Ver l t ie ic i iZer cies Va le r i anc les . 

O r . O . (?. L a l k . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Em. Edlen Ratbe der Kaiserlichen 

Stadt Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, 
daß in Folge deS an denselben gelangten Commissi 
Eŝ  Erlauchten Hochpreißl. kaiserl. Lirfiändlschen 
5?ofgerichrs, daß zum Nachlaß des weil. Herrn 
Garde-Rittmeisters und Rilters L u d w i g An-
t on Grafen v o n M u nnich gehörige, allhier 
im 2len Stadrrbeil s,il> I^r. 92 belegene hölzerne 
WobnbauS sammt Apvertinenrien und Garren Mit-
telst öffentlicher Versteigerung am Linien Februar 
t . I . zur Mietbe ausgeboten »Verden soll; wcöb^lb 
diejenigen, die dieses Haus und was dazu gebö» 
rig zu mletben willens sind, hierdurch aufgefor-
dert werden, sich zum Bot und Ueberbot «in be-
sagten Tage Vormittags tm Scssions,immer Es. 
Edlen RatbeS einzusinde«. Dorpar-RathhauS, 
KM 29. Januar 48ZZ. 

I m Namen und von wegen ES. Edlen 
RatbeS der Kaiserl. Grabt Dorpat. 

C O. F a b r i c i u S , SyndicuS. 
C H. !?r. Lenz, Ober-Sekr. 1 

Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS Selbst, 
herrschet aller Reußen aus der Liefländ. Gouver-
nements - Regierung an sämmtliche Stadt- und 
Land « Polizei - Behörden und Gutsbesitzer dieses 

? ^ouvernenientS. Der Lieft. Gouvernements-Re-
? gierung ist von verschiedenen Stadt-Magisträlen 
j unterlegt worden, daß eine große Anzahl der bei 
^ den Städten zur Kopfsteuer angeschriebenen und 
j mit Mrlichen NakruoqSpässen abgelassenen Perss-
' nen in dcn Städten und auf den Gütern über die 

in den Pässen bestimmte Zeit, geduldet werden. 
J n Hinsicht: daß durch daS widerrechtliche Deelen 
solcher mit abgelaufenen Pässen versehenen, folg-
lich paßlosen Leute die Einhebung der KronS- Abga-
ben in den bestimmten Terminen obnmöglich wird, 
und die Stadtgemeinden unverschuldet in Strafe 
verfallen werden hiedurch von der LieA. Gou-
vernemenlö-Regierung nickt nur dic Stadt- und 
Land-Polizei-Behörden angewiesen, wegen der 
zu ben Städten dieses Gouvernements angeschrie-
benen und sich mit abgelaufenen Pässen aufhalten-
den Personen die strengsten Nachsuchungen in ihren 
JurisdietionS-Bezirken anstellen ju lassen, und 
die Ausgemittelten unter Wache an die Mag!« 
sträre ver Städte, wo ste angelckirieben sind, zu 
senden, auch die Heeler zur Verantwortung und 
Strafe zu ziebn; sondern eS werden auch die Ein-
wohner in dcn Städten und die Gutsbesitzer eben-
falls befehligt, dergleichen Leuten keinen Aufenthalt 
und Verbleib bei stch z» gestalten, und sie an dle 
Polizei - Behörden einzuliefern, widrigenfalls sie 
als Heeler pakloier Leute angesehn, und überdies 
für die den Städten aus dem Zeitverluste entste-
henden Nachtbeile responsable gemacht werden 
sollen. Riga, den 20- Januar 18IZ. 

(U.S.) I . du H a m e l , 
Civil - Gouverneur. 

G - v - R i c k m m a n n , C . D a h l , 
Regierungörath. RegierungSrath. 

«ekretair Hehn . 
Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät deS Selbst-

herrschers aller Reußen tc. tc. Da der Studirende 
der Philosophie, Erns t von Heze l , sich we-
gen seines Abganges von hiesiger Universität gehö-
rig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
seiner erwantgen Creditoren gebeten bat; als wer-
den hiemit den Statuten gemäß, Me und Jede, 
welche an genannten Studirenben irgendeine, nach 
dem H. 4t. der Allerhöchst konsirmirren Vorschrif-
ten zu Recht, beständige, auS der Zeit seines aka-
demischen Aufenthalts alibier herrührende Anfor-
derung beben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a rlsw bei ihm 
selbst, und falls sic daselbst ihre Befriedigung nicht 
«rbalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS-
G e r i c h t e z u melden, unrer der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachten Abgehenden all-
hier gebort und zugelassen werden solle. Dorpat/ 
den 28- Januar 1813. > 

I m Namen des Kaiserl. UniversitätS G e r i c h t s . 
P g r r o t , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 
Wir Landrichter und Assessoreg Eines Kai-

serlichen Landgerichts Dorptschen Kreises fügen des-
mittelst zu wissen, welcherg. stall der Arrendator 
Jodann Schubbe ohne Hinterlassung einer Wittwe 
oder Kinder kürzlich sl, „nesisio verstorben ist. Es 
werden demnach mittelst dieses öffentlich ausgesetz-
ten Protamin», .alle diejenigen, welche an «1«. 



Luncti Nachlaß, — welcher jedoch einzig «uS Meh-
reren in anhängigen Prozessen verhandelt werden-
den Prätensionen desteht — auS irgend «inen, recht-
lichen Grunde als Creditoreö Ansprüche oder An-
forderungen formiren tu können vermögen, so 
auch dle etwanigen Erben desselben aufgefordert, 
stch m i t i h ren e r q u o c u n ^ u v csxute ve l l i l u w her-
rührenden Forderungen tn der verenuorischen Frist 
von Sechs Monaten s 6a,o, das ist, bis zum ten 
Jnnius deS kommenden t3 l j . JahreS, und lang. 
stenS in denen darauf folgenden dreien Acclama-
tionen von zehn zu zehn Tagen bei diesem Kaiserl. 
Landgerichte durch Beibringung ibrer rw»6amen-
«»--um, zu melden, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß diejenigen, so diese Frist versäumen, 
feinerbm mit ihren Ansprüchen nicht gebort noch 
zugelassen, sondern gänzlich abgewiesen und prse-
«-luöiri werden sollen. Diejenigen aber, welche an 
den Verstorbenen etwa Zahlung zu leisten und Sa-
chen abzuliefern haben sollten, haben solches bei 
gesetzlicher Pön anzugeben. Desgleichen werden 
alle diejenigen, so an das äußerst geringe Vermö-
gen deS ehemaligen Uddernschen Post-ComnnssairS 
Linzner, als welcher um das öenet>--um cekkon» 
donorum gebührend nachgtsucket und solches nach, 
gegeben erhalten hat, aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Ansprüche formiren zu können vermeynen 
sollten, deSmittelst aufgefordert, sich mit ihren «-x 
auocunque cav i t s ve l tNuIc» Izcrru!)r6noen Fü tüe -
tungen in der veremtorischen Frist von Sechs Mo-
naten » und denen jdarauf folgenden, von 
Zehn zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Atela-
mationen bei diesem Kaiserlichen Lanhgerichte'wie 
gehörig zu melden. Endlich werde»! die Uektzen-
schen Sauern Kemmi Jurry und Pebo Jaan, als 
welche ihre Freiheit xrsetenüiren, deren Aufenthalt 
aber nicht hat anSgemittelt werden können^ des-
mittelst aufgefordert, stch binnen Sechs Monaten 
» zu Fortsetzung der über ihre nachgesuchte 
Freiheit xsnä-m-n Sache zu melden, widrigenfalls 
selbige « xen6entiom lteliret werden 
wird. LiAnarum im Kaiserlichen Landgerichte t« 
Dorpat, am Zt. Dee. i s i2 . 

I m Ramen und von wegen des Kaiserl. 
Landgerichts Dorptschen Kreises. 

R . Z . L S a m s o n , Landrichter. 
Sekretair Hehn . 2 

Von Em. Edlen Rathe wird hiedurch bekannt 
gemacht, daß bei demselbe« am 6ren Febr. d. I . 
verschiedene Sachen, alS: Hausgeräthe, Wasche 
a. s. w. mittelst öffentlicher Versteigerung gegen 
baare Bezahlung verkauft werden sollen; weShalh 
die Kaußiebhaber aufgefordert werden, stch am 
benannten Tag« Nachmittags um 2 Uhr auf dem 
Nathhaase im Magistrats-SesstonS-Zimmer ein-
zußnden. Dorpat-RathhauS, am 2S. Jan. i s i s . 

Z m Namen und von wegen Eines Edle» 
Rothes der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

E. O. FabrteiuS, SyndicuS, 
E. H. T» Len», Lbkttett. 3 

. Die Dörptfche Rekeute«.Empfang»Tommtsstsa 
hat in Erfahrung gebracht, daß die von einige« 
Gütern, ,mr Verfertigung der Rekruten-Mvntie-
rungS'Stucke, gestellten Schneider, wegen ihrer ge-
leisteten Arbeit, von den Fähnrich Svannow nicht 
gehörig befriediget worden stnd. Es fordert daher 
gedachte Commifilon hiemittelst die Güterbesttzer 
auf, welche Schneider zu Abgedachtem Behuf ge-
stellt haben, und nicht gehörig belohnet wordett 
stnd, stch mit ihren etwannigen Forderungen bis 
zum iy^Februar hei dieser Kommission, schriftlich u» 
melden, damit dieselbe im Stande gesetzt wird, 
ihnen die erforderliche Belohnung verschaffen zu 
können. 

Auch werden die Rekruten-Liferanten hiermit 
gewarnel, den WattmaS oder Tuch und Leinwand 
zur Rekruten Uniform, nickt ferner an den Fähn-
rich Svannow, sondern, in Gemäßheit der von hier-
aus am Z. Januar c. erlassenen Bekanntmachung, 
an den Herrn Polizeimeister Major und Ritter von 
Gessinsky abzugebekr, weil die von Erstercm oder 
Caventen" errheilten Quittungen, allhier nicht fer-
ner angenommen werden. 

Da noch.ein großer Tbeil der gedachten Mon-
tierungS-Stucke zu verfertigen stnd, und die an-
fangs dazu gestellten Schneider stch bereits entfernt 
Huben; fostndet diese Commisston stch veranlasset, die 
in der Nähe belegenen resveetiven Güterbesttzer auf-
zufordern, nochmals ibre Schneider zu abgedachtem 
Behuf bieher zu stellen, damit ste nunmehro un-
ter der Aufsicht des Herrn Polizeimeisters Major 
und Ritter von Gesstnsky, gedachte Arbeit verfer-
tigen mögen; .welcher ihnen, außer freie Vekostt-
gung, einen wöchentlichen Lohn, nach ihren Fähig-
keiten, von zwei Rubel geben wird. 

Dorpat/ den Lösten Januar t8iz. 
A.ci. 

Kollegien Seerakair I G- Efchscholtz, 
^ Kreis Notair«. z 
Befehl S r . Kaiserl. Majestät, deS Selbst-

herrschers aller Reussen, aus der Liefländischen 
GouvernementS-Regierung, zur jedermänniglichen 
Wissenschaft. Demnach auf Befehl des Finanz-
Ministers der annvch vorhandene Theil dcr, von 
dem Preußischen Schiffer Christian Prahm mit 
dem.Scbiffe der Svecu l a n t genannt im ArenS-
burasebe» Hafen eingebrachten Ladung, bestehend 
in Ä Kisten Indigo aus S t . Domingo; 27 Ter-
chen ^ Caffee; 25 Fäßer Moskobade - Zucker; und 
SO Klsten mit 8SS Gläser Provenee-Oehl, bei der 
ÄrenSburgschen Port - Tamoschna in öffentlicher 
Aukttorr gegen haare Bezahlung in Reichs Banco-
Assignatton am 15ten tSten und Losten Febr. c. 
verkauft werden sollen. Als wird solches von der 
liestandischeil Gouvernements - Regierung den Kauf- " 
lustigen hiermirtelst bekannt gemacht, damit stch 
dieselben bei der ÄrenSburgschen Port-Tamoschna 
zur Verlautbarung ihres BotS einfinden können. 

R i g i d e n 17- Lanuar ik,z. 
G> R i c k m a n n . 

SekMgtt Kr. Fässing. s 



Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d c r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e se lb s t . 

V e r k c k l v l l e n e g u t e ^ l e u b e l , s l s L^!e» 
L v l , l i k e k e u n ä S t ü b l e , ^ a x e n ^ e , k i i -
c b e n g e r ä t b e » e i n i g e X o K e r , v i s a u c b 
5ebr AUtes m i t I ^ s r c b e n t ü b e r z o g e n e s u n ä 
in i t O s u n e n g e f ü l l t e s L e t t s e u g 5in6 ^ . b -
re i se ^vegen b i l l i gen P r e i s e s - u v e r k a u f e n , 
u n ä t sg l i ck v o n g b is 10 I ? b r «les ^ l o r -
g e n s i m M c k e r M o l l e l c k e n ttsute »u bese-
h e n . l 

Am i7ten v. M . ist auf dem Wege von dcr 
großen Müsse, bis auf dem sogenannten Mistberge, 
eine schwarze Bären - Schlittendecke, mit rothem 
Tuche überzogen, verloren. Wer solche in dcm 
«btmaligen Böttigcrschcn Hause abliefert, bat da» 
selbst ein Douceur von t5 Rudel zu erwarten. 4 

Eine kleine weiße Hündin, mir braunen 
Flecken, ist vor einigen Tagen entlaufen; wer sie 
in dem Hause deS Herrn Brock, bei der deutschen 
Kirche, einliefert, hat auf eine Belohnung ju 
rechnen. t 

Bei Lech Gärtner deS Herrn CreiSarztcS 
W I l m er ist frischer Spargel, so auch alle Gar-
tensämcrcicn käuflich zu haben. 

^ Hiedurch mache ich ergebenst bekannt/ 
daß ich M e n gleich baare Zahlung für 
äUenseine. Waaren ohne Ausnahme bis 
zum Schlüsse des nächsten Februar-
Monats die Jahrmarktöpkeise fortsetzen 
werbe. D o r p a t , am 26. Jan . i z i Z . 

J o a c h i m W i g a n d . 
^ AM loten Februar verlasse ich Dorpat. DieS 
^ur Nachricht Allen dic rechtmäßig« Forderung«» 
an mich haben. Mein LoqiS ist ju crfragen im 
Hause der .5rau Bürgermeisterin W i l d e , auch 
kann man sich in Hinsicht dieser Anzeige an Herrn 
L u d w i g S c h u l , wenden. - - Ein G<t>laf.Sofa, 
Komvdc> Schränken, Wandspiegel tc. stehen in 
meinem LoaiS zum Verkauf. — Die von mir ae-
st,bencn Bücher, Charten zc. bitte ich mir gefälligst 
vor meiner Abreise Zuzustellen. 

A d o l p b C o n s t a n t i n Haken. 2 
, ES crbictbct sich die hier aus Riga ange-
kommene Madame V o i g t allen den hiesigen 
Eltern, nie qeneiqt sind. Jbren Töchtern dcn Un-
terricht fcinen Stickerei wie auch tn allen 

weiblichen Arbeiten, ertbeilen lassen zu 
lelbigcn mit der eifrigsten Bemühung zu 

auch giebt sie Stunden in der Schön» 
!H«ld«lunA »nd drr Orthographie. Alle dieirn!-

Hen, die das Zutrauen ibr schenken wollen, werden 
Uch gefälligst in ihrer Wohnung, die im Hause deS 
Gürtlers Herrn Schreiber ist, melden. Dorpar, 
bea 26. Jan. I84Z. 2 

Jemand, der täglich noch einige Stunden 
dem Unterrichte widmen kann, erbietet sich, sowohl 
«rwachsencn Personen als Kindern in der rusg. 
schen und deutschen Sprache dcn gründlichsten und 
zweckmäßigsten Unterricht zu erlheilen. Die nähern 
Bedingungen erfährt man in dcr Expeditisn dieser 
Zeitung. . . K 

Auf einem Gute wird «in Disponent von 
guter Führung verlangt. Wo? erfährt man in 
der Expedition dieser Zeitung. . 2 

Sebr gute Garten - Sämereien sind für 
billige Preis« zu haben bei dem 

Gärtner N e u b a u e r , 
in der Jamaschen Straße. 2 

Wer ein gutes Fortepiano zu verkaufen 
willens ist, beliebe solches in der Expedition dieser 
Zeitung gefälligst anzuzeigen. z 

Auf dcm Gute Alt'Wrangelshoff stnd sovLofe 
Roggen, soo Löse Hader und einige Ivo Löf« 
Gerste zu verkaufen. Man Mfldet sich bei dem 
Herrn Sekretair Schultz. 3 

Ich bin willens, mein, ohnweit dem Komö-
dienhause befindliches WobnbauS, von zwei Sei-
ten, mit dem dabei befindlichen Garten zu ver-
mieihen. Miethliebaber belieben sich der Bedin-
gunAen wegen, an mich zu wenden. 

Schumacher P l a e n . Z 
Wer ein gutes Klavier gegen gleich baare Be-

zahlung verkaufen wi l l , beliebe cS anzuzeigen, bei 
Tischlermeister Hrn. P a u l sen., vhnweit der 

Moege. 5 
Ein klclneö hölzernes Haus, an der S t Pe-

tersburger Straße belcqen, von 4 Zimmern, Stall-
räum, Wagenr«mise und einem großen Garren ist 
auS freier Hand mit guten Bedingungen zu ver-
kaufen. DaS Nähere in der ZeitungS Eqvedition. 3 

I m Hause der Frau Landrätbtn Baronne von' 
Fersen, am Markt, steht ein sehr guter moderner 
Halbschlitten, welcher auch zurückzuschlagen, und 
bequem sür drei Personen zu fahren ist. wie auch 
ein starkes Pferd zum Fahren zu verkauken. 3 

I m Hause des Herrn SattlermeistcrS Prevot 
ist sehr gute Hoföbmrcr für t i Rubel das Lps5. 
>u haben. 5 

Bei mir sind in Kommission zu haben Ein 
Taufend Löse guter Futterhaber, welcher in großen 
»nd kleinen Quantitäten verkauft werden kann. 

Dorpar, den iz. Januar idt.l. 
Job. Heinr. B r e m e r , g-

Sollte ein iunger Mensch, von bis 16 Jah-
ren, welcher hinlängliche Scknlkenntnisse besitzt, die 
Handlung zu erlernen Lust haben und sich engagiren 
wollen, so bar sich derselbe entweder mündlick oder 
schriftlich m wenden an 

August Friedrich R e d i n g in Dorp«? 



J n der Nacht vom isten bis zum igten d. 
M- sind auf dem Randenschen Pastorale zwei 
braune Mallache gestohlen worden, wovon der 
eine von mittlerer Größe, der andere aber erwaS 
kleiner ist. Außerdem haben die Dicbe, woran 
man sie noch eher erkennen kann, eincn ordinären 
zweisitzigen, beschlagenen Schlitten, ein mit Leder 
überzogenes Kummet, einen Zaum, ein Paar von 
Riemen geflochtene schwarze Jaqdlinieu, eine 
Pferdedecke, ein blau angestrichenes Krummholz 
und eine kleine messingene Glocke mitgenommen. 
Wenn nun jemand dem unterzeichneten Eigenthü-
mer eine solche, diesen Diebstahl betreffende, An» 
zeige machen kann, daß derselbe, wo nicht alleS 
Gestohlene, doch wenigstens die entwandte» Pferde 
wieder bekömmt, so hat er von ihm eine ange-
messene Belohnung zu erwarten. 

W. F. S t e i n g r ü b e r , 
Pastor zu Randen. z 

Unterzeichnete ersuchet diejenigen, welche au 
ihrem verstorbenen Gemahl, weyland Herrn Major 
Gustav A d o l p h vo n B r.a n d ren , zu Fehien--
hoff, irgend eine rechtliche Anforderung zu haben 
vermeinen, sich mit selbigen nebst den erforderli-
chen Beweisen, binnen einer Zeit von 3 Monaten 
in ihrem Quartiere in Dorpat zu melden. Gleich» 
mäßig werden diejenigen ersuchet, welche dem Ver-
storbenen schuldig geblieben sind, in gleicher Frist, 
auch solches gefalligst anzuzeigen. Dorpat, denjig. 
San. lö iz . A m a l i e v. B r a n d t e n , 

geb. Baronne v. T i e sen bau sen. z 
AuS einem Hause in der Stadl ist am tHten 

d. M. nach Entwendung deS Studenschlüssels, eine 
schadhafte und Reparatur bedürftige einqebäussge 
silberne Taschenuhr, welche auf dem Zifferblatt?, 
wie auch inwendig, mit Lr?guet 5 ?aris bezeichnet 
war, entwandt worden. Wer von dieser Entwen-
dung bei der Polizei-Verwaltung eine sichere Aus-
kunft zu geben weiß, erhält eine dem Werthe an-
gemessene Belohnung. Z 

ES bat Jemand in diesen Tagen eine 
Summe RnchS-Banko - Assignarionen gefunden. 
Der Eigenthümer, der die Summe und die B- A. 
Zeit und Ort deS Verlustes angeben kann, hat 
solche beim Ober-Auditeur, -Fiscal Petersen, wo-
selbst sie deponirt ist, in Empfang zu nehmen. Z 

Emen geschickten Gärtner, der Kenntnisse vsn 
dem Gemüsebau und der Obstzucht hat, wünscht 
man in HeSenorm zu engagiren, und ersucht einen 
solchen Gärtner, welcher zu diesem Engagement 
Lust bat, sich deshalb auf dem Guthe Hellenvrm ju 
melden. 3 

L r s t e n s : ivercle i c k i m nscksten 
Lemester i n 2;vei Ltunolen vöc l ient i i c !» 
kür rZie I r e u n c l e «Ic-r (^t i rrnerei v iec le r 
« l e n „ t k e o r e k i s c / l - / » r a k t i s c ü e n t / n r e r r i c / t l / m 

Gartenbau mi t üeson^erer Äücksi'c/it au / l/ie 
Oöskkukur " er tkeUen. T v e i t s n s : s ioä 

V, 
i m l^ZUss Sieges ^s l i res ebenfal ls n i e i m 
v«ri^«.n, ^ t r o c k n e t e l?ilzlnxen - L x e m p l s r e 
su r velt-r V e r v o l l k o m m n u n g cier 

?u erkal ten. O r i t t e - n s : »nt-
v o r l e i ck suk t l ie gemzcbt^n ^ni l -gAt-n, 
clals icki unte-r clen sckon dckannlen Le-
cl in^nissen ^junAe f^itiiAe l ^ u t e v o m 
«um ^lUt-r i - ic lU in <ier t^Är lner^ i anne l lme. 
O^s ^ b e r e über ciiese 6 re i ?un!cre de ! 
m i r selbst. Oorps t , clen 15. Januar I Z I Z . 

W e i n m a n n , 
dotsnisctiei' Partner. Z 

6 e m ( ^ u t b e l ' s m m i s t , 22 W e r s t 
v o n D o r p a t , ^virct b a a r e ^ a b ^ u n Z 
e i n e ^ u a n n t ü t L i -ann twe in Ak-K^uir. v i o 
näbern Lsc l ingungen ertLbrt man suk elein 
k u l b e ( ü a r l Q ^ b e i 6 e r clvrl iZen t ^u tbk-
V e r g ä l l u n g . A 

Le i mi r sinci vvieäer 6ie verscbieäen» 

Artigsten (Fsrtensämereien, welebe icb Uber 

Z^openkazzen un6 8 toc^bv lm erkalten bsbe, 

Ae^sn baare öe?sblunA käuüick 2U baben^ 

l / m mi r <jse k'ortset^unA öes m i r bereits 

Aescbenkten Zutrauens e rwerben, vei> 
siobsre ick allen äenen, we lcbe m!cb m i t 
Zekäll i^en Lestel lun^en beebren w o l l e n , 

«üe aufncbt iZ5te LeäievuvZ. Revs ! , 6ea 

2S« Oecember 1812 . 
k»ö ren o r e n k e l c k » 

R u n s t - unä Nsnäelsxartvel ', 
Wvbnks5e i m Revalscbsn Oom-Vo i ' » 

stsät, tko. 1 8 9 . 5 

D u r e h p a s s t r t e R e i s e n d e : 

Den Zisten Januar. Der Courier Herr Malin/ 
vsn Besagul, nach St . Petersburg. — Det 
Herr Lieutenant Traubenberg, als Courier, 
und der Hr Obrister Sasonoff, als Courier, 
von Slargard, nach S t . Petersburg. — Der 
Herr KronS-Commissionair Faßer, als Cou-
rier, von St . Petersburg, nach dem Haupt-
quartier. — Der Herr Mitschivmann Baroll 
Taube, als Courier, von S t . Petersburg, 
nach Riga. 

Den tsien Februar. Der Herr Rittmeister Kawer, 
als Courier, von S t . Petersburg, nach dem 
Hauptquartier. 
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Außerordentliche Beilage 
'k? 

zur 

D ö r p t schen Z e i t u n g . 
Unterredung NapoleoitS mit 5em Grafen 

Von Bubua. 
A m 50 ten M ä r ; ZL tZ . 

Nach der öffentlichen Audienz, die der Kaiser 
«m loten März dem diplomatischen Korps «rtbeilte, 
näher» sich der Herzog von Bassano dem Grafen 
von Bubna und sagte ihm, der Kaiser begehre sich 
mit ihm zu unterhalten. Der Graf von Bubna 
-wurde also in daö große Kabinet eingeführt. Der 
Kaiser, bei dem sich der Herzog von Rovigo.befand, 
gab dem Herzog von Dassano einen Wink, auch da 
zu bleiben, näherte sich dem Grafen Bubna mit. 
einem ziemlich ruhigen G«ttcht und sagte: 

„Gra f von Bubna, ich will offen mit Ihnen 
reden. Mein« Politik ist Ihnen bekannt, ich Habe 
nichkS zu verheelen. Lhr Hof Handelt nicht eben 
so gegen mich." 

Sire, 5le Lage ist verschon. 
„Aha! das ist, was Ench so arglistig macht; 

(csu'eleux) I h r glaubt mich in der größten Ver-
legenheit, und daS wollt I h r benutzen, um einen 
größeren Einfluß in Europa nieder zu erlangen. 
Diese Ungewißheiten müssen aufhDren/ sie zer-
streuen mrch nur hei meinen großen Vertheidi-
gungs-Plänen, und ich habe alle meine Geistes-
gegenwart von nöthen, ich. I h r Hof wird sich ins 
Unglück stürzen, ich sage es Ihnen vorher. Meine 
Weissagungen sind noch jederzeit eingetroffen." 

— Sire, unser Hof hat durch den Krieg große 
Verluste erlitten. 

„Und will diese durch eine treulose Neutralität 
ersetzen? so belohnt er meine Dienste? ich konnte 
Euch vernichten, einverleiben, Euch durch einen 
meiner Generale regieren lassen; ich habe eS nichr 
aetban. Ich liebte Euch, ich liebte Euren Sou-
verain; ich habe einen Beweis davon gegeben durch 
meine Verbindung mir seiner Familie. Webe ihm, 
wenn cr mich zwingt, sein Feind zu werden.' meine 
persönlichen Empfindungen haben mich zweimal be-
wogen, ibm den Frieden zu schenken; ich werde 
5ics«n Empfindungen nicht mehr Raum geben: ich 

sehe nun, 5aß sie dem Wohl meiner Volker entge-
gen streben." 

— Sire, Ew. Majestät können Drßc . ' .M nicht 
Verargen, wenn es tue Umstände benu^r, um künf-
tig nicht mehr genöthigt zu seyn, eincn vorgeschrie-
benen Frieden anzunehmen. Unser Kaiser würde 
gegen seine Volker sich verzchen, wenn er den un-
verhofften Gtückswechsel von sich wiese. 

„Den unverhofften Glückswechsel! sich zu mei-
nem Sturz mit meinen Feinden zu verbinden, oder 
wenigstens schweigend durch eine Unthärigkeir ihnen 
Hebülflich zu seyn, die ihnen verstatten wird, ihre 
ganze Kraft gegen mich zu richten! So also halt 
man Traktate? so also, nachdem man mir eine 
Mitwirkung zugesagt, die durch ihre Langsamkeit 
schuldbehafret, durch ihre Mittel ohnmächtig, durch 
ihre:Resultate lächerlich war." — 

Wir. sind unserer Verbindung treu gewesen, 
Ew. Majestät konnten nicht verlangen, daß «kr unS 
d^n Zufällen aussetzen sollten, die Ih ren eigenen 
Truppen so verderblich gewesen. 

„Aber das ists ja eben, was meine Armeen zum 
Tbeil in Verlegenheit gebracht-. Eure Schüchtern--
heit - - um nicht ein härteres Wort zu gebrauchen 
— hat meine großen Berechnungen gehemmt. WaS 
sind die Menschen in den Augen ibrer Beherrscher? 
bloße Abstraktionen, deren sie sich zu Lösung der 
"wichtigsten politischen Probleme bedienen;, und oft 
sind sie in meinen Augen nichts als Krvten; ja, 
Herr von Bubna, Kröten, so sehe ich sie an, ich: 
Allein jetzt ist nicht von der Vergangenheit die Rede. 
Die Gegenwart klemmt mich, die Zukunft beschäf-
tigt mich. Ich muß wissen, vb ich — um den 
Preis der Länder, die ich Ihrem Hofe zuwenden 
sann, in Kraft seiner Allianz mit mir, in Rücksicht 
der Bande, die miß vereinigen — auf ihn zählen 
kann, daß er, während ich in der Front, mich be-
wege, eine große Flankenbewegung machen werde; 
furz, ob er sich mit mir vereinigen wi l l , um die 
Barbaren zu umzingeln, die sich einbilden, Deutsch-
land Gesetze vorzuschreiben. Wie! Herr, der 
Erbe der deutschen Kaiser, konnte dulden, daß ein 
Abkömmling der Zaare da beföhle, wo seine Vor-
fahren regiert haben? Wohlan l will er mir nicht 



Zclfen diese Horden versage», s? werde ich sse ver-
jagen, ich. Ader dann werde ich auch das Recht 
haben, grimmig (ieroce) gegen diejenigen zu seyn, 
deren Sache ich, ohne deren Beistand, vcrthei-
dtgr haben werde. Durch Vernachläßigung großer 
Slaatöiitteress,.-. Häven die allen Dynastien unter-
legen. Es ist dem wesentlichen Interesse de? Hau» 
seS, welches den Ti te l und einen Theil der Besitzun» 
gen der Casarn geerbt hat, nicht zusagend, daß di» 
Russen in Deutschland herrschen. I h r e Bevölke-
rung von Wilden muß in ihre Wüsteneien zurück-
geworfen werden." 

— Aber S i re , da Ew. Majestät alles getharr 
Haben, um den Einfluß meines SouveramS auf 
dcn deutschen Staatskörper zu zerstören. — 

„ J a , das stimmte zu meinen Absichten, die 
keinen andern Zweck haben, als das Interesse der 
Souveräne und die Ruhe der Völker. I s t eS denn 
nicht auch besser, daß eine liberale Macht, wie 
Frankreich, deren einziges Ziel ist, die Wohlthaten 
dcr Civilisation gleichförmig zu verbreiten, aus 
den kleinen deutschen Fürsten einen engern Bund 
bilde, alS dies schöne Land dem Zwiespalt zum 
Raube und unaufhörlichen Eindrängen seiner Nach-
barn ausgesetzt zu lassen? I c h habe meinen Ge-
danken verwirklicht; ich bin zufrieden, Deutschland 
eine stärkere Organisation verliehen zu haben, und 
nicht abgeneigt, die Vortheile derselben auch auf 
Oesterreich auszudehnen. Daö war zum Tbeil mein 
Zwecks als ich den Krieg nach Rußland trug. I c h 
wollte, nachdem ich die Russen nach Norden hin 
gejagt haben würde, Oesterreichs Grenzen hinaus-
rücken und durch Berge und Ströme befestigen. 
Noch kann Oesterreich die Früchte meines guten 
Willens einsammlen, wenn es mir hi l f t / diejenigen 
Positionen wieder zu erlangen, die ich vot dem 
Feldzuge einnahm. Es ist mir diese Hülfe schuldig, 
sowohl um seines VortheilS wil len, als aus Dank-
barkeit. I m Grunde, waS kann es von mir fürch' 
ten? habe ich nichr die In tegr i tä t feiner polnischen 
Besitzungen garan t i r t? " 

— Sire, Ew. Majestät können es nicht verar-
gen, daß mein Souverain sein jetziges Uebergewicht 
benutzt, um seine alten Besitzungen ( s p a n a ^ ) 
wieder zu erlangen. * 

„Uebergewicht? das ist also Euer geheimer 
Gedanke? I h r glaubt Euch überwiegend, weil I h r 
neutral seyd? Wohlan l ich werde dies Neberge-
wicht vernichten, und sollte eö mich meinen letzten 
Soldaten und meinen letzten Thaler kosten. Herr 
v. Bubna, ich liege noch nicht darnieder; ich kann 
diejenigen noch bittre Tbräncu vergießen machen, 
welche glauben mich herausfordern zu dürfen, weil 
ich unglücklich gewesen bin. Herr von Bubna, die 
Sonne von Wagram »st noch nicht verfinstert. 
Mein Genie und die Tapfe« kekt meiner Heere kön-
ncn mir noch denkwürdige Tage anbreelien lassen. 
Und am Ende, ivaS wi l l I h r Kabinct? was begehrt 
I h r Souverasn? habe ich nicht Alles gethan, um 
jßn zu befriedigen, sowohl- von Seiken der Polit ik 

als vsn Selten unserer Fainilsenverbindungen? 
Man bat gesehen, daß ich beim Pabst< einen Schrit t 
gethan habe, der bloö zur Absicht hatte, die Skru-
pel meines erhabenen Schwiegervaters zu lösen: ich 
habe von diesem Schritte noch nicht alle die Folgen 
bewirken können, die cr haben muß; aber gedrängt, 
wie ich es von allen Seiren bin, bei meinen Al l i i r -
ten nichr dcn schuldigen Beistand findend, von 
I h r e m Hofe gleichgültig behandelt, obschon cr m i r 
cin ganz anderes Benehmen schuldig wäre, bin ich 
genöthigt, jetzt nur an einen G-egenst.,nd zu den» 
ken, die Vertbeidigung meiner Staaten. I c h wollte 
die Kaiserin mit einem Glänze umge^n, ich wollte 
sie unabhängig von deu Begebenheiten machen, und 
ihr gewissermaßen daS Reich wahrend meiner Ab-
wesenheit oder nach meinem Tode vermachen. 
Siebe da, man wi l l daS nicht, man stößt diese. 
Wohlthal zurück, und weit entfernt, mir beizu-
steh», verwundet man mich durch Anforderungen, 
die mit meiner. Ehre unvereinbar sind. I c h habe 
Euch die g e k r ö n t e Kaiserin-Konigin aufgeopfert, 
die F rau , die, nach der jetzigen Kaiserin, meinem 
Herzen am nächsten war; ich wollte nur die Krö-
nung der jetzigen abwarten, um jener ihren T i te l 
zu nehmen. WaS konnte ich mehr thun? wir leben 
nicht mehr in den Zeiten, wo man überlästige 
Königinnen erwürgte. Ohne Zweifel begehrt mau 
nicht von mir, sie ganz v e r s c h w i n d e n zu lassen? 
nicht als ob der Gedanke mich empörte, wenn. 
StaatSgründe eS gebieterisch verlangten; allein 
noch hat man diese Nothwendigkeit mir nicht dar-
yethan. Als ich mit der Dynastie Ih res Herrn, 
mich verband, habe ich sie mit neuer Kraft beleben 
wollen; ich habe — indem ich sie mit der neuen. 
Ordnung der Dinge in Europa verschmolz - - be-
wtrken wollen: daß sie nicht durch diese verschlun-
gen würde. Nun dann! man unterstützt meine-
Absicht nicht; man spielt schlau mir m i r , wahrend 
ich so viel Freimüthigkeit in meinem Betragen, 
zeige; man vermehrt meine Unbehaglichkeit, wäh-
rend ich nur Oesterreichs Wohlfahrt tm Auge hatte. 
Dieser Zustand muß durch eine Krisis endigen 5 
diese Starrfucht ist mir unerträglich, und wehe 
Euch, ihr Herren Orsterreicher, wen» diese Explo-
sion gegen Euch ausbricht!" 

— S i r e , wir haben bisweilen bewiesen, daß 
Drohungen uns nicht saiüchtern machen. Nicht 
gegen uns kann die Explosion gerichtet seyn, von 
der Ew. Malestat sprechen. 

, „Aha l Sie fordern mich heraus: sie führen ils 
meiner Gegenwart, gegen den Kaiser der Franzo-
sen, eine Sprache, die man kaum wagen würde, sich 
gegen nnzeitige Geburten (Mortons) Rhein-
bundes zu erlauben l Rovigo! thun Sie I h r e 
Schuldigkeit." 

(Soglnch stürzte sich Rovigo auf Herrn von 
Bubna , um ihn zu entwaffnen; allnn dieser trat 
hastig einige Schritte zurück und legte die Hand 
an den Degen, sich zur Vertbeidigung anschickend. 
Rovigo befragt durch einen Blick dcn Willen sei-



nes Herrn, dcr, ruhiger geworden, ihm einen Wink 
giebl, eS nicht weiter zu treiben). 

„Öerr von Bubna," sagte er, „ich bin aufsah' 
rcnd, ick besitze allen Stolz eines Souverains, dec 
eine große, brave Nation regiert; Beleidigungen 
empfinde ich sehr lebhaft, und in dem, was Sie 
mir sagten, lag allerdings etwas Beleidigendes. 
Aber wenn Sie 'sich vergessen konnten, so werde ich 
nicht vergessen, waS ich dem Charakter schuldig bin, 
mir dem ein Souverain Sie bekleidet hat, dcr 
mcin Verwandter «nd Mi t t le r ist.«/ 

— Si re , mein Souverain wurde in meiner 
Sprache nur den Ausdruck der I h m schuldigen 
Treue sehn. 

„Wissen Sie auch, Herr von Bubna^ daß ich 
morgen mit Rußland Frieden schließen kann, in-
dem ich Preußen wieder herstelle und sogar noch 
vergrößere? indem ich einen russischen Prinzen auf 
den polnischen Thron setze? denn im Grunde, was 
habe ich von den Russen zu fürchten? sie sind zu 
entfernt von meinen Staaten, als daß ich als eine 
Macht sie scheuen dürfte. Und waS würde aus 
Oesterreich werden, wenn ich Rußland erlaubte, 
sich gegen die Donau hin zu vergrößern? lassen 
Sie hören, was sic darauf antworten können?" 

— Daß Ew. Majestät Ih re Lage nicht kennen, 
oder mir eine Ansicht derselben geben wollen, die 
Sie selbst nicht haben. 

„ S i e glauben mich also in einem sehr ver- -
zweifelten Zustande? (hier wendete cr sich gegen"" 
den Herzog von Bassano) Sehn Sie da, wie diese 
unverbesserlichen Maulhänger (ßgnucke war der 
feine Ausdruck, dessen Se. Majestät sich bedienten) 
ewig seyn werden; sie kennen meine Stärke, meine 
Hulfsquellen nicht, und weil ich genöthigt bin, für 
einige Zeit in meine alten Stellungen mich zurück-
zuziehn, so sehen sie meinen Thron schon umgestürzt. 
Durch solche Hoffnungen, dic nimmer dic geringste 
Wahrscheinlichkeit für sich haben, schläfern sie in 
Gefahren sich ein und täuschen sich über meine 
Kräfte. Herr von Bubna, habe ich etwa Spanien 
verlassen? nein, ich habe sogar noch Verstärkungen 
hingeschickt. Würde Ich auf diesen Krieg nicht 
ganz Verzicht gerban, oder wenigstens ibn bloö auf 
Vertheidigunq beschränkt haben, wenn ich nicht 
hinreichend Macht besäße, auch den andern kräftig 
zu fuhren? wohlan, reden Sie." 

Herr von Bubna wollte eben antworten, als 
Napoleon ziemlich hitzig zu ihm sagte: „Nein, nein, 
ich bedarf darüber Ihre Meinung nicht; ich weiß 
schon w«iS Sie denken; ich weiß, daß Sie Bulletins 
K la Markoff an Ihren Hof schreiben, in welchen 
Sie mich schildern, als wüßte ich nicht mehr, wo 
wir der Kopf stünde, als umringt von sclilechlen 
Leuten und nur Aufruhr bedroht. Co werden die 
Souverains von denen betrogen, dic sie aufklären 
sollten; so flößt man ihnen eine falsche Sicherheit 
und tborichte Hoffnungen ein. Indessen wissen 
Ste doch H ^ r von Vubna, daß ich nie mehr alS 
letzt Herr in Frankreich gewesen bin. Man schreit 

zwar, man wiegest ans, allein man wagt keine 
Handlung deS Aufruhrs. Ich begreife wohl, daß 
wenn Sie die SalonS zum Maaßstab der öffent-
lichen Meinung nehme«, Sie wunderliche Dinge 
auf meine Rechnung schreiben müssen; aber was 
kümmert mich das Gequäcke dcr Huren und einiger 
Verschnittenen? da branch ich nur Peitschen, um 
sie zu züchtigen, wenn ihr Gebelfer mir Lange-
weile macht. Gehen Sie hingegen auf die Märkte, 
in die Hallen, mischen Sie sich unter alle Volks-
versammlungen , ist cS denn nicht überall so ruhig, 
als ob wir 20Lahre lang Frieden gehabt hätte»?" 

— Si re , eS kommt mir nicht zu, den Geist 
der Einwohner Frankreichs zu beurtheilen. 

„Und doch thun Sie eS; und doch erfüllen 
Sie ganz ruhig im Schooße meiner Hauptstadt 
I h r e Spionen-Sendung." 

— Sire, ich bin hier kein Werkzeug, sondern 
nur ein Gegenstand des SpionircnS. 

„Se i t zwei Jahren haben alle Minister, die 
I h r Hof mir geschickt, keine andere Be.'chäftigung, 
als mich auSzuspioniren und die a b g e s c h m a c k t e s t e n 

Geschichtchen von mir zu melden. So müssen 
SouverainS sich nichr unter einander behandeln, 
zumat wenn sie durch Bande des Blutes verbunden 
sind. I ch bin offen, ich; waS ich wi l l , das man 
wissen soll, daö sage ich laut; was ich zu wissen 
begehre, darnach frage ich ohne Umschweife. L Ä 

. bin zu stark, um meine Zufiucht zur List zu neh-
men. Die Souveraine von Europa werden stets 
unter Vormundschaft, folglich immer in Mißklang 
mit Meinem System stehen, so lange sie sich durch 
Mährchen einschläfern lassen, die nur taugen, um 
atte^Kinder »u ergötzen. Mich betrögt man nicht, 
mich, und ich betrüge Niemand. Ach habe noch 
keinen Plan befolgt, den ich nicht voraus ange-
kündigt halte, und ich habe keinen angekündigt, 
dm ich nicht auch ausgeführt hätte." 

— Ach Sire.' der Einfall in Rußland. — 
„ I c h würde jetzt in Petersburg seyn, ohne 

die vorzeitige Kälte, die mein Heer traf. I ch bin 
überwunden worden, aber nur durch die Elemente. 
Diese allein haben meine Berechnung zu Schan-
den gemacht, alles übrige ist gelungen wie ich eS 
vorauSgcschn. Wenn dcr Kaiser stch mit mir hätte 
verständigen wollen, so würden wir viel B lu t und 
Lhranen erspart haben- Wenn Zhr Herr sich frei-
müthig mit mir verbinden will, so können wir noch 
jetzt der Welt die Ruhe wiedcr geben, und das 
Projekt eines allgemeinen Friedens verwirklichen, 
dcr ein Gegenstand aller meiner Gedanken, dcr 
Zweck aller meiner Anstrengungen ist. ( ! ) Man 
glaubt, daß lch den Krieg liebe, man irrt sich. (!> 
Die Ucbek, die er hervorbringt, machen mcin Herz 
bluteu. Immer habe ich, vor Anfang eines Feld» 
zugeS, den Frieden angeboten, und immer meinen 
überwundenen Frinden ihn uigcsianden Hn eini-
gen Wochen werde ich-^voov0 Mann haben. Hch 
Ivette nach Magdeburg geh»; I h r Kaiser kann 
seiner Se»tS mir die Hand in Ersurt reichen, eine 



. .u,kr,:l>cwegnng Mlt 200000 Mann machen «nd 
>.-il?ehcn, de» Norden von Europa von den 

,U).'.rtN zu besreien die ihn durchstreifen. W i r 
jctt vereint die Civilisarion retten. Versagt er 

m r seinen Beistand/ so werde ich dies große Werk 
ih» vollbringen ; es wird mir mehr Zeit kosten, 

ich werde mehr Menschen opfern müssen; mein Herz 
wird dabei leiden. ( ! ) Aber dieseSmal werde ich 
die alten Dvyastieen außer Stand setzen mich zu 
beunruhigen. Ach habe zu lange mir ihnen gezö-
gert; ick habe sie wieder aufgerichtet, da ich st« zu 
Boden schlagen konnte. Das muß ein Ende neh-
men. I h r Herr muß entweder mein Feind oder 
Mcin Bundesgenosse seyn." 

— Wsblan Sir« — 
„Aba! ich verstehe Sie , mein Herr Ambassa-

deur, Sie entrollen I h r Gewand und lassen unS 
den Krieg mit allen seinen Geißeln schauen. Nun 
wohl, Sie werden Krieg habend 

— S i re , wir fürchten ihn nicht. I ck werde 
meinem Hofe schreiben, daß er stch darauf vorbe-
reite. (Napoleon stutzte einen Augenblick, er sah 
den Herrn von Bubna verwundert an , und nach 
einigen Momenten tiefen Stillschweigens sagte e r : ) 

„Nein, die Menschheit har'genug gelitten; ich 
Will den Frieden, ich wil l ihn aufrichtig. Von 
Ihrem Hofe hängt eS ab, ibn Europa zu verleiben. 
Dß nur' meine Feinde aufhören, auf Eure Neu« 
tralität oher Eure Mitwirkung zu rechnen. Daß 
nur I h r Hof den englischen Emissariea nicht »er-
statte, Zwietracht auf dem Kontinent anzufachen. 
Lord Walpol« —7 dessen' Gegenwart in den Staaten 
eines Souverains, der mein Schwiegervater unv 
BundeSgeoosse ig , ein Skandal darstellt, über wel-
ches ganz Europa erstaunt und welches Frankreich 
mit Unwillen sieht — dieser Lord Walpole müsse 
öffentlich fortgeschickt werden. Die Kaiserin theilt 
meine Gesinnungen. Gehn Sie zu ihr, ste wartet 
Sie. Dann schreiben Sie an Ähren Hof. 
» (Napoleon entfernt- stch, indem er dem Herrn 

von Bubna gnädig zulächelte.) 
Wenn man diese Unterredung mit allen sonst 

schon bekannt gewordenen ähnlicher Art vergleicht, 
so entsteht in der That eine Art von innerer Ueber-
zeugung, daß sie ächt sey; denn schwerlich möchte 
dergleichen stch erfinden lassen. 

Für diese Aechtheit spricht nun noch mehr die 
«ben auS Privatbriefen erbellende Abreise des Gra-
fen von Bubna und des Fürsten v. Schwarzenberg 
von Paris. M i t ähnlicher Härte sprach in einer 
ähnlichen Audienz Napoleon zu dem russischen Am-
dassadeur Fürsten Kurakin, dasselbe Journal, der 
Ambigu, gab uns damals die einzige Kunde von 
jener Unterredung, und Gesandten von Range, 

welch« damals zu Parls lebten, baben indeß dt« 
Aechtheit des Berichts von ihr bestätigt. Ein Ge-
sandter/ dem so etwas widerfährt, muß nothwen-
dig vom ganzen Hergänge feinem Hofe Bericht ab-
statten und so viel aiS möglich davon niederschrei-
ben. Verschönert sich hierbei die Darstellung, wird 
eine Antwort noch treffender, als der Augenblick 
sie gab; so tbut dies nichts zur Sache, denn nur 
aus dem Gevächtniß läßt sich berichten, al'er Graf 
Bubna ist Mann vou Geist, und kannte die Srnn-
mung seines HofeS genug, um so zu anllvyttcu. 

Auszöge aus den französischen Nachnchlm 
während des Krieges in Nußland i Z l Z . 

(Fortsetzung.) 

24. A u s dem 26sten B u l l e t i n , vom LI . 
Oktober. D t t Kaiser denkt sich am Listen nach 
der Düna in Marsch zu schen, und eine Stellung 
zu nehmen,.die ihn Petersburg und Wilna auf 
80 Meilen nabert; ein dovvelter Vortheil, denn 
die B e u t e unH d ie Hü l f s m i t t e l sind dann 
20 Märsche naher. ^ Tie Einwohner Rußlands 
können sich einrS so schöben Wetters, als seit 20 
Tagen herrscht, nicht erinnern. Die Sonne und 
die Tage sind so scliöi!, »v!e bei den Lustreisen von 
Fonrainebleau. Die Arruee befindet sich in einem 
ausnehmend reichen Lande, daS mit den besten 
Gegenden Englands und Frankreichs verglichen 
werden kann. 

2Z. Ans dem 27sten B u l l e t i n , vom 27. 
Oktober. DaS Wetter ist prächtig; die Wege sind 
schön^ eS ist der Rest deS Herbstes. Diese Witte-
rung wird noch 8 Tage dauern, und um diese Zeit 
werden wir unsre neuen Stellungen erreicht haben. 

Die alte russische Infanterie ist vernichtet; 
die russische Armee hat nur noch Haltung durch 
einige tausend Kosaken, die kürzlich von, Ufer deS 
Don angekommen sind. Unterrichtete Leute ver-
sichern, daß nur noch daS erste Glied der russischen 
Infanterie auS Soldaten besieht, das 2te und zt« 
aber mit Rekruten und Milizen ausgefüllt sind, 
welche man der Infanterie einverleibt bar. 

26. W i l n a , den 20. Oktober. Die-Polen 
werden in ihrem guten Willen nicht läßig. Mitten 
im Kriege wird AlleS organisirt, als wären wir im 
tiefen Frieden. DieS Zutrauen gründet sich auf 
die hohe Idee , die man in diesem Lande, wie 
überall, von der Weisheit und dem Genie des 
Kaisers hat, welche auch durch den Lauf der Bege-
benheiten noch nie getäuscht worden. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

L S »u druck«» erlaubt wsrdr«. Dr . D . ^ B a l k , Ccnsor. 



D ö r p t . s e h e 

l l . Mittwoch, den 5"° Februar l8iz. 

I s t zv d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r -

O r . D , G . B a l k , Censsr. 

S t . Petersburg, vom z l . Januar. 

Allerhöchste Befehle G r . K a i s e r ! . M a j e s t ä t , 
ertheill bei der Parole im Hauptquartier in 
der Sradt Hohannloburg. 

Vom iz . Januar. 
. I n dem Range, zu welchen ste von dem 
Oberb(fehlghaber der Armeen , General-Feldmar» 
schall Fürsten Golenlschtschew'Kutusow von Smo-
ieiok, am lsten Oklbr. des verwichenen JahreS 
für bewiesene Auszeichnung in dcn Treffen am 2ä. 
und 26. August d. J.^ befördert worden, werden 
bestätigt; bei den KÜraßierregimentern, bei dem 
des Mikklairordens der Lieutenant Schilling zum 
Slabsriilmeister, und beim Kleinreusstschen der 
Kornet Jobansen ;um Lieutenant; beim Elisabeth« 
grädschen Husarenregiinent der Lieutenant Adjut. 
des Generaladjulanten Grafen Scbuwalow Baron 
Sacken, mit Beibehaltung seines Postens zum 
StabSrinmcister; beim Lcibgrcnadierregiment der 
Sekondiieutenanr Wigand zum Lieutenant; beim 
Vawkowschen Grenadierregiment die Lieutenants 
Wilenin und Ditlmar l . zu StabSkapitainS; beim 
Astrachanschen der Stabökapitain Baron Sollen 
zum Kapitain, und beim Ktemreusstscben der Se-
kondlieutenant Vietinghoff zum Lieutenant; beim 
Minskischen der Sekondiieutenant PikohkkorS zum 
Lieutenant; beim BeloserSkischen die Fähnriche 
Kurs und Langhammer zu SekondiieutenantS; bei 
^en Jägerregimentern, beim 5ten, die Sekond-
«'eutenantS Essen und Vieringboff ju Lieutenants? 
oeim gasten die Fähnriche Katano und Vietinghoff 
i» SekondlieutcnantS! bei der Suite Sr. Kaiserl. 

Majestät beim Quartiermeisterwesen die Lieuteis. 
Brown und Manderstern zu StabSkapitainS; die 
CekondlieutenantS Essen und Knorring zu Lieute-
nante; bei der 5ten Artilleriebriqade der Lieute-

^ yant Baron Rosen zum Stabskapitain. 
> . B " M t^ren Jägerregiment der Obrist Kra-

ßowSkji <um Cbef desselben Regiments ernannt. 
DaS Orclsaie innere Garnison-Halbbataillou 

soll, nach nunmehriger Formirung desselben ju drei 
Kompagnien, Bataillon genannt werden. 

Beim 4-wen Jägerregiment dcr Major Ryd-
scwskji zum Regimentskommandeur bei diesem Re-
giment ernannt. 

Bei der 7teii Artillerlebrigade der Obristlieu-
tenant Dietericks z. zum Kommandeur dieser B r i -
gade ernannt. 

Vom l4. Januar. 
Der an Krankheit verstorbene Generallieute-

nant Fürst Golizyn s . , aus der Dienstliste aus-
geschlossen. 

Beim Tobolskischen Infanterieregiment der 
Major Rosen zum Obristlieutenant befördert. 

Allerhöchster Befehl S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 
ertheilr bei der Parole im Hauptquartier in 
der Stadt Wittenberg. 

Vom 16. Januar. 
Der Flügeladjutanr S r . Kaisers. Majestät, 

Slabskapitain. im Leibgarde > Preobrasbenskischen 
Regiment Fürst Menschtscbikow, für die ausgc-
zeichnerc Versehung des ihm übertragenen Amtes, 
mit Beibehaltung leiner Funktion, tum Kapitai« 
befordert. 



St . Petersburg, vom 29. Januar. 
Ter Aufseher des Pawlowschen Krankenhauses, 

Koll^gienrath Noflow, ist zum EratSrath, und der 
Oekonom beim Erziebungshause zu Moskwa, Hof-
rath Christiane zum kollegienrath erHoden. 

Zu Rittern vom Sr. Georgen - Orden ^ter 
Klasse sind Allergnädigst ernannt: bei den Husa-
renregimentern, beimAchtyrkaschen der Regiments-
kommandeur, Generalmajor Waßiltschikow, und 
der Stabsrittmeister Gorstkin; beim Elisabeth-
gradschen der Major Baron Rosen; beim Leibgar-
de »Preobrashenskischen Regiment dcr Kavttain 
Timroth, und der Chef deö Sibirschen Grenadier-
regiments, Obrist Lewin; bei den Jnsanteriere-
«imentern, beim Muromschen dcr Cbef desselben, 
Obrist Driesen 2.; beim Alexopolschen dcr Cbef 
desselben Obrist Panzenbteter; ^ beim Tobolskischen 
der Obristlieutenant Baron Wolf; beim Ml lman-
firandschen der Obristlieutenant Drentel, und bei 
der i / ten ArtiÜeriebrigade der Kommandeur, 
Obrist Dietericks 2. 

Zu Rittern vom St . Wladimir-Orden äter 
Klasse sind Allergnädigst ernannt: ohne Schleife, 
der Apotheker beim Pawlowschen Krankenhattse, 
Hofrath Krock; der StabchirurguS KoUegienasses« 
sor Ebcrt, und dcr Operator, Kollegienassessor 
GibS. 

Mi tau, vom «8. Januar. 
Gestern kam der stellvertretende Kriegsgouver-

neur zu Riga, Hr. Generallieutenant Marquis 
Paulutt i , in unsrer Stadt an. 

Willenberg, vom 28. Januar. 
Vorgestern (dcn i^ten dieses a. S t . ) , Nack-

Mittags um 2 Uhr, geruhete der Ruistsche Kaiser 
von Johannisburg abzureisen. Als Se. Majestät 
heraus auf die Treppe traten, erwarteten dort 
Höchstdieselben schon mehrere Beamten und die 
Stadtgarde, um Sie auS der Stadl zu begleiten, 
nnd als Sie sich in den Schlitten setzten, rief da6 
Volk, von dem der ganze Platz bedeckt war, sein 
Hurrah! und darauf spielte die Stadtmustk. — 
Nach seiner Ankunft von dort zu Friedricbsbof 
ward der Kaiser Alexander von den Adeligen, dem 
Pastor und von zwölf Fraulein in weißer Kleidung 
empfangen. Abends waren die Fenster in der 
ganzen Dorfschaft erleuchtet. Gen folgenden Tag, 
ncimlich gestern (den izten a. S t . ) , reisten Sc. 
Majestät um i Uhr Nachmittags von dort zu Pferd« 
ab, und bei Ih rer Ankunft in unsrer Stadt wur-
den die Kanonen gelöst. Auf der Brücke war eine, 
Mit Grün geschmückte Triumphpsorte errichtet, 
auf beiden Seiten standen unsere Truvven aufge-
hellt, und bei dem, für den Aufenthalt Sr . Ma-
jestät bestimmten Hause die Stadtgarde. Beim 
Eingänge m daS Hsng wurde der Kaiser von dem 
Hauswirt» und den Magistratspersonen empfangen. 

Januar n. S t . 
Gestern (den iL. J a n . q. S t . ) kam der Rus-

sisch« Kaiser in erwünschtem Wohlseyn hier an, 
und wurde vsn den Einwohnern dieses Fleckens 
und von dcm Priester mit den Kirchenfahnen 
empfangen.. ^ 

Königsberg, vom -18. Januar. 
(Auszug eines Privat-Schreibens.) Die lie-

ben Russen haben uns bier recht sehr erfreut. I h r 
freundschaftlicher Einzug hat unS in Verwunde-
rung gesetzt. Die Kosaken umarmen auf ihren 
Spaziergängen jedermann, Alte, Junge und Kin-
der, mit dem freudigen Ausruf:Hurrah! Hurrahj 
«s lebe Alexander! es lebe Friedrich Wilhelm! — 
Wir leben jetzt hier vergnügt. Sie können stch 
leicht vorstellen, wie sebr wir durch dicje glückliche 
Veränderung der Umstände erfreut worden stnd; 
meine Denkungöart ist Ihnen bekannt genug. Auch 
ich habe mehrere Male auf die Gesundheit 5er 
RususcdtN Helden ge t runkennur Schade, daß 
ich meinen eignen Wein nicht hier habe. Jetzt 
sind unsere tapfern Russen bereits unter dcn Mauern 
von Danzig, und viele glauben togar, baß ste 
diese Stadt schon besetzt haben, denn dic Einwoh-
ner derselben sind Russtch gesinnt und lieben die 
Russen. Die Franzosen stieben über Hals und 
Kopf, und eS werden deren täglich mehrere gesun-
gen eingebracht, auch ihr G«sc!'ütz und die Schätze, 
die ste in Rußland geraubt haben. Der König 
von Neavel entfloh von seiner Mittagstafel von 
hier noch ehe er einen Bisten hatte essen können; 
und dem Vicekönig von I tal ien setzen die Kosaken 
aUf den Fersen nach. Aus Griefen erbcllet, daß 
in ganz Preussen sehr wenig Franzosen stnd, und 
daß die preusstschen Bauern die ihnen aufstoßenden 
U-berreste derselben niedermachen. Und so gebt 
bis jetzt alles sehr gut; gebe nur Gott, daß dieS 
für daS Wohl der Menschheit auf solche Art fort-
gehen möge. Hier stngen die Jungen auf den 
Straßen in Bezug auf die Franzosen folgendes: 
E i n s , zwe i , d r e i , m i t den F r a n z o s e n 
ist 'S v o r b e i . 

Königsberg, den 6. Februar. 
Die heurige Zeitung enthält eine, auf Befehl 

S r . Majestät ves Kaisers von Rußland, durch ben 
Feldmarschall Fürsten Kutusow-SmulenSkoy erlas-
sene Verordnung, daß in allen von den Russischen 
Trnpven besetzten Ländern, die Russischen (Keld-
münzen unv Banco - Asstgnationen als gesetzliches 
Zahlungsmittel courstren sollen, und zwar derge-
stalt, daß vier Rubel Assgnativnen einem Rubel 
Silber gleich geachtet werden. Den administrati-
ven Behörden ist ausgetragen worden, Taxen und 
VergleichungS'Tabtllen zwischen dcn Russischen und 
den Kandcsmünzen zû  verfertigen und bekannt zu 
machen. (Der in Königsberg bekannt gemachten 
Tabelle nach, gilt ein Silder-Rubel 1 Tdaler i 
Groscden und Pfennig Brandenburger CouralU.) 

Ver l in, vom LLsten December n. St . 
(AuSzua eines Privat-S «treiben g',) 

Gestern kam hier ein Kurier aus Warschau 
mit der Nachricht an, daß Duc de Bassano (Marek) 



gesonnen gewesen sey, den seinem ganzen 
Gefolge von kort nach Berlin abzugehen. Der 
franwllsi e G«neral Graf Narbonne, dessen An-
kunft in unsere Stadt bereits seil einer Woche an» 
gekündigt war, befindet sich nicht über zwei Tage 
hier. Und da cr s'ine qanze Equipage verloren 
bat, so versieht er sich mir neuer Kleidung, und 
kann daher nicht eher vor dem Konig erscheinen, 
,i!o morgen oder übermorgen. ^ Es ist unmöglich, 
alle die Verdrießlui'keiren umstanblich zu be>chrei-
ben, denen er auf seiner Reise ausgesetzt gewesen 
ist, und wie viel er von der b.frigen Kälte gelit-
ten hat, von welcher von seinen sechs Bedienten 
fünf vor seinen Augen umgekommen sind. Ader 
Nicht.r allein hat diese bittere Saale deg Elenbs 
aiigqcrrunlrn; dies Schicksal war allgemein für alle 
Individuen der fr.injöüjchen Armee. Bis zum ,L. 
die,es sind zu Fuße und in Baurrichtlilen dier 70 
Generale, Obristen und I06Z Subalkern-Offiziere 
ang^kominen. Auch Duc de Vtlluno (Virlor. und 
General Loison haben ikre Packwagen und Equipa-
gen verloren, und sind sehr leicht in einem einzi' 
gen Schlitten in Gumbinnen angekommen. Der 
preußischen Regierung war osficiel angezeigt Wor-
te», daß die über ben Niemen stch zuruck g zogene 
französische Armee zurück zur Weichsel durch Preu-
ßen marschiren werde. Napoleon ,st am lallen die-
ses io geh,im durch Weimar gereist daß niemand 
etwas davon gewußt hak. Aus dieser Ursache wur-
de der beim Wnmarschen Hofe bcfinbliche französi-
sche Minister Graf de Saint Egnan nach Erfurt 

» berufen. Er war ungeiäbr eine Stunde bei dem 
Kaiser, der, nachdem er in Erfurt daö Frühstück 
eingenommen, tn seinem Wagen die Reise weiter 
fortsetzte, und m a r nur begleitet von dem Duc de 
Viee»za und dem Mamelucken Rustan, der sich die 
Hände, Füße und daö Unterkinn abgefroren hat 
u»i> in einem andern Wagen fährt. Man sagt, 
daß Napoleon seine Reise vis Enurt auf einen ge-
meinen Kurierwagen fortgesetzt hat, indem der 
Schlitten, in welchem er von Dresden abreiste, un-
terwegs zerbrochen war. 

Berlin, vom 20. Januar, 
i Gestern sind Ihre Königl- Hoheit, die Brill« 
! zesstn kuise von Preußen, Gemahlin des Fürsten 
! ' Rabziwill, zur Freude des gesammten königlichen 

Hauses, glücklich v̂on einer Prinzessin entbunden 
worden. Abre Kvnigl. Hoheit befinden sich, nebst 
der jungen Prinzessin, so wohl, alS eS die Um-
stände erlauben. 

Altona, vom in. Januar. 
Einige wohlhabende Damen dieser Stadt haben 

an dem heukiaen Tage, der vor 1W fahren ein 
» SchreckenAtag für uniere geliebte Vaterstadt war, 

an welchem so manche brave Familienmutter ihr 
Habe und Gut, vielleicht auch ihren Säugling in 
5en Flammen verlor, einen Woh l lhä t igkei ts-
V e r e i n f ü r M u t t e r s o r g e und Kindes-
l iebe gestiftet, testen Zweck ist: dü'fkiaeSchwan-
ge« «irr im Wochenbett liegende Hausfrauen zu 

unterstützen, für ibre kleinen Säugllnge tu sorgt» 
und zur Säugung ihrer Kinder zu verhelfen. E< 
giebt wobl nicht leicht eine edlere Art, das Anden« 
ken an so viel« unglückliche Vorfahren henerht-
bender und würdiger zu ehren. 

London, vom 7. Januar. 
Dke Regierung geht jetzt mit dem wichtigen 

Plan um, den vornehmsten Hafen des Reichs >'en 
Handel nach Ostindien freizugeben, und der Kvm-
oagnie blos den nach China ausschließend ronube-
halten. Man hofft, daß daS allgemeine Znrercsse 
über den PoNbeil dcr Kompagnie, di« in dieser 
Maaßreiiel die unvermeidliche Gefahr des Bänke« 
rotlö sieht, siegen werde. Einige französische Fre-
gatten sollen nach Amerika abgegangen seyn und 
Waffen überbringen. 

Nach den neuesten Briefen aus Porlugall ist 
Lord Wellington am 9. December nach Badawj, 
und^wie eS heißt von da nach Cadix gereist; in 
welcher Absicht, ist unbekannt, General Hil l 
führt indessen daS Kommando der Armee, die sich, 
dcr Gemächlichkeit wegen, tiefer nach Portugal! 
zieht. Viele Stabsoffiziere sind zu Ovorto ange-
kommen, und werben sich wahrscheinlich nach Lis-
sabon begeben. Die französische Armee liegt im 
Tajo-Töole, Souir ist in Toledo, und 26.000 
Mann sind am 5ten Deeember in Madrid einge-
rückt, welches die spanischen Truppen wieder be-
setzt hatten. 

Wien, vsm 16. Jan. 
Es bestätigt sich, daß in den verschiedenen 

Provinzen der Monarchie, und besonders in Un-
g a r n , beträchtliche Pferdclicferungen statt haben 
W e r d e n . 

An der letzten Staats - Konferenz, welcher 
alle Minister beiwohnten, und in welcher der Kai-
ser prästdi^te, soll beschlossen worden seyn, daß 
keine Rücksicht dem Allianz-Traktate den gering-
sten Abbruch thun sollte, der zwischen den Kaiser-
Höfen von Frankreich und Oesterreich geschlossen 
worden; und daß die b.'iden Höse sich gegenseitig 
allen möglichen und durch die Umstände erforder-
lichen Beistand leisten werden. Es ist überdies be-
schlossen worden, daß das österreichische HülfskorpL 
schleunigst völlig komplerirt, und daß der Graf 
Stadion sich unverzüglich als kaiserl Kommissair 
zu der Armee begeben soll, um für die Bedürf-
nisse deS K o r p S zu sorgen, weiche die Folgen der 
Strapazen eines langen FeldzugS und der außer-
ordentlichen Kälte stnd. Der Graf von Stadion 
hat die ausgedehnteste Vollmachl, um die Kon-
trakte »u schließen, die er für notbig halten wird, 
damit die Armee keine Verzögerung bei den Liefe-
rungen leide. Um unfern Grä-nen Respekt, und 
den Provinzen, die dem Kriegsschauplätze nahe 
liegen. Sicherheit zu verschaffen, wird die Reier« 
ve- Armee auf 170,000 Mann gebracht. Die Re-
gimenter in Böhmen und Mähren werden dem-
nach mobil a^nachr, und aus Ungarn werden die 
Regimenter schwerer Kavallerie gezogen, um die 



Lücken auszufüllen. Der Finanzminister hat di« 
Anweisung bekommen, so bald als möglich einen 
Plan zu entwerfen, »vre die neuen Ausgaben zu 
bestreiten sind, ohne dem Papier zu schaden, wel-
ches setzt im Umlauf ist. 

Man rechnet die außerordenlichen Ausgaben, 
die durch diese Maaßregeln veranlaßt werden, auf 
so Millionen Gulden, und die Regierung wünscht 
zn keinen neuen Kontributionen.zu schreiten. 

Man spricht von einer beträchtlichen R«kru!i» 
rung, die in den österreichischen Staaten unver-
züglich statt haben wird. (A. d. Königsb. Ztg.) 

Ve rm isch te Nachr ich ten. 
Die Bayern haben sich (dies ist aus einer 

sicher scheinenden Quelle) der neuen Konstription 
widersetzt, und der Kronvrinz selbst hat stch/ den 
Befehlen Napoleons entgegen, geweigert, eine neue 
Armee gegen Rußland zu «enden. Der Konig — 
hat hierauf seinen Sobn — arretiren lassen; allein 
daS Volk hat den hochgesinnten edlen Prinzen ve-
frei t , und eS ist alle Ursache zu hoffen, daß dieser 
Anfang einer glücklichen Revolution, von großern 
Folgen seyn wird. 

Die Festung Pillau hat stch am 26sten Ja-
nuar ergeben; und ein Srief aus Stolpe, unge-
fähr auf dem Halden Wege zwischen Danzig und 
Kolberg, meldet, daß auch dorr schon Kosaken-
Patrouillen eingetroffen seyen, und sich sehr freund« 
schaftlich betragen hätten. 

General köwis wird, wie matt behauptet, 
die Belagerung von Danzig kommandlren. 

Zu Antwerpen sind im verflossenen Jahre 
«och 1,W0 Menschen an den natürlichen Pocken 
gestorben. 

Davoust, der sich einige Zeit in Thorn auf-
gehalten, ist auch nach Posen entflohen. Der 
Hamburger Korrespondent meldet aus Posen: der 
König von Neapel habe dem Grafen Willgenstein 
bei Marienburg vergebens eine Lchlawt arigebo« 
ten. Die Französischen DetaschementS hätten große 
Mühe, die in Preußen Herumstreisenden Kosaken 
Wider die Einwohner zu beschützen; die Rusnsctie 
Lnfanterie sey völlig vernichtet, und daS Her,og-
thum Warschau hätte eine neue Armee von «5 wo 
Mann gestellt. Z n einem Athem ist das viel 
ge —dichtet. 

Ein ganz sonderbarer Schwindelgeik hat sich 
seit Kurzem in Nordteukschland verbreitet. Sollre 
man es denken? Dle Deutschen fangen an, eS 
für möglich zu halten, baß Napoleons Krttgeknechte 
geschlagen werden könnten; ja, manche gehen gar 
fo weit, zu glauben, daß eS schon geschehen s,y. 
Die Französischen Gouverneurs geben stch indeß 
sie redlichste Mühe, das Volk von seinem Wahne 
zu betten. Der in Schwedisch Pommern z. B . 
" ^ ""ch dtt in Hamburg, haben als Väter 
A?! üesprochen, nnd verheißen, leben todt 
schießt« zu lassen, der solche Abgeschmacktheiten 

verbreitet, aber leider hat das nicht v-r'U geholfen. 
Man fürchtet jetzt, dle Herren möchten sich, wenn 
jener Schwindel fortdauert, entschließen, die Un-
heilbaren ihrem Schicksal zu überlassen, und sich 
zu entfernen. ES sollen sich schon mancherlei Vor-
zeichen äußern. 

Der König von Neapel ist mit der größesten 
Eile nach I ta l ien gegangen. Zn Müncher, wech-
sele cr biog die Pferde und fuhr weiler, ohne 
jemand vom Hofe zu >ehn; aber in dem nahe lie-
genden Dorfe Wolsenhshausen aß er zn Mittag, 
und svrach seinen dorthin beorderten Gesandten 
am Münchner Hofe. Gleich nach der Talel setzte 
er seine Reise fort nach I tal ien, wo seine Gegen-
wart sehr n o r h w e n d i g scheint. 

AuS Jnspruck meldet man, daß dort sehr 
viele zum Kriegsdienst untauglich gewordene Miii--
tairS durchpassiren, die nach I ta l ien gingen, so 
wie auch viele in Bayern aufgekausre Pferde, 
d o r t h i n , nicht nordwärts geführt würden. 

Nachrichten auS Kassel melden die in dcr 
Nacht auf den I l ten Januar erfolgte Ankunft des 
Herrn Generals, Grafen NarboNue, Aljulanltn 
des Kaisers Napoleon. Am l i ten hatte derselbe 
eine Audienz beim Könige, welche andenhalb Stun-
den währre, und bei welcher Gelegenheit stch dieser 
General eines mündlichen Auftrags deS Kaisers 
Napoleon an den König entledigte. Graf Na» 
bonne wird sich einige Tage in Kassel aufhallen, 
un«, wie man vcrmuthet, weitere Befehle seines 
Monarchen daselbst zu erwarten. 

Am Listen Januar n. St . nach einer kurzen 
Krankheit, starb Wieland, 80 Jahr alt. !!.' 

Durch ein königliches Dekret sind alle Ban-
ken in den Dänischen Staaten zu einer Reichgbank 
vereinigt, die nur für F6 Millionen Bankzrnel »m 
Umlauf setzen soll, für welche alicö unbewegliche 
Eigenthum im Staate hastet. 

Der e h e m a l i g e Gönner nnd n a c h m a l i g e 

S t a a t S m i n i s t e r Napoleons, Talleycand, i s t v o m 

S c h l a g e g e r ü h r t . 

Der König von Neapel hat verordnet, daß 
von den diesjährigen Reserve-Konskribirten, 8,000 
Mann bis zum isten Marz zu ihren Fahnen stoßen 
sollen. 

Das Zusammentreffen des Allerhöchsten Ge-> 
dürrefestes Sr . M a z e s t ä t des Kaisers mit dem erneu 
Weihnachtstaqe nach dem neuen St i le , v e r a n l a ß t 
in London folgendes Impromptu: 

I .« j o u r <ie N o e l j 8 j s. 
l^e jour, aü pour nüt^e bonlteux 
Dieu poue nous clsigns 
(Zn ^elebra un reconcl 6-tuveur, 

«>'e!l 1'Lmxereur ^Ie«sn<1re. 

lA> d- A ) , 



. » . Unter dem Jagdschfrm, n m welchem der 
König von Würtemberg bei dem Dorfe Murr bei 
Marbach das zusammengetriebene Wild erlegen 
wollte, bemerkte der Schulze Prüderer zu Murr in 
der Nacht vor der Jagd Ltcvr u n d B e w e g u n g , Er 
<»lte hinzu, und zwei Leute e l M p r a n g e n h x y seiner 
Ankunft, und fand 4 bis 8 Pfui-d Pulver in der 
Erde, und den Boden nach einem ziemlich ent« 
fernten Baum aufgegraben, hinter welkem ver-
mulblich die tn ZMren liegenden Lunten während 
der Jagd anzündet und der König in die Luft 
gelvreiigl werden sollte. PfudererS Aufmerksamkeil 
rettete dem Mottarchen das Leben. 

Vierzetmtausciid Pferde werden im Holstein-
schen für Rechnung des französischen Gouverne-
ments aufgekauft, und sind grökrenrhcilS schon zu-
sammen. Der dänische Hof erläßt für dlejclben 
die Hälfte deS gewöhnlichen Auöganggzolls. 

I m verflossenen Jahre mchiei.en in Oester-
reich 34 Journale. Vor Jahren konnte Oester-
reich noch kein einziges ausiveiiea. 

J n der Mitte des t4reu JibrhundertS kam 
die Herrschaft Sorau durch Vermählung an d»e 
fchlestsche Familie von Blberstcin. Einer derselben, 
Johann der Ste von Biberstein, diente Kaiser Karl 
dem Vierten als Feldherr in einer Fehde gegen 
Magdeburg, und verlangte von dieser Stadt, wenn 
er des Kaisers Gnade Ihr wieder zuwenden sollte/ 
nebst einer tüchtigen Summe Geldes, daß man zu 
seinem Gedächtnisse mitten auf dem Markte einen 
rothen Hirsch aufhänge, und daß man jahrlich ein 
Fuder Salz, von 6 jungen weißen Pferden gezogen, 
aufs Schloß nach Sorau liefern, daß aber hier der 
Fuhrmann seinen nach Vorschrift gleichfalls weißen 
Kittel ausziehe, nebst der Peitsche auf dcn Salzwa-
gen lege und dann gegen ei« Düttchen Trinkgeld 
zu Fuße nach Hause wandere. Diese sonderbare 
Lieferung dauerte von 1379 liiS 5512, wo man ste 
mit Geld lösete, als Sorau dem Hause Sachsen 
iufiel. 

Wissenschaftliche Nachrichten. 
J n der Einleitung zu Herrn CuvierS „Un -

tersuchungen über die foslilen Knochen" (die ohn« 
längst zu Paris bei Deterville in vier Händen in 
nebst vielen Kupfern in Druck erschienen sind,) 
erklärt dieser Gelehrte, daß er an die Wahrheit 
der Mosaischen Chronologie glaube und alle For-
schungen ihn zu dem Resultat geführt kälten, daß 
die letzte allgemeine Katastrophe.des Erdballs nur 
vor 5 bis 6000 Jahren Statt gehabt habe, und 
daß der Ursprung deS gegenwärtigen Menschenge-
schlechts daher nicht älter seyn könne. 

Die französtfche Regierung hat daS Arznei-
mittel des Hertn ' Pradler gegcn die Gicht um 
Liooo Francs gekauft, und das Reeept bekannt ge« 
macht. Es ist dieses: Meeea-Balsam 6Quentchen, 
rotbe Chinarinde 5 Unzen, Safran eine halbe Un« 
ze, SnssaMille i Unze, Salbet 1 Unze, rmistrirter 

Zllkoliol 3 Pf. Man /a,fe den Meera-Salsam t'n 
einem Drittel des Alkohol auflösen und die andern 
Substanzen zwei mal vier und zwanzig Stunden 
im Reste des Alkohol einweichen; man fillrirt und 
schütter die beiden LiqueurS «u'ammen. Zum Ge-
brauch wird die erhaltene Tiucrur mir zwei oder 
drei mal so viel Kalkwasser vrrmischt. . Wenn man 
stch derselben bedienen will, schüttelt man die Fla-
sche, damit der Bodensatz aufgerüttelt werde, be-
reitet einen Umschlag von Leinsamenmebl, den man 
sehr warm und ungefähr einen Finger dick auf die 
Servierte streicht, um den kranken Tbeil damit zu 
umwickeln. Der Umschlag muß sehr klebericb seyn. 
Wenn man ihn zubereitet, um die beiden Beine 
und die Füße^iS unter die Knie damit M um-
wickeln, so müssen z Leiter (Kannen) Lcinsamcn-
mchl dazu gebraucht werden. Is t der Umschlag 
fertig und so warm, daß der Kranke ihn erleiden 
kann, so werden auf dessen Oberfläche ungefähr 2 
Urnen auf jeden Umschlag von der zubereiteten 
Flüssigkeit gegossen; man streicht ibn auf dem gan-
zen Umschlag umher, damit cr, ohne eingesogen zu 
werden, gleichmaßig verrheilt sey. Der Umschlag 
wird alSdanu unter das Gtted getrgt, weiches man 
sorgsam völlig damit umwickelt; soeann umwindet 
man das Ganze mir Flanell sdcr gummirten Taf-
fent, nm ben Umschlag der mir Bändern befestigt 
wird,, warm zu halten. Dieser Umschlag wird ge-
wöhnlich nur alle 24 Stunden, bisweilen aber alle 
22 Stunden gewechselt. 

a r 0 ä l e . 

^ o l g e n ^ e wi tz ige ?arc>6!e e iner Lcene 
i n R s c i n e ' s H l i r k r i a t , clen 
leon unter snclern I r zAäc i l en suck 2U A r -
fu r t i m IZ0Z auKut i ren i i e i s , ! ü an e i -
nen gewissen l ^ e r r n kiesigen Orts einge-
tek ic lu , uncl kis^etst vvok! n ick t gedruckt . 
D i e k l i i t k e i l u n ^ n i r 6 manchen I n t e r n 
v ie ler L e i t u n g anZenekm 5e^n. 

HI r t k r t ck a r e , 

a c t e ^ I , s c e n e 

a/z, /u me , ^/'öcr^e, 
/^///^ comme auZ/'e/o» cel 
c/e Home /e c/e>k/in, 

e//e ce moi 
/'om/ice a 

</e />/ace au cou/'aFe 
Fo/c/a/» /i/'eF^ue '̂o»nö/'e 

l/e ma/ ee 
/.e /e» 

/.e^ c/-» /z/us aA>«u^5 
comöak 



^t!« ll/76 mo,r>5, /a /ll/5e « ,c>Ä, 6̂ /'e^/e, 
Le '̂e ne e/ci/5 /« en co commu/l e^/'o/, 
j^ll^au ü^uie c/e /?zo/! ê e/)a>r Lue ̂ 'ö /<^5e /?io/. 

a ^ v «i i e » 
^La/i^ort <ie ^Zc>na/?a?te ä sa /emme. 
K/e/l 5/̂ 7 mo/5 ms /.o/z/^e.' 

^Von t?psc /a ?"« ^e /i,om^e, 
^Vo,! comme aui'^e/o/^ ce ^V«/iv^on, 
^/F/?e ct"occ///>e/' un p«5?e ^ n ^ e o n . 

^///> .' <z 
/)'un ^ut /ieu c/s /?/«ce au cou^^s. 
//eF «,,/«/,?>? 

êKemenr,? ^a^ouk ^ac////s^, 
/»^e/tZ^r «// ^e/° /^/u5 0/°//?/^^ ^r/'me^ 

a /cs^ea l lF /? lL /^ -?nr /?zê  ct^a,»zeL, 

^om/nö /e^ eau,r ĉ ô?e 
Lc/itva^e^öe/'F c/'̂ /z ma/'tn 

/e /a^a^e /ui c/<>e.' v -̂e 
/ - ^ /?a)^a/i^ «/??Lu?e6, ^o>rcou K/°a^«n/ /io^ /eu^7, 

/ o ^ / s /-/F0ll/-t.'ll-r- — 
^ue /»vll^oik /a l-a/eu/- cia/?^ <?e ^U7?e»/e/ 
ê>5 u/z« ^o///° mo^L, a eou/ /s ^ r e , 

/ r /e /!<>. l/o/^ /a i-/e en ce commun e ^ o t 
<^u'« /?c>L c/tt'e/ZL aüo^a^e «/«l'o/il mor» 

A u f den p r a h l e n d e n L a g e r . 
Bald nennt ihr mich des großen Vär 'n Erletzer, 
Sprach jüngst in seinem Stolz der wilde Jäger. 
D o » , oh! was sehn wir beute? 
Zerrissen seine ganze Meute! 
I h n selbst beinah des Bären Beute? 

G e l e h r t e A n z e i g e « . 

Zw et P r e d i g t e n bei dem Jabres - Wechsel, 
von v . K. L. G r a v e , Obervastor an der 
Krons>Kircke in Riga. (Zum Besten einer 
durcli den Brand der Vorstädte verarmten 
Familie.) R'ga, t8 lz 

sind allbier in Dsrpal »u haben bei dem Herrn 
General»Superintendenten S o n n t a g und bei 
dein Herrn Oberpastor Lenz zu 1 Rubel 50 Kop. 
daö Exemplar. 

I n der UniversttatS > Buchdruckerei ist gedruckt 
in Commiülon !i» habcn: 

„Fragment ein>6 Briefes an die Deutschen, 
,,von eincm Deutschen im Auslände." Preis 
2V Kopeken. 

Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Edlen Ratbe der kalserl. E^adt 

Dorpat wird Mtburcd bekannt gcnia^r, dafi der 
miriclst Publikation vom 22sten Januar e. n'eq»n 
Schulden auf den Listen dieses Februar-MviuuS 
anqc^tzte vssentliche AuSbot deŝ  dem dimilnrten 
Herrn Rarhöberrn G a u g e r gebori-gen, allbier am 
großen Markte »ub No. belegenen st.inernett 
Wobnhouses und Appertinenticn, auf des Cr< î?o« 
rts Antrag ausgeätzt worden. Dvlpat'RalhbauS, 
den 5. Kedrnar 181Z. 

I m Namcn und von wx'acn Eines Edlen 
Ratb'S der Kati-rl. Stadt T^o-pui. 

C- O. F a b r i e i u s , Eyi'ViruS. 
C H. F Vi'n«, Obrriekr. t 

Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät deS Erlöst» 
Herrschers aller Reußen aus ?er Kitstäc^d. Gouvcr-
nements - R-grerunq. an sämmtliche Stadt- und 
Land » Polizei > Behörden und Gutsbesitzer dieses 
Gouoeriienlents. Der ^i»fl. Gouvernements» Ne-
gierung ist von verschiedenen Stadt»Magistraten 
unterlegt worden, daß eine große Angabt der bei 
dcn Städten zur Kopfsteuer angeschriebenen und 
mit jährlichen Nabrungspässen abgelassenen Perso-
nen in den Städten nno auf den Gütern über die 
in den Pässen bestimmte Zeit, geduldet werden. 
I n Hinsicht: das; durch daö widerrechtliche Hellet» 
solcher mit abgelaufenen Pässen versehenen, folg-
lich paßlosen Leute die Einhebung der KronS Abga-
ben in den bestimmten Terminen otinmöglich wird, 
und dic Stadtgemnnden unverschuldet in Strafe 
verfallen — werden kiedurch von der kiest. Go«« 
vernementö'Regierung nicht nur die Stadt» und 
Land»Polizei»Behörden angewiesen, wegen der 
zu den Städten dieses Gouvernements angeschrien 
denen und stch mir abgelaufenen Pässen autballen-
drn Personen die strengsten Nachsuclmngen in ihren 
LuriödictisiiS-Bezirken anstellen zu lassen, und 
die Ausgemirrelttn unter Wache an die Magi« 
sträte dcr Stätte, wo sic anaeichrieben sind, ,u 
senden, auch die Heeler zur Verantwortung und 
Strafe zu «iebn; sondern es werden auch die Ein-
wvbner in den Städten und die Gutsbesitzer eben-
falls befehligt, deraleichen Leuten keinen Aufenthalt 
und Verbleib bei sich zu gestatten, und sie an die 
Poiijei Behörden einuiliefern, widriaenfallö sie 
als Heeler paßloser ^xure angesekm, und überdies 
für die den Städten aus dcm Zeitverluste entste-
henden Nachrheile responsable gemacht werden 
sollen Riga, den 20. Januar 18IZ. 

^ . S . ) I . du H a m e l , 
Civil > Gouverneur. 

G v R i c k m m a n n , C. D a h l , 
Regirrungsrath. Regi-^runaSratb. 

sekretair Heh^ . 
Wi r Landrichter und Assessores Eines Kai'er-

llchen Landgerichts Dürptftl'en Preises, sügen deS-
w'tt^lst ^u wissen, w.^chergestalt bereits am 4. Ok-
tober IL01 auf die Eröffnung eor^urlus croltUOLuin 



des vormaligen Arrendatoriö des Gutbes Koik, Carl 
Friedrich Limberg erkannt, auch am ^0. Nov. tLOi 
vaS erforderliche I^rocl!ZMi, II>1 convocancĵ 's crecii^ 
^rl-s erlassen worden. Da jedoch letzteres in die 
offi ntlichen Blärrer nicht inseriret worden, so wer-
ben gegenwärtig mittelst dieses öffentlichen t'ro-
rlsm-uix wiederhohlt alle dietenigen, welche als 
Gläubiger rechtliche Ansprache an das bereilS tm 
Lahr« i M l loro concursus übergebene Vermögen 
des Arrendators Carl Friedrich Himberg formiren 
ju können vermeinen, aufgefordert, stch mit ihren 

czuoeun<i>ie vel rnulo herrührenden, je» 
doch vor dem Oktober itiilt entstandenen Forderun-
gen binnen sechs Monaten a «l-no und denen dar» 
auf folgende« dreien Acciamarionen von zehn ju 
tebn Tagen, bei diesem Kaiser!. Landgerichte gehö-
rig zu Melden, mir der Verwarnung, daß diejeni-
gen, so diese Frist versäumen, niait weller gehöret 
Nock Melassen, sondern gänzlich prseclu^irer und 
«bgi'wiesen werden soll n. im Kaiser!. 
Landgerichte ;u Dorpar, am 3l . Dec. 1312. 

Z m Neimen und von wegen deS Kaiserl. 
Landgerichts Dorptschen Kreises. 

R. H. L. S a m s o n , Landrichter. 
Sekretair Hehn . 3 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

R e c h e n s c h a f t . 
D i e Einnahme desCou te r t s , z u m B i -

sten d e r V e r w u n d e t e n i n D o r p a t , 
das dcr Herr v r . M o i e r am z i . J a n u a r 
im großen Un ive rs i ta l s -Saa le gab, detragt 
704 Rubel . Diese S u m m e soll zweckmäßig 
verwendet werden. D o r p a t , dcn z. Febr. 
i L l Z . Oberpasior L e n z , 

Oberaudi teur P e t e r s e n ? 
a ls erbetene Cassa-Verwal ter . 

V«>'5^Iil!Z^ sn t^ie 
(?>i isbexi l?er um D o r p s t , i ^ r e 

ü x e m, l t l -11 v e r m e h r e n . 
Ü« ist eine be^^linte uncl von ^vissentctisst-

Ürkef, l-iu^st anerl^giinte L-x'lie, 6sls 
Lxcremente mit Vegetk-

lziüei, vermis-l>t. eilicn vl>r?ug/iotien Onnxer lie-
L^rn. — 1,i cien I^ieclerlzncleii » in kranken , un<i 
vni ?.ü^^, ̂  VVien sin^I ze îr ?wec^-
rnös-ihv /Vn,<.l̂ Iien getroffen. iinmal^eb-

h i e r ü b e r W ! i r e s o 1 ^ ^ n 6 e r - Li» i e c i e r 
in tler IV.̂ kie um Oorpst, sm 

jeclen Î -iUpls^raske !»n ein^m elvv,is 
Onto, eine (?r>ibe, wel^tie oben un-

xet^lir Zy, unien ig kuts iin i)uk«1r»t bei 12 ?uts 

l'ies« nnlst, grz^en; 11m 6ie5e Iss^t er ein« xr» 
wot»„li^lie cli^bte l̂ m?i>u»unA die suk ciie ^nkurr 
Micken, um clrn Orr <1aclurcli bemerl^bsr 

machen, sn6erntliells sucli um -ur Winker»--
^eit tjüz weben melir «laäurc^ ^u verbin<lern. 
Die ?o)ii:ei, wel<^be es obnelnn nictit sr» 
^ülelicbeii Verordnungen seilen Isksi, wür^l« 
l1-»2u <Zkn ?rotosen c!«n Lekelil erllieilen, öie au!»-
?ulubren6en üxcremente an clie cla?u bestimmten 
<^rle -u bringen; wo cienn ein je6er t^ui! besitze? 
vvöclieutlicli rlgz nöikige ölrol^ cla^vviscllen wer-
ben Iszxen vvürtüe. Im ?rük1inß, Lommer un^ 
lierdst mutz, tl^eüs um <Zen übl^n Oeruck -u ver-
Inri6ern, ldei>5 auck um 6»e Verwesung -u kelor. 
c^ern, ebenislls vvö^itentlick tler nötluge 6sr» 
üt>er ßescUätlst werben. Line sol<.l'e verwitterte 
^lücliun^ vviirtle gewiss in eikiem ?ul1t!r me5>? 
niil^en, gjz z bis H Butler il«?s Isn^en un<i unv»:!» 
^ve t̂en I^osscliiii^ei'5; ii»r muls msn tiier ^ein 
scltgciin tiez Vori>r̂ t»e»1 obwalten lä5!en. Dor^ktt, 
6en z. 5ebr. I8tz. >— rn — n. 

Hiemit zeige ich dem verehrten P u -
blikum an : daß die Auktion meines 
Waarenlagers/ bestehend in allerhand 
Galanterie-, S t a h l - und Elsenwaa-
ren, Bijouterien u. s. w . , welche deS 
Jahrmarkts wegen bis hiezu ausgesetzt 
Wochen, nunmehro vom roten d. M . 
ab, jeden T a g von Nachmittags 2 Uhr 
an für baare Bezahlung in meiner 
Wohnung , im Böningfchen Hause, 
dem Vttttnghoffschen Hotel gegenüber, 
ihren Fortgang nehmen wird. Auch 
sind bei mir verschiedene moderne M ö -
bel, a ls: Tische, Sopha'6, Kemoden, 
Spiegel u.- s. w. aus freier Hand zn 
verkaufen. D o r p a t , den 5. Februar 
1813. C. H . B r o c k , junior. 

Ans einem Hause in Dorpat stnd vor kurzem 
mehrere Sachen entwandt worden, alS: allerlei 
Wäsche, feine Servietten, stlberne Eßlöffel »c. Wer 
von diesem Diebstahl in der Expedition dieser Zei-
tung eine solche Nachricht zu geben weiß, daß 
der Tbtirer entdeckt wird, hat auf eine angemessen-
Belohnung zu rechnen. , 

Am 2ten d. M . zwischen 3 bis 5 Uhr Nack 
mittags stnd mir aus meiner Wohnung durch ^-1 
waltsamen Einbruch sökgende Sachen 
worden, alö: achNebn Pfund auSländischtr ichwari 
geglühter- und ungeglicheter messingener 
eine stlberne ftqnzvstsche Jagduhr, welche Anten' 



am Cbarnier etwas beschädigt ist; ein meerschau-
mener Pfeifenkopf mir Silber beschlaqen, der oben 
«inen Riß hat; eincn Frak von dunkelvioletten 
feinem Holl. Tuche mil weißen pcrlemulkernen 
Knöpfen u n d mi l demselben Tuche gefüttert; ein 
silberner Löffel mir .bezeichne; ein P^ar 
neue dunkelblaue Beinkleider mir Seegelkuch ge» 
füttert; eine neue gelbe ziyene West« i acht Pfund 
But ter ; einige Rubel Kupfer-Münze und ein 
schwarz seidenes Halstuch. Schon am Michaelis 
V. K. wurde ich auf ähnliche Art bestohien, so daß 
ich als ein ohnebin armer Mann jetzt den Rest 
m e i n e r Kleider verloren habe. M i bitte daher 
einen Feden dem von vorbenannten Sachen etwas 
zum Verkauf angeboten werden sollte, »en Dieb 
anzuhalten und entweder Einer billigen Kaiserlichen 
P o l i z e i »Verwaltung oder bei mir davon Anzeige zu 
machen. Demjenigen dcr den Dieb oder einen 
Theil der gestohlenen Sachen ausfindig macht, ver-
spreche ich eine Belohnung von j<? Rubel B . A. 
Dorpat, den 4 Februar iL iz. 

Bürger und Nadelmacher F r . Püschel . l 
J n der Behausung deS Tischlermeisters Herrn 

Mehner, sind mehrere Zimmer zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. 1 

Bei der Frau Rathin Calvor, auf dem 
Sandberge, ist ein Erkerzimmer zu vermiethen. 
DaS Nähere in demselben Hause. , 1 

Wenn eine Person die Aufsicht über Feder-
und anderes Vieh zu übernehmen gewilligt ist, so 
bat sich eine solche deS Nahern wegen, bei dem Ge-
sinde-Mäkler H. H . H e s s e zu melden. 

Z u b i l l i g e n P r e i s e n i s t s e h r g u t e r M ä g e n , 
G e r s t e u n d H a f e r z u h a b e n , b e i T r i e b l . t 

V e r s c h i e d e n e g u t e M e u b e l , s l s Z p i e -

A e l , l ' i t c b e u n c i L t ü b l e , I ^ e n ^ e , K ü -

c b e n Z e r ä t b e , e i n i g e X o i l e r , n i e s u c t i 

t e b r g u t e s m i t ? a r c b e n r ü b e r z o g e n e s u n c l 

m i t ^ ) s u n e n g e f ü l l t e s B e t t z e u g l i n 6 ^ b -

r e i t e w e g e n , b i l l i g e n ? r e i l e s v e r k a u f e n , 

k n ä t d g l i c d v o n 8 b i s 1 0 U b r 6 e 5 ^ l o r -
^ e n s i m Ü a c l c e r U o l l e l c b e n H s u 5 s n u b e t e -

t e n . 2 

A m M e n V . M . i s t a u f d e m W e g e v o n d e r 
g r o ß e n M ü s s e , b i s a u f d e m s o g e n a n n t e n M i f t b e r g e , 
e k n e s c h w a r z e B ä r e n - S c h l i t t e n d e c k e , n u r r o t b e m 
T u c h e ü b e r z o g e n , v e r l o r e n . W e r s o l c h e i n d e m 
e h e m a l i g e n B ö t t i g e r s c h e n H a u s e a b l i e f e r t , h a t d a -
s e l b s t e i n D o u c e u r v o n 1 5 R u b e l z u e r w a r t e n . L 

E i n e k l e i n e r w e i ß e r H u n d , m i t b r a u n e n 
F l e c k e n , i s t v o r e i n i g e n T a g e n e n t l a u f e n ; w e r i h n 
i n d e m H a u s e d e s H e r r n B r o c k , b e i d e r d e u t s c h e n 
K i r c h e , e i n l i e f e r t , ha r auf e i n e B e l o h n u n g t » 
r e c h n e n . * S 
^ . . B e i d e m Gärtner d e S H e r r n C r e i s a r z t e S 
W I l m e r ist f r i s c h e r S p a r g e l , so auch alle G « r -
tensämemen k ä u f l i c h tu h a b e n . 

Am loten Februar verlasse ich Dorpat. Dies 
zur Nachricht Allen die rechtmäßige Korderungen 
an mich haben. Mein Logis ist zu erfragen im 
Hause der Frau Bürgermeisterin W i l d e , auch 
kann man sich in Hinsicht dieser Anzeige an Herrn 
L u d w i g S c h u l z wenden. — Ein Schlaf'Sofa, 
Komode, Schranken, Wandspiegel:c. stehen in 
meinem Log'S zum Verkauf. — Die von mir ge-
liehenen Bücher, Charten «. bitte ich mir gefälligst 
vor meiner Abreise zuzustellen. 

A d o l p h C o n f t a n t i n Haken. Z 
ES ist am 43ten d. M- vor dem Kammerherr 

von Lilienseldschcn Hause ein HährigeS hellbrau-
nes Bauerpserd, mit. einen schwarzen Streifen auf 
dem Rücken, nebst einen Bauerschlitten von Ab-
Händen gekommen. Derjenige, welcher im alten 
Lüttenschen Hause die Anzeige macht, wo der Ei-
genthümer sein Pferd wieder erhalten kann, hat 
eine Belohnung von Rubel B . A. daselbst in 
Empfang zu nehmen. z 

Hiedurch mache ich ergebenst bekannt, 
daß ich gegen gleich baare Zahlung für 
alle meine Waaren ohne Ausnahme bis 
zum Schlüsse des nächsten Februar-
Monats die Jahrmarktspreise fortsetzen 
werde. D o r p a t , am 26. Jan. 18 iZ. 

J o a c h i m W i g a n d . 
D a i c k g e s o n n e n b i n , b i e r e i n e I ^ e b r -

n n s t a l l 2 U e t a b l i r e n , i n 6 e r ^ ' u n g e 

e b e n i n a l l e n , d e m v v e i b l i c b e n ( ^ e 5 c b l e c b c e 

n o t b l g e n X e n n t n i s s e n u m e r r i c t u e t x v e r ^ e n 

s o l l e n ; s o b i t l e i c k e r g e b e n s t c i i e l C l l e r n , 

c i i e f ü r i b r e l ' ö c b t e r c l i e s e n I l n l e r r i c b t 

w ü n s c b e n , s i c b 6 e r L e c l i n g u n g e n w e g e n 
r n i l m i r s u b e s p r e c h e n . k l e i n e W o b n u n g 

i s t i m H a u s e 6 e s t i e r r n l i a t b s b e r r n L r o c l k , 

6 e r l ' o c b t e r s c b u l e g e g e n ü b e r . i n 6 e r K i t -

t e r s t r a l s e . L o p l i i e H » r m s e n , 

g e b . V o r t b m a n n . z 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e : 

Den 3ten Februar. S r . Erlaucht der Herr Gene-
ral von der Infanterie Fürst Suboff, von 
St . Pttersburg, nach Mitau. — Der Herr 
Kavitaw v. Kalkstein, von S t . Petersburg, 
nach dem Hauptquartier. 

Den 4ten. Der englische Kouner Hr. Pegler, von 
S t . Petersburg, nach Kowno. — Der Herr 
Titulärrath Schulgin, von S t . Petersburg, 
nach Jurbnrg. — Der Herr Cvllcgtenrath 
Suhoff, vsn Riga, nach Sr . Petersburg. 



N o . I I , i F i z 

Außerordentliche Beilage 
i»r 

D ö r v t schen Ze t tung . 

D e r L e i c h e 

G e t n er D u r ch l a u ch it 
des Fürsten 

MichailoLavrionvwitsch Golcnischtschttv Kutv fow 
Von Smolensk. 

Ä ö e i l ' o Trane^geleit.' — / I h r ssibret die Leiche des Helden: — 
Wei l t , daß die Tbräne des DankS netze den heilig«n Sarg« 

Nicht der Derzwcifelunst Thrane, die bittere, atzende, beiße, — 
Denn wir verdanken eS Ihm, daß .wir sie nimmer geweint. 

Gönnet darum, den Herfen, den Treuerfullten die Wonne 
Auszuweinen Hen D)ank. — Theilet die Wonne mir uns. 

Sieger! Ln jagtest den Feind 1>urch die frechverödeten Felder, 
Triebst ibn durch Hunger nnd Tod, Brand und Perwustung zurück, 

Weit von der heiligen Stadt, die frevelnden Sinns er entweihet, 
B is zu der Elbe 'hinaus; ^ Sturme verjagen so Spreu. — 

Retter bist du des Thrones des Vaterlandes, des Tugend, 
Retter 5>eÄ heimischen Rechts, Retler.deS heil'gcn Altars. 

Denn der beschirmende Engel der alten russischen Heimath. 
Ging den Gchaaren voran, schwingend ?>aS strafende Schwerdt, 

Gottes rächender'Engel, er schwebt' um russische Fahnen, . . . 
Schwebt, und wird schweben so "lang daurr der zerechteste Kampf. 

Doch den erhabenen Tag , w n der Wonne Thronen begrüßen. 
Welcher die Hoffnung fübrt a6>! und den Frieden zuruck, 

Wann stch Mit Bruderarmen versöhnete Welten um/chließen, 
Ach! nur von Sternen Herab fsllte sein Schopfer ihn schau». 

Wand? o Trauergeleit! ihr führet 'die Leiche deS Helden, 
Und es schmücken den Pfad hin zu dem Tempel des RuhmS!, 

M s !n eroberter Fahnen Beschattung die sterbliche Hülle 
R u h t , durch >ie heimische Flur Blumen und Blüten und Saat^ 



DaS lst die Bahn des Helden, des hochwohlthätigen NetterS, 
Sergen entblübet der Spu r , ^vo der erhabene ging. 

Drum weil himmlischer Seegen alljährlich schmücket die Felder 
Frieden herrscht in dec Hü t t , Frieden und Freud' an dem. Thron, 

Und so lange zu Gott von unsern Allären Gebet steigt/ 
Heißet des Vaterlands Retter Kutusow Smolenök. 

Sendschreiben des Kosaken Jermolai 
Gawrilowitsch aus der Seredinschen 
Stanißa, an seinen Hetmann Matwei 

Jwanowitsch Platow. 
Gedruckt bei dem Hauptquartiere der russischen 

. Armee zu Kaiisch am 22. März 1313. * ) 

Schon lange ists her, daß wir von d i r , guter 
Vater M a t w e i S w a n o w i t s c h kein Briejlein 
erhalten; du bist uns doch nicht etwa böse, Väter-
chen? — Die frohe Kunde, daß du Herr , die ehr-
und treulosen Kriegsschaaren des Feindes besiegt, 
daß du ihrer viele gefangen genommen, aber mehr 
noch auf unsere Donischen Spieße aufgereiht badest, 
verjüngte unS alte Grauköpfe. M i t frohem Herzen 
strömte alles hin zum Bilde des Erlösers, um I h m 
und Seiner gebenedeiten Mut ter , auf den Knien 
zu danken, und für dich und deine Kinder zu beten. 
„Gieb Sieg gütiger Gott, unserm Russischen Zaaren, 
„ h i l f Seinen tapfern Kriegern, hilf uns, Seinen 
„treuen Kosaken, daß wir im Felde immer wie bis-
„her die Bösewichter abfertigen." — So lautet 
unser inbrünstiges Gebet Vater Matwei Jwano-
witsch; es quil l aus dem einfältigen aber treuen 
Kosaken Herzen. - -

Lieber Herr ! da haben wir neulich ein Aerger-
«iß gehabt; oder wobl eigentlich kein Aergerniß, 
denn eS war schier mehr zum Lachen. Unser Ma-
kao Federirsch war da vom Don ins nächste Gou» 
vernement hinüber geritten. Als er wieder heim 
kam, erzählte er «n6 eS stehe, in Gott weiß waS 
für fremden Papieren geschrieben, der Franzoö 
wundre sich, und könne nicht begreifen, wie wir 
einfältige Bauersleute mit BArr und langem Fal-

* ) Dieses ächt nationale Sendschreiben erschien 
zuerst im Russischen Hauptquartier und ward 
darauf in das Lournal : der Sohn des Va» 
terlandeS, aufgenommen. Obgleich bei der 
möglichst wörtlichen Übersetzung sehr viel 
von der schönen Einfalt und Nationalilär 
des russischen Originals verloren gegangen 
ist, so wird eS dennoch Vielen als Äeirrag 
zur Charakteristik der Sitten und Gebräuche 
eines Volkes willkommen seyn, welches be-
sonders tn der letzten Campagne gewiß jedem 
Freunde der gerechten Sache interessant ge« 
worden iß. 

tenrock vermögend gewesen, ihm immer so we»dlfch 
die Rippen zu überzählen, da doch die Seinigen, 
meint er, die größten, bravsten und klügsten unter 
allen Völkern wären. Die verstunden Festungen 
zu bauen, und sich in Kleidern aufjustMren, voe 
den Weibern herum zu hupfen und zu schwänzeln, 
Brücken zu-bauen und nach der Scheibe zu schie-
ßen: — Da ist'nmal wieder daS Sprichwort wahr: 
„ 6 stch der K lügs te hat der D u m m h e i t 
v i e l . « M i t ihren Festungen und ihren Bocks« 
sprüngen sollen .sie denn doch auch nicht so gar -
weit gelangen. Wi r Vaterchen sind ein schlichtes 
einfaltiges Volk und verstehen wenig von dem 
Kram; wir waren aber doch schon beim Türken 
und Preußen, in Persien und beim Oestreicher und 
im Sü-weizerland: und was dic Polen anlangt -7-
ja die haben wir Kosaken so gut wie in der Tasche. 
Auch im Ztglienerlande sind wir ja gewesen unv 
haben die gedrechselten Popanze dort gesehen. Da 
meint noch-mancher, eS könne gut geben — den 
Teufel Wird er euch was helfen, Euer verdammter 
Götze, wenn ihr Ruchlosen des guten Vaters im 
Himmel verg/ßrl W i r mit unserm Härten und 
langen Faltröcken, wir vertrauen nur auf Gott 
ben Herrn; von D e m nur kömmt Hülfe und D e r 
Hüft uns. Wenn wir so gegen den F e i n d anspren-
gen, du Matwei Jwanowilsch auf deinem fliegen-
den Rosse vorauf, dann freuen wir unS deiner 
und stiegen dir «ach, aber immer ists unö so, 
als führte Gott selbst uns ins Tressen und zum 
Siege. 

I h r unverständigen dummen Menschen, ihr 
wundert euch, daß wir Unö so wacker schlagen und 
nichts fürchten - - ein großes Wunder! I h r schlagt 
euch um «in Sternchen, um elenden Sold, für die 
Launen eureS Slfterherrn. Wi r kcimpfen für Haus 
und Hof, für Weib und Kind, für nnsern Zaar, 
für den Glauben unfrer Väter/ Da steckt'S! O 
dürftest du nur einmal sehen Franzmann, wie wir 
hier ai'l alten hkiligen Don leben, wär'st du nur 
fädig uns zu begreifen, selbst de in Lästermaul 
würde verstummen? Kaum würdest du es dann noch 
wagen, selbst dcn Tböcj.dtei, deines Volks zn Hause 
das Mährcben von den Russin zu erzählen, die du 
in6 kalte Sibirien vertreiben willst. — Du sollst 
gesagt haben, daß man nnS und unsr< Sitten in 
keinem deiner klngen Lander dulden könne: o! uns 
lüster auch gar nicht nach >ill deinen rändern. Groß 
und schön ist unser Rußland, gut un'o lieblich 
unsre Kosakenheimath darin. D u hast ein wahres 
Wort gesagt, Franzose: unheimlich sind dir «nsrs 



Sit ten, denn wir leben und sterbe» für Gott, 
Kaiser und Vaterland. D u warft immer nur ge« 
wohnt Feige und Verräther zu finden; eS konnte 
dir nickt behagen hier auf die felsenfeste russische 
Brust zu stoßen. 

Horch Franzose, ich wil l dir sagen, wie man 
bei uns lebt. Kaum fühlt der Knabe Kraft tn den 
Beinen, so sitzt er schon zu Rosse, tummelt eS auf 
dem Felde und freu't sich des russischen Landes. 
Sein Gebet ist: „Herr, g'eb mir Kraft und Stärke 
„mein Roß zu bändigen, meinen Doniftben Speer 
„gegen den Feind des Vaterlandes zu schwingen, 
„froh für'S Russische Vaterland zu sterben." — 
Naht die Zeit dcn Burschen zu beweiben, unsre 
Dirnen wissen dir genau was jeder werth ist. Da 
zählen sie gegen einander auf: dem glüht der Muth 
auf der kirschbraunen Backe; dcr schreitet rüstig 
einher, als würde er mir jedem Schritt dreier 
Feinde Meister; unter diesem zittert daS unbän» 
digste Roß, wie Espenlaub; der schwingt seinen 
Speer tvie ein Federchen: jener sitzt auf dem er-
oberten Tscherkässen'Sattel mtt dem bochrothen 
Gurr. - - Unsre Dirnen wählen ihre Burschen und 
lieben sie nicht auf Eincn Tag; bei uns liebt man 
treu bis inö Grab. - - Erschallt dcS Zaar'S Befehl 
iüS Feld zu ziehen, den Feind zu schlagen, da 
giebr's ;>nbcl, dafür lebt dcr Kosak. Sein junges 
Weib führt ihm sein Roß vor, die Kindlein schlep-

. Pen Säbel und Lanze herbei und dcr greise Vater, 
die alte Mutter, — sie weinen nicht, dafür behüt 
uns Gott! — ste führen dcn Sohn in den Garten, 
geben ihm seinen Schutzengel mit auf dcn Weg 
nnd ieegnen ihn dreimal mtt dem heiligen Kreuj: 

diene wacker, treu; erdicne d i r Ruhm, deinen 
grauen Aclte^n Freude.« — Die fromme Mütter 
hat unterdeß schon alles in Bereitschaft: ein Säck-
eben, genäht aus dcm Sammt» Mantel, dcn der 
Vater «inst einem überwundenen Pascha abnahm; 
es hängt an einem scidnen Schnürchen, einst dcr 
Gürtel einer schönen Tscherkässischen Dirne. Eine 
Handvoll vaterländischer Erde thut der Alte in das 
Eäckchen und hängt cS dem Sohne um: „Hier 
„Sohn, der beste Sccgen, es ist heilige vaterlän-
dische Erde vom Don, lebe mit i h r , stirb f ü r 
sie." *) Vergteb Väterchen Matwei Jw«nowitsch, 
daß ich dir so, in unsrer einfältige» Kssakcnsprache 
vorplaudere! Wir wissen ja alle, daß auch du ein 
solches Heiligthum aus deinem Garten auf der 
Brust trägst. Gleich heilig und ehrwürdig ists 
uns allen? eS ist aus dem Vaterlande, es ist vom 
Don, wo du und wir geboren wurden. 

J a schützend und heilig ist die vaterländische 
Erde. Wird einer von uns tn fremden Lande mit 
Siechthum befallen, nur einige Körnchen Donischev 
Erde mir klarem Wasser verschluckt, Gottes Seegen 
dazu, und jedes Unbehagen weicht! Andre quälen 
stch mit Arzcnci und Kräutern, unS hilft der liebe 

*) Uralte und jetzt noch bestehende Gebräuche 
unter dcn Kosaken. 

Don. - - Und dann an Heimatb, Aeltern, Wekb 
und Kind gedacht, — o! das ruft dcn Todten aus 
dem Grabe inö Lebcn zurück. 

Da schreibt man wohl zu weilen ein Brieflei« 
nach Hause: „Got t grüß Euch Vater und Mutter ! 
„ich bin gesund und brav; Gold und Silber brauch' 
„ick nicht, wohl aber Euren Seegen, dcn schickt 
„m i r statt aller Schätze. Schickt mir heimisches 
„Wasser auS unserm Don, .schöpft mir ein Fläsch-
„chen noch so klein und grüßt mir freundlich un> 
„fern Don." — Siek ' da kömmt dann ein Reuter 
von Hause gesprengt; siech zog er fort; der Her« 
Math Luft, ein Vav im Don, — geheilt sind alle 
seine Wunden und vor wie nach saust Speer und 
Säbcl durch die Luft. — Sieb! ein Flascdchen 
holt er aus dem Tornister; seine Botschaft ist 
kurz: ,,da Awan, den Segen von HauS; Vater, 
„Mut ter , Weib und Kind leben, sind g e s u n d . " O 
daS thtit wohl! kaum traut man Aug' und Obren, 
kaum wagt man'S mir dcm heiligen Wasser ine 
Lippe zu netzen. Und nun komm' einmal du du, 
wag' dich gegen uns.' — O kräftig ist der Don 
und groß ist Rußlands Gott ! 

Und endlich giebtS auch einmal Frieden ---
unsre Kosaken ziehen beim. An den Dorfern be-
grüßt man uns, in den Slädten bewundert man 
uuS — und das tbut uns wohl! und immer gehtS 
naber zum Vater Don. Hoch zu den Wolken wir-
belt der Staub hinauf, der Tag selbst wird ver-
finstert, nichts hört man als Hufschlag, Säbel- und 
Spießgeklirr. — „S i c kommen, ste kommen, die 
„Unsrigen kommen! Auf, ihnen entgegen alt und 
„ jung, alle, alle ihnen entgegen!" Und wir kom-
men; reiten durch die Menge, an Leitern, Weib 
und Kind vorüber, zuerst zum Tempel dcS Herrn, 
denn so gebührl sschs. Da stehen vor dcm Ein-
gange unsre Alten mit ihren Keulen und mit den 
heiligen Fahnen. Sie begrüßen uns, wir sie. I m 
Tempel ist alles bereit. Der Priester im reichen 
festlichen Meßgcwande vor dcm Al tar , die Diener 
der Kirche zu beiden Seiten. Wir treten in den 
Teinoel und nun erschallt'S: „Herr Gott dich loben 
w i r / t unh andächtig nähern wir unS dem Bilde 
dcS Erlösers, dcn Reliquien der Heiligen, fallen 
nieder auf unser Angesicht und danken dem Herrn 
für seinen Schutz. Jeder bringt dann von der ge-
machten Beute, der Kirche sein O.pfer dar. — Ge-
lobt sey der Herr! dcr Seegen kommt von Ahm! 
— Und dann — gehtS nach Hause! da hat die 
Hausfrau schon das Roß seiner Bürde entledigt, 
Himeichelnd und kosend umschlingt ste seine breite 
Brus t : „Dank dtr treues Roß; daß du mir mei-
n e n Herrn wiedcr gebracht. .Hinfort sollst du nur 
„auS meiner Hand den schönsten gelben Hafer 
„essen, von Mlr nur »ur Tränke geführt werden; 
„statt des ledernen SugelS flechte ich selbst dir einen 
„aus rotbcr persischer Seide." Und d e Buben — 
da schleppendste schon den schweren Speer, dm 
krummen Sabcl daher, sie putzen ihn und womit? 
— mlt hejnnschtr Erde, mi l selbem Sande vom 



Von. — „Her, Wetb und Kind an meine Brus t :« 
Und nu.n wird geherzt, nun wird erzählt, und nun 
— M r manche Trähne in Hen krausen B a r t , »un 
ist'S keine Schande mehr. 

Aber waS ists denn, Maö bieS alleS zusammen 
Kält, was uns den Don so Werth macht? — D u 
bists, unser Vater; du liebst, und mir dir lieben 
auch wir das herrliche Rußland, den heiligen Don. 
O W i r wissen alle wie du 4S machst, wie du immer 
zu Gott zuerst für dein Land, und dann für dich 
betest; wie kein Bote, kein Abgesandter von dir 
hieher kömmt, der nicht den Auftrag hätte: „Grüß 
„ m i r den Vater D o n , trink für mich von feinem 
„Wasser, berichte ihm daß seine Kosaken treu und 
„wacker dienen." Und das, Väterchen, das iß un? 
lieblicher denn Honig, süßer denn Zucker. 

Und wie sollten wir auch unsere Heimath, 
unfern alten V>«er Don nicht über alles lieben? 
Nur ihr unwurdige Fremdlinge, nur ihr und B u -
ben eures Gelichters könnd euch darüber wundern. 
— O W i r haben PeS Werthen -und Theuren hier 
so viel: unsre.Erde ist «nS theurer als Euer Gold, 
unser Wasser schmackhafter als Euer Wein ! Kein 
Fremdling gebietet Äber uns, -unser Hertmann ist 
ein Donischer Kosak, geboren in nnsermHande, ge-
tauft in dem Wasser unserS Stromes- . 

Eure Alfanzereien passen uns nicht. Ahr.dunkt 
Euch klüger, a lS iv i r ; sey'S drum. W i r beneiden 
Euch nicht um Eure Klugheit. D a brachte neullch 
einer von unfern Gelbschnäblen so ein Dmg ge-
tragen, das bei Euch eine Lorgnette Heißen soll und 

guckte dadurch mit seinen Kosaken ','ugen, die den 
Feind auf Meilen weit^ unterscheiden. Was soll 
uns der Plunder? Wi r sind qeübr auch ohne Glaser 
zu zielen, und wie wir treffen das wißt I h r . 
'Unsre Alten steckten den Griten auf ein Weilchen 
ins Loch wo ihn weder Sonne noch Mond beschien, 
da mag er du?Ä) sein Glas guck-n, uns aber M 
der Milchbart Euren Flunder nicht aufsacken, 
,-Ein anderer wollte gar in Euren verdummten kur-
zen Narrcnjäckcken bei unS aufziehen, aber da kam 
4r schön an. Die Alten verstanden den Svaß un-
rechr, rissen ihm t>aÄ Scbandjackchen vom treibe und 
gaben ibm noch einen tüchtigen Denkzettel obendrauf. 

Drum sollst dn herzlich dafür gedankt seyn, 
Matwei Awanowitsch daß t u dich so fest an di« 
Ei t len der Väter bälst! Der Himmel starke dich 
unv helfe dir in deinem Unternrbmen.' Fahr? nur 
fort da über der -Kränze den Frindeu Respekt zu 
lehren und klovfe die Mitchbarre tnclrig auf d k 
Nasen, denen "eS etwa einfallen mögte uns alte 
-Greise auf französische Manier zustutzen z» wollen. 

Doch ick plaudre gar zu lange.! und du Vater-
chen hast der Geschäfte ohne bin so viel, brauchst 
deine Zeit besser; die Feinde schlägst du, uns liebst 
und hilfst du; im fremden Lande nimmst du Städte, 
bei uns am Don erbaust du 6e. Gott schütze und 
Ibehüre dich. Leb wohl unser Herr und Vater , sey 
M u n d , bleib unS gewogen. 

Dich grüßt ehrerbietig dein treuer 
J e r m s l a i Gawr i l«s-M. 

(Aus dem Invaliden.) 

Lst tll drucken erlaubt worden. Dr. D» G' Balk, Censör. 
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D . G- B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom 4, Februar. 

O f f i z i e l l e N a c h r i c h t e n v o n den A r m e e n . 

Der Oberbefeblsbdber der Armeen, General Feld« 
Marschall Fürst Golenischrschew » Kul«»sow 
von Smolensk, bar Cr . Kaiserl. Majestät 
die Fortsetzung deö Journals der Kriegs-
Operationen vom 16. bis 25. Haimar fol» 
gendeS Inha l t s , vorgelegt: 

Vom t6. Januar. 
Seit der Ankunft unsrer Truppen in Königs-

berg wurde die Festung Pillau <o umringt, daß 
jede Kommunikation außerhalb derselben yebemmt 
war. Der Feind wollte einen betriw,tiich,n Vor-
ralh von Munition nach Danzig abfertigen, aber 
dicS wurde ibm von unfern DctaschkMentS ver-
wehrt; auch wurde ein nach Pillau gebenderTran-
«vorr von Lebensmitteln nebst der aus einer Kom-
pagnie unrer einem Kapitain bestehenden Bcdek-
kung desselben aufgefangen. 

Vom 17. Januar. 
Der Gtneraladjutant Waßiltfchikow hat am 

läten, nach dem Rückzüge derOesterretcher, deren 
Avantvosten stch anderthalb Meilen von dort best»« 
den, mit seinem Detaschement Ostrolenko besetzt. 

Der Generallieutenant Graf Pahlen befindet 
stch in dem Kirchdorf« Welko - Sabeljc. 

Vom 18. Januar. 
n „ D a S KorvS des GenerallieutenantS Sacken 

A seinen Marsch nach der ibm vorgeschriebe« 
«,»! ^ ^ t u n g . DaS Detaschement des General-
'n-iors Gr« fm Litten hat dcn Feind aus dcm 

Flecken Ksmsschin verdrängt, und dabei von ben 
volniM'cn Tru»pen t Kapitain und SS Gemeine 
gefangen genommene 

Vom so. Januar. 
Das Hauptquartier Sr . Majestät deS Kaiser» 

und des Feldmarschalis kam an diesem Tage i»t 
der Stadt Mlawa an. 

Vom 21. J a n u a r . 
Der ln DaNjtg zusammen gedrängte Feind ver-

suchte «m <^t«n mir 2000 Mann Kavallerie und 
Anfanteric auf die Seite nach Oliwa hin, einen 
Ausfall zu machen, ward aber mit Verlust wie-
der in die Festung zurück g.jagt. — Graf Platow 
schickt starke Parteien auf die Seite nach der Oder 
bin ab. 

DaS Detaschement deS Generalmajors J lo-
waiskji 3. hat Lauenburg besetzt und daselbst «in 
nicht großes Magazin vorgefunden. 

Vom 22. J a n u i r . 
Das Hauptquartier S r . Majestät deS Kaisert 

und des FeldmarschallS kam an diesem Tage indem 
Flecken RadzionS an. 

Eine vor den Kolonnen der Haupt-Armee 
und deren Avantgarde vorauf marschierende Kosa-
ken .Partei ist gestern in Plock eingerückt und un-
verzüglich über die Weichsel gegangen »u den be-
stimmten weitern Unternehmungen gegen den Feind. 
Zn Plvck ist ein ziemlich beträchtliches Magazin 
vorgefunden, in welchem sich unter andern b.fin-
den, soog Kore; Haber, 6006 Centner Mehl, ^0«; 
Brvdte, und ungesähr soo Tonnen Salt 

Eine von der Avantgarde d-s Generaladjlttan-
ten Baren ZWitngcrvd- abgeschickte Pan ik hat 



den Flecken Kowall beseht, und daselbst ein von 
dem Feinde eingerichtetes kleines Magazin gefunden. 

Vom 23. Januar. 
Das KorpS des Generallieutenanls Sacken ist 

in dem Flecken Stanislawow angekommen/ wo 
das Korps des GenerallieutenancS Fürsten Wol-
konskji zu ihm grossen ist. 

Vom Januar. 
DaS Hauptquartier S r . Majestät deS Kaisers 

und des Feldmarschalls kam in dcr Stadt Plock au. 
Vom 25. Januar. 

Die Kosaken Parteien von den Kolonnen der 
Hanvtarinee sind am 23. Januar in den Flecken 
Gombin und Gostimin angekommen, und nir-
gend auf den Feind geKossen. 

Riga, vom 3. Februar.' 
M i t einem am 30sten Januar auS Plozk 

abgegangenen Kourier, haben Sc. E x e l l e n c c unser 
verehrter Herr Cioil-Gouvetneur die offttielle Nach, 
richt erhalten, daß Warschau am Lösten Januar 
von unfern Trupoen besetzt worden. 

Von Wil lna aus haben S«. Majestät der 
Kaiser am Lösten Deecmbcr cm Allerhöchstes Ma-
nifest über 'die Resultate deö Krieges erlassen. 

Radzions/ vom 3. Febr. v. S t . . 
Nachdem dcr Russische Kaiser am 3t- J a n . 

stgtcn a. S t . ) von Janow zu Pferde abgereist 
w a r , kam Höchstdersclbc denselben Tag Nachmit-
tags nach 3 Ubr in der Stadt Mlawa an, wo 
Se. Majestät den ganzen folgenden Tag verblieben/ 
und von dem Großfürsten Konstantin Pawlowitsch, 
dcr daselbst auf einige Stunden von Janow an-
gekommen war , besucht wurden. Den darauf fol-
genden Tag (den 2z. a. Sr . ) reiste der K-user 
Alexander von Mlawa nqch Ralows ju Pferdt ab, 
und kam ivon dorr in dem hiestgen Flecken an. 
Ueberal! wurde dieser Monarch von den Einwoh-
nern jedes Standes, Alters und Geschlechts uulcr 
den freudigen Ausrufungen: Hurrah? V i va l ! sem-
xfangen und begleitet. Hier wurden Se. Majestät 
mit allen Ehrenbezeigungen und der lebhaftesten 
Freude empfangen/ und als Sie heraus auf die 
Treppe traten, geruhten Sie den Einwohnern für 
ihre Herzlichkeit persönlich zu danken. Der Kaiser 
macht gewöhnlich für jedes Nachtlager den W i » 
thcn G'fcl'cnke. 

Heurc kam der Russische General Barelai de 
TolN in Ruowo an , und war vor dcr Abrufe 
dcS Kaiserg von dort bei S r . Majestät. 

Von Radzions stnd Sc. Kaiserl. Majestät nach 
Plock abgereist, welches bereits von den Russischen 
Truppen besctzr «st. 

Lock, vom 22 Jan. n. S t . 
GestertNhatten wir das Glück/ Se. Majestät 

den Kaiser Alexander in unsrer Stadt zu bc-
«n - .5/ " ü c Preussische S tad l , welche Se. 

betraten. Eine große Meng.e 
Volk aller Stände hatte stch versammelt und em-

pfing den Kaiser mit clncm herzliches, HurraH« 
Der ehrwürdige alte Superintendent Giseviug 
hielt hierauf folgende Anrede an Se. Majestät 
den Kaiser: 

S i r e ! . . 
Empfangen Sie gnädig dle Huldigung eines 

sudelnden, Ihnen entgegen strömenden Volkes. 
WaS in diesem heiligen Augenblick Sie umringt, 
waS, Allergnädigster Kaiser und Herr , Sie hier 
vor Sich sehn, daß alles — 0 daS alles stnd Her. 
zen, die voll Bewnndrung, Ehrfurcht uns Liebe 
I h n e n entgegen schlagen, und Augen bei Jbrem 
Anblick mit Wonnetkräucn erfüllt, und zum Him-
mel erhobener Hände Segen herab zu flehen, für 
Sie um Schutz und Gnade von dem Allmach. 
tigcn. ^ 

Skre! so werden überall dle Herzen I h n e n 
entgegen schlagen, die Volker Ihnen entgegen 
strömen/ denn S i e , Allergnädigster Herr , kom-
men zu uns, nicht zu zerstören, sondern zu be-
glücken; nicht zu unteriachcn, sondern zu befreien; 
nicht zu verderben, sondern zu erquicken und Heil 
zu bringen der zerschlagenen Menschheit. 

(Hier ergriff der Kaiser mir Rührung deS 
Predigers Hand und sa^te: „ I c h komme als dcr 
treuste Freund ibreS Königs und als der Freund 
ihres Vaterlandes.") 

Großer Kaiser: der Allmächtige bat die Schick-» 
sale der Völker in I h r e Hände gelegt; aber wo-
hin auch I h r Triumph Sic führ t , 0 da kommen 
Sie immer segnend und gesegnet — und im Na-
men des Herrn — darum decke der Ewige S i e 
mit stinem Schilde und stärke mit seiner Kraf t , 
zum hohen Berufe, I h r e n mächtigen Arm! — 
E r , der Herr , unser G o t t , sev Ihnen freundlich 
und fordere das Werk I h r e r Hände. 

J a , das Werk I h r e r Hänöe wolle er för-
dern ^ Amen. 

Königsberg, vom I I - Januar . 
Am 6ten Januar n. St- übergab der Frau-

xöstsche Kommandant von Pi l lau, diese Festung an 
den General S'vers zufolge einer Convention, nach 
welcher die 1,200 Mann starke Besatzung aufs 
linke Rbeinufer zurückkehren muß. Die Festung 
ist dcn Preusscn eingeräumt worden. 

Aus dem Oesterreichischcn ist hier die Nach, 
richt, daß dic an Frankreich abgetretenen Hasen 
Triest und Fiume von den Oestcrrcicbcrn wieder 
bcsctzt worden smd. 

Köniasberg, vom 18. Jan. n. S t . 
Die hiesige Universttat hatte zu dcr diesjäbri» 

gen Feier des Krönnngsfcstes durch ein lateini-
sches Programm vom Herrn Professor Erfurdl ein-
geladen. Dr̂ e Versammlung tn dem großen aka» 
demischen Hörsaale war überaus zahlreich und 
glänzend. Man sab daselbst fast die gamc hier 
anwesende Russische und Preussische Generalität,, 
namentlich die Herren Grafen v. Wittgenstein unh 
v. Sicvers, die Herren v. Bibikow, v. Mersch«-' 
j t w , die Herren Gcnerate p. V?rk, v. Kleist, 



Gra f v. Kunbti ' in, v. I ie ten, viele a n d e r e Russi-
sche und Preussische Offiziere, so wie dic hiesigen 
Cwi l - Ä n k o i i r ä r e l i , a^S: den H e r r n Landhofmci» 
ster, d e » H e r r n Ober-Marschall u. s. w. 

Königsberg, vom 2^. Jan . n. S t . 
Am Listen d. M . trafen Sc Excellenz der 

H e r r StaotSminister Freiherr v o n Stein über J n -
stcrliurq hier ein, und stiegen vorläufig im Deut» 
s c h e n H . i u s e ab. 

Königsberg, vom 26. Jan . n. S t . 
Heute rückten zwei Bataillons der S t . Pe-

tersburger Landwehr unter der Slnfuhrung deS 
Hrn General Akletschrjew hier ein. Die schöne 
militairische Haltung und daS gesunde und starke 
Aussehen dieser Truvpen, welche einen so weiten 
Weg zurückgelegt haben, erregten gleiche Bewun-
derung. 

Königsberg, vom 27. Jan. n. S t . 
Am 25sten dieseö ( izlen a. S t . ) , alS am ho-

ben GkburlSlage I h r e r Majestät der Russischen 
Kaiserin Elisabeth, gab hier der General Graf 
Wittgenstein «tue prächtige Mittagstafel, zu wel-
cher alle hi tr befindliche Preussische Generale und 
andere vornehme Beamren gezogen wurden. 

Ber l i n , vom 2. Febr. 
Se. Excellenz der französische Reichsmarschall 

Herzog von Belluno (.Vielor) ist am Lasten vorigen 
MonatS, von Austritt kommend, bier eingetroffen, 
und Se. Excellenz der Reichsmarschall Herzog von 
Treviso (Morl ier) von hier nach Magdeburg abge« 
gangen. Eden dabin sowohl als auch nach Mal t t j 
und Paris giengen in diesen Tagen wiederum ver-
schiedene französische DivijionS- und Brigaöegenc-
rale von der Oder kommend, und andere sich bis-
her bier aufgehaltene oder auS Frankreich ange-
kommene Stabsoffiziere giengen, ihrer Bestimmung 
zusoige, nach Posen, Küstrin und Stet t in von 
hier ab. 

London, vom 28. December. 
Verwichenen Sonnabend wurde von hier für 

40l>,ocii) Pf. E l . Gold nach Lissabon abgefertigt, 
um davon den in Spanien und Porrugall befind» 
lichen Truppen den Sold auszuzahlen. 

London, vom 9. Januar. 
Briefen auS Lissabon zufolge hat der letzte 

S t u r m >n danger Gegend vielen Schaden ange-
richter. zs Fahrzeuge stnd gescheitert und verschick 
dene andere gänzlich verunglückt. Eben diese Briefe 
Melden, daß beinahe ein Dr i t te l dcr englischen 
Armee durch Krankheiten undienstfäbig geworden. 

Dcr Graf von Paimela ist als Amb.issadcuv 
des HofeS von Brasilien zu London angekommen. 

Die nach Amerika unter dein Admiral Beauelere 
bestimmte See Expedition ist gestern von PorlS-
wouth abgegangen. 

Paris, vom ZV December. 
Heute vräsidirte dcr K a i s e r i m K o n s e i l der Fi« 

« a n z e n , w e l c h e s v o n 8 U b r früh b i s M i t t a g d a n e r t e , 
die Gehölz von Versatlle auf 

Auf den Fa l l , daß die Desertion ln einem 
Departement Fortschritte macht, und man sie der 
Anregung oder Unterstützung der Eltern beimessen 
kann, sollen, nach einem kaiserl. Dekret, die Ge-
setze gegen die Eltern strenge gehandhabt werden. 

Par is , vom 6. Januar. 
Als der Kaiser Napoleon in Dresden ange-

kommen, und bn seinem Minister Serra abgestie-
gen war, begab er stch ins B a d , soupirte, und 
empfing alsdann den Besuch deö Königs v?n Sach-
sen, der stch, wegen einer Unpäßlichkeit, zu dem 
Reisenden tragen lassen mußte. 

Der Präsident deS KassationS-HofeS drückte 
sich i» der Rede, die er an den Kaiser nach sei-
ner Rückkunft hielt , über den eben geendigten 
Feldzug folgendermaßen anS: „ S i r e , keine neue, 
,,sür Ih ren Ruhm langst unnötbige Glückwünsche, 
„zu einem Feldzuge, den nichts stärker bezeichnet, 
„a ls die Verzweiflung I h r e r Feinde, di« Obn-
,,macht ihrer Bemühungen, die Vereinigung J h -
„rer Armee in den ruhigen Winterquarliren zu 
„verkindcrn, welche I h r e Vorsicht und I h r e vä-
terl iche Bcsorgnifz dcr Armee gesichert b a r " 

Dcr Marschall Massen« ist, seiner Gesundheit 
wegen, nach Nizza, seinem Geburtsort, gereist. 

DaS gesetzgebende KorpS ist auf den 2. Febr. 
zusammen berufen worden. 

Dic Sterbe-Listen auS Frankreich vom Jabx 
enthalten: IL die ein Alter von WO bis u o 

J.chr.» erreicht haben; 15 Groß-Beamten deS 
Reichs; 20 Generale (die in Rußland verbliche-
nen nicht gezählt;) iL Prälaten; 4-i Gelehrte 
und Künstler :e. 

Uiuer den häufigen KonseilS, die der Kaiser 
Napoleon diese Zell gehalren hat, war auch ein 
geheimes zur Fabrizjrung von SenatuS Konsulten. 

'Pa r i s , vom iL. Januar. 
Der Moniteur enthält ein Verzeichniß vsn 

Königinnen Mutter oder von Gemahlinnen von 
Königen von Frankreich und andern Prinzessinnen, 
die zu Regenrinnen ernannt worden. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Der Anfang der Rede, die der Präsident deS 
französischen Senats, Graf de Lacepede, bei der 
Rückkunft Napoleons in Paris hielt, ist «nserS 
Dünkens ziemlich merkwürdiq. Er sagte: „ E w r . 
;,K. K. Majestät haben alle Grundlagen dcr Orga-
n isa t ion Ihres großen Reichs gelegt; allein es 
„bleiben Allerböchstderselben noch viele Gegenstände 
,,zu konsolidiren und zu deendigen übrig, und dic 
„acringste Verzögerung i» der Ergänzung unsrer 
„ Inst i tut ionen ist ein Natlonalungluck." — Heißt 
dicS nicht mit andern Worten : Unier Land ist gänz-
lich crschöv't; Sic müss,n I h re r Eroberungssucht 
Gränzen setzen, denn sonst haben wir wieder eine 
Revolution im Inne rn befürchten, von welcher 
Sie das Ovfer „nn würden. Blr iben Sie also zu 
Hause; heben Sie keine Kvnstrlbirte mehr aus, 



denn dieses Natisnalunglück bringt das Vol? -lur 
Verzweiflung; beschäftigen Sic sich mit de» Kün-
sten dcS Fricdcns, denn Sic haben scbr v i e l 
gut zu Machen; Sie haben daS Volk an dcn Rand 
deS Unglücks geführt; unser Land ist entvölkert; 
unser Ackerbau liegt darnieder; unsre schönen 
Weinreben verdorren am Stamme, auS Mangel 
an Arbeitern; unser Handel ist ruinirt unste 
Fabriken stehen öde und verlassen; unsre Finan-
zen sind gänzlich erschöpft; Sie werden gehaßt. 
Wie noch kein Regent gehaßt wurde; auf! eilen 
S ie , die geringste Verzögerung führt Sie ins 
Verderben. — 

AuS Prenssen schreibt man vom t6. (ss Jan.,) 
daß sich daselbst allgemein das Gerücht verbreitet, 
i n PartS habe sich zn der Oper, während der Vor-
stellung, Folgendes ereignet: Einige von den Zu. 
.schauern riefen mit einemmale laut: I» xs>x-' ta 
xä>x! (Friede! Friede!) eine andere Parihei 
«der schrie: Vtve t'Lm^ereur z (Es lebe der Kai-
ser.') Da aber der Tumult imOpernhause zunahm, 
so erschienen mehrere Polizeibeamten und riefen 
ihrerseits. Älence.' (S t i l l ' S t i l l ! ) Un-
willig hierüber, habe nun das ganze Publikum 
einstimmig gerufen: ^ Kss le (herunter 
init dem Tyrannen!) J n Holge dieses bedenkli-
chen Auftritts bade sich Napoleon genöcbigt gese-
Kep, PartS zu verlassen, und scy nach. Mainz g«-
gangen, um sich bequemer retten zu können, im 
»al l die Unruhen allgemeiner und für ihn geWr-
Äscher werden sollten. 

J n Berlin sollen die Straßenjungen ihren 
Vvot t mit den aus Rußland entkommenen, inUum-
ven gehüllten und sich kaum nocd fortschleppenden 
französischen Soldaten treiben. So wie sie einige 
derselben erblicken, schreien sie auS vollem Halse: 
z»Platz! Platz! die große Armee kömmt!" - -
Begegnen sie aber einen, Kavalleristen ohne Pferd, 
so dielen sie ihm ganz höflich ihre Diensie an und 
sägen: „Lieber Herr! sollen wir ihnen nicht vaS 
ZZferd kalten?" 

Zu Königsberg ist ein Helden-Gedicht er-
schienen: „die Russen, die Helden des l^ten Jahr« 
hpMr tS . " 

Der PabA, nachdem er lange Seit in Savo-
M alS Gefangener bewacht worden, wurde im An-
fange des vsrsgen Jahres gqr a^f die Festung Fe-
vestretteS, von dort aber unter strenger militairi-
scher Bewachung, qach Fsntainebtau gebracht. 
Hier hat Napoleon mit ihm am SZsten Januar 
^in Konkordat abgeschlossen, dessen Bedingungen 
Zwar noch nicht bekannt sind, daß aber schon durch 
»sine Existenz beweißt, Napoleon erkenne drn Pabst 
vueder als Oberhaupt der Kirche an. So haben 
M ünterdrüq're z>Hne Ausnahme, bel den Russii-
»Gen Siegen gewonnen. 

Kanton Fryburg ist «in „Gebet für die 
p,s Pabste«^ verbreitet worden, daß in 

8 » ^ Ausdrucken abgefaßt, und mit las-
sen Hersagung, jyz Namen des Bischofs von Fry-

bürg ein vkerziglägiger Ablaß verbunden «st. Die» 
ser Prälat hat öff.nllich erklärt, er habe keinen 
Antbeil an diesem Gebet, das aber, wie dic vor-
hergehende Nachricht zeigt, seine Wirkung gethan 
hat. 

Der Moniteur vom 27sten Januar erzählt, 
der König von Neapel habe das.Kommando der 
Armee dem Viccköiug von I ta l ien übergeben, ,,der 
mehr Ueb.ung tn einer großen Adminisiralio.», und 
daS völlige Vertrauen des Kaisers habe." Man 
sieht, Navoleon fängt schon an, auf seine eigen« 
Verwandten zu schmälen. Murat hat wobl nicht 
genug Ergebung gehabt, sich Mit den 4 0<)U Mann, 
die letzt den Namen der großen Armee fuhren, <ur 
seinen Schwager aufopsern zu wollen, und ist - ach 
I ta l ien geeitl, um bei dem nahen Untergänge Na« 
poleonö, für sich zu retten, so viel er kann. 

Eben die,er Moniteur vom 27sie» Januar 
versichert, Davoust, (der schon nach jküstrin geflo-
hen ist, sammle ein Observation« KorpS bei Brem-
berg, und Maedonald, der schon auS Berlin nach 
Paris abreiste, ziehe sich nach Posen; der König 
von Preußen, bekanntlich in Breslau, reorganisire 
sein Korps lwelcheö?) zwischen Coiberg und Stet-
tin. Launston s«») von Paris abgereist, um daö 
Observanonö-KorpS bei Magdeburg (wo kaum ein 
paar tausend Mann Garnison stnd,^ zu kommandi-
ren. Grncral Souham, eiligst aus Spanien zurück 
berufen, gche mit der Avantgarde des OlservaUonS-
Korps vom Rhein nach Frankfurt am May»; Mar-
swall Ney, der «uch schon vurck Berlin passirt ist, 
sammele zu Posen eine Avantgarde von 
Mann frischer Truppen. (Diese Nachrit ten von 
dem, was dieser oder jener Marschall tbue, indeß 
er schon längst nach Deutjchland o»er gar nach 
Frankreich zurückgegangen ist, beweist, taß eic 
Herren Marschälle sich eben nicht mehr viel auS 
den Befehlen Napoleons machen ) Auch bet Vero» 
na loll sich ein Observation-Korps, das von I t a -
lien genannt, versammeln. Da nun hier niemand 
beobachtet werden kann, als Oesterreich, und diese 
Nachricht dahrr iopderbarc Vorstellung, n env.<fen 
könnte, wird hinzugefügt: der Kaiser von Oester-
reich «che in (Aalluien achtzig tt,us>nd Mann zu-
sammen, und die Harmonie m i s c h e « t . n Höf«n 
von Wien und Paxis ^lo.'si dicß es im Mo«utcur 
Paris und Äicsi ,) >ey vollkommen. Der ^önig 
hon Sachsen zieht seme Truvven um Glogau zu» 
s.mmen d. h. die Trümmer sciner L-rinxe in W.>r-
s g e h » über Glogiu nach Hause. Alle diese 
Nachricht»«, ><tzr der Monitettr hinzn, s,y «r au? 
torisirk, zur Beruhigung der gukfn Bürger Deutsch« 
jsindS und .^rgnkreichS bekannt zu machest. Die 
Kronc aber aller Unwahrheiten dieses BlatteS sind 
drei Briefe, pie eS mitsbellt. I n dem ersten die» 
s r Briefe, darjrt aus Äarienwerder vom (iren 
Januar, versichert der Vicekönig von I ta l ien , 
sey falsch, grundfalsch, daß ihn Graf Pl.itow am 
Sten iSvsten) November qes.̂  laqen, i^ni seine Kano» 
NlN genommen, und Z?oo M^ng üefangtn gtmach'l 



Habt. . Es sey kein Mann mit den Waffen in der 
Hand gefangen genommen, Freilich! Die Getan» 
genen mußten die Waffen vorher strecken.) unv waS 
die Kanonen deträfe, die habe er selbst lieben lassen. 
— I m zweiten Briefe versichert der MarscvaU Da-
voust, <S sey falsch, grundfalsch, daß «ein Korps 
a.n <6ren (28sten) November geichlagen und zer-
streut worden. Napoleon habe vey Krasnoy den 
Feind von seinem Nucken getrieben, übrigens, aber 
1>ch gar nicht mebr mir einem Kamvf amujiren 
wollen, da die Rüsten auf Schlittichuhen uizh 
Schlitten manövrier hätten. — — inn drillen 
Briefe muß der Marschall Ney versichern, es sey 
falsch, daß fein KorpS am 1?ren tasten) Novem-
der einen Parlrmentär abgeschickt, und die Waffen 
gestreckt. Er habe ohne Artillerie mit nur 4,l)os 
Mann die Russen den ganzen Tag aufgehalten, und 
sey dann nach Orscza martchirt. Alle Russischen 
Berichte scyen Romane; im Frühjahr wurden die 
Russen überall Lie Männer von — und nun wird 
«ine Reihe von Schlachten genannt, stnden." A i« 
der geschieht dies aber schon früher. AuS allen 
Kloaken und Brunneu zu Moskwa werden Hauten 
todter Franzosen hervorgezogen; von dort bis Kö-
nigsberg liegen längst allen Landstraßen viele Tau-
sende derselben, und wo ein Schneehaufen weg» 
schmilzt, läßt er Franzosen zuruck. Unter den an-
geführten Schlachten vermißt man die von No6i 
und an der Trebbia, von PultuSk und Heilöberp, 
von Tarutin», Malai Iaroslawez u. s. w. .Dage-
gen ist die von Preussisch Eilau als ein französischer 
Sieg aufgeführt. Denn Napoleon meint, um eine 
Unwahrheit endlich für wahr gelten zu lassen, dürfe 
Man ste nur oft wiederholen. 

Ohne Zweifel muß eS überraschen, die drei 
Generale, die als brave Militärs bekannt sind/ mit 
ihrer NamenSunterschrift lolche grobe Unwahrhej. 
ten vorbringen zu sehn: aber man kann es alS ge-
wiß annehmen , daß ste diese Briefe nicht geschlie-
ben haben. N-poleon, dem alleS nur Werkzeug 
ist, macht stch kein Bedenken, auch die Ebre seiner 
bravsten Generale zu b'flecken, wo er Nutzen dq-
von dost. Er hat dilse Bnefe schreiben lasse», oder 
viejmehr nach dem schwüjstiHcy Elsele zu urthei-

Wabrschrinjich aus Persiflage, stlllt eine 
DeutMie Zeituna bei diesem Wort eine ernst-
haft« Untertuchung an, was für eine Gat-
tunq von Schllttschuhen das wohl mögen ge-
wesen seyn, mit denen man, bergauf, berg-
«b, auf dem Schnee habe manövriren kön-
lien? Diese Untersuchung ist indeß überstüs-
ßg: es waren permutblich dieselden Schlitt-
schuhe, vön denen Napoleon im Sommer in 
den Zeitungen perkündigen ließ , daß ste nedA 
Motast^rütken und Meilenlanaen Wasser» 
schjauche,, seiner Äryiee nachgefühlt werden. 
Man erk,.sieri sich, wie seine weise Vorsicht 
v.'mals de^unKeN, pnd leise belacht 

len, selbst diktkrt. Etwas MnlicheS ist schon frü-
her oft geschehn. Z. B- in Spanien wurde einst 
einem Französischen Geyeral, der jn dem Fort 
Montjoui bei Gtrona konimandirte, eine große 
Summe geboten, wenn er es übergeben wolle. Er 
aiitwortere ganz einfach: „ E r halte den Antrag für 
eine Be»chimprung, und behalte stch vor. Genug-
tbuung zu fordern," Diese Antwort geffrl dem 
Publikum, nicht aber Napoleon. Ger Moniteur 
mußte also gleich nach ihrer Bekanntmachung ver-
sichern, ste sey unrichtig. Der (General habe ei-
gentlich Folgendes geschrieben- Und nun erschien 
eine gezwungene, schwülstige Tirabe, in welcher al-
les das fast wörtlich widerbolt wurde, waS Napo-
leon seinem Senat einige Tage vorher vom ewigen 
Feinde des Kontinents, der die Spanier betrüge, 
u. s. w. vorgeredet hatte. 

. Die BreSlauer Zeitung zeigt an, daß dort 
der Kurprinz, — der K u r p r i n z — von Hessen 
aus Prag, und der Oesterreichische Gesandte auS 
Berl in angekommen. 

Das Forteilen der Französischen General« 
Und Beamten, hat zu Posen lebhafte Besorgnisse 
und Unruhen erregt, die aber auf die in Frank-
reich gewöhnliche Weise, nehmlich durch Drohun-
gen, widerlegt wurden. 

An Semlitt waren zu Ende Deeemberö sech« 
zig Pferde bestellt, um die Geschrnke zu tranSpox-
tiren, die Napoleon der Pforte schickt; ein Tribut, 
d t M den er ihren Schutz erkaufen will. A. d. Z . 

Aus Englischen Blattern. 
» , . Die wohltbätigen Wirkungen der bewun-

dernswürdigen Ereignisse in Rußland, stnd mit 
«berrafchender Schnelligkeit in den meisten Zwei« 
gen des Brittischen Handels gefphlt worden. Schon 
in der Witts Deeembers harre» die Englischen 
Staarspapiere sich verbessert und manche Handels-
artikel waren um 20, Z0, selbst um 50 Procent ge-
stiegen. 

Gab eS irgend einen Zeitpunkt, in welchem 
die Bourbonß hoffen dürsten, ihren Thron wieder 
zu besteigen so ist es der gegenwärtige. Wie, wenn 
ein Französischer Prinz, etwa der G/mahl der in-
teressanten Tochter Ludwig deS i6tcn, in> Frank-
reich aufträte, und Ludwig der 58te ein Manifest 
erließe, in welchem er den Käufern der National-
güter den Besitz derselben zusicherte, den Senat an» 
erkennere, uyd die Civtl-Beamten tn ihren Arm-
tern, pie Milit^rK in ihrem Range, bestätigte? Der 
Versuch würße wenigstens der gexechtrn Sache kei-
nen Schqden bringen. 

kommen unaehenre Sendungen von Kost-
barkeiten aqs Kraflkresch iji England an, um st« 
dort in Sicherheit zu drinaen. lWelch «ine Hul-
digung für die Rechtlichkeit der Hrlttischen Na-
tion ynd ihrer Gesetze!) Talleyrand allein hat 
für.mxbr als ttvettnaibunderttausend Pfund Ster l . 
Hinuber S-lchkckt: Gemälde, Seltenheiten, Dia -
manten, Silbergeschirr u. s. rv. U. h .Z . 



ck'e akZe^cirteten ^ i e ^ e r . 

k?ott c/t?L 2U l^k//5an.> 
/ ^v ^/s^c/is^z -5/^^ l'o/i >?// 

>7?^V t/kn 
a/̂  >5o////e/z. 

!̂/?c/ê e>k Feö ,̂c/le.-

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da Ein löbliches Quarrierkollegium fünf hun-

dert Kaden guteö trockenes Brenicholz zum Behuf 
der Einquariirung zu kaufen wünschet und hierzu 
einen Torg am i?ten dieses Monars anberaumt 
hat, so werden diejenigen, welche gedachtes Quan» 
tum Hol; im bevorstehenden Sommer allbier zu 
liefern übernehmen wollen, zu diesem Torge am 
gedachten Tage zu Rachhause deö Vormittags 
zwischen 10 und 12 Ubr deömiltelst eingeladen. 

Dorpat »AathhauS, am 8. Febr. iLlZ. 
W i l h . B a r n i ke l , Rathshcrr. -

I . P. W i l d e , Notair.. i 
I n Folge einer aus dem Finanz Ministerio 

Departement über die KronS-Vesttzlichkeiten ein» 
gegangenen Vorschrift, werden vom Liefländischen 
Aammeralhof« diejenigen hiedurch ausgefordert, 
welche das im Dorptschen Kreise und Odenvabichen 
Kirchspiele belegene KronS'Gulh Odenpah vo« 
26 ̂ /tj Haaken, biö zur anderweitigen Allerhöch-
sten Verfügung, mit Zahlung drr vollen KronS-
Arrende betragend 6LL Rub. 2v Kop. S . M. und 

Tschetwcrr 6 Tschetwerik z t /ä Garniz Rog-
gen, und der Diskretion von 25 Rub. G. M. 
oder 75 Rub. B . A. für jeden Haaken, in Dlspo-
sstion nehmen wollen, stch dieserhalb mit der ge-
hörigen, »Weier Jahres - Revenüen betragenden, 
scheren Cautr'on beim Liefltlndischen Kammeraihofe 
Melden mögen. Riga, den z i . üanuar iLtZ. 

^cl M27ItlatUIN 
A . . J . D u b a u s , Sekr. t 

Da dke KronS-Gürer Neu-Cawelecht, und 
Cvaukau, so wie die Güter Wörring und Cuick 
im Prrnauschen, zur Arrende vergeben werden 
sollen: so können Liebhaber die nähern Bedingun-
gen und Auskunft in der Kaiserlichen Oekonomie 
erfahren. Dorpat, den 8. Febr. i s i z . 

G. v. Behaghe l . 
Collegien-Stklr. A. K r ü g e r . 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen, Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ic., fügen Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserl. Stadr Dorpat 
mittelst dieses öffentlichen ProclamariS zu wissen: 
Demnach der hiesige freie Einwohner M i c h a e l 
« u h l b e r g , kürzlich sl, imeslsio allhier verstor» 

f" eitiren und laden Wir alle und jede, 
weiche an den Nachlaß Defuncti gegründete An-
sprüche machen ju können vermeinen, hiemit pe» 

remtorie, sich damit binnen sechs Monaten a 6»w. 
spätestes also am Lösten ^u ly d. »>. miltelst >n 

einzureichender, gehörig verificirrer, schrift-
licher Angaben, bei UnS zu melden, unter der auS» 
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremkvrischen Frist, niemand mehr bei vielem 
Nact.laß mil irgend einer Ansprache admittirt, 
sondern gänzlich davon präclubirr seyn soll. Wo-
nach stch ein jeder, dcm solches angeht, zu achten 
hat. Gegeben auf dem Rathhause ju Dorpal, am 
25. Januar titt,?. 

I m Namen und von wegen ES. Edlen 
NarheS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

C- O- F a b r i c i ns , SyndtcuS. 
C- H- F- Lenz , Oberukr. 2 

Auf Befehl Er . Kaiserlichen Maj.stät, d,S 
Selbstherrschers aller Reußen ic. ». zc. thun Wir 
Bürgermeister und Rath, der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat kraft des Gegenwärtigen jedermann kunv 
und ;u wissen, welchergestalt die Demoiselle He-
lena A m a l i a R i c k m a n n , belehre anhero pro-
dncirten, mit der hicstgen Bürgerst und Kauf-
manns-Willwe D o r o t h e a Seebach , geborne 
Schu ld , am 27. September 1812 abgeschlossenen, 
am 2. Oktober bei Einem Erl. Hochpreißl. Kan'erl. 
Liest. Hofgerichte gehörig corroborirren Pfand - und 
eventuellen Kauf-ContraclS, das her ledern gehö-
rige, allbier in Dorpat im .?ken Stadtcheil «üb 
Nro. auf Erbqrund belegene hölzerne Wobnbaus 
sanimt allen Appertinentlenvom «ls«, deS Kon-
trakts ab' — auf zekien nach einander folgend« 
Aahre für die Summe von i6,aci0 Rubel B. Ass. 
oder Y000 Rubel S . Mze. pfandweise acquirirrt, 
und über dieft Pfändung und eventuellen Kauf, zu 
ihrer Sicherheit um ein gesetzliches pi-KIi^im 
clsms nachqesuchkt, auch mittelst Resolution vom 
heutigen llgw nachgegeben erhalten hat. ES wer« 
den demnach alle und jede, welche an besagtes 
hölzerne WobnbauS, dessen Apvertinenrien und 
dazu gehörigen Erbgrund, oder wider die gesche» 
hene Verpfändung und eventuellen Verkauf dersel-
ben, rechtsgültige Ansprüche baden, oder Einwen-
dungen machen zu können vermeinen, stch damit 
nach Vorschrift des Riflischen und brestgen Stadt-
rechts I-ibr. I I I . ' f i t . XI. h. 7.< innerhalb Hahr 
und T<>g a «lsto Iiujus , also spätestcnA 
am Sten März bei Pön der Präclustvir und 
des ewigen Stillschweigens, anhero zu melden und 
ihre Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser geschlichen peremtorischen Frist, niemand wei-
ter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern 
der Demoiselle H e l e n a A m a l i a h l i c k m a n n 
der ungestörte Pfandbestb mehrgedachter A,mnobi-
tien, nach Inha l t deö Kontrakts, zuaestcherr werden 
soll. Gegeben auf dem Rathhame zu Dorpar un-
ter Ei>"S Edlen Ratbeö Unterschrift und beige-
brückten, größer« Znstegel, k,,„ zz. Januar iKiz. 

C. O- F a b r i c i u S , SvidicuS. 
C. H. F . L e n z , Obersekr. 2 



Landrichter und Assessors Es. Kaiserlichen 
Landgerichts Pernauschen Kruses e^riren, Heimchen 
und luden tille ^)itjenigen, welche v» die ?bcritis-
senichaft deö verstorbenen aus dem Gure Kurtund 
wohnhaft gewrxncnActlermaiuiLG v l l l »e b W i l -
he lin v t i b c r l i n g irgend einige rechtliche An-
sprüche ,ormiren zu können vermeinen sollten, hie-
nur zum ersten, anoeln und drillenmale, also 
allendlich und peremloric, daß lie Vinnen Sechs 
Monalen von dieses ProNams also sparcstcnü 
bis am 22st«n July i i j l3 zu gewöhnlicher frühen 
Tageüleil cnlweoer in Person, oder durch rechts 
gütllge Bevollmächtigte ers^ettien, «Vre Aorde-
Zungen ex Hliocuncju« vel jure selbige auch 
herrühren möchten beibringen und die fernere rich-
terliche Versügung abwaren sollen, mil der Ver-
warnung, daß der Ausbleibende nach Ablauf der 
drei Acclamalionen von w zu 10 Tagen nicht wei-
ter gehört werden, londern mir »einer vermeiitili-
chcn Forderung präkludirel seyn wird. > Dl« elwa-
niqcn Debirorui desuricti A l b e r i i n g , oder Die-
jenigen, welche von ihm Vermögensstlicle. und Gel-
der in Händen haben sollten hingegen, werden 
hierdurch aufgefordert sich in gleicher Frist bei ge-
schlichet Strafe zu melden, und daö schuldige 
bei Strafe dcr doppelten Zahlung anzugeben. 
Wornacl, ein jeder den solches angehr, sich zu 
achten und für Schaden zu hulcn hat. Gegeben 
ju Fellin, am 20. Januar i8iz. 

Am Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen Kreises. 

W- Pis toh l ko rö , Assessor. 
G - H - L u n g m u ö , Sekr. 2 

Von Em. Edlen Ralhe der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat wird biedurch bekannt gemacht, 
dap in Folge deS an denselben gelangten Commissi 
ES- Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. Lieftändlschtn 
HofgerichtS, daß zum Nachlaß dcö we-l. Herrn 
Garde-Rittmeisters und Ritters LZudwig An-
t o n Grafen von M ü n n i c h gehörige, allhier 
im 2ten Stadtcbeil suk 92 belegene hölzerne 
Wohnöaus lammt Apperkinenrien und Garten mit-
te'st öffeinliclur Versteigerung am 2»sten Februar 

I zur Mierhc auögebolett werden soll; wesbalb 
dieienigsn, die dieses Haus und waS dazu gehö-
rig zu mierhen willens stnd, hierdurch aufgefor-
ocrr werden/ sich zum Bor und Ueberbot am de-
talzler, Tage Vormittags im Scssionszinimer ES. 
Edlen RalbeS einzufinden. Dolpar^ RathhauS, 
am 29. Januar 58i.j. 

I m Itamen und von wegen Es. Edlen 
Nathcs der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

C. O- F a b r i c i u S , Syndicus. 
C. H. F r . Le n^, Ober-Sekr. 2 

Von Einem Edlen Ralhe der Kaiser!. St.idt 
^7?^^ wird tuedurcl' bekannt gemacht, daß dcr 

? Pnblilation vom 22sten Januar c. wegen 
an?->sd." ben Listen dieses Februar-MonatS 
Lzerrn ^ gü t l i che AuSbot des dein dimittirren-
großen gehörigen, allbier am 

Markte sul> No. belegenen steinernen 

Wohnhauses und Avvertineittien, auf deS Crrdil»» 
ris Antrag ausgesetzt worden. Dorpat-RathhauS^ 
den S. Februar 181.?. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ratbes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

(!- O- F a b r i c i u s , Syndikus. 
C. H. F. Lenz, Oberiekr. 2̂  

Auf Befebl S r . Kailerl. Majestät deS Selbst« 
Herrschers aller Reußen tc. tt. Da der Studirende 
der Philosophie, Ernst von Heze l , stch we-
gen seines Abganges von hiesiger Universttär gehö-
rig genuldel und um die erforderlich? Vorladung 
sciüer «rwanigen Crcdiloren gebeten bat; als wer-
den hiemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannten Studirenden irgend eine, nach 
dcm Z. 4 l . der Allerhöchst konfirmirten Vorschrif-
ten zu Recht beständige, aus der Zeit seines aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, stch binnen 5er 
gesetzlichen Frist vsn ^ Wochen 2 .Isw bei ibm 
selbst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhallen sollten, bei diesem Kaiserl. UniverstlätS-
Gerichte zu melden, unter dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mil einer 
solchen Forderung wider gedachten Abgehenden all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpar, 
den 28- Januar 181Z. 

I m Namen des Kaiserl. UniversitätS-Gerichts^ 
P a r r o t , d. 5. Reklor. 

W i t t e , Nolär. z, 

A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen. 
M i t G r n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

ZVlit L e n i l l i A u n A cier Kaiser l ichen I?<z-
1i?e! VervvJlkuriZ, ni i-6 Mittles I l n re r ^e i ck -
ne-tei-, u m sein VV^arenI^Aer auf^urJumen^ 
gm l lün i l iZen ^I»i>lz^e «ien t ^ t e n 6. 
(Ngci imit lZAs u m 2 II i l r ) uncl clie 5 v j ^ e n -

s e i n e r Lucle a m grossen ^ s r l c t 
m e h r e r e (^Ltturi^en s e i n e r "I 'asel- unc! süs^ 
s e r ^ V e i n e , Li3ckoi?, ^ a r n s i c s - R u m , cl!> 
v e r s e L o r t e n anf ^r l ic l^ro sbAe^vKene 8^;!^ 
r i tuLLe, I^iczneure, unci j e i n e 
Lr^incl^veine ; aus - uncl einlznclisckc! R s u c t i -
lolia^Ice, Juslanci iscl ie L v r i n r i i e n e t c . e t c . 
!n k e l i e k i Z e n ? a r t k e i e n öi^enklic^ s n «Zeri 
^e iL ld ie lenc ien l ;e^sn ^leicl i . b^are Ue-
^ak iunA ve i -auc t ion i ren l a s s e n , ^vo^u r s -
Lpeckive ^ e r r n X ü u l e r eir iAelsclen >ver. 
clen, s i ck ^ z k l r e i c k e i n s u ü n ^ e n . 

l jen i v . ^ e b r u s r , I g i z . 
G u s t a v L r u l . S c l i u l t - . 1 



L k n Re isender nsc l i ? L l e r s d u r Z , 6e r 
Keine eigt-ne Lc ju ipaAö be-sit-ic» uncl cia-
I i e r e ine Sck l i l t en t ( i b i l ka k is ciakin m i t -

m ö c k r e , k e i i v b e s ic l i b«-i r i sm 
(^ü r t l e rms is te r H e r r n (^rvtsrnzlnri su mel -
den . i 

Das dem Herrn Küster Schwabe Zn der so» 
genannten Schweinkoppelstraß- belegene Wohnhaus, 
mir dem dabei belegenen großen Kucheng^rten, ist 
zn vermiethen und am sollen Februar d. A . zü 
begehen. Miethliebhaber belieben sich an den Hrn. 
Eigentümer zu wenden. t 

Auf dem Gurbe Carsowa ist gut« Kochbut« 
tep, das LieSpfund zu t» Rdl B . A. zu Huben, t 

Dieienigen, welche an den in der Schlacht 
bei Borodino gebliebenen Herrn Obersten der Che-
valier Garde und Ritter Carl Baron Loewenwolde, 
rechtmäßige Anforderungen haben, werden hl«mir 
im Namen Zhro Excellenz der verwittweten Frau 
Generalinn von Knorring, geb. Daronne Loewen-
wolde ersucht, sich mir den Belegen ibrer Forde-
rungen binnen drei Monaten » entweder bei 
dem Herrn Vice»Präsidenten der tZieflanöisch?» 
Messung^ ReviüonS'Commission, Majoren Baron 
von Ludberg, auf dem Guthe t5»gde/?, bei Dor-
pat , oder bei dem Herrn Advoeaten Wigand in 
Dorpat zu Melden. Dorpat, den 9. Febr. t8 lz . 1 

Am 2ten d. M . zwischen 3 bis 5 Ubr Nach-
«iittags sind mir aus meiner Wohnung durch g<. 
waltsamen Einbruch folgende Sachen entwanöt 
tvorden, als: achtzehn ?Zftlnd ausländischer ichwarz 
geglüberer- und nngeglüheter messingener Drath; 
eine Alberne französische Iagduhr , welche hinten 
i»m Cbarnier etwas beschädigt ist; ein m-erschau-
mener Pfeifenkopf mi t Sliber beschtagen, der oben 
«inen Riß bat; eincn Frak vsn dunkelvioletten 
feinem Holl. Tuche mit weißen verlemulternen 
Knöpfen und mit demselben Tuche gefüttert; ein 
silberner Löffel mir <ü. bezeichnet; ein Paar 
tttue dunkelblaue Beinkleider mir S.eegeltuch ge-
futtert ; eine neue gelbe zitzene Weste; «chr Pfund 
Bu t t e r ; einige Rubel Kupfer Münze und ein 
schwarz seidenes Halstuch. Schon am Michaelis 
v. I . wurde ich auf ähnliche Art bestohlen, so daß 
ick, aiS ein ohnehin armer Mann ichr den Rest 
meiner Kleider verloren habe. I c h bitte daher 
einen Jeden dem von vorbenannten Sachen etwas 
zum Verkauf angeboren werden sollte, den Dieb 
anzuhalten und entweder Einer hiesigen Kaiserlichen 
Polizei»Verwaltung oder bei mir davon Anzeige zu 
mächen. Demjenigen der den Dieb oder einen 
Theil der gestohlenen Sachen auöstndia macht, ver-
spreche ich eine Belohnung von 10 Rubel B . A. 
Dorpar, den 4 Februar i s i z . 

Bürger und Nadelmacher F r . Pt ischel . t 

Hiemit zeige ich dem verehrten P u , 
blikum a n : daß die Auktion meines 

Waarenlagers, bestehend in allerhand 
Galanterie,, S t a h l - und Eisenwaa-
ren, Bijouterien u. f. w . , welche des 
Jahrmarkts wegen bis hiezu ausgesetzt 
worden, nunmehro vom loten d. M . 
ab, jeden T a g von Nachmittags 2 Uhr 
an für baare Bezahlung in meiner 
W o h n u n g , im Boningfchen Haufe, 
dem Vletinghoffschen Hotel gegenüber, 
ihren Fortgang nehmen wird. Auch 
sind bel mir verschiedene moderne M ö -
bel, a ls : Tische, Sopha 's , Kvmoden, 
Spiegel u. s. w . aus freier Hand zn 
verkaufen. D o r p a t , den 5. Februar 
1813. C» H . B r o c k , junior. 

AuS einem Hause in Dorpar sind vor kurzem 
mehrere Sachen entwandt worden, als: allerlei 
W ä M , feine Servietten, silberne Eßlöffel »e. Wer 
von diesem Diebstahl in der Expeditton dieser Zei-
tung eine solche Nachricht zu geben weiß, daß 
der Tdäter entdeckt wird, hat auf eine angemessene 
Belohnung zu rechnen. 2 

Wer mit gut zubereiteten und schmackhaften 
Speisen zu Mit tag und Abend tn seiner Wobnung 
versehen zu seyn wünscht, beliebe sich des Nähern 
wegen, in der Sehausung der verw. Frau MujikuS 
Schulz, in der Breitstraße, zu melden. 2 

Sollte ein Bursche, von guter Führung, das 
Kupferschmieds-Metler zu erlernen wünschen, so 
hat sich ein solcher der Bedingungen wegen bei Un-
terzeichneten zu melden. Auch ist bei itm, eine Er-
kerwohnung zu vermietben und sogleich zu bezie-
hen. Kupferschmied B e r g . z 

Auf dem Guthe Aurrista, im Obtrpalschen 
Kirchspiel, »st eine Wtnv» wie auch Wasscnnühle 
und Krug an der Oberpalschen Straße zu verar-
rendiren. z 

( ? e l i ! - ^ o u r » » n R i ß g, 

6o!cl Rub, <üop. Lsnco-^ssign, 
j Kuizel dilber H 4 ---> — 
4 neuer lioll. Ouk. 4 1 ^ - 6 0 - - » 
5 neuer Kol!. kUK. 5 — Zy — — 
j alter ^lb.kUKIr. Z — tg — — — 
I k t k l r . kunter 5 — — — — — 

L r s n t l w e i i i s p r e i s . 
l la lsLrsn^wei l i kslbürancl Rub. 

— — R^ve»clrittel Lrau«! 6t) — —» 

i n 8 t . P e t e r s b u r g . 
Llollsnlliscde Oukaten» t l Kübel KV neue» 

— — Z0 zlle. 
, u t Silber 2 Rubel 96 koxekeo. 



R o . 1 » ^ i z i z . 

Außerordentliche Beilage 
zu r 

D o r p t s c h e n Z e i t u n g . 

Brief des Grafen Rostoptschin an den 
Herausgeber des Rußkol Westmk«. 

Wir theilen hier unfern Lesern Auszüge aus 
itinem Briefe m i t , der stch im sten Hefte deS in 
Moskau erscheinenden Journals: D e r Rußkok 
Westn ik jder Russische Bote) befindet. Dieser 
i n jeder Rücklicht eben so wichtige als inter«ssante 
Br ie f , ist von Sr . Excellenz dem Herrn Grafen 
F e d o r W a ß i l j e w i t s c h Rostoptsch in , Ober-
befehlshaber von Moskau. Zeder treue Russe er« 
?e>,nr darin mit Achtung die Sprache des ächten 
Patrioten, des unwandelbaren «nd geschwornen 
FeindeS d i r , , unter Kronen, Scepter, Ordensbän-
dern und Wurden u. s. w. versteckten französischen 
RevytutkonnairS. Wichtig ist dieser Brief aus dop-
pelten Ursachen: erstitch, weil er von einem Manne 
herrührt, der in der verhängntßvollsten Zeit, der 
in der schwierigst«! Lage der Dinge, als Oberbe-
fehlshaber in dem Centralpunkte Rußlands, an 
Ken großen Begebenheiten die sich dorr seit der 
Besetzung von SmolenSk einander drängten, einen 
tbätigen Antbell nehmen mußte, und nur durch 
schnelle, bestimmte Entschlüsse, und durch unausge-
setzte Gegenwart deS Geistes, stch zum Herrn der 
Umstände und dcr Begebenheiten machen konnte; 
«r ist ferner wichtin, weil wir aus ihm abermals 
ersehen, wie die kleine, von Kleinen G r o ß ge-
nannte Seele der französischen Revolution, mit der 
gemeinsten Rachsucht jeden verfolgt, der ihre En-
veriorität, nur im Bosen anerkennend, sich selbst 
und seinem Vaterlande nichts vergiebt. — Die 
Veranlassung zu diesem Briefe war eine, im 4ten 
Hefte des Rußkot Westnik enthaltene Widerlegung 
der Erbärmlichkeiten, mit denen Napoleon seine 
erste Adresse an schie Soldaten in Moskau, ange-
füllt hatte. 

» M i t vielem Vergnügen habe ich I h re Wi-
Erlegung jener erbärmlichen Lügen des weiland 
Großen Napoleons, gelesen. J n dem Verhältnisse 
A " die Unglücksfälle zunahmen, die ihn in unserm 
M ^ n Vaterlande trafen, stiegen auch in ihm 
THqqwlosigkeit «nd Bosheit. Obgleich ich nicht 

besser wie tausend andere, meine Pflichten als treuer 
Russe und Diener des K a i s e r s , erfüllte, so war 
ich dock so glücklich, gan, besonders den Zorn des 
französischen Räuberhauptmanns auf mich zu zie-
hen; denn von Privatpersonen ist außer S i r Syd-
ney Smith in England, kaum irgend jemand so 
wie ich, dnrch die Wuth Napoleons, ausgezeichnet 
worden. Geblendet von seiner unvernünftigen Ei-
genliebe, n i ü er es nicht gestehen, daß seine Unzu-
friedenheit, jedem, den sie tr i f f t , zum Lobe gereicht 
— seine Ungnade, eine Belohnung ist — fein Zorn 
Ehre bringt; und seine gedruckten Schmähungen, 
ein« Anweisung auf Unsterblichkeit stnd. Ich kann 
ihm übrigens nicht dafür danken, indem überhaupt 
in der Seele deS rechtlichen ManneS das Gefühl 
der Dankbarkeit für den Feind des menftblichen 
Geschlechtes, nicht Statt finden kann. — Er ver-
lor in Rußland seine Armee, seinen Ruhm und 
den ibm von der niedrigen Schmeichelet gegebe-
nen Semamen des Großen. ES ist daher natür-
lich, daß sein Zorn vorzüglich auf diejenigen fällt, 
die, wie er meint, zu feinem Verderben daS ihrige 
beigetragen haben. Er hoffte Rußland durch fran-
zösische Freiheit nnd durch Moskau, zu unterjochen: 
durch die Freiheit sollte das Volk gelockt und für 
ibn gewonnen werden; durch die Besetzung von 
Moskau, glaubte er einen, für sich eben so herr-
lichen, als für Rußtand verderblichen Frieden, z» 
erlangen: allein nach seiner Freiheit gelüstete kei« 
nem bei uns, und an den Frieden dachte man 
nicht einmal. — Rußland ward gerettet durch die 
Treue des Adels, durch den unerschütterlichen Geist 
deS Volkes, und durch die glühende Vaterlands» 
liebe aller Stände. DaS Jahr 4812 ist das Jahr 
des Verderbens für Napoleon, das Jahr deS Ruh-
mes für Rußland. 

Rußland ist von der Vorsehung bestimmt, 
Europa Gesetze zu geben; der Regierung A l e x a n -
ders des Ersten ist es vorbehalten, die Völker 
zu befreien, dte Köniae wieder einzusetzen, 
Reiche wieder herzustellen, und mit Frieden un» 
Ruhe dte Welt zu beglücken. — Napoleon läßt 
s-i?<» Z°r» baiwlsächi ch d.-w-a.n o-g-n mich au«, 
m i l <r In Sittka» k i i » kIim»Sii«r, ki i i» schä»« 



und keinr kostbare Maaren vorfand, und weil die 
Landleure sämmtlich zu den Waffen gegriffen hat-
ten. Ueberhaupt har ihn alleS, was ich geschrieben 
und gesagt, sehr geärgert. Nachdem er bis Smo-
lenSk vorgedrungen war , hatte er keinen andern 
Zweck, als die Besetzung von Moskau. Daher lie-
ferte er die Schlacht bei Borodino, die ihm.5300S 
Mann kostete, und die er hätte vermeiden können, 
Allein es war über ihn verhängt bis nach Moskau 
zu geben, , und dort das Ende seiner Macht zu 
finden. — Er nennt mich einen Bösewicht, einen 
Barbaren, einen abscheulichen, wilden, brutalen 
und grausamen Menschen, und hat meiner so oft 
erwähnt, daß selbst sein Raubgesindel meinen Na-
men als Schimpfwort gebraucht hat. Gvcb der 
schwärzeste Erreich, den er mir gespielt, ist der, 
daß er in den Zeitungen einen Br ie f hat abdrucken 
lassen, der vorgeblich von meiner Hand und unter 
meinen Papieren gefunden seyn soll, und in wel-
Hem er S t y l , Worte und Gedanken selbstbeliebig 
theilS verändert, theilS mir untergeschoben hat. 
E r hat hiermit n i c h t s anders dargethan, als daß 
weine Meinung in Hinsicht seiner vollkommen 
richtig war , indem ich ihn zwar immer A r «uen 
außerordentlichen, aber durchaus nie für einen 
großen Menschen gehalten habe." Gegen das 
Ende dcS Brieses wendet sich der Herr Gra f wie-
der an den Herausgeber des JvurnalS, und macht 
einige Bemerkungen, für die ihm iedrr Russe, 
überzeugt, daß man sie nicht oft genug machen 
kann, gewiß recht Herzlichen Dank weiß. „ D a ich 
Lbre Denkungöart (fährt cr f o r t ) , I h r e Liebe 
zum Vaterlande und ihre treue Anhänglichkeit an 
a l l e s ächt Russische kenne, so kann ich e s mir den-' 
ten, wie schmerchast I hnen die Bemerkung seyn 
muß, daß, trotz aller dcr von den sranzosischett 
Straßenräubern verübten Greuel, trotz aller der 
Achtbaren Früchte jener verderblichen Grundsätze, 
w i t denen sie dic Köpfe sowohl, wie die Herze« 
vergiftet haben, dennsch die unselige Franzosen-
Passion nicht nur nicht erloschen ist, sondern sogar 
aus einer gewissen sentimentalen Höflichkeit, sder 
auS einer höflichen Sentimental i tät, zugenommen 
hat , die sich denn gemeiniglich noch i n einigen 
französischen Sentenzen und Tiraden ergießt. S o 
findet man mitunter Leute, welche französische 
Soldaten in ihre Dienste genommen «nd längst 
vergessen haben, was ganz vor kurzem erst gesche-
hen ist : daß nämlich durch dieselben Hände, von 
denen ste sich bedienen lassen, Russm geplündert 
und ermordet sind, Moskau i n -Klammen aufging, 
und Kirchen und Klöster entweiht worden! Diese 
Leute sind aber dermaßen von ihrer verderblichen 
Leidenschaft besessen, daß selbst daS I a h t -IK-I2 i n 
ihnen die Sympathie nicht hat ausrotten können, 
'Ae si« unwiderstehlich -zu den Hrarizosen hinsieht. 
« ^ im Stande diese Menschen zu rühren; 
» Ä i - traurige Attblich von 7000 verbrämen 

iNschen Svuren französischer 
Grausamkeit, n-icht Dapserkeit Per rustischrn 

B a u e r n , nicht der Heldenmutb der Soldaten, nscht 
dic treue Ergebenheit aller Stände, nicht Rußlands 
Rubin, nicht die durch de« schönsten Erfolg gekrönte 
Festigkeit des K a i s e r s , des Vaters seiner Unter-
thanen und des Freundes dcr Menschheit — uein! 
cS schmerzt sie, daß allein in der Stadt Moökan 
und in dcm Gouvernement an t00,0oo Franzosen 
ausgerottet, und ibrer doch gar zu weniqe am 
Leben geblieben sind. Die Schmiede'Brücke ist 
öde und verlassen, und ach! statt einer Vicnorinc 
?e«:ke, einer ^.nwzneite l.a I'otoi-e, starr eines 
Magazins Ä lk (.vrbeille — all temple kuii 
ßoüt, handelt jetzt ein Karp Maikow, ein Dobro» 
chotow, ein Zlbram Grigorjew, ein I w a n Pulirjew 
u«d andere ehrliche Russen mehr. 

Wehe mir armen Suuder, daß ich durch ein 
Vorgefühl geleitet, seit Jahren keine Franzosen 
liebe, daß ich vor Napoleon nicht erschrack und daß 
ich, ohne Rücksicht auf Geschwätze, Verläumdun-
gen, üble Nachreden u. f. w . , u. s. >v., u. f. w. 
stets, was ich gewesen ein Russe blieb! — Den 
2?. März 1L53. (Aus dem Invaliden.) 

Das Lied vom braven Chasot. 

I n Deutschland lebt' ein edler G r a f , 
Eine freie Stadt war sein Vaterland, 
E in rechter Rit ter fromm und brav. 
Seine Seele trug er in seiner Hand, 
D ie Stadt heißt Lübeck von allem Namen, 
Der Graf heißt C h a s o t von edlem Saamen. 

Dem freiem reichSgebornen Mann 
Gefiel die Schande deS Reiches schlecht, 
Z n seinen Adern Ehre rann, 
Drumm haßte er durstig den Schelm und Knecht, 
E in Freund von redlichen Biederleuten, 
E in Feind von Sclaven, die Knechtschaft leiden. 

D r u m war er mit dem Degen risch, 
Wo gegen Franzosen die Trommel klang. 
DaS macht ibm M u l h und Seele frisch, 
DaS klang ibm lieblich wic Himmelgesang, 
D a mußte er h inüber Land und Wasser 
Der tapfre und kühne Franzosenbasser. 

AlS nun die Post auS Rußland scholl, 
Der Kaiser von Rußland ziehe aus, 
DaS däuchte dem rdlen Grafen wohl, 
D a könnt'«r nicht schen still zu Hauö, 
Da muß er dag B l u ; und das Leben wagen, 
Da -muß er sich mit den Franzosen schlagen. 

Durch Buben und Verrätber schleicht 
V i e l hundert Meilen der Grafensahn, 
Wo^6 seinem Herzen lustig däucht, 
Wo klinget des Krieges Posaunenton, 
Wo Ä l eipan d e r Die Männr r rüstet 
Und Mttthige Russen nach S t r e i t gelüstet. 



Bald braust auf ste wie wildes Meer 
Aranzosischcr Rotten gewaltige Fluth, 
Sie ziehen trohiglich daher 
Und prahlen im dräuenden Uebermuth: 
H i e h e r ! wer streitet m i r u n f e r n H e e r e n ; 
W e r w i l l uns die H e r r s c h a f t der E r d e 

wehren? ' 

Doch Gott im Himmel sab darein, 
Und der Russen mächtige Heldenfaust; 
Wie Herbsiwind schüttelt daS Laub im Ham, 
So Hat ste der Sturmwind der Schlacht zerzaust, 
Sie sollten die Raben und Wolfe futtern, 
I n Rußland sollt' ihr Gebein verwittern. 

Der edle Graf in mancher Schlacht, 
An manchem blutigen Männerstrauß 
Sich gegen die Schelme luftig macht, 
Er sieht ste zerstieben zu Staub und GrauS, 
Er steht ste sticht», cr siebt ste fallen, 
Das däucht ihm der lustigste Fall von allen» 

Drauf reist er hin nach Petersburg, 
Än Hoffnungen und an Freuden reich, 
Eine Zierde für die Kaiserburg, 
Ein schöner Svrößling aus deutschem Reich, 
Dort will er für Vaterland, Gott und Ehren 
Erlesene Männer zum Streit bewehren. 

Dort bebt die deutsche Legion 
Für Freiheit und Deutschland das Siegspanier, 
Sie brennet gegen Schmach und Hohn 
Und gegen Franzosen von Kriegsbegter, 
Sie brennet von Wonne der süßen Stunde, 
Wo brauset die Ha^d auf die fremden Hunde. 

Sic schauet auf de<5 Grafen Schwerdt 
Und auf sein biederes deutsches Herz; 
Er dünket ihr vor allen Werth 
Voranzuspjelen im Schlachtenscherz, 
ILoranzutanzen den kühnen Reihen 
Als Held und Führer der deutschen Freien. 

D u edler Graf , wo ziehst D u bin? 
Mo ziehst Du bin im Winter und Schnee? 
Auf Deutschland steht D i r nur der S inn) 
Dir?hnn die armen Gefangenen web, 
Die «rmen Gefangenen, Dic die Franzosen 
Haben in den Tod und das Elend gestoßen. 

Du edler Graf, wo liehst Du hin? 
Wo ziehst Du bin im Winter und Schnee? 
Auf Deutschland steht Di r nur der S inn , 
Drum ziehst Du nach Pleökow am Kyivussee, 
Da willst Du die armen Gefangnen erlösen, 
Und willst ste bewaffnen gegen die Bösen. 

O P l e s k o w S t a d t a m P e i p u s s c e , 

Wann Korr die Klage der Freien auf? 
- " "6 nicht mehr ein duMvfcS Weh 

A " Wassersächzendem Lauf? 
Bravste von allen Braven, 

KN dtr soll der edle Graf Chasor schlafen. 

Der Ri t ter , der die Kranken pflegt 
Und der Verwundeten Schmerz verbind't, 
Wird in die dunkle Gruf t gelegt, 
Schon spielet um seinen Hügel der Wind, 
Die irdische Sonne wird nimmer ihm scheinen. 
Doch werden ihn ewig die Freien beweinen. 

Denn eincn freicrn, deutschern Mann^ 
Als Chasot gewesen der edle Graf , 
Nie Deutschland je gebahren kann. 
An Leib und Seele so fest und brav, 
Ein Kind in Liebe, ein Help in Treuen, 
Ein Herz wie die Herzen der edlkn Leuen. 

Drum setzen wir ihm diesen Leichenstein, 
Drum singen wir ihm dieses letzte Lied; 
So lange noch grünt eine Eiche im Hain, 
So lang' auf Auen eine Blume noch blüht, 
So lange Liebe noch glühet in deutschen Seelen, 
Sollen Kränze und Thranen ihm nimmer fehlen. 

Auszuge ans den französischen Nachrichten 
während des Krieges in Rußland 1812. 

(Fortsetzung.) 

2?) P a r i s , den t?. November. Die weiter» 
Plane, sagt daö Journal de l'Empire, und der 
Zweck des neuen FeldzugS, auf den man stch vor-
bereitet, können und dürfen nicht errathen werden; 
allein schon bemerken wi r , daß dcr Marsch auf 
Smolensk kein Rückmarsch sondern nur ein Sei-
tenmarsch ist, durch welchen das Hauptquartier stch 
um Stunden Weges Petersburg nähert. Wenn 
die Augen der Russen durch den Brand und die 
Zerstöhrung ihrer ersten Hauptstadt noch nicht ge-
öffnet stnd, wenn die Kriegliebende Partbei, ent-
schlossen alles zu wagen, nur durch die Ueherwäl-
tigung und Zerstöhrung der 2ten Hauptstadt über-
zeugt werden, wenn mit kurzen Worten, der 
Friede nur zu Petersburg unterzeichnet werden 
kann, so leuchtet eS ein, daß die Koneentrirung 
der großen Armee in der Gegend von Smolensk 
und Witcpsk vorlaufige Bedingung aller auf diesen 
Zweck gerichteten Operationen ist. Von Moskau 
konnte die Armee nicht über Twer (auf der grad<n 
Straße nach Petersburg) Kchen, obne dle Verbin-
dung mit ihren Magazinen und den detafchirterr 
K-srvÄ-5« verlieren; man mußte schlechterdings 
(westlicher) WitepSk, und die Straße von Weliki-
Hjtcki un.d Plcökow mit in di,e^)verarionSlinie fassen; 
eS war also-weit -emftcher,H>ic ganze Macht diesen 
beiden Straßen zu nähern, die auf dem kürzesten 
Wege nach Petersburg führen, und auf welchen 
man zugleich Riga und Reval bedrohen könne 
Fern scy von unö die kecke Anmaßung, das, waS 
die große Armee tbun wird, voraus sagen zu wollen. 
Wer weiß, ob sich nicht Empfindungen von Mensch, 
lichkeir in den Herzen der russischen Staatsmänner 
regen, wenn ste sehen, daß daS Ungcwltter, weiches 



Moskau traf, ffch auch Petersburg nähert. Werden 
sie nicht bedenken, daß, wenn die Expedition gegen 
Moskau daS leere Vorurtheil vernichtete, daß Ruß-
land gleichsam unverwundlich und unzugänglich sey, 
die Exvedition gegen Petersburg dem russischen 
Reick sogar die Mi t te l , sich von seinem Fall ju 
erholen und in der Reihe der eivilisirten Staaten 
wieder aufzutreten, entziehen könnte? WaS übri-
gens auch die Bestimmung der großen Arme« sey, 
möge sie Petersburg und die Küsten der Ostsee de» 
drohen, oder auf Kiow und die Ukraine losgehen, 
so beherrscht sie die drei Hauptstraßen des innern 
Rußlands, und ist von Moskau mir allen Hülfs-
Mitteln, die sie dahin geführt haben, zurückgekom-
men. Nimmt man auf das Personale Rücksicht, 
so behaupten w i r , daß die Zahl der Verwunde-
ten ( ! ) und Kranken äußerst klein ist, man hat nur 
2 bis 3t>oo von Moskau nach SmolenSk geschafft? 
siebt man aber auf daö Materielle, so wissen wir, 
daß die Artillerie reichlich versehen ist, und daß 
man zum Sprengen des Kremls nur einen Thell 
der 200 ciso Centner Pulver, welchen dic Russen 
dort gelassen hatten, verbraucht Hat. Endlich ist 
dte Stimmung der Truppen vortrefflich; der An-
blick der Trophäen, welche sie in der alten Haupt, 
stadt der Czare errungen; die Idee, ein entferntes, 
unermeßliches und für unangrelflich gehaltenes 
Land durchzogen und besiegt zu haben; der edle 
Stolz, fast die Gränzen EuropenS erreicht und den 
Völkern Asiens das Geräusch der französischen 
Waffen vernehmlich gemacht zu haben; endlich das 
mir Recht gränzenlose Vertrauen, welches dieses 
in der Geschichte einzige kriegrische Genie, dieser 
große Feldherr einflößt, der tn erstaunlichen Fernen 
eine so ungeheure Truppenmasse mit derselben Ge-
«auigkeit, als wäre von einer einzelnen Brigade 
die Rede, bewegen läßt; alles trägt dam bei, beim 
Soldaten wie beim Offizier diese vereinigte Empfin-
dung von Ausdauer und Enthusiasmus zu erhalten, 
die zu jeder Zeit die französischen Heere auszeich-
neten. Der Feind hingegen sieht rings um sich 
her nur Anlaß zur Vekümmerniß und Kleinmuth, 
«nd seine Städte in Asche, traurige Denkmäler 
feiner eigenen Wuth ; seine Felder verlassen, seine 
Manufakturen in der Wiege erstickt; alle Gränz-
wehren seines Reichs uberschritten, und ein sieg-
reiches sich frei in dem Ccntrum seines culti-

Victen Gebiets bewegen, und die unm'htn Trüm» 
mer von Moskau nur deshalb verlassen, um dt« 
noch übrigen einer Eroberung werlhen Städte 
Rußlands zu bedrohen. . 

28, München , den l6. Novemb. I n einer 
»v«irl<illftigen Relation wird hier die Schlacht mit 
demGrafen Wittgenstein vom iL biS2v. Okt (n.St.) 
beschrieben, worin die Russen natürlich allenthalben 
geschlagen sind, obgleich die Räumung Polozk 'S, die 
Zurückziehung des S t . C y » Wreechen C o r p s , der 
Verlust von 22 Fahnen und einer ganzen Batterie 
Zwölfpfünder und die Verbrennung und Vernich-
tung der Armatur und MunttionS'Depots einge-
standen wird. Dann heißt eö am Ende: Der Ver-
lust, welchen daö königliche (bayersche) KorpS au 
diesen Tagen erlitten dar, ist, wie folgt: T o d e 
3 Offiziere und 25 Soldaten, Verwundet 14 Offi-
ziere und 426 Soldaten. Der Oberst deS Artille-
rie «Regiments, Baron von Colonge, welcher um 
sich von dem am 13. August empfangenen Wunden 
zu erhöhten, auf den Ruckwege nach Bayern be-
griffen war, würbe von den Kosaken gefangen; der 
Oberst dcö GeneralstgbeS, Baron Comeau, so wie 
der Major von Douwe, von welchem Erstern am 
iL. August der Fuß durch eine Kugel zerschmettert, 
Letztern aber am 48. Oktober ein Bein abgeschossen 
und amputirr wurde, mußten mit andern verwun-
deten und kranken Ofstzieren als intranSportabel 
in Polozk zurückgelassen werden. Die in den Kasse-
wagen eingepacklen 22 Fahnen, welche dem Feind« 
in die Hände fielen, kann derselbe nicht als eroberte 
Siegeszeichen betrachten, indem sie weder verthei-
digt, noch durch ein Gefecht genommen wurden. 
Der nehmltche Fall ist mit dcn 4 zwölfpfünder 
Kanonen und.den 2 siebenpfünder Haubitzen.*) 

30. W i l n a , den 7- November. Die Kon-
tentrirung der Truppen ist eine glückliche Begeben-
heit. Hndem sich die Armee von Moskau entfernte, 
machte sie den ersten Schritt nach S t . Petersburg. 

(Der Beschluß folgt.) 

*) Vorher aber hieß es, daß di« Fahnen mit 
der Batterie gegangen wären, und diese sich 
bis um 2 Ubr Nachmittags vertheidigt habe. 
— Und überhaupt also, Fahnen bei der Ver-
folgung deS geschlagenen FeindeS g«N0MM!lf, 
sollen reine Trophäen seyn! 

Lst ju dr»iktn tllMt vr. D; G. Balk, Ctnssr. 



d r p t- s e h e 

ll". IZ. Mittwoch, tm 12"° Februar 181z. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b e w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . Un. i v e r s i t ä t s - C e n s u r « 

v r . G . G . B a l k , Eensor. 

sWir Alexander der Erste, 
Von Gottes Gnaden Kajscr und 

. . Selbstherrscher aller Reusscn, 
. ?c. !t. ie. 

allen Unfern getreuen Unterthanen. 

Gdt t 'und die ganze Welt sind Zeugen gewesen, 
mit welchen Absichten und mit welcher Macht der 
Feind in Unsre Staat?» drang. Nichts konnte 
ihn von Uttierncdmungen abwenden, die'mit eben 
so viel Treulost^keit als Halsstarrigkeit verfolgt 
wurden. Voll Zurrauens so wobl auf seine Macht, 
als auf jene fast aller Europäischen Staaten, die 
er zu diesem Angriff gegen Uns verbunden hat-
te, wagte eres, bis ins Herz UnserS Reimes m 
dringcn, um dort alle Uebel und Schrecknisse, 
vichi eines gewöhnlichen, sondern eines Vertil» 
gunqskrieqeS ,u verbreiten, ;u welchem er lich 
seit langer Zeit gernstet hatte All,u viele Be i ' 
sviele Kutten Uns leine gränzenlose Herrschsucht 
und die Gewaltthätigkeir seiner Handlunaöweisc 
kennen gelehrt, als daß wir nicht die Größe deS 
Unglücks hätten beurrbeüen können, daS er Uns 
bereitere; und da wir die Unversöhnliche Wuth 
faden. mit welcher er schon in Unsere Glänzen 
gedrungen, waren W i r , mit schmerzlich beklemm-
tem Herzrn, gezwungen, das Schwerdt ju ziehen. 
Wi r riefen die Hülfe de« Ewigen a n , und ver-
sprachen dann Unserm Reiche, daS Schwerdt 
Nicht mederiulegetl/ s» lange sich nur ein eintig«? 

bewaffneter Feind auf Unserem Gebiet befände» 
L?iese Verheißung, deren Vollstreckung in Unserm 
Kerzen fest beschlossen war, gründete sich auf die 
Seelenkrast der Volker, welche die ' Vorsehung 
Unserer Sorgfalt anvertrauet bat, und die Zuver» 
ficht darauf ist nicht gerauschet worden. Giebt es 
einen Beweis von Much, von Heldcnstnn, von 
G e d u l ^ und E r g e b u n g , von Beharrlichkeit und 
Ehrgefühl, ben Rußland nichr dargeboten hätte? 
Is t eö dem Feinde, bei allen seinen Unthaten, 
welche daS Menschengesöbl emvörtrn, und hei der 
Wutb, mu welcher er im Innern deö Reiches tobte, 
ist es ihm gelungen, den Russen einen einzigen 
Eeui;e? über d i e blutigen Wunden abjudrisgrn, die 
sie erhielten? Hhr Mutti und ihre Beharrlichkeit 
schien durch ibre Verluste belebt, ihre Vaterlands-
liebe durch die Eiuäscherung der Städte verdoppelt 
zu werden; die Entweihung der Temvel befestigte 
sie im Glauben und entflammte ste zu unaus-
weichlicher Rache. Daö Heer, die Großen, der 
Adel, die Geistlichkeit, der Stand der Kaufleute, 
das Volk, kurz, alle Klassen im Staate rechneten 
den Verlust idrcS Vermögens und die Aufopferung 
ibres Lebens für nichtS; und athmeten nur Einen 
Geist, einen Geist der Kraft und ver Religion, 
entflammt von Vaterlandsliebe und von der Hiebe 
zu Gott. Diese vollkommne Einmüthigkeit. dieser 
allgemeine Eifer führte schnell Folgen herbei, die 
kaum wahrscheinlich, und fast unerhört stnd. Man 
denke stch jenen grimmigen Feind, wie er. aelet. 
tet von lugelloser Herrsch,ucht. stolz auf «roße 
A"S.- , unsre Gränzm überschreitet mit der un-
ubttsehharen Macht von jwanjig Reichen «nd twan-



Völkern, die unter feiner Fahne versammelt 
ist; man denke sich dieses Heer von 600MsStre i -
lern zu Roß und zu Fuß, begleitet von 1,500 
Stucken Geschützes; man denke es sich, daß er 
mit dieser furchtbaren Rüstung in den Mittelpunkt 
des Reichs eindringt, und weit umher mir Schwerdt 
und Flamme würbet. Zndeß sind leit seinem Ein> 
druch kaum sechs Monate verflossen, und wo be-
findet er stch jetzt? Man erinnere stch der Worte 
des Psalms: „ A m Morgen sah ich den Gottlosen 
sich erbeben wie die Zeder deö Libanon. I ch ging 
am Abend vorüber, und er war schon nickt mehr. 6 
J n der ganzen Kraft des erhabenen Gedankens, ist 
dieser große Spruch an einem stolsen und ruchlo-
sen Feinde in Erfüllung gegangen. Wo find seine 
Heere? Sie glicbxn einem schwarzen Gewölkt, daS 
der Wind heraustreibt. Sie stnd ze> flössen wie 
Regen. Ein Tbeil hat die Erde mir seinem B lu t 
getränkt. Er liegt zerstreut umber auf den Gestl-
den voa Moskwa, Kaluga, Smolensk, Weißruß-
land und tzitlhauen. Ein andrer ist mit einer 
großen Unzahl seiner Anführer, in den vielen 
Schlachten gefangen genommen, nach welchen 
ganze Regimenter die Großmuth deS Siegers an-
riefen und ihre Waffen vor ihm niederlegten. Der 
drscte endlich, eben so zahlreich, floh eilend, ver-
folgt von unser/« stegreichen Heeren, bestürmt von 
Frost und Hunger. Er bat die Heerstraßen vor» 
Moskwa b»S an die Gränzen von Rußend mit 
seinen Leichen bedeckt, mit Kanonen, mit langen 
Zügen von' KriegSvorrärben und Wagen. Nur 
wenige Trümmer dieser uniäbll».ifen Heere, ekmge 
Soldaten odne Wissen, erschöpft und kraftlos. 
Werden mit Müde haldtodt in ihrem Vaterlande an-
langen, und zum ewigen Schrecken ihrer Kani'öleute 
verkündigen, welche Züchtigung denjenigen erwar-
tet , Sen feindliche Ablichten in das Innere deS 
mächtigen Russischen Reiches verleiten- M i t auf-
richtiger Freud,, und durchdrungen von Erkennt-
lichkeit gegen den Ewigen, erklären Wir allen 
Unfern getreuen Unterrbanen, daß die Ereignisse 
Unsre Hoffnungen überstiegen haben, und das die 
Bedingnisse, dle Wir beim Anfange des Krieges 
verkündigten, überfl eßend erfüllt lind. Schon be-
findet stch kein Hemd mehr auf Unserm Gebiete, 
oder vielmehr, alle Hemde bestyden stch in demselben 
als Todte, oder verwundet und gefangen. Hh.r 
Hochmürhiger Anführer selbst bar Müh, gehabt, sei-
ne Perssn mir einigen seiner vornehmsten Gene-
rale zu retten, nachdem er seine gan^e Annex 
verkoren, und uns mehr als tausend von seines 
Kanonen überlassen, die übrigen aber vergraben 
öd^er̂ inS Wasser geworfen hatte. Der Anblick der 
Krstyrung, den die Französische Armee darbietet, 
ist unbegreiflich; kapn» traut mgn seinen Äuc>en 
oabei. .h^ ^Solches zu wirken verwochr? 
Ohne den Ruhm des Oberbefehlshabers Unsrer Ar-
meen zu verringern, der stch durch die unzäbligen 

dl« ,5 5>.«m Vitterlande leistete, 
«cht Hat; ohne den der übrigen Befehlshaber jtt 

schwächen, die alle an Eifer und Ergebenheit 
wetteiferten; ohne im Allgemeinen der Tapferkeit 
Unserer Streiter Unrecht zu thun, können Wie 
sagen: mit ihren Anstrengungen bat stck cinr über-
menschliche Kraft verbunden, und Wir erkennen 
in diesem großen Ereigniß, die V o r s e h u n g 
Got teS. Anbetend vor ihrem Throne, erblicken 
Wir deutlich ihre Hand, die den Uebermuth und 
die Bosheit zu Boden schleuderte.̂  Statt aus Un-
fern Siegen eiteln Stolz zu schöpfen, laßt Un< 
aus diesem großen und seltenen Beispiel Frömmig-
keit und Mäßigung, und treuen Gehorsam gegen 
die Gesetze und den Willen Gottes lernen. Weit 
unrer,cdeide UnS das von jenen Schändern deS 
HeiligtbumS, deren Letchnabme »etzt de« Hunden 
und Raben znr Nahrung dienen. G o t t ist groß 
in seiner Barmherzigkeit, wie in seinem Zorn. 
Wir wollen in der Reinheit Unsrer Gesinnungen 
und Unsrer Handlungen den einzigen Weg verfolgen, 
der zy ftiner Gnade führt. Gekrönt allein von 
seiner glorreichen Hand, wollen Wir in seinen 
heiligen Tempel gebn und H H N t . m r die Wohl-
tbaren danken. Mit denen cr UnS überschüttet bat. 
W«r wollen UnS niederwerfen und durch beiße Ge-
bete erflehen, daß der Allmämrige tn seinerBarm-
Herzigkeit den Krieg beendige und Uns den Frie-
den schenke, den höchsten aller Sieget 

Gegeben zu Wi lna, am 25sten Dee^mber, im 
18t2ten Jabre des Heils, und dem zwöliten Un-
trer Regierung. 

Das Original iß eigenhändig von 
S r . Ka i se r l i chen M a j e s t ä t 
unlcrjeichner: 

A l e x a n d e r . 

E 8 t r a e t 
aus dem Kriegs-Journal des Herrn Oberbefehls-
habers der Armeen. Fürsten Kurulow Omolenöky, 

auS Plozk vom 26. bis 29. Hanuar. 
Den ?6. Januar. Generalmajor Graf Mo-

ronzo.w verfolgt nur seinem Delaschemenr die Rich-
tung nach Posen zu, während er rechter Hand 
Kommunikalion mit dem Detaschement deS Gene-
ralatjutanten Tschernilschew und linker Hand mit 
dem Ko,rpg deö Gcneraladiutspten Baron Wulj in-
gcrode bat. 

Kdie Arnie.e dey Admiral Tschj,rschago,w bat von 
allen Seiten die SeIung Thoren umgehen/ 

Daö KzirpS unter General Mil.orqdowitsch ist 
am 2^. Aanuar auf die linke S.ejle d.er Weichsel 
öbergeaängen. 
' Den 27. Zanuar. DaS Korps deö .G.encral-
l ieüMant Sacken kam n.̂ ch Wqrschap zu nach 
Opalien .guf der l.i.nk.e.n Se.l^e der Wechsel. 
' Aen 28. Janugr. Um in den nahen Dör-
fern bei V5!Yig zu Fouragiren, wollte der Feind 
am 2z. Oanuac einen Ausfall aus Ganjig auf un» 



stre lknke Flanke gegen Vrentau mache». Aber 
er ward von einem Kosaken und »inem Baschki-
ren - Regiment mit Verlust vertrieben. 

Zu eben derselben Zeit zeigte sich «ine starke 
Kolonne Infanterie mil Kavallerie unserer rechten 
Flanke gegen Neukau, und drängle unsere Vor« 
Posten. 

Der Truppen Aelleste Melnikow 4 griff den 
Feind mit Ko>ak»n von allen Leiten. gleich gn, 
brali te ibn in Unordnung «nd Bestürzung und 
schlug ihn. . 

Bon den aus der Stadt zum Ausfall gesand-
ten Kolonnen, kehrte kein Mann in die Festung 
zurück, 6^0 blieben auf dem Platze, 200 wurden 
gefangen/ außerdem 1 Oberst/ t Oberstlieurenant, 
t Maior, 7 AapirainS, 6 Lieutenants, L Unter« 
l i tUkniankS und 49 Unteroff iziere. 

Der G nerala^ntanr T'ch«rnitschew vefchte 
Niil seinem Detaschemenr Sckochau, Fricdland 
und Flatow. Freudig kamen die Einwohner den 
siegreichen R»st«n, alt ihren Befreiern/ entgegen. 

DaS ÄorpS des Fürsten Schwarzenberg war 
durch uniere Bewegungen gezwungen, Warschau 
z» vi-rlaften, und General Miloradowitsch besetzte 
«m 27 Zanuar die Stadl Warschau. 

S - l dem Gute Wilanow kamen ihm entgegen, 
Vereint der Adel, die Kaufmall,ifchafr und dle 
Gnstiichktil dem Präfect, Unrer»Präget und 
Maire der Sr<>dr, die idm Salz und Brod so wie 
die Schlüssel von Warschau überreichten. 

Den 29. Januar. Gras Wittgenstein berich. 
tel , daß der Feind am 2Z. Hanuar einen starke» 
Ausfall aus Danztg auf unsere Posten bei Oliva 
gewagt habe. 

Der General Zlowalsky z., mlt den Asum» 
schen Husaren unrer Graf d'Ollon, von dem Ge-
neralmajor Wmammow in i l Infanterie beschützt, 
hielten den Angriff des Feindes nicht bloß auf, 
sondern warfen und verfolgten ihn bis zur Festung. 

Einen neuen Ausfall wägte der Feind am 25. 
Sanuar auf eben diesen Punkt und unsere Vor-
posten. Er wurde eben so vertrieben. Sein Ver-
lust an diesen Tagen war sehr bedeutend. Gefan-
gen wurden t Oberster, 22 Osfijiere und Zvo Mann 
Geineine. 

Nach der von I»em Grafen Wittgenstein ge-
machten Disposition, näherte stch am 25. Aanuar 
der General Ejraf Sievers mit seinen Truppen 
der Festung Pillau auf einen Kanonenschuß und 
«rrichlele Batttrien. Graf SieverS forderte im 
Namen ocS Königs von Preußen den FramvÄsche-n 
Kommandanten Castellt jur Uebergabe der Festung 
aus der, nm 26. Januar, als die Preußischen 
Truppen tetn Theil der Besatzung) deelarirten-
vaß üe der nicht erfolgender Uebergabe, jur die 
Fussen fechten würden, «den so wie auf die 800 
^tnwvbn,r achtend, einen Kriegs Rath berief, 
./^Convention unterschrieb. Demnach besetzten 
z Truppen am S? Hanuar Pillau und wur-

Adelnd von dt» Einwohnern empfangen. 

Am 29- Aanuar wurde im Veiseyn Seiner 
Mai-stär des Kaisers im Hauptquartier zu Plo^k, 
Gorr dem Herrn <«n feierliches Dankgebel darge-
bracht. 

S t . Petersburg, vom 7. Februar. 

Allerhöchster Befehl S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 
crtbeilt bei der Parole NN Hauptquartier in 
dcr Sradl Mlawa. 

Vom lo. Januar. 
Befördert stnd: beim keivgarde-PreobrashenS-

kisclien Regiment, der Lieutenant Bergmann ;um 
Stabokapiraii-; beim L.'eibgalde» Semenowschen 
A^gimrnt der Sekondlieuienant Bork wm^'iri:» 
tenant: beim LZe'bgarde. îthauschen Regiment die 
Fähnriche Baron Gerdorf, Gabde 2. und Pestel 
zu Sekondlleut<'nanle; beim Leibgarde 5^g^^e-
giment dic LteurenantS KudcrS, Bistrom und 
Suchtelen zu Hs.ibsk.,pirains. 

Riga vom 7. Februar. 
Heute um Mittag trafen Se. Excelleiiee unser 

Herr G ^ r r a ! Gouverneur, Marqur von Pautucci, 
von Ihrer Reise ins' Allerbeste Hauptquartier, 
wieder hier ein. Die bloße Nachritt davon erfüllte 
die ganze Stadt mit drr lebbafreü.n Freute. 

Nisbnji Nowgorod? vom «S- L<an. 
DaS Nch hier befundene Mvükowische Archiv 

der auswärtigen Sachen ist vor einigen Tagen 
wnder von bier mit allen bri demselben stehenden 
Beamten nach Moskwa abgegangen, so wie auch 
das KommissariavS Depot. 

Bei dcm Abmarsch der hiesigen, von hier vor-
erst nach der Stadt Gluchow gebende» Landwehr 
segnete dieselbe Se. Eminent, »er Bischof vo» 
Nishegorod und Arsamaö, Moißei, nach verrich-
tetem Gottesdienste, mit dem Heiligenbild? S t . 
Nikolai deS WunderlbäterS ein. Diese Krieger, 
entflammt von grätenlosem Eifer zur Venheidi-
Hung deS Vaterlandes, wünschten die Fabne mit 
stch zu haben, mi l welcher Her Fürst Posharskji 
und der hiesige Bürger Mmln <ur Befreiung der 
Mutltsstadt Moskwa ausmarschirten-, allein dieser 
Wunsch konnte nicht erfüllt werden, weil diese be-
rühmte FabNe von Alter ganz mürbe geworben ist, 
obgleich ste mit der größten Sorgfalt hier aufde-
rvahtt wird. 

Plock, vom 6 Februar. 
Der Fl,Sen Rad,ionS ist mir <inem drei ägk-

H«n Aufenthalt deS Russtschen Monarchen tn dem-
selben deehrk gewesen. Von Hort reisten Se. Ma-
jestät beute, den 23- Januar a. S t . um 10 Uhr 
deS Morgens im Schlitten ob, und von GvSlik 
setzten Sie Ih re Reise ,u Dkerde fort. Der Kai-
ser kam bier um i UbrNachMiltags an, und wur-
de gleich bei der Einfahrt jowodl von den Beam-
ten und dem Adel, als auch von den Stadttin-
wobnern, und bei dem für Seinen Aufenthalt 
Wimmten Hause vom dem Russischen General-



Heldmarschall, der den Tag zuvor von Rad;kon6 
abgereist war, und der übrigen Generalität cni-
Pfangen. Hernach marsckirlen die Russischen Trup-
pen im Ceremsnialmarsch durch, welches dcr Kai-
ser mir dem General-Feldmarschall im Fenster 
Mit zusahen. Der Marktplatz und die Straße wa-
ren ganz vo» Zuschauern bedeckt, welche sich genug 
über die fröhlichen Gelichter der mannhaften Rus-
sischen Krieger wundern konnten. Hiernach erschien 
die hiesige Hebräer-Gemeinde mit Brod und Salz 
vor Sr . Majestät, und einer von den Hebräern 
hielt eine Reoe, welches alles sehr gnädig aufge-
glommen wurde ^ Die Vornehmsten von der Rus-
sischen Generalität speisten an diesem Tage bei dem 
Kaiser. Jetzt, Abends, ist dte ganze Stadt 
i lwminirt . 

Königsberg, vom 3. Februar. 
Durch eine Publikation der König!. Ostpreuß. 

Regierung vom heutigen Tag«, ist folgende Be-
kanntmachung des Fürsten Kurusow von Smolensk, 
zur allgemeinen Richtschnur vorgeschrieben. 

i>n Erwägung, daß der Eintri t t der Kaiserl. 
Russischen Armeen in Preussen und in das Herzog-
thum Warschau die Festsetzung gewisser Regeln 
notbwendig macht, in Bezug auf den Werth und 
Gebrauch der Russischen Golk»., Silber- und 
Kupfermünzen, so wie auch der S t . Petersburger 
BankassignationeN, so wird hiermit auf Befehl 
S r . Majestät des Kaisers, meines Mergnädigsten 
Herrn, folgendes zur Kenntniß des Publikums g«. 
bracht, als vorläufige Maaßregel später ju treffeo-
ber Anordnungen. 

' Art. 1. Alle Russische Gold- , Silber- und 
Kupfermünzen, desgleichen die St . Petersburger 
Bank» Assignationen, sollen in allen denjenigen 
Ländern, welche die Kaiserl. Ruistichen Armeen 
besetzt haben, alS gesetzliches ZahlungSmiktet ange-
sehen und alS solches, nicht allein tn allen öffent-
lichen Kassen, sondern auch bei jedem Geldverkehr 
«mer Privaten, angenommen werden. 

Art. 2. Alle administrative Behörden der von 
den Russischen Armeen besetzten Provinzen haben 
U n v e r z ü g l i c h Taxen, in Hinsicht der ersten KebenS-
Bedürfnisse, als Brod, Fleisch, Bier :e. rc. zu 
«ntwerfen, und zwar müssen diese Taxen in Ruf-
fischer Münze «nd in der tzandesmünze bestimmt 
Iverden. 

Art. 3. Dieselben administrativen Behörden 
Werden angewiesen, eine beifügende VergleichungS-
Tabelle der Russischen Münze und der iZanveSMun-
zen zu publiciren, nach dem Grundsätze in Bezie-
hung gut die S t Pet-'-sii'iirger Baiik-Assignario-
«en, daß vier Rubel AsslgN itionen einem Rubel 
Sudcr gleich zu achten It.«". 

Art. 4. Zu mehrerer Bequemlichkeit des Pu-
blikums sollen nur Bank Assignationen von 25, 10 

A ^ u v e l in Umlauf gesetzt werden, da ste we-
S5" V^zchledenheit ibrer Farben leichter zu unter-
smekdcn jind. - - Nämlich die Assignationen von 2S 
Ruhet sind weiß, die von io Ruvcl rvch/ eudltch 

dte vsn 5 Rubel blau. Die abmknlstratlven Behör-
den haben dies dem Publikum bekannt zu machen» 

Art. s. Ein Jeder, der besagte Bank-Assig-
nationen nachahmt oder verfälscht, ist als Falsch-
Münzer zu betrachten, und nach den Gesetzen sei« 
„eö Landes mit dem Tode zu bestrafen. 

Das Original ist unterschrieben: 
General-Fetomarschall, Fürst Ku tusow 

von Smolensk. 

Königsberg, vom 55. Febr. 
Nachdem die Stadt und Festung Pillau be-

reits seit dem 7. Januar dieses Jahres von den 
Kaisenich - Russischen Truppen blockirt gewesen 
war, erhielt der Russisch - Kaiserliche in Königs-
berg kommandirende General Major, Herr Graf 
vsn SieverS, den Befehl, mit allen in Königs-
berg befindlichen Truppen und Artillerie, denen 
noch 2voc> Mann Infanterie und S Batterien 
Artillerie von. der Armee sich anschlössen, gegen 
Pillau vorzurücken, und dic Katserl. Aranzöslicde 
Garnison aufzufordern, dic Stadt und Festung zu 
räumen, um st« der Disposition S r . Majchär, d,6 
Königs von Preussen, wieder zu geben; im Wei-
gerungsfälle aber «inen ernsthaften Angriff zu un-
rernchinen. Dem zufolge traf der Herr General-
Major Graf v. SieverS mit dem genannten Truppe»-
Korps, circa 6000 Mann stark, und einer ver-
hältnißmäßigen Anzahl Geschütz, den 6ren dieses 
in dem 2vvv Echrirr von der Festung Plllau bele-

enen Firmen Alt Pillau ein Dte Truppen po-
irren sich thcilö vor diesem Flecken, theilS auf 

denen recitS und links vor demselben gelegenen 
Höhen, tteitS gegen die Verschanzungen der Neh-
rung»-Spitze tn gehöriger Schußweite, und der 
kommanoirende Herr General, um Menschenblut 
zu schonen und den mit einem Sturm norbwcndig 
verbunde. en Ruin der Stadt und ibrer Einwoh-
ner zu vermeioen, «rliep sog eia, an de» Kom-
mandanten der Kaiserl. Französischen Beiatzunq 
untenstehende Aufforderung zur Uebergabe der Fe. 
stuög und des FortS Nekning. Dtesr Versuch 
hatte die At»chl«eßung der hi^r mitgetdeillen Kon-
vention t»r glücklichen Folge, nach welcher die 
Kaiierl. Franjvsischen Truppen am 8icn dieses, 
Morgens um 8 Ukr. die Stadt und Festung Villau 
u»d das Fort Nehrung, nxlcbe seil dem Monat 
Mai vorigen AakreS von ihnen deicht war, räum-
ten und seidige ihrem rechtmäßigen Besitzer, S r . 
Majestät dem König, von Preussen, zur Freud« 
seiner trtven Untertbanen, wieder gegeben wurde. 

Die ausmaschjrendc feindliche Mannschaft be-
stand auS etwa 1200 Mann; die Anzahl der zu-
rückgelassenen Kranken belauft sich auf 4c,0. 

Den 9ten begaben stch die Kaiserl. Russischen 
Truvpen »n 4 Kolonnen zu der Armee, und die 
in der Stadt und Festung befindlichen Königl. 
Preussischen Truppen blieben allein zur Besatzung 
derselben zurück. 



Mein Herr General! Preusslscker Staads-Ossi,ker mit einer Eskorte, 
Sic werden stch uberzeugen, wie sowM die und ein Marsch Kommissarius, werden die Ko« 

Stadt als Festung Pillau von einer so bedeuten- lonnc zu ihrer Bestimmung geleiten, 
den Uebermacht eingeschlossen ist, daß aller Wider- Angenommen. 
stand von Ihrer Seite nicht nur fruchtlos wäre, Art 5. ES sollen der Kolonne die nötbige 
sondern auch daS in diesem Kriege schon zu viel Verpflegung, Quartier und Vorspann auf ihrem 
vergossene Blut vermehren uni^ dte Stadt unnütz Marsch verabfolgt werden. 
dcr Verwüstung Preis geben wurde. Angenommen. 

Ich fordere Sie, mein Herr General, daher Arr. 6. So viel es möglich ist, sollen die 
auf, die F<stung zu räumen, und ste der Dispost- Pillau räumenden Truppen auf ihrem Marsch die 
tion Sr. Majestät, des Königs von Preussen, zu- von Kail Russischen Truppen besetzten Oerter 
rucku'geben; für die Kaiserl. Französischen Trup- nicht berühren. 
pen aber eine kavitulation anzunehmen, welche so Angenommen. 
vortl,eilhaft gestellt werden soll, als eS die Lage/ Art. 7. ES soll die Bagage obengenannter 
in welcher Sie stch befinden, erlaubt. Truppen keiner Untersuchung unterworfen seyn. 

Emvfangen Sie die Versicherung der vollkom» Die polnischen LanzierS und dic Herren Offiziere 
menen Hochachtung, mit welcher ich dle Ehre behalten ihre Pferde und bekommen di« Fourage 
habe mich ju unter,eichnen dafür nach ihrem Range. 

Mein Herr General Wird, jedoch nur unter der Bedingung, an-
Ihren ganz gehorsamsten Diener, genommen, wenn der Herr General Castella 

der Graf von S i e v e r S , sein Ehrenwort giebt, daß die gedachte Bagage 
kommandirender General der vor Prllcm weder Kontribution, Karten, Plane oder sonst 

siebenden Kaiserl. Russischen Truppen. irgend etwas enthält, das auS der Provinz Kur-
Hauptquartier Alt Pillau, den 2s. Jan. « S t . land oder dem Kais. Russischen Reiche entnon-

(6. Februar) i8l3 . . men wäre, eben so wenig etwas, daß der Kö-
Stimmt mit dem Original ntgl. Preussische Herr Kommandant reklamiren 

d'Auvroy, könnte. 
Russisch-Kaiserl. General-Major and Die Fourage soll verabfolgt werden, die Ta» 

Chef veö GtneralstaabcS. schen - Munition aber gesammelt und unter Lei» 
tung eiueS Herrn Offiziers, welchen der Fran-

. . K o n v e n t i 0 n, zöstsche Herr Kommandant dazu ernennen wird, 
die Räumung der Stadt und Festung Plllau und besonders transvortirt werden. 

der NehrungS Spitze von den Kaiserl. Französt- Art. 8- Jede Zweideutigkeit, welche etwa in 
m » 1 betreffend. obigen Punkten der Konvenlion enthalten seyn 

. ^ Art. t . Die Sladt und Festung Pillau und konnte, soll zu Gunsten der Kaiserl. Franzöflschm 
das Fort Nehrung wird dem Konigl. Preussischen Truppen ausgelegt werden. 
Herrn Kommandanten zur ausschließlichen Be- Angenommen. 
seyung der Konigl. Preussischen Truppen über- M - P i l l a u , den 26. Jan. a. St . (7. Febr.) 5813. 
lassen. Graf von S i e v e r S , 

Angenommen. Russisch'Kaiserl. General Major und 
Art. 2. Der Kaiserl. Franz. General wird kommandircnder General der vor 

mir den unter seinem Kommando stehenden Trup- Pillau stehenden Truppen. 
pen mit Gewehr, Waffen und seiner Bagage frei der General Castella. 
und ungehindert auömarschiren, und stch entweder Stimmt mit dem Original überein, 
nach Danzig oder dem ersten Küiserl. Franz. Ar- d ' A u v r a y , 
meeposten begtben. Russisch Kaiserl. General-Major und 

Die Truppen werden «ich nach dem linken Cbef d̂ S General StaabeS. 
Rbeinufer begeben, wo ste aller Verbindlichkeit J n Gemäßheit deS ?ten Artikels der Konven-
entbunden seyn sollen. Die Kaiserl. Russ. Un- tion, die Räumung der Stadt und Festung Pillau 
terlhanen, welche stch etwa unter der Garnison von den Kaiser!. Französtschen Truppen betreffend, 
in Pillau befinden sollten, werden dem Kaiserl. erkläre ich auf mein Ebrenworr, daß in der Ba-
Russtschen kommaridirenden General ausgeliefert, gage des räumenden KorpS stch k-ineS ver in der 

Arr. Z. Die Kaiserl. Fran,. Kranken werden Antwort des Artikels benannten Gegenstände de-
der menschenfreundlichen Sorgfalt des Konigl. findet. 
Preussischen Herrn Kommandanten anvertraut, Pillau den 26 J a n . a. S t . (7-Febr.) in iz . 
und sollen nach ihrer Genesung sämmtliche in die- , lUnterz.) Castel la» 
ser Konvention genannten Vorthetle genießen. Königsberg, vom 13. Februar. 

Angenommen. Das Hauptquartier des Generals Graf Platow, 
Art. 4. Ein mit einem GkleilSbrief verfe« befindet stch, den neuesten Nachrichten zufolge, schon 

hener Kais. Russischer Offizier, wie auch ein Kon. in Freienwalde, (7 Meilen von Berlin.) 



M G i t t a s - Gouverneur von Breußm nnd 
(Preußisch) Litthauen, hat ver General von Asrk 
alle inaktive, auf halben Sold stehende Offiziere, 
vom Stadskavitain abwärts, so wie auch alle beur-
laubte Soldaren und Krümper (etwa noch nicht 
.aktiv gemachte Kantonisten?) aufgefordert, sich bei 
ihm ober ihrem Regiment zu stellen. 

Her Rcst dcS Davoustschcn KorpS von ungefähr 
Z,200 Mann, war nach.Stettin bestimmt; die 
Koiaken haben ihn bei Königsberg in ver M<nk 
erwischt, und auseinander gejagt. Was entkam, 
lief nach Küstrin zurück, wo auch Davoust hinfloh. 

Pi l lau, vom 10. Febr. 
Der 8te Februar dieses Lahres wird uns stets 

unvergeßlich bleiben. Nachdem unsere Sladt und 
Festung seit dem 7. Januar blockirr worden war, 
schwebten wir seit dein Zlen dieses MonalS »n dcr 
bangen Erwartung cineS allgemeine« Angriffs der 
Festungswerke durch Sturm, da ein hiezu Hinrci-
chendev BelagnungS'KorpS versammelt war. Die 
Nachricht von derzu Stande gekommenen Konoen-
t iön, nach welcher die Franzvs. Truppen unsere 
Stadt und Festung ohne Blutvergiefen räumten, 
verbreitete allgemeine Freude. Am Llen, um 10 
Ubr Morgens, zogen Sie Francs. Truppen wir 
Ober- und Untcrgewebr und ihrer Bagage aus, 
und sogleich rückten des Herrn Generalmajor, Gra» 
fen pök Sievcrg Excellenz, die Generate d'Zluvrai, 
Gorbunzvw, Harppe und Jerebzow, begleitet von 
emev Mcnge Staads- und Ober »Offiziere, bier 
ei^. Dies War daö Signal des lauteten Jubels. 
Seine Excellenz, der Herr General« Mol'or Graf 
Vvn SieverS wurde vor den Thoren der Sladr 
von der versammelten Menge, an dercn Svche 
'stch der Obristlieutenant von Trcskow, mehrere 
Konigl. Preuß. StaabS-Offijicre und der Magistrat 
befanden, empfangen, wünschten dem Preuß. Hrn. 
KommändanteN zur ErhaltUNg der Stadt und Fe-
Aung Glück, und ein dreimaliges ,,Es lebe der 
Kaiser Alexander, Hl r r rab!" erscholl. AlS Se. 
Excellenz die erste von Preussischen Truppen be-
setzte Wache Vassitten, würde dieses Lebehoch wie-
derholt, welches Sc. Excellenz mit drm Ausruf: 
„Es lebe Friedrich Wilhelm dcr D r i t t e ! " «rwie-
denen. Russische und Preussische Flaggen webeten 
auf der Köw°mMkarions-Brücke, dvn Masten al-
ler hier befindlichen Schiffe und auf deM Leucht-
M r r n e , bon welchem nn Korps Hantbvistcn die 
rinzsebenden Trappen Mit Pauken» und Trompe-
itenschaü bcgMN'. Eine Stande nachher rückte 
daö Russisch - Kaiserl. Tülasche Regiment hier ein. 
Obgleich durch eine swöchentliche Blvkadc nn al-
lem, ivaS LuM«Art ikel heißt, der größte Man-
gel eingetreten war, so beeifcrre sich doch ein je-
der, sekn'e Gäste aÜf das liebevollste aufzunehmen, 
^ waren ja Retter aus der Notb! Während Seine 
A^^urnz «nd die ubrige'N Herren Generale zu Abend 
»pen . wurvc ihnen von der Bürgerschaft eine Mu« 
! lind die versammelte Menge rief: Eck 
leben General SieverS und D'Äuvrayl ES leben 

die braven Russen und Preussen! Des Abend» war 
die Stadt und der LeuMlhurm e'l.uchtct, allent-
halben herrschte die größte Ordnung, und das be-
tragen der Trvpvcn war ausgezeichnet musterhaft. 
Am glcn war von ver Bürgerschaft «in B " l l veran-
staltet, zu welchem sämmliiche Generale und Rus« 
stschc und Prcussr che Offiziere eingeladen w.iren. 
Heute Morgen marschirten die Russischen Tmp« 
p.n von hier ab; unsre herzlichste» Wünsche be-
gleitet, st?. Longe nock werden wir uns dieser 
braven T""poen erinnern, und der 8ce Februar 
tvird für jeden von uns stets ein Tag der herzlich-
sten Freude seyn. 

AuS einem Schreiben aus Frankfurt a. d. Oder, 
dcn 26 Januar. 

W i r erwarten hier täglich die Russen, die schon 
vor einigen Tagen tn Lantsberg an de? Warte 
(6 M,ilen von hier) eingerückt stnd und mil der,11 
Betragen man allgemein zutrieben ist. Alsdann 
werden stch di, noch bei uns befindlichen Fruktosen 
enlfernen müssen, die jedoch auch so drmütbig ge-
ivorden stnd, daß man mit ibncn nicht die gern ta-
sten Umstände Mehr zu machen brauchet AuS 
Küstritt, dem eine Belagerung bevorsteliet, flüchten 
viele Familien hiebet. Vor vierzehn Tagen reisten 
die Kinder dcS Königs von Preußen hierdurch nach 
Breslau. 

Berl in, vom 9 Februar. 
I m Namen des Königs bat dcr Minister Har-

denberg alle junge Männer zwischen 17 und 24 
Jahren, dte im Stande stnd, stch selbst zu equipi-
5en, angefordert, stch als Jäger bei irgend einem 
Regimen» zu enrolliren. Jedes Regiment soll 
nekmiich ein eigncS Jäger Bataillon erhalten. 
Dcn jungen Mannern, tie Dienste nehmen, stnd 
mehrere Vortbkile zugesichert; diejenigen, die <S, 
vtme legirmie Ursachen, unterlassen, sollen nie auf 
eine Anstellung oder Auszeichnung Anspruch machen 
dürfen. Zu Sammelplätzen stnd den »ungen Pa-
trioten Kolderg und Breslau angewiesen. 

Dresden. vom 4. Februar. 
Die Division Grenier ist nach — Magdeburg 

Hcganaen., J n unsrer neuen Festung Torgau (die 
jetzt für völlig fertig ausgegeben wird, ungeachtet 
ste eS nach dem Bau-Plan erst zuiH werden sollte 
und konnte, > werden i«tzt dic Rekruten exercirt. 
Unsre Garde-Regimenter marschiren an die Glän-
zen. (Von andern Truppen hat Sach'en nur we-
uigc noch übrig, und die „euern Aushebungen sollen 
bei dem Volke ui-rrwarter, Schwierigkeiten gefun-
den haben, da auch dic Sachsen nicht mehr ge-
Himmt stnd, für Napoleon gegen ihr Vaterland zu 
fechten. Die Oesterreich«? sollen Dresden besetzt 
haben.) 

Wien, vom IS- Jan. 
Bek folgender Stelle auS Aondner Blättern: 

„Jeden Augenblick katzn man die Nachricht erhal-
ten, daß stck Oesterreich dreist gegen «hn (den Kai-
ser der Franzosen » erklärt hat. Lord Hgalvole ist 
seit langer Zeit zu VZ»en angekommen. Er 



am Sz- Oktbr. von St. Petersburg abgereisct und 
seine Reise hat einen Monat gedauert" — macht 
unsre Hofzeitung folgende AsiMetkung? »Lord Wal-
pplc ist in Wien gewesen; sein? Senpung wurde 
durch Lord Carhearrj, englischen Borhschafrer am 
Russisch-Kaiserlichen Hofe, veranläßt. — Dee 
Zweck dieser Sendung scheint gewrsep zu seyn, ei-
nige ^enntniß vyn der Ansicht deS Oesterreichs-
fchen Kabiness über die aflg,meine Lage der Dinge 

i zu erlange^ Wenn Lorö Walvole gut beobachtet 
^ bat, so. wird er stch überzeugt.haben, daß der 

OcsterreichischeHof, durch uncrschurterlichc Grund-
sätze geleitet, pach einem frieden strebt, her sl» 
elner feste»j, auf wechs/lseitigeö Interesse gegrün-
deten Satiö, die Burgschgfr seiner Dauer dar-
biete. 

Vermischte Nachrichten. 

- - Dic Landstände im Königreich Preußen zei-
gen bei den gegenwärtigen Umständen allen den 
patriotischen Eifer, der einem edeln Volk ansieht. 
Sie haben mit der größten Bereitwilligleit aUeö 
gethan und beigetragen, waS dcr General-Gou-
verneur, Generallieutenant Kork wünschte und de» 
durfte, um snn KvrvS in .in ded> Utendes Heer zu 
verwandeln; außerdem aber noch beschlossen, eine 
Landwehr von Mann so schnell als möglich 
zu versammeln, und auch den Landsturm für den 
Nvtbfal l u organistren. 

— Berliner Blätter erzählen, daß der Oester-
rekchiM't Ho? ei'it/i Geschäflsrr^gsr ip daS Russisch-
Kai'krliwe H«up'quartter, und einen andern, den 
Baron von Wesi.nderg, der bisher Gesandter iy 
M»-,chen war, nach London sende, mir Friedens» 
Vorschlägen. 

— Die Berliner Zeitung vom 4ten Februar 
(Listen Hanuar) meldet schon, daß Kosaken - Pa« 
trouiil' N zu Friedeberg in der Neumark, achtzehn 
Meilen von Berlin, qewesen stnd. (Dies erklärt 
es, warum Davoust mir den wriugen Trümmern 
Ainer Bande so früh von Posen nach KÜstiin gê  
fiol'en ist.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da die Ausrüstungskostcn für die gestellte» 

Rckruten nunmehr berechnet und Hochobrjgkeitlich 
hk^ärii,r worden stnd, so werden hiermit alle bei 
ver Stadt Dsrv'l, syrvohl zum Bürgrr- als Ärbei-

Poxnnttags, und von 2 die s Ubr 
, ^ o n n r a q ausgenommen) zu Rarh-

A , . - . ' D t k u e r . V ' ' r ,^ ln>ngs. Ka'Nl' i gegen 
Qui t tung gehörig beizubringen, widrigenfalls di« 

Säumigen sogleich der Ereeutions-Behörde über-
geben werden sollcn. Dorpat RathhauS, am tS. 
Februar i8lZ. 

W i l h e l m V a r n i k c l , RathSherr. 
Z . P. W i l d e , Notair . t 

Auf Ansuchen deS beim hiesigen temporellett 
Kriegs« Lazareth befindlichen Podrädtschifs, N i k u « 
l a y K o s t i n werden von dcr Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung diejenigen, welche die Wasche der, itt 
dem hiesigen temporellen Kriegs «Lazaretb befindli-
chen M i t i t a i r . Kranken, zu waschen übernehme» 
wollen, hiedurch aufgefordert, stch »um Tvrgr am 
l^ten, täten «nd l?ten dieses MonatS Vormittags 
um io Uhr bei dieser Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
einzufinden, und deren Bo t und Miuderbor zu ver-° 
lautbaren. Dorpqr, in der Kaiser!. Pol izei-Ver-
tvaltuna, den 12. Februar t8 lZ. 

PolizeiMcister Major v. Gess inSky . 
Kekretair S t r u S . 1 

Wann die Kaiserl. Pol izei 'Verwaltung die 
Bemerkung bat machen müssen, daß Sie von ihr 
zum öftern erlassene Bekanntmachung, wegen Rei-
nigung dcr Straßen, von vielen hiesigen Einwoh-
nern nicht gcböriq befolgt worden; so findet ste 
sich, besonders l« Rückstcdt deS eingetretenenThau-
wetterö, veranlaßt, dcn respektiven Einwohnern 
wiederhoientlich btemit einzuschärfen: daß ein jeder 
zweimal wöchentlich, vemtich am Mittwoch und 
Evnnadend die f r a ß e n und zwar biS zur Hälfte 
Verleiben, so weit sich eineö ledcn Hausbesitzers 
Grenze erstreckt, gehörig reinigen , den Schmutz 
av»r ohne Anstand wegfüdren zu lassen habe, wt-
driaensalis die Polizei^ Berw.llt l , l lg solches fstr 
Rechnung der Säumigen sv^rd veranstalten lassen. 
Dorpar, in d.er K«is«rl. Polizei-VerfvaUus,g, den 
iL. Februar j8>z. 

Polizeimeister Major v. G e f s i n S k y , 
sekretair E » r u S . t 

Wenn am 29sten Januar d̂  I . auf desN SN-
geskyrtii Licitationö-Termine kein annchnUich/^ 
Mtistbok zur Slrrendc dcr pacisnt ü?erdcnden Ret-
tetsci'aslö (Rüther L u b b e y h o f f , A l t - W r ^ n , -
q c ) s h o f f , und Hafen von .P> and? f f / r -
foigelj Als werben gedachte Guther, sanMtl/m 
im Wrndenschen Kr»>se yyd TrikatenschH K/rch> 
svielc veieacn, aheryials ach IKten März 5 ' . ^ ? ? 
Alrende-Meistbsth gebracht »pcfdcnV Und habet» 
stcl> t'übdaber d)tt.>,, ye seyen nust Wv Udel Vdxr 
nicht, mit jbren Cautipney ?ageS vorher »n Dor -
pat auf der Aitterschafts-Kanzlei ist! SssaMief i -
schen Hause zu m«lden, VM daselhsi den Arrxndx» 
Kyntrakt und dle VedingNWrn pkriuyrlren j n kön-
nen. D s r M , den jl). Fsdsuar sßiz, , 

S m Namen und v?n wegen E,k. E d l M 
' R i t te r - unp Landschaft deS Hcma« 

thumKLivIan^ 
° O. M . v. R i c h t e r , 

restdirender Landrath. 
.. . G. v. H a r t w i ß , 

Sellvertmender Ritterfchgfts-Sekt. S 



Da Ein löbliches Quarticrkollegiuu« fünf Kun-
dert Faden gutes trockenes Brennholz zum Behuf 
der Einquarrirung zu kaufen wünschet und hierzu 
einen Torg am I7ten dieses Monats anberaumt 
hat, so werden diejenigen, welche gedachtes Quan-
tum Holz im bevorstehenden Sommkrallhier zu 
liefern übernehmen wollen, zu diesem Torge am 
gedachten Tage zu Rathhause deS Vormittags 
zwischen 10 und 42 Uhr deömittelst eingeladen. 

Dorpat-RathhauS, am s. Febr. is i . j . 
W t l h . B a r n i k e l , Rathgherr. 

I . P. W i l d e , Notair.. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Da die Direktion der Müsse wegen der 
Actien-Marken der resp. Gesellschaft Vor-
träge zu machen hat; so ersucht sie die resp. 
Herren Mitglieder sich am Sonnabend, den 
izten Februar v. zahlreich zu versammeln. 

Dorpat, den 12. Februar iLrz. 
D i e V o r s t e h e r . 

I m bevorstehenden Frühjahr wünsche ich bloß 
Meine bisherigen resp. B a n n t e n , die gewöhn-
lich alle Jahre ihre benöthigtcn Sämereyen von 
mir kauften, und mir dadurch ihre Zufriedenheit 
zu erkennen gegeben, wiederum damit zu verse-
hen; fs wie »ch dieses Jahr auch n«r bloß mei-
ne seitherigen Gönner mit feinen ausländisch en 
Gartensaamen werde versehen können, damit ste 
Nicht durch mich verletzt werden. Gefällige mir 
zu machende Aufträge werde ich, wie bekannt, 
ohne Zeitverlust zu eines jeden Zufriedenheit besor-
gen. Gleichfalls wird in Wesenberg der Hr. KreiS' 
iehxer G r o v e dte in dorriger Gegend ihm zu 
machenden Aufträge und Bestellungen bestens zu 
besorgen die Güte haben. Dorpat, des 12. Febr. 
tSlZ. C- Obe r l e i t n e r . t 

Ein erfahrner Landwirth, der zugleich die 
Duchhalterey gründlich zu führen versteht, auch 
durch viele angestellte Versuche eine sehr einfache 
Methode im Branntweinbrennen entdeckt und aus-
geübt hat, welche die bisher bekannten mit sehr 
vielem Gewinn übertrifft, wünscht entweder alS 
Disponent oder Buchhalter auf einem Gute ange-
bellt zu werden. Nähere Nackweilung bei dem 
Herr» Ratbshern Wigand in Dorpat. 1 

I m Pastoratb Helmet ist eine zweisitzige sehr 
gute und noch wenig gebrauchte Kutsche für einen 
»illigen Preis zu verkaufen. t 

54'it B e w i l l i g u n g 6er Rs iser l i cken 
V e r w a l t u n g , v i r c ! L n 6 e v U n t e r s e i c k ' 

neter» u m sein Wasren IsZer auksuriiumen» 
»ll» d e n 6 . N . 

(Z^aelimittaZs u m 2 I l l i r ) u n 6 <!is Dolgen-
^ e n I ' age in s e i n e r t juc le ain Arolsen srkct 
mehrere (^sttungen i(- in^r l 'st«-! - ur^ll süs» 
s e r W e i n e , ö i sckv t? , ^ s m s i c Ä . K i u n , <li> 
v e r s e L o r t e n au f b r ü c k t e skge-z:ng«-ne Lpi-
r i t u s s e , I^ie^ueure, uncl l e i n e sdt»t-^<>g<.ne 
L r a n c i v v e i n e ; a u s - uncl einlsntZisc^<- Kauc l i -
todsclce, susl.'in<ilscl,e ( ^o r in t l i en e l c . e t c . 
!n b e l i ^ d i g e n ? a r t k e i e n öl?entiicki s n cleri 
^ l e i k t d i e t e n r l e n g e g e n g le ic l i d s a r e L e -
? a d l u n Z v e r s u c t i o n i r e n l a s s e n , w u s u r e -
Lpec t ive H e r r e n X ä u l e r e inge lac l en >ver-
clen, s i ck s a k l r e i c l i e i n 2 u ü n 6 e n . 

D o r p a t , elen 20. l i ' ed rua r , IZ IZ . 
Q u s t s v L m l . S c k u l t ? . r 

^ 

D u r e h p a s s i r t e R e i s e n d e : 

Den 6ten Februar. Hr. Ksurier Hr. Mollin, von 
S t . Petersburg nach Bisagol. — Se. Excel!, 
der Hr. Generalmajor v. Rath, nach dem 
Hauptquartier. — Der engl. Fourier Herr 
Marand, von S t . PeterSb. nach Kowno. " 

Den ?ren. Der Feldjäger Hr. F^hndrich LascbafS-
ky, von St . PeterSb. nach vem Hauptquar-
tier. — Der Hr. Odrister Graf Galate, 
von Riga nach S t . Petersburg. — Di< 
Frau Obristin Satdon, von^Sr. PeterSb. 
nacb Polangen. — Der Hr. Lieutenant Ga-
lechin und der Hr. Adjutant Galgastn, von 
Stargard nach St . Petersburg. 

Den 8ten. Der Hr. Lieutenant Wedemeicr, von 
Stargard nach St . Petersburg. — Der Hr. 
Major Graf Dobn, von Riga nach S t . Pe« 
tersburg. —Der Hr. Major Semrschusnikvff, 
als Kourier, von St . Petersburg „ach dem 
Hauptquartier. — Zhro Exccll. die Fr»u 
Gcneratin Grastn Ostermann, von St . Pe-
tersburg nach dem Hauptquartier. 

Den Aken. I b ra Excell. die Frau G^neralin 
Kachoisky, von St . Petersburg nach Riga. 
— Se. Exrell. der Hr. General von Borstel, 
von Wilna nach Sr. Petersburg. — Der Hr. 
Lieutenant Lanz, von Stargard nach S t . 
Petersburg. — Der Hr. Kammerherr Schev-
Ping, von Mitau nach St . Petersburg. — 
Die Frau Obristlieutenanrin Baronin von 
Wulff, von S t . Perersd nach Mitau. 

Den Otiten. Der Hr. Obristlieutenant Poullet, 
von S t . PeterSb. vact, Grodno. — 5)er Hr. 
Obrister N'koleff, alS «ourier, von Star-
gard nach S t . Petersburg. 

Den l i ten. Der Hr. Kapitain Ko»skin, von 
Stargard nacb St . Petersburg. — DieFra» 
Kollegienrärhkn KißNNyff, y»N S t . PetttS-
hurg Nkch Mir«». 



Außerordentliche Beilage 
zur 

D o r p t s c h e n Z e i t u n g . 

Aus einem Schreiben eines Offiziers 
vom 27> M a i n. S t . 

Kur« Freund! Sie sehen, daß es nach Wunsch 
gebr. Ueberdem hoffen wir alle, daß bald der gluck» 
nchste Ausgang tief angelegte und weltumfassende 
Vlane kröne» wird, und daß die vereinigten Adler 
gewiß den Geyer Napoleons bezwingen werden, 
W r daran zweifelt, verdient nicht die Campagnc 
von 1312 erlebt zu haben und ist wenigstens nicht 
yon dem Geiste durchdrungen, der unsere braven 
Truvven belebt. Daß cS aber bei Ihnen manche 
aberwitzige Gerüchte geben mag, glaube ich gerne. 
Die werde» aber, so viel ich selbst beobachtet habe, 
entweder von der Dummheit, dic gar zu gerne 
klug scheinen mögtc, oder von einigen Verehrern 
Napoleons oder sogenannten G a l l o manen, in 
Umlauf gebracht. DaS ist aber eine gar zn ver-
ächtllcke Möschen-Klasse, die wie ich öfters j l , 
bemerken Gelegenheit gehabt, aus folgenden sau-
beren Subjekten besteht, als da sind: unnützes Gr-
ündet, das bei einem Raub-Systeme ganz an 
seiner Stelle seyn wurde, wober denn auch die 
Stelle am Galgen immer für sie vacant bleibt — 
einige Krämer, die boäientzückt über die Ehre, 
bei einem französischen Consul gesveist, oder für 
einen fran.Asischen Ambassadeur Contrebande ver-
schachert zu haben, den armseligen Kovf ganz ver« 
loren — einige gehirnlose alte Weiber, die auS 
lauter Freude, in zwei und fünfzig Jahren mit 
Hülfe einer Grammatik.und einer Gouvernante 
ziemlich fehlerbuft französisch sprechen gelernt zu 
Kaden, treu sind ihrem Napoleon bis — in den 
naben Tod, weil sie sonst niemand haben mag 
Doch von einem Treffen habe ich mich, wie ich 
srhe, I?i6 zn den Stützen der Gallomanie verirrt, 
die jeder rechtliche Mensch, ynd besonders jeder 
wahr« Russe, gewik eben s» sehr von gsnzem 
Serien verachtet, wie die Gerüchte, die sie gerne 

Umlauf brächten. Mögen sie schwatzen — w i r 
sollen unterdessen für Kaiser und Vaterland mit 
vtr heiligen Ueberzeugung fechten, daß dic Vorse-

hung, die stch gegen uns so gnädig bewiesen, auch 
letzt mit ihrer Gerechtigkeit uns beistehen wird. 

(AuS dem Invaliden.) 

Ueber Oestrichs Beitritt zum Kriege gegen 
Frankreich. 

ES ließ sich mit großer Sicherheit vorhersehe», 
daß Oestreick kein müßiger Zuschauer des gegen-
wärtigen Krieges bleiben würde. 

Als der Krieg von t809 ausbrach, rechtfertigte 
die Oestretchifche Regierung ihr Verfahren durch 
die Erklärung: der unmittelbare Zweck deö Krieges 
scy, jenem Zustande gewaltsamer Spannung, worin 
die Okstreichische Monarchie seit drei Jahren un-
unterbrochen geschwebt habe, «in Ende zu machen, 
und die Woblthat eines wirklichen Friedens dadurch 
herbeizuführen, daß die politischen und militairk-
fchen Verhältnisse der, Oestreicb zunächst umgeben-
den Staaten, einen solchen Charakter annähmen, 
daß eS nicht länger eines augenblicklichen Befehl« 
und eines bloßen Winks bedürfe, um die Besorg-
niß eineö feindlichen Einfalls auf der ganzen Oest-
reichischen Gränze zu verbreiten; die Sicherheit 
der Monarchie könne nicht auf einem isolirte» 
Standpunkte gesucht, nicht von dem Zustande be-
nachbarter Länder, nicht von dcr allgemeinen Ver-
fassung des gesammten Europäischen StaatensystcmL 
gesondert gedacht werden. 

J n dieser Erklärung war die Auflösung det 
Rheinbundes zwar nicht formlich ausgesprochen? 
aber sie lag auf eine unverkennbare Weise darin. 

Was nun im Jahre 18«9 Hauptzweck für Öcff« 
reich war und seyn mußte, dasselbe bestand i g j z 
noch in seiner vollen Kraft. Ja , wenn diese Macht 
durch dte Schöpfung deS Rheinbundes seit jgg6 m 
den Zustand gewaltsamer Spannung war verlebt 
worden, so hatte der Traktat von Wien nickt 
wenig dazu beigetragen, daß dieser Zustand ver-
schlimmert war; denn mcht genug, daß die 5üri!ea 
dlö Rheinbundes und das Herzvgthum Marsch«« 



snf Kossen Otffrekchs warelr vergrößert worden, 
hatte. ,6 durch die erzwungene Abtretung seiner 
Küstenländer und durch die damit verbundene 
Entsagung, aller freien Theilnahme an dem Welt> 
Handel, gewissermaßen den Fluch über stch selbst, 
ausgesprochen. Zu den früher» Bewegungsgrnn« 
den deS Krieges waren als» neue hinzugekommen, 
und ma r solche, denen, keine Regierung auf die 
Dauer widerst.hen kann. 

Unterdeß aber harre stch die Gestalt der Dinge 
oufS W?'enriictsie verändert. I m Jabre j«09 
balle Ocstrvich, außer England und Epanien, keĵ  
«en Alliirken; gegenwäitig hat eS, außer England 
und Spanien, i» Rußland, Preußen, Schweden 
und Dänemark die engste» Vervündeten. Der 
Zwett des Krieg.. S iid für alle derselbe > nämlich die 
Auflösung des RbeinbundeS. Wenn Oestreich zuerst 
fühlte, daß daS Daseyn dieses Bundes unvereinbar 
sey mit irgend einem Gedeihen der Erbstaaten; 
so ist seitdem dte Reihe, dasselbe zu südlen, an. 
Rußland und Preußen gtksmmen; an Rußland» 
indem eö dem Rheinbünde die Einäscherung, von 
vier tausend Dörfern und von Moskau verdankt-, 
«m Preußen, indem es berechtigt ist, demselben 
Bunde alle dle Unfälle zuzuschreiben, die es seit 
dem Jahre 1806 getroffen haben. Man darf be-
haupten, daß jetzt dte g a i n e Europäische Welt gegen 
den Rheinbund als .die gemeinsame Queue der 
Nebel protestirt, die sie Ängstigen und foltern. 
Frankreich selbst, wofern es seinen wahren Vortheil 
nicht verkennen wi l l , macht keine Ausnahme; 
«ahrlich, der Rheinbund ist für dasselbe zu einer 
Pandoren-Büchse geworden, aus welcher alle die 
Uebel hervorgegangen sind, die eS vo» einer ver-
geblichen Anstrengung tn die andere werfen. S.» 
lange es einen Rheinbund Hiebt, wird die framo-
ßfche Regierung mit ihren Gedanken ganz Europa 
umfassen müssen; und da dies nicht geschehen kann, 
ohne Gtwalttbaten und Ungerechtigkeiten zu häu-
fen, so wird Frankreich so lange als der allgemeine 
Feind von Europa betrachtet werden, als sein Kai-
ser sich den Beschützer deS Rheinbundes nennt» 

Faßt man den Zweck des gegenwärtigen Krie-
ges schärfer ins Auge, so findet man leicht,. daA 
das Gerechte uni> Moralische desselben vorzüglich 
darin liegt, daß die Verbündeten darin einig ge-
worden find. Frankreich von einer Pl«ge zu befreien, 
die, wenn sie lange anhielte, den.Untergang diefeS 
schonen Reichs nach sich ziehen würde. Frankreich 
Alcicht in di'sem Augenblick einem Fieberkranken, 
dem man Gewalt anrhun muß, um ihm daS Leben 
zu retten - und die Verbündeten find nur die Aerjte, 
«elch« die Gewalt anordnen. I r r e geleitet durch 
AU"» falschen Gedanken, verkennt Frankreich seine 
Wohlfahrr nur allzusehr, indem eS das Protektorat 
Sber Deutschland vertheidigt) aber eS wird eine 
Zeit kommen, wo «z die ihm anzethane Gewalt 
segnen wird. ^ 

Wenn ein italienischer Staatsmann deS sechs-
Hch«kn kahrhunvttltz ^ geringerer 

als der berühmte StaatSfekretair von Florenz — 
dem Cardinal d'Amboise sagen konnte: „daß, welche 
Gerechtigkeit man den Franjosen im Uebrigen auch 
wiederfahren lassen möchte, man doch di, Schwäche 
ibrer poliliscden Ideen nicht verkennen k ö n n t e s o 
hat daS neutuebntr Jabrbundert nurallniviel Veran-
lassung zur Wiederholung dieses Vorwurfs gegeben. 
Dieser Schwäche zu begegnen, bar sich ganz Europa 
vereinigen müssen: und die Geschichte wird nicht 
unbemerkt liissen, welche schöne Rolle Oestreich bieder 
gespielt bar, indem eS, trotz der Vereinigung der 
b^den Kaiseiböfe von Wien und Paris durch die 
Bande der Verwandtschaft, ja vi<lleicht um dieser 
Vereinigung willen. Frankreich den Krieg erklärte, 
damit «S f üher über stch selbst zur Besinnung; 
kommen möchte. 

Das Lied vom kuhnm Schill. . 
ES zog auS Berlin ein muthiger Held, 

Er fübrle fechöhundert Reiter ins Feld, 
Sechshundert Reiter mit redlichem Mulh,. 
Sie dürsteten alle Franzosendiut. 

Auch zogen mit Reitern und Rossen im Schrit t 
Wvdl tausend der tapfersten Schützen m i t ; 
I h r Schützen, Golk segn" euch jeglichen Schuß, 
Durch welchen ein Franzmann erblassen muß l 

So> zieht er zum Kampfe der muthlge S c h i l l , 
Der schlagen mit Schelmenfranzosen ß.h w i l l , 
I h n sendet kein Kaiser, kein König aus, 
I h n sendet die Freiheit, daS Vaterland aus. 

Bei Dodendorf färbten.die Männer gut 
DaS fette kand mit französischem B l u t , 
Dreitausend zerhieben die Säbel blank, 
Di« übrigen machten die Betn« lang? 

Drauf stürmten ste Dömitz, das feste Haut , 
Und jagten Franzosen nnd Sctmken hinaus, 
Dann zogen sic lustig ins Pommerland ein, 
Da soll kein Franzose sein K iwi mehr schrei'n. 

Auf Stralsund braust dann der reistge Zug, 
O Franzosen, verständet ibr Vogelflug. 
O wüchsen euch Federn und Flü.vl geschwind! 
HS nahet der S c h i l l , und er reitet wie Wind«. 

Er reitet wie Wetter hinein in die Stadt , 
Die Wallenstem weiland belagert hat, 
Wo der Zwölfte KaroluS im Tb»re »chlief. 
Jetzt liegen ibre Tbürme und Mauren tief. > 

O weh euch, Franzosen! j.tzr seyd ihr todt, 
I h r färbet die Straßen und Häuser rotb, 
Die Reiter, sie fühlen dag deutsche B l u t , 
Franzofen zu tödten, daS däucht ihnen gut» 

O S cd i l l l e S c h i l l du tapferer Held! 
WaS find dir für bübische Netze gestellt? 
Viel ' kommen zu tZan5e, und schleichen vom M i t e 
Um dich und die dtincn t« fang«n, dahlr. 



Q S - b i l l x o S c h i l l ! du tapferer Heids 
Was iaqtest du nicht mit den Reitern ins Feld? 
Was schließest in Mauren die Tapferkeit ein? 
Vct Slalsund d«r mußt du begraben, seytt. 

O Stralsund, du trauriges Stralesund 5 
An dir gebt der tapferste Mann zu Grund, 
Eine Äuqel öurchbobret das redlichste Herz, 
Und Huden, ste treiben mit Helden Scherz. 

D>' schreit ein französischer böbncnder Mündt 
M a n muß ibn begraben wie e inen Hund? 
W ie e inen Sche lm, der an G a l g e n und 

Rad 
Scbon machte die Krähen und Raben satt» 

So truaen ste ihn ohne Sang und Klang? 
^h»e Pf,iftii,pt'el ohne Trommeiklang, 
Odne Kakioncnmlistk und Muekc'lengruß, 
Womit man Soldaten begraben muß. 

Sie schnitten vom Rumpfe den Kopf ibm «b, 
Und legten den keib in etN schlechtes Grab; 
Na schlaft er nun bis an den jüngsten Tag, 
Wo G»tt ihn zu Freuden erwecken mag. 

Da schläft drr treue, der tapfere Held, 
Ahm ist kein Stein ûm Gedächtniß gestellt, 
und har er gleich keinen Ebrenstein, 
Doch wird er uns nimmer vergessen seyn. 

Denn ;äum,r ein Reiter sein schnelles Pferd, 
Und ziehet e«n Reiter sein blanke» Schwerdt, 
So denkt er und betet: Her r S c h i l l , H e r r 

S c h i l l , 
Lch an d t » F r a n z o s e n euch rächen w i l l . 

Das Lied vom edlen Dörnberg» 

CS war ein Freiherr fromm und gut. 
Vom Kattenland und Kaltenblut,. 
O tapfres V»Ik der Hessen! 
Der haßte tief den wälschen Tand, 
Der konnte Ehr' und Vaterland , 
Und Freiheit nicht vergessen. 

ES halt' auf den Landgrafenthrolt 
Den Bruder sein Napoleon 
Hm Kaiferstolz gesetzer, 
Der Bruder hieß Hieronymus, 
Ein Weichling, der om W-iverkuA 
Und Wein sein Herz, ergötzet. » 

Das däucht dem edlen Dörnbe rg schlimm. 
Der ruftet sich im Heldengrimm, 
Den Buben will er schlagen. 
A l t Franschen w i l l ver R i t te r Werth 
N - . Ä L " Ä Stange, 5oib und Schwerdt 
Writ «der'n Rhein Verlagen» 

Sckon Kat er schlau sein Netz gespannt/. 
Schon hält er'S Schwerdt in tapfrer Hand, 
Schon warten seine Treuen, 
Sie brennen all' von deutschen Muth, 
Sie dürsten all'Franzosenb/ut, 
Sie «oll'n daS Land befreien. 

DaS däuchte einem Schelm nickt recht r 
Ein Dt«lschtr, doch von Sinn ein Knecht, 
Herr MalSburg schlecht geboren, 
Der lagl'S dem König allcS auS? 
Er rüstet sich und sö irmt sein Haus 
M i t Wehr in Ttmrm'n nnd Thoren. 

Da muh der edle D ö r n b e r g flieh'n, 
Verrälder spähen hinter ihm 
Und wollen ibn erlauschen. 
Er auf der Fiucht muß ab und an 
Mi t manchem fremden WandersmatM 
Wvbl Kleid und Kappe rauschen. 

Bis er den wackren Braunschweig sind't? 
Der Welf.n ächtgeborneS Kind, 
Den treuen deutschen Degen, 
Da muß noch manchcr.fransche Hund 
Sich blutig auf den grünen Grund 
Durch seinen Eäbcl legen. 

Sie bauen sich wie Männer durch. 
Dann segeln sie zur Freibeitöburg, 
Alt-Engeland mit Namen; 
Da ruben sic von manchem Strauß 
Dte müden, wunde« Glieder aus 
Und sprechen fröhlich Amen. 

Nun,. Deutsche, bort die neue Mähr, 
Der D ö r n b e r g ziehet wieder her, 
Er führet tapfre Reiter, 
Er reircr ein geschwindes Pferd, 
Er schwinget ein geschliffnes Schwerdt, 
Und Gott ist sein Gelmer. 

Gort segne dich, o RitterSmann, 
Der solch ein frommes Herz gewann, 
Gott seegne deine Treue, 
Gott seegne deinen freien Muth, 
Daß bald stch in Franzosenblut, 
D t in deulschiLHert erfreue! 

Auszüge aus de» französischen Nachrichten 
während des Krieges in Rußland lZlS. 

(Beschluß.) 

35 Warschau, den t3 November. Durch 
die Gefangenen bat man erfahren, daß die Armee 
von Kurusow durch den Abgang aller mit. Gtwal» 
««geworbenen ».'eure, oder die bloß mit marschir-
ten, um Brod zu haben, sehr gksct wäctt worden» 
Dte/e Leute kehren tn Menge nach ibrer Heimath 
iurult/ indem ße laut »u ettenven üMn, daß »er 



Srkeg keinen Zweck mehr für st, hat. — Da andere 
neue Aushebungen, die auf dem Marsche waren, 
erfahren hallen, daß die Armee Moskau verlassen 
bade, so zerstreuten sie sich vsn selbst. Um ihren 
Kriegseifer zu erregen, sagte man ju ihnen, daß 
die französische Armee zerstreut wäre, daß der Kaiser 
bereits Warschau erreicht habe, und andre Mähr-
chen ähnlichen Znhall'6. Diese grobe List brachte 
aber eine ganz entgegengesetzte Wirkung hervor; 
sie verschaffte den Vorwand zu einem Abfall, wozu 
Jeder die Gelegenheit suchte. 

3t. V o n eben daher , unter demf. Datum. 
Nachdem die große Armee benachrichtigt worden, 
daß sie die Winterquartiere beziehen würden, so 
haben verschiedene Offiziere *) dies benutzt, und 
um Urlaub ersucht. 

32. Warschau, de» 19. November.**) Vor 
einigen Tagen meldete ich Ihnen fast zu gleicher 
Zeit den Wiederanfang der offensiven Operationen 
der OtstcrreiAer und Sachsen, die von einer 
starken.französischen Reserve unterstützt werden, 
den Ruckzug des Admiral'ö Tschitschagow nach 
Rojana und dcn Marsch des Generals Regnier 
nach Slonim; ich gab Ahnen im Voraus zu er« 
kennen, daß diese Bewegung des rechten FlugelS 
der Russe« demselben gefahrlich werden mußte, 
indem sic ihn zwischen die Macht, die ihn verfolgt, 
und die Truppen dcr großen Armee brachte, die 
sich in ihre Winterquartiere begeben. Die Nach-
richten, die wir von den sächsischen Vorposten er« 
balren, scheinen diese Meinung sehr zu bewahren. 
Die Armee von Tschitschagow ist genöthigt worden, 
sich in zwei Tbeile zu trennen. Der eine, der vsn 
den Fürsten von Schwarzenberg verfolgt wird, zieht 
sich nach Vobrynek. Neue Hindernisse erwarten 
ihn in dieser Richtung, wo er auf das polnische 
KorpS von Dombrowsky stoßen muß. Der andre 
Tbeil, den der General Sacken kommandirt, ist in 
der Gegend von Wilkowysk erreicht worden. Ge-
neral Regnier hat demselben bereits 4(10 Gefan-
gene abgenommen, und 1200 Mann außer dienst« 

*) Besonders die Marschälle, Generäle:?. 
**) An den beiden Tagen vorher waren die 

Schlachten bei KraSnoi geschlagen worden, 
was freilich der Warschauer noch nichr wissen 
konnte. 

fähigen Stand gesetzt. Die Sage des 5 
Sacken wird allgemein als sehr kritisch angcje^i. 
Diese Nachrichten sind authentisch. Glauben wir 
ferner den Nachrichten von den Ufern der Düna, 
so scheint eS, daß eine Bewegung des VicekönigS 
gegen Wirevök, Wittgenstein bewogen hat, ernstlich 
an den Rückzug zu denken. Wahrscheinlich hat er 
viele Hindernisse zu besiegen, da das 2le und 9te 
KorpS wieder angefangen Haben, offensive ;u agi-
ren. " ES ist sehr bemerkenSwerlb, daß ein Ent-
schluß, der dcn Anschein nach bloß zur Absicht hatte, 
die große Armee die Winterquartiere beziehen zu 
lassen,'doch die Folge hat, die beiden Flügel der 
feindlichen Armee aufs Höchste in Gefahr zu brin-
gen. Man müßte mir allen vernünftigen Leute» 
daraus schließen, daß es sehr klug ist, nicht di« 
großen Absichten beurtbeilen zu wollen, die an den 
Enden von Europa daS Schicksal der civiiistrten 
Welt in der Waagschale halten. 

3?. H a m b u r g , den 1. December. An den 
Ufern der Düna und des Dnieper findet eine allge-
meine Bewegung Statt. Se. Majestät der Kaiser 
haben am i9len i>eS Abends Smolensk verlassen, um 
über Ortza den 2len und 9ten Korps entgegen zu 
rücken, die wahrscheinlich in dieser Richtung in der 
Absicht herbeigezogen wurden, dem Grafen von 
Wittgenstein den Plan zu erleichtern, den er zu 
haben schien, sich mit dem Admiral Tschitschagow 
in Verbindung zu setzen. Der Admiral rückte seiner 
Se i l t in derselben Absicht vor, und man wußte, daß 
er zu Slonim war. Diese beiden Generale muß-
ten nicht wissen, waS auf dem Wege von Moskau 
vorging; man kann dte U n k l u g h e i t i h r e » 
Entschlusses nicht anders erklären. Wie dem 
auch sey, jo wissen wir bis heute Folgendes von 
den gegenseitigen Resullalen der beiden Tbetle. 
Der Vicekönig, der mit dcr Armee von I ta l ien 
über Witepst detaschirr worden, wird sich natürlich 
im Rücken des KorpS von Wittgenstein befinden, 
welcher das 2te und 9te KorpS unv die Macht die 
Se. Majestät mit sich führt, in de? Fronte und in 
den Flanken haben wird. Man kann die Verle-
genheit und die Gefahr dieser Lage berechnen. 
Anderer SeitS ist der Fürst von Schwarzenberg zu 
Slonim mit seiner Avantgarde tn dem Augenblick 
eingetroffen, w» der Feind, der nicht erwartete, 
so nahe verfolgt zu werden, diese Stadt verließ. 

Kst l» druiken erlaubt worde». v r . D- T . B a l k , Eens»r. 
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t l l l lg 
K">. 14. Sonnlag, dm Februar iZiz. 

I s t 5 V d r u c k e n e r k a u b r « v r d r n . 

I m V k » m e n d e r , Ä a » s « r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f « r , 

Or. D. G- B a l l , Tensor. 

M . Petersburg, vom 5t. Februar. 
Allerhöchster Befehl S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t » 

erlheilt bei de? Parole im Hauptquarliec in 
der S tad t Ralows. 

^ . Vom St. Januar. 
^ Befo^vett si^d: beim - Drögonerre-

«glment der Obristttekk?«rrM't WctittHHvf «nd der 
Kavikaitt ztt O^'sictt, die- sirnkenantS-
Bergmann unv AkoM z. zu KtaMfavitainS, unS 
der Fähnrich Barott Sacken zÄM Erkondlieutenant. 

Vom Leibgarde«PrcvbrasbettSkrtchen Regiment 
der Obrist O M o i t M zum Chef des Koponschen 
Jnfantcriere^imcntS ernannt. 

Vom Leibgarde - Semenowfckett Regiment 'der 
Obrist Pißarew juM Kommandeur dcö Äiewschen 
GrenadierreMieittö ern«iutt. 

Räsan, vöm So. Januar. 
Lange schon baden wir feine» so heftigen Win-

ter empfunden, als dcr jetzige ist. Seit dem No-
vember Monat, da es hier Winter wurde, Habcn 
wir auch nicht einmal Thauwctler gehabt, und 
der Frost ist während dieser ganzen Zeit selten we-
Niger als 2o Grad gewesen. Die biez? befindlichen 
gefangenen Franzosen, obgleich sie warm gekleidet 
uns mit allem Nöthigen verseben sind, verlieren 
ihre Munterkeit, und wundern.stch äußerst, wie 
wir eine solche Kälte ertragen können. „W i rd eS 
nicht bald warm werden?" — ist ihre gewöhnliche 
Frage, Wenn sie einander begegnen. 

S a r a t o w , vsw Si. J a n u a r . 
Dem hiesigen Gouverneur wurde Allerhöchst 

übertragen, in unserm Gouvetnement für die Ga» 

5e- und die Feldreglmenter z?5 Pferde aufjukän-
fen» und iu diesem Behuf wurden jhm von der 
Armee fürs erste L600V Rubel Übersaodt. D a Vk«̂  
Adeligen während der hier Statt gefundenen neue» 
Wahlen ans Sie kommenden drei Lahre von diesem 
EtaalSdedürfniß für die Truppen, welche vnfer« 
Ruhe beschützen^ Kenntniß erhielten, s? erbotev 
sic stch auKcnvkcktich- dasselbe von ihren eignen Ein-
künften Htfricöigen, und kamen überein^ biet» 
62000 Rlrbel darzubringen. Dieser neue Beweis 
<l?rer aranzenlofcn iziebe zum Vaterlande erweckte 
zu gleicher Zeit einen rühmlichen Wetteifer auch 
bei der hiesigen Kaufmannschaft, welche ihrer SeitS 
beschloß, ebenfalls für die Ctaalsbedürfinsse ändert» 
halb Procent von ihren Kapitalien darzubringen/ 
und nvck über dies «ine freiwillige Subskription 
unter den ersten von ihren Kapitalisten eröffnete^ 
um noch eine besondere Kollekte, außer dem oben 
erwähnten Opfer, zusammen zu bringen. 

J n diescn Tagen wurde von mehrern Stan-
deSversonen, zum Bcstcn der Einwohner von Cmo-
lensk, die alles durch den Feind verloren haben 
und sich gegenwärtig in Pensa aufhalten, bier ei» 
großes Coneert gegeben, welches sooo Rubel ein-
brachte. 

Kürzlich kam bker von der Armee ein schwer 
am Arm verwundeter Oisizier an, um sich hier im 
Hause seines Vaters, der ein verabschiedeter Qfsi. 
zier ist, heilen ,n lassen. Da die biestge adel ae 
Gesellschaft dies erfuhr und den dürftigen Zustand 
dieser guten Familie kannte, so sandte sie an die« 
s,ld< « 0 Siud-I M «ntiißü»»,,«' " 



Kasan, vonr?. Januar. 
Hier kommen sehr oft große Parteien Gefang-

ner von unfern, aus mehrern Nationen bestehenden 
Feinden an, welche Vier mit allem Notlügen zur 
Reise versehen werden, und dann weiter nach 
Wätka, Perm und GeorgijewSk gehn. 

Vorgestern marschirre ein Bataillon vom ersten 
Regiment der hiesigen adeligen Landwehr, beste-
hend aus 669 Mann, von bier ab. Vor dem AuS« 
marsch desselben bit lt Se. Eminenz, der Erzbischof 
von Kasan und SimbirSk, Pawel, ein Gebet mit 
Wasserbesprengung in dem Kloster der Muttergot-
teS, dessen Abt Najareth diese« Kriegern das Hei-
ligenbild der Kasanschen MuttergotteS verehrte, 
und sie an diesem Tage mit einem Frühstück be-
«irthete. 

Astrachan, vom K. Januar. 
Neulich kamen hier Zgo gefangene Frcknzofen 

an, unter denen stch 2 Generale, und 2t Stab« 
und Obersfsiziere banden. Die Gemeinen bewoh-
nen die hiesigen Kasernen, und den Generalen und 
übrigen Ofstjieren sind besondere Wohnungen an-
gewiesen. 

Königsberg, vom, 2. Februar. 
Weil daS Dekret des französischen Mimsterial-

KonseilS in Bezug auf die Vermebrung derÄrn^ee 
Lem Anscheine nach, eine allgemeine Unzufrieden-
heit in Paris erregt hatte, so hielt es Napoleon 
für nötbtg, folgende Klausel zu Anfange dieses 
Dekrets mit einzuschließen : »Der Senat dekretier 
und Wir befehlen" ». Unter den Ursachen zu einer 
solchen Verordnung wird unter andern angeführt, 
Saß, obgleich Napoleon dcr gute Zustand der Ma-
gazine, der Kassen und der franzosischen Truppen 
tm Norden und Süden bekannt ist, er stch jedoch, 
in Folge der in dem Berichte des Ministers der 
auswärtigen Verhältnisse auseinander gesetzten Ur-
sachen entschlossen babe, seine Armee zu vermeb« 
ren!! ! Wie man steht, fährt Navoleon fort, auch 
diejenigen Krieger noch zu seinen Truppen zu zäh-
len, die im Norden unrer dcm Schnee begraben 
liegen! Und warum muß denn der Minister der 
auswärtigen Verhältnisse gegenwärtig über den Zu-
band der französischen Armee Rapporte einreichen? 
Der König von Neapel, als Oberbefehlshaber der-
selben, hat sein Hauptquartier von Posen nach 
Glogau versetzt, dcn Oberbefehl über dieselbe nie-
dergelegt, ibn dem Vicekönig von I ta l ien überge-
ben , und ist selbst nach Kassel davon gejagt. Der 
Vicekönig seiner Seits hat, wie cS beißt, befohlen, 
überall für stch und für die große Armee 25 Post« 
Pferde bereit zu halten, um das Hauptquartier so 
geschwind als möglich nach den sichersten Orten 
entfernen zu können. 

Königsberg, vom 15- (3. Febr.) 
Der Generallieutenant Vork, alS Gouverneur 

von Preussen macht bekannt, „da die R e p r ä -
s e n t a n t e n der N g t t v k " ausser der Landwehr 

auch die Errichtung eines N a t l o n a l - K a v a l l e -
r i e - K o r p S , zur Verstärkung der Armee beschlos-
sen haben, so sey dem Grafen Lehndorff die Or-
ganisation desselben übergeben worden. 

Auch unsere Zeitung fängt jetzt an, Bemer-
kungen zu den Nachrichten und Pralereien der 
Französischen Zeitungen zu machen, die oft sehr 
kräftig und treffend stnd. Jn einer dieser Anmer-
kungen wtro nachgewiesen, daß die Französische 
Armee im vorigen Feldzuge auS Preusscn 70,000 
Pferde erhoben hat. — Die Nogal-Hinel bei Dan-
zig, ist von dem KorpS deS Generallieutenants 
Bork besetzt. 

Heule traf bier die frohe Nachricht ein, daß 
Warschau mit seinen Vorstädte» von d^n Russen 
besetzt worden. Der General Miioradowirsch zog 
dorr ein, und Se. M-u-stäl sandten aus Plock dcn 
Gener.illieutenant Waililrsctiikoff mit den Schlüs-
seln von Warschau nach ^ t . Petetö^urg. 

Schon am 5 t e n Fet'ruar <2^en Januar) 
war zu Wachau eine Proklamation des Päreklen 
deS „Departements WarschauSzymanowsky er-
schienen, worin er den Einwohner« Mutb ein-
spricht, da schon wegen der Konvention, durch 
welche die Sladt den Russen übergeben werden 
solle, von den Oesterrticlitrn unterhandelt würde. 

Elbing, vom 1. Februar n. St . 
Damit den verschiedenen unvortbeilbaften 

Gesprächen vorgebeugt werde, zu denen die Mengt 
der durch Nord-Deutschland zurückkehrenden fran-
zottschen Offiziere Anlaß geben könnt,», bat Navo« 
leon für nölhig gefunden, die wabre Ursache da-
von nicht ,u verbeblen. ES ist dieserwegen auf sei-
nen Beseht von dem Gouverneur zu Hamburg be-
kannt gemacht worden, daß, da die Remon-
te Pferde von dcn Lieferanten weit früher, alS 
man geglaubt habe, gestellt worden wären, man eö 
für nörhig gefunden babe, die Beamten der großen 
Armee von derselben abreisen und eilen m lassen, 
diese Pferde von den Lieferanten in Empfang zu 
nebmen I ! — ES ist bekannt, daß biete Armee im 
Norden unter dem Schnee begraben liegt. 

Danzig, vom 12 Januar n. S t . 
Es ist nicht »u erwarten, daß wir bald an-

gegriffen werden. Die große Russische Armer bat 
sehr gelitten, ihre Infanterie ist vernichtet, «nd 
sie muß notbwendig Verstärkungen aus dem I n -
nern erwarten, ehe sie etwas Ernsthaftes untes neh-
men kann. (Hamb. Korrespond.) 

Hamburg, vom 9 Februar. 
Hier sprengen die Franzosen ans, ,6 würden 

zwei Französische Armee-Korps zwischen der Oder 
und der Weichsel manovrjrcn. Die Frage ist »nr, 
wo sie her , und wo sie l> i n kommen w e r d e n ? 
DaS letzte ist leichter zu errakhen, als das erste: 
ohne Waffen an die Wolga. — Die bekannte 
Affare bei Königsberg in der Nenmark, wo 80Ko-
saken das Armee-Korps -deS Marschall Davoust 
auseinander jagln, wird in unsrer Zeittmg fol» 
gendermaßen erzählt: 



. „De r Marsch der Truvven nach Stet t in , bat 
einige Kosaken, die in der Neumark streiften, be-
uüritlugt.^ streifende Ko>aken Nnd beunruhigt 
worden? Das »st ungefähr, als wenn man ver-
sicherte , das Feuer scp in Brand geratben. 

Ferner veriut'crt man uns: so bald die Fran» 
jMcl>e Armee über die Weichsel gegangen sey» 
würde, sollten 2v,fiv0 Mann Poblnische Kosaken 
vor ibr bcrgehn. ^Ein gefallner Despot und ein 
verarmter Verschwender, die im Unglück noch'ihre 
vorige Rolle forrzusvielen suchen, verrathen ihr 
Elend nur um so mehr, je mehr sie «S zu verbcr. 
gen suchen. Hede pralcrische Phrase deS politischen 

' Romans, den N»poleon dem Publikum jetzt vor-
sagen läßt, w i rd , so dalb man st, näher prüft, 
zu einem Gcstandniß seiner Schwäche. Er wil l 
sich Kojaken zu verschaffen suchen? Er giebt also 
zu, das! seine Armee der Nunischen gegenüber 
einen sehr wesentlichen Mangel batte, und daß er 
dieser nachabmen muß. Diese Poblnische Kosaken 
sollen vor seiner Armee hergebn? Daö heißt: sie 
Die aller Welt Schutz veripricht, bedarf eS jetzt, 
daß dic Podlen sie lmchutzen, ihr dcn Weg bahnen. 
Freilick hat N- im ganzen vorigen Keldzug und 
schon im Jahr ikivg überall, wo es anging, die 
5?ülfSvölker allein fechten, das heißt, die müßig 
zusehenden Franzosen von jenen beschützen lasten: 
aber werden sich jene, nachdcm seine alte Armee 
vernichtet ist, wotil noch so mißbrauchen lassen? 
Und gesetzt, die Warschauer waren lboricht genug 
dazu: wir nnd wo toll das Korps erhoben werden, 
da das ganze Land «rschövst und schon von den 
Müssen besetzt ist? Nein! Man kann überzeugt 
seyn: ist nur noch ein Funke richtigen Verstandes 
den Warschauern übrig, so werden ste dem Usur-
pator, der ste so oft und so bitter täuschte, mit 
Abscheu entsagen, und ihr Glück von andern Maaß-
regetN und Beschützern erwarten. LA. d. Z.) 

Dresden, vom Januar n. St. 
Dre sämmtlichen Einwohner Sachsens seben 

mit Schrecken der noch größern Erhöbung der aus-
serordentlichen Tbeurung des Getreides entgegen. 
Wegen der eingetretenen hesrigen Kalte stnd eine 
Menge Felder unbesäet nachgeblieben, und in den 
Städten ist sehr viel von dem bereits aufgegange-
nen Haber unter dem Schnee erstorben. 

Wien, vom ,4<z. Decbr. n S t . 
Der polnische General Zajonczek ist an sei« 

Ken Wunden gestorben. 
London, vom ?. Januar. 

. Wie Man hört, wird der vor einigen Tagen 
Mit äußerst wichtigen Depeschen über Holland hier 
angekommene Oesterreichische Konrier, heule seine 
Abfertigung zu seiner Rückreise erhalten. 

Konstantinovel, vom 29. Novbr. 
snjährigen Laufbahn von Nuhm, 

m»!. , b!?and unz, von großem Einflüsse in die 
mMe «n' sch'^" Türkei, ist eine mächtige Fa-

Am sten November ward der Fürst D i m k 
trasko (Demetrius) Moroust, Dragomann bei der 
Armee, nach seiner Ankunft zu Scdumla, auf 
ausdrücklichen Befehl deS Sultans Mahmud, in 
Glücken gehauen. Man erzeigte ibm nicht die 
Ebre, ihn zu enthaupten. Der Fürst Demetriuit 
war ungefähr 4s Jahre alt. 

Paris, vom 4. Januar. 
J n der Einleitung zu einem neuen Werke, 

betitelt: topographisches, etymologisches und histo-
risches Lexikon der Straßen von Paris, von Hrn. 
de la Tynna, wird hie Anzahl der jetzigen Ein-
wohner der Hauptstadt auf Z80,000 angegeben. 
Die Cite enthalt 16.000 Einwohner, die St . Lud-
wigs-Inseln 5000, daS rechte Seine»Ufer Z80.000, 
das linke 179,000. Die Zahl der Straßen «st 106s 
mir i l ? Gäßchen; Häuser stnd 29.^00. Man zahlt 
LL Kais, iL Brücken und 56 Barrieren. 

Paris, vom 7. Januar. 
Der Fürst von Neufcbatel, Major-General, 

meldet in einem Schreiben aus Königsberg vom 
29sten December den Verlust, den die Armee an 
dem Grafen von Lanboißicre, ersten General-
Inspekteur, Kommandanten der Artillerie, erlit-
ten. Dieser höchst verdiente Offizier ist an einem 
bösartigen Fieber gestorben. Nach der Schlacht 
an der Moskwa, worin er seinen Sohn verlohr, 
verfiel er in Melancholie, und seine Gesundheit 
nahm täglich ab. 

Par is, vom 22. Januar. ! 
Ein Dekret vom ^ren d. M . befiehlt die Aus-

hebung von is,000 Pferden in den Departement?. 
Gestern haben stch die Herren MaireS und 

Adjunkien der tS ÄMNdissemenrs, so wie die Hed-
ren Mitglieder des^WeneralkonseilS des Departe-
ments, ausserordentlich versammelt. D r Präst-
dent Baron von Cbabrol, Präfekt der Seine, 
theilte der Versammlung ein Schreiben deSKriegtz-
ministerS mi t , worin eö heißt: Der Kaller wolle 
seiner guten Stadt Paris einen vorzüglichen Be-
weis seiner Zufriedenheit geben, und habe deshalb 
beschlossen, daß die Aushebung deS Departements 
der Seine den Kavallerieregimentern Ih rer Gary« 
rinverleibt werden sollen. Die angebotenen 500 
Mann treten mit ihren Pferden in daS 2te Lanzen-
regiment, und Loa Pferde des Kontingents wer-
den unter die andern Regimenter der Garde ver-
theilt. 

V e r m i s c h t e Nachr i ch ten . 

Dem Vernehmen nach begiebt stch der in 
Geschäfts Angelegenheiten auS München zurükkbe» 
rufene kaiserl. konigl. österreichjsae Gesandte, Frei-
herr von Wessenberg, in Aufträgen seines Monar-
chen zu FriedenSvermittelungcn nach London., Zu 
einem gleichen Zweck soll stch der ehemals bei dce 
Geiandschast zu Sr. Pcrersburg gestandene kaiserl. 
österreichische Hof - und LeüaUonsrach von Ltvjkl-



4M! kn das russische HauptqMrtser zu Sr.ÄIaie-
Kät, drm Kaiser SUexandcr, vcgeben. 

Iwiswen ?Pin> und Paris lst ei» überauck 
lebhafter Kourierwecl-sel, 

Der Monireur enthalt daS Anerbieten meh-
rerer Städte zu einem Kav^ltrriekorrL von 150^0 
Mann, welches das Reich freiwillig zu stellen sisv 
anherftlug macdt — aucv che SchäiAein beitragen 
zu wollen, — Auf 100 Einwohner wird ein Rei-
ter gerechnet. — Sogar die Äechfel'Mackler und 
Advokar«-n in Paris von Enthusiasmus beseelt, Da» 
Ken sich el>b»r<n, erster« 2t>, l>-tzrere it> Reiter avA 
ihrer Mitke zu st-llen. — (Man siebt hieraus, wie 
Hroß die Noll? fern muß, da schon die lalelnifchtn, 
Reiter au»siyen und den I^spoleon mit dem 
S'iiwerdtc vertäuten muffen). — Die General« 
»Konsejlö müssen allerunterrhänigst um Erlaubnis 
dirren, die Coline der rrlti'sten Elnwobner an«,«.« 
dielen, welche montirt, -^suivirr und beritten nach 
der Ebre sirehen. eine G^rde zu Pferde für Hen> 
Kaiser u»d den König von Rom tu. bilden. 

Napoleon läkt inFrankreich «in allgemei-
nes Dankf.st wegrn der Abschließung des Konkor» 
dals feiern, dessen Bedingungen indeß Nock immer 
sehr geheim gehalten werden. ,ES ist sehr möglich/ 
-daß .Wwotlvn die Zahl inner Feinde, denen er sich^ 
Glicht mehr gewachsen fühlt, dadurctt zu verringerst 
^suchr, daß er den Schwächer» ẑ. P . dem Padst, 
chielrS, wgS er ihnen raubre, zurückgiebt: ganz ge 
tvist aber nur in der Ansicht, daß er, wenn eS lbm 
gelingt, wieder in Oursva die.Oberhand zu i'ehzl' 
^ten, ihnen daS Zuruetgegebene eben ss leicht tv -
Ver wegnehmen kann. W16 die Kiügern unter den» 
seihen tbun werden, läßt sich vorauSiehn. v^ie wer-
ben friedlich nehmen, ss vis! er friedlich, giebf, 
Hann aber mit dem Degen in der Haust dafür jor, 
Heft, daß er es ihnen auch lassen muß. „Napal^M 
Hat niemals und niemand . M r t Phallen.^ DaS 
Lollre, vonSglich jn Deutschland, an alte Wandt 
Aetchrieven werden.) 

Am S4sten Mv<mbfr.hatte man zu London 
Ne Nachricht, daß die Insurgenten in.Mexiko in 
Ltbr schlimmer Lage wären, und daß ein spani-
sches KrieMchE zu Vera^Crujb.Millionen.Piaster 
süc Cadix,eingeno.mmen babe. 

Der Marschall Berthier soll zwischen Msen 
»nd Küstrin gestprhen sevn. f.L)er Herhst ist da: 
die Blätter fall,n ab ^ sagt Kapl AZopr im l.yttll 
Akt. Der Tod dieses Generals, nachdem schon >0 
Viel andre Generale der Französischen Armee in 
Preussen und Deutschland an Krankveit «iarbn, 
wäre ein Beleg »ür den Ausspruch der medizinischen 
Lakultär zu Wi lna: daß die wenigen Franzosen, 
welche die-Flucht auS-Rußland öderstanden habLN, 
ße doch nicht, lange überleben yserden. 

iSlis Napoleon auf dem Wege nach Rußlgiid 
durch.Dresden ging, machte >ihnt!,et»es der 
Zioing von..Sachsen die Bemerkung, dak, der he-

viel Menschen kosten «ruxde. 
!»aa^vlietk der. A M L t ; ^aber^ch 

»kantt monatlich fünf und jwanzsg tausend M e n u e t t 
.aufgtbn lassen (^epvnser.)' Waö vie G> äpiicbkcid 
.dieser Antwort nvcd erhöht, ist, büß ,r sie einem 
.wcgLN seiner Mknschenlicbe verehrten .xüisten gab, 
der sich m der 9^orhw^ndigkeir suh, einen großen 
Theil jener Ausgabe an Menschenleben, „»s der 
Zahl seiner Untertanen! zu best eilen. 

Engliwe Biäller versickern. eL sey ein Frie» 
dens-Traktal zwisaen der Ecl'ivetiscken Regierung 
und der Spanischen Regentiu afr gestt)lcsien, durH 
welchen Ferdinand der Südenre als rrchtniäßiget 
Aönig, von Sp'niien aneriannt wixrben^ 

Dic Bemerkung, dak grave die kräftigsten 
Aünglinqe des ^and.s n i l t t im Eran^e s.yn r'.ür« 
d»n, sich selbst iu equivir«li> also auct, ni«t>t, M 
der Armee ju stoßen,^— h>'t in Berlin s<1on viele 
wohlhabende Bruals tng^r bewogen, diebquiprrung 
einzelner U biqüierlen zu übernehmen Vo>tl,stich! 

DaS Poiuei-Mittlsterium zu Berlin Hut die 
fungtn Aerzle und Wun är^te aufqesorterr, sici^ ̂ ur 
Anjlellung bei der westi'reusti'chen Armee zu si>Ueu» 

Die Po'-ner Zeirung vom blen Hedruae mel-
det: kn Posen kämen unaufhörlich ^adlreio e Ver« 
starkuiigS Trupo<u an, — z. «in,ge Kvn.p g« 
nie» Savp»urs» feiner viele G<k'era/e wre z 
der Ar,u^ant des Vicekönigs, D't'Ii tdou^rd. Auch 
gingen die Rusiungen ras.n fort : dir ^lgdr M e I 
nebst dxn .dazu gehörigrn Dörsesn, hätten fchv^ Z<A 
Reiter gestellt. ^ ^A. d. A.) 

D u franzöAche9?aki?trosgarde kann bekannt» 
ltch nach dem Gesetze nur für ^nx» lo^aleu oy^e 
augenhlickliclien,D^»st im Innern Aebpauchr wer-
den. Deswegrn wurde sie durch ein.Sem-tuS-tzon» 
sult im Marz vorigen Lahres in drxi Äu/ge-
bote geheilt, daS erste uus dên Kp.nftri^r-
t m per 5 irHten Klassen ^vsm .Soöfn bis 2bst^ 
Lahre) die. nicht zur aktiven-Armee hst i^n lppr>> 
dkn, daS zweite ^US tzfn YMen y?m >2bsten.W 
Listen, und k̂ as dritte .̂Rückstands Aufgebot arri-
cie kiln) vom 4t)sien bks bvsten zZabre vtst,he.nd. Das 
erste Aufgebor sollte den <ikt>v«n, die. andern den 
Reiervedlenst im Innern verrichten Der okriye 
Ba lm, aus wtt Kol orten iu 6 Füsiliere, i Art i l -
lerie und t Depot'^omvagni, dcst.hend, thateu 
biöber in Frankreich, b>»onders an Pen KÜiten den 
Dienst der regulairen T">vvm während der Ab-
wesenheit der stehenden Äimec, und sind jchr be» 
stimmt,^iese such außer den Grenzen FrantreichS 
zu verstärken 

Die Sandels Zeitung enrbälr die Nachricht, 
daß man in der su llchen Hemisphäre unserm 54 
G r sudlicher Brei t , eine neue Znsel entdeckt, »nd 
n^ch ein m Englischen Gouvedpcur in süd.l1e!>eN 
Asien M'-Saaarrj ^oland genannt habe. Diese 
Entdeckung ist sehr günstia »ür die Seehunds-QZ-
ger am !ßdli«hen Pol?r<Cirkel g.ipesen Ete ha-
HM jn zwei Moniten dal̂ lhst über 80>l)k)0 See-
hunpe gefangen. 

Tors n. d h^lle^chokolape.sind jetzt U e . F a r -
den der Mope'Oberkleil»er. Damit rjn Mpger 



W m f c k w M g e k l e i K e t f e y , muf f er e i n m ^ w e s t m 
einen zu ei lg^n P a n t . i l o n , e ine« zu ke inen 

H u r , einen »peiren Uevertöck, u n d ,u lange 
E ^ m b e N a g . - » ; daft h e i ß t , u m wohlg^kleidet zu, 
scon, m c h ^man n ia^ t nach seinem gekiei» 
-Htt ! .yn ; dies lst zwar esyc ziemlich seitsüme MoLe, 
^ h e i n , c S ist hie Tagsmode. . 

D e . Majestä t der Kaiser bähen A l le rgnäd igs t 
g e r u h t ' W..r!0chj>5 A e r o W o v i w u l l e n dein H e r a u s -
aeber ,de.s Z^s,bc>uesS durch die V e r l f i d u - i g eineS 
sehr fqstvasen B s l s t a n t » R i n g e s zu e r t l t u e n . 

G e l e h r t e A n z e i g e « . 

Z w ^ e t . P r . e d i A t e n hei dem AabreS Wechsel, 
von P . K - O ^ r a v e , Oderp^stor an der 
K r o y Z K i r c h e i n H l i g a . ( Z u m . H e f t e n e iner 
Hf t rch d«n S t r a n d der V o u i ä o t c ve ra rm ten 
Kam i t i e > R->qa, l 8 l Z 

K^»d ayh ic r i n D o r p a t zu haben bei dem H e r r n 
K l i e r . > , l - ^ u p e r i / i l m d e n t e n S o n n t a g , nnv hei 
dein H e r r n Oberpaf tor L c n z zn 1 R u b e l 50 K o p . 
KaSExeM^ar. 

s!xn der Unlvers i tL tS Bychdrutkerek iK gedruckt 
i n Commtsston zu h ^ b e n : ^ 
' ^Fragment elneS Briefes an die Deutschen, 

„ von einem Deutschen im Auslände.^ PretS 
20 Kopeken. 

G e r t c h t l i c h . e B « r k a n n e m a c h u n g e n . 

B e f t b l . . S r . ^Kaiserl ichen M a j e s t ä t deS 
Selh.ah'erxschxw j q l l e r . Z ^ e ü i : ^ ,c. i c . tc . L a d ie 
S r u b i r e n y e n . d e r Pb i l ö i oph te s o d a n n M i c h a e l 
H a . n . S ^ n q n n und ? I i t v l a u S v . M e d e m , u n d 
per S t ^ l d i ^ n d e her M e d i e i n F r i e d r i c h B e c k e r 
M Ivege/, ihres ^kggngcö von , hiesiger Un i ve rs i t ä t 

scion, u n o r a u s v a i e i o i l lyxe ^?x»r leo lgung N t M t 
erha l ten .sol l ten, pLl Vis ie in ,Ka,'scrl . UniversslatS-
Gesichte zu me lden , un te r d e r - V e r w a r n u n g , Haß 
n a c h . M l a u f . Dieser ^F^ist' ^ i e m a n d w e i l e r ^ in r e iner 
folchxn Zo iHc^Uisg w ' ^ e r g e d a M e S^Ud i reude 
p ^ r . M o r t ,^nd z u g - l M n . werde,!».,solle.' D o r p a t , 
zn 15. i?«bf^ar.,8lz. 

ÜN.ManiW . d x ^ a ^ r l . Unive^t^S-^erichtS. 

" W t t t e , M o t Z r / 

D » auf Vefchl -S-. Ee?e?.<Nt -.de6 Herrn (5l-
vu -Gl iurer i in i rö, »xirkliä'rsi^E.raqkeralh und Ni l» 
ter !)0k ^zuh.ime1, so^ydl dje als untnuglich be-
.fundenen R a ulen usngc.tauscht, alK au^ die in 
Her Cur best-!b.'tch gewesenen, und bereits Genese-
.nen aus dic R^^a«jien allbier bis zlW die-
ses Man afS, empfangen werden sonnen; als wib^ 
solche von der Do ptschen'RekrMN'EmHsaiM-
^omsnisslön depen Niekluteu^^ieferg^ten. Metchsir 
dieses Angehet, Hierinisletst h.ek^nnt gemacht.' '^ i j-
gleich aber we.rdsn quD jdiese»z>lĝ n tifefer^nten, 
welche Rekruten l^yunlqulchen h^b^n, aufaewrdert, 
ĥ e tn Srr pnlautlichen Stelle zu Weende t>>ngis» 
che Rekruten, ipätepeVs' edenfcills bis zum ^7nen 
diei'es Mon.itS, t i . f t r Commission Plzrft«uiq zV mä-
<> tN^ wtdlig^nfqUS ftlbiae für Rechnung d j e ^ säu-
migen Gnrer/ durch das Kaiserliche QrdnnnHS Ge» 
richr ihnen zugcü?llr,werken müssen. 

Dorpat, den i^ren Zebruar, iL lZ. 

Co.llegien».S'krelair E sck sch o lK. 
Kreis g^oraire t 

Nachdem von Em. Edlen R>tthe verfugt wor-
den, daß das zu de» Armen»Mitteln gehörige, an 
der Wtihelmsonschen jWlniZmuhle belegene Acker-
land, zum bebauen, »n mehrere Bau-Platze ein-
Hetheikt. und.selbige «m Bqnliedhader aukGrund-
zinS .vergeyen wsrden sol lensö wird solches hier-
durch denjieqigen^ die fich daftlbk abzubauen wun-
sMen mjt. der.Eryffnung bekannt gemacht; daß der-
jenige,' an wslch^n einer diefsr Plätze vergeben wird, 
gchalteg seyn soll, denselben binnen zwei A^hrell 
zu bebauxn, widrigenfalls ihm der Platz abgenom-
men^'und zn dtesem Behuf anderweitig vergeben 
werden soll, üyrigenS â »ee die Bauliebbqder flch 
wegen der andefpettigen Äehlngunaen bei Verge-
bung der Platzes an den Herrn Ober Kämmerer 
zu wenden habe,». ,L)or«at'RatbbauS, den tSteii 
gehmar t8 i z . 

H m Namen und von wegen EmeS Edl<n 
Rathes dcr Kaiser! Stadt Dorvat. 

C O - F ä h r i c i u s SvndicuS. 
^ H « c n z , Obersekr. ' 
WsI.n auf jAörrag der Curäroren des.zurüex-, 

gsMenen ^PermHens der.Wlttwe S te in . , ds^ z«.' 
dleiem Vermögen'gekorige im Mallgraben auk Unt» 
verülärs -Grund betegeye^Ga^tcn euk Kaitz p ^ l i » 
ca verkaukt werden soll, ,so werden diejenigen die 
bei dik^r Sudbaüati^n m.biecen gesonnen wären, 
hierdurch.aufgefordert/ sich am Z^ten Marz K A . 
Vyrmiltags ,zn SefftonS-Zünmer ES Edlen Rq-
lveS ein usindx,n, und .ihren Zyot' pnd ueberhgt 
m verlqutbaren, worauf ^«ach gcschebenein und 
durch d^n Hammerschlaq auMemittelten 
des weitern verssigt ^w^rde i i ,M. Dürpät Ratb-
haus, P^n 12. .5et>rn.,r j 8 i z . ^ 

I m Nochen und hon wegen Es. Edle» 
Ratbes der^kaiserl. Stadt Dorpat. 

.C. O- F a h r i e j u s , Syndikus. 
E- H- S - L c n , , M c h t r . , 

»AS 



Da die AuSrüstungskosten für die gestellten 
Rekruten nunmehr berechnet und Hochobrigkeirlich 
bestätigt worden sind, so werden diermir alle t?ei 
der Stadt Dorpat, sowohl mm Bürger- als Arbei-
ter-Oklad angeschriebenen Personen angewiesen, die 
Beitläqe dazu für jel'e Seele »pit fünf Rubel ^>.A. 
vom I7ten bis «um 28sten dieses Monalö, laglich 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags, und von 2 bis 5 Ubr 
Nachmittags, (Sonnr. 'g ausgenommen) »u Raib-
hause, i» der Steuer. VerwallungS» Kanzlei gegen 
Qui t tung gebörig beizubringen, widrigenfalls die 
Säumigen sogleich der ExecurtonS-Bebörde über-
geben werden sollen. Dorpat-RalbhauS, am 12. 
Februar i8l,Z. 

W i l h e l m B a r n i k e l , Ratsher r . 
I . P. W i l d e , Notair. 2 

Wenn am Lösten Januar d. I . auf dem an-
gesetzten LicitarionS-Termine kein annetimlicher 
Meistbot zur Arrende dcr vacant werdenden R i t -
terschasls-Gülher L u b b e n b o f f , A l t - W r ä n -
ge! S h o f f , und ^7/« Haken von^ P l a n k o f f er-
folget; AlS werden gedachte Güther, fammtlich 
im Wendenfchen Kreise und Trikatenschc» Kirch-
svielc belegen, abcrt.i^ls am löten M ä r ; c. zum 
Arrende-Meistboth gebracht werden, und haben 
sich Liebhaber dazu, ste seyen nun von Adel oder 
nicht, mil, ihren Cautionen Tages vorher in Dor-
pat auf der RilterfchaftS-Kanzlet im Scdamajcff-
schen Haufe zu melden, um daselbst den Arrcnde-
Kontrakt und die Bedingungen perlustriren ju kön-
nen. Dorvar , den 10. Februar i8tZ. 

I m Namen und von wegen Er. Edlen 
R i t te r - und Landschaft deS Herzog-
t u m s Livland. 

O. M . v. R i c h t e r , 
residirendcr!Landrath. 

G . v. H a r t w i g , 
stellvertretender Ritterjchasts'Sckr. 2 

Folge einer aus dem Finanz-Ministerio 
Departement über die Krons-Bcsttzlichkeitcn ein-
gegangenen Vorschrift, werden vom Liefländischen 
Kämmeralbofe diejenigen hiedurch aufgefordert, 
welche das un Dorptschen Kreise und Odenvähschm 
Kirchspiele belegene Krons'Guch Odenpäh vo» 
467/» Haaken, bis zur anderweitigen Allerhöch-
sten Verfügung, mi t Zahlung der vollen KronS-
Arrende betragend 655 Rub. 20 Kop. S . M . und 
^36 Tschctwerr 6 Tschetwerik 31/5 Garniz Rog-
gen, und der Diskretion von 25 Rub. S . M . 
oder 75 Rub. B - A. für jeden Haaken, in Dispo-
sition nehmen wollen, sich dieserbalb mir der ge-
hörigen, Meier Jahres - Revenüen betragenden, 
sickeren Caution beim Liefländischen Kammeralhofe 
melden mögen. R i g a , den z i . Januar 181Z. 

A. I . D u b a u s , Sekr. 2 
^ Krons-Güter Neu - Cawelecht, und 

Svaukau, so wie die Güter Wörring und Suick 
im pernauschen, zur Arrende veraeben werden 
sollen: so können Liebhaber die nähern Beding»»-

x 

gen und Auskunft in der Kaiserlichen Oekonomie 
erfahren. Dorpat , den 8. Aebr. 

G . v. ^ e h a g h e l . 
Collegien Stkkr- A. K r ü g e r . 

Auf Befehl ^ r . Kaiierlichen M»>e/uu, des 
Selbstherrschers aller Reußen :e., «ügen W i r B ü r -
germeister und der Kettserl. S t a t l Do.pat 

.mittelst dieses öffeiilÜchen Piocl mat-ö ;u wißen: 
Demnach dcr kiesige freie Einwohner M i c h a e l 
K u b l b e r g , kurUich allbier verstor-
ben, so ciliren und laden Wrr alle und jede, 
welche an den Nachlaß Defuncri gegründete An--
sprühe machen zu können vermeinen, hiemit vc-
remlorie, sich damit binnen sechs Monaten 2 cjuin» 
spätestens also am Lösten Auly d I . mittelst II» 

einzureichender, gebörig verificirler, schrift-
licher Angaben, bei UnS zu melden, unter der auS-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremrorische» Frist, niemand mehr bei dieiem 
Nachlaß mit irgend einer Anspra^e admitt i r t , 
sondern gänzlich davon vräcludirr seyn soll. Wo-
nach sich ein jeder, dcm solches angeht, zu achtelt 
bat. Gegeben auf dcm Ralhhause zu Dorpat , am 
25. Januar 

I m Namen und von wegen Es. Edlett 
Ratheg der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

C. D . F a b r i e i u s , SyndicuS. 
C- H- F- L e n z , Obenekr. z 

D a E in löbliches Quactierkollegium fünf hun-
dert Faden gutes trockenes Brennbolz zum Behuf 
der Einquarlirung zu kaufen wünschet und hier;«» 
einen Torg am i?ren dieses Monats anberaumt 
hat, so werden diejenigen, welche gedachtes Quan-
tum Holz im bevorstehenden Sommer allbier ; u 
liefern übernehmen wollen, zu diesem Torge am 
gedachten Tage zu Ralhhause deS VormitlagS 
zwischen 10 und 12 Uhr deSmittelst eingeladen. 

Dorpat-Rathhaus, am 8. Febr. 
ÄZilk». B a r n i k e l , R^rbsberr. 

I . P. W i l d e , Norair.. z 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen :e. ic. :c. thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, Weichergestalt die Demoksellc H e -
l e n a A m a l i a R i c k m a n n / belehre anhero vro-
dueirten, mit der biestgen Bürgers- und Kauf-
manns» Wittwe D o r o t h e a S e e b a c h , ae^orne 
S c l i u l z , am 27. <Äevtembcr ^ 2 abgeschlossenen, 
am 2. Oktober bei Einem Er l . Hochpreisil. Kaiserl. 
Liest. Hofqerichte nehörig eorroborirten Pfand - und 
eventuellen Kauf«Conrraets, das dcr letzter» gehö-
rige , aLbier in T'orvat im Zten Stadtibeil suk 
Nro. 1 auf Erbgrund belegene hölzerne WobnhauS 
sammt allen Apvertinentien, vom des Kon-
trakts ab — auf zehen nach einander folgende 
Jahre sür die Summe von i6,l»>k) Nub-l '7lss. 
oder «ovo Rubel S- Mze. pfandweise aeauirlret, 
und über diese Pfändung und eventuell n ^a)>k, m 
ihrer Sicherheit um ein gesetzliches pubicum pro» 



nackgesucket, «uch mittekft Resolution vom 
heutigen «l^io nachgegeben erhalten hat. Es wer-
den demnach alle und jede/ welche an besagtes 
hölzerne Wohnhaus, dessen Appertinentlen und 
dazu gehörigen Elbgrund, oder wider die .gescho-
bene Verpfändung und eventuellen Verkauf dersel» 
ben, rechtsgültige Ansprüche haben, oder Einwen-
dungen machen zu können vermeinen, sich damit 
nach Vorschrift deö Rigischen und diesigen Stadt-
rechrs l .kr. M . XI. h. 7-, innerhalb J(,hr 
UNd Ttg a clslo l̂ ujus pi-o^lsmatix, also spätcsicNS 
am 5ten Mär, ,y ,4 , bei Pön der Präclusion und 
des ewigen Elill'chweigenS. anhero ju melden nnd 
ihre Ansprüche in rechtlicher AN auszuführen, 
so Mlich aufgefordert und angewiesen, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser g.f.t)!i.i',n p^remtorisct'en!rrist, niemand wei-
ter nur irgend einer Ansprache gehört, sondern 
der Demouelle H e l e n a A m a l i a Rick mann 
dcr imgfsiö^te Pfaudbesitz mehrgedachter Jmmobi-
kl.u, nach Inhal t des Kontrakts zugesichert werden 
soll. Gegeben auf dcm Rathhauie zu Dorpal un-
ter Ei„f6 Edlen RatbeS Unterschrift und beige--
druckrem größern Jnsiegel, den 22. Januar j8 lL. 

C. O- ^ a h r i c i u s , Syndicus. 
C.H. F. Lenz , Obersekr. z 

Von Em. Edlen Rarbe der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, 
daß in Holge des an denselben gelangten CommisH 
ES. Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. Liestand,schen 
HofgerichtS, daß zum Nachlaß deö weil. Herrn 
Garde-Rittmeisters und Ritters L u d w i g An-
t o n Grasen v o n M ü n n i c h gehörige, allhier 
im 2t^n Stadtrkeil suk ?ilr. 92 belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Apvertinentien und Garten Mit-
telst öffentlicher Versteigerung om 2«sten Februar 
d. I zur Mtetbe ausgeboten werben soll; weshalb 
diejenigen, dte dieses H.,uS und was dazu gehö-
rig zu mietbe» willens sind, hierdurch aufgefor-
den werden, sich zum Bor und Überbot am be-
sagten Tage Vormittags im SessionSzimmer Es. 
E^'en N->tl,es einzuffnden. Dorpat Ratbbaus, 
<M L9. Januar 

I m Namen und von wegili ES. Edlen 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

C- ??abr ic ju6, ^vndiruS. 
C. 5?. F. Lenz, Obersekr. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g » « g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

Am März d. S. soll aas Schloß-Helmet 
eine Versteigerung von mehreren brauchbaren Ehul^ 
Vagen, Pferdegeschirren, Sätteln u. dergl. gehal-
ten werden; wvui Kaufliedhaber sich zahlreich >̂n» 
zufinben, hudurch tiligtladen werden. Die erwtt 

erstandenen Sacken können nach Belieben bis zam 
Eintr i t t eines bessern Weges, daselbst sieben bleiben. 1 

Ich warne eincn jeden, für meine Rechnung 
niemanden m erediliren, dcr sich nicht durch mei-
ne oder meines SohneS, Ludwig Friedrich p. Hasse, 
als meines Gevollmächtigten, eigenhändige Unter-
schrift iegitimiren kann, ink'em ich dergleichen Rech-
nungen und in meinen Namen gemachte Schul-
den nie acceptiren werde. Alt Bockcnhvff, den 
Februar tLlZ. Ch r i s t i an v. Hasse,, 

Pfandbesther von Neu Bockenhoff. 5 
Auf einer Posiirung wird ein Unterkommis-

far, dcr russisch und deutsch schreibt und spricht, 
unter annehmlichen Bedingungen verlangt. Das 
Nähere in der Expedition dies/r Zeitung. , 1 

Gemüse verschiedener Gattung sind sur bil-
lige Preise zu haben, im Rathsbcrr Barnilkelschen 
Hause, neben dess.n Wohnbanse 1 

L i n I^eiken6^r nsck Z?vlerel>urA, 6er 
Iccine «-«Atme d«-sil2t, uiicl Ma-
l ie r eine 8cl^l i t len l i i ^ i t l ^ k is clakin mit» 
Nt-lirnen mäelire-, d^lie-de Sick de! cje-M 
l^ür t le rmbis le r H e r r n (?rcilsrnanri eu mel -

2 

Am Sten d. M . zwischen z bis s Ubr Nach-
mittags sind mir auS meiner Wohnung durch ge» 
Wallfamen Einbruch folgende Sachen entwandt 
worden, als? achtzehn ^fund ausländischer schwarz 
Feglüheter' und ungeglübeter messingener Drath;.' 
ein, silberne französische Jagdubr, welche hinten 
am Cbarnter etwas be>chädigt ist; ein tnecrschau-
mener Pfeifenkopf mit Silber beschlagen, der oben'-
elnen Riß hat; einen Frak vŝ n dunkelvioletten 
seinem Holl. Tuche mit weißen perlemutternen 
Knövfen und mit demselben Tuche gefüttert; ein 
silberner Löffel mir L. ?. bezeichnet; ein Paar 
neue dunkelblaue Beinkleider mir Seegeltucb gt« 
fnttert; eine neue gelbe ziyene Weste; acht Pfund 
Butter ; einig« Rubel Kupfer-Münze und ein 
schwarz seidenes Halsruch. Schon am Michaelis 
v. I . wurde ich auf ahnlicheArr bestohlen, so daß. 
ich als ein ohnehin armer Mann fetzt den Rest 
Meiner Kleider verloren habe. Ich bitte daher 
einen Jeden dem von vorbenannten Sachen etwas 
zum Verkauf angeboren werden sollte, den Dieb 
anzuhalten und entweder Einer hiesigen Kaiserlich«^ 
Polizei - Verwaltung oder bei mir' davon Anzeige zu 
machen. Demjenigen der den Dieb 'oder einen 7 
Tdnl der gestohlenen Sache» ausßndlg macht, ver-
spreche ich eine Belohnung von 10 Rubel B . Ä. 
Dorpat, den H Februar t«t3. 

Bürger und Nadelmacher F r . Püschxl . 2? 
Ein erfahrner Landwlrth, der zugleich die 

Bucbbalterey gründlich zu führen versteht', auch-
durch viele angestellte Versuche eins sehr einfach^ 
Methode im Branntweinbrennen entdeckt und aus-
geübt bal, welche die bisher bekannten ckit s,Kr-
vielem Gewinn übertrifft, wünscht entweder alt 



Dilvonrnt oder Buchhalter <,uf einem Gute ange-
stellt zu werden. Nähere Nachweisung h«i dem 
Herrn Rilhöhern Wigand in Dörpen. 2 

I m Pastoratb Helmct ist «ine jweistHige sehr 
gute und noch wenig gebrauchte Kutsche für einen 
billigest Preis, zu verkaufen. 2 

J n der Behausung des Tischlermeisters Herrn 
Mehner, sind mehrere Zimmer zu vermieden «nd 
schleich zu beziehen« . S 

Be i der Frau Räthin Calvor, auf dem 
Sandbrrge, ist ein Erkerzimmer zn vermiethen. 
DaS Nähere in demselben Hause. ^ 2 

Wenn «ine Person die Aufsicht über Feder-
und anderes Vieh zu übernehmen gewilligt ist, so 
hkt stch eine solche des Nahern wegen, bei dem Ge-
stüt-Mäkler H. H- Hesse zn melden. , 

Zu billigen Preisen ist sehr guter Roggen, 
Gerste und Hafer zu haben, bei T r i e b e t . 2 

Das dem Herrn Küster Schwabe in der so-
genanntm Schtveinkoppelstraße belegene Wohnhaus 
mit dem dabei belegenen großest Kuchengarten, ist 
zk vermiethen uiid am soften Februar d. I . zu 
begehen. Mierhliebhaber belieben stch an den Hrn. 
Eigenthümer zu wenden. , . . > 2 

Dl'riknigen , welche a'N den fst d^r Schlacht 
h i l Borodino gebliebenen Herrn Obersten der Che« 
Valier-Garde ynd Rit ter Carl Baron LZoewenwvlbe, 
rechtmäßige Anforderungen haben, werden hiemit 
iür Namen Jhro Exceklenz der verwittweten Frau 
Generalinn von Änorring, geb. Varonsie Loewen-
Wolde Ersucht, sich mit den Belegen ihrer Forde« 
rnngen binnen drei Monqten ^ entweder bei 
dem Herrn Vice-Präsidenten der.. Lieständjschen 
MessangS^Revisions-Commission, Majoren Baron 
von Budberg, auf dem Guthe Lugden, bei Gor-
M , oder bei dem Herrn Advocaten Wigand tn 
Dsrpat za melden. Dorpat, den 9. Kebr. is tz. 2 

Am t?ten v. M . ist auf dem Wege von ver 
großen Müsse, bis auf Sem sogenannten Mistberge, 
«lNe schwarze Bären-Schlitten decke, mi t rothem 
Tuche Äderigen, verloren. Wer solche in Sem 
eheMtl l iM Böttigerschen Hause abliefert, bat da« 
stldst ein^ Douceur von 15 Rubel zu erwarten. 3 

Eine kleiner welker Hund, nnt braunen 
Flecken, ist vor «inigen Tagen entlaufen; wer ihn 
i n dem Häufe deS Herrn Brock, bei der deutschen 
Kirche, «inliefett, hat auf eine Belohnung zn 
rechnen. 5 

ES «.bietbet stch ble hier. auS Riga ange-
kommene Madame V o i g t allen den hiesigen 
Eltern, die gekieig? stnd, Ihren Töchtern den Un-
terricht in d^r feinen Stickerei wie auch in allen 
übrigen weiblichen Arbeiten, erlheilen lassen zu 
no l l t n , silbigen M i t der eifrigsten Bemühung.zu 
«rtbeilen; auch giebr ste Stunden in der Schön-
schreibekuM und der Orthographie. Alle diejeni-

V«rrn «5 
>ttt.26. LgN.. tL!Z. 

jemand < Ver täglich noch einige Stunde« 
dem Unterrichte widmen kann, erbietet stch, sowohl 
erwachsenen Ptrsonen als Kindern .in der russi-
schen und deutschen Sprache den gründlichsten und 
zweckmäßigsten Unterricht zu ertheilcn. Die näbertt 
Bedingungen erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. z 

E in junger M a n n , der mehrere Jahre zut 
Zufriedenheit feines Herrn, große Güter disponired 
und zugleich ein guter Buchhalter ist, auch gründ-
liche Kenntnisse vom BrandweinöVrand besitzt, wor-
über er die besten Zeugnisse aufzuweisen hat, wünscht 
wiederum in diesem Fache angestellt zu iverden. Nä-
here Nachweisung glebv dtr Herr KoltegienassessoV 
Wildenhayn in Dorpat. z 

Auf «inestr Guthe in Lettland, an der Ehst-
ländischrn Grenze, wird ein Amtmann verlangt, der 
die gehörigen Kenntnisse in der Landwirthschafl ha-
ben muß/ den Brandweinbrand, die lettische und 
ehstnische Sprache versteht, in der Buchhalters ge>» 
übt ist/ und über sein Woblverhalten in frübern 
Condirionen mit guten« Attestattn' versehen ist. Wo ? 
und über die Bedingungen giebt die Expedition die« 
sc'r Zeitung Auskunft. D o r M , d . 17. Januar i8 iz . L 

H l i t Le iv i l l iKUNZ <^er Xa i se r l i c l i en P o -
I l2S! V ö r w s I t u n A Vi^ir6 L ^ e s I5ntetZieick-
nö tö r , u m sein! W^ör6Ä lgKLr st i f^urLuTnen, 
SM k ü n l u g e n HloötSSe cken I 7 l e n <1. M . 
(Usck iu i t r sZs u m 2 uncl clie ^olAEN-
< Ien ' I ' sge !n se iner 
n ie l i r e re l^Ät tunZen keiner l ' s s e ! - u n i l süs-
ser W e i n e , Liöcko^s, , el!^ 
verse Lo r ten ans b r ü c k t e 2bl;e?i0Kene L^>!. 
r i t usge , 1>i^ueure, unci fe ine Jkge-üdgene 
VrÄü«j^e i r?e; un<! e in l^nc l iscke Hsuck -
lo!>llcke, suslänkllisclie ( ! u r i n r ^ e n etc. e tc , 
111 de^ ie^ iger i??sr tke ien äLent l ick i s n cksn 
^ e i b t i i i e i e n c i e n Zegen g le i c l i dsSre V e -
zst i lunA ve rsuc t i nn i ren IgsSen, r e -

l l e r r e n Lsuke r eingelttcken ^ver-
6en, s ie l i z igl i l reicl i e i n ^ u k n ä e n . 

I ) o r p s t , >6en i v . ? e d r u n r , I Z I Z . 
< ^ u s t s v L m i . S c k u l l ? . Z 

VLr5cl i !ecIene Zute U e ü d e l , s ls L p i e -
Z e l , l i t o t i e L r ü l i l e , K ü » 
« t ienAers t l i e , e i n i g e jLvkker, v i s ^ucl» 
setlr gutes m i t ? s r c k e t n i idLrevgenes u n r ! 
rn i t OaunHn Zs tü l l t ^ s Ve t t seug l i n ä A b -
re i te v e Z e n , d i l l i g e u ? r e i 5 e s 21a verlcsusen, 
uvc l tklAlicti v o n Z d!s 10 I 7 k r r!es ^ l o r » 
geng i m L L c k ^ r N ö l l e k e k L n N s u t e 2u d«te-

A 
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Außerordentliche Beilage 
zur 

Dorp tschen Z e i t u n g . 
N e k r o l o g . 

Unter 1>en Helden dle In dem so ruhmvollen 
Gefechte bei Hainau am »Sten May sielen, haben 
wi r vorzüglich «inen talentvollen iungen Mann, 
dcn Major A n d r e a s von K a l k a r s w zu be» 
sauren. Der iüngsie von vier BrUdern? dte alle 
m i t Abzeichnung in M i l i t ä r - und StaatSämtern 
»jenen, widmete er sich schon in seinem izten Jahre 
auf der Universitär z« Mvskwa drn Wissenschaften; 
konnte indessen seine Studien nichr endigen, da 
«in Allerhöchster Befehl im I a h » 1796 den jungen 
russischen Adel zum aktiven Militärdienst rief. Er 
diente «16 Sergeant in dem Semenvwschen Leib-
garde - Regiment; bald zum Offizier befördert, 
wurde «r zu einem Keldregimente verseht, wo er 
Hch bis zum Capitata herauf diente — Ueberzeugt 
indessen, daß nur ein wissenschaftlich gebildeter 
Mann seinem Vaterlande wahrhaft nützlich werden 
könne, verließ er in seinem j?ten Jabre die M i l i -
tairdienst«, um sich gänzlich den Studien zu wid-
men. Er ging nach Söl l ingen, studirte daselhsi 
unter Heyne, Heeren and andern bcrühmley Mäfl-
Nern mit ausgezeichnetem Fleiße, und nachdem er 
seine merkwürdige Dissertation? „ r le mAnumüstw» 
cki, per Russiam (von der Freilassung d/r 
Bauern in Rußland) öffentlich vertheidigr M d 
drucken lassen, nahm er in seinem 22sten Habxe 
den Doktorhut. — Er sah hieraus die meheeäen 
Lander EuropenS, verweilte sich eine Zeitlang in 
Edinburgh welche Universität ibm ebenfalls daS 
Doktor-Diplom übersandte, so wie ibm die kleine 
Stadt DrumsrieS in Schottland das Bürgerrecht 
««heilte. — Auf seinen Reisen sammelte er sehr 
viele vortreffliche und seltene Nachrichten über die 
Alterthümer und Geschichte der alten Slaven, 
und arbeitete ein größeres Werk über die „ M y -
k o l o g i e de r a l t e n S l a v e n " in deutscher 
»Sprache aus. 
. Er'kehrte hierauf nach Rußland zurück, um 

stisien Talenten und gesammelten 
?A"? ' i sen ganz dem Dienste des Vaterlandes zu 

Kaiserliche Universität zu Aorvat, 
»»« v « Verdienst so gerne überall Hervorlucht, 

berief ibn W w m , horch heS Herr« von Glinka 
Abgang, erledigten Lehrstuhl der russischen Litte-
ratur und Spracht, welchem Hufe er auch folgte? 
Pfld daselbst, bis zum Ausbruche deS jetzigen Krie-
ges mtt Huhn» und Beifall tehr^e. Gr bat, 
viel uns bekannt ist/ in Dorpat nur eine/ in ruf -
Äscher Sprache, ^über .die ^lcbe zum Vaterlande,^ 
öffentlich gehaltene Rede drucken lassen. 

Beim, Äsfange d«S ichigen Krieges, hielt eS 
der Oberbefehlsbader der Armeen für nothwendlg 
«ine Feldbuchdruckcrei zu errichten, und der Pr»-
fessor Ka. issa^ow wurde zum Direktor de rWgr 
ernannt. 

Der g r W Feldmarschall Fürst K u t n s j S w -
S m o t e n F k y , die Talente K a i s s a r v w ' 6 ehreny, 
trug chm rbenfsiLs sehr wichtige Geschäfte in seiner 
Kanzlei auf. Nicht zufrieden, seine Keuntoisse dem 

IltairdienHe/ Nach dem Tode seines erhabenen Be-
schützers, des großen FeldMarschallK, folgte Fr sei-
nem Bruder , >̂em Generalmajox p. K ä t s s ä r o « 
in allen Gefechten, und mit unglaublicher Tapfer-
keit, mit wahren Heldenmuthe Hmpfce er i inZem 
gerühmten Tage bei Hainau, Ho «ine feindliche 
Kanonenkugel den iungen Heiden, iy i noch nicht 
vollendeten 6vK,en Lahre seineF L e t M , auS seiner 
Kaüfbahd ritz, bedauert und geehrt ?oö seilen 
Obern und seinen Waffengesäh.rten» 

Der Staat und die M M M a s t t y haben einen 
Hoffnungsvollen Many verloren, der frphe schon 
Herrliche Früchte trug und dessey M e r Hvch^reMe 
verü>r< ĉhZ 

Dan f t ruhe sektlr Asche H i f Kep Felde der 
Ehre! 

F r i e d r i c h August , u n d Sachsen, 
Ein kurzer politischer Ueberschjag. 

Heeresmqcht »HB 



Aer Ptevsilschm »btuzleSe», zu Rapokes» ukkrzutre« 
te«, und seine Krieger tn Schlei?«» und Preussen 
«nglücklich gegen dkjeniFen streiten xu lassen, die 
«ben noch Bundesgenossen geheißen hatten. Man 
entschuldigte das mtt der Noch, man sagte, er töue 
eS, daß er seine armen Unterlhanen nicht unglück-
lich mache. — Als tm Winter «812 und i8tz dk 
Macht des gewaltigen und übermüthtgen Mberzte-
Hess untergegangen war , alS Gottes Finger alle» 
erschienen war, da Hoffte man, auch der Mann 
nerhc rhu gewahre^, der" so lange schon der Ge-
rechte und Fromme zubenahmt war. Was that 
Friedrich August? AlS die Müssen und Preussen 
im' Mär ; heranrückten, fluchtete er nebst setner Fa. 
«lil le an die Gränzeu seines Landes, bald weiter 
»ach RegenSburg; endlich zyss er von da nach 
Prag. 

Kaiser Alexander und Friedrich Wilhelm b«. 
Handelten Sachsen, wie man «in freundliches und 
Verbündetes Land behandelt; sie hofften, sein Herr, 
scher werde, nachdem er vernommen, daß fast das 
ganze Sachsenland von ihren Heeren besetzt und in 
ihrer Gewalt sey, zurückkommen und der Sache der 
Freiheit und Gerechtigkeit beitreten; alle redliche 
Sachsen hofften dasselbe, denn auch sie hatten in 
sechs Jahren Zeit gehabt, Napoleon 'und die Fran, 
zosen hassen zu lernen. Die verbündeten Herrscher 
luden Friedrich August ein zur Zurückkunst und 
zum Be i t r i t t ; er gab anSweichende und UNbe-
Kjmmte Antworten, und blieb in Prag. 

Als im Anfange des verflossenen MongtS May 
bke Verbündeten sich wieder über die Elbe zurück-
zogen und am jenseitigen Ufer eine feste Stellung 
einnahmen, als Napoleon tn Dresden einrückte, da 
erschien Friedrich August auf die erste Mahnung 
von thm, und übergab ihm sein Heer und seine 

, Festung Torgau, gegen welche die Bundesgenossen 
keine Gewalt gebraucht hatten, weil sie alles freund-
lich Und nicht napoleonisch halten verhandeln wol-
len. Vald vielleicht werden wieder die Sachsen 
Segen das Deutsch« Vaterland und dte gerechte 
Sache fechten. 

I ch enthalte mich alles UrtheilS über diese 
'Begebenheiten, und setze bloß einen kleinen politi-
schen Rechnungöüberschlag her, weil die Ausfüh-
rung der Rechnung zu weittäuftig seyn würde. 
Diesen Ueberschlag mache ich nicht sür Deutschtand, 
fondern bloß für Sachsen, damit die Sachsen sehen, 

. welch «in ungeheurer Unterschied es für sie ist, daß 
thr König ntcht den beiden verbündeten Monarchen, 
sondern Deutschlands Feinde zugefallen ist. 

. Wenn Friedrtch August geg?n das Ende des 
M a r j Zder im Anfange ves Aprils, ihnen beitrat, 
z?aT»wannen ste itt Torgau eincn Waffenptatz und 
» A " Puntt <w der Ober-Elbe; sie konnten Wit-

nehmen; sie wurden sogleich mit 
und mit 50,000 »avfern 

^ ^ ^ i der Bereitwilligkeit deS 
^ ^Sache der Freiheit zu fech-

tzt«, vier Wichen auf ss,qoo Mann ge-

bracht seyn konnten. Fest an der ElZf , »Kire a?e 
Gcfahr im Rücken, mit diesen neuen Bundesge-
nossen verstärkt, konnten dk Verbündeten gegcw 
die Frgnzosen abgreifend verfahren und, über di» 
Saale hinaus, nach'Hessen oder Franken hinein 
wirken und in jene Hegend den Kriegsschauplatz 
verlegen, w» der gediegenste Zorn und der beste 
Wille gegen die fremde Tyrannei ist; Sachsen war 
bald der Lasten der Einquartierung und Vervste-
gung frei, und« hatte höchstens nur noch einzelne 
Durchzüge. 

Bet deS Königs wankendem Betragen aber 
durften die Verbündeten nicht weiter vorgeben, 
sie blieben auf Sächsischem Gebiete stehen. Bald 
kamen die Franzosen hinzu, und als die Verbün» 
Veten nach de.v Lausitz gingen, bikcim Sachsen alle 
doppelte Drangsale deS Kriegs und an 250,000 Men-
schen i» ernähren; ohne daß ich die Verheerungen 
mitrechne, die von jedem Kriege unzertrennlich 
sind. Bonavarte wird nicht siegen 5 all« Völker 
und Länder rütteln an dem Joche und wissen, 
wvsür ste streiten; cr wird untergehen zu seiner 
Zeit, und die Freiheit wird erstehen. Die ganze 
schwere Last deS Kriegs wird sich auf daS arme 
Sachsen mit verdoppelter Gewalt zurückwälzen; 
Noth und Verderben wird länger wüchen, weil 
die Franzosen jetzt die Festungen haben, die wir 
Mit kheurem Deutschen Älute werden wiederkaufen 
müssen. Daß Gott weiß, wie viele! Sächsische und 
Deutsch« Städte und Dörfer zu Aschenhaufen wer» 
den; daß einige 100.000 Deutsche mehr die Opfer 
des Kriegs seyn werden; daß Napoleon im nord-
westlich«» Deutschland noch immer die redlichsten, 
tapfersten und freisten Männer entführen, einker-
kern, erschießen lassen darf—, alles das hat der 
fromme und gerechte Friedrtch August auf sein 
Gewissen nehmen können; aus Liebe für Bona» 
parte? Nein, aus Furcht vor ihm. 

Dies ist der Ueberschlag. Rechnet ihr weiter, 
unglückliche Sachsen! I h r aber Deutsche Krieger, 
die ihr auf Sächsischem Boden stehet oder stehen 
werdet, lasset daS arme Volk nicht suhlen, was der 
Herr verschuldet hat. Die Sachsen haben das nicht 
gewollt. S ic stnd eure Landsleut« und Brüder, 
und ihr müsset sie brüderlich behandeln, damit unS 
das sroße Werk gelinge, allrS, was Deutsch spricbr, 
durch Liebe und Trcue für Freiheit und Glück, 
wieder zusammenzubinden. E. M . A. 

<A. d. Preussischen Korresp.) 

Ueber P ius V I I . , dessen Betragen iFoK 
und 1809, und dessen Exkommunikation 

Napoleons. 

Napoleon, der Held des lAten Jahrhunderts, 
der bereits den ganzen Kontinent EurovenS, »wie 
einen Bal l tn hohler H a n d , " zu umspannen, «od 



«kt usurpltttm Zevter eisern ju beVerrschen wähnte 
nun geschlagen, verjagt/ rückkehreNd in sein 

Raubneß, ohne Beute , ohne Heer, ja selbst nun-
mehr ohne den ephemeren Volksglauben an die 
Unüberwtndllchkclt seiner Waffen, da seine zahllose 
Heerscharen, gleichsam ^ine Räubernation auf der 
Wandrung, geschlachtet, vernichtet, zertreten und 
fast unb,<iral,,tt Silk d,n Karren Kluren des Nor-

vkv >llvtlmen Eurvpu r«„ , » v , 
dem Untergänge der Armee des Pbarao im rolhen 
Meere. Dieß heutige Wunder indessen hat ein 
doppeltes großes Interesse vor allen attdern voraus, 
denn nächst dem, daß ^unserer Zeit angehört, 
sind wir nsch so glücklich hiebe» Ursäch und Wi r -
kung in» unmittelbaren Zusammenhange zu seven i 
denn der ganzen Katholischen Christenheit bleibt 
kein Zweifel übrig, daß die jetzige schmachvolle 
Niederlage Napoleons, wenn gleich durch russische 
Tapferkeit zu Stande gebracht,, doch durch den 
B a n n des HtaksteS herbei geführt worden w . 

D a über diesen Gegenstand das nordliche 
Europa nicht so allgemein unterrichtet iß, alS daS 
Interesse der Sache, und das merkwürdige Schicksal 
eines, im jeder HinKcht so höchst verehrungswur-
digen Menschen, es durchaus verdient, so mögen 
einige interessante Züge davon hier ihren Platz 
finden. 

J n den letzten Tagen deS Januars 48VS ;sg 
. General MiolliS an der Spitze seiner Armee von 

Florenz gegen Rom. An der Gränze der päbst-
Uchen Sraaren, bei Aquapendente^ machte er Halt, 
um die Antwort Sc. Heiligkeit abzuwarten, auf 
einen Br ief in welchem er um die Erlaubniß deS 
Durchzuges durch Rom, auf seinem Wege nach 
Neapel, düt; in welchem er bttheuerre, „er wünsche 
„sich und seiner Armee Flügel, um durch die Luft 
„einen Weg nach Neapel zu nehmen, da ihm zu 
„Lande kein anderes als der.durch die Stadt Rom 
„bekannt sey; so ungern störe er die fromme Ruhe-
„ S e . Heiligkeit, durch den dloß.en Anblick der Waf-
„ fen ; denn daS Geräusch derselben wolle er auf's 
„sorgfältigste auf seinem Durchzuge, wenn der 
»Pabst ihm solchen gnädigst zu bewilligen geruhe, 
„vermeiden." Dieser Br ief war allgemein bekannt, 
und so auch die Erlaubniß deS PabsteS zum Durch« 
Zuge der fran,öiischen Truppen, und «S wunderte 
sich demnach Niemand, am 2ten Februar 4 8 0 8 , an 
einem, heitern warmen Morgen, ein zahlreiches 
Franzosisches Corps durch ?vx>s>1o ein-
ziehen zu sehn. Durch 6l5s6a 6el ösbbulno ging 
d/r Zug still., in strengster Ordnung, ohne Musik, 
einige Feldjittcke vorauf, Kavallerie und Infanterie 
folgend, über 6» LpgLns, nach 8. 

Zu, gewöhnlichen Wege nach 
A A P " ' Kaum war aber die Räuberbande auf den 
?.. »? vor dem Pallaste von Monteeavallo 
angelangt, in welchem sich gerade der Pabst befand, 
«IS drr treulose hinterlistige MiolliS die Matte ah. 

legte, die Kanonen wurden mit brenne/idee iuofc 
gegen -den päbstlichen. Pallast gewandt «Nd neben 
die Roßebändigendin eoloßalen Droskureti des Phi-
diail und Praxiteles gestellt, die vielleicht sieben 
Jahrhunderte lang die SchuHgvlter Athens gewe-
sen waren, di« mehr denn zwölf Jahrhunderte 
lang die Bewunderung deS ewig einzigen Rom? 
gewesen waren, eh ste vor diesen Pallafl des Ober-
hauptes der Katholischen Christenheit, den sie seit 
22S Lahr anschn, gestellt wurden, und die in zwei 
Jahrtausenden solche gräuelvolle Verletzung aveS 
Völkerrechts nicht gtsehen haben. Zu gleicher Zeit 
war ein andres Corps durch Porta angelica, berm 
Vatikan, eingezogen und hatte die kaum bewachte 
Engelödurg eingenommen, und eh man sich noch 
besinnen konnte, ob solche unerhörte Treulosigkeit 
möglich sey, waren schon die päbstlicven Wachen 
in der ganzen Stadt abgelöst, verdoppelt uns 
verdreifacht, und Rom in aller Sti l le einge-
nommen. 

„Und wie BrennuS, in der roben Zeit , 
„Legt der Franke seinen ehrnen Degen 
„ I n die Wage der Gerechtigkeit." 

ES entstand nun ein sonderbares Verhältnis 
der Regierung zum'Volke, i» Rom und den gan-
zen päbstlichen Staaten. Die vornehmsten und 
Volkreichsten Städte, wie Oivirs Vecctna, ^ncon» 
u. f. w. von denen eine bedeutende Gegenwehr zu 
fürchten war, wurden zugleich und auf gleiche 
Weise eingenommen, alles Uebrtge ließ man wie 
eS war. Der Pabst, der im Innern seines großen 
ivcittäuftigen PallasteS seine Schweizer-Garde bei-
behalten hatte, schien gar keine Notiz zu nehme« 
von irgend einer Veränderung in der S tad t , und 
Mioll iS, seiner SeitS, verfuhr mit einiger Mäßi-
gung, aber so als ob er immer nur von jeher der 
einzige Befehlshaber in der Stadt gewesen wäre, 
und alZ ob der Pallast von Monteeavallo, mir all 
feinen Bewohnern, gar nicht existire. ES herrschte 
Anfangs eine dumpfe tiefe'Stil le im Volke und 
allen Kaffees, man erzählte sich die Vorfallenheiten 
des TaqeS mit leiser Stimme und heimlich, und 
Alles war in der gespanntesten Erwartung der Dinge 
die kommen sollten. Zum ersten Male seit undenk-
lichen Zeiten schienen die Römer ihr Karneval 
völlig zu vergessen, eS wurden durchaus gar keine 
Anstalten dazu gemacht, und eben daS galt Sek 
erfahrnen Alten für ein Zeichen einer fürchterli-
chen geheimen Gäbrung im Volke. Französischer 
SeitS wurde weder für noch wider das Karneval 
etwas getban; ober als der 2t ße März, der Stuhl -
besteigungS Tag des PabsteS, erschien, ließ MiolliS 
zur Feyer dieses Tages die Kanonen auf der En» 
gelSburg losen, und «ine Erleuchtung der WeterS-
kirche veranstalten. Man sah sich verwundert an, 
und wußte nicht waS man daraus machen sollte, 
daß um Uhr die ganze Stad l still und finster, 
«nd «kniig nur dte Pglläst« der Apostolischen Kam-



wer «sn Sekten Beamten derselbe», un5 die 
Peterskirche mit dem Vatikan von den Franzosen 
hell erleuchtet waren. Nacb und nach erschienen 
noch viele andre Pallaste und kleine und große 
Drivatgebäude erlenchter, während ihre Nachbarn 
,still Und finker blieben. Indessen fanden im Laufe 
ldeS Jahres alle Volks« und Kirchen-Feste nach 
alter Sit te statt, und diese Stimmung der Unge-
wißheit und der ganz ungewohnten freiwilligen 
Ordnung und geheimnißvoRen St i l le schien nach 
und nach dem Volke zur Gewohnheit zu werden; 
diesem Volke, gewiß daS einzige.in Europa, das 
ntehr als ein Jahrtausend lang, völlig ohne Polizei, 
einen ss dauerhaften Staat zu bilden fähig war, 
und das icht vielleicht in eben dem Sinne, sich so 
betragen konnte wie.eS that; und so begriff man 
allgemein daß die Romer ihrem so ganz bestimmten 
Karakter, der sich durch so viele Jahrhunderte im-
mer vollkommen gleich geblieben war, unmöglich 
jetzt so ganz verleugnen könnten, Diese Überzeu-
gung war der Schleyer des Geheimnißvollen, der 
auf allen Erscheinungen im Publikum lag; und um 
ihn einigermaßen zu durchschauen, legte man stch 
auf'S Rachen und benutzte als bedeutende Winke 
sehr begierig alles, was man von dem Betragen 
G r . Heiligkeit in Erfahrung bringen konyte. I c h 
führe vorläufig nur zwei entschieden« Zuge äavon 
an , well die übrigen durchaus ganz tn demselben 
Geiste waren. 

Mioll iS Satt« immer eine MenLe Bulletins von 
der großen Armee^ unbedeutend- Veränderungen 
im Polheiwefen, „ Befehle Eurer Obern" qn die 
Römer u. f. « . durch Anschlagzettel bekannt M 
«gchcn, wozu jetne Drucker« M t M m i Hin-

reichte, und weshalb er einmal eine« Befehl a« 
die Buchdruckerei der Apostolischen Kammer ergebe« 
ließ, gewisse Publikationen zu drucken. Ger Buch-
drucker ging damit augenblicklich »um Padste und 
fragte bei ibm an , was er dabei zu thnn habe. 
Der Pabst aber fragte ihn ganz trocken: „ I n 
wessen Diensten stehst du?" L n Diensten Eure? 
Heiligkeit. — „ W e r hat dir denn außer mir M 
befehlen?" — Der Drucker gmg zum franzöSschen 
General und demonstrirte ihm die Unmöglichkeit 
der Folgeleistung, indem sie ihm sein Fürst ver-
böte, erhielt aber zur Antwor t : iwxr ime, uu m 
irsr r>u «zcliot. Neue Bi t ten des Buchdruckers 
beim Pabste, und die dringende Vorstellung, daß 
ein armer Bürger gegen die Gewalt neufränkisMr 
Barbaren nichts ausrichten könne. „ D u bist mei» 
„Diener nickt, Ungehorsamer," sag^ der Pabst, 
„denn du gehorchst mir nicht und hörst von dem 
„Augenblicke an, auf eö zu seyn. Zwinge ich dich 
„doch nicht mir zu dienen. Geh und gehorche 
„denen die" dich zum Sklaven machen, wenn dt» 

Gewalt fürchtest, Memme!" —-> Tief beschämt 
ging der Drucker for t , stellte stch Zähneknirschend, 
aber fest wie ein Mann , vor den Hauptmann der 
Pharisäer Knechte, und sprach: I c h bin arm, und 
Habe sechs Kinder, und mein Weib ohne Brod 
daheim, aber ich bin ein Diener des PabsteS, ich 
drucke Eure Publikationen nicht, führt mich inS 
Gefängniß. — Man ließ ihn laufen, weil nichts 
mi t ihm anzufangen war. — Solche Beispiele 
waren dem Volke ein deutlicher Wink, von dem 
was der Pabst wolle, und von der Ar t wic tzte 
TrantSsen t» behandeln waren. — 

(Die Fortsetzung folgt,) 

Lst Z« drttcktn « l « H t worden. A . E . B a l k , C M ? . 
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I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - S e n f u r B 

v r . D . G . B a l k , Censor. 

St. Petersburg, vom Februar. 
Allerhöchster Befehl S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 

«theilt de! der Parole im Hauptquartier iu 
der Gtadl Piock, /l» der Weichsel. 

V6m 26. Januar. 
Auf Vakanz sind befördert: beim Achtyrkafckett 

Kuraßlecreqimenr der Rittmeister Redender zum 
Major, d5e LzieutenantS Parkul und Bebrens zu 
Etabörirrmeistern, die Körners Belau und Baron 
Blum 5» Lieutenants; beim Küraßjerregrment des 
MititairordenS der StabSrirrmeifter Meyer zum 
Rittmeister, die'Lieutenants Rodenbau,en und 
Heiking 1. zu Stabsrittmeistern, der Korner Hei-
king 2. zum Lieutenant, und der Junker von 
Serien zum Körnet; beim Leibgrenavierreaiment 
die Sekondlieutenants Melander und Hesse zu 
«-leutenants; beim St . PeterSburgschen Grenadler-
reglment der Kapitain Falk zum Major, die Lieu-
tenants Sonn, Timrotb und Schultz zu Stabska-
vttains, beim Taurrschcn Grenadierregiment der 
«avttam Detendof zum Major, der StabSkavi» 
»ain von Knorring »um Kavirain, die Sekond-

^5?^ ^ ^ l f und Schröder zu Lieutenants; 
5.« Astkanchanschen Grenadierregiment die Sieu-

Baranow und Hessel zu StabSkavitains; 
Infanterieregiment der StabSka-

Gruiiblatt zum Kapitain; beim 6ten 
deim r i / i Ä ^ ' ^ Kapitain Verger zum Major ; 
t e r f ä b n k l ^ « ^ ^ " Jnfaterteregiment, der Un-
LnfanW.Kaisec zum Fähnrich; bei Poltawafchen 
tum StabskaÄ?!.^^ der Lieutenant'vvn Schulmann 

kapitain; heim üteo Jägerregiment dee 

Fäbnrlch Elsner tum Sekondlieutenant; beimRä-
sans»en Infanterieregiment der Sekondlieutenant 
Buscdhund zum Lieutenant» beim Cysten Jäger-
regiment die Fähnriche von Hlthn unv Parow 
Mangel zu Sekondlieulenants. 

S t . Petersburg, vom iS. Februar. 
Bei Gelegenheit der Besetzung der Stadt 

Warschau und der Festung Pillau von den Russs-
schen Trupven, wurde am verwichenen Montag, 
den wten dieses, dem allmächtigen Gott enr 
Dankgebet dargebracht, welches Se. Emmen;, de? 
Metropolit von Nowgorod und St . Petersburg, 
Ambrosius, im Beiscyn Ib rer Majestäten der 
Frauen und Kaiserinnen, und Ihrer Kaiserliche» 
Hobelten der Großfürsten und der Großfürstin, 
verrichtete. Vor dem Dankaebet verlas der Dir i« 
girende des Kriegeministeriums, Herr Generallieu» 
teuant Fürst Gortschakow, die erhaltenen Nach-
richten über diese herrliche Begebenheit. Die 
Schlüssel der Stadt Warschau, welche der Gene-
raladjurant Sr . Kaiserlichen Majestät, General-
lieutenant Waßiltschikow, bieder gebracht bar, sind 
in der Kasanschen Kathedralkirche niedergelegt. 

Der Oberbefehlshaber der Armeen, Hr. Gene-
ral-Feldmarfckall FürA Goleniichtfchew Kutusow 
von Smolensk, Hat an den Oberbefehlshaber in 
S t . Petersburg, Hrn. General von der Infante-
rie WäSmätinow, auS derStadt Plock ein Schrei-
ben vom Ai . .Januar, folgenden Inhal ts ein-
gesandt : 

„D ie Stadt Warschau, welche bis ictzt vo« 
feindlichen Truppen besetzt war, ist durch den Ge-
neral yvn h e r S n M t r i e Mikradowitsch ^ ^ 



selbst gttefnrgt worden; die siegreichen Fahnen 
des Russischen »Zarö sind am 2/sten dieses MonatS 
in diese stolze Reuden; hineingetragen, und die 
Einwohner von allen Standen haben, mit den 
Stadt-Befehlshabern an ihrer Spitze, zu den 
geheiligten Füßen unserS Allergnadigsten Monarchen 
deS Kaisers mit Ehrfurcht die Schlüssel von War-
schau niedergelegt, die hiebe« Ewr. Excellenz, zu-
folge der WillenSmeinung Sr . Majestät, mit dem 
Gencraladjntanten Wassiltschifow übersandt wer» 
dcn. Indem ich Sie ju diesen. berühmten Erfol-
gen unsrer Waffen, denen die göttliche Macht äs-
l«S, waS ihnen begegnet, unterwirft, Gluck wün-
sche, babe ich die Ehre u. s. w." 

Der Ober» Prokurcur deö heil. SvnodS, Ge-
Hermerath Fürst Golizyn, bat das Glück gehabt/ 
Cr . Majestät dem Kaiser den allerunrcrrhänigsten 
Ravvort deS CivilgcuverneurS von Pffow, über 
den herzlichen Wunsch des Archimandriten des 
PffowopetscherSkischen Klosters Benedikt/ der beil. 
Mutter GotteS einen Tempel an einem angem ŝse» 
Orte dieses Klosters zu erbauen. und in demlel-
ben zu Ebren des tapfern Generals Grafen Wit t -
genstein, der dte Pffvwschen Gränzen vor den 
Einfällen der Feinde beschützt hat, «inen marmor-
nen Obelisk zu errichten, vorzustellen. Se. Ma-
jestät der Kaiser haben, nachdem Sie diesen Rap. 
port in Friedrichshof erhalten, Ib re Einwilligung 
zu diesem Plane zu geben geruhet, und dabei be-
fohlen, die Zeichnungen einem guten Architekten 
zu übertragen und in der Folge Auflicht über diese 
Arbeit zu führen. 
? I n diesen Tagen erschien bei dem Kassirer der 
hier neu errichteten Gesellschaft patriotischer Da-
men eine Frau, deren grobe und schlechte Klei-
dung und Lebensart zeigte, daß sie von sehr ge-
ringer Herkunft war. Der Kassirer sah ste für 
eine von denen an, welche gewöhnlich um Unter-
stützung von der Gesellschaft bitten. Allein diese 
arme und vor «ältc zitternde Alte sagte dem Kas-
sirer, daß, da sie von der christlichen Gesinnung 
der Mitglieder der erwähnten Gesellschaft Kennt-
niß erhalten, sie ebenfalls wünsche, ihrer SeilS 
ten Armen nützlich zu seyn, „und dieserwegcn, 
fuhr sie fort, habe ich alles mein Geld, welckeS 
ich mein ganzes Leben hindurch gesammelt babe, 
mitgebracht, und bitte, eS zur Verrheilung unter 
die Armen anzunehmen." Bei diesen Worten 
sieng sie an, mehrere Stückchen alter L e i n w a n d 
von einander zu wickeln, bis sie endlich aus dem 
letzten fünf hundert Pubel herausnahm. „Hier 
ist mein ganzes Vermögen, fügte ste hinzu-, ich 
bin alt, und werde den Rest meiner LebenStage, 
mit der Hülfe guter Menschen, wie eS auch sey, 
biybringen. Aber es giebt noch ärmere Leute alS 
kch bin., und diese haben daß Geld nöthiger alS 
ich." — diese Größmuth in Verwunde-
5""« liesfht« Kassirer, der iedoch an der Wahrkeit 

A°Ne,dics«r Hinsicht ibreö armseligen Zu-
'b. wobltdätigen Frau nicht zweifelte, 

»i«th ihr, einen Thcttvan diesem Gt ldt für sich 

;u bekalten, allein sie schlug «S aus; 5er Kassi-
rer wollte ihr sodann eine Quittung geben, allein 
diese gutmürhige Alte sagte: „ I c h hah, I h re 
Quittung nicht nvthlg; wenn Du mich betriegst, 
so wird Dich Gott dafür strafen." Als er nun 
sah, daß er mit allen seinen Vorstellungen nichts 
ausrichten konnte, so wollte er wenigstens den 
Namen dieser seltnen Woblthäterin wissen; allein 
sie entfernte sich, ohne auch hierin feine Forde-
rung zu befriedigen. 

Smolensk, vom 30. J a n u a r . 
Nach dcr Rückkunft der Mitglieder und der 

Kanzleibedienten der hiesigen GvuvcrnemelitSregic-
rung mit allen Sachen von Kostroma, erfolgte 
hier am Lasten dieses die Eröffnung derselben mit 
der angemessenen Feierlichkeit im Äeiseyn deS Hrn. 
CivilgouverneurS. 

Unsere Stadt zäblt jetzt, nach derVertfeibung 
deS FeindeS von hier, bis 4000 sich wieder einge-
fundener Einwohner. Häuser stnd zusammen von 
dem Brande übrig geblieben: 459 zur Wohnung 
taugliche, und 317, welche repanrt werden müssen. 

Wilna, vom t6. Febr. 
Man erstaunt bier über die Wirkung, die daS 

S9<le Bulletin in Frankreich gemacht haben muß, 
da von allen Seiten die Kohorten herbeieilen, um 
dcn Krieg gegen Rußland, dcn Napoleon «inen 
leidenschaftslosen Sraatökrieg nennt, leidenschaft-
lich fortzusetzen. Unter den verschiedenen Addressett 
der Kobortcn stnd vorzüglich diejenigen merkwür-
d ig, die von der Flucht auS Rußland, wic von 
einem meisterhaft geleiteten, nach den höchsten ge-
nialischen Conceplionen evtworfcncn Rückmge re-
den. Man glaubt in der Tbat von einem Rück-
züge zu boren, der den der 10000 Griechen noch 
übersteigt. J n Wilna ist man indeß von ienem 
Meisterstück der Kriegskunst besser unterrichtet; 
man weiß in Wi lna, daß der Kaiser so wenia Ge-
fallen an seinem Meisterwerke hatte, daß er nichtS 
mcbr damit zu rhu» haben wollt« und davon 
reiste; die einzige geniale Ansicht, die man dem 
Rück,uge der Franzosen abgewinnen kann, ist, dost 
der Kaiser sowohl als dic ganze Armee inkognito 
marschirte, der Kaiser durch Ablegung alles Pomps, 
die Armee durch eine völlige Trävestirung. Uebri-
genS kann man st6i der Betrachtung nicht erweh-
ren, daß der französische Kaiser von 4(10000 Mann 
ungefähr ioc.00 an die Weichsel zurückbrachte, der 
Rückzug überhaupt nicht mit Unrecht auch Rück-
jug der 10000 genannt werden könne, 

Plock, vom 10. Februar. 
(Auszug eines Privat»Schreibens. 

Ich eile, Ihnen zu den neuen Siegen, zu-
dcn neuen Erfolgen dcr Waffen des tapfern Rus-
sischen Kriegesheers herzlich Glück zu wünschen. 
Warschau hat vor dem Kaiser Alexander, denr 
sanften Beherrscher einer halben Welt, sein Haupt 
geneigt. Gestern gelangle zu uns die Nachricht 



vsn ditscn, herrlich«! Ereigniß durch den Flügel-
adjutanlen Sipägin, dem bei dieser Gelegenheit 
der St. Wladimirorden von der dritten Klasse ver-
lieben wviden ist; auch der General Milorado-
witsch bat, wie rS heißt, ein Ge>chenk erhalten. 
Heute (den 29. Januar a. S l . ) lst hier ein allge-
Melius Fest. -Bei der Wachtparade deö Jemai-
lcwschen Regiments haben wir den Allerourch-
lauchkigsten Russischen Monarchen gesehen, welcher 
r i l le, seine Kreude dcn tapfern Kri,ger» m,tzu-
theilen, wel.le seine Regierung hoch berühmt ge-
,n>utt und üe ans einer unerschutterltchen Balis 
d.6 RlibmS und dcr Große auf ewig fest begrün-
det bav.n. 5>as laut .rtönende ^u i rah , welches 
uncuifl'örllch durch die Retben tief, die von Freude 
erfüll,ei, G<statcr, die Entzückungen und Ue Er» 
fenntlict k»:t gegen den Valcr Rußlands und, nach 
dem RlNhfchlupe der atigüllgen Donetmng, gegen 
den Beireier Europenö, zeugten von den herzli-
chen Gefühlen der tr-uen Unlerthaneli, welche stch 
auf die gnädige Anrede nnd den Glückwunsch zn 
der Einnahme von Warschau auni^t ig ergossen. 
Nach der Wachtparade begab lich der Kaiser in 
Begleitung ,einer tapfern Krieger nach dcm Palais, 
in Dessen Nähe er von dem Feldmarschall, Hülsten 
von Smolensk, empfangen wurde. Hier zeigleiich 
ei» neues herzergreiiendes Gemälde, duö jede Be-
schreibung überstrigt. Der erkrnnrtia>e Monarch 
eilt , mir der ihm angedornen Eansimutb und 
Güte, zu dem berühmten, auf den Feldern dcr 
Ehre grau gewordenen Feldherrn, umarmt ibn, 
küßt ihn, wendet Ilch zu den Kriegern, und ru f t : 
Hurrab ! DleS Hurrah, ganz aus aufrichtigem 
Herzen kommend, ergießt sich hei den entjückien 
Kriegern auS einem Munde in den andern. Der 
Feldmarschall, mirAcußcrungder lebhaftesten Dank-
barkeit, wirft sich hin zu dein Monarchen, der 
fein Alter mit so vielen GnadenSdezergungen, mit 
so vieler Milthätigkeit bezeichnet hat. D«e Krie-
ger riefen noch ein dreimaliges Hurrab! und di« 
Musik, welche eine lange Zeit vor dem PalaiS 
spielte, schien alle von mir bejchriebenen Ergießun-
gen der allgemeinen Gefühle der Freude zu wie-
derholen, und verlängerte noch diese entzückenden, 
twig unvergeßlichen Augenblicke. Um t2 Ubr 
Wurfe an diesem Tage mit Knieverbeugung ein 
Dknkgebet gehalten. Hundert Kanonenschüsse ver-
kündigten allen die Anstimmnng deS „Herr Gott 
dich loben wir . " Der O r t , tn welchem das 
Dankgebet gehalten wurde, war, außer dem Kai-
sen dem Oberbefehlshaber der Armeen, und an-
dern vornehmen Beamten, von Kriegern und un-
fern Einwohnern angcfüllt, dte auS der tiefe ih-
kes Herzens heisse Gebete gemeinschaftlich zu dem 

s c h ^ ^ G»te«, dem allmächtigen Gott em-

Poltietmkntster, Generallieute-
abl>/r,ia von hier nach Warschau 
Weichsel' ^ Hauptquartier gehl über die 

Königsberg, vom 16. Febr. 
Heute traf der Russisch-Kaiserliche K e l l e r n , 

tath, Herr von Kvtzebue, auf seiner Reift in das 
Hauptquartier deS Herrn Generals der Kavallerie 
Grafen Wittgenstein, hier ein. 

Königsberg, vom 20. Februar 
Das Hauptquartier des Grafen Wittgenstein 

ist noch in Conitz. 
London, vom 49. Januar. 

(Alledem Moniteur.) 
Lord Wellington hat der Regierung zu Cadix 

einen Plan vorgelegt, um dic Spanische Armee 
wirksamer zu machen, um im nächsten Feldzuge 
alle Kräfte dcr Alliirten zu benutzen. Zu dem 
Ende sollte das Land in 4 Departements getheilt 
und jedem ejn General-Kapitän und Intendant, 
welche dcr Kord ernennen wolle, vorgesetzt wer-
den. Der General-Intendant tolle die von der 
Regierung für den Unterhalt dcr Armee bewilligten 
Austagen erheben. Die Organisation deö Heers 
solle unter Direktion Sr . Herrlichkeit geschehen, 
.welcher auch die mit dem Schlüsse des Jahres 
picht abzumachenden Rechnungen bezahlen wolle. 

Unsere Armee erholt stch in Portugal von den 
ausgestandenen Beschwerden. 

General Hope, der schon tn den nördlichen 
Gegenden, z. B- bei dcr Expedition gegen Kopen-
hagen diente, soll als Negociateur nach dem Bal-
tischen Meere gehn, um die Absichten Englands 
bei dcn Nordischen Machten zu befördern. 

Genaues Verzeicbniß aller Korvs der großen fran-
zösischen Armee, die gegen Rußland zu Felde 

gezogen. 
( A u s a u t h e n t i s c h e n B e r i c h t e n . ) 

Das tste KorpS, unter den Befehlen des 
Marschalls Davoust, mit Einschluß aller Mann. 
Divisionen, . . . 80000 

Das Stt KorpS, unter dem Marschall Ou-
dinot, . . . . 45000 

DaS Zte KorpS, unter dem Marschall Ney, 4so00 
DaS ^te Korps titalienische Armee), unter 

dem Prinzen Vice»König, bestehend i)auS 
der konigl. italien. Garde, 2) ans 1S000 
Mann Italienern, aus 20000 M^nn 
Franzosen, 4) auS zwei dalmatischen Re-
gimentern, zusammen . . 6Z00V 

Das 5te KorpS, bestehend aus westphälischcn 
und andern deutschen Truppen; anfäng-
lich unter dem König Hieronymus, dann 
unter dem General Vandamme, da aber 
beide nach Hause geschickt wurden, so 

' übertrug Napoleon dem Herzog von Abran-
teö (Junsr) daS KolmNando, . 30000 

Das 6re Ko»ps, Polen, unter dem Fürsten 
Poniatowski, . . . Hgggg 

Das 7 " Korps, Sachsen, unter dcm Gene-
ral Rcynicr, . . . 



Das «te Korps, unter drm Marschall Mae-
dsnald, bestehend aus 15000 Franzosen, 
35000 Preussen, 10L00 Rheinbundötrup-
ven *)/ zusammen . . . 60000 

DaS 9te KorpS. unter dem Marschall Victor, 
bestehend aus Z0000 Franzoftn und 15000 
Bundestruppen, . . . 65000 

Das tote Korps, unter den Marschällen 
Moncey, Bessiereö und Mort ier, kaiserl, 
Garde, . . . . 40000 

Das t i te KorvS, unter dem Marschall Au« 
gereau, blieb in Preussen, bestand AuS 
Z500V Franzosen, aus <0oooDänen^ ̂ 2000 
Neavolitanern u. 1 Regiment Schweizer, 
-Sooo Mann stark, zusammen . 4l000 

DaS österreichsche Hülfskorps, unter dem 
Fürsten von Schwarzenberg, . 20000 

Summa aller Infanterie Z61000 
Die Kavallerie und icxivo Mann leichter 

Infanterie unter dcn Befehlen desKönigs 
»on Neapel,") . . . Z5000 

Zusammen S96ooc» 

A r t i l l e r i e . 
Et» großer Park leichter Artillerie von 150 

Kanonen mtt 4v0 MunitionskaAen, de- Mann, 
dient von . . . . ZOV0 

Ein großer Park schwerer Artillerie von 
460 Kanonen mit S00 MunitionSkasten, 
bedient jvon . . . . «000 

(Beide Parks wa?en unter 1»em Befehle 
des ün'pcktors der Artillerie, Gm« 
fen Ldie.) 

E in Bataillon Pontoniere, . . 900 
Zwei Bataillons Pionniere, . . 1L00 
Ein Detaschement MineurS, . . Zvo 
Achtzehn Kompagnien Invaliden zur Pflege 

der Kranken, . . . ZL00 
EinBatail lon Zimmerleute von der Flotte, 

bekannt »nter der Benennung - Sol^su 
xenie Maritime, . . . Hgg 

Drei Bataillons, zum Fuhrwesen gehörig, 2500 
Ein Detaschement Backofenscher, . Zyy 
Vier Bataillons Bäcker, . . 3000 
Beamte beim Proviantwesen, . . 2000 

Zusammen 20500 
Hierbei ist zu bemerken, daß jedes Jnfan-

terie Regiment 8 Kanonen, folglich jede 
Division 16 Kanonen führte. Sammtliche Kan. 
KorpS führten also mit stch . 754 
«nd !L68 Munitionskasten. 

*) War nach andern febr guten Nachrichten 
nicht so ltark; ssndern harre vielleicht nur 
20000 Mann. 

**) Äst offenbar zu gering angegeben. 

UeberdieS hatte jedes KorpS einen Reserve- Kan. 
Park von <6 Kanonen, zusammen , 576 

Obige 2 groß« Parks unter zugerechnet, 31a 

Folglich 1270 
Die ganze Armee bestand aus 49 Divisionen 

und 98 Linien-Regimentern, di« Garden unge-
rechnet. 

Vermischte Nachrichten. 
G o t t segne M a r i e n p a w l o t v n e n , 

die edle F ü r s t i n W e i m a r s ! ^ So rief viel-
leicht in diesen Tagen manch greises Elternpaar, 
manche einsame Braut , mancher sorgende Freund 
mit einer Freudenzähre im Auge — so ruft auch 
aus dcr Fülle seines HerzenS ein Einwohner D o » 
pat'S, dem durch Sie Trost ward, und der es stch 
nicht versagen kann, einen neuen Zug Ihrer himm-
lischen Milde in unser» Gegenden, wo Alles Sie ^ 
liebend verehrt, bekannt zu machen. Als am Losten 
November j»iS n. S t . ein Transport rmstscher 
Gegangenen im Städtchen Buttelnadr in Sackten« 
Weimar ankam, sandte die wohltbärige Kaiser-
rochter ihnen nicht nur dte nothwendlgen Klei-
dungsstücke, und erkunviqte Sich nach allen ihre» 
Bedürfnissen, sondern ließ auch dcn Bekümmerten, 
die man auS ihrer friedlichen Heimarb nach Nancy 
^n daö feindtiche Land schleppte, ankündigen: wenn 
einer unter ihnen an seine zurückgelassenen Lieben 
schreiben und «bnen Nachr>chr von stch aeben wolle, 
so möge er «S jetzt rhun; S i e S«tbst wolle für 
diese Priese Sorge tragen. Die Armen benutzten 
dankbar das freundliche Anerbieten, W e i m a r s 
F ü r s t i n erfüllte, wörtlich Hhr Persprechen, und 
— jene Briefe trösteten jetzt manches wunde Her j l 
— G o t t segne M a r i e n p a w l o w n e n , d ie 
edle K ü r s t i n W e i m a r s ! 

I n Riga ist seit einigen Tagen daS Gerücht 
in Umlauf, das schon Ruiüsche Trupven in Berl in 
eingerückt seven. Ein Brief vom Losten (.Slen) 
Februar aus Königsberg behauptet wenigstens mit 
Bestimmtheit, daß die Franzosen Bertin gänzlich 
geräumt haben. Diese letzte Nachricht hat die 
gröpre Wahrscheinlichkeit, da die Volksbewaffnung 
bort sehr raschen Fortgang hat, und die Stimmung 
der Einwohner n> :>tS weniger als zweideutig ist. 
(Der Erzählung eines Augenzeugen zufolge, offen-
barte stch diese schon am lSten August, am Ge-
burtStage Navoleons, also zu einer Zeit, da daL 
Glück ihn noch sehr zu begünstigen schien. Ein 
halbberauschter Franzose neckte einen Bürger auf 
«ine beleidigende Weise, und dieS veranlahtc ewen 
Auflauf, in welchem das Franjvlische Mil i tär mit 
Dach- und Pflastersteinen geworfen wurde, und 
Feuer gab. Nnr mi l großer Mühe gelang eS der 
PvUzei am folgenden Morgen, Rnhe zu stiften.) 

Der General Soubam ist zu Frankfurt am 
M a y n , General Lauriston zu Ha»nburg angekom-



men. Könnten Generale auch sich selbst Armeen 
bilden, wie die Schnecken ibre Häuschen, so waren 
diese Nachrichten nicht univichtia-— Man behaup-
tet , Navoleon scy damit beschäftigt, Vorwände 
und Maaszregeln zu ersinnen, um sich der Ham-
burger Bank zu bemächtigen. Vielleicht wird die 
Kaufmannschaft drr Stadt ihn in einer Petition 
bitten müssen, es zu thun. 

Man schreibt aus Königsberg, Herr von 
Kotzebue werde die Redaktion einer der beiden 
Zeitungen «chatten, die dort erscheinen. 

Ausserhalb Rußland sind die Ruw'chen Siege 
schwerlich irgendwo mit größerer Freude gefeiert 
wurden, als iu Serbien.. D i r bestimmte Nachricht 
von denselben und ihrer großen Entschiedenheit/ 
langte grade um Weihnachten in Belgrad an, 
und die ganze Stadt war in einem Freudentau-
mel. Die Zeitungen, die unter Französischer Be-
wachung sieben, versichern, man habe daS Weih« 
vactiMek mit sonst ungewöhnlicher Feierlichkeit be-
gangen. 

Dcr Erzherzog PalatinuS bat gleich nach 
d'r bekannten Minister-Konferenz zu Wien, eine 
Reise nach Ungarn gemacht» höchst wahrscheinlich, 
um auch dort die nörhigc Anstalt zu der Wieder-
besetzuug drr Provinzen zu treffen, welche Napo-
levu von dem Königreich abgerissen hat. 

Gas Konkordat, das Napoleon dem Pabst 
abgeschmeichelt zu haben bevauvtet, sieht wahrschein-
lich, «wenn eö anders nicht dlob erdichtet ist, in 
genauer Verbindung mit Napoleons Plan, dem 
Könige von Rom huldigen zu lassen. Man weiß, 
daH V?r Pabil der Ehescheidung Napoleons bisher 
unerschütterlich seine Bestätigung versagt hatte, — 
und er -ist „M l wieder zu größerer Bedeutung ge-
langt. 

Napoleon bat sich in seinem Kommer;-Kon-
feil dcn Plan zum Battifchen Kanal vorlegen lassen. 
Es giedr keine Form der Pralerci, die er nichr an-
wendet. 

AuS Düsseldorf meldet man vom 3. Februar: 
dsrt marschirea Kerrttruppen durch, nämlich die 
88ste und die 3te Kohorte der National-Garde. 
^Äede Kohorte b.stcht aas tauseno Bürgern, die 
sich jum Dienst im Innern verstanden.) 

. Am 4ten Februar «. S t . sollte» zu Elber-
feld tn Westpfablen zwei Landleute erschossen wer-

^ gegni die innere Ruhe des Landes die 
Waffen erqnffcn haben und mit denselben in der 
Hand, gefangen worden. Das B l u t dcr braven 
Limmer wird hoffentlich bald mit gleichem Maaße 
an den fremden Räubern gerächet werden. Man 
vom auf einen National Beschluß der Deutschen 
«lnstcn, nach dem jeder Franzose, dcr sich in 

"d betreten läßt, ohne Weiteres nieder-
Lrsa)«ffen tverl>5n soll. 
von, entschlummerte, nachdem er leicht 
-rÄal» bervHn worden war , nnd sich wieder 
Befebl nach jenem Zufalle. Auf 

' v» icmes »ankbqrtn Zöglings, des regierenden 

Herzogs von Sachsen.Weimar, wurde seine Leich« 
in, Fürstlichen Saale des Witthum»PallasteS auf> 
gest-'ttt, und dann in Osmannstädt, lm Garren, wo 
er für feine Galt in und sich das Grab hatte berei-
t«n lassen, beigesetzt. 

Am igten Januar, Abends zwischen 7 und L 
Uhr, wurde am südlichen Himmel von Nürnberg 
cii-e prachtvolle, seltene Mond Erscheinung beobachs 
let. Der ungewöhnlich groß und blutig aufgegan-
gene Mond erschien verwandelt in einen prächtigen 
Dreimond, welche drei Monde wieder von drei 
Diertelmonden begleitet waren. Dic zwei unter-
wärts neben einander stehenden Mondscheiben wa-
ren von silberfarbenem hellblendendem Lichte, in 
welchem die dunklen Flecken, sichtbarer als sonst 
auf dem gewöhnlichen Mond, sich heraus Hoden, 
und der wshre Mond unter ihnen schwer zu un-
terscheiden war. Ueber die beiden oberhalb hatte 
sich eine dritte, jedoch im blassern Lichte, hingestellt. 
Dic Erscheinung dauert« über eine Stunde, und 
verlor stch beim Vorrücken dcS MondeS nach dem 
westlichen Himmel. 

A u 6 e inem g l a u b w ü r d i g e n B r i e f e . 

Bei dem Durchmarsche der Franzosen durch 
die Stadt Gsbazk vor der Schlacht bei Borodino, 
stieg Napoleon in dem Haufe eines wohlhabenden 
Kaufmanns, NamenS Stepan Fedorow Zerewitinow 
6b, und nachdem er dort zu Mittag gegessen, setzte 
er feine. Reise fort , befahl jedoch zuvor, das HauS 
scineS Wirrhes, ein ganz neues Gebäude, welches 
über 7v,ovo Rubel gekoster hatte, anzuzünden. 

lSämmtl. a. d. Züsch.) 
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Ger i6) t l iche Bekanntmachungen. 
I n Rücklicht deö jetzigen Kurses und der dar-

aus seit einigen Jahren immer böber gewordenen 
Preise hat das Konseil der Kaiserlichen Uinversilät 
zu Dorpar sich gevöthtgk gesehen, höhern Orts zu 
unterlegen, daß die in den Allerhöchsten Vorschrif« 
ten für die Studierenden dieser Kaiserlichen Uni-
versitär festgesetzten Kredit-Summen jetzt ganz uli-
verhälinisnnaßig klein sind, und zu bitten, daß sie 
provisorisch, ^ bis die Preise der Dinge sich ändern 
werden, erhöbet werden mögen. 

ES macht demnach ein Hochverordnetes Kon« 
seil dieser Kaiserlichen Universität hiemit bekannt : 

Folgeude Schulten der hiesigen Studierenden 
sind als legitim anzusehen, über deren Nichtbezah-
lung eine gültige Klage erhoben werden kann. 

Kur Mit tag und Abendlisch zusammen 20» Rbl. 
Für Brodt . . . 20 
Für Wobnuna und Heitzung nebst 

etwaiger ^'löbelmitlhe - - Zt) 
,Für Wäsche und Aufwartung - S5 
Für Stiefel und Schübe - - 25 
Kür Kleidungsstücke - - 2S 
Für Büch,r und namentlich für 

Conpendien - - - 25 
Für dag Eu»binden der Bücher - 5 

«.>» A " Punkt d«r Arzeneven bleibt, wie in den 
Allerhöchsten Vorschriften, unverändert. 

Alle diese Schulden müssen innerbasb des Se-
mesters, in welchem sie central,irr wordi-n sind, bel 
dem Hochverordnetcn UnioersitärS» Gerichte bei 
Verlust drr Nichtannahme der Klage, unfehlbar 
angezeigt werden. 

Diese Verordnung gilt vom j . Januar dieses 
JahrcS an. Dorpat, den 17. Februar 18IZ. 

I m Namen deö Konsnls dcr Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat. 

P a r r o t , d. z. R.ktor. 
H. F r i sch , Sekr. 1 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen. Maj.siät des 
SelbsiherrscherS aller Neuffen, »c. fugen Wi r ' ^ü r» 
germeister und R" lb der Kaiserlichen Slak>r Dor-
pat mittelst dieses öffentlichen Proklamatis zu wis-
sen : Demnach deö weyl. Revalschen Kathar in Wat-
schen Hofes - Baurcn Rodion Feodorow Wittwe 
Maria Dawytowa kürzlich allbier, mir HuNcrlas, 
sllng einer testamentarischen Dispsition über das ihr 
zugehörige hölzern, Wobnhauß hieselbst, verstorben: 
soeitiren u. laden Wi r alleundjede,welche an der De-
functä Nachlaß gegründete Ansprüche mache» zu ton-
nen vermeinen, hiermit peremrorie, sich damit bin-
nen Sechs Monaten a dato, spätestens also am 19. 
August d. I . , mittelst in dupio einzureichender, 
gehörig veriflcirter, schriftlicher Angaben, bei UnS 
zu melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremtoriscbcn Frist, Nie« 
mand mehr bei diesen Nachlaß mtt irgend einer 
Ansprache admitt ir t , sondern gänzlich davon prä-
kludier seyn soll. Gegeben Dorpat - RathhauS, den 
t9 Februar I8IZ. 

I m Namen und von wegen ES- Edlen 
RalheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. -

C. O. F a b r »r iuS, SyndiruS. 
C. Li. F. Lenz, Obersekr. 1 

Von Emem löblichen Voigkevgerichte der Kat-
serl. Stadt Dorpat wird deSmiltelst bekannt ge-
macht : daß am 2äst«n d. M . Nachmittags von 
2 Ubr ab, in der Wohnung des Tischlermeisters 
Klang ein ganz komplettes Tischler-Handwerkßgc« 
räthe, imgleichen eine fertige Treppe, eine neue 
Kommode, ein Pul t , 6 neu« Tafelstühle, eil, sil-
berner Eßlöffel, Bettstellen u. s. w. öffentlich an 
dcn Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauf, werden sollen. Dorpat'RathhauS, den 

Februar i s i z . 
^ci manclzinm 

^ Schuman, Sekr. 1 
Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reußen ». ,c. :c. Da die 
Studirenben der Philoiopbie J o h a n n M i c h a e l 
H a u S m a n n und N i k o l a u s v. M e d e i n , und 
der Studirende der Mediein F r i e d r i c h Becker 
sich wegen ibreS Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ibrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Abgebende irgend eine, 
«ach dem K. Li. der Allerhöchst konfirmirten Vor-



schritten zu Recht beständige, aus der Zeit ibrcs aka-
demischen Aufenthalts allbier herrührende Slnfor-
deruug haben möchten, aufgefordert, sich binnen dcr 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen 2 cl-no Im ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nichr 
erhalten sollten/ bei diesem Kaiserl. UniverUliUS» 
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand welt-r nm einer 
solchen Forderung wider gedachte Studircnde all-
hier geHort und zugelassen werden solle. Dorpat/ 
dcn 15-Februar i tnz. . . . . . . . . . 

I m Namen dcö Kaiser!. Untversit-W Gerichts. 
" P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e / Notar. 2 
Da auf Befehl Se. Exc-lleuz des Herrn Ci-

v i l Gouverneurs/ wirklichen Staatsrath und Ri t -
ter vo» Duhamel, sowohl dte als untauglich be-
fundenen R e k r u t e n umgetauscht, als auch die «n 
der Cur »kfindlich gewesenen, und bereits Genese, 
nen, auf oie Restanten allbier bis zum 27sten Vre-
scS MonatS, empfangen werden können; als wird 
solches von der Dorptschen Rckniten - EmplangS-
Kommission denen Rekruten - Lieferanten, welchen 
dieses angehet/ hiermillelst bekannt gemacht. Zu« 
gleich aber werden auch diejenigen Lieferanten/ 
welche Rekruten umzutauschen haben, aufgefordert, 
die in der Untauglichen Stelle zu Ustirenbe taugti-
che Rekruten, spätestens ebenfalls bis zum 27sten 
dieses MonatS, dieser Commission vorstellig zu ma-
chen; widrigenfalls selbige für Rechnung dieser säu-
migen Gürer, durch das Kaiserliche Ordnungs Ge-
richt, ihnen zugestellt werden müssen. 

Dorpat, den I5len Februar, 58«?. 

Collegien-Sekretair Efchscholtz. 
Kreis-Noraire. 2 

Da die Ausrüstungökosten für die gestellten 
Rekruten nunmehr berechnet und Hochobri^keitlich 
bestätigt worden sind, so werden hiermit alle bei 
der Stadt Dörpel, sowohl zum Bürger- als Arbei-
ter Oklad angeschriebenen Personen angewiesen, die 
Beilraqe dazu für jede Seele mit fünf Rubel B -A . 
vom l7ten bis zum Lösten dieses MonatS, taglich 
von 9 bis 42 Ubr Vormittags/ und von L bis 5 Ubr 
Nachmittags, ( Sonntag auggenommen) zu, Ralh-
hause, in der Steuer» Verwaltungs-Kanzlei gegen 
Quittung gebörig beizubringen, widrigenfalls die 
Säumigen wgleich dec ExecutionS-Behörde über-
geben werden sollen. Dorpar > Rathhau.S, am iL. 
Februar is iZ. 

W i l h e l m B a r n i k e l , Rathsherr. 
L- P. W i l d e , Notair. 3 

Wenn am Lasten Januar d. I . auf dcm an-
gesetzten LicitalionS-Termine kein annehmlicher 
Mcistbot zur Arrende der vacanr werdenden Rit^ 
terschaftS Gütber L u b b e t i b o f f , A l t - W r a n -
E l s h o f f , un̂ > ^7/3 Haken von P l a n ho f f er-

m» ^ werden gedachte Güther, sämmtlich 
tn! ,^^k«schen Kreise und Trikatenschen Kirch-
«ptkle belegen, abermals am löten März e. zum 

Arrende-Meistbotb gebracht werden, und haben 
sich Liebhaber da^u, ste seyen nun von Adel oder 
nicht, mir ihren Cautiouei, TageS vorher in Dor-
pat auf der RilterschaftS-Kanzlei im Scbamaleff-
schen Hause zu melden, um daselbst den Arrende-
Kontrakt und die Bedingungen perlustriren zu kön-
nen. Dvrvar, den Februar iSlZ. 

Km Namen und von wegen Er. Edlen 
Rit ter, und Landschaft deS Herzog» 
thumS L'vland, 

O. M. v. R i c h t e r , 
rcildirender Landrath. 

G- v. H a r t w ist, 
stellvertretender RitterschaftS-Sekr. z 

I n Folge einer aus dem Finanz-Ministerin 
Departement über die KronS-Beschlichkeiten ein» 
gegangenen Vorschrift, werden vom Liefländischen 
Kammeralbofe diejenigen hiedurch aufgefordert, 
welche daS »m Dorptschen Kreise und 5)denvähschen 
Kirchspiele belegene KronS-Gulh Odenpab vo» 
167/?^ Haaken, bis jur anderweitigen Allerhöch-
sten Verfügung, mit Zahlung der vollen Krons-
Arrende betragend 655 Rub, 2(1 Kop. S> M. und 

Tschetwerr 6 Tschetwerik 31/5 Garniz Rog-
gen, und der Dlscretion von L5 Rub S . M. 
oder 75 Rub. B . A. für jeden Haaken, in Dispo-
sition nehmen wollen, sich di'eserhalb mit der ge-
hörigen, zweier Jahres - Revenuen betragenden, 
sicheren Caution beim Liestandischen Kammeralhofe 
melde« mögen. Riga, den zi . Januar is iZ. 

im^nllnUirn 
A - A . D u h a u S , Sekr. 3 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e u» 

M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i » V e r w a l t u n g hieselbst. 

R i n e sclelz^e Fami l i e i n I^et l lanH 
suc^tt e inen I^aus le l i re r , cler ausser r ien 
gevv«knlicl»en ^Vi'ösensctigfkeri, v e i c k e 6 ie 
L i l t i unA cier ^u^enel erdeisct i t , vcirziiiZ-
l i c t i Kl2tlik-M2tilc vers tek t , un6 entweeier 
Russisch octt-r k>2N2vsisck geiauüg 8pr ic l i t . 

soickien k'vi ' t ierungen (»enÜAe Bisten» 
unci um clie LteUe Verden m a Z , venc ie 
eick gewaltigst an clen 

Professor' G u s t a v R i v e r s . 1 
Wer eine Quantität von sieben bis achthun-

dert Ellen hiesiger Leinewaud, ,u 50 bis 70 Kope-
ken dic Elle, zu verkaufen hat, beliebe sich bei 
mir zu melden. ^ " 

Collegtenratb, Professor S t y x , « 
Da ich mit guter Cchuhblatter - Lymphe ver-

schen bin, so zeige ich hiemit denen tesoe/t «I» 
kern und Gutsbesitzern, die mir ihre Kinder zur 



Jmvfung anvertrauen wolle«/ ergebenst an, daß 
ich alle Sonnrage von 2 bis 4 Übe Nachmittags, 
bei unbemittelten Personen unentgeltlich, im Hause 
dcö Hrn. Haubold an der Promenade, impfen 
werde. D . G- Hassar , 

Cbirurgus bei dem Mil i tär »Hospital. t 
Da ich von Einer Kaiserl. Dorptschen Uni' 

persträt dic Erlaubniß erhalten habe, Unterricht 
tm Fechten zu errbcilen; so ersuche ich alle dieje-
nigen, welche mich der Bedingungen wegen zu 
sprechen wünschen, sich bei mir in meiner Woh-
nung tm steinernen Hause des Herrn Kaufmann 
Held <u melden. Auch bin ich erbötliig, tn der 
Fränkischen Sprache und im Tanzen Unterricht 
tu geben. Dorpat, den 49. Febr. 181z. 

B 0 t t m a n n . 1 
Auf einer nahe bei Walck belcgnen Zwekgän» 

gigen und in gutem Stande sevenden Wasser-
mühle, wird «in ordentiicher und zuverläßjger 
Müller als Pachter gesucht, und deren Pacht mit 
dem April anfangen würde. Liebhaber haben sich 
mit guten Zeugnissen ju Luhd-Grovhof bei Walck 
zu meiden. . 1 

Am löten Februar c. Abends, ist auf der 
Straße beim Baranoffschen Hause eine Brieftasche, 
worinnen stch ein hundert Rubel B> A. und eini-
ge Papiere befinden, verloren gegangen. Ger ehr« 
liche Finder wird hiedurch ersucht, dieses Taschen-
buch zusammr dem Gelde und den Papieren Hegen 
angemessene BelohnunMei der Kaiserl. Dorptschen 
Polizei Verwaltung einzuliefern. Dorpar, Sen-ckg. 
Februar «St,?. . .. t 

Dem Vleb'Packter Bylo, unter dem Autbe 
Rewolde wohnhaft, ist eine kleine 6jährige Hell-
FuchS-Stute, welche auf dem rechten Hinterfuß« 
etwas lahmt, stark trächtig und ziemlich gut ge-
nährt ist, und am Vorkopf einen kleinen BÜß bat, 
gestohlen worden. Derjenige, welcher von djescm 
aestoblnen Pferde eine solche Nachricht auf obigem 
Guthe zu geben weiß, daß er es wieder bekommt, 
hat daselbst ein Douceur von lo Rubel B . A, zu 
empfangen. <1 

Auf einem Gutbe obnwett Dorpat wird eine 
erfahrne Wirtbin zur Fuhrung der innern Wir th- ' 
fchasr verlangt. DaS Nähere hierüber bei Hrn. 
RathSberrn Werner /un. 4 

Zwei sehr gut eingefahrene, ganzlich feh-
lerfreie Pferde von egaler Farbe und dauer-
hafter Nace, stehen für einen bi l l igen Preiß 
zum Verkauf. Die Expeditton dieser Zei-
tung ertheilt hierüder nähere Nachtveisung. 

Am l<i. März d. A. soll auf Schloß»Helmet 
«ine Versteigerung von mehreren brauchbaren Equi-
vagen, Pferdegeschirren, Sätteln u. dergl. gehal-
ten werden; wozu Kaufliebhaber stch zahlreich ein-
zufinden, hiedurch eingeladen werden. Die etwa 
5-- . - Sachen können nach Belieben bis zum 
Eintritt eine« besser» Weges, dafelhA stehen bleiben. 2 

I ch warne einen jeden, für meine Rechnung 
niemanden zu creditiren, der stui nicht durch mei-
ne oder mnneö SobneS, Ludwig Friedrich v. Hasse, 
alS meines Gevollmächtigten, eigenhändige Unter-
schrift legitimirtn kann, indem ich dergleichen Rech-
nungen und in meinen Namen gemachte Schul-
den nie arceptiren werde. Alt Bockenhoff, dcn 10. 
Februar jä iz . C h r i s t i a n v. Hasse, 

Pfandbesitzer von Neu Boclenhoff. 2 
Auf einer Postirung wird ein Unterkommis-

sär, der russisch und deutsch schreibt und spricht, 
unter annehmlichen Bedingungen verlangt. DaS 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung. 2 

Gemüse verschiedener Gattung stnd für bil-
lige Preise zu baden, im Rathsherr Barnickclschen 
Hause, neben dessen Wobnbause. 2 

Aus einem Hause in Dorpat stnd vor kurzem 
mehrere Sachen entwandt worden, als: allerlei 
Wäsche, feine Seryietten, stlberne Eßlöffel »f. Wer 
von diesem Diebstahl in drr Expedition dieser Zei-
tung eine solche Nachricht zu geben weiß, daß 
der Thäter entdeckt wird, hat auf eine angemessene 
Belohnung zu rechnen. z 

Wer mit gut zubereiteten und schmackhaften 
Speisen zu Mittag und Abend in seiner Wobnung 
versehen zu seyn wünscht, beliebe stch des Nähern 
wegen, in der Behausung der verw. Frau MujZkuS 
Schulz, in der Breirstraße, zu melden. 3 

Sehr gute Garten - Sämereien stnd für 
billige Preise zu haben bci dem 

Gärtner N e u b a u e r , 
> in der Iamaschen Eträße. Z 
Zu billigen Preisen ist sehr guter Ro,Mn, 

Gerste und Hafer zu haben, bei T r i e b e t . 2 
L i n Reisender nack Pe te rsburg , cter 

Iceine eigene LczuipJAe besitzt, uncl Ma-
l i e r e ine Lck l i t ten I^ ibi lka kis elaiiin in i t -
nebrnen i n ö c b t e , del iebe sicb be i clem 
<?ürllt-rmeister 5 Ie r rn ( - rv ls lnann siu mel-
6e l i , A 

Gurehpass i r te Re isende: 

D«N ^7- Febr. Herr Fäl,ndrich Friedberg und der 
Schwedische "Herr Generaladjutaut, Löwen-
gelb, von St . Petersburg, nach dem Haupt» 
vuarner. 

D e n a r e n : Herr Hofrath Schmidt, von Riga, 
nach S t . Petersburg. — Der Feldjäger Hr. 
Mil ler, von Ct . Petersburg, nach dem Haupt» 
quartier. — Der Herr Kapitain Sasonoff, 
als Courier, von St . Petersburg, nachGrod-
no. — Der Fe.'djäger, Herr Jakobjen, von 
S t . Petersburg, nach Königsberg. — Dec 
französtsche Herr General Giliom, von Wil-
n a . nach S t . Petersburg. — I ) , r Herr 
Obristlieutenant König, als Courier, voa S t . 
Petersburg, nach Königsberg. 
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Außerordentliche Beilage 
zur 

D o r p t s c h e n Z r t t u n g . 

Beitrag zur Biographie des Fürsten G« 
Kutusow - Smolensky. 

Der Fürst M i c h a i l o 8 a r i o n o,w i4 fch G o -
Leni tschesf K u tu so w - S m o l e » Sky, Gene» 
ra l . Feldmarschall und Oberbefehlshaber der ver, 
«igten kaiserlich-russischen und söniglich-Preußlschen 
Armeen, der durch eine lange Reihe seinem Mo« 

und dem Vaterlande geweihter Dienstlahre/ 
durch seine großen Verdienst? und Talente als Feld» 
Herr, Staatsmann und Diplomatiker-sich das Hobe 
Zutrauen seiner Monarchen und deö ganzen Reicks 
^itvorbcn hatte, und dem das Schicksal die ^zlori« 
vorbehalten, Navslevn, den glücklichsten Fsldherrn 
neuerer Zeit, den mächtigsten oller Monarchen, 
z»cn surcbcbarstrn aller Weltstürmer nnd Eroberer, 
^uf ein« so glänzende ?lrc m überwinden, und d?» 
durch s'iu V.uerluud und Europa von Einem Jocve 
unv einer Oeral??oürdigung zu retten, wie Europa 
in seinen gebildeten Zeiten noch nie bedroht wor-
den war; K u t u s o w , der in der Weltgeschichte 
eine so große Evoche gemacht, den Ruhm seines 
Kaisers >»'iueS Vaterlandes und seinen eigenen Na-
men vereinigt bat, stammt aus einer sehr alten 
«Glichen Familie Rußlands ab, Hie in verschiedene 
ZNeiqe geteilt ist-

Er erhielt von seinem Vater eine sorgfältige 
und strenge Erhebung, welcher n die Ausbildung 
seiner ausgezeichneten Talente verdankte, die ihn 
zn verschiedenen Slaatsamter» tüchtig und geschickt 
macht«, so daß ihn alle Monarchen Rußlands, denen 
«r daS Glück ,u dienen hakte, hervorgezogen/ in 
wichtigen Auftragen gebraucht und ausgezeichnet 
haben, tzr besaß sclir ausgebreitete und gründliche 
Kenntnisse j „ verschiedenen Wissenschaften; «ine 
vor',«glich« Stärke in den verschiedenen Tbeil?» 
der Mathematik, dem Artillerie- und Ingenieur-
Wesen; sprach «nd schrieb die deutsche und franzö-
sisch' ,utt eben der Geläufigkeit, wie seine 
«igen« Muners^rachc, und liebte vorzüglich dic 
tztuls-fe Litter-ttur. Seine ausgebreiteten Kennt-
niss< in drn voltkischtn Wissenschaften machten ibn 
^ diploman,chen Verhandlungen sehr geschickt. 

Dlesen Wissenschaften widmete er in seinen jugenh» 
und männlichen Jahren einen großen Theil scinet 
Mufie, und beschäftigte sich noch gern in seinettl 
spätern Atter nur ihnen, so viel ihm seine vielsal-« 
tigcn tlnd wlchrigTt, Dienstgeschäfti dazu Zeil lie-
ßen. M i t diesen Talenten und Kenntnissen unö 
einem durchdringenden Scharfblick verband er einen 
sehr humanen, wohlwollenden und über alle klein-
lichen Leidenschaften erhabenen Charakter. I n t 
Kriege war er stets einer der auSgezeichnetestei! 
Feldherrn Rußlands, der das Ganze tn allen seinen 
Theilen überschauen konnte, und 'große Vorsicht, 
liefe Einsicht, persönliche Tapferkeit mit einem un» 
'ternedmendetil Muthe vetband. — Der Treut und 
dem Eifer, womit «r mehr als so mühe» und «r» 
fahrungSvolle Jahre dem ununterdrochenei, Diensse 
seines Vaterlandes geweiht batt t , verdünnt er die 
Achtung seiner Monarchen, die ausgezeichnete Liebe 
aller Krieger und das Zutraarn und die Verehrung 
seines ibm so viel verpflichteten Vaterlandes. 

Unter 5er Regierung der Kaiserin Elisabeth 
Vetrowna trat unser K u t u s o w im Jahre »75^ 
als Artillerie-Korporal in den Dienst, wurde itt 
demselben Jahre alS Kapitän d'Armes und im 
I . t?6o zum Kondukteur beim Ingenieur» KorpL 
besördevt und 1761 av.ancirtt er zum Ossizier. 

Unter der Regierung des KaiserS-PererS I I I » 
war er Fiügeladjutant des General^ Fe/dmarschalkL 
Prinzen von Holstein-Beck. 

Wahrend der glorreichen Regierung der k» 
Gott ruhendtn großen Kaiserin Catharina t l . wurde 
er im Jahr^ Z762 Kapitain, im Jahr <770 Ober-
Huartiermeister mir dem Rang eines Premier» Ma-
jors; Oberstlieutenant im Jahr ^t77l den 8- D i -
cembtt; Oberst 1777 den 27sten J u n i ; Brigadier 
1̂ 782 den 2S. J u l i ; General-Maior 175h den 
November; GeneraUjeUtenant l?9!.den Ü8. 
Der hochselige Kaiser Paul I. beförderte ihn ,'nl 
Jahr 1798 den 4. Januar zuttt General vyn d«r 
Jnfänterie. 

Unser glorwürdig regierende Kaiser Alexander t , 
in dtssen Regierung drr glänzendste Tbeil seine'« 
verdienstvollen Laiifbahn siel, erhob ihn i 8 l t dik 
S9fien Oktober juerst in den Grnfcnstand, hieraiif 



Z8l2 den 291W1 J u l i in den Fürstenstand mit dem 
Vrädikate „Durchlaucht," und ernannte ihn in 
«ben diesem Jahr den Zysten August zum General-
Feldmarschall. 

Der Fürst K u t u s o w war Ritter aller russi-
schen Orden von dem Großkreuz erster Klasse, und 
erhielt auch noch mehrere andere seltene Auszeich-
nungen. 

Seinen ersten Feldzug, wo «r seine großen 
mikitairischen Talente zu entwickeln begann/ machte 
er in dem polnischen KonfödcrationS-Kriege in den 
Kahren 17Ü/1, 1765 bis 69. Hm Lahre 4770 kam 
er zur Armee des General Feldmarschallö Grafen 
Rumianzow-Sadunaisky nach der Moldau, und 
machte unter diesem großen Fellcherrn den ganzen 
ersten Türkenkrieg mir. Am loren Jun i desselben 
Jahres wohnte er unter dem Befehle deS Gmeral-
Quarriermeisters Äaur dcr Schlacht von Räbaya 
Mogila. und am 5ken J u l i dem Gefecht am Pruth 
bei. Den ?ten focht cr unter Rumianjow in der 
blutigen Schlacht bei Larga, und den Listen Ju l i 
zeichnete er sich aus in der allgemein bewunderten 
«nd in den Annalen der ru Ilschen Kriegsgeschichte 
ewig denkwürdigen Schlacht am Kagul, wo der 
Graf Rumianzow nach einem äußerst hartnäckigen 
«nd blutige« Kampfe mit 17000 Mann die große 
türkische Armee von lso.ooo Mann gänzlich schlug, 
ihre Artillerie und ihr Kager erbeutete. 

I m folgenden leisten Jahre befand stch K u -
t u s o w in der Schlacht bei Popschty, wo eine 
feindliche Armee von 60,000 Mann geschlagen 
wurde. J n den Jahren 1772 und i?73 wohnte er 
dem Feldzugc in der Krimm bei. Vom 6ten No-
vember 177z bis zum 22sten ALril 177/t komman-
dirte cr eiu besonderes Detaschement unter dem 
General« Major Kochius am Dniepr, der Festung 
Kinburn gegenüber. I m Jahre 1774 wurde er 
«dermal? nach der Krimm beordert, wo er sich bei 
Her Erstürmung der feindlichen Befestigungen bei 
Schumna auSzcichncte und gefährlich verwundet 
wurde. 

Während der Besitznahme TaurkcnS wurde er 
im. Jahr 57S3 ins Innere dieser Halbinsel geschickt, 
Ivo er bis zum 29. Oktober blieb. 

AlS unter der Regierung der Kaiserin Catha» 
tlna der Großen der zweite Türkenkrieg ausbrach, 
kommandiere K u t u s o w als General - Major vom 

.L8sten August 1787 bis zum J u l i 1783 ein beson-
deres TruppenkorvS zur Deckung dekBugS, und 

.befand stch hierauf unter dem Oberbefehl des Ge-
neral - FeldmarschallS Fürsten Potemkin bei der 
Belagerung von Otschakoff, wo er während cineS 
Ausfalls, im Kampf« mit dem Feinde, am iLten 
August schwer verwundet wurde, und Gefahr lief, 
den Gebrauch seiner Augen zn verlieren. Kaum 
war «r wieder hergestellt, so war cr auch schon 
. ?uf dem Feld« dcr Ehre. Der Fürst Po« 
A ? . < ^ " " 6 ihm j?89 zuerst das Kpmmando 

^"26 der türkischen und polni-
ichcn Granj«; h»lv üb« ein hcsonderkS 

Armeeforp« zwischen dem Dnkester und dem Bug, 
wo K u t u s o w mit selnen leichten Truppen ein be-
trächtliches KorpS türkischer Kavallerie gänzlich 
schlug. J n demselben Jahre befehligte er jenseits 
deö DniesterS die regulaire Kavallerie und einen 
Tbeil der donischen Kosaken, und befand lZch am 
iZteu GHttember hei der gä-izlichen Niederlage de« 
Feindes bei Kauschany; hirranf war er bei der 
Einnahme der Festungen Akerman und Bender, 
Unter PotemkinS Oberbefehl. I m J»br 1790 wi?r 
cr Befehlshaber eines beenden, ^0 vS d-r Armee 
in und um Akerman. Dcr Fürst zeich» 
nete ihn als eincn vorzüglichen G">eral aus. I n 
demselben Jahre, im September Mon<u, gieng 
K u t u s o w auf besondern Befehl d<s hülste,, nur 
einem uNrer leinen Befehle» stedend-n Aim.ekorpS 
gegen die unüberwindliche Festung Jsinäil zu der 
Armee deö berühmten Suivorow, dem die Belage-
rung dieser Festung aukg^lragen war. Hier erwarb 
er stch dle so viel bedeutende, vorzügliche Auszeich-
nung und Freundschaft dieses großen Felkcherrn 
und Kenners dcr KriegSku st in so einem G'ade, 
daß Suworow ibn stets a>S einen der qes dichtesten 
Generale der Kaiserin angelegenrüch emvfU)! und 
jederzeit mir grober Achtung von ibm svracl. o>er 
kommandirte und focht K u t u l o w unter d.^^l-gen 
Euworows in mehreren großen und kleinen Ge-
fechten; unter andern in dem großen Treffen am 
loten November 7 Werste von der Festung, w» 
er, zur größten Zufriedenheit Suworow'Sf durch 
geschickte Dispositionen mit der leichten Kavallerie 
dem zahlreichen feindlichen KavallcriekorpS eine 
große Niederlage beibrachte. 

An dem ewig denkwürdigen Tage der Bestür-
mung und Einnahme dieser großen Fcstnng, die 
von 30,000 Mann Garnison und den Einwohnern 
mit so unerhörter Hartnäckigkeit und so anßeror-
denllichen Mitteln vertheidigt wurde, und die mit 
dreifachen und so hoben Mauxx„ umgeben war, 
daß die Sturmleitern nicht l?i«reichten und »je 
bitterten russischen Krieger mit unerhörten Anstren-
gungen auf ihren Flinten und Bajonette?, ikch hin-
aufarbeiten mußten, hatte Ku tusow ei^cn großen 
AnlheU; cr führte dic slc Kolonne an. erstieg in 
einem verzweifelten Kampf die Mauern un^ 
eroberte die Bastion und drang in dic Festung. 

Nach der Eroberung Ismails wurde er zum 
Genepallieiilenain erhoben und ibm das Kommando 
über alle Truppen und Festungen zwischen dem 
Prutb. dem Dniester und der Don.iu anvertraut. 

I m Jahr t?9! gieng K u l u s o « mit einem 
KorpS über dic Donau, erreichte, umgeben von 
allen Seiten von feindlichen Truvven, am 2?sten 
März daS türkische Kosps bei Monastyrischtsche, 
schlug cS und vernichtete daS große Magazin da-
selbst; un'd den 28sten hatte er Anthtil an dem 
ersten Siege bei Matschin ünd an der Eroberung 
der dortigen Befestigungen. 

Den ^ten Jun i setzte Kutusow mit dem ibm 
anvertrauten K»rps jum zweitenmal über die Ds« 



»an, und erfocktt dett entscheidende»» Sieg bri Ba-
bada über eine LZ um) Mann starke türkische Armee, 
unter dem Befehl eineö ChanS und vier Pasche'S, 
eroberte alle ibre Verschanzungen, ihr'ganzes ^aqer, 
ihre sänuiittiche Artillerie uiid zerstörte ihre zahl» 
reiben Magaune. Der Si>'g gieng allen «einen 
Unternehmungen voran; verehrt unv geliebt von 
senun Soldaten und Otst^eren, ward sein Name 
den Türken ein Schrecken. D>e Kaiserin lernte 
immer mehr unv mehr seine Veriueinle kennen 
nnd ehrte und belohnte sie auf euie ausgezeichnet« 
Art. 

I n demselben Monate gieng K u t u s o w bei 
Gallch abermals über die Donau, .vernniate «ch 
Ni l der 5?>'Udl«rmee unter dem Künsten RePinn, 
der in A b w e s e n h e i t des ^ü'sten Potemkin die Armee 
beschügte. . ^ u t u ! 0 w kommandule unter Rep-
nins ^derb^fehl den linken Alüael der große» Armee 
in der Hauvt'ch lacht bei Malschin, wo am 28sten 
L » " i oaö iu k che Oeer vo» iiv.0l)0 Mann so ent-
scheidend aufs Oaupl geschlagen wurde, daß darauf 
dcr Friede erfolqte. An der Glorie dieses TageS 
hatte K u t u s o w «inen rntschiedenen Antheil. 

^ N'ch dem Friedensschluß führte K u t u s o w im 
Früi'jabrc 1792 die ihm anvertraute Armee über 
he» Dniester nach Polen, «„d erhielt daö Kom-
ruanSo üver die ganze r»ste Diviston der Ukraine-
scden Armer, welche Warschau mm erstenmal er-
»bertc. (Der Be»a,luß folgt.) 

D e r tt e b e r f a l l . 

Abr R e u t e r s sttzt i h r n u n fes t zu P f e r d , 
Und eö füllet die Faust die kanz' und daö Schwcrd, 
Gocr mir -NIS! so lasset uns jagen; 
kaßt die Pferde sich stocken in dunkeler Nacht, 
Daß, eh noch die Morgensonne erwacht, 
Wir mit feindlichen Schaaken schon schlagen. 

Hurra.' laßt fühlen die Pferhe den Sporn; 
Schon harren die ^chützcn verborgen tm Dorn 
Wo zur Stadt die Wege stch theilen: 
Da harrn ste verborgen im Dikkicht und Dorn 
Und nehmen sich ttcher den Feind auf daö Korn, 
D ' l l i n auf, auch wir müssen eilen. 

So sprach der Führer und stieg auf das Pferd, 
Und eö griffen im Zubel zu Lanz' und zu Schwerd 
Die kriegslustigen Schaaren 
Es streckten die Pferde stch schnell in dcr Nacht, 
Und eh noch die Moigenlonne erwacht 
Sie im feindlichen Lager schon waren. 

O wehe Hramosen, wie wird euch tu Mnth? 
^cbon röthet das Schwerb' und die i?anz euer B l u t ; 
-^oyer wollt ibr Rettung erschauen? 
^rrennt ihr die hurtigen Reiner » om Don? 

und zahlen euch Lohn 
T»r Rußlands verwüstete Auen. 

Und ihr suchet die Rettung in schleuniger Flucht: 
O wehe, waS habt ihr für Rettung gesucht? 
Wo zur Stadl dic Wege stch theilcii. 
Da harren die Schützen verborgen im Dorn, 
Und sehet, wie hinten getrieben vom Sporn 
Euch Donische Renner ereilen. 

Und merkt wie der preußische Schütz' auf euch zielt, 
Er dürstet nach Rache, weil tief er eö fühlt 
Wie das preußische Land ihr geschändet: 
5) wehe Franzosen, wie kommt ihr nun fort. 
ES froher von ganzen und Büchsen euch Mord, 
Wohin ibr die Füße auch wendet. 

Und könnt ibr noch beten, so fallt auf die Knie; 
A u f E r d e n vergibt man euch nimmer und nie, 
G o t t mög' euch die Sünden vergeben, 
Wann ihr nach bänglicher Todesnacht 
M i t cistger Furcht und Schrecken erwacht 
Zum neuen ewigen Leben. 

Ueber P i u s V I I . , dessen Betragen 18^8 
und lZOA, «nd dessen Exkommunikation 

Napoleons. 
( F o r t s e t z u n g . ) 

Ungleich bedeutender indessen, war der Zulauf 
den der Pabst unaufhörlich von dem Kandvslke 
batte. Eine Menge Hirten, Ackerleute, Pccorari, 
Bürger aus Rom und den kleinen Städten u. s w. 
die immer freien Zutritt beim Ptbste hatten, be-
stürmten ihn täglich mit dringenden Bi t ten, um 
Erlaubxiß und um seinen Seegen zur S/uesübrung 
ihreö frommen Vorhabens, das in nichts weniger 
als tn einer stciiiamschen Vesper bestand; denn, 
sagten ste, eö stnd alle mvaliche» Maaßregeln ge-
troffen, in einer best-mmtcn Stunde alle Franzosen, 
ohne Ansehn der Person, im ganzen katinm und 
Patrimonium S- Petri zu exterminiren. Gegen 
solche Anschlage setzte der Pa5ß immer sein ganzes 
Ansehn; er machte den Leuten deutlich, wie gefähr-
lich und zugleich wie zweckwidrig iedeö gewaltsame 
Mi t te l , jedeö tumulluarische Betragen scy. — 
„Was meint ibr denn turcl, solche Blutschuld, di« 
„ich eurem Gewissen nimmer entladen kann, zu 
„gewinneil? sprach er zu ibnen. Kennt ihr denn 
7,nicht die zadlloien Heere deS Räuderhauptmann'S? 
„Noch will der Heuchler einen entfernten Schein 
„von Gefttzmäsiiqkeit vor der Welt behaupten; sehn-
l icher ivüiua t er nichts, als irgend einen nichti» 
„gen Verwand unS «u zertreten; hütet euch wohl 
„ ihm irgend einen wirklichen zu geben; heute ver-
„nitbretet ihr daö Häuflein Kr-tnzosen in euren 
„Gräben , morgen sptee die Hölle ein »adllos,« 
„Heer auö, die Blutschuld mit teuflischem 
„grimme zu räeien; vsr euren Augen würden ?ur-
„Wt 'dcr und Töchter geschändet, denkt, von K r a n . 
„ j y s c n ! - und nach gllrn furchtbarsten Q - a I - 5 



7»1>is Lebens, gäbe F r a n z o s e euch schwach-
„vollen Tod. Und ibr könntet nicht einmal solchem 
„Tode mit edlem Männerstolze inS Gesicht sehr», 
„noch ein Auge voll Unschuld zum ewigen Himmel 
„erheben, Blutschuld drückte euren scheuen Blick 
„ i n dcn Staub und raubte euch dic Märtyrer» 
„Palme auf ewig. Spottend würden M ' t uiid 
„Nachwelt sagen: die H e i l i g e R s m a ist gesun-
ken,' uneingedenk ihres ewigen geistigen, und 
„weltlichen Ruhmes ist diese Hauptstadt zweier 
„Welten unrühmlich in den Sraub getreten von 
„einem Korsen. Ahre weltliche Thorheit verscherzte 
„ ihr Himmel und Erde/ und der Statthalter Ehr,gt 
„auf Erden gab Sen heiligen S tuh l , thörigter 
„Weise, ketzerischen Buben preis" — Das fey 
»ferne von euch? seyd eures Ruhmes und Vorzugs 
„vor allen Völkern der Erde eingedenk, Römerl 
„Hoch, wie dcö Glaubens Palme durch die Htm-
„mel weht, so .erbebe euch römischer Männer Stolz 
„und Würde über dic frechen Knechte des frevel-
„basten känderräudtrs. Diese Ausgeburt der Höüe 
„kann nicht dauren auf Erden; nenne er doch euer 
„^and und eure Stadt wic er wolle! - - Kanft 
„ ibm dle kurze Gegenwart eine wirkliche Ehre 
„über euch geben? Kann sie euren Namen äus den 
„Jahrbüchern dcr Vergangenheit ausstreichen und 
„die Nachwelt blenden, wenn ihr selbst eure Würde 
„behauptet? Die ewige Vorsehung hat^unS diese 
„Geißel der Volker und Fürsten gesagt; »nd eS 
„ M g t sich längst weiche sündigen Häupter dcr hei-
l i g e n Zucht versallen sind: ibr hört von den sinn-
„verwirrten Fürsten Deutschlands, die sich unaus-
löschlich« Schwach der Ewigkeit aufladen ließen, 
„sogar ohne die schlechteste und geringste Frucht 
„der Gegenwart dafür einzutauschen — besinnt 
„euch, Römer! geht nickt freiwillig durch unüber-
legte Rache der Geißel Gottes entgegen, die nicht 
„euch gesandt ward! unterwerft euch mit Demuth 
„5en Fügungen Gottes, den unbedeutenden ver-
fänglichen Prüfungen, rettet das Ewigbleibende, 
,>den Ruhm eur,'6 Namens im Himmel und auf 
„Erden, durch männliche Würde und römischem 
„Stolze vor den Lanzen und Feuerschlünden VeS 
j,Ehretiräuber6." 

Solche Ermahnungen deS PabsteS wurden den 
Römern Gesetze ihres Betragens und fesselten He 
Mir allen Bünden religiöser Liebe und Verehrung 
«N ihren Fürsten, den Mann, nach dem Herzen 
Gottes, dcn sie schon lebend zu den Heiligen rech« 
Veten, und der so oft mißbrauchte Ti tel : Santis-

fimo Padre, schien jetzt erst seine Hohe voSe Be-
deutung 4» bekommen. — Diese Unterredungen 
deS PabsteS mit seinen Unterthanen, die emme 
Zeit hindurch fast täglich vorfielen, waren allgemein 
bekannt, in allen Gesellschaften sprachen selbst die 
Franzosen mit großer Achtung davon, und matt 
weiß genau, daß Mioll iS, Le Marois, Mens« und 
andere Französische Generale jn ihren Rapporten 
dem Kaiser geschrieen haben, sie verdankten einzig 
der Mäßigung und dem Welsen Betragen desPab-
1it6 ihr Leben und ihre Sicherheit, denn die St im-
mung deö Volks sey Wie eine Mine, die jede« 
Augenblick zu springen drohe. 

Man sah sich endlich gezwungen ben Befehl 
Napoleons zu vollziehen, dem Pabste eine Kontri-
bution abzufordern. Er antwortete ihnen, Geld 
habe er nicht, schicke ihnen also starr dessen das 
kostbarste Stück seines Schatzes, das ohnehin nicht 
dahin gehöre, seine reiche Tiare. MiolliS erkannte 
sie sogleich für dieselbe, dic Napoleon ibm bei Ge> 
iegenheit der Krönung in Paris verehrt hatte, 
wagte nicbt sie zu empfangen, forderte neue Ver-
haltungS Befehle, und so blieb es lange dabei. 

Endlich nach .Verlauf -eineS ganzen Jahres, 
singen die Unterhandlungen an: man bot dem 
Pabste eine jährliche Pension, so viel ich mich er-
innere von sechs M i l l i o n e n F r a n k e n , und 
die Residenz in Avignon, für die freiwillige Abdi-
kation des Stuhl t und drohte ihm mit lebensläng-
lichem Gefängnisse lind sogar mir dem Tode, falls 
er die Gnade Napoleons aus Eigensinn ausschlüge. 
I ch erinnere mich noch mit tiefer Wchmuth des 
Tages, an dcm.diese erste Negociation früh Mor-
gen« Stakt aefunden hatte, auf allen Straßen er-
zählte man'sichS, und besonders konnte niemand 
ohne tiefe Rührung von dem Betragen der beiden 
Kardinäle Matte» und ZlnlonM spreche«) dieser 
beiden verehrten Greise, die nur das Alter, aber 
keine Drohung, kein Unglück beugen konnte. 

Zitternd vor Alter, auf ihre Äiener gestützt, 
in silberweißem Haare, enpfingen sie jim Namen 
des PabsteS die Abgeordneten des Franiosc»,; aber 
sic hatten dessen Zumutbung kaum vernommen, als 
sie sich stolz und jugendlich entflammt aufrichteten 
und ausriefen: „ H ü t e t euch, das nicht das 
Anathem eur« T o l l h e i t bestrafe." De? 
Pabst selbst antwortete: eS bleibe ibm vvrläußa 
nichts übriL der Weisung der beiden Kardinal« 
hinzuzufügen. — 

(D ie Fortsetzung folzt.) 

Lst l« »rucken erlaubt worden. v r . D . G . B » l k , Cens»r. 



D b r » t< s c he 

k l " . 1 6 . S o n n t a g , d c n 2 z 6 ° " F e b r u a r I8 lz . 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e ^ n f u r , 

v r . D . G . B a l k , C-nfor. 

S t . Petersburg, i>om is. Februar. 

Dkk t t i e l l e Nachrichten von den Armren. 
Dem Oberbefehlshaber der Armeen, General ,^eld-

Marschall Fürst Golenischrschew» Kutnsow 
vo»» <ZmHl«r?k, berichtet der Uett»'raka>ktt-
lant Baron Winjittgerodt, vcM S. Februar, 
«us Aalifch folgend,S« 

Ich bave daö Glück, Ewr. Durchlaucht ^u 
berichten, daß ich mir dem w i r Allerhöchst anver-
trauten Korps dcn General Reynier am 1. ??ebr., 
Abends? vrt K.,lisch eingeholt babe. DaS feind-
liche .^o.pS richte'e seine Anregungen auf die 
St-zdt, am stch mir z odrr HcM Polen, Sie jg 
Kanone» bei sich hatten, tu vereinigen, und sah 
sich um eben diese Zeil mir der, dcm Russischen 
S t a k e n eigentümlichen Hlestiqkeit angegriffen. 
Aic folgen dieses Angriffs haben den siegreichen 
Waffen Sr . Kaiser!. Majestät neuen Ruhm erwor-
ben, um so mehr, da die feindliche Infanterie itt 
uöerlkqener Stärke sich tapfer und hartnackig ver-
theidisite. Zwei sächsische Fahren, die ich hiebe! 
zu den Füßen Sr . Majestät niederlege, 7 Kani5-
nett, der sächliche General Nostitz, z Obristen, Z6 
Oißziere, und über 2006 Gemeine sind die Tro-
phäen dieses TageS. Meine Avantgarde verfolgt 
den Feind, der sich auf Ra^kowo und Ostrowo 
ketirirr hat. Der Infanterie finde ich mich ge-
notbigt, nach viertägigen forcirren Märschen, einen 
oder ;wei Rasttage u» geben. Der Feind, der sich 
v«s 9 Uhr Abends hartnäckig vertheidiqte, bat uns 
Natürlich Verlust beidrinzien müssen, der sich auf S 
»tS ovo Getodtete und Verwundete erstrecken kann; 

Mein der feindliche Verlust ubertrijst den? UNsriM 
Shne Zweifel bei weitem. 

Ich werde ungesäumt das Glück haben, über 
Hiese Affaire einen umständlichen Bericht, f o w i t 
Mch daS.VmeichniH derjenigen eiklMnven, die 
Mrch ihie Verdienste tlch Hbree FütOrache dik 
^ r . Maj^öär «ürbift gnnachr haben. Sei dfesee 
GeleAenbeir mafi ich alten Befehlshabern Und de« 
unter meinem Kommando gewesene« Trappen 
kommeneS Lob errhcllen. 

Tamdvw, vom 21. Januar. 
Von den im gegenwärtigen Kriege' mit best 

Eranzoseu durch unsere Trnvycn gefangen genom-
menen Generalen benndcn st» tchr hier: die D i -
visionSaencrate San?Sn und AlmeirsS; die Br i« 
gade»Gturrale V n r l , Augereau, Cort, Gil lgcr, 
Peeo und WaWerrsk/i i dcr Nrtillericqeneral Mae^ 
tußcwitz, und der Proviant Gcneral Deloyautv. 

Riga, vom 17. Februar. 
Die Königsberger Zeitung vom 22flett Febr. 

enthält folgenden Aufsatz: 
M e i n e La n dö leu te ! 

Der hochherzige Held des Vaterlandes, u n -
ser General-Gouverneur von Gorck, bar mich zu 
dem schönen Beruf erwählt, die würdigen Cohne 
Preußens unter daS Panier des Vaterlandes zu 
sammeln, sie zu einem National/Kavallerie »Regi-
ment zu bilden, und sie ,u fuhren unter GotteS 
Schich zum Kampf und Sieg für König und Vae 
terlanö, für Ebre und Natisnalfreiheit, für akketl. 
waS dem Menschen daS Heiligste ist. 

Ans dem den hier versammelt genesenen R e -
präsentanten der Natten vorgelegten P l a n des 



Stellvertreters unserS Königs, des Herrn Generol-
lieulenantS von Uorck, lege ich Euch die Grund» 
jttge vor, «reicke Derselbe zur Bildung dieses Na-
tional Korps festgesetzt hak. Hock wünscht er, <6 
ju stellen; gewiß werden wir seine Abstcht erfüllen. 
Durchdrungen von diesem hoben Beruf, trete ich 
zum erstenmal unter Euch, meine Brüder, und 
fordere Euch auf zur heiligen Pflicht, die ^neS je-
den Preußen Drust erfülle. Gott selbst har den 
Völkern ein Zeichen gegeben; vertrauungövoll fol-
gen wir seinem Wink. Zur Errettung ve6 Vater-
landes werden wir fechten! Dieser Gedanke erfülle 
stets unserer Krieger Brvst und stärke unsern Arm. 
I m heiligen Kampfe sey unser Losungswort: 

„ G u t und B lu t für König und Vaterland!" 
G r a f F e h n d o r f s , 

M a j o r der Kavallerie. 
Lemberg, vom Z. Februar n> St. 

Die Nachrichten von dem Elende, welches über 
die franjöttsckk Armee gekommen ist, bat stch ge-
genwärtig schon in ganz Europa verbreitet. Noch 
hat m.in in der Geschichte kein Beispiel von einer 
so vollkommenen Vernichtung so zahlreicher HeereS» 
Haufen gesehen. ES stnv hiernach wichtige Bege« 
benheiteu zu erwarten. Der französtsche Senat 
spricht von den Alliirten Frankreichs sehr zweideu-
t ig , und giebt der französtscden Nation zu bemer-
ken, daß ste stch gegenwärtig bloß auf stch selvst zu 
verlassen, und von nirmandeu weiter Hülse zu er-
warten bat. Alle mögliche Ranke werden ange-
wandt, um dte Franzosen und ganz Europa tn 
Ungewißheit zu lassen: von der einen Seite wird 
Gefahr dargestellt, und.von der andern Seite Hoff-
nung gegeben, die aber übrigens ziemli^ seltsam 
ist. Auf solche Arr erzählt eine sraniöstsche Zei-
tung unter dem Scheine dcr ausrichtigsten Treu» 
Herzigkeit, daß in Oesterreich alle Gouverneurs 
nach Wien zusammen berufen worden wären, um 
üver die neue Rekrutirung und über die Anschaf-
fung dcr erforderlichen Vorrätbe für dic Armee zu 
berathschiagen, »nd daß ein österreichischer General 
nach Paris abgefertigt sey, um mir dem französi-
schen KriegSmittjstcr Abrede zu nehmen. Die 
österreichilche Regierung, heißt es weiter in dieser 
Zeitung, welche die Gefühle einer unerschütterli-
chen Freundschaft gegen Frankreich nähre, >ey be-
reit/ stets die Quelle» ihrer Hülfömittel für daS-
selbe zu öffnen; Ungarn allein wird uns eine 
Menge vortrefflich,r Pferde für die schwere Kaval-
lerie und zur Fortsckassung der schweren Bagage 
liefern. ( W i r werden schen!!) Nach dieser Zei-
tung wird alles das Unglück, welches die französi-
sche Armee betroffen hat/ dem General Bork, der 
«uf die Eingebungen Englands stch untreu gegen 
Frankreich bewiesen habe, zugeschrieben, und der 
gerechte Unwillen des Königs von Preußen, dcr 
Frankreich vollkommen crgrben sey, gegen densel-
sen hoch gclodr. — Jedoch ist eS bemerkenswerlh, 
«a« tn allen solchen französischen Nachrichten mit 
?er größten Mäßigung von Rußtand gesprochen 

wird, und daß die französische Reglerung durchaus 
glauben machen w i l l , daß stch in Spanien eine 
französtsche Armee von Z00000 Mann befinde. So-
dann wird auf einmal die Retirade von Moökwa 
als ein rühmlicher Rückzug dargestellt, und auf 
solche Art folgt eine Lüge der andern, und in je-
dem Worte stoßen Widerspruche auf einander. 
Bald werden wir gewiß auch von sehr wichtigen 
Begebenheiten hören. Die Russischen Truvven 
brauchen nur in ihren Märschen zu eilen; jeder 
Tag verschafft ihnen neue Alliirre. Wie eS scheint, 
so wnd dem Fürsten Schwarzenberg der Weg nach 
Preussisch Schlesien gänzlich versperrt, und ihm 
bloß der Weg über Lablm und ZamoSzic offen ge» 
lassen. Die Türken baden in der Moldau einen 
franzosischen Pferde-Aufkäufer erwischt, und ihn 
ohne alle Ceremonie inö Gefängniß geworfen. Von 
Seiten Dänemarks erwartet man einen offenbaren 
Brucd mit Frankreich, und der dänische G'sandte 
ist bereits von HariS nach Kopenhagen zurück ge-
gangen. Der König von Preußen befindet sich mit 
seinen Brüdern in Breslau, und der König von 
Neapel (Murat) ist daheim gereist. 

Königsberg, vom 21. Februar. 
Nachrichten aus Oesterreich zufolge, haben 

die österreichischen Truppen die Seestädte Fiuwe 
und Tuest, welche diese Macht nach dem letzten 
Frieden an Frankreich abtrat, wieder besetzt. 

Königsberg, vom 48. Februar n. Sr . 
D)ie Pariser Zeirung, ?<n,rr>!.l cl« 

enthalt mehrere Reden und Voist-^llungen von ver-
schiedenen 'französtschen Departements und Städ-
ten an ihren Kaiser. I h r Inhal t lbur deutlich 
dar, daß lie sammtlich auf Bestellung fabricirt stnd. 
Bei allen dem bedarf es wenig Errashens, um die 
Wahrheit unter allen den künstlichen Bekleidungen, 
unter welchen man ste mit Gewalt zu verhüllt»' 
stch bestrebt, und dic, indem ste überall zerreissen, 
dcn wahren Zustand der Sachen aufdecken, zu be-
merken. — Noch droht man den Kontinent Eu-
ropens mit der großen Armee, dic noch ganz, ge» 
sund, munter, und bis jetzt unüberwindlich seyn 
soll; dabei aber eilt man mir großer Sorgfaltigkeit 
in dem glücklichen Frankreich eine Armee, wenn 
auch nur von Greisen und Knaben, zusammen zn 
dringen. Von der einen Seite wird der durch die 
Nothwendigkett herbeigeführte Rückuiq der eben so 
unüberwindlichen Armee, als ibr Führer, erklärt; 
von der andern Seite freuet man stch über das> 
wundervolle Genie dieses nämlichen unüberwindli-
chen Heerführers, wie er so geschickt daheim getra-
gen und gerettet hat seine einzige Person von al-
len dcm schrecklichen Elend, von dem er in Ruß» 
land umgeben gewesen. Man spricht von seinerZu» 
verläßigkeit auf die verbündeten und befreundeten 
Herrscher mir Frankreich, und.bereitet stch jedoch, 
die Stufen deS Throns deS unüberwindlichen Hek» 
den mit festen Sollwerken zu beschützen, aus Furcht, 
die feindlichen, von ihnen gänzlich vernichteten 
Truppen mögttn kommen, um ihn zu erschültcr». 



Man schickt sich an, dcn römischen König jukrö-
nen, vermuthlich in dcr Meinung, daß die franzö-
sische Krone durch daS Haupt dieses KindeS in der 
Dynastie Navol^onS mcbr werde gestiert werde», 
als durch dag unerllärbare Haupt desjenigen gros-
sen Monarchen, der, nicht nur mehrern Kronen zu-
frieden, sie alle auf seinem Haupte zu sehen wünsch-
te. Endlich wird die herzliche Bereitwilligkeit der 
treuen fränkischen Nation , zur Sicherung deS 
glänzenden französischen Reichs vor dcn Vcriuchen 
der Fcinde und vor deren-Wortbrüchigkcit, aufs 
neue schreckliche Heere zu bilden, zu erkennen gege-
ben; alle OeNcr fordern einer vor dem ander«/ das! 
man die Krieger, die sie freiwillig hur Beschüpung 
ihres so sehr geliebten Menarchen stillen wollen, 
annehmen möqie: Städte und ganze KanronS be-
stimmen von stch solche Krieger zu einem, zu nvei, 
zu drei, zu vier! Kloß Paris hat- wahrscheinlich 
wegen der nächsten Sorgfalt deö Kaisers für dassel-
be, fünf hundert Mann gestellt. Die Städte Begu» 
pais. Sc Denis, Melun und einige andere , zeich, 
nen stch, obgleich sie Paris nichr nachahmen, durch 
ihren Elfer vor ander» nicht weniger auS: die er-
ster« beiden stellen namentlich vier, und die letz-
tere zwei Reiter, gekleidet und bewaffnet — und 
gekleidet sogar ! woran man wenig Beiwiele bei 
der großen Armee, die stch in Rußland so berühmt 
gemacht, gcs.hen hat! — Dem ungeachtet bat der 
sorgfällige Vater dieser so eifrigen Unterthanen, 
der stch seiner SeitS bemühet, ste noch an Eiser zu 
übertreffen, vermittelst eines Ratschlüsse 
Oonsulte) Befehl gegeben, aufS neue eine große 
Armee von allen denen zuiammen zu bringen, dte 
in den fruhern Jahren nicht ,u Soldaten genom« 
men worden, und die tn den kommenden Jahren 
als Soldat in Dienst hätten kommen müssen. Auf 
solche Art dauert diese väterliche Regierung fort. 
Inzwischen lassen, ungeachtet dieser Vorstchts-Maß-
regeln und dieser Bereitschaft zu den KrirgS-Ope« 
rationen, die französischen Zeitungsschreiber keine 
Gelegenheit vorbei streichen, den Frieden doch zu 
preisen, un> die Erlangung desselben für die hoch-
ste GluÄieugkcit Frankreichs zu halten. 

Die französtsche,, Marschälle und Generale 
eilen einer nach dem andern »um Rbein. Sie schei-
nen die Schweizer Krankheil zu haben, und jagen, 
bei ihrem großen Heimweh, über Hals und Kopf 
dorthin zurück. 

Berl in, vom 4. Februar n. S t . 
Am 2ten dieses ist der Marschall Macdonald 

Von hier nach Magdeburg abgereist. 
Baireutb, vom 21. Januar n. S t . 

Gestern Abend um 6 Uhr kam der König 
von Neapel mit seinem Gefolge hier an, nnd letzte 
nach einer kurzen Erhohlung seine weitere Reise 
nach Neapel fort. 

AuS Frankfurt a. M . 
Herzogtum Berg ist alleS in patrio-

Dewegung. Ll!00 Konstribirte beschlossen, 
vi« ra f fen , die man ihnen aufdrang, lieber für 

ihr Deutsches V a t e r l a n d , als für den Ty» 
rannen desselben zu gebrauchen. 5W0 Bauern, 
ibre Brüder und Verwandte, stießen zu ihnen. 
Dies Korps brach IN Düsseldorf ein, warf den 
Französischen Maire zu dem höchsten Fenster sei-
nes eignen HauleS hinaus, und demolirte alle 
Häuser der entflobnen Französtschen Behörden. 
Eden so verfuhr eS in den kleiner» Städten. DaS 
Bergische Mil i tair wurde gegen dasselbe ausge-
schickt, aber die Patrioten entwaffneten eS, und 
nahmen ihm 6 Kanonen ab. I n Paderborn hat 
die neue Konskription gleichfalls dag Voik unrer 
die Waffen gebracht. Man schickte 8W Mann soge-
nannter Wcstvhälischer Truppen dabin: davon 
gingen sogleich zu den Derschen Uder, und die 
andern konnten nur nut Mübc von den Oistuercil 
bewogen werten, zurück zu kebren. Ein Tbeil der 
Deutschen Patrioten ist von Düsseldorf nach Duis-
burg marschirr, und will nach der Grafschaft 
Mark, wo das Volk bereit ist, stch ihnen anzu-
schließen. 

London, vom 59 Hanuar. 
Die Nachrichten von Corogna geben bis zum 

16., und melden von einem Gefecht, in dem der 
tapfere Anführer Mina st.i, von neuem auSge;kich-
ner bar. D»e6 Gefecht hat in der Gegend von 
Pampeluna Statt gehabt, und eine große Menge 
Franzosen stnd niedergesabelt oder gefangen gr-
nommen. 

Die wenigen Franzosen, die stch in la Man-
ch« befanden, haben stch nach Norden zurück ge-
zogen, und die im Mittelpunkt der Halbinsel Ova-
ren, bewegen stch nach dem Ebro. 

J n der Provinz Valencia haben die Franzo-
sen einen Befehl erlassen, daß alle Kirchspiele ver-
bunden stnd, den Kriegs-Befehlshabern ein Ver-
zeichniß von allen Lebensmitteln zu übergeben, bei 
Strafe von Peitschenhieben, von welchem Ran-
ge »der Stande der Uebertreter auch seyn mag. 

Nachrichten aus Konstantinopel vom 18- Okt. 
geben die angenehme Aussicht, daß im Anfange 
deS nächsten Frühlings drr Handel auf dcm schwär« 
zen Meer sehr lebhaft seyn wird. Man rechnet, 
daß 6 bis 700 Sctuffe, .mit den kostbarsten Art i-
keln belade», aus Odessa und den benachbarten 
Häfen durch die Dardanellen gehn werden. Von 
der andern Seite wird die große Menge von ko-
lonial» Produkten und andern in Malta angehäuf-
ten Waaren, gleichfalls leichten Abgang finden. 

Paris, vom i t Januar. 
Gestern Morgen um 10 Ubr hielt drr Kaiser 

«inen geheimen Ratb. ES ward darin der Ent-
wurf eines SenatuS KonsultS diskutirt, dessen 
Redaktion S r . Majestät beschlossen und unterzeich-
neten, und welcher durch dte Herren Staatsräthe 
R«hnaud de Saint Jean d'Angely und Defe,mvn 
an den Senat gebracht wurde, der stch um z Ubr 
versammelte. 

Nach der Messe war Parade, und Se. Maje-
stät brachten, unerachtet des Kvtbs und der schlecht 



t t« Witterung, 3 Stunden zu« um I b r e Truv-
ven in Augenschein zu nehmen, zu organlsiren 
unv desiljren zu lasse». 

^ Der 8te dies,6 glich deS Nachmittags einem 
FrühllngÄage. Die Fenster deL ApartementS deS 
Königs von Rom waren geöffnet. Eine Menne 
Einwohner von Paris hatten das Vergnügen / die« 
seS Durchlauchtige Kind zu sehen, welches man m 
seinem Schlafzimmer herum trug. 

V e r m i s c h t « Nachr ich ten. 

J n Riga ist folgende Bekanntmachung er-
schienen. 

Wenn Se. Excellenz der die Civil Angelegen-
heiten verwaltende Herr Kriegs-Gouverneur von 
Riga und Oberbefehlshaber der Truppen Sr . Kai-
ferlichen Majestät, Generalatiutanr, Generallieure-
nanr und mehrerer dohen Orden Ri t ter , MarquiS 
Vankucci, mittest unterm /ten Februar i L tZ , bub 
^lo. 281. an Einem Wohledlen Rath dieser Stadt 
erlassenen Auftrages, Folgendes zu eröffnen geruhet 
haben: . . . 

„Se . Kaiserliche Maiestal haben Allergnädigst 
zu befehlen geruhet, dcn braven Einwohnern 
der Stadl Rig» über daS Benehmen während 
d u Z^it der bedrohten Belagerung, die Aller» 
höchste Völle Zufriedenheit und daS Kaiserliche 
Wohlwollen mit der gnadenvollen Zusicherung zu 
erkennen zu geben : daß Se. Kaiserl. Majestät 
alle mit dem Wohl deö Reiches vereinbare Mi t -
tel für die Wohlfahrt der treuen Einwohner der 
Stadt Riga mit väterlicher Huld in Kraft setze/r. 
werden. Dieser gnadenvolle!» Zusage Unseres 
Merdnrch/anchtt'gsten Monarchen kann iw noch 
idie Versicherung beifügen, daß Sc. Kaiserliche 
M^ekät mehrern meiner Vertretung zum Besten 
der Stadt von dem Wohledeln Ratve unterlegte 
Bi t ten die Allergnädigste Genehmigung gewägt 
haben, und daß ich hierüber die baldige Eröff-
Atting deS Allergnädigsten Kaiserlichen Willens 
»warten barf. Es ist für mich eine angenehme 
PAicht, daS Kaiserliche Wohlwollen den Einwoh-
nern einer Sladt zu erkennen zu geben, die in 
Tagen der Gefahr und vielfacher Bedrängnis! so 
«usgczelchnete Beweise von treuem Etfer und 
Zvilliger Aufopferung zum Wohl deS Ganzen gc-
Heben bat daß diese so unverkenntlich be-
kundeten Tugenden eS zu einem erhebende« Ge-
fühle für mrch machen, drr Oberbefehlshaber 
einer solchen achtungSwertben Stadt zu scŷ i und 
Heren Wobl hei Seiner Kaiserlichen Majestät zu 
vertreten." 

So Hat der Math mtcht ermangeln wollen, solches 
Räumlichen b'rKgtn Einwohnern hierdurch bekannt 
4» «lachen. ZiAaMuhhauS, den 14. Februar I5 is . 

Als Graf Wittgenstein am 30ßen Januar die 
Viokave-AnHalt.cn «m ^)anzi^ besah, befahl cr, 

auS den VerschanjiMgtn deö Klosters Oliva 5ov 
Kanonen-Schüsse zu thun, als Sieges» Feier we-
gen der Eroberung von Vi l lau, und wegen der 
Verbindung von 70,000 Mann muthiger und wohl-
gerüsteter Preussen mit dem Rutschen Heere. — 
Generallieutenant Kulufow war um jene Zeit mit 
einem beträchtlichen Korps als Avantgarde, nach 
der Oder aufgebrochen; General Löivis aber sollte 
nnt 58,000 Mann die Vlvkade von Danzig fort-
setzen. 

Der Generalmajor Graf Woronzow war es, 
der durch seinen Marsch gegen Posen, den Vice-
könig zwang nach Frankfurt a. d. O- zu geh». 
Die Armee des Admirals Tschitschagow bat die 
Festung Tbsrn eingeschlossen, der General Paske-
witsch die Festung Modlin. 

J n der ganzen Provinz Valencia sind nur 
noch i,?,000 Mann Französische Infanterie, und 
etwa Ü000 Mann Kavallerie. Suchet läßt die 
Festungswerke der Stadt Valencia schleifen, und 
die Ciladelle unterminiren. 

Der Moniteur enthält ein langes Dekret über 
die künftige Einrichtung der Pariser Theater, das 
Napoleon am t5ten (3ten) Oktober zu Moskwa 
unterschrieben haben soll, zu eben dcr Zeit, dn er 
Wutbund Verzweiflung im Herzen, stch zu dem 
Rückzüge bereitete, der die Armee vernicklet bar. 
M i t Recht nennt ein B la t t dieleö Dekret echt thea-
tralisch. Dergleichen Ebarlatanerien sindeS, die 
Napoleon, der von leinen Zettgenossen vnr Thrä» 
nen und Verwünschungen verdienen konnte, der 
der Nachwelt wenigstens ein unendliches Gelächter 
verdienen werden. 

Damig soll Mangel an Salz, Brodt und 
Trinkwasser leiden. Da dir Garnison durch Krank-
heiten und vergebli^'e Ausfälle sehr vermindert 
worden, erwartet man, dafi ste sich bald ergeben 
werde. Die Ausfälle am LZsten Januar, die den 
Franzosen über w00 Mann kosteten, soll General 
Rapp bloß einer Areundiy, einer Dlle. V r . ,n 
Gefallen, habe unternehmen lassen, die «in Wik 
unweit Danug, hat, das von den Russen besetzt 
ist. So spielen Napoleons Kameraden, wk er 
mit dem L«ben der Menschen. 

Bald nach dem Einrücken der Franzosen in 
Moskwa, sprach eines ihrer Bulletins von e-mcr 
Sendung deö Generals Lauriston in dag Russische 
Hauptquartier. DaS solgente nannte ihn als wieder 
in der Nähe Napoleons. Keine Pralerei über den 
Erfolg der Mislion l Keine prunkende Beschreibung 
von der unterwürstgen Ebrfurcht, mit welZzer dcr 
Gesandte deö Herrn empfangen, von der Bewun-« 
derung und Rührung, mir welcher seine Groß« 
mulh, die ersten Schritte zu thun, außgenomnzen 
wordenAber auch keine sonst übliche Schmähun-
gen über daS Mißlingen des PlanSt Dies unge-
wöhnliche Verfahren, deutete auf ein noch unge-
wöbnlichcr-tS Erekgniß. Es' perrieth, daß dem 
Hochmütigen, der sonst überall zu impsniren 
suchte, .diesmal.impomrt word,rs scy; za , W öcr 



Araker, der unsre Gräme» mlt dem bochtonendeti 
Örakelspruch betrat: „Rußland wird von dem un-
erbittlichen G^scli^c fortgerissen: es leide sein 
Sclua'sall« daß dieser Pmler, sage ick/ j ' tzt m 
erbittern fürchtete, »vo er vorher Furcht ein^usto^ 
ßen Hoffcre. Auch von Russischer Se i« unterließ 
man, mit t>em Selbggeft'chl wahrer Große, mehr 
über drn Vorgang, bekannt zu macben, als daß. 
Laueiston Anträge zu einem Wassenstillstande uvo 
M KriedensanrerHandluugen gebrockt, und daß sie 
abgewiese» Worden. Erst guS Englischen B i e t e r n 
ist einiges nähere Detail, über jene Mission de» 
kannt geworden^ 

Lauriston t raf , nach ihnen, mit einem Ge-
folge im RiMehen Hauptquartier ein, und trug 
auf eine Konferenz an^ cr mußte indeß warten, 
bis der Oberbefehlshaber die meisten seiner Gene-
rale versammelt hatte; dann erhielt, in ihrer 
Gegenwart, dcr Abgeordnete Napoleons Gehör. 
Diese Veranstaltung war eben so groß gedacht/ als 
iveise. Sie erklärte -stillschweigend, daß hiev nicht 
von jeveu kleinen Kunstgriffe» und Täuschungen 
die Red.« seyn könne, denen Napoleon bei andern 
Avterhandlungen so viel verdankte, sondern, daß 
die Sache in cinfach großem Karakrer behandelt 
Werden wurde; Se schuilt aber zugleich alle Mög-
lichkeit ab , übel diese Unterhandlung lüge»»basre 
Gerichte M die H^ett zi» schicken, wie der MonU 
teur /lbL.r alle frühste ausgerufen hat, die sein 
Heer icmals betrieb ode^ betreiben 'ich. Vor d io 
fer Verss.MUil«n.^ als» erkchiev^auriston mit seinem. 
«Gefolge, «US ei« Snchekder. Vor ihr trug er 
«»»f einen Waffe«stillst«»U> a«, und erhielt dic 
««lVs-rt : er t,ö«Me nicht Srat t finden, da der 
Hr«eg für »sie Russen ,r>S avßn,>e; ^ sprach er 
Bon Av^b,n^u«terb««dt««gen, von einem Briefe 
«der G-eLakdilen ü» Kaiser Alexander, u»id bekam 
Ki< Mibkr ig : HM «on allem dem nicht die Rede 
Heyn LöÄne, Lo.lange Franzosen diesseit der Weich-
sel wären; beschwerte er stch endlich über die 
A-rt, wie die Russe» denKrieg süb-rten, «nd mußte 
die Wadrbeiten höreu, daß He ein Beweis von der 
Energie und der^Große idreK National »KarakterS 
sen, daß der Fürst selbst die Zerstörung gewisser 
Magazine befoblei» hake, daß die Franzosen aber 
die Brandstifter in Moskwa gewesen, da ste solche 
Gebäude, die den Flammen widerstanden, mir Ka-
nonen medergeschoffen Hätten; mußte er sich end-
lich die Weisung geben lassen, daß die Konferenz 
geendigt se». AkK er ste verließ, soll man ^bm 
angekündigt haben, die Anstalten zu seiner Rück-
reise scyen fertig. Von einer solchen Unterhand-
lung freilich ließ stch nichts PralendeS erdichten: 
da?um schwieg der Moniteur von ihr. Hb Napo-
leon boi Her Nachricht von dem Erfolg Derselbe»» 
in KHnvulstonen Kel, dergleichen er «809 einem 
Hr»ß«n FMHerrn, der ihn geschlagen hatte, nach-

^ieß, maq <auf stch beruhn; aber welch 
a !5 «»sgabe ist iene Seene für Maler und Kupfer« 
m ' t t . schöa ge-dachtsS u«d gearbeitetes gro-

ßes B l a t t , so viel moglkek mit Porträt-Gestalten, 
nur der Unterschrift: „Kutusow ertbeilt dem Gene-
ral tzauriston Audienz;" oder? „die Fe tosen 
nachdem ste Moskau besetzt haben, bitten m«Frie-
det-^" ein solches Blat t wäre ein A«nkmai, daß 
großen historischen Werth mit dem KunstwertH 
verbände. 

Privatberkchte behaupten, daß schHN vor zehn 
Tagen RtMcde Truvven ln Lenzen, zwölf Meilen 
Von Hamburg, aewesen^stnd. <A, H. I . 

Z)as kaiserl. französische Hauptquartier ist den 
n'-ncsten Nachrichten zufolge von Posen nach Mese-
ritz verlor worden, und wird in Frankfurt an der 
Oder erwarret. 

Der kaiserl. österreichische Hof- und Legs-
tloi'Srarh von tiebzelrern, der, wie früher gemeldet 
worden, stch Behufs von Friedensvermitrelungen 
in dag kaiserl. russische Hauptquartier begeben bat, 
ist S r . Majestät, dem Kaiser Alexander, auf seiner 
Reise gefolgt. 

Aus Neapel wird gemeldet, daß dcr neapo-
litanische Prinz Napoleon Aneian Carl, geboren den 
j6ten Mai I80L, zum Prinzen von Pontccorvo er-
nannt worden. (Bekanntlich führte der schwedi-
sche Kronprinz bisber diesen T i te l , von einer im 
Umfange deS Königreichs Neapel belegene« Herr-
schaft und Städtchen am Garigliano.) 

Authenissche Listett von dem Verluste der französt« 
fchen Armee« in den verschiedenen Vatailleri bet 
Wit ipsk, Smolensk, Mohilew und Borodino, auS 

offieiellen Berichten der verschiedenen KorpS-
Kommandeurs an den Prinzen vsn 

Neufchatel gezogen. 
1) Bataille bei Wltepsk <am 4Sten Sulk) 

«nlt dem äre« KorpS, kommandlrt vom Vice-KHnig 
von I ta l ien . Gerodter wurden in derselben: dee 
VlvistsnSgenerat Roussel, ekn volnischer Brigadege» 
«eral, 3 Obersten, 7 Oberoff,ziere, 93 Subaltern« 
offiziere und z6oo Gemeine. 

2) Bataille bet Smolensk (am Sten August) 
«n't d<m zten KorpS, kommandirt von Marschall 
Ney. J n derselben wurden getödtet und verwun-
det: w Generale, 37 Obersten, Oberofstziere und 
Arigade.CbefS, L MajarS, Z93 Subalternoffiziere 
und 15859 Unteroffiziere und Gemeine. 

3) Gefecht bei Mobilen? mit dem istenKsrpS, 
kommandier vom Marschall Davoust. An demsel-
ben wurden getödtet und verwundet: 2 Majors, 2 
Lskadron-Cbefs, 5 Bataillon CbefS, t 45 Subaltern-
offiziere und 3623 Unteroffiziere und Gemeine. 

^j) Baraille bei SmolenSk fam ivten UuguA) 
mlt dem KorpS der Marschälle Davoust u«d Ney. 
An derselben wurden getödtet und verwundet: der 
AivistonSgeneral Gandin, Brsqadegenerale, 8 
Offiziere vom Generalstagbe, l? Obers ten,^ Ba-
taillon-ChefS, 316 Subalternoffiuere und 7865 Un-
teroffiziere und Gemeine. — Obnc daS 46ste Li-
nienregiment, daö brinahc gänzlich au fg t t i t h t s t 
wurde« 



Seitdem dic Armeen Snwlenök verttegen, 
b!S jur großen Scklachr bei Borodino (oder wie sie 
die Franzosen nennen, bei Moshaisk), fanden nur 
Avant und Arriergarderi-Gtfechte statt. Sn diesen 
verloren die Franzosen: einen Brigabegeneral, 2 
Obersten, Z Eskadron-Cbefs, 6 Bataillon ClicfS, z 
Offiziere vom Generalstaabe, ^5 Subalternoffiziere 
Und Unteroffiziere und Gemeine. 

5) Schlacht hei Borodino oder Moshaisk am 
26sten August a. S t . Die französische Armre be-
stanv in dieser au6 folgenden KorpS und Divisio-
nen, nämlich: ^ ^ 

Dem rsten Korps, unter dcm Marschall Da-
voust: dem Zten Korps, unter dem Marschall Ney; 
dem -iten KorpS, unter dem Vice König von I t a -
lien; dem ölen KorpS, unter dem Herzog von Äbran, 
teS; dem 6ren KorpS, unrer dem Surften Ponia-
towski; der kaiserlichen Garde zu Fuß, unter den 
Herzogen von Conegliano und Tkevlso. (als Re-
serve); der portugiesischen Legion, dem Regimenre 
Spanier Joseph Napoleon, zwei Regimentern Hl< 
iyrier, unter dem General Courial; einer Div i -
sion Jägern und Lanzcnträqern von der kaiscrIiÄ)en 
Garde zu Pferde, unrer dcm General Guillaume; 
den Dragonern der kaiserl. Garde, unter dem Ge-
neral Sr. Sulpice; den ChevauxlcgerS der kaiserl. 
Garde, unter dem Herzog von Jstnen; 5 Drvmo-
neu leichter Kavallerie, unter dem Grafen Monr-
brun; z Divisionen Dragonern, unter dem Gene-
ral Caulincourt; ^ Divisionen Kürassieren, unter 
dem General Nancouty; 4 Divistonen polnischer,^ 
sächsischer zc. Lanzenrräger, unter dem General Se-
bastiani^ 3 Divisionen Kavallerie, RbeinbundStrup-
pen, unter dem General Larour Maubourg; einen 
großen Park leichter Artillerie von der kaiserl. Gar-
de von 450 Kanonen, unter dem Grafen LKIe; 
der Reserve Artillerie von 160 Kanonen-, zwei Re« 
gimentern Kanonier« zu Pferde 136 Kanonen, und 
einem Bataillon Matrosen von dcr kaiserl. Garde. 

Die sammlliche Srärke dcr französischen Ar-
Mee an diesem merkwürdigen Tage war: 

An Infanterie . . . . . . Mann. 
— Kavallerie ZZ0W 
— reitende Artillerie . . . . 2W0 
— schwere Artillerie . . . . Lsnci 

Summa Mann. 
Die ganze Kavallerie wurde vom König von 

Neapel kommandirt. , 
Der Verlust der französischen Armee in die-

ser Schlacht b«lies sich an Getödteten und Verwun» 
deten auf 1? DivisionSgenerale. 29 Brigadegene-
rale, s? Obersten, M^l'ors, 105 Bataillon - und 
Eskadron-Cbefö, 17 Offuiere vom Gcneralstaabe, 
1367 Subalternoffiziere und 56121 Unteroffiziere 
und Gemeine. 

Namentliches Veneichnifi der vornehmsten Gene-
rale, di« i« der Sclilachr bei Borodino geblie-

ben vder venvunfet sind. 
Der Graf Mvntbrun, Chef der leichten Ka-

vallerie, blieb gleich beim Anfang« der Schladt; 
der Graf Caulincourr, Gouverneur der kaiserlichen 
Pagen, blieb auf dem Schlachtfelde; der Graf 
Dcssaix, verwundet; der Graf Friant, Cbef der 
kaiserlichen Garde, an feinen Wunden gestorben; 
der Gcneral Bellov, Kommandant eines Artillerie-
Korps gelöster; dcr Graf Kederic, geblteb?n; der 
G<"erai Marion, gel» lek; der Gcneral Romenc, 
Cbef des GeneralstaabeS vom istcn Korps, geblic-
den; die Gencralc Grafcn Csmpang, Nansouky, 
Grouchy, Sebastiani, Dessolleö, La France, sammt-
lich schwer verwundet; der G"r f Le Grand, geblie-
ben; der General Baron d'Zlron, starb an seinen 
Wunden; der Marschall Davoust, verwundet an 
der Ferse. Dem Vicc-Känig von I ta l ien wurde 
ein Pferd unrer dem Leibe erschossen. 

D a n k s a g u n g . 

Dem Befehle der Obern- „bei Annäherung 
deS Feindes stch zu entfernen" gehorsam folgend, 
und von wabrer Anhänglichkeit an Kaiser und Va-
terland beseelt, verliest ich und meine Familie, 
nebst mehreren treuen Dienstgcfährren, mi l Hin-
terlassung sämmtlichen Vermögens, als der Feind 
anrückte, Mi tau, und fanden, Dank! sry eS der 
Fürsorge unseres würdigen Vorgesetzten, liebreich« 
Aufnahme, unter Liest.,ndS Bewohnern. Die glor-
reichen Siege der russischen Helden »Armee, ver-
nichteten dcn Feind, und befreiten auch wieder 
das Kurländische Gouvernement. I ch eilrc so« 
gleich zu meiner Pflicht, und mit meiner Familie 
zu unserm Hccrb zurück, der, herzlichen Dank! den 
bleiern Tbeilnehmern, an unserm verlassenen Ver-
mögen, erhalten war; dock dic schöne Erinnerung 
an die EUen Li'flandö, an die Bewohner der 
Städte Riga, Woimar, Walck und Dorpar, die 
uns herzliche Gastfreundschaft, und viele Aufmun-
terung in jener trüben Lebens-Lage, zu Tbeil wer-
den ließen, bleibt uns unvergeßlich, und daö Ge-
fühl der innigsten Dankbarkeit vereint uns zu dem 
Wunsche: „cS gebe Ihnen allen wohl!!! 

Mitau, dcn Zl. December t8 iS 
Kurländischer Regierungs-Assessor, 

G e o r g e T i e den. 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
Da Eine Löbliche St,uer Verwaltung dieser 

Kaiserlichen Stadt zur Einhebung der Kopfsteuer-
Gelder für die rste Hälfte dieses t8t l ten LrabreS 
die devorüchenden beiden Wochen, oder vom Lasten 
Februar bis mm «ren März d. 5>. (den Sonntag 
ausgenommen^ f-stgesctzr hat, so werden alle und 
jede birsige Bürger und Einwohner, welche diese 
Abgabe m entr'chtcn gehalten sind, hierdurch auf-
gefordert, ihre Beiträge im Bürger-Oklad mtt 
vier Rubel und im Arbeiter-Oktal» mir drei 



Rubel f ü n f z i g Kopeken, zu Nachbaust/ in der 
gedachten Zeit, bei der Kanzlei dieser Steuer-
Verwaltung, Vormittags von 9 bis 12, und Nach' 
mittags von 2 bis 5 Ubr, gegen Quittung promre 
abzutragen, Heil nach Ablauf deö gedachten Ter-
mins, sogleich die Restanten, Liste der gehörigen 
Behörde, zur unaufvältlichen excculiviscben Bei-
treidung zugesteller werden wird, Dorpat-Rath» 
haüö. am 22. Februar 1 ,̂13. ' 

W i l h e l m B a r n i k e l , Rathöherr. 
P. W i l d e , Notair. < 

Von Einem Löblichen Voigleigcricht der Kai. 
serlichen Stadt Dorpat wird desmtlrelit bekannt 
gemacht: daß die am l4ten d. M>. durch diese 
Blätter bekannt gemachte Aucuon »n der Woh-
nung deS Tischlermeisters K l a n g , aus bewegen-
den Gründen nunmehro nicht E la l t haben wird, 
Dorpar . RathhauS, den 22. Februar tLiZ. 

H,rl mguclstum 
A. S c h u m a n n , Sekr. 

Auf Verfügung Eines Löblichen Voigreige« 
ricktS der Kaiserl. Stadt Dorpat soll am isten 
Marz d. I . Nachmittags zwischen 2 und z Ubr, 
eine sehr gut eonditionirte Droschke unter der 
Ctadtswaage öffentlich gegen gleich baare 
B e z a h l u n g versteigert werden, welches etwa-
nigen Kaustiebbadern desmittelst bekannt gemacht-
wird. Dorpat-RatbbauS, den 21. Februar i s i z . 

^cl rnsnclatum 
A. Schumann, Sekret. ! 

Vom Lieffändischen Kameralbofe wird hie-
durch bekannt gemacht, daß diejenigen, welche 
willens sind, das im Dorptschen Kreise belegene 
Kronsguth N e u . Cawe l echt von 84/2 Haken, 
welches uUimo März 58tZ vacanr wird, gegen 
Entrichtung der Arrende-Abgaben, betragend zrz 
Rubel 20 Kopeken S. Mze. und 208 Tschetwert, 
6 Tschelwerik z 1/5 Garniz Roggen ^und außer-
dem noch die gesetzliche Diskretion) in Disposition 
zu nehmen, stch am 25sten Februar, 5ten und 
Ziten Mar; d. I . , mit gehöriger Kaution ver-
s i'en, bei diettm Kameralhofe einfinden mögen. 
Riga, den 17. Februar is i?. 

I . G- H a f e r u n g , Sekr 1 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen^ Maj.stai des 

Selbstherrschers aller Neuffen, ic. fügen Wir Bür-
germeister und Nalk der Kaiserlichen Stadt Dor-
vat mittelst dieses öffentlichen Proklamatis wis-
sen : Demnach des weyl. Revalschen K>>tharinthal» 
schen Hofes » Bauren Rodion Feodorow Wirrwe 
Maria Dawv^owa kürilich allhier, mir Hmterlas-
snnq einer testamentarischen Disvosttkon über das ibr 
zugehörige Hörern? WohnbauS hieselbst, verstorben: 
so citiren u. i.,den Wir alle und jede, welche an der De' 
smiclä Nachlas; gegründete Ansprüche machen n> kön-
nen vermeinen, hiermit peremkorie, stch danut bin-
nen Sechs Monaten a dato, ivät>stcnS also am 19. 
Nugust v. ^ ^ mittelst in duplo einzureichender, 
gehörig veriffeirter, schriftlicher Angaben, bn UnS 

zu fliekden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser veremtorischen Frist, Nie-
mand mehr bei diesen Nachlaß mir irgend einer 
Ansprache admitti'rt, sondern gänzlich davon prä-
klubirt seyn soll. Gegeben Dorpat - RathhauS, den 
19- Februar t8iz. 

Km Namen und von wegen ES. Edleir 
Rarhes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

C- O. F a b r t c i u s , Syndikus. 
C. 5). F. Lenz, Obersekr. 2 

Wenn auf Antrag der Curaloren deS zurück-
gelassenen Vermögens der Witkwe Stein, der zu 
diesem Vermögen gehörige im Wallgraben avfUnt» 
versttäts-Grund belegene Garten suk ksns pukli-

verkauft werden soll, so werten diejenigen,̂  die 
bei dieser Subhastation zu bieten gesonnen waren, 
hierdurch aufgefordert, sich am Ilten Marz V . J . 
Vormittags im Sessions-Zimmer Es. Edlen Ra-
theS einzustnden, und ihren Bot- und Ueberbot 
zu verlaurbaren, worauf nach geschehenem und 
durch den Hammerschlag ausgemittelten Meistdot 
des weitern verfügt werden soll. Dorpal Rath» 
Haus, den 12. Februar 4813. 

Zm Namen und von wegen Es. Edlen 
Ratheö der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

C. O. F a b r i e i u s , SvndieuS» 
E H . F. Lenz , Obersekr. 2 

Da auf Defehl Se. Excellenz des Herrn Ci-
vil-Gouverneurs, wirklichen Staatsrath und Rlt« 
ter von Dubamel, sowohl die als untauglich be-
fundenen Rekruten umgetauscht, als auch die in-
der Cur befindlich gewesenen, und bereirs Genese» 
nen, aus die Restanten allbier bis zun, 27stcn die-
ses MonatS, empfangen werden können; als wird 
solches von der Dorptschen Rekruten-Empfangs» 
Kommission denen Rekruten »Lieferanten, welchen 
dieses angehet, hiermittclst bekannt gemacht. Zu-
gleich aber werden auch diejenigen Lieferanren, 
welche Rekruten umzutauschen haben, aufgefordert, 
die in der Untauglichen Stelle zu tistirende taugli-
che Rekruten, spätestens ebenfalls bis tt>m S?sten 
dieses MonatS, dieser Commission vorstellig zu ma-
chen; widrigenfalls selbige für Rechnung dieser säu-
migen Gürer, durch das Kaiserliche OrdnungS Ge-
richt, ihnen zugestellt werden müssen. 

Dorpat, den isten Februar, 58iZ. 
Hij IVIsncIs<um 

Coüegien-Sekretair Efchscholtz. 
Kreis-Notair». 5 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

einem sieben s e i l e n von O o r » 

xs t belegenem 6 u t k e , xvüvsci i t w a n vv te r 



ssk r snnekm!5o>!6n Ze6 inZnvgen eine» 

t ' ü c b t i ^ n Disponenten» 6er aber ?u 

c ^ e r ^ s i t 6sn IZranä>veins Üranä v o l l k o r » , 

men verstehen w u l s , unä darüber Proben 

sbiegsn kann ^ enZaZiren. Dns M l i e r e 

h ierüber er5abrt man in cZem Aammerker rn 

ZclziII lNZsclien, susser^alb 6er R i^ ise l ien 

AgAst tks beleAenern krause. ! 
I n e inem krause i n D o r p a t vvunscbd 

msn unter vor t^e i lka5ten Le6 in^nnAen ein 

ZVIZcZcken» 6gss s u vvsscben, ?u plätten unä 

?n kochen vers teht , 2u eNFzgiren. L a -

ders Uackr i ^k t hierüber e r tbs i l t rj!e L x p s -

ä i t i o n äieser ^ s i t u n Z . I 

Der DamenS-Schneidermeister L. Doluca-
tiS, welcher vor Kurzem aus Ct . Petersburg bier 
angekommen und sich hreseldsi etablircl hak, em-
pstehit sich dem hohen Adel und geehrtem Publiko 
in Verfertigung der modernsten Kleider, allerley 
Besätzen !e. ic. Durch seinen bisher angewandten 
Fleiß und ibm eigen gewordenen Akkuratesse und 
promre und billige Bedienung, hofr er auch bier 
die Zufriedenheit aller derer zu gewinnen, welch« 
tbm ibr Zutrauen zu schenken belieben und mlt 
Aufträgen beehren werden. Sein Logis ist bei 
dem Gürtler Hrn. Schreiber, an derPromenade. i 

L i n e ade l ige k ' smü ie I n l^ektwncl 
suck t e i nen I^aus lekrer» 6er 2u5sc-r 6en 
^evvo^n l i c l i en Wissensc i iasren, ^velcke 6 i s 
L i l c l u n g 6er ^ u g e n 6 e r l i e i scb t , v o r ^ u g -
l i c k ^ l a t k e m a r i k ve rs teh t , u n 6 e n r v c 6 ^ r 
Russ isch o6er k'ran-üösiscki g c ^ u ü g s^ r i c l i t . 
W e r solokien ? o r 6 e r u n Z e n LenÜAe le is ten, 
u n 6 u m 6 i e Lre l le i ve r l i en venc le 
s ie l i Ze5ti!Itgör ÄN 6en 

Pro fessor ( G u s t a v R v e r s . 2 

Wer eine Quantität von sieben bis achthun-
dert Ellen hiesiger Leincwand, zu Zl, bis 70 Kope-
ken die El le, zu verkaufen hat, beliebe sich bei 
w i r zu melden. 

°Collegienrath, Professor S t y x . 2 
D a ich mit guter Schutzvlatter»Lymvbe ver-

sehen bin, so zeige ich hiemit denen respekt. El -
ten, und Gutsbesitzern, die mir ihr« Kinder zur 
Smpfnng anvertrauen wollen, ergebenft an, daß 
ich alle Sonnrag« van 2 bis 4 Uhr Nachmittags, 
bei unbemittelten Perionen unentgeltlich, im Hause 
des Hrtt. Haubold an der Promenade, impfen 
w n d k D - G . Sot tsar , 

C h k t u M du dem Mil i tär 'Hospital. 2 

Da ich vsn Einer Kaiserl. Dorptschen Uni-
versitär die Erlaubniß erhalten habe, Unterricht 
im Fechten zu er lhe i lenso ersuche «ch olle dieje-
nigen, welche mich der Bedingungen wegen zu 
sprechen wünschen, sich bri mir in meiner Wob-
nung im steinernen Hause deö Herrn Kaufmann 
Held zu melden. Auch Hin ich erdvrhig, in der 
Französischen Sprache und im Tanzen Unterricht 
zu gebe«. Dorpar, den 19. Febr. 1813. 

B 0 r r m a n n . L 
Auf einer nahe her Walck belegnen Zweigän» 

giaen und in gurem Stande seyenden Wasser-
muhle, wird ein ordentlicher und zuverläßigec 
Müller als Pächter gesucht, und deren Pacht mit 
dem Apri l anfangen wurde. Liebhaber haben sich 
mit guten Zeugnissen j » Luhde-Grokhof bei Walck 
zu melden. . 2 

Dem Vieh»Pachter Bylo, unter dem Gutbe> 
Rewolde wohnhaft, ch eine kleine 6jährige Hell« 
Fuchs-Stute, welche auf dem reckun Hinterfüße 
etwas lahmt, stark trächtig und ztemtsch auk ge« 
nährt ist, und am Vsrropf «inen flauen Blef, bat, 
gestohlen worden. Derjenige, welcher von diesem 
gestohlnen Pferde eine'solche Nachri t t auf obistcm 
Guthe zu geben weiß, daß er es wieder bekommt, 
hat daselbst ein Douceur von i v Rubel D - A. za 
empfangen. 2 

Auf einem Gutbe obnweit Dorpat wird nne. 
erfahrne Wir th in zur Führung der innern W i r t -
schaft verlangt. DaS Nähere hierüber bei Hrn. 
RathSberrn Werner jun. 2 

Zwei sehr gut eingefahrene, gänzlich feh-
lerfreie Pferde v o n egaler Farbe And dauer-
haf ter Nace, sichen fü r eiiicn di l l -^en P rc iß 
zum Verkauf . D i c Exped i t ion dieser Zei-
tung erchcilt hierüber nähere Nachweisung. 

Wenn Eltern oder Vormünder g,willigt sind, 
ihre Kinder oder Mündel in Pension abzugeben, 
um die hiesigen Schulansialten zu besuche», so ist 
zu dem Ende bei einem Hiesigen Lebrer für 2 oder 
3 jun<n-Leur« der Platz offen, das Weitere erfährt 
man nieder Expedition dieser Zeitung. ' L 

D n r e hp a s s i r t e R e k s e n d e : 

Den Lüsten Febr. Der Herr Mitschmann Baron 
von Taube, von Riga nach S t . Petersburg« 
— Der Herr Kornet von Reuter, von 
S t . Petersburg, nach dem Hauptquartier.— 
Der Hr. Lieutenant von Stranrmann, von 
Reval nach Riga. 

Den 2isten. Der Hr. Kommissionair der 9. Klass« 
Schwetschin, als Kourter, von S t . PeterS» 
bürg nach dem Hauptquartier. — Der Un-
teroffieier Maksimoff, als Kourier, von E t . 
Petersburg nach Riga. 

Den S2sten. Der Kourier Jwannvff, von S t .P t» 
tttSburg vach Riga. 



U o . 1 6 . 

Außerordentliche Beilage 
z u r 

D o r p t s c h e n Z e i t u n g . 
Beitrag znr Biographie des Fürsten G , 

Kutusow - Smoleusky-
(Beschloß.) 

Seine ausgezeichneten Tbaten, der tzroße An-
theil , den cr an der glücklichen Beendtgung beS 
zweiten Türkenkrieges hatte, dte Lobeserhebungen 
«nd vorzüglichen Empfehlungen, die die drei Haupt-
«enerale, Potemttn, Suworow und Repnin, i« 
ihren Vertaten an die Kaiserin so ungttheilt in 
Ansehung seiner großen milttairtschen Verdienste, 
seines ScharsstnnS, seiner Kenntnisse und seiner 
Geschicklichkeit in verschiedenen Fächern ihm zu 
Tbeil werden ließen, machten, daß die große Ca-
tharina, die üd<s Verdienst so richtig zu erkennen 
wußte, .packden, Sie ibn persönlich kennen gelernt 
hatte, ihren verdienstvollen Generallieutenant G. 
K u t u s o w Ihrer bewndern Auszeichnung würdigte 
Sie wählte.ihn zu dem so ehrenvollen Auftrage, 
Sttre glorwurdige Person an dem Hofe deö Groß-
sultanS vorzustellen. Dem zufolge gieng Ku tusow 
mit einem großen und glänzenden Gefolge als 
außerordentlicher und bevollmächtigter Gesandte 
der Kaiserin nach Konstantinopel, um dem Groß-
sultan die Versicherung der Freundschaft dieser 
großen Kaiserin und den Gluckwunsch zum Frieden 
darzubringen und ibm die Geschenke zu uberrei» 
eben. K u t u s o w wurde von dem türkischen Mo-
narchen mit dcr schmeichelhaftesten A u s z e i c h n u n g 
ausgenommen und bebandelt, und verblieb dort 
vom 4ten Auni t?9Z bis zum 24sten M a i 1794. 

Nach seiner Rückkunft nach S t . Petersburg 
ward er zum Oberbefehlshaber aller Truppen und 
Festungen in Finnland, und zum Direktor deS 
adlichen tZand - Kaderren - KorvS ernannt. J n dieser 
letztem Eigenschaft trat er in die Stelle des Grü-
sen von Anhalt, und erhielt die ausgezeichnete Er-
ziehung der mngen Zöglinge in dieser hoben M i -
litairschule im besten Flor. Zm Jahr 1796 erhielt 
er von der Kaiserin den Auftrag, den unter dem 
Namen eines Grafen von Haga nach S t . PeterS-
bueg reisenden König von Schweden a» der Gränze 
iu bewillkommnen, ihn nach der Hauptstadt und 

vo« dor t wieder nach der Gränzsestung Lowlsa za 
begleiten. 

Unrer der Regierung des Kaisers Paul I . 
wurde cr zu einer der schwierigsten diplomatische« 
Sendungen erwählt, worin vuch dcr Fürst Repni« 
stch keines glücklichen ErsolgS ju erfreun gehabt 
hat, und nach Serl in »u dem Konig von Preuße» 
gesandt. Nach seiner Rückkust erhob ihn Her Kaiser 
zum General von der Infanterie und zum Ober-
general der ßnnländifchcn Diviston. 

Hm Zahr 179?.ward K u t u s o w , nach der 
unglücklichen Expedition des Generals Hermanns, 
auf Befehl deS Kaisers zum Oberbefehlshaber seiner 
Truppen tn Holland bestellt. Da aber inzwischen 
der Friede mit Frankreich zu Stande kam, so kehrte 
er aus Hamburg nach Et . Petersburg zurück, Z m 
Zahr 1S0V erhielt er den Auftrag, dcn König 
von Schweden abermals an dcr Gränze zu be-
willkommen. 

Unrer der glorwurdkgen Regierung des jeHt 
regierenden Kaisers Alexander Powlowitsch war 
Ku tusow anfangs Kriegs-Gouverneur von E t . 
Petersburg. 

Am Zahr i805 ward cr als Oberbefehlshaber 
<riner russischen, gegen 4o,ooo Mann starken Armee 
dem Kaiser von Oesterreich zur Hülfe gesandt. 
Kaum war K u t u s o w mir seinem Heere am I n n -
fiusse angekommen, so erfuhr er auch schon dic 
gänzliche Niederlage der großen österreichische« 
Armee unter Mack und die Uebergabe Ulms. Viel 
zu schwach, die große, von allen Seiten auf ih« 
zudringende französische Armee mit Erfolg zu be-
kämpfen, blieb Ku tusow nichts übrig, als seine 
Armee zu retten. Dieser von allen Kennern der 
Kriegskunst so allgemein bewunderte Rückzug K u -
tusow« wird einmüthig den berühmten Rückzü-
gen AenophonS und Moreau's zur Seite gesetzt. 
Ku tusow zog vom I n n nach der Donau, zuerK 
bis Krems, wo er über den Marschall Monier den 
in den Jahrbüchern der Kriegskunst so denkwürdi-
gen Sieg am itten November erfocht, wofür er 
von dem Kaiser von Oesterreich daS Großkreu» des 
Tderesien'Ordens tster Klasse erhielt. Hierauf 
zog die russische Armee un t e r K u t u s o w iu r x h i -



« S DrdtttMtz nach Mabren ^vrÜck, in ffcherw 
Noraussipuriii, das; die Doimultrürke, ben- strengen 
Befehlen des ö^erreichen Nais-rO gemäß, belehr 
und verlheidiqt werden würden Du ste aber durch 
die Verrärberet be^ osrerrcitttichen Generals Für-
sten von Allersberg den Franzosen in dic Hände-
Akspielt wurde^ sab lich K u t u s o w plötzlich in Gc« 
ßlihr, ganz abgeschnirten zu werdest. Um seine 
Armee wolUerhalten inrück;u,5Ären, gelang eS ibm> 
den verschlagenen Kolsikaner zu überlisten und ihw 
iurch ein 5» bis Mann starkes,, unrer dem 
Fürsten Bagration, in einer »voblaewählten Stet^ 
jung zurückgelassenes KorpS zu tänschen. Als Bo-
naparte dies envlicb merkte, balle K u r u s o i v schon 
einen Vorsprung von zwei Tagemärschen gewon-
nen, und führte daS ihm anvertraute Heer seinem 
Kaiser woblerbalten nach Mähren zurück. Hierauf 
«rfolgte auch der erstaunenSivürdige Rückzug deS 
Fürsten Baqration. K u r u s o w traf die besten 
lmv sichersten Maaßregeln zu einer Hauptschlacht 
in Mähren,- allein die Schlacht bei Austerlitz kam 
tönen zuvor. Nach Beendigung dieser Schlacht 
Abertru«? der Kaiser dem Fürsten K u t u s o w die 
Sorge für die Rückführung der Armee nach Ruß-
land, die auch glücklich betverkstelligl wurde. 

I m Jabr befand stch K u t u s o w in der 
»uoldauschen Armee, war Kriegs-Gouverneur von 
Kiew, und vom Jahr «Los bis t L l l Kriegs-Gou-
verneur in Wilna. 

Nach dem Tode dcS jungen, so verdienstvollen 
Grafen KamenFky erschien K u t u s o w wieder auf 
dem großen Schauplatz an der Donau, wo er unter 
Katharinens Regierung in zweien Kriegen so glor-
reiche Lorbeeren eingeerndtet hatte, und zwar jetzt 
«ts Oberbefehlshaber der ganzen Donau - Armee. 
SN dicsem Feldzuge, der, so lange die Kriegskunst 
Äechrt bleibt, als cm Feldzug erster Größe von allen 
Taktikern studier werden wird, zeigte sich K u t u -
sow in seiner ganzen bewundernswürdigen Groß?. 
Vergebens hat» sein talentvoller und berühmter 
Vorgänger, der junge Graf KamenSky, alles ver-
sucht, um die Türken aus ihrem unüberwindlichen 
Lager bei Schumis im balkanischen Gebirge ju be-
siegen oder herauszulocken, und den Frieden zu er-
jwlngen; ruhig standen Kc da und vereitelten alle 
seine Unternehmungen. Die Pforte hatte den 
Kern ihrer Kriegsmacht in diesem Gebirge mir 
Auserlesenen Truppen vermehrt; an der Spitze von 
»nebr als tvv,ovo Mann stand der geschickteste Feld-
Herr, den ste in neuern Zeiten gehabt hatte, der so 
«nternehmtnde, muthige und einsichtsvolle Groß-
M t i r Nastr-Pascha, und drshete durch et» kubnes 
Hnd wohlderechnetes Unkernehmen Rußland alle 
«roberten Provinzen m kurzem wieder zu eurreißen. 
«Kelch ein weirsebender Scharfblick, welch «ine selb 
V?e KoinbinarionSgabe, welch eine bewundernS-

Kunst gehörte dazu, mir Zo,ooo Mann 
! ? / A / r Provinzen und Festungen zu decken, 

' b " m Gebirge herauszulocken, ihre 

Kübnbelt anfgtführten Tntwürfe deS geschickte«' 
uno mulhigen Groß-Vizirs zu vereiteln, am 2»; 
Hunk ist« ihn mit 20,WO Mann- auf offenem, 
Felipe bei Rustschuk zu schlagen, ihn in die so tief« 
durchvachke Kalle bei Slobodseja auf das linfe Z)o-
na^-User zu locken, dort einzuschließen, in s.in«trr 
Rückeu lenseiiS der Donau alle sUne Ressourcen 
zu jerttoren, die beiden Festungen Silistna und 
Turtukay zu erobern, seine Armee gänzlich abzu-
fchneioen, zu gleicher'Zeit die kleine Wallaches zn 
decken, und zuletzt die ganze Armee der Türken, 
die «elbst im Angesichte des TodeS nie um Scho-
nung stehen, sich nie in so großer Anzahl ergebe» 
haben, zu nölhtgen, die Waffen zu strecken und 
sich mit allen ihren Anführern, Ofsi,ieren und ibrer 
ganzen Artillerie am 26 Novemver l 8 N den Sie-
gern zu ergeben, »nd out diese unerhörte Weist 
dasjenige di>öleirS der Donau zu erzwingen, wsL 
jn dem balkauischen Gebirge und jeusrirs nicht 
durchzusetzen war. Dies war der große Plan, den 
K u r u s o w entwarf und ausführte. Man erstaunt 
mtt Recht,, wenn man daS Umständliche dieses be-
wundernswürdigen KetdzugS kennt, über dieses 
Feli-berrn ScharNinn und seine Geisteskraft. AlleS, 
lva» wir einzeln an Cäsar, Hannibal, Seipio und 
andern bewundern, lieht m«n m diesem so kurzen 
und so lharenreichen KetdzugS vereint. Der Kaiser 
verlirh seinem großen Feldherrn Sem mit Bsillan-
teich gezierte» Bi loniß, «ine Belohnung, die nur 
feiten erthcilt wird^ und erhob ihn in den Gra-
fenstano. 

Und welch? diplomatische Geschicklichkeit ge-
hörte nicht dazu, während Napoleon Rußland mit 
seiner ganzen Macht bedrohte, alle stine Hnlnguen 
z»r Verlängerung deö TülkenkriegtS zu vereiteln^ 
nnd zu einer Zei l , wo man eher auf die Fortdauer 
dieses Krieges, als auf den Frieden gefaßt war, 
eine» für Außlanp so äußerordenilich ruhmvollen 
Frieden zu schließen, wvrnach dte Türkei die zwi» 
schen dem Dniester, dem Prutb und drr Dona» 
liegenden Länder, nebst den Festungen Chotin, 
Sender, K i l i a , Akerman und Ismai l an Rußland 
abtrat. Dieses zweite außerordentliche Werk K u -
tusvwS belohnte der Kaiser dadurch, daß Er ibm 
die Fürstenwürde verlieh. Wie ruhmwurdlg ist»§ 
nicht, sich durch solche Tbaten Belohnungen z» 
verdienen! 

Nach seiner Ruckkunft nach S t . Petersburg 
wurde der Fürst K u r u s o w von dem Adel des Sr . 
PeterSburgschen Gouvernements zum Befehlshaber 
der Bewaffnung ernannt. Allein der Wunsch de» 
Nation und der Wille deS Kaisers bestimmten ihn» 
einen viel größern Wirkungskreis. Auf Allerhöch-
sten Befehl wurde K u t u s o w zum Oberbefehls-
haber aller Armeen ernannt, und ibm dic Rettung 
de« Vaterlandes und der tiefgebeugten'Merischhm 
Anvertraut. 

Der Fürst G- K u t u f o w kam «m j?. ZlugnK 
4Ll2 im Lager der veretniyren Armeen bei Gfbazß 
«st, und N M ! dm »h!» «l< Bat« 



Nrmt««! M l EntkussssmziS «mpfangeks» Er Hatte 
«ych nicht Znr gehabt, den Zustand der ibm an-
V c n r a u t e u A r m e e n tienau kennen zu letnen, als er 
schon am Lasten von der franiösis^en Armee an^e-
«llffcn wurde^ A» diesem merkwürdigen Tage be« 
hauvtetc er seine» allen Ruhm i die Fran^sei? 
w u r t e n g>schlageii und zurückgetrieben. Am Lösten 
August erfolgte die in den I»ludüchen der neueren 
Lcriea?kutift ewig einzige Schlei t von Borodino, 
zvo K u t u s o w mit «iner ungleich gcringern Strei t-
wacht Napoleon aufs Haupt schlug und dcn Grund 
zu dem Untergänge seiner ganzen^ Armee legte. 
Der Kaiser erhob chn dafür zur Wurde eines Ge« 
„eral-SeldmasschallS. Als öer Weitsturmer den-
noch wetter «ach Moskau vordrang, so legre K u -
t u s o w mit eben so vieler Entschlossenheit a l t 
Geschicklichkeit deir bewundernswürdigen Plan an, 
wodurch er Napoleon mitten in seinen EroberungS-
Plänen plötzlich aufbiNt, ihn jwang, Moskau zu 
verlassen, ihm in allen seinen Unternehmungen zû  
Vorkam, der Welt den gefürchtesten aller Eroberer in 
seiner naliulichen Gestalt zeigte, ibn zur Verzweif 
tung brachte und ihn zu der schändlichsten und 
schrecklichsten Flucht zwang, von drr uns die Ge-
schichte Kunde giebt; dadurch rettete K u t u s o w 
sein Vaterland und legte den Grund zur Rettung 
deS unterdrückten Europa. 

Auf seinem beiipiellosen SlegeSzuge hielt K u -
tusow am zosten Norember seinen Einzug in 
WUna, empsteng dort mitten unrer zahllosen Tro-
phäen seinen erhabenen Kaiser, Der ihm im Ange-
jjcht der Armee sür die Rettung deS Vaterlandes 
mir Tbränen der Zlührung dankte und ibm das 
Großkreuz deS GeorgenördenS erster Klasse um-
bieng, eine Auszeichnung, welche nach Suworow 
keinem einzigen Feldherrn zu Tbeil geworden war. 
Früher harte Er ihm eincn mir Lorbeeren und mit 
Bril lanten reich geschmückten Degen verlieben und 
ibm zum Fürsten von Smolensk erhoben. Später-
hin bezeugte ibm auch der König von Preußen sei-
nen Dank, indem cr ihm dcn schwarzen Adler-
orden umbicrig und ihm ftin mit Diamanten ge-
ziertes Bildniß auf einer Dose schenkte. 

Hierauf setzte unser ehrwürdige Grels seinen 
HiegcSzug wetter fort. Unter seiner Leitung ward 
Polen, Preußen und Deutschland biS zur Eldc in kur> 
zer Zeit befreit. Eine neue schönere Sonne gieng 
der von dcr schändlichen Tyrannei zu Boden gedrück-
ten Menschheit auf und Europa begann zu athmcn 
«nd zu hoffen; und indem von Millionen Zungen 
der Fluch über den Feind der Menschheit erschallt, 
verließ K u t u s o w , von den Segenswünschen und 
den Tbränen des AankS der geretteten Menschheit 
begleitet, die schönste Laufbahn, dic jemals ei« 
Sterblicher betrat. Er endigte sein glorreiches 
Leben auf seinem Zuge nach Dresden, zu Buuzlau 
»n Schlesien, den 16. April I8!Z, im 68sten Jahr« 

A l t e r s . Der Segen der Welt und dcr Nach" 
5 « t folst ihm in sein ehrwürdiges Gtgh l 

Ueber P i u s V I I - , dessen Betragen izc>Z 
und I86A, und dessen Exkommunikation 

Napoleons. 

( F o r t s e t z u n g . ) 

NM auffallendsten zeigte stch die S t i m l N t t N K 
des VslkeS, und dessen männlich gehaltenes Be-
tragen bei Gelegenheit deS Karnevals von <809. 
Da dieses der Gegenstand allgemeiner Aufmerksam-
keit und Neugier war, so halte man schon frühe 
eine Menge Kabalen gemacht, die Sache wie eine 
Haupt- und Staats - Aktion bcbandelt; — die 
Hauptpersonen waren bei d e m Geschäft, der italie-
nische Gesandte, drr Vicekönig in Noviand und 
MiolliS. Enblich'hatte Engen von dem Kaiser de» 
Befehl ausgewirkt, MiolliS solle durchaus Karneval 
in Rom machen und dazu jedes M i t t l ! anwen-
den, um die Sache durchzusetzen. DaS war ei» 
mißliches Geschäft. ES fanden sich an allen St ra-
ßenecken Publikationen, dic gewiß zum ersten Male 
ein Karneval in Rom, „auf Befehl eurer Odern" 
— «„kündigten, und zu gleicher Zeit Publikationen, 
von unstchtbareti Händen angeklebt, die unaufhöiM 
lich von fr«n;östschen Polizeisoldaren abgerissen, aber 
«ben so »st an hundert andern Orten wieder sicht-
bar wurden und folgenden Inhal ts waren: „Rö -
„mer haben den Allerheilichften Vater gefragt, öS 
„sie Karneval machen dürfen, und er hat ihnen 
„geantworlkt: damals als Sankt Peter u»d Sankt 
„Pau l tm Kerker schmachteten, da betete und fastete 
„die fromme Christenheit und machte nicht Kar-
„neval." — Man war begierig auf dcn Ausgang 
der Sache; denn so großen Eindruck diese angeb-
liche Antwort deö PabsteS anf das Volk machen 
mußte, so sab man doch auch andrer CeitS die 
Anstalten der Franzosen; MiolliS ließ allen Weibs-
bildern in dem Zuchthaus- S . Micbele, Masse» 
und jeder z Pauk.täglich geben, um solcher Ge-
Halt eine wabre Hölle loszulassen; und weil «r 
weder durch Bitten noch durch Drohungen Pferde 
zum Rennen von den Römern bekommen konnte, 
so ließ er französische Dragonerpferde zum Wett-
rennen abrichten und überhaupt all die gewöhnli-
chen Anstalten treffen. Der erste Tag des Karne-
vals erschien. ES wird allemal mit dem Pferde-
rennen eröffnet, und zu dem Ende bedeckt man daS 
Steinpflaster des Corso mit Pu„olana; dazu gab 
auch diesmal die französische Polizei Befehl, allein 
«S war schlechterdings unmöglich irgend elnen Ar-
beiter zu finden, der sich zu diesem Geschäft durch 
Drohung, Gcwalltbat, Versprechungen oder,e»-
schwenderische Bezahlung hätte bewegen lassen; 
und man sah sich gezwungen Galeerensclaven aus 
Ostia kommen zu lassen. Eben so ging es mit de» 
Lohnkutschern, die sich das Wort gegeben hatte», 
während der Zeit des Karnevals, unter keinerlei 
Vorwand, in den Corso zu fahren. I ch ftlbS bai« 
in E t w « E M M i tiNtN V t t M i n » AchhlW 



htm zwei französische Ofiljlere tZ Dukaten für 
einen Wagen boten, um damit den Corso auf und 
nieder ju fahren, und als er unerbittlich blieb, 
zogen die Wichte die Degen ihn zu fuchteln, wor-
auf Mehrere vom Volke hinzusprangen, ihn deckten 
und fortführten. — Die sonst unerhörten, mehr als 
saturnalischen Tollheiten, die das römische Karne-
val karakteristren stnd allgemein bekannt, und wer 
davon eine höchst interessante umständliche Bcschrei« 
bung lesen wi l l , dem ist sie in Göthen'S Schuf-
ten *) zu empfehlen. Von dcm Allen, ja selbst von 
irgend einer festlichen Heiterkeit im Volke, war 
Fkeömal auch keine Spur zu entdecken; in der 
Stadt waren alle Buden, Kaffee« und Werkstätte 
offen; und alle Leute arbeiteten und trieben ibr 
Geschäfte wie an ganz gemeinen Werkelragen; nur 
im Corso war alles todt und einsam, und kein 
lebendes Wesen zu sehen. — Um 23 Ubr wurde, 
wie es sonst zum Zeichen, daß nun alle Kutschen 
ven Corso räumen müssen, geschieht, auch diesmal 
eine Kanone abgefeuert, aber eS war auch keine 
einzige Kutsche vorhanden die dem Befehle hätte 

*) Ausgabt von N92, Band t . 

gehorchen können. Stat t der prächtigen Decke» 
und Tapeten die sonst auS allen Fenstern Herab-
bingen, und der geputzten Leute die aus ibne» 
heraussahen, und der unzähligen Lichter die ange-
zündet wurden, eilten dic Bewohner der Häufet 
auf dem Corso schleunigst alle Haustburen und alle 
Fensterläden zu verschließen; französische Truppe» 
zsgen in dieser tiefen Todtenstille auf, und ste 
waren die einzigen, die ibre eigenen Dragoner-
pferde rennen sahen. Diese felsenfeste Konsequenz 
m dem Benehmen des Volkes sprach zu deutlich 
die Absicht der Beschimpfung aus, als daß Mioll is 
«S der Mühe Werth geachtet hätte, stch weiter z« 
bemühen; und das Karneval hatte hiemit ein 
Ende. Zn Rom, wo man die bacchantische Wuth 
deS Volkes und der Bürger fur'S Karneval kennt, 
wo der Aermfte sein Letztes Hingicbr, sein Bett , 
sein Werkzeug, ja sein letztes Stuck Brod für 
einen Spottpreis hingiebt, um Karneval z« 
machen, in Rom, sage ich, erkannte man dte 
außerordentliche Wicbngfcit dieser Begebenheit, 
die an jedem andern Orte höchst unbedtuttn! 
gewesen wäre. — 

( D i e Fottschung folgt.) 

Ast j« drucken erlaubt worden. S r . D- S . B a l k , Censsr. 
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i ro 17. Mittwoch, dm 26^" Februar iZiz. 

I s t ? Ä ^ V A 5 e 1: « L 7 « Ä t 1V r d e n» 

I m Vk a m e n P e r H a i s e r i . I i n j v e r s i ^ a t s - Z e n s u r » 

V r . D . G . B a l k , Sensor. 

^ I t . He le rMrg , -vom 19. ^ebr. , ßDeknnüns/deS Kosakenvnd schlug ihm yor, die» 
.. Dk^Nachrt»ten< die beim Hauptquartier 5et seS Silber an die ßirchc dcS Litbau^chen Regiment» 

vrmee^ berauSgegevett iverden, enthalten unter- abzugeben, weil > dieselbe, obgleich sie mit dem 
andern auch folgende Artikel: Während deS nö^h»g«n kü?cbtngtr5tde versehen sey, da sie ne» 
drcitag^<n AufcNtbaltS >Sr Maiestät d«S Kaisers Märe/ noch uichtS.besondereS vrsitze, und danebft' 

^ , M A ; »sr «Witt dies Geschenk 

seben würlfthte. ^)<r gewöhnliche Gruß HeS Allet- — - - ' . 
dulf.chlMchtigst̂ n .Monarchen an Seine rapfern 
Krieget hei der Wacdr^arade, vcrschre die Einwoh. 
ücr in Gntjücken, und .«,',, jeder von ibnrn'sagtö 
U . JuVausekasist seinem Einquartieren mit 
Nuhluttg: ,^wie glückltck seyd itirl ibr habt emen 
schr guten Monarch?», l " — 2) Nach dcr für die 
Russin merkwürdigen Schlacht bei Krasnoi kam 
ein Donlck^ Ko,'ak von e ncm gewissen Kosakenre-
gimentr ,uM Garde-Korps, um verschieden« fran» 
josiiche Sache» <u verkaufen, nach ^erey Menge 
Man schlichen konnte, daß sein mächtiger Arnt 
Vicht wenig Feinde erlegt haben müsse. Nachdeiy 
«r alles verkauft hatte, wollte er eben wieder weg 
reiten, als unverboft der Auditor vom üitbauisch. 
Regim. Schtscheglow, ;u ibm kam und. da ereinen an 
dem Sattel angebundenen Sack bemerkte, ihn fragte, 
ob er nicht noch irgend erwaö zu vcrkaüfen babe? 
Nein antwortete der Kosak; hier tn Dem Sacke 
»egr Ktrchenstkber, wclcl'eS ich, einem Gelübde zu« 
»?'ge, einer Regimentskirche, und vorzugsweise 
emer neuen darmbringen wünsche. Bewahre mich 
N ° j r , daß icd auch nur einen Eolotnik davon für 

^ babe außerdem genug. Schliche« 
ü»ow rühm« reinem Herten Hit gottgefällig? 

— . . daL 
Glück hätten, dic Herson dcS AUerdürchlauchtigstelr 
Monarchen zu beschützen. Der Kosak,, nachdem, 
«r ibn faiarf? inö M?ticht gefaßt hattei, auf welchem 
die Redlichkeit mit deutlichen Zügen abgebildet-
war, übergab ibm , ohne weiter ein Wort zu sa-
gen, mit Merklictxn! Vergnügen den Sack mjh 
dem Silber, und sprengte sy schnell wie ein Pfeit 
davon. Umsonst rief ibm der Audtteur nach, baßl 
<r eine Quitüng von ibm nehmen, solle/ oder we-
itigstenS seinen-.Namen sagen mogle; der- Kosak 
verschwand aus den Augen. Auf solche Art ist der 
Kirche diekeS Si lber, weiches .17 Pfund; an Ge-
r icht enthielt, als ein Geichenk von einem Unge-
uannten übergebe». 

Der berühmte S««fabrer, Hr. von Kruse«. 
Hern, bat nun auch den dritten Theil seiner Reise« 
beschreibung um die Welt dic bekanntlich in den 
Annalcn der H/efabrt eine scbr wichtige Epoche 
ausmacht, berauSgegcbcn. Dcr Inha l t der ersten 
Heiden Tbeil« dicscr Reisebeschrelbung entsprack 
schon in vollem Maaße allen dem, was man von 
einem solchen Reisenden, der nach aller Gerech-
tigkeit j.ht einen Platz unter den bekannten E?e. 
fabrern einnimmt., zu erwarten berechtigt war. 
pm Vits, gemttnnusiüe Werk ju vcrvvkkWWn, 



sind in dem dritten Tbcile desselben noch beson-
ders viele merkwürdige Beobachtungen und Ver» 
suche mit,eingerückt, dic ohne Zweifel ju neuen 
und wichtigen Entdeckungen in der gelehrten Welt 
führen, .und dabei zu noch mehrern Vorthellen der 
Schiffahrt und deS Handels dienen können. Herr 
von Krusenstcrn, welcher seinen würdigen Reise-
gefährten, dir sowohl auf der Reise, als auch bei 
der Herausgabe dieses Werks thätigen Antheil an 
seiner Arbeit genommen haben, die schuldige Ge-
rechtigkeit wiedersahren läßt, verspricht mit der 
Zeit eine Ergänzung zu demselben im vierten 
Tbeile zu liefern. Zu diesem Werke gebort «in 
großer AtlaS, in welchem mit ausgezeichneter Ge-
schicklichkeit und Genauigkeit alles das abgebildet 
ist, waS besondere Aufmerksamkeit auf dieser für 
Rußland so ruhmvollen Reise verdient hat. 

Verwichenen Sonntag, den l6ten dieses, ver-
kündigte der Donner der Kanonen von der Festung, 
dieser Residenz eincn neuen Sieg, den die tapfern 
Russischen Truppen über den Feind erfochten ha-
ben. Bei dieser Gelegenheit wurde im h inter-
palais in der großen Hofkirche dem Merlw»sten 
ein Dankgebet dargebracht, welches im Beisein 
Ih re r Kaiserlichen Maiestaten, den Frauen und 
Kaiserinnen, und Ih rer Kaiserl. H o h e i t e n der 
Großfürsten und der Großfürstin, von S r . Emi-
nenz, dem Metropoliten Ambrosius, gehalten 
wurde. Auch befanden sich dabei die vornehmsten 
StandeSverssnei^ beiderlei Geschlechts, und die 
auswärtigen Minister. 

J n Liebau ist von Gothenburg ein Schiff Mit 
Sa l j angekommen. 

Poretschje, vom 2g. Januar. 
Vom !8ren bis Listen dieses hatten wir hier 

außerordentlich heftigen Frost, der bis auf 
Grad stieg. An diesen beiden Tagen wurden dte 
Buden gar nicht geöffnet, und auf dem Markte 
waren sehr wenig Leute zu sehn. 

OchotSk, Großmürhiges Benehmen eines 
Tungusen. — Die OchotSkische Provinz tst, in An-
sehung ihrer Große, sehr wenig bevölkert. Den 
aller größten Theti ihrer Bewohner machen Tun-
gusen, Jakuten und andere heidnische Völker auS, 
die statt einer Geldabgabe, ihren Tribut mit Fel-
len entrichten. Zur Einhebung dieses Tributs 
wurden tn den letzten Tagen deS Novembers im 
Jahre 1809 von Ochotök Beamten nach dcrHams' 
koi-Festung abgeferriat. Da aber von dem Dorfe 
JnSkaja bis zu dem Tauiskischen Vorvosten, wel-
ches eine Entfernung von zza Werst ausmacht, 
stch bloß wüstes, mit kleinem Gesträuche bewachst« 
neS Land bestndet, und sie von dem tiefen Schnee 
unv dem unaufhörlichen Schneegestöber, bei einer 
heftigen Kälte, die stch bis auf 32 Grab belief, 
fthr aufgehalten wurden, so ging dic Reise auf 

vier mit Hunden bespannten Schlitten wi» 
5/,^.. nur sehr langsam vor stch, und eS 

5 'b " / " bald Mangel an Lebensmitteln 
und an F M e r für hj , Hunde. Einer von den 

Beamten und zwei Fuhrleute erkrankten, vor zwei 
Schlitten starben die Hunde, und die übrigen er-
matteten vor Hunger. Ein andrer Beamte unv 
mit ibm dcr Fuhrmann, welche wegen lbrer star-
ken Leibesbeschaffenheit weniger als dte übrigen von 
Kräften gekommen waren, entschlossen sich, da ste 
das Aeußerstc ihrer Lage sahen, um stch und ihre 
Mitgefährten zu retten, stch einen Weg über den 
tiefen, lockern Schnee mit Schlittschuhen zu bah-
nen; die Schlitten mit den Kranken und dem 
Geväcke folgten ihnen hinten nach. Diese ihre 
mühsame Reise dauerte Tage. Wahrend dieser 
ganzen Zeit hielten ste ihr Nachtlager beständig 
unter freiem Himmel, indem >le im Schnee Gru-
ben machten, Feuer anzündeten, und die Hunde 
um sich herum lagern ließen. Während dessen war 
einer von den Fuhrleuten gestorben, und die übri-
gen schmalere» vor Erschöpfung und Hunger. 
Schreckliche Verzwcistung ergriff sie, und sie sahen 
mit Entsetzen dcm herannahenden unvermeidli en 
Tode e n t a e g e n . An einem dieser Tage des Elends 
und der Qual geschah eS, indem ste am Feuer 
saßen, daß die Hunde auf einmal alle nach einer 
Seite hin die Köpfe in die Höbe hoben, als wenn 
ste etwas von weitem röchen, und sodann ansten-
gen zu bellen. Die unglücklichen Reisenden rich-
tetcu ihre Klicke nach dieser Gegend hin, und 
bemerkten in der Ferne etwas schwarzes, daß «ich 
bewegte. Auf den ersten Anblick schlössen ste, daß 
dieS ein Bär scy, ste luden daher schnell ihre 
Flinte«, und schickten stch an, Fcuer auf d,»sel-
be« zu geben, allein nach genauerer Betrachtung 
sahen sie endlich, daß dies ein auf einem Rehe 
reirender Tunguse war. Diese Erscheinung zer-
setzte sie in ein freudiges Entzücken. Alle, sogar 
die ganz schwachen, entschlossen stch, dem Tungu-
sen entgegen zu gehen, der »edoch, nach der die-
sem Volke angebornen Furchtsamkeit, bei dem 
Anblick einer ss großen Anzahl von Menschen, sich 
anfangs von ihnen entfernen wollte, es aber zu-
letzt doch wagte, da er ibr klägliches Geschrei ver-
nahm, näher zu ibnen hinzukommen. Sobald er 
dte äußerste Noch erfuhr, in der ste stch befanden, 
schlachtete er sogleich, ohne stch mit unnützem 
Gerede aufzuhalten, sein Reh diesen Reisenden 
zur Speise ab, nahm sodann Schlittschuhe und 
entfernte sich tn die Gebirge zu den Seinigen, die 
sich um diese Zeit 60 Werst von diesem Orte, auf-
hielten. Den dritten Tay nachher crschlen der 
Tunguse wieder bei den Unalücklichen auf abge-
richteten Reben mit verschiedenen Lebensmitteln, 
und rettete sie auf solche Art von dem ihnen de-
vorstehenden Tode. — Dies ist ein neuer Beweis, 
daß auch den wilden Völkern das Gefühl deö M i t -
leidens und der Wohllhäligkcit ctgen tst. 

Plock, vom 1^. Febr. 
Der Ausstiche Eatser. der diese Stadt mit 

einem neurilägigen Aufenthalt beehrt ha t , hat sto 



Heute zu unserm Leidwesen verlassen. Ganzer drei 
Tage vor der Abreise (den W. und Zt. Zan. und 
den 1. Februar a. Et . ) giengen durch unsre Stadt 
über die Weichsel die tapfern Russischen Truppen 
in Parade und mit Musik. DaS muiuerc und 
fröb'iche Gl icht der Krieger, so wie die schönen 
Artillerie- und Kavallerie-Pferde setzten die lämmr-
lichen Zuschauer um so mehr in Verwunderung, 
da sie «ic ausgemergelten französischen Soldaten/ 
oder besser zu sagen, die sich kaum fort bewegen-
den Schalten/ deren vorher eine k'eine Anzahl 
durch vic kiesigen Orte gekommen war, noch in 
frischem Andenken hotten. Heute fruy (den Lten 
Februar a. Ct. am Maria Reinigungstcstc) wohnte 
der Maiser dem Ho^amte bei; vother war Wacht-
Parade. Die ganze Straße vor dem Hnuse, in wel-
chem l?e. M jeftät Ihren Aufenthalt halten, war 
vom Volke anl,e!i'illl, das den Kaiser erwartete; 
herbei spi'ltr auch die Stadt-Musik. Gegen 2 
Uhr Naci mittags reisten Sr . Kaiicrt. Majestar von 
hier «u Pferde ab, nachdem 6>c vorher die Rede 
huldreichst angehört harten, welche von der He» 
hräer - Gemeinde gehalten wurde, und ein lautes 
Hurrah begleitet ben abreisenden huldreichen Mv ' 
narchen. 

Aus dem Flecken Kladow»/ im Herzogthum 
^ Warschau, vom 16. Fehruar i . E t . 

Gestern llen 3 Februar a S t ) gegen z Ubr 
Nachmittags kam der Ruipschc Kais.r hier an. 
Nachdem Sic von Plork über die Weichsel gegan-
gen warcn, wurden Se. Majestät von d.m Bür-
germeister nebst mchrern Einwohnern mit Musik 
emvfängen, unv auf dem Wege bei der Einfahrt 
in ven Flecken Gvstynino von dem Unterpräfekten 
und der dortigen Hebräer-Gemeinde, unk» lovann 
in dem Dorfe tzanjenta von der dortigen Gutsbe-
sitzerin. Eben vor der Abreise deS KanerS aus die-
fem Dorfe, kam der Obristlieutenant Naryfchkin 
vom ^tidbuiarenreüimenl mit dem Berichte von 
dem Siege, den der Gcneraladjutant Baron Win-
zingerode über die fci»diichen T'uppen bei Kaliick 
erfochten hat/ daleibst an, wobei rin General / 39 
Stab.» und Obcriffiziere, über 2y<0 Gemeine. 2 
Fahnen und 7 Kanonen genommen leyn sollen. 
Heute (den a. St . ) ist noch eine neue Nachricht 
von der Besetzung der Stadl Poien om jZ. dieses 
listen a. St . ) von dem Russischen General Grafen 
Woron,ow hier eingegangen. Nach der Vertrei-
bung deö V>c»?könlaS von I ta l ien nebst einigen 
tausend Mann Soldaten von verschiedenen Natio-
nen von dorr, sind den Siegern belrä<i tliche Ma-
gazine in dieser Stadt in die Hände gefallen. Als 
der Kaiser Al«xander seinen Kriegern dies bei der 
Watt tparade bekannt machte, und ihnen zu die 
V.".alucklichrn Fortschritte» der Rufst chen Wcff n 

Wünschte, lief ein freudiges Hurroh durch 
.a l, ^ Der Baron Winungerode ist, wie 

den von ihm erfochtenen Sieg, mit 
dee beil. G^org 2t>r Klasse 

egnadM worden; der ObriAlieulruant Natysch-

kin, der die Nachricht von diesem Siege gebraö t 
ist zum Obristen, und der Sekondlieutenant She-
rebjvw, mit drm die Nachricht von der Einnoh 
me der Stadt Posen eingesandt worden, zum Lieu-
tenant befördert. 

Stockholm, vom 5 2. Febr. 
AuS bier eingegangenen zuverläßige« Briefen, 

erhellet, daß Napoleon Befehl gegeben bar, der 
Stadt Hamburg anzuzeigen, daß, obgleich er cS 
nicht vrrmuthe, es sich jedoch ereignen lvnne, daß 

, Russische Truppen in diese Stadt kamen; er habe 
daher, stets geleitet von großmülhiger Sorgfalt, 
für seine treuen Unterlhanen, für gst befunden, 
daß die Hamburger Bank und alle kostbare Sache» 
unverzüglich in daS Innere von Frankreich abge-
führt wurden. Auch sagt man, daß die in Ber-
lin befindlichen Fran.oscn in heftiger Unruhe seyn 
sollen, indim sie daselbst dcn Besuch der Feinde 
erwarten. Wahrscheinlich werden dte Franzosen 
avS ihrer Großmuth, auch die Berliner Schätze 
nehmen wollen, um sie im Innern von Frankreich 
aufzubewahren. Wir hoffen jedoch, daß die Siege 
der Russen und ihre schnellen Märsche eö den Fran-
zosen nicht zulassen werden, in diesem Falle ihre 
Großmuth den Berlinern zu zeigen. 

Gronowo, vom 55. Februar. 
Der General der Lnfanterie, Barclay he 

ToVy, ist am 2ten <t4len n. S t . Februar.in 
Brvmberg eingetroffen, um statt deS AdmiralS 
Tschitschagow den Oberbefehl über die vereinigte 
3le Wtst- und Donau-Armee zu übernehmen. ' 

Dem Geneial der Lnfantene, Grafen Lan-
geron,, ist die Einschließung Tborno übertragen 

> worden, nachdem der Gouverneur der S t a t t , An-
genirur-General Manvillon, sich geweigert bat, 
solche nach der am 27. Januar cs. Febr. n. St . ) 
erfolgten Aufforderung deS GeneraVieutenantSTscha-
plitz zn übergeben. Sobald die Witterung nur 
einigermaßen eine förmliche Belagerung begün-
stigt, wird solche unternommen und dann daS 
Schicksal Thorns bald entschieden werden, welches 
keinen langen Widerstand leisten kann. 

Der Gouverneur der Stadt hat so gewissenlos 
gehandelt, mehrere 100 kranke und schwächliche 

- Soldaten aus der Stadt zu weisen, die sich kaum 
nach den nächsten Dörfern schleppen konnten und 
daselbst natürlicherweise in die Hände der russi-
schen Truppen sielen. Obgleich der Kaiser der 
Franzosen solche als rohe Volker und Barbaren 
schildert, so nahmen sie doch die unglücklichen 

lVerwiesenen liebreich und gastfreundschaftlich auf, 
u»d das »m so mehr, da es lauter Deutsche wa-
n n , die j.tzr i» den russiichen Spitälern verpflegt 
werden. Nach deren Aussage beläuft sich die 
Stärke der Besatzung ungefähr auf sovo Mann 

.dalerscher Infanterie und 200 französische und pol-
nische Artilleristen. ES lst gar krint Kavallerie in 
der Stadt. 



.Bermkschte Nachr ich ten» 

B e k a n n t m a c h u n g 
HesKponprinzen >̂ou Schweden, welche alt der-

Dommerschen Küste abgegeben worden^ 
Indem die Schwedische Nation, eine der at> 

testen 4»nd ehrwürdigsten Enropa'S, mir die un-
^mittelbare Anwartschaft auf die Leitung ihrer öf-
fentlichen Angelegenheiten nnd dse Aussicht auf 
-den Thron von Schweden zustchert^, perlicß ich 
mein früheres Vaterland, Frankreichs um mich an 
den Küsten deS Baltischen.MeereS, mit meinem-
Sohne, einem neuen Vaterlande zuzueignen. 

Redlichen Sinnes erkannte ich jeden Schwe-
den von diesem Augenblicke ab als ein Mitglied 

.meiner Familie, und das Wohl von Schweden? 
sichernd, fann ich meinen erhabenen Beruf er-
'füllen. Nicht aus Willkühr, nicht meiner Ueber-
redüng nachgebend, sondern aus ^eigner weisen, 
Fürsorge hat Se. Majestät, unser Könige mir be-
sohlen die Armee des Schwäbischen Reichs , in 
kriegSfahigen Zustand zu setzen, M i d den gemein-
schaftlichen Feind des nordlichen Europa'S zu de-
lämpfett. Jnyem ich mich an die Spitze der 
tapfern Schweden stelle, um durch ein BundnE 
mit Rußland die Wunden zu heilen^ welche ein 
früherer Zwist dem schwedische» Wohlstand schlug, 
darf mich Frankreich nicht treulos schelten, denn 
mi t Zustimmung seines .Regenten theile ich jetzt 
das Ante reffe Mit meinem Volke, dessen phyltsche 

«Lagt'keine fortwährende Feindschaft mit den ge-
waltigsten Seemächten erlaubt 5 auch würde selbst 
ein Bkndniß mit dem Beherrscher des südlichen 

-Europa'S die Existenz der schwedischen Nation 
«icht glücklich machen 5 denn vertraut mit den 
Plänen deS ehrgeizigsten Mannes unserer Zeiten, 
darf ich meinen Landsleuten und Bewohnern Nor-
dens verstchern, daß, während ich ibm zur Seite 
und unrer »hm föchte ich mich hinlänglich über^ 
zeugt babe, daß nicht Freundschaft, sondern bloL 

'Gewalt seinen Anmaßungen Gränzek zu setzen im 
Stande' ist. 

I n Warschau ist in Deutscher und" Polnischer 
Sprache ein Aufruf der Türger Warschaus alt 
ihre im Felde stehenden Brüder gedruckt worden, 
i n welchem diesen ans Herz gelegt wird, welche 
-Tborheit die Warschauer bisher .dadurch begangen 
-haben, daö ste dafür fochten, Napoleon zum Herrtt 
der Welt zu machen. 

Handschriftlich ist ein Franzostscher Brief t» 
Umlauf, den der General Duinourittz an «inen 

Ehemaligen Adwdanten des Generals Moreau ge-
-schrieben haben soll. Da er zwar merkwürdig, 
«Ver'nichr wichtig, und dabei sehr lang ist, kann 
<r-hle5 nicht'aufgenommen werden. "ES sey ge-
nug ^die Eigen»bumlichkeiten desselben anzugeben. 

, E r ist am 6. Oktober oder 24. September ge-
M M N , aber Tage vsrher geschrieben wor-

den. Derfenkge, an den er g e M t e b ist, 
cliel' OoIc>neI genannt, und .es wird von lhni Her-
sagt, er dcrbe zuleyr aus« Schweden an Dumouriez. 
geschrieben, und werde sich jetzt wohl in Rußland 
befinden. 

Der I nha l t ist: Dirmouriex hat ,» London die 
Nachricht von der Schlacht bei Moshaisk erhalten, 
schließt aus derselben die Wahrscheinlichkeit, daA 
Moskwa von den Franzosen besetzt werde, und ent-
w i r f t nun einen Operationsplan- für die Russen, 
durch dessen- Befolgung ste die Französische Armee 
ju Grunde richten könnten- Die Hauvttüge dieses 
Planes sind: die Russe" mochten nicht eher of« 
fenliv bandeln, als bis Napoleon Winterquartiere 
belöge, dann aber ihn in diesen durch viele kleine 
KorpS beunruhigen, seine Kommumkationen durch-
schneiden, ibn zwingen, während der strengenZah» 
reSzeir seine Armee in Tbärigkeit zu. setzen, ste zu-
sammen zu »ieben n. f. f. . 

Grade als er mit diesem Plane fertig est, am 
Zossen (igten) September, erhält der Verfasser deS 
iStcn Bulletin Napoleons, steht daraus, daß seine 
Voraussetzung zur Wirklichkeit geworden, schließt 
also seinen Vr ief und bittet den Empfänger, deu-
selben dem General Armfeldt mitzutbeilen, .der 
den Werth der ertheilten Rathschiäge zu würdigen 
verstände. Zum Schluß, stellt- er nach- einige Be-
trachtungen über 'Sie Schlacht - Manei lM an, 
welche die Russischen' Generäle gewöhnliche anztl-> 
wenden vflegten^ >,nd- tmpsteblr dasjenige, durch 
daö er die Schlacht be^TemappeS gewann. — 

Zweierlei in diesem Briefe, ist sehr auffal» 
kend. Dumouriez radelt Napoleon wiederholt.dar-
über, daß cr sich von der Küste der Ostsee ent-
fernt habe: aber welchen N»tzen l>ätte er von die-
ser Äuste gehabt, da er kein Boor i » die See 
hätte hinausschicken dürfen?— Ferner: Dumou-
riez, vor dem die Preussen und Oesterreicher einst 
aus der Champagne entflohen, weil Winterquar-
tiere in dem Lande eines feindlichen Volkes und 
Mittagsruhe in einem Ameisenhaufen, ungefähr 
gleich angenehm stnd, — Dumouriej hält eS für 
mogltch, daß Naooleon in Ruftland Winterquar-
tiere beziehe? J a / bei den bisher so wunderbar 
zahmen Deutschen war so etwas möglich: aber in 

^Rußland: Wie wenig kannte Dumouriez dtn Hel-
den »Äarakter unserer Nation! Mitten in den 
reichsten Provinzen, im Belitz der Hauptstadt, im 
>seegenvollffen Herbste, folterte daS Französische 
Heer der Hunger, weil es jeden Griff nach den 
Schätzen des Landes mit B lu t bezahlen mußte; 
und auf der Flacht vor dem Hunger, erlag eS 
dem Schwerdte unsrer Helden. — Feindliche 
Winterquartiere ln Rußland! Die Idee hat für 
jeden Russen etwaS unaussprechlich Lächerliches, 
und wird «S hoffentlich in Zuktinft auch für jeden 
«Mdertt haben. 

Ger Enthusiasmus, w s t welchem ll» den Preus-
sischen Staa ten der Königliche Ausruf den Was-
sen aufgenommen worden, ist sy groß, daß aus 



Kttkw alktln mehr als io,ooo itmge Misnner ssch 
enrolZirt haben.> 

Ein Tbeil der Division Grenier> meisten» 
tbeilS Napolitaner, war nach Bcri in gekommen. 
Verstärkt mit dem bedeutendsten Tbcil der dorli» 
nen Garnison, und dadurch auf 55,000 Mann «e-
bracht, rückte dieses KorvS aus und. näherte stch 

-der Oder, angeblich um den Vicekönig zu ver-
Aarken, eigentlich aber wohl n u r , um ihn auf 
feiner Flucht v»n Posen her in Empfang zu neh. 
men, und ihn sicherer nach Magdeburg zu beglei-
ten^ daS die Franzosen alS ibren wichtigsten Stütz, 
punkte betrachten. Es tst in der Tbar sehr befe» 
stigt: aber eS hat eine Bevölkerung von mehr als 
60,000 Menschen, und diese wird, wenn sie «6 an-
ÄerS verdient, befreit zu werden, nickt stille sitzen, 
wenn sich eine Russische oder Preussische Armee 
vor den Thoren lagert Bliebe sie untbättg, s» 
verdiente ste alle SUrecken eineS furchtbarem Bom-
bardements ;u rrfahreir 

DerKonig von Sachsen soll sich nach. Prag 
begeben baden 5 v-rmuthlich um nicht, wie im 
vorigen.Kriege, an dcn M e i n oder gar ins I n -
nere von Frankreich geschleppt zu werden. 

Die Kokken .dnrch schwärmen die MarkAran» 
denburg^ in kleinen Parteien , üderMIwillkomtnene 
Voten^ Ves HtttS' die«-Einwohner, nnd furcht^ 
HSre ErschVinuv.gcn fttr dtc'!Frun;osen. Ve i einer 
Lleinen^rädt trafeni ^ Kosaken auf t5 Franzosen, 
die sich ohne Widerstand ergaben. Sie tr.eben 
die Eefangenen in die Stadt , und ließen sich 
Are WaffeO irnv ihre geraubte Baarschasr auslie-
fern. ^ Die Münze darnntee vertheilten sie an .die 
Einwohner x daim- gaben sie ledem^xranzosen ein 
Paar' Maulschellen und ^knige Küurbiebe, sagten 
He wieder aufs Fel^htrtavs> tmd̂  ließen sie kaufen. 

- - j^A. dem Züsch.) 

G . e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e t t . 

Da daS' Livtändische Landratbs ' Collegium 
beschlossen hat , die bisher auf der Pleßkauschen 
Straße unterhaltenen, Letzt aber zum Dienste deS 
Staates nicht mehr erforderlichen Courierpferde 
an . den Meistbietenden zn verkaufen, sa.hqr es 
«a;n den 3 ten M ä r j d . I . angeletzt, an welchem 
Tage 

Z6 Stück ltt.Rkga, in der Citapelle vor her Woh-^ 
nung.des Herrn Landmarschalls, unl^ 

22 Stuck in ^Dorpar auf dem Markt vor dem 
Schamajeffschen Hause: 

Vormittags UM tv Uhr verauetionirt werden sollen, 
werden daher die Liebhaber eingeladen, sich an 

d,,? ' b'hlmmlen, Tage und Drten zum Ankauf 
2 2 ^ M r d e einzussnden. Dorpal , den -26. Fcbr^ 

GelbaÄ!c^^kehr Gr. Kaiserlichen Majestät, deS 
'Mcrtsch«sK aller Reußen tt. :e. tc. td»m W i r 

Vstrg<rmeiKer und Rath der Kaiserllckeir Stadt 
Darpat kraft dcS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen^ wekchergestalt der verabschiedete 
Herr Artillerie-Kapirain G o t t f r i e d v. B i r g e r , 
belehre anhero producirten, mi l den re,sp. Erben 
weil. Fra« Kammerherrin, Majorin von .Bö t t . i -
g e r , gebvrne A n n a D o r o t h e a Barvn«sse v o n 
B r u i n t n g k ^ am Zuny 1812 abgeschtqssen<n 
Pfand» und eventuellen Kauf«Kontrakts, welctj.«r 
Anbaltö deS demselben angefügten Attestats Effl'eS 
Erl . Hochpreißl. Kaiserl. Liest HofgerichtS vqm S. 
Januar i3 iä gehörig corroborirt worden, — d^s 
der Lctztcrn gehörige, in der Stadt Dorpat isn 
2ten Sradllheit sul, No. 65 auf Carlowafchen 
Grund belegene böNerne Wohnhaus sammt allen 
Appcrtinentien, nebst dem dem Hause gegenüber 
auf Sradlögrund sut> No. 71 liegenden Obstgarten, 
vom ckal» des Kontrakts ab auf zehn nach einan-
der folgende Jahre für die Pfand- ultd eventuelle 
Kaufsumme von soos Rubeln A. an stch ge-
bracht, und über diese Pfändung und eventuelle^ 
Kauf, zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum proclsma nachgesuchet, auch mittelst 
Resolution vom heutigen clato nachgegeben erhaltest 
hat. ES werden demnack alle.diejenigen, welche 
an besagtes hölzerne WohnbinS sam,nt Apperti-
neniien tc., oder wider .die geschehene Verpfän-
dung und eventuellen Verkauf derselben, rechtsgül-
tige Ansprüche baden oder Einwendungen machen 
zn können vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
des Rigischcn und hiesigen SradlrechtS I I I . 

/7>». X I . Z. 7., innerhalb Jahr und Tag s 
. Hujus pro^Izmgtls» als» spätestens ant 5» Aprsl 

bei Pön der Präklusion und deS ey?igtfl 
Stillschweigens, anbero zu melden, und ihre An-
sprüche in rechtlichem Art auszuführen , formlich 
aufgefordert und angewiesen, mit der ausdrückli-
chen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser geseH-
lichen peremtorischen Frist, niemand tveiter mit 

'irgend einer Ansprache gehört, sondern.dem verab» 
schiebeten Herrn Artillerie.Kapitain G o t t f r i e d 
von B i r g e r der ungestöhrte Pfandbesitz mehrge-
dachtet Immobil ien, nach Inha l t deS Kontrakts, 
zugesichert werden soll. Gegeben mifjdem Rath^ 
Hause zu Dorpat, am 2S. Februar.tSiZ. 

I m Namen und von wegen Es . Edlen 
ÄlatbeS der Kaiser!..Stadt Dorpat. 

C. O - F a b r i e i u ü , Syndikus. 
C. H. F. Lenz , Obersekr. t 

Auf Beseht S r . Kaiserl. Majestät, deS Selbst-
Herrschers aller Renssen Je., thun Wi r Bürgermei-
ster Und Rath der Kaiserlichen - Stadt Dorpat 
kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund und z« 
nnssen,) welchergestalt der verabschiedete Herr Ar-
tillerie« Kapitain Gottfried von Birger daS zur 
KonkourS Masse des insolventen hieftgm Fuhr-
inannS Johann Jakob Kettler gehörig gewesene, 
allhier im Zlen Gradttheik wo. 4 t , auf Erb-
grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Avver-
tMknUen, bei diesem Ralht für die Summt von 



Z ida Rubel V . A. mei'stbietknd erstanden, die deu-
i^ocii darüber erthcUte Resolution, belehre anhe» 
ro producirren Attestats E6. Erl. Hochprcißl. Kai« 
serlichen jZiefl. HofgerichlS 25- April 1311 
gehörig bat korroboriren lassen, und üvcr diesen 
Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches publi-
cum pl-c,clsms nachgesuchet, auch Mittelst Reso-
lution vom heutigen 'iaio nachgegeben erhalten bar. 
Es werden demnach Diejenigen, welche an besag» 
teS hölzerne Wohnhaus, dessen Avperrincnlien und 
dazu gehörigen Erbgrund, rechtsgültige/Ansprüche 
haben oder Einwendungen machen zu können ver-
meinen sich damit nach Borschrift de? Rigischen 
und h siegen StadtrechtS UI, I n. XI. K. 7., 
innerhatb ;>ahr und Tag a 6210 tluiuz pro^lsma-
tiü, also spätestens am Sten April i « i4 , bei Poen 
der Präklution und deS ewigen Stillschweigens/ an-
hero zu melden/ und ihre Ansprüche in rechtlicher 
Art auSMÜHren, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mir der ausvrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf der gesetzlichen peremtorischen Frist, 
niemand wetter mit irgend einer Ansprache gebort, 
fondern dem verab»chiedcten Herrn Arttllerie-Ravi-
tain Gottfried von Hirger mehrgedachre I m m o -
bilien ü6juclic>rt werden sollen. Gegeben aus dem 
Rathhause zu Dorpat , am 22sten Febr. i s iz . 

I m Namen und von wegen ES Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

C. O- Fab r i e t US, Syndikus, 
tz. H. F. Lenz , Obersekr. j 

Da Eine Löbliche Steuer Verwaltung dieser 
Kaiserlichen Stadt zur Einhebung der Kopfsteuer-
Gelder für die iste Hälfte dieses 181jlen ZahreS 
die bevorstehenden Veiten Wochen, oder vom Lasten 
Februar bis zum «ten März d. I . (den Sonntag 
ausgenomiyen) festgesetzt hat, so werden alle und 
jede hiesige Bürger und Einwohner, welche diese 
Abgabe zu entrichten gehalten stnd, hierdurch auf-
gefordert, ihre Beiträge, im Bürger-Oklad mlt 
v i e r Rubel und im Arbeiter'Oklad mir d r e i 
Rubel f ü n f z i g Kopeken, zu Rarhhause, in der 
gedachten Zeit, bei der Kanzlet dieser Steuer-
Verwaltung, Vormittags von 9 bis 12, und Nach-
mittags von 2 bis 5 Ubr, gegen Quittung promle 
abLurragen; weil nach Ablauf des gedachten Ter-
mins, sogleich die Restanten Liste der gehörigen 
Behörde, zur unaufbältlichen execurivischen Bei-
treibung zugestellet werden wird. Dorpal Rath-
hauS. am 22. Februar i» iz . 

W i l h e l m S a r n i k e l , Rathsherr. 
I . P. W i l d e , Notair. , S 

Vom Liefläuvischen Kameralbofe wird hie-
durch bekannt gemacht, daß diejenigen, welche 
willens stnd, das im Dorptschen-Kreise belegene 
KronSguth Ne'u « Cawe lecht von 81/^ Haken, 
welches ultimo März 181? vaeanr wird, gegen 
Entrichtung der Arrende-Abgaben, betragend ztz 

Kopeken S- Mze. und 208 Tschetwert, 
Garniz Roggen <und außer-

dem noch dl« gesetzliche Discrelion) in Disposition 

zu nehmen, sich am ssften Februar, 5ten und 
inen Marz d. I . , mir gebonger Kauiion ver-
sehen, bei diesem K'imeralhofe eitistnden mögen. 
Riga, den 17- Februar ibiZ. 

I . G- H a f e r u n g , Sckr 2 
Auf Verfügung Eines Löblichen Voigt'iae-

richts der Kaisrrl. Ska t Dorpat soll am isten 
März d. I Nachmittags zwischen 2 und 3 Ubr, 
eine sehr.gut condinonirte Droschke unter der 
Stadtöwaage öffentlich gegen gleich baare 
B e z a h l u n g versteigert werden, welches etwa-
nigcn Kaufliebhadern desmittelst bekannt gemacht 
wird. Dorpat-RatbbauS, den Sl. Februar 18IZ. 

w!-n6stum 
A. Schumann, Sekret. 2 

J n Rücklicht deS jetzige/, KurkeS und der dar-
aus seil einigen Jahren immer dotier gewordenen 
P r e i s e hat doS Konjeil der Kaiserlichen Universität 
zu Dorpat stch geuörbigt gesehen, ködern Orts 5U 
unterlegen, daß die in den Allerhöchsten Vorschrif-
ten für die Studierenden dieser Kaiserlichen Uni-
versität festgesetzten Kredit Summen i.tzr ganz un-
verhältnißmäßig klein stnd, und zu bitten, daß sie 
provisorisch, ^bis die Preise der Dinge sich ändern 
werden, erhöbet werden mögen. ^ i 

ES macht demnach ein. Hochverordyeteö Kon-
seil dieser Kaiserlichen Universttär hiemit bekannt : 

Folgende Schulden der hiesigen Studierenden 
sind als legitim anzusehen, über deren Nichtbezah-
lung eine gültige Klage erhoben werden kann. 

Für Mittag und Abendtisch zusammen W» Rbl. 
Für Brodt » . , 2g 
Für Wohnung und Heiyung nebst 

etwaniger Möbelmietbe » - SV 
Für Wäsche und Aufwartung - .25^ 
Für Stiefel und SOuhe - - SS 
Für Kleidungsstücke » - SS 
Für Bücher und namentlich für 

Conpendien - - - 25 
Für das Einbinden der Bücher - ' s 

D.er Punkt der Arzeneven bleibt» wie in den 
Allerhöchsten Vorschriften, unverändert. 

Alle diese Schulden müssen innerhalb deS Se-
mesters, tn welchem sie eontrabirt worden sind, bei 
de,» Hochverordneten UniversttärS» Gerichte bei 
Verlust der Nichtannahme der Klage, unfehlbar 
angezeigt werden. 

Diese Verordnung gilt vom 1. Januar dseseS 
JahreS an. Dorpat, den 17. Februar 181Z. 

I m Namen des Konseils der Kaiserlichen 
- Universität zu Dorpät. 

P a r r o t , d z. Rektor. 
H. F r i sch , Sekr. S 

Wi r Landrichter und Assessor,S EineS Kai-
serlichen Landgericht« Dorptschen Kreises fügen deö» 
mittelst zu wissen, welchergeftalt der Arrendator 
Jobann Scbubbe ohne Hinterlassung einer Wittwe 
oder Kinder kurzlich ab 'n»es»z»o verstorben ist. Es 
«erden demnach mtttclsi diescg öffentlich auögesetz-



ten plvcZamstii äffe die/enigen, welche an 6e-
tuncii Nachlaß, — welcher jedoch einzig aus meh-
reren in anhängigen Prozessen verhandelt werden» 
den Pratensionen besteht — auS irgend einem recht« 
lickien Grunde als CreditoreS Ansprüche oder An-
forderungen formiren zu können vermögen, so 
auch die etwaigen Erben desselben aufgeso^detr, 
sich mit ihren e» ouocuttyue esjZite vel Iiiu^o her-
rührenden Forderungen in der perem'vrischen Frist 
Von Sechs Monaten 2 rlsio, daö ist, biß zum ten 
Äu«iuS des kommenden 18l3- Lahres, und lang» 
sienS in denen darauf folgenden dreien Äcelama-
tionen von zehn zu zehn T'gen bei diesem Kaiser». 
Landgerichte durch Beibringung ibrer 
»ornm, zu Melden, mit der ausdruckllHen Verwar-
nung, daß diejenigen, so diese Frist versäumen/ 
fernerhin ,„it ihren Ansprüchen nicht gebort noch 
zugelassen, sondern gänzlich abgewiesen und prse^ 

werden sollen Diejenigen aber, welche an 
den Verstorbenen etwa Zahlung zu leisten und Sa-
chen abzuliefern Haben sollten, haben solches bei 
gesetzlicher Pön anzugeben. Desgleichen werden 
alle diejenigen, so an daS äußerst geringe Vermö-
gen des ehemaligen Uddernschen Pvst-ComnussairS 
Linzner, alS welcher um das Levelicium cellioni, 
bonorum gebührend nachgesuchet und solches nach-
gegeben erhalten hat, aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Ansprüche formiren zu können vermeynen 
sollten, deSmittelst aufgefordert, sich mir ihren ex 
l̂iocunc^ue csplle vet liwlo herrührenden Forde-

rungen tn der peremtorischen Frist von Secks Mo-
naten » und d̂enen idarauf folgenden, von 
zehn zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Accla-
manonen bei diesem Kaiserlichen Landgerichte wi« 
gevorig zu meiden. Endlich werden die Uelyen» 
schen Sauern Kemmi Aurry und Pebo Haan, als 
welche ibre Freiheit prs«<eniliren, deren Aufenthalt 
aber nicht hat auSgemittelt werden können, dcö» 
mittelst aufgefordert, sich binnen Sechs Monaten 
» «Z2W zu Fortsetzung der über ihre nachgesuchte 
Freiheit pe>,6en>en Sacke zu meldcy, widrigenfalls 
selbige « calslogo pen6enNum cjeliret werde« 
Wird. Zignswm im Kaiserlichen Landgerichte zu 
Dorpat, am 3i Dec. ,812. 

I m Namen und von wegen des Kaiser!. 
Landgerichts DörptscheN Kreises. 

R . Z . L S a m s o n , Landrichter. 
Sekretair Hehn. 3 

Landrichter und Assessors ES. Kaiserlichen 
Landgerichts Pernauschen KreiseS eitiren, heischen 
und luden alle Diejenigen, welche an die Verlas« 
senschafr deS verstorbenen auf dem Gure Kurkund 
wohnhaft gewesenenAeltermannsGottlieb W i l -
, ^ k b e r l i n g irgend einige restliche An-
Iprn.che formifen zu können vermeinen sollten/ hie« 

andern und drittenmale, also 
peremtorie. daß sie binnen Sechs 

bis am 7^?" dieses ProklamS also spätestens 
Taaeüteit -n»" gewöhnlicher frühen 
.̂ageöjeit entweder in Person, oder durch rechts« 

gültige Bevollmächtigte erscheinen, ibre Forde-
rungen ex lzuocunizue capite vel jure selbige auch 
Herrühren möchten beibringen und die fernere rich-
terliche Verfügung abwarten sollen, mit der Ver-
warnung, daß der Ausbleibende nach Ablauf der 
drei Acclamalionen von 10 zu ig Tagen nicht wei-
ter gehört werden, sondern mit seiner vermeintli-
chen Forderung präkludirct seyn wird. Die etwa-
nigen Debi'ror»n defuneti A l b e r l i n g , oder Die-
jenigen, welche von ibm Vermögenöstucke und Gel-
der in Händen haben sollten hingegen, werden 
hierdurch aufgefordert sich in gleicher Frist bei»ge-
setzlicher Strafe zu melden, und das Schuldige 
bei Strafe der doppelten Zahlung anzugeben. 
Wornach ein jeder den solches angehr, sich zu 
achten und für Schaden zu huren hat. Gegeben 
Zu Fcllin, am SV. Januar 181Z. 

I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen KrelseS. 

W. Pistob tkorS, Assessor. 
G- H. LungmuS, Sekr. Z 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiser l ichen 
Po l i ze i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

H m N'äl'2, 8vnvnben65, vv!r6 N e r r 

( Z u s t s v t Z i p p i u s , aus Kevs l , im Arossen 

^t t !vers! täts - Lssls ein Vocs ! - iw<! lns t ru» 
mbnts! - (?oneort m i t Le^ Ie i t un^ 6er IZerrsa 
Mhs ik - I^!eb^aber 2U geben äie L d r e k^ben.' 
H e r r v. R r ü ä e n e r unä Her r Or . 

vveräen unter An6ern 6ie (Z'üts ^aben s u 

spielen. Oss M k e r e vvir6 am l ' s Z e äes 

Loneerts äie H ü s e d e sn!c'ün6iAsn. 

Die Direktion der Müsse findet sich ver-
anlaßt, hiedurch vorläufig bekannt zu ma-
chen , daß sie die gegenwartig im Publiko 
cursirenden A c t i e n - M a i ken sowohl 
als Müssen - M a r t e n jeder Art in kur-
zer Zeit einfordern, und gegcn n e u e 
Müssen-Marken umwechseln wird; und 
daß. so bald nur diese neuen Marken an-
gefertiget seyn werden, durch ein öffentli-
ches Proclama jedermann aufaefordert wer, 
den soll, die in Händen habenden Acrien -
und Muffen - Marken, gegen Empfang 



n e u e r M u s s e n / M a r ? en bei der 
Muffe einzuliefern. Dorpat, den 26. Je-
brnar ?8!Z« I 

Ein junger Mensch ̂ ön'guter Führung, wünscht 
in einem Hause unter annet'mlict»en Bedingungen 
in noch zu bestimmenden Wissenschaften, besonders 
in der deutschen, französischen und larnnjsch. Spra-
che Unterricht z« entölen. DaS Nähere hierüber 
in der Expedition dieser Zeitung. t 

Die Wiktwe Herberger erbiethet sich, einige 
Knaben vom Lanve, welche die Hiesigen Spulen 
besuchen, in Pension zu nehmen, und verspricht 
neben einer billigen Desrayirung, die sorgfältigste 
Aufsicht über die ibr anvertrauten Kinder zu h.ilie». 
Die Bedingungen erfährt man bei ihr selbst in ih-
rem Logis in dcr Behausung deS Hrn. Baron v. 
Elsner, bei der deutschen Kirche. t 

Ein mit guten Attestaten versehener Land-
wirlk), der zugleich Kenntnisse vom BrandweinS» 
brande und drr Distillatur besitzt, auch die Buch-
balterey inne hat, wünscht entweder als Disponent 
oder Buchhalter ein Engagement. Der Herr Col-
legunassessor Wildenhayn «rtheilt nähere Nach» 
Weisung 

Ein Disponnent, welcher die besten Attestate 
aufzuweisen har, den BrandweinSbrand versteht, 
auch die Führung der Bücher vderntmim, 
drssen Frau zugleich, als erfahrne Wirihin^ die 
innere Wirtschaft vorstehen kann, sucht zvm de» 
vorstehenden Früdiabr, «nieder inLerr» oderEbst-
Zand, ein neues Engagement. Nähere Nachricht 
gkidl schrifllich, oder mündlich 

üohann Heinrich Bremer 
in Dorpat. 1 

Ein Disponent, welcher gute Attestate über 
feine Führung anfzuweiien hat/ im Schreiben UNS 
R-chnen geübt ist, auch die grundlichsten Kennt-
nisse vom BrandwelnSbrande besiht, sucht M wie-
der als solcher zu «ngagire». Zu erfragen ist cr 
hei dem Schuhmacher Meyer. 1 

Auf dem Gutbe Lunja ist ein ansehnliches 
Quantum gutes Heu für billigen Preis zu haben. 4 

Bei mir, im ehemaligen Seebachschen Hause, 
i t l der hölzernen Brücke, stnd Hut« Reval,ch« 
Ailloströmlinge käuflich zu haben. Bremer , t 

Bei mir, in Fellin, sind schön gezogene Aepfel-
fiämlüe> vSn den besten Gattungen, zu billigen Prei^ 
sen zu haben. Ratblef. z 

Am Lasten d. Febr. Man. ist vom Rathsherr 
Barnikelschen Hause, bis an der Promenade, ein 
Notenbuch in halb Franz und Folio gebunden, auf 
dessen Deckel sich die Buchstabe« befinden, 
verloren gegangen. Der ehrlich« Kinder wird ge-
beten, solches gtgen ein angemessenes Douceur in 
demselben Hause abzugeben. t 

, L m Hause deS Sattlerckekittrs Hr^. Hammer-
meist« sen. ist ein Logis voii z Zimmern liebst Kel-
«r , tztMgum für s Pfttve unv / tat-

weher monatlich als Absteige-Quartier für Laasche 
«der auch jährlich zu vermiethen. 1 

Am -i6teu Februar AbendS, ist auf der 
Straße beim Baranoffschen Hause eine Brieftasche, 
worin,icn îch ein hundert Rubel B A. und eint« 
ge Papiere definden, veUoren gegangen. Der ehr« 
liche Finher wird hiedurch ersucht, dieses Taschen« 
buch zusammr dem Oelde und den Papieren aege» 
angemessene Belohnung bei der Katserl. DörHlschelt 
Polizei Verwaltung einzuliefern. Gorpat, den tz. 
Februar S 

^ u k einem Selzen IVlellen von Vor» 
pst belegenem Lü tke , wünscht man unter 
sekr anne^mlieiien Leciin^tinFen einen 
tückt»Aea Disponenten, 6er sber ?u Wei-
cher ^ e i t ^ e u Lranävveins Vranö vol lkrom» 

inen verstehen umls , nn6 darüber ?reibei» 
^dleßen Icsnn, engsAiren, vas IZä^ere 
iiierüber erkakrt nian in 6em Xsminerkerrl^ 
8cl i !U'm^5c^eu, ausserhalb 6sr l i i Z i sc l i en 

belegenem lisuse. 2 
In einem l isuss vdrpat 'Wvnüclil: 

msn unter vcirt?iV^bsktsn ÄeäinAun^en «ein 
^1ä6i.ken» »Iu5S 2U ?u plätten unä. 
!?u Kochen vers te l l t ^ 2 u engz^ j ren . 

Aere M c l i r i c k t klerudtzt e r tke i l t i j !e Lxxe- i 

-cktivn äiessr ^e i tunA. . Z. 

D u i e e b p a s f i r ^ t Re is« i»d r? 

Den Lasten Februar. Der Herr bleuten. ^tuaN^ 
als Courier, von Mitau u^d/der Hr. bleuten. ^ 
Dbmansky, von Riga, nacB Sr. PeterSb. 
Der Hr.Obrister Ve Borgs, als Courier, von Et". 
Petersb. nach Polangen. — Der Englische Hr. 
Obrister ^0? alS Courier, und der Heldiägnk 
Hr. Winberg, von St. Petersburg, ndch dem 
Hauptquartier. — DerHr. Consul Rodde, v?n ' 
Sl.PeterÄb. nach Riga. — Der Hr. Stallmei« 
ster Klefeid't, alS Courier, von Mitau, und St» 
Excell. der Hr. Oeneralmaj. BaschulSky, von 
Aurburg, nach St. PeterSb. 

Den Lösten. Der Hr. Ovristlieuten. von der Golz, 
von St. PeterSb. nach dem Hauptquartier. 

Gel! S6steu. Dcr Herr Graf Kerker, vm, St. Pt« 
terSburg, »lach Mirau. — Der Courier Iwan» . 
noff, von Riga, nach St. PeterSb. — Z)erHk. ^ 
Karon Ketler, von St. Petersb nach Riga. — 
Der Hr. Obirforstmeister und Ritter von Wik" 

^ tenbeim, von Riga, nach St. Petersb. Dce 
Hr. Obrister Suchasanes, als Courier, von St» 
Ptteröb. nach d m Hz»p»quastter, 
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z u r 

Beilage 

D o r p t s c h e n Z e i t u n g 
W o r t e 

d « r L i e b e u n d d e r E r i v t k k u n g 

gesprochen 

an die Freiwilligen Lübecks 
bei ih rem Aufbruch nach Hamburg 

am Zlsten Mär j tSiz 
won 

F. H e r m a n n , Prof. 
Wundrrr Euck nicht, geliebte Jünglinge, 1>aß, 

bevor ibr Euch unfern Blicken entjlichr, mein Herz 
sich noch einmal -zu «rgießen verlangt. Sind nichr 
der B^nde, die uns an einander ketteten, so viele? 
— Bemerke ich nickt in Euren Reiben einige, 
deren Namen mit unverloschlichen Zügen ^er Ge> 
Mus der Freundschaft in meine Seele grub, andere, 
die Mtt mir in Ken Tempeln höherer WelSheit 
eifrig nach jenen Zielen rangen, die auS bessern 
Welten der Menschheit entgegenglänzen, noch an̂  
dere, die Hch unter meiner Leitung dem Dienste 
der Musen weiheten und in die Tiefen der Wissen-
schaft einzudringen imt rastlos-n Eifer bemüht wa» 
ren? — Doch wozu die AuOäkiung besonderer 
Verhältnisse, die zwischen «ng Statt fanden? — 
Sevd I h r nickt Deutsche? — Bin ich nicht Deut« 
scher? — Und hat in diesen großen Augenblicken 
nicht lede Deutsche Stimme ein Recht, gebort zu 
werden?"--» O gönnt mir immer die kleine Freute, 
mit dem Worte unter Euch zu wirken, da mir 
mein ganzer Physiker und bürgerlicher Zustand 
die weit schönere versagt, selbst in Euter Mitte zu 
seyn, und dcm ungestümen Drange eines HerzfnS 
zu folgen, daS bon dem Gedanke» an Gott und 
Vaterland erfüllt ist 

Jünglinge, die Großthaten Roms und Grie-
chenlands K a d e n a u f g e h ö r t , bloS »n den Liedern ' 
der Sänger und in den Annal n der Geschichte 
iu.leben.' Der Tag der Freiheit, der so heiter 
über jenen klassisch!« Fluren glänzte, bricht hcrrii, ' 

Über daS erwägende Deutschland. Grosser werde» 
die Herzen, höher fliegen alle Pulse, unS lächelt 
tm entwölkter, versöhnter. Himmel. — WaS iE 
Rock, das sich von-dem Fesseln des stolzen Tarquin 
befreit, gegen die alte, ehrwürdige Germania, die 
sich unter der Aegide der sieggekrönten Helden der 
Moskwa mtt Riesenkraft erbebt« und ihre Altäre 
jund ihre Rechte gegen jene Fremdlinge schützt die 
sich so jchwer an der Volker Heiligsten vergken-
gen? — W«S stnd die dreihundert von Svarta, 
dte hei Tbermvpvle glorrejch fielen, in Tagen, 
wo jedes achtdeutsche Herz ein Svartanerherz iK 
und tausend Seelen der ^roße Vorsatz erfüllt, dem 
Vaterland ein Leonidas zu seyn? ^, 

Hünglinge, ibr zielii in einen heiligen Kamps; 
'-— deS tiedenS größte Güter sind eS, ^die auf dem 
"Spiele stehen Freiheit, Ehrr, Volksthum, Vater» 
land — das und die Säzzc, um welche tn de» 
Gefilden der TchlaM dte Würfel geworfen wer-
den. — I n freien Völkern verherrlicht stch G M ! 
Zweifelt nicht, I h r kämpft für GorteS Hache, 
GottcS Krieger seyd I h r mit weit größcrm Rechte, 
als dte Schaaren, die einst an des Heiland? Grabe 
Sieg oder Tod suchten. Ach» dahin war es ge-
kommen, daß ausgestrichen werben sollte aus der 
Reihe der Nationen dcr glänzende Ätame der 
Deutschen; die Gewissen wären gefesselt, der Ge-
danke wurde zurückgedrängt in Hätz Innerste der 
Seelen, das Würdige 'und Hobe'ivurde verspottet 
und in Hen Staub getteten, die tznge IHK M e , t 
Seele'n »vr Wahrheit geprägt, und wer da zweifelte, 
sur den gab eS Kerker, Galeeren, Schaffytte. I n 
Finsternis wollte man ein Volk zurückwerfen, vo» 
welchem alles Licht ausgegangen war, das sich über 
Eurova verbreitet hatte Die Mgnen Wittekindt 
Welmen, 't? weinten die Manen Luthers unserm' 
Geschick. — Sie lächeln unserer Untcrdrükker. 
Deutschland wird stehen, wie seine Eichen. 
Mksglinge I h r uchtin einen heiligt, Kampf: 

Äber Jünglinge, I h r zieht au 5 in einen alot-
reichen Kampf. — Ebre und unvergänglicher Rübm 
fleckten Kränze um Eure Stirnen, und dse Muse 
der Geschichte schreibt Eure Namen üuf ihre ewi-
gen Okljöte». „Zu einer Zeit," sowird sie sagen, 



in den Staub gebeugt war mit dem ganze» 
Teutschland dcr Hansa ehrwürdiges Haupt Lübeck, 
erbub sich se»ne Jugend, für die übrigen Heut' 
schen Jünglinge ein fröhlich nachgeahmtes Muster. 
Sic riß stch loS vom Vater und Mutter, von 
Gewerbe, Kunst, Handel und Wissenschaft, um 
schmachvolle Fesseln zu brechen, und wiederzugeben 
«ch und den Ihrigen ein Vaterland." — Leben 
nichts die Namen derer, die die Eidgenossenschaft 
schlössen, die der Niederländer ersungene Freiheit 
ini-l ihrem Blute besiegelten^ nach verflossen««? 
Jahrhunderten noch, mir unverblichenem Scliim-
wer fort? Junge Helden, auch Euer Andenken 
wird heilig seyn der späten Nachwelt; mir Thro-
nen der Liebe und dcr Bewunderung wtro sie 
Eure6 Eifers gedenken, und durch Euer Verspiel 
für Heiliges' entflammen die Herzen ihrer Jugend. 
— Jünglinge, I h r zieht in einen glorreichen 
Kamvfl — So eilet denn dabin, I h r Geliebten, 
auf das Feld der Gefahr und der Ehre! — Stürmt 
mit fröhlichem Mutbe gegen die Reihen unserer 
UnrerdrükkerGott ist mit Euch, unsere Herfen, 
die Euch begleiten, beten für Euch. Die Stunde 
der Befreiung hat geschlaaen! zweifelt nicht, der 
Steg wird Euer sevn. Diesen Blick noch zurück 
in das HauS, wo deS segnenden Vaters Lippe noch 
bebt! Diese Thräne noch der weinenden Mutter 
und der verlassenen Braut , die einst mit Entzug 
ken, wie Reben die Ulme, ihren Thatenverherr-
lichten Jüngling umschlingen wird. Und dann 
auf zum Kampfe. Und das entfesselte Her! fülle 
nichts, als der Gedanke unserer Norh Eures 
RuhmS! Und Eure Kraft brause Muthig dabin, 
wie der Sohn der hoben Alpe, der mit seinen 
Fluthen das Thal überschwemmt, und daS Echo 
der Gebirge weckt! 

Zwei Wünsche legen wir Euch bei'm Abschied 
«nS Herz. Betrachtet ste, I b r Geliebten, als 
«nsern letzten Wil len, und lasset ste Eurer Seele 
gegenwärtig seyn, denn stc umfassend umfasset in 
»er Ferne I h r unS selbst. Seyd Löwen tm Kamvf, 
aber wie «ine btitzschwanqere Wolke, schreitet scho-
««nd dahin im Laufe Eures Siegs: Tod und Ver« 
derben bringe Euer gureg Schwert tn die Glieder 
deS stolzen Feindes, der bewaffnet unsere Saaten 
zertritt und unfern Rechter» Hohn spricht, aber 
berlig, unverletzlich sey Euch das Leben und die 
Habe deS friedlichen Bürgers und LandmannS. 
Wer die Hütten stiller Unschuld plündert, - - und 
Hönde er auf einem Haufen erkämpfter Trophäen 

er ist ein Räuber, und mit dem Stegerkran» 
«chs seiner St i rn vermählt stch daS Brandmqhl. 
Ehrwürdig bleib* Euch dt« keusche S i t te , »n der 
dte Stille Eurer bisherigen Verhältnisse Euch er 
hielt, auch im W»ff<ngetummelVertauschet nicht 
»en tarten, reinen, tugendbaften S inn , den lie« 
bende Sorgfalt in Euch weckte, und der fo bese-
i tend tur die Tag« Eurer Jugend war, mit un« 

Rohhrir, und erstickt nicht den mäh-
s M aufgestreuten Sqq>y«n des Guten tu Euren 

Gemiitbern! V e r w i r r u n g ist das Kennzeichen 
deö Schwachen, und Gemeine« zieht auch Ven 
Helden aus des RuhmeS Hallen in den Staub 
herab. Den Marius würde die Nachwelt hoher 
stellen, hätte er nicht durch unnulde Sitte stch 
selbst herabgesetzt. Wer im Schlummer ädlerer 
Kräfte durcv sie bemerkt seyn will, stiebt beim Er-
wachen beschämt dcn Anblick seiner selbst. 

Du aber im Himmel, Wesen von unaussprech-
licher Gütt , das wir Varer nennen dürfen, o laß 
ste deinem heiligen Schule empfohlen seyn. Du 
hast die Thränen unseres Jammers gezäklr, und 
einen schönen Morgen lassest du über unS herein» 
brechen. Unsere Sache, du dreimal Heiliger, 'st 
dein« Sache, du willst nicht, daß der Mensch, dein 
Ebenbild, durch Knechtschaft zum Tbierc der Heerde 
entwürdigt werde. .Frei, von keiner Erdengrwalt 
entnervt und verkrüppelt toll sein Geist empor-
blicken zu den Sternen am azurnen Himmel, dl-e 
in ewigen Harmonien deinen großen Namen feiern, 
soll er dich suchen tn der heiligen Drei des Wah-
ren, Guten und Schonen, in welcher du wohnst. 
Wi r erkennen dein großes Gesetz; sieb, wir reißen 
daS Tbeuerste von unserm Herzen, zur Behauptung 
der Würde, in welcher wir bienteden wandeln sollen. 
O wag sind alleS Gotd und alle Kleinodien der 
Erde gegen das Kind, das an der Brust der Eltern 
ruht? — stnd nicht gebunden in ihm.all« flüchsige 
Freuden ihrer Vergangenheit, und blühen nicht in 
ihm alle Entzückungen ihrer Jukunf? — Dsinem 
Rechte bringen wir unsere Sohne dar, Hutiger 
Vater, indem wir sie im Altare der Freiheit 
opfern. — O segne du das ihnir« Häuflein mir 
deinem besten Segen. Entstamme der Jünglinge 
Herz durch die Begeisterung für das Heil des Va-
terlandes, lege in ihren Busen den Muth, in 
ihre« Willen den Gehorsam gegen die Pflicht, in 
ihren Arm die Kraft! Bahne du ihnen den WeK 
zu Tharen, deines Beifalls, unserer Bewunderung 
würdig l Laß ste seyn das Bollwerk deutscher Arr 
und deutscher Freikl i t ! schrecke mit ihrem Schwert, 
wie mtt deinem Blitze, die Unterdrücker, nnd führe 
ste siegreich in unsere Arme zuruck! Amen! Amen! 
Er wird unS erboren. — Mein Geist erhebt sich — 
der Schieier knkt — die Zukunft eröffnet st ^ mei-
nen Blicken. — Jünglinge, ich sehe schützende 
Genien um Euch — der Schrecken geht vor Euren 
Panieren her, der Ruhm mir seinen Palmen winkt 
von ihnen herab, der Fried« mir seinem Ölzweig 
und seinem Füllhorn folgt ihn«n. Ach sehe Euch 
wie Werter Gottes dräuend dahin stürmen in das 
Gestlde der Schlacht - - ich sehe vor Eurer unwj, 
derstehlichen Kraft mir Entsetzen fliehe» den durch-
brochenen Feind — ich sehe vom alten M e i n auf'S 
neue umgürtet deutsches Land, und die Trauben 
feiner heiligen Höbcn gekeltert von den Händen 
deutscher Eigner. ^ I ch sehe — o Heil mir, dag 
es so ist — Euch zurückkehren mit gebräunter 
Wang« durch den Jubel von Volkern, auf's neue 
t» tinem großen Volk« v r rbuMn , zurückkehren in 



«nsere Arme, zum freudigen Empfange geöffnet. 
Und wir strömen mit Freudenhymnen Euch entge-
gen; und mit Wounethränen umfängt der «Ire 
Vater den lanaenrbehrten Liebling, jur Verherr-
lichung, zur Stütze deS sinkenden Lebens ihm wie-
Hergegeben, und die zarte Znngfrau schmiegt sich 
fesi an den Geliebten des Herzens und föh!t sich 
gehoben durch seine Herrlichkeit, und die jauch-
zende Menge kränzt mit Lorbeeren Eure Scheitel, 
«nd führt im Triumvb Euch in unsere Mauern 
« in, und das dankbare Vaterland rufet: Helden, 
I h r wäret Werth meine Söhne zu seyn! Aerndet 
nun nach der Sa«t ' I c h wil l Euch lohne« mit 
ben höct>st,n der Ehren, mi l den schönsten der 
Wonnegefühle! . .. 

Wer könnt, noch säumen? Au f , Jünglinge! 
zum .wniyt! zum Kampf' Eure Losung sey: Got t ! 
Freiheit t Vaterland! 

Ueber P ius V I I . , dessen Betragen I8c>8 
und »8^9, und dessen Exkommunikation 

Napoleons. 

( F o r t s e t z u n g . ) 

Unter ähnlichen Umständen erschien der Liste 
März l8k?9, das ExaltationSfest Pius VI I . So 
lange Päbste existire» ist es in Rom nie ein Volks-
fest gewesen; es bat sich vor allen andern gemeinen 
Tagen nur durch eine besondere Messe in Sankt-
Peter, uyd durch Erleuchtung derjenigen Häuser, 
5ie der Apostolischen Kammer angehören, auSge» 
zeichnet Dießmal machte sich daS Volk ein Fest 
an diesem Tage, und zwar so ausgezeichnet, wie 
S . Peter und S» Paul und selbst Madonna eS an 
ibren Tagen nie hatten. Es wurde nemlich ganz 
Rom hell erleuchtet, jedes Fenster mußte Lichter 
oder Lampen haben, bis in die kleinsten entfernsten 
Winkel und Glißchen und selbst im Innern der 
Höfe, und wo sich clneS uuerleuchlkr finden ließ, 
wurde <S unverzüglich Mlt Steinen eingeworfen. 
Einer meiner Nachbaren, ein Maler, der »»fällig 
nicht in Rom war, halte seine Fenster inö Innere 
deS HofeS sehend, und weil set«e Wohnung ver' 
schlössen war, hatten auch die Leute im Hause nicht 
an die Fenster kommen können, um sic mit L«M" 
ven zu versehen, und so wurden sie eingeworfen. 
Ein gleiches Schicksal harren die Fenster vieler 
unachtsamen Franzosen; MiolliS aber und die mei-
P«n Französischen Osstuere und Beamten halten 
'bre Fenster sehr weiölich erleuchtet- So gewährte 
Rom den prachtvollen Anblick einer ungeheuer» 
^ H d t von einem innern Feuer beseelt, daS weift 
,,5« , " " r leuchtete aber nicht brannte, darum 

bcSex leuchtet,/ weil schwarze Rauchwolken 
«,^6^ 5«^ «6 nicht verdunkelten, und so gewisser-
maßen ^ seinen, unendlichen Lichtraume chriß-

lkcher Pracht und We'Sbelt, Aas schönste und vaf-
seudste Gegenstück zu de>» alten Vranöe Nervus, 
in seiner ganzen heidnis'ien Sarbarcy und Tbor-
helt, erstellen konnte. I n dieser ungebeueru Licht-
Masse zeichnete ^ hjx breite Trevve 
von «etliem Marmor, die vom spanischen Platzt 
nach I run ta fübrt , durch Finsternkß 
auS, weil diele zu erleuchten niemand gezwungen 
wercen konnte, und dieser ganze, ungefähr 150 
Q u a d r a t h große Raum, kein Fenster zum Ein-
werfen harte; die sammtlichen Lastträger in Rom, 
dte mehr er weniger alle ihre» größten Gewinnst 
von dieser Treppe haben, die für Pferde und Esel 
ungangbar ist, glaubten sich zur Erleuchtung der-
selben befugt, schössen dic Kosten zusammen, und 
machten sie dem Llchtglanze der übrigen Stadt 
gleich. — Von Einbruch der Nacht an, bis 3 oder 
3 Uhr nach Mitternacht, wäre gewiß kein Wagen, 
keln Pfetd, kein Esel und am wenigsten irgend ein 
Mtn»ch bis auf die kleinsten Kinder, in irgend 
einem Hause oder Stalle gefunden worden, AlleS 
lebte iin den Straßen und aus den Plätzen, die 
Menge wogle wie ein Meer überall auf und nie» 
drr, in drn Hauptstrapen war die Gefahr erdrückt 
oder zertreten zu werden so groß wic jemals tm 
Karneval, AlleS glänzte von Gold »nd Seide, eS 
hatte jeder sein festliches Kleid angelban, prächtige 
Decken und Tapeten hingen aus dcn Fenstern herab, 
Wagen und Pfcrve waren abcncheuerlich geschmückt 
mit Flittergold und bunten Bändern — und zu-
gleich herrsaue eine so wunderbare riefe geheim-
nisvolle Sti l le ln dem großen Menschengewirre, 
daß dleß Fest auf alle Weise für einzig in seiner 
Art gellen muß. Dieß stille Wogen der Menge 
erhob uliwiUkührlich jedes Gcmulh zur feierlichen 
Stimmung der Andacht, und eS läßt sich nichts 
Schicklicheres davon sagen, als in Schillers Maria 
Stuart die Worte Mottimer'S: „ES war als oh 
„die Menichheit auf dcr Wandrung wäre, wall-
fadrtend zu dcm großen Völkerfeste." 

Wo ist das Land, wo die Zeit , wo ein Volk 
seinen Willen bestimmter, konsequenter, cinmüthi-
ger und männlicher auSgejprschen hatte? Auch hat 
cS den Tyrannen Napoleon dadurch in die äußerste 
Wutb gesetzt, er hat bald eiucn, bald den andern 
General hingeschickt Mit dem Befehle, „den PabK 
zur Abdikation des Stuhles zu zwingen" — endlich 
ist doch wieder MiolliS hingeschickt worden und 
dieser hat raport ir t : svoit »bzolument 
,,rieu taue svec cet tiomme «zu» menclioit I» 
„msr i>re" und hat zur Abwerfunq der Maske und 
unverbolener Gewaltthat gerathen. Au dieser ist 
er denn auch unverzüglich bevollmächtigt worden 
und hat sie mit List und Schlauheit eingeleitet und 
mir Vorsicht ausgeführt. — 

Er hatte seine Truppenmacht in allen Tbeilek 
deS Kirchenstaates auf'S Doppelte und Dreifache 
verstärkt und auf alle kleine Städtchen und Or t -
schaften ausgedehnt, hatte alle Befehle „ i m Name» 
cur er O b e r n " gcvrn lassen, wodurch das Volk 



v!« eigentlich wußte, tvsran es war , hatte »Se 
LuriSdikcton nnd innere Administration nur lang-
sam, nnd^ nach und nach aus dem allen Gleis in 
die französische Form überführen lasse«, ließ die 
allen Seanike, an dte das Volk Lewöhnt-war in 
ihren, nun reformirren Aemtern. oder «eyke Fe in 
solche correspondirende Aemter eiN, daß die I n -
dividuen im Wesentlichen der Ausübung, in den 
Aug n deS Volks ihr alteS Gcl-5-lfr unverändert 
fo»l,nsetzen nnd mir ibm dieselben Bcrührungö-
Puncle beizubehalten schienen. So wurden auch 
die pädstlichen Trurpen, sog.lr die wen,gen 
römischen Sbirren in die französtschen Regimenter 
gesteckt und mtl ihnen vermengt. Wo «ich aber 
Einer den Neuerungen nicht fügen wollte/ ward 
er obne wettern Prozeß, nach Maßgabe des Ver« 
brechenS das immer geheim blieb/ d. H. also nach 
freyer Wi l lkühr , entweder blos inö Loch gestelkr, 
oder u«rer scharfer Bedeckung in irgend e«ke 
Festung außer den päbstlichen Staaten gefühlt, 
oder überdieß noch in Ketten geworfen die mi l 
ungeheuren Äomben beschwert wurden, wie dieß 
der Fall mit dem Gouverneur von ^lv i tn vet.<.tua, 
IVlonKgnor dspe^ei^i-o, war , und mit dem Gou-
verneur von Orview, gegen den man bloß den 
Verdacht Hatte, daß er balo nur dem Pabste, bald 
mir den Leuten aus dem Volke iUnterreoungen habe. 
Alles daS geschah „ a u f V e f eH l < u r e r O b e r n.« 
Lllre bestehende Gesetze und felbS Heilige Gebräuche 
wurden nie durch Befehle und Bekanntmachungen 
aufgehoben, sondern bloß tn vorkommendem Kalle 
brüökirt; so wie j . B - das Recht ver Asile in 
Kirchen u. f. w. wo oft französische Dragoner 
während der Messe eindrangen und ihre .Schlachl-

ovfer mi t , frecher Haust raubten. Neu« Gesetze 
wurden durchaus nie proklamkrt, alle öffentliche 
Bekanntmachungen betrafen nur längst geschehene 
Dinge, und waren -in räthselhafren Ausdrücket» 
abgefaßt, -die die Neugier erregen und nie befriedi-
gen sollten, und daS Volk lernte den Code»Na» 
polesn, odne dessen.Namek.aussprechen zu hören, 
bloö uach und nach .aus der Praxis'kennen. Die 
vornehmen "Römer hielt Mlolus^ unaufhörlich in 
Athem mit Diners, Soupers, Ballen und Concer-
ten, er msichN den Amante einer Dame aus ihrer 
M i t t e , fügte stch den römijchen Sitten ,aanz voll-
kommen, .dk er überhaupt nicht-S französisches.in 
fein.m ganzen W^sen bar, interesssrte bei näherer 
Btkunntschatt für seine Person, durch seine na-
türliche Gutmürdigkeit und gefelliaen Tugenden, 
Machte durch Allerlei kleine Li,besbljndel und Ver-
rraultchkeiten aller A r t , seine gefährliche Macvt> 
bei sehr vielen römischen Familien, gewissermaßen 
vergessen, und den -Pallast in dem 
er wobnre, zum Mittelpulkte dcr Freude und 
Sorgtvügknl. Von dem Padste sprach er immer 
?mit sehr großer Achtung, zog so viel vornehm? 
Geistliche, alS er nur immer habhaft werden 
-konnte, an stch, und gewöhnte sogar seinem Beicht-
vater, dem Abt deS KanbäuserkloÜerö von 
«lex!, und mehrere Andre, durch ihre Ge-
genwart leinen G a ^ b o t e n und Lustbarkeiten eine 
gewisse affektiere Würde zu geben, welches frevei-
hafl« Betragen von dem Volke so laut getadelt 
wurd«. daß dic Gassenbuben mir Fingern auf dies« 
G^lssiiche wleß und sie tziacvbtm (ver-
sammle Hacodiner) nannten. — 

(D ie Fortsetzung folgt.) 

I s t jt» drüben erlz«ht «orde». D r . D - A . B « l k , Cettssr. 



D d r p t . s e h e 

Vk'°. 18. Sonntag, dm 2'" März 181Z. 

I s t z v K r a c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

H m V l s m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t V - C e n f u r « 

5 H Or. D . G . B a l t , Censor. 

M . Petersburg, vom S5- Febwar. 

NaÄ, eich ten von den A r m e e n . 

D n OkrbefchWober 5er Armeen , «General» 
Keldma'rschaL Fürst GolrnischMew-Kntu« 

. sow von Smolensk, hat aus dcm Hauvtyaar-
^ rttrc in dem Flecke« K0I0, Seiner Kaveri. ' 

Majestät das Journal über dic Kriegs >Ope»> 
rativmn vvm S9. Jattuar Vis s. Februar, 

. folgendes AnhMg, vorgelegt: 

. 'Den L9. ^sanuar. 
.Der Generaladjutant Graf Saint-Priest rap» 

^ott i^r, daß seine Patrouillen die Arriergarde deS 
sMfschen KorvS unter dem Kommando des Ge-
nerals Reytner in Pielttak entdeckt, und selbige die 
gaiise Nacht hindurch beunruhigt haben. AuS 
einem aufgefanacnem Papiere, so wie nach der 
Aussage zweier KricMefangnen erhellet, daß daS 
Korps deS G"ieral6 Reynier seinen Marsch in der 
Richtung von Lciicma nach Kalisch fortsetzt. 

Der Admiral T'chitschagow berichtet, daß der 
Feind am Zöllen dieses mit 5 bis 600 Mann einen 
Ausfall aus der Festung Thorn gethan bat, aber 
von dem JakutSkischrn und dem Avsclieronschen 
Jnfanrerjercglment mir Verlust von 2Z Etttödteten 
juruckqetricben ist. Unsrer SeitS ist der Verlust 
mchr groß, aber leider ist dcr tavsere O»Mer vom 
«vscheronschen Regiment, Her Elabskapitaln Buk-
kow, geblieben. 

^ Den Z0. Januar. 
l,.,?, ,,c Kolonne der Armee ist auf daS 
»nk- Us<r »<r W.ichs» »d«g>j>i»>l>-n. 

Der Generala^jutant Graf Saint-Pr»ey ve-
richtep Laß seine PatrMen die Uebcrreste der feind-
lichen Ärriergarde »̂uS Lenc^iza vertrieben haben. 

Der General Miloradowitsch derichtet deä 
RÄckjug der in Warschau gewesener Oesterreich«« 
Auf d̂ ret Stoßen. Der eine Tbeil dieser Tru>vv«r 
massMrt a«L de« Fleikeo Warka, der ^udire 
B»elo - DrzegkV und Her dritte und größte bar Leine 

' Richtung auf den F?eiken G r o s h e z genommen. 
Den I . Februar. 

Der General Mtteradowirfrl, berichtet, daß dcr 
Feind, 100 M a n n M r k , gelonnen war, am zg. J a -
guar die Dorfschaft Polikow ;u besetzen, allein er 
nard von dcn dorr befindlichen Kosaken »urückge-
trieben. So griffen auch soo Mann ein tm Walde 
nickt weit von der Festung Modlinv stehendes Ko-
saken« Piker an; allein dic Kosaken saßen ab, -schlu-
gen den Feind uirNck und tödteten s Mann ohne 
den geringsten Verlust von ihrer Seitc. Auch de«» 
richtet er in diesem Rapporte, daß am gestrigen 
Tag« sich 30 Deserteurs bei ibm eingcfunde« hadvn. 

Dcn 2. Februar. 
Der Generallieutenant Sabanejew rappvrtirt, 

daß der Generalmajor Graf Woronzow, als «r auf 
seinem Marsche von Brvmberg nach Posen hin 
erfubr, daß in RvgoSna Regimenter Poblcn, zu-
sammen 2000 Mann, waren, er sie am 29Üen atta« 
kirt und nach einiger Gegenwehr aus dem Flecken 
vertrieben hat. Der Heind, melcher dag heftige 
Andringen unsrer Truvven aufzuhalten wünschte, 
stellte zwei Stück Geschütz auf, welche demontirt 
wurden; der Feind ward fünf Werst weit verfolat, 
wo er , nach erhatttner Verstärkung von mstphW-



fHe.i Truppen, wieder vorbringen wollte, aber zum 
dritten Mal vollkommen geschlagen und drei Werst 
verfolgt wurde. Die eingetretene Nacht binderte 
die weitere Verfolgung. Der Feind verlor viele 
Getöblete, und gefangen genommen wurden ein 
Oflüier und 200 iLlann von unterm Range. Der 
Generalmajor Graf Woroinow empstehlt besonders 
für Auszeichnung in diesem Gefecht ben Artillerie» 
Äapitain Arnold, der beispiellose Tapferkeit bewie-
sen bat, und den Obristen Poncet beim Quarlier-
mcisterwcscn. 

Den Februar. 
Dcr General von der Infanterie Mitorado-, 

witsch bar einen Rapporr von dem Generalmajor 
Bulatow eingesandt, in welchem dieser berichtet, 
daß er seine Märscbe den Bewegungen der Oester-
reicher gemäß einrichtet, welche in langsam«!« 
Märschen von dem Flecken Grodseiz und dessen 
Gegenden weiter geben, und den zosten Januar 
durch dcn Flecken Biola und Mogilniza gegangen 
st:,d. Unsere Patcoillen kommen jeden Tag mit 
dcn Österreichern zusammen. 

Der Generallieutenant Sabanejew berichtet di« 
Besetzung der Stadt Posen von dem Generalmajor 
Gr-sen Woronzow, in welcher unS SWV «?lmteo, 
sehr beträchtliche Magazine, etwas Aminunitlon, 
unK.500 Mann von dem Feinde zurück gelassen? 
Kranke in die Hände gefallen find. Di« auf ver-
schiedenen Wegen ausgeschickten Parteien ̂ Hendey 
unaufhörlich Gesanzene ein. Beim Einrücken ja 
Lie Stadt wurden bis Ivo Mann Baiern- mj.t d ^ 
Waffen in der Hand ergriffen. Die Beamten- alleiz 
VerwalrungS,weige kamen unfern T.ruvvcn mzS 
Stadt entgegen, und das Volk icnMefltj fle^M^ 
den freudigen Ausrufungen: Es lebe der K a r s t r 
A l e x a n d e r . ' 

Gen s. Februar. 
DaS Hauptquartier S r . Majestät des Kaisers 

war in dem Dorfe Rufchkowo, und daS des Feld-
Marschalls in dem Flecken Kolo. ^ 

Der General von der Kavallerie Graf Wit t -
genstein berichtet, daß die bei der Belagerung von 
Plllau gewesenen Truppen zu dem Blokade-Korps 
von Damig marschiren, wo ihnen ihre Stand-
punkte angewiesen lind. 

Der Genrraladjutant Graf Saint »Priest ist 
mit der ibm anvertrauten Avantgarde in der Stadt 
Kalisch angekommen. 

Der Generalmajor Miloradowitsch berichtet, 
daA er morgen selbst nach Kalisch abgehen wird, 
»aß das Korps des G^nerallieutenantS Markow 
sich in der Dorfschaft D°bro, und der General» 
lieutenant Fürst Wolkonökji sich in dem Dorfe 
Bortkowiza befindet-
° Der Generaladjutant Tschernyschew ist am 27-
Aanuar mit seinem Detaschement von Aoniz nach 
Fllen abmarschirt. 

Der General von der Kavallerie Graf Wit t -
genflem bar eine srqnjölische Ehrenfahnc übersandt. 

d«e dem Feinde bei einem von ihm gcthanen AuS« 
falle auS Dan,ig abgenommen ist. 

M i lau . vom iL. Febluar. 
Gestern reiste durch unsere Stadt die Ge» 

mahlin des Hrn. GcnerallieurenqntS Grafen Ofter-
mann von S t . Petersburg kommend, und heute 
von Riga die Gemahlin des Generals von dcr 
Infanterie Barclai de To l l i , beide auf der Route 
nach Königsberg. 

Tambow, vom 29. Aanuar. 
J n v,eftn Tagen marschieren bis 7 Regi-

menter Baschkiren hier durch. 
Du'oßary, vom 15- Januar. 

Aus P.»»!) schreibt man , dah die bei uns in 
Kriegsgefangenschaft stch befundenen Tlnken, wel« 
cbe i tzi durch die Moldau in ibr Lank» wieder zu-
rück k.hren alle einstimmig mit der größten Dank-
barkeit von Rußland sprechen für die in allen fä l -
len ihnen bewiesene musterhafte Menschenliebe und 
lbätige Unterstützung. Während der ganzen Zeit 
ihrer Gefangenschaft haben sie nicht nur an nichts 
Mangel gehabt, sondern viele derselben stnd noch 
bemittelter geworden, als ste eS vorher in ihrem 
Lande waren. M i t Erlaubniß der mildreichen Re-
gierung und mit Hülfe der guten Einwohner be-
schäftigten ste sich mit Gewerben und verfertigten 
verschiedene Sachen von ihrer Kunst. Außerdem 
legren alle von ihnen noch Geld genug zuruck von 
den ihnen ausgesetzten täglichen Portionen, welche 
N / auS Mildtbätiqkeit der Einwohner, fast ganz 
und aar nicht nöhig halten. Man kann daher, mit 

ibr« Gefangenschaft kaum für «tn 
Unglück halten. 

Memel, vom 20- Februar n. S t . 
Heute hat stch hier das Gerücht verbreitet, 

Navoleon s,v/ aufAnrathen seiner ihn zunächst um-
gebenden Günstlinge, von Paris nach Mainz ab-
gereiset. Die Ursache hierzu soll die gewesen seyn, 
daß sowohl in Paris selbst und in der umliegenden 
Genend, als auch in i'en nahe gelegenen Städten 
die Einwohner anfangen, in Gährung zu gerathen, 
und man daher großen Unruhen entaegen steht. 
Auch sagt man hier für bestimmt, daß die Vor-
dertruvven der Russischen Armee bereics in Ber l in 
eingerückt stnd. Obgleich alleS »jeses "nr ein Ge. 
rucbt ist, welches man nichf verbürgen kann, so er-> 
hält eS durch dic gegenwärtigen Umstände doch 
Wahrscheinlichkeit genug. 

Königsberg, vom 20 Februar n. S t . 
Unsere heutige I . i rung enthält folgendes 

Publikanvum. KönigbergS Einwohner haben schon 
längst ihre Treue gegen König und Vaterland, ihre 
Bereitwilligkeit, dieser Pflicht alles ;u ovsern, be, 
währt. Laut unv deutlich spricht stch icht, wo der 
Staat patriotischer Opfer bedarf, dieser edle S i n n 
auS. 

Die Provinz wird nach der Anordnung des 
Herrn General »Gouverneurs, unter zu erwarten-



der Genehmigung Sr . Konigl. Majestät, eine Land-
wehr errichte», und dadurch gewiß dem Ver lande 
das treueste Opfcr darbringen. Aber doch sind 
noch viele, welae wegen ihreS Alters an dieser 
Sache keinen Thcil nehmen, viele, welche »'vch in 
der l'a^e «>"d, außerdem Opfer der Treue und Er . 
gebenheit auf den Altar deö Vaterlandes zu legen. 

An diese wenden wir unS, und ersuchen sie, 
patriotische Beiträge von Pferden, Uniformstucreii, 
Waffen und Geld, für daö neu zu stiftende vreus. 
suche Narional-KavaUerie-Regiment darzubringen. 
Gern und willig werden wir jedes Anerbieten und 
jede Ablieferung annehmen/ und He dem Aweeke 
gemäx weiter befördern. 

Der Kampf für Freibett und Vaterland ist 
ein heiliger Kampf, und erglüht die Brust jedes 
Menschen, dcr diesen Namen mit Ehre tragt. Also 
kein weiterer Ausruf! Kein Wort zur Erweckung 
der Pflicht! Der Edle fühlt sie lebendig, und „ebt 
lich durch lie begeistert. Königsberg, den nilen 
Februar i« lL. ^ 

Magistrat der Haupt- und Rcltden^lalt 
Königsberg. 

Stockholm, vom 19. Februar n. St . 
Nach den verschiedenen jl! unS gelangten 

Gerüchten muß man schlössen, daß in Paris sich 
einige Kohorten geweigert haben, dic Waffen zu 
ergreifen, wenn man sich eö würde einfallen lassen, 
tje über die Gränze zu schicken. Auch sagt man, 
daß die Hamburger Miliz bereits zwei Mal.auf die 
frai>zöstichen Gendöarmrn geschossen häben. 

Hier ist aus England Der Wenrral Hope, 
wie man sagt, mir wichtigen Auftragen, die aber 
niemanden bekannt sind, angekommen. Der Graf 
Löwcnbjclm ist von bier abgereist/ und geht, wic 
man sagt, nach Warschau. 

London, vom 29. Jan. n. S t . 
Man versichert, daß der Herzog von Braun« 

schweig-OelS unvorzüglich nach dem festen Lande 
abreisen wird, und das schon eine Fregatte für ihn 
bereit ist 

Nach den neuesten Nachrichten aus Cadix, 
haben die KorteS beschlossen, dem L- Wellington 
eine Armee von 50000 Mann anzuvertrauen, de-
ren Offiziere er seldst ernennen wird. Außerdem 
sollen 2 Reserve «Armeen errichtet werden, eine in 
Andalusien, die andre in Gal l ien. 

Die amerikanischen Zeitungen melden, daß 
daö gesetzgebende KorpS von Maryland die Ebe 
zwischen Miß Paterson und Hieronymus Bonaparte 
(jetzigen König von Westphalen) geschieden hat. , 

Dic Nachrichten daß ein Theil der franzö-
sischen Trupven von Spanien nach Frankreich zu-
ruck gegangen ist/ dauern fort. 

Paris, vom 17. Januar n. S t . 
Der König von Preußen rcorganisirt sein KorpS 

Zwischen Stettin und Kolberg. 
. ^ ^ u e r a l Lauriston ist gestern von Paris abge« 

renr, um sein Hauptquartier nach Magdeburg ju 

versetzen, wo das ObservationS? AorpS der Elbe, 
welches cr kommandirt, eintrifft 

Dcr Gcneral Souluun cder ku^üch die Armee 
von Portugal! interimistisch kommandiere) geht mir 
dl» ^^antgarde deS OdservalionS-KorvS vom Rbein 
ü^.r diesen und begiebt sich nach Frankfurt. 

Se. Majestät haben dcm General Bertrand 
das Kommando des ObservationS - Korps von I t a -
lien/ das «ch bei Verona sammelt, verliehen. 

S t s ck h 0 l m. 
Auf Befehl Sr . Majestät, deö Königs von 

Schweden, ist folgender Bericht, der dem Koni, 
ge vom Minister dcr auswärtigen Geschäfte am 7̂  
Januar d. I . vorgelegt ist, bekannt gemacht worden. 

„ L i r e ! Den Befehlen Ewr. Majestät gemaö, 
statte »ch Höchstdenselben hiermit eineL Bericht 
über die polnischen VcrhältnM^ab, die zwischen 
Schweden und Frankreich seit mehr als 2 Jahren 
Starr gehabt baden." 

„MchlS ehrr eine Nation mehr, als die Pu-
bl '^ tät , die die Regierung ihren diplomatischen. 
Allen giebl; und nichkö ist mchr geeignet. dic 
Euu^keil zwischen dcm Monarchen und seinem 
Volke zu befestigen, als diese freiwillige Mitthei» 
tung der Gekciml.isse der Politik. Jeder Patriot 
witd in diesem Bericht einen neuen Beweis fin-
de» von dcr Achtung seines SouverainS für die 
EuNlWlcn deS Volts und von Seiner Liebe zum 
Vaterlande.- <5n den auf Befehl Ewr. Majestät 
bi^ein Vtricht beigefügten Beilagen wird die Na» 

Mess,' ivelchen Gang dic Regierung während 
v.^ vtMigni. Tr5u;rtpiels befolgt hat, der Europa 
noch, immer verwüstet." 

,,Die'Verhältnisse zwischen Schweden und 
Großbrlttannien hatten am Ende des Novembers 

noch keinen offenbaren feindseligen Cbaraktcr 
angenommen. Schwedens Handel, wiewobl vor. 
züglich durch dcn Pariser Frieden eingeschränkt 
und gelähmt, war dennoch, Dank scy es der 
Mäßigung des englischen KabinetS, nicht gänzlich 
unterbrochen." 

„D ie feindseligen Aeußerungen von Seiten 
Frankreichs, die im Laufe des JabrS I8t0 oft 
drohten, ernsthafte Forderungen zu werden, schie-
nen sich anfangs auf eine strenge Behauptung der 
Gtundiatze des Kontinental »Systems in Pommern 
einzuschränken; in dcr Folge aber wurden sie ganj> 
offenbar gegen Schweden gerichtet, und man trieb 
die Anmaßungen so weit, die Amerikaner aus un-
fern Häfen ausschließen zu wollen. Indessen gelang' 
eS Ewr. Majestät, durch ibre Mäßigung und! 
Standhastigkeit die Folgen abzuwenden." 

„Dem ungeachtet war zu vcrmuthen, daß die-
se glückliche Lage, welche Schweden Mit tel gab, 
seine durch einen verderblichen Krieg erschöpftet!' 
Kräfte zu ersetzen, nicht lang, würde bauen, kön-
nen. Der Kaiser Napoleon hatte für das unter-
jochte Europa als unabläßlichc Regel festgesetzt, 
daß er nur die Feinde Großbritanniens als Freun-
de anerkenne: daß di« Neutral i tät, dic denschrva-



chen Staaten ehemals zun» Bollwerk diente beim 
Kampf der mächtiger,» Staaten, /cht keine ernste 
hafte Bedeutung lmh? hatte; daß endlich alle 
Ksmdinauonen ler Pol i t ik, u d icoes Gen'chl von 
Würde, vor der Allmacht der Waffen und eineS 
unvieasameu Willens verschwinden u.üsseii." 

„ Z m Anfange deS Novembers l ö i o , einige 
Tage vorher, ehe dieSiande dcö Reichs auseinan-
der gienqcn, traf «ine Depesche des Hrn. Baron 
von vaqerbieck-' «US Vir iS ein, deren I n h a l t ein 
weitlauftigeö Gespräch war , welches er mit S t . 
Mtes tä t , dem Kaiser der Franzoien, n habt hatte, 
und wovon daö E"v , war, daß Ewr. ^.ijcstät nur 
zu wählen hätten ^wistien dem Bruch Ht,rer Ver-
hältnisse mi l Frankreich, ooer einer förmlichen 
Kriegserklärung gegen England. D r fran->öüsch« 
Minister zu Stockholm, der Hr, Baron Alqnter, 
überreichte eine Nore desselben InhalrS und for-
derte in 5 Tagen eine entscheidende Antwort , mit 
der Drohung, Schweden zu verlassen, wenn die 
Regierung sich nicht in den Willen des Kaisers 
f ü g t e " 

„AlS Ewr. M-nestät in e inm so drangvoyen 
Augenblick ihre Blicke auf die äu^re und innere 
Lage deö Reichs wandten, fanden Sie nirgends 
M i t t e l , einen freien Entschluß ,u fassen Die 
Mächte deS Kontinents folgten damals -nur den 
Antriebe Frankreichs, und die Aahrs«eir entfernte 
jede Hoffnung, Hülfe von England zu erhallen, 
im Fall vaS Reich während deS Winters angegrif^ 
fen würde. Der Termin , in welchem dte Ä n ^ 
»vort gegeben werden sollte, ließ keine Ze i t / «m -
sich von den Gesinnungen der angeääzenden Staa-
ten zu vcrstchern; und die Hülfsquellen des Kö-
nigreichs, sowohl an Oelde a!S an VerthtidigungS 
«Nittel«, waren so eingeschränkt, daß man ver-
nünftigerweise nichr Kossen konnte, die Unverletzt-
heit und Freiheit Schwedens zu behaupten. Se. 
König!. Hoheit, der Kronprinz, durchdrungen von 
dem G^fübl Ver^ Nothwendigkeir, den Staat zu 
retten, unterdrückte seine Empfindungen, und er-
klärte feierlich: daß Ewr. Majestät keine Rücksicht 
Pehmen müßten, weder auf seine persönliche Lage, 
«och auf seine vorigen Verhältnisse, und das er 
Mi t Treue und Eifer alles in Ausführung bringen 
wurde, waS Ewr. Majestät ibm für dic Ebre und 
Behauptung, der Unabhängigkeit des KonigrekcdS 
auftragen würden." . 

„ D a Ewr. Majestät die kräftige Hnlfsquekle, 
welche in dcr Erklärung Cr . Konigl. Hoheit d>S 
Kronprinzen, enthalten war/ für eine schicklichere 
Zeit aufbewahren wollten, lo sahen S ie es als «ine 
gebieterische Pflicht an , für d,n Augenblick dem 
Sturm nach,uneben, in der Hoffnung, daß 4er 
K»iscr Napoleon nicht würde die letzten Hüifsquel-
len Schwedens durch dic strenge Forderung, daß 
es offene FeindseligkeiteK gegen Großt-rrttannien 

mir einemmalÄttfdaS Spiel sch^i wollen," 
"«aum indessen die Kriegserklärung gegen 

EngtanS ut,p. pex schwedische ,H»«dej 

der Willkübr^ des brittischen KabinetS überlassen, 
a>S der fränkische Minister ai.fi. «q, einen in drr 
Folge ununterbrochen befolgten Plan zu entwickeln, 
UM Schweden die nämlichen Verbindlichkeiten über-
nrdmen ^u lassen, wclche den verbündeten Staaten 
so viel Unglück Ulgcwgen Hilden. Zueist fordert« 
man ein beträ dti l DcS ^0 vS Matrosen zur AnS« 
rüstung der fran^ösliche» Fivrt« »u B> est; dann nach 
und nach schwedische Truppen in franiölischem Sol -
de; die Eintüvrung des Zolls vo» 50 P^oren» auf 
die Koloinalwaaren in ^we en; «ndliw die Nie-
derlassung fralxoüscher Zollbeamten in (Rothenburg. 
D a alle diese Forderungen, tdeiis zugige der Ge-
setze dcS Königreichs, theilS <um Besten der Na-
t ion, abaesc! lagen waren, »o haue di«S die Folge, 
daß die Gestnnungen der franostschen Regierung 
gegen Schweden in kurzer Zeit einen feindseligen 
Charakter annahmen " 

„ D e r Hr . Baron Alquier redete bald nach sei-
ner Ankunft von der Notwendigkeit einer engeren 
Allian« «wischen Schweden und Frankreich; aber 
die bösliche Antwort, die man i lm gab, hatte kei-
ne weitere Folge. Hierauf schlug er eine Allianz 
zwischen Schweden, Dänemark und dem Herzog-
tlium Warschau, unter dem Schutz und der Ga-
rantie Frankreichs, vor- dieser Porschlag hatte 
den Zweck, einen nordischen Bund zu stiften, der 
durch seine Verbindlichkeiten und seinen Zweck dem, 
jenigen ähnlich wäre, der die Macht Deutlchland? 
unter di« französtiche Herrschaft vereinigt bal. Da 
«S aber Ewr^ Majestär weder Ih re r Lage, noch 
Ih ren Rechren angemessen fanden, einulwilligen, 
so erneuerte man bald nachher den vorigen Vor» 
schlag einer beiondern Allianz mit Frankrei.i- Od-
gleich der Hr . Baron Alquier dielen Wunich deck 
Kaisers, seines Herrn, nur mündlich erklärt hatte, 
so verlangte er doch eine schriftliche Antwort , und 
sab die Schwierigkeit, eine solche »u erhalten, als 
einen Beweis von der Gleichgüiiigkejl der schwedi-
schen Regierung gegen das fraiuöttscheEystcm an." 

„Ohne Zweifel konnten Ewr. Majestät auch 
fordern, daß H b n e n wahren G'stnnungcn deS 
Kaisers Napoleon in Rücklicht der vorgeichlagenen 
Allianz ausführlicher, und vesonders schriftlich mit-
getheilt würden; und obgleich es »u befüre, len 
war , daß man kein« andre Absicht hatte, eine 
schrlfttiche A-'twort auf einen ».kindlichen Antrag 
zu fodern, als solche in S r Petersburg v o r z e i -
gen, zum B w--ise, daß Sc! wehen gänzlich «h. 
h-sngrg von Fxinkre»cb s>v; so beschlossen Ewr. 
Majestät dennow, gegen «lle diese Rücksichten die 
Augen zu schlichen, und wchren bloS, kein Mi t» 
tel ju verna^ längen, welches den Kaiser der 
Franzosen bewegen lönnte üch für Schweden z« 
inreressiren. Li« die'er ^Rürkst»t ward dem M i n i -
ster Aiquier eine Note ltt'rrgeben, in welcher Ewr. 
Majestät äußerten, dakS'e geneigt wären, enge« 
Veroinlungrn mit Frankreich anzuknüpfen, in der 
H o i f l i u ^ , t>sß die A l t t i l gung in Ätik der Würde 



und dem wahren Nutzen Jh t t s Reichs vereinbar 
seyn wurden." 

„Der Hr. Baron Alquier erklärte sogleich, daß 
di.se Antwort unbedcureud wäre, und üverpicö 
den Sttmo."l eines EnliUiiusseS trüge, de» Ewc. 
LZiaiest.ir bereits genommen liätten, ron der P^ii> 
tik des Kontinents un.ivhang>g zu bl.iöeu; un. >,^ 
m.in ihn, um ausl'ütirlia er antworten können, 
frag e, was drr Kaiser von Schweden v^r.angre, 
und w^S Schweden zur Schadlosdaliun^ für oie 
Neuen Opier, welche die folgen der neuen .^orde. 
rungfn ArankreichS leyn fönnten, Ilm ver»pr«chcn 
dnrfre, so ichränkre dieser Minister sich auf fol» 
gende merkwürdige Antwort «in: „dat? der Kaiser 
„erst Tdals-'chen uerlgngte, die seinem Sr>«ic»n ge« 
„maß wären, woraus eö dann möglich Wstte, ^aß 
„davon sie Rede sevn konnte, wa» Se. Kaiser!» 
„Majcstät zu GuniZen Schwedens zu thun g,ru-
„ben würden." 

„Urber dies, Vorgänge trat die Schiffahrt ein, 
Und mit ibr das Ausbringen der schwedischen E'tuffe 
durch französische Kaper. Der Minister Ewr. Ma 
/estät zu Paris verlangte Vergütung des demichwe^ 
dischen Handel angethanen UnrecdlS; ähnliche 
Vornellungen wurden dem Minister Alquier ge 
ma br; seine Antworten trugen den Stemvel der 
Rolle eines Diktators, die cr sich vorgenommen 
hatte, in Schweden «u spielen." 

(Dle Kortsetzung folgt.) 

V e r m i s c h t e Nach r i ch ten . 
M l t dem Lächeln, den so etwas verdient, habet! 

Se. Execllence der Herr General-Gouverneur Mar-
quis von Paulueci, vor Sero Abreise ins Haupt-
quartier Sr- Maj. des Kaisers, nachstehende Piere 
dem Herausgeber des Zuschauers zur Bekanntma^ 
chung mitgetheilt, und ihm «»gleich erlaubt, die nö-
lhigen Anmerkungen beizufügen. 

Uebersetzu ' ig . DaS gewöhnliche Spezialge-
richt zu Modena hat, ausg.fsrderr vom Pro« 
kureur des König«, am 18. Novbr. einUr' 
theil gefällt des I nha l i s : daß ein Sequester 
auf alle bewegliche und undeweglkche, ge? 
a-nwärtige und zukünftige Güter KeS Sieur 
M i t i v v Paulucei, ») vsn Mod,na gebür-
tig und jcht in Russisaiem Dienst, gelegt 
Werden soll. Es wird demselben tibrrdem 
entboten, in Monantefrist in Perion 4, vor 
dein Prokureur des Königes zu erscheinen. 
Hm Unterlassungsfall wird er für einen Ne-
belten erklärt und nach der Strenge der Gc« 
fetz« gerichtet werden. <) 

Anm. I m i^s,n oder 6ten November? Also 
wenige Tage, nachdem Se. Excellene« Ersitz von 
^ r e m Gouvernement genommen hatten. Berech-
-V , die Zeit, da der Konricr «ut dem Be-
?.«» ^ dieser Abentheuerlichkeit, von N'poleon 
raun abgefertigt worden Oyn, <o M r sie ziemlich 
mit sex Z m der Ernennung Gr . Lxeeiteoee zum 

G>neral-Gouvernenr von Lief- und Kurland, ^ 
s<iinincn. Ein lehricicher Uinstandl— Abe^ wa?5 
um rrschie» diese Citation nicht, als der Herx 
Maiquiö von Pauiucei in Persien mit so glänzen? 
dein E-kSige kominandirten? Warum nicht im 
Anfange des geaenwärtigen Krieaes? Wahrschrjn? 
I i ^ kräinnle Napoleon bei Erlassung des' Ä^efehjS 
d^zii, r.och von einer Belagerung Riga's, uns 
ditie Cikation sollte ein Motiv seyn, ^ S? siny 
alle »cinr Pläne auf Frigh«it und Schlechtigkeit 
bcre.i net; und wär« er nicht auf sy viel feige unx 
schlechte Menschen gestoßen, er hätte nicht die 
Halne »einer Laufvahn zurücklegen können Seine 
Starke lag immer nur darin, daß gndre schwach 
waren. 

2. Die Französische Nation bat ibren stlseq 
Adel für abgeschait erklärt, und Napoleon bat ei-
nen a»s seiner Macht an dessen Stelle gefetzt EF 
sey! Abcr der Herr Marquis von PaMmri, dxx 
Sobn ein.s Römisch-Kaiirrlichen Gxbeimturathf 
(noch unter Hoscvb I ) und Russisch'Kajserljn ex 
Generallieutenavt, ist kein Unterchan der Kran» 
löslichen Nation, und ihre Dekrete können ih»?s 
nichts nehmen: wie kann also daS Modenesiichx 
Special Gericht, oder der in dessen Namen etz 
sprach, die Dreistigkeit badsn, Meinen Zldel igno-
rirenW wollen? Es wäre poch wohl kluger gewe, 
sen, nicht daran zu erinnern, daß keine der auS» 
wärrigen Mächte noch den Adel von Napoleon? 
Fabrik anerkannt hat. 

z!' ..Aal Aber zu einer Zeit geboren, da die 
FM,»seN nichts in Modena zu befehlen hatten, 
und s>ie Familie Bonaparre im südlichen Krank-
reich vom Gnadendrodte lebte. Sollte etwa künf« 
tig jeder, wo uNd in welchem Verhältnisse ex 
auch leben mag, Eigenthum jedes Usurpators w r » 
den^ der sich des Landes bemächtigt, in dem ek 
geboren wurde? 

H. An dem hier bestimmten Tage, am I3ten 
oder 6ren December, bereiteten Sich Se. Excel-
lence grade zu dem Marsche vor, dessen Reiultax 
die Einnahme von Memel war. Es läßt sich n j M 
leugnen: es wäre vortheilhafiex für Napoleon gH 
wefeo, wenn S^eSich in Msdena befunden Hätte«, 

S Der Grundsatz, daß ein Eroberer djirch dij: 
Unreriochung eines Landes M/eich rechtm^ßigez 
H^rr aller derjenigen werde, t>je j.malS darin ge-
boren worden, auch wenn sie nicdr darin leben, 
und längst tm Dienst anderer Mächte sieben, ig 
eine Gräßllchk.it; aber hier ist nicht der Or t da-
zu, ihn ernsthaft zu beleuchten. Stat t dessen nup 
eine kleine Anwendung. 

Setzen wir den Fal l , die Engländer machten 
eine Landung in Korsika, besetzten Ataccio, näh, 
wen den Einwohnern den Eid der Treue gb, und 
ließen nun durch daS dortige Special Gericht di-
Ladung ergeben : 

„Der vor etwa dreißig Hahr, wie eS beißt, 
Schulden halber entwichene Carlo Bvyaparte und 
stive stinf Sohne, die unter «Vtrhavd s e t d M r j 



ehrten Titeln aus dem festen Lande vom Glücksspiel 
leben, sollen sich bimien ZZionatoscist in Alaecio 
lal len, widrigenfalls winden sie für Rebellen er-
klärt."^ 

Hatten dic Engländer ibre Gerechtsame übel, 
schritten? olugeni Grundsätze nicht. Sic 
waren j> Herren vvli der Gebu^rsstadt der Cilir» 
ten. Würden diese sich st.llen? Gewiß nicht! — 
N u n , so mag auch Navoleon diejenigen, die seine 
Citationkn nicht beachten, erklären wofür cr will. 
Er kann nie ein Urtbeil über lie sprechen, das an 
Harte dcm sehr gerechten gleichkäme, welches das 
Rechtqefübl der ganzen kultivirten Menschheit 
langst über ihn gefällt hat. 

— Kord Wellingkon wurde in Cadix mit all-
gemeinem EmbustasmuS empfangen. Bei seiner 
Erscheinung vor den CortcS, trug er die Uniform 
deS Spanischen Oberfeidherrn und hielt eine An> 
rede, welch« drr Präsident unter andern mir der 
WerlZcherung beantwortete- „D ie Corres hofften, 
unter einen so großen General würden die älliir» 
ten Truvven nicht nur bald die Kegionen des Ty, 
rannen über die Pyrenäen zurück jagen, sondern, 
wenn es uörhig wäre, bis an die Ufer her Seine 
verfolgen." 

— Zn Königsberg behauptete man beim Ab« 
gange der letzten Post, Nachrichren auS Sachsen 
zufolge: König Ierome sey nach Paris gegangen, 
«nd dic Könige von Bayern uns Würsechderg 
hält-n sich mit ENtschlosscNlieit g^w^igert-, 
Äoiikinarnrc zur Unterjochung Europa'S l̂l> stellen^ 
Aus München soll der Französisch^ Gesatttftc äbgb-' 
reiset seyn, um, wie rs bic^ , Napoteön MÜn<iich5 
Bericht abzustatten. Man hoffre, ihn nicht M d t t 
zu sehn. 

— Der General Schanborst, auch als Schrift-
steller über Kriegskunst berühmt, ist vom Könige 
von Preuren mm KricgSminister ernannt worden. 

— Nachrichten auS Spanien vom löten (tjten) 
Januar melden, daß Ilch dic wenigen FranzKscN/. 
die stch in La Mancha gezeigt ballen, eilend nach 
Norden, und die ans der Gegend von Madrid, 
nach dem Ebro ziehen. Zn Valencia haben ste 
genaue Nachrichten über alle vorrälhige Lebens» 
mittel gefordert, wahrscheinlich, um die vielen 
Katalanischen Festungen damit zu versehen, da ihr^ 
Krieg in Spanien sich sehr bald bloß auf dic Ver-
teidigung dieser Festungen beschränken wird. 

— Man erzählt, Napoleon habe wirklich dem 
Römischen Kaiser die sogenannten Hllyrischen Pro-
vinzen und Venedig angeboren, wenn es Rußland 
bekriegen wolle. Aber wenn stch Oesterreich nun 
durch „eue Anstrengungen für Napoleon erschöpft, 
und demselben seine Uebermacht wieder errungen 
hätte: waS würde er thun? Er würd' alleS zurück 
Nehmen. 
.. Man erzählt auf eine glaubwürdig schei-
ilenoc Weise: 

verschiedene Französtsche Kouriere, 
weiche die Nachricht von dem Aufstand zu Paris, 

«ach Moskau bringen sollten, von den Russen auf-
gefangen worden: endlich, nach tausend Mühselig» 
knien, gelang es Einem, stch durchzuwinden. Er 
lanql an, theilt sein Geheimnis; niemand nur, 
bester sogar darauf, die Depesche in N>tpvlcv»6 
eigne H>u:d zu liefern, und zwar obnc Beinyn 
s l̂i)st eisuö dcr Marschälle. ES geschieht. Napoleon 
tr i t t inö Nll>ek,u'i!'.»iicr, um das Pap?er u» lesen. 
Nach einigen VUnulen kommt er zurucr, ,-räal den 
Kourier, ov er irgend jemand ein Wort von den 
Vorgängen in Paris erzählt babe? und auf die 
Belbeurung, daß eS nicht geschehen scy, läpr ihn 
Napoleon sogleich »N dem Hause selbst — Keulen. 

— Arr. Kerl in verschwand eines Abends von 
der Straße ein ganzer Franiostlcher Postwagen. 
Der Fourier und der Postknechr waren in ein 
HauS gegangen gewesen. Die Polizei wurde auf. 
geboten, abet vergebens. Am andern Tage fand 
man dcn W'»gcn unversehrt in der Friedrichsstraße 
vor eineni Hause stehn Wahrscheinlich batte man 
nur den ttnacbetenen Gästen einen klrinen Posten 
spielen wollen. (A. d. Z.) 

T o d e s - A n z e i g e . 

AM Listen Februar starb mein geliebter Gatte,, 
weil. Doctor der Mesicin, L u d w i g Z e r j e , nach 
einer kurzen Krankbeil am Nerpenschlage. Zch 
theile mein«» «utsernlen Gönnern und Freunden 
d)esen. mich tief niederbeugenden Todesfall mit 
unli bervitte jede' BcilcidSvctstcherung. Ddrp'ut, 
de» 1. Marz ,8 iZ . 

C h a r l o t t e D o r o t h e a , verw. S e r i e , 
geborne H a l t m a n n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da die Ebstnische Distrikts - Direktion des 

Liefiändischen Kreditsystems nachstehend benannte 
Güther, nedmlich: M e n t z e n , T a i w o l a und 
D i e d e r k ü l l , W e i ß e n s e e , S a w w e r n , 
H u m m e l S h o f f , U l l i l a , Ca rd rS und R o -
sen h o f f , zum 2?sten, 28sten, Lgsten und zisten 
März c. bei sich an den Meistbietenden zu 
verarrendiren gesonnen ist; so wird solches den 
Arrende» Liebhabern desmittelst bekannt gemacht. 
Dorpar, den 23 Februar 48IZ. 

Direktor F r i e d , v. M e i n e r S . 
J o h . Zos. V o l l w e r r h , Sekr. i 

Da das ^irländische LandratbS - Collegium 
beschlossen hat, die bisher auf der Plcekausäen 
Straße unterhaltenen, jetzt aber zum Dienste deS 
Staates nicht mehr erforderlichen Councrpferde 
an den Meistbietenden zu verkaufen, so bat eS 
dazu den L t t n M ä r z d . I . angejetzt, an welchem 
Tage 

36 Stück in Riga, in der Cttadelle vor der Woh-
nung des Herrn Landmarschalls, und 



L2 Stuck in Dorpat auf dem Markt vor dcm 
S.vamaj<ffschcn Hause 

Vormittags um w Udr verauetionirt werden sollen, 
uuk» werden daher die îcl,'hal>>er cingeladen, an 
dem belZ-mnircn Tage und Orken zum ?l-^.>uf 
dk'sit Pfecdc euizusinden. Dörpel, tcn 6edr. 
1S13- . 2 

Nachdem von Em. Edlen V^atbe vcrsugr wor. 
dcn, daß tao zu den Anne» - Mitteln gehörige, an 
der Wilhelmwuschen Windmühle belegen^ Acker-
land, zum b. bauen, in Mchrere Bau«Platze ein-
jMl'eilc. und feldige an Vauliebhaber aufGrund-
zins vergeben werben ssllen; so wird solches bier» 
dinc'i dnijenigen, dir sich daselbst anzubauen wun-
scheu mit der E-öffnung betaiint gemacht; daß der-
jenige, an welchen einer dieser Platze vergeben wird, 
gehalten sey» svll, denselben binnen zwei Zähren 
zu bebauen, widrigenfalls ihm dcr Platz abgenom-
men, und zu diesem Behuf anderweitig vergeben 
werden soll, übrigens aber die Bauliebhabcr stch 
wegen der anderweitigen Bedingungen bei Berge» 
bung der Plätze, an ben Herrn Ober Kämmerer 
zu wenden haben. Dorpat»RathhauS, dcn I5ten 
Februar 1^11. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RaiheS der Kaiser! Stadt Dorpal. 

C- O. F a b r i c i u S , SvndicuS. 
.C- H F. Lenz , Obersekr. 2 

Da Eine Löbliche Steuer Verwaltung dieser 
Kaiserlichen Stadl zur Einhebunq der Kopfsteuer-
Gelder für die jste Hälfte dieses I8 i j l cn ZabreS 
die bevorstehenden beiden Wochen, oder vom Bisten 
Februar bis zum 8len März d. I . (dcn Sonnrag 
ausgcnHmmen). frstgesetzr. bal , so werden alle und. 
jede hiesige Bürger und Einwohner, welche diese-
Abgabe zu entrichten gehalten >s»nd, hierdurch auf-
gefordert, ihre Beiträge, im Bürger-Okiad mtt 
v i e r Rubel und im Arbeiter » Oklad mir d r e i 
Rubel f ü n f z i g Kopeken, zu Ralhhause, in der 
gedachten Zeit, bei der Kanzlei dieser Steuer» 
Verwaltung, Vormittags von 9 bis is, und Nach-
niirr.,qs von 2 bis 5 Ubr, gegen Quittung promle 
abzutragen, weil nach Ablauf deö gedachten Ter-
mins, sogleich die Restanzen jj'ste dcr gehörigen 
Behörde, zur unaufbälllichen execurivifchen Bei-
lreibunq zugestehet werden wird. Dorpat Rath-
hauS, am 22. Februar t8i. j . 

W i l h e l m B a r n i k e l , Rathsherr. 
Z. P. W i l d e , Notair. 3 

Vom Liefländifchen Kamer.illwfe wird hie-
durch bekannt gemacht, daß di,jtnigen, welche 
Willens sind, daö im Dorptschen Kreise belegene 
Kronsguth N e U ' C a w e l e c h t von s 1/2 Haken, 
welches 'i lt imv März i813 vacanr wird, gegen 
Entrichtung dcr Arrende »Abgabe^, betragend 313 

20 Kopeken S- Mze. und 208 Tschetwert, 
Garniz Roggen (und außer-

die aesepliche Discretion) in Disposition 
".»eii sich om 25sten Februar, Zten und 

wiarz d. I . , mir gehöriger Kaution ver-

seben, bei diesem Kameralbose einstndcn ti ögcm 
Riga, den 17- Februar is iz . 

I . G . H a f e r u n g , Sckr 3 
Wenn auf Antrag der C'.'ratoren deö zurück 

gelassenen VernwgeüS der Witttvc Ste in , der zu 
diesem Vermögen gehörige im Wallgraben aufUnl-
versirärs-Grund belegene Garten sub pn^li-
cg verkauft werden soll, so werden diejenigen, die 
bei dieser Sudhastntion zu bieten gesonnen waren, 
hierdurch aufgefordert, sich am i lren Marz b A . 
Vormittags im »S cffionö^ Zimmer Es Edlen Na» 
theö cunustuden, und tlren Bot - und Uederbol 
zu Verla Ulnaren, wor.iuf nach geschehenem und 
durch den Hammerschlag ausaemtttclten M<istdot 
des weiter» versügt werden soll. Dorpat Rath« 
Haus, den 52. Februar 1813. 

Z m Namen und von wegen Es. Edlen 
Ratbes der Kaiserl. S ta t t Dorpal. 

C> O. F a b r i c i u s , Syndikus. 
C. H. F- Lenz , Obersekr. 3 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen. Majestät des 
Seldsiberrichrrs aller Neuffen, :c. fugen Wir i^ur-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadl Dor-
pat mittelst dieses öffentlichen ProklamatiS zu wis-
sen : Demnach deS weyk. Revalscben Kathartntbal-
schen Hofes » Bauren Rodion Feodorow Witlwe 
Maria^Daivvdowa kürzlich allhier, mit Hinterlas-
sung einer testamentarischen Disposition über das ihr 
zugehörige hölzerne Wohnhaus hieselbst, verstorben: 
socitiren u. laden Wir alle und jede, welche an der De-
funclä Nachlaß gegründete Ansprühe machen zu kön-
nen ^n i ie inen, hiermit pcrcmkorie, sich damit bin». 
ney^S.«ch6 Mynaten a dato, spätestens also am 19» 
Autzu^ 'd. J - v inNttelst in duplv einzureichender, 
gehörig veetAcirtcr, schriftlicher Angaben, bei UnS 
zu melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser vercmrorischen Frist, Nie-
mand, mehr bei diesen Nachlaß mir irgend einer 
Ansprach, admil t i r t , sondern gänzlich davon prä-
kluditr seyn soll. Gegeben Dorpat RathhauS den 
tH. Februar j8t3. 

Hm Namen und von wegen Es. Edlen 
RalheS der Kaiserl. Stadt Dorpal. 

C- O. F a b r i c i u S , SyndicuS. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. s 

Anderweitige Bekanntmachungen» 
M i t G ene h m i g u n g dcr K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Für äußerst billige Preise ist zu haben, 
Gerste, Haber, Roggen, Bu l le r , Honig, Hopfen, 
schwedisches Ctangeneisen und moökowisches Mehl, 
bei C h r i s t i a n C o n r a d H o l t z , 

wohnhaft an der Pleokowfchen Slraße t 
Wer eine Quantität Haber, welche noch mit der 

Winterbahn in Reval adzulttfern, verkaufen wil l , 



gegen baare Bezahlung Z z Rubel pr. Sof riqisch 
Maaß, beliebe sich in Carlowa bei dcr dortigen 
Guts-Verwaltung zu meiden, um die nähern Be-
dingungen zu erfahren. I 

Auf dem Gute Alt-Wrangelshoff stnd zu 
verkaufe»: Roagen, Gerste, Hader, und 5000 Lpfd. 
gurcS Heu. Man meldet sich bei dem Herrn Se» 
krerair Schultz in Dorpat, in dessen Haus« auch 
eine zweisitzige Kutsche zum Verkauf angeboten 
wird. i 

Auf dem Nüggenscken Pastoratbe sind 100 
Löf Fnrcerhaber und 150 Löf, von Haber fast ganz 
reine, Saatgcrste zu verkaufen. i 

Wer einen ganz neuen sehr modern gearbei-
teten viersitztgen Wagen, welcher auch auf Reisen 
j u gebrauchen ist, für einen billigen Preis ju kau-
fen willens tst, beliebe sich des Nähern wegen an 
«»ich, in meiner Bude am Wasser, Hio. 2Z, zu 
wenden^ L a u r söhn. l 

Wenn jemand gesonnen wäre, eine wenig 
gebrauchte, moderne Calesche zu verkaufen/ der be-
gebe davon in der Expedition dieser Zeitung die 
Anzeige zu machen. 4 

Bei mir ist wiederum eine Quantität sehr 
gutes gelchmoizen Talg zu Lichte, das KicZpfund zu 
5 Rubel B . A. , zu haben. G e o r g e La iß . 1 

Die Direktion der Muffe findet sich ver-
anlaßt, hiedurch vorläufig bekannt zu ma-
chen, d.iß sie die gegenwärtig im Publiko 
cursirenden A t t i en -Marken sowohl 
als Mussen-Marken jeder Art in kur-
Ar Zelt einfordtrN, und gegen neu? 
Müssen - Marken umwechseln wird; und 
daß, so bald nur diese neuen Marken an-
gefertiget seyn werden, durch ein öffentli-
ches Proclama jedermann aufgefordert wer, 
den soll, die in Händen habenden Actien-
VNd Muffen - Marken, gegen Empfang 
n e u e r M u s s e n - M a t ß e n bei der 
Muffe einzuliefern. Dorpat, den 26. Fe-
bruar 18 iZ. ^ 

Der AamenS-Schneidcrmeister H. L- Boluca« 
tiS, welcher vdr Kurzem aus St . Petersburg bier 
angekommen und sich hieselbst etabliert bat, em-
pfiehlt sich Vem höhen Adel ünd geehrtem Publiko 
in Verfertigung der modernsten Kleider, allerley 
Besätzen » . tt. Durch seinen bisher Angewandten 
Fleiß und. ihm <igen gewordenen Akkuratesse und 
momte und billige Bedienung, boft er auch vier 
die Zufriedenheit aller derer, j i , gewinnen, welche 
ihm M Zutrauen zu schenken belieben und mit 
AnstrAaen. beehren Morden. Sein Logis ist bei 
dein H u n k r Hrn. Gchreibjkr, an der Promenade. 2 

Ein fungerMensch vsn guter Führung, wünscht 
in einem Hause unter annehmlichen Bedingungen 
in noch zu bestimmenden Wissenschaften, besonders 
in der deutschen, französischen «nd lateinisch. Spra-
che Unterricht zu erlheilen. DaS Nähere hierüber 
in der Expedition dieser Zeitung. 2 

Ein Disponent, welcher gute Attestate über 
seine Führung aufjuweisen bat, im Schreiben und 
Rechnen geübt ist, auch die gründlichsten Kennt-
nisse vom Brandweinsbrande besitzt, sucht sich wie-
der als solcher zu engagiren. Zu erfragen ist er 
bei dem Schuhmacher Meyer. 2 

Ein mit guten Attestaten versehener Land-
wirth, dcr zugleich Kenntnisse vom BrandweinS-
brande und der Distillatur besitzt, auch die Buch-
halters inne hat, wünscht entweder als Disponent 
oder Buchhalter ein Engagement. jDrr Herr Col-
legienassessor Wildrnhayn ertheilt nähere Nach- , 
Weisung. 2 

Ein Disponnent, welcher die besten Attestate 
aufjuweisen bat, den BrandweinSbrand versteht, 
auch die Führung der Bucher übernimmt, und 
dessn» Frau zugleich, als erfahrne Wi r lh ia , dic 
innere Wirtschaft vorstehen kann, sucht zum be-
vorstehenden Frühjahr, «ntmrdrr tn A t t -»de r Ebst-
land, ein neues Engagement. Nähere Nactmchr 
giebt schriftlich, oder mündlich 

L o h s n « H e i n r i c h B r e m e r 
i n Dotpat. 2 

I m Hause deS Sattlermeisters Hrn. -Hammer--
Meister sen. ist ein Logis »Vn Z Zimmern Nebst Kel» 
I r r , Stallraum für S Pferde «ad Heuboden, ent-
weder monattick, als Abstahl Quartier f ü rLands^ 
pder auch jährlich zu vermiethen. L 

Auf dem Gutbe Lunja ist ein anfehnlichvS 
Quantum guteS Heu für billigen Preis zu haben. L 

Bei m i r , iw ehemaligen Snbachschen Ha»lse, 
hei der hölzernen Brücke, stnd gute Zlevalkde 
Killoströmlinge käuflich zu haben. B r e m e r . « 

. Bei mi r , in Fclt in, sind schön gezogene Avpfel-
stamme, von den besten Gattungen, zu btlligen Prei-
sen zu haben. Ratblef. L 

Am Lasten d. Febr. Mon. ist vom Rathsberr 
Barnkkclschen Hause, bis an der Promenade, ein 
Rotenbuck in halb Franz und Folio gebunden, 
dessen Deckel sich die Buchstaben <1. kl. befinden, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird ge-
beten, solches gegen ein angemessenes Douceur in 
demselben Hause abzugeben. 2 

A b r e i s e n d e r . 

. Der StellmachergeseS, August H e i d t , 
lst WtllenS von hier »u reifen, und macht solches 
hiemittelst bekannt, damit stch diejenigen, welche 
eine rechtlich- Forderung an ihn machen ,u können 
glauben, mit solcher bei der hiesigen Kaiserl. Po-
ltjet-Verwaltung melden mögen. 

Dorpat, den t . Akärj tNZ. 1 



B e y l a g e 

zur D ö r p t s c h e n Z e i t u n g . N r . i s. 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
L i n e säe l ige I^smiÜe i n I ^e t t l snä 

«uc^ t e i nen ttsuslekrer, 6er ausser «jen 
Z e w ö k n l i c k e n VVissenscl iafren, v e l c k e 6 ie 
LZiclung cler Eugene! e r ^ e i s c l i t , vorzrüg-
l i c t i ^ a t k e m n t i l c ve rs ted t , u n 6 en twede r 
Russ isch ocler I^rsn^ösisci i ^elÄuÜZ spr ic l i t . 
^ V e r sc»Ic!ien Mark ierungen (^eni iZe le is ten, 
uncl u in 6 ie L te l le w e r k e n MNA, vvencte 
eic i i AetailiAök sn l ien 

Professor ( G u s t a v ^ v e r s . z 
Wer eine Quantität von Heben bis achtbun« 

derr Ellen hiesiger Leinewand, zu sc, biö 70 Kope-
ken die Elle, zu verkaufen hat/ beliebe sich bei 
mir zu melden. 

Collegienrath, Professor S t y x . z 
Am w. Mär; d. Z . soll auf Schloß-Helmet 

eine Versteigerung von mehreren brauchbaren Equi-
pagen , Pferdegeschirren, Sätteln u. dergl. gehal-
ten nqMcnj wozu Kaufliebhaber sich zahlreich, ein», 
zustnden, btedurch eingeladen werden. Die etwa 
erstandenen Sachen können nach Belleben bis num 
Eintr i t t eines bessern Weges, daselbst stehen bleiben, z 

Diejenigen, welche an den in der Schlacht 
bei Borodino gebliebenen Herrn Obersten der Che-
valier-Garde und Ritter Carl Baron Loewenwolde, 
kechkmäfiige Anforderungen haben, werden hiemit 
im Namen Äbro Excellen; der verwittweten Frau 
Generalinn von Knorring, geb. Baronne Lvewen-
wolde ersucht, sich mit den Belegen ibrer Forde-
rungen binnen drei Monaten s entweder bei 
d-m Herrn Vice»Präsidenten der jziefländischen 
McssungsRevisions-Commission, Majoren Baron 
von Dudberg, auf dem Gulbe Lugden, bei Dor-
pat, oder bei dem Herrn Advoeaten Wigand in 
Dorpat u> melden. Dorpat, den 9. Febr. t8lz. z 

I m Pastoratb Helmet ist eine tweisihiqe sehr 
gute und noch wenig gebrauchte Kutsche für einen 
billigen Preis ;u verkaufen. ' z 

J n der Behausung des Tischlermeisters 5?errn 
Mehner, sind mehrere Zimmer zu vermietben und 
sogleich »u beziehen. . Z 

Wenn eine Person die Aufsicht über Feder-
und anderes Vieh zu übernehmen gewilligt ist, so 
vak stch tiiie solche deS Nähern wegen, bei dem Ge» 
M d e - M M r L?. H. Hesse zu melden. 

Da ick gesonnen bin, mein, in der Lama-
fchen Vorstadt belegenes WohnhauS. bestehend auS 
fünf beitzbaren Zimmern, .einer Domestikenstube, 
nebst Küche, einer Waschküche, einem gewölbten 
K- l ler . Stallraum und Schauer, wie auch einen 
Obst, und Küchengarten und einen großen Heu-
schlag zu vermietben; so ersuche ich die etwanigm 
Liebhaber stch bei mir der weitern Abmachung we-
gen zu melden. verw. Hofräthin Cossart. z 

Em Disvonent, welcher schon viele Jahre 
Güther disponiret, und die besten Zeugnisse aufzu-
weisen hat, wünscht sich wieder als solcher zu «n-
gagiren. Nähere Nachweisung giebt August Frie-
drich Rebding, in Dorpar. 3 

ES ist jemanden vor einiger Zeit aus seinem 
Schlafzimmer eine flache tombaaene unv kleine 
goldene Taschenuhr entwandt worden. Erstere hat 
die Größe eines kupfernen Fünfers und war mit 
einem rothseidenen Vande versehen. Die kleine 
goldene ist mir a und dem Namen deS Fa-
brikanten auf dem Zifferblatte bezeichnet, hat ein 
doppeltes gläsernes Gehäuse und ist mit einem auf 
Emaille beschädigtem Gemälde versehen. Wer 
vjch^Msen g^ohlnrn Ubren in der Expedition die-
ser ZeikUng eine solche Nachwelsung giebt, daß 
der Eigenthümer sie wieder bekömmt, hat für er-
ster« 10 Rubel und für letztere zo Rubel B . Ass. 
alS Douceur zu empfangen. z 

- Dcm Vieh-Pachter Bplo, unter d,m Guthe 
Rewolde wohnhaft, ist eine kleine 6jährige Helle 
Fuchs-Stute, welche auf dem rechten Hinterfuß-
etwas lahmt, stark trächtig und ziemlich gut ge-
nährt ist, und am Vorkopf einen kleinen Bleß hat, 
gestohlen worden. Derjenige, welcher von diesem 
gestshlnen Pferde eine solche Nachr i t t auf obigem 
Guthe zn geben weiß, daß er es wieder bekommt, 
hat daselbst ein Douceur von io Rubel B . A. zu 
empfangen. z 

Am l6teu Februar c. Abends, ist auf der 
Straße beim Baranoffschen Hause eine Brieftasche, 
worinnen sich ein hundert Rubel B . A. und eini-
ge Papiere befinden, verloren gegangen. Der ehr-
liche Finder wird hiedurch ersucht, diese» Taschen-
buch zufammt dem Gelbe und den Papieren gegen 
angemessene Belohnung bei der Kaiserl. Dorptschen 
Poli,ei Verwaltung einzuliefern. Dorpar, dcn 10 
Februar . ,,5 L 

Be i der Frau Rätbin Calvor, auf dem 
Sandbergt, ist ein Erkerzimmer zu vcrmittben 
DaS Nähere in demselben Haufe. g 



Am 2t«n d. M . zwischen A bis 5 Uhr Nach-
mittags sind mir auS meiner Wohnung durch ge-
waltsamen Einbruch folgende Sachen entwandt 
worden, alS: achtzehn Pfund ausländischer Ichwarz 
geglühetcr- und vngeglüheter messingener Dratt); 
eine silberne franzöltsche Jagduhr, welche hinten 
am Cbarnier etwas beschädigt ist; ein meerschau-
Mener Pfeifenkopf mit Silber beschlaqen, der oben 
«inen Riß hat; eincn Frak von duiikelvisletten 
seinein Holl. Tuch« mir weißen perkemutternen 
Knöpfen unv mit demselben Tuche gefüttert; ein 
silberner Löffel mir bezeichnet; ein Paar 
neue dunkelblaue Beinkleider mir Secgrltuch ge-
füttert,' eine neue gelbe ziyene Weste; achtPsund 
Bu t te r ; einige Rubel Kupfer Münie und ein 
schwarz seidenes Halstuch. Schon am Michaelis 
v. I . wurde ich auf ähnliche Art destohlen, so daß 
ich ats ein ohnehin armer Mann jetzt den Rn? 
meiner Kleider verloren habe. Ich bitte daker 
einen Jeden dem von vorbcnannten Sachen etwas 
Zum Verkauf angeboren werden sollte, den Dieb 
anzuhalten und entweder Einer hiesigen Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung oder bei mir davon Anzeige zu 
machen. Demjenigen der den Dieb oder eincn 
Theil der gestohlenen Sachen ausfindig macht, ver-
spreche ich eine Belohnung von w Rubel B . A-
Dorpat/ den 4 Februar i8i,z. 

Bürger und Nadelmacher F r . Pkschel . z 
Da ich mit guter Schutzdlatter-LvlNvhe ver-

sehen bin/ so zeige ich blenul denen «spekt. El-
tern und Gutsbesitzer»/ dic mir ib e Kinder mr 
Kmpfung anvertrauen wolle«/ «rgebenst an, d^ß 
ich alle Sonntage von 2 bis 4 uhr Nachmittags 
bei unbemittelten Perjonen unentgeltlich/ im.Hause 
des Hrn. Haubold an der Promenade, impfen 
werde. D - G Hassar , 

CbirurguS bei dem Mi l i tä r . Hospital. Z 
Da ich von Einer Kaiser!. Derschen Uni-

versität die Erlaubniß erhalten habe, Unterricht 
im Fechten zu ««heilen; so ersuche ich alle dieje-
nigen, welche mich der Bedingungen wegen 
sprechen wünschen/ sich bei mir in meiner W?h' 
iiung im steinernen Hause deS Herrn Kaufmann 
Held »u melden. Auch bin ich erbütl ig, in der 
Französischen Sprache und im Tanzen Unterricht 
zu geben. Dorpat, den <9. Febr. i 8 i z . 

B o t t m a n n . 3 
I m Schuhmacher Rautenbergschen Hause, bn 

der sogenannten Jakobspforte, ist jemand erböthig, 
Kinder, gegen eine billige Vergütung, in Pension 
zu nehmen, welche die hiesigen Schulen betucien 
sollen. Auch können die vom weiblichen Geschiente 
daselbst zugleich im Ausnäben unterrichtet werden. 

DaS dem Herrn Küster Schwabe in der so-
genannten Schweinkovveistraße belegene Wohnhaus, 
mit dem dabei belegenen großen Küchengarren, ist 
i u vermiethen und am sogen Februar d. I zu 
begehen. Mierbliebhaber belieben sich an den Hrn. 
«»ütnthümer zu wenden. 

Ein erfahr»« Landwirtb, der zugleich die 
Buchhaltern gründlich zu führen verstctir, auch 
durch viele angestellte Versuche eine sehr einfache 
Metbode im Branntweinbrenner, entdeckt und aus-
geübt bat, welche die bisher bekannten mit sehr 
vielem Gewinn übertrifft, wünscht «nttvehcr als 
Disponent oder Buchhalter auf einem Gute ange-
stellt zu werden. Näkere Nachweisung bei dem 
Herrn RathShern Wigand in Dorpat. z 

I ch warne einen jeden, für meine Rechnung 
niemanden zu creditiren, der sich nichr durch mei-
ne oder meines SohneS, Ludwig Friedrich v. Hasse, 
t>!ö meines Gevollmächtigten, eigenhändige Unter-
schrift legitimiren kann, indem ich dergleichen Rech-
nungen und in meinen Namen aemachte Schul-
den nie acceptircn werde- Alt Boctenhoff, den 10. 
Februar iL lz . C h r i s t i a n v. Hasse, 

Pfandbesiher von Neu Bockend off. z 
Auf einer Postirung wird ein Untrrkommis-

sär, dcr russisch uvd deutsch schreibt und spricht, 
unter annehmlichen Bedingungen verlangt. DaS 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung. z 

Gemüse verschiedener Gattung sind sür bil-
lige Preise zu haben , im RathSherr Barnickelschen 
Hause, neben desim Wohnhaus«, > 

Auf einer nahe bei Walck belegnen Zweigän-
Aigen und in gutem Stande senenden Wasser-
mühle, wird ein ordentlicher und ^zuverläfncier 
Müller a>6 Päclter gesucht, und deren Pacht mit 
dem April anfangen würde. Liebhaber l'aben sich 
mit guten Zeugnissen ja Luhde-Großhof bei Walck 
ju meldcn. I 

Auf cjnem Guth« obnweit Dorvat wird «ine 
«rfal ' r^ Wr'rthin zur Führung der innern Wirth-
scka?t verlangt. DaS Nähere hierüber bei Hrn. 
Rathsherrn Werner /un. z 

^ u k einem sieben s e i l e n von D o r -

belegenem ( z u t ^ s , w ü n s c h t msn unter 

setir annehml ichen üe^ i n^un^en einen 

t 'ücbti^en D isponenten , 6er «der ^ l e i -

c5ier ^ e i t «jen Krsn6vveins krgnci v o l l k o m -

men versteken muss, unä 6srüber Proben 

s b i e ^ e n k a n n , en^ggiren. Das M > i e r s 

h ierüber er fabr t msn in 6em ^smmerbe r rn 

biNin^seben» Ausserhalb äer R i^ ise l ien 
I i . ,^at tka belegenem k-lguse. z 

i n einem t^suse in Dorpa t w ü n s c h t 

msn unter vort^ iei lbaften kZe6ingun^en ein 

Emleben. «Zass >vsscben, su platten uncj 

kuei ien vers ieb t , 2U en^z^ i ren . M > 

be br icht bier'uber ertkett t 6ie L x p e -
6 i t w n äieser Le i tung . 2 



N o . i z . i Z l Z ' 

Außerordentliche Beilage 
zur 

D o r p t s c h e n Z e i t u n g . 

lieber P ius V I I . , dessen Betragen 18^8 
und »8^9, und dcffen Exkommunikation 

Napoleons. 
( F o r t s e t z u n g . ) 

So vorbereitet konnte der erste große Streich 
geschehen : am isiten Huny wurde die Einführung 
des französischen Gouvernements in dem bisheriger, 
Kirchenstaate förmlich vroklamirt, durch Ausrufer, 
S^i^dlags^tteln, Trommeln und Pfeifen und dcn 
Donner der Kanonen von der EngeiSburg und vom 
Kapitol. ES lajit sich nicht leugnen, daß diese Ka-
nonen den Römern eMaS unheimliches ins Ge-
wissen donnerten; aber wie ste im Wesentlichen 
immer dcn Willen deS PabsteS befolgt hatten, so 
wandte sich nun ihre ganze gespannteste Aufmerk-
samkeit auf ihn. — Es blieb niemand in den Häu« 
sern, den ganzen Tag und die Nacht/ eS wim-
melten die Straßen von ^patziergänqcrn, es war 
alS müßte etwas Mostes vorgehen wovon wir Zeuge 
seyn wollten. Am meisten drängte man stch auf 
den Platz von Montecauallo, wer den Hauvtmann 
der Schwcizcrgarde persönlich kannte, fragte ihn, 
und erfuhr auch von ihm nichts. Am Morgen des 
i l t en , früh um 6 Ubr weckte mich mein Bediente 
und sagte mi r , eö sey alles in Bewegung auf dcn 
Etraßen, und er sehe viel Volk in der Entfer-
nung gegen Santa Maria maggiore zu eilen. I ch 
Warf mich eilends in meinen Neberrock, sah aber 
auf dcm Wege mehrere deutsche Künstler nach 
Monteeavallo eilen; ich folgte ihnen, fragte den 
Schweizervauptmann was eö gäbe? — ,,ES ischt 
halt Messe." — Darf man mit hinein? fragte ich 
weiter: — H ja! weil er a Dütscher isch mag cr 
'Mrnrr hi/ i in' — ^c!' fand die Kapelle voll Frem-

besonders Künstler von allen Nationen, nur 
rctnen Franzosen, ich drängte mich in einen Win-
rei den, väbstlichen Stuhle gegenüber, und harrte 

^Wartung dcr Dinge die kommen sollten, 
herrschte eine tiefe feierliche St i l le , alle 

s ^ Tdüre gerichtet, durch die 
e>tr Pak» erscheinen sollte, nach und nach ward 

die große Kapere gedrängt Volk, aber lautlos lag 
daS Heer von Köpfen VaS 5eder um stch sah. End-
lich ward der heilige Mann unter seinem Thron-
himmel daher getragen, dic yeiligst« Ehrfurcht gwg 
vor ihm ber und bildete eine Straße durchs Ge-
dränge; überall neigten sich die Häupter unwill-
kührlich und empfingen die Segnung, das heilige 
Zeichen deö KreujeS von heiliger Hand. — I c h 
habe bei so mancher Messe dem Pabste nahe gestan-
den, und auS seinem heiligen Angesichte hat sich 
tiefe Andacht in meine Seele ergössen; ich babe 
ihn so manchen Morgen in seinem Kabinette ge-
sehen, im vertraulichen unbefangenen Gespräche 
über allgemeine Gegenstände der Menschheit, und 
immer ist mein Her; von neuem erfüllt worde« 
Mir unanSsprechlich inniger ^jebe zu dicsem theuern 
werthen Manne. Der edle Ausdruck seines Ge-
sichtes ist ein ewig wahrer Spiegel seines edlen 
GeNlütbcö, und darf eö ohne Rückhalt seyn; sein 
leuchtend Auge, und die außerordentliche Leiden-
schaftlichkeit, so wie der hohe Ernst, der die Be-
wegung der Züge wie in einen Brennpunkt sam-
melt, die wahrhaft göttliche Kraft der Seele an-
kündigt, mit dcr er seine Leidenschaften einem ewi-
gen Zwange, die menschliche Natur der göttlichen 
unterwirft; zugleich schimmert durch diesen Ernst 
bei jedem Blicke, jene unaussprechliche Güte und 
Sanftmutb durch, die bei alle dem der Grundjuz 
seines KarakterS ist, und ihm alle Herzen, die ihm 
nahen durften, auf ewig gewinnt und an sich 
fesselt. — I ch habe so mancher Messe beigewohnt, 
sagte ich, abcr nie bin ich so allmächtig ergriffen 
worden als dießmal. Zum ersten Male bin auch 
ich niedergefallen auf die Knie Und habe mit klop-
fendem Herten mein Antlitz verhüllt vor dem hohen 
ewigen Geheimnisse. — So gesvannt und ergriffen 
hörte nun die Menge den Pabst, wie er erust und 
kraftvoll in einer kurzen, nachdrücklichen Rede dte 
Begebenheiten seit dem ersten Briefe deö MiolliS 
von der Granze des Kirchenstaates aus, unter einem 
allgemeinen GcstchtSvunkt faßte, und dann, kraft 
seines heiligen Amtes und seiner hohen Würde a l l 
Statthalter Christi auf Erden, mir erhöhter S t im-
me, donnernd das Anathem aussprach „ ü h c r den 



Aakse r der ffranz^sen u n v a l l d l esen t» 
g r a , so denrselben w i d e r das W o h l der 
K i r c h e zu versah ren g e r a t hen habe». " 

Es läßt stch über den Eindruck dieses Vsr» 
KangeS durchaus nichts sagen; wer tn seinem Leben 
einmal einen solchen gehabt bar, dcr weiß daß er 
ollen Worten, ja selbst dem Gedanken unerreichbar 
ist. — Tief erschüttert wie ich war, hatte ich gegen 
daS Ende der väbstlichen R<de die Augen nieder-
geschlagen, und als die Menge sich in Bewegung 
fetzte und ich dte Augen aufschlug, Wae ver Pabst 
nicht mehr da, ich wurde mechanisch in der Menge 
hinausgeschoben; unter den tnnern Arkaden des 
Ballastes, auf dem Platze, in den Straßen, trafen 
lich Bekannte und Freunde, dte sich in der Kapell? 
nicht bemerkt hatten, sie gingen still neben einan-
»er b m , Alle waren von denselben Empfindungen 
«rfül l t , uns Wae als ob wir von dem Gerichte 
Gottes kämen. 

Nachher e M r t e stch auch da» Gedränge gegen. 
S - Maria maggiore, das man aus meinen Fen-
stern sab, da ich auf Tr ini ta de montt, in Strada 
keliee, wohnte. Die ELkoMMunikationsforijill war 
i n lateinischer Sprache an die vier Haupt D-ilUi» 
?en RomS affischirt, an S . Pielro in Vatic>mo, 
S . Giovanni in Laterana, iSa. Maria maggiore 
Und S> Paolo fuori dclle mura. I m Volke halte 
Man allgemein vorher gewußt daß eS geschehen 
würde, darum waren die Plätze schon früh beseht 
»on vielem Volke, das in aller St i l le den großen 
Dogen mir den fulmrnircnden großen Buchstaben 
und Worten ansah, bis nach ein oder zwey Stun-
den die französische Police» auch anfing Latein zu 
lesen und zu besserem Verständnisse die vier Dogen 
mi t nach Hause nahm. Gegen Abend kamen un-
bekannte Leute tn die Häuser der fremden Minister 
und Charge-d'affaireS die an dem päbstlichen Hofe 
«kreditirt waren und gaben iu jedem einen großen 
Br ie f ab. Auch die vom Rheinbünde, Neapel, 
I t a l i en u. f. w. hatten ihn empfangen ohne vorher 
zu wissen, vsn wem er sey. ES war aus der Kan-
zelley der apostolischen Kammer, die umständliche 
Bekanntmachung d-S päbstlichen Bannes in ita-
lienischer Sprache, tn welcher auch sonst alle diplo-
matische Verhandlungen statt fanden. 

Der preußische Botschafter war zufällig abwe-
send; der österrekchtsche Geschäftsträger bekam dcn 
Befehl französischer SeitS, die Stadt Rom und 
den bisherigen Kirchenstaat augenblicklich zu räu-
wen; worauf man sich im Publikum erzählte, er 
Habe geantwortet: er erkenne nur einen Herrn über 
Rch, seinen Kaiser, und nähme i n Rom nur Wei-
sungen an, von dem Souverain dem er zugesandt 
siy. Er erwartete, daß man Gewalt brauchen 
5 / 1 " - d a s geschah auch, er bekam sogleich sranzö-
- Ä» Dragoner ins HauS, die ihn zwangen ctnzu-

^ über die Grenze begleiteten. Ein 
5 B°A>after war schon seit Jahren nicht 

übrigen rvaren von der großen 
Vvnasill MW vom Ählinhunvk, «nd von »hnm 

nahm Miol l ls durchaus keine weitere Notiz als daß 
er diese Figuren un uf örlich in den prächtigen 
Sälen deö PallasteS ^)o?ia figurircn, ranzen und 
essen hieß. 

So wie nun daS Anscbn Pius VI I . an hoher 
geistiger und moralischer Würde, so hoch als sich 
tn dcn letzten Zahrhundcrtrn kein Sterblicher erho-
ben halte, gewann, jo ließ sich doch nun für seine 
Person nicht viel GuleS mehr weissagen, besonders 
da niemand mehr an seiner eisenfe'ien Ausdauer, 
bis an sein Lebensende zweifelte. Diele Aussicht 
mußte jeden Redlichgesinnten tief betrüben. Hie;u 
kam nun noch daß Rom, die Hcimarh aller Hei-
ligkeit und aller Hciliathümer der Geschichte, der 
Künste, und alles dessen, waS ein menschlich Ge-
müth mi l hoher Würde erfüllen kann, daß Rom, 
seinem ehrwürdigen Ansehn und seiner alten 5?rnk-
mahle nach ein Grab der Zelr, durch unwürdige 
Macht verhaßter neufränkisci er Bardaren rNtweibt 
und geschändet war ES war unmöglich ferner 
noch ein«: Freude zu haben an dem gestörten Leben 
in Rom. — Wenig Tage nach dcr Exkommunika-
tion Napoleons verließ ich, tief bewegt, die alte 
Stadt der Städte, furchtbar ergriffen von diesem 
größten Bubenstücke des Tempeljchänders. 

Außer dcn höchsten Bergen KalabrienS konnte 
ich unter diesem schöben Himmel, dcr mich so 
mächtig an^og, keinen Fleck finden der von Sem 
Gifte französischer Herrschschaft, »»verderbt geblie-
ben wäre, üch zog endlich dabin, wo der erste 
Eindruck schon mehr verwischt, die ersten Wunden 
schon etwas vernarbt waren, an den Fuß der hobelt 
Apeninen, da wollte auö dem Meere steigen um 
sich durck daS schöne I ta l ien h inz iehen, nach 
Genua. Aber eben hier sollte ich noch TraurtgerS 
und UngluckseligerS erfahren. 

Briese aus Rom, die mir durch sichre Gele-
genheit zukamen, meldeten mir folgendes:. Gegen 
Mi l te AulyS hatte sich MiolliS eine Nacht ersehet, 
wo AlleS ruhig und die ganze vornehme Welt bei 
ihm zu einem glänzenden Feste versammelt war, 
da drang ein Französisches KorpS unerwartet in 
daS Hauvttbor decl Pallasteö auf Monteeavallo ei»/ 
und überrumpelte dic Sctnveizergarde in demselben 
Augenblicke, als schon der Französische G«neral> 
der eben^viommendant de Plaee war , durch eine 
S?itentbür eingeschlichen und bis anö Kabtnet des 
PabsteS vorgedrungen war. Hier sprengte er die 
Thür , fand den Pabst im Set t , erwachend von 
dem Lärm, und sündigte ibm ohne weitere Zere-
monie an, er h.,be den Befehl thn abzuholen. 
Obne irgend ein Wort zu verlieren, "ohne die ge-
ringste Anstalt zu einer Reise zu machen, ,a selbst 
ohne nach einem Kammerdiener zu klingen, nahm 
der Greis ein Olnrkieid das auf ein>m Stuhle 
neben seinem Bette lag, zog rS an, und stumm 
und gefam, daß selbst der fre»clhafte Franzose ihn 
verwundert ansah, folgte er diesem eine kleine 
Wendeltreppe hinunter, wo er unten vor der kie?-
NtN St i t ln lhür sich in den Wagen setzt,. De«? 



General ftht« sich seihst auf den Klttscherßtz, einige 
Dragoner mit gezogenen Degen ritten nebenher 
und so ging'S eiligst durch Porta dtl Popolo hin-
aus über Ponte molle, wo zwei Reisewagen, mlt 
dcm Kardinal — Secretarto di Etat», Pacca, und 
eilf Mann Gensd'armes schon warteten, und mit 
diesen setzte der Pabst die Reise for t , schwaci, und 
krank wie er war^ denn er leider keit langen Aab-
ren an zwei der furchtbarsten Krankheiten, an 
Stein und Bruch. I r r Florenz nabm man ihm, 
niemand weiß warum, seinen bisherigen Begleiter, 
und gab ihm dessen Bruder, .den Prälaten Pacca 
mi t , und mit ibm reiste er über Alexandna und 
Torlona nach Gcnua, wo er auch am iz Ju l y , 
Abends spät, anlangte. Hie höchste Wachsamkeit 
dcr Polizey hatte nicht verhindern können, daß die 
Ankunft deS hochverehrten Reisenden' allgemein 
bekannt Worden war. Mehrere Personen aus Ge-
nua waren ibm enlHegcngereist und hatten auf 
verschiedncn Stationen Diner und Souper beret-
tet, wovon der Pabst ltdoch nichts genießen wollte, 
und in der Stadt selbst sammlete stch das Volk in 
Strada nuava und Srrada balbi, wo er durchfah-
ren mußte. Dieß war jedoch im Rathe der sran-
zöttschen Polizey anders beschlossen. Z)n Castagna 
wurde der Pabst eingeschifft, in ein kl.ines elendes 
Voot , in feuchter Nacht, bei unruhigem Wetter 
und hoben Wellen, und während die leeren Kut 
schen durch die Stadt fuhren, ruderte man so daS 
Oberhaupt dcr Christenheit um dcn Hafen von 
Genua herum nach dem Dorfe S - Pietro in Arena, 
wo stch dic Kutschen fanden, aber statt des bishe-
rigen Begleiters abermals ein neuer, Kardinal. 
Daria. 

Durch diese feige Vorsicht der Polizey waren 
wir alle, dte wir mir Herzklopfen vor der Stadt 
auf den verehrtet» Greis warteten, hintergangen» 
wir erfuhren eS erst spät nach langem Warten, ich 
eilt« sogleich nach S t . Pietro tn Arena, fand aber 
daselbst nichts mehr als einen Haufen Mensche« 
aus dem Volke, die in der flnstern Nacht, im 
feuchten Winde, bei hochgehenden Wellen, am rau. 
schenden Meerufer um emerr Bootöknechr versdm-
melt waren, der mächtig gestikuliere. Als ich hin-
zutrat schwieg der Redner. Zu metner Freude 
fand ich zwei Marmari dic ich mit ibrer Gondel 
für meinen Aufenthalt in Genua gemiethet hatte; 
der eine Francesco, stellte mich den übrigen als 
seinen Freund und Gönner vor und als einen rcd^ 
lichen Russen der es mit den Franzosen nicht besser 
meine als er und ste alle, und so bewoq ich durch 
ein Geschenk ben Redner seine Erzählung von' 
neuem anzufangen, denn ich erfuhr, daß er einer 
von den zwei Marinari war, die den Pabst gefah-

hatten, und daß er eben davon erzählte. Die 
Umstehenden waren verwundert daß grade ein Russe 

komnttn mußte, und alS auf ihre Frage, wie 
ich heiße, Franceöeo mich nach meinem Taufnamen 
Slstnvr ^lezzzntji-«,, nannte, da rief ein Schenk-
mr th aus dem Dorfe; Lt ctusm» eome 

c^vre cU 55ökce>^z! und ich merkte alt den! gtossm 
Augen, die mick überall ansahen daß allerlei aber-
gläubische Ahndungen in den Köpfen berumspucke» 
mogten. Der Redner erzählte indessen im Wesent-
lichen folgende? - Mein Boot schwankte in Castagna 
am Ufer und wurde von den Wellen geworfen, so 
daß das B re t t , das wir von ihm ausgeworfen 
hatten, gar nicht halten wollte; ein alter Geist-
licher stand lange davor und konnte immer nicht 
Fuß fasten und niemand reichte ihm die Hand. 
Ich sah ihn immer an und wußte nicht was ich 
denkem sollte; das wußte ich wobl daß der Pabst 
heute kommen sollte, aber daß er so allein und un-
ansehnlich dastehn könne, und daß ich zu so großer 
Ehre ausgehoben seyn solle, das kam mir nicht in 
den S i n » , und da man mich mictbete, hatte man 
mir auch nichts gesagt; ich wußte nicht ob ich 
ibm helfen, oder ob ich auf die Knie fallen sollte; 
endlich gad ich ibm die Hand, er ergriff sic mit 
der eine» und stützte stch mit der andern auf weine 
Schulter, und stieg so ins Boot. E5 er sich setzte 
gab er mir die Sanliisima Benedizione und die 
ging mir gtadr ins Herz; i » sah nun «ach waS 
d.,g für ein Mann war, und siel auf die Knie im 
Boote;- aber die 4 Genöd'armeS, die mit einstie-
gen, pufften mich und drohten m i r ; da habe ich 
wohl gerudert, aber ich habe ihn immer angesehn-. 
und er zitterte- am ganzetr Leibe und klapperte 
mir den Aäbntsr und war so dünn gekleidet; ich 
wußte' lailge nicht sb ich dürfe, endlich faßte ich 
ein Her; und zog die Jacke ans und btna sie ihm 
um; da machte er dreymal das Kreutz über mich 
und sprach einige Worte; ich fiel platt nieder SufS 
Gestchr und Carluccio auch, und die Franzosen 
nahmen ibre Hüte ab; das war gerave wie wir 
nahe beim Leirchtthurme waren. Wie wir hier 
landeten d« wollte daö Boot nicht stehn, ich mußte 
mit Carluccio ins Wasser trete» und es halten, e< 
drangen so viel Soldaten auf das Boot zu und 
holten ihn, aber er sah sich nach mir um und gab 
mir dcn Wams wieder; ich habe genug gerufen: 
Ouaicl^e Ig! Ausraste la! aber es ging so schnell, 
sie umringten ibn und cr war gleich for t , un» 
hernach sagten mir die andern alle 5 ach! Guiseppe, 
du hast den !ÄnN5sim«> I>s6re gefahren ' I c h habe 
wie ein Kind geweint — und dabei erstickten aber-
mals Thränen die rauhe Stimme und rannea 
über die braunen Backen herab. Er hatte eben die 
Jacke über dem Arme bängeir, ick griff danach und 
bat ihn dringend sie mir zu verkaufen , so theuer 
er immer wolle; „N ich t für lausend L i r e ! " rief 
er, und hielt sie hoch in die Hohe. Die Andern 
drängte» sich hinzu, jeder faßte den Wams an, be» 
trachtete ihn verwundert und wog ihn mit der 
Hand und wenn Einer «in Wort vorbrachte so 
war'S immer n u r : ach! Guiftppk/ du bast d m 

gefahren. — 

(G«r Beschluß folgt.) 



A u f S c h a r n h o r s t s T o h , 

v o n E. M. A r n d t . 

Wen erlest ihr für die g?oßen Todte«, 
Die einst rilteklich fürs tentsche band 
Ahre Brust dem Eisen boten? 
Meli erlcsl ihr als den rechten Boten, 
Götter, zu dem Schatte»strand? 

Wer ist würdig, solchê  Mähr »u bringen: 
„Ausgestanden tiNd die Sohne Tcuts, 

.i,M>lllolien Stimmen klingen: 
„Unsre Schandekclten sollen svringen, 
„Äuch der Donner klingtS deö S l re i tS " 

Wer mag Herrmann seine Rechte reichen? 
Und der Väter Angeuchter schaun? 
Wahrlich keine von den bleichen 
Seelen, die vor jedem Sturmwind streichen; 
Die zermalmte schier das Grau'n. 

Nur ein Held mag Helden Bolschaft tragen: 
Darum muß Germanienö bester Mann, 
Scha rnho rs t muß die Botschaft tragen: 
„Unser Joch das wollen wir zerschlagen, 
„Und dcr Rache Tag bricht an." 

Heil d i r , edler Bote.' hohe Weibe 
Giebr dein Gang dem teutschen Waffensptel; 
Aedcr wird «in Held tn Treue, 
Jeder wird fürs Vaterland ein Leue, 
Wann «in solcher blutig fiel. 

Heil d i r , edler Note! Männersviegel! 
Biedermann aus alter reutscher Zeit 
Ensig grünt dein Grabeshügel, 
Und der Ruhm schlägt seine goldnen Flüge? 
l im ihn bis in Ewigkeit. 

Und er steht uns wie ein beilge'ö Zeichen, 
Wie ein boheS, festes GöNcrvfani), 
Daß die Stande wird entweichen 
Von dem Dacerland der grünen Eichen, 
Von dcm teutschen Vaterland. 

Wann einst fromme Herzen teursch sich finden, 
Olnu Eide mit dem Händedruck 
Werden hier ste Treue binden: 
Bräuten, welche Hochzeitkränz« winden, 
Blühet hier der Ehrenschmuck. 

Wann stch Männer nächtlich still verschwöre« 
Gegen Kug und VaterlandH'verrath, 
«Gegen Gaukler, die betbören,. 
Gegen Memmen, welche Knechtschaft lehren, 
Lenken ste hieher dcn Pfad. 

Wi l l der Vater seinen Sohn bewehren, 
Hieher führt er ihn im Abendschein, 
Heißt ihn knieen, heißt ihn schwören, 
Treu des Vaterlandes hohen Ehren, 
Treu t?iö in den Tod zu seyn. 

So blüht Tugend aus der Tugend Saame« 
Herrlich durch die Säkeln ohne Ziel, 
Buben zittern bei dem Namen, 
Edle rufen Scl 'a rn h o rst wie ein Amen 
Für da6 göttlichste Gefühl. 

Lst j» drucken erlaubt worde«. ^ D . ,G> B a l k , Cenftr. 
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s e h e 

März iZiz. 

I s t z u d r u c k « n e v l » u b t « o t d e n . 
I m Vkame», d e r Ä a i s e r i . U st i v e r L i t a t S - C e n f u r-

Dr . D . G- B a l k , Eensor. 

St. Penrsburz, Hom 26. Februar. 
Die Gencragittttenants Vcrg und Sasanow, 

tind di« Generalmajors Alexcjcw, Holneich, Balk 
«nd DauvraiS, lind Allergnäc»iast iu Rittern vom 
E l . WluSimtr«Orden Großkreuyeö lwkitcr-' 
Klaffe etn.mnt. 

Dem Generallieutenant Sürßen Zaschwil, 
und dexn Generalmajor Füllten Cidirsko«, stnd 
Zlllerqnasigst die diamanrunt Jnsignien vom S t . 
Annen-Orden erster Klasse verliehen. 

Zu Rittern vom E t . Georgen-Orden «nd 
Allergnädiqn ernannt - von der ^jlen Klasse derGe« 
tierallieutenant Kotlarewskji, die Gener.,lmajörS 
Hamen, BeMckew und Harpe, der Befehls»' 
h»^r der Er . P^rervurgischen und Nowgorods»,n 
Landwehr, Gebeimerath und Senator BWttow/ und 
der Cbef deö Grodnoschen HKsarenregiments. Obrist 
Ridiqer; von der ^ltcn Klast?, bei der Er . Peters-
burg,s^en Landwehr, der Beftbiebabir der 5t«n 
S>1,aar, wirkliche Kammerherr Mordwinow, der 
Befehlshaber der isten Schaar, Obrist Dnbanskji, 
der Hcfeblsdaber der I2rcn Schaar, Obrist N i l v ' 
lkw, und der Befehlshaber der i4ten Schaar, Obrist 
Tschernow; die Obristen, beim Leibgarde-Lithau-
schen Regiment Uarumow und Timofejew, beim 
Leibgarde Dragonerreqimtnk Albrecht, beim Esth-
ländischen Infanterier«gim?nt der RegimeotSkom« 
mandeur Mr ich, bei der leichten Kompagnie Nr . 
27 von der M e n Artilleriebrigade Baikowi beim 
^rovnvfchtn Husarenreaiment der Obristsieutenant 
G'orvus, der Major Nabel, der Rittmeister Nv» 
woßchow, „fth Etabsrittmeistu Teigert. 

Kaluga, vom L. Februar. 
Gestern darr« das hiestge Eradlhaupt/ Tor«» 

bajew, das Gluck, aus Polo;k ein Allerhöchstes 
Reftrivt zu erhalten, worin ihm das Kaiserlich«! 

-.Wohlwollen bejeugr wi rd, füp das unserer Eradt 
.liir seinem eigenen Hause gemachte Geschenk t»r 
Verpsteglmg^der Armen, .Abqelebren vud Siechen. 
Luch bat der von der Bürgerschaft von K"luga 
»ur Armi« gesendete Bükger Räbrsänkow, welcher 
beaustragt war, ein Geschenk vvn Fischen, frischem 
Kaviar und Gurken dahin zu überbringen, von 
E r . Kaiserlichen Majestät einen kostbaren Bri l lant-
ring zu erhalten. Durch den genannten Bürger 
Rävtschikow bar der Oberbefehlshaber der Armeen 
Gfneral^Feldmarschall Fürst GoleniNchew-Kuru^ 
sow vo/tMniolensk an^ das Stadthaupt ein Schrei-
ben erW<U, worin eS unter andern beißt: „DaS 
letzte Betragen der Kalugaschen Gemeinheit, und 
beiî nders daS Hbrige, mein Herr, verdient die 
Achtung aller wahren Söbne Rußlands. Eß fehlx 
mir. an Worten, meine innige Dankbarkeit auszu-
drücken; I h r mir Liebe zum Allerdurchlauchtigsten 
Monarchen und zum Vaterlande erfülltes Her j 
kann Zbnen sagen, was ein aller Russtscher Heer-
führer fühlen mag, wenn er in seinen Landsleu» 
ren einen solchen Eifer und eine solche Bereinvil« 
ligkeir erblickr, der leidenden Menschheit Hüife m 
leisten. Polche ausgejeichnete Ahaten Ih re r M i t -
bürger, über welche ich mcbr als einmal S r . M g i 
jestac Bericht ,».erstatten das Glück gehabt babe, 
und die unerschütterliche Zuneigung zu einem 
Greise, welcher durch d,e Erfüllung seiner M i cd t 
Gelegenheit hatte, LH« Liebe m»d Zhr Vtttta«<n 



tu erwerben / verrstichten mich, ste in meinem 
Herzen auf ewig zu versiegeln und zum immer-
währenden Andenken meinen Nachkommen zu hin-
terlassen, u. s. w." 

Tnla, pom w. Februar. 
I n der kiesigen dem Msskowischen Kaufmann 

der ersten Gilde, Kiwenzow, gehörigen Zuckerraf-
finerie wird jetzt der beste Zucker, gleich dem Ham-
durgifchen, verfertigt, und in ganzen Fässern und 
Puden zu denselben Preisen verkauft, wie er in 
S t Petersburg gi l t ; auch werden Bestellungen 
auf diesen Zucker angenommen, wenn eS jemand 
verlangt- Für Milirairpersonen, welche von der 
Armee kommen oder dabin reisen, werden ein oder 
zwei Hüte zu niedrigen Preisen im Vergleiche veS 
Preises ganzer Fasser, abgelassen. Ueberdem wird 
auf dieser Raffinerie der best, Syrup zu 8 Rubel 
das Pud verkauft, und zwar in jeder beliebigen 
Quantität. 

Kostroma, vom 4. Febr. 
Der hiesige Fabrikant und Kaufmann erster 

Gilde, Peter Durigin, beweiset die thätigste Mi t -
Wirkung zu den wohlthäriqsten Maaßregeln der Re-
gierung, welche den Wohlstand und die Vervoll-
kommnung der inländischen Manufakturen zu be-
fördern strebt, dadurch auf eine ausgezeichnete Art, 
daß er seine Leinwandö-Manufaktur in den blü-
hendsten Zustand zu bringen, und die auf derselben 
verfertigten Fabrikate höchst vollkommen zu machen 
suct't. Uneracbtet der kriegerischen Verhältnisse im 
Verstössen«« Jahre, erfand er die Mittel , auf fei-
ner Manufaktur eine Leinwand zu weben, welche 
an Glätte, Güte und Feinheit »er Warendorfex 
Keinwand nichlS nachgiebt. Die Breite derselben 
ist beinahe eine Arschin und ein Viertel. ES wer« 
den zwei Sorten dieses neuen Fabrikats verfertigt, 
und die Arbeit gehet mit gutein Erfolge von 
Statten. 

AuS der Dorfschafr Rusclckowo, 
(im Herzoglhum Warschau), vom 18. Febr. n. S t . 

Gestern (den 5ten a. St.) traf der Russische 
Kaiser von Kladowo über den Flecken Kollo, in 
Begleitung des Uurerpräfecten, zu Pferde hier ein. 
Auf der Hälfte deS WcgeS nach Holl», bei dem 

- Dorfe Klesezewa, ritten Se. Majestät 12 Hebräer 
in festlichem Zuge und mit ibrer Fahne entgegen, 
Nnd begleiteten Sie bis zu dem herrschaftlichen 
Hause, welches hier für Höchstdero Aufenthalt be« 
stimmt ist. Dickt vor dem Flecken Kollo wurde 
der Kaiser von der Geistlichkeit, dem Adel und den. 
diesigen Hebräern, welche Brustschildchen, eincn 
Baldachin und das Russische Wavven trugen, em-
pfangen. Der Aelteste von der katholischen Geist' 
iichkeir hielt eine Rc' e, nach welcher die Einwohner 

Hurrah riefen. Von eben solchem Freudenge-
» jvurde der Monarch bei Seiner Durchreise 

Flecken begleitet, und in der Straße, 
»urcy weicht der Zug ging, war grünes Tuch mit 

auSgenähten Schikdereken, dem Russischen doppel-
ten Adler und drm Namenzug deö Russischen Kai-
serS ausgehängt, hier empfingen Se. Majestät bei 
dcm für Dero Aufenthalt bestimmten Hause, dcr 
Unlerpräsekl bom Kunuizischen Krei,e nebst den Be-
amten und dem Adel, und der Wirtb vom Hause 
mit seiner Familie. — Inzwischen weben, nach 
den erhaltenen Nachrichten von den Vordertruvven 
der siegreichen Russischen Armee, die Fahnen der-
selben bereits an den Ufern der Oder, und, wie 
man sagt, befinden sich dte Russen schon in Ver 
Vorstadt von Danzig. 

Aus dem Russischen Lager. 
An die deutschen Fürs ten ! 

Schon mancher Aufruf ist an die deutschen 
Völker ergangen, und von Alien, die unter dem 
Koche seufzen, gern vernommen worden; aber Alle 
— die Hand an'S S.chwerd legend — wenden ihre 
Blick« nach ihren Fürsten und erwarten den Wink, 
daö Schwerdt zu zücken; denn noch jetzt — wie vor 
zweitausend Jabren in den Wäldern — sind die 
rechtlichen Deutschen.gewohnt, sich, wenn eS Frei-
heit gilt, um ibre Fürsten zu sammeln. 

So wollen wir denn zu Euch reden, I b r 
Edelsten Eures Volkes! unrer einem deutschen Kai-
ser, den Eure W-bt aus Eurer Mitte auf den 
deutschen Tdron erbob, seyd I h r , fast ein Jahr-
tausend lang, geehrte, mächtige Fürsten gewesen. 
Daö Verbältniß war nicht drückend, indem I h r 
als Glieder zu diesem Haupte standet, denn es 
schrieb nur solche Pflichten vor, die deS Körpers 
Woblsabrr und Erkaltung bezweckten. Möqte im-
merbin Manches, für alten Zeiten klug Erfonne-
ne, in neuern Zeiten unpassend erscheinen; auf al-
ten Eichen wächst Moos, darum ist der Kern den-
noch gesund und der Baum bleibt schattenreich. 

War Deutschland denn nicht glücklich? — 
Ackerbau, Handel und Gewerbe standen in Flor, 
und überall entfalteten sich schöne Geistes Bluten, 
die sichersten Kennzeichen eines woklregierten Staa-
tes. J t r , wackere Fürsten, genoßt in Rübe die 
Früchte der Weisheit Eurer Vorfahren. Wenn die 
Bevölkerung Eurer Länder sich mehrrc, so iurfret 
I b r Euch erfreuen, daß künftig Ackerbau und Fa-
briken sich immer kräftiger beleben würden; — 
wenn Ersparnisse in Eure Schatzkammern flössen, 
so durftet I h r Euch freuen, Mittel zu besitz.», um 
den Wohlstand Eurer Länder, 5en Glan; Ei >er 
Höfe zu vermehre»; — wenn anSgezeichnete Kops« 
unter Euren Unterthanen sich bervorlbaten, so k-urf, 
tet I h r Euch freuen über den Ruhm, drn sie auf 
ihr Vaterland zurück strahlten. 

Wie anders nun! — M i t Wehmulb miiftz 
I h r Eure Bevölkerung wachs, n sebn, denn Eure 
Jünglinge werden bei Tai»s>nden nach Spinnen 
und Rußland geschleppt, und kehren nicht zurück: 
— was ein vernichteter Handel, zrrstörteFabrikeri, 
menschenleere Felder an Einkünften Euch noch üiuig 
ließen, müßt I b r durch Kontributionen Euch ab-
gepreßt sehn, oder für erzwungene Rüstungen ver-



geudtti/ oder mit gierigen Fremdlingen theilen, die 
schaarenweis Eurem Ueberwinder nachnt warmen., 
wie vormals die Raben cincm römiict,cn Priester/ 
wenn er Ovscr schlachtete. — Die besten und toll-
sten unter Den Köpfen Eurer Unrcrrhantn mußt 
I h r nun selbst in dcn Bann legen und mir empo-
rentier Gewalt Wahrheit und BarerlandoUebe UN-
terdrücken. oder gewärtigen, daß fremde Schergen, 
Eure Fürstenrechte spottend, diejenigen vor Euren 
Augen erschießen, dte etwa laut zu >cufzen gewagt 
hab--n. Keiner Eurer Knoden reift zum Jünglinge, 
vbne daö fremde Herrsct sucht berechnet, wie viel 
Blnr sie ihm aussaugen könne, kein Tbaler fließt 
in Eure Schabkammer, ohne das fremde Habiucht 
derechnet, wie viele Groschen von demselben lie 
Euch übrig lassen wolle. Keine Zeile wird in Eu-
ren Staaten gedruckt, odne das'fremde Gew^ens. 
Angst sie deutel. Kein Schiff darf mehr in Eure 
Hafen einlaufen, kein Frachtwagen Uder Eure 
G'änze rollen, ohne daß fremde, sich mästende Holl-
ner die Früchte des Fleißes Eurer Utitertbanen 
durch Clnkunen und Gewalt verkümmern. Spione 
bewachen Cure Blicke, Spione zahlen Eure Fuß« 
tritle und alle Wände Eurer Palläste haben Oh-
ren. Französische Soldaten entführen gewaltsam 
Unglückliche, die Eurem Schutze vertrauten, um 
ste zu ermorden. .Nicht einmal durch milde For-
men ist man bemühc, das Joch erträglicher zu ma-
chen. Nicht in den rohesten Jahrhunderten erlaub-
tcn stch die Mächtigsien eine solche Sprache gegen 
minder Mächtige, als nun I h r täglich boren und 
Wir R svekt erwiedern müßt. Französische G«-
sandte kommen, um Eure Länder zu regieren, und 
ihr Uebermuth gleicht jenen der römischen Pchcon-
suln tn den besiegten Provinzen. 

So ist denn Deutschland wirklich in seiner 
tiefsten Erniedrigung! und war eS »chon, als der 
unglücklich« Palm für dieses Wort sein Blut ver-
goß. Tiefer und immer tiefer sinkend, waö ist 
seitdem aus Deutschland geworden? ein Menichen-
Magazin für Frankreich', ein gebundenes Tbier, 
daS auch dann noch immer fort gemilcht wixd, 
wenn schon B lu t statt der Milch aus seinen Brü-
sten fließt. Französische, dorirre Generale, franzö-
stsche Zöllner und franzosische Beamte aller Art er-
pressen und verprassen den Schweiß der Deutschen 
und verspotten die Unglücklichen. Wessen Gefühl 
stch hierbei nicht empört, der ist kein Deutscher, 
Und am wenigsten ein deutscher Fürst. 

Doch habt I h r jenen Uebermuth biS jetzt 
erduldet, so war es nur die gemißbrauchte Stärke, 
der I h r seufzend Euch fügen mußtet. Ehrenrüh-
rig wäre dic Vermutung, daß I b r auch j tzt noch, 
stumm, betäubt, gelähmt, dem Fürsten > Vernichter 
gegenüber stehen konntet, gleich iem bezauberten 

der einer Klavperschlange, die ibn anstarrt, 
'u den offenen Rachen stiegt Nach Freiheit 

uno Hache dürstet längst ein Jeder unter Euch. 
»6^1. blieb verborgen, daß dic Konstitution 
ves ryetniiHen Bundes nichts weiter, «ls Per ei-

sern'« Wille eines Despoten ist-, daß derjenige, der 
sich Eliten Prorektor nennt, der Erste ist, Euch z« 
berauben, wenn eine sogenannte xrsn^e 
von ihm a l l e i n ütcr worden. Reiner bar das Schick-
sal deS vourcfljchen Herzogs von Oldenburg ver-
gessen, den die vollenoetesie Klugheit, die vorbeu« 
geubste Nachgiebigkeit einem Lande nicht erhalte» 
konnten, dessen geliebter V-tter Er war. Jeder weiß 
und suhlt, daß ein gleiches Schicksal für ihn un-
vermeidlich ist, wenn eine gleich« Laune es diklirr. 
Hat doch noch jüngst der Kronprinz von Schweden, 
dcr mit und unter Napoleon kämpfte und mit des-
sen Plauen vertraut war, dcn Völkern des Nor-
dens laut erklärt, daß von Napoleons Freundschaft 
nickrs zu hoffen sey, daß nur Gewalt seinen An-
maßungen Gränzen setzen könne. 

Und es gäbe noch einen deutschen Fürsten, dec 
nicht bereit wäre, seine Retten zu zerreißen und sie 
dcm höhnenden Fremdlinge vor die Füße zu schleu-
dern? — 

Nein! nein.' es giebt keinen solchen mehr! 
Noch möge Diesen und Jenen eine bis «tzt nicht 

unlöbliche Vorsicht zuiückzedalten haben — die 
Furcht, der Arm des Gewaltigen, dem in Rußland 
die Sehnen zerschnitten wurden, werde sich dennoch 
wieder erheben und dann um so schwerer die eiserne 
Ruthe über diejenigen schwingen, die es gewagt, 
frey seyn zu wollen. Noch wird vielleicht von Man-
chen den Prahlereien französischer Zeitungen Glau-
ben beigemessen: Alles Verlorene scy in wenigen Mo-
naten »u ersetzen. Aber wenn auch jener Feind der 
Menschheit, dem ewiger Krieg Gedürfniß geworden, 
Pferde, Kanonen und Menschen wieder zusammen-
treiben konnte: Pferde und Leute, die darauf sitzen,-
machen noch keine Kavallerie; Kanonen und Leute,, 
die daneben stehen, machen noch keine Artillerie. Das 
alte Heer ist unwiderbringlich vernichtet; das neue 
sicher nichr vom Geiste des alten beseelt; denn mcbr 
alS Kanonen und Pferde bar Napoleon in diesem 
unbesonnenen Feldzuge verloren: daS V e r t r a u e n 
der S e tn ige n. Er scheint ihnen nicht mehr daS 
höhere Wesen, dessen stolze Orakelspruche stets in Er-
füllung giengen; nicht mehr der größte aller Feld-
herrn, der den Sieg ununterbrochen a» seinem 
Triumphwagen fesselte. Sie wissen, daß er eine hal-
be Million Menschen zur Schlachtbank geführt bat, 
nachdem cr in pomphaften Anreden genußreiche Win-
terquartiere in Moskau versprochen. Sie wissen, 
daß e»n gleiches Schicksal sie erwarten kann, und 
darum folgen sie, nicht allein u n g e ü b t , sondern 
auch mutb loS-

Hingegen ist im Norden ein Volk aufgestanden, 
das säbig war, um seine Freiheit zu erhalten, s,jne 
eigenen Felder zu verwüsten und seine eigenen Städte 
in Brand zu st.cken; das in zahllosen, fast immer 
siegreichen, Gefechten Kriegs-Erfahrenheit gesam-
melt,.endlich den Feind vernichtet und die kleinen, 
verkrüppelten Ueberrcste j^nes stolzen Heeres au« dem 
Herzen Rußlands bis in daS Herz von Deutschend 
vor sich her gejagt Hat. Drohenv wie «ln Grwit-



t»r ziehen die Russen herauf, doch nur, um, gleich 
dem Gewitter, die Luft von giftigen Dünsten zu 
rctsiigcli, da^hand hingegen zu erquicken, denn 
waS ist ki-cnnckelidcr als Freiheit? 

Nun isio an Euch, I!?r deulschen Fürsten! nun 
steht e6 in Eurer Wabl, ov ch^, von Zeitgenossen und 
Nachwelt, Segen oder Flucti verdienen wollet? 
Noch Einmal ist Euch ein Augenblick erschienen, 
der nie so wiederkehrt.' — ES ist der letzte! ver, 
nclimr es mir Graus/n: «6 ist der le tz te! — 
Wenn I b r d i est 6 ma l dic dargebotene Bruder-
hand dcr Russen nicht ergreift; wenn Ahr durch 
Feigheit es verschuldet, daß Eure Befreier zurück-
gedrängt werden; so ist A l l e s und f ü r i m m e r 
verloren ! Webe dem Vaterlands»,rräther, der einst 
dieFrage: ob cr im h e i l i g e n K r i e g e mitgefoch» 
ten? schaamroth.verneinen muß.' zwiefach weheihM/ 
»yenn er ein Fürs t war, dem eS gebührte, sein Volk 
zu ernmthigen, ihm vorzutreten, daß nichr der Ahn-
herrn Ruhm durch die K-'iee der Enkel tm Staube 
vernichtet werde! Zwiefach wehe dem Fürsten, der 
auch fetzt noch unter Napoleons zertrümmerten Ste» 
Heöwagen sich verkriecht! Er werde im Kampfe nich; 
geschont und, nach eroberter Freiheit, der Scdande 
PretH gegeben! Seltsame Zeit! Einmüthig rufen die 
Völker: K r i e g ! und dt« Fürsten wollen es nicht 
boren? — Der Kriegsmurh, sonst vom Fürsten dein 
Volke Angehaucht, muß nun vom Volke in dem Für« 
Heu. erweckt werden? — . 

Sekt ! die Russen stehen mitten in Deutschland» 
S ie hätten als Sieger an ibren Gränzen sieben blei» 
den und ruhig abwarten können, ob der Feind «K. 
«och einmal wagen werde/ das mir seinem. Blute 
gedüngte Rußland zu betreten; ste sind vorgedrun-
gen, weil ihr vtederer Kaiser, nichr als Proleetor 
irgend eines vorgegaukelten Bundes, sonder« als 
Liberaler von ganz Deutschland, mit drm «delstea 
Hochgefühl beschlossen bat, dte Kelten feinerNachbarn 
ZU zerbrechen, wenn ste nur selber wollen. — Wäre 
«S nchglich, I h r deutschen Fürsten! daß Hbr n ich t 
»V»gt«r ? Ware eö möglich, daß Ahr immer noch ei 
ne schwankende, kriechende Existenz, mir Einem 
Worte: die L r o t e c t o r s c h a f r N a p o l e o n s der 
F r e u y d s c h a f t A l e x a n d e r s vorziehen tonn-
t e t ? - . 

Auf! schüttelt die Waffen! eilt Euren Befreiern 
entgegen.' vereinigt Eure Streitkräfte mit den ih-
rigen t und wenn «twa ein deurscher Mann vor den 
Fremdlingen ßch scheuen möchte, obgleich dieseFremd-
linge difdere Freunde stnd, so wähle er die Fahnen 
der deutschen L e g i o n , eines Heerhaukenö von 
zwanzigraufend braven Männern, der, unter den 
Befehlen eineS deutsche« Fürsten, mir den Rus-
sen in Deutschland vorrücken wird. M t t 
»ffen«o Armen wird diese wahrhaft h e i l i g e Schaar 

putschen Brüder empfangen und den Ruhm 
des Vaterlandes mit ihnen theilen. 

e ^ n . " "s t ^ vicüeicbt b a l d das 
««,»!. S Ä - ^ Gvtt vollbracht worden; 
« m n ^»edtt, der a«ch seinen Kräften, daran Star-

beitet, als freier Mann in die freie Helmatb ^'ebt; 
wie gerecht wird der Stolz, wie innig dic Hrcude 
sevn, mir denen cr zu Äarer unv Mutter, zu W ib 
und Kind dann s p r e c h e n darf: „ a u c h ich h a b e m l . 

„ ter icner h e i l i g e n Schaar gefochtcn! auch mir 
„verdanke I h r Eure Rulle und dj, Sicherheit Vit» 
„ res Elgcnthums! Hinfort werdet (jhr deulschcGrei» 
„se mcht mehr de« Hobn der Fremdlinge dulden 
„müssen, Ldr deutsche Mädchen nicht mehr von 
„französische Buben gemitjhanvelt werden! denn 
„ w i r deutsche Männer Häven uns gesammelt auf 
„den Ruf unserer Fürsten, haben, gleich den Ruf-
„sen gesvchten, gleich den Russen gesiegt — und 
„stnd nun f re i ' . " 

S c h r e i b e n aus K ö n i t z , 
dem Hauptquarrier Seiner Erlaucht, deS Gräfe» 

Wirrgenstein, vom Aren (Listen n. St.^ Febr. 
Wegen deö von dem Herrn Generallieutenant 

Baron Winzingerode bei Kalisch erfocktenen Sie-
ges ist bei allen russtschen Armeen ein Dankfeß ge-
feiert worden. 

Der Generaladjutant S r . Kaiserl. Majestät, 
General T»chernitschew, hat den isten <12) Febr. 
bei Zirkel emen Theil der iitthauischen Division, 
welche oaS russiiche Littbauen beim Anfange d«S 
FeidzugeS für di« Sache deö Kaisers Napoleons 
zusammengebracht hat, geschlagen und zerstreut. 
Dabei stns gefangen gemacht: der D>»itt»nsqe»,ral 
Fürst Giedroitsch, der Odristlieutcnant Fürst Gie» 

. droitsch, sein Sohn (beide russische Un:«nhanen, 
wohnbast bei W i l n a ) , nebst rin<r ziemlichen An» 
zahl Offiziere und 3vll Mann Kavallerie. BttNlrre 
und Todle hatte der Feind .zoo Mann. Der Ge» 
neral und sein Sohn, Fürsten Giedroitsch, stnd a'.S 
Staatsgefangene weiter lraniporlirt worden. 

A u S z u g 
quS einem Schreiben aus Hinterpommern. 

Die letzte Berliner Post ist ausgeblieben, ein 
Beweis, daß Hannibal !uue por,!»s ist, und daß 
die Flanzosen die Post nicht herausgelassen baden. 
Die Greniersche Division, welche zur Verstärkung 
nach Kosen zu markvutn wollte, gerietb bcj iZandS» 
herg, Pcmpel und in der Gegend da herum zwischen 
die Russen, und mußte sich eilig nach Cüstrin zu-
rückziehen. 

Dte Wirkung des Aufrufs in Pommern ist der 
in Ostpreußen gleich; alleö strömt zu den Fahnen 
der Generale von Bulow und von Borstell. Der 
Enthusiasmus ist allgemein; so stellt zum Beispiel 
Rügeiiwalde allein <ein kleines Städtchen) be-
r i t t e n e J ä g e r , also beinahe halb so viel, wie 
eine sehr bedeutende gute Stadl in Frankreich. 
Di« Stadt Stolpe bat in einigen Stunden für» 
erste iov0 Thaler zur Equipirung der unbemittel-
ten Freiwilligen, subssribirt und einen beständigen 
Beitrag vsn 100 Tvalcrn monatlich bewilligt ES 
wird e»ne ungeheure Menge Menschen zusammen-
kommen, und ein Kreuzzug auS vorigen H a y r b u n -

derrcn stch erneuern, um daS heilige Grab der Frei« 
zeit zu erobern und dann die Auferstehung dttfel« 
^en zu feiern. 



Ber l i n , de» 20. Februar. 
Wi r haben eincn Schreckenölag erlebt, aber die 

Franzosen stnd doch noch mehr erschrocken a>6 wir. 
Heute Vormittag überwältigten ein Paar hundert 
Kosacken das Landsberger und Prenzlauer Thor, 
und drangen in die Stadt- Wären ihrer mehrere 
gewesen, so wären wir in diesem Augenblicke gcauß 
schon von lmscrn Gasten erlöst, denn die Franzoien 
gcrietben in «ine gewallige Konfuston, und die 
Kosacken nähme« wirklich schon Französtsche Osß-
ziere auf den Straßen gefangen. 

Da aber alle Brücken mit Kanonen besetzt wa-
ren und stark mit Kartätschen S teuer t wurde, so 
mußten die Kosacken, mit Zurucklassung einiger 
Todten und Gefangenen, wieder retinren. Vor 
den Thoren währte aber daS Gefecht b!S e6 dunkel 
wurde. Einige Parlementairs haben wir Mich ge-
sehen. Von ihren gethanen Vorschlägen ist nkchig 
kund geworden. Ohne Zweifel hat man >»e ver-
worfen, weil der Feind bis jetzt nicht stark genug 
ist. Alle Thore stnd gesperrt, keine Post geht ad. 
Die Einwohner von Berl in haben bei dieser Gele-
genheit ihre Gesinnungen deutlich genug an den 
Tag gelegt, denn ste giengen den Kosacken mit 
Brandweinflaschen entgegen. ES stnd aber auch 
Einige, die stch auf die Straße gewagt, durch 
Kartätschen umgekommen. 

Schreiben aus Berlin, vom 22. Febr. 
Meinen letzten Brief vom Losten dieses schickte 

ich um z Uhr zur Post, weil ich glaubte, eö möchte 
späterhin noch tumultuarischer werden. I ch fahre 
jetzt in meiner Erzählung fort. Am Losten um 1t 
Uhr ließen stch die ersten Kosacken am Schönhauser 
Thor sehen. Volk strömte in Menge zum 
Thore, winkte den Kosl'cken in die Stadt zu kom-
men, und versicherten ihnen, eS wären wenig Fran-
zosen in der Sradt und keine Kanonen. Vorwitz 
der Einwohner veranlaßt« dic h ö ^ n s 200 Mann 
Harken Kosaken um 1 Ubr Mittags zu den mehre-
Hen Thoren zugleich in Trupps von 4 , 10 bis Z0 
Mann in die Stadt zu sprengen. Den Wachen 
halte dtr Schreck zum Tbeil die Glieder gelähmt 
und sie liefen davon, oder wurden, einigen Wider« 
stand versuchend, niedergemacht. So ging eö den 
Wachen am Thor und in der Stadt selbst. Bei 
den letzteren waren mitunter die Bürger behü Aich, 
den erschrockenen Franzosen die Waffen abzuneh« 
MM. DaS Jagen durch alle Straßen dauerte eine 
Stunde, und überall wurde geschossen, wobei meh-
rere Bürger daö Leben verloren. Die Garnison 
war indeß nicht unthätig, in den Straßen wurden 
Vanonen aufgeführt, auf der langen Brücke zwei, 
weich« nach der Königsbrück« gerichtet waren, nnd 
Mehrere im Lustgarten, die ersteren kamen nicht 

Schuß, denn die Bürger bemächtigten sich 
»md traten die Lunten aus. Hinter dem 

ches -i?,"« französisches Piquet aufgestellt, wel-
!n A todtschoß, vvd einem Haufen 
kaduna vorüberreitender Kosacken eine 
k-adung KarHtschen nachschickte, welche die S««st«r 

an der neuen Promenade zerschmetterte und einem 
Dichter l'.n Bein' wegnahm. Die Bürgergarde 
war tn voller Tbärigkeit, und bedeutete den Ko-
sacken, die Stadt , da ste ste doch nicht behaupten 
tonnen, zu verlassen. Sic ;oqen stch auch endlich 
»vieler n^ch Cbariottenburg zu hinaus, und die 
Franzosen marschieren mir Kanonen vor die Thore. 
Gegen Abend wurden Verwundete in die Sradt 
gebracht, und man hörte bis 6 Ubr Kanonen - und 
Pelotsnfeuer. Nun wurden dic Thore theilS mit 
Kanonen bricht, rbeilö verrammelt, im Lustgarren 
wurden t6 Kanonen mit ihren Pulverwagen auf-
gcgkllc, auch die Hundebrücke und dcr Schloßplatz 
wurden so besetzt. — Unsere Angst die Nacht hin-
durch war nicht klein, doch blieb alleS ruhlg blS 
auf einzelne Schüsse, welche man dörre. D>e Ko-
sacken hatten einen Trompeter an den Marschall 
Augcreau geschickt und ihn zur Utbergabe aufgefor-
dert. An Gelüchten von dcr großen Stärke der 
Russen fehlte eö nicht, und nach denselben befand 
stch das Hauptquartier derselben in Cbariottenburg. 
Ein langer Sonntag folgte dieser langen Nachr. 
Die Aussichten waren nicht beruhigend. Numand 
durfte zum Thor binauö, und nur daS Oranien-
burger und Brandenburger waren für Einpasst-
rende geöffnet; die übrigen verrammelt. Die 
französischen Truppen standen längs den Linden, 
und halten auf der Overnbrücke, am.Bauthor und 
an Yen Querstraßen Kanonen aufgeführt. Gegen 
Abtkid wurden sie weggenommen, einige sagen, 
weit der Stadt-Präsident dcm Marschall Augercau 
eröffnet habe, er könne die Bürger nicht beruhi-
gen und nicht für Unordnung stehen, so lange die 
Kanonen noch in den Straßen aufgepflanzt ständen. 
Am Listen, Nachmittags, zogen sich die Russen von 
Ctiarlottenburg rechts weg nach Tegel zu, und dieS 
mochte wobl die Ursache seyn, daß die Kanone» 
abgefahren wurden. G?gen Abend kamen noch 
3V0S Mann französischer Truppen, worunter etwas 
Kavallerie und 6 Kanonen, von Müncheberg hin-
ein, und dies bestärkt mich in der Vcrmuthung, 
daß die Russen schwach stnd, sonst würden ste die-
ses kleine Korps nicht in die Stadt hineingelassen 
haben. Hedoch fand daS Gerücht, Tschernitschew 
siehe mir einem starken KorpS lin Cbariottenburg, 
and Wittgenstein sey mir 60000 Mann in Schön-
haMcn angekommen, viel Glauben, eben so die 
Nachricht, daß der Marschall Augereau kapitulire, 
und heute noch ruhig abziehen werde. Doch starr 
der gehofften 60000 Mann trafen beute noch mit 
dem Vicekönige von Htalien 10000 Franzosen ein, 
wovon ich selbst über 1000 Mann Kavallerie habe 
etnrücken sehen. Seitdem erfahre ich auS sicherer 
Quellt, daß gestern Abend eine Deputation aus der 
Stadt an Tschernitschew nach Debldorff bei Ttge! 
abgegangen »st, um Schonung für die Stadt zu 
bitten. Er hat erwtedert, er werde tbun, waS er 
könne, in 3 Tagen komme seine Infanter ie, «er. 
ließen drê  Franzosen alSdann nicht die S tad t , so 
müsse er ste aus derselben vertreiben. DaS ist kein-
beruhigende Aussicht für uns. " 



B?rl in, vom s?. Februar. 
Heute dürfen die Posten »veder hinaus. Der 

Vicekö?ttg von I ta l i en und der Marschau St . Cvr 
sind beide mir ihren Korps bier eingerückt, baden 
auch ,um Theil in Werneuchen und m der Gegend 
e.'?re Position genommen. Man giebt dle ganze 
Clark.- der Främosen hier auf Z0vvll Mann an, 
und wirklich muß auch die Verpflegung für so viele 
geliesert werden; das ist ad^r ein avgenutzter Kunst» 
griff, denn »vir wissen recht gut, daß nicht halb so 
Viele bier sind Die Russen sollen bei Oranien-
burg stehen. Hcure ist Kavallerie und Infanterie 
gegen sie ausgerückt, und gleich vor dem Oranien-
burger Tbore siengen dt« Plänkeleien an. 

Wien, vom 16. Februar. 
Von Seile des k. k. Böbmlfch-Oesterreichi-

schen obersten KanUerS, Grafen Ugarte, ist am 
Aren Februar nachstehende Weisung an die fämml-
lichen Lander-Chefs der Deutschen Provinzen er-
lassen worden. 

Se. Majestät haben mir unterm 8len d. M. 
die Allerhöchsten Gesinnungen dahin zu erklären 
geruher : 

„Nachdem die Bemühungen Oesterreichs, den 
erneuerten Ausbruch eines Konlincnral-Krieges 
im Zabre 1812 zu verhindern, fruchtlos gewesen, 
»nußcen Se. k. k. Majestät, nach der Bestimmung 
Abrer politischen Verhältnisse, vor allem auf^die 
Eicherstellung der Grenzen JhrcS eigenen Retchö 
bedacht seyn. Diesen Zweck trachteten Allerhö'chA, 
dieselben mit dem möglichst, geringen AUswano. .ail.. 
M i t te ln , also mit der größten Schonung Abrer 
Unterthanen, i» erreichen. Wie sehr der Eksolg 
den Landesvärcrlichen Absichten S r . k. k. Majestät 
entiprochen hat, lehrt die Erfahrung. Während 
der Krieg mit allen seinen verheerenden Folgen 
die benachbarten Staaten überwog; während ein 
Tbeil der Armee mi t neuer Anhänglichkeit anKai» 
ser und Vaterland, den alten Ruhm der Oesier-
reichischen Waffen behauptete, herrschte die voll-
ksmmenste Ruhe in der ganjen Ausdehnung deS 
Reichs." 

„ D i e Ereignisse der letzten Monate näherten 
den Schauplatz deS Krieges den Grenzen der Mo-
narchie. M i t der beschränkten früheren Aufstellung 
könnte bei einem neuen Feldzuge die Ruhe auf 
einer nun weit ausgedehnteren Gren,strecke nicht 
gesichert werden. Diese aus der Natur der Dinge 
fließende Betrachtung würde allein sction die Ver-
mehrung der Observarionö-Korps gebieten. Eine 
neue, den Gesinnungen des Monarchen und den 
Wünschen der Nation weit entsprechendere Aus-
sicht erhöht jedoch in gegenwärtigen Augenblicken 
die Pflicht vermehrter Anstrengungen " 

DaS erste Bedürfniß aller Europaischen Staa-
ten ist Rub?. Ein Friede auf wechselseiliges I n -
tercss, gegründet, ein Friede, welcher in seinen 
A ^ ^ g e n die Bürgschaft seiner Dauer träge, 
cn? » ö l igsten Bestrebungen ^ r . k. k. 
LlaicUat. Aber auch zur Erreichung dieses heil-

saircn Zieles, muß Oesterreich in einer, den Aeit» 
u.üsläiiben ling.nuss.'ncn, Mt l i t a i r . Verfassung er-
fti einen. Tlr>e M.-ci t wird, wenn gegen bessere 
Envarlung, das Unternehmen niedr mir Erfolg 
gclrönt seyn >oilte. den Hebauvlay .?tri>y<S 
auch noch ferner auf die wuksanistc Weise von den 
Glä,iien Dkonarchie entfernt hallen." 

,,Hn!>em ich den Herren — diese Allerhöchste 
Gesinnungen bekannt mache, trage ick denselben 
hienul aus, alle Befehle, welche ich denselben in 
dieser Beziehung zu erlheilen notbig sindcn werde, 
mir aller Tl'ärigkeit und Beschleunigung jn Erfül-
lung ju bringen." 

Aus der Schwei,, vom 2. Februar. 
Der Herr Landammann von Reinhardt hat 

der Verwaltung dcr Stadt-Bibl iothek zu Zürich 
ein besiegeltes Pack übergeben, daö erst nach sei-
nem Ableben eröffnet werden, und das G e r i c h t -
liche seiner Sendung bei der Konsulta in PartS 
im Jahr 5805 enthalten soll; demselben sind die 
bei jenem Anlasse erhaltene Dose und einige Ärö-
NUNgS-Medaillen beigefügt. 

London, vom 8. Febr. 
Der Morning Chronic!« behauptet: Napoleon 

werde den Krieg in Spanien nur veribeidignngS-
weise führen; wenn wir unsre Truppen dort fort-
zögen, so würde er deswegen seine Macht doch 
nicht vermindern können, weil die Spanier sich 
nicht mehr auf die Engländer verlassend, dann 
selbst vertbeidigen würden. 

Lord Wellington ist den s4. Januar wieder in 
dem Hauptquartier zu Freynava eingetroffen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n , 

Am 26sten soll, Privatbriefen zufolge, Russi-
sche Infanterie vor Ber l in eingetroffen seyn. S ie 
hatte die Hauptsugänge zur Stadt stark besetzt, und 
man unterhanlielte über eine Kapitulation. D ie 
Franzosen bchaupteten, 30,000 Mann stark w seyn. 
Man schließt daraus, daß sie etwa auS 10,000 
Mann bestehen. 

Nach eingegangen zuverlaßigen neuern Nach-
richten, befindet sich schon daS Hauptquartier des 
Grafen Wittgenstein in Ber l in. 

Der Tbeil der Division Grenier , dcr vor 
tiniger Zeit durch Ber l in nach Posen zog, traf 
auf Russen, und floh eiligst nach Küstrin, wo die 
Vorstadt theils abgerissen, theilS abgebrannt wur-
de. ^Wahrscheinlich waren eg aber dieselben 
Truppen, die am Lasten Februar wieder in Ber-
l in einrückten.) 

Ein Ueberrest deS Baierschen KorvS bat die 
Brücke bei Crossen zerstört, und die schöne Brücke 
bei Frankfurt an der Oder, ist von den Franzo-
sen verbrannt worden. ( I m Jahr ikl)6, «ig die 
Preussen bei ihrer Retirade diele Brücke abtragen 
wollten, widersetzten sich die Bürger und schickten 
eine Deouration an den König, vor deren Rück-
kehr schon die Franzosen dort eingetroffen und mi t 



großer Bequemlichkeit über die Oder passirt wa-
ren. WaS man damals dcm Vaterlande nicht opfern 
»vollte, hur jetzt der Feind zerstört, um ihm zu 
schaden.) 

Am 2ästen (lZten) Februar brach daS W i t t -
genst.iulche Hauptquartier aus Könitz auf, und am 
folgenden T 'ge traf das Aorkfche dort ein. 

Die Berliner Zeitung vom isten Februar 
enthält folgenden, als Persiflage vortrcflichen Ar . 
tikel. 

„ V o n Posen au« war Se. Majestät der Konig 
von I ta l i en den anrückenden Ruisi'chen Truppen 
mit den unter seinem Befehl siebenden Truppen, 
entgegen gegangen, und wird nun vorläufig seine 
Poulion an — der Oder nehmen (Bekanntlich 
ist er den Russen noch mehr entgegen, nchmlich 
nach Ber l in gezogen, und wird ihnen nächstens 
wohl gar mutbig bis an dcn Rhein entgegen gehn.) 

Das Königliche Ober-LanbeSgericht von Schle-
sicn, das bisher seinen Sitz noch immer in Glo-
gau hatte, hat ibn jetzt nach Liegnitz verlegt. 

Der General Laurlston hat zu Hamburg an 
die Truppen der ObservationS-Armee an der Elbe, 
nehmlich an ^ Kohorten, die zusammen ein Re-
giment ausmachen, einen Tagesbefehl erlassen, 
worin er sie lobt und zur Ordnung ermahnt; 
übrigens „hoff t / daß die ausgebreiteten Schriften 
keinen Aufruhr veranlassen werden, und verspricht, 
jeven Unruhstifter schnell richten zu lassen." Da 
der Herr General und seine 4 Kohorten die einzi-
ge Veranlassung sind, welche die Einwohner un-
ruhig machen könnte, so ist zu hoffen, daß diese 
bi ld eine ähnlich« Verfügung gegen ihn treffen 
werden. 

Am M e n (?tcn) Januar erhielten die Däni-
scben zu Danzig mit Embargo betegeteu Schiff« 
(M>n siebt, daß Napoleon die Dänen nicht besser 
behindikt hat, als seine übrige All i i r ten; die Er-
laub-nß, mit Ballast abzusegeln, — sonnten aber 
keinen Gebrauch davon machen, da alle Kanäle 
und Schleusen zugefroren waren. 

Der Monteur enthält pomphafte SiegcSnach-
richten auS Svanien, auS denen erhellet, daß — 
die Svanischcn Truppen schon in die Gegend von 
Sarq.iossa vorgedrungen sind. 

Berliner ist nicht todt, sondern krank in Pa-
ris anakkonnnen. — Napoleon hat den Marschall 
Ney,u>n Priknen von der — MoSkwa ernannt. 
Dte Pralerei ist zu fad, um beleidigen zu können. 

Am i4ren F'bruar wohnten Napoleon, seine 
Gemahlin und'die Königin Hortenfe einer feierli-
chen S-tzu-ig deS gesetzgebenden KorpS bei, und 
er hielt eine Rede, in welcher er unter andern 
verNcherte, ,,daß er mit dcm Benehmen aller sei-
"er ^Bundesgenossen zufrieden fey, und sie nicht 
verlassen Nerdx. (Aber sie ihn?) Er wünsche den 

babe zu erkennen gegeben, waS er 
- D " Ackerbau, die Manufak-

einem 5 Kandel Frankreichs fey in 
- in-m blühenden Zustande u. f. w. (A. d. Z.) 

Der Graf von Gottorff bat Basel Verlassen, 
und wixd, wie es heißt, sich nach Frankfurt oder 
W-en begeben. Dcm CbirurguS, der ihn bedie«te, 
schenkte cr eine goldene Dose. 

Das bei Kalisch von Winzingerodc geschlagene 
Korps, daö auö Sachsen, Pohlen und Fran,oien 
bestand, bat sich an die Schlesifche Granze gezo-
gen, wahrscheinlich, um über Glogau nach Sach-
sen zu fttehn, — wenn die Preussen eS durchlassen. 
(Privatnachrichten behaupten,^ der Preussische Ee» 
Ncral Tauenzien habe sie zurückgeschlagen. 

Am 22. Februar machte die Ober-Regierung?» 
Kommission zu Ber l in bekannt: der Marschall Au--
gereau habe versprochen, dic Stadt so viel mög-
lich bei seinen VeriheidigungSmaaßregeln zu scho-
nen, — und empfahl den Berlinern daher in ihrer 
löblichen Ruhe zu beharren. (Nach der Lage der 
Dinge hätte man eher erwarten sollen, daß die 
wenigen Franzosen in dcr volkreichen Stadt um 
Schonung gebeten haben würden.) 

I n Dresden niachte man am 8. Februar be-
kannt: d»e große Menge von Wagen, die man 
abgehen sähe, wären nicht mit Kostbarkeiten bela-
den, sondern mit Materialien »um Festungsdau. 

Die Russen fanden in Warfchan b,ov0 kranke 
Franzosen, dte für Kriegsgefangene erklärt wurden. 
Die Russischen Truvpen stehen in den Vor f i e len 
in Quart ier , vorzüglich, weil in der Stadt selbst 
ansteckende Krankheiten herrschen. 

Der Pohlnische Schatz Minister ist dcn ?ten 
aus Warschau in Dresden angekommen, und kem 
Ve^ichmcn- nach sollen ihm mehrere Poblnifch« 
Minister dabin nachfolgen. ,(A. d. Z.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem löblichen Aoigteiqerichte der Kai-

ser!. Stadt Dorpat wird deömittclst bekannt ge-
macht : daß am Sten d. M> Vormittag um 
Udr, auf dem Ruthhause im Partenzimmer des 
voigteilichen Gerichts, sechs noch ncue Tafelstühle, 
ein silberner Eßlöffel, Set te l , lederne Wasser-Ei-
mer, eine Schlafbank, zwei Kinder-Bettstellen, 
und mehrereS Gerätbe gegen g le i ch b a k r e 
B e z a h l u n g , öffentlich versteigert werden sollen. 
Dorpar-Rathhanö, den Z. M ä r z i 8 i Z . 

A. S c h u m a n n , Sekrt. 5 

Wann von Em. Edl. Rathe der Kaiserl. S tad t 
Dorpat verfügt worden, daß das von dem ver-
storbenen hiesigen Bürger und Tischlermeister Stegen 
hinterlassene, allhier im isten Stadttheil üil, x.22^ 
auf S iadtS-Grund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt Apperliuentien, mit Znstimmung seiner hin. 
terlassenen Wi t twe, wegen einer darauf haftenden 
rmkl. Schuld sub tissla p»I>I,cs verkauft werden 
soll, nnd ««-rminus Iic^Nztionis auf den 21 Mär» 
d. L - andttgumel worden ist: so werden dtejt i i i ! 



gen, die dieses Hans kaufen wollen, hierdurch 
aufgefordert, »ch an» benauntm Tage Vormill>iqs 
im ^essionö Zimmer Es. E?len RalbcS riinusiu-
dcn, und tkî en Bor und Uederbot vertaurbaren: 
worauf nack geschehenem und durch den Hammer-
schlag auögemitlellcn Meistbot daS weitere verfügt 
werden wiro. Dorpal» RuthhauS, den 26. Febr. 
«813. 

Km Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Kaiserl. Sladr Dorpqt. 

C- O. F a b r i c i u S , 
Syndieuö. 

C- H. F. V e n ; , Obersekr. t 
Wann bei Em. Edlen Rarhe der Kaiser«. Stadt 

Dorvat das dem bissigen Bürger und Stellmacher-
meister Saedler gehörige, allhier im 2len Stadt» 
theit lud I». Lb auf Armen-Grund belegene Köt-
zern« Wobahau« sammt Avvertinentt'en, Schulden 
h.Uder »"t, Kasis p»!»Iic» verkauft worden, bei der 
Subbastation eS sich aber ergeben, daß mehrer« 
CredltoreS an den Meistbots-Shilling Prätensionen 
formir»n: so siebet sich Ein Edler Ratb vcran-
lasset, alle di-j^nigen, die an den Srellmachermei-
ster Saedler Forderungen haben möchten, welche 
in dem benannten Hause rscli«.irt sind, hiedurch 
aufzufordern» solche binnen SechÄ Wochen 2 6slo, 
spärestenS also a>n 12. April d. I . anhero zu .!<>-
<ument,reri. mit der Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser veremrorischen Frist, niemand' Mthr 
mir irgend einer Änfoi^erung daran gehört^ son-
dern gäntltch damit pracclu«j>rt seyn soll. DsrjZat» 
RathhauS, am 1. März is iz . 

Namen und von weg?n Es. Edlen 
RarbeS der Kaiserl. Stadk Dorpat. 

R . L. G- Lieng, RathSherr. 
C. 5 . F - L e n z , Obersekr. i 

Da das Livlckndische Landratlis' Collegium 
beschlossen bat, die biSber auf der PkeSkauschen 
Straße unterhaltenen, jetzt aver jum Dienste deS 
Staates nicht mehr erforderlichen Courierpferde 
ün den Meistbietenden ju verkaufen, so bat eS 
dam den 8 ten M ä r z V .J . angeietzt, an welchem 
Lage 

Z6 Stück in Rig«/ in der Citadelle vor der Woh-
nung des Herrn Landmarschalls, und 

j?S Stück tn Dorpat auf dem Markt vor dem 
Schamajeffschen Hause 

Vormittags um 10 Uhr verauetionirt werden sollen, 
und werden daher dte Liebhaber eingeladen, sich an 
dem bestimmten Tage unv Orten zum Ankauf 
dieser Pferde einzußnden. Dorpat, den 26. Febr. 

Da die Ebstnische Distrikts' Direktion des 
LI'AändisÄen Kreditsystems nachstehend benannte 
Güther, nehmlich: Men tzen , T a i w o l a und 
D t e d e r k ü l l , We ißensee , S a w w e r n , 
Hü tncke lSbo f f , U l l i l a , Ca rd iS und R o -
U r t i b ö f f , zum S?sten, Sgsten, Lgsten und ztften 
Märtz z>. nch an den Meistbietenden zu 

gesonnen ist; so ntrd solches den 

Artende - Liebhabern deSmittelst bekannt gemacht. 
Dsrpat, den 28 Februar i8i?> 

Direktor F r i e d. v. M e i n e rS. 
Z o h . Jos . V o l l w e r t h , Sekr. S 

Anderweitige Bekanntmachungen» 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

< ? o n c e r t - ^ N L e i ^ v n . 

V o m publ icum Sufzze5c?r6ert» weräe 

8onnaben^, am Z. IVIärzr nocK ein Concert 

i m Arolsen I /n iv^rü tä ts»8sa ls ^ebeill 

«Iis Lb re bsben. Ds 6er L r k o l ^ «Zieles I l n » 

terne^>mens einsn entsckieäensn L inKu ls 

auk mein ki inktiges W o ^ l l bst» l o xv^räe 

!cd suck viel le icht 6ie5es n^al atik Füt iZe 

V e r ^ e n ^ u n g uvä ?be! lnabms bolken k ö n -

nen. <Z. ttlppius. 

I^?lt ^o l i ö r Obr igkei t l icher L e w i l l k ^ n ^ 

i c^ 6ie L b r e ^aben , 6en !O. l ^är2 
6 unterstütz t von elen resp. tZerren IV!u" 
l ikl iebbabero» ein Arodes V o c s l - uvä i n -
strumental - Loncert» be! meiner Durchreise 

nach L:. Petersburg 2U xeben. Oss M -

here bestimmt 6ie ^k i icbe. 

L m i l i s H e r b s t » 

K o n i g l . ?reuls!sc)ie Hok-8änxer !n . 

Die Gräflich ^on Stackelberqschen Gnther, 
E l l i s t f e r und A l l a p k i w i , wie auch die im 
Revalschen Gouvernrment belegenen Gülber A l t « 
und Neu » C o t k ü l l werden »ur Arrende auSge» 
boten. Arrende Liebbader haben sich der Bedin-
gungen wegen bei dem Hrn. Direktor v. M e i n e r s 
zu Melden. 1 

Wenn jemand 2 ganz neue Schlitten-Kibit-
fen zu kaufen wünscht, so beliebe er sich deck 
Näheren wegen bei dem Gürtlermeister Herrn 
Schreiber, an der Promenade wohnhaft, zu 
melden. j 

Ein junger Mann, ter einige Kenntniß vom 
Guttarr. Svielrn und Singen besitzt, erbietet sich 
in beiden Unterricht zu ,rtb,ilen. DaS Nähere 
davon erfährt man vom Srndenten, Herrn Bara-
nius. im Haufe des Hrn. Gouv. Seererairen Kise-
ritzlo. j 

J n meiner Weinhandluna sind ächte holländi-
sche Heering« zu habcn. M. G- Werner jun. 1 



N o . l g . ! 8 l Z . 

Außerordentliche Beilage 
zur 

D ö r p t fchen Z e t t u n g . 

Ueber P lus Vit .» dessen Betragen iZvF 
und izvA, und dessen Exkommunikation 

Napoleons» 
( B e s c h l u ß . ) 

I n Tur in war der Pabst auch erwartet wo?» 
den, aber man fubr ibn Na.t>tS um die Stadt 
herum; und dann gingS über den Mont Genevre 
«tilgst fort nach Grenoble und Aviano». s,n Frank-
reich selbst glaubte man so großer Vorsicht nickt 
zu bedinfen. Man »chickte den Kardinal Dona 
zurück und ließ den Pabst ganz ohne alle andre 
Begleitung a!S seine eilf Mann GenSd'armeS. 
Man entzog »einen Anblick dem Volke in den 
Städten nichr ganz, überall wo er durchgereist war 
hatten ibn alle U,ute tzesrhen, das Volk strömte 
ihm von allen Seiten zu, in allen Städten durch 
die er reisen mußte, waren immer schon alle Ro» 
senkränze, Heiligenbilder, «ru,istxe u. f. w. vorder 
ausgekauft, ganze Kisten, voll davon, wurden ihm 
»uguragen und er segnete sie ein und segnete alleS 
Volk ; der Ruf davon erscholl weit und breit und 
fttzle daS ganze südliche und östliche Frankreich in 
solche Bewegung daß man eine Völkerwanderung 
zu sehen glaubte. Durch gan, Frankreich, ins 
südliche Deutschland und besonder« nach Spanien 
hin sandte man Tamende solcher eingesegneter 
Rosenkränze und Heiilgenbilder als Geschenke, die 
dic Krakr haben sollten, in dieser traurigen hoff» 
«ungSlosen Zeit, Muth und Glauben aufrecht zu 
erhalten, und diesen Zweck mogren ste auch wirklich 
gar wobl erreichen. Sey eS nun, daß man über 
diese Gewalt des väbstlichrn Ansehens über alle 
Gemürber in Frankreich heftig erschrack, oder daß 
Napoleon in der Verwirrung deS Krieges mit 
Oesterreich «ich! daran dachte gemessene Befehle 
in Betreff des PabsteS zu geben, oder daß matt 
erst den Eindruck, den fein Anblick und Schicksal 
machen würde zum Maßstäbe der Maßregeln ach« 
men wollte, oder d«ß man überhaupt nicht wußte 
ttaS man wollte, und durch die Fassung des Pab-. 
TeS dt; jig»« ver lor , gen«a, man zeigte dk sott" 

berbarffe llnentschsossenbitt; nach w e M Stunde» 
Aufenthalts in Avignon führte man den Pabst auf 
andern Wegen wieder zurück, nach Aix en Provence 
und nach Nizza. Hier mußte der franke Greis 
seinen Reiscwagen verlassen, ein Maullhier bestei-
gen, und so mehrere Tagereisen auf Hoden Wol-
kenstegen, oft kaum einen Fußbreit n^ben den hoch» 
lie» Felswänden, das Meer in unabsehbarer Tiefe, 
V»o oft den kühnsten Gemsenjäger schwindelt, zu-
rücklegen; und in Savona, einem kleinen Städt-
chen, wenig Meilen von Genua, wurde Halt ge-
wacht, und in diesem Felsenneste bat Pius VU^ 
Mehr alS drei Jahr , völlig allein, von eilf Gens-
d'armeö bewacht, zugebracht, bis man ihn 181k 
«ach Paris oder Versaill S geschleppt hat, wo «r 
jetzt stvn soll, so viel man weiß. — 

Aus einer Reise von Genua nach Marseille/ 
wo ich ebenfalls den Weg ub«r die Cornische ge-
wählt karte, brachte ich am 2! . August in Savon« 
den Tag und die ganze Nacht mit vergebliche» 
Vemubunqen zu, dcn Pabst «u sehen, ihn zu spre-
chen, Ossne Einladungen und Befehle an alle 
Präfekte, MaireS, und andre französtsche Autori-
täten, Mick überall vor - , ein- und zuzulassen, alle 
B i t t en , Drohungen, Bestechungen, alles ging an 
den groben schnurbärtigen GenSd'armeS verlpHren, 
ich konnte den »erehrten Greis, Ver mir eissst i n 
Rom Wohlwollen und Herablassung bezeigt hatte, 
nickt sprechen. I n diesem kleinen Orte war ,ede< 
HauS ein WirthSbauS geworden, und doch so dicht' 
voll besetzt daß ich für viel Geld nur auf einem 
Heuboden Platz stnden konnte, und die Maukthiere 
auf der Straße bleiben mußten; wer nicht v i t t 
Geld zahlte und das Volk, ward mit den Mau l -
thieren gebettet; so strömte die Menge aus dey 
fernsten Gegenden zusammen, den heiligen Vate» 
zu sehn und feitien Segen »u empfangen. 
drängte stch um daS HauS daS er bewohnte, matt 
wurde immer ungeduldiger und unruhiger, dte 
Wachen wurden eiligst verstärkt, und alle Gewalt 
Mit denj größten Nachdrucke angewandt, die Mens-
von gefährlicher Gewalttbätigkeit abzuhalten. 
lich mogte die Gefahr doch wohl zu groß werde» 
an? cS mußt« auf Mi t te l gedacht mrden, m U Ä A 



D»rScht das Volk einigermaßen zu befriedigen. 
ES wurden eigen erhöbete Stege angel^n, die 
den schon existirenden verschiednen klei-^n Capellen 
i m höchsten Gebirge, hoch über den Gölten, führ-
t e n v o r demselben wurden die Allare so gerichtet, 
daß sie weit und breit zu sehn waren, dabin ward 
dann der Pabst jeden Sonntag, und wcnn'6 uskii«g 
schien, auch an Wochentagen geführt, um o^entUch 
Messe zu lesen, das Volk tu segnen, oder gar zu 
ihm zu sprechen 5n dem Sinne wie er ctnst zu dem 
Landvolke tn Rom sprach, wenn es ihn auf Mon» 
tecavallo bestürmte; scharfe Wachen hielten oadet 
daS Volk »n gehöriger Entfernung, so zwar daß 
der Pabst auf dem ganzen Wege und vor der Ka-
pelle überall gesehn, auch allenfalls gehört werden, 
Ober ihm niemand nahe treten konrne; wodurch 
dte aufgeregte Menge wirklich ledeS M a l b e r u h t 
Ivurde — Alle Sandlungshäufer in Genua, Are. 
noble, Aoignon, Aix. Nizza, und selbst in S von?, 
batten von ver Regierung Befehl bekommen vcin 
Pabste Geld anzubieten und ihn zur Annahme be-
deutender Summen zu bewegen; er hat aber durch. 
au6 keinen Sou angenommen; man glaubt aus öer 
Serechten Furcht eS werde ihm d^S auf ÄbsiUag 
der angebotnen Penston in Rechnu-u, gevraiiil, und 
dann als Annahme derselben, und folglich auch der 
Droben Provosttion zu Abdikation des Srubleö, hin-
terlistiger Weise angesehn und vor dcr Wel t gel-
tend gemacht werden. — ^ . 

AIS ich meine Reise über Ni;za binauS in 
Provence fortgesetzt harte, traf ich die kleine Sladt 
FremS genau in solchem Äufrubre wie ich Saoong 
gelassen hatte. ES war kaum durchzukommen tn 
den Straßen, vor der wogenden Menge, dagegen, 
ist Leipziger und Frank urler Messe eine Elnüoe. 
We i l ich hier bloß die Mittagsfutterung der Pferde 
abwarten, dte Trümmer eincS antiken ÄqueducktS 
i n Augenschein nehmen und dann gleich weiter 
reisen wollte, so bemühte ich mich nicht weiter um 
ein Obdach, ließ Pferde und Wagen auf der Straße 
«nd ging in das große WirtbsbauS auf dem Markte, 
»vo ich mich tn der Gcme«nstubc hinter einen gro» 
ßen Tisch auf die lange Vank setzt«: und mic W«in 
«nd «in Mittaggessen geben ließ Rund um mir 
herum summte daS Menschengewirr im großen 
Saale und alle Leute tranken jubelnd des W'ttveS 
Gesundheit; ich trank sie laut rufend mir um doch 
endlich seine Aufmerksamkeit auch auf mich ,u zie-
hen, dann bar ich ibn mir dieß sonderbare Rätbsel 
zu lösen, worauf er breit und stammig mir geyen-
«bcr sich hinsetzte, beide Ellenbogen auf den Tisch 
setzte, dte Mütze rückte und dann hochtrabend und 
selbstzufrieden seine Red« begann^ dle in» Wesent-
lichen also lautete: Vor ungefähr drei Wochen 
reiste der PabA hier durch und trat tn meinem 
«ause ab, grade in dem Augenblicke da ni ' ine 

G«bähren begriffen und daS ganz« Haus 
und Aufruhr war. I c k ließ ge-
Zimmer aufschließen, blieb aber bei. 

V»r Wvchtmln hjy K,r gesund B W «liF 

Tageslicht gefordert war, un» gknz ban« «est hiw» 
aui .i,ei,>e ^nriwu-otgung über d»e Unordnung zu 
Mach n, lndcm ich > ie wahre Ursache nannte. Ae. 
»cU>»jk«»t s»ra l«n sehr gütig und d,''ablassend mi t 
mir und als a.u «mdern Morgen der W «gen vor-
fuyr uittz cr eo>n gsl'ört hatte daß d»e Kranke 
«l>on 0c»u>kt nerc-en könne, forderte er sogar, ste 
srlbst >ju »ehn. ^och enreut, wie im Triumphe, 
süIMe »ch ui fern ailc> beiligsten Va te r , den ich 
nicht einmal utte meinem schle^ten Dach« z» 
beherbergen n ir re nalö Härle träumen lassen, i a 
daS WochenzkMtuec Ullc die da waren und die 
hinter uns eing drungen war .n, standen wie stei-
nerne Bilder und sahen Pius VU. an , «ach die 
Kranke rtchtrte stch auf, aber er zwing ste ftch 
nieoerzuiegen, s yk, stch auf einen ^ u' k neden daS 
Bet t , frag« n.ich dem Kinde, und lS man eS ihm 
hin hlelt tau»le er es sogleich: G r e . , o i r e B a r -
t h e l e r n i ^ uod bmg der Murrer s«i«en «igwen 
Roienkranz um. Wi r alle waren aof die Knie, 
meine ^rau in Ohnmacht gefallen während der 
Taufe, und wie wir aufblickten und der Kranken 
zu Hülfe eliteli da hat niemand weiter den aller-» 
heUigsten V«ter ^sehn, «r war auch schon abge-
reist und unö Allen saiien die gaene Erscheinung 
nur ein Traum zu seyn; wir fraaren ring wobl 
hundert M a l Gregolre Barthelemi? unv tedee 
nahm dcn Rosenkranz in die Lzand um stch voll-
kommen zu üverjeuqen, daß Alles wirtlich gewesen 
war. — Auch ich ließ mir den Rosenkranz und 
den Guven »eigen und küßte beide aus dem üder-
wältigenoc» Gefkbl« der innigsten Liebe ur>5 Ver-
edlung zu einem Manne i>«u ich besser kannte un» 
darum also noch viel heißer wben mußte, als alle 
diese, die nur ein frommer Glaube an die Heilig-
keit seiner Person, an ibn fesselte. Von d,c>er 
Heiligkeit schien ein leuchtender Schein «uf diese 
Äjuner und dieß Kind zu strahlen und ittnen Zu-
rückgelassen m seyn, und wie der Palm der Statt» 
Haltes Ev-isti auf Erden, so schien dteß Kind olS 
der «lalthairer des PavsteS in Frcfus angesehn zu 
werden. Aus gant Provence, j?anauedoe> Dau-
Vdine, Savoykn und Piemont ströuir« die Menge 
an dicien Ort u«d in oieß ^>aus «ulammen, das 
wundervace Kind unv die uoerselige Muner zu 
f thn ; alle Straßen hiehrr waren von Piia^rn be« 
sttzt, Frejuö schien ein ^oretto oder M^r ia Einss-
deln geworden »u seyn. und wie diese Mado«Nlt, 
that auch Gregore Barthelemi keine geringem 
Wunder; dein er machte tag HauS reich jn dem 
er den Gläubigen genial wurde. 

Bücher - Anze ige. 
Herrmann, von F. E. R. Erster Tb-Zl ; 

die Teutoburger Schlacht. Riga, 
dci MeinS hauten. iL>z. jn 

^ ü r öi« B e u r l b e i l u n g diese« Werks, daS 
der Vcrfaffks nur t« defcheidsn nicht, ̂ «nßwttk se-



nsnnt wissen w i l l , ist »ur richtigen Ansicht dessel-
ben all<rdtn<.s ni.l 't unerkebli-Ä die Erinnerung, 
daß dtl Zdee s»rs wi ste bercrtS ln den 
twei ersten Akren aus;esv .» i ^ , und .k're Zeit-
liche Erscheinuna ui-, gaiiie A.^re !i,ai,k>,r 
liegen Für die bioße A i t t i ^>e ichei.ir es <eui 
Einsender b inre i i ^no, w nn ,r a.,« des V-r 
fassei S, „ w i c er S v o l l e n d s ? " , aus »em 
druck beantwortet d?n di? mit alUn 
den Farb.n. vic ste vo-» der Ze t emv^ngen auf 
ihn gemacht. Und da st.dt ^r a i k r i ^ t i g , keine 
treffendere Antwoi l êber» u Knnrn, als die dcr 
Verf . selbst gegeben : „ M ' t ak er t?»coe u n d 
a l l e m E i f e r , d»e der G ^ e n s t a n ^ uns der 
A u g e n b l i c k g ' b - n n. u p ' e n ^ So bat der 
Verfasser cS vollen «:; iind fr> lü sein H e r t m a n n 
«in treuer Advruck e<n S von V lterlandötrcve tief 
deivcgtcn Gemütl^s rinel Innigkeit und her,, 
lictien Liebe geworden, die nur dcr Eri>'nrrun' 
An eine längst gefaßte Jtee dedurftc um wie eine 
tcin gestimmte <5aire, nmspem sie von den Ere«g 
Visse» der Zeit angeregt worden, melodisch anzu-
klingen. Wenn c« wiivr ist, dsß ächte Scgeistc 
tung elektrisch wirkt und nur ste gleiche Beqeiste-
rung zu erwecken vermag: so kann es nicht fehlen, 
daß dic in der Zuschrift an dcn G r a f e n v o n 
W i t t g e n s t e i n ausgedrückte Absicht 

„Und wenn an ihm manch' junget Herl 
e r g l ü h t , 

5,Also dcr heil'gen Sache zugewendet; 
?,So b a t das L i e d e r f ü l l t d le höchsten 

P f l i c k t e n : 
ES h i l f t den F e i n d b e k ä m p f e n u n d 

v e r n i c h t e n . " 

ib? Ziel Lndct, und dafi auf diese Weis« dem wüe-
digen Verf. dcr Hank der Zeitgenosse» gestchcrt 
ist. Zum Schluß kann der Einsender dieser An-
zeige sti' N'cht enthalten, nock auf einige vorzüg» 
Itcd gelungene Glclicn aufmerksam zu machen. 
Dabin gehören im ersten Akt Herrmanns männ-
liche Worte an VaruS, K . Ẑ8. I m ,weiten Akt 
Sicgmuiid unter der heiligen Eiche Wodans, S .42 . 
L5. I m dritten Akt dcr cdlc Wettstreit zwischen 
dem ste-benden Siegmar und Siegmund, wer dcn 
Aoier erbeutete, S . 65. Dcr kräftige Cbor dcr 
Barden, S- 6b. Siegmars Ausruf an dic Helden 
in Vaiballa, S- 67. Dann die treffenden Züge 
eines schlaffen Egoisten im Gegensatz gegen die 
strenge Kratt dcö Mannes von gchtcm Cbaracter, 
S . 7>. ferner die Stelle, die Segcsts tödtliche 
Rache -meisterbaft mot iv i r t , „ i c h n c i d ' i h m 
V i c h t den Tot> i c . S . 76. Der ächt spartani' 
sche Tod des alten Siegmar, S- «Z. Und endlich 
A r gan;c v i e r t e A k t , der daS rciche gebildete 
Gemurh des deut'chcn Hclden völlig aufschließt 
>no seine Festigkeit und Geradheit durch dcn ibm 
5^/""b?rstebenden !war auch männlichen, aber 

verbildeten eigenwilligen Bojerkönig 
M«rbod «»r d»ßy deutlich« h»v?rhcht) so wir 

auH die feine Römerin?iulka gegen die kräftig? 
Ei-iralr der dcuischen grauen du'ch Zein „una und 
Colont im treffenden Conrraste gehalten ist. Durch 
r -s »U S wird das Verlangen nach daldicnr Er -
»^einuna deö zweiten TbeilS, der H e r r m a n n s 
T o d enthalten soll, hinlänglich begründet; und 
k >>r ^eier wiro hoffentlich in deê  E l n ' en^ r s 
Wunsch cinstkinmen, die Muse der dramatischen 

st, dic un»ern Verf. begeistert, möac ihn recht 
vst an sein gegebenes Versprechen madncn. 

R * * * * r . 

W i r machen unsere Leser nock» auf e»ne Druck-
schrift tn dcn nördlichen Angelegenbeiren aufmerk-
sam, dic unter dem T i t e l : B e t r a c h t u n g e n 
übe r d i e P o l i t i k der dän ischen R e g i e -
r u n g v o n e i n e m D e u t s c h e n , otine Druckort 
so eben erschienen tst. Die Schritt hat nicht einen 
eigentlich oisicievcn Charakter, aber der Verfasser 
be^ci.i nrt stch >clbst im Vorbeigehn, als einen dcr 
Geleacnhcil gehabt h.it dem Gang der Unterhand-
lungen aus der Nähe zu folgen, und cincn ausge-
zeichneten Schriftsteller verralb dic gewandte Fedcr 
überall Wenn dcr Verfasser stch sehr stark gkgen 
Dänemark erklärt, und diesem Staate, wie es schci« 
nen muß, wenn man die zerstreuten Winke zusam-
men nimmt gern daS TsdcSurtheil spräche, so ge-
schieht es, so sehr cr auch Schweden in Schutz 
n immt , doch weniger in dem besonder» Smne 
eiucg Schweden als in dem schönen und gerechten 
Eifer eines Deutschen, ja i« dem allgemeinen S i n n , 
den alle Bürger dcr noch nickt uoterjochten curo-. 
päischcn Staaten theilcn müssen. Denn Däncmark 
wird vorzüglich deswegen getadelt, weil cS überall 
nur aus semcm Prtvatintcrcsse, nie aus lenem Ge» 
mcingcist dcr gegen die Untvcrsalmonarchie käm-
pfenden Staaten gehandelt habe. Er wird darge-
stellt als dcr einzige Staat , der nicht irgend einmal 
«inc Änsttenqung vcrsucht hättc, um jcncn alle bc-
Acbcnden Verträge, alle Grundsätze dcs Völker-
rcchts elnreipcndcn St rom Dämme entgcgen zu 
fetzen. Von <792 — 4807 habe eS untcr dem Na-
men der Ncut ial l tät bloß dic Vs^tbeilc seines Han-
dels berücksichtigt; feit jenem Habr habe «s unter 
dem Vorwand dos Continentatsystem aufrecht z« 
halten stch durch Kapereien bereichert, habe wie 
auch fein Angriff auf Schill beweise, tn eine» 
wahren Schutz und Trutzbündniß mit Frankreich 
»dcr vielmehr unter diesem Namen in einem Zu-
stand, vollkommener Vawllcnschaft stch befunden. 
Daß cs zum russischen Kriege kcin Contingent ge-
stellt, sc» bloß der Slcl lung SchwcdcnS zu verden-
ken gewesen. I m vorigen Herbst habe es angele-
gentlich dcn Frieden mit Eng/and gcsucht, aber 
sorgfältig vermicden mit dcn übrigen verbündete» 
Machren in ein näheres Verhältnis »u treten 
Nach dcr Vernichtung des großen Heeres habe eS 
auch nach dcr Freundschaft Rußlands eifria ae-
ßrtbtj «is M I N ab« w a h r g e n o m m e n <mch dk« r«t-



sifcke A t t t sey sebr gesckwäckt Und Napoleon könne 
schneller große Streitkräfte ins Feld stellen, habe 
es die Forderung böber gespannt. Man könne 
Nicht zweifeln all« seine S t r i t t e ftvcn mil dcm 
französischen Gesandten verabredet und nur darauf 
berechnet gewesen Zeit zu gewinnen, dassklbe gelte 
von der Sendung deö Grafen von Bernstoif. DaS 
Dilemma, damalSIbabe das Bündniß mit Krank-
reich entweder noch bestanden oder Däncmarkt habe 
sich davon losgesagt gehabt wird sehr kräftig gel-
tend gemacbt. J a man könne noch von dem An-
erbieten während des Krieges gegen Subsidien die 
Hansestädte zu beletzen glauben, es sey mit franzK. 
sischer Bewilligung geschehen. Als aber der däni-
sche Unterhändler unverrickteter Sacke zurückge-
kommen, sey daö russisch-preußische Heer auf dem 
RückiUge begriffen, und also der Augenblick da ge« 
wesen über dle Hansestadre herzufallen. Die Wi-
dersprüche in dcm Benehmen gegen Hamburg 
werden besonders auseinander gesetzt. Von der 
Einnahme Hamburgs wird gesagt, daß Dänemark 
fast keine andre Waffe dazu hergereickt als seine 
Hinterlist, und sie behaupte einen ausgezeichnete» 
Platz unrer denen politischen Handlungen, welche 
mit dem Unwillen zugleich Geringschätzung gegen 
die Regierung einflößen, die deren fädig war, weil 
nehmlich darin alle Grundsätze verläugnet werden 
und zugleich Hartheit, Verkehrtheit und ein Ge-
webe von Kleinlichkeiten und unedlen Triebfedern 
^ch offenbart. So wird auch gezeigt, daß Däne-
Mark nickt Ursach babe, sich von aller Vergroße» 
rungSsuckt frei t!» sprechen, und die Erklärung, der 
König wolle keine neue Unterthanen, als dte sich 
ihm selbst geben, dagegen aber wolle er sein Gebiet 
unverletzt bewahren, wird ihrem Gehalt nach de» 
leuchtet. Hierauf wird gezeigt, waS man schon 
hätte gegen Dänemark tbun können, wie leicht «6 
für England gewesen wäre Seeland ju behalten, 
«te leicht für Schweden «< unmittelbar «ach dem 

Abzüge der Engländer zu besehen. <Vek tiefer 
Gelegenheit behauptet der Verf. , das Volk habe 
die Erbitterung der Regierung gegen England gar 
nicht gerheilt.) Dies bringt drn Verf. auf Schwe-
dens Forderung wegen Norwegen. Von einer Un-
terjochung sey nicht die Rede, sondern von einer 
Vereinigung, wie Großbritannien und Zrrland 
jetzt vereinigt wären zu gleichen Rechten; der Reit 
der schwedischen Verfassung im Vergleich mit der 
uneingeschränkten Gewalt deS Königs in Däne-
mark wird den Norwegern vorbehalten. I u ge-
winnen sey bei Norwegen nichts, eS sey aber in den 
Händen Dänemarks ein Offensivpunkt gegen Schwe-
den, wogegen eö für Schweden nur einen defensi-
den Werth habe; Schweden wolle nur von dieser 
Seite auf immer gegen Dänemark gesickert seyn, 
und würde auch befriedigt seyn, wenn Norwegen 
sich in eine Republik umgestaltete oder sich einen 
eigenen König wäklte. Endlich wirft der Verfasser 
die Frag« auf: wem ein Vaterland liebender Deut-
scher mit seinen Wünschen mehr zugethan seyn 
müsse, ob Dänemark oder Schweden. DaS Her-
vortreten Schwedens jur Befreiung von Deutsch-
land wird tn einem schönen Elogium auf den 
Kronprinzen geltend gemacht, und Dänemarks 
Verfahren gegen Holstein daneben gestellt, und die 
Holsteiner gefragt, ob sie wieder i n der v e r -
besser ten R e i c h s v e r f a s s u n g oder unter der 
le» regia von Dänemark leben wollten. Dies ist 
der Hauptinhalt der kleinen Schrift. Sie ist aber 
außer der Beziehung auf dte besondrrn Verhältnisse 
Dänemarks sehr interessant, auch den großen Ge-
sichtöpunkt, aus welchem sie die fetzige Coalition 
und den Krieg tn dem wir Gott sey Dank noch 
begriffen sind, ansieht, durch die reinen politischen 
Grundsätze welche sie klar und eindringend auespricht 
und auch die Meisterschaft der Darstellung der man 
«S sehr deutlich ansieht, daß sie nickt auS der Fedtv 
eines DiplomatikerS von Prvfesßy» geflossen iß. 

Hft z» drucken «srb«». v? . ZV. s . B « l ? , Tensor. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

Z m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t a t o - C e n s u r . 

v r . D . G- B a l k , Ccnsor. 

Warschau, vom 8. Februar. 

Die Bürger Warschaus an ihre im Felde ste-
hende Mitbrüder! 

S o l d a t e n ! 
Die Tapferkeit unserer Soldaten und der Na-

tion, all« Aufopferungen, deren wir so viele ge-
macht habcn, sind nicht im Stande gewesen, den 
siegreichen Russischen Herren Widerstand zu lei-
sten. Sie sind in unsere Länder eingerückt, de» 
setzten unsere Hauptstadt, und Dank scy es dem 
Allmächtigen, ^ sie wurden unlere Freunde. — 
Alle Schreckenödildcr verschwanden, da die Erklä-
rung aller kommandirenden Herren Generale er» 
folgte, durch welche allen unsern i'andslenten der 
S>i utz deö erhabenen großen Kaisers A l e x a n d e r 
zugesichert wurde. 

Unsere durch Sprache und durch Nachbarschaft-
liehen Umgang schon näher verwandte Seelen, 
vereinigten sich zum Bunde der Freundschaft, um 
so williger, da cinc mehrjährige Erfahrung uns 
belehrte : 

daß Napoleon nicht unser Glück, unsere Unab-
hänqicikeit, sondern nnr uiner Blut - durch un-
sere Kräfte/ durch die Tapferkeit unserer Ar-
meen Völker «u unterjochen, und sich zum 
AlZ.'inberrscker emporschwingen wollte. 
, ^ ' e <,roße Russische ytation hat unS bewiesen, 

weisse Op'er eine Nation zu machen im Stande 
!!. ?>r Stok, <ie»ug l'at — lieber Alleö, a>6 
lnre .vrnlieit, ihre Unabhängigkeit zu verlieren, sie 
^ ^ ^ l'at sich mir unS vereinigt, 
ue ynven mehr als unsere Armeen, A l e x a n -

der und seine Russen haben unsere Herzen ge-
wonnen. 

Grave Soldaten, die I h r noch unter dcn 
Fahnen Napoleons fechtet, — die I b r jetzt gegen 
Eure. Milbrüder unv daö Interesse von ganz Eu-
ropa fegtet, verlapt diese Fadnen deö schändlich-
sten Despotismus, kehrt zurück zu Euren Waffen-
brüdern, und beweiset, daß I h r verdient, unter 
ung ju leben, die wir durch Erfahrung belehrt 
sind, «nd von der Großmulh deö edlen A l e x a n -
ders nichts als G»teS zu erwart.n haben. 

Folgt dem Rufe Eurer Mitbrüter, fliehet m 
die Arme der Eurigen, bearbeitet Euren Acker, 
werdet wieder Staatsbürger und Ernährer Eurer 
Familien, oder empfangt den Lohn Eurer Tapfer-
keit in den Reihen Eurer Brüder, deren ^iebcihr 
nur dann gewinnen könnt, wenn I h r Euer ed-
les Blnc nicht länger für daö Interesse cineS 
Fremdlings fließen laßt. 

Wir beschwören Euch bei unserer heiligen Re-
ligion, kommt zurück. l Is t in Marschau in deut-
scher und pol-ilscher Sprache gedruckt.) 

Königsberg in der Ncumark, 
vom 8 Febr. n. S t . 

Der aus dem Herzogrhum Warschau verjagte 
Rest deö Davoust'chen Korps, 1200 Mann sl.irk, 
mit 5 Kanonen und 1 Haubitze, marsct irte am Zlen 
d. M- früh um 9 Ubr von Landsbe^a an der War-
the nach Soldin, um scinen Rück ug üb.-r die 
Oder fortzus.tzen. Schon gegen i , U5r kam eine 
Abtbeilung von Kolaten (nach Ei igen 50, nach 
Andern gar nur >̂s> Mann) unrer Homm>'ndo eines 
Offiziers, I w a n Popow, von Dricsen nach Lands-



berq. Als dieser brave Orstiier erfuhr, daß die 
Feinde „ur I Meile von ibm entfernt ieycn, friqie 
er nicht: wie viele sinl? ibreti' sondern nur: wo 
sind sie. und eilre. na>i! kurzer Erholung, »ach dem 
Donn'inen^Aittle Kar,ig, um auf diesem Wege 
Eolcin ,u umgehen unc» zwischen diesem Orte «no 
unserer Sladt die Fran.osen anzugreisen. Zu 
Karzig, wo er am 4ren trüb um S Ubr erschien, 
bat er um zwei reitende 'Horben, dic ibm den Weg 
relitS von Sol in «eigen sollten. Doch als er 
erfuhr, daß ein Tbeil ocr Franzosen, ver auf 600 
M m n angegeben wird, zurück nach Landgberg 
tnars>dire, sprengte er nach dcm Dorfe Schönberg, 
2 Meilen von SoU in, ließ die Sturmglocke <äulen, 
bewaffnete die Bauern mit Heu' und Mistgabeln, 
stellre sie vor dem Dorfe auf, artakirre dann, un» 
weit dem Theerofen, di, heranziehenden, wvblbe» 
rvaffneten Franzosen, schlug sie in dic Flucht und 
«ia vre 1Z0 Gefangene, die er nach einigen Ermah-
nungen, wie die Kosoken sie zu crtbeilen vst.ge-., 
wieder laufen ließ, weil cr, seines schnellen Mar-
sches wegen, ste nicht mitnehmen konnte. Unter-
dessen waren daS Heichüy und die Eguipagen deS 
Fr.inzöiischen H-lden in gerader Ri^rung nach 
Kmt' in gegangen, sonst würden auch diese den Ko» 
saken in die Hände gefallen »cyt». Die Bewohner 
jener Gegend nennen nun dieses merkwürdige Ge-
fecht dle 'Hataille Tbeeroten. 

Man ergäbt», der panische Schrecken, welcher 
die Franzosen beim Anblick der Kosaken ergreift, 
sey so groß, daß in Soldin «so dcrseloen die Ge-
wehre wegwarfen, unv sich in die Häufer verklö-
nen, alS, während d,6 GefechtS, ein Paar Kojaken 
tum Thor herein sprengten? ja, daß sie wgar ohne 
die mindeste Gegenwehr sich mißhandeln ließen, 
und ihre Tornister ausleeren sahen. DaS Geld/ 
welches die Kofaken in dieser» Tornistern fanden, 
Warfen ste unter das Polt. 

Ueberhaupt wird überall dieser, von S r . Fran-
zösisch - Italienischen Majestät so verächtlich behan-
delten, Kavallerie nachgerühmt, daß sie sich muster-
haft beträgt. 

Der Rest des zersprengten Davoustfcben KorpS 
ist in Küstrin aufs neue bewaffnet worden und 
heute, 800 Mann stark, hier eingerückt. ES mar-
schjrt über Schwedt nach Stettin. Der Marschalt 
Davoust selbst reiste um s Ubr früh hier durch. 
.Zwei Grenadiere mit geivannren Gewehre sax.n 
auf seinem Wagen. Es heißt, er gehe von Stettin 
nach Magdeburg. 

Ber l in , von, 26. Febr. 
Das Ab- unv Zumarscdiren ver französischen 

Truvven dauert fort , zum Tbeil wobl nur , um 
uns Über dt« eigentliche Stärke der He«ayung irre 
z? machen Auger. au ist gestern früh von bier ab-
gegangen und St . Eyr der nach den Zeitungen 
t? -paliö sryn s M , ) hg, das Aommanco üdernom-

ist auf und bei dem Gut« deS 
tischen Tempelberg. and Modlih 

siv hitzige S-twescn/ w?hli i m üanzeS 

französisches Kürafier Regkment vsn 800 Man» 
verröchlet wori>en-, »>ur 25 baden si^ curch tie 
Flucht gcretlet- ÄM 2jiNti baven p>e Kilaken bei 
P nkow 2 Kanonen n>ir 2 Muiitt!0,i0'i>„aen »n> 
erwa ^0 li«s ä0 Man« ^nfanr^rie q^noiümen. V r i -
spiele, wo ein Kviak ^ bis 5 Fraiuo>e» auf em» 
mal gefangen nimmt, lu-5 f^br bä-istg. I n C^'ac-
lotlenburg nahmen die .Kolaken 5w.» nacd Span-
dau be'Ummte, Kähne mit ViNuaiien und einen 
mit Effekten, kleinen Koffer« dgt. Die elsi-rn 
vertbcitlen sic, bis auf etwt'S Harer, unter ?ie 
Einwobner, die leytern verbrannten sie. Der 
Kommandant von Spandau bar ull'SVieb auö der 
umlieginoen Gegend abbolen lassen, von einem 
einzigen Gute ^0 Stück. Cbarlorrenburg selbst, 
welches si.l» geweigert batte, zu dieser Liefirung 
beizutragen, bekam Ek'kution, L Genera-men, 
dic sich eben zu einer guten M-chtzeir schen woll-
ten, als die Kosaken erschienen und sie nü t kern 
in dic Ewigkeit schickten. Es scheint, daß die 
Franzosen sich in Cba! lottenbnrg halten wollen, 
denn sie fangen an, den Cckanichen ^vornuus der 
Maoame Rietz gehörigen) Garten zu befestigen, 
dcr ohnebin eine massive Mauer hat, in welcher 
sie nun Schießscharten andringen und Kanonen da-
hinter pstanzen. Der V i« .Kön ig w.,r gestern 
noch in Kövenik und ist auch wobl noch da, denn 
der franjöiische Kegationsrarb Lefevre fährt heute 
hinaus, war auch »cdon gestern dort. 

Am Sonnabend stützte Jan Hagel einen Mu -
nition« - Wagen von dcr Iungfernvrücke j»»4 
Wasser. 

Von den Kosaken hat sich bis jetzt feiner ge-
fangen nehmen lassen. Todte und Hlessirre habe» 
sie freilich auch, doch in weit geringerer Anzahl, 
als die Franzosen. Wenn diese letzter« nicht ab-
ziehen, so steht zu beiürchtkt», daß in der Stadt 
ein furchtbarer Kampf entstehen wird, zur Ehre 
dcr sranzütijchen Humanirät. 

Alle Kommunikalion mit Schlesien ist unter-
brochen. Der Abgang der Posten ist diesesmal noch 
mit vieler Mühe ausgewirkt worden. So viel 
weiß man aus Schienen, daß ein hober Gast in 
Breslau erwartet wird, zu dessen Empfang man 
glänzende Anstellen macht. Die Russen sollen schon 
vor Glogau stehen und eö berennt »aben. Ei l ! 
anderes Korps ipU bei Glogau über die Oder ge-
gangen sevii und sich letzt in Niederdeuriel l.!»id aus-
breiten ; eö würde folglich den hiesigen Franzosen 
an der Elbe ut^orkommen. 

Die Brncke bei Frankfurt an ter Oder ist 
von den zurückgekehrten Truppen rollend« bis auf 
den Grund abgebrannt worden; aucv die nach dem 
Abmarsch derselben . berv.igeschaslen Fä! ren und 
Hähne hat man gleichfalls in Brand gesteckt. 

Ber l in , vom 27 Febr. 
Heute ist alleS in voller B^weaunq. Sämmt-

liche Truppen kamen diesen Vormittag von der» 
benachbarten Dorfern bier an, und wurden auf 
Vtt Zmdr iHsstM einquartirr. Der Vic«-könis 



ta t gestern Ab -̂nd fein Hauptquartier von Kopenik 
nach S'lonebeig t^r / -a ' , un. fi'n 9i... „t!t-
taq 25 P stf.rte d.,^Ul. Ave >.u» 
Wilbeimeplr.tze stn>> de p.»nn' rvvri)n>. »Lie Runcn 
rücken mit Macht vor. -^iann Zche» auf 
Frankfurt, wo noä? I7ti0 verrammellc .jrattivien 
seyn sollen. 6000 Mann lind in Slraucberg und 
noch mehrere in ben umliegenvrn KegetUcn, der/n 
Avantgarde deute Abend in Welpen,ee eingerückt 
tst. Vor dem Brandenburger und H l̂leschen Tvore 
stnd Ve^schanzung«» angebracht. Dus Po^ö^am-
wer Thor ist mit steinen verrammelt, und tn die 
Chaussee bar man grosse Löcher gehauen. damit 
keine Kavallerie Yassiren ksnne. Dte Kosaken str»t» 
fei> bkftantiq vor all>n Thoren herum. tz70 even 
g»ht von 'Pvtsdam die ?Zachrjcht ein, d^fi rie 
sacken gestern bei Baumgartenbruckmehrere schiffe 
mir Arinarurm, naa> Magdeburg btst mnn, ge-
nommen, und ausserdem noch einen andern nicht 
unwichtigen »^ang gemacht haben. Heure Morgen 
nämlich, sehr früh, reiften der westpkäincve Ge-
sandte Baron Linden, der spanisch^ Gesandte Don 
Arquiio und der französische ^cgalions-Sekrerair 
^esrvre von bier nach Leipzig ab, werden ader 
Leipzig vor der Hand nicht zu sehen bekommen, 
weil die Kojaken ste in Empfang genommen «Md 
n«ch Baamgartenbrück gedracht Häven. 

Ber l in , vom 4. Mar;. 
Kaum harten in der Nacht vvm zten zum 4ten 

dieses fämmtliche hier und in der umliegenden Ge-
gend unter den Befeblen des VicekönigS von ^>ta-
l i ta stehenden Franjöiischen Truppen, ihren Rück-
marsch von hier (die Straße nach Sachsen über 
Saarmand etnschlagrüd) angetreten, als schon 
Morgens um 5 Uhr der Russisch-Kaiserliche Ge 
neraladfudant, Graf von Tschernitschew, ilinen auf 
den Kuß folgend, hier einrückte. Einige Stunden 
später, gegen »o Uhr, langren S«. Durchlaucht der 
Fürst von Revnin, ebenfalls hier an ; ihm folgten 
noch einige Pulkö Kosaken, ein Husaren - und ein 
Draqvner-Regiment. Mittags zwischen 12 und 
j Uhr rückte auch Infanterie und Artillerie ein. 
Der Em«ug geschah mit Rahe und Ordnung, un-
ter großem Zulauf des Volk» und die Russisch-
Kaiserlichen Trupven wurden mit Wohlwollen und 
Gastfreundschaft aufgenommen. Einige von ihnen, 
und zumalen die Kiosaken, eilten sogleich den abzie-
hende» Franzosen nach, und es kam noch in den 
benachbarten Ortschaften, unter andern in Steglitz, 
t» kleinen Gefechten, aus welchen die Rvssen meh-
rere Gefangen« Vier einbrachten. Ein Tk>eil deö 
gestern angekdnnnenen Armee» Korps hat schon 
heute früh «einen Marsch wieder angetreten, und 
wird nun seine Operationen weiter verfolgen. 

GeKern Abends um 7 Uhr verkündigten unS die 
unserm Horizont aufsteigenden Rauchwolken das 

der Vorstädte und Unrgebungen vo» 
^pandow,^ohntrachret des vom Vicekönig vor zwei 
LKIen »»MrurNjch mhti l tcn V e r s p r e c h e n s und 

^ef.-bls/ daß diele Harte Maßregel M auf V<» 
a-ßcnien Nothfall verbleiben sollte. ' 

S t o c k h o l m . 
lKortsctzung des Berichts, der S . M . dem KSnke 
von Schweden durch den Minister drr auswärtigen 

Geschäfte vorgelegt worden.) 
„Ew M- in dem festen Entschluß, die über-

nommenenVerbindltchkeiten treu zu erfüllen, sorg-
ten mit ununterbrochener Aufmerksamkeit für Lie 
gewissenhafte Erfüllung der gegen den englische» 
Hanert erlassenen Verordnungen; demungeachrer 
enwietten die französischen Journale von Zeit zu 
Zeit Beleidigungen gegen die schwedische Regie-
rung, und verbreiteten stch mit Nachdruck über die 
uneringliche Größe HeS schwedischen Handels. Die 
beträchtliche Abnahme der Zoll'Einkünftc im Iahe 
18N, bezeugt die Neberlreibung und Falschheil die-
ser Beschuldigungen. 

„Wenn die englische Retzkerung die Lage 
Schwedens mir ruhigem Auge betrachtete, und des-
sen KnegS-Erkiärung nicht als einen hinlängliche» 
Sewegungsgrund ansah, um den schwedischen Han-
del feindselig zu behaute!»; wenn diese Duldsam-
keit einigermaßen den Absatz der unermeßlichen Ei-
sen »Niederlagen »eS Königreichs erleichterte un» 
folglich die verderblich«« Folgen des Kriegs ent-
fernte , so konnten Ew. M . doch nicht erwarten, 
daß die französtsche Regierung sein Anklage-Sy-
stem gegen Schweden auf diese Schonung England? 
gründen würde; Ew. M . waren im Gegentheil 
berechtigt zu hoffen, daß eS dem Kaiser Naovlevn 
Vergnügen machen wurde zu sehen, mir welcher 
Schonung dieses Königreich von einer Macht be-
handelt ward, die so viele Mittel hatte/ Schwede» 
»u schaden. 

»Hnbessen nahmen die Gewaltthätigfeiten 
der französischen Kaper gegen die schwedische Klag, 
ge täglich zu; Ewr. M . Minister in Paris stellre 
in den schickiichften Ausdrücken den ungeheure» 
Verlust vvr, den dic Nation dadurch l i t t ; allein, 
weit entfernt die Zurückgabe der genommene« 
Schiffe, und die Abschaffung dieser Mißbräucbc für 
die Zukunft zu erhalten, sah man, daß die Priesen-
Gerichte fast immer zum Vorrheil der Kaper ent-
schieden-, freilich schien in einigen Vorfällen daS 
Recht den Gerichten so offenbar, daß ihr lsrtheil 
d«n Sch-weden günstig war; allein die französische 
Regierung, die stch daS Recht vorbehalten hatte, 
diesen Entscheidungen erst Gültigkeit ju geben, be-
stätigte nie eine einzige zu Gunsten Schwedens. 
Nuf diese Art waren die Kaper sicher, ungestraft 
zu handeln und hatten ein freies Feld, ihre Räu-
dereien auszuüben. Man begnügte stch nicht, die 
schwedischen Schiffe alS gute Priesen ju verurtei-
len, unrer dem Vorwande, daß ste englisch« Liren-
zen gehabt hatten, oder ste hätten erhalten sollen' 
die kleinen Küstenfahrer, die mit Lebensmitteln und 
Manufaktur-Waaren des tzandeS beladen waren 
im Sunde wegzunehmen; diejenigen die in de»? 
deutschen Häfen Ladllngen erwärmen, in Beschlag 



zu nehmen; sondern man behandelte sogar die 
schwedischen Matrosen wie Kriegsgefangene; sie 
wurden in Fesseln gelegt/ und nach den träfen von 
Antwerpen und Toulon geschickt, um auf den fran-
Zöllschen Flotten zu dienen. 

„ I m Sommer 18N, sielen fast täglich, zwi-
schen der pommerschcn Regierung und dem fran-
Zöllschen Vice Konsul, unangenehme Streitigkeiten 
vor. Um diese Provinz vor dem Einrücken fran-
zösischer Truppen zu schützen, ward auf ausdrück-
liches Verlangen des Kaisers Napoleon und zum 
großen Nachlheil deS Landes, daselbst eine belrachr-
liche Kriegsmacht errichtet, und mir der gewissen, 
kältesten Sorgfalt über dcn unerlaubten Handel mit 
Kolonial-Waaren gewacht ^ Unerachtet dieser Ge-
fälligkeit, war eS doch nie möglich, die immer zu-
nehmenden Forderungen des französischen Vicc Kon-
suls zu befriedigen. Ein Streit, der in Straluind 
zwischen der Mannschaft eines französischen Kapers 
und einigen Rekruten vom iZantsturm vorfiel, und 
den die Fran,osen, wie eö bewiesen ward, dadurch 
angefangen hatten, daß ste die pommerschen Sol-
baten mißhandelten und angrtffen, wird demuner-
achtet zu Paris wie ein Friedensbruch angesehen, 
und man forderte als Genuqthuung, daß die Sol-
daten Ew. M am Leben gestraft würden. 

„ I m Hulius überreichte der Hr. Baron Al-
yuir eine offreielle Note, deren Inhal t und unge-
bührlicher S ty l eine Antwort nothwendig inachte, 
die ibn an die Achtung erinnerte, die er der Na-
tion schuldig wäre, und die stch die Souveräne ge. 
genwärtig schuldig stnd. Hr. Alquier nabln «s 
aus sich, zu erklären, daß er nicht ferner mit mir 
unterhandeln könne, und verlangte, daß eine be-
sondere Persrn ernannt würde, um mit ihm zu 
korrespondiren. 

„Von dicsem Augenblick an hörten alle os' 
ffcielle Verhältnisse mir dem Hrn. Baron Alquier 
auf; indessen schien die Sprache, die der Herzog 
von Bassano führte, einige Aenderung in der Po« 
Iltik Frankreichs gegen Schwede» anu-zeigen. M i t 
Vergnügen glaubten Ew. M. «inen Beweis hievon 
in dcr Zurückberufung deS Ministers, welche form-
lich verlangt worden war, zusehen; allein, kaum 
bitte die Zahrözeit die englische Flotte aus der 
Ostsee entfernt, als die französischen Kaper ihre Ge-
waltthätigkeiten mit mehrerer Tapferkeit alö vorher 
erneuerten. Zetzt sahen Ew. M. sich in der Notb-
wendigkett, die Kaper, die unsern Handel von ei» 
nem Hafen mm andern hindern, und schwedische 
Priesen machen würden, fest zu nehmen. Verjchic-
dene französische Kaper, die unsre Küsten beunru-
higten, wurden verjagt, einer, der Merkur, ward 
genommen. 

„Ew. M- sahen mi't Bekümmerniß, daß mit-
ten im feierlichsten Frieden, Ibre Unterthanen auf 
»"se Art gemißbandelt, und ihr Handel zerstört 
ward, und besohlen, daß sogleich ein Kourier nach 
Paris abgeschickt würde, mit einer umständlichen 
Angahe vsn allem Schaden, den der schwedische 

Handel erlitten hatte; zugleich ward die Forderung 
erneuert, gegen die Gewaittbätigkeiren dcr Äapcr 
ins künftige gesichert zu werden, ^as Schlff ''er 
Merkur und seine Mannschaft, ,va?5 5em sran;v« 
sischcn Geschafötraaer ^ Stockholm überlassen. 

„Der Geschäftsträger Ew.-N. zu Paris rich-
tete seinen Befehl aus. Aas französische Ministe-
rium gab Hoffnung, daß die Vorstellung.'» Schwe-
dens angehört, und die Beschwerden, die eS führ« 
te, mit uuparthelischer Gerechtigkeit untersucht wer-
den sollten. Als Ew. M- stch der tröstlunen Hoff, 
nung überliessen, alle Beweaungsgrüiidc rinee 
Uneinigkeit zwischen beyden 5?ofen, durch eine red-
liche u»d «delmülvigc Erklärung der franzosisci'«n 
Regierung enou'ch aus dem Wege geräumt !U sehn, 
erfuhren Ew. M . , daß bereits seit drm Anfänge 
des Herbstes, der Prinz von Eckmühl. der die fran-
zöstscden Truppen tin nördlichen Deutschland kom-
mandine erklärt habe, daß er diese Truvven in 
Pcmme n und Rügen einrücken lassen wnroe, so 
bald das Eis es ihm erlaubte. Z>ie Instruktionen, 
die der ichiiedisme Befehlshaber erhalten hätte, ver-
bürgten Ew M - , daß e Truppen Zshrc deut-
schen Buchungen gegen ,cden fremden Augriff ver« 
theidigen würden. Aber leider gewann die Arqtlst 
die Oocrbano über die Pflicht, der Mutb der schwe-
dischen Truppen ward durch dic Schwachheit ihres 
Anführers gelahmt, und Pommern ward besetzt. 
Die Vorfälle, die sich seitdem in dieser Provinz 
ereignet haben, sind öffentlich bekannt gemacht wor-
den, damit man sich nicvt über die wahre Beso f -
fenheit dieses .msserordentljchen Schritts, und über 
dcn freundschaftlichen Schein, den Frankreich an-
nahm, um die öffentliche Meinung, die ein so ge-
wagtes Unternehmen zur Folge baden mußte, abzu-
leiten, irre» möchte. 

„Das E'lnückcn der französischen Truppen 
in Pommern hatte zur unmittelbaren Folge die 
Gr^angettnehmung der StuatöSiener Ewr. M. in 
dieser Provinz Sie wurden nach Hamburg in die 
Gefängnisse gebraut, wo man sie mit dem Tode 
bedrohte. Vergebens bemühte man sich, sie durch 
verführerische Verlprechungen zu ve> leiten, ihren 
Eid zu brecNeii; die lehren Hülisguellen deS KandcS 
wurden durch ungeheure Koniriburjonen crsciörft; 
die Schiffe Ew. M. wurden durch Kanon-n cl üsse 
gezwungen, in den pommerschen Hafen in dieil'en, 
und sogleich als Kreuzer bewaffnet; die öffe> rlichen 
Aemter der Provinz wurde« mit französischen Agen-
ten besetzt, und endlich wurden zwei schwetiiche 
Regimenter entwaffnet, und als KriegSgctaugcne 
nach Frankreich geschickt. 

,,Während diese Feindseligkeiten in Pom-
mern forigienaen, hielt man die scti»redischen Po-
sten in Hamburg an, und stellte gebein-e Untersu-
chungen an, um die Summen zu entdecken, wel-
che die Schweden daselbst besäßen. Der Geschäfts-
träger Ew. M. M Par'6, dcm alle N^nchtei» 
von Schweden abgeschnitten war?», erhielt bald 
durch dcn öffenttjchell Weg die Gewißheit von dcm 



Einrücken der französischen Truvven in Pommern. 
Dem uifolge überreichte cr dcm oerwg von Bas-
sanv eine Note, um ül'er diele Bcsiynahme Aul» 
kläruiui zu erhalten. Mai» fragte ldn , ob er die>« 
Vorstellung auf Befehl seines ?̂ofcö machte und 
als cr erklärte, daß er in einer >o wichtigen Ange-
legenheit geglaubt hätte- den Belegen des ÄviugS 
seines s^errn zuvor kommen zu müssen, so iiiachte 
ilun der Herzog vsn Bassauo die Bcincrkung, dal; 
l! ini dieselben erwarten miisse,̂  ehe cr lich über den 
Haupt Gegensiand criiären rönne. 

,,^s» dleier '̂age der Sachen mußte die er-
ste So«-..- S'v. M. seyn, sich von der Gciumu.ig 
den.nigen ^iächte, deren Einsiuß für Schweden 
der wichtigste war, zu versickern, und Ilch durch 
neue Mianze» tie größte Sicherheit sur dte Zu-
kunft ui verschaffen. . . . . . 

„Das Stillschweigen deS franzosilchc» Ka-
binets dauerte fort, und alles vertundigt« eiuen 
nahen Bni.ch zwischen dlesec üliacht und Rußland. 
Die ^uhrszeit tam heran, »vo die cngiüchen ,^lot« 
ten von neuem in der Osilee zu erwarten waren, 
und eS war aller <KruuL zu venuuloen, daß das 
brirrijche Mlnisieiium, 'ür die dem schwedlichen 
Handel bewilligte Schonung, ein entlchledencreS 
friedliches Betragen von unirer Seite fordern nur« 
de. Ew. M. sahen sich demnach zu gleicher Zelt, 
dem Unwillen des Kaisers Napoleon, oder dcn 
Feind,eligfeilen Großbricraiiiens und dcn Angriffen 
des russiiehen HofeS, ausgejc^t. Dännem^rk halte 
bereits eine drohend« Stell ing angenomn.cn. 

„Der Staat war dcm Ungewissen Schicksal 
der Zukunft überlassen: smwache u»d schon gebro-
chene Traktaten waren die Bürgschaft seiner Exi-
stenz. Der glorreiche Name E- K. H. d»s Kron-
prinzen belebte den Muth der Nat ion, und dic 
Schweden erinnertensich, daß, nachdem lie ihre 
Freiheit auf ihren Güsten verlheidigt hatten, sie 
vermocht hatte»/ sie zu überschreiten, um die Ty ' 
rannen zu verfolgen. So rettete die Lic^e zur Un-
abhängigkeit das Vaterland vor dcm 'Abgrunde, ltt 
dem »ii>ln im Vcgriff war, eö zu vergraben. 

„Ueberzcugt von der Getahr, sich von dem 
zu schleunigen Anis der Begebenheiten binreiken 
zn lassen, gl.uibten Ew. M . , daß eö Zeil scy, sich 
den .'„alischi'N ^Ibinet wieder ju nähern, und sich 
mit edler Freimütigkeit gegen taS russiicl e Kabi« 
net zu eröffnen. Ew. M- latzn, mit Vergnügen, 
daß der Malguis W lleüley, damaliger Miaisicr 
dcr auswarligeii GciU ätte. geneigt, ^tire Vor-
schlafe anulttthmcn und innig überzeugt war v«N 
den Gefahren, die Europa damals bedrohten. Ei-
nige Zeit nachher schloß Ew. »Ll zu Oerebrs einen 
Friedens.^s,,fr^r , „ i l England, der »ur beide Lan-
der war; und mit Rußland wurden 
die V-rh>!>tiilsse der Freundschaft und guten Nach' 
varschalt fe>?er geknüpft^ durch einen neuen Ver« 
trag, dt-siVn Ausn'ihrung Schweden vor allen Er-
schu'n^nllgcn kontinental Poetik sicher stellen 
muß. (Djx Aortsryung kolüt.) 

Ve rm isch te Nachr ichten. 
Die konigl- sächsischen Prinzen und Prinzessin» 

nen gehen nach B>'vrcut, der König selbst nach 
Plauen, obn« Zweisel, um den russischen Truppen 
auszuweichen, aber hoffentlich nur auf kurze Hei?, 
denn der König ist ein edler, deutscher Fürst, 
dein kein anderer Vorwurf gemacht werden kann, 
alö daß er, da der stüchtende Napoleon durch 
Dresden gieng, nicht Energie genug besaß, ibn 
arreriren zu lassen nnd aus den Königöstein zu 
Micken, wodurch er in einem ej»ziqen, noch dazu 
gefahrlosen, Auaenbiicke si l' zum Wohlthater von 
vier Welltheilcn würde erhoben haben. 

Der Konia von Neapel ist wieder in seinem 
Reiche angekommen und denkt aus dem Schlosse 
Santo Kucio über den gemachten ^eldzug und über 
die, ihm durch Navoleon eröffnete, Acui'erung 
nach: „daß er nicht, wie der Vlce-Aöing von 
Hralien, ,ni Stande sey, an der Srchc «mer 
großen Admiiustration zu stehen,^ woraus freilich 
auch fslaen wurde, daß er nicht König von Nea-
pel senn konnte. 

Ter östeireichische Minister, Varon Wessen» 
berg, ist am i 'iten Februar, von Wien kommend, 
durch Dresden passirr, und gebr.nach London, mir 
Vollmachten, den allgemeinen frieden eln^ulcilen. 
Die heißen Wünsche von ganz Europa begleiten 
ihn. Nur dürfen während dieser Einteilung die 
Waffen nicht ruhen, den Vorspiegelungen von 
Friedens Nciguiig baucht Napoleon dl>?s, um 
Zeit zu gewinnen: an den frieden denkt er sicher 
nichr, >o lanae cr ibn nicht vorschreiben kann. 

^ n Krakall befindet sich gegenwärtig das Mi-
nisterium ecs ^erzogthunis Warschau. Ein KorpS 
Pvdlnnchcr Truppen unter den Befehlen deS Fürsten 
Joseph Pöniatowsky steht bei Czenstochau. 

DaS ?te Aemeekorps rst nach offiziellen in 
Dresden durih den Gcneralmasvr von ^anqenau 
cin^eganaenen Berichten, von Sobelin zu Glo'gau 
eingelrcffeii, und sollte am i ^ c n und ^0>ten Fe-
bruar die kanlonirungöcsuartiere in und bei Frci« 
stadt bezieben. 

Am 22sten Februar ging abermals ein Oester-
reichlscher Kourier durch Hamburg nach Kopen-
hagen. 

Man sagt, dic Großherzogin von Toskana scy 
nach Paris gereist, um großen Festen beizuwob-
nen, die daselbst im Marz Statt haben werden. 
(Privatnachrichten zuzoige, werden diese Feste irr 
B ing auf die Krönung dcr Kaiserin von Frank-
reich Statt haben.) 

Aussige einer neuen Militair-Kapitulation ha-
ben sich die Schweizer verpachten müssen, an 
Frankreich starr der bisherigen jährlichen Rekruten-
lieferung von 20(10 Mann, MOV Mann zu liefern, 
zu denen im Fall eines Krieges in Deutschland 
oder I ta l ien außerdem noch 1000 Mann aestellt 
werden sollen. 

?lm <Aen Februar versuchten die Spanier die 
Festung Boutvn de Rstcö ^bti Rosas an derSraN" 



zo<!sck»en lHränie) zu überrumpektt. Allein dieser 
Versuch wißlang, obgleich sie wirklich schon ln die 
Festung gedrungen waren. 

Eine Königliche Verordnung vom 22sten Fe-
bruar macht eö allen Preußischen Unterthanen zur 
Pflicht, die National-Kokarde zu tragen. Eine 
zweite Verordnung von demselben Tage drobt alle 
diejenigen mit namhafter Strafe, welche sich dem 
Ariegsdienße ohne gesetzlichen Grund entziehen, so 
wie dieiemgcn, welche andern den Eintr i t t tn die 
KrtegSdinste erschweren. 

Die Hamburger Zeitung vom 6ten Februar 
tiefert einen merkwürdige« Artikel aus dem Jour-
nal de l'Emptre. ES ist von einem gewissen Herrn 
Soroka dte Rede, der der Russischen Gefangen-
schaft entsprungen seyn soll. Auf diesen braven 
Mann bat die gänzliche Vernichtung der großen 
franMschen Armee einen so tiefen Eindruck ge, 
macht, daß scin Gehirn die aufgefaßten Schrecken-
bilder nickt wieder los werden kann; darum sah 
er nun auch in Grodno die Russische Armee fast 
gänzlich desorganisirt und in äußerster Schwäche. 
Ahn selbst hinderte seine eigene Schwäche,, die Be-
merkung zu machen, daß, wenn dcr unüberwind-
liche Navoleon vor einer so geschwächten und des« 
organisirten Armee dennoch fliehen mußte, d«e in-
nige, Troh ihres Hauptquartiers in Posen, wohl 
nicht mehr cxistiren mögte. Z n der That mag 
jenes Hauptquartier jetzt dem W»rthShause in Vol-
taire'S Kandide gleichen, wo die vertriebenen Kö-
nige zusammen kamen, wie ju Posen die Feldher-
ren otine Heere. 

Der wackere Mann bat an einem Pariser Kor-
respondenten in derselben Zeitung eincn würdigen 
Gehülfen gefunden. Dieser schickt den ^Marschall, 
Brinzen von Eckmühl nach Posen, um Revue über 
Truppen zu halten, die gar nichr da sind; er läßt 
die Russischen Truppen, die längst über die Weichsel 
gegangen sind, am Niemen stehen, um sich zu er-
holen; er lägt, in Ermangelung anderer Waffen, 
«ine Epidemie gegen sie aufmarfchircn, er läßt 
Preußen von Bons überschwemmen, über weiche 
die Eio«ohner nicht wenig erstaunen sollen, da sie 
bisher bloß an die milden Kontributionen für die 
Franzosen gewöhnt waren. 

Endlich enthält auch dieselbe Zeitung ein Schrei-
ben deS-Herzogs von Elchingen, welches beweist, 
daß man seinen Muth bisher noch viel zu wenig 
gAmeftn b a t d e n n eS gehört doch surwabr mehr 
«lS Heldenmuth dazu, um im Angesicht von ganz 
Euvova. Tbatsachen zu leugnen, die im Angesicht 
zweier-Heere vorgefallen sind. Die Russen, welche 
den, Widerspruch des Herrn Herzogs hören und 
Zuqltlch das Korps, welches die Waffe« streckte, 
lÄ«», wissen nicht, ob ste ihren Obren oder ihren 

sÄlcn.; sie bewundern seinen Muth 
unfähig, ihn nachzuahmen. 

« n ^ N ^"^kr«ilich löst die Behinderung der 
Rassen »ich kuch/ill «in< Lächeln ans,, wie t»m Bei-

spiel, als sie die drollig entstellte Relation von der 
Reiirave deö Marsa-aUs Iiacdonaid la>n>. Wir 
smo autbonttrt, eine einfache und w<Ulhafrc Er-
zählung derselben zu liefern: 

Macoonald war, nachdem er alle s.ine Str . i t« 
kräste zusammengerafft hatte, lovov Mann stark, 
und wurde verfolgt durch die Avantgarde des 
Grafen Wittgenstein unter den Befehlen des wak« 
kern Generals Schepelew. Macdonald retirirtc 
von Königsberg nach Braunsberg, wo er am 6rrn 
Januar eintraf und wo die Franzosen die unglück-
liche Stadt, nach ihrer Gewohnheit, sogleich durch 
einen Brand heimsuchten. Die beiden Brücken, 
welche die alte und neue Stadt verbinden, wurden 
gänzlich von den Flammen verzehrt. Wahrschein-
lich wollte der Herr Marschall, im Vertrauen auf 
seine Streitkräfte, sich hier halten, wenigstens be-
weisen das alle Anstalten, die cr t raf ; als aber die 
Russische Kavallerie gegen 5 Ubr Morgens links 
vor der Stadt sich zeigte, retirirte Macdonald eilig, 
wurde von jener Kavallerie attakirt und rastlos 
verfolgt, floh durch Frauenburg, und machte nicht 
eher Ha l t , als bei einbrechender Nacht, 4 Meile» 
vo« Frauenburg. 

Am 9ten Hanuar gegen 6 Ubr Morgens ver-
nahmen di« Einwohner von Elbing ein starkes 
Klein-Gewehrfeuer und mehrere Kanonenschüsse, 
Um «1 Uhr sahen sie die Franzosen hastig durch 
ihre Stadt fliehen, in der Maebonald keinen Augen-
btick verweilen konnte, sonder» mit bewunderns-
würdiger Schnelligkeit von dem General Schepe-
lew hindurch gejagt wurde. Dieser Schnelligkeit 
verdanken die Elbinger die Erhaltung des wenigen, 
was ihre sogenannten Freunde ihnen noch gelassen 
harten, und dankbar erkennen sie die Ordnung, 
welche, gleich nach dcm Einmarsch der Russischen 
Infanterie, in ihrer Stadt wieder hergest.llt wurde, 
indessen die Kavallerie fortfuhr, den fluchtigen Feind 
zu verfolgen, der am Morgen in einem Gefecht 
war geschlagen worden. 

Am ivren Vanuar rückte der General Sche-
pelew in Neuteich ein, gönnte den Fliehenden keine 
Rubc > rieb sie größtenkheils auf, und gieng dann 
zurück über dic Weichsel, begleitet von dcn Segens-
wünschen Aller, die ihm ihre Befreiung von dcm 
schändlichen Zrankeiijochc verdankten. 

Folgende Angabe ist vuthentisch: Von den 
10000 Mann, welche Macdonald auS Königsberg 
fortbrachte, wurden bis zur Weichsel gefangen 
^534; getödtet und verwundet über i80o; der pol-
nischen, deutschen und anderer Uedcrtäufer waren 
fast 2000; folglich kann der Herr Marschall höch-
stens mit 2000 Mann in Danzig eingerückt seyn. 

' S 0 d < s - A n z e i g e . 

Die traurigste der Pflichten erfülle ich hiermit, 
melken Verwandten und Bekannten das Absterben 
meines geliebten Gatten, weiland Herrn Kreisse-



elckls Assessors A d r i a n C h r i s t o p h E n g e l -
b r , c b l von B r ü m e r , zu O^eniee, bek.liim ;u 
m«chen. — Na Ii einem kurzen Kfankenluger ver-
schied Er .im >;osten Januar oi.fts H.'bres in einem 
Alter von 52 Habren und einem Monat. Sanft 
entfloh sein Geist ju jene» R.gionen, die zwei ibm 
früher verstorbene Frauen aufnahmen, indeß er 
M'ch, nve« Töliter seiner »rudern Eben, u>.d vier 
Abende noch unerzogene Kinder unserer glücklichen 
Ebe trostlos hieniede» ließ. - - Sein für hauöiichcS 
Glück tt,r ^reuinfcha»t, Tätigkeit unü Natur 
Al.ich stark fublender Geist verlief ibn auch wah-
rend der Krankheit bis zum lehren Augenblick sn 
neö Ledcns nicht. — M i t mir fudlen seinen Verlust 
viele seiner Freunde, und nur diese licderzeuguiig 
giebt mir Kraft. meinen Schmerz zu tragen. 

Oden>re, den s Februar I8«z. ^ . 
J v h a n n a verw. von B r u m m e r , 

geb. von Wi lcken. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus Befehl S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e -

stät, des Selbstherrschers aller R^'ffVn, u. s. w. 
»Verden von diesem Kaiserlichen Univerljtälö Ge-
richte alle Diejenigen, welcde an drn Nachlaß deS 
unlängst verstorbenen Herrn Ur. Zcrze irgend eine 
Anforderung zu haben vermeinen sollten, .hier-
durch peremtorifch aufgefordert, binnen lecöö Mo« 
naien s prncl«m^>; entweder selbst oder 
durch einen gehörig Aevvllmächrjgren ibre An-
sprüche rechtlicher Art nach hieselbst auszunihren 
oder stch sofort Nach Ablauf dieses Termins der 
Prtkluljon zu gewärtigen. Wornach stch zu achlen 
und vor Schaden zu hüten. Gegeben Dorpat, de» 
L. Mär j 18«^ 

^)m Namen deS Kaiserlichen UniversitätS-
Gericht«. 

P a r r o t , d. Z. Recror. 
W i t r e , Notair. 1 

Demnach daS Lieflaniische Hofgericht gewillet 
ist, das zur Toncurs-Massa des Herrn MajyrS 
Paul Graf Sie^e^S gehörige, im Dorvtschen Kreise 
belegene Gut Rkstfer am I5ten Mär j a. c bei stch 
öffentlich zu verarrenttren, als wird solchcS be-
kannt gemacht, damit die, so eine Arrende dieses 
Guns ohne Znventarium zu übernehmen ivillrnS 
sl»d, stch zeilig einjustiiden, Bot und Ueberbot ver-
lautbaren, und nachdem Interessenten gehört wor» 
den, Hch des Zuschlages gewärtigen mögen. Kcllin, 
den j?. gedr. ik jZ. 

I n ü d e r n 

A d o l p h v. G a v e l , AetuarluS. < 

Da eins auf der Landstraße gefundene Ta-
scyenutir und schwarz atlassene Salopp« bry die» 
>em Kaiserl. Ordnungs» Gericht eingeliefert wor-
ven; sp werden die Eigenthümer deemittelst auf-
ge foM«, sich mtt d<n ttsordttltchen Btwtisrn 

ikircö EigentbümerS binnen ^ Mscben bieseM obn̂ -
fehibar zu melden, widrigenfalls berrglt Sachett 
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden. 

Dorpat, den S. Mar, 
Baron B »el s ky, Assessor. 

I . Mübl^erg, lor. Nor. t 
Wann von Em. Edl. Ratbe der Kaiserl. Stadt 

Dorpar verfügt Worten, daß das von dem ver« 
storbenen hiestgcn Bürger und Tischlermeister Stege» 
hinreriassene, allhier im istcn Sladttbeil l>'l»i>.224 
auf S a^rs-G^und belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt ApperunentilN, mit Zustimmung seiner Hins 
terlassenen Wittwe, wegen einer darauf hastenden 

Schuld put,Uc^ verkauft werden 
soll. Und lerminus il< I l 2 l > o i i > ! auf t e n 2>. Mar j 
d. H. anberaumet worden ist: so «erden diejeni-
ge», dic dieses Haus kaufen wollen, hierdurch 
aufgefordert, stch am benannten Tage Vormittag» 
im Eefsions Zimmer Es. Edlen Rathes einzufin-
den, und ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren: 
worauf nach geschehenem und durch den Hammer» 
schlirg auögcmlttelreli Meistbot daö weitere verfugt 
werden wird. Dorpar-RathhauS, i>en 26. Febt. 
ILiZ. 

I m Namen und von wegen Es Edl. Rathctz 
dcr Kaiserl. Stadt Dv'Yat. 

C- D. K a b r i c t u S , 
EyndicuS. 

C. H. F. Lenz , Obersekr. S 

Anderweitige Bekanntmachungen» 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h t rse lbA. 

Am glücklichsten Tage der Thronbe-
steigung unsers angebeteten Monarchen, den 
»LtenMärz, Mittwoch, wi»d MussenBall 
im Landrath Löwenstemschen Hause, mit 
gütiger Bewilligung, gegeben werden. Die 
BilletS jmd bei dem Dejour - Borsteher 
Abends vorher auszunehmen-

Die Vorsteher. 
in anKekom-

mene ivunsc/it /»/«/' L/uneien 
So»vo/i/ e/em ^ u u » e , o /s 6 u c k 

s/c/,. F/e A/eöt in e/en 
stts/sc/ien /M ^?ei'c/»nen, ro rv»e i n 
a//en / ü r not/»n/enl//Aen /.>?. 
sensc/ ia/^n; «uc/t i« / /ane/a^e/t i -n, unck «/est 
^n/«nL>.Z^ncie» au/ e/em e/ck-

S^o/Z/e s/c/i ein vor,/,ei/-
/-a/tes ^nLaLement i n »mem 



/u?' s/e sc» 5k's 
n/c/<k auc/i 
^?)^>! ^Vt7//e^e sn^/? <^e-
ne, «/>l,/il'c/mefic/t-/ll « n /t t « A. i 

Aüi 5lcn oder 6ien ^ebniar habe ick cin 
rotlisassi.uieii.'s T'Uchenbuch vctlvren, dag cui,!cr 
einigen andern Klein'gk, ikcn etwa Ivo Rudel 
enldieit. Wer eS nur nur seinem g a n z e n ^ n ^ 
h . - i r wiederbringt, erbalt eine Geivbnung von 25 
Rudel. Kc, er , Srud. 

wohnhaft im Hause des 5?errn Gold-
und Silberbeiter E i g e n fc l de r . 1 

J n meiner '^cbausung lind drei gilt möbiirte 
Zimmer, nebst SraUraum und Wagenschauer, zu 
vennielhen. Al " l ' stel't der nur eine gure brauch-
bare Droschke zum Verkauf. 

C H. verw. M o l l e . i 
Eine Gelegenheit von 5 Zimmern/ nebst S ta l -

lung un!> Wagenrcmise, ist zu vermierhcn, und 
kann gleich bezogen werden beim Schuhmacher 
O t t o , in drr S t . Pelcrsburgschen Vorstadt. l 

Wer eine Quantität Haber, welche noch mit der 
Winterbahn in Neval abzuliefern, verkaufen will/ 
gegen baare Bezahlung ^ Rubel pr. ^os riqisch 
Maa«, beliebe stch in Carkowa bei der dortigen 
Guts-Verwal tung ;u melden, um die nahern Be-
dingungen zu erfahren. 2 

Wenn jemand gesonnen wäre, eine wenig 
gebrauchte, moderne Calesche zu verkaufen, der be-
liebe davon in dcr Expedition dieser Zeitung die 
Anzeige zu machen, , 2 

An meiner Wcinhandlung sind achte holländi-
sche ^eernige zu haben. M . G- Werner iun. 2 

Auf dem Nl'lggenschen Pastorathe stnd 100 
Löf Futlerhaber und 150 Löf, von Haber fast ganz 
reine, Saatgerste zu verkaufen. 2 

Auf dem Gutbe tzurija ist cin ansehnliches 
Quantum gutes Heu für billigen Prei'6 zu haben. Z 

I m Hause deö SattlermejstcrS Hrn. Hamme» 
mei^u seil. ,st ein ;'o^ig vvn .Emmern nebst .^el-
I t r , Scallraum für '^fcröe in.o Ocuboden , cur» 
ivel'er monatlich .Us ?!bstnqk Quartier für i,'andsche 
oder auch iäbrli b veiunerben. z 

Bei Mi r , iü FtUiü, lin^ fchön gezogene A'vfel-
stamme, von de» bestell Gallun,1.1,, billigen P i l -
sen ;u b..bcn. ^ Ratblef. z 

L^ei nu r , im ehemaligen Seebachfchrn H^'use, 
bei der hölzernen Än'ick>', sind gute Revaliche 
Killoströmiinge kaustich zu haben. W r e m e r , z 

A b r e i s e n d e r . 

Der Stellmacherqes.g, A u a » st H e k d t , 
ist willens von bier zu reisen , und macht solches 
hiemittelst bekannt, damit stch diejenigen, welche 
eine rechtliche Forderung an ibn mache» w lö»ne» 
glauben, mit solcher bei der lucstgcn Kaiserl. Po-
lizei Verwaltung melden mögen. 

Dorpa l , dcn 1. Marz 18IZ. 2 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e : 

Den 2ten Mlsrz. Der Herr Lieutenant Stuar t , 
als Courier, von S t . Petersburg, nach M i -
tau. — Herr von Jannau , von Riga, nach 
S t . Petersburg. — Herr von Schröder, von 
S t . Petersburg, nach Wolmar. 

Den Zten. Der Kaufmann Herr Port nebst Fa-
mi l ie, von E t . Petersburg, nach Riga. — 
Der Herr Collegienasiessor und Ritter Beck-
mann, von Mi tau, nach S t Petersburg. 

Den 6ten. Der Feldjäger Herr Gegoroff, von S t . 
Petersburg, nach dem Hauvtguartier. 

Den 5ten. Der Herr Major Timofeoff, von S t . 
Petersburg, nach dem Hauptquartier. 

> 

Es wird von der nächsten Woche an, mit der Dorptschen Zeitung ein 
Extrablatt erscheinen, welches dazu bestimmt ist, längere Actenstücke, und andere I 
interessante politische Aufsätze, zum Theil aus m- und ausländischen Zeitschriften, ^ 
ferner Kritiken über die polnischen Flugschriften der Zeit, Bemerkungen u.d.gl. zu 
enthalten. Die Reichhaltigkeit unserer Zeitbegebenheiten erfordert diese Erweite-
rung der Zeitung. Zu der Redaction haben einige bekannte Männer dieser Stadt 
mir ihre Beihülfe zugesagt. Es wird wöchentlich Eine Nummer erscheinen. Dle 
ersten Nummern werden mit der Zeitung ausgegeben werden, und können als 
Proben dessen dienen, was geleistet werden soll. Vom li^" Hprjl an werden sie 
aber nur den Exemplaren bciqelegt werden, welche darauf für dleses Jahr dle 
Summe von Sechs Rubeln B. Ass. vorausbezahlt haben. 

Dorpa t , dcn 8. Marz Z8iZ. M . G . G r e n z i u s . 



d l o . s o . » 8 i z > 

Außerordentliche Beilage 
zur 

D o r p t s c h e n Z e i t u n g . 

A u f r u f an die Deutschen, 
von 

einem in Moskwa wohnenden Deutschen. 

G e r m a n i e r l 
Von den somatischen Weltsturmern, den alten 

Römern, und.^wungenec Volk! das hernach/ als 
Machet des ibm ang?thancn ^«idS und dcr tbeilS 
lange unterdtücklen Völker, austrat, und daS Reich, 
die Wolfsdöi'li', zerstörte, das bleö vom Raube lebte, 
bloe am Zerfleischen sein Vergnügen fand. 2) Nie 
seyd I b r Deutschen von Fremden gänzlich bezwun-
gen, nie seyd I b r dic qcdultigen Sklaven derer 
geworden, die eine Zeitlang stärker waren, als Adr. 
Und wodurch lind denn zuweilen Andere stärker 
gewesen als Ih r? Nicht durch größeren Muth; 
nicht einmal curt, größere Masse; sondern dutch 
Eure unseligen Theilnngen, die bloS und allein 
schin den allen Römern daS Eindringen in Euer 
Kand möglich magren. Auch jetzt ist Napoleon 
Bonaparre, so groß auch seine Är-egserfahrenbeil 
seyn mögte, nicht durch seine Srärke Herr über 
Euch geworden, sondern durch Eure Schwäche. 
Und wie solltet Jt ir nicht schwach seyn? Hattet 
Ahr nicht .M? Herren? Die waren nie einiq. 
Die Nt'lsten h üten entweder in Frankreich, wohin 
sie gegangen waren sich zu bilden, das beißt: sich 
zu c i i tdcutschen, die unmoralischen Grundsätze 
dieser frechen Nnion eingesogen/ und Sittenver-
dcrbiiiß, Vera ^tung dcr Religion und alles Bic« 
deriiinis mitgebracht; oder waren zu Hause von 
Fnimöslschcn Lehrern und Lehrerinnen, von K>n-
dtsd<>inen an, geformt worden. War nicht sogar 
die kräftige deutsche Sprache, alS unbehülflich, weil 

s) Die alten Römer reckt zu belustigen,- mußten 
nackende Gladiatoren s>ch mit ^chwerdern 
terhauen; Manschen mir reißenden Thiereit 
kämpfen, die sie bann meist jerriffeni Thirrß 
einander selbst zerreißen »c. 

sie keine gleißnerischen Aufrücke für übertünchte 
Last.r hat, von Euern Höfen verbannt, und all 
ihrer Stelle diejenige in jedem vornehmen Munde, 
in welcher g u t : dumm heißt? War nicht die 
Nation, deren blutdürstiger, selbstsüchtiger Charak-
ter Einsichtsvollen längst bekannt war, die ibn 
aber nun schreiend gezeigt durch die unerhörteste« 
Greuelthaten, womit sie sich während ihrer Revo-
lution, und bis auf den heutigen Tag gebrand-
markt hat, in ihren Augen dte allein liebenswür-
dige? Nur dann, als Eure Vornehmen das traurige 
Ende dcS guten Königs sahen, den die Franzose» 
mordeten, weil ihm ihr Heil am Herzen lag, nur 
dann kühlte sich ihre Vorliebe für das königsmör« 
derische Volk etwas ab. Doch als Napoleon, durch 
die Umstände der Zeit, Herr der Nation wurde, 
die Ströme ihres eigenen BluteS vergossen hatte, 
um frei zu scyN/ aber, aus Mangel republikanischer 
Tugenden 2), immer, besonders wenn sie ihre 
Freiheit am lautesten auöschrie, daS eiserne Joch 
tigcrartiger Demagogen getragen hatte — da hin-
gen lich verschiedene Eurer vornehmsten Fürste» 
an ihn — ohne zu ahnden, daß sie dadurch sein? 
Knechte werden würden — und Deutsche hälfe» 
ihm Deutsche schlagen »). 

AlleS. waS der Mann, der nun seine Dynastie 
auf die der Kapetinger setzen, der Karin den Gro-
ßen, dem er erst nachgeäfft, endlich verdunkelU 
wollte, je geworden ist, ist er mebr durch Nieder-
trächtigkeit, Treulosigkeit und Ränke, als durch 
Tapferfeil geworden Er betrog den Einxn, 

2) Jul ius Cäsar sagt schon von den alten Gal-
liern : t-e»» MMIUM lei-cix ^II3M ut s,t liber» 
(das Volk kann nicht frei seyn, eö ist un-
bändig ) 

z) Odne die Baiern, Würtemberger und an» 
wäre cr im Jahre 1L09 nicht Meister üb-e 
Oesterreich geworden. 

4) Das Kommando über die italienische Armee 
bekam er durch die Heuralh der kreundi» 
des ^-rektors Barraö. - Den nämlichen, 
»er »kein lhn aus dem Staube gehoben, groß 



schlug den Andern, veruneinigte Killt/ hielt keinem 
Wor t , u«d so ist es ibm gelungen, sich na^ und 
«ach zum Herrn von beinahe ganz Portugal! und 
Spanien, der Halb-Insel I tal iens, der Schweiz, 
Hollands, Deutschlands, dcS tZitroralc, Dalm.i« 
rienS unv eines beträchtlichen Tbcils vo» Polen zu 
machen: denn auch die, welchen er ctwaö nachge-
lassen hatte, strengten, eingeschreckt oder versutut, 
ihre letzten Kräfte, zu ihrem gänzlichen endlichen 
Ruin für ihn und seine rollen Plane an, und 
halfen ihm eine Armee aufbringen, dergleichen die 
Weltgeschichte nicht aufzuweisen hat. (Denn man 
zvird doch die Haufen Perser, bei welchen so wenig 
Ordnung war, daß sie gemessen und nichr ge. 
zahlt wurden; die wilden Horden eineS Attila 
Dschingiscbans, Timurs, ntcht für diSeiplinitte 
jn der Ariegvkunft geübte Soldaten wollen gelt.n 
lassen.') M i t 575,500 Mann, ii<>4 Kanonen und 
vnermcßlichen KriegSoorräthcn ^ griff cr nun, 

gemacht hatte, verwies er, ssba'd er erster 
Konsul geworden war. — Seinen Bruder 
Lurian, der hauvtsächlich ibn zum ersten 
Konsul gemacht, und ihn vorgeschoben hatte, 
als, im entscheidenden Augenblick, ihn sein 
Muth verließ, zwang er zu entfliehen. 
E6 ist eine lange ekelhafte Ardeil, berzuer-
zäblen, wie erS angefangen hat, Freunde 
Und Feinde immer und überall zu betrugen, 
«nd zu Ausführung seiner Plane zu verket-
ten Seine Instrumente auszusuchen, 
wurde ihm so gar schwer nicht; denn wäh-
rend der Revolution hatten gar Viele ge-
zeigt, weß Geistes Kind ße seyen. Diese 
ausgesendet unter hunderterlei Gestalten, 
fanden bald Mi t te l , (denn so schwer eS oft 
Dem ehrlichen Manne fäl l t , seines Gleichen 
«ufzusinden; so leicht wittert, sympathetisch, 
ein Schurke den andern), Verräther auf 
ihrer Seite zu bringen, oder Kurzsichtige zu 
Verführen, die geschickt waren dte Herrscher 
Zu berücken. 

Welche Gattung Leute er vorzüglich, be-
sonders Anfangs, ju Präfekten gemacht hat, 
ist bekannt. 

S) ES wurden w.000 Mann zusammengedrängt, 
«nd f» umzäunt; dann wurden sie Heraus-
getrieden und dcr umzäunte Platz wieder 
mit anderer Mannschaft gefüllt: so erfuhr 
KerxeS, wie viclmal w,ooo seine Armee 
stark war. 

5) Die ganze Stärk« seines, auS Portugiesen, 
Spaniern, Franzosen, Italienern, Oesterrei-
ch»«, Preußen, Saier«, Sachsen, Mr inbün-
»ern, Wcstphälingern, Holländern, Schwei-
Zern, Dalmaziern, Jl lyr iern und Polen be-

HeereS, auch der Verlust, den er 
!ist genau und umständlich 

tzerjttchnet in >«n R«»v?rt »et General-

als ein offenharer Räuber, ohne 5ie Um 
gegebene Uilaäe, RusiUtud ^ ,1,! ! ^ irki^v 
biü Mo^a'a vor. Dleß^war daö .«»ziqe rurov>u> 
sme Reich, dag cr unocrübrl ll da'tc, din.h 
dessen Unterwerfung er sia> zum ^er r „ oe- W !t 
zu machen gevacht«. Z>'i-n die Turt ln aus Europa, 
und io^ar aus Klein »Ästen, weni^si?n dem well» 
licht» Thrjlc desselben, ,u lr' lden, war vann taS 
W^k eines einugf!« FeldjuaeS : d înn stand ibin 
Peisicn, ^jtt^ien ff.n unt nur den Ch-n-scii näre 
er auch fällig geworden. Auf den, aro,e-i Baisin, 
dem »chwar;en Meer, baute er »mmiltejst, von den 
Engländern, unangejuchten, eine Glorie von ivoo 
i;iniel!ichlff> n :c., und wer konnte ihn nun hindern, 
>tch noch zum Herrn von Afrika und Amerika zu 
machen!!! 

Solch ein gigantisches Gemälde mag ibm seine 
schwelgende Ph^ntaiie. mögen «hm auch nvhl seine 
SchtNetchler vorgegaukelt haben: und in d<m Wahn^ 
dcr Geich von Moskwa — das man ihm über-
lief — mache ihn zum Herrn »on Rußland, 

Staabes, welcher sich bei Bcrthier, dem Prä-
sidenten der Kriegek'Mzlci, befunden Halle, 
Dcr war gefabrüch krank, als die Franzosen 
Moskwa eiligst verließen, und unter der 
Menge Papiere und anderer Sachen, die in 
seinem Quartier, so wie allerwege», liegen 
geblieben waren, fand sich auch li.ese6 Ver« 
zcichniß. Der Moskwa«chc Krnqsgottver-
neur, Herr Graf Raötoplschin, hat solches 
hier in Russtscher Sprache drucken lassen. 

7) Es ist unbeschreiblich, mit welcher Gleich-
mürhigkeit die Russen den unzuberechnrndeil 
Verlust ertragen, den sic durch die Ein-
nahme dieser Stadt erlitten baben. „Wenn 
„nur der ihr umkommt — >ag-
„ten Alle — so wollen wir gern alleS ver-
,,lohren haben! Rußland ist geret!,c, und 
„Gotr sey gelobet! DaS Verlohrne läßt sich 
„wieder erwerben oder verichmerzen. Wir 
„haben vir l verlohren, aber cr Hat'S doch 
„nickt gekriegt! er ist bier nicht reicher ge-
w o r d e n ! " ^eht Lbr Deutschen, nehmt 
ein Exemvell „ M a n muy wieder bel W«-
„nigem anfangen!" sagte mit gelassen>n? 
Muthe ein sehr reich gewesener Silberhand» 
ler, drr alleS verlobren hatte, und nu», auf 
einer auf dem Schnee ausgebreiteten Bast-
matte, alktS Eisen verkaufte, das er mir 
seinen Kindern auf den Dlanbstätten ans 
drr Asche zusammen gelesen harte. 

So wie die Hramosen nach Moskwa ge-
kommen waren, ginge» sogleich Olsiuere 
nach dem Karätnoi Rad (eine aus beiden 
Seiten mit Remisen verkänsiichcr Wagen 
versehene Straße), und suchten welch, für 
die Generale», aus, die sic den folgenden 
Tag holen wollten. L n der nämlichen Nacht 



6 ^ de? ü d ? E r d e , l ieß er w i r k l i c h i n 

i , : e i ? e H u ' m z c n u r s e i n e m B i l d r u ß u n d 

d e r Ä x s s c h r i f t p r ä g e n : l . e c i e l e s t ^ O t v u , ! - , l ^ r r « 

c> m » ! , ^ d e r H i N t M e l g e d ö r r G ö l l / d t l E r d e 

i s t m e i n ) . » ? 

Al'.ein Hochmuth kommt vor dem Fa l l ! Hier 
in Movkwa, wo ich, bti Euch >» H ssen G dorner, 
die^g schreibt, sing skin Unglück a». Die Ein« 
tvohner, so wie die auf drn Dörfern, darren eö, 
bis auf wenige, verlassen, weit sie lieber AlleS ver-
lieren, als sine Knechte Ivetten wollten; all?S, 
was sie in der Eile fortbringen konnten, mitgenom-
inen ?>, die t!ebenömilrkl aber, die sie da lassen 
mußten, verderbt. I n den ersten Tagen seines 
HicrseynS brannte die S tad t , bis auf etwa ein 
Fünftel , das stehen blieb, ab. Schon mehr a l s 
»Ottvo Mann balle e r , bei seinen angeblichen Ste» 
gen, biS dahin verlobrcn, und nun schlug Ben» 
uingsen, nahe bei Moskwa, seinen Konig von Neq« 
poliö sürmlicl». Der Mangel an Lebensmitteln, 
«nd besonders an Pferdesutter, wurde druckend -«>), 

brannten alle Wagenremisen, mit allem, was 
drinnen war, ad, sÜ5 mehrere hunderttausend 
Rudel an W^rtb. „ D i e Franzosen babcn 
„sie dock nichr gekriegt!" sagten die Eigen-
thümer. — 

») Zeichnungen davon existiren b ier ; aber Kei-
ner von Allen, die ich darum besragt bade, 
hatte die Münze selbst geseben. Vrelleitlit 
ist ste deswegen wieder zurück genommen 
worden, weil der Welteroberer dalv i»ne 
wurde, daß ibn der Besitz von Moskwa nicht 
zum Herrn von Rußland mache. 

A) Die Wege von Moskwa nach Iaros law, 
Nischner-Nowgorod, R-isu« und Tula, doch 
dieser nicht wie die andern, waren etliche 
Wochen lang, Tag und Nacht, dergestalt mit 
aus Moskwa kommenden Fuhren bedeckt, daß 
sie in zwei, auch drei Reihen zogen. Die 
Einwobtier der Dörfer an diesen Wegen 
schimpften auf die Feigen, wie sie die Aie-
benden nannten, welche die Hauptstadt ver' 
ließen, anstatt zu vertbeidigcn, und schrieen 
dabei: „ W a r u m nimmt uns der Kaiser 
„nicht Mann für Mann? W i r wollen alle 
„gehen.'" Die Weider schimpften noch 
ilrger, und zeigten dic Messer, die sie gegen 
d i c F r a n z o s e n g e b r a u c h e n w o l l t e n . 

Be i solcher St immung des Volks ist cin 
Reich unüberwindlich. 

tv) Die Kartoffeln in der Nähe in der Stadt 
ernährten sie nicht lange. Bonaparte wollte 
einige Kaufleurc — die, in trüglichem Ver« 
trauen auf seine Großmulh, nicht tntstobcn 
waren, und nun kamen zu bitten, daß doch 
dem schrecklichen Plündern endlich einmal 
ttpcuert werden mochte - - dGzu gebrauchen, 

und vsn dentn die an?ae spickt waren Gitter fü'. 
S.en-che-i iiüd Pf-r le ;u ooien, >,.ühsala 
suchen mußten, denn die Dörfer wäre» öde, und 
daS Futter versteckt, wurden die allermeisten vo» 
den Bauern erichlagen " ) , auch tn Moskwa käme» 

auf den Dörfern für einige hunderttausend 
Rubel G'treide ru kaufen, wozu er vermuth-
lich die falschen Assignaten, die er in größter 
Menge milgkdracht hatte, gebrauchen w»llte. 
( S i e baben keinen Spaden getban, dc«„ 
der Despot Halle ste so schlecht machen lassen, 
d '̂h loglklch Jeder sab, daß sie falsch waren). 
Die Kausieule entschuldigten sich aber damit, 
daß st«, bei Dem Beginnen, von den Bauern, 
als Vecrätber ihres Vaterlandes, würden 
ersllagen werden. Sie stoben die nämliche 
Nacht aus derStadt, mir Hinterlassung aller 
ibrer noch übrigen Habseligkeiten. Kein 
Bauer bat eine Fuhre Getreide oder Hol j 
nach Moskwa gefahren, so lange die Fran-
zosen da waren. Energischer konnte sich der 
Nationalgeist nicht zeigen. L e i der Aus-
nahme zur Landwehr entschuldigte sich Kei^ 
ner durch Krarikbeir, zahlreiche Familie oder 
sonst; Alle gingen will ig und freudig. 

t t ) Aus den nahen nicht abgebrannten Dörfern 
harren die Bauern ihre Weiber, Kinder, 
Alren, ihr V ieh, wenn sie's darren retten 
können, in die hänffgen Wälder versteckt; 
die Rüstigsten aber blieben da, doch aus dem 
Sprung Kamen nun MarodKre, mir denen 
sie dachten fertig zu werden, und sic erblick-
ten in der Gegend keine andere; so luden 
sie sic freundlich ein, boten ihnen Brannt -
wein, und suchten sie in eine oder etliche 
Sruben zu bekommen, wo sie sie alle tod-
scvlugen Kein Einziger ist le entiriicht, dcr 
bälle erzählen können, was aus seinen Ka-
meraden geworden sey. Der Russe ist äußerst 
verschwiegen und entschlossen. Jetzt erzählen 
sie ihre Tbaren lachend. An vielen Orten 
zogen die Bauern aus, verbanden sich beim 
Genuß des heiligen Abendmahls durch den 
feierlichsten Eid, einander nicht zu verlassen, 
und den Feind allen möglichen Abbruch zu 
thun; wählten sich ein Oberhaupt, versteck-
ten sich nahe an den Wegen in dic Wälder, 
schlugen alle Franzosen rod, die in Nicht gar 
»u großer Anzal die Straße zogen, half«» 
den Kosaken ,e. So sind über 100000 Fran-
zosen, auch wobl mitunter Deutsche, weil sie 
dem Tyrannen dienten, umgekommen. Auch 
die Weiber haben viele erschlagen. Aber 
keinen Spanier haben sic wissentlich ermor-
det, denn sie wußten, wie entschlossen und 
wie lange sich diese Nation gegen Bona-
parte gewehrt. Das j a ( ich) H i s p a n « » , 
und ihre Gesichtsbildulig mochten sogleich. 



v?-se l i m ? ? r wurde ,iUS INN?/ da ictkieö 
Bleibens nicht sey, wollte sich daher, nachdem er 
P H Z8 Tage, nämlich vom zceli September a. S t . 

alle Nüssen zu ihren Freunden. Besonders 
wohlwollend sind die gefangenen Spanier 
von ihi cn di handelt worden. 

^wei Beispiele, unter Tausenden von der 
Denknigo und Ve^fabrungüart der Russen, 
N)i!i ich hier ainiihreu. >)u P.eobraichensk 
(einsin allen Zwilchen Sitz ganz n»he bei 
Moskwa, wo P.ter der Große in «einer 
Jugend, zu seiner Ergötzlichkeir, das ht-rvon 
benannte erste Garde-Regiment, meist aus 
L^naben und Ausländern, bildete) halte ei« 
ssra,irischer Häger zu Pferd auf einem 
Teiche E-tten geschossen, und befahl nun 
einem Bauerkerl, der gerade da war , sie 
herauszuholen. Der eutkieidete stch sogleich, 
schwamm h i n , und holte die Enten. Am 
Uier, das' steil war, hielt er die Enten in die 
Hölie, und gab ihm zu verstehen, ste ihm da 
a^ui'-'hiuen. Der stieg ab, ste zu nehmen. 
Gleich haschte ibn der Russe bei den Händen, 
lo.i il 'n her^b, und hielt ibn so lange unter 
Wasser, bis cr tod war, sehte stch dann auf 
dessen Pfe^d, und r i t t davon. 

Hn eil em Dorfe, W . . . a , nicht weit 
vsn fül l te sich ein von emun 
Fian^osen tieschälid«l-s Banerweib schwan-
gen. ^ i e z igke es deui Popen (dem Prie-
ster) an, und erklärte dabei, st« werce dem 
K'nde, sobald eö zur Welt käme, den Hals 
umdrehen, denn ste wellt- nicht die Mutter 
eines Franzosen seyn. Der Pope fand sich 
iu der gröpt.n Verlegenheit, denn hier >ra-

" ren Religion »nd Palru'noiüno im Srr . i l t ' . 
Wie cr diese hier meiir als andcrcwo litzü^e 
Frage enljchieden hat , N"N! icd nicht. ^ u 
Rus'l'Nid wird Ä in^e r i r o ^ , w^gen der auv-
eledeimren ä/tcrlichen Gc:rais, b/osi n u r , ^ n -
cl>enbnse bestraft, und der Palriorismuü ist 
glühend, nnd bei dcn Popen sinri^-^ichr lau. 
Sie haben ost Parteien kommandirt. 

iL) Mosliva fand man viele lj.se Brunnen, 
auch geräunuge Abtritte g>uij von Franzosen 

bis den I l ten Oktober b-er aufgehalten, über 
glkann in uud um Mvokwa veilohren, und verg-'b-
kich auf Bit ten um den Frieden gewartet, a « 
Ende aber, nämlich in der Naa^t vom i i ten zinn 
I2ten, teine olmmäcl'lige Wutk an den Kirci'en, 
«rnigen Gebäuden und den Mauern deö Kremls 
ausgelassen hatte ^2 ) , nach den südlichen noch UN 
berührten Provinzen Rußlands ziehen; aber überall 
fand er von den immittelst zusammengeströmten 
Russen dcn stärksten Widerstand, und bei Maloja» 
roslawez wurde er förmlich geschlagen ^4). 
blieb ihm weiter nichts übrig, als auf der von ihm 
selbst verheerten Straße zurückzueilen : er entkam 
auch endlich, nachdem er beinahe alle seine Pferde, 
folglich alle seine Kanonen, sein Gepäck, seine» 
Raub aus Moskwa verlohren hatte, nur kaum ein 
Fünsundiwanugtheil der Seinigen, die er hernach 
im Ctiebe ließ, und denen dic Russen noch auf 
den Fersen stnd- Z w Fliehen war er immer vor-
aus gewesen. Wol l t Zhr Euch näher von den 
traurigen Schicksalen und der beinahe gänzlichen 
Vert i lgung dieser ungeheuren Armee unterrichten, 
so leset eine kleine anspruchslose Schritt, den Ant i -
poden von Napoleons Bullet ins : Rückzug dc r 
F r a n z o s e n . (Der Beschluß folgt.) 

vsllgeprovft. Ueberall stnd welche umgekom-
men. Hetzt, da der Cchn-e wegtbaut, ragen 
in Graben u»d sonstigen Vertun-ngen, i'ber-
oll Beine, Arme ic. heraus, welche die Pol i-
zei wegjchafft. 

j z ) Das Wort Kreml ist Tatarisch, und bedeutet 
Festung. Er ist mit altvärerischeu mi l Zin-
nen versehenen Mauern umgeben, und »Ulf 
den Cclen, auch lonst hier und da stnd hohe 
T^üune. Dar in stnd Ne vornehmsten und 
älr.steil Kirchen, der alte ^artf t le Pallast, 
d-is ^einchaus, die alte ^chavlammer, der 

des Erzbischois, verschiedene Gerichts-
starten, einige Klöster ic. 

Dieses Maloiaroslawez ist l i z Werste von 
Mo^kiv'a, und 52 von ka!nqa, beinahe in 
gerader ^inie zirijclien bei!.'», nur etn'aS 
westlich. Kaluga ist i t s) Werne r?n Mvslwa 
cntscrnt. Sieden Werste machen eine deut-
sche Meile. 

Hst zn drucken erlaubt worden. D >ilk,-Ccnsor. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m V? a w t? ?i d v r D a i s e r l. U n L ^ e v f i t ^ t s - C t n f °u r« 

Or. G. G> Ä a l k , Censor. 

E t . Petersburg, vom 7. März. 

O f f i z i e l l e Hach r i ch ten von den Artneen. 

Ver Oberbefehlshaber der Armeen, General-
Feldmarschaü Fürst Golenitchtschew-Knlu«. 
low von SmolenSk, h»r im Hauptquartier 

^ der Sradt Kalifch, S r . ^a i s ' e r l . M a j e -
stät die Fortsetzung des Journals der^rieg«-
Ovrrarionen vom 9 . bis t5- Äedi?uar> fol-
gendes ZnhallS, vorgelegt : 

Den 9. Februar. 
Der General von der Infanterie Barclai de 

Töuy berichtet, daß das Detaschement des Gene-
ralmajors Grafen Woronjow die Flecken Pinne, 
Grodisko, Kostens undBuka besetzt halt, und daS 
Aetaschnnerit des G>nerallieutenantS Tschaplij auf 
Hovediöko vorgerückt tst. 

Pom id- Februar. 
DaS Hauptquartier Sr . Majestät deS KoiserS 

lind des General FtltmacschallS befand stch indem 
Flecken Stawischina. 

Der General von der Infanterie Milorads« 
Zwitsch rapoorrirr vom yten, daß seisie Avantgarde 

an diesem Tage in dem Flecken Hlcschtscheje« 
^va vereinigen wird. 

Vom l"S> Febtuar. 
?^a« 5?auptquartier ^ r . M a j e M deS Kaisers 

«nd des General« FeidmarschallÄ befand stch »K 
der Stadt .Galisch. 
« ^ Genkraladjukant Baron WinzinHerod« 
ravpokttrt/ Paß die Ueberreste vom Korps deS Ge» 
<ier»is ReVnier »der di«D5er nach Glsgau segatt» 

igen sind, links Don dieser Festung in der UM?l<« 
Senden Gegend von Beuten Halt gemacht, und 
shr Hauptquartier in Neustädte! genommen haben. 

Daö KorpS deS Generaladjutanren Baroit 
Wi-ningerode verfolgt seinen Marsch tn der Rich-
tung auf Rawiscl,, die Avantgarde desselben geht 
nach Hermanstadt, und zwischen diesem Korpt 
und dem Detaschement deS Generalmajors Gräfe» 
Woron,ow unterhcltt die Kommunikation derObriS 
Dawybow. Zum Beschluß berichtet -er, Haß der 
Odristlieut. Brendel über die Oder nach dem Flek-
ken Sreinau marschirr ist, und sich auf der von 
Ver Oder nach der Elbe führenden Straße beßndet. 

Der General von der Kavallerie Hraf Wi t t -
genstein berichtet, daß die Vorder-Detaschementik 
deö Generaladjutanten Tschernykscdew, des Gene-
ralmajors Benkeuborf, und des Obristen Tetten-
born, an verschiedenen Orten zwischen Stett in 
«nd Kustrin über die Oder gegangen stnd, gemein-
schaftlich operiren, und dem Feinde die Kommu-
Tiikation Mischen diesen Festungen und Berl in ab-
schneiden. Der Generalmajor I l o w a i M z . , der 
ibnen folgt, unterhält die Kommunikation zwi-
schen ih.ren und der jetzt, unter dem Koimnando 
des Generalmajors Fürsten Revnin siebenden Avant-
garde, und hemmt so viel wie »r.ögttcb die Kom-
munikation ,wischen Stertin und Aüstrin diesseits 
der Oder. Die Avantgarde verfolgt ihren Marsch 
auf LandSberg, wohin auch das Hauprkorps über 
Könitz und Kamin -seine Richtung nimmt. 

DaS Detaschement deS Generalmajors Bett-
kendorf hat einen, an den General (Airard von 
dem Chef de« GeneralßabS geschricbrnen Brief 



ünfg-fang?»'. Dieser Brief dient znr Vergewisse-
rung, daß dcr Feind auf dem rechten Ufer der 
Oder nicht verbleibt. 

Vom t j . Februar. 
Der Genrral von per Infanterie Milorcdö-

witsch ist mit der Avantgarde in dem Flecken Ja« 
^rvschewo angekommen. 

Vom Februar. 
Der General von der Kavallerie Graf Wi t t -

zfensticin berichttt, daß seine Parteigänger/ zufolge 
-der ihnen gegebenen Vorschriften, stch schon langst 
sämnnlich jenseits der Over befinden , unv zwischen 
diesem Flusse und der Clbc ovcrircn werden. 

Der General von der Infanterie Barclai de 
Tally rapportirt, daß er, nach der Verstärkung 
des KorvS des Generalmajors Grafen Woronzow, 
das Detaschemenv des Generallieutenantö Tschaplkz 
zu den Truvven bat stoßen lassen, welche sich bei 
dee Belagerung der Festung Thorn bcflnden, und 
daß er dem Grafen Woronzow befohlen hat , mit 
den leichten Truppen den Feind über Meserih 
Nach der Oder hin ;u beobachten, und Kommuni-
kation mit einem Detaschement deS KorvS des Ge-
nerals von- der Kavallerie Grafrn Wittgenstein und 
dcr Haupt-Armee m unterhalten. 

Der Generalmajor Graf Woronjow rapportirt, 
daß ein« von ibm nach Meseritz abgeschickte Partei 
5vrr keinen Femd angetroffen bat, und daß der 
'Mcekökig am üten dieses mit 1500 MalM Jnkan-
terir und Kavallerie, 9 Kanonen und 2 Haubitzen 
nach Frankfurt marschier, und dcn ?ten der übri-
ge, aus SS00 Mann bestehende Toeil der Znfvn-
terie auch dorthin abgegangen ist. 

Der Civilgouverneur von Kaluga, Senator 
Amverin, bat S r . Kaiserlichen Majestät die dem 
28ssen Dragonerregiment für die Schlackt bei 
Wagram ertbeiltt französische Ebre«»Standarte, 
die her den Einwohnern des Gouvernements Kalu-
L5 vorgefunden iß, eingesandt. 

Der Generaiadjutant Baron WinzinLervde 
berichtet/ daß seine Kosaken auf dem linken Ufer 
der Oder operiren, und dem Feinde 550 Ochsen 
abgenommen haben, die nach Glogau getrieben 
Nurden. 

Der Generallieutenant Radt hat den Befehl 
über daS KorpS Truppen übernommen, die unter 
den» Kommando deS GenerallieutenantS Mußin-
Puschkin gestanden haben, und ist am isten dieses 
MonatS in Lublin eingerückt. 

Vom 15. Februar. 
Der General von der Kavallerie Graf Wit t -

genstein rapportirt, daß er gk-adc nach der Oder 
gebt, vm stch n i t .dem Bau der Brücken über 
diesen Fluß zu belästigen. 

Der Generaladjutant Tfchernytschew berichtet 
in zwei Rapporten, und zwar: 

I m ersten: Nach der Niederlage deS Fein--
be^ bei Zirk schickte er eine Partei nach Pinne und 
Botsche, um die Kommunikation zwischen dem 
«srps SeS Vicekönigö und dem General Grcnier 

aufzubeben, der sscb mit jenem zu vereinigen eil-
te; selbst aber gieng er auf Birnbaum. Der 
Vicekönig-, nachdem cr diese seine Bewegungen-
erfahren Patte, schickte kersct'ikdene Dltas>1 cments 
ab, um ihn von allen Seiten^ in die Enge zu 
treiben, und alle Uebergänge über die Oder zu 
besetzen. Der Generaladmrant Tschernytschew, der 
von allen Etilen- umringt war und nur einen 
Weg zu seiner Bewegung vor sich hatte, ließ- die 
Brigade des Obristen Bv'-tialow, um seinen Ueber» 
gang über die Warthe decken, zurück, gieng 
selbst im raschen Marsche nach Driesen, eilte nach 
Zelin, und entschloß stch^ über die Oder zu gehen, 
ungeachtet dcö zwei Tage angehaltenen Regens 
und TbauwettcrS, und unerachtet dessen, daß das 
EiS von den Mern bereits getrennt, und in der 
Mttte deS Flußcö sehr du,in war. Ver Ingenieur-
Kapitain Fürst Kaniakustn richtete den UeberganA 
so geschickt ein, daß zur Verwunderung aller Ein-
wohner, die Truppen glucklich Hinuber kamen, und 
nur einen Wagen pnd einen Patronkastcn, die 
stark in die Eigstücke einbrachen verloren. 

Die Getahr dieses UevergangS über Nen Fluß: 
erbellt noch mrbr daraus, daß an demselben Tage 
des AbendS der Fluß aufgieng. Dieter glückliche 
Mbergang über die Oder, zwei Meilen von Knffrin, 
und unternommen in der Mitte der Operations-
Linie deS Feindes, ließ den Franzosen keine Z. i t , 
ihre auf der linken Seite dieses Flusses ausgeschick-
ten Detaschemenls zu vereinigen. Am 6ten stieß 
der Obrist Hefrenion« in Zindorf auf ein framöit-
scveb leichtes Kavallerieregiment, fiel über dasselbe 
her und schlug es vollkommen. Hierbei wurdm 
107 Mann gefangen genommen, und 160 Pferde 
erbeutet. Der schwer verwundete, stch dabei be-
funden« Gsnera! wurde nach Berlin abgeführt, 
aber seine AuSzeicknungs-Knstgnirn^ die stch bei 
der Bagage befanden, stnd uns bei dieser Gele» 
gescheit in die Hände gefallen. Am ?ten fand der 
Obrist Bychalow, bei Fortsetzung serneS Marsches 
mit der Avantgarde, in der Donjchaft Tasdorf 
ein französisches Infainerieregiment, welches er, 
nach hartnäckiger Gegenwehr, durch den bri ihm 
befindlichen preussischen Lieutenant Baron D'emar 
bewog, stch aufKapltularion zu ergeben; und nach-
dem cr einem jeden, nach Avnainne der Waffen 
und der Vorräthe, die Unverletzlichkeit seines Et-
genthumö zugesichert hatte, nahm er kriegögrfan-
gen ei>-en Obristen, 5 Slabo»fiuere, 9 Oberofß-
ziere, 18 Unteroffiziere und Gemeine. Auf 
der Frankfurter Srraße hob eine abgeschickte Par-
tei drei französtsche Proviant-Beamten auf, die 
nach Magdeburg abgefertigt waren, um dort alle 
nöthige AricaSdedürfliisse anzuschaffen. Der Genc-» 
raladiutant Tschernytschew bat Ach am 8teu mit 
dem Obristen Tettenborn in LandSberg vereinigt. 

I m zwei ten. J n diesem starret der G«nc» 
raladiutant Tschernytscvew Gericht ab über ein für 
die RuslMen Wvffen glorreiches Treffen, daS vor 
Berkin und in dm M a m m dieser Resident selbst 



gesitNdtN lz.rt. Nachdem er sich Mlt dem 
Hbr^eN Tettenborn in Landsberg vfrrinigr bar»«/ 
rnrschloß sich der GcneraUviutani Tschernytschew, 
gemeinschaftlich mil Am eine,Bewegung über Mar-
fan und SÄvlitmuscli quer üöer d,e grssste Lani> 
straffe nach Malchow und.Pankow zn machen, und 
den Fe»nd in Wcrncichen zurück zu lassen, welcher 
anrückte, um ihn in Strausberg zu attakiren. 
Änzwischen detaschirte er den Obristen Wlaßow 
mir dem Major Grasen P u M i » , vm Charlotten-
dura und die Polöbammer Straße zu belctzen. Am 
Miuag^ kam dic feindliche Kavallerie aus der 
Stadt/ um unsere Position tu rekognosclren, al-
lein der Ovrrft Tettenborn fict mit dem Regiment 
Komißarow über sie her, sprengte auf den Schul-
tern beneiden in die Stadt, und folgte dem 
Heinde in allen Straßen bis zum Sllexanderplatze, 
wo b,ic anfqcstellte L>nsanterie ihn mtt emem star» 
ken Feuer empsieng, während die feindlichen Scharf, 
schützen aus den Fenstern, den Hauslhuren und 
Kasernen Kugeln auf ibn regnen ließen, und zwei 
gegen dic Mitte seines DetaschementS gerichtete 
Kanonen die tapfern Kosaken auö dcn Gliedern 
rissen. Bei dieser Gelegenheit ist der würdige 
preussische Kapitain Blomberg getvdtct, und der 
tapfere Kosaken-Aelreste Komißarow in den linken 
Arm schwer verwundet. Zu gleicher Zeit rückt« 
«ine starke feindliche Kolonne von dem Prenzlauer 
Tborc vor und wollte die Unsrigen I^ngS dcr 
Mauer umgehe»/ ivurdc aber durch das auf sie 
gerichtete starke Kartätschenfeuer des Donscher» 
Geschützes gezwungen, sich zurück zu ziehen. 

Der. Generaladjutant Tschernytschew sckicktt 
die Brigade deS Obristen Aefremyw rechts Durch 
das Hamburger Thor, und das Regiment (Are» 
kow 18. links durch das KönigStbor, um den ^n ' 
der Stadr uncrrnüdet fechtenden Obristen Tetten-
dorn zu unterstützen, und sprengte selbst mit ei-
nem Detaschement ibm zur Hülfe herbei. Sieben 
Viertel Stunden fochten sie, und machten, nach-
dem sie 5>ie Straßen Berlins durchgegangen waren, 
nur bei dem Fluße Halt , über welchen alle höl-
zerne Brücken abgebrochen waren, und die steiner-
ne von einer Batterie ni i t sechs Kanonen verthei-
l>igt wurde. Aufgemuntert durch das VeispiU der 
Befehlshaber sielen sie vier Mal über die feindli-
chen Kolonnen her, trieben ste in dic Flucht, und 
Machten nur bei dein Alexander-Platze Halt , wö 
ein aufgestelltes Carree mit 8 Kanonen sie in ihren 
»nutbigen Anstrengungen aufhielt. Der General^ 
adjutant TstherMschrw, der sich überzeugte, daß 
dte dem Feinde vollksnunen ergebene Polizei^ der 
Mitwirkung drr ergebenen Einwohner alle mögli-
che Hindernisse entgegen sehte, indem sie sogar auf 
dieselben schoß, und da er benachrichtigt wurde, daß 
wiederum starke Kolonnen ans der Stadt ausmarschirt 
waren, welche eilten, unser» in derselben fechten-
den Truvven den Ausgang zu versperren, besohl 
ihnen, aus der Stadt ins Feld auszurücken und 
ven sooo Mann starke» Fr ind, wrlcher ihn um« 

g ^ n wölke, ir, der Hkmife anzugreifen; o? seuch 
sich mit den Husaren und den Dragonern aus 

d^u Hcmd, ui'ii zwang i h n , in dse S t a d l zun,,'»' 
UI lehren Die Nacht.machte diesem heissen kl!.? 
kühii'N Treff", ein Ende. Sei diesen wiede-. 
ballen Angriffen haben wir bis 500 Mann ge-
fangen gtlionlmen. Auf der andern Seite 
nalun ter Obrisilleutenant Wlaßow »nit dem Re-
gini.i-r Sysiojcw unter Sem Kommando des Ma-
;orü Grafen Puschkin den von dem F<inde harr-
nacklg verlbeidigten Flecken Cbarlottenburg und 
di« Polödammcr Straße in Besitz, wobei 4 Offi-
ziere uns iüä Gemeine gefangen gemacht wurden. 
Der Gcneratadjutant Tschernytschew «rtheilt alles 
mögliche Lob der beispiellosen Tapferkeit aller Of-
siilere seines DetaschementS: selbst die Feinde^ 
welche, 6ovl) Mann stark und mir ^0 Kanonen, 
die Stadt vertheii>ig>en, erkennen ihren Mutb an. 
Auf unsrer Srite erstrekt sich der Verlust an Ge» 
tödteten und Verwundeten nicht über <50 Mann; 
unter den letzter» befinden sich, vom Hsumschen 
Regiment der Rittmeister Tschelobittschikow und 
der Lieutenant Samaiin; vom Regiment Shirow 
der Lieutenant Äorowkow, und der Artilleric-Sot-
nik Podt;ajetvokli. Als dieser ieHtcre verwunde^ 
ward, wurde das Kommando über die zwej Don-
fchen Kanonen dem Körnet vom Cbevalltergarde-
regiment Schöning übertragen, dcr unter dem 
Kartätschen- und Flintenfeuer sehr glücklich ose-
rirt hat. Die Anzahl der bloß von dem Detasche-
ment des Gcneralatjutanten Tschernytschew nach 
'dem Uebergange über die Oder aufgegriffenen Ge-
fangenen betrügt über 600 Mann. Da cr dic An-
ivlherung des FeindcS crfuhr, der ihn vergebcns 
in Straßvurg gesucht Hatte, so entschloß er stch, 
seine Stellung ^n Oranienburg zu nehmen, w» er, 
gedeckt von der Havel, der Kommunikation)des 
Feindes und dessen Bewegungen bequem schaden 
kann. Jniwischen hat er nach allen Seiten diu 
Vrcussische Ö f t e r e und zuverlässige Leute ausge-
schickt, um von ben feindlichen Unternehmungr» 
Kundschaft einzuziehen. 

Ber l in , vom s. März. 
Gestern Morgen, gleich nach 6 Ubr, «M ie -

nen die ersten Kosaken in der Stadt. Die Fran-
zosen hatten in der Nacht Berlin verlassen. Die 
Thore sollten zwar bis Mittag gesperrt bleiben; 
allein die Kosaken sprengten daS Oranienburger 
Tbor, stürben hinein, und nahmen noch viele Nach^ 
zügler gefangen. Um 3 Uhr rückte daS ganze Korps 
deS Grafen Czernitscheff, Sl?0t> Mann stark, «in, 
und stellte sich vor dem Schlosse auf; der Graf 
machte dem Prinzen Heinrich seine Aufwartung, 
und eilte dann mtt seinem Korps dcn Franzosen 
nach. Schon bei Steglitz kam es zu einer Affaire; 
bei Zehlendorf schlug man sich den ganzen Tag und 
so fort bis Potsdam, wo heule noch nichr alleS ru-
hig ist. Die Sranzoirn nehmen dcn Weg Nach 
Sachsen. 



Noch nie ist Berl in sa ii luminirt gewesen 
alS gestern Abend; eS war, auf dcn Straßen so hell 
als am Tage. 

Dcr Minister von Stejn ist in Breslau ge-
fährlich krank geworden, da ihm das Podagra in 
die Brust getreten. Der Honig schickt dcn Leibarzt 
Hufeland'taglich mehreremahl zu ihm. Sein Ver» 
lust/wHre„. besonders in diesem Augenblick«, ein 
National'Unglück gewesen, doch neuern Nuchrichren 
a«S Breslau zufolge bessert «S sich jetzt mit.ihm. 

Hie von allen Seilen »ach Breslau stromen-
»c junge Mannschaft übertrifft alle Erwartung. Hcr 
König ist sehr zufrieden damit/ und hat eine scho-
ne, kräftige Rede an die tzjenerale und Staab-Oi-
siziere achallen, tbeilS über die Wichtigkeit des be-
vorstchendea. Feld,ugS> tbeilS über die Norbwenpig-
keit, hie Kreiwilligen, da ste lauter gebildete junge 
Leute aus, guten Familleu und, schonend zu bthan. 
deln, He auch nicht obne Noth Gefabreu auszusej? 
zrn, indem ste gewiß ohnehin, durch ihr Ehrgefühl 
gfsvort,. sich auszeichnen würden. AuS Halle, Heng, 
und Güttingen sind fas> alle Studenten in BreS-
lau angekommen, um den Rubm zu theilen, die 
deutsche. Freiheit mir erkämpft zu haben. — Der 
König, der schleunig seine Feld«Equ,page in Stand 
sehen lätzt, wird mit 250W Mann nach Sachsen, 
vordringen. Henerat Scharnhorst soll ein anderes 
Korps vos» 2Locist Mann untrer dem PriNjenWll? 
Helm kpmmanplren. 

Haiser A l e x g n d e r. bat an den K o M von. 
Sachsen'geschrien, und ihn ersucht, ruhlg in. 
Dresden zu bleiben, man werde, sejn Land so vsel̂  
chöglsch schonsy. Verließe er Dresden dennoch, so-
man «5 als eine Kriegserklärung betrachten, dany 
werde Sachsen feindlich behandelt und ein Vize? 
Honig daselbst eingesetzt werden. Dennoch ist d.e^ 
Honig nach Haiern eMpHen. 

Gestern nach 15. Uhr rückten her Fürst Rek» 
»in und der Genetal.'Bencsendorf! hier, ein, mit, 
ungefähr 4000M»NN-Jnfaqtexie, 6M(i Mann Ka? 
vallerie, und mehrere Batterien von Kanonen nnd 
Haubitzen. Heute kam ein blaues Husaren - Regi-
ment, Leute und Pferde so schön, als od sie de» 
ersten Marsch gemacht hätten. 

W i r wurden, beute durch mehrere Kanon?", 
schüsss erschreckt, aliein eS klärte sich sogleich, a.uj> 
Die im Lustgarten bivouaWirend.en Russen starten 
ein Dankfest, ihr Pope stimmte cjn 1« an; 
Kanonen donnerten, dreiste und es war ein impo-
nirender Anblick/ die, vielen, tausend rüstigen Kri«» 
ker stch fämmtlich vor Gvtk auf ihr Antlitz, nieder-
»erfcn.tu seben, 

Der Äpmnianpant. voll Spandau hat gestern dte. 
Vorstädte abgebrannt, worüber die Russen sehr er« 

stny. 
Ber l in , den, 6ten März, 

Vormittag haben die Russen der Prinzeß 
I» ! » Ehrenparade gegeben. Sie erschien 
«u» dem Balkon »ml» r ief; es lebe Alexander i «et« 

ches spgleich mit einem allgeMinetl.-. cA I M . 
drich, Wilhelm! beantwortet wurde., 

Am ^ten, Abenoö, war das Hauptquartier 
Vjzeksnigh. von I ta l ien ichon in Treüeyvrictzcn,. 
dic Arriergarde in. Bel i^ Die Lkosack-'n neckten 
fix von'allen Seiten, Sammtliche franzM. Korv.S 
alsS dxr. Mark haben stch, 1.0000 starke, in 
Mmenberg eoneentrirt, wo. ste, am Brlsckxnkvpf. ax^ 
bellen, und diesen, so wie die W ille, mit, Kanonen 
^setzen. Sachen wird also, (speil dessen König eS 
durchaus so haben will) der, erste K,mivfv.latz wer-
den, denn schon ist durch Celesten ein großes KorpS 
Russen über Görlitz nach Saasen vorgedrungen. 

Breslau, den Zte î Marz. 
DaS Manifest deS Königs ist unter der Press?,. 

General Blücher hat das Kommannda über' daH 
Erste Äorpß erhalten- General Taucnzien ist Gou-
verneur von Kotberg geworden. Eö h»»ßt, keiner 
der Prinzen werde kommanviren. 

Es werden letzt wo neue BataillionS und 30, 
Neue Batterien formirt. — Glogan ist> blockirr. —-
Gestern stnd sogar junge Kausteure auS Hamburg-
und Amsterdam angekommen/ um in die Zagst? 
Kvmpagsiicn ju treten. 

S r 0 ch h a I m. 
(Fortsetzung deö Berichts, der S . M . dem.Konige 
vpn Schweden durch den Minister, der. auswärtigen 

Geschäfte vorgelegt w.oMn.), 
„tzw. M . sahen in der l;uwlssenvekt, worin, 

dfp Kaz>«r der Franzosen Schweden, ließ, die Ab-
steht, Schweden despotisch in ftiN.Kpi'ljnental?Sy, 
Kew tiercin zu ziehn, vô z dem es natWich. durch 
rd̂ jtz -Wegnahme von Pommern abgerissen wa.r. Äu-
Lerdem halten Ew. M. «in auffallendes Beispiel 
,aii dem Schicksal einer mit Schweden befreunde-, 
ten deutschen Wacht, welche, nachdem ste lange, 

^ in der Ungewißheit gelassen war, ob ihse Asierdjc-. 
tMgen «ine Allianz zu schließen angenommen wer-
den wurden, vlötzltch von franzölischen Armeen ein? 
geschlossen ward, nnd stch gezwungen sah, stch dem 
Gutdünken des Kaisers zu überlassen. 

. '»Kcit der Vereinigung Oldenburgs, mit dem 
franiostlchen Reich, wußte man mit Gewißheit, daA 
Streitigkeiten so wol hierüber alS über daö Konti^ 
nentai-System zwischen dem französischen und den» 
russischen Hofe Statt, gebapt hatten, und daŝ  die 
von beiden Seiten vorgenommenen Kriegörüstun? 
gen lejcht zu offenbaren Feindseligkeiten »übren 
konnten. Zndcssxst Halts Frankseich, geg^n.Ew, M , 
n îcht den geringsten. Munich. g,<äl<ß.crt. oöer irgend, 
c,nen Antrag gethgn, vcx darauf abzwackte, Schwe-
d e in «inen.Krieg mir Rpß.la,nd zu. verwickeln. 

»Jetzt, da,die Verhältnisse Schwedens mit 
Frankreich durch die Besitznahme, von. Pommern. 
a?S abgebrochen aAzusebn wa.ren,. ward von Seiten 
deS Kaisers. Napoleon, zwax nicht offir!el> aber auf 
einem ebenso stchern Wege, folgender Vorschlag., 
gemacht. . . . 

„Nach einer weitläuftigen Erzählung der» 
VM Schweden oft wiederholten Abweichungen voy> 



einer strengen Beobachtung t^r. Grund>säHe d^6 Kon?, 
tii-niru! Cystn^si, d.ie, wie eS, hieß,, deit. KtVisŝ . g^-. 
^vungcn harten, feine Gruppen in Po.>wnem cjn? 
rücken zu lassen,. ohne es jeooch ju besten, ver? 
langt S . M. 

„Daß cine nen«. K r i e g ? 'Erklärung gegen 
England gemacht werde, daß jede, Gcnlein'chaft 
mir englis^cn Grenzern strenae. verboten werde; 
d^ß die K ü s t e n d e s S u n d e s mir B a t t e r i e n versehen, 
die Flotte ausgerüstet, und die englischen Schifft 
mir K a n o n e n beschossen werden. 

„Daß überdem Schweden eine Armee von 
30 bis 4u,6o(l Mann aus die-Beine bringe, um 
Nnßland in öem Augenblick anzugreifen, dg. die, 
Feindseligkeiten zwischen dieser Macht und dem 
französischen Reich astfangen, werden. 

„Um Schweden schadlos zu halten, verspricht 
ihm der Kaiser die Wiederkerstellung Finnlands. 

„Ulbexdem. macht sich S> Kais. W- anhei-
schig, für U »Hillionen Franken Kolonial»Maaren 
zu kanfen, Mit. der Bedingung,. daß die Zahlung-
nicht eher geschehen soll, als, bis die Waaren in! 
Danzig oder, kübeck ausgeladen lind. 

„Endlich wird S- Kaiserl. M- erlauben, daß 
Schweden an, Rechren und Vortbcilen Tbeil nch-. 
men darf, welche die. Staaten dcö Rheinbundes ge-
nicßcn. 

„Ew. M. richteten zuerst I h re Aufmerksam-
keit auf den unermeßlichen Abstand zwischen den 
geforderten Opfern, und der Schadlosbalrung, die 
daS Reick sich dafür verspreche« konnte. Ew. M . 
verde.lren sich nicht, daß der Zustand eineö tbäti« 
gen Krieges mit Rußland, dcr zur nochwrudigen 
Folge offenbare Aeindseliqkeitcn mir Großbrittanien 
haben müßte, die Macht und die Hülfsquellen 
Schwedens übersteigen würde; daß die Gegenwart, 
einer englischen Flotte in der Ostsee dic schwedi-
schen Operationen wahrend des Sommers würden 
hemmen können, und daS überdem, seit dem Trat» 
tat mit Rußland, keine Beschwerde gegen dasselbe 
Stat t fände; daß während der Zeit unsre Küsten 
und Hafen der Rache Englands Preisgegeben seyn 
würden, daß eine völlige Stockung deS Handels, 
und drc Unterbrechung der Schiffahrt an den Hü-
llen, öffentliches Elend veranlassen würden; daß 
daS dringende Bedürfniß, worin stch Schweden bê  
finden würde, stch mit Korn zu versorgen, friedliche 
Verhältnisse sowol nur Rußland als mit tzngland> 
gebieterisch erforderten; daß die vlötzlicke Beendi--
gung deS Kriegs iwischen Frankreich und Rußland, 
Schweden unfi'^lbar ohne irgend eine Vergröße» 
tung seines Gebiets lassen würde, besonders wenn 
die schwedische Armee, durch den Krieg mir Eng-
land außer Stand geatzt wäre, sik ron lhren Usern 
ja entfernen: daß überdem die Rüstungen und der 
Krieg eines, FahrS, eine AuSg^be von tK biŜ  
Millionen RejchSthalern erfordern würden^ Eine 
Menge andrer Betrachtungen bestimmten Ew M-, 
bloß auf daö Hlirer U"le?rbanen und auf 
die Wohlfahrt LbkeS Reichs Rücksicht zu nehmen» 

und in dieser Absicht öffneten Ew. M. I b r e Häfttt-
dcn Flaggen aller Nationen. 

„D ie Versuche. Frankreichs-, Schweden in 
einen offenen Krieg, gfgcn, England »nd. Rußland 
zu verwickeln, schrankten sich nicht auf die eben 
erwähnten ein. Her Ureichischc? Ministers«! Hofe 
Ew. M . erhielt vom östreichischen Ambassadeur in. 
Paris dem Fürsten Schwarzenberg, einen Kontier-
mit der Nachricht von einer am tH. März zu Pg» 
riS geschlossenen Allianz zwischen Frankreich und 
Oestreich. Der Fürst Schwarzenberg, trug dem. 
Minister seine» HoseS in Stockholm auf, wenn er 
diese Nachricht dcm Ministerium Ew. M. nurrb,il» 
te, seinen ganzen Einfluß anzuwenden, um Schwe-. 
d^n am Kriege gegen. Rußland Tbeil. nehmen zu, 
lassen» Ew. M anrworrclen auf diesen Antrag, s», 
Wie. auf den vorhergehenden, daß Sie die Rnbe 
LbreS. Reichs erhalten wollten, und die Vermitt-
lung I . M. der Kaisee von Oestreich und Rußland 
annahmen, in allem wanden ungerechten Einbruch, 
tn Pommern beträfe; daß Ew. M- stch erboten, 
wenn dies dem Kaiser Napoleon anstand/, an dcn 
Kaiserl. russischen Hof zu schreiben, um sich zu be-
mühen, dem Blutvergießen zuvor zu kommen, bis. 
der schwedische, russische, französische «nd ostreichi-
sche Bevollmächtigte zusammen treffen konnten, um. 
die angetretrnen Zwistigkeiten beizulegen. 

„ D a dcr Ausgang gezeigt halte, daß dies? 
Änerbterungen vom Kaiser der Franzosen nicht an-
genommen waren, so mußten eS Ew. M- wie cine, 
dcllige Wicht ansehn, I b r Reich in Verrbeidi-
guligsstand zu sehen, und Sie verwandten dazu ei, 
'nest THeil der Mittel , welche Zhre treuen Reichs 
Stände zu Zh.r,r Disposition gelben hatten» un»l 
die, Nariona.l-Unabh.änMkcir zu behcuivtcn und. ihr» 
Ächtung zu verschaffen. 

„D ie lange Ettab5lmg der vergangenen Fei? 
ten und die Beispiele der ichigen Zeit, haben di« .̂ 
Maßregfln der Klugheit bewährt, welche. Ew. M . 
für die Sicherheit und Unverlehtbeit Ih re r Etaa». 
ten genommen haben. 

. „ M a n hatte sich sckon an den französische»; 
Geschäftsträger, Hrn. de, C»t>r«',, Mwandt, UM von-
ihm eine Erklärung, über die Wegnabnie von Pom-
mer» zn verlangen. Er waxv aufgefordert zu er-
klären, ob er sich in Stockholm! als Agent einer, 
freundschaftlichen oder einer feindlichen. Macht auf, 
hielte. Nachdem mehrere. Monate ohne Antwort^ 
verflossen waren, und schwarze mir dem Völkerrecht! 
nicht zn vereinigende Int r igen Stat t gefunden 
harten, ward Hr. de Uabre foLtgeschickt. 

„ I n einem Angenblick, w»< alle. Mächte, dle, 
Sckttveden umg,h<n, ihre Kriegöruacht zu einer bis« 
h«r beispiellosen Märke^ gebracht haben, sind Ew.. 
W. auch gez^uziMN gewesen, stcdi der gebieterischen« 
Nochwendigkeit dxr-Feit. ,Uc unterwerfen-; nnd in-
dem, ste nur den WoblstanK und das MÜrk Schwee 
denS vor Augen haben, haben sie die Mi t te l b e b -
tet, die Sie in den Stand setzen können, auf Nbre 
eigene Macht und auf die dcr freundschaftlichen 



^qicrutZq/i, wesentlich ju rechnen. Wen»^ zvr 
dieses Zwecks Ovfec nötdkg sinS, so wer» 

.dxn die guten Schweden sich beeisern, Ew. M. m 
unterstützen; denn sie waren immer di? f.sicSlütze 
des Monarchen, die ihrer Freih-it Awluna ver-
schässreN.-

' j,Eine alte Gewohnheit hak seit langer Zeit 
gemacht, daß Schweden Fraukrerch wie xineli na> 
tprlichen Alliirten ansieht; dies« Meinung vergan--
'gener Zeiten/ diese empfana.nen Eindrücke, wirk-
ten mächtig auf daS Gemurh Ew. M>, weiches 
durch die Neigung des Kronprinzen für sein ehe-
maliges Vaterland bestärkt waro, eine Reizung, die 
in seinem Herzen Sen Wichten gegen Sctweden 
immer untergeordnet ist. Als aber Frankreich 
Schweden, welches fast wie eine Hnsel an^ufttin »st, 
das Recht nehmen wollte, die Meere, von denen <S 
umgeben ist, ju befahren, und die Wellen, die seine 
Ufer bespülen, zu durchkreuzen, da mu^re die Regie-
rung die Rechte und das Beste der Nation ver» 
theidigen, um der Lage der Mächte zu entgehn, die 
durch ihre Unterwürfigkeit unter Frankreich sich 
jetzt obne Schiffe, ohne Handel, und ohne Smaa-
zen besinnen. Indem die Allianz Frankreichs zuerst 
Iben Verlust der Unabdanglgtclt fodert, sukrr He 
»ach und nach zu allen den Opfer», dic dê , Welt-
stand eines StaalS vernichten. Um Frankc«<.vS 
Llli irter m werden, muß man in ktknem Perhait-
«iß mit England stehn, uud die Zoll'Linlttnfre, 
den Erwerb deS Handels durch inuncr tttigeffve 
Auflagen ersetzen, um die Kriege auszuführen, <n wel-
che seine eigensinnige Politik eS seit S Jahren v«r« 
wickelt dat. Wenn Schweden sich dem OZillcn 
Frankreichs unterworfen hätte, so würde Map in 
Svamen Schweden gesehn haben, wie man dott 
Deutsche, Italiener und Polen sieht. Man wätde 
sie sogar in der Türkei gesehn haben, wenn'der 
Kaiser Napoleon de« Kaiser A l e x a n d e r über-
wunden M t e . 

«Wenn, um das Schicksal Schwedens za st* 
«kern, ikm Sicherheit für jetzt und Bürgschaft für 
die Zukunft zu verschaffen, Ew. M. genöthiat sind, 
Ähre Armeen in Bewegung zu setzen, so w,rd VieS 
nicht in der Absicht geschehn, Provinzen zu ero-
bern, die für die Wohlfahrt der skandinavischen 
Halbinsel obne Nutzen sind. Die Unabhängigkeit 
dieser Halbinsel ist dec beständige Gegenstand der 
Sorgfalt Ew. M., und kein Opfer muß den Schwe-
den schwer fallen, um diesen großen und wichtigen 
Erfolg zu erhalte»; Ew. M . haben den erniedri-
genden Traktat zurück gewiesen, den man Sie wollte 
unterschreiben lassen: Sie haben sich über «ine nie« 
dtige und wankelwüthige Politik weggesetzt, und 
daben nicht gefürchtet, an den Mu th , dte treue 
Ergebenheit, den Patriotismus, und die Ehre der 
Hatto» zu appelliren. Ew. M . haben die Schwe-
An richtig beurtheilt, und Ihr Lohn, ist das be-
schränkte Zutrauen, welches die Schweden in Ihr« 

gefetzt Habe». 

Seit l a n g e r Zeit w a r d a s S.ckiff d<L Staats, 
auf einem stürmischtn Meer vom Üngewttter um» 
her getrieben, dem Schiffbruch nahe; als einige» 
schicktet Steuermann, ergriffen Eiv. M. das Ru-
der , und von Hörem geliebten Sobn unterstützt, 
haben Sic das Glück gehabt, eg trotz den Klrpven, 
womit sein Weg bcinrt war, iu den Hofen zu süh» 
ren- Ich ltclie dieses Bi ld auf, um für die Zu-
kunft diejenigen auszuklagen, die, st«re bcscrgt nder 
ihr künftiges Schicksal, sich bei der Nachricht von 
dem gerwasten widrigen Zufall beunruhigen, und 
sich einbilden, nur auf diese Erde geworfen zn 
seyn, um alle Bequemlichkeiten des Lebens ruhig 
zu genießen. Ew. M. haben den Schweden die 
Freiheit versprochen: Sie werden ihnen Wort h a l -
ten. Die Hütte des Armen, wie der P a l l a s t deS 
Reichen, wird diese unschätzbare Woblthat genießen. 
Nie wird die willkuhrliche Macht hinein dringen 
können, und bei Nacht wie bei Tage wird das Ge-
setz ihre Mauern beschützen. Stolz auf ihre Rech-
te, vereinigt w i t ihrem Souverän, werden die 
Sckwcden ihren Feinden entgegen gehn. DaS An-
denke» ihrer glorreichen Vorfahren, und die Ge-
rechtigkeit ihrer Sache, werden ihnen verbürgen. 

Sire, 
Stockholm, den 7. Jan. Ew. Majestät 

iL lz . glücklichen, dem«-
thigster, gehorsamster unv ergebenste« 

Diener und Uiterihan, 
L o r e n z von E n g e s t r v m . 

Permischte Nachrichten. 
Napoleon hat der Stadt Erfurt seine Büste 

geschenkt. Sie ist von Bronze wie sein Herz. Es 
scheint, Erfurt sey zum Sammelplatz für eine 
Menge französischer Truppen bestimmt, wenigsten« 
wird auö Frankfurt sehr oft gemeldet, dieses und 
jenes Bataillon oder Regiment begebe stch nach Er« 
furt. 

Am lSten Febr. ging wieder ein sächsisch« Kou-
rier durch Frankfurt nach Paris. Schwerlich wird 
er für die Nachrichten, die er überbringt, eine Do» 
se mit Napoleons Bidniß erkalten. Der Herzog 
von Padua bcgiebt sich mit seiner Frau Gemahlin 
nach Erfur t , und der Herzog von Valmy ist in 
Frankfurt angekommen. Ueberhaubt wimmelt c6 
überall von französisch. Generalen (die bekanntlich 
die Avantgarde der großen Armee gebildet haben) 
und es fehlt bloß noch an Soldaten. 

M i t Vergnügen tbeile ick den Lesern der hiesigen 
Zeitung folgendes mir heute mit der Post hand-
s c h r i f t l i c h zugekommene Gedicht mi t , welches 
den Hrn. Hofrath Vr. S t e l t z e r , ordentl. Pro» 
feffor der Rechst an derKaiserl.Univerßtät zu Mos-
kwa, zum Verf. hat. Dorpat, d. t t . März i s i z . 

N?ßn. 



Georgs von Oldenburg Tod. 

«^aum entAohn dem Räuberheere, 
Schwimmend noch auf tiefem UnglückSMtttt, 
Reißt dcr Phantasie gehemmte Flug 
Mich «ur bin m i^ne Todrenst^llle, 
Um zu weinen in der Trauerbulle, 
Ueber Deinem Aschenkrug. 

Rur da« Eine ist'6, das Eine, 
Warum ick mit allen Welten weilte, 
Daß daS Mroße bier vergänglich ist; 
Daß auch D u , cin reiner Himmelöfunken, 
Hu den »veiren Ocean versunken, 
Nicht mehr wirkst und nicht mehr bist. 

Menschen sah ich Menschen morden, 
J n dem Tollstnn wilder Räuberhordeir 
Alle Menschenrechte umgekehrt. 
Aber nur das Größte mag ich klagen, 
Daß tn Deinen schönffen Btülbenlag«! 
Dich des TodeS Slnrm verheert. 

I s t denn im Gesetz der Hören 
Alles für Germanien verloren, 
Alles durch den Avürgc,atin der ZektS 
Soll, nicht einc Blürhe weiter reifen z 
Alles mordend in die Räder greifelt 
Milderer Vergängttchkcil? . 

Sedem Leidenden hienieden> 
M i der Hoffnung Labelrunk bescbieden^ 
Wenn altes Lebens brfchr. ' 
Venen Fluren an der Brüdtr Heerde, 
Wo ich ward und wo ich cn^en werde. 
Meinen Deutschen Brüdern nicht? — 

Armer Iweifler, Hab« Glauben 
An die Hände, dse auS Srernenlaubeit 
Lichter Funken auf uns niederstreun. 
Schon erglänzt in ferner Ätberbläue 
Neue Tröstung; in der Heldcnreihe 
Glänzt der Nack« N l i t t g e n s t e i n , 

T o d e 6 - A n , e i g e. 
Den am 8ten März um A Ubr Morgens 

«folgten Tod meines mir unvergeßlichen Mannes, 
deS Herrn Oekonomie» Sektetairen der Kaiserlich 
Dorptschen Unisersttär, Hofrath J o b a n n Hehn> 
zeige ich allen Gönnern, Verwandten und freun-
den unserer Familie an. Er starb an einem 
Neevenfleber im 4zsten J.ihre seines Alters und 
«m 52ten Jahre unserer Ebe, u»d hinterließ mir 
'»nf unmündige Kinder. Dorpat, den w März 

Anhuste A d o t v b i n e verlv. H e h n , 
geborne W r a n i l < l ^ 

Gerichtliche Bekanntmachungen 
Von Einem Edlen Rache der Kaiserl. Stadl 

Dorpar wird bicdurch bekannt gemacht, daß dat 
der bielrgen FncherS « Wittwe B r u n gchörige, 
allhirr im isten Stadttheit Ns. Sic) belege^« 
hölzerne Wohnhaus, Schukdenhalber «ub pu» 

vertauft werden soll, und terminu» tlcilÄVto» 
»ü» auf den ^ten April d. A . anberaumt worden 
ist; weghalb diejenigen, di« dieses Haus kaufen 
wollen, aufgefordert werden, sich am bekannten 
Taae Vormittags im SesstonS-Zimmer Es- Edlen 
RaihtS einmstnden, und ihren Bor und Ueberbot 
Zu verlautbaren, worauf nach geschehenem und 
durch den Hammerschlag au?gemittelten Meistbor 
das Fernere verfügt werden wird. Dorpat »Ralb^ 
VauS, den 8̂  Mar; i8tz. 

L m Namen und von wegen ES. Edle» 
Rarbes der Kaiserl. Etadt Dorpat. 

C O- F a b r i c i u s , EvndicuS. 
C H. F. Venz, Obersekr. 2 

Wi r Landrichter und Assessores deS Kaiser!. 
LandgeriedtS Pernauscden Kreises ci-:irett, heischen 
und laden, biemit und Kraft dieses öffentlich aus« 
gefstzten ProclamS zum ersten, andern und dritten 
Mate mitbin allendiich und peremrorie, Alle und 
Hilde, welche an den Nachlaß des auf dem Gnte 
Berg verstorbenen WirthschafkS-Bedienten, 
be im W i l l e m sen,^ als Erben oder als Glaubi-

irgend eine gegründete Ansprache formiren zu 
Mnen vermeinen sollten, also und dergestalt edicta-
litcr^daß selbige schuldig und gehalten seyn sollest, 
Ont Mchen>.Men Ansprüchen diMen s?chs Wvnä» 

NUM» proclsmatzK. spätestens, äm"25. AugHi 
bei. Htrafe der Präklusion und des ervigen 

.SnllschwetgehS stch bei diesem Kaiserl. LZandgerjchtc 
»o»Sellin gehörig anzugeben, di« Instrumente uqd 
Döcumente ibrer Forderungen und Ansprüche zu 
.«xhibiren und den fcrnern Ausschlag Rechtens cnt» 
sveder ln Person oder per allhier ab» 
zuwarten, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf obiger peremtorischen Frist und der 
darauf folgenden dreien Acelamationen von j v <u 
ZV Tagen der fernere AdituS präcludiret und Nie-
mand weiter mir irgend einer Ansprache gehört 
««den wird. Fellin, den 26. Februar 5813. 

Am Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen Kreises. 

E. zur M ü h l e n , Landrichter. 
G- H- L u n g m u S , S«kr. i 

Da eine auf der Landstraße gefundene Ta-
schenuhr und schwarze atlassene Salopp, bey die-
sem Kaiserl. OrdnungS-Gericht eingeliefert wor-
den ; so werden die Eigenthümer desmittclsi aitf-
gefordert, sich mit den erforderlichen Bewkise» 
ihres Eigenthümers binnen 4 Wochen bieseldg ohn-
fehlbar zu melden, widrigenfalls beregte l^acb-» 
öffentlich an den Meistbietenden verkauft Lverd««. 

Dorpat, den s. Mär» i8tz. ^ 
? i - l « k « , »si-ss-r. 

s . F. Muhlberg, loe. Nok. s 



Anderweitige Bekanntmacht!ngen. 
M i r G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g H i e s e l b s t . 

Ein junger Mann wünscht in dcn Anfangs-
gründen einiger Schutwissenschaften Unterricht zu 
erldcilen. Die nähere Auskunft darüber giebt Hr. 
Professor Parrot. 1 

I m Hezelischen Garten, auf dem Dom, sind 
gute Kartoffeln, 2 Rub. 50Kop. pr. Löf, zu haben, i 

Eö wird in einem Hause eine gute Kinder-
Wärterin, „m liebsten eine Russin, welche gute At-
testate aufzuweisen bat, verlangt. Diejenigen, wel« 
che einen solchen Dienst annehmen wollen, haben 
stch in dem Hause des Herrn Brock, gegenüber der 
deutschen Kirche, zu melden. 1 

Einem Hochgeebrrcn Publiko zeige ich W -
Mit ergcbenst an, daß ich mich hieselbst erablirt ba-
be und alle in meinem Fache einschlagende Bestel« 
Hungen, a!6: Verfertigung von großen Tauen, 
Eei len, Schnuren, Bindfaden aller Art tc. über» 
nehme und einen Jeden prompt und billig bedie« 
nen werde. Mein Logis nnd meine Einrichtung >jst 
bri dem Herrn Revisor Kay, auf dem Sandderge, 
bei der Mühle. 

H e i n r i c h B r u t z , Revschläger. i 
Ein junger Mann, der einige Kennrmß vom 

Guitarr» Svielen und Singen besttzt, eebirret sich 
'in beiden Unterricht zu <rtheilen. DaS Nähere 
davon erfährt man vom Studenten? Herrn Bara-
viuö, im Hause d e s Hrn. Gouv. Srcrrrairen ^ist?« 
ritzky. . 2 

Die Gräflich von Slatkelörrqfchrn Güther, 
C U i s t f e r und A l l a t z k i w i , wie auch die im 
Revanchen Gouvernement belegenen Güther A l t -
und N e « ' E o t k ü l l werden zur Arrende «usgr» 
boten. Arrende-Liebhaber haben stch der Bedin-
gunqrn wegen bei dem Hrn. Direktor v. M « i n e r s 
zu Melden. L 

Bei mir ist sehr guter Zucker, Kaffee, Mos« 
kowischetz Mel^l, wie auch skiswer Kaviar sür billige 
Preise zu Häven. I . K r i f z o w , 

Vitt Wasser, Nr . ic,. 1 
W-'NN jemand S ganz nette Schlitten-Kibit-

ken zu kaufen wünscht, so beliebe er stch deS 
Näheren wegen bei dem Gürtlermeister Herrn 
Schreiber, an der Promenade wohnhaft, zu 
melden. 2 

Am 5ten oder 6ten Februar habe ich ein 
rotbsasstaneneö Taschenbuch verloren, 'das außer 
einigen andern Kleinigkeiten etwa 100 Rubel B . A . 
enthielt. Wer eö mir mit seinem g a n z e n I n -
h a l t wiederbringt, erhalt eine Belohnung von 25 
Rubel. . B a e r , Stud. 

Ivohnhaft im Hause des Herrn Gold-
und Silberbeiter E i g e n f e l d e r . 2 

Wer einen gcknz neuen sehr modern gearbei-
teten vierMlgsen Wagen, welcher auch auf Reifen 
zu gebrauchen ist, für einen billigen Preis ju 'kau-
fen willens ist, beliebe stch des Nähern wegen an 
mich, in Meiner Bude am Wasser, No 2s, m 
wenden. L a u r s o h n . 2 

Wer eine Quantität Haber, welche noch mit der 
Winterbahn in Reval abzuliefern, verkaufen wil l , 
gegen baare Bezahlung ä 3 Rubel pr. L-'of rigisch 
Maaß, beliebe sich in Carlvwa bei 5cr dortigen 
GukS> Verwaltung zu melden, um die nähern Be-
dingungen zu erfahren. Z 

A b r e i s e n d e r . 
Der StellmathergcM, A u g u s t Z>i?!kdt, 

ist willens von bier ju reisen, und macht solches 
hicmittelst bekannt, damit stch diejenigen, welche 
«lne rechtlich« Forderung an ihn machen ;u können 
glauben, mit solcher liet der Mstget» M i f t r i . Ho-
lizei Verwaltung melden mögen. 

D o r p a t / den 1. M ä r z i s i z . 3 

Es wird von der nächsten Woche an, mit der Dörptschen Zeitung «in 
Extrablatt erscheinen, welches dazu bestimmt ist, längere Actenstücke, und andere 
inre ĵsante politische Aufsätze/ zum Theil aus in, und ausländischen Zeitschriften, 
ferner Kritiken über die polnischen Flugschriften der Zeit, Bemerkungen u.d gl. zu 
enthalten. Die Reichhaltigkeit unserer Zettbegeben hetten erfordert diese Erweite-
rung d?r Zeimng. Zu der Redaction haben einige bekannte Ä?änner dieser Stad^t 
mir chre Beihülft zugesagt. Es wird wöchentlich Eine Nummer erscheinen. D t t 
ersten Emmern werden mtt der Zeitung ausgegeben werden, und können als 
Groden dessen dtenen, was geleistet werden soll. Vom 16'" April an werden sie 
aber nur den Exemplaren beigelegt werden ? welche darauf für dieses Jahr die 
Stamme von Sechs Rubeln B . Äss. vorausbezahlt haben. Der künftigen Zei-
lunq w r̂d die erste Nummer beigelegt werden» 

Dvrpat, dm 22. Marz 1813. M . G . G r e n z tu 6. 



U o . Z I . t Z i Z . 

Außerordentliche Beilage 
zur 

D ö r p t s c h e n Z e i t u n g . 

Aufruf au die Deutschen 
von 

einen» in Moskwa wohnenden Deutschen. 
(Beschluß.) 

N«m, d« er s« viele Eurer Brüder in dem 
tollen Feldjuge deS vorigen Jahres auf vielerlei 
Weise gemordet hat, reißt er wieder Männer und 
Jünglinge vom Pfluge oder der Arbeirsbauk weg, 
«,n neues Heer zu bilden. Werdet I b r so schwach 
seyn, aber un» abermal Eure Kinder, Eure B rü -
der biozugeben, gegen Eure Befreier, die Russen, 
zu streiten? Machet vielmehr, wie die Preußen, 
gemeine Sache mit ihnen, und I h r Zuhauseblet-
Lende ahmt vabei — eS ist ein Nationalkrieg — 
»enn die Franzosen deutsche Länder nicht verlassen 
»vollen, de» Russischen Bauern nach, dic stch nicht 
wie Laölbiere von ihnen haben mißbrauchen lassen, 
fondern sie erschlagen haben, wo ste konnten. WaS 
fürchtet I b r ? Der Koloß ist zerschmettert, eS stnd 
nur Nock die Trümmer davon nach. Habt I h r 
nicht schon genng von dem Räuber und seiner 
Bande gelitten? Is t Deutschland noch nicht genug 
geplündert, zertreten, entvölkert? Sind Eure Wei-
ber und Tochter noch nicht genug von den Ban-
diten geschändet, und zum Schauern mißhandelt? 
Seyd I h r noch nicht muve, Euch von dem Mann 
auf die S c h l a c h t b a n k liefern zu lassen, dessen uner-
sättliche Ländersucht keine Grenzen kennt? Und 
»venu er auch Herr der ganzen Erde wäre; so 
würdet I h r doch deswegen nichr ruhig seyn. 
Seine Generale, als Landpflegcr, würden Euch 
noch ärger aussaugen, noch arger mißbandeln, <?ls 
Jbr 's schon seyd, so würden sie'S allerwegen machen, 
«nd weil, eben deswegen, überall und immer Em-
Pörunge« zu dämpfen seyn würden; so wäre auch 
glSdann des Rekrutengebens kein Ende. 

Fürchtet I h r etwa seine Politik? Auch die 
ßst mcht sein. Schon von Richelieu's Zeiten her 
timschlang dies auS finsteren Fäden bestehende 
Gewebe mehr »der w,niger dte Kabine/te Cur»" 

Pens i » ) . Das Personale davon war noch vorhas-
den: er bat nichts dazu gethan, als die schwärzeste, 
unverschämteste Treulostgkeit, offenbaren und heim» 
lichen Mord ' 6 ) . , . ^ 

Fürchtet I h r seine Klugheit? War'S etw« 
klug, daß er alle ihm Unterworfene aufs Aeußerste 
trieb, ihnen seine Grärke und ihre Schwäche grob 
und höhnend zu fühlen gab. S « t seinem Vor-
fahren BrennuS, verruchten Andenkens, hat wohl 
Niemand das vae vict.» schändlicher ausgeübt, 

t5) Wer erinnert stch bier nicht des rotten 
Buches, welches wahrend der Franzostschm 
Revolution gedruckt wurde? Dies, war, 
mitunter, ein Verzeichnis dcr Söldner 
Frankreichs zur Zeit deS KönigthumS. Un» 
warum nahmen denn auch Eure Fürste» 
Jahrgelder >»on dem Erbfeinde Deutsch-
lands? Ziehen wir den Vorhang hicr-
vor — ^ 

t6) Ganz Rußland seufzt noch um den junge« 
Helden, der, vor etwa zwei Jahren, nach 
langem Leiden, noch nicht z? Jahre alt, 
starb. Seine Eingeweide waren zerfressen, 
und der todte Körper verlohr seine Bieg-
samkeit nichr. — Ich nenne nur diesen, weil 
Euch vielleicht die Ursache seines Todes un-
bekannt ist. 

t?) Der Anführer der Gallier (der Väter der 
heutigen Franzofen) BrennuS belagerte, z«A 
Jahre vor Cbristt Grburt , dieiknigen Rö-
mer, welche stch in die Festung gerettet hat-
ten; Rom war ein Aschenhaufcn, wie itzc 
Moskwa. Der Hunger zwang ste, mit ih,» 
in Unterhandlung zu treten. Als das Gol» 
gewogen wurde, welches ste ihm für seinen 
Abzug versprochen hatten, beschwerten sie 
sich wegen keines falschen Gewichts. Der 
würdige Abnherr Bonaparn's — doch ei» 
Zwerg gegen ihn — ergrimmte hierüber, 
schriee: „vze (wehe den Ueber-
wunk'enen:) legte sein ^chwerd n»ch auf 
die überschweren Gewichte, «nd verlangte 



et. Wat'S .K lu^ei t , daß/ gegen den Rath 
feiner besten Generali' und Minister, er Rußland 
angriff, und sich so tief hinein wagte? Daß er so 
lange untbätig i» Moskwa saß, bis die Kälte ein-
trat, welcher, nevst dem Hunger, er allein die gänz-
liche Zerstörung seines Heeres zuschreidt? — Hier-
von nachher. — Mußte ihm dte Rnnische Kalt«, 
worin kein nicht betrunkener Russe erfr iert , nicht 
bekannt seyn? Mußte er nickt wissen, woher Brod 
Utid Futter nehmen, ehe er stch hinein wagte? 

War's Klugheit, daß er seine So la ren die 
Einwohner Rußlands morden und aufs schändlichste 
mißbandeln l i eß?-» ) War'S Klugheit/ daß st«, 
von ihm ungehindert, durch Entheiligung, durch die 
gröbste Schändung der Tempel und Altäre, die 
Nat ion tn Wuth setzten? 

trotzig, die Römer sollten auch dieses noch 
mir Gold aufwiegen. Da kam Kamill Ku 
tusow do,u, und von den Galliern sai?rn, 
verhältnißmäßig, nicht mehrere i^r Vater-
land wieder, als von Napoleons unüberwind-
licher Armee: doch schonte Bren-us seine 
Haut nicht wie Bonaparte/ der beinahe 
allein nach Hause lief. 

Zt) Napoleons B r u t hat stch tn Rußland durch 
die unerhörtesten Greuelthatcn ^ verewigt. 
S n herrschaftlichen verlast,nen Hausern ba-
den dte Franzosen zurückgelassene Bedienten 
mi r den Füßen auf den Fußboden genagelt, 
UM, durch diese Folter, von ihnen zu erfah-
ren , wo Sacken von Werth versteckt seyen. 
Von gewöhnlicher Mißhandlung deö anderen 
Geschlechts schweige ich; aber daß die mehr 
als Teufel in Moskwa Frauenspersonen die 
Hälse abgeschnitten, und indem die Seele 
ausfuhr, ihre Lüste an ihnen gebüßt haben, 
HaS ist um so schrecklicher, da es zu Erhö-
hung der Wollust geschab — — und ein 
«euer Beweis ist, wie gar wenig diese Rotte 
Menschenleben achtet, deren Haupt zu einem 
seiner vornehmsten Knechte sagen konnte: 
„ ich kann alle Monate 250lm Soldaten de-
Venstren" — als wenn daö Groschen wären. 
E r bat mehr tn Rußland vepenürt. 

SA) An den heiligsten Platzen der Kirchen trieben 
ße Nothzucht. — Sie machten ste zu Ab-
t r i t ten , und man hatte lange zu tbu i ge-
babt, ihren gefrornen Unrath herauszuschaf-
fen : doch herrschte auch noch ein»- geraume 
Zeit hernach ein unerträglicher Gestank darin. 
Auch Pflegten ste das weaqetriebene Vieh zu 
schlachten. Daß Ke alles Si lber, Goid, Edel-
gesteint, Perlen daraus geraubt haben, daS 
versteht sich. Aber nach Frankreich ist nichts 
davon gekommen. Den großen aus der 
Arch« UspenSki im Kreml geraubten 280V 

schweren Albernen Leuchter, den ste, 
MN st» ihn nicht fortbringen konnten, in 

Fürchtet I h r etwa setne KriegArfal i rnbeir, 
seine bisher beschrieene Unüverwindlichkril? -R't 
letzterer kann er nicht mehr prahlen; denn nie -st 
eine »ur ein Dr i t te l so große Armee so zernieluet 
worden, wie tie seine; und wag die Kriegskunst 
a»b'l>>»gt, so steht cr damit weit unrer Preuß^nS 
Friedrich. Der kämpfte mit einer Doikömasse von 
weniger als 6 Millionen mehrere Jabre hnidurch 
mit dem halben Europa, mußte alle seine Schlach-
ten mi l Armeen gewinnen, welche nie so stark > 
waren, als die seiner Feinde, öfters weniger, als ^ 
halb so jaylreich. Napoleon hingegen herrschte 
gleich Anfangs über die ganze zahlreiche vom Frei-
hcirstaumel begeisterte und durch die Sievolution 
ans Morden gewöhnte Französtsche Nation. Alle 
seine ^iege hat er seiner Uebermacht zu verdan-
ken. Friedrich war menschlich: er braute 
Magazine zum U»t<rhatt seiner Armeen zusammen, 
nahm nie, wie Bonaparte, Neutralen oder Freun-
den Vorrätbe weg, und riß nicht dem friedlichen 
Einwohner das letzte Etück Brod aus dem Munde» 
N^poieonS Tvgerstnn hingegen trieb ihn immer 
odne Magnolie vor,u>ückeii; diese personist;,rte 
Pest schonte nie eine Seele, und mehrere Mi l l io -
nen, denen seine Räuber das Keyle genommen 
halten, stnd durch ihn Hungers gestorven. Er hat 
daS M'-nsmengeichlecht mehr verdünnt, als irgend 
eine Komagton. Sein lrytcr Feldzug allein, laS 
kann er stch rühmen, kostet wenigsten anderthalb 
Mil l ionen das L e b e n , durch Schlachten, Hunger, 
Frost, Kranklinlen, die seine ausgemergelten Sol-
daten überall hingebracht haben, wohin ste gekom-
men stnd. 

Noch immer prahlt der Mann und s.ine Sa-
telliten mit Unüberwindlichkeit: überall und immer 

den Dnepr versenkt hatten, haben die Russen 
herausgeholt, und wieder nach gedachter > 
Kirche gebracht. Die Kosaken haben Pud 
(daö Pud ist -W Pfund i drn Franzosen ab-
genommes Kiecheinilver, die Bildnisse der 
vier Evangelisten aus ihre Kosten daraus 
verfertigen zu lasscn, m die der Kasanlscven 
Mar ia gewähre Haupcklrche in Sr . Peters-
burg grs.benkt. Aua» daS oren von drm 
Tburm I w a n Wellki im Kreml auf Napo-
leons Bef.kl berabgenommene gro?« Kreuz, 
daß der Großprahler in Paris a«S ein 
gereichen wol'.te aufrichlcn I«ssen, ist h j , r 
gebiieben. Wie I'älle er'S woll'N forlbrin» 
gen, da er j^anviiei» u>d Pul! erkarien, ans 
Mangel der Pferde, hier stehen tisscn mußte? 
Der große tn der ganzen Sta^t und weit ^ 
umher sichtbare Thu m I w a n W, j i k i (der 
große Johann ) , oer Ällen, die stch in 
Moskwa verirren, zum Walser dient, sollte 
auch das Schicksal deö an idn gelehnt gewe-
senen kleineren TburmeS haben, der in die 
Lust gesprengt ist; aber auch hier svrana die 
Min« nichr: doch ist «r sehr beschädigt. 



will cr die Russen ges.blagen babe». Allein nicht 
einmal bie smr<aiiche Scvtackl de« Borodino, die 
il'v 5U8?6 Gemeine und Unter« fsijiere, tZ84 
ziere, u>s Bala!llo> 6 und EekadronS Komman-
deurs, Majore. 57 Obristen, 29 Brigade un» 
<7 Z'it'i'ioiiöa'ncrale g'kostet, h^t er gewonnen, 
sondern .r hat Mlt seiner Armee die Nacdt etliche 
Meikn dlnr.r dem S^laci'lfeldt zugebracht. Ader 
aucd ^ie schwächeren Russen hatten «ehr vule Todte, 
besonders s.hr viele Vtrwunbtte. Deswegen konn-
ten sie den an Masse weit Stärkeren gleich darauf 
nicht anqrci^n, und Kutusow zog siel', um Ver-
stärkung ..zuwarten, zurück: aber werslich nicht 
nach Moskwa weil er dcn Eio l i dcS Korsen kannte, 
welche-, der Eitelkeit aacj, Moskwa genommen zie 

— daS man ihn hingab — dte will igsten 
Vorrbcilc aufopfern würde; und der Ausgang hat 
gezeigt, baß er richtig gerechnet hat. 

Äber welker Gattung Menschen gedenkt denn 
Nsnap.>lte damit «inen blauen Dunst vorzumachen, 
das; er den V<nuü f iner Armce, dessen Größe cr 
immer noch nicht gesteht, bloS und allein dem 
Hnn^-r und der Kcilre schuld giebt? Stand er etwa 
mit scin>'M öcerc mitten in einer Afrikanischen 
Sandm'n^? Er war im Herfen dcS brodreichen 
RnptandS, dag Europa mit Getreide und Viehsut-
ler verffbi-il könnte. Wer da hungert, der muß 
sicv si'irchktn Brod zu nehmen; wer in der Gegend 
von Moskwa flic'-r, der muß nicht im Stande 
seyü, sui' drr Elädte und Dörfer zu bemächtigen, 

s. wo oic Russcn nicht frieren. Er wollte nach Ka-
luga, wo hnnach noch manches dahin zu ihm beor-
dertes KorpS gefangen wurde. Warum ging er 
nicht bi»? Bei MalojaroSlawez bekam er Schläge. 

> N u r e i n R a s e n d e r k a n n e i n schlecht d e « 

kleideteö Leer f r e i w i l l i g , auf einem verwüsteten 
Wege, in Russischer Kalte, mehr a!s i6n Meilen 
rveir, den» so wctt war bloS lie Glänze Rußlands, 
füiir«n wo l len . Warum marschirte er überhaupt? 
W rum nalm er >eine Winterquartiere nicht in 
R,-si!and, mcdt in dem an allem Uebersi-iß haben-
den Potolien, oder in irgend einer andern Gegend 
S,6 g-'segn.^n Polens, wenn ibm etwa der Aufent-
halt iui e'gcnrlichen Rußland ein Greuel war? Er 
durfte ja Vie Russen, die stch etwa unterstanden, 
ibn daran w hindern, mir der leichten Mühe 
schlagen, mit i?cr er seine Bulletins schreibt. 

Offenbar ist'6 also : dic Russen t r i e b e n ihn 
for t ; schlugen seine Heere, wo sie nur wagten 
sich ihnen entgegen zu sehen, marscj irlen wi Ucver-
ßuß, in einer g,sl>i^eil Entfernung auf beiden 
Seilen dcS öden Wegeg, wol'in sic den Großen 

! Napoleon ,inge;wä''gl halten, dessen Heer dle Rus-
^ ^ w e h r gefürchtet haben muß, als Hunger und 

.,« itine Furcht? Gott Hilst dcn Unterdrück« 
55"/ ' « ' s e l b st » i c Hände n icht i n den 

tgen. Werdcr wieder eine Nation! 
Schlicht Euch, wie dic Preußen, an die Russen 
«n, und glaubt sicherlich, daß wenn Ohr itzt jagt 

oder zaudert, nie der Zeitpunkt wkeder komme« 
wird, den Tyrannen zu zertreten, dessen ganze 
Existenz in dem Unglück seiner Nebenmenscheit 
besieht. 

Obncracktct ich schon lange in Rußland lebe; 
so bar mir doch daS Wih l memeS Vaterlandes 
immer am Herzen gelegen, and «Hl mehr, als se, 
da c6 so enge mit dem Wobl Rußlands verknüpfe 
ist, und der Zeitpunkt von Deutschlands und aller 
Deutschen Unabhängigkeit gekommen ist, wenn I h r 
ihn zu nutzen versteht. Alles, waS deutsch ist, muß 
gegen die Franzosen für Einen Mann stehen, damit 
I h r doch endlich Ruhe vor ihnen bekommt. Wie 
viel habt I b r , feit einigen Jahrhunderten, von 
Frankreich zu leiden gehabt, und besonders in de» 
letzten 20 Jahren.' Rußland hat Euch nie ange-
griffen, und wenn eS sich in den siebeniährigcll 
Krieg eingemischt bat; so galt es nicht eigentlich 
Deutschland, sondern dem Könige von Preußen. 
ES war ein Krieg Deutscher gegen Deutsche. Zu-
dem trat damals die Kaiserin Elisabeth unzern dem 
Bündniß gegen Friedrichen bei: dazu brachte sie, 
nicht obne Mühe, dcr Französische Gesandte, 
durch Ränke, sonst hätte cr nicht, auf die seiner 
Nation eigene hämische A r t , an seinen Hof ge-
schrieben: „ E n d l i c h haben w i r den H ä r e n 
zum Tanzen g e b r a c h t ! " Doch hattet Ih r 'S 
hernach bloS Rußland zu verdanken, daß I h r end-
lich Fried« bekamt. Aber geholfen hat Euch Ruß-
land gegen Frankreich schon im I>chre 17Z5, wor-
auf es auch sogleich Friede gab. Auch dem Kriege 
wegen der Baierschcn Erbfolge machten die Russe» 
rin schnelles Ende. I ch sprecht nicht von dcm 
Russischen Slnre, das für Euch seit Kurzem ge-
flossen ist. Aiso Rußland hat Euch immer wohl 
und nic wehe gelhan. Beherziget das: 

Moskwa, den 3t. März istZ. 

O r t t e n b e r g , 
Russisch-Kaiserlicher Hauptmann. 

A b s c h k e d s l t e d 
a u ö B e r l i n . 

M « l . AlleS liebt und paart sich wieder, ic. 

Noch tinmal nach alter Weise, 

Sammelt, Brüder! euch im Kreis«; 

Friedlich laßt uns noch einmal 

Heut des HicberS Schlägen lauschen, 

Edle Brüder.' bald vertauschen 

Wir ihn mit des Kri«acrS Stahl. 



BakS entrinnt die Abschiedsstunde? 
Trennung nahet unserm Bunde, 

Heil'ge Pflicht ruft unö zum Streit ; 
Laßt denn, «h die Fahnen winken, 
Noch einmal vereint uns trinken, 

Zum Gedächtniß künft'ger Zeit. 

Dieses Glas dem V a t e r l a n d e ! 
Schande jedem, tiefe Schande, 
Der sein Vaterland nicht tiebt! 
Der nicht, will Gefahr sich regen, 
Ohne Säumen, ohne Wägen 
Gern ihm Leib und Leben giebt. 

Unserm Herrscher gilt das Zweite, 

Lauter preisen wir ihn heute, 

Heißer glühen wir voll Lust. 
Klinge, heil'geS GlaS! erklinge; 
Daß sein edles Werk gelinge, 

Ziehen wir aus tiefster Brust. 

A lexander» tön' da« Dritt«/ 
Vom Pallaste bis zur Hütte 

Fliegen ihm die Herten zu. 

Reich ihm deinen Trank, o Hebe! 
Weltbefreier, lebe! lebe! 

Keutfcher Völker Lust bist Du. 

Bring» das vierte Glas den Schaaken, 
Die, jum Schutze deutscher Laren, 

M i t «nS jiehn zu Kampf und Streit. 

Dichter werd' der Kreiö geschloss«n; — 
Waffenbrüd«r, Kampfgenossen! 

Di«s«S Glas tst Euch geweiht. 

Höher mag das GlaS sich heben, 
Unsre Väter sollen leben! 

Heil den Müttern, dreifach Hell! 
Allen, die ans näher standen. 
Die sich liebend uns verbanden, 

Werd' ei« volles GlaS zu Tbeil. 

Eurer, Jungfrau! auch gedenke» 

Wir beim Abschiedsmahl, und schenke» 
Vollends unS dte Gläser ein. 
Trocknet, Jungfrau.' Eure Zähre, 
Laßt uns tievn ins Feld der Ehre, 
Eurer doppelt werth ju seyn. 

Und dies GlaS für euch, « Brüder! 
Senket nicht das Auge «teder; 

Auf! bekämpft der Trennung Schmerz 
Eine Stimme ruft uns Allen, 

Und zu Einem Ziele wallen 

Wir vereint durch Geist und Herz. 

Freuet Euch, uns ward hienieöen 
Wohl das schönste LooS beschieden; 

Für der Väter Hof und HauS, 

Für der deutschen Freiheit Rechte, 
Aür die künftigen Geschlechte 
Zieh» wir in den Kampf hinaus. 

O dcr dreimal seel'gen Stunde, 
Wenn, geziert mit heil'ger Wunde, 

Brust an Brust stch wieder schmiegt. 
Brüder! laßt uns nicht erliegen! 
Laßt uns kämpfen, laßt uns ßegenl 
Nur der Feige wird besiegt. 

Kst t» druSen erlaubt worden. >r. D. G. B a l k , Ctnscr. 



tl">. 22. Sonntag, den 16"" März 181z. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r « 

v r . D . G- B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom t t . März. 

Allerhöchste Befehle S r . K a i s e r l . Ma jes tä t , 
ertbeilr bei der Parole «n Hauptquartier in 
der Sradt Kalisch. 

Vom Februar. 
Der bei der Kavallerie stehende Major Ben-

kendorf, ist für bewiesene Auszeichnung tm Treffen, 
zum Obristlicuir«»anl befördert. 

Der Kapjrain Wulserr vom jsten Pionierregt-
menr wird, mir Umdenennung zum Major , bei 
der Armee stehen. 

Vom Tenginökischen Infanterieregiment der 
Major Mehlberg, an Stelle des Majors KuSmin, 
der zum TcnginSkischcn Infanterieregiment versetzt 
wird, zum Esthländischen Infanterieregiment ver-
fttzt. 

Königsberg, vom 6. März n. S t . 
Am läten Februar ist zu Hamburg ein Tages-

befehl erschienen, den der Herr Graf von Lauriston 
ohne Zweifel lächelnd unterschrieben hat, und den 
man in der Tbat nicht obne Lächeln leicn kann. 

^ Nachdem der Herr General den neu ausgehobenen 
Kokorlen über ihre „gute Haltung und milirairi-
sche Geübtheit" Komplimente gemacht, und die 
Observations-Armee der Elbe, die von Wesel biS 
Hamburg sta, erstrecken soll, wegen ihrer DiSciplin 
gerudmt bar. erzählt er in dieser letzter«: Her 
,,bacbari,che Felnd," nämlich die Russen, hätten 
den Angriff der französischen Armeen nie aushalten 
können , und jetzt nur, „die Strenge des Klima'S 

^ Rückzug benutzt, um vor-
übersehende Vortheile zu erlangen." 

Warum zogen sich denn ekaentllck die Franzo-
sen freiwillig zurück? warum blieben sie denn nicht 
ln Moskau? wo man im Winter Hol; genug bat, 
stch gegen die Kälte zu schützen, und !ÄZ überhaupt, 
den eigenen Bulletins der Franzosen infolge, alle 
Bedürfnisse der Armee so im Ueberflusse gefunden 
wurden, daß man für zwei Feldzüge Ach damit 
versorgen konnte. Wurden ste durch die Rüssen 
dam gezwungen? — unmöglich^ die Russen waren 
geschlagen, überall geschlagen, und die elenden 
Ueberreste ibrer Armee hatten sich tlo lautete wört-
lich ein Bulletin) „auf der Straße von Kalugz 
aufgestellt und erwarteten dort dje Bestimmung, 
welche der Sieger ihnen geben wurte." Warum 
gab ihnen denn der Sieger die Bestimmung nach 
Berl in zu geben? 

Wenn aber die Franzosen, auS bloßer Liebe 
zur Veränderung, Moskau durchaus verlassen woll-
ten, warnm zogen ste denn auf dcm nämlichen 
Wege zurück, auf dem ste schon alles aufgezehrt 
hatten? — Antwort: weil sie von Wireiiök näher 
nach Sr. Petersburg halten, als von Moskau. 

Aber warum Giengen sie den nicht nach Sr . 
Petersburg? sondern nach Wilna? — Antwort: 
weil Napoleon erfuhr, der Stützpunkt seiner Armee 
sey verändert worden. — Warum wurde denn 
aber der verändert? und wozu brauchte die Armee 
überhaupt einen Stützpunkt, da ste keinen Feind 
wehr gegen sich hatte? — Antwort: weil ste die 
Winterquartiere in Wilna beziehen wollte. — War-
um bezog ste sie denn nicht? — weil das Haupt-
quartier „sehr rubig" in Posen scvn sollte — 
Warum blieb <S denn nicht in Posen? — Ey, wer 



wird denn auch so unbössicb fragen!' Kt i r ; der 
Rückzug war freirvill ig, venu nur freiwill ig macht 
mau einen solchen Svauergang. 

An dcr Elbe scheint man nicht vom besten 
Geiste beseelt zu seyn - (dcr bekanntlich der f r a n ^ 
'lschc Geist ist) denn dcr H^rr Graf von i?aurii?an 
fordert die Soldaten auf, über d>e Ru,'«' d<Z ^on» 
dcö zu wache», verwirft aber den Gevank»n, ,^aß 
diese Nuhe durch unsinnige Schrlften g.stö-rk wer. 
den könnte, welche die llebelgesinntbeir verbreite/ 

zur Empörung und zur Jusnl l l rung gegen die 
Negierung auüufo^ern." 

V rmutblich sind tie bier bezeichnete» Schrif» 
»en so unsinnig/ zu bebanpren, die ftan;öst>che Herr-
schaft s y ni m, die mildeste und Deutich-ands ^a» 
ge nicht die glücklichste. U^'rigcnö ist eSkoch merk« 
wü-dig, daß dic Krausen sich ^um ersten mal t i t 
Mühe nehmen, gegen Schriften zu warnen, eitt 
Beweis, daß sie die Verfasser derselben nicht so-
gleich todt schießen können. 

„England und Rußlands so ftkbrt der-Acer 
ZsrafL?auriston fort, „streu.?, blt>ß lüg-nhafte Ge-
rächte aus, um Deutschland mit te Trümmern zu 
begraben " 

Wor in bestehet? denn diese lügenhaften Ge-
ruchte? — sonder Zweifel' i n der Behauptung 
daß die große französische Armee keine ansehe Win-
t»D»««^O^b^og<n hat,. als- die^ auf weiche ein 

. «»iser Frühling, folgt. 
,>Können diejenigen wohl Frieden nndSchutz 

versprechen»', die bloß mi t der Brandfackel in der 
Kand^ zl» fechten gewußr haben? Werde» dieieni-

daK Eligentbuln anderer reip<ktlrijir, di«? ihi; ei-
Ae«e6 nichr resveftiren ^ dte ih^ eigene» Lan,d v«r-
wÄiet und Tausende von Menschen Ueber ios Elend 

i n Berzweifelung gesiezt haben, als daß sie 
gesucht harten, ihr Vaterland mi t den Misscn in 
dev Hand ;u vertbe^digen l ^ 

Sollte- nicht der Sekretär de» Herr»? GraAlr 
öier «ine gering.e Menschenkenntniß »ereathen ba» 
tz?en?! denn er mag erzählen, auf weiche Weise er 
M l l , daß. die Rüsten lieber ibr eigenes Baterland 
verwüstet und »vre eigenen Musee in SranS ge-
ßr«kt baden, als sie dem Feinde Preis zu geben; so> 
« icd doch kein geser.stch der Bewunderung erweb 
ven könne». Daß ubn'genS die Russen auch m i t 
den Waffen in der Hand sich vertbeidtgr haben, wer« 
d<n sich wobt noch einige Franzosen erinnern; mi t 
sagen Einige, denn Viele können es nicht mehr. 

„England bat d«e Unverschämtheit gehabt sei» 
»en Bei fa l l über diese unstanige Wulb zn erken-
nen ,»» geben. Der R u i n eise» Reiches ist ein 
Tr iumph für Sasselbe." 

Diesmal setzeind unS dieser R u i n , in sofern 
«Kvon denRussen selbst herrührt, bloß ein Tr iumob 
fUr die Russen zu seyn. Ha , wenn i^malS der-
St-i-chcn in-Frankreich geschähe, s» sind wir üb«r-
teuqr^ daß d>« Franzosen diese heldenm^lkige 
Großherzigste iw tausend wässerigen Gedicht-»!» 
»vech» und ftwK « ,b chreiw Vaitdevik« Thea»? 

verewigen würden. Aber freilieb hat die Großber-
zigtcic der Russen i lu^n einige m!i i k.ilen 
zug^ogcn, lvv'iN.!' i'.licl, der ri'1 l!ge GcsiU'tS-
Punkt ein »verng ser>e!>oven worden. 

ie ftledilchtN Einwol uer tonnen mit Ver-
trauen in ibrer Heim.uh verleiben. — " 

Aileroings, denn die Richen bait.n die rcr» 
tr fsilchste MannSzucht, wic >ol1'r6 i le tri-düct^ett 
Einwohner von ganz Preussen befugen lö^-tN, die 
ruhig in ihrer Heimatd gei'tleden sind 

, , ^ ie lönaen si ans das Genie N^voleonK 
in Rück'lcht der Sorge für ihie Ver'beii-gung 
vertagen." 

Allerdings! die ganze groß«' Armee bat sich 
darauf verlasicn, und segnet j.tzl Ncses Genie 
theUs in Sibirien,^ tbeiis m einer dcss.-vn W ' l t . ^ 

, ,S i t werden sich ntlt ihren Obrigkeiten verei-
nigen, um dl'k'ntgen zu verhaften unL im Zaum 
jn hatten, welme die Vecbicnl'uiig verleiten wögt«, 
England zu Agenten zu ti>nen." 

Steve da!- endlich f-i-rgen die Franzosen doch 
wieder an, die ord»ntliu>in Ovugkeiten zu O«lfe 
zu nebmen, wenn sie Icmail^ett verhaften wollen. 
L)aS war sonst nichl lhi-e Art 

„ D i e Ränke dieser Menschen sind mir bekannt? 
sse suche,» die BsrstevunA von unserer Suirke zn 
schwachen^ 

ES könnte anrk wohl s e y t t , daß diese Menschen 
«L yicht sv byS gemeint, sondern nur eine»» fal-
schen Schluß gemacht hätten, w>il nämlich Na» 
poleo» i n dem dekttnnrril aufq-'fiittgklien Bnefe an 
den Herzog von Bassan» attedrllMich verlaugt, daß 
die deulsa-e» Fürsten d?« Aahl. ihrer z7l»ifslkUpPen 
in den Zeitkngen verdovpeln sollen; !v möge» je-
ne Menschen daraus grjchlosieii haben, tie Fran-
zosen. lhaten das auch b 6wei!en. 

„Mögen d i t s e Elenden e r f a h r e n , d a ß . v o n je-
ner s o g e p t i c s r i i e n Russischen Ä i m e e d i e I n f a n t e r i e 

a u f g e r i e b e n , u n d d i e K a v » U l e r i e u n d A r t i l l e r i e d e » 

M o n t i r r lst. Mögen sic e n d l i c h w « s i « n ^ d a ß sie 

v o n d e r E v i d e m j r v e r h e e r t w i r d d e r e n s c h i c k l i c h e 

Verwüstung a l l e n c h a l b e n f ü r c h t e r l i c h e m p f u n d e n 

W i r d , w o v i n d i e s e A t i i i e e k v m m r ^ 

EL ist sehr merkwürdig, daß eine auftzerid» 
hene Armee noch irgettdw» hin ksmmr, wic auch^ 
daß eine aufgeriebene Armee binrvul rein noch ein-
Ntal von der Epidemie verheert w.rdrit kann. H m 
Französischen klingt <S nocn anmulbiger, denn dĉ  
ist die Russi-sche Armee nicht bloß aufgerieben, >on» 
dern zermalmt («, loci, s'l levvv »e sich 
no l̂» allcntbalben mit ihrer Evi> tmie derum. Ue» 
drigens kann diese AeusserunK d>s Herrn Grafen 
die Kö^ugSverger und L anugee avS ihrem bighevi-
gen Zr r tbnm reissen, als od die Franzosen auf 
iyren? freitvilligee» Nück^ge, bei dem nicht- alle 
sich ganz wobl befanden, t iefe, allerdings furcht-
bare Epidemie veebrcitet Kalten^ 

jedem Devarkement werden Mi l i tm'r-
Koimnissionen errichtet werden ; He> werven «Äe 
Unruhsiifler schneA 



Dost erschossen, 
»,^inv wenn ü i» einige Gemeinden ^urch thretreu» 
losen Vorsvkcqrlungt» irre leiten licssen, so w u » 
ten sie Exckut!0!>cn bekomme», Ulid Keisseltt von 
denftlbni auiZachobni werden " 

Woher m es bo t) ksininen, daß dcr Kaiser 
A!exanoer/t, ls die Fra»;osen mit vielen Vorfvie 
gelungen in Rusilaud einrückten, Nicht norbtg tiedabt 
t a t , eincn ein^ge^r solchen T^^tbdefedl ergchen m 
l^sen? __ «^rlnt docti ivii'l/kch, da,; die ^iebe 
drS Volks die lieft«' Schutzwehr ch. 

„Soldaten! Eu^r General schätzt und w u » 
digr Eu.i,; Üt>r müßr durch -Euer Betragen den 
Völkern zum Bct'viei dienen, zu deren Schutz 
und Verteid igung ihr berufen scV^>' 

D»S inusterh^fte Betragen der franzostschen 
Soldaten ist allgemein bekannt. Man weiß -beion-
derS in J e n a , W n m a r , Lübeck, Moskwa u. s. w. 
davon zu erzählen. -5)>>ß ste übrigens berufen sind, 
Volker zu vertbeidigen , die g.rr nicht verteidigt 
seyn wollen, wird nicht von Zederman» für dcn 
edelsten D - r u f Debatten. 

sUnterzeicvnet:) H»Der General ekt Cbef des <nych 
nicht v»rha»dnen) Ddiervations-KorpS der Elbe." 

G r a f von Lauriston. 
Ber l i n , vom 8. Mar». 

D i« fraazostschen Truppen ziehen <lch i ln t be» 
beutcnsem Verlast ül»er die Elbe zurück. Eine 
Kolonne derselben versuchte <S, i n Belitz Wider-
stand «u leisten, And steckte, die Berthe vtgung zu 
erleichtern, die bei der S tad l lügenden Scheunen 
jn Brand. Neun S^euuen verlnanitten, und 
wahrscheinlich würee die ganze Stadt ein R'^ ib 
der.'F<»mm«a gewordrn feynzj wenn nicht der ru st 
sche Overst, der die 'Avantgarde kommaadirre, 
durcd eiuen schnellen entschlossenen Angriff die 
Fc«azoieu aus deiselben vcrtrkeb'N Härte. Leider 
wurde dieser tapfere Mann ein Opfer seiner Groß» 
Herzigkeit, ihn «raf eine löbliche Kugel, aber seine 
braven Russen gertethen dadurch in W u t h , und 
300 Franzosen, welch« ihnen in der Stadt in die 
Hände st len, wurden deinen Manen geopfert und 
mußten über die Klinge springen. B e i 5er wei« 
lern Verfolgung deö Feinves wurden noch 200 Ge^ 
fangene eingebracht, und der Rest entstob mit oer 
größten Eile nach Wittenberg Auch dort wer-
den ste keinen starkern Widerstand leisten, und ein 
KorpS von einigen tausend Mann, welches stch noch 
in Luckau uad Lubben in der Lausttz b»k"d?r, wird, 
da eS schon abqesi'nitten ist, wohl in kurzem die 
Waffen strecken müssen. 

Das Patent, welches der König von Sachsen 
erlassen bar, in welchem er erklärt, der Verbindung 
m i l Napoleon rreu bleiben zu wollen, wurde überall 
öffentlich angeschlagen, aber auch sogleich vom Volke 
abgerissen. W>ll man noch mehr Beweis, wie we 
Nig.der Kömg von Sachsen in diesem Patent die 
GeUnnungen seiner Unterthanen ausgesprochen Hat, 
und w»e wenig diese geneigt stnd. für daS Herzog-
thum Warschau, dieses w a h r s t thmre Gtschem, 

„eue NuNge Ovf t r zu bringen «nd dte gemein« 
Sache zu vertosien? 

B c r l m , vom i z . März. 
?tin i l tett Mär , f?7. Kebruar) geschah bier 

der Ei lzug S r . Cxccllc'iee des Hrn. Generals 
Graf von W'ttgcmiein mit großer Feierlichkeit 
uns der Lede»0kqfeir eines Volksfestes Die E r -
össnulig des Zuges machte reitende Polizei und ein 
D« las dement unsrer rutenden Bürgergarde. Der 
Prinz Heinrich, Bruder des Königs, war der» 
Grafen ttilqeaen geritten, und führte ibn «in. 
Auf dem ^a>toßv'.»l)e hielt drr General, und ließ 
die Truxpen vortat destliren. D - r Jubel aller 
Klaffen der Einwohner war unveschreivuch groß. 
Der Prinz Heinrich gab ein glänzendes Diner. 
Se. Exceücl'ce der General Graf Wittgenstein und 
dessen (HenuchUn bewohnen das Fürstlich Garten-
sche Palais. 'Am Abende deS erwähnten Tages gab 
das Nationailbeater den dankbaren Sohn, Feodora 
und das Ballet ApclleS und Kamz?aspe. 

Die früher eingerückten Aasstfthen Truppen 
stnd gestern gegen die Elbe aufgebrochen. Man 
hat hier Nmkrtchr, daß Detaschement von Kosa-
ken bei Wittenberg und Magdeburg schon über die 
Elbe gegangen -stnd. 

Die ffranjvösche, WestpHälifche «nd Eächfischc 
IpvA ist ausgeblieben. 

KriegSvörsälle 'Neschen Per Oder «ad Hlbe 
<>is zum H Mär , . 

Der Obrist Tettenborn, dcr m i t Zogn Pfer -
den in Solbin in der Neumark eingetroffen war, 
ging am i6ien Februar dn Zellin -üöer t ie Oder, 
die Hamuls noch mit Eis belegt war , «nd Heta» 
schirte sogleich den Obristlieutenant von Henken-
dvrk miT einem Regiment Kossen gegen Wrirtzea. 
Dieser fandet« Stadt mir svo Mann Weüpdälr-
schrr Infanterie besetzt. Der ObriHlteutenant von 
Benckendorf begnügte stch anfangs, die Sradt î» 
umringen, indem cr zum Angriff Verstärkung ab-
warten zu müssen dachte; da jetoch <migr E i n -
wohner berichteten, daß der Feind ganz und gae 
vichr gewonnen sey, ernsthaften Widerstand zu lei-
sten, und über daö unerwartete Erscheinen drr Ko-
saken in großer Bestürzung geraten sey, so ent-
schloß stch der Obristlieutenant von Benckendorf, 
den Angriff auf der Stelle zu wagen, und stürzte 
stch an ber Spitze seiner Kosaken mir laurem Hur-
rah! auf den Heind, der, auf dem Markrvl.ch 
en Quarre aufgestellt, den Angriff mit Besonnen« 
Heit ju erwarten schien. Die Westpdälischen O st» 
tiere, denen die St immung ihrer Leu» nicht un-
bekannt w a r , »ersuchten durch allerlei kräftigen 
Zuspruch ste auf andere Gedanken zu bringen, he-
sonders hielt der Oberste <ine sehr Pathetische An-
rede. Diese war grade zu Ende, «US die Kosakea 
Heransprengten; der Oberst verlor feinet, Auaen-
blick die Fassung und kommandirtt; ffeuerZ aaf 
welches Kommando alle vier Seiten deS Quarret 
dte Gewehre wegwarfen und um Pardon baten. 
A«ff« den 500 Gemeint» wurden t Oberst, t 



Oberstlieutenant, 5 Hauptleute, 16 O'ßsierc ge-
fangen und 2 Fahnen erbeutet. Nach dieser glück« 
lichen Exvcdicion marschirte Obrist Tettenborn, 
üder Hirschfelde, gegen Berl in. 

Aus dem Oesterreictuschen , vom 20. Febr. 
Der Kaiserlich-Oesterreichische Feldmarschall' 

Lieutenant Maper, von Heldenfeld, der in unfern 
Generalstab sich ebemalS ausgezeichnet bat/ ist im 
Russischen Hauptquartiere, wohin er von dem 
Feldmarschall Fürsten von Schwarzenberg geschickt 
worden war , am Nervenfieber gestorben, und da-
selbst von dcn Russen nur allen militärischen, sei-
nem Rang« angemessenen Ehren zur Erde hestat-
tet norden. 

Prag, vom 4- Febr. n. S t . 
(Auszug aus einem Privatschtriben.') 

So jammervoll auch, nach allen auS Ruß« 
land erhaltenen Nachrichten, die letzrre Kampagne 
für eincn Tbeil der Bewohner dieses Reichs gewe-
sen , so glorreich und unendlich vortheilhaft ist ste 
für dasselbe im Allgemeinen. Zeder Gutgesinnte 
bei uns hat triumvhirt, da er gesehen, daß dem 
französischen Adler auf seinem weiten Flug« die Flü-
gel abgeschossen, und gelähmt worden sind. Wie 
schmeichelhaft würde eS jetzt mir scheinen, ein Rllsse 
zu seyn. Aber ich bin auch schon damit zufrieden, 
vaß ich mich einen Nachbar setner Nation nennen, 
kann. WaS würde ich nicht dafür geben, wenn ich 
unter dcn Fahnen des großen Helden, Fürsten VSN 
Smolensk, fechten konnte. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Briefen zufolge, die eine Staffelte aus Ber-

l in gebracht hat, ist der Harz im Aufstände. 6oc>o 
Jünglinge, die man als Konflribirte für Napo-
leons Armee fortschleppen wollte, haben den sehr 
vernünftigen Entschluß gefaßt, wenn sie denn in 
den Krieg ziehen sollen, lieber für die Befreiung 
deS Vaterlandes undfür ihre rechtmäßigen Fürsten, 
den Cburfürsten von Hannover und dcn Herzog 
von Braunschweig, dem Tode zu trotzen, als für 
ihre fremden Unterdrücker. M i t Sehnsucht erwar-
tet man in den Hannöverischen Provinzen die An« 
kunft des Herzogs von Braunfchweig. 

Hie Universität zu Königsberg hat ibre Vor-
lesungen schließen müssen, weil alle Studenten z«r 
Armee gegangen stnd. Derselbe Eifer stammt auf 
den andern norddeutschen Universitäten empor. 
AuS allen eilen die kräftigsten Jünglinge fort daS 
Deutsche Heer zu verstärken, daS mit Preussens 
Adler einberzieht. 

Der ;uSt.Petersburg erscheinende,^« t r i o t " 
Hat einen strengen Tadel über Zjöthe wegen eines 
Gedichtes ausgesprochen, mit welchem er im vori-
Sen Sommer d5e Gemahlin Napoleons begrüßte. 
Sötbe ist ein GreiS- das entschuldigt ibn. Aber 
«r bat einen Sobn, der ein junger Mann voll 
. Geist seyn soll. Wenn er diesen abhiel-
te, pch in die Rethen der Vaterlands' Verthes-dt* 

ger zu stellen, dann mag Deutschland den Mc' -
verstand laut erkennen und berichtigen, daß es so 
lange einen großen Dichter für einen großen Mann 
ansah. 

Der Vanquier Will iam Hope ist ,u London 
gestorben. Seine Erbschaft beträgt ^ Millionen 
Pfund Sterl ing. 

Zu Konstantinovel und Salonichi hat sich in 
diesem Jabre die Bebauvrunq bestätigt, daß die 
Schutzblatrern wider die P.st suvern. Von 6000 
Vaceinirten wurde keiner von der Pest «rqnff^i » 
nicht einmal Säuglinge, welch« von pestkranken 
Frauen gc>augr wurden. 

J n 0cn Cevennen, wo einst die protestanti-
schen CamnarlS Ludwig des l^ten Macht w lange 
die Wage hielten, ist auch j tzr wieder zuerst der 
Widerstand gegen dte Tyrannei in Tätlichkeiten 
ausgebrochen. D»e Konffribi'-ten deS Departements 
haben stch bewaffnet in die Gebirge gezogen, und 
bestimmt erklär», daß ste nicht länger der Herrsch-
sucht 9lapoleonS froknen wollen. Sle sollen auch 
schon Transporte von Konftibirten andern 
Departements befreit und an sich gezogen haben. 

Vor Danjig soll eine E-'glische Flotte von 13 
Fregatten liegen. Privatna.l'richten zufolge, soll 
der Kommandant von Danzig, General Ravp, 
stch schon zweimal zur Kapitulation erboten haben. 
DaS Sterben soll dort so stark seyn, daß eS in ei-
ner Woch« 8uo btS icwo Menschen hinrafft, und 
man die Tobten nicht mehr in der Stadt beerdi-
gen kann. Man wirst ste üder W^lle in die Stadt» 
Gräben. — Napoleon geh« indeft ju Paris täglich 
inS Schauspiel ober auf die Jagd. 

Die neue, auS w Kapiteln und .Wä Artikeln 
bestehende Konstttutionö-Akte Spaniens stellt alK 
erste Grundsätze auf: Die Spanische Nation ist 
frei und unabhängig; und kani! nie das Eigen-
tdum einer Person oder einer Dynastie seyn. Die 
Souveränität gehört der Nation. Die Regierung 
Verleiben ist eine gemäßigte Erbmonarchie. Die 
Cortes, in Verbindung mit dem Könige, haben 
das Recht, Gesetze zu erlassen. Die Dollstreckung 
derselben gehört dem Könige. 

Dte Lissabonner Zeitung vom i9ten Januar 
meldet aus Älieante, daß Lord Aentinck den Ge-
neral suchet geschlagen, und seine Kommunika-
tion mit Katalonien abgeschnitten hat. 

« A . d- Züsch.) 
Ein westvbalischer Husaren-Ltemenant Ku-

pfermann akimte Schills kühnen Entschluß nach 
und ging mir einem Detaschement, dem cr seine»? 
deutschen Geist eingehaucht hatte .̂ von Wolfenbüt» 
tel ab, um sich mit allen den Söhnen des Vater-
l a n d e s zu vereinigen, die jetzt für deutsche Freiheit 
d e n rühmlichen Kampf beginnen. Leider ist eS i l ' m 
nicht gelungen, denn er ist eingeholt und e r g r i f f e n 
worden. Mogten doch olle, die vsn den Faknen 
der korstschen Usurpatoren zu den Fal'nen ihrer deut-
schen Drüdcr übergehen wollen, sich „i>; t zu früh 
von iHrer cbien Hitze hinreißen lassen, sondern mir. 



Vorsicht den Augenblick abwarten/ wo,die Nabe 
der russischen oder preussischen Truppen ibr Vorka-
bcn kiltichrcrr, domir sie nicht nie uinu'-ye Opfer 
de? Tvraiu^v bluten, lin> dag Vaterland den 
Ech ing cmrsindcii muß, si!> ibrer Kraft beraubt 
zu sehen, ehe sie noch für die große, gerechte und 

' heilige Sache mitwirken konnte. 
?ie in Hamburg getrcsenen drei Kohorten 

des ersten Banns sind, sammt dem General ^auri-
sti'N. nach Magdeburg gebogen, und bloß die Prä-
fekrur-Garde (ehemalige Stadtsoldaten) ist zurück-

^ geblieben- Dennoch ist man in Hamburg noch eî  
»ige Ti-qe später so albern und so grausam gewe-
sen, -eincn Lvion zu erschießen. Hingegen und 
auch ttkr bedeutende Unruhen daselbst ausgebro-
chen, welche den General Lauriston veranlaßt ha^ 
den, vem Kommandanten der Z2sten Mil i tär-Divi-
sicn, Baron St . Cyr, zu befehlen, die Verbrecher 
binnen Stunden zu richten. 

Tic Regierung zu Herisau in der Schwei; 
ermahnt tie AU'eiccr, ihr Vaterland nicht leicht» 
siniug zu verlassen. (Noch nie bat cin Schweiber 
sein Varerland leichtsinnig verlassen. E6 Muß wohl 
den Schweibern sehr arg mitgespielt werden, daß 
endlich das G/fühl dcS Elendes ihr« bekannte Va» 
terlanlsliebe überwindet). 

J n Paris wird, der Sage nach , eine große 
neueG'N'kelei statt finden, um womöglich den öster-
reichischen Hof, über sein wahres und großes I n -
teresse zu verblenden. Der Fürst Estcrbaili soll lich 
dabei cinsinden, auch die Herzogin von Toskana. 
Hingegen heißt cS, der Graf Stadion werde wie-
der i» Tbätigklit gcsktzt. Die Evanier haben ei» 
Nen «Mlu-Igenen Angriff auf dte Fcstunq Rosas an 
dcr französischen Grenze gemachl. Indessen steht 
man doch daraus, daß die Spanier noch immer an 
dcr französischen Grenz« offensiv agircn. 

Ver Staatsgefangene in Ungarn, dessen neu-
lich erwähnt worden, soll cin Chef dcö Tugcndver-
eins und auf Requisition eines fremden Souveräns 
arretirt seyn, der die Tugend nichr leiden kann. — 

Die Hamburger Zeitung erklärt in einem 
Artikel aus Merlin d̂ie Gegenwart per russisch.n 
Truvven scbr naiv für eine wahre Kalamität. Ganz 
gewiß ist sie tttö für di« französischen Truppen und 
die Schaa-e» von EmploreS, welche dadurch gehin-
dert werden, ihr ErprissuiiqS-Svstem länger m 
Preußen und Deutschland auszuüben. 

Dic Jnsprucker Zeitung läßt italienische Ve« 
Mcn nach Norden marschiren. 

General Vertan-' giebt stch Mühe, in den 
Königreichen Neapel und Ital ien neue Schlacht-
opfer des unaerechtestcn aller Kri'gc zu sammeln. 

I m Aüisenhof Paris wird ietzt ein Kri-
minal Ploieß über eine Diebesbande von 2K Perso-
nen verhandelt. Hätten sie die Geschickt,^ kcit be-
sessen, ihrer Zahl noch vier Nul l n beizufnaen-, so 
bürden sie vlelletcht in Moskau sich mit Ruhm be-
deckt habrir. 

.D«r Komniandant der Dardanellen will, er-
haltenen Befehlen zufolge, keine mir Getraide be-
ladene Schiffe auslaufen lassen, allein die Kapi-
täns dieser Schiffe drohen, I rden , dcr sie visitircn 
will, mil Kartätschen — und bekanntlich sind Kar-
tätschen ein ausserordentliches Besänfrigungsmirtel. 

Vor wenig Tagen erhielt ein angeschener 
Banquier zu Berlin von cincm seiner Korrespon-
denten auS einer großen deutschen Stadt einen Ge-
schäftsbrief mit folgendem Postscript: ,,Sie sind 
scbr verschwiegen gegen mich, indessen wissen wir 
hier sehr wohl, daß Ihnen das Gluck bevorsteht, 
in ganz Kurzem den Kaviar bei sich anlangen zu 
sehen. Zweifeln Sic nicht, daß wir ihn hier cbcn 
so sehr lieben als die Berliner." 

Durch Prag sind am Lösten zwei Kouricre 
von Dresden und Wien nach Breslau g eilt. 

I n dcr Königsbcrgcr Aeituna liefet man 
folgende Erklärung der hier unterzeichneten, in die 
deutsche Legron übergetretenen Ossijierc: 

M i r Endes Unterschriebene, auö konigl. bai» 
erschcn, sächsischen, westphälischen und grvßhenogl. 
frankfuilschcn Diensten zu dcr deutschen Kegion 
übergetretene Offiziere, halten u n s als Männer von 
Ebre vcrvstichrer, unserm Fürsten und dem Vater» 
lcmd« mit. gebührender Ehrfurcht, kiebc und Ver-
trauen diejeiiiaen Gründe öffentlich darzulegen, dic 
jtt dickm Schritte uns bewogen haben. 

Wir sind Deutsche. J n dicsem Einen 
Worte liegt schon AlleS. Wir höben seit einer 
Reibe von Jahren unser Vaterland beseufjen müs, 
sen, ohne es retten zu können. Endlich »st der Au-

enblittHefömmen, wo Deutschland dczi gebeugten 
lacken erbebt ^ wo mcbr «ils jemals dir Hosftiuög 

^ leuchtet, das Sklaven-Joch der Framvfen abzuschü-t-
tckn; st.-qrclche russische Heer« verfolgen den Feittd 
von Strom zu Stion,; der Preulsiiche Adler schlägt 
die mächtigen Flügel; zahllose Freiwillige cilcn 
»ii den prcussischcn Fahnen ; übcrall, selbst da, wo 
der Fcmd noch haust, lodcn cin G«mclngcist auf, 
dcr Deutschlands' verlorne Ehre und Freiheit wie-
der zu erobern trachtet; di« Vätcr bringen selbst 
ihre Svbne, die Weiber ihren Schmuck, die Acrm-
sten ihr Cchärstcin — und w i r , deutsche Männer, 
sollten glcichgültige Zuschaucr bleiben? odcr wobt' 
gar, nn-Dienst des FremdlinqS, dem Vatcrlande 
die Ketten wieder anschmieden helfen? — Nimmer-
mehr! wer jetzt noch gegen scmc Brüder sicht, dcr 
ist in unsern Augen ein Vaterlands-Vcrräther! wer 
nicht für sie fechten will, der verletzt seine heiligste 
Pflicht! dcnn wir waren eher deutsche Staatbürgcp 
als Soldaten; wir konnten nie eine Verbindlich-
keit eingehen, Bruderblut auf unserm Mutterbs. 
den zu vergießen, um Fremdling« damit zu trän-
ken; auch haben wahrlich unsere edle Fürsten daß 
nie gewollt.« nur der Gewalt haben sie weichen 
müssen; man Yak sie gezwungen, in ihrcm eigenen 
Eingeweide ,u wühlen. Wir sind daher übeVzeugf, 
daß selbst unsere verehrte Fürsten den von unS ge» 



tbauesen.Schritt billigen werden, wenn glcick' lkre 
Zuoqen j-yr no<t> qef.sselr sind; wir sind über-
jeu^t, da6 wir ihren geheimen Wünschen zuvor-
kommen, indem wir für ihre eigene Selbsistanvig-
keil unS bewaffnen, und gebe <S Eitten unrec ih' 
Nen, ter anders dä^te, würde die Nachwelt ihn 
rillen oeutscden Fürsten nenn.n? — 

Wir leben nickt in Zeiten, die ein gewöhn-
licher Maaßstab mikt; wir leben in Zeiten herber, 
allgemeiner Notd, die kein anderes Gesetz erkennt, 
als d^s- zu schn Uer Hülfe sich kräftig zu vereinen. 
D 'S — und das allein — ist jctzt das Rechte, 
der ächte Deut'che greife in seinen Bu»«n und fra-
ge ßit>. Hb eS anders fey?, — 

Uns bat keine persönliche Noch unter die 
Fahnen der deutschen Legion geführt; unS leiten 
nur Ekrgefübl und Vaterlandsliebe. Wir wollen 
ni ht mil Franzosen «legen Deutsche, sondern mit 
Dünsche n'ir Devn'che fechten. Gabe eö deulsde 
Fürsten, Soldaten oder Bürger, die solche Beweg-
gründe zu verkennen im Stande wären, fo würden 
wir dennoch ruhig unsere heiligste Psticht erfüllen, 
an die Nachwelt avpelliren und von ihr den «ran; 
des RubmS erwarten, der des VaterlandStreuen 
Göknen gebührt. Die Nachwelk wird nicht fra-
gen: in welchen Diensten wir gestanden? sondern: 
für tvclche Sache wir gefochten haben? ob für 
Deutschland und -Menschheit/ oder für Frankreich 
und Tyrannev? Königsberg, den 12. März tLlz. 

v. Ölhafen. v Hann. 
Wallstab. V. Hohcneichen. 
v. Boxberg. B - v. WaidmaanSdorff. 
V. Hilenbravd. Neidbard. 
v. Glaubofen. Schleiter, ^ 
v. Berge. Trott. 
Lehmann. v. Beyer. 
v. Thomas. Schneider. 

B e r i c h t i g u n g 
J n dem Gedichte: G e o r g ' S von O l d e n b u r g 

T o d ist tn der ersten Strophe zu lesen: gehemm-
te r — in der letzten aber statt L ich ter Fenken 
zu lesen: L i ch te L u n k e n , welches in der Eile 
deS Setzers übersehen worden. 

Wiedersehens frohe Hoffnung giebt Trost meinem 
leidenden Herzen. Fell in, am 10. März I8i i. 

D o r o t h e a venv. von G l a s e r , 
geb. W i n c N e r . 

T o d e s - A n z e i g e . 

Zum bessern Leben entschlief am 2ä- Februar 
mein inniqstqeliebter Gatte G o t t h a r d J o h a n n 
von G l a s e r , Russisch - Kaiserlicher Hofrath, 
Doctor der Medicin und Fellinscher Kreisarzt, in 
einem Alter von 6 j Jahren und 4 Monate». 
Trostlos weinen mit ni ir an seinem Sarge drei 
Kinder, die fein Vaterherz mir gleicher Liebe um-
saßt<. Hoher S inn für häusliches Glück', tiefcS 
Mich tgMhl h<i seinen mühsamen BerufSgeschäf-
ten, und Muth und AuSgauer bei vielfachen 
«eid«n. machen ^bn tbeuer i»lS Gatten und 
AM«», ^a!s»skzt und M Menschen. R»r deS 

Gerichtliche Bekanntmachungen-
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst« 

Herrschers aller Reußen u. t- w füget dieö Kaiserl. 
Dörplsche Unisersitälö-Gcricht hicrvnrch zu wissen: 
D->unach dic Herren Vormünder und Curatoren 
der nachgelassenen Familie deü weil. Herrn Kolle-
gienassessors und Professors K l e i n e n b e r g darauf 
angetragen, daß ein xroclitma sä ĉ»livc>c-»ntjo« 
crccinores «t Uebitores 6ei>incti erlassen werden 
möge, diesem peiitc, auch dcferirt worden: als for-
dert dieses Kaiserliche Univcrtttätö-Gericht sammt-
liche Gläubiger deS K l e i nen der gfchen Nach-
lasses hierdurch auf, stch » pro^lzm-»n5 bin-
nen s«ct>6 Monaten und zwar sub poenz 
mir ihren Forderungen und deren Beweislbümer 
entweder selbst oder durch einen Bevollmächtigten 
aus der Zahl der hieselbst locum habenden 
Advokaten zu melden; alie dk^enigen aber, welche 
dem gedachten Nachlasse mit einer Schuld verhaftet 
stnd, werden zur Tilgung derselben in gleicher Frist 
und bei der gesetzlichen Strafe der Verheimlichung 
hierdurch angewiesen. Wornach stch zu achten ui>h 
vvr Schaden »u hüren. V . R. W. Gegeben 
Dorpat, dcn iz. Mär» «si.?. 

I m Namen des Kaiserlichen UniverKtätS-
Gerichts. 

P a r r o t , d. » Reetor. 
W l t t e , Notair. 1 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reußen tc. ic. « . Da der Stu» 
dirende der Philosophie Gustav von F i r k S , und 
der Studirende der Medicin L u d w i g E r h a r d , 
stch wegen ihres Abganges von hiestger Universität 
gebörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Crediroren gebeten haben; 
als werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Abgehende irgend «ine, 
«ach dem §. 4t. der Allerhöchst konstrnnrten Vor-
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, stch binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen s <ls,o bei ihnen 
selbst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nickt 
«rhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversttätS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Studiretide all-
hier gehört und zugelassen iverden solle. Dorpat, 
den l5- Mär , ,8l5. 

A m Namen deS Katserl. UniversttätS Gerichts. 
P a r r o t , d. z. Rektor. 

W i t t « , Notär. 5 



Auf R-^lMtron des Herrn Commssssonai'rF 
deS hiniq-n t'Nivorcllrn Kriegs ^azaretdü von der 
5Z? n l̂>ssc, K a w al in s ky, wl̂ !> von der Kaiserl. 
Dr> vnchen Polizei'Verwaltung desnuitelg bekannt 
K-'Mt iU: daß diejenigen, welche de» Transport 
n>i.iid.».inurts Hospital» Sachen, von 5oro >r i.ach 

t zu übernehmen willens und, »ich ,um 
im Comroir des.Kriegs«ttazarethS im Vie» 

tiüijdoffnlun Haute, unverzüglich undspätestes biS> 
»um iLlen dies s MoaarS zu melden haben. 

V e r , e i cv n i ß 
der von Dorpat »ach Zaeol'stadr zu trangpottire^ 

den Sachen: 
15 Zubern. 

icitm ^pucks.Paalcn. 
2v"0 B'ktrafcln. 
10V i?öffclN. 

j »faiftr. 
40 RÜwen. 
«o Masse rrrlkgen 

blecherne LampM. 
L0W Kruken, x 

Tellern, ^ ^ TKo»^ 
1V00 SP ucksch aalen, X ^ 
«MW Salzfässer, / 

Vorv->t, in der Kaiserl. Polizei »Verwaltung, dm 
15. März. 18IZ. 

Pslijeimeifter v. Bess in sky-. 
Sekretair S t r u s . t 

Es wiri> denen Gütdern ^ welche in Bezie-
hung auf den Befehl der Litfländsschen Gouverne-
ments« Al terung; vom ^lten d. M. noch R e k r u t 
zu steilen haben ̂  hiemitlelst bekannt gemacvv, daß 
He zugleich mir denen Rekruten» auch die Klet-
dunAsstuct«!', ond^ den- in odg«d»chtem Gefebl vsr-
geschr^venen Waltmall. und Leinwand, adMltefern 
Häven, damit das BekteidungS» Geschäfte schnellen 
ForrgMt? gewinnet. Der WatWwll und Leinwaiid 
D an den Herrn Po!izeime»ster Major und Rilter 
von Gess insky abzuliefern. Dorvat,. den izren 
März 1L1Z- rnitii^sOim 

Kollesjensekrerair I . G Eschscho l l 
Kreis. Nottür. i 

Von Einem Edlen Rarbe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt, gemacht, baß auf 
ein anher gelangtes Commissum Eines Erlauchten 
Hochpreißliedrn Kaiserl. Lieft. HofgerichtS das zur 
Konkurs»Mass- deO Herrn« ZtZandratdS C l a u s G»»-
A a-u. von B'a ea-n.o f f gebsrige, alibier am großen 
Markt aus Elbgrund belegte steinerne WohnbauS-
fammr Mbe^gcbauöen und Appertinentien bei die-
sem Rarhe «uti kgZM public- verkauft werden^ soll, 
»nv »svwtnus auf den 22. Avnl> tr>. I . 
giibevaum^t wasben Hg werden» denmach viele« 
vlgen, die dieses ^auS kaufen wollen, hierdurch 

^^laulbaruna ibreS BolS unv 
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ' v e n a N n r r n Tagr Vormirrags in 
?«S MngtMaM SrsüonS-'Zimmer eiiizuimi^n, wor-
auf nach UM durch» km» Halmnse» 

schlag auSHemittesten Meistbot, das fernere verfügt 
werden soll. Dorpal RathhauS, den 15. März 
581Z. 

Z m Namen unv von wegen Eines Edlen 
Rüttes der Kaiserl. Stadl Dorpat. 

C O F a b r i c i u S , Svndicuck. 
C H. Lenz , Ot'-nekr. 1 

Auf Befehl S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e -
stät, dcS Selbstherrschers aller Neuffen, n. s. w. 
werden von diesem Kaiserlichen llnioerstlärs Ge-
richte alle Ditt l ingen, wela e an den Nachlaß veS 
unlängst verstorbenen Herrn Vi-. Zerze irgend eine 
Anforderung zu haben vermeinen solUe«^ hier-
durch peremtorisch aufgefordert, binnen ieeds Mo-
naten A 6Ätl> proclsin,l>5 entweder selbst oder 
durch« einen gehörig Aivollmäci tigten ihre^ An-
sprüche rechtlicher Art nach hnseldst. auszufuhren 
rwer stch» sofort nach Ablauf dieies Termins der 
Präclustan zu gewärtigen-. Wornach stch 5» achten 
und vor Schadet» zu, hüret^ Gegeben Dorpat, den̂  

März itt-,5. . , 
Hm Namen des Kaiserlichen UmversitätS-

Gerichts. 
P a r r 5 t , d. I . Neckar. 

W i t t e , Notair. 5-
Wantr vo» Cm. Edl. Ratbe der Kaiftri. Stadt 

Dorpat verfügt wordeir, dap das von dem ver» 
stordrnen hiesigen Bürger und Tisel'lermeister Stegen 
hinterlassene, allhier im isten Sradttbeil Iii^ > .224 
auft Stadls-G-und belegene hölzerne WohnhauS 
sammt Apvertlnrntien, mit Zustimmung kiner hin» 
terlassencn Wittwe, wegen einer darauf haftenden 
vnktl Schuld buk lizsia, puKIilA verkauft werden 
soll, und lermmux auf. d^n 25. März 
d. I . anberaumet worden ist: so werden diejeni-
gen,, dte dieses Hauö kaufen wollen, hierdurch 
aufgefordert, stcv am b^namiten Tage Vormittags 
im Sesstons Zimmer Es. Edlen RatHe» einzufin-
den, und ihren Bor und Ueberbot zu verlautbaren: 
worMf nach geschehenem und durch den Hammer» 
sclilay. ausgenuttelten Meistbot das weitere verfügt 
werdeir wird» Dorpat-RathhauS, den 26. Fel»r. 
IL 13.. 

Hm Namen- u ,̂d von wegen ES. Edl. RatheS 
dev Kaiserl. Stadt? Do pat» 

O- F ak r ie i u S , 
Syndicusv 

E H-. Lenz , Obersekr. 3 
Da' die- Ebstniscd« Distrikt» Direktion d,s 

Kiefländischen Kreditsystems nachstehend benannte 
Gülher, nebmlich: Men tzen , T a i w o l a - und 
D i k d e r k ü l l , W-eiHensee,, S a w w e r n . , , 
H u m m e l S h o f f , U l l i l a , C a r d i S und R a -
sen dv ' f f , zum 2?sten, 2ijsteir,. Lgstew und Ztsten 
Marz ^ 0. bev sich an den Meistbietenden zu 
verarrrnÄretv gssminew ist; fo» wirS solches d«n 
Avrende - ^iebhuberm öeSmttteist. bekannt acmacvt 
DkrM>. den» 28> Februar 

Direktor F r ied. » . M e i n e rS. 
Lv.h>. ^»5« A s l l w e r t h » Sskr». s 



A n d e r w e t ' t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Auf höher« Befehl hat dcr EndeSunterschrie-
bene, Oekonomie Sekretär der Kaiserlichen U^iver-
siläc zu Dorpat, die Ebre, demjenigen Theile deö 
Publikums, welcher dabei intertssirk seyn könnte, 
hierdurch besannt zu machen, daß nunmetir als n?ö-
cheiilliche Zi-HIungstage bei drr von ihm verwalte-
ten Unlvcrsicnss-Kasse, der Mittwoch Nachmittag 
von 2 bis 5 Uvr, und der Eonnabend Vormittag 
von 9 bis 1 Ubr festgesetzt worden. An diesen Ta-
gen und Stunden — die besondern Festtage abge-
rechnet wird derselbe stch obnfeblb-ir in dem all-
gemein bekannten ^vkal der Rrntkammer befinden, 
und jede ihm vr«isentirte Rechnung oder Anwei-
sung, unter den schon früher öffentlich bekannt ge-
machten Bedingungen, hononren; hingegen kann 
derielbe an keinen andern, und unter keinem Vor-
hände, als den hier bestimmten Tagen und Grün-
den, Rechnungen annehmen, da dessen anderweiti-
gen Amtsgeschäfte eö ihm nicht erlauben. 

Dorpar, den töten März, 
O. Kt r<hc isen. 

Alle diejenigen, welch, Forderungen an mich 
haben, belieben ihre Bezahlung innerhalb 8 Tagen 
hei m i r , im alten Lüettcscven Hause, in Empfang 
zu nehmen. Zugleich ersuche ich auch diejenigen, 
welche mir Rechnungen schuldig stnd, solche binnen 
dieser Frist zu berichtigen, widrigen Falls ich ge-
zwungen seyn werde, diese Forderungen durch die 
Behörde einziehen zu lassen. 

Dorpat, dcn t5ten Mär» <8iz. 
Gust. Eml. Schultz. , 1 

Geschickte d«6 heutigen Euro»?», vom fünften 
bis mm achtzehnten Jahrhunderte. 5 » einer Rei-
be von Briefen eines Herrn von Stande an seinen 
^ohn. AuS dem Englischen übersetzt, mi l Anmer-
kungen von Joh. Friedr. Ilsottner, Konigl. Preuß. 
Oderkonststorialriub und Probst in Berlin. 12Bde. 
in 8vo. zweite verbesserte Aufl. bei Fr. Maurer. B t r l . 

—9,5- ! Nebst einer Betrachtung über dic Ab-
nahme und den Untergang des Römisch. Reichs und 
einer Ueberstcht des Fortschritts derGeielischafc vom 
Sten bis zum t8ten Jahrhundert.)" Alle 12 Bde. 
dieses Werks stnd in Pavv gebunden mit einem ro^ 
tken Titel und sehr wenig noch gebraucht. D e r 
V r ei S i st R ub e l B - A- Wer dieses Werk 
kaufen oder auch nur sehen wi l l , veliebe stch nach 
demselben bei dem S t u d i o s u s von Z a r e m b a , 
wohnhaft im Hause drr verwiltw. Kugge, ju erkun-
digen. . 

DaS dem Wachtmeister Schlnsselberg gehö-
rige, in der sogenannten Sckweinekvpvelstraße auf 
Elbgrund belegene neuerbanre hölzerne WohnbauS, 
Mit einem Gartenplatze, ist entweder zu vermie-
tben, oder auch aus freier Hand ,u verkaufen. 
Liebbaber belieben stch der Bedingungen wegen, an 
den Eigenthümer selbst zu wenden. t 

Eine brauchbare Kalesche steht für einen bil-
ligen P'.lS ;iim V?rk>i'.if, Wo? erfährt man bei 
dem Umvecsttätö-Mechanikus Herrn P o l i t u r , im 
G'äst- Sractelvergichen Hauie, im untern Slock-
werk. . 1 

20l) bis zgy k'ofe keimende Gerste wird von 
i/uhde Gros bvs bei W.'lk, gesuchs. 5>»I! Ptkiö ' cdst 
zuve^äß'gi r Probe, erbittet man sich d.,von »rieauch 
die Anzeige, ob die Fuhre derftlden «vird. ^ 

Auf den Gütern Ullila unv Ä l t -C nrele^'t, 
im C'Welechtftben Kirchspiel, w-rd u«r daS 
Li^svfttnd Landbeu zu 25 bis 20 Kopck. und ^'nchr-
Heu daS i;ieSpf"Nd zu 18 big Kopeken verkauft. 

Z n meiner Bebausung^stiid drei gut wö^ r t e 
Zimmer, nebst Stallraum und Wagens^ auer, zu 
veimiethen. Auch steht bei mir eine gute brauch-
bare Droschke zum Verkauf. 

C- H- verw. M o l l e . ^ 2 
Ein junger Mann wünscht in den Anfangs-

gründen einiger Schulwissenichaften^ Unterricht zu 
erlheilen. Dt« nähere Auskunft darüber giebl Hr. 
Professor Parrot. 2 

I m Hezelischen Karten, auf dem Dom, stnd 
gute Kartoffeln, 2Rub 50Kop. pr Löf, zu haben. 2 

Auf dcm Gute Alt-Wrangelühoff sind zu 
Verkaufen: Roggen, Gerste, Hader, und Kioo 5!pfv. 
gutes Heu. Man meldet stch bei dem Herrn Se-
kretair Schultz in Dorpat, in dessen Hause auch 
eine zweisitzige Kutsche zum Berkauf angeboten 
wird. 2 

Eine Gelegenheit von 5 Zimmern, nebst Sta l -
lung unö Wagenremise, ist zu vermietben, und 
kann gleich bezogen werden beim Schuhmacher 
O t t o , in der S t . PeterSburgfchen Vorstadt. 2 

Für äußerst billige Preise ist zu haben, 
Gerste, Haber, Roggen, But ter , Honig, Hopfen, 
schwedisches Etangeneilen und moskoivisches Mehl, 
bei C h r i s t i a n C o n r a d Ho l t z , 

wohnhaft an der PUskowschen Straße 2 
Bei mir ist sehr guter Zucker, Kaffee, M?S« 

kowischeö Mehl, wie auch frischer Kaviar »ür biKige 
Preise zu haben. I . K r i f z o w , 

am Wasser, Nr 40. 2 
Z / n e n/c/?/ /önFsl m emZekv/n, 

mene ^.usianeie/'m t^unsc/i l 8/une/en 
Zeöen, 8opvoi>i ausser ckem//uu»e, nkx auc^ 

s/c/i. F/e l/nses-s-/'c/tk in / ^ a n -
^«i^isc/ien i m ^ e i c / i n e n , so lv/e i n 
cii/en /«?' deinen?,'mmei' nnt/i^ene/iZen is-
sensc/ka//en; auc/i in /^tlne/a'öei/en, unci cien 
^.n/anZ^Z,unc/en au/ ciem K/uvie/- i/nei e/e?-
Suiten l-e. «icii ein vorl / i t- i l -

-^NAc/Zemen/ a/x ^ ,^ ie / ie5 inn in einen? 
AUten Konse /u?- sie ^ne?en, sei sie 
nic/it a^KeneiAf, auc/i e/ie.'-es on?nne/im^n. 

^Vo/ie/'e Man s/em Z/e/'/'/i 6 e -
ne^aisu/)e^imenc!ent L o n n / a Z . S 



N o . z « . 2 ^ 3 -

Außerordentliche Beilage 
zur 

Dorp tschen Z e i t u n g . 
Nachricht von der bisherigen militärischen 
Laufbahn des Generals Konowni tz in . 

Unter den Helden, welch« ln dem ewig denk, 
würdigen Feldzuge deö Jahres 1812, unter dcm 
Oberbefehl deö unvergeßlichen Fürsten G. K u t u -
sow- S m v l e n s k y sich » ;it ibm um dic Rrtiung 
deS Vaterlandes einen so glaiUtiibcü Ruhm er. 
worden baden, behauptet der General-Lieutenant 
P e t e r P e t r o w i t s c h K o n o w n i t z i n , dcr am 
Lösten April in der Schlacht bei Lützen verwundet 
wurde, «ine ausgezeichnete Stelle. Wi r theilen 
hj-r unser» Lesern eine authentische, aus dem 
Hauptquartiere der Russisch . Kaiserlichen Armee 
zugestellte Nachricht von seiner militairischen Lauf, 
bahn und seinen Verdiensten mir. 

S r . M a j ' s t ä t unseres allerdurchlauchtigsten 
K a i s e r s Generat-Ainitant, General-Lieutenant 
P . P. K o n o w n i t z i n , der in unserer - Armee 
dnrch seinen außerordentlichen Muth , seine uner» 
müdete Thätt.jkrit, seine Einsichten und andere 
ausgezeichneten millrairischen Talente so rühmlich 
bekannt ist, begann seine Kriegslaufbabn im Jahre 
5773 in der Kaiserlichen Garde. Vom Jahre 
t?Zt an, wohnte er dem Feldzuge gegen die Tür-
ken, als Obrist ̂ Lieutenant nnd Adjutant deS Ge-
«eral - Feldmarsämlls Fürsten P o t e m k i n des 
TaurierS bei- Während des Polnischen Krieges 
«79; war er Obristrr des Starostolschen Regi-
ments, und zeichnete sich in de« Schlachten bei 
Chelm und Slonim auS. Bei der Thronbestei-
gung des hochftligen Kaisers P a u l deS Ers ten , 
wurde er 1797 zum General Major erhoben, und 
zum Chef des Kiewschen Grenadier - Regiments 
ernannt. I m folgenden Jahre verließ er Haus-
t ü r Angelegenheiten wegen den Dienst, widmete 
aver die Muße, die er im Schovße deS Friedens 
und der Zuruckgezogenhtit genoß, seiner Vorberei-
tung, zum ferner» Dienste deS Vatertandes. 

.^m Jahre :sc>6 wurde er bei der damaligen 
Errichtung der Landwehr in Rußland, vom Adel 

d-6 S t . Petersburgischen Gouvernements zum An-
führer der S t . Peteröburgischen Miliz erwählt, und 
im darauf folgenden Jahre trat er wieder in de» 
Dienst und wurde bei der Suite Cr. Kaiserliches 
Majestät angestellt. Vor dem Ausbruche des Krie-
ges mit Schweden kommandirte er ein Infanterie-
Korps in Kronstadt, und beim Anfange des Finn-
ländischen FetdzucttS ward er zum Dejour-General 
bei der dortigen Armee ernannt. An dieser Eigen-
schaft entwickelten sich alle die vorzüglichen Eigen-
schaften, wodurch er stch auszeichnet. Während 
seiner unmittelbaren Leitung der Angelegenheit?» 
der Russischen Armee in Finnland, hatte er de« 
größten Antheil an der schnellen Besitznahme der 
unüberwindlichen Festung Sweaborg, so wie auch 
überhaupt an der Unterwerfung deS Großfürsien» 
thumS Finnland. Sein beschwerliches Amt hinderte 
ihn nicht persönlich vielen großen und kleinen Ge» 
fechten zu Lande und zu Wasser beituwohnen. 
Während dieses Krieges wurde er für seinen aus-
gezeichneten Dienst zum General-Lieutenant beför-
dert. I m Lahre 4809 wurde er zum Division«-
General und zum Befehlshaber der dritten Jnfan» 
terie-Division ernannt; außerdem, wurde ihm, bei 
dem damaligen Friedensbruch mit England, der 
Oberbefehl über alle, längs den Küsten der Ostsee, 
von Polangen an bis nach Habsal, mit Einschluß 
der Inseln Oesel und Dagho, aufgestellte Truppe» 
anvertraut. 

Endlich verherrlichte ibn der außerordentliche 
Feldzug im Jahre 1812 auf eine ausgezeichnete 
Art. Am lä. Juny hielt er sich bei W'tepsk mlt 
vier Regimentern seiner dritten Division und einet 
geringen Anjahl Kavallerie «inen ganijen Tag hin-
durch mit einer außerordentlichen Kühnheit gege» 
drei franjvßsche Armee-KorpS- — Am 5tcn AuauK 
vertheidigte er bei Smolensk auf eme verzweifelte 
Art, die Molochisch« Einfahrt, auf welche der Fein» 
alle feine Streitkräfte gerichtet hatte. Das aanle 
Heer war Zeuge nie er, umgeben von seinen Adju-
tanten, mi l dem Degen in der Hand sich persön-
lich in die größte Gefahr stürzte. Als er am fol-
genden Tage den Befehl erhielt, die vom Feinde 
von allen Seiten bereits besetzte Vorstadt von Smo-



lensk zu räumen, führte «r im Angesichte der gan-
zen Armee, diesen Auftrag in einem Augenblick 
mit einem so unternehmeiiven Mnthc auS, daß er 
in einem kühnen Angriff, bloß mit aufgepflanzten 
Bajonetten, den Fnnd w.,ri> und ihn sogar bis auf 
daS jenseitige Ufer des Dniepers vertrieb. Am 
7ten August hielt er bei dem Flecken Sabolotje, in 
einem, fast zu einem allgemeinen Treffen gewor« 
denen Gefechte, gerade auf dem entscheidendste«» 
Punkt«, den heftigen Andrang des Feindes auf. 
Won Miasma bis zu Borodino ward ihm das 
Kommando über die große Arrlergarde beider ver-
einigten westlichen Armeen anvertraut. Hier zeich-
nete er stch jeden Tag aus, indem er es mit allen 
gegcn ihn gerichteten Streitkräften des Feindes 
aufnehmen mußte. Manchmal gelung eS ihm kaum 
zehn Werste in 2^ Stunden zu machen, mehr als 
einmal blieb er auf vierzig und mehr Werste vo» 
der Hauptarme« zurück, ja zuweilen verwandelte 
er den Rückzug in einen mörderischen Angriff; da-
durch verschaffte er der Hauptarme« die so noch-
wendige Ruhe und die Zeil stch ;u einer Haupt-
schlacht vorzubereiten, und dcn Einwohnern die 

-Gelegenheit stch unv ihre Habseiigknccn zu retten. 
I n der Rlescnschlacht bei BlUvotno bedeckte er 
Heb mit einem unverwclklichen Ruhin. Am Mor-
gen dieses ewig unvergeßlichen TageS fchlua er ,n 
einem entsetzlichen Kampfe die Franzosen aus den 
schon von ibnen eingenommenen Befestigungen 
heraus und eroberte ste wieder. Als der so sehr 
bedauerte, tapfere Fürst Vagration verwundet 
wurde, führte K o n o w n i t z in eine Zeit lang den 
ganzen linken Flügel der Armee an. Ueberall in 
Dem allermörderischesten Feuer zugegen, feuerte er 
Kurch seine kühne Gegenwart den Much der Regi-
menter an, und führte stets die in Unordnung ge-
brachten Tbeile feines Flügels aufs neue gegen den 
Feind. Durch sein Bemühen mußten die besten 
feindlichen Kavallerie-Regimenter für ihre rasen-
den und vergeblichen Angriffe auf «ine entsetzliche 
Weise büßen. Seiner uncrmüdeten Thärigkeit und 
dem Vorbilde seiner persönlichen Tapferkeit ver-
dankt die Glorie dieser beispiellosen Schlacht, daß 
die Oberhand zum Ruhm der Russischen Waffen 
auf dem linken Flügel wieder hergestellt wurde. 

Nach dieser Schlacht bewog ibn der Oberbe-
fehlshaber der Armeen Fürst K a t u f o w , das 
Kommando über die Arriergarde, wie zuvor, zu 
übernehmen; allein zwei schwere Kontusionen, die 
er in der Schlacht bei Borodino erhalten harte, 
hinderten ibn diesen Antrag anzunehmen. N a b 
dem Rückzüge auS Msskiva wurde er zum D jaul-
G - ' n e r a l der ganzen Armee gewählt. Bald erfuhr 
das gesammte Heer den ganzen Nutzen dieser 
Wahl. Wcnn einst die G schichte mit Bewunde-
rung ««den wies von dem befestigten Lager bei 
Tarutino, von dem Kriege d«r Parteigänger und 
der ^andtSbewohner, von der unerhörten Flucht 
KeS FetndeS, von feiner Verfolgung auf einer 
Streck« von tausend Wersten bis über Vi« Gränjen 

des Russischen Reiches, v s n d e n zweimonatlichen, 
fast täglichen Siegen der Russen, wodurch diese 
Epoche so ungemein großen Glanz erbält, von den 
Hauptschlacht«« bei Tarutino, Malo,-Zaroölawctz, 
Wiaöm« und Krasno» — fo wird si« ihn mit Reckt, 
als einen dcr Haupturheber oder Beförderer dieser 
höchst wichtigen Ereignisse betrachten. Rußland 
zählt ihn zu seinen ersten Helden. Die Nachwelt 
wir» seinen Namen, neben den Nam«n des Fürsten 
von Smolensk setzen, denn cr war dessen Gehülfe, 
dessen Mitarbeiter, dessen Freund — und die 
Glorie des Vaterlands - Retters umstrahlt auch 
ihn. D e r Ka ise r von Rußland, seine großen 
Verdienste ehrend, überhäuft« ihn mit Gnadenbe-
zcugungcn, erhob ihn zur Wurde Seines General-
Adjutanten, ertbeilte ihm die ehrenvollsten Ordens-
zeichen, »nd übertrug ihm bei seiner Ruckkunft 
aus ^ t - Petersburg zur Armee, im Januar . Mo-
nat dieses Jahres, daS Kommando über das ganze 
Korps der Russischen Grenadiere. Nachdem er 
mir einem Tbcil dieses Korvs in der Schlacht bei 
Lützen am Losten April zur Unterstützung des rech-
ten Flügels beordert wurde, kam er Abends un» 
7 Ubr dort an. Durch sein Bemühen wurde der 
von dem Feinde besetzte Waid, unverzüglich gerei-
nigt, uns euu.qe Kolonnen unter Napoleons per-
sonlich«r Anführung, wurden in einem Augenblick 
übern Haufen geworfen. Andere Re.zlmcnte'r 
marschierten vorauf, um diesen Punkt desto sicherer 
zu bebaupten; iu diesem Augenblick wurde dcr 
tapfere, dcr unermüdete Konowni tz in durch 
eine Kugel im linten Fuße verwunde, und sah 
sich ger-orhigt den Wublvlatz zu verlassen. 

Seine Wunde ist nicht gefährlich, allein dem 
Heere ist scui Verlust, wenn auch nur auf eine 
kurze Zeit, empsindlich. Indem er sich von seinen 
tapfern Grenadieren trennte, erließ er an sie fol-
genden denkwürdigen Befehl: „Meine in der letz-
ten S t a c h t erhaltene Wunde, nötblgt mich, euch, 
tapfere Grenadiere, zu verlassen. Ich bin wahr-
lich stolz darauf gewesen, euer Anfübrcr zu seyn ; 
und hielt es für eine ausgezeichnete Ehre, mitten 
unter euch, alle. Beschwerden und Gefahren, in 
dieser für Rußland so glorreichen Zeit zu theilen, 
D i s LooS des Krieges bringt mich j»tzt um dieses 
Gluck? allein durch den Antheil, den ich an euch 
nehme, werde ich stets euch nahe seyn. Euer ver-
wundeter Anführer, wird jede eurer tapfern Tha« 
ten mit Entzucken vernctunen. Erinnert euch stets, 
daß ihr Ausstiche Grenadiere seyd, daß ihr in ent-
scheidenden Augenblicken gebraucht werdet, daß 
euer Angriff jede feindlich« Macht übern yaufen 
werfen, und daß Tod und Sieg stekkt in eurem 
Gefolge seyn muß! — Indcm ich mich dem An-
denken der Herren General«, SrabS- und Oberof-
fiüere, den Untcrofsi.ieren und allen Kriegern die-
ses KorvS empfehle, ersuche ich ste meine gerührte 
Dankbarkeit für den Diensteifer zu empfangen, den 
sie während meiner Anführung, jeden Tag bewie« 
sen haben." 



M c Soldaten lieben ibn von ganzen Herzen i 
dte Bcisstuier eines Kreises in Litthauen erinnern 
sich noch /cht mir Thränen in dcn Augen, der 
väterlichen Sorgfalt, womit er wahrend der Pol-
nischen Unruhen, die Militairreglerung dieses Krtt-
seS verwaltet hat; ein BewiS, daß ein «der wahre 
Feldherr so wohl von seinen Soldaten, als auch 
von den Bürgern deS Landes geliebt wird: durch 
diesen Zug zeichnen stch Männer aus, die stch über 
gewöhnliche Maischen verdle^voll erheben. O-
möchte dieser verdienstvolle General bald wieder 
auf seiner ausgezeichneten Laufbahn durch neuen 
Ruhm sich zu einem h-herem. Wlrkunggkre.se er-
heben. ( S . d. V . ) 

E i n f r o m m e r W u n s c h . 

(Von einem Ungenannten zum Einrücken m diese 
Blätter auS Aellin elngefandt.) 

Es gab ein« Jeit , wo alles in Kalend/r-Ge-
fielt erscheinen mußte, um dargeboten und genossen 
zu werden; ictzl sind die Zeitungen an der Tages-
ordnung — man schreibt und liest nichts als Zei> 
tunken; gelehrte, ungelebrte und übergelehrte, 
schmähende und schmeichelnde, politische und poli-
tisirrnde Zeitungen übcrschcmmen uns unv fchwün» 
men inö Meer dcr Vergessenheit hinab. Hoffent» 
lich — Dank sey es unserem A l e x a n d e r — ist 
dic Zeil deS WaffengerasselS bald vorüber; man 
wird bald auch andere Dinge wiedcr für Neuig-
keiten halten und interessanl finden wollen und 
dürfen, als Nachrichten von Schlachten, wo aber-
mals 5v,0N0 Menschen gefallen sind —> eS werden 
die luuädliqen Waffenträger in Europa, die von 
ihren Mitbürgern kaum mehr getragen werden kön-
nen, gewiß bald wieder zu nützlicheren und seegen-
dringenderen Gewerben zurückkehren — eö werben 
andere Gegenstände wieder einen We>th erlangen 
vnd behaupten, alS die nur directe Beziehung auf 
die Kunst haben, systematisch zu morden und zu 
rauben — kurz, nachdem die Menschheit sich wie» 
der angefangen hat aufjurichrei,, spricht sich auch 
das Bedürfniß, wieder umfassende und vielseitige 
Zeitschriften von b le ibenden W e r t h ju besitzen, 
allgemein und laut auS. 

Wer erinnert sich n i c h t m i t wehmuthiger 
Sehnsucht dcr schönen Zeit, wo Männer noch 
Lust, Mutb und Ruhe hatten, durch Niederle-
gung gemeinnütziger und schöner Gedanken und 
Wahrheiten, durch populäre Bearbeitung gelehrter 
Gegenstände, durch bescheidene und gründliche 
Würvigung fremder Gedanken, durch besonnen« 
Prüfung mancherlei Vorfälle, Einrichtungen und 
Verfassungen, zu unterrichten, zu unteihalten und 
zu bilden. Außer älteren Sachen darf man nur 
an WkelandS teutschen Mereur, an Mosers patrio-
tische Phantasten, an die Berliner Monatsschrift, 

an das Göttil'.ger Magazin von Lichtenberg und 
Förster erinnern, um diese Zeit lebhaft vor Augen 
zu haben. 

Eine Zeitschrift nun etwa von der Gestalt und 
dem Gehalt dieser Werke wäre für Liefland insbe-
sondere ein hohes Bedürfniß; eine Zeitschrift ver-
mischten Inhalts unter der Aufsicht eines verstan-
dig-prüfenden Herausgebers. ^ Bei unseren zaht-
reichen gelehrten Anstalten, bei dem allgemeinen 
Streben nach Bi ldung, bei der fast nur noch in 
Rußland übrig gebliebenen lobenSwürdigen Preß-
freiheit, müßte eS nicht fehlen dürfen, ein solches 
Werk zu Grande zu bringen und die Entstehung 
desselben würde schon die Beförderung deö Werks 
und seiner Zwecke in sich tragen und herbeiführen. 

Gewiß gehen viele fruchtbare Gedanken und 
Bemerkungen von Geschäfts - Leuten, Patrioten 
und Gelehrten, die weder Zeit noch Lust haben, 
ste zu ganzen Büchern anSzuspinnen oder dnrchzu-
wässern, auch wohl manches auS dem Gebiete der 
schönen Wissenschaften und Künste, blos dadurch 
verloren, daß sich nirgend ein Archiv findet, mn 
so etwas niederzulegen und in Umlauf zn bringen. 

Möchten doch diese Betrachtungen Männern, 
die zu einem solchen Unternehmen Beruf in sich 
fühlen, bemerkenSwerrh genug vorkommen, um 
Hand ans Werk zu legen. Schreiber dieses, der 
kein Gelehrter ist, aber daS angeregte Bedürfniß 
tebdaft fühlt, würde gern alleS, wr-S in seinen 
Kräften steht, seinerseits dazu beitragen, »in solches 
Werk zu Stande bringen zu htlfcn, wenn sich ihm 
Hände — und es versteht sich von selbst, auch 
Köpfe — dazu bieten wollten. 

B ü c h e r - A n z e i g e . 

B e t r a c h t u n g e n über den K r i e g vo» 
4 812. Nebst zwei Tabellen, über die in 
Rußland eingedrungene feindliche Macht, 
und den von ihr in ieder Schlacht und 
Affaire erlittenen Verlust vom Anfange de» 
Feldzuges bis dcn tstcn Aanuar ?8!Z. — 
Herausgegeben vom dem beim Kriegsmint-
sterium angestellten Obrißen des General-
stabeS und Ritter P. von Tschu ike -
witsch. St . Petersburg, bei F. Drechsler. 
4L1Z. 56 Seiten in 8. 

Dieses lesenSwerthc Werk wird von S . 1— 
mit interessanten B e t r a c h t u n g e n über d e n 
K r i e g von I 8 t 2 eröffnet, worin besonnen und 
deutlich die Ursachen entwickelt werben, wie eS 
möglich war , daß eine so ungeheure und krieas, 
geübte Armee, als die war , womit L o n a u s 
Rußland überzog, gänzlich vernichtet wurde; 
zugllch interessant ist daS, was über des Feindes 
K.dl.r g - s - g , n>,-d, w°dk, m.v«- , « i , „ i r alau. 
hl» , prm in dkl VtinHAkn? ui> 



bekannt« Notlz gegeben wird. — Hitrauf folgen 
von Seite t«—.;2 B e m e r k u n g e n j u r E r -
l ä u t e r u n g ob ige r V e t r a c h t u n ^ e n . Dieser 
Bemerkungen stnd io, worunter besonders die erste, 
ober Napoleons berüchtigt« auswärtigen Einkünfte 
(receNes ext^rieure»), tzje 2te UNd 6te Über die 
Keldzüge in Spanien und Portugall, und die ?te 
über den Gebrauch der Parteigänger im Kriege, 
Aufmerksamkeit verdienen. — S e i t e — 3 3 wird 
«ingenommen von dcr ersten T a b e l l e über 
d i e E i n t e i l u n g u n d A n z a h l der i m J . 
t k t S übe r R u ß l a n d s G r e n z e n r i n g e -
d r u n g e n e n f e i n d l i c h e n T r u p p e n . Nacb 
ihr bestand die Summe in 575,500 Mann , 4,94 
Kanonen, und 2,76s Pultzerkastcn. Die 2te Ta-
belle (von S . 39 bis zu Ende) ist über den 
V e r l u s t des F e i n d e s v o m T a g « s e i n e s 
E i n b r u c h s i n R u ß l a n d s G r e n z e n , b i s 
t u s e i n e r V e r t r e i b u n g j e n s e i t s der 
We i chse l . Der Verlust der Feinde ist sehe 
mäßig angeschlagen, denn, so heißt eS einer ein-

leitenden Bemerkung: „ V o n allem, was der Fekn» 
,,in den Schlachten bei Borodino/ SmolenSk, Wi« 
„tebSk und Daschkovka an Todten, Verwundeten, 
„Gefangenen, oder überbavpt an solchen verloren 
„ b a t , die nach seinen eigenen Berichten aus der 
„Fronte gekommen sind, ist hier nur der dritte 
„Thei l alS Verlust an Todten anqegeben. Auch 
„ i n den andern Affairen tst dt« Zahl der Todte» 
„eben jo, gegen die Berichte unserer Oberbefehls-
haber über den feindlichen Verlust an Verwun-
deten und Todte« verkleinert angenommen" u. 
f. w. So ist ». E. der Verlust des Feindes in der 
S c h l o t bei Borodino nur auf 58000 Todte und 

Gefangene angegeben. Die Verwundete» 
sind nirgends mitgezählt, und doch beträgt die 
Summe 

an T o d t e n jZA,6zZ Mann ; 
an G e f a n g e n e n 49 Generale, 4o6s Stab-

und Oberofßjiere, 210,530 Gemeine: 
«N S iegesze ichen 75 Fahnen, 999 Kano-

nen nnd 1L46 Pulverkasten. S5. U. Z. 

M tu dr««ken O i . D . G . B « l k , Ce«st«-. 
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2Z. Miltwoch, ten 19''" März 181z. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r V a i s e r l . U n i v e r s i t a t o - C e n f u r « 

Or. G . G . B a l k , Censor. 

Ct . Petersburg, vom 7. März. 
O f f i z i e l l e N a c h r i c h t e n von den A r m e e n . 

lAuömg.) 
Der Oberbefehlshaber drr Armee», General-

Fkldmarsclwll Fürst Goleni'chtschew'Kuru« 
sow von Smolensk, h«r im Hauptquartier 
dem Fleeken Konin, S r . K a i s e r l ckliaje-
stär die Fortieyuna desIournalö derKriegö-
Operationen vom 6 bis K. Februar, fol« 
gcndeö Inba l rö , vorgelegt : 

Den 6. Februar. 
Der General von der Infanterie Darclai 

de Tollii r-n'portlrk, daß der Feind um Februar 
einen Ausfall aus der Ftstuna Tborn mit 1500 
Mann und niit 2 Kanone» gethan dal Er ging 
in dre» Kolonnen auf das Dorf Prefiek, wo daS 
Detascbemenl de6 Generalmajors Rudsewitsch stand, 
welker, nacb erl'altener Nachritt r von dem getha« 
nen Ausfälle, dem Feinde, ehe derselbe b,v Prcßek 
kam, mir den Scharfschützen und 4 Kanonen ent-
gegen ging, ihn warf , und itin durch den Wald 
bis zur Festung verfolgte. Als der Feind sich der 
Stadt näherte, wollte er sich in Ordnung stellen, 
und eröffnete ein Gewehrfeuer und ließ leine bei-
den Kanonen spielen; aber der Generalmajor Rud-
snvitsch ließ ibn nicht in Ordnung kommen und 
zwang ihn, zumal da derselbe umere DetaschementS 
und die Kavallerie zum Snceur« ankommen sab, 
ilch in der größten Unordnung in die Festung, zu 
retiriren. Be i diesem Ausfalle muß er einen star» 
ken Verlnst erlitten baben. 

Der General Gra i Wittgenstein berichtet, 
iur Ergänzung des Rapports über di« Einnahme 

der Festung Pi l lau, dafi die Garnison aus 5500 
Mann frantösischen Truppen und 750 Mann Preu-
ßen bestanden, daß von ben Franzosen i vW Mann 
atlv der Stadt ausmarschirt, 500 Mann aber krank 
daselbst verblieben stnd. I n den Festungswerken 
stnd gefunden izh Kanonen von vcrschied.nem 
Kaliber, außer denen sich daselbst noch 19 in Re-
serve befanden; für dies Gescw'ch war hinreichende 
Muni l ion, so auch für die Garnison ziemiiö eVor-
r ä t e vorbanden. Die Festung befindet lich im Ver-
theidigungsstande, und die St.'dr und die Spitze 
der Nehrung werden von Batterien verthcjdigr, 
welche von den Franzosen erbaur stnd. 

Der Gcneral Graf Wittgenstein berichtet, 
daß von unsern auS der Gefangenschaft befreiten 
Gemeinen, der Gemeine Johann Zdrik vom Z!cn 
Iagrrreqiment, ihm eine französische Bataillons-
fabne überreicht hat, die derselbe in dem am «ten 
September des verwictenen 1812. IahrcS bei Riga 
Statt gedabten Gefecht eroberte. AZS das zte Zcs. 
gerreginient die feindliche Infanterie-Kolonne warf, 
tödnte dieser G meine den Unteroffizier. der diese 
Fahne trug, nal m ste, riß sie von der Stange ab, 
und verbarg sie in seinem Kasket. Nachher wurde 
er, da er sich in diesem G'f 'cht mit in der Kette 
der Scharfset ützen bifand, von dem Feinde zum Ge» 
f.mgven gemacht. Er verwahrte diele Fahne bis 
Hu seiner Befreiung aus der Gefangenschaft, indem 
cr ste in ein Schnupftuch einwickelte u n d sie u n -
ter dem Hemde trug. 

Der General Graf Wittgenstein ravvortirt-
daß der Obrist Tettenborn von, 4ten Februar au« 
N t i ' L m i a berichtet, daß der M«ior Henlendorf 



« id dem Regiment des ObristlieukeuantS Sulln>. 
da er bei der ibm gegebenen Richtung auf Äern-
eichen erfuhr, daß ein ziemlich beträchtliches KsrvS 
Westvbälî cher Ziinanterie d̂ e auf seinem Wege lie» 
gende Stadt Fritzen besetzt habe, eine Bewegung, 
links machie, und dadurch dem Feinde, best vsn-
drr andern Seite das Regiment des Major? Greh-
zow bedrohte, den Weg nach Ber l in und Aästrin! 
abschnitt. Der M'joi^ Benkendorf schickte einen 
Pnrlementär zu dem «Heinde mlt der Aufforderung, 
stch ;u ergeben; dq er aber abschlägige Antwort er» 
hielt, so griff er den sich in eine Kolonne formirteu 
Feind so entjchloss-n an, baß er ihn, unbeachtet des 
heftigen GewehrfeuerS, 5wana, die Waffen nieder» 
Zulegen. Sei dieicr G^legenheir stnd gefangen ge-
nommen l Odriü, i L>br»st<ietjf,»anr, ffavitajnf,-
einige andere Offiziere G meine, und 2' 
Fahnen sind erobert. Einige pseMn'che Edelleute, 
die sich bei dem N.,j?r Senkendorf befanüerr, h„. 
ben in dieser M u r e chrx Un,rschrockekcheit und Er-
gebenheit an den Ta.; gelegt. Der General Grass 
WirrgeM«'»!? emvL h^t «nsouderheit vek Obristen 
Tettenborn für î eine weisen. PLlfÜDNgeu» s» au«^ 

Major Ben5endorf. 
Den >7. ^ehruar. , . 

Der Generaladjutanr Baron Wunrngerode-
berichtet/ daß es jetzt gar. keinen Zwei fei mehr un-
terworfen jst dgß der .^eind nach der Elbe retinrf. 
Dem Generalmajor Lanötsj schrieb er vor, P a » 
Jeien biS Neustädtel und Prinkenau auszuschicken. 
Der Gkncraladjuranr Winzinqerode macht alle Vor , 
Bereitungen zum Uepergana über die Oder,, und 
Hat zu diesem Ende glle Fahrzeuge iir Beschlag ge» 
zzpmmeir, die stch muchen Etcittau und Glogau iu 
Heyi Dorfe Zichen befanden. Die preussische Re-
aiexung tbut ihrer SeitS alleir möglichen Vorschub, 
Wir den Urberg,mg zu erleichtern, unp hat dieser« 
Wegen zu Dem Detaschement deS Gererg^idiutanteir 
Baron ^Minzingerode den Kapitain von^Geueral-
Aab< Roder adbeordert, jind ihn mit ollen nölhigen 
Vefehlen tm .die OrtS-Obrigkeiten versehen, 

Der Obristlieuteyant Prenvel ravportirtauS 
WetmauIdorf vom linken Ufer dcr Oder, daß er 
M seinem Marsch« Lz Frgnzosen, ^9 Polen, 7 
Va je rn q.nd zöo Sachsen Lkfangen genommen hat. 
K U tSwenberg Ist ein Sächsisches Lazareth mir 13z 
Kranken, Sei welchem sich ein Kgpirain, 6 Aerzt?/ 
So Fuhren, und 2l6 Pferde befgnd^, genom»uefl. 
D e r Schr.«tken bet j ^ r feindlichen Ar,n<e ist 
A M , dgß Uu polnisches KvrvS, welches sich in 
Nunzlair defand, sobald .«s vgn der Annäherung t.er 
Russen borte, aufs eiltgste Äb«r For l i tz nach Such-
ten ab marschirte L M barsche General Mr.cd^ 
pat iss Görlitz 500 Krank zurück gelassen, und ist 
Mi r h«ir Ueberresten seines KorpS nach Batr^utb 
Spangen. 

LZer Generalmajor Benkenvorf berichtet aus 
Aempelberg vom t i . Februar, vgß.er Uer^ol-

.auf der Frsßes, Bcrl in^r 
ktllnkfurt udtr Munlchverg 

gebt) da er tor t keiney sseind angetroffen, demsel-
ben zwei Ko»akenregimenter unter dem Komman-
do' des Majorö Melnikow flachgeschjckt bat, der auch 
die Arriergarde des Keines e^nholle, ste zu Tatz-
Vorf sel luq, und 60 Mann gef.inge», nahm. Eine 
Partbei schickte er auf der großen Landstraße auf 
Frankfur t ;u , und selbst gina er mit den übrigen 
Truppen seines DetaschementS nach Schönfeld linkS 
von^ Ml'iiuchberg, um «ine feindliche Kolonne ab« 
zuschneiden, die von Frankfprt auf dieser Landstra-
ße nnch Berl in mqrschirre, nnd aus Mo Mann Ka» 
vallerie bestand. Diele schlug er vollkommen und 
xigre ste bis Tleptin unweir ^rankturr^ Bei der 
Verfolgung de-selben sind gefangen genommen 2? 
Offiziere, i6 Unteroffiziere unk̂  66-j Gemeine; die 
ttbriiseu stnp getödtet/ auSgegLmmen 20 Man» 
«nd eirr Offizier, die in der Nacht nach Frankfurt 
entflohen. Es war dies daS italienische -̂ te reiten-
de Jägerregiment das eben aus J ta l l rn angekom-
m?u w^r,. fjiis daS b̂ ste gehalten wurde, und auS 
6 Eskadronen bestand; durch diese Niederlage ist 
dies Negttmur ou» gänzlich, vernichtet. Unser Ver-
lust an Gelobteren tst nicht groß> aber Verwundere 
Haben wir genug; der erlittene Verlust an Pf . r -
pefl ist durch Pt5 heße» f ? i o k l i ^ n Prerde ersetzt. 
Die Richtung deS Generalmajors Benkenvorf auf 
Münjchberg hatte den d^n Vicekönig, der 
auf Berl in marschirr, ju /Iptingen, Hufßnrfirntvalj» 
und Kepnin apzubiegey. Der Feind rerti^irr über 
die Elbe bei Torgau, PpeSdev- uyd B^itten^erg. 
De? Generalmajor BenLeydorf war gesynnen, «ine 
Beweguttg über Kisrffenwald, zwischen Mittenwald 
und Vertin, zu machen^ um durch diele Bewegung 
den Feind zu zwingen, Berl in tu verl^ssm. 
dieser auSgejeichnercu Affaire bat d»r Generalma-
jor Benkendorf einen beträchtlichen Tbeil ver dem'. 
Feinde übergebliebenen Kavallerie vernichtet. 

Pom 21. Fe.brnar. 
Der General von der Hüfanterie Barelai 

de Tollv rapporlirt, daß alle nölbige Vorbereitun-
gen zux BelagerpNF von ^ o r n bereits fast deen« 
drgr stnd, und daß er dî e Ankunft dcö Belggerung^-
Geschützes erw irret. 

Der G^i ' .rLieutenant Radr berichtet, daß 
Ket seinem Anrücken mir dem itmi anvertrauten 
Truppen gegen die Festung Anno,Sc stch ter Feiny 

verschicdetun Punkren zeigte, in der Absicht, 
Widerstand zu thun, daß derselbe aber auf alletr 
Punkten geworfen worden; hierbei stnd übef 
M n u gefangengenommen und der Feind w»r ge-
l u n g e n , stch in der größten Unordnung nach drr 
Festung ẑ> retirsre^i. Der Generallieutenant Radt 
/U ip f tMt den MMrHammerstein beim Pereĵ sla.rp> 
schen Regiment, den Lieutenant Batscvej b,ei'iy 
Neuscl iottschen Regiment, die Sorniks Bol^yre^ 

seines 
« u M r a ß t , yle y^n 

^ -

pfld Ponvmarsw beim Msakenregiment Wa^pw 5/ 
den Quarriermeister Vovöw und ,oen Chor^nshA 
Taraßow bei eben,yems«'k,en Re^giqie^t, die NW ttt 
dieser Affaitt durch Tapf-rkelr ausgezeichnet habe». 
'Auf u n s n r S « t t i tst der Ver tus t «n G u j d m e » 



'aud Verwundeten, in Vergleich mit demfeindli-
Hett,^ehr gering. 

Vom 22. Februar. , 
Dev General Graf Wittgenstein berichtet, 

1>aß die siegreichen FakNcn S e i n e r Ä a l s e r l li-
eben Ma ies t . i t bet-eirs in B t t l tn ^ e n . Der 
Generaladjutattt LscherluMew bat diese Re,»Venz 
aln 2<). Februar 5>eß Morgens um 6 llbr besetzt/ 
und die Avantgarde'Lkkter'deM Kommando deck Ge-
neralmajors Fürsten Äichnin î t gleich Vach diesem 
ÄetascheMent in dieselbe einhrnicj'i. Der «^nnd, 
sobald et ltn'fett Ännäherung/Widc, i>eVtttL d,ese 
Stadt : ^ ' re t i r i r t sich ichr über Trebm, Gmcr-
berg «nd Ä-tteMevg. ^ Alle 'vre. Äorder^)tta,che. 
Menrs, nämlich bes Kenerülad,ut.ntten Tsch^ny. 
?chew, des Generalmajors Bökendorf, lind des 
Obristen Tettenborn, und ein Tbeil der Kavallerie 
von dcr Avantgarde, Verfolgelt k̂?n bcsNg^ Lum 
Beschluß "tawottiN ^et Zentral Graf Wlttgen> 
Sein, daH er ben SssttN Mtt seinem KorpS ttt Ber-
l in e i i , t r ^ wird,-um dort Quartiere zu nehmen. 

Mtga, vVM Mär;. 
ZVn KSnrgsbttg îst Fblgri^des bekannt gemacht: 

„Mt t> sd M n aüS dein Hauptquartier des 
Haiserlich Russischen M ü c k l e - Korps vor Danng 
«w^gÄtrg^eN Nttch'ritbkei, VdM 4tcn und i5ten 
d. M . , tst Danzig dntch englische Kriegsfabrzeuge 
auch von der Ser . Seile blockitt. ES werden Vaber 
olle Schiffer, sie trögen fem, von welcher Nation 
ile wollen, gewürktt, ihren Laüf nicht nach Danzig 
LU Nehmtn, weis cin itdcö Schiff, welchrs versuchen 
wollte, i'n'dbe Wna.ft l einzulaufen, von den Eng» 
lanbtti! Msgebrtlcht Werdin würde. HöaigS!>erg, 
Ve« 7«LW)LKär, 181Z. 

Der Äusstsch-'Kaiserliche GenerälNeittenaM 
And ^ommandanr von Königsberg, 

Graf S i e v e r s . ^ 
AM httn März, früh Morgens, ward bei dem 

rusilschen Truppen KorvS, welches Danzig dlockirt, 
«lnc Allgemeine qrvße Rekognvsrirung veranstaltet. 
Nach dem Zurückdrängen der felndlichrn Vorposten 
rückten dte Russen bis unter bie Befestigungen deS 
Blschv^ > und HagelsbergeS, — von welchen «in 
Mehrstündiges, ledoch nicht wirksames Kanonen-
fever gemacht nzard — bie ^llarmirtc Garnison 
rückte größtelltbeilS auS und es kam zu einem hef-
tigen Scharmützel nnd Handgemenge, in welckem 
die Russen bekanntlich immer Sieger sind. Nach-
dem der kommandlrende General alles Nötbiäe 
übersehen Hatte, befahl er den Truppen, ihre frü-
heren Positionen «jeder zu besetzen. — Der Ver-
tust russischer SeitS besteht nur in einigen Todten 
und einigen s^chszig Verwunderen. Der Feind 
ließ über 800, meistens mit Bajonetten erstochene 
Todte auf dem Platze; ,y Ofsi<iere und gegen «Wo 
Gemeine, Franzosen, Neapolitaner, Deutsch« und 
Polen, wurden gefangen gemacht. 

Tagesbe feh l des K a i s e r s A l e x a n d e r 
. . an seine Armee. 

' K r i e g e r : Das ewig dettkwkrdige Jäh r , daS 
Aahr, in welchem I h r durch Eure beispitllöseAn-

strengungen 'den Verwegenen zerschmetternd bestraf» 
tet, welcher die Erde Eures Vaterlandes zu betr«. 
ten wagte; dieses Jabr »st in dte Ewigkeit versun« 
ken : aber Eure Tbaten werden nie vergeben, fvu» 
Hern der Rudm künftiger Geschlechter seyn. Euer 
'B lu t , es allein, war dcr Retter feines Vaterlan-
des! Abr habt/ö ausrecht erhalten Wider vereinigte 
Völker und gegen dic Bündnisse der Könige. Eure 
Mitbürger erkennen tief Eure Beschwerden, Ent-
sagungen und Wunben; die Ausländer ^a^en und 
sürchlen djeselden. Ahr Habt im AngeUchte der 
W<lt feierlich bewiesen, daß, wenn Gott und 
Glaube 'die Herzen eines Volks vcretnigeu, cS sei-
nen Feinden wie «in FelS widerstehet, an dem dic 
ungestümen Wogen Haubspritzend sich vergebens 
brechen und nur die Schranken deö UedergangS 
aiach sick lassen. , ^ 

K r i e g e n Damit Die Nachkommen mit Eures 
Tugenden wetteifern, babe I ch eine Medaille prä-
ge» mid einweihen lassen; sie sey daS Andenke« 
deS Iäbres I h r werdet sie an einem blauen 
Bande 'tragcli und damit ein unüberwindliches 
Schild, Eure Brust schmücken. Ein Jeder Hon 
Euch bat s», «erdjeia. 

Ditse Medaille Leo das Zeugniß Eurer Tapfer-
keit, ^urer Ausdauer m?d 0<S «ifrigen Bestrebens 
«ineS j-den insbesondere, seive Waffen berühmt za 
machen. Abr -erlittet sämmrlich gleiches Ungemach, 
und sckmmtlich bew^rkhet I h r überall gleichen 
Muth. M i r N e M könnt Ahr Euch rühmen, die-
ses Ehrenzeichen Tragen; eS bezeichnet Euch? 
Gottes gesegnete Kinder zu seyn «nd ^ie «ahrsd 
Söbne deS VarcrlandrS. 

Mögen bei dem Anblick biefer Medaille Eure 
Heinde sich Untschen- Mögen Eure Feinde wissen, 
dasi jeder, der sie trägt, tapfer <st, nicht <uS GNa» 
Denfurcht oder Gewinn, sondern aus >!iebe für 
Glaube und Vaterland. Rur dann ift man «a-
lüberwindlich^ 

Kalisck, vom ,o- März n. S t . 
Da jetzt nach der griechisch. rusM>en Kirchen» 

Rechnung die «rste Woche der'großen Fassen ist, ss 
belieben Se. Majestät derRttsUche«'a»fer zu fasten, 
und bereiten sich, nach christlicher Michr , Sonn» 
^dend, den 4, März «. S t . , d̂aS heil. Abendmahl 
zu empfangen. 

Aus dem Schre iben e ines Russischen Dksi,ierS 
aus Friedeberg, vom März n. S t . 

Zwischen Rnssland und Preussen ist eine sehr 
rnger Al l ianz Traktat nunmehrwirklich abgrschlos. 
sen, welches Se. Majestät der Kaiser selbst anbero 
mitgetheilt Haben. Hn einigen Tagen werden wir 
Äber die Oder geben. 

Königsberg, vom 8. Marz. 
Unsere,beutige Zeitung enthält folgende Ver-

vrdnung wegen Tragens der preussischen National-

W i r Friedrich Wi lhe lm, vzm GatteS Gnade» 
König von P r M e n ,c. I n Erwägung, daff die 
herjerhthende üllgememe Aeußerung treuer Vater-



landsliebe, ein äußeres Kennzeichen derselben für 
alle Staatsbürger fodert, verordne», daß: 

1) auch außer dem Kriegsdienste von allen 
Männern, die das Loste Jahr zurück gelegt haben, 
die preussische National. Kokarde von bekannter 
Form, schwar; und weiß, am Huthe getragen 
werden soll , wenn diese Ehre nicht von ihnen 
verwirkt ist; 

2) die Kokarde wird getragen von allen, wel-
che in Unserm Staate geboren smd, oder die 
Rechte Unserer Unterthanen durch Ansiedelung 
oder Eintritt in Unfern Dienst erlangt haben; 

z) das Recht, die Kokarde zu tragen, wird 
verwirkt durch Feigheit vor dem Feinde, durch hj« 
Bestimmungen des heutige» Gesetzes / «der daö 
Ausweichen des Kriegesdl'ensteS, und durch Fe-
stungs- oder Zuchthaus-Arrest m i r Strafarbeit 
verbunden. 

Das stets anwesende Sinnbild von dcm Panier 
des Vaterlandes, muß Heden, der eS in dec Ko-
karde trägt, mit der Erinnerung an feine heilig-
sten Psiicdten doppklt erfüllen. 

Gegeben zu Breslau, den 22. Febr. i8tz. 
gej. F r i e d r i c h W i l h e l m . 

von H a r d e n b e r g . 
Aus einem Schreiben aus der Gegend 

vorr Ssldin, vom 2. März n. Sr . 
Nun ist bereits Russische Infanterie, auch 

schweres Geschütz in dieser Gegend angekommen 
und schon vorgestern durch Landsderg nach Küstrin 
zu gegangen. Täglich folgen mehrere. Bei All-
landsderg ist ein hitziges Gefecht vorgefallen, wo-
bei nur Kosaken den, mit Kanonen versehenen 
Franzosen Widerstand leisteten, und den Feind 
doch so lange neckten, bis dieser sich ganz verschos-
sen hatte; dann aber ihn dermaßen bedrängte, oaß 
er stch größtentbeilS ergeben mußte. 600 in dieser 
Affaire G fangene haben einiaeTage in dem Dorfe 
Brügge gelegen. 200 Chasscurs streckten bald daS 
Gewehr und wurden von den Kosaken gut behan-
delt,- nicht also diejenigen, die stch bis aufsAeu-
Derste gewehrt und anfangs durch ihre Kanonen, 
den Kosaken einen ziemlich empstndlichen Schaden 
zugefügt hatten. 

I n Königsberg in der Neumark baben die Ko-
saken 8 Kuttchen eingebra.l t , worin auch Hamen 
und Kinder gewesen, doch wer? ist noch unbe-
kannt. Auch schon im Sachsischen sollen die Kola-
ken herumschwärmen. 

Posen, vom 2^. ssebr. n. S t . 
Taglich kommen hier polnische Osstuere und 

Gemeine zurück, welche Passe erhalten und sich 
ruhig in ihre Heimath begeben, dies haben auch 
dle polnischen Kosaken gethan. 

Elbing, vom i6. März. 
. Viertel Meile von Danziq bei der gro« 
?en Schleuse an der Weichsel, wodurch das Wer-
»er unter Wasser gesetzt werden kann, ist eine gro-
ße V^anzc angeleat und sie war mit isvtt M'mn 
Franzosen besetzt. Diese bekamen Ordre, dicSchieu-

se zu öffnen und etwas Wasser ins Land zu las-
sen. Das Eis war aber zu stark und hinderte ?a6 
Oeifnen: da machten die Franzosen neben der 
Schleuse ein Loch in ven Damm, in der Meinung, 
daß sie es nicht zu groß wollten werben lassen; aber 
siebe da, keine halbe Stunde verging, so war der 
Damm 4o Ruthen breit durchgerissen, das Wasser 
nahm die ganze Schanze weg, ersäufte viele Men-
schen und Kanonen. DaS Land ward tief un-
ter Wasser gesetzt und 700 Mann waren von der 
Stadt abgeschnitten, welche die Russen alle zu Ge-
sanaenen machten. tA- e. Br . ) 

Ber l in , vom Marz n. St-
Die hinter Potsdam aufgefangenen Gesandten 

stnd mit allen ihren Papieren nach Oranienburg 
lransportirl woroen. 

Ber l in , vom 16. Marz. 
Gestern Vormittag traf ganz unvermuthct der 

König». Preum,che Generallieutenant von Bork 
hier mit einer- sehr zahlreichen Suite ein, unc> ketirre 
nach einigen Besuchen wieder in sein jetziges Haupt« 
quartier zu WeisZensee, eine halbe Stunde von 
hier, zurück. Morgen wird er mi l seinem KorpS 
eincn feierlichen Einzug halten-

Der General Graf Wittgenstein hat Nachste-
hendes bekannt machen lassen: 

„Durch den Enthusiasmus, mir welchem die 
Einwohner Berlins dte Kaiserlich-Russischen Trup-
pen empfangen, durch die Liebe und Verehrung 
für Se. Majestät dcn Kaiser meinen Herrn, welche 
sie bei dieier Gelegenheit zu erkennen gegeben, 
durch die Achtung und Dankbarkeit, mit weichet 
sie die TruppeN behandelt haben, die sie alS ihre 
Befreier von einem unerträglichen Joche ansehen, 
fühle ich mich aufgefordert, den Einwohnern der 
Hauptstadt der Preussischen Monarchie, im Namen 
Meines Monarchen, für diese Gesinnungen und 
Gefühle den wärmsten Dankzu stgen. Ich werde 
nicht Unterlassens Sr.Majestät dcm Kaiser meinet? 
Bericht darüber zu erstatten, und zweifle nicht, 
daß ^c . Majestät die Nachricht davon mit eben 
der Rührung aufnebmen werden, welche mir die-
se Äusserungen selbst gegeben haben." 

Graf W i t t g e n s t e i n , 
General von der Kavallerie. 

Aus Sachsen, vom 1. März. 
Dcn 28. Februar trafen zu Leipzig 2 Batail-

lons französischer Linien-Regimenter, zusammen 
5500 Mann stark, ein. 

Die Steuerkasse ist auS Le'vzig zurückberufen, 
das Arsenal geräumt und manche andere Sicher-
hntövorkehrung getroffen. Ein bedeutendes Truv-
pcnkorps von allen Waffen steht unter dem Gene-
ral der Kavallerie, Thielemann, in dcr Nieder-
lausitz, wo man auch den He«rhaufen, der aus dem 
Herzogthum Warschau sich nach G^gau zurückzog, 
zu erwarten angefangen bat. Er bat zwei Batail-
lons zur Garnison der Festung Modlin unterhalb 
Pi-aqa,abgegeben. General G^blenz wird mit der 
htt «HM befindlichen Kavallerie-Brigade den M e t 



entweder über Schildberg oder über Petrikau zu 
dem österreichischen Sluxiliartorpö, welches sich in 
dcr Gegend von Krakau koncentrirt Häven soll, ge» 
fuiidctl haben. 

Dresden, vom 25- Febr. n. S t . 
Die heutige Zeitung enthält folgendes Patent 

S r . Königlichen Ma>estär von Saü' f tn, wozu die 
Königsberger Zeitung f o l g e n d e Äniiierkungen in«,Hr. 

„ W i r F r i e d r»ch Sl u g u st, von Gotlcs Gna-
den König von Sachsen »c. Wir sehen lins durch 
die Zeitereignisse genöthigt, Unsere Hauptstadt zu 
verlassen, und Uns nach einem andern Tbeile Un-
serer Lande zu begeben '̂ Y>o W i r , so lange dte 
Umstände es erfordern und gestatten, Uns aufzu-
halten gedenken. Dem politischen System, welchem 
Wir seil 6 Habren UnS fest ang^schlosstN haben, 
verdankt der Staat allein in dicsem Zeiträume lei-
Ne Erhaltung bei den drohendsten Gefahren." 

(Sachsen ist wahrend dieser 6 ^abre von kei-
ner andern Gefahr bedroht worden, als die es stch, 
eben durch sein politisches Systcm, zuziehen konnte. 
An NavoleonS Tbron gefesselt zu icyn, das nennt 
Sachsen «eine Erhaltung. M i t eben dem Rechte 
kann cin Gefangener im Kerker frohlocken, weil 
er allen Gefahren entronnen ist, die ihn, draußen 
hätten begegnen können. Aber lebt denn eine Na-
tion vom kargen Brod allein? ist die N a t i o n a l » 
Ehre gar nichts mehr?) 

„Treu Unsern Bundesverpsiichtungen, ver» 
trauen Wir auch dermalen mir Zuversicht auf den 
glücklichci, Erfolg, welchen Uns, wenn auch un-
sere auf Herstellung des Friedens gerichteten Wün-
sche noch tur Zeit unerfüllt bleiben sollten, dic 
mächtige Unterstützung Ui-sers grossen Alliirten, der 
thätige S'istand der verdünderen Machte, und d,c 
erprobte Tapferkeit Unserer mir Ruhm bedeckten 
Krieger im Kampfe für das Vaterland verspiichr." 

(Sachen hatte ja 180(1 auch gegen Preussen 
VundeSverpflichtungen? warum brach cS denn die» 
se so unbedenklich? etwa weil der Feind in Sach-
sen einnickte? run das rhul er jttzt auch.) 

Unsere geliebten Unterthanen werben durch 
Tr.'ue, Ausdauer und Ruhe die Uns so innig am 
He ,en liegenden Zwecke, dcn der möglichsten Ab-
wendung und Erleichterung dcr Utbtl dcö Krieges, 
so wie den, Unserer baldigen Wiedervereinigung 
Mir ihnen, am sichersten befördern." 

(Treue? der deutsche König verläßt sein deut-
sches Volk mit Ermahnung französische Sklaven zu 
>)leib.'n, und soweit Treue! — Ausdauer? weisen 
<-ohn haben bje Sachsen zu erwarten, wenn alles 
so geht wie Se. M^/estat es wünschen? Dieselbe 
Handelssperre, derselbe Ruin ihrer Fabriken, der 
selbe GeisteSzwana, dieselbe^ National - Ehrlosigkeit 
^ ^ Nnbe? O Schande jedem Deutschen, 

— Is t etwa dieser Krieg ei-
5,n lausenden, sie cin Fti'.st geaen 
nl^i-iil> ^uhrr, mn irgend eine Provin« zu er-

.̂ .uc-gang g?n'öhi,lich den Unter-
thancn sehr gleichgültig bleibt? — nein eS ist ein 

Völkerkrieg.' Hier ist nicht mehr von Landern die 
Rede, sondern von Freiheit! vom Absclülteln ei-
nes Sklaven-Joches; nnd dabei sollen die Sacti-
sen ruhig b le ibenWaS kann ihnen an der W>«-
dcrverelnigunq mil einem Fürsten liegen, d « stch 
Mit eineM fremden Tyrannen verbindet, um sein 
Volk nur nach dessen Befehlen zu bcherrlche»? 

„ J n dem fünf und vierzigjährigen Zeiträume 
Unserer Regierung baben Wir unter dem Wechsel 
der Ereignisse die Wohlfahrt deö Landes und daS 
Beste Unserer Unterthanen zum einzigen Gegen-
stände Unserer Bestrebungen gemacht, und sur alle 
Sorgen in dem stch immer gleich gebliebenen Ver-
tränen und dcr unverbrnchlich.'n Anhänglichkeit 
Unsers Volks die erwünschteste Vclohnung gefun-
den. Wi r stnd gewiß, von diesen Gesinnungen, 
die stch in der Zeit der Prüfung am rühmlichsten 
bewähren, auch jetzt fortwährend neue Beweise 
zu erhalte»; und ,0 hoffen W i r , .unter Gottcs 
Beistand, bald zu dcn Unfrigen zurück zu kehren, 
und für ihr dauerndes Wohl, nach Unserer besten 
Erkennrniß, ferner zu wirken." 

(Keine Wohlfahrt deö Landes ohne National' 
Freiheit.) 

„Alle Landcöbeborden bleiben bei Unserer Ab-
wesenheit in ihrer verfassungsmäßigen Wirksamkeit. 
Die Fürsorge für das Beste des Landes in allen 
durch den Kriegszustand herbeigeführten Vorfällen 
und Verhältnissen, habcn Wir einer allhier me-
dergesetzten Immediat-Kommission übertragen, an 
welche alle Obrigkeiten un>> Unlerrhaiicu UnserS 
Königreichs in den erwähnten Angelegenheiten stch 
zu wenden und deren Anweisungen i» befolgen 
haben."" 

„ W i r ermahnen nochmals Unsere getreuen Un-
terthanen, durch ein ruhiges, ordnungsmäßiges 
und mit Uns.ru, daS wahre Beste dcö Vaterlan-
des unverrülft bezweckenden Gesinnungen und Ab» 
st.lten übereinstimmendes Verhalten, den alte» 
Ruhm des sächsischen Bolls zu behaupten." 

(̂ >st das der alte Ruhm deS sächsischen Volks? 
5,st das dic Stimme Wmekinds, vor der Karl, 
der sogenannte Große, oft erzitterte? Spricht so 
dcr Deberrscher eines Volks, welches 30 Jahre 
lang um seine Freiheit kämpfte? — Wittekind un-
terlag endlich, doch mit Ruhm bedeckt. Wenn 
Friedrich August unterliegen sollte, waS wird die 
Nachwelt sagen? — und hat dcr König vergessen, 
daß ^Ursachen cigeinlich der Ernistinischen Linie, 
zugehölt? und däsi er selbst vielleicht den Augen-
blick herbeiführt, in dem der Herzog von Weimar, 
dcr älteste jener Linie seine, nur durch Gewalt 
ihr entrissenen Rechte wird geltend machen können?) 

„Unter Unscrcr eigenhändigen Unterschrift und 
Vordruckung Unsers Konigl. Siegels geschehen und 
gegeben ju Dresden, den 23- Febr. i k i j. 

F r i e d r i c h August . 
Stralsund, vom w . Marz. 

Dt> Franzosen haben uns verlassen. S i e stnd 
abgezogen n m alt -unserer Habe. AUks haben »vir 



hergeben müssen, unsere besten Effekten, unser Geld/ 
unier Vieh. unser« Pferde ic Sie wolle» in Eil-
märschen über Wismar der Elbe <u g<t?cn. Mog-
t«n doch die Russen ihnen begegnen, unv uns un-
ser Etgenlhum wlcverschaffcn. 

V e r m i s c h t e Nachr i ch ten . 

Die Elbbrücke bei Meissen ist von den Fran-
zosen abgebrannt worden. Privalnachrichren auS 
Dresden zufolge war dorr am 10. Mär; ein Volks-
aufstand, weil die dorrige schöne Brücke in die 
Lufr gesprengt werden sollre. Das Volk stürmte 
die Wohnung deö französischen Generale Reynier, 
der dahin geflogen ist. Mir Mühe widerstand d«S 
Mi l i tär . tMan liebt, Sachsen fangt schon die 
Frücht« zu erndten, welche ihm dte Anhänglichkeit 
des Königs für Napoleon, tragen muß. Er harre 
wohl väterlicher für sein Volk grsorgt, und sich der 
Liebe desselben würdiger gezeigt, wenn er den Ge-
neral Tbiclemann unv dessen KorpS nicht nach der 
Lausitz geschickt, sondern zum Schutze Dresdens ja-
rückgelasseu kälte.) 

Immer weiter ebbt ?>ie verderbliche Flut 
zurück, die Deutschland mir so großem Elende be-
deckte. Schon vor ein Paar Tagen wqr tn 'Nebau 
durch einen Schiffer die Neuigkeit angelangt, daß 
Napoleons KriegSknechte Lübeck geräumt hätten; 
die den isten in Riga angekommene Post ader hat 
Briese direkt auS .Hamburg mitgebracht, mtt 
der Nachricht, Daß alle Franzosen, Mil i tärs und 
Beamte, auS dieser „guten Stadt" entflohen sind, 
bekanntlich hatte Napoleon diese beiden Städte 
schon für sein bleibendes Eigenthum, für eincn 
Thetl von Frankreich erklärt. /A. l>. F.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da dte Kaiserliche Universitär zu Dorpat 

skr das Jahr i s i z tiner Quantität von «r«a 
Tausend Faden Brennholz dedarf, -so wird sie zum 
Ankauf derselben bei sich Torge veranstalten, und 
hat da;u den 22sten und 29sten Mär ; , und den 
zsten Ap i t l d. I . angesetzt. Wer diese Lieferung 
g'äkz öder zum Tbeil zu übernehmen geneigt ist, 
wird eingeladen, an diesen Tagen tn der Rent-
kammir der Kaiserlichen Universität zu gewöhnli-
cher Vormittagszeit zu «rscheinen, und seine Be-
ditigungen zu verlautbaren. Bevollmächtigte wer-
den deli?den, sich mit der gewöhnlichen Vollmacht 
in-'seschlichrr>Form zu versehen. Dorpat, den 29. 
M ä h P a r r o t , d. z. Recksr. 

S«kr. O? K i rch ei sen. 1 

Äon Einem Edlen Ratbe der Kaiserl. Stadt 
A ^ v ? t « j r d hiedurch bekannt gemacht, daß der, 
^chmdenhalber dekretirte, uud mittelst Publik«-
' . M N ,d - . I . SeMnt-gemachte, 
ngch «ksl Krtr Weder WsgtseNce, Mrttnche ^Ver-

kauf deö dem dimittirten Herrn RatbSberrn G a n -
ger g-hvrigrn, allhier am großen Marki xuk Nv. 

belogenen steinernen Wohnhauses und Avr-'Ni-
nenrien, auf abermaliges Anregen, nunmehro am 
< April d. H. starr haben wird, und daHer dc>ie-
nigen, die dieses HauS kaufen wollen, aulgefordert 
werden, sich am benaunren Taqe Vormitlagö, ;ur 
Verlautbarung ihres BolS und Ueberbols, «m Ses» 
sions-Zimmer EtneS Edlen RarheS ei«nvsinden. 

Dorpat-Ratbbaus, den 19 Mar^ 18,3. 
Hm Namen und von ^vegen Einetz EdleV 

RatheS detMiserl. Stadt Dorpar. 
C. O. ^ a b r i c i uS, SyndicuS. 

Lenz , Obersekr. j 
Die refpektiven Gulber und Pastoratbe, 

welche noch Kekrutcn zu stellen haben, ersuche ich 
hiedurch, 'dcn für selvt'ge zu liefernden Wattmal! 
und die Leinewand des allerbaldigsten bei mir ab-
zuliefern, "damit ich für die schleunigste Versend 
gung der Rekruten-MunlirungSstücke Sorge tra-
gen kann. Auf den Fall jedoch einige Herren 
AuthSbcsitzer und Arrendatoren den Wattmall und 
die Leinewand nicht in natura zu liesern im 
Stande seyn svKten, so haben sich selbige diefer-
bklb an mich zu wenden, iodetn jch jemand 
findig gemacht habe, der dte Htesrrung einer Quau« 
tirär Wartmall und Le?newimd übernehmen will. 
^Dorpat, den is- März »8l?. 

Polizeimeister H. Gc^ssi n sky. 5 
Zufolg« eiNe Aufforderung S r . Excellenz deS 

Herrn Civil 'Gvuverneu,s, Wirklichen StaatSi'aM 
und Ritters D u H a m e l , wird hiemiuelst d«n-
ienigen Lieffändifchen Edelleuten, welche in Mitt--
tair^Dieirsten gestanden haben, und n̂och fähig sind 
die Waffen zu fübren, bekannt gemacht: daß bei 
den Infanterie-Reserve-Bataillons, welche auf 
Allerhöchsten Befehl in Riga ssrmirt werden sollen, 
Otficierstellen offen sind, »/nd Haben dieienigen, 
welche gesonnen sind, die glänzende Laufbahn wie-
der zu betreten, die ihnen letzt unter den tapfedn 
And weltberühmten russischen KriegSheeren sich 
darbiethet, bei S r . Excellenz dem Herrn 'Civib-
und MUitair - Oberbefehlshaber dieser Provinz, 
Generallieutenqnt 4ind Ritter M a t y u i S Pau« 
l u e e i , in Riga sich zu melden- Dorpat, de« 
19- März 

O . M . v o n R i c h t e r , 
residirendee Landrath. 

G . von H a r t w i ß , 
stellv. Ritterschafts-Sekretair. 1 

Auf Befehl E r . Kaiser!. Majestät deS Selbst-
herrschers aller Reußen ic. :c. ^c. Da der Stu» 
virende der Philosophie Gustav von F i r k S , und 
dcr Studirende der Medicin L u d w i g E r b a r d , 
sjch wegen ihres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ibrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden Hitmil den <?tytuten gemäß, ?llle unl> 
Jede, welche an gtnännte Abgehende irgend eiste, 
«äch Vem K. Mcrhöchst kynfirmirten Mr-



fckrifle«? jy Recht beständige, aus der Zeit kl,res aka-
demischk» Au^lilbiüllö aUiiier herrührende Äittor-
d^runa haben mö.chten, aufgefordert, »<i> binnen der 
Ac'etzlicten Frist von Wochen i» ci--Q »ci ihnen 
seilst, und falls ttc daftldst ihre !^csrred>t,ung nicht 
erhalte,, lollle«, bel diesem Kaiscri. Umvcistuitö» 
Gerrere melden, unter der Verwarnung, taß 
nach -»lvlauf dltser Fri,l- niemand weiter mit einer 
fonl en Aor^erung nzider gedachte ^turirrnoe all-
bier n>l?örr unî  zugelassen. werdet»« solle. Dorpat, 
dcn >5 Mär, ik i i . . . - . 

Namen dcS Kaiserl. Unnieiuatö G-r-chtS». 
' P a r r o t , d Z. Rektor. 

A j i t t c , Notar.- 2 
J n Rücksicht deö jetzige-! Kurses und dcr dar. 

aus seit einigen ^at»teit immer Höver gewordenen 
preise Hut das Kanieil der Kalk'rlichen Umvertträt 
zu Dorpat sich ge«o^igr gesehen,^hohern OnS ,u 
unterlegen, dap die jn den Äaerdochsten Vorfttirif. 
ten für die Studierey^kN dreser Kaiserlichen Uni-
Hersirät festacletzten Kredir Summen jetzt ganz u». 
verdälknißmäpia klein sind^ uiio zu bitten, daß lie 
Provisorisch, .in,S die Preise der Dinge sich ändern 
«erden, erhöbet werden mögen. 

Es mackt demnach ein Hizchverorduete? Kon-
Leit dieser Kaiserlichen Univerlirar hlemik bekannt : 

Folgeode Schulte» der bleiben Studierenden 
ßnd alö legittm anzuseheit, über dcren Nichtbezah-
lung eine gültiAc Klage erhoben werden kann. 

Für Mittag unk Abcndtisch zusammen! tvo Rbl. 
Kür B lod t . . - 20 
Für Wobnung und Heißunz nehst̂  

etwqcttgec Ho^elmierde - > 50 
Kür Wäich< ^ 0 Aufwartung » ZS 
Kür Su/fe^uyd SchuHe. - - L5 
Aür IlelduugöHücke » -- 25 
Für Zzilcher und namentlich für 

Coppendie^n . . - 25 
<Für das Einbinden der Bücher - 5 

Der Punkt der A^eneyen bleibt, wie in den 
Werböchsten Vorschriften, unverändert. 

Alle diese Schulden müssen innerhalb des Sc« 
Meters, in welchem sie cvnlrahirr worden sind, bei 
dem Hochverordnltcn Universiiätö'Gerichte der 
Verlust der Nichtannahme dcr Klage, unfehlbar 
angezeigt werden. 

Diese Vcrsrc imng gilt vom 1. Januar dieses 
Lahres a». Dorpat, den 17. Februar ^ i z . 

Am Naiven des Ko»seils der Kaiserlichen 
' Universität zu Dorpat. 

P a r t o l , d z. Rekton 
H. F r i sch , Sekr. A 

Von Einem Edke»r Rathe der Kaisers Stadt 
Borvat wird hindurch bekannt gemacht, daß da^ 

^ « Wiltwe B r u n gehörige, 
^» / / /» ^ ^tadtrheii sul, No. 210 belegene 
volierne WohichanS, Schuldenbalber »uk 
^ tsrininns 
NIS auf t'en ^len Äuril. I , anberaumt worden 
ist; wtSyM diejenigen, die dicscS HquS kaufen 

wo?,»», aufliesordert werben, sich am bekgüLtM 
Taac Vormitl.^s im SelsionS'Zimmer E6 Kdl^n 
Rarh?» ein,»finden, und ihren Bor und Ueb?rbbt 
N> verlauldarcn, ivorauf nach aeschebenem u»<d 
durch den Hairmerlchlag aus^emltt lten 
das Fernere verfügt werden wirf». Dorpat-RatH-
Haus, dcn 8 Mar: 18IZ. ' 

Am Namen und von liegen ES. tzdlc.lk 
Ralbes der Kaiserl. Stadt Dorvat. 

C O- ^ a b r i c i u ö . Syndkeus. 
C O- F- Len^, Obcrsjikr. 2 

Es wird denen Güthern; welche in Bezie-
hung auf den Befebl der kieflandischen Gouv-erkt-
ments»Regierung vom ^llen d M. noch Rekruten 
zu stellen haben, hicmirrelst bekannt gemacht, daß 
sie zugleich mit denen Rekruten, auch die klet-
duiigssiücte, und den in obgedachicm Befehl vor-
eschriedek/cn Wattmall und Leinwand, abzuliefern 
aben/ damit das Bekieidung^'Geschäfte fibnelien 

Fortgang gewinnet. Der Wattmall' unv j?ernwand 
ist an den Herrn Poli^imeister M»nor und Rilter 
von G e s ' i n s k y abzuliefern.' Dötpat, dcn I5tcn 
Mär^ ILlZ> ^6 msn^stum 

Kolle^ienfekretair I . G-
Kr / is . Notair. 2 

Da eine auf der Landstraße gefundene Ta-
schenuhr und schwarze atlassene Saloppe bcy die-
sem Kaiser!. Ordnungs - Gerichd cingelieiert wor-
den; >ö werden die Eigenkhümrr debmiirelst auf-
grfordxrt, sich mit den enoriMlichs!, Beweisen 
i ineö H igen thümerS b innen ^ Wochen hieselbst obn-
feblbat zu Nielsen, widrigenfalls beregte Sachen 
öffentlich^ an den Meistbietenden verkauft werden. 

H?<?rW,, den 8. SlärZ 
Baron B i e l s k y , Assessor. 

Z . F. Müblderg, toe/Not. S 

Underwt itige Bekanntmachu ngeir^ 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g bieselbst^ 

Die unte5e 2m Hau?? 6ĉ s 

Her rn k^r. tZ^u^el-am IVlarkts,. beste» 

Iiencj aus Z wimmern un6 einer k<üc^e, ist 

ve rm ieden u»6 kznn so^ieick bewohn t 

werben. Die öecjlnAlin^en e t - s a l ^ man 

bei cjem 8tuö. me6. (i'au^er i m k̂ auLe> lies 

Her rn t?c>uvernem. 8ecrets!re X ieser i t i i l i ^ . 

LZrz i'mitze»' ur i^ede^rat l ieter I^Isnn, 

äei' Kenntnisse' vonr Lrsnävveirisbranä be . 

un«1 l i ie öuc.Iikaltere^ V l l i l kc immea 

v e r s t ^ i t , sczvvvli! 6ie etistnisede^ gl« .-,uck 

öie lettiseke 8^>rscke sxric^t, vvünseiik sut 



Hinein sniclit: k le inem) nks IZue^i. 

I ialter eng^^ i r t vvercion, ^rkul-tlei-IiLben 

?glls üderri lmmt <jer->elt)s sueli elie Levv i r t^ -

sc^sktun^ 6esseldett. Der A n t r i t t seines 

Dn^a^ements ksnn i m ^nsa r i ^s ivia^ 

sc^el ien, Oskers Usckr!c.-kt üker sein Vor-

Ii.^Iten uncl seine ?ersvn erhäl t man in W a l k 

bei 6sm> t i r n . Lür^ermeister k^oil'mann, in 

D o r p s t bei clsm l^rn» ^ e l t e r m s n n ^cliünt-ciclc 

l ind in 1 e l l in bei «lem ^ l rn . ^v t s i r e l i e i n r . 

LerA. t 
Ich Endesunterzeichneter empfehle mich 

Einnn Hochgeehrten Publikum, mir meiner 
hier errichteten ^ randwein «Destillarur und 
Jüererlage von feinen und ordinanen Brand-
weinen, Danziger Doppel-Kümn»el, allen 
Sorten Liqueure, Ratafia und A^uavite, 
Essenzen, Spiritusse, Essige u. s. w. Durch 
vorzügliche Sorgfalt auf die Gäre meiner 
Waaren und sehr billige Preise hoffe ich die 
Zufriedenheit aller resp. Herren Käufer zu 
verdienen. Zugleich wiederhole ich hiedurch 
nochmals mein Anerbieten, alle und jede 
lunoischc Comm/ffionS-Geschäfle zu überneh-
men. Dorpat, am i z .März iZ lZ . 

Ioh . Heinr. Bremer, l 
Einem Hoben Adel und resp. Publikum zei« 

ge ick hierdurch ergeben«? an, dafi ich mich hie»k!bst 
etablirt babe, und durch moderne Ardeilen und 
pr?mvkc Bedienung das Zutrauen derjcnrq'n n> 
«rwerben bsffe, welche mich mit Aufträgen beehren 
werden. Meine Wobnung ist im Haust des (ö)ürl-
lermeisters Herrn Schreiber, an der Promeliaöe. 

Dorpat, den 19. Mar; i8lZ 
F. D. M e i k 0 w, Schneidermeister. 1 

Ans dem Gute Sominerpablen, im Anzenftben 
Kirchspiel, stnd 1<10 Stück Hornvieh, junge «nd 
alle, woru-ter der diille Tbeil milchende Knbe 
stu», a Z5 R»!?el das Cluck ;u verkaufen. Kauf-
liepbaver bat^-li stch deSbalb an den Hrn. Cb von 
B-Haqbel, in Commerpablen zu wenden. Briefe 
werden ü^er W^rro addressirt. t 

«sollten die resv. Herren Gütberbesttzer im 
dorvtschen o^er Pernauschen Krem, ibr zum bie-
ligen KronS« Maaaun zu lieferndes Arrrende^Ge« 
ttkide lieber in Gelde abtragen wollen, so ist je-
mand erböikia, die Besorgung dieserhaib zu über« 
nehmen. Für jedes Czetwert Roggen beliebe der-

jenige, wekcher dieses benutzen w i l l , Rub. 6S 
Kop. B . A. - entweder an den Herrn KoU-gunas-
sss.r Wildeiihayn oder an den Herrn Ratboberrn 
Brvtt adtlilra^en, und dagegen versichert <u sevn, 
daß ibm em.' «u'Utige Magazin > Quittung üder sein 
zu lieferndes Quanruni an Roggen oder Mehl nach 
zwei Postragen zugesandt werden wird. 

Dorpar, den 20 Marz 131z. 
Bei mir ist qurer Rog.,en, G'rste und Ha-

fer, wie auch gurcSLandhcu, zu 25Kop. die Gri.ste, 
zuhaken. C H. Haitz 1 

Eine vollständige Buden »Einrichtung zum 
Kram - und Gewürz Handel ist zu verkaufe«!. DaS 
Nähere erfahr! man det W i l b e l m B a r n i k el. ^ 

Auf höbern ̂ Sefebl bat der EndeSunterichrie-
bene, OekonoMt^Zekretär der Kaiserlichen U- iver-
stiäl zu Dorpar, cie Ebre, demjenigen Tbcile des 
Publikums, w> icher dabei inler.ssirr seyn könnte, 
liierdurch bekannt zu machen, daß nunmebr als wo» 
chentliche Zahiungstage bei der von ibm verwalte-
ten UniverstiälS'Hasse, der Mittwoch Nachmittag 
von 2 bis 5 Uyr. und der Sonnabend Vormittag 
von 9 bis 1 Ubr festgesetzt worden. An diesen Ta-
gen und Stunden — die desondern Festlage obge« 
rechnet - - wird derselbe sich obnfeblb.ir in dem all-
gemein bekannten Lokal der Renttammer befinden/ 
und jede ihm prtiienlirle Rechnung oder Anwei-
sung, unrer den schon früber öffentlich bekannt ge-
machten Bedingungen, bonoriren; binaege» kann 
derielbc an keinen andern, und unter keinem Vor-
wände, als den vier bestimmten Taqen und Stun-
den, Rechnungen annehmen, da dessen andetwnti» 
gen Amlögeschafre es ibm nicht erlauben. 

Dörpel, den I5ten März, 
O / Ätrcheisen. 

Alle dielenigen, welche Forderunqen an mich 
baben, belieben ibre Bez<>blung inncrbalb 8 T"gen 
bei m i r , km allen Lüelleschen Hause, in Emrf-'ng 
zu nehmen. Zugleich eriuche ich auch dieje»lg»n, 
welcde mir R^unungen schuldi« stn^, solu e binnen 
dieser Frist zu berichtigen, widrigen F>>llS î >' ge-
zwungen s.yn werde, dt.se Forderungen durch die 
Behörde einüben lassen. 

Dorpal, den 45'en Mär; 18I?. 
G»st En^. Schultz. 3 

Es wird in einem Hause eine gute Kinder-
warten», am liebsten eine Russin, welcve gule ?It« 
tlstare auniiiveisen bat, verlangr. Dietenigen, wel« 
che einen solchen Dienst auinhnien wrlle» , baben 
stch in dem Hause d,s »>rrrn Brock, ge^nüber der 
deutschen ^ir<i'e, zu mel en. 2 

Eine dlauchdar,' Kakes^e stefit für einen bil-
ligen PrerS zu», V'rkauf. Wo? erfährt man bei 
dem Univerinarö"??echanikuS Herrn P o l i t u r , im 
G r D - Stackeibergschen Hause, im untern Stock« 
werk. 2 

20l) bis ,?c>g k'öfe keimende Gerste wird von 
Lubde Gropbof bei M 'lk, geiuchs- Den Preisnebst 
zuverläßig r Probe, erbittet man stch davon, wie auch 
die Anzeige, ob die Fuhre derselben gemacht wird. S 



!>lo. 2Z. »8»Z' 

Außerordentliche Beilage 
zur 

D o r p t s c h e n Z e i t u n g . 

V e r b i n d t l na N o r w e g e n s rer S t a a t s erhallen ward, war nichts nnd/rs als 
^ " dlc Erklärung: wir entiagen dcm Zusammenhang 

m i t S c h w e d e n . Mit dem europai-chen System, es ist uns völlig 
gleichgültig: es geschehe, kvas da wollt, wir bleiben 

Die Gerechtigkeit gebietet auch 5en andern dsrun» u«bcküinmerr. Ein Staat also, der frei-
Tb t l l M hören: es scy uns dabcr erlaubt, cin will ig aus der Gemeinschaft scheidet, der die 
vaar kleine «bcn «rfchicncnc dänische schritten au- Grundsätze nicht erkennt, wodurch ste iusammen-
»ulekaen: B c u r t b e i l u n g dcr S c h r i f t 5ui- hing, dcr es nicht iva^t für ihre Erhaltung un» 
l e s v - t e m e cor . t I r>vn ts 1. i n so w e i t sie Vcrlbeidigung das S c h e r l zu entblößen, kann 
D ä n e m a r k b e t r i f f t ( 3 l Seilen 8.) u»d: unmöglich Rechte für sich in AntvruH nehmen, 
A n m ä r k n i n g e r i n A n l e d n i n g af det die er selbst verachtet hat, noch Hülfe von denen 
« y e l i g i S w c r r i g udkomne S k r i f t erwarten, die ße bei ihm vergebens suchten. Nach 
1e s>5 t«n ie u. s. w. af P d i l . L l ldw. O l - i f S ' einigen Verbeugungen gegen Rußiant und Prcu-
ho ln i . Kiöbenh. I8l3 29 S . uns 7 S . Tillaeg. ßen wendet stch unser LidcUist durch einen sehr gc-
Auch darin müssen wic die Wiederkehr einer edleui zwungenen Uebergang auf den Verfasser dcr vor-
Zelt erkennen, daß eint freie, gegenseitige Betrach- 'trefflichen Schrift über das Contiventalfystem. 
tung unv Erörterung politischer Gegennände ver- ,,Der angebliche Verfasser, heißt eS S . 16, ist kein 
ßaltcr ist, da>i n i ^ r mehr allein d--ö einförmige Scdwi-de, und bat das Unglück, welches auö dem 
(H<kläctn des Monileurs ans dem Conrinent ertönt, Kampf zweier durch gemeinschaftlichen Ursprung, 
hast nicht m.kr die Duvlik auf die gegründetste durch geographische Lage und Sicherung der ciqe-
und bcichcidcndste Replik gegen seine Orakel eine nen Existenz nach außen so genau vereinigter 
Almtenkugel ist. D-c Stanifeste, die Deduclivnen Staaten schon mebrere Male hervorgegangen ist, 
und liMoffiiietlen Aufsätze aller Art bewiesen den nimmer mit vatriolischem Herzen gesuhlt, und wiö 
Wunsch dcr Regierungen, dic Meinung der Volker noch mehr ist, er bat stch noch nirgends durch 
für sich <u gewinnen; ste betrachteten lie nicht als wahre Burgertugenden eine sichere Hcrmath, noch 
eine geist» u?'d willenlose Masse, sie suchten durch nie die wahre Stauung der Edlen irgend eines 
Uederredung u^d Ueber^cugunq auf ste zu wirken. Staates erworben." An andern Steden wird er 
Die anaeteiglen Schriften stnd nun freilich an sogar ein feller Schriftsteller ohne Schaan, für 
und für uch obne Bedeutung, und die danische Mitwelt und Nachwelt, cm politischer Revolutio» 
Cachc konntc schwerlich schlechter vertbeidigt oder nar geschimpft: man wird >ich über Ausdrücke der 
d-sU'önigr lverdcn : aber ste geben Veranlassung Art nicht wundern, wenn man weiß, daß lie bei 
verschiedene verdrehte Tatsachen aufzuklaren und e»ncr gewissen Älasse von dänischen Schriftstellern 
besonders einige Anstchlen und Vorurtheilc, die als Beweise von Kraft und Stärke gelten. Die 
selbst hin und wieder noch ein Gnlgkstnnter lbei- destr.rtene Abhandlung wird einem der ersten und 
l ,n mag. in berict tigen. Der Verfasser der ersten geistreichsten deutschen Schriftsteller ,uge,»neben: 
Schrift beginnt mit cincr Reihe von Geinein- selbst in einer Zeitschrift, die >n den dänischen 
Plätzen über Revolutionen, um m beweisen, daß Staaten erscheint, dem politischen Journal. War, 
Dänemarks N.u t ra . tä t eine weisc Polil-k war; muß vielleicht ein Däne seyn, um l,en Satz am;», 
aber aus dem Erfolg gebt d.'6 G-gentbeil hervor, ^ 6 man nur uo«r di« Angelegenheiten des 
sie hat de>, dänischen S a»t an den Rand des Ab» geboren ist: 
grundö geführt, ibn t'ein Untergang «V W lht Die die Wahrheit bleibt Wahrheit, ste mng ein Deut» 
Neutralität in einer Zc.r, die «llc V ldäimisse scher oder ein Ssbwede sagen. Heden Deutschen 
jei'lruuimerre, worauf enloväls>ü e System be» aber müssen die niederträchtigen H^stnugtionen 
ruhte, und wodurch dic Eicherhnk leibst schwache» gen «lnen Mann empören, dcn daö Palcrtand al/ 



einen seiner vorzüglichsten Kopfe verehrt, der in 
mehr als einein Zweige deö menschlichen Wissens 
neue Bahnen gebrochen, neue Ausstchten eröffnet 
hat, dem wic den deutschen SbakeS^car und Cal-
dcron verdanken; waS mögen daö für B ü r q er-
l üge ndcn >eyn, die ihm der Verfasser absprjchi? 
Eden weil er der herrschend,» Tyrannei verhaßt 
war, mußte er ein durch Gesinnung ausgezeichne-
ter Bürger seyn: und wenn diese He'ocr feil war, 
so wissen wir wohl Jemand, der sie gern gekauft 
harte. Die Anmerkungen selbst verdienen nicht, 
daß wir dabei verweilen: außer den stehend ge-
wsrdnen Phrasen über dic englische Unternehmung 
gegen Seeland kommt eine Vertbeidigung des Ver-
fahrens g'gen Hollstein vo r : in den Äugen des 
Verf. bcdentct cS nichts, durch einen Federstrich 
Hunderttausende» ihr Vermögen zu nehmen; und 
«ine Rechtfertigung der Unternehmung gegen 
Sch i l l : welchen Geist muß man unrer dem Däni-
schen Mil i tär vorausseyen, wenn wie hier bebanp-
tet wird, ein Offizier obne Befehl von seinem 
Könige zu erwarten/ auf Requisition einer franzö-
sischen Behörde sogleich bereit ist, ihre Befehle zu 
erfüllen? An der Hauptsache tbun die dänischen 
Schriftsteller ihrem Gegner himmelschreiendes Un-
recht, und nur durch das patriotische Gefühl ver-
blendet konnten sie ihn so arg mißverstebn: sie 
werfen ihm vor, daß er Sckwcdrn zur Eroberung 
Norwegens anreize, aber offenbar spricht er davon, 
wie von einem bekannten Factum, und äußert sich 
über die Folgen, die daraus für Schweden e»t-
siehn könnten. Wir bemerken nur noch, daß die 
Darstellung so durchaus schlecht ist, daß wir an 
vielen Stellen, auch abgetetui von den groben 
Sprachschnitzern, durchaus keinen Sinn entdecken 
tonnten. 

Die zweite dänisch geschriebene Schrift ist we-
lliger persönlich, aber eben so stach und in histori-
schen Angaben bis zum Unglaublichen ungrünölich. 
Dcr Verf. sucht Dänemarks Tbeilnahme an dcitt 
letzten Krieg« wider Schweden zu rechtfertigen. 
Härte er doch gesagt - Dänemark mußte dem Be-
fehl Napoleons gehorchen, der über dies mit seiner 
ongeerbten Neigung nur zu gut übereinstimmte, 
Z>ie Schweden allemabl zu überfallen, sobald sie auf 
andern Seiten gedrängt, außer Stand schienen, 
sich zu wehren. Den verstorbenen Kronprinzen 
von Schweden möchte er (S - 7) gern als einen 
Verrärher gegen Dänemark schildern. Rußland 
soll sich durch das Versprechen, ciu Reich an 
Schweden abzutreten, daS eS nicht besaß, von der 
Gefahr frejgckauft haben, von der es bedroht war. 
Hollstein heißt eine dänische Kolonie, dag sich dabcr 
jede grausame Behandlung von Seiten deS Mut-
terlandes gefallen lassen muß. ,,Die dänischen Ge» 

saqr der Verf. , sind als dic mildesten und 
gerechtesten bekannt." aber sein Gegner meint daS 

das alle andere Gesetze zerstört, indem 
darüber erhebt. — ES ist bloS zu-

Mlg , daß Norwegen nicht schon früher mir Schwe-

den zu einem Reick ward; ohne i.t frühere Zeiten 
zurüclzugchn, so ist klar, daß nicht, wie unser 
Verf. den Meiern einbilden möchte, Norwegen frei' 
willig bri Dänemark blieb, cS ward nur Waffen-
gewalt gezwungen : eö ward mir der allergrößten 
WMkühr behandelt, alte Privilegien, das Recht der 
Repräsentation und der Dcstcurung wurden den 
Norwegern genemmen. Am Königsgesetz hatten 
sie nicht den ailcrmindestcn Antheil; und schon 
früher waren alle ständischen Rechte so unterdrückt, 
daß cö wie etwa ein Ediet über die Viehzucht, 
durch blope Promulgation eingeführt ward. Wenn 
Nationalfrciheit und Selbstständigkeit wirkliche 
Güter siO, so schtinl Norwegen die größte Ursache 
von der Welt zur Klage über das Zwillingsreich 
zu baben. Die Vergrößerung Schwedens soll für 
England und Rußland gefährlich seyn; wa6 Herr 
O- der Welt doch nicht alles aufbinden möchte! 
S^iveden ist durch scin Interesse so genau mit 
der ersten Macht verbunden, daß ohne cine«, gan^ 
besttmmten fremden Einfluß nie eine Differenz 
zwischen beiden Neichen entstehen kann: und gerade 
durch die Erwerbung Norwegens, das ganz und 
gar von dcm Verkehr mit England abhängig ist, 
wird daS Interesse steigen. Noch unmöglicher 
ist cS an eine Wiedererobcrung Finnlands zu den-
ken. Daß der Kronprinz b.i den loclendsien Aus-
sichten sich auf diese Unternehmung nicht einlies;, 
ist ein Beweis von scincn großen poltrncl'en und 
militärischen Einsichten- Nur wer gar ktinen Be-
griff von der Geogravbie und der Kriegskunst hst, 
kann so darüber schreiben, wie nnftr Vers. Mir 
Erstaunen muß Jeden folgende ^leüe wo 
er venuckt die Deutschen a ^ n die Rüj?.'! miß-
trauisch ,zu machen: er vebaupret, den ^anen sey 
eine Entschädigung auf,Kosten Deutschlands ver-
sprochen; offenbar wird diese ganz leere und un-
verbürgte Sage nur benutzt um cin gehässiges Licht 
auf Rußland zu werfen uns die Gcmülhcr der 
Deutschen von dieser Macht zu culfremden, dic 
doch zuerst die Morgenrothe einer freien Zukunft 
herbnsührre. ,,Darum ihr Mecklenburger, Hanno-
veraner, Psmmerancr, oder Holländer, fahrt cr nun 
for t , sollt ihr euer Klüt vergießen, um noch an 
eincn andern Herrn vertauscht oder verkauft zu 
werden. ES ist doch Zeit. d>ß die Mcnschen wic-
bce in ihre allen Rechte eintreten sollten." (Rich-
tig und eben darum erbebt sich dieser große und 
heilige Kampf, an dem aber Dänemark keinen 

*) Diese Zeilen waren längst geschri'ben als 
dem Verfasser Vre französische Erklärung im 
Moniteur zu Gesicht kam, nach welcher 
Schweden dem franz. Kabinette die . ich-
tigkeit einer Unternehmung von Norwegen 
auS auf Schottland bemerklich gemacht ha-
ben soll. Dies ist so abentheuerlich, dasi es 
sich nur unrer der Voraussetzung denken 
laßt, Schweden habe sich über dle franz. 
Vlplomatjk lustig machen wollen» 



Tl'cil n immt, im Gegentheil jener abscheulich«» 
Tyrannei dient, die allem waS menschlich und sitt-
lich ist und das irdische Leben veredelt und schmückt 
dcn Untergang geschworen hat. „Erhaltet ihr nicht 
Erlaubniß unter eure vorig« rechtmäßige Herren 
zurückzukehren (die Pommern und Mecklenburger 
smd eö, sobald dic Franzosen auS ihren Gränzen 
Vertrieben waren,) ,,warum ist eS dann nicht eben 
so gut den letzten zu behalten, als wieder einem 
Drit ten zugetheilt zu werden, der überdies (bort/ 
l iört ! ) zu gerecht und cdelmuthig l s t u m euch zu 
fordern ober auch vhne <ur<n Wlüest und eure 
eigene Genehmigung anzunehmen." Also nach 
dem unumwundenen Geständnis unseres RedaejeurS 
ist ,6 einerlei, unter französischer oder dänischer 
Herrschst zu steh»': den Commentar zu dieser 
Stelle mögen die Hollsteiner geben. M i t einigen 
nioraiischcn und volitischen Gemeinplätzen schließt 
auch diese Schrift. Die Zusätze bezieh« sich auf 
dic dänische Erklärung vom 4ten J u n i , die d»e so 
äußerst wichtigen schwedischen Erörterungen zur 
Folge hatte; die dänische Politik ist dadurch in ihr 
vollkoiunuies Licht gesetzt, ste ward gekrönt durch 
daö Verfahren gegen Hamburg und die unglück-
liche l» Flüchtlinge auö dieser so schandlich zerstörten 
Stadt , der schönsten Zierde Deutschlands, auf die 
den Franzosen kue Iaad im dänischen Gebiet er-
laubt ward. Die englischen Minister haben, wie 
unser Vers, stch zu behaupten ertühnt, die däni-
schen FriedenSbedingnngen erdichtet, um das Volk 
und das Parlemenr gegen Dänemark aufzubringen: 
nur die höchste Verblendung des Patriotismus 
kann «inen Schriftsteller ;u solchen Vorwürfen 
binreißen, deren Unarund von selbst einleuchtet. 
Am Schluß werden mit pathetischem Trotz im vor-
auö die Tbaten verkündigt, dic dcr mit der Streit-
oxr bewaffnete Löwe verrichten wird. Die Dar« 
stellung ist auch in der zweiten Schrift gemein 
und widerlich. ,,Der e5j)r,c ^ltevzle^ex^ue (hat 
denn die danische Sprache für diesen Begriff kei-
nen Ausdruck?) heißr es z. B - S . 2 l , werde die 
Schweden stets veranlassen stch an Frankreich anzu-
schließen." Richtig wäre es, wenn der Verfasser 
sagte, an die gerechte und unterdrückte Sache, 
denn für diese sicht ein ritterlicher König und ein 
ritterliches Volk; daaegcn wird ein Volk, das vom 
espri! «cir^li-e beherrscht wird, stch immer kür dic 
Seite erklären, die dic besten Aussichten für die 
Kaperei eröffnet. 

ES scy uns jetzt vergönnt, unabhängig von 
diesen Schriften einige Betrachtungen über die 
beabsichtigte Vereinigung Norwegens mit Schwe-
den hinzuzufügen. Die Hauptaufgabe für dic 
schwedische Polink ist immer Sicherheit gegen Dä-
nemark, ihren geschwornen Feind, und einen desto 
gefabrlichern Feind, je heimlicher, unerwarteteter, 
treuloser er immer seine Absichten auszuführen 
suchte. So oft Schweden sich in Gefahr oder 
Verlegenheit befand, war auch sein westlicher Nach-
bar bereit, ihm hinterrücks dcn Toveöstreich zu ver-

setzen; daß scnie Cnt^üisv vereitelt daß 
Dänemark allemal mit groneu Verlust büßen 
mußte, war dic Folge einer »v gehaisigen Politik, 
der Niemand traut und Gutes gönnt, oder viel-
mehr daS Watten der göttlichen Gerechtigkeit. 
Be i dem unversöhnlichen Haß und dem unvertilg-
baren Neid, der die Danen gegen die Schweden 
erfüllt, fordert die Pstjcht der Selbst'erhaltung diese 
auf, sich gegen die heimlichen Versuche dieses 
FeindeS zu sichern, und daS kann nur geschehen 
durch die Erwerbung Norwegens: sie würde längft 
erfolgt seyn, wären nicht zufällige Hindernisse, der 
Tod CarlS X. der Fall seines herrlichen Enkel» 
dazwischen getreten. Nie waren dic Umstände 
günstiger als jetzt, um eine Bedingung herbe i^ 
führen, die für Schwedens Selbstständigkeit durch-
aus nothwendig ist. Dänemark bat sich selbst von 
dem europäischen Staarensystem losgesagt; es bie-
tet seine Hände dar um die Unterdrückung zu ver-
ewigen; eS gab keinen Staat , der so freiwillig, 
mir einer so eifrigen Thätigkeit, mlt so sichtbarem 
Wohlgefallen bereit war, daS Continentalsystem in 
Ausführung zu bringen; das ganze Volk schien irr 
Seeräuber verwandelt zu seyn; die Richter und 
Advokaten, Kausieutc und Bauern, Soldaten und 
Handwerker, kurz alle Stande schienen in diesen 
schändlichen Räubereien einen Ersatz iür alle übrige 
Elwerdzireige zu finden, die dcr Krieg ib»cn ab-
schnitt. Wo ist ein HafrN in S t e d e n und Preu-
ßen, in Rußland und Nordamerika, wo man nicht 
über die dänischen Prisengerichte laute Klagen er-
bebt; die Rcrojutionvgerichte höchstens ausgenom-
men kennt dic Geschichte keine Tribun-ate, wo die 
frechste Willkühr und die schändlichste Ungerechtig-
keit so schaamlos den Vorsitz führten. 

(Hroße Aufopferungen verdienen ihren Lohn; 
,6 wäre thorigt zu glauben, daß die englischen 
Subsidien, sie mögen so groß seyn wie sie wollen, 
hinreichen, den Aufwand an Kräften aller Art, 
drn die Schweden in diesem Augenblick machen, 
zu ersetzen: eS ist billig, daß ste eincn Ersatz dafür 
erkalten, einen bessern und sichrer» alS ihnen dcr 
westphälische Fricdc für ibrx Aufopferungen im 
Zttjädrigen Kriege gewährte. Auch Gustav Adolf 
schloß, sobald cr Deutschlands Boden betrat, so-
gleich mit dem kinderlosen Herzog Bogislav X IV . 
von Pommern einen Vertrag, worin ibm der Besitz 
Pommerns bis zu völliger Erstattung seiner Kriegs-
kosten zugesichert ward. Wir zweifeln keinen Au-
genblick, baß dic schwedische Regierung an dem 
Kriege gcgen Frankreich Tbeil nmnnt auS dcr 
Ueberzeugung, daß die Herstellung deS Gleichge-
wichts und die Vernichtung der fränxöstsckcn Welt-
tvrannci eine nothwendtgc Bcdinaung ihrer eige-
nen Existenz fey, und daß das besondere I n t e r e s s e 
nur befördert w i rd , wenn daS allgemeine gesichert 
ist; jeder aufgeklärte Schwede wird dielen Krieg 
für die europänche Freiheit und die Wiederber^ 
stellung der heiligsten Rechte ehrenvoll und gerecht 
finden; aber e» wird im schwedijchen Volk et»c 



Hreße A m M von Menschen geben, denen diese 
böhern ssdecn, ibre Wichtigkeit und Nolhwcndig« 
tett nicht einleuchten; ihnen mußte cin eigen-
nützigeres^ Motiv vorgefallen und gesagt werden. 
,,Eure Söhne werden über daS >̂??er geführt, um 
für die Freiheit Europa'S. um für den Frieden zu 
streiten; sie hieben ;u einem jskampf, der uns selbst 
Heu Ruhm gewähren wird, den unsre Väter erwor-
ben haben, und wir dürfen «tcht schamrvth vor 
ibnen und den Nachkommen schweigen; aber wir 
fechten nickt blaß für Andre/ auch für die Erwei-
terung und für dte Sicherheit des Vaterlandes 
ist gesorgt." 

Der Verfasser dieses Aufsatzes kann nicht um-
bin, »um Schluß deö sonderbaren Streiks ,u geben« 
ken, der sich über den abgehandelten Gegenstand in 
Schweden selbst erhoben hat. J n der Nr. 77. 
(vom >z. Mai i 8 i z ) einer Zeilschrift Skan.ii-
riaven (der neue Skandinavier) erschien ein Auf-
sah unter dem T i te l : Betrachtungen über M e g 
im Allgemeinen und unsre gegenwärtigen Rüstun-
gen. ES wurden die Absichten Schwedens auf 
Norwegen unter der Garantie Englands, Ruß-

landS und PriußenS bestimmt misqesiirocheq; der 
Aufsatz schien haldosstiiell zu seyn und wir vielleicht 
für den großen Hausen berechnet. Unerwartet war 
eö daber, daß in einem andern Blakt, dem Jour-
nal für Literatur und Tbearer, Nr. vom 
6. Ma i , eine Cr«rik desselben in einem widerlichen, 
pedantischen Schulmeisteren gedruckt ward. Der 
Vers. Hlaudie, daß i«ner Aufsat) ohne Willen und 
Wissen der Regierung abgefaßt sey, und daß der 
Herausgebe^ deö neuen Skandinaviers durch die 
Aufnahme desselben gegen dte Prkßfrejheitsordnung 
gesündigt babe. ES versteht stch, daß dieser stch 
sehr bitter vertheidtgte ( i n Nr . ) ; er nennt die 
Critik eine Parodie über die Politik, die jetzt allge-
mein angenommen zu <eyn scheint, cine Widerle-
gung der Anstalten der Regierang und eine voll-
ksmmne Advokatur für den König von Dänemark. 
Diese Anstcht schien auch die Regierung zu baben, 
denn daS Journal für Literatur und Tbeater durfte 
nicht weiter erscheinen: obgleich, wohl in Rücklicht 
auf die sonstigen Verdienste des Herausgebers, den-
noch die Fortsetzung unter einem neuen Titel (al l-
gemein^ Journal) »erstattet ward. F. R . 

I s t j « drucken e r laub t worden . v r . D . G> B a l k , Censor. 



U». 24. 'Sonntag, dm März iZiz. 

I s t 5 u d r u ck e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m V k a m e n d e r R Q i s e r l . u n i v e'r s i t ä t s - C e n f u r» 

Or> D . G - B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom Mär;. 
M t t b v M e Befehle E r . K a i s e r l . M a t e s i ä t , 

ertheitt bei der Parole »m Hauptquartier W 
der Sradt Plock. 

Vom t . Februar. 
Auf Vakanz und befördert: beim Pernaufch. 

Jttfanterieregtinent der Aspitän MärtenS zum Ma-
jor, die SravSkavitqin6TymaschtwSky und Tol lzu 
KavitainS; bein Polozkischen Infanterieregiment der 
Srabskapirain Nottbeck zum Kapitain. 

A m Hauptquartiere in dem Flecken Klodawa. 
Vom 5 Februar. 

Beim 45ten Jägerregiment ist der Obrist 
Aurnatoweky, an Strst« des Generalmajors We» 
rewkin, zum Cbef dksseldcn Regiments ernannt. 

Au6 der Dienstliste sind ausgeschlossen- fol» 
gende im TrcGn Gebiiebencv vom tieibdra^ner-
regimenr der Obrist Sievrr« j . und der Kapita!» 
Ketermann; vom Sumischen Husarenregiment der 
Körnet Tieling S-; vom 26sien Haaerrrgimenr der 
an feinen Wunden verstorbene Stabskay. v. Bock. 

I m Hauptquarlier in dem Flecken Kollo. 
Vom 6. Februar. 

Beim Leibgarderegiment zu Pferde ist der 
Generalmajor Arßenjew zum Kommandeur diesis 
Regiments er»annt. — Beim Leibhusarenregi» 
ment der Obristlieutenant Narischkin, für bewiese-
ne Auszeichnung im Tressen, »um Obristen desor« 
dert. -> Der bei der Armee stehende Sekondlieu-
tenant Petersen für dle ausgezeichnete Erfüllung 
d«S ihm gegebenen Auftrags, zum Lieutenant beför-
dert und mit diesem Range zum Cbevaliergarde» 
rcgiment versetzt. V o m NischegorodsHen A r » » 

gvnerregiment der Ulan nnt Vestim» 
mung zum'Regimentskommandeur^ jum Narwa-
jchcn Drago^erregiment verscht. 

S t . Petersburg, vom z. Marz. 
DemMenerallieutenant Grafen Steinbeil, 

und den Glnerakmaiors Kochowöky und Furstea^ 
Revnin sind goldene, mit Diamanten gezierte D t» 
g^n, mtt der Anschrift: F ü r T a p f e r k e i t , A l -
lergnädigst verliehen. 

.Riga, vom jS. Marl. 
Unsre Stadt.sieht emer mit geistvollem Ge-

schmack gedachtest. Verschönerung entgegen, die zu-
gleich eine wichtige Verbesserung in drn Lebensver-
hältnissen der Einwohner seyn wird. Riga hat 
feine eigentliche Promenade: daher zerstreut der 
Sommer den w'ohlbabendern Tbeil drr Familien 
meilenweit umher in die Gegend, hierbin und 
dortbm, wo es gelungen i g , einem Punkt der 
weiten Sandebenen und Tannenwalder eine freund« 
kichere Gestalt aufzudringen; der ärmere Tbeil 
aber bar fast keinen andern Sommergenuß, und 
kann seinen Kindern keinen andern gewähren, als 
ltw.a einen Spaziergang auf der Dünabrücke, oder 
durch tiefen Sand zu irgend einer entlegenen 
Baumgruppe, bei der ein Wirthshaus angelegt ist. 
Gleichwohl stnd unsre Sommer heiß und unsre 
Gassen eng. 

— Sc. Excellence unser mit Enthusiasmus 
verehrter Herr General-Gouverneur, MarqmS 
von Paulucel, Har dem Riß der neuen Vorstadt 
einen Plan zu großem Gartenvartieen beifüge» 
lassen, mit welchen, zum freien Gebrauch d«5 
Publikums, der Raum zwischen de» Befestigung«-



werken und dem Platz, wo der Aufbau der abge-
brannten Vorstadt anfangen darf, gefüllt werden 
soll. Se. Ercellence baben diesen Plan dcm Rath 
der S ladt nnt einem se.br ehrenvollen Schreiben 
übersandt, ihn aufgefordert, Substrivtionen zur 
Augführung ,u eröffnen, und Selbst zuerst zwei 
tausend Rubel subskribier. Be i einem solchen Vor -
gänger werden dte nöthigen Summen schnell zu-
sammen seyn; und welch cin Denkmal ist eS, den 
Lebensgenuß und die Gesundheit einet volkreichen 
Stadt auf viele Generationen hinaus, erhöht zu 
haben! 

Wer von uns jcht über die Schutthaufen un« 
srer Vorstadt hinblickr, denkt, jeder in der ibm 
cingembümlichen Phrase, jeder abet mi t freudiger 
Erhebung: „ W o in A l e x a n d e r s Geist gehan-
delt w i r d , überall wo Genius wal let, steigt aus 
den Grabern verklärtes Leben empor ! " (A. d. Z.) 

Bres lau, vom 16. <z.) März. 
Gestern endlich ging uns eine frqhe, seit Wo-

chen gehegte Hoffnung in Erfül lung. Se. Maje-
stät der Kaiser von Rußland trafen hier mir einem 
glänzenden G«folge « in , und wurden mir der höch-
sten Feierlichkeit uns Freude empfangen. Unser 
König hatte dem hohen Gaste den Generallieute-
nant Kleist, den Obristen Prinzen B i r o n und den 
RegierungS-Chef, Prastdentev Merkel an die Schle-
stsche Granze, l̂ die erste Deutsche, die der Mo-
narch in diesem Kriege betrat,) eutgegevgesandt; 
mi t ihnen war eine Deputation der. hohen Geist-
lichkeit und der Stände. Der President Merkel 
und der G ra f Bcthusy empfingen den Kaiser mit 
einer kurzen Rede voll kräftiger Worte der Freude 
und der Hofnung, mi t welcher die Deutsche Na-
tion ihren Befreier begrüße, die Se. Majestät 
aust huldreichste beantworteten. Die weitere Reise 
war ein Trmmphzug voll unbestelltem Jubel. B i s 
OelS Meilen) waren der König , der Kronprinz 
und dic andern Prinzen dem Kaiser entgegen ge-
fahren. Eine halbe Meile von hier stiegen die 
Monarchen zu Pferde, und wurden hier mir Freu-
dentaumel empfangen. 

Am tyten und in den folgenden Tagen mar« 
fchiren unsre Truppen ah, nach Sachsen. B l ü -
cher wird oaS erste Korps kommandiren; der König 
selbst aber in diesen Tagen nach Ver l i n gehn. M a n 
ist hier fest überzeugt/ daß Oesterreich stch schon für 
die gerechte Sache erklärt hat, die auch die seiniqe 
ist, und jedem Volke Deutschlands angehört.— AlS 
eine Vorbereitung, die auf den höchsten Ernst deu-
tet. mir welchem der Krieg auch von uns geführt 
werden soll, steht man es a n , daß ver König sei-
nen ganzen Staat in 4 Gouvernements getheilt, 
und für jedes einen M i l i t ä r - und einen Civilgou--
verneur ernannt hat : für das Land zwischen der 
Russischen Gränze und der Weichsel, vorläustg den 
General Massenbach und den geheimen SraatSrath 
A A " ' zwischen der Weichsel und der Oder, 
schienen ausgenommen, Generallieutenant Tauen-
tten und den Großkcmzler Bcyme; zwischen der 

Oder und Elbe, »bne Schlesien, den General-
lieutenant L'Eftocq und den Geb. StaatSratb Sack; 
für ganz Scvlesten den Generalmajor Götzen und 
den StaatSminister Altenstein. 

Hier ist folgender Aufruf an die Truppen er-
schienen : 

„V ie l fä l t i g habt Ahr das Verlangen geäussert, 
die Freiheit und Selbuständigkeir des Vaterlandes 
zu erkämpfen. — Der Augenblick dazu ist gekom-
m e n ! — ES ist kein Gl ied des Volkes, von i?em 
es nicht gefühlt würde. Freiwi l l ig etlen von allen 
Seiten Jüngl inge und Männer zu ten Waffen. 
WaS bel diesen freier Wi l le , daS ist Beruf für 
Euch, die Abr zum stehenden Heere gebort. >Lon 
Euch — geweiht daö Vaterland zu verlheidigen - « 
ist es berechtigt zu fordern, wozu Zene sich er-
bieten. 

S e h t ! Wie so viele AlleS verlassen, was ih-
nen das Tbeuerstc ist, um ihr Leben mir Euch 
für d,S Vaterlgndes Sache zu geben — Fühlt als» 
doppelt Eure heilige Psiicht' Seyd Alle ihrer ein-
gedenk am Tage der Schlacht, wie bei Entbeh-
rungen, Mühjeligkeiten und innerer .Zucht.' - -
DeS Einzelnen Ehrgeiz --- er sey der Höchste oder 
der Geringste im Heer — verschwinde in dem Gan-
zen: Wer für daS Vaterland füh l t , denkt nicht 
an stch. Den Selbstsüchtigen treffe Verachtung, 
WS nur dem allgemeinen Wohl es g i l t . Diesem 
weiche jetzt Alles. De r S ieg geht aus von G o t t ! 
Zeigt Euch seines hohen Schutzes würvtg durch Ge-
horsam und Pflichterfüllung. M u r h , Ausdauer, 
Treue und strenge Ordnung sey Euer Rubm. 
Folgt dem Beispiel Eurer Vorfahren; seyd ibrer 
würdig und Eurer Nachkommen eingedenk! 

Gewisser Lohn wird finden den, der stch aus-
zeichnet; riefe Schande und strenge Strafe den, 
der seine W ich t vergißt! 

Euer König bleibt stets mit Euch; ml t ikim 
der Kronprinz und die Prinzen Seines Hauses. 
S i e werden mit Euch kämpfen. — Sie und das 
ganze Volk werden kämpfen mi t Euch, und an 
unsrer Seite ein zu unserer und zu Deutschlands 
Hülfe gekommenes, tavfereS Vo lk , das durch ho-
he Thateu seine Unabhängigkeit errang. ES ver-
traute seinem Herrscher, seinen Führern , feiner 
Sache, seiner Kraf t — und Got t war mir ibm! 
So auch H h r ! ^ denn auch wir kämpfen den gro-
ßen Kampf um deS Vaterlandes Unabhängigkeit. 

Vertrauen aus G o t t , Much und Ausdauer 
sey unsre Losung!" 

B e r l i n , vom 20. Marz. 
D ie bisherige Ober-Regierungs-Kommisston 

ist i n Görden entlassen. Einer ibrer letzten öf-
fentlichen Schritte war die ofstzielle Bekanntma-
chung eineS Königlichen Parole - Befehls vom n . 
M ä r z , durch welchen Sc. Majestät dic vom Ge-
neral Bork geschlossene Konvention nicht nur bil l i-
gen, ibm tm Kommando fcineö Korps bestätigen, 
und ibm zum Beweis I h r e r Zuftiedenhelt auch^ 
das Ober-Kommando deSBulowschc« KorpS über^ 



tragen. — Slm i?t«n bizlt das sehr bedeutend ge« 
wordene Wrksche Korps hier seinen feicrllchen Ein-
zug. Drr Prinz Heinrich, der General Graf 
Wittsienstein und die stanze bier anwesende Russi-
sche und Preussische Generalität waren ibn eilige-
gen geritten. Es hatte 84 Kanonen bei sich. Ein 
großer.Tbcil des Korps defikirtt durch und gieng 
grade nach Potsdam. . ^ ^ . 

Heute ist hier ein ermunternder Tagesbefehl 
d,ö Generals von der Kavallerie Graf WMgcn. 
stein > an daS mir seinen Truppen vereinigle York-
sche Korps, bekannt gem«cht worden. 

Hamburg, vom i t . Marz. 
Auf einem sebr sichern Wege vernehmen wir, 

»aß sich eine imponirende M«cht in der Nahe un-
serer Stadl unverzüglich versammeln wird. 

Die ersten Truppen werden gegen den I5ten 
oder löten dieses ankommen und längs dem Kanal 
der Stecknch in den Städten Lauenburg, Molin 
und Ratzeburg ibre Stellung nehmen. 

Zu gleicher Zeit wird ein Artillerie-P-irk an 
den beiden Ufern der Elbe und zu Bergedorf auf. 
gestellt werden. 

Diese vorläufigen Verfugungen und andere 
noch wichtigere, deren Bekanntmachung uns noch 
nicht verstauet Ist, scheinen mit einer sehr wich-
tigen Begebenheit in Verbindung zu stehen. 

Baireuth, vom 26. Februar. 
Seit gestern sind wir so glücklich, einen Tbcil 

deS konigl. sächsischen Hofes iu unserer Stadt in 
haben Seine Könial. Hoheit der Prin; Anton, 
erster Vruder Sr . , Majestät deö Königs von «Saa-
sen, nebst dessrn Gemahlin , Ih re Konigl. Höhnt 
Prinzessin Tberesia, Schwester Sr . Majestät deö 
regierenden Kaisers von Oesterreich, dann Sc. Kö-
nig!. Hoheit der Prinz Maximilian, zweiter Bru-
der Sr . Majestät deS Königs von Sachsen, nebst 
dessen Prinzen und Prinzessin, Prinzessin Slinalia, 
Prinz Friedrich, Prinz Clemens, Prinz Johann, 
Prinzessin Mar ia, Prinzessin Marian«, Prinzessin 
Aolepba, ferner Zhro König!. Hoheit die Prin-
zessin Maria Anna, Schwester Sr . Majestät des 
Königs von Saasen, waren am 22sten Februar 
von Dresden abgereist, hatten das erste Nacht« 
quartier in Chemnitz, daö zweite in Plauen und 
lrafen gestern Morgen yegen i Uhr tm hiesigen 
Köm'gl. Residenzschloß ein. Zm Erfolge Ihrer 
Königl. Hoheiten befinden stch der Geheimerath 
und Oberbolmeister Marquis Piat t i , der General 
von Forell, die Krau Gräfin Lamberg, Hofdame, 
der Herr Baron von Wessenbcrg und ein« ansehn-
liche Dienerschaft. Die höchsten Herrschaften, de« 
ren Aufenthalt allbier unbestimmt ist, gicnftcn ge« 
siern Morgen nach dem Gottesdienst, prunkloS zu 
Fuß, durch dte Straßen der hiesigen Stadt; ent« 
zückt durch ihre Herablassung und Leutseligkeit, 
folgte Ihnen cine Menge Menschen nach. 

S t . Gallen, vom 2,. Februar. 
Von Konstanz vernimmt man, daß eine furch« 

terliche Katastrophe die Sladt lleberlingen bedroht. 

S e i t « Tagen bemerke man an den Ufern deSBö-
densee's rin merkliches Einken in dem Boden, und 
dieses Phänomen kündigte sich auf eine so schrcck-
bare Weile an, daß dic Emwohner, nachdem sie 
idr Vieh und ihre MeubleS in Sicherheit gebracht 
hatten, entflohen. Ihre Ahnungen wurden zur 
Gewißheit. Am löten und i/ten venanken meh-
rere Hauser und verschwanden zum Tbeile. Am 
i8ten senkte sich das Kapuziner-Kloster um n 
Schübe. Man ist in schrecklicher Unruhe, und be-
fürchtet, die ganje Stadl nähere sich ihrem Un-
tergänge. 

Paris, vom 26. Febr. 
Gesetzgebendes Korps-
Sitzung vom 25. Februar. 

Um 2 Uhr verkündigten die Hussiers^die An-
kunft Sr . Excellenz, dcS Ministers des Innern, 
dcm Se. Majestät aufgetragen, sich in Beglci-
tung der Staatsräthe, Grafen Lavalette und Mole, 
in daö gesetzgebende KorpS zu verfügen, um da-
scll'st die Darstellung dcr Lage des Reichs zu ver-
lesen. — Se. Excellenz entwarfen in einer Rede, 
die zwei Stunden dauerte, das Gemälde der Ver-
besserungen, welche im Jahre 1811 und 1812 tn 
der Bevölkerung deS Reichs, in seiner Industrie, 
in dem Landbau, in allen Zweigen des Ackerwc-
sens nnd in den Manufakturen und Künsten stall 
gefunden haben. 

(Ob die Anfangs 1812 in ganz Frankreich 
herrschende große Hungerönoth in dcm schönen Ge» 
inäldc auch als Frucht dieser großen Verbesserun-
gen tmfgestellt scl'n mag?) 

Hierauf brachte her Minister dieAusgaben für 
dic öffentlichen Anlagen in Erinnerung, welche in' 
allen Gegenden hes Reichs seit drr Thronbesteigung 
Sr . Majestät in Ausführung gebracht worden. Se. 
Excellenz schätzten diese Ausgaben auf mehr als 
ivoc) Millionen. 

(Woher kommt es doch, daß man jetzt so viel, 
und bei jeder Gelegenheit sich beeifcrt, die Fran-
zosen an dic Verdienste Napoleons seit seiner Tbron-
usurpation zu erinnern, und wieder zu erinnern? 
Sind diese guten Leute etwa geneigt, uneingc-
denk des großen Glücks zu werde«, dag er über 
Frankreich wie über alle benachbarte Länder täglich 
ausschüttet?) 

Sie. gaben darauf die Arbeiten an, die noch 
in Ausführung gebracht werden sollen. 

Die großen Arbeiten, welche dic Herstellung 
dtr französischen Marine bezwecken, nahmen einen 
merkwürdigen Play in der Darstellung der Lage 
deS Reichs cin. 

(Für diese großen Arbeiten bat Napoleon von 
England noch mehr Dank, als von seinen Unter-
tbanen zu erwarten. Schade, daß dic großen Ar-
beiten gewiß den allergrößten Tbeil jener ic>00 
Millionen gekostet baben) 

Die Rede deö Ministers ward mit dem lebhaf-
testen Freud,nSbezeuglingen aufgenommen. 

Der Präsident beantwortete sie: er sagtt un-



Lrr andern: „ I i eben bem Aal're, wo unerwar-
tete Verlust- feme andre Sorge übrig u« lassen 
scheinen, alS die Sorge sie wiener gut zu machen, 
werden große Summen Geldes der In0ü>ine cni 
Annern, der Unterhaltu"g dessen, was Vollender 
ist, und drr Ausführung desjenigen/ was es noch 
nicht ist, gewidmet. Wöge man die außerordtnr. 
Iich-n Hülf?qu--llen dieses Reicks kennen lernen, 
mö^e m ,n üder die Größe desselben aus dem Wett-
eifer an Edelmutb twischen dem Souverain und 
feinen Völkern urtheilen." 

Ve rm isch te Nachr ich ten. 
— Am t?trn (5ten) Mär» sind, Privatbriefen 

zufolge, dte ersten Russischen Truppen in Hamburg 
eingerückt, und von dem Volk mit jauchjenden» 
Zubet empfangen worden. 

— Am ikten (6?en) Marz sind 3,000 Mann 
Nüssen unter Sem Obersten Madarof, zu Sora« 
in der Niederlausitz eingerückt; am t^tten hatte 
schon der Oberstlieutenant Prendel Görlitz beseht, 
und das Armeekorps deö Generals Winjingerooe 
wurde erwartet. 

— Der Oberstlieutenant Prendel hat bei sei-
nem Durchmarsch durch Schlesien verschiedne Par-
Zieen Warschauer Soldaren aufgehoben, ihnen die 
Waffen abgenommen und sie mit Pässen nach Hause 
Beschickt» auch einen großen Sächsischen Lazareth-
Transport, dessen Bagage er „ahm,»dessen Kranke 
er aber rubig weiter ziehen ließ. 

— Am Z^ten <slen) März langte der Oberste 
»o» Tettenborn, auf seinem Marsche durch Meilen« 
bürg nacb Hamburg, ju LZudwigSjust ein, und 
wurde vsn dem Hofe wie von dem ärmsten Bur-
Aer a l le in längst ersehnter Retter empfangen. 

— Die Magdeburger Zeitung meldet aus Kassel, 
«Nterm gten Marz, daß die.Äönigin cine Einladung 
erhalten hat, sich auf einige Zeit nach Parle zu be-
Alben, und in einigen Tagen dahin abreisen werde. 

Der französische Miandte bei den Sächsi-
schen Höfen, ist auf Urlaub nach Paris gegangen. 

— Zu- Frankfurt, a. M. wird ein gpohes Mi-
litär-5?oSvital angele^ und die Fürsten in. jener 
Gegend, die noch daS Unglück haben, zum Rhein-
bund.« zzi'gehören^ müssen ihre. Kpnringente kom-
plettiren. Ueb«'genS spricht, weder Napoleon noch, 
sein Minister, mehr in den öffentlich«!, Red.eu und 
^c^rlften, von der» Wichtigkeit und. Ztmerläsügkeid 
de^ Rheinbundes, Die Schweizer-Truppen,sollen, 
wenn e6 zu einem neuen Feldzuge kommt,, h i n te r , 
das,KricgS-Theater, uielleichr bis. ins Inn«-e von 
Frankreich zurückgezogen werden.. 
, — Aus Maynz mukten! die noch unter Fran> 

zMcher Autorität-stchenden ^itungen mewe»^ bi^ 
^un» Ende des März würden, F^anjasen» 
M/r-drn, Rhein gxgangeni seynund . Nstwleon 
wuroc «n.Kur^m dsrt» eintrek^n, um.nach.W'aAe? 
dnrA gehy. Has. Journal, de l'.Emvire tuigegen 
verilchcrt, erwerbe nach Antwerpen gehen, um dje 

Flotte zu besichtigen, v o n dor t nach Amsterdam, 
unv dann üder Groningen, Münster, Osnabrück,, 
Bremen und H a m b u r g daS aber schon in 
Rususchen Hä-iven ist — nach Magdeburg. Gewiß 
ist, daß er nirgendwo hingehen wird, wo er nicht 
«ine Leibwache von 20,tZi)0 Mann bereit bat, und 
daß die Entfernung »on Paris sowohl als d«6 Da« 
tleiben, für ihn gefährlich ist- . , 

— Als Murar in Neapel einbog, überreichte 
ibm der Syndikus der Stadt «inen Lorbeerkranz; 
«r aber antwortete: „ E r habe gewünicbl, zu Hause 
zu bleiben." Er siebt sehr kränklich auö und Hat 
ein schleichendes Fieber. 

— Der Französisch« G ^ r a l Degnier ist unte^ 
RlMch«r Escorte von Königsberg nach Berlin, ge-
bracht worden. 

— Dresden hat die Ebre Sachsens gerettet.' 
Die Bewohner, nicht das Volk allein, haben eine-
Energie gezeigt, die allen Deutschen zu wünschen 
wäre. Zm,Anfange dieses MonarS zogen 4500 
Mann Französische Infanterie, xbxn >o vir l Säch» 
stsche, 10»9 Mann Kavallerie und ein neues Rekru-
ten-Bataillon in die Stadt. Mir diesen Truppen 
hielt sich der Flüchtling Regnier für stark genug, 
Unfug zu treiben, dergleichen an -s manchen an-
dern Orten den Franzosen ungestraft hingegangen 
ist. Am gren Abends, ließ er auf dem dritten So-
gen der massiven Ärücke das Pflaster durch Artille-
risten aufreißen, wahrscheinlich, um von dort aus 
die ganze Brücke zu sprengen. Di«see Anblick ver-
sammelte einige Hundcrr Mrnscdxn, die mit lautem 
Schimpfen auf die Franzosen, die Werkzeuge der 
Arbeiter in dem Strom warfen, und sie selbst ver» 
1'aaten, Die ganze Nacht hindurch bewachte dak 
Volk die Ocffnung. Am folgenden Tage wollte ein, 
Franzötzscher Otstzier bier etwas abmessen, aber daS 
Volk rch ihm seine Werkzeuge weg, prügelte ihn 
hqibtodt und wollte ihn tn die Elbe werfen, wovon 
«r nur mir Müde gerettet werden konnte. Ein 
andrer Französischer Offizier, der einen Sachsischen 
Husaren stiesi, wurde eben so behandelt, und wirk-
lich inS Wasser gestürzt. M>6 dies ges.bah.vor den 
Augen deö Rekruten -Hatailton? und der Bürger-
Garde, die auf dem benachbarten Dlave aufgezogen 
war, aber (weit verschieden vou d^r Berliner Poli-
zei, die bekanntlich auf die Einwohner schoft, 5a sie. 
Haß gegen die. Franzmen zeigten,) sich, nickt ein-
sgllen ließ, Patriotismus für ein Verbrechen zn hal-
ten. Nachmittags füllte, das, Volk daö Lock wiedcr. 
Mit den Steinen.und rief dabei unaufhörlichES-
lebe A-lexan d e>r.' Es erschien ein Ksiumand», 
Kürassiere, um die Ruhe kerzusieü/u. De^ Ofsi-. 
z i e r (E in Deurscher??) — ließ blank u<Kn,. 
aber, ein braver Mann aus dem Volk trat zwischen 
ihn ui?d das.Kommando und, rief: „Sachsen! Wollt, 
ihr eure Landsleutc rodt schlaaen? Schlagt lieber», 
die Franzosen, todt?" Die Kü^'ssiere steMen ohne 
Weiteres ihre. Säb/l. wieder. . in; beftkämt.sak. sich 
der Ofsi<itt.«enatlugt, es.auch.ui.rbun, und^zum. 
Abmarsch zu kommandiren. Nun zog das Volk' 



durch mehrere Straßen, rief überall: „ H u r r a b l 
CS lebe.i die N>nscn^" und warf dabei mir einem 

! die Foister des Brükiischen Palais, wo 
Rcynier wobure, und die drr Wobnung dcS Min i -
lierS Sci-f von Piisach, «in. H<cht ließ man daS 
PalaiS von MiUtär mi t scharf gUadnem Gewehr 
besepen, aber das Volk rief: ES leben »ie Sact'sclN 
und blieb stellen. Endlich erscluknen starke Deta» 
schemcnts der Bürgergarde, und diesen gelang «s, 
dura) gütliches Zureden, die veriammelce Menge 
nach Hause zu schicken. Nur einige Wenige wur 
den friedlich arretirt. D»S Mi l i tär blieb die Nachl 
und den folgenden Tag hindurch unler den Waffen. 
ES wurden Proklamationen erlassen, die das Volk 
tu? Ruhe —Nuhe^ Als wenn alles Elend Deutsch. 
ItUidS nickt von der. Nube drö Volks berstammtel 
Als.wenn diese Ruhe nickt die National »Schwäche 
wäre, woraus Napklcsn seine,UnrerdrüclungS'Piäne 
gekaut Härte U uir Ruhe ermahnte. Am tzren 
endlich^ traf der Mörder. Palms, dcr, barbari,che 
Davoust m i r 6,000 Mann Fxanzoi'en und Polen in 
Dresden, ein. tzr fand die Ncustabt schon in der 
Gewalt Her Russen,, und mukre stch begnügen, die. 
Wrstavt bcsetzt m. Kalten. Er hat im Garten deK 
Brüblscken PallasteS Kanonen aufführen lassen, um, 
Dje Elbe zu bestreichen undi, sagt man, die Brücke 
wirklich ttnlerminiren lassen, um sie bei einem An» 
griff zu sprengen. M ist.indeß,ein Russisches KorpS, 
bei Schandau über die Elbe gegangen. D a er 
Gefahr läuft, umringt zu werden, wird er hoffent-
lich abuehil, o-hne durch eine zwecklose, Schänd-
lichkeit. nichr, . seinen Namen, der Verachtung zu 
Weihen 

Die Einguisse. in, Dresden, sind die merkwür-
d i g e n , durch die sich noch die herrschende S t i n , . 
mung in Deutschland auSgefprachen bar. S ie be-
iveilcn. daß daĉ  Volk schon cine richtige Ansicht 
seiner Vage/. M d Entichlosssnbei'l sich j j , wl fen ge-
wonncn Hat. Schade ist e ö „ der Name, des 
braven Mannes nicht genannt, wird, der die Küras-
sicrc- vom Angriff abHitlr. Er verdient eine. Bür--
ge< kröne! Auch der Name, des patliotischgesinnren. 
Acgimentö saüre» brkantir- gMackt werden.. — Aber« 
auch eine Betrachtung andrer. Ar t drängt.sich am'. 
Offenbar iv^rrn während drr erzählten Vorgänge, 
die Franzosen, in Grröi-en-fchr schwach., M r t e die 
Regiemng die.EtNsch!asscnbeir.gchabt, das Sächsi-
sche Mi l i tär . , Ü e ^ u r g ^ r - . Garde,. allenfalls auch 
die benachbarten-Landleute mit dcm V M gemein» 
schastllche SKche» machen, die Franzosen entwaffnen 
zu lassen, und die. schon nahen Russen, herbei zk. 
rufen, schwerlich? hätte. Davousi mir seinen l^000 
Wann sich nur, zu- nabeu gewagt. Wenn der Un« 
»Ncmch. j M die glucke sprengt dic-halbe Stadt 
ru in i r r , M mit-«in,m>Blutbade fü l l t , die Sächsi-
schen Drtiupr„ mi l sich fortfuhrt und zwingt, ge» 
gen ihre Ration zu. ftcwen : w e r. wird. daS.'aÜeö 
eigentlich. vrrsl>lUdcl K M n ? — 

Uttd uxjx wil l , man dem Volke Vke Ueberzeu« 
jzung vchmen^ dag )enc rcttrnden Maaßregeln wür-

ben ergriffen worden seyn, wäre der brave Mann, 
der die Kürassiere dewog, ihre Säbel einzustecken, 
Kommandant von Dresden gewesen? — Möglck 
die Deutsche» Regierungen, dir jcyk noch schwan» 
k m , diese Wahrbeil nicht überschn : die Befreiung 
Deutschlands vom Franzosen-Zoch wird u n a u s -
b l e i b l i c h S ta t t haben; jcht d u r c h s i e , w ,nn 
sic die Bedürfnisse und die St imme des Volks-
beachlcn; jpäierhin ohne s i e , wenn sie das unter-
lassen. 

— E in direkt auS der Gegend v«n Danzig kom-
mender Br ie f bestätigt «S, daß daS Uebertreten der 
Weichsel 300 Franzosen ersäuft Hat. <A. d. Züsch.) 

T e s - A n ; e i g e n. 

M t t traurigen und betrübten Herzess entlr«^ 
dZge ich mich der öarttn Pfl icht, allen meinen lie--
ben Anverwandten, Freunden und Bekannten'dem 
Tod meines geliebten Gatten, deK tZieutrnnntS und 
Assessors v o n F r e i , t a g , bekannt zu machen. E r 
Äard den j6ten März nach einem z^rägigen Kran» 
kenlager/ im Zssien gahre seines Alter«, an einem 
bösartigen Ncrvenffeber, und zerriß dadurch daS 
glücklichsie Band, dcr Ehe,. waS vier Jahre lang sa. 
fest unsire Herze» einigre, Drei Kinder beweinen 
mi t mir des guten und zärtlichen Vaters zu frühe» 
Tod , und bitten nm Mt ige Tbeilnahme. Ueber-
zeugr aber von jeder Ar t derselben, verbitte mir: 
alle Beileidsbezeugungen. Owerlack, drn März> 
2L iz . , C h a r l o t t e , v o n F r e y r a g » 

geb. V. H e l m er S. 

Unfern FreMden und Verwandten inachen 
w i r biedurch bekannt, daß unsere geliebte Mutter 
Vermirlw. Renlineisierin M a D i , ' . N o t b , geb. 
C a k l «in isren d. M- im szsten Liahre ihres Äl» 
tkrö nut Tode abgegangen ist. 

Sanepäh.Pasior<,td, Sen jZ. März , s j z , 
Gebrüder, R v t h . 

I n der UniversitätS - Buch^ruFerei ist fü r 2 5 
Kop. geheftet zu li.abrn: ?,Urber di t ansteckenden' 
Krankheiten. ivrlche gegenwärtig in einiget! M o » 
vinzen de« Russtschen Reichs epidemisch herrschen. 
Ein« auf Befehl S r . Erlaucht deö Herrn Min i t te rs 
des «ffenttichcn Unterrichts, Grafen R a sunio rvö« 
k y , vrm der medicimschen Fakultät d r r Kaiserli-
chen Universitär zu Dorpar, zum Gebrauch in Schu-
len bekannt gemachte Belehrung." 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
CS bar E i n vöbl. Stadtkkstenkbllcgium de» 

schloffen, im Laufe dieses »Lizren JabreS, einig» 
WnUich t Pläye und Straßen gchöeig 5«Lutlv«M' 



«und pflastern zu lassen; dicftmnach werben dicje. 
niqen, welche die gedachte Ärbeic zu üdcrucbmeil 
gcdcnkcn, insbeiondere die Maurer, die tas Ziivc-
liren verstehen und die WajscrwtUige z» gebrauchen 
wissen, h-erburch ausizeiorderr, am 2ren Aprit dieses 
IL l^ten J»hrs, zu R.nbdause, des Vormil iags zwi-
schen und Udr , bei diesem Kollegis, iu r 
Aussindigmachung durchs Minderdor dcS bil l igst^ 
Preises dieser Arbeit , sich einzufinden. Dorpar, 
den 20. März 

W i l b . B a r n i k e l , Ratbsherr. 
i I . P. W i l d e , Notair.. i 

Da Ein Löbl. Sradtkastenkollegium willens 
ist s) bei dcn Nebengebäuden des umveir der stei» 
nernen Brücke allbier belegenen QuarrierbauseS 
ei«e Veränderung zu treffen, wie auch i>) eine 
neue Wobnung für die hiesigen Stadtbüttel er-
bauen zu lassen, und zu dieser Arbeit am Ztsten 
dieses März-Monats einen Torg anberaumet hat: 
so werden hierdurch die hiesigen Z immer- und 
Maurermeister, und jeder dcr diese Arbeiten gehö-
r ig anzufertigen gedenket, aufgefordert, am gedach. 
ten Tage, zu Rarhbausc, beim Stavtkastenkollegio, 
des Vormittags zwischen n und ,2 Ubr sich ein-
zusinden und sein Minderbot zu erkennen ju geben. 
Dvrpat , den 20- M ä r ; t s i z . . ^ , 

W i l h e l m B a r n i k e l , Rathsherr. 
I . P. W i l d « , Notair. t 

D a bei diesem Kaiserlichen Dörvtschetl Land-
Gerichte ein Pferd, Kleidungsstücke, Wasche u. f. w. 
öffentlich durch Meistbokh am Lasten März d. I . 
Nachmittags um s Ubr gegen gleich baare Z M u n g 
verkauft werden sollen: so wird solches hiedurch 
bekannt gemacht. Dorpat, den L i . M r ; 

I m btamen und von wetzen des Kaiser!. 
Landg»richrs Dorvtschen Kreises. 

R . I . L. S a m s o n , Landrichter. 
Archivartus G e r i c h , 

loco decret^rii, 1 
Demnach auf Verfügung EincS Wesiändi-

fchen LandrathS-Collegii dî e Roopsche Postirunq, 
vom tsten Ma i s. an , für vaeanr erklarer wor-
den ; als wird solches hiemit öffentlich bekannt ge-
macht, damit diejenigen, so diese Station zur Ver-
waltung für eis,nie Rechnung übernehmen wollen, 
den Postirungs »Kontrakt und die Bedingungen in 
der Ritterschlifrs.K«n;evey zu Dorpat im Kauf-
mann Sckamajewscheti Hause inspiciren mögen. 

Dorpat, den,9 . März 18t.?. 
Z m Namen und von wegen Er . Edlen 

R i t t e r - und Landschaft des Herzog' 
khums Liefland. 

O . M - v o n R i c h t e r , 
residirender Landrath. 

G . v. B n d d e n brock, 
ßellv, Ritterschafts- Norair. t 

. . . . di« Kaiserliche Universität zu Dorpat 
A ^ i r l«i,z einer Quanti tät von etwa 

w - Brennholz bedarf, so wird sie zum 
Ankauf derselben bei sich Torge veranstalten, und 

hat dazu dcn 22sien und sgsten März, und de« 
jsic» April d. aligcseyt. Wer diese Lieferung 
ganz oder zum Tbcil zu übernehmen genrigr ist, 
wird eingeladen/ an diesen Tagen in her Renl-
kammcr der Kaiserlichen Universirär zu gcwö nli» 
cher LormitragZjkil zu erscheinen, und s.ine Be» 
dmgurkgen zu v^rlaul^aren. Beoollniächrigre wer-
den beikcben, sich mit der gewöhnlichen Vollmacht 
tn gesetzlichkr Zorm zu versehen. Do^var den Z9. 
März iL i . j . P a r r o r , d. z Recior. 

O K i rche i>en , Sekr. 2 
Auf B-sebl S r . Kaiserl. Mai/stär des Selbst« 

Herrschers aller Reußen u. j. w. füget dieS Kaisers. 
Dörplschc Unisersitäls-Gericht hierdurch zu wissen: 
Demnach die Herre« Vormünder und Curatvren 
dcr nacvgelassenen Familie deS weil. Herrn Kolle-
gienassessorS und Professors K l e i n e n be rg daraus 
angetragen, daß ein proi.lam» a«l <7c>l>vt,cs?>cl«?« 
creiiltores et ciet'iwre! 6elun<I> erlassen werde« 
möge, dicsem p«nw auch deferirt worden: als for-
dert dieses Kaiserliche Universitäre-Gericht sämmt-
liche Gläubiger deS K le inenbe rgschen Nach-
lasses hierdurch auf , sich a 6a»o proclsmaiis bin-
nen sechs Monaten und zwar «ul, poena pi-g?« iusi 
mir ihren Forderungen und deren Beweisrbümcr 
entweder selbst oder durch einen Bevollmächtigte» 
aus der Zahl der hieselbst lo<um zlsnä, habenden 
Advokaren ju«ielden; alle diejenigen aber, welche 
dem gedachten Nachlasse mit einer Schuld verhaftet 
sind, werden zur Tilgung derselben tn gleicher Frist 
und bei der gesetzlichen Strafe der Verheimlichung 
hierdurch angewiesen. Wornach sich zu achten und 
vor Schaden »u bmen. V . R . W . Gegeben 
Dorpat, den t i . März 181Z. 

H m Namen des Kaiserlichen Universität«?-
Gerichts-

P a r r o t , d. Rectsr. 
W i t t e , Notair. z 

Von Einem Edlen Ralbe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß der, 
Schuldenhalber dekretiere, und mittelst Publika-
tion vom SiZsten Januar d. I . bekannt gemachte, 
nach der Zeit wieder ausgesetzte, öffentliche Ver-
kauf des dem dimitrirten Herrn RathSberrn G a u -
ge r gehörigen, allhier am großen Markt sub No. 
1,5 belegenen steinernen Wohnhauses und Avveni-
nenrien, auf abermaliges Anregen, nunmehro am 
1. Avr i l d. I . stalt haben wird, und daher dieje-
nigen, dte dieses HauS kaufen wollen, aufgefordert 
werden, sich am benannten Tage Vormittags, zur 
Verlautbarung ibres BolS und UeberbotS, im Ses-
sions-Zimmer Eines Edlen Ratbeö einzufinden. 

Dorpat'RatbbauS, den 19. März is iZ . 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

Rathes der Kaiser!. Stadt Dorpat. 
C> O. F a b r i r i u S , Syndicus. 

E H . F. L e n z , Obersekr. 2 
Wann bei Em. Edlen Rath, der Kaiserl. S tad l 

Dorvat daS dem hiesigen Düraer und Stellmacher-
mrister Saedlcr gehörige, allhier tm Sten Stadt-



tbeil lul, 86 auf Arme»,Grund belegene höl-
zerne Wohnhaus sammr'Appcrrk'nentitli, Schulden 
halber «ul, lulsl» publica verkauft worden, bel dcr 
Sudbastatton eS stch aber ergeben, daß mehrere 
CrediloreS an den MeistbotS'Shilling Prätenstonen 
formiren: so sieher sich Ein Edler Rath veran-
lasset, alle diejenigen, die an den Srellmachermei-
ster Saedler Forderungen haben mochten, welche 
in dem benannten Hause ralilcirl und, hiedurch 
aufzufordern, solche binnen Sechs Wochen 2 cjgro, 
spätestens also am 12. Avril d. I . anhero zu 60-
enm^r.tiren, mit der Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtoriftben Frist, niemand mehr 
mir irgend einer Anforderung daran gehört, son-
dern gänzlich dimit seyn soll. Dorpal-
RathhauS, am r. März 18IZ. 

Namen und von wegen Es- Edlen 
Ratlos der Kaiserl. Stadl Dorpat. 

R- L- G- Leng , Rarhsherr. 
C. 5?. F. Lenz, Obersekr. 2 

Die resveklivvn Güther und Pastoratbe, 
welche noch Rekruten zu stellen baben, ersuche ich 
hiedurch, den für selbige zu liefernden Wartmall 
und die Leinewand des. allerbaldigsten bei mir ab-
zuliefern, damit ich für dte schleunigste Verferti-
gung der Rekruten-MunrirungSstücke Sorge tra-
gen kann. Auf den Fall jedoch einig.« Herren 
Gutdsbestyer und Arrendaloren den Wattmall und 
dte Leinewand nicht in natura zu liefern im 
Staude sevn sollten, so haben stch selbige dieser, 
halb an mich zu wenden, indem ich jemand aus-
flndig gemacht habender die Lieferung einer Quan-
tität Wartmall und L'ilirwanb übernehmen will. 
Dorpat, den 18. Mär; !«>,,. 

Polizeimeister v. Bess in Sky. 2 
Zufolge eine Aufforderung Sr . Excellen, des 

Herrn C>vil> Gouverneurs, wirklichen SnmtSrarbS 
und Ritters D u H a m e l , wird hiemilteist den-
jenigen Lieflandischen Ed lleuten, welche in Mi l i -
tair'Diensten gestanden h ben, und noch fabig stnd 
die Waffen zu fuhren, bekannt gemacht: daß bei 
dcn Hnfanterie-Reserve-Bataillons, welche auf 
AllerböclM'n Vefebl in Riga forniirl werden solle», 
O^stcierstellen offen sind , und haben diejenigen, 
welche gesonnen stnd, die glanzende Laufbahn wie-
dcr zu betreten, die ihnen jetzt unter den tapfern 
und weltberühmten rus,»schen KriegSbeeren sich 
darbiethet, bei Gr. Excellenz dem Herrn Civil-
und M'l i tair Oberbefehlshaber dieser Provinz, 
Generallieutenant und Ritter M a r q u i s P a u -
l u c e i , in Riga stch zu melden. Dorpat, den 
19. Mär j 

O- M. von R i c h t e r , 
restliirender Landrath. 

G- von H a r t w iß , 
stellv. Ritterschafts-Sekretair. 2 

Auf Befebl S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e -
stak, deö Selbstherrschers aller Reussen, u. s. w. 
werden von diesem kaiserlichen ltniverlitäkS Ge-
richte alle Diejenigen, weiche mi den Nachlaß des 

unlängst verstorbenen Hekrn Oi-. Aerze irgend eine 
Anforderung zu haben vermeinen sollten, bie» 
durch peremtorisch aufgefordert, binnen sechs Mo-
naten s Entweder selbst vdev 
durch einen gehörig Bevollmächtigten ibre An-
sprüche rechtlicher Art nach hieselbst auszuführen 
oder stch sofort nach Ablauf dieses Termins der 
Präcluston zu gewärtigen. Wornach stch zu achten 
und vor Schaden zu hüten. Gegeben Dorpat, den 

« März ^ 6 Kaiserliche« UniversttätS-
Gerichre. . . 

P a r r o t , d. Z. Rcctor. 
W i t r e , Norair^. 5 

Nachdem von Em. Edlen Ratbe verfugt wor-
den, daß daS zu ben Armen-Mitteln gehörige, an 
der Wilhelmsonschen Windmühle belegenê  Atter, 
land, zum bebauen, in m e h r e r e Bau-Platze etn-
getheilt, und selbige an Vauliebhaber aufG^und-
jinS vergeben werden isllen; so wird solches hier-
durch denjenigen, dir stch daselbst ainubauen wun-
schen mit der Eröffnung bekannt aemacht; daß der» 
jenige, an welchen einer dieser Platze vergeben wird', 
gehalten seyn soll, denselben binnen zwei fahren 
ju bebauen, widrigenfalls ihm der Platz abgenom-
men, und zu diesem Behuf anderweitig vergeben 
werden soll, übrigens aber dic Bauliebhaber lich 
wegen der anderweitigen Bedingungen bei Verge-
bung der Platze, an den Herrn Ober-Kämmerer 
zu wenden haben. Dorpat-RathhauS, den löten 
Februar «8i>Z. 

Am Hamen und von wegen Eines Edlen 
RntbeS dcr Kaiserl Eradt Dorpat. 

>'C. O. F a b r i e i u S . SvndicuS. 
C, H F- Lenz, Obersekr. 3 

Es wird denen Gütbern; welche in Bezie-
hung auf den Gefehl der Liefländischen Gouverne-
ments-Regierung vom 4ren d. M. noch Rekruten 
zu stellen haben, hiemittelst bekannt gemacht, daß 
sie zugleich mit denen Rekruten, auch die Klei-
dungsstücke, und den in abgedachtem Befehl vor-
geschriebenen Wattmall und Leinwand, abzuliefern 
haben, damit das Beklekdungs-Geschäfte schnellen 
Fortgang gewinnet. Der Wattmall und Leinwand 
ist an den Herrn Polneimeister Major und Ritter 
von GessinSky abzuliefern. Dorpat, den istcn 
Wär^ 181Z. 

Kollegtensekrcrakr I . G Efchscholtz. 
Kreis-Norair. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Wer zweidrittel Brandwein oder ächten Spi« 
rituö und Kümmel zu verkaufen haben sollte, be-
liebe solches in. der Expedition dieser Zeitung an-
juzrigetl. ^ ^ 



ES ist bler in der Petersburgschen Vorstadt 
«kn großer Küchen-Marren, in welchem auch einige 
Obstbaume sich befinden, sammt einem geräumigen 
Garren Hause, bis «um Heilst zu vermietben. M^r 
dazu Belieben bat, wird gebeten, sich in der Z>t-
tunqS-Exveditton nach dem Nahern zu erkundigen. 

Dorpat, den 12- Mär ; i8 l^ . 
Bei dem Herrn C G- Ucke, kn der Ron» 

neburgschen Zuckcr-Niederlage, »m Vanderbelswen 
Hause, sind zu nachstehenden Preisen alle Gallun» 
gen raffinirte Zuckern gegen contante Zahlung, s?-
wol in großen al6 kleinen Parlheien ju haben: 

Raffinade ju I7S Cop. pr. Pfund. 
Ex^tra feinen MeliS 

Ordin. MeliS 1Z5 — — 
EandiS 

Gut gezogene Aepsel- und Morellenbäume 
sind für billige Preise zu baben bei Gebewe. t 

Geschichte deS heutigen Europ», vom fünften 
bis zum achtzehnten Jahrhunderte. I n einer Rei-
he vsn Briefen eines Herrn von Stande an setnttt 
Sohn. Auö dem Englischen Übersetzt, mit Anmer-
klingen von Zoh. Friedr. Löttner, Konigl» Preuff. 
Oberkonsistorialrath und. Pröbst in Berlin- t2Bde. 
in övo. zweite verbesserte Aufl. bei Fr . Maurer. Ber l . 
2790—9z. (Nebst einer Detrach»ung über die Ab-
nahme und den Untergang des Römisch. Reichs und 
«iner Uedersicht des Fortschritts derGeftllschafr vom 
Sttn bis zum löten Jahrhundert.)" Alle iL Bde. 
dieses Werks sind in Papp gebunden mit einem ro-
then Tirel und sehr wenig noch gehraucht. D e r 
K r e i s ist - jo R u d e l B . U. M r dieses Werk 
kaufen oder auch nur sehen w i l l , deliebe sich nach 
demselben bei dem S tud iosus^von A a r e m b a , 
wohnhaft im Hause der verwkttw. Kugge, zu erkun-
digen. ' .? 

Das dem Wachtmeister S<blüsselberg gebo-
rige, in der sogenannten Schweknekoppelstraße auf 
Erbgrund belegene neuerbante hölzerne WohnhauS, 
mi t einem Garrenplatze^ ist entweder zu vermie-
then^ oder auch aus freier Hand zu verkaufen. 
Liebhaber delieben sich der Bedingungen wegen, an 
den Eigenthümer selbst zlt wenden. 2 

D ie Wittwe Herberge? erbiethet sich, einige 
Knaben vom Lande, welche die hiesigen Schulen 
besuchen, in Pension zu nehmen, und verspricht 
neben einer billigen Defraykrung, die sorgfältigste 
Aufsicht über die ihr anvertrauten Kinder zu habcn. 
D ie Bedingungen erfährt man bei ihr selbst in ih-
rem Logts i n der Behausung des Hrn. Baron v. 
MSner, bek der deutschen Kirche. s 

Auf dem Güte Sommerpahlen, im Anzenschen 
Hkrchsptel, sind <00 Stück Hornvieh, junge rmd 
alte, worunter der dritte Thett milchende Kühe 
Arld,'a Z5 Rubel das Stück zu verkaufen. Kauf-
nebhaber haben sich deshalb an den Hrn. Ch. von 

-Bchagh-t., in Sommerpahlen j lr wenden. Briefe 
werden.über M r r » addressirt. 2 

Ä " WetrchcllMlMg sind ächte holländi-
j H t Heer lngeh<jh«n. tvk. G- W t t n t ^ j i n . ^ 

Einem Hochgeehrten Publiko zeige ich hie-
mit ergebenst an, dast ich mich hieselbst elablirt ha-
be und alle in meinem Fache einschlagende Bestel-
lungen, als: Verfertigung von großen T>«»cn, 
Seilen, Schnüren, Bindfaden aller Arr :c. über-
nehme und ein/n Jeden proMvl und dillig bedie-
nen werde. Mein Logis und meine Einrichtung ist 
bei dem Herrn Revisor Kay, auf dem Sandverge, 
bei der Mühle'. 

-H e i n r i ch Anschläger. S 
Einem -Höhen Adel und resp. Publikum zei-

ge ich hierdurch « Hebenst an, daß ich mich hieselbst 
etavlirt l M e , und durch moderne Att'kiren und 
prompte Bedienung daS Zurrauen derjenigen m 
erwerben hoffe, welche mich mit Aufträgen beehren 
werden. Meine Wohnung ist im Hause des (Hütt-
lermeisterS Herrn Schreiber, an der Promenade. 

Dorpctt, den 19- März I8 iz . 
'F. D . M e t k o w > Schneidermeister. 2 

Sollren die resv. Herren Gütberbesitzer im 
DZrptschen oder Pernauschen 'Kreise, ibr zum hie-
sigen KronS-Magazin zu lieferndes Arrende-Ge-
treide lieber in Gelde abtragen Wüllen, so ist fe-
inand erböthia, dte Besorgung dieserhalb zu über-
nehmen. Für jides Csetmeet NtMgen beliebe der-
fenige, welcher dieses betilchen w i l l , Rub. 5v 
Kov. B . A . , entweder an den Herrn Kollegtenas-
sesssr Wildenhayn öder an de« Herrn Ratheherttt 
Brock abzutragen, und dagegen versichert zu senk, 
daß ihm eine gültige Magazin-Quittung über seitt 
zu lieferndes Quantum an.Roggen oder Mehl nach 
zwei Posttagen zu^esandr werden wird. 

Dorpar, den 20. März 581^. 

D i e untere (ZelsAeniieit i m Hauss 6e« 

H e r r n 5. l^Ari^er »m !V!ar!;te, desds-

Iienä aus Z w immern unä einer Küo^ie» ist 

v e r m i e d e n unä kann soAe ick 

xvereien. D i e öeäinZr>n^e^i erkakr t man 

bei 6em Ltuä. me6. 1^, (Zauger l m ksause ^es 

H e r r n L o u v e r n e m , . Lecretsire Xieser i tsk^« 

D u r e h y a s s i r t e R e i s e n d e : 

Den Lösten März. Der Herr Major Graf Dona, 
von S t . Petersburg nach Mira». - - Der 
Herr Kommissionair Hoster, als Kourier, aus 
dem Hauptquartier, nach S t . Petersburg, — 
Der Hr. Kayitain Fürst Kantagusin, als 
Kourier, von Ber l in nach S t . Petersburg. 

De» Listen. Der Hr. Lieutenant von Keller, von 
Oalk nach Narva. — Der spanisch. Obrist-
lieutenant Odonell, Don Riga nach S l - Pe« 
tcröbnrg. — Der Obrister Wolzogen, als 
Kourier, von E t . Petersburg nach dem 
Hauptquartier» 



s c h e D ö r p t« 
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K". 25. Mittwoch, dm 26"°« März 181Z. 

I i ! ?u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m V l a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - L e n f u r « 

Qr. D . ^ B a l k , Eensor. 

S t . Petersburg, vom 12. Mär ; . 
Der Präsident dcr Komirär der Er . Peters" 

vurgifchen Bibel'Gesellschaft, Gebeimerath Fürst 
Goilizcn, hat S r . Majestät dem Kaiser von der Er« 
offiiung der genannten Komitär Bericht «stattet, 

s '̂e ^om Eintritte der Mitglied«? und den Sud» 
fkrthtionen. S«. Majestät baden geruhet/ Mitglied 
dieser Gesellschaft zu werden, und 1) ei» für alle-
mal 25,W0 Rudel als Beitrag geschenkt, und 2) 
einen jährlichen Beitrag von iv,000 Rubel, der mic 
dem Anfange des JahrS 5813 angeht, der Gesell-
schaft aus dem Kabinet auszuzahlen befohlen; wo-
A b'e Gesellschaft Sx. Majestät ibre untertbänkgste 
Dankbarkeit durch den Präsidenten zu bezeugen be-
schlössen hat. <AuS d. Nord. Post.) 

^ jZ. Mär,. 
Sc. Maiestät der Kaiser verlieh Allergnädigst 

dem Psdolskischen Gouvernement für die zur Ar-
mee gestellten Schlachtvchsen die Summe von 
!itic,.0lw Rubeln. Der dortige Adel, der sich zu 
allen Zeiten durch seinen Eifer fürs Wohl deS 
Vaterlandes ausgezeichnet hat, beschloß, diele 
Summe zur Unterstützung der Unglücklichen zu 
verwenden, und stellte sie dem Civil-Gouverneur 
zu, um ste der patriotischen G-srllschafr in S t . Pe-
tersburg zu übersenden. (Au6 d. Nord. Post.) 

Posen, vom 27. Februar n. S N 
Unsere heutige Zeitung enthält nachstehende, 

a«s Sromberg vom 20. Februar datirre Bekannt-
machung: 

Alle Einwohner der Oerter, welche von der 
unter meinem Befehle stehenden Armee besetzt sind, 
werden hierdurch^angewtesen/ im Fal l jemand ir-

gend ein Eigenthum besitzt, welches den Franzose», 
Ba iern , Westpliälern oder der Krone Sachsen ge-
hört, dasselbe sogleich hier in Sromberg dem Ge-
neralintendanten der Armee, nnd ausser dieser Stadt 
Idic-Inächstbefindlichen Militärbehörde anzuzeigen. 
Widr iBnf- llS, wenn jemand solches nach Verisss 
von acht Tagen nach Publieirung dieser Bekannt-
machung nicht anzeigt, wird derselbe arretirt und 
dem Kriegsgericht übergeben werden. 

Diese Bekanntmachung geschiebt besonders um 
der Ursache willen, weil nach der Flucht der fran-
zösischen Truppen und ihrer Alliirten aus diesem 
Lande, die ihnen gehörigen Effekten größtentheilS 
von dcn Einwohnern bei Seite geschafft worden sind. 

Königsberg, vom 27- Marz. 
Unsere heutige Zeitung enthält ein Konigl. 

Edikt, 6. cl. Breslau, den 20. Mar», wodurch daS 
sogenannte Kontinenral-System für die Preußischen 
Staaten aufgehoben w i rd , und dcn Schiffen und 
Waaren aller befreundeten und neutralen Natio-
nen die Häfen eröffnet werden, gegen Erlegung deS 
im Jahr 1810 üblich gewesenen Jmpvst nach dem 
Vrulto.Gewicht. Die Ein- und Durchfuhr aller 
Französischen Wahren wird dagegen verboten. 

Durch eine Verordnung vom 22sten März, 
hat der StaatSkanzler Hardenberg erklärt, daß kei-
ne neuen Korps errichtet werden sollen, damit die 
ganze Kraft des Staates auf die schon bestehenden 
angewendet werden könne; daß besonders aus sol-
chen jungen Leuten, dte stch selbst equipiren, keine 
besondern Korvs gebildet werden sollen, weil in 
solchen die Bluthe des Volks, der Gefahr tn Mas» 
scn ausgesetzt würde; daß die hsstchenden Korps 



»SN solchen Jungl ingen nur ein Fünftel ihrer 
M a n n s c h a f t bilden dürfen. 

Breslau/ vom 19. März. 
Heute Vormittag verließen Se. Majestät, der 

Kaiser vsn Rußland, unsere Stadt und nahmen 
wieder den Weg nach Kalisch. Unser König beglei-
tete Seinen erhabenen Freund üder eine Meile 
weit von der Stadt. 

Breslau, vom 21. März. 
Se. Majestät der König von Preußen haben 

mit S r . Majestät dem Kaiser aller Neuffen ein Off-
und Devensiv-BündniA abgeschlossen, auch nach-
stehende, an daS Volk und an daS KriegSheer ge-
richtete, Proklamation durch den Druck bekannt 
machen lassen. 

A n m e r n V o l k . 
So wenig für Mein treues Volk als für Deut-

sche bedarf eS einer Rechenschaft üder dte Ursachen 
des Krieges, welcher jetzt beginnt. Klar liegen sie 
dem unoerblendeten Europa vor Augen. 

W i r erlagen unter drr Uebermacht Frankreichs. 
Der Frieden, der die Hälfte Meiner Unterthanen 
M i r «nkriß, gab uns seine Segnungen nj.1>t; denn 
er schlug uns tiefere Wunden, als selbst der Krieg. 
DaS Mark deS Landes ward ausgesogen/ die Haupt-
festungen blieben vom Feinde besetzt. der Ackerbau 
ward gelähmt, so wie der sonst so hoch gebrachte^ 
KunstgeiH unserer Etädt«. Dle Freiheit des Han-
de.ls v?qrd gibemmt, und dadurch die Quene des 
Erwerb und deS Wohlstandes verstopft. Das 
zzand ward «i« Rand der Verarmung. 

Durch die strengste Erfüllung eingegangener 
Verbindlichkeiten hoffte ich Meinem Volke Erleich-
terung, jn.bereiten und den französischen Kaiser 
«ydlich Ll! überzeugen» daß es sein eigener Vorrhcil 
sey, Preußen feine Unabhängigkeit zu lassen. Aber 
Meine reinste» Absichten wurden durch Uebermuth 
i M Treuloßgkeit vereitelt, und, nur zu deutlich 
M e n wi r , daß des Kaisers Verträge mehr noch 
Nie seine Krieg.« uns langsam verderben- mußten. 
Aetzt d?r Augenblick gekommen, wo all« Tau» 
fchung über «znsern Zustand aufhört. 

B-rande^nrger, Preuß,n, SÄlesier, Pommern,. 
Mbgu<r / I h r «ißt, «atz I h r feit fast sieben Zatz-
V.» H M , Hhr wißt» wak Euer trauriges 

ich, w<n.y wir den Heginnend«» Kampf nicht 
ehrenvoll end««^ Erinnert Euck a» di« Vorzeit, 

dM g?»ßM M^rßürsres, den großen Friedrich. 
BleibH e^nq.<dMh d(r Gnter, die uMei ihnen. NN-
ft^re Portqhren. blmia erkämpften: Gewissensfrei-
heit, Ehr«, UiMhängigkeitHandel., Kunststeiß 

Wlssenschaftz. Gedenkt des großen BeiwielS 
^nfer.e? mächtigey. verbündten,,, dec Russen,, ge» 
henkt der Sva/lier, PortttgieseNw Selbst klet-

B^^e.r sinK für gleich» <Aütee gegen, mächri-
F.elytz« y<Nt KamO g^ogen und haben den 

v j M eyrMgLn. Erimieyt Euch an die h.eldenmV» 
Wgen Schy,eiz«r tind^ Niederländer. 

werden» von allen Ständen ge» 
M M . t < den/l,, unser ^ g i n n e n ist, groß> 

uvd nicht geringe die Zahl und die Mit tel unserer 
Feinde. I h r werdet jene lieber bringen für daS 
Vaterland, für Euren angebornen König, ats für 
einen fremden Herrscher, der, wie so viele Beispiele 
lehren. Eure Söhne und Eure letzten Kräfte Zwck-
ken widmen würde, die Euch ganz fremd stnd. 
Vertrauen auf Got t , Ausdauer, Muth und der 
mächtige Beistand unserer Bundesgenossen werden 
unseren redlichen Anstrengungen siegreichen Lohn 
gewähren. ^ . 

Aber, welche Ovfer auch von Einzelnen gefor-
dert werden mögen, ste wiegen die heiligen Güter 
nickt auf, für die wir sie hingeben, für die.wir 
streiten und siegen müssen, wenn wic nicht aushören 
wollen, Preußen nnd Deutsche zu seyn. 

ES ist der letzte entscheidende Kampf, den wir 
bestehen für unsere Existenz, unsere Unabhängig-
keit, unsern Wohlstand; keinen andern Ausweg 
giebt «S, als einen ehrenvollen Frieden oder einen 
ruhmvollen Untergang. Auch diesem würbet I h r 
getrost entgegen geben um der Ebre willen, weil 
ehrlos der Preuße und der Deutsche nicht zu leben 
vermag. Allein, wir dürfe« mit Zuversicht ver-
trauen : Gott und unser fester Wille werden unse-
rer gerechten Sache den Sieg verleihen, mit ihm 
«inen sicheren glorreiche» Frieden und die Wieder« 
kehr einer glücklichen Zeit. 

Bres lan» den 17. März i5 lZ . 
F r i e d r i c h W l l b e l m . 

Ber l in , vom Zt. (g.Z Mar;. 
Heute früb um S Uhr kam ein Konrier auS 

Hamburg an, und überbrachte die Schlüssel dieser 
glücklich befreiten Stadt. Die Einwohner erschöpf-
ten sich in Freudenbezeugungen. Sie streueten die 
Russen Blumen auf die Straßen, umarmten di« 
Soldaten und einander mlt Tbränen unv Jauch» 
zen u. f . w. Auch Lübeck ist f re i ; und überhaupt 
stud auf dieser Seke der Eide, die Besatzungen det 
eingeschlossenen Festungen ausgenommen, kein Fran-
zose mchr; bald, hoffentlich, werden, wir eben daS 
MM. Rbcw sage» konircn,. besonders, wenn die bc^ 
freiten Völker sich nicht mit der Freude begnügen, 
sondern nun selbst. zu. den Waffen greifen, nach dem 
Beispiel dee Preußen. 

Der General. G^af Wittgenstein hat 
zwei Proklamationen. <m di« einzelnen Volker Nord-
deutschlan.dL erlassen H)je eine, vom. 1 Stell. ^ ten) 
März, schließt so: 

Brave Deutsche Männerl Lernt begreifen, 
daß I h r es selbst seyd , durch die I h r in Euren 
KeUea. erhalten werdet; dakJhr , um frei zu seyn, 
nicht einmal, unseres Beistandes, nkv Eures, eige-
nen energischen Willens bedürftet^ — 
I h r aber, ibr wenigen undeuifchen verächtlichen 
Handlanger der T y r a n n e i Zittert vor der Euch 
erwartenden göttlichen und menschlichen Rachen 
Wenn ich jeden in meine Hände fallendsn. Fran, 
Mschen Krieqer nach, den liberalsten Gesetzen der 
Krikg6qesangeiischas>t bebandeln werde;. so soll, doch 
ildee mit den. Waffck grg,en sein Deutsches 



land «rgrlssen«r Deutscher, es m den entferntesten 
Provinzen Rußlands beweinen, gegen die Freiheit 
feiner Mitbürger das Sckwerd gebogen zu haben." 

LsN der zweiten, vom iLten löten) März, 
beißt es: „ I m engsten Bunde mitPrenssen und 
feinen übrigen mächtigen Alli irten, sendet nnch 
A l e x a n d e r der B - f r e r e r zu Euch, um Eure 
entehrende Fesseln zu zerbrechen, Euch Eure recht» 
mäßiqen Fürken, Euer Vaterland, Eure Sprache, 
Gesetze, Gewohnheiten wieder zu geben; um Euch 
von einem fremden Oberherrn M befreien, der — 
die Geschichte hst ooch kein Beispiel vsn emer sos. 
chen emvörenven Mcnschenverachtung v>s^»rlich 
und feierlich selbst verkündet: daß die ersten Pflich-
ten der Regenten, die er den von ivm überwun-
denen Nationen qiibt» ibm selbst, die zweiten Fran?> 
reich, und die dritten erst den von ihnen NMt te l t 
Völkern gehöre« !5" . 

Sie schließ? mit deic Erklärung an die öffent-
lichen Staatsbeamten, die etwa fortfahren wurden^ 
im Interesse Napoleons zu bandeln: „Rechnet nichr, 
auf meinen Scduv gegen die gerechte Rache dM 
Volkes. Ich selbst Helle Euch mit Euren Genossen 
«inst vor das Gericht der von Euch schwer belei-
digten Nation." 

Berl in, vom 2z. Marz. 
Se. Majestät der König habcn einen neuen. 

Orden gestiftet, der vorzüglich wahrend des ne» 
gemvärriqen Krieges erthcilt werden soll. Er herßr 
das eiserne Kreuz. Heut erschien hiev folgniöe 

V e r o r d n u n g über d ie O r g a n i s a - t i v n 
d«r Landwebe. 

Ein vor Augen liegendes Beispiel bat gezeigt, 
daß Gvtr die Volker in feinen desonderen: Schutz, 
nimmt/ die ibr Vaterland in unbedingtem: Ve.r-» 
trauen zu- ihrem Beherrscher, mit Standbaftig" 
keit und Kraft gegen fremde Unterdrückung? ver«-
theidtgen. — 

Preussen! Würdig des NainenS, tbeilt. I h r 
dies Gesüdl! Auch ihr begt den Wunsch, von. 
fremdem D m ^ Euch zu befreien. M i l Rührung-
werde ich die Beweise davon gewahr, in, dem Eifer, 
mit welchem die Zunglingc auS allen Ständen zu 
den Waffen greiffen und unter die,Kähnen Meines 
Heeres stch stillen;, in der Bereitwilligkeit^. mit. 
w«lcher gereiste Manner, voll Verachtung der Gi'> 
fahr sich mm Kriegsdienst erbieten; und in dem 
Opfern, mir welchen alle Stände, Alter und Ge-» 
schlechte.- wetteifern., ibre Vaterlandsliebe an den 
Tag zu legen. , 

Ein mir Mutb erfülltes Heer steht mit steg« 
reichen und mächtigen Bundesgenossen bereit, sol-« 
che Anstrengungen zu unterstutzem Diese Krieger 
werden kämpfen für unsere Unabbängigkeit und 
für die Ehre des Volkes. Gestchert aber werden 
beide nur werden, wenn jeder Svbn deS Vater-
landes diesen. Kamvf für Frnheit. und Ebre theiltt 

Preussen.' Zu diesem Zweck ist eS notbwendig, 
daß eine allgemeine Landwehr aufs schleunigste 
«rrichtet/ und «in Landsturm eingeleitet werde. 

I ch Vefeble bZermit die Erstere, und werde de» 
Letzter» anordnen lassen. Die Seit, erlaubt nicht, 
nur meinen getreuen Standen darüber in Bera-
tbung zu treten. Ader die Anweisung zur^Errich-
tung der Landwehr, ist nach den Kräften der Pro-
vinzen entworfen. Die Regierungen werden sel-
bige den Ständen nnttbeilen. Eile «st nöthig. Der 
gure Wille j-deS Einzelnen kann sich hier zeigen. 
M i t Recht vertraue ich auf ihn. 

Mein getreues Volk wird in den letzten ent-
scheidenden Kampfe für Vaterland, Unabhängig-
keit, Ebre und eigenen Heerd, AlleS anwenden, 
den allen Namen treu zu bewahren, den unsere 
Vorfabren uns mit ihrem Blute erkämpften. 

Wer aber aus nichtigen Vorwanden und vhne 
Mangel körperlicher Kraft Och' Meinen Anordnun-
gen zu entziehen suchen sollte, ten treffe nicht nur 
die Strafe drS Gesetzes, sondern die VeraMuny 
Aller, die für daS, was dem Menschen ehrwürdig 
und Heilig ist, das Leben, freudig zum Opfer 
dringen. . , 

M e i n e Sache, ist d i e Sache MettkeS 
Vo l kes , n n d A l l e r G u t g e ß n i t t e n t n 
E u r o p a ! 

Gegeben Breslau, den 17. Marz 1813. 
" F r i e d r i c h W i l h e l m . 

— Unser Rath bat einen Aufruf an die E inwog 
ner Berlins erlassen, um ste zu Beiträgen zu ei-
nem Opfers daS Berlin als Stadt dem Staate 
bringen soll, aufzufordern. 

, T a g S b e f e b b l 
alt daS konigl. preuß. KorpS unter den Befehle«' 

deS Herrn GencrallieutenantS v. Bo rk . 
Seine Königlich^ Majestät von Preußen babeid 

geruhet, Allerbvchstdero Truvven unter den Befeh-
len deS Herrn GcnerallioprenantS von Uo-r-k mid 
meinem KvrvS zu vereinigen. 

DaS Kommando über so. ausgezeichnete Krieges 
ist mir in jeder Hinsicht Ichmeichellwft, ehrenvoll^ 
und eine Bürgschaft, für den Erfolg der guten 
Sache, für welche ich den Degen sübre. 

Seit Zo Jahren waren unsre beiden Nationen. 
Freunde; et» trüber Zwischenraum von weniA 
Monaten, durch die Gewalt der Umstände gebiete» 
risch herbeigeführt, hat die freundschaftlichen Ge-
Hnnungen unsrer beiden hochherzigen SouverainS-» 
nur noch mehr befruert, und das Band zwischen 
ihren Völkern noch inniger geknüpft. ES ist 
nur ein, ein gemeinschaftliches Hobes Interesse», 
welches uns vereinigt. ES ist der Kampf dev 
Freiheit, der Tugend, gegen den Feind der Unab-
hängigkeit oller Nationen. 

WaS Ahr tapfern Preußen gegen Eure besserem 
Uebencugung aus reinem Pflichtgefühl gegen unS^ 
geleistet habt — beweist die Geschichte deS ver»' 
flossenen FeldzugeS, unser eigenes Zeugniß. 5 M " 
werdet unüberwindlich seyn, nachdem I h r diese»' 
Pflichtgefühl mit der erhebenden Ueberzruauna ver» 
b i n d e n dürft , für die Selbstständigkeit E u r e s V a -



terlandes, f „ r die Uttabhängigkeit Eures Königs, 
für Eure eigene Ehre zu fechten. 

Edle preußische Krieger! Laßt uns in brüder-
lichev Eintracht und Liebe dem größten Zwecke 
entgegen gehen, zu dem sich noch je/Armeen ver-
einigt baben. UnS ist das seltne Gluck geworden, 
zwei Fürsten zn dienen, die nur für das Glück, für 
die Unabhängigkeit ihrer Nationen, für die Ret-
tung von Europa das Schwerdt ergreifen. Nl»x 
dtm Namen nach twei Nationen, wird unö keine 
kleine Rücklicht des gewöhnlichen Menschenlebens 
in unserm heiligen Kampfe theilen. Obne Neid, 
ebne persönliche Rücksichren, werden wir gemein-
schaftlich die Lsrbeeren erringen, aus weichem nach 
vollbrachtem W rke die Dankbarkeit der geretteten 
Völker unsere Kränze flicht. 

Hm Hauptquartier zu Berl in, den 6len (tSten) 
März 1313. Graf v. W i t t g e n s t e i n . 

Altona, vom is. März. 
Schon seit mehreren Tagen wurden von den 

Französischen Behörden in Hamburg Anstalten ge« 
troffen, die auf eine gänzliche Räumung derStadt 
schließen ließen. Die Effekten und Kassen wurden 
«ingepakt und fortgeschickt, die verschiedenen Bu^ 
reaüx nach einander geschlossen; die Douaniers z«-
gen in verschiedenen Ablbeilungen ad; dann ver-
ließen auch die Civilbeamten nach und nach die 
Stadl , Nierst die Krauen und Kinder, endlichste 
selbst. Diesen Morgen erhielt daö Mil i tär plötz-
lich Mirsch-Ordre, und gegen 12 Ubr zog der. 
Herr DivisionS-General Carra Sr. Cyr, nebst deitt^ 
Prinzen von Reuß, dem General-Direktem der -
Polizei, Herrn d'Äudignose, dem biehcregeWKö?k> 
Mandanten Herrn Baron von Avendorf, an der 
Spitze eines starken DetaschementS GenSö'armen 
und einer etwa 1000 Mann starken Kolonne Trup-
pen von verschiedenen Waffen, aus dem Stritt-
Thor. Am Thore ließ der General dem daselbst 
mit einem Detaschement des reitenden Korps jun-
ger Hamburger paradirenden Herrn Weidemann, 
durch seinen Adjutanten seine Zufriedenheit mir 
dem Betragen der Hamburger wahrend «eines Vor» 
tigen Aufenthalts bezeigen, und die Bürger jtt 
fernerer creuen Anhänglichkeit an Se. Majestät den 
Kaiser Napoleon, ernstlich ermahnen. Dann zog 
die Kolonne in bester Ordnung weiter auf dcr 
Straße nach Bergedorf. Sogleich wurde in allen 
Quartieren der Sradt die Trommel gerührt, upd 
die SS Kompagnien der Bürger versammelten sich 
bei ihren Kapitänen. Alle Wachen in der Sradt 
und in den Tborcn wurden verstärkt mit Bürgern 
besetzt, daö reitende KorpS schickte Patrouillen in 
alle Tbeile der Stad l , und eS scheint, daß nichts 
die Rübe stören werde, mit welcher die Bürger 
dieser volkreichen Stadt , dte unrer allen Umstän-
den eine gleich« Würde behaupteten, die weitere 
Abwickelung ihres Schicksals - - erwarten. Am 

^ e wurden zwei Bekanntmachungen an» 
geschlagen, wonach die Einwohner Hamburgs ourch 
de» Maire und General«Sekretair dcr Pväfettur 

zur Ruhe »»nd O ^ n u n s , und zur ssortfehunA ib« 
rer Gewerbe ermahnt werden. 

H >mburg, vom 59. März. 
Gestern gegen Mittag hielt der Oberst Baron 

von Tettenborn, an der Spitze eines Russischen? 
KorvS, seinen Einzug in unsere Stadt. So lange 
Hamburgs Wälle stehen, war solch ein Tag der 
Freude nicht erlebt worden; nur die Befreiung 
von einem so langen und fckmälichenAoche konnte 
so unendlichen Jubel erzeugen. B is auf 2 Mei-
len vor Hamburg waren gegen dreißig Bürger den 
Russischen Truppen entgegen geritten, um ibre 
Führer zu seyn. Nach und nach, als der Aug 
der Stadt näher kam, vermehrten stch die Beglei-
ter und zogen unter Hauchen und Hurrab vor der 
Kolonne her; da, lvo der Nebenweg, den die 
Russischen Truppen.gieng<n, in die Hauptstraße 
fallt, stand die Bürgergard« zu Pferde ausmar-
schire und fetzte sich an dte Spitze der Kolonne, 
und in einiger Entfernung von da, schloß sich die 
Schützengitde dem vvrmarschirenden Ehrenzuge an. 
BiS auf «ine halbe Meile von der Sladt waren 
die Einwohner den Truppen entgegen gekom«K«n 
und füllten rechts und links alle Wege, Häufer 
und Gärten; ein fortwährendes Hnrrah begirk-
tete den Zug, während dte Kolal^n ihre fröhlichen 
Rational-Lieder sangen. Zn einiger Entfernung 
vom Thore überreichte eine Deputation die Schlüs-
sel der Stadt. I m Thore selbst erschienen drei 
weißgekleidete Mädchen, und bekränzten den Ober« 
sten unter freundlicher Begrüßung und unrer lau-
ten Bcifallrufen deS Volks, daS hier in Masse 
versammelt war; und der bis dahin schon außer-
ordentliche Jubel steigerte sich jetzt zu einer Be-
geisterung, die alles m i r sich fortuß. Vivat Kai-
ser A l e x a n d e r ! Unier Erretter, unser Erlöser! 
Und Hurrah und Vivat Wittgenstein! Und wieder 
Hurrah.' riefen viele tausend Stimmen ohne Auf-
hören, daß die Lust erzitterte. Unzählige Tücher 
Wehlen auS allen Fenstern und von allen Wagen; 
die vorangehenden Zünfte schwenkten ihre bunten 
Fahnen; Hüte mil grünen Zweigen sab man auf 
hohen Stangen und auf Degenspltzen getragen, 
oder jauchzend durch oje Lüfte geschleudert. Alle 
Glocken läuteten; überall Hreudenlchüsse auSFtin-
ten und Pistolen, und immer Hurrab und Vivat 
von tausend und aber tausend Stimmen. Von 
allen Seiten drängte das Volk heran, und schmück-
te , die Pferde dcr voranreitenden Oisiziere mit 
grünen Zweigen, und die Damen warfen ibnen 
Blumen und Kränze zu. Viele sab man vor Freu-
de weinen, Bekannte und Unbekannte umarmten 
sich und wünschten sich Glück, diesen Tag erlebt 
zu haben; alles schien verbrüdert und in Ennük-
ken berauscht. J n allen Straßen waren Büsten 
deS Kaisers A l exander aufgestellt und mit Lor-
beeren bekränzt; vor jeder Büste hielt der Oberst 
Tettenborn still, und brachte seinem Monarchen 
«jn Hurrah, daS jedesmal jauchzend wiederholt 
wurde. Noch cinmal: so lWü« Hamburg steht,, 



ist so ein Jubel nicht nbör t worden. Dank sey 
es der Milde der Französischen Regierung! — Des 
Abends war die »Stadt erleuchtet, und tm Theater 
ward nach der Melodie: save daS 
alle Volkslied- A u f H a m b u r g s M ö h l e r -
g e h « ! von den Zuschauern feierlichst gesunge». 
Als dcr O^rst von Tettenborn wegfubr, spannte» 
ihm dte Bürger dte Pferde a»s, und zogen ihn 
nach Hause, wo sie ihn im Tnumpb auf ihren 
Schulter» auö dem W"gen trugen. D'e Erleuch-
tung währte bis gegen 2 Ubr nach Mitternacht, 
und Musik und Hurrah wechselten bis dahin un-
ausgesetzt ad. 

Heute erschien folgende 
P r o k l a m a t i o n . 

H a m b u r g e r : I b r löstet die unter der 
Französischen Regierung bestehenden Autoritäten 
auf, noch che die Russischen Truppen Euer Ge-
biet betraten, n id setztet die alten herkömmlichen 
Behörden wieder ein. Diese männliche unl wur-
diae Tbat , womit I h r das Werk Eurer Rettung 
besonnen, und Euch dem ganzen Deutschland als 
Benpiel aufgestellt habt, macht Euch der Zufrie-
denheit meines erhabenen Monarchen und der Ach-
tung der Russischen Nation werlh. Nicht in eine 
Neufravzösijche, sondern in eine Altdeutsche Stadt 
führtet I b r uuS e in; und so nur durften wir 
Euch als Brüder begrüßen. Euer Jubel bei un» 
ferm Eimug in Eure S tad t , hat jeden unter unS 
tief bewegt. Doch, I h r Deutschen Männer und 
Brüder ! Eure Freude wird nur alsdann erst die 
wahre Bedeutung gewinnen, wenn I h r Hand mit 
anlegt an das große Werk der Befreiung Deutsch-
landrl. Zu drn Waffen demnach, wenn die Un-
terdrückung eine Schmach war ; zu den Waffen 
für Vaterland und Recht! Noch ist das Werk der 
Rettung nicht vollbracht, und darum denke kei-
ner bis dabin an Erholung oder Genuß. DaS eh-
renvollste Geschäft kst j.tzt, das Schwerdt ju zie-
hen, und Sie Fremdlinge vom Deutschen Boden 
zu verjagen, d»e bereits dreihundert Meilen weit 
von den siegreichen Rmsischen Heeren verfolgt wor-
den. Schande und Schmach .für jeden, der in 
dieser verbängnißvvllen Zei t , wo um die höchsten 
Güter deö Menschen Mochten wi rd , die Hände in 
den Schoos; legt! Noch einmal also.'Zu den 
Waffen! An den Waffen! Unter dem Schutze 
meines erhabenen Monarchen werdet I h r Euch 
unter eigenen Paniken veriammcln, und ich freue 
mich, daß mir daö j?soS beschicden, Euch zuerst 
geqen den Feind zu fuhren und Zeuge Eurer Ta-
pferkeit zu seyn. 

Hambura, den 7. ^9 , ) Mäez in iz . 
-x>cr Kaiserl. Russische Oberst und Kam-

Mandant elneS Korps der Armee deö 
Grafen von Wittgenstein. 

Baron v o n T e t t e n b o r n . 
Bremen, "vm jZ. Marz. 

Nachdem hier alle Anstalten zum Empfange 
Napoleons gemacht worden, hat plötzlich unsere 

bisherige Garnison Befebl zum AuSmarfch erhal-
ten. (Es sollen sich Kosaken in dcr Nahe gezeigt 
haben.) 

Elberseldt, im Grvßberzogthum Berg, 
vom 2Z Januar n. S t . 

Vorgestern ward hier wegen der Konskription 
geloost. Die ungeheure Vermehrung d?s gesodcr-
ren Kontingents, und die zahlreichen Nachrichten 
aus dem nördlichen Europa, hatten die Gemütber 
erbittert. Dt« Konstribirten, die in dem grosien 
Caal versammelt waren, wo daS LooS gezogen 
werden sollte, und wo der Unter. Praiekt, die Po-
lizei und die Genöd'arm.S zugegen waren, sinnen 
an zu rufen: „ES lebe der Kaiser Alexander: W i r 
loosen nur , um zu den Russen uberzugehn!" D a 
die Versammlunc» zu zahlreich war , so gingen dt« 
öffentlichen Beamten mit der größten Vorsicht zu 
Werk, und daS Loosen ward beendigt. Allein am 
Abend borte man in allen Straßen rufen: ,,ES lebe 
der Kaiser Alexander!" und von allen Seiten er-
schallte das bekannte Lied, wodurch der gemeine 
Mann tn Deutschland seinen Haß gegen die Fran-
zosen ausläßt: „E ins , zwei, drei, mit drn Franzo-
sen ist'ö vorbei." — Gestern hatte der Unter »Prä-
fekt in der Gemeine RonSdorf, 4 Meile von hier, 
die Ziehung Per jzoose kaum angefangen, als die 
Einwohner berbet liefen; sie erbrachen die Kirche, 
zerschlugen die Equipage deS PräfektS, prügelten 
die'GenSd'armeS und ihren Ossijier, und rissen lie 
von den Pserden herunter. Auf diese Nachricht 
erhielt der Präfekt heute eine Verstärkung von 100 
Mann.Linienrruppen und 50 iZanzenrrägern. M i t 
dieser Mannschaft, wozu noch die Gensd'armeS 
stießen, begab er sich sogleich nach der z Meilen 
von bier entfernten, berühmten Waffen-Fabrik in 
Solingen. AlS man eben zu loosen anfange» wollte, 
fand man dte Konftr idirt ,n von Elberfelds, B a r -
men, Rinsdorf, Remscheid, und andern benachbar-
ten Gemeinen, versammelt, welche, als sie die 
Truppen bemerkten, die Kirchen-Tbür einschlugen, 
und die Sturm-Glocke zu lauten ansingen. Mch» 
rere joov Einwohner liefen sogleich herbei, und 
dieser ganze Haufen bemächtigte sich der Waffen-
Fabrik, bewaffnete sich mit Säbeln und Fl inten, 
und trieb die Soldaten und GenSd'armeS in die 
Flucht. Diese letztem sind eben hier wieder einge-
troffen. Der Präfekt bat im Gedränge, auf öffent-
licher Straße, eine Odrseiqe erhalten. Man ver-
sichert, Saß dte Empörer sich nach Düsseldorf be-
geben. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Wie ein gestern durch Riga als Kourier 
eilender Offizier erzählt, har der Tiger Davoust die 
Sächsischen Truppen auö Dresden nach Maqdebura 
geschickt, — hat dann mehrere Bürger Dresdens 
- E i c k e n und endlich drei Bogen der prächtigen 
Brücke wirklich sprengen lassen, wobei die anstoßen-
den Häuser sehr beschädigt, und viele Menschen 



-umgekommen sind. Plefe zwecklose Sckandtbat 
'wird hoffentlich hinreichen, die Sachsen und die 
Deutschen endlichvon dem letzten Rest ibrer schimpf-
lichen Zakmhet'r zu heilen. Diese Behandlung ter 
Hauptstadt des ersten Rheinbundfürsten, mag die 
Übrigen lehren, waS sie erwartet, wenn sie den 
Franzosen noch den Eintr i t t in ihre Städte ertau, 
ven. So ist die schmähliche Treue deöKön»gS ge« 
gen Napoleon, und die dtr gulmütbcgen Sachsen 
geqen ihren Regenten, belohnt worden^ Die besieg, 
ren Räuber wollen auf ihrer Flucht noch durch 
Grausamkeiten imponiren. Die Deutschen sollten 
dagegen den Natiattai-Beschluft f»ss-n, daß ieder 
Fran^osenhaufen, der stch so etwas erlaubt, wenn 
man ihn überwältigt, bis auf den letzte» Mann 
niedergehauen werden, und sein Anführer durch 
die Hand deS Buttels Serben solle. 

— Schon vyr dem Ab;uqe der wenige» Fran-
zosen aus Hamburg, riß daö Volk überall die fran-
zösischen Adler ab, und zog auf dem Ratbbause die 
alte,'sahne H-iMburgs wieder »u.f; der Ra,tb aber 
sendete den Russen eine Deputation entgegen. Der 
lyiedcr mir dem alten Ttiel bloß Deutsch erschiene, 
ne Hambnrgiscke Korrespondent giebr eine inter<s. 
santeBeschreibung vom Einzüge der Russen. Gleich 
nach der Befreiung Hamburgs durch die Russen, 
wurde von bort ein Paketboyt mit dcr N.qchrlchr 
davyy nach London geschickt. Als S i e g e l t e schiffte 
lich. «tn Kosak mit darauf ein. 

— Die Franzosen sollen bei ibkem Abzugs 
auS Hamburg, gedroht haben, bald wieder tu kom-, 
wen. Wenn ste nicht ganz unvctbältniftmaßigstark" 
waren, hätte diese bloße Prahlerei hinreichen svl« 
len, ihnen daö Abneben wenigstens aufs Äeußerste 
zu erschweren. Ob st? ihr Wort kalten werden^ 
wird zuletzt von ven Deutschen abhanden, EinILolk 
kann nur durch eigne K'raftäusserungfn wirklich frei 
werden und eS bleiben. - - Hoffentlich wird aber 
ZzaS schöne patriotische Feuer, von dem die Bewob« 
ner des Preussischen Staates entflamm.t sind, gan;̂  
Deutschland entjünden, und in wenig Wochen 
stoßen Landwehr-Bataillons aus allen, Provlnjen 
zum Deutschen Heer. (A. d. Z.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen,, 
Befehl S r . Kaiserl. Maj . des Selbstherrschers aller 

Neuffen, autderAesiändischen Gouvernements«Re-
gierung »ur iedermanniglichen Wissenschaft. Be i 
den, auf Allerhöchsten Befehl in Riga formirt 
werdenden 4 Infanterie > Reserve - Bataillons ist 
die. etatmäßige Zahl der Ofsieiere noch nicht voll-
!abktch; und es findet sich daher für diejenigen, 
welche bereits i n Mi l i ta i r« Diensten gestanden ha« 
^n,untz dienstfähig stnd, so wie für Civi l- Beamte, 
^ Wli taic.Dienste jiq nehmen wünsche», Gele-

eine Anstellung zu erhalten. Die Liest. 
br<nat solches demnach 

yterourch j«r allgemeinen Kenntniß und fsröcr^ 

diejenigen, welche solckergestallt plarirt m werden 
wünschen, auf, sich sofort bei S r . EncelUnce drm 
Herrn Mil t tair und Civ i l . Oberdrfedlsvabern deS 
dies- und Kurländischen GauvernemcyrS, Rittern 
M a r q u i s P a u l u e c i in Riga, ju melden. Riga, 
den Z8. Märt tLjZ. 

du H a m c l , 
Civ i l» Gouverneur. 

C. D a h l , 
RegierungS-Rath. 

Sekretair Hebn . i 
Da bei dem jetzigen Eintr i t t des Frühjahrs 

die Bauten in Dorpat wieder ihren Anfang neh-
men werden: so Haltes Ein löbliches Äämmerei» 
gericht für nötbiy, den resp. hiesigen Einwohnern, 
besonders aber den diesigen Maurern und Bäumet-
Ik rn die in den Hörptschen Zeitungen öfters er-
gangenen Publication, unter andern die vom i z . 
September und zu. Octobev 1811 im Betreff d«e 
zu dem Bau von Häusern, Jaunen und Pforten/ 
in der Kämmereigerichrs'-Kanzellel auöjuwählen-? 
den Allerhöchst vorgeschriebenen Faxaden, und an-
derer, jedem Bauenden, vor Anfang des Baues, — 
eS sey ein neuer oder ein Anbau, oder die kleinste 
Revaratur — obliegenden Pflichten, hiemit wieder 
in Erinnerung zu bringen, und vor den auf die 
Nichtachtung jener obrigkeitlichen Vorschriften ge-
setzten Strafen »u warnen. Dorpat»RathhauS, 
den̂  26. Mär , i s i z . 

I m Namen und von wegen EineS lobl. 
Kämmereigerichts der Kaiserl. Stadt 
Gorvar. 

Oderkämmercr R o h l a n d . 
A. S c h u m a n n , Sekr. 1 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g hieselbst. 

Das Corps Offiziere des isten Husaren-
Regiments der Kaiserlich Russisch -Teutschen 
Legion sagt den Bewohnern Dorpats den 
wärmsten Dank für die ausgezeichnete Auf-
nahme, welche das Regiment in Dorpat 
gefunden hat. 

Graf zu Dohna , 
Major im isten Husarenrcgimenk 
der Kaiserl. Russ. Tcutsck. Legion, 

imNamen des Off iz ier-Corps. 
Scbon vor langer, als einem Fahre, babe 

ich an Hr». Studirende, ausgeliehen: i ) D»e 
K r a g e n de r z w e i f e l n d e n V e r n u n f t : I s t 
V e r g e b u n g der S ü n d e n mög l i ch? Hst 
von G o t t , durch C h r i s t u m B e g n a d i g u n g 
zn h o f f e n ? Bcantlvorttt vo ,» 'Se t l e r . gr. s. 



A n kalb Frantb. und sstnmpavkr, mit kStbem 
Scknttt und Tirel. L ) K ö v p e n ö , t j c b t e 
S c h e l l i n g ö , tm hellblauem PavV, mir geschrie» 
denen Tikel. Die jetzigen Andaber dieser Bucheki 
— wo lie sich auch befinden mögen, — werden er» 
sucht, mir selbige, sobald alö möglich, gefälligst 
zuzustellen. L o r e n z E w e r s . i 

v s 6!e 8te! le e!neS botsmscken cZ'Zrd^ 

ners be! äieser Asiser l icken ^n iverg i tä t er» 

Ie6iAt ist» so In6e ick k ieräurcü a l l s tZie^e» 

izZ^on, we lche ljiese 8telke 2a erkal ten w ü n -
schen, unä ibre ässu ersorckerlicbs 

tZesebiLklickksit» slsaueb ibre gu te M i r u n ^ 

gehör ig 6ocument!ren können , e i l l , s tek 

^eskalb be! m i r s u me läen. 

Do rpa t , 6en 26 . N ä r s i K t A . 
?ro5essor D r . I ^ e ä e b ö u r . 

ES ist in diesen Tagen auS dem LandratbPi» 
Aohlkohrschen Hause ein messingener Morser, wei« 
cher mtt einen eisernen Reifen versehen ist, von 
Abbänden gekommen. Derjenige, welcher in obi-
gem Hause eine solche Nachricht zv geben weiß, 
daß der Eigenthümer ihn wieder bekömmt, hat ei-
ne angemessene Belohnung zu erwarten. i 

Am t6ten d. M . ist auf dem Wege Mischen 
der Jewe« und Klein »Pungernschen Postirung eine 
silberne Taschenuhr gesunden worden, welche derje-
ncge, der sein EigenrhumS - Recht dajn crweißtt^k 
machen wird, bei mir empfangen kann. 

^ewe'Postirung, den ,9. Mär ; I8 lz . 
Post'Commissaire A u w i n . ^ 

Wtttwe Saedkerschen Hause, tff der 
Steinstraxe, sind mei Zimmer ju vermiethen und 
sogleich zn bejlehen. 

Ndautenberg. L 

blirte Zimmern/ nebst Stallraum fÜ? zwe? Pf^ve 

ES wird eine m>t guten Zeugnissen versehene 
erfahrne Wirthtn, <ur^ubrnng der inneren Wir tb-

vew, welche diesen Dienst vorstehm könne«, haben 
sich auf Rovkoy ;u melden ^ ^ ? 

I n Hama ist gutes Heu m Agy. ^ 
nnd Saalkartoffeln zn Lsa Kopeken das Ldof Vu 
verkaufen. ' 

Bei mir iüib frische, sehr aut 
Revassl'e Killostromlinge aufs neue anaekommen 
«nd für 4 Rubel daS- Tünnchen ,n Hadem 

, B r e m e r ^ 
lM ehemaligen Sebachschen H h u ^ 

alten boli. Bnlcke t 
.h- d«„ EU. 

I n me!nel- Laäe SM Arolsen Narkld» 

unter <!em.alten Un i ve r s i t ä t ?Hause , s inä 

kür b i l l ige preise Labenz or^ iua i rer uaä 

keiner Kümmel-Lrsn6xvein, D o p p e l » K ü m -

m e l , OansiAer Doppe l K ü m m e l , I^ntsüs, 

L n l l 6e 1'awour, kö!n XVacboläer, Lreslsuer 

6oppe! ten?omwersn?en>I . iqueur^ ?ers!ko^ 

Ve lken- unä Z i t r o n e n . I . !gueurs, vanzi iger 

Zoppelten Orangen ^ lguet t t , bi t ter loggen-

K rambnmbu l / , ?unse!i - Assen?, l i i ^ iseder 

?unscb Lssens, Auter Rnmm, ^ rsn^branä» 

wein» L)ssix» Kornbran6we in u. s. w- ^ . i l s 

6!ese Ar t i ke l weräen suHeäerse i t in ^sn?en^ 

Dalben un6 V ie r te l ^ n ^ e r n , 8 to5 uvä Lou.» 

toil lsnvveise v e r k a u f 

Do rns t , 6en 24. N'srs 
J o b » H e i n r . L r e m e i 7 . zi 

Ger eine brauchbare Reise-Kalesche zu ver-
Kalifen' willens ist, beliebe der Expedition dieser Zei-
tüttg solches anjNzt iM. 1 

Es ist hier in der Peteröburgschen Vorstadt 
ejn großer Küchni'l?<arren, in welcheni auch einige 
Dögbättme M b'eftiiden, samült geräumigen 
Gärten biŝ  zum Herbst v» vcrMiethen. Wer 
dazu Belieben öat, wird gebeten, stch fn der Zel-
t'uvqs.Expeditro'n n M dem Schern zn e'rkundiM. 

Dorpat, de« tS. tAF . 
B r i d>m Hesrn C G. ttcke, tn der Ron-

neburgsch^ Zü<ke'r<Ni'e^erfa'g^, im Vande'rbelscheii 
Hause, lind ^ nachstehenden Preisen alle Gattun« 
gen raffmirte Zuckern gegen eonrant5 Zahlung, so-
lvoi in großen als deinen'Pa'l'tbeieN jü haben: 

Siaffinade zu '̂75 Cop>. pr. Pfund. 
Extra feinen MeliS — — 

Orvin. MeliS 5Z5 — 
CandiS i W — — 

Gu t gezogene Awfel-' und Morelknbäume 
sind für billige Pr«sise',ü stab<?N b/r Gebewr. S 

Bei n M ist wieveöuNi eine Quantität fth^ 
gNtel? qcMlck^t^en Ta?^' «ü' Lftbl'S/ VaS ^ e M l w d rck 
5 Ä i i b>l A. , m kavcnV V e 0'rge 8 a iß. s 

Bei' mir ist gu'tt'r R'o'gven, Gerste unv Hg-
fer/ wie auch gute5LaNd?eU/ ;U 25Kop-! die Grieste, 
zn Haben. C - H ^ H o l t z . g 

N n norck rwFsko^ratüeter lÄsnn ^ 

6er Kenntn i^s^ v o m Ä'rati6weinsbranck' b^^ 

un«! 6ie kZucbkalterez? v o l l l c o m w e n 
vers teh t , s o w o h l 6ie ekstn iscke. gjz 

6ie lertiLol^e SZracdo s p r i c h w ü v s e A t su5 



emsm (nic-bt kleinem) (Zut^e als Ruck -

b s l t e r öNAli^irt 2U w e i s e n » Lrkorcieilic.den 

^s l ls übernimmt 6erdie^o sueb <iie L e w i r t ^ -

SL^akrun^ desselben. Der A n t r i t t seines 

Lr i^a^emenrs i;ar>n im L^nfan^o Fe-
sc^elien. Räbers Uscbr i^k t über 8« în Ver -

b s l t e n u n 6 se ine ? e r s o n e r ^ a i t man in VV âikc 

bei <Zsm k^rn. V'ürZermeistsr käoj7m2nn, in 

D o r p s t bei 6 e m H r n . ^ . e l t e r m s n n 8cbSni-c>c:lc 

u n ä in Rellin bei elem j i r n . Ucitaire l i e i n r . 

LerZ. 2 

Ich Endesunterzeichneter empfehle mich 
Einem Hochgeehrten Publikum, mit meiner 
hier errichteten Brandwein-Destillamr und 
Niederlage von feinen lind ordinairen Brand-
weinen, Danziger Doppel-Kümmel, allen 
Sorten Liqueure, Ratafia und A^uavite, 
Essenzen, Spiritusse, Essige u. s. w. Durch 
vorzügliche Sorgfalt auf die Gute meiner 
Waaren und sehr billige Preise hoffe Uh die 
Zufriedenheit aller resp, Herren Käufer M 
verdienen. Zugleich wiederhole ich hiedurH' 
nochmals mein Anerbieten, alle «nd jede 
landischc CommissionS-Geschafte z« uberneh-
men. Dorpat, am iß. März lZ lZ. 

Joh. Heinr. Bremer. 2 
Auf Kobern Befehl bat der Endeöunterschrie-

bene, Oekonomic-Aekrerär der Kaiserlichen Univer-
sitär 5» Dorpar, dic Ebre, demj-nigen Tbeile deS 
Publikums, welcher dabei itlkcressirr seyn könnte, 
Hierdurch bekannt «u macken, daß nunmehr als ivö' 
chentliche Zahlungstage bei der von ihm verwalte-
ten UniversträrS-Kasse, der Mittwoch Nachmittag 
von 2 bis 5 Ubr, und der Sonnabend Vormittag 
von 9 bis l Uhr festgesetzt worden. An diesen Ta-
gen und Stunden — die besonder» Festtage abqe-
rechnet wird derselbe sich okmfehlbar in dem all-
gemein bekannten Lokal der Rentkammec befinden, 
und jede ihm vräsenrirte Rechnung oder Anwei-
sung, unter den schon früher öffentlich bekannt ge-
machten Bedingungen, hvnoriren; hingegen kann 
derielbe an keinen andern, und unter keinem Vor-
wande, als den hier bestimmten Tagen und Stun-
den, Rechnungen annehmen, da dessen anderwriti-
gen AmtSgeschäfte es ibm nicht erlauben. 

Dorpat, k n istct» M r z , 
O. Kirch eis-». -

Geschichte d«S heutigen Europ«, «sm fünften 
biS zum achtichnren Hahrhunoerte. I n einer Rei-
he von Griefen eines Herrn von Stande an seinen 
Sohn. Aus vcm Engtischcn übersetzt, mit Sliuner-
kungen von ()ov ,^riedr. ^otrner, König!. Preuß. 
OberkonslsionairaU) und Probst in B e r l i n . t 2 B d e . 
in 8vo. p^circ verdesierte-Aufl. bei Fr.Maurer.Dcrl . 
^790 — ( ' A e b s t ciiicr Deiraduung über dre Ab-
nahme unv den Untergang deö Römisch. Reichs und 
einer Ueberücht deö Forlia'riltS der Gesellichafc vom 
5«n bis jum isren Lstchvhuuderr.)" Alle 12 Bde. 
dieses Werks stnd in Pavp gebunden mit einem ro-
then Titel und sehr wenig noch gebraucht. D e r 
P r e i s i s t 6 0 R u b e l B . A. Wer dieses Werk 
kaufen oder auch nur sehen wi l l , beliebe stch nach 
demselben bei dem S t u d i o s u s von Z a r c m b a , 
wohnhaft im Hause der verwittw. Kugge, ju erkun-
digen. . . . .3 

DaS dem Wachtmeister Schlusselberg gehö-
rige, in der sogenannten SHweinekopvelstcaße auf 
Erbgrund belegene neuerbaute hölzerne WohnhauS, 
mit e»nem Garrenpiatze, ist entweder ju vermie-
then, oder auch aus freier Hand zu verkaufen. 
Liebhaber belieben stch der Bedingungen wegen, an 
ben Eigenthümer selbst zu wenden. 3 

Auf dem Gute Alt-Wrangelshoff stnd ju 
verkaufen: Roggen, Gerste, Haber, und ivoo Lpfd. 
gutes Heu. Man meldet stch bei dem Herrn Se-
kretair Schultz in Dorpat, in dessen Hause auch 
eine zweisitzige Kutsche zum Berkauf angeboten 
wird. . z 

206 bis Z00 Lose keimende Gerste wlrd vvtt 
Luhde Großhof bei Walk, gcsuchr. Den Preis nebst 
zuverlässiger Probe, erbittet man stch davon, wie auch 
die Anzeige, ob die Fuhre derselben gemacht wird. 3 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e : 

Den Listen Mari. Der Hr. Lieut. Fürst Beb«, 
toff, als Kourier, von S t . Petersburg nach 
Riga. — Der Hr. L'euc. Demi», von Riga 
nach Archaügcl. Dec Feltjager Hr. Oertcl, 
von Et . Plterb. nach dein Hauptquartier. 

Den Lästen. Der Feldjäger Hr. Artem^off, von 
S t . PeterSb. nach dem Hauptquartier. — 
Der Hr. Ober > Kriegs-Commissaire, von der 
Lten Klasse, Uchskoff, von Riga nach Sr . 
PeterSb. — Der Hr. Commissionair von der 
Lten Klasse, Alexandroff, als Kourier, von 
E t . PeierSb. nach Riga. — Der Hr. D r . 
Josesi, von S t . PeterSb. nach Wilna. 

Den 25sten. Der Hr. Major Porwitschin, von St . 
Petersb. nach Wilna. — Der Hr. Lieuten. 
von Budberg, als Kourier, von St . Peters-
burg na» Riga. 

Den Lüsten, Der Hr. Lieuten. Rosenberg, akS 
Kourier, von Riga nach S t . Petersburg. 
Der Hr. Oberst Baron de Damaß, vv» 
Riga nach S t . Petersburg. 



V e h l a g e 
zur D ö r p t schen Zei tung. Nr . sz. 

G e r i c K t l i c d e B e k a n n t m a c h u n g e n , der nachgelassenen ffamilie des n>eik. Herrn Kolle-
^ ^ ^ gienalscssorS und ProfcsserS K l t l nen de rg darauf 

Von Einnn Edlen Ratve der Kaiser!. Stadt angetragen, daß ein Procain« 26 <-onvocs»6o» 
Aorpat wird hiedurch bekannt gemacht, dast auf cre^tuvres et (jebitorex erlaben werde«! 
ein anher gelangtes Commissum EineS Erlauchten möge/ diesen: vesi,c> auch deMr t worden: alS for-
Hochpretßlichen Kaiserl. Liest. Hofger»chtS das zur dert dieses Kaiserliche UniversttätS» Gericht sammt-
Konkurs-Masse des Herrn PandratliS C l a u s G>»- ijch« Gläubiger des Kleinenbergschen Nach» 
Hav von B a r a n o f f gehörige/ allbier am großen lasseS hierdurch auf, stch » 6s»o proclamstis bin» 
Markt auf Erbgrund belegene steinerne WohnbauS nen sechs Monaten und ^war »üb poe>>? 
sammt Nebengebäuden und AvperrinenNen bei di«^ M t chren Forderungen und deren Seweiötbümer 
fem Rathe »uk dssm public- verkauft werden fSll. entwcd^ falbst oder durch «inen Bevollmächtigte« 
Und lermiliu» Ucitslioms auf den 22. April d. I . aus der Sahl der hieselbst jo,um 5«iiNljz habenden 
«nberaumet worden ist. ES werden demnach die». Advokaten t " melden) alle diejenigen aber, welch« 
«igen, die dieses HauS kaufen wollen, hierdurch h«m gedachten Nachlasse mit einer Schuld vtchaltet 
Bufgefordert, ;ur Verlautbarung ihres BotS u»d ,sind, werden «ur Tilgung derselben in gleiche Frist 
UeberbotS sich am benannten Tage Vormittags in und bei der gesetzlichen Straf« der Verheimlichung 
ZeS Magistrats Seeons «Zimmer einzußnden, wo^» hierdurch angewiesen. Wornach sich zu achten und 
«uf nach geschehenem und pur» den Hammer» vor Schaden »u hüten. B , Si. W . GegtbeO 
schlag auSgemittelten Meistbot, das fernere Dörpen dw i? Mär, ig iz. 
«erden soll. Dsrpat-RathhauS. den 15. M r z I m Namen deö Kaiserlichen Univttsttäts-
^lötZ. ^ Gerichts. 

Lm Namen und von wegen Eines Met, ^ Parr 0 t , d. z. Reetsr. 
RatbeS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat. - W i t t e , Notair. z 

C- O. A a b r i c i u s , SyndieuS. Wann bei Em. Edlen Rathe der Kaiserl. Stadl 
C H. i?. Lenz, Obersekr. S Dorpat das dem biestqen Bürger und Stellmacher» 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Meister Saetler gehörige, allhier im 2ten Stadt» 
Dsrpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß der, th-il kok 86 auf Armen-Grund belegene HS!» 
Gchuldenhalber dekretirte, und mittelst Publik«- »trne Wob'ihaus sammt Apvertinentien, Schulde» 
tton vom 22sten Aanuar d. A. bekannt gemachte, halber verkauft worden, bei der 
»ach der Zeit wieder ausgesetzte, öffentliche Ver» Subbastan'on eS «ich aber ergebe», daß mehrere 
kauf deS dem dimittirtet» Herrn Rathsherrn Gau« Credirores an d/n MeiAbots-SchillingPrätenstönrn 
Aer gehörigen, allbier am großen Markt »uk N»- formir«»? so stel?.t stch Ein Edler Rath veran» 

belegenen steinernen Wohnhauses und Avperti« lasset, all« di-wiigen, die an den Stellmachermet-
»entien, aus abermaliges Anregen, nunmehro am ster Saedler Forderungen baden möchten, welche 
S. April d. I . statt haben wird, und daher dieje. in d e m benannten Hause rsckc.i-r stnd, hiedurch 
«igen, die dieses HauS kaufen wollen, aufgefordert aunittorders,, solche binnen Sechs Wochen s »laio, 
Werden, stch am benannten Tage Vormittags, ;>»r svanstenS atjo am 12 April d. H. anders zu «?o-
Verlautbarung ihres BotS und UeberbotS, im Ses- cument.ren. nnk der Verwarnung, daß nach Ab-

.Kons.Zimmer EineS Edlen RatheS «in,»finden. lau, dieser verennorischen Frist, niemand mehr 
Dorpat.RathhauS, den 19, Mär, 18,z. M't irgend einer Anforderung daran qchörr, fon» 

I m Namen und von wegen EineS Edlen dern aanUnh d-i„nr p i ^ l u ^ . i - l ftvn soll. Dorpat» 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. Ralhhaus. am 1. Mär j is iz . 

E. O- F a b r i c i u S , SynSieus. Namen und von wegen ES. Edlen 
C. H. F. v e n ; , Obersekr. 3 Ra,beS der Karserl. Stadt Dorpat. 

k . . M Befehl S r . Kaiserl. Majestät deS Selbst- R. L. G. Leng , Ralheherr. 
Wrschers aller Reuflen u. s. w. füget dieS K«lferl. , , Lenz, Obersekr. ? 
Mvtschc Uni»ertltatS-Gericht k'icrdurch zu wiKea» . . Die respekttven Gutber und Pastoratbe, 
demnach hje Herren Vormünder und Curatore» m!<y« noch Rekruten zu stellen baben, ersuche ich 



Hiedurch, Ven für selbige zu liefernd«« WattmaS 
und die L«i»ewand des allerbaldiqsten bei mir ab» 
zuliefe?»!, damit ich für die sch!«unigAe Verferti-
gung der Rekruten-MunrirungSstücke Sorge tra-
fen kann. Auf den Fall jedoch einige Herren 
Gutbebesttzer und Arrendaloren den Wallmall und 
die Lcinewand nicht in natura- zu liefern im 
Stande seyn sollten, so haben sich selbige dieser-
bald an mich zu wenden^ indem ich jemand auS-
sindig gemacht habe, der die Lieferung einer Quan« 
tinlr Wattmall û nd Leinewand ubernehmen will^ 
Dorpal, den tS- Mär; 

PMximcister v. Bess in Sky. Z 
Zufolge eine Aufforderung Sr . Excellenz de5 

Herrn Civil-Gouver<vjirs, wirklichen SraatsrathS 
und Ritters D a Ha-mel, wird hiemittelk den-
jenigen Liesiändischen Edelleuten, wetche tn Mi l i -
tair-Diensten.gestanden h«ben, und noch fähig sind 
die Wessen zu fuhren, bekannt gemacht: daß bei 
den Infanterie-Reserve-Bataillons/ nulHe auf 
Allerhöchsten Befehl in Riga formirr werd'v^soll'eih 
Oisicierstellen offen lind, und haben dieienigen, 
welche gesonnen sind, die glänzende Laufdahn wie-
der zu betreten, dte ihnen jetzt unter den tapfern 
und we-ltberübmten russischen Kriegsbeeren sich 
darbietbet, bei Gl- Excellenz dem Herrn Civil-
vnd Mil i tair - Oberbefehlshaber dieser Provinz, 
Generallieutenant und Ritter M a r q u i s Pav» 
l u c e i , in Riga «ch zu melden. Dorpat/. deZ 

O- M . von N i ch te r» 
residirender Landratb. 

G. von H a r t w i ß , 
stellv. RitterschaftS-Sekretmr. z 

Demnach «uf Verfugung EineS jsiefiändi-
fchen LandrathS-Collegii die Roopsche Postirung, 
vom isten Mai a. c. an, für varant erklaret wor-
den; als wird solches hiemit öffentlich bekannt ge-
macht, damit diejenigen, so diese Station zur Ver-
waltung für eigene Rechnung übernehmen wollen, 
den Postirungö »Kontrakt und die Bedingungen in 
der Rirrerschafla-Äanzelley zu Dorpat im Kauf« 
mann Schamajcwschen Hause inspiciren mögen. 

Dorpat, den 19. März 
I m Namen und von wegen Er. Edlen 

Ritter - und Landschaft des Herzog? 
thums Litfland. 

O. M- von R i c h t e r , 
rcsidirender Landrath. 

G. v. Buddenb rock , 
siclUz. Rirterschasts-Norair. S 

Da dit Kaiserliche Universitär zu Dorpat 
für das Jahr einer Quantität von etwa 
Tausend Faden Brennholz bedarf, so wird sie zum 
Ankauf derselben bei sich Torge veranstalten, und 
hat dazu den 22sten und 29sten März, und de» 
4st«n Avri l d. I . angesetzt. Wer diese Lieferung 
ganz od» zum Thcil ju übernehmen geneigt ist, 

wird eingeladen, an dieftn Tage« in der Rent-
kammer der Kaiserlichen 1>»>iversität zu gewöhnli-
cher VormittagSzeit zu erscheinen, und seine Be-
dingungen zu verlautbaren. Bevollmächtigte wer-
den belieben, sich mit der gewöhnlichen Vollmacht 
in gesetzlicher Form zu versehen. Dorpal, den 
März P a r r o t , d. z. Rccior. 

O. K i rch eisen/ Sekr. 5 
ES bat Ein Lobl. Stadrkastenkollegium be-

schlossen, im Laufe dieses iSiZten Lahres, einige 
öffentliche Plätze und Straßen gehörig regultren 
und pflastern zu lassen; dieftmnach werden dieje-
nigen, welche die gedachte Arbeit zu übernehmen 
gedenken, insbesondere die Maurer, dte das Nive-
liren verstehen und die Wasserwaag« zu gebrauchen 
wissen, hierdurch aufgefordert, am sren April dieses 
tLtzren Jahrs, zu Rathhause, des Vormittags zwi-
schen 11 und i s Uhr, bei diesem Kollegio, zur 
Ausfindigmachung durchs Minderbor des billigsten 
Preises dieser Arbeit, sich einzufinden. Dorpat, 
den 20. März 1813. 

W i lh. B a r n i k e l , RathSherr. 
^ I . P. W i l d e , Norair.. S 

Da Em Lobi. Stadtkastenkollegium willens 
ist s) bei den Nebengebäuden des unweit der stei-
nernen Brücke allhier belegenen QuartierhauseS 
eine Veränderung zu treffen, wie auch b) eine 
jleuc Wobnung fü^ die hiesigen Stadtbüttel er-
bauen zu lassen^ ^ und zu dieser Arbeil am Ztsten 
dieses März-Monat» «knen Torg anberaumet hat? 
fo'werden hierdurch die hiesigen Zimmer- und 
Mamermeister, und teder der diese Arbeiten.gebö-
rig anzufertigen gedenket, aufgefordert, am gedach-
ten Tage, zu Ralhhause, beim Stadtkasienkollegio, 
des Vormittags zwischen und 12 Uhr sich ein-
zufinden und sein Minderbot zu «kennen ju gebrn. 
Dorpat, den 2c>. März «Stz. 

W i l h e l m B a r n i k e l , Rathsherr. 
I . P. W i l d e , Notair. S 

Da bei diesem Kaiserlichen Dorptschen Land-
Gerichte ein Pferd, Kleidungsstücke, Wäscde u. s. w. 
öffentlich durch Meistbolh am kästen März d. I . 
Nachmittags um 2 Ubr gegen gleich baare Zabluna 
verkauft werden sollen: so wird solches hiedurch 
bekannt gemacht. Dorpat, den 2l. März 181Z. 

I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Landgerichts Dorvtschen Kreises. 

R . I . L. S a m s o n , Landrichter. 
ArchivartuS G e r i c h , 

loco öecietskij, 2 

Es wird IN einem Hause eine gute Kinder-
warterm, am liebsten «ine Russin, welche gute At-
testate aufzuwe,s«n bat, verlangt. Diejenigen, wel« 
che einen solchen Dienst annehmen wollen, haben 
sich «n dem Hause des Herrn Broch gegenüber der 
deutschen Kirche, zu melden. z 



Z 
M a n i f e s t 

S e i n e r M a j e s t ä t 

des Kaisers von Oesterreich, 
Königs von Ungarn und Böhmen. 

(Beschluß.) 

Diese findstlkgei, Maliiüste hatten für ^tstkr-
eeZch no.1i die bnendcrr Kräniniig zu Foiae, d.̂ s? 
sic scll'st die Auffo-deriinaen zum Frieden, ^dlc dic^ 
stS Kabinett, mit Vorwisseu und schein!.'.irer Bei» 
Himmnng Frankreichs, SN andere Höfe gelsügen 
ließ, in ein sal,cheS und unvoeth. klbaflkS 
xjcht stellten. Die Wider Frttükreich verbündeten 
Souveräns sel)t.„ den osterreichis-hen U-klerhand» 
lungs- «n> B>rmittelun^6-Anträgen st^rr aller 
Antwort ^ie öffentlichen Elklaruna^'N des f r ä n k i -
schen Kaisens entgegen. A!ö Se. Majestät im Mo-
„a t Mär , einen s a n d t e n Coupon geschickt 
hatten, um Englakid zur Theilnahme an einer 
Arixdenö ^ einzuladen, erwiederte 
daS lirirrische Ministerlum, eS könne nicht glaube», 
daß Oesterreich noch »^rl.denö Hoffnungen Raum 
gebe, da der Kaner Napoleon in dtr Awks^eNieit 
Gesinnungen offenbaret bade, die »ur zur Perewi-
gung des Krieges fuhren mußten; eine Aeußerung, 
dic S r - Majestät um sv ichmerchafter seyn mußte, 
je gerechter und gegründeter ste war. 

Nichtö desto weniger fubr Oesterreich fort, dem 
Kaiser von Frankreich die dringende Notbwendig» 
keit deö Friedens immer bestimmter und stärker anS 
Her; zu legen; bei jedem Seiner S t r i t t e von dem 
Grundsah« ge le i te t , daß, da das Gleichgewicht 
und die Ordnung in Europa durch dit grcinzenlose 
Uebe m^edl Frankreichs zerstört worden war , obne 
Beslränkung dieser Uebermacht kein wahrer Friede 
gedacht werden könne. Su gleicher Zeit ergriffen 
Ct . Maiestäl alle zur Verstärkung unv Concenkri-

rung ^brerArmee trforderlick'en Maafiregeln. Der 
Kaiser fühlte, daß Oesterreich zum Kriege gerustev 
seyn mühte, wenn seine Friedens' Vermittelung 
Zucht ganz ohniinichlia werden sollte. UeberdieK 
liarren Se. Mar.star Sied schon länast nickt verbor-
gen. daß der Fat! nner u>imittelbaren Tbeilnabme 
«m Kriege von I h r e n Berechnungen nicht ausge-
schlossen seyn dnrsre. Der bisherige Austand der 
Ding« konnte nicht fortdauern; von dieser Ueber« 
zcua-n'a war der Kaiser durchdrungen; ste war die 
Triebfeder seiner säumttljchen Sckntte. Echluq 
jeder Versuch, N-M Frieden zu gelangen, schon j,r 
erster ^Vnst>'nz fehl, so mußte jene Ucber;eugun^ 
nur noch lebendiger werden. DuS Resultat ergal» 
üch von sci'.ü. Am einem '̂ on beiden Wegen, 
durch Unterdandiuiig.n, oder durch Waffen- Ge« 
w . M , mußte m-^n zu einem andern Zustande ge-
langen. 

De-.- Kaiser Napoleon hatte die Kriegsrüstungen 
Oesterreichs nicht nur vorausgesehen/ sondern selbst 
a!6 norlnvettdsg erkannt, und bei mehr als einer Ge-
legenheit ausdrücklich gebill-aet. Er b>,lte Gründe 
gcnua, um zu glauben, daß S?. Mojestar der Kaiser 
in einem für das Schicksal der W ' l t so entscheiden-
de» ?citpuiiktc slle persönliche oder vorübergehende 
Nückstchten bei Seite sehen, nur das bleibende 
Wohl der österreichische» Monarchie und der ste 
umgebenden Staaten zu Rathe ziehen, und nichts 
beschließen würde, als was diese^ höchsten Motive 
Ahm zur Pflicht mackten. DaS österreichisch? Ka-
binett hatte stch nke so geäußert, daß seinen Ab-
stillten eine andere vernünftige Deutung gegeben 
werden konnte. Nichts d«sto weniger wurde von 
Seiten Frankreichs nickt bloß anerkannt, dak die 
österreichische Vermi t t l ung nur eine bewaffnete 
sey» könnte, sondern mehr als einmal erklart, wie 
bei den eingetretenen Umständen Oesterreich s,H 
niclit mehr aiif eine Nebenrolle beschrantvn, son-
dern mir großen Kräften auf dem S c h a u r i g cr . 
scheinen, und als selbsthnnvelnde Hauptmacht einen 
Ausschlag gcben müsse. WaS auch sonst die franzö-
sische Regierung von Oesterreich hoffen oder belor. 
gen mochte, jn jenem Geständnis? lag ^ pg-. 
läufige Rechtfertigung dcö ggnzrn von Seiner 



MazeM dem Kaiser beschlossenen und durchgeführ-
ten Ganges. 

BiS auf diesen Punkt hatten die Verhältnisse 
sich entwickelt, als der Kaiser Napoleon Paris ver-
ließ, um den Fortscbritten der alliirten Armeen 
Einhalt zu thun. Dem Heldcnmuth der russischen 
und preußischen Truppen in den blutigen Gefech-
ten deS MonatS Mai haben selbst ihre Feinde ge-
huldigt. Daß gleichwohl dec Ausgang dieser ersten 
Periode deS FcldzugeS nicht günstiger für sie war, 

thcils in dcr UcberzM der fralnöstschen 
Kriegsmacht und in dem vyn aller Welt anerkann-
ten militai'rischen Grnic deS Anführers derselben, 
theilS in den polimchen Kombinationen, welche 
Z>en verdünbelen SouvcrainS bei ibrer ganzen Un» 
ternehmu.ig ,ur Richtschnur dienten, seinen Gru»i>. 
Sie baumelten in dcr richtig berechneten Voraus» 
Letzung, daß eine Sache, wie die, für welche ste 
Hrirren, unmöglich lange bloß die ihrige bleiben 
könnre, daß früher oder später, im Glück o^er jm 
Unglück, .jeder ncch nictit ganz ftincr Selbststän-
digkeit enlkieldete Staat in ihren Bund treten, 
jede unabhängig gebliebene Armee auf ibrer Seite 
Heben müsse. Sie ließen daher dcr Tapferkeit 
ihrer Truppen nur so weit, als dcr Augenblick eS 
zcbot, freien Schwung, und sparten einen ansehn-
lichen Tbeil ihrer Kräfte für eincn Zeitraum, auf, 
vzo sie mit ausgedehnten! Mitteln nach großern 
Erfolgen streben ju können hofften. Aus gleichen 
Gründen, und um die weitere Entwickelung der 
Begebenheiten abwarten zu können, giengen sie 
«inen Waffenstillstand ein. 

Inzwischen halte durch den Rück;ug der Alli ir-
ten dec Krieg für den Augenblick eine Gestalt ge« 
»vonnen, die dem Kaiser täglich fühlbarer machte, 
Zvie unmöglich eS seyn würde, beim weiter« Fort-
gänge desselben, ein unthätiger Zuschauer zu diel-
ten. Vor allem war daS Schicksal dcr prcußi-
scheu Monarchie ein Punkt, der Seiner Majestät 
Aufmerksamkeit lebhaft beschäftigte. Der Kaiser 
hielt die Wiederherstellung dcr preußischen Macht 
für den ersten Schritt «ur Wiederherstellung deS 
Politischen Systems von Europa; die Gefahr, in 
Hvelcher sie jetzt schwebte, sah er ganz wie seine 
«igen« an. Der Kaiser Napoleon hatte dem öster-
reichischen Hofe bereits zu Anfange des April-
Monats eröffnen lassen, daß Er die Auflösung dcr 
Preußischen Monarchie als eine natürliche Folge 
ihrer Abtrünnigkeit von Frankreich uod der wei-
tern Fortsetzung deö Krieges betrachte, und daß eS 
jetzt nur von Oesterreich abhängen würde, ob cS 
die wichtigste und schönste ihrer Provinzen mit 
seinen Staaten vereinigen wolle; eine Eröffnung, 
«te deutlich genug bewieS, daß kein Mittel unver-
sucht bleiben mukte, um Preußen zu retten. Wenn 
«ieser große Zweck durch «inen billigen Frieden 
Mchr <u erreichen war, so mußten Rußland und 
Preußen durch eine kräftig« Mitwirkung unter-
stützt werden. Von diesem natürlichen Gestchts» 
Punkte au?, Uder welchen selbst Frankreich sich nicht 

leicht mehr täuschen konnte, setzten 6?e. Majestät 
ihre Rüstungen mit unermüdeter Tbätigkeit fork. 
Sie verließen in den ersten Tagen deö Jun i -
.MonatS Zbre Rcstden;, und begaben sich i» die 
Nahe deS Kriegsschauplatzes, um tbeilS an einer 
Unterhandlung für den Frieden, der, nack wie 
vor, daS höchste Ziel Hhrer Wünsche blieb, wenn 
sich irgend eine Ausstellt da;u zeigte, wirffamev 
arbeiten, tbeilS die Vorbereitungen zum Kriege, 
wenn Oesterreich keine andere W.ibl bleiben sollte. 
Mit größcrm Nachdrucke leiten 5U können 

N iw t lange zuvor balle der K^ts'r Napoleon 
ankündigen lassen: ?,Er habe einen Fiie.'ef'S^ngreß 
zu P^ag in Börsetag gebracht, wo !?>tvollit>ä.hligle 
von Flankrn.v, dcn screinigten haaren vo» Nord-
amerika, Dänemark, dem nöuige von Spanien, 
und sämmcuchen aliiirlen Füisten, und von der 
andern S<ite, Bevollma^l tigte von England, Nuß-
land, Preuße»^, den sva,! iŝ hen Z'ningente» , nnd 
den übrigen Alliisten <ie>er k> ieann'renden Mächte 
erscheuKN, und t!e Grundlagen nn-s l.U'.aeit ,xric-
denö fcysitzkn sollten." — An »ven d>e<e Vorschläge 
gerichtet, auf weitem Wege, in welcher diploma-
tische» Form, durch weisen O^gaii ste geschehen 
seyn konnten, war dem öiierreili ilchen Kabinett, 
welches bloß durch die össcntlieven B>ä ter ulk 
Kennlnlß derselben gelangte, völlig unbekannt. 
W>e übrigens ein solches Projekt auch nur ringe« 
leitet, wie a»S dcr Vereiniguna so ungleichartiger 
Elemente, ohne irgend eine einstimmig anerkannte 
Grundlage, obne irgend eine planmasu,, - geordnete 
Vorarbeit, eine Friedens Unlerh>uidlu»q erwachsen 
sollte, ließ stch so wenig fassen, das! eS war, 
den ganzen Vorschlag weil eher für ein ^ p n l i'er 
Phantasie, als für die ernstlich gemeinte A u f f o r -
derung zu einer großen politischen Maaßregcl zw 
halten. 

M i t den Schwierigkeiten eineS allgemeinen 
Friedens vollkommen vertraut, k^tle Oesterreich 
lange darüber gedacht, od diesem fernen und müh-
sam ju erreichenden Z?el nin't allmählig, und 
Schrittweise, näher gerückt werden könnte, und 
ju diesem Sinne sowohl gegen Frankreich, njK 
gegen Rußland und Preußen, die ^ e e eines Kon-
tinental - Friedens geäußert. Nicht als ob der 
österreichische Hos d»e Notwendigkeit und den 
Überwiegeuden Werth cineS von allen großen 
Mächte» geniciuschasllich verhandelten ^und abge-
schlossenen Friedens, ohne welchen für Europa 
weder Sicherheit noch Wohlfakir ^u hoffen ist, 
auch nur einen Augenblick verkannt, oder gemeint 
hätte, der Kontineur könnte b e f i e l en, wenn man 
je aufborte, hie Trennung von England als ein 
tödtlicheS Uebel zu betrachten! Die llnterbandlun--
gen, die Oesterreich vorschlug, nachdem durch 
Frankreichs abschreckSMt'e Erklärungen fast icde 
Hoffnung auf die Tl'eilnalime Englands an einem 
gemeinschaftlichen Friedens-Versich vereitelt wor-
den war, sollten ais^ wesentlicher Best^ndlheil 
einer bevorstehenden größern Unterhandlung, eines 



zvabrett allgemeinen ssrkedtnSksngresseS b/ t ra^ te t 
werden; ste sollten diesem zur Vorbereitung dienen. 
Präl iminar Artikel jum kunfrigeu ^aupl t rat tat 
l iefern, durch einen tangekl Kontin.mal-Wassen« 
stillstand «in.r aussiid«! ntcrn und jj>üi,viia>crn 
Verhandlung dcn Weg bahnen. A ä i e dcr Sla«id-
punkr, von welkem Oestcrr.ich ausglng, cin aiche« ^ m.-t i >,^ von ^ > » ^ 

r gewesen, so würden st>.berlich Ruf laud und 
Preußen, turcv die bestimmt.,un Verrrggc au 
England gebunden, ttch »ic enljaio!>en haben, dcn 
ElNiadungen östcrreichijchen ^ablnetiö G-Hor 
i » gebe,» ^ . . . . 

N^-tiöcm der rns<ksche und preußrime Hof, von 
einem für Se. Malcsiät den Kaller vochst >chn..i-
chelhaften V rtlauen geiertet, stch bereit erluirt 
halten, cinein ^liedenctongreß unter vsterreichtimer 
VermlUeiui g die Hand zu bieten, kam es darauf 
an , der ,örm!ichen ^eistimmung des Bauers via-
po eon giwiß zu werde», und von dielet ^e i l c die 
Maaßicgeln zu verabreden, die UNMilteldac zur 
Friedensunterhand ung führen sollien. ^ n die,cc 
Absicht tUtsil'I^sicn Ilch Se. M»jciuN, ^hren ^Ui i i -
stcr d.r ausfäl l igen Angelegenheiien in den letzten 
Tagen des Mo! a.o Z . i n i nam Dresden zu ,ch,crcn. 
Daö Ne/Iilral dieser Sendung war eine am ^0llen 
Z u n ! abgeichtoss.ne Convention, durch wUcle die 
von S r . Majestät dem Kaiser angeborene Vermir-
telung zum Belnif eines allgemeinen, und un Fal l 
fem solcher zu Stande kommen könnte, eines vor-
lausten Kontinental-.^licLeus, vom Kaiser -^iapo. 
Icon angenommen wurde. Die Sladt Prag wurde 
jum Kougrcp O r t , und der sre ^ u t i jum Tage 
der Eröffnung destimmt. Um die sür d«c Unter-
bandlung erforderliche Zeit zu gewinnen, war in 
derselben Konvention festgelegt. daß der Kaiier Na-
poleon ven n. i ! Rußland und Pccutzen bis zum 
Losten Nu l l bestehenden W«ff> »NUllstand vor dem 
^Oten August nicht aufkn--oiq.ii würde; und Se. 
Majestät der Kaiser übernahm es, deu ruisZichcn 
und den preußischen Hof zu einer gleichen gegen-
fettigen Ertiä-ung zu vermöge». 

D»e in Dresden verkiastdeltcn Punkte wurden 
hierauf diese» beiden Höfen mitg-lbcut. Obgleich 
die V e r l a n g n n q deS W^ffenfuUstandcL mit man-
chen Bedenkliackciten und manchen wesentlichen 
L"konvcnicnu-', sür sie vcrknnvtt w a r , überwog 
doch alle Einwürfe der Mumch. S r . »Vi^i'Uar dcm 
Kaiser einen neuen Bewies ibr,6 Vertrau-ns zu 
kieb n , und zugleich vor der Lijelt zu beuikuuden, 
dasi ste keine Au6>«cht zum F- ie t cn , nie s^wach 
Und besii'niiikr st>' auch stiin mochte, pernt>chlü!:>grn, 
keinen Versuch, der den Weg dazu bahnen konnte, 
von „ch ablehnen wollten Are Konvent-VN vom 
ZOsten ^,unt erl i t t keine Abänderung als die, duß 

' Term.n der Eröffnung deö Kongresse. w . . l 
, ü, Verabrc^uvgcn so schnell nicl't bauen 

i,'6 zum I2lcn Z u l i hin-
aus geruckr wurde. 

An der Zwischenzeit hatten Se. Majestät, da 
E lk vte Hoffnung, den beiden dcr Mcnschhcil, und 

den Zerrüttungen d«r -volitiskhen West dmch ei??«» 
allgemeinen Frieden ein gründlicl>cs Ende zu de-
reilen, noch immer nicht auf«i'del, konnten, aucd 
einen neuen Schritt bei der bri l t i jÄen Regierung 
b'schlossen. )Oer K.user Napoleon katte dies Vor -
baben nicht nur mit anscheinendem Seifal l aufgc« 
uommen, fondern stch selbst ciborcn, zur Abkürtung 
dcr Sache, den deshalb nach England ab^iiendcn-
den Personen, die Reise durch Frankreich zu ge-
stalten. AIS es zur Ausführung kcmmen sollre, 
fai den stch unerwarlcte Schwierigkeiten vor ; die 
Erlheklung der Pässe wur?e von einem Termin 
zum andern, uiuer unerheblichen Vorwänden auf-
ge»choben, zuletzt ganUich ve>»veiqerr. Dieser Vo r -
g.,ug lieferte einen neuen und bedeutenden Grund 
zu gerechten Zweifeln gegen die Aunichtistkut d«r 
von dem Kaiür Napoleon mehr a!ö einmal öffent-
lich auögcstlllren Velstchnungen seiner Geneigtheit 
zum Frieden; zumal, da maii/ nach melirern semer 
Lieußerungen, gerade damuls i'atle glauben nuisicn, 
daß dcr Seef-ikde ihm voru'iglich am Her^n liege. 

Untcrdesfcn halten Hbrc Maj^staren der Kaiser 
von Rufiiaiid und der König von Preußen, I b r e 
Bevollmächtigte zum Friedenskongreß ernannt, und 
w i r sehr bestimmten Hnstrutnonen verscben; UNS 
beide trafen, so wie der von S r . Majestät mit dem 
Vermilleiunaö'Geschäfte beauftragte Minister am 
t2. Z u l i zu Pn:g ein. 

Die Unte bandlungen, wenn ste nicht frühzeitig 
eine Wendung nabmeii, dic ein erwünschttS Re-
sulrar mit AuvüUichr voraussehen ließ, konnten nicht 
üder de» ittlen August hinaus fortdauern. B i s zlt 
diesem Termin war durch Oesterreichs Vermitte-
lung dcr Waffenstillstand verlängert; die voilklsche 
und militairifche jlage dcr Machte, die St i l lungen 
und Dedürfniffe dcr Armeen, der Zustand der Län-
der, welche ste beicyt datten, dcr «ednlichc Wunsch 
der verbündeten Souverainö, einer quälenden Un-
gewißheit «in Ende zu machen, gestatteten keine 
»veitcre Verlängerung. Der Kaiser Napoleon war 
mir allen diesen Umstanden bekannt. Er wußte, 
daß die Dauer dcr Unterhandlungen durch die deS 
Waffenstillstandes notwendig bestimmt rvar. Ucdrr-
die6 konnte dcr Kaiser Navoieon Sich nicht leicht 
verberge», n>ie sehr eine glückliche Äbkünung inid 
ein froher Ausgang d.6 brvoistebenden Geschäfts 
von seinen Ennchließungen abding. 

M i r Wal,rem Kummer mupten daher Se. M a -
jestät der Kaiier batd inne werden, daß von fran-
zrsif5cr Seite nia t nur kcin ernsthafter Schr i t t 
zur Beül leunkgnlig des großen Werks geschah, son-
dern vi'lmedr galn >o veifahrcn irurde, alg hättc 
man die Äer.ögerung^ der Unterhandlungen und 
die Vereitlung eines günstigen Ersclg.s, bestimmt 
Zi'r Ab'-chr gehabt. Ein franiöiilct er Minister be-
fand sich ;war am O ' le des Kongr.si.s, ton obne 
?iusnaa, irgend kiwas zu ui.t.rnel'men. bis "er 
Er«, Ber r l i» act N<Uc er'a ien.n skpn nürde. D ie 
Ä ^ k n u i ^ i . s . v .isten B.roUn achtigten winde von 

Tagc zum andern vclüc'v'tich erns^rtcl. ErK 



«m Ss. -Jus- erfubr man, ?as! ek» beim Abschluß 
der Gaffe» still'rands ^ Vcrlgi'geruiig zwischen den 
fran,mischen in'.d russisch - preu>;i!Mei! Kemmissarien 
vorgcf,llencr Anstand, ein Hinderniß vsn scl>r un« 
tergeordnctem Belange, das c>uf dcn ^kiedenokon-
grrß kcinen Einstuft h.>b̂ N konnte, uuö daS durch 
österreichische Vernutlelung jei.iit und schn-ll i'atte 
geboben werden können, jene defr^lidende V^r-
spaiuna erkla'icn und rechtfertigen sollte. AiS auch 
dieser Po-wand bcsiriat w i r , l.ingre endlich der 
Erste franiöstfchc Bevollni-^l.tigte den Sölten J u l i , 
sechszehn Tage nach dcm zur Eröffnung deS Kon-
gresses besttmmten Termin/ in Prag u». 

Gleich nach den ersten Tagen nach der Ankunft 
dieses Ministers blieb über das Schicksal See Ron« 
gress>S kaum ein Zweifel mehr übrig. Die .^orm, 
in welcher die Vollmachten übergeben, und die 
wechselseitigen E' tärungen eingeleitet weiden soll» 
ten, ein Punkt, der früher bereics von allen Sei-
ten ;ur Svracile gekommen war, wurde der Ge-
geiistalid einer DiSkulston, an ivei.ier alle Dcnu'l-
linngen dco vernlirkel^den Ministers scheitert,n. 
Die offenbare lln^ulauglichkeit der den franzöli'chen 
Nevollittächliqten ertdelilen >^strl>kuoi'>ttt fülnte 
einen Stillstand von mehreren Tagen herbei. Nicht 
«her a!S am 6ten August üderreichten diese Bevoll-
mächtigten eine neue E i l l ä rung , durch welel>e die 
obwaltende Schwierigkeit ku Rüeklitl'l der Form 
nicht zedoben, die Unterhandlung jbrem wesent-
lichen Am,-cke um keinen Schriet naber gebracht 
wurde. Unter einem fruektloseu Notenwechsel über 
jene rorlaustge Fraae gelangte man an den toten 
Zlugust. Dre rulstsU'e» und preußischen Peroll» 
Niächtigten konnltii diesen Tei inin nicht überschrei-
ten; dcr Kongreß war beendigt; und der Schluß, 
den Oesterreich ;u fassen Halle, war durch den 
Gang dieses Kongresses, durch die jetzt gan< voll» 
endele Uederjcugung von drr Unmöglichkeit dtö 

ffrk«?!<?ns, durch b<n längst nle5t mebr lweiselkaflen 
Elandpunkl , auS welchem Se. M^iestr die große 
Streitfrage betrachtete, durch die Grundsätze und 
Ablichten der Al l i i r ten, in welchen der Kaiser die 
Seinigen erkaiinte, endlich durch die bestimmtesten 
fn'i^ern E> klärungeri, die keinein Mißverständniß 
Raum !i.f;en, ium Voraus einschieden. 

Nud l o^iie liefe ^'ctrüvnrft, und allein durch 
daS ÄciriisUskl'H getröstet,^ daß alle M i t t e l , den 
Krieg U» vei meideü, ersä opsr worden sind, siebt 
der .^uier stch di.sem schr i l l geurnng!'!?.^ Se. 
M^i 'stäl Kaden drei Äa^re lang mir unermüdeter 
Be i ari tichkeit darnoci» gestrebt, di-' Grundlage der 
N^ö^lielkeil eines wabkkli und dauerhaft, n Fr ic-
denS n'ir Oefterrenii und für Europa auf milden 
und versöd-ienden Weaen zu gewinnen. Di.se De--
ii'ül'ungen sind vereitelt'; keine Hülfsmit tel , keine 
Justueir nubr als bei den Waff.n. Dcr Kaiser 
ergreift lie, olnic persönliche Erbit terung, auS 
schmerzhafter Nvrdwendigkcit. <n,6 unwiderstehlich 
gebietender Pstici't, auö Gründen, welche jeder 
treue Bürger SeiireS Staates, welche dic Welt, 
welche der Kaiser Napoleon Selbst, in einer 
Stunde der Rüde und der Gerechtigkeit, eekenncn 
und billigen wird. Die Rechtfertig»?,«) dieses Aue-
geS «st in dem Gerzen jedcS Oesterreichers, wie j deS 
Europäers, unter wessen Herrschaft er auch lebe, 
mit so großen und leserlichen Zeigen ge ebneren, 
daß keine Kunst zu Hülfe genommen werden dc>rf, 
um sie geltend ,u machen. Die Nation und die 
Armee werden dag ihrige tbun. E i " durch aemrin» 
s^afrliche Noth und gemkinschastlichiS ^nr,^sse 
gestifleler Bu»id mit allen für ibre Urahiia> g i ^ c i t 
bewaffnet.n Machten wird u»srn Anst-engunae» 
jdr vollcS G ' w i w t geben. Der Ausgang wird un-
ter dcm Veistinld dcS HimmelS, die gerechte» Er-
wartungen all>r Freunde der Ordnung und des 
Friedens erfüllen. 

Lst t « drucken er laubt »vorde». H . G . D n l k , Censvr. 



2 6 . Sonntag/ den Zo"'» März I8IZ. 

I s t Z « d r u c k e n e r l a u b t w o e d e n . 

I m r r a m - n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C - n f o r . 

v r . G . G . B a l k , Sensor. 

S t . Petersburg, vom !?. März. 

Allerhöchster Befehl H r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 
«ttbeilt bri der Parole ,m Hauptquartier i« 
«em Kirchdorf« SbierSka. 

« ^ Vom 11. Februar. 
5 bewicfene AnSjtichnung ktt 

D<N Treffen am 6ten, ?ren und glen Octdr. bei 
der Stavt Polozk, und «m 12. und inen Octdr. 
tSi2 bei Äublitschi, beim Leibgardereqim. zu Pferde 
der Rillmnster Knorring , ,um Obristen, und der 
StabSrittmeiffcr Saß zum Rittmeister; beim Leib-
garde-Uhlane,-rea'm der SkabSriltmeister Gwse-
nap zum Rittmeister; beim Grodnoschen Husaren-
regiment der Rillmnster VieliagHoff zum Major; 
denn P-rmschen ^nfauteriereglm. der Obristlieut. 
Baum.iarken zum Obnsten; beim Mog,lewschen 
der SladSkaPiraSn Baron v. Budberg zum Kapi-
tain; vom NawaglNökiscken der Odristiieuren. Win-
ter zum Odristcn, der Kavitain Geitziq zum Ma-
jor ; beim Polojfischen der heulen. Freygang zum 
Stabskapltaln; ^ ver den kägerregim. beim I8ten 
der StabSfavirau, Volkmar zum Kapital«; beim 
2^sten der Maior Baron Wrede zum Obristlieut., 
die Fähnric«'? Budler utrd Baron llnqern - Stern-
derg zu Sekondlieuten.; bei der isten Reserve-Ar-
tilleriebrigade der Kapitain Bistrom zum Obrist-
lieuten., der Lteuten. SieverS zum StadSkapitaiN; 
be, der t^ten ArtMerlebrigade der Fähnrich v. 
Etternh.elm ,um Sekondlieuten,; beim isten Pio-
Nterreaim. die Sekondlicttten. von Maydrll «Nd 
Baron Salt t» Lieme«. 

S t . Petersburg, vom «. März. 

Zu Rittern vom S t . Annen-Orden ^ter 
Alalfe sind AllergnädW «mannt: dei dcr Liste« 
Nrtillerkeörlaadc dcr Kommandeur der Komvagni« 
zu Fuß, Huhne; bei der lekckte« Kompagnie N r . 
26 der i^ten Artillertebrigade Salzmann, bei« 
isten Hionierregmi. Mül ler, und der KommaK« 
deur der leichten Kompagnie Nr . t5 , Pröbsting. 

Allerhöchster Vefehl S r K a i s e r l . M a j e s t ä t , 
«rtheilt bei der Barste im Hauptquartier 
in der Stadt Kalisch. 

Vom i?. Februar. 
Befördert stnd-. beim tstm Pionlerregtm. d t t 

Kapit. Hellwich mit Versetzung zum Sapeurregim. 
zu Obristlieuten., der Stabskapir. Rennenkampf 
und Stender i . zu Kapit., die Lieuten. Surhof?., 
Rauch, Hebener 3 , Radinq und Wall zu Stabs-
kapit., die Sekondlieuten. Sutho f t . . Buxhölvden, 
Schmidt, zur Mühlen nnd Sicwert ,u beulen.; 
beim Sten Pionierregim. die Kiemen. Schreiterseld, 
Lund, Hahn und Hanser jU Etabskapit.; beim 
JngenierkorpS der Lieuten. Gehn t . zum Stabs, 
kavir., die Fähnriche de Friese z-, Kruse und Tran-

meister z. und L . ; die Konduktoren ist-r KlaN> 
Wilde, Buchmeyer, S t ie r , Nielsen, Baron DeÜ 
« I g , N»dh»I,, E»r»»« uod » , r i . ^ 



Versetzt sind: vom isten Pionicrrcgim. ver 
RtgimentSkommindeu!-, Generalmajor Graf Sie-
verS zum Saseurregin,. «ls Cbef d-sselb^i. 

Be i dcn Bitai l lonen dcr Insiillterieregimen» 
ter, die vsn dem Generallieulenanl Kleinmichel 
formirt werden, sind zu Fähnrichen befördert: die 
Portepeefahnr. v. Müller t . und 2. beim Perm-
schen Jägerregiment. 

Moskau, vom l2. März. 
Daö Kreuz vsn der Spitze deö GlockenthurmS 

I w a n Weliki im Kreml, ist an der Mauer der 
Kirche Uspennije, unter verschjednem Brucheisen 
wieder gefunden worden, nebst allen dazu gehöri-
gen Kette» und Achrauben, die, so wie das Kreuz, 
mir Dukaten »G^id verguldet stnd. Es ist durch 
den S t u r ; an verschiedenen Stellen deschädigt 
worden. (AuS d. Nord. Post.) 

Smolenük, vom w. Mar ; . 
Der Radenbnrgsche Kaufmann Duchanin bat 

taufend ak-aebramlsen Familien unsrer St«idk, /e» 
der 50 Balken Bauholz in seinem M i l de angewie» 
sen. Vor Kurzem wurden j68 irranzöstsche Kano-
nen von hiernach Moskwa abgeführt. (A-d. N. P.) 

P o r e t s c h i e / v o m t o . M ä r z . 
Neulich p.issirten aus Wi lna nach Moskau 

Z6 französische Kanonen von verschiedenem Kaliber 
bier durch, die zu dem dort ;u errichtende» Denk-
mahl dec glorreichen Si tge unsrer Armeen und 
der gänzlichen Vernichtung der feindlichen Armee 
bestimmt und; 200 Stück Geschütz stnd auf einem 
andern Wege dorthin gegangen. Jeder war nru-
gierig, diese durch den Mu lh und dte Tarferkeit 
dcö Nusstschen KriegSbeerS eroberten Trophäen zu 
sehen, und jeder dankte in der Tiefe seines Her-
tens dem allmächtigen Go t t , der unser geliebtes 
Vaterland von dem wütlienden Feinre errellet 
bat. (A. d. S t . Pelcd. Zeit.) 

B e r l i n , vom 27. Marz. 
Am 22sten lrafen Se Maiettat der König nebst 

dem Kronprinzen in Potsdam, am 2^ften in 
Ber l in ein. 

Unter mehrern Aufrufen, welche Se. Exc^l» 
lence der General Graf von Wittgenstein hier er-
lassen haben, ist auch einer an die Sachsen, in 
dem eö unter andern heißt: 

„B^aoe Sachse»! Wie soll ich zu Euch reden? 
— A»ö Elser F e i n d ? Das bin ich nicht. I h r 
seyd >a biedert Deutsche und ick bin gekommen, 
im Namen meines Kaisers, um a l l e Deutschevoa 
dem schimvstiU'en Joche zu defreien. So wil l ich 
denn als Euer F r e u n d mit Euch reden; hört 
mich! Denn ich meine es gul mir Euch." 

,,CS mag wohl seyn, dasi I b r stutzt bei dem 
Anblick der Nüssen und Preussen, die bewaffnet 
»n Euer Kaub rücken; eS mag wohl seyn, daß ihr 
bekümmert scyd und nicht w iß t , was I h r tbun 
solll, da Euer König Euch verlassen und Euch 
^iuye geboten hat. Aber wenn ein Hauö brennt/ 

sö muß man nicbt erst den Eigenthümer u m Er -
laubniß fragen, ob man löschen dürfe. EureS 
Königes HauS brennl schon lange; er ist selbst in 
Roth, er darf nicht sprechen, wie eS ihm gewiß 
ums Deutsche Oer; ist. Denn bedenkt doch nur! 
E r , ein Deutscher König, dec schon so lange 
Euer Schweiß und Glu t den Franzosen hat lie-
sern müssen, Er sollte Euch zur Ruhe ermahnen, 
in einem Augenblick, wo Ruhe ein Verbrechen 
ist? ES bat eine Stunde geschlagen, die nicht 
zum zweitenmal schlägt, die Stunde der Befreiung 
von dcm fremden Joche! Und Er selbst könnte 
verlangen, das? I h r Eure Ohren verstopft! Sei t 
45 Jahren bar er Euer Glück, Eure Ehre gewollt, 
und sollte nun Euer Unglück, Eure Schande wol-
len? 'Rimmermebr! Hat Er Euch nicht selbst 
ermahnt, I h r mögtet den alten Ruhm der Sach-
sen behaupten.. Mein Kaiser mit seiner ganzen 
Macht, der König von Preussen mit seiner gan-
zen Macht, stnd zu Eurer Hülfe, Eurer Rettung 
aufgestanden, und — wenn I h r nur wollt — ss 
wird der Kampf nicht Z0 Jahr dauern, wir wer-
den mir GotteS Hülfe in einem Jahre die Ketten 
abschütteln, und dann wird Ieder mit Ebren ru-
hig seyn dürfen. Dann werden Eure zerstörten 
Fabriken wieder aufblühen, Euer Handel wird die 
alten versperrten Wege wieder finden. Euer Acker-
bau wird gedeihen, Eure Sohne werden nicht 
mehr zur Schlachtbank geführt werden; kurz, dann 
ist die schöne Zeit der Ruhe gekommen, sür die 
Euer König selbst Euch danken wirb. Wer aber 
bis dahin ruhig bleiben wollte, den erkenne ich 
für keinen echten Sachsen, für reinen Deutschen. 
Wer nicht mit dcr Freiheit ist, der ist gegen ste. 
Darum wählt! Meinen brüderlichen Gruß oder 
mcin Schweröl! Vereint Euch mit m i r , um Eu-
ren Konig und seine Selbstständigkeit wieder zu 
erobern; und dann möge Er Euch , so Got l wi l l , 
noch 45 Jahre in Frieven und Ueverflusz regieren. 
Denn glauvl nichl, ich wolle Euch von ihm ab-
wendig machen; ich wi l l vielmehr die Vande zwi-
schen Euch und ihm wieder enger knüvfen, die von 
fremder Tyrannei zerrissen worden. I b r sollr einen 
f r e t e n König haben nnd f r e i e Saw»en arna,n?r 
werden! — Aus! Auf ! Bewaffnet Eucli! Unv 
wäre es auch nur mit Sicheln und Sensen und 
Keulen'. :c> 

Hamburg, vom 20. Marz. 
Der Gnicral B l ü der komniandirt die Preuf»-

stsche Armee in Sch leen , und s«ine Avantgarde 
ist dcn >6t<n März in Sachsen eingerückt. 

Die große Russische Armee, die stch von Kö-
strin bis Glogiu auödebnt. ist im Begri f f , über 
die Oder zu gehen. S5,000 Mann ^ f . ' u l e r i e und 
22,000 Mann Kavallerie, ats E^'v-M'Nins-'dast 
für die große Russische Armee, und an der Weich-
sel den ölen März angekomm?», und w«rd^nnach 
«inigen Tagen Rast, zu den Ruistichen Korps, zu 
denen lie gehören, lich tn Malsch s>tzn> 

Görlitz <.in der Lausitz) sollen die Russen wegen 



»kr dort grasstrenden ansteckenden Krankheiten ver-
lassen baben, und sich in dessen Nahe aufhalten. 

Die Armee des GeneralS Wittgenstein, von 
der den , nen 18,000 Mann in Ber l in einrückten, 
und die bereits vetrachtliche^ KorpS an der Elbe 
stehen hat, wird in Kurzem stch gegen diesen Fluß 
in Bewegung setzen. . . . . . 

Die Schweden stnd m-Schwedisch. Pommern 
unter den Generalen Engclbrecht und SteuderS 
gelandet, unk' haben Stralsund beseht. Man er-
wartet in wenigen Tagen ein beträchtliches Korps, 
das bereits in C'ir-'ecroiia eingeschifft worden. 

An die Bewobncr 5eS linken Ufers der Nie. 
der-Eide bat dcr Obrist von Tettenborn fo.gende 
Bekanntmachung erlassen: ^ . 

„ I h r kennt das Schicksal der großen Franko, 
fischen Armee, die schmachvoll in dcn Ebenen Rnj> 
landö zu Grunde gegangen »st, weil dem Ntiisi. 
scheu Kaiser und der Russischen Nation kein Ovsec 
in dem heiligen Kriege fürs Vaterland zu theuer 
war. Vernehmt es, ihr Deutschen, wer Gu t 
und B lu r an die Freiheit setzt, von dem ch d«s 
Joch genommen! Denn Gott ist mir ihm, wie 
er mit unö war. Nach der Zeit deö SchmerzenS 
und der Klagen, ist die Zeil der Freude und dcr 
Thaten erschienen, und nach dcn Zeichen > weiche 
dcr Himmel gegeben, können nur noch solche un-
ter Euch jagen, die nichts Vessers als der Knecht-
schaft Werth stnd. Auf also ihr Deutschen Brü-
der! Auf zum heiligen Kriege, welcher S ^ > n 
über daö Deutsche Land dringen wlr^>. Ma ! l ^e 
Heere ziehen Euch zur Unterstützung her^n; ui 
Hamburg, Lübeck und im Lauenburgischen strömt 
alles zu den Waffen Tbur desgleichen. Sehr die 
alten Behörden wieder ei«, damit ibr nicht in 
Jüg'llostgkeit gerathet. Diejenigen «nrer Euch, 
die stch mit Waffen und Wehr, zu Fuß oder zu 
Pferde gerüstet haben, mögen sich nach Harburg 
am linken Elbufer, lHamburg schräg gegenüber) 
begeben, wo ich ste ordnen, und nicht >aumen 
werde, ste gegen den Feind zu führen, damit ihre 
Tapferkeit ihren übrigen Deutschen Landsleuten 
cin ruhmwürdigeö Beispiel sey." 

Gestern war die Hamburger Bürgerschiift zum 
erstenmal versammelt, und bewilligte zur Organi-
sation deS Hanseatischen Korps, statt dcr gefor-
derten 100,000 Tbaler, 200,000, und die Orga-
nisirung einer ordentlichen Bürgcrgarde von 720(1 
Mann zur Bewachung der Stadt. Ferner wurde 
eine Deputation von 5 Rathsherrcn und 10 Bü r -
gern bestellt, um dringende oder minder wichtige 
Gegenstande, ohne Zusammenrufung der Bürger-
schaft, abzumachen. 

Hier ging die Regicrungs-Veränderung und 
Wiedereinsetzung des alten Senats, ohne die ge-
ringste Unordnung, den i8ten vor stch. Zu Lübeck 
veri'nnmeile M am igten der Senat , nachdem stch 
die Muntcivalttär für aufgelöst erklärt hatte, und 
als dle Wiederherstellung der alten Ordnung auf 
dcm Markt proklamirt wgrd, wurde ein feierliches 

Tedeum angestimmt. Den loten rückten Wo Rus-
sen unter freudigen Zuruf in die ^'tadt ein, an 
deren Einwohner der Obrist von Tettenborn fol-
genden Aufruf erlassen hat. 

„ I h r >eyd dem Beispiel der Stadt Hamburg 
gefolgt, und habt die Französischen Autoritäten 
abgesetzt, noch ehe die Russischen Truppen Euer 
Gebiet betraten. Nehmt dafür die Versicherung 
der Hufriedelideit meines erhabenen Monarchen und 
dcn Dank Eurer Deutschen Brüder. 

Ächt, I h r braven Lübecker, gilt es. Eure Frei-
I'-'U zu behaupten und die U n a d h a n g i a k e i t Deutsch-
luuiö erfechten zu helfen. Das Schwerdt zur 
Hand! 5?cigt Euch Eurer tapfern Vorfahren n u r . 
big, und gedenkt deö RubmeS, den Lübeck einst 
als Hanseatische Bundes«Stadt genoß. Eö wird 
ein Hanseatisches Korps errichtet, und nur Frei-
willige werden darin aufgenommen werden. Her» 
bei demnach wer stch wehrhaft fuhit und wem die 
Liebe zum Vaterlande und die Sch^^ch der Un-
terdrückung nicht leere Worte sind." . 

Auf Befehl deö Russischen Herrn Obristen 
Baron von Tettenborn, ist das Königlich - Preus-
stsche Oder-Post 'Amt in hiesiger Stadt wieder 
etablirt. 

Hamburg, vom 2Z. Mar?. 
Die Eniauung einer Kaste von 600,000 Mk. 

zur Eqiiivirung eines KorpS Freiwil l iger, weiche 
vereiiu mir den Einwil l igen von Lübeck und Bre-
n-eli, i en Namen Hansranscheö Korps führen sol-
le». ward von ?er Bürgerschaft bewilligt- Der 
Antrug, daß man die K ŝse auf 300,000 Mark 
beschränken möchte, und die Freiwilligen unter 
dem Namen eineS Deutschen KorpS auftreten 
könnten, ward verworfen, indem eS unn.ürdig 
gefunden ward, kleinlich sparen zu wollen, wo eö 
auf Rettung deS Vaterlandes ankommt, und sei-
nen Namen zu verheelen, wo eö darauf ankommt, 
dcn Feind zu bekämpfen. Durch diesen Beschluß 
erklärte sich die Bürgerschaft Hamburgs öffentlich 
vor der ganzen Wel t . für einen Feind Napoleons. 

Schon am Freitag wurden ein Paar tausend 
Uniformen und einige hundert gesattelte Pferde 
dem schon sehr zahlreichen Korps ausgeliefert. 

Ein jeder wirkt nach seinen Kräften zu dcm 
Gelingen deS großen Zwecks: so j. B - haben die 
hiesigen Schneider sich freiwill ig erboten, eine gro-
ße Anzahl Uniformen gratis anzufertigen, und der 
Freiwilligen melden stch so viele, daß heute bei 
der Kavallerie keine mehr angenommen werden, 
welche nicht die Mi t te l besitzen, stch selbst auszu-
rüsten. 

Berichte von Helgoland lassen die baldige An-
kunft der Deutschen Legion aus England, unter 
den Befehlen des Herzogs von Braunschweig-OelS, 
erwarten. — Heute sind zwei Fahrzeuge mit Ko-
lonial. Waaren von Helgoland hier im Hafen an-
gekommen, mehrere andere sind aber noch von den 
Dänen zu GluckstM angehalten. 



Ueber das Schicksal VSN Dremen ist man 
Hier besorgt. 

Der Praftkt und andere Französtsche Autori-
täten sind dort nach dem Abmarsch der Trupve» 
insultirt und gemißhandelt worden, unv ungiück 
licher Weise nimmt jetzt das von Lüneburg und 
der Nachbarschaft abmarschirte KorpS von Cara 
S t . Eyr , vereint mit dem Morandschen KorpS 
feinen Weg über Bremen, um das ienseitige We-
ser-User zu erreichen. 

Haarburgund Stade (am linken Elb-Ufer) 
Hnd von einigen Kosaken besetzt. 

Cuxhaven, vom 19. März. 
Nachdem die FrasMschen Truppen den 16: 

März daS Schloß von Ritzebüttel nebst den Batte-
r ien, die den Hafen von Cuxhaven an der Mün-
dung der Elbe beherrschen, verlassen, die Kano-
nen vernagelt, die Lavetren verbrannt und 200 
Kanonierschaluppen, die im Hasen lagen, theilS 
verbrannt, theilS in den Grund gebohrt hatten, 
haben sich zwei Englische BriggS, unter Befehl 
Z>eS Lieutenants Banks, dem Hafen gegenüber, 
Hationirr, und am j?ten ein Detaschement von 
SV Mann ans Land gesetzt, denen heute noch ein 
anderes Detaschement von tvo Mann folgen soll. 
Man erwartet tn einigen Tagen noch mehr Truppen, 

Schreiben auS Lübeck, vom 2Z. Marz. 
(Von einem Vater an seinen Sohn in Riga ) 

Lange babe ich nicht mit so frohen Gefühlen 
die Feder ergriffen, um an Dich zu schreiben, wie 
heute. Mehr, alS wir hoffen dürften, ist uns in 
diesen Tage» geworden. Alexander bat unS unsrc 
Freiheit wieder gegeben. Der Himmel wird geben, 
daß wir sie behaupten können. Ebegestern, den Sil. 
Mars, gegen 1 Uhr, rückten, unter Anführung deS 
Oberstlieutenants Beokendorf, die ersten 200 Mann 
Kosaken ein. Den Jubel Lübecks zu beschreiben, 
würde ein fruchtloses Unternehmen seyn. Er läßt 
Ach gar nicht denken, und die lebhafteste Imagina-
tion kann sich das nicht vorstellen, was unser 
Auge sah. — Zch wil l D i r in der Kürze die Ge-
schichte der letzten Wochen erzählen; da ich aber 
eilend und daher auch flüchtig schreiben muß, darfst 
D u es mir ven Worten so genau nicht nehmen. — 
Am 25. Febr. harten w i r , da die Köpfe durch die 
Nachricht von der Ankunft der Russen in Berl in 
bereits eyaltirt waren, einen kompleten Volksauf-
lauf. Einige CbefS von der Douane und Regie, 
Welche mit Feldern abreiseten, wurdert insultirt 
«nd vom Pöbel verfolgt; der Polizeikommissair, 
der Ruhe gebieten wollt«, mir Korh und Sternen 
degrüßt; das Reichs-Wappen über dem Bureau 
der Regie ward nickt nur herunter gerissen und mtt 
Akßen zertreten und zerschlagen, sondern unrer 
fürchterlichen Lärmen zog der Pöbel alle Straßen 
durch, «nd rührte nicht eher, als bis alle Schilder 
und Adler, deren eS eine ^roße Menge in der Stadt 
«ao, abgenommen waren; die Trümmer derselben 

»T'wvbäen umhergetragen, und: eSlebe 
« ' « l i a n d , , ! gerufen. Gegen Mittag nard Ge» 

neralmarsch geschlagen. Das Millkakr s,K bestand 
aus der sästen Kohorte deS isten BaniiS der Ratio« 
nalgarde) vtsetzke die Hauptplätze der Stadt und 
pauoillirte stark. I n der Gegend deS KuhsooteS 
ward von Gassenbuben nach einer Patrouille mtt 
Steinen geworfen, diese gab Fener und tödtet« einen 
Perückenmacher. Nächstdem sormirte sich eine Bür -
gerwache, und die Ordnung ward völlig wieder her-
gestellt. Am folgenden Morgen verließ uns das 
sämmtliche Mi l i ta i r . M i t ihm entfernten sich zu-
gleich alle Aurhor«räten mit ihren EmplogeS, P». 
lizeikommissair, Douanen, GenSd'armerie, kurz alles, 
waS nur aiS Franzose angesehen werden konnte, mit 
der größten Eilfertigkeit; um sie gegen die Znsul-
tirungen deö PöbelS zu schützen, wurden sie von 
Harken Bürgerwachen «Skortirt. Die Dooanen, 
welche sich aus der ganzen umliegenden Gegend 
zusammen gezogen hatten, zogen an 150 Man» 
stark mir Trommeln ab, und halten besonders eine 
starke BürgercSkorte. ^ 0 waren wir unS den» 
schon gewissermaßen selbst uberlassen und ohne Schutz. 
Die Bürger besetzten die Thore und Wachen in der 
Stadt. Mi r diesem Augenblick horte den« auch 
aller Regie- und Douanen Zwang, der hier wie 
die Hölle verhaßt ist, auf. Kleine Exesse abge-
rechnet, erhielt sich nun die Ruhe ziemlich bis zun» 
13. Marz. Der Postmeister Le Jenne hatte näm-
lich dle Dreistigkeit, wieder zurück zu kehren, und 
vbnerachtet er wegen mancher Prellereien und will-
kührlicher Portverhöhungen verhaßt war , seine 
Funktionen fortzusrtzen. Das Volk versammelte 
sich Nachmittags vor dem Schütting, wo er wohnte, 
und verlangte seine Person. Man sing an die 
Fenster einzuwerfen, und die Unruhen nahmen in 
dem M«aße zu, daß die Lärmtrommel geschlagen 
und ein bedeutender Theil der Bürgerschaft zu 
den Waffen gerufen werden mußte. Mi r der Bür -
gerwache drang auch der Pöbel ins HauS, spolirte 
und zernichtete manches in demselben, und nicht 
ohne alle Schläge ward Le Lenne, von der Bür -
gerwache eskortirt, bis zu ihrer Hauptwache ge-
bracht, von wo aus man ihn, da eS dunkel zu wer-
den anfing, durch daS Holsteinrhor nach Fackenburg 
begleitete, und hier dem Schutze der Dänen über-
gab- Da schon eine Menge Menschen sich im vor-
aus vors Tbor begeben hatte, so war man doch 
nicht im Stande, ibn gegen alle Gewalt des Pö-
belS zu schützen. Er wurde vielfältig gcmißhandelt, 
an die Erde geworfen, geschlagen, mit den Füßen 
getreten, seiner Uhr, Geldbörse, und selbst feiner 
Kleider beraubt, und mußte froh seyn, mir dem 
Leben davon zu kommen. — Der i9te März war 
«ln für Lübeck unvergeßlicher Tag. Nachdem russi-
sch« Truppen sich in der Nähe Hamburgs gezeigt 
hatten, waren die Herren Cobt und O. Hach nach 
Hamburg gesandt, um die Stadt der Milde und 
dem Schutz des Befehlshabers zu empfehlen. Dieser 
wollte abet keine Deputation vom Maire und der 
Munieipatttat, sondern nur vom alten Senate an-
nehmen.' M 'erklärte: her Kaiser wolle die Frei-



btit der Hanscestädte, wie sie ibre Reglerungsfor-
meii einrichten wollten, wäre ihm gleich; nur 
müsse alles Französtsche sogleich abgethan werden 
und keine von Franzosen eingesetzten Behörden sich 
wehr finden. Diese und andere Erklärungen über-
brachte clne Staffelte in der Nacht auf den i9ten. 
Des Morgens frühe lösete der Maire die Munici-
valität auf, ersuchte dte Herren Bürgermeister Lin-
denberg und TrSdorpf, das Regiment wieder zu 
übernehmen. Ste konvocirten die vorhandenen 
Mitglieder deS Senats. Man wußte sich dieses 
nicht zu erklären. Z n der Gegend des Rathbau-
feS fing eS an lebhaft zu werden, ai6 aber unerwar-
tet dic ü̂becksche Flagge auSgesteckt ward, entstand 
ein allgemeiner Jubet. Mehrere Flaggen wurden 
eiligst bervorgeiucht, durch dte Stadt getragen, und 
alle Straßen wurden mit Menschen und Hurrah! 
angefüllt. Der Senat konstituirre sich provisorisch 
aufs neue. Herr TeSdorpf übernahm daS Diret« 
lorium und hob die Sitzung auf, um gegen S Uhr 
wieder zusammen zu kommen. Die Bürgerschaft 
veranlaßt? eilend manche Feierlichkeiten. Der J u -
bel war über alle Beschreibung und nie sähe wohl 
Lübeck einen froheren Tag, wie den heutigen, den 
daS schönste FruhlingSwetter begünstigte. Unter 
Vergießung vieler Thranen des DankeS und der 
Freude, verkündigte einer dem andern die frohe 
Begebenheit. DaS RathhauS ward mtt vielen 
Flaggen geschmückt, alle Aemter dingen ihre Fah-
nen an demselben auS, und üder alle reichte 
aus dem Dache eine große russische Flagge. 
Ein noch ausbewahrter Lübcckscher Adler wurde 
hervorgcsuchr und über der RathhauSwache bese-
ßiqt. Jeder Mensch hatte seinen Huth mit grü-
nen Zweig?» geziert, zum Theil auch mit rorhel» 
«nd weißen Bändern. ES bildeten sich mehrere 
BürgerkolpS zu Pferde und zu Fuß. Ein starkes 
KorpS begleitete den Burgern,eist/r TeSdmvf um 2 
Uhr ivS RathheuS. Der Zug ward mir Musik er-
öffnet. Man hatte die Pferde abgespannt, er ward 
von Bürgern, zum Tbeil Ven angesehensten, ge-
zogen- M i t unbeschreiblichem Jubelqeschrei ward 
er begleitet und aM Ralhhause empfangen. Wäh-
rend dcr Senat versammelt war, etwa, um S 3/Ä 
Ubr , wurde mit allen Glocken geläutet; die Vür-
gerkorpS zogen Mlt »hrer Musik nach dem Markte, 
schlössen einen KrtiS, und sangen: Nun danket 
alle Got t ! und N«e ward wohl ein Danklied tn 
Lül>e^ feierlicher und unter Vergießung mehrerer 
Tbränen gesungen, als dieses. — Wahrlich, eS 
griff mächriq ans Kerzl — Gott lebt noch! — 
Giebl'S noch erne Vorsehung? — und derglei-
chen hörte ich laut die und da unter Thränen zu-
rufen; Freudenschusse horte man den ganzen Tag 
avssrr der Sradt, wie in dcn Straßen, bis spät 
in d,e Nacht. Des Mcnds war die ganze Stadt 
freiwillig erleuchte^ Die Russischen, Preußischen 
und Schwedischen Konsuls licßen die FabneN ihrer 
Nationen aus ihren Häusern wkhen. Veim Weg-
fahren aus dem Senate wurden beide Bürgcrmei-

Aerwagen wieder auf einem Umwage von den Bür -
gern nach Hause gezogen. Am folgenden Tage 
wahrte dieser Jubel noch fort. 

Nie war aber wohl die Volksfreude allgemei-
ner und größer, der Ausdruck derselben herzlicher, 
lebhafter und ausgezeichneter, als am 2t. beim 
Einrücken der ersten Rutsischen Truppen. Schon 
nach Grünau leine Meile) waren ihnen die Herren 
Cobt und Hach als Deputirte entgegen gesandt, f» 
wie die Bürgerliche Kavallerie, wo sie mit einem 
Frühstücke bewirthet wurden. Etwas naher der 
Stadt wurden sie von den übrigen, zu verschiede-
nen KorpS sich gebildeten Bürgern erwartet. Den 
Zug eröffnete Bürger-Kavallerie, zwischen wel-
cher die beiden Deputirten in einem Wagen, und 
Herr von Schlötzer (russischer Konsul) in einem 
andern fuhren, hierauf folgte das Amt der Zim-
merleute, dcr Maurer, Weber rc. mir ihren Fah-
nen und Jnsignien, die zahlreiche Burgergarde m 
einer gleichen Uniform, ein anderes bewaffnetes, 
aus jungen Leuten gebildetes Korps, die Juden-
fchaft mit ihren heiligen Decken, die Schiffer und 
Seefahrenden mit einem Schiffe, daS auf Stan-
gen getragen wurde, und vielen Flaggen. — zo 
Töchter der angesehensten Bürger, weiß gekleidet 
mit grünen Guirlanden und Blumenkränzen, welche 
ein Lied sangen, von welchem ich D i r «ine Ab-
schrift beilege, (eS ist vom Professor Hermann) und 
Blumen streuten. Beim Emvfange hatten sie den 
Cbef bereits ein anderes Gedicht und einen B lu-
menkranz, den er beim Einzüge über den Arm 
trug, überreicht. Den Zug vermehrten dte Schü-
ler einiger zahlreichen Schulen, mit Bändern, 
Säbeln und Fahnen geziert, angeführt von ihren 
Lehrern, und sämmtlkchen Waisenkindern. 

Bei der Annäherung des ZugeS a» die 
Stadt, erhob sich das Geläute aller Glocken und 
vom Walle wurden die dort aufgepflanzten Lustka-
nonen abgefeuert, und diese FreudenschüLe den 
ganzen Tag über von Seit zu Zeit wiederholt. Ein 
allgemeiner und froher Jubel begleitete die Sie-
ger, unsere Erretter, durch alle Straßen, bis auf 
den Kaufberg. Alle Fenster waren mit Damen be-
setzt, die mit ihren Schnupftüchern weheten. Vor 
dem Ralhhause proklamiere der Rath Lübecks und 
Deutschlands Freiheit. Eine ungeheure Menschen-
menge füllte den ganzen Tag dte Straßen und be-
suchten die Kosaken, die sich bei ihren Pferden ge-
lagert hatten. — Der Anblick dieser Menschen er-
regte bei mir ganz eigene Gefühle. — ES gab 
auch vossirliche Anblicke. Fast alle hatten einiges 
von franzosischen Kleidungsstücken an sich. Einer 
trug sogar bei feinem übrigen Anzüge eine ge-
stickte Generaluniform, cm anderer hatte seine Sä-
delkuppel mir vielen Croix d'Honneur behanacn, 
«och ein anderer soll sein ganzes Tafchentuch voll 
dergleichen Dekorationen gehabt baben. Da ihre 
Fasten sind, so waren ihnen einige Tonnen Qeerin-
ge, auch geräucherte. undKartoffelsalade nebst reich-
lichem Brandwem hingeschickt, und sie schienet» 



himmlisch vergnügt zu seyn. hatten auch zum Tbcil 
schon ihre D!ützen mit rochen und weißen Bändern 
St ie r t . Des Abends war dic gcinze Stadt lllumi-
nir t . Man sah tue und da sinnreich« Jnikriprio-
nen und Veruerung>n, an unzähligen Eul len 
Alexanders Büste mir ^oorbcern gktrö-lt. Die cin» 
zelnen KorpS zogen nur Musik durch die Stadt, 
brachten dein rußiichen Cdcf, so wic dem Bürger-
meister und Konsuls ein Liv- i l . Es wurde unrer 
andern auch ein SiegeSwagen mit weissen Pferden 
bespannt durch die Stadt gebogen. Er war trans-
parent erleuchtet und hatte die Inskriptionen: 
„ V o r i n i r der S c l i r c k k e n , h i n t e r m i r der 
S i e g ! u n t e r m i r die j z ü g e ! " — Sogroß 
auch das Gewübl der Menschen uberall war, io 
ward doch daS allgemeine Vergnügen auch nichr 
durch den geringsten Exceß gestört. Der Tag war 
der schönste Frühlingstag, den man jich nur den-
ken konnte. Morgen, da man den General Tet-
tenborn erwartet, werden, wie ich höre, alle diese 
Feierlichkeiten wiederHoll werden, die, wenn der 
gute Kaiser selbst käme, durchaus nicht größer seyn 
könnten. Schon deS Nachmittags wurde» eiuigc 
Proklamationen angeschlagen, welche theils die 
FreibeitSerklärung der S t a d t , theiö die Ausliefe' 
rung des französischen Gouvernements-Eigenthums, 
theilS dte Aufforderung an iunge Leure, zu den 
Waffen zu greifen und zu dcm zu errichtenden hansea-
tischen Korpg freiwill ig zutreten, betreffen. Zu die-
sem hatten sich gegcn Abend schon 33 Jünglinge auS 
unser» ersten Familien gemeldet. 130,000 Mk. wer-
den zur Equipirung dieses KorpS gefordert. Die 
Senatsren habcn sich für diese Summe vorläufig 
unterschrieben. Auf unserer Trave fängt schon wie-
der Leben an. Man arbeitet an unfern halb vermo-
derten Schiffen. Ucbermorgen wird daS erste aus-
legen und mit Korn nach Schweden gehn! — Die 
Dänen scheinen sich rubig zu verhalten, wenn sie 
nicht etwa nächstens zur Tbeilnabme gezwungen 
werden. (Das in diesen Br ie f erwähnte ^ied wird 
aus hier mangelnden Raum in der nächsten Zei-
tung geliefert werden.) ^ 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Wie gerecht der Freudentaumel der Hambur-
ger über ihre Befreiung vom Französischen Joche 
ist, wird man erst dann ganz begreifen, wenn man 
Uebersichlen davon erbälr, waS die Stadt ibren 
Beherrscher leisten mußte. Einen kleinen Beitrag 
dazu giebt folgende zuverläßige Abschrift einer Be-
rechnung bloß der baaren Ausgaben, welche die 
Kammer zu Hamburg die 19 ersten Monate nach 
der Invas ion, tragen mußte. 
A u s g a b e vom I 9 t e n N o v e m b e r i s o 6 biS 

den i 3 t e n J u n i i i 8 y 8 . 
v ^ . Cour Mk. S . 
" - S t a f e t t e n und Courier« . . . 22177 

' Tafelg«lder 7370z; 13 

Transport Cour. Mk. 759211 IS 

Transport son voriger S . 759211 
- Lazaretb . . . . . . . . . 7770'^ 
- Douceurgelder 63^591 
» ausiiiaisnurcttde Truppen u. Effekten' 

tcn - Trancpoi i 576j.il 
Fuhrlohn u. n u l l mcückgrksmmencPfe» 

de uns Cdaisen 113)66 
» Schauscicl*) 35!>55 
- Anker-T>in nach Artlenburg"*) . 96:7 
- Wachtsuuif b<i Scade . . . . 50102 

Patronen und B le i . . . . . 632z5 
— 

4.3^22 
7000 

254?1 
2537 

45014 
65790 

12 
-5 
1» 

10 
12 
13 

6 

3562^ 

l4^6>) 
24556 

8^,510 
224184 
5399 t 

7/65 
28694 
4246 
4^i6 
4696 

847777 

>3 
2 
3 
S 
9 
s 

4 
14 
4 

14 
3 

10 

- Einq»arriruligs - Commission . . 
- Eulschäb. für eingelegte Cavall. . 
» Matrosen . . . . . . . . 
. DouamcrS 
» Courage 
- Mobii ientt. im Hauptquartier . 
- Brodt 
, Mehl 7024 Mk. 11 S l l . ; Bier u. 

Käse 7^0 Mk. 9 S l l . . . . 
- Flei,ch 

Branntwein . 
Verlust an verwechselten Geldern 
Bandage - heinen und Cbarpie 
Große Requisition 2^ 
Veder . . . . 554t62 i 4 
Strümpfe . . . . . . . . 24375 
Schuhe ^ i?264? — 
Capot» Röcke u. Osflzier - Kleider 881019 12 
Brodt , Reis, B ie r u. Salz . . 22071 i z 
Hvspiral - Bedürfnisse . . . . 1373 13 
Medieinischc Instrumente . . . 1459 4 
Pferde 
Bureau des Commandaktten . . 
Hotel deS Gouverneurs . . . . 
dtlo des Generals DupaS . « 
Tascl desselben auf 6 Wochen . . 
Payeur-General Paulic Sold 
Reisekosten deö Hrn. Syndicus Door 

mann . 41000 
- Englische Waaren 16 MiS. Kr. Da-

von hat daö Commerce 4 Mi l l io -
nen übernommen, 

bleibt 12 Mill ionen 
z 25 7/8 S i l . Bco. Mk. 6,468750 
Geht ab für einige Effekten 2,07^080 F r . 

BcoMk . 1,118058, 1 2 S . 

Beo Mk. 5350691, 4S. 
^ 25 Proe Cour.Mk. 6>688Z64 t 
D«e vom Commercium Übernommene 

4 Mill ionen 2695312 8 

Summa Cour. Mk. 16 797000 4 
Also in 19 Monat weit über 5 Mil l ionen Al» 

bertS-Tbaler! E i n e S tad t ! — Alle Glossen 

*) Die Generale bestimmten täglich, wie viel 
Logen sie hoben wollten, und i>«r Rath mic-
klicke dieselben. 

" ) Be i A. ist eine Fähre. 



über die Natur und das Verb-lltniß verschiedener 
dieser Rubriken zu einander, mögen den Lesern 
überlassen bleibe»; hier nur so viel: Se i l dcm 
Schluß obiger Rechnung blieb Hamburg noch 5? 
Monate unter Navoleons üoch. Es sah während 
dieser Zeit seinen Handel völlig ersterben. ES 
verlor seine politische Freiheit. ES mußte eine 
große Me,,ge seiner Jünglinge entweder unter die 
Kriegstncchre Napoleons stecken sehn, oder sur un-
geheure Summen loskaufen; und die Einwohner 
wurden so streng bewacht, daß Ue mcht spapieren 
gehen konnten, obne eine Visitation zu wagen; 
ja , wenn ste in ibre Gärten fuhren, mußten sie 
im Tbor die mitgenommenen Lesebücher aus>chrei-
ben lasse,'. Cs dealückte Navvleon die Deutschen! 

(A- d. Züsch.) 
I m Moskowischen, Witepskiscden und M o . 

hilewschen Gouvernement stnd 253l)0ö feindlicher 
t?ci ! rn verbrannt worden, in Wilna und um Wi l -
na herum auf einem Bejirk vs» 2 Werst 5,?W0. 

(A- d. Sohn d. Vaterl.) 

G e r i c h t l i c h e und a n d e r w e i t i g e 
Bekanntmachungen. 

Von Einem Edlen Rathe der Kakserl. Stadt 
Dorpat wird luedurcd bekannt gemacht, daß der 
auf den isten Avr i l d. angesetzte, und mittelst 
Pubuf.ilion vom ic>ten Marz c. b.^'.nnt gcniachtc 
öffentliche Verkauf des d.,n dimiu^rlen Herrn 
Ratbeberrn S a u g e r gehörigen, alli.rcr am gro-
Ken M-nkt No. »Z steinernen Wobn-
b.iuüs, nun nicht mehr statt baben wird. Dorpar-
R<UbhauS, t>en 29. Mär^ 181A. 

I m Namen und von wegen Eines' Edlen 
Rtth.'S d^r KlNserl. St^idt Dorpar. 

Sürgermeister F. A t e r m a n . 
C ^ Ö. >v. L r n O b e r s e k r . 

ES hat Ein iobk. St.idtkast.-nkolleaium be-
schlossen, im ^lnife dieses t ^ i uen Maines, einige 
öff.!n!nl'e P!a!)e n^d ^ t r a ^n i qciiöria regu!iren 
und vsi.ist''"' lassen; di>stmnach w.l^cn diese-
ni.un, welche die gei'-'chte Arbeit ui übernehmen 
bedenken, insbesondere Maurer, bjx Ztive-
l in' i i verstehen und die W iss!-rw.i,'ge u> gedr^uchen 
wissen, hlerturch aufgelorterr, am ^ten dieses 
1.̂ 1 iten J^I>rö, n> Rathhause, dei? Äonui l^ igs jwi^ 
sllien und 5 2 Uhr, bei diesem Kol le^o, ;ur 
Au.'si i^qnnichnüg durcl'S M indere t des billigsten 
Pi^ls'ö dieser Arbeit, stch einzufinden. Dorpat, 
den 20. Mär ; 1^1 i. 

W i l h . B a r n i k e l , RvUh^herr. 
. I . V. W ' l d e , ?^otair. ? 

Da Ein ^odl ^ta^rkastenkolle,U!iM willens 
ist 5) bei d.n de? unweit der stei-
nernen ^ u ' c h e a l l l i e r b e l o g e n e n O . u a r r i e r h a u s e S 
N-, V ^ a n l e r n n ^ Nl treffen, wie au.1i eine 
neue W o h n u n g s u r die hiesigen Stadtbüttel er» 

bauen zu lassen, und zu dieser Arbeit ^sten 
dieses Marz-MonatS xinen T'org aiibcrnunicl hat: 
so werben hierdurch die hiesigen Zimmer -- und 
Maurermeister, und je^er der ^itse Arbeiten gchö-
rig aii^usertige» gedenlet, aufgefordert, am gedach-
ten Tage, zu Nachbaust, beim Stadtlastenkollegio, 
des Vormittags zwischen t i und 12 Uhr stch ein-
zufinden und sciii Minderbot zu erkennen zu geben. 
Dorpat, den 20. Marz 5 81Z. , 

W i l h e l m B a r n i k e l , Rathsberr. 
K . P. W ' l d e , Notair. z 

Da bei dcm lchigen Eint r i t t des Frühjahrs 
dic Bauten in Dorpat wieder ihren Ansang neh-
men werden: so hält eS Ein löbliches Kammerei« 
gericht für nöthig, den resp. dieligen Einwohnern, 
besonders aber den hiesigen Maurern und Baumei-
stern die jn dcn Dorptschen Seitungen öfters er-
gingenen Puh!icationen, unter andern die vom i z . 
September und Z0. October im Betreff dcr 
zu dem Bau von Hausern, Jaunen und Pforten, 
in dcr Kammereigerlchtö > Kanzellei auszuwählen-
den Allerböct'st vorgeschriebenen Fa?aden, und an-
derer, jedem Bauenden, vor Anfang des Baues, — 
es sey ein neuer oder ein Anbau, oder dic kleinste 
Reparatur — obliegenden Pflichten, hiemit wieder 
in Erinnerung zu bringen, und vor den auf die 
Nichtachtung jener obrigkeitlichen Vorschriften ge-
sellten Strafen zu warnen. Dorpat-RathhauS, 
den 26. Marz 151,?, 

I m Namen u»d von wegen EineS lobl. 
Kammercigcnchts dcr Kaiicrl. E ladt 
Dorpat. 

Oderkammerer R ö h l and. 
A- S c h u m a n n , Sekr. 2 

Befehl S r , Kaiserl. Me-j. k>cö ^rlbsttierrschers aller 
Reussen, aus det k'iestl!»it>iichen Gouvernements- Re-
gierung 5ur lepermannjgllst'tn Wisscnsct'aft. Be i 
den, auf Allerhöchste» Befehl in Riga formirt 
werdenden Infanterie - Reserve - Bataillons ist 
die etatmäßige Zahl der Ossttiere noch nicht voll» 
za'bltch; und es findet sich daher für diejenigen, 
Welche bereits in M«>itair-Diensten gestanden ha-
be,?, und dienstfikbig sind, so wie für C iv i l . Beamte, 
die M i l i t lU r . Diensie zu nehmen wünschen, Gele-
genheit, cine Anstellung zu erhalten Die piefl. 
Goln'trnement6 Regierung bringt solches demnach 
dierdlüch ;ur allgemeinen Kenntniß und fordert 
dieieiu'aen, welche soledergrstallt p lac i r t ;u werden 
wünscl^n, auf, sich sosoit bei E r . Ercelleuce dem 
Oerrn Mi l i ra i r - und Civil-Oberbefehlshabern d-s 
^'jef- und .^uriändischen Gsnv<rnrm<nt6, R i t te rn 
M a r q u i ö P a u l nec i in Riga, zu melden. Riaq, 
den iL. März iLtZ. 

du H a m e l , 
Civi l - Gonverneur. 

C D a h l , 
RegierunaS-Rath. 

Sekretair H e h n . 2 
Demnach auf Verfügung Eines biefländi. 

fchen Landraths«Cvllegn dtc Roopfche Postiruns, 



IHM ksten Ma i ». e. an, für vaeant erkläret wor-
den; als wird solches hiemit öffentlich bekannt ge-
macht, damit diejenigen, so diese Station zur Ver-
waltung für «igen« Rechnung übernehmen wollen, 
dcn Postirungs »Kontrakt und vir Bedingungen in 
der Ritterschaft« - Kan^elley zu Dorpar im Kauf-
mann Schamajewschei, Haufe inspiciren mögen. 

Dorpar, den 19. Mär; «8iz. 
I m Namen und von wegen Er. Edlen 

Ritter - und Landschaft des Herzog-
thumö Liefland. 

O. M . von R i c k t e r , 
restdirender Landrath. 

G - v. B u d d e n brock, 
stellv. Ritterschafts-Notair. 3 

D a ä!e 8teUs eines botanischen (Zärt-

>hers de! 6ieser Ksiserl icken Univers i tä rer -

leöiZt ist, sc> lacle ick Kier6urcli s l l s c j i ^ 's . 

vitzen, v e l c l i e 6iese 8tel je 2u erksl tvn vvün-

«cl ien, unel sovvukl i k re er-foi-äerlicke 

Lesck ic^ l lckke i t . »Is auck ik re gute k ü ^ r u n g 

^edö r i g «jocumentiron können , e i n , sick 

Äeskslb be! mi r su rneläen. 

Dorns t , 6en 26 . 
?rokessc»t O r . I - e 6 e b o u r . A 

Schon vor langer, als einem 9«hre, habe 
ich an Hr«. Studirende, auSgelichen: «) D i e 
f r a g e n der z w e i f e l n d e n V e r n u n f t : I s t 
V e r g e b u n g de r S ü n d e n m ö g l i c h ? Ls t 
von G o t t , durch Ch r i s tum B e g n a d i g u n g 
zu ho f f en? Beantwortet von S e i l e r , gr. L. 
H n halb Franzb. und Fran,parier, mit rothem 
Schnitt und Tirel. — 2, K o v p e n ' S , t i eh re 
S c h e l l i n g S , im hellblauem Pavp, mir geschrie-
benen Tltel. Die jetzigen Inhaber dieser Bücher, 
— wo ste stch auch befinden mögen, — werden er-
sucht, mir selbige/ sobald als möglich, gefälligst 
zuzustellen. L o r e n z E w e r s . s 

Anderwe i t i ge Bekann tmachungen . 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Alle diejenigen, welche eine gerechte fforbe-
»vng an den botanischen Garten zu machen haben, 
«rsuche ich, ihre Rechnungen am Montag, als den 
» i . M ä r ^ bei mir zur richtigen Unterschrift einzu-
senden. Später nehme ich keine mehr an. — Zu« 
»leich mache ich bekannt, daß ich wegen meinem 
Absänke von.der Kaiserlichen Universität alle mei-

" el Sofa'S, 
Spiegeln, 

»»^Menthilmijchkeiten verkaufe.. Zwei Sofa's, 
M ü h l e , Vierkantige and runde Tische, 

Kleiderkasten, einen großen Aufsatzschrank, mehre-
re Bettstellen, ein Fortepiano, cine Droschka, ein 
Schlitten;c. ic. Ferner Zz veredelte Obstbäume, 
Rosenstocke, Nelken«. Dorvat, den 29. März i8 iz . 

L. A. W c i n m a n n. 
Bei dem Gärtner Knigge in Dorpat stnd 

für billige Preise zu haben: Hochstämmige junge 
Eichekbäunie, mir besonders großem Kaubc; — 
große rvlhc und weiß« Stachelbeer. und engl, voll-
tragende rothe und weiße Hohannisbeer-Sträucher; 
— von der besten Arr zjähriger Cpargelvflanzcn, 
zu 2 Rud. das Hundert; sehr gute Nelkenstauden, 
von verschiedenen Horben auö gefügter Saat, die 
diesen Sommer blühen werden, zu 20 Kopeken 
das Stück- 1 

Sollte jemand einen kalben Wagen, in wel-
chen zwei Personen bequem schen können , m einer 
Reise nach Riga benöthigt seyn, so kann solcher 
vnentgeidlich djs dabin denvhr, und sonach an den 
Herrn Kollegiensekretair Sellkuim in Riga abgelie-
fert werden. DaS Nähere bei dem Herrn Koste-
gienasstssvr Wildenhayn. t 

Le i mir, hinter der sogenannten Jakodepforte, 
And jwei Zimmer zu vermi.tken und sogleich zu 
dejlehen. Schuhmacher R a u t e n b e r g . t 

I m Wittwe Eaedlerschen Hause, in der 
Gteknstray<, stnd zwei ZtnnNer zU vermiethen und 
sogleich zu beziehen. t 

ES wird eine mi l guten Zeugnissen versehen« 
erfahrne Wirrhin, zurFübrung der inneren Wirth-
schaft auf bl̂ m Gure Ropkoy, verlangt. Perso-
nen, w,tche d i e s e n Dienst vorstehen können, habe» 
sich auf Rovkoy zu melden. 2 

Hn Haina ist gutes Heu zu ?5 Ksp. daö Lpf. 
und Saaikartoffetn zu 250 Kopeken da6 Loof zu 
verkaufen. 2 

Bck mir sind frische, sehr gut eingemachte 
Revals^e Killosttömiinge aufs neue angekommen 
und für 4 Rubel das Tonnchen zu haben. 

B r e m e r , 
im ehemaligen Sebachschen Hause, 

bei ver alten hol;. Brücke. 2 
Sehr guter weisser Kanefaß ist auf dem Gu-

the Kariowa kauflich zu haben. 2 
Eine vollständige Buden-Einrichtung zum 

Kram - und Gewürz Handel ist zu verkaufen. DaS 
Nähere ersäbrt man bei W i l h e l m B a r n i k e l . 2 

Wer zweidrittel Drandwein oder ächten Spi-
ritus und Kümmel zu verkaufen baden sollte, be-
liebe solches in der Expedition dieier Zeitung ans 
tUj«ig-n. z 

Auf den Gütern Ullila und Alt-Cawelecht, 
im Cawelechtschen Kirchspiel, wird zur Stelle das 
Liespfund Landheu zu 25 bis 20 Kopek. und Lucht-
heu das LieSpfund zu 18 bis IZ Kopeken verkauft. 

,Gu t gezogene Aepfel- und Morellenbäum« 
ßnd für billige Preise zu haben bei Geherve. z 

Sei mir ist guter Roggen, Gerste und Ha-
fer, wie auch guteSLandheu, »u 25Kov die Grieste, 
tu haben. E , H . » 
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Außerordentliche Beilage 
zur 

D ö r p t s c h e n Z e i t u n g 

Brief Sr. Königlichen Hoheit des Kron-
prinzen von Schweden, an Se. Majestät 

den Kaiser der Franzosen. 

G i r « : 
So lang« Ew. Majestät nur gegen mich gera-

dezu gebandelt oder bandeln lassen, stand eö mir 
richt zu, Ihnen etwas andres entgegen zu setzen, 
alS Ruhe unv Stillschweigen. Aber jetzt, da d.is 
Schreiben deö Herzogs von Bassano an Herrn von 
Obsssn, zwischen dem Könige und mir cde» jenen 
Zunder der Zw:er?acvt «uö^üsireuen sucht, der Ew 
Majestät de„ Eingang in Spanien erleichterte, ss 
n?eNde ich mich, nach Unterbrechung aller anulicken 
Vecbällnisse, unmittelbar an S ie , um Ihnen daS 
biedre und offne Benehmen Schwedens, selbst in 
z>en schwierigst-" Zeiten, ins Gedächtnis; zu rufen. 

Auf Vi- Mittbkilungcn. wo,u Herr v. Signcul 
auf E'v. Mat-stär Befehl beauftragt wurde, ließ der 
König antworten: „Schweden, überz.-ugt, daß eS 
nur M " . e n / , S " e , den Verlust seines Finnlands 
zuzuschreiben habe, könne niemals an Ahre freund" 
fchaft glauben, wcnn Sie tbm nicht zu Norwegen 
verhülftn, um es ku? ten Nachthx/s ^ entschädl» 
jzen, welchen Abre Pol»l»k zh,n zugefugt.^ 

>>n B e t r e f f alles dessen, w a s ii, dem Schreiben 
d e s Herzogs von Bassano über die Einnahme Pom» 
m e r n s und d a S Betragen der Fran^östschen K a p e r 
v o r g e b r a c h t w i r d , s p r e c h e n d l e T a t s a c h e n ; u n d 
n a c h Vergleicbung d e r ^ettangaben wird stch beur-
t b e i l e n lassn,, w ^ v o n be-den Recht b a t , Ew. 
M a j e s t ä t o d e r d i e S c h w e d i s c h e Regierung. 

Hundert Schwedische Schisse waren genom» 
inen, und Nttbr als Meihundert Matrosen lagen 
in Banden, als dle Rrgueunq sich ^ der Noch-
wendigkeit sab, /inen Fret-Bcuter zu verhaften, 
der unter Frarnottscher »vlagge bis in unsere Hä' 
sen kam, um stch unserer Fahrzeuge ,u bemäch' 
t igen, nnd unsers Vertrauens auf die Verträge zu 
spotten. ^ . 

Der Herzog von Vassano sagt, Cw. Majestät 
W e den Krieg Wik Rußland.nicht a n M i f t t t j 

und doch, S i r e , 'ist Ew. Majestät an der Spitze 
von viermalbuttdcrtrauscnd Mann über den Niemen 
gegangen- . . . 

Von dem Augenblick an, als Ew. Ma^stat i t l 
das Innere dieses Reiches vordrang, war der Aus-
gang nickt mehr zweifelhaft. Der Kaiser Alexan-
der und der König sahen schon seit dem Monat 
August daö Ende tes Feldzuges und dessen uner-
meßliche Folgen vvrher. Nach allen milltairischen 
Berechnungen schien cS auvgemacht, Ew. Majestät! 
würde in Gefangenschaft gerathen. Dieser Gefahr 
sind Sie entgangen, S i r e , aber I b r e Armee, die 
Blütbe Frankreichs, Deutschlands und I tal iens, 
ist dabin. Dsr t stnd unbeervigt die Tapfern ge-
blieben, Vie Frankreich bei Fll^ruS retteten; Fran-
zöln'che Krieger, die in I ta l ien siegten, die dem 
brennenden Himmel Egyptens widerstanden, unv 
die bei Marengo, bei AusterUy, bei Jena , bei 
Halle, bei Lüdeck, bei Friedland und an so vielen 
andern Orten, de» Sieg an I h r e Fahne gefesselt 
haben.. 

Möge bei diesem zerreißenden GemAhlde, Si re, 
Ahr Gcmüth stch erweichen, und ist es nölbig, um 
-S vollends zu rühren, so gedenken Sie des TodeS' 
von mehr als einer Mil l ion Franzosen, die auf 
dem Felde der Ehre, als Opfer der von Ew. Ma-
jestät unternommenen Kriege gefallen stnd. 

Ew. Majestät beruft stck.auf I h r e Ansprüche 
auf die Freundschaft des Königs. Es sey mtv 
erlaubt, S i re , Sie daran zu erinnern, wie wenig 
Werth Ew. Majestät auf diese Freundschaft legte, 
in Augenblicken, wo eine Erwiederung freund-
schaftlicher Gesinnungen für Schweden sehr heil-
sam gewesen wäre. Äks der König nach dem Ver-
luste Finnlands an Ew. Majestät schrieb, und S ie 
bar, sich zu verwenden, damit Schweden die Alan-
dischen Inseln behielte, antworteten S i e : W e n -
den S t e sich an den K a i s e r A l e x a n d e r , 
er ist groß und e d e l m ü t h i g ; und um das 
Maaß Qbrrr Gleichgültigkeit voll zu machen, ließen 
Sie im Augenblicke meiner Abreise nach Schweden, 
in eine amtliche Zeitung s Moniteur vom Li Sev-
tember I8l0. Nr . 264.)'einrücken: „ES finde tkr 
ditstm KvniMjche ein ZwischttMich EtM, näh-



ren.d dessen dse Engländer ungestraft daselbst Han-
d e l trieSen." 

Der König trennte stch von ver Koalition des 
Jahres 1792, weil diese Koalition darauf ausging, 
Frankreich ju tbeile»?, und weil er an der Zerstücke-
lung dieser f rönen Monarchie keinen Tbeil neb-
t e n wollte. 8u dicsem Entschlüsse, einem rühm-
liche» Aeiikmale seiner Pol i t ik , bewog ihn sowohl 
seine Anhänglichkeit an das Französtsche Vo lk , als 
da> Äebürfnist die Wunden deö Königreichs sich 
vernarben zu lassen. Dieses weise und tugendhafte 
Gcuaüren, darauf gegründet, daß je>c Nation das-
Recht s?at, sich nach eignen Gesetzen, nach eignen 
Gebrauchen und nach eignem Wiken regieren: 
dieses Versahren ist eben das, welches er sich jetzt 
zum Grundsahe gemacht hat. 

I h r System, S i r e , wi l l den Nationen die 
Ausübung der Rechte untersagen, die sie von der 
?!atur empfangen habcn: da» Reckt mit einander 
Handel zu treiben, einander zu helfen, in gegen-
tnugcm Verkehr und in Frieden zu leben. Das 
Ä?asel)n Schwedens ist jedoch von einer Ausdehnung 
2er Handels-Verhältnisse abhangig, ohne die es 
Hch selbst nicht genügen kann. , 

Weit entfernt in dcm Verfahret» des Königs 
«ine Veränderung der Grundsätze zu sehen, wird 
icder Aufgeklärte und Unparteiische darin nur die 
Kortsetzunq einer gerechten und standhaften Politik 
jsnden. Diese mußte sich kund geben in einer Zeit, 
5vo die Fürsten sich gegen die Freiheit Frankreichs 
vereiniaten ; sie wird mit Nachdruck befolgt in 
einen» Zeitpunkte, wo die Französische Regierung 
immerfort gegen die Freiheit der Fürsten und dcr 
Volker verschworen ist. 

I c h kenne die Geneigtheit des Kaisers Alexan-
der und öes KabinnS von S t . I a m c s , jum Arie-
den. D ie Drangsale dcS festen Linnes' von Einopa 
/ordern ihn laut ; Ew. Majestät^ sollte ihn nichr 
zin'i'lckiveisen. I m Besitz der schölisten Monarchie 
«uf Erden, Sire, werden Sie immer deren Grä".» 
zcn erweitern wollen, um einem minder mächtigen 
Ä r m als der I h r i ge ist, daö Erbrbeil endloser 
Kriege zu hinterlassen? Wi rd Em- Majestät nicht 
Kahjn trachten, die Wunden einer Resolution zu 
heilen, wovon für Frankreich nichts übrig bleibt, 
«ls das Andenken seines kriegerische« RubmS uttd 
wirkliches Unglück im Inne rn? S i r e , die Lehren 
der Geschichte verwerfen den Gedanken einer Uni« 
Versal-Monarchie: der Trieb der Unabhängigkeit 
kann gecampst werden, aber er erstirbt nicht im 
Herfen der Völker. Möge Ew. Majestät olle diese 
Rücksichten erwägen, und endlich einmal in der 
That auf öen allgemeinen Frieden denken, dessen 
«nrweiheler Name so viel Blutvergießen verur-
sacht hat. 

I ch bin tn dem schönen Frankreich geboren, 
Sie beherrschen. S i r e : sein Ruhm und 

fem« Wol'l/ahcr konncn mir niemals gleichgültig 
wi«>v»bl ich nicht aufhöre für daß 

Ol,uck dieses Landes Wünfche zu He^en, so- weröc 

ich dennoch ,nit allen Kräften meiner Keele, sowobl 
die Rechte dcö Volkes das mich berufen hat, als 
die Ehre deö Fmstcn verrlnidiaeii, der mich seinen 
Sohn zu nennen gewürdiget- I n diesem Kampfe 
zwischen dcr Freiheit dcr Welr ni'.d dcr Unter-
drückung, werde ich zu dcn E.dweden sagen: „ I c h 
fechte »üc Euch und mi l Euch, und die Wunsche 
der fc.ien Nationen werden unsere Anstrengungen 
begleiten." 

I n der Polit ik, S i re , giebt es weder Freund-
schaft noch Hat?; es giedt nur Pflichten zu erfüllen 
gegrn die Vetter, wel^e zu regieren dis Vorsehung 
unv beruft. I b r e G ^ ' y e und Geeechtsune sind 
»h^en lheure Güter , uiu) wenn n'.au gnivthigt ist/ 
um lie zu behaupten, alten Verhältnissen und dee 
AuhangUchkeil an FaniUien Band.-n zu entsagen, 
so vars sin Fürst, der seinen Beruf erfüllen will/ 
ni'maiS zivrifeihast scyn, welchcn Entschluß er zu 
fassen d-tt. 

Her Herzog von Bassano erklärt, Ew. Majcstät 
werde das Aunehn «iücs Bruchs vermeiden. Ader, 
S i r e , bat ni.ltt Ew Majestät selbst unsere Hai> 
drtb» Verhältnisse unterbrochen, indem Sie die 
Wegnahme der Schwedischen Schiffe mitten im 
Frieden befahlen? War eö nicht die Härte I h r e r 
Befehle, welche uns seit drei Iahren jede Art von 
Verkehr mit dem festen Lande untersagt hat, und 
seil dicsem Zeitpunkte niel'.r als fünfzig Schwcdi'che 
Schiffe in Rostock, Wismar und andern Häfen dcr 
Ostsee zurückhalten läßt? 

Der Hcrzog von Sassano fügt h inzu : „ E w . 
Majestät werde ihr System nicht ändern, und he^e 
dte grosse Adnugung gegen einen Krieg, den 
sie als einen biiignlichen Krieg würde betrachten 
müsset!." Di>ß deutet an, daß Ew. Ma^stat 
tz^wedisch - Pommern behalten w i l l , und das; S ie 
der Hvssnui-g nicht entsagt, über Schwöen zn 
gedi ren, tiud ssichergestair, ohne das mindeste 
o,:t?ei zu wagen, ten Schwedischen Nann'n und 
E x a k t e r zu erniedrigen. Dulch den Ausguck 
b ü r g e r l i c h e r K r i e g , be;eichnet Ew. Majestät 
ohne Zweifel dcn Krieg zwischen Bundesgenossen; 
allein man ken,?r das Schicksal, welches Ei« den 
Ih r igen bereiten. Wenn Ew. Majestät sich deS 
Mißvergnügens erinnern w i l l , daß ste kund gaben, 
aiö Sie den von mir un Apri l 450.̂  dieser tapfern 
N'Uisn zugestandenen Waffenstillstand erfuhren, so 
werden c^ie darin die Nothwendigkcil eilennen, ,'n 
welcher dicseS ^^nd sich befand, alicö zu Nnin, waS 
eS t'iö jetzt gelhan hat, um seine Unabl'änengtest 
zu erhalten, und sich vor den Gefahren zu «üten, 
worin I h r e Pol i t ik , S i r e , es verstrickt haben 
würde, wenn es diese weniger gut gekannt hatte. 

Während d c r seit vier Monaten sich drän-
g e n d e n B e g e b e n k c i l e n , hat d i e Entwaffnung d e r 
S c h w e d i s c h e n Truppen i n Pommern, u n d deren 
A b s e n k u n g n a c h ^ r a n k v c i c h a l s K r i e g s g e f a n g e n e r , 
den Generalen Ew. Majestät zur K a s t gelegt w e r -
den können. Allein e ö d ü r f t e nicht so leicht e i n 
B o r w a u d j u sinvcn s««n, u m d i r TlMsachc » u 



w i d e r t e n , Gn>. Majcsia? niemals die Aus« 
sprüche des Conseilö der Prisen hat benätigen. und 
daß Sie blondere Ausnahm.» zum Naclulvile 
Schwedens gemalt habe»/ wiewohl jener Gerichts» 
Hof zu unfern Gunsten rntsct-ieden halse. Uebri» 
«eiis, Sire. wird kein Mensch in Europa durch die 
Beschuldigung dcr Ventrale Ew. Majestät, sich irre 
leiten lassen. ^ 

Das Schreiben dcö Min'sterS der aukwartrgen 
Angelegenheiten und die Antwort deö Herrn Cabre 
vom 4. Januar 1«1L, werden Odilen beweisen, 
daß Se. Majestät Hhrem Verlangen zuvorgekom-
men war, indem sie alle Mannschaft der gcnvnmie» 
nen Kaper in Freiheit setzen ließ. Scbon damals 
bat die Regierung ihre Rücksichten so weit getrie-
ben, daß sie sogar Portugiesen, Algierer und Neger 
zurücksandte, welche auf denselben Kapern gefangen 
genommen waren, und sict' für Unterthanen Ers. 
Majestät ausgaben. Nicdtö.hatte alw im Wege 
sieben sohlen, daß Ew. Majeilär die Zurücksendnng 
der Schwedischen Offiziere und Soldaten befohlen 
hätte, und dennoc!, sclm,achten sie noch in Banden. 

Was' die in dem Schreiben dcö Herzogs von 
Vassano enthaltenen L)iohu»gen, nnd die 4o,voo 
Mann detrifft, wclrt,e Ew. Majestät dem Könige 
von Bännemark gcben ^viU, so glaube ich nicht in 
daS Nähere dieser Gegenstände eingehen zu müssen, 
um so mehr, da ich zweifle, baß der König 
Von Dämicmark diese Hülföleistung wird benutzen 
töm,en. 

Wenn von meinem persönlichen Ehrgeiz die 
Rede ist, so gestehe ich, der meinige ist sehr groß; 
ich habe den Ehrgeiz: „der Sact'e der Menseliheit 
zu dienen, und die Unabhängigkeit der Seandina« 
vischen Halbinsel zu versickern." Um dies ;u de« 
wirken, baue ich auf die Gerechtigkeit der Sache, 
welche zu verteidigen der König mir befohlen hat, 
auf die AuS^a^er der Na.ion und auf die Kicder-
keit ihrer Biindt^genoffeii. 

Wie 5.ncti Ahr Ents^luß ausfallen möge, Sire, 
für dcn Friedei, -^er jnc den Krieg, sy werde ich 
nj<1'tö dcsto weniger sur Ew. M,Testat die Ge-
Itnaungcn cineö cbemaligen Waffenbruders beide» 
halte-!. 

S:ockl>plm, dcn LZ. Mar; Z8tz. 
C a r l J o h a n n . 

Zinccdote aus dem gegenwärtigen Kriege 
von Theodor Körner . *) 

Dieser qelst- und gemüthvolle dichter, den 
der Ettlt'u -nemlis Beneilmg d<S deutschen Va-
terlandes nächst seinen Gesängen auch noch werk» 

Landhause von KörnerA 
Altern das bekannte drollige Waschlied ^ich-
tctt/ gewann unsern sichrer, du damals 

tk>ätig mitzuwirken unter t'kihott e 
gesühnt dotle, n^.rd gleit!' m-!nerek> audilN bei 
dem schändlichen Uebeu'all siineö Cor^ö ;u Kifell 
an der recdteN Sei:,- dc9 KcrfeS ic! wer v>'! wunde!/ 
und mit Mühe enlk'.ih N sniseni t!l ö 
dcm jkan'pfe« (Pü> ^'«t.'Nj.c'al'.ic dringt ihr» in 
ein Gebrach am ^ceu, reo ij^nier inalier nnd 
matter werdende nirr n^ch um ,innr ^aberrui 
bittet. Währei^d INN Freurd i! ZN im Tscliako 
einen ?ru»k Wasier Holl,, w>ll u-'d t-.fer ine Ge-
büsch geht, l-ört korr.cr willen ^clwaim feindlicher 
Reuter helaniprei ueii. Sein Sch!uu:e!, der dicht 
bei ihm stand, Härle ihn in der ^^,?eld/ ! l rrr-
ralbtN, und er rasit seine lcyttnKnrttc ;ui.mn>en, 
steigt auf sein Psrrd und reiret aus die Funde an, 
indcm er zum ciül'autti bei^bligl, g!ejchli!N als 
wenn ihm eine SchwaNon na>.f^!gt- 2?ie Mur» 
tembürger stutzen ind kehren rmi, nnd .Börner 
reitet wieder in? Gebüsch, bindet al̂ cr l.tzl den 
Schimmel «ine Strecke davon an nnd l«gt ŝ cl) 
wieder um ruhig zn sterben. Da ei auf einer 
andern Stelle war/ konnte ihn u'u> Freund mit 
drm Wasser nicht sinken ni'd Äv'.ner fttt-ite sich 
jmnier schwacher. kritzelte er nilt unrti^'unde' 
ner tiefer Wunde, ohne lctzre S^ rUu ig , in dec 
Nacht folgendes Sonett auf seine Schrcibkafel, und 
fiel bald darauf im Todc5s^!urnmer, aus dem er 
aber am aiiderri Winage gluclllcl! wieder r̂»m f r i ' 
stl>en tZcben erwarte, ron eiNiM sächsische 
^esundtlr, verborgcu und ^ r e t ^ l . 

A b s c h i e d v o m L e b e n , 

i n d e r N a c h t v o m i 7 t c n z u m ^ 5 t e n I l l n i , 

k l s i c h schwer v e r w u n d e t u n d h ü l f / o ö i n 
e i nem Gchö l zc l a g , „ n d j u sterben 

m e i n t e. 

Die Munde brennt, die bleichen Lipven beben-, 
isch sülil's an meines Herfens Msilteriu Schlage, 
Hier steh' ich an den Marken meiner Tage; 
Got t , wi« du willst I dir had ich mich ergeben. 

Viel gokdne Bilder sah' ich um mich schieben: 
Daö schöne Tre.uäilied wird ;ur TodeStlage 
Mulh ! Muth! waö ich so treu im Her;eli trage, 
Z)aß muß ja doch dort nrig mir mir leben. 

Und wo? ,ch hier a!ö Heiligrhum erkannte, 
Wofür icti rasch und jugendlich entbrannte, 
Ob ictzs nun Freiheit, ob ich'ö ^icdc nanntc: 

noch ein Knabe war. sehr lieb, und erkannte 
Wahrscheinlich s<1'on die Anlagen, welche sich 
seitdem so sa ön entwickelt haben. Acr 
Hüng!ii,g stndirte anfänalich in pkivtia. 
vollei>d.-re seine Studlkn in Ber l in , 
war julctzt Tbeater^tchttr in Zkuen. 

un^. 



M s sib t c b s r s v N u ' r sieben^ 
tt>i? w i e d i e > ? . i ! i n e l - ü g s a i u m i r v e r g e b e n , 
T r a g t « i l c h e i n . ^ a u c h z u m o r g e n r o t h e l l H ö b e n . 

A l e x a n d e r s 
? l u f n ^ . h m c in Deutschland, 1 8 1 Z . 

N-berall n i t s.bnlichcm Verlangen, 
Ueberail mit ^ieb' und tZust empfangen ^ 
H^liebetet, h-'rgeweint I h n sehn, 
W ! . l i ein für die, so Sein sich nennen! 
A - i i unS Russen, He i i , daß w i r cS können.' 
Lernten aUe nur Sein 5)erj verstehn! 

Wohl war e6 von I h m scbr weis' ersonnen, 
WaS Ecin Wiffenqluck so schon begonnen, 
Durch S e i n H e r z ans Ziel gebracht zu sehn! 
Sollen die erregten Stürme schweigen, 
S o darf Er sich nur dem Ausland zeigen. 
Und dcr Uebergabe Fahnen Wehn. 

Ein Triumvbzug scheinet Seine Reise. 
Männer jubeln, Weiber, Knaben, Greise, 
Mädchen streun I b m B l u m e n auf den P f a d ; 

Äl le s qrüstt Hhn V a t e ? I a n d c ? b e f r c ker. 
b',,l der Freude buntem Fari^nscuei 
Lodert jede L t a d t , die Er beual. 

Lodert des Ersehnte» b?ber Name 
Wie der Feeilieir auSg'slreuter Same 
U>iker Sei'i^ö ^acheinv Souue spricht! —. 
Seinen Worten mißtrau:,, n̂ äve Sünde; 
?s.rllt vom ?l!iq>' ts.h dts Trugcö '^ inde, 
Wo stch seine <5u.:)c mild ergicßN — 

Freue spat noch Dtch deF Hossannah 
Deiner Zeitgenossen, *) D u , ibr Manna, 
DaS auf dürre Wüsten nie! erfüllt! **) 
Was ist aller Pomp der Hekatomben, * " ) 
Was sind MemobiS stolze Katakomben 5) 

Wegen Freudenlhränen einer Wel l? 

G- Baron Ungern Sternbers. 

*) Math, s i , v. 9 . 
" ) Job. 6, v. Z i . 

***) Feierliche Siegesopfer. 

-̂ ) Bear.;bnisse dcr Egyptischttt Könige in d m 
berühmten Pyramiden. 

L s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n , D r . D . G . B a l k , C e n s y r » 



K r p t> s e h e 

w-°. 27. Mittwoch, dm 2"» April 181z. 

zst zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n deit A a i s e r l . U n ^ v e r s i t ä t v - T e n ^ u r ^ 

Or. D . G - B a l i , Sensor. 

S t . Petersburg, vom 28. M>rr;. 

Au6;ug 

auS den Osst',iellen Nachrichten von des Armeen. 

Der O!"rbcfeb!Sbaber der Armeen, General Feld-
mars voll Fürft Golenischtschew Kutusow v. 
Smol,„sk, dar Gr. Kalserlicken Maiestät, 
im Hauvtciu.irlicre in drr Stadt Kalisch, 
di, Fonftzunq des Journals der Kriegs-
Operationen vom 22. Februar bis zum 8. 
März, folgendes Inhalts vorgelegt: 

Vom 22. Februar. 
Der Generallieutenant Radt hat, nachdem 

er die Festung ZamoScie mir dcn Avantposten um-
ringt, in Lublin eine Interims-Administration 
«rrtchtet. ^ 

Vom 2?. Februar. 
Der General von dcr Kavallcrie Graf Wit t-

genstein Hit einen aufgefangenen Raxport an dcn 
Prinzen von Neufchatcl von dem Chef eines iralie» 
nischen reitenden Zä.^errcgimevlö, Dbrisien Er» 
eule, dcr am ttten dieses von dem Generalmajor 
Wenkendorf geschlagen worden, eingesandt, auS 
welchem erbellet. daß von diesem in der Affaire 
gewesenen 900 Mann starken Regiment übrig qc» 
blieben sind, ,1 Omierc , Gnneine und 29 
Pferd«; cin Tbeil dieser Of/Nlere war nicht mit 
in der Fronte gewesen, sondern in Aufträgen ja 
Frankfurt verblttb-n. 

. ^ D°im 2^. Februar. 
Der Gtner>»mcutcnant Baron Sacken rappor« 

t i r t , daß dle Ueverrcste der polnischen Trupp«» 

»mter dem Befehle des Fürsten Poniatowski nach 
Krakau gegangen sind; der Generallieutenant 
Baron Sacken wird dcn 25- Februar mit dem 
ihm anvcrirauren Korps aus Warschau ausrücken. 

Vom 25. Februar. 
Der Preussische General Scharnhorst benach» 

ri-chngct, daß dic Preulsischen Truppen aus Ober? 
Schlesien nach dcr Lausitz aufgebrochen sind. 

Vom LK. Fcdrnar. 
Der Gencralliculcninrt Graf Woron^ow rap» 

portirr, daß cr in Folge der ibm gegebenen Vor-
schrift den Generalmajor AlswaiSkji mit 5wci Re-
gimenter« vorwärts geschickt, und daß dieser de» 
S5. Februar auch Frankfurt besetzt Hat. Der aus 
dieicr Stadt bcrcitö am töten Februar abmarfchir» 
tc Feind rctirirr ilch, nach dcr Versicherung der 
Ei"wobncr/ 28i)(i Mann Infanterie und 50Mann 
K'vallerie stark, nebst 6 Kanonen, auf der nach 
Leipzig führenden Srraße. Die Brücke in Frank-
furt ist von dem Feinde fast von Grund auS ab-
gebrannt, allein ungeachtet dessen dringt man f» 
viele Kähne und Prahme zusammen, daß die dein 
Gcncrnllicutcnant Grafen Woroinow anvertraute 
Avantgarde an Einem Morgen auf denselben über 
d<n Strom gehen kann. 

Der Hxind, dessen Absicht zu Anfange dieses 
Krieges die Belagerung der Festung Riga war, 
hatte da^u so fürchterliche Zubereitungen, als zur 
Belagerung cinrr Festung Aom aller ersten Range 
gemacht, und obgleich er, da er in der Folge der 
Zeit an dtescr Belagerung zweifelte, die Belage» 
r«ngsqer>ätbschafttn bei Zeiten nach D a n z i g nn» 
Stettin abfertigte, so beweisen doch die durch ua-



fere Truppen auf dem Wege genommenen, sowohl 
in BelagerungS« Geschütz als in Munition beste-
henden Ueberreste deutlich, theilö wie groß diese 
Zubereitungen gewesen stnd, theilS auch, wie wich-
tig der Feind die Festungswerke dieser Stadt ge-
halten hat. 

Der Fähnrich Petrowitsch bat am i?ten zwi-
schen Potsdam und Brandenburg mitten unter den 
feindlichen Truppen vier Fahrzeuge mit Ammuni-
tion zerstört. 

Der General Graf Wittgenstein bat dem Ge-
»eralmajor Benkendorf vorgeschrieben, den Feind 
bei Wittenberg zu beobachten und zu beunruhigen, 
dem Generaladjutanten Tschernyschew, dies näm-
liche bei Magdeburg zu thun , und dem Obristen 
Tettenborn bat er befohlen, seinen Marsch nach 
Hamburg und Lübeck zu verfolgen, um die aufge» 
Kandenen Einwohner zu unterstützen, die, als ste 
die Annäherung der Russen erfuhren, stch gegen 
die Franzosen empörten; die Unruhe dauerte jwei 
Tage. 

Vom z. März. . ^ 
Der Obristlieutenant Prendel berichtet aus 

Bautzen, daß er bei seinem Einmarsch m dies« 
Stadt mit dem allgemeinen Freudengeschret : Es 
lebe der Kaiser A l e x a n d e r ! empfangen worden 
ist. — I m Falle es nötbig seyn sollte, Uber die 
Elbe zu gehen, hat er dienörhige Anzahl Fahrzeu-
ge herbeigefchaft, die tn einigen Stunden an ei» 
vem Orte zusammen gebracht werden können. 

Der Generalmajor Rennt rapporrirt aus dem 
Flecken Räuden, daß die Brücke über die Oder 
am isten beendigt worden, und daß er denselben 
Tag über dieselbe auf das linke Ufer dieses Flus-
ses gegangen ist. 

DerFlugeladiut. ObristSi»äginrapportirt, daß 
der Generaladjutant Graf Saint-Priest mit der 
ibm anvertrauten Avantgarde am 27. Februar bei 
dem Flecken Ratscht^ über die Oder gegangen ist. 
Den t . März nahm diese Avantgarde Posto in der 
umliegenden Gegend der Festung, Glogau; diese 
Festung ist jetzt von allen. Seiten umringt. Täg/ 
lich kommt bei uns eine beträchtliche Anzahl De-
serteurs an, die sämmtlich versichern, daß man 
tn der Festung, Mangel an Lebensmitteln spürt. 

Vom Z. März. 
Der Preussische Generalmajor Schöler berich-

tet , daß cr mit den ihm anverrrauten Preussischen 
Truppen, welche aus 5 Bataillonen Infanterie, 
2 Eskadronen Uhlanen, einer Pionier- und ei-ier 
Batterie-Kompagnie bestehend,, den 8tea zuPrach-
«itz ankommen wird, um seinen Marsch nach der 
Festung. Glogan fortzusetzen, wo er die weitern 
Befehle von dem Herrn Generat-FeldmarschaS 
erwarten wird. 
. . D e r General Graf Wittgenstein rapvortirt, 
»ay er den 27. Februar, zur unbeschreiblichen 

^ Einwohner dieser Residenz, mit den 
j^vertvamen. Truppen in Berl in angekom-

Der General Graf Wittgenstein, welcher 
Quartiere in Berl in genommen hat, schreitet 
jetzt zur Blokade der Festung Spandau, und be-
richtet, daß der Generallieutenant Lowick, der 
mit den Blokade'Truppen vor Danzig zurück ge-
lassen ist/ von dem Englischen Kapitain Aklam 
auS Karlökrona ein Schreiben erhalten hat, in 
welchem er ihn benachrichtigt, daß er stch dort 
mit einer ESkadre beßndet, und bereit ist, zu un-
fern Gunsten mitzuwirken. Der Generallieutenant 
LöwiS ersucht ihn in seiner Antwort, mit seiner 
Ankunft nach Danzig ju eilen, um dem Feinde 
auch die Kammunisatisn zu Wasser abzuschneiden. 

Vom 7- März. 
Se. Kaiserliche Majestät der Herr und Kaiser 

sind im erwünschten Wohlseyn aus Breslau wie-
der im Hauptquartier tn der Stadt Kaltsch ange-
kommen. 

Vom S. Marz. 
Der Generaladjurant Winzingerode berichtet 

aus Bunzlau, daß er seinen Marsch fortsetzt, und 
am heutigen Tage tn Görlitz ankommen wird, 

Sr . Petersburg, vom 26. März. 
Der Artillerie-Generalmajor Niki t in, dte Ge-

neralmajors Rönne, Graf Wit t«, Durst Scka-
chowskoi, uttd beim Alexandrjischen Husarenregi-
ment der Obrist Fürst Madatow, sind Allergnä-
digst zu Rittern vom S t . Georgen- Orden ztev 
Klasse ernannt. Zu Rittern von demselben Orden 
4ter Klasse sind ernannt: der Flügeladjutant Odrift 
Fürst WolkonSkot, beim Manupolscben Husarenre-
glment der Major Stankewirsch, und be'.m ZLsten 
Jägerregiment der Kapitain AlexejewSkoi. 

Dem Artillerie Generalmajor Kostenezkji, und 
dem Generalmajor Knsrrinq, stnd Allergnädigst 
Degen mit Diamanten verliehen. 

Kaiisch, vom 20. März n. S t . 
Se. Majestät der König von Preussen stnd von 

Breslau nach Berl in gereist, und werden in diesen 
Tagen von dorr hier in Kalisch ankommen. 

Kaljsch, vom 24. März n. S t . 
Gestern (den n . Mä.r, a. St.) smd an den 

Russischen Kaiser die Schlüssel der Sradt Hamburg 
eingesandt worden. Und so ist eS den Russischen 
Waffen, mit dem Segen deS Allmächtigen, gelun-
gen, nun auch dieser durch ihren Handel berühm-
ten Stadt die Freiheit zu geben. — Heute zog 
das Leibgarde-Semenowsche Regiment auf die 
Wachtparade. Der Kaiser gerubete den Stab' und 
OberoMeren dieses Regiments Ahr Allerhöchstes. 
Wohlwollen zu erkenukn zu geben, uud allen von 
unterm Range Einen Rubel Silber auf den Mann 
zu verleiben. 

Memel, vom 5. Slvril. 
Briefe aus Berlin vom zosten Märx sagen: 

daß dic combirurre Haupl-Armee unter dem Gra-
fen Wittgenstein, vor Wirtenberg, stehe, und das 
Hauptquartier des Generals von Blücher in Dres-
den sey, seine Vorposten aber schon biS Leipzig, 
streifen. — Der Gcneral von Dörnberg dringe 



rasch nach Hannover vor; am 2?sten März, Abends 
um i i Ubr, trafen seine Quartiermacher schon 
in Seehausen ein. 

Marienwerder/ vom 20. März. 
I n der Mitte beS Februars befanden sich in 

den Umgebungen von Küstrin noch mehrere tausend 
Mann Franzosen, Infanterie, ArtlÜerie und etwas 
Kavallerie/ welche sich vermaßen/ hier die Russen 
im freien Felde zu erwarten. Kaum näherten diese 
sich aber, als die Franzosen sich eiligst hinter Wall 
und Mauer relirirten, jedoch durch mehrere Dcla» 
schemenrö aus den umliegenden Dorfern alles Vieh 
zusammentreiben ließen. Schon hatten sie üiier 
4000 Stück Ochsen, Kühe und Kälber den armen 
Dorfbewohnern geraubt, und trieben alles der Be-
sinng zu. Da erschienen plötzlich einige zg Kosa-
ken, an ihrer Spitze der rusftsche Oberstlicutenant 
und Ritter Herr von Krobn, vom .Gcneralstaabe 
des Grafen von Wittgenstein. Er Hort den Ham-
mer der armen geplünderten Dorfbewohner, er eilt 
den Räubern nach, holt lie nahe vor Küstrin ein, 
sprengt unter ste, wie wobl sic ihm an Mannschaft 
weit überlegen stnd, wirst nnd jagt ste in dtc 
Brücher, und nimmt ihnen fast den ganzen Raub 
wiedcr ab. Diesen fuhrt er zurück, ruft eiligst die 
Eigenthümer zusammen, giebt ihnen ihr Vieh zu-
rück; entsagt eben so, wie seine Kosaken, jeder Be-
lohnung, jedem Dank; sitzt wieder auf und folgt 
weiter seinem hohen Beruf. 

Be r l i n , vom 18. März. 
Auf unmittelbare Allerhöchste Verfügung S r . 

Mas. des Könrgö unserS allergnäbigsten Herrn, 
macht dte unterzeichnete Kommission Nachstehenden, 
Se. Exc. dcn Herrn Gcneral Lieutenant von Bork 
betreffenden Parolc-Bcfehl hierdurch bekannt: 

Nachdem I ch durch die vom General von 
Vorck eingereichte Rechtfertigung der, mit dem 
Russisch-Kaiserlichen General von Diebitsch in 
Tauroggen abgeschlossenen Konvention, und durch 
das Urtheil der, zur Untersuchung-dieser Sache 
ernannten Kommission, aus dem General-Lieule-
nant von Vierecke und den General-Majors von 
Schöler und von Sanitz bestehend, Mich vollstän-
dig überzeugt habe, daß der General von Vorck 
wegen jener Konvention in jeder Hinsicht ganz 
vorwurfsfrei, und zu ihrer Aunahine nur durch 
die Umstände, welche den verspäteten Abmarsch 
des loten Armee »KorpS auS seiner Stellung vor 
Riga veranlagten, durch die gänzliche Trennung 
des loten Armee-Korps in stch, und durch die 
in jener kritischen Lage sehr vortbeilhafren Bedin-
gungen der tbm angetragenen Konvention bewo» 
gen worden ist; so mache I ch solches der Armee 
hierdurch mit dem Beifügen bekannt, daß Ich 
dcn General.Lieutenant von Yorck solchemnach 
nicht nur in dem Kommando des ihm untergebe« 
nen Armee . Korps bestätiget, sondern ihm auch 
zum Beweise Mrmer Zufriedenheit, und Meines 
«ngetheilten Vertrauens, auch noch den ObcMfehi 

über die Truppen deS General-MajsrS völl D i « 
isw übertragen babe. 

Breslau, den 11. März «3,z. 
(gezeichnet) F r i e d r i c h W i l h e l m . 

- Konigl. Allerhöchst > verordnete Oder-Re-
gierungs-Kommisston. 

Goltz. Kircheisen. v. Sckuckmann. Bülow. 
Ber l i n , vom 30 Marz. 

Am Sonnabend Nachmittag beehrten Se. 
Majestät der König dcn Kaiserlich Russischen kom-> 
manbirenden General, Herrn Grafen von Wi t t -
genstein, mit Dero Besuch, und g,ruheten eine hal-
be Stunde bei Sr . Excellenze zu verweilen. 

Am vergangenen Sonnabend früh versamm» 
leten sich unter dem Geläute sammtlicher>Glocken, 
dic noch hier anwesenden Preußischen Truppen tm 
Lustgarten, auf dem Döhnhofschen und desgleichen 
auf dem Wilhelmsplatze, wo ein feierlicher Gottes-
dienst gehalten, und zum Beschlüsse desselben den 
Truppen dcr Sergen ertheilt wurde. Z m Lustgar-
ten, wo Se. Excellenze der dieses Truppen-> Korps 
kommandirende Gcneral von Aorck anwesend war, 
hielt derselbe noch cine kurze kraftige Anrede an 
dieselben, in welcher er sie zu freudiger und ge-
treuer Erfüllung ihrer Pflicht aufmunterte. Nach 
Endiguug dieser religiösen Handlung, defilirtc die 
gesammte Mannschaft zum Potödammer Thore 
hinaus. 

L iebe deutsche J ü n g l i n g e u n d 
M ä n n e r , 

dic M r nicht zu dcn Unterthanen S r . Majestät 
des Königs von Preußen Euch zählt, habt I h r wohl 
gehört und gelesen, 'wie herrlich die wackern Preu-
ßen stch zusammennehmen? wic sie herbeiströmen 
von ollen Seiten? viele tausend Freiwillige aus 
allen Ständen, weil in diesen bösen Zeiten eS nur 
Einen Ebrenstand geben kann, den dcr Freiheit! 
Wie wird Euch zu Muthe, wenn I h r das hört 
und leset? I h r Männer aus allen Gegenden 
Deutschlands, die sich noch bücken müssen vor den 
übermütbigen Fremdlingen, nicht wahr die Herzen 
klopfen Euch und I h r mögtet auch Tbeil nehmen 
an der Befreiung deS Vaterlandes und an der 
Rache für so vicliahrlge Leiden? denn wo ist ein 
Winkel in Deutschland, wo nicht geseufzt worden 
wäre? und wo lebt ein Deutscher, der nicht irgend 
einen bittern Verlust zu beklagen, zu beweinen und 
zu rächen hätte? — Wohlan! die Zeit des KlagcnS 
und Weinens ist vorüber, die Zeit der Rache ist 
gekommen! Gott war mit den Russen! Gott wird 
mir Euch seyn! I ch biete Euch meine Hand! I m 
Namen meines großen Monarchen lade ich Euch 
brüderlich ein, und thue Euch zu wissen, daß, auf 
Seinen Befehl und auf seine Kosten, hier in Ber-
l in und in drn Hanseestädten mehrere deutsche Le« 
gionen »richtet werden sollen — Kommt! kommt' 
Hbr mögt Euch nennen wie I h r wollt, W-stvbä-
wjzer oder Sachsen, Baicrn oder Hessen, «llet 



gleich viel: wem ZHr nur Datsche seyö mW deut-
l e Herzen mitbringt. ^ommt ^ l i r mit dcn 
Waffen schon asSqernstet, desto besser! tommt I h r 
aber auch ohne Waffen, so wird mein Kaller sie 
Euch liefern, und Brodt und Geld uns all«!/ was 
I h r bedürft, und obendrein sein kaiserliche,; Wort, 
daß I h r zu mchtg weiter gebraucht werden wllr, 
alS zur Befreiung Eures Vaterlandes. Jeder von 
Euch, sobald er unter die russisch - deutschen Fah. 
nen getreten, soll nur dabin geschickt werden, »vo 
er geboren wurde, und wo feine jZandslcute noch 
«ntrr dem Joche seufzen. Denkt Euch, wie sie 
Euch empfangen werden, wenn ihre eigenen B>ü-
der ihnen die Freiheit bringen! Ei so laßt Lua, 
anfeuern durch diesen herrlichen Lohn und durch 
das edle Beispiel der Preußen! Eilt.' um mit in 
den heiligen Krieg zu ziehen, denn ich sage Euch: 
»vir werden si«gen! kommt und meldet Euch, in 
Berl in sowohl als in den Hansecstädren, bei den 
Kommandanten genannter Orte, die Euch als liebe 
Waffenbrüder empfangen und versammeln werden. 
Auf dcm Felde der Ehre will ich selbst Euch will-
kommen heißen und mit Euch f ü r Euch fechten, 
bis wir deutsche Freiheit mit Gotteö Hülfe errun» 
Sen haben! 

Gegeben in meinem Hauptquartier zu Bern»,, 
den zi . (SZ-1 März 1813. ^ . 

Graf von W i t t g e n s t e i n . 
Altona, vom 9. März. 

Die Räumung von Hamburg und von diesem 
ganzen Theil Deutschlands bat endlich gestern 
Stat t gehabt. Anstatt ibre Drohungen zu erfüllen, 
Geißeln mitzunehmen » . , zog die französische Ka» 
vallerie gestern Mittag ah, die meisten gingen zu 
Fuß, oder zogen die Pferde am Zügel nach, aus 
Mangel an Sätteln; die Civil-Behörden verließen 
die Stadt am Abend, und die Infanterie wird 
heute folgen, um ihren Rückzug zu decken, der 
Lehr ruhig abgegangen ist, weil daö Gefühl der 
Freude das der Rache unterdrückt. Da ste einige 
Millionen Mark mitnehmen, so wäre zu wünichen, 
5aß die Kosaken sic einholten, um ihnen ihren 
Raub abzunehmen. Die Bank ist unangetastet ge-
blieben. — So ist Hamburg endlich von de» 
Fesseln seiner Unterdrücker befreiet, unter denen 
-S 2 Jahr geseufzt hat. Man rechnet, daß Napo-
leon, seit der Vereinigung dieser Departements, 
4Lt) Millionen Mark daraus gezogen hat. Die er-
Oen Wohltbaten dieser Befreiung werden in der 
Herstellung der Handels-Verhältnisse mit England 
«nd in der freien Schiffahrt zwischen Lübeck und 
Rußland bestehn. 

Hamburg, vom i . März. 
Der Herr Baron von St . Cyr, Kommandant 

»er 32sten Mil i tair-Division, hat von dem Gen«-
ral en Chef fslgcndeS Schreiben erhalten: 

H e r r G e n e r a l ! 
" erfahre ich, daß aufrührerische B<-

^ L o b u r g vorgefallen sind. Sie wer-
den aus der Stelle eine Milirair-Kommission er-

nennen, um diejenigen ohne Anstand zu richten, 
die verhaftet worien. Die Verbricht sollen bin» 
nen 2-i Stunden verurtbeilr und bestraft werdet^ 
Lch zweifle nicht an dem guten Geiste der Ein-
wohner von H.uttburg, und daß die Unruhestifter 
dieser Stadt frem-' sind. Ach bedaure bloß, daK 
unler diesen Umstänten nicht die bürgerliche Na» 
tionalgarde errichtet worden. , Sic battc ohne 
Zweifel die Aufrührer unterdrückt und die Ruh« 
erhalten. 

Sagen Sie derselben, daß ,ch Antrauen auf 
ste sehe, und daß ich alle Ursache habe zu glauben, 
daß sie dieS Zutrauen verdienen wird. >>ch schicke 
Jknen Truppen; andere werden Ihnen v»n Wesei 
zugeschickt- Wehe der Stadt und der Gnneinde^ 
die es versuchen würde, sich dem Gcboriam und 
dcn Gesetzen zu entgehen. Eine schreckliche Strafe 
würde derselben auferlegt »Verden, und sie würde 
allen andern zum Beispiele dienen. Magdeburg, 
den Ä>. Febr. 185Z> 

Der General en Cbef des ObservationS-Korp5 
der Elbe, 

(Unter;.) Graf v o n L a u r i s t o n . 

32ste M i l i t a i r - D i v i s i o n . 
T a g 6 b e f e b l . 

K r i e g s - M i n i s t e r i u m . 
ÄuSzug aus drm Protokoll des Staats Sekretariats. 

I m Pallast der Thuillerien, den 2Z. Febr. 
N a p o l e o n , Kaiser dcr Fransten, König vow 

Italien,, Beschützer des Rbeindundes, Ver-
mittler der Helvetischen Eidgenossenschaft. 

Auf den Bericht UnserS KrieqsminlstcrS Habel? 
Wi r dekretirt und dekretjren wic folgt: 

Ein jeder, dcr in dem Umfange dcr i?ten, 
Elsten und Z2sten Mil i lair-Division eineS Verge-
hens oder Verbrechens gegen die mncrc oder äus-
sere Sicherheit deS Staats, der Empörung, oder 
Schmähungen nnd Gewalttbäkigkeiken gegen die 
Staatsbeamten und die öffentliche Macht beschnl-
digt wird, soll eme Mi l i la i r - Kommission überge-
ben werden, die organisirt wird und die zufolge 
der Regierungs-Akte vom 2?ten MeßidorS deö 
KahrS is verfahren soll. 

Hamburg, vom 2Z. Mär>. 
Gkstern wurde ht,r das ÄrönungSfest Sr>M<v» 

jcstät des Kaisers Alex an der auf daS glänzendste 
begangen. Die noch so neue Befreiung von der 
verabscheutesten Tyrannei, die noch so junge beî  
nah verloren geglaubte Hoffnung auf wiei-erkehren-
deS Gluck und Wohlstand, beides Geschenks deH 
erhabenen Menschenfreundes > der den größten 
Thron der Welt ziert, machten diese Feier zu 
einem rührenden Volksfeste, wo alleS im Aus-
drucke deS Entzuckens, der Hoffnung und der 
dankbaren Huldigung aus allcu Kräften lebhaft 
wetteiferte, und dag schönste Ganze aus dem ein-
stimmigen G-fubl ci»u6 «dle» und braven Volkes 
herrlich hervorging. 



Hamburg, vom 26. März. 
Man hat tzi^r N a ^ l i ^ f e n aus London vis 

tlnn iSlen. Hercilö am 5ten lag die Fregatte 
segelf^rtig, welt!i<> den Hc^og von Oels nach 
Deutscht,mö übersüöien sollte 

Der Herzog von Mecklenburg hat verordnet, 
daß in den Hafen von Rostock nnd W'Sm-ar alle 
gegen den See Hände! bestehendeElnichrankungen 
nebst den Embargos ausgehoben, und die Freiheit 
des Handels mit allen Nal 'vnen, ausser denen dte 
mit Rußland im Krieg begriffen, bekannt ju ma-
chen sey. 

Auszug eines Schreibens auS Leipzig, 
vom 22. Mär; . 

Gestern früh ist der Vicekönig von I t a l i e n 
«on hier nach Magdeburg abgegangen, und mit 
ihm alleö Französische Mi l i l a i r . WaS er wahrend 
seines hiesigen Aufenthalts für sich und für seine 
Umgebungen brauchte, hat er baar bezahlr, und 
noch überdies den Armen eine Summe Geldes ge-
schenkt, auch seine Generale genöthigt, alles waS 
sie bedurften, baar zu verguten. 

Die Sterblichkeit ist bier in Leipzig nickt mehr 
im Zunehmen. An einem M i l i l a i r ' Hospital auf 
einer Anhöhe im Felde, dem Thonberge gegen-
über, wird eifrig und schnell gebaut. 

Bon der Dresdner Elbbiücke ist der dritte 
Pfeiler vom Schlosse aus, nebst zwei Bogen ge-
sprengt und eingesunken. (Da der Bericht von 
dort durchaus kein Wort sagt, daß bei dieser Ge-
legenheit Menschen umgekommen wären, so ist 
daö früher verbreitete Gerücht, als hätten dabei 
viele hundcrr Personen daö Leben verloren, sicher-
lich ungegründet.) 

Stut tgardt , vom 8. Marz. 
Zu Ellwangen wurde den Hten Mar ; die 

mu'errichtete katholische Landes-Universität feier-
lich inaugurirt. 

Wien, vom 48. Marz. 
Nacb einem kurzen Proceß, in welchem die 

Angeklagten sich gar nicht verthcidigten, sind dcr 
F r e i h e r r von Hormay'r, ^ der treffliche Gnchicht-
schreibet Tvrols und Anführer der Tyroler im vo-
rigen Kriege, der Kreiöhauptmann von Roschmann, 
unv der patriotische Anführer der Vorarlberger, 
Doktor Schneider, auf die Festung Olmütz gebracht 
norden, weil sie angeklagt worden, in einem be-
nachbarten Lande eine Revolution bewirken zu wol-
len; nämlich zu Gunsten Oesterreichs in Tyrol . 

C^dix> vom 10. Februar n. S t . 
Hier geht daö M^uch t , daß die Franzosen 

Madrid aller seiner Schatze beraubt, und es' so« 
dann am ,;ten Februar verlassen haben. Man sagt, 
Aaseph Bonaparte habe vor dem Abzüge eine Pro^ 
klamation erlassen, worin er von seinen geliebten 
Madridtern Abschied nimmt, weil er hingehen müs-
fr- scinsn erbaburn Bruder zu besuchen; und ste 

zugleich ermahnt, sich während feiner Abnesen^ckd 
ruhig zu verhalten. 

Even daher, vom 16. Februar. 
Man behauptet, daß die Campagne mit An^ 

fang des naclisün Monats beginnen werde. Man 
glaubt, der Regentschaft steht «ine Veränderung 
bevor. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

— Alle Deutsche und Holländer, die sich an-
ter den aus Pillau abgezogenen Franiöüschcn Trup-
pen befanden, haben die Fahne dcr Tyrannei) ver-
lassen und sind zurück geblieben, um sich der deut-
schen Legion anzuschließen. A n Markisch Fried-
land waren von den ausmarschirten 1^00, nur noch 
70» übrig. 

— Der Französische Kommandant von Span-
dau bat n u n a u c h d e n Rest d e r Vorstadt, d e n K i e z , 

a b g e b r a n n t . E r i s t e i n a n f s e i n E h r e n w o r t v o n 

den Russen e n t l a s s e n e r K r i e g s g e f a n g e n e r . 

— Die in Stralsund gelandeten Schweden 
sind 2500 Mann stark, und werden vom General 
Mürner kommandirt. Auf der Zusel Rügen ist 
cin stärkeres KorpS gelandet-

— Die Nachricht, daß das Städtchen Burg , 
bei einem Ausfalle der Garnison von Magdeburg 
gelitten habe, war ungegründet. Ein Russischer 
Major steht dort mit einigen Kosaken, und kein 
Franzose ließ sich sehn. 

— Die Wiener Zeitungen sind sehr fleißig. 
Nach.-ichten folgender Art aus Norddcutschland mit-
zutheilen: von Magdeburg bis Wittenberg steht 
Hnfaitterie, deren Zwischenräume von den Kavalle-
rie Divisionen Sebastian! Snd Latour-Maubourg 
gedeckt werden sollen. Lauriston brachte nur 10,000 
Mann mit nach Magdeburg. (Er bat nur etwa 
ä,000 Mann auS HanUmrg abgeführt). Der Mar -
schall Victor hat bei Wilkenberg einen Brückenkopf 
angelegt und ihn mit Mann besetzt. La-
grange ist Gouverneur dcr Stavr. Z u Meissen 
stehn Vaiern. Torgau wird mit Pallisaden umge-
ben, wozu in den benachbarten Forsten Stäm-
me gefällt wurden. Gouverneur von Torgau ist 
General Lccoh. (Alle diese Anstalten, die Elbe zu 
decken, möchten sich wobl bald in eincn „Flaoken-
marsch rückwärts" auflösen, da die Russen und 
Preussen oben- und unterwärts über den S t rom 
gegangen sind.) 

Nach mehrern einstimmigen Privatnachrich-
ten hat dic Dänische Regierung mit England Frie-
den geschlossen. Sie erbalt für ihre verlornen 
Schisse eine Mi l l ion Pfd. Ster l ing, und läßt i n 
Deutschland L5,000 Mann gegen Frankreich agiren. 

— An Wien giebt es Leute, die für gewiß 
behaupten, der räthselhafte Staatsgefangene in ei-
ner ungarischen Festung, von dem vor kurzem die 
Zeitungen sprachen, sey — der Fürst von Schwan 
zenberg. 



Gerichtliche und anderweit ige 
Bekanntmachungen. 

Da die zur Anschaffung dcS, dcr Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat nörliigcn Quantums von 
Hol; gehaltenen drei Torge nichr befriedigend auö« 
gefallen sind; so hat die Rcntkammer beschlossen, 
noch einen Peretorg zu veranstalten/ und dazu den 
48ten Avril d. I . anberaunit. ES werden daher 
alle dinenigen, welche noch an der Lieferung An« 
theil nehmen wollen, dcSmittclft eingeladen, sich an 
dem benannten Tage/ zur gewöhnlichen Vormit» 
tagszeit zur Verlautbarung ihrer Bedingungen bei 
der Rentkammer cinzufinven. Dorpat/ den 2tcn 
Apri l I81Z. P a r r o t , d. z. Rektor. 

O. K i r ch ei sen , Sekr. i 
Dic Rentkammer der Kaiserlichen Universität 

zu Dorpat macht hierdurch bekannt, daß die mitt-
lere Bude unter dem akademischen Hause am 
Markte, vom 8ten Mai 5. I . ab, vermiethet wer-
den soll. Sic ladet deshalb die etwantgen Mieth« 
liedhaber ein, stch am 22sten d. !N- Vormittags um 
41 Uhr in der Rentkammer einzufinden, wo die 
öffentliche Lieitation geschehen soü. Dorpat, den 
2. April 181Z. P a r r o t , d. z. Rektor. 

O. K i r ch ei sen, Sekr. 4 
Da von der R«ntkammer der Kaisers Uni-

versitär zu Dorpar «ine Parthie alter Fenster öffent-
lich durch Meistbot veräußert werden sollen; so 
werden die Herren Interessenten eingeladen, sich 
am 2̂ st>'n Aprtt d. H. Jtachmittags um 2 U^r in 
der Kaniellei des Universität?-Gerichts einzufinden. 
Dorpat, den 2. April i8 iz . 

P a r r o t , d. Rektor. 
O. K i r c h e i s e n , Sekr. 1 

W^nn von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. 
Stadt Dorpat, auf geschehenes Ansuchen verfügt 
worden, dcn Schnlvcnhalber decretirten, und mit-
telst Publikation vom «ten März d. H. auf den 
Hten Avri l c. angesetzten öffentlichen Verkauf deS 
der hiesigen Fischers-Wittwe B r u n gehörigen, 
allbier im isten Stadttheil -üb No. 210 belegenen 
hölzernen Wohnhauses, vorläufig zu suspendiren: 
so wird solches hierdurch bekannt gemacht. Dor-
pat'RathhauS, den 2. Avri l 481Z. 

Hm Namen und von wegen Eines Edlen 
RacheS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

Bürgermeister F. Ake rman . 
C- H. F. L e n z , Obersekr. 

Von der Kaiserlich - Dorptschen Rekruten-
Empfangs - Commission wird bicmtttelst denen 
Güt ' rn, welche im vorigen Jahre Mannschaft zur 
Landwehr gesteller haben, bekannt gemacht, wenn 
seidige durch Quittungen beweisen können, daß die 
von ikmen zur Landwehr gestellte Mannschaft, wirk-
»ch als Soldaten bei irgend einem Kommando in 
Atensten stehen, desgleichen Quittungen, auf Zulaß 
^e . Excellenz drg Herrn Civil»Gouverneur, wirk-
»'Yen vtaarsrath und Ritter von D u H a m e l , 

ohne den geringsten Zweifel in Steve eineS Rekru-
ten bei dieser Commission angenommen werdet. 
Dorpat, dcn 2, April 1513. 

Kollegien-Sccretaire I . G> Efchscholtz, 
Kreis-Norairc. t 

Bei Er. Livlandischen Credit-Direction Let-
tischen Distrikcs soll den 28- April d. I . in Dor« 
pat, das im Wendenschen Kretse und Erlaaschen 
Kirchspiele belegene Guck Kathrinhvf, von 6 und 
ein Viertel Haken, durch M-istboth auf Arrende 
ausgegeben werden, alS welches, und das 
vor dcm Zuschlag der Erbbesitzer, Herr Kelle, 
gienrath Gerken, darüber werde vernommen wer-
den, den resp. Pachtliebhabern hiemittelst zur Wis-
senschaft gebracht wird. ^ . 

Den Pfandbriefs-Gläubigern Lettischen D l -
striks wird hiemittelst angezeigt, das die Rente» 
des bevorstehenden Termins bei dcr Unterdirektion 
daselbst ausgezahlt werden. ^ 

Demnach daS zur ConcurSmasse dcS Mitgliedes 
der ökonomischen Gesellschaft, Michael Foutin ge-
hörige im Pernauschen Kreise belegene Gut Lopcr 
am 20. J u n i 181Z beim Liest. Hofgerichte zum 
öffentlichen Meistdet und zwar unter nachfolgenden 
Bedingungen: 

4.) daß die Kronsprocentgelder vor der Ueber-
gabe erlegt werden; 

?.) der Bor in jeder beliebigen Munzsorte ge-
schehe; 

3.) der Meistbot in 6 Monaden, entweder baar, 
oder durch Beibringung pereevlibler in Lo» 
pern ingrossirter Forderungen liquidirr, 200 
Rbl. S. Mz. aber baar erlegt werden? 

Ä.) endlich die Creditoren noch üder den Zu-
schlag gehört werden, 

gestellt werden soll: als wird solches bekannt ge-
macht, damit Kaufliebhader sich zeitig einfinden 
mögen. Wenn aber der Fall eintreten könnte, daß 
der Bot nichr acceptabel wäre, so wird gesagtes 
Gut auch zugleich zur Arrende auSgeboten, und 
wird bewandten Umständen nach mit dem plnr 
Ucnantl der Contrakt abgeschloffen werden, wenn 
zuvor auch darüber die Interessenten gehört wor-
den. Fellin, dcn 8. März 48tZ. 

In iillem 
Ado lph v. G a v e l , ActuariuS. i 

Von Einem Edlen Ratbe der Kaiser!. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß auf 
, in anher gelangtes Commiffum EineS Erlauchten 
Hochprcißlichen Kaiserl. Liest. HofgerkchtS das zur 
Konkurs-Masse des Herrn Landraths ClauS G u -
stav von B a r a n o f s gehörige, allbier am großen 
Markt aus Erbgrund belegene steinerne WohnhauS 
sammt Nebengebäuden und Apperrinentien bei die-
sem Rathe Silk Ka-itA public» verkaust werden soll, 
und termiilu» IicUativiiis auf den 22. Avril d. I . 
Anberaumet worden ist. Es werden demnach dieie-
„igen, die dieses HauS kaufen wollen, hierdurch 
aufgefordert, zur Verlautbarung ihres BvtS und 



AeberbotS sich am benannten Tage Vormittags in 
des Magistrats Session?-Zimmer einzufinden, wor-
auf nach geschehenem und durch den Hammer-
schlag auSgemirtcltkN Meistbot, das fernere verfugt 
werden soll. Dorpar-RathhauS, den 15. Marz 
ZtilZ. 

L m Namen und von wegen Eines Edlen 
RakbeS der Kaiserl. Sladt Dorpat. 

C. O- F a b r i c i u S , SyndieuS. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. 3 

Da bei dem jetzigen Eintri t t des Frühjahrs 
die Bauren in Dorpar wieder ihren Anfang neh-
men werden: so hält eö Ein löbliches Kammerei-
gericht für nöthig, dcn resp. hiesigen Einwohnern^ 
besonders aber ben hiesigen Maurern und Baumei-
stern die in den Dorptschen Zeitungen öfters er-
gangenen Publikationen, unter andern die vom i z . 
September und 30. Oktober t L t l im Betreff der 
zu dem Bau von Häusern, Zäunen und Pforten, 
in der KämmerelgertchtS'Kanjellei auSzuwähleu-
den Allerhöchst vorgeschriebenen Fanden, und an-
derer, jedem Kauenden, vor Anfang des Baues, — 
«S sey ein neuer oder ein Anbau, oder die kleinste 
Reparatur — obliegenden Pflichten, hiemit wieder 
in Erinnerung zu dringen, und vor den auf die 
Nichtachtung jener obrigkeitlichen Vorschriften ge-
setzten Strafen zu warnen. Dorpat-RathhauS, 
den 26. März 

L m Namen und von wegen Eines löbl. 
KämmereigerichtS der Kaiserl. Sladt 
Dorpar. 

Oberkämmerer R o h l a n d . 
A . S c h u m a n n , Sekr. A 

Befehl Sr . Kaiserl. MaS. veü Selbstherrschers aller 
Neuffen, auS der Lieständifcben Gouvernements- Re-
gierung zur jedermänniglichen Wissenschaft. Bei 
dcn, auf Allerhöchsten Befehl in Riga formtrt 
werdenden 4 Infanterie - Reserve . Bataillons ist 
die etatmäßige Zahl der Ofßciere noch nicht voll-
z ä h l i g und es findet stch daher für diejenigen, 
weiche bereits in Mili lair-Dienst«, gestände» ha« 
ben, und dienstfähig find, so wie für Civil-Beamte, 
die M i l w ü r . Dienste zu nehmen wünschen, Gele-
genheit, eine Anstellung zu erhalten. Die Aiefl. 
Gouvernements-Regierung bringt solches demnach 
hierdurch zur allgemeinen Kennlniß und fordert 
diejenigen, welche solchergestalt plaeirt zu werden 
wünschen, aus, sich sofort bei Sr . Excellence dem 
Herrn Mi l i ta i r - und Civil-Oberbtfehiöhabcrn deS 
Kief. und Kurländischen Gouvernements, Rittern 
M a r q u i s P a u t u c c i in Riga, zu melden» Riga, 
den 18. März 1853. 

I du Hamck, 
Civil - Gouverneur. 

C- D a h l , 
Regierungs-Ratb. 

Sekrelair H e h n . A 

1^» stel le eines botanischen (Zärt-
ners bei cli'eser kaiserl ic l i^Q Universitär e r -

ist» so ia6o ic^i I^ier6urcli al le 6i'e^s"-

n i^en, welche ljiese 8tel!e 2l i erhalten wün» 

seilen, un6 Lc>vvc>di ikre erfort ierüel ie 

(zesckickliclikeit, als aucd ikre AUte k'ülii-unK 

xedörlA (Zneumentiren können, e i n , siek 

«leL^alk bei m i r ? u melden. 

Dorxat, 6en 26. IVIär? lZlZ. 
?rotessor Dr, I . e6ebou r . z 

Schon vor länger, als einem Jahre, bade 
ich an Hrn. Sludirende, ausgeliehen: 1) D i e 
F r a g e n der zwe i f e l nden V e r n u n f t : I s t 
V e r g e b u n g der S ü n d e n mögl ich? I s t 
von G o t t , durch Christ um B eg n ad t g u n g 
zu ho f fen? Beantwortet von S e i l e r , gr. L. 
Hn halb Franzb. und Fraiuvapier, mit rolbem 
Schnitt und Tirel. — s) Köppen 'S , Leh re 
S c h e l l e n g s , im hellblauemPapp, mit geschrie-
benen Titel; Die jetzigen Inhaber dieser Bücher, 
» wo ste sich auch befinden mögen, — werden er-
sucht, mir selbige, sobald als möglich, gefälligst 
zuzustellen. Lorenz EwerS. z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G « n e h m i g u n g dcr K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

DerAttamann der Orenburgfchen Trup-
pen, Oberster und Rikte^Uglitzk!), stattet den 
Bewohnern der Stadt und des KreisesDor> 
pat, für die ausgezeichnet gute Aufnahme 
des Attaman, und des /ten Baschkiren-Re-
giments, seinen verbindlichsten Dank ab. 
Ihm, seinen Offiziers und seinen Truppen 
wird diese Aufnahme unvergeßlich seyn. 

Se. Excellenz der Herr. General-Ma-
jor von Uschakoff der iste macht hierdurch 
bekannt, daß das im Liefländifchen Gouver-
nement , im Arensburgischen Kreise^belege-
ne Vorwerk Alt-Lövel, welches ihm durch 
Allergnädigsten Befehl an den dirigirenden 
Senat im 1809. Jahre zugefallen ist und sich 
bis jetzt in dcr Verwaltung des Herrn Ba-
rons von Nolken befindet^ dessen Verwal» 
tunqs-Termin sich feiner Endfchaft nähert^ 
nach Ablauf derNutz-Iahre vom 1814. Jah-
re aufi2 Jahre wird abgegeben werden ohne 
Zahlung der Pacht« Gelder. Es wird also 
hiedurch bekannt gemacht f daß diejenigen, 
die obgenanntes Vorwerk Alt-Lövcl vom 
künftigen 1814. Iahrc an zu pachten wün-



schen so l l ten, ihre B r i e f e oder Bevo l lmäch -
t ig te unter der Adresse dcö beun Moskvw i - -
fchen Pos t -Amte dienenden Hcrr . ' i H o u - . n ^ s 
u n d R i t t e r s I ^ q o r Lvovirsch v o n K r - v o , 
sch^pkiu an S c . E^cel le lu v o n Uichakoff c i i l -
zusenden ht?bcn. i 

Zum Behuf der Spiegel-Fabrik unter Moiseck 
werden fünf bundert Stück Ki l ,e , 2ä Wcrschyck 
lang und 9 Wcrsctiock b r t i l , gegen aieich baare 
Bezahlung vc, langt, Wer die Liefernt-g m üder» 
nehmen gesonnen ist, beliebe sic!) dcö P.eiscö we-
gen ui >mclden bri W i l h, B a r n i k e l . j 

J ' l der Nacht vom Zlsten Mar ; auf den isten 
Avr i l d. I . i!i auf dem Dom!?erge aus dem H.,usc 
des ^?>kadt»Quanierimisters HiUbrand ein helldrau-
ner Wallach nuk einem weisien nei^em rech-
ten Hiinerfuße, mit 5 bi6 6 weissen Fleck,» auf 
dem Rücken und einem hl len S t weife, zwischen 
8 ttn-'' 9 Z-^kre alr , gestohlen worden. Wer den 
Tdäter ainu^cigen oder eine solche Nach r i l l ;u 
geben ivei^i, daß der Erge,irkil'im> r sein Pferd wie-
der detöittmt, hat ein Douceur von 50 Rubeln zu 
«rwai-r. ii. ^ t 

Wcnn Iemanb gesonnen ist, ein junges Mäd-
chen von guter H.efuntt unv einem Ä>- ' ^oi, 15 
Kahren, entweder zur Aufsicht bei Kindern oder 
auch in lxr Wirrbschast zu gebrauchen .' der be. 
liebe sich zu diesem Zweck, um nähere Au^km^t 
darüber erhalten, in der Expedition tiefer Zei^ 
tung m melden. t 

Aken denjenigen, welch« seit «809 bis zum 
Schluß deö Jahres 18«2. in der Kalnemoi eschen 
Leder Fabrique, im Marienburgschen Kirchspiel de-
legen, verschieden« Gattungen ^eder zum Augger-
ben hingegeben, mache ich EndeöHenannler Hie-
durch bekannt, daß jeder Eigcntl'umer das znm 
LluSarbeiren hingegebene Leder spätestens bis ;um 
1. M a i d. I . nebst Berichtigung des Gerber/odi-S 
gefälligst werden abholen lassen, widrigenfalls ich 
mich gemüßigt sehe, zum Empfang desselben Hö-
beren Orlö darum anzusuchen. Zugleich unpfedle 
ich mich allen respektiven Herren Gutöbenyeru 
in Anfertigung aller Lohgar, und Weißqar-Ar-
bei t , und vcrstchcrc die billigsten Preise und 
xromtr Bedienung. Kalnemoise, denio. M ä r j j L l Z . 

R 0 m a b n , 
Lob -> und Weißgar - Fabrikant. 1 

I m ehemaligen Pistohlkorsschen Hau>e, in 
der S t . Petersburger Vorkadt , ist cine Wobnung 
Von 4 großen angenehm gelegenen Zimmern in 

der obcrn Etage, wo«n mehrere B^nemlichkerten 5 
gehören, vermiethen.^ Liebhaber belieben sich 
an den jetzige» Eigenthümer Hrn von Daue zu 
wenden. i , 

i>n der Mtnnekv''v'chtn ?o!iackö - fabrique sind 
nachstehende Sorten Tobackc grge^ eontante Zahlung 
zu haben, als: 

feiner Huld-Knaner 5 Kiste . . Rbl. i w -
do. P-'t it do. ^ qy. 
do. langer gelben Waaötaff . . . . 65. 
do. ds. dranner dô  . . , , 55. 

russischer to. do ^0. 
Eö wüns-dl jemand eine starke Droschke auf 

RessorlS zu kaufen. Zu erfragen bei 
Sttlö. K r r u v c , 

wohnhaft im Haufe des HtN. Werner, jun. 
Es sucht lemand ein 5'ogis von etwa ^ mö-

blirten Zimmern, «erst llraum für zn>ej Pferde 
zur Mterbe. Die Expedition dieser Zeitung giebt 
»ädere Nachricht. S 

Svll lc i wand einen halben Wagen, i n wel-
chen zwei Pr ionen beq »,'M ftp n kö.iiien , zu einer 
Reise nach Riga beuoibnu s^yn, so kann sol.i'ec 
unentgeldlich bis dahin benutzt, und sonach an den 
Herrn Kollegiens,'k^etair ^ellheim in Riga abgelte» 
fert werden, D-?ö '?!ähcre bei dem Herrn Kolle-
gienassessor Witdenhayn. S 

D u r c b p a s s i r t e R e i s e n d e : 
Den 23Üen März. Der Herr Kanimerjunkck B a -

ron Vielingboff, von St> Petersburg na<Ä 
Riga> — Der Herr Odrister Trussan, auS 
Riga, nach C t . Petersburg. 

Den 29'icn. Der Herr L n ^ au, Awertn, von S^. 
Peteesbnr^g nach Kalcsch. — Der Herr 
Ovrister Äartholomäi, als Coui ier, von 
St^ Peteröb. nach dem Hauriquartier. 

Den zisten. E r . Erlaucl r der H r« Generalma^. 
G^afEubof f , von Mi t . -u , nach ^ r . Pl-«,r6-
burg. — Der Herr Qbnster Hesimmowitsch, 
als Courier, von E t . Peleröv. nach dem 
Hauvlqusrtkr. 

Den tsten Avri l . Der Herr<Zeneiasadiutant Fürst 
Revnin, von R 'aa , nam Petersl'nrq.— 
Der Herr Corner S«5uskoff, als Courier, 
von Be r l i n , nach S t . Petersburg. 

Den 2ten. Se Dur.bl . der Herzog von Olden-
burg, M n E t P'tersburg, nach Polangcu.— 
Der Herr Obnster S i l i n , von Riga, nach 
S t Petersburg — Der Herr Fähnrich von 
Wi t te , von S t . Peteröb., nach Königsberg. 

Der nächsten Nummer dieser Zeitung wird die ausserordentliche Beilage 
nur den Exemplaren beigelegt, welche darauf pränumerirt haben, oder noch 
pränumeriren werden. D o r p a t , den 2. Apr i l 1813. 

M . G . G r e n z i u s . 



Avßerordemliche Beilage 
z u ? 

D o r p t s c h e n Z e i t u n g . 

Auf ru f eknes Russe» 
Stt 

bke preußischen Lander jenselt der Cl5e. 

Als unsre Siege den Feind der Welt auS un-
fern Grenzen ver/agt und seine Heere vernichtet 
hatten, da lernten wir aus der Wuth seiner «ige-
nen Soldaten gegen ihn, aus der Freude seiner 
BundSg,nossen über das Unglück, das ibn gebeugt 
batte, den ganzen Umfang des Elends erkennen, 
in welches seiä Wahnsinn Europa gestürzt hat. 
Wohlwollend beschloß unser mächtiger Kaiser das 
große Werk der Befreiung, das Gvtt in so . wun-
derbaren Zeichen feiner Hand anvertraut Halt», durch 
ganz Europa, so weit es sich aus freiem festen Ent-
schlüsse dazu verbinden würde, mit ganzer Kraft 
zu vollenden. Es drang das siegende Russische Heer, 
nachdem «S das eigne Land errettet, aus nachbar-
licher langbewahrrer Freundschaft und eingedenk 
deS gemeinsamen Krieges im Jabre zso? durch 
Preussens Länder bis zum Elbufer vor, und Preus« 
senS Krieger vereinigten lich mit ihm und alle Be-
wobner öffneten ihnen freudig die Thore und be. 
grüßten <S alS Befreier von dem unerträglichen 
Locht Sek Franzosen, die das Blur der Preaßea 
im ungerechten Kriege mißbrauchten, während sie 
die Festungen deS Landes wie Feinde besetzt hielten, 
mit DZjZitairgewalt die Hauptstädte unterdrückiest, 
das Land durch Erpressungen verwüsteten und des« 
sen einzigen Erwerb, den Handelsverkehr zur See 
verboten. Seit sechs Jahren von dieser fremden 
Gewalt erschöpft, hatte aller sparende Fleiß d« 
Einwohner nichts gegen dies Verderben vermocht, 
alle Klassen der Einwohner stnd verarmt, nur in 
dem innern Muthe, in der Treue gegen den alten 
B!am<n und das v<r thr t t Könighaus, hjx 

zur Befreiung von den Franiosw auffetzt, Nur k< 
einer allgemeinen Bewaffnnng zu diesem großen 
Zwecke erwachte ihnen die Hoffnung, 5a die Zuver» 
Ilchr, jene guten Tage freier Vorzeit wieder zu er» 
blicken, alle Preußen sind mit uns als Brüder unh 
Mitstreiter vereinigt, si« haben mit unSgestegr, ih? 
Ruhm erschallt selbst im Munde der Feinde, und 
so begrüßen wir auch euch, ihr Preußen jenfeit dev 
Elbe als Brüder und Mitstreiter, ihr werdet mit 
eurem Blute die alte BllMfreyndfchaft bewähren, 
die kein Krieg und kein erzwungener Friede auflö-
sen konnte. Wir wissen, daß ihr und die ander» 
deutschen Völkerstamme jenseit der Elbe noch mehr 
erlitten habt, daß ihr fremden Fürsten und lbreit 
fremden Dienern, fremder Sprache und fremdeir 
Gesetzen unterworfen worden seid, daß die Staats» 
güksr, die sonst dem SraalSördürfnrsse gehörten, 
euren fremden Unterdrückern geschenkt worden; j? 
eS sagen raufende, die der wachsenden Noth jene? 
Länder jenseit der. Elbe mir Gefahr ihres tzeben5 
entsiohen stnd, daß alleS, WO den Menschen mtt in-
nerer Nothwendigkeit an den vaterländische» Bodey 
bindet, durch die Thorheit der fremden kHewakt 
Mgelöst sey, die ohne Mtttek nnd Rath, wie ff? 
das Leben aSer ihrer Bewohner erhalten M , noch 
hochmüthig verlangt, daß alle bereitwillig für ste 
sterben fsllen. Die Tage der Vergeltung und deS 
Gerichts stnd gekommen, Lehel auf ihr Gebeugte« 
Und tretet eure fremde Tyrannen und die sich jh . 
nen verkauften tn Staub, krnt den Krieg in dce 
R«ihe eurer Brüder, der geübten und bewährte« 
Preussen, ihr sollet den Franzosen reichlich vergel-
ten, wie ffe euch gethan. Eure Schmach dauerte 
nur wenige Jahre, ihr werdet sie bald tn Thstech 
auslösche«, denkt eurer rühmwürdiger Vorzeit; 
Deutschland iü unüberwindlich« wenn es tn Usber» 
zetWng und G l a u b e n pminigt ist, blicket u m euch, 



Nachr ich t g a b , der u n s zwölf S t u n d e n n e t t von 
h ie r i n B ö h m e n betroffen har . D a s v o m G e n e r a l 

V a n d a m m e angeführ te K o r p s ist nunmeh r gänzl ich 

aufger ieben, u n d zwar ledigl ich durch die schlechten 

D ispos i t i onen dieses Genera l s . E r füh r te unS so 

t ie f i n daS Geb i rge h i n e i n , daß w i r auf a l k n 
S t i l e n von hohen B e r g e n umgeben w a r e n ; da-

durch ha l te der F e i n d Gelegenhe i t , unS nach a l len 

R i c h t u n g e n h i n zu umgehe». W i r haben sehr 

v ie l Leute v e r l o r e n : ich f ü r me ine Pe r , on b in trotz 
dem dichtesten K u g e l r e g e n , über einen wa ld i gen 

Felsen unbeschädigt davon gekommen. D e r Ka iser , 

der sich bier anwesend befindet, hat unS, das heißt , 

die Ueberbleibsel unserS K o r p s , die Revüe passiren 

lassen. E r sagte uns , er wol le uns ein P a a r T a g e 

h ier behalten, u m unS neu j u f o r m i r e n , dann soll-

ten w i r aufbrechen u n d die S c h a r t e wieder aus-

wetzen. Kö rpe r l i ch gesund b in ich so ziemlich, sonst 

aber eben so übel d a r a n , a l s da ick von M o s k a u 

zurück kam, das h e i ß t , ich habe nichts a ls was ich 

auf dem Leibe t rage, und unglückl icher Weise zahl t 
m a n uns den rückständigen S o l d nicht a u ö ! . . . 

N r . 4 . auS dem B r i e f e deS Fourierschützen v . 

an M a d a m ll. — bei D r e s d e n den s . Sep tember . 

I m M a i l a r August haben w i r ganzer 10 T a g e 
ohne B r o t zugebracht. Unsere Kost bestand auS 
gekochten E rd to f f e l n ohne i rgend etwas a n d e r m ? 

D a b e i rcgnete »S i n E i n e m f o r t , und die Nächte 

muß ten w i r i m K o t h zubr ingen . E i n e N a ^ t reg . 

nete es dermaßen, daß ich so g u t w ie mein P f e r d 

n icht mehr weder sieben noch l iegen konnte. W ä r e n 

w i r dazumal angegr i f fen w o r d e n , so würde uns 

der F e i n d woh l fe i l en K a u f s gehabt haben. E i n 

armer Sche lm von un ie rn D r a g o n e r n , dem dies 

Leben.a l lzu a rg dünkte, jagte sich eine Kuge t durch 
den Kop f . 

d ie R o t h ha t »Ten R e i d und Haß v e r n i c h t e t , der 

d ie V ö l k e r Deu tsch lands einst t renn te . S t e h e t au f 
u n d kämpf t f ü r euren edlen K ö n i g und hü te t euch 

n icht zu f r ü h zu ruhen , wenn der nächste K r e i s sei-

ne Fesseln gebrochen h a t , n u r i n der B e f r e i u n g a l -
l e r deutschen S t a a t e n w i r d jeder einzelne dauernd 

f r e i seyn: gedenket d a r a n , daß w i r vom N i e m e n 

aus ernster S o r g f a l t zu eurer B e f r e i u n g Herandrän-

gen , während w i r i n schöner S iegeöruhe uns meh-

re re r glücklicher J a h r e hät ten er f reuen können, bis 

der T y r a n n unsrer Z e i t neue Schaaken seiner M o r d -

knechte m i t a l len Laßern wieder fest zusammen ge, 

ke t te t i n uuser Retch ge füh r t hät te , seine Rache zu 

versuchen. Aber gegen solche R u b e schützt uns die 

E i n s i c h t i n sein gefährl iches W e r k , w i r wo l len siche-

r e zsoerläßige Nachba ren , e in k rä f t iges deutsches 

Zwischenreich w iede re r r i ch ten , das jedeö zerstörende 

Zusamment re f fen zwischen dem Osten und Westen 
Eu ropenS h e m m t und alle schaffenden f r iedl ichen 

V e r b i n d u n g e n v e r m i t t e l t . D a S w a r unS Deutsch, 

l a n d e ins t , und d a r u m stehet auf i b r deutschen M ä n -

n e r , die Ze i t tst kommen, wo alte F r e i h e i t und Recht 
und langeverehrte Fürstenhäuser sich wieder unter 
euch begründen, stehet aus i h r Länder P r e u ß e n s jen-

seit der E lbe, der Ad le r fliegt zu euch i n den F a h , 
«en muthiger Kr ieger, stehet auf ibr Hessen, der 
Löwe w i r d euren a l ten hochberühmren N a m e n rä-

chen, stehet auf Hanoveraner und Braunschweiger, 
euch Haben übers Meer die tapfern Landsleute, sie 
habcn f ü r die F r e i h e i t der S p a n i e r ges t r i t ten , jetzt 

streiten w i r m ir i hnen verbunden f ü r die F r e i h e i t 

eures Landes. S e i d i h r euch selbst und eurer g u t e n 

Sache t reu , so schwören w i r bei G o t t dem Al lwissen-

d e n , w i r verlassen euch n ich t b is daS große W e r k 

der B e f r e i u n g vol lendet i s t , w i r siegen oder w i r 

sterben zusammen v e r e i n t , daß keiner umsonst sein 

Leben und sein G l ü c k aufsetze, also schwören w i r 

euch beim a l lermächt igen G o t t e , der jedem he i l igen 

U n t e r n e h m e n seinen he i l i gen Seegen g iebt . 

Aufgefangene Briefe von der französischen 
Armee. 

D e r m i t N r . z . bezeichnete B r i e f bezieht sich 

au f die unglückl iche Sch lacht bei K u l m . J n die-

sem heißt e s : I m Lager vor Dresden vom Zten 
S e v t e m b e r . I c h weiß n i c h t , liebe F r e u n d i n , ob 
D u meinen B r i e f vom lsten d. M . erhal ten hast, 

i n welchem ich D i r v ? n dem schrecklichen U n f a l l 

N r . 6 . B r i e f deS H e r r n ivl . an ? . t n 

P a r i s ( m i t dem Zusatz auf der A u f s c h r i f t : P r i v a t -

schreiben an H e r r n ? . zu eigenhändiger E r ö f f -
n u n g ) auS dem Lager vom 7. Sep tember . W i r 

find bisher so unab läß ig i n B e w e g u n g gewesen, 

m e i n lieber P , daß ich I h n e n von dem V e r l u s t , 

den unser R e g i m e n t den schlechten Maßrege ln deS 

kommandi renden G e n e r a l s i » verdanken h a t , daS 

Näbere n icht f rüher aiS jetzt habe melden können. 

V o n unserm ganzen Ko rps sind n ick t mehr a ls ^ 

Osst j iere und 8^9 Unterosfiztere und Geme ine dein 

Tode u n d der Gefangenschaft en t ronnen. D e r 

V o r g a n g verd ien t ihnen umständl icher mi rge lhe i l r 

zu werden. D e r 28st« August ist sicherlich dr< 



glänzendste T a g i n der M i l l t a i r g e s c h i c h t e unsere? 

R e g i m e n t s . D i e G e n e r a l e machten u n s die g röß-

t e n Lobsprüche u n d l ießen sich v e r l a u t e n , daß e in 

so ausgezeichnetes B e t r a g e n S e i n e r M a j e s t ä t dcm 

Ka i se r besonders angezeigt zu werden v e r d i e n t . 

D u r c h diesen ersten V o r t h e i l a n g e f e u e r t , w o l l -

t e n unsere Leute i m m e r von neuem a u f den F e i n d 

losgehn. Z w a r ist R u h m b e g i e r die wirksamste 

T r i e b f e d e r beim S o l d a t e n , a l l e in das U rbe rmaß 

d a v o n kann auch sehr verderb l ich f ü r i h n w e r d e n . 

Unse r G e n e r a l t i r ß sich v o n dieser Leidenschaft h i n . 

r e i ß e n / u n d w ä h n t . - : jetzt müsse al les vo r u n s w e i -

chen; der F e i n d selbst bestärkte u n s i n diesem W a b n , 

i nso fe rn er sich zurück zog. E i t l e H o f f n u n g ! B e i 

K u l m , bei K u l m w a r unsre N i e d e r l a g e zubere i te t . 

D e r F e i n d zog sich na 'ml ich b i s K u l m zurück, 

« n d n a h m d o r t eine P o s i t i o n , die v o n N a t u r so 

p?a r , a l s ob sir durch K u n s t befestigt w o r d e n w ä r e . 

Unsere zweite D i v i s i o n f o r m i r t e den ersten 

A n g r i f f . B a l d kam e in O f f i z i e r gesprengt u n d 

brachte der ersten D i v i s i o n O r d r e i m D v p p e l s c h r i t t 

v o r z u g e h e n ; unser R e g i m e n t befand sich an der 

S p i t z e dieser D i v i f i o n . A l s w i r a u f S c h u ß w e i t e 

a n dcn F e i n d heran w a r e n , befahl u n s der G e n e -

r a l , eine B a t t e r i e von 25 K a n o n e n , die u n s g r o -

ßen S c h a d e n z u f ü g t e , m i t dem B a j o n e t t wegzu> 

n e h m e n . W i e es hi<Iiei z u g i n g , das w i l l ich, d a m i t 

n i e m a n d e r rö then d ü r f e , m i t e inem S c h l e i e r bedek« 

k e n , u n d w e i t e r n i ch ts davon e r w ä h n e n , a l s daß 
zu dieser At take die D i v i s i o n e n sich i n dichte K o -

l o n n e n f o r m i r e n m u ß t e n , aber a u f den F a l l eineS 

Rückzuges kein Q u a r r e e h i n t e r sich h a t t e n , welches 

He hä t te au fnehmen k ö n n e n , u n d daß m a n u n S 

b e i m A n g r i f f auch n ich t dep toy i ren l ieß. D i e F o l g e 

dieser schönen D i s p o s i t i o n w a r , daß, a l s w i r b is a n 

d ie fe ind l iche B a t t e r i e v o r g e d r u n g e n w a r e n , sieben 

Ach te l unsrer Leute niedergestreckt da l a g e n , u n d 

daß die K a v a l l e r i e , die zur D e c k u n g des fe ind l i chen 

Gefchützt-6 i n der N ä h e h i e l t , i n die Lücken, welche 

dte Kartätschen gemacht h a t t e n , augenbl ick l ich ein» 

d r a n g , w o r a u f w i r denn l i n k ö u m m a c h t e n , unsere 

B l c s s i r t e n , n icht wen ige r a ls 826 M a n n i m S t i c h 

l i e ß e n , u n d schnel ler, a l s w i r angerückt w a r e n , zu» 

rück g i ngen . A n T o d t e n l ießen w i r 7 1 5 U n t e r o f f i 

z iere u n d G e m e i n e h i n t e r u n s , u n d brachten n i ch t 

m c b r a l s 6l)t M a n n auö dieser N i e d e r l a g e zurück. 

N u n w u r d e n noch mehrere R e g i m e n t e r , e ins nach 

dem a n d e r n , vorgeschickt , u m jene B a t t e r i e deö 

F e i n d e s zu e r s t ü r m e n ; a l l e in sie scheiterten « l le -

s a m m t u n d ha t ten von ik>r,m A n g r i f f n ich t e i n m a l 

so v i e l E b r e a ls w i r . D a S w a r a m L ö s t e n ; »der 

a l les noch nichts gegen den fo lgenden T a g , d m 

30sten A u g u s t ! U m I h n e n v o n den Ere ign issen 

dieses TageS e incn B e g r i f f zu m a c h e n , m u ß ich 

I h n e n die G e g e n d u m K u l m e i n i g e r m a ß e n be-

schreiben. D ieser O r t l i e g t i n e inem r i n g s u m v o n 

f ü r ch te r l i ch hohen B e r g e n umschlossenen T h a l e . I n 

diesem Bergkessel stand unsre B a g a g e u n d M u n i -

t i o n a u f g e f a h r e n ; r ückwär t s aber w a r keine R e s e r v e , 

d ie n ö t h i g e n f a l l s u n f e r n Rückzug ha t te decken k ö n -

nen , aufgeste l l t . D e r F e i n d , der wenigstens 450 ,000 

M a n n stark w a r , entdeckte ba ld , daß w i r u n s sehr 

ü b e l pos t i r t h a t t e n , u n d da er v e r m i t t e l s t seiner 

R e k o g n o s e i r u n g e n f a n d , daß unser K o r p s n u r 40 ,000 

M a n n stark w a r ; so u m g i n g er unS a m 29stcn des 

A d e n l H m i t seinem rechten F l ü g e l , faßre, ohne diese 

B e w e g u n g i m mindes ten j u m a ö k i r e n , zu beiden 

S e i t e n des W e g e s , der u n s i m R ü c k e n l a g , Pos to , 

u n d g r i f f u n s n u n a m Zvsten M o r g e n s u m 9 U h r , 

v o n h i n t e n , von v o r n u n d a u f unserm l inken F l ü -

ge l zugle ich m i t e inem fü rch te r l i chen K a n o n e n f e u e r 

an . Unser rechte F l ü g e l l ehn te sich an einen äußerst 

steilen u n d m i t d ichter W a l d u n g bewachsenen B e r g ; 

w a s v o n u n s en t kommen konnte , re t te te sich, nach-

dem w i r unS bis N a c h m i t t a g s 3 U b r g u f das t a p -

ferste geweh r t Hut ten , über diesen L e r g . V o n d e r 

B a g a g e u n d A r t i l l e r i e w a r aber n i ch t daS mindeste 

zu bergen, selbst n icht e i n m a l die Packpferde. D a S 

ist i n w e n i g e n W o r t e n die Geschichte dieses u n -

glückl ichen T a g e s ' . . . I c h habe d i e s m a l , eben sö 

n>l« b«i der R c l i r a d e auS R u ß l a n d , auch n i ch t daS 

a l le rmindeste dessen, w a s m e i n w a r , b e h a l t e n ! 

N r . 7. A u s z u g eines B r i e f e s v o n N . tü . . . . 

D r e s d e n , v o m 7 . S e p t b r . 18 !Z , I c h we iß n i c h t , 

l iebe F r e u n d i n , weder w i e w i r h ie r recht d r a n sind, 

och w a s w i r e igent l i ch beg innen . V o r g e s t e r n zog 

er Ka iser m i t seiner G a r d e von h ier a u s , d e m 

anrückenden F e i n d e en tgegen. W a s m a n v o r a u s -

sah, e r f o l g t e : der F e i n d kehrce w ieder u m , u n d s» 

kam gestern Abend auch der Ka ise r w iede r h i ehe r 

zurück. W a S w i r d er n u n machen? w o w i r d e r 

sich h i n w e n d e n ? die Z e i t verstre icht . Sachsen kann 
u n s n i ch t l änge r U n t e r h a l t g e b e n ; a l les ist a u f g e -

z e h r t ! I c k schicke v o n me inen Habse l igke i ten e i n 

S t ü c k nach dem a n d e r n f o r t , u n d finde, daß i ch 

doch i m m e r noch zu v i e l u m mich babe. D i e s sol l 

a u c h , w a h r h a f t i g ! die letzte R e i f e s e y n , d ie ich 

u n t e r n e h m e . D u kannst D i r n i ch t vo r s te l l en , w i e 

scbr Ichs sat t habe! H e u f ü r me ine P f e r d e ist k a u m 

mehr au f zu t r e i ben — das B r o t f ä n g t an selten zu 

werden ^ Fleisch ist k a u m f ü r G e l d zu hüben, d ie 



T k m o b n t ? stnS außer S t a n d e , u n s fe rner zl t e r -

n T ^ s e ^ - D a s F u t t e r f ü r meine P fe rde u n d der 

A s c h kür «leine Schre ibe r u n d Bed ien ten k o m m t 

N5kr k W i c h M zs b is 20 F r a n k e n zu stehen, doch 

stiKe i c h / f ü e me ine P e r s o n , me inen Tisch al le 

Tahe gedeckk. S o w i e jetzt können d ie S a c h e n 

nmn5g l i ch lange dauern . We lch «ine Loge ist das? 

d M es w i r d j a auch ein E n d e n e h m e n , u n d v i e l -

lekcht schneller als w i r eö denken, denn i m G l ü c k 

wke i M Unglück p f l e g t , w e n n es a u f s «kußerste ge-

kommen i s t , daS E n d e n ich t f e rn j u sey». 

N r . 8. Auszug eineS B r i e f e s von H e r r n 56 , 

N , R . a n 16. ? . k . i n P a r i s . D r e s d e n , vom 7 t e n 

Sep tember . Neues HiebtS seit m e i n e m letzteren 

n i c h t s , a ls daß fe i t gestern Abend der Kaiser m i t 

e inem ger ingen T h c i l fe iner T r u p p e n wieder hieher 

j v r ü c k gekommen ist. ES m u ß indessen no thwend ig 

ba ld eine A f f a i r e geben. D a S v o m K r o n p r i n z e n 

von Schweden kommand i r t e K o r p s , die Russen, 

d ie Pkeußen und Oesterreich«?, geben u n s a u f a l len 

S e i t e n zu t b u n — i n Geldgeschäften i ß daher jetzt 

dte größte Vors icht a n z u r a t h e n ; dennoch muß m a n 

n i ch t alle H o f f n u n g aufgeben. 

N r . 9. Auszug eines B r i e f e s v o n H e r r n S . 
<jN H e r r n 6 . i n Lambal le tn B r e t a g n e . D r e s d e n , 

Vom 9. Sep tember . D e r F e i n d hakte seine ehema-

l i ge S t e l l u n g bei B a u t z e n wieder e ingenommen, 

u n d unser d o r t postirtes KorpS geschlagen. A M 

4 ten brach der Kaiser a u f , u m i h n von d o r t zu ve r -

t re iben. D a s ganze H a u p t q u a r t i e r u n d alle Ä d m l ^ 

n i s t r a t i o n s - B e a m r e n ha t ten B e f e h l , dem Kaiser zu 

f o l g e n , u n d es schien, a l s wä ren w i r des S i e g e s 

ganz u n b e d i n g t g e w i ß ; a l le in bei der A n n ä h e r u n g 

des Kaisers zogen dic H e r r e n Russen u n d Kompag? 

tile sich nach B ö h m e n zurück, w o ste a w Lgstetk 
KeS vo r i gen M o n a t S unser erstes A r m e e - K o r p s ge-

schlagen, u n d (dem V e r n e h m e n nach) ven G e n e r a l 

B a n d a m m e selbst zu Gefangenen gemacht ha t ten . 

C S scheint/ ste wo l len u n s nach dem geb i tg igen u n v 

Wald igen B ö h m e n b in locken, u m u n s dorr ; n ' er-

drücken. S i e verlassen stch da rau f , baß ske i n i h r e m 

eigenen Lande besser a l s w i e al le Wege u n d S t e g e 

kennen, u n d sie stnd u n s überdies an Z a h l überle» 

Üen; hoffent l ich aber werden ttir nkcht jn die Aalle 
Sehet». A M 6 ten traf der Ka ise r wiederum Hier 

ein, und dle A r m e e folgte i h m . Gestern brckch et 
abermals a u f , , weil es bei W M zu eine? A f f a i r e 

gekot lMcN w a ? , die f k ? M S schief ging, bls der 

L s t l « » rucken e r l a u b t chorde«. 

Kaiser selbst h i n z u k a m , da dann der F e i n d stch a m 

Abend zurück zog. Heute b in ich v i e r S t u n d e n 

WegeS w e i t au f der S t r a ß e nach Frankre ich gewe-

sen, u n d b i n ohne etwas wah rgenommen zu haben, 

obne Anstoß zurück gekommen. I c h g laubte hiev 

e twas neues zu er fahren, aber es ist n ichts ; u hören, 

u n d das Gefecht dauer t noch i m m e r fort ,- morgerr 

w i r d S eben so seyn, u n d w i r werden w ieder eben st» 

w e n i g a l s heute e r fah ren . W a S soll m a n v o n d ie-

sem St i l l schwe igen denken? Js tS n ich t der M ü h « 

W e r t h , daß mat t u n s die S i e g e s - N a c h r i c h t e n m i k -

L h e i i t ! — E s ist 10 U h r , u n d d a s Gefecht daue r t 

Vnabläßig f o r t . I n E r m a n g e l u n g best immte» 

Nachr ich ten werden a l lerhand Gerüch te ausgestreut, 

z u m T h e i l von der abentbeuerlichsten Ä r t . S » 

z. B . heißt es? R u ß l a n d , P reußen u n d Frankre ich 

machen gemeinschaftl iche S a c k e , u n d fa l len übe» 

Oesterreich her. M a n ha t einen Tagesbefehl bei 

der A r m e « bekannt gemach t , nach w e l k e m a l le 

Nachzügler aufgegr i f fen u n d jeder zehnte M a n n v o n 

ihnen arquebustrt werden soll. W o f e r n das w i r k -

l ich er fo lgen so l l te ; so w ü r d e i n 4 Wochen s clstct 

nicht e in M a n n von unserer Armee mehr ü b r i g 

seyn. D e r größte T h c i l unserer S o l d a t e n ist f ü r 
i h r Handwerk v i e l zu schwächlich, und die P f e r d « 
Unserer Kava l le r ie stnd von S t rapazen zu G r u n d « 
ger ichtet . A l les das w i r d noch ärger werden , w e n n 

der Fe ind bei seinem bisher igen V e r f a h r e n behar r t . 

D u r c h ewige Märsche und K o n t r e » Märsche h ä l t 

<r u n s unabiäßlg au f d e n ^ B e i n e n . E r hat einett 

großen V o r c h e i l vo r u n s v o r a u s , besonders d ie 

Schweden u n d die Oesterreich«^, das stnd starke 

k rä f t ige Leute, und ih re Kava l le r ie ist del iz iös ( w i e 

behalten i n der Übersetzung diesen seltsamen A u s -

druck des O r i g i n a l s absichtlich bei>. V o n der nett 

« r i c h t e t e n Kaiser l . Ehrengarde stnd bereits e in ige 

EskadronS h ie r e inge t ro f fen ; die a rmen fangen 

Bürschgen verstehen aber d a s Handwerk noch gar 

n icht . S i e stehen bei P i r n a . S i n d ste schon v o r 

gewesen, so wo l len w i r sehen, w i e v i e l noch ü b r i g 

scyn m ö g e n ! — M e es hier he iß t , so sollen 

j n Frankre ich neue R e k r u t i r u n g e n S t a t t findm. 

D a u e r t der K r i e g f o r t , fg w i r d j a alles marschirett 

müssen, and u m desto unfeh lbarer , w e n n der F e i n d e 

i m m e r mehr werden sol l ten. K o m m e n gar d ie 

T ü r k e n h i n z u , und m a n spricht berei ts davon , ss 

ivärc j a VaS gesammre E a r o p a gegen uns aufgestan-

d e n . W i e unglückl ich stnd w i r F r a n z o s e n n i c h t , 
u n d w i e w e r d e n w i r gehaßt : 

v r . D . G « B a l k , Censor» 



O b r p t- s e h e 

w"-. -8 Sonntag, den 6'" April iZiz. 

I s t 5 u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r , 

vr. D. G. Ba lk , Tensor. 

Kön igsberg , vom 27. M ä r » n. S t . 
Unsere heul ige Ze i t ung en tha l t un te r ande rn 

fo lgendes: N i ch t wei l ich glaube, daß «S V e r r ä t h e r 
a n der Sache des Va te r landes unter me inem Vo lke 
oder i n Deutsch land geben könne, sondern u m die 
S c h w a c h e n , besonders un te r dcn S t a a t S d i e n e r n , 
welche D r o h u n g e n nachzuaebcn geneigt find, durch 
die Gew ißhe i t größerer G e f a h r , von Uedcl thaten 
abzuhalten/ seHe I c h folgendes fest: 

l l ) L e s e r , der söne durch vaterlandische B e h ö r -
den d a m beauf t ragt zu scyn, m i r dcm Fe inde 
j n V e r b i n d u n g bleibt , oder i n solche t r i t t , sey 
eS durch schrift l iche oder mündl iche M i t t h e i -
l u n g e n , 

L ) J e d e r , der dem Fe inde P f e r d e , W a f f e n , M u -
n i t i o n oder Kle idungsbtdür fn isse zukommen läß t , 

z ) J e d e r , der dem Heinde erweis l ich Fouraae 
oder Mundbedürfn isse zufuhr t - ohne anders alS 
durch überwiegende, du ra , G e w a l t n icht abzu^ 
treibende M i l i l a i r - M a c h t dazu gezwungen zu 

^ s o l l vor ein Kr iegsger icht gestellt u n d h inge-
r ichtet weroen. 

4 ) D a s Kr iegsger icht w i r d von dem kommandi -
renden G e n e r a l , i n dessen Bere ich daö V e r -
brechen v o r f ä l l t , i n der gewöhnl ichen F o r m 
e r n a n n t . E S . m u ß jedoch ein S taa tSd iener 
der nächsten höheren C iv i l bebörde , a ls M i t -
g l ied des Kr iegsger ichts , zugezogen werden. 

5 ) D e r B e w e i s muß zur Ueberzeugung der M i t -
gl ieder deS Kr iegsger ichts ge führ t seyn, u n d 

5 ) au f den G r u n d desselben ausgesprochen w e r d e n : 
ob der Angeklagte schuldig, 

«der unschuldig, 
oder We iner K n a b e zu empfehlen tst. 

? ) I m ersten Fa l l e w i r d gegcn den Angek lagte» 
a ls Verbrecher cine S t u n d e nach dem ÄuS-
spruche dcS Kr iegsger icht» daS U r t h c i l vo l lzo-
g e n ; i m zweiten w i r d er entlasscn; i m d r i t t e « 
w i r d M i c berichtet, u n d der Angeklagte n n r e t -
dessen nach einer Festung gesandt. 

L) Zwei Drittbcile der Snmmcn entscheiden. 
Nach diesen Vorsch r i f t en , welche der S t a a t s -

kanzler zur al lgemeinen K e n n t n i ß i m V a t e r l a n d e , 
u n d d a , wo dse T r u p p e n sonst h i n k o m m e n , b r i n -
gen w i r d , haben S i e i n vorkommenden F ä l l e « 
strenge zu ver fahren. 

B r e s l a u , den i ? t e n M ä r z , s i z . 
Friedrich Wi lhe lm. 

An 
den G e n e r a l von der Kava l le r ie v . B l ü c h e r u n d 
an den G e n e r a l ' L i e u t c n a n t v . D o r f . 

K ö n i g s b e r g , v o m 8. A p r i l . 
B e i R o S l a u smd die Franzosen von d e n P r e u s -

sen geschlagen w o r d e n , und haben 500 M a n n a lS 
G e f a n g e n e , und 12 Kanonen v r r l o r c n . D e r . S i e -
ger G e n e r a l K l e i s t , ist da rau f nach Dessäu m a r -
schirt. 

B e r l i n , vom z . A p r i l . 
H i e r ist fo lgender „ A u f r u f an die D e u t s c h e n " 

p u b l i e i r t : 
„ I n d e m R u ß l a n d s stegreiche K r i e g e r , begle i -

te t von dcncn S r . Ma jes tä t des K ö n i g s von P reus -
sen, I h r e s Bundesgenossen, i n Deutsch land a u f -
t r e t e n , kundigen S e i n e Ma jes tä t der Kaiser v o n 
Rußland und S e i n e Ma jes tä t der König von P reus -



f e t t / d m Fürsten und Vö lke rn Deutschlands dse 
Rückkehr der Are ihei t und Unabhängigkeit an. S i e 
kommen nur i n der Absicht/ ihnen diese entwand-
ten , aber unveräusserlichen S t a n i m g ü t e r der V o l -
ker wieder err ingen zu he l fen, und der Wiederge-
bu r t eines ehrwürdigen Reichs, mächtigen Schutz 
und dauernde Gewähr zu leisten. N u r dieser gro-
ße, über jede Selbstsucht erhabene, und deshalb 
I h r e r Majestäten al lein würd ige Zweck ist eS, der 
das V o r d r i n g e n I h r e r Heere gebietet und le i te t . 

D iese , unter den Augen beider Monarchen, 
von ih rem Fe ldher rn geführten Heere ver t rauen 
a u f eincn wa l tenden , gerechten G o r t , und hoffen 
vol lenden zu dü r f en , f ü r die ganze W e l t , , und 
unwider ru f l i ch f ü r Deutschland, was ste f ü r stch 
selbst zur Abwendung des schmachvollsten Joche» 
so rühml ich begonnen. V o l l von dieser Begeiste-
r u n g rückten sie heran. I h r e Loosung ist Ebre und 
F r e i h e i t . Möge jeüer Deutsche, der des Namens 
noch w ü r d i g seyn w i l l , rasch und kräf t ig stch an» 
schließen. M ö g e jeder , er sey F ü r s t , er sey Ed le r , 
oder stehe in den Re ihen der M ä n n e r deS Volke, 
den B e f r e i u n g s - P l ä n e n Ruß lands und Preußens 
be i t re ten , m i t Herz u n d S i n n , m i l G u t und 
B l u t , m i t Leib und Leben. . . 

Diese G e s i n n u n g , diesen E i f e r , glauben I h r e 
Majestäten nach dem Ge is te , welcher Ruß lands 
S iege über die zurückwankende Wel ther rschaf t , so 
deut l ich bezeichnet, von jedem Deutschen m i t 
Recht erwar ten zu dürfen. 

Und so fordern S i e denn treues M i t w i r k e n , be-
sonders von jedem Deutschen Fü rs ten , nnd wol len 
dabei gern voraussetzen, das sich keiner finden wer-
de un te r i hnen , d c r , indem cr der Deutschen 
Sache ab t rünn ig seyn und bleiben w i l l , stch re i f 
zeige der verdienten Vern i ch tung durch die K r a f t 
der öffentl ichen M e i n u n g und durch die Mach t ge-
rechter Waf fen . 

D e r R h e i n b u n d , diese trügerische Fessel, m t t 
welcher der Ällentzweiende das erst zer t rümmerte 
Deutsch land, selbst m i r Bese i t igung des a l len N a -
m e n s , neu umschlang, kann als W i r k u n g f remden 
Zwanges und als Werkzeug fremden Einflusses , 
länger nicht geduldet werden. V ie lmeh r glauben 
S h r e Majestäten einem längst gehegten, nur müh-
sam noch i n beklommener B r u s t zurückgehaltene», 
a l lgemeinem Volkswunsche zu begegnen, wenn S i e 
e rk lä ren , baß die Auf lösung dieses Ve re ins n icht 
anders, als in I h r e n bestimmtesten Ablichten l i»-
Ken könne. 

H i e r m i t ist zugleich das Verhä l tn is ; ausgespro-
chen, i n welchem Ge. Majestät der Kaiser a l ler 
N e u f f e n , zum wiedergebornen Deutschland u n d 
zu seiner Verfassung stehen wol len. E s kann dies, 
da S i e den f remden E i n f l u ß vernichtet zu sehen 
wünschen, kein anderes seyn, a ls eine schützende 
H a n d ubep «in M e r k zu h a l t e n , dessen Gesta l lung 
Lanz al le in der? Fürsten und V ö l k e r n Deutschlands 
a^ve im gestellt bleiben soll. J e schärfer i n seinen 
«rundjugey, und Umrissen dies Werk heraustreten 

w i r d , a u s dem ureignen Geiste des Deutschen 
V o l k e s , desto v e r j ü n g t e r , lebenskräft iger und i n 
E i n h e i t gehal tener, w i r d Deutschland wieder un -
t e r Europa'S Vö lke rn erscheinen können. 

Uebrigens werden Se . Ma jes tä t , nebst I h r e m 
Bundesgenossen, m i t dem ste, tn den dn-r da r -
gelegten Gesinnungen und Ansichten vol lkommen 
einverstanden stnd, dem schonen Zwecke der B e -
f re iung Deutschlands von fremdem Joche , I h r e 
höchsten Anstrengungen jederzeit gewidmet seyn 
lassen. 

Frankre ich , schon und stark durch stch selbst, 
beschäftige sich fernerh in m i t der Be fö rde rung sei-
ner inneren Glücksel igkei t ! Keine äussere Mach t 
w i r d diese stören w o l l e n , keine feindliche Unterneh-
m u n g w i r d gegen seine rechtmäßigen Gränzen ge-
r ichtet werden. Aber Frankreich wisse, daß die 
andern Mächte eine for tdauernde Ruhe f ü r ihre 
Vö lke r zu erobern t rachten, und n icy t eher die 
Waf fen mederlegen werden, bis der G r u n d zu der 
Unabhängigkeit a l ler S t a a t e n von Europa festge-
setzt und getjchert seyn w i r d . 

Gegeben i m Haup tquar t i e r ZU K a l i s H , den 
53t«n (25sten) M ä r z 18 IZ . 

I m N a m e n S r . Majestät des Kaisers u n d 
SeldstberrscverS al ler Neu f f en , und S r - M a -
jestät des K ö n i g s von Preussen. 

Fürs t K u t u s o w S m o l e n s k , 
Genera l -Fe ldmarscha l l und oberster 

Befehlshaber der verbündeten 
Armeen. 

. A m Zvsten Mlkrz reisten S e . Majestät der 
K o n i g nach B r e s l a u a b , der K ronp r i nz zum B l ü -
cherschen Korps nach D resden , «nd S e . Exceltcnce 
der G r a f Wi t tgenste in zu seiner Armee. Auch der 
P r i n z Heinr ich ist zur A rmee , und unser bisher i-
ge G o u v e r n e u r , F u r h R e v n i n , nach S r . Peters-
burg abgereist. D e r Englische Gesandte Lord 
Watpole und der Englische Genera l W i l son sind 
hier eingetroffen. D a s Loosen zur Landwehr hat 
vorgestern angefangen. D e r Po l i ze i -P räs i t en t ba t 
eine Bekanntmachung erlassen, ^vor iy allen den-
jen igen , welche sich dem Loosen entziehen, gedroht 
w i r d , datz sie ohne Wei teres zum M i M a i r abge-
l iefer t werden sollen. 

Unsre Ze i tungen enthalten einen von dcn 
Prinzessinnen unserS Hauses, und den anwesenden 
Braunschweigischen und Hessilch^n Prinzessinnen 
unterschriebenen Aus ru f „ a n die Krauen i m Preus ' 
fischen S t a a t e . " zu Be i t r ägen für den K r i eg . 

M e m e l , vom L. A p r i l . 
W - e ein M i l i t a i r aus Potsdam m e l d e t , lstF 

bei W i t t enbe rg zwischen 5l)<>0 M a n n Preussen und 
9000 Franzosen zu einem hitzigen Gefechte gekom-
wen . D i e E r b i t t e r u n g d t r erster« war so groß, 
daß das töe Ostpreussisch« I n f a n t e r i e - R e g i m e n t 
n u r e inmal schoß, dann aber m i t dem B a v o n e t 
angr i f f . Zwe i Eokadrons Husa ren , schwarze und 
g r ü n e , schwammen durch die E lbe , und fielen den 
Franzosen i n den Rucken , die gänzlich ^eschlaAw 



w u r d e n , Loc)y Gefangene und <6 Kanonen verko-
ren. D a S genannt« I n f a n t e r i e - R e g i m e n t hat 
sein K a n t o n in M e m e l . M e m l e r haben also die 
Eb re gehabt , die ersten Preussen zu scyn, welche 
"den A n f a n g zur Bezah lung dcr großen N a t i o n a l -
Ehrenschuld gemacht haben- I » der Gegend 
von D a n z i g haben die Kosaken einen Französischen 
Of f iz ie r au fgefangen, der stch m i t Deveschen durch-
schleichen wol l te , — Ueber die hartnäckige V r r t h e i -
d igung von E v a n d a u ist der K o n i g sehr e rb i t te r t . 
E r hat befoh len, dies F o r t j u stürmen. D i e B e -
satzung soll über die K l i nge springen. 

(Neuere Privatbriese behaupten, die Preussen 
hatten Wittenberg mit Sturm genommen.) 

M e m e l , vom 9. A p r i l . 
D i e Annäherung eincSÄorpS von i ? , 0 0 o F r a n -

zosen, das bei S t e n d a l stand, bewog dic Gene-
ra le Benkendor f und D ö r e n b e r g , die m i t ih ren 
kleinen S t r e i f - K o r p s Werden nnv Seehausen be-
setzt, stch zurück zu ziebn. A m zosten u n d z i s t e a 
M ä r z gingen ste aber wieder bei Lenzen über die 
E l b e , und marschiren auf Celle und Hannover . 

Schreiben von der E l b e , vom 2Z. M ä r z . 
D e r bei der Preusstsch' Russischen eomb in i r ten 

Armee stehende Englische G e n e r a l D ö r e n b e r g , ist 
i n diesen Tagen mi r einem Korps von 4 bis 5000 
M a n n Kaval ler ie und I n f a n t e r i e , bei S a n d o w 
über die Elbe gegangen. E s wurden erst einige 
Kosaken übergesetzt, u m daS jenseitige Ufer zu re-
kognosciren, Diese sprengten cin Piket Franzosen, 
»velcheS ste i n einem u n w e i t deS Flusses gelegenen 
Hause beim Kartenspiele überf ie len, aus einander, 
stachen einige n ieder , während stch andere durch 
e incn S p r u n g aus dem Fenster ret teten, und kehr-
ten hierauf m»t d r r Nachr icht zuruck, daß sich vom 
Keinde wei ter nichts sehen ließe. H i e r a u f wurde 
i n der Nacht vermit te lst der dor t igen Fähre u n d 
«in igen in der Gegend requ i r i r t en K ä h n e n , daS 
ganze KorpS übergesetzt. I n dem ersten W e s t f ä -
lischen Städtchen W e r b e n , lwurde der G e n e r a l 
Dö renbe rg von den gesammten E i n w o h n e r n unter 
V o r t r a g u u g einer a l ten Preussischen Fahne m i t 
al lgemeinem J u b e l empfangen, daS Preusstjche 
W a p p e n sogleich aufgesteckt und i m N a m e n S r . 
Maiestat deS Kön igs Besitz vom O r t genommen. 
D e r Mag is t ra t leistete h ie rau f i m N a m e n der B ü r -
gerschaft S r . Majestät den E i d der T reue . 
" Dresden , vom 29. M ä r z . 

ES war am M - n f r ü h , daß Davoust unS 
seine V e r h e e r e ? - M u t h , durch die zwecklose S p r e n -
gung der Brücke bewies. G a s S i g n a l dazu waren 
»re i Kanonenschusse; ledermann sollte stch dann 
nach Hause begeben, und stch nicht eher als dre i 
S t u n d e n hernach wieder au f der S t r a ß e sehe« las-
sen. Und den P r o k l a m a t i o n e n , die uns so e i f r ig 
zur R u h e ermahnt h a t t e n , gehorsam, g ingen w i r 
al le nach Hause, und ließen die F remd l i nge i n u n -
srer Hauptstadt nach ibrer zerstörenden W i l l k ü h r 
schalten. — Glück l icher Weise geschah die Exv lo -
s?on nach unten, ohne Wirkung auf die henachba» 

ten Gebäude. Nack dieser unsterblichen T h a t , ent-
fernte stch Davoust u n d dic Franzosen und B a y e r n 
ver loren stch a l lmäh l ig . A l s endlich am Lösten die 
Nachr icht k a m , daß die Russen bei Meissen über 
die E lbe gegangen seycn, f lohen auch die letzten 
von jenen i n dcr Nacht davon, u n d a m s?sten f r ü h 
rückten die Russen, unter dcm Obr is ten B r e n d e l , 
aus dcr Neustadt in die A l ts tadt e in . Gestern 
lang ten 4500 M a n n Preußen a n , und etwa 2,000 
Kosaken brachen nach Fre iberg i m Erzg-.v i rge au f , 
N>» noch französische DcpotS und Lazarethe stnd. 

Kassel, vom 22. M ä r z . , . 
A m iOten ist unsre bisherige K ö n i g i n , a m 

l ? t e n unser bisheriger K ö n i g nach Frankre ich ab-
gereist. Ucbcral l , wo Letzterer du rchg ing , muß ten 
lnd rß die S o l d a t e n un tc rö Gewehr t r e t e n , thei lS 
u m selbst nichts unternehmen zu können, thei lS u m 
die E i n w o h n e r zu schrecken. Unsre Ze i t ung me l -
dete d a n n , er habe ste gemustert. 

H a m b u r g , vom zo. M ä r z . 
A m 27sten ist h ier durch einen R a t o S - u n d 

Bürgersch luß dcr N a p o l e o n abgeschafft n n d 
die W iede re in füh rung der a l ten Gesetze, vorzügl ich 
i n Rücksicht des Hande ls angeordnet worden. 

A n eben dcm Tage verbreitete stch das G e -
r ü c h t , daß die Franzosen stch unS m i t e inem be-
deutenden KorpS näherten. Wahrscheinl ich be-
schämt über daS panische Schrecken, w o m i t es zehn 
Tage f rüher von Bergedor f vor wenigen Kosaken 
eni f lohen, w a r auch wi rk l ich ein T h e i l deS M o r a n d -
Carraschen Korps wieder dahin gekommen. D e r 
Oberste Te t tenborn erließ eine P r o k l a m a t i o n , w o r -
i n cr die E inwohne r au fmun te r te und ihnen sagte, 
daß sie selbst 20,000 Feinde n icht zu fürchten brauch-
ten, n e n n ste mu thvo l l das I h r i g e t h u n wo l l t en . 
Zugteich t r a f er dic nöth igen Maßrege ln zur V c r -
thc id i yung . 800 M a n n von unserer Ga rde w a r e n 
schon i n vol ler Thä t igke i t un te r den W a f f e n , u n d 
zoo M a n n von ver Meck lenburg-Schwer in ischen 
G a r d e eingerückt. 

Gestern ha t der Oberste v o n T e t t e n b o r n w i e -
der zwei Pub l i ka t ionen erlassen. J n der ersten 
giebt cr den E i n w o h n e r n daS Zeugn iß , daß ste a m 
sssten bei sehr beunruhigenden Gerüchten M u t h 
und Festigkeit gezeigt haben, fo rder t ste aus, die 
O r g a n i s t r u n g ib rer B ü r g c r g a r d e zu beei len, u n d 
ernennt den H e r r n von Heß <den bekannten geist-
vol len Schr i f ts te l le r , ) zum Cbef derselben. I n der 
zweite» an die Sachsen, die sich beyn Morandschen 
KorpS bef inden, macht er diese au f die R o l l e a u f -
merksam, welch« die Franzosen ste spielen lassen, 
indem ste ste i m Lande herumführen u m dte ande r» 
Deutschen von der Abwer fung deS T y r a n n e n - J o c h s 
abzuschrecken, meldet ihnen zugleich, w ie Davous t 
Dresden behandelt h a t , und fo rde r t ste a u f , sü r 
Deutschland zu fechten. " 

Par tS , vom 14. M ä r z . 
Am Ilten März erschienen drei StaatSrätbe 

i n der S i t z u n g der gesetzgebenden K o r p o r a t i o n , be-

tbeuerten im Namen Napoleons, daß die Finanzen 



Frankre ichs i n d t « blühendste» Umständen seyen, 
legte» dann eine Be rechnung f ü r v o r , nach 
tvelchcr dte R e g i e r u n g t n dicsem Z a h r u m 2ZZ 
M m i o n e n u n d 5 ma lbnoder t tausend F r a n c s zu kurz 
k o m m t , u n d schlugen zur Deckung dieses Def ic i rs 
v o r , al le G e m e i n d e n - G ü t e r i n Frankre ich zu ver» 
k a u f e n , d ie W e i d e n , M a r k t p l ä t z e , Spntz iergänge, 
K i r c h e n , R a t h - u n d Schauspielhäuser ausgenom-

m e n . — 
London , v o m t 6 . M ä r z . 

Rnsere Ze i t ungen entha l ten e in Man i fes t deS 
K ö n i g s von Frankre ich an die Franzosen. E r ver» 
spricht d a r i n a l len M i l i t ä r s , all«>n E v i ! » B e a m t e n 
v n d selbst dem S e n a t die Bes tä t i gung i n ih ren 
A e m t e r n und W ü r d e n , e r the i l t eine al lgemeine Am« 
nestie, u n d verpf l ichtet sich j u r Abschaffung der Ver-
haßten Konsk r ip t i on . 

B e i einer An f rage i m P a r l a m e n t , erklärte 
Lo rd Castlereagh, daß dies Man i fes t ohne E i n w i l l i -
g u n g der M i n i s t e r erlassen worden , u n d sie an der 
V e r b r e i t u n g desselben i n F rank re i ch , keinen T b e i l 
Kä l ten. M a n hof f t demungeachtet , daß <6 n ich t 
ohne W i r k u n g bleiben werde. 

L o n d o n , v o m 4 9 M ä r ; . 
Guernseyer Sch i f fe b r ingen die Nachr icht , 

daß i n verschiedenen Prov inzen Frankre ichs I n s u r -
rekt ionen ausgebrochen seyen, u n d m a u dabei die 
weiss« (königl iche) Kokarde aufgesteckt habe. 

D t e a l l i t r t e A rmee zu A l i kan te w a r a u f 
3.?<Zl?a M a n n angewachsen. M a n glaubte, Lo rd W . 
B e n t m c k werde noch M e h r -Verstärkungen herbei-
f ü b r e n , u n d d a n n sogleich d ie Ope ra t i onen cm« 

f a n g e n . ^ 
B e k a n n t l i c h sind mehrere tau fend f sanMsche 

O f f n e r e kr iegsgefangen i n E n g l a n d . D a er WreV 
jetzt, nach dem Ver lus t setner großen A r m e e , d r i n 
«end bedar f , ha t Napo leon einen Abgeordneten, 
DeSbassaunS, hergesandt, u m ib re Auswechselung 
vorzuschlagen. Dieser ist qber zurückgekehrt, w ie 
m a n g laub t , m i t einer verweigere,den A n t w o r t . 

D e r Dänische K a p i t ä n Lu tkenS, «in S o b n 
v o m A d m i r a l dieses N a m e n s , ist h ier m i r Depe -
schen an unsre R e g i e r u n g angekommen. D e n I n » 
h a l t derselben kennt man n i c h t ; aber m a n weiß, daß 
D ä n n e m a r k n icht mehr m t t uns i n f l i n d l i c h e n V e r ^ 

Hältnissen steht. 
Kopenhagen , v o m SZ. M ä r z . 

D i e letzte N u m m e r unsrer S t g a t S - Z e i t u n g 
denachr icdt ig t ven Hande lss tand : „ d a ß eg noch n ick t 
ge lungen sey, der dänischen H a n d l u n g u n d S c h i f f -
f a h r r S i che rhe i t vor fe ind l ichem A u f b r i n g e n auS' 
zuwi rken . ̂  J n B e r l i n behauptete m a n a m Zten 
A p r i l , die Nachr i ch t auö Hels ingör zu haben , daß 
die Feindsel igkeiten »wischen E n g l a n d u n d D ä n n e -
mark eingestellt seyen. A u s M e m e l h ingegen me l -
den K a u f m a n n s - B r i e f e v o m L ten A p r i l , daß i m 
zounde noch Gefechte vor f ie len, u n d die E n g l a n d e r 
van»sche tzchiffe aufbrächten. M a n schrieb d ie le t 
U ? ! . . , daß D ä n n e m a r k stch zwar v o n 
Napo leon losgesagt habe, qber n e u t r a l bleiben wo l le ) 

Vermischte Nachrichten. 
I n M a i n ; sollen mehrere Kohor ten , da 

sie eigknUich n u r zur G c r t h e i d i g u n g i m I n n e r » 
de« Rc i ' dS stcl, b i lde ten , eS gra.ezu abgeschlagen 
haben, über den R b r i n zu gebn. Napoleon hat f ü r 
g u t ge funden , dic U n t e n u c t u n g der Sache n icht 
M i l i t ä r , sondern Civ i lbedöroen zu übergeben, und 
UM daS St i l l s te l in dieser B ü r g e r T r u v v e n tn M a i n z 
zu maSkiren, v e r o r d n e t , dsrr eine R ' i e r v e zu b i l -
den. ES «st nichr unwabrsckeinl icv, daß stch a m 
E n d e dte ganze neue Armee, die er zusammentreibt , 
t n eine solche Reserve an den Grenzen verwande ln 
könne, das heißt- daß sich die,Franzosen ,veiger i , 
we rden , ferner f remde Länder sur ibn zu verheeren. 

— Z n T o r g a u k o m m a n d t r l nicht Lceo<l, <on-
dern der G e n e r a l T n i e l e m a n n . E r bat stck gewei-
ge r t , Franzosen einzunehmen. Diese bloß von Sach -
sen besetzte Festung steht also zur D ispos i t i on deS 
K ö n i g s , sobald er i n der Lage ist/ f r e i ver Cache 
seiner N a t i o n beizutreten, w ie «r ohne Zn?«ifel t h n n 
zu können wünscht. 

— A u s S t r a l s u n d meldet m a n un te r dem 
27Üen M ä r z , daß st.i' in S c h w e d i s c h - P o m m e r n zu-
saminen schon 8,000 M a n n Schweden befänden, 
aber noch eine T r a n s p o r t F l o t t e von ei iugen u n d 

Sege ln stgnuUstrt worden sey Ungeaedter bei 
den Deutschen sich immer lebendiger dcö G e f u d l 
erhebt , dasi ste selbst ihre Fre ibe i r erkämpfen müs-
sen, muß j tmen dieser B e w c i s von dcr thär igen 
The i l nahme einer s.ir A l t e r s her ihnen befreunde-
ten N a t i o n sehr e rmun te rnd seyn. 

, — UuS S e m t l n meldet man u n t e r m 22sten 
Feh^friar, daß der G roßhe r r endlich die völ l ige, u n -
beschränkte Amnestie f ü r E e r d i c n u n l e r ; s i ^ n . t da t . 

l A . d. Zu,ch ) 

— Lüneburg ist gestürmt, doch soll die S r . i d t 
n icht ge l i t ten haben. D a ö Corps des G e n e r a « M o -
r a n d , welches i i e S t a d t ver tbc id ig te . ist gcf,n>gen 
genommen. D i e Z a h l der Gefangenen besteht.' i n 
den G e n e r a l M o r a n d selbst, der verwundet ist, m 
Z Obr i s ten , 80 Of f iz iere und 2500 M a n n , auch 
sind Z Fahnen und 42 Kanonen genommen. G e -
nera l Bork ist nach eitt«m ste^reihen Gefecht über 
die Franzosen i n Dessau eingerückt. 

— AuS einem P r i va td r i e fe aus R i g a ist noch 
folgende Nachr icht en tha l t en : Auch die Ho l länder 
stehen auf . I n H a r t e m soll etn sehe bedeutender 
A u f r u h r gewesen seyn; e in französtschrr G e n e r a l , 
t Obr is te r und mehrere Of f i z ie re sollen die O v f c r 
der emporenden Vo l ks , vu th gewesen seyn. D i e 
nähern bestimmten Nachr ichten fehlen indessen noch. 

— AuS W i e n meldet m a n , daß nach ganz 
sichern Nacdr i .b ten aus I t a l i e n , der Pabst P i u s V I I 
habe deelar iren lassen, daß er a l les , was er wäh-
rend seiner Gefangenschaft unterschrieben, oder selbst 
angeblich gethan haben solle, f ü r u n w a h r erkläre, 
w o r i n also auch das letzt« Konkordat begrif fen ist. 

— .DaS H a u p t q u a r t i e r des Genera l l i eu tenan tS 
von B l ü c h e r befindet stch jetzt i n D r e s d e n , woselbst 



«ucb Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von 
Preußen eingelroffen ist. 

D e r G e n i a l D ö r e n b e r g , verstärkt durch den 
G e n e r a l T lchcrn i tsenew, b^r die Franzosen, die 
M i e n e machten v o r w ä r t s zu geben, überal l zurück 
ged räng t , mehrere S t ä d t e besetzt, und »st auch 
PereitS i n K o m m u n i k a t i o n m i t dem Obersten T e t -
tenborn getreten. D e m Vernehmen n a » w i r d die-
ses bedeutende Ko rps n u n seine O p e r a t i o n gegen 
daS Hannöversche r ichten. 

AuS S t r a l s u n d w i r d u n t e r m 27. M ä r , gemel-
d e t , dag auf der rügenschen Küste eine T r a n s p o r t -
flotte von ein igen 70 Sege ln stgriaiistrr worden. 

A m I 9 t e n Februa r hatte die Besatzung v o n 
K ü s t r i n über socio S tück . V i e h , Z0,«00 T h a l e r a n 
W e r t h , aus den benachbarten D ö r f e r n i n dte Fe -
stung get r ieben; ste leidet aber an Krankhe i ten , 
lveöha lb , besonders die deutschen S o l d a t e n , m i t 
Lebensgefahr durch dieFestungögraben schwimmend 
fluchten. M e h r als 600 S o l d a t e n l iegen i n den 
Lazarelhen. W i r k l i c h w i r d die S t a d t , die bisher 
n u r von den Russen eingeschlossen w a r , dem an-
rückenden preussischen Se lagerungskorps nicht lange 
widerstehen können , ungeachtet d a r i n V o r k e h r u n -
gen i » r Gegenwehr getroffen we rden , an denen 
die B ü r g e r , ohne Unterschied deS S t a n d e s , arbei-
ten müssen, besonders reißt m a n das S t r a ß e n -
Pflaster au f . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
" A u f Befehl Er. Ka iser l . Ma jes tä t des Selbst -
Herrschers a l ler Rcussen u . f. n». füget dieses K a i -
serliche UntvctstkätS» Ger i cb r h ierdurch zu wissen: 
Demnach der Apotheker i n Hosenvo tb , Ch r i s t i an 
M a u r i t i u s W e r n i e d , hieselbst schnitttet, angezeigt, 
daß et die von seinem au f der Univers i tär bef ind l i -
chen Sobne konrrah i r ren S a u i v e n kün f t i g n icht 
mehr agnoSciren u n d bericht igen werde, auch gebe-
ten b a t , dieien seinen Einschluß durch öffentl iche 
Bekann tmachung a l l n denjenigen anzudeuten, we l -
che durch seinen S o h n m m Cred i t i r en veran laßt 
werden könn ten ; als w i r d dies zur Wissenschaft 
Und Nachacl ' lung hierdurch bekannnt gemacht. 

D o r v a t , den Zren A p r i l , 8 i z . 
A m N " M , n deö ka i i e r l i chen Universt tätS-

Ger ich ts . 
P a r r o t , d. Z . Reero r . 

N o t a i r . « 
D a ß die Ebstmsch- D l s t r . k t s . D i r e k t i o n des 

Lieflän^ischen K red i t Systems^ zum Lasten, Lgsten 
u n d zosten A p r i l 2. t»e G u t e r Weißensee, S a w -
w c r n , H u m m e l s v o f f , Rvscubof f und G r o ß - Z o -
hann ishof f nochmals bey sich öffentl ich zur Ar rende 
auSbieken w i r d ; bar 4 melde den Arrendel iedba-
bern desmlcrelst bekannt machen wo l len . D o r p a t , 
den Zte/? A p r i l i i j l 6 . 

F r i e d r i c h von M t i n e r S , Direktor, 
Vol lwerth, Sekretair. t 

V o n der Kaiser l ich - Dorptschen Rekru ten» 
E m p f a n g s » Commisston w i r d h iemi t te ls t denen 
G ü t e r n , welclie i m vor igen J a h r e Mannscha f t zur 
Landwehr gistellet haben , bekannt gemacht , wenn 
selbige durch Q u i t t u n g e n beweisen können, daß die 
von ihnen zur Landwehr gestellte Mannscha f t , w i r k -
l ich als S o l d a t e n bei i rgend einem K o m m a n d o i n 
D iensten stehen, dergleichen Q u i t t u n g e n , au f Z u l a ß 
S e . Excellenz deS H e r r n C i v i l . G o u v e r n e u r , w i r k -
l ichen S t a a t S l a t h und R i t t e r v o n D u H a m e l , 
ohne dcn geringsten Zwe i fe l t n S te l l e eines R e k r u -
ten bei dieser Commission angenommen werden. 
Dorpat, den 2. A p r i l i 8 i Z -

Ko l l eg ien»Sec re ta i re G« E f c h s c h o l t z / 
K r e i s - N o r a i r e . . 2 

B e i E r . Livländischen C r e d i t . D i r e c t w n Le t -
tischen Dis t r ik rS soll den S8. A p r i l d. J > i n D o r -
p a t , das i m Wendenschen Kreise und Er laaschen 
Kirchspie le belegene G u t h K a t b r i n h o s , von Z u n d 
ein V i e r t e l H a t e n , durch Meis tboth auf A r rende 
ausgegeben w e r d e n , als welches, und daS 
vor dem Zuschlag der Erbbesitzer, H e r r Ko l te -
g ien ra th G e r k e n , darüber werde vernommen w e r -
den, den rejp. Pacht l icbhabern hiemit telst zur W is« 
senschaft gebracht w i r d . 

D e » P f a n d b r i e s ^ G l ä u b i g e r n Lettischen D l -
striktS w i r d h iem i t t e l ü angezeig t , das dte R e n t e n 
des bevorstehenden T e r m i n s bei der Un te rd i rek t i on 
daselbst ausgezahlt werden. , 2 

A u s B e f e h l S r . Kaiserl ichen M a j t s t a t , deS 
Selbstherrschers al ler Reußen ic. lc. »c. t h u n W i e 
Bü rge rme is te r und R a t h der Kaiser l ichen S t a d t 
D o r p a t k ra f t deS G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund 
UVV zu wissen, welchergestalr der verabschiedete 
H ? r r S l r t i l l e r t e ? K a p i t a i n G o t t f r i e d v . V i r g e r , 
bekhre anhero v r o d u r i r t e n , m i t ven resp. D r b e n 
wei l - F r a u K a m m c r h e r r i n , M a j o r i n v o n B v r t i « 
g e r , gebornc A n n a D o r o t h e a Baronesse v o n 
B r u i n i n g k , am t . Z u n y 18<S abgeschlossenen 
P f a n d und eventuellen K a u f - K o n t r a k t s , welcher 
I n h a l t s des demselben angefügten Attestats E ineS 
E r l . Hochpreißl . Kaiser l . k'iefl. Hofger ich tS v o m 8 . 
H a n u a r 18IZ gehörig co r robor i r t w o r d e n , — daS 
der Lctztern gedör ige , i n der S r a d t D o r p a t i m 
Lten S t a d t c h e i l sut, N o . 6z au f Car lowafchen 
G r u n d belegene hölzerne W o h n h a u s sammt a l len 
A p p e r t i n e n t i e n , nebst dem dem Hause gegenüber 
au f S r a d t S g r u n d sud N o . l iegenden Obs tgar ten , 
vom veö K o n t r a k t s ab au f zehn nach e i n a n -
der folgende J a h r e f ü r die P f a n d - und eventuel le 
Kau fsumme von 5000 R u b e l n S . A . an stch ge-
bracht , u n d über diese P f ä n d u n g u n d eventuel le» 
K a u f , zu seiner S icherhe i t u m ein gesetzliches 
p u b l i c u m xi-ciclamit nachgesuchet, auch mi t te ls t 
Reso lu t ion v o m heut igen ^ r a nachgegeben e rha l ten 
hat. ES werden demnach alle d ie jen igen , welche 
an besagtes hölzerne W o h n h a u s sammt A p p e r t i -
nent ien »c., oder w ide r die geschehene V e r p f ä n -
dung u n d eventuel len Ve rkau f derselben, rechtßgül-



t tge.Ansprüche haben oder E inwendungen machen 
zu können vermeinen, sich dami t nach Vorschr i f t 
des Rigischen und hiesigen StadtrechlS I - i b r . I I I . 
1 ' i t . X I . §. 7 . , innerhalb I - , h r und T a g s 
ku jus , also spätestens am 5. A p r i l 
1 8 1 ^ , bei P v n dcr Präclusion und des ewigen 
St i l l schweigens, anhero zu me lden , und ihre A n -
sprüche in rechtlicher A r t auszu führen , sörmlich 
aufgefordert und angewiesen, m i r der ausdrückli-
chen V e r w a r n u n g , daß nach Ab lauf dieser gesetz-
lichen peremtori icken F r i s t , n iemand weiter m i t 
i rgend einer Ansprache gehört, sondern dem verab-
schiedeten H e r r n A r t i l l e r i e - K a p i t a i n G o t t f r i e d 
v o n B i r g e r der uiigcstöhrte Pfandbel iy mehrge-
dachte? I m m o b i l i e n , nach I n h a l t des Kont rak ts , 
zugesichert werden soll. Gegeben auf dem R a l h -
hause zu D o r p . u , am 22. Februar I81L. 

I m Namen und von wegen ES. Ed len 
RarbeS der Kaiser l . S r a d t D o r p a t . 

C- O . F a b r i c i n S , Svnd i cus . 
C. H . F . L e n z , Obersekr. 2 

W i r Landrichter und Asscssorcs deS Kaiser!. 
Landgerichts Pernauschen Kreises e ic i ren, heischen 
« n d laden, h i e m i t und K r a f t dieses öffentl ich aus-
gesetzten ProelamS zum ersten, andern und d r i t t en 
M a l e m i t b i n al lendlich und peremtor ie , Al le und 
J e d e , welche an den Nachlaß des auf dem G « t e 
Herst verstorbenen WirthschaftS - B e d i e n t e n , W i l -
h e l m W i H e m s e n / als Erben oder als G l ä u b i -
ger i rgend eine gegründete Ansprache fo rmi ren zu 
können vermeinen sollten, also und dergestalt edicta» 
I t t e r , daß selbige schuldig und gehalten scyn sollen, 
m i t solchen ihren Ansprüchen b innen sechs M o n a -
s clsto ku jus proc lamsl iz spätestens SM 25. August 

bei S t r a f e der Praclusion und des ewigen 
St i l lschweigens sich bei diesem Kaiserl . Landgerichte 
i n F e l l i n gehörig anzugeben, dic I n s t r u m e n t e und 
Documente ihrer Forderungen und Ansprüche zu 
exbibiren und den fernern Ausschlag Rechtens ent-
weder i n Person oder per IVl^ncl^wriurn al lhier ab" 
zuwar ten, m i t der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß 
nach Ab lau f obiger peremtorischen Fr is t und der 
darau f folgenden dreien Acclamat ionen von 40 zu 
10 Tagen dcr fernere Ad i tuS präc lud i re t und N i e -
mand wei ter m i l i rgend einer Ansprache gehört 
werden w i r d . Fe l l i n , den 2Ä. Februar 1813. 

I m N a m e n und von wegen Es . Ka iser l . 
Landgerichts Pernauschen Kreises. 

C . z u r M ü h l e n , Landr ichter . 
G . H . L u n g m u s , Sek r . S 

A u f B< feh l G r . Kaiserl . Majestät , des Selbst-
herrschers al ler Neuf fen : c . , t h u n W i r B ü r g e r m e i -
ster und R a t h dcr Kaiserl ichen S t a d t D o r p a t 
krakt des Gegenwär t igen Jede rmann kund und zu 
wissen, welcherqestalt der verabschiedete Her r A r -
t i l l e r i e - K q p i t a i n G o t t f r i e d von B i r g e r daS zur 
Konkours-Masse deS insolventen hiesigen F u h r -
manns J o h a n n I a k o k ke t t l e r gehörig gewesene, 

G l a d t l h e i l 5>iK w o . , auf E r b -
g r u n d belegene hölzerne Wohnhaus sammt Apper-

t inentken, bei diesem Rathe f ü r die S u m m e von 
t i o o R u b e l B - A . meistbietcnd erstanden, die deu-
selben darüber ertheilre Reso lu t i on , belehr'« anhe-
ro producirten Attestats ES. E r l . Hochpreißl. K a i -
serlichen Liest. Hofgerichtö ci. <j. 25. A p r j l 
gehörig hat korrobor i rcn lassen, und über diesen 
Kau f zu seiner Sicherhei t um ein gesetzliches p u b l i -
cum p rvc l i lma nachgesuchet, auch mittelst Reso-
l u t i o n vom heutigen <^tc> nachgegeben erbalten hat . 
ES werden demnach D i e j e n i g e n , welche an besag-
tes hölzerne WohnhauS, dessen Avver t incn t ien und 
dazu gehörigen E r b g r u n d , rechtsgül t ige. Ansprüche 
haben oder E inwendungen machen ;u können ver-
meinen , stch dami t nach Vorschr i f t deS Rigischen 
und histegen StadtrechtS I I I . ? i t . X I . §. 7., 
innerhalb J a h r und T a g 5 Kujus 
t i s , also spätestens am 5ten A p r i l 1814, bei Poen 
dcr Präklusion und des ewigen St i l lschweigens, an -
hero zu melden, und ihre Ansprüche in rechtlicher 
A r t auszuführen, förml ich aufgefordert und ange-
wiesen, m i l d e r ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß 
nach Ab lau f der gesetzlichen peremtorischen Fr is t , 
n iemand weiter m i t i rgend einer Ansprache gehört , 
sondern dem verabschiedeten H e r r n A r t i l l e r i e - K a p i -
t a i n G o t t f r i e d von K i r g e r mehrgcdachte I m m o -
b i l ien Ä<jjucli<?irt werden sollen. Gegeben auf d e m 
Ralhhause zu D o r p a t , am 22sten Febr. 18>Z. 

I m Namen-und von wegen ES. Ed len 
NatheS der Kaiser l . S t a d t D o r p a t . 

C . O - F a b r i c i u S , Svnd icuS . 
C . H . F . L e n z , Obersekr. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

E s stnd m i r einige Exemplare der P i e ^ e : 
Oznse clk 5?»polec,n, 5 ZA Copek. S i l b e r m ü n j e das 
S t ü c k , m i t dem Be i f ügen zugesandt wo rden , daß 
der E r t r a g dafür zu einem wohl thät igen Zweck be-
stimmt sey. Jmg le ichen ist bei m i r daö Werkchen: 
R u c k t u g d e r F r a n z o s e n , eingebunden ä ^50 
Kopeken Kup fe rmünze , zu haben. 

V e r w i t t w . K u g g e , geb. K l e e b e r g . 
E m L a i s - P a s t o r a t h s - K e r l , T c n n o S o h n 

B a r e l , nahm einen S c h e i n , u m i n D o r p a t zu 
dienen, und sollte stch anfangs M ä r z d. I . wieder 
i m Pastorathe melden. E r ist nicht gekommen, u n d 
w i r d daher als Läu f l inq vom M ä r z - M o n a t ab, an -
gesehen und solches h iemi t kund gethan. — A u f 
obigem Pastorathe stnd auch 50 Lose S a a t - G e r s t e , 
200 Lofe S a a t » Haber und 50 Löse guter Roggen 
käuflich zu haben. Kaufl iebhaber belieben stch a n 
mich m wenden. Ar renda to r M e y e r . 1 

W e r zweidr i t te l D r a n d w e i n oder ächten S p i -
r i t u s und K ü m m e l zu verkaufen haben sol l te, be-
liebe solches i n der Expedi t ion dieser Ze i tung an -
zu j t igcn . t 



. S o l l t e n die res». Her ren Gutberbesitzer i m 
Dorvtschen oder Pernauschen Kreise, ih r zum hie-
sigen K r o n S - M a g a z i n zu lieferndes A r r e n d e - G e -
treide lieber in G ^ d c abtragen wollen, so in je-
mand c rbö lh i q , die Besorgung dicferhalb zu über-
nehmen. F ü r jedes Cictwert Roggen beliebe der-
i en igc , welcher dieses benutzen w i l l , 48 R u b . so 
Kop . V . A - , entweder an den H e r r n Kollegiena»-
fessor Wi ldenhayn oder an den H e r r n R a t s h e r r n 
B rock av;utr-iaen, und dagegen vers ichert^» seyn, 
daß ibm eins gül t ige Magazin - Q u i t t u n g ubcr sein 
zu l ieferndes Quanrum an Roggen oder M e h l nach 
zwei Posttugen zugesandt werden w i r d . 

D o r p a t , den 20. Marz 481Z. 3 
Es ist in diesen Tagen auS dcm Landrath P i» 

stohlkohrschcn Hause ein messingener M o r s e r , wel-
cher m i t einen eisernen Rei fen verschen ist, von 
Abhanden gekommen. D e r j e n i g e , welcher i n obi-
gem Hause eine solche Nachricht zu geben weiß, 
daß der E igenthümer ihn wieder bekommt, hat ei-
ne angemessene B e l o h n u n g zu erwar ten . 2 

A m i6 ten d. M . ist au f dem Wege zwischen 
der Jewe« und K le in-Pungernschen Post i rung eine 
silberne Taschenuhr gefunden worden, welche derje-
nige, der sein E igcntbumS - Recht dazu erweißl ich 
wachen w i r d , bei m i r empfangen kann. 

Z c w c - P o s t i r u n g , ben 19. M ä r z 1813. 
Post-Commissaire A u w i n . 2 

In meiner Ln6e am Arolsen IVIarkt» 
unter cjem alten I^mversitäts-^suse, sinä 
kür billige ?reise 2U liaben! orliingirer unä 
k e i n e r k < ü m m e I . i Z r a n < l v v e i n , D o p p e l , j ^ ü m » 

m e l , D a n ^ i A e r D o p p e l K ü m m e l , 

Dk l l l 6 e 1 ' a w o u r , ke in V V a c d o l t l e r , I Z r e s I a u e r 

d o p p e l t e n ? c > m m e r a n 2 e n . I . i q u e u r , p e r . ^ i k o , 

M e l k e n - u n ä Z i t r o n e n > I ^ i ^ u e u r s , D a r i ^ i g e r 

l Z o p p e l t e n O r a n g e n 1^i<^uenr, b i t t e r lV la^en» 

X r a m b a m b u l ) ^ » ? u n s c l i - ^ « s e n 2 » k ! i ^ l 8L l?e r 

P u n s e l ^ - L s s e n ? , Z u t e r K u m m » k ' r a n ^ b r a n ä -

w e i n » ^ssiz?» K o r n b r a n ä v v e i n u . s . vv . ^ . l l s 

tZiess A r t i k e l > v e r 6 e n ^ ' e6e r2e i t i n ^ A n ^ e n » 

D a l b e n u n 6 V i e r t e l A n k e r n , 8tc>k u n ä ö o u . -

t e i l l e n x v e i s e v e r k a u k t » 

Dorpat, 6en 24 ^är2 i Z l Z . 
5 c » k . l i e i v ^ . I Z i - e m e r . 2 

V e i dem G ä r t n e r Knkgge i n D o r p a t sind 
sür billiqe Preise zu haben: Hochstämmige junge 
Eichcnbäume, m i t besonders großem Laube; — 
große rothe und weiße Stachclbcer- und engl, voll» 
tragende rothc und weiße >sohannisbcer-Sträucher; 
— von der besten A r t M h r i g e r Sparge lp f l an jen , 

zu 2 R u b . daS w u n d e r t ; sehr gute Nelkcnsiaudett« 
von verschiedenen Farben aus gefügter S a a t , die 
diesen S o m m e r blühen werden, zu 20 Kopeken 
das Stück. 2 

I m W i t t w e Saedlerschcn Hause, i n der 
S te ins t raßc , sind zwei Z immer zu vermiethen u n d 
sogleich zu beziehen. s 

L>n ehemaligen PistohlkorSschcn Hause, i n 
der S t . Petersburger Vo rs tad t , ist eine W o h n u n g 
von 4 großen angenehm gelegenen Z i m m e r n i n 
dcr obern E tage , wozu mehrere Bequemlichkeiten 
g :höcen, zu vermielhen. Liebhaber belieben sich 
an dcn jetzige» Eigenthümer H r n . v o n D a v e zu 
wenden. 2 

Al len denjenigen, welche seit 1809 bis zum 
Sch luß deS Jah res 5 8 t 2 , in der Kalnemoiseschen 
Leder - Fabr ique, i m Marienburgschen Kirchspiel be-
l e g e n , verschiedene G a t t u n g e n Leder zum AuSger» 
ben hingegeben, mache ich Endesgenannter hie-
durch bekannt , daß j^der E igenthümer das zum 
AuSarbeiren hingegebene Lek'er svatestens bis zum 
1. M a i d. I . nebst Be r i ch t i gung deS Gerber lohnö 
gefälligst werden abholen lassen, widr igenfa l ls ich 
mich gemüßigt sehe, zum Empfang desselben Hö-
heren Or tS darum anzusuchen. Zugleich empfehle 
ich mich allen respektiven Herren Gutsbesitzern 
i n An fe r t i gung aller Lohgar - und W e i ß g a r - A r -
beit , und versichere die billigsten Preise und 
promte Bed ienung. Kalnemoise? den i O . M ä r ; ! 8 i z . 

R 0 m a h n , 
Loh- und W e i ß g a r - F a b r i k a n t . 2 

J n der Nacht vom z n i e n M ä r z auf den isten 
A p r i l d. I . ist auf dcm Homberg« auö dem Hause 
de? S t a d t »Quarr ie rmeis tc rs F tüb rande tn hel lbrau-
ner Wal lach m i r c incm weißen B I e ß , weißem rech-
ten H i n t e r f u ß e , m i t 5 bis 6 weissen Flecken auf 
dem Rücken und cincm bellen S c d w c i f c , zwischen 
8 und 9 H»hrc a l t , gestohlea worden. W e r den 
Tbäter anzuzeigen oder cine solche Nachricht zu 
geben w e i ß , daß dcr E igenthümer sein Pferd w ie-
der bekömmt, hat cin Douceur von 50 R u b e l n j u 
erwarten. 2 

W e n n J e m a n d gesonnen ist, c in junges M ä d -
chen von guter Herkunf t und einem A l t e r von 15 
F a h r e n , entweder zur Aufsicht bei K inde rn oder 
auch in der W i r t s c h a f t zu gebrauchen: der be-
liebe sich zu diesem Zweck, u m nähere Auskun f t 
darüber zu erha l ten, i n der Expedi t ion dieser Ze i -
tung zu melden. 2 

E i n junger M a n n , der einige Kenn tn iß v o m 
G u i t a r r - S v t t l e n und S i n g e n besitzt, erbietet sich 
i n beiden Unter r ich t zu erthei len. D a s Nähere 
davon er fähr t man vom S t u d e n t e n , H c r r n B a r a -
niuS, i m Hause des H r n . G o u v . Secrc ra i rcn Kise-
ritzky. ^ z 

D l e Gra f l i ch von Stackelbergschen G ü t h e r , 
E l l i s t s c r und A l l a t z k i w i , w ie a u c h ^ i e i m 
Revalschen Gouvernement belegenen G ü t h e r All» 
und N e u » S o t k ü l l werden zur Arrende auSae-
boten. A r r « n d c ' L i k b b a b t r haben sich dcr B e d m -



S u n g t n wegen bei dem H r n . D i r e k t o r v . M e i n e r s 
zu meiden. z 

W e n n jemand 2 ganz neue S c h l i t t e n - K i b i r -
ken j u kaufen wünscht , so beliebe er sich dcS 
Nähe ren wegen bei dem G u r t l e r m r i s t e r H e r r n 
S c h r e i b e r , an der Promenade w o h n h a f t , zu 
melden. z 

A m sten oder 6 ten Feb rua r habe ick e in 
rotbsafstaneneS Tatchenbuch v e r l o r e n , daö außer 
t i n i g e n andern A le in igke i l en etwa I v o R u b e l B - A . 
en th ie l t . W e r es m i r m i r seinem g a n z e n H n -
H a l t w iede rb r i ng t , e r h ä ü eine B e l o h n u n g von 25 
R u b e l . B a e r , S r u d . 

wohnha f t i m Hause dcö H e r r n G o l d -
und S i l be rde i re r E i g e n f e l d e r . z 

E i n e vollständige B u d e n . E i n r i c h t u n g zun, 
K r a m > und G e w ü r z H a n d e l ist zu verkaufen. D a S 
Nähere e r fahr t man bei W i l h e l m B a r n i k e l z 

I n der Meunekorv lchen Todacks-Fabr ique f ing 
nachstehende S o r t e n Tobacke gegen contanre Z a h l u n g 
zu haben, a l s : 

fe iner H a l b ' K n a s t e r ä K'ste . . R b l . I v o . 
do. P e t i t do. 5 90. 
do. langer gelben WagSta f f . . . . 65. 
do. do. brauner do 

russischer do. do. . . . . ^ 0 . 
ES wünscht jemand eine starke Droschke a u f 

Ressorts zu kaufen. Z u er f ragen bei 
S t u d . S t r u v e , 

wohnha f t i m Hause des H r n . W e r n e r , i 'un. 
ES sucht jemand ein Logis yon e twa 4 mö -

b l i r t e n Z i m m e r n , nebst S t a l l r a u m f ü r zwei P ferde 
z u r M te rbe . D i e Exped i t i on dieser Z e i t u n g g iebt 

„ ähe re Nachr ich t . 3 
S o l l t e jemand einen halben W a g e n , i n we l -

chen zwei Personen bequem sitzen k ö n n e n , zu einer 
Reise nach R i g a benö lh ig t seyn, so kann solcher 
unentge ld l ick blS dab in benutzt, u n d sonach an den 
H e r r n KoVegiensekretair S e l l h e i m i n R i g a abgelie-
f e r t werden. D a S Nähere bel dem H e r r n Ko l le -
gienassessor W i l d e n h a y n . z 

ES w i r d eine m i t gu ten Zeugnissen versehene 
er fahrne W i r r h i n , z u r F ü d r u n g der i nne ren W i r t h « 
schaft au f dem G u t e R S p k o y , ve r l ang t . Perso-
« e n , welch« diesen D iens t vorstehen k ö n n e n , haben 
Hch au f Rovkoy zu melden. z 

L i n L a m a ist gutes H e u zu 35 K s p . das Lp f . 
u n d Saa tka r to f fe ln zu 250 Kopeken das Loof j u 
verkaufen. z 

B e i tttir sind f r ische, sehr g u t eingemachte 
Revalsche K i l l os t r vm l i nge aufs neue angekommen 
«Nd f ü r 4 R u b e l das Tönnchen zu haben. 

Bremer, 
i m ehemaligen Sebachfckien Hause, 

bei der a l ten bolz. B rücke . 3 
S e h r gu te r weisser Kanefaß ist au f dem G u -

th« K a r l o w a käufl ich zu baben. 3 
W e r «inen ganz neuen sehr modern gearbei-

teten vierf l tzigen W a g e n , welcher auch auf Re isen 
tv gebrauchen i s t , f ü r einen b i l l i gen Preis zu kau» 

fen w i l l ens ist , beliebe sich des N ä h e r n wegen a n 
m i c h , i n meiner B u d e am Wasser, N o . 2 5 , zu > 
wenden. L a u r s ö h n . 5 

I n meiner Behausung sind d r e i g u t m i b l i r t e 
Z i m m e r , nebst S t a l l r a u m und Wagenschauer , zu 
vermiethen. Auch steht bei m i r eine gute brauch-
bare Droschke zum V e r k a u f . 

C> H . v e r w . M o l l e . z 
E i n j unger M a n n »vnnschr i n den A n f a n g s -

gründen ein iger Schuiwissenschaften Unte r r i ch t zu 
er lhe i len. D i e nähere Auskun f t darüber giebt H r . 
Professor P a r r o t . 3 

F ü r äußerst b i l l ige Preise ist zu haben, 
Gerste, H a b e r , R o g g e n , B u t t e r , H o n i g , H o v f e n , 
schwedisches Srangeneisen u n d moskowischeS M e h l , 
bei C h r i s t i a n C o n r a d H o l t z , 

wohnha f t an der Plcökowschcn E^raße. Z 
E i i u m Hoben Adel und resp. P u b l i k u m zei-

ge ick h ierdurch ergebenst an , daß ich mich hieselbst 
e tab l i r t habe, und durch moderne Ardeiken u n d 
prompte B e d i e n u n g da6 Z u t r a u e n der jenigen zu 
erwerben hoffe, welche mich m i t Au f t rägen beehren 
werden. M e i n e W o h n u n g ist i m Hause des G ü r l -
lermeisterS H e r r n Schre iber , an der Promenade . 

Dorpat, den 19- M a r z 1813. 
F. D. Metkow, Schneidermeister. Z 

D u r e h p a s s i r t e R e i s e n d e : 

D e n Zten A p r i l . D e r H r . Ko l l eg ien ra th M e d e r , 
v o n S t . Pe te rsburg nach Kal isch. — D e r > 
H r . B a r o n G e i s d o r f , a ls K o u r i e r , u n d der 
H r . R i t tme is te r Fürs t G o l i z i n , a ls K o u r i e r , 
von E t . Pe te rsburg nach dcm H a u p r q u a t i e r . 

D e n - j ten. D e r H e r r H o f r a t h Brestneky und der 
H e r r H o f r a t h G a l ä m i n , von S t . Pe te rs -
bu rg nach Kalisch. — D e r H e r r K a p i t a i n 
Tschu r i n , a ls K o u r i e r , von D e w e t i n , nach 
R i g a . — D e r H e r r E ta tSrarh DemschinS-
ky, alS K o u r i e r , und der H e r r Gehe imera th 
N o w a s i l z o w , a ls K o u r i e r , von S t . Pe te rs -
bu rg , nach dem H a u p t q u a r t i e r . 

6 e ! ä » L o u r « i n K i g » . 

j t10^ulzeI6c>1cl K u b . L s n c o - ^ t t i g n . 
4 K ü b e l d i l b e r — 3 — — - - -
j neue? t i o l l . O u k . — 55 —» — 
5 5 — Z5 — ^ 
j s l t e r ^ I K . V^ tk l r . 5 — 2 t — - - - —-
1 k t k l r . k ü n s e r L ---- 12 

L r s n c l w e i n s p r e i z . < 
4?»ksL r2nc !wv ia t i s l i i ö r a n e l R u b , 3 , ^ , 

— — I j r u r i l ! 

i n 8 t . ? e t « r s i > u r g . 
Ho I Iän6 j sc ! i v D u k a t e n , ^ 4 L .ope^ . neu«. 

— — — — 11 — 25 — i t l t«. 
»uk L U b e r 2 K u d e l S7 Kopeken« 



d l c i . s Z . ^ 8 ^ 5 -

Außerordentliche Beilage 
zur 

D ö r p t s c h e n Z e t t v n g . 

Auf die Schlacht bei Lützen. 

W e r re i te t so frisch und stngt so bel l 

D e m rühml ichen K a m p f entgegen? 

Die Krieger, die kenn' ick a l s keck und schneA, 
Vor keiner Oefabr verlegen; 
Das ist meine reitende Zägerschaar, 
Die so kühn und freudig bei Lützen war. 

H u r r a h , H u r r a b , so r iefen sie l a u t , 

Und frisch in den Feind geritten, 
Den Tod gegrüßr, wie die blühende B r a u t , 
Gejauchzt in der Waffen M i l l en , 
D a n n w ieder geruh ig den ganzen T a g 
Geschaut i n der K u g e l n Hagelschlag. 

W a s hat ein H e l d , e in russischer M a n n * ) , 

V o n E u c h , i h r J ä g e r , gesprochen? 

D e r auch seitdem m i r b lu t i gen B a n n 

A m stoUen F e i n d slck gerochen — 

»»Gegrüßt , sprach d e r , meine J ä g e r m i r , 

„ S e t Lützen foch te t , w ie E n g e t , i h r ! " 

U n d G o t t bat der j ungen f röh l i chen S c h a a r 
Auch schützend« E n g e l gesendet, 

U n d v ie len die finstre Todesgefahr 

V o m blühenden Haup te gewendet. 

I h r strittet ve rgnüg t i m lächelnden M a i 

U n d lächelt meist A l le noch frisch dabei. 

») Der General Miloradowitsch, der zu dem 
jungen M . folgende Worte sagte: vou» 

«»es du Regiment des cuirslller« d« Lr»n-
«Zcbourg, vous aves ssit 6e« mervtillez, vou» 
vou« etes battu cymme «ie« söge». 

Frisch auf du rügige Hagerschjvadron, 
Hilf ferner dem Könige liegen, 
Der Feind, er staunet, stutzet schon. 
Bald wird er nun ganz erliegen, 
Dann herzen Euch Mutter und Schwester und Braut, 
Und wir preisen den gütigen Herrgott laut.' — 

l . » H lo t t«»kouHUet^ 

Dem Verdienste seine Kronen. 

Nach kriegerischer Größe ringen, 
War Alexanders Sache nie. 
Durch Milde H«r»en zu bezwing«») 
War sein Beßreben spät und srShj 
Und doch feb'n wir mit Lorbeerkränzen, 

Die Ihm Hello na zuerkannt. 
Und Ibm um seine Schläfe wand, 

Ahn in der Weltgeschichte glänzen. 

Wer wagt es, I b m sie zu bestreiten?... 
Zwar führt' Er selbst Sein Heer nicht an. 
Doch hat, bestürmt von ^llen Seiten, 
Mehr als Kutusow, Er getdan. 
War Er nicht, wie viel NaMen sähen 

Wir, die an Rußlands HiNimelshoß'a 
Wle Sterne Erster Größe Sehn, 

I m Strom der Zeiten untergehen! — 

Er, Er allein bat ste gerettet' 
I hm dankt sein Heer Unsterblichkeit. 
E r batS auf Lorbeerlaub gebettet 
Durch Muth und durch.Beharrlichkett. 
Man durfte nur sich nicht mehr schlagen. 

Vom Krieges-Elend früh gerührt, 
Und manchen Kran;, der jtzt ibn ziert, 

Ward nicht von Wittgenstein getragen. 



Vtt Feldherr« Tbat̂ ndurst lst «itep, 
Zieht ibr Monarch den Frieden vor. 
Und wählt, statt Lorbeer» um die Scheitel, 
Dte Rosen nur deS Cypripor;*) 
Doch Alexander haßt den Frieden, 
Der Seines Thrones Rechte kränkt, 

Er, der Sein siegreich Schwert nicht senkt, 
Bis seiner Feinde LooS entschieden! 

DeS Patrioten schönste Träume 
Hat Er zur Wirklichkeit gebracht! 
Sein Muth entwickelte dte Ketmc 
Der Kräfte seines Volks mit Macht. 
Elektrisch zündete der Funken 

Des Beispiels, so der Thron UNS gab. 
Bis auf den niedrigsten hinab, 

Und alles brannte feuertrunkcn. 

Hier , oder niemals, war Er Kaiserl 
Der Franken Adramelech **) schrie 
Sn Moskau'S Höllcngluth sich heisser, 
Und doch ward ihm der Friede nie. 
Man ließ den sich'ren Wüthrig klaffen, 
Venn seine Nemesis"**) war nah, 
Und eh der Prahler sichS versah — 
Stand eine Nation tn Waffen. 

Much war ja alles auf dem Spiele! 
Wo Alexander Kroß erschien, 
Ward, von dem nehmlichen Gefühl« 
Ergriffen, jeder waglich kühn; 
Schlug jeder drein, ein rasches Wetter, 

DaS Wolfen-nahe Masten bricht, 
Und ward, voll stolzer Zuversicht 

Auf sich, deS Vaterlandes Retter. 

Drum hat auch mit dem schönsten Kranze 
Shn, lohnend, der Erfolg bekränzt, 
Den» Er erscheint in einem Glänze, 
An dem noch kein H«ron glänzt. 
Und wenn stch, vor Ahm hingesunken, 

Die. Menschheit drängt zur Huldigung, 
Wird Er, voll edler Mäßigung, 

Vom Weihrauch einer Welt nicht trunken. — 
G. B. Ungern Sternberg^ 

*) Amor. 
" ) Eiu Geist, boßvafter als Satan, mid ver-

deckter. S. MeisiaS, Lter Ges. 
Rächerin. 

Aufgefangene Briefe von der franjöflschen 
Armee. 

( F o r t s e t z u n g . ) 

N r . 10. V o n H r n L> an den G e n e r a l . . . . 

D r e s d e n , v o m 8. S«p r»mber . Gestern find w i r 

zum v ie r ten M a l nach D resden zurück geqanqkn. 

L n den O p e r a t i o n e n dieser Kamvagne w i r d ein« 

Unenrschlossenheit bemerk l icb , von der man sonst 

bei dcn A r m e e n , die der Kaiser i n Person kom-

m a n d i r t e , n ichts w u ß t e ; m a n muß indeß hoffen, 

daß bei unsern ewigen Märschen und Ges ienmär-

fchen ein überdachter w o h l berechneter Zweck z u m 

G r u n d e l ieg t . S o eben meldet man m i r , daß 

w i r i n Z e i t v o n einher S t u n d e abermals ausrücken. 

W o h i n eS gehen m a g , weiß ich n i c h t , v ie l le icht 

nach B ö h m e n . I c h wünsche es , denn hier u m 

D r e s d e n he rum w i r d die Fourage knavp. D a z u 

k o m m t , daß rS m i r unserm Verpf legungswese» 

erbärml ich bestellt i s t , und wegen der Durchsteche-

reien so v i e l ve r lo ren geh t ! 

N r . j ? . Auszug eines B r i eses von H e r r n V . 
«n seine F r a u , aus T o r g a u , v.om 8. S e p t b r . j 8 i 3 . 

Nach der unglückl ichen Schlacht von Zü le rbock 
ergre i fe ich sogleich die Feder , d a m i t D u erfahrest, 

. daß ich noch lebe. D a S w a r ein unglückl icher 
T a g , der die t raur igsten Fo lgen haben k a n n ! I n 

solcher V e r w i r r u n g sind w i r noch nie von e inem 

Schlacht fe lde geflohen l I c h kann D i r gar n icht 

beschreiben, waS f ü r ein Feuer w i r auszustehen ge-

habt haben! D i e Kar tä t fchenkuqe ln fielen w ic e in 

H a g e l au f unS n iede r : E t w a s ähnliches ist m i r 

bisher noch n i r g e n d vorgekommen. — D i e Sch lach t 

f a n d a m 5 l«n S t a t t . D a S 23ste u n d das i Z t e 
L i n i e n r c g i m e n t und die ital ienische D i v i s i o n haben 

ganz außerordent l ich ge l i t ten . D e r W a h l p l a y w a r 

m i t T o d t e n u n d V e r w u n d e t e n w ie besäet. I c h w a r 

bei dem Marscha l l N e y beorder t , u m dem . . . . 

KorpS von Ze i t zu Z e i t Vcrhal tungSbefehle zu 

überbr ingen. D e m kominandi renden G e n e r a l ist 

e in P f e r d un te r dem Leibe b less i r l , dem G e n e r a l 

v . daS seinige rodtgeschossen worden. D e m M a r . 

schall N e y w u r d e n i n Ze i t von zwei S t u n d e n d r e i 

P fe rde v e r w u n d e t ; eine M e n g e S t a b s - O f f i z i e r e ^ 

Obr is ten tc. stnd i n Gefangenschaft geralhen. W i r 

ziehn uns nach Leipzig zurück. — W e n n nicht «in 

> unverhof f le r G lücks fa l l es v e r h i n d e r t , so werden 

w i r , a l lem Anschein nach, bis au den R h e i n h i n 

r e t i r i r e n müssen. D e r F e i n d ist sehr zahlreich u n d 

wird srhr gut angeführt. Er här sich geg«n uns 



g a r sek'r in di« B r u s t gewor f en , und macht ssch 
u^s?r V ' rd lchseyn vort ref f l ich , u Nutze. I c h habe 
rne gehossr, dqfi wir d« gkgen uns verbündeten 
M c n a r w ' ' ! r ieu M d e r s t a n d leisten können, we i l ich 

fand, 5'isz ftlbst t i , V o r l a u r e ü t n und B r ü n s t i g s t e n 
v?n d>r Ariu^e von chr,m ehemaligen E i fe r gar 

scbr i?achij<i»sii-n hatten- Dazu k o m m t , daß unsere 
ScUd.Mtt so fk«in, so schwächlich, so j u n g und so 

ttnirsichnn stnii, d.!ft ihre Menge uns nichts h i l f t , 

sondern im G c g ^ u h e i l schadet. — I c k w i l l n n r 

sehen, wus daraus werden w i r d , wenn w i r bis an 

dcn R b c i n zucück gehen! - -

N r . i z - 5?err lvi. an seinen F reund . D r e s -

den, den 8. C<p!«'mber. A m mosten August brachen 

w i r nur dem ei l f tcu Armeekorps von Gör l i t z auf 

und ginqen über J u l i a n nach Schlesien, wo w i r , 

über Könenberg, am 2bstni bei Go ldberg e in t ra fen ; 
w i r M a r x i s t e n hin und her , kamen dre imal nach 
Lauban zurück, l ind kehrten endlich auf demselben 
Wege, den w i r herg-'kommen w a r e n , nach Sachsen' 

zurück. W i r hatten m i t dem schrecklichsten Regen-

wetter zu kämpfen, die Flüsse t ra ten auS ibren 

Ufern und übcrs.luvcrnnlten ulle Wege. A m Ztsten 

August kam das eilfte Ko ros nach G ö r l ' t z , am 

«ftcn Sevk tMbcr nach Rab . 'M tz , am 2t»n nach 

B a u p e n zurück. H ie r fanden w i r dic große Armee, 
u n d rückten wieder nach Hochkirch v o r , jedoch 
n u r , um über Bischosswerda nach Dresden zurück 
zu gehen, wo w i r gester« eingetroffen stnd, und 
vor der S t a d l ein Laqer bezogen haben. D e r R e -
gen und die Nachtniär>che baben uns a rg mitge-

nommen-. neunzehn Tage lang stnd w i r obne Rast -
tag auf dcn B e i n e n gewkie», und dabei immer 

unter freiem H i m m e l geblieben! D i e M o n t i r u n g 

geht den Leuten fäst auf dem Leibe i n Stücken, 

vornehml ich die M ä n t e l , und diese machen doch 

ihre einzige Bedeckung aus. I c h bin eingek-'MMen, 
daß man uns aus den Mon t i rus iqskammern welche 

l ie fere , und ste uns al lenfal ls f ü r eine Gratistka« 

t i o n anrechne. 

N r . 15. Auszug eines B r i e f e s vom H e r r n e . 

an H e r r n L . i n S t r a s b u r g , D r e s d e n , den 9ten 
September. Da bin ich feit vorgestern wieder hier 
j n D resden , mein lieber Freund. ' D i e Her ren 

M u r e n machen stch den S p a f t , ui:S so gu t wic 

die Garde und das Haup tquar t i e r S r . Majestät 

des Kaisers, i n E i n e m forr i n Marsch zu erhalten. 
S i n d w i r nach einer Gegend h jn m a n c h i r r , so 

rücken ste ihrer S e i l S nach dem Punkr h i n , von 

dem w i r sö eben weggegangen stnd, und Sa müsse» 

w i r denn geraden Weges zurück, u m ihnen wieder 

Schranken zu setzen. Diese A r t , den K r ieg zu f ü h -
r e n , mag vielleicht ibnen ganz woh l behagen, unS 

hingegen ganz und gar nicht. B e i diesem unab-

lässigen Marschiren, werden w i r und unsere Leute 

ganz stumpf. D u kannst denken, daß m i r dieS 
Tre iben nicht i m mindesten ge fä l l t , ich b in deS 

H i n - und HerlaufenS von Her leu müde. B e i m 

ersten Ausmarsch g ings von Dresden nach Görlitz?, 

und von Gör l i t z nach Dresden zurück. B e i m zwei-

ten Aufbruch sind w i r wohlfei ler weggekommen. 

ES g ing nur bis Bautzen. Auch war es hohe Ze i t , 

daß w i r nach D r e y e n zurückkamen, sonst hät ten 
w i r zum zweitenmal einen solchen T a g erleben 

können, als dcr 26ste gewesen w a r . — D i e Oester-
reicher hatten näml ich die Keckheit gehabt , unser 
zweites Armeekorps, welches Dresden decken sollte, 

zurück zu d rängen, und waren schon bis auf dre i 
S t u n d e n Weges we i t gegen Dresden vorgerückt. 

Z u m Glücke fü r unsern »heuern A l l i i r t e n , den 
K ö n i g von Sachsen, kam u m diese Zei t dic Kaiser -

liche Garde an und h ie l t das weitere V o r b r i n g e n 

des Feindes auf. ES ver lautet h ie r , daß i n F r a n k -

reich eine Anleihe und zwar eine gezwungene, von 

6vv M i l l i o n e n F ranken ausgeschrieben worden sey. 

I c h weiß n i c k t , was ich von einer solchen Opera -
t i on denken sol l , ich fü rch te , ste ist n u r der B o r -

K ä u f e r einer v ie l unglückscligern, näml ich der W i e -
d e r . E i n f ü h r u n g eines Papiergeldes. B e i den u n -
geheuer« Bedürfn issen der Reg ie rung tst eS gar so 
unwahrscheinlich n i c h t , daß man au f diese« M i t t e l 
verfal len sollte. Lege dich deshalb j a auf K u n d -
schaft liebster F r e u n d , u n d ziehe meine bei . . . 

und bet . . . ausstehenden Kap i ta l i en ein, und zwar 

so schleunig als immer mögl ich. LicSer ein P a a r 

M o n a t an den Znteressen ver lö ren , a ls späterhin 
gar daS K a p i t a l . Ach verlasse mich i n dieser Ange -

legenheit au f deine Freundschaft und au f deine 
Wachsamkeit. 

N r . i 6 . Aus dem B r i e f e deS H e r r n I . . 0 . v . 

Würzen , vom 10. September 5 8 i z . Nach der u n -

glücklichen Schlacht bei Züterbock habe ich n ichts 

eil igeres gehabt, a ls meiner F r a u Nachricht von 

m i r zu gehen. Diese B a t a i l l e kann von dcn t r a u -

.nasten Fo lgen scyn, solch eine Nieder lage ist n , jx 
noch nie vorgekommen. 

Nr. 17. Aus dem B r i e f e des H e r r n I . . a a 
den Kriegs - Kommissär . .Genera l -S rk re tä r 



deS-ArregS, Minis te rs zu . . . . W ü r z e n bei T o r - ein M u t a n t des Herzogs vsn T a r e n t , der i? 
g a u , vom 11. Sep tember . S e i t dem Wiede raus , glücklich gewesen w a r , durch die L i n i e des K«indes 

bruch der Feindsel igkei ten sind w i r von der un ter unbemerkt durchzukommen, unserm G e n e r a l V ü t b o d 

deS Kaisers unm i t t e l ba re r A n f ü h r u n g stehenden A r - die O r d r e zum Rückzüge. A l l e i n w ie w a r eS w ö a -

mee detaschlrt, und haben deshalb übera l l den « ü » l i c h , da w i r durch die Regengüsse vom 26sten und 

zxrn gezogen. W a s ich diese Z e i l üder auSgestan^ 2?sten gegen Zvvo M a n n ver lo ren b a n « n , jebt n m 

den habe, i g u n e r h ö r t ! D e r größte T b e i l meiner zwei Tagemärsche von der Haup ta rmee en t fe rn t 

Kameraden ist, zur Rechten und zur L inken, neben u n d von 1 2 0 , o n o M a n n (?) feindl icher T r u o v e « 

m i r gefal le», ich aber b in unbeschädigt g e b l i e b e n . - u m z i n g - i t w n r . n ? Dennoch versuchte eö G e n e r a l 

G o t t gebe u n s n u r G lück . P ü r h o o , stch über Lowe,-berq n a ^ Hirscl iberg zu 
N r . 18. AuSzug elneS Breeses v o n H < r r u z iehen, und hoifre d o r l über den B o b e r zu aehen 

a n seinen B r u d e r , den Kriegökommissair. Dresden , D t . s w a r aber deS hoben Wassers wcnen , a . u u n 

v o m 9- Sep tember . E b e dle Hiobspost - daß die mäg-.ch. Nach, «mem zwe.rägkgen höchst anae^ 

zweite D l v l s i o n deS f ü n f t e n Armeekorps S"l lzi lch stringten M a n c h e , und un ter v i e l f ä l t i g auSaefan-

aufgerieben worden i s t , - d.e l h r aber w o h l nicht denen A n g r i f f e n , w a r , n w i r end„cd mikten durck 

a u f off ieiel lem Wege erfahre,, w e r d e t , - b.s zu die uns umgebenden Fe.nde bis nach / ^ . ! b - r a 
Euch b m g e l a n g t , muß ich I h n e n m e l d e n , daß tch gekommen, ohne e in , - i m m , i on' nverg 

wenigstens noch a m Leben b in . D a v o n gekommen hah.n dö t fan en w i r r " ^ 

b i n i c h , d a s ist aber auch al les- M e i n S - k m ä r , daß 7 " 
m e i n - B e d i e n t e n u n d meine Pferde sind i m B o b e r unsere D i v i t t o n aew.ü n i i , " V k " 

e r t runken. I c h selbst habe mich m i t M u h e aus der w n d I m Äk n 
dem Wasser gerettet . D a s Folgende ist « in kurzer Brücke über den B o d e r . .. s ^ 

A b r i ß v o n dieser kläglichen Geschichte. W ä h r e n d ^ z w a r , sie wieder n 
a m 26sten August die B o b e r . A r m e e (ste bestand u n d doch mußte ^ ^ r ^ v - n S , 
aus dem d r i t t e n , dem f ü n f t e n u n d dem ei l f ten w e r d e n , w e n n der N ' ü " g ' ' ba f f t 

Armeekorps nebst dem Lren Kaval ler iekorpS) au f au f Z000 M a n n ^ u f ^ n n , " ' " v o n 

J a u e r l o s g i n g , mußte die zweite D i v i s i o n des s»H durch die aus '>ns.,nler.e «n> 

f ü n f t e n K o r p S , zu welcher ich gehö r te , a u f dem henden Massen des G u i d e s . ' » - n / ! ' - 7 ' ' . ^ 

rechten F w g e l m a n o v r i r e n , u m der feindl ichen s M e . F ü n f S t u n d e . , biiede,. n . ! " 
A r m e e , die m a n f ü r schwächer h ie l r a ls sie w a r , r i gen „ n d ^ " lchw.e-

wo fe rn sie sich nach B ö h m e n wenden w o l l t e , den schössen, die Brücke w a r aber 
W e g dah in abzuschneiden. A n dem näml ichen hergestellt D i r K i v a l l - i i - 5 ,6 -v n icht 
T - g - w a r d aber die B o b e r - A r m « , i n F o l g - deS i n in .h re re m - s e 5 ^ / n n ^ d rang n u n 

be i Go ldbe rg vorgefal lenen T r e f f e n s , genö th ig t , 1Z00 M a n n , die d , m Schwer te ent rangen 

sich zurück zu ziehen. Unsere D i v i s i o n , die dieS ken nah- l g g n B 
« i ch t e r f u h r , setzt- also i h ren Marsch i n der vo r - noch üb r ig un» n w " au dem M a k e a e b l i . 5 n 

ü -schr i iben tn R i c h t u n g f o r t . A m sssten brachte mußte stch zu Gefangenen ergaben 

Ast t« »rucken « K M worden. v r . D . G. B a l k , Eensor. 



M i t t w o c h A p r i l i Z i z . 

I s t z u H r u K « n s 5 l a « t iv o r H e n. 
I m H « r A a i s e U n i v 4 r f i t ä t s - C e n s u r, 

0r. D. G. Balk/ Lensor. 

A u s R i g a , v o m 6 . A p r i l . 
D i e Festung C 'cnüochau < i m Grvßberzog tb inn 

W a r s c h a u , an der österreichischen G r ä i n e ) bar sich 
a m L k . M ä r z «an dcn Gene ra l l i eu tenan t S a c k e n 
«rgeben. W i r habe» i n derselben « in sehr belräcdt-

A r s s s t a j M r g x f u n d t » , besonders sehr v ie l K e « 
schuh, i v k ^ W ^ i n /Vem1»est«n Zustande / « y n soll. 
D i e M a r n t s o n ist kr ieasgefungen nach Warschau 
.abgeführt. A m 26. M ä r z ha t unser Kaiser i n 
D r e s d e n e int ref fen A l l e n , u n d ^ l m 2?sten daselbst 
ldas H a u p t q u a r t i e r unserer großen A rmee v e r l e g t 
werben. — E i n Paa r Hunder t zunge W i e n e r sind 
i n B r e s l a u angekommen, u m Hch cheim d o r t i g e » 
Sre ikorpS zn engag j ren . 

B r e s l a u , v o m 2. A v r i l . 
Vorgestern gegen Abend sin»Sc. Ma jes tä t , i m « 

-ser al lerlheuerster « ! o n i g , i n erwünschtem W o h l -
Lcyn n i e d e r bierselbst e ingetrof fen. 

V o n der E l b e , Pom Z . A p r i l . 
D e n Landsturm Haben w i r h ie r sich selbst b i l -

den sehen, noch eher a ls die V e r f ü g u n g e n deö M i « 
l i t a i r » G o u v e r n e m e n t s deshalb eingegangen waren . 

A n der Nachr vom Z isten v o r i g e n M o n a t s u m 
2 Ubr wurde das zu B u r g siehendeKavallerie- und 
L n f a n t e r i e - K o m m a n d o , ungefähr 50 M a n n Hark , 
benachr i ch t ig t , Haß sich französische T r u v v e n aus 
M a g d e b u r g t n Marsch gesetzt hät ten. E s w a r d 
L ä r m geschlagen, « n d i n kaum einer S t u n d e Iva» 
»en ol l« männ l i chen E i n w o h n e r , unge fähr Z0l?0 
M a n n , m i r B u c h s e n , F l i n t e n , P i s t o l en , S ä b e l n , 
P i ken « n d Heugabeln bewaf fnet , versammlet . D e r 
F e i n d ward rekogvoSci r t , u n d m i t dcm anbrechen-
den Tage sieMe dcr Haufen sich auf den vor Her 

S t a d t befindlichen Hoben ^>uf. Auch b i e benachbar-
t e n D ö r f e r e rg r i f fen P iken « n d Heugabe ln . D i e 
E i n w o h n e r des D o r f e s E c k a r t a n zogen nach N i e -
a r i v p , schlössen sich h ie r mehreren a n u n d kamen 
über Detershagen nach B u r g zurück. D e r F e i n d 
Hat n i ch t g e w a g t , sich blicken zu lassen, m a n w ü r -
de i h n gehör ig bewi l l kommer baden, V o n M e r 
P«ben d i e B u r g c n s e r sich a l s sehr m a n n » « n d -wehr-
Haste B ü r g e r ausgezeichnet. Auch bei Werben ?en-
Lei ts der E l b « harren sich französische T r u p p e n v e r -
sammle t , u n d machten M i e n e , «mit « iner g roßen 
F ä h r « ^ e n -Elbübergang zu n a g e n . Augenb l ick l i ch 
n u r d e dlessetts Der -Elbe Hie S tu rmg locke gezogen, 
B o t e n flogen n m h e r , « n d i n n?enig S t u n d e n -hat-
ten I lch ein ige Z o o o B a u e r n bewaf fnet e ingefunden. 
Ä u S m e i l m w e i t ent legenen D ö r f e r n ^ ind qie, z u m 
T h c i l o u f W a g e n , Herbe igee i l t , n m dem Fe inde 
Hie Spi tze zu bieten. Je tz t stehen «ovo B a u e r n 
W e r d c n gegenuberund bewachen d jeEIbe Haarscharf. 
D a S sind die -alfen braven Preussen. B r a n d e n b u r -
g e r , nehmt a l le e in Be i sp ie l a n dem, zvas t i < 
b raven P r i egn iHe r u n d Magdeburge r t h u n . 

Auszug eines Schre ibens v o m diesseit igen 
E lbu fe r . , v o m L , A p r i l . 

N i c h t 5 ie S t a d t B u r g , n>ie i n Per B e r l i n e r 
Z e i t u n g gemeldet w a r d , sondern die S t a d t u n d 
daS A m t M ö c k e r n , (dem kön ig l . -geheimen F i n a v t -
r o t h G r a f e n von Hagen zu gehör ig ) ist Hei einen» 
AuöfaU der französischen G a r n i s o n aus M a g d e b u r g 
harr m i t g e n o m m e n worden . E s lagen n ä m l i c h , u m 
-über die B e w e g u n g e n der Kranzosen von M a g d e -
b u r g H e r ; u wachen, seit längere Ze i t e in ige hun -
» t t t M a n n Kosaken in M o l k e r n , ^ n d ehe noch 



zu diesen dse erwartete Vers tärkung hi'nzuqestoßen 
w a r , verbreitete sich am 2.jsten M ä r z daö Gerüch t , 
daß die Franzosen auf dem diesseitigen E lbu fe r i m 
Anmarsch wären. H u n d c r r u n d achtzig M a n n K o -
sacken gtcngen sogleich dem Feinde entgegen und 
t ra fen bei dem D o r f e W a h l i t z , eine M e i l e diesseits 
M a g d e b u r g , auf tausend M a n n französischer Ka -
va l l e r i e , die sie sogleich ang r i f f en , auseinander 
sprengten u n d derselben an T o d t e n , V e r w u n d e t e n 
u n d Gefangenen einen Ver lus t von ungefähr hun -
der t M a n n zu füg ten ; die Kosaken hat ten n u r 2 
B less i r te , von denen einer i n Möckern starb, ein 
d r i t t e r w a r i n Gefangenschaft geratben. G e r 24. 
ve rg ing r u h i g ; a l le in am 25sten V o r m i t t a g s ent-
stand aberinals L ä r m , und da «S h ieß , daß nicht 
t l o ß K a v a l l e r i e , sondern auch I n f a n t e r i e m i t G e -
schütz i n Anmarsch sey, so zogen sich d ie Kosaken, 
zur Gegenwehr zu schwach, zurück; u m Uhr 
sprengten schon französische reitende Ehasseurs und 
Husaren in die S t a d t , denen k u r j darau f mehrere 
tausend M a n n I n f a n t e r i e m i t 8 K ä m m e n folgten. 
D i e s e , nebst 4tio M a n n K a v a l l e r i e , bezogen u m 
dte S t a d t Möckern herum c in L a g e r , und r ichte-
ten die gräßlichsten Verwüs tungen an. Ke in Zaun , 
keine Planke blieb stehen; die V o r r ä t h e der B ü r -
ger und B a u e r n i n den uml iegenden Mockersche» 
A m t s v ö r f e r n w u r d e n weggenommen, daö V i e h 
thei lS geschlachtet, thei lS syr tge t r ieben, u n d man-
cher städtische und ländliche B e w o h n e r re in aus-
geplünder t . D i e s letztere Scb ick ja l t r a f un te r an -
dern den gräf l ich von Hagenschen Förster i n seinem 
«ine M e i l e von Möcke rn , nach Zzesar h i n , belege-
nen Forsthause zu Pabsdor f . N i c h t m inder l i t t 
der von Hagen .sche'Gutspächter, A m t m a n n Nebe, 
l u n g , der au V i e h , K ö r n e r n und Früch ten i n 
den S c h e u n e n , aus al len V o r w e r k e n , obne Scho-
n u n g beraubt wurde . A u f dem gutSherr l ichcn 
Schlosse w a r am Sössen der V ieckönig vo»; I t a l i e n , 
der Div istonSgeneral Ma i son nebst zahlreichem G e -
f o l g e , 200 Grenad ie ren und vielen .Cöassems. D e r 
Erstere gieng noch an demselben Tage nach M a g -
deburg zurück, der Letztere blieb m i t seinem Heer-
Haufen diö zum LSsten. i n M ö c k e r n , i n welchen 
v ie r schreckenvollen Tagen die V e r w ü s t u n g ihren 
höchsten G i p f e l erreichte. Unter andern erstreckte 
ßch solche au f die seit langen I a h r e n m i t v ie lem 
F le iß und Kostenaufwand gemachten G a r t e n a n l a -
g e n , P f lanzungen u n d A l l e e n , u n d . von dem eng-
lischen Pa rk w a r d die B r e t t e r - und Pal l isaden-
Umgxbung ohne S c h o n u n g v e r b r a n n t , ungeachtet 
Man sich e rbo t , so v ie l B rennho l z zu l i e f e r n , alS 
j u r Un te rha l t ung der Wacht feuer n u r i m m e r er for -
derl ich seyn könne. A m Lüsten M i t t a g s zogen sich 
diese Verheercr über daö pr i i iz l ich Ferdinandsche 
D o m a i n e n - A m t N e d l i t z , wo gleichfal ls alles V i e h 
geraubt ist , nach Magdebu rg zurück, w o r a u f so-
Skeich wieder Kosaken, und am zosten preussische 

u l i d I n f a n t e r i e einrückten. D e r dem 
W u t s h e r r n , dessen B e a m t e n , d e r S t a d t und dem 
«and« umher, zugefügt« Schqhea ist tmerletzlich, u n v 

i n v ielen J a h r e n w i r d diese, durch eine siebenjäh-
r ige M i l i t a i r s t raße schon vorher erschöpfte S t a d t 
u n d Gegend sich von diesem letzten harren S t o ß 
nicht erholen können. S e i t der Anwesenheit der 
Preussen werden die Franzosen ihre Auefäl le n icht 
ungestraf t wiederholen können. 

D r e s d e n , vom z. A p r i l . 
D a s preussische Haup tqua r t i e r ist von hier nach 

Fre ibe rg schon vorgestern aufgebrochen, auch S e . 
K ö n i g l . H o h e i t , der P r i n z August von Prcusscn, 
ha t durch hiesige Restbenz seinen Weg dahin ge-
n o m m e n , und tagl ich sehen w i r noch preuiilsche 
T r u p p e n hier durchpassiren. D e n , V e r n c b m n e n 
nach w i r d das unter dem G c n e r a l von B . ' ü i i e v 
stehende preussische Armeekorps nach E r f u r t zu opc-
r i r e n , wodurch W i t t enbe rg von selbst fa l len m u ß . 
A n ganz Dresden herrscht der lebendigste E n t h u -
siasmus sür die preussische Armee. I h r e Zah l u n d 
»hr G l a n z hakte alle E r w a r t u n g übertref fen. G e -
nera l von B l ü c h e r hat von den sächsischen B e h ö r -
den die Bef reeung von Dresdener B ü r g e r n , die 
wegen ihrer polit ischen M e i n u n g auf dem K ö n i g -
siein gefangen saßen, geforder t und erhalten. D i e S 
erkennen die Dresdener t ie f . D e r Geist der N a -
t i a n i n Sachsen ist vor t re f l i ch . 

H a m b u r g , v s m zo. M ä r z . 
Sechs B a t a i l l o n s werden hier f ü r S t a d t und 

Land er r i ch te t , weshalb stch alle E i n w o h n e r v o m 
4 8 t i n bis HZsten J a h r e zu stellen haben. — Nach 
einem R a t h - und Büraersch luß werden die G r u n d - , 
T h ü r » , F e n s t e r - , Personen- u n d M o b i l i a r - S t e u e r a 
abgeschaft, dagegen die t 8 l i verordnet«« Abgaben 
zum Besten der Stadtkasse wieder e inge füh r t , a u A 
eine Etewpelabgabe von der h ier «rsch«inendt6 
Zeitung. 

AuS einem Schreiben auS Lübeck, 
vom 29. M ä r z . 

D i e F r e i w i l l i g e n üben sich tägl ich i n d e n W " i > 
f e n , und a m Atsten gebt bereits ein T b e i l dersel-
>b<n zum wi rk l ichen Dienste ab. — E s stnd mehrere 
Personen, die stch bei der ehemaligen O r d n u n g der 
D i n g e durch Det tune ia t ionen und Bedrückungen 
verhaßt gemacht, un te r die Aussicht dcr Po l ize i 
genommen , u m sic gegen d ieVo lkSwu th zu sicher». 

A m 27sten dieses l ie f unter Mus ik und Freu» 
dengeschrei deS Volkes das erst« Sch i f f auS dem 
B a u m , und m i t gleichen Freudensbezeugungen 
wu rde da« erste einkommcnde Sch i f f , ein Schwede, 
bewi l lkommt. 

A m 2nsten wu rden tn allen Kirchen sehr zweck-
mäßige auf die vergangene V e r ä n d e r u n g sich be-
ziehende Pred ig ten gehalten. — D i e al len Dost-
laxen sind wieder e inge füh r t , und die seit 1807 
aufgeborte mecklenburgische Post i s t , so w ie schvw 
f rüher die K o n i g l . Preussische, wieder i m Gange . 

Q i e Bürgerschaf t hä l t fleißig Zusammenkünf te . 
Of f ic ie l le Nachrichten aus Lüneburg, vom 3. Ap r i k . 

Gestern wu rde hier das KorpS des Gene-
ra ls M o r a n » vernichtet E s hatte sich aus Tostedt 
am tsten April nach. Lüneburg gezogen, wo zu at-



l.ererst das Pan ie r des Rechts und der Fre ihe i t au f -
gepflanzt worden. S o bald nehmlich die V o r p o -
sten deö Russisch-Preussischen KorpS über.die El.de 
gegangen waren, setzten w i r die Französischen A u -
t v u r a r . n ab, und ven al len Magis t ra t wieder ein. 
E i n T h - i l der B ü r g e r hatte sich bewaffner und - i n 
Korps Scharfschützen errichtet. Am Lösten Mar; 
wol l ten L50 Französische GenSd'arnien sich der 
S t a d t bemächtigen.- aber dic braven B u r g e r schlu. 
gen sie zurück. A m isten A p r i l ruckte M o r a n d 
m i r Z,ov0 M a n n I n f a n t e r i e , 200 Pferden und 15 
Kanonen vor unsre S t a d t . D i e B ü r g e r zogen ent-
gegen: aber dem Kartäschenfeuer konnten sie nicht 
widerstehen, und die Feinde bemächtigten Uch der 
S t a d t . Al lgemeine M ißband lungen erlaubten sie 
stch n i ch t / da w i r genug Karakter gezeigt hat ten, 
u m unsre Verzwe i f lung fürchten j u lassen, aber es 
wurden K r i m i n a l » Untersuchungen angestel l t , und 
fünfz ig B ü r g e r sollten vor läuf ig erschossen werden. 
Doch die Hü l f e war nah. ' die Generale Tscherni-
schew, Benkendor f und D o r e n b e r g , die am Listen 
M ä r z bei Lenzen über die E lbe.gegangen waren, 
^schienen am 2ten A p r i l halb zwöl f Uhr am M o r -
gen, vor der S t a d t . B a l d erfolgte ein Angr i f f auf 
die am rechten Ufer liegenden Thore . D i e F r a n -
zosen hatten diese und die Brücken m i t Kanonen 
besetzt, und ihre Kaval ler ie bei dem Altenbrücker--
Tbo re aufgestel l t : aber eine EScadron Isumscher 
Husaren jagte diese auseinander. Jetz t stürmre 
Dörenberg die Thore . E i n B a t a i l l o n vom sren 
Russischen J ä g e r - R e g i m e n t , unter A n f ü h r u n g des 
M a j o r s von Essen, drang gegen das Al tenbrücks» 
T h o r , ein Pommerschcs F u s e l i e r - B a t a i ü o n gegen 
daS Lü«er»Tbor . D a der Fe ind an dem erstern 
seine Kanonen aufgestellt harte und die Posit ion i bn 
sehe begünstigte, wa r das Gefecht hier hartnäckig 
und b l u t i g , bis die Preußen dyS Lüner -Thor fo r -
c i r t hatten und i hm tn den Rucken kamen. I n 
U n o r d n u n g , m i t den Ver lus t von z Kanonen und 
vielen Gefangenen, zog cr sich jetzt auö d e r S t a d t . 
D i e Russische Kaval ler ie und 4 Kanonen fo lgten 
i h m , indeß die I n f a n t e r i e noch hier und dor t i n 
den S t raßen focht. E i n e Vier te lstunde we i t mochte 
er gegangen seyn, a ls er plötzlich den Obr is t B « ' 
r on von Pahlen m i t zwei Kosaken-Reg imen te rn 
vor sich sab. Äktzt> an seiner R e t t u n g verzwei-
felnd. bildete er f u n f Q u a r r e e s und wol l te sich wie-
der i n die S t a d t werfen. E r drang auch wirk l ich 
bis an daS neue T b o r v o r , aber 150 Preussische 
Füseliere unter dem Ma?or B o r k , vcr theid igten es 
m i t so v ie l M u t h und Geschicklichkeit, daß über 
dte Hä l f te der stürmenden Sachsen sielen ohne ein-
zud r i ngen ; M o r a n d selbst wurde schwer verwundet . 
Hdeß hatten die Generale Benkendor f und Tscher-
nitschew den Fe ind »m Rucken angegri f fen und er 
ergab sich. W i r baben den Genera l M o r a n d , 2 
Französische Obr i s ten , t Sächsischen, 80 Off ic iere 
und 2,200 Gemeine gefangen, und 4z Kanonen 
und I Fahnen genommen. Zwe i Kanonen hatten 
die Sachsen vorher in den Stadtgraben geworfen. 

V o n unsrer S e i t e bedauert man am meisten de« 
M a j o r G r a f Puschkin, der beim Al tenbrücker-Tho-
re siel. 

Le ipz ig , v v m 1. A p r i l . 
Gestern sind die ersten Russen, ungefähr za 

M a n n , Abends um 9 Uhr , hier angekommen. S i e 
suchten nach Franzosen, u n d entfernten stch bald 
wieder. Heute M i t t a g kamen i v o M a n n a n , und 
zogen nach Hal le. D a s H a u p t - K o r p S , dem V e r -
nehmen nach unrer dem Genera l von W inz i ngc ro -
de, w i r d noch heute erwartet . M a n g laubt an Un» 
le rhand lungen , zufolge Heren der K ö n i g bald w ie-
der nach Dresden zurück kehren würde. 

M ü n c h e n , vom 19. M ä r z . 
H i e r ist ein Aufgebot zur Mob i l l s i r ung der 

Nat iona lgarde zweiter Klasse erschienen, w o r i n eS 
h e i ß t : , 

„ D i e Bes t immung der mobi len Legion geht 
verfassungsmäßig n u r auf die S o r g e f ü r die H a n d -
habung der innern Rut ie und S i che rhe i t ; sie wer -
den nicht über dir G r a n e n geben, sondern n u r 
den vaterländischen Boden im Kalle der N s t h ver -
theidjgen. ES werden also a l l e zu diesen Legio-
nen gehörigen M ä n n e r ohne Unterschied deS S t a n -
des oder dcr Re l i g i on erscheinen; die E l t e r n wer -
den ihre S ö h n e , die Geschwister ihre B r u d e r , der 
V o r m u n d seinen M ü n d e l , der Ve rwand te feine» 
elternlosen F reund einschreiben lassen :« 

Vermischt« Nachrichten. 
Al le von den Franzosen besetzte Preussi-

sche Festungen sind eingeschlossen. Küs t r in u n d 
S t e t t i n werden schon bombard i r t . 

— D i e Echthei t des neuen Konkordats, . daS 
Napoleon geschlossen j u haben behauptet, w i r d ü b e r - , 
a l l von M a n n e r n , die darüber unterr ichtet seyn 
können, bezweifelt. Folgendes dem Herausgeber 
von auöwärtS zur Bekanntmachung mi tgethe i l teAk-
renstück mochte weniger Zweif ler der A r t finden. 

Uebersetzung aus dem Lateinischen. 
D e n t r e u e n C h r i s t e n d e r k a t h o l i s c h e n 

K i r c h e i n g a n z E u r o p a , G r u ß u n d 
S e e g e n ! 

Unser H e r r und Erlöser JesuS Chr istus h a t i e i t 
einiger Zei t feine Kirche den Versuchungen deSFür -
sten der B o s h e i t übergeben, welcher die Christen 
beun ruh ig t , die Ki rchen be raub t , die Tempe l zer-
stört, f romme Könige und Regenten aus ih ren 
Si tzen ver t re ib t , unaufhör l i ch K r i e g und S t r e i t er-
regt unter den Vö lke rn Europa 'S, die Menschen 
und die menschliche V e r n u n f t verspottet, u n d sich 
m i t den schändlichsten Frevel thaten befleckt. Auch 
UnS hat er nicht verschont, sondern i n Unserm ho-
hen A l t e r au f daS schwerste gekränkt. E r en t r iß 
uns jenes E r b t h e i l , welches den Nachfo lgern deS 
hel l . Pe t rus von Rechtswegen gebort. W i r w u r -

den weggeführt von Unserm Apostolischen Sitze, und 



m i t E l e n d fever A r t bedrückt. I n d e ß haben so 
viele Le ide«, welche W i r er t ragen mußten . Unsern 
E i f e r i n Beso rgung .des Woh les der Kirche n ich t 
geänder t , n icht geschwächt, sondern gestärkt und ver-
meh r t . W i r haben sie ve rach te t , e r m u n t e r t u n d 
getröstet, durch daS Be i sp ie l der hei l . Aposte l , w e i -
che die äußersten Ver fo lgungers ausgestanden haben, 
u n d zuletzt a l le den M a r t y r e r t o d starben u m E h r i » 
A i w i l l e n , K e i n e B i t t e n , keine G e w a l t haben U n 5 
bewegen können, alle d ic schändliche»/ abscheuliche,? 
u n d höchst gott losen T b a t e n zu b i l l igen u n d gar zu 
beißen, die Navo leon B o n a p a r t e ve rüb t bat , u n d 
i ndem W i r we i t e r über legten, welchen Schaden e r 
f o r t w ä h r e n d dcr K i r c h e , den S i t t e n , und dem öf-
fen t l i chen W o h l e zu füg t , daß cr schon k u b e r C h r i -
stum ve r l äugne te , i h n abschwor, u n d der F a h n e 
M u b a m e d S hu ld ig te , ' so haben W i r i h n , K r a f t der 
G e w a l t , die UnS ver l iehen ist von G o t t dem A l l -
mäch t igen u n d den hei l . Aposteln P e t r u s und P a u -
l u s , a m l o t e n J u n i u S «80A i n Acht und Bann-
e rk l ä r t , das A n a l h e m a (öcn K i rchenf iucb) öf fent l ich 
über i h n ausgesprochen, u n d Unglück jeder A r t a u f 
fe in verruchtes H a u p t gewünscht , daß sein Ansehen 
Vernichtet werde, und wiederhergestel l t den V o l k e r n 
Europa 'S die schon längst sehnlichst ver langte R u -
he . W i r befinden UnS jetzt j „ e inem schweren und^ 
b i t t e r n E x i l , gleich j e n e m , i n welchem einst der 
b e i l . Apostel J o h a n n e s au f der I n s e l PatbmoS leb-
te . Aber auch diese Versuchung ha t Uns nicht be-
ivcgen können, Unser hei l iges A m t und Unsere S o r -
ge f ü r die Chr istenhei t aufzugeben, oder Unser Ur» 
t he i t über den zum ewigen Feuer der Höl le ve r -
wünschten S a t a n a S zu ändern . I m Gegentheik 
bemühen W i r U n s i n al len S tücken zu bezeigen 
l l n s e r n unerschütter l ichen G l a u b e n , Unsere V e r e h -
r u n g deS A r e i e i n i g e n , «nd Unsere unermüdete S o r -
ge f ü r die K i r c h e , b i t ten auch tägl ich G o t t , e r 
wo l l e endl ich die K i rche u n d ttnS von a l lem Uebel 
befre ien, i n keine wei tere Versuchung füh ren , u n d 
d e n T o d so v ie ler Chr is ten rächen, welche jener 
F ü r s t der Go t t l ösen seinem S t o l z und fernem E h r -
geitze aufopfer te . I n d e m W i r also durch dieses 
M a n i f e s t (K is I n e r i z ) , welches übera l l i m ka tho l i -
schen E u r o p a gedruckt , auSge lhe i l t , öffent l ich vo r -
gelesen u n d angeschlagen werden s o l l , den schon 
f r ü h e r über Napo leon B o n a p a r t c ausgesprochenen 
B a n n m i t dem Kirchenstuch w iederho len , ermah-
n e n W i r Euch zugleich, i n a l len Versuchungen, i n 
d ie er Euch f ü h r t , S tandhaf tkgke i r u n d christlichen 
M u t h zu beweisen. G l a u b t nicht den S c h r i f t e n , 
Hie er mtt Unsrer Signatur snosiro nomine sig-

bekannt m a c h t ; meidet die V e r b i n d u n g m i t 
diesem A n t i c h r i s t , widerfetzt Euch seinen tückischen 
V l ä n e n ; verbindeteuch m i r den übr igen Chr isten u n d 
F r o m m e n i u r V e r n i c h t u n g seiner G e w a l t ; seyd 
»apfere K r i ege r t n dcm H e r r n ? befreiet U n S a u S 
« n s r e r Baby lon ischen Gefangenschast. Segen über 

^ u n d darnach t h u n ; denn i b -
ewiges u n d seliges Leben. S i e sind l o s -

gesprochen v o n a l len S ü n d e n , u n d /S e r w a r t e t ste 

eintunverwelklsche Krone im Himmel ver Gerechten. 
Gegeben i n Unserm E x i l zu F o n -

I . . -t- S . taineb'.eau, a m isten Feb rua r 181Z. 
Pabst P i u s der S ieben te . 

( A . d. Z w c h . ) 
I n ver Berliner Zeitung liefet man folgende 

A u f f o r d e r u n g . 
W ä h r e n d die B l u t h e des V o l k s , die j ünge rw 

S ö h n e des V a t e r l a n d e s , mutd ig , das Leben selbst 
einsetzen fü r die große hei l ige S a c h e , die jetzt a l le 
G t M Ü t h e r bewegt , um die höchsten G ü t e r deK 
M e n s c h e n , F r e i h e i t , E b r e und E l g e n c h u m , w iedcr 
zu g e w i n n e n , oder r n b m v e l l un terzugehen, r e g t 
stch gewiß h i n und wieder i n so mancher B r u s t 
der Gedanke , daß man minder glücklich, als tene 
a m vä ter l i chen Heerde stille verwei len mu f f e , u n d 
durch den schweren D r u c k der Z e i t selbst nicht e i n -
m a l d c r M i t t e l genug besitze, u m j e n e n , dte 
b a n d e l n , n u r e in igermaßen durcl ' bloßes G e -
b e n nachzuei fern, u n d so den P f l rch t the i l f ü r K ö -
n i g und V a t e r l a n d abzutragen. Diesen allen biete 
ich eine Gelegenhei t d a r , i b r Herz zu er le ichtern, 
u n d durch eine G a b e , die sie f ü r s o l c h e Zwecke 
gern opfern w e r d e n , gewiß nicdt ger inge Schätze 
dcm al lgemeiner/ ! W o h l e darzubr ingen. — Fast 
jede F a m i l i e oü r f r c einen oder mehrere goldene 
T r a u - o d e r V e r l o b u n g S r i n g c , zun« T h e i l 
noch v o n A e l l e r n u n d G r o ß ä l t e r n hers tammend, 
besitzen. J n Hinsicht au f den M e t a l l w e r t h stnd ste 
i hnen e in tobte» K a p i t a l ; n u r die Veran lassung 
u n d daS Andenken geben diesen R i n g e n W e r t h . — 
D i e Veran lassung u n d dieses Andenken sollen n i c h t 
un te rgehen ; ste sollen d r n Besitzern unverletzt b le i -
ben und noch hei l iger werden durch die große A n -
w e n d u n g , die ste von dem bloßen M e t t a l l w e r t b 
d t r ' R i n g e machen, indem ste dafür andere , gleiche 
Ze ichen , erhöht durch dic stete E r i n n e r u n g an diese 
große A n w e n d u n g , e inzutauschen, nemllch R i n g e 
v o n Eisen m i t der I n s c h r i f t : 

G o l d stab i c h f ü r E i s e n . 4853. 
S o w i r d , w a s e in Famil ienschatz w a r , e in solcher 
b le iben, u n d noch ein höhere r , e in V a r e r l a n d S -
fchatz, gleichsam e in A m u l e t w e r d e n , das m t t 
dem ganzen I n b e g r i f f häusl icher Tugenden auch 
noch i - n e h ö h e r e , die j e t z t die außerorden t -
liche Ze i t e n t f a l t e t , au f K i n d u n d K indesk inder 
f o r t e rb t . A l l e n , dte demnach ihre goldnen R i n g e 
herzugeben k e r n t stnd, biete ich mich zur E m p f a n g -
nahme u n d zum Umtausche gegen jene eisernen 
R i n g e , welche ich zu d ie f tm Zwecke sauber an fe r -
t i gen lasse, an . E i n Allerhöchst verordnetes M i l i -
t a i r « G o u v e r n e m e n t bat mich h ierzu genetgtest 
au tho r i s t r t — Auch a l le andern Gegenstände von 
G o l d u n d S i l b e r , dic dem Geber leicht entbehr-
l ich stnd , werde ich gern a n n e h m e n , d a r ü b e r , w i e 
über obige R i n g e , q u i t t i r e n und i n den ö f f en t l i -
chen B l ä t t e r n die strengste Rechenschaft von dem 
E r f o l g e meiner Au f f o rde rung geben, u n d demnächst 
die m i c über l iefer ten Prär iosen m i t der gewissen-
haftesten Nachwe isung an den j n r E m p f a n g n a h m e 



a l le r B e i t r ä g e zur V e k l e i v u n g , B e w a f f n u n g u n v 
Unterstützung der f r e iw i l l i gen J ä g e r beauftragten: 
R e n d a n t e n , D i r e k t o r Z i m m e r m a n n , abl ie fern. — 
D a S B u r e a u zur Annahme obiger Prä t iosen be-
ßndet stch ^ägers i raße N r . 2Z auf dem Hose z u r 
s inken eine Treppe hoch, gerade über der B i b l i o -
thek , u n d ist jeden M o r g e n von g b is U h r 
of fen. B e r l i n , den Z t . M ä r z >8lZ. 

R u d o l p b W e r k m e i s t e r , 
Unternehmer dcö M u s e u m s . 

A n dem T a g e nach dem Gefecht bei L ü n e b u r g 
erl ieß G e n e r a l Mövenberg fo lgenden TagcSbtsehl 
a n die seinem K o m m a n d o untergeordneten preußi^ 
fchen K r i e g e r : 

Preustrsche K a m e r a d e n ! I b r habt i n dem ge-
strigen Gcscchte alle G c w a n d h e i t dcr geschicktesten 
K r i e g e r , al len M u l h der Entschlossensten, a l len G e -
horsam u n d qlle Va te r lands l iebe der Bcstgestnnte-
ßen bewiesen. M e h r ha t nke ein« T r u p p e geleistet 
a ls A h r b t i m S t u r m der feindl ichen K a n o n e n u n d 
später bei V e r t e i d i g u n g de6^ neuen Tboress, a l s 
der ,?eind auf seine w e i t überlegene Z a h l ver» 
t rauend , sich von neuem der S t a d t bemächt igen 
wo l l t e . I c h danke Euch. W ü r d e «s von m i r ge-
fo rde r t , a l len deutschen K r i e g e r n , dic letzt m i t Euch 
f ü r die große Sache deS Va te r l andes und dcr F r e i - ' 
hei t fechten, ein Muster vorzustel len, so wü rde ich 
Euch dazu wählen, u n d w ü r d e überzeugt seyn, daS 
beste Muster gewähl t zu baben. 

D e r K a u f m a n n Hansr i n H a m b u r g w i l l , a u f 
W e n « Kosten ein reitendes Hägerkorps e r r i ch ten , 
f»<v an ih re Sp i tze stellen, u n d dazu SLooo M a r k 
baar e in t ragen . 

G e r i c h t l i c h e B . k a n n e m a c h „ i i g e n . 

A u f B e f e h l 
S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t 

d e s S e l b s t h e r r s c h e r s a l l e r R e u ß e n u . f . w . 
w e r d e n v o n d i e s e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t ^ 
g e n c h t e a l l e i n d e m n a c h s t e h e n d e n V e r z e i c h -
n i s se b e n a n n t e n S t u d i e r e n d e n , w e l c h e d u r c h 
d i e Z e i t u m s t ä n d e v e r h i n d e r t w o r d e n w a r e n , 
sich z u r F o r t s e t z u n g i h r e r S t u d i e n a u f d i e s e r 
K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t w i e d e r e i n t u f i n d e » 
o d e r ^ u c h d i e se lbe f ü r i m m e r v e r l a s s e n w o l -
l e n , h i e r d u r c h a u f g e f o r d e r t , sich" e n t w e d e r 
ungesäumt w i e d e r h i e r e i n z u f i n d e n o d e r d i e 
i n ? , 5 5 I » , d ; 6 d e r A l l e r h ö c h s t b e s t ä t i g t e n 
V o r s c h r i f t e » e n c h a l t c u e n P r ä s t a i i d a >u p . a -
stiren; w i d r i g e n f a l l s f e r n e r e r g e h e n s o l l , 
w a s R e c h t e n s ist . A l s w o r n a c h sich e, '„ ^ e -
d e r zu a c h t e n u n d v o r S c h a d e n u n d N a c h ' 

theil zu hüten hat. Gegeben Dorpat, dm 
5ten April 1813. 

I m N a m e n d e s K a l f t r l i c h e n U n i v e r s i -
t ä t s - G e r i c h t s . 

P a r r o t , 
d . z. N e e t o r . 

W i t t e , N o t a i r . 

N a m e n t l i c h e s V e r z e i c h n i s d c r o b e n e r -
w ä h n t e n S t u d i e r e n d e n : 

H . B . V c r n a r d , F r i e d r i c h S c h i l l i n g , W i l -
h e l m B a r o n v . B a g g e , H . v . d e m B r i n k e n , 
B a r t r a m , E x e , M i n k e l d e , G o r o s c h a n s k y , 
G . H . H a r t e n , H v n a m e d e r , D . G . H a s s a r , 
H a r s s , H a r m s e n , F e r d i n a n d v . K l e i s t , F r . 
G e o r g v . K l e i s t , W e r n e r K i e n i t z , v r . m e 6 . 
G u s t a v L e h m a n n , W . I . G . v o n M ü n s t e r , 
M e y e r , P r a e t o r i u s , T h o e r n e , v o n S c h i l -
d e r n , A n d t e a S S t a e l v o n H o l f l e i n , v o n 
S c h l i p p e n b a c h Z , T e i c h e r t , C a r l W i l d e , 
W u l f s d o r f f , H a y e n , W . C . S c h i e m a n n , 
I . H . W a c h s c h l a g e r , H . H ö p p e n e r , v o n E k -
h o s s , N . v . M o h r e n f c h i l b u n d E d u a r d W i l -
h e l m B a h d e r . 

I n l i ä e m 
W i t t e , N o t a i r . 

A u f B e f e h l S r . Kaiserl ichen Majestä t deS 
Selbstherrschers a l le r Neuf fen :c. e r t he i l t dieS K a i -
serliche Universt tä tsger icht i n Nachlaßsachcn w e i l . 
H e r r n Kol legienrarheS u n d Professors D r . Posch-
m a n n , nachdem daS übliche Convokat ionSprok lam 
ergangen u n d abgelaufen, au f A n r e g u n g der F r a u 
W i t t w e , fo lgenden B e s c h e i d : 

daß al len denjenigen G l ä u b i g e r n dcr ErbschaftS-
ma f f e , welche sich i m Laufe des Prok lamS und spä». 
testenS bis zum Sten F e b r u a r m i t ih ren F o r -
derungen hieselbst n icht gemeldet baben, sclnus zl» 
v r ä c l u d i r e n , w ie dieS h ierdurch geschiehet. V . R . 
W . D o r p a r , den z. A v r i l 

I m N a m e n des Kaiser l ichen Un ivers i tä tL -
Ger ichtS. 

P a r r o t , d. z. Rek to r . 
W i t t e , N o t a i r . 1 

M i t G e n e h m i g u n g E incS Kaiser l ichcn U n i -
versitätS ' G e r i c h t s zu D o r v a t , werden am 2 ls ten 
A v r i l s. c. N a c h m i t t a g s vsn 2 U b r a n , und a n 
dem folgenden T a g e , i n dcr W o b n u n g des verstor -
benen H e r r n Kollegienassessors u n d Professors K l e i -
nenberg, M ö b e l n , a ls S o v b ^ S , Tische, S t ü h l e , 
Schränke, S p i e g e l , B e t t e n , W a n d u h r e n , Komodcn 
u s- w . Küchengerä tbe , S t e i n z e u g u n d mehrere 
Equ ipagen , a ls W a g e n , Droschken u. f . w . s u c l i o -
ms lege gegen gleich baare B e z a h l u n g verkaufe 

werden . D t e Equipagen können die H e r r e n K a u f -



Liebhaber frühei: i m Hofe des großen akademischen 
Gebäudes i n Augenschein nehmen. 

D o r p a t , dcn 8ten A p r i l 18 IZ. 

W i t t e , N o t a i r . i 
P u b l i c a t i o n . 

AuS der Liest. Gouvernements ' Reg ie rung 
an die E i n w o h n e r der vern ich tele n Rigischen V o r . 
^adte. 

D i e Gesellschaft, welche in S t . Petersburg 
m i t Allerhöchster Bestät igung unter dem N a m e n : 
V e r e i n zur Unterstützung der vom Heinde r u i n i r -
ten E i n w o h n e r , gestiftet wo rden , wünscht eine ge-
naue Nachr icht von den E inwohne rn der abge-
brannten Rigischen Vorstädte zu er langen, welche 
daS J b r n i « i m B r a n d e verloren baben^ und ihrer 
A r m u r h wegen einer Unterstützung bedür fen, um 
selbigem nach dem Ermessen der Gesellschaft c»ne 
ih rem Fonds entsprechende Unterstützung in Gelde 
zu bewi l l igen. D i e AuSmi t te lung der Hu l fsbedur f -
t igen i n R i g a ist bereits dem Rigischen Magis t ra te 
übertragen worden. ES werden stch aber auch tn 
andern S t ä d t e n u n d Gegenden dieses Gouverne-
ments Personen ßnden, welche i n dem B r a n d e der 
Vorstädte daö J b r i g e ver loren und U«ch daher von 
R i g a ent fernt haben. Um nun auch diese von et-
i le r etwanigen Unterstützung nickt auSjUschUejzen, 
macht die Liest. Gouve rnemen tS -Reg ie rung d i t j A b -
Kcht des Ve re ins zur Unterstützung der vom Feinde 
r u i n i r r e n E i n w o h n e r , hiedurch öffentl ich bekannt 
u n d forder t d ie ienigen, welche bei dem N i e -
derbrcnnen der Rigischen Vorstädte ih r V e r -
mögen verloren haben und jetzt wegen ihrer A r -
m u t h einer Unterstützung bedürfen, a u f , spätestens 
bis zum 20sten M a i d. I . eine auf E i d ,und G e -
wissen zu machende Aufgabe ihres Ver lusts an Mo« 
und J m m o b i l i a r - V e r m ö g e n , i n B a n k o - N o t e n be» 
rechnet, an den Rigischen Mag is t ra t einzusenden, 
d a m i t derselbe ste i n dem einver langten Verzeich-
nisse der H i l f s b e d ü r f t i g e n , m i t aufnehmen könne» 
R i g a , den 4. A p r i l 58 i z . 

C a r l D a h l , Reg ie rungs ra th . 
Sekre ta i r H e h n . t 

A u f Be feh l S e i n e r Kaiserlichen Majestät , 
deS Selbstherrschers aller Reussen:c. t hun W i r 
Bürgerme is te r iund R a t h der Kaiserl ichen S t a d t 
D o r p a t kraf t deö Gegenwär t igen Jede rmann kund 
u n d zu wissen, welchergestalt der hiesige B ü r g e r 
u n d Töpfermeister F ranz Ulr ich Jabnenz , daö den 
resp. Brandtschen Erben gehör ige, al lhier i m 2 len 
E t a d t t h e i l sub I ^ r . 116 auf S t a d l s - G r u n d bele-
gene Hölzerne Wohnhaus sammt allen Appet t inen-
r i e n , belehre anbero p r o d u c i r t e n , m i t d e m G e v o l l -
wckchtigten der Brandtschen E r b e n , hiestgen D ü r -
« e r , G o l d , und S i lberarbe i te r J o h a n n He inr ich 
O r e n i u s , am Z t . J a n u a r 185Z, abgeschlossenen, 
l a u t angefügten Attestats am ii. M a r z d. I . bei 
E m . E r l . Hochpreißl. Kaiser l . Lieft . Hofgertcht« cor-
^ ^ ' k t c n ContractS, f ü r dic S u m m e von 1 6 0 0 R b l . 

Ass., käuflich an stch gebracht, und über diesen 
Kauf zu leiner Sicherheil um ein gesetzliches pu-

k k c u m p roc l smz nachgesucht, auch mittelst Reso-
l u t i o n vom heutigen nachgegeben erhal ten 
hat . ES werden demnach d ie jenigen, welche an.ge-
dachtes hölzerne WohnhauS und dessen Apper t inen-
t i e n , »der wider dcn geschehenen Verkau f dersel-
ben, rechtsgült ige Ansprüche haben oder E i n w e n -
dungen machen zu können vermeinen, stch dami t 
nach Vorschr i f t deS Rigischen und hiestgen S t a d t -
rechtS I U . 1 ' i t . X I . K. 7., innerhalb J a h r nnd 
T a g 2 l j s lo p r o c l ^ m s l i s , also spätestens am 
21. M a i 1814, bei der k r sec l u l i o i , und des 
ewigen St i l l schweigens, anhero zu melden und 
ibre Ansprüche i n rechtlicher A r t auszuführen, 
fö rml ich aufgefordert und angewiesen, m i l der aus-
drücklichen V e r w a r n u n g , daß nach Ab lau f dieser 
gesetzlichen peremloriscven F r i s t , , n iemand wei ter 
m i t i rgend einer Ansprache gehör t , sondern dem 
K ä u f e r , hiesigen B ü r g e r und Töpfermeister F ranz 
Ul r ich Jahnen« , mehrgedacdle I m m o b i l i e n , jedoch 
m i r Vorbeha l t der G r u n d h e r r n - Rechte der S t a d t 
an den P la tz , als sein wahres unbezweifelteS E r b -
E igen thum s^ juä i c i r e t werden sollen. V . R . W . 
Urkundl ich unter ES. Ed len RatheS Unterschr i f t , 
m i t beigedrucktem Jnstegel . Gegeben D o r p a l , 
R a t h h a u s , den 9. A v r i l i s i Z . 

Bürgermeis ter F . A k e r m a n . 
C H . F . L e n z , Obersekr. t 

D a die zur Anschaffung deS, der Kaiserl ichen 
Universi tät zu D o r p a t nörhigen Q u a n t u m s von 
Holz gehaltenen drei Torge nichr befriedigend aus-
gefallen stnd; so hat die Renrkammer beschlossen, 
noch einen Pere tv rg zu veranstal ten, und dazu den 
48ten A p r i l d. I . anberaumt. ES werden daber 
alle d ie jenigen, welche noch an dcr L ieferung A n -
the i l nehmen wol len, deömittelst eingeladen, sich an 
dem benannten Tage, zur gewöhnlichen V o r m i t -
tagSzeir zur V e r l a u t b a r u n g ihrer Bed ingungen bei 
der Rentkammer einzufinden. D o r p a t , den 2ten 
A p r i l i L i z . P a r r o t , d. z. Rek tor . 

O - K i r c h e i s e n , Sekr . 2 
D i e Rentkammer der Kaiserlichen Universi tät 

zu D o r p a t macht hierdurch bekannt, daß die m i t t -
lere B u d e unter dem akademiichen Hause a m 
M a r k t e , vom 8ten M a i d. I . ab, vermiethet we r -
den soll. S i e ladet deshalb die etwanigen M i e t h -
liebhaber e in, sich am 22sten d. M . V o r m i t t a g s u m 

Uhr i n der Nen tkammer e inzuf inden, wo die 
öffentliche L ie i ta t ion geschchen soll- D o r p a t , den 
2. A p r i l 1813. P a r r o t , d. z. Rektor . 

O . K i r c h e i s e n , Sek r . 2 
D a von der Renrkammer der Kaiser l . U n i -

versität zu D o r p a r eine Par th ie a l ter Fenster öf fent ' 
l ich durch Meistbot veräußert werden sollen; so 
werden die Herren Interessenten eingeladen, stch 
am 2 M e n A p r i l d. I . Nachmi t tags um 2 Ubr i n 
der Kanzellei des Un ivers t rä tö-Ger ich ts einzufinden. 
D o r p a t , dcn 2. A p r i l i 8 i z . 

Parrot, d. z. Rektor. 
O. Kircheisen, Sekr. 2 

Demnach das i u r Concursmasse des M i tg l i edes 



dcr ökonomischen Gesellschaft, M i c h a e l F o u t i n ge-
hör ige i m Pernauschen Kreise belegene G u t Loper 
om 20 . Z u m 181Z beim L ic f l . Hofger lchte zum 
öffentl ichen Meistbot u n d zwar un te r nachfolgenden 
B e d i n g u n g e n : ^ 

j . ) daß die KronSprocentgelder vor der Ueber-
gabe er legt we rden ; 

S.) der B o r i n icder beliebigen Munzsor te ge. 

d e r Me is tbo t i n 6 M o n a t e n , entweder baar, 
oder durch B e i b r i n g u n g perccpl lb ler u i Lo-
vern i n g r o s s i e r Fo rde rungen l t q u w i r t , 200 
R b l . S . M z aber baar er legt we rden ; 

H.) endlich die C^ed i t v ren noch über den Zu» 
schlag gehört w e r b e n . 

gestellt werden , o l l : a ls w i r d solches bekannt ge . 
mach t , d a m i t Kauf l iebhaber sich zei t ig e inf inden 
mögen. W e n n aber der F a l l e in t re ten konnte, baß 
der B o r nicht alceptabel w ä r e , so w i r d besagtes 
G u t auch zugleich zur Ar rende auSgeboten, u n d 
l v , r d bewandren Umstanden nach m i t dcm p lus 
I . c n s n n der Contrakr abgeschlossen w e r d e n , w e n n 
»uvor auch darüber die In teressenten gehört w o r -
den- F e l l i n , den 8. M ä r z 4 L i z . 

I n j i l i e m 
A d o l p h v . G a u e l , Ac tuar iuS . 2 

A u f B e f e h l E r . Kaiserl ichen M a i e s t l i t , des 
Selbstherrschers al ler Reußen tt- :c. »c. t b u n W i r 
Bü rge rme is te r und R a t h der Kaiserl ichen S t a d t 
D o r p a t kraf t deö G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund 
und zu wissen, welchergestalt der verabschiedete 
H e r r A r t i l l e r i e - K a v i t a m G o t t f r i e d v. B i r g e r , 
belehre anhero v r o v u c i r t e n , m i t den resp. E rben 
w e i l . - F r a u K a m m e r h e r r i n , M a j o r i » v o n B ö t r i -
g e r , geboriie A n n a D o r o t h e a Baronesse v o n 
B r u i n i n g k , am 1. J u n y 4812 abgeschlossenen 
P f a n d und eventuellen K a u f - K o n t r a k t s , welcher 
A n h a l t s demselben angefügten Attestats EineS 
E r l . Hochpreißl. Kaiser l . Licf l . Hofger ich tS v o m 8. 
J a n u a r 5313 gehörig cor robor i r r w o r d e n , — daS 
der Dehlern gehör ige , i n der S t a d t D o r p a t i m 
2ten S t a d t t h e i l N o . 6z au f Car lowafchen 
G r u n d belegene hölzerne W o h n h a u s sannnt al len 
A v v e r t i n e n t i e n , nebst dem dem .Hause gegenüber 
au f S l a d t S g r u n d suk N o . 71 l iegenden Obstgar ten, 
vom cl^ic, deö Kon t rak t s ab auf zehn nach e inan-
der folgende J a h r « f ü r die P f a n d - u n d eventuelle 
Kau f summe von 5000 R u b e l n B . A . an sich ge-
bracht , und über diese P f ä n d u n g und eventuel len 
K a u f , zu seiner S icherhe i t u m ein gesetzliches 
x n k i j n i m p roc l ama nachgesuchet, auch mi t te ls t 
R e s o l u t i o n vom heut igen 6i>to nachgegeben erhal ten 
ba t . ES werden demnach alle d i e j en i gen , welche 
an besagtes hmzerne W o h n h a u s sammt A p p e r t i -
nen t ien rc . , oder w ide r di« geschehene V e r p f ä n -
dung und eventuellen V e r k a u f derselben, rechtsgül-
t ige Ansvruche baben oder E i n w e n d u n g e n machen 
zu können v e r m e i n e n , sich d a m i t nach V o r s c h r i f t 
des R u t s c h e n u n d b i t s i gn , S tad t reck tS l U k r . I I I . 
L i t . X I . K. 7 - , i nne rha lb J a h r und T a g » «Zaro 

Imjnz p r o c l a m u t i s , also spätestens a m 5. A p r i ? 
1 8 1 4 , bei P ö n dcr Präc lus ion und des ew igen 
S t i l l schwe igens , anhero zu m e l d e n , und ihre A n -
sprüche in rechtlicher A r t a u s z u f ü h r e n , f ö rm l i ch 
aufgeforder t und angewiesen, m i l der ausdrück l i -
chen V e r w a r n u n g , daß nach A b l a u f dieser gesetz-
l ichen peremtorischen F r i s t , n iemand wei ter m i r 
i r gend einet Ansprache geHort, sondern dem verab-
schiedeten H e r r n A r t i l l e r i e . K a p i t a i n G o t t f r i e d 
v o n B i r g e r der ungestöhrte Pfandbesitz mehrge» 
dachrer I m m o b i l i e n , nach I n h a l t des K o n t r a k t s , 
zugesichert werden soll. Gegeben au f dem R a t h -
Hause zu D o r p a t , am 22. Feb rua r 1813. 

I m N a m e n u n d von wegen E s . E v l e l t 
RatbeS der Kaiser l . S r a d t D o r p a t . 

C- O . F a b r i c i u s , Syub ieuS . 
C- H . F . L e n z , Obersekr. Z 

V o n der Kaiser l ich - Dorptschen Rekru ten» 
E m p f a n g s - Commission w i r d h i em i t t e l k denen 
G ü t e r n , welche i m vor igen J a h r e Mannschaf t zur 
Landwehr gestellet haben, bekannt gemacht , w e n n 
selbige durch Q u i t t u n g e n beweisen können, daß die 
v o n ihnen zur Landwehr gestellte Mannscha f t , w i r k -
l ich a ls S o l d a t e n bei i rgend einem K o m m a n d o i n 
D iens ten stehen, dergleichen Q u i t t u n g e n , auf Zu laß 
S e . Excellenz deS H e r r n C i v i l - G o u v e r n e u r , w i r k -
l ichen S t a a t S r a t b und R i t t e r v o n D u H a m e l , 
ohne den geringsten Zwe i fe l i i r S t e l l e eines R e k r u -
ten bei dieser Commission angenommen werden. 
D o r p a r , dcn 2. A p r i l i 8 i z . 

K o l l e g i e n ' S e c r e t a i r e I . G . E f c h s c h o l t z 
K r e i S - N o r a i r e . z 

Anderweitige Bekanntmachungen, 
M i r G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

E i n scbr au teS , wen ig gebrauchtes B i l l a r d 
m i t a l lem Z u b e h ö r , steht sur einen b i l l i gen P r e i s 
zum V e r k a u f . W o ? er fähr t man bei dem H e r r n 
VolkSschullehrer R i c k m a n n , i n der Behausung deS 
H e r r n RarhSher rn R o b l a n d . 5 

B e i m i r sind w iederum sehr moderne G a t -
tungen gepreßter und g la t te V i s i t e n k a r t e n , Etn law 
Vungs -Csuver t s u . zu haben. 

Buchb inde r A . M o n i k e , 
i m Tischler Sel igschen Hause. L 

B e » m i r sind elegante Of tereyer von GlaS> 
w ie auch kleine Körbchen und Schachte ln m i t F r ü c h -
ten, Schachteln m i t Konfekt Devisen u . käuf l ich »»» 
haben. . L u c i u s L i v e r , 

i m Lindstromscben Hause, h i n te r dem R a h h a u f e . 1 
Außer verschiedenen G e w ü r z w a a r e n , ist aucb 

bei m i r frischer K a v i a r , zu 1 R b l . so Cop. da« 
P f u n d zu haben. I . K r i f f z o f f . t 

Se.Epccllenz der Herr Gcneral-Ma, 
jor von Uschakoff der iste macht hierdurch 



b e k a n n t , d a ß d a s i m L i e f l a n d i s c h e n G o u v e r -
n e m e n t , i m A r e n s b u r g i s c h e n K r e i s e b e l e g e -
n e V o r w e r k A i r - L ö v e l , w e l c h e s i h m d u r c h 
A l l e r g n a d i g s t e n B e f e h l a n d e n d i r t g i r e u d e n 
S e n . i t i m i L O 9 . J a h r e z u g e f a l l e n ist nndZs lch 
b i s jc tz t i n d e r V e r w a l t u n g d e s H e r r n B a -
r o n s v o n N o l k e n b e f i n d e t , d e s s e n V e r w a l -
t u n g - T e r m i n sich s e i n e r E n d s c h a f t n ä h e r t , 
n a c h A b l a u f d e r N u t z - J ä h ^ v o m J a h -
r e a u f i 2 J a h r e w i r d a b g e g e b e n w e r d e n o h n e 

Z a h l u n g d e r P a c h t - G e l d e r . E s w i r d a l s o 
h i e d u r c h b e k a n n t g e m a c h t , d a ß d i e j e n i g e n , 
d i e o b g e n a n n t e s V o r w e r k A l t - L ö v e l v o m 
k ü n f t i g e n 1 8 1 4 . J a h r e a n zu p a c h t e n j w ü n -
s c h e n s o l l t e n , i h r e B r i e f e o d e r B e v o l l m ä c h -
t i g t e u n t e r d e r A d r e s s e d e s b e i m M v s k o w i -
s c h e n Post-Amte d i e n e n d e n H e r r n H o r a t h s 
u n d R t t t e r s J e g o v L v o v i t s c h v o n K r i v o , 
s c h a p k m a n S e . E x c e l l e n z v o n U s c h a k o f f e i n -
z u s e n d e n h a b c n . 2 

Z u m B e h u f d e r S p i e g e l - F a b r i k u n t e r Mo isch t 
werden f ü n f Kunder t S t ü c k F i l z e , 24 Werschock 
l ang u n d 9 Werschock b r e i t , gegen gleich baare 
B e z a h l u n g ve r l ang t . W e r d ie L i e f e r u n g zu über-
nehmen gesonnen i s t , beliebe sich deS Preises M » 
gen zu melden bei W i l h . B a r n i k e l . 2 

ES sind m i r « in ige Exemplare der P ie§e -
Vanze «je ^ ZS Eopek. S t l b e r m U n j e das 
S t ü c k , m i t dem B e t f ü g e n zugesandt w o r d e n , daß 
der E r t r a g da fü r zu einem woh l thä t igen Zweck be-
stimmt sey. Jmg le i chen ist bei m i r daS M c k c h e n : 
R ü c k z u g d e r F r a n z o s e n , « ingebunden ä ZL0 
Kopeken K u p f e r m ü n z e , zu Haben. 

V e r w i l t w . K u g g e , geb. K l e e b e r g . 
E i n L a i S - P a s t o r a t h S - K e r l , T c n n o S o b n 

K a r e l , nahm einen S c h e i n , u m i n D o r p a t zu 
d ienen, u n d sollte sich an fangs M a r ; d. I . w ieder 
i m Pastorathe melden. E r ist n ichr geksinmen, n n d 
w i r d daher a ls L ä u f l i n g v o m M ä r z - M o n a t ab, an -
gesehen und solches h i e m i t kund gekhan. — A u f 
ob igem Paüora tbe sind auch SV Löfe S a a t . G e r s t e , 
Soo Löfe S a a r - H a d e r u n d so Löfe g u t e r R o g g e n 
käuf l ich zu haben. Kauf l iebhaber belieben sich an 
M i c h i u wenden. A r r e n d a t o r M c n e r . 2 

W e r z w e i d r i t t e l B r a n d w e i n oder ächten S p i -
Vitus u n d K ü m m e l zu verkaufen haben so l l te / be» 

Hiebe solches i n der Exped i t i on dieser Z e i t u n g an« 
tuzeigen. 2 

' D i n H u n A e r N o c k u n g s ^ e ^ r a t l i e t e r M a n n » 

ö e k K e n n t n i s s e v o m L r s n ä w e i n s d r a n ä b e -

u t s t , u n 6 ck'e L u c ^ I i a l t e r e ) ? ' v o i l l r o m m e n 

^ e r s t e l l t , s o v v o k l ä l e e d s t n i s c l i e , a l s a u c d 

I s u i s e k e L x r a e d e s x r i c ü t , v v ü o s e d t a u k 

e inem (mckt k le inem) <?ut>>e » I sVuck« 

k s l t e r s u w e r d e n . L r 5 o r 6 e r 1 i e ^ e n 

kalls übernimmt cier-Zelbe sue?, 6io6s>virt^>" 

SL^afturi^ desselben. Der Antritt seines 
Z ^ n ^ a g e m e n t L k a n n i m ^ . n k a n ^ e A S " 

sc^elien I^äliere ^ s e k r i c k t über sein Vor-
zei ten unö seine Person erhal t man in XValk 

kei liem ttrn. ö'ürAermelster I^oi^mann , in 
Oorprit bei äem Hrn .^e l t e rmsnNLLkünroc l c 

n n c l i n K e l l i n ^bei ^ e m 5 l r n . ^ l o t s i r e N e i n r . 

LerZ. ^ 

Ich Endesunterzeichneter empfehle mich 
Einem Hochgeehrten Publikum, mit meiner 
hier errichteten Brandnm'n-Destillamr und 
Nieverlage von feinen und ordinairen Brand-
weinen, Danziger Doppel-Kümmel, allen 
Sorten Liqueure, Uataßa ^lquavite, 
Essenzen, Spiritusse, Essige u. s. w. Durch 
vorzügliche Sorgfalt auf die Güte meiner 
Waar>en nnd sehr billige Preise Hoffe ich dte 
Zufriedenheit aller resp. Herren Käufer zu. 
V e r d i e n e n . Zugleich wiederhole ich hiedurch 
nochmals Mein Anerbieten, alle und jede 
landischc Commissions-Geschäfre zu überneh-
men. Dorpat, am »z. März lAtZ. 

Joh» Heinr. Bremer. 5 
B e i dem H e r r n C G - Äcke, i n d^r R o n -

neburgschen Zucker -N ie^er lage , i m Vanderbelschen 
Hause, sind zu nachstehenden Preisen alle G a r t u n s 
gen r a f f m i r t e Zuckern gegcn contante Z a h l u n g , so« 
w o l i n großen als kleines, Parkheien zu haben : 

R a f f i n a d e zu 175 Cop. p r . P f u n d . 
E x t r a fe inen M r l i s 1^0 

O r d l n . M e l i S 135 — 
T a n d i S 1^l0 ^ — 

A m i 6 t e n d. M . ist a u f dem W e g e zwischen 
Aer J e w e » u n d K l e i n -Pungernschen Pos t i r ung <inc 
silberne Taschenuhr gefunden morden , welcde derje-
n i g e , der sein E i g e n t u m s - Rech t dazu erweiß l tch 
inachen w i r d , bei m i r empfangen kann. 

Z e w c - P o s t i r u n g , den 1 9 . M ä r z 18<Z. 
Post -Commissai re A u w i n . z 

W e r eine brauchbare Reise-Kalesche zu ver« 
saufen w i l l ens ist, beliebe der E x p e d i t i o n dieser Z c i -
5ung solches anzuzeigen. z 

A m Wi t tw -e Saed^ rschen Hause , i n der 
S t e l n s t r a ß e , sind zwei Z i m m e r zu vermie then n n d 
sogleich j u beziehen. , z 



w o . z g . » 8 » z -

Außerordentliche Beilage 
zur 

D o r p t s c h e n Z e t t u n g . 

Schre iben auS Dresden , 
vom t5. November. 

Nach unsäglichen ausgestandenen Le ide«, die 
f re i l ich mehr mein gutes V a t e r l a n d und das schön« 
Dresden überhaupt , als mich und meine F a m i l i e 
betroffen haben, bleibt m i r die Freude D i r zu 
m e l d e n , daß ick» m i r den M - i n i g t n noch lede u n d 
gesund bin. Schon dieses w i l l v ie l sagen, wie D u 
nach dem, was ich D>r i n der Folge berichten 
werde , gern glauben wirst . W a s i n den Tagen 
nach De inem Abschiede von unS vorgefa l len , ist 
D i r woh l bald bekannt geworden. D i e F r a n -
zosen — H u n n e n und Vanba len sollen siehinsühr» 
be ißen, und ib r N a m e «in S c h i m p f w o r t scyn - -
überschwemmten am 8ten M a i unsere Gegend, und 
betäubten wenigstens unsre Hof fnungen einer des» 
fern Z u k u n f t , wenn ste auch solche mehr gon» ver-
nichten konnten tn G c m ü r h e r n , die bei allem mo« 
mentanen Unglück an den künf t igen S t e g der guten 
Sache fest g laubten. Dieser G laube wurde stärker 
und stärker, als der T y r a n n bci Hochkirchen und 
Wursten angcbilche Sirae rr<oar. die ibm mehr 
manschen kostecrn, als förmliche N ieder lagen, und 
«ls er an der G r ä m e Schlesiens einen W ^ e n s t , « ' 
stand e ing ing , der den schlechten E r f o l g seiner ge» 
vritsenen Sie«« Wut genug beurkundete, leider 
aber daö unglliuliche Sachsen w Wochen lang ,u 
einem Lager machte, i n welchem stch fast z o c x x w 
M a n n nährten und mästeten. Fast eben so lange 
mußte unsre gute das Hauptquar t ie r m i t 
sämmtlichen G a r d e n , und nebenher 10 bis 1S000 
« ranke und Bl-ssicte vsteg,n. V a l d zeigte st» 
n u n der Mange l in den M i l i t a i r . Magaz inen so-
woh l alS bei den E i n w o h n e r n , und die Franzosen 
singen an M i t wenigen verl ieb zu nehmen , und 
m i t Eschwartbrod, waS ihnen ehedem ein G r ä u e l 
w a r , zufrieden ;u fty-i, ohne daß dadurch die Lage 
der W i r t h e verbessert wurde. O f t habe ich jU 
gleicher Zei t 8 btS 12 M a n n E inqua r t i e rung 6uf 
hen G a r t e n , fast eben so viele i n meinem kleinen 
Haust i n der WUSdvrf fer Vors tadt und 2 Commis» 
saire i n der S t a d t i n meinem Q u a r t i e r e gehabt, 
u n d alle mußten thei lS ganz ve rp f leg t , the i is m i t 

Zuschuß beköstiget we rden , w e l l tb te sogenannte 
M a g a z i n ' V e r p f l e g u n g nicht zureichte. A m i s t e n , 
t ö ten und 1?!en Augus t , als der unglutkselige 
Waffensti l lstand zu Ende g ing , verließen uns unsere 
Gäste wieder. Unglückselig nenne ich diesen W a f -
fenstillstand, we i l er nicht n u r keinen Fr ieden her-
de i führ te , sondern auch benutzt ward , unser D r e s -
den wieder zu einer A r t von Festung zu machen, 
waS uns späterhin v ie l Angst und Leiden zu Wege 
brachte. Doch vielleicht ist diese Waf fen rNhe daS 
G lück Deutschlands und Europas gewesen, den« 
wahrscheinlich w a r tS Napoleons hierbei offenbar 
gezeigtes Widerstreben gegen den F r i e d e n , welches 
Oestreichs Kaiser bewog, der Coa l i t i on m i t starker 
M a c h t beizut teten, und dam i t die gute Cache 
s c h n e l l e r zu defördern. I c h sage schneller, we i t 
nach meinen politischen Ansichten, dte Russen, 
Preußen u n d Schweden a l l e i n ebenfalls m i t dem 
W ü r b r i c h - - wenn auch später— fe r t ig wu rden , so-
bald n u r Oestreich sich nicht gegen sie erk lar te. 
D a ö Verdienst dieser braven Mach t w i r d meines 
Erachtens bei dieser Ansicht n icht ger inger , auch 
wa r bier «in J u b e l obne G le i chen , a ls man end-
lich nach vielen S o r g e n u n d Zwei fe ln — gewiß 
w a r , daß Oestreich dem großen B u n d e beigetreten 
sey. Dieses Ere ign iß mußte N a p o l e o n , der d m 
D o n n e r deS H i m m e l s al le in zu regieren gewohnt 
w a r , nicht wie «in Donnerschlag, sondern wie t e t 
Fa l l einer W e l t erschrecken. Auch tvaren von i h m 
gewiß alle geheime Künste aufgeboten worden, d ie-
sen Sch lag abzuwenden, ader vergebens. A m ty» 
August mußten w i r noch den an t i c ip i r ten G e b u r t s -
tag deS Kaisers , der eigentlich au f d(N tö ten f ä l l t , 
m i t großer Pracht feiern sehen. E r w i r d i h n w e -
nigstens auf Dentschen Boden nicht mehr begehen! 

. — A m l s . August, w ie gedacht, g ing die vo rmah l s 
große Armee auf Schlesien und zum T b e i l über 
Z i t t a u auf B ö d m e n loS, während das Corps v v « 
S t . Cy r die G r ä m e von Kvnigstein bis nach W a -
r ienberg h i n a u f decken sollte. Wen ige Tage nach-
her wa r von V o r t h r i l e n , welche die H a u p t a r m « 
aus zwei Punkten erfochten baben sol l te, die Rede, 
a l le in Pr ivatgerüch», und der T o n selbst i n dea 
Bülltt ins, die jene Dorlhtile ausposaunten, «nur-



Hutzle unsere Zwei fe l an den gepriesenen S i e g e n . 
L n d e ß stutzte man über die anscheinende -Ruhe 
u n d U n t ä t i g k e i t der Oestreicher an unserer nahen 
G r ä m e , und viele wähn ten da r in «ine Bes tä t igung 
der M e i n u n g zu stnbttt, «6 dieser M a c h t kein 
Erns t sey. A l le in eht w i r «6 ans V e r b e n , es sv»e 
S o n n t a g s den 2^sten Augu> t , erblickten w i r eine 
förml iche F luch t deS S t . Cyrschen CorpS von G l s 
bübel unv P i r n a nach Dresden. W r verließen nacb 
r i n i gen Schwanken und Ueberlegen noch denselben 
Abend den G e r t e n eiligst ü n d Gahmen nur so v i e l 
m i t , a!6 w i r f ü r die P a c h t und den nächsten M o r -
gen brauchten^ A m folgenden Tag^e - ^ . a « dem 
die G r ä u e l d«r Zers törung schon m i t dcm frühesten 
angegangen waren — bohlten w i r noch unsere noch-
wendigste» und besten Sachen nach, denn «S w a r 
v o n n u n a n n i ch t mehr daran zu denken den G a r -
ten i n diesem S o m m e r wieder zu bezieh««. Gegen 
Ho,000 M a n n Franzosen, ans Hwel Corps bestehend, 
besetzten Dresden, und seine Außenlverke. D e r Platz, 
v o r unserm G a r t e n — schon vorher verpa l l i sad l r t — 
glich e inem Lager und fast ülle B r e t t e r w ä n d e der 
G ä r t e n mußten zu B a r r a k e n and Feuerho l t dienen. 
Am Lasten und 24sten August hörten wir die ersten 
östreichifch - russischen K a n o n e n ; die nächsten A n v v " 
hen zwischen Leubnitz und P l a u e n wu rden besetzt, 
u n d so die S t a d l eingeschlossen. A m 25sten w u r d e 
Sen Außenwerken statk zugesetzt A m Lüste» V o r -
m i t t a g s t t a f V iapo l ton M i t seinen al ten und j ungen 
G a r d e n von Bautzen in?E i lmärschen al lhier e i n ^ 
l i n s zu schützen, w ie 'er 5 » ' n a n n t e , unser E iend 
zu ver längern - - Wie w i r me in ten und füh l ten . 
N a c h m i t t a g s von H Ü H r a n biSg'egen 6 Ubr r ichteten 
d ie Verbünde ten ihre Haubitzen — w i r wissen f re i» 
l ich t i ichr w a r u m u n d zu was E n d e — gegen 
d ie Vorstädte und die S t a d t , i n welche e ine Menge 
O r a n a t t w von 6 , 8 bis 12 P f u n d flogen, die hier 
und d« mehr Schrei als Schaden verbreiteten. 
E i n e d e r s e l b e n , die E inz ig« die uns so nah« kam, 
sprang unsere Fenstern gegenüber, und zertrüm-
'Nur te Fenster u n d M e u b l e n i n d e m Z i m m e r des 
H r n . F . B — e , ohne übr igens e inen Menschen zu 
beschädigen. G le i ch darau f sprang ein« andere i n 
derselben G«sse, und eine d r i t t e t n dem E ingange 
beS Ptrnaischen T b o r s selbst» M e i n e F a m i l i e und 
die G —sche, die stch qiy 2Z./August zu. m i r reti-
'«irk, ha t te und noch jetzt bei y m wohn t packten 
schne i zusammen, was nicht schon gepackt w a r , und 
Auchttten ckir K o f f e r n , Hŝ ten. Ukd Körben i r r die 
êkSe Etage h i n u n t e r , u m bei eit lem Brande vem 

Uuöt lange des HauleS näher zu seyn^ I c h muß 
Ut«kbet die Fassung uNd den M u t b v o n G r o ß und 
«lein höchlich rühiNen, w i e denn überhaupt unsere 
Kinder während a l len D r a n g s a l e n Hct ter5e i r u n d 
Modstkn /HetS beibehalten haben. D a s abscheulichste 
Regenwetter mit titttm. rüllhen /Sturmwinde auS 
k̂orden Iermebrre die Schrecken dieses und de'S 

n ig te , u n d wie ,6 kam, dasi alkerdkngs d«e Franzose» 
eine bt-oeucettve Anzahl Gefangne machten, auch 
einige Kanonen eroberten. D i e schlechten W e g e 
m o t t e n daran großen A n t b c i l haben; die Ze i t 
w i t d » S p ö r e n , ov der ganze A n g r i f f aus DreSocn 

verst. l l t v n d m i t b i n der A b z u g e i n T b e l l eineS 
größern P l a n s w a r . I n d e ß rühmten stch die F r a n -
zosen eineS großen S i e g S , und w i r blieben vor der 
H a n d i n ih ren K lauen . N i e hat woh l ein von so 
genannten Beschützern besetzter und vcnhe id ig te r 
O r t während deö Kampfes im i dessen Be l i t z , so i n -
brünst ig f ü r daS Waffengiück der andr ingeüden 
Feinde gebetet, a l s es bier der F a l l w a r . V i e l -
leicht bat aber auch die Vorsehung cS pu t gemeint ; , 
denn wurden w i r genommen und wieder genom-
men , so w a r unser E lend gränzenloS. A m 2ten 
Sep tember g ing der Kaiser wieder nach Bautzn i . 
a b , und n u n begann das H i n - und Hergehen sei« 
ner Macht - w r l x h e b d r n erstell B e w e i s seiner O h n -
macht an den T a g legt«. A m 6ten S e p t e m b e r 
kam er schon wieder nach D r e s d e n , «i l ie den 8 ten 
nach P i r n a und D o h n a , kehrte den j L l e n h ie rher 
zurück, g ing den i s t e n wiedcr gegen P i r n a , und 
i>ie Böhmische K r ä n z e , versuchte den I7.ten, verge-
bens, i n B ö h m e n e inzud r ingen , ver lor v i e l R u b m 
und Menschen, zog den Listen abermals i n D r e s -
den ein, g ing den 22steu odne G a r d e n nach Bautzen 
h i n , und kam am folgendeu Tage wieder hieher. 
Diese fruchtlosen Wanderungen verschafften denk 
großen M a n n e bier den B e i n a m e n dcS P i r n a j . 
sch en und Baützne r Boten^ Hn derselben Zeit 
-»var das Corps des berüchtigten G e n e r a l V a n » 
dämme i n den Böhmischen- Geb i rgen an unserer 
G r a m e aufgerieben und er selbst gefangen, auch 
der Marscha l l Ney? bei. A ü t e r b m k auss H a u p t ge-
schlagen worden. Aekmliche Unfä l le er fuhren d i r 
gegen Schlesien stehenden Befehlshaber, so daß die 
A l l i i r t e n bis B a u y e n und wei ter stch »äderten. 
Fast l au t äußert? sich die Freude al ler F reunde 
der Menschheit und die Ho f fnung daß die A l lmacht 
deS T y r a n n e n i m Sche i te rn begriffen sey. S e i n 
schwankendes V e r w e i l e n a l l b i e r , während die Ve r« 
bündelen überal l siegten, und dic Schweden unter 
W i t t e n b e r g über die Elbe g i n g e n , sein ängstliches. 
Befestigen v o u P i r n a und Me ißen und e n t l i w sein» 
Abziehen nach Leipzig, am 7. Oktober waren er f reu-
liche Erscheinungen f ü r unS, als Andeu tung ftincK, 
nahen Fa l les , , od sie schon m i t unnützen Z e r ^ ö r n n ' 
gen aller A r i verbunden waren. W a d nun in ^eip» 
.zjgS Ebenen vom l6> biS 19. Oktober vorgegangen, 
w i r d d i r aus öffentl ichen B l a t t e r n bekannt scyn. 

M ä h r e n d dessen r e k r i r t e n d ie Corps van S t C y r 
und von der Lvbau m i t den. T r ü m m e r n des V a n -
damtnischen^am g t e n , t o t e n und I l t e n Ok t . ausS 
neu« 'nach D r e s d e n ; die Verbündeten fo lg ten, u n d 
Wi r hatten vom, A Oktober b i 5 !2- November f ü n f 
dang« Wachen alle iZeidcn einer belagerten S t a d t 
zu erdulden. . I m ganzen t rau r igen J a h r e w a r 
dieS, lMs t r eMg unsere schlimmste Per iode. Denke 
d i r unser D r e s d e n m i t seinen. 6o>ooo E i n w o b » 



n e r n , die schon seit und A v r i l F r e u n d , u n d s r / t e r h i n muf f te m a n d a r a u f denken, seine V s r r ä t h e 
sseind habe» verpflegen müssen^ jetzt ohne Z u f u h r , Z> verstkchcn, w ^ i l m a n stch v s r Nachsuchungen 
ohne M a g a z i n e , m i t der Auestcht auf eine l ang - u.-id W e g n a h m e n icht sicher h i e l t . S c h o n er fo lg te 
»r ier ige Ä e l a g e r u n g oder B o m b a r d e m e n t u n d E r » nach e in igen Tagen der B e f e h l , D r i t t e l der 
stur-r-ung,; denke d i r e»ne Besatzung, von wenigstens V o r r ä t b e abzu l ie fe rn , dem m a n thei lß gar n i ch t , 
3t, 0«0 M a n n , w o r u n t e r sich 8 bis 10,000 M a n n t b e i l S schlecht nachkam. E i n e anffa l lendc Erschei -
i n den durch die S t a d t v e r t e i l t e n ^ l i a r e t l x n b«' n u n g w a r es, daß bei a l len M a n g e l der e igent l i ch« 
fcinden und tägl ich zu H u n d e r t e n starben, d i e ' k d e r -elende H u n g e r t o d > keine E ü l w o b o e r , u n d dagegen 
stets durch neue k r a n k e ersctzt w u r d e n ; denke d i r die Franzosen zu H u n d e r t e n h i n r a f f t e . I n den 
alle S t r a f e n m i r hc rumwar i kenden , ba lb^verhu l t» S t r a ß e n a u f M i s t h a u f e n endeten v ie le i d r p o n 
g e r i e n , elend b^kieideten S o l d a t e n a n g e f ü l l t , die j h « , » u n d v o n unS gehaßtes D a s e y n . K r e p i r t e 
die S c h w e i m e l - G a r d e genann t w u r d e n , u n d Aepfc l - W e r d e u n d todr« S o l d a t e n fand m a n täg l ic l , i n 
schalen und fau les Ovst auK dem S r r s ß e n ' A o l h den S t r a ß e n . Zuletzt wu rde Pferdefleisch die N a h -
aussuchten u m sich d a m i t eine G u t e zu t d u » ; r u n g dieser elenden Schlachtopfer ihres K a l l e r s , 
denke d i r dasi jede S t r a ß e , jeder H a u s i a u m m i r Z u E n d e Oktobers zog stch die Besatzung ganz i n 
M i s t u n d S c t m u t z a l ler A r t ange fü l l t und jeder die Vors täd te u n d i n die S t a d t h e r e i n , u n d m 
W u i k . l ein A b t r i t t is t , u n d dazu e in stetes rrübeK jener begann m a n al le Haupts t raßen m i t P a l l i f a -
fchlaffrS R e g e n w e t t e r . E i n N e r v e n f ü b e r , das jetzt den zu v e r r a m m e l n . U m dieselbe Ze i t stclen e in ige 
pestar t ig stch ve rb re i te te , w m h c t e u n t e r den E i n » schöne S o n n , »blicke i n unsere N a c h t , durch dse 
w o h n c r n u n d »iß gerade die robustesten Kente und i m m e r zuver läßiger werdende» N a c h r i c h t e n , v o n 
M e n s c l ' e n i n i h r e n besten A a b r e n d a h i n . E s ver» dem Ausgange der g lorre ichen Weltschlacht l ^ i 
g i n g kein T a g , m a n n i c h t den T o d einer be. tZeip;,g. W e m jetzt das E l e n d I n der Nahe noch 
kannten Person oder eine« F reundes e r f u h r , u n d bekümmern w o l l t e , d i r dachte lebhaf t an jene» 
m a n hör te a u f zu erstaunen »der zn erschrecken. G l ü c k i n der Fe rne u n d füh l te stch getröstet u n d 
J n jeder der letzten Wochen stnd 200 Leichen L ind g e x ä r k t , denn Deutsch land — viel leicht E u r o p a — 
drüber beerdiget wo rden . Z u dieser v ie l fachen w a r n u n a u f dem Wege zur F r e i h e i t u n d Selbst« 
N o t h kam n u n das D a r n r e d e r l i e g e n a l le r Geschäfte ständigkeit, wenn auch unser D r e s d e n noch eine 
u n d Gewerbe und das Au fhö ren alleS Verd iens tes , W e i l e — G o t t weiß f ü r welche S ü n d e n — büßen 
der unterbrochne Posten lauf u n d das S i n k e n der muß te . B a l d schienen auch jene großen Ere ign isse 
Cassen B i l l y s , die seit M o n a t e n ln6 « u f 18 au f daS hiesige Französtsche G o v v c r n e m e n l zu w i r « 
u n d 26 G l i c h e n gefal len stnd. I m An fange der k e n , u n d m a n fing an von dcr Mög l i chke i t e iner 
B l o k a d e hör ten w i r täg l ich schießen u n d ich erachte nahen Uebergabe zu sprechen. A m 6ten N o v e m b e r 
manche halbe ja g a n i e S t u n d e a u f dem M a c h - i n a l le r F r ü h e n ^ c h t « ein T b e i l der Besatzung 
hauötbln-me zu, u m die verschiedenen. A t t s t yn rn u n d -e inen starken A u s f a l l Ä«f> t x r S t r a ß e nach HazM, 
Scharmütze l anzu f then . Dasselbe ha t t e ich auch u m sich durch^nschleigen, « n d « i n e n A u s w c h «ach 
am Lasten, 25sten u n d 26stcn August g e t h a n , u n d T o r g a n t u Anden, welches, so w i e ! W i t t e n b e r g , »och 
ich kann n u « w o h l sagen, das: ttl' Augenzeuge vo.'r jetzt von den Franzosen oecnp i rd ist. ES » M l a n a 
B a t a i l l e n u n d Assairen gewesen b i n . A m 2 6 . A u g . aber und m a n . kam m i r b l u t i g e n M o s e n znri 'sk. 
jag ten mich aber die G r a n a t e n h e r u n t e r . G e g e n A m Lten November g i n g eine D e p u t a t i o n deS G e -
Ende Oktobers hör te man n ich t Mehr v i e l von Heimen Cons i l i i u n d deS hiesigen R a i h s i n daS 
Scküssen und eö b.star iqte stch a l l m ä h l i g die V e r - H a u p t q u a r t i e r des Oestrejchischen G e n e r a l K l e n a u , 
m u l h u n g , daß die A l l i i r t e n keinen Schuß P u l v e r der d ie B lokade kommand ie re . D e r E r f o l g der 
mehr an unS w e n d e n , sondern u n s aushunge rn S e n d u n g schien unbedeutend zu seyn, a ls plötzl ich 
w o l l t e n . B i s dah in hat ten w i r bei jeden S c h l a - u n d u n e r w a r t e t am 10. November die f rohe S a g e 
sengchen gewünscht und geho f f t , daß am fo lgenden v o n e iner K a p i t u l a t i o n von M u n d e zu M u n d e 
M o r g e n der C t u i m losbrechen und dic S t a d t ge- g m g n n d TagS da rau f durch e inen Anschlag be-
n o m m e n w.ri>ln n w ^ t e ; denn w i r d u r t t e n g lauben , kannt gemacht w u r d e . D i e F reude w a r g r o ß , 
da» Ues ,u v ie l M ü h e nicht kosten würde . A l l e i n wenn auch n icht be i den Franzosen, die zum T h e i l 
w i r h o f f e n umsonst , denn die A l l i i r t c n befolgten die R o l l e der Ut t ,u f r>ed«nrn spiel ten u n d stch a n -
i h r zeither stctS beobachtetes S y s t e m , Menschen stel l te», .a l s od ste l ieber hät ten ve rhungern w o l l e n , 
z n schonen, u n d sie wußten zu g u t daß D r e s d e n denn »ne K a p i t u l a t i o n w a r n i ch t sehr ehrenvo l l , 
sich ohnehin n ich t lange ha l ten konnte . Lange D ' e T r u p p e n , m a n schätzte sie noch a u f 18,000 
genug indeß f ü r seine B e w o h n e r l - » A m 28 O k t . Gesunde , muß ten v o r der S t a d t das G e w e h r strek» 
erschien die lächerliche A n o r d n u n g u n s au f 2 Mo-- " N u n d solches nebst a l l e r A r m a t u r , B a g a g e , K ü -
nste zu v e r p r o v i a n t i e r e n u n d zugleich daS Gebo t , nonen , wenigstens 180 S t u c k , zuruck lassen. N u r 
unsere V o r r ä t h e an M e h l , G e t r e i d e , Sch lach tv ieh , die O ' N t t e r e d u r f t e n i h ren Degen> i h r Gepäck u n d 
»reckener Zugemüse , W e i n , D u r u n d B r a n d w c i n Zbre P f e r d e m i t n e h m e n V o m I 2 t e n big 17t«» 
a i N l u r i g e n . W e d e r das eine noch daö andere Novembe r ver l ießen a l le Franzosen nach u n d nach 
machte den F a m i l i e n , die sich f r ühe r zu ver fo lgen m K o l o n n e n d»e S t a d t , und machten e iner n ä k i ^ 
im. S t a n d e gewesen w a r e n , e in ige Sorge, aber ütn R l M H e n u n d Otstreichischcn Besatzung Platz 



Obngesähr Koos Kranke haben sie uns leider mr^ick 
gelassen. M i t den Franzosen zugleich u n d h i n t e r 
i hnen her schaffte m a n n u n den M i s t auö d e r . . 
S r a d t , den ste uns gemacht ha t ten , und w i r H ö f f e n s 
daß die R e i n l i c h t e i l u n d die e int retende Kä l t e 
S te rb l i chke i t ve rm inde rn werde / indeß gegcn dett 
M a n g e l von al len S e i t e n durch Z u f u b r gesorgt 
w i r d . Kürst R e p n i n ist G e n e r a l » G o u v e r n e u r 
der Sächsischen L ä n d e r , und n u r hoffen von i h m 
4>nd emiqen bekannten sächsischen P a t r i o t e n ^ ^ i e 
M i t u n d u n t e r i b m die Geschäft« le i ten werden, 
S c h o n u n g u n d M i l d e l n A u f b r i n g u n g der B e d ü r f -
nisse D e n n haben w i r auch f ü r dte g » ß e Sache 
Deutsch lands n k h t h a n d e l n k ö n n e n , so haben 
w i r doch f ü r sie n n d dnrch die böse Sachet der 
G e g n e r desto mehr g e l i t t e n und v e r l ö r e n . 
K a n n j emand daran z w e i f e l n , wenn eS Thatsache 
is t , daß seit A n f a n g M a i bis Ende O k t o b e r , als? 
6 M o n a t e l a n g , an fangs wenigstens 4<)0,000 und 
zuletzt gewiß 6 v 0 , 0 W M a n n i n dem kleinen Esch» 
sen ge lebt / h i n u n d her gezogen, gefochsen u n d 
verwüstet habcn . Unsere T y r a n n e n selbst staunten 

^über die Unerschöpflichkcit- unserer Q u e l l e n und 
nnsers Bodens . w i r d an der E i n r i c h t u n g 
«ineS B a n n e r s einer Landwehr , und deS Landsturms 
gearbe i te t , nach der N o r m der Preußischen S taa» 
ten . S c h o n strömen »unge L e u t e , die ih ren M u t h 
zeither zurückhalten m u ß t e n , zu den B a n n e r ^der 
F r e i w i l l i g e n ! W e r w i r d n icht gern auf di« Hemde 
der Menschheit zuschlagen-, u n d ihnen wemgkeqg 
a u f So A a b r e lang den Gedanken an das Wieder -
kommen zu ver le i len suchen. I c h hoffe n u r «nehre» 
r e n , dieS sey schon g e l u n g e n , und werde i m m e r 
k rä f t i ge r g e l i n g e n , w e n n . G o t t den ^verbündeten 
M ä c h t e n eine dauernde E i n i g k e i t und gutes E i n -
verständniß ver le ihet- — U m unsere S t a d l he rum 
H n d viele D ö r f e r , und u m Leipzig fast alle abge» 
drannt, ruinttt «nd menschenleer. Wo ein 

schickliches Plätzchen w S t a d l u n d V s r i l ä d t . n .war 
ret te ten Leute v o m ^ande rdre lchte K u h . D « 
würdest /etzt das schone DreSden kaum wieder e r -
kennen , so bar m a n i h m m i t g e s p i e l t . D e r groß« 
G a r t e n , die schöne Al lee u m die N e u s t a d t , das 
Fr jebr ichstädter G e b e g e , andere A l l een , G ä r r e n 
u n d B a u m v a r t i e n stnd thei lS g a n z , tbej lg »um 
größten T b e i l t«rstör t oder dock, geschändet u n d 
<vtßel>t . D t e al lerl iebsten Gebäude u n d Häuser -
G r u p p e n »wischen P l a u e n « n d der S t a d t vo r dem 
F a l k e » . , Mrc ibe rger - u n d . M d d a u e r Sch lag« sind 
meist eingeäschert, u n d dieS k M a b t u m T b e i l noch 
i n den letzten Tags i t v v r der K a p i t u l a t i o n ohne 
N o t h u n d Zweck , so w ie manches n u r au f gef l is-
sentl ichen R m n abgesehen j u seyn schien. D i e 
Gemahlin unserS Ptinjen U n t o y , bekanntlich eine 
Schwester des Kaisers K r a n ^ , soll sic»? nachdrück-
l ich f ü r öaS Zustandekommen der K a v k l u l a t i o n v e r -
wendet haben ; G o t t l ohn es i h r ! ? i e sämmt l ichen 
P r i n z e n u n d Prinzessinsten des Kön ig l i chen Hauses 

.Ma ren m i t uns Uebr igen einaeschlossen u n d hat te t , 
e i n m a l Ge legenhe i t , menschliches, E l end , Angst u n d 
S o r g e n »n der Nähe m i t anzusehen. Unser K ö n i g 
nedü G e m a h l i n und Tocdter w a s m i r Navoleo«? 
nacv Leipzig abgegangen, und besindrt sich jetzt i ^ 
e iner wahren oder anscheinenden Ge fa l . gkys t a f t zu 
Cba5 lo r tendurq bei L e t t i n . A t b e r sein B e n e b m e n 
u n o seine eigent l ichen. Ges innungen schwebt eine 

/ D u n k e l h e i t , die i«be M e i n u n g darüber unsicher 
l ä ß t , u n d die k t u g c n veran laß t D r Unheil blK a u f 
kür^ l tge a^k iä^eude Ze i ten » u r ü H u b a l t e n . Auch 
euren t a p ' e r n W i l t g e n S c i n gönne ich seinen 
sit iönen Än tde i l an den erkämpften S iegen . Schon. 
i t N V e i f l . d i e Kava l le r ie der A l l i i r t e n w ie m a n ver -
sichert Uiier den R b e t n t n der GegkNd v o n 
M a y n i au f Krankre ichs G e b i e t , und der edle 
W e l l i n g t o n soll von den P y ^ n ä e n her w e i t 
a u f selbig«» vorgerückt ftvn. 

M t» »rücken «rlMt wsrb^. ' Dr. D G- B a l k , 
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I s t z u d r ü b e n e r l a u b t « s r d e n . 
Z w N a m e n d e r Ä a i s e r l . u n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 

O r . D . G . B a l k , Ccnsor . 

R i g a , den 7. A p r i l . 
AuS B e r l i n ist b ier die Nachr ich t eingegangen, 

daß, zufolge einer daselbst aus D resden erhal tenen 
Estafette vom isten (?z. ) A p r i l , der K ö n i g von Sach» 
sen dem gereckten B u n d e S r . Majes tä ten, des Ka i« 
serS Zllexavder und des K ö n i g s F r ied r i ch W t l b c l m 
beigetreten fey u n d selbigen unterzeichnet Hab«. 

Posen, v o m 27. M a r z . " ' 
Psn ia towSky steht m i r 8 bis 900V M a n n bei 

K r a k a u , von dem G c n e r a l Sacken au f der einen. 
S e i t e gedrängt , u n d a u f der andern von den Oester« 
reickern n icht durchgelassen; er h a t ^ u k a p i t u l i r e n 
v e r l a n g t , w e n n m a n i h m f re ien Abzug nach F r a n k -
reich zugestehen w o l l t e ; es ist i h m aber abgeschla-
gen worden. Auch l ieg t Pon ia towSky sehr schwer 
krank darnieder. 

M i t den hiesigen E i n k ü n f t e n haben die R u s -
sen die E i n r i c h t u n g ge t ro f fen , das die G ü t e r des 
K ö n i g s von Sachsen, dte i h m gegeben w a r e n , u m 
i b m als Herzog eine Pension von ander tha lb M i l -
l i o n e n T h a l e r n zu sichern, u n d die an Französische 
Gene ra le verschenkten G u t e r , zu den D o m ä n e n ge-
schlagen werden, und die E i n n a h m e d a v o n , nebst 
den übr igen E i n k ü n f t e n , werden von dem U n t e n -
danken, nachdem erst al le Geha l t e bezahlt sind, i n 
E m p f a n g g e n o m m e n , u n d zur Bek le i dung u n d 
E q m p i r u n g der Russischen Armee angewandt . 

AuS Schwedisch P o m m e r n , v o m 3. A p r i l . 
A m 2. Av r i l , ist der K ö n i g ! . Schwedische M a -

j o r von Engels t rom als K o u r i e r i n Ludwigölust bei 
dem Herzog von M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n , und des« 
sen S o l l n , dem Russisch-Kaiser l ichen Genera l l i eu -
tenant Prinzen Karl/ mtt dcr wichtiü«n Nachricht 

angekommen, daß baldigst S5000 M a n n Schweden 
u n t e r A n f ü h r u n g S e i n e r K o n i g l . Hohe i t des K r o n -
pr inzen durch Mecklenburg geben, u n d von diesen 
schon 8 0 0 . W a n n i n e in igen T a g e n i u Rostock e in-
t ref fen wü rden . 

D e r Aussage eines Rei fenden zu fo lge , w ä r e » 
die Pferde S e i n e r K o n i g l . Hohe i t berei ts nach 
Deutsch land abgegangen. 
Auszug eines B r i e f e s aus G r e i f s w a l d , v o m S. A v r i l . 

D i e diS letzt in P o m m e r n angekommenen T r u p -
pen , e twa 7000 M a n n , machen dic H ä l f t e der er -
sten D i v i s i o n a u s / dte Transportschi f fe sind m i t 
günstigem W i n d e sogleich zurückqeaangen, u m dte 
andcre H ä l f t e überzubr ingen. ES sind berei ts meh-
rere A d j u t a n t e n S r . K ö n i g l . Hohe i t des K r o n p r i n -
zen e inget ro f fen , u n d m a n e rwar te t i bn daher ba ld 
selbst. ES sind ferner 8 offene und 6 gedeckte K a -
nonierschaluppen angekommen, u m gegcn S t e t t i n 
gebraucht zu werden. M a n schätzt das S c h w e d i -
sche H e e r , daS nach Deutschland eingeschifft w i r d , 
au f 30 bis 40000 M a n n , größtenthei lS I n f a n t e r i e 
u n d A r t i l l e r i e : eS ist n u r ein Husaren » R e g i m e n t 
dabei. D i e i n P o m m e r n befindlichen T r u v v e n ha-
ben sich zum T h e i l schon der Gränze genäher t . 
D c r P r i n z von O r a n i e n ist ubcr S t r a l s u n d nach 
Schweden abgegangen. 

B e r l i n , vom 8. A p r i l . 
E w . Excellenz eile ich, m i r den glückl ichen 

Ereignissen vom 24. M ä r z (5- A p r i l ) c. ganz gebor-
samst bekannt zu machen, d a m i t die gu ten B e w o h -
ner B e r l i n s der bangen F u r c h t , den F e i n d v i e l -
leicht i n i h ren M a u e r « wieder zu sehn, vö l l i g en t -
rissen w l M v . 



D e ? Genera t vsn BonsteS w a r bereits m i t 
fernem detaschirten Korps bis Wahl i tz vorgerückt) 
u m Magdeburg am reckten E lbu fe r einzuschließen? 
wurde abtr am 2ten A v r i l von emer uderlegenen 
M a c h t angegr i f fen, und zog sich, meinem erhal te, 
nen Befehle gemäß, bis Nedl i tz zurück, deckte aber 
die S t r a ß e bei B u r g und G o m m e r n durch K o , 
saken. 

D e n z. A p r i l nöth igte der F e i n d den G e n e r a l 
von Bo rs te l l , bis G l e i n a san f dr r S t raße nach 
Gör tzke) zurück^ugehn, und drängte die Kosacken 
bis über Leitzkau und gegen B u r g zurück. D a ich 
auS sickern Nachr ichten erfahren h a l t e , daß der 
V i c e - K ö n i g von J l a l i e n diese Expedi t ion selbst 
k o m m a n d i r r e , und m i r einem Armeekorps von 4 
D i v i s i o n e n , 22 bis 2-W00 M a n n stark, wobei ^000 
M a n n Kaval ler ie u n d K a n p n e n befindlich, nicht 
Nur dte Gebenden u m Magdeburg am rechten E ld -
nfer p lündern l i eß , sondern auck (da er von der 
Nähe meines Armeekorps nicht unterr ichtet war> 
eine Un ie rnehmung auf B e r l i n t e n t i r t e ; so beschloß 
ich , ihn m i r meiner ganzen Force anzugreisen 
u n d m i t meiner ganzen Stacht zurückzudrängen^ 

Z u diesem Ende eoncenrrlrte ick das KorvS 
deS Gene ra l - L i eu tenan lS vsn Asrk den 4. A p t i l 
hei Zerbst , das deS G e n e r a l ' L i c u r e n a n t s v- B e r g 
z S t u n d e n davon beim Flecken Lietzow, und nahyr 
i n Z.rbst mein H a u p t q u a r t i e r ; den Genera l von 
Bo rs te l l , so wie den bereits am 4. A p r i l in Ziesar 
angekommenen G c n e r a l L ieutenant v . B u l o w , be» 
au f l rag te ich , so wei t vorzugeben, alS es der Fe ind 
gestatren w u r d e , drn s«en aber , wenn ste durch 
eine Kanonade von meinem A n g r i f f unterr ichtet 
w ü r d e n , den Fe ind m i t aller Lebhaftigkeit an jn -

grei fen. 
D e n Sten M o r g e n s ruckte das Korps deS G e n . 

L ieu t . von Uorck nach Leitzkau und dag deö G ^ n . 
L ieu t . von B e r g nach Ledeburg, der G e n y. B o r -
stell wa r bis gegen Möckern und der G e n . L ieu t . 
v . B ü l o w b>S Hohen-Z iaz vorgerückt. N ' c h m i t » 
tagS gegen 2 Ubr mußte der G e n L ieut . v. Uorck 
«ine Avantgarde gegen G o m m e r n vorschicken, auch 
ein Gleiches der Gen- L ieu t . von B e r g auf t i tseN 
O r t unternahmen. D i e erstere Avantgarde stieß 
bei Dan igkow auf den F e i n d , und nötbigte l h n , 
Nack einer lebh.iften Kanonade m i t bedeutendem 
Ver lus t diesen O r t zu verlassen, woraus ick daS 
KorpS deS G e n . L ieut . von B>irck, so wie daS deS 
G e n - L i e u t . von S e r g , drn bereits engagir ten 
Avantgarden nackrücken und den Fe ind m i t Lebhaf-
t igkei t angreifen ließ. D i e Grnera le von B ü l o w 
Nnd von H o r s t . l l lhaten ihrerseirs ein Gleiches, 
und »lickren, ersterer bis Zehdenick, letzterer biS 
Behel i tz vor, welche O n e vom Feinde besetzt wa-
»en und durch den M u r b unserer T ruppen darauS 
oeloglr t wurden. A u f al len Puak len wa r die G e -
senwrhr des F e i n d , s , der den V s r r h t i l des T e r 
kalnS aus seiner S e i t e Ha l l e , sehr bar lnäck ia ' dock 
muxte «x der B r a v o u r unserer T ruppen überal l 
weichen, und n u r die eintretende Dunke lhe i t 

machte dem Gefeckit e in Ende? «nd h inderte miS» 
den herrl ich erfocktenen ^ i e g wei ter zu verfolgen. 
I c h kann E w . Excellenz n ick t genug die Tapferke i t 
der kaiserl. russtscven »nd königl . vreussischenTrup-
pen rühmen. D a ö litthauische Dragoner reg iment 
und 2 Egkadrons deS Le ib-Husarenreg imentS hieben 
ein feindliches Kaval ler ie - Reg imen t vö l l ig nieder, 
der Rest wurde gefangen und versprengt; ein G l e i -
ches wieder fuhr eiuem zweiten feindlichen Kaval le^ 
r i e - R e g i m e n t durch die groHnoscken Husaren D i e 
T i r a i l l e u r S deS braven pommerscken Grenadierba-
tai l lonS haben dem K u n d e eine bespannte Kanone 
abgenommen; im Ganzen sind 5 Pu lverwagen er» 
beu le t , 27 Off iz iere und Ks,0 Gefangene gemacht. 
D e r Div is ionegeueral G r e n i e r und der G e n e r a l 
G r u n d l e r sind verwundet. De r Ver lust deS F e i n -
des beläuft sich gewiß auf 2000 M a n n an Tod ten 
und V e r w u n d e t e n ; unserer S n t S ist t O f f i z i e r 
t o d t , 7 blessirt, 560 M a n n tod t und verwundet . 
N<ckt einen M a n n hat der Fe ind von uns gefan« 
gen gemackt und i n Händen behalten; ein Kojack 
wa r gefangen, hat sich aber selbst ranz ion i r t u n d 
noch ein Beutep ferd mitgebracht. 

D e n 6len gegen M i l t a g ließ ich von N e u e m 
den Fe ind durch ein Detaschement von I n f a n t e r i e , 
Kaval ler ie und Ar t i l l e r i e aussuche», der tick bereit? 
i n der Nacht von allen Punkten abgezogtii hat te» 
diesrö wa r indessen vergebens, indem er av f dem 
Rückzüge nach Magdeburg selbst die Destleen bei 
Wahl i tz und A l ten »C lus verlassen und alle B rücken 
abgeworfen hat . Gegenwär t i g lasse »ch an Re t ran» 
chemeuis bei C l u s , Kdn igsborn und a u f andern 
Punkten arbei ten, um dadurch den G e n . L ieu t . v . 
B ü l o w in den S t a n d z u setzen, Magdeburg m i t 
möglichster S icherhei t von dieier S - i t e zu block»-
ren. H a u p t q u a r t i e r Z e r b s t , den 2 6 . M ä r » (7. A p r i l ) 
t L t Z . 

F . D ' A u v r a y , 
Kaiser l . Russischer Genera ' ia jor u n d 

Chef d»S GeneralstauveS. 
Ü M N a m e n des H e r r n G rasen 

W i t t g e n s t e i n . 
B e r l i n , vom i o . A p u l . 

Gestern rückre Genera l G r a f P l a t o w m i t tz 
Pu lks regulärer Koiaten und ihren reitenden B a l t e » 
rieen, hier ein. S e . Exelence stiegen i m Sacken» 
scheu Pa la is ab, und werben aus der K o n i g l . Küche 
und Kellerei beoient. 

A m 2. A p r i l t ra fen S e . Majestät der K ö n i g i n 
Kalisch bei seinem erhabenen Freunde «in. M a n 
behauptet h ier , daß beide Monarchen eine Reise 
nach Dresden machen werden, woh in auch der Ks« 
Nlg von Sachsen anS Regei isburg zurückkehren soll. 

D e r Oesterreichüche Gesandte ist in B n S l a n 
geblieben, als der Säts ischc und Vaieriscke dem 
Französischen «olgte. Auch in Kalisch ist ein Oester-
reichi«cher Gesandte. 

D i e Be lager ten machen auS S t e t t i n Ausfä l le , 
werden aber immer sehr b a N zurückgetrieben D e r 
Franjösische Gouve rneu r ver fahr t m i t der.äusserst«» 



T y r a i m i k , e r zw ing t ungeheure K o n t r l b n t t o n t n , i w d 
Zahl t g le ichwohl der G a r n i s o n keinen S o l d » zw ing t 
Die B ü r g e r zum Schanzen, b rennt die D o r f e r ad, 
«. s. w. ^ 

Schre iben v o m diesseitigen E l b u f e r , 
v o m »sten A p r i l . 

D i e B e w a f f n u n g der B a u e r n gebt rasch v » n 
Ha t t en . B e i den A l l a n m r u u g e u , Welche die f r a n -
zösifche G a r n i s o n von Magdeburg v o r n i m m t , zelch. 
« e t e n sich besonders die B a u e r g e m e m e n von S c h a r 
t a u und von N i c g r i v p a u s ! S i c f o r m i r t e n neml ich 
» i n KorpS von Z M M a n n J n f a n t e n e und eben so 
v i e l Kava l le r ie , sammt und sonders g l e i c h f ö r m i g 
m t l P iken bewaffnet. I b r A n f ü h r e r w a r d e r P r r -
^ i g e r Schnee. Diese Ve rans ta l t ung n i u ß a l l geme in 
w e r d e n ! . . 

Schre iben v. d.. N i e d e r - E l b e , v 6. A p r i l . 
S e i t d e m daS Dörenbergsche KorpS m t t den i n 

L ü n e b u r g zu Gefängenen gennchren Franzosen sich 
nach Lauendnrg gezogen bar, ist Davous t m i t einem 
6000 M a n n starken KorpS dor t wieder eingerückt. 
D i e We ibe r und K i n d e r , desgleichen e in großer 
T h e i l der M ä n n e r , welche die Rückkehr der F r a n -
»osen fürchteten, baden sich i n das nahe "bei Lüne-
b ü r g belegene Kloster Hüne gebuchtet. V o ^ den 
d o r t zurückgebliebenen B u r g e r n bar Davous t 7 , 
ve rha f t en lassen ; von jenen Z l i , welche M o r a n d 
schon hatte f r ü h e r a r re t i r en lassen, waren bereits 
v o r Dörenbergs A n k u n f t zwei erschossen worden . 

D e r G e n e r a l D ö r e n b e r g hat auS seinem 
H a u p t q u a r t i e r Bo i t zenbu rg c in Anschreiben an dic 
französischen kommandi reuden Genera le erlassen, i n 
welchem er ihnen e r k l ä r t , dasi jede Grausamke i t , 
die sic sich gegen die B e w o h n e r deS l i nken E l b u f e i S 
zu S c h u l d e n kommen lassen w ü r d e » , an den ü h i » 
gen und kün f t igen französischen Gefangenen durch 
schwere Repressalien gerächt werden solle. J n der 
Sch lach t vom Sten ist dem G c n e r a l Do renbe rg e in 
P f e r d un te r dem Leibe erschossen worden . 

I n H a m b u r g befürchtet m a n au f keinen F a l l 
e twas von den Franzosen, „ n i c h t a l l e i n , " heißt eS 
j n e inem Schre iben v o n daher , „ n i c h t a l l e i n , daß 
unsere eigenen V e r t b e i d i g u n g S m i l t e l h inre ichend 
sind, so befinden sich auch bereits 6 0 0 0 M a n n S c h w e -
den von Bo i t zenburg nach Rostock au f dem Marsche. 
I n und bei B r e m e n l i e b t , so v i e l m a n h ie r i n 
H a m b u r g weiß, noch n ichts w r i t e r , a ls das ehrma« 
l i ge C a r r a S t , Cyrsche C o r p s , welches jetzt der 
G c n e r a l D a n d a m m e k o m m a n d i r r , abxx kaum mehr 
a l s 12N0 M a n n stark «st. D a s Oldenburgische ist 
i n vö l l igem Aufstände J n e in igen T a g e n werden 
die vere in ig ten Russen u n d Preussen von dcr E lbe 
nach dcr Weser aufbrechen u n d zuerst B r e m e n be-
f re ien . Al le französische B e a m t e , welche M a m b u r g 
verlassen haben, sind abgesetzt und ihre G ü t e r sind 
eingezogen, n ä m l i c h : C a r r a S t . C y r , der P rä fek t 
des E l b d e p a r t i M e n t S , B a r o n Debonn in t k , der 
S t O ä t s r a t b G r a f Chaban und der G e n e r a j P o l i -
zeidirekror d'Aubignose. A u f He lgo land sind 10000 
Stuck Gewehre, MondirunMücke und Patronen 

f ü r die Hannoveraner Helandet worden . i l u H u n . 
sere B ü r g e r g a r d e h ier i n H a m b u r g erhä l t auS He l -
g o l a n d Gewehre . Zweitausend M a n n derselben 
sind bereits vol lständig un te r den Wa f f en u n » 
excreircn tägl ich Jeden M o r g e n von 6 bi6 3 U b r . 
G e n e r a l Te t tenborn wnnscht das Hamburger B ü r -
-gerrecht zu e rha l t en , und der B ü r g e r b r i e f w i r d 
-ihm i n einer gvldenen Kapsel überreicht w e r d e n . " 

Schre iben aus Wi t ls tock vom s . A v r i l . 
K a u m ertönte hier am zten dieses, M o r g e n s , 

1>er SchrcckenSruf : ,,die Franzosen kommen ei-
»ige M e i l e n von hier über die E l b e ; " als h ier 
u n d i n al len benachbarten S täd tchen und D v r f e r n 
die S tu rmg locke gebogen wurde, so daß i n Z e i t v o n 
3 S t u n d e n alleS un te r den Wasien H a n d ; die E i n » 
mohner von P r i t z w a l k , v o n Kyr i tz und Tau fende 
v o n B a u e r n zogen m i t P iken bewaffnet, nach Ha» 
Helberg. B i S 20 D ö r f e r hier i n der R u n d e h e r u m 
Händen leer, w i r ver rammel ten unsere T b v r e , brach-
ten S t e i n e auf die M a u e r u n d 200 Schützen schick-
t e n sich an , den Fe ind zu empfangen. Auch R h e i n s « 
berg und die uml iegende Gegend w u r d e zum S t u r m 
au fge fo rde r t ; der Effekt w a r her r l i ch , J u n g « n d 
A l t strömte herbei, u m e S l n i t dem Fe inde des V a -
ter landes aufzunehmen; ich selbst, a ls « r w ä b l t e r 
L ieu tenant deS Sandsturms, ha t te eine Hauptwache 
a u f dem schärfet, B e r g e . D i e fcharfenberger M ü h l e 
W a r daS H a u p t q u a r t i e r , die ganze Nach t lagen w i e 
hei mehr denn 60 Wacht feuern unverdrossen un te r 
sanften« Regen auf der nassen E rde , und die F l a m -
men des Sandsturms wehten fu rch tba r i n den be-
wö lk ten H i m m e l . D a S V o l k Hat M u t b u n d A u s -
dauer, daher w i r bei dieser S t i m m u n g Un te r G o t -
les Beis tand's iegen werden,Hegen müssen! Gestern 
M i t t a g kam eine S t a f e t t e « u s Have lberg h ie r aü , 
m i t der Nachr ich t , daß, alS der F e i n d diese k r ä f t i -
gen Gegenmaßregeln gesehen, «r «S nkcht gewagt 
habe, etwas gegen « n S zu u n t e r n e h m e n ; zu g le i -
cher Ze i t e rh ie l ten w i r a u f diesem Wege dte o f f i -
z iel le Bes tä t i gung deS bei L ü n e b u r g er focht ,neu 
Herr l ichen S i - g e S , u n d die noch nicht ve rbü rg te 
N a c h r i c h t : daß Davous t bei S t e n d a l geschlagen 
sey. F re i l i ch läute ten darob die Glocken, T r o m p e -
ten und Pauken «rschotlen v o m Ra tbhause , « n d 
inb rüns t i g wu rden von A l len dem Schöpfe r D a n k -
gcbete gebracht , der so die W a f f e n unserS gerech-
t e n und gu ten Fürsten segnete. 

Schre iben v o n d c r E l b e , v o m 7 . A p r i l . 
Gestern ist d e r O e n e r a l M o r a n d , der t n dem 

Geseckt bei Lüneburg schwer b l rss in , i n G e f a n g e n -
schaft ger ietb « n d am Zten dieses nach Bo i t zenbu rg 
gebracht w o r d e n u n d dor t gestorben w a r , m i t gro-
Dem P o m p von den Russen daselbst beerdtgt w o r -
den. B e i D ö m i t z w i r d u n t e r dem Schutz der K a -
nonen des F o r t s eine Schi f fbrücke über die E lbe 
geschlagen, die den Sten f e r t i g seyn soll, dann w i r d 
daselbst.ein bedeutendes russisch-preussischrS Armee» 
K o r p s ubcr die E lbe gehen,- u m dcn M a r s c h a l l s » , 
vouft aus der Altmark zu vertreiben. 



Aus einem Briefe vom rechten Elbnfer, 
vom tt. April. 

W i r haben in diesem Augenblick Ruhe. D t r 
Feind ist aus unserer Gegend mit starkem Verlust 
zuruckgedräinzr, und der Generallieutenant vonLü-
low mir dem General-Major von Aorsteü wird 
nun Magdeburg von dieser Seite bercnnen. Hatte 
der Feind sein Vorhaben ausgeführt, so wäre die 
Provinz, und selbst dic Residenz-Stadt, dcr Ge» 
fah r , beunruhigt und geplündert ;u werden, aus» 
gesetzt gewesen. Doch was sage ich? geplündert, 
und vielleicht in Asche gelegt zu werden. — Da 
hatte doch erst die vereinigte Kraft her russischen 
«nd unserer Truppen der nachrückenden Landwehr 
und deS überall schlagfertigen Landsturms gebro-
chen werden müssen. DaS sollte dcm Feind doch 
wohl schwer werden! Die Ber l iner . PolSdammer 
und Brandenburger werden wohl wissen, was ibrer 
für ein LooS wartet, wenn ste in Fall der Noth, 
statt stch bis auf ven letzten Mann zu vcrtheidigen, 
Wehrlos bleiben, also ehrlos sind. Man erzählt stch 
in Ernst, daß den französischen Truppen die Plün-
derung der großen Städte, namentlich Berl ins, 
förmlich zugesagt seyn soll, wenn eS ihnen gelänge, 
bis dahin vorzudringen. Auf.die franzostschenTrup» 
Pen mag d.'ö vielleicht wirken, auf die preussischen 
und unsere Eingesessenen wirkt eS auch, so daß je-
der lieber sterben, als stch und die Scungen der 
Willkühr der feilen Söldner übergeben will. Und 
so wollen wir uns wacker rüste» und regen; der 
Schlaffheit und ängstlichen Kurzstchtigkeit folgt dte 
Sklaverei und das größte Elend auf dem Fuße! 
An dem Scheidewege steht das B i l d deSWütberichs 
und seine Helfer — wer wollte da lxohl noch 
wählen? 

S c h r e i b e n a u S D e s s a u ' , v o m 5 . A p r i l . 
W i r erwarten heute oder morgen das Haupt-

quartier deö Konigl Preußischen General-Lieute-
nants von Zlork, dessen Avantgarde berr/tS am z. 
Apr i l auf einer bei Roslau geschlagenen Schiff' 
drücke über die Elbe gegangen ist; ben sichern 
Nachrichten zufolge, die wir hier haben, besteht 
die Garnison von Wittenberg, dic Sachsen mit 
eingeschlossen, aus 6000 Mann, in und um Mag' 
deburg befinden stch höchstens 8000 Mann. 

Nachschrift. So eben geht die bestimmteNack-
richt hier ein, daß übermorgen, den 7ten dieses, 
Seine Ereellenz der Kaiserl. Russische General der 
Kavallerie, Graf Wittgenstein, Zhr Hauptquartier 
«uS Zerbst hierher verlegen werden. 

AuSjng eines Schreibens aus Dresden, 
von, 5ten April. 

Gestern, gegen 1 Ubr Mittags, rückte die Br iga-
de deS preußischen Generals von Rö te r , zu wel-
cher das Regim. Garde zu Fuß gehört, allhier ein. 
W i r hatten seit 2 Uhr Morgens bei regnigtcm Wet-
ter und kothjgen Wegen einen Marsch von s Mei-
len gemacht. Die Elbbrücke konnten wir noch nicht 
VaMren,gienqen aber statt dessen über eine sehr gut 
»»Stiegt« Schiffbrücke. Man steht nych einige von 

den Franzosen angelegte Dettbeidigmkgs-mfialteN/ 
doch sind ste nicht von Bedeutung. B is zum Nen 
soll ste wieder fahrbar seyn, da man tcn Kaiser 
Alexander und den König von P r e u ß e n bald hier 
erwartet. Der König von Sachsen ist auS Plauen 
nach Regenöburg abgegangen. Bevor er stch nicht 
destimmt erklärt, halten auch seine Unterthanen mit 
ihres Herzens Gesinnung zurück. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Nachrichten auS Riga vom 10. Avr i l zufolge, 

liat Davoust stch auf die Annäherung eiinS ru»i,ch-
prmßtschen KorvS wieder aus Lüneburg wrücl^e-
zogen. Die Proklamalioü des Generals Lörn id / rg 
bat so viel Wirkung getban, daß er alle Gesseln 
wieder -frei gegeben hat, d»e er daselbst ausgehoben 
hatte. . ^ . 

Auch verbreitet stch se»t heute das Geru^r , 
daß Magdeburg tn unsern Händen scy; der Vice-
könig von Ztalien war mit seiner ganzen Macht 
akü dieser Vcstung aufgebrochen, und hatte bioS 
die W^stpbälischcn und Sächsischen Truppen u i r 
B « M u n g derselben zurück gelassest. Nach der 
ScMappe, die er von unserm braven W i t t g e n -
stein erhalten, wollte er stch wieder in die Vestung 
werfen, allein die dort zurückgebliebenen Truppen 
hatten mit drn Einwohnern gemeinschaftliche Suche 
gemacht, und ihm den Eingang verweigert. 

Man weiß jetzt mi t Bestimmtheit, daß die 
Russischen Armeen in D e u t s c h l a n d auf Z50,00v 
Mann gebracht werden. Der Graf Tolstoi, vor-
malö Gesandter in Paris, Ist bereits Kkin^passirt 
mit 100,009 Mann, unter welchen sich sehr viele 
Ur«ili»a>e Kosacken besten. — Hn Kotderg stnd 

' t50/000 Gewehre aus Engsaud angekommen, auch 
Geschütz und Ammunition. 

Be i einem Ausfall auSlZlogau sollen 6 0 0 M a n n 
der Garnison und L Kanonen abgeschnitten wor-
den sryn. , 

Die Würzburger Festung psird schleunig aus-
gebessert und verproviantirt. 

Nach der Jnfvrucker Zeitung waren "bis »um 
10, März zwar viele tzeute von der Armee durch, 
Tyrol nach I t a l i en gegangen, aus I ta l i en aber 
erst ein Marschbataillon. Angekündigt aber war 
ein Heer von 50,000 Mann. (Wohlverstanden: an-
gekündigt war es. -Mit der wirklichen Ankunft 
möchte eS aber wohl Anstand haben; benn gesetzt 
auch, daß ln I t a l i e n noch 50,000 Mann unter 
den Waffen wären, so darf es doch, vielleicht un-
ter allen Eroberungen Napoleons, am weniqstetr 
entblößt werden: weil die innere und äußere Ruvc 
dieses vulkanischen Landes vor andern auf gar vie-
len Punkten bedroht ist.) 

Beim Kaiser Alexander in Kalisch halten stch ' 
ein österreichischer, schwedischer und englischer Ge« 
landttt auf, und ein dänischer wird erwarte». . 



Nachrichten, deren äußere Glaubwürdigkeit 
d i e innere Wahrscheinlichkeit dcr Erzählung u»iter-
stützt, melden, der König von Neapel habe Frie-
den mir England geschlossen. Bei einem sollen 
ersten Schritte wurde er nicht stehen bleiben kön-
nen. Ob, und in welkem S inn aber dic Ver-
Handlung wirklich zu Stande gekommen ist/ bleibt 
noch dabin gestellt. 

Die Franzosen haben^ sich von Dessau nach 
E"Ibc h.'iner cie Sa^le zurückgezogen. ^hreHauvt-
»nicht scheint von Magdeburg bis gegen diesen Or t 
zu stehen. Davoust befehligt das abgesonderte Ar« 
meekorps in der Altmark und Lüneburg. 

Nach Spandau >si nun Belagerungsgeschütz 
abgegangen, und dic Bauern aus der Nachbar-
schaft sind zum Schanzen aufgeboten. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät des 

Selbstberrsaierg aller Reußen ic. fügen Wi r ^ ü r -
germeistcr und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
par hiemit zu wissen: demnach von diesem Rathe 
in Subast^riones-Sachcn des, der von hier entfern-
ten Bürgcrö-Wtttwc S t e i n gehörigen, im «sten 
Stadttheil l»b. No. 4? belegenen steinernen Wohn-
hauses, und dcö dazu gehörigen Gartenviatzes, und 
zur Regulnung des S t e in scheu Nachlasses ver-
fügt worden, ein ?ro«!nmz ad (̂ c>nv<» (. 
ciicoiez zu erlassen: so werden lucdurch alle dicje-
nigel7, welche an die Bürgere.Wtttwe Stein, und 
an die ibr gehörig glwnenen, verkauf-
ten ^fünobilien, rechtliche Ansprüche zu dabei, ver-

>meinen, .aufgefordert, solch« binnen ä Wochen 2 
. spätegtNö also am ^ivten Wa» d. gehörig 

«nd in gesetzlicher Form anders zu exliibiren , mir 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist, nie-
mand medr mir seinen Ansprüche»» admitt»rr, son-
der» r^ii j l ich davon präcludirr werdc-i soll. V- R 
W . Gegeben Dorpat'Rarhhauö, den iL. April 

I m N<imcn und von wegen E'neS Edien 
RatkiS5-c Kgiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
. ...6- H Len Obersekr. ^ 
Da sammtlrche Rekruten mit dem Schlüsse 

dieses Momuö vollia . bekleidet seyn sollen; so wird 
denen Lieferanten biermittelst von der Dorptschen 
Rekruten ' Empfangs'Commission angedeutet, die 
Aussteuer an Wattmakl und Leinwand sowohl, als 
die übrigen Kleidungsstücke, zugleich mit denen 
Rekruken abzuliefern: die bjsher tinpfangeo 
nen Rekruten oder, muß die gedachte Aussteuer 
pätestenö den Litten dieses Monats abgeliefert seyn; 
widrigenfalls diejenigen Lieferanten, welche hierin 
mangeln sollten, stch ,1, gewärtigen habcn, daß die 
fehlenden Perseelen alsbald für ihre Rechnung an-
gekauft werden. Dorpar, den 10. Apri l i s i L . 

mgricZgNim 
Ko0egltg.Sccreraire G- Efchscholtz, 

Kr«iö» Nolaire. t 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S tad t 
Fellin süarn hiemit zu wissen: daß vor uns der 
diesige Bürger und Kaufmann C a r l G o t t f r i e d 
L a n g e suppiicancjc, angetragen, weichergestalt er 
von feiner Mutter, der verwitrweten kutmachermci-
stcrin C a t h a r i n a E l i s a b e t h L i n d e b ä u m , 
geborne S c h u m a n n , das,̂  derselben gehörige «üb 
No. 11 allhirr belegene hölzerne Wvbnbaus cum 
sppbrtiuent. belehre das, am Losten Ma i I8 t2 ab-
geschlossenen und am 8ten Mär ; l 8 i z bei Einem 
Erlauchten Kaiserlichen Lieständischen Hofgerichte 
corroborirten Kauf-Contraetö s»r die Summe vor» 

Rubcl B - Ass. käuflich an sich gebracht und 
gebeten babe, diesen C-ntracr in gesetzlicher Art l i t 
procl nlnren. Wenn nun mittelst Resolution vom 
htUligen cl-iko diesem xktuo dcferirt worden; ss 
werden alle und jede, welche an vsrgedachteS I-n-

<um eine Ansprache Schulden» 
oder N-iberrechtühalber, oder auS irgend einem an-
dern rechtlichen Grunde zu haben gluube«, stch 
binnen j ^adr und b Wochen s hier in ge-
höriger Art <u melden und ihre Forderungen gel» 
tend zu machen, mir der ausdrücklichen Verwar-
nung bieburch angefordert, daß nach Ablauf dieser 
Frist Niemand weiter gebort/ sondern 
das unwiderrufliche E'gcnlhumsrechr an besagtes 
Grundstück zugesichert werden soll. Wornach cin 
Jeder, den solches angeht, stch zu achten bot. 
Gegeben auf dem Rathhnuse zu Fel l in, am 4 tm 
Apcjl tk!^. ^ 

Bürgermeister und Rath und km Name» 
derselben. 

E. I . P f e i f f e r , Ratbvderr. 
C. I - G r e w i n t t , Sekr. 5 

Änf 'Befehl S r . Kaiserkrche« Majestät de< 
Selbstherrschers aller Neusten ic. eriheiil dieK Kai-
ferliche tlniversttärsgcricht in Nachlaßfachen weil. 
Herrn kollegienrarhrs.und Professors D r . Posch» 
mann, nachdem das übliche Convokalivne'prokkaiu 
ergangen »nd abgelaufen, auf Anregung der Frau 
Wit lwH, folgenden Besche id : 
daß allen denjenigen iGlaubigern der iErbschafrS-
mass«, welche stch im Laufe des ProklamS und spä-
testens bis zum 8ten Februar 18,4 mir ihren For-
derungen hieselbst nicht geweidet haben, seiüus zu 
vräcludircn, wie dies bierdurch geschiehet. V . R . 
W- Dorpat , den 3. Äpri l , 8 , j . 

I m Namen deö Kaiserlichen Universttäls-
GerichtS. 

P a r r o t , d. z. Rektor. 
W i t t e , Notair . 2 

M i r Genehmigung Eines Kaiserlichen Unk-
versitlitö - Gerichts zu Dorpat , werden am Listen 
Abnl c. Nachmittags von 2 Uhr an, und an 
dem folgenden Tage, in der Wohnung deS verstor. 
denen Herrn Kollegienassessors und Professors « U . 
nenbcrg, Mobein, a,s Sopba'6, Tische S t W 

K n - - „ , W a n t u b i . n , 
». l - »uch-»s»ät t - , S l - i n j -ug «ad m,hr««e 



Equipagen, alS Wagen, Droschken u. s. w. su^io-
ni« lege gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Dte Equipagen können die Herren Kauf« 
liebhaber früher im Hofe des großen akademischen 
Gebäudes in Augenschein nehmen. 

Dorpat, den 8ten April I31Z. 

W i t t e , Notair. 2 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestat des Selbst-

herrschers aller Neuffen u. f. w. füget dieses Kai-
serliche Universität?-Gericht hierdurch zu wissen: 
Demnach der Apotheker inHasenporb, Christian 
Maurit ius Wernich, hieselbst schriftlich angezeigt, 
daß er die von seinem auf der Universitär befindli-
chen Sohne kontrahirtcn Schulden künftig nicht 
mehr agnosciren und berichtigen werde, auch geb«-
ren bat, diesen seinen Entschluß durch öffentliche 
Bekanntmachung allen denfenigen anzudeuten, wel-
che durch seinen Sohn zum Creditiren veranlaßt 
werden könnten; als wird dies zur Wissenschaft 
und Nachacbtung hierdurch bekannnt gemacht. 

Dorpar, den zlen Apri l 18IZ. . . . 
I m Namen des Kaiserlichen UmversitälS-

Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Rector. 

W i t t e , Notair. 2 
Da die zur Anschaffung des, der Kaiserlichen 

Universität zv Dorpar nvthigen Quantums von 
Holz gehaltenen drei Torge nichr befriedigend aus« 
gefallen sind; so hat die Rcntkammer beschlossen, 
noch einen Peretorg zu veranstalten, und dazu den 
48ten Avr i l d. I . anberaumt. ES werden daber 
alle diejenigen, welche noch an der Lieferung An» 
theil nehmen wollen, dcömittelst eingeladen, sich an 
dem benannten Tage, zur gewöhnlichen Vormit-
tags,eit zur Verlautbarung ihrer Bedingungen bei 
der Rentkammer einzufinden. Dorpar, den 2ten 
Apri l tL lZ. P a r r o t , d- ». Rektor. 

O. K i r c h e i s e n , Sekr. 5 
P u b l i k a t i o n 

AuS der Liefi. Gouvernements - Regierung 
an dte Einwohner der vernichteten Rigischen Vor. 
siädte. 

Die Gesellschaft^ welche in S t . Petersburg 
mit Allerhöchster Bestätigung unter dem Namen: 
Derein zur Unterstützung der vom Feinde ruinir« 
ten .Einwohner, gestiftet worden, wünscht «ine ge-
naue Nachricht von ben Einwohnern der abge-
brannten Rigischen Vorstädte zu erlangen, welche 
daS Jbriqe im Brande verloren haben und ihrer 
Armurb wegen einer Unterstützung bedürfen, um 
selbigem nach dem Ermessen der Gesellschaft eine 
«rem Fonds entsprechende Unterstüßtmg in G^de 
zu bewilligen. Die ÄuSmittelung der Hülfsbedürf-
i-gen in Riga ist bereits dem RiqischeN Magistrate 
»bertragen worden. ES werden sich aber auch in 
Indern Städten und Gegenden dieses Gsuoerne 

ner etivanlgen Unterstützung mck>r auszuschltchm, 
macht die Gouvernements Regierung die Äd-
sicht deS Vereins zur Unterstützung der vom Feind« 
ruinirten Einwohner, hiedurch offentlitt, bekann? 
ulid fordert diejenigen, welche bei dem Nie» 
derbrennen der Rigischen Vorstätte ibr Ver-
mögen verloren haben und jetzt wegen ihrer Ar-
muth einer Unterstützung bedürfen, auf, spätestes 
bis zum Losten Mai d. A. eine auf Eiv und Ge« 
wissen zu machende Aufgabe «hreS Verlusts an Mo-
unt> Jmnwbiliar« Vermögen, in Banko-Noten be-
rechnet, an den Rigischen Magistrat einzusenden, 
damit derselbe sie in dem einverlangten Verzeich-
nisse der Hülfobedürftigen, w i t aufnehmen kon.!^ 
Riga, dcn 4. April i 8 i j . 

C a r l D a h l , Regiernngsrath. 
Sekretair Hehn . L 

Daß dle Ehstnische Distrikts. Direktion dee 
Liefländischen Kredit Systems zum 28sten, Sgsten 
und Zvsten April c. die Guter Weißensee, Saw« 
wern, Hummelshoff, Rosenhoff und GrolZ-Zo-
HanniShoff nochmals bey sich öffentlich zur Arrende 
auSbieten wird; hat Dieselbe den Arrendelie^a-
bern deömtttelst bekannt machen wollen. Dorpal, 
den sten Apri l l8i,z. 

F r i e d r i c h von M e i n e r S , Direktor, 
V o l l w e r t h , Sekretair. 2 

Bei Er. Livländlschen Credit-Direcrion L»t-
'tischen Distrikts soll den 23. April d. I . in Dor-
pat, daö tm Wendensciien Kreise und Eriaasel'en 
Kirchspiele belegene Gurh Kalhrinhvf, von z und 
ein Viertel H a k n , durch Meistbvlh auf Arrende 
ausgegeben werden, als welcve«, und das 
vor dem Zuschlag der Erbbesitzer, Herr Kolle« 
gienrath Gerken, darüber werde vcrnoninien wer-
den, den rejp. Pachtiiebhadern diemittetst zur Wis-
senschaft gebracht wird. 

Den PfandbritfSiGläulugern Lettischen D i -
strikts wird hiemittelst angezeigt, dag die Renten 
des bevorstehenden Termins bei der Unterdirektion 
daselbst ausgezahlt werden. 3 

Auf Befehl S r . Kaisers. Majestät. deS Selbst-
herrschers aller Neuffen ic., thun Wi r Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, weichergestalt der verabschiedete Herr Ar-
til lerie-Kapitain Gottfried von Birger das zur 
KonkourS- Masse deS insolventen hiestgen Fuhr-
manns Johann Jakob Kettler gehörig gewesene, 
allbier tm zten Gradttheil «>-l> Ko. . auf Erb« 
grund belegene hölzerne WohnhauS sammt Apper-
linentien, bei diesem Rathe für die Summe von 
Zwo Rubel B - A. Meistbietend erstanden, die deu-
selben darüber ertheilte Resolution, belehre anhe-
ro produeirten Attestat? ES. Er l . Hochpreißl. Kai-
serlichen Liest. HofgerichtS cl. 6. 25. April j s , , 
Hebörtg hat korroboriren lassen, und über diesen 
Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches publi-
cum pi-ciclÄms nachgesuchet, auch mittelst Reso-
lurion vzm Heutigen öno ngchgegehenerbqlten hat. 



Ks werden demnach Dlssenigen, wasche ap besag» 
trS hö/zerne WohnhauS, desscti Ap.perrincnrikn nnd 
dazli gehörigen Erbgrund, rechtsgültige Ansprüche 
habt» ober Einwendpi^gefl snachen ,u 'pnnen ver» 
meinen- sich damit ngch Vorschrift deö Rigischen 
«nd bistegen Stadtrechts l - ibr .NI- XI . K. 7.̂ » 
jnnerh^d Jabr und Tag » ^10 kums xro.iäms-
t ik, also srätestens am sten Apnl <8i4, bej Poen 
der Präklusion und dcö ewigen Stillschweigens, an. 
hero ,u melden, und ihre Ansprüche in rechtlicher 
Art auöimübren, förmlich aufgefordert und ange» 
wiesen, mit dcr ausdrucklichen Verwarnung, daß 
«ach Slblauk. der gesetzlichen pcrcmwrischest Fr,st, 
niemand weiter nur irgend eincr Ansprache gebort/ 
fondern dem verabschiedeten Herrn Artrllerte.kapi. 
tain Gottfried von Virger mehrgedachte Zmmo-
Hillen scjjii^ieirt werden sollen. Gegeben auf dkltt 
Ralhhause zu Dorpar, am 22ßen Fedr. 18IZ. 

Z m N ' M i e n u n d v o n w e g e n E s E d l e n 
R a l h c S d e r K a i s e r l . S t a d t D o r p a t . 

C. O. F a b r i c t u S , SyndicuS. 
C H> F Lenz , Obersekr. A 

Wi r LflNdrichtes und Asskssorê  deö Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen Kreises cinren/ heischen 
und laden, bttmit und Kraft diescö öffentlich aus-
gesetzten ProclamS »um ersten, andern und dritten 
Male mithin allendlich und perewtorie, Alle und 
Kcde, welche an ben Nachlaß des auf dem Guse 
Perst verstorbenen Wirthschaftö-Bedienten, W i l -
he lm W i l t e m s e n , als Erben oder als Gläubi-
ger irgend eine gegründete Ansprach« formiren zn 
können vermeinen sollten, allo und dergestalt edicta-
l i tcr, daß selbig« schuldig und gedaltev seyn sollen, 
mir solchen ihren Ansprüchen binnen sechs Mona« 
» 6a,0 tniju» psoclsmfttis spätestens am SL. August 
48l,j bct Strafe der Präklusion pnd deS ewigen 
Still,chwctgenö stch bei diesem Knilerl. Landgerichte 
in Fellin gebörig anzugeben, die Lnstrumente und 
Dokumente ihrer Forderungen und An»prüch« zu 
exbidiren und den fernern Ausschlag Rechtens «nt-
weder in Person oder ppr l^n.jiUor.u^n allbier gb 
zuwarten/ mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf obiger peremtorischen Frist unp der 
darauf folgenden dreien Acclamationen von j v z u 
^0 Diaen der fernere AtiruS pracludiret und Nie ' 
wand weiter mit irgend einer Ansprache gehört 
werden wird. Fellin. den 24. Februar I8 l3 

Zm Namen und von wegen E«. Kaiser!. 
Landgerichts Pernauschen Kreises. 

C - t u r M ü h l e n , ^ a n d r j c h t e r . 
G . H . L u v g m u s , C « k r . z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
- M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l » , e t - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 
Sr. Erlaucht, dcr Herr General v o n der 

Graf von j t tg e n st e i n, 

haben aus Ihrem Hauptquartier zu Berlin 
ein sehr gnädiges Danksagungsschreiher! 
„an die Herren Mitglieder der Muffe in 
Dorpat" für den von denenselbcn zur Un-
terstützung und Verpflegung der blessirten 
Krieger unter den Befehlen gedachter Sr . 
Erlaucht, subftribirteu Geldbeitrag von 
Zoos Rubeln zu erlassen gerührt, welches 
am 8t5n d. M. hier eingegangen ist. — Die 
resp. Gesellschaft der Müsse wird daher zu 
einer möglichst zahlreichen Zusammenkunft 
in dem jetzigen Mussen-Lokal am i6ten d.M. 
hiemir eingeladen, damit derselben sowohl 
vorgedachres Schreiben eröffnet, als auch 
mit ihr über die zweckmäßigste Verwendung 
vorerwähnten Beitrags, so wie über mel> 
rere Gegenstände, berathschlagt werden kön-
ne. Dorpat, dcn I i . April l8iZ 

D ie Vorsteher. 
Es wird ein eben nicht großes aber gut 

bebautes angenehm belegenes mit allen 5!p-
perrinentien, Obst-Gärten und fruchtbaren 
Boden versehenes Guth, gegen baar HU lei-
stender Sicherheit, zur Ärrende ausycbo» 
then. Nähere Nachricht hierüber enheilt 
her Herr Rath Postmeister in Walk. r 

ES ist mir vorgestern ein echter rotker Stein 
(auf der einen Seite mein Wappen / auf der an-
dern Seite die Buchstaben C- v. G ) verloren ge» 
gangen. Derjenige Finder, welcher es bei dieser 
Polizei-Verwaltung einliefert, erhält jur Beloh-
nung 5 Rvbel V. A. 

Polizeimeister v. Ge fk inSky . 1 
Eine Quantität Roggen. Gerste, Hader wie 

auw ein brauchbarLS Schreibepulr, steht zum Ver« 
kauf- ^Wo? erfährt man in der Behausung der 
Frau Ritbsherrin Schefller. 1 

Ein sehr gutes, wenig gebrauchtes Bi l lard 
mit allem Zubchor, steht sur einen billigen Preis 
zum Verkauf. Wo? erfährt man bei dem Herrn 
VolkSschutlehrer Rickmann, in dcr Behausung des 
Herrn Rarhsherrn Robland. z 

Bei mir sind wiederum sehr moderne Gat-
tungen gepreßter und glatte Visitenkarten, Einla. 
bungö-Couverts tc. ju baden. 

Buchbinder A. Monike, 
. i m Ti'chler Seligschcn Hause. 2 

Be» Mir sind elegante Osterever von GlaS, 
wie auch kleineKorbchen und Schachteln mirFrüch« 
ten, Schachteln mir Konfekt Deviten » . käuflich zu 
haben. L u c i u s ^ i v e r , 

im L'Ndstromsl'en ^au'e. hinler dem Rabbause. 2 
Auper verschiedenen Gewürzwaaren, ist auch 

bei mrr frisch.r Kaviar, »u 1 Rbl. 50 Cov- das 
Mund ju habcn. I . K r i f f j v f f . 2 



. Es ist in Viesen T a g e n ans dem LandratbPi-
Aohlkohrschen Hause ein messingener Mörser, wel-
chcr mit einen eisernen Reisen versehen ist, von 
Abhanden gekommcn. Derjenige, welcher in obi-
gem Hause eine solche Naairtcht zu geben weiß, 
daß der Eigenthümer ihn wieder v.kömmt, hat ei-
ne angemessene Äelodnung zu erwarten. Z 

Bei dcm Gärtner Knigge in Dorpat sind 
für billiae Preise zu haken: Hobstälttinige junge 
Eichcnbaume, mir besonders gropcm Laubt; — 
gro^e rothe und weiße Ätacheidccc- und engl, voll-
tragende rothe und weiße '^odalittisbeer-^träucherj 
— von der besten Art Mdriger Sv^rgelpflanzen, 
zu s Rub. d a s Hundert; ,ehc gute Neikenstauden, 
von verschiedenen Farben aus gefükler Saat , die 
diesen Sommer blühen werden, zu 20 Kopeken 
daS Stück. ' z 

I m ehemaligen PiÜohlkorSschen Hause, jn 
dcr S t . Petersburger Vorstadt, ist eine Wohnung 
von 4 großen angenehm gelegenen Zimmern in 
der obern Etage/ wozu mehrere Bcqucmljchkciten 
geboren, zu vermiethen. Liebhaber belieben sich 
an ven jetzigen Eigenthümer Hrn. von Daue zu 
wenden. . z 

-.'iLei! denjenigen, welche seit bis zum 
Schluß des Jahreg 1812, in der Katucmoiseschcn 
Leder Fadrique, im Marienburgschen Kircl spiel be« 
legen, verschiedene Gattungen Leder zum Augaer» 
Ken hingegeben, mache ich EndesHenannter hie» 
durch bekannt, daß jeder Eigenthümer das zum 
Ausarbeiten hingegebene yeter spätestens bis jum 
z, Na i d. I . nebst Berichtigung dcS GerberlyhnS 
gefälligst werden abholen lassen, widrigenfalls ich 
mich gemüßigt sehe, zum Empfang desselben hö-
Heren OclS di^rum anzusuchen. Zugleich empfehle 
ich mich allen rcspekljven Herren ( H , i : 6 b e s j t z e r n 

in Anfertigung aller Lohgar. und W.'iHgar-Ar-
beit , und versichere dic billigsten Preise und 
vromte Bedienung. Kalnemo'se, den März iLlZ. 

N o m a h n , 
Lob - und Wcißgar . Fabrikant. 3 

J n der Nacht vom 3isten März auf dcn isten 
Apr i l d. I . ist auf dem Oombcrge aus dem Hause 
deS Stadt-Quarticrmeisters Fillbrand ein hellbrau-
ner Wallach mi l einem weißen Bleß, weißem reck' 
ten Hinterfüße, mit 5 diS 6 weissen Flecken auf 
dem Rücken und einem halben Schweife, zwischen 
S und 9 I-chrc al t , gestohlen worden. Wer den 
Tbäter anzuzeigen oder cin« solche Nachricht zu 
geben weiß, daß der Eigenthümer sein Pferd wie-
der bekömmt, hat cin Douceur von 50 Rubeln zu 
«rwartcp. H 

Wenn Jemand q,sonnen ist, ein junges Mäd-
Äen von guter Herkuvst und cincm Alter von 45 
Jahren, entweder zur Aufsicht bei Kindern oder 
auch in dec Wirtbschaft zu gebrauchen: der be-
ll« bezich zu diesem Zweck, um nähere Auskunft 
!.?«!! ^ «rbaken, in der Expedition dieser Zei-
tung zu melden. S 

I n meiner Lu6s am g r o ß e n M r k t , 

un ter äem alten I^niversitüts j ^ause, siu6> 

kür d i l l i ge ?reise ^ a b e n : or<lins!rer 

keiner Kümmel-ö5Äri<jvvein, Doppe l - K ü m -

mel» Oan^ i^er Ocippel K ü m m e l , katsK», 

Lk»u 6e l ' uwour , kein Lreslsuer 

doppel ten ?ommÄ'ÄNsen- . I^uLur , persilco, 

Ve lken- ( . i t r o n e r ^ - ^ u e u r s , Dan^ i ^e r 

6vpx>elten Orangen l^ i^ueur, bi t ter KIsFen-

KrÄmbambuI^ , ?unscü - Lssens, l i i ^ isckei ' 

?unsck L^sen^. Auter K u w m , k ' ranxbranä-

v /e io , Kornbranävve'm u s. vv. ^ . l l y 

«jisss A r t i k e l >veräen ^eäer?e!t i n Aanxev, 

Kalben unä V ier te l Bokern» 8 tok unä ü o u » 
teil lenvveise verksuK. 

Oorxa t , 6en 1 4 M r s i F r ? » 

H e i n r . ö r e m e r . 3 
Ein LaiS-PastorathS-Kerl, T c n n v Sohn 

K a r e l , nahm eincn Swe in , um in Gorpat zn 
dienen, und sollte sich anfangs März d. I . wiedec 
im Pastorathe melden. Er ist nicht gekommen, und 
wird daher als Läufiing vom März »Monat ab, an» 
gesehen unv solches hirmil kund gethan. — Auf 
obigem Pastorathe stnd auch 50 Löse Saat-Gerste, 
2t)v Lose Saar-Haber und so Löse g u t e r Roggen 
käuflich zu haben. Aaufliebhaber belieben stch an 
mich zu wenden. Arrcndatvr M e y e r . 3 

Die Wirme Herberger erbiethet stch, einige 
Knaben vom Lande, welche die hiestgen Schule» 
besuchen, in Pension zu nehmen, und verspricht 
neben einer billigen Defrayirung, die sorgfältigste 
Aufsicht über die ibr anvertrauten Kinder zu haben. 
Die Bedlngungen erfährt man dci ihr selbst in ib» 
rem UogiS in der Behausung deS Hrn. Baron v. 
ElSner, bei der deutschen Kirch«. z 

Auf dem Güte CvmmerKahlen, »M Anzenschen 
Kirchspiel, stnd too Stück Hornvieh , junge «nd 
alte, worunter dcr dutte Tbeil milchende Kühe 
sind, a Z5 Rudel das Stück zu verkaufen. K a u f -
liebhaber haben stch deshalb an den Hrn. Cb. von 
Behaghel, in Sommerpahlen z u wenden. Briefe 
werden über Werry addrcssirt. . 3 

Einem Hochgeehrten Publiko zeige ich hie« 
mit ergebenst an, daß ich mich hieselbst etablirt ha-
be und alle in meinem Fache einschlagende Bestes, 
lungen, alS: Verfertigung von großen Tauen-
Seilen, Schnüren, Bindfaden aller Art tc. über-
nehme und einen Jeden prompt und billig bedie-
nen werde. Mein L?gtS und meine Einrichtung »A 
bei dem Herrn Revisor Kay, auf d e m Sandberge, 
bei der Mühle. , , ^ 

H e i n r i c h B r u t z , R«pschläs«r. Z 



D b r ? t> s c h e 

«">. zr. Mittwoch, den i6'"> April lgiz. 

I s t z u d r ^ ck e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m F l a m e n d e r Ä s i s e r / . U n i v e r f i t ä t s - Z e n s u r « 

L>r, D . G> B a l k , Censor. 

E t . P e t e r s b u r g , vom 22. M a n . 
D i e G e n e r a l i n a j . K n o r r i n g u n d S c h r e i d e r sind 

A l l e r g n ä d i g s t R i t t e r n v o m E t . A n n e n » O r d e n 
K l a s s e e r n a n n t . Z n R i t t e r n v o n d e m s e l b e n 

O r d e n 2 - e r K l - i s s e sind e r n a n n t : b e i m S e w s k i s c h e n 
J n f a n r e r i e r c g i m . d e r M a i . N o l k e n ; b e i m V e i b g r c » 
n a d i e r r e q i m . S t e g e m a n » u n d d e r sich b e i d e n T r u p « 
p e n b e f i n d l i c h e ^ o l l e g i e n a s s c s s . B a r o n R ö n n e ; d e » 
F i o r r e - K a v i t a i n l i e u r . B a r o n S t e i n b e i l . 

D e r V i c e g o u v c r n e u r v o n S t . P e t e r s b u r g , w i r k l . 
E t a t S r a t b O v o t s c t n n i n ^ A l l e r g n ä d i g s t b e i m F i n a n , -
m i n i s t e r i o z u m D i r e k t o r d e S D e v a r t e m e n t S d c r v e r « 
s c h i e d e n e n A b g a b e n u n d S t e u e r n e r n a n n t . 

S t . Petersburg, vvln 2. Avri l . 
Auf Vorstellung dcS General«FeldmarschakS 

Fürsten Golenitscbew-Kutusow von Smolensk, 
haben Se. K a i s e r l i c h e Majestät dem beim iHten 
Kägerregiment im Korps des Generals Dochturow 
siebenden Regiments« Gastlichen Wastlkowsky, den 
Orden deS beil. GroßmartyrerS und SiegbringerS 
G org von dcr 4ten Klasse zu verleiben geruhet. 
Dieser würdige und eifrige Diener deö Glaubens 
truci während der Schlachten von Maloi-JaroS-
lawez und MitepSk, das heil. Kreuz vor den Krie-
gern her. I u der ersten dieser Schlackten ward 
er am Kopfe verwundet, und in der zweiten am 
Fuße. ^ 

Orscha, vom 15. März. 
Unsere Stadt ward heut um I I Uhr durch 

d i e Ankunft Ih re r Kaiser!. Hoheit dcr Großfürstin 
K a t b a r i n a P a w l o w n a erfreut. N a c h m i t t a g s 
«M 1 Uhr rtisclen I h r e Kaiserl. Hoheiten weiter. 

(Aus d. Nord. Post.) 

AuS dem Flecken K r v t o c z i n , 
vom 10. Avri l n. S t . 

Vorgestern, um z Ubr Nachmittags, kam 
der Russische Kaiser auf Seiner Reise nach Dres-
den hier an. Se. Moiestat wurden bier, s« wie 
überall auf dem Wege in den Dorfschoften, mi t 
innig?? Freude empfangen, und die Einwohner Arvw« 
ten aller Orten mir Entzücken herbei, vm ihre» 
Retter ,u sehen. Auf der Rrise diesnl MvMltche« 
hieher, überbrachte in der Dorfscliaft Raschkowo ei» 
Fourier den Gericht über den Sieg, der von dm 
fliegenden Russischen Detsschem. des Generaladjut. 
Tschernyfchew und deSGeneratm»! Dörenberg über 
das KorpS des fran,. Generals Morand bei Lüne-
burg erfochten worden ist. ( D i c nähern DetailS 
hierüber sind unsern Äsern schon mitgetheilt 
worden). 

Man sagt, daß diesen Augenblick ein Kvurier 
hier angekommen sey, mit drm Bericht üder die 
Besetzung der Stadt Weimar darch die Russische« 
Truppen. 

Berl in, vom tZ. Apnl. 
Es war nicht der Heitmann dcr Kosaken, Graf 

Platsw, wie in unserer letzten Zeitung durch em 
Mißverständniß aufgenommen wurde, fondern der 
Kosaken'General Graf Jlowaisky 3., der an de? 
Svihe der 8 Pulks Kosaken hier einrückte; der 
Helrmann, Graf Platow, wird aber noch täglich 
hier erwartet, daher in dem zu seinem Absteige-
quartier bestimmten gräflich Sackenschcn Palais 
aöeS zu feinem.Empfange bereit gehalten wird. 

D i e b e i Lüneburg zu Gefangenen gemachten 
wurden vergangeuti, S o n n t a g hie? eingebracht; Sc 



desteben m 7l Ofsizleren (^6 französischen und ?z 
sächsischen), nebst 2582 Gemeinen, worunter ein 
ganzes Detaschement französischer Gcnsd'armerie 
und mehrere AouanierS beßndlich; ferirer folgten 
diesem ansehukrchen Zuge die in eben diesem Ge» 
fcckt erSberten g Kanonen. 

Gestern kam ein abermaliger Transport fran-
zösischer Gefangenen, wo Mann stark (ein Theik 
der bei Möckern zu Gefangenen gemachten) h»x 
qn ; beut« wird der Rest derselben erwartet. 

Auszug eines Schreibens aus Möckern', 
vom 6. April. 

Was wir bnm ersten Ausfall der Franzosen au5 
Magdeburg >'och übrig behalten hatten, das gieng 
bei dem zweiten, der vorgestern statt fand, vollends 
verloren. Die Franzosen rückten am ?ten dieses 
auS Magdeburg mit nicht weniger als 17Wl) Mann 
und einer starken Arti l lerie, den Vicekönig und 
den General Grenier an ihrer Spitze. Alle wek-
phcllische Truppen hatten ste wohlweislich in Mag-
deburg zurückgelassen, und nichts als Franzosen zn 
diesem Ausfall genommen. I b r e Kavallerie bestand 
auS nelr formirten Leuten, nämlich pariser rotben 
Husaren, Chasseurs, Kürassieren und Ublanen, Vor 
einer solchen Uebermacht mußte General Borstel!, 
der nicht mehr als höchstens üv(.o Mann unter 
seinem Befehle hatte, weichen und auf Unter-
ßützung warten. Kaum hatte er stch auS unserm 
Orte nach Hohen-Ziaz hin zurückgezogen, als schon 
der Vioekönig hier einzog, sich nebst dem General 
Grenier auf dem gräflichen Schlosse einquartierte 
und einige Reiterei zur Verfolgung unserer Preu-
ßen abschickte. Hier im Ott« ward nun alles ge-
nommen, zerschlagen und verwüstet. Beschwerte 
Man stch beim G e n e r a l , so hieß , s : eS sey Krieg, 
«nd dabei wurden unS die schrecklichste» Schimpf-
«amen beigelegt. WaS ste von B«eh ansichtig 
tturden, das ward geschlachtet oder weggetrieben, 
und außerdem mußte dte Stadt noch LA Slück 
Ochsen nach Naddelih liefern. 

D e n Einwohnern ward durchaus alleS S a a t - , 
B r o d - und Zutterkorn, so wie alles Heu und 
S t r o h genommen, dergestalt, daß viele Eigenthü-
mer ibre Häuser leer stehen lassen und ihre persön-
liche Sicherheil nur in der Flucht gesucht haben. 
B e i den Wohlhabendem visttirten die Offiziere selbst 
auf den Böden und in den Kellern, und ließen die 
aufgefundenen Vorräthe wegschaffen. Am 4ren 
atengen die Franzosen bis Zeddenick zurück; hier 
in Möckern blieben etwa soso Mann. Am sren, 
Nachmittags um 4 tthr, erschienen Kosaken und 
russische Husaren; kaum hatte sich dte französisch« 
Reiterei beim Hospitale aufgestellt, als sie auch von 
Kosaken wie von einem Bienenschwarm mit Blitzes-
schnelle umzingelt war, und so eilfertig als möglich 
tn der Flucht ihr Heil suchte. Ba ld eilte vsn 
«Uen Se i ten , wie geflügelt, russische und preußische 
Infanterie und Kavallerie herbei, und vaö Kano-
. Gewehrfeuer dauerte bis gegen 
» Nyr. B i s um diese Zeit war daS Regiment 

rscher varlfer Nufaren gänzlich, und ekn zweites 
Regiment Kavallerie zum grcßren Tbeil vernichtet. 
General Huiierbem griff bei ^eiylau, General von 
Park bei Gommern, Genera^ von ÄorsteU dei 
Wallwitz und General von Bülow bier nnd bei 
Zeddenick an. Harre das Gefecht früher angefan-
gen, so daß es bei der Verfolgung deS Feindes 
länger h-ll geblieben wäre, so wurden wir noch 
ungleich mehr Gefangene gemacht haben. Gene-
ral Gremer und noch «in anderer stnd verwundet. 
Unscte L'Ute habe» überaus tapfer czcfochten und 
stehen jeyr von Zeddenick an mit den Russen ge-
meinschaftlich im Lager, wiewohl idnen durch den 
Ausfall der Franzosen ein T ^ i l dcr Subsistenz, 
den sie sonst hier gefunden halten, aeschmälert 
worden ist. — Der General Gras Wittgenstein^ 
Prinz Heinrich von Preußen und der Prinz von 
Hessen ^ Homburg bestndcn stch, da ich dieses schreibe, 
sämmtlich^jn Zeddenick. 

^ M e i d e n a u s B u r g , v o m 7 A p r i l . 

Vivant Preußen und Russen ! Vorgestern Nach-
mittag um z Udr begann von jZeU)s§m ans bis Pitz. 
puhl ein so heftiges Kanonen. und Geirehrseuer, 
daß die Erde davon gitterte, und d.ild seriell? der-
Flecken Keitzkau in Brand. Am heftigsten war das 
Gefecht bei Vehelitz und Zeddenick, wo dic Preußen 
dreimal mit Sturm angriffen. Das preußische Ka-
nonenfeuer ist vsn großer Wirkung gewesen. Auf 
Vem Schlachtfelde lagen von demselben ganze Rei» 
hen von Franzosen niedergestreckt. WaS von der 
französischen Retterei nicht durch die Flucht ent-
kommen konnte, ward niedergkhauen; vorzüglich 
hat dav zweite wrüpreuf.is^ Dragonerregiment st-ch 
ausgezeichnet, indem es ein Regiment französischer 
rother Husaren säst ohne Par^sn in dic Pfanne 
hieb. Bei Pitzvuhl befand stch bei dem Kosaken-
Oberst ein preußischer Dragoner vom Regiment, 
Königin auf Ordonanz. Dieser ist ganz allein auf 
einen Trupv französischer CbasseurS von 150 Mann 
angesprengt, hat einG Otstzier desselben niederge-
hauen, und einen zweiten verwundet. Für dieses 
Wagestück hat er auf der Stelle dcn russischen. 
Alexander«Orden bekommen. Gestern Nachmittag 
um 3 Uhr sind die Russen und Preußen vom 
Gchlachtfelde abmarschirt, baben unweit desselben 
e i n L'ager bezogen, i n welchem es, als ich dort 
war , äußerst lebhaft war, weil eben Beulepferde 
und dergleichen verkauft wurden. Von da gieng 
ich nach dem Schlachtseide; die Leichname der 
Preußen waren größtentheils schon beerdigt; von 
den Franzosen hingegen läge» noch große Flecke 
mit Menschen und Pferden bedeckt, die Leichname 
der rothen Husaren waren in Haufen aufgeschichtet, ^ 
all« verstümmelt und nackt. WaS die Franzosen 
v o n ihr«n Blessieren haben fortbringen können, tst 
nach Magdeburg rransponirt, wag uns i n d i e 
Hände gefallen ist, an Blessirten und an Gefange-
nen, liegt in Möckern und in Leihkau, die Getan, 
genen in den Kirchen. Noch bei meinem Dortseyn 
wurden einzelne Gefang«ne eingebracht. U«berall, ! 



lyo di« Franzosen turckkomme«, haben sie schick-
kicke Spuren ihrer Anwesenheit zurückgelassen, 
den Städten und Dörfern sind alle Tburen und 
Fensterrahmen zu Wachtfeuern verbrannt, Kisten 

^ und Kasten auSqeleerl und verbrannt, dte Betten 
trrrtssen und die Addern in den Wind zerstreuet, 
das Vieb geschlachtet oder weggetrieben,, dte Saa 
ten zertreten. B e i Königsborn sollen sie stch nun 
verschanzt baben. G-neral Würgengeln bal gestern, 
i« Begleitung deS Prinzen Heinrich von Preußen, 
die Truppen unter fortwährendem Jauchzen der 
Menge gemustert, und wird in die Gegend von 

> Wittenberg zurückgeben. Auß^r einigen wenigen 
Kosaken baben wir hier tn Bu rg keine Elnquarl ie. 
rung, müssen aber nach der ausgeplünderten Ge-
gend sehr bedeutend für die Truppen l t / fern, vor-
ä.stern nämitch 6000 Pfund Flusch, 3000 Quarr 
2>randwein, Scheffel Salz, Winspel t8 SHef-
s»l Erbsen und »8 Winsoel Hafer. 

A u s z u g . e i n e s Schreibens a u s B u r g , 
vom 8. Apri l . 

Den Franzosen ist ibr Ausfall aus Magdeburg 
t'iHel bekomme». An Blessirten, von welctxn ste 
einen großen Tbe i l , der noch hat geben können 
oder sonst transportabel gewesen ist, nach Magde-
durg mit zurückgenommen haben, desgleichen an 
5en,n, die uns in die Hände gefallen, so wie an 
gefangenen und,an Todten, soll ibr Verlust gegen 
^000 Mann betragen, General Grenier ist durch 
die Backe grsct,offen und in Nedlitz verbunden 
worden, wo dessen Backenzähne noch tm Zimmer 
liegen! Außer ihm ist auch General Bossel in 
die Lende, und zwar schwer blejiirt. A m nedlitzer 

> Amtszimmer, wo ihren bcveulcndsten Verwunde-
ren der erste Verband angelegt worden tst, «»ehr eS 
<,uS, qlS ob darin gcscklachtel wäre. Auf dem 
Hofe fand ich noch ^ine Menschenhand. AuS einer 
schriftlichen Ordre, welche die Franzosen bei ihrem 
Rückzüge in dem Zimmer des Predigers Brand l 
zu Wörmlitz in der E i l baben liegen lassen, ersteht 
man, daß «00 Mann Infanter ie mi l 2 Kanone« 
und 400 Mann Kavallerie am Sten hierher nach 
B u r g gehen' sollten. Daö ist nun vereitelt, und 
w i r stnd unser Hier Z000 Marm wehrhafter Bür« 
«er , die, wenn eS seyn muß, Mutb genug haben, 
Ach mit dem Feinde zu schlagen. DaS russisch-
vreußtsche KorpS hat fetzt von Nedlitz bis Gommern 
ein Lager bezogen, nach welchem in der Priegniy 
100,000 Pfund Fleisch, 200 Winspel Hafer und 
25,000 Quarr BranDwein zu liefern ausgeschrieben 
worden sind. ^ . 

BrrSlan, den 6. Avril . 
Gestern gegen Abend sind Se. Majestät der 

Avnig von Ahrer nach Kalisch unternommenen 
Reife im erwünschtesten Wohlseyn, in Begleitung 
des Herrn StaalSkanzlerg Freiherrv von Harden-
berg Excellenz, wieder hierher zurückgekommen. 

Die kaiserl. russische Hauptarmee, ^5000 
M a n n stark, hat sich nebst d e m Hauptquartier S r . 

dtS Kaisers Alexander, am 5tcn dieses von 

K.iNsck tmd den Umgebungen auZ tn Marsch He-
setzt, um sich der Over zu nähern und bel Steinau 
diesen Fiuß zu 

Ein anderes kaiserlich-rußrsche-5, i0 ,000MaiM 
starkes Arm<«korvs, unrer den Befchien de» Gene-
rals Miloradowinch, bat sich »on Polen aus i a 
Pewegimg gesetzt, um ebenfalls in diesen Tage» 
über die Oder zu gehen. 

Boltz'-nbucg, vom 6. Avr i l . 
H i e r ist f ü g e n d e ( i n d e c v o r i g e n N r . d . Z t g . 

b e r e i t s a u q e d c u t ^ e ) K u n d m a c h u n a e r s c h i e n e n : 
A n d i e f r a n z v s i s c h e n G e n e r a t e . 

Dur>k die Korrespondenz der Generale Mo -
rand und Carra <?r. Cyr habe ich erfahren, daß 
man die hefciasten Maapregeln ^egen die Einwvh» 
ner dcS Haiinövcrschen beabsichtig!, dle durch die 
siegreichen W.'ffen S r . Majestät des K-nferS von 
Rußland befreut, in seinem Namrn den Befehl er-
hielten, sich a!s Unterthanen ihres legitimen Sou-
verainS anzusehen, und auf ausdrücklichen Befeb» 
d«S Kommandanten der russischen Truppen die Waf-
fen ergreifen mußten, um sich und ihre Wohnorte 
zu vertbejiugen. ES war nicht in ihrer Macht, 
ssch der Befolgung dieses Befehls zu entziehen. 
Eine eben so gerechte als strenge Bestrafung würde 
die unmittelbare Folge der niederträchtigen Ver -
letzung ihrer Pflicht gegen ihren Souverain gewe-, 
sen seyn. Offenbar würde eS also gegen daS von 
allen civllisirten Nationen angenommene Völker-
recht seyn, wenn ein einziger bannöverscher Unter» 
tban als Rebell angesehen und a l s solcher behan« 
delt würde. I c h mag eS mir nicht denken, meine 
Herren, daß Sie stch eine so scheußliche Maaßre-
gel erlauben werden; aber ich erkläre, daß ich auf 
alle Fälle Repressalien ja gebrauchen enlschlossen 
bin, und daß alle Gefangene, die sich in meiner 
Gewalt befinden, vom ersten bis zum letzten, fo 
wie alle, welche mir noch künftig in die Händ« 
fallen dürf ten, mi t eben Ver Strenge behandelt 
werden sollen, wie sie die Einwohner Hannover« 
behandeln werden, und daß He mit ihrem Leben 
für daö derer bafren sollen, die, da He auf aus« 
drücklichen Befehl der Kommandanten der russi-
schen Truppen die Waffen ergriffen, ihre Pflicht 
gegen ihren König und jhr Vaterland erfüllten. 

Boitzenburg, den 5ten Apr i l t 8 i z . 
, Der Freiherr v. D ö r e n b e r g , 

konigl. großbrittanniicher Generalmajor, 
Kommandant eines ruffisch. preussische» 

Truppen-Korps . 
Schreiben auS Hamburg, vom 9 Apr i l . 

Sei t z Tagen ist unser benachbartes rech tes 
Elbufer durch die Erscheinung eines französischen 
Armee-KorpS unter dem Prinzen von Eikmühl be-
unruhigt. ES schien, als ob ,S die Absicht hätte, 
d e n Nebergang deS Flusses zu f o r c i r e n . Allein die 
dieSfeitS g e t r o f f e n e n kräftigen Maaßregeln, die m u -
sterhafte Stel lung deS Generals T e t t e n b o r n , d e r 
Zufluß de r b e i u n s v o n Lübeck her und aus der 
M M umli«ü«ndcn Gegend unter dic Waffen gc-



tretenen Mannha f t — die Bereitschaft deS Dorn-
derg-Tscheriutscheffschcn Kvrpg, kurz sammtliche gut 
berechnete Anstalten steinen ihren Zweck erreicht 
zu dabcu, und es heißt beule Nachmittag, daß der 
Marschalt Davoust sich über Dannenberg und Ly-
chow wieder nach Magdeburg zurückziehe. DaS 
kräftige Anschreiben des Generals Dörnberg an die 
französischen Generale hat schon so viel gefruchtet, 
daß die meisten in Lüneburg eingezogenen Bürger 
wieder in Freiheit gesetzt worden. 

Schreiben von der untern Weichsel, 
vom 2ten April. 

Unsere Gegend, die seit dem Ausgange J a -
nuars mit Truppen angefüllt war , ist durch den 
gestern erfolgten Abmarsch derselben eben so öde 
geworden, wie ste während dieser Zeit lebhaft war; 
auch das kleinste Dorf war nicht von derEinquar-
tirung frei geblieben. Obgleich solche für manchen 
Hausvater drückend war: so herrschte doch die be-
st« Eintracht zwischen den Einwohnern und dem 
M i l t t a i r ; letzteres wurde von dcn Wirthen groß-
tentheüs eine betrachtliche Strecke begleitet, die mit 
Rührung von ihren tapfern russischen Befreiern Ab-
schied nahmen, ihnen Glück und Gedeihen wünsch, 
ten. 

GeKern haben diese Truppen daS Lager bei 
Tbun. dezagen, wohin vom linken Weichsel-Ufer 
ederchM 2 Hnfanterie.Divisionen, liebst einem be-
trächtlichen ArMer ie -Tra in abgegangen sind und 
gleichzeitig sich mit jenen vor Thorn gelagert ha-
ben. Auch stnd daselbst vreussische Zngenieur-Offi-
zkcre, Pionier- und Artillerie-DetaschementS, nebst 
dem schweren VelagcrungS-Geschütz, von Grau-
denz eingetroffen, u»d wir dürfen in diesen Tagen 
ernsthaften Auftritten entgegen sehen. Der Gene-
ral der Lnf"!lt,erie jzangeron befehligt daS 
BelagerungS^KorvS. Einige ausgerüstete platte 
Fahrzeuge haben stch eine Viertclmeile unterhalb 
Tb»rn vor Anker gelegt; anderthalb Meilen weiter 
ist eine Brücke über die Weichsel geschlagen worden. 

Der französische Gowterneur von Tborn, 
Brigade-General Baco» Mauvillon , hat alle nur 
mögliche Anstalten zu einer hartnäckigen Verthei-
digung getroffen, und dit schwächsten Punkte nut 
Flatter-Mienen versehen lassen. Man erwartet, 
daß er alle Mittel, anwenden werde, welche die 
Kunst darbietet. Die Besatzung ist indessen durch 
Nerveüsttber un.K das Heimweh bedeutend ge-
schwächt worden; letzteres, hat viele junge Baiern 
weggerafft. E in Versuch deS Gouverneurs, dte 
Bürger dabin zu, vermögen, den Dienst im I n -
nern zu versehen, ist fruchtlos abgelaufen. 

Außer frischem Fleische, Arznei und Brenn-
holz, ist. kein Mangel in dev Festung» letzterer wird 
dnrch das Abbrechen der von. den E.K>wohMrn ver» 
laAneo Häuser abgeholfen. 

^ Wien, dcn Elsten April. 
^ K. K. Botschafter am kaiserl. franio-

Feldmarschav Fürst vo»k Schwarzen-

berg, hat den L8sten Mar ; dke Reise an seinen 
BothschaflSposten nach Paris angetretey. 

(Hiernach mochte man vermutk^n^ di»ß Na-
poleon noch nicht zur Armee abgegangen sey; über-
haupt reden die österreichischen Blät ter , öUS denen 
wir jetzt einzig die pariser Nachlichr^n schöpfen 
können, noch nicht von der Abreise des fcalnosi-
schen Kaisers zur Armee, und der österreichische 
Beobachter meldete neulich, daß auch dte pariser 
Journale jetzt darüber völlig schweigen.) 

Koveubagen, den z. Apri l . 
Wie eö heißt, wird England S M d k n tn 

Gelde zu einer Armee von 25000 Mann gebm und 
die Flotte behalten, allein ihren Wenk befahlen. 
— Graf Moirke ist beute ins Kaiserlich Russische 
Haupt'Quarrier von tuer abgegangen. 

Ausser dem Russijchen General-Lieutenant, 
Fürsten Dolgo.uky, befindet Eck gegenwärtig auch 
der Schwedische General, Graf Mörner, und der 
Preussische Turtast hieselbst; der Gang der Unter-
bandlungen bleibt jedoch ein Geheimnis?. Vorge-
stern passirten der Schwedische Kourier Loui« de 
Sable und der ehemalige Schwedische General-
Konsul Signeul hier durch nach Paris. 

London, vom 50. März. 
Man hat aus Mallaga Nachricht, daß Ge-

neral Lavy, Kommandant der katalonischen Armee, 
ein französisches KorpS von 7000 Mann geschlagen 
und 2000 Mann zu Gefangenen gemacht hätte, 
und 700 Mann derselben geblieben wären-

Die Gidraltarer Zeitung vom 6. März ent-
hält folgenden Artikel: „Unsere Garnison vom 
Tagns hat die Nachricht erhalten, daß die B r i l -
tische Fregatte Araste von d.r Amerikanischen Fre-
gatte President genommen worden sey, letztere aber 
auf ihrer Heimkehr nach einem Amerikanischen Ha-
fen, dcm Linienschiffe Poictier begegnet wäre, und 
beide Fregatten demselben anheim gefallen." 

Die übrigen Nachrichten aus dieser Quelle 
stnd folgende: Suchet hat sich genöthigt gesehen, 
Verstärkungen nach Arragonien zu schicken, well 
Vi l la-Campa, Cbef eines starken Guerilla-KorpS 
am Ebro, und Earöfteld, ein unternehmender Ca-
talonischer General leichter Truppen, nach Muell 
f in dte Nachbarschaft von Saragossa) vorgerückt 
sind. Die ganze feindliche sogenannte Armee von 
Portugal! besteht aus 53,708 Mann Infanterie und 
2,265 Mann Kavallerie. E6 sind nicht mehr a l s 
S,n<m Mann Franzosen in Galamanca. Dic Vor-
posten der Englisch »Alliirten Armee haben täglich 
kleine Scharmützel mit den Vorposten von Suchet. 
DaS Königreich Valencia ist durch Suchet fast 
ganz zu Grunde gerichtet — Die Fregatte Com-
merce mit einer Ladung von 1 Mil l ion 700,000 
Tbalern, bat am L6. Febr. im Qafen vor Cadig 
Anker geworfen. — Fast alle Pfarrer in Cadix, 
mit Ausnahme des Kirchspiels Roiaria, haben sich 
geweigert, daS Dekret zur Abschaffung der Anqui» 
sitivn in d n Kirche abzulesen. 



M a n versscherte gestern, daß die O r d r e zur 
Einschiffung von 2 Bataillons See-Soldaten und 
L»0 M inn re^»,lärer Truppen nach Canada, wider» 
rufku worden ju?> weil die A>uerikani»che Regie-
rung sol be Anträge gemacht bade, die «inen nahen 
Frieden erwarte?» ließen. Es wird indeß heute 
s i c h e r t , daß dies« Truvpen unter Kommando des 
Generals, RitterS Ber,kwlth, unverzüglich abgehen 

^ " Ä e h r e r e Schisse der Russischen Flotte, welche 
hier bei der Nore liegen, sind in« Begriff auS;u. 
laufen. Sie sind seit ihrer Ankunft vullig, auögc-
b e s s e r t . . . 

Die heutige H o r t u n g enchält eine aberma-
lige zahlreiche Liste der van dcn Amerikanern er« 
obcrren Schiffe imo eine Proklamation, wodurch 
die Häfen von New-Bork, Ckarlestown, Port-
Royal, 5?avann^h, des Flusses Mißiüppi in den 
Vereinigten Staaten von Amerika, in Blockade-
Zulland erklärt werden, und einen offiziellen Ge-
richt über die Besetzung von Cuxhaven.. 

Ve rm isch te N a c h r i c h t e n . 

Der Herzog von Treviso (ZHortier) war zu 
Frankfurt a. M . angekommen. — Bei Mainz soll 
sich eine Reserve u«rer dem Herzog von Rqgusa 
vcrjammeln. — Hr. v. Hormayr, der jetzt wegen 
deö Versuchs, eine Revolution in einem benachbar-
ten Lande zu bewirken, nach OKmütz geschickt wor-
den, war bei dem letzten Aufstände der Tyroler ein 
ungemein th.itigeö Werkzeug. — Nachrichten aus 
Helsingor melden, daß dte Feindseligkeiten zwischen 
England und Dänemark eingestellt worden smd. 
— Gegen die Mitte des März ward das Haupt-
quartier des Generals Souham von Frankfurt nach 
Aschaffenburg verlegt. — Wurzburg sammeln 
sich die Alliirten, über die General Carra St . Cyr 
daS Kommando führen soll. — Die Cadres dcr 
4 Schweizerregim. welche auf dem Rückmarsch nach 
Frankreich waren, haben in Erfurt Halt machen 
müssen. — Z u der bei Warschau liegenden Festung. 
Modlin, führt der franz. General Daendels daS 
Kommando. .. ^ . 

Die Liegncher Zeitung vom ?ten widerspricht, 
wie sie saA, aus zuverlaßigen Qmllen dem Ge-
rücht, als ob> der König von Sachsen zu RegenK» 
bur^ angekommen scy. Ev halbe Plauen nicht ver-
lassen. ^ ^ 

5zsN Rostock sind am 6ten dieses die ersten 
Schweden eingetroffen. ES ist ein ausgezeichneter 
Schlag von Menschen, kräftig und dochhöchst sanft. 
I h r e Erscheinung bat auf die Mecklenburger wie 
ein elektrischer Smlag gewirkt; nun werden sie zu 
den Waffen greifen. 

Den 29. März wurde der Königlich - Dänische 
Konsul Brede tn Ste l l ,n , Morgens um 6 Uhr, 
mit Mil i tair aus dem Bette geholt, und in seiner 
völ l igen K o n s u l a t - U n i f o r m nach dem F o r t Preus-
sen gcbrgcht. 

Aus Culm meldet daß man Thorn un-
unterbrochen heftig b e s c h i e ß e n hört, und man die 
Uebergabe bald erwarten dmrfk ' « > 

Die Garni lM von Wittenberg-, meistens-Wy" 
len, hat die daßgeN Votstädtr nieSechrv?a»nt'. 

Oeffentliche Blätter enköalttlr f»fFeni>esSchrei-
ben von der Gräme deS HerzogchnmS Warschau/ 
vom ^7. März: ,^Die Festungswerke zvoid P?aga^ 
werden demolirt; es arbeiten daran emrge tausend 
Menschen : schon lsind die Wall? d/r Erde^gleicU 
gemacht. Zn einem der Werke fanden« die Russen-
einen großen Vorrath von Mumtton' vrrboSgen,-
welchen Vre PohwisclM Tri'vven- bei ihrem A5-'. 
zuge daselbst zurückließen. - Allem Anscheine nach-' 
w»d das im Lubline» und Siodlcer-Departement 
unter Kommando des Generös Rath stehende Rus-
sische Armee-KorpS, neuerdingzZ gegen die Festung, 
ZamoSe vorrücken. ES hat Verstärkungen erhalte^.-
und sich bis Turobin ausgedehnt, wohin auH, 
schweres Geschütz geitracht wurde. 

Bremen wurde es« am 2t. März den Ein-
wohnFra untersagt, sich auf den Straßen zu ver^ 
sammeln, oder unrer irgend einem Vorwande aus», 
zabaltew; bei Strafe, drr.Militatr-KomiNkFion 
Merqebea K>» werden. Um 9 Uhr AbendK muffen 
die öffentlichen Häuser geschloffen sey». 

^ Am 2. Apri l ist <n Dresden dcn veroundeten-
Tv««p'vcn bet dee Parole befobien worden, nickt., 
auf di« Sachen zu schießen. ES- hieß ^aijeldft^ daß. 
sich die Aranzvsev bei Ulm .sammelten. . ! » 

Auch .jn Sclmedisch-PammeW'wkrd eine Le» 
gion von Freiwilligen und enn Landwehr evrichret»^ 

Man vecZchrrr,. d̂ cs General. Dörenbergs Er-
kkärung, dke Ar̂ Nzössschrn Kriegsgefangenen edAtt 
so behandeln zu wollen, wSe Dnvonst sie" drwäfiw-' 
neten Deufsch«n Bl^rger 5eS»n5ekn wtrde, «habe 
den GrausMkeiten des Setztern einigerinaßen Wnw' 
halr gethan. 

Die Erneuerung der Frindftligkeiten im^mide 
wurde durch einen sonderbaren Mißgriff des Na-
tianalstolzeS veranlaßt. .Der Dänische Admiral 
Krüger, statt dem AÄniral .Morr is zu melden, 
daß Friedensvorschläge von Dännemark nach Eng-
lsntr abgegangen se?m, mewete ihm, daß Eng» 
land dergleichen nach Däimemark gesandt babe. 
Da nun Morris nachher Depeschen aus London er-
hir i t , in deneir nichts davon stmid, sab er jene 
Nachricht für eine KriHSttA cm, und« verfug m«» 
der a l s F e i n d s 

D i e Krati^östschen K?wmavKanr«n in den Vrous» 
sischen Festungen! haben ein eignes Schicha-l hqj 
ihren Ausfällen. Di«! Hätfte dcr Garnifon«« ^ 
stsbk^uHDeutschen : «ehmen sie di«sr nrik, sa vff«- > 
Am wenige von ihnen wieder ;n kommen; lasse« 
sie sie in dcn Festungen zmück, so fürchten die 
Franzosen heimlich, >nicbt wieder bineingktaff<n z « 
werden. Kürzlich lief Vas> Gerüchd, m Maqdebnra 
hätte sich s» etwas ereignet; die WestMlischea-
Truppen hätten sich mit den Einwohnern vcrei-



und dem BieekAnkg di« Tbor« verschlossen. 
B>5 jetzt hat flch das »war noch nicht bestätigt. 

I n den letzten Tagen d»S März zog in Ber-
UN, mit schallender Hornmuük, eine ganze Kom-
pagnie Deutscher VoUigeurö ein, die ü«rome B d ' 
Naparte gezwungen hatte, ihm zu. dienen, die aber 
zu der Sache des Vaterlandes zurückkehrten. Schon 
einige Tage früher war eine andre Schaar von 
Kriegern, die gleichfalls Jeromc'ö Feldzeichen weg-
äeworfeo, d t e r eingetroffen. Man hatte ihnen bei 
ihrem Abzüge einen Hausen Genöd'armeS nachge-
sch ick t , aber ste hatten diese niedergemacht, die 
Kleider derselben angezogen, und so ihren Weg 
unangefochten fortgesetzt. 

D ic Sprengung der Dresdner Brücke bat den 
König von Sachsen tief gekraykt. M i t Rechr! 
S ie ist ein« verwnliche Beleidigung für ibn, da 
ke beweist, wie wenig Achtung man ihm für seine 
freundschastliche Gesinnung glaubt schuldig zu sryn. 
Man hofft diese Brücke tn Z Monaten und mit 
einem Aufwände von Tbalern wieder her-
zustellen; das Abbrennen der höliernen Bruck« bei 
Meissen hält man für einen großer» schaden. 

Zum Geburtöfest des sogenannten Königs v»q 
R o m , hat BeauharnoiS in tieiszig 6000 jzivres 
Unter die Armen austheiten lassen. Wenn jeder 
Arme, den Napoleon tn Sachsen arm gemacht hat, 
nur einen Pfennig davon erhallen solle», hätte 
taS Geld schwerlich hingereicht. Und wo mochte 
«ö wohl hergekommen seyn, dieses Geld? Besaß 
BeauharnoiS es mit Recht, oder war eö der Er-
trag von Erpressungen? 

Privatbriefe hatten nach Ver l in die Nachricht 
gebracht, daß Berthier gestortzen, und Eoul t in 
feine Acmter getreten sey. 

Sunor ist »um Gouverneur von Allyrien er-
nannt, und am 25- März zu Trieft eingetroffen. 
Man sieht, daß von der Restitution dieser Läll-
»er noch nicht die Rede ist. 

Marschall Ney soll wieder nach Würzburg ge-
gangen seyn, und in Ber l in behauptete man schon, 
daß Napoleon in Gorda, bei Jena aber ein Fran-
zösisches KorpS versammlet scy» 

Lilerärisch« Anzeige. 
Der Unterzeichnete hat sich entschlossen, eine 

Sammlung von B e i t r ä g e n z u r r e i n e n u n d 
« « g e w a n d t e n M a t h e m a t i k avf Subscriptio» 
herauszugeben. Sie werden in vier bis fünf Hef-
ten, kd«S »u fünf Bogen, in Quart erscheinen. 
Der HubscrivtionSpreiS für ein Heft ist e i n h a l -
ber A t d e r t S t b a l e r . Es erscheint halbjährlich 
eins, daS erste im Jun ius dieses SahreS. Die Ge-
genstände der Untersuchung, welche bereits im 
Manuseript fertig liegen, und in den einzelnen 
Hefte» vertheilt werden, sind folgende: j ) Erwei-
terung vir Differential- und ünttgralrechiiung 

auf eine beliebige Anzahl von Variablen, sehr all-
gemeine Formeln zu partiellen Differentialen und 
Antegralcn, und Integration der lincärischen D i f -
ferentialgleichungen jedes G r a d e s , mit varia-
blen ^orff icienten, durch «inen eigrntbümlichen 
BlgoritbmuS. 2) Strenger Beweis deS Polyno» 
nunaltheoremö in seiner großsten Allgemeinheit auS 
den ersten Gründen der Algebra, z) Theorie der 
symmetrischen Funktionen. 4) Mathematischer Be-
weis des Parallelogramms der Kräfte unabhängig 
von der Betrachtung der Bewegung, s) Allge-
meiner Beweis deS PrtncipS der virtuellen Ge-
schwindigkeiten aus dem vorigen, sür jedes unver-
änderliche und veränderliche System, und mithin 
strcnqe Begründung der hohern «malyn'scden Me-
chanik. 6) Neue Ansichten der VerechnungSmetho-
den der Gradmessungen, und direkter Beweis, 
daß auS den bisherigen auf die Unregelmäßigkeit 
der intellektuellen^Erdoberflache und der Abplattung 
nicht geschlossel» werden könne, deducirt auS einem 
bisher gänzlich übersehenen höchstwichtigen Ele-
ment. 7) Grundzüge einer neuen Hydrostatik auS 
allgemeinen Attrakr>onSgesetzen hergeleitet, und ihre 
Anwendung auf die streng-mathematische Tbeori« 
der Kapil lari tät, der fluchtigen krummen Flächen, 
dcr Libelle, der Figur der Erde und auf eine 
neue Theorie der Gewölbe. 8) Beweis des rich-
mannschen Gesetzes der Wäimeverthellung aus der 
AttraktionStbeorie. 9) Analyrische Untersuchungen 
üder die Phänomen der Bewegung bei den Äffi-
nilärsprocessen. 10) Sehr allgemeine Theorie der 
Dioprrtk und Katoprrik, als rein-mathematisches 
Problem dargcHcllt, und gegründet auf die singu-
lären Siitegralionen der Differentialgleichungen, 
woraus M ergivl, warum die Aorniein der Ana-
lytiker zur Schleifung der Linsengläser unzureichend 
befunden worden. Wer fünf Subscriptionen auf 
diese Beiträge dem Herausgeber zusendet, erhalt 
das sechste Exemplar frei. Dorpat, den i l . Apr i l 
18lZ. , G e o r g P a u c k e r , 

Hlr. a. I. e« pt». I>r. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da das Livländische LandratbS » Collegium 

mit dem 25sten April d. I . seine Sitzungen in 
Dorpar schließet, und sich wiederum nach Rivza 
hegiebt, wo den tsien May d. I . die Sessionen 
aufS Neue eröffnet werden sollen: so wird dieses 
hiemit zur öffentlichen Wissenschaft gebracht. 

Dorpat , den 15- Avrt! 5853. 
Z m Namen und von wegen Er . Edle« 

Ri t te r - und Landschaft dcö Herzog-
tbumS Livland. 

O . M . v o n R i c h t e r , 
rcsidirendcr Landrath . 

G . v. H a r t w i ß , 
At l lvtM. Mtterschaftö. Sekr. 



Ans Befehl deS Flnattj - Ministen't fallen 
dle in Arensburg eingebrachten eonsiöcirlen Waa-
ren begehend in I i Piepen Rumin, 79 Stuck 
Cainbric und 61 Stück feine Mvusselines bei der 
ÄrenSburgschen Tamoschna tn öffentlicher Auction 
gegen baare Bezahlung in Banco - Asltgnationen 
»erkauft werden. — Wenn nun die Termine zum 
Verkauf dieser Waaren auf den isten, Listen^,,d 
23sten May d. Z . anberaumt worden; so rbird 
solches den Kauflustigen hiedurch bekannt gemacht, 
damit selbige sich bei erwähnter Tamoschna »ur 
Verlautbarung ihres BotS einsinden mögen. Riga, 
den ü. Aprll 1L13. 

A. R a c k e t t e , 
Cbef des Rigischen ZollbezirkS. 

?ro vers copia 
F r . F ä s s i n g , Sekr. t 

Da sämmtliche Rekruten mit dem Schlüsse 
dieses MonatS völlig bekleidet scyn sollen; so wird 
idenen Lieferanten hiermittelst von der Dorptschen 
Rekruten-Empfangs »Commission angedeutet, die 
Aussteuer an Warrmall und Leinwand sowohl, als 
di« übrigen Kleidungsstücke, zugleich mit denen 
Rekruten abzuliefern - Für die blöder empfange-
nen Rekruten aber, muß die gedachte Aussteuer 
spätestens den Listen dieses MonalS abgeliefert seyn; 
widrigenfalls diejenigen Lieferanten, welche hierin 
mangeln sollten, stch zu gewärtigen haben, daß die 
fehlenden Perseelen alsbald für ihre Rechnung an» 
gekauft werben. Dorvat, den 10. April i s i z . 

msnclsium 
Kollegien-Seeretaire L G . Eschscholtz> 

Krelö-Notaire. S 
M i t Genehmigung Eines Kaiserlichen Uni-

versität« Gerichts zu Dorpat, werden am Listen 
Apri l ». 5. Nachmittags von 2 Ubr an / und an 
dem folgenden Tage, in der Wohnung des verstor-
benen Herrn Kollegienassessors und Professors Klei-
«enberg, Möbeln, als Sopha'S, Tische, Stühle, 
Schränke, Spiegel, Betten, Wanduhren, Komoden 
u s. w. Kucheugerätbe, Steinzeug, cin fehlerfreier 
Abguß der mediceischcn Venus in Lebensgröße, 
mehrere ganz neue Fensterladen, Pferdegeschirre 
und mehrere Equipagen, als Wagen. Droschken:c. 
suctioinslexe gegen gleich baar« Bezahlung verkauft 
»Verden. Die Equipagen können die Herren Kauf-
liebhaber früher im Hofe des großen a k a d e m i s c h e n 
Gebäudes tn Augenschein nehmen. 

D o r p a t , den 8ten April 58lZ. /. 

^ - W i r " , Notakr. z 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Universität 

zu Dorpat macht hierdurch bekannt, baß die mitt-
lere Bude unter d,m akademischen HaSse am 
Markte, vom 8tcn Ma» d. I . ab, vermiethet wer-
den soll. Sie Übet deSbalb die etwanigen Vieth-
liebhaber em, si^am LLsten d. U . Vormittags um 
U Rentkammer einzufinden, wo die 
öffentliche L'citatlon geschehen soll- Dorpar, dm 
L. April 181Z. P a r r o t , d. z. Rektor. 

O . K i r c h e i s e n , Sekr. 3 

Da vsn der Rentkammer der Kassels. Uni-
versität zu Dorvat eine Parthie alter Fenster öffent-
lich durch Meistdot veräußert werden sollen; so 
werden die Herren Interessenten eingeladen, sich 
am Lasten Avr i l d. Nachmittags um 2 Ubr tn 
der kanzellei deS UniversttätS-GerichtS einzufinde». 
Dorpat, den 2. April i«!Z. ^ 

P a r r o t , d. z. Rektor. 
O. K i r c h e i s e n , Sekr. z 

P u b l i c a t i 0 n 
AuS der Liest. Gouvernements - Regierung 

an die Einwohner dcr vernichteten Rigischen Vor. 
städte. 

Die Gesellschaft, welche in S t . Petersburg 
mit Allerhöchster Bestätigung unter dem Namen: 
Verein zur Unterstützung dcr vom Feinde ruinir-
ten Einwohner, gestiftet worden, wünscht eine ge-
naue Nachricht von dcn Einwohnern der abge-
brannten Rigischen Vorstädte zu erlangen, welche 
das Ihr ige im Brande verloren haben und ihrer 
Armuth wegen einer Unterstützung bedürfen, um 
selbigem nach dem Ermessen der (Gesellschaft «ine 
ihrem Fonds entsprechende Unterstützung in Gelde 
zu bewilligen. Die Ausmittelung der HulfSbedurf-
tigen in Riga ist bereits dem Rigischen Magistrate 
übertragen worden. ES werden stch aber auch in 
andern Städten und Gegenden dieses Gsuoerne-
mentS Personen finden, welche in dem Brande der 
Vorstädte das Übrige verloren und sich daher von 
Riga entfernt haben. Um nun auch diese von ei-
ner etwanigen Unterstützung nickt aMuschließen, 
macht die Liest. Gouvernements-Regierung die Ab-
steht des Vereins zur Unterstützung der vom Feind« 
ruinirrefl Einwohner, hiedurch öffentlich bekannt 
und fordert diejenigen, welche bei dem. Nie-
derbrennen der Rigischen Vorstädte ihr Ver-
mögen verloren baben und jetzt wegen ihrer Ar-
muth einer Unterstützung bedürfen, auf , spätestens 
bis zum 2osten Mai d. I . eine auf Eid und Ge-
wissen zu machende Aufgabe ihres Verlufts an Mo-
und Ammobiliar-Vermögen, in Banko-Noten be-
rechnet, an den Rigischen Magistrat einzusenden, 
damit derselbe sie in dem einverlangten Verzeich-
nisse der Hülfsbedürftigen, mit aufnehmen könne. 
Riga, den 4. ApHl i s i z . 

C a r l D a h l , Regierungsrath. 
Sekretair H e h « . 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 
Den <3t«n Vormittags ist aus einem Hause 

in der Stadl, eine ziemlich große meerschaumene 
Pfeife, Mtt SUder beschlagen, sammt dem daran 
beflndlicken Rohre gestohlen worden. Selbige ist 
ganz brann. Sera»»», und auf dem Boden befindet 
sich ein rundes Stuck eingesetzt, welches leicht zu 
sehen ist. Der silberne D<t?el tst vben bunt geirr t . 



D a s dabei .befindliche Rohr bat to oder mehrere 
ruitde HV^neriie KmMchen biS an daS mitlexe hol-

Fer»ie braune Mh't. Daö untere Ende, auf wel-
chem dte Pfeift ^ufti-rschk wird , ist gleichfalls vo» 
/ M ü . ^ auch befindet sich daran -eine Schwamdose 
Wp, ein gelb uttd schwär; gewirktes Hand, in wel-
chem rin ige Worte ^rwirkc siiid. Wer in der Ex-
Pedition dieser Zcisung «iin solche Nachricht Bavon 
zu gcbkl weiß, Daß der Ergenrh inner sie wieder be-
kömmt, erhält ein Dvu<cur von 10 Rubel. 1 

Vor kurze«: ist vi n« silberne/ einwendig ver-
Hv?dete achteckige^ tänglickre Schnm'ftobactSdose, 
S Loth am Goviekt , mn ^en Buchstaben 
4806/ von dem Goldarbeirer t.>ey verfertigt, ver-
loren gegangen. Wer dem Herrn Rachöherrn Brock 
<ine sicher« Pachricht davon zu geben weist, so daß-
der Eigenthümer si-c wieder bekömmt, erhält eine 
Belohnung von zehn Rubei. t 

J n Cabbina iA beim Aufpflügen der Felder 
ein stlbnner Dessert-Löffel, mit den Buchstaben ? . 
L. ö . gefunden word-ea, der wahrscheinlich im 
Mist, der im vorige» Jahre hinaus geführt wurde, 
gelegen hat. Ver/Eigenthümer desselben kktln ihn 
bei dem Herrn Bürgermeister Linde abholen. 

Auf den Lv«w-e«boffschcn Gücheru wünscht 
Matt einen mit guten Attestaten versehenen Inspek-
tor zu engagiren. Sol l te ein solcher Mann lieber 
als Zehntner die Administration übernehmen wol-
len: s» ist man darju erböthig. Auch wünscht 
Man ein«» Fitten Walvforilev, der zugleich ein ga« 
ter Kchüyel ist t, «njUKehmien. N a h e n Auskunft 
vjrb oüf VM^Guthe Zvewenboff errheilt. t 

Eikk^MoHnu/ig von^ftmf aneinander öän-
senden Zimmern, mit Stall-ung und Wagenremise, 
m zu vermiethen und sogleich zu beziehen. G a s 
Nähere in der Expedition dieser Zettung. 1 

ÄZer^ung? Apfelbäume, öoü sehr LUten 
Corsxn zu raufen wünscht^ melvx sich ^Sh<rlb bei 
HerfN- Prilfcstor P a r r o - t . ' '. ^ 

^rn M j n e r Bude än< großen Mar?^ unter, 
dem alten Ulliversitälshause ist von «ün W 
jederzeit M e ö Bouteillenbier t» baben. 

J o h a n n H e i n r i c h B r e m e r . 1 
Eine moderne starke Petersburger Reise-

Britsckke, auf dovvelten IlessortS, steht bei Herrn. 
Musikus P r i n z für.biüigen Preis zum Äerkauf. 

I m Hause der .verwittweten ffrau Ralbs-
verrin Scbäfler ist Haber, Heu in Griesten und 
Lvfcmweise, r in Bureau unH Tischzeug klwfllch sV 
HOen.^ ^ 1 

Es wird ein eben nicht großes aber gut 
bebumrö angenehm belegenes mit all?» Ap-
pertinentkön, Obst-Garten Und fruchtbaren 
Böd^n 'beösehtneS Guth, gegen baar zu lei-
^^?^:Hich!echeit,. zur ArreUde ausgebo-
theq< -.Nähere Nachricht hierüber- ercheilt 

. Postmeister m Walk. s 

.Es ist nur vorgestern ein echter rotber S t e i n 
sauf der einen S e i t e mcin Wappen, auf dcr an-
dern Sei te die Buchstaben C v. G ) verloren ge-
gangen. D m e n i g c Kinder, welcher es bei dieser 
Polhe i -Verwal tung einlicfert, ethält ^ir Beloh-
'nung 5 Rubel L A-

' Polizeimelster v. G-ssinSky. 2 
Eine Qaanl i lä l Roggen, Gersie, 5)nder wie 

auch ein brauabires Ecl'rnbepuit, stklu uim Ver-
kauf. Wo? erfährt man in der Behausung der 
Frau Rall'S'hernn Scl'tstler. 2 

Zum Behuf drr Spiegel'Fabrik unter Woiseck 
werden fünf hundert Stuck Fil«e, 2<i W>^'chock 
lang und 9 Wcrftt'vck breit, g«-qen gleich baare 
Bezahlung verlangt. Wer die Lltf>rung <u über-
nehmen gesonnen ist, beliebe sich des P r e i s t we-
gen zu melden bei W i l h . B a r n i k e l . z 

- Be i >mr sind wiederum sehr moderne (H'U-
tungen gevrepler und glatte Visitenkarten/ Ctnla-
dunge-Couvertö:c. zu haben. 

Buchbinder Ä. Mon-ke, 
im Tischler Seligschen Hause. 3 

,Ee. Excellenz'der Herr General »Ma-
jor von Uschakoff dcr iste macht hierdurch 
bekannt, baß daS im Licfländischen Gouvcr» 
nement, im Arensbu^gischen Kreise bel?ge-
nc Vorwerk Ait-Lövel, welches ihm dnrch 
Äller̂ gnäd)gsten Befehl an den dirigirenden 
Senat im 1 8 0 9 . Jahre zugefallen ist undsfich 
bis jetzt in der Verwaltung des Herrn Ba-
tons von Nolken -befindet, dessen Verw^l-
tnngs-Termin sick? seiner Endschaft nähert/ 
pach Ablauf derNntz-Iahre vom 1814. Iah» 
re ansis Jahre wird abgegeben werdenjohne 
Zahlung der Pacht» Gelder. Es wird also 
hiedurch bekannt gemacht, daß diejenigen? 
die obgenanntes Vorwerk Alt-Lövel vom 
künftigen 1814. Jahre an zu pachten wün-
schen sollten, ihre Briefe oder Bevollmäch» 
tigte unter der Adresse des beim Moskowi-
schen Post-Amte dienenden Herrn Hofraths 
und Ritters Jegor Lvovicsch von Krivo, 
schapkin an Se. Excellenz von Uschakoff ein-
zusenden haben. . : > 3 

A b r e i f e n d e r . 

Der Kürschnergesell I . G> Born ist WtllenS 
von hier zu reisen und macht solches hienntteist be-
kannt, damit sich diejenigen, welche eine gerechte 
Forderung an ilm zu machen haben, sich mit sol-
chen bei der hiestgen Kaiserl. Pol i tet 'Verwaltung 
mtldcn mögen. Dorpqt , den t5. Apr i l tL l z . 5 



ll">. z z . Sonntag, den 2 Q « ' » April I 8 I Z . 

I s t z u d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n H e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 
Or. D . G . B a l k , Sensor. 

X 

AuS S t . Petersburg, vom M e n Zspril. 
Gestern/ am islen, wurden nur großer Feierlich-

keit die am Bande des Ordens des heil. Georg be» 
festigtcn Schlüssel dcr Hansce. Städte Lübeck und 
Bremen/ und mehrere eroberte Fahnen dem Tem-
pel der beil. Mutter Gottes von Kasan übergeben, 
und sodann daselbst unter dem Donner der Kano» 
nen und Geläute aller Glocken, ein Hockamr m/t 
Knieverbeugung gehalten, welchem H.H . K. K. Ma» 
je^är-n und Fraucn nebft der gesammten Kaiser!. 
Familie/ die ersten Beamten des Reichs und eine 
ausserordentliche Menge Zuhörer beiwohnten. Die 
Heiterkeit deS Tages erhöhte die Feier, eine ulnab» 
liae Volksmenge war versammelr, um an dieser 
glänzenden Prozession Theil zu »chmen. 

S t . Petersburg, vom April. 
Allerhöchste Befehle S r . Kaiserl. Majestät, 

ertbeilt bei dcr Parole tm Hauptquartiere in der 
Stadt Kalisch. ^ 

Vom 18. März. 
Der General von der Infanterie Fürst LS-

banow-Nostowskjl lst zum Befehlshaber der Reserve-
Armee ernannt. 

Der Generallieutenant auS österreichischen 
Diensten, Graf Wallmoden, ist mit demselben 
Range in russische Dienste genommen; er wird bei 
der Kavallerie stehen. 

Auf Vakanz stnd befördert: beim Gluchow-
schen Kürassierregiment die Rittmeister Swerew und 
Ostrogradskoi zu Majors; beim Pawlowschen Mre-
nadlerregiment die StabSkapitainS Wojewodskoi 
und Zsleni'ew zu KapitainS, und dic Lieutenants 
Snararew und Bergmann z» Stgbkapilqinsj beim 

Taurischen Grenadierrcgiment der Kapitain Swä-
gin zum Major, und beich Ekaterinvilawschen Gre-
nadierrcgiment dcr Lieutenant Dbtashnotv zuch 
Sradskapttain. 

Vom Ordynskischen Karassierregiment d t t 
Major Wu l f / in Erwägung seiner erdalltrnett 
Wunden, beim tsteii'Kadettenkorps 

Vom 20. März. 
Vom Bjalostokfch'en »Manlenerehlment der 

Lieutenant Kreuzburger, wegen Fähigkeit, als St» 
kondlieutenant <vm Quartrermeksterwcsen der Suite 
S r . Kaiserl. Majestät versetzt. 

Dcr auö der Gefangenschaft zurötkgekebkte 
Lieutenant vom S t . Peteröburgischen Grenadier 
r c g i m e n t Scharenberg 2 . , in Vergleich mit seinen 
Mitkameraden, zum Stabskapitain befördert. 

Der Lieutenant aus österreichischen Diensten 
vonHaller mit demselben Range iü russische Die»« 
fie genommen; er wird bei dcr Kavallerie stehen. 

Se. Kaiser!. Mä/estät gê öen dem Adiutanten 
S r . Kaisers. 5)cheit deS Zesarekvttsch und Großfür-
sten K o n s t a n t i n Pawlowi tsch/Obr is tenSchul-
gin, für die bewiesene Tbätiqkelt bei Erfüllung deS 
ihm gegebenen AüftragS, I h r Wohlwollen zu er-
kennen. 

S t . Petersburg, vom j2ten Upril. 
Der Kuriäliöifche Entmann von Manteufel ist 

zur Belohnung seiner, unsern Truppen bei Verfol-
gung ihres Marsches nach Memel erwiesenen Dien-
ste, Allergnädigst zum Kammerjunker am Hofe S r 
Kaiserl. Majestät ernannt-. 

Der ehemalige Vicegvuverneur ;u Grvdnv, 
EMSrath Baggohufwud, istAllergnädigst zum Rath 



bei der Direktion der Reichs-Assignationöbank «r« 

Die Kollegienrache, der Grän; - Kommissair 
Horn,. und Koyedue, welcher leytre sich beim Ge-
neral Gl'cfen Wittgenstein befindet, lind Aljergitä« 
digst zu EtatSrätden ernannt. 

Der Hr. Greimerath und Senator BoroS-
din hal seinen jährlichen Gehalt in der Funktion 
eines Senators, zum Besten der S t . Hetersburgj-
schen Landwehr bestimmt, und in die ökonomische 
Kommicät für ein halbes Jahr i <25 Rbl. eingetragen. 

Riga, vom iä. April. 
Gestern langte bier die vorlä!?jlge, aber 

sichere Nachricht ein, d-ifi Thoren am -iten (i6ten) 
Avri l kavitullrt hat. Dre Desayung, //«oo 
hat daö Gewehr gestreckt., 

Nach Privatbriefen auS S t . Petersburg, hat 
auch Oesterreich stch für die gu te Sache erklärt, 
indem es I0l>/000 Mann zu uns stosien und 50.00t) 
nach I tal ien marschieren läßt. — So viel wissen 
wir hier ganz bes t immt , daß Oesterreich mit 
uns einen Waffenstillstand auf 6 Wochen geschlossen 
hat, der auch 6 Wochen vorher aufgekündigt wer-
den muß. 

Kiew, vom 2^. Mar;. — Ihre K.userl. Ho-
heit di« Großfürstin Ekaterin« Pawlowna stnd heute 
Vormittag um 11 Uhr in erwünschtem Wohlseyn 
hier eingetroffen. 

Bolder.Zia, vom 2. April. — V o m verwiche-
nen K ' b r e haben hier s o Kauffartbeischiffe über-
wintert. Am >ii. Mär, um 7 Ubr ZlbendS kam das 
erste «auffarlbeischiff, auö Norweqen mi t^a iz und 
Kaffee, in unserm Hafen an. >̂n See sieht man 
jetzt noch 30 Säuffe, di« sich unserm Hafen naim n. 

Stargard, den 8. Äp kl 
Vei Damm ist es gestern tu einem bluugen 

Gefechte Zwilchen den vreuKischen V^rvosteu und 
der Besatzung, bei Gelegenheit eines ÄuofalleS, ge-
kommen, in welchem unsrer Scits 4(> Mann ge-
tönter und beinahe wo verwundet seyn soüen̂  Die 
Franzosen wurden jedoch, weil unsere Leute stch 
wie die Lowe« schlüge«, gcnötbigt, st.h n.ich Dätiim 
zuuick^uziehen. Das schöne Dorr Hinkenwalde ist 
jum qrönten Tb-ii in .^euer aufgegangen und zu 
Grunde gerichtet worden. 

S c h r e i b e n a u s P o m m e r n , v o m A v r i l . 

Gestern, Montag, erhielten die Gemeinden 
Lindow/ Wn'ßemp ing, Hammertc vom Landratb 
Lehmann den Bef'bt, daß 'oqlrich die Sturmglocke 
gezogen und der Sandsturm aus allen diesen und 
den benachbarten Gemeinden ausbrechen, und üct» 
auf den einstwki sgen Sammctvlah nach Viüllrose 
am Friedrich« Wilhelms Kanal begeben sollte, 5a 
6o«i0 Franzosen aus Stettin tinen Ausfall gemacht, 
unv die Intention derselben dahin gieng, stch mit 
der Garnison vsn .küstrin zu vereinigen, um daS 
benacvbarte Land zu verwüsten und Lebensmittel 
et^zutr,jbe'z^ eS bi'ß in der schriftlichen O'dre deS 
Landraihs Lehmann zugleich, da« der Sandsturm 
des ganzen Oderbruchs, unter Anführung vcSHrn. 

v o n Marwitz, ebenfalls schon aufgebrochen sev. »m 
sich dem bei Güslctnese zn bewerkstelligenden Ueber-
j,ang der ,^ran^'scn entgegen u« lallen. llm 10 
Ubr f.,m der Befehl an, um 2 Uhr war alles or-
gainstrt und rückte, dieGutsbestyer, die Geistlichen, 
Orkonomen tt. an der spitze, aus; da am Kricd-
rtch'Wllbclmö-Ranal gerade eine Menge Arbeiter 
beschäftigt waren, so schloffen stch auch diese mit 
ihren Äxten, Briten und dergleichen dem Zuge so» 
fort an, es folgten Waqen mirHroviantund Brand« 

'wein, «ine RriegSkasse, k,rz e6 war allcs so in 
Ordnung, daß wer uns sab, glauben mnsite, wir 
trieben eS schon Monate lang sô  eine i?.ihne mit 
einem Kreuz und den Worten: M i t sür 
K ö n i g und V a t e r l a n d , wurde dcn lüstigen 
jZandwcbrmänncrn vorgetragen, und so i0.)en wir 
wohlgemut!) nach Müllrose, als drm un? bestimm-
ten SamnieZvlaßj kaum hier ankommen, brachte 
u»6 ein reitender Bote die Nachricht/ die Franzo-
sen seyn vom regulairen Ml! irn>, in Verbindung 
w i l dem Äusgebvl dcS Ddrrdn?.'^, uiN>r Anfüb' 
run^ deö Herrn von M^nvit), zurückaesellage.'', und 
5W Mann davon zu G^an^eNtn geiuicht worden, 
unser Beistand sey unter dieün Umstanden nun 
nicht mehr nöthig, und wic tonnten ruhig wie-
herum nach Hauie gl Hrn. 

Schreiben aus W'lsnack, vom e>. Avril. 
Heule Miüi>g tlm halt' t llbr ertönte hier 

und in der ganzen Gegend niuder die Sturmglocke, 
und eS erscholl die Nachr i t t , daß bei Sandau 
und Tanqeimünde die ,^rainoftn mit Lttt'0 Mann 
Loer die Elbe gegangen seyn sollten. Alle web» 
haften Manner unserer ^ la^ t machten sich soq!?jch 
aus den W'g und ni^'k Einer, der »ur i l 
h-n koiüne, iUlück. Der a«^».!nce 
sirar, selbst der Herr SiN'eruitendent Bövenrold, 
rückte mit ans. Am Nachmittage kan-en ^0 Bauern 
auS G^'ß'^'üben und verlangt 1, hier Geirekre ztt 
ihrer Bew'ffnung und eitlen Anführer, wir konn-
ten ihnen aber wider eins noch das andere geben und 
Musiken ste, aleiih uni'ern eigenen Mitbürgern, oh-
ne Heukrgnvebr ihren Wea t^rltttzcn lasten Ab.ndS 
un> hol'' 9 Uhr kommt n» reitent'er Exp'ess.- mil 
der B^ths t,att an, daß die Frainosen stell von dem 
j.'Nieiliaen User wieder wegge^tfen haben, weil be-
reilS vor Ankunft unserer 'Ik an lischest >n der G«' 
geud von Sandau mehr als bewaffnete Bür -
ger u>>d Bauern versimmelt geivejen wären, die 
stch zu ih .in Enpfange in Bereitschaft gestellt 
hätten. Dnran hat'«» ste sche wi?l'l gethan, denn 
i.ll Augenblick, da ich dieses schreibe, rücken ^>0 
Mann russls^herTrupven hier ein, denen bald Meh-
rere na^solgen soll, ». — Si l ade, vieler Al-
larm nicht ia on gestern ersolqle, denn da v^ssirten 
hier eben 800 Mann Freiwrlljqe durch, denen wir 
Mittaqbrod qabe», die hatten unser Haustein an» 
fehtilich vermehrt. 

- Berl in, den 16 A p r i l . 
S o eben geht furch ein glaubwürdiges 

vatschmden folgende Ngchricht k i n : 



Cörbelitz' bei B u r g , den i2. Aönt, 
Vergangenen Sonnabend war eine blutige 

Schlacht, wobei di, Fran,oien tüchtig ges.i laq-n 
"'nrden, wäre eö nur noch 2 Stunden länger T«'.̂  
c,-wefen, die Hälfte der Feinde wäre auftriebe!.', 
i«nn sie konnten so geschwinde nicht wieder z». 
r-'-ck, und die Preußen drängten sie mir Macht; 
tä war cin Vergnügen? die Tapferkeit und dc^ 
''^uch unserer Armee mil arnuschcli. Stil le in d.-
lischt waren sie davon geschlichen, denn eö 
i^nen besohlen, auf dem Ruck^u^e keinen Laut hö-
rn i zu lassen. 16 Kanonen, 5i)v Pferde und 8S<) 
^iefangene sind in unsern Händen, und so viel ich 
veurtheilen kann, da ich auf dem Schlachtfelde ge» 
wesen, so liegen an 1500 Todte von beiden Seilen, 
worunter aber von unserer Seile sich nur wenig 
befinden. , 

<Cörbelitz ist dasselbe Do r f , wo Friedrich I I . 
so lange Jahre die Revüe hielt, und das Gefecht 
icheint folglich auf diesem Revüeplatz Stat t gefun-
den zu haben. Dem offiziellen Bericht hierüber 
sehen wir entgegen.) 

Ber t in , vom 17. Avri l . 
Folgende Bekanntmachungen haben hier bei 

«öen Patrioten lebhafte Freude erregt: 
A» die B e w o h n e r der e h e m a l i g e n 

durch den F r i e d e n von T i l s i t ab. 
g e t r e t e n e n P r e u ß i s c h - D e u t s c h e » 
P r o v i n z e n . 

„Nicht Mein freier Mike oder Eure Schuld 
riß Euch, Meine vormals so geliebten und ge-
treuen Unterthanen, von Meinem Valerherzen. 
Die Macht des Verhängnisses führte den Friede» 
von Ti l i i r herbei, der uns gewaltsam trennte. Aber 
selbst vleser, so wie alle später mir Frankreich ge-
schlossenen Verträge wurden von unsern Feinden 
gebrochen. Sie selbst haben durch ihre Treulosig» 
keit uns unserer lastigen Verbindung mir ihnen 
entledigt, und Gott hat durch dic Siege unserer 
mächtigen Bundesgenossen die Freiheit Deutsch-
lands vorbereitet. 

Auch I h r seyd von dem Augenblick an, da 
Mein treues Volk für Mich, für stch selbst und 
für Euch die Waffen ergriff, nicht mehr an den 
erzwungenen Eid gebunden, der Euch au Eure 
neuen Beherrscher knüpft,. Au Euch richte I ch 
also die nemlichen Worte, dic I ch über dic Ver-
anlassung und den Zweck des gegenwärtigen Krke« 
geS zu Meinem geliebten Volke sprach. 

I h r habt jetzr wiedcr gleiche Ansprüche an 
Meine Liebe, fo Ä6) an Eure Ergebenheit. 
M i t Meinem Volk wieder vereinigt, werdet I h r 
gleiche Gefabren, aber auch gleichen Lohn und 
Aeichen Ruhm theilea. 

Ich rechne auf Eure Anhänglichkeit, das 
Vaterland alif Eure Kraft. Schließt Eure Jüng-
linge an Meine Krieger, die jüngst den alten 
Ruhm der Preußischen Waffen ausS neue bewährt 
haben. Ergretfr das Schwerdt, bildet Eure Land» 
«ehr und Euren Landsturm nach dem Beispiel Eu-

rer Brüder, die Ich mit gerecktem 
Stolz Äninc Unterthanen nenne. Gehorchet unbc-
dinat den Btai l i leü, die Ich Euch senden werde, 
Cul , 'Nciiie Bcfchle kund zu ri iun, und Eure 
.k:.n:e zu lctten, Ma-n-er, die früher mit Ver-
tr.nu'i Nutzen unter Euch gelebt und gewirkt 

^ ^ wenn I h r mitgekämpft für das ge-
, w e n n I b r d u r c h Eure Än-

strenj'i " 'n-s.rc S c ^ M ^ - g l n r mit b e g r ü n d e t 

und Vcw! !'!! Ä.'dt, 56s' Eurer Aknen UI,S 
d e S P r n i ß u c b e . l N ^ . m e n S wü^ i ' l »cid, dann hciit 
die Zukunft die Wunde der Vergangenheit, und 
wir sinden daö verloren gewesene Gluck in dem Be-
wußtseyn von geaenseiriger treuer Anhängig keit, 
und im ungetrü^rcn G e n ü s s e von Freiheit und 
Frieden. Gegeben Breölau, den 6. April ^813. 

F r i e d r i c h W i l h e l m . 
B e k a n n t m a c h u n g -

Se. M»jeft«?r der Kai/er von Rußland und 
Sc. Maich.it der König von Preußen, haben die 
Errichtung eines Verwalrungs»Ratks der verbun-
deren Mächte für das nördliche Detttlchland zu be-
schließen geruhet, um in die Leitung der Angele-
genheiten dieses Landes Einheit, Zusammenhang 
und Gleichförmigkeit in der Mitwirkung jeder sei-
ner einzelnen Tbeile zil Bingen. Dieser Verwal-
t u n g ' R a t h bat den bejondern Auftrag, mir den 
verschiedenen Regierungen über alleS sich zu ver-
ständigen, was auf die Polizei, die Finanzen, die 
Bewaffnung und sonstigen Gegenstände Bezug hat, 
die sowohl zur Sicherheit, alS zum Unterhalt und 
zur Vermehrung dcr Armeen dienen können, weiche 
für dic Wiedererlangung der Selbstständigkeit 
Deutschlands käMpf«n. 

^Men öffentlichen Beamten und Einwohnern 
des nördlichen Deutschlands wird aufgegeben, hca 
Verfügungen dieses Verwaltungs Raths Folge zu 
leisten. 

Zum einstweiligen Präsidenten desselben RatbS 
haben I b r e Majestäten den Freiherr» Karl von 
Stein zu ernennen geruhet. 

Gegeben im Hauptquartier Kalisch, dcn 26. 
März t6. April) tSjL. 

Z m Namen S r . Majestät des Kaisers und 
Selbstherrschers, aller Reußen, und S r . 
Majestät deS Königs von Preußen 

F ü r s t K u t u s v w S m o l e n S k , 
General'Fcldmarschall und oberster 

feblShaber der verbündeten Heere. 
Man sagt hier mit Bestimmtheit: I h r e 

Kaiserl. Hoheit die Großfürstin M a r i a , Erbprin-
zessin von Weimar, scy von Weimar zu I h r e m er-
habenen Bruder nach Dresden abgereist. 

Dessau, den 12. April. 
Sei t dem sten hat der General Graf voll 

Wittgenstein sein Hauptquartier hierselbst. Prinx 
Heinrich ist mit ibm. Sie wohnen auf dem Schlos« 
A ^ Aufgebsr ist bier noch nicht geschehen. 
Genera» Walmoden sott den . Auftrag daztj hghsn, 



dessen Ankunft wird aber noch erwartet. Matt 
vermuthet, daß alleS bei uns wie im Preußischen 
wird eingerichtet werden. — D i e neue Elbbrücke 
ist für das russische Fuhrwerk ;u schmal; eö wird 
daher eine andere, viel breitere beute angefangen. 
D ie deutet auf eine Militakrstraße. — S ie Kosa-
ken bivouakiren vor dem Leipziger Thorr. 

Dresden, den s. Apri l . " 
Heute erschien hier nachstehender Armeebefehl. 

Wenn die vereinigten Truppen der beiden 
Mächte auf sächsische Truppen stoßen sollten, so 
wird auf diese nichr gefeuert, sondern im Gegen-
theil werden dieselben gut behandelt und ihnen je-
de Willfährigkeit erwiesen. 

Schreiben von der sächsischen Grenze, 
vom i i . Apri l . 

Einzelne Ctreifkommanvoö von der leichten 
Kavallerie des Blücherschen Korps sind bis Jena, 
Weimar, Er fur t ic. vorpoussirt worden, vbne dort 
auf Franzosen <u stoßen; bloß in der Gegend von 
Hof ( im Baiersch«n) fand man das erste P j ^ x 
Franzosen. Gas Hauptquartier des Generals von 
Blücher befand lich am tote» dieses zu Rochlitz, es 
W i r d in diesen Tagen nach Leipzig hin verlegt wey. 
d m , da es die Absicht zu scyn scheint, daß stch das 
Blucbersche und Wittgenfteirische KorpS vereinigen 
werde, um dann drm bei Magdeburg aufgestellten, 
im Ganzen auf so,ovo Mann geschätzten französt-
fchen K » « P S ei«e Hauptschlacht z u liefern. 

Die Hauptmacht per Franzosen scheint stch 
bei Würzburg jasammen »u ziehen. DaS rechte 
Saaleufer haben s»e ganz geräumt. Die Admini-
stration des französischen Hauptquartiers befindet 
sich ju Vraunschweig. 

Leipzig soll eine bedeutende Summe zur Be-
soldung der Russen geben, worauf gestern ^5000 
und he^te 36000 Tbtr . abschlagiich bezahlt werden 
mußtntl ES hatten üel, 6000 Franzosen bei Quer» 
fur t gesammelt: eben geht die Nachricht ein, daß 
sie Von den Russen heraasqetrieden worden und, 
Und Äch setzt bei EckardSbcrge, zwischen Ngumbur^ 
und Weimar, sammelnd 

'Am wir» «Seine Majestät der Kaiser 
von Rußland mir den Garde« zuDresden «rnzartel. 

Schreiben vom diesseitigen Elbufxr, 
vom ts. Apr i l . 

Wie eS in und i,m Magdeburg aussiebt, kann 
ich Ahnep « u s B e r i c h t « « z u v e r l ä s s i g e r Augenzeu-
'geil bestiiumt meldeech. Sei t dem letzten Augfall 
.des V i cMn igs pabeR sich idort die Aspecten fthr 
' a b ä n d e r t : U m seinen -Verlust möglichst zu ver-
WAe'n / ging der Nest der Kaval ler ie die M 
ä i i S dtr Affaire bei Möckern g e r e t t e t hatte, in der 
Nacht durch d i « tztadt, und die B l e s s i r t t n murde.u 
iu die wenigen detNeastadt noch übrig geblie-

H : n e ^ ^ M u s e r U N t e r g t b r c S c h i . General G r e o i e r ver--
Mff^ 'mi t v e r b » K o p f die S t a d t , > n k s M e 

nHer Victkvnig setüg eilte 
U A ' « 0 chsu N Ä c h Ä f c h e r Ä l e h e n l Ä d - ^ a w n 

M»^H<lupki l i^Uw^nr^tasfvr th- t dÄS^KÄvvch S/i 

welchem M Mschm z lznd S000 Wann franzsst-
scher Garde, ein Theil der italienischen und die 
dortigen Nodelaarden desindey, wird mir «llem, 
waS der Vjcekonig zusamgieu percinigt dut, auf 
ZLvott Mann angegeben, biefex Asizahj obj>erachtct, 
ist eS nicht wahrscheinlich, daß es ip der Gege-id, 
wo es stch jetzt befindet, einen Angriff hcx' S>u>s n 
und Preußen wette aushallen wollen. Vielmehr 
g^ben alle Sinjeigen zu erkennen, dqß pqs Haupt-
quartier weiter zurück nach Hglbrrßadt werde rer-
legt werden, wobin bereits eisie g,,nzs Kvlogne von 

^Kutschen und Wagen destlirt. 
Schreiben auö Hamburg, vym 13. Aprik. 

llebcr die Annäherung eincS Tpe>l^ d?s Da-
voustftj>en Korps nach unserex Gegend dürfen S ie 
sich ke-ne Sorge mache«,. ^ieseK vKg dem Gene-
ral Moutblnn kommandirre Korps entfernt sich im-
wer weirex v»n Lüneburg, welch,ö von den 
Russen und Preusse?, besetzt ist. Aj»' Einwohner 
gnd von den Franzoscn sehr gli'Upstich behandelt 
wo.rp.ey/ welches man als eine Folge der Drorung 
des G e n e r a l s Dörenberg, Repressalien zu gehxFU-
chen, betrachtxt. 

jDltttU Augenblick ^sind selbst die ängstlich-
sten unserer hiesigen Mitbürger völlig beruhigt, lj j id 
die Anstallen, ezn n i c h t t t b c überlegnes feindii« 
ches KorpS nöthigensalls abweisen »u können, ver-
vollkommnen sich täglich, I m Neuenwerk, am 
Steintkor, Allonaertbor, Hamdurgerberg und Gras-
brock sind Brustwehren aufgeworfen und Latterien 
errichtet, welche mir 36 Stück 48 bis 2^'fündigeu 
Kanonen besetzt sind. Unsere fast komplete Bürger-
garde,.7200 Wann stark, mi t neuen Gewehren vom 
gleichförmigem Kaliber, mrt ^a/onelten versehen, 
und mir e^tück Feldkanonen bewaffnet, wird 
innerhalb wenig Tagen im Stande seyn, alle Pa-
sten ju besetzen. »Sic sehen also, daß unserer SeitS 
alles getban wi rd , was nur irgend die Kräfte gx-
statten. Freilich tostet dieses alles, die Ausrüstung 
der Freiwil l ige», die Besoldung derselben, und 
dann die Fourage für dte bier anwesevden Trup-
pen ungeheuer viel Geld, allein wenn nur der gro-
ße Zweck erreicht w i l d , so opfert man dieses mjt 
Freuden. Wi r haben ja schoy gröHrrc Summen 
zu uoserer Unterjochung hergeben müssen. 

Dag daö Korps.von S t . Cyr lychstcnS iSiZS 
Mann stark war, davon habe ich mich bri dem Hh» 
zugr desselben durch den Augenschein überzeuaj; 
durch die auf dem Marsch nach Bremen gn stch 
gezogene MMnfchaftund durch die in Änmen vor-
Hefundetltli Wenigen Kundert Mann soll es auf uy-> 
Kefähr 2S00 Mann angewachsen seyn, und hat seit-
dem, so piel maq weil?, keine Verstärkung erhalte^. 
Dieses Korps ist uns also nicht furchtbar allein die 
Bremer werden dadurch sehr gedrückt; auch find 
z»or .einigen Tagen zwei sehr angesehene und r,e-
fpeotable oldenburger Beamte in Bremen ekschpff<k. 

' Es ist bier ein« englische W-rPung etaplirt, 
Hje unglMbt.ichFti Zulauf hgr. Mg» giept ein 
tcK HWdMld und kostbare U l M r n , Die Reitsx« 



stiefel sind f ü r d e n P r e i s v o n t 6 M a r k a k k o r d i r t , 
T u c h z u d e n A ? o n t i r u n q « n w i r d m i t l l M a r k 
b e j a h l t , u n d s a a l l e s i m Ä t r b a l m i ß . D a S K o r p s 
d e r F r e i w i l l i g e n w i r d n u n w e n i g R e k r u t e n m e h r 
a n z u n e h m e n h a b e n . ^ ^ , 

E i n a n d e r e s S c h r e i b e n a u s H a m b u r g , 
v o m A p r i l . 

General V a n d a m m e st.br noch in und bei 
B r e m e n . General ^'o.eril'erg ist ain I l t e n mil ej» 
N^NI I?lö' 70^0 Nan/I Korps vom 5»ouen-
sp^er a îz dal'n: ouf^!.noct,cn, heure gebt die ban-
sccnn.le ^ e q i . ' N , « . ^ v a ü e r i e und Infanter ie Uder 
H.,c!.'urq <i-^sülls da^'u ad. M a j o r Schi l l ing, der 
mit .Mi Kv'ttkcn ^v'.trab bei ^)tlersdurg steht, 
hat d e x ^ s ei? ige Pikc?o Infanter ie und c!0 fran-
M i l U e ( Ä - ' n s c ' a r m ^ n «c-fgehoben und nach Ham-
burg C'>rr.! Sr - Cyr ist nur G e n d a r m e -
rie N t U t > tsei geführt worden. 

; cmv- r ^ vv.tt 2 j . Mar^. n . C t . 
Es h . - lr bcer, der Viec- j^onig von I t a l i e n 

hfhe an den König von Preussen die Anfrage qx. 
n acht, nag die allgemeine Bewaffnung dci ihm, 
unv die Ausi.'bunq der Rekruten zu^ bedeuten tia. 
ben soiie? — Hierauf b tt idm der König, wie man 
sagt , geantwortet, dasi er noch König in seinem 
Lande sey , und atö solcher handein könne, wie eS 
i h m gesicte. 

W i e m a n H o r t , h a b e n i n T ^ r o l d i e n ä m l i c h e n 
E r e i g n i s s e , w i e i m J a h r e 1 ^ ) 9 , b e g o n n e n . Z w e i 
R e g i m e n t e r B a i e r n w u r d e n m e i n e m A u g e n b l i c k 
e n t w a f f n e t . 

Eni Privatsbreiben enthält zum Beschluß die 
Bemerkmist, daß das Hahr für die Famil ie 
Naps ieons sehr merkwürdig ist, denn fowvbl der 
Vater als der S o h n lernten »n diesemHahre laufen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n W r e m e n u n d W e s e l i s t w e g e n deS e n t -

s c h i e d e n e n S i e m e s , d e n d e r G e n e r a l M o r a n d d e n 
H . A v r i l ü b e r d i e R u s s e n u n d P r e n s i e n e r f o c h t e n 
b a t , c i n s e i t l i c h e s T c D e u m g e s u n g e n w o r d e n -
V i e l l e i c h t d e n k t m i n d o r t : w v h l d e m , d e r i n s o 
u n r u h i g e n Z ^ r e n stirbr. u n d d a n k t n u n G o r t , d a ß 
e s i h m g e f a l l e n . d a s tt, s i c t i z u n e h m e n , 
o d e r e s d o c h v o n d e r K r i s g ? l > , l d n e z u e n l ' e r n e n . 

t » j c h e ' N N a c h r i c h t e n ^ u f o t a e , h a t t e r o r e i n i -
g e n ? a a e n i m G ; u E i i e n ! ' u r g / d e r n ä c h -
sten ' A v i a t i o n T o r n a u , t Z Z e n e r a l 
T i ' i c t e i n a n » » / ^ i o n o e r n e u r v o n T o r a i u , e i n e A v " 
s . U t M U ' n k ' t i ' f ? m i t d e m r u s s i s c h e n G e n e r a l ( ^ r a f / n 
v o n W i n u ' n , t ' r o d e : r u s s i s c h e r « ^ e i t S b e i s t a n d d i e A s » 
k o i f - i n 1 5 A ' N i n d o n s i l ' e r K o s a k e n , u n d d i e E S -
k , ^ r e deck G e n e r a l s T h i N e m a n n i n 1 5 M a n n s ä c h -
sischen D r a g o n e r n . 

s>,n der gewissen Amsicht , bald davon gehen 
zn müssen, ma<dt I r o n i e Gonavarre es in seine/n 
svLn,ann^en Königreiche, wie der verstorben» M o -
rand in S t r a l s u n d , nnd andre ^rmnosen in «Ui» 

dern E l ä d t t n : er plündert. Am 26. März t i eL?r 

e i n e n e u e , s e h r d r ü c k e n d e S t e u e r ; u d e n a u s s e k s ? -
d e n t l i c h e n A u s g a b e n d e S K r i e g e s p u b l i c i r e n . 

N a c h B r i e f e n v o n d e r F r a n z ö s i s c h e n G r e n z e 
i s t i n P a r i s a m P a l l a s t e d c r T h u i l l e r i e n a n g e s c h l a -
g e n g e w e s e n : 

venire, 
couro ime ä p r e n ä x e , 

IjonüpiiNe ^ xenclre. 

Sl n z e i g e. 

A u f d a s F l u g b l a t t d e s H r n . H o f r a t h s , P r o -
f e s s o r s l ^ r . L e d e b o u r , w o r i u n c r d e m P u b l i k u m 
l e i n e A n s i c h t e n v o n m e i n e n V e r h ä l t n i s s e n a l s b o -
t a n i s c h e n G ä r t n e r s , u n d z u g l e i c h v o n m e i n e m sitt-
l i c h e n . C h a r a k t e r d a r z u s t e l l e n v e r s u c h t , z e i g e i c h , 
b l o ß f ü r m e i n e e n t f e r n t e r e n F r e u n d e u n d B e k a n n -
t e n , h i e r m i t a n , — d e n n i c h h a l t e m i c h V i c h t f ü r 
b e f u g t , a n d e r e P e r s o n e n m i t e i n e r f r e m d e n A n g e -
l e g e n h e i t z u b e h e l l i g e n ^ - d a ß i c h a n d e m 5 ) r r e , 
w o a l l e i n d a r ü b e r e n t l W c d e n w e r d e n k a n n , ü b e r 
m e i n e b i s h e r i g e n A m t S v e r h ^ l t n i s i e , s o w i e ü b e r d i e 
G r ü n d e , w e l c h e m i c h b e w o g e n h a b e n , u m m e i n e n 
A b s c h i e d z u b i t t e n , d i c g e n a u e s t e R e c h e n s c h a f t a b -
g e l e g t h a b e . U e b r i g e n s g l a u b e i c h v o n d e m h i e H -
g e n P u b l l k t l M , d e m . i c h s e i t f a s t 8 A a l t e n b e k a n n t 
b i n , e i n e r B e w e i s f ü h r u n g ü b e r d i e U n b e s c h o l t e n -
b e i t m e i n e s e h r l i c h e n N a m e n s , n i c h t z u b e d ü r f e n . 
D o r v a t , d e n i L . A p c i l i s i Z . 

L. A. W e i n m a n ». 

T o d e S - A n z e i g t . 
A m i s t e n d . M . starb F r i e d r i c h W i l -

h e l m L o r e n z , P a s t o r , 1 , N i g g e n , z s L a h r a l t , 
n a c h k a m i c h n o c h n i c h t « c h t M o n a t e d u r c h d i e E h e 
m i r i h m v e r b u n d e n w a r . W i e v i e l V o r t r e f f l i c h e s 
y ^ t i i u n g e s t o r b e n i s t , w i s s e n s e i n e V o r g e s e t z t e n , 
f e r n e G e m e i n e u n v s e i n e F r e u n d e . D e n E n t f e r n -
t e r e n m a c h e i c h d i e s e n s c h m e r z l i c h e n T o d e L i K l l 
d u r c h d i e s e A n z e i g e b e k a n n t . N i g g e n - P a K o r a t , a m 
4 8 . A p r i l 

K a r o l i n e L o r e n ; , 
g e b . H e r r m a n n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f N e f e h l S r . K a i s e r l . M a i e A a r d e s S e l b s t -

h e r r s c h e r s a l l e r R e u s s e n tt. f ü g e n W i r B . ü r g e r m e i « 
ster u n d R a l b d e r K a i s e r l . S l a d t D o r p ä t b l e M t 
z u t v l s s e n : D e m n a c h d i e D i r e k t i o n d r r hlrsigen 
M ü s s e b e i d i e s e m M a g i s t r a t e a n g e s u c k e r h a l , b a ß 
« i g e d i e j e n i g e n , d i e v o n b e s a g t e r M ü s s e M a r k t ? 
v e r s c h i e d e n e r A r t t n H ä n d e n h a b e n , d u r c h e i n Ö f -
f e n t l i c h e s a u f g e f o r d e r t w e r d e n m h g u l , 

l » M M r k t n Lrgu, vpo d?r Mpssc a t t s W » 



5e»de Marken einzutauschen, und diesem fer iw 
auch von dem Magistrate ^elii-irei worden: so wer« 
den alle diejenigen, die von besagter Müsse Mar» 
ken verschiedener Art in Hauben baden, hiedurch 
aufgefordert, solche binnen Vier Monaten ^ 6.„o, 
spätestens also am 19 Au.n-st d. I . du der D i -
rektion der hiestgen »V̂nsse gegen neue von der-
selben auömgrdende Marken uni^nwecbscln; niit 
der Verwarnung, daß nach Abl-ms tieser Frist, 
solche Marken nicht mehr angenommen und gegen 
neue umgewechselt, sondern für immer >us ungültig 
angesehen werden sollen. V R . W. Gegeben 
Dorpat 'RathhauS, den !9^ April 1^!,;. 

Namen nnd von wegen Eö. Edlen 
R'Ubes der Kai'erl. ^ tadt Dorpat. 

Bürgermeister F. A t e r m a n . 
C. H. F. Obersekr. 1 

5/uf Befehl 
Seiner Kaiserlichen Majestät 

des Selbstherrschers^aller ?teußcn u. s. w. 
werden von diesnn Kaiscrliä)en Universitäts-
gerichte alle in dem nachstehenden Verzeich-
nisse benannten Studierenden/ welche durch 
die Zeitumstände verhindert worden waren, 
sich zur Fortsetzung ihrer Studien auf dieser 
Kaiserlichen Universität wieder einzufinden 
oder auch dieselbe für immer verlassen wol-
len, hierdurch aufgefordert, sich entweder 
ungesäumt wieder hier einzufinden oder die 
in §. 55 und 56 der Allerhöchst bestätigten 
Vorschriften enthaltenen Prästanda zu pra-
stiren; widrigenfalls ferner ergehen foll, 
was Rechtens ist. Als wornach sich ein Je-
der zu achten und vor Schaden und Nach-
theil zu hüten hat. Gegeben Dorpat, den 
5ten April 181z. < 

I m Namen des Kaiserlichen Universi-
tät-Gerichts. 

P a r r o t , 
d. z. Neetor. 

W i t t e , Notair. 
Namentliches Verzeichniß der oben er-

wähnten Studierenden: 
H . B . Bernard, Friedrich Schilling, Wil-
helm Baron von Bagge, H. von dem 
Brinken, Bartram, Exe, Minkelde, Goro-
fchansky, G.H. Harten, Hynameder, D. G. 
Hassar, Harmsen, Ferdinand v. Kleist, Fr. 
Georg v. Kleist, Werner Kienitz, Or. me<5. 
Gustav Lehmann, W. I . G. von Münster, 
Meyer, Praetorius, Thoernö, von Schil-

dern, Andreas Slael von Holsten. von 
Echlippenbach, Teichen, 
W u l s d o r f s , H ^ y e n , W . (s. St lueunl -u i^ 
I . H . W^chschl^gcr, H . Happel !er , von ^1 . 
hoff, R. v. Mohrcuschiib und Eduard 2vil-
Helm Bahder. 

I n l lc lom 
Wi t te , Notair. 2 

Auf Bcfebl Seiner Kaiserlichen Majestät des 
Selbskherrscherv aller Reußen zc. fügen 'A'ir 
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
par bumir zu wissen: demnach von diesem Nathe 
in Subastaiiono - Sachen des, der vo» kirr entfern-
ten Bürgers-Witlwe S t e i n gehörigen, im lsten 
C t ^ r t he i l lud. No. 47 belegenen steinernen Wohn-
hauses, und des dau> gehörigen Gartenvlahes, und 
zur Regulirung deö S t e i n schen Nachlasses ver-
fügt worden, ein 
clilvi-vs zu erlassen: so werden hiedurch alle dieje-
nigen, welche an die Bürgers-Wittwe Stein, nnd 
an die ihr gehörig gewesenen, buk jlssta verkauf« 
ten Inmobilien, rechtliche Ansprüche zu baben ver-
meinen, aufgefordert, folcbe binnen 4 Wochen 2 
<Za,a, spätestens also am 10len Mai d. I . gehörig 
und in gesetzlicher Form anhero zu exhilnren , mir 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser ,^rist, nie-
mand mehr mit seinen Ansprüchen admitlirt, son-
dern gänzlich davon präcludirt werden soll. V- R . 
W. Gegeben Dorpat-Rathhauö, den 12. April 

Z m Namen und von wegen Eines Edlen 
Raths der Kalierl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Aker m a n. 
C- H F- Lenz , Obers,kr. 2 

M i t Genehmigung Ei»e6 Kaiserlichen Uni-
versitär Gerichts zn Dorpal, werden am 2isten 
Apri l o. Naci'mittags von 2 Ubr an, und an 
dem folgenden Tage, in der Wobnung de6 verstor-
benen Herrn Kollegien assessors und Professors Klei-
nenbcrg, Möbeln, als Sovba'ü, Tische, Stühle, 
Schranke, Spiegel, Netten, Wanduhren, Kemoden 
u. s. w. Küchengeratbe, Steinzeug, ein fehlerfreier 
Abguß der mediceischen VenuS in Lebensgröße, 
mehrere ganz neue Fensterladen, Pferdegeschirre 
und mehrere Equipagen, als Wagen, Droschken ic. 
sul Nonis lexe gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Die Equipagen können die Herren Kauf-
liebhaber früber im Hofe des großen akademischen 
Gebäudes in Augenschein nehmen. 

Dorpat, d e n S t e n A p r i l 1 8 1 Z . 

W i t t e , No tka r . z 
A u f B e f e h l S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t d e S S e l b s t -

h e r r s c h e r « a l l e r N e u f f e n u . s. w . f ü g e t d i e s e s K a i -
s e r l i c h e U n i v e r s i t l i t S - G e r i c h t h i e r d u r c h z u w i s s e n : 
D e m n a c h d e r A p o t h e k e r i n H a s e n v o t h , C h r i s t i a n 
M a u r i t i u s W e r n i c h , h i e s e l b s t s c h r i f t l i c h a n g e z e i g t , 
daß cr die von seinem auf der Univers i tät dtstndl i -



chen Sohne kontrahirten Schulden künftig n i c h t 

« u e h r a g n o s c i r e n u n d b c r i c h t i g c r : w e r d e , a u c h g c b c -

r . ' ! l ' a l , d i e s e n s e i n e n E n i M u ß d u r c h ö f f e n t l i c h e 

' - ^ c k a n i u m a c h u n g a l l e n d e n s e n i g e n a n z u d e u t e n , w e l -

che d u r c h s e i n e n S o h n z u m C r e d i l i r e n v e r a n l a g 

w e r d e n k ö n n t e n ; a l s w i r d d i e s z u r W i s s e n s c h a f t 

u n d N a c h a c h t u n g h i e r d u r c h b e k a n n n l g e m a c h t . 

D o r p a l , d c n z r e n A p r i l < 8 1 3 . 

N a m e n d e ö K a i s e r l i c h e n l l m v e r s i t ä t s ' . 

G e r i c h t s . 

P a r r o t , d . Z . R e c t o r . 

W i t t e , N o l a i r . z 

Ä u f V e f e b l S r . K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t d e s 

S e l b s t h e r r s c h e r s a l l e r R e u s s e n : c . e r r h c i l t d i e s K a i » 

ftrliche U n i v c r M ^ l ö g r r i c h t i n N a c h l a ß s a c h e n w e i l . 

> ? c r r n K o l l e g i e n r a k h e S u n d P r o f e s s o r s D r . P ö s c h » 

m a n n , n a c h v e m d a S ü b l i c h e C o n v o k a t i o n S p r ^ t l a m 

e r g a n g e t i u n d a b g . l c i u s c n , a u f A n r e g u n g i ) e r F r a u 

W i t t w e , f o l g e n d e n B e s c h e i d : 

d a ß a l l e n d e n j e n i g e n G l ä u b i g e r n d e r E r b s c h a f r e i -

n l a s s e , w e l c h e sich i m K a u f e d e s P r o l l a m ü u n d s p a -

t e s i c n ö b i s n u n . ^ t e n F e b r u a r i 8 i ^ > m i t i h r e n ^ o r -

O e n i n g e n h i e s e l b s t n i c h t g e m e l d e t b a d e n , 

!-äclui-ircn, wie dies hierdurch gcschicbct. V . R. 
W- Dorp-it, d c n A v r i l i^ iZ. 

Zm N-nnen deö kaiserlichen Universität^. 
Gerichts. 

P a r r o t , d . z . R e k t o r . 

^ ^ „ . . . W i t t e , N s i a i r . z 

M i t d c m 2 5 s s e n A p r i l d . 5 s . s e i n e S i t z u n g e n i u 

D o r v a t s c h l i e ß e t , u n d sich w i e d e r u m n a c h R i g a 

b e g i e b t , w o d e n i s t e n M a y d . H . d « S e s s i o n e n 

a u f s N e u e e r ö f f n e t w e r d e n s o l l e n : s o w i r d d i r s e ö 

h i e m i t z u r ö f f e n t l i c h e n W i s s e n s c h a f t g e b r a c h t . 

Dorpat, den 45. Apri: iniZ. 
I m Namen und von wegen Er. Edlen 

Ri t ter , und Landschaft deö Hcrzoa» 
thums Livland. " 

O . M . von R i c h t e r , 
residircnder Landrath. 

G- v. H a r t w i ß , 
Aellverlr. RilterschafrS. Sekr. 

Auf Befebl d e s F i n a n z . M i n i s t e r « ; wllen 
» k « i n A r e n ö b u r g e i n g e b r a c h t e n e o n s i ö c i r t e n W a a -

r e n b e s t e h e n d i n l l , P i e p e n R u m m , 7 9 S t ü c k 

C a m b r i e u n d 6 1 S t u c k f e i n e M o u s s e l i n c s b e i d e r 

Ä r e n S b u r g s c h e n T a m o i c h n a i n ö f f e n t l i c h e r A u k t i o n 

g e g e n b a a r e K e M l u n g i n B a n c o . A s s i g n a t i o n e n 

v e r k a u f t w e r d e n W e n n n n n d i e T e r m i n e z u m 

V e r k a u f d i e s e r W a a r e n a u f d e n M e n , B i s t e n u n d 

L a s t e n M a n d . a n d e r u n m t w o r d e n ; s o w i r d 

E l c h e s d e n K a u s i l i s i i g t N b i e t u r c h b e k a n n t g c n i a c h t , 

d a m i t s e l b i a e sich b e i e r w a b n t c r T a m o s c h n a z u r 

V e r l - N , l b a r > m a i h r e s B o l S e i n f i n d e » m ö a e n . R i a a , 

d e n s , A p r i l l ö i z . , ^ 

^ A. Räch e t te 
Chef des Rigischen ZollbezirkS. 

vrni 
E r . F ä s s i n g , S e t t . 2 

Daß die Ekstnische Distrikts - Dit-eklion des 
Lkcsiandischen Kredit Evstcms^um Lasten, ögsten 
und ĵ̂ sten April c-. die Gttter Weißensee, Saw ' 
wern, HummclShoff, Roscnlioff und Groß.Zo-
haritticchvff nochmals bcy sich öffentlich zur Arrende 
auSbielen wird; hat Dieselbe den Arrcndeliebha-
bern dcsmtttelst bekannt machen wollen. Dorpar, 
den Zten April >8!^^ . . 

F r i e d r i c h von M e i n e r S , Direktor, 
V o l l w e r t h , Sekretair. s 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M l t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P 0 l i j e i - V e r w a I t n n g h i e s e l b s t . 

Da in der am löten d, M. versammelt gewe-
senen Viusirngesellschaft cin (Gegenstand, »n Betreff 
des Anlaufs eines Gartens zum Local für die Müsse 
wahrend deS Sommers, zum Vortrag gebracht 
wurde, dcr aber damals noch unenNchieden blieb; 
so wird die rcspectivc Gesellschaft bicdurch ersucht, 
gedachten Gegenstand bis uim Listen d. M . in 
Ueberlcgung zu »chiücn, und unter den zwei vor-
gesci'lagenen Gärten einen zn erwählen, an^ ge-
dachten Tage aber sich zahlreich in der Mui?k zu 
versammeln und ihre Meinuna darüber durch das 
gewöhnliche Ballotemcnt zu ei kennen tu gelien. 

Dorpat, den 18. April 1813. 
D i e Vo rs t eber. 

Die Direktion der Müsse bat beim Nachschla-
gen der Beitrags» Liöe gefunden, daß viele dcr 
Herren Mitglieder ihre Beiträge für niedrere 
Aabce, — einige sogar von z bis 4 ;>abren der — 
rcstiren, und daß die Summe dieser Rtfianzien sich 
bis üver l5l>o Rubel beläuft. Da nun aber in 
diesen Beiträgen der Fond der Müsse besteht, auS 
welchem alle nöthige Ausgaben bestritten werden 
müssen; so wird jedes Mitglied leicht einseben, daß 
eine vromvle Abzahlung deS jährlichen Beitrags 
zum festgesetzten Termin unumgänglich nothwendig 
ist. Die Direktion der Müsse sieht sich daher ver-
anlaßt, diejenigen Herren Mitglieder, die derglei-
chen Beitrage vom vorigen oder mehreren Jahren 
hcr, noch rcstiren, biedurch dringend zu ersuchen, 
solche b i n n e n 6 Wochen » cl^to beim dejouri« 
renden Vorsteher abzutragen, widrigenfalls nach 
Verlauf dieser Frist eS so angeschen werden soll, 
als wenn jedeS dann noch restirende Mitglied sich 
scineS fcrnern Mitglieds RechtS freiwillig begiebt, 
„nd selbiges daler auö d«r Reihe der Mitglieder 
auSacstrichen, dessen rückständiger Beitrag aber, 
nichts dcstowcniger sofort der kompetenten Behörde 
zur Beitreibung von ihm, übergeben werden soll. 
So wie denn Hinsorr j,drs Mitglied gehalten ist, 
binnen 6 Wochen, vom Zintntl jrdrö neuen Mussen-
AahreS — dein isten September ab — bei Verlust 
des fernern Mitglieds. Rechtes, seinen Beitrag zu 
erlegen und dadurch anzuzeigen, daß cs nyH län-



Htt in der Gesellschaft zu bleiben gesonnen ist. 
Die jetzige Rcstanzien Liste ist täglich im Lesezim-
mer der Müsse zu inspicire». Dorpat, ben isren 
April 181^. D t e Vors teher . i 

Aus mehreren Ursachen sehe ich m ĉh veran-
laßt/ allen denjenigen lukaunt zu niachen, die et» 
lvanige A-uorderungen, oder Buden. Rechnungen 
an mich haben sollten, sich binnen 6 Mucken ?>'>-><<, 
an «nick selbst oder an dcn Hrn. E p h r a i m Nor« 
m a n n zu wenden, weil ich nach Verlaus dieser 
Zeit, in keinem Fall weitere Rechnungen qccepri» 
ren, noch bezahlen werde. Pakkast, d. 10^ AvlN i L l j . 

J u l i u s B r u n , ngk. 1 
E6 ist auf dem Wege vom Sotagaschen 

Kruge, bis einige Wcrst vor Dorpat- cin Klsscubir 
verloren gegangen, worin folgende fachen vesi„h, 
lich waren- t ) ein Paar lange Hos n von seinem 
bleuen Tuch, die Näh'e mir Sammet bes-tzt; 2) 
ein P.-ar grauruchene 5?osen; z) ein Paar Hosen 
von schwarzem N-mquin; eine Müys von grouni 
FcU nur einer blauen Käme; 5) ei» Wollenes ge-
sirickteo Brusttuch: 6) cin Piar Sciefe!; 7) Ei-'i-
geö von reiner und schmutziger Wasche 'c. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, die obengenannten 
Eacden im Hause deö Hrn. Collegienrath Jäsche, 
eine Trevve doch, gegen eine angemessene Beloh-
nung abzugeben. , ^ 

Bei mir ist noch eine Quantität Roggen 
und Gerste zu verkaufen; auch habe ich wieder 
cine Parrhie von diversen Sorten Tuche erhalten. 

R o h l a n d . 1 
I m ehemaligen Vjzrmcisterschen Hause ^ ist 

das Buden-Gewölbe zu vermiethen. Man wendet 
ßch an Hehn. 1 

Vor kurzem ist eine silberne, einwendig ver« 
göldete achteckige, länglichtc Schnurfcobacksdose, 
8 ^oth am Gewicht, mir den Buchstaben tt.W.N. 
t80d, von dem Goldardejter L!cy verserkigt, ver-
loren gegangen. Wer dem Herrn Rathshcrrn Brock 
eine Schere Nachricht davon zu .geben weiß, so daß 
Se«- Eigenthümer ße wieder bekömmt, erhält eine 
Belohnung von zehn Rudel. 2 

J n Cabbina ist beim Aufpflugen der Felder 
<in silberner Dessert-Löffel, Mit dcn Buchstaben 5. 
j L . L . gesunden worden, der wahrscheinlich »m 
Mist, der tm vorigen Jahre hinaus geführt wurde, 
gelegen hat. Der Eigevthümer desselben kann lh»» 
bei dem Herrn Bürgermeister Linde abholen. 

Auf dcn Loewenhaschen Gütbern wünscht 
ytan einen mit guten AttcHiten versehenen Inspek-
tor ;u engagiren. Sollte e!<z solcher Mann lieber 
ql6 Zehntner die Administration übernehmen, wol-
len: so ist man auch darzu erbötbig. Auch wünscht 
ttian einen guten Waldforster, der zugleich ein gu-
t t r Schütze ist, anzunehmen. Nähere Auskunft 
wird avf dem GUthe Loewenhöff ertheilt. . 2 

Ein sehr gutes, wenig gebrauchtes Billarv 
Mit allem Zubehör, steht für einen billigen Prel? 

Verkauf.,. -Wo? erfährt man bei dem Herrn 
Volksschullehrer RickmaNn, in der Bebansltng veS 
Herrn Rathshcrrn Rohland. 2 

Eine Wohnung von fünf aneinander E n -
genden Zimnnrn, mit Stellung und Winzuirem-se, 
,st ^u veuinethen und sogleich, zu b^iehe». DaS 
Nähere in der Expetitivn dieser Zeitimg. 2 

Wer junge Aepfelbäume von fthr guten 
Sorten zu kauten wünscht, melde stch deshalb bei 
Herrn Ploftssor P a r r o t . ^ 

I n lueiner Bude am großen Markte unter 
dem allen Universuacsbause ist von mm an zu 
jederzeit gutes ^ulei l lcnbier zu l'aben. 

J o h a n n He in riet, B r e m e r , 2 
Eine mo'erne siültr Petersburger Reise-

Br i ts^ te , auf doppelten ResiortS, steht bei ».-rrn 
Mustlu^ P r i n z sür billkg>n Pr^g zum Dettauf. 

I m Ht»nsc 'd<r verwitt^eten Fron Raths-
Herrin Sa>äster ist Haber, Hüi <n Gvnsien nnd 
^v^untweise/ ein Bureau und Tischzeug käuflich zu 
haben. . . . 2 

Eö ist nur vorgestern ein echter rotber Stein 
(auf dcr einen S^it«' nniil Wappen, auf der an-
dern Seite die Bucl'slubiii C. y. G.) verloren ge-
gangen D-rjenige Find-'r, w^icier es bei dieser 
Polizei' Veiwattu,ig eiiuitfert, erhalt zur Beloh-
nung 5 Rubel B . 

Polizeimeister v. G e f s i n s k y . ^ 
Es wird ein eben nicht großcö aber qut 

bebautes angenehm belegenes mit allen Ap-
perkinentien, Odst-Gnren und fruchtbaren 
Boden versehenes Guth, qegctt b a a r ; n lei-
stender Si6)erheit, zur Arrende attL^ebd-
thcn. Nähere Nachricht hierüber ercheilt 
der Herr Rath Postmeister in Walk. z 

A b r e i s e n d e r . 

^ Der Kürschnergesell I . G Vorn ist Willens 
von hier zu reisen und maetit solches hiemiti'Isi be-
kannt, damit sich diejenigen, welche eine gerechte 
Forderung an tbn zu maclien haben, stch mit sol-
chen bei der hiestgen Kaiserl. Polizei Verwaltung 
melden mögen. Dorpat, dcn is . April 2 

( ? e 1 l l » L o u r s i n K i g g . 

6 o I 6 k u b . ( ! o p . L s n c o - L x s i g n . 
t l^udel ^i^der Z — 96 — — — 
1 neuer k o l l . O u k . — 25 - - — — 
i nevierdvU.Vill. 5 — 25 — — — 
t siter H,1K. lUlUr. 5 — 9 — — — 
1 ktk l i .k i iu ter 5 — — — — — 

ö r s n c l v v e i n s p r o i s . 
t?slsöran(Z^v^n tislbLrsnä am l ' l tor ^5 Rub. 

— '— svveilll'itiel Lran6 70 —» -» 

i n L i . I ? e i e r s b v r ß . 
HollsncliscllL Dukaten, I^ulzel 

" — 20. »Ite. 
H.gio aut Sllber 2 Rudel Hl 



D b r p t ' 

N». z z . Mittwoch, den 2 Z « " > April IZIZ 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s u r « 

Or. D» G- B a l k , Censor. 

S t . Petersburg/ vom 18. April. 
Allerhöchster Befehl S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 

ertbeilt bei der Parole im Hauptquartier in 
»n der Stadt Kalisch. 

. Vom L5, März. 
AuS Wurtembergischen Diensten sind der StabS-

kapitain von Ti,demann, und aus Oegerrcichischcn 
Diensten der Fäbnrich Rvsenfeldt mir demselben 
Range in Russische Dienste genommen, und beim 
4ten Ukrainschen Hufarenregiment angestellt. 

^ Der bei der Mi l iz des Bernschen KantonS ge-
standene Kavitain Fischer, als Lieutenant in Rus-
sischen Dienst genommen; er wird bei der Kavalle-
rie stehen. „ 

Beim M e n Jägerregiment der Major Chart-
tonow w m Realmentökommandeur ernannt. 

Beim Rasansctien Jnfanteriereaiment der 
Major Nvwlkow zum Kommandeur dieses Reg i -
ments eruannt. 

S t . Petersburg, vom 16. April. 
Am Sten dieses verstarb hier, zum Leidweseu, 

der Herr wirklich« Gebnmeratb A. A. Narrow/ im 
7?sten Jahre semeS Ajrers. Er p)ar einer der 
Begründer der freien ökonomischen G-sclljchast zu 
S t . Petersburg, versab m derselben 25 Jahre hin-
durch daS Amt elneS Russischen beständigen Sekre» 
tairS, und war hernach 16 Jahre Präsident der-

^luL war. er über iZ Hahre Präsident der 
Russische» Akademie. 

Radziwi low, vom 2g. März. 

Oesterreich, von dem dortigen Gsuverneur abge-
fertigt worden sind, um I h r e K a i s e r l . H o h e i t 
die Großfürstin E k a t c r i n a P a w l o w n a zu 
empfangen. Diese Beamten, der Baron Dücke 
und der Baron Emb, haben bier nach ihrer An-
kunft erzählt, daß zum.Empfang I h r e r K a i s e r l . 
Hoh« ip ra l l e nur mögliche Ehrenbezeigungen tn 
den OesterreichisHen Staaten vvrberriter, und all« 
Anstalten.getroffen werden, die zur Bequemlichkeit 
und Annehmlichkeit der Reise nöthjg sind; ihnen 
beiden aber ist aufgetragen, sich zu erkundigen, wie 
und wie viele Meilen I h r e H o h e i t des TageS 
zu reisen gedenken, und ob Hochdiestlben nicht 
gesonnen stich,. .irgend wo Erhohlung zu «ehmeo, 
und die merkwürdigen Salzwerke zu Bochny und 
Weliczko zu besehen? — Diese beiden Äegwten 
haben hier nur die Pferde gewechselt, und sivd 
uyverzüglich auf der Straße über Dubno nach 
Ebitomir weiter gereist, um I h r e H o h e i t zu 
empfange«. 

R iga, vom 18» April. 
Von S r . Excellenze unserm Herrn General-

Gouverneur langte heut von Telsch aus, die of-
sijitll ,ur Bekanntmachung bestimmte Nqchricht an, 
daß Tborn am 4ten (löten) Apr i l , nachdem eS 
sieben Tage beschossen worden, eapitulirt habe, und 
die Besatzung, die daS Gewehr gestreckt, mir der 
Bedingung entlassen worden, in Jahresfrist nicht 
di, Waffen gegen Rußland und dessen AUiirte zu 

an 
Heute kamen hier zwei Be«Men <^6 Lemberg 

, dlc, auf Befehl S r . W a j M r des K M r S vgn 

G r o h n » , den u - März. 
Zu Anfange dte.seS MonatS feierten dic He-

hräex hcr-kymmljchcWgßea, dcn Haman» oder Pu-



lim^Tag. Dieses Fest wurde, nach den in biest« 
K r Ggend statt gehabten Kriegsvorfällen, dies-
M i ! mit größerer Auszeichnung als sonst begangen. 
B:l.'.nntttcd bedienen sich die Hebräer an diesem 
Taae rineS scbr sonderbaren Anzuges, und Hellen 
verschiedene Gruppen dar. Sonst waren ste sehr 
ve^egen, diesem Zeitvertreibe entsprechende Klei-
dungen zu bekommen, aber diesmal hatten ste das 
Vergnügen, eine sehr günstige Gelegenheit dazu 
benutzen zu können. Sie fanden eine Menge Uni-
formen der hier gewesenen, auS vielen Nationen 
bestandenen französtsche« großen Armee, kleideten 
stch in dies.lben, und stellten wirklich, die aller-
lächerlichsten Karrik^turen dar. — Kam «s den 
Framosen, welche die gan^e Welt erobern^u kön^ 
nen träumten, wohl ie in dic Gedanken, daß so 
bald ihr« Pläne und ihr Leben vernichtet seyn, und 
selbst ihre Uniformen den Hebräern zum Spott 
diene« würden! 

Königsberg, vom 22. April. 
Dl« ßcgreichen Waffen der vereinigte» kaiserl. 

»usstscken und königl. preussischen Truppen chabm 
am i6ten dirs.S die Uebergabe der Festung Thorn 
bewirkt. Zur Vermeidung jedes Zeitverluste» in 
fernerer Bekämpfung deS Feindes konnte d « Gar« 
«ison «tn freier Abzug obne Waffen und Geschütz 
um so mehr verstaltet werden, alS darunter 3̂SlX> 
Deutsche befindlich waren, welche wohl größten 
TheilS die Fesseln ihres Zwingherrn fernerhin zu 
tragen nicht gesonnen seyn dursten, UNdHje we-
nigen Hunderte seiner Sateliten, welch'ckM unter 
der Garnison befanden/ ver allgemejiM Tische von 
Europa nicht schädlich seyn konnten. " ' 

Breslau, vom is . April. ^ 
Am jÄten d. M> haben Se- M a j e M he^ Ko-

lli» stch nach Steinau begeben, no am^nämltchen 
-Tage Se. Majestät der Kaiser von Rußland mit 
dem Feldmarschal! Fürken Kutusow von tzmolensk 
«rwartet wurden, deren Hauptquartier am Tage 
zuvor zu Traclienberg war. , 

S«. Majestät haben dem russischen Feldmar-
schsll Fürsten Kutusow von SmolenSk den schwar-
M Adlerorden zu ertbeilen geruhet. 

Berl in, den 19- April. 
Nachrichten zufolge, dte vom Generalmajor 

von Thumen, der die Belagerung von Spandau 
kommandier, untern iLten d. offiziell hier einge-
gangen stnd, tst eS an diesem Tage dem Belage-
rungS Korps geglückt, die Citadelle von Spandau 
in Brand zu schießen, dergestalt, daß zwei Seiten, 
wo die ehemaligen Magazine waren, ganz darnie-
der liegen; auch war durch unsre Bomben ein 
Pulvermagazin in derSpreeschanze anaejüuder wor-
den, so daß dieselbe demoiirt und sur dcn Feind 
unbrauchbar gemacht worden ist. 

Brandenburg, vom tS. April. 
So eben kommt «in Bote von Zerbst mit der 

Nachricht, daß vorgestern ein sehr bedeutendes EK" 
fecht bei Nienburg an d«r Saale statt gehabt hat. 
?oo Gefangen« sind gestern Mittag in Zerbst ein» 

gebracht und ^00 sollen heute folgen. Er sagt zu-
gleich, daß an zovll !?ranjsft. tn die Saale ge-
tagt und ertrunken waren. Ohne Zweifel ist eS 
das von Borksche Korps, welches diesen Sieg er-
fochten hat. 

Auch bei Biederitz hat vorgestern wieder ein 
Gefecht statt gehabt. Ein Offizier von den schwar-
zen Husaren ist blessirt hier eingebracht. Der Aus-
gang deS Gefechts ist nicht bestimmt bekannt, doch 
wollte man gestern schon wissen, daß die Franzo-
sen zurück geworfen wären "und heute L0 Gefange-
ne ankommen würden. 

B u r g , vom April. 
J n der Nacht vom isten bis znm i,?ten gin-

gen die Franzosen, 3000 Mann stark, aus Magde-
burg, um daS beim Herrnkrug, eine V»ertelmeile 
von Magdeburg, in Mieten stehende Heu, e:wa 
2000 Centner, welches Privarpersonen in Magde-
burg gehör», dahin zu transportiren. Sie harten 
zu dem Behuf mehrere Kähne von der Neustadt 
zur Fortschaffung herüber gebracht. I » der Nacht 
erhielt General von Borstel! durch die Vorposten 
hiervon Nachricht, ließ 2 Bataillone Infanterie und 
«ine Schützen-Kompagnie mir Anbruch deö TageS 
zur Vertreibung deS Feindes kommandiren, wel-
ches mit so glucklichem Erfolg geschah, daß die 
Franzosen eilig dic Flucht ergriffen, isoTodre und 
Verwundete auf dem Platze ließen und die Preu-
ßen 60 Gefangene machten. DaS Heu, was be-
reits tn Kähnen lag, wurde von den Preußen auf 
der Eibe verbrannt. Bei dieser Gelegenheit wurde 
dic erste preußische Haubitzenkugel von den Preu-
ßen nach Magdeburg geschickt. Am Zlen April stnd 
die ersten Kosaken in Eisleben, im Mannöfeldschen, 
gewesen, und sind nach Kassel zu marschirt. 

AuS einem Briefe aus Dömitz, vom I i . April» 
J n der Altmark ist folgendes Cirkular von 

den Westfälischen Obrigkeiten erlassen: 
Verproviantl'rung der Festung Magdeburg. 

Salzwedc l , den 10. Apri l i s w . 
An deN Herrn Canton-Maire 

So eben errheUt mir dec Fürst Eckmübt den 
Befehl, sämmtlichen Commune» bekannt machen 
zu lassen, daß wenn ste die nach Magdeburg zu 
liefernde» Gegenstände nicht bis Morgen früh um 
q Ubr abfuhren lassen, ich ibm durch einen sodann 
abzustattenden Bericht die rückständigen Commu-
ne« anzeigen soll, daß er alsdann sogleicv starke 
Truppen-DetaschementS zur Exekution senden, ja 
fostar gegen Widerspenstige mir «och größerer 
Strenge verfahren, »und ihre Häuser niederbrennen 
lassen werde. 

I c h erwarte vor 4 Ubr Morgen früh Jbren 
Bericht. Der Untervräfekt WestpHalen. 

AuS Pommern, vom 8. April. 
Ueber den Abuiq der Franzosen auS Schwe-

disch-Pommern erhält man jetzt noch folgende 
Nachrichten: ,, Die Nachricht vom Unkergang dev 
großen Armee verbreitere einen allgemeinen Schre-
cken unter den Franjoscn. Die Truppen bestanden 



«ur in einem Sächsischen Regiment, den Doua« 
n w a , M ^ i . , w 6 und e i n i g e » A r t i l l e r i s t e n ; die 
H o b e D o l i z e i v e r d o p > ? e l t e i h r e A u f m e r k s a m k e i t ) a l l e 

Briefe, di ' mir der P o s t a n k a m e n / wurden erbro» 
chen, und alle, dic n u r die l e i s e s t e n und enrfernte-
ven Wi-.ke enthielten, z u r i ' , c k v < d . ' l l . - . i . >,n den 
letzten Wochen war a l l e r P o s t e n i a . i f g ä n z l i c h ge-
sperrt; aber ,S veistehr lich , l>aß 'iur die Na.^rich-
te« dennoch auf manchen W e g e n sich v e r b r e i t e r n , 

Und die Widersprüche deö Herrn Gouverneurs De-
neralg Morand, f e r n e Drohungen und a g e n «ver 
den Übeln Geist dcr Pommern, hatten keine andere 
Wirkung, als die H o f f n u n g «nd Fr?ude der Ein-
vohner zu vermehren, k u r z v o r dem Abzug, der 
am 9. Mckrz erfolgte, gab der General Morand 
dem Marine Lieutenant Dr in i Befehl, wenn Ko-
sacken nach Stralsund kommen wurden, von sei-
«en Kapern mit glühenden Kugeln auf die im 
Hafen befindlichen Schiffe zu schießen und sie i n 
Brand zu setzen. Ein Angesehener, durch seinen 
Charakter ausgezeichneter Mann der Provinz, Hr. 
v. K . . . W , begab sich zum Gouverneur und fragte 
ihn nach der Wahrheit des Gerüchts. Der Gene-
ral Morand läugnete «6 nicht. Nun gut, versetzte 
V. K . . .W mit rnbia^r Gelassenheit', so versichere 
ich Ew. Excellenz/ daß Sie der Erste scyn werden, 
den dic Einwohner in Stücken reisten. Der Herr 
Gouverneur fuhr mit der dcn Franzosen eigenen 
Heftigkeit im Zimmer umher und schrie: „Was un-
ter^c!:? Sic sich, wissen Sie nichr, daß ,ch arreti-
re.'i,> 5'tu:''v?nir?", dcpom'ren, füsilliren lassen 

" GauA gut, Herr Gouverneur, aber da-
durch gewinnen S i t nichts , nehmen Sie den Be-
fehl n»chr zurück, so kommen Sie nickt lebendig 
aus Stralsund. Morand hatte eS darauf att» 
gelegt, zum Abschiede noch ew Geschenk von 
So,000 Fl . zu erhalten; hatte er jene Ordre nur 
gegeben, um diese Absicht desto leichter zu errei-
chen, ober bewegte ibn wirklich Furcht, deren Ein-
drücken er sehr empfänglich war: der Befehl ward 
zurückgenommen Er drohte jetzt, Zltyov Mann 
kommen zu lassen, wenn man sein billiges Ver-
langen nicht erslllle; allein auch dieser Versuch 
mißlang. Lassen Sle die Trupven kommen, ward 
ihm »ur Antwort, wir werden sie wohl ernckbren, 
aber Geld baben wrr n»cht. Dennoch mußten ihm 
endlich ivoo LouiSd'or und s„nem Kriegs'Kommis-
sär ,50 Louisd'or bezahlt werden; dafür verschon-
ten sie einige s^uestrirte Schiffe und die Kaper, 
die in 2 Post'Jachten und zwei andern geraubten 
Fahneugen bestanden, die sie, falls sie nicht Geld 
erhielten, verbrennen wollten.« 

Stralsund, vom iH. April. 
Ein Patriot sagt über den Landsturm in un-

serer Zeitung unter andern Folgendes: Sollen an-
bcre für uns streiten und erringen den S i e g , und 
wir wollen die Früchte desselben genießen; so sind 
wir ungerecht. — 

Erdichren wir körperliche Gebrechen, die 
Nicht statt finden, vergrößern oder mindern wir 

unser Alter, bat die Sekulatlon für vnfern Seck,! 
die Oberhand, furchten wir, daß eine Erdscholle un» 
gewendet liegen bleibe^ und hat das edelste Gut , 
die Freiheit, str unS keinen Reih; s» sind wir un-
redlich und Utlpatriottsch. — 

Fürchten wir dic Anstrengung sür« Vater-
land, und ruhen lieber auf weichem Flaum, unter-
dessen andere für uns wachen; so frsd wic Weich-
linge und verwöhnt. 

Wollen wir den Zweck, aber nicht die M i t -
tel, welche dazu sühren; so sind wir «nklug. — 

Es ist ein heiliger Krieg, und da muß jeder 

England bat die französisch«, in Westindiea 
gelegene Insel Guadeloupe an Schweden abgetreten» 

Hamburg, vom t6. April. 
Ein in Verden stationirtcS fran». Detasche. 

Ment hatte Ach üder dte Aller retiritt, die Prucke 
abgebrochen und nach dem Dorf« Riede zuruck ge-
iogen. Die Kosaken setzten nach, schwammen dur<» 
den Fluß, erreichten die Franzosen lm Dorfe untz 
Nahmen sie, nebst einer Kasse von Tbalern, 
gefangen. Sie führte« hternächst ibre Veare nach 
Rothenburg. . . . « , . ^ . 

Nach bier eingelaufenen Pnvatnachr,chten 
Seht Dörenberg bei Ueltzen, E6>-uhl in S r a u n -
schweig, Benkcndorff vor Bremen, eben so wie die 
Franzosen ohne Artillerie, mit ihm dic bansratisch« 
Legton. 

^ Rostock, vom lä . April. 
Vorgestern langten abermals i2(w Schwede« 

bei uns ah, die z Kanonen nur sich führten: sie 
sind gestern wieder auf der Landstraße nach Wis-
mar,,qjSz yfLMtttMch nach Bv-tzenburg zu, abmar-
schirr Hier strömen» seit dem Durchgang der bra-
ven Schweben, eine Menge Freiwilliger auS alle? 
Standesk«rd«t. Milde Gaben werden qesammelh 
ohne Mckstcht auf Stand, Alter «nd Geschlecht. 
Hst eine/Deputation kork, so kommt dte andere? 
fast möchte man sagen: «S wäre beinah des Gute» 
z« viel.^ Morgen ist drr Termin, an dem es sich 
entscheiden wird, od die Amadk der Freiwilligen 
genügt, oder vb noch mehrere zum aktiven DienK 
herangezogen werden müssen. Blleö übrige zur 
Landwehr gehörige, sei eS weS S/andeS es wolle, 
nur die Prediger anSqenommen, uvt sich im Exer-
eiren. Da manövriren Rathgherr» und Professo-
ren, Kaufleute, Handwerker und Karrenschieber, 
alleS traulich und brüderlich durch einander. Un« 
sere Waffen bestehen bloß in einer w Fuß langen, 
von tüchtigem Holte verfertigten Stanqe, versehen 
mit t»ner 12 Zoll langen, scharf zuqesp'tzlen, per» 
stäblten eisernen Svktze. Die Landleure behalte» 
ihr Werkzeug. an das sie gewöhnt sind, die Sense, 
nur daß sie gerade ausgestellt wi rd, um auf Hieb 
und Stoß geschickt zu seyn. 

Altona, den <6. April. 
Der General Vandamme bat in Bremen 

unterm Zten April einen Taqsbefehl erlassen, wor-
in er iMttigt, daß dit Umstände ihn auffordern. 



außerwdentliclie Maßregeln zu nehmen. Nm 
Schlüsse dieses TagSbefehlS heißt eS: /Meinem Cha-
rakter nach gut und offen, gerecht nach Gewohn-
heit, werde ich furchtbar ( terr ib le) auö Pflicht. 
Ganz meinem Stande und dcm waS er von mir 
fordert hingegeben, schone ich nichts, wenn dec 
Wille meines EouverainS, daö Wohl meines Va» 
terlandeS und der Ruhm unserer Waffen eS erfor-
dern." ' (Für das Wobl des Vaterlandes und die 
französischen Waffen bat er auch wirklich schon Lä 
Personen erfchiessen lassen.) 

Lemberg, vom 30. März n. S t . 
Jetzt ist in derTbat d a s geschehen, w a s man 

schon vor zwei Monaten erwarten konnte. Preus-
sen hat ein festes Freundschafrsbündniß mit Ruß> 
land geschlossen/ und zieht mit einem zahlreichen 
Heere ins Feld. Ueberalk steht man Beispiele vo» 
einer seltnen Anstrengung der Kräfte und von ei-
tler außerordentlichen Eintragt. J n Sachsen ist 
alles in Bewegung; d a s Volk vereinigt sich mit 
dek Russen, mit welchen stch auch die Einwohner 
M a g d e b u r g s vereinigt haben. Ganz Deutschland 
ist bereit, aufzustehen. Die bewaffneten Mestphä-
linger gehen auf dte Seite der Preussen Uber. 

Hier wirv erzählt, Napoleon sey kürzlich im 
Fahren auf den Pariser Straßen plötzlich von ei-
ner Menge Volks umringt worden, daS durch seine 
Garde bis zum Wagen drang, und von allen Sei-
ten r ief: Gieb uns Frieden! Frieden! — Napo-
leon , in Verwirrung und Bestürzung, habe den 
ihm Umgebenden mit finsterm Blicke geantwortet: 
in zwei Monaten sollt ihr ihn baben. Die Garde 
habe stck enger an den Wagen geschlossen̂  während 
das Volk sein Geschrei fortgesetzt habe, der Wagen 
aber sei im vollen Galop davon ge,prengt. 

Der Mangel an Leuten tn Frankreich ist so 
groß, daß, nacb der neu erlassenen Verordnung, 
auch selbst dte Ausländer znr Konskription' genom^ 
men werden. Vielleicht werden nun viele nuöliin-
discbe Freunde Frankreichs, dic dort geblieben stnd, 
gezwungen seyn, den Soldatenrock anzujichtn, und 
Legen ihre Landsleute ju fechten. 

London, vom 6. April . 
Der österreichische Gesandte von Wessenberg 

ist hei dem Lever drS Prinzen nicht erschienen. 
Die Herzöge vsn Cumberland und Cambrid-

ge macheu sich znr Abreise nach dem festen Lande 
bereit. Der erste wirb, wie eS beißt, nach Ber-
l in, und der zweite nach Hannover stch verfügen. 

I m Parlement sind Bittschriften für Wie-
derherstellung des Friedens eingegeben worden, doch 
mir dem Beifügen, daß die Hütenden zu noch grö-
ßeren Ovfern bereit wären, wenn die Ansprüche 
des Feindes der Ebre und dem Interesse deS Lan-
des widersprächen. Km Unterhause erklärt Lotd 
A^mereagh: ,s würde Grausamkeit leyn, wenn die 
Negkerung Kudwlg is . hindern wollte, nach seiner 

^ ^ seiner ehemali-
gen Unterthanen zu handeln. Herr Stephan vet-

sprach sich von der Proklamation, die Ludwig an 
Kie Franzosen erlassen, gute Wirkung. 

Die B i l l für den neuen Finanwlan, dem 
zufolge in jedem Jahre dem Tilgungsfond nur so 
viel Geld gelassen wird, als nöthig ist, damit in 
^5 Jahren die ganze Staatsschuld GroßbrinanienS 
getilgt scy, und daS übrige zur Bezahlung derJn-
leressen, theilS zur Ansammlung eines Norh Kapi-
tals angewandt wird, wurde in der zweiten I n -
stanz durch i52 Stimmen gegen Z9 gebilliat. 

Die letzten Nachrichten aus Lissadon vom iH. 
März liefern Folgendes: Ein Tbelk der fran^östi 
schen Truppen hat sich nach V^lladolid zurück ge» 
zogen - worauf Gcneral Hil l nach Plaecncia vorge-
rückt ist und dicsfStadt und die Brücke besetzt 
hat. Außer den 10 Mann von jeder franz. Arri l-
lerie-Kompagnie und Ven übrigen KorpS, welch« 
nach Frankreich marschiren, stnd noch 6 0 » Gre-
nadiere, für die Garde ausgesucht worden, und 4 
andere Regimenter von der Armee von Portugal!, 
und Eoulr selbst ist am 28 Febr. von Toledo mit 
noch 50W Mann nach Frankreich abgegangen. 

Die Armee des Cenrrums unter DouelS Kom-
m a n d o besteht auS 18V-? Mann, worunter 32^8 
Mann Kavallerie und 51t Artilleristen nebst 10 
Kanonen stnd. Die ganze Armee von Portugal! 
beläuft sich auf 31226 Mann Infanterie, 3256 M . 
Kavallerie und 2775 Mann Artillerie. Die dritti-
fcve aUiirte Armee besteht jetzt aus 40,V00 Mann 
Infanterie und «000 Mann Kavallerie. 

Vermischte Nachrichten. 
Nach dem preussischen Korrespondenten sol-

len schon vier ParlementairS aus Magdeburg im 
Rujstscb Preussiichen Lager erschienen seyn. 

Nach eben diesem Blat t soÜ stcli der Fürst 
Poniatowöky entfernt haben, um nach Paris zu 
gehen. 

Dcm burgischen Kourier zufolge geben die 
Vorposten der Alliirten schon bis eine Viertelstun-
de vor Magdeburg. 

Eben diesem Blatte zufolge hatten stch dem 
Landsturm, der ßcl> neulich bciVurg erhoben, selbst 
Mehrere Weiber angeschlossen. 

Dcn Bericht, dcn der Baron Lcsuricr dem 
gesetzgebenden KorpS zu Paris über den Finanz-
vorschiaq der Regierung adstarrcte, schloß er mit 
den Worten: „Fürsten, die mi l unbegrenzterMacht 
bekleidet sind, beugen alles unter ibrcn Launen, 
stnd aber verdammt, den Eifer und die Liebe ibrer 
Völker nicht zu kennen. Ach, ste können nur da-
hin trachten^ stch rucvtbar zu machen, und flößen 
weder Neigung noch Ergebung ein." Menn , sagt 
Herr von Kotzebue, diese Tirade von mir herrühr-
te, wic würde man sie drucken?) 

Jakob Riedel, der jetzt in Berlin eine Scharf-
.schutzcn'kompagnie errichtet, ist ein geborner Ty-
roler, und entweder er oder fein Bruder stand als 
Adjutant bei drm wackern Hvfcr. 



Madame Sckütz bat von dem Könige von 
Dännemark eine Dose in Form einer i>yra und ein 
beträchtliches Geldgeschenk "hatten. 

Da die SchwelzerreMenter im Franzost-
fchen Saide so sehr durch dê t Feldzug in Ruß-
land z u s a m m e n g e s c h m ^ e n sind, bat A " A ^ o n sur 
gut befunden, jedes Regiment auf c»n Äatarllon 
zu reduciren, bis wieder genug Rekruten adgelie« 

fert ^ d - n ^ m d . ^ ^ Bamberg war durch 
e i n z u s c h w e r e s , d a r a u f g e l e g t e s S t e i n p s i a s t e r 

v e r b o g e n w » l den: ein B o g e n H a l l e sich n n l d e m 

e i n e n E n d e g e s e n k t u n d m t t d e m a n d e r n g e H o v e n . 

M a n n a h m d a s Steinpflaster a b : < o g l « c h e r k i e l t 

d e r D o g e n s e i n e a l l - F o r m wieder. Man bel,gr 
ste j c y c m i r B r e t t e r n . . 

Der Generalstab S r . Konigl. Hoheit de< 
Kronprinzen von Schweden ist bereits zu Stral-
sund eingetroffen. Sc. Konigl. Hoheit selbst wur-
den dcn «nst-n oder Lasten daselbst erwartet. 

Der Schulmeister zu Moisburg, an der 
Stütze der Dorfgemeinde und seiner Schuljugend, 
Nahm einen Französischen Kommissär-Ordonnateur, 
einen Schwager des Generals Morand, nebst sei-
nem Sekrerar und iv Mann gefangen und brachte 
ste nach Hamburg. General Tettenborn band dcm 
braven Mann eine Off ice» Schärpe um, ernannte 
ibn zum Kapitän seiner Dorfgemeinde, schenkte 
ihm die Eqn'vage deS Kommissärs und befahl ihm, 
die Kontribution, die dieser bei sich hatte, den 
armen beuten wiedcr zu geben? von denen ste er-
preßt war. 

Napoleons verruchte Schergen würhen brül-
lend auf ihrer Flucht durch Deutschland. Zndeß 
Davoust snn s. oben> mir Mordbrand drohr, hat 
der noch verworfnere Vandamme tn Bremen nicht 
zwei, sondern sunf und zwanzig edle Deutsche Pa-
trioten öffentlich ermorden, viele andre ins Gr-
fängniß werfen, und den Grafen von Bentink 
Rboon in Sielten nach Wesel führen lassen, ver-
mullilich um, wo möglich, die Herrschaften dessel-
ben, Kiphausen und Varel, zu. konfiöciren. Um 
diese Vorgänge richtig zu würdigen, erinnere 
man sich, daß Navokeon auch nichr den Schatten 
eines Rechtes auf Bremen hatte, mir den Hanse-
städten nie im Kriege war , und sie stch auch von 
niemand der Form halber konnte abtreten lassen. 
Dann steht die ganze Begebenheit so: übermächtige 
Räuber sind in ein HanS gebrochen, zwingen dve 
EijZenthümer, ihnen Knechtsdienste zu leisten, mtd 
ermorden ste, so bald es dcn Anschein bat, daß 
sie Hülfe erwarten dürfen. 

Der Konig von Sachsen wurde, wie man 
behauptet, von dem Gesandten Napoleons, der 
ihm überall nachschleicht, aufgefordert, nachFranß-
reich zu gehen. Der Konig ließ ihn für diese 
leidigende Zumuthung nicht hiniiuSweisen, und 
«»ste nach Regensburg. 

Aus Sachsen wimmern und jammevn die 
htrjbrechendstelt Klagen in allen Zeitungen, über 

das unaussprechliche Elend, das Napoleons üMattZ 
über daS Land gebracht bat, vorzüglich in den 
letzten Monaten. tDie Brücken, welche die Fran-
zosen verbrannten, sind ein Schade von 150,00a 
Tbalern. Dadurch, daß die Franzosen alle Eid-
Kähne und Böte wegnahmen, verbrannten oder 
zerhieben, ist die Elb »Schifffahrt, die viele Tau-
sende ernährt-, auf lange Zeit zu Grunde gerich-
ler. Alle Fabriken, alle Arten deS Handels Habel? 
aufgehört. Die Winter 'Saat mußte großentbeil« 
unterbleiben, weil die Landleute so viel Lasten 
nach Warschau, die Früblins.S'Saat, weil sie sy 
viel Lazarethe und fliehende Franzosen zuruck zu 
transvortiren hatten. Das Zugvieh lst durch Ar-
mee-Transporte zu Grunde gerichtet; die Heerdes 
stnd theilS durch Lieferungen an die Franzosen, 
tHeils durch Seuchen aufgerieben. WaS der Früh-
ling wieder an Naturprodukten hervorgebracht hatte, 
mußte in die Msgajine geschafft werden, welche 
die Franzosen in den Sächstschen Stödten anleg-
ten, dic ste in Festungen verwandelt haben und 
durch die Belagerungen werden zu Grunde rich-
ten lassen. Die Blühte der Zünglinge hat für 
Napoleon nach Rußland ziehen, und dort umkom-
men müssen. Unter dem übrigen Volke wuthen 
häufig Lazarethfieber, welche die jämmerlichen 
Ueberreste der Französischen Armee auf ibrer 
Flucht mitbrachten lc. J a , jammert nur , Säch-
s i n n e n , daß Euren Männern dcr Muth fehlte, 
zn rechrer Zeit die Faust zu ballen und zu erkla-
ren: „Das soll nicht scyn!" Wenn man den 
stehenden'Französtfchon Haufen den Rückzug durch 
Snchsim?v5rweigcrr bä<te: waS kälte wlchl, selbst 
wen« MyK ton wieder einmal gestegt, dem Land? 
Augeres iVldevführen sonnen, als jetzt geschehen 
lst? > . ^ . 

Am 6. April kamen die ersten Hanseatischen 
Truppen ins Feuer. Dreißig Lübecker schlugen stch 
mit L0 Franzosen herum, ohne zu weichen. 

B«i der Flucht vor Wittgenstein soll Beaw« 
harnoiS sogar dic Schiffsbrücke bei Magdeburg Hä-
ven verbrennen lassen. 

Nach dcr Flucht 1>er Franzosen aus Moskwa 
fand man in Berthier'S, des Präsidenten der Kran-
josischen Kriegs-Kanzellei, Quartier, unter vielen 
andern Papieren, auch einen äusserst genau detazl-
-lirenden Rapport des GenerMaabeS, den Se-Er-
«ellenze der Ariegg.Gouverneur von Moskwa, Grc^ 
Rostyptschin, drucken ließ. Diesem Rapport zu-
folge, .war das Heer, das Napoleon gegen Ruk-
lanv führte, noch schr viel stärker, als man an-
genommen hat. Es.bestand auF S?Z,500 Man», 
und hatte 1,19^ Kanonen bei stch. — Das Heer» 
mit dem Alexander der Große gegen Asten aus-
brach., zahlte Zg,ooo Mann. Cäsar hat in Gallien 
Ai-^eine Armee besessen, die mehr als40,000Mann 
regelmäßig genbte Soldaten enchielt. Beim An-
fange des I h r i g e n Krieges betrugen alle KorvS 

» z u s a m m e n Lv,5v0 Mann ; 
-«od L»,tKr»ch Her Zivcttt4m<mo semc Schlacht«» 



inmer nur an der Spitze vsn höchstens so,ooa 
Mann. M a n steht: syü Napoleon mit irgend ei-
nem Regenten der Vorteil verglichen werden, so 
kann man nur unter DarkuS, XcrxeS und Attila 
wählen, die stch an der Spitze ungeheurer Heere, 
tisch ungeheurere Niederlagen ös'le.'l. 

^ I n Moskau jirkuiiren Zeichnungen von ei-
ner Meda i l l e , di« Napoleon nach seinem Einzüge 
in diese S t a d t angefanqrn Haben soll, au^ucbei-
l en , aber von der , alle auSgetheilten Exemplare 
»urückgefordert wurden. S i e hat dte Umschrift: 

ciel e,t j L i e u ; Is t«rrv est 5 min! ( D e r 
Himmel gehört G o t t ; dte Erde mir! ) Ein treff-
liches Gegenstück da^u ist die bekannte Karikatur: 
I n einen S a a l der Tbuilerien stürzt Napoleon hin-
e i n , daS Gestcht mit dem Ausdruck der höchsten 
Furcht , zurückgewendet, indeß sein Hut ihm vvm 
Kovfe fällt. AuS einer Ecke taumelt ihm sein 
S ö h n l e i n , dem dte mit einer Krone verzierte 
Fallkappe einstürzt, entgegen und r u f t : „ P a p a , 
kann auch schon laufen.'" 

J n Norddeutschland glaubt m a n , der ge-
Heimnißvslle Staatsgefangene in Ungarn sey der 
Kronprinz von B a i e r n , den — sein Vater dabin 
habe schicke» müssen, weil er nicht der Memung 
gewesen, daß Bairrn sich durch neue Anstrengun« 
gen ganz zu Grund« richten solle, un» Napoleon 
zum Herrn der Erde zu machen. So l l te aber der 
Oesterreichische Hos stch dazu bergeben, Napoleons 
Kerkermeister zu spielen? Und sollte der König 
Vicht durch di« bloße Forderung, seinen Krsnerben 
in die Gewalt eines HoseS zu gehen, den die 
S a i e r n immer als den gefährlichsten Vllchbar be-
trachteten, von jener unterwürfigen Ergebenheit 
für Frankreich geheilt worden seyn, die Man ihm 
nachsagte? I s t es indeß wahr: - - D e u W e ! dann 
ist Euch in jenem Prinzen ein glänzende^Htern der 
Hoffnung aufgegangen! NapolesnS Haß ist überall 
Bürgschaft hoher Talente und hoher ckorailscher 
Würde. (Si. d. Züsch.) 

L i t e r ä r i s c h e A n z e i g e . 
D e r Unterzeichnete bat stch entschlossen, eine 

S a m m l u n g von B e i t r ä g e n z u r r e i n e n u n d 
« » g e w a n d t e n M a t h e m a t i k auf Subicription 
berauSzugeben. S i e werden in vier bis fünf Hef-
t e n , jedes zu fünf B o g e n , in Quart erscheinen. 
D e r EubscriptlonSpreiS für ein Heft ist e i n h a l -
b e r A l b e r t S t b a l e r . ES erscheint halbjährlich 
« ins , das erste im J u n i u S dieses JahreS. D t e O t " 
genstände der Untersuchung, welche bereits im 
Manuskript fertig l iegen, und in den einzelnen 
Heften vertheilt werden, stnd folgende: 1) Erwei» 
terung der Differential» und Integralrechnung 
auf «me beliebige Anzahl von Variablen, sehr all» 
gemeine Formeln zu partiellen Differentialen unv 
Integralen , und Integrat ion der lineärischen Dtf> 
sttentia!g»»tch«ng«n j«de» G r a d s s , mit varia-

blen Kooffieietllen, durch einen eigenthümlichkt, 
Algorithmus. S) Strenger Beweis dr6 Polyno-
mmallheorems in seiner gröbsten Allgemeinheit auS 
den ersten Gründen der Algebra. Thcori? dcr 
symmetrischen Funktionen -j) Matbcmakis^er Se-
weis Le6 Parallelogramms der Kräfte umihhängig 
von dcr Betrachtung drr Bewegung. 5» Allge-
meiner Beweis deS Prineips der virtuellen Ge-
schwindigkeiten aus dem vorigen, für jedes unver-
änderliche und veränderliche System, und mitlutt 
strenge Begründung der höbern anainliftl en Me-
chanik. 6) Neue Ansichten dcr Vcrechnungsmttbo« 
dcn der Gradmcssungen, und dirckter Beweis, 
daß auö den bisherigen auf die Unregelmäßigkeit 
der intellektuellen Erdoberfläche und der Abplattung 
nicht geschlossen werden könne, deducirr auS einem 
bisher gänzlich übersehenen höchstwichtiqen Ele-
ment. 7) Grundzüge einer neuen Hydrostatik auS 
allgemeinen AttraklionSgcichcn hergell iM, und ihre 
Anwendung auf die streng-mathematische Theorie 
dcr Kapillarität, der flussigen krummen Flächen, 
der Libelle, drr Figur der Erde und auf eine 
neue Theorie der Gewölbe. 8) Beweis des rich-
mannschen Gesetze« i-er Wärmevercheilnng aus der 
Attraktionstheorie, g) Analytische Untersuchungen 
über die Phänomene der Bewegung bei den Assi-
nitätSprocessen. 10) Sehr allgemeine Theorie der 
Dioptrlk und Katoptrik, als rein-mathematisches 
Problem dargestellt, und gegründet auf die singu» 
lären Integrationen der Differentialgleichungen, 
woraus sich c r M : , w^rmn die Formeln der Ana-
lytiker zur S-!ü'^s ,ng ^ ^in^ügläskr unzureichend 
befunden wwr!-ctt. Wer fünf Subscuptionen auf 
diese Beiträge dem Oerausgeber zusendet, erhält 
das sechste Exemplar ftci. 5)orpat, den i4. Apri l 
ILtZ. G e o r g Paucker , 

s, i . et 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Kr. Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen, thun W i r Bürger? 
meister und Ratb der Kaiserlichen S t a d t Dorpat 
krakt deS Gegenwärtigen Jedermann ku«d und ztt 
wissen, weichergestalt die Ehefrau deS biestaett 
DurgcrS und LoSbäckermeisterS J o b a n n G o r t » 
f r i e d G ö h l i t z , geborne M a r i a E l i s a b e t h 
K e l l n e r , nach I n h a l t des zwischen ibr, i n 
ehelicher »„istenc- ibreS genannten EbemanneS, 
ihrem Vater , biestqen Stadrwäger F r i e d r i c h 
K e l l n e r , und ihrem B r u d e r , hirstaen Univerß« ^ 
tatS-Pedell F r o m m h o l d J o h a n n K e l l n e r , 
am szsten Februar iKtZ abgeschlossenen und i n 
orixinali anhero vroöucirten ErbverqleichA welcher, 
bel,hre des demselben angefügten Attest.»r« <l. <Z. «i. 
März c - , bei Em. Erl. Hocvprelßl. Kaiserl. Liest. 
Hofgericht« gebong eorroborirt worden, — daS 
ditzher »»n vorgtnannttm ihrtn» Vattr erblich 



besessene, allhier im Sten Stadttheil !ul> No. tos 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus nebst 
zwei Buden und allen Appertinrntien, für die 
A rg'.nchS'Summe von tsov Rudeln B - A an 
s;ch gebracht, und über diese Acquisition, zu ihrer 
Sicherheit um ein gesetzliches pv,K1»cun, proclsms 
».achgrsncher, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen <wo nachgegeben erhalten hat. ES werden 
demnach alle diejenigen, welche an besagtes hol« 
z-rne Wohnhaus und dessen ApperNnentien, wie 
c.ich da^u gehörigen Erbplatz, ober wider den 
^schlossenen Erb-Vergleich rechtsgültige Ansprüche 
laben und Einwendungen machen zu können ver-
!' einen, sich damit nach Vorschrift des Rigischen 
i°nd hiesigen StadtrechtS M . ' In . XI. S. 7., 
innerhalb Jahr und Tag s 
„s , also spätestens am Z t s t e n May i 8 i 4 . , bei Pön 
d^r Präklusion und deS ewigen Stillschweigens, 
anhero zu melden «nd ihre Ansprüche in rechtli-
cher Ärt auszuführen, förmlich aufgefordert und 
a.igewiesen, mir der ausdrücklichen Verwarnung, 
l i f i nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen 
Frist, niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört, sondern der Ehefrau des hiesigen Bürgers 
und LoSbackermeisterS G o h l i t z , geborne M a r i a 
E l i s a b e t h K e l l n e r , mehrgedachte Immobilien 
eis ibr wahres Erb-Eigenthum adjudicirt werden 
ssllen. V- R. W. G-geden auf dem Ralhhause 
zu Dorvat unter ES. Edlen Ratheö Unterschrift 
und beigedrucktem großern Jnsiegel, den 49. Apri l 

Dürgermeisier A r . Ake rman . 
^ Lenz, Obersekr. t 

^ . Wi r Landrichter und AssessvreS Eines Kaiser-
licheft Landgerichts Dörptschen Kreises fügen des» 
mittelst zu wissen, weichergestalt d i e A n n a L a n -
d r y , geborne N i e o l a s mir Hinterlassung eineö 
Testament« und CodttilliS, kürzlich verstorben ist, 
und die gerichtlich bestellten Vormünder ihres nach-
gebliebenen einzigen Kindes, A n n a , der Dörptsche 
Küster C h r i s t l i c h T b e v d s r I g n a t i u s und 
der Dörptsche Burger und Buchbindermeister J o -
h a n n F r i e d r t c h F r a n k , um Erlassung eineS 

«r tlebüores geziemend nachgesuchet haben. Wenn 
nun diesem x e ü w » me6 , snte äecre lo vom Heuligen 
Tsg^nachg^geden worden, so werden demnach mit-
telst dieses öffentlich ausgesetzten ProclamatiS alle 
diejenigen, welche an riekincrse Nachlaß aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Ansprüche oder Anforde-
rungen formiren zu können vermeinen, aufgefor-
dert, sich mit ibren ex quocun^iv csp„e vel tuulo 
herrührenden Folderungen in heb peremtorischen 
Frist von sechs Monaten a cl^io, dag jsi, d,'s ,um 
Slstc« Ocrob-r dieses iSläten Jahres, und läng-
stens in denen darauf folqenden dreien Aeelamakio-
nen von zebn zu zekn T'gen bei diesem Kaiserl. 
Landgerichte durch Beibringung ihrer kun<1smer>to» 
rum zu melden, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, dchdl. jenlgen, so diese Frist versäumen, 
fernerhin mit ihren Ansprüchen nicht gehöret noch 

zugelassen, sondern gänzlich abgewiesen und präcitt-
diret werden sollen. Diejenigen aber, weiche an 
die V e r s t o r b e n e etwa Zahlung zu leisten und Sacken 
abzuliefern haben soften, haben solches binnen die-
ser peremtorischen Frist bei gesetzlicher Pön anzuge. 
ben. Als wornach ein Jeder, dem solches angeht, 
sich zu achten > für Schaden^ und Nachlheil aber zu 
hüten bat. Signamm tm Kaiserlichen Landgenchte 
zu Dorvat. am St. April 1813. 
zu wegen deS Kaiser!. 

Landgerichts Dorptschen Kreises. 
A. v o n R e n n e n k a m p f f , 

Assess.subst. 
Sekretair Hehn. z. 

Ein Kaiserliches Land- als Land Waiseng-, 
richt Dorptschen Kreises bringt eS deSnnttelst zu 
öffentlicher Wissenschaft, daß de» 
L-i. Mai dieses Jahres, .Vormittags um " U h r , 
das Testament und Codicill der verstorbenen A n n a 
L a n d r y , geb. N i c o l a s , publinrt werden soll. 
AlS wornach ein Jeder, dem solches angeht, sich 
,u achten bat. Dorpat, am 2t. April iSi3. 

I m Namen und von wegen des Kaiser?. 
Land - als Land-WaisengertchtS Dorpt-
schen Kreises. 

A. v o n R e n n e n k a m p f f , 
Assess. subst. 

Sekretair H e h n . 1 
Auf Befehl deS Finanz - Minister!! sollen 

die i» ArenSburg eingebrachten constScirten Waa-
ren destchend in 4 t Piepen Rumm, 79 S t u « 
Cam^tic'tznD 61 Stück feine MouffelineS bet de? 
ÄrenSburgschen Tamoschna in öffentlicher Auetion 
gegen hagre Bezahlung in Baneo - Asstgnationen 
verkauft Herden. - - Wenn nun die Termine zum 
VerkaufHeser Waaten auf den 59ten, Listen und 
szstey gtz« d. I . anberaumt worden; so wird 
solches de^Kaufiustigen hiedurch bekannt gemacht, 
damit selbig« sich bei erwähnter Tamoschna zur 
VerlautbarungUbreS BotS «insinden mögen. Riga, 
den S. Apri l i s t z . 

A. Rachet te , 
Chef des Rigischen Zollbezlrk». 

k r o v e r s c o p i » 

Ar. F ä s s t n g , Cekr. z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 
Von der Kommission zur Einsammlung der 

für die verwundeten Krieger unrer dem Gras W i t t » 
gensteinschen KorpS subscribirtenBeiträge, wird 
hiemittelst allen resp Tbrilnehmern an dieser tzub» 
fetiptivn bekannt Lemacht: daß die gesammelt, B « -
trags-Sm^me von 3000 Rubel B - A. am 2tüea 
d. M . an S r . Erlaucht dm H n r n Grqerql 



drr Kavallerie, Trsse» van W i t t g e n s t e i n , zu 
Hochdesselden eigener Disposition abgesandt worden. 

Dorpar, den 2z. Avril 
Nach den an mich ergangenen östern Anfra-

gen, od ich nicht Knechte bei meinem Stalle fin-
Hellen könne; zeige ich hiermit an, daß ich erdö-
tbig bin, obne alle Vergütung, dergleichen Leute 
auf gewisse Zeit anzuneiimen,' wen,'sslchen d«iö er-
forderliche Deputat von ihrer Herrschaft dargereicht 
Wird. Dorpat, den 2Z. April t8 i j . 

^von Daue. 4 
Auf dem Pleskowschen W'eqe, zwischen dem 

Katschen Kruge u»d Dorvat, ist eine goldne all-
modische Ubr, mir zwei Pettschaften verloren ge-
gangen. Der Finder wird recht sebr gebeten, sie 
Hegen ein Douceur von 10 Rubeln Ass an den 
Hrn. Stnd. Weiß, im Kaufmann Ahlandschen Hau-
fe, an der Poststraße, abzugeben. Dorpat, den 
SS. Avr,l l«l1. t 

ES hat jemand vor Kurzem auf der Straße 
«inen mtt Silber bcscklagen meerfchaunitnen Pfel-
fenkopf, von mittler Große, verloren. Der Finder 
tvird ersucht, ihn gegen eine angemessene Beloh-
«ung, in dec Expedition dieser Zeitung abzu» 
Leben. . . . ^ 

AuS dem ropkoyschen Blerchgarten ist ein 
Lpfun'o geldliches flächseneS Garn uud 16 Pfund 
gelbliches beedenes Garn gestobkeu worden. Dx?« 
zenige, welcher den Dieb anzeigen wurde, hat eine 
angemessene Belolinung zu erwarten. 1 

Ein fehlerfreier schwarzbrauner Walsach, 9 
Kabr alt, ist zu verkaufen. Das Nähere im Hanse 
des Herrn Gouvcrnem. S«kr. Sa le r t tSnn , der 
Heringschen Apotheke gegenüber. 1 

Die untere Etage des ehemaliges Brandt-
schen, gegenwärtig Rarbsherr Wigandschen Hauses, 
von 5 geräumigen Zimmern, mit den erforderlichen 
Bequemlichkeiten , ist bis zum 20. Oktober d. I . 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. Mietbiieb-» 
Häver erfahren die Bedingungen in des Herrn Ge-
neral en Chef von Knorringschen Äawse, bei ZoH> 
Schmidt. 1 

I n mein» Behausung, im ehemaligen See-
backschen Hause, bei der allen hölzernen Brücke, 
ist die Gegenüberseite von drei heizbaren Zimmern, 
ivie auch eine Wobnung von zwei Zimmern, für 
Hngeheiratdele, ferner ein kleines Häuschen von 
Zwei großen Ammern mit einer Domestikrnswde, 
einer Schafferei »Kammer, separate Küche und an-
Hern Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Miethlieb-
habev belieben sich Her Bedingungen wegen, att 
mich zu «enden. Lou ise B r e m e r . 1 

AuS mehreren Ursachen sehe ich mich veran-
Aa^t, allen 'denjenigen bekannt zu machen, die et« 
lvattiqe Anforderungen, oder Buben »Rechnungen 

M mich Kaden sollten, sich binnen 6 Wochen a»lsto 
M mich selbst oder an Pen Hrn. E p h r a i m N o r -
M a N n zu wenden, weil ich nach Deelauf dieser 
A M , in keinem F«<ll wettere Rechnungen aeeevti-
Nn,'nochv«,W<sxweiid<. Pattast, d. 10. SlvrttäSlZ. 

L u l i u S B r ü n i n g k . 2 

B e l mir ist noch ein« Quantität Roggen 
und Gerste zu verkaufen; auch habe ick wieder 
eine Parthie von diversen Sorten Tuche erhalten. 

R 0 h l a n d . 2 
I m ehemaligen Burmeisterschen Hause ist 

das Buden »Gewölbe zu vermiethen. Man wendet 
sich an . . ^ H / d n. 2 

Vor kurzem ist eme silberne, emwendtg ver-
goldete achteckige, länglichte Sctinupftobacksdose, 
8 ^orh am Gewicht, nur den Buchstaben W . ö . 
1806, von dcm Goldarbeiter Ley verfertigt, ver» 
loren gegangen. Wer dem Herrn Rathsherrn Brock 
eine sichere Nachricht davon zu geben weiß, so daß 
der Eigentümer sie wieder bekommt, erhalt eine 
Belohnung von zehn Rubel. z 

Hn Cabbina ist vcim Aufpflügen der Felder 
«in silberner Dessertlöffel, mit den Buchstaben 
<ü. L. gefunden worden, der wahrscheinlich im 
Mist, der tm vorigen Jahre hinaus geführt wurde, 
gelegen hat. Der Eige/ithümer desselben kann ihn 
bei dem Herrn Bürgermeister Linde abholen. 

Auf den koecvenbofffchen Wuchern wünscht 
man einen mit guten Attestaten versehenen Inspek-
tor zu engagiren. Sollte «in solcher Mann lieber 
atö Zehnrner die Administration übernehmen.wol-
len: so ist man auch dazu erdötbig. Auch wünscht 
man «inen guten Waldforster, der zugleich ein gu-
ter Schütze tst, anzunehmen. Nähere Auskunft 
wird auf dem Guthe Loewenboff ertbeilt. S 

Ein sehr HuteS, wenig gebrauchtes Bi l lard 
mit allem Zubehör, steht sür einen billigen Preis 
WM Verkauf. Wo? erfährt man bei dem Herrn 
Volksschullehrer Rickmann, in der Behausung des 
Herrn Rathsherrn Rohland. z 

Eine Wobnung von fünf aneinander bän-
aenden Zimmern, mtt Stallung und Wagenremise, 
ist zu vermiethen und sogleich zu beziehen. DaS 
Nähere in der Expedition dkscr Zeitung. z 

Wer iunge Aepftlbäume von sehr gute» 
Sorten zu kaufen wünscht, melde sich deshalb bei 
Herrn Professor P a r r o t . S 

I n meiner Bude am großen Markte unter 
dem alten Uuiversitärshause ist von nun an zu 
jederzeit gutes Bouteillevbier zu baben. 

J o h a n n H e i n r i c h B r e m e r , s 
Eine moderne starke Petersburger Reise-

Britsckke, auf dovvelte» Ressorts, steht bei Herrn 
MußkuS P r i n z für billigen Preis zum Verkauf. 

Außer verschiedenen' Gewürzwaaren, ist auch 
bei mir frischer Kaviak, zu t Rbl. so Cop. da» 
Pfund zu haben. I . K r i f f j 0 ff. z 

A b r e i s e n d e r . 

Der Körschnergesell I . G . Born ist Willens 
-von hier zu reisen und macht̂ solcheS hiemittelst be-
kannt, damit sich biejeniken, welche eine gerechte 
Forderung an On zu machen haben, sich mit sol-
chen k«i der hiesigen Katserl. Polizei. Verwaltung 
meiden mögen. Dyrpat, dcn is . Apri l iL ia , s 
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«-». Z4. Sonntag, den 27«'" April Mz. 

I s t ? u d r u S e i , w o r d e n . 
I m I T r a m e i l d « v R a i s « L l. U n i v e r s i t ä t ? - C e n f u r , 

v r . D. G- Ba lk , Sensor. 

Ct . Peier^burg, vom 22. Apri l . 
HluS dem J o u r n a l deS OberkefthlshaberS der 

Armeen, General-Feldmarschall Fürst G o -
lenischtschew-Kutusow von Sn io l ensk , in 
dcm Hauvtquanier «in dem Flecken Trachen-
berg, vom !?0. März. 

Der GeneraLitutenanr Prinz Karl von Mellen-
^urg, der von Sr . Majestät drm Kaiser Hie Erlaub-
„ iß erhalten har, nach Schwerin zum Besucd sei-
nes BaterS zu gehen, berichtet S r . Kaiserl. Maie-
l iä t , daß dir Bewaffnung in Meklenburg so gut 
von Statten gehl, daß keine Worte zur Beschrei-
bung derselben hinreichen: außer den regulairen 
Truppen des Herzogs non Meklenburg, werden 
noch zwei Jägerregimenter, ein reitmdeS und ninS 
zu Fuß, formirt, in welches dic Adeligen als ge» 
Weine Soldaten treten. 

Der Oberbefehlshaber der Armeen, General« 
Feldmarschall Fürst Golenischtschew-Kutu-
sow von SmolenSk, Hat Seiner Kaiserlichen 
Majestät, aus der Stadt Bunzlau vom Lten 
Apr i l , folgendes berichtet. 

I ch habe das Gluck, die Schlüssel der Festung 
Thorn, die M / nach einer Ltägigett Belagerung, 
am 6. (18.) April den Waffen Ewr. Kaiserlichen 
Maiestät ergeben yat , ^allcrunterrhänigst zu den 
Füßen Ewr. Kaiserlichen Maiestät niederzulegen. 
Der französische Gouverneur Mavillon wurde durch 
Vre gute Wirkung unfrer Artillerie gezwungen, die-
selbe mit der sllmmtlichen Artillerie, allen Waffen 
jnsgesammt, und mit allen KriegSvvrräthen und 
Magazinen, auf Kapitulation zu üherüthen. Die 

entwaffnete feindliche Garnison Hat, nach Grund» 
^age der abgeschlossenen Kapitulation sich verpflich-
tet? während-der ganzen Kampagne im Jahre iL iz , 
Hegen Rußland nnd gegen die Bundesgenosse, des-
selben, 'Nicht zu dienen, und ist auf der ihr ange-
wiesenen Milirairstraße über Plock, Dresden, sijf 
Hof und weitn nach Bojern abmnsckjrt. 

. Diese wichtig« Veschnahme giebt uns freie 
5?ande zu unsern Weilern Operationen, nnd neyc 
Mi t te l , zur Einnahme der Festung Modl in , wozu 
von w i r Sie gehörigen Befehle werden rrtheilt 
-werden. 

S t . Petersburg, vom 1;). April. 
Wi r theilen hier unsern Lesern den zu Ka-

?isch am 2s. März erlassenen Allerhöchsten Armee-
Vefehl S r . Kaiserl. Majestät mi t . 

„Soldaten^ Der Ruhm, der euch mir un-
verwelklichen Lorbeeren gekrönt hat; die «wig w 
Andenken verbleibende, durch «uch geschehene Ver-
nichtung des zu unS gekommenen Feindes; euer 
rasches Vorrücken in fremde Länder, nicht zur 
Unterjochung, sondern zur Vertbeidigung dersel-
ben ; und endlich euer friedlicher und großmüthiger 
Amgang sogar mit jenen Nationen, die aus 
Blindheit ihres Verstandes lich am feindseligsten 
Hegen uns betrugen; — allrS dieses hat uns die 
Herzen unsrer Nachbaren zugewandt. Von diesen 
vereinigt das von Alters her berühmte und tapfere 
Königreich -Preussen jetzt seine Armee mi t unsern 
»um Empfang desselben ausgebreiteten Armen. ES 
kocht, so wie w i r , von eben demselben Geiste der 
National-Ehre nnd Wurde, und gebt, seine Waf , 
fen ergreifend, zusammt mit uns, um dieser un. 



erträglichen Ausgeblasenheit ein E"de zu machen, 
die/ weder auf ihr eigenes noch auf daS Verderben 
anderer Länder zu achten, durstet, durch Ströme 
von B lu t und Haufen von menschlichen Gebeinen 
ihre Herrschaft über alle Staaten zu befestigen. 
Soldaten! von nun an wolle uns gegenseitige 
Freundschaft und daö allgemeine Beste eng mtt 
den edlen Preussen verbinden. Ueberall, wo eS 
nur die Notb erfordert, leistet ihnen, a/6 Brüder, 
thätigen Beistand. Sie werden dasselbe für euch 
tbun. Möge ihr und euer Eifer eine einzige Brust 
bilden. Unsere Sache ist gemeinschaftlich, ist ge« 
recht. Wir stehen für die Religion gegen den Un-
glauben, für die Freiheit gegen die Herrschsucht, 
für die Menschheit gegen die Grausamkeit. Gott 
steht unsere gerechte Sache. Er wird ben stolzen 
Feind niederstürzen zu euren Füssen, und wird die 
zur Scdande der Menschheit vor ihm kriechenden 
Sklaven mir Schimpf bedecken." A lexande r . 

Riga, vom 20. Avril. 
Gestern kebrren Se. Exeevenze, unser Herr 

General'Gouverneur, von Ihrer Reis« zurück. 
Rogatschew, vom 28. März. . 

Während unsere Stadt von den feindlichen 
Truppen besetzt war, hatte der General L * * * in 
französischen Diensten mit n Offizieren hier Quar-
tier bei G- K- genommen. Der Wirtb des Hau-
ses, aus Furcht, diese unberufenen und unver-
schämten Gäste mögten, nach ihrer Gewohnheit, 
sein kleines Habe plündern, welches er durch lang-
wierige Arbeiten erworben halte, war giinvtvigr, 
He nach Verlangen mit Speisen zu bewirthen. 
Die Gäste überhäuften den Wirrh mit lauten Lo-
beserhebungen bald für das schmackhafte Wildbret, 
bald für die fetten Kavaune, bald für die gut zu-
bereiteten Saucen; Sc. Excellenz aber fanden mehr 
Geschmack an fettem Kalbsbraten und an Unger» 
weinen. Der General machte den Wirtb die al-
ler schmeichelhaftesten Versprechungen, die Adju-
tanten boten ihm ihre Freundschaft an, und die 
übrigen Offiziere erboten stch sogar zu Diensterwei-
fungen. Auf einmal wird Lärm geschlagen, und 
alle Equipagen bereiten stch zur Abfahrt. Bei der 
Abreise erbricht der hochgeehrte Gast, selbst in G«' 
Zenwart deS WirtbeS, dcn Schrank desselben, und 
nimmt daS porzelaine Tbeeservice, zwölf stlberne 
Eß. und den Pstaaelöffel zu stch. Zu gleichet 
Zeit springen auch dte Offiziere, ihrem Cbef nach-
ahmend, m den Kommoden und Kasten , und lee-
ren ste rein aus. „ S e y nicht böse, mein Freund, 
sagte der Generai mit tröstenden Worten zu dem 
Wirthe, du kannst dich ohne diese Kleinigkeiten be-
helfen, aber wir (Franzosen), wir dienen bloß um 
dessentwillen." 

Schreiben aus der Gegend von Danzig, 
vom 13. April. 

Wir haben hier die stchere Nachricht, daß, 
nachdem der Gouverneur der Festung Danzig, G«* 
neral Ravp, die bestimmte Nachricht von den an-
Htfqngenen Feindseligkeiten PreussenS gegen Frank-

reich erfahren, er die dortigen preußischen Post-
Offijianter» habe arretiren lassen; von Seiten deö 
BelagerungS« Korps wird die Festung bloß enge 
blvckirr gehalten, da man die Ueberzeugung hat, 
daß stch dieselbe bald werde ergeben müssen, weil 
eines TheilS die ansteckenden Krankheiten dort schon 
so heftig wüthen, daß diejenigen, die gezwungen 
stnd, auszugehen, «inen mit Essig ang«feucdteten 
Schwamm im Munde, oder einen so angefeuchte-
ten Tuch vor demselben tragen, und andern TheilS 
bereits ein gänzlicher Mangel an Arznei und fri-
schem Fleische (beides zur Wiederherstellung der 
Gesundheit unentbehrlich) dort herrscht. 

Aus einem Schreiben vom 19. April, 
vor Wilkenberg. 

Am töten d. M . gingen wir von Dessau nach 
dem Städtchen Zanow, um vo« dort aus dic Ein-
nahme von Wittenberg zu leiten. 

Am t7ten des Morgens um 4 Ubr wurden 
wir von 800 Franzosen, welche wegen Bewässerung 
der Gräben einen Ausfall machten, angegriffen; 
Sie verloren einen Obristlieutenant und 73 Gefan-
gen«, die Zabl der Todten kann ich nicht bestim-
men; wir, größten TheilS Preußen, hatten einen 
getödteren und 17 blessirte Offiziere, und an tobten 
und verwundeten Gemeinen etwa 250 Mann. DaS 
Schößen währte bis spät am Abend. Unterdessen 
rekognoscirte der General Graf von Wittgenstein, 
theilS zu Pferde, tbeilS und am meisten zu Fuß, 
die Festung. Sie tst mtt Benutzung aller nur mög-
lichen Vortheile sehr schön angelegt. Bald ent-
deckte man uns und begrüßte uns mit Granaten. 

Dcr Graf von Wittgenstein befahl, daß das 
Bombardement am !8ten um 8 Uhr anfangen soll-
te,, cr selbst wiest die Batterie^Punkte an. Dem 
General KosatschkowSky, welcher den Brückenkopf 
blockirt, wurde hiervon Kenntniß und der Befehl 
ertheilt, »u gleicher Zeit anzugreifen. Der hinein-
geschickte Parlementär ward stolz abgewiesen. Da>S 
Beschießen hat wenig gefruchtet; es brannte etwa 
an eilf Ortes, etliche 50Kugeln schlugen ein. Die 
Batterien liegen zu weit. Jetzt ist unser Streben 
dieBrücke abiubrennen, welches aber, des Drücken-
kopfeS und der von den Franzosen zwischen der 
Stadt und dem Elb Ufer angelegten vielen Bat-
terien wegen allerdings noch eine militairische Auf-
gabe ist. Is t die Brücke aber einmal abgebrannt, 
so mag die Besatzung von viertehaldrausend Mann 
wie eingemauert darin bleiben^ und meinentwegen 
auf der Universttät studiren. 

Bernburg ist heute sden I9teu) noch nicht 
über; der General von Bork steht davor. 

Der General'Adjutant Kutusow ist in Leip-
zig; unser'Korvs wird mi l so Bataillons und 96 
Eskadrons verstärkt. 

Leipzig, vom 15. April. 
DaS prächtige Regiment, Kaiser Alexander 

Husaren, marschirte den 8tcn, und am 9tcn das 
schöne Regiment preussischer Garde du Corps, in 



der imposantesten militairischtn Haltung durch un-
sere Sadt. 

Unsere Zeitung e n t h a l t einen Aufruf an Säch-
sens streitbare Jugend, von einem Sächsischen Va« 
terlandsfreundc, worin unter andern gesagt w i rd : 
Sckon hat sich mit dcn kräftigen Russen das tapfe-
re Volk der Preussen und die alte deursche Hanse 
vereinigt, um das Joch der Knechtschaft vom eig. 
neu Nacken zu schütteln, und auch ihren Brüdern 
die Freiheit zu «rringen. Und wir wollten ruhig 
zusehen,, wie Andre für uns kämpfen? wollten, un-
werth der Freiheit, sie nur als em Geschenk aus 
F u n d e s Hand nehmen, ohne sie selbst mir zu er-
streiten? wollten nichts für die gemeinsame Sache 
thun, nicht die Krone unserS Königs unangetastet 
von fremder Willkühr zu erhalttn suchen? Auf 
dann, Sachsens streitbare Jugend! eile zu dcn 
Waffen, um das theure Vaterland, das ganze 
deutsche Baterland befreien zu Helsen.' Kein 
Franzose müsse ferner den heiligen Boden desselben 
betreten, wenn er nicht in Friede und Freundschaft 
kommt! Keiner müsse eS wagen, um einer freimü-
t i gen Schrift oder Rede willen einen deutschen 
Mann zu morden, wie unsern Palm, oder in Fes-
seln zu schlagen, wie unsern Beckerl Kein deutscher 
Fürst müsse förder entthront, keine fremde Stadl 
einem fremden Reiche einverleibt werden? Gott 
verläßt keinen, wenn er sich nicht selbst verläßt. 
Und so wird Gott auch uns Sachsen nicht verlas-
sen, wenn wir tn Vertrauen auf ihn, auf dic ge. 
rechte Sache, auf wackere Bundesgenossen und auf 
eigne Kraft für Ehre, Freiheit und Vaterland das 
Schwerdt ergreifen. 

Folgende B i t t e a n Sachsens K ö n i g , 
von eine-.! sächsischen VaterlandSfreunde, der sich 

dem russischen Obcrpolizeimeister von Brumel 
nennen wil l, ist mir Erlaubniß deS letztere in 
der Berliner Zeitung abgedruckt worden. 

F r i e d r i c h Äugst ! Seit fünf und vierzig 
Jahren verehren wir Dich als unsern Herrscher, 
lieben Dich als unsern Vater ; denn Du bast unS 
zu einem glucklichen Volke gemacht, so weit eg in 
Deinen Kräften stand. Darum trauert Dein Volk, 
weil es Dich nicht in seiner Mitte sieht, jetzt, 
wo der Augenblick gekommen ist, das schimpfliche 
Joch abzuschütteln, das seit sieben Jahren Deinen 
besten Willen fesselte, unsre edelsten Kräfte lähmte, 
unsern blühenden Handel und Kunstfleiß zerstörte, 
und unsre streitbare Jugend zum Kampfe gegen 
Völker zwang, die, zum Tbeil durch gleichen Sinn 
und gleiche Svrache unö verwandt, nur für ihre 
Selbstständigkeit fochten und imS nicht beleidigt 
hatten. Darum bitten wir Dich, verehrter Herr-
fcher, geliebter Vaterkehre zurück zu D inem Vol-
ke, zu Deinen K'ndern, und g,eb ihnen das Schwerdt 
in die Hand, Dich und Deinen Thron zu schützen, 
ihr« und ibrer Enkel Freiheit zu erkämpfen! Sie« 
he, wir sind alle bereit, Gut und B lu t für Dich 
aufzuopfern; denn wir alle verabscheuen dasBünd-
niß, daß Dir und uns ein Fremdling anfjwang, 

damit Du und wir nur für seine Sacke streiten, 
unsre besten Kräfte nur in seinem Dienste opfern 
sollten; wir alle hassen ein Bundniß, auf welchem 
der Fluch des Himmels lastet, daß weder Gott noch 
Mensctien heilig nennen können, und dessen Fort» 
dauer Dein V»lk und Dein Land und folglich auch 
Dich und Dein HauS an den Abgrund des Ver-
derbens führen muß. Entsage also als ein freier 
deutscher König jenem unseligen Bündnisse, und 
stelle Dein Panier auf mitten unter uns, daß wir 
uns um dasselbe freudig versammeln und vereint 
nüt wackern Freunden, mit edleren und menschli-
cheren Bundesgenossen, als jene glattzungigenFran-
ken und ihr grausamer Zwingherr, für Deutsch, 
lands und Sachsens Ehre, Freit-ett und Selbststän-
digkeit fechten können! Kehre zuruck, F r i e d r i c h 
Augus t , und sey wieder unser Vater und Füh-
rer! mit D i r wollen wir leben und sterben! 

Leipzig, vom t6. April. 
Heute ist aus Dresden vom Herrn Minister 

von Stein eine Forderung von funfhunderttausend 
Thalern an die Stadt Leipzig ergangen, slS Vor-
schuß sür das Land, so wie die 66000 Thaler, wel-
che bereits vor 8 Tagen an den General Winzin-
gerode baar ausgezahlt worden sind. Unsere Ban-
quierS sind eben jetzt deshalb versammelt. 

Nach der Konferenz, welcher der General 
Wiuzingerode vorgestern, am i^ren, mit unserm 
General Thielemann Hütte, ist cin Kourier an un-
sern König abgegangen. Man sagt jetzt ziemlich 
allgemein, dieser sey sogar nach Salzburg abge-
gangen. 

, . Am igten sind die zur russischen Hauvtarmee 
»ehoriaen Truppen mit großer Pracht in Dresden 
eingerückt. 

Altenburg, vom Avril. 
Die Franzosen debouchiren durch den Thüringer 

Wald. Ney ist in Eiscnach, Souham in Coburg. 
Sie dringen über Erfurt, Weimar und Buttelstädt 
vor: wir coneentrircn unS. 

General LanSkoi hatte in Erfahrung ge-
bracht, daß die westphälische Garde ChevauxlegerS 
die Preußen in Nordhausen überfallen wollten. Er 
nahm einen Pulk Kasacken, griff die Feinde an, 
warf sie über dcn Haufen, machte eine Menge nie-
der, und nahm ihnen Z Offiziers und 100 Gemei-
ne als Gefangene ab. 

.Hamburg, vom 18. April 
Unter der Leitung des Generals von Tet-

tenborn ist die Errichtung der hanseatischen Legion 
bereits so weit gediehen, daß über 3000 Mann I n -
fanterie, und mehrere Haufen Kavallerie mit allem 
wohl versthen sind, und in den täglichen Waffen-
Übungen schon eine nicht geringe Fertigkeit erlangt 
haben. Die Bürgergarden üben sich ebenfalls täa» 
lich »m Gebrauch« der Waffen. . " 

der hanseatischen Le^sn hat rühm-
Nchen Antbeil an den verschied. Gefechten genommen. 
Der Freiwillige Härtung hat stch besonders bei der 
Gcfangtnnrhmung ^mger Gensd armen ausgkjeich-



»ct. Der General vok Tettenborn hat ihn f^r die 
bewiesene Bravheit zum. Offizier ernannt. Die 
von« Härtung gemachte Beute bat derselbe- zurAus«-
r ü M n ^ der hansearischen Legion übergeben. 

Gedern smd S«-. Exellenz, der Hr.General-
leeutenant Gra f v. Wallmodcn Gimborn aus dem-
Hauptquartier des Kaisers hicrselbst angekommen 
und bereits wieder abgegangen. Se. Excellenz sind 
von S r . Majestät zum Chef, der Nordarmce er-
nannt. 

Der als Gesandte am konigl. preuß. Hofe 
bestimmt« General Stewart ist nebst zwei Adjulan-
ten hier angekommen. Am, t5ten traf hier das er» 
ste Schiff unter engl. Flagge ein. Es hatte Stein-
kohlen, wurd« anfangs von den. Danen angehak-
ten, aber bald freigegeben. 

Hamdurg, vom 20^ April» 
Am i8tendiescS war Bremen noch wid sranz» 

Truppen, besetzt,, deren Vorposten zw Hoya, Thene-
ver und Bergfeld standen^ General Benkendorf 
steht zu Rothenburg, seine Vorposten- befanden sich 
Zk Tbenever, Verden und Lilienthal. General. 
Dörenberg war bis in Zelte vorgedrungen. Der 
Marschall Davoust hält Hannover besetz!̂  M e 
Nordarmce unter dem Oberbefehl des Generals. 
Wallmoden«Gimborn soll zu einer ansehnlichen 
Stärke gebracht werden» Der General Tettenborn 
wird den rechten Flügel derselben kommandlren^ 
Ausser den regulaircn Truppen stoßen zu derselben 
10000 Mann hannöverscher Landsturm, 5000 Mann 
Hamburger Nativnal-Garden u . 15000 Gewehre 
sind auö England hiev angekommen. Zu Cuxhaven, 
find 3S0 Engländer neuerdings gelandet.. 

London, vom Avr i l . 
Heute kamen hier zwei Postkutschen an. I n -

der ersten befand sich ein brittischcr Ar t i l le r ie -Of-
fizier n«bst zwei russisch«» Offizierctr. Z n der zwei» 
ten waren zwei Kosacken in. Uniform, mi t ihren. 
Spießen» M a n drängte sich an di« Kutschen, um 
dies« braven und berühmten. Krieger freundlich ju. 
btwillkommen^ S ie kamen von Helgoland. 

De r Kanzler der Schatzkammer hatte den-
letzten Mittwoch als Anfangs Termin der Fundi-
runK von. 12 Mil l ionen Pf . Sterl ing, in Schatze 
kammerscheinen bestimmt» Sonst braucht« maw 
gewöhnlich Tage,, um eine solch« Fundirunß 
vollenden zu. können. Diesmal war die ganze 
Sache in weniger als 4 Stunden zu Ende. Schow 
om 10 Ubr waren alle Zugänge zur Schatzkam-
mer so gedrängt voll,, daß die Schahkammerschrei» 
dir «ine schwere Kette über die Tbur legen ließet» 
und Polizeibeamte bei derselben stellten, um daS 
gewaltsam« Eindringen zu verhindern. Von 375 
ausgegebenen Nummern hat man nur die ersten 
180 annehmen können. Der Banquier Coutls hatte 
all«ln 5 M i l l . 250000 Pfd. Ster l . fundirr. Es> 
waren noch gegen 8 M i l l . Schatzkammerschekne in 
den Händen der Mäckler, welche dieselben lieber 
in^den Fonds belegen, als baare Bezahlung dafür 
haben wollten. (Und doch «den seil Jahren die 

stanz» Blätter- vmr deln- gesuakene»». Kredi t dev-
engl. Regierung und Fonds.) 

A r i e g S v o r - f ä l l e » 

Das Herzogs. Wcimarsche Iägerbattail lon 
had sich ii'- Eisenach durch Kapitulation ergeben, 
und fast, hätte man maw auch den franz. Gesand-
ten- S t . Aignon zu Gotha gefangen; man erwisch-
te aber bloS den LegationSsekretair mit allen De» 
peschen. — Daß. ein Hüi fS'Korps von 10000 Dä-
nen Hamburg, und Lübeck besetzen u.nd die Elb« 
vertheidiyen helfen, werde, soll nun gewiß >cyn. — 
D i s Bauern haben in der Gegend von B r e m m 
2 Batterien erobert, die sogleich von Engländern 
besetzt, aber gez^n die überlegen? Zahl der anrüf-
kenden Franzosen nicht behauptet worden. Diese 
letztern habe», gefangene Bauern erschossen: man 
Wird also endlich doch zu dem harten- Mi t te l dev 
Repressalien schreiten müssen. 

Bei. Wittenberg haben, als eS an Pferden-
zu Forlschaffung verwundeter Krieger fehlte, säch-
sische Bauern sich selbst vorgespannt. Ein Preuße 
gab einem gefangenen Polen, der ihm seine Börse 
reichte, eine Ohrfeige, sprechend: meinst du , ich 
schlüge mich um dein Geld? — DaS Journal d« 
Paris läßt den Marschall Davoust das Kommando-
in Dresden übernehmen, und versieht ihn fürs 
Erste mi t 100 Kanonen. — Nach dem Moniteur 
war der General. Durutte nicht nach Thüringen 
gejagt, sondern balle eine Stel lung auf dem lin» 
ken Elbufer genommen. Der Vicekönig ist nicht, 
bei Möckern geschlagen, sondern sein Hauptquar-
tier nach Magdeburg, verlegt; Carra S t . Cyr hatte 
Hamburg, nicht geräumt, sondern bloS zweckmäßig 
befunden, auf das linke Elbuftr zu gehn. Dem 
Vicekönige gab der freigebige Moniteur iooc.00> 
Mann und Z00 Kanonen; dcn Marschall Ney ließ 
cr durch die Gebirge von Thüringen debouchiren.— 
Nach den neuesten, über London eingegangenen,. 
Nachrichten soll weder.Joseph Sonaparte Madrid, 
noch irgend «in französisches Armeekorps Spaniel» 
verlassen- haben. — Napoleons Gemahlin A zur 
Präudentin d«S Senats und geheimen Raths er» 
nannt worden, doch nur für Gnadenfachen, und 
bat / n der ersten Sitzung, welcher sie in dieser 
Qual i tät beiwohnte, dem Kaiser dcn Eid der Treue 
gelclffet. — Der preussische Korrespondent hat be» 
rechnet,, daß aus den in Deutschland geraubten 
Domamen. und Dotationen ein jährlicher Sklaven-
ZinS von mehr als 15 Mill ionen Franken nach 
Frankreich entrichtet wurde. — M i t Vetgqügen 
bemerken wis, daß die katholische Gemeinde zu 
Warienburg vier metallene, 16-w Pfund schwer«, 
Glocken dargebracht hat, um Kananen für dic 
Landwehr daraus zu gießen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . . 

Officiell aus dem Hauptquartier S r . Excel- ' i 
lenz, des Herrn Grafen Wittgenstein , unterm «ten 



AprZf ^n Berlsn ekngekausenen Nachrichten 
^luolge, babcn die Franzosen/ in der gerechten Be-
f^^gniß, umgangen zu werden, eilig das ganze 
^ i d zwischen dev Weder »Elbe iund dcr Weser 
^-raumr, und dte über den letzter»? Strom füh-
renden Brücken abgebrannt. Der General Tet-
tenborn steht in dev Gegend von Zelle, der Ge» 
neral Dorenberg über Lüneburg, hinaus, der Ge-
neral Tschernitschef geht nach Braunschweig. 

Am 46tcn war daS Hauptquartier des Für-
Ken Kutusow zu Haynas. Am i?ten das des Ge-
nerals von Blücher zu, Altenburg» An demselben! 
Tage sollte General Miloradowitsch mit seinem 
KorpS zu. Dresden einrücken. Sonnrag früh ist 
General Graf Wittgenstein zum Angriff von Wit^ 
tciiberg aufgcbrachcn. 

J n Einem oldenburgischen Kirchspiel sollen 
^ Einwohner erschossen seyn. 

Von Dresden ist der General Heister zum 
König abgereiset, um,, wie man glaltbt, eine er-
wünschte Abänderung in seinem politischen. System 
Zu bewirken. 

J n Stettin sollen dcm Vernehmen nach 9 
danische Schiffe zurück gehalten und^ die Matrosen 
von den französischen Soldaten geplündert und ge» 
mißhandelt worden seyn. Der dänische General-
Konsul daselbst, Herr Brede, ist wieder freigelas» 
fei, worden, und, von seinem bei Stettin gelege-
nen Gute auS, nach Schwedt gegangen. Der 
Kommandant von Stettin, forderte von der Stadt 
außer den 30000 Thlrn.. baareL Geld 10000 Paar 
Schuhe, S000 Kapotröcke, eine unerzwingliche 
Menge Branntwein und dergleichen- mehr, and 
ließ zur Sicherstcllung> dieser Fordcrung/ j^Bür» 
ger auf da» Fort ^Preußen in Derhafr setzen. 

Die Großfürstin Mar ia , Gemahlin des Erb-
prinzen von W«imar> ist mir den Kosacken des 
Obristen Prändel über das Gebürge nach- Töplitz, 
begleitet worden, von w5 ste i n Dresden mit ihrem. 
Kaiserlichen Bruder zusammentreffen wird. 

Der Großfürst Konstantin ist nun ebenfalls 
von Kalisch der Armee gefolgt, er hatte daselbst 
mir den» Grafen MaozinSka , einen Sohn deS Schatze 
direktors von- Rad^iMknSky, zur Taufe gehalten^ 
und demselben seinen Schutz zugesagt, und der 
Geistlichkeit ein ansehnlich Geschenk gemacht» 

Am Zürckerser wurden nach der M i t t t des 
März viel Kähne eingekauft, die nach Straßburg; 
gebracht und zum Transport der Artillerie nach 
Mainz gebraucht werden sollen. 

Der tapfere Preußische Partesgänger v. Helwig, 
der im vorigen Kriege mit 45 Mann 2000 Kriegs-
gefangene befreite, M t Major, überraschte nach 
«mem Marsche von 9 Metlcn, 2000 Baiern ber 
Hangens«lza, nahm ihnen 2 Haubitzen, z. Kanonen, 

verfolgte sie nach eme Stunde weit. 

... Ä u Spanien ist man sehr eifrig mit Orga-
nissruna dcr s^ooo Mann beschäftigr/dit zu Wel» 

lington ffossen sossen. Affurien stellt 30005 GaR» 
«isn sooo. . ^ .. 

Der Patriotismus der Berliner ist sehr reich 
«tn Vorschlägen ^ ^ V . Proklamationen durch kleine 
Loftballc zu versenden, die Landwehr mit tzäcken 
voll Steinen zu. bewaffnen; den Kriegsgefangenen 
auf dem Transport den Hosenbund M zerschnei-
den u. s. w. Ernsthafter ist der Vorschlag, «ine 
Kompagnie zw bilden, die Napoleon mitten i n 
seinem Heere aufsucht, um ihn zu strafe«. Er un-
terjocbte die meisten Fürsten dadurch, daß er sie 
für ihre persönliche Sicherheit und Lage furchten 
ließ 5 ohne Zweifel ist dieses daS sicherste Mittel, 
auch ihn zu schrecken. 

Die Wälle von Hamburg, werden wieder 
hergestellt. ^ 

Herr von Alopäus, ehemals Russtscher Ge» 
sandter in London, soll zum General.Administrator 
der an der Elbe occupirten Länder ernannt ŝ eyn. 

Der Dänische Kommandant zn Gluckstadt 
bat den Befehl erkalten, alle Englischen Schiffe 
ungehindert nach Hamburg passtren zu lassen. 

Die Preßburgcr Lateinische Zeitung meldet 
das höchst sonderbare Faktum, daß zu Tokay die 
Weinlese statt im vorigen Herbste, erst am 25ften 
Februar angefangen babe. .Die Winzer wurden 
durch den zn frühen Winter überrascht, und ließen 
die beschnevten Trauben hangen. Man hofft reich« 
lichen und guten Wein, obgleich dcr Most etwas 
bleich ist» 

ImKrakauifchen habendi« Warschauer Trup» 
Pen selbst alles aufs unmenschlichste verwüstet. 

Die Ba ie rn in Tborn steckten die weiße 
Fahne auf. Als stch hierauf ein Russtscher Parle» 
mentär näherte^ schössen die Franzosen- auf ibn, 
aber ste wurden von jenen schnelt zurecht gewiesen. 
Die Baierschen Truppen sollen von ihrem Könige 
5en Stiehl erhalten Haben, nicht mehr auf die 
Russisch-Preußischen »n feuern» 

General Montbrün hatte in Lüneburg him» 
derv Geisel: ausgehoben^ aber auf die Erklärung 
des Generals Dorenberg, hat cr eine sehr artige 
Proklamation erlassen,, und ste nieder i n Freibelr 
geschr. 

L n Möckern haben die Franzosen sogar daK 
Erbbtgräbniß des Grafen von Hagen erbrochen» 
und den Leichen seiner Kinder di« Köpfe «n der 
Wand zerschmettert-

^ ^ .Erst am i7ten März, soll Los-pH Bonaparte 
Madrid verlassen haben. Soult ist zn Paris» 

Der General Chasteller — derselbe, der in» 
Jahr 5L09 das Tyrol wegnahm, als ein gebornee 
Belgier von Napoleon c i t i r t , und da er nicht er-
schien, zum Tode verurtheilt wurde, kommandirt 
jetzt eine Armee von so,000 Oestmeichttn, die sich 
gegen I t a l i en versammelt» ' ^ 



T o d e S - S l n z c i g e . 

Meinen entfernten Freunden und Bekannten 
zeige ich mir liefen» Kummer an, daü meine ge-
liebte Gat t in , geb. K a t h a r i n a M ü l l e r , am 
22sten April d. I . im Zösten Jahre ihrcS Alters, 
und im Losten unserer glücklich geführten Ehe, 
nach einem langwierigen Krankenlager, mir durch 
den Tod entrissen wurde. Acht zum Tbeil noch 
unerzogene Kinder betrauern nun mit mir diesen 
herben Verlust. Dorpat, den 2 6 . April 1813. 

M. G- G r e n j i u S . 

G ü c h e r a n z e i g e . . 

Die Zeitumstande und besonders der Aufent-
halt durch die Kupferstiche, machen mir eg nicht 
eher möglich, den zweiten Tbeil m e i n e r B r i e f e 
über die Chemie f ü r D i l e t t a n t e n heraus-
zugeben, alS in der zweiten Hälfte dieses K-chreS. 
Indessen kann noch auf daö Ganze mir 4 Rubel 
Si lb. beiden Herren Buchhändlern Hartmann und 
McinShausen in Riga und bei mir präuumcrirt 
werden. Dorpat, den 2 7 . April . 

Professor G r i n d e l . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät deS Selbst-

herrschers aller Reaßen »c. :e. ic. Da die Stu-
direnden der Theologie A l e x a n d e r S c h e n i n g 
und Joseph V i g e l i u s und dcr Studirende der 
Rechtsgclehrsamkeit N i c o l a u s S c h m i d t , sich 
wegen ibrcS Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ibrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche a» genannte Abgehende irgend eine, 
«ach dem H. der Allerhöchst konfirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen s bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. Universttäts-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen »Verden solle. Dorpat, 
den 2 6 . April »813. 

I m Namen des Kaiserl. Universitärs Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 
. Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 

F.ellin fügen hiemit zu wissen, daß vor uns der 
bitsiae Kaufmann und der gewesene Herr Bürger--
lneister B e r e n d J o h a n n S e w i g h suxxliciw6<? 

angetragen, welchergekalt er vsn dem Hrn. Major 
O t t o F a b i a n von S t a k e l b e rg den, zu des-
selben, Ko. -46 allbier belegenen, ehemaligen 
von En g e l b ardtschen Wohnhaus« gehörig gewe-
senen, abgetbeiltcn hölzernen Krug sammt einem 
Hofraum von i v Faden lang und Faden breit 
und dcn demselben zustehenden Gerechtsame belehre 
deS, am Zten Zuny 1812 abgeschlossenen und am 
löten Novembcr ejusöem be» Einem Erlauchten 
Kaiserlichen Liefländischen Hofgerichte corroborirren 
Kaufkontrakts für die Summe von Z00 Rubel B . Ä . 
käuflich an stch gebracht und gebeten habe, diesen 
Kontrakt i» gesetzlicher Art zu prokiamircn. Wenn 
nun mittelst Resolution vom heutigen diesem 
petilk, (lk-lei-irt worden; so werden alle und jede, 
welche an vorgedachtes Immobile cum Zppertink>n-
ins eine Ansprache Schulden» oder NäherrcchtS-
halber, oder aus irgend einem andern rechtlichen 
Grunde zu haben glauben, sich binnen 1 Jahr und 
6 Wochen » äaw hier in gehöriger Art zu melden 
und ihre Forderungen geltend zu machen, mit der 
ausdrücklichen Oerwarnung hiedurch aufgefodert, 
daß nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter gehört, 
sondern Herrn Supplik,>n das unwiederrufliche 
EigenthumSrecht an besagtes Grundstück zugesichert 
werden solle. Wornach ein jeder, den solches an-
geht, sich zu achten bat. Gegeben auf dem Ralh-
hause zu Fellin, am April i8lZ. 

Bürgermeister und Rath und im Namen 
derselben. 

I . A . K i n d , Rathöherr. 
C I . G r e w i n c k , Sekr. 

Bürgermeister u,nd Rath der Kaiserl. Stadt 
Fcllin fügen hiemit zu wissen, daß vor uns der 
hiesige Handlungs'CommiS H e i n r i c h J o h a n n 
C o n r a d M ü l l e r snp^icando angetragen, wei-
chergestalt er von dem Herrn Major O t t o . F a -
b i an von S t a k e l b e r g daS, demselben gehörige, 
,ud wo. 46 allhier belegene, ehemalige v o n E n -
gelhardtsche hölzerne Wohnhaus und Garren 
nebst der steinernen Klecte, und dein, t»n Garten 
belegenen hölzernen Wohnhaus« und allen zu obigen 
Grundstücken gehörigen Avpertinentien, jedoch mit 
Ausschluß deö, an der Straße belegenen kleinen 
hölzernen Krugs und der demselben zustehenden 
Gerechtsame, belehr« des, am Zlen Juny 1812 ab» 
geschlossenen und am i6ten November einsam bei 
Einem Erlauchten Kaiserlichen Liefländlschen Hof-
gerichte eorrobortrten Kaufkontrakts für dre Summe 
von Z700 Rubel B . A . käuflich an stch gebracht uud 
gebeten habe, diesen Kontrakt in gesetzlicher Art ?u 
proclamiren^ Wenn nun mittelst Resolution vom 
heurigen c1»io diesem petita «lelerirt worden; so 
werden alle und jede, welche an vorgedachteS Im-
mobile cum gpperiineinii, eine Ansprache Schul-
den- oder NäherrecbtSbalber, oder aus irgend eincn 
andern rcchtlichen Grunde zu haben glauben, sich 
binnen t Jahr und 6 Wochen a <lsw hier m ge-
höriger Art zu melden, und ihre Forderungen gel-
lend t» machen, mit dcr ausdrücklichen Verwar-



nung hiedurch aufgefordert, daß nach Ablauf dieser 
Frist Niemand weiter gehört, sondern 
das unwiederruf l iche E i g e n r h u m s r c c h t an besagte 
Grundstücke ^gesichert werden solle. Wornach cin 
jeder, den solches angebt/ sich ;u achten bar. Ge. 
geben auf dem Ralhhause zu Fel l in/ am 4. April 

Bürgermeister und Rath und im Namen 
derselben. ^ ^ 

55. A. K » n d , Rathsherr. 
C. I - G r e w inck, Sekr. 

Auf Befehl Er- Kaiserl. Majestät des Selbst. 
Herrschers aller Reusscn ,c. sügen Wir Burgermci. 
ster und Ratb der Kaiserl. Stadl Dorpat hiemit 
zu wissen: Demnach die Direktion der hiesigen 
Müsse bei diesem Magistrate ansuchet hat, daß 
alle diejenigen, die von besagter Müsse Marken 
verschiedener Art tn Händen haben, durch ein öf-
fentliches aufgefordert werden mögen, 
solche Marken gegen neue von der Müsse auszuge-
bende Marken einzutauschen, und diesem peino 
auch von dem Magistrate 6es!r>ret worden: so wer-
den alle diejenigen, dl« von besagter Müsse Mar« 
ken verschiedener Art in Händen haben, hiedurch 
aufgefordert, solche binnen Vier Monaten a «Zsw. 
spätestens also am 1 9 . August d. I . bel der D i -
rektion der hiesigen Musst gegen neue von der-
selben auszugebende Marken umzuwechseln, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist, 
solche Marken nicht mehr angenommen und gegen 
neue umgewechselt, sondern für immer als ungültig 
angescheu werden sollen. V R . W. Gegeben 
Dorpat Ratbhaus, den 1 9 . April j? i3. 

I m Namen und von wegen ES. Edlen 
Ralbeg der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Ake rman . 
C> H. F. Lenz, Obersekr. 2 

Demnach das jur Concurömasse des Mitgliedes 
der ökonomischen Gesellschaft, Michael Fontin ge-
hörige im Pernauschen Kreise belegene Gut Loper 
am 20. Jun i ,8t3 beim Lieft. Hofgerichte zum 
öffentlichen Mcistdot und zwar unter nachfolgenden 
Bedingungen: 

1 . ) daß die KronSprocentgeider vor der Ueber-
gabe erleat werden; 

2 . ) der Bor in jeder beliebigen Münzsorte ge-
schehe; 

3.) der Meistbot in 6 Monaten, entweder baar, 
oder durch Beibringung pcrcepcjdlcr in Lo» 
pern ingrossieret Forderungen l iquidirt, 200 
Rbl. S . Mi- aber baar erlegt werden; 

4.) endlich die Kreditoren noch üder den Zu« 
schlag gehört werden, 

gestellt werden soll: als wird solches bekannt ge-
macvt, damit Kaufliebhaber sich zeitig einAnden 
mögen. Wenn aber der Fall eintreten könnte, daß 
der Bot nicht aeceptabel wäre, so wird besagtes 
Gut auch zugleich zur Arrende ausgeboten, und 
wird dewandren Umständen nach mit dcm 
licitsm» der Csntrakl abgeschlossen werden, wenn 

Mvor auch darüber die Interessenten gehört wer» 
den. Fellm, den 8. Mar; lö iz. 

In tillern 
Ado lph V. G a v e l , AetuariuS. z 

Auf Befcbi Seiner Kaiserlichen Majestät deg 
Selbstherrschers aller Reußen :c. fügen Wir Bür -
germeister und Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dor-
vat hjcmit zu wissen: demnach von diesem Rathe 
in Subasiauons-Sachen des, der von hier entfern-
ten Bi'-rgcrS'Wktlwe S t e i n gehörigen, im isten 
Stadttheil lud. No. 47 belegenen steinernen Wohn-
Hauses, und deS dazu gehörigen GartenvlatzeS, und 
zur R'-guliruna deö S t e in schen Nachlasses ver-
fügt worden, t i l i l?roclsni5 scl tlenvocz/l^os (>re-
ciiloi'ez zu erlassen! so werden hiedurch alle dieje-
nigen, welche an dic BürgerS»Witlwe Stein, und 
an dic ihr gehörig gewesenen, «ud ds5ta verkauf-
ten Jnmobilten, rechtliche Ansprüche zu baven ver-
meinen, aufgefordert, solche binnen 4 Wochen s 
<Zaio, spätestens also am lote« Mai d. I . gehörig 
und in gesetzlicher Form anhero zu exbibiren, mir 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist, nie-
mand mehr mit seinen Ansprüchen admittirr, son-
dern aänzlich davon präcludM werden soll. V- R . 
W. Gegeben Dorpat-RathhauS, den 12. April 1315. 

->;M Namen und von wegen EineS Edlen 
' Raths der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

Bürgermeister F. A k c r m a n . 
C. H F - L e n z , Obersekr. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M e t G e n e h m i g » » ! g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 
Einem hoben Adel und resp. Publikum zeige 

ich hiemir ergevenst an, daß ich mich seir Kurzem 
hieselbst etablirr dabe: und empfehle mich zugleich 
im. Repariren schadhaft gewordener Instrumente, 
wie auch im Klavierstimmen, und verspreche eine 
billige und prompre Bedienung, Auch stnd bei 
mir fertige modern gearbeitete Wienerförmige Flü-
gel-Instrumente käuflich zu haben, welche bei 
mi r , im ehemaligen Svrengerschen Hause, täg-
lich zu deseben «nd käuflich zu baben sind. 

Jnstrumentenmacher G H- Noack. 1 
Wenn «in Bursche von deutscher Herkunft 

und gu(er Führung daS Schneidermctier zu erler-
nen Lust hat, so bat stch ein solcher, oder dessen 
Eltern oder Vormünder, dcr Bedingungen we-
gen, bei mir »u melden. 

Schneidermeister D i e t e r i c h , 
in der Behausung der Wittwe Holst, 

ohnweit der Promenade. 4 
Die auf Carlowaschen Grund wohnenden re-

spektive» Einwohner, von denen ein großer Tbeil 
die jährlich zu entrichtende Grundzinsen nicht ent-
richtet haben, werden ersucht, ihre Rückstände aus 
dem Guthe Carlowa, bti dcr dortigen Gmhsv«-



Haltung beizubringen, un1> zudem Ende ihre GrunH-
jinle Bücher mitbrinqen. t 

Dic Direktion der Müsse hat beim Nachschla-
gen der Beitrags. LiSe gefunden, daß viele der 
Herren Mitglieder ihre Beiträge für Mehrere 
Jahre, — einige sogar t?on s bis 4 Zähren her — 
rcstiren, und baß die Summe dieser Restanzien sich 
bis über «soo Rubel beläuft. Da nun aber 'in 
diesen Beiträgen der Fond der Müsse besteht, auS 
welchem alle nöthige Ausgaben bestritten werden 
müssen; so wird jedeS Mitglied leicht einsehen, daß 
eine prompte Abzahlung des jährlichen Beitrags 
zum festgesetzten Termin unumgänglich nothwendlg 
ist. Die Direktion der Müsse steht sich daher Her-
anlaßt, diejenigen Herren Mitglieder, die derglei-
chen Beiträge vom vorigen oder Mehreren Jahren 
her, noch restiren, hiedurch dringend zu ersuchen, 
solche b i n n e n 6 Wochen a 6210 beim dejouri-
renven Vorsteher abzutragen, widrigenfalls nach 
Verlauf dieser Frist es so angesehen werden soll, 
als wcnn jedes dann «och -restirende Mitglied ilch 
seines fernern Mitglieds-Rechts freiwillig begiebt, 
und selbiges daher aus der Reihe der Mitglieder 
ausgestrichen, Hessen rückständiger Beitrag aber, 
nichts desiowcniger sofort der kompetenten Behörde 
zur Beitreibung von ihm, übergeben werden soll. 
So wie denn hinfort jedes Mitglied gehalten ist, 
binnen Wochen, vom Antritt ?edeS neuen Musscn-

' Jahres — dem isten Sevtember ab bei Verlust 
des fcrnern Mitglieds-Rechtes, seinen Veitrag zu 
erlegen und dadurch anzuzeigen, Haß eS noch län-
ger in ver Gesellschaft zu bleiben gesonnen ist. 
Die jetzige Restanzien. Liste ist täglich 4m Lesezim-
mer dcr Müsse zu inspiciren. Dorpat, ten iLten 
April I8iz. G l ^ Vo rs tehe r . 2 

Es ist auf dem Wege vom Sotagaschen 
Kruge, bls einige Werst vor Dorpat, ein Kissenbir 
verloren gegangen, worin folgende Sachen befind-
lich waren. i ) «in Paar lange Hosen von feinem 
blauen Tuch, die Nähte -mit Sammet beschl; L) 
ein Paar grautuchene Hosen; z) cin Paar Hosen 
van schwarzem Nanquin; 4) cine Mütze von grauen 
Fell mit einer blauen Kante; 5) ein wollenes ge-
MickteS Brusttuch; 6) ein Paar Stiefel; 7) Eini-
ges von reiner und schmutziger Wäsche ic. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, Hie obengenannten 
Sachen im Hause des Hrn. Collegienrath Jäsche, 
eine Treppe hoch, gegen cine angemessene Beloh-
nung abzugeben. 2 

Nach den an mich ergangenen vftern Anfra-
gen, ob ich nicht Knechte bei mcincm Stalle an-
stellen könne; zeige ich Hiermit an, Haß ich erdö-
tbig bin, ohne alle Vergütung, Dergleichen Leute 
auf gewisse Zeit anzunehmen; nenn sslchen das er-
forderliche Deputat von ibrer Herrschaft dargereicht 
wird. Dorpat, den sz. April i s i z . 

von Dane . 2 
Auf dem PleSkowschen Wege, zwischen dem 

«atschcn Kruge nnd Dorpat, ist cine goldne alt-
modische Uhr, mit M i P,ttschaft,n verloren ge-

gangen. Der Finber wird recht scbr Meten , l ie 
gegen ein Douceur von 10 Rubeln B- Ass. an den 
Hrn. Stud. Wnß, ^m Kaufmann Ahlandschen Hau-
se, an der Poststraße, abzugeben. Dorpat, den 
22. April I81Z. L 

Os h»>r jemand vsr Kurzem auf der Straße 
einen mit Silber beschlagen meerschaumenen Pfet-
fenkopf, von mittler Große, verloren. Der FinHer 
wird ersucht, Ihn gegen -eine angemessene Beloh-
nung, in Her HxpcHitton dieser Zettung abzu-
geben. . . ^ . 2 

E in fehlerfreier schwarzbrauner Mallach, 9 
Jahr alt, tst zu "verkaufen. Das Nähere im Hause 
des Herrn Gouvernem. Sekr. S a l e m a n n , der 
Heringschen Apotheke gegenüber. L 

Die untere Etage HeS ehemaligen Brandt-
schen, gegenwärtig RatySherr Wigandschen Hauses, 
von 5 geräumigen Zimmern, mit den erforderlichen 
Bequemlichkeiten, ist bis zum L0. Oktober d. I . 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. Miethlieb-
haber erfabren Hie Bedingungen in deö Herrn Ge-
neral en >Chef von Knorringschen Hause, bei Job. 
Schmidt. L 

J n meiner Behausung, im.rhemasjgen See-
bachschen Haus«, bei der alten hölzernen Brücke, 
ist die Gegenüberseite von drei heizbaren Zimmern, 
wie auch eine Wohnung von zwei Zimmern, sür 
zingeheirathete, ferner ein kleines Häuschen von 
zwei großen Zimmern mi t einer Domestikenstube, 
einer Schaffer«,.Kammer, separate Küche ^nH an-
dern Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Miethlieb" 
Haber belieben sich Her Bedingungen wegen, an 
mich zu wenden. Lou ise B r e m e r . L 

AuS dcm rovkoyschen Bleichgarten ist cin 
Lpfund gelbliches siächsencs Garn nud 16 Pfunl» 
gelbliches hetdeneS Garn gestohlen morden. Der-. 
Wenige, welcher den Dieb anzeigen würde, hat eine 
angemessene Belohnung zu erwarten. L 

B e i mir 4st noch eine Quantität Roggen 
«nd Gcrst« zu verkaufen; auch babe ich wieder 
eine Parthie von Hiversen Sorten Tuche erhalten. 

R 0 h l and . 5 
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I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t ? - C e n f u r . 

vr. D. G. Balk , Cenfor. 

St . Petersburg, vom 25. April. 

Allerhöchster Besch! S r . K a i se r l . M a j e s t ä t , 
«rlheilt bei der Parole tm Hauptquartier in 
dem Flecken Kroroczin. 

Vom Lg. Märt. . ^ , 
Defördert sind: beim JngenkvrksrvS die Obre-

ren Bechlij und Meißner »u Generalmajors. 
S t . Petersburg, den 2Z. April. 

Verwichenen Sonnrag, den sollen dieses, wu> 
de in der großen Hofkirche deS WinterpalaiS, »m 
Deiseyn Ihrer Kaiser!. Majestäten, der Frauen und 
Kaiserinnen und Ibrer Kaiserl. Hoheiten der Groß-
fürsten und der Großfürstin, bei einer zahlreichen 
Versammlung der vornehmen StandeSpersonen bei» 
derlei Geschlechts und der ausländischen Minister, 
bei Gelegenheit der erhaltenen Nachricht über die 
Einnahme der Festung Thorn, «in feierliches Dank-
«cbet gehalten. 

Auch haben an diesem Tag« dic in Sarskoe-Selo 
.casermrten livoSpanier und viele andre dieser Na-
t i o n sehr feierlich der neuen Constitution und Fer« 
.dinand VU. den Eid der Treue geleistet. Sie wer-
den bald eingeschifft. 

Durch einen Kaiser!. UkaS vom ZO.Märi, wird 
dcr Mil iz von SmolenSk uns von Moskwa, die zu-
erst zur Äcrtheidigung des Vaterlandes ausgestan-
den waren, die Erlaubniß ertbeilt, ln ihre tzeimath 
zurück zn kehren. „Jeder dieser tapfern Krieger," 
sagt ver erhabene Monarch in diesem UkaS, „kehre 
zu seinen ländlichen Arbeiten zurück, und genieße im 
Scbooße seiner Eltern und seiner Familie, die Ebre/ 
die Ruhe, und den Ruhm, die er mit so großem 
Ncchr verdient." 

Radziwilsw, vom 6. April. 
Yufolae der hier aus Lemberg erhaltenen Nach-

richten, sind Ib re Kaiserl. Hoheit d,c Großfürstin 
E k a t e r i n a P a w l o w n a am 3ten dieses in jener 
Sladt eingetroffen. Ih re Kaiserl. Hobelt gcruhettn 
daselbS d^ Aulwartung'von dem Gouverneur zt» 
Lemberg, Grafen Goes, and von dem Befehlshaber 
?er österreichischen Truppen, Prinzen Reuß, anzu-
nehmen, welche auch von Hhrer Hoheit j l l r M»k» 
tagsrafel gezogen wurden. 

Steinau (i«.Scblesten), vom !5. Apr. n. S t . 
Als der Kaiser von Rußland am loten die-

ses sam 29. März a. St . ) iu Pferde aus dem 
Flecken Krototschin abreiset«, kamen Ihnen bereit? 
eine halbe Meile vor der Schleichen Gränze die 
Einwohner mit allen Zeichen der Freude entgegen, 
welche sie nur immer bei dem Anblicke dessen füh-
len konnten, in dem sie ihren Retter vom drük-
kenden Joche erblicken. Das schöne Wetter, das 
liebliche Klima, die herrliche Gegend, die unbe-
gränite Ergebenheit der Einwohner jedes Stan-
des, Alters und Geschlechts, welche allenthalben 
geschmückt dem Kaiser auf dem Äege entgegen 
kommen und Blumen streuen, alles trägt dazu 
bei, dem Monarchen Rußlands die Reise durch 
Schlesien höchst angenehm zn machen. Auf der 
Reise bieder ward der Kaiser jenseits der Oder 
von unserm Könige, den Prinzen, seinen Söhnen, 
und der vornehmsten Generalität empfangen. Ueber 
den Fluß war cine Schiffbrücke geschlagen, a„f 
beiden Seiten mit Säumen bkpflqnjt; heim Sin-



t r l t t in die Stadt eine Tnumphpforte, oben der 
Russische Adler mit der Inschri f t : „ S e i uns will-
kommen, Retter der Bedrängten!" Hcur mar-
schicken die tapfern Russischen Truppen durch un-
sere Stadt , unter ihnen die Garde, welche Se. 
Kaiserl. Hoheit der Großfürst Konstantin selbst 
führte. I h r e Majestäten waren selbst gegenwär. 
t ig. Hierauf nahm der Kaiser von unserm Könige 
Abschied, und begab sich nach dem Flecken Lüben. 
Wahrend des' hiestgen Aufenthalts Ihrer Maiestä-
ten, stand vor der Wobnung deS Kaisers und vor 
der des Feldmarschalls Fürsten Kutusow von Smo« 
lensk Preussische Wache und bei unserm Könige 
Russische. (Aus d. Nord. Poll.) 

Breslau, den 2t . April. 
Der russische Kaiser wurde in allen Städten 

Unserer Provinz mir ungekünstelten, aber herzli-
chen Frcudenöbezeugungfn empfangen. , Von den 
Gnadenbezeigungen, durch welche er uderall sei-
nen AufeMbalt bezeichnete, hier nur einige: A n 
Militsch überreichte ibm den loten die Frau R i t t -
Meisterin von Keseloth ein Gedicht und eine von 
ihr verfertigte Börse. Er ließ die Dame den fol-
genden Tag zu stch einladen, ihr durch ven Hof-
Marschall Tolstoi danken und «in mit Brillanten 
reich besetztes Diadem übergeben. I n dein Städt-
chen Winzig erhielt die Demotselle Hertel, die lbm 
«inen Lorbeerkranz auf einem Kissen ubergab, und 
die Stadtgerichts-Direktorin von Velde? die daS 
Kissen gestickt hatte, welches durch den darauf an-
gebrachte»» russischen Zuruf den Monarchen zu 
überraschen schien, jede ein Gürrelschloß. Mehr 
alS Geschenke nahm aber die Herablassung ein, mi t 
der der Kaiser sich mir Personen, die tbm vor-
bestellt zu werden angesucht halten, unterhielt. 
A m Gefolge deö Kaisers befinden sich auch der 
engluche und schwedische Gesandte, Lord Carbeart 
und Graf Lowcnhielm. Unter dcn vielen schönen 
russischen Regimentern zog besonders daö7000 
Mann starke Kürassicrkorps die Augen auf <icl). — 
K n unserer Provinz ist die Errichtung der Land-
wehr in vollem Gange. — Der ehemalige russi-
sche Minister der auswärtigen Angelegenheiten, 
Kürst Czatorinsky, ist von Kalisch nach Warschau 
gegangen. 

Be r l i n , vom 27. Apnl . 
Am Lasten sind Hbre Majestäten dcr Kaiser 

von Rußland und unser König zu Veröden einge-
troffen. 

Vorkqen Sonnabend trafen wiederum ettnge 
PolkS Kosaken hier ein. 

Ber l in, vom 2S. Apri l . 
Spandau hat kapilu!irt. Die Besatzung 

darf bis zu einem festgesetzten Termin nicht gegen 
Preussen und dessen Alliirte dienen; alles Eigen* 
thum, waö dem Französischen Gouvernement ge-
hört, bleibt zurück, und eS tst der Besatzung erlaubt, 
ihr Prtvat'Elgenlhum mitzunehmen. 

C t . Majestät, der König, haben dem russism-
«lserlichen General-Felömarlchal!? Fürsten Kuru? 

sow-Smolenskoi, und dem russisch, kaiserlichen kom-
mandirenden General Herrn Grafen von Wittgen-
stein, den großen schwarzen Adlerorden zu verlei-
hen geruhet. 

Menburg, vom 20. Avri l . 
Das, aus den Truppen der Herzoge von 

Sachsen»Weimar, Gotha und Hilburghausen kom-
binirte Bataillon, welches sich in der Gegend von 
Eisenach dcn Husaren S r . Majestät des KönigS 
von Preussen durch Kapitulation alS Kriegsgefan-
gene ergeben, ist heute in dem Hauptquartier an-
gelangt. 

Se. Eceellenze der rommandkrende General 
V Blücher häl dem Bataillon heute seine Gewehre 
und Geschütz wieder gegeben,̂  dasselbe wird zusam-
men bleiben, und unter Anführung seines verdien-
ten Kommandeurs, des Herzoglichen Weimarschcn 
Majors Freiberrn von Lincker, und sämmtlichen 
dabei angestellten Ossizieren, von nun an, einen 
Tbeil unseres Heeres ausmachen. 

Dresden, vom 22. April. 
Man war über den Aufenthalt und die Rück-

kehr unsers Königs sehr ungewiß. Jrtzt ist die 
Nachricht hier, daß er nach Prag gegangen sey. — 
Es «st hier sehr lebhaft. — AuS Weimar sind die 
Personen der Herzoglichen Familie in mehreren 
Tagen hier eingetroffen. Auch Gökhe ist bier. — 
I n Weimar soll ein Gefecbt zwischen den Franzo-
sen und Russen vorgefallen seyn. Langensalza wird 
auf ähnliche Weise genannt. — Denisten rückten 
mehrere Regimenter Russischer Kavallerie, den 20. 
Infanterie und Artillerie hier ein: «twa 25,000 
Mann. Dcr Kaiser wird mir einem Gefolge von 
S00 Personen und 6,000 Mann seiner Garben er-
wartet, und wie es heistt, einige Wochen hier blei-
ben. Auch das Hai'vlquarrier, sagt man, werde 
hier bleiben, und 15-000 Mann Kaiserljch'Russischer 
Garden, welche zum Theil erst zu Ende des Mo-
nats hier erwartet werden. — Die Schiffbrücke 
oberhalb des Linkischen Bades ist fertig, und der 
Bnickenkopf wird sehr ansehnlich. — Der Russi-
sche Kaiser wird tm Brühlschen PalaiS, dcr König 
von Preussen in drr Neustadt im Salwunschen 
Haufe logircn. — Der Kolonial Zmpost ist durch 
die Jmmkdiat Kommission, welche noch in T ä t i g -
keit ist, aufgehoben worden. Von andern innem 
Einrichtungen ist in Dresden noch nichts bekannt; 
es sollen ind<'ß 500 000 Tbaler Kontribution ab» 
schläqlich verlangt worden seyn. — Der von hier 
an unsern König abgesandte Konigl. Preussische Ge-
neral v. Heister ist dcn 22sten Abends hier wieder 
eingetroffen. — Hwi'chen der Besahung von Tor-
gau U"d den Kaiserl. Russischen Trupven sindet 
daS beste Einverständniß Statt, nnd man sagt sich, 
daß die Besatzung des nächsten.ausmarschiren solle. 

Hamburg, vom 2t. April. 
Heute fand hier, in Geqenwart deS Gene-

rallieutenants Grafen von Wallmoden Gimborn 
und des Generalmajors Baron von Tettenborn, die 
feierliche Einweihung, der fünf sür die hanseatische 



Legion bestimmten Fahnen in der b-estgen großen 
Michaelis-Kirche statt. Denjenigen Damen, d»e 
nur ächt p^rriorischem Eifer diese Fahnen eben so 
schön a!S schnell verfertig! haben, war zur achten» 
den Auszeichnung in ver N^he deö Altars ein be-
sonderer Plal) angewiesen worden. Der Herr Se-
nior, I). Ramdach, hielt eine dieser Feier ange-

^^^^D?e^Tr«nSvortschiff«, welche Waffen am 
Bord haben, lind bereits hier angekommen. Eine 
Brigg, die 400 Mann Truppen am Bord hat, ,st 
noch bei szelgotand. J n Cu^hüvtN stnd den ILt t i l 
700 Engländer gelandet. 

Haml-urg, vom 23. Avnl. 
Unsere Han-caten haben stch neuerdings ln 

der Gegend von Bremen sehr brav geschlagen und 
gemeinschaftlich mtt den Ziviaken mehrere hundert 
Mann frainölMe Jnf-nrerie und Kavallerie zn 
Grfangenen g-macht. Wir sehen hier täglich Ge-
fangene einbringen, und noch diesen Abend werden 
Wieder 2vo Mann erwartet. 

Zu Bremen wurden den i?ten 1>ie ersten 
Kaufleute, wegen einiger auö ^eiv;iq an sie einge-
gangenen Briefe, arretirt. wurden jedoch bald wie-
der frei gegeben. — D» die Franzosen Bremen 
nicht befestigt haben, so ist eö dalier wahrscheinlich, 
daß ste solches räumen wollen, sobald dte verbün-
deten Truvven hinlängliche Infanterie zum Angriff 
haben.. Man glaubt, daß sich Franzosen nach Min-
den in die Weier-Gebirge uirück ziehen, und so un-
ter Davoust den linken Flügel ihrer großen Armee 
Hilden werden. 

Lüneburg, vom 20. April. 
Der General Monrvrun ist genötbigt wor-

den, un« am 9t«n zu veriassen. Man hat in meh-
reren Sausern durch Drohungen Geld erpreßt, bei 
too, 200 und zyy Thalern. Aller Gehorsam unter 
den französischen Soldaten bat aufgebort, und auch 
die strengten Maaßregeln können ihren Ausschwei-
fungen und Unordnungen seinen Einhalt thun. — 
Fast die ganze RussischPreussische Besatzung ist am 
4t,ten auf der Strafe nach Cclle ausmarschirt. Die 
Franzosen waren gestern aufs neu- gegen Lüneburg 
im Alnuge, und wirklich bis Uelzen gekommen, stnd 
aber vo« den gegen ste heranrückenden Russen und 
Preussen wieder zuruck gejagt worden. 

London, vom iz. April. 
D e r B a r o n von Wessenberg ha t schon zwei 

Koune re nach W»en abgeschickt. 
Die Erschei'mng des Russischen KavktänS 

Bock, nebst einem Dänischen Kosaken auf der Bör-
se, hatte am i4ren MoraenS «ine ungeheure Men« 
ge Menschen daselbst versammelt; denn noch nie 
hakt« man einen Kosaken in London gesehen. Auf 
dem Stadthause wurden ste mit einem wiederhol-
ten Freudenruf b-willkommt, und mit einem kalten 
Frukstuck bewMhet. Herr Granr mochte den Doll-
merscher zwischen dem yord-Mayor und dem alten 

^ versicherte dem Kosaken, daß die er-
S- MaMratöperson stoli w g u f fty, einem so aus-

gezeichneten Soldaten die Sand zu bieten, wen» 
ihn gleich kein Rang oder Tietel schmücke» Der 
Kosak antwortete kurz und mit Würde: Er sey 
immer bereit gewesen, für seinen Kaiser und daL 

schon seil lä <5<u>rei> IIII rmrl vr»„vi i «VIN ^Iien»i 
ste frei, verließ aber auf die Nachricht von dem Ein» 
falle der Franzosen seine H'mach. und zoa nebst 
seinen briden Söhnen freiwillig zur Vertheidigung 
seines Landes auS. 

Der Lord Movor berichtete dem Volke, der 
Kasak habe mir der Pike, welche er in der Hand 
hielt, neun und dreißig Feinde gclodtet, worauL 
noch cin allgemeines B'ifalltzeschrei erschallte. 

Das?te Brirrische Regiment Husaren und 
5a6 Zte Regiment Husaren der Deutschen Legioa 
haben Befehl, stch unverzüglich einzuschiffen, und 
werden, wie <6 heißt, zur Schwedischen Armee 
stoßen. . . ^ , 

Soult bat nur etnrgeOffiuerS uno eme kler-
ne Anzahl ausgesuchter Leute nach Frankreich mit-
genommen. Gazon hat daö Aber»Kommando der 
Süd Arme« statt Soult erhalten, und stch nach 
Madrid mit dieser Armee gezogen Suchet, der 
Chef der Catalonischen Armee, bat sich gleichfall« 
dieser Sradt genähert. Joseph wird in Valladolid 
sein Hauplyuartitr nabltren. 

Verm isch te Nach r i ch ten . 

E i n B l i c k au f E u r o p a . . 
Schwerlich bar jemals in Europa «im größere, 

allgemeinere Gähruna statt gehabt, al» in diesem 
Augenblicke. Vom Km» «orrs bis zum Ural» 
Gebürge iß alles in Bewegung, um sich Ruhe z« 
erkämpfen. Die Portugiesen stehen hinter dem 
inauerfesten Wellington und bilden stch im Felde 
nach seinem großen Muster. — Die Spanier lassen 
sich auf Sem Papiere von den Franzosen schlaget» 
und schlagen sie dagegen im Felde. — Privatdriefe 
melden, der König Joseph habe mit der Armee 
deS Centrum« Madrid g«räumt und stch hinter den 
Ebro zurückgezogen. Zur Straf« für die Hartnäk» 
kigkeit der Spanier ist nun aber auch ihr Land bis 
zum Ebro mit dem großen französischen Reiche ver-
einigt worden; fürwahr dte schrecklichste Strafe und 
Landplage, die über ein Volk hereinbrechen kann» 
Da giebt es nun schon Präfekten und MaireS und 
«0e Gattungen von Blutsaugern. Jum Glück wird 
diese Herrschaft nicht lange dauern. — J n Frank-
reich Kalten Sc. Majestät Musterungen überKnaben 
«nd Greise, dte auf der Stelle zum großen Schlach. 
terfest abwarschiren müssen; schwatzen von Der» 
blühenden Finanzen und rntsetzen Ken C<,«s„l m 
Leipzig, Tderemin, seiner Stelle, weil er ohne Noch 
seinen Posten verlassen habe. Die Pariser seufien, 
daß /S von der KrönungS- und Salbung?. Feier, 
jichkeit wieder ganz stille geworden, trösten stch aber 
mit dcr unendlichen Grnjie, mit welcher der Kö. 



«ig von Rom am ?ten Marz, nach einem Spazier, 
gang auf der Ter rae, daö Volk begrüßt bat. — 
I n I ta l ien erfreut man sich einer neuen Conscrip-
tton, die Helden liefernsoll, und iu der Schweiz 
lauscht man ängstlich, ob der fröUchen Kund« wohl 
ju trauen fey, daß die Schweizer nun bald das Bein-
haus bei Murren wieder aufrichten dürfen. — I n 
Tyrs l harrt man nur auf einen Wink dcö vorma-
ligen rechtmäßigen Herrn, um sich ihm aufs neue 
in die Arme zu werfen- — Z n Oesterreich ist die 
Volksstimmc cin lautes Echo von ganz Deutschland. 
Man erzählt/ als einer der Minister neulich bis 
spät tn dic Nacht iu seinem Kabinette gearbeitet und 
ganz allein gewesen, habe cr plötzlich ein Rauschen 
hinter »ich vernommen und, alö er deu Kopf umge-
dreht, ganz deutlich den Geist Rudolfs von Habsburg 
erblickt, der mit drohendem Finger v/>rüderschwebt. 
Ein guter Wiener Künstler soll bereits beschäftigt 
seyn, diese Scene in Kupfer zu stechen. — Sicherer 
als diese Erscheinung ist die erfreuliche Anecdote, 
daß der Kaiser von Rußland dem Kaiser von Oe-
sterreich eine, der französischen Garde von den Ko-
sacken abgenommene und von der französischen Kai-
serl» selbst gestickte Fahne mit einem eigenbändi-
gen Briefe zugeschickt und dagegen cin Dankiagungs-
schreiben erhalten, worin ihm zu dem Erfolge sei-
ner Waffen Stück gewünscht wird. . ^ 

(Der Verfolg künftig). 

Nach glaubwürdigen Privatbriefen aus Wien, 
wünschten und drangen das Volk und die Großen 
auf den Krieg gegcn Frankreich; dte freywtütgcn 
Beiträge, zu denen sich die Stände und der hohe 
Adel erboten baben, sind ungeheuer: Ungarn wil l 
allein auf eigne Kosten stets <w,000 Mann stellen; 
die Esterhazysche Familie ^ ovo Mann CavalZerie 
dcn ganzen Krieg unterhalten. Lichtenstein und 
Resenberg geben jeder 300,000 Dukaten, 

DaS Elend der Einwohner von Wittenberg 
übersteigt alle Vorstellung, Gegen ^000 Franzosen, 
Voten und Htaliäner haben sich da eingenistet uyd 
lassen die Emwohner schwere Strafe dafür zahlen, 
daß sie nicht langst ihre halbzerstörten Festungs-
werke ganz zerstörten. Nun baben sie die Fran-
zosen in aller E i l wieder zusammengeflickt und mit 
25 Kanonen besetzt. Zwei Thore sind ganz ver-
schüttet und nur das einzige Elbthor ist noch offen. 
Selbst die Wasserleitungen und Brunnen sind ab-
geschnitten. Die Einwohner, welche nun schon 
zwei Monate die übermütigsten Gäste füttern und 
unterhalten mußten, sind dem Hungertode Preis 
gegeben. Zwar hat der franz. Gouverneur bekannt 
gemacht, daß jeder Einwohner stch auf z Monate 
mit Lebensmitteln versehen oder die Stadt ver-
lassen soll. Allein zur Befolgung jenes TagebefehkS 
fehlt <S den verarmten Einwohnern an allen M i t -
teln und die Auswanderung würde durch die blokk-
renden Russen sehr erschwert werden, welche nie-
mand durchlassen. Innerhalb und außerhalb dcr 
Vtqyt herrscht Kammer «nd Verwüstung. GaS 

Augusieum, Friedericlaiium, die Schloß - und Unk-
veriitatökl'rche sind Lazarett??, Pferdestalle und H«u-
magazine geworden. Die Professoren sind ausae-
wandert, oder, wenn sie da blieben, um ikr Eigen-
t u m , ihre Bibliotheken und Sammlungen zu 
schuhen, zu Gast' und Sveisewirlhen der nicht ;i» 
ersärtigendcn Einquartirung herabgewürdigt. Dic 
Studenden sind verschwunden. — Außerhalb der 
Ringmauern sind dic Vorstädte, Häuser, förm-
lich niedergebrannt — nur das Kraukelihauö wollte 
nicht brennen, ob man eö gleich ciuigcmal anzu-
zünden versuchte — die Gärten und Zäune nieder-
gerissen, alle Alleen, Obstbäume, Gartenstaudei» 
niedergehauen und ausgerottet, so dasi um ganz 
Wittenberg herum kein Baum mehr <u sehen ist/ 
und nut rafsinircnder Zerstörungslust alles der Erde 
gleich gemacht. Die Einwohner haben sich theilö 
in Löcher eingegraben, theilö leben und schlafen sie 
unter frcyem Himmel. Die Fischer leben mit Frau 
und Kindern auf ihren Kähnen, die sehr oft dem 
Feuer geweiht waren, und haben Lnnewand über-
gezogen zum Obdach. Als die Vorstädte niederge-
brannt waren, beschäftigten sich französtsche Solda-
ten damit, in den Brandstätten herumzuwühlen^ 
und die letzte Habe der Einwohner, die hie und da 
in Kellern gerettet worden war, zu plündern» 
Nicht einmal der Todtcnacker mit den ehrwürdi-
gen Gräbern der Familien, auf welche W-ttenberA 
stolz ist, wurde verschont; die darauf befindlichen 
Acacicn und Linden, welche fromme Arnuttb dort 
angepflanzt hatte, wurden umgehauen, die Kirch-
hofmaucrn niedergeworfen, die Grüfte aufgebro-
chen l.tn welchen die Särge durch Verwahrlosung 
oder Muthwillen ansingen zu brennen), die Let-
chensteine umgerissen und zerbrochen. Möge die 
schöne,, unersetzliche Brücke mir Pulver belegt, mtt 
Pechkränzen behangen, der Verbrennung Preis ge-
geben oder mit einem vierfachen Brückenkopf vcr-
theidigt seyn, mögen Verbacke gemacht und z.um 
Behuf derselben alles in der Gegend umgewühlt 
und selbst kein Weinbcrgshäuschen verschont scyn: 
dies ließe sich allenfalls noch durch KriegSgebrauch 
und Nothwendigkeit entschuldigen. Aber wie wol-
len wir die muthwillige Zerstöhrungswuth,. die 
nichts Heiliges achter, dic Raub- und Plunde» 
rungswuth und die übermüthigsten Vedrückungen 
der bis zur Verzweiflung gequälten Einwohner ent-
schuldigen? Friedrich Wilhelm dcr Vater seiner 
Völker besah noch im vorigen Jahre mit dem 
Kronprinzen die Anlagen und ehrwürdigen Denk-
mäler dcr Universitär, wo Luther den großen Ahn-
herrn Albrecht von Brandenburg in dem Entschluß 
stärkte, sein Großmeistertlmm in ein freies Herzog-
thum zu verwandeln, auf welchem einst eine Ko-
nlgskrone ruhen sollte, und äußerte lebhaft sein 
Wohlgefallen: Alexander der gekrönte Menschen-
freund und Befreier Europa'S, ließ sich bier mit 
sichtbarer T h e i l n a b n i e dic Handschrift des großen 
CjarS i n Luthers Wohnstube zeigen, und versicherte 
die ihn begleitenden Professoren seiner Gnade. 



Mögen beide fetzt einen e r b i t t e n d e n B l i c k auf das 
Wittenberg werfen! f . . . 

— Vrioarnachrlätten zufolge haben um ^re 
Festungen Modlin und Zamoöc ebenfalls den Ruf. 
lischcn W^ffcn ergeben.^ den neuesten 

Berichten zufolge, j.yr von ten Preussen und Ruf-

sc» t"scht. ^.^r icbten zufolge sollte Na. 
v°!con a.n^lsten April i - ' G ° t b . angctommen 
Privatbrieie von daher, v°m 
di.st-S GerüM 

cm ' Ä " u t a n o n gebeten, die Hauptstadt nicht zu 
verla,?n Das Geg-nlheil ist aber auö svärernPa-

riser Ex/dion wird sich, dcm Vernetz« 
man nach, von Seiten deS Oesterreichisch-Kaiser-
lichen Hofes im Hauptquartier der verbündeten Mo-
narchen aufhalten. . » 

— Das Hauvtciuartrer S r . Ercelleuce des 
Generals der Kavallerie. Grafen von Wittgenstein, 
defand sich, den neuesten Nachrichten zufolge, zu 
Delitsch, obnweit Leipzig. , 

— Dem Fürsten Kutusow.Smolenökol sind 
in Bmnlou die Schlüssel der Festung Thorn über-
reicht worden. Die Garnison besiebt noch aus 90 
bis 100 Franjvsen, 4oo Pohlen und Z5U0 Baiern. 
Lvo Kanonen sind in die Hände dcr Sieger gefal-
len. Durch die Einnahme TdornS ist daö Belage« 
rungS-KorvS, 20 bis 25,000 Mann stark, disponi-
bel geworden. 

— Privaibriesen zufolge, war Napoleon zu 
Mainz eingetroffen, und wurde zu Frankfurt a. M . 
erwartet. 

— Die ganze französisch« Armee in Deutsch-
land soll 480,000Mann betragen, eine sehr schlechte 
Kavallerie, und noch weniger Muth haben. 

— I n Cassel ist den Einwohnern verboten 
worden, mir dem Mil i tär zu sprechen. 

— Der Präsident deS Kongresses, Maddiion, 
hat bei dem neuen Antritt seines Amtes eine Rede 
gehalten, die sehr feindselig gegen E.ngland klang, 
und Worin er erklärte, Amerika müsse nach der 
Superiorital auf dem Meere streben. Um 200 
Lahr hat eS sie gew,ß; — aber früher? 

— Einer der hellesien Beweise, wie tief Na-
poleon gesunken ist, liegt darin, daß er anfängt, die 
übriggebliebene Hefe der revolutionären Blutmen-
schen wiedcr in Tbatigkelt zu setzen. Daß Van-
dämme dazu gebort, beweist folgende Anekdote, dic 
im Jahr 5 735 von ihm bekannt wurde: 

„AlS im Herbste deö Hahreö i?g3 bei Für-
neS zwischen den Alliirten und Ven Franzosen sich 
so manche blutige Vorfalle ereigneten, traf es sich, 
daß einige unglückliche ausgewanderte Franzose« 
von dem Korps Royal Emigre' sich hei der Verthei-
digung des Eingang von Hondschoteu zu lange ver« 
weilt hatten. Der Much einiger Hessen rettete in-
deß die meisten duser Ung lück l i che r» , aber Einer 

derselben, welcher einen Schuß ilw Beil» bekam, 
gerieth nebst zwei andern, dic ihn wegtragen woll-
ten, in Gefangenschaft. Die.armen Leute wurden 
jämmerlich behandelt, ausgeplündert, entkleidet und 
so vor den General Vandamme geführt. Es schimpf-
te sie aus, und befahl darauf, den verwundeten Ge-
fangenen dicht vor sein Pferds zu bringen, und nach 
einigen Fragen an ihn, über seine Herkunft, 
Stand tc. schoß er ibn mit der Pistole todr. Der 
zweite Gefangene wurte vorgeführt, er bekam ei-
nen Schuß durch den untern Kinnbacken, der ihn 
nichr tödtete, worauf Vandamme vom Pferde stieg 
und ihn mit dem Säbel vollends todt hieb. Der 
dritte Gefangene, ein Herr von Chevron, ehemals 
Garde du KorpS, ein srhr s^öner Mann, war Au-
genzeuge, und er behauptete dabei eine bcisviellose 
Gelassenheit. Auch er mußte sich nun dem Tyran-
nen nähern, der feine Pistole lud. Vandamme zoq 
die schon gespannte Pistole zurück und sagte: ,,M«in 
Herr, wenn ste eS bereuen, die Waffen gegen da» 
Vaterland ergiffen zu haben, und wenn 1>e „un 
für dasselbe streiten wollen, so sey ihnen das Leben 
geschenkt." Chevron, ohne außer Fassuug zu kom-
men, erwiederre: „Mein Leben gehört Gott und dem 
Könige, die D u und Deine Rotte mit Aussen 
trittst: ich erwarte den Tod vsn D i r . " Vandam-
me ergiff die Pistole, und streckte dcn Unglücklicher, 
zu Boden." 

Sollte jemand d»e Wahrheit dieser Anekdote, 
oder auch bezweifeln, ob jener Vandamme, derselbe 
ist, der jetzt wiederum gräuelt? Hier ist der mora« 
tische Beweis für beides: bei der öffentlichen Er-
mordung der beiden Oldenburgischen Beamten, die 
er vor Kurzem veranstaltete, zwang er die Freun-
de derselbe, ihrem Tode beizuwohnen. Barbaren 
der Art sollten außer den Schutz aller Gesetze er-
klärt werden. 

Mehreren Nachrichten zufolge, tollen die 
ve» Krakau stehenden Polnische» Truppen den An-
griff deö Generals von Sacken nicht abgewartet, 
sondern eine Konvention mit dem Oesterreichisch-
Kaiserl. Gränjkommando abgeschlossen habcn, dec 
zu Folge sie entwaffnet nach Brünn abgeführt wer-
den, um öort die Entscheidung ihres Schicksals vo« 
den allgemeinen Negociationen zu erwarten. — I n 
Böhmen, vorzüglich in dcn westlichen Kreisen, ist 
schon eine sehr zahlreiche Oesterreichische Observa-
tionS« Armee versammelt; und dem Vernehmen 
nach sind auch die Ungarischen Regimenter aufge-
brochen. I n Tvrol, Krain, Kroatien, ist das 
Volk zur Insurrektion gegen die Franzosen bereit; 
und in einigen Gegenden kaum zurück zu halten, 
allein loszubrechen. 

Graf Wallmoden ist Russischer SeitS zum 
Chef der Nord. Armee «rnannr, deren Kosake» 
schon bis 2 Meilen vor Hannover streiften. Gene-
ral Dorenberg, heißt es, wird den rechten Klüael 
kommand«ren. 10,000 Mann Hannövrischer Land-
üurm^und^sooo Hamburg« N a t i o n a l M w M m 



Der General Win;ii»gerode bat, gleich dem 
General Dorenberg, bekannt gemacht, daß jeder 
rechtliche Deutsche, der wegen seiner Gesinnungen 
von den Franzosen gemißbandelt wird, auf der 
Stelle durch Repressalien gerächt werden soll. Für 
Jeden, der von drn Franzosen gemordet wird, soll 
unausbleiblich der Tod Einen der Ehrlosen ,tref« 
fen, die sich in der Gewalt deS Generals be. 
findet. 

Davoust stehet noch in Gissborn, Dorenberg 
in Süstedt unweit Uelzen, Vandamme an der" 
Weser. 

I n der London. Tavern (dem größten Gast-
hofe in London) ist sür die Bewaffnung und Aus-
rüstung der Hanseatischen Legion eine Subskription 
eröffnet. 

Zu München tst ein Aufgebot erschienen, 
welckeö also anhebt: „ D a s Vaterland, die Ebre 
der Nation, der allgcliebte König, fordern die Na-
tionalgarde auf u. s. w . " 

ES ist aus dein Ganzen nicht zu ersehn, ob 
dleseSAufgebol gegen Frankr-ich oder gegen Deutsch-
land gerichtet ist. I m ersten Falle sind die Aus-
drücke sehr wohl gewählt. Sollte man aber die 
deutschen Nationalgarden gegen Deutschland be-
waffnen wollen, so wäre die Erwähnung de« Va-
terlandes und die Ehre dcr Nation ein heilloser, 
gottloser Spot t , und schwerlich würde der deur-
sche König dann allgeliebt bleiben. — Ferner wird 
gesagt: „eS hieße das Dascyn aller Vaterlands-
liebe leugnen, wenn man nur im geringsten dar-
an zweifeln wollte, daß alle Saiern herbeiströmen 
werden, um der schönsten aller Bestimmungen — 
Dienste des Kön igs und deö Vater landes entgegen 
zu geben u. s. w . " 

Der Dienst des Königs und dcr Dienst des 
Vaterlandes sollten nie von einander getrennt scyn; 
wenn aber jetzt die Vaiern für ibren König fech-
ten müssen, weil seine Tochter die Gemahlin deS 
Vi<ekönjgs von I t a l i en ist, so fechten ste doch 
warlich nicht für ibr Vaterland. Wer wird dieses 
antasten, wenn sie eS nicht mit dem französischen 
Joche besudeln? 

I n Zeiten, wo kräftige, den verdammten 
halben Maaßregeln adholse Manner so selten stnd, 
muß eS alS eine für Europa glückliche Begeben-
heit verkündet werden, daß der Minister v. Stein 
von einer schweren.Ärankheit durch Hülse des Leib« 
qrzteS Hufeland glücklich wieder hergestellt worden. 

ES hcißt für gewiß, daß Oestreich jedem 
seiner Regimenter 2 Komvagnien Landwehr zuge-
selle; wie auch daß Graf Neipperg aus Stackholm 
zurückberufen worden, um ein Kommando ;u über-
nehmen. Beides scheknr am politischen Barometer 
für Dentschlasd zu prophezeien gute, beständige 
Witterung. , 

Der König von Westfalen bat den Baron 
Wintzingerode geächtet und alle seine Güter kon-
siscrt, wri^ er »n russischen Diensten steht, und 
«!S russischer General die Franzosen vft incomm»« 

d i r t hat . D e r B a r o n Wintz ingerode ka t dagegen 
um Erlaubniß gebeten, Se. Majestät an der Sviye 
von 20»0tt. Ma«m seinen Dank überbringen ;u du» 
fen, und soll wirklich, auf dem Wege nach Cassel, 
bereite in Dresden angekommen seyn. 

Vor Kurzem ging ein franjvltscher Deser-
teur oder Kriegs Gefangener unter den Linden in 
Berl in spoyieren und hatte dcn Rock noch an, auf 
dessen Schössen man cin N unter einer Krone 
erblickte. Zufallig wird das ein vorübergehender 
Kosack gewahr, wirft den Fremdling obne Umstän-
de zu Boden, kniet auf ihn, ziehr ein großes Mes-
ser hervor und — schneidet den verhaßten Buchsta-
ben nebst der Krone auf blvten Seiten ang dem 
Rocke; dann hilft er den erschrockenen Franzmanne 
wieder auf die Beine, M l ihn, und w a n l . n Arm 
in Arm mit ibm in den nächsten Branrwe«usla-
den um die neue Freundschaft ;u begrüben. Die 
Umstehenden lachten herzlich über dlcjen ächten Ko-
sackcN'Schwank. 

B ü ch c r a n z e i g e. 
Die Zeitumstände und besonders der Aufent-

halt durch die Unpferstichc, macven mir es nicht 
eher möglich, den zweiten Tbeil m e i n e r B r i e f e 
über dic C h e m i e f ü r D i l e t t a n t e n heraus-
zugeben, als in der zweiten Hälfte dieses IabreS. 
Indessen kann noch auf das Gun^e Mit 4 Rubel 
Gilb, bei den Herren Buchhändlern Hartman» und 
Mclnöhausen tn Riga und' bei mir pränumerirt 
werden- Dorpar, drn 27. Apri l <siz. 

Profestor G r i n d e l . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bürgermeister und Rath der Stadt Werio 

fügen hiemir zu wissen: Es bar der bi.stge Kauf-
mann Herr Raihsberr I o h . Chr is t . S c h m i d t 
mittelst einer vo» dcm rigaschen Herrn Ratbeberrn 
H e r r m a n n Edlen »on R a m m , -ul> den i t . 
Februar c. ibm errheiltck;^ von Einem Erlauchren 
Kaiserlichen Kivlandischest Hvfgeuct'ie am 29sicn 
März c. eorrvborirten Cc-sion, dargethan, dc>ß letz-
terer daö in der Stadt Werro sub No. 27 bele-
gene, in concursu cr«zc!,»c,rum des verstorbenen 
E r d m a n n F r i e d r i c h R i c h t e r pfandweise er-
standene Haus, sammt Nebengebäuden, Gärten, 
auch dem Schnurlande, mit allen ibm zukrh<i>de»t 
Rechten, für die Pfandsumme von 7000 Rubel B A . 
abgetreten habe; in welcher Folge der Herr RiuhS-
berr S c h m i d t um Erlafsung eines ProclamariL 
über die geschehene Pfändung gebeten hat D i em 
Gesu6> har der Magistrat der Stadt Werro l fe-
r i r t , und werden demnach alle dtej.nigen, welche 
an daS obenbe^eichnete HauS und dessen Avperti-
mnt ien , irgend ein? Ansprache, ex 



cspite vel l i tu lo, zu hüötN vermeinen, htedurch 
aufgefordert, solche innerhalb einem Iabre, vom 
Tage dieses Prociamalis, allbier zu instumren, 
nach dessen Ablauf aber gewärtiget zu scyn, daß 
niemand weiter gehört, sondern daS unwiederruf-
tlche Pfandrecht/ mir Vorbehalt, der nach Ablauf 
der gesetzlichen PfandungSzeit nach Erlegung der 
Poschline!! z.i bewerkstelligende Verwandlung der 
Pfändung in einen Kauf, dem Herrn Rarhsberrn 
S c h m i d t adiudicirt werden soll. Werro Rath-
hauS/ den L. April is iZ. 

Burgermetster C. A. R o t h . 
KanzeMst G. S c d r o d c l . 1 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät veö Selbst-
herrschers aller Reußen :e. »e. ,c. Da dte S t » , 
direnden der Tbeologie Alexander S c h e n i n g 
und Äosepb V i q e l i u S und der Studirende der 
RcchtSgelehrfamkcir N i c o ! au 6 S c h m i d t , zrch 
wegen ihres Abgänge« von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ibrer etwanigen Crediroren gebeten haben; 
als werden hiemit ben Statuten gemäß, Aste und 
Jede, welche an genannte Abgehende irgend eine, 
«ach dem §. ^ l . der Allerhöchst kvnsirmirten Vor-
schriften j» Recht beständige, auS der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allbier bern'ltirende Anfor-
derung habcn möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a bei ihnen 
selvst, und fallö ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UnivcrsträtS-
Gerichte zu melden, »vcer der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mi l einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all» 
hier.^hort und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den S6. Avri l »8t^. 

K m Namen dcS Kaiserl. Universitärs Gerichts» 
Pa r r o r , d. S. Rektor. 

W i t t e , Notar. z 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

des Selbstherrschers aller Neuffen:c. tbun Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorvat kraft des Gegenwärtigen jedermann kund 
und zu wissen, weichergestalt dcr hiesige Bürger 
und Töpfermeister Kranz Ulrich Jahnen^, daS drn 
r.sv. Brandcsctun Erben gehörige, «Ubier im 2ten 
St 'öt lhei l sc(!' IX'. auf Stadls Grund bele» 
gtne hölzerne WohnhauS sammt allen Apperrinen-
tien, t'eltdrc andero producirrcn, mit drm Geröll» 
mächrigren der Brandtschen Erben, hiesigen Bür -
ger, Gold- unv Sllberarbeirer Jodann Heinrich 
OreniuS, am 5^annar is iz , abgeflossenen, 
^lant angefügt''u Attestats am 8. Mar?, d. bet 
Om. Erl. Hocl'vreißl. .^^iserl^ Liest, ^ofgeri^t'- cor-
ro^orrrren ContraciS, sur die Summe von i6l)<)Rt>l., 
B Ass., kä'-flich an stch aebracht, un^ über diesen 
Kauf m leiner Sichnheir um ein geicyli^cö ? -

s>rc>sj->niZ ttüchg.'ltt<ivt. auch nntteist Reso-
lution v^m heutigen ci^in nachgeacben erhalten 
hat. ES werden demnach diesenigc» ' w. lct'e a - ge-
dachttö hvijcrne Wohnhaus und dessen Apperlinen^ 

t i e n , oder wider den gefchebenrn Be rkau f d e r -
b e n , rechtsgültige Ansprüche habcn oder Einwen. 
düngen machen zu können vermeinen, sich domik 
nach Vorschrift deS Rigischen und hiestgen Stadt, 
rechts l.i l). I I I . l^t. X l , A. 7»̂  innerhalb Aahr und 
Tag Ä ^iiw In,jus s-iciclömatis, also svatestens am 
21. Mai 281 !̂, be« der rrseclulioi, und des 
ewigen Stillschweigens, anhero zu melden und 
ibre Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mit der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
gesetzlichen peremtorischen Frist,, niemand weiter 
mit irgend einer Ansprache gebort, sondern dem 
Käufer, Hiestgen Bürger und Topfermeister Franz 
Ulrich Jahnen!, niehrgedachte Immobil ien, jedoch 
mit Vorbehalt der Grundherrn^ Rechte der Stadt 
an den Platz, als sein wahres nnbezweifelteS Erb-
Eiqentbum werden sollen. V- R- W-
Urkundlich unter ES. Edlen RatkieS Unterschrift, 
mir beigedrucktem Ii,siege!. Ergeben Dorpat, 
Ralhhaus, den 9- Avril 1S1Z. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C. H. F. Lenz , Obersekr. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Diejenigen, die nach meiner letzten Auffor-
derung ibre Rechnungen bei mir bis jetzt noch nicht 
berichtigt haben, ersuche ich hicmit Normals, bin-
nen 8 Tagen von heute an, mich zu befriedigen; 
widrigenfalls dte darouS entstehenden Unannebm-
Itchkcitcn und GcrichlS'Kosten sie sich selbst werden 
beizumessen haben. Dorpar, den 4. May 1813. 

G . E S c d u l t z . 5 
Da mir der Aufenthalt deS Herrn Architekt 

Reimann unbekannt ist, so ersuche ich denselben, 
mir solchen anzuzeigen, indem ich ibm Eröffnun-
gen zu machen habe. Rathshosi> den i . May i s i z . 

O t t o . « 
ES bat jemand am 95. April d. I . Abends 

von der Bürgermusse. bis mm großen Markte, ei-
ne» rotb seidenen Regenschirm verloren. Wer sol-
chen gefunden, wird gebeten, ihn gegen ein Dvu» 
ceur von 5 Rbl. bei dem Conbiror L. L i v e r ab-
jugeben. 1 

An dcr Behausung des Schuhmachers Hrn . 
Otto, in der S t . PeterSb Vorstadt, ist eine Woh-
nung von 5 Zimmern, mir separater Küche, Hand« 
kammer, wie auch Slallung und Wagenr^miese zu 
vermiethen und iogtcrch ,u beuchen. Auch ünd 
daselbst noch zwei Zimmer, mir und ohne Möbeln, 
für Ungekeirakhcre zu vermietben und ebenfalls 
gleich zu beziehen. ^ 

Ein ganz neueS Gebäude, von H?lt aufge-
setzt, auS cm paar mir Brettern gedielten Zim» 
mern bestehend, dic auch «ine brelterne 



fester», Tburen und einen Kachelofen haben, mit 
einem Schornstein, einer kleinen Küche und einem 
großen Schupven, theilS mir S t roh , aber groß« 
trnkhcils mit Brettern bedeckt, ist unter der Be-
dingung, daß eS abgeführt werden muß. für einen 
billigen Preiß zu verkaufen. Dieses Gebäude sie-
her auf der zum Guthe Samboff gehörigen Hof-
lage Axelhoff, an der von Dorpat nach Ddenpäb 
führenden Kirchenstraße. Die Bedingungen deS 
Verkaufs erfährt man bei drm Verwalter deS 
Guihrs Samhoff. 1 

Einem hohen Adel und resp. Publikum zeige 
ich hiemit ergebenst an, daß ich mich seit Kurzem 
hieselbst «tablirt babe: und empfehle mich zugleich 
im Rcpariren schadhaft gewordener Instrumente, 
wie auch im Klavierstimmen, und verspreche eine 
billige und prompte Bedienung, Auch sind bei 
mir fertige modern gearbeitete Wienersörmige Flü-
gel-Instrumente käuflich zu haben, welche bei 
m i r , im ehemaligen Sprengerschen Hause, täg-
lich zu besehen und kauflich zu haben stnd. 

Instrumentmacher G> H- Noack. 2 
Wenn ein Bursche von deurscher Herkunft 

und gurer Führung daS Schneidermelier zu erler-
nen Lust hat, so bat stch ein solcher, oder dessen 
Eltern oder Vormünder, der Bedingungen we-
gen, bei mir »n melden. 

Schneidermeister D i e t e r r c h , 
in der Behausung der Wittwe Holst, 

ohnweit der Promenade 2 
Die auf Carlowaschen Grund wohnenden re-

sveetiven Einwohner, von denen ein großer Tbeil 
die jährlich zu entrichtende Grundzinsen nicht ent-
richtet haben, werden ersucht, ihre Rückstände auf 
dem Guthe Carlowa, bei der dortigen Gutbsve» 
waltung beizubringen, und zudemEndeihrcGrund-
ttnse-Bücher mitbringen. 2 

AuS mehreren Ursachen sehe ich mich veran-
laßt, allen denjenigen bekannt zu machen, die et-
wanige Anforderungen, oder Buden-Rechnungen 
«n mich baden sollten, stch binnen 6 Wochen a cwto 
«n mich selbst oder an den Hrn. E p h r a i m N o r -
m a n n zu wenden, weil ich nach Verlauf dieser 
Zeit, in keinem Fall weitere Rechnungen aeeepti-
NN, noch bezahl?« werde. Pakkast, d. 10. Apri l i« jZ. 

J u l i u ß B r ü n i n g k . Z 
Nach den an mich ergangenen öftern Anfra-

ßt«, ob ich nicht Knechte bei meinem Stalle an-
Kellen könne; zeige ich hiermit an, daß ich erbö-
thig bin, ohne alle Vergütung, dergleichen Leute 
«mf gewisse Zeit anzunehmen; wenn solchen das er-
forderliche Deputat von ihrer Herrschaft dargereicht 
wird. Dorpat, den LZ. Apri l 1813. 

von D a u t . 3 
ES hat jemand v o r K u r z e m auf der Straße 

einen m i t G i l b e r beschlagen meerschaumenen P fe t -
fenkopf, v o n m i t t l e r Größe, v e r l o r e n . D e r Finder 
w i r d ersucht, ihn gegen eine angemessene B e l o b ' 
»ung, j„ >tr Expedition Vieler Zeitung abzu-
geben. 3 

Die Direktion der Müsse bat beim Nackfchla--
gen der Beitrags« Liste gesunden, dast viele der 
Herren Mitglieder ihre Beiträge für mehrere 
Jahre, — einige sogar von z bis 4 Jahren her — 
restiren, und daß die Summe dieser Restanten stch 
bis über Rudel beläuft. Da nun aber in 
diesen Beitragen der Fond der Müsse besteht, auS 
welchem alle nöthige Ausgaben bestritten werden 
müssen; so wird jedes Mitglied leichr einseben, daß 
eine prompte Abzahlung des jährlichen Beitrags 
zum festgesetzten Termin unumgänglich nokbwendig 
ist. Die Direktion der Müsse steht stch daher ver-
anlaßt, diejenigen Herren Mitglieder, die derglei-
chen Beiträge vom vorigen oder mehreren Jahren 
her, noch restiren, hiedurch dringend zu ersuchen, 
solche b i n n e n 6 Wochen a cizw beim dejouri« 
renden Vorsteher abzutragen, widrigenfalls nach 
Verlauf dieser Frist eS so angesehen werden soll, 
als wenn jedes dann noch restirende Mitglied stch 
seines fernern Mitglieds-Rechts freiwillig bcgiebt, 
und selbigeS daher auS der Reihe der Mitglieder 
ausgestrichen, dessen rückständiger Beitrag aber, 
nichrs destoweniger sofort der kompetenten Behörde 
zur Beitreibung von ihm, übergeben werden soll. 
So wie denn hinfort jedes Mitglied gehalten ist, 
binnen 4 Wochen, vom Antritt jedes neuen Musseu-
JahreS — dem isten September ab — bei Verlust 
dcö fernern Mitglieds»Rechtes, seinen Beitrag zu 
erlegen und dadurch anzuzeigen, daß eS noch län-
ger in der Gesellschaft zu bleiben gesonnen ist. 
Die jetzige Restanzien. Liste ist täglich im Lesezim-
mer der Müsse zu inspiciren. Dorpat, den töten 
April I8l.z. D i e V o r s t e h e r . z 

J n meiner Behausung, im ehemaligen See-
bachschen Hause, bei der alten hölzernen Brücke, 
ist die Gegenüberseite von drei heizbaren Zimmern, 
wie auch eine Wohnung von zwei Zimmern, sür 
Ungeheirathete, ferner ein kleines Häuschen von 
zwei großen Zimmern mit einer Domestikenstube, 
einer Schafferei-Kammer, separate Küche und an-
dern Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Miethlieb-
Haber belieben stch der Bedingungen wegen, an 
mich zu wenden. Lou ise B r e m e r . z 

ES ist auf dem Wege vom Sotagafchen 
Kruge, bis einige Werst vor Dorpat, ein Kissenbir 
verloren gegangen, worin folgende Sachen befind-
lich waren: i ) ein Paar lange Hosen von feinem 
blauen Tuch, die Nähte mit Sammet besetzt; 2) 
ein Paar grautuchene Hosen; 3 ) ein Paar Hosen 
von schwarzem Nanquin; eine Mütze von grauen 
Fell mit einer blauen Kante; 51 ein wollenes ge-
stricktes Brusttuch; 6) ein Paar Stiesel; 7) Eini-
ges von reiner und schmutziger Wäsche,c. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, die obengenannten 
Sachen im Hause des Hrn. Collegienrath Jäscbe, 
eine Treppe hoch, gegen eine angemessene Beloh-
nung abzugeben. A 

I m «bemaligen Burmeisterschen Hause ist 
das Buden-Gewölbe tu vermiethen. Man wendet 
sich an Hehn . 5 
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I s t z u d r u c k e n e 
I m A a w e n d e r Ä a i s e r l . 

Riga, vom 28. Avri l . 
Glaubwürdigen Nachrichten zufolge, hat der 

Pfi'ussiscbe Gcneral Kleist die Franken ohnweit 
Halle gejchlagni, und ihnen ^7 Kanonen und 2000 
Gefangene abgenommen. — Die Armee-KorpS 
des Grafen Wirrqnistein, deS Barons Wtnzinge-
rsde und deö Generals Vlücker haben stch verei-
nigt , und steben der Französische» Haupt-Armee, 
bei welcher sich Napoleon selbst befinde!, gegerd» 
über. Graf Wittgenstein führt das Ober»Kom-
mando. 

Ber l in, vom 29. April. 
Se. Majestät der König haben den Russisch-

Kaiserl. Generalen d'Auvrai und Tscdernischew 
den rorben Adler Orden ister Klasse, und dem 
Konigl. Großbrittannischen General von Dörenberg 
den Mitilair-Veroienst-Orden zu verleiben ge-
rub t. 

Schreiben auS Cbavlottenburg.. vom 26. Avril. 
Gestern Vormittag gegen 10 ubr zogen die 

Franzöülchcn (dte Poblnrschen und 5?ovändischen 
mit eingerechnet) mit Seiten- und Obergewebr 
(letzteres jedoch ohne Bajonett unv obne Feuerstein) 
aus Spandau ab, und die Preussen zogen ein. Die 
Besatzung bestand, nach der authentischen Angabe 
d?S Herrn Generalmajors von Tbümen, dcr die 
Belagerung kommandirt hat, auS 244 Ossizieren 
und 29^5 Unteroffizieren und Gemeinen, von de-
nen l?doch in Spandau krank zurückgeblieben stnd: 
l y Offiuere und ^ 9 Unteroffiziere und G-m-ine; 
2,8 Kanonen, Centner Palver und kvoo Stück 
noch ganz neue Gewehre fielen den Siegern in die 
Hände. Die Truppen wetdtN biS jU dem Ot t ip-

geführt. 

r l a u b t w o r d e n . 

U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r « 
v r . D . G ' B a l k , Eensor. 

Die Verwüstungen, dle Heils daS Aufliegen 
etneS Pulvermagazins, theilö daS Bombardement 
in der Stadt selbst angerichtet, (wodurch bei d e » ' 
starken Winde gegen 70 Häuser, gänzlich niederge-
brannt und gegen zo stark beschädigt wurden) sind 
schrecklich. ^ 

Dresden, vom 18. April. . . 
ES ist wahr, daß der baiersche General 

Mrede an der Tafel des Königs von Sachsen laut 
über den Rückzug der Franzosen und die dabei 
Statt gefundenen Verluste gesprochen hat. Wahr« 
scheinlich war er der erke, der dem Könige dat 
Wahre von der Sache sagte. Als ibm endlich di« 
Königin fragte: wann denn eigentlich das Un-
glück angefangen habe? gab Wrede die treffende 
Antwort: „seit wir unnützer Weise über den 
Niemen gingen." Bekanntlich habcn die Baker» 
die Flucht der Franzosen von Ozmianna aus nach 
Preussen gedeckt, und stnd zur Dankbarkeit vo» 
einzelnen französischen Soldaten geplündert öde» 
b,stöhlen worden. — Eben 10 laut baben Wür-
temberger Offiziere, die von der Armee kamen, 
über daö verächtliche, treulose und räuberische Be-
nehmen der Franzosen geg.i» ihr« deutschen HülfS-
truppen öffentlich gesprochen. 

Dresden, vom 2S. Avril. 
Gestern drn Lasten um 1 Ubr Mittags, tra« 

fen der Kaiser Alexander, und an seiner Seite der 
König von Preussen, in Dresden ein. Sie wur-
den einfach, obne hundertfachen Kanonendonner, 
ohne Vvmpbafie Inschriften und stolze Ehrenpfor-
ten, aber desto herzlicher und freudiger von de» 
Einwohnern Dresdens empfange». Der Kaisee 
stieg im Bruhl'sch«!, Palais ab; dcr König btga» 



Ach über dt« Brücke zurück in Sas in der Neu-
Äadt für ihn bereit Schalken« Haus deS ersten 
Marschalls, Baron von Rahnitz.. Der Kaiser be-
suchte «ine Stunde sv^rer den König; und ging — 
für die Dresdner «twaS, das sie nie gesehen — 
zu Fuß, von wenigen Adjuvanten, aber vok vie-
len auS dem Volke, daö unaufhörlich Vivat rief, 
begleitet, hin und zurück. Am Morgen dieses fest-
lichen TagcS war jedermann in der frohsten Er-
wartung, unsern König in der Mitte seiner wah-
ren Beschützer in seine Residenz, zurückkommen zu 
sehn. Allein dieS konnte nicht möglich seyn. Venn 
nach sichern Nachrichten hat der Konig Regenöburg, 
nachdem er «inen Brief von Napoleon erhallen, 
verlassen, und wird morgen erst in Prag eintref-
fen. Er soll über Passau nach Lini gegangen seyn, 
und bier mit dem Kaiser von Oesterreich eine Un-
terredung gehabt haben. Nach Prag begleiten ihn 
die 2 Regimenter Kürassier, t Bataillon G«rbc 
und eine Abtheilung Häger, die ihm von Plauen 
nach Regenöburg gefolgt war«n. Sie werden um 
Prag herum kantoniren. Mau schätzt die Kosten 
des Aufenthalt deS Königs im Auslände auf so,ovo 
Thaler wöchentlich. Sonach scheint eine Allianz 
desselben mit Oesterreich gewiß zu seyn, und'Sach-
sen könnte nach diesem Schritte nicht mehr zum 
Rheinbund gehören. Man spricht von einem Kon-
greß, d«r die Wiederherstellung deS Deutschen 
Reichs und der Deutschen Kaiser-Wurde deö Hau-
ses Oesterreich zum Gegenstände Häven soll. Oester-
reich wolle in diesem Falle zwei Armeen ins Fclb 
rücken lassen: eine von 50,000 Mann nach I t a -
l ien, «tn« andere von Lcxooo gegen den Rhein. 

Heute erschien drr Kaiser Alexander bei der 
auf dem Neumarkte bei der Frauenkirche aufge-
Hellten Parade, in Gesellschaft feines Königlichen 
Freundes, und sprach daiclbst mit dem Sätt'sischen 
Kommandanten der Festung Torgau, dem Gcne-
ral Freih. v. Thielemann, der von dort herüber 
gekommen war, und Mittags auch beim Kaiser 
speiste. 

AuS Dresden,, vom 27. April. 
Die neuesten Gerüchte, welche hie? seit ge-

ilern im Umlaufe sind, und dir von unterrichte-
ten Männern für glaubwürdig gehalten werden, 
find folgende: 

Der König von Sachsen werde in wenig Ta« 
gen zurückkommen, vielleicht mit dem Kaiser von 
Oesterreich. Eine Fürsiensammlung in Dresden 
werde die Basig der Friedenöunlerhandlung mit 
Frankreich festsetzen. Man glaubt der LüneviÜcr 
Friede mil notbwendigen Modifikationen werde diese 
Basis seyn. Oesterreich wolle, wenn Frankreich 
ße nicht annehme, eine Armee von 50,000 Mann 
nach I t a l i en , und eine andere von »0,000 Mann 
gegen den Rhein vorrücken lassen; der König von 
Sachsen werde ein Kontingent von 000 Mann 
stellen. — Man erzählt, Napoleon habe versucht, 
den König von Sachsen in Regensburg aufheben 
« lassen; und gleichwohl sott ihn Scrra nach 

Prag begleitet baben! So widersprechen sich bis 
Sagen. — General von Tl?ie!emu»m ist wieder 
nach Torgau zurück. Der sa'chiMe Obn'silieutc-
nant von Aster aber heute an den König nach Prag 
abgefertigt worden. 

AuS Sachsen, vom 28. April. 
Der Kaiser Alexander ist am s?sten mir ei-

nem gauz kleinen Gefolge nach Töplitz gegangen^ 
um seine Schwester, die Gemahlin des Erbprinzen 
von Weimar dort zu sprechen. 

Leipzig, vom L.z. April. 
Der Major von Helwig hat sich von neuem 

ausgezeichnet: er hat bei Wanfried, unweit Esch-
wege an der Hessische» Gränze, ein WcsiphliliicheS 
Regiment Husaren überfallen und vernichtet; er 
bat 50 Pferde genommen und 32 Gefangene. Die 
Westphalcn zeigten so wenig jjust zu fehlen, dast 
sie fast alle davon liefen; daher er ricl mehr 
Pferde als Menschen nehmen mußte. 

AuS dcm Preussischen Hanprguarricr, Alken-
burg, vom 22- April. 

Den 58. April rückte der G«n«ra! Souham 
plötzlich vor Erfurt auf Weimar vor, wahrschein-
lich in dcr Absicht, unsere Vorposten zu rekognoS-
ciren. Er befand sich an dcr Spitze von 5000 
Mann, wobei der größte Tbeil der feindlichen 
vallerie, nemlich l Regiment Badncr, und j Re-
giment Franzosen, zusammen 5600 Mann waren. 
Hinler Weimar hatte» wir «inen Posten von «0 
Husaren unter dcm Major von Blücher. Die 
feindliche Kavallerie sollte dieS Detalchement neh-
men, der Streich aber mißlang. Der Major B lü-
cher rückte der feindlichen überlegenen Kavallerie 
grade in dem Augenblick entgegen, als sie das Dc- > 
silee der Stadt passiren wollte. Er warf sich mik 
seinen 80 Husaren auf sie; eS entstand ein hefti-
ges Gefecht in den Straßen. Der Feind wurde 
viermal wiedcr aus der Stadt gejagt, und Maisc 
von Blücher zog sich, nachdem seine Seiten-De-
taschementS heran waren, unverfolgt mir dem 
Verlust von 5 Todten und 6 Gefangenen, dic ia 
der Stadt stürzten, zurück, und brachte selbst noch 
5 Gefangene und äo Beutepferde mit- Der Feind 
hat 16 Todte und wohl cin ige 20 Blessirte tn die-
sem Gefecht gehabt. Am Zost/n zog sich Ecncral 
Svuham, ohne etwas weiter für seinen Zweck per« 
sucht zu baben, wieder nach Erfurt «urück. 

Attenburg, vom 24. April. 
Am hielkgkl, Hauptquartier ist nachstehender 

Armeebefehl publieirt worden -
Soldaten meines Armeekorps! 

Euer Betragen hat sick nicht verändert, seit-
dem wir den Boden vaterländischer Provinzen ver-
lassen, und den deö sact sischen Gebiets betreten ba-
ben. Ahr habt keinen Unterschied gemacht zwi-
schen diesem und jenem '̂ande, und in 5.m einen, 
so wie in dem andern Euch glnch verpflichtet ge-
balten ui guter Führung «r d Manns;ucht. I ch 
danke Euch. Ein solches Betragen bezeichnet s.n 
»vahren Krieger unv geziemt uns, die wir für die 



edelsten menschlichen Güter , sü? Vaterland un» 
Freiheit kämvfen. , . . . . » 

Sucht ferner durch Maßigkett »n Euren F o r . 
Gerungen, durch cine schonende unv im!de Behand» / 
kung >ie Bewohner deutscher Proornzen davon zu 
überzeugen- daß wir aiS ihre deutschen Bruder , 
als ihre Befreier, und nicht als ibre Nnlerörncker 
j u ihnen gekommen ßnd. Fahr t sorr, ln diesem 
vortrefflichen Geist zu bändeln , ^ und chr werdst 
ildcrall, wohin daS Gchickial deg Kriegs uns Nihrt, 
mir offenen Armen aufa^nsnimen werden, nachdem 
der R u f Eurer musterhaften Führung Euch, voran-
Ergangen ist- G^n. Lieut. v. f l u c h e n 

P r a g , vom 24. April . 
Morgen kommt der König von Sachsen hier 

«n. Er bringt feinen a>'nzcn Hofstaat mi t , auch 
»200 Mann Kavallerie. Äer Wropherzog von Wurz-
burg wird heute Iiier erwartet- I n einigen Tagen 
wird dic Schwester Alexanders, verwiltwele Herzo-
gin von Oldenburg, bier ankommen. Sie geht 
nach Eger zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit. 
Sie wird feierlich empfangen werden. 

Vorgestern kam von Wien dcr Befehl, die 
ganze Armee auf den Kriegsfuß 5» fetzen. 

Kürst Schwanenberg un5 Graf Bubna wer-
den auö Paris in Wien erwartet. Graf Wallis 
wird eincn andern Posten bekleiden. 

Dessau, vom 26. April. 
Gestern sollen die Franzosen Bernburg ver« 

lassen baden, nachdem sie vorher dort noch Feuer 
angelegt. Die Verwüstungen lind nicht zu beschrei-
ben, welche diese Barbaren sich erlauben. DaS 
schöne Land zwischen der Elbe, der Saale und dcm 
Harz wird zu ̂ Grunde gerichtet. J n dcn Dörfern 
bei Bernburg haben ste die Tbüren auS den Häu-
sern genommen und verbrannt. z6,nvv Franzosen 
sollen am Thüringer Walde, unv ungefähr eben so 
viele, unter dem Vicekönig, zwischen Halberstadt 
und AfcherölelM stehen. Quedlinburg wird befe« 
stiget und bek^Dilfurt ein verschanztes Lager an-
gelegt. 

Hamburg, vom 24. Avri l . 
Gestern ging ein sächsisches Detaschement 

von so Mann, cincn Offizier an der Sviye, vom 
KorpS deS Generals Vandamme, zu dcn Russen 
über; die Mannschaft war völlig bewaffnet, und 
so rückte sie auch nur Waffen und Zeug unrer An« 
führung ihres Offiziers bter in Hamburg ein. Die 
Proklamationen an die Deujschen fangen nach und 
nach an, unter den feindlichen Armeen bekannt und 
ihre Wirkungen sichtbar zu werden, zum große» 
Aergcrniß des Generals Vandamme, der in seiner 
Verlegenheit um VorstchtSmaaßreqeln befohlen bat, 
daß alle die,enigen, weich« durch Worte oder Blicke 
den Murb der französischen Soldaten niederschlü-
gen, fustlnt werden würden. Man muß gestebn, 
daß der General Vandamme tn Hinsicht der zärt-
lichen Besorgniß um den Muth sriner Soldaten 
gewiß sein mögl ichstes thut. 

Hamburg, vom ?6. April. 
T a g 6 - S e f c h k. 

Es wird dem C»rv6 bekannt gemacht, daß 
gestern die Avantgarde unter demBcf-bl d. 6 Oberst« 
Lieutenants von Seukendorf zwischen Otterkberg 
und Rothenburg ein G ^ c l ' l gehabt, worin dcr 
Feind, nach einem Verlust von ivl) Gefangene«, 
seiner Bagage und mehreren hundert Todi-n und 
Verwunderen, in dic Flucht geschlagen worden ist. 

Durch die Angriffe dcr Koalierte wurde dcr 
Z00N Mann starke Feind gezwungen, seine Bewe-
gungen auf die Chaussee ciinuschranken, »nd da< 
wohl angebrachte Feuer unserer Artillerie zwang 
ihn zu einem schleunigen Rückzüge. 

Schreiben aus Stockholm, vom 14. April. 
ES bestätigt stch, daß England dcr Krön« 

Schweden die 5>nsel Guadeloupe, «ls cine vorläu-
fige Entschädigung sür unsere Cooperation gegen 
Frankreich, cigenrhümlich abgetreten bat. 

Kopenhagen, vom L0- April. 
Durch Urtheil des höchsten Gerichts ist 5as 

Mädchen Mette Kristine JenSdattcr, aus Holkeru» 
aus Seeland, die ihren Valer durch Gi f t vorsätzlich 
ums Leben brachte, verurtbcilt worden, vn, dem 
Or t , wo-die Thal verübt wurde, bis zum Gerichts-
platz fünfmal mir glühenden Zmgen gezwickt z« 
werden, und darauf Hand und Haupt zu verlie-
ren, wie auck ein gewisser Eibert Hansen, der ihr 
Ralhgeber und Milgebülfe bei Ausfuhrung dieses 
Verbrechens war, verurlhrilt ist, feinen Kopf durch 
das Bei l zu verlieren. 

Auf dic englische Convoi von Kaussabr-
kei', S Linienschiffen, cincm 30-Kanoncnschiffe, L 
Fregatten und s Briggs, folgte am ?ten cine 
Schwedische von 100 bis 130 Segeln, unter Be-
deckung der schwedischen Fregatte Chapman, die iit 
Carlshamm überwintert vatre. 

Kopenhagen, vom sz. April. 
Unsere heutige Hofzcirung enthält folgende» 

Merkwürdigen Artikel.' 
„Der schwedische Hof hat für gut gefunden, 

seinen Geschäftsträger, der neulich dei Er . Maj. 
Hof angesetzt war, zurück zu rufen. Der Konigl. 
Geschäftsträger beim schwedischen Hof, kommt da-
für ebenfalls von Stockholm zurück. Obgleich auf 
diese Art der gewöhnliche Weg, die National An-
gelegenheiten zu besorgen, zwischen den resp. Konigl. 
dänischen und schwedischen Ministerien nicht ferner 
offen steht; so können jedoch mimstcriale Nit thei-
lungcn und Briefwechsel noch statt finden. DaS 
auf diese Art eingetretene veränderte Verhältnis 
zwischen beiden Hofen kann nicht anders, als die 
Aufmerksamkeit der Unterthanen auf sich ziehen 
Der König hat von Seiner Seite keine Veranlaß 
sung dazu gegeben.. Daß Se. Majestät stch aewet-
gert haben, I h r Königreich Norwegen oder einen 
Tbeil davon abzutreten, gegen das Anerbieten ei. 
neS Ersatzes dafür durch Aneignung von Städten 
und Landen, welche an daö Herzogtum Holstein 
grenzen, ist elms, wovon jeder Ihrer Untetthanm 



wi t Gewißheit überzeugt ist. Gr . .Maj . stets zärt-
liche lanbeöväterliche Liebe stnd diesen Bürge da-
für, daß ihr Erbherr und König sich allzusehr auf 
ihre Treue und Ergebenheit verläßt, als daß er, 
aus welcher Ursach «S auch sey, sich entschließen 
könnte, sie gegen fremde zu vertauschen, auf deren 
Ergebenheit Allerböchstdieselben keinen Anspruch ba-
ten, wenn sie nicht aus eigenem Antrieb um S r . 
Mai. Schutz anhalten sollten. Da Se. Maj. ge-
wohnt sind, Hhre Unterthanen in einem langwie-
rigen VertheidigungSkriege willig Leben und Wohl-
fahrt aufopfern zu sehn; so sind Sie versichert, daß 
dieselbe Bereitwilligkeit, die Unabhängigkeit deS 
Staats und dessen ungetbeilte Aufrechthaltung zu 
verrheidigen, st.tS bei allen Dänen, Normännern 
«nd Holsteinern sich finden wird, im Falle Aller-
hö.l st"erselb«n eifrige Bestrebungen, den Frieden 
abermals zu Wege zu bringen, ungeachtet derAuS« 
sichten die man hat, diesen Zweck zu erreichen, den-
noch obne Ertoka bleiben sollten, oder wenn unver-
anlaßte Beeinträchtigungen Se. Majestät zwingen 
sollten/ von ihren geliebten Unterthanen neue An-
Irengungen zur Veschützung deö Thrones und ih-
rer eigenen Sicherheit zu fordern." 

Paris, vom 4!. April. 
J n derAntwort, welche die Kaiserin der De-

putation deS Senats neulich gab, äußerte sie: „Der 
Kaiser ist heftig betrübt über die zahlreichen Opfer, 
die er genöthiqt ist von seinem Volke zu fordern. 
Allein da der Feind, statt der Welt den Frieden 
zu geben, uns erniedrigend« Bedingungen (Wie-
dererstattung des mit Unrecht Genommenen) Auf-
legen will, und überall Bürgerkrieg, Vrtrath und 
Empörung predigt/ so ist es norbwendig, daß der 
Kaiser zu seinen stelS c?) siegreichen Waffel» zu-
»ückejle." 

Vermischte Nachrichten'« 
Vei seiner Reise von Breslau nach Dres-

den, besuchte Se. Majestät der König von Preus-
p n , angekommen in Dunzlau, den dort wegen 
einer kleinen Unpäßlichkeit sich noch aufhaltenden 
Kaiserl.-Russischen Fürsten Kutusow-Smolenskoi. 

Zum Belagerungö-KorpS vor Glogau sind 
4000 auS Oberschlesien kommende Preussen unter 
5em General von Schöler gestoßen» Von der Ve-
rätzung wird kein Ausfall gewagt, weil sie mei-
Aens aus Deutschen, Spaniern und I l ly rern be-
steht, denen der Gouverneur nicht traut. 

Man sieht einer Schlacht in Thüringen ent-
gegen» um Napoleons Plan, sich mlt Davouit 
«nd dem Vicekönige in Verbindung zu setzen, und 
Cassel m decken, zu vereiteln. 

E in Versuch des VttekonigS, am I2ten w«t 
50000 Mann über die Saale zu. zehn, wurden 
Hmell vereitelt. . . ^ 

. Am 3ten stürmt« der Dayiiger Pobel datz 
PalaiH des Gouverneurs Rapv; dieser rettete sich. 
U G W e n yyd M Graach guschMn. 

Der streitbare Theil der Garnison soll nur noch 
auS 6000 Manu bestehn. Auch 6 Aerzte sind da-
selbst seit Kurzem gestorben. 

Dem Gerücht, daß Leipzig Z00,000 Tbaler 
auf Abschlag für Sachsen zahlen solle, wird wi-
dersprochen. 

ES sind mehrere Briefe aufgefangen worden, 
die eben so viele Lichtstrahlen sind, durch welche 
Napoleons jetzige beklommene Lage beleuchtet wird. 
Der erste, vom KriegSzahlmeister, aus Halberstadt 
vom t i . Apri l , klagt über seinen Vorgänger Ber-
nard, drr gegen 10 Millionen Franken fehlender 
Gelder nicht berechnet hat, fordert Millionen 
für den Dienst bis zum 1. Apr i l , weiß aber nichr 
wo er sie hernehmen soll, da die Anweisungen auf 
Paris nichr eingegangen und die übrigen Kessel 
in Leipzig und Berl in nicht unterzubringen qewe-
sen u. s. f.. Er versichert, die Kassen seyen derge-
stalt erschöpft, duß er nicht einmal geheime Aus-
gaben, Poftgeider und andere nicbr den mindellen 
Vermg leidende Zahlungen leisten könne, — Ein 
zweiter Br ief , vom General Bai l lot , giebt eine 
genaue liederlich» vom 5lcn Armee-Korps, welches 
an Dienstfähigen Zj,00li Mann, aber nur geaen 
600 brauchbare Pferde enrhält. Gegen Z000 Mann 
lagen in den Lazarethen und über 1600 Pferde wä-
re» unbrauchbar. Der dritte auö Ascheröleben 
vom 10. Apri l , an Berrhier, berichtet einige Re-
cognoöcirungen. — Der vierte, vom Vicekönig an 
Pavoust, aus Ascheröleben vom iz . Apr i l , erstaunt 
Uber des Letztern Bewegung jRetinide) auf Giff-
hom. Da er, der Vicekönig , ihm doch ausdrück-
lich geschrieben, im Fall man zu einer rückgängi-
gen Bewegung gezwungen würde/ Haß fie sich ver-
einigen mußten, und nichts ließe vermuthcn, daß 
Davoust einen bedeutenden Feind gegcn sich gehabt 
habe. DaS Letztere hätte Davoust entweder berich-
ten, oder keinen eigenmächtigen Schritt thun sol-
len u. s. rv. 

— Aus Memel ist die berzerhebende Nach-
richt eingegangen, daß man dort zur Landwehr gar 
nicht geloost hat, weil sich mehr Freiwillige melde-
ten als nöthig waren» Welch ein schönes Beispie? 
geben den Berlinern die Entferntesten unter ihren 
Brüdern! — Man erwartete zu Memel hundert 
Schiffe aus England. — Der ehrwürdige Herzog 
von' Oldenburg war am 22sten daselbst angekom-
men und man erwartete ibn zu Königsberg. 
Als am letztern Orte die ernsthafte Posse: Dev 
Fluß-Golt Nlemen und noch Jemand, unter un-
geheurem Zutauf gespielt wurde, hatte, beim Schlug 
^ 5 « " ^ " Vorstellung, Einer der Zuschauer den 
Einfal l , den Noch-jemand unter seinem wahren 

berausmrufen. Man kann denken, welch' 
em Gelächter entstand. 
. . . ^7 Die Soldaten, deS Sten und 6ten Preus« 
fischen Infanterie Regiments haben, auS ganz eige« 
nem Antriebe, ohne Mitwisse» ihrer Obern, ein« 
Hollecte für da5 unglückliche L^hkau unter sich ge-
sammlet, welches bei dM neuWm GeLechtt VS» 



Möckern durch die Framvsen mutwi l l ig in Brand 
gesteckt worden, — Spandau bat Ilch ergeben. 
Daö bei Elt»nach gefangene Bataillon Herzogl. 
Saus. Truppen hat den deutschen und folglich 
r ü b m I i cd e u Einschluß gefatzl, ganz ln. 'Hreustt» 
Dienste ;u treten, bis dessen Landesherr« sret lind. 
— Z>er General Winzingerode hat, gleich dem G«. 

^)örenbtrü, btkünlit daß eln 
redliche Deursche, der wegen seiner Gej.nnungen 
Von den Franzosen gemißhandeit wi rd, auf ».er 
SreUe durch R vressalien gerächt werden ,oll. Für 
Jeden, der von den Franken gemordet wird, soll 
unausbleiblich der Tod Ei" ,» der Ehrlosen treffen, 
die sich in der Gewalt deö Generals bestndeu. 

Tall^yrand soll Napoleon gerathe» h^ben, 
selbst als F'iedenS'BastS den Frieden von Lune-
viUe vor,u,ch«.'gen, weit, wenn dieser Vorschlag 
von ibm selbst herrühre und nicht von fremden 
Mächten ihm aufgedrungen werde, er dadurch 
sein Anselm retten könne. Daß fslche Zumuihung 
de.n Snsrer der Universal »Monarchie nichr de« 
hagte und daß er sie mit einem gräßlichen Don-
nerwetter empfing, versteht sich von selbst. — 
Dem Himmel fey Dank! wir jit lern nichr mehr, 
wenn wir diesen fernen Donner hören, der von 
den Blitzen deS MoniteurS begleitet wird. Die 
Deutschen drücken sich nicht mehr wie die Schaafe 
zunmmen, sondern bieten überall mit ruhigem 
Mutbe die freie St i rn. 

AuS Prag wird vom L l̂. April geschr ieben: 
D i e Stimmung d<S Volkes scy vsn dcr Acr, daß 
es zu unrubiqen Auftritten komme, wenn jemand 
«ur den minoesten Zweifel äußere, daß Oestreich 
der guten Sache beitreten werde. Beim Fußzv«-
schen am letzten grünen Donnerstage sey sog^r EK 
ner der Greis«, in dem Augenblicke, da der Kaiser 
das Wasser auf seine Füße gießen wollen, ihm 
mir der Bit te um den Hals Aesallen, es nicht m i t 
Frankreich zu halten. Der Kaiser toll m i t Thrä-> 
«en in den Augen gelächelt haben. 

Neulich wurde in der Kirche der Gemeinde 
Radersdorf eine Landsturmsfahne feierlich einge-
weiht, die ein patriotischer Beamter, Bürsw, der 
Gemeinde verehrt h<me. Sie iH halb schwarz 
halb weiß, und die Vnjchr«T darauf gestickt: „ M i r 
Gort für nöuig und Vaterland." tzs muK noch 
mit Rührung bemerkt werden, daß, obgleich diese 
brave Gemeinde einen schlechten Boden bearbeite» 
im Hahr 18(16 s«br durch den Krkg gelitten und 
im vorigen Zabre durch eine Feuersbrunst alleS 
verloren Hut, ste doch an diesem Tage aus ibrer 
Armurb eiye Collect? veranstaltete, um die Be* 
lagerer der Festuna Spandau zu erquicken. 

Sehe viele Einwohne« der Stadt Spandau 
ba!»en durch die Belagerung der Festung und das 
Bombardement am 2vsten dieses ihr Habe und Gut 
verloren.! Die tMiqe Theilname dey Provinz und 
d<r H..uvcüaot aa ihrem unglücklichen Schicksale, 
l ä ß t sich, der ungewöhnlichen g'vßen AnK^engun, 
M betd«r m E Se», WheriAN C r f M 

r u n q e n e rwar ten , weil M i t b r S d e r es sind, di« des 
allgrineinen Endzwecks willen gelitten, und wir, 
ähnlichem Schicksal nahe, dasselbe, durch Gottes 
Vorsehung geschützt, nicht gelitten haben. 

- - Folgendes Wortspiel soll von einem tvij-
j'gen Huden herrühren: Napoleon, sagte er, ist 
jetzt der größte Handelsmann aufGoltes Erdboden, 
denn er hat N i e d e r l a g e n von Moskau bis an 
die Elbe. 

— P r i v a t - N a c h r i c h t e n : J n L e i p z i g 
waren sechs Lehrer vom Pestalouiscden Inst i tut 
und fünf Heidelberger Studenten angekommen, 
die sämmt/ich auf der Stelle unter das Petersdor-
fische Hrej.Korps traten. Die erstern baben versi-
chert, datzdie Schwei, beschlossen babe, keinenMann 
wehr für Napoleon zu stellen, hingegen ibre Ber-
ge mic 30000 wehrhaften Männern zu besetzen. — 
Bedeutende und sachkundige Personen behaupten 
mir Gewißheit Oekreichs Beitr i t t , nachdem^ Napo-
leon die Friedens'Kedinguniien der Verbündeten 
verwarfen. Auch der König von Sachsen «oll mit 
Oestreich eine Convention abgeschlossen haben und 
am 26sten in Dresden eintreffen. — Zwischen Des-
sau und Kötben, in der Gegend v o n Könnern, er-
wartet m a n eine» heißen T a g . 

A n e k d o t e . 

Aus dem glorreichen Gefecht von Lüneburg 
«st folgender merkwürdiger Zug nachzuholen. — 
Einige Soldaten hatten bereits ihre Patronen ver-
schossen, und mußten untbätig stehn bleiben. Um 

' dey-VZ^nget abjubelse», wagt« sich cin Lüneburgi-
sches Madchen ins Getümmel, leerte die Patronta-
schen der. Gefallenen uad lief mitten im Kugelre« 
gen i« die Reiben der Fechtenden, und vertdciltt 
die »n ihrer Schürz« gesammelten Patronen. Hoß» 
fentUch wird der Name dieses tavfern deutschen 
Mädchens ausgenttttelt und mit gebührendem Ruh-
me dekannkgeiuacht werden. 

L i t e r ä r i f c h e Anze ige. 

U e d e r d a s iun.ge G r ü n d e s F r ü h -
UngS., eine Predigt v»n G«n» Suv. Sonntag i« 
Dorpat gehalten, ist zu hadetil in der UniversttätS-
Buchbandlvng und in der UniversttätSeBuchdruck^ 
rei, geheftet zu 50? Kop^ 

Gerichtliche Be-kantdtmachungen^ 
Ein Kaiserliches Landgericht Dorptschen Krei-

ses bringt eS zw allgemeiner Wissenschaft, daß das-
selbe am 20. M a i c. Morgens auf dem G lte Kar-
dia mehrer» ^ur Masse des Hcrrn Rittm<isterS, B a -
ron Rosen aekMige Effekten, als Saat-Roggen, 
GttKe, Äi»b^ W e i W t M l j , mehrere tupftrve 



BrandwelnSkessel, Fastagen, eichene Ahm,», 
ser, hölzernes und blechernes, so wie Garten-
Schmiede- undWebcr-Geräth, Horn-Vieh/ Schaafe, 
Schweine, Ziegen, Pferde und Fabsel, gegen gleich 
baare B e z a h l u n g öffentlich verkauft werden. 

Dorpqt, am z. Mai i8lz. 
I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 

Landgerichts Dorptschen Kreises. 
R. I L . S a m s o n , Landrichter. 

Selretaire Heh n. j 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, des 

Gelbstherrschers aller Reußen, thun Wi r Bürger-
meister und Rath. der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
kraft des Gegenwärtigen Jedermann ku»d und zu 
wisse», welchergestalt die Ehefrau dcö hiesigen 
Bürgers und LoSbäckermeisterS J o h a n n G o t t -
f r i e d G ü h l i t z , geborne M a r i a E l i s a b e t h 
K e l l n r r , nach Inhal t deS zwischen ibr, in 
ehelicher a îstence ihres genannten Ehemannes, 
ihrem Vater, hiesigen Stadlwäger F r i e d r i c h 
K e l l n e r , und ihrem Bruder, hiesigen Universt-
tätS» Pedell F r o m m h o l d J o h a n n K e l l n e r , 
am Lasten Februar i s i z abgeschlossenen und in 
original» anhero produeirten Erbvergleichs, welcher, 
belchre deS demselben angefügten Attestats 6. 6. z. 
Marz,c., bei Em. Erl. Hochpreißl. Kaiser!. Liest. 
Hofgerichte gehörig corroborirt worden, das 
bisher von vorgenanntem ihrem Vater erblich 
besessene, allhier im 2len Stadttheil »üb No. 102 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus nebst 
zwei Buden und allen Appertinentien, für die 
Vergleichs-Summe von 1200 Rubeln B . A. an 
sich gebracht, und über diese Acquisition, ihrer 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum piocl-ma 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heuti« 
gen llaio nachgegeben erhalten hat. ES werden 
demnach alle diejenigen, welche an besagtes höl-
zerne Wohnhaus und dessen Appertinentien, wie 
auch dazu gehörigen Erbplatz, oder wider den 
geschlossenen Erb-Vergleich rechtsgültige Ansprüche 
haben und Einwendungen machen zu können ver« 
meines, sich damlr nach Vorschrift des Rigischen 
«nd hiesigen StadtrechtS I-lbr. I I I . I ' i t . XI. K. 7-, 
innerhalb Jabr und Tag a lmjus proclsma-

also spätestens am Ztsten May i8 tä . , bei Pön 
der Präclusion und deS ewigen Stillschweigens, 
anher» zu melden «nd ihre Ansprüche in rechtli-
cher Art auszuführen, förmlich aufgefordert und 
angewiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen 
Frist, niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört, sondern der Ehefrau deS hiesigen Bürgers 
»nd Losbäckermeisters G ü h l i t z , geborne M a r i a 
E l i s a b e t h K e l l n e r , mehrgedachte Immobilien 
als ihr wahres Erb-Eigenthum adjudicirt werden 
sollen. V . R . W. Gegeben auf dem Ralhhause 
zu Dorpar unter ES. Edlen Rathes Unterschrift 
«nd beigedrucktem größern Jnsiegel, den 19- Apri l 
iS iz . Bürgermeister F r . Ake rman . 

S. H. A. LtNj , Obersekr. S 

Wir Landrichter und Assessors Eines Kaiser-
lichen Landgerichts Dorptschen Kreises fügen des« 
mittelst zu wissen, welchergestalt die A n n a L a n -
d r y , geborne N i c o l a s mir Hinterlassung eineS 
Testamente und CodicilliS, kürzlich verstorben tst, 
und die gertcbllich bestellten Vormünder ihres nach-
gebliebenen einzigen KindeS, A n n a , der Dörptsche 
Küster Chr ist l ieb Theodor I g n a t i u s und 
der Dörvtsche Bürger und Buchbiiidcrmeister J o -
bann F r i e d r i c h F r a n k , um Erlassung eineS 

üci convcic-Arxios «lvtlinclae cre^itore« 
et rjeknores geziemend nachgesuchet haben. Wenn 
nun diesem pelito, mecllglU« llecrcw vom heutigen 
T"qe nachgegeben worden, so werden demnach mir-
tilst dieses öffentlich ausgesetzten ProclamatiS alle 
diejenigen, welch« an Nachlaß aus irgend 
einem rechtlichen GruriHe Ansprüche oder Anforde-
rungen formiren zu können vermeinen, aufgefor-
dert, sich mit ihren ex czuocuii^ie capne vel tttulc» 
herrührenden Forderungen in der peremtorischen 
Frist von sechs Monaten a 6alc>, das ist, bis mm 
Listen Oktober dieses ISlZten JahreS, und läng-
stens in denen darauf folgenden dreien Acelamatio-
neni von zehn zu zehn Tagen bei diesem Kaiserl. 
Landgerichte durch Beibringung ihrer kunlismv-no-
rum zu melden, mi l der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß diejenigen, so diese Frist versäumen, 
fernerhin mit ihren Ansprüchen nicht gehöret noch 
zugelassen, sondern gänzlich abgewiesen und präciu-
diret werden sollen. Diejenigen aber, welche an 
die Verstorbene etwa Zahlung zu leisten und Sachen 
abzuliefern haben sollten, baben solches binnen die-
ser peremtorischen Frist bei gesetzlicher Pött anchge-
ben. Ais wornach ein Jeder, dem solches angeht, 
sich zu achten, für Schaden und Nachtheil aber zu 
hüten hat. Signarum im Kaiserlichen Landgerichte 

- zu Dorpat, am 2l. April is iz . 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. 

Landgerichts Dörprschen Kreises. 
A, von R e n n e n k a m p f f , 

Asscss. subst. 
'Sekretair Hehn, s 

Ein Kaiserliches Land- als Land Waisenge-
richt Dorptschen Kreises bringt eS deSmittelst zn 
öffentlicher Wissenschaft, daß bei demselben am 
24. Mai dieses Jahres, Vormittags um i , Uhr, 
daS Testament und Codiekll der verstorbenen A n n a 
L a n d r y , geb. N i c o l a s , publieirt werden soll. 
AlS wornach ein Jeder, dcm solches angeht, sich 
zu achten bat. Dorpat, am 21. Avri l 581Z. 

I m Namen und von wegen des Kaiser!. 
Land- als Land-Waisengerichts Dörpt-
fchen KreiseS. 

A. von Rennenkampff, 
Slssess. subst. 

Sekretair Hehn. « 
Duraekmeister und Rath der Stadt Werr» 

fugen hiemit zu wissen: ES hat der hiesige Kauf-
mann Herr Rathsherr J o h . Christ . S c h m i d t 
mtmlft einer von dem rtgaschen Herrn RathSherm 



H e r r m a n n Edlen v s n R a m m , «ul> Yen «t. 
Februar c. ihm ertheilten, von Einem Erlauchten 
Kaiserlichen ^isländischen Hofgerichre am Lasten 
März c. corrvborirten Cesston, dargcthan, daß letz-
terer das in der Stadt Werro ,ub No. 2 7 bele-
Jene, in «.oncur-ln crcäiwrum d«s verstorbenen 
E r d m a n n F r i e d r i c h R i c h t e r pfandweise er-
standene Haus, s a m m t Nebengebäuden, Garten, 
auch dem Schnurlanve, mit allen ihm zugehenden 
Rechten, für die Pfandsumme von 7000 Rubel B.A. 
abgetreten habe; in welcher Folge der Herr Raths, 
berr S c h m i d t um Erlassung emeS ProclamatiS 
über die geschehene Pfändung gebeten hat. Diesem 
Gesuch hat der Magistrat der Stadt Werro defe-
r i r t , und werden demnach alle diejenigen, welche 
an das obenbezeichnett HauS und dessen Apperti-
nentien, irgend cine Ansprache, ex 

vel t i ln ln, zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, solche innerhalb einem Jahre, vom 
Tage dieses ProclamatiS/ allbyr zu instituiren, 
nach dessen Ablauf aber gewärtiget zu scyn, daß 
niemand weiter geHort, sondern daö unwiederruf-
liche Pfandrecht, mir Vorbehalt, der nach Ablauf 
der gesetzlichen PfändungSzeit nach Erlegung der 
Poschlinen zu bewerkstelligende Verwandlung der 
Pfändung in einen Kauf, dem Herrn Rathsherrn 
S c h m i d t adiudicirt werden soll. Werro Rath-
laus, den L. Aprtt ts iz . 

Bürgermeister C. A. R o t h . 
Kanjeöis t G . S c h r ö d e l . 2 

A u f . Befehl 
S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t 

d e s S e l b s t h e r r s c h e r s a l l e r R e u ß e n u . f . w . 
w e r d e n v o n d i e s e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t s -
g e r i c h t e a l l e i n d e m n a c h s t e h e n d e n V e r z e i c h -
nisse b e n a n n t e n S t u d i e r e n d e n , w e l c h e d u r c h 
d i e Z e i t u m s t ä n d e v e r h i n d e r t w o r d e n w a r e n , 
sich z u r j F o r t s e h u n g i h r e r S t u d i e n a u f d i e s e r 
K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t w i e d e r e i n z u f i n d e n 
o d e r a u c h d i e s e l b e f ü r i m m e r v e r l a s s e n w o l -
l e n , h i e r d u r c h a u f g e f o r d e r t , sich e n t w e d e r 
u n g e s ä u m t w i e d e r h i e r e i n z u f i n d e n o d e r d i e 
i n § . 5 5 u n d 5 6 d e r A l l e r h ö c h s t b e s t ä t i g t e n 
V o r s c h r i f t e n e n t h a l t e n e n P r ä s t a n d a zu p r ä -
stiren; w i d r i g e n f a l l s f e r n e r e r g e h e n so l l , 
w a s R e c h t e n s ist. A l s w o r n a c h sich e in J e -
d e r zn a c h t e n u n d v o r S c h a d e n u n d N a c h » 
t h e i l zu h ü t e n h a k . G g e b e n D o r p a t , d e n 
5 t e n A p r i l : 8 i ? . 

I m Namen des Kaiserlichen Univerfi-
tats-Gerichts. 

P a r r o t , 
i>. z. Nector. 

W i t t e , . Notair, 

N a m e n t l i c h e s V e r z e i c h n i s d e r o b e n e r -
w ä h n t e n S t u d i e r e n d e n : 

H . B . B c r n a r d , F r i e d r i c h S c h i l l i n g , W i l -
h e l m B a r o n v o n B a g g e , H . v o n d e m 
B r i n k e » , B a r t r a m , E x e , M m k e l d e , G o r o -
s c h a n s k y , G . H . H a r t e n , H y n a m e d e r , D . G . 
H a s s a r , H a r m s e n , F e r d i n a n d v . K l e i s t , F r . 
G e o r g v . K l e i s t , Werner K l e m y , v r . m e r j . 
G u s t a v L e h m a n n , AZ. I . G . v o n M ü n s t e r , 
M e y e r , P r a e t o r i u s , T h o e r n e , v o n S c h i l -
d e r n , A n d r e a s S t a e l v o n H o l s t e i n , v s n 
S c h l i p p e n b a c h , T e i c h e r t , C a r l W i l d e , 
W u l f s d o r f f , H a y e n , W . C . S c h - e m a i i n , 
I . H . W a c h s c h l a g e r , H . H b p p e n e r , v o n Ek> 
h o f f , N . v . M o h r e n s c h i l b u n d E d u a r d M l -
H e l m V a h d e r . 

I n 
W i t t e , N o t a i r . z 

A u f Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Neuffen,c. tbun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
D o r p a t kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
uyd zu wissen, weichergestalt drr bicsige Bürger 
und Töpfermeister Franz Ulrich Jahnen;, das den 
resp. Brandtschev Erben gehörige, allhier im 2tcn 
Stadttheil »ub I^r. 116 auf Stadls Grund bele-
gene hölzerne Wohnhaus sammt allen Appertinen-
tien, belehre anhero produeirten, mit demGevoll-
mächtiaken der Brandtschen Erben, hiesigen B ü r -
ger, Gold- und Silberarbeiter Jobann Heinrich 
Orenius,' am 31. Januar 48t3, abgeschlossenen, 
laut- angefügten Attestats am 3. Marz d. I . bei 
En»; Er l . Hochpreißl. Kaiserl. LieA. Hofgerichte cor« 
rovorirten ContractS, für die Summe von. j 600 Rbl . 
B.Ass., käustich an stch gebracht, und über diesen 
Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches p.i-
b l i c v r n p r o c l a m s nachgesucht, auch mittelst R e s o -
lution vom heutigen 6?tc> nachgegeben erdalten 
hat. E S nserden demnach diejenigen, welche an ge-
dachtes hölzerne WohnhauS und dessen Appertinen-
t ien, oder wider den geschehenen Verkauf dersel-
ben, rechtsgültige Ansprüche haben oder Einwen-
dungen machen zu könncn vermeinen, sict> damit 
nact> Vorschrift deS Rigischen und hiesigen Stadt-
rechtS I-lb. I I I . D t . XI. §. 7., innerhalb Jahr und 
Tag a kujus ^roclsmslls, also spätestens am 
L i . M a i 481^ , be» ?o«-n> der und deS 
ewigen Stillschweigens, anhero zu melden und 
,'hre Ansprüche tn rechtlicher Art ausuiführcn, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mir der a u s -
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
gesetzlichen peremtorischen Frist, niemand w,irer 
mit irgend einer Ansprache gehört, sondern dem 
Käufer, diesigen Bürger unv Töp f^m^s i^ Hrant 
Ulrich Jahnen«, mehrgedachte Jmniovll ien, j^och 
mit Vorbeha l t der G r u n d h e r r n . Rechte dcr S t a d t 



SN den Psatz, als sein wabres unbezweifeltes Erb-
Eigentbum »äjuliicii-et werben sollen. V . N . W. 
Urkunoiich u i ter Es- Edlen Rathes Unterschrift, 
wir beigedrucktcm Jusiegel. Gegeben Gorpal, 
Rarhhaus, den 9. Avr i l t 8 tz . 

Bürgermet^er F. A k e r m a n . 
C- H. i?. L e n ^ , Obersekr. z 

Auf Defebl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-
berrscberS aller Neuffen ic. sögen W i r Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat hiemit 
zu wissen: Demnach die Direktion der bieügen 
Muffe bei diesem Magistrate angesuchct bat , daß 
alle diejenigen, dir von besagter Muffe Marken 
verschiedener Art tn Händen haben, durch ein öf-
fentliches kroclama aufgefordert werben mögen, 
solche Marken gegen neue von der Muffe auSjuge« 
bende Marken einzutauschen, und diesem penic» 
auch von dem Magistrat 6vtiriret worden: so wer« 
den alle diejenigen, die von besagter Muffe Mar« 
ken verschiedener Är t in Händen haben, hiedurch 
aufgefordert, solctie binnen Vier Monaten a 
spätestens also am 19. August d. I . bei der D i -
rektion dcr hiesigen Mnffe gegen neue von der-
selben auszugebende Marken umzuwechseln; mi t 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist, 
solche Marken nicht mehr angenommen und gegen 
neue umgewechselt, sondern für immer alS unga.tig 
angesehen werden sollen. V . R . W . Gegeben 
Dorpar-Rathbaus, den 19. Apr i l 1813. 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
Rathes der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C - H . F. L e n j , Obersekr. Z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

Die Direktion der Muffe ladet die respecti« 
ven Herren Mitglieder auf künftigen Mittewoch, 
den ?ten c. ein, damir die nähere Bestimmung we-
gen eineSSommergarrenS getroffen werden könne. 

Dorpat, den z. Ma i i8t,z. 
I m Namen dcr l iv l . ökonomischen Sozietät 

mache icl, bekannt, dasi bei mir echter Runkelrü-
bcnsaanten, den ich den Auftrag habe, unentgelt-
lich zu vertei len ^ zu baben ist. Liebhaber, dke 
mir dem Anbau dieser Rübenart Versuche anzustel-
len wünschen, belieben sich bei mir in drm neuen 
8unt«schen Hause, über der Brücke, zu melden. 

A. von L o w k s , 
Sekretair der ökonom. Sozietät. 

Es hat jemavd am Ate« May d. I . auf de« 
Wege >> >ch we i r v ' 5 6 W M l von Dorpat, «in 
roth saffianes Taschenbuch mit 5 Rbl . B . A . , ei» 
nigen Quittungen , die Ablieserni g mrkrer»r Re-
kruten, und einem Patente, die Dvßbebung dersel-
ben betreffend, verloren. Der ebrli.i'e Finder wird 
gebeten, selbigcS im Kupfersch»nied B e r g l e n 
Hause, zwei Treppen hoch, gegen Empfang eines 
Doukkttrs' von S Rubeln abzuqeb,n. 

M a r tenö , St«dissus. t 
I n einer Getränke Handlung wird ein B u r -

sche von treuer und guter Führung verlangt. Wer 
diese Stelle anzunehmen willens is t , erfährt das 
Nähere tm Bremcrjchen Hause, bei dcr alten höl-
zernen Brücke. t 

Extra feiner RtvalscherFranzbrandwcin. der 
Anker j u 50 Rubel, ist in Comnusston zu haben bei 

H a n d e l , 
in der Riaischen Herberge. 1 

E in ganz neueö Gtbäut'e, von Holz aufge-
setzt, aus ein paar mir Brettern gedielten Zim-
mern bestehend, die aucd eine bretterne t^age, GlaS« 
fenstern, Tküren und einen Kachelofen haben, mt t 
einem Schornstein, einer kleinen Kucke und einem 
großen Schuppen, tbeilS mir S t rob , «der größ-
tentheilS mit Brettern bedeckt, ist unter der Be -
dingung, daß eö abgeführt werden muß, für einen 
billigen Preiß zu verkaufen. Dieses Gebäude fle-
het auf der zum Gnthe Samhofs gehörigen Hof-
lage AxelhoK, an dcr von Dorpat nach Odenpäk 
führenden Kirchenstraße. D ie Bedingungen deS -
Verkaufs erfährt man bei dem Verwalter det 1 
Guthes Samböff. Z 

Diejenigen, die nach meiner letzten Auffor- Z 
terung ibre Rechnungen bet mir bis j t z t noch nicdt 
beiichngt haben, ersuche ich hiemit nochmals, bin-
nen » Tagen von heute an , mich zu befriedigen; 
widrigenfalls die daraus entstehenden Unannehm-
lichkeiten und GerichrS'Kosten sie sich selbst werden 
heizumessen haben. Dorpat, den 1. Man t s i z . 

G - E Schu l t z . 2 
J n der Behausung des Schuhmachers Hrn . 

Otto, in der E t . PeterSb. Vorstadt, ist eine Woh-
nung von s Zimmern, mi t separater Küche, Hand« 
kammer, wie auch Stal lung und Wagenremiese zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. Auel, sind 
dc>sell?st noch zwei Zimmer, mir und ohne Möbeln, 
für Ungeheirarhete zu vermiethen und ebenfalls 
gleich zu beziehen. 2 

Aus dem ropkoyschen Bleiebgarten ist ein 
Lpfnnd gelbliches fiäcbseneS Garn uud Pfund 
gelbliches heedeneS Garn gestohlen worden. Der-
jenige, welcher den Dieb anzeigen würde, hat eine 
angemessene Belohnung zu erwarten. 3 

Die außerordentliche Beilage wird beim nächsten Slück dieser Zeilung 
ausgegeben werden. 



D »r ? t. s e h e 

z?. Mittwoch, den 7"" May 181z. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r . l . U n i v e r s i t a t o - C e n f u r . 

Or. G . G- V a l k , Censor. 

S t . Petersburg/ den 3. May. 
Am j . M.u) wurde hier der Sieg gefeycrt, 

der, im Beiseyn >Dr. Majestät des Kaisers, die 
Russisch und Preußisch verlzündete Armee unter 
Aniahrung des' Generals von der Kavallerie, Gra« 
fcn Wittgenstein, über die französische Armee^ kom-
Mandirt vom zrnscr Navolc»n, amÄ0.^y»tit VetM 
Störchen in'ih en erfochten bat. 

In» Winterpal.iiS wurde dem Allerhöchsten 
ein ftierlicheS Da'likgcbet mit Kniebeugung dar-
gevractir, dcm Jhro Majestäten die Kaiserinnen 
und Frauen, und Jhro Kaiserliche Hoheiten mi t 
vielen i'vhen Personen beiderlei Geschlechts und 
den fremden Ministern beiwohnten. 

Dcr das Krieg»-Ministerium verwaltende Ge-
nerallieutenant Fürst Gorrschakow, verlas die über 
diesen Sieg eingegangene Nachricht, nach welcher 
der Feind in dieser Schlacht an Todte 45000 
Mann und keine geringe Anzahl Gefangener, und 
mehrere Kanonen verloren bar. 

Von unserer Seite ist der Verlust im Verhält-
nisse viel geringer und besteht größtembeilS aus 
Verwundeten. (N . P.) 

Der General von der Kavallerie Graf Witt« 
genstein ist zum Oberbefehlshaber dcr Armee, be-
stehend auS den vereinigten russischen und den 
verbündeten Truppen, mi l allen Rechten und Vor-
zügen, die dem Oberbefehlshaber nach der Bestim-
mung für eine große atttve Arm«? e t t h l i l t sind, 
Allergnädigst ernannt. 

St . Petersburg, vom 2. Mai . 
Auszug aus de» offiziellen Nachrichten von de». 

Armeen. 
Der Oberbefehlshaber der Armeen, General Feld-

Marschall Fürst Golenifchtschew-KutasM von 
. ^ Gm» l tnF , bat S r . . 

^>^m iH'äM?v«rt ier ' in drr M a ^ W e S d e n / 
die Forschung des Journals der Kr iegs 
Operationen/ vom Zv- Mar ; biS iL. Apri l , 
folgendes Inha l ts vorgelegt: 

Den 3. April. 
Der General von der Infanterie Barclai de 

Tol ly, nachdem er zur Belagerung'»»« Thorn die 
Vorbereitung beendigt hatte, legte v»m 27. auf den 
28. Marz die Tranchcen an, und die e^te Parallele 
ward so glücklich angefangen, daß dcr Feind, da er 
sclbige mit Tagesanbruch zu Gesicht bekam, die 
Aorlfttzuiig der Arbeiten nicht mebr bindern konnte. 
Am 29sten wurde aus 36 Stuck Geschütz cin« starke 
Kanonade eröffnet, und mit derselben dcn ganzen 
Tag und dic ganze Nackt fortgefahren; da aber 
der Feind zwei Anhöben befestigt hatte und von 
denselben dic Wirkung unsrer Batterien binderte, 
so befahl der General von der Infanterie Barclai 
de Tolly, dieselben mit dem Bavonnct zu nehmen, 
welches auch am M e n , ungeachtet dcr Harrm5ckk-
gen Gegenwehr deS Feindes, mit Erfolg ausge-
führt wurde. Jetzt beaeben sich die Truppen in 
die Linien drr zweiten Parallele, in welche bereits 
zwei Ricochetbatterien vorpouskrt sind. Dieser s» 
wichtige Erfolg gleich beim Anfangt kostet uns nur 
sehr wenig Verlust; leider aber hat dem tapfer» 
Ingenieur-Ohristlitutenant Michaud, der den gan-



z«n Plan der Belagerung mit gleicher Audeich« 
nung entworfen und ausgeführt hat , cinc Kano-
nenkugel einen Arm abgerissen. 

D m 6. Avril. 
Der Preußische General von der Kavallerie 

Blücher ravvortirt, dafi der Preußische Major 
Helwig, nachdem er erfahren, dafi baierfche Teup» 
pen unter dem Kommando deö Generals Rechberg, 
1/00 Mann Infanterie und Z0v Mann Kavallerie 
stark, mit 8 Stück Geschütz bei Langensalza stäi>' 
den, .mit einer Eskadron dorrbin auö Tönstedr ab-
Kegangen und, unerachtet dee schwierigen Marsches 
von 18 Stunden, am ! . (i.z ) April daselbst ange-
kommen ist. Er griff dcn Feind a i , hieb sich bis 
zu dem Platze durcl», wo das Gkfwüh deö FcindeS 
stand, und nahm 2 Haubitzen, Z Kanonen, einen 
Patrynkasten, zwei Fuhren, und üder 20 Pferde, 
nachdem er einige Mann gefangen gemacht und 
gegen vierzig geiodtet hatte. Der Hemd wurde 
auö Langensalza verdrängt, und retinrle sich auf 
Willlershausen, wohin ihn der Major Helwig, ,ve> 
gen der Müdigkeit seiner Pferde, nur eine Meile 
verfolgen konnte. Sc. Kaiserl. Majestät baben, zur 
Belohnung dieser ausgezeichneten That, den Major 
Helwig Allergnädigst zum Ritter vom Müi ta i r -
Orden deö heiligen Georg 4tcr Klasse zu ernennen 
geruhet. 

Den 10. Avril. 
DaS Hauptquartier befand sich in Bautzen. 

Die Einwohner dieser Stadt haben stch besonders 
in der Bezeugung ibrer Freude bei dem Einzüge 
S r . Majestät des Kaisers ausgezeichnet. Sc, Kai-
serliche Majestät konnten nur mit Mühe durch die 
mit Volk angefüllten Straßen kommen, dte daselbst 
aus Böhmen und andern umliegenden Orten an-
gekommen waren. AdendS war die ganze Stade 
j l luminirt. 

Der General von der Kavallerie Graf Wi t t -
genstein berichtet, daß der Henog von Dessau zum 
1. Ma i 6ov Mann Truppen stellt. 

Königsberg, vom 5. Mai. 
Den Zten dieses Monats rückte daS preussi-

sche National Kavallerie-Regiment, geführt von 
feinem würdigen Chef, dem allvereheten Herrn Ma-
jor Grafen von Lebndorff, zu seiner weiteln B - ' 
stimmung von bier auS Hierunter befanden sich 
Brüder, Söhne und Freunde vieler hiesigen Ein-
wohner, welche stch daher beciferten den .Hhriaen 
noch ein herzliches Lebewohl zu sagen. Sowohl 
«m diese zärtlichen Wunsche zu begünstigen, <US 
auch um dag allgemeine Interesse dê r Stadt für 
dieses Regiment an den Tag zu legen, hatte der 
Oberbürgermeister Or. Hei tmann an der Spitze 
einer Gesellschaft achtbarer Bewohner dieser Sr. 'dl 

Veranstaltung getroffen, daß die sveidenoen 
Krieger in DuboiSruh mit einem Frühstück aufge-
nommen wurden. Eine zahllose Menge bic'iger 
Einwohner harte sich dsrt eingefunden, um dem 

Abschlusses beizuwibnen. G-^en 13 tlbr kam 
das Regiment unv wurde vo:, dsN Anwesenden mir 
einem dreimaligen Hurrah jubeind empfangen. 
Kaum hatte eS Halt gemacht, als Ai edle Frauen 
und Töchter unserer Sladt um den Herrn Major 
von Lebndorff einen KreiS bildeten, aus welchem 
Demoiscllc Louise Heidemann hervortrat und eine 
kurze Anrede hielt, während Demoiselle Hanne 
RieS ein Gedicht im Namen der S t ' d r überreich-
te und Demoiselle Carotine Lübbe die übrigen Exem-
plare vertheilre. Der G r i t war^ tief gerübrc und 
gelobte nochmals laut n i i rGot t sür König und Va-
terland zu siegen oder zu sterbe.,. Nu!, lveach der 
Oberbürgermeister Or . Heidemaun unter andern 
noch folge/ide Worte- „ M i r keinien ^,hren Enr-
schlug, Sie den unsrigen, dte Krästi.nn in d.-rNa^ 
tion haben sich bereits entschieden, el'er ui stoben, 
als bcsttgt zu werden. Zn ti.snu (leiste iverden 
wir bandeln und I b r angcsa >geiu-S ^ge!k vack 
Kräften iinterstntzcn; in diesem wer-en wir ui'S 
selbst dem Kampfe entgegen stellen, wenn dic Um-
stände eS gebieten. Wenn Sie in unsern Iluaen 
Thränen bemerken, so ist es nickt Schmerz über I h -
ren Abschied, öenn wir freu n uns', daß Sie Ob-
rer hohen Bestimmung entgegen nlen. und in den 
heiligen Kampf ziehn; nein! eö ist tic tilfe Rüh-
rung in diesem feierlichen Möwen»," welche der 
Herr Graf mit der ihm eigenen Würde und Herz-
lichkeit enviedertc. 

Während deS Frühstücks, bei welchem meh-
rere unserer Damen die V rtbeilung des Weins 
und Bulterbrodts aütigst besorgten, wurden viele 
auf das Wobl deö Vaterlandes Bezug habend Ge-
sundheiten, alS auf daS Wo^l S r . Kaiseilichcn 
R'Mchen Maieüät, S r . Majestät unserS geliebten 
Königs und Sr . E x e l l e n z Zeg kommandirenoci» 
Herrn Generals von Vork, niit allgemeinem En-
lhuliasniuö auSge! rächt. Nach einigen Ltunk'eli 
dcr herzlichsten Freube setzten unsre geliebten Krie-
ger, von tausend Segenswünschen begleitet, ihren 
Marsch zum ersten-Nachtquartier wetter fort. 

Breslau, von, 27, A rn ! . 
Die von dem Major von H.l l vig erbeuteten 

baierschen Kanonen sind gestern hi.r anqekoi^men 
und auf dein Markc aufgestellt worden. Sie beste-
hen aus j setl'svfüntigin Slncken U'd s Haul'kz» 
zcn; auf cr^eieii beeiden sieb die Naineii: De« 
vern, Servelloi? TbieM!?sirn, und auf Unteren 
stebl: das Felür und tie Getreue. — DaS Her-
zog!. saclniscĥ  übergetretene <)äg^folpS best»hr aus 
4 200 wobl bewaffneten UNö g>üblen Leuten. 

Li" Sle',n!u böiten lie Durchnunsche den 
i?ten auf: allein die russische Armee ging nicht 
blos dorr, sondern auch bei Radschütz und Koben 
über die Odcr. 

Nach eingegangenen Privatnachrichten kam 
die franiosiseve Armee unter dem Nic.lönig am 
10. April bei AschcrSleben an, und bretlete stch gc» 
sien 5?alberstadt aus. Am i2ren spickte der Vice-, 
löriig seine Bagage, mit einem Thcile dcS Armee-



'aerncks, durch das Har^ges'üege über Blankenburg, 
Eldtttqo-ode, Ellrich, gegen Thüringen. Es Nnd 
vber schon Kosacken und preußische Hn'aren bei 
Nordhauscn und Ellrich angekommen. Am i^ten 
rückte derVicelönig mir 17-000 Mann und ,wKa-
nonen ^on Aschersleden und Quenstevt vor, wo er 
die Asrvssten des r u s s i s c h e n Obersten Prcnöel traf. 
Nach erdalrenem Repor t über des Feindes Vor-
rücken schickte gebauter Oberlt da» i,te dugi,che 
Avso.chenrccumenr, unter dem Nllrmeister .̂iche» 
lschinSky, dem Feinde entgegen; da aber der.elbe 
keine Plänkler vorausaehen ließ/ soiuern nur v-i 

vorrückte, un», wenn die Kosacken ,ich iius-
slellren. mit Kanonen und .^an-^iyen unter sie 
feuern ließ, so ;og.n sich seibige nur schrit t vor 
Schritt in die Gegend von Dimbach Müick. Der 
Vicekönig rückte hierauf nach W^lldcck. UinzUhr 
zog sich ver Feind nach seiner tilren StcUung zu-
rück; die Aoiacken begleiteten ibn und «ahmen ?̂,z 
Mann von v.. "-'-ierg.n'be gefangen. Am i^len 
wiederholte der DlvisionSgeneral Latour. Marbourg 
mir io<i»l)Mann und k Kanonen diese Attake; vor 
Quenstedt wollte er sogar cine Kavallerie «Charge 
versuchen, welche sich aber damit endigte, daß 
der Adjutant des Generals Latour Maubourg, ka-
pitain Saget, 1 Kapitain und 2l ^iann gefangen 
wurden. Nach Aussage der Gefangenen blieben Zg 
Maiin auf dem Platze, ungerechnet die Blessir-
ten. Nach dieser mißlungenen Cdarge drängte sich 
Her Felud >urch die Artillerie bis Bimbach vvr, 
«nd 50g sich Mcndö wieder, wie gestern, in seine 
vorige Stellung zurück. Am jZten erschien der 
General Latour > Maul ourg t» msz»«.-; er hatte 
seine Truppen dergestalt g ordnet, das; die An-
fanterle in der Mi t te , die Kavallerie rechts sieb 
befand, und die Artillerie liukö folgte. AlS der 
Feind sab, daß die Kosacken nicht weichen wollten, 
freute er Grannden und Kartätschen unter sie. 
Die Kosacken wendeten alles mögliche an, die feind-
liche Kavallerie m reihen, ader sie verließ die An-
fanteri» auf keinen Schritt. Die Kavallerie deS 
Feindeö bestand auS dem?ten und 8ten Husaren, 

'dem lsteu und ?ren Lancier-, dann 4 vermischten 
Aragoner und Kürassier-Regimentern von der 
großen Armee. Oberst Prendel vermuthete, da der 
Feind »chon um 5 Ukr früh ottakirre und mit 
Nachdruck vorwärts wollte, daß seine Absicht auf 
EiSleben goicimt wäre-, er machte also eine Sei» 
tenbewegung mir seinen übrigen Truvven nach 
Wallbeck. A>S îeö der Feind gewahr ward, trat 
er s.lnen Rückzug an, und nahm Abends seine 
vorige Stellung vel AlcherSleben wieder ein. Die 
Kosacken waren seine getreuen Gewährten und nah« 
Iii.n wieder 17 Mann gefangen. Während dieser 
z Tage wurden von den Kosack-n i Ossiuer, 2 
Urednicks, 9 Kosacken blessirt. 1Z Pferde theiis todt-
geschossen, t^eils blessirt. Das Sonderbarste ist, 
vaß ein einugeS Koiackvnregiinent hinlänglich war, 
dem Vorrücken eines so sehr ü b e r l e g e n e n f e i n d l j ' 
cheu ttvrpS E i n h a l t ; u t hun . 

Veilkn, vom 5 Mak. 
Durch einen bnne Mittags bier angekom« 

menen unv in der Nacht vom zsten zum Ltni die-
ses von Leivi'g nur Ertrarost abgereisten achtbaren 
Mttbürg.r untrer Reuden; erhalten »vir nachste-
hend scb.-.Uch erwartete vorläufige Nachricht vsn 
miUtairischeii Ereignisse,,: 

?lni Arr i l halten sich dic preußischen 
und russischen Truppen auf der Ebene 2 l.n'6 j 
Meilen jenseits L>'iP','g vonZivenckau Pezau, Weis-
senfels nnd Lül)en zusammengezogen, lim den Fran-
zosen, die bei Naumburg unrer Nev standen, cine 
Schlacht zn liefern. Den 1. Mai dauerte das Ka-
nonieren von Morgens bis Abends. Bei Hohen-
inelsen, zwnchen Lupen und WeißcnfelS, ist.ein 
Gefecht vorgefallen., worin nur der linke Fluael 
der russisch' vreußischen Armee aktiv war. Die 
Fran,osen sind L Meilen zurückaerrieben worden, 
haben 15 (anderer Aussage nach 4o) Kanonen und 
cine bedeutende An;abl an Gefangenen verloren, 
nnd alle nach Leipzig beim Magistrat am i . M a i 
bis AbendS W Ubr eingegangene Nachrichten lassen 
keinen Zweifel über den entscheidenden siegreichen 
Ausgang dieses Gefechts für die russisch-vreussi-
schen Truppen ül'rig. Die Details wurden bei 5er 
Mreise des hiesigen Kaufmanns stündlich erwartet; 
es herrscht ein ällgemeiner Jubel in Leipug, und 
viele Tausende der Einwohner beschlossen TagS dar-
auf ,1, Fuß, da alle Pferde Behufs der Armee rc-
quirirt waren, sich nach drm Schlachtfeld« zu b«« 
geben. «.Die offiziellen Nachrichten hierüber wer-
den stündlich erwartet.) 

I » einem Alter von 8Z Jahren endigte daS 
Lebe» des Prinzen August Ferdinand von Preltßen 
König!. Höh. in der Nacht rom Sten auf den Zten 
Mar nach einer kurzen Krankhcir. Se.Konigl. Ho-
heit, der ti'iikgstc Sobn deS Königs Friedrich Wi l -
helm deö Zweiten, Groß-Oheim des jetzt regieren-
den Königs Majestät und Herrenmeister des ehe-
maligen St , Johanniter» Ordei S der Valley Bran-
denburg und des jetzigen S l . Johanniter-Ordens, 
bezeichneten Ih re hohe Laufbahn durch dte tapfersten 
Thann in dem 7iahriqen Kriege, durch das erha-
benste Erfüllen fürstlicher Tugenden, durch echte 
Religiosität, Wohlthätigkeir und Wohlwollen. Die 
venvittwere Gemahlin deS hocbseliqen Prinzen, die 
Frau Prinzessin Anna Elisabeth Louise königl. Ho-
heit, die beiden Kinder dieses hocl sürstlichen Ehe-
paars, der Prtn i August von Preußen und die Hrau 
Prinzessin Louiie von Preussen König!. Höh., Ge-
mablin des Fürsten Anton von Radzjvil, betrauern 
mit tiefster Rührunq. diesen Todesfall, welchen 
das königliche Haus, unsere Stadt und dag aanie 
Land mit empfinden, da es dem hoch'cliaen Pr in . 
ite» eigen war. Sich in allen Ständen die treue-
Aen Verehrer j „ erwerben. 

Schreiben aus DreSden, vom 29 April. 
Nnsere hohen Gaste haben nicht l.,nae b,k 

uns verweilet. Se. Majestät der Kaiser Aleran?,! 
haben heute hei des KhnigS vyn Preussen Majestät 



zu Mittage gespeiset und sind sodann zur Armee 
abgereiset. Sc. Majestät der König, bei welchem 
sich seit gestern desKroiiprinzen Könrgl. Hoheit be-
finden, wird morgen ebenfalls abgehen. Auch von 
Truppen ist schon seit gestern nichts Mehr hier. 
M i t dem Benehmen dieser letzteren ist man durch-
gehendö zufrieden, und hat Ursach, .denn es sind 
wahrlich überaus bescheidene und genügsam« Leute, 
welche die unvermeidlichen Lasten des Krieges kei-
neswegs muthwillig vermehren. Dieses Zeugniß 
Hnd wir ihnen öffentlich zu crthellen schuldig. 

AuSzug aus einem Schreiben aus Dessau, 
voni^jo. April. 

Am 26stcn rückre d^S Klcistsche Korps und 
mit demselben Se.König! Hoheit, dcr Prinz Hein-
rich von Preußen, in Halle ein, und wurde mic 
einem ungelbe-lren großen Jubel empfangen. 

Am Lösten wurde Halle vom Feinde ange-
griffen und von ihm aus s i Kanonen beschossen. 
ES war der Vicekönig von I t a l i en , der sich durch 
Das Mannsfeidische gezogen hatte, wahrscheinlich 
um sein Korps mit denen von Ney und Souham 
in Thüringen zu vereinigen. Der Angriff schci« 
terte gänzlich an der Tapferkeit unserer Truppen, 
die die Stadt vortrefflict» vertheidigten, durch ihr 
Feuer mehrere feindliche Kanonen demontirten und 
den Feind zum Rückzüge nach Passendorf zwangen, 
wo er den 2gsten unthätig stehen blieb. (Ueber 
alle diese Vorfälle stehen noch nähere Berichte zu 

.«rwartcn.) 
AuS dem Preußischen Hauptquartier, Alten-

bürg, vom 26. April. 
Dcr Lieutenant von Kalle, vom branden-

burgischen Husarenregiment, wurde den 22sien 
durch den Oberstlieutenant von Hobe von Reichen-
bach ans mir t6 Husaren und Zv Kosacken in die 
Gegend von Coburg dctaschirt, um Nachrichten 
über die Bewegungen des FeindeS einzuziehen. Er 
Hat diesen Auftrag mit Einsicht ausgeführt. Durch 
nächtliche Märsche sein Detaschement dem Feinde 
verbergend, ist er mitten durch die französischen 
Kantonnirungcn hindurch gegangen. I n der Ge-
gend von Ludwigsstadt legte sich der Lieutenant von 
Katte in einen Hinterhalt und nahm auf diese 
Weise einen Adjutanten deS Generals Bertrand, z 
andere Offiziere und mehrere Gemeine gefangen. 
Zugleich erbeutete er einen Munirionswagen und 
einige Pferde, und kam mit diesem allen, ohne 

.Hen geringsten Verlust zu erleiden, nach ä Tagen 
'wieder zu dem Regiments zurück. Bei Neustadt 
Hieß der Lieutenant von Katte auf einen Transsport 
Kanonen; da er aber zu schwach war, ihn fortzu-
schaffen, so mußte cr sich damit begnügen, die zum 
Vorspann bestimmten Pferde zu verjagen und di« 
-Bedeckung in Verwirrung zu bringen. 

Altenburg, vom 29. April. 
Die Franzosen stehen bei Jena und halten 

Ken Schnecken- pnd Eckartsberg sehr stark besetzt, 
« s Znd diestlben Voßtiooen, die sie is<z6> HMc». 

WFtzs Ayey A H y M . F M K b p M m 

unsere Vorposten eine Menge Off iz iere und Geme i -
ne und gestern kamen 8 Offiziere, 2 Pulverwagen 
und Z0 Gemeine, die die Normal-Husaren und 
Dragoner beim Eckartvberg gefangen gemacht. 

Man hat gestern den berühmten Spion Hen-
ry, welcher Prediger un» Professor in Jena und 
Erfurt war, in Gera bekommen. Er ist derselbe, 
der bei der Schlacht von Jena Napoleon durch 
Hohlwege geführt hat, wo er den Preußen in den 
Rücken fiel; er wurde im Schlafrock und der 
Nachtmütze bier eingebracht, (er »st nämlich in Ge-
ra, 6 Meilen von hier, aus dcm Bett gerissen wor-
den) heute früh sollte er gehangen werden; am 
Galgen waren bereits mehr als 1000 Menschen 
versammelt, die mitunter Steine zusammen gecra-l 
gen halten, um ihm beim Hi.iaufwiu^en ju sin-
nigen. Generul Blücher änderte jedoch dasUrtveil 
in der Art, daß cr nach Leipzig und von dorr wei-
ter gebracht werden sollte. Die ganze versaminette 
Menschenmasse setzte sich nun nach dcm Hause in 
Marsch, wo Henry war. CS war unsern So.o.tteil 
nicht möglich, beim Fortführen Rune zu erhallen. 
Sie blieben in einem Sleinrcgen bis zum Wagen, 
und sobald Henry die Slavt passirt war, r i ^ man 
ibn auö dcm Wagen, und hat ihn auf eine wurden-
de Arr geprügelt. M i t ihm fährt ein fran Mut ier 
Offizier. — Die Studenten in Jena und ^iv i>g 
sind fast alle unter die Jäger gegangen. Unsere 
Armee erhält durch die vielen Rekrutirungen bedeu-
tende Verstärkung. Die Armeen rücken immer na-
her zusammen. SV eben wird Lärm zum AnSrük-
ken geblasen. 

P a r i s , vom 4. A p r i l n. S t . 
Der Herzog von Dalmatien (Sou l t ) ist vor 

einige» Tagen, auö Spanien kommend, hier einge-
troffen. 

Rede, gehalten von dcm Fürsten Erzkanzler, als 
er in dem Senate, in der Sitzung vom 
1. April den Vorsitz führte. 

Meine Herren, 
S t . Majestät der Kaiser und König stellt sich 

au die Spitze seiner Heere. 
Der Kaiser wollte seiner crlanchten Gefährtin 

einen doppelten Beweis seines Zutrauens geben. 
. Aus diesen Beweggründen hat er den offenen 

Brief ausfertigen lassen, welchen ich Ihnen mit ju-
t h e i l e n beauftragt bin. 

Von nun an, meine Herren, wird die Kaiserin 
den KonscilS beiwohnen, in welchen die großen 
Interessen des Staats diölutirt werden; sie wird 
die Regentschaft deö Reichs bis zu dem Augenblick 
fuhren, wo der Sieg den Kaiser unsern Wünschen 
wieder gegeben haben wird. 

Se. Majestät konnten keine dem Staatö'wohl 
anpassendere Verfügung treffen, und die zugleich 
seinen Volkern angenehmer wäre. 

.Der Senat wlrd sich geifern, seinen Beifall 
darüber zu bezeigen, unh in seinen Annalen diese 
A k t e deS souveramen Äilte^tz apsjuhewqhren. 



, And«? Gegenstände von g r o ß e r Wichtigkeit 
müssen ebenfalls, meine Herren, I b r e Ausmerksam« 
kut Usseln. , ^ ^ , 

Ein B-richt deö Ministers der auswär gen 
Ängciecitndtltc'n ^vird Abnen !>lt dur<!) dcn 
einer der Mächte dcö Norden eingetretene Verän-
derung in unseren politischcn Verballnissen zn er« 
kennen geben. . ^ . . . 

Die Partei, welche dieselbe ergre,st, ist eine 
traurige Folge deö.^arakterö, welchen seil langer 
Zeit sein Kal'mcl angel'^nimen bat. 

Dieser Um,-and legt der Nation die Verpflich. 
tungcn einer .v.ot^u Anstrengung ans, deren Mi t te l 
sich in den ,u-0en, die ihrer Berath>chla-
gung vor^e^gt w rveit. 

J n so wichtigen Augenblicken wird der Senat 
erkenn«-.?, k./̂ encenc' eö sey, alle Hülfcquellen 
Frankreichs -u ent^icreln, deren gan',es Gcwichr 
dcn süblen ibn vsn der Un:>''!tzu^b-
keil sciner P'a,! - zu uoer^eugen, und endlich dahin 
zu bringen, .'üia jenen Frieden zu wünschen, 
welch:!! dic ,:>.!^e Hand dcö Kaisers ii'm so oft 
angeboten l^u, dcr ader nur dann S ^ ^ ' . j e f i ä r 
würdig sei).: wenn er die Rühe i^uropcns 
Ulli) den freien Handel dec Nationen sichert. 

D e r oss/ne ^ r i e f iautct wie fo lgt : 
apo leon:c . 

Allen denen, welchen dieses zu Gesicht kommt> 
Unser.., G'.un uiror. 

Da Wi r uinerer qklicb:en Gattin, dcr Kaiserin 
Königin Ät.:r-a ^oüi'c, Beweise von dem gloßen 
Vertrauen geben »vollen, weiches Wi r gegen sie 
begen , o»l - .-'en Wi r beschulst-!, ihr daö Reml zu 
übertragen, wie Wir bicmir lbun, allen K a b i n e t t 
konseilS beizuwohnen, welche wahrend Unserer Re-
gierung werden gehalten »Verden, und welche dic 
wichtigsten Staarsgeschlifre zu. untersuchen baben; 
da Wir auch Willens sind, U:6 unverzüglich an 
die Spitze Untrer Armee zu begeben, um vre Lan-
der Ullserer AUiirten zu befreien, so haben Wi r 
gleichfalls beschlossen, Unserer vielgeliebten Gatt in, 
der Kaiserin Königin dic Regentschaft ju nbertra« 
gen, wic Wir hiemit tbun, um alle damit verbun-
'denen Funktionen auSuiüben in Gemaßheit Unse-
rer Absichten und Bcfcdle, so wie Wi r solche in 
das Gtaatsprotokoll werden eintragen lassen. Die 
Prinzen, Großwürdentrager nnd Unsere Minister 
sollen von ven gedachten Htf.hien und Absichten 
in Kenntniß gesetzt werden, und die Kaiserin kann 

-sich bei der Auöubung ihrer Regentschaft von deren 
I n h a l t in keinem 5 lie entfernen. 

ES ist Uvscr WiUe, d^ß die Kaiserin in Unse-
rem Namen den Vorsitz in dem Senat, in dein 
Staatsrate, in dem Konseil der Minister, und im 
geheimen Konscil surren soll, bc.onderS um die 
Guadensachen zu prüfen, über weiche Wi r d«tsel-
ben, nach Anhörung der Mitglieder deS geheimen 
Marbs, die Entscheidung ÜDertragen. Hiebet gellt 
-jedoch Unsere Meinung nicht dahin, daß die Kitt-
seria irasl der ihr ßbcrttaiM«n>Reseni!chas! 

ihre Unterschrift irgend ein SenatuSkonsuIt vorle-
gen, oder ein Staarögcsetz prol!amiren lassen kann, 
und Wi r beuchen uns diesfalls auf die. obener-
wähnten Bcsehle und Absichten. 

Wie befehlen unserm Vetter, dem Erzkanzler 
deö Nci-.bö, dein Senat diesen offenen Brief mit-
zutbeilen, um denselben in »cine Register einzutra-
gen, so wie Unserm Gro^richier und Justizminister, 
um ihn durch daö Gesetzbüüetin bekannt zu machen, 
und an unsere kaiserl. Gerichtshöfe zu senden, um 
daselbst abgelesen, publicirt und de» Registern ein-
verleibt zu werden. 

Gegeben in Unserm Pallast des Eliseum am 
30. März lLiZ, Unscrer Regierung im Neunten. 

N a p o l e o n . 
Am 30. Marz bat der Kaiser in dem Eliseum 

einen Aabinerskonseil gehalten; die Grobwurden« 
träger und diejenigen Minister, welche ein Depar-
tement haben, >o wic dic Sraatsminister wobnien 
demselben bei. l^e. Majestät machte sie mit dem 
ossenen Griefe bekann.', d^rch welchen die Kaiserin 
den Antritt in das K>'.d!!iel0k0!i!e!l erl^alt. I . M . 
die ^ai?erin ers^ien in Begleitung der Königin 
Hortensia, dcr Königin von Westphalen, ihrer 

>El)renoamc und d.r übrigen Damcn, und legte 
nachstchcnden Eid ab: 

,?Hch schwöre Treue dem Kaiser. I ch schwöre 
mich nach dcr Konslitutionsalte zu richten, und 
die von dcm Kaiscr mein ein Gcniahl schon gemach-
ten oder nsch zu machenden Dlöeoßrion bei der 

-Ausübung dcr Autorität, welche er in seiner Ab« 
Wesenheit mir zu ubeitragen die Geneigtheit hatte, 

.genau zu beobachten." 
Hierauf nahm Ih re Majestät in dcm Konseil 

iliren Platz ein. Alles waS nicht dazu geborte, 
entfernte sich, und eö wurde cine geheime «Sitzung 
gehalten. 

Paris, vom 6- April n. S t . 
Ä« Folge deö vom Minister der auswärtigen 

Angelegenheiten erstatteten Berichts erließ der Er-
hattungs-Senat zwei Beschlüsse, oder sogenannte 
EcnstS' Konsulte. 

Durch daS erste SenatuS» Konsult wird ver-
ordnet, daß über den jetzt vorhandenen effektiven 
Bestand der Armee noch id'Wyo Mann Rekruten 
ausgehoben werden sollen, und zwar 90000 Mann 
von den Konstribirten des künftigen Jahres 

Mann auö dem ersten Aufgebot deö Heer» 
ba!in6, welcher auS Leuten von 21 bis 26 Jahren 
bestehr, die bald zum Felddienst zugestutzt, sogleich 
jn Neil) ujid Glied .fechten können, und 50000 
Mann berittener Freiwil l iger, die auö de» ersten 
Familien iiiid von H.en Mitgliedern der Ehrenlegion 
sich stellen, sich selbst equipiren oder, wenn cS un-
bemittelte Sohne von Mitgliedern 5er Ehrenlegion 
sind, M dieser letzter,, gemeinschaftliche Kosten eaui-
virt werdenden. Hgben diese jungen ^ u t e ein 
Hsihr.l.^,g Febenste g<Mn, so bekommen sicOf-
Feier- Pas,eMe, testen «ls solche, m hie yi-
v , e y l r W t z j n ^ ^ n j ; ^ n ^ u Sec Mft j tz zu crsich. 



tcnden Ehreu- (Nobel--) Garde genommen. JnPa« 
ris bleiben die Invaliden dec Garde zu Pferde und 
;u Fuß, und GenSb'armerie, jusammen 5 bis 6ö00 
M n i n , als Garnison zurück. Zlir Deckung der 6 
großen Seehäfen des Reichs sollen in jedem Beurk 
derselben t5 bis .M,00 Mann Nationalgarden aufge-
rufen und von Senatoren komniandirt werde», doch 
soll/ bis wirklich Gnahr vorbanden ist̂ > nur der 
zehnte Tlieil vdrgedachter Anzahl, mithin in jedem 
Bezirk nur I5uv die Zvoo Mann unlcr Gewehr 
treten. 

Durch das zweite Senalus-Konsult ist wegen 
des in den Departements der Ober - Ems, der Wc-
ser - und Elb - Mündungen erfolgten feindlichen 
Einbruchs und dcr dabei Statt geliebten ausrnh-
rerifehen Volksbewegungen, die französische trnsti-
tutionSmäpigc Verfassung und die bioder deo'achte-
ten französischen ^andeögeschc aufaehoben, u>d jede 

.zu Herstellung der Ordnung nölbig ben ndene 
Maßregel gcnebniigt; indeß soll die einstweilige 
Aufhebung der französischen Gesetze nur auf Z Mo-
nat betränkt semi, weil dieser Zeitraum hinrei-
chen wird, die Einwohner der hanseatischen Depar. 
tementS wiedcr zur völligen Unterwürfigkeit zurück 
zu bringen, zu deren baldiger Herstellung jeder 
gute Bürger dort mitzuwirken sich bceifern wird. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Zwischen Dänemark und Schweden war eine 

trübe Wolke aufgestiegen. Die erstere Macht th-t 
in ihrer Hofzeirung kund, nicht daß der Krieg mit 
Schweden ausgebrochen sey, (wie manche eS i i r ig 
ausgelegt haben) sondern nur, daß die wechseitigcn 
Geschäftsträger von ihren Posten abgerufen wor-
den, fügt aber auch gleich hinzu, daß darum den-
noch ein Briefwechsel und ministerielle Miltheilnng 
noch statt finden könne. An diesen Hoffnungsfun-
ken wollen wir uns halten. Der König erklärte, 
daß er Norwegen nicht abtreten, und stch dagegen 
Städte und Lande, die an Holstein gränzen, zueig-
nen wolle; erwähnt aber auch am Schluß, daß man 
«och Aussichten habe, den Frieden zu erhalten. Ach! 
wenn die Kirche in Flammen steht, sollte man 
nicht darum lireiten, wem künftig dieser oder jener 
Brunnen zugebören soll/ vielmehr aus allen Brun-
pen schöpfen, um zu löschen. (Den neuesten Nach« 
richten zufolge ist alle I r r u n g glücklich beigelegt,) 

ES verbreitet stch die Trauerbothschaft, dag 
»m 26sten Apri l der ehrwürdiee Fürst Kurusoff von 
SmolenSk zu B u l l a u aus seinen Lorbeeren ent^ 
schlafen ist. Das Nervenfieber hat ihn hingerafft. 
Sein Ruhm konnte nicht höbet steigen, sein Na-
me wird ewig leben; doch warum gewahrte ihm da< 
Schickial nicht noch den herrlichen Genuß, auch 
Deutschland wie Rußland und durch Rußland be-
freit zu sehn! Er war ein Freund der Deutschen, 
auch ihrer Literatur, nnd gab noch vor kurzem, in 
ttnem Briefe aus Kalisch, dem Herausgeber deS 
»Russisch Deutschen VolkSdlat leö einen B e w e i s da-

von, daß er selbst unter dem Geräusch der Waffen 
die deutsch« Muse nicht vergaß. Möge sein Geist 
auf seinem Nachfolger ruhen I 

An6 Breslau wurde als zuverläßig gemel-
det, daß Napoleon die von Oesterreich gemachten 
Friedensvorschlage gänzlich verwaisen; (wie bci die-
sem Manne wobl voraus ui seben war) daß Oest« 
reich nun mit ganzer Macht gegen i ! ^ auftreten 
wcrve. Baiern aber neutral bl.ibcn wolle. jAuch 
der König von V.neni wi 'd hoffentlich dem sehr 
laut ausgesprochenen Gci,'«e seiner Unterthanen sich 
fügen. Des besiegten Napoleons Schicksal ist vor-
aus zu sehen, Frieden wird er doch nicht machen, 
auch nicht den Muth haben wie ein Römer zu ster-
ben; aber entweder werden die ^ran^osett selbslihi, 
hinrichten oder er wird wahnsliun'n werten.) 

Folgenden Artikel hat der beuuche Beobachtet 
auS dem Moniteur entlehnt ^?) ,/Daö HanS Ho« 
henzollern hat zu regieren aufgehört. Jeder Mar-
schall erhält zu seinem Eigei-tbum die Provinz, die 
er erobert; jeder Soldat ist He« des Eig ntbnmS 
Vreußi,'̂ >er Untertba«en, Er kann ungeahndet j.de 
Widerspenstigkeit mit dem Tode bestrafen." ^W>lUl 
die<cr Ausbruch der Wuth wirklich von Napoleon 
her ührt, so bat er bloß sich selbst und vielleicht 
Kumkreich d<idurch geschadet; denn, wird nicht auch 
im schlimmsten Falle nun jeder P'cuße auch allen» 
falls mit Zähnen und Nägeln kämpfen? und — 
wenn dcr Sieg die Preußen nach Frankreich führt 
— werden ste nichr Rache üben?) 

L i t e r a r i s c h e Anze ige . 

Ueber das' j u n g e G r ü n de 6 F r ü h -
l i n g S , eine Predigt von Gen. Sup. Eonnrag ur 
Dorpar gehalten, ist ;u haben in der UuiversttatS-
Buchhandlung und in der UniversttälS-Buchdrucke« 
rei, geheftet zu 50 Kop. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-

herrschers aller Reußen :c. ic. ic. Da die Stu« 
direnden der RechrSgelehrsanikeit, Johann Georg 
v. Roth, Friedrich W-lt>. Weiß, Johann Cb"stopy 
Schwach, Carl August v. Roth und Magnus I o h . 
von Wolffeldt; die Studirende« der Philosophie, 
Friedrich Brinkmann und Friedr. Wilb. Schmidt; 
die Studirenden der Theologie, Carl Hamann, 
Christoph A. T- v. Grot und A. H. F. v. Gro t ; 
und dcr Studirende der Medicin, H. F. Stübbe, 
sich wegen ibres Abganges von hiesiger Universität ^ 
gehörig gemeldet und um dic erforderliche Vorla- ! 
dung idrer crwanjgen Creditoren gebeten haben; ! 
als werden hiemit den Statuten gemäße Alle und 
Jede, welche au genannte Abarhende irgend eine, 
««ch dem §. 41, ver Allerhöchst konfirmimu Ä»r-



schritte,: zu Necht beständige, aus her Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allbier herrührende Anfor-
d«rung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von Wochen » ninen 
selbst, und falls sic daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesen, Kaiierl. UinvcrsttatS« 
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirendc all» 
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat/ 

Im^Namei?'deS Kaiserl. Universitäre Gerichts. 
^ Pa r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notar. 1 
Zluf Vcfehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-

herrschers aller Rcufen ,c. :c. tc. Da der̂  Studi-
rende der Philosovdie, F r i e d r i c h A u g . S ch u ch, 
sich wegen seines Abganges von hicliger Uuiversträr 
gehörig gemeldet tt»d um die erforderliche Vorla» 
dlm.^ seiner ctwanigen Credilvren gebeten hat; als 
werden i'iemjl den Statuten genui'ß, Alle und Jede, 
welche aii genannten Äbgehenden irgend eine, nach 
dcm K. -U- der Allerhöchst konfirmirten Vorschrislcn 
zu Recht beständige, aus der Zeit seines akademi-
schen Aufenthalts allhier herrührende Anforderung 
haben motten, nuf.zefordert, lich binnen der gesetz-
lichen Frist von .'! Wochen ^ cl-u« bei ibm selbst, 
«nd falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhal-
ten sollten, bei diesem Kaiser!. Universttäts'Ge-
richte zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
AUaus dieser Frist Niemand weiter m i l einer sol-
chen Forderung wider gedachten Studirenden all-
hier gehöht und zugelassen werden solle. Dorpat/ 
den 7. Mai z«iz. 

Namen des Kaisers. UniversitatS-Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t re, .Notär. 1 
Von der Kaiserl. Polizei-Verwaltung wird 

hiemit bekannt geiuacht: vast am I2len dieses Mai -
MonalS, Nachmittags von zwei Ukr an , im Par-
tkil^immer d» ftr Poluer-Verwaltung, mehrer« Ef-
fecten, als: Tische, Stühle, Sovba's, Schränkew. 
gegen g le ich b a a r e B e z a h l u n g jn öffentli-
cher Auktion versteigert werden sollen. Dorvat , in 
der Kaiserl. Polizei Verwaltung, den 7. Ma i I6 lz . 

Polizelmeister v. Gess inSky. 
Sekretair S t r u S . t 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät des 
Selbstherrschers aller Neuffen ic fügen Wi r Bür -
germeister und Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat 
krast dieses öffentlichen zu wissen: 
Demnach die verwiltwet gewesene Frau Arrenda-
torjnn Heudkma,,», geb. ^öwerck, kürzlich 
»k allbier v,rstv^i'kn: so eitiren und ia-
den Wir alle und jede, welche an der tl?s>-"<t,»e 
hier bestndlichen Nacl»las; einweder als Gläubiger 
oder Erben gegrundeke Ansprache machen zu kön-
nen vermeinen, hiermit leiruol-i?, daß sie bin-
nen 6 Monaten .-z <>.-nc, dieicS I'r«'Ic,mulis, späte-
ßenö also am 7. Nov. d. Z . bei Uns' ihre ctwani-

gen Anspruchs aus Erbrecht oder Cchuldforderun« 
gen halber, gebörig v^ i i i ic i r l . ,n ljuzpZo exbibiren, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Abiauf dieser peremtorischen Frist , niemand mehr 
bei dicsem Nachlaß mit irgend einer Ansprache -,lZ. 
mitt ir t werden, sondern gänzlich davon pr-^c lu^ i r l 
s*'vn soll. Wonach sich ein Jeder, dem solches cm» 
gebt/ zu achten hat. V . N> W . Dorpal Rath-
hauS/ am 7. Mai Z81L. 

Am Nai«en und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C- H. F. L e n z , Obersekr. 1 

Ein Kaiserliches Landgericht Dorptschen Krei-
ses bringt es ,u allgemeiner Wissenschaft, daß das-
selbe am L0> Mai c. Morgens auf dem Gute K a » 

mehrere zur Masse des Herrn RitiMeisterS, Ba -
ron Rosen gehörige Effekten, als Saat-Roagen, 
Gerste, Hader, Weizen, Malz, Mehrere klipferne 
Brandweiiiökessel, Fastagen, eichene Zlbmcu, F^s. 
ser, hölzernes und blechernes, so wic Garten-
Schmiede- undWeber-Gerätd, Horn-Vieh, Schaafe, 
Schweine, Ziegen, Pferde und Fahsel. gegen g le i ch 
d a a r e B e z a h l u n g öffentlich verkauft werden. 

Dorpat, am Z, Mai 181;. 
Z m Namen und von wegen deS Kaiserl. 

Landgerichts Dorvtschen Kreises. 
R . ü - L. S a m s o n , tZandrichtcr. 

Sekretaire Heb n. S 

Anderweitige Bekann tmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst« 

' C 0 n c e r t . A n j e i g e-
Nach dem Wunsche mehrerer btcsigen M u -

sikliebhader werden die Herren Gebrüder Bohrer/ 
mit Dorwissen der hiesigen Kaisers. Pol im» Ver-
waltung, auf ihrer Durchreise von S t . Petersburg 
nach Riga, den nächstkommenden Sonnabend, als 
den 10. M a i , km Kaiserl. Universitär^-Saal cin 
EubwriptionS-Coneert geben, worin sie sich auf 
der Violine und Violoncello werden hören lassen. 
DaS Nähere darüber wird durch einer Affische be-
kannt gemacht. 

Da unerachtet aller gütlichen Vorstellung, 
die Hansknechte mehrerer Dörptichen Einwohner 
auf dem zunächst an dcr Stadt liegenden Cario-
waschen aufgepflügten Acker untauglichen Schurr, 
Steine und andern Unrath hinfahren und die Fel-
der ,um Verderben damit beschütten: so wird jed-
weder von nun an gewarnet, dergleichen zu unter-
lassen, und im KctretungSfall sich zu gewärtigen, 
daß er gepfändet wird. 1 

Hn dem Hcui,c deS Hrn. Hofgerjchts-AssessorS 
Varon Ungern-Sternberg allhirr wird eine dnmche 
oder russische Kiiiderwäilerin von gesetzten Jahren 
und guter Führung verlangt. ' 1 



E i n e l e i c h t e , m o d e r n e z w e i s i t z i g e K a l e s c h e , i n 
5 e r S t a d t u n d a u f R e i s e n g c b v a ^ l i n i , n c i n f ü r 
e i n e » s e h r b i l l i g e n P i - e i s ! - u m V c i k . i . n . D i e Z e i -
t u n g ö - E x v e d i l i o n g i e b l n a ' a e r e N a ^ w e i s u n g . ' i 

A u f d e m G t t k / i « ' N i n n c g a k i , o h / u v e s t L e t t i n , 
s m d g u t g e b r a n n t e Z ? - a e l s t e i n e , i n b e l i e b i g e r Q u a n -
t i t ä t , u n d zu e i n e m b i l l i g e n P r e i s e u i b a d e n . i 

E n d e S u n t e r z e i e l n e t e r e m p f i e h l t sich d e m r e s p . 
P u b l i k o i m S c h e e r e n s . b l c i f t n , 5 l b ! i ' e b e n d e r R a ü e r ' 
m e s s . r z r . u n d v e r s p r i ^ t e i n e v ^ o n i p t e u n d b i l l ' g c 
B e d i e n u n g . S e i n e W o b n u ü g ist üe i t e m H u t l i 
m a c h c r L . ' ? n g c , i n d e r E t . P e t e r e b u r g i s c h e n V o r 
A a d t . 1 

W e r v o n d e m v e r s t o r b e n e n S t u d e n t e n H s ! y 
B ü c h e r g e l i e h e n , o d e r d e r g l e - c h e n v o n i h m , u f o r 
d e r n h a t , b e l i e b e sich b e i E n d e s u n t e r z e i c h n e t e m zu 
m e l d e n . S t u d , F l e i s c h e r , 

w o h n h a f t i m H a u s e d e s T i s c h l e r m e i -
sters B e i i r c . 1 

E s stnd v o r e i n i g e r Z e r r d i e L u b d e s c h e n 
E o n c u r S - Z M a d a r c h e i n e n D i e n e r o d e r e i n e n u n -
r e c h t e n E m p f ä n g e r v e r l o r e n g e g a n g e n . D ^ j e n i g e , 
d e r d i e s e A c t a e i n l i e f e r t , h a l e i n e a n g e m e s s e n e B e -
l o h n u n g zu e r w a r t e n . 

Ober Zluditeur P e t e r s e n , 
K r e i s - H i s k a l . 1 

E s h a t j e m a n d a m Z t e n d . M . e i n T a s c h e n -
b u c h v o n w e i ß e m A t l a s v e r l o r e n , w o r i n 2<> Ä u ! ) e l 
B . A s s . n e b s t z R u b e l M a r k e n e n t k a l k e n w ä r e n . 
D e r F i n d e r d e s s e l b e n w i r d g e b e t e n , s e l b i ^ S g ' g , > n 
e i n e a n g e m e s s e n e B e l o h n u n g b e t ' d e i N ' H r n ' . i I o a -
v c r n e m e n t S - S e k r e t a i r R e i n f e i d t a b , t t g c i , e . 7 . , j 

E Z l^är j e m a n d a ^ 2 5 . A v r i l d . A b e n d s 
v o n d e r B ü r g e r m u s s e , b - s z u i u g r o ß e n M ^ k r e , e i -
n e n r o t h s e i d e n e n R e g e n s c h i r m v e r l o r e n . W e r s o l -
chen g e f u n d e n , w i r d g e b e t e n , i h n g e g e n e i n D o u -
c e u r v o n 5 N d l . b e i d e m C o . n d l t o r L i v e r a b -
z u g e b e n . 2 

E s h a t j e m a n d a n t ; t e n M a y d . I . a u f d e m 
W e g e n a c h W e r r o , 5 bic- t> W e r s t v o n D o r p a r , « i n 
r o t b s a f f u i n e ö T a s c h e n b u c h m i t 5 R b l . B . A . , e i -
n i g e n Q u i t t u n g e n , d i e A b l i e f e r u n g m e h r e r e r R e » 
k r u t e n , u n d e i n e m P a t e n t e , dke A u s h e b u n g d e r s e l -
b e n b e t r e f f e n d , v e r l o r e n . D e r eh r i i c l>e F i n d e r w i r d 
g e b e t e n , s e l b i g e s i m K u p f e r s c h m i e d B c r g s c h e n 
H a u s e , z w e i T r e p p e n h o c k , g e g e n E m p f a n g e i n e S 
D o u c e u r s v o n 5 R u b e l n a l n u q c v e n . 

M a r t c n s , C t u d i s f u s . 2 
E x t r a f e i n e r R e v a l f t b e r ^ r n n z b r a n d w c i n . d e r 

A n k e r j u 5 0 R u d e l , ist i n C o m m i s s i o n z u h a b e n b e i 
H a n d c l , 

i n d e r R i g i d e n H e r b e r g e . 2 
I M N a m e n d e r l i v l . ö k o n o m i s c h e n S o z i e t ä t 

m a c h e i c h b e k a n n t , d a f i be i n u r e c b t r r R u n k e l r ü -
b e n s a ä M e n , d e n i c h d e n A u f t r a g b a d e , u n e n t g e l t -
i c h z u v e r t b e i l e n , z u h a b e n i s t . L i e b h a b e r , d i e 
h t t t d e m . A n b a u d i e s e r R ü b e n a r t V e r s u c h e a n z u s t e l -
l e n w ü n s c h e n , b e l i e b e n sich b e i m i r i n d e m n e u e n 
« u n i n s c h r ' i ? H a u s e , ü b e r d e r B r ü c k e , m m e l d e n -

A . b v n k ö w i S , 
S e k r e t a i r d e r ö k o n o m . S o j i e t ä t . 

J n e i k l e r G e t r ä n k e ^ H a n d l u n g w i r d e i n B u r -
sche V o n t r e u e r u n d g u t e r F ü h r u n g v e r l a n g t . W e r 
d i e s e S t e l l e a n z u n e h m e n w i l l e n s i s t , e r f ä h r t d a s 
N ä h e r e t m B r e m e r s c h e n H a u s e , be i d e r a l t e n h ö l -
z e r n e n B r ü c k . ' . 2 

A m d e m P l e s ' k o w s c h e n W e g e , z w i s c h e n d c m . 
K a t s ^ c n . ' K r u g e u n d D o ' p a t , ist e i n e g o l d n e a l t -
Nivd>>ci e U ! n - ) m i l z w e i P c t t s c h a f t e n v e r l o r e n g e -
g a n g e n . D e r 7 ^ l ' ! d e r n i r d r ec i i t sct?r g e b e t e n , ste 
g « ^ e n e i n D o n c e u e v o n l l ) R u b e l n B . Äss. a n d e n 
H r n . i ? t n d W n s ! , i m A a n ' M l N ü i A h l a n d s c h e n H ä u -
ft. a n d ^ r P M r a ß e , a b j u g e d e n . D o r p a t , d e n 
2 2 . A p u l > 8 l i . 3 

Avenn e i n B u r s c h e von d e u t s c h e r Herkunft 
u n d g u t e r F ü h r u n g d < ^ ^ c d n e i d e r m c l i c r z u erler-
n e n ^ u s t b a t , s o b a t stch e i n s o l c h e r , oder dessen 
E i t e r n o t e r V o r m ü n d e r , d c r B e d i n g u n g e n w e -

g c n , b e i m i r » u m e l d e n . 

Scbnci^erm'istcr D i e t e r i c h , 
t n d r r B e b a u ' u n ^ , d e r W i t t w e H o l s t , 

o h n w e i t d e r P r o m e n a d e . S 

A n d e r B e h a u s u n g d e s S c h u h m a c h e r s H r n . 

O t t o , i n d e r <57 c . P e t e r s b . V o r s t a d t , i s t e i n e W o h -

n u n g v o n 5 Z i m m e r n , m i t » e p a r a t e r K ü c h e , H a n d « 

k a n u n e r . w i e a u c k S t a l l u n g u n d W a g e n r e m i e s e j U 

v e r m i e t h e n n n d s o g l e i c l ' z u b e z i < b c n . A u c h stnd 

d a s c l b s t n o c h z w e i Z i m m e r , m i r u n d o h n e K o b e l n , 

f ü r U n g e h c i r a t h e t e z u v e r m i e t h e n u n d e b e n f a l l s 

g l e i c h z u b e z i e h e n . z 

E i n f e h l e r f r e i e r s c h w a r z b r a u n e r W a l l a c h , 9 
S , c h r a l t , ist zn v e r k a u f e n . D a s N ä h e r e u n H a u s e 
» e s 5 ? e r r n G ^ i i r e r n e m . E e k r . S a l e m a n u , d e r 
H e r i n g ^ c n : ' l r o U eke g ' g ? n ü b e r . 3 

D ^ u> t e r e E ^ - . a c d e ö e h e m a l i g e n B r a n d t -
f c h e n , g e g e n t r ä r t i g R a c h ö h e r r W > ' g a n d s ^ e n H a u ^ e S , 
v o n 5 g e r ä u m i g e n Z i m m e r n , m t t d c n e r f o d> r l i c l e n 
B r q n e m l i c l ' k c i l e n , ist b i s z u m Ll). O e t v ^ r d . I . 
j u v e r M i e l d e n u n d s o g l e i c h z u b e z i e h e n . M i e t h l i e b - -
h a v e k e r f a h r e n d i e B c d i n g u n a e n i n d e s H e r r n G e « 
n e r a l e n C h e f v o n K n o r r i n g s c h e n H a u s e , b e i J o b . 
S c h m i d t . 3 

D i e a u f C a r l o w a s c h e n G r u n d w o h n e n d e n r e -
s v e e t i v e n E i n w o h n e r , v o n d e n e n e i n g r o ß e r T h e i l 
d i e j ä h r l i c h z u e n t r i c h t e n d e G r u n d z i n s e n n i c h t e n t -
r i c h t e t h a b e n , w e r d e n e r s u c h t , i b r e R ü c k s t ä n d e a u f 
d e m G u t h e C - " t o w a , b e i d e r d o r t i g e n G u t h s v e r -
w a l l u n g b e i z u b r i n g e n , u n d zudem E n d e i b r e G r u n d -
z i n s e - B ü c h e r m i c b r i n a e n . 3 

. E i n e m l o h e n A d e l u n d r e s p . P u b l i k u m zeigt 
ich h i e m i t e r g e b e n s t a u , d a ß ich m i c h s e i t K u r z e m 
h i e s e l b s t e t a b l i e r h a b e : u n d e m p f e h l e m i c h z u g l e i c h 
i m R e p a r i r e n s c h a d b a s t g e w o r d e n e r I n s t r u m e n t e , 
w i e a u c h i m K l a v i e r s t i m m e n , u n d v e r s p r e c h e e i n e 
b i l l i g e u n d p r o m p t e B e d i e n u n g , A u c h sind b e i 
m i r f e r t i g e m o d e r n g e a r b e i t e t e W i e n e r f ö r m i g e F l ü -
g e l - I n s t r u m e n t e k ä u f l i c h z u h a b e n , w e l c h e bei 
m i t , i m e h e m a l i g e n S v r e n g e r s c h e n H a u s e , täg-
lich ju b e s e h e n u n d k ä u f l i c h zu h a b e n stnd. 

Lnstrumctttenmacher G. H. Noack. 3 



w ' ° . Z 8 . Sonntag, dm ii"» May i8iz. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r « 

Or. D . G- B a l k , Censor. 

Radziwilow, vom 20- April. 
Vorgestern kam bier aus dem Auslande Se. 

Erlaucht Fürst Alexander BorißowilschKurakin an, 
«nd ging heute weiter aus dcr Straße nach Shitomir. 

Grsdno, vom «o. Avri l . 
Hier ist, gleich nach dem Aufgange deS EiseS 

auf dem Niemen, eineFloßbrücke über diesen Strom 
geschlagen/ damit ihn sowlchl die auffcrordentliche 
Menge der Wagen mit Fsurage u. s. w. , als auch 
die nickt unbeträchtlichen Kommanden, die zur Ar-
mee geben, desto bequemer vassiren können; dadurch 
sind nunmehr alle bis jetzt dabei Stat t gehabten 
Schwierigkeiten aufgehoben. 

Fast alle Tage kommen jetzt hierRegimenter der 
Reserve.Armee an, welche unter dem Oberbefehl 
des Hrn. Generals von der Infanterie Fürsten La-
banvw-Rostowökji, der in dielen Tagen durch un« 
sere Stadt nach Bjalostok gereist ist, tn dcr Provinz 
Bialvstok steht. , , 

KiSlär, vom 4. Avr,l. 
Der Versuch des Anbaus der chinesischen Hirse 

ist bei unS vollkommen gut ausgefallen, und bringt 
jetzt einen beträchtlichen Gewinn. I m verwichenen 
48<2. Jahre hat man davon bis 10676 ein halb Pud 
geerntet. J n den.vorigen fahren wurde der Reis, 
dem diese Hirse ziemlich gleicht, und welchen wir 
auS dem Auslande erhielten, zu 12, und nie unter 
10 Rubel daS Pud verkauft; jetzt aber verkauft man 
denselben, auch wenn er ein ganzes Jahr hindurch 
Nickt eingeführt wird, zu 4 Rubel daS Pud. 

AuS einem Schreiben auö Riga, vom 6. May. 
S o eben bestätigt sich die schon Sonnabends 

hier gewesene Nachricht, daß der Vire« König von 

I ta l ien mir 20.000 Mann M d 80 Kanonen aefan^ 
gen genommen worden. General Blücher soll schwer 
verwundet, vom Schlachtfelde getragen seyn. 

J n diesem Augenblick erfahren wir dte authen-
tische Nachricht aas Swinamünde. 

Der Senator Kraule in Swinamünde, machte 
bekannt, daß in der Nackt vom Sonntag, sten u. 
4St«n May n. S t . , auf Montag, 20,000 Mann ge-
fangen und «0 Kanonen erobert worden. 46,000 
Mann unserer leichten Kavallerie sind im Verfol-
gen des Feindes begriffen. . 

Aus Dresden, vom 5- Mar n. S t . 
Der König von Preußen hat heute Nachmit-

tag dem Russischen Kaiser die Nachricht gebracht, 
daß der General Miloradowitsch, der mir seinem 
KorpS gar nichr zur Schlacht gekommen, gestern 
die Franzosen vom Neuen angegriffen und ihnen 
den Rest gegeben hat. Dieses KorpS ging mit 
22000 Mann und 430 Kanonen am zten durch 
Borna und kam erst nach der Schlacht an. (Der 
König nahm sein «isernes Kreuz und hing es dem 
Kaiser um.) 

Riga, vom 5. Mai . 
Von den einhundert Franzosen, welche nach 

den Versicherungen des vfficiellen Blattes, der M y . 
niteur, in Lüneburg gefangen wurden, sind hier 
auf Schiffen eilf bis dreizehn hundert angekom-
men. Sie werden inS Innere des Reichs gebracht, 
um dort, sagt man, die Städte ausbauen zu Hel-
sen, die ihre Kameraden verbrannt Habcn, und Fe-
stungen, die künftig ähnliche Bardaren abhalten 
können. Die Deutschen, die sich unter dem Mo-
randschen Korps befanden, sind in Kolderg g M e . 



ben, und einem Allerhöchsten Befehl zufolge, sollen 
alle kriegögefangene Sachsen, die, sich hier befinden, 
nehmlich aus früherer Zeit, in völlige Freiheit gc-
setzt werden. 

Ber l i n , vom 3. Mai. 
G e s t e r n , g a n z f s ü h u n d o b n e a l l e n P o n H , 

w u r d e d i e L e i c h e d e s P r i n z e n F e r d i n a n d , d « 6 letz« 
t e n B r u d e r S v o n F r i e d r i c h d e m E i n z i g e n , b e e r d i g t . 

S e i t d e m Abzüge d c ö V i c e k ö n k g S , soll Mag-
deburg nur noch cine Besatzung von 7,oyy Wann 
haben. 

D e u t s c h l a n d . 
Die großen S c h l ä g e , welche die neue Wen-

dung in dem Schicksal Europa'S unwiderruflich fest« 
s e t z e n , gewiß N a v o l e o n s Herrscher-Hock ausserhalb 
vielleicht seinen Thron in Frankreich selbst, zer-
trümmern werden, haben begonnen. 

I n ver letzten Hälfte des Aprils war cr zu 
der in Franken versammelten Hauptarmee gegan-
gen, und fing seine Operationen an Um Ach vor-
läufig der Unterwürfigkeit dcr wichtigüen AHein-
bundfürsten zu versichern, schrieb er Bricfe an sie, 
wahrscheinlich mit der Anweisung, ßch^ach Paris 
zu begeben. Der König von Sachsen erhielt die-
sen Brief zu RegenSburg, wo er sich mit einer 
Leibwache von 1200 Mann aufhielt, und brach so-
gleich auf, nicht nack Paris, sondern nach Linz, wo 
er eine Unterredung mit Kaiser Kranz hatte, und 
dann nach Prag, mn dort in Sicherheit den Gang 
des Krieges in Sachsen, abzuwarten. I n welcher 
Stimmung kann nicht zweifelhaft seyn, besonders, 
da sein General Thielemann von Torgau aus, Kai-
ser Alexander seine Aufwartung machte, und die 
Preußen mit Geschütz unterstützt haben soll; und 
daselbst in Leipzig Frei'KorpS errichtet werden. 
Ger Großherzog von Wurzburg floh gleichfalls nach 
Prag. Der König von Würtemberg berief nach 
Erhaltung des Briefes, feine Minister zu einer 
Konferenz, die lange dauerte,, deren wahrscheinli-
ches Resultat aber wohl verzögernde Vorstellungen 
gewesen seyn werden. Ob der König von Vaiern 
und der Großherzog von Baden auch solche Briefe 
erhalten, und was ste beschlossen haben, ist noch 
nicht bekannt: doch Oesterreichs beide Gesandte in 
Paris, Bubna undSchwarzenberg, haben ihreRuck-
reise nach Wien angetreten, die OesterreichischeAr-
mee wird eilend auf den Kriegsfuß gesetzt, und die 
Schweiz soll erklärt haben, keine frische Truppen 
mehr zur französischen Armee schicken, wohl aber 
Mit zs,000 Mann ihre Verge besetzen zu wollen. 
Alle diese Erscheinungen mußten Napoleon lehren, 
wenn er noch daran zweifelte, daß dte Fäden, an 
welchen er im vorigen Jahr den größten Tbeil deS 
Kontinents wie eine Gliederpuppe bewegte, zerris-
sen waren. DaS einzig« Mittel wenigstens einige 
wieder anzuknüpfen, wäre ein glücklicher Feldzug. 
Man kann denken, vb er Anstrengungen dazu mach» 

und noch mqchey wird. Folgendes war sein 
«rver Plan: 

J n den letzen Tagen des Aprils brach ein 
großes ZKorp6 unter Davoust oder, ncich andern, un-
ter Sebastian«, von der Weser gegen die Elbe auf. 
Die kleinen 'liegenden Korps von leichten Truppen, 
welche die Russen in jener Gegend hatten, zogen 
sich vor ihm zurück und gingen bei Boitzenburg 
über die Elbe. Davoust besetzte Haarburg. — Der 
Vicekönig von I ta l ien ging von Halberstadt nach 
Halle, und griff eö am 2Lsten Avril an. Er wurde 
zurückgewiesen; aber da am 29Üen die Nachricht 
einlief, daß ein andres französisches Korps nach 
blutigem Widerstände die Brücke bei Merseburg 
fsrcirt habe, zog das preußische KorpS, unter Ge» 
neral Kleist, am zosten aus Halle ad. Dic Fran« 
tosen rückten ein, und marsclmten am tsten, mit 
ZuMk>ssuvg -eigner Garnison, rasch gegcn Leipzig. 
Vpn einer dritten Seite ging Napoleon selbst mir 
seiner unter Ney versammelten Houpcarmee, bei 
Naumburg über die Saale und gleichfalls gegen 
Leipzig, um sich mit dem Viceköttig zu vereinigen. 
Die Russischen vorpoussirten kleinern KorpS zogen 
sich überall unter Mörderischen Gefechten, langem 
und mit fester Haltung, auf das Haupt KorpS zurück. 

So brach der 2te Mai an. Er begann Ka-
mit, daß der preussische General Bülow, der sei-
nen Platz vorMagdeburg dem General Orlow über? 
lassen hatte, Halle mit Sturm wieder eroberte, und 
dabei gegen soo Gefangene und einige Kanonen 
nahm: ein wichtiges Ereigntß, wodurch zum Vor-
aus entschieden wurde, daß N«>voleon auch tm un-
glücklichsten Fat!, au diesem Tage nichts Bedeu-
tendes gewinne« konnte, «e i l dt« ^Stellung der 
franzosischen Armee, zwischen Naumburg und Leiv» 
zig, dadurch im Rucken bedrobt war; aber dieser 
Tag sollte noch unglücklicher für ihn scyn. 

Am ersten May nehmlich hatte Wittgenstein 
mit dem Wiujingerodischen Korps, von Leipzig aus, 
eine RekognoScirung nach WeißenfelS angestellt, 
wobei es zu einem sehr heftigen Gefecht kam. DaS 
Haupt-Resultat desselben war, daß man Napoleons 
Disposition zur Schlacht kennen lernte. Er hatte, 
wie eS scheint, den Plan, dte alliirte Armee durch 
feine geringer» Truppen ermüden zu lassen, und 
dann erst durch einen Angriff mit den besten, den 
Ausgang zu entscheiden. Wittgenstein vereitelt! 
das als Meister. Er machte jn der Nacht einen 
Seitenmarsch über Borna und Rvtba, durch den 
er sein Heer gerade vor die franzojZschey Kern-Trup-
pen führte, und dte feindliche Armee so vollkom-
men rournirte, daß Napoleon, der alle seine Dis-
positionen gegen Leipzig hin gemacht, während der 
wirklichen Schlacht, diese Stadt im Rücken hatte. 

M t t Anbruch des Tages ging die Russisch-
Preussische Armee bei Pegau auf das lüike Ufer 
der Elster kiinäber, und stellte sich in Schlachtord-
nung. Eine ReeognoScirung lehrte, baß auch die 
feindlicheHauptmacht wahrend der Nacht masschirr 
und gegen das leere Leipzig hin, schon über Wei-
ßenfelö hinaus vorgerückt war. Beim Anblick un-
srer Truppen auf seiner Flanke, machte der Feind 



Halt, hatte aber nicht Muth oder Zeit ibren Auf-
marsch zu stören, sondern eilte nur Fronte gegen 
sie zu machen, indcm er seine Stcilung längst dem 
Floßgraben in den Dörfern zwischen Groß-Gor« 
scken und Starsiedel «achm. Unter den AugeirAv-
rer Majestäten de» Kaiser« Alexanders und des 
nigS von Preußen h«ga«>> «»>» um t2 Ubr M l t -
tags die Schlacht, die schon im Anfange sich von 
de« meisten andern Schlachten Napoleons in Deutsch, 
land, dadurch unterschied, baß er weder das Ter-
rain aoch de» TaA dazu gesvDit h»tte, nnd nicht 
angriff, sonHer» angegFiffea wurde. Bluch«r er. 
ßürmte mic dem ersten Treffen dâS Dorf Groß» 
Görschen. G<neral York stellte sich rechrs von die« 
sem Dorfe »uf, nnd nun wurden auch die Dorfes 
Kleiv-Görschen undRhano erstürmt, ungeachtet die 
Franzosen ste mit einer sehr zahlreichenschwerenAv. 
tillerie verteidigten. Navoteoy hatte indeß wahr« 
fcheinlick-seine Vorder--KorpS zurückgerufen, um-
gieng die Dörfer u«H «ahm ju wieder, wurde abev 
auch wieder aus ihnen vertrieben. Endlich, AbenÄS 
7 Ubr, führte Napoleon cin. neues Ar»me-KospS, 
wahrscheinlich' das des Vicekönigs> daß überLeivzig 
herbeigeeilt M n Angriff gegen den rechte» Flügel 
der Alliirten,, unter Zork, vvr dic Dörfer Groß-
und Klein Görschen auf, und ließ zugleich auch den 
linken Flügel, unter Winzingerode, nnd d M Cen» 
trum angreifen. Aber auch ein Tbeil der Russi-
schen Reserve wurde nun in die Schlacht gerufen, 
und die Franzosen wurden überall zurückgeschlagen» 
Die Nacht brach «in und endigte die Schlacht. 
Die Franzosen zogen sich eilend zurück, die Alliie-
ren blieben auf dem Schlachtfelde stchn, in Besitz 
dcr erstürmren Dörfer. Der Verlust der Alliirren 
deträgt an Gebliebenen und» Verwundeten tv,ooo 
Mann. Unter den «rstern ist der Prinz von Hes-
sen-Homburg, unter den letzrern sind russischer Sei-
te der General Konowniczyn, Preussischer, die Ge-
nerale Blücher und Scharnhorst, beide nur leicht 
verletzt. An Gefangenen haben die Alliirten nicktS 
verloren. Die Franzosen baben »5,000 Mann von 
ihren besten Truppen verloren, und i y Kanonen; 
1V00 Franzosen wäre» schon am 3ten Ma i gefan-
gen eingebracht, ungeachtet man in dieser Schlacht 
mit solcher Erbitterung focht, daß fast gar nicht 
Pardon gegeben wurde. BessiereS ist geblieben» 
Ney und Souham sind verwundet. Am Zten woll-
te Wittgenstein den Fnnd wiedcr angreifen, aber 
dieser war in vollem Ruckzuge, und konnte nur, 
etwa eine Meile weit, verfolgt werden. Die Al-
liirten beschlossen Settenbewcgungen zu nwchen, 
um Leimig, daß dt« Franzosen während dcr Schlacht 
besetzt hatten, zu befreien, doch der Feind hatte es 
schon längst wieder verlassen, und sic führten die 
Armee zur Rast. Zwei Tage nach der Schlacht 
stand Wittgenstem'6 Hauptquartier i>5 Rochtitz? 
Blucher'S «nColditz, Napoleon'S Hauptquartier aber 
zu Querfurth, sechs Meilen rückwärts von Leipzig, 
doch naher an Halle als jenes. Sein Versuch nach 
Dresden zu, ist also vmire l t . Sollte er einen ge' 

gen Wittenberg machen, so wirb er in HaSe unv 
auf dem Wege von dem Bülowschen und Kleisti-
fchen KorvS einen Widerstand finden, der sein«» 
Besieger Zeit verschafft, ihm auch bier in den Weg-
und auf den Fuß zu treten, oder ibm in denRü.5-
tö» zu fallen, so,ovo Mann von dcr RllssischdPreu-
ßtschen Armee sind noch nicht im Gefecht gew5' 
sen; sie betrachten daS als eine Folge des Schick» 
salS. - - Eine Merkwürdigkeit. Der große Man« 
grl, den die Fr«„Mche Armee an Kavall«rie lei-
5et, zwang Napoleon tn der Schlacht bei (Kroß» 
Görschen, seine Armee in Quar t s zu stellen, wo-
bnrch sie der vortrefflich bedienten Russischen Arttl« 
lerie ungewöhnlich ausgesetzt war. ^ , 

Andeß er in Sachsen sich cine Niederlage 
waren seine Sachen auch an der Nl-derelb« 

in Stocken geratben. Davoust stand in Haarburg; 
aber da Tettenborn die Hamburger Maxschlandev 
unter Wasser setzen lassen, konnten die Franzosen 
dort keinen Versuch zum Ucbergangc über d»e Elbe 
machen. Bei Lanenburg st>snd General Walmoden 
mir einem betvächtvchen- KorpS, und- von M 6 M N 
aus marsclürren 12,000 .Schweden über Schwerin 
nach Boitzenburg, wahrscheinlich, um dorr Doren-
berg zu verstärken. M i t ihnen wird er wieder über 
den Strom dring-en können, und dann muß Da-
voust, u m n i c h t abgeschnitten zu werden, wahr-
scheinlich ohne Schwcrdtschkg zuruck. 

Die erste Schlacht deö neuen FeldzugeS hat 
Napoleon vorzüglich dadurch verloren, daß sein Geg-
ner einen bessern Plan entwarf, als er. Man suhlt, 
was dadurch verbürget wird. Ein zweiter Unglücks-
fall der Art, und er hat wahrscheinlich seine Roll« 
auf eine oder die andre Arr ausgespielt; ein Sieg 
hingegen konnte nur dazu dienen, die Zahl seiner 
Feinde zu v e r m e h r e n , und den Mulh der Volke? 
Norddeutschlands durch Verzweiflung M erhöhen. 

AlS maa in Berl in Hörle, daß die Freiwil-
ligen bei Groß-Görschen viel gelitten, meldeten 
sich schnell 1 , 7 0 0 Jünglinge, um die Gefallenen zn 
ersetzen. 

Halle, vom 4. Mai. 
W i r Haben hier schauerliche Tage gehabt. 

Schon seit dem 2 6 . April ging die Sage, daß sich 
ein französisches KorpS unserer Stadt je mehr und 
mehr nähere und sie mit einem Angriff bedrohe. 

Inzwischen traf auch Seine Excellenz, dcr 
Konigl. preußische General, Herr von Kleist, mit 
den von ihm befehligten Kaiserl. russischen und 
Konigl. preußischen Truppen hier ein, und ließ 
sofort die zweckdienlichen Gegenanstalten treffen. 
Die Pässe der Saale wurden besetzt, und an dee 
Westseite dcr Stadt , besonders vor dem Schiffer-
thore, Verschanzungen, Brustwehr-, VerHacke ic. 
angelegt und Kanonen aufgefahren. Die Arbeit 
yzar noch nickt ganz vollendet,, als man den 28sten 
Apr i l , nach Mi t tag, die französischen Truppen mit 
schnellen Schritten heranziehen sah. Um 3 Uhr be-
gannen sie den Angriff mit 24 Kanonen auf «inen 
Punkt , der in diesem Augenblick nur erst mit 5 



Kanonen verthetdigt werden konnte. Nach und 
nach kamen noch einige Kanonen hinzu, so daß 
der Widerstand zuletzt mit 9 Stücken geleistet 
nurde — immer nur eine schwache Zahl gegen 
eine so überlegene Macht des Geschützes; — allein, 
die Kaltblütigkeit der Venheidtger, die sparsame, 
aber wohlersehene und durch den Erfolg bewährte 
Abfeuerung, wodurch das Geschütz deS Feindes im-
merwährend heruntergeworfen und unwirksam ge-
macht wurde, gaben dem Widerstande an Kraft, 
was ihm an Zahl und Masse abging. Dte Fran-
zosen konnten an keinem Punkte durchdringen, und 
ihre andringenden Streiter fielen durch das zweck-
mäßig gerichtete Feuer in großer Zahl. Hhre 
Scharfschützen suchten sich zwar am linken Saal-
ufer heranzuschleichen, gleichwie ihr Geschütz aller-
lei Versuche machte, um unsere Kanonen zu de-
momiren; aber weder jene noch dieses konnten ih-
ren Zweck erreichen. Zuletzt wurde nocd cin leb-
hafter Angriff durch 2 russische und ä preußische 
Stücke vom leichten reitenden Geschütz auf die 
linke Flanke des Feindes selbst, hinter Gimmritz, 
gemacht, welcher auf die glückliche Entscheidung 
dieses Kampfes einen sehr wichtigen Einfluß harte. 
Der Kamvf dauerte biS AbendS um » Uhr. Der 
Verlust auf dieser Seite war im Verhaltniß zu 
»er großen Anstrengung und dem wichtigen Erfolge 
sehr gering; der aber des Gegners mußte sehr be-
deutend seyn, da er so lange dem Feuer bloßgestellt 
vnd doch endlich genöthigt war, von seinem Bor-
haben abzustehen. 

Während deö Gefechts kam in, der westlichen 
Dorstadt, der Strodhof genannt, Feuer aus, wo-
durch eine Scheune und 5 Häuser niederbrannten. 

Den 29. April war hier alles ruhig. Die 
Franzosen Hatten sich in ihre alte Stellung zurück-
gezogen, und es hieß, daß sie sich ganz entfernen 
würden. Der Abend kam heran und wir überlies-
sen uns ruhig dem Schlafe, dessen Erquickung wir 
auch nach ss vielen Bangungen all« bedurften. 
Schon vor Anbruch deö Morgens.(gegen 3 Uhr 
deS 30. Aprils) hörten wir vieles Gehen, Reiten 
«nd Kahren. Als wir erwachten, vernahmtn wir, 
daß sämmtliche hier anwesende russische und preus-
sische Truppen die StaZt verlassen und ihren M g 
auf der Leipziger Straße genommen hätten. 

Dald , hieß eS auch nun, würden die fran-
»osischen Trupp«» von der Westseite anrücken und 
,n die Stadt kommen. DieS geschah auch, und 
«m 8 Uhr kamen sie über die lange Saalbrücke, 
überstiegen die Pallisaden und zogen in die Stadt. 
Zugleich hieß eS, daß noch mehrere Abteilungen 
nachkommen, nnd vielleicht selbst der Kaiser Na-
poleon noch an diesem Abend hier eintreffen 
würde. 

Indessen trafen weiter keine Truvven ein. 
A « Anwesenden verhielten sich ganz ruhig, de» 
ovachteten gute MannSzucht, und der Sonnabend 

v"gtng gge Beunruhigung. 
?tur qns dev Ferne des Südens, aus der Gegend 

von Dürrenberg Ver, hörte man den ganzen Nach-
mittag eine bestige und anhaltende Kanonade. 

Auch die Nacht auf den Sonntag (als den 
2. Mai) verging tn Ruhe, und am Morgen hieß 
e», daß die Truppen den Nachmittag ab und auf 
Leipzig gehen würden. Inzwischen wurde an der 
Nordseite vor der Stadt an verschiedenen Stellen 
geschanzt, eS wurden Kanonen aufgepflanzt; die 
Thore wurden befestigt und Mit Schießscharten 
versehn. . , , ^ 

Gegen s Ubr bemerkte man einige Bewe-
gungen unter den französischen Truvven. Die Of-
fiziere und Gemeinen verließen schn-ll ibre Quar-
tiere. Sie eilten nach und vor die Tbore. kaum 
hatte man dies bemerkt, so verkündigte uns auch 
schon der Donner der Kanonen den Beginn eineS 
Kampfes. Unvermuthet war Seine Excellenz der 
General von Bülow mit feinem Korps von Nord-
west her auf die Stadt geeilt, und.die Franzosen 
wurden, wie «S schien, zwar nicht ganz unver-
muthet, aber doch wohl schneller, als sie geglaubt 
hatten, überrascht. 

ES begann nun ein mörderischer Kamvf. 
Erst vvr den Thoren, dem Galgthor, dem Stein-
thor, dem Neumärkschen Tbore tc. 

Vor dem Galgenthore befand sich eine Halbs 
franjösische Batterie, 5 Kanonen und eine Hau-
bitze. 

Der Kampf hatte kaum cine halbe Stunde 
gedauert, s» sahen wir Eine von diesen Kanonen 
vom Galgthore nach dem M a r k t e t u r ü e k f a b r e n » 
Gleich darauf vernahm man, daß die beiden übri-
gen Kanonen nebst der Haub tze im schnellen An-
lauf von den Preussen genommen wären. Die 
Franzosen vor dcm Galgtbore zogen sich in die 
Stadt , und durch die Galgstraße nach dem Markte, 
hinter ihnen drein sprengten preußische Kavallerie 
und Scharfschützen unter beständigem Schüfen 
durch di« Straße. So wälzte sich daö Getümmel 
der Waffen fort bis auf den großen Markt, und 
obgleich dic Franzosen auf allen Treppen, in allen 
Winkeln und Engpässen Haltung suchten, wurden 
sie doch unaufhaltsam fortgerollt. 

I n allen Straßen dieses Stadtviertels, und 
besonders auf dem großen Markte, hielt das Schießen 
noch immer an. 

Ein gleich mörderischer Kampf erhob sich 
auch an dem Stein. Nemnärker- und Gnstthore. 
Die Preußen drangen überall cin, kletterten über 
Gräben, Mauern, durch Gärten und Häuser, und 
trieben so kämpfend dic Gegner durch alle Winket 
und Straßen. WaS nicht znm Moritz - und Schiff 
fcrthore entkam, wurde gelobtet, verwundet oder 
gefangen. ^ ^ 

ES übersteigt fast allen Glauben, mit wel-
cher Bravour, Schnelligkeit und Gcwandheit die 
Preussen dcn Kampf begannen, fortsetzten und be-
endigten. 

Hoher kann schwerlich kriegerische Tapferkeit 
gesteigert Perden. Jeder eilte und wetteiferte mit ^ 



dem Andern. M n muß ditS,.wl« wir hier, selbst 
gesehen haben, um eS ganz würdigen zu können. 

ES sind manche bei diesem Kampfe geblie-
ben: der Verlust deS Gegners an Todten, Ver-
wundeten und Gefangenen iist bedeutend. Die 
Franzosen wurden «uf mehrere Stunden weit ver-
folgt. Hetzt ist alles ruhig bei uns, und die 
wachlagernvcn Truppen erholen stch von ihren An« 
Arengungen. , 

Freilich find vieke Häuser in allen den 
Straßen, wo der Kampf wuthete, beschädigt. 
Jedoch kam kein ,'reuer auS, und man hört auch Den Anfana macht eine philosophische AbHand» 
eben nicht, daß Hurger ju Schaden gekommen tung des Herrn Collegienraths, Professor Häsche 
stnd. 

D ö r p t s c h e B e y t r ä g e 

für Freunde der Philosophie, Litteratur 
und Kunst. 

Herausgegeben. 
von 

V a r l M o r g e n s t e r n 

J a h r g a n g i s i z . 
Erste Hälft«. 

Verm isch t« Nachr i ch ten . 

— Am Sten Mai ist auS Berlin ein« Scharf-
schützenkompag'ue von Tyrolern zur Armee mar-
schirt. Hi> DrcSden baben stch sehr viele Tvroler 
zu ähnlichen «ompagnien gesammelt. Der Anfüh-
rer aller ist Hacvd Riedl, der stch im Hahr i80A 
so häufig auszeichnete. 

— Bremen wird von den Franzosen in eine 
Festung verwandelt. Die Einwohner ohne Unter-
schied des «Standes müssen schanzen. Dlivo«st wü-
thet dort. 

- - Die Franzosen baben daS Schloß zu Würz, 
bürg in ein Lazarett, verwandelt, wobei ernsthafte 
Händel mit dem Würzburger Mil i tär entstanden. 

- - J n Dresden glaubte man, daß daselbst 
«me Versammlung Deutscher Fürsten gehalten, und 
Naoolcsn die Erneuerung des Lüncviller Friedens 
angeboten werden sollte. Näbme cr st« nicht an, 
so wolle Oesterreich L o , y c ) o Mann nach I ta l ien 
schicken, und i30,0oci zur Russtscl'»Pr«ussischcn Ar-
mee stoßen lassen 5 Sachsen 44,(W0 Mann u. f. w. 

— Nach zwei mißglückten Ausfallen, ist die 
B e l a n g v.on Stettin ss mutbloö geworden, daß 
die Belagerer ungestört auf dem GlaciS patrouil-
lircn. 

L i t t e r a r i s c h e Anze igen. 

Den resp. Subskribenten meiner Re ise i n 
A t a l i e n zeige ich an, daß das d r i t t e und letzte 
H e f t deS e r s t e n V a n d e S , j S Bogen stark, 
ferrig geworden. Hie Grunde der, auch mir un-
« i l g e n c h m e n , V e r z ö g e r u n g ^ des Drucks gibt der 
Umschlag dieses Hefts ausführlich an. Doch wer-
den die Sndscribenten wenigstens von der Seite 
Urs.ich zur Zufriedenheit haben, daß ich auch bey 
di.sem Hefte wieder 6 l/2 Bogen mehr gab, als ich 
versprach, obne f ü r ste den Preis ;u erkytien Bei 
E m p f a n g des dritten Hefts ist bekanntlich, den 
tz?ub'crlptionS - Bedingungen zufolae, die »wevr« 
Hälfte der Subscr.'vtion zu zahlen. ' ^ ^ 
. . , ^ ich an, daß im Monat JuntuS 
diese» Lahres, aus mermKostm gedruckt, erschtinn 

( für I a c 0 b i gegen S c h « l l i n g ) . Den^ubrigca 
Inha l t dieser aus «twa zwölf Bogen bestehend«» 
ersten Hälfte zibt eine besonders gedruckte A n -
k ü n d i g u n g , die mit dieser Zeitung ausgegeben^ 
Wird, näher an. Den Beschluß macht d»c C h r o -
n i k dcr U n i v e r s i t ä t D o r p a r vom I . 1812. 
Dorpat, den s. R a i is iZ. M o r g e n s t e r n . 

Der Unterzeichnete bat sich entschlossen, eine 
Sammlung von B e i t r ä g e n zu r r e » n e n u n s 
a n g e w a n d t e n M a t h e m a t i k auf Subscripnon 
herauszugeben. Sic werden in vier bis fünf Hef-
ten, j e d e s zu fünf Bogen, in Quart erscheinen. 
Der Subseriprionspreis für ein Heft ist e in h a l -
ber A l b e r t S t b a l e r . ES erscheint halbjährlich 
eins, daS erste im HuniuS dieses JahreS. Di« Ge-
genstände der Untersuchung, welche bereits im 
Manuskript fertig liegen, und in den einzelnen 
Heften v«rlheilt werden/ stnd folgende: 1) Erwei-
terung d?r Differential- und Integralrechnung 
auf eine beliebige Anzahl von Variablen^ sehr all-
gemeine Formeln zu partiellen Differentialen und 
Integralen, und Integration d«r linearischcn D i f -
ferentialgleichungen ledcS G r a d c S , mit varia-
blen Kooffieienten, durch einen eigcuthümlichea 
Algorithmus. 2) Strenger Beweis des Polyno-
minaltheoremS in seiner größsten Allgemeinheit auS 
den ersten Gründen dcr Algebra. Z>) Theorie der 
symmetrischen Funktionen. 4) Mathematischer Be-
weis deS Parallelogramms der Kräfte unabhängig 
von der Betrachtung der Bewegung. 5) Allge-
meiner Beweis des PrlncipS dcr virtuellen Ge-
schwindigkeiten aus dem vorigen, für jedeS unver-
änderlich« und veränderliche System, und mithin 
strenge Begründung der höhern analytischen Me-
chanik. 6) Neue Ansichten der Berechnungsmetbo-
den der Gradmessungen, und direkter Beweis, 
daß aus den bisherigen auf die Unregelmäßigkeit 
dec intellektuellen Erdoberfläche und der Abplattung 
nicht geschlossen werden könne, deducirr aus einem 
bisher gänzlich übersehenen höchstwichttgen Ele-
ment. 7 ) Grundzüge einer neuen Hydrostatik auS 
allgemelnen AttrqktivnSgesetzen hergeleitet, und ihre 
Anwendung auf die streng mathematische Tbeorie 
der Kapil larität, der siusstgen krummen Flächen, 
k r L lbt lk, der Figur der Erde »md «u»i eis« 



neue Theorie ter Gewököe. s) Beweis de6 rich-
maunschen G-'scheS der Wärmevertheilung aus der 
Ältraklions:htorie. 9) Analytische Untersuchungen 
über die Phänomene der Bewegung .bei den Affi« 
nirätSproeessen. 10) Sehr allgemeine Theorie drr 
Dioptrik und Karoptrik, als retn-" mathematisches 
Problem dargestellt, und gegründet auf dte singu« 
lären Integrationen der Differentialgleichungen, 
woraus stch ergibt, warum die Formeln der Ana-
lytiker ;ur Schleifung der Linsengläser unzureichend 
befunden worden. Wer fünf Subskriptionen auf 
diese Betträg« dem Herausgeber zusendet, erhalt 
das sechste Exemplar frei. Dorvat, dcn April 
48IZ. G e o r g Paucker , 

Dir. a. j . et x-tl. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Requisition des Dorptschen temoorellen 

Kriegs»Lazareths 6. cl. 6. K. m. , wird von mir 
deLmittelst bekannt gemacht, daß eine Quantität 
Salz-Fleisch in öffentlicher Auktion an den Meist-
bietenden verkauft werden soll. Zu welchem Ende 
die Aaufliebhaber stch vom 9 ten dieses Ma i -Mo-
nats an, täglich und zwar Vormittags von 8 bis 
L2 M r und Nachmittags von 2 bis s Uhr tm 
Comtoir des hiesigen'temporellen Kriegs »Lazareths 
zu melden, und ihren Bot und Ueberbor zu ver-
lautbaren habcn. Dsrpar, den 8. Mai is jZ. 

Polizeimeister v. Gessinsky. 1 
Auf Veseh! Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst-

herrschers aller Reußen «. ic. ic. Da der Studi-
rende der Philosophie, F r i e d r i c h A u g . Schuch, 
sich wegen seines Abganges von hiesiger Universität 
gebörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung seiner etwantgen Creditoren gebeten hat; als 
werden hiemlt den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannten Abgehenden irgend eine, nach 
dem K. 4t. der Allerhöchst konsirmirten Vorschriften 
zu Recht beständige, aus der Zeit seines akademi-
schen Aufenthalts allbier herrührende Anforderung 
haben möchten, aufgefordert, sich binnen der gesetz-
lichen Frist von s Wochen 2 <!aro bei ihm selbst/ 
VNd falls sie daselbst ihre Befriedigung nickt erhal-
ten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversiratS-Ge-
richte zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer sol-
chen Forderung wider gedachten Studirende« all-
bier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 7- Ma i <813. 

L m Namen de< Kaisers, Universität?-Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. S 
Auf Befehl Gr. Kaiserl. Majestät des Selbst-

herrschers aller Reußen te. le. re. Da die St«-
! « 5? R-chtHttKbrfamktit, Johann Georg 

F-i,deich Wilv. Weiß, Johann Christoph 
«Hwqrtz, August v. Rvth «od MaguuS J?h. 

von Wolffeldt; die Studirende» der Philosophie, 
Friedrich Brinkmann und FrieDr. Wilh. Schmidt; 
die Studirenden der Theologie, Carl Hamann, 
Christoph A. T- v. Grot und I . H. F. v. Gro t ; 
und dcr Studirende der Medicin , H. F. Stübbc, 
sich wegen ihres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwauigen Creditoren gebeten haben-, 
als werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche au genannte Abgehende irgend «ine, 
aach dem K. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, aus dcr Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrühreyde Anfor-
derung habcn möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen » äsio bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst :'^e Befriedigung n.cht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiser!. UniversitatS-
Gerichte zu meiden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den Mai ,3lZ. 

I m Namen deS Kakserk. Universitärs Gerichts. 
P a r r o t , d. S. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 
Von der Kaiserl. Polizei-Verwaltung wird 

blemit bekannt gemacht: paß am t2ten dieses Mai-
MonatS, Nachmittags von zwei Ubr an , lm Par-
tenzimmer dieser Polizei-Verwaltung, mehrere Ef-
fecten, als: Tische, Stühle, Sopha'S, Schränke:c. 
gegen gleich baare B e z a h l u n g in öffentli-
cher Auction versteigert werden sollen. Dorpat, in 
der Kaiserl. Polizei Verwaltung, den 7 . Mai i s i z . 

Polizeimeister v. Gessinöky. 
Sekretair S t r u S . 2 

Wi r Landrichter und AssessoreS Eines Kaiser-
lichen Landgerichts Dorptschen Kreises fügen deS-
mittelst zu wissen, weichergestalt die A n n a L a n -
d r y , geborne N i c o l a s mir Hinterlassung eineS 
Testaments und Codicillis, kürzlich verstorben ist, 
und die gerichtlich bestellten Vormünder ihrrS nach-
gebliebenen einzigen Kindes, Anna.- der Dörptsche 
Küster Ch r i s t l i eb Theodor I g n a t i u s und 
der Dörptsche Bürger und Buchbindermeister J o -
h a n n F r i e d r i c h F r a n k , um Erlassung eines 
kroclamatis convockmtos cZetuncise cre6nores 
«t äebiwres geziemend Nachgesuche: baben. W«nn 
nun diesem PeUto, ryecijznte ciecreto vom heutigen 
Tage nachgegeben worden, so werden demnach mit-
telst dieses öffentlich ausgesetzten ProclamatiS alle 
diejenigen, welche an 6etUuctse Nachlaß aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Ansprüche oder Anforde-
rungen formiren zu können vermeinen, aufgefor-
dert, sich mit ihren ex yuocunyns caxite vel rnulo 
herrührenden Forderungen in der peremtorischen 
Frist von sechs Monaten a «wo, das ist, bis ,um 
Listen Oktober dieses isiZten Jahres, und läng-
stens tn denen darauf folgenden dreien Acclamatio-
nen von zehn »u zehn Tagen bei diesem Kaiserl. 
jkndgmchtt durch Beibringung ihrer Lunöameato-



5vm zu melden, mit dcr außdröcksiche» Verwar- fchssrnes Haar, und beim Entweich-»» außer einer 
nung, daß diejenigen, so diese Frist versäumen, gewöhnlichen aMäglichen WattmallS - Bekleidung, 
fernerhin mir ihren Ansprüchen nicht gehöret noch noch eine» neuen Rock von bläulichem Wattmau, 
zugelassen, sondern gänzlich abgelesen und präclu« stark mit zinnernen Knöpfen und Schnuren besetzt, 
Siret werden sollen. Diejenigen aber, welche an mitgenommen. Der Tischler, Namens Haau, in 
dic Verstorbene etwa Zahlung zu leisten und Sacken s? Jahr al t , klein vsn Wuchs, untersetzig und 
-abzuliefern Haben sollten, haben solches binnen die- sehr breitschultrig, bat em rundes volles Gesicht, 
<er peremtorischen Frist bei gesetzlicher Pon anzugr- braune Augen, eine kurz« stark aufgestutzte Nase, 
5en. Als wornach ein Jeder, dcm solches angeht, dunkles kurz abgeschoorneS Haar, und außer einem 
sich tu achten, für Schaden und Nachkheil aber zu alltäglichen schwarzen WattmallS-Rock, nebst Weste 
hülen hat. Signaium im Kaiserlichen Landgerichte und PantelonS von grauem Wattmall, «och e»ne 
KU Dorvat, am Lt. April 181Z. Liacke und »reite PanttlonS von braunem Tuch, 

Am Namen und von wegen deS Kaiser!, und Stieseln mitgenommen. Wer dtefe Laufllnge, 
Landgerichts Dorptschen Kreises. die nach der V-rmulhung Nack der PeipuS gegan-

A. von R e n n e n k a m p f f , gen seyn mögten, und sich vielleicht jetzt gar je». 
Asskss. subst. feitS derselben befinden können, greift, »wd der 

Sekretair Hehn. 5 nächsten Behörde abliefert, oder auch nur die zu-
Ei« Kaiserliches Land- als Land Waisenge- verläßige Nachricht bringt, wo ste gegriffen wer-

«icht Dorptschen Kreis,S bringt eS deSmittelst zu den können, hat eine sehr gute Belohnung ZU er-
Kffentlicher Wissenschaft, daß bei demselben am warten. 5 
24. Mai dieses Jahres, Vormittags um i : Uhr, Ein junger ungrheiralheter Mann,, von gu« 
das Testament und Codicill der verstorbenen A n n a tem Herkommen und guter Führung, wünscht stch 
t j a n d r y , geb. N i c o l a s , publicirt werben soll, der Landwirthschaft zu widmen und aufeinem Gu-
SllS wornach ein Jeder, dem solches angeht, sich the dte Geschäfte eineS Disponenten zu versehe»», 
zu achten bat. Dorpat, am 2l. April ,813. Zu erfragen ist er bei dem Herrn Gouvernements-

L m Namen nnd von wegen des Kaiser!. Sekretair Reinfeldt. 1 
Land- als Land-WaisengerichtS Dörpt- Ei» erfahrner Lanbwirth und «ben so guter 
schen Kreises. Brannltveittsbrenner, welcher außer dcr deutschen, 

A. von R e n u e n k a m p f f , auch die russische, lettische und ehstnische Svrache 
Asscss. subst. spricht, und erforderlichen Falls dte Buchhalter« 

Sekretair Hehn. 3 mit versieht, sucht sich in diesem Fache zu engagi« 
ren. Zu^efragen ist er bei dem Schuhmacher Meyer. 
Derselbe giebt auch Nachricht, wo eine Quantität 

, ^ von 60 b i s 70 Löse der besten Saatgerste jU ver-
Ä n v e r M k i t l g e B e k a n n t m a c h u n g e n , Faufen ist. Die Probe davon kann Liebhabern täg-

M t l G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n lich beiibmv0rgczcigtwerden. t 
P o / i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. ^ Der Huf- und Waffenschmied Becker macht 

^ ^ ^ dem resp. Publik» bekannr, daß er sein Logis ver-
^ Petersburg auf ändert und gegenwärtig im Schlosscrmeister Dau-

sekner Durchreise h,er angekom»nener Mechani- rerschen Hause, tn der Steinstraße, wohnt. Er em« 
scher Kunstler: welcher gesonnen ist, sein Mecha- pjiehlt sich zugleich mit aller Schmiede-Arbeit und 
nisch und PH»)stscheS Kabinet einige Mal und zwar verspricht eine billige und prompte Bedienung. 1 
om 44ten Mai c. zum ersten Ma l bieselbst für Bei Herrn Professor P a r r o t steht eine 
Kenner und Llebhaber^dteser Kunst, zu eröffnen, kleine Liniendroschke zum Verkauf. q. 
mackt selbigeS binmt Emem Hochgeehrten Public» Bei demKaufmann Rundolzowstnd t , e'm 
bekannt. DaS Nähere der Vorstellung wird eine halb his zzöllige tannene und gränene Bretter, wie 
separate Annonce genauer bestimmen. Jedoch kon- auch Schaalkanten, käuflich zu haben. Kaufliebha-
nen Kunstliebhaber schon am jLten und tzten dieses ber erfahren die Preise tn dessen Bude, am Wasser, 
MonalS, Nachmittags von 4 bis 7 Uhr, im hiesi- Nr. Z0. t 
gen Tbeaterhause sich zuvor von dem Werthe des- I n dem ehemaligen v. L i l ien fe ld tschen 
selben überzeugen. Er logirt im Hause des Herrn Hause am großen Markt, stnd zwei Quartiere zu 
Sattlermeister Hammrrme«ster. Dorpat, den loten vermiethen, das Nähere erfährt man i n m e i n e m 
Ma i ^ ^ . Hause vor der Rigaschen Ragalke. 

Es sind am 4ten März in der Nacht von Major C a r l v. K r u d e n e r . t 
dem Gure Koicr, ohnweit Meißenstein, zwei Hofs- Bei mir ist eine Wohnung von vier heizba» 
Leute, -ltt auöqelernrer Gärtner, und ein Tischler, ren Zimmern, mit separater Küche, drei Schaffe-
der zugleich Mulikant «st, und recht gut das Fagott rcikammcrn, Stallung auf 3 Pferde, nebst Wagen» 
51 Der Gärtner mir Namen Ado, räum, wie auch ein Holzschauer, zum Verschließen, 

^ ^ ^ mittler Statur, hat ein run- zu vermiethen, und am tsten Zuni d. zu he-
des Slams Gesicht, blaue Augen, Helles rund ge- tithtl,. Goidarhtittr Eigcntkldcr. 1 



Dke OHußmacher-Wittwe Schönfeld ist wil-
lens, ihren an der neuen Straße, auf der Jama-
schen Seite belegenen, mit einem Hintergebäude 
versehenen Garten, zu vermiethen, oder auch zu 
verkaufen. Mieth- oder Kaufliebhabcr belieben sich 
dei der Eigenkhumerin zu melden. 5 

Ein am loten Mai d . J . auf dem Markt ge-
fundenes Tuch, kann im Vanderbellfchen steiner-
nen Hause, 'zwei Treppen hoch, in Empfang ge-
nommen werden. 1 

Bei der Buchbinders-Wittwe Kugge, an der 
Promenade, sind folgende Sachen in Commission 
zu haben: O'snse Lzvorite tle IVspoleon ^ 
p, 1e kortepisno; 2) Bericht an Se. Majestät, den 
König von Schweden, von dessen Minister deS 
StaatS; 3) die Glocke der Stunde in dreiZeugen, 
neue Aufl.; 4) zwei Worte über die Entstehung und 
Bestimmung der deutschen Legion; s) Nachrichten 
aus S t . Petersburg über das 29k- Bulletin der̂  
großen Armee; 6) an dte Russen, zur Fei-r deS 
großen Natio«alfesteS im Jahr I8 tz ; 7) der Jahr-
markt zu Freistadt, oder das Vorspiel zu E * * * . 
Nachrube, Posse in einem Akt; 8) über Pius VI I , 
und dessen Exkommunikation Napoleons, von A. y. 
Rennenkamvff; 9) historisches Taschenbuch für das 
Hahr 5813, von E- M . Arndt. ^ ^ „ 

Da unerachtet aller gutlichen Vorstellung, 
die Hausknechte mehrerer Dorptschen Einwohner 
auf dem zunächst an der Stadt liegenden Carlo-
waschen aufgepflügten Acker untauglichen Schult, 
Steine und andern Unrath hinfahren und die Fel-
der zum Verderben damit beschütten; s? wirk jed-
weder von nun an gewarnet, dergleichen, zu unter-
lassen, und im BetretungSfall sich zu gewärtigen, 
daß er gepfändet wird. S 

Z n dem Hause des Hrn. Hofgerichts-Assessors 
Baron tlngern-Sternberg allhier wird cine deutsche 
oder russische Kinderwärlerin von gesetzten Jahren 
und M e r Führung verlangt. 2 

Eine leichte, moderne zweisitzige Kalesche, in 
der Stadt und aufReiski, zu gebrauchen, steht für 
eincn sehr billigen Preiß zum Verkauf. Die Zei-
tungS-Exveditiön giebt nähere Nachweisung. 2 

Auf dem Gütbe Ninnigal l , ohnweit Fellin, 
sind gut gebrannte Ziegelsteine, in beliebiger Quan-
tität, und zu einem billigen Preise zu habcn. s 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich dem resp. 
Publiko tm Scheerenschleifcn, Abziehen der Rasier« 
messer ic. und verspricht eine prompte und billige 
Bedienung. Seine Wobnung ist bei dcm Huth-
macher Lange, in der S t . Petersburgischen Vor-
stadt. 2 

Wer von dem verstorbenen Studenten Holy 
Bücher geliehen, oder dergleichen von ihm zu for-
dern bat, deliebe sich bei Endesunterzeichnetem zu 
melden. Stud. F le i sche r , 

wohnhaft im Hause des Tischlermei-
sters Behre. S 

Es sind vvr einiger Zeit die ffuhdeschen 
Eotteurs - Acta durch einen Diener oder einen un-

rechteil Empfänger ver loren gegangen. D e r j e n i g e 
der diese A c t a einliefert, hat eine angemessene Be-
l ohnung j u erwar ten. 

O b c r - A u d k t c u r P e t e r s e n , 
KrciS'Fiskal. S 

ES hat jemand am Zten d. M . ein Taschen-
buch von weißem Atlas verloren, worin so Rubel 
B . Ass. nebst .? Rubel Marken enthalten waren. 
Dcr Finder desselben wird gebeten, selbiges gegen 
eine angemessene Belohnung bei dem Hrn. Gou-
vernements-Sekretair Reinfeldt abzugeben. S 

ES bat jemand am 25. Apri l g. I . AbendS 
von dcr Bürgermussc, bis zum großen Markte, ei-
nen roth seidenen Regenschirm verloren. Wer sol-
chen gefunden, wird gebcte», ihn gegen ein Dou-
ceur von 5 Rbl. bei dem Csnditor L. L i v e r ab-
zugeben. S 

CS hat jemand am zten May d. I . auf dem 
Wege nach Werro, 5 bis 6 Werst von Dorpat, ei» 
roth faffianes Taschenbuch mit 5 Rbl. B . Tl., ei-
nigen Quittungen, die Ablieferung mehrerer Re-
kruten, und einem Patente, die Aushebung dersel-
ben betreffend, verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, selbiges im Kupferschmied Bergschen 
Hause, zwei Trcpven hoch, gegen Empfang einc5 
Donceurs von 5 Rubeln abzugeben. 

M a r t e n s , Studiosus. S 
Extra fetner RevalscherFranzbrandwtin, der 

Anker ju so Rubel, ist in Commisslon zu habcn bei 
H a n d e l , 

' in der Rigischen Herberge. s 
Em ganz neues Gebäude, von Holz aufge-

fetzt, auS ein paar mit Brettern gedielten Zim-
mern bestehend, die auch eine brttterne Lage, GlaS-
ftnstern, Thürcn und einen Kachelofen baben, mit 
einem Schornstein, einer kleinen Küche und einem 
großen Schuppen, theilS mit Stroh, aber größ-
tenthells mit Brettern bedeckt, ist unter der Be-
dingung, daß eS abgeführt werden muß, für einen 
billigen Preiß zu verkaufen. Dieses Gebäude ste-
het auf der zum Guthe Samhoff gehörigen Hof-
lage Axelhoff, an der von Dorpat nach Odenpäb 
führenden Rirchenstraße. Dte Bedingungen des 
Verkaufs erfährt man bei dem Verwalter deS 
GulheS Samhoff. . z 

J n einer Gctränke-Handlung wird cin Bur -
sche von treuer und guter Führung verlangt. Wer 
diese Stelle anzunehmen willens ist, erfahrt daS 
Nähere im Bremerschen Hause, bei der alten Hot» 
zernen Brücke. H 

A b r e i s e n d e r . 

Der Disponent J o b . Carl Rosenstrauch ,'S 
willens von hier zu reisen, und macht solches hie-
mittelst bekannt, damit diejenigen, welche eine An-
forderung an ihn machen zu können vermeynen, sich 
mit solcher bei der hiesigen Kaiserl. Poltjei-Verwal-
tung melden mögen. t 



ll'°. 59. Mittwoch, den 14"" May i8!Z. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r A a i s - 5 k. U n i v e r s i t ä r e - C e n s u r -
Or. D . G . B a l k , C-Nssr. 

«vm Avri l nem Dorfe jenseits der 5Dde?» Aiese ÔO Mann 
-folge des ^Allerhöchsten Kaiserlichen Ne- w u r d e n d e n ganzen A^nd von de" BelagerungS« 

scrivts'an dcn Gcneral'Gvuverneur von Finnland, Truppen ^gestalt beî chafkigt , daß sie ntckt mehr 
^ l ! i^>Vi2, stnd iekl bereilö alle gelckr. nach dcr Stadt juruckkehren konnten. I n der 

m m . m.-

den und der Stadt, befestigte dort den Kahn, i n 
welchem stch cine brennende Lunte befand, schwamm 
dann zurück, und kam glücklich wieder ans Land. 
Nack einer Weile flog der Kabn mit die Brücke 
in die Luft. Gegen Morgen wollten die 400Mann 
aus der Festung, da sie sehr heftig verfolgt wur-
den, über die Brücke wieder^ nach der Festung zu-
rück, fanden aber solche zerstört. Viele suchten sich 
durch Schwimmen ^u retten, ertranken aber; die 
übrigen wurden gefangen. Die Odcrseite ist nun 
vor Ucberfällen von der französischen Garnison ge-
sichert. Die Franzosen baden darauf, um stch zu 
rächen, Zerden mir Brand-Kugeln beschossen. 

Vor vier Tagen stnd 250 Förster und J ä -
ger, unter Anführung deS Forstmeisters von Ro-
chsw nach Wogau gegangen, da ste bei dem Dela-
gerungö-KorvS als vorzüglich geübte Schützen, treff-
liche Dienste tbun können. 

Ber l in , vom i i . Mai. 
Unsre heutige Zeitung fängt an mit dem 

Deutschen und Französischen Abdruck der beiden 
Artikel aus der Landsturm'Verordnung, daß die 
Glieder des Landsturms keine Uniform tragen sol-
le»/ und daß man von preußischer Seite für jede 

daß diejenigen jungen Männer in Finnland, die in 
Kirchen-, Kriegs- oder Ctvi'-Dienst zuttrcten geson-
nen stnd, nach Ablauf von s Labren, ven der Zeil 
der Anstellung Russischer Lehrer an gerechnet, ei' 
ner öffentlichen Prüfung in dieser Sprache unter-
worfen werden sollen. Deshalb ist der hiesigen aka-
demischen Administration vom stellvertretenden Ge» 
Nieral-Gouverneur, dem Herrn Genera! Grafen 
Armfeldt, vorgeschrieben worden, daß der genannte 
fünfjährige Termin vom isten May des laufenden 
Aahres beginnen soll/ so daß nach Verlauf dieser 
Zeit kein Student von drr akademischen Admini-
stration cin Slugniß zur Mbernahme eines öffent-
lichen ZlmteS erhalten soll, der sich nickt über die 
gehörige Kenntniß dcr russischen Sprache kgitmu-
ren kann. . . . 

Aus Schlesien, vom 3. Mai. 
Ein Brief aus der Nachbarschaft von Glo-

gan, vom 2ten d. M . meldet Folgendes: 
„ M i t der Belagerung von Glogan wird es 

jetzt Ernst; und die Lust zu Ausfällen wird sich der 
Gouverneur wobl Vergehen lassen. Gestern kam 
folgende Nachricht von einer kleinen gut gelunge-
nen Exoedition hier an. Die Garnison von Glo-
gan machte eincn Ausfall mit 4vo Mann, nach ei-



Mißbanölulig, die einem gefangenen- Landstüxmev 
widerführe, Repressalien gebrauchen würde. Eüie 
darauf folgende Bekanntmachung ermahnt dieE^!-
wohner, nicht dem. KleiNnuilh nachzugehen, und 
zeigt ihnen an^ daß, indeß die alliirte Armee'dem 
Fetnde dic Sp'He biete, der General Bolow hen 
Auftrag habe, Berl in gegen feindliche Streif-KorpS 
zu decken, und daß die Generale Barclai und 
Wi6 sich näherten. 

Das heutige Volksblatt schließt mit 
Nachricht, es verbreite stch das Gerücht von e»ner 
neuen Schlacht, welche Wittgenstein bei Zwenckäu^ 
( in der Nähe von Leipzig) gewonnen, und für die 
er den Andreas« Orden erhalten habe. Heute oder 
morgen erwarte man> eine zweite Hauptschlacht. 

Dresden, vom 59. Avril.. 
Der König von Sachsen wjrd in seiner R H -

Senz zurückerwartet. Man sagt, er werde den 24» 
oder 27. April hier eintreffen» Seine Unterthanen 
freuen stch darauf: denn sie hoffen, er werde ähn-
liche Maaßregeln für die Deutsche Ehre und Fr<i-> 
beit, dic asich die feinige ist, ergreifen, wie der mit 
feinem' braven 'Volke so einstiniinig denkende und 
bändelnde König von Preußen. An Geld kann es 
den Sachsen mckt fehlen- Das i.-and hat noch 
kein« LuxuS» Steuer«, die wahrscheinlich bald ein-
geführt werden dürften,, da der Sächsische Adel^ 

besonders drv Hof. Adel> und d»e hohe Generalität 
Kei ihren beträchtlichen Einkünften gern für die 
SU(e Sache etwas steuern werden, da sie für die 
schlechte so weyU gesteuext.haben. Endlich liegen 
j f l den 6ol?igirchci, Schlossern und Sammlungen, 
fo viele topte Reichthwner an Steinen, Gold und 
Mi lder , zum Tbeil in geschmacklos gestalteten 
Klumpen^ daß es für das Herz des Königs von 
Dachsen sine jvahre Hrepdt sepn wird, in seinen 
Itich.eI! Ko^erkammern tttzt aufräumen, und gegen 
tthies Metäfl die Freuden-Th»anen seiner Unter-
thanen <US die schönsten.Perlen, für seine König« 
M'cL^^nkrasle -l'̂ kau schen zu können̂  

SjuS Sachsen, pom Ltesi Mai» 
Die ,combinirt.Rnffisch-Preussische Armee 

^eHt ezneFeile Position .l<lngs. der Elbe genommen, 
Ivo ß« t^re V?Gaiikustgen erwartet, um dann wie-
»er offenkv gegen den Feind zu agiren. Das 
H a n p t q u ^ r S / . M a i M t des Königs von Prch-
Ken wap, Lefl letzten NflchrichtPst zukvlge, .in Ko» 
ziig^bruck, dâ k ^es Generös Grafen Wittgenstein 
in Muffen; tn D M u warmer O«nerql von BÜ--
stw, Jer M Ken vpy da abLegaNgew am ?tell 
jvieder eingerucht, pnp Leipzig an diesem Tage 
zisch nicht «on Ken Franzosen besetze Ein Korps, 
MhlcheS früher ds gewesen, hatte eine Diversion 
nach Torgau gemacht. Der kommandirenFe Ge-
neral desselbey .soll .in Folge des Auftrags Napo-

Kommandanten gedachter Festung, Gene-
s M i e M n a n p yoy Tbiclemann, aufgefordert haben, 
Ä?.°?^T.eSung M Übergebe/», und sich mit den 
N K Z ^ " M r W p e n seinem Korps anzuschließen. 
WkßH VjM dcr General 

lemann sagen: daß er dazu den Befehl seines Kö-
nigs haben müsse, und ohne denselben könne er die-
sen Gesuch nicht nur nicht willfahren, sondern er 
würde sich sogar geyöthiget sehen, wenn von fran-
Mscher Seile Gewalt gebraucht werden sollte, 
ElwaK mit Gewalt zu vertreiben. 

Bu rg , vom s- Mai. 
Seit 8 Tagen verhalten sich die Franzosen 

in Magdeburg, gegen die Belagerer ganz ruhig. 
Ausreißer kommen fast täglich über den Eldfluß, 
»nd gehen in preußische Kriegsdienste. 

Nach Verlauten nähern sich ansehnliche Trup-
pen-Verstärkungen für daS Belagerungs-K.orpS vor 
Magdeburg. 

Schreiben von der Havel, vom 6. Mai. 
,Seitdem ich durch die Abbrcnnung dcr Um-

gebungen'von Wilkenberg und durch die Verlbei-
digungS»Anstalten um das Meinige gekommen, am 
27. Avri l von dort ausgewandert vm, bade ich 
Nachrichten v̂ on dorrher erhalten. Z n dcr Schloß-
Kirche sind die Fenster und alle Zuqänge bis auf 
.einep, zugemauert worden. Der Gouverneur hal, 
det eintretender G«fahr, in dem unrer der Schloß-
Kirche befindlichen Gewölbe eine Retirade und soll 
geäußert b»b«n'» wenn E w r m gelaufen würde, so 
solle die Sct)loß-Kirche der lehre Punkt ieyn, von 
wo aus er stch vertheidigen wolle. Auch smd de« 
reitS mehrere Häufer abgetragen, dem Vorgebet! 
nach, um an ihrer SleUe gegen den vielleicht in 
die Stadt eindringenden Feind Erd»Aufwürfe und 
andre VertheidigunKSmittel anzubringen, eigentlich 
abec wohl um Brennholz zk bekommen/ woran eS 
'zy. mangeln anfängt 

Dessiu, vom 8. May. 
(AuS tem Schreiben eines Preußischen Ofst^erS.) 

Die Sachen stehen gut. Daö KriegStheatec 
hat sich nach der obern Elbe gegen Dresden und 
.Meißen gezogen, wo unsere Armee eine Stellung, 
neno,mmen hat, welche Napoleon nicht ohne große 
.Gefahr,übel wegluksmmen, angreifen kann. Auch 
dqS Bulowsche KorvS (welches Halle auf Deschl. 
wiederum geräumt hat> befindet sich in. einer sehe 
guten Stellung» 

Hamburg, vom 7- Mai'. 
Ein bess«r«r Geist a!6 derjenige, der die i t t 

unserer Gegend versammelten Truppen beseelt, 
läßt sich gar nicht denken. Die kommandirendew 
Generale benutzen denselben mit vieler Einsicht 
und großer Tharigkeit, wodurch die Furcht voe 
der zenseit der Elbe befindlichen Uebermacht krckf» 
t ig gemindert w i r k Unsre Freiwilligen wagen sich 
täglich auf das Inseitige Ufer, fuhren manchen 
glücklichen Coup aus, und deweisen bei jeder Ge-
legenheit, wenn auch nicht die Geschicklichkeit, doch 
den Much gedienter Krieger. Napoleon hat die 
Dänischen Seeleute,, ungefähr 2,000 Mann von der 
Antwerper Flotte, wirklich entlassen. Der Anfuhr 
rcr der ersten Kolonne von 500Mann, weicher der-
selben eine Tagereise .weit, vorausgegangei» 



t raf gestern Mittag in Aktona ein, vm mit dem 
Kommandanten dieser Stadt daS Nothige wegen 
der'Ukbcrfahrl zu reguliren. Die Mannschaft wird 
Mi l Dänischen Böten von Stade nach Gtuckstadr 
übergesetzt und die letzte Abteilung wird m unge« 
fähr acht Tagen herüber sein. Ger gedachte ÄN" 
fübrer hat Davoust in Bremen und den General 
Vandamme in Harburg gesprochen, ketztertt er-
zählte ibm, daß er ein KorpS von 30,000 Mann 
kommandire und bald in Hamburg sein werde.'?? 

Hamburg, vom 3. May. 
Ein glaubwürdiget Reisender, ivelcher von 

Heidelberg durch das Wurzburmsche,, Fränkische 
und Sachsen hieber gekommen ist/ erzählt Folgen» 
des: DaS Volk in Sud - Deutschland zeigt einstim-
mig und unverholen Gelinnungen, die denen im 
Norden Deutschlands nichts weniger als zuwider 
Hnd. Man erwartet in i ! Sehnsucht die Ankunft 
der Befreier, l.m sich ihnen anzuschließen und für 
deö Landes Unabhängigkeit kämpfen helfen mit 
Gut und Blut . Baden ist gezwungen worden, 
sein Kontingent zu Hellen, 3020 Mann Infanterie 
und etwa 600 Mann Kavallerie; aber Her Mißmuth 
dieser Truppen äußert sich lau t , und sie trösteten 
sich unter einander nur mit der Hoffnung, recht 
bald Gelegenheit zu finden, den Russen und Preu-
ßen sich in die Arme zu werfen. Würlemberg hat 
6 Regimenter zu den Franzosen stoßen lassen; aber 
die braven Schwaben werden wissen, was daö Va-
terland von ihnen fordert. Der Baiersche General 
von Wrede hat zu Heidelberg, in dessen Nähe er 
seine Guter besuchte, ausgesagt, daß seine Regie» 
rung nickt gesonnen zü seyn scheine, auch nur einen 
Mann noch für die Franzosen marschiren zu lassen. 
Die Baiern sieben an der Gränse und batten dle' 
Vorposten bis Batreulh und Hof ausgestellt, die'sich 
aber bei Annäherung der Preußen vom Blücher» 
schen KorpS, die jene Gegend bis Plauen und Hof 
r^kognoöcirten', still zurückzogen. Dte Preußen wür-
den unbeschwert Eingang gefunden haben, wenn es 
tn ihrem Plan gewesen wäre, zur Zeit dort weiter 
vorzudringen. 

Hamburg, vow 7. May. 
Gestern früh setzte eine Ablheilung deS 2len 

Hanseatischen Bataillons über die Elbe, um den 
Feind zu r e k o g n o s e i r e » ; dieser hatte an dem Orre 
der Ausschiffung einen ziemlich starken Posten.. Die 
jungen Leute sprangen vvr Ungeduld, sich mit dem 
Feinde zu messen, ins Wasser, »nd wateten denk 
Dnche zu; der Feind widersiand einem so beherzten 
Angriff nicht, er zog sich eilfertig gegen seine Re-
serven zurück. Hier ward das Gnechl hitzig. Die 
Hanseaten zeigten «ch tapfer und unerschrockcu bei 
aller Ueberlegrnhrit deö Feindes, und schifften sich 
nicht, eher wieder «m, bis das sie nach andertbalb-
Aundlgem Gefecht, worin der Feind viele Todre 
und Verwundete zahlte, sämmtliche Munition ver-
schossen batten. Unser Vrrtnfi besteht in 2 Tobten 
«nd 10 Vkmundeltn. 

Ber l i k , v M M iu ' n . S t . 
tteHersicht d e r n e u e 6 en V o'rfÄ 17 t . ^ 

Von der Schlacht bel Groß-Gorsch'en ssnd Irsch' 
manche theils rühmende) theils berzerdenAe Anekdo-
ten nftchzuhoken. Um 5 Ubr AbenbS schien det? 
Sieg völlig für unS entschieden, denn alle Stel- ' 
lungen des Feindes waren genommen. Allein plötz-
lich kam von der Leipziger Sttaße eine Hatte Ko-
lonne frischer feindlicher Truppen vnd nahm' daS' 
von uns erstürmte Dorf Groß-Görschen unsern," 
erschöpften Kriegern ivieder ab. Da der Besitz' 
desselben von dcr größten Wichtigkeit war, so muß-
ten wir cS von neuem erstürmen und thaden eS.' 
Uederhaupt ist dies Dorf fünfmal wieder erobett 
und zuletzt von uns behauptet worden. ES ist die^ 
Grabstätte vieler braven Soldaten, abet üüch ein 
ewiges Denkmal Preußischer Tapferkeit. Akf'zam^ 
letzten Sturm frische Truppen nicht gleich vorhÄtl-
-den waren, fammc/ten ilch auf der Stelle FrsK^ 
willige auS den verschiedenen Bataillonen , welche 
Aach und nach auf diesem Punkte gekochtes hattet,? 
schrieen v o r w ä r t s b u r r a h ! stürzten in daS? 
Dorf, stießen alles nieder -nnd drangen jenseits astf' 
das freie Feld. Hier wurden si'e von einem MBK" 
derischen Feuer empfangen. Mancher fiek, Alli stutz»' 
ten «inen Augenblick; aber sogleich er tM« eS wie-' 
der einmütbig: - v o r w ä r t s ! b u r r a h ! u n s t e t ' 
F6nd mußte dem Ungestüm-weichen. Russische' 
uüd Preußische Ofsizkere vsn zurückstehehden K S ^ v ^ 
auch einige englische Offiziere, fochten fteüvwkä. 
mit als gemesne Soldaten. — Det Köi^lgl. 

allen 
Pferd 

'Solvatin. Dem 
Linter dem Leibe 

KronvrtnM" i v t i rd»^«^ 
. ^schbsstn'." — 

Leopold von Hessen-Homburg'z^r>nUt^defts-?GM? 
ra! Ziethen beim ersten Sturm ltt l f^Wog'itGötMn^ 
in daS Dorf cingcdrtmHrn, M'dSö G r ^ e h k s t d / r ^ 
fürchterlich, war, dast der Gcneral, um d e n j ' ^ M ' 
zeit drr Gefahr zu cNtzieb'eN') iHft l l t i t t ^ d M Vor-
hand elner Bestellung zn -ittkfelMü M t i Z ' »Vit«" 
der Prinz errielb die Absicht und wai! bereik 
Auftrag auszurichten, doch nkchr'eber M ' d a ^ Z ^ r f ' 
genommen sey. Nun bat der G ^ e r a l iök 'gi tä-
dezu, nicht ohne Noth sein Lrdin za"wSgen.' 
ser Platz gez iemt m i r , sagtes t hochherjta^ 
Prinz. Wenigstens solle er'ddch'feinen Stern ab-'' 
nehmen, wünschte der General; abet a i M 
wollte der wacker« Fürst nicht lwd — empflng?dl^ 
Tddeewunde. „Fassen Sie mich nut n?chr u M t ' 
den Franzosen," waren" dke letzten WoNe) dle et' 
dem General Ziethek'sägte. Ein Husar nähni ib i^ 
aafS Pferd, ein Andeker hielt i b m dse Füße, sâ  
brachte man ibn^us dekn Dorfe. L>icr beaeanct^ 
ihm der Adjutant des König«, Herr vdn Näblner ' 
dem er noch die zusende' Hand reichte un'd 
schied. Er wurde begraben, nebiki dem' kleinen' 
Hügel, von welchem der Konig ukw dir 
eitt-M Theil'dcS Gkfechlö zWsehtn haUkM Fü t 



einem Helden, der gefallen, giebt es keine ch» 
renvoüere Grabstätte, als das Schlachtfeld von 
Lützen. — Die freiwilligen Jäger habcn übtrull 
es diesem Fürsten gleich zu thun gesucht, und 
Mancher ist gleich tbm gefallen. Almen wurde, 
da der Feind das offene Feld lmeb, die Dörfer 
zu stürmen übertragen. Sie impf ten wie köwcn, 
Dcr General Blücher soll lbnen, vor dcr Schlackt, 
einige Artikel auS dem Moniccur habcn vorlesen 
lassen, in welchen ste verböhnc werden; das hatte 
sie noch mehr entstammt. Manche wurden ein« 
und zweimal verwundet, ließen stch hastig verbin-
den und eilten zurück in. den Kampf, und konnten 
kaum, nachdem ste eine dritte Wunde empfangen 
Hatten, abgehalten werden, ibn zu erneuern. Em 
Freiwill iger, mit einer köstlichen Kopfwunde, im 
Dresdner Lazareth liegend, fragte, als er zu sich 
selbst kam, mit Heftigkeit nach dem Ausgang der 
Schlacht, und als er vernahm, daß wir gesiegt, 
rief er: Gott fey Dank I nun wil l ich ruhig ster-
ben! — Von dieser Verachtung des Todes, von 
dieser hohen G lu t für König und Vaterland wa-
ren Alle beseelt. „ I c h wünsche Ew. Majestät 
Glück zum Siege!" so rief ein tödllich verwunde« 
ter Major mit ausgebreitet/» Armen dem Konige 
zu, an dem er vorbei geführt wurde, und starb 
nach einer Gründe. — Keinen Verwundeten, der 
noch gehen konnte, sab man ohne sein Gewehr. 
Wenn sonst wohl oft tn Schlachten die Soldaten sich 
tzerzudrängcn, um einen Gefallenen wegzutragen, 
so fehlte eS hier an solchen Dienstfertigen, Venn 
Jeder wollte nur fechten. Kein Gebliebener wurde 
entkleidet; dte Ebre allein herrschte auf dem 
Schlachtfelde und erstickte die Habgier in jeder 
Brust. Die robesten Rekruten, die unerfahrensten 
Freiwilligen schienen lauter alte, erprobte Helden. 
Doch zählen die lctztern verhäitnlßmaßig wenig 
Todte; der Tod selbst schien ihren Muth zu re-
spectiren; allein verwundet ist der größte Theil 
derselben. 

Da der Feind nach setner Niederlage rück-
wärts und seitwärts manövrirte, so zogen auch die 
verbündeten Heere sich etwas links, «im ihn besser 
zu beobachten, sich mit frischer Munition zu ver-
sehen und die nahe Verstärkung von dcr russischen 
Armee an stch zu ziehen. Napoleon harte, zwei 
Tage nach der Schlacht, sein Hauptquartier noch 
zu Querfurt ; Einige meinten, cr werde stch nach 
dem Harz zurück,iehn, zumal da noch die sichere 
Nachricht eingegangen, daß der Gcneral Milora-
dowitsch am ä Mai zwischen Leipzig und Meißen 
den Feind abermals derb aufs Haupt geschlagen, 
von welchem Treffen der umständlichere Bericht 
noch erwartet wurde. ES dal als» Napoleon we-
nig geholfen, daß er, um unsere Kavallerie unthä« 
tig zu machen, stch aus die Ebene in lauter Vier-
ecken wagte, welche wandelnden Redouten glichen, 
und auf den Ecken, wie Bastionen, mit Geschütz 
versehen waren, welches durch ein Kreuzfeuer die 
Angriffe der Reiter« a b h a l t e n sollte. Sein P l a n 

war , alö er vsn Jena längs der Saale durch dc>S 
Destlee von Kosen drang, dic Eibe zu gewinnen, 
Leipzig, Halle und Dessau abzuschneiden, kurz, dic 
Verbündete!! zu umgeben. Wäre die Schla.dt ver^ 
loren worden, so würd-,' General Bülow die Elbe 
haben vntheidigen müssen; allein nach derselben 
zogen sich dic Franzosen auch auz j?eipun über 
Merseburg nach Q»rrfurr zurück, und wurden ver-
folgt. — Russnchc OlMiere (sag: oie tue-,ige V?>-
stjch« Zeitung) sollen versichert haken, das Feuei.' 
in dcr Schlachr vor Groß-Görschen sev heftiger 
gewesen, als daS in der Schlacht von Bolodino; 
schwerlich kann jedoch mit dieser Niesenschlackx 
irgend eine andere verglichen werden; ist j» 
der Verlust von beiden Seiten ungleich ganger 
als damals. 

Vermischte Nachrichten. 
— Die Königsberger Zeitung vom I5tcn (zten) 

May erzählt nach officiellen Berichte^ daß General 
Dörenbcrg bei Boitzenburg wieder über die Elbe 
gegangen ist, also alle Besorgnisse wegen der guten 
Hamburger, gehoben sind. Eben diese Zeitung mel-
det aus Hamburg, daß stch in der Gegend schon 
beinahe 20.000 Dänen gesammelt hätten, die sich 
sogleich in Marsch gegen die Framoscn sehen wür-
den, wenn sich die Schweden - - einschifficn — ! ! 
I s t daS ein Schreibfehlers — Man erwartete dorr 
Truppen aus England, sobald die Ostwinde nach-
ließen. 

— Napoleon'S Armee soll in der Schlacht, die 
er bei Groß-Görschen verlor, 430,000 Mann stark 
gewesen seyn. ES versteht sich, daß er bier wie in 
allen Kriegen, die größte Kraft zum ersten Cboc 
versammelt halte: aber welcher Unterschied zwischen 
dieser grüsUen Kraf t , und jener, mit welcher er 
Z806, t809 und besonders 58l2 den ersten Stoß 
versuchte! Der Theil der Russisch-Preußischen 
Armee, der ihn schlug, soll etwa 70,000 Mann be-
tragen haben, und dicS erklärt, warum Wittgenstein 
nach dem Siege nicht vorrückte. IlebrigenS sind 
4Z0 0V0, oder 200,000, oder 300,000 Mann eine 
Kleinigkeit in einem Lande von 26 Millionen Men-
schen, wenn diese einig und enschiosscn sind, sich zu 
vertheidigen. Wenn die Deutschen sich von diesem 
Haufen unterjochen, oder von ihrem Anfuhrer noch 
einma^ .beschwatz,« lassen, so verdienen sie, und 
noch die gegenwärtige Generation wird eS erleben, 
daß man in Frankreich ordentliche Marktplätze ein-
richtet, auf denen Deutsche Sklaven feil subn. 

— Als der brave General Malet, der im De» 
cember dcn Versuch gemacht halte, Frankreich von 
Napoleons Tyrannei zu befreien, von dem Kriegs-
gericht aufgefordert wurde, sich zu rechtfertigen, 
anlwortere e r : „Wer dir Rechte seiner Nation 
verteidigt, bedarf keiner Rechtfertigung. Er siegt 
oder gebt unter." 

— Von Coswig aus sah man am 6tcn May 
früh Feuer in Wittenberg. 



Die s.i,warze Legion soll an der untern Elbe 
aus das linke Ufer übergegangen seyn, und ein glück-
liches Gefecht gehabt baden. 

— Unter dem zosten Avril ist zu Dresden eine 
Bekanntmachung deS SlaatSkanzlerS Freiherrn von 
Hardenberg, crsmienen, betreffend die Anzeige alier 
derer, die des SvionirenS oder strafbarer Verbin-
dungen mir dem Feinde verdächtig sind. Wer der-
strichen Schuldige anzeigt und ^ur Habhaftwer-
bung derselben beiträgt, dem wird eine dcr Wich, 
tigkeit und den Vorrhellen der gemachten Ent-
deckung angemessene Belohnung von 50» bis 200l) 
Tkalern, und selbst/ nach Bewandniß, lebenslang« 
!icl,e Versorgung oder Unterstützung, so wie Ver-
fchweigung seines Namens zugesichert. 

— Pralend meldete der Moniteur tu wieder-
holten Malen, die Danziger Besatzung sey auf 
Aakre hinaus, mit Mutzen versorgt. Wie dieser 
Vorrath angeschafft worden? Auf die einfachste 
Weise! Man nahm den Danziger Kaufleuten ihre 
vollen Speicher. Da sie aber doch auch unter Na« 

'roleonü beglückendem Schutz stehen, versprach man 
ihnen anfänglich gute Zahlung; versprach man 
ihnen späterhin cin Dri t tel deS Einkaufspreises; 
versprach man ihnen endlich, daß sie dieses Drit tel 
durch Wechsel ans Paris, erhalten sollten, so bald 
Napoleon eö gen.hmigt baben würde. Er hat sich 
indeß wohl gehüthet, eö zu thun. 

Der Versicherung deS VolkSblatteS nach, 
tvar das Vorgeben, Dänische Matrosen, die aus 
Frankreich zurückkehrten, seyen auf dem südlichen 
Eibufer angelangt, nur eine Kriegslist von Davoust, 
durch die er Fahrzeuge zum Uebcrgange über die 
Elbe z« erlangen hoffte. 

Wellington ist am isten März zu Ciudad-
Nodrigo angekommen, und sogleich nach Salamanea 
abgegangen, um den Feind zu verfolgen, der dem 
Ebro zueilte. 

T o d e S - A n z c i g e . 

Der allmächtige Gott , hat mich, durch Kum-
mer und Bctrübniß, in meinem ?5sicn AahreSalter, 
tief gebeugt. Dock ich bele an, und verehre seine 
Nieisen Schickungen. 

Meine liebe Frau, C n r i s t i n a T r e u e r , geb. 
K n i e f i u s , endigte, nach einem ?l<igigen, kochst 
peinlichen Krankenlager, im K/sten Jahre ihres 
Alters, und Zlstcn Sable unserer Ehe, den Sten 
M a y nach iL Uhr Mittag, ibr qualvolles Leben 
durch einen sanften Tod; nachdem sie r o r ihrem 
Ende, oft ihren Erbarmer, mit aller Jnnbrunst 
d.6 HenenS anflebete, ihre Schmerzen durch einen 
sauften Tod, zn endigen. Der Allerbarmer erhörte 
ihr Flehen, biS sie endlich sanft und selig in jene 
Weit hinüber schlummerte,- wo >ke jetzt, über alleS 
Irdische erhaben, gewn- jene G-ückseligkeit genießt, 
deren Größe unser irdilcher G-'st Nicht zu fassen 
v e r m a g . Nur in vieser Zuversicht, u n d in der 

Nederzeugung, dasi auch meine Freunde und Ver-
wandte, »n der Nahe und Entfernung, die von 
Gott mir aufgelegte harte Prüfung, mit gleicher 
Betrübniß füblen, hoffe ich einige Nuhe und Trost 
Wieder zn finden. 

Serrist, den zo. May 
D a v i d C o r n e l i u s T r e u e r . 

L i t t e r a r i s c h e Anze igen. 

Den resp. Subscribenten meiner Re ise i u 
I t a l i e n zeige ich an, daß das d r i t t e und letzte 
H e f t des ersten B a n d e s , 15 t/iZ Bogen stark, 
fertig geworden. Die Grünte dcr, «uich mir nn» 
angenehmen, Veriögerung des Drucks gibt der 
Umschlag dieses Hefrs ausführlich an- Doch^rer-
den die Subscribenten wenigstens von der Seite 
Ursach zur Zufriedenheit haben, das! ich auch bcy 
diesem Hefte wieder 61/2 Bogen mehr gab, als ich 
versprach, ohne für sic dcn Preis zu erhöben. Bei 
Empfang dcö dritten HeftS ist bekanntlich, den 
CubseriptionS - Bedingungen zufolge, die zweyte 
Hälfte der Subscription zu zahlen. 

Ferner zeige ich an, daß im Monat Aunius 
dieses Lahres, auf meineKosten gedruckt, erscheint: 

Dörptsche Beyträge 
für Freunde der Philosophie, Littcr.Unr 

und Kunst. 
H e r a u s g e g e b e n 

von 
Ä a r l M o r g e n s t e r n 

J a h r g a n g t ö i z . 
Erste Halste. 

Den Anfang macht eine philosophische Abhand-
lung des Herrn CollegienrathS, Professor Hasche 
( für Haeobi gegen S c h e l l i n g ) . Den übrigen 
Inha l t dieser auS etwa zwölf Bogen bestehenden 
ersten . Hälfte gibt eine besonders gedruckte An -
k ü n d i g u n g , die mit dieser Zeitung ausgegeben 
wird, näher an. Den Beschluß macht die C b r o -
n i k d e r U n i v e r s i t ä t D o r p a t vom I . 1812. 
Dorpat, den 8. Mat M o r g e n s t e r n . 

Ueber daö j u n g e G r ü n des F r ü h -
l i n g s , eine Predigt von Gen. Sup. Sonnrag iu 
Dorpat gehalten, ist zu haben tn der UniversträtS-
Buchhandlung und in der UniversitätS-Buchdrucke-
rei, geheftet zu 50 Kop. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät deS Selbst. 

Herrschers aller Reußen ic. ic- ?c. D a di? Srudi» 



n iNen ber Reck ttwissens hast, G e o r g G l s y , 
F r i e d r . Sch leyer unv F r i e d r . Mac«ewsky, 
sich.wegen ihres Abganges von hiesiger lliuyerstlät 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vor!«, 
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden hiemit den Statuten gemäß, Alle und 
Jede, welche an genannte.Abgehende irgend eine, 
nack dem tz. 4 i . der Allerhöchst kynsirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, au-S der Zeit ihres 
akademischen Au^nthaktS allhier Herrührende Anfor.-
dcrung baben möchten/ aufgefordert,/ich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a cl-itc, bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nickix 
erhalten sollten, bri diesem Kaiserl. Universnäls. 
Gerichte zu melden, unter dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all» 
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 10. May 18IZ. 

Am Namen deö Kaiserl. Universitatö-GerichtS. 
P a r r o t , d. Z Rektor. 

W i t t e , Notär. z 
Ein Kaiserl. Landgericht Dörptschen Kreises 

eröffnet allen, so daran gelegen, daß dasselbe bei 
Sich am 16. .Huny c-. daö hieselbst ^ gegc. 
den« Testament des zu Hohenheide verstorbenen' 
Kandidaten F. A. U h l mann Mbliciren wecdc. 
AlS wornach cin Jeder, dcm solches angebt, Sich 
jn achten bat. Dorpat, den 10. Mav iL t I . -

I m Namen und von wegen deS Kaksets. 
Landgerichts Dorptschen Kreises. 

A. v. R.ennenkamp f f , 
Assess. subst. 
. Sekretair Hehn. 1 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reussen.tt, fügen Wi r Bür -
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
kraft dieses öffentlichen ?j-c>c^maiis zu wissen: 
Demnach die verwiktwet gewesene Fraa Arrenda-
torinn JustlNa Heydetnann, geb. Lölverck, kürzlich 
ab allhier verstorben,: so citiken und la-
den Wi r alle und jede, welche an der cleiunnss 
bier befindlichen Nachlaß entweder als GläuMet 
oder Erben gegründete Ansprache machen, j u kön-
nen vermeine!., hiermit ^exemt<we, dä^ sie bin-' 
nen 6 Monaten'a tlÄto dleies s^te«' 
stens also am ?. Nov. d. I . bei MiS ihre etwäkl^ 
gen Ansprüche, aus Ekbrmroder Schuldfordcrun-
gen Haider, gehörig vrri^c»rr, in «iuptc» exhibiren, 
nnter dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß nach' 
Ablauf dieser peremtorischen Frist , niemand mche 
bei diesem Na^laß mit .irgend einer Ansprache a<I-
rnittirt werden, sondern ganch'ch davon prseclu^irt 
seyn soll. Wonach sich ein Aeder, dem solches an-
geht, zv achten hat. V . R . W- Dorpat Ratb-
hauS, am 7- Mai is iz . 

NMey.pyv 'xsw wegen ElneS Edleir' 
tatheS der Kaiserl. StÄdt Dorpat. 

2Sür^r»rrlstek'F. Tttei'M'N n. 
G H. F. 'Le n l , Sbrrsekr. ^ 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät de? Selbst-
herrschers aller Reußen tc. ic. ?c. Da die Stu» 
direnden der Rcchtsgelcbrsamkeit, Johann Georg 
v. Roth, Friedrich W'lh. Weiß, Johann Christoph 
Schwach, Carl August v. Rorh und Magnus Job. 
VDN Wolffeldt; dic Studirniden drr Philosophie, 
Friedrich Brinkmann und Fricvr. Mi lk . Schmidt; 
dic Studirenden der Theologie, Carl Homann, 
Christoph A. T . v. Grot und I . H. F. v. Grot? 
l»nd dcr Studirente der Medicin, H. F. Stnbbe, 
sich wegen ihres Abganges von wcstger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden bicmir den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Abgehende irgend eine, 
«ach dem §. 4t. der Allerhöchst konttrmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, aus k>er Zeit ibreS aka-
demischen Aufenthalts allbier berrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen de? 
gesetzlichen Frist von ^ Wochen s bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversttätS» 
Gerichte zti melden, unrer dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
sslchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier aehorr und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den Ä. Ma l i8t3. 

I m N a m e » Hcs Kakserl. Universttäts Ger i ch t s . 
Pa r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. A 
. Auf Befehl Gr. Kalserl. Majestät des Selbst» 

Herrschers aller'Reußen »c. ic. tc. Da der S tudk 
rrnde der Philosopdie, F r i e b r i c h A u g . Sch uch , 
stch w^pen seines Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla» 
dnng seiner etwanigen Creditoren gebeten hat; alS' 
werden hiemit den Statuten gemäß, Alle und Hede,-
welche an genannten Abgebenden irgend eine, nach > 
dem §. Hl. der Allerhöchst konfirmirten Vorschriften 
za"R?»r bMndisse', avs der Zeir'selnrs af«tdnM^ 
»schrn Aufenthalts allhier berrührende' Anforderung 
Haben möchten, aiifHefordet!t, stch biNNen der gesetz-
lichen Frist von 4 W ^ e n ^ bei ihm selbst, 
nnd falls ste daselbst ibre Befriedigung nicht erhalt 
ten solltet,, bei diesem Kaiserl. Universitär«-Ge«' 
richte zu melden, unrer der Verwarnung, daß"nach^ 
Ablauf dieser Frist- Niemand weiter mit einer sol-
chen Forderung wider gedachten Stndirenden all^' 
hier gehört und zllgelassw werden sollt. Dorpat, ' 
den 7- Mdl 5»I3. . , 

Öm Nämen des Kaisers. lkniversitätS» Gerichts' 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. z5 
E»n Kaiserliches Liindgerichr Dorptschen Krei»^ 

ses bringt tö^a-avgenlekner Wissenschaft, daß dits^' 
sclbe'am so. 'Mai c. Morgens auf'dem G M Kar«' 
dlö mehrere zur Masse t es Herrn Rittmristers, 
rott'Rofen gehörige Effekten, als Saat-Rohgen,' 
G e M , Hi»ßer, Welzen, Malz, mehrere kupfern« 
Vrandivetaskessej, Fastagen, etchene^hmcn, M » 



ftr, hölzernes und blechernes, so wie Garten-
Sclnnicde- undWeder-Geräth, Horn-Vieh, Sebaafe, 
Schweine, Ziegen, Pferde und Fahscl, gegen gle ich 
baare B e z a h l u n g öffentlich verkauft werden. 

Dorpitt, am Mar 181Z. ^ ^ , 
L m Namen und von wegen des Kaiserl. 

Landgerichts Dorptschen KreiscS. 
R. L . v. S a m s o n , Landrichter. 

Sekretair« H r h n. 2 
Bürgermeister und Rath der Stadt Werro 

fügen hiemit <u wissen: Es bat der hieligc Kauf-
mann Herr Rathehcrr Fol) . Christ. S c d m i d t 
mittelst einer vo« Hem rigaschen Herrn Ratsherrn 
H e r r m a n n Edlen von R a m m , suk den i j . 
Februar e. ihm errbeilten, von Einem Erlauchten 
Kaiserlichen iZlvläntifc^cn Hofgcrjchte am 2<)stcn 
Mär ; corroborirtcn Cesston, dargetban, daß letz-
terer daS in dec ^tadt Werro sub wv. 27 bele-
gene, >« cc'-itiirzu deö verstorbenen 
E r d m a n n F r i e d r i c h R i c h t e r okandwcne er-
standene HauS, sainmt Nebengebäuden, Gärten, 
auch dem Schnurlande, mit allen ihm zustellenden 
Rechten, für die Pfandsumme von 7000 Rubel B.A. 
abgetreten habe; in welcher Folge der Herr Raths» 
bcrr S a , m i d t um Erlassung eineS ProclamatiS 
über die geschehene Pfändung gebeten hat. Tiesem 
Gesuch hat der Magistrat der Stadt Werro dcfe» 
r i r t , und werden demnach alle diejenigen, welche 
an das' obenbe^eichnete HauS und dessen Apperti-
nentien, irgend cine Ansprache, ex ynocu»^«« 
lspue ve! inul», zn haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, solche innerhalb einem Jahre, vom 
Tage dieses ProclamatiS, allbier zu instiluiren, 
paed dessen Ablauf aber gewärtiger m seyn, da^ 
niemand wetter gehorr, sondern daS unwledertüf-
Uche Pfandrecht, mir Vorbehalt, der nach Ablauf 
der gesetzlichen PfänbunhSzeir nach Erlegung der 
Poschltnen zu bewerkstelligende Verwandlung dcv 
Pfändung in eincn Kauf, drm Herrn Rathshcrrn 
S c h m i d t adiudicirt werden soll, Werro Rath-
hauS, den 8. April i8i.z. 

Bürgermeister C. A. R o t h . 
KanzMst G . S c h r ö d e l . 3. 

Anderweitige Bekanntmachungen«. 
- M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Eines mir gewordenen Auftrages gemäss, 
fordere ich denlemqen unter dcn Kiesiändischen 
Landwirthcn auf, der sich getraut, die Obcr.Ver-
waltung beträchtlicher Landgüter im Witebskyschen 
Gouvernement ur übernehmen, undaußcrdcn bcson-

Hern landwivthschafllichcn Evf<>hrunqcn unserer (Ke-
H«,U>,noch die mrLandnzirthschaftgeborendcn allaemei-
«^n Kenntnisse besitzt, um stch damit in jedem KU-
nia zu Fuenttren, dcr daneben sich in öffentlichen 
Geschäften untgermaße^ zu bcnchnun weiß uvd 

der russischen Sprache mächtig ist, mich davon un> 
verzüglich zu benachrichtigen, und im Fall ich nicht 
die Ehre habe) ihn-persönlich zu kennen, mir, nehst 
den Merkmalen -seiner bisherigen landwirtbschaftÜ-
chen Veschäfttguiige«, seine Addr. sse gütigst mit;»-
theilen. — Leider habe» die Zeitumstände manckm 
rechtschaffenen, kennlniß. und kraftvollen Landwir-
thcn, mitten in der Tätigkeit iu seinem Fortkom-
men gelahmt und seine, zn einer anderen Zeit vor. 
tbcilha^re Unternehmung mit dem Verlust seines 
Vermögens vereitelt. Wurde es mir Olingen, mei-
nem Kommitenten einen solchen zuzufuhren,. so wä-
re nicht allein beiden gedient, sondern cS wurde stch 
dabei besonders beglückt fühlen 

P e t e r S i e v e r S . 
Meine Addresse ist nach Heimthal, bei Fellin. 

Daterxelck neter wünsch t ein Unuslek--

r e r » c>6er s.^nl>Lbes ^ n A a ^ e m e i ^ t , !n locc» 

väer au5 6em I.!>n6e, 2a erhalten, ^velclies 

^leicl i g n ^ s t r e t e n un6 bis 2!um 4 ^ u A v s t e . 

beev^i^ t se^n dünnte. D^s Räbers ist ! l i 

äer ^e i tuvAS-Lxxec j i t i vn er fa^rea. 
N o r i t ^ I ^ s l z u i e r , 

Ltuö . m e ä . r 

O»s ^enseit <Zer ??il;iscben Ra^atke sn 

6 e r Ltrsl-se r i sck l i iga be l egene C a m m e r -

Herr Z c k i l l i v ^ s c k e L a u s ist 2U ver l isu» 

i e n ^ o ä e r vcnn i s t e n ^ u ^ u s t «Zieses J a h r e s 
k̂ b 21^ v o r m i e t k e n , ^ ü ^ e r s ^ a e l i r i e ^ t h i e r -

ü b e r e r h ä l t m a n 6es I^sc-kmittsZS voll Z bis 

5 i m H a u s e selbst» I 

Bei mir stnd zwei nach der Gasse zu bele-
gene meudlirte Zimmer, nebst Stallraum au? zwei 
biS drei Pferde und Wagenraum zu vermiethen, 
welche am 2vstcn Moy d. I . bezogen werden kön-
nen. .Auch ist bei mir sehr gutes Landheu in Grie-
sten kauflich zu habcn. B a h r . 1 

Be i mir stnd von nurr an und die Pflanze-
s t hindurch,, alle Sorten Koblpflanzen, große 
Knollsellcrievflanzen, hundcrtweise, wie auch sehr 
gute Weißkohlpflanzen hcetweise zu habcn. 

Gärtner K n i g g e . 1 
ES hat jemand auf dem W<̂ ge zwischen 

Dorpat und Kustboss, jwci Pettschafre gefunden, 
die der rechtmäßige Eigenthümer auf Rathßhoff 
bei dem Kammerdiener Aakoblohn ablangen kann. 

ES stnd am 4tcn Mär , in der Nacht von 
dem Gute Koick, ohnweit Wcißcnstein, zwei Hofs-
Leute, ein ausgelerntcr Gär.rncr, und ein Tischler, 
der zugleich ilkustkznt ist, und recht <mt daö Fagott 
bläßt, entwichen. Ger Gärtner mit Namen Ado. 
ist 25 Lahr M , vvu mittler S t a t u r , h a t , i n r^n-



SeS glatte Kcstllit, blaue Augen, Helles rund ge-
schoornes Haar, und beim Entweichen außer einer 
gewöhnlichen alltäglichen Wattmallö - Bekleidung, 
noch einen neuen Rock von bläulichem WattmaU, 
stark nur zinnernen Knöpfen und Schnüren besetzt, 
mitgenommen. Der Tischler, Namenö Jaan, ist 
27 Jahr al t , klein von Wuchs, untersetzjg und 
sehr breitschultrig, hat ein rundes volles Gesicht, 
braune Augen, eine kurze stark aufgestützte Nase, 
dunkles luri adgeschoornes Haar, und außer einem 
aUlng!icl',ci> s^war-,en WattmallS-Rock, nebft Wests 
und Pantelons von grauem WattmaU, noch eine 
Hacke und weite PantelonS von braunem Tuch, 
und Stiefeln mitgenommen. Wer diese Täuflinge, 
die nach der Vermurhung nach der Peipuö gegan-
gen seyn mogten, nnd lich vielleicht jetzt gar jen-
seits derselben befinden können, greift, und dcr 
nächste» Behörde abliefert, oder auch nur die zu-
verlässige Nachricht bringt, wo ste gegriffen wer-
den können, hat eine sehr gute Belohnung z u er-
warten. 2 

Ein junger ungeheirarheter Mann, vvn gu-
tem Herkommen und guter Führung, wünscht sich 
der Laiidivirrl's.^aft zu widmen und auf einem Gu-
the die G-'schäfce eines Disponenten zu versehen. 
Zu erfragen ist er bei dein Herrn Gouvernements-
Sekretair Reinsens. 2 

Ein erfahrner Landwirt!) und eben so guter 
Vrannkwcinsbrenner, welcher außer der deutschen, 
auch die russische, lettische und ehstnische Sprüche 
spricht, und erforderlichen Falls die Buchhalters 
mit verstkbr, sucht sich in dicsem Fache zu engagi-
N'N. Zu erfragen ist er bei dem Schuhmacher Meyer. 
Derselbe giebt auch Nachricht, wo eine Quantität 
von li» bis' 70 L.'öfe der besten Saatgerste zu ver-
kaufen ist. Die Probe davon kann Liebhabern täg-
lich bei ihm vorgezeigt werden. 2 

Der Hüft und Waffenschmied Becker macht 
dem resp. Publiko bekannt, daß er sein Logis ver-
ändert und gegenwärtig im Scdlössermeister Dau-
rerschcn Hause, in der Steinstraße, wohnt. Er «m« 
psfehtt stch zugleich mct aller Schmiede. Arbeit und 
verspricht eine billige und prompte Bedienung. 2 

Bei Herrn Professor P a r r o t steht eine 
kleine Liniendroschke zum Verkauf. 2 

Bei dem Kaufmann Rundalzowstnd j , t ein 
halb bis 3 zöllige tannene und gränenc Bretter, ivie 
auch Schaalkanten, käuflich zu haben. Kausiiebba-
der erfahren die Preise tn dessen Bude, am Wasser, 
Nr . 30. " 2 

I n dem ehemaligen v. L i l ien fe ld tsche l l 
Hause am großen Markt/ stnd zwei Quartiere zu 
vermiethen, das Nähere erfährt man in meinem 
Hause vor der Rigaschen Ragatke. 

Major C a r l v. K r ü d e n e r . 2 
Bei mir ist eine Wobnung von vier heizba-

ren Zimmern, mit separater Küche, vret Schaffe-
reikammern, Stallung auf 3 Pferde, nebst Wagen-
räum, wie auch ein Hoizschauer, zum Verschließen, 
zu vermiethen, und am isten J u n i d. I . zu be-
»uyrn. Goidarbeiter Eigenfelder. 2 

Die Schubmachtt-Wittive Säwnfcld ist wil-
lens, ihren an der neuen Straße, auf der Iama-
schen Seite belegenen, mir einem Hintergebäude 
versehenen Garten, zu vermiethen, oder auch zu 
verkaufen. Mi>th- oder Kaufliebhaber belieben sich 
bei der Ergenthümerin zu melden. 2 

Ein am loren Mai d I . aus dem Markt ge-
fundenes Tuch, kann im V-mdcrbellsehen steiner-
nen Hause, zwei Treppen hoch, in Empfang ge-
nommen werten. 2 

Beider Buchbinders Wittwe Kuage, an der 
Promenate, siüd folgende Sachen in Commission 
zu hsib> n: 1) clc oleon 

i-cn-tes'i-inl,; 2) Bericht an Sc. Majestät, den 
König von Stluveden, von dessen Minister des 
Staats; die Glocke der Stunde in dreiZeugen, 
neue Aust.; zwei Worte über die Entstehung und 
Bestimmung dcr deutschen Legion; 5,1 Nachrichten 
aus St . Petersburg über das Lflste Büllktin !<c 
großen Armee; 6) an die Russen, zur Feier deö 
groben Nalio^alfesteS im Jahr i s i z ; 7) dcr Jahr-
markt zu Freistadt, oder das Vorspiel zu E * * * . 
Nachruhe, Posse in einem Akt; 8) über Piuö V l I , 
und dessen Erlonimunikatjon Napoleons, von A v. 
Rennenkamvff; 9^ historisches Taschenbuch für daö 
Zahr 181,5, von E- M. Arndts 2 

Hm Namen der livl. ökonomischen Sozietät 
mache ich bekannt, dafi bei nur echter Runkelrü-
densaamen, de» ich den Auftrag habe, unentgelt-
lich zu vertheilen, zu baben ist. Liebhaber, die 
mit dem Anbau dieser Rübenart Versuche anzustel-
len wünschen / belieben stch bei mir in dem neuen 
Luninschen Hause, über der Brücke, m melden. 

A. vsn L v w i S , 
Sekretair der c^l,om. Sozietät. 

Da unerachtel aller gütlichen Vorstellung, 
die Hausknechte mehrerer Dorptschen Einwohner 
auf dem zunächst an der Stadt liegenden Carlo-
waschen aufgepstügten Acker untauglichen Schutt, 
Steine und andern Unrath hinfahren und dic Fel-
der zum Verderben damit beschütten; so wird jed-
weder vvn nun an gewarnet, dergleichen zu unter-
lassen, und im Betretungssall sich ju gewärtigen, 
daß cr gepfändet wird. . 3 

Hn dem Hause deö Hrn. HofgcrjchtS-AssessorS 
Baron Ungern-Sternberg allhier wird eine deutsche 
oder russische Kinderrvärterin von gesetzten Zähren 
und guter Führung verlangt. . 3 

Auf dem Güthe Ninnigall, ohnweit Fellin, 
sind gut gebrannte Ziegelsteine, in beliebiger Quan-
tität, und zu einem billigen Preise zu haben. 3 

A b r e i s e n d e r . 

D e r D ispone i t t J o h . C a r l Rosenstrauch .ist 
w i l l e n s von hier ; u reisen, u n d macht solches h ie-
mi t te ls t bekannt, d a m i t d ie jenigen, welche «ine A n -
f o r d e r u n g a n i h n machen zu können vermeynen, sich 
m i t solcher bei der hiesige» Ka iser l . P o l i j c i ' V e r w a l -
t u n g melden mögen . 2 
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40. Sonntag, dcn 18"" May 181z. 

I s t z u d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n j v « r s i t ä t s - C f u r« 

Or. D . G - B a l k , ^ s o r . 

Aus einem Schreiben auS S t . Petersburg. 
Einigt sich hier aufhaltende gefangen« sack« 

Uchi Offiziere versichern, daß alle Carrikaturen 
und übertrieben schonende Schilderungen des Napo-
leonschcn Rückzuges in Rußland die Greuel, die 
darauf vorgefallen sind, noch mchr erschöpfen. Sie 
selbst haben mir anseben müssen, wie Napoleon 
mehr als-20 Dörfer, mir seinen eigenen Verwnn-
deren und Kranken angefüllet, verbrennen ließ, 
nicht achtend auf daS Geschrei der mit Verzweif-
lung ringenden Opfer, die aus den Fenstern brüll-
ten, aber ohne Gnade in die Flammen gestoßen 
wurden. , , , . 

Und einem so barmbenigen Fcldberrn fol-
gen noch Soldaten? Ach: zu solchen Frevelkbaten 
lassen Cameraden sich mißbrauch«» ? Is t die Mensch-
heit Schasheil geworden? Und kennt sie Menschen-
Recht nicht mehr? Die gebildete Menschheit Ell« 
rovaslU 

Riga, vom Mai. 
Heut« wurde die Leiche des unvergeßlichen 

Helden, Fürsten M«cha«la Larionowitsch Golonisck-
tschew Kutusow Smolenskoy, Durchlaucht, durch 
Riga gebracht. Em« Deputation des Ralbcs em« 
pstng sie an der Grenze des Stadtgebietes, so wie 
einige Werst vor der Stadt dk Geistlichkeit, daS 
Mi l i ta i r mit Trauermustk und einem Zuge von 
12 Kanonen, die blaue und grüne Bürgergarde zu 
Pferde »c. Eine unübersehbare Menschenmasse 
wogte dem Zuge entgegen und begleitete ihn. I x . 
der woöte noch dem Retter und Racher des Va-
terlandes feinen Dank, den theuren Ueberresten deS 
preiSwurdlgen Helden seine Huldigung darbringen. 

Dieses Gefubl ?>er Ehrfurcht pnd Dankbarkeit 
sprach sich unter andern dadurch deutlich aus, daß 
man vvn dem Leichenwagen die Pferde abspannte 
und ibn feierlich mit allgemeiner Rührung in die 
Stadt, und nachmals wiederum berauöivg. Unter 
Kanonendonner, Gesang und Glockengeläut?, und 
nährend olle Schiffe die Trauerflagge aufgezogen 
Hatten, langte der Zug auf dem Markte vor dem 
Hause der Schwarzerihitupter an, wo die Leiche von 
den hiesigen Mi l i ta i r - und Civil-Authoril«tcn em-
pfangen, und die Begleitung mit einem Frühstück 
bewiethet wurde, und darauf sich weiter begab. 
Auch Vre Hebraergemeinde hatte sich an das Trau» 
«rgefolge angeschlossen: derRabiner an ihrer Spi t -
ze trug eine Trauerfahne mit folgenden biblischen 
Inschriften in hebräischer Sprache: 

Psalm Lz, v. 5. 
Und wall' ich auch im T o d e s s c h a t t e n t h a l l , 

So wall' ich obne Furcht: 
Denn du begleitest mich. 
Dein Stab und deine Stühe 
Sind immerdar mein Trost. 
^ . v. 6. 
Du nebtest mir «in Freudenmahl 
I m Angesicht der Feinde zu. 

Hiob 5, v. 12. 
Er zerstörte die Absicht der Listigen, 
Und sie fanden in ihren Händen keine Hülke 

v. 26. ' 
Du wirst im Alter zum Grabe kommen, 
Wie reife Aehren eingeführt werden zur 5?eit 

AlS nachmals die Leiche zu ihrer wettern Bestim'. 
m u n g abgeführt w u r d e , und die B e g l e i t u n g zur 



S t a d t ; u r ü M b i t e , senkte der Rabbiner die Trau» 
erfahne unv sprach nachstehenden Vcrs^ 

P s a l m 8 5 , v . 
Gerechtigkeit geht vor ihm her, 
Und balmr ven Weg zur Ewigkeit. 

w o r a u s d i e g a n z e G e m e i n d e i h n m t t feierlicher^Rüh« 
r u n g l a u t w i e d e r h o l t e . 

DaS schönste Denkmal/ dauernder als irgend 
eincS von Er; und Marmor, hat der allvcrehrte 
Greis durch die Befreiung deS Vaterlandes sich 
selbst gesetzt: denn spaten Jahrhunderten noch wirN 
sein Name ein Gegenstand der Verehrung und 
Nacheiferung seyn. Sanft rube die Asche des Hel-
den unter dem Schatten ewig grünender Lor-
beeren. 

Ber l in , vom l,z. Mai. 
Übersicht der neuesten V o r f ä l l e . 

Wenn die Ungeduld der guten Berliner be-
friedigt werden sollte/ so müßten wenigstens drei-
mal täglich N e u i g k e i t e n einlaufen, und sie würden 
«s sehr behaglich finden, wenn alle 3 Tage cine 
große Schlacht geliefert und gewonnen wurde. Da 
alier das nun einmal nicht möglich ist, so sollte 
man vor dcr Hand sich begnügen / alles Beruhi-
gende zusammen zu stellen und frischen Muth dar-
aus zu schöpfen. WaS man bis zum t l - Mai aus 
Sachsen erfuhr/ konnte die Hoffnung jedes Patrio-
ten beleben. Die russisch-preussische Armee hatte 
gar nichr aufgehört, offensiv zu agiren, stand längs 
der Elbe in festen Positionen und fürchtete keinen 
Angriff der, vielleicht an Zahl überlegenen Fran-
zosenz (denn würklich sollen sie in der Schlacht von 
Groß - Görschen izoooo Mann stark gewesen seyn.), 
General Bülow war noch in Dessau i Leipzig am 
7ten nicht von den Franzosen besetzt; Torgau öff-
nete ihnen seine Thore nicht; Wittenberg brannte, 
und der Kolnmandant hatte sich den letzten Zu-
fluchtsort in einem Gewölbe unter der Schloßkirche 
auserlesen. AlleS dies schien zu beweisen, daß die 
Berliner ganz ohne Noth den Besuch eines fran-
zösischen Streifkorps fürchteten. Auch das' Gouver-
nement gab diese beruhigende Ansicht durch einen 
öffentlichen^Aiischlag zu erkennen, verwies auf den 
General Bü low^ dem die Deckung von Berl in aus-
drücklich von, Könige übertragen worden) auf daö 
zahlreiche M l l i r a i r , weiches in Berl in selbst sich 
noch befindet; auf Landwehr und Landsturm, >uid 
auf die in Eilmärschen nachrückenden Truppen der 
Generale Barelat de Tolly und Kewiö Den hä-
mischen Verbreitern schlimmer Nachrichten war 
man bereits auf der Spur, und j e d e r G u t g e s i n n t e 
muß von Herzen wünschen, einmal ein B e i s p i e l 
strenger Züchiigung eines solchen Elenden z u er-
leben. 

Auch an der Nieder-Elbe wurde man täg-
lich vertrauter mit der Gefahr, wodurch sie ge-
wohnlich kleiner erscheint. Die freiwilligen Han-
seaten wagen sich täglich auf daS senfeitige Ufer 
und fuhren manchen kühnen Streich dorr auö. 
Durch den Anführer der dänischen Matrosen (die 

Naroleon würklicb, um sich Dännemark acne^t zu 
erhalten, aus Antwerpen entlassen dal) weiß man, 
daß Davoust in Bremen (nach andern Nachrichten 
auf der Straße nach Magdeburg) und Vandamme 
in Harburg ist. Der Letztere hat, nach französi-
scher Weise, geprahlt, cr commandire 300s-0Mani» 
und werde nächstens in Hamburg seyn. DaS Letz-
tere wäre sehr möglich, denn die freiwilligen Han-
seaten sind willens, ihn selbst gefangen zu nehmen, 
und ihn nach Glsgau in den Echuldthurm zu lie-
fern. Er selbst muß wohl kein rechtes Vertrauen 
in seine Streitkräfte setzen, denn trotz dcr 30000 
Mann verschanzt er sich bei Harburg und Lüne-
burg. Er soll in Allem nicht mcbr alü mit i^oou, 
und General Sebastiani mit 6vW Mann Kavallerie 
gegen Magdeburg sich zurück gezogen haben. Den 
Alliirten fehlt dlos cttvnS mehr Infanterie und die 
wird auch nicht lattge mehr fehlen, denn der 
längst ersehnte günstige Wind ist eingetreten, dev 
unS den tapfern Kronprinzen von Schweden und 
mit ihm die schnelle Reinigung der Nieder-Elbe 
und Weser herbei führen wird. Auch haben sich 
daö mecklendur îsche L«fanterie-Regiment und die 
beiden Häger-Korps dcr Freiwilligen, lauter 
schöne, mutdige ijeute, bereis in Marsch nach der 
Elbe gesetzt. Also ist auch dort nichts zu fürchten. 
Von welchem Geist« die Mecklenburger entbrannt 
sind, mag unter andern der schöne Zug bcweiien, 
daß ein Schäfer seinen ganzen Reichthum, 10» 
Scvaafe, verkaufte, »m sich dafür zum Kriege zu 
rüsten. 

Von Danzig aus hatte man die Nehrung ein 
wenig geplündert, und dieser unangenehme Vor-
fall hatte döcli auch sein Gutes, denn cr bewies, 
was bei wirklich eintretender Gefahr der Land-
sturm seyn würde, der beim ersten k'arm, in und 
um Elbing und Maricnburg, schnell auf den Bei-
nen und von einem so vaterländischen Geiste be-
seelt war, daß sogar eine junge Frau, in Manns-
kletdern gerüstet und bewaffnet, ihren Gatten be-
gleitete. (Wie eontrastirt dagegen die Nachricht 
ouSKassel, wo die meisten Conscribirten davoy lau-
fen und Hieronymus ihrer 0 hat erschießen lassen, 
weit mehrere aber begnadigen mußte, indem er 
großmülhig ihr Entweichen auf schwache Eltern 
und Uncrfahrenheit schob.) ̂  Wenn nicht alle deut-
sche Fraucn mit fechten mögen, so ist es doch sehr 
erfreulich zu sehn, wie gern sie, was in ihren 
Kräften steht, dazu beitragen, damit gcfochten 
werde, und sogar die Dienstmädchen baben, zum 
Behuf der hanseatischen Kegion, über 10000 Mark 
unter sich zu»ammcn gebracht. Bald wird nun der 
böse Ruf vertilgt seyn,^ dcr den Deutschen Wci-
bcrn Schuld gab, sie fanden das französische Joch 
recht behaglich. Möchte doch auch daS Gerückt un-
wahr erfunden werden, daß kürzlich eine Hambur-
gerin, Gesellschafterin eineS sranzösuchcn Offiziers, 
«IS Sp-on mit Briefe» ergriffen worden! Solche 
Gesellschafterinnen dürfen jetzt nur gcdultet wcr-
d t« , »venu sie eS machen wie die fromme Ludi lh. 



Herr v. M . , ein Gutsbesitzer in Wesipreuf-
sen, war kürzlich nach eilier kleinen Kreisstadt ge-
reist, und traf daselbst in der neinlichen Stunde 
mit dem nach Berlin gehenden Postwagen zusam-
men. Ein wohlgekleideter Mann,.der mtt einem 
schweren Bündel auf dem Rücken hinter dem Post' 
wagen herkeuchte, zog feine Aufmerksamkeit auf 
stch; er trat ihm naher und erkannte in dem be-
packten Fußgänger einen guten Freund, den Rc-
qicrungsrath K l ^ g ans Marienwerder. Natur» 
lich fragt« Hr. v. M - , wie er zu diesem Aufzuge 
komme? Die Antwort des braven Mannes/ 
der schon über Jahre zählt, wird jeden patrio-
tischen tzeser (und Andere hoffen wir nicht, zu ha-
ben) mir Achtung und Liebe zu erfüllen.- „ ich habe 
mich einschlössen" sagte er, „freiwilliger Häger zu 
Kuß zu werden; da ich aber bisher ein ungeübter 
Fußgänger war, so laufe ich neben dem Postwagen 
her, um mich an die Märsche zu gewöhnen, und 
trage dabei 60 Pfd. Sand auf dcm Rücken, damit 
künftig der Tornister mir nicht beschwerlich werde." 

Berl in/ vom 15- Mai. 
Von einem sehr angesehenen hohen Staats-

beamten ist Nachstehendes resp. eingesandt und ver-
bürgt worden. 

Das Volksblatt vom täten dieses bedauert, 
den braven Preußischen Offizier nichr nrnnen zu 
können, der in der Nacht vom 2-)sten auf den M e n 
Apri l d«n^ mit 7 Zentnern Pulver beladenen Kahn, 
dcr gegen di« Oderbrücke von Wogau bestimmt 
war , geführt hat. ES waren 2 Brüder mit Na-
men Algert, deren Einer bei der Artillerie, der 
Andere bei den Uhlanen steht. Beide retteten stch 
nebst den 2 Schiffern durch Schwimmen, nachdem 
der Kahn angezündet worden war. Die Wurkung 
der Mrne entsprach jedoch der Abstcht nicht ganz, 
weil der Kahn nicht nahe genug an die, durch 
Pfahle umgebene, Brücke herangebracht werden 
konnte. I n derselben Nacht wurde jedoch der 

" " L '^5 am rechten Oderufcr liegenden 
Dorfern Gräditz und Zorbau getrieben, und letz-
teres, wegen der Näh« an den Festungswerken, 
nnd wegen der dortigen Mühlen, auf welchen der 
Feind bis dahin tätlich sein Getraide malen ließ, 
niedergebrannt. B-s zum 8ten dieses hatte dcr 
Feind fast tagliche Ausfalle unternommen, war 
aber stets mit Verlust abgetrieben worden. 

Ber l in, den Mai 
Daß in Königsberg fast alle Frauenzimmer 

schön stnd, weiß jeder, der stch einige Tag« dort 
aufgehalten / wenn cr auch nur auf der Straße 
lich die Müh« genommen hat, die ihm begegnen-
den Frauenzimmer anznsehn; daß aber dieses 
wahrhaft schöne Geschlecht auch ein edles, patrioti-
sches Geschlecht ist, mag weniger bekannr seyn-
Um so lieber rheilt daS Volksblarr die empfangene 
Nachricht mit, daß in Königsberg ein Verein pa-
triotischer Frauen und Jungfrauen (welche verdie-
nen, nie wieder Madame oder Mademoisell genannt 
zu werden) stch unaufgefordert verbunden hal, al-

lerlei Handarbeiten z» verfertigen, selbige N?m 
öffentlichen Vkrkt.ll^ an den Meistbietenden einzu-
liefern und das gelöste G^d zum Bcstcn der Equi-
pirungS Casse unbenttener V.'teiU,n55?erlhc!digcr 
zu bestimmen. Sechs wackere Männer — an ?er 
Spitze der zum gemeinen Besten stets rascd und 
kräfiig mitwirkendeOberburgermeinerHeidemann — 
Übernahmen es, Tl'cilncbmcrmnen unterzeichnen 
ju lassen, sahen schnell ihre Erw.;rt-.'Ng üdertrof-
fen, und konnten schon am z. Mai auf dem Bör-
sensaale die erste Versteigerung von ^ 9 verschiede-
nen Artikeln vornehmen, die dcm Kaufmann Hrn. 
Friedemann bis zum 26 April waren eingeliefert 
worden. Sie bestanden in gestickten Westen, Geld-
beuteln, Tragba.idern, Strümpfen, Mützen, Tü-
chern u . s. w. Alles sehr sauber und schon gear-
beitet. ES ist wobl nichr zu zweifeln, daß die 
M«nner stch brav überboten baben weiden, um 
cin Andenken an diesen edlen Frauen »Verein zu 
erhallen. 

Ber l in , vom 15. Mai. 
Die neulich inklgcthcilte Nachricht über die 

Ankunft deS Kronprinzen von Schweden ist dahin 
zu berichtigen, daß Se. Konigl. Hvheir erst am 12. 
d. M . in Stralsund angelanat stnd. Se. König!. 
Hoheit haben vor Ihrer Ähreise aus Schweden 
folgend« Proklamation erlassen -

Der K r o n p r i n z , 
Genera l l i ss imuS, an Se ine Waf fenbrü-

der i m K n n c r n ikc s Reichs. 
S o l d a t e n ^ 

Der König, auf dessen Befehl ich die Füh-
rung seines HeereS in Pommern übernehme, hat 
mif aufgetragen/ zwei Abteilungen der gcwaffnc-
ten Maci,r in Schweden zurückzulassen, dke zahlreich 
genug stnd, um die Gränzen des Königreichs zu 
decken, und angriffsweise zu verfahren, überall, wo 
dic Ehre und daS Wohl des Vaterlandes eö cifor-
dern werden. 

Zu Befehlshabern dieser Heere stnddieFeld-
marschällc Toll und Essen ernannt. — Wendet 
ihnen nur Zutrauen zu: ste haben Anspruch darauf 
durch ihre geleisteten Dienste, ihre Vaterlandsliebe 
und ihre Erfahrenheit. 

Wenn ich mich von meinemKonige, von mei-
nem Sohne und von Euch auf einige Zeit entfer-
ne, so geschieht es nicht, um die Ruhe der Völker 
zu stören, sondern um mitzuwirken zu dem großen 
Werke des allgemeinen Friedens, nach dessen Her-
stellung die Fürsten und die Völker seil ,0 vielen 
Jahren streben. 

Soldaten! Eine neue Laufbahn des Ruhms, 
neue Quellen des öffentlichen Wohlstandes werden 
unserm Vaterlande aufgethan. Verträge, auf cine 
weise Politik gegründet, aus die Ruhe des Nor-
dens abzweckend, stchcrn unS dcn Verein dcr Völ-
ker ScandinavienS zu. Machen wir uns des schö-
nen Berufes werth, der uns verheißen ist; und n ö-
gen dl« Völker, welche dir Arme nach uns aubstrek-



ken, niemals ihr auf uns grseHtes Zutraue» zu be-
reuen haben. 

Soldaten.' Unsere Vorväter zeichneten ssch 
aus durch kühne Tavferkeit und besonnenen Muth; 
verbinden wir mit diesen Heldentum.'!??:, die Be-
geisterung sür kriegerische Ebre, undGolt wird un-
sere Waffen schützen. Carlserona, den L. Mai is lZ. 

C a r l J o h a n n . 

Die Nachricht von dem Bündnis: mit Oester-
reich wird von allen Seilen her bestätigt. Eine 
große Macht soll von Eger her gegcn die Fran-
zosen im Anmarsch seyn. 

Jemand, der vor drei Tagen Vernburg ver-
lassen hat, versichert, daß bei seiner Abreise inBern-
bürg gar keine Truppen standen, das Bülowsche 
KorpS sich in Dessau befand und auf dcm Wege 
hierher alles ruhig war. 

S t r a l s u n d , v o m 9 . M a i . 

Bei dem gestrigen Stück unserer Zeitung 
war, auf einein Oktavblatt gedruckt und der Zej. 
tung beigelegt, nachstehendes Bewillkommungtzge» 
dicht an den Kronprinzen von Schweden: 

Wie aus der Nacht der Morgenstern 
Zum Strahl deS Tages steigt, 
Und wenn'S noch dämmert, schon VM fern> 
Den Weg des Gebens zeigt; 

So glänzest Du, ein milder Held, 
Und leuchtest wie das Licht, 
Das freundlich der erwachten Welt 
Den vollen Tag verspricht. 

Wenn dann das Werk der Nacht zerstört, 
Die Schmach getilger ist,. 
Wenn Kolkes Rachgebor erhört, 
Und Du der Sieger bist. 

Sey wieder Du der Abendstern 
D«r die Versöhnung bringt; 
An dem daS Herz stch wieder gern 
Zum Gott der Lieb« schwingt. 

Schreiben von der sächsischen Gränje,, 
vom l t . Mai. 

Die Franzosen sollen an drei verschiedenen 
Orten, bei Schandau an der böhmischen Gränze, 
bei Meissen und bei Belgern einen Uebergang über 
dic Elbe versucht haben, jedoch an jedem dieser 
drei Punkte nur mit schwachen Korps herüber ge-
kommen und von den Preußen, zwischen Dresden 
und Meissen, in einem Borpostengefecht mit Ver-
lust einer Anzahl Gefangenen, geschlagen worden 
fern. Die russ.'sch»preussische Armee steht von Ca-
menz bis Dessau, an welche«, ietzrern Orte, statt 
des zu einer andern Brstimmung abgeganaenen 
Generals von Pülow, der General von Thümen 
das Kommando fuhrt. Das vereinigteiZützow- und 
Wallmsdensche KorpS ist über die Elbe gegangen» 

Schreiben auS Rostock, vom Z. Mai. 
Am Dienstage marschirte das mecklenburgi-

sche regulqire Infanterie Regiment nach Schwe-
r t e um ilch nach Hamburg zn begeben. Vor ei-

nigen Tagen sind erst die englischen Gewehre, wel-
che für dasselbe bestimmt waren, angekommen/ da-
durch hat sich die Mobilmachung dieser Truppen 
verzögert, sonst wären ste längst an der Eide gewe-
sen, wo sich schon seit ^ Wochen ^00 Mann dieses 
Regiments befinden. 

Heute kamen wieder 2000 Mann schwev. 
Truppen, nebst einem Train reitender Artillerie, 
mit s Kanonen, 2 Haubitzen und 20 Pulverkarren 
hier an, welche, wie eö heißt, übermorgen weiter 
gehen werden. 

Heute wurde cine Standarte, welche für un-
sere reilenden Hager von einigen hiestgen jungen 
Mädchen verfertigt ist, den Abg.oriinctcn dieses 
AorvS feierlich üdergebcn. Die Srandarre führt 
die Inschrif t ; Von Golk kommt Muth und Fräcke. 

Ein Detaschement unserer Fukjäger-Scharf-
fchutzen wird morgen die für ste bestimmten Fah-
nen, welche ebenfalls von den vorerwähnten jungen 
Damen verfertigt ünd, in Empfang nehmen. Die 
beiden Jäger-ÄorpS werden sich in einigen Tagen 
zur Armee begeben. 

Hamburg, vom 40. April. 
Der Marschall Davvust Harle am sten Ma i 

von seinen blS dahin längs der Elbe von Lüneburg 
htS »um Ausfluß der Elbe vertbeilten Truppen un-
gefähr S50» Mann auf einer Linie von Harburg 
vis zum Zollensoiker zusammengezogen, mit diesen 
unternahm er den Zlen, Nachts um I Uhr, einen 
Angriff auf die Insel Wilhelmsburg nnd auf Och-
senwerder; ungefähr iscio Mann mochte er in 
Harburg zurückgelassen haben. J n Wilhelmsburg 
standen unsrerseits jzo<? Mann Infanterie und in 
Ochsenwerder 600. Der Feind, der die Zeil der 
Ebbe zum Uebergange benutzte, schiffte aufmekrercn 
Punkten in Masse über, unter einem lebhasten Feuer 
auS allen seinen Batterien; er drängte unsere Vor-
posten zurtick und gewann nach und nach Terrain» 
Sobald die Vorposten und kleinern DetaschementS 
sich an die rückwärts stehenden Reserven angeschlos-
sen hatten, ward der Feind angegriffen und leb-
hafte Tirailleur Gefechte begannen auf allen Punk-
ten. Nach der Wilhelmsburg ward zur Unterstüz» 
zung ein Bataillon Mecklenburger geschickt, und 
von Bergedorf und dem Zollensoiker her ruckte ein 
Regiment Hannoveraner und ein Bataillon Lübe-
cker gegen Ochsenwerder dem Feinde in die rechte 
Flanke. Diesen neuen, mit Ungestüm ausgeführ-
ten Angriff hielt der Feind nicht lange auS; er wich 
allmälzlig auf allen Punkten, den Rückzug durch 
Verbrennen einiger Häuser und Mühlen deckend. 
Die Unsrigen versolgten ibn lebhaft und machten 
viele Gefangene. Unter dcm Schutze seiner am 
jenseitigen Ufer zahlreichen Batterien schiffte sich 
der Feind wieder ein. Seine Verlust beträgt ge-
gen zyo Todte, Verwundete und Gefangene5 der 
nnsrige gegen 1S0, worunter i z Offiziere. 

Schreiben aus Hamburg, vom j i . Mai. 
Seit meinem Vorigen baben wir hier einen 

Angriff/ den die Franzosen mit einem zahlreichen! 



Korps in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn-
t a g a u f d i r Insel W i l h e l m s b u r g und dcn Ochsen-
w e r d e r u n t e r n a b m e l i , n n l E - f o l g « b e s c h l a g e n . Un-
t e r ive lc i e n ü m s t ä n t e n , r d e n S i c a u S u n s e r e r 
Z e i r u n q w i s s e n . D a m i t »N'.d w i r i n d c ß noch n i e b t 
U d e r d e n ^ e r g . H e u l e t r a f n ä m l i c h 
e i n f r a n z ö s i s c h e r P a r l c m e n t a i r h i e r e i n , d e r u i u 5 
U b r A b e n d e z u r ü c k g i i - g . W e d e r w o 6 e r g e b r a c h t , 
n o c h w a s ' i b m z u r A n t w o r t e r t b e i l t w o r d e n , ist b e -
k a n n r g e w o r d e n / doch k a n n eü s c h w e r l i c h e t w a s an-
d>'!,e'/ a l s eine a b e r i r - a l l g e A u f f o r d e r u n g und eine 
ai?n->in'l!.;t a b s c h l ä g i g e A n t w o r t g e w e s e n s e l ' n . Wir 
sittte" uns einstweilen w'ecer uüler die We^cn, 
^ - - d w e n n eö unö d i ö e r s i i m a l g« - l a i ig , d e n Feind 
zurück zu weisen/ s> dursen wir eö jetzk Nlit noch 
l l i c h r Z u v e r s i c h t b o s s e n , d a w i r d e , d e r Verrheidi-
gung drr Stadt d i e D ä n e n a l s u n s e r e Alliirten be-
t r a c h i e n können, i u s o s e r n d ä n i s c h e s Mi l i tair u n d 
daniici c A r t i l l e - i e b e r e i t s a u f u n s e r m Territorium 
ficht, u n d n a m e n t l i c h d e n d a m b u r q e r Berg, d e n 
tzir.isbock « n d d e n l e t z t e » Heller b l s . h t b a r . Der 
d ä n i s c h e ^ e . u n d l c G r ^ a f B e r n s t o r f , l c s s e n viiikl.nft 
jn ^ ' o i s t v ü d i e neunien ei ul. Biaccer g e m e l k t b a -
b e n , iik v o n L o n d o n s ! c n w i e d e r i n GIlickstadt 
tiiuzet»rfen. Ter Friede zwischen England u n d 
Dänenwlk soll zwar noch nicht wirklich abgeschlos-
sen, sondern wegen einiger streitigen Punkte der 
Gesandte an den Kaiser Alexander verwiesen seyn 
/ w e l c h e s auch bri seiner früdcn Z u r ü c k k u n f t nicht 
unwahrscheinlich ist), indeß borgen letzt g l e i c h alle 
F e i n d s e l i g k e i t e n zur «9 ee a'if- M o c h t e n u r der F r i e -
de förmlich ju Stande gedacht und unlerjeichn^r 
seyn. 

London, vom sz. April. 
M i t den, i/issabonner Paketboole haben wir 

sehr gure Nachrichten erhalten. Die Engländer 
und Portugiesen, 60,000 Mann stark, wollen in 
Verbindung mir 10000» Svaniern geradezu nach 
den franzoiischen Glänzen marschiren, obne sich bei 
den Festungen auszubalren. Der König Zosevb 
ist den ^/ren Marz mit fast allen seinen Minister«, 
dem Marschall Iourdan und den Generals Dalta« 
ne, Moliror und anderen mit 6 000 Mann nach 
Valladolid gegangen. Die in Madrid und im Tba-
le des Tagils zurückgebliebenen Truvven betragen 
höchstens tSM'l) Mann. Vor seiner Abreise bat Ho« 
sevb alle G mälde und kostbaren Effekren auS dem 
Pall^st wegnehmen lassen. Seinen Truppen hat 
er m,gezeigt, daß er stch nach Bayonne verfügen 
müsse. UIN daselbst die weltern Befehle seines Bru-
ders zu irwarren. Der Rest vom Artillerievark war 
den ^ten April von Toledo in Madrid eingetrof-
fen. Von der Sud-Armee sollten 4o BataillonS-
chefö. 12 EskcldronöchefS und 80 KavilainS «ach 
Frankreich abgaben. Ein grosier Tbei! der Armeen 
des Süden und des Centrum bat sich nach Alt-
Castilien venugt, und rö scheint, daß ste auch bald 
daö Taguö-Thai wieder verlassen werden. 

B ü ch e r a n j e i g e. 

D i ' Aeitumstände und besonders der Aufend-
halt durch dic Kupferstiche, machen mn es mckd 
eher den Zweiten Tbcil me ine r V r i c f e 
nbc? die ^ b . t t l i t f ü r D i l e t t a n t e n b^rauo^ 
zugebe!?, a:6 Sit dcr zweite-, Halste dieses Jahwes. 
Z)l-̂ .'s?e!s k.inn no.ii auf das' Gan;e mit ^ Rudel 
Selb, bn H.cren Buchhändlern Harlmann und 
Methans-,,, in R'^a und bei mir pranumerirt 
»Verden. Dorpat, den 27. April 18t,;. 

P r o f e s s o r G r i n d e l . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-

Herrschers aller Reußen :c. ic. :c. Da die Studi» 
re den dcr Rechtswissenschaft, G e o r g G l o y , 
K r i e d r . Sch leyer und F r i c d r . MaezewSky, 
stch wegen ihres Abganges von hieliger Univcrsticir 
gehörig gemeldet und um dic erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren gelten haben; 
als werden hiemit. den Statuten gemäß, Alle und 
Hede, welch« an genannte Abgebende irgend cine, 
nach dem h. 4t. der Allerhöchst konsirnurten Vor-
schriften zu Reckt beständige, auS der Zeit ibreS 
akademischen Aufenthalts allbier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von ä Wochen a bei ihnen 
selbst, ynd falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erkalten sollten, bei diesem Kaiserl. Uliiversuäls« 
Gericht« iu melden, unter der Verwarnung, daß 
nnch Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehakt und zugelassen werden solle. L)orpat> 
den »0. M-,y 581Z. 

ü m Namen des Kaiserl. Universit^tS-GerichtS. 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 
Em Kaiserl. Landgericht Dorvtschen Kreifts 

eröffnet allen, so daran gelegen, daß dasselbe bei 
Sich am 16. Huny c. daS hieselbst 26 acta gege-
bene Testament dcS »u Hohenheide verstorbene,? 
Kandidaten F. A. Uh l mann publicireu werde. 
Als wornach ein Jeder, dem solches angebt, Sich 
zu achten hat. Dorvat, den jo. May isiZ. 

I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Landgerichts Dorptschen Kreises. 

A. V. R e n n e n k a m p f f , 
Assess. subst. 

Sekretair Hehn. 2 
Auf Befehl Sekner Kaiserl. Majestät deS 

Selbstherrschers aller Rcussen tc fügen Wi r Bü r -
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt D o r v a t 
krgft dieses öffentlichen ?i-ocismsn5 zu wissen' 
Demnach die verwiltwet gewesene Frau A r r e n d c ^ 
torinn Hustina Heydemann, geb. Löwerck, kürzlich 
ab ül testÄw gllhiec verstorben: ss c i t i ren u n d t i p 



den Wir alle und jede, welche an der clekunctze 
hier bcstndlichen Nachlaß entweder als Gläubiger 
oder Erben gegründete Ansprache machen zu kön-
nen vermeinen, hiermit peremlorie, daß sie bin-
nen 6 Monaten s dieses , späte-
stens also am 7. Nov. d. I . bei Uns ihre etwani-
gen Ansprüche, aus Erbrecht oder Schuldforderun" 
gen halber, gebörig verUi^rr, in ctuplc, exh«biren, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist, niemand mehr 
bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache scl-
im»-« werden, sondern gänzlich davon 
seyn soll. Wonach sich ein Jeder, dem solches an-
geht, zu achten hat. V. R. W> Dorpat Rath-
hauS, am 7- Mai 581L. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Ake rman . 
C. H. F. Lenz , Obersekr. 3 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen, thun Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalc die Ehefrau deö diesigen 
Bürgers und LoSbäckermeisterS J o h a n n G o t t -
f r i e d G ü h l i t z , geborne M a r i a E l i s a b e t h 
K e l l n e r , nach Inha l t des zwischen ihr, in 
ehelicher ass!5tence ihres genannten Ehemannes, 
ihrem Vater, hiesigen Stadtwager F r i e d r i c h 
K e l l n e r , und ihrem Bruder, hiestgen Universi-
tätS-Pedell F r o m m h o l d J o h a n n K e l l n e r , 
am Lzsten Februar 431z abgeschlossenen und in 
original anhero producirtcn ErbvergleichS, welcher, 
belehre des demselben angefügten Attestats ci. ci. 5. 
März c., bei Em. Erl. Hochpreißl. Kaiserl. Lieft. 
Hofgerichte gehörig eorroborirt worden, - - das 
bisher von vorgenanntem ihrem Vater erblich 
besessene, allbier im 2ten Stadttbeil sub No. 102 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus nebst 
zwei Buden und allen Appertinentien, sür die 
Vergleichs-Summe von 1200 Rubeln B . A. an 
sich gebracht, und über, diese Aequisition, zu ihrer 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum procls,ma 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen clato nachgegeben erhalten hat. ES werden 
demnach alle diejenigen, welche an besagtes höl-
zerne Wohnhaus und dessen Appertinentien, wie 
auch dazu gehörigen Erbplatz, oder wider den 
geschlossenen Erb «Vergleich rechtsgültige Ansprüche 
haben und Einwendungen machen zu können ver-
meinen, stch damit nach Vorschrift des Rigischen 
und hiestgen StadtrechtS II I . I i i . XI. Z. 7-, 
innerhalb Jahr und Tag a <lz»c, Kuj^s 

also spätestens am Zlsten May bei Pön 
der Präcluston und des ewigen Stillschweigens, 
anhero zu melden nnd ihre Ansprüche jn rechtli-
cher Art auszuführen, förmlich aufgefordert und 
angewiesen, mir der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen 
«Nf t , niemand weiter mir irgend einer Ansprache 

gehört, sondern der Ehefrau des hiesigen Bürgers 
und LoSbäckermeisterS G ö h l i t z , gcborne M a r i a 
E l i s a b e t h K e l l n e r , mehrgedacht« Immobilien 
alS ihr wahres Erb-Eigtntbum adjudicirt werden 
sollen. V - R . W- Gegeben auf dem Ralhhause 
zu Dorpar unler Es- Edlen RatheS Unterschrift 
und betgedrucktem größern Znsiege!, den 49. April 
1813. Bürgermeister K r . A l e r^i a n. 

C. H. F. Lenz, Obersekr. z 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g dcr K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Die hier aus Sr. Petersburg eingetroffene 
Gesellschaft wird mit Erlaubniß der hiesigen Kaiserl. 
Polijei-Derwallnng, die Ehre baben, vom i8ten 
Mai d. I . an, wahrend ihres Aufenthalts allhier, 
täglich im hiestgen Komödienhause ihr mechanisches, 
optisches und physisches K u nst - Ka bi n e t mit 
vielen Veränderungen zu zeigen, deren Mannigfal-
tigkeit hier zu nennen, der Raum nicht verstartet. 
Kenner und Liebhaber dieser Kunstwerke werdenden 
Schauplatz gewiß nicht unbefriedigt verlassen. t 

M i t Bewilligung der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung werden am 26sten May d. I . und au 
den folgenden Tagen von Nachmittags 2 Ubr an, 
in der Wohnung des hiesigen Küsters Hrn. I g n a -
t i u s versehtevene sauber a«arbeitete modern« Meu» 
dlen von Mahagonyholz mir Vronce, als: Schranke, 
Kommoden, Tische, Stühle, große Wand^ und 
Tollet'Spiegel, ein großer Divän, ungleichen ver-
schiedenes Hautgeräth, Bellzeug, Wasche, Klei-
dungsstücke, Silber und Damenschmuck, Equipa-
gen !c. in öffentlicher Aucrion an den Meistbieten-
den gegen gleich baare B e z a h l u n g verstei-
gert werden. 1 

ES hat jemand den ersten Band von I.evel-
«jve's tiiblmre lie Tutsis verloren. Der Finder 
wird gebeten, ihn gegen Empfang eines Douceurs 
von 5 Rbl., im Hause des Herrn Direktors von 
M e i n e r S abzuliefern. 1 

Da ich seit einiger Zeit Cowmisslons-Ge-
schäfte für Auswärtige besorge, so habe ich dieses 
meinen Gönnern und Freunden hiermit gehorsamst 
anzeigen, und sie um gütige Aufträge ersuchen 
wollen. DaS Zutrauen, womit man mich beehren 
wird, werd« ich jeder Zeit durch pünktliche Besor-
gung der mir ertheilten Auftrage zu rechtfertigen 
suchen. Meine Wohnung ist im Klinikum der Kai-
ser!. Universität. Dorpar, dcn 15. Mai iötZ. 

Arrendator, C- G. Lorenz. 1 
J n der Behausung dcr Wittwe Molle ist ei-

ne Wohnung von 5 Zimmern, wic auch eine an-
dere von z Zimmern, mit und ohne Möbeln, Stak» 
lung und Wagenremiese, zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen. 1 



D r e i W e r s t v o n d e r S t a d t R e v a l / a n 
e i n e r g r o ß e n H e e r s t r a ß e / sind d r e i v e r s c h i e -
d e n e , v o n e i n a n d e r g e t r e n n t e W o h n u n g e n , 
n e b s t e r f o r d e r l i c h e n S t ä l l e n u n d W a g e n r e -
m i s e n , e n t w e d e r j ä h r l i c h o d e r a u c h n u r a u f 
den» S o m m e r , zu v e r m i e t h e n . D i e L a g e 
d e r s e l b e n ist a n e i n e m B a c h , d e r d i c h t u n t e r 
d e n F e n s t e r n fließt, d i e ü b r i g e n U m g e b u n g e n 
b?stel>cii i n h ü b s c h e n G e h ä g e n , K o r n f e l d e r n 
N i d d e r o f f e n b a r e n S e e , w e l c h e n u r e i n i g e 
S c h r i t t e v o r b e s a g t e n W o h n u n g e n e n t f e r n t 
i,!/ d a h e r o sie den M i e t h e r n , au s se r d e . u l ä n d -
l i c h e n G e n u ß i m S o m m e r , a u c h n o c h b e s o n -
d e r s d i e B e q u e m l i c h k e i t v e r s c h a f f e n , g a u z n a -
h e be i d e r W o h n u n g , in d c r o f f e n b a r e n S e e 
b a d e n zu t o n n e n Z D i e äusse r s t b i l l i g e n M i e t h -
b c d i n g u n g e n sind b e i U n t e r z e i c h n e t e m , w o h n -
h a f t i n d e r S t a d t N e v a l , i n d e r L a n g s t r a ß e , 
i n d e m H a u s e N r o . 41 z u e r f a h r e n , a n d e m 
sich M i e t h l i e b h a b e r a u c h s c h r i f t l i c h w e n d e n 
k ö n n e n . I . M . K r a u s e . 1 

Der Arrendator Koch, zu Alt'Anzcn wünscht 
eine Quantilät Brandwein zu kaufen, dessen Lie-
ferung nach Dorpar gemacht wird. Das Nähere 
»st mil ihm auf obigem Guthe zu verabreden. t 

Eines mir gewordenen Auftrages gemäß, 
fordere ich denjenigen unter den Liestandischen 
Landwirthen auf, dcr sich getraut, die Ober. Ver-
waltung beträchtlicher Landgüter i m Wirebskyschen 
Gouvernement zu übernehmen, und außer den beson-
dern landwirthschaftlicben Erfahrungen unserer Ge-
gend,noch die mrLandwtrchschafkgehörenden allgemei-
nen Kenntnisse besitzt, um sich damit in jedem Kli-
ina zu orienttrcn, der daneben sich iu öffentlichen 
Geschäften einigermaßen zu benehmen weiß uni/ 
dcr russischen Sprache mächtig ist/ mich davon un-
verzüglich zu benachrichtigen, und im Fall ich nicht 
d i e Ebre habe, ihn persönlich .zu kennen, mir, nebst 
den Merkmalen seiner bisherigen landwirrhschaftli' 
chen Seichamgungeu, seine'Addr^sse gütigst mitju-
theilen. — Leider h^be» die Zeitumstände manchen 
rechtschaffnen, kennlniß' und kraftvollen Landwir-
t e n , mitten in der Thätigkeit zu seinem Fortkom-
men gelähmt und seine, zu einer anderen Zeit vo» 
tbeilhafte Unternehnuing mil dem Verlust seines 
Vermögens vereitelt. Würde eö mir gelingen, ,„et-
^t'N Kommitenten ,i»tn solchen zuzuführen, so wä-
»e^ltchr allein bri-en gedient, sondern eö würde sich 
vabei besonders beglückt fühlen 

P e t e r S i e v e r S . 
-Netne Address? ist nach Heinithal, bei Fellin. 

I lnterseickneter wünsch t ein Unuslol i-

re r» 06er Z^n^a^ement, in loco 

vcier auk 6em I^sv6e, 2u erkalten, ^velcbes 

^ le ick svgetreten uvä bis ?um 4. Hvgu5t c. 

been6i^t se^v könnte. Oss Bakers ist M 

6er AeitunZS-HXxecli t ion 212 erfahren. 

IVlor i ts : I ^ A ^ u I e r , 
8tu6. me6. S 

v . i s ^'enseit 6er Ri^iscken an 

6er Strasse nsck Ki^a beleFens Kammer» 

kerr 8 c b i 1 1 i v L s c ^ e I^sus ist 2u verkau-

f e n , c> 6er vom i s t en ^uZus t 6iese5 
ab 2u vermietben. Uäliere ^scliric^it luer» 

über erhält man 6es I^aLbmittsZs voo Z bis 

S DIli- im t i s u s s selbst. 2 

Bei mir sind zwei nach der Gasse zu bele-
gene meubiirle Zimmer, nebst Stallraum auf zwei 
bis drei Pferde und Wagenraum zu vermiethen, 
welche ain»2osten May d. A. bezogen werden kön» 
nen. Auch ist bei mir sehr gutes Landbeu in Grie-
men käuflich zu baben. B a h r . 2 

Bei mir sind von nun an und die Pflanze-
ziit hindurch, alle Sorten Kohlpflanzen, große 
Knollselleriepsianzen, hunderlwetse, wie auch sehr 
gute Weißkohlpsianzen beetweise zu haben. 

Gärtner K n i g g e . 2 
ES hat jemand auf dem Wege zwischen 

Dorpar und Knstboff, zwei Pettschafte gefunden, 
die der rechtmäßige Eigenthümer aus Rathöhoff 
bei dem Kammerdiener Jakodsohn ablangen kann. 

Es sind am 4ten Märt in der Nacht voi» 
dem Gute Koick, ohnweir Weißenstein, zwei HofS-
Leute, et« ÄuSgelernter Gärtner, und ein Tischler, 
der zugleich Musikant ist, und recht gut das Fagott 
bläßt, entwichen. Der Gärtner mi l Namen Ado/ 
ist 25 Jahr alt, von mittler Statur, bat ein run-
des glattes Gesicht, blaue Augen, Helles rund ge-
schoorncs Haar, und beim Entweichen außer einer 
gewöhnlichen alltäglichen WattmallS - Bekleidung, 
noch eine» neuen Rock von bläulichem Wattmall, 
stark mir jinnernen Knöpfen und Schnüren besetzt, 
mitgenommen. Der Tischler, Namens Jaan , ist 
27 Jahr a l t , klein von Wuchs, untersetzig und 
sehr lireitschultrig, hat ein rundeS volles Gesicht, 
braune Augen, eine kurze stark aufgestutzte Nase, 
dunkleS kurz abgeschoornes Haar, und außer einem 
alltäglichen schwarzen WattmallS-Rock, nebst Weste 
unk PantelonSi von grauem Wattmall, noch eine 
Zacke und weite Pantelonö von braunem Tuch, 
und Stiefeln mitgenommen. Wer diese Täuflinge, 
die nach der Vcrmutbunq nach der Peipuö gegan-
gen styn wogten, und sich vielleicht setzt gar jen-
seits derselben besindrn können, greift, und der 
nächsten Behörde abliefert, oder auch nur die zu-
vcrläßlgc Nachricht bringt, wo sie gegriffen wer-
den können, hat eine sehr gute Belohnung zu er-
warten. .» 



Bei dcr Buchbinders-Wittwe Kugge, h<r 
Promenade, sind folgende Cachni in Commission 
zu haben: t ) tavorile (lk I^^ipoicon I? 
p. le ror le^^»., ; 2) Bericht an Se. Majestät, den 
König von Schweden, von dessen Minister deS 
StaatS; 3> dic Glocke der Stunde in drei Zeugen, 
neue Aufl.; 4) zwei Wort? über dic Entstehung «nd 
Bestimmung der deurfuieu ke^on; 5) Nachrichten 
auS Gr. Petersburg ul'er d«s Dülltt in der 
großen Armee; 6) an die R u s s e n , zur Feier deS 
groktn Nauo:-'alscsleS im (V>hr uu?; 7) der Hahr» 
markt zu Kreistadt, o^er Vorn'iet zu E ^ * * . 
N'achrube, Posse in einem N r ; 8) über Pius VN, 
und dessen Exkommunikation Napoleons, vo» A. v. 
Renneukampff; 9) historisches Taschenbuch für daS 
Lahr l 8 i v o n E. M. Arndt. 

Ein junger ungeheiratheter Mann,. von gu« 
tem Herkommen und guter Führung, wünscht sich 
dcr Landwirthschaft zu widmen und aufcinemGu« 
the die Geschäfte eineS Disponenten zu versehen. 
Zu erfragen ist er bei dem Herrn GouvernementS-
Sekrerair Reinfeldt. 3 

Ein erfahrner LZandwirth und eben so guter 
Branntweinsbrenner, welcher außer der deutschen, 
auch die russische, lettische und ehstntsche Spraye 
spricht, und erforderlichen Falls die Buchhalters 
mir verlieht, sucht sich in diesem Fache zu engngi-
ren. Zu erfragen ist er bei dem Schuhmacher Meyer. 
Derselbe giebt auch Nachricht, wo eine Quantität 
von 60 bis 70 Löse der besten Saatgerste zu ver-
kaufen ist. Die Probe davon kann Liebhabern täg-
lich bei ihm vorgezeigt werden. z 

Der Huf- und Waffenschmied Becker macht 
dem resp. Publiko bekannr, daß er sein Logis ver-
ändert und gegenwärtig im Scdlössermeister Dau-
rerschen Hause, in der Steinstraße, wohnt. Er em-
psieblt stch zugleich mil aller Schmiede,Arbeit und 
verspricht cine billige und prompte Bedienung. 3 

Bei Herrn Professor P a r r o t steht eine 
kleine Liniendroschke zum Verkauf. z 

Eine leichte, moderne zweisitzige Kalesche, in 
der S t a d t und auf Reisen zu gebrauchen, steht für 
eincn sehr billigen Preiß zum Verkauf, Die Iek-
tungs 'EMdi t ion giebr nähere Nachmessung. z 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich dem resp. 
Publik» im Scheerenschleifen, Abziehen der Rasier« 
Messer ?c. und verspricht eine prompte und billige 
Bedienung. Seine Wohnung ist bei dem tzuty-
macher Lange, ln der S t . Petersburgischen Vor« 
stadt. z 

Wer van dem verstorbenen Studenten Holy 
Dücher geliehen, oder dergleichen von ihm zu for-
dern hat, beliebe sich bei Endesunterzeichnetem ju 
melden. S l u d . F le i sche r , 

wohnhaft im Hause des Tischlermei-
sters Behre. 3 

. CS hat jemand am Zten d. M . ein Waschen-
v l̂ch Von weißem Ätlas verloren, worin 20 Rubel 
B.Assi tiebst 3 Rubel Marken enthalten waren. 
Ver Finder desselben wird gebeten, selbigcS gegen 

eine angemessene Belohnung bei dem Hrn. Gou» 
vernementS-Sekretair Reinsetdt abzug^den. 3 

Es sind vvr einiger Zeit j>ie Kuhdeschen 
ConeurS-Acta durch einen Diener over einen un-
rechten Empfänger verloren gegangen. Derjenige, 
der diese Acia einliefert, hat ein« angemessene Be-
lohnung zu erwarten. 

Ober Nuditeur P e t e r s e n , 
KreiS Fiskal. z 

Bei dem Kaufmann Nun! alivw sind i , i «in 
halb bis z iölliqe tanl̂ ene uno gränene Bretter, wie 
auch Scha-'ttuu'en, käustil> zu Häven. .^auflicdha-
der erfahren die Preise in dessen Bude, am Wasser, 
Nr . 30. 3 

I n dem ehemaligen v. Ki l i e k f e l dt schen 
Hause am großen M-ukl , sind zwei Quartiere zu 
vermiethen, das Nähere erfahrt man m meinem 
Hause vor dec Rigaswen Nagarke. 

Major C a r l v. K r u d e n e r . Z 
Bei mir ist eine Woonuiijl von vier heizba-

ren Zimmern, mir separater RÜche, drei Schaffe-
reikammern, Stallung auf z Pferde, urkst Wagen-
raum, wie auch ein Hol,schauer, zum Verschliefen, 
zu vermiethen, und am isten Huni d. I . zu be-
ziehen. Goidarbeiter Eigenselder. z 

Die Schuhmacher Wittwe Schvimto ist wil-
lens, ihren vn drr neuen Straße, auf der Z.,ma» 
schen Selte belegenen, mir einem Hintergebäude 
versehenen Garten, zu vermiethen, oder auch zu 
verkaufen. Mieth- oder Kaufliedhaber belieben sich 
bei der Eigenrhumerin zu melden. z 

A b r e i s e n d e r . 

Der Disponent Job . Carl Rosenstrauch ist 
willens von hier zu reisen, und macht solches hie-
mittelst bekannr, damit diejenigen, welche eine An-
forderung an ihn machen zu können vermevnen, sich 
mit solcher bei der hiestgen Kaiserl. Potizei'Verwal-
tung weiden mögen. z 
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O d r ? t- s c h e 

4l. Mittwoch, dm 21,l"» May 181z. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R e i s e r l« U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 

v r . D- G- B a l k , Censor. 

St . Petersburg, vom Mai. 
Ih re Durchlaucht, die verwittwete Gemah-

lin des verewigten Herrn General' Feldmarschalls, 
Staarsdamc Ihrer Kaiserlichen Majestäten, Für-
stin K. I . Golonischtswewa-Kutusowa von Smo-
lenSk, har in diesen Tagen von S r . Maieü^t dem 
Kaiser «tn Allergnadigstes Reskript, dat. Dresden/ 
den 25. Apr i l , erhalten, welches wir bier Wort 
fuc Wort mittbeilen: 

Fürstin Katarina Zljinischna! Die Rath-
fchlüsse des Allerhöchsten, denen kein Sterblicher 
widerstehen kann, und daher auch nichr wider die» 
selben murren darf, haben Ihren Gemahl, de« 
Durchlauchtigsten Fürsten Michails Larionvwitsck 
Kutusow von SmolenSk, mitten unter seinen glor-
reichen Heldentbaten und seinem glänzenden Ruh-
nie, von dem zeitigen ins ewige Leben abberufen. 

^Schmerzlich und groß, nicht für Sie allein, sondern 
für HG ganze Vaterland, ist dieser Verlust! Nicht 
Sie aLein vergießen Tbränen über ihn: mir I h -
nen weine Ich, weint ganz Rußland. Möge Gott, 
der ihn zu stch gerufen hat, Sie damit trösten, haß 
sein Name und seine Tbaten unsterblich verbleiben. 
Daö dankbare Vaterland wird seine Verdienste nie 
vergessen. Europa und die ganze Welt wird nicht 
aufboren, ibn zu bewundern, und seinen Namen 
unter die Zahl der berühmtesten Feidherrn eintra-
gen. I b m ;u Ebren wird ein Denkmal errichtet 
werben, vor welchem sich die Brust jedes Russen, 
auf sein gegossenes Bildniß hinblickend, stolz erhe-
ben, der Ausländer ader daS Land schätzen wird, 
das so große Männer erzeugt. Den ganzen Unter-
halt /den er genossen, habe I c h befohlen, ferner 

ar. Zie verabfolgen zu lassen. Verbleibe I b r Wobl-
gewogener. A l e x a n d e r . 

Die Kopie von dem Hoiligenbllde der Czen-
stocholvscheo Muttcrgottes, deren in der Fortsetzung 
deS Zour>5»lS der Kriegs Operationen erwähnt 
wird, ist bieber gebracht und in der Kasan-
schen Kalhedralkirche aufgegellt. Zum Vergnügen 
unsrer Leser tbeilen wir hier einen kurzen histori-
sche» Auszug über dies Heiligenbild mit. „ I n 
Klein-Polen in der Krakauscden Eparchie ist ein 
Berg, der Czenstocbow genannt wird, berühmt we-
gen deS Klosters, in welchem daS Heiligenbild der 
MuttergotteS, daS von dem heil. Evangelisten Lu-
cas auf einem Brette von Cvvressenholz gemablt 
jst, aufbewahrt wird. Dic Tradition sagt, daß 
dasselbe aus dem nehmlichen Tische verfertigt ist, 
an welchem Jesus CbrikuS mir der MuttergotteS 
und mit dem beil Joseph in Nazareth gespeist hat. 
DieS Heiligenbild befand sich anfangs in Jerusa-
lem, kam von dort nach Constantinopel, wurde von 
Constantinvpel nach Rußland gebracht, und vvn 
dem russischen Großfürsten Lew zur Ausbewabrung 
in die Festung HelS gesandt, von wo es im Jahre 
zzkS Wladislaw, Fürst von Ovvolien, nach Czen-
stochow bringen ließ. Hier erbaute Wladislaw ein 
Kloster, welches aus Ungarn berufene Mönche vom 
Drden deS heil. Paul, ersten EinstedlerS, weiche 
die Vorschriften von Augustin seligen Andenkens 
beobachteten, zu ihrem Aufenthalt erhielten. 
dieS Kloster wallfabrteten zu diesem w u n d e r t e t -
gen Heiligenbilde Russen, Litbayer, Samvntier, 
Preussen/ die Einwyhner der umliegenden Gcgcnd 



vo» Danzig, Kaßuben, Kroaten, Dalmatker,. Liv-
länder, Ungaren, die Einwohner von Mahren, 
Schlesien, Vöbmen und Sachsen, ^-m Jah re 
hielt eS einen Angriff von dem T o m e n Z i e k y , 
Kriegsanführer der Hussiten, und cm Jahre t655 
von dem schwedischen General Müller aus, der von 
dem schwedischen König Gustav abgeschickt̂  war, 
um selbigcS zu nehmen. Besondern Eifer für dies 
Kloster haben bewiesen WladislanS IV., Konig vvn 
Polen , und Matthias Lubensky, Erzbischoff von 
GneSden, durch deren Bemühung daS Kloster mit 
Befestigungen umgeben wurde." (Siehe Nov« gi-
giintoMÄclita coiilra sscram ima^inein Deiparso 
Vi^ginis, a iÄizclo I.ucÄ (lepictam, monte 
c l ^ r o L^enstocttovvieris» per övejos et 
» l ios Iiaereticcis excnala et c o n z L i ^ t » s ? . 
I , ^.ugustiiio L^!tUu secunclz, i^pis clari 
i n o n l i s Lz:enstcic^vvv!enk>>s, 169^ i n 42. D i e ö B u c h 
bcsiudet stch in der hiesigen Kallerlichen öffentlichen 
Bibliothek.) 

Dorpar, den 15- May. 
Am gestrigen T a g e , Nachmittags gegen fünf 

Uhr nahte auf ihrem Wege nach S t . Petersburg 
die Leiche des um Rußland u n s t e r b l i c h verdienten 
Generalfeldmarichalls der Ruisisch > Kaiserlichen 
und verbündeten Heere, S r . Durchlaucht deS 
Fürsten G o l e n i s c h r s c h e w K u t u s o w S Mo-
le n s k o v unsrer S t ad t . Scvon vor derselben 
hatten patriotische Rmstsche und Deutsche Bewoh-
ner DorpatS die Pferde deS Trauerwagens ausge-
spannt, um denselben durch vie Stadt ju ziehen. 
Fast den ganzen Tag über waren heftige Regen-
schauer; doch während deS Leichenzuges daS Wetter 
günstig Der Leiche folgten zu Fuß, zunächst Se . 
Exeellen; der Kammerherr T o l s t o ' y , deS ver« 
ewigten Feldherrn ältester Schwiegersohn, dem 
zur Seite der Reetor der hiestgen Kaiserl. Univer-
sität und ein Mitglied deö Livländischen AdelS 
ging. Vor der Leiche her ging der eine Theil 
der hiesigen Studirenden; dann dic Russische 
Geistlichkeit, Kirchenlieder singend, unmittelbar 
vor dem Sarge. Hinter demselben sab man ein 
sehr zahlreiches Gefolge, bestehend aus den Adju» 
danten S r . Durchlaucht, des verewigten Fürsten, 
auS den ChefS der hiestgen Behörden, dcn Pro-
fessoren der Kaisers. Universität, der Deutschen 
Geistlichkeit, "vielen Herren vom Livländischcn 
Adel, ferner dem. Hochedeln Rath der S tad t , 
von welchem der Bürgermeister, Herr A k e r m a n , 
den Trauermarschallsstab t rug, nebst noch vielen 
andern angesehenen Einwohnern DorpatS und der 
umliegenden Gegend, so wie auch der zweytcn 
Hälfte der Studirenden. Dicht vor der Rigischen 
Ragatka hielt der Leichenwagen still, während im 
Namen der Universität als Redner derselben vor 
dem Sarge der Professor, Collegienrath M o r g en -
t e r n eine kurze Rede hielt, worin er an die 
Grvßthaten des Fürsten erinnerte. S i e schloß mit 
einem Gebet für Deutschlands Ret tung, und den 
Worten : „Seiner heiligen Leiche st^ht vom Bober, 

in Schlesien, wo sein Geist sich zum Himmel 
schwang, bis zur majestätischen Newa die dankbare 
Bewunderung und die verstummende Ehrfurcht 
nach. Ueber der Siiberlocke des Heldengreifts aber 
schwebt von Geschlecht zu Geschlecht bis ans Ende 
dcr Tage der Sieg im Glsrienlicht mit seinem 
schönsten Kranze: dcm unverwclklichsten, dem 
Lorber der VaterlandSrettung, gereicht vom tank» 
darcn Vaterland." Hierauf legte ver dießjäh-
rige Rcclor magnik. der Dorptschen Universität, 
Ecatörath und Rit ler P a r r o t , einen Lorberkranz 
auf den S a r g , nachdem er zuvor einige Lateini-
sche, im Lapidarstil verfaßte Aborte gesprochen, die 
mit dem Schluß der oben erwähnten Rede passend 
zusammenstimmten. Ein Pergament, auf welchem 
eben diese Worte abgedruckt waren, harte kurz 
zuvor, über einem rothsammtnen Kissen, dem 
Kranze zur Unterlage gedient. — Nunmehr be-
wegte sich der ganze Zug, unter drm Kirchenge-
sang der Russischen Geistlichkeit, dem Glockenge-
läut und der Trauermusik, langsam for t , begleitet 
von einer Menschenmenge, dergleichen Dorpat seit 
Jahren nicht auf seinen Straßen sah, durch die 
Rigische Vorstadt, über die Promenade und quer 
über den Markt herüber, bis nach dem Russischen 
Kirchhof. An den überall besetzten Fenstern sah 
man, wenigstens in dcn Häusern der Vornehmern, 
di« Damen meist schwarz gekleidet. Auf dcm Ruisi-
schen Kirchhofe wurde der auf dcm Leichenwagen ver-
bleibende S a r g vvr der Kirche aufgefahren. Gleich 
darauf wurde vor demselben von der anwesenden 
Russischen Geisttichkeit unter Vortr i t t des Proto-
popen, welcher die hohe Leiche auf der ganzen 
Reise begleitete, ein feierliches Todtenamt nach 
dem Ritual der Griechischen Kirche gehalten. Nach 
Vollendung dieser heiligen Ceremonie, hielt der 
Redner der Universitär, Professor M o r g e n s t e r n , 
noch eine kurze Rede des Abschieds, wahrend wel-
cher, ebenso wie bey der Feierlichkeit vvr der R i -
gischen Ragatka, die Reisebegleitung dcr Leiche dcS 
Fürsten und die nächst Stehenden ihre tiefe Rüh-
rung am Sarge des Unsterblichen keineswegs ver-
bargen. — Abends nahmen S e . Excellenz, Herr 
Kammerherr T o l s t o y nebst Ven Herrn Adjuvanten 
weil. S r . Dutchlaucht, tn ihrem Absteigquarticv 
im Posthause ein von der tz?tadt veranstalteteS 
Souper gütig an , zu welchem sowohl der Rector 
und der Redner der Universität, alS auch dcr Herr 
Polizeimeister, der Kreissiscal nebst einigen andern 
Personen eingeladen waren. — Am naäist folgen-
den Morgen um sechs Ubr verließ der Trauerzug, 
abermals unter Glockengeläut, Krrchengesang und 
Traucrmusrk, unsre S t a d l ; wobey gleichfalls der 
Herr Bürgermeister den Trauermarschallsstab Mig. 
Unter dem Leichengefolge erblickte man , ebenso 
wie am vorigen Tage, auch den Herrn E l M r a t h 
von S t i e r n h i e l m , welcher überhaupt stW?ühm-
lich bemüht hatte, besonders von Seiten des Liv-
ländischen Adels, die beschriebene Feierlichkeit zu 
erhöhen. Auch dießmal'jogen den Leichenwagen 



wetteifernde Einwohner DorpatS bis zur Grenze 
d e ö S t a d t g e b i e t s . . 

Wolmar, den May. 
Am I2tk,i dieses gegen Abend traf lch auf 

meiner Rückreise in Wolmar wiederum ein, und 
erstaunte a!6 ick statt der sonst da gefundenen 
Sul le , an diesem T->gc eine Lcvbafllgkelt auf den 
S t rahn und vorzüglich na» der Postirung zu, ein 
WaUfahrre» bemerkte, waS mir außerordentlich 
aursicl. M6 ick auf der Psstirung angekommen 
war, fand ic!» den größte» Tbeil fammtlichcr Bur-
ger und Einwohner dort versammelt, großrentheilck 
schwarz gekleidet und mit Trauerfloren auf den 
Hmben. Auch die Glieder dcr Behörden waren 
zuaegen, und daß auch ibre Degengefäße mit Flor 
um'vunden waren, brachte mich auf die sichere 
Brrmuthung, das? beute der Leichnam deö seeiigen 
großen Helden und Roller des Reichs, deö Gene» 
ralfeldmarschaliS Fürsten Gotenischtschew Ku-
tusow von Smolensk, hier durch gebracht werden 
wurde. — Und so war es auch; ich beschloß daher 
auch meiner SeitS den theuren Uebcrresteu dk.seS 
großen ewig unvergeßlichen Helden meine Huldi-
gung darzubringen, und mich an Wolmcuö gefühl-
volle Einwohner anzuschließen. Ich blieb in Wol-
mar. — Ohngefäbr gegen 10 Uhr Adenl 6 verkün-
digte daS Geläute der Glocken die Ankui-ft dec 
theuren Ueberreste. St i l l ordnete stch jetzt Alles in 
zwei Reihen, und, langsam herannahend, fubr der 
Leichenwagen zwischen sie. Eine liefe Stil le be-
herrschte daö Ganze. Nach Verlauf weniger Mi« 
nuten setzte sich der Zug in Bewegung. Voraus 
gieng ein ehrwürdiger Greis, mau nannte ihn dcn 
Etadtaltesten, mit dcm Pristaff. I h m folgten 
die Glieder der Bcbörden, und an sie reiheren stch 
sämmrtiche Bürger und Einwohner der Stadt an, 
und umgaben von allen Seiten den Leichenwagen. 
UlS dieser in die Gegend des PostcomptoirS gekom-
wen war, spannten sämmtliche Bürger und Ein» 
Ivolmcr die Pferde davon ad und zogen ihn selbst. 
Naher nach der Stadt zu erschienen ganz.weiß ge-
kleidet W oder 52 junge Mädchen mit Blumen« 
körbchen, und indcm sie sich dem Zug beigesellten, 
bestreute» sie den Pfad des entschlafenen Helden 
mit Blumen. I ck muß gestehen, daß dieß Anrei-
he» dieser jungen Madchen, welches mit erstaunlich 
viel Anstand und Würde geschah,-und welches ver-
rieth, daß man ehrerbietig mit gefühlvollem Herzen 
sich nahe, um die Gefühle des Dankes und der 
Ehrfurcht an den Tag zu legen, mich, so wie einen 
jede,, der Anwesenden tief gerührt, und cine Thränc 
in die Augen gelockt hat. So gieng dcr Zug unter 
Glockengeläut- durch die erleuchtete große Straße 
bis auf den Markt, wo wegen einiger an den Lei-
chenwagen sich notkng gemachter Reparaturen, der-
selbe nebst den übrigen Wagen stehen bleiben mußte. 
Dte Bürgerschaft hielt bio gegen Mvrgen des andern 
Tages Wache, wo unter Glockengeläutc und unter 
dcm allgemeinen Aueruf: Sanft ruhe die theure 
Asche dieß ewig unvergeßlichen großen Helden tn 

ihrer Gru f t ! sich langsam unsern thräntnvvllm 
Blicken der Leichenwagen entzog. 

Riga, vom i6. Mai. 
DaS Ha,id!ung6haus Zuckerbecker, Klein u. 

Comv. hat nachstebcndcS erfreuliche Schreiben pr, 
Estafette auö Königsberg vom i t . Mai a. S t . er-
halten : 

„Durch einen auS dem Hauptquartier am 
6. Ma i a. St . abgefertigten Kourier ist hier die 
Nattiriä't eingegangen, daß der General Milora-
dowü»ch mir seiner Avantgarde am 2ten und zten 
d. zwis^en Bautzen und Dresden eincn glänzen-
den Sicg über den Feind erfochten bat, zufolge 
dessen er am 4ken ici den Grafenstand erhoben 
Worten ist. Der F^ind bat sich zurückgezogen. 
NapolcoNS Hauptquartier ist in Dresden, das un-
srrs Kaisers in Wiusschin, t Meile diesseits 
Bautzen, und daS dcS Grafen Wittgenstein un-
weit tetzterm. — Aber vorzüglich wichtig ist die 
nun ^ wirklich schon geschehene Vereinigung der 
Oesterreichischen Truppen mtt den unsrigen. Graf 
von Stadion war schon früher in nnserm Haupt-
quartier eingetroffen. Bei Hamburg ist dem Feinde 
sein Vorhaben auch nicht gelungen; Dank sey e6 
den braven Dänen, die sich nun auch mit den 
Franzosen schlagen wollen. Die Schwedischen 
Truvven haben auch ihre Direktion auf Hamburg. 
Kn Berlin ist man jetzt ganz unbesorgt; ansehn-
liche preußische KorvS decken dasselbe." 

Ber l in , vom 18. Mai. 
Authentische Nachrichten über die Bewegungen t>?6 

von'Bülowschcn KorpS, vom 17- Mai. 
Nach eingegangenen sichert, Nachrichten gebt 

das Korps des Herrn GencrallieutenanrS von Bü . 
low, welcheS dirrch feindliche ManövreS von Tor-
gau her zu retrograden Bewegungen tzbnvkhigt 
ward, wieder zur Offensive über und wird mit 
alle? Kraft die VerthetdigungSlinke, welche sich bis 
Magdeburg herunter erstreckt, behaupten und Ber-
l in beschützen. DaS russische Beobacl'.tungS-KorpL 
unter dem General Grafen von Woronzow steht 
fortwäbrcnd in seinen festen Verschalungen vot 
Magdeburg, und unterbält die Kommunikation 
mit dem Herrn General von Bülow. Bei diesen 
Umständen dürfte um so weniger etwKS für die 
Hauptstadt zu befürchten scyn, a/6 auch nach ein-
gegangenen zu verbürgenden Nachrichten der Kron-
prinz von Schweden K. H. am z^ten d. M. in 
Stralsund gelandet ist, und mit dct» schon früher 
gelandeten schwedischen KorvS, welches tbeilweise 
schon an dcr Nicderelbe sich befindet, kräftigst ge-
gen deu Feind operircn wird. 
Schreibt» von der vereinigten russisch-preußischen 

Armee, vom IZ. Mai. 
Dcr Feind ist zwar vor einigen Tagen über 

die Elbe gegangen, weil eS nicht in der Kombina-
tion dcS kommandirendcn Generals lag, die Elbr 
an einigcn Punkten zu vcrthcidigcn, während der 
Feind vermöge seiner Festungen an diesem Flusse 
auf andern Punkten vordringen konnte. Mein bis 



jetzt ist der Feind bei jedem UrrjergardeN'Gefechte 
wir großem Verluste zurückgeschlagen worden, na-
mentlich am jncn bei BischoffSwerder, wo er iWl) 
Mann verloren bat, und gestern bei Gcde Zwi-
sten BischoffSwerder und Bautzen. Von unserer 
Seit- ist noch bis auf den heutigen Tag weder 
eine Kanone verloren gegangen, noch einer von 
den Unsrigen gefangen worden, und ^eder Preuße 
und Russe sehnt sich darnach, den Feind aufs 
neue zu schlagen und den Sieg besser/ als es däS 
erstemal geschehen konnte, zu verfolgen. 

Schreiben aus dem Lager vor Stettin, 
vom tO. Mai. 

Gestern wurde der Sieg, dcn die verbün-
Ziele russisch.preußische Armee am Sten d. M. er-
fochten hat, von den vor Stettin befindlichenTrup-
pen auf eine erhebende Weise gefeiert. Morgens 
gegen 9 Uhr versammelten «ich in der Gegend von 
Schwarzow im Angestellte der Festung die in der 
Nähe stehenden Bataillons und Dragoner, Husa» 
ren und Kosacken, woiu stch »och der Landsturm 
des Randowschen Kreises, mit Piken bewaffnet, ge-
stellte. ES wurde ein Kreis geschlossen, und der 
Prediger Voigt auS Möhringen hielt eine dem 
Zwecke des TageS angemessene Rede» sodann wurde 
der' versammelten Menge die offizielle Bekanntma-
chung von der Schlacht bei Groß-Götschen vor-
gelesen und vvn dem kommandirenden General 
S r . Majestät dem Könige und dessen hohen Alli ir-
ton «in Lebehoch gebracht, das von tausend St im-
men wiederhatte. Unter Abfeuerung deö Geschützes 
wurde das Tedeum angestimmt, nach dessen Veen? 
digung Bataillons-Salven gegeben wurden, wor-
auf die versammelten Truppen bei dnn komman-
direnden General vorbei desil'trten. Jauchzend zog 
auch der Landsturm, von dem ^andschaftSdirekror 
V. Krause und mehre^n GulSbestyern angeführt, 
vorüber. Auf dem rechten Oder-Ufer wurde die 
Feierlichkeit durch die vom Major und Komman-
deur Grafen von Lottum getroffenen Anstalten in 
eben der Art begangen ̂  und dadurch noch erhöhet, 
vaß bei dieser Gelegenheit dem Unteroffizier Splint-
»er vom Zten Muöketierbataillon dcS Colbergschen 
Regiments vor der versammelten Menge daS ei-
serne Kreuz 2ter Klasse überreicht wurde, welches 
Se. Majestät ibm für seine bei mehreren Gefech-
ten vor Damm bezeigte Bravour und Entschlossen-
heit allergnädigst konferirt haben. 

Steinau an dcr Oder, vom 8. Mai. 
Heute ist die mit Kapitulation abgezogene 

Garnison von Thorn auf ihrem Transport hier 
eingetroffen. Sie besteht an Franzosen: ans » Ge» 
neral fMauvillon), 6 Stabsoffizieren, 64 Offizie-
ren, ^88 Mann und tOä Pferden; an Baiern: <mS 
Z (Zencral sv. Zoller), t t Stali6offi;ieren, i z t Of-
Muren, ,6?8 Mann und 152 Pferden. D«e ruf-
«schen Truppen, welche seit dem Uedergang der 
Kutusowschen Armee über die Oder bei hieligcr 

^ 7̂> Av r i l , bis heute derselben ge» 
sind, können üder ivooo Mann von allen 

Waffengattungen betragen; sie waren sämmtlick 
auf das beKe montirt und armirt, und halten daS 
gesundeste Aussehen. Diese Marsche russischer Trup-
pen über die bier geschlagene Schiffbrücke nescheben 
täglich, theilS in größern, theiis in kleinern Ab-
tbeilungen. Außer den Rekonvaleseenren und Er» 
gänzungölruppen befanden stch unter dieser Mann-
schaft an kvmpleten Regimentern! das Leibgarde-
Uhlanen', daS Leibgarde-Husaren- nnd dag Leib-
garde-Dragonerregiment, so wie einige Pulks Ko-
sacken. Gestern ist ein Regiment russischer Ubla-
nen die Brücke bei Radschüp, desgleichen ein Pulk 
Kosacken durm Raudten passirt. 

Liegnitz, vom t0. Mai. 
Heute trafen 4^0 französtsche Gesogene, 

nebst g Offizieren^hier ein. Unter den erstern be» 
fanden stet, viele übergegangene Westpbalinger, die 
stch an die Reihen der andern kämpfenden Deut-
schen anschließen werden.' Auch dcr deS SvivnirenS 
verdächtige katholische Geistliche Henry ward beute 
hier eingebracht. An seinen Ehrenlegions'orden 
kennbar, entging cr nur mit Mühe der Wuth deS 
aufgebrachten Volkes, und mußte in der Nacht 
Weiler tranöportirt werden. 

Dresden, vom 6. Mai n. S t . . 
J n Folge der glorreich,« Schlacht bei Lnz« 

zen, baben Se. Majestät dec Kaiser von Rußland, 
wie man sagr, folgenden, die stch in derselben aus-
gezeichnet haben, Orden verliehen, nehmlick: Dem 
Grneral von der Kavallerie Grafen Wittgenstein 
de» St . AndreaS'Orden; dem Preussischen Generat 
Blücher den Sr . Geo^gen-Orden ster Klasse; dem 
Generallieutenant Fürsten Haschwil den S t . AleHan-
der-Ncwöki-Orden; den in Russischen Diensten ste-
hvnden Generallieutenants Baron Winzingcrode 
und Berg, und den Preußischen Gcnerallieutc-
nantS Uork und Scharnhorst, dcn Er. Wladimir-
Ordrn Lter Klasse; den Generalmajors Berg und 
Ovvermann den St . Georgen-Orden zrer Klasse, 
Kikin und Hgelström den St . Annen Orden jsier 
Klasse; dem Chef deS GeneralstabS, G^neraladju-
tanlen Fürsten Wolkonskji haben Sie zum Gene-
rallieutenant erhoben. Auch spricht man hier noch 
von andern Belohnungen, die aber noch nichr be-
kannt stnd. — Aanebst hat der König von Preus-
sen wie man hört, dem russischen Kaiser den netz 
errichteten Ordcn des eisernen Kreutzcö, und Se. 
Kaiserl. Ma,cstät dagegen dem König den S t . G t ' 
orgen-Orden Hrer Klasse, eben den, den Sie selbst 
getragen, uberr^ichr, 

Hamburg, vom Müi. 
Die (erste) Ueberrnmptlung von MiibelmS-

burg in der N a ^ l vom Sonnabend auf den Sonn-
tag ist, wie eS heißt, durä, die Sciiuid der Vorpo-
sten geschehn, einiger junge» Leute von dcr deut-
schen L'egion, die, freilich zu lange nicht abaelößt, 
eingeschlafen waren. Nach der ersten Überraschung 
sammelte man sich jedoch bald wieder, und dir Han-
seaten, unterstützt von den Mecklenburgern und 
KiclmanSeggischen Wägern, leisteten tapfern Wider-



stmd. I n der Hi'he des Gefechts erschien ein dä-
niscs'er Parlamentär, Herr von Hafner, Komman-
do t von Altona. Man verstand seine Zeichen 
nicht, und eö wurdi von beiden Seiten auf ihn 
geschossen. Einige Franzosen halten ibn schon ge. 
faßt und stritten stch wessen Gefangener 
er wäre. Nachdem er endlich emen französischen 
Offizier gefunden, der mit den Kriegsgebrauchen 
bekannt war, gab man «hm eine Eskorte, die ihn 
Weiler bringen sollte; allein nun wurde er mtt die-
ser von den Hanseaten gefangen genommen, die 
jedoch, nachdem er mit einem der Kommandiren, 
den gesprochen, ihm beförderlich waren, an ein fran« 
zöslscheS Fabneug zu kommen, welches ihn nach 
Harburg hinüber zu dem General Vandamme brach-
te. Hier zeigte er an, daß er an der Hamburg!-
sch-n Granze kvmmandirrnde General, vvn S r . 
Majestät dem Könige von Dännemark den Befehl 
bekommen hätte, im Falle eineS Angriffs auf Ham-
burg, dem fra»uöiischen Befehlshaber ju erklären, 
daß, da diese Stadt als militärischer Punkt keine 
Wichtigkeit hätte, und also ein Angrif auf dieselbe 
keinen andern Zweck haben konnte, als Rache zu 
üben, das Hshicksal dieser Stadt aber aufs genaue» 
ste mit dem der angrenzenden Staaten S r . Maje-" 
stät verbunden wäre, man ersuchen müßte, vsn 
diesem Angriffe abzustehn, widrigenfalls die ganze 
in der Nähe befindliche dänische Macht, zur Ver« 
theidtgung aufgeboten werden würde. Die Ant-
wort war, man hatte die Absicht gar nicht, etwas 
Ernsthaftes gegvn Hamburg zu unternehmen; eS 
wäre bloS eine Vergeltung wegen der vielen Nek-
kereiiM, die sich dir Russen seither erlaubt hätten. 

Gestern Vormittag war alles ruhig; aber plötzlich 
Neqen iSUHr entstand ein allgemeiner Aufruhr. Die 
Trommeln riefen das Mi l i tär», die Bürgergarde, daS 
Horn sie Jäger zusammen; die Sturmglocke wur-
de geläutet; Signale an den Tdürmen waren nach 
dem Steinthore bin ausgesteckt; eö hieß, die Fran» 
zosen rückccn von Ochsenwerder und Billewerder 
heran; 7000 Mann wären beim Zollenspieker über 
die Elbe gegangen. Die Weiber und Wehrlosen 
entfernten sich. 5>er M g von Hamburg nach Al-
tona war mit Flüchtlingen und Gepäck bedeckt. 
Alle Wehrhafte griffen zu den Waffen di.' gemein-
sten nahmen Stöcke oder waö ste habhaft würden 
konnten, und so zogen ste gegen den Feind. Auf 
Requisition des Generals Tettenborn kamen einige 
tausend Mann Dänen, und ihre Artillerie besetzte 
die gefährlichsten Posten. Diese Demonstration war 
hinlänglich, die Franzosen, die ohnehin nur tn sehr 
kie'ni'r Anzahl auf einigen Werdern waren, zum 
Rückzüge zu nöt igen, und so viel ich weiß, ist 
kein einuaer Men,ch verwundet worden; doch stnd 
einige f«m,osi,che Gefangene eingebracht. Dieser 
letzte Versuch mag wohl nur gemacht worden seyn, 

^ ^ mit ter dänischen Erklärung 
er..sth„fc gemeint wäre Hcm, heißt es/General 
Vandamme habe ersiäi't, er ninde jeden Dänen, 
!vp er ihn finidc, feindlich behandeln. 

London, vom sz. April. 
Der Herzog von Cumberland wird tn näcs^ 

ster Woche nach Deutschland abreisen. B is jel? 
stnd 170,000 Gewehre und Säbel nach Deutsch-
land geschickt worden. 

Dcr Kofack ist noch immer an der Tages-
ordnung: sein Portrait wird nach dcm Leben ge-
zeichnet und in Kupfer gestochen. Hr. Ackermann, 
auf dessen Kosten diese Kunstunternebmung ge-
macht wird, beschenkte den Kssacken für die Ge-
fälligkeit , dem Maler zu seinem Portrait zu sttzen, 
mtt einem schonen Säbel; er legte ihm deren vier 
Zum Aussuchen , vor, und der Äosack wählte den, 
der eine türkische damascirte Klinge hatte; jetzt 
soll diese Klinge noch mtt einer paßenden Inschrift 
versehen werden. . ^ . . . 

Bei dem gewohnlichen Mßcn offen«,cheu 
Schmause, den der Maire (Oberbürgermeister) von 
London alljährlich am Oster. Montage zu geben 
pflegt, macht, herkömmlichermaaßen, em unge-
heuer großer Rinderbraten die Hautschussel aus. 
Die Londner Schlächter seyen eine Ehre dann, 
diesen Braten von so ansehnlicher Große zu lie« 
ftrn, als man es stch auSwärtS nicht denken kann. 
Die Minister und andere Hobe Staatsbeamten, die 
Gesandten, all« Fremden von Distinklion und die 
Angesehensten der Bürgerschaft werden zu diesem 
Schmause eingeladen. Wenn die Anwesenden auö 
den Versammlungszimmern nach dem Speisesaale 
grhe»,/ so formiren ste eine Prozession, welche, 
unter Vortragung seiner Amtszeichen, (eines 
ScvwerdteS und einer Gesetzeshand), der Lord Maire 
eröffne Ganz voran wird der Rinderbraten von 
2 Trägern auf einer Tragbahre gerragen und unmit-
telbar nach diesen t r i t t drr Vorschneider, eine 
weiße Schürze vorhabend und da< große Vorschnei» 
de,Nesse? und Gabel in den Händen haltend, ein-
her. Dag Orchester, welches Tafelmustk macht, 
spielt während der Prozession ein altes Volkslied: 
,,0 .der Rinderbraten des wackern alten Englands:c." 
und fahrt damit fort, bis die Gaste sammt und 
sonders Platz genommen haben. Diesmal wog 
dieser Rinderbraten nicht weniger als drittehald 
C^ntneN Der Eingeladenen waren in aken vier-
teh'lb hundert, die an 4 Tafeln saßen und auf 
welchen die Speisen in 200 silbernen Schüsseln auf-
gesetzt wurden. Die Kanditorei Aufsätze bestanden 
auS Tempeln, Colonaden u. Vgl. m., und unter 
den Wappenschildern, Verzierungen und Male-
reien, die auf mannigfaltige Weise daran ange-
bracht waren, befand stch auch daS Bildniß deS 
Feldmarsctutlls Kutzow in seiner Staats «Uni-
form ic. Diesmal hatte stch, der ergangenen Ein-
ladung ungeachtet, von den Staatsministern nicht 
Einer eingefnnl'en, weil die Londner Burgerschaft 
in einem feierlichen Aufzuge der Prinzessin von 
Wallis dazu gratulirt bat, daß ste eine A,t von 
Prozeß gegen ihren Gemahl gewonnen hat, wvr» 
über der Regent empfindlich gewesen ist. 



G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen zc tc, tc. tl?un Wrc 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat kraft deö Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, weichergestalt der hiesige Bürger 
G o t t i i e b S a m u e l G^ l i cke das dcn Erden 
deS verstorbenen hiesigen freien Einwohncs R e i « o 
K u h n nn gehörige, aUbier im Zten Stadttbeil 
s»b blo. 78 auf Kirchengrund belegene hölzerne 
WohnhauS sammt Apperriiientiet!, belehre anbero 
producirren, mir dcn gedachten Erben am 6teu 
Oktober 1809 abgeschlossenen, l a u t angefügten Acre-
stalS am 2 l e n Januar i s i l bri Em. E r l a u c h t e n 
Hochpreißl. Kaiserl. Lttefl. Hofgerichre corroborjrten 
Kontrakts, für die Summe von 326 Rubel K . Zi. 
käuflich an stch gebracht, und über diesen Kauf zu 
feiner Sicherheit um ein gesetzliches publicum 
clama nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom 
heutigen 6-uo nachgegeben erhalten hat, Eö wer« 
Yen demnach alle diejenigen, welche an gedachtes 
hölzerne WohnhauS und dessen Appertinentien, oder 
wider den geschehenen Verkauf derselben, rechts-
gültige Ansprüche haben oder Einwendungen machen 
zu können vermeinen, sich damit nach V o r s c h r i f t 
deS Rigischen und hiesigen StadtrechtS I i i . 
D t . X I . §. 7-, innerhalb Habt und Tag s ö-u<z 
liujus pi-octsmkti«, also spatesten am tsten Huly 
18l4 bei Pön der Präcluston und deS.ewigen St i l l -
schweigens, anhero zu melden und ihre Ansprüche 
i n r e c h t l i c h e r Art auszuführen, förmlich aufgefor-
dert und angewiesen, mi l der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser geschlichen perem» 
rorischen Frist, niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört, sondern dem Kaufer, hiesigen 
Bürger G o t t l i eb S a m u e l G o l i c k e mehrge« 
dachte Immobi l ien, jedoch mit Vorbehalt dec 
Grundherren-Rechte der hiesigen E t . Johannis-
Kirche an den Platz, als sein wahres mlbezweifeiteS 
Eigentbum adjudiciret werden sollen. V . R W. 
Urkundlich unter ES. Edlen Rathes Unterschrift, 
m i t beigedrucktem dieser Stadt größer», I n s i e g c l . 
Gegeben Dorpar.Rathhaus? den 2 0 . May 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C - H !?. Lenz, Obersekr. l̂ 

Zur säuUdigen Erfüllung des im jyten Stücke 
Rigascher Anzeigen enthaltenen Befehls Einer Er-
suchten Hochverordneten Katscrl. ^-efländischen 
Gouvernements-Regierung tj. <1. z. May c. -ub 

1 6 0 9 , werden von der Kaiserlich Dörptschen 
Polizei - Verwaltung die allbier in Dorpat besind-
liehen Podrats.hitken und Lieferanten, welche für 
die Dünaburgsche FestunoS» Arbeiten verschiedene 
nöthige Materialien, Vorrätbeund Podwodden in 
kurzer Zeit zu stellen willens sind, hiedurch aufge» 
fordert, sich unfehlbar bei Sr . Excellenz dem Herrn 
Generaladjudanten S r . Kaiserl. Majestät, Gene-
rallteutenanr, Mi l i taic - unv Civil-OberbefehlS-
yaoec des Lief- und Aurländischen Gouverne-

ments, Kriegs - G o u v e r n e u r e n v o n Riga u n d meh-
rerer hoben Orden Ritter M a r q u i s P a u l u c x i 
zu melden. Dorpat, in der Kaiserl. Polizei-Ver-
wallung, den 20. May 1813. 

Polizeimeister v. Gess inSky. 
Sekretair S t r u S . 1 

Zur schuldigen Erfüllung d/6 km 5Nen Stücke 
Rigascher Anieigen enthaltenen Befeh l Einer Er-« 
tauchten Hochver ra ten Kaiserlichen ^irfländischen 
GouveriikmentS Regierung 6. U. 2 May c. sub 
Kc>. zzsz?;, w»rk> von der Kaiserlich Dorptschen Po-
l izei-Verwaltung hiemit bekannt gemacht: daß 
diejenigen, welche für die kranken Mi l i ta i r»Beam-
ten Lcbenömicl«'l, Getränke und andere Vorräthe 
an die nachstehende» Hsspiräler, und namentlich 
an das Revalschc, Pernansche, Dörptsche, Polotzki-
sche, Witepskisi e, Mitausche, Iacobsta^ts6'e, Hur-
burgsche, Tauroqensche, ^potschkvsche, Ostrowsche, 
Porchowsche, Ebolms oe, Toropezkische und W-'liko-
lutzkische zu liettrn willenS sind, sich zum Torge 
wegen d»r drei ersten Hospitäler den jttten, Lvsten 
und zvstei, ^ u n y , wegen der zweiten sechs Hospi-
täler den löten und LSsten Zuny und 5ten z)uly, 
und wegen der leptcrn ebenfalls sechö Hospitäler 
den Zlen, isten und 2 s s t e n Juny mit gehörigen 
Beweisen und sichern Pfändern bei der Kommission 
des Pskowscken Kommissariats» Dcp«tö zu melden 
haben. Dorpar, in der Kaiserl. Polizei-Verwal-
tung, den 2 0 . Ma i i 8 l z . 

Polijeimcister V. GessinSky. 
Sekretair S t r us. t 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Sellin, fugen hiemit zu wissen: Demnach der Herr 
Bürgermeister und Kaufmann dritter Gilde Jacob 
Hohann Töpsser hieselbst sup^Iirgniio angetragen, 
wie derselbe belehre deö, in prv-
ducirteti am 2t. December ?8N und am 5 May 
k>. bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Kicsiändi-
schen Hofgerichte «orrobvrirten CessionS-Sctirift 
daS, der verwittweten Frau Rathmannin/?aacke, 
g e v . Anna Dorothea Schwarzströbm zugehörig ge-
wesene, von derselben an.die ehemalige hiesige 
Handlung Schmidt und Töpffer verkauften und 
von den Administratoren der letzten an Herrn 
Supplicanten ecdirte, allhier »"K 1^0. 6z belegene 
WohnbauS cum üpperline.iiiis für die Summe von 
.551(1 Rubel B . A. acguirirt, und gebeten habe, 
ü"er diese Aequisnion das Proclama in gewöhn-
licher Art ergeben zu lassen. Wenn nun diesem 
^eii io mittelst Resolution vom beiniaen defe-
r i r t worden; als werden alle und jede, welche an 
vorgedachteS HauS Schulden - oder N^herrechtS-
halber, oder aus irgend einen andern rechtlichen 
Grunde einige Anbrüche ,u baben vermeinen soll-
te», btedurch aufgefordert, sich mit ibren Ansprü-
chen binnen Fahr und Tag s claio b°i diesem 
Edlen Rath schriftlich in gehöriger Art zu melden 
und ihre etwanige Gerechtsame auSsühng zu ma-
chen, unter der Verwarnung, eak nach Ablauf die-
s e r F r i s t N i e m a n d w e i t e r m i t i r g e n d e i n e r A n -



svrache gehört, ssndern den obbesagten Herrn V ü » 
germeister Töpffer das acauirirte Haus cum sps-ei-
inientus znm unwiderruflichen Ei^!'Ntdumsrrct>t 
zugesichert werden soll. Wornach dutcn^en , vie 
es angeht, sich zu richten haben. Feltm RathhauS, 
d.» 7 , W . » 

G . H' B e r g , Notrs . 
locv Secr. z 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät des 
Selbstherrschers aller Reußen « , fuget das Liest. 
Hofgericht zu wissen- Demnach Lei diesem Hof-
gerichrc der dimittirte Kapitain Dellof Christoph 
von Baranoss angetragen, welcherge-
statt derselbe vermöge des am 42. Februar t8tZ 
zwischen drn Kindern der verwittweten Fr..u Ma-
jori» Christine Ckarlotte von Baranoss, geb. von 
Hastfcr, abgeschlossenen Erbkheilungs'Vergleich die 
im Revalsii'en und Rigaschen Gouvernement bele-
genen Güter KeblaS und Neutenorm nebst der 
Hofiage Akast und dcn Heuschlagen Parrasma für 
dte Summ? von tS.ttSo Nub. G. M - , und 20^t)0 
Ruh. D . Noten U!,n eigenthümlichen Besch erhal-
ten bade, wonächst derselbe gebeten, daß dieser 
Vergleich und dcr durch denselben von ihm sequi-
rirre Besitz erwähnter Grundstücke pi-mlamii-t und 
zu jedermanns Wissenschaft gebracht werden möge; 
<t>s bat man, da dem peinv worden, mit» 
telst dieses ProclamS alte, die an erwähnte Güter, 
besonders diejenigen, welche an das vom Guthe 
Keblas abgeheilte, im Rigas.l'en Gouvernement 
und Gt. Michaeltschen Kirchspiele belegene Guth 
Neutenorm nebst der Hoflage Ahast und den Heu-
schlagen Parrasma, aus irgend einem Rechtsgrunde 
und Titel einige An» und Beijprache formiren zu 
können vermeinen sollten, hiemittelst obrigkeitlich 
auffordern wollen, stch binnen Einem Jahre »nd 
Sechs Wochen a clato l'i-o<inm2N5 bei dttiem Hof-
gerichte zu melden, und ihre ctwanigcn Rcebre 
auszuführen, unter der ansdrücklia>rn Vt>War-
nung, daß nach Ablauf dieser vorgeschriebene» 
Frist Niemand schlechterdings mit einer Ansprache 
gebort, sondern vorgedachtem Aeqinrenken, dem 
dimictirten Kapitän Dertof Christoph von Bara-
noss, das unwiderrttfitcde E r b . und Eigen tbums-
Recht an erwähntes Guth Neutenorm zugesichert 
werden soll. Wornach ein jeder, den soi^es an-
gehr. stch zu a.'kten hat. Urkundlich unter des 
Liesiandiscben HofgerichtS gewöhnlicher Unterscbrift 
und deigedrucktem Znstegel. .^gi!Ä»u>n im 
Hofgerichte zu Kellin, dcn 12. Mai 181Z. 

I m Namen und von wegen des Licflän-
bischen HofgerichtS. 

5.x C. F- v. S l e v e r s , Vice. Präsident. 
^ H. G - B r o e c k e r , Sekretair. t 
D a l n d e r K a u e r t . S t a d t W e n d e n a m t 2 t c n 

J u n y e i n V t e h - u n d P f e r d e m a r k t , u n d a n d e n 
z w e i d a r a u f f o l g e n d e n ^ . q g e n e i n ö f f e n t l i c h e r K r a M » 
m a r k t g e h a l t e n w e r d e n w i r d ' , w e l c h e r a u c h v ü n 
K a u A e u t e n , H a n d w e t k e r , u«N>' M a n u f a c t u r i A e n a n -

derer Städte, so wie von Verkäufern jeden Stan-
des, die ta,u ein gefttzlicheS Recht haben, zum 
Verkauf ihrer Waaren besucht werden kann; alS 
wird solches vom Magistrat der Kaiserlichen Stadt 
Wenden hierdurch öffentlich bekannr gemacht, da-
mit sowohl Verkäufer als Käufer Gelegenheit neh-
men mögen, Erstere zum Verkauf ihrer verschiede-
nen Waaren, und Letztere.zur Auswahl und zum 
Ankauf ibrer nvtbigen Bedurfnisse, an dcn vorge» 
dachten Zahrmarktstagen stch aUbier zahlreich ein» 
tufinden. Wenden, den Z0> Avri l i8tZ. 

- A . B . W i l cke , Bürgermeister. 
R-gistrator M o z i l e w S k y . 1 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellin fügen htemir zu wissen: daß vor uns der 
hiesige Bürger und Kaufmann C a r l G o t t f r i e d 
Lange 5uppUesn6c> angetragen, welchergestalt er 
von seinerMutter, der verwitweten Hutmachermei-
sterinn C a t h a r i n a E l i s a b e t h ö i n d e b a n m , 
geborne S ä > u b m a n n , das, derselben gehörige ;ud 
No. i i allhier belegene hölzerne WohnhauS cum 
spperlinent. belehre das, am 2(zsten Mai ts t2 ad-
geichlossenen und am Lten März 181Z bei Einem 
Erlauchten Kaiserlichen LieAändischen Hofgerichre 
corrvbvnrten Kanf^Contrscts für die Summe vor; 
2-W» Rubel B . Ass. käuflich an sich gebracht und 
gebeten habe, diesen Contraet in gesetzlicher Art zu 
prorlamiren. Wenn nun mittelst Resolution vom 
heutigen claw diesem peiit» deferirt worden; f» 
werden alle und jede, welche an vvrgedachtes Immo-

cum eine Ansprache Schulden« 
sder Näherrechtsbalber, oder ans irgend einem an-
dern rechtlichen Grunde zu hoben glauben, stch 
b^niuu i Hxahr und 6 Wochen » hjer i» ge» 
höriger Art zu melden und ihre Forderungen gel-
tend zu machen, mit der ausdrücklichen Verwar» 
nung Hiedurch aufgefordcrk, daß nach Ablauf dieser 
Frist Niemand weiter gekört, sondern Suxplx-snu, 
dos unwiderrufliche Etgenthumsrecht an besagtes 
Grundstück zuaeMert werden soll. Wornach em 
^eder, den solches angeht, sich zu achten hat. 
Gegeben auf dem Rathhanse zu Fell in, am 4ten 
April i s i ; . . 

B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h u n d i m N a m e n 
d e r s e l b . - n . 

E - Ä - P f e i f f e r , R a t h s b e r g 
C . G r e w i n c k , S e k r . 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

M i t G e n e h m i g u n g dcr K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i > V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 
Hiedurch m a c h e i c h E n d e s u n t e r z e i c h n e t e r e r « 

gebenst bekannt, d a ß ich mich aus d e m G u t h e 
Hawa, 10 Werst von D o r p a t , s > 5 a r f a n d e r S t . 
Petersburger Straße belegen, etablirt h a b e . Z c h 
übernehme alle g e w e b t e w o l l e n e Z e u g e n i c h t a l l e i n 
f ä r b e n z u l a s s e n , s o n d e r n a u c h z u w a l k e n u n d z u , 



<!,richten; nur behalte ich inir's ausdrikflick vor, 
d.,ß die Zeuge, so bald solche vom Weberstuhl ab-
genommen worden, rein ausgewaschen werben, in-
dem wenn dieses nichr geschieht, selbige sehr leicht 
leiden und stockig werden. Zugleich muß ich bemer-
ken, daß ich nur diejenigen Zeuge zum färben an-
nehme, welche bei mir gewaltet und geschoren wer» 
drn ; dagegen aber nehme ich zum scheeren allerley 
wollen Zeuge an, wenn sie auch anderweilig ge. 
färbt und gewalkt stnd. Schlüßlich verspreche ich 
einem Jeden, der mir sein Zutrauen schenken wird, 
die reetste und dilligste Behandlung, und bitte um 
geneigten zahlreichen Zuspruch. Dorpat, den ,8ten 
Ma i t8iz. F r i e d r i c h W e l l m a n n , i 

I n einem Haufe zu Lande wird ein Lehrer 
bei 2 Knaben, von 6 und 8 Lyhren, verlangt, 
der in den ersten Scbulwtssmschaftcn unterrichtet. 
Mehrere Nachweisung giebl der Tischlermeister Hr. 
Behre. 1 

I n meiner Bude unter dem G M i c h Stack,!-
bergschell Haufe, sind große frische Eis-Strömlinge 
z« haben. G- G i 

I m Gaugerschen Hause, am Markt<, ist 
e!ne Reise'Brttschke zu verkaufen. . i 

Die hier auö St . Petersburg eingetroffene 
Gesellschaft wird mit Erlaubniß der hiesigen Kai, 
serlichen Polizei-Verwaltung, die M r e haben, wäh-
rend ibres Aufenthalts allbier, täglich »m hiesigen 
Komödienhause ihr mechanisches, optisches und vhy. 
sischeS K u n s t - K a b i n e t mit vielen Veränderun-
gen zu zeigen. Und da sie daS Glück hat, sich 
gegenwärtig in einer Stadt zu befinden, wo viele 
Kenner und Liebhaber dieser Künste sind, so wird 
sie in der morgenden Vorstellung unter andern eins 
ihrer theuersten Kunststücke, nemlich die Aufdeckung 
eines ihrer Geheimnisse, dem vereörungswetthen 
Publikum vorlegen, um dasselbe zu beweisen/ von 
welcher großen Mechanik ihre Kunst abhängig ist. 
Dorpat, dcn 21. May ZLtZ. 

M i t Bewilligung dcr Kaiserlichen Polizel-
Verwaltung werden am S6ften May d. I und an 
t>en folgenden Tagen von Nachmittags 2 Uhr an, 
in der Wohnung des hiesigen Küsters Hr». I g n a -
t ius verschiedene sauber gearbeitete modern- Meu-
blen von Mahagonyholz mit Bronee, als: Schränke, 
Kommoden, Tische, Stuhle, große Wand- und 
Toilet-Spiegel, ein großer Divan, imgleichen ver-
schiedenes HauSgeräth, Bettzeug, Wäsche, Klei-
dungsstücke, Silber und Damenschmuck, Equipa-
gen ic. in öffentlicher Auctjo» an den Meistbieten-
den gegen g le ich bagre B e z a h l u n g verstei-
gert werden. 2 

ES bat iemand den ersten Band von 
yue'» kittoire cle Rulsiv verloren. Der Finder 
« i rd gebeten, ihn gegen Empfang eines DouceurS 
von 5 Rbl., im Hause des Herrn Direktors von 
M c l n e r S abzuliefern 2 
. . . . . D a ich fett einkger Zeit CommlssionS-Ge-
M f t e für Auswärtige besorge, so habe ich dieses 
meinen Gönnern «nd meunden hiermit gehorsamst 

an,eigen, und sie um gütige Aufli-^ze e r f ü l l t 
wollen. Das Zutrauen, womit man mich beehren 
wird, wer^ ich jeder Zeit durch pünktliche Besor-
gung der mir ertheilten Auftrage zu rechtfertigen 
suchen. Meine Wohnung ist im Klinikum der Kai-
ser!. Univttsirat. Dorpär, den 15. Mai 581Z. 

Arrendator, G- Lorenz. S 
Drei Werst von dcr Stadt R e v a l , cm 

einer großen Heerstraße, sind drei verschie-
dene/ von einander getrennte Wohnungen/ 
nebst erforderlichen^ Ställen und Wagenre-
misen, entweder jährlich oder auch nur auf 
dem Sommer, zu vermicthcn. ' Die ^age 
derselben ist an einem Bach, dcr dicht unrer 
den Fenstern fließt, die übrigen Umgebungen 
bestehen in hübschen GeHägen, Kornfeldcm 
und der offenbaren See, welche nur einige 
Schritte vor besagten Wohnungen.entfernt 
ist, dahero sie den Miethern, ausser de-.̂  /end-
lichen Genuß im Sommer, auch noch beson-
ders die Bequemlichkeit verschaffen,Lanz na-
he bei der Wohnung, in der offenbaren See 
baden zu können! Die äusserst billigen Mieth-
bedingungen sind bei Unterzeichnetem, wohn-
haft in dcr Stadt Neval, in der Langstraße, 
in dem Hause Rro. 41 zu erfahren, an dem 
sich Misthliebhaber auch schriftlich wenden 
können. I . M. Krause. 2 

Der Arrendator Koch, zu Alt Anzen wünscht 
eine Quantität Brandwein zu kaufen, dessen Lie-
ferung nach Döi-pat gemacht nnrd. Das Nähere 
ist mir ibm auf obigem Guthe 5» verabreden. s 

I n der Behausung der Wittwe M o l l e ist 
eine Wobnung von s Zimmern, wie auch eine 
andere von 3 Zimmern, mtl und ohne Meublen, 
Stallung und Wagenremise, zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. 2 

ES Hat jemand auf dem Wege zwischen 
Dorpat und Kusthoff, zwei Petlschafce gefunden, 
die der rechtmäßige Eigenthümer auf Ratbshoff 
bei dem Kammerdiener Jakobsohn ablängen kann. 

Bei mir sind von nun an und die Pflonze-
zeit hindurch, alle Sorten Koblpflan?en, große 
Knollselleriepflanzen, hundertweise, wie auch sehr 
gute Weißkohlpflanzen beetweise zu baben. 

Gärtner K n i g g e . z 

A b r e i s e n d e r . 
D e r Portraltmaler, Hr. Aohansen, ist W i l -

lens von hier zu reisen und macht solches hiemit-
telst bekannt, damit diejenigen, welche eine recht-
liche Forderung an ihn zu bade» glauben, sich 
mit solcher bei der hiesigin Kaiser!. Polizei >V«r" 
naltung melden mögen» t 



D d r p t-

K". 42. Sonntag, dm 2;«-» May I8IZ' 

I K z u d r « F e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m 5 ? k a m e n H e r N a i / e U n i v e r s i t ä t s - Z e n s u r » 

V5. D . G . B a l k , Eensor. 

. S t . P e t e r s b u r g , v o m 2 0 . M a i . 
O f f i z i e l l e N a c h r i c h t « « v o n d e n A r m e e n . 

V e r G e n i a l S a r c l a i d e T o l l y b e r i c h t e t S e i n e r 
K a i s e r l . M a j e s t ä t , v o m 7 . M a i f o l g e n d e s ^ 

^ K a i s e r l . M a j e s t ä t G l ü c k » « 
W n s c h e n z u d e m S t e g e , d e r d i e s e n A u g e n b l i c k 
K c e m c z a h F r e i c h « f e i n d l i c h e M a c h t / d i e sich b e i 
« o n i g s w a r t h a g e s a m m e l t h a t t e , e r f o c h t e n w o r d e » 
i s t . S » e sind g ä n z l i c h a u s d i e s e m P l a t z e m < t V e r -
l u s t v o n 4 K a n o n e n u n d i s o o M a n n G e f a n g n e n , 
« n r e r d e n e n stch t D i v i ß o n s - u n S t B r i g a d e - G e -
n e r a l b e f i n d e n , , v e r t r i e b e n w o r d e n , h a b e n e i n e 
M e n g e a n G e t o d t e t e n v e r l o r e n ' , u n d « e r d e n j e t z t 
b e r e i t s z W e r s t v e r f o l g t . R e c h t s v o n K ö n i g s -
W a r t h a u n t e r h a l t d a S V s r k s c h e K o r p s f o r t d a u e r n d 
« i n starkes F e u e r a u f d e n F e i n d , u n d t r e i b t i h n 
e b e n f a l l s i m m e r m e h r m d i e E n g e . 

D i e s e r S i e g i s t b i s M u m s o g l ä n z e n d e r , 
H a e i n z i g n u r u n s e r e i s t e D w » s i o n K o n i g s w a r t h a 
« e r e i n i g t u n d d e n F e l t i d v e r t r i e b e n h a t , d e n n d t e 
i h r z u r Unterstützung a b g e s c h i c k t e A t e D i v i s i o n g e h t 
j e t z t e b e n e r s t i n s T r e f f e n . 

D a s V o r l f c h e K o r p s v e r s t ä r k e i c k m i t Z B a -
t a i l l o n e n u n s r e r G r e n a d i e r e ; d i e S K o r p s b e f i n d e t 
l t c h n o c h i m H e f t i g e n F e u e r , u n d i c h w e r d e e s , j e 
n a c h d e m e ö e r f o r d e r t w i r d , n o c h m e h r v e r s t ä r k e n . 

D i e s e n A u g e n b l i c k e r h a l t e i c h d i e N a c h r i c h t , 
d a ß d e m . F e i n d e b t S t t ) K a n o n e n a b g e n o m m e n s m d . 

S c h r e i b e n v o n d e r p o l n i s c h e n G r ä n z e , 
v o m s t e n M a i . 

D u r c h d i e v o n T h o r n k o m m e n d e n r u s s i s c h e n 
T r u p v e n b e k o m m e n w i r starke D u r c h m ä r s c h e . I n 
B o m f t sind b e u t e v i e l K o s a k e n . M i c h a » i s t m i t 

T r u p p e n ü b e r s c h w e m m t , sie stehen s c h o n 7 T a g e 
d a s e l b s t . N a c h v o m s t , s o w i e n a c h K a r g e , B r e t z t t . 
m ü s s e n starke L i e f e r u n g e n a n H a f e r , H e u , K o r n x . 
g e s c h a f f t w e r b e n , d a m a n m o r g e n n o c h 7 0 0 0 M a n n 
m d c r G e g e n d e r w a r t e t . E s w e r d e n v i e l V e r d ä c h -
t i g e , U e b e l g e ß n n t e u n d V e r h e i m l i c h e « v s n W a f f e n , 
v o r z ü g l i c h P r i e s t e r u n d P r i b s t e , v o n p o l n i f c h e n J u -
d e n v e r r a t b e n « n d « a c h M e s e r t t z i n strenge U n t e r -
s u c h u n g a b g e f ü h r t . D e r P r ä f e k t K v r n a l o w S k i a u s 
M e f e r i t z , d e r w e g e n s o l c h e r V e r h e i m l i c h u n g e b e n -
ft,llS a r r e t i r t « y d n a c h B r o m b e r a g e b r a c h t w u r d « , 
s o l l u n s c h u l d i g b e f a n d e n u n d i n F r e i h e i t s e y n . 

Königsberg, vom 27« Mal. 
E i n e u n s s o e b e n z u g e k o m m e n e B e n a c h r i c h -

t i g u n g d e s K o n i g l . M i l i t a i k ' G o u v e r n e u r s z u B e r -
l i n , v o m 2 2 l t e n d . M . 

D e r M a r s c h a l l V i c t o r w a r a m i g t e n d i e s e s 
a u f d e m M a r s c h v o n D a h m e n a c h V a r u r h , k e h r t e 
a b e r e i l i g s t u m , u n d n a c h S o n n e n w a l d a z u r ü c k . 
D a S V ü l o w s c h e A r m e e . K o r p S t r a f g e g e n 4 Ü b e 
N a c h m i t t a g s i n B a r u t h e i n . D e r R i t t m e i s t e r v o n 
B l a n k e n b u r g , S c h i l l s W a f f e n b r u d e r , ü b e r f i e l a m 
A b e n d d e n F e m d i n L u c k a u , u n d n a h m i h m 1 2 g 
Gefangene, 2 O f f n e r e u n d « i n e M e n g e B a g a g e 
a b , o b n e e i n e n M a n n z u v e r l i e r e n . D e r M a r -
s c h a l l V i c t o r w a r c i n e S t u n d e z u f r ü h w e g g e g a n -
g e n , s o n s t w u r d e e r w i e t m v o r i g e n K r i e g e , v o n 
d e n H u s a r e n w i e d c r gefangen w o r d e n s e y n . 

- - D P F r a n z ö s i s c h e K o r p s z i e h t stch t i e f e r n a c h 
G a c b f t n A m i n , u n s e r e T r u p v e n f o l g e n i h m a u ß 
d e m F u ß e g e g e n d i e E l s t e r a n r ü c k e n d . 

Die Landleute aus den Sächsischen Gegen-
den, durch welch« die Französischen Truppev gezo-



g e n stnd, k ö n n e n d i e v o n i h n e n v e r ü b t e n G r a u s a m -
k e i t e n n i c h t genug b e s c h r e i b e n . 

Königsberg, vom 28. M a i . 
Am Losten und 21 sten ist in dcr G e g e n d 

von Rauhen eine mörderische Schlacht vorgefallen^ 
Am ersten Tage ist der Angriff hauptsächlich auf 
den linken Flügel der Russisch-Preussischen A r m e e 
geschehen. Am zweiten Tage ist das C e n t r u m u n d 
lulchr der rechte Flügel angegriffen worden. Auf 
den Krelwiher Höhen ist eS am blutigsten herge-
gangen, und der Generat Blücher hat sich etwas 
zurückzogen. Unser linke Flügel hat aber in der 
Schlacht Terrain gewonnen und Kanonen und Ge-
fangene genommen. Die Zahl bat noch nicht an-
gegeben weiden können, so wenig a!6 unser Ver-
lust an Todten. Unsrerseits lind keine Kanonen 
verloren n orderi. und nur schwer Biessirte in Ge-
fangenschaft gcrathcn. Ein Batail lon Würtember-
gcr , welches zum S tu rm einer Batterie auf den 
Krekwitz-r Höhen beordert gewesen, ist zu nNS 
übergegangen, und eine Abte i lung Sächsischer 
Truvven. Der Verlust deö Feindes muß dreimal 
stärker als der unsrigc seyn, da wir den Vortheil 
deS TerrainS gehabt und unsere Artil lerie ibu be-
sonders schädlich gewesen. Die vereinigte Armee 
sieht in Schlachtordnung bei Wrissenberg und die 
Reserve, das Zentrum, so wie die vorzuglichste 
Macht der Russen ist noch nicht inS Gefecht ge-
kommen, und wird für wichtigere Momente auf-
bewahrt. Diese können nicht weit entfernt seyn> 
da eine groß« Macht nächstens thätigen Antbejl «n. 
der gemeinschaftlichen guten Sache nehmen wir?. 

B e r l i n , vom 22. Mai., 
Einem hier bekannt gemachten Berichs zu-

folge, machte die Stett iner Garnison am i?ten 
mit ^ Bataillone' einen sehr belügen Ausfall, der 
aber so nachtheilig ausstel, daß die Belagerer zu-
letzt ihre Batterien l̂>0 Schrit t vom 'Berliner 
Thor aufpstanzte«, und die Zurückfliekenden be-
schossen. — Die Verwundeten der alliirten Truv-
ven stnd zum Theil nach Töplitz (.in Böhmen) ge-
bracht worden. — Durch eine ausserordentliche 
Gelegenhe»t ist aus Aiiklam die Nachricht eingelau-, 
f<n, daß der Kronprinz vonSchweden am I7sen 
auf der Hnsel Rügen gelandet fey, und om 
ln Stralsund eintreffen würde. — Der Weimar-
sche Major von Linker, der mi t dem Herzog!. 
Sächsischen Truvven zu Eisenach kapituliere, ist. 
von einem zu Motba niedergesetzten Kriegsgerichte 
aufgefordert worden, sich am — 12 August vor 
demselben zu, stellen. — Der Preussische Korre-
spondent vom igten melden, daß der B e i t r i t t 
Oesterreichs zu den All i ir ten letzt offiziell ist. 

Hauptquartier Würfchen, ohnweir Bautzen, 
vom 6ten (18.) M<«i. 

, Se i l der Schlacht am 2. Mak 'bö t^ ie ver-
bündete Armee keine Gefechte vo» großer B e d e u » 
tun« mit dem Feinde gehabt; mehrere kleinere-

die den guten, Geist der T t u p p e n f o r t -
sauend, kwähc«! . , , ^ > 

Um des Feindes Operations. Linie zu ver-
längern, ihn von seinen Verstärkungen zu entfer-
nen, sich den Seinigen zu nähern und die Ver-
pflegungsmittel der rückwärts liegenden Provinzen 
benutzen zu können, beschloß der kommaniurende 
General, dic Armee tn ver Oberlausttz aufzustellen. 
Der Feind hat diesen Marsch nicht gehört, und 
ist der Armee nur langsam gefolgt. Zwischen Col-
ditz und Waldbeim engagirre stch auf diettm Marsch 
eine lebhafte Kanonade mir den Preussischen Trup» 
pen, die sich langsam und mit Ordnung in der 
bestimmten Richtung bewegten. Der Ooristlieute-
nant und Brigadier von Eleinmetz batte dabei 
aufs neue Gelegenheit, mir seiner Brigade sich 
durch Kaltblütigkeit auszuzeichnen, nnd der Russi-
sche General E l . Priest benutzte m i l großer Ge-
schicklichkeit und Einsicht den Augenblick, den Fcurd 
en Flanque zu nehmen unb den Pceuniichcn Trup-
pen zu Hülfe zu eilen. Er entschied hierdurch 
daö Gefecht, in welchem der Feind an ^>0 Todte 
und Blessirre hatte. Unser Verlust besteht in 2 
Offizieren und 150 Mann, wobei wir den Major 
v. Kall bedauern, dessen'Bruder bereits früher ge-
blieben war : besonders da beide durch militairische 
Anlagen sich vortbeithafr auSmchneteu. 

Den 6ten und?ten M a i passirte dte Armee 
die Elbe bei Dresden und Meisen. Mehrere Par-
teigänger kehrten anH linke Ufer der Elbe zurück. 
Lieutenant Zilmer vom Brandenburgischen Husa-
renregimente, nachdem die kombinirtc Armee be-
reits üver dic Elbe war , hob in der Gegend von 
Zwickau dem Feinde einen F r a n z ö s i s c h e n Offizier 
mi t wichtigen Depeschen und 20 Pferden auf. 

Um diese Zeil erfuhr man, daß dcr König 
von Sachsen, abermals schwankend, Oesterreichs 
weises System verlasse, dem Feinde Torgau öffne 
und sein Volk der Schmach preis gäbe, eö als 
Deutsche gMen Deutsche'unv gtgen die für Deutschs 
lands Unabhängigkeit kämpfenden Nationen zu be-
waffnen. DieS veran laßre uns die Mi t te l , die Elbe zu 
verlassen, und unsre ganze Macht bei Bautzen zu 
eonrentriren. Diese Zuiammenzkebung ist gesche-
hen. ^ D i e Armee stehet seit 6 Tagen ruhig itr 
dieser Stel lung; auch der General Barclai de 
Tolly ist in seliger mi t kbr vereint. W i r sehen 
einer neuen Schlacht entgegen, die geschlagen 
werden wird , wenn der Zeitpunkt dazu gekommen 
ist. Der Feind indeß manöuvrirt auf Ber l in. D i e 
Schlacht an den Quellen drr Svrec wird Rache-
für seine Absichten auf die Hauptstadt nehmen und 
selbige mit der tapfern Gegenwehr, die er an der 
Havel finden w i r d , vereiteln, over tbm daßSctu'ck-
fal. bereiten, das er nach-dem Eindringen in Ruß^ 
lünd erfuhr. ! Co jst die 5-age der Ding, . Unsere, 
dettischirlen Kotvs sührln indeß' ihren Krieg sort. 
So überfiel i j iner andern der General Asoivaieky-
42. den Feind am- 14. M a i bei Königsbrück, und 
nahm daS ganze dorr stehende Detaschement von k 
.Offizieren - und 17Z Mann gefangen, Den I2tem 
mW läten Mal hat«. das-Korps-deS Grafen Milo» 



radowitsch 2 Geleckte, in denen beiden der Felnd 
1000 Mann Todte und Blessirte, 6 Offiziere 

und Gefangen« verlor, unö täglich werden 
Gcfanq.ne in drm Geburge gemacht, und kom-
men Ueberlauser Pvn ihm, jn uns. / 

Würschrn bei Baupen, von? 20- Mcil-
„D ie Nackrichtni "vm Feinde stimmten sekt 

/in,'gen Tagen dahin ühereyi, daß daH Korps deS 
Generals ^auriston. obnaefebr 12.000 Mann uark, 
über Luckau und Hoyerswcrra in einem großen 
Bogen auf unsere rechte Flanke stch b-wegte, und 
daß demselben in der Entfernung eines Tagemac-
fches , dcr Marschall N«Y -»"it ^000 nachfolgte. ES 
wurde daher der Beschluß grs.ifit, dem General 
Lauriston entgegen zu gehen, ihn anzugreifen und 
ju schlagen, ehe dic Unterstützung ihm erreicht Ka-
den könnte. D-m General Karclai de Tollt) wurde 
dieser?^ustrag. ^Er ging am igten des Nachmit-
tags rasch aufKönigSwarrha vor, während der Ge-
neral v. Uorck über Weissig marschille, um sich 
von da nur dem Barclaischen Korps zu vereinigen. 
Schon in Königswartha trafen die Russischen Trup-
pen auf dcn Feind; sie nahmen nach einem htfl i-
gen Gefecht mir unwiderstehlicher Gewalt dic Stadt 
mit dem Bnjonct, eroberten w Kanonen, und 
schlugen den Fe nd vollständig in die Flucht. Obn-
fern Weijslg war unterd,ssen dcr General von Vorck 
aus eine sehr starke Abtheilung des Feindes gesioszen. 
Der Kampf wurde bier aufferst hartnäckig, und es 
zeigte lich bald , daß man es mir drei Divisionen 
des Neyschen Korps zu tbun hatte, eben d ie , 
welche m-m noct, mehrere Meilen entfernt glauben 
durfte- Die an Zahl sehr viel geringeren Preussichen 
Truppen unrerbiellcn bis in die Nacht gegen dies, 
NePcrlegtnlieil iinen hockst ruhmwürdigen Kampf/ 
«Nd behaupteten ihren Play. Nur durch dceie murb« 
volle Ausdauer war eö möglich, daß der Zweck 
vollständig erreicht wurde; daS KorpS ?eS Generals 
Lau'riston ganz z» schlagen. An, heurigen Morgn, 
«acbdcm der Feind sich in der Nacht zurückgezogen 
h^tle, stnd auch die Korps von Barclai und von 
Ziorck der Armee wieder näher geruckt. Die Re-
suttare dcö Tages stnd, ausser dcn genommenen io 
K.inonen, 1500 Gefangene nebst einem Divisions-
und einem Brigade General, und der völliaen 
Vernichtung einer feindlichen Kolonne von 9000 
Mann . so wie die Zerstöhrung eineö lange ve-
rechneten Plans des Gegners, womit seine übrigen 
Bewegungen in Verbindung standen." 

Würscbcn, vom 21. May, Morgens 
um 3 i/2 Ubr. 

Gestern Mittag griff der Feind den General 
, v. Kleist aegen 12 Ubr auf den Hoben vorwärts 

von krekwitz an. Der Kampf wurde sehr bald 
allgemein auf der ganzen ersten kinie der Armee 
von Bautzen diS zum Defilee von Nieder-Gurka. 
Er hat so fortgedauert bis in die Nacht, ohne daß 
eö dem Feinde gelungen ist, uns aus unserer Auf-
hellung zu verdrängen, obgleich er anfangs unsern 
rechten, juletzr den linken Flügel mit Gewalt zurück-

zudrücken suchte.. DaS schwache Detaschement deZ 
General v o n Kleist h a t d e n ganzen Tag. in der 
Vorbcriinie dcr Armee gegen einen weil überlege-
nen Feind sich gehalten, bis eö nach Einbrechen 
der Nacht, und nachdem eS s e i n e Munition ganz 
v e r s c h o s s e n hatte, hinter eine v o r r ü c k e n d e Kolonne 
d c ö von B l ü c h e r s c k e n K o r v S sich z u r u c k jog. Der 
Kampf w i r d h e u t e forkg,fetzt werden. Die Hälfte 
u n s e r e r Truppen ist g e s t e r n »»cht r m Feuer ge-
W e s e n . 

W r i s s e n b e r g , vom 18- Mai. 
J n diesen Tagen ist der Kailcrl.Oester-

reichliche Minister Graf Stadion bier angekommen, 
hat Audienz bei S r . Kainrl. Nufsischen und bei 
E r . Konigl. Preuistschen Manstat erhalten, und eS 
finden zwischen ihm und den im Hauptquartier an-
wesenden Ministern fortwährend Konferenzen Statt . 

Auszug eines Schreibens von einem vreußischen 
Kavallerie-Offizier vom ^ützowschen Freikorps. 

Marschquartier Göritz bei Dömitz in Mecklen-
burg, den I2teii Mai. 

Unser KorvS hat sich seit dem AuSmarsch ans 
Leipzig, wo sich so ziemlich alle DetaschementS ver-
einigten, das ist seit der Mitte des Aprils, weit 
umhcrgcrrieben. Set Skopau, unweit Merseburg, 
giengeii wir über dic Saale, neckten Uns mit den 
Franzosen, kehrten zurück, possirten bei Dessau die 
Elbe und langten gan! wohlbehalten am Zten die-
ses bei Dömitz an. Diese Tour, obgleich insofern 
odne Erfolg, als wir dem Feinde Abbruch zu thun 
keine Gelegenheit hatten, ist doch von großem Nut-
zen für unsre jungen Keute gewesen, denn es stnd 
dabei alle mögliche kriegerische Bewegungen und 
Strap.,tzefl qcüdt worden. Am 9tcn dieses giengen 
wir wieder über die EldeHei Dömitz. Gestern griffen 
uns die Franzosen auf der Straße von Dannen-
berg nach Lüneburg, z Meilen von letzterem Orte, 
mit ä Bataillons Infanterie und eimgen EekadronS 
Udianen an. Die Kavallerie unserS Korps, von 
dcr jedoch 200 Mann anderweitig detaschirt waren, 
wurde dem Feinde entgegengeschickt. Zwei reiten-
de Kanonen von uns folgten, um den Angriff auf 
dic Infanterie zu eröffnen, wenn wir mir der Ka-
vallerie fertig wären. DieS geschah denn auch mit 
dcm ersten Cdoc; etwa 80 Mann wurden sogleich 
herunter gehauen, gefangen, nnd die andern 
halten besser« Pferde als .vir, und liefen so davon, 
daß wir sie in der gan,en Affaire nicht wieder zu 
seilen bekamen. Kaum war unser Regiment wie. 
der versammelt, so fpictte «njrc, bis dabin verdeckt 
gewesene und v^m Feinde gar -nichr erwartete Ar« 
rillcrie auf die Hnf>n,?ene. Dies wirkre so ent-
scheidend. daß unser Kommandeur eS nicht für nö-
rkng l'ieir, förmlich ^u arlakiren. Wir wurden zn 
Plänkcrn vertheilt und verfolgten den Feind eine 
Stunde lang, dcr «on seiner Infanterie noch üder 
150 Mann an Touren iind tödrlich Verwundeten 
verlor. Es war nne kompicte Hetze. Die Fran-
jos,n war fen ihre Torn is te r , M u n i t i o n , P a t t o n t t -



W«rt, Gewehre, ja sogar MsntkruttM, N o t s und 
Schuhe von sich, und liefen um die Wette mit 
der Kavallerie nach einem Walde, womit dann die 
Sache beendigt war. Die Beute an M i l i ta i r -E f -
fekten ist bedeutend gewesen. Etwa hundert Kosa-
ken kamen mir zur Tbeilnna. I ch kann Ihnen, 
Lieber Freund, unter Vervfandung meine^Ehren-
wortS versichern, daß wir keinen einzigen Mann 
verloren haben, daß nur fünf Pferde blessirt sind, 
und daß kein Znfanterist von uns einen Schuß 
gethän bat. 

Heule giengen wir zurück über dke Elbe, weil, 
wie es heißt, Davoust mit 20,000 Mann heranrückt, 
«nd daS ist uns fürs erste noch zu viel-

Scheiben vom rechten Elbufer, vom 9. Mai. 
Das Korps, dem der Major von Weitershau-

An jenseits der Elbe die Garnison von Spandau 
übergab, wird vom General Sebastian» kvmman« 
dirk, und wurde von ihm auf js>ooo Mann ange-
geben. ES ist aber nur 6,000 Mann stark und hat 
sich schon wieder vom User entfernt, keinesweges 
aber einen Uebergang über den Strom gewagt. 
Einigen Nachrichten zufolge hat «S sich nach 
Magdeburg, ander»» zufolge nach der Niederere, 
w» die Schweden den Uebergang drohen, gewendet. 

Schreiben aus Hamburg, vom 48- Mai. 
Dte Franzosen verhalten sich seit dem 5Zten 

aus der Feddel ganz ruhig, und von Harburg wird 
beständig mir den Deinen parleinentirt. Der Hex. 
zog von Braunschweig-OelS ist seit beute früh bier, 
und der Prinz Christian vsn Dänemark wird stünd-
lich erwartet. General Tettenborn war gestern im 
Begriff abzugehen, allein seitdem scheinen alle 
Maaßregeln auf seine längere Anwesenheit hinzu-
deuten; auch muß man glauben, daß die Franzo-
sen jenseits nicht stark genug smd, um etwas ernst-
haftes gegen die Stadt unternehmen zu können. 

Vom vorigen Freilag bis gestern halten alle 
Wechsler ihre Kvmtoire geschlossen und keine Kon-
tanten waren zu haben, heute aber sind alle Geld-
sorten wieder auSgeboten und jede beliebige Summe 
ist anzuschaffen, ein Beweis, daß daS Publikum ru-
higer ist und keine Plünderung mehr befürchtet. 
Die Zahlungen geben übrigens regelmäßig fort 
«nd bis jetzt hat kein HauS die seinigen eingestellt. 
Die KauAeute israelitischen Glaubens waren beute 
wieder alle wie gewöhnlich an der Sörse, allein je-
den Abend begeben sie sich sicherheitSwegen alle au-
ßerhalb der Stadt. 

Als am Sonntage den sten Mai dte Fran-
zosen auf Ochsenwerder und Wilhelmsburg lande-
ten , wurden dte unter Waffen stehenden Bürger 
vom General Tettenborn befragt: ,<wer freiwillig 
mitgehen wolle?" «S traten hierauf gegen ^00 
Mann heraus, welche in den Kampf zogen und 
wovon mancher Familienvater nicht wieder Heim-
gekehrt ist. 

M o n a , vom 16. Mai. 
>"5 3 Taqen ist in unserer Nachbarschaft 

<me gSnjlicht Waffenruhe eingetreten. Wie et 

Heißt, werden Vttttrßandlu»tsen gepsssgen, allein 
ihr Gegenstand ist ein Gehcimniß, und bis jetzt ist 
nichts davon t«r Kenntniß des Publikums ge-
kommen. , „ „ 

Paris, vom s?. April. 
Der am isten Ma i gebliebene Maitschall Bes-

stereS, Herzog von Jstrien, Chef der dritten Ko-
horte und Großoffijier der Ehrenlegion, General-
Oberst der kaiserlichen Garde :e., schwang sich vom 
gemeinen Soldaten bis zum Jnfanteriehauptmann 
auf, und ward 4796 zum Kommandanten der Gui-
den deS Generals Bonaparte bestellt. Dke Schlacht 
bei Roveredo, den 4len September 1796, half er 
durch Eroberung von S Kanonen mit gewinnen, 
ward dafür mit den genommenen Fahnen an das 
Direktorium gesandt und kehrte als Oberst zur Ar-
mee zurück. Nach der Revolution vom isten Bru-
maire wurde er Brigade-, bald darauf Divisions'-
gcneral, und bei der Thronbesteigung Napoleons 
Marschall. An dem Feldzuge 1805 zeichnete er sich 
besonders bei Austerliy als Kommandeur der Garde 
auS, und 5806 bei Eilau. Cr begleitete den Kai-
ser zu der Zusammenkunft auf dem Niemen, kom-
mandirte nachher in Spanien und 5809 in Oester-
reich die Kavallerie, und wurde bei Wagram ver-
wundet. Vom Kommando der Nordarmee ward 
«r bald abgerufen, und führte die Garde km vori-
gen Zahre nach Rußland. 

Der jüngsthin bei Lüneburg gebliebene Di» 
visionSgeneral, Baron Joseph Morand, war in Pe-
rigord geboren und General-Oberster bei bem Aus-
bruch der Revolution. Während derselben wurde 
er General»Abjutant. Hierauf wurde er zum Be-
fehlshaber zu Paris, und tn der Folge zu Alessan-
dria, in Korsika und in Sctiwedisch.Pommeru er-
nannt. Er bat an allen Feldjügen während derNe-
volution und an allen Schlachten Theil genommen, 
hierauf aber inderVendee gekämpft; viermal ward 
er verwundet. Er hinterlaßt eine Wittwe und 4 
Kinder. Eine seiner Töchter war an den General 
Grafen Montbrüu verheirathet, der in der Schlacht 
an der Moskwa geblieben ch. 

Schreiben a.uöt-andon, vom Mai. , 
Der Herzog von Cumberland (der fünfte 

Sohn deK Königs) speiste am 27sten April zum 
Abschied« bei seinem ältesten Bruder,^ dem Prinz-
Regenten, beurlaubte sich bei der Konigin, feiner 
Mutter, reiste am S«sten nach Harwick und ist von 
dort gestern auf der Fregatte? die Nimphe, nach 
Deutschland abgesegelt. Der Herzog ist jetzt 42 
Aahre att, bat «;n Einkommen von 20,c>ov Pfund 
Sterling«» und resibtrt« eine Zeitlang in Hanno-
ver. Er nimmt bloß seinen Stallmeister, Kapitain 
Porter, und ^ Bedienten nebst einigen Reitpferde» 
mit ; der R st seines MarstalleS, der aus 16 Pfer-
den bestand, ist für izoo Guineen verkauft worden. 
Auch seine Wemvorräthe läßt der Herzoq verkau-
fen, welches allerdings auf eine lange Abwesenheit 
deutet. 



Vermischte Nachricht«». 
Ein Theil der in der Schlacht be» Lützen 

verwundeten Krieger ist nach Töplitz ^bracht wor^ 
dcn. - Die vereinten Haupt-Armeen stehen auf 
dem rechten Elbufer in verschanzten Poßtwnen, die 
Königs preußische» Truppen auf dem rechten Flü-
Lei, die Kaiserl. ruffischen Truppen im Centro und 
auf dem linken Flügel. . DaS KorpS des Generals 
Miloradowitsch bildet die Avantgarde. Die KorpS 
der Generale von Borstell und von 
den dazu gehörigen Kaiserl. ruMchen Truppen dek-
ken di« Marken. Von dem KorpS des.Generals 
Borstell hat eine Abtheilung.deS von Luzowschen 
oder sogenannten schwarzen Freikorps sogar über die 
Eibe gesetzt, wodurch dem Feinde eine bedeutende 
Diversion gemacht wird. 

Dem Morning. Chroniele zufo l^ , war die 
Hauptforderung des Fürsten von Schwarzenberg 
an den französischen Kaiser, die Rückgabe von Ty-
rol, der Hafen von Triest und ein Theil der ehe-
malige« österreichischen Besitzungen in . I ta l ien. 
Napoleon soll dieses alles nur mit Ausfluchten be-
antwortet und hierauf die Verhandlungen stch zer-
schlagen haben. . . . . . . . . 

Der General Tbielemann ist mit ferner 
Adjutanrur zu den Russen gegangen, da er früher 
erklärt hatte, nur für die gerechte Sache, keineswe-
g s ader für den Feind derselben fechten zu wollen. 
Das gan;e Offizier-KorpS hat diesen Geist mit 
Worten und Gefühl deutlich dem vvn unS hinge.« 
sandten Adjutanten deS Generals von Bülow, Ka-
pital» von Weyrauch, zu erkennen gegeben; desto 
unerwarteter war uns daher dle Nachricht von det 
Einräumung Torgau'S an dte Franzosen. 

V o r Glogau stnd/ in d r r N a c h t vom 6 t « n 
zum 7ten d i e s e s , 2«o S c h r i t t wetr von der F c -
H u n g , j w e i Trancheen a u f g e w o r f e n , und e i n e n 
A u s f a l l , den d i e Belagerten mit s o o o Mann und 
7 S t ü c k G e s c h ü t z u n t e r n a h m e n , i s t n a c h h a r t n ä c k i g e r 
G e g e n w e h r z u r ü c k g e t r i e b e n w o r d e n . D a s Bombar -
dement wird nächstens anfangen. 

Ein Srurm aus Westen, der das Wasser der 
Elbe zurücktrieb, bat am Sten May> zuverläßigen 
Nachrichten auS Königsberg zufolge, di« yyy heil 
Franzosen besetzten Inseln bei Hamburg fo unter 
Wasser gesetzt, daß ue eilend entflohen, und,ihr-
KalWen im Etick ließen. 

Der deutsche Beobachter meldet aus dem Engl. 
B la t t 1l,e Courier vom Isten May:Napoleon habe 
dem Kronprinzen von Schweden den Vorschlag ge-
than: er wolle zugeben, daß zwe» <?) Dynastjen in 
Schweden und Aortvegen herrschen, dagegen wolle 
er Seeland sur sich behalten. Ferner: er habe 
Demselben einen Theil von Ostvreussen und Dan-
zig mir einem grcßen Theil von Pohlen angeboten: 
der Kronprinz aber, der seinen Mann kenne, habe 
sich auf nichts tmgelajscn. Darauf habe Napoleon 
sich erboten , tbm den Oberbefehl der ganzen^ 
Französischen Armee zu übergeben (wozu?) ader der 
Kronprinz hab< al!«S zurückgewichn. 

Am loten May reiste der König vsn Sachsen, 
von Preg nach Dresden ab, (wahrscheinlich, um 
auch die letzten Ansprüche auf die Liebe und Ach-
tung feiner Unterthanen einzubüßen.) Die Königin 
und daß übrige königliche HauS blieben noch zurück. 

Ein Brief deS Kapitän Paget' meldet, daß 
ein junger Franzose, den er am Bord eines von 
Nantes kommenden und durch ihn genommenen 
Schiffes angetroffen, ausgesagt habe, es sey auf der 
Parade in Paris nach Bonaparte vvn einem ge-
meinen Gardisten geschossen worden, derselbe aber 
babe gefehlt, und sich augenblickltch> selbst entleibt. 
Der Franzose will gegenwärtig gewesen seyn und 
eS gesehen haben. Dies mag daS durch das Schiff 
the Flying Fish überbrachte Gerücht veranlaßt 
haben, als sey der Kaiser auf dem Wege erschossen 
worgen. 

Das Davoustsche Korps soll von der untern 
Elbe auf Wagen, Magdeburg vorbei, zur Haupt-
Armee tranSportirt worden seyn. 

A n Dännemark sollen NeutrakitätS - und 
Ursprungs-Beweise für durchgehende Waaren nicht 
mehr gefordert werden. 

Das gröste Mißverständnis fand unter den franz. 
und den mi l ihnen fechtenden Deutschen Truppen 
Statt , und oft gab es unter ihnen blutige Händel. 

Der alte Delille ist am jsten May gestorben. 
Die Franzosen haben viel Aehnliches mit 

den Türken. Sie beten wie diese:,, ES ist nur Ein 
Gott und Napolion ist sein Prophet!,, — ste hal-
ten wie diese alle andere Nationen für Hunde — 
sie sind, wie diese, wüthend beym Angriff und 
ihrem ersten Cboe ist schwer zu widerstehen, hin-
gegen werden ste, gleich den Türken, fast immer 
geschlagen, wenn man mit dem Anariff ebnen zu-
vorfommt. — Sie zerstören die Kunstschätze zwar 
mchr wie dte Türken, aber ße rauben ste, welches 
für die Beraubten auf eins hinaus läuft; ,um 
Tbeil zerßohttn ste ste aber auch würklich durch 
Restaurationen und Ueber-Pinselungen — ste glau-
ben, w»e die Türken, daß Napolion den Mond in 
feinen Ermel stecken kann, oder haben es weuia-
stenS geglaubt, bis sie den Mond in Rußtand ae. 
sehen haben. " " 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
AuS Einer Allerhöchst verordneten MessungS» 

Revision« - Commission wird hiermit bekannt ge-
macht, daß im Fall einige der Herren Landmesser 
WillenS sind, dte Messung deS im Pernauschen 
Kreise und Testamaschen Kirchsviete belegenenGu-
theS PodiS, zu übernehmen, selbige stch der nähe-
ren Bedingungen, als auch deS darauf abzuschlief» 
senden MessunqS-ContraktS wegen bis zum isten 
J u n i dieses Jahrs, bei der hiesigen Allerhöchst 
verordneten MessungS-RevisionS Commission z« 
m M n haben. Walck, dcn i» , M<ü i s i z . s 



Zur schuldigen Erfüllung dcö im 59t,n Stücke 
Rigaschec Anzeige» enthaltenen Befehls Einer Er-
lauchten Hochverordneten Kaiserl, Liefiänbjschcn 
G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g <l. U. Z. May c. sub 

1609, werden v o n d e r Kaiserlich Dorvtschen 
Polizei» Verwaltung die allbier in Dorpat vesind 
lichen Podrars'lucken und ^icfcranlen, welch.- für 
d i e Dünaburgsche Festungö» A r b e i t e n ^rrs^ie^ciie 
nölhige Mate ialien, Vorrätde und Podwovd.n in 
kurzer Zeit zu st-llen »Villen? sind, hiedurch ansi,e-
fordert, stch unfehlbar bri S r . Excellenz dem Herrn 
Generaladjudanten S r . Kaiser/. M->jtstär, Grne-
rallieutenant, Mi l i ta ic - und C i v i l - O d e r b e r e d l ö -
Haber deS L-'ief. und Kurländiichen Gouverne-
ments, Kriegs Goliverneuren von Riga Und nich» 
rer^r hoben Orden Ritter M a r q u i ö P a u t u c c i 
z u melden. Dorpat, in der Kaiserl. P o l i z e i Ver-
waltung, den 20. May IkijZ. 

P o l i j e i m e i s t e r v . G e s f i n s k y . 
Sekrelqir Scrus t . 2 

Zur schuldigen Ersullunq deS im I9ten Stucke 
Rigaschcr Ant igen enthaltenen Hefeblö Einer.Er« 
tauchten Hochverordneten Kaiserlichen LiefländWel! 

j Gouvernements ^ Regierung «1. 2 .May c). xut, 
tS08, wird von dcr Kaiserlich Dorptschen Po-

lizei ' Verwaltung kumiit -beginnt g ^ n a M 
diejenigen, weiche für die kranken MrUtair» Bea j ^ 
ten Lebensmittel, Getränke und andere Vorrätlie 
an die nachstehenden Hospitäler, und namentlich 
an daS Reval,sche, Pernausche,-Dörptsche, Polopfj» 
sche, WitepSkische, Mitausche, Iacobstädtsche, J u r -
burgsche, Taurogensche, Opotschkysche, Ostrvwsche, 
Porchowsche, Ckolmsche, Toropelikische und Weliko-
luhkische zu liefern willens sin^, sich zum Torge 
wegen dcr drei ersten Hospitäler den inten, mosten 
und zc)sten Iuny^, wegen der zweiten sechs Howe-« 
tälcr den I5tcu und 25sten Hunv unb sten ^u l y , 
und wegen der letztern ebenfalls sechs Hospitäler 
den 5teu, tzten hnd'S5sten Juny mir gehörigen 
Beweisen und sichern Pfändern bei der Kommi'sion 
deS Pftowschen Kommissariats - Depüts zu Melden 
Habcn. Dorpar, in der Kaiserl. Pv l i je i 'Vcrwal -
tung, den 20- Mai 181 >?. 

Polizeimeifter v. G e s f i n s k y . 
, Sekretair S k r uS. 2 

Burgermeister und Räch der Kaiserl. Stadr 
^el l ln, fügen hiemtt ^u wiss.n: Demnach der Herr-
BüxgermeiAer und Kaufmann dritter Gilde 
Jokann Tvpffer hieseibst »i-pplicaintv- anget^Ägetr, 
wje derselbs. beehre de6, >>, l^orma s)rol>ü»te pro-
Kuciiten am 2t. December 18N und am 5, M^y 
d. ^5. bci Einem Erlauchten kaiserlichen Liestanvi-
ftlien Hofgericl'te cprrobsrirtett C e s s i v t t S ' S l j » r j / t 
daS, der verwittwetesi Frau Rathmanniti ^gacke, 
geb. Allna Dprorbea Schwar^ströhm zugehörig gc-> 
Wesen?, yon Derselben an die ehemalige diesige 
H a r t i n g Schmidt und Töpffer verkauften und 

Administratoren der letztern an, HersN 
M^v^rc^nden cedirte, allhier V,? ibele^cn^ 
MohnhaHS. cuis s^xerüftenui, für die Summe vö^ 

5500 Rubel V . A. acquirirt, und gebeten babe, 
Ü!)er diese Acquiltlkon das Proel^ma in gewöhn» 
Ucher Art cr^elien xu lassen. Wenn nun diesem 

mittelst Rksoiiinon vom btuligen dese-
.r in worden; ^a!s Verden alle und jede, welche att 
vprgeHaUleö ^gus Schulden - o^er ' Päbct'rcclUs-

oser aus iruend eü>cn andern r c ^ i G e N 
G'.iijide eilige Ansprüche ^u haben vermeinen soll-
te v , k'jedurch aufgefordert/sich'mir il ren Ansprü-
chen binnen und T«'.g bci dieieM 
Edien sa.ri l l i i ! ' i " gcl^riger Ä/ t melde» 
und'.jhre elw-uug^ G^echtlaine anöiuhrkg zu ma-
chen, unter der Verwarnung, i'aü inich Ablauf die-
ser /xrtjt '^i<inand »veiler niit irgend einer An-
sprache gel'v'k, sondern ten odbesac.len Herrn B ü r -
gcrnieiner Töpffcr daS necinirkrte Hauö c^im 
n-^iui-s um» umribelrvfl'chen EigNitbumörecht 
zugesichert w-rden soll. Wornach diejenigen, die 
e6 angeht, sich ;u richten haben. Fellm RathhauS/ 
den. 7. AtSy 581^. 

R a l h ö h e r r J o b . A - K i n d . 
, G . H- B e r g , NotrS. 

loco Cccr. 2 
Auf Befehl Seiner Kai'serl. Majestät des! 

Selbstherrschers aller Reußen ic. füget daS Liest. 
Hpfgericht zu wissen: ^Demnach bei diesem Hof- . 
gertclue der dimittirle Kapitain Detlef Christoph 
von Baranoff angetragen, wclchk^ge-
stall derielbe vermöge des am 12. Februar 481Z 
Zwischen den Kindern der verwitrweten Frau Ma-
^orin Christine Cbarlotte von Baranoff, geb. von 
Hastf> r/aisgeschlosseiien ErbrbeilungS Vergleich die 
jm Nevals ! en und Rigascden Gouvernement bele-
genen Güter Kcblag und yieutenorm nebst der 
Hvstage Ädlist und den Henschlagcn Patrasma für 
die Summe von I2.ci00 Rub. S M - , und 2o^i)0 
Rub. B . Noten zum eigentbümlichen Besch erbal» 
len habe, wonächst derselbe gebeten, daß di fcr 
Vergleich und der durch denselben von ibm acqui» 
rir ie Besitz erwäbnter Grundstücke proc^mir l und 
zu jedermanns Wisscnsch<ul gebracht werden möge; 
gls hat man, da dem petii«' worden, n.it-
telst dieses ProclamS alle, die an erwähnte Güter, 
besonders diejenigen, welche an 'das vom Guthe 
KebtaS abgerbeitle,' im Rigaschen Gouvernenient 
und S t . Michaelischen Kirchsv»ele belegene Guth 
Neutenorm nebst der Hvfiage Abäst und denMru-
schlaAen Parraöma, au« irgend einem M'chtöMinde 
und Titel einige An- und Beisprache formtten zu 
köynen vermeinen sollten, luemiltclst obrigieirlich 
auffordern wollen, sich binnen Einem ^alire und 
Scch6 Wochen s clsto bci diesem Hof-
gerichte zu nielden, und ibre etwanigen R'chte 
auszuführen', unter der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser vorgeschriebenen 
Frist Niemand schlechterdings mit einer Ansprache 
gebort, sondern vorg,dacht,m Acquirenten, dem 
dklNittirten Kapitain Detlef Cbristopb von Bara-
M , das Mwidcrrnfl ich, Erb« und EigenthumS-
Ztecht «n erwähntes Guth Neutenorm zugesichert . 



w e r d e n s o l l . D ö r n a c h e i n j e d e r , d e » s o l c h e s a n -
S s h t . ,jcj> h . , s . U r k u n d l i c h u N l e r d e S 

H o f g e r i i l ' k S g e w ö h n l i c h e r U n l e r f c h r i s t 
u n d b ^ i g e d r u c k t ' M Z u s t e g c l . i i n L i e s ? . 
Hofgecichte S e l l i n , d e n I S , M a i 2 t U , Z . 

Z m N ^ m e n u n d v o n w e g e n d e s Liefia.i-
d i s ^ e > , H o f g e r i c h t S . ' 

/ s . 8 . > C - v . S r e o e r S , V i c e ' P r . i > « d e n t . 
V i ' - c ! / H - G - B r o e c k e r , S e k r e t a i r . 2 

D a i n d e r K a i i e r i . ^ r . i d t W e n d e n a m » 2 t c n 
A u n y t i l i D i e b » u n d P f e r d e m a r ^ t , u n d n n d e n 
z w e i d i n a i - f f o l g c n d - n T a ^ e n e i » ö f f e n t l i c h e r K r a m -
m a r k t g e h a l t e n w e r d e n w i r d , w e i c h e r a n c h v o n 
K a u f l e u l c n , H a n d w e r k e r , u n d M a n u f u c t u t i s t e n o n » 
d e r e r S t ä d r e . s o w i e v o n V e r k n i t t e r n j e d e n t ^ I a n -
d e S , d i e d a z u e i n g e s e t z l i c h e s R e c h t H ä v e n , - z u m 
V e r k a u f i h r e r W a a r e n b e s u c h t w e r d e n k a n n ; a l s 
w i r d s o l c h e s v o m » M a g i s t r a t d e r K a i s e r l i c h e n S t a d t 
W e n d e t ! b l t r d u r c h ö f f e n t l i c h , b e k a n n t g k i p a c h s , d a -
m i t s o w o h l V e r k ä u f e r a l s K ä u f e r G e l e g e n b e l t r i e h « 
n i e n m ö g e n , E r s t e r e z u m V e r k a u f i h r e r v m s c h i . d e « 
n e n W . u , f , n > u n d L e t z t e r e . z u r Ä u S w a h l u n d ^ z u m 
S l n k . i u f i i r , - ^ n ö s d i g e n V e d i i r f n i s i e , a n d r n v o r q e » 
d a c h e n ^ a h r n ' . a r k t S l a g e n sich a ö h i e r z a h l r e i c h « i n -
» u s i n S e s t ! W e t l d t n , d r n Z v . A p r i l 

I . B. W i l c k e , Bürgermeister. 
R e q i s t r a l o r M 0 z i l e w s k y . S 

. E i n K a i s e r ! . L a n d g e r i c h t D o r p t s c h e n Ä r e i s e ö 
e r ö f f n e t a l l e n , s o d a r a n g e l e g e n , d a ß d a s s e l b e b e i 
. E i c h ^ t 6 . J u n y d a ö h i e s e l b s t a c i g e g e -
b e n e ^ e s t a m e n t , d e ö ' z u H o h e n h e i d e ^ v e r s t o r b e n e s 
' K a t 1 d l p i > i e n F . P . U h . l m a n n p M i c i r e N w e r d e . 
W S w . o r n n c h e i n J e d e r , ' d e m s o l c h e s ' a n g e b t , S i c h 
M a c h t ? » d a r . D o r p a r / . , d e » , - ^ 0 . U a y ' i s , z . -

Om Nansen und von wetzen «es Kaiserl. 
' Landgerichts Dörptsche?, KreisrS. 

U. v., R < n n e rrkamp f f , 
A s s e s s s u p s t . ' 

<. - Sekretair Hehn. 3 

A n d e r w e i t i L , e . B , e f a n n t m a c h ! , n g e n . 

M i t , G e n . e h l v . i g . n n a d e r K a i s e r l i c h e n 
. P v ' i l ' z e i - V e r w a l t u n g h i e j s e l b f t . 

' - In» e inem a6eiic^en ^5i^u8e in 

m'äy,r/uyter. 

Ls6 in^un l ;en , ein« 

v»e^ur>Kkk?rs z!ll I^kek» 

r i c l i t ^ ' 1 4 

Wng . 

- I n ' M d v l l c n ' , 
v-rncm-nt ist ,» .inkr i>rr bkst^E^!.-ßH 
c.n schoncs H„us n->r k!.:er wohIcluWAlM 
«-» Ap»il).-kc >ür eine» schx a m . c h m l ^ 

S r c i s k ä u f l i c h z u h a b e » , u n d i m O k t o b e r d . 
I . a z i z l i m - t e ! ? . ^ a l ) e : e A u s k u n f t e r h ä l t m a n 
i n M i c h i l e w , b e . i d e i n H c r r u F r . v o n G ä r r -
m a n n , » d c r b c i d e m U n i v e r s i t ä t s - P e d e l l 
H c r r i r K e l l ' n e r i n D ö r p a t . 1 

Gl/ter .^uircrhäfer b i s 6 0 Zofe, das Loof 
;u 3 Rubel) ist in Dorpat zu verkaufen. Wo? 
e r f ä h r t m a n i n d e r Z e i r u n g s - E x p e d i t i o n . ^ ^ 

Eine'zweii-tzigc Kusche, in welcher durch 
einen angebrachten VorderAh vier Pcrwnen be« 
^ucmen Platz »inden, mit Laternen u. s^w. verfe-
ben, und sowohl ibrer Ele^rnz wegen m der 
Sradt , als ihrcr dauerhaften Bauart wcqcn auf 
Reisen zu gebrauchen, wird von dem BcUtzer für 
einen, den Zeitumständen nach scbr eivUrn Preis 
zum Verkauf auSgebosen. Nähere Nachricht gicbt 
die Zeirunao - Expedition. . . „ ^ 

Ein Garten - Pavillon, geschmackroll vsn 
Av i l crdauer, mit O-Isarbe angestrichen, und ss» 
wobl mir einn Flügellbure, aiö mir dreien Fen-
stern versehen, wird sur d̂ e Hälfte des Preises, 
welchen er gekostet hat, unter der Bedingung: 
HM der A ä l M ihn auf eigene Kosten abnehmen 
u n d ' r r a n l p ö r l i r e n lasie, tum Verkauf auSgebote'n, 
Die Expedition dieser Zcttung ertbeilt nähere 
Nachr icht . . . ^ 

I c h dikl W i l l e n s , m e m t m 2 t e n S t a d t t b e i l 
u n t e r N r . s 6 a u f d e m S a n d b e r g e b e l e g e n e s , n e u 
e r b a u t e s h ö l z e r n e s W v b n h a u S , v o n N h e i t z d a r e n 
Z i M j n e r n , n e b s t 2 K e l l e r n u n d C l a l l r a u m , zu r e r -
M t e k b e n . . M i e t b l t e b h a b e r b e l i e b e n sich d e r B e d i n -
g u n g e n w « g « n a n m i c h z u w e n d e n » 

P(^üctcnml»ch«.r - Meister Z . G» D r e w i n g . 1 

Aledtirch macke-ich Endesunterzeichneter er» 
gebtnL bekanttt, daß rch mich auf dem Guthe 
Hawa, 50 Werst von Dorpat, scharf an dcr S t . 
Detrrövurgir StNche belegen, etablirt babe. A H 
ttpeccirbme. alle gewebte wollene Zcuqe nicht allein 
färben zu. lassen, sondern auch zu walken und zu-
zurichten; nur belialte ich mir's ausdrücklich vvr, 
daß dic Ittige, so bald soĵ che vom Wcberstubl ab-
genommen worden, rein ausgewaschen werden, in-
V^ttt wrn«! dieses nicht HeschMt, sehr leicht 
l i idrir »md stockig wrrben. Zugleich muß ich bemer-
ken) daß ^ch .^ut,.diei«!nigea Zeuge zum färben an-
nehtne, wilche bei mir gewalket und geschoren wer-
VeN^dn^ögcn nehzm^ilch^mn schüren allerley 
rvollen Al iKt an, wenn ste auch ^andern>«rllg ae» 
fa»b« tlirv -yeivskkt ..Gchtüßlich verspreche ich 

denmio^ftin ZlNra»«» schenket wird, 
die tt^Se^n^btM^ Behandlung, uvd diNe.um 
g^iAteNtsahl^eichea Z^ j -uch. Dor lar , »dev I8ten 
Mai F r i e d r t c h W e i l m a n ^ . . 2 
z . einem HMse szu- Mndc wird ein^ Lehrer 
bvv>2 ck-kdb»n.i Vvn 6 . uvd>.8'Hahtitt!, .vManAt, 
der in den ersten Schulwissenschasten unter r ich te t . 

^ W c b t t r e M c h w ^ i s u n g g iebl der T isch l t rnmster L>r. 
Bchre. 2 



I n meiner Vud, unter dem Gräflich Stackel-
^ergschen Hause, sind große frische Eis-Strömlinge 
zuhaben. G . G . Kraack. 2 

I m Gaugerschen Hause, am Markte, ist 
eine Reise-Britschke zu verkaufen. 2 

M i t Bewilligung der Kaiserlichen Polizei« 
Verwaltung werden am 2 6 s t e n May d. I . und an 
den folgenden Tagen von Nachmittags 2 Uhr an, 
in der Wohnung deö hiesigen Küsters Hrn. I g n a -
t i u s verschiedene sauber gearbeitete moderne Meu-
hlen von Mahagonyholz mit Bronee, alS: Schränke, 
Kommoden, Tische, Stühle, große Wand- und 
Toi let . Spiegel, ein großer Divan, imgleichen ver-
schiedenes HauSgeräth, Bettzeug, Wäsche, Klei-
dungsstücke, Silber und Damenschmuck, Equipa-
gen tn öffentlicher Auction an den Meistbieten-
den gegen gleich baare B e z a h l u n g verstei-
gert werden. z 

EineS mir gewordenen Auftrages gemäß, 
fordere ich denjenigen unter den Liefländischen 
dandwirthen auf, der sich getraut, die Ober «Ver-
waltung beträchtlicher Landgüter im Witebökyschen 
Gouvernement zu übernehmen, und außerden beson-
dern landwirthschaftlichen Erfahrungen unserer Ge-
gend,noch die zurLandwirthsäiaft gehörenden allgemei-
nen Kenntnisse besitzt, um stch damit in jedem Kli-
ma zu orientiren, der daneben sich in öffentlichen 
Geschäften einigermaßen zu benehmen weiß und 
der russischen Sprache mächtig tst, mich davon un-
verzüglich zu benachrichtigen, und im Fall ich nicht 
die Ehre habe, ihn persönlich zu kennen, mir, nebst 
dcn Merkmalen feiner bisherigen landwirthschaftli-
chen Beschäftigungen, seine Address« gütigst mitzu-
theilen. — Leider haben die Zeitumstände manchen 
rechtschaffenen, kenntniß- und kraftvollen Landwir-
tben, mitten in der Thätigkeit zu seinem Fortkom-
men gelähmt und seine, zu einer anderen Zeit vor-
tei lhafte Unternehmung mit dem Verlust feines 
Vermögens vereitelt. Würde es mir gelingen, mei-
nem Kommitenten einen solchen zuzuführen, soiwä-
re nicht allein beiden gedient, sondern es würde sich 
dabei besonders beglückt fühlen 

P e t e r S i e v e r S . 
Meine Addresse ist nach Hetmthal, bei Felltn. 

Bei mir sind zwei nach der Gasse zu bele-
gene meublirte Zimmer, nebst Stallraum auf zwei 
dis drei Pferde und Wagenraum zu vermietben, 
welche am soften May d. I . bezogen werden kön-
nen. Auch tst bei mir sehr gutes Landheu in Tr ie-
ften käuflich zu haben. B a h r . 3 

ES bat jemand den ersten Band von l.«ves-
Huv's ki»toir« ll« Rutsi« verloren. Der Finder 
wird gebeten, ihn gegen Empfang eines DoueeurS 
»on s Rbl., im Hause des Herrn Direktors von 
V t c t n e r s abzuliefern. <» 5 

J n der Behausung der Wittwe N o l l e ist 
eine Wohnung von s Zimmern, wie auch eine 

andere von z Zimmern, mit und obne Meublcv/ 
Stallung und Wagcnremise, zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. ^ 

Drei Werst von der Stadt Neval , an 
einer großen Heerstraße, sind drei verschie-
dene, von einander getrennte Wohnungen, 
nebst erforderlichen Ställen und Wagenre-
misen, entweder jährlich oder auch nur auf 
dem Sommer, zu vermiethen. Die Lage 
derselben ist an einem Bach , der dicht unter 
den Fenstern fließt, die übrigen Umgebungen 
bestehen in hübschen GeHagen, Kornfeldern 
und der offenbaren See, welche nur einige 
Schritte vor besagten Wohnungen entfernt 
ist, daherv sie den Miethern, ausser dem länd-
lichen Genuß im Sommer, auch noch beson-
ders die Bequemlichkeit verschaffen, ganz na-
he bei der Wohnung^ in der offenbaren See 
baden zu können! Dic äusserst billigen Mieth-
bedingungen sind bei Unterzeichnetem, wohn» 
Haft in der Stadt Reval, in der LiUigstraße, 
in dem Hause Rro. 41 zu erfahren, cin dem 
sich Miethliebhaber auch schriftlich wenden 
können. I . M. Krause. z 

Da ich seit einiger Seit Commissions-Ge-
schäfte für Auswärtige besorge, so babe ich dieses 
meinen Gönnern und Freunden hiermtt gFhsrsamft 
anzeigen, und sie um gutige Aufträge ersuchne 
wollen. DaS Zutrauen, womit man mich beehren 
wird, werde ich jeder Zeit durch pünktliche Besor-
gung der mir ertheilten Aufträge zu rechtfertigen 
suchen. Meine Wohnung ist im Klinikum dcr Kai-
ser/. Universität. Dorpqt, den iü. Mai tßtz. . 

Arrendator, C. G . Lo renz , z 

A b r e i s e n d e . 

Der Porträtmaler, Hr. Johansen, ist W i l -
lens von hier zu retsen und macht solches hiemit-
telst b-kannt, damit diejenigen, welche eine recht-
liche Forderung an ihn zu haben glauben, sich 
mit solcher bei der hiesigen Kaiserl. Polizei-Ver» 
waltung melden mögen. a 

Der Buchbindergestll Schröder ist Willen» 
von hier zu retsen, und macht solches hiemittelst 
bekannt, damit diejenigen, welche eine rechtliche 
Forderung an ihn zu haben glauben, sich mit sol-
cher bei der hiesigen Kaiserl, Polizei-Bemaltuns 
melden mögen. » 



O d r p t s c h e 

d l " . 4 Z . M i t t w o c h , d m 2 8 " " M a y I 8 i z . 

I s t z u d r u c k t » , e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä r e - C e n f u r « 
Ol. D . G- Ba lk , Censor. 

S t . P e r e t s b u r g , vöm sz . M a i . 

A l l e r h ö c h s t e B e f e h l e S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 
e r c h e i i r b e i d e r K i l r ö l e i m H a u p t q u a r t i e r i n 
d e r S r s ö t D r e s d e n . 

V o m S , . A p r i l . 
B e f ö r d e r t stnd t f ü r d e W i e s e n « A u s j e i c h n u N -

g e n i m h a l l s t d i e s e r K a m p f e u n d i n d e c k T r e f -
f e n b ^ i d e m D o r f e G r v s i G ö t s c h e n , d e r G e n e r a l a d » 
j a l a n r G r . K a i s e r l . M a j e g ä t , F ü r s t W o l k o n s k y , m i t 
B e i v e h - i l r u n g s e i n e r F u n k t i o n , ^ u m G c n e r a l l i e u t e -
u a n t f ü r A u s z e i c h n u n g i m D r e n f t , b e i m T o b o l S ^ 
k i s c l ' e n J n f a n t c r i e r c g . d e r M a j o r B e r g m a n n t » M 
Ö b r i s t l i e u t e n > — V o m 26. J ä g e r r e g i m . d e r O d r i s t -
l i m t e n . J c ß i p v w z u m K o m m a n d e u r d i e s e s R e g t m . 
e r n a n n t . — D e r S t a b s k a v . B e r g m a n n i s t b i s 
z u r H e i l u n g s e i n e r W u n d e n b e u r l a u b e t w o r d e n . 

Vom 2<j. April. 
B e f ö r d e r t s i n d : f ü r b e w i e s e n e A u S z e i c h n u n « 

g c n i n mebrern Treffen, beim T a m b o w f c h e n J n » 
fanteriereg. der Major B a r o n S i e g r o t h u n d d e » 
b e i dcr A r m e e stehende M a j . H e i l s d o r f z u O b r i s t -
liuren.; beim îZsten Jägerregim. der F ä h n r i c h 
B u t t l e r zum Sekondl ieuren. ; b e i m L e i b k ü r a ß l e r r e » 
g i m e i i t Ihrer Kaiserl. M a j . der S t a b s r i l t m . B a « 
r o n S c h l i p p e n b a c h z u m R i t t m e i s t e r ; b e i m S t . P e -
t e r S b . Grenadierregim. d e r S e k o n d l . N o l k e n z u m 
Vierten. — -Der Chef des L ö s t e n Jägerregrm., 
G e n e r a l m a j . R o t h , m m B r j g a d e . K o m m a n d e u r v e S 
l ö s t e n u n d L ö s t e n J ä g e r r e g i m e n t e r n a n n t . 

K a l u g a , v o w 9. M a i . 
N e u l i c h g i n g e n d u r c h u n s e r e S t a d t u n g e f ä h r 

ß o o M a n n t a p f e r e R u s s i s c h e K r i e g e r , d i e sich w e -

tzen i h r e r W u n d e n i n K a ß i m o w b e f u n d e n h a t t e n . 
N m i m c h r g e n e s e n , e i l e n sie m i t F r e u d e a u f d e » 
A a . u p f p i a h , u m w i e d e r g e g e n d e n a l l g e m e i n e n 
W c l t f e i n d z u f e c h t e n . 

O r e n d u t g , v o m 6 . A p r i l . 
^ l ü c h d r r C h a n d e r k l e i n e n K i r g i 6 - K a i ß a ; k i « 

f c h e n O r d a , B u k e » , w e l c h e r i n d e n M r a c h a n s c h e n 
S t e p p e n n o m ^ d i s t r t , h a r u n l ä n g s t v o n d e m h i e s i -
g e n H r n . K r i e g s g o u v e r n e u r d a s a m 25. D e c . d e s 
v e r w l c h e n e n 1 8 1 2 . J a h r e s e r l a s s e n e A l l e r h ö c h s t e M a -
n i f e s t S r . K a i s e r l . M a j t s t ä t w e g e n d e r e r f o c h t e n e N 
S i e g e ü b e r d e n F e i n d , m i t d e r U e b e r s c h u t t g i n 
d i e t a t a r i s c h « S p r a c h e e r h a l t e n . D i e s e N a c h r i c h t 
w u r d e v o n d e n s ä n j m t l j c h e n K i r g i e s e n m i t a u ß e r » 
o r d e n t l i c h e m V e r g n ü g e n a u f g e n o m m e n , « u n d d c r 
C h a n z e i g t e d e n i h m u n t e r g e b e n e n S u l t a n s , B e y ' S , 
A t t e s t e n u n d d e n ü b r i g e n K i r g i e s e n a n , d<itz ste 
V a c h i h r e m R e t l g i o n s g e b r a u c h d e m A l l e r h ö c h s t e n 
e i n G e b e t d a r b r i n g e n s o l l t e n , u m l a n g e s W o h l -
fthn f ü r S c . M a j e s t ä t d e n K a i s e r u n d d a s g a n z e 
A l l e r d u r c b l a u c h t i g s t e K a i s e r l i c h e H a u S z u e r f l e h e n . 
D i e s e V ö l k e r , w e l c h e u n t e r d e m w o k i l r h a c i g e n 
S c e p t e r d e S a l l g e l i e b t e n M o n a r c h e n s o g l ü c k l i c h l e -
b e n , b e g i n g e n b e i d i e s e r s o e r f r e u l i c h e n B e g e b e n -
h e i t e i n . b e s o n d e r e s F e s t , u n d z u m B e w e i s e , w i e 
a u f r i c h t i g ste a n d i e s e r f ü r a l l e R u s s e n g r o ß e n 
F r e u d e T b e i l n e h m e n , l i e f e r t e n ste v o n j e d e r K i -
d i t k e einen H a m m e l z u r U n t e r s t ü t z u n g f ü r d i « 
Armen. ^ 

B i a l v s t o c k , v o m 2 . M a i . 
G e s t e r n r ü c k t e n h i e r « i n : e i n e Kompagnie 

der r e i t e n d e n A r t i l l e r i e und 7 R e s e r v e . E s c a d r o n S 
Husaren, unter dem Befehle drS General-MW« 



Vtsobrassw. Die herbeiströmenden Zuschauer konn-
ten sich nicht satt sehen, sowohl an dcr Ordnung, 
mit weicher diese Truppen in dic Stavr rückten, 
und an ihrem mannhaften Ansehen, als auch an 
dcr Güle und Schönheit dcr Pferde. Alle gerie-
thcn durch die Bemerkung in Erstaunen, daß 
Rußland ohne alle fremde Beihülfe selbst so un-
zahlig« und u n b e g r ä n z t e Hülfömittel zur Abhaltung 
dcr Macht deS Feindes besitzt. Morgen marschirr 
eine zweite Kompagnie reitender Artillerie hier 
durch. Beide Kompagnien sind neu errichtet. 

Schreiben aus der Gegend von Danzig, 
vom zl). April n. S t . 

Dcr Aussage eines kürzlich au6 Danzig ent-
flohenen Preussischen Offieianten zufolge, sino da» 
selbst alle Preussen verhaftet. Von der auö ^7000 
Mann bestehende« Garnison sollen, nach eben die« 
seS Mannes Aussage, 10000 krank snin und von 
diesen täglich wohl lc^v sterben. (A. d. Hamb. K.) 

AuS einem Cchr.iben auS B eSlau, vom 17. Mai. 
I ch eile, D i r eine höcust erfreuliche Nachricht 

Mitzutbeilen, welche vergangene Nacht durch ei-
nen Kourier beim hiestgen General «Gouverneur vvn 
Schlesien, dein Grafen von Götzen, eingegangen 
ig. Nämlich die Allianz.zwischen Oesterreich, 
Rußland und Preussen ist förmlich abgeschlossen. 

Öeute früh um 6 Ubr machte der General von 
Götzen unsern Prinzen diese Nachricht bekannt. 

AuS dem Schreiben eines Preussischen Offiziers 
auö Barurh, vom So. Mai. Mittags iL Uhr. 

Gestern früh um z Uhr marschirren wir auS 
Mittenwalde hierher, und nach einer Stunde bra-
chen wir auf nach Goltzen, 9 Melken von Berlin. 
Der Feind zieht sich in größter Elle zurück. Diese 
Nacht hat der Rittmeister von Blankenburg mit 
70 Pferden den Französischen Nachtrab in Luckau 
Überfallen und Offiziere und über LOS Mann 
gefangen genommen. 

Magdeburg und Wittenberg sind von den 
Russen vlockirt. 

I n der Stellung von Potsdam bis Mitten» 
Walde haben wir «in hinreichendes Korpö stehen 
lassen; und mir 20,000 Mann folgen wir dem 
Feinde in gerader Richtung über Luckau und 
Kalau, nach Elsterwerda zu. 

Die Allianz mir Oesterreich ist unsern Truppen 
»fsiciell bekannt gemacht worden. 

Ber l in , vom 15. Ma i n. S t . 
Briefe ans drm konigl. Preuß. Hauptquar-

tier (Radederg bei Dresden) melden, daß der Wal-
ser Napoleon von der Gichr an den Aussen leidet. 

Würschen in Sachsen, vom 17. Mai n. S t . 
Zum bcsondern Vergnügen aller Gutgesinn-

ten und zum Glück deö ganzen Deutschlands be» 
Rupfen dir vereinigren Russisch »Preussischen Trup-
pen j.den Tag die Flüget der verwegenen und 
^«iberischen Trupven Napoleons, die in jeder 
Hinsicht mit den Heuschrecken verglichen werden, 
lonoen. Geyern tam beiden verdüaberen Armeen 

der Russische General Varelai de Tolly mit den un-
ter seinem Komrüando stehenden Trupven an; in 
den Rücken deö Feindes sind, wic man sagt, die 
Oesterreicher willens zu gehen. Vorgestern speiste 
der vom Oesterreichischen Hofe abgesanöte Graf 
Stadion bei dem Russischen Kaiser zu Mittag und 
verblieb dcn ganzen Tag bci Sr . Majestät. Den-
selben Tag kam beim Kaiser von Lew Russischen 
General Sacken auch ein Kurier mir dem Bericht 
über dte Besetzung der Stadl Krakau von ten 
Russischen Truppen, und über 5ie Entwaffnung der 
Ueberreste der polnischen Truppen an. 

D^m tapfern Russischen General Milorado-
witsch ist, jur Selobnung für seine großen Ver-
dienste und für seine sowohl im Schosße seines 
Vaterlandes, als auch in den entfernten Gegenden 
von demselben' bewiesenen Traten, von dem Rus-
silchen Kaiser dte Gräfliche Würde verliehen. 

Görlitz, den 20. Mai. 
Die Armee des Generals der Kavallerie, 

Barons Barclay de Tollv, har sich mir der unrer 
dem Kommando deS Grafen von Wittgenstein ver-
sammelten vereinigt, und.bildet den rechten Flügel. 
Die deS Generals von Blücher st.hr bei Hochkirchen. 
DaS Hauptquartier deS ksmmandirenden Generals 
Grafen von Wittgenstein ist zu Steindorf. Gefan-
gene werden täglich eingebracht, von allen Na-
tionen. Unter diesen bat man vor zwei Tagen 
einen bedeutenden Transport Kroaten vom ehema-
ligen Szluiner Grenzregiment bemerkt, denen dte 
Russen als Stamm und griechischen Glaubensge-
nossen und ehemaligen österreichischen Untetthanen 
ihre Tornister gelassen, und sie auf eine Weise 
in Freiheit gesetzt baben, welche unS erwarten 
läßt, diese braven Heute bald wieder für die Sache 
fechten zu sehen, für die ihre Nation seit 1792 in 
vier Kriegen, ihrcm Landesherr» treu gedicnr hat. 

Die Kosacken stnd neulich vor Dresden er-
schienen. Acht tausend von ihnen, unter vierzehn 
verschiedenen Anführern, von denen mir Prendel, 
^anskoy und Emanuel genannt stnd, quälen di« 
feindlichen Armeen sehr, die in einer nichts weni-
ger, als bequemen Lage in einem ausgezehrten 
Lande stnd. Gefangene erklären, daß ste in drei 
Tagen kein Essen gehabt. Die Desertion ist scbr 
stark und wegen der Nähe der bobmischen Gebirqe 
sehr leicht. Zwei Bataillone Kroaten stnd in Mass« 
fortgegangen. Gestern kam hier «in Haufen Spa-
nier an. 

3<bn tausend Bayern sind bel den Feinden. 
Kein Fürst des Rheinbundes, scheint den Muth zu 
baben , dte vieljahrigen Sunden an Kaiser und 
Reich und an der deutschen Nation durch Besse-
rung und Bekehrung zu tilgen. Die Soldaten aber 
stnd anders gestnnr, und alle ganz müde, stch von 
den Franzosen mißbrauchen zu lassen. 

Man erwartet, daß in diesen Tagen hierin 
der Lausitz der Anfang mit der Bildung deutsch» 
sächsischer KorpS gemacht werden wird, unter dem 
Befehl deS G«neraiS von Thielemaun und deS 



Oberst,» von Carkswktz und änderte deutsch ge-
N-uuer Ofsi,iere. . . ^ ^ ' 

Napoleon soll den Konig von Sachsen, de, 
dessen Ruckkti,c nach Dresden, sehr zornig «mvfan» 
gt'n baden. Der König dar die Rarhgeber ftineü 
unselig,n Betragens , den Mrnister Grafen von 
Sentt Pils.ich und den General Langenau, auf 
deö Elsers Befehl entlasse« müssen , weil dieser 
nie »in auch eifrig französisch gemeintes "ber et» 
i'.cr M'tideuriyen Auslegung fähiges Betragen du!-
den w i l l , >ondern nur absolute Unterwürfigkeit. 
Man muß eS dankbar erkennen, daß Napoleon bier, 
ohne es <u wollen, ein Werkzeug der gotllul)en 
Gerechtigkeit ist. ^ . 

DaS Manifest der Verbündeten gegen drn 
König von Sachsen wird, unverzüglich erscheinen, 
und der von ihrem Fürsten in Unglück und 
Schande gebrachten Nation die Hand bieten. 

Hamburg, vom 18. May. 
Während hier Dänen mir Engländer in der-

selben Schanze stebn, schießen die Englischen 
Kriegsschiffe tn der Elbe auf die Dänischen Kano-
nenbote, die zur Verrheidigung der Stadt die Elbe 
herauf kommen, und nehmen die Schiffe weg, die 
mi t Lebensmitteln für die Dänischen Soldaten be-
laden sind. Heute heißt eö, daß 4500 Schweden 
auS Mecklenburg im Anmarsch sind, um zur Ver» 
theidigung von Hamburg mitzuwirken. — Der 
regierende Herzog von Braunschwrig ig diesen 
Morgen angelangt. Er wi l l sich an die Svitze dcr 
schwarzen Legion und der übrigen an der Nieder-
Etbe aufgestellten in Englischem Solde siedenden 
Korps stellen. Auch der Prinz Christian Friedrich 
von Dännemark ist heute hier angekommen, um 
daS Dänische Armee-KorpS zu kommandieren. — 
Der Kourierweäiscl zwischen dem «aiser Napoleon 
und dem Könige von Dännemark ist lebhaft- Heute 
ist wieder ein Französischer Offizier in Altona 
angekommen, der einen eiqenbändiqen Br ief von 
N^voleon an den König von Dännemark überdracht 
haben soll, welcher gleich weiter beordert worden. 

Hamburg, vom 2t . Ma i . 
Diesen Nachmittag sind bier die ersten scbwedi-

schen Trupven eingerückt. Der Kronprinz von Schwe-
den wil l die H a n s a s t ä d t e beschützen und Hanno-
ver befreien. Er kommandirt Z2,f>vo Mann , welche 
durch Engländer, Russen und Preußen verstärkt, 
ei"e Armee von wenigstens 60,0(10 Mann bilden 
wird. DaS schon an der Elbe befindliche ziemlich zahl-
reiche KorpS wird nun also unverzüglich hin-
über geben und den Knnd sehr bald auS unserer 
Nachbarschaft vertreiben. 

Vorgestern bekamen die zu unserer Vertbeidi-
gung angeruckten dänischen Truppen von Koven-
hagen den Gefehl , ,ich von dem hamburgischen 
Gebiet zurück zu ziehen. DieS geschah noch den 
Abend spät, und bald darauf, Nachts halb 2 Uhr, 
fiengen die Franzosen an, unsre Stadt aus den 
auf der Frddel und tn der Nähe errichteten Bat-

terien sehr heftig mit Haubitz. Granaten zu be« 
schießen. Unsere Batterien antworteten lebhaft 
und brachten die feindlichen gegen 3 Uhr zum 
Schweigen. D-e Granaren wurden aber, gegen 
Jedermanns Erwartung, bis in der Mit te der 
Stadt und weiter betrieben/ und qe«aädigl,n zwar 
nur unbedeutend, jedoch in vielen Straßen mehrere 
Häuser. I m Ganzen ist der angerichtete Schaden 
unbedeutend, indem nur 1 M.'NN von dcr Burger-
garde getödtet und 5 oder 6 leicht verwundet sind. 
Vorige ^acht erwartete man eine Wiederholung 
dieser Scenc, allcin, bis auf einige Schusse unserer 
SeitS, blieb alles ruhig. Heute glaubt man sich 
nun durch den Einmarsch der wurklich schonen 
schwedischen Truppen völlig gesichert, wodurch der 
Muth der Bürger aufs neue belebt und jeder Zwei-
fel über die von Schweden zu erwartende Hülfe 
gehoben wurde- , 

Daß Hamburg unter den erwähnten Umstän-
den sich nicht mebr ähnlich sieht, läßt sich leicht 
denken. Die Hälfte der Einwohner ist ausgewan-
dert und die zurückgebliebenen Männer sind unter 
den Waffen außerhalb der S tad l und auf den 
Lärmplätzcn. An Gtschäfre denkt Niemand, und 
die Straßen sind öde und leer. E6 ist wurklich ein 
peinigender Anblick; zu hoffen ist aber, daß sich 
dies alles nun bald vortbeilhaft ändern, und daß 
die wirklich bedenkliche Lage, in welcher wi r unS 
nun schvn so lange befinden, endlich aufhöre» 
wird. 

Stralsund, von <5- Mai . 
Vorgestern kamen drei schwedische Galeere» 

hier a n , die isoo Mann Garden zu Fuß nebst 
Kanonen tc. am Vord hatten. Gleich nach der 
Ausschiffung marschierten sie durch die Stadt und 
wurden auf dem Lande einquartiert. — Gestern 
ging der Hr . General von Carbeli mi t einem Thei l 
der sich bier befindenden Artillerie von hier nach 
dem Mcckelburgischen ab , und Nachmittags traf 
darauf ein Batail lon Infanter ie von Rügen hier 
ein, das nur kurz« Zeit hier bleiben und dann 
ebenfalls weiter gehen wird. Heute Morgen mar-> 
schirten 500 Mann Infanter ie a b , welche durch 
6 0 0 Mann die heute Nachmittag von Rügen kom-
men, ersetzt werden.— Unsere Sladt ist so stark 
nur Einquartierung belegt, daS eß schwer hä l t , 
jetzt mehr Truppen unterzubringen. — G e s t e r n 
Nachmittag sind theilS hier, theilS bei Greifswald, 
20 Transportschiffe angekommen, dic Mannschaft, 
Pferde, Kanonen :c. am Bord haben. Fünf Fre-
gatten liegen noch bei der Inse l Rügen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Zu Colberg sind Englische Schiffe mir Geschüb. 
Munit ion und Waffen angelangt. 

Ein T h e i l d e r Kurmärkschen L a n d w e h r ist t n 
der Gegend von M i t t e n w a l d e , Zossen und Kön igs -
Wusterhausen a u f g e s t e l l t . 



Der Hamburger Beobachter vom i8ten May, 
»nackt bei den Französischen Nachrichten über die 
Schlacht am 2ten folgenden Zusatz: Es war in 
Hannover am sten dieses ei» Tedeum zu singen 
«nbefohlen worden: eine Stunde später nach die-
sem eingegangenen Befehl wurde das Tedeum 
wieder abbestellt; und der abbestellende Ofstzier 
sagte aus, baß der Muth der Franzosen durch die 
Schlacht am 2ten gar nickt gestiegen fey, daß man 
sich gar keine großen Erwartungen von diesem 
Verzuge mache, weil---wie er sich ausdrückte — 
„dke Preussen nicht wie Menschen, sondern wie 
Tyger fechten." 

Der regierende Herzog von Braunschweig ist 
«US London zu Berl in angekommen. 

J p einen Bericht, den Napoleon an seine 
Gemahlin über dle Schlacht vom 2ten gesandt bat 
und der in den Moniteur gerückt ist, hat er ge-
glaubt, koch ärger pralen zu müssen, als in 
seinem Tagesbefehl- Er versichert: die ganze Aus-
fische und Preussische Armee sei auseinander ge-
sprengt und vernichtet. Wie elend müssen seine 
Verhältnisse in Frankreich sevn, da sie ihn zwin-
gen/ vor ganz Europa als Lügner aufzutreten. 

J n Potsdam sieben zwischen 6 und 7000 
Mqnn.. 

Äas Corps des Generals von Bulow ist be-
deutend. vorwärts gerückl und hatte, nach den 
letzten Nachrichten, sein Hauprquarrier bereits in 
Herzberg auf dem Wege nach Torgau. 

Man versichert, daß die Gemahlin des Kron-
prinzen von Schweden, von Napoleon die Erlaub-
niß erhalten habe, Frankreich zu verlassen, um zu 
ihrem Gemahl zu reisen. Sie ist bekanntlich die 
Sckweker der Gemahlin von Joseph Bonaparle, 
und Tochter eines Kaufmanns C la ry , von 
Marseille. I n Stockholm ist allgemein bekannt, 
daß der Kronprinz an seinen Schwager Joseph 
Ntit der Offenheit eines Soldaten gcschriebcn und 
bedauert hatte, ibn so hartnäckig den Spaniern 
stch aufdringen zu sehn; mir dem Zusätze, ,6 werde 
zuverlässig ihm nie gelingen, König vo» Spanien 
zu werden, und auk keinen Kall werde cr , trotz 
seiner Freundschaft, ihn dasür erkennen. 

B«t Baruth hat eine Mtbeilung der unter 
dam General von Bülow stehenden Truppen A0t> 
Franzosen am Losten dieses zu Gefangene gemacht. 

Di« Englischen Blätter (<Ke »ime») behaupten, 
daß Graf Bernstorf die Absicht seiner S e n d u n g 

verfehlt habe, und zwar, weil seine Forderungen 
übertrieben, waren. Sie sollen bestanden haben in 
Restitution d^r WeAMik lm, Inseln und H<lgo« 
lands; lvon den Ostindischen Niederlassungen ist 
keine Rede) dee Flotte, unp einer E n t s c h ä d i g u n g 

Von 600,000 Pfd. Srerl. 
S e h r gkutbwürdigekl, doch noch nicht om-

«kellen Nachrichten zufolge, ist am Sofien (»Sten) 
Mai «in. hedeuknd.es OekerrrichikdeS Korps zu der 

A^ln/e gestoßen., worauf Napoiesu togletth 
sekntn Rückzug angetreten bat» R m fas t , D « S -

den ist schon in den Händen der Russen. M u n 
möchte Napoleon die nächste Schlacht wohl erst am 
M a i n , wo nicht am Nbem verlieren.) 

I n Folge einer Bekanntmachung der Re-
gierung zu Ber l in, daß die Truppen bei Baruch 
und Luckenwalde, welche die Hauptstadt deckten, 
Mangel l i t ten, schickten die Berliner in 4 Tagen 
477 vier- bis achrspännige Wagen mir kedeusnut-
teln aller Art dahin, welche Plivatpersonen frei-
willig zusammengebracht. Solche Handlungen be« 
weisen das Erwachen des patriotischen Gcmeingei-
steS, und «rhyhen ihn. 

Der S t . Galler Erzähler meldet: aus jedem 
Sclnveizerregimente sey cin Kriegs-Bataillon vo» 
6 Kompagnien ausgezogen worden, und diese i Ba-
taillons marschire» nach Holland, und zwar nach 
Utrecht. Der Generai Castella, ihr bisheriger 
Kommandeur, scy nKch hinlänglich hergestellt, nm 
den Feldzug mitzumachen; der Od?«st von Affcy 
sey (dazu?) nach Nancy abgereist. (Man sieht, die 
Niederländer wollen ihre geraubte Freiheit zurück-
fordern, und Napoleon wil l die Schweizerischen 
Republikaner dazu brauchen, die Holländischen Re-
publikaner in Fesseln zu erhallen. Kann er den. 
Schweizern deutlicher erklären, daß er sie für 
Nichtswürdige halt? Die ganze Maaßregel ist 
eine Wette auf den letzten Grad der Niedrigkeit, 
dessen daS Menschengeschlecht fähig ist. —' Hoffent-
lich wird er sie hier verlieren — , wie er sie früher 
jn Spanien und Nord» Deutschland verloren bat.) 

Sc. Majestät der König, von Würtemberg 
baben .in cinem Nachtrage zu dem Gesetz wider 
Ma^stats-Verbrechen, die Todesstrafe auf die Er-
dichtung eines Anschlages gegen das peben oder 
die Freiheit deS Monarchen gesetzt, und verordnet, 
daß dem dieses Verbrechens Beschuldigten, kein 
offizieller Dcfensor gegeben werden solle. 

Massena, dec noch vor Kurzem unbeachtet 
im südlichen Frankreich herumreiste, ist zum Gou-
verneur von Toulon ernannt worden, und als er 
von Nizza dahin abging, mußten die Kanonen ge-
lost werden, und cine auS Offizieren gebildere Eh-
renwache mußte ihn, kegleitrn. Man sieht, auch 
gegc» ihn zieht Napoieon jetzt die Nägel cin. 

D e n M a n e n d e s F ü r s t e n K u t u s o w 
S m a l c n s k o i . 

Welcher Held betritt das Reich der Todtekl, 
Festlich prunkend von dem Gvtterlwte» 
Zn> das stille Schatteuland geführt? 
Furstenpn^vur schmücket seine Bahre, 
Lorbeer» kränzen seine Silberhaare 
Und.deS Vaterlandes S^buygeist weint. — 

Hör» du B o r o d r n o ' S Donner rollen, 
K rasna» 'S Todesgötter rächend grollen? 
S u b ! m, Aufruhr lobt dort «ine Welt, 
R«essn Flammen lodern auf zum Himmel, 
Und- die Erde bebt vom. Mqrdgetümmel, 
Furchtbar me w m ernste Wrttatrichk. 



Nn dir B W - b-Ug<m 
Fliegen niederschmetternd .seine Blche 
Auf deS stolzen W-ltverwusterS Haupt. 
Schm.ch d , m K o . k » ! L » d - n S t « ° d S-schlxs«», 
Ä i r d er nimmer neuen Frevel wagen, 
Nimmer dick verhöhnen, Vaterland. 

Tönen wird eS zu den Sternenhallen, 
W o d i r G e i s t e r g r v ^ r V o r z e i t w a l l e n ^ 

U n d sich P e t e r s h e i l ' g e M a n e n f r e u n . 

„ W i l d e H o r d e n d r o h t e n R u r i k S V v l k e 

„ D a e r s c h i e n , g l e i c h e i n e r D o n n e r w o l k e , 

„ F ü r s t K u t n s o w und zermalmte sie. 
Völker! die drr starre Pol begwnzet, 

D i e d e r w a l d u m r a u s c h t e U r a l k r ä n z e t , 

D i e d e r Z e p h y r m i l d i n T a u r i S t u ß t ! 
Naht, vo» heiligem Gefühl durchdrungen, 
Keierr seinen Ruhm in tausend Zungen 
Daß ihn staunend hör' die Ewigkeit! 

G. T - n n . 
<A> d. Züsch.) 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Befehl S r . Kaiser! Majestät, des Selbst. 
Herrschers aller Neuffen, aus der Gouverne-
wenlS. Regierung zur jcdcrmäuniglichen Wissen-
schaft. Se. Ercellenze, der Herr Oberbefehlshaber 
der verbündeten Armeen, Gcneral der Kavallerie, 
Gras Wittgenstein, bedarf mehrerer, mit der rus-
sischen und deutschen Sprache vertrauter Beamte, 
welche zugleich als Translateure und Commiss io -
naive bei dem Jntendantenwesen angestellt werden 
ton-nen. — Personen, 5ic entweder in Civil'Aem-
tern stehen..oder stch a^ßer Die»steu befind«^, je-
doch die kTth-ige« Ligenschasttn besitzen müssen, 
um in Geschäften gedachter Art gebraucht werden 
zu können, baben, falls ste angezeigrermaaßen 
plaeirt zu werden wünschen, sich unverzüglich bei 
S r . Exzellenzen, dem Herrn Mi l i ta i re ' und Civil-
Oberbefehlöhaber deö lief- und kuriaudischen Gou-
vernements, KriegS-Gouvermuren von Riga, Ge-
neral'Adj^taur Sr . Kaiserl. Majestät, General-
Lientenant und JUtter MqrquiS Pauluui, auf dem 
Schlosse 5» Rtza meld^ und der Supplik um 
idrc Ariöclllmq, die erforderliche» Abschieds-At-
tpstate, Condltirenljsten und Beweise ibrer früheren 
Hlenste, oder der geforderten Eigenschaften, deizu-
lezen^ Die dqnn Angestellien haben stch vorzube» 
rZitcn, sogleich zu ibrer Bestimmung abgehen zu 
käuuen; werden mit den erforderlichen Reise !Gel-
dern versehen werden und dürfen mit Allerhöchster 
Genehmigung Sr . Kaiserl. Majestät erwarten, für 
Diensteifer und Geschicklichkeit mit Charakter« oder 
Hbrcazejcheii, belohnt;u werden. Riga, den 23. 
Ma i l.LiZ. G» R i ckmann . 

Sekr. Hehn . 1 
Auf Befchl Seuier Kaiserl. Majestät, des 

Selbstherrschers aller Neusten, thun Wie Bürger-
m e n u r R a t h der Ka isen. S t a d l D s r p a ^ t M 

des Gegenwärtigen Jedermann kund und 5« wis-
sen, welchergestalt dcr hiesige Bürger und Kau5» 
mann C<irl Friedrich Lokchkeit das zum Nachlaß 
des verstorbenen kiesigen DürgerS und Tischlermei-
sters Stegen gehörige, allhier im isten Stndttheil 
sud Nr . 22 !> auf StadtZ. Grund belegene hölzerne 
WohnhauS sammr Arperlinenlien, bei diesem 
Rathe für die Summe von 905 Rukl. B . A. 
meistbietend erstanden, die demselben darüber er-
tbciire Resolution, belehre anhero producieren Ar-
testatö ES. Erlauchten 5?ochpreißl. Kac>erl. Liest. 
HofgerichtS <i. 6. 2t. April IblZ gehörig hat 

lassen, und über diesen Kauf zrt feiner 
Sicherheit um ein gesetzliches pi-c>c?ÄN->a 
nachgesucher, auch mittelst Resolution vom heun-
gen cialo nachgegeben erhalten hat. Es werden 
demnach alle diejenigen, welche an belaßtes höl-
zerne Wohnbaus und Appertinentien, rechrsgulllge 
Ansprüche Haben jvder machen können vermei-
nen, stch damit nach Vorschrift de6 Rigischen und 
hiesigen StadtrechtS m . j -t. XI . K 7., in-
n e r h a l b Jahr und Tag a lZalc, In-jns szro.^ms<zs, 
also spätestens am Hui i 181-4; bei der 

und des ewigen SriltschweigcnS, an-
ders ;u melden und ibre Ansprüche in rechtlicher 
Llrt auszuführen, förmlich aufgefordert und anae-
wiesen, mit der ausdrückliche« Verwarnung' daß 
nach Ablauf dieser gesetzlichen p-rbmiorilcl-en Frist, 
niemand werter mir irgend einer Ansprache ge-
bort, sondern dem Käufer, bissigen Bürger und 
Kaufmann Carl Friedrich Loschkett mebrgcdackte 
Immobil ien, jedoch mit Vorbehalt der Grundher-
ren-Rechte an den Vlah, aciju6ic»rc werden sol-
len. V . R. W- Urkundiilv unter des Magistra-
tes Unterschrift, mit beigedrucktem Qnstegel. G e -
gegeden Dorpat-Rathhaus, den 2,z. Mai 

^Surgermrister F. A k e r m a n . 
^ C. H. F. Lenz , Obers-fr. 5 
Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, deS 

Selosthercschers aller Reußen :c. :e. :c. tbun W i r 
Burgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat krasr deö Gegenwärtigen Jedermann kunl» 
und zu wissen, weichergestalt der hiesige Bürg i r 
G o t t l i e b S a m u e l Gol icke das den̂  Erben 
des verstorbenen hiesigen freien EinwohneS R e i n o 
J u b a n n gehörige, allbier im sten Stadttheik 
5ub 1^«,. 78 auf Kirchengrund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Avvertinentien, belehre anhero 
pcoduc>rt«i,, mit den gedachten Erden am 6teir 
Oktober 1809 abgeschlossenen, laut angefügten Atte-
stats am 2ten .Januar i s i l bei Em. Erla:>chteir 
i>ochprelj!l. Kaiserl. Liest. Hofgerichte corrvborirtew 
Kontrakts, für die Summe von 326 Rubel A . A . 
käuflich an sich gebracht, und über diesen Kauf zu 
snner SlAtVhelt um em gesehjjä>eK pro-
clsms nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom 
heuklgen 6 -̂!o nachgegeben erhalten hat. ES wer-
den demnach alle diejenigen, welche an gedachtes 
hölzerne Wohnhaus und dessen Appertinentien, oder 
widcr Sen geschehenen V«rkquf derselben, rcchtö-



gültige Ansprüche haben oder Einwendungen machen 
zu können vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
deS Rigischen und hiesigen Stadtrectus l.itn. t t l . 
I ' l t . XI . Z, 7-, innerhalb Jahr und T"g a 
kujus proci-tnislis, also spatesten om lssen ^uly 
^l»i^ bci Pö» der Präklusion uno des ewigen St i l l -
schweigens, anhero zu melden und ihre Ansprüche 
in rechtlicher Art auSum'ilire» , förmlich aufqesvr-
dert und angewiesen, mil der iiusdn'ictlichen Ve» 
Warnung, daj? nach Abi^iui dieier ge»ep îU en perrm^ 
torischen Fi'ist, niemano werter mit irgend einer 
Ansprache gehört, sondern vem .Käufer, hiesigen 
Bürger G ö l l l i eb S a m u e l G ö l l che mehrge 
dachte Immobi l ien, jedoch mir Vorbehalt der 
Grundherren»Rechte der bieligen E l Johannis» 
Kirche an den Platz als sein wabees unbeiweifeltes 
Eigentbum adjudiciret werden sollen. V. R. Äi. 
Urkundlich unter Es. Edlen Ralh.S Unterschrift, 
mit beigedriicktem dieser Eladt größerm Aufreget. 
Gegeben Dorpar-RathhauS, den 20. May i6l.?. 

Dürgermctsier F r . Ake rman . 
C H. F Lenz, Obersekr. 2 

Aus Einer Allerhöchst verordneten Messung^ 
Revisions Commission wird hiermit bekannt ge-
macht, daß im Fall einige der Herren Landmesser 
Willens sind, die Messung des im Pernauschen 
Kreise und Testamaschen Kirchspiele belegenen Gu-
tbtS PodiS, zu übernehmen, selbige sich der nähe-
ren Bedingungen, als auch des darauf abzuschties-
senden MessungS-ContraktS wegen bis ZUM I5ten 
L u n i dieses IabrS, bei der hiesigen Allerhöchst 
verordneten MessungS-RevtsionS Commission zu 
melden haben. Walk, den 20. Mai i s i z . 2 

Zur schuldigen Erfüllung des im lyten Stücke 
Rigaschcr Anzeigen enthaltenen Befehle Einer Er-
lauchten Hochverordneten kaiserl. Litfländischen 
GouvernementS-Regierung cl. ct. z. May c. «ub 
^ v . 1609, werden von der Kaiserlich Dorptschen 
Polizei» Verwaltung die allbier in Dorpat beßnd» 
iichen Podrätschicken und Lieferanten, welche für 
dte Dünaburgsche Festungs« Arbeiten verschiedene 
nöthige Materialien, Vorräthe und Podwodden in 
kurzer Zeit zu stellen willens sind, hiedurch aufge-
fordert, sich unfehlbar bei S r . Excellenz dem Herrn 
Generaladjudanten >^r. Kaiserl. Majestät, Gene-
rallieutenant, M i l i t a i r . und Avil-Oberbefehls« 
Haber deS Lief- und Kurländischen Gouverne-
ments, Kriegs Gouverneuren von Riga und meh-
rerer hohen Orden Ritter M a r q u i s P a u t u c c i 
tu meiden. Dorpat, in der Kaiserl. Polizei Ver-
waltung, dcn 20. May I8 iz . 

Polizeimeister v. G essin sky. 
Sekretair S t r u s Z 

Zur schuldigen Erfüllung des im I9ten Stücke 
RlMcher Anzeigen enthaltenen Befehls Einer Er-
lauchten Hockverordneten Kaiserlichen LiefländischeN 
Gouvernements-Regierung ll. ll. 2 May 0. -üb 

Kaiserlich Dorptschen Po-
«1»,»Verivaltung hiemit bekannt gemacht: daß 

diejenigen, welche für die kranken Mi l i ta i r -Beüm-
ten Lebensmittel, Getränke und andere Vorräthe 
au die nachsiebenden Hospitäler, und namentlich 
an das Revalsche, Pernausche, Dörptsche, P o l i t i -
sche, WllepöNsche, Mitausche, Iarvpsiadnche, Hur-
butgsche, Taurogentche, Opotsu kusche, Ostrowschc, 
Po-chowsche, Cl?olms.t,e, Tocope^kisd e und W<liko-
tuykische zu lieftrn Wittens sind, sich zum Targe 
wegen der î rer ersten Hoipiräler den wten, stiften 
unv mosten J u i i y , wegen ver zweiten sechs Hospi-
täler de» i5ien und 25sin, ßuny und sccn s;uly, 

wegen der tetzt-rn edensalis sechs Hosvitalrr 
den 5ieii, ^sten uno 251'len Suliv nur gehörigen 
Beweisen und sichern Pfänder,, bei der Kommission 
deü Pstowlwcu KomnussarialS Depots zu melden 
Häven,' Dorp.n, in der Kaiser!. Polizei-Verwal-
tung, den 20. Mai 

Pvlizeimeistcr v. Gcss lnSky . 
Sekretair S t r uS. z 

Da in der Kaiserl. Stadt Wenden am I2ten 
Zuny ein Vieh- und Pferdemarkr, und an den 
zwet darauf folgenden Tao.cn ein öffentlicher Kram-
markt gehalten werden wird, welcher auch von 
Kaufieuten, Handwerker, und Manufarturisten an-
derer Städte, so wie von Verlämern jeden Stan-
des, die dam ein ges-tz'.ichcs Recht baden, zum 
Verkauf ihrer Waaren besucht werden kann; a l s 
wird solches vom Magistrat der Kaiserlichen Stadt 
Wenden hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit sowohl Verkaufer al« Käufer Gelegenheit neh-
men mögen, Erstere zum Verkauf ihrer verüiiede-
nen Waaren, und Letztere ^ur Zlusivahl und zum 
Ankauf ihrer nötbiaei, Bedürfnisse, an den vorge» 
dachten Habrmarktötagen sich allbier zah lre ich e i n -
jusinden. Wenden, den Zv. April isiZ. 

A . B - W i l cke , Bürgermeister. 
Registrator M o z i t e w s k y . 3 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellin fühen h,emit zu wissen: daß vor uns dcr 
hiesige Burger und Kaufmann C a r l G o t t f r i e d 
t?ange «tipplicsnelo angetragen, wrlchergestalt er 
von seiner Mutter, der verwittweten Hutmachermei« 
sterinn C a t h a r i n a E l i s a b e t h ^ i n d e b a u m , 
geborne Schuh mann , das, derselben gehörige sub 
N». allhier belegene hölzerne WohnhauS cum 
apprrnnein. belehre das, am 2t)ften Mai I8t2 ab-
geschlossenen und am «ren Marz i s l j bei Einem 
Erlauchten Kaiserlichen Li<ständischen Hvfgrrichle 
corroborirten Kauf Contrarts für die Summe von 
2Ü00 Rubel B . Ass. käuflich an sich gebracht und 
gebeten habe, diesen Cons^act in gesetzlicher Art zu 
proclamiren. Wenn nt^ir mittelst Resslution vom 
heutigen «lato diesem pen»« deferirt worden; sa 
werden alle und jede, welche an vorgedacktes Immo-
bile cum Sppei-Iinelitiiz eine Anlprache Schulden-
oder Näherrechtshalber, oder auS irgend einem an-
dern rechtlichen Grunde zu haben glauben, sich 
binnen 1 ^ahr und 6 Wochen s hier in ge-
höriger Art zu melden und ihre Forderungen gel" 
tend j« machen, mit der ausdrücklichen Vttwai 



nung bi,durch aufgefordert, daß nach Ablauf dieser 
A r i L Niemand weiter gebort, l°nd-rn S ^ p l . c ^ 
do6 unwiderrufliche Eigentbumsrecht an besagles 
Grundstück luaesichert werden soll. 
Leder, den solches angeht, Nch^u achten bal. 
Gegeben auf dem Ratbhau,e zu ScUm, am ^ren 

^^Bürqermeist-c und Rath und im Namen 

P f e i f f e r , RathSberr. 
C. Ä- G r e win<k, «Sekr. z 

Bürgermeister un^Rakh 5er Kaiserl. Gstadt 
K e Ü i n , sü t i n biennt z u w i s s > n : D e m n a c h ^ e r ^ ) e r r 
Büraerme>'''er und Kaufmann dritter Gilde ^aevb 
Act?>i»n Töpff-r hicscldst !uppl"!jn<«o angetragen, 
wic der»l!?c oclchre deö, >" ^orm-i ^rvks>.ie pro-
duci.'trn am 21, Dc^mder i L t t und am s May 
b. bci Eincm Erlauchten kaiserlichen ^llflanüi-
scheu Hoigiricltte corrodorirten Ceistons»Schrift 
das, dcr v-rwittiveten Hrau Rathmannin Haacke, 
ged. Anna Dorothea Schwär,ströhm zugehörig ge-
wesene, von derselben an tie ehemalige diesige 
Handlung Schmidt und Töpffer verkauften und 
von drn Administratoren der lehtern an 57errn 
Supplicanten c'dirte, allbier --uk K». 6,; belegene 
Wohnhaus !i^)^ernn«>unr für die Summe von 
5SVV Rubel B . A- acquirirt, und geveten bade, 
über diese Aequisttion daö Proclama in gewöhn-
licher Arr ergehen zu lassen. Wenn nur» diesem 
petuo mittelst Resolution vom heutigen claio def--
r i r t worden; als werden alle und jede, welche a» 
vorgedachtes HauS Schulden - oder NäherrechlS-
halber, oder auö irgend einen ander« rechtlichen 
Grunde einige Ansprüche zu haben vermeinen soll-
ten, hiedurch aufgefordert, sich mir idren Ansprü-
chen binnen Hahr und Tag a «i-no bei bieiem 
Edlen Ralh schriftlich in gehöriger AN zu melden 
und ibre erwanige Gcrechtiame ausführig zu ma-
chen, unter der Verwarnung, daß nach Avlauf die-
ser Frist Niemand weiter mir irgend einer An-
sprache gchö^t, ssndern den obbesaglen Herrn Bür-
germeister Töpffer das aeqnirirrc Haug cum apper-
»,i>s-i>ins ^um unwiderruflichen Eigentdumörecht 
zugcstcherr w-rden soll. Wornach diejenigen, die 
es angehr, stch ;u richten baben. FeUin RathhauS, 
den 7. Mav lLl3. 

Raiböberr I o h . A. K i n d . 
G . H . B e r g , NotrS. 

loeo Secr. Z 
Auf Befebl Seiner Kaiserl. Majestät des 

Selbstherrschers aller Reußen »e. füger daö ki«fl. 
Hofaericht m wissen - Demnach bei diesem Hof-
gerichte der dimrtrirte Kapiram Z>etlof Ckristovh 
von Baranoff angetragen, welcherae-
stait derselbe v.rmoge des am ^ebruir 
zwischen den Kindern der verwittweten Frau Ma 
-jorin Cbnstkne Charlotte von Saranoff, g,d. von 
Hastser, ai-geichlossen^n Erbrheilungs Vergleich die 
im Reval^den und Rigaschen Gouvernement bele-
genen Gutcr Keblaö und Nrutenyrm nebst der 

Hossag, AHast und d»n Heuschlljgeu Parrasma für 
die Summe von 42,l?W Rub.̂  S . M - , und 20^t)0 
Rub, H . Noten ^um eigenthümlichen Besitz erkal-
te» bade, wonclchst derselbe gebet,ir, daß dieser 
Vergleich und der durch denselben von ihm aequr-
rirre Besitz erwähnter Grundstücke pi-o^lsinir, und 
Zu jedermanns Wissenschaft gebracht lberden möge; 
als hat man, da dem p^tüc, 6ei>rirt worden, mit-
telst diks.s Prociams alle, die an erwähnte Güter, 
besonders dicjrnigkn, welche an das vom Guthe 
Keblas abgcthkilte, im Rigaschen Gouvernement 
und S t . Michacllscken Kirchspiele belegene Guth 
Neutenorm nebst dcr Hoflage AhaÜ und den Heu» 
schlagen P>irraöma. aus irgend einem Rechlögrunde 
und Titel einige An- und Beifprache formiren zu 
könne,, vermeinen sollten, hiemittelst obrigkeitlich 
auffordern wollen, stch binnen Einem ^ahre und 
Sechs Wochen -> ^aic, Piotl5mzr>s bei diesen« Hof-
gerichre ;u melden, und ihre etwanigen Rechte 
auszuführen, unter der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser vorgeschriebenen 
Frist Niemand s;1'lechrerding6 mir einer Ansprache 
geHort, sondern vorbedachtem Acquirenken, dem 
dimittirten Kapitain Detlof Cbrittoph von Bara-
noff, das unwiderrufliche Erb» und Eigenthums-
Recht an erwähntes Guth Neutenorm zugestchert 
werden soll. Wornach ein jeder, den solches an» 
Sekr. stch zu achten hat. Urkundlich unter deS 
^i-flandischen HofgerichtS gewöhnlicher Unterschrift 
unk» beigcdrucklcm Jnstegel. 6ixnslum im Lieft. 
Hofgerichre zu Felljn, den, 12, Mai 

I m Namen und von wegen des Liefläk-
dischen Hofgerichlv. 

/ 1 .5 > A. v. G i e v e r s , Bice-Präsident. 
> G- H. S r o e c k e r , Sekretair. 3 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

Pv ' l i z ei - V e rw a l t u ng h i «istlbst. 

D a S D ö r p t s c h e P o s t - C o m p t o i r n i m m t 
v o m i . J u n i a u f a u s l ä n d i s c h e s o w o h l , w i e 
a u c h a u f d i e D ö r p l s c h e Z e i t u n g e n d i e P r ä -
n u m e r a t i o n a u f d i e z w e i t e H ä l f t e d . I . a « . 

I ck Ksde 6ie TckutspockemmpkunA 

w i e d e r a n ^ e f a n ^ e n . W e r s e ine k i r i ä e r 

tZurck m i c k impken 2U l a s s e n besds!ckt i> 

» > v ü n s c k e i c k » 6 s l s eZerse lbe s p ä t e » 
s t s n s b i s 2 u r n l s . Z u n ! iZavon e i n e ^ . n » 
s e i ^ e b e i m i r m a c k e n m ö ß e . D e n 2 ^ » 
N»r t Z l Z » W i l r n e r , LlreissrTt» z 

Ganz frische Apfelsinen sind zn habe» 
bei dem Kaufmann Scha ina je f f . x 



Fn b,r Dremerschen Bude, nnter b/m ehe-
maligen Seebachschen Hause, bei der hölzernen 
Brücke, sind folgende diverse Sorten Danziger Li-
queure zu haben, a ls : dopp. Danzjger Kirsch-
Ratafia; do. CrambamZ?uli> do. Kümmel; do. 
Vrodwasser; do. Perstco; do. Zimmtl-Liq>,eur; 
do. Breßlauer Nelken - Liqucur; dô  Danziger Oran-
ge-Rai,ista; Limonade ^'iqueur; U'^mvur, so 
Nie auch sehr guten Punsch- Eßcnz. 4 

Ein in der Steinstraße belegenes WohnhauS 
mit Nebengebäuden und einem Garten steht unter 
guten Bedintnnigen zum Verkauf. Dag Nähere 
erfährt man in der Expedition dieser Zeitung, t 

An dem ehemaligen Loschen Garten auf 
dem sogenannten Sandberge sind alle Sorten von 
guten Kohlrstanzen, Sallat u. s. w. für billige 
Preise lu veikaufen. 1 

W e r einen noch im guten Stande befindli-
chen Reise-Koffer zu verkaufen Willens ist, be-
liebe e6 in der ZeitungS'Expedition anzuzeigen, t 

Eckte schwane Comptoir' D in te , von bester 
Güte, ist in großen und kleinen Bouteillen zu 
verschiedenen Preisen, wie auch ausserordentliche 
Glanz-Stiefel-Wichse, in Bouteillen, zu bekom-
men iu dcr Normanschen Handlung und in der 
Kämmerlingschen Bude am Markte. 1 

Bei der Krau Capltänin v. Willebrandt ist 
die Gegenüberseire, nebst Stal l und Wagenschauer 
LU vermiethen und sogleich zu beziehen. 1 

I n einem »belieben Hause in 6er 
8ta6t ^vünsekt man unter vor tkeüi ia f ten 

LeäinFunFen^ eine Xcickün unä eine Kam« 

wer^'unFfer 2U en^a^i ren. M k e r e ^sck- . 

r ie l i t er tbei l t ttie L x ^ e ä i t i o n 6ie5er ^e i> 

Wr ig . 2 

I n Mobilen», im Weißreußischen Gou-
vernement, ist in einer dcr besten Straßen, 
cin schönes Haus mit einer wohleingerichte-
ten Apotheke für einen sehr annehmlichen 
5reis käuflich zu haben, und im Oktober d. 

anzutreten. Nähere Auskunft erhalt man 
in Mohilew, bei dem Herrn Fr. von Gart« 
m a n n , oder bei dem Universitats» Pedell 
Herrn Kel lner m Dorpat. 2 

I c h bin WiSenS, mciv im Lten Stadttbcil 
unter Nr. s6 auf dem Sandberge belegenes, nett 
etbauteS hölzernes Wohnhaas, von j , heihbaren 
Zimmern, nebst 2 Kellern und Stallraum, zu ver-
miethen. Miethiiebhaber belieben sich der Bedin-
gungen n»egen an mich zu wenden. 

Pttückenmacher»Meister I . G. Drewing. S 
. iSu te r Kulterhafer (50 bis 60 Löse, daS Look 
s Rubel) ist in Dorvat . ... ... zu verkaufen. 

rfahrr man in drr Zeitungs-Exveditisn. 
Wo? 

2 

Eine zweisitzige Kutsche, in welcher turch 
einen angebrachten Vori)^siy vier Personen be-
quemen Plat) finden, mu ^'.'ternen 11. s. w. verse-
hen, und sowohl ibrer Eleganz wegen in der 
Stadt , als ibrer dauerhaften T-an^rr wegen auf 
Reisen zu gebrauchen^ wird vo» ^ m Bejiher für 
einen, den Zeitumständen nach seiu eivilen Preis 
zum Verkauf auSgebokrn. Nähere Nachricht giebt 
die Zeitungs-EMdition. 2 

Ein Garten-Pavi l lon, geschmackvoll von 
Holz erbauet, mit Ölfarbe angestrichen, und so-
wohl mit einer Flügellkure, a'6 init dreien Fen-
stern versehen, wird für die Hälfte des Preises, 
welchen er gekostet hat, unter der Bedingung: 
daß der Kaufer ihn auf eige.'ic Kosten abnehmen 
und transportiren lasse, Nim Verlauf aubgeboten. 
Dic Expedition dieser Zeitung ertbeilt nähere 
Nachricht. L 

Das Hevseit 6er ^i^isclien an 
6er 8trasse nacli belegene Kammer-
^er r 8 c I i i 11! n A s e ^ e klaus ist 2u verkau-

fen , oder vom is ten August äieses ^a^res 

ad ,2U vermieden« M l i e r e ^ a e k r i c k t luer -

über erhält man 6es ^acbmi t taZs von Z bis 

A I l^ r im iZauss selbst. I 

A b r e i s e n d e . 
Der Portraitmaler, Hr. Johansen, ist Wi l -

lens von hier zu reisen und macht solches hiemit-
telst bekannt, damit diejenigen, welche eine recht-
liche Forderung an ibn zu haben glauben, stch 
mit solcher bei der hiesigen Kaiserl. Polizei - Ver-
waltung melden mögen. . z 

Der Buchbindergestll S c h r ö d e r ist Willens 
von hier zu reisen, und mackr solches hiemittelst 
bekannr, damit diejenigen, welch« eine rechtliche 
Forderung an ibn zu habcn glauben, stch mit sol-
cher bei der hiesigen Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
melden mögen. S 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 26sten Msti. Der Herr ObristerLapnchin, alS 

Kourier, von St- Petersburg, nach Wilna.— 
Hr. Fähnrich Wakulsky, als Kourier, vsn 
Riga, nach St . Petersburg. — Hr. Lieute-
nant Korsakoff, als Kourier von S t . Pe-
terSb. nach dem Hauptquartier. 

Den 27sten. Der Felojäger Iohannson, von S t . 
PeterSb. nach dem Hauptquartier. 

D m Lösten. Dr r Kourier Hr. Strugoff, von S t . 
PeterSb. nach Königsberg. — Der Herr 
Hofrath M a ß , von Riga, nach S t . Peters-
burg. — Der Herr Ti t . Rath Muchin, 
und der Herr Etatörath Lkfchrrt, von St . 
Pettrsbktrg, nach Grovno. 
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w'°. 44. Sonntag, de« i«'" Juny 181z. 

I s t 5U d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t v - C e n f u r . 

vr. D. G- Balk, Cenfor. 

St. Petersburg, vom 24. May. 
Der Generallieutenant Sabanejew ist Aller-

gnädigst zum Ritter vom S t . Alexander-Newsti-
Orden ernannt. 

Zu Rittern v»m S t . Georgen ̂ Orden 3ter 
Klasse sind ernannt: Konigl. Hoheit der Prinz' 
Wilhelm von Preußen, der Artillerie» Obrtg Wesc» 
Uttk»!, und der Flügeladjutant/Hngcnicur. Obrist-
lieutenant Michaud. Zu Rittern von demselben 
Otden 4tet Klasse sind ernannt: beim Leibgarde-
PreobrashenSkischen Regiment d̂ cr Odnst Rachma-
now, und beim Quartiermeisterwesen der Obrist-
lieutenant Sosnin. 

^er Generalmajor Glieilenau ist Allergnädigst 
zum Ritter vom S t . Annen, Orden ister Klasse 
ernannt. . . . . 

Der GeneralmaM Baratinskii, und der Obrist 
Fedorow sind AlurgiuMgst zu Rittern vom St . 
Wladimir 'Orden zur Klasse ernannt. 

Der bcim Reichs-Kollegio drr auswärtigen 
Nngelegenbeircn ^ sich befindende Etalßrvth Graf 
Lambert, wird für besondere Auftrage beim Finanz-
Minister stehn. 

Narwa, vom 21. Mav. 
Die irdischen Uebcrreste deö unsterblichen Für-

sten Kutusow von Smolensk haben sich vom i?ien 
bis L ö s t e n d icseS- , eirischlicßlich, in dec hiesigen 
Kathedralkirche befunden. Während dieser ganzen 
Zeit waren uliausborlich Beamten von seiner Suite 
b e i dem Sarge, und die Kirche war erleuchtet.' 
Dienstag, de» Losten, an welchem Tage der Leich-
„am weiter geführt werden sollte, wurde bei einer 
jghlretchen Versammluug der Einwohlttr ett,' Hoch» 

amt? und nach demselben ein großes Seelenamt 
gehalten. Hernach wurde der Sarg , unker dcm 
Geläute der Glocken in allen Kirchen und unker 
dem Donner der Kanonen von der Festung, auS 
der Kircde getragen- Hinter dem Harge aing die 
sämmtliche hiesige Geistlichkeit, dieser folgtest die 
angesehenste^ MUUair- Ofstuere, welche auf Kissen 
"dle O r d e n ^ beS Verewigten trugen, und 
diesen schloffen stch di- Beamten des Magistrats 
und die Einwohner beiderlei Geschlechts an. Der 
Sarg wurde von Kausteuten und Bürgern gezogen. 
.An dieser Ordnung ging der Zug durch, die ganze 
Sradt bis zur heil. Murr«rgotte?-Wych«,.wv--eine 
Messe gelesen ̂ yn.d sodann von dem hiesigen Pro-
tohierei eine Rede Krtzatten Gleich hier-
nach fuhr der Leichnamdureb «ine von den hiesigen 
Einwohnern mi l der Aufschrift: D e m B e f r e i e r 
R u ß l a n d s , errichtete Ehrenpforte. Die sämmt. 
liche Suite S r . Durchlaucht wurde nun von der 
Stadtgemein zur Mittagstafel eingeladen, nack 
chelcker der Zua weiter ging, und die Einwohner, 
unter dem Gelauten der Glocken und dem Donner 
der Kanonen, den Sarg bis nach d«x Stadr 
Hamburg zogen. " 

Vorgestern Abend, den isten dieses, kam 
der Hr. Minister des Innern O . P. Kosodawlew 
aus S t . Petersburg hier an. Heute früh ist der 
Mnnster auf der Route nach Reval wieder von 
hier abgereist. -

Ä e v i r l , voni is . M a i . — Vom 25. Avr i l 
als von welchem Tage an die hiesiae 
aän;!,S> frei vom Eise ist, bis zum «ten diese« 
sind b t t s 5 2 K a u f f a h « t l s c h i f f e , nämlich 35 Russischs 



. 46 Schwedisch, und t Englisches, mit Salz, 
Eisen, Leinwand, Breitlingen, Heringen, und 
Ballast angekommen. 

Schreiben aus der Gegend von Danzig, 
vom 21. Mai. 

Noch sind wir hier in derselben Lage, wie 
vor 4 Monaten, so daß wir noch immer keine 
Kommunikation mir Langfuhr und Fahrwasser ha-
ben. An Dan^g siebt es besonders unter dem Ci« 
vilstande sehr traurig ans/ die L e b e n s m i t t e l w e r -
den immer theurer, e i n ^ r o f ( u n g e f ä h r a n d e r t h a l b 
Quart) Milch koster z . B . t T b l r . , i P f d . B u t t e r 
oder Fett 2 bis 2 1/2 Tblr., 1 P f d . F l . isch 1 6 Gr . 
bis t Tblr . , j S c h e f f e l Erbsen bis Z0 Ti?lr. u. s w. 
Dieser Tage sind einige 90 dcr rei.lsten Bürger 
und besonders Kauffeute arretirt, u n v ihre K a s s c u 
versiegelt worden, weil sic cine N c a l u l i u o n von'5 
Millionen Franks nicht aufbringen k o n n t e n . Sie 
sind einstweilen in das Genrichsdorffsche HauS vor 
dem Hohenthore eingesetzt, vor welchem l e tz t auch 
die Börse gehalten wird, und sollen so lange in 
Verhäft bleiben, bis sie ihre verborgenen Gelder 
angezeigt und zur Kompletirung der geforderten 
Summe beigebracht haben werden. Auch mehrere 
ansehnliche PartikulierS sind unter den V e r h a f t e -
ten. Be i einigen der arrctirtenKaufleute soll man 
6ov<Z0 Franken, bei einem andern 120.000 Gul-
den ( t dauziger Gulden iß 6 Gr . ) daar Geld vor-
gefunden und in Beschlag genommen haben; selbst 
Bürgern deS Mitreistandes hat man die Kasten 
«der Spinden, worin ihre Gelder aufbewahrt wor-
den, versiegelt. 

Auf der Rhede vor Danzig liegen bis jetzt 
nur 2 englische" Kriegsschiffe; man erwartet aber 
täglich einige Bombardierschiffe, sobald diese an-
gelangt sind, wird von der See- und Landseike 
der Angriff lebhafter werden. 

Be r l i n , vom 2Z. Mai n. S t . 
Hiev angekommen sind: Se. Durchlaucht 

der regierende Herzog von Braunschweig-Oels von 
London, der Schwedische General Löwenhjelm, 
«nd dte Engl. Adjutanten Brown und Addington 
«us Stralsund, (gingen sämmtlich von hier in 
das Russisch--Preussische Hauptquartier ab.) Der 
Konigl. Schwedische Gesandte, Baron von Taube, 
von Stralsund. 

Von hier abgegangen sind unter Eskorte: 
«In t6s Mann starker Transport französ. KriegSge-
sangenen nach Kokberg, und feindliche Ueber-
läufer (arößtentheilS Deutsche) nach Hamburg, um 
dorr bei der Engl. Deutschen Legion Dienste zu 
«ehmen. 

Ber l in , vom 29. May. 
Hier ist folgend« Proklamation bekannt ge-

macht worden; 
A n d i e P r e u s s e n ! 

^ Die Anstrengungen unserer verbündeten und 
» I . ^ Truppen haben den Erfolg gehabt, daß 

Feinde viel bedeutender« Verluste jugefugt 

sind, als wir selbst erlitten haben; daß er dir 
vereinigte Armee eben so sehr ad ren als füret un 
gelernt har. I.eder Angriff, den sie gemacht k)nl, 
ist von dem glücklichsten Erfolge gekrönt gkwe^n. 
Dennoch ist sie dem Feinde mit Vorsicht gnrict.rtt, 
um lich ihren HÜIfSquellen und Verstärkungen zu 
nähern, und den Kampf mit desto gewisserm 
Erfolge zu erneuren Jeder Preusse, der für >>in 
Vaterland dcn Tod gefunden, ist als Heii> gefallen, 
in jedem, der zurückkehrt, habt ihr r i i lerl ia 
Ein» und Heldenmulh iu ehren. Von dem näm-
lichen G«'iste muß ein Volk beseelt seyn, d-iö solche 
Muster vor sich siebt, das unter Friedrichs ?!>--
gieru^g mir Mulh , Beharrlichkeit u>>d Treue 
mehrjährige Drangsale ertrug, wcl^e endlich Ul 
einem glorreichen Ausgange und glücklichen Frie-
den führten. 

Ich erwarte diesen Muth, diese Treue, diescn 
Gehorsam von Meinem Volke, besonders aber von 
dcn Mäekern und Schlesicrn, denen dcr Euiauplatz 
des Krieges am Nächsten ist. 

5»cder thue wil l ig, was Gesetze und Pfl i. l t 
jhm gebieten. Keinen verlasse daS Vertrauen auf 
G o t t . auf daS tapfere Heer und auf eigene Kraft. 

L o w c n b e r g d e n 2 3 s t e n M a y 1 8 t , ? . 
F r i e d r i c h W i l h e l m . 

Am 27stcn ist hier ein ossicieller Bericht 
über die Schlachten vom iZten, Losten und 2t sten 
bekannr gemacht. <Er stimmt mit den schon 
mitg«theilen völlig üderein; es mag. also genug 
seyn, nur den Bericht vsn der Schlacht vom 
Listen bier mitzutheilen.) 

„Noch hatte man nicht nöthig gehabt, auf 
dem linken Flügel alle Truppen in die ausge-
wählte Stellung zu ziehen; der Feind also begann 
den Morgen am 2tsten um,5 Ubr seinen Angriff 
zuerst auf selbigen, unterstützt durch cin heftiges 
Tirailleurfeuer in dcm Gebirge. Man zog nach 
der DiSpssirion nunmehr alle Truppen tn die Stel-
lung zurück. Des Feindes Angriff auf selbige 
begann zuerst auf dem linken Flügel und' dem 
Gebirge; «r hatte in letzterm sogar Truppen bis 
Kunowalde postirt, um uns für diese Flanke 
besorgt zu machen. Die Generale Miloradowitsch 
und Prinz Würtemberg schlugen aber alle auf si« 
gerichtete Angriffe, die unaufhörlich bis Mittag 
dauerten, immerfort ab. —Ba ld nach 6 Uhr 
Morgens, begann nun auch der Angriff auf den 
rechten Flügel dcr Linie beim KorpS deö Generals 
Varclai de Tolly mit heftigem Kanonen - und klei-
nem Gewehrfeuer. Der Feind griff es mit über-
legener Macht an, und suchte dabei dics KorpS 
durch den Wald immer in der rechten Flanke zu 
umgehen. Die Stellung des General Barelai war 
auf dem Wmdmuhlenberg. und zog sich nachher bis 
zu dem bei Barutb liegenden Berge, die Vogt-
Hütte genannt. ES ward nöthig, dorthin Ver-
stärkungen zu schicken. Es geschah. Der General 
von Kleist ward befehligt, mtt seinem KorpS dorrbin 



;u rücken. Cr macktc «inen eben so lebhaften als 
aul gcfübrlcn Anariff, und no'b'glc dci. 
t-e Vorrlieiic .wieder.;u »"lassen, dle 
seine Ucbcrlegenhcir Uber den General Barciat 
hatte. Der Generai Blücher unkerstutzle ^esen 
Angriff mir zwei seiner Brigaden, und der F-md 
ward durch diese Offen!lve gcnolbtgt, s<ittc Uin-
gehungen des rechten Dingels, so 
linken, aufiug.be,>. S r i allen dl-en A^zrift-n 
unterhielt der Feind ein lebbaft-S Kanone,.-und 
Kleingewehrfeuer, besonders "»ch "uf das Ce«trum, 
auf daö er seine eigenMc Attaque noch nicht 
gemacht Halte. Plötzlich, begann nun auch der 
Anariff auf die entscheidenden Hohen bei krckwttz, 
welche das KorpS dcS Generals Blücher besetzt 
bieit. Der Feind benutzte hierzu den Augenblick, 
wo dieser General >,un̂  Spukien des Generals 
Daniai mit der Hälfte ftincx Macht zur ^Offenstve 
herauszogen wa r , und griff diese Höhen jcht 
vvn drei verschiede,nen seilen mil den größten 
Theü seiner Kräfte, die er in drei Attaquen 
aufgestellt hatte, a», wodurch eine große Ucberle-
aenheil aus diesen Punkr gebracht wurde. Seine 
TirailleurS bemächtigten sich isrö DorfcS Krckwitz. 
Der General von T)srk rückte zum Soulien heran, 
und nuhm solches wieder. M i t Hartnäckigkeit 
vtNhiidlqtcu die Truppen diese Höhen, auch vier 
Rmliche Garde-BatciillonS rückten zur Unter-
ßüpuu; des Generals Blücher vor. Der linke 
Flügel deS Generals Milsradowitsch hatte die 
Dffensi?e bereits wieder gewonnen, einige Kanonen 
Zenomnen, mehrere Bataillone niedergemacht, 
und nar im vsllen Vergehen begriffen. Der 
Kampf ward indeß immer lebhafter und blutiger: 
es mufte jetzt entweder alleS gewagt, oder die 
Salach! abgebrochen werden. Um mit mehrerer 
Ausbau« den Krieg auf die Länge führen zu 
können, ward daS letztere gewählt, und der 
Rückzug angeordnet- Er begann unter dcn Augen 
des FeinttS, um,5 Übe Nachmittags, bei Richten« 
tbal un> ward, wic auf dem UebungSplatze, 
ausgeführt, ohne daß der Feind eine einzige Ka-
none odei Siegreichen erobert kälte. M i t dem 
Tage von, tyten haben wir in dieser dreitägigen 
Schlacht zegen 12 .Kanonen dem Feinde abgenom-
men, an ^)00 Gefangene gemacht, worunter 
2 Genera»« und mehrere StabS'Ossiziere sich be-
finden, und der Feind kann in Allem einen Verlust 
von i4,00(. Mann erlitten habcn, während dcr 
unsrige ni-ht üder 6,000 Mann sich erstreckt. I h r e 
Majestäten der Kaiser von Rußland und der Konig 
vvn Preussm waren abermals auf dem Schlachtfelde 
gegenwärtij, die Truppen durch Ih re Gegenwart 
zu beleben und aus U r e m Gefolge wurden 
untnittelba: in ^zhrer Nähe einige Personen ver-
wundet. Die Ordnung des Rückzuges muß dem 
Kcinde gezeigt haben, daß cr aus höhern Rück-
sichten anseordnet war. Schwach hat er bis jetzt 
nur gefolgt. Unsere Truppen sind zu jeder Stunde 

bereit abermals eine S c h l o t zu liefern, und 
dem besten Geist beseelt." 

Burg , vom 26. May. 
Seit 8 Tagen haben stch am jenseitigen Elb-

ufer, von Dessau^aus dir Havelberg hin, l.-u?e 
Franzosen sehen lassen, und nirgends ist vie Ruhe 
gestört worden. — Neuerdings ist eS in den 
jenseirs dcS ElbflusseS bclegencn Srädreli und 
Dörfern anbefohlen, Kanonen und Wagenvferve 
Nach Magdeburg zu liefern. — Mehrere OrNer 
oaben Lebensmittel und Getreide nach Magdeburg 
geliefert, und daher sind die Preise aller Gehens« 
mittel darin gefallen. — Auch sollen tn Wcstphalcn 
Landwehr »KorpS errichtet werden. 

Zerbst, vom 2^. May. 
^ Preussen und Russen h^en am rechten Elb-

ttfer, von Dessau bis Dömirsch, eine vereinigte 
Stellung; und heute soll die Schiffbrücke nach 
Dessau wieder hergestellt seyn, woran viele Hände 
arbeiten. — Reisende erzählen, dt,ß jenseits des 
ElbflusseS, von Magdeburg auö, über Bernburg, 
Kothen und Dessau, ja. bis Leipzig hin, nirgend 
feindliche Trupven ftedn, und nur einige Gens-
d'armen in jenen Städten umberreiteu. — Heute 
beißt <6, daß daS Victorsche Truppen KorpS sich 
jcnseitg Dahme wieder über dcn Elbfluk nach 
Wittenberg zurückgezogen, und die ganze Gegend 
besetzt hat. . . ^ 

Görlitz, vom 21. May. 
Por einigen Tagen wurden hier 1000 Man« 

Gefangene durchgeführt, die der General Milo-
radowitsch jn einem Gefecht bei VnchofSwerda 
genommen, und gestern bci ctnn RccognoScirung 
wurde ein Adjuvant HeS Marschalls Macdonald und 
300 Mann zu Gefangenen gemacht. Sie sagen aus, 
daß die Französtche Armee anfängt, großen Mangel 
»u leiden, weil 8000 Mann Russische leichte 
Kavallerie ihr im Rücken ist, und die Zufuhr det 
Lebensmittel theilS crsctiwert, theilS abschneidet— 
Die große Russisch- Preussische Armee blejbt in 
ibrer bisher behaupteten Stellung stehen, bereit, 
nach Erfordernd der Umstände, wieder die 
Offensive zu ergreifen. Seitdem sic sich bei Bau-
tzen befindet, sind 2S,000 Mann ReconvaleScirt^ 
auS den Feld-Hospitälern zu ihr gestoßen, und auch 
die Preussen haben eine» sehr ansehnlichen Zuwachs 
erhalten. Ueberbaupt lind die Verstärkungen an-
sehnlich, die die vereinigte Armee an sich zieht. 
General-Lieutenant Baron Sacken marschirt mit 
einem KorvS über Schlesien zur Armee, nachdem 
er die bci Krakau versammelten Pohlen gezwungen, 
mit Hinterlassung dcr Gewehre nach ihrer Hrimath 
zu ziehen. 

» Gotha, vom 29. April n. S t . 
Als dcr französische Kaiser auf der Reise 

nach Erfurt durch Gotha ging, und daselbst Pferde 
wechselte, wurde er vvn dem regierenden Herzoge 
und dessen Bruder, dem Prinzen Friedrich ^bewill-
kommcr. Diese Gelegenheit benutzte die Gatt in 



des seit geraumer Zeit auf der Festung Magdeburg 
als Staatsgefangener befindlichen Schriftstellers, 
HofrathS Becker (der als Herausgeber der Natio-
nal-Zeitung, des Noch« und Hülsöbuiliö:c. rühm-
lichst bekannr), um stch dem f-ainös. Kaiser zu 
Füßen zu werfe»/ und um die Befreiung ibres 
Gemahls zu bitten, die zur allgemeinen Freude der 
Stadt sogleich bewilligt wurde. 

Schreiben aus Hamburg, vom 25. Mai. 
W i r haben wieder sehr unruhige Tage ge« 

habt. I n der Nacht vom Freitag auf den Sonn-
abend überrumpelten die Franzosen die vor unserm 
Hafen liegende, mil 12 Kanonen bewaffnete ham-
burgische Abmiralitäts' Jacht, bemächtigten stch 
derselben nach einem leichten Widerstande und ka-
men damit bis vor Altona, wo das Schiff auf den 
Grund gerieth. W ward hierauf nach einem 
hartnäckigen Gefecht, wobei die Franzosen über 
400 Todte hatten, von den Schweden wieder ge-
nommen, und lag TagS darauf, nachdem es bei 
der Fluth flott geworden, obgleich etwas beschä-
digt, wieder auf der vorigen Stelle. 15 Franzo-
j!en wurden bei vieler Gelegenheit gefangen. Beide 
Städte, Hamburg und Altona, wurden durch die-
ses Gefecht sehr allarmirt. Die folgende Nacht 
war schlimmer. Gleich nach Ubr siengen die 
Franzosen an unser« Stadt mit löpfundigen Gra-
naten zu beschießen, und fuhren damit fort , we-
nige Pausen abgerechnet, bis zum Anbruch des 
TageS. Während der Kanonade entstand oft Feuer-
lärmen, allein bei der Tbätigkeit unserer LoschungS-
Anstalten kam Gottlob kein Feuer zum wirklichen 
Ausbruch. Die'Granaten reichten bis in die Mitte 
der Stadt. Eine gieng mitten durch den S t . Ka-
tbarinenthvrm und drei durch das Kinbd'ach. So 
viel ich weiß, stnd nur zwei Leute getödtet und ei-
nige wenige verwundet. 

Die beiden letzten Nächte stnd völlig ruhig 
geblieben, woran vielleicht daS heftige anhaltende 
Regenwetter schuld ist 

Von England stnd ^0 KanonenbrigDS nach 
der Elbe gegangen, welche, wenn ste bis Ham-
burg kommen, wohl ein Wort mitsprechen wer-
den. Die Schweden stehen bereits ziemlich stark 
an der Elbe, und vielleicht stnd in diesem Augen-
blick schon welche hinüber. 

Der Rückzug der Dänen auS Hamburg soll 
durch dle Weigerung Englands, die durch den 
Grafen Bernstorff gemachten FriedenSbedingungen 
zu unterzeichnen, veranlaßt worden seyn. Dock 
haben die dänischen Generale stch auf Befehl ihres 
Königs bei den französischen Generalen für Ham-
burg verwendet. 

London, vom iä. Mai . 
Zu Catham werden Kanonenbote ausge-

rüstet, «m nach der Elbe zu Hamburgs Verthetdl-
Lung zu geben. (Sie sollen bereits zu Helgoland 
angekommen seyn.) — Kapitän Bedford, der am 

Amerika eingetroffen ist, hat den offiuel-
Icn Bericht mitgetheilt, daß der Kaiser vsn Ruß« 

land stch zum V e r m i t t l e r zmschen G r o ß b r i t a n n i e n 
und de» Vereinigten Staaten angeboten habe. 

London, vom 18. Mai. 
(M i t ausserordcntl. Gelegenheit in Hamb, angelangt.) 

Die Englischen Blätter vom :6. Mat ent-
halten den offieiellen Bericht über den Sieg, wel-
chen dic Engländer unter dem General Murray 
iU Spanien gegen den Marschall Suchet erfochten 
hciben. — ES scheint, Marschall Suchet habe 
seine ganze disponible Macht gesammelt, um die 
Alliirten anzugreifen. Am 11. April vertrieb er 
ein Spanisches KorpS mit einigem Verlust aus 
Verla, und bis Villena vordringend , machte er 
die im dortigen Castel vom General Elio zurückge-
lassene Besatzung zu Gefangenen. — Am izten 
ruckte der Feind mit z Divisionen Infanterie und 
1600 Mann Kavallerie vor, um Castella anzugrei-
fen, welches S i r I . Murray besetzt hielt. Der 
Angriff geschah von den Franzosen mit großer 
Tapferkeit, aber ste wurden auf jedem Punkle zu-
rückgeworfen, und an einigen Stellrn der Linie 
mit dem Bajonett. M i t sehr beträchtlichem Ver-
lust ward der Feind von den Anhöben vertrieben, 
und als er stch in der Ebene mir Hülfe seine? Ka-
vallerie und Reserve wieder zu stellen suchte, rück-
ten dte verbündeten Truvven aus ihrer Stellung, 
um ihn anzugreifen. Marschall Suchet aber ver-
mied dte Fortsetzung deS Treffens, und zog fch ei-
lends, gedeckt von seiner überlegenen Kamllerie, 
von B ia r und Villena in seine verschanzte Stel-
lung bei S t . Felipe. — Der Hauptang.'iff ge-
schah auf daS KorpS des Obersten Adam rnd auf 
die Spanische Diviston des Generals Wittkigham. 
Diese Truppe» haben stch musterhaft tapfei bewie-
sen. Der Französtsche General Harispe nard ge-
lobtet und die Alliirten baben über low feind-
liche Totte begraben. — Die Depeschen KS Lords 
Wellington gehyi bis zum 5. Mai . Sein Haupt-
quartier war damals noch immer zu Freynava, 
aber verschiedene Bewegungen kündigten eine bal-
dige Eröffnung deö FeldzugeS an. Gen ral Hil l 
ruckte mir seiner Diviston bis über Coria; die sv>i-
nischen Korps der Generale d'Hespana, Muv i l i i 
und Odonnet waren gegen Castilien in Bewegung. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Da der Kaiser Napoleon bei den )om I9len 
biS 22sten statt gehabten biyigek Gesichten die 
sämmtlichen disponiblen Streitkräfte auf einen 
Punkt »usammen gezogen halte, so wurden meh-
rere früher von seinen Trupven besetzt qewcsencn 
Städte, z. B> Leip,ig, Dessau zc., dadurch qe-
räumt; diesen Umstand benutzte die rufisch vr.iN-
stsche kombinirte Armee und suchte ihn mrch meh-
rere nach diesen Städten detaschirte Streiskorps zu 
beunruhigen. 

Am M e n dieses ganz in der Frühe übe» 
fielen die Kosacken bei Cönnern im Magdeburg-
schen 900 Mann franzystsche, ganz neu organißr. 



tcr Kava l le r ie , die als Ergä inungs t ruppen zur 
großen A r m » stoßen sollten. Von tiefem D-V?t 
?>l!d kau.'tt l00 Mann entkommen, dcr General 
Po in rsn m i r 2 L e n s t e " und M n n n wn i>cn 
alö Kriegsgefangene, nebst der erbeuteten ^rir^5» 
kasse, durch Dessau' geführt. 

Am 26, Ma i ist Herr von Massow, als kou . 
rier von London, über Husum und ^uv<c5 durch 
Ber l in ins Hauptquartier geeilt, um die hoasn er 
freuliche ?iachricht zu überbringen, caß tie engl, 
und spanische Armee die Franzosen in einer grvken 
Feldschlacht gänzlich geschlagen hat. SämmNiche 
französtsche Truppen sind beim Abgang des .Fou-
riers jcnseitS des Ebro, und die S'eger mit Ver. 
fslaung derselben so beschäftigt gewesen, daß nicht 
viele davon die den französischen Waffen aufs 
neu« zugefügte Schmach in ihrem Varer/andc «r-
zählen, und damit die dumpfe St immung ver-
mehren werden, welche dort herrscht. 

Die Franzosen unternahmen, den neuesten 
Nachrichten zufolge, bald nach der Ankunft dcr 
5200 Mann schwedischen Truppen zu Hamburgs ei-
nen Stur»« auf diese Sradt , um zu versuchen, sich 
zum Meister derselben zu machen, bevor ansehn-
lichere, schon im Marsch dahin begriffene Abhei-
lungen dieser Truppen dort einträfen. - Der S tu rm 
ward ader abgeschlagen, wobei der Feind mehrere 
400 Todte und einige 100 Gefangene verlor. 

Den Umstand, daß mehrere Kosaken-Pulks 
die französische Armee umgangen haben und ihr 
im Rucken opcriren, gesteht auch der Moni teur ; 
aber er sagt, sie seyen abgeschnitten. Kosaken ab-
schneiden ist ein Kunststück, d a s Napoleon wohl 
erst lernen muß. 

I n einem zu Dresden erschienenen Extra-
blatt , kündigt Napoleon einen abermaligen großen 
Sieg über die kombinirte Russisch-Preusstche Ar-
mee a n , und giedt die Ursach seiner, nach ditscm 
Siege glcichnvbl rückgängigen Bewegung dnbui 
an: daß er Die.Städte und Dörfer seines lieben 
Alli irten (des Königs vkn Sachsen) dadurch schonen 
»volle, weitste bei einem, m schnellen Vordringen 
seiner Seile in Gkfabr kamen, von den Russen, 
dic gewöbliiich dadurch ihren Rückzug zu decken 
suchten, i« Ä>rand gesteckt u» werden. 

D e r Kon ig l . Preussische G e n e r a l - L i e u t e n a n t 
vov S n m e r h e i m errichtet in Preussen ein Kosaken-
Korps . 

I m Neapolitanischen werden durch ein De-
kret vom i/uen Apr i l , wieder 10000 Konskribirte 
ausgehoben. Be i der Wache, welche in Abwesen-
heit deö Mi l i tärs sür die Sicherheit der Hauptstadt 
sorgen soll, versah der Staatsrath und General-
Lieutenant Parin , am Ostertage, um ein gutcS 
Veiipk-'l zu geben, mtt den Offizieren dic Posten 
dcr Gemeinen. 

A n s einem B r i e f e , U . unterzeichnet. 
„ D i e Übersendung zweckdienlicher Schrif-

ten durch Bal lons, in der Sprache derjenigen 

Volker, zn welchen man reden w i ' l l , " ist schon oft 
zur Sprache gekommen und überall mir gebühren-
dem Beifall aufgenommen worden. Um so mehr 
ersiauin man, daß es nur luim Sprechen bleibt, 
da doch die aulc Wirkung unfehlbar,evn würde. 
Man ist dcr Meinung, >>«>l Ste t t in . Clistrin, Glo-
gau, Dan i i g , Magdeburg den Ansang zu machen, 
und ,war tö.'ittle man .z bis ^ Ballons zugleich, 
oder von Stunde zu Stunde nal'i-end der Mit tags-
zeit abgchen lassen. Der Auflauf, welchen die 
seltene Erscheinung crregcn würde, brächte gewiß 
die verstreuten Schriften in vie!c Hände, wenn 
auch die Machthaber einen Thcil derselben auffan-
gen und vernichten ließen. Sicher würde man da-
durch die Einnahme der Festungen beschleunigen, 
und vielleicht nicht nöthig haben, dic kostbaren 
Werke und noch kostbareren Städte zu Ruinen zu 
verwandeln. Aber bald, recht bald müßte eö ge-
schehn, da im Kriege, noch mehr alS im gcmci-
nen jjtben, keine Reue den verlornen Augenblick 
zurückbringen kann." 

lES giebt aber Zeiten, i n welchen d c r 
nächste Augenblick der wichtigste i ß , und nicht Ver-
stärker, an das Entferntere zu denken. Der Her-
ausgeber h a t die Hoffnung n i c h t aufgegeben, d i e 
H i m m e l ö b o t e n nach Gebühr beachte t zu sehn.) 

(A. d . russ. deutsch. Volksbl.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer der Kaiserl. Universität zu 

Dorpat ersucht alle Inhaber der von ibr auf 
Grundzins vergebenen Plätze, ihre darnbcr in 
Händen habenden Bücher, künftige Mit twoch, als 
ven Auniuö d. A . , Nachmittags von L bis 6 
Uhr bei dieser Rentkammcr zu produciren, und zu-
gleich auch dcn auf den 4. Apr i l jeden HabreF 
fallenden Betrag des Grundzinses ju entrichten. 
Dorpat , den 31. M a i i 8 i z . 

msnilstum 
D - K i r c h e i s e n , Oec. Sekr. 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät deS Selbst-
herrschers aller Reußen tc. ic. »e. D a die S t u -
dirende» der Theologie Wilhelm Bahder, Eduard 
Wilhelm Wcyrich und Georg Gustav SockolowSky; 
die Sludirenden der Philosophie, JameS v .T rvm-
powSky und Karl Steingötter; und der S tud i -
rende der Medicin, Christian Ferdinand Mclar t , 
sich wegen ihres Abganges von biestger Universität 
gebörig gemeldet und um die erforderliche Vor la-
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben: 
als werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Abgehende irgend eine, 
vach dem K. dcr Allerhöchst konfirmirten Vo r -
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung baben möchten, aufgefordert, stch binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen 2 äaw ht i jhn,y 



selbst, und falls' ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bci diesem Kaiserl. Univcrsit.ZtS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den j?- Mai ,8l^. 

Z m Namen deö Kaiserl. Universilats Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. j 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät deö Selbst» 

Herrschers aller Reußen ic. l t . :c. Da der Studi-
rende der Philosophie, 'Wilhelm Andreas Agthe, 
sich,wegen seines Abganges von hiesiger Universitär 
gebörig gemeldet und um die erforderlich« Vorla-
dung »einer etwanigen Creditoren gebeten hat; alS 
werden hiemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannten Abgehenden irgend eine, nach 
dem Z. ^li. der Allerhöchst konsirmtrlen Vorschriften 
zu Recht beständige, aus der Zeil seines akademi-
schen Aufenthalts allhier herrührende Anforderung 
haben möcdten, aufgefordert, sich binnen der gesetz-
lichen Frist von Wochen a 6-no bei ihm selbst, 
nnd falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht erhal-
ten sollten, bci diesem Kaiserl. UniversttatS-Ge-
richte zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Adlaus dieser Frist Niemand weiter mit einer sol-
chen Forderung wider gedachten Studirende« all-
hier gehört unv zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 24. Mai 

Z m N a m e n d e s K a i s e r l . U n i v e r s i t ä t S » Gerichts. 
P a r r o t , d . Z . R e k t o r . 

W i t t e , Notär. i 
Befebl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbst-

herrschers aller Neusten, aus der Küfl. Gouverne-
ments-Regierung zur jedermänniglichen Wissen-
schaft. Se. Excellenz«, der Herr Oberbefehlsvaber 
der verbündeten Armeen, General der Kavallerie, 
Graf Wittgenstein, bedarf mehrerer, mit der rus-
sischen und deutschen Sprache vertrauter Beamte, 
welche zugleich als Translateure und Commifsto« 
naire bei dem Jntendantenwesen angestellt werden 
können. — Personen, )ie entweder in Civil-?lcm-
»ern stehenoder stch außer Diensten beßnden, je-
doch die nöthigen Eigenschaften besitzen müssen, 
um in Geschäften gedachter Art gebraucht werden 
zu können, haben, .falls ße angezeigtermaasten 
plaeirt zu werden wünschen, sich unverzüglich bci 
S r . Exeellenje, dem Herrn Mil i tairc- und Civil-
OberbefehlShaber deS lief- und kurländischen Gou-
vernements, Kriegs-Gouverneuren von Riga, Ge-
neral-Adjutant Gr. Kaiserl. Majestät, General-
Lieutenant und Nitter Marquis Pautucci, auf dem 
Schlosse zu Riga zu melden und der Suvvlik um 
ihre Anstellung, die erforderlichen Abschieds-At-
testate, Conduttenltstcn und Beweise ihrer früheren 
Dtenste, oder der geforderten Eigenschaften, beizu-
legen. Die dann Angestellten haben sich vorzube» 
retten, sogleich zu ihrer Bestimmung abgehen zu 
können» werden mit den erforderlichen Reise M l -

dern versehen werdet! und dürfen mit Alldchöcl st>,c 
Gcntbmü'.ui'.g S r . 6an<rl. iLialcstät 
Diensteifer und Gelcliickiich5eit um Charaktere o^er 
EbrenzeiUien, delodnl zu weidrn. Riga, den 23» 
Mai G- R ickmann . 

Sekr^ .öe h n. 2 
Auf B t f tb l S-iner Kaiserl. Mamiät , dcS 

Selbstherrschers aller Rcussen, tluin Wir Bürger-
meister und Rath der Aaiscrl. Stadt Dorpat kraft 
deS Gegenwärtigen jedermann liind UNS zu wis-
sen , weichergestalt ver hiesige Bürger und Kauf-
mann Carl Friedrich ?oi'«5kcit das zum Nachlaß 
deS verstorbenen diesige« Bürgers und Tischlermei-
sters Stegen gehörige, alwier im isten Stadttheil 
zuk Nr. 22ä auf Stadls Grund belegene l)vlzrrne 
Wobnhauö ssminr Avperlineinicn, bci diesen» 
Ralhe für die Summe von 90.5 Rubi. B - A. 
meistbietend erstanden, die denselben darüber er» 
theilre Resolution, belehre anhero producirleu At-
testats Es. Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. 
HofgerichtS cj. 24. April löl . j gebörig bar cc-i-
rvdc'rli-en lassen, und über diese» Kauf jU seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches um 
nachgesuchet, auch mittelst Relolution vom heuti-
gen «l̂ tc? nachgegeben erhalten hat. Es werden 
demnach alle dnjenigen, welche an besagtes höl-
zerne Wohnhaus und ÄPperliiittttien, rechtsgültige 
Ansprüche »Häven loyer machen zu können vermei-
nen, sich damit nach Vorschrift dcS Rigischen und 
hiesigen StadrrechtS Z-chr, UI. 'I'it. XI. § 7., in-
nerhalb Jahr Und T<lg it !̂skc> Iiujiis proeiamatiZ, 
also spätestens am J u l i iSi^l; bei der 
krsecluknl! und deS ewigen Stillschweigens, an-
hero zu melden und 'ihre Ansprühe in restlicher 
Art auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser gesetzlichen pervuiioviickeii Frist, 
niemand weiter mit irgend einer Ansprache ge-
hört, sondern dem Käufer, hiesigen Bürger und 
Kaufmunn Carl Friedrich Losclkeit mehrgedachte 
Immobilien, jedoch mit Vorbehalt der Grundhe» 
ren-Rechte an den Platz, alljutiicirr werden sol-
len. V R. W- Urkundlich unter des Magistra-
tes Unterschrift, nur beigedrucktem Insiegel. Ge» 
gegeben Dorpal RathhauS, den 2,;. Mai I8>z. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C- H. F. L e n ; , Obersekr. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

Die Vorsteher derFcllinschen Müsse ma« 
chen hiermit bekannt, daß die bisher znku-
lirenden Klubbenmarken dieser Gesellschaft 
eingelöst werden sollen. Sie setzen znj dem 
Ende den i . August 181z, als den spatesten 



Te-um fest, an welchem dieselben bei dem 
der Müsse, Hrn.-^.t t . R a t h 

Gruner, einaeliefert ftyn müssen; widr igen-
fa l l s du jen igen, welche diesen Term in ver» 
a b s a u f e n , es sich selbst zuzuschreiben ha-
ben , wenn die alten Marken 
ferne? angenommen werden. Fe l lm Müsse, 
den 2. ^ u n i i 8 r z . ^ ^ 

Es hat jemand zwei sehr brauckbare eiserne 
Vmgksirlle sür einen billigen Pr-tS zum Verkauf. 
DaS Näher« in der Expedition dlescr Zeltung. 

Aus dem Gutbe Jama in Roggen zu 550 
Cov. das Loof, und Hafer zu Z Rbl. das Loof .in 
yrvßevki, Quantitäten sowohl, aiS auch zu einzel. 
nrn Lösen verkaufen. ^ 

' Das Dörptsche Post-Comptoir nimmt 
vom i . Juni auf ausländische sowohl, wie 
auch a4lf die Dörptsche Zeitungen die Prä» 
numcration auf die zweite Hälfte d. I . an. 

I ck ^sde 6id 8c??MTxocken!mpfunA 

vv!e6er angefangen, ^ e r seine Kinder 

tZul-ck m ick l m p s ^ 2u lassen besdsickt i . 

>vuvsc!ie ic^» 6a5s cjerselbs späte» 

bis 2urn i s . ^uni 6avon eine 

2e?Ze bei mi r mseken mö^e. Den 

XV i l m e r , Lreissr^t« 2 

Ganz frische Apfelsinen sind ;u haben 
bei dem Kaufmann S ch a m a j e/f. s 

I n der Bremerschen Bude, unter dem ehe-
maliqen Seebachschen Haus«, bei der hölzernen 
Brücke, sind folgende div«rse Sorten Danziger Li-
queure zu haben, a ls : dopp. Danziger Kirsch-
Ratasia: dv. Crambam'^uli; ds. Kümmel; dv. 
Brsdwasscr; do. Perstco; do. Z»mmet'Lics>'eur; 
do. Breßlauer Nelken' Liqueur; do. Danziger Oran-
ge-Racafia; Limonade-Kiqueur; ?.su cl^mour, so 
wie auch sehr guten Punsch-Eßenj. 2 

Ein in der Steinftraße belegenes WohnhauS 
mit Nebengebäuden und einem Garren steht unter 
guten Bedingungen zum Berkauf. Gas Nähere 
erfährt man in der Expedition dieser Zeitung. 2 

Wer einen noch im guten Stande befindli-
chen Reise-Koffrr zu verkaufen Willens ist, be-
l iebe eS tn der ZeitungS-Expedition anzuze igen. S 

Eckte schwarze Comvroir. Dinte, von bester 
Güte, ist tn großen und Minen BouteMen zu 
verschiedenen Preisen, w i e auch ausserordentliche 
Glanz-Stiefel Wichse, in Bouteillen, zu bekom-
men iu der Normanschen Handlung u n d i n de r 
Kämmerlmgschen Sude am Markte. S 

„ S t i der K r a u C a p i l ä n i n v . Willebrandt ist 
die Gegen»,berseite, nebst Stal l und Wagenschauer 
zu vermiethen und sogleich j u beziehen. s 

dem ehemaligen Lilseschen Garten a u f 
dem sogenannten Eandb.rge smd alle Sorten von 
guten Aobirflanzen, Sallat u. s. w. sür billige 
Preise zu verkaufen. 2 

In e i n e m aöeücken H a n s e !n «Zer 

vvünsekd man u n t e r vo r tde i lka5 ten 

Lecj inAungen, e i n s K ö c h i n urill e ine i v s m -

MörHunAfsr' 2U enAs^iren. ^läliere 

r i c k t e r tke l l t ä!e Lxxe6! t !on cZieier T e l -

t u n g . Z 

I n Mobilem, im WeissreußisÄ?en Gou-
v e r n e m e n t , ist in einer der besten Straßen, 
cin schönes H a u s m i t einer w o h l e i n g c n c h t e -
ten Apotheke für e inen sehr a n n e h m l i c h . » 
P r e j s täusiich zu haben,, u n d im Oktober d. 
A. anMrele.!. Nähere'Ausknnft erhalt man 
in Mohilew^ bei dem Herrn Fr. v o n G ä r t - , 
mann, oder bei dem U n i v e r s t t ä t s » P e d e l l 
Herrn Kel lner in Dorpat. z 

I c h bin Willens, mein im 2ten Stadttheil 
unter Nr. s6 auf dem Sandberge belegenes, neu 
erbautes hölzernes Wohnhaus, von i t hertzbaren 
Zimmern, nebst 2 Kellern und Stal lraum, zu v»r-
miechtti. Mietbliebbaber delieben sich der Bedin-
gungen wegen an mich zu wenden. 

Perückenmachcr-Meister H. G . D r e w i n g . z 
Guter Futterhafer (50 bis 60 Löse, das Loof 

zu 3 Rubel) ist in Dorpar zu verkaufen. Wo? 
erfahrt man in der ZeitungS-Expedition. 3 

Eine zweisitzige Kutsche, in welcher durch 
einen ang,brachten Vordersitz vier Personen be-
quemen Platz sinden, mit Laternen u. f. w. verse-
hen, und sowohl ihrer Eleganz wegen in der 
Atadt , als ihrer dauerhaften Bauart wegen auf 
Reisen zu gebrauchen, wird von dem Besitzer für 

5" ' Zeitumständen nach sehr civilen Preis 
zum Verkauf ausgeboten. Nähere Nachricht giebt 
die Zettungs-Expedition. z 

Ein Garren-Pavi l lon, geschmackvoll vvn 
Holz erbauet, mit Oelfarbe angestrichen, und ss» 
wobl mit einer Flügelthüre, als mir dreien Fen-
stern versehen, wird für die Hälfte des Preises, 
welchen er gekostet hat, unter der Bedingung: 
daß der Käufer ihn auf eigen- Kosten abnehme» 
und transportiren lasse, zum Verkauf auSgeboten, 
Die Expedition dieser Zeitung ertheilt nähere 
Nachricht. - z 

Hiedurch Mche ich Endesunterzeichneter er, 
gebenst bekannt, daß ich mich auf dem Gutbe 
Hawa, 10 Werst von Dorpat, scharf an der S t 
Petersburger Straße belegen, etablirt babe. 
übernehme alle gewebte wollene Zeuge nicht allein 
färben zu lassen, sondern auch zu walken und »u. 
zurichten» nur behalte ich mirs ausdrücklich vor, 



daß dte Zeugt, so bald solche vom Weberstubl ab-
genommeiv-worden, rein ausgewaschen werden, in-
dem wenn dieses nicht geschieht, selbine sehr leicht 
leiden und stockig werden. Zugleich muß ich bemer-
ken, daß ich nur diejenigen Heime zum färben an-
nehme, welche bei mir gehaltet und geschoren wer« 
ven; Lagegen aber nehme ich zum scheeren allerley 
wollen Zeuge an, wenn sie auch anderweitig ge» 
färbt und gewalkt sind. Schlüßlich verspreche ich 
einem Jeden, der mir sein Zutrauen schenken wird, 
die reclste und billigste Behandlung, und bitte um 
geneigten zahlreichen Zuspruch. Dorpat, den igten 
M a i 4813. F r i e d r i c h W e l l m a n n . 3 

J n einem Haufe zu Kandc wird ein Lehrer 
bei 2 Knaben, von 6 und 8 Jahren, verlangt, 
der in den ersten Schukwissenschaslen unterrichtet. 
Mehrere Nachweisung giebt dcr Tischlermeister Hr . 
Vehre. 3 

J n meiner Bude unter dem Gräflich Stackcl-
bergschcn Hanfe, sind große frische E is .St röml inge 
zu haben. G- G - Kraack . 2 

I m Gauaerschen Hause, am Markt«, ist 
eine Reise-Britschke zu verkaufen. 3 

Der Arrendator Koch, j u A l t Anjen wünscht 
eine Quant i tä t Brandwein zu kaufen, dessen La-
serung nach Dorpar gemacht wird. Das Nähere 
ist ^nir ihm auf obigem Guthe zu verabreden. 3 

A b r e i s e n d e . 

Der Bucdblndergesell .S ehr öd er ist Willens 
von bier zu reisen, und macht solches hiemiltelst 
bekannt, damit diejensgen, welche eine rechtliche 
Forderung an ihn zu haben glauben, sich mir sol-
cher bei der hiesigen Karserl. Polizei»Verwaltung 
melden mögen. z 

Der Gold« und Silberarbeiter Gesell Axel 
Eho«, tst willens von hier zu reisen und macht 
solches hiermit bekannt, damit sich diejenigen, 
welche cine rechtliche Forderung an ihn zu machen 
baben sollten, mit solcher bei ter Kaiserl, Polizei-
Vorwaltung hieselbst melden mögen. Dorpat den 
2g. May j 8 i z . 1 

' r ^ X 
f ü r 

d e n M o n a t J u i n ) l 8 1 3 . 

W e i z e n b r o t » : 
Ein Krittgel von reinem Weizenmehl, 

aus Wasser gebacken, soll wägen , . 
und gelten - - 4 Lth. t Kp. 

E in Semmel oder Kr ingel , von reinem 
> WetzcmneHlv aus. Milch gebatkcit, 

s o l l w a g e n u n d g e l t e n - 4 L t h . ! K p . 

R o y y e n b r o d : 
Ein Brod von feinem gebeuteltem 

Roggenmehl, soll wägen und gelten 1 Pfd. 7 Kp. 
E i» grobes, jedoch aus reinem Roggen-

mehl gebactcnes B r o d , soll wagen 
und gelten » - 4 P f d . s K » . 

Gute ausgcbackene Kaatschen 6 Lth. 1 ^ 
E in süßsaures Brod von feinem gebeu-

telten Roggenmehl soll wagen und 
gelten - - - 4 Pfd. s — 

L l e i j c h : 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll 

gelten - - -> 4 Pfd. 46 Kp 
Minder gutes dito 4 ^ 45 — 
Gutes fettes .Kalbfleisch vom Hinterviert. 4 — 20 — 

dito dito vom Vorderviertel 4 45 - -
Minder gutes dito vom Hinterviertel 4 - - 42 

dito dlto vom Vorderviertel t — 50 — 
Gnteö fettes Schaffleisch vom Hintervicrt. 4 — 46 — 

dito dito vom Vorderviertel, t 
Gutes fettes Schweinefleisch - 1 — 20 

L i s c h t : 
LebendigeHcchte, große nbcr4oPfd. , ^Pfd . 42 Kp. 

dergleichen kleine, unter 10 Pfd. , K.Pfd. 15 — 
Lebendige Brachsen von 4 Pfd. und darüber 

5 Pfd. so Kp. 
Lebendige Brachsen unter 4 P fd . , 5 Pfd. 4o — 
4 paar große Hgasse 70 — 
4 paar kleine dito 60 
I vo große frische Rebse L0 - -
400 kleine Rebse 70 —. 

F r a c h t e n : 
4 SPfund von und nach Riga - 46 Rubel. 
4 CPfund von und nach Pcrnau, Reval 

und Narwa - . 8 
K i e r und B r a n n t w e i n . 

Doppelt- oder Bouteil len, 4 Sto f — Kop. 
dito dito 4 Voutcil le von 4 E to f 45 

Ordinäres oder Krugbier, 4 S to f - j y 
Schwaches B i e r , 4 Sto f - S 
Gemeiner Korndrannrwcin, 4 S t o f 72 — 
Abgezogener u. versu»:ler Branntwein, 1 S t . — 
Noch sUiiercr od.doppelt abgezogener, i S t . 450 — 
M e l l ' , 1 S to f - - -- - Z0 — 

Wenn sich Ieman!: u.tterstcben sollte, von vorge-
nannten Kebenbmittein etwas hoher oder tbeurer zu 
verkaufen, und so diese Taxe zu überschreiten, der 
soll nicht nur .olcheS seines Gutes an die Annen ver-
lustig, sondern auch allemal, und so oft er dabey be« 
troffen werden sollte, in 50 Rubel Strafe verfallen 
scyn, wovon derjenige, welcher dergleichen angiebet, 
dic Halste zu gemessen haben soll. Dergleichen wird 
der Verkauf der Getränke u n t e r obcnstebender 
Taxe, bei einem einzelnen Stofe gerechnet, verbo-
ten, bei St ra fe , daß für den ui ter der Taxe ver« 
kauften einzelnen Stoof Fünf Rubel beigetrieben 
werden sollen, dem Angeber die Hälfte vorbehältlich. 
l'uKUcslum Dorvat in der Kaiserl. Pol izcy-Ver-
waltung, den 2Zstln May 4343» 



ll". 45. Mittwoch, den 4'" Zuny 181Z. 

I s t Z U d r u c k e n e r l a u b t « o r d e R . 

I m F l a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n s v r « 

Or. D . G- B a l k , Sensor. 

S t . Petersburg, den 27. May. 
Allerhöchste Befehle S r . Kaiserl. Majestät 

ertheilt bei der Parole im Hauptquartier in der 
Sradt Dresden. 

Vom 25sten April. 
J n dem Range, zu welchem sie von dem 

Oberbefehlshaber der Armeen General-Feldmar-
schall Fürsten Goleniscktscke«-Kutusow vvn Smo-
lenSk für bewiesene Auszeichnung intern am 22. 
Sevtbr. deSverwichenen i3l2. Jahres statt gehabten 
Treffen, befördert worden, werden bestätigt: beim 
Alerandrischen Husarenregimenr, der StabSnN' 
meister Baron Wolf zum Rittmeister; beim Sibir-
schen Uhlanenregiment der Lieutenant Lado t zum 
Stabsrittmeister und der Kornett Lehmann zum 

Allerhöchste B-f-ble S r . Kaiserl. Majestät, 
ertheilt bei der Parole im Hauptquartier in der 

^ 2SS-. Av-i l . 
Befördert sind sür ihre bewiesene Auszeich-

nung in dem am t2.Octbr. ,812 hei Malojaros« 
lawez statt gehabten Treffen: der Cbef deS zzsten 
^aaerreaimentS Obrist B'strom zum Generalmajor; 
bei den Infanterieregiment, beim Smolenöklichen 
der Ma^oe Rennenkampf zum Obristlieutenant, 
beim Sophischen der Major Oeding zum Obrist-
LieuUuannt, und bel drr Suite S r . Kaiserl. 
Majestät beim Quaniermeisterwesen der Kavitain 
Tenner zum Obristlieutenant; beim Revalschen 
Infanterieregiment, der Lieutenant Scholz zum 
StabSkapitain; beim kosten Jägerregiment der 
Lieutenant Hausckbttg zum StabSkapiwin. 

Der «bemalige Kommandeur des Kiotvsche» 
GrenadiettegimentS Generalmajor Jnsorv, zum 
Chef dieses Regiments ernannt. 

S r . Kaiserl. Majestät Heben dem Major 
Bremer für bewiesene Tapferkeit in dem am «2. 
Dctbr. Stat t gehabten Treffen, I h r Allerhöchstes 
Wohlwollen zu erkennen. 

Königsberg, vom 6. Jun i . 
Nach «inem Schreiben aus Ncaöadtrl, un-

weit Glogau, ist daselbst am Zt. Ma^ die Avant-
garde von einem kaiserlich-vsterrrichischen HulfS-
KorpS eingerückt. Dieses KorpS ist dem Victor-
fchen aus Böhmen durch die Lausitz gefolgt, und 
da auch zu derselben Zeit das Korps des Generals 
von Vülow über Liebcrose und Sommerfeld in der 
Richtung auf Neustädte! im Anmarsch war, s, 
lind von diesen Flanken- und Rücken »Bewegun-
gen, in Vereinigung der großen Armee, wichtige 
ResuUat- zu unarten. 

Breslau, vom SS. Mai. 
Se. Majestät Her König sind beute gege» 

Abend in erwünschtem Wohlseyn auf einige TagL 
dierselbft angekommen. 

Unsere gestrige Zeitung enthält Nachste-

^ " ^ W i r lesen so eben in der Krakauer Zeitung 
100m t6ren dieses, daß der General Sacken vo» 
Dieser Stadt , wo doch der Rest der.polnische» 
Armee, die Regierung des HerzoMumS und der 
Oberrickter Bignon ihr Wesen irleben, wie tm 
Spazierri t t , Besitz genommen bat, nnd in diesem 
Augenblick sehen wir säwn die erste Kolonne dieses 
schonen Truppenkorps in unsere Stadt einjiehtu; 



wir freuen uns, den Boden dieses schonen und 
unglücklichen LZandrS endlich von seinen Bedrücker« 
befreit zu sehen, und den Teilnehmer dieser 
Handlung in unfern Mauern aufzunehmen. 

Breslau, vom 2 7 . M a i / Morgens 8 Uhr. . 
J n diesem Augenblick uberbringt der Flä-

geladjutant S r . Majestät deS Königs, Major von 
Nahmer, die Nachricht eineS sehr glänzenden Ge-
fechtes der preußischen und russischen Kavallerie/ 
unter dem General von Blücher., bei Hagnau am 
26. Mai. . . 

Seit mehreren Tagen war die französisch« 
Division Maison unserer Arrterqarde auf dem 
Fuße gefolgt. Hinter Hayna», wo das Terrain 
einen Versteck begünstigte, legte der General von 
Blücher die preußtsche Reserve-Kavallerie iu Hin-
terhalt zu beiden Seiren der Straße, während die 
russische ihr zum Soulien gestellt wurde, und die 
bisherige Arriergarde deS KorpS den Auftrag er-
hielt, den Feind durch beständiges Gefecht nach 
sich zu ziehen und in die Falle zu locken. DaS 
Anstecken einer Windmühle war daS Signal zum 
allgemeinen Angriff von allen Seiten. D»e Dispo-
sition wurde ganz ausgeführt. Der Fe»nd hatte 
kaum'Zeit, Massen zu formiren , als er sich in 
Front und beiden Flanken angegriffen >aud. Nach 
einigem Widerstande war dte Hälfte der Marson^ 
fchen Diviston, welche daS Desilee passirr hatte, 
theilS niedergemacht, theilS gefangen, Kanonen 
und febr viele Munitionswagen erbeutet. Die 
Anzahl der Gefangenen ist noch nicht zu btstim. 
men, da sie beim Abgange des Majors, v. StZtzmer-
noch von allen Seiten eingebracht wurden. Durch 
den in Gefangenschast gcratbenen Adjutanten d«S 
Generals Maison hat man erfahren, daß in der 
Schlacht bei Bautzen der Divistonögcneral La 
Brüyere, und am folgenden Abend in dem Ar-
riergarden-Gefecht bei Görlitz der Marschall Duroe 
an der Seile des Kaisers Napoleon geblieben ist. 

Ber l in , vom z i , May. 
Der Schwedische General Lagerbfeike hat 

von dem Kronprinzen von Schweden Befehl er-
halten, die auö Hamburg bereits abmarschirten 
Schwedischen Truppen wieder hinein und an die 
Elbe vorrücken zu lassen. Dic braven Hamburger, 
deren muthvolleS Benehmen allen Deutschen »um 
Muster aufgestellt werden kann, empfangen diese 
tapfern Schweden mtt gerechter Freude, und nnt 
eben dem Stolze, den diese edlen Krieger darein 
setzen, diese ehrwürdige Stadt mit zu schützen-

DaS unter dem Befehl deö Kaiserlich-Russi« 
schen GenerallieutenankS Grafen Wallmoden ste-
hende Corps, verehrt in dem Kronprinzen von 
Schweden seinen Oberfeldberrn. 

Der Königlich Dänische Präsident von KaaS, 
bat seine Reise in daS Französische Hauptquar-

ntchr fortgesetzt, sondern ist vvn Haardurg 
»ach Altona zurückgekehrt. 

Bu rg , vom 59. May. 
Täglich kommen mehrere Ueberläufer, Dcutfche 

UNd Holländer, aus Magdeburg herüber, und neh-
men bei unserm Laudwehrkorps Kriegsdienste. Frei-
tag fetzten 300 Kosaken über die Elbe, kamen biS 
dicht vor die Thore, und erbeuteten an 72 Pferd« 
in den Dörfern, welche für dte Franzöfilch« Meu-
terei ausgehoben waren. 

Auö Halle ist vieles Salz nach Dessau abge-
fahren, und daselbst für Rechnung der Russen und 
Preußen verkauft. Man verkauft« daselbst dteTonnr 
Salz für 4 Tbl r . , auch für 16, und zuletzt für 
t2 Groschen. Das meiste Salz ist über die Elbe 
geschafft worden. 

Kala» tn Sachsen, vom 28. Mai. 
Gestern hatte, nach zahlreichen Truppen-

durchmarschen, unsere Stadt ein hockst rührendes 
Schauspiel. DaS im Verfolgen der Franzosen be-
griffene Heer des GenerallieutenankS von Bülow 
hielt Morgens um 8 Uhr einen feierlichen GotteS-
dienst unter freiem Himmel. Der preußische Heer-
Geistliche, Vr. und Prof. Rhcsa, sprach in dem 
Truppenkreise, wobei ich stand, in einer herzer-
greifenden Rede über den Glauben an Unsterb-
lichkeit, als cine Quelle des Mutbs, um für daS 
Vaterland zu sterben. Sichtbare Begeisterung er-
griff daö Heer, als er dcn Geist Friedrichs deS 
Großen und seiner Helden zu Zeugen anrief, wie 
jeder Preuße bereit wäre, zu liegen oder zu fal-
len. ES war ein höchst feierlicher Moment, da 
jeder, vom kommandtrenden Offiziere bis - »um 
Geringsten, bri dem Gebet daö Haupt entblößte, 
um den Beistand GvtteS im großen Kampfe anzu-
rufen. Auch viele russische Offiziere bemerkte tch 
mit Ehrerbietung im Kreise sieben. Dieser Zug 
von echter Religiosität mußte unS um so mehr 
mit Achtung gegen das für die Deutsche Freiheit 
edelmütliig kämpfende Heer erfüllen, alS. andere 
Truppen selbst deutscher Nation unS nichts Sehn-
liches bisher hatten sehen lassen. 

AuS einem Schreiben eines preuß. Offiziers 
aus Ogcrofe bei Kala», vom 2«. Mai. 

, Di« große Armee deS Kaisers Napoleon geht 
über Dresden zurück. Die kleinen KorpS, die in 
Hoyerswerda und Königsbrück stehen, werden z« 
4 bis sooo Mann ahgegeben und decken den Rü5-
marsch über die Elbe. Wir schltessen daraus, daß 
dte Oesterreich«»? dcr Allianz wirklich beigetreten 
sind. — Es ist unglaublich, welche Furcht dte 
Franzosen vor dem Landsturm haben. M i t dicsem 
Worie vergesellschaftet sich bei ihnen fehr natür-
lich die Erinnerung an die Drangsale, welche sie 
in Spanien erfahren haben. 

Aus Töplitz, vom 28. May. 
, ^ Oestreichische Gesandte, Graf Bubna, der 
inS Französische Hauptquartier gereist war, hat nur 

daselbst verweilt, da Napoleon 
die Vorschläge Oestrelchs nicht angenommen hat. 
Der Krieg ist also entschieden und der allgemeine 
Wunsch aller Bewohner aller Oestrcichischen Staa-



ten, Nord.Teutschland zu Hülfe .zu kommen, wird 
erfüllt. — Täglich treffen hier in ganzen Schaarrn 
Ueberiäufer vorder französischen Armee ein. I c h 
selbst sab an einem Tage fast fünfhundert. Navo-
ieon hat von den Rbeinbundfursikn Zwar Hulfs-
KorvS erzwungen/ aber sie Z e r f l i e ß e n wie Schnee. 
S o leistet er der guten Sache den Dienst, daß er 
selbst seine unentschlossenen Allurte entwaffnet, und 
ihre Truppen den Unsrigkn «»nverleibt. 

München, vom iL. Ma i . 
Heute Vormittag um I i Uhr «st ganz uner-

wartet Se. Kaiserl. Hoheit/ der Prinz Vicekönig 
von I t a l i e n / mit einem Gefolge von mehreren 
Generalen hier angekommen/ und nachdem er bei 
Seinem erlauchten Schwiegervater das Diner ein» 
genommen hatte, Abends nach S Uhr nach Mai» 
lanv weiter gereiset. 

Hamburg, den 25. May. 
Man hörte gestern lenseilS in der Gegend 

von Haarburg eine starke Kanonade und Poloton-
seucr Viele glaubten, die Schweden hätten einen 
Uebergang versucht, und wären mit den Franzosen in 
cincm Gefecht begriffen. Allein man entdeckte bin. 
terher, daß der ganze Lärm durch die Ankunft des 
Hi^n. von Kaas veranlaßt norden, der mit Auf . 
tragen von Kovnlb.igen nach dcm Hauytqu^rricr 
d<6 Kaisers Napoleon geschickt ist, und den man 
auf die Weise begrüßen wollte. — Die Zahl der 
Franzosen vermehrt stch; ihre Wachtfeuer breiten 
stch täglich mehr längs dcm Ufer aus . — Der 
Kronprinz vvn Schweden rückt mit seinen Trupven 
heran. Man hat ihm von Hamburg gestern 
Deputirte enlgcgrttgeschickr. 

Aus Helgoland sollen sich 4 — 5VVN Mann 
Englische Truppen befinden. Äucd sind dem Ver-
nehmen nach 10 Englische Kanonendöte auf der 
Elbe angekommen. 

Schreiben aus Stralsund, vom 22. Mai . 
Der österreichische Minister Binder v. Krie« 

qelstein, und der russische General Süchteln be-
finden sich hier. 

Vorgestern Morgen gingen wieder Z Bata i l -
lons Infanter ie von hier nach dem Mecklenburg-
schen ab; dagegen sind hier wieder andre Trup-
pen vom Lande und von Rügen angekommen. ES 
beißt, daß übermorgen abermals einige Batail lons 
abmarschiren werden. Rügen liegt noch voll von 
Truppen, und man erwartet noch immer mehr 
von Schweden, unter andern auch einige tausend 
Mann Kavallerie. Am 8ten lag bei Gothenburg 
eine ansehnliche Eevcdilion, welche General Posse 
kommandirt, zum Absegeln bereit, die aber, wie 
man glaubt, eine andere Bestimmung a!6 nach 
Pommern hat. 

K o p e n h a g e n , v o m 2 Z . M a i . 
A n s t a t t d e s P r i n z e n C h r i s t i a n w i r d d e r G e -

n e r a l m a j o r G r a f v o n S c h u l e n b u r g sich n a c h H o l . 
stein b e g e b e n , u m d a s K o m m a n d o ü b e r d i e i n H o l -
stein stthcndti, T r u p p e n z u ü b e r n r h m t n . 

Den lyten Abtlidö kumen einige 
Kauffahrteischiffe aus der Nordsee, und legM» 
sich auf die helsingörer Rhede; später kam eiue 
große Transportflotte von mehr als 24o Fahrzeu-
gen, grvßtentbeilS englischen, und Seuerre gegcn 
Süden. E in Theil der erstern war leer, mehrere 
der übrigen aber hatten Truppen am Bord . E in 
Bombenschiff heißt Aetna, und an den ChacotS 
der Maunschüft steht- Feuerspeiende. Man ver. 
mutbet, daß die am Bord befindlichen Truppe« 
ein Tbeil derjenigen seyn werde, die in Gothen-
durg eingeschifft worden sind. 

London, vom Mai» . ^ 
Die Regentschaft t» Cadix hat em D e w t 

bekannt gemacht, worin sie ihre Mißbill igung des 
Betragens des CardinalS Peter Grawina , päbstlt-
chen NuutiuS in Spanien, zu erkennen giebt; es 
ist vom Cardinal Bourbon, Präfidenten der Re-
gentschaft, unterzeichnet/ und eS beißt dar inn: 
„Besagter Nuntius hat die ersten Grundsatze des 
Völkerrechts mit Füßen setreten, die Gränzen 
seiner politischen Sendung überschritte«, die Ver-
ehrung, welches dieses fromme Volk den Legaten 
deS apostolischen Stuhls weibt, gemißdraucht; er 
bat unter dem Deckmantel der Religion drn Un-
gehorsam einiger Prälaten und Kirchenglieder ge-
gen die Dekrete und Verordnungen der souverai. 
nen Kewqlt aufzuregen gesucht «nd wirklich auf. 
geregt." 

Zu Cadix sind z Schiffe mit KleidungS- und 
ander« Kriegsbedürfnissen sür die jpamscdc Armee 
«mgekmmen; dagegen sind von da und von Gibral-
tar bedeutende Geldsummen an Lord Wellington 
gesandt. Zwei unserer Fregatten haben die 
kleine Inse l Ponza (im toSkanischen Meere, zwei 
de«tschr Meilen im Umfange) genommen, und die 
200 Mann starke Besatzung nach Palermo ge-

— I n Sici l ien waren wirklich Unruhen 
im Wetke. Lord BentiNk ließ aber die Friedens-
störer durch z Regimenter zerüreuen. 

Ciudad Rodrigo, den 9. April-
Man sagt, daß Lord Wellington den Com-

mandostab als General en Chef abgelehnt und die 
Spanischen Generale gebeten babe, ihre Unterge-
benen nach ihrer eignen A r r , nach ihrer Kenntniß 
der Kriegeskunst und ihren eigenen Befehlen 
anzuführen. 

B o s t o n , d e n 43. M ä r z . 
D i e S u b s c r i p t i o n S b u c h e r f ü r d i e n e u e A n -

l e i h e v o n « 6 , 0 0 0 , 0 0 0 D o l l a r s sind g e s t e r n b e i d e n 
v e r s c h i e d e n e n B ä n k e » d i e s e r S t a d l e r ö f f n e t w o r d e n , 
W i r e r f a h r e n , d a ß a l l e s w a s e i n g e g a n g e n i s t , 
n i c h t ü b e r 5 ^ 0 0 0 D o l l a r s sich b e l ä u f t , w o v o n 
2 6 . 0 0 0 v o n j w e y I n d i v i d u e n u n t e r z e i c h n e t w o r d e n 
sind. 

W a s h i n g t o n / d e n « 5 . M ä r z . 
W i r m e l d e n , n a c h e i n e r V e r s i c h e r u n g , d i e 

n n t s e h r s e l t e n g e t ä u s c h t h a t , d a ß m a n d a s w e i ß , 
d a ß d e r A d m i r a l W a r r e n d i e I d e e g e f a ß t h a t , i n 
« l l t s c h i f f b a r e S t r o m e e i n z u l a u f e n u n d d a s e l b s t a l l e 



unsere Schiffe zu zerstören. Nach derselben Auto-
ritär melden Wic, daß der Feind auch auf «ine 
Zerstörung aller der Schisse sinne, die zu B a l -
timore sich befinden. Wenn cr die Festung zerstört 
bat , soll «r alle SchiffSwerfte verbrennen, so wie 
alle Schisse, die nicht mit weggeführt werden 
können. 

Vermi-schte Nachrichten. 
Der vsn Dänemark zum Kaiser Napoleon 

abgefertigte ausserordentliche dänische Gesandte, 
Herr von KaaS, ist dem Vernehmen nach auf 
seiner Reis« dahin krank geworden und nicht Wet-
ter gegangen; der engl. General Hope aber dage-
gen mit sehr geheimer Sendung in Kopenhagen 
angekommen.. 

S e . Konigl. Hoheit, der Kronprinz von 
Scbweden , hatte Stralsund am Z7stc» dieses noch 
nicht verlassen, man wurde dort täglich immer 
mehr überzeugt, daß die entstandenen Streitigkei-
ten zwischen Schweden und Dänemark sehr bald 
tu beiderseitiger Zufriedenheit gütlich beigelegt 
werden würden. , 

AuS französischen/ im Moniten? enthaltenen 
Berichten erfahren wir jetzt, daß in der Schlacht 
am 2. Mai dcr DivistonS-General Brenier und 
die Brigade »Generale Chcmineau und Grillot 
verwunder wurden, und beide letztern amputirt 
werden mußten. 

Am 49ten g i e n a d e t Feldmarschall Fürst v . 
Schwarzenberg von Wien zu der Armee nach 
Böhmen ad. 

D i e Leipziger Zeitung enthält die Nachricht, 
daß Napoleon seit dem 22sten M a y , also nach der 
Schlacht bei Bauzcn , vier Meilen zurückgegangen 
sey, „um das ausgesogene Land zu schonen." (Ganz 
Deutschland ist jetzt ein ausgesogenes Land: viel-
leicht räumt er eS.) Privatnachrichten erzählen, 
Napoleon habe zu Dresden die ganze steinerne 
Drücke sprengen lassen: etwa auch aus Schonung 
für Sachsen? 

Aus CotbuS schrieb man am 26. M a y , daß 
zn Hoyerswerda «in starkes Detaschement Primati-
scher und Französtschcr Truppen von den Kosaken 
aufgehoben worden, und daß dte Russen und Preu-
ßen anfänglich Görlitz verlassen, dann ader die 
Franzosen darin plötzlich überfallen und hinausge-
jagt hätten. 

Der Mordbrenner Peter Horst, der vor Kur-
zem zu Berl in lebendig verbrannt wurde, hatte in 
6 Jahren in. wenigstens -is S tädten / Marktflecken 
und Dörfern Feuer angelegt, um zu stehlen. D e r 
Schaden, den er dadurch anstiftete/ beträgt über 
300,000 Thaler; der Vortheil , den er dabei von 
seinen Diebstählen hatte, 200 Thalrk , 

I n den Berichten, welche der Moniteur 
über die Krieasbegebenbeiten giebt, vermeidet er 
»der»«»» diei,nia«n Russischen Generale zu nennen, 
« k Aran iMcht Naw»n. haben. E s hat «r t B . 

in der Erzählung von der Eroberung von Thorn 
und in der Kapitulation dieser Festung, nichr ein-
mal den General Langeron genannt. 

Eine Berliner Zeitung sagte, und viele an-
dere Zeitungen baben eS wiederholt: „Schon ein-
mal sey bei Lützen dte Deutsche Freiheit gerettet 
worden: man solle daher die Schlachr vom Sten 
M a y , nicht die von Groß-Götschen, sondern die 
zweite bei Lützen nennen.« . H m ! Wer siegte denn 
bei Lützen? Ein fremder Fürst, ein Bundesgenosse 
Frankreichs, der stch großemheilS durch deö Kar-
dinal Richelieu'S Aufforderungen bewegen ließ, in 
Deutschland einzufallen. — Wer wurde von diesem 
fremden Könige überwunden? Daö Oderhauvl deS 
Deutschen Reiches; dic einzige Deutsche Macht, 
die damals Deutschland gegen die Habsucht Frank« 
reichS hättc verrheidigen können; dieselbe, auf 
deren kräftige Einmischung in den gegenwärtigen 
Krieg, Norddeutschland sehnlich hofft. — WaS 
waren die Folgen von dem S iege der Fremden 
bel Lützen? Daß die so lange schon, und vorzüglich 
jetzt so schmerzlich vermischte engere Verbindung 
d/r Deutschen Völker nicht zu Stande kam; daß 
im Westfälischen Frieden große Deutsche Länder 
an auswärtige Fürsten sielen, und Frankreich spä-
terhin eine Menge Deutscher Provinzen, daö Elsaß, 
Lothringen, einen Tbcil deS Burgundischcn Kreises 
nach dem andern, an stch reißen konnte; — ja, 
daß es endlich tn dicsem Jahrhundert — Wenn 
die Deutschen einst wirklich Nationalstnn haben, 
werden ste jene Schlacht bei Lützen, alS einen N a -
t ional . Unfall betrachten. Ursache stolz auf sie zu 
seyn, mit ihr zu prunken, baben nur die Schwe-
den. I n der Geschichte dcr Deutschen ist der 
ganze dreißigjährige Krieg ein beklagenswürdiger 
Flecken. 

D i e gefährliche List, mit welcher Napoleon 
in der Verfassung oder Verwaltung jedes Landes 
die Schwänen oder Ungerechtigkeiten anfsucht, um 
ste zu Zerrüttungen zu benutzen, bat dte wobilhä-
tigc Folge gehabt, dak in den meisten Ländern, 
mit dcncn cr Krieg geführt, mancherlei vrrjähkte 
Uebel weggeschafft worden. DaS glänzendste B e i -
spiel davon ist ohne Zweifel daS, welches man so 
eben im Begriff ist, in England zu geben. S e i t 
1792, also seit 21 H a h r , machte man fast jährlich, 
aber immer vergeblich im Parlement die Motion, 
dte harren und ungerechten Gesetze gegen die Ka-
tholiken aufzuheben. Hetzt endlich ist die B i l l dar-
über in beiden Häusern zweimal verlesen worden, 
und bei den bekannten Gesinnungen deö Prinz-
Regenten- läßt es sich mit Zuversicht erwarten, daß 
er ihr seine Bestätigung n i » t versagen werde. 
Ein solcher Triumph der Aufklärung und der Hu-
manität, muß Uber viel Leiden trösten. 

Eine berl iner Zritung erzählt: J<,hr 
M . ' A Ä aKtjkhNläbriger Z ä n g l i n g , NamcnS 
Friedrich Gtapß, aus Erfurt Nach Wien gegangen, 
um die M l t von Napoleons Herrschsucht zu be-
f r m n . D r e Ättsnch setz vereitelt, und der junge 



Mann auf Napoleons Befehl erschossen worden. — 
Dieser Eine wurde Schossen, weil er Napoleon 
nach dem Leben trachtete. Nachher imd viele 
Hunderttausende erschossen, A z o r e n , erstochen, weil 
sie einfältig genug.waren, Napoleon zu gehorchen; 
!. B . neunzehnte! von den tausend Thoren, 
die sich von ihm nach Rußland 

D i e Nachrichten, nicht mehr Bulle-
t ins , — die Napoleon von der Armee nach Parks 
schickt, sind unerschöpflich an Sroff zum Lachen, 
ttnker andern sagt er von snner Niederlage hei 
Lützen: „ D i e Russen und Preussen konnten gar 
nicht von ihrem Erstaunen zurückkommen, von 
tiner Armee geschlagen worden zu seyn, die so 
ungemein schwach an Kavallerie gewesen." D a ß 
er — e r ! — in dieser Schlacht angegriffen wor-
den, scheint ihm eine Verletzung deS Respekts, 
die er »glaubt entschuldigen zu müssen. Er läßt 
Preußische Staads - Offiziere versichern, „ m a n 
habe bei der alliirten Armee gar nichr gewußt, 
daß er schon bei der Armee sey." S o gern möcht' 
er in Frankreich glauben lassen, man fürchte sich 
ganz entsetzlich vor ihm. Eine Unwahrheit ern-
sterer Art enthalt folgende Stel le eine dieser sau-
dern Berichte: „Mehrere von den sogenannten 
Freiwil l igen, die man in Preussen ausbebt, wur-
den zu Gefangene» gemacht; sie sind zum Erbar. 
men. Alle erklärten, sie seyen mit Gewalt und 
unter Androhung der Konfiskation der Güter ihrer 
Familien angeworben worden." D a s ist eine un-
verschämte Lüge, im Angesicht drr ganzen besser 
unterrichteten Welt gesagt. Wie? Napoleon will 
Uns glauben machen, die unglücklichen jungen 
F.ranzosen, die er zusammen Hetzen läßt, wär/n 
«ochst enthusiaSmtrt von der I d e e , ihn zum Herrn 
der Welt »u machen; aber die Deutschen müßten 
durch Konfiskationen gezwungen werden, ihr V a -
terland und ihren Hecrd zu verrheidigen? DaS 
ist eine Beleidigung, die ihm theuer zu stehen 
kommen muß. 

An einer andern Stel le versichert e r : die 
Russen und Prleussen schöben gegenseitig den Ver-
lust auf einander. — Indeß sic einander mit der 
größesten Wärme Gerechligkeit widerfahren lassen, 
ist die Uneinigkeit eigentlich bei seinen Umgebun-
gen eingerissen. Warum hat er wohl den Vice-
könig von I ta l i en fortgeschickt? Vor ein Paar 
Monaten, als Murat auf die Se i te geben Mußte, 
lobte er ja die Talente des Elstern so seht. 

— Wie dcr ConSecvatcur erzählt, bat Napoleon, 
als er in Moskwa war Zolles aufgeboten , um die 
genauesten Nachrichten übet die Rebellion Pugat-
schevS zu erhalten^ Und in diesen Motive ausztl-
spüren, durch die er die Kosacken aufwieaejn 
könnte. AieS edle Volk beantworteten seine Ver-
suche »Kit Verachtung- und Pkkenstößen. M n 
wandte er sich an die Tclkta'ren, und liiß ste' zum 
Aufruhr auffordern, mit dem Versprechen, daß t̂ ie 
Franzosen zu ibrer Hülfe nach Kasan eilen würdrk. 
Auch dies einfache Naturvolk v u t c h s c h a l t t e v i » 

hinterlistigen Korsen, und wies ibn mit Sohn 
zurück. B e i diesen Tbatsacben ist es eine wahrlich 
unverdiente Schonung, daß noch keine Prokla-
mation die Lütiicher, Drabanrer, Elsasser und 
Lothringer erinnerte, daß sie Deutsche sind, und 
sie aufforderte, sich von einer Nation loszureißen, 
die kein Recht auf sie hat , um sich dem wahren 
Vaterlande anzuschließen. , . 

Am 28sten ci6len) Marz hat die Egyptlsche 
Kommisüon zu P a r i s , Napoleon die zweite Liefe, 
rung von der Beschreibung Egyptens überreicht. 
S i c enthält drei Bände Kupfern, und i s v o Seiren 
Text. 31 Kupfern, mit Farben gedruckt, und mit 
drm Pinsel vollendet, stellen EgyvUfche Gemälde 
d a r . — D i e beiden ersten Lieferungen dieses Werkes 
bestehen aus 5 Bänden Kupfern; noch sollen vier 
Bände nachgeliefert werden, und die meisten 
Platten sind fertig. Der ganze Text wird ungefähr 
6000 Sei ten ausmachen. 

DieS Werk, in seiner Vollendung, wird 
wohl eineS der letzten Denkmale seyn, wie hohe 
Kunstkultur einst die Franz. Nation besaß, die 
bald unter der Herrschaft eines rohen Korsen ganz 
verwildern und ausarten wird. I rr Napoleons 
Augen ist eS zuverlässig eine läppische Spielerei , 
die auch dazu dient, wozu ihm , dem einseitigsten 
Menschen der je gelebt h a t , alles dienen muß; die 
Nation zu unterhalten und zu tauschen, indeß er 
sie imnier härter unterjocht. S e i n Geschmack an 
Wissenschaften und Künsten, den er noch zuweilen 
»ur Schau trägt , ist so gut Heuchelet, als eS der 
glühende Resublikanersinn war , mit dem ev einK 
die Franzose», die CiSalpiner', dte Cisvadaner, 
u,. s. w. hinterging; als eS die tiefe Verehrung 
für Mahomrt war , da er die Egypter betrügen 
wollte; als es die politische Redlichkeit w a r , mit 
welcher er die Deutschen Fürken beschwajte, stch 
an dje Rbeinkette hängen zu lassen ; sein Mitgefühl 
fuc dte unterdrückte Menschheit, da er dte J u d e n 
in Preußen gewinnen wollte; als eS vorzüglich sein 
großer Eifer sür die Narional-Ebre der Franzosen 
tst den er ausrufen läßt, wenn er diese dazu 
misbrauchen wi l l , wieder etn Land zu plündern, 
und threr E h « dadurch einen n«uen Schandfleck 
aufzuhelfen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen«. 
Auf Befehl S r - Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers allet Reußen :c. ,e. tr . , thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen S t a d t 
Dötpat krdst deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
uiid jit Wisstn, welchetg,statt ver hiesig« F i sch» 
M i c h a e l K u r s a , belebte anders vrodurtrten, 
mit deck l nunmehr Verstorbenen) hiesige« Fisch, 
bändle C a r l B r u n n ack Zl. Havuar 1 5 , 2 ab» 
geschlossenen und am W. April ! 8 , 3 bei Einem 
Vrtauchtto HochpreiHl« Kaiser», Liest» Hvfzertchte 



qehvrig corrvborirten P f a n d - und/ventiiellek» Ka^f-
ContractS, sas vem letzter« gehörig«, allhier im 
isten Stadtthei l «ub N o . 2 i o am Embach »Fluß 
>'ur S t a d l s »Slrmengrund belegene hölzerne Wohn-
i'tiuS sammt Appertinentien, vom d«s Eon-
rn,ctS ab , auf zehen nach einander folgende Jahre 
für die S u m m e von 2000 Rubel V - A. pfandweise 
arquirirt, und über diese Pfändung und eventuellen 
K a u f , ju feiner Sicherheit um ein gesetzliches pu-
Klic.-m p r o ^ i n z nachgesuchet, auch mittelst Reso-
lution von, heutigen ciato nachgegeben erhallen 
hat. ES werden demnach alle diejenigen, die an 
besagtes hölzerne WohnhauS und dessen Apperli-
ttenrien, oder wider die geschehene Verpfändung 
und eventuellen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche baden oder machen zu können »ermei» 
n e n , sich damit nach Vorschrift deö Rigischen und 
hiesigen StadtrechtS I^ikr. III. I 'n . XI . K. 7., in« 
«erhalb J a h r und Tag a 6sto tiujus 
also spätestens am glen J u l y t 8 t 4 , bei Pön der 
Präcluston und des ewigen Stillschweigens, anhero 
ju melden und ibre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist , nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem hiesigen Fischer M i c h a e l . K u r s a 
der ungestörte Pfandbesttz mehrgedachter ^mmobi-
lien, nach I n h a l t des ContractS zugesichert werden 
soll. V . R . W . Urkundlich unrer EineS Edlen 
Rathes Unterschrift mit beigedrucktem Jnsiegel. 
Gegeben Dorpar-RathhauS, den 2S. May 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H. F . L e n z , Obersekr. t 

Auf Be feh l S r . Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen :e. tc. »c-, thun Wir 
Bürgermeister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t 
Dorpar kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
unv zu wissen, weichergestalt der Geschworene »ei 
der hiestgen Kreis - R e n t e r e i , W l a ß P e t r o w , 
da» dem hiestgen freien Einwohner E r l i J o h a n n 
gehörige, allbier im Sten S ladt the i l sub 1^0. 577 
auf Erhgrund belegene hölzerne WohnhauS nebst 
Appertinentien, belebe« anders producirlen, mtt 
dem gedachten Besitzer.am tZtea M a y t80A abge-
schlossenen, laut angefügten Attestats, am 28sten 
M a y I 8 W bei Em. Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. 
Liest. Hofgerichte eorryborirten ContraetS für die 
S u m m e von 600 Rubel B . A. käuflich an stch ge-
bracht/ und über diesen K a u f z u seiner Sicherhett 
um ein gesetzliches publ icum proclam» nachgesu-
chet, auch mittelst Resolution v«m heutigen 
nachgegeben erhalten har. ES werden demnach alle 
diejenigen, welche an gedachtes hölzerne WohnbauS 
unv dessen Appertinentien sammt Erbgrund, oder 
wider de» geschehenen Verkauf derselben, rechts-
gültige Ansprüche Häven oder machen zu könne« 
» « m e i n e n , stch damit nach Vorschrift deS R i a t -
schen unv hiestgen GtadtrechtS I . i b r . III. N r . X l . 
S' 7 , innerhalb J a h r u n 5 . T a g » kvju , xro -

c)am»tls, spätestens also am tSken Juky vet 
Pön der Präklusion und deö ewigen Stillschwei-
gens , anhero zu melden und ihre Ansprüche in 
rechtlicher Art auSiufuhren, förmlich aufgefordert 
und angewiesen, mit der ausdrucklichen Verwar-
n u n g , daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremto-
rischen Frist , niemand weiter m!l einer Ansprache 
gehört , sondern dem Käufer , hiesigen Renterei-
Geschworenen W l a ß P e t r o w , mebrgedachte I m -
mobil ien, als sein wabreS Eigenlhum adjudicirt 
werden sollen. V- R . W- Urkundlich unter EineS 
Edlen Ratbes Unterschrift, mit beigedrucktem I n -
stegel. Gegeben auf dem Ratbhause zu Dorpat , 
am Zt. May 58lZ. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H. F . Le n;> Obersekr. « 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reußen tc. ic^ ,c. D a die S t u -
direnden der Theologie Wilhelm Bahdex , Eduar» 
Wilhelm Wcyrich uiid Georg Gustav SockolowSky; 
die Studirenden der Philosophie, J a m e S v . T r o m -
powsky und Karl S le inqöt ter ; und der S t u d i -
rende der Medicin, Cbristian Ferdinand Melart , 
sich wegen ibres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche V o r l a -
dung chrer etwanigen Creditoren gebeten haben: 
als werden hiemit den S t a t u t e n gemäß, Alle und 
J e d e , welche an genannte Abgehende irgend eine, 
aach dem §. der Allerhöchst konsirmirten V o r -
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allbier herrührende Anfor^ 
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist vvn H Wochen s «lato hef ihnen 
selbst, und falls sic daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bci diesem Kaiserl. UuiversirätS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung , daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung widergedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, . 
den 17- M a i >853. 

I m Namen dcS Kaiserl. UniversitätS Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär . 2 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-

herrschers aller Reußen »c. ic. tc. D a der S t u d i -
rende dev Pbilosovbie, Wiihelm Andreas Agthe, 
sich wegen feines Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um dle erforderliche Verla« 
dung feiner etwanigen Creditoren gebeten hat ; a l s 
werden hiemit den S t a t u t e n gemäß, Alle und J e d e , 
welche an genannten Abgehenden irgend eine, nach 
dem §. 4 t . der Allerhöchst konsirmirten Vorschriften 
»u Reckt beständige, auS der Zeit seines akademi-
schen Aufenthalts allhier herrührende Anforderung 
haben mochten, aufgefordert, stch binnen der gesetz-
lichen Fr«st von 4 Wochen » lZaw bei ihm selbst, 
und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht erhal-
ten sollten, bei diesem Kaiserl. Univers i tätS-Ge-
richte zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf d ie s« Frist Niemand wtitcv mit etoer so!« 



chen Forderung wider gedachten Studirende« all-
bier gehört und zugelassen werden solle. Dorpar, 
den 24. Mal 5813 

Lm Namen deS Kaisers. ttnkversttätS-Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

Witte, Notär. 2 
Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbst-

Herrschers aller Reussen, auS der Liest. Gouverne-
ments . Regierung zur jedermänniglichen Wissen-
schaft. S e . Excellenze, der Herr Oberbefehlshaber 
der verbündeten Armeen, General der Kavallerie, 
Graf Wittgenstein, bedarf mehrerer, mit dcr ruf» 
stfchen und deutschen Sprache vertrauter. Beamte , 
welch« zugleich als TranSlateure und Csmmisjio-
naire bei dem Jnlendantenwesen angesteUl werden 
können. — Personen, die entweder in. Eivil-Aem-
?ern stehen, oder sich außer Diensten befinden, je-
doch die nöthigen Eigenschaften besitzen müssen, 
um in Geschäften gedachter Arr gebraucht werden 
zu können, baben, . fa l l s sie angezeigtermaaßen 
plaeirt zu werden wünschen, sich unverzüglich bei 
Gr . Excellenze, dem Herrn Militaire- und Civil-
Oberbefehlshaber des l ief - und kurländischen Gou-
vernements, Kriegs« Gouverneuren von Riga , G e -
neral« Adjutant S r . Kaiserl. Majestät, General-
Lieutenant und Nitter Marquis Paulucci, auf dem 
Schlosse zu Riga zu melden und der Supplik um 
ibre Anstellung, die erforderlichen Abschieds-At-
testate/ Conduitenlistcn und Beiöeise ihrer früheren 
Dienste, oder dcr geforderten Eigenschaften, beizu-
legen. D i e dann Angestellten baben stch vorzube-
reiten, sogleich zu ihrer Bestimmung abgehen zu 
können« werden mit den erforderlichen Reise Gel-
dern versehen werden und dürfen mit Allerhöchster 
Genehmigung S r . Kaiserl. Majestät erwarten, für 
Diensteifer und Geschicklichkeit mit Charaktere oder 
Ehrenzeichen, belohnt tu werden. R i g a , dcn 23. 
M a i i s iZ . G . R i c k m a n n . 

Sekr. H e h n . 3 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, d,S 

Selbstherrschers aller Neuffen, thun Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiser!. S t a d t Dorpat kraft 
des Gegenwärtigen Jedermann kund und zu wis-
sen , weichergestalt der hiesige Bürger und Kauf-
wann Carl Friedrich-Kosckkeit das zum Nachlaß 
des verstorbenen diesigen Bürgers und Tischlermei« 
NerS Stegen gehörige, allbier im isten Stadtthei l 
»ul, Nr. 224 auf StadtS Grund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammr Appertinentien, h«j diesem 
Rache für die S u m m e von 905 Rubl. B . A. 
meistbietend erstanden, die demselben darüber er-
theilte Resolution, belehre anhero produeirten At-
testars ES Erlauchten Hochpreißl. Kaiser!. Liest. 
Hofgerickts cl. 6. 2 l . April i v t z gehörig bat cor-
5ol,r,r>ren lassen , und über diesen Kauf zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches p^^licum proclsm» 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen t>2to nachgeatben erhalten har. ES werden 
demnach alle diejenigen, welche an besagtes hSl-

terne WohnhauS und APvrrtinenticn, rechtsgültige 
Ansprüche ^haben soder machen zu können vermei-
nen, sich damit nach Vorschrift deS Rigischen und 
diesigen StadtrechtS l-ibr. M . XI. § 7., in-
nerhalb Jahr und Tag s ku ju» p roc1am-M5, 
also spätestens am 4. J u l i i8>4; bei ? o e n der 
r r s e c l u ü o i , und deS ewigen Stillschweigens, an-
der» zu melden und ihre Ansprüche in rechtlicher 
Art auszuführen, förmlich aufgefordert und a»ae-
wiefen, mit drr ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser gesetzlichen xeremwrtlcken Frist, 
niemand weiter mir irgend einer Ansprache ge-
bort, sondern dem Käufer, bieligen Burger und 
Kaufmann Carl Friedrich Loschkeit webrgedachte 
Immobilien, jedoch mir Vorbehalt der Grui-dhcr. 
ren-Rechte an den Platz, achuilicii-t werden svl« 
len. V . R . W- Urkundlich unter deS Mag.stra« 
teö Unterschrift, mit beigedrucklem Jnsiegel. Ge-
Segebey Dorpat -RathhauS, den 2Z. Mai ZbiZ. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C. H. F . L e n z , Obersekr. L 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, des 
Gelbstherrschers aller Reußen »c. ,c. :c. tbun Wir 
Bürgermeister unv Rath der Kaiserlichen S t a d t 
Dorpat kraft des Gegenwärtige» Zedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt dcr hiesige B»rgcr 
G o t t l t e b S a m u e l G o l i c k e das den Erben 
deö verstorbenen hiestgen freien EinwvhneS N e i n o 
J u h a n n gehörige, allbier im zten Stadtldci l 
-ub Ko. 78 auf Kirchengrund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien, belehre anhero 
produeirten, mit den gedachten Erben am 6ten 
Oktober l8<?9 abgeschlossenen, laut angefügten Arte-
statS am Lren Januar bei Em. Erlauchten 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichre corroborirten 
Kontrakts, für die S u m m e von 326 Rubel B - A. 
kauflich an stch gebracht, und über diesen Kauf zu 
seiner Sicherheit um ein gesetzliches publicum pro-
clama nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom 
heutigen clÄlo nachgegeben erhalten hat. ES wer-
den demnach alle diejenigen, welche an gedachtes 
hölzerne WohnhauS und dessen Appertinentien, oder 
wider den geschehenen Verkauf derselben, rechts-
gültige Ansprüche haben oder Einwendungen machen 
zu können vermeinen, stch damit nach Vorschrift 
deS Rtgischrn und hiestgen StadtrechtS III. 

XI. §. 7., innerhalb J a h r und Tag s 6^,» 
kujus proclsmstis , also spätesten am isten J u l y 

bei Pon der Präklusion und deS ewigen S t i l l -
schweigens, anhero zu melden und ihre Ansprüche 
in rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgefor-
dert und angewiesen, mit der ausdrücklichen V e r . 
Warnung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen perem-
torischen Frist, niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört, sondern dem Käufer, biestaen 
Burger G o t t l i e b S a m u e l G o l i c k e mehra«. 
dachte I m m o b i l i e n , jedoch mit Vorbehalt der 

k>rchl an dm Platz, »IS sii» «ah«< undiiwiis,»« 



E i g e n t b u m adiudic i ret werden sollen. V . R . W . 
Urkundl ich unter Es . Ed len Ra thes Unterschr i f t , 
m i t beigedrucklem dieser S l a d l größcrm Jnsiegel . 
Gegeben D o r p a r - R a t h h a u S , den 20. M a y 1SIZ. 

Bürgermeister F r . Ake rman . 
C. H . F . L e n z , Obersekr. 3 

AuS Einer Allerhöchst verordneten Messungs-
RevisiWS'Commission wird hiermit bekannt ge-
macht, daß im Fall einige der Herren Landmesser 
WtllenS sind, die Messung deS im Pernauschen 
Kreise und Testamascken Kirchspiele belegenen Gu-
tßeS Podis , zu übernehmen, selbige sich der nähe-
ren Bedingungen, als auch deö darauf abzuschlies-
senden Messungs-ContraklS wegen bis zum isten 
S u n i dieses Aahrs , bei der hiesigen Allerhöchst 
verordneten MessungS-Revisions-Commission zu 
melden haben. Walk, den 20. M a i 4813. z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 
Ic l i kor6ere slls liiejenigen, velclie eins 

l e c i i i m s k i g e k o r l l e r u n g s n m e i n e n , okn lzngz t 
ve rs to rbenen , sl le»ten L r u 6 e r k r j e c l r . H .1ex , 
O ^ u g e r lisben Zollten, hiemit inir 
«Iieser bei n u r xu me lävn^ — me in I^ogiz j z t 
dei rn H e r r n (Zouve rn . -Lec re t . 

L. <? s u ß s r . 1 
I n der vorigen Woche ist zwischen dem klei-

nen Teilizschen Kruge dieöseit Karolen, und dem 
Gute Sangnitz, ein weißer Kasten verkoren, worin 
eine Guitarre und mehrere Noten waren, wer 
Dieses entweder auf dem Gute Arrol an den dortt-
gen Inspektor, oder hier in Dorpat im Hause deS 
Gürtler Großmann abgiebt, erhält eine Belohnung 
von i o Rubel. 1 

Die Vorsteher der Fellinschen Müsse ma-
chen hiermit bekannt/ daß die bisher zirku-
lirenden Klubbenmarken dieser Gesellschaft 
eingelöst werden sollen. Sie setzen znj dem 
Ende den 1. August iFiz, als dcn spätesten 
Termin fest, an welchem dieselben bei dem 
Cassa-Vorsteher der Muffe, Hrn.Tit.Rath 
Gruner, eingeliefert seyn müssen; widrigen-
falls diejenigen, welche diesen Termin ver-
absäumen , es sich selbst zuzuschreiben ha-
be«, wenn die alten Marken alsdann nicht 
ferner angenommen werden. Fellin Muffe, 
den z. Juni 181z. « 

Das'Dörptsche Post-Comptoir nimmt, 
vom 1. Juni auf ausländische sowohl, wie 
auch auf die Dörptsche Zeitungen die Prä-
numeration auf die zweite Hälfte H- I . an. 

ES bat jemand zwei sehr brauchbare eiserne 
Btttgestklle für einen billigen Preis zum Verkanf. 
Daö Nähere in der Expedition dieser Zeitung. 

Auf dem Gulhe J a m a ist Roggen zu ZS0 
Cop. das Leos, und Hafer zu zRdl. das Loof .in 
größeren Quantitäten sowohl, als auch zu einjel» 
nen Lösen zu verkaufen. 2 

l c k Ü s b s «Zis 8 c k u t 2 x o c k s r u m x i u n A 
w i e d e r ange lanZen» ^Ver s e i n e R i n 6 e r 
6 u r c k m i c k i m x k s n s u l a s s e n b e a b s l c k t l . 
Aet» wünsche i c k , 6ais derselbe späte» 

s t s n s bis 2 u m i s . 5un! ö a v o n e i n s 
2 e i A e bei mir m a c l i e n m ö Z e . D e n 2 Z . 
^lkii i 8 l Z . > V i 1 m e r (?reissr2t» Z 

Ganz frische Apfelsinen sind zu haben 
hei dem Kaufmann Scha majef f . z 

J n der Bremerschen B u d e , unter dem ehe-
maligen Seebachschen Hause, bei der hölzernen 
Brücke, sind folgende diverse Sorten Danziger Li-
queure zu Haben, a l s : dopp. Danziger Kirsch-
Rataf ia; do. Crambambuli; do. Kümmel; do. 
Brodwasser; do. Persico; do. Zimmet'Liq.leur; 
do. Breßtauer Nelke»,. Liqueur; do. Danziger Oran-
ge-Ralas ia; Limonade-jziqueur; «1'^mour, so 
wie auch sehr guten Punsch-Eßenz. 3 

Ein tn der Steinstraße belegenes Wohnhaus 
mit Nebengebäuden und einem Garten steht unter 
guten Bedingungen zum Birkauf. D a s Nähere 
erfährt man in der Expedition dieser Zeitung, z 

Wer einen noch im guten Stande befindli-
chen Reise-Koffer zu verkaufen Willens i g , be-
liebe eS in der ZeitungS« Expedition anzuzeigen, z 

Echte schwarze Compto ir -Dinte , von bester 
G ü t e , ist in großen und kleinen Boutetllen zu 
verschiedenen Preisen, wie auch ausserordentliche 
Glanz»Etiefe l -Wichse, in Bouteillen, zu bekom-
men tu der Normanschen Handlung und in der 
Kämmerlingschen Bude am Markte. 3 

B c i der Krau Capitänin v. Willebrandt ist 
die Gegenüberseite, nebst S ta l l und Wagenschauer 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. z 

I n dem ehemaligen Liljeschen Garten auf 
dem sogenannten Sandberge sind alle Sorten von 
guten Kohtpfianzen, Sa l la t u. s. w. für billigt 
Preise zu verkaufen, 3 

A b r e i s e n d e . 

Der G o l d - und Eilberarbeiter-Gefell Axel 
Ehorn, Ist willens von hier zu reisen und macht 
solches hiermit bekannt, damit sich diejenigen/ 
welche eine rechtliche Forderung an ihn zu machen 
haben sollten, mit solcher bei der Kaiserl. Polizei-
Vorwaltung hieselbst melden mögen. Dorpat den 
28. Mav 1813. 2 



t u n g . 
tl'°. 46. Sonntag, den 8"-! Juny 181z.' , > 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « 0 r d e «. 

^ m N m « n d e r N a i s e r l . U n i v e r s i t ä t o - C e n f v r / 

Or. D . G . B a l k , Eensor. 

S r . P e t e r s b u r g , vom 28 . M a i . 
Sonnabend, den 24stct, dicscS, um 6 l t b r 

AbendS, t ra f ^ dic Leiche des verewigten Du rch -
lauchtigsten .Fürsten Gslenischtschcw-Kutuson) von 
SmolenSk -in dcr Tro lz fo Sc rg i l cwna Pust ina 
(Kloster) « i n , und wurde daselbst i n dcr Kirche 
quf das daselbst errichtet« Trauergerüst gestellt. 
A u f dem gamen Wcg« dt» zu diesem Kloster wurde 
der Leichenwagen m i t dem Sarge von den E inwoh-
nern der nahe liegendes O r t e , die i n großer 
Menge herbei e i l ten , um den irdischen Ueberrcsten 
dieses würdigen Helden die letzte Ehre <n erwei-
sen , gebogen. J n S l r e l n a , dcm Landsitze S r . 
Kaiser!. Hode i r , deS Zesarewitsch und Großfürsten 
Konstanl in Pawlvwi r l ch , wurde der Leichnam von 
den Archiviere» Doß i fe i , ncbst der übrigen Geist-
l ichkc i t , so auch von mchrcrn Personen aus den 
böhern Ständen empfangen und bis zum Kloster 
beglei tet , wo in der Ki rche die Lciche i n den Pa-
r a d e - S a r g gelegt, und dann «in Seelcnamt ge-
hal ten wurde. D e n folgenden T a g , Sonn tag , 
wurde von S r . Em inenz , demselben Archivieret, 
i n dieser Kirche das Hochamt, und nach demselben 
«ln Seelenamt gehalten. V i c l e fuhren bci d ief t r 
Gelegenheit aus dieser Residenz nach dem Kloster, 
und die Kirche wa r von Personen verschiedenen 
GtaNdcS ganz angckullt. 

Berlin, vom j. Juni. 
Wir eilen, das Publikum von dem heute 

eingegangenen höchst erfreulichen Nachrichten in 
Kcnntmß zu sctzcn: 

So ebcn, 7 ^ Uhr Abends, trifft ein Kou-
»i«? vsn dem Herrn General Tschernjjcheff hier 

e i n , der folgendes überbr ingt : D e r Gcnera l T f c h c » 
nlsch«? g inq m i t setncm KorpS vvn Jc r i chow i n 
cincm forcir ten Marsch bis gegcn Haibcrstadl vor» 
E r kam vorgestern, MorgcnS um 5 U b r , vöe 
diefc S t a d t , und fand daselbst i6vl> M a n n franzö-
stsche Hnsanterie und 80 M a n n GcnSd 'armcn, 

. ncbst i L Kanoncn un? 60 Mun i t i vnSwagcn. D a s 
feindliche Detaschement fo rm i r te stch, um dem 
Tscherntscheffschen KorvS «inen empfindlichen V e r -
lust beizubringen und eS zurückzuwerfen. D e r 
ffelnd bildete zu dem Ende eine Wagenburg und 
stellte stch inwendig en (Zusrree auf . ES entstand 
ein lebhaftes Karrätfchenfeuer; das Tschermscbeffsche 
Korps blieb in der herrlichsten Fassung; es g i n g 
sogleich unerschrocken auf Pen Feind l v s , tödtcte 
ungefähr bis soo M a n n , crobcrte alle Kanone» 
und Myn i t i ooSwagcn , und waS nicht aufgcnebckl 
wu rde , ward gefangen genommen. Kein M a n n , 
vom kommandirenden DivistonSgcneral ab bis zum 
untersten S o l d a t e n , ist entkommen. 

B e r l i n , vom s- J u n i . 
Du rch die aus dcm Hauptquar t ier S . M a -

jestät des Königs gestern hier eingetroffene und 
früher dahin abgegangene Deputa t ion unscrcr M i t -
bürger habcn w i r nachstehende, denselben bei ih re r 
Durchrelse zu Züll ichau mitgethei'lte Abschrift elneL 
Privatschreibens an den dortigen königl. preußis. 
Rcg icrungS- und Lavdta th Pappritz erhal ten, die 
w i r unsern Lcscrn m i r dcm Wunsche m i t t hc i l en , 
ihnen bald auch die pfflctclle Bestät igung dieser 
angenehmen Nachricht geben zu können: 

» Grüneberg, den Zt. Ma i i8 iz . 
Ew. Wvhlgeboren kann »ch «ich: verfehlen, 



A»chst«hend«s Schreibt« jU komm«nleirtn, wfschcs 
fo eben durch «inen reitenden Boren von Frey-
ßadt bier angekommen tst. D e r B o t e Hat die 
»sterreiMchen Quartiermacher selbst gesehen, welche 
nach Glogau zu gehen und das in Eprottau gewe-
sene Vicrorsche Armeekorps verfolgen. Nach ihrer 
Aussage ist bereits durch die OeKerrercher die 
sran.ösisc!" Armee so gut wie eingeschlossen. 

N e u f i r r e l , vom Zi- M a i , l l Uhr Mit tazt . 
I n Auftrag des Hrn. Bürgermeisters, welcher 

ßch gehorsamst empkeblt, babe jch dos äußerst an-
genehme Geschäft, I h n e n zu melden, daß s» 
»bin der Vortrab einer 800 bis 1000 Mann starken 
Uvavtgarde ver österreichiick russischen Armee an-
gekommen ist, binnen einer S t u n d e werden die 
Truvven, lauter Kavallerie, ankommen und vor 
der S l a d t bivouayuiren, bl»S der S taad »oll etn-
huartiert werden. DaS Armeekorps, dessen Slä-ke 
auf 40 000 Mann angegeben w i ' d , soll nach Aus. 
safte der Offiziere, morgen eintreffen. D i e Trup-
pen kommen über Princkeiau und Sachsen. 

D>« wichtige längst gewünschte Allianz mit 
Oesterreich muß alle Herzen zu sehr erfreuen, »lg 
Käß wir nicht unsern wertben Nachbarn eS sogleich 
mittheilen sokkten. Nach Aussage der Ocsterreicher 
ist die franzöüsche Armee j>?tzr völlig eingeschlossen. 

Schreiben aus Lübben, vom z. Jun t . 
Jch kann nicht unterlassen, ihnen anzuzei-

g e n , daß der gestern Aegen Abend ^"6 Hauptquar-
tier des Generals von B ü l o w zurückgekehrte erste 
Adjutant »effelbcn, Kavitain von Weyrach, aus 
dem Hauptquartier des Königs die gewisse Nach» 
richt mitgebracht bat , daß die kaiserl. österreichi-
sche Arme« nunmehr in völligem Marsch gegen den 
«llgememen Feind sey. Eine Kolonne von K0,000 
Mann rückt in Sachsen e in , da letzt die französ. 
Armee, nach vielen Nachrichten, in völligem Rück-
züge ist. Eine Ste occupirt Batern . eine Zte Ko-
lonne manövrtrt nach I t a l i e n . B e i den vielen 
Hindernissen, welche die Franzosen in dem ganz 
verheerten Theile von Sachsen ßnden , ist ein 
Alänjender Erfolg zu erwarten. 

Halberstadt, vom z o Mai . 
lBericht eines Augenzeuge».) 

Sobald diejenkgen Umstände weniger dräng» 
t e n , welche eine Zeitlang die Truppen an der 
Riederelde in einer scheinbaren Nntbätigkeit erkal-
ten hatten,' beschloß der Russisch-Kaiserliche C5c* 
«era l -Majsr und Generak-Adtulanl Graf Tlcher-
nrscheff mit seinem Detasch.m^nt die Elbe zu pas-
firen, indem er durch ausgesandce Streifoarteien 
Henackrichtigt war , daß bedeutende ArtiUericrrams 
ßch auf dem Wege über Halberstadt nach Mag^e-
Vurg befänden. «4 Kanonen, (darunter 10 preus-
ßsche Zwölsvfünder, welch« im vorigen Kriege dew 
Ifeinde in dte Hände gefallen.) mcbr atS 60 Vul-
^envagen, an 600 Trainpferde, ehr bedeutend« 
Magazlne von Fourage und KleiduigSstücken für 
» ».» Arme«, wurden am Zeilen bei Halber-

vnommen, DivistonSg«n«ral vv» Ochs, 

t o Offiziere »nd mehr de»« tooo M a » n t» G r -
fangen gemacht. 

Der Uebergang wurde am ssften Abends in 
dk» Gegend von Ferchland bewerksteSigt, «n^ am 
Zvsten deS Morgens am ?Ubr langte der Gener.ij 
vor Halberstadt an. Dte Hoffnung, den Feind 
überraschen, war fehlgeschlagen, indem eine Av-
theilung westphälischer GenSö'armerie schon am 
Vorabend von der Annäherung der russischen Trup-
ven Nachricht gegeben Kalle. Der General r«, 
kognoscirte den Feind, welcher vor den Thoren in 
einer für ihn sehr vortei lhaften St-Uung seinen 
Arti l lerietrain in einem QiZarree anlief dren u^d 
seine Infanter ie in demselben aufgest'Ut dalte. 
D ie eine Seite tieles Quarre,v n)>>̂  dur l' NtUie 
liegende Märten, tre ander,' dnr.i> eincn Hoden 
W»'S niit tiefe,« Graben, die M m e iur<l> die 
Nähe der S tad t , btS zu der nur 5<><i Schrit t wa-
ren, gegen den Angriff der Kavallerie gedeckt. 
Demobnerachtet, und trotz der Ermüdung dcr 
Pferde nach einem Marsch von 15 Mei len, die !N 
30 Stunden mn'ckgeligt waren, bes<1 l»ß de^ Ge» 
n^ral um s» mehr soglei-ch an^ug eii n , «-is >in 
anderer Arti l lerie-Transport vor« >̂1̂ )0 Marin ^,n» 
fanrerie und Pferden degleu.r, sich H»!der» 
stadt schon bis auf wenige Meilen äliert haNr. 
ZweiKosackenreqimetkter von einem Rrgimenr Dra« 
goner unterstützt führten den Befth-l. den K . i " d 
von der Sladt abzutchneiden, sehr glücklich auSj 
indem ste stch in kurzer Zeit der Stadtlhore be» 
mächtigten. Dle übrigen Kosackenregimenter um» 
zingelten daS Lager, û nd nun eulftond eine be^ 
tige, aber sebr ungleiche Äanonad«; der Feind de» 
schost unS aus iH Kanonen, worunter 10 Alrö^f» 
vfündtge, und wir konnten nur auS ^ S'chkps^n-
dcrn antworten. Diese aber durc^ den Oderquar-
liermcistcr Bogdanowirz vortheilhaft vol l i rr , tbaten. 
unter Leitung deS geschickten Art i l ler ie 'Öff i ' ie iS s» 
gute Wirkung, daß binnen kurzem s feindliche Pul-
ve rwarn in die Luft sprangen und eine Kanon» 
demontirt ward. Al le in, benachrichtigt, daß daK 
andere feindliche KorpS stark andringe und bereits 
mi-t den eS besdachtenden KosackenreAimentern 
handgemein geworden sey, beschloß der General 
durch ei'iun allgemeinen Angriff der Kavallerie aus 
das Quarrre diesem ungleichen Kampfe ein Ende 
zu machen. DoS Jlumsche Hu'arenregiment, un-
ter Anfübrung des braven OberstlieutenanlS Gra» 
fcn Th^ unaux griff zue»A mit größter Unerschrocken» 
heir die eine, und bald darauf das RigHch« Dra-
gonerreg^menr, unter Major Kulemof, «den so eine 
andere flanke an. Seide Regimenter, deren An» 
griff 3 Kosackenregimenter auf das beste unterstütz, 
ten, dranaen unaufballsam ein, ein Tbeil de» 
seindliÄien Truvpen wurde niedergehauen, dttiIsest 
machte man m Gefangeuen. Dies war an diesem 
Tage der glückliche Erfolg einer braven russischen 
Kavallerie, welche im Vertrauen aus ihren gelieb-
ten Chef weder Gefahr noch Ermüdung scheut. 
Wcgm V«r Nah« d«S «mdern semdUHtN Korps 



mußt,« ave Bewegungen »uf das ßenaneße be-
rechnet seyn, und nichts durfte dem Zufall über-
lassen werden. Durch die Treflichkeit der Anord-
nung und die Püiikilt'chkeit und Tapferkeit der 
Ausführung ninimr dieS Gefecht einen schonen 
Platz in ter G «chichte dieses FeldzugeS ein. 

Un'er Verlust ist gering, der Fe»>d an 2000 
Mann stark, verlor um desto ansehnlicher, 

da die Kavallerie bei ihrem Eindringen Anfangs 
keinen Pardon erthei te; dc'S Schtachlsetd war mit 
Leichen bedeckt. Die Truvvcn, mir Ausnahme des 
Generals und der Gensd'armcrie, waren sämmt» 
Ilch Franzosen. ^ ^ 

Gl . ich nach Beendigung deS Gefechts schickte 
der Gencr.il noch 2 Kosack.nregiiiienter auf die 
draunsc ln re ige r S r r a ß e , ^ u m die bereits angegriffen 
ven Trupven ,u untersiuhen. Der Feind zog sich 
darauf in ein Dorf zurück, ohne seinen Angriff 
weiter forthuschen. Der General blieb mit seinen 
Gruppen so lange in der Position, bis die abge-
smidren Kanonen und übrigen eroberten Kriegsge' 
raih'chafren nebst den G^angenen in Sicherheit ge-
»rächt waren, und marschirte dann aufKochstadt, 
S Meilen von Halberstak't ab, theilS um den TranS' 
port weiter zu decken, theilS seinea ferneren Plänen 
gemäß. 

Schreiben aus Sachsen, vom 2 Jun i . 
Der Aussage eines aus Leipzig kommenden 

Reisenden zufolge, hatte der Major von Blücher, 
der im Rucken der französischen Armee mir seine»! 
Slegimcmt stellt, kn den l«tzten Tagen deß MvnatS 
Ma i bei Lichtensiein und Werdau (zwischen Chrm-
n,tz>und Gera) ein G«fe<dt mit dem Heinde, wobei 
«r Kanonen eroberte oder demontirre, und einen 
sekr brdeutenden franz. Munirionstransvort tbeilS 
ambob, theilS, weil er nicht schnell genug fortjU' 
bringen war, in die Luft svrrngte, wobei aber frei-
«cd <uich mehrere Häuser stark besckätigt würden. 
Der Aussage even dieses Reisenden tufolge, hatte 
ßch der General v. Tlcherrnscheff mit seinem KorpS 
der Stadl Leipzig diö auf wenige Meilen genähert, 
»nd ivollte nach seiner Vereinigung mit einigen 
»n der Gegend v/m Dissau umberstreifenden Ko-
flickenpuiks einen Angriff auf gedachte Stadt aus-
führen; die in derselben bcffndllchen, auf 4(100 
Mann geschätzten Franzosen hatten schon Nachricht 
von diesem Vorkaben und .zogen zu dem Ende 
thre auf den umliegenden Dorfern stehende Kom-
mandos sowohl als die in den Vorstädten Leipzigs 
ei»qu»rlierre Mannschaft fämnnlich in die Stadt 
selbst herein, der kommandirende franz. Gcneral 
soll sich gegen den Magistrat derselben aber dahin 
»täußert haben, dah, wenn das Tschcrnischeffsch« 
KorvS, dessen Starke man, im Fall einer zu ver-
inuthen»en Vereinigung mit dem Major v. B l ü -
cher, auf 8 bis 9000 Mann schätzte, sich den Tho-
ren Leipzigs nähere, sie (die Franzosen) um die 
Stadt nicht unglücklich zu machen, sich auS der-
selben zurückziehen wurden. (Schwerlich aber 
weriM dleie Truppe», b» denen Hctz nu« «WM 

Lvo l M n n schlechter KavaVerle brssnden, dem übt?» 
legenen Tschernifctieffschen Korps, größtrntheils n « 
aus Kavallerie, «nd zwar vortrefflich berittener, 
bestehend, entgehen, da das Gefecht von Halber-
stadl uns schon einen achtbaren Beweis vvn der 
Kühnheit und Gewandtheit dieses russischen Ge? 
veralS gegeben hat ) 

Herbst, v o m 29- Mal. 
Nachstehendes sind die Details über die He-

fangeniirbmung des Generals Poineon: 
Vor 8 Tagen ging der Obristlieutenant Hr. 

vsn Borisof mir 4oo Mann Ublanen, Husaren upP 
Kosacken über den Elbfluß, und ließ in Sernburg 
2v feindliche Reiter aufheben, wobei einig, Mann 
blieben. Noch AbeniS ritten diê e Truppen nach 
Könner», «m ein Regiment franzo». Reiterei auf-
tuheben. Morgens darauf kam «S zum Gefecht, 
eö wurden viele Feinde niedergehauen, General 
Poincon mit 27 ander» Offizieren und Zvv Gemei-
nen gefangen. 

Sobald die Russen vor Kinnern Nachts an-
gekommen, wurden all< Wege besetzt. Als der 
Tag graute, ritten 20 Kosocken in die Stadt / wo-
durch alle Feinde tn Bewegung geriethen und 
mehrere Schusse geschahen. ^ Nach ein» Stunde 
jagte daS ganze Regiment, über btjd Mann stark, 
aus der Stadt, um die St) Kosacken aufzufangen, 
und weiter nach Hake zu marschiren. wohin di« 
Feldgepäcke und Kriegsmittel für die feindlich« 
große Armee Tags vorher fchlM vorausgegangen 
waren; 2 Meilen vvn Hake griff der ObriHlievte« 
nant von Borisof die feindlichen Lanzenreiker aus 
der Chaussee an, daS Gefecht dauerte vsn früh 
4 bis 6 Uhr sehr blutig für die Feinde, das ganz« 
Regiment wurde vernichtet, indem derObergeneral 
Poincon mtt L? OKmeren und zoo Lanjenreiler» 
gefangen, und die übrigen auf dem Schlachtfelds 
blieben. Die Russen zählten bei diesem Gefecht 
«inen schwer bleffirten Offizier «nd 42 leicht ver-
wundete Soldaten. Nachdem die Gefangenen 
abgeführt, so wurden auch noch die 19 Waaei» 
mir den Feldgepäcken und Kriegömitteln, nebst der 
Kriegskaffe, jenseit HaSe auf Haldem Wege nach 
Merseburg hin eingeholt und erobert, ind«m die 
dabei befindlichen SS Franzosen niedergehauen oder 
gefangen wurden Hetzt streifen die Kosacken jcn» 
s,irs des Eibsiusses schs« bis Karb? uni» Schö-
nebeck. 

Wien, den SS Mai . 
G e r H o f d u sich nach Laxenburg begeben,' 

attck f ü r den verstorbenen Pr inzen Fe rd i nand von 
Preußen di« T r a u e r au f 10 Tage angelegt. — H n 
unserm Reich« w i r d stark geworben; selbst h i« r 
hebt man die Bürgersihne aus. KunAler und 
Kqvfmannesobn- haben die A u s w v h l des R e g i m e n t s , 
und sollen als gemeine S o l d a t e n die Vo rzüge der 
Fahnenjunker genießen. Biel« Studierende sind 
unrer die Aäger gegangen. — ES ist eine u r t « ^ 
LZblto-VerordnunK erlchienen, und ,6 werden neue 
Loose erlheilt, dte auf 3 Momue 



k » n t r o l l i r t werde» können als die alten. Alle 
nbrigett Lottoriespiele bleiben verboten. 

. Der vom kaiserlich-östreichischen Hofe in das 
französische Hauptquart ier abgelandre G r a f von 
^ ' - b n a ist am Sttsten dieses in die Hauptstadt zu-
rückgekehrt. E r kam nach einem Aufenthalt von 
S t u n d e » , die «r zu Dresden zugebracht hat te , 
ohne Begle i tung seiner Adjutanten- dte indessen zu 
P r a g geblieben sind. Hierher, und w i rd morgen 
wieder zu seiner Best immung abgeben. 

Es he iß t , daß dte Prinzessinnen von Olden-
burg und W e i m a r , Schwestern des Kaisers von 
R u ß l a n d , hierher kommen werden. 

Leipzig, den t . J u n i . 
Unsere heutige Zei tung enthalt N a c h s t e h e n d e s : 

D e r Kaiser Napoleon. hat dic Vcrsammekung eines 
Kongresses z u Prag für eincn allgemeinen Frieden 
Angeboten. V o n Se i ten Frankreichs sollen bei 
dicsem Kongresse die Bevollmächtigten Frankreichs, 
j e n e d e r vereinigten Staaten von Amer ika, Däne , 
inarks, deS Königs von Spanien und aller al l i i r ten 
Fürsten, und von der entgegengesetzten Sei te dte 
Bevollmächtigten von E n g l a n d , Ruß land , Preu-
ßen , der spanischen Insurgen ten und der andern 
A l l i i r t en dieser kriegführende» Machte eintreffen. 
I n diesem Kongresse soll der Grundstein zu einem 
sangen Friesen gelegt werden. Al lein es ist zwei-
fe lha f t , ob England seine egoistischen und unge-
rechten Grundsatze der Cenfur und der Me inung 
der ganzen W e l t unterwerfen werde; denn cS giebt 
keine M a c h t , so klein ste auch seyn mag, die nicht 
v o r l ä u f i g di« ihrer Souvera in i tä t anhängenden 
Pr iv i leg ien reklamier, und w e l c h e durch die A r t i -
k e l deS Utrechter Friedens über die Seefahrt ge-
hei l igt stnd. Wenn England durch diese Gesinnun-
g e n von E g o i s m u s worauf seinj Po l i t ik gegründet 
is t , stch we ige r t , zu diesem großen Werke des 
Friedens der W e l t mi tzuwirken/ weit eS die ganze 
W e l t von dem Elemente ausschließen w i l l , welches 
dre i Bier thei le unserS Erdbal ls b i ldet , so schlägt 
d e r Kaiser nicht weniger die Versammlung a l l e r 
Bevol lmächt igten dcr kriegführendes Mächte t u 
P r a g v o r , um den Frieden d e s Kont inents zu r e -
A U l i r e n . S r . Majestät erbieten sich überdies, i n 
dem Augenblicke, w o d e r Kongreß gebildet werden 
« i r d , e i n e n Waffenstillstand zwischen den verschie-
d e n e n Armeen zu S ipu l i ren , um dem Vergießen 
deS MenschenhlureS ein Ende zu machen. 

Diese Grundsätze stimmen m i t Oesterreichs 
Absichten überein. Es frägt sich n u n , was dle 
Höfe von Eng land , Ruß land und Preußen thun 
»erden. D i e Ent fe rnung der vereinigten S taa ten 
kann kein G r u n d zu ihrem Ausschließen seyn. D e r 
Kongreß kann immer eröffnet werden, und die 
Depu t i r t en der v u e i n i g t r n S taa ten werden Zei t 
haben, vor Abschluß der Angelegenheiten einzutref-
f e n , u m ih re Rechte und ihr Antref fe i n Obacht 
»«-nehmen» 

Dieser Art ikel giebt zu erfreulichen Bemer -
kungen Anlaß, und w i rd hier eben so wenig täu-
schen, als ein öffentlicher Anschlag, welchen de« 
Kaiser Napoleon in Dresden überall hat anhaften 
lassen, die Dresdener beunruhigt haben w i rd . 
Nach diesem waren 100,000 Franzosen beschäftigt, 
die Marken zu vcrheeren , wovsn unS gottlob nichts 
bekannt ist ; wohl aber wissen w i r , , daß daS ta-
pfere Heer , welches die südliche Granze der M a r k 
deckt, und durch eine kraftige Landwehr und 
einen m i t dem besten Geist erfüllten Landsturm 
unterstützt w i r d , ßch sehr gern damit beschafftiaen 
w i r d , die Feinde von ihrer vermeinten Leschäffti-
gung kräft ig abzuhalten. Sonderbar , daß dieselbe 
Zei tung die Liebenswürdigkeit der französchen 
Truppen r ü h m t , welche die Kaufläden in einigen 
kleinen schlesischen Landstädten nicht ausgekramt, 
also nicht verheert haben. 

AuSzug eines Br ie fes auf der Rhede von 
Per th i n der I n s e l N ü g e n , vom 30. M a y . 

"Gegen hundert Transportschiffe, unter 
Bedeckung von 6 Linienschiffen und einigen Fregat -
t e n , smd im Angesichte des HafenS. ES werden 
alle Anstalten getroffen, u m . die Mannschaft und 
die Pferde, welche sie am V o t d haben, ans Land 
zu setzen. D e r General Hope, Herr Thorn ton , 
der Da ron von Watenstedt und dec Russische Ge -
neral von Suchtelen, haben sich so eben nach dem 
Englischen Admiralschjff begeben, um nach der 
Buch t von Kiöge unrer Segel zu gehn. S i e über-
bringen der Dänischen Regierung daS U l t ima tum 
der Höfe von Schweden, Geoßbrttanien und 
Rußland «nd ich kann I h n e n versichern, daß d<e 
Vorschläge dieser Abgeordneten von der A r t stnd. 
daß der Kön ig von Dännemark und dic Dänische 
Na t i oy nicht Anstand nehmen werden, die Par te i 
der Regenten und der Nat ionen zu ergrei fen; die 
allgemeine S t i m m u n g , welche in Dännemark 
herrscht, verbürgt die Zustimmung deS Königs. 
Schweden begiedt stch dem Vernehmen nach, seiner 
Absichten auf Norwegen, und begnügt sich m i t . 
einem einzelnen Amte. Vermit te lst dieser B e -
schränkung hofft man in kurzem nicht weniger alS 
cine Armee von hunderttausend M a n n Schwedt-
scher, Dänischer und Preußischer Truppen an der 
Nieder - Elbe agiren zu sehn. D e r Englische Ad -
m i r a l n i m m t die gesammte Schwedisch« F lo t te , 
und alle Kriegsschiffe seiner N a t i o n die i n der 
Ostsee kreuzen unter seiv Komando. D i e comdi-
n i r t« Seemacht «rscheint vor Kopenhagen, um dor t 
die Dänischen Truppen einzunehmen nnd sic nach 
den beSimmten Landungsplätzen zu bringen'; denn 
ich wiederhole eS, die Vorschläge, welche m a n 
Dänemark macht, sind von der A r t , daß sie wohl 
nicht ausgeschlossen werden dür f ten , " 

Vermischte Nachrichten. 
Sichern Nachrichten zufolge hat der Genetal 

H«e Infanten» / Vgrclgy d« T M , stitdim dersUhs 



d n der kombinkrtett russisch «vreussssciien Armee m i t 
seinem Korvs angekommen ist, als ältester General 
das Oberkommando derselben erhalten, Graf Wirr-
genstein befehligt unter ihm die ganze Kavallerie 
der gcd -tliten Armee. 

Der am isten J u n i in Berl in aus Stral« 
sund als Kourier kommend lind nach dem preusst« 
scd«n Hauvlquarlier durchpassirtc Lieutenant Graf 
von Hake, ist, dcm Vernehmen nach, dcr Über-
bringer eincö eigenhändigen, sehr freundschaftlichen 
und die innigste Verbindung mit UNS versprechen-
den Schreibens Seiner Königlichen Hoheit dcS 
Kronprinzen von Schweden an Uttsrrn König. 

General Miloradowitsch ist wegen des neu-
lich mit der Avantgarde errungenen Sieges jum 
russischen Grafen ernannt. 

Hamburg ist, glaubwürdigen Privatnacbricb-
ten zufolge, am Zusten Mai von einigen 1000 
Mann Dänen besetzt worden, nachdem der Gcneral 
Tettenborn kurz zuvor diese Stadt mit den unter 
seinem Befehl stehenden Truopen verlassen Halle, 
an die stck auch mehrere Civrl'Authoritären, dag 
Postverionale tc. angeschlossen hatten; die Natto-
nalgarben von Hamburg waren vor dcm Avzuge 
der russischen Truvven aufgelöst worden, und so 
geschah das Einrußen der Dänen mit Ruhe und 
Ordnung. (Osficicll ist- üder dieses Ercigniß, 
sagt die Be.lmcr Zeitung, nichts bekannt, wir 
halben aber gurcn Grund zu vermuthen, daß das 
Gan,e polltischeii Verhältnissen beruht, und 
daß bei der jeyr täglich zu erwartenden Allianz 
Zwischen Schweden und Dännemark Hamburg 

wenigen Tagen wiedcr von Russen und 
Schweden bcseHr ftyn, nnd dann Nicht anders, als 
nach hergcstellrcm Zrieden von ihnen verlassen Wer-
sen wird.) 

Die BreSlauer, Wiener und Hamburger 
reitenden Posten sind am letzten Posttagc zu Berl in 
Nicht angekommen. 

B e i Meißen, Mühlberq u n d Dreödcn h a t t e n 

d i e Alliirten drei Schiffbrücken ü b e r d i e Elbe ge. 
schlagen, und die steinerne Brücke in Dresden 
vermittelst einer hölzernen Hülftdrücke w i e d e r 

brauchbar g e m a c h t . Diese wurde nach vollbrachtem 
Ucbergange der russischen Truppen am 8ten Mai, 
früh um 9. Uhr, mit starker Ervlvston von Gra» 
naten, welche in dcr Na^ r vorher in das Gerüste 
gelegt worden waren, nicht ohne Schrecken der 
Einwohner, ?och ohne alle Beschädigung der Um» 
gedungen, zerschmettert nnd in wenigen Minuten 
die Alt» von der Neustadt gcirennt. Die oberhalb. 
Dresden angelegte wlide Schiffbrücke ivurdc den-
selben Tag N a c h m i t t a g s u m 2 Uhr, mit Conare-
V i s c h e l , Brandraketen angezündet, und schwamm 
noch immer in «hrem Zusammenhange, in der 
g a n z e n Masse, d e n b r e i t e n Strom zwilchen d c n 

b - t d e n ^ m b t - n i n v o l l e n Flammen, m i t g e w a l t i g e n 

N a u c h s a u l c n btS a n die ueinerne Elbbrücke h i n u n . 

ganzgebliebenen Schwieb» 
bogen anlegte und dort vovcndS ausbrannte» 

Der Moniteur etitbält folgendes Schreiben-
deK Kaisers an die Herzogin von Ist r ien, Gemah-
lin des Marschalls Ve'liereZ: 

«Meine Cousine! I h r Gemahl ist auf dem 
Felde der Ehre gestorben; der Verlust, den Sie 
und Ih re Kinder erleiden, ist ohne Zweifel groß; 
allein, Ich verliere noch mehr an ihm. Der Her-
zog, von Istr ien ist dm schönsten Tod, ohne zu lei-
den, gestorben. .Er hinterläßt cincn unbefleckten 
Ruhm; das schönste Erblbeil, daß cr seinen Kin-
dern vermachen konnte. Sie haben Ansprüche auf 
meinen Schul), Sic werden auch die Zuneigung 
erben, die Ich für Ihren Dater hegte. Mögen 
Sic in allen, diesem Trostgrunde finden, um I h -
ren Kummer zu lindern, und zweifeln Sie nie an 
Meinen Gestnnungen für Sie lc. I n Meinem 
kaiserlichen Lager zu Colditz, am 6. Mai ISIH." 

Der au, 28sten Mai in dem Arriergarden» 
Gefecht bci Vauzen an der Seite deS Kaisers ge» 
lvdtete General Düroc war der Sohn eineS Notars 
ju Pont a Mousson, und verwechselte zeitig daS 
Studium dcr Wissenschaft mir dem Kriegsdienst. 
Bald wurde er Hauptmann und- Adjutant Bona-
partes, und that stch als Brigade Cbef besonders 
bei dem Ucbcrgang über den Lisonzo (den I9tcn 
März 17^7) hervor. Er machte den egyptische» 
Keldzug mi t , und gehörte »u den Wenigen, dte 
den Feldherrn, dessen ganz besonder,S Vertrauen 
er genoß, nach Frankreich zurück begleiteten. Er 
wohnte daher nicht nur den Feld;ugen 1805, 6 , 7 
und 9 bei, sondern Wurde auch zu wichtigen Sen-
dungen nach Berlin und ^i805), Petersburg, 
Sloclholm gebraucht, auch zu dcr Zusammenkunft 
auf dcm Nlemea gezogen, und zum Herzog von 
Fr iau l , Marschall des PaüastcS und Großosstjitt 
der Ehrenlegio» ernannt» 

Daß Seine Majestät der Kaiser vsn Ruff-
land mitten ,'m Geräusche der Waffen die Belob-
vunq und die» Aufmunterung des wissenschaftlichen 
Verdienstes um Rußland nichr au» dem Auge 
verliert, beweist folgendes Kabinelsschreiben : 

An Herrn Vater , .Professor der Universität 
zu Königsbergs 

Um Jhre»^ Eifer und Ib re Bemühungen 
um die Verbreitung, der russtschen Literatur in 
Deutschland zu belohnen, ernenne Ich Sie allcr-
gnävsgst'zuin Ritter deö Ordens--deS Äpostelgleichen 
Fürsten Wlademir vierter Klasse, dessen Insignien 
hier l?ciliegen. D r e s d e n , den 25. A p r i l ( ? . M a i > 
jö lL. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f B e f e h l S r . Kaiser l . Majestät des Selbst» 

Herrschers aller Reußen ic. ic-. :c. D a die S t u « 
direnden dcr Theologie W i l h e l m B a h d < r , E d u a r d 
W i l h e l m Weyr ich und Georg Gustav Socko lswökv ' 
die E t u d i r e n d e n der Phi losophie, I a m c S v . T r o m » 



MvSky und K a r ! S t e i n g ö t t e r ; und der S t u d i -
rende der Medic in Christ ian Ferd inand Me la r r , 
ßch^ wegen ibres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche V o r l a -
dung ihrer etwanigen Creditoren geVeten haben; 
als werden hiemit den S t a t u t e n gemäß. Alle und 
J e d e , welche au 'genannte Abgehende irgend eine, 
nach dem Z. H l . dec Allerhöchst konf i rmir len V o r -
schriften j u Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthal ts allbier herrührende Anfor -
derung baben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen -> <!a»o bci ihnen 
selbst, und fal ls sie daselbst ihre Bef r ied igung nicht 
erhalten sollten, bci diesem Kaiserl. UntversitätS« 
Gerichte zu melden, unter dcr V e r w a r n u n g , daß 
nach Ablauf dieser Fr ist N iemand weiter m i t einer 
»lchcn Forderung widergedachre., S tud i rende all« 
ier gehört und zugelassen werben solle. D o r p a t , 

den 17. M a i i 8 ! 3 . 
I m Namen deö Kaiserl. Universitats Gerichts. 

P a r r o t , d. Z. Rektor. 
W i t t e , N o t ä r . 3 

A u f Befeh l S r . Kaiserl. Majestät des Selbst. 
Herrschers aller Reußen ic. »c. »c. D a der S t u d i -
rende der Phi losophie, W i l he lm Andreas Agthe, 
sich.wegen seines Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um di« erforderliche V o r l a -
dung seiner etwanigen Creditoren gebeten h a t ; als 
werden hiemit dcn S ta tu ten gemäß, Alle und Jede, 
rvelchc an genannten Abgehenden irgend eine, nach 
dem K. ä t . der Allerhöchst konf i rmir len Vorschrif ten 
»u Rechr beständige, auS der Zeit seines akademi-
schen Aufenthal ts allbier herrührende Anforderung 
haben möcbten, aufgefordert , sich binnen der gesetz-
lichen Frist von ^ Wochen a bei ibm selbst, 
und fal ls sie daselbst ihre Bef r ied igung nichr erhal-
ten sollten, bei diesem Kaiserl. Un ivers i ta ts -Ge-
richte zu melden, unter der Ve rwa rnung , daß nach 
Ablauf dieser Frist N iemand weiter m i t einer sol-
chen Forderung wider gedachten Stud i rende« all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpa t , 
den 24. M a i 

L m Namen deS Kaiserl. Univers i tä ts-Ger ichts. 
P a r r o t , l>. Z . Rektor . 

W i t t e , Notär. 2 

» -

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst . 

Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache ich hierdurch bekannt, daß ich mem 
Logis verändert habe, und nuumehro im 
Hause des Losbäcker-Aeltermanns Hern: 

gegenüber des Hrn. Geheimen Raths 
v. Vttinghofffchen Hotel, wohne. Alle die-
jenigen Aeltevu, welche gegen eine billige 

Vergütigung.ihre Kinder mir in Pension zl» 
geben Willens sind, können versichert scyn, 
daß ick) ihrem Zutrauen in jeder Rücksicht 
möglichst entsprechen werde. 

Verwittwete Herberger. l 
So l l te jemand i n der nächsten Woche, am 

Mi t twochen oder Donnerstag, nach S t . Petersburg 
reise», und nichr abgeneigt leyn, jemanden mit;»'» 
nehmen, so w i r d gebeten, in dcr Expedit ion dieser 
Zei tung eS anzuzeigen. E i n Reisekoffer m in ie re r 
Größe macht die ganze Equipage auS. Dorpar? 
den 7. J u n i 4813. 

Es sucht jemand einen freien Jungen von 
10 bis i 5 J a h r e n , wrlcher Deutsch oder Russisch 
spricht, auf seiner Reise nach Odessa m i t zu neh-> 
w e n , und für seine gute F ü h r u n g und geleistece 
T r e u e , i hm nachmals durch eine gute Anstellung 
zu belohnen. D a s Nähere in der Expedit ion dieser 
Zei tung. t 

I m Hause des H r n . KvllegienratbS P ro f . 
S t i x w i rd eine russische oder deutsche K inderwar -
tcr in verlangt. 1 

B e i dcm S tad t -Qua r t i e rme i s te r -Ad junk t 
G r a t i a s , so wie auch unter dcr S t a d l s - W a g e , 
ist wiederum sehr gu ter , nach holländischer A r t 
verfert igter Käse und Hofsbtttter kanfltch zu haben, -t 

Icti torciere allv cliejeni^en, vvelcl»« vilia 
rec!>tmslzjgo kor^erung an meinen, oknlsiigsr 
verstorbenen, ältesten k r i e c l r . 
( l a n g e r I t a l i e n s o l l t e n , I i i e i n i r s u k , s i c l » m i t 

c l i e s e r k e i M i r 2 U m e l c l e n ; — m e i n 1 _ . o g i s 1 5 t 

beim H e r r n «Leeret. R i e s e r i t s I ^ , 
(I.. 6 s u g e r . 2 

I n der vorigen Woche ist zwischen dem klei-
nen TeUi,schen Kruge diesieit Karo len , und dem 
Gu te Eang i i i t z , ein weisser Kasten ver loren, w o r i n 
eine Gu i r a r r e nnd mehrere Noten w a r e n , wer 
dieses entweder aus dem Gu te A r r o l an den dortk-
gen Inspektor , oder hier i n Do rpa t i m Hause deS 
G ü r t l e r Großmann abgiebt, «rhält eine B e l o h n u n g 
von 10 Rube l . 2 

Eö bat jemand zwei sehr brauchbare eiserne 
Bettgeftel le für einrn bil l igen Pre is zum Verkauf» 
D a s Nähere in dcr Expedit ion dieser Zeitung. 

Au f dem Guthe J a m a ist Roggen ;u 550-
Cov. daö Loof, und Hafer zu Z Rb l . dag Loof i n 
größeren Quan t i tä t?» sowohl, alS auch zu einzel-
nen Lösen zu verkaufen. z 

A b r e i s e n d e . 
D e r G o l d - und S i lberarbe i ter -Gese l l Axel 

tzhorn, ist wi l lens von hier zu reisen und macht 
solches h iermi t bekannt, damit sich diejenigen, 
welche eine rechliche Forderung an ihn zu machen 
haben sollten, m i t solcher bei der Kaiserl. Polizei--
V o r w a l t u n g hieselbst melden mögen- D o r p a l den 
LL. M a y 1613. 2 



O » r v t< s « he 

47. Mittwoch, dm I i ' " Juny IglZ. 

I s t z u d r u c k e n ^ T l a 1» b t i v o r d e n . 
I m N a m « n H e r D a i s e r l . U n i v L k f i t ä t s - C e n f u r « 

Oi. D. G- Ba lk , Censvr. 

Gt. Petersburg, den 6. Juny. 

Allerhöchster Befehl S r . Kaiser!. Majestät 
ertbeilt hei der Parole im Hauptquartier in der 
Stadt Goldberg. 

Vom 12. Mai. 
. Beordert stnd: beim Leibhusarenregimen^ 
oer Gtabsrittmeistev von Dock, zum Rittmeister; 
bei der adeliqe« Kavallerie- Eskadron Her Obrist» 
Lieutenant Hun^erstrub ;um Obristen, und beim 
Revalschcn Jnfanteri'-'Regimenr, i)ct Lleutenant 
Wras Pahlen. <um ^tabskapitam. 

DeS Dienstes lst entlassen: der Chef vom 
Tambowfchen Zttfaulerier-giment, Generalmaior 
Baschjlow, erh.,it<««r Wunden wegen, «itt Tra-
uung der Uniform. 

S t Pelerstmrq, vom H Jun i . 
Verwichenen 2t- M a i , als am bohen Na-

Menstaae Sr . Kaiserl. pöbelt deS Zesarewitsch und 
Großfürsten .Konstantin Pawlonmfch, waren d,e 
hier iurück gebliebenen Mil i tairs und die neu for-
Wirten Kommando'S deS Leibgairde»Zsmailowfchen, 
deö Leibgarde-Jägerregiments und deS Leibgarde-
Litbauschen Regiments in der Kirche deö Jömai-
lowschen Regiments ,ur Anhörung HeS Hochamtes 
versammelt, nach welchem, bei Gelegenheit d̂ er 
diesen Regimentern Allergnädigst verliehenen Geor-
genfahnen, «in feierliches Dankgedet gehalten 
wurde. Den Gottesdienst verrichtete daS Mitglied 
»eS heil. SynodS, Armee- und Flotte-Dberprie-
sier, Aoann Dershanin., der auck nach demselben 
an die versammelten Krieger eine Repe hielt, in 
.«elcher?r dk KritMefähtten dtrs«lhtn< die ßch 

«uf ^em Felde 1>er Ehre Hervorgechan haben, 
lobte, und ste selbst zu dergleichen Thaten auf-
niuntette. ^ . 

Verwlchenen Mittwoch, 5en 23. M a t , en-
digte hier Se. Magnificenz der General» Superin-
tendent, Mitglied deö Austitkollegium« der Liy-
Ebik- unb Ainuländischen Sachen, Doktor derOot-
teSgelahrlheit, vnd Prediger <m der hiesigen iu-
Theriscden S t . Annen - Kirche, TbomaS Kiedrich 
Rdeinbott, zur äußersten Betrübniß der Pfartkin-
Der dieser Kirche und aller derer, die seine rühm-
liche Eigenschafren ehren, seine irdische Laufbahn. 
E r ward «m lZ. Funi I7sc> in Westphalen gebo-
ren, und kam im Juhre 1773 nach hiestper Resi-
denz. Sald nach feiner Ankunft ward dte Predi-
^erstelle bei der lutherischen St . Annenkirche va-
kant, und von den 3 Kandidaten zu dieser Stelle 
ward Herr RbrinboN von den PfarrNndern ge-
wählt. Seit dieser Zeit hat er im Laufe von 35 
Aahren als Seelenhirtc bei dieser Kirche dieselbe 
mit ausgezeichnetem christlichen Eifer durch de» 
Umbau und die innere Verzierung sehr Verbessert, 
die »u derselben gehörigen Gebäude vermehrt, die 
Wajsenschule bei derselben im guten Stande er-
Halten und selbige erweitert, und überhaupt sehr 
viel zum Besten dieser Kirche gethan. Lange ver-
sah er daö Amt eines LebrerS der lutherischen Re-
ligion bei der ErziehungSgesellschast wvhlg?borner 

.Fräulein, und hiernach auch in mehrern andern, 
unter dem Allerhöchsten Schuh Ihrer Kaiserlichen 
Majestät der Frau und Kaiserin Maria Heeds» 
rowna stehenden Schulanstalten. Aus seiner z4 jäh-
rigen glücklichtN Ehe ßnd jetzt noch IL Kinder am 



keben, von denen sechs gämlicb versorgt sind und 
die übrigen, tbeilS minderjährig, sich bis jetzt bti 
den Eltern befunden baben. Vorgestern, den 2ten 
dieses, wurde die Leiche deS Verblichenen zur Erde 
bestattet. Die ganze .Kirche war angefüllt von 
Personen, die sein Andenken ehren, und die beste 
Grabschrift für ihn waren gewiß die Thränen deS 
innigsten BedaurenS, dic dort von vielen vergossen 
wurden. 

Vor dem heil. Osterfeste erhielt der beim 
Ministerio deS Innern dienend« Seamte R- M . 
von einem Ungenannten auS Riga 2000 Rubel 
B . A., um für diese Summe im hiesigen Gefäng-
nisse sitzende Schuldner loszukaufen. Dieser Be-
amte, der unter Beihülfe des Hrn. Gouv-rne-
mentS-ProkureurS diesen für ihn schmeichelhaften 
Auftrag pünktlich erfüllt har, hält eS für seine 
Pflicht, nunmehr diesen unbekannten Wohlthäter 
zu benachrichtigen, daß cr für 1885 Rubel acht 
Schuldner losgekauft, nnd die hiernach übrig ge-
bliebenen N5 Rudel zu ihrem Unterhalt und zur 
Unterstützung! zweier armen Familien verwandt hat, 
auch daß di« Papiere, welche diese dokumenriren, 
ihm bereits auS jenen Behörden zugestellt sind, tn 
welchen die Kreditoren ihre Sache anhängig ge-
macht hatten. 

Dorpat, den 11. ^un t . 
Am 5. Zun. AbendS kamen auf Ih rer Reise 

durch einige Provinzen Sc. Excel!. drr Herr Mini -
ster des I n n e r n , Geheimer Rath, Senateur und 
Ritter Kosod<vwlew in hiesiger Stadt an, und 
Verweilten daselbst bis heute früh, wo Sie I h r e 
Relse nach Riga und Mitau fortsetzten, nachdem 
Sic am Sten auch die Anstalten der biestgen Kai-
ser!. Universitär in Augenschein genommen hatten. 

Wesenberg, vom 2L. May. 
Diesen Morgen reisete der Minister des 

Annern, Geheimerath, Herr von Kosodawlcw, 
hier durch zu dem hiesigen Gutsbesitzer Grafen 
Rehbinder, um die 13 Werste von bier auf den 
Gütern desselben befindlichen Fabriken in Augen-
schein zu nehmen. Die Tuch- , Pettinet- und 
Tabaks Fabriken und Liclitgiessereien deS Grafen 
Rebbinder sind bereits sämmtlich vortheilhaft 
bekannt, so wie auch feine Schaafzucbt von Spa-
nischen MerinoS, von denen er bereits an 4,000 
besitzt, schon längst im hiesigen Gouvernement 
berühmt ist. DaS auf der Fabrike deS Grafen 
Rehbinder verfertigte Tuch, wird im Garn gefärbt, 
und färbt daher nicht ab, und giebt an Güte dem 
Englischen nichts nach, so daß in einigen Städten 
die Liebhaber fremder Fabrikate cS nicht für cin 
Russisches, sondern für cin ausländisches halten, 
und cS leider! nicht glauben wollen, daß unsere 
Fabriken ihre Produkt» zu solcher Vollkommenheit 
dringen könneir. (A. d. n. P.) 

Königsberg, vom 13. A u n i . ^ . 
. . A m 1 3 . J u n i n. S t . , AbendS spät, ist nach«. 
»rvendc Kundmachung, unterzeichnet vo»f Se iner 

Majestät im Hauptquartier Ober-Gröditz bei 
Schweidnitz, allbier eingegangen: 

Der Feind bat einen Waffenstillstand ange-
boten; Ach habe mit meinen Alliirten ibn bis 
zum 20. Hui i angenommen. DieS ist geschehen, 
damit die volle Nationalkraft, die Mein Volk bis 
jetzt so ruhmvoll gezeigt hat, sich völlig entwickeln 
könne. Rastlose Tha'rigkeic und ununterbrochene 
Anstrengungen werben uns dazu führen. 

B i s jetzt war uns der Feind an Zahl über-
legen, — wir konnten nur die Narionalehre wie-
der gewinne« ; wir müssen die kurze Ruhe be-
nutzen, um so stark zu werden, daß wir auch un-
sere Unabhängigkeit erkämpfen. 

Beharret in Eurem festen Wil len, vertrauet 
Eurem Könige, wirkt rastlos fort, und wir wer-
den auch diesen heiligen Zweck erringen. 

Ober-Gröditz bei Schweidnitz, den 5> J u n i 
1813. 

(gez.) F r i e d r i c h W i l h e l m . 

Dem Feinde ist hiernach der von demselben 
erbetene Waffenstillstand bewilligt worden; cs wird 
aber zur Beruhigung eineö jeden rechtschaffenen 
Preussen gereichen, baß dieier Waffenstillstand 
nichr zum Frieden, sondern zu einer kräftigem 
und erbitterten Erneurung des heiligen K a m p f e s 
führen wird. 

Die Bewohner der Königlichen Staaten 
zwischen der russischen Grenze und der Weichsel 
haben bisher auf jede Weise durch d«e Tbal ihre 
patriotischen Gesinnungen von n«uem bcrrltch be-
währt, und sich insbesondere auch durch die Er-
richtung sehr zahlreicher vortrefiich berittener und 
ausgerüsteter freiwilliger Jäger-DetaschementS, 
durch dic Errichtung eineö an Mannschaften und 
Pferden vorzüglich.schönen und starken National-
Kavallerieregiments und durch die Errichtung ei-
ner 20U00 Mann starken tüchtigen von bestem 
Geiste beseelten Landwehr, welch« in sehr kurzer 
Zeit einen hohen Grad von Brauchbarkeit erreicht 
hat, rühmlichst auszeichnet. 

Alles dieses ist geschehen, shnerachtct alle 
Gewerbe dieses Landes fast gänzlich stockten, die 
Verarmung aller Einwohner eine» hohen Grad 
erreicht hatte, und jede Anstrengung eine höchst 
schmerzhaft« Aufopferung war. 

V o n diesen Gesinnungen, von diesem Geist 
der Bewobner dieses TheilS der konigl. Staaten 
erwarten W i r mit vollkommener u n d innigster 
Ueberzeugung, daß derselbe sich ferner kräftig aus-
sprechen wird bei den jetzt mcbr wie je zu verviel-
fältigenden für die erfolgreiche Fortsetzung des heili-
gen Kampfs, daß dadurch aufs stärkste sich a u s -
sprechen wird dcr gerechte und brennende h e i l m e 
Haß, von welchem jeder brave Prtusse und Deutsche 
durchdrungen seyn muß geq?n unfern Unterdrök-
ker, baß dadurch unsere thcuern LandSlcute stch 



ganz würdig beweisen w/rden, des so heldenmü-
t i g für uns geflossenen Bluts unserer Mirbrüder. 

Königsberg, den 12. Jun i ^ 
Allerhöchst verordnetes MUitair-Gouvernement für 

das Land zwischen der Weichsel und der 
russischen Grenze. 

v. Massen dach. D o h n a . 
Ber l in , vom 22. Mai n. St . 

Seit den letzten Jahren war der Graf S t . 
Marsin französischer Gesandter am Berliner Hofe 
gewesen, und halte durch dre A r t , wie er die 
Destille und Forderungen seines Kallers mit 
Schonung/ Feinheit u»d Zartgefühl unserm schwer 
gedrückten, harr und herrisch behandelten Könige 
mitzutbeilen und zu mildern wußte, sich die Äch-
tung und Neigung deS Konigl. Hauses erworben. 
Ein Ruhm, den man ibm .nicht versagen kann 
und wird. Einer seiner Sohne, dem auf dcm 
Rückzüge von Moskau die rechte Hand erfroren 
<var, siel in Wilna in Russische Gefangenschaft. 
Kur; vor der Abreise des Kaisers von Rußland auö 
Breslau am igten Marz erbat sich unser edle ge-
fühlvolle Kronprinz von diesem Monarchen eine 
Gnade. Nach freundlicher Zugestartung derselben 
bat er um die Freilassung des jungen St. Marsan, 
welche ibm der Kaiser persönlich zugestand. 

Ein 19 Officiere und z6o Mann Gemeine 
starker TranSporl französischer Kriegsgefangener 
von Potögam unter Eskorte von Garbe du Lorps 
(aus der Affaire bei Könnern) sind bereits nach 
Kelberg abgeführt; eben so ist auch der bei dem-
selben Gefecht zum Gefangenen gemachte und vor 
mehreren Tagen bier angekommene französische 
Divisious-General Poincon, nebst seinen beiden 
Adjutanten, nach Rußland abgeführt worden. 

Ber l in , vom 6. Juil ius. 
Die lebbafre Tbeilnahme, welche das Publi-

kum an dem zur Deckung der Hauptstadt bestimm-
ten KorpS des GenerallieurenantS v. Bülow und 
an feinen Operationen mit Recht nimmt, veran« 
laßt uns, ibm folgendes über drn glücklichen 
Ausgang des vorgestern bei Luckau statt gefun-
denen Gefechts hierdurch mitzutbeilen: 

„Das feindliche Korps, welches ungefähr 
30,0(10 Mann stark, unter den Befehlen deS 
Herzogs v- Reggio hinter der schwarzen Elster 
gestanden hatte, war vorwärts auf Sonnenwaldc 
aegange«, und griff vorgestern früh die Vorposten 
des BülowschenKorpS, welches von Cottbus auf Luckau 
stch «mögen hatte, mit Lebhaftigkeit an, noch ehe 
dasselbe sich mit den Brigaden v. Borsiel und v. 
Boyen vereinigt balle. Der General-Lieutenant 
v. Bülow nahm leine Stellung, Luckau vor der 
Front lassend, auf einigen vortheilhaft gelegenen 
Höhen: der Feind entwickelte seinen Angriff auf 
die Stadt und deren Besatzung, unterstützte ihn 
durch Tirailleur Missen und stürmte mit starken 
Jnfanterie'Kolonnen die Mauer und das Tbor 
der Stadt. Die Besatzung vmhcidigte sich hart-

näckig, der Feind ward mit großem Verlust zurück-
geworfen, und nun setzte'dcr Feind die Vorstadt 
und einen Tbeil der Stadt in Brand. Mitt ler-
weile warf auf Befehl deS GenerallieutenankS v. 
Bülow die Preussisch - Russische Kavallerie, unter 
Anführung deS Generalmajors v. Ovven sich in die 
rechte Flanke des FeindeS, sprengte seine Kavalle-
rie in der größten Unordnung auf mehrere von 
ihm aufgestellte Quarres, und brachte diese da-
durch zum Fliehen. Eine große Anzahl Feinde 
ward niedergehauen, und eine Haubitze nebst 2 
Kanonen weggenommen. Dieser glänzende Angriff, 
verbunden mit einen neuen lebhaften Angriff 
uuserer braven Infanterie von der Bürstadt auS, 
nöthigte den, Feind zum Rückiuge, und endigte 
daS Gefecht, welches von 10 Uhr Morgens bis 9 
Ubr AbendS gedauert harte, und unsern Truppen 
zur größten Ebre gereicht, da nur z Brigaden im 
Kampfe gewesen stnd. 

„Der feindliche Verlust wird auf 2500 
Mann geschätzt; das Schlachtfeld bietet, nebst der 
eingeäscherten Vorstadt, und den darin umgekom-
menen Französischen Verwundeten, einen schauder-
haften Anblick dar! Beim Abgange der Estafette 
waren schon sc>0 Gefangene gemacht, und die 
freiwilligen Jäger, nebst den leichten Truppen, 
brachten deren fortdauernd zu. Die Gefangenen 
erzählen, und ihre elende Gesichtsfarbe und ab-
gezehrte Gestalt lehrt es, daß dcr größte Mangel 
bei der französischen Armee ist." 

„D ie braven Berliner werden nun gewiß 
weiter dafür sorgen, daß unsere tapfern Krieger 
keinen Mangel leiden, und frischen MulheS als» 
den Feind verfolgen können." 

„Spät AbendS vereinigte der koinmandiren-
de General stch mir dem Generalmajor v. Borstel 
und den Obersten v. Boyen. Der Feind zteht 
stch über Sonnenwalde, wo er hergekommen, Lu-
ruck und wird lebhaft verfolgt. Die Generale v. 
Borstel, v. Ovven und v. Harpe, mit ihren 
leichten Truppen sind damit beschäftigt. 

Allerhöchst verordnetes M i l i t a i r - Gouverment 
deS Landes zwischen der Elbe und Oder . 

v. L'Estocq. Sack. 
Ver l i n , vom 3. JuniuS. 

Gestern Nachmittag gegen 6 Ubr eilte ein 
Kaiserl. Russischer StaabS'Ofstzier in Beqlej. 
tung eines Kaiserl. .Fra»uösischen Staads Offiziers, 
mit wichtigen Depeschen ihrer respecltven Monar-
chen aus dem Hauptquartier hier durch nach Ham-
burg. 

AuS dem Schreiben eines f re iwi l l igen Jägers . 
Drebkau den 2flsten May. 

Gestern war ein Gefecht bei Hoyerswerda, 
wobei nur die Scharfschützen und Jäger von zwei 
Br igaden deS Bülowschen Ko rps , etwa 5 bis 600 
M a n n , vorgewesen sind. W i r hatten bereits 2 
D ö r f e r , Bergen und Seidenwinkel eingenommen, 
uns auch schon deö feindlichen Lagers bemächtigt, 



w l r t r f l l b r m , daß die Franzosen ssch sevr an-
sehnlich verstärkt hätten. I h r e Batter ien waren 
sehr vortheilha/t gestellt, unv würden uns großen! 
Schaden zugefugt habe», wenn nicht alte Kuge ln 
zu hoch gmogen wären. Nachdem w i r nns ein 
wenig zurückgezogen bat ten, um uns zu verstärken, 
drangen w i r mir einem lauten Hur r^h wieder vor, 
war fen den Feind abermals und drängten ibn in 
seine Verschanzungen vor Hoyerswerda zurück. 
Gleichwohl war eS rathsam, der ss großen Ueber» 
macht zu weichen, da w i r befürchten mußten, daß 
eine Kolonne deS Feindet uns i n die rechte Flanke 
fallen möchte: eS wurde das Zeichen zum Nuckzuge 
gegeben, ohne daß der Feind unS zu verfolgen 
wagte. Unser Verlust war unbedeutend, von 
meinem Detaschement sind N Kameraden yur 
leicht verwundet, geblieben keiner. D e r Verlust 
deS FeindeS w a r , da derselbe gedrängte Reihen 
gedildet hatte und unsere Kanonen sehr gut bedient 
wu rden , we i t ansehnlicher. Es sollen ihrer gegen 
6ov geblieben seyn. 

Schreiben von der E lbe, vom Zten Junkus. 
Mehrere übereinstimmend eingegangene 

Nachrichten sprechen davon, daß die Franzosen ihre 
Blessirten aus Dresden schleunig gegen E r f u r t 
zurückbringen. Dieß scheint, verbunden mi t an-
dern Nachrichten, die rückgängige Bewegung der 
Französischen Hauptarmee auf die Elbe zu bcstati. 
gen , welche durch den verunglückten Angri f f vom 
4ten d. bat maSklrr werden sollen-

Hamburg is t , wie unsere Leser vielleicht schon 
Wissen werden, vvn Dänischen, und hernach von 
Französischen Truppen besetzt, und die Sicherheit, 
der Person und des E i g e n t u m s dabei nicht ge-
fährdet worden. D a der Kaiserlich-Russische Gc-
«eral l ieutenaut G r a f von Wal lmoden, welcher m i r 
feinem KorpS eine S te l lung vor dec Trave und 
Seckenitz genommen h a t , unter dem Oberbefehl 
deS Kronprinzen von Schweden sieht, so muß die 
weitere Lei tung der Operat ionen von den Ent« 
schlössen dieses Fürsten abgewartet werden. Wer -
den , w ie gar nicht zu jwei fe ln ist, dic Differenzen 
zwischen Dänemark und England beigelegt, so 
kann die Besetzung Hamburgs von keiner m i l i l ä r r -
scheu Wichtigkeit seyn. 

London, vom t3 ten M a l . 
D t k Regt i t t bat den Kosak vor sich kommen 

lassen, und ihn» ein fchwärzsammtnes, stark m i t 
S i l b e r beschlagenes, Degengehenke eigenhändig 
angelegt, i hm auch außerdem eine silberne Patron» 
tasche, worauf eine Krone und der Nahmenszug 
des Prinzen steht, nnd einen schönen Säbel ge-
schenkt. 

Verwischte Nkachrschtin. 
4 .5 geht die S a g e , das nur t5oö Man t t 
? ^ L « w e s « n e Französtsche Korps , Welches sich m i t 
? k ^ ? , A y U n g von Glogau vereinte, sei wieder 
üvmalschm, nijtz zu großen A tmte Ztcltk. 

V a die freiwi l l igen Bei t räge zur D-Waf f -
' ftunq dcr Landwehr in B e r l i n , eine v^rliättniß« 

mäßig sehr geringe S u m m e , nur 45,000 T l ia le r , 
betragen, ist eure neue Steuer zu diesem patr io t i -
schen Zweck angeschrieben worden. 

Marer ist durch Frankfur t la. M . passtrt, 
um nach Dresden zu gehn. 

A n z e i g e . 
Z u r c o n t i n e n t a i et «u r je» 

i Ä p p o r t » » v e c I z 6 u e c j e . ^ 
181Z, »u inoi» cl« kevrier» 
Wahrl ich keine der geringsten Segnungen, 

welche Rußlands Genius Europa und dcr gesamm-
ten kul t iv i r ten Menschheit durch die T r iumph-
Schlachten erwarb, in welchen er die ungcheme 
Macht deS Feindes b r a c h , und die Trümmer der» 
selben von Moskwas Brandstätte bis über die Elbe 
vor stch hin geisselte, — keine der geringsten oder 
vergänglichsten dieser Segnungen ist cK, daß die 
allgemeine Unmündigkeit und Einseitigkeit des öf-
fentlichen Wortes aufgehört hat. S e i t «inet Reihe 
vou J a h r e n durfte fast/ nirgend auf dcm festen 
Lande mehr ein« Anficht ausgestellt, eine Erorte» 
rung ausgesprochen werden, di« den UnterjochungS-
Plänen einer Regierung E in t rag thun konnte. 
Täglich dagegen, in allen Gestalten unv zahlloser 
Menge erschienen Räsonnemenlö, Tableaux, M e -
moires u. s. w . , die darauf berechnet waren, die 
Unübcrwindlickkeit, die Er leuchtung, den- al lein 
beglückenden Wi l l en dieser e i n e n Regierung zn 
verkündigen, alle Selbstständigkeit des Urtheilö bei 
den Völkern Europa'S und die Ergebenheit u n d 
Ehrfurcht derselben für ihren eigenen T h r o n , zu 
unterdrücken, und so die Vol lendung eineS gräß-
lichen PlaveS, der Universalmonarchie, herbei m 
führen. Schon war es in manchen Ländern so 
weit gediehen, daß eS für dcn Staatsbürger ge-
fährlich wu rde , die Weisheit und Güte feines ei-
genen Fürsten wegen einer Maaßregel zu preisen, 
über welche jene eine übermächtige Regierung an-
ders dachte, als dieser Fürs t ; j a , daß manche an-
dere Regierungen <S a l s eine ehrenvolle Be loh-
nung betrachten mußten, wenn ihrer w dem of-
ficielleti B l a t t der einen, lobend gedacht wurde. 

Hei l A l e x a n d e r n ! Unter Seiner Aegide 
ist dke Leuchte der Gerechtigkeit zuerst noch einmal 
hoch empor gehoben worden. Unter dem Sieges-
donner seiner Heere hat die ängstliche GeisteS» 
nacht, wenigstens im nördlichen Europa, einem 
Neuen Tage welchen müssen. Tausend wichtige 
Wahrheiten sind gesagt worden; das Truggesptnst 
falscher Darstel lungen, in dem vorzüglich die deut-
schen Völker gefangen lagen, ist zerrissen, und m i t 
der Freiheit »bres Golstes, kehrt stufenweise auch 
jhtem Karakter die Spannkraf t zurück. Neue 
Heere kann man gegen ste zusammen br ingen; man 
kann selbst neue Siege über sie crtämpfen, vielleicht 
gar hier und d m euim rlnzrlnm Hglbttwachtt»! 



wieder jur llnkhärigfeir einschläfern kle ausge-
sprochenen Wahrheiten vermag man nickt ungesagt, 
ungebört zu machen. Sie sind> unvergänglich! 
WeiMvdas Unmögliche geschäht / daß die ganz« gc-
gcnwärtkge Generation zu der tiefen Entmannung 
herabsänkt, sie nickt benutzen zu können: wie lange, 
so isi sie mit ihren Wöhllhätcrn und Sedruckern, 
Mit ihren Ltbrern und ihren Verführern unter 
den Rasen geschlieft; jene aber regen das folgende 
Gcschleckt auf, zu thun, waS zu seiner Rettung 
führ t ! H e i l A l e x a n d e r « . ' — 

Die obengenannte kleine (von einem Deut-
schen in Schwede» Französisch geschriebene) Schr i f t 
ist einer der Hevesen, unauslöschlichsten Stralen, 
Wellie die neueste Geschichte und die politilcken 
Bedrängnisse unsere? AelttbeilS beleuchtet haben. 
S ie fttzl klar und gründlich auseinander, n>ie die 
Moglickkett entstand, das sogenannte Kontinental-
fyst.in zu entwerfen, und so gar großentbeilS aus-
zuführen ; und erörtert dann die Natur und die 
Folgen desselben. Jeder denkende Leser wird dabei 
die Ueber,,uqung gewinnen, daß eS der Anfang 
der wirklichen Universalmonarchie war. 

Die Zeitungen haben Hrn. A.W.SchlcgelalS 
Verfasser dieser trefflichen Schrif t genannt und 
hinzugesetzt, daß Se. Königliche Hoheit der Kron-
prinz von Schweden, ihn nach Erscheinung der-
selben, aiö KabinetS Sekretär bci Sich anstellten. 
Nack der Ansicht des Referenten bat Hr . Schlegel 
diese Auszeichnung in überfließendem Maaße vcr-

( A . d. Zuschauer.) 

Litterarische Anzeige. 
A n der 'GrenjiuSfchen Buchdrutkerek, attch 

in dtr Meinöbäusenschen Buchhandlung, ist iu 
haben: Z w e i R e d e n a m S a r g e Se. Durchs 
des F ü r s t e n K u t u . f o w S m o l e n S k o y am 
HA Ma i ISIS zu Dorpat gehalten von O. K a r l 
M o r g e n s t e r n , Prof. d. K. Universität, Colle-
gienratki. Dorpat , gedruckt auf Kosten deS Verf . 
im Ma i 18,3. L n Quart . Der Ertrag des Ver-
kaufs ist, ohne einigen Abzug der Druckkosten, vom 
Verf . als ein kleiner Veitrag zum Bes ten ve r -
w u n d e t e r R t t s s i s c h e r K r i e g c r bestimmt. 
E in Ex. kostet deßhalb 4 Rbl. K. M . Wer den 
Betrag für zehn Exemplare auf einmal mit der 
Post an den Verf. einsendet, soll dafür f ü n f -
zehn Ex. erhalten; wobei jcdoch zu bestimmen 
ist, an wen in Dorpat die Exemplare abgeliefert 
werden sollen, da der Verf. mit Spedi j ionL 'Be-
sorgung stch nicht befassen kann. 

Ger i ch t l i ch t Bekanntmachungen» 
Auf Befehl Sr. Kaiser!. Majestät des Selbst-

herrschers aller Reußen ic, !s. Gt» der Etu-

direnbe der Theologie Wilhelm Frledrkck v s » 
Parro t , die Studirenden der Medicin Ludwig 
August Struvc und Friedrich Attelmeyer; unv 
der tztudirenden der Philosophie, Ernst von 
Ungern > Sternderg und Wilhelm von Vagge, 
Sck wegen ibres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vor la-
dung ibrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welcbe an genannte Abgehende irgend eine, 
nach dem K. 4 i . der Allerhöchst konfirmirten Vo r -
schriften zu Recht beständige, auS der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen » bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bci diesem Kaiserl. UniversitatS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mi t einer 
solchen Forderung widergedachte Studirende all-
hier geHort und zugelassen werden solle. Dorpat , 
den 31. M a i i8 lZ . 

I m Namen des Kaiserl. UruversitatS Ger ichts. 
P a r r o r , d. Z. Rektor. 

W i t t e , N o t ä r . t 

Auf Befehl S r . Kaiser?. Majestät des Selbst-
herrschers aller Rcussen u. s. w. D a der bishe-
rige Student dcr Rechtswissenschaft, Georg Carl 
von Stempel , um die erforderliche Vorladung 
feiner etwanigen Creditoren gebeten hat; als wer-
den hiemit den Statuten gemäß, Alle, welche dcn 
genannten Studenten irgend eine, nach dem K. 4t 
der Allerhöchst konfirmirten Vorschriften ;u Recht 
beständige, aus der Zeit feines akademischen Auf-
enthalts allhker herrührende Anforderung haben 
Mochten, aufgefordert, sich binnen 4 Wochen » 
^ i o hci ihm selbst, und falls fle daselbst ihre 
Befriedigung nicht erhalten sollten, bei diesem 
Kaiserl. NniversitätS-Gerichte zu melden, unter 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist 
Niemand weiter mi t einer solchen Forderung wi-
der gedachten Studenten allhier gehört und zuge-
lassen werden solle. Dorpa l , dcn Zt. M a i 181.?. 

L m N a m e n des Kaiserl. Untversiläls. G e r i c h t s . 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. i 

Von Einem löblichen Voigteigerichte der 
Kaiser!. Stadt Dorpat wird deSmittelst bekannt 
gemacht: daß am Listen p. M . Vormittags um 
10 Ubr auf dem Ralhhause in dem Partenzimmer 
der Niedergerichte, eine in dcm Embachflusse in 
der Gegend des Kantzeschen Kruges liegende Lodje, 
imgleichen einige Mcubel, Bücker, Musikalien it. 
s. w. öffentlich an den Meistbietenden g e g e n 
g le ich b a a r e B e z a h l u n g verkauft werden 
sollen. Kaufliebbaber vorgedachter Lodje werden 
daher hiedurch eingeladen, selbige an dem Orte, 
M sie wegen, in Augenschein ju nehmen, «m 



sodann am festgesetzten T e r m i n .ihren Bot und 
Ueberbot darauf verlautbaren zu können. D o r p g t -
RathhauS, den 10. Zun i 

msuclutum 
A. Schumann. 

jtzecrs. Liuit . ^ 
Wann Ein Edler Rath der Kaisers. Stadl 

D»rpat verfügt bat, daß d«S zur Konkurs-Masse 
d«S insolventen hiestgen Bürgers und Kaufmanns 
HanS Wilhelm Lübbe gehörige, allbier im 2len 
Stadttheit sud l>Ir. 59 auf Erbgrund belegene 
WohnhauS sammt Avperrinentiea, wofür bei der 
zuletzt stattgehabten Subhastation 1825 Rbl. B . Zl. 
geboren worden, zur AuSmittellung eineS höhern 
MeistbotS-Schillings, nochmals zum öffentlichen 
Ausvot gebracht werden soll, und tei-m-nus licua-
lionts auf den 4 J u l i d . J . anberaumt worden ist-
so werden diejenigen, die für besagtes Luhdesche 
Wohnhaus mit Appertinentien und Erbgrund, 
mehr als 1825 Rbl. B . A. geben wollen, hiedurch 
aufgefordert, sich am besagten Tage Vormittags 
im Sessionszimmer ES. Edlen RatheS einzufinden, 
und ihren Bor und Ueberbot zu verlautbaren; 
worauf nach geschehenem und durch den Hammer-
schlag auSgemittelten Meistbot daS weitere verfügt 
werden soll. Dorpat-RathhauS, den i i . J u n i i 8 i z . 

A m N a m e n und von wegen E ines Ed len 
R a l h e s der Kaiser! . S t a d t D o r p a t . 

Bürgermeister K r . A k e r m a n . 
C . H F . Lenz , Obersekr. 5 

AuSbotb der Hilchenfehrschen Postirung. 
Demnach auf Verfügung Eines Liefländk-

schen Landralbs.(.'oZ!efln die HilchenSfehrsche Po-
stirung für vakant erklärt worden; alS wird sol-
<keS hiermit öffentlich bekannt gemacht, damit die-
jenigen, so diese Station zur Verwaltung für ei-
gene Rechnung übernehmen wollen, den Posti-
rungS'Contrakt und die Bedingungen in der R i t -
terschafts-Canzlet zu Riga , oder bei dem Herrn 
Landrath von Lipbart auf RathShoff bei Dorpat 
inspirtre» mögen. R iga , den 5. Üuni 1813. 

I n i i l l em . G . B u d d e n b r o c k , 
o r 6 . ecju. Zocum etc. ^ 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen;c. zc. ,c., thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Sradt 
Dorpat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, weichergestalt der hiesige Fisher 
M i c h a e l K ü r s a , belehre anhero vroducirten, 
mit dem (nunmehr verstorbenen) hiestgen Fisch-
händler C a r l B r u n n am 31. Aanuar 1312 ab-
geschlossenen und am 30 April i t t iz bci Einem 
Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. Hofgerickte 
gehörig corrvdorirten Pfand- und eventuellen Kauf« 
EontractS, das dem letzrern gehörige, allbier im 
t s t c n Stadttheil -uk 210 am Embach-Fluß 
auf StadtS Armengrund belegene hölzerne Wohn-
haus sammt Appertinentien, vom «/sw des Con-

"uf zehen nach einander folgende Habre 
s«r vie Stimme v o n 2000 Rubel V . A. pfandweise 

acquirkr l , und über diese P fändung und eventuellen 
K a u f , zu seiner S icherbe i l u m ein gesetzliches p u -
lz i l ^u in nachgesuchet, auch mittel,» Reso» 
l u r i on vom h ,u l i gcn «achgkgeden erhal ten 
hat . E s werden demnach alle d ie jenigen, die an 
besagtes hölzerne WohnhauS und dessen Apper t i -
nen l ren , oder wider dic geschehene V e r p f ä n d u n g 
und eventuellen Verkau f derselben,, rechtsgült ige 
Ansprüche haben oder machen zu können vermei -
nen , stch dami t nach Vorschr i f t deö Rigischen u n d ' 
hiesigen Stadt rechtS U l . I n . X I . ß. 7 . , i n -
nerhalb H a h r und T a g a tn i jus p r o c ^ m - n i « , 
also spätestens am 9ten J u l y 1814, bei Pön der 
Präclusion und deS ewigen St i l lschweigens, anhero 
zu melden und ibre Ansprüche in rechtlicher A r t 
auszuführen, förml ich aufgefordert und angrwiesen, 
m i t der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß nach Ab -
l a u f dieser gesetzlichen peremtorischen F r i s t , n ie-
mand weiter m i t i rgend einer Ansprache gehör t , 
sondern dem hiestgen Fischer M i c h a e l K ü r s a 
der ungestörte Pfanvbesitz mehrgedackrer I m m o b i -
l ien , nach I n h a l t des ContractS zugesichert werden 
soll. V R> W . Urkundl ich unter EineS Ed len 
RatbeS Unterschr i f t m i r beigedrucktem Jns iege l . 
Gegeben D o r p a r - R a t h h a u S , den 28 M a y 181Z. 

Bürgermeis ter F r . A k e r m a n . 
C- H . F L e y z , Obersekr. 2 

A u f B e f e h l E r - Kaner l ichen Ma jes tä t , deS 
Selbstherrschers aller Reußen »c. tt. t c . , t bun W i r 
Bürgermeis te r und R a t h der Kaiserl ichen S t a d t 
D o r p a r krafr des Gegenwär t igen j e d e r m a n n kund 
und »u wissen, welchergtkal t der Geschworene bei , 
her hiesigen K r e i S - R e n t e r e t , W l a ß P e t r a w , 
daS dem hiestgen freien E inwohner E r l i I o h a n n 
gehör ige, al lhier i m Lten S t a d t t h e i l suk ^ ' 0 . 177 
a u f E r h g r u n d belegene hölzerne W o h n h a u s nebst 
A p p e r t i n e n t i e n , belehre anders p rodue i r ten , m i t 
dem gedachten Besi tzer .am i z t e n M a y IL09 abge-
schlossenen, l au t angefugten At testats , am 28sten 
M a y 1809 bei E m . Er lauch ten Hochvreißl . Ka iser l . 
Lieft . Hofgerichre corrobor i r ten ContraerS f ü r die 
S u m m « vvn 600 R u b e l B . A . käuflich an sich ge-
bracht , und über diesen K a u f zu seiner S icherhe i t ? 
u m c in gesetzliches p u b l i c u m nachgesu-
chet, auch mit telst Reso lu t ion von, heurigen claio 
nachgegeben erhal ten hat. ES werden demnach alle 
diejenigen, welche an gedachtes hölzerne Wohnhaus 
und dessen Apper t inent ien sammt E r b g r u n d , oder 
w ider den geschehenen Ve rkau f derselben, rechts-
gü l t ige Ansprüche haben oder machen zu können 
ve rme inen , sich dam i t nach Vorschr i f t des R i g i -
schen und hiestgen StadtrechtS I^ ib r . u i . ' i n . X I . 
K. 7 , innerhalb ^ a h r und T a g 2 «lsto tni jn« p ro» ^ 
c l s m a t i s , spätestens also am I2 ten J u l y I 8 i ä , bei ' 
P ö n der Präclusion und des ewigen Su l l schwe i -
genS, anhero zu melden und ihre Ansprüche i n 
rechtlicher A r t auszu führen , förml ich aufgefordert 
und angewiesen, m i t der ausdrücklichen V e r w a r -
n u n g , daß nach Ab lau f dieser getttzlichen peremto-
rischen F r i s t , luemand weiter m i r einer Ansprache 



gekö r t , sondern dem K a u f e r , hiestgen Renterei« 
Geschworenen W l a ß P e t r o w , mebrgedachte Am-
mobilien, als sein wahres Ei'icnthum adiudicirt 
werden sollen. V R- W- Urkundlich unter EineS 
Edlen RatbeS Unterschrift, mit beigedrucktem I n -
Hegel. Gegeben auf dem Rathhause zu D o r p a t , 
am z i . May 18,3. 

Burgermeister F r . A k e r m a n . 
C. H. S- Lenz, Obersekr. 2 

—— 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P v i i j e i - V e r w a l t u n g hieselbst . 

Wer gegen erforderliche Sicherheit, vder 
auch gegen ein Kastrnvfand, ein Kirchen«Kapital 
von 4os Rudel B . Asstgn. auf Zinsen nehmen wil l, 
hat stch deswegen auf RomeSkaln, ober korwenhoff, 
de« Unterzeichneten zu melden. 

H v. Hertel. Carl v.Nvtbbelffer 
Kirchenvorsteher der Ovpekalnö Kirche. 

I n der nächsten Woche reise ich ad. Wer 
eine gerechte Forderung zu machen bat, der zeige 
es mir gefälligst am izren dieses Vormittags an, 
wo ich mir Dank alles berichtigen werde. — Zu-
gleich zeige ich an, daß ich.den Rest meiner Mö-
beln lc. zu verkaufen wünsche. Kaustiebbaber 
können in dieser Woche von 10 Ubr Vormittags 
bis 5 Ubr Nachmittags im Hause des Schneider» 
Meisters Herrn Reblin die Sachen besehen. Dorpat 
am toren Luaius i s i z . 
- « „ . J A . Weinmann. 

Am F r e i t a g e , a l s am 6ten ?. M . , tst vom 
Bnsinsklschcn Hause bis auf de« Markt «ine 
Pfandbriefs-Cessio» nebst einem Zinns-Bögen ver-
loren geg ingen. Da diese Papiere Niemanden, 
a l s dem wahren Eigenthümer, etwas nützen kön-
nen; so wird der Finder gebeten, beide gegen ein 
Douceur im v. Stiernhielmschen Hause bei dem 
Herrn Sekretair Vollwerth gesälk'gst abzugeben. 1 

Hinter dem Domberge, an der Marienbossch. 
Straße, ist ein HauS mir vier heizbaren Zimmern, 
einem großen Saal , Küche, Keller und Schaffcrey-
Kammer, nebst einem Sta l l auf vier Pferde, und 
einem Garlcnviatz von L Löf Aussaat, mit verschie-
denen Bäumen besetzt, aus freier Hand verkau-
fen, oder zu vermietben. . Die Liebhaber belieben 
ßch bei dem Conditor Cborey, am Dackt, zu mel^e^. 

Vom isten July 5. c. werden gut ausgebrann-
te Ziegelsteine, zu 24 Rubel das Tausend, von dem 
Gute K lWerSboff nach Dorvat geliefert; weswegen 
Ach Kaufliebbaber bei der Guths-Verwaltung da» 
selbst zu melden baden. 1 

Hn der Sremerschen Getränke-Handlung, 
bei der alten hölzernen Brücke, wird ein gesehrer 
Mensch von guter Führung als Gehülst verlangt. 
W«r stch daselbst engagircn will, meide sich in der 
B u d e unter Sem. ehemaligen Scebgchschen Hause. 1 

I c h bin Willens, mesn in Walk unter der 
Nr . 26 sehr gut belegenes HauS mit allen Apper-
tinenzicn auS freier Hand unter guten Bedingun» 
gen zu verkaufen. ES enthalt l ) eine große Stube 
mit ä Kammern; 2) eine Bude mit 2 Zimmern, 
und einer Schafferei »Kammer; z) die Gegenüber-
seite hat 2 große Zimmer; 4) ein großes Vor-
HauS; 5) ein Küchen-VorbauS, mit einer sebr gu-
ten geräumigen Küche; 6) über derselben befindet 
stch ein großer feuervester neuer Boden; 7) eine 
große Korn. Klele, mit völliger Einrichtung, worin 
mehrere hundert Löse Getraide aufbewahrt werden 
können und noch außerdem zu andern Sachen 
Raum bleibt, auch ist selbige mit einem sehr gu-
ten Boden und unter derselben mit einem großen 
gewölbten Keller verseben; 3) befindet stch such da-
bei ein neu erbauter Eiskellcr mir einer Kammer 
zum Aufbewahren hölzerner Geschirre; 9) em 
Vtebstall für 8 Kühe, nebst Viehgarten; 40) ein 
großer Hühnerstall; 11) eine neu gebaute mit Zie-
geln gedeckte Wagenremise, nebst Ctallung auf 
8 Pferde, nut 2 kleinen Handkammern; 12) eia 
neues großes Braubans, mir einer großen Küche 
zum Brauen und Waschen, nebst einem Badehau» 
von 2 Zimmern und großem Boden, gleichfalls mir 
Ziegeln gedeckt; 13) ein schöner ebener Ho^, in 
dessen Mirte stch ein Brunnen mit dem schönsten 
Wasser befindet; i4 ) ein Blumen-, Pflanzen» und 
Küchengartcn, mit sehr vielen HohanniS- und 
Stachelbeersträuchern versehen. Obige Besitzungen 
stnd frei von aller Einquartierung. Kaufliebbaber 
belieben stch entweder schriftlich vder mündlich an 
mich zu wenden in weinem Hause in Dorpat, nahe 
bei der alten bölzernen Brücke. Auch ist bei mir 
ein sevarateS Wobnhaus 'mit allen erforderlichen 
Bequemlichkeiten, fo wie auch s separate Zimmer 
für Ungeheirathete zu vermietben. 

B r e m e r . t 

Das Henseit 6er Ri'Zisckeo k s ^ a t k e an 

6er Ltrsise nsok RiZs delsAene Kammer» 
ksrr 8 c k i ! I i v A 5 c K e Aaus !st su verkau-
fen, <?6er vom l sten August dieses 5 ^ r e s 
a k , 2 » v e r m i e t e n . R'ü^ere Rse l i r i c ^ t k ie r« 

über erk'ält wsv 6es vov Z bis 
A I^!vri im Kause selbst. I 

Eine:zi hohen Adel und resp. Publikum 
mache ich hierdurch bekannt, daß ich mein 
Logis verändert habe, und nunmehro im 
Hause des Losbäcker Herrn Göhlitz, ge-
genüber des Herrn Geheimen Raths von 
Vitinghoffschen Hotel, wohne. Alle die-
jenigen Aeltern, welche gegen eine billige 
Vergutigung ihre Kinder mir in Pension «5 
geben Willens sind, können versichert seyn, 



daß ich ihrem Zutrauen in jeder Rücksicht 
möglichst entspreche!» werde. 

Verwittwere Herberger. 2 
Die Vorsteher derFellinschen Müsse ma-

chen hiermit bekannt, daß die bisher zilku-
lirenden Klubbenmarsen dieser Gesellschaft 
eingelöst werden sollen. Sie setzen zu dem 
Ende den 1. August 1Z1Z, als den spätesten 
Termin fest, an welchem dieselben bei dem 
Cassa-Vorsteher der Müsse/ Hrn. Tit. Rath 
Gruner, eingeliefert seyn müssen: widrigen-
falls diejenigen, welche diesen Termin ver-
absäumen, es. sich selbst zuzuschreiben ha-
ben, wenn die alten Marken alsdann nicht 
ferner angenommen werden. Fellin Müsse, 

^den 5. Inn i 181z z 
> Das Dörptsche Post-Comptoir nimmt 
vom 1.'Juni auf ausländische sowohl, wie 

tauch auf die Dörptsche Zeitungen die Prä» 
immeration auf die zweite Hälfte d.J. an. 

Sol l te jemand in der nächsten Woche, am 
'M i t twochen oder Donnerstag, nach E t . Petersburg 
reisen, und nicht abgeneigt seyn, jemanden mirzu» 
nehmen, so w i r d gebeten, in der Expedition dieser 
Zei tung es anzu,eigen. E i n Reisekoffer mi t t lerer 
H r ö ß t macht dir ganze Equipage aus. Go rpa t , 
den 7. Huni <8i,z. 

ES facht jemand einen freien Jungen vhkl 
10 bis 15 Fahren, welcher Deutsch oder Russisch 
spricht, auf seiner Rei ie nach Odessa m i t ;u neh-
m e n , und fü r seine gure Führung und geleistete 
T reue , ihm nachmils durch eine gure Anstellung 
zu belohnen. Das Nähere i n dcr Expedit ion dieser 

.A i tu t tg . L 
^ Dek Herrn G r a t i a s , so wie auch unter 
der G r a f t s » W " q c , ist wiederum >ftbr guter , nach 
Iwl lÄtMchhr A r t perfrr l igter Käse und Hofsbutter 

«käuflW zugaben. 2 
Ick lort!ere sUe Ziezenlßen^ velc l ie eine 

reclNmsisige ?or^«rung 2» meinen, 'oknisnßxt 
sitvKten Ärucjer k°rue^r . 

O ^ u g e r tiatien sollten, I i iewit snk, sicl» in»t 
Bieter bei mi r ?u met6en; -— mein »It 

Aer ra <F0uvera»>-ö«cr«r. 
L , s v ^ » r» Ä 

Am s^use d.'S Hrn. K/sls^renratbF Prof. 
S t l x tv.il> ri.ie cuiiische oder deutsche Kuidcnvtir-
terin verlangt ' 2 

I n l>er vorigen Woche ist zwischen drm klei-
-nen TeUmchcn dicöicir Parolen, «nd 
Gute Ean^nitz, cln we i ^ r Äaiien verloren, worin 
eine Guitarre und mehrere Noten waren, wer 
dieses entweder aus dem Gute Arrol an den dorti« 
gen Inspektor, oder hier in Dorpat im Hause deck 
Gbrrier Grofimann abgiebt, erhält eine Belohnung 
Von 10 Rubel. z 

t c k ^ s b s 8c^>ut2xoc?renimpfunA 

^v!e6er Ä n ^ e f s i ^ s n . XVer seine k i n ä e r 

<lurcl i rnicl^ i m p f e n ? u Issssn besbsickt i« 

x e t , >vün»eke l c k , clals derselbe späte-» 

Stenz b is 2 u m 1 s . ^un i 6avon « ine 

^ e i ^ s bei m i r mscken m y ^ e . D e n 28» 

N » i » 8 1 3 . ^ L t m e r , L r e i s a r s t . Z 

A b r e i s e n d « . 
D e r ScblössergeseL Cdr ig ian D a v . Daure r , 

und der SchlösserMtister I o h . Jacob Haurer Hnh 
voillenS a u s b i n « Zeirianq F)slP«r zu verlassen. 
Gollre jernand gegründete Forderungen an sie 
Haben, so beliebe man Hch mi t solchen bei der 
Kaiserl. Polizei diesetbft »u Melden. Auch sieht bei 
letztern ein« m i t Eisen d«schtaL,r»t Badewanne z u m 
Verkauf . - L 

< ? e I 6 ' » L o u r k i n 

ZDd^u^e l^o l l ! D.ub. <I<zp. Lanco»^zzjM, 
ll dl^ber 4 
"l neuer twü.OuI^. Zt — S2 - - — 
^ neuer ^oi l . 5 —-
1- . I ter^ lk . k t t i l r . 5 — 22 — « - »— 
4 Rtk l r . knnter 5 — l 4 — - » —> 

L r 6 n >t xv e i s p r e i O, 
^katsörsnci^vein li^lköi-TNit sm "I t ior Rub. L, 

" — 2weitjr,NeI ^ ran l l 

( ? e l l j - 0 c » u r s i n Kr. P e t e r s b u r g . 
I?oI!sn^lSc)te Duksten, 1t l iukel kopek, rievK. 

— — - - I I — 20 — sUe, 
^ g i y LUber S Kubej Z l 



D b l V t- s - h e 

48. Sonntag, dm 15'°' Juny 181z. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r V a i s e r l . U n i v i e r s i t ä t s - C e n s u r « 

I)r. D. G - B a l k , Censsr. 

. E t . Pe tersburg / vom i o . J u n i . 
Offieiclle Nachrichten von den Armeen. 

Auszug aus dem J o u r n a l der Kriegsopera-
tionen vom 8. Mai. 

Um IS Ubr M i t t a g s a t t a k i r t e der Feind mit 
seiner ganzen Macht die Avantgarden der Gene-
ra ls Gra fen Mi loradowitsch und A l m ? , ward aber 
M i r der den Russischen und Preussischen Truppen 
eigenen Tapferkeit empfange!!-. Uin ^ Ubr zogen 
sich die Avantgarden, nacb der vorher getrof« 
fenen Disposi t ion, auf die Posit ion zurück, und 
das Treffen ward allgemein. D e r E i n t r i t t der 
Nacht machte dieser blut ig?» Schlacht ein Ende, 
i n welcher die vereinigten Truppen in Gegenwart 
ibrer beiden Monarchen m i t unbeschreiblicher B r a -
vour gefochten haben. 

Den 9> M a i . Um 4 Uhr f rüh Morgens er. 
neuerte der Feind die At take, und g ing mi r Un-
gestüin auf unsere linke Flanke loS, nachdem er 
Scharfschützen auf den Bergen zerstreut hat te ; 
ader alle seine Versuche, die «r bis M i t t a g mi r 
Anstrengung fortsetzte, auf dieser Sei te festen Fuß 
zu fassen, wurden von dem General Gra fen M i -
loradowitsch- der eine Kanone n a h m , vereitelt. 
Indessen gr i f f um 6 Uhr Morgens der Feind un-
fern rechten, unter Kommando des Generals 
B ^ r c l a i de Ta l l y stehenden Ftüge l a n , und be-
mühet« stch, ibn zu umgehen, ward aber auch 
hier zurückgeworfen. Hernach suchte der Fe ind 
die Zeit zu benutzen, da der General Blücher 
einen beträchtlichen Tbe i l seiner Truppen zur Un-
terstützung deö Generals B a r e l a i de To l l y deta« 
fchirt hanc, und machte von allen Seiten einen 

der heftigsten Angriffe auf die Höben des Cen-
t rumö Lange widerstand der Genera l B iucher 
m i t seinen tapfern Truppen den Anstrengungen 
deS FeindeS, war aber dennoch genöth ig t , dcr un -
verhältnißmäßigen Ueberlegenheit der feindlichen 
Macht die Anhdben zu überlassen, welches auch 
den Gra fen Wittgenstein bewog, dic Schlacht 
durch dcn Rückzug abzubrechen. Um 7 U h r , am 
hellen Tage , wurde der Gefehl zur Ret i rade ge-
geben, und dieser Befehl m i t einer H r d n u n g avS-
geführ t , als man eS nur auf dem Exereierplatze 
erwarten kann, und ohne nicht nur keine einzig« 
Kanone , sondern auch keinen einzigen Wagen zu 
verl ieren. T>er Verlust des Feindes an diesen dre i 
Tagen besteht in i s Stück Geschütz, Zvoo Ge fan -
genen, worunter viele S t a b - und Oberoffieiere, 
und in 14000 Gctödteten und Verwundeten. 

Au f unsrer Se i te erstreckt stch der Ver lus t 
nicht über 8000 M a n n . 

Den 1Z. M a i . DaS Hauptquart ier S . M a -
jestät des Kaisers war in Ctciegau. 

D e r General Ba rc l a i de To l l y berichtet, 
daß der General Blücher die Avantgarde^Ves M a r -
schalls Ney auf die Ebene diesseits Ha-ynau gelockt 
ha t ; unsere Kavallerie bieb alleS, w'as hier w a r , 
nieder, und nahm, außer mehrern Gefangenen, 
1 , Kanonen, und die Kosacken umgingen Ha inau , 
überfielen die französischen B ivouacS, und tödteten 
cine Menge Feinde. 

Der Generalmajor Ka ißarow, dcm vorge-
schrieben w a r , m i t einer Par te i ,m R ü c k e n des 
F,indeS zu .ag i ren , überfiel am gestrigen Taae 
zwischen Gör l i tz und Reichenbach einen feindliche»? 



Bark, nabm L Strick Geschütz, vernagelte ftcks, 
spreugte die Patron- unv Pulverkasten in di« Luft, 
rödtere den Befehlshaber deS Parks, Obristen 
iZasso, nnd den General, d?r dem Parke folgte, 
machte über 300 Mann aaf dem Platze nieder, 
und nahm 80 Mann gefangen. Leider ist in dieser 
Affaire der Mator Kaißarow von der MoSkowischen 
Landwehr geblieben. 

Den 46. Mai. DaS Hauptquartier S r . Ma-
jestät des Kaisers befand stch in Schweidnitz. 

J n drm am gestrigen Tage Statt gehabten 
Arriergarde - Gefegte hal der Obrist Fürst 
Schtscherbatow mit dem neuen Ukrainschen Kosa-
kenregimenr, daS er kommandirt, das Dragoner» 
Regiment Napoleon aufgerieben, und den Obristen 
dieses Regiments , 4 Officiere und Gemeine 
j» Gefangenen gemacht. . ^ ^ 

Den l?. Mai. Dcr General Graf Wittgen-
stein berichtet, daß der Feind am gestrigen Tage 
mir großer Macht die rechte Flanke unsrer Arrier-
garde »mqangen hat, welches dieselbe bew»g, sich 
bis Secherwiy, Werst von Jauer, zurück zu 
liehen. ^ . 

Heute hat der Feind unsere beiden Arrier» 
garden nickr beunruhigt, und dieselben sind in 
den Positionen verblieben, die ste lnnc haben. 

Der Generallieutenant Vulorv benchret, daß 
er stch mit d e n Truppe» i n K a l a » bestnder, u n d 

s«in« DerafchementS und Korps in Muöka, Spreu,. 
berg und Jüterbock stehen. Bon allen Orten 
schickt er leichte Parteien auF, um sowohl die 
link« Flanke deS Feindes, als auch die Komm», 
m'kationslinie desselben von DreSden nach Bautzen 
zu beunruhigen. 

Königsberg, rs,n 12. J u n i . 
Am gten dieses machte General Rapp .in't 

dem größten Theil der Danji^er Besatzung einen 
Ausfall vorwärts SchidUz ^md Stolzenberg, wel-
cher gänzlich mißglückte. 

DaS Gefecht war hartnäckig, und dauerte 
von i v Uhr Vormittags bis nach 6 Ubr AbendS. 
Ueberall ward der Feind mit einem bedeutenden 
Verlust durch daö unter den Befehlen Sr- König-
lichen Hoheit des Russisch-Kaiserl. Generals der 
Kavallerie, Herrn Herzogs von Wurtemberg ste-
hende GeiagerungSkorvS zurückgeworfen. I n die-
sem glorreichen Gefecht hatte die bei diesem Se« 
lagerungSkorpS stehende Abthetlung der preußischen 
Landwehr daS Glück, sich deS Beifalls S r . König-
lichen Hoheit würdig zu machen, und einen scho-
nen Beweis abzulegen, daß die preußische Land-
wehr in Hinsicht des MurhS und ausdauernder 
Tapferkeit den Linientrupven gleich kömmt. 

Die ausführliche Relation dieses GefecbtS 
bleibt ben aus dem großen Hauptquartier der 
Hauptarme« zu erwartenden officiellen öffentlichen 
Mirtheilungen vorbehalten, wir müssen uns daher 
darauf beschränken, nur ein paar Züge auSzuhe-
t!!ch den Geist unserer Landwehr be-

Der Rittmeister von Wobefer machte mit 
der vor? ibm befehligten Schwatron der 5len Land-
Wehr-Meuterei - Abrbeilung einen kühnen Angriff 
auf die feindlichen Trrailleurs, und warf diesel-
ben bis gegen ibre BatteriMzurück. Mehrere 
Stunden hindurch blieben ose T i rM<urs deS 
LandwehrbataillonS von Dolschwing vorwärts des 
Dorfs Schönfeldt im heftigsten Gefecht mir den 
feindlichen, und als sie ihre Patronen verschossen 
batten, wurden sic aus dem Bulaiöyn abgelöst, so 
daß der größere Theil deö Bataillons auch an die-
sem Tbeil des G'fechrs Zlntbeil nahm. 

Gegen 4 Ubr Nachmittags schickte der von 
deS Königs Majestät zum Befehlshaber der Land-
wehr von Danzig ernannte Znspetteur Major Graf 
zu Dobn.i 200 Kreiwrllige vom Landwehrbataillon 
Vvn Hülfen, unter Anfübrung des Hauptmanns v. 
Wnuck, jur Ablösung der von Bolfchwmgschen T i -
railleurS. Es war recht schwer, die in ?x,uer be-
benden TirailleurS von Bolschwing zum Zurück-
kehren zu bewegen; nur wi.-perholke strenge be-
fehle konnten diesem heldenmütbigen Elfer Gren-
zen setze». 

Der Kapitain von Wnuck führte seine Frei-
willigen so weit gegen den F.uid, d.,ß cr sic unter 
den Karra'rscheuftliuß brachte und durch fem leb-
haftes Gewehrfeuer dic f^indlict'e Balteric und die 
sie deckende TirailleurS weichend machte, und biS 
gegen die Anhöhen von Ohra zurückdrängte. 

Die preussische Landwehr har also bereits 
daS Glück und die. Ehre gehabt, in diesem heiligen 
Kampfe zu fechten und zu bluze,,. Gerselbe feu-
rige Enthusiasmus für die Rettung des ange-
stammten Regentenbauses und für die Niederer--
kämpfung der Selbstständigkeit unsers Vaterlandes, 
welcher die Versammlung der Stände dieses.Lan-
des beseelte, als dieselbe fn den Tagen des Zten 
und idten Februars auf Aufforderung deS Gene-
rallieutenantS von Bork Exe. beschloß, deS Königs 
Majestät um die Erlaubniß zu bitten, 20000 Mann 
Landwehr errichten zu dürfen, hat die von den 
Ständen bewirkte Ausführung geleitet, und trotz 
aller Hindernisse zum Zi-'l geführt; derselbe Geist 
hat unsere Landwehrmänner im heiligen Kampfe 
beseelt. Voll dieses GeisteS schen alle Landwehr-
männer dieses Landes mit Sehnsucht dem nahen 
Augenblicke entgegen, in welchem sie, im schönen 
Wetteifer mit ihren Brüdern den Landwehrmäu-
nern Pommerns, der Marken und Schlesiens mit 
Gort für dcn König und das Vaterland siegen od«r 
sterben werden. 

DreSden, vom 24. Mai. 
General Duroc ist am 2jsten dieses, um j<i 

Ubr AbendS, an den Folgen einer am Elsten durch 
erhaltene Wunde gestorben. 

Dieselbe Kugel todtete den Cbef des Hngenieurwe-
s e n s , General Kirchner. Daö Hauptquartier des 
framos. Kaisers war am sssten und Lösten zu 
Bunzlau. Vor feiner Abreise am 13. Mai M i t -
tags hat der Kaiser Napoleon hier noch Kroße Ge-



schenke «ntüglchcitt. A r t Gen?rau»i:t!U!iatti und 
Chef des sächsischen Gencralst^h.-ö, von GerSdors, 
ward Kommandant der Ehrenlegion, ^onn l die 
gewöhnliche Dolat isu verbunden ist- , ^ n i 
Dienst deö Kaisers wahrend seiner Anwcsc-iint im 
konigl. Schloß angestellten Äsmmerbecren u. s. w. 
erhielten Tabaticren mit drillan?n4en ^lnffern, 
goldene Rcpeliruhren nach den vermiedenen Ab» 
stufungen, und die untere D e h n u n g G r a d a -
tionen in Geld. Mehrere imu Dienst des Kalsers 
besonders berufene Offiziere erhielten ausscroi'dknt. 
liche G^chenkt in Geld zur Belohnung oder Eq»i-
pkruna. Den 18. Ma i kam der Herr Herzog von 
Bassaiio nebst vielen Kanzleien von Maynz hier an, 
und man hofft, daß er sict, einige Zeit hier auf. 
halten werde. Den Listen ist die Königin mit der 
Pr i i imt tn Auguste von Prag u»d Tovlty in höch-
stem Wohlscyn wieder vier eingetroffen. Der Kö-
nig war ihnen bis zur ersten Station entgegen 
gefahren. I n wenig Tagen s^!/eu auch die übrj-
qen Mieder der königl. Famil ie, die schon in 
Töplitz^ stnd, wieder in D r c ^ c n ankommen, und 
dann dürfte der König wohl auch bald an seinen 
'ruhige« ^ommeraufeulhatt zu Pillnitz denken tön-
neu. M i l der Schwei,ergarde wird, dem Verneh-
men nach, >ine grosie Veränderung vorgehen. Dcr 
Marquis P ia t t j wird zum r «iü er-
nannt. und auS dcn verdientesten Kriegern der 
sächs. Armee eine besondere Schtoßwache organistrt 
werden. 

Naumburg soll in BclagerungSstaud erklärt 
und j Tbore schon zugemauert seyn. D i« Sladt 
Eisenderg soll i5cx<Z00 Pallisaden „ach Naumburg, 
das Herjogchun Weimar und das Fürstentbum 
Rudolstadt beu.ichlljchc Quantitäten Fleisch, Brod 
und Haser ti ir großen ?Irmee liefern. Vei Düben 
Zwischen Leipzig und Wittenberg) sollen Brücken 
Uber die Mulde geschlagen werden. 

Prag, vom 28. Mai. 
Unsere heulige Zeitung einhält Nachstehen-

des: tzn Privatdriesen auS Dresden vom 2Zsten 
und 2äiien d. heißt cS: die Anzahl der hierher ge-
brachten Verwundeten ist so arvh, daß, obschon 
die «nisten öffentlichen Gebäude zu ihrer Unter-
bringung verwendet wurden, doch vor der Pix-
naeroorstadt eigene Baraken zu diesem Ende er» 
baut werden müssen. I n einem dieser Briefe wird 
die Anzahl der Blesstrlen und Kvanken auf zylau» 
send angegeben. Heute (.Sä d.) Nachmittags gin-
gen über wo Kanonen und einige w o Munitionö-
lvagen über die Set-lffdrucke durch die Stadt. 

Schreiben auS Sachsen, vom K. J u n i . 
Mehrere nach den einzelnen Armeekorps 

hier durcheilende Kouriere bringen die Nachricht, 
daß, auf den vom Kaiser Napoleon erfolgten An-
t rag, Mischen den verbündeten und den franjös. 
Armeen em Waffenstillstand auf 6 Wochen lang 
geschlossen sey. Nach den mündlichen Aussagen 
der Offiziere hatte ihn der Kaiser Napoleon zuerst 
«uf 24 Stunden angetragen, welche Frist zu Un-

b-m'tzt in dere« 
denn auch die ttebereinkunft zu Stande 
Russischer Sn lS war der General Gra f Scl'uwa-
low, vreussischer Seite der General von Kleist, un» 
französischer SeitS der Oberstallmeister d'6 Kaiser«, 
Cau ineourt, dazu bevollmächtigt. Die Garniso-
nen der Festungen versehen stch von 5 zu 5 Tagen 
mit dcn nörhißen Lebensmitteln. Der Magazin-
Vorr.ttb und die Besatzung dürfen jedoch auf t r i -
Litt F^ l l vcrnnhrt werden. 

Dessau, den 6. Jun i . 
N«ch dun glorreichen Treffen bei Halberstadt 

beschloß der umrmüdet tbätige General Tscherni. 
tscheff das in Leipzig -postirte feindliche Armeekorps 
von etwa 6000 Mann Lnf«at , r ie , mit Einschluß 
von mehreren Kranken uxd StXtS Mann Ka-
vallerie, unter dem Oberbefehl deS Herzogs vvA 
Padua, aufzubeben. 

Da dir Ärafe seine« eigenen KorpS hierzu 
nicht hinreichten, so reiste er zum General Grafen 
von Woronzow, dem Chef deS Magdeburgischen 
Delagerungsksrps, und mit diesem eben so unter» 
nehmenden als kriegserfahrenen General wurde bin-
nen wenig Stunden der Angriffsplan vollständig 
verabrc^t. Der Oberst von Kutzow und Major 
von PeterSdorff wurden ersucht, den Angriff mi t 
ihrem zu grcßeu Erwartungen berechtigenden Frei-
korps zu uoterstt'chen. ^ ^ ^ ^ 

ES wurden eimge anscheinend andre Punkte 
bedrohende Marsche gemacht. Am 6len Morgcn6 
aber brach Tschernitscheff von Bernburg , auf, 
machte «inen bei seinem KorpS nicht ungewöhnli-
chen , aber vielleicht auch nur diesen möglichen Ge-
waltmarsch von <) Meilen in 2-j Stunden, und 
staub am ?ten frnh im Angesicht von Leipzig vor 
Taucha, während ein Tbeil des von Woronzvw-
schen unv von LüHowsclien KorpS, mittelst eineS 
eben so schnellen Marsches, wobei dle Znfanterie 
gefahren wurde, von Delitsch auS die gerade 
Straße eingeschlagen Halle unv dicht vor Leipzig 
Hand. 

Kurz vor Taucha erhielt man die Nachricht, 
daH die Kavallerie stch nicht tn der Stadt befände, 
sondern in Taucha und den Leipjig umliegende« 
Dörfern postirt sev. 

Da man nun Taucha Yassiren mußte, um 
stch über die dorr befindliche Brücke über die 
Partna Leipzig mehr zu nähren, so wurde augen-
blicklich die Disposition zum Angr i f f , und z w a r 
dergestallt getroffen, daß der Major Kuniew den 
Auftrag erhielt, mi t dem rigaschen Dragoner-
Regiment Taucha zu nehmen, u«ß ^der Oberst 
Wlassow mit 2 Kosacken »Regimenkern und dem 
Asumschen Husaren - Regiment über das Dor f 
Schönbeck dem Feind tu umgehen und den Rückzu« 
ihm abzuschneiden. 

V o n beiden wurde der Au f t r ag m i t der 
größten Präciston und Raschheit auggefühlt, der-
gestalt, daß der Feind ohne sonderlichen Widerstand 
überall gmorfen und getvdtkt oder gefangen und 



zerstreut wurde. Bloß bei Taucha, wo sich ein 
feindliches Chasseur-und ein Husarenregiment auf 
der Anhöhe unwei t der Windmüh le aufgestellt 
Hatte, wurde das Gefecht hartnackiger, hatte indeß 
auch hier den gewöhnlichen Ausgang, indem alles, 
waS Widerstand l«istete, vernichtet oder gefangen 
wurde. Entwischen halten sich einige Schwadro-
nen wiederum gesammelt und vor dem Walde 
östlich von Taucha aufgestellt. A ls man im Beg r i f f 
w a r , diesen ein ähnliches Schicksal tu bereiten, 
erschienen der feindliche General Lamotte bei dem 
Genera l von Woronzow, und der General P i - r r e t 
bei Tschernitschew m i t einein T r o m p e t e r , um durch 
die ganz unerwartete Nachricht von einem zwischen 
der Hauprarmee abgeschlossenen zweimonatlichen 
Waffenstillstand dem Blutvergießen cin Ende zu 
Machen. 

D e r Genera l von Tschernitscheff hielt diese 
Eröf fnung Anfangs sur eine Kr iegsl is t , um die 
Ueberrcsie der Kaval ler ie und die in Leipzig fast 
eingeschlossene I n f a n t e r i e , von welchen, wie bei 
Lüneburg , K ö n n e r n , und Halberstadt, auch nicht 
ein M a n n entkommen seyn würde , zu ret ten; da 
indeß beide feindliche Generale sich erboten, einige 
Tage bis zum Eingang der Bestätigung. jm rus-
sischen Lager als Geisseln zu bleiben, so konnte die 
Wahrhe i t nicht wobl bezweifelt werden. D e r Ge-
neral von Tschernitscheff mußte die Berücksichtigung 
dem äl tern General l ieutenant von Woronzow an-
Hel len, säuckte deshalb einen Adjutanten an ihm, 
und gab inzwischen'den B e f e h l , den Angr i f f fortzu-
setzen. Indessen hatte der Fe ind den durch die 
Ankun f t deS ParlementairS natürlicherweise einge-
tretenen St i l ls tand benutzt, um sich z u r ü c k z i e -
hen, und mi t seiner sämmtlicheu noch übrigen 
Kaval ler ie vereinigt vor Leipzig aufzustellen. D e r 
He r r General von Woronzow konnte die Wahrha f -
t igkeit der M i t t h e i l u n g ebenfalls nicht bezweifeln. 
K u r t das rühmlichst gezogene Schwerdt wurde in 
die Scheide gesteckt, und um die Schläfe der bei-
den jungen Helden blieb der angefangene Sieges-
kränz unvollendet. 

Während dieser Vor fä l le bei dcm von 
Tschrrmtscheffschen KorpS war auch der Genera l 
Do rok vom Woronzowschcn Korps unwei t Leivzig 
auf einen T r u p p feindlicher Kavallerie gestoßen, 
welcher ebenfalls ssetödter oder gefakgek wurde. 
N i rgends hat sich dte Ueberlegenheit d?r russischen 
Kaval ler ie wohl mehr bewährt , als bei diesem 
Gefechte, denn die Anzahl der unserer Sei tS Ge-
bliebenen und Verwundeten ist unglaublich ger ing, 
wogegen dem Feinde bei dem TschcrnitscheffscheN 
KorpS etwa 4oo Gefangene, m i t Einschluß eineS 
Obersten, eines Obcrsttieutenanrs und 42 Ofst j ieren, 
ANd bei dem Woronzowfchrn Korps etwa i s v Ge-
fangene, mi r Einschluß von 4 O W e r c n , abgv» 
kommen wurden. 

Verlust des Feinde? an Todkn ,'st de-
kann aber nicht mit Bestimmtheit' ange» 

Atven Httdvn, da vnsttt K M s auf M t 's» gar 

nicht vorherzusehende Weise verhindert wurden, 
das Schlachtfeld zu behaupten. D i e Über legenhei t 
der Kavallerie war an diesem Tage um so sicht-
barer , da man m i r neu geworbenen, sehr jungen 
Leuten zu thun hatte. 

A m unzufriedensten waren die T ruvven , 
welche gar nicht zum Schlagen gekommen waren; 
der größte Tye i l der Woronzowschen, und beson-
ders das Lühowsche KorpS, welchem eine so er-
wünschte Gelegenheit , die hohen Erwar tungen der 
N a t i o n zu rechtfert igen, entg ing, nachdem eö viele 
S t u n d e n , obne einen Schuß zu t b u n , unter G e -
wehr gestanden halte. 

H a m b u r g , dcn 6 J u n i . 
D i e Ruhe in unserer S t a ^ r dauert fo r t , und 

eS exist>rt kein G r u n d , eine S t ö r u n g derselben zu 
befürchten. D i e Requisit ionen und Kont r ibu t ionen 
sind sehr drückend, und w e r d e n , so gut es sich 
lhun l aß t , geleistet. ES w i r d eine O u r «p«.'<i^e 
err ichtet, welche über unser vorläufiges Schicksal 
entscheiden w i rd . 

London, vom 7. M a i n. S t . 
I n Cadix sind mehrere Truppen embarkirt , 

UM Nach Buenos-AyreS abgeschickt zu werde». 
Pa le rmo , den 8. M ä r z . 

D i e beiden Br i t t ischen Frega t ten , TdameS 
und F u n d u S , griffen am Losten v. M . die I n s e l 
Ponza (cine kleine I n s e l i m ToSkanischen Meere, 
ungefähr t v Me i len im Umfang) an. I n dem 
G e n e r a l ' B e f e h l sind die D e t a i l s dieser glucklichen 
Exvedir ion angegcvc». D i c ganz, Garn ison m i r 
deren Kommandeur D u m o n t , stnd hier als Kr iegs-
gefangene eingebracht worden. S i e beläust sich 
auf 200 M a n n . 

D i e Sicil iaruschen Zeitungen enthalten eine 
König l . Proklamat ion auS Palermo vom .yten M a r z , 
in wrlcher der Kön ig beider S i c i l i e n erk lä r t , dag 
c r , da seine Gesundheit wieder hergestellt sey, 
deren schlechter Zustand ihn bewogen habe, am 
'löten I a n n u a r vorigen AahrS sich der Last dcr 
Regierung zu ent ledigen, und sie seinem geliebten 
So l i n r unter dem T i t e l eines V i e a r i u s , m i r dem 
Zusätze: Al ter E g o , aufzutragen, jetzt beschlossen 
habe, die Au to r i t ä t und dic Sorgen der Regie-
rung wieder zu übernehmen, und daß diese Res»-
lu t ton m allen Archiven rcgistr i r t und bekannr ge-
macht werde, wo die vorige Resolut ion vom j6 ten 
J a n a a r Z812 eingetragen war . (Hamb. Korresp. 

Cape H e u l o v t n , den it/j. M ä r z . 
D r e i Linienschiff« von 7-j Kanonen sind bei dem 

Delaware i m Gesicht, und eins l iegt zwischen den 
beiden Kaps vo rAnkc r .— Zufolge e inerAutor i tä t die 
vnS bisher nvch nicht i rre geführt b a t , können w i r 
melden, daß «6 die Absicht S i e I . D - M a r r e n s 
fey , i n alle -schiffbare Flüsse deö Südens einzu-
dr ingen und die dort.l iegenden Schiffe z>u zerstören, 
um sd fü r die AnSsendnng der Kaper Rache 4« 
nehmen. Zufv lg r derselben Au to r i tä r zeigen w k 
an> daß d k Zerstörung Schi f fe in drm H»s«v 



von Baltimore im Werke sey, und man das dor-
tige Fort niederschießen, die Werften verbrennen, 
und alle Schiffe anzünden wil l , dic man nicht 
fortbringen kann. (Harnd, Korresp.) 

S i r George Prevost, unser kommandirende 
General in Canadu, ist mir !>Wl> Mann von 
Quebec in Kiilgston angekommen, und man ver-
niuch^r, daß er über den Fwß skyen und die 
Flotille in SucktS Hafen zerstören »verde. 

Kondon, vom 15. Mai n. S t . 
Ein Brief aus Cadix vom iLlen April mel-

det folgendes': «Heule ist ein Schiff auö Gibraltar 
mit Zeitungen auS Balcneia angekommen. Letztere 
sagen, daß die französtsche ESkadre von 18 Kmies» 
schiffen »ur 5Wv Man» Truppen am Bord, von 
Toulon ausgelaufen >ey. S i r Edward Pcllew ver-
folgt ste mir einer Eskavre von Briuischcn 
Linienschiffen. Man glaubl, daß die feindliche Atolle 
Nach Amerika bestimme sep." (Hamb. Kokesk.) 

London, vom Mai. n. E t . ^ 
D i e heimge Spanische Post liefert unter an« 

den? folgengeS: 
D»e Guzette der Regentschaft in Cadix cnt-

hält unterm 29sten April «inen derajllirten Bericht 
vom General Elio. Der General schätzt den Ver-
lust des Feindes bei dem Angriffe auf die Brittliche 
Linie am iZten auf 2000 Mann. 

Eben diese Gazette enthält einen Bericht 
Vom Sennor F. Migans, worin er ftinen Verlust 
am inen auf 300 Todte und jOOl) Verwundere 
angiebt, vvn denen der größte Tb«! in die Hände 
der Franzosen fiel. 
. Ein Oberst von der Avantgarde der Zten 
^rmce schreibt unterm t8ten April folgendes: 
"AZtr habcn schon 4lwo Franzosen zu Gefangenen 
gemacht. I c h hoffe, wir werben >Zhnen noch gütt-
«igere Nachrichten senden können." 

D e r b r a v e S o l d a t , 
oder 

so s o l l t e n s ie a l l e seyn . 
Kein besserer Soldat kann scyn, 

M e i n W i r r h d a r f n i e m a i s k l a g e n , 

Nur Fleisch und Brod, wenn auch nicht Wein 
W i r brauche» Kraft zum Schlagen. 
DicS ist nun sckon >o Kricgggebrauch, 
Giebl man daö nicht, so nebm' ichs auch, 
Dcn Streiter muß man lohnen, 
-Doch Eigentum z>u schyncn 
Äst selbst in Feindes Lande Pflicht, 
Ach vack' nichts ein, ich raube nicht. 

Ruft nur ein 5-md, Pardon Kammerad, 
So laß Lch sctinrll nuch rühren 
Doch Pfrrii «>nd Wafft», die er bar 
Mi r ja gcbük,re.. 

16 nun sct'An sp Kciegg.iebrauch, 
Etebt d<;s nt<hr, sg n e h z y -

Der Streiter dsrf stch kohness. 
Besiegten Feind zu schonen, 
ÄÜ jedeö braven Erretters Pflicht. 
Die Bö^s' ist sein, die nehm' ich nicht. 

Was ist wobl süßreS auf der Welt, 
Als unsr« jungen Schönen! 
L « ihrem Arm mag ych der Held, 
Aach semem Siege krönen. 
Ein Küßchen, das ist kriegsgebrauch, 
Gicbt ma« daö nicht, so nehm ichö auch/ 
Ten Streiter muß man lohnen: 
Doch Ehr' nnd Unschuld schonen, 
Aß UdeS braven Kriegers Pflicht, 
Die schützt mein Arm, dte raub' ich nicht. 

L i t t e r a r i s c h e A n z e i g e . 
I n der GrenziuSscheu Buchdrucker«!, auch 

in der Meinöhausenschcn Buchhandlung, ist zu 
haben: Zwe i R e d e n am S a r g e Sc- Durch!, 
des .Fürsten K u t n s o w S m o l e n S k o y am 

Mai iLtZ zu Dorpat gehalten von c>. K a r l 
M o r g e n s t e r n , Prof. d. K. Universität, Colle-
gienrath. Dorpat, gedruckt auf Kosten des Verf. 
im Mai 4813. An Quart. Der Ertrag des Ver-
kaufs ist, ohne einigen Abzug drr Druckkosten, vom 
Verf. als cin kleiner Beitrag zum Besten ver» 
wunde te r Russischer K r i e g e r bestimmt. 
Ein Ex. kotzet deßhalb 1 Rbl. K. M . Wcr ben 
Betrag für zcbn Exemplare auf einmal mit der 
Post an den Verf. einsendet, soll dafür f ü n f -
zehn Ek- erhalten; wobei jedoch zu b«stimmcrr 
ist, an wen in Dorpat die Exemplare abgeliefert 
werden sollen, da der Derf. mit SpedizionS» Be-
sorgung sich nicht befassen kann. 

Ger ich t l i che Bekanntmachungen» 
Ein Kaiserl. DörptschcS Landgericht bringt 

eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe am 
Lösten Huniuv c. von 9 Uhr Morgens ab, ver« 
schieden- Effekten, als Vieh, Pfcrde, Si lber-, 
Küchen- und HauSgeräthe auf dem Guthi 
Grofi-Congota gegen gleich daare Bezahlung in 
öffentlicher Auktion verkaufen werde. Dorpat am 
1Z. Z u n i u s i k i z . 

I m Name« und von wegen EineS Kai« 
ferUchcnLandgerichtSDorvtschenKrciseS. 

R . H . C- S a . m s s n , Landrichter. 
Sekretair Hehn . 4 

Da daö der deutschen Kirche gehörige, im 
EhWndischen Gouvernement, Wesenbergschen Krei-
se, und Icvcschen Kirchspiele belegene Guth Peut-
Hoff liebst allen dazu gehörigen Appertinentien, je-
Zoch obne Huventario auf anderweitige acht auf 
einander folgend- Lahre und zwar -von Mer l» 
.M4 an bis Ostern isö2 «Mbteund vergrrmdi-



ret werden soll, und die desfalsigen LititationS-
Termine, und zwar der erste auf den jz . Sep-
tember dieses JahreS, dcr zweite auf den 22sien 
dess-lben Monats und HabreS, der dritte und 
letzte aber auf den zosten September dieses JahreS 
festgesetzt ist, so wird solches von dem Narva-
schen deutschen Kirchen, Collegio als Verwesern 
gedachten (HutbS bekannt gemacht/ und zur allge-
meinen Wissenschaft gebracht, damit Pacdtliebha-
dere stch auf den besagten Terminen auf dem Nar--
vaschen Ratbhause Vormittags von 10 Ubr an 
«insinden, und ihren Both und Ueberboth bis tS 
Ubr Mittagszeit verlautbaren, da denn tm letzten 
LititationS Termin dem Meistbietenden nach dem 
zwölften Glockenschlage diese Arrende mit dem 
Hammer zugeschlagen werden soll. Dke Bedin-
gungen deS mit dcm künftigen Arrendator abzu> 
schließenden ArrendekoytraktS sind TagS vor dem 
tsten Aufdoch in d«r Narvaschen Raths »Kanzelley 
i » ersehen. 

m^ncl»luin 
I . S . F i e b i g e r , Sekr. ^ 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst. 
Herrschers aller Reußen tt. ic. »c. Da der Stu« 
dirende der Theologie Wilhelm Friedrich von 
Parrot , die Studirenden der Medicin Ludwig 
August Struve und Friedrich Attelmeyer; und 
die Studirenden der Philosophie, Ernst von 
Ungern ' Srernbcrg und W i l b l m von Vagg«, 
sich wegen ibres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vor!a> 
dung «Her etwanigen Creditoren gebeten haben-, 
als werven hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Abgehende irgend eine, 
nach dem K. 4 l . der Allerhöchst konttrmsrten Vor« 
schriften zu Recht beständige, aus her Zeit ihres aka» 
dcmischen Aufenthalts allbier herrührende Anfor-
derung babcn möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen » ^«ic, bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS» 
Gericht« zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung widergedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den Zl Ma i i8tz. 

I m Namen deS Kaiserl. Universitär Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät deS Selbst-
Herrschers aller Neuffen u. s. w. Da der biökie« 
rige Student der Rechtswissenschaft, Georg Carl 
von Stempel, um die erforderliche Vorladung 
seiner etwanigen Creditoren gebeten bat; als wer-
den hiemit den Statuten gemäß. Alle, welche den 
genannten Studenten irgend eine, nach dem K. 
^.Allerhöchst konfirmirten Vorschriften zu Recht 

aus der Zeit seines akademischen Auf-
etttvalts allhirr herrührend« Ansordtmng haben 

mochten, aufgefordert, sich binnen 4 Wochen 
ciaw hei ihm selbst, und falls sie daselbst ihre 
Befriedigung nict't erhalten sollten, bei diesem 
Kaiserl. UniversitätS-Gerichte zu melden, unter 
dcr Verwarnung, daß nach Abtauf dieser Frist 
Niemand weiter mir einer solchen Forderung wi» 
der gcvachten Studenten allhicr gehört und zuge-
lassen werden solle. Dorpat, den Mai 18ZZ. 

Om Namen deS Kaiserl. Universttäts-Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 

Von Einem löblichen Voiqteigerichte der 
Kaiser!. Stadt Dorpat wird desmittelst bekannt 
gemacht: daß am Listen d. M. Vormittags um 
t v Ubr auf dem Ratbhause in dem Partenümmer 
der Niedergerjchte, eine in dem Emoachflusse in 
der Gegend dcS Kantzeschcn Kruges liegende Lodje, 
imgle^chsn einige Mendel, Bü.i»er, Muükalien u. 
s. w. öffentlich an den Meistbietenden gegen 
g le ich baare B e z a h l u n g verkaust werde» 
sollen. Kaufliebhaber vorgedachker Lodjc werden 
daher hiedurch eingeladen, selbige a» dem O r t e , 
w o ste belegen, in Augenschein zu nehmen, u m 
sodann am festsetzten Termin ibrcn Bot und 
Ueberbot darauf vci lautbaren zu können. D o r p a t -
N a l h h a u s , den w Z u m 

A. S H u m a n n . 

Wann Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat verfugt bat, daß das zur KonkurS-Masse 
deS insolventen hiesigen Bürgers und Kaufmanns 
HanS Wilhelm Lahde gehörige, allhicr im 2len 
Stadttheil !.ut> 59 auf Erbgrund belegene 
Wohnhaus sammt Avvcrktnenrien, wofür bei der 
zuletzt st.uti,el)avte» Subhastation 1.̂ 25 Rbl. B . A. 
geboten worden, zur Ausmittellung eines höhern 
Meistbotö»Schillings, nochmals zum öffentlichen 
Ausbor gebracht werden »oll, und tei-minus 
tllinis auf den >^uki i>-»>. anberaumt worden ist-
so werden diejenige», die sür besagtes Luhdcsche 
Wohnhaus mit Appertinentien und Erbgrund, 
mehr alS 1825 Rbl. B . A . geben »vollen, hiedurch 
aufgefordert, sich am besggrcn Tage Vormittags 
im ScssionSiimmer ES. Edlen RatbeS einzufinden, 
und ihren Bot und tttberbor zu verlautbaren; 
worauf nach geschehenem und durch den Hammer-
schlag auSg-mirtelten Meistbot das weitere verfügt 
werden soll. Dorpat-Rarhhaus, den t i Aun i iS tZ . 

Z m Namen und von wegen EineS Edlen 
Rath/S der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Durgermetster F r . A k e r m a n . 
C . H. F. Lenz, Obersekr. 2 

AuSbotb der Hilchenfehrschen Postirung. 
Demnach auf Verfügung EineS ^iefländi-

schen LandratbS'LoUepn die Hilchensfebrsche Po-
stirung für vakant erklärt worden; als wird sol-
ches hiermit öffentlich bekannt gemacht, damit die-
jenigen, so diese Skation jur Verwaltung sür «i-



HtNc Rechnung übernehmen wollen, de» Posti-
rungS« Contrakt und die Bedingungen in Ver R i t -

Kol . orci. eq,i. lvc^^n etc. L 
Auf B l feh l E r . Kaiserliche,I Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen :c. :c. :c., tbun W i r 
Bürgerineister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Vorpal kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, irelchergcstüir drr hiesige Fischer und zu wissen, 
M i c h a e l K ü r s a , belvhre anhero produeirten, 
mit dem (nunmehr verstorbenen) hiesigen Fisch 
Händler C a r l B r u n n am .^l. Jauuar l8 i2 «,h. 
geschlossenen und am Zs> Apri l 181^ i'ej Einem 
Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. Li. f l . Hofgerichte 
gehörig corrodorirten Pfand- und eventuellen Kauf-
Contracts, daS dem Utztern geiörjge, allbier im 
jsien Stadttheil 2 w am Embach. Kluß 
auf ScadtS^ Armcngrund belegene böi^crne Wohn-
haus sammt Appertinentien, vom - w v des Con-
tractS äd, auf sehen nach einander folgrnde Jahre 
für die Summe von 2tA?v Rubel B . A. pfandweise 
acquirirt, und über diese Pfändung und eventuellen 
Kau f , ; zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches pu-
blicum pt-oU-iM!, nachgesuchet, auch mittelst Reso-
lution vom heucitien clato nachgeqeden erhalten 
hat. ES werden demnach alle diejenigen, die an 
besagtes hölzerne Wohnhaus und dessen Apperti-
Henticn, oder wider dic geschehene Verpfandung 
und eventuellen Verkauf derselbe», rechtsgültige 
Hlysprüche^ haben oder machen zu Tonnen vermei-
nen, sich damit nach Vorschrift deS Rigischen und 
hiesigen StadtrechrS I I I . ? . t . X I . H. 7 . , 
N^rhalv Jahr und Tag a «lato ltuju» xivcl-tmsriz, 
also spätestens am 9ken J u l y bei Pön der 
Präklusion und deS ewigen SMschweigenS, anhero 
zu melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Ar t 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mi t der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser geschlichen peremtorischen Frist , nie-
mand weiter mir irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem hiesigen Fischer M i c h a e l K ü r s a 
der ungestörte Pfandbesitz mebrgedachter Immob i -
lie», nach I nha l t des Contracls zugesichert werden 
soll. V R> W- Urkundlich unter EineS Edlen 
RatheS Unterschrift mit beigedrucklem Jnsiegel. 
Gegeben Dorpat-Rathbaus, dcn 28, May ts iZ 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C - H . F L e n z , Obersekr. 2 

A u f Bef-dl E r . Äai'erllchen Majestät, te« 
SelbsUieirscherS aller Reußen ,c, rc. ic., tbun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen S r - ' d t 
Dorpar kraft deS Gegenwärtigen Jedermann ki-nd 
u n d zu wissen, welchergkstait der Geschworene bei 
der hiesigen KreiS-Rentere,, W l a ß P e r r o w , 
das dem hiesigen Freren Einwohner E r l i I 0 hc> n n 
g«bvrige, allhier im 2ten Stadttheil 5,1!, j ? 
« u f E r h g r u n d be lesene hö l jerne W o h n h a u s ned 

Vpvrrttnentl'cn, bclehrc a;: l-rs , N,,'t 
dem gedachten Bescher am iLten M^nz abgt» 
schlossencn, laut angefügten Attestats, am 28ste» 
May t^o.9 bei Em. Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. 
Liest. Hofgerichte corrodorirten ContractS für die 
Summe von 6vv Rubel B . A. käustich an sich ge-
bracht, und über diesen K a u f ; u seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches pübl ioim nachgesu-
cher, auch mittelst Resolution vom heutigen ri-ito 
nachgegeben erdaltcn hat. E6 werden demnach alle 
diejknigen, welche an gedachtes hölzerne WohnhauS 
und dessen Appertinenli.n sammt Erbgrund, oder 
wider den geschehenen Verkauf derselben, rechts-
gültige Ansprüche habcn oder machen zu können 
vermeinen, sich damit nach Vorschrift deS R ig i -
schen und hiesigen StadtrechtS 1 -Kr. I I I . " In. X I . 
ö- 7 , innerhalb Jahr und Tag " K,-i>,5 s,ro-
clÄmaus, spätestens also am i2tcn Ju l y bei 
Pön der Präklusion und dcS ewigen SUlischwci» 
genS, anbero zu melden und ihre Ansprüche in 
rechtlicher Art ausjnsükren, förmlich aufgefordert 
und angewiesen, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser gelcplichen peremto-
rischen Frist, niemand weiter mir einer Ansprache 
gehört, sondern dem Käufer, hiesigen Renterci-
Geschworenen W l a ß P e r r o w , melirgedachte I m -
mobilien, als sein wahres Eigenlhum adjudjeirt 
werden sollen. V . R. W. Urkundlich unter EineS 
Edlen RatheS Unterschrift, mit beigedrucklem J n -
siegel. Gegeben auf dem Ralhhause zu Dorpat/ 
am 31. M a y 18IZ. 

Bürgerme is te r F r . A k e r m a n . 
: C . H . F . L e n j , Obtssekr. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen« 
M i t G ench migu n g der Ka iser l i chen ' 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

Wenn bei irgend Jemandem noch etwas, 
wegen mangelnder Scheide-Münze, unbericbtigt 
gcdlreben seyn sollte, der beliebe sich, zur Vermei-
dung elneS, bei Unterlassung sich weiterhin selbst 
nur zu machenden Vorwur fs , gefälligst bis zum 
lS. Ju«iuS d. I . bci mir zu melden. 

G e o r g B ü s c h , 
Ober - Consistorial - Sec re ra i r . 1 

Sollte Jemand in einigen Tagen mit der 
Post nach Riga zu reisen gesonnen seyn, und keine 
eigene Equipage haben, so beliebe selbiger sich im 
Akenschen Hause, neben dem Küster Hrn. Jgna-
tjuS, »u melden, wo er alSdann einen Reiseae-
fährten und einen Wagen bis dahin bekommen 
kann. <, z 

ES wünscht jemand ein kleines G u t h , von 
etwa 4 oder mehrere Haken groß, gegen hinläna. 
liche Kaution und Vorausbezahlung der Arrende« 
ütlder in Pacht, oder auch auf dem Zehnten t« 



nehmen. Das Nähere in der Expedition dieser 
Zeitung. t 

Be i Herrn Apotheker Werne r sind Wob-
nungen zu vermiethen. DaS N^l)crc darüber ist 
bei ihm zu erfahren. , 1 

Be i dem Kupferschmied Hrn. Dahlstrom, 
der Postirung gegenüber, sind 3 Zunmrr, mir se-
parater Küche und Keller, zu vermiechcn und so-
gleich zu beziehen. , ^ 

Besonders gute Hcennge, das Stuck zu 
3 Kop>, lind zu Häven bei T r i e b e t . 1 

Wer gegen erforderliche Sicherheit, oder 
auch gegen ein Kastenpfand, cin Kirchen-Kapital 
von Rubel B . Asstg». auf Zinsen nehmen wi l l , 
har sich deswegen auf Romeökaln, oder Korwenhoff, 
bei Unterzelchneten zu melden. 

H. K .M. v. Hertel. C' lr l v.Nothhclffer 
Kirchenvorsteher der OppekalnS - Kirche. 

Am Freitage, als am 6ten d. M . , ist vom 
Bresttiökischen Hause bis auf den Markt eine 
Pfandbriefs'Cesston nebst einem ZinnS-Bogen ver-
loren gesungen. Da diese Papiere Niemanden, 
alö dem wahren Eigenthümer, etwas nutzen kön-
nen; so wird der Finder gebeten, beide gegen ein 
Douceur im v. Sliernbielmschcn Hause bei dem 
Herrn Sekretair Vollwecth gefälligst abzugeben. 2 

Vom isten J u l n a. c. werden gut auögebrann» 
te Ziegelsteine, zu 24 Rubel das Tausend, von dem 
Gute Kawershoff Nack Dorpat geliefert; weswegen 
sicli Kauflirbhabcr bei der Guthö»Verwaltung da-
sclbst zu melden haben. , « ^ 2 

A n der Ärcmerschen Getränke-5?andlnng, 
hei der alten hölzernen Brücke, wirb ein gesetzter 
Mensch von guter Führung als Gehülfe verlangt. 
Wer stch daselbst engagireu wil l , melde stch in der 
Bude unter dem ehemaligen Seebachschen Hause. 2 

I c h bin Wil lens, mein in Walk unter der 
N r . 26 sehr gut belegenes HauS mir allen Apper-
tinenzien auS freier Hand unter guten Bedingun-
gen zu verkaufen. Es enthält z) cinc große Stube 
mi t 4 Kammern; 2) eine Bude mit 2 Zimmern 
und einer Schafferei. Kammer; Z) die Gegenüber» 
feite hat 2 große Zimmer; 4) cin großes Vor -
haus; 5) cin Küchcn»VorhauS, mir einer sehr gu-
ten geräumigen Küche; 6) über derselben befindet 
stch ein großer fcuervester neuer Boden; 7) eine 
große Korn-Kle te , mit völliger Einrichtung, worin 
mehrere hundert î öfe Getraide aufbewahrt werden 
können und noch außerdem zu andern Sachen 
Raum bleibt, auch lst selbige mit einem sehr gu-
ten Boden und unter derselben mit einem großen 
gewölbten Keller versehen; 8) befindet stch aucli da-
b5j ein n i « erbauter Eiskeller m i l einer Kammer 

zum Aufbewahren hölzerner Geschirre; 9) ei» 
Viehstall »ur 8 Kühe, nebst Viehgarten; 40) ein 
großer Hühnerstall; i l ) eine neu gebaute mit Zie^ 
gel» g.oectle Wagenremisc, nebst Ctallung auf 

Pferde, mtt 2 «einen Handkamnurn-, 12) ei» 
nelnü qrvfics Braunaus, nur eikier großen Küche 
zum Brauen und Waschen, ncbst einem Badchaut 
von 2 Zimmern und großem Bode»/ gleichfalls mit 
Ziegeln gedeckt; i , j ) ei» schöner cbencr Ho f , in 
dessen Mi l te »ch ein Brimnen mit dem schönsten 
Wasser befindet; ->4) cin Blumen-, Pflanzen» und 
Küft'.'nlzasten, nur »ehr vielen Johannis- und 
Stachelbeersträuchern versehen. Dblge Besitzungen 
stnd frei von aller Eincfüarriernng. Kaufliebhaber 
belieben stcb entweder schriftlich oder mündlich an 
mich zu wenden in meinem ^ause in Dorpat, nahe 
bei der alten bölzerinn Brücke. Auch ist bei mir 
ein separates Wohnhaus mit allen erforderlichen 
Bequemlichkeiten, so wie aucb 2 separate Zimmer 
für Ungeheirarhete zu vcrmielhcn. 

B r e m e r . 2 

Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache ich hierdurch bekannt, daß ich mein 
Logis verändert habe, und nunmehro im 
Hause des Losbäcker Herrn Göhlitz, ge« 
gcnüber des Herrn Geheimen Raths von 
Vitinghoffschen Hotel, wohne. Alle die-
jenigen Aelrern, welche gegcn eine billige 
Vergütigung ihre Kinder mir in Pension ztt 
geben W i l l e n s sind, können versichert scl)N, 
daß ich ihrem Zutrauen in jeder Rücksicht 
Möglichst entsprechen werde. 

Vcrwittwete Herberg er. z 
Be i Herrn Grat ias, so wie auch unter 

der Stadls« W»ge, ist wiederum sebr guter, nach 
hollandischer Ar t verfertigter Käse und Hofsbuttev 
käuflich ju haben. s 

A b r e i s e n d e . 

Der Scklvssergesell Christian Dav. D a u r e r , 
u n d der S'chlvssermeister Zoh. Jacob Daurer stnd 
willens auf eine Zeitlang Dorpat zu verlassen. 
Soklte jemand gegründete Forderungen an sie 
haben, so belieb« man stch mit solchen bei der 
Aaiscrl. Polizei hieselbst zu melden. Auch steht bei 
letztern eine m i l Eisen beschlagene B a d e w a n n e z u m 
Verkau f . 2 



r^°. 49. Mittwoch, den 18"" Juny iZiz. 

I s t 5U d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r « 

O r . D . G - B a l k , Sensor. 

Auö Riga, vom iä. ^uniuS. 
Gesten ^cgen Abeud lind Se. Epcellence der 

Herr Minister des I n n e r n bier angelangt. 
Tschigrin (imKicwschen Gouv.) , vom 

dein im hiesigen preise liegenden Flecken 
Elo tvpo l , dem Generalmajor W i ' v ^y gehörig, hat 
der Hebräische Kaufmann kirva Winogradsky ein« 
Tuchmanusakrur von 16 Stuhlen errichtet, aus 
welchen aus Spanischer und Sclilesischer Wolle 
Tuch, Kasimir, ShawlS und andrrc »vollen. Zeuch« 
verfertigt werden. Der genannte Gutsbesitzer bat 
die Errjchtuna dieser Manufaktur bessnderH begün-
stigt, sow»bl durch Verabsolgnng des nöthigen 
Baudo^eö auS seinen B-sitzungen zum Bau der 
Anstalt, als auch dadurch daß er von seinen ei-
gcnen Bauern, an 60 Pcisoncn, zu Arbeitern in 
die Anstalt gegeben h.'t, wo «ich auch an 20v Per-
sonen dürft igerHebräer, großtentheilS noch nicht 
Erivachftne, beiderlei G^'chlechtö, befinden. 

Warschau, vom 1. 5>uni. 
Dieser Tage reiste Se. Excellenz der Gene-

ral Tormassow von hier nach St- Petersburg ad. 
L^em Vernehmen nach ist derselbe von S r . Kai-
serl. Majestät zum Präsidenten deö Krtegll-Kolle-
giums ernannt worden. — Sei t einigen Tagen 
gehen hier viele Abtheilungen russischer Truvven 
durch. Am L^stkN und . M x n M a i ging Artillerie 
durch unsere ^ tad t . 

Königsberg, vom 7. Junk. 
PaS preussische National - Kavallerie-Regi-

ment geht in Eilmarschen nach Schlesien. — Die 
Ost ' .und Wrstpreusslsche Landwehr ist s chon über 
4o,<?oo M a n n stark und in Waffen geübt. V i e l e 

e h e m a l i g e KrieqSleute dienen darin. — Hierdurch 
ziehen vicl Verstärk»! gs-Truppen den Armeen zu. 
Unur andern kamen !2 d(S ,500 Baschkiren an, 
die im Gebr.nM' ?eö Vogens so geübt stnd, daI 
sie Z Ptt i le abdrücken, ehe eine Flinte un lv^ i ge» 
laden wird. 

Auezug eines Schreibens auS Echlawt/ 
vom s . Zun i . 

Da< BelagerungS'Korv«, welches vor Dan-
zig steht und auf mebr als 4o ovo Mann geschätzt 
w i rd , ward bisher «US den vorpommerschen Krei-
sen durch Natural-Lieferungen, verpflegt. Se i t 
gestern aber hat dies aufgehört; die russischen 
Truvven werden nemlich jetzt von Livland aus zu 
Wasser mi t dem erforderlichen Proviant versorgt, 
und die Magazingeschäfte werden durch ihre eige-
nen Militairpersonen betrieben. J n der Festung 
soll eS, nach der übereinstimmenden Aussage aller 
Ueberläufer, sehr übel auösehn, und wenn man 
gleich von den Erzählungen dieser Leute manche» 
abnehmen muß, so bleibt nach allem Abzüge im . 
mer noch ein Namhaftes übr ig; die Besatzung 
soll nemlich bis auf 8ttv0 Mann dienstfähiqrr Leute 
geschmolzen, die Sterblichkeit auch selbst unter 
der Burgerschaft bedeutend und mehrere Aertte 
von der Krankheit weggerafft worden, gutcö Tr ink-
wasser knapp, Fouragc fast gar nicht mehr ui ha-
ben«, an vielen Artikel von Medizin durchaus 
Mangel und bloS Getraide noch in hinreichender 
Menge vorräthig seyn. Irisches Fleisch ist rine 
solche Seltenheit, daß für die geringer, Klasse 
Hunde und Katzen nicht sicher sind, da selbst Pfer-
degeilch das P fund »u is Dut tchen verkauft wir». 



Aus Berl in . 
Gin Reksender, wtlH«r London am SA. Mai 

«erließ, berichtet, daß nach den neuesten Nachrich-
ten, weiche man bei seiner Abreise hatte, isas 
Hauptquartier des Marquis Wellington sich jn 
Salamanca befand, und alle KorvS der verbünde-
ten Armee im Vordringen begriffen waren. Eben 
dieser Reisende erzählt ferner, daß eine anfänglich 
auf Z000 Mann beschrankte geheime Expedition, 
Nielchc späterhin zu tooooMann crweirert wor-
den, auf der Tbemse zum Absegeln bereit lag. 

Ber l in , vom t5- Juni . 
J n Folge deS eingetretenen W'ffenstillstan» 

des sind unsere t-ipfern varerländiseiien Truppen, 
das von Bülowsche und von Borstellsche Armee-
korps, unter Anführung ibrer würdigen Chefs, 
gestern und vorgestern hier eingerückt uyd bei 5«n 
Bürgern einquartiert worden. 

Auszug eines Schreibens auS Lucka», 
von, 6. Jun i . 

Vorgestern hatten wir eigen beißen Tag. 
Unsere Stadt wari> nemlich von den Franzosen 
Angegriffen, und ein preußisches Reservcbataillon, 
unter dem Befehl deS Hauptmanns v- Hertmann, 
welches erst einige Tage zuvor hier cingersekt war, 
erhielt den Auftrag, stch Hier zu behaupten. Be i 
der Ueberlegenheir der Franzosen glaubten wir 
nicht, daß dies möglich seyn würde; allein, zu 
Aedermannö Verwunderung wich von den Preußen 
»»cht ein einiger Mann von seinem Posten, und 
hielt mir semer Ausdauer 9 Stunden lang unun-
terbrochen das heftigste Tiraillcur Feuer aus, bis 
endlich gegen Abend ein Angriff der preußischen 
Kavallerie dem Gefecht völlig cin Ende machte. 
Der General v. Oppen formirte nemlich die Rei» 
terei in zwei Tressen. I n dem ersten Treffen be-
fand stch auf dem rechten Flügel eine Eskadron 
vom 2t«N westvrcußischen Dragonerregimenr, un-
ter dem Kommando des Rittmeisters v. Bernhardt, 
«nd neben derselben daS Regiment schwarzer Hu-
saren unter dem Majsr v. Sandrarr. Die russi-
sche Kavallerie bildete daS zweite Treffen. DaS 
erste Treffen machte den Angriff in Kolonne; die 
Vragoner-ESkadron traf auf bauri^e Kavallerie 
«nd warf diese auf eine hinter verleiben aufge« 
stchrne Batterie mit solchem Ungeß'im, daß die 
baierschcn Reiter auseikanbergespruigt und die 
Artilleristen bei ihren Kunonen ntebeigehauen nur-
den. Der Rittmeister von Bernhardt traf nun 
gleich Anstalt, daS eroberte feindlj^ie Gelchüy in 
Gicherheit bring?» »u lassen, all. in ci QuarrceS 
pon sranjostscher Infanterie, die in haivföcmiger 
Stellung hinter der eroberten Batterie standen, 
machten ein so mörderjswes Gewehrfeuer auf die 
ift preußische Gew ur gerglhene Batterie. daß die 
W«drst«n Pferde vor den Kanonen dadurch getödtet 
v°Mtden, unh baß vraven Bernhardt, der 
^?^/^».auch manchen von seinen Leuien verlor, 

war, mehr als eine Haubitze und 
» «an»NlN wStzsdrwgen, welches »adeß dsch im 

Angesicht der Franzosen glücklich htwerkßcLtg! 
wurde. 

AuS Sachsen, vom Lg. Mai. 
Zu einem »eulN in Sacdsen auSgeschriebe« 

V<N Si>uerv>ovisorluin muß von drr B»sotdung 
unrer uwoTt..>ier i /S, von mehr als !0t)0 aber 
1 Proc.nt, von ttUen Kapitalien ein Kanon von 
s - blS ^00 Thalern, von allen Pächtern Ul.d Ge» 
werben eine Gkwerbsteuer, außer einer Hufen« 
st.uer, erlegr werden. Auch für die PeräquanonS» 
Kasse ist nn ncveS Sluvschreiben ergangen. — 
Ganze Gegenden von Sachsen stnd Mritenwcit in 
Einöden verwandelt, die Dörfer an dcn Land-
straßen von V»eh, selbst von Federvirh enlbloßt, 
die Selber stnd abfouragirr und bleiben aus Man-
gel an Zugvieh und Arbeitern, welche der M i l i -
tairdiensi erfordert, ganz unbestelll. Die Gegend 
zwischen Leipzig und Zwenkau ist besonders verwü-
stet, so daß in vielen sonst ansehnlichen Dörfern 
kaum ein HauS mehr steht. — Sur Leipziger 
Messe hatten stcv denvoch ziemlich viel Verkäufer 
eingefunden, die Hauptkäufer aber, griechische, 
gallische und lirhauische Kaufi^u'e, die ibre weite 
Reise bis Dresden schon in großen Zügen vollen-
det hauen, wagten stch nicht durch dic Armee. - -
Eine der ertten Fragen, welche Napoleon in 
Lüyen an die Leipziger D'puliNen that, war» 
„ov schon wieder englische Waaren ai gekommen 
wären?" mußte nalürljch verneint werden, da in 
5«r kurzen Zeit Zufuhr au« England unmöqtich 
war. — I m Mekkatulog waren doch 151:1 Bücher 
angekündigt, aber meistens unbedeutende und alte 
Pieren. Auch fand sich fast kein einziger fremder 
Buchhändler cin. — Zu Wilkenberg ist das Au-
gnsteuin in ein .Lazarett,, mit beträchtlichen 
Aoflen 4808 wieder hergestellte ttnivenualgkilche in 
ein Magazin velwandeil. — I n Wittenberg fiel 
am Lt. Ävrtl eine Haubihgranabe in die Haupt» 
kirche, wahrend Dr . Nlisch lucdiqte. 

tzciv<ig, v o m 9 . J u n i . 

Unser« heurtge Zeitung enthält über den 
unerwartenden Angriff der Russen auf hiesige 
Sladt nachstehenden Artikel: 

Gestern um 9 M r Morgens kamen die 
Russen gegen «000 M'-in, stark, nemlich 5000 
M>'nn Kao.-llerie u»o M.uin ^nsanrru,, «ut 
45 Kanonen ^or L^P^a c>n> datlrn einen for« 
cirtcn MtNsb von D'ssau hio hierher ot'ne anzu-
hattt'n gtinachk und ibre Jnfiiii lcric auf Wag^N 
fvclgktch«fft. Si- alratirtni zu gleicher Zeil alle 
K'ivailkruposteu um Leipzig herum; dtcie sormir-
ten stch und dielten «e itacb verschied,,nn Ausris-
sen, trotz ihrer ung?h.ncrn Ueberlegenhetr, auf. 

Der Herzog von Padua gina lbnen mit der 
wenigen Infanterie, die in Lc:p»ig stand, und 
die, zu allen Armeekorps gehörend, in Bataillon« 
vereint war, entgegen. Obgleich die Franzosen 
nicht cine Kanone halten, so wurden dir Russen 
doch aufgehalten und koniilen ihren Plan, stch 
Leipzig zu bemächtige», nicht kusjühren. Zu olei-



und dem Gknerallicutenattt Grafen Worol>5vw zo «uv vem ^>)cnerall«cutknai>t 7. ' ' ' 
gen sich die Russen um 2 Ubr Nachmittags «kf 
Dessau zurück. 

(Privatnachrichten vom Tschernitschew,5en 
Korps zufo'qe, sollen die Truvven desselben vor 
Aerger geweint baben, daß sie durch den Waff-n-
siillstand g^>wungen gewesen sind, Ivr Nntern h» 
Men auf Leiviig aufgeben zu müssen, das diesmal 
um so weniger fehlschlagen konnte, da die Russen 
sowvbl an Aabl als an G<Mwtz den Franzosen 
überlesen w a r t » ; da« ganze franzvM. Korps, der 
Herzog von Padua an der Spitze, kalte «ch ihnen 
ergeben müssen, und mit demselben erbeuteten sie 
die 7 Millionen Krunken starke Kriegskasse der 
Kranzosen, außer ansehnlichen Krirgsbedürfnissen.) 

Schreiben aus Dresden, vom <0. 
Am 6ten vieles machte dcr Magistrat hier 

öffentlich dekannt, daß zwischen den kriegführen-
den Heeren, unterm 4ten dieses, ein WaAenstill-
ßand auf 2 Monat lang abgeschlossen worden 
fey. — Heute früh um 5 Uhr soll der Kaiser 
Navoleon bier angekommen seyn, und das in der 
Ariedrichstadt belegnene Palais deS Grafen Mareo» 
l in i bezogen haben. Vormittags um 10 Nbr ward 
feine Ankunft üurch daS Läuten aller Gecken an. 
gekündigt. Noch tst er indeß niä t öffentlich er» 
schienen. - - Die französtsche Garde wird er-
Wartet. 

Eslireiben auS Sachsen, vom iS. Jun i . 
Bei uns ist alles in gespannter Erwartung, 

wer der hohe Krank« seyn mag, der sich seit med» 
»cren Tagen zu Dresden auf dem königl. Schlosse 
bestliver. Bei seiner Ankunft tn Ntdachrer Rest» 
denz wurde, wie alle Reisende, di- auS Dresden 
kommen/ versichern, der Wagen, der ganz lang-
sam fuhr, von LOS M«nn Kavallerie begleitet; 
schon der Damm außerhalb i'er Stadt war m i t 
M'st belegt, der mir Stroh bedeckt war; v o m 
Thore an waren alle S t raßen , durch die der 
ging, au» gleiche Weile mil S«roh belegt, öder 
weiches Luchtecken gebreitet waren: die Schlofi-
si-^e ist ieir dei- Ankunft deS Hoden Krunken durch 
eiserne Kotten für alle Wagen, Reifer, Schiebkar-

» ren, kurz für alleö, was nur iiii G>ringHen Ge-
^ täusch macl t . geiverrr, man siehr fortwährend 

und zu aüen Tageszeiten die ersten französischen 
s Aerzre ins S^'loß eilen und lang, darin verwei 

len, bei G^eqendeir des öffentlichen Gottesdien-
stes ist (eb,nf> US, um die Ruhe des hoben Kranken 
»icht im Geringsten m stören) alles häuten mit 
den Kir^engtocken aufS strengste untersagt, «nd 
im Publikum darf man seine Äußerungen und 
Muthmoßuigen über den hoben Patienten nicht 
laut werde', lassen, wenn man nicht G-kabr »au-
sen will, arretirt ni werden. (Wan behauptet eben 
nicht mir aroker W>t,rschejs,ljchkxj. eö der 
Pr i l l j von Neufchatel scy.) ^ ^ ^ 

Alton», vom Zt. Mai. 
Zufolge der von Sr . Majestät l htm KzgjH 

von Dänemark, an seine Generale in Solstein er» 
lassencn Beftbke, sind alle disponible Truppen i« 
den Herzogtbümern unter dir. uvmittetbare Direk-
tion des Fürsten von Lckmubl grßellt. Dieset 
Fürst ist gestern, den Zonen dieses, in Hamburg 
eingetroffen, und eS ist wahrscheinlich, daß er vor 
dem Lten Jun i auch Lübeck besetzt haben wird. 

Hamburg, vom 10. Jun i . 
Unserer in teder Hinsicht bcklagenSwetthen 

Stadt ist eine Kontribution von 4s Mill ionen 
Franken auferlegt worden, die innerhalb 4 Wo-
chen abgetragen sepn soll. — Der Marschall Da» 
voust bat dte Sclufffahrt auf der Weser im V i n -
Nerlande wieder freigegeben, weil die Zufuhr vvtt 
Lebensmitteln <S unumgänglich nöthig macht. 

Konstantinopel, vom 6 Mai n. St.— Last dett 
bier auf Ragusa eingegangenen Privatbriefen, ha-
lsen die Franzosen die ganze Provinz Boeca di Cat-
tar» geräumt, sind aus Ragusa und aus ganz Dal -
marien abmarschirt, und Habens nur 2vv Kroaten 
zurück gelassen, um die letzte Kontribution von de» 
armen Einwohnern in Empfang zu nehmen. Indes-
sen haben die Engländer alle Dalmatien angeho-
rige Inseln, Maleda, Corjvla, S ra jg , Lissa und 
die übrigen besetzt. 

Vermischte Nachrichten. 
Die Leipziger Zeitung »om 9. Sun! meldet 

gleichfalls, daß Ge. Majestät der Kailer von Oest-
reich zu Gitschin angelangt sey, und fügt btnzn, 
daß rr am 6. JuniuS daselbst eine Susammen-
mtt Napoleon baben sollte. Aber man weiß auS 
Dresden, daß dort am loten die Ankunft Napo-
leon» durch Mlockengeläute angezeigt wurde. DaS 
Berliner Volkeblarr vom ts. Lun i erzählt daze» 
gen, daß Ih re Majestäten der Kaiser vvn Ruß-
land und der Koktg vvn Preussen schon mehrere 
Unterredungen mit dem Oesterrcichischen Mon-
archen gehabt. 

Nur ein Tbeil der französischen Besatzung 
von Spandau ist in Frankfurt am Main ange-
kommen; die Uebrigen iollen, trotz der Kavitula-
t ion, iwurde alö gewiß nach Berl in gemeldet,) 
schon in Salzwedel neu bewaffnet und zur Armee 
geschickt worden scyn. Eben daS soll mit der Be» 
satzung von Tborn geschehen seyn, so dald ße die 
tzibe überschritten harte. Der Premsische Korre-
spondent sagt, das sey notorisch. Franzisischetz 
Ehrenwort! 

Laut einer Vekanntmachung des DreSd»eI 
Magistrats, sind in Breölau am 31. Ma i die er« 
sten Aranzosen gewesen. Nach andern Nachrichte» 
sind sie erst am s. AuniuS eingezogen. Der tSt« 
war, wie man hSrt, festgesetzt, dasselbe zu räu» 
men, da diese Ctadt, VttMVAe dcS Wa?»nitillS«n» 
des, neutral bleibt. 



J n Uckermünde, Pasewalk, Prenzlsw und 
?»dern in der Gegend liegenden Orlen stehen 
schwedisch« Ordsnanzen. 

Am zi . Mar waren der Herr von Kaas in 
Dresden angekommen. Er ist in der Meldung als 
Konigl. Dänischer Gesandte am Kaiserl. Französ. 
Hofe qualificirr. 

Der General Gneisenau soll zum Militair» 
Gouverneur von Schielten ernannt, und General 
Scharnhorst, durch seine in der Schlucht vom 2. 
Ma i erhaltene Wunde an Vollendung seiner Reise 
nach Wien behindert, nach Prag zurückgekehrt 
seyn, an welchem letzter« Orte sich, dem Verneh-
men nach, auch der Minister Stein befindet. 

Zu Udine, im ehemaligen Venezianischen, 
sind viele Personen arretirt worden, weil sic Kon-
skcibirten zur Desertion halfen. Man fing an dcr 
Oesterreichischen Grande zwei Wagen voll Konskri-
birken auf einmal auf. 

I n d r Wuner Zeitung vom Lösten May 
werden alle Beurlaubte der Ocsterreichischen Armee 
attfS schleunigste einberufen. 

Die Serbin haben sich den Türken noch 
nicht unterworfen. ES soll ein beträchtliches KorpS 
gegen sie marschiren. . 

ES beißt , daß 7000 M a n n rusttscherTrupven, 
von R e v a l auS, zu Wasser bei Rügen angekommen 

ü n Scrvien ereignete stch unlängst folgender 
schauderlicher Vorfall: „ I n einem benachbarten 
Dorfe unweit Topata starb der Vater eines Bauern. 
Um ihn nach christlichem Ceremonie! begraben zu 
lassen, begab stch der Jüngling zu dem OrtS-Geist^ 
lichen,und ersuchte ihn, daS Leichenbegängnis? zu 
vollziehen, erkundigte stch auch zugleich, was er 
für seine Mühe befahlen müsse. Wie eS überhaupt 
bei den Griechen hierlondeS, so auch in der Türkei 
gewöhnlich ist, daß die Zurückgebliebenen des Ent-
seelten, nachdem ihre Geistlichkeit nicht immer 
einen fixirten Gehalt bat, das Leichenbegängniß 
Mit denselben vorerst aushandeln müssen, eben ss 
war «S auch hier der Fall, daß der servis'de 
OrtSpfarrer für das Leichenbegängniß Zo Piaster 
fordert, der vaterlose Waise aber ihm nicht mebr 
alS 30 Piaster, das seine ganze Baarschaft war, 
«nbst. Da dieser Geistliche bei seiner Forderung 
deharrte, und den Verblichenen nicht eher̂  zu 
Grabe begleiten wollte, so verfugte stch der Jüng-
ling auf Anralhen einiger Freunde zu George 
Czernv nach Topola, stellte ihm feine Beschwerde 
vor und dar ihn, diese ihm noch abgängigen 20 
Piaster beizusteuren. George C^erny zahlte ihm 
sogleich den Betrag aus, befahl ihm aber, neben 
dem Grabe seines Vaters noch ein andres zu ma« 
<hen, und bestimmte demselben dic Stunde .zum 
Leichenbegängnisse, wo er selbst erscheinen wurde. 
George C^erny traf wirklich mit einigen setner 
Reibrrabanten zur bestimmten Stunde auf.dem 
Gottesacker «in, und hatte mit stch einen Sarg geführt. 
»K mim den Verblichenen anßeng «injuscharrtn, 

fragt« er dem Geistlichen', ob er die so Piaster er-
halten snd wie vicl Kinder er habe; alS cr hierauf 
erwiederte: 5 Kinder, sagte er ihm: um deinen 
Kindern die nädmliche Verlegenheit , in die dieser 
gute Jüngling gerieth, wenn du ihnen niclttS hin-
terläßt, dich begraben lassen zi, können, zu erspa-
ren, so lasse ich dich bei Lebzeiten begraben: alles 
Bitten und Flehen half nichts, cr befahl sogleich 
seinen Trabanten, ihn zu binden, im Sarge zu 
vernageln, und zu verscharren. Nach 3 Stunden, 
als die Wache stch entsernt hatte, öffnete dte Ge« 
meinde daS Grab deS Unglücklichen, allein malt 
fand ihn ganz zerschlagen uud bereits entseelt." 

Letzter T a g e s b e f e h l an d i e H a m b u r g e r 
B ü r g e r ' G a r d e . 

Als die schönsten Aussichten unS vor zwei M»« 
naten zu den größten Anstrengungen aufforderten, 
schien eS in den Bedürfnissen der Zeit gegründet, 
die L>'«rger von Hamburg einer wehrlosen Ruhe z» 
enrreissen. Kaum bewastnct, unvollkommen geübt, 
gaben sie durch unverdrossene AuStMer in dcm be-
schwerlichsten Dienste, durch zuversichtlichen Math 
in der V> rlbeidigung ihrer Gränzen, den Städten 
Deutschlands c«n Mlt Sehnsucht beneidetes Bti lpiel. 
D"S B>ut unserer Mitbürger ist für vie g.m«insa-
mr Sache deS Deutschen Vaterianoeö, sür die Un-
abhängigkeit unserer geliebten Vaterstadt nicht un-
rühmlich vergossen. Als der Feind immer gedräng-
ter heranzog und endlich, nach Eroberung dcr Wi l -
helmsburg, sich der Stadt in »-dem Augenblicke 
durch Utberfav bemächtigen konnte, dürfen wir es 
dem gerechten Vertrauen auf unsere thätige Mit« 
wurkung zuschreiben, daß die Truppen Sr.Hiajestät 
deS Kaisers von Rußland nicht ocr Uebermacht wi-
chen, und daß Dänische Unlerstt'ipung den Fall un-
serer Stadt verzögerte. Der Gang deo Krieges ruft 
jetzt, wir boßen, zu entscheidenden Siegen, dieKai-
serlich-Rusilschen Truppen <n einer ainern Bestim-
mung ab. Die St.»c>t Hamburg, von zahlreichen 
Feinden umgeben, ist aus sich scU'st zurückgewiesen. 
Durch den Wunsch meiner Mitbürger, den von erb-
gesessener Bürgesch.'fr bestätigten Beschluß eineS 
Hochedlen und Hochweisen RatheS, stehe ich an der 
Spitze der berufneren Bürger. Ich habe die Ruhe 
meines abgeschiedenen LebenS verlastcn, weil ich 
hoffen durste, der Stadt , an deren bürgerliches 
Glück nun so lange schon daS meinige geknüpft ist, 
durch Rarbund Tbat in einem Augenblicke schwan-
kender Besinnung nützlich zu werden. I ch würde, 
hätte ich nur personlichen Rücksichten zu folgen, 
den Tod unter meinen Waffenbrüdern der Rück-
kehr m diese doch verbitterte Ruhe vorziehn. Aber 
bei dem so schwachen Schimmer des Erfolges darf 
ich das Leben so vieler, den Ihr igen unerietzlichen 
Männer mcht murbwlll.g in Gefahr setzen. Mäh-
rend lch Ste also, so weit ich es vermag, nicht oh-
^5,!^ tiefste Rührung der übernommenen Ver-
pfljchtungtll entbinde, darf ich Sie nnr dazu aus-
H?rderK, dcn Haß gegen di» Unterdrückung, die v»«l 



neuem unserer verödeten Stadt droht, auf bessere 
Zeilen hinaus in sich lebhaft 5» unterhalten »nd 
sich für I h r e Personen, so weil es Abrc Verhält-
nisse zulassen, in zweckmäßige Gegenden zu vrr,Il-
gen, damit der Augenblick, er ist nicht mehr rnt^ 
fernr , d«r d ,S Blendwerk der Tyrannei vernichler, 
die Bürger von Hamburg vvr andren wach und 
deö wicdcrgebornen Vaterlandes wu dig antreffen 
^ögc. . „ ^ . 

Unter;. Ä L- v. ^>eß. 

B ü c h e v ' A n z e i g c . 

Die Constitution deö zu Paris neugestifteten 
Gasconaden-Orden, enthalten in dem >m-

6(i L I^vr ier 18IL ««nlenü,^ l«-s ii!xlunn<zns 
Uu Ol-iirt- cie I^r is . I_>e j'iinj>ri-
rnel i^ reim^rime ä 
1 8 ^ ' ist zu Häven IN ver hi.figltt Univernläis. 
Bu'tidandlung, grbeftet für 75 Korken. Die Ein-
nidmc ist zum Besten v^wm^eter Krieger be-
slltlUUt. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n « 

Wann von Einem Edlen Ralbe der Kancrl. 
Etadt Dorpat auf ven Antrag Euies!^öbl. Stadt-
C >ß 1 - llolleuü dieser S tad l verfüat worden, die 
bisberiae fü l le t - -Wohnung sammr Avoeriinenlien, 
allbier III, 2ien Sraollheile in der tZa^aretd-Strasic 
8>it> belegen, 5uk l^ziit zu ver» 
kaufen, und lerinunis ti,,»Anni>,s auf drn I l ten 
Hl i ly d. I . angeseht worden ist: so werd-n die» 
jenigen, die daS I?e»agic, Wotnil^uo samnit Apper-
tliieiiticii kaufen wollen, bnrdurcli »ufgetorderl, stch 
am benannten T.'gc Vormillagö im Sesttong Zim-
mer Eines Edlen RatheS eii'mstnden und ibren 
B»r und Ueberbot zu verlaurbar.»; worauf nach 
geschebennu und durch den Hammerschiag ausge-
mttrelten Meistdot daö Weitere verf ie l werden )vll. 
Dorput Rathi'.uis- am Auuy i ^ iZ . 

Olimen und von wi'geli Es. Edlen 
Ralhcb k-er Koiserl, <?iadt Dorpat. 

Bürgermeister ^ ^ f ^ s,,, a,n. 
C H- F L e i n , Obersekr. t 

Wann zcl Es', Er l . Hochpreißl.' 
Kaiserl. Liest. Hosg^ia '5. das ;ur Konkui?. Masse 
des Herrn 5,'andrulvS E l a . i ^ G u s t a v v o n B a -
r a n o f f gehörige, allhier am großen Ma-kte auf 
Erdgrund belegene sscinerne Wotn'hai-6 lan-mt Ne^ 
h^igebäliden Uiid Avvrrkinentien, N'osür bti der am 
22'ien Avri l d. I . statlaebabfen Snbhastation be' 
reits I2.5n^> Rubel B-Ass. und 52V0 Rubel S . M . 
geboten worden, jur AuSmittrluüg eines boliern 
Meistbotsschillings Zum nochmaligen öffentlicssen 
Ausbst gebracht werden soll, und ler-nmus. Kens-

t im ' i , auf de»i jZlen August c. von Em. Edlen 
Räch, anberaumet worden ist : so werden diejeni» 
gen, l ie für gedachte v o n Ä a r a n o f f s c h e I m -
mobilien mehr alS die angezeigte Summe bezahlen 
wvllcn, hierdurch aufgefordert, sich am besagten 
l^ten August d. I . VormittaaS im Sesstons>Kim-
n.er Ei-ie» Edlen Ralhes dieser ^ tad t zur Ver-
l"iub.,r!t„a ihres Sors und Uebcrbolö einzufinden. 
Dsrpat-R'Nhhaus, am ik- Juni) 

^ m Namen und vs^ wegen Eines Edlen 
Ruthes der KcttsNl. Stadt Dorpal. 

' Küchernieister A r . A k e r m a n . 
^ C. V . S . ' L e n z , Obersekr. 1 

E in Kaiser«. Dörptscheö Landgericht bringt 
es zu hffenllia'er Wissenschaft, daß dasselbe am 
28sten ^uniuö c. von 9 Uhr Mvrgei'6 ab, ver-
s'iu.dene Eftckten, als V ich, Pferde, E i lbc r - , 
Kuchen und Hauegcrälbe:c. auf dcm Guthe 
(5rof; Congota gegen gleich baare Bezahlung in 
öffentliwer Auktion verlaufen werde. Dorpat am 
53. ^)u>nuS i L i i . 

A m Namen und von wegen Eines Kai« 
serlla^n Landgerichts ^örvtschen^reiseS. 

R . Ä- C- S a m s o n , Landrichter. 
Sekretair H e h n . 2 

Von Einem löblichen Voigteigerichte der 
Kaiserl, ^ t a d l Dorpal wird desmitlelst bekannt 
g»macht: daß am Listen d. Vi. Vormittags um 
10 Udr- auf dcm Ralhhause in dcm Panensimmer 
der Niedergcrichle, ein, in dem Embachflusse in 
der Gegend des Ä.uchfschen Kruges liegende Lodjc, 
imgleichen einige Mendel, ^üet>er, Musikalien 
s. w. öffenrlicti an den Meistbietenden gegen 
g le i ch b . i a re B e z a h l u n g verkauft werden 
sollen. Kaustiebkwber vvrgedachter Lodse werden 
daber hiedUich eingeladen, seidige an dem Orte, 
wo lie belegen, in Augenschein zu nebmen, 
<odann am festgesetzten Termin ihren Bo t und 
Ueberbot darauf verl.iutdaren zu können. Dorpat» 
Aalhhauö, den 10. Sun» I81L.' 

^cl n,-»i>c>2rijr?» . . 
A. S c h u m a n n . 

decix. tüillit. z 

Ausbotb der Hilchcnfehrschen Postirung. 

Demnach auf Verfügung Emeö t?ieflckndi-
schen Landrathg. t̂ o>I«>Lii die ^dilchensfehrsche Po-
stirung. für vakant erklärt worden; als wird sol-
ches biernut öffentlich bekannt gemacht, damit die-
jenigen . so diese Stat ion zur Verwaltung für ei» 
gene Rechnung übernehmen wollen, den Posti-
rungs« Conlrakt und die Bedingungen m der R i t» 
terschaflö'Canzlei zu R i g a , oder bci dem Herrn 
Landr.ith von Livbarr auf RathShoff bei Dorpgt 
inspiciüttt mögen. R i g a , den s. J u n i 18!Z. 

I n l i klein. G . B u d d e nb r 0 ck, 
vrcl. equ. l ocu« etc. i» 



Anderweitige Bekanntmachungen, 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g hieselbst. 

Das der Madame Schot t in Narwa 
in der Iwanschen Vorstadt, an der St. Pe-
tersburgischen Poststraße belegene hölzerne 
Wohnhaus von zwanzig Zimmern, nebst 
Etallung und Wagenremise, zwei Buden, 
einem Kruge, Brauhause, Keller und Eis-
keller ?c. alles unter einem Dache, sieht aus 
freier Hand zum Verkauf. Auch ist daselbst 
ein vollständiges Inventarium von Möbeln, 
ein Drau» und Distiilir- Kessel und alles zu 
einer großen Haushaltung Erforderliche voll-
standig käuflich zu haben. Der Bedingun-
gen wegen haben sich Kaufliebhaber an die 
Frau Eigenthümerm selbst, oder auch bei 
dem Apotheker Herrn Moldenhauer und 
Hrn. Buchbinder Henselin in Narwa, im-
gleichen bei dem Herrn Arrendator Grün-
thal, zu Tellerhof, im DörptschenKreise, zu 
wenden. i 

D>'s der Frau Kapltaine von ÄZillebrandt, 
«n dcr S t . Perersburgjschen Straße, ohnweit der 
Ataqatke, belegene geräumige hölzerne Wohnhaus, 
mi t guten Nebengebäuden und einem Obst' «nd 
Gemüsegarten, wird aus freier Hand zum Ver-
kauf ausqedoten. Kauflustige belieben sich des 
Kaufpreises und der Bedingungen wegen an den 
Hrn. Artillerie - Kapitain von Birger zu wenden, t 

Ein in drr Rigischen Vorstadt befindliches 
tönernes WohnhauS mir ZNebengebäuden und ei-
nem Obstgarren ist <u vermietben. Die Expedi-
tion dieser Zeitung ertbeilt näher« Nachmessung. j 

D iS dem P rnckenmachermeifter Drewing 
ZUgebörig«, aus dem sogenannten Eandberg« neuer-
baute Ködern? Wohnhaus, welches vor^üqlich gute, 
trockene gewölbte Keller, Stallrauni le. bar, ist »u 
Vermieden. Mi^h?ifbhab«r haben stch an den Ei-
genthümer selbst m w»nd»n. t 

B t i dem z-tzigen Herrn Reetor, Professor 
D i r r o t , stnd Zimmer für unvirheyrathrte 
Personer, vermteihen. t 

W>r ein« fk,in« Niniendrvsckka lu kaufen 
Willens ist, melde g.h deshalb im Hanse des Hrr rn 
P^-ssor P a r r o t ; auch ist daseidst «ine Quan-
t i tät gut^S H«'U ,u verkauf,» . t 

Drei gure hanarienbeck-'n stnd wegen Abrns« 
zn verlaufen ; wo? erfahren Liebhaber in der Ex 
peditiön di«'er Z^itnng. t 

Wenn ein Bursche von freier Herkunft und 
HUter daS Sctilössermeritr zu erlernen t̂ vst 

^ dat üch derselbe h«i dem Schlösscrmcister 
Hrn. S a l l metven. t 

Eine im Kochen, Backen und allen häusli-
chen Geschäften wohlerfahrn« Wirthin wird ver-
langt, so wie auch ein Mann, welcher einem Gast-
Hause vorstehen kann. Nähere Auskunft giebt 

^ I . H B r e m e r , t 
Vortreffliche frische Zitronen sind für billige 

Preise zu haben in der Bude des KaufmaiüiS 
S cha'maje w. t 

ES wünscht jemand ein kleines Gutb , von 
«twa 4 oder mehrere Haken groß, gegen hinläng-
liche Kaution und Vorausbezahlung der Arrende-
gelder in Pachr, oder auch auf dem Zehnten 
nehmen. DaS Nähere in der Expedirion dieser 
Zeitung. ^ 2 

Bei Herrn Apotheker Wegener sind Woh-
nungen zu vermiethen. DaS Nähere darüber ist 
bei ihm zu erfahren. « 

Bei dem Kupferschmied Hrn. Dahlstrom, 
der Postirung gegenüber, sind 3 Zimmer, mil se-
parater Küche und Keller, zu vermicihcn und sô  
gleich zu beziehen. 2 

Besonders gute Heering«, daS Stü«' zu 
8 Kop>, sind zu habcn bei T r i e b e t . 2 

Wer gegen erforderliche Sicherheit, vder 
auch gegen ein Kastenpfand, ein «irchen - Kapital 
von 600 Rubel B> Assiqn. auf Zinsen nebmen wi l l , 
bar sich deswegen auf RomeSkaln, oder Korwtittoff, 
bei Unterzeichneten ;u melden. . 

' H - L . M v. Herrel. C i r l v.Notbbelffer 
Kirchenvorsteher der OvvekalnS Kirche. 

Am Fr«ikagc, als am 6ten d. M>, ist vom 
Bresinökiscben Saus« bis auf d,n Markt eine 
Pfandbriefs-Ccssion nebst einem ZtnnS«Bogen ver-
loren gegangen. Da diese Papier« Niemanden, 
alS dem wahren Eigenlbüm-r, etwas nützen kön-
nen; so wird der Finter gebeten, beti?e gegen ein 
Douceur im v. ^rternh<?lmsch,n Hause bei dem 
Herrn Sekretair Vovwertb gefälligst abnig-ben. z 

Das ^ n s e i t <Ier l i i ^ i sc^en sn 

6er Ltrs lse riscti beie^ens Kammer» 

ke r r 8 c k i I I i n ^ 8 c k e t^aus ist 2U verksu^ 

5en, o6er vom l s teu ^u jzust «lies?« ^a^ires 

s b , 2u vermiet l ien. Uu^ere Ii ier» 

über erhält man cles k^ackmitta^s von Z bis 

Z ^ r ! r n I^iauss selbst. A 

. A b r e i s e n d e . 

Der S^lösserg,seS Christian Dav. Danrer, 
und d,v tz'ch!vss«rmtister Jyh. Daurer sind 
willcnS auf eine Zeitlang Ds iv t ^n verlassen. 
»5ol!re jemand gtaründ^te Fordrf»ngen an sie 
haben, so iseliebr man sich mir solchen bei der 
Kaiserl. Polizei hieselbst zu melden. Auch steht bet 
letztern eine mir Eisen beschlagene Badewanne zum 
Verkauf. » 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m rr a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t e - C e n s u r . 

Or. D. G- Bal?, Censor. 

S t Petersburg, vom l ä . J u n i . 
Am vrrwichenen Mittwoch, de» I l ten dieses, 

bvt diese Hauvt^iadt «ins der feierlichsten Schau^ 
spiele dar, das für die Söbne des Vaterlandes 
eben so schmerzlich, als in Hinsicht dcS von den 
Einwohnern bci dieser Gelegrnhcit bewiesenen all» 
gemeinen Eifers htrierksedend war. Die irdiftde 
^rbern^r deß unsterblichen Feldherr» dcr Russischen 
Kriegsherr«, Hrn. General-^eldmarschalls Michails 
Larionvwitsch Golenischrschew'Kuru»ow von Smo-
lenSk wurden hiebe? gebracht, um ihnen im Namen 
drS dankbaren Vaterlandes die letzte Ebre zu er-
weisen. GUick früh Morgen« versammelten Kch 
an diesem Tage in der Kirche des Serqms Klosters 
znr heil. Dreifaltiakeit, welches 16 Werste von der 
Residenz entleqen ist, die Geistlichkeit, dic nabeu 
Anverwandten deS Verewigen, und »ick angese-
hene Slandeöpersonen, um die Leiche nach dieser 
Residenz zu begleiten. Nach Beendigung des Got-
tesdienstes «urve der Sarg aus der Kirche getra-
gen und auf einen besonders dazu verfertigten, mit 
sechs Pferden angespannten Trauerwagen mit einem 
Baldachin gesetzt? und so begann um Mittag der 
Trauerzug von diesem Kloster nach der Residenz. 
Auf drr Gränze von Petersburg an der steinernen 
Drücke über das Flüßchen Tarakanowka wurde die 
Leiche von S r Eminenz Ambrosius, Metrovoliten 
von Nowgorod und S t . Petersburg, nebst der an-
gesehensten Geistlichkeit ferner von dem Hrn Ober-
befehlshaber in der hiesigen Resident, dem Dir ig i -
renden des KtiegSministeriums, den H.H. Mini» 
jtern, Senatoren und mehrern andern der angese-
hensten StandtFplrsoncn, hetdrm ßch versammelten 

Adel. Beamten, der Kaufmannschaft und einer un-
zähligen Menge Volks emvf.ngen. An diesem Orte 
wurde über dic Leiche eine Seelenmesse arbalten, und 
der Zug setzte sich vvn bier nach der Ordnung de« 
vorgeschriebenen Ceremonials in Bewegung. Zuerst, 
hinter einem Kommando zu Pferde, ging der Haus-
staat des Verewigten, dann wurden die Trauer-
vnd Parade Pferd« geführt, bkrauf folgt« die Trau-
erkutsche mir den gehörigen Verjierungen und ei-
nem Gefolge von Bedienten; nun, unter dem Vor-
tei l einkS Marschalls, die M«ven der adelichcn, 
der gr<lflrchrn unv der fürstlichen Wurde, welche 
vvn Beamten getragen wurden; an diese scklost sich 
die hiesige Kaufmannschaft an, und derselben folg-
ten die Beamten und Mitglieder der Komirär der 
S t . Petersburgischen Landwehr, und der Gouver-
nements Adelsmarschall mit dem Adel. Nun käme» 
di« OrdenS-Insiyuien des V erewigten, welche von 
Beamten getragen wurden, in folgender Ordnung» 
des Preussischen rotben und schwarien Adler-OrdenS, 
des Oestreichischen Maria-Tberesien-Ordens; drS 
Ordens des heiligen Johannes von Jerusalem, 
des S t . Annen-, d,S S t . Wladimir-, deS S t . Ge-
orgen», des S t . Alexander-Newski- und des S t . 
AndreaS-OrdenS; der Feldmarschall-Stab und die 
Einfassung von dem Portrait S r . M a i e s t ä t de« 
Ka i se rs . Gleich nach denselben vvr dcm Car<e 
die Geistlichkeit. Jede Abtei lung bei diesem Zuge 
hatte ihren Marschall oder Ceremonienmeister vvr 
sich. Hinter drm Sarge, an dessen Seiten 8S 
Mann mit brennenden Fackeln gingen, folgten die 
Anverwandten und nächsten Freunde deg Verewia-
nn/ so auch die vornehmßrn Standr<prrsontn m -



Geschlechts, die fein Andenken zu ehre« 
wünschten, und zum Beschuß zahlreich« MiiitairS-
d '̂aschcmentS von Infanterie uüd Artillerie mit 
G s>t '''tz I n dieser Ordnung ging der '»Zug von 
dcr Tr iumvf Pforte über die Kalinkin-Brücke bis 
zur Nikolai-Kirche, von dort über die Moika und 
durch die gropc Morekoi in die N^vskische Per-
spektive nach der Kasanschen Katdedralkirch«. Der 
fiiinie W^g und die Straßen waren mit grünen 
Zweigen, und an manchen Orlen auch mit Blumen 
bestreut. Dankbares Gefühl und hohe Achtung ge-> 
Ken daS Andenken des Verewigten war auf allen 
Gelichtern zu lesen; aber für eine seltne und auch 
für bie beste Ebre k.inn d<iö angesehen werden, daß 
gleich bei der Zllkunft des TrauerwagenS mit dem 
Sarge auf der Kränze der Residenz, die hiesigen 
Einwohner die Pferde von dem Trauerwagen ab« 
spannten, und ibn selbst biszur Kasanschen Katbe-
dralkiretie «oqen/ woran mehrere von der namhaf-
ten Kaufmannschaft anderer Städte Theil nahmen. 
Nabe bei der Kasanschen Katbedralkirch« wurde t«r 
Sa rg wiederum von S r . Eminenz Ambrosius, Me-
tropoliren von Nowgorod und S t . Petersburg, nebst 
der angesehensten Geistlichkeit empfangen, und so-
dann von Mi l i ta i r Offieieren in die Kirche getra-
gen, und doselbü auf ein bobeS, mit vorzüglichem 
Geschmack errichtet«? Trauergernst gestellt, welches 
oben mit den Trophäen der berühmten Stege des 
Verewigten verzerr war. Hierauf wurde wieder ei« 
t»e Seelenmesse gehalten, und von dem Mi l i ta t r -
Kommando bei der Leiche eine Ehrenwache gestellt. 
Am folgenden Lage, den isten, wurde in dieserKlr« 
che «in Hochamt mit Erjbischöflichem Gottesdienst 
gehalten, und AbendS an demselben Tage geruheten 
Abre V?aj«-siäten die Frauen und Kaiserinnen mit 
I h r e n Kaiserlichen Hoheiten in diese Kirche zukom-
men. Gestern, am t. j ten, als an dein bestimmten 
Begräbnißtage, versammelten sich in der Kasansch. 
Katbedralkirche die vornehmsten StandeSpersonen 
beiderlei Geschlechts, viele Beamten, der Adel, die 
angesehene Kaufmannschaft, und um dte Kirche eine 
große Menge Volks- Nach dem Gottesdienst, wel-
chen, im Beiseyn I h re r Ke^serl. Hoheiten der Groß-
fürsten, Se. Eminent der Metropolit Ambrosius ver-
richtete, wurde der, die Hülle dieses berühmten gro-
ßen Helden in sich schließende Sarg iu daSÄegräb-
ittß gesenkt, welches in eben dieser Kirche auf der 
linken Seite, gegen über der großen Heiligentafel 
eines NebenaltarS, eingerichtet worden ist. GaS 
Ende dieser Trauer-Ceremonie wurde mir Salven 
«uS dem Gewehr und mit Abfeurung der Kanonen 
»er in Parade stehenden Trupven bezeichnet. - - Auf 
Biese Art hat diese Residenz, von wo dieser in Krie-
gen grau gewordene Held jur Verte id igung des 
Vaterlandes gerufen wurde, die irdischen Ueberreste 
i n ihrem Schoost« aufgenommen und ste i n demsel-
ben Tempel beigesetzt, in welchem er, im .festen 
V e r t r a u e n auf Gott , f e i n e heissen Gebete für die 
« e r e c h t e n Waffen Rußlands zu I b m emporschick-
le «nd in welchem jetzt die Trophäen der bttUhtN« 
t«n Stege desselben aufbewahrt m r d c n . 

Der im dirkgkrenden Senat am Ober-Pr». 
kureurötisch Sitz habende Koklegienrath Kaißarow 
ist Allergnädigst zum Kammcrherrn beim Hofe S r . 
Kaiserl. Majestät ernannt. 

Hamburg, den 8, Jun i . 
W i r Marschall, Prinz v. Eckmükl, General-Gsu--

verneur der Wösten Mil i lair-Division, 
Nach Ansicht der Befehle S r . M'ij.stät deS 

Kaisers und Königs le., beschließen, wie folgt: 
1. Der Stadt Hamburg wird als ^ i ra fe 

cine außerordentliche Abgabe von 48 -Millionen 
Franken auferlegt. 2. Der gefammte Belauf blefer 
Abgabe muß binnen einem Monate, welcher vom 
42ten dieses anfängt, entrichtet seyn. Die Zahlun-
gen geschehen in Sechstheiien. DaS erste SechS-
tbeil.am i2ten Jun i , das »re am 2 0 s t c n , das ne 
um 25sten, daS 4re am Zysten, daö 5te am 5^n 
Auly , das 6te am i2len. Alle diese Termine müs-
sen strenge gehalten werden. Z. Dle drei ersten 
Sechölheil« müssen in Baiirem Gride sntrjchr.'t 
werden; die drei übrigen Sechsrheite können ni 
Wechseln Äl f Paris, drei Monate nach Dato, ab-
«tragen werden. 4. Anf gemeinschaftliche Vor-
ellung des Herrn SlaatsrathS, General Intendan-

ten der Finanzen, des Herrn Präfekten und dcS 
Herrn General Direktors dcr Polizei, sollen rcpar-
tirende Komm«ssairS von uns ernannt werden. 
S- Gedachte KommissairS sollen diese Abgabe be-
sonders auf diejenigen legen, di« durch freywillige 
Beitrage oder durch andere Handlungen an den 
Aufruhr-Borgangen Theil k«nommen haben, die 
fett dem Lasten Febrnar i s i z vorgefallen sind 6. 
I m Fall der Nichtbezahlung sollen die beweglichen 
und unbeweglichen Güter, sie mögen scyn von wel-
cher Art sie wollen, sequestrirt werden und sollen 
für den Gesammtbelauf dcr auferlegten Summe 
haften, obne Präjudiz der persönlichen Verfol-
gungen. 7 . Die Handwerker und Tagelöhner sollen 
von dieser Abgabe' befreit seyn, so wie di« Profes-
stonisten und Handwerksmeister, die nur ein Patent 
von 2-i Franken und darunter bezahlen/ wenn an-
ders nicht ihr Betragen oder ibr Vermögen eine 
Taxation veranlaßt. L. Die nach diesen Grundla-
gen festgesetzte Steuer-Rolle soll von den Maire 
an den Herrn Präfekten gesandt werden, der, nach-
dem «r sie untersucht und nötigenfalls reetificirt 
hat, sie exekutorisch machen und ste dcm General. 
Einnehmer übergeben wird, welcher beauftragt 
ist, die Einhebunq derselben zu sichern und sie z> 
betätigen. 9 . Zu dem Ende ist der General-
Einnehmer durch Gegenwärtiges bevollmächtigt, 
Zwangsmittel, Einkieger, und selbst Mil i tair-Exe-
cution zu gebrauchen. 

/ D i e Paragraphen 1 0 b i s 14 e n t h a l t e n Far-
m a l l t a t e n u n d N e b e n - V o r s c h r i f t e n . ) 

Hamburg, den ?ten J u n i in ,? . 
Untcrz. Der Marschall, Prinz v. Eckmühs. 

I n Abschrift gleichlautend: 
Der Staatsrath, General In tendant 

der F l l l au j t n , RclchSgraf Ehäbav. 



M a m b u r g , d«n M e n Älmk 
Di'M Vernchmcm nach süklen alle aus 

I^a^deburg abziehen, und au deren stelle West» 
vd^icn cinn'ickkii. Schon vorgestern gn,gen utzer 
Wolmen'-.k'r .'.00 Mann nach Hamburg, gestern 2 
Bal.u'Zons nach Kalbe ab, nnd heute sollen Vre letz-
te« auf^ec^en. - . ^ . 

Auch gehn viele Kanonen UN.) und Kriegs-
vvn hier »ur Armee ab. ^ ? ^ n andern de-

nachli^rten Stadien stehn fehl keine Truppen, und 
das Trupvencarps von 6000 Mann i^ i t -<0 K.monen, 
swovon ader 14 durch den G c n e r a l (^iernilschef jn 
Halberstadt genommen worden) welches zur großen 
S^niee gehen sollte/ ist nach Braunschwcig zurück 
g ^ r b r t . — Wa'drend des Waffenstil lstandes lind die 
t!andrdore wieder geöffnet, und es kommen jetzt wie-
der dic tZan^leure mit Lebensmitteln zu Markte. 

B e r U n , dcn tHken I u n y . 
Nach einem Schreiben aus Wartenbnrg in Schle-

Len (im Grünebergischen Kreise) vom ivten ^,uni, 
hat der Feind die benachbarte Gegend durch Brand 
und Plünderung vrrheert.«Glogau, Liegnij und 
Breslau, heißt eö in diesem Briefe, werden der 
Greuel gedenken, welche dic Franzosen in ihren 
Mauern verübt baben. kiegni; hat 4Z,»00 Breslau 
»0,000 Reichsthaler Kontribution zahlen müssen." 
(E^n anderer Br ief , aus Breslau selbst, versichert, 
daß die Franzosen sich daselbst gut betragen halten.) 

Ber l in , von t8len J u n i , Abends 7 Uhr. 
Z m Königlichen Hauptquartier, Ober Peyle 

von Reichenbach, welches cin so eben bier ange-
kommener Kourier am töten dieses verlief, wurde 
Se. Majestät der Kaiser von Oesterelch in Kurzem 
erwartet- Das Kaiserlich-Russische Hauptquartier 
war in Grissau. 

Der Marschall Ney, der in «inem der letzten 
G«f«chte amcFußc verwundet worden, befand sich 
vom Lten bis gten Junluö in Breslau 

I m Kaiserlich Oestreichischen Hauptquartier 
ZU Gitschin, (vhnweit der Schleichen Gränzc), 
herrscht jetzt die größte Tvatigkejt! Russische, Preus-
ßich«, Englische, C.i'wedische u n d Französische Kou-
rierc t r e f f e n dort täglich ein, oder g e b e n von dort 
ab. Noch bat Navolevii k e i n e Z u s a m m e n k u n f t mir d e m 
sich dort befindenden Ocsterreicbischrn Kaiser gehabt, 
sman zwcitelt auch überhaupt daran, daß er «j^e 
haben werde)? wol>l aber hat d i e s e r Monarch I h r e 
Majestäten den Russischen Kaiser u n d den König 
pon Preußen gesprochen. Der Staarökanzler F r ü -
her v. Hardenberg und der in Russischen Diensten 
siebende Minister Freiherr v. Stein, befinden sich 
ebenfalls z u Gitschin, u n d haben häufige Konferen« 
zen mit dem Kaiserlich-Oesterreichischcn Minister 
d e r auswärtigen A n g e l e g e n h e i t e n , Herrn G r a f e n 
v o n Metternich. 

AuS dem Meklenburgischen, vom toten J u l i u s . 
Die Hamburger Bank ist, wic selbst glaub, 

würdige Hamburger Kaufleutcaussagen, längstin S l -
cberbeir gebracht. Uebrigens fangen dic Folgen von 
der Besitznahme Hamburgs bereits an, ßch durch 

gänzliche Stockung dcS AommcrzeS und Hkoßc» 
Geldmangel, in den Ostsee-Städten zu äußern. 
L n Lübeck sind, nach Briefen von dorther, bei det 
versuchten Wiedereinsetzung deö Maire, Unruhen 
unter dem Volke ausgebrochen, die jedoch ohne 
barte Maaßrcgeln gedämpft worden sind. — Die 
kombinir-rcn Truppen in Meyenburg unter dem 
Gkneral-^eutnanr von Wallmoden, stehen jetzt in 
Uftd bei Boitzenburg i die unter dem Gcneral von 
Tettenborn, in Lauenburg. Dke Schwedischen 
Truppen dagegen stehen in und um Rostock, Wis-
mar, Schwerin/ Neuvuckow tt. — Nach heute ein-
gegangenen Nachrichten war auch R»>ykburg von 
den Danen besetzt gewesen, ist aber von den Rus-
sisch .Preussischen Truppen wieder oecuvirt worden. 

Schreiben auS Sachsen, vom I5ten Huni . 
Während einig« bier noch bezweifeln, daß 

der Prinz von Neufchatel der hob« Kranke sey, der 
in Dresden gefährlich darnieder liege, lassen ihn 
andere bereits gestorben seyn, ofsiziel aber erfährt 
Man noch immer nichts darüber; mit Recht bc-
haupten einige, daß wenn der Prinz von Neufcha-
tel eS scy, man doch so geheimnißvoll nicht j « 
Werke gehen würde, denn der Prinz lag ja schon 
im vorgangenen Feldzuge gegen Rußland, bey sei' 
ner Zurückkunfl auö diesem Lande, in Posen krank, 
woraus damals gar kein Gcheimnkß gemacht, son-
dern vielmehr frei selbst in der Posencr Zeitung 
über seine Krankheit geschrieben wurdc, Leipziger 
Kaufleutc, die hier durchreisen, erzählen, daß in 
Dresden die Schloßapokbeke mit Gens'darmerte be-
setzt scy, daß die französischen Aerzte in derselben 
die Arzenci eigenhändig machen, die sie für den 
hohen Kranken verschrieben ic. — ich bemerke Hb« 
nen aber, daß dieS alleS nur Sagen sind, und daß 
wir osfiziel weder wissen» wer? oder auch nur otz 
O « m a n d ? wirklich krank dort ist!'. 
„ Unter dem General Intendanten dcr kaiset-
. ' 5 ^ Arme«, Gravcn DumaS, sind dic zweckdien-
lichsten Anstalten getroffen, daß aus allen Gegen-
den Sachsens sowohl andere Lebensmittel, als ge-
backncnes Brod nur allen möglich dazu requrirten 
Fuhren der Armee nachgefübrt werden. Täglich 
kommen in Dresden 100,000 Portionen zu Wagen 
an, die dort selbstgebackenen ungerechnet. Aus Frei-
bcrg, Chemnitz, Meißen, Leipzig u . geben täglich 
große Wagenzuge mit Brodt ab. So werden von 
iZeipztg täglich 100,000 Pfund Brodt nach Dresden 
abgeschickt, eben so viel von Meißen. Dafür wer-
den wieder aus den fränkischen Provinzen deS Kö-
nigreichs Baiern, aus Wür,burg ic. zahlreiche Pro-
vianttransporre nach Sachsen gebracht. Die 
Straße aut Frankreich über Frankfurt und Eisenach 
ist mit Wagen voll Reis und Zwieback angefüüt. 
Auch Schlachtvieh wird in Menge nachgeführt. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

D a » Heer Napoleons sol l , m i t AuSscbluI 
dcr un te r Augcrau am M a i n sich bi ldenden N e . 
serve, in zi Korps gcthtilt ftyn. 



> A dcr König vnn Sachsen die Ma^au'ne vsn 
Kölu'g^in zur Unterstützung dcr Französisd. Armee 
leeren mußte, ist ein beweis, in welcher Noth ilch 
diese btfand, denn was sie durch diese Maßeegei 
erhielt, irar eine sehr unbedeutend« Kleinigkeit. 
Freilich n?ar .^önigstein auf drei Zahr verproviau-
tlSt: aher für eine Besatzung von 200 Mann. 

Ein Berliner Blakt theilt einen Brief auS 
Hamburg mir , dem zufolge die Franzosen die Er» 
»derung. her Insel WUHelmSdurg einer Verräthe-
rei vermuten. Ei» Baron H e l l i n g hatte ge-
wußt, ssch daö Kommando auf dieser Insel zu ver-
schaffe«/ nahm seine Maßregeln darnach, daß sie 
io die Hände des Feindes fallen musite, und ging 
dann zu ihm über. 

Der Herzog von der Moskwa (Marschall 
Ney) der in einem der letztern Gefecht« am Fuß 
verwundet wurde, nahm während der kurzen An-
wesenheit der Franzosen zu Breslau, vom 2ten bis 
Sten dieses, auch daselbst sein Quartier. 

Ein öffentliches B la t t giebt die in Deutsch-
land agirende französische Macht, mit Einschluß 
der Bundesgenossen, auf 300,000 Mann an , und 
die Rtserve-Armee unter Aug^rau soll auf 70,000 
Mann gebracht werden.—Ueber daS Pontatowskjsche 
Horps sei man in Ungewißheit. 

Nach her Schlacht bei Bautzen bat der Kaiser 
Alexander, dem russisch-deutschen Volksblatt zu-
folge, seiner Armee in einer Proklamation gedankt, 
und ihr die Erklärung gegeben, daß er /est auf 
ihren Muth vertraue. AlS Grund deS RuckzugeS 
wird angegeban: Man wolle den Feind verleiten, 
sich noch weiter hinein zu ziehen, und nicht bloß 
^en allnrten Verstärkungen, sondern auch einem 
Verbündeten ßch nähern, der sich zur Mitwirkung 
rüße. 

I n Hamburg bi.vouaklren die Franzosen, 
bereiten auch ibr Essen selbst, und sollen überhaupt 
auch bescheidener scyn als ehemals — General 
Wallmoden stehr hei Boitzenburg, General Tetten-
born bei Lauenburg. Die Schweden verstärken sich 
immer mehr in M«ckelnb.»rg bei Rostock :c. - ü n 
G ü s t r o w und Rostock sind Werbe-Depots für die 
englisch deutsch,. Legis»,. 

I m Waffenstillstand soll, den Franzosen eitt 
Tbeil JKedcrschltsicnS an de^Oder eingkräumt seyn; 
als abev 6000 Mann derselben in Krossen einrücken 
wollten, habe der preußische Kommandant fi^ nicht 
eingelassen, indem Krossen zur Neunmrk gebort. 

I n England liegt ei.n Korps, welches an-
fügl ich nur aus dreitausend Mann bestand, nach-
her aber bis aus zehntausend vermehret ward, zu 
«tner geheimen Expedition bestimmt., auf der Tunse 
znm absegê zi becejt. 

. I n dem Zirkuläre, d^xch welches kie Re-
M Y n die ftanzMschxn Bischöfe auffordert, ein 
Tedeum Mgen zu lassen und um die Erhaltung de? 
Kaisers zu H M eS : Seine Erhaltung ist 

eben so ncl l 'Mf^kg für das G^ .7 d 5 s's 
für Eurov.'üS und für dic RclUi'-'N, er 
wieder aufgrub,ter har, und deren aufrichtigster 
und warhasrigec Beschützer er ist." 

Dbumöiilich konnte man sicdö denken, daß 
die ganze, von allen Seiten jy, einstimmig wer-
breitete und bestätigte, mit so vielen Details ! 
auSgefchwuckte Nachricht von den hoben Kranken 
zu DreSden ein bloßes Mährchen sry. Und doch lg 
eg so! —Während ganz neue Nachrichten wieder-
holten, daß die Straßen um daö Schloß in DreS» 
den mit Ketten gesperrt seyen; Saß der König von 
tzachsen selbst, bei seinen dreimaligen Besuchen 
deS Kranken, vor diesen Ketten aussteige und dcn 
Weg inS Schloß zu Fuß mache; daß der französisch« 
Offizier, welcher die Nachricht von dem Waffenstill-
stände nach Hamburg brachte, auch dorr von den 
Marschall Davoust gehört, und bier laut wieder 
erzählt habe, Napoleon liege schwer krank am 
Nervenvieber; während man noch die sinnreiche 
Grpfindung hinzufügte, cr sey z« Bomlau in die-
selbe Wobnung, ja sogar in dieselben Zimmer ein» 
quartirt worden, in welchen de? Fürst Kutusoff 
gewohnt uud gestorben, (wag übrigens gar nichl 
ui'warscheinlich klang, da man oh«e Zweifel den 
russischen Feldherrn die beste Wohnung im ganzen 
Städtchen eingeräumt hatte) erst spät habe der 
Kaiser dielen Umstand erfahren, sei erschrocken. 
habe geschaudert diese Wohnung sogleich verlassen, 
aber doch zu spät, indem er bald darauf dic Vor-
boten de< Fieber», gespürt habe.— wahrend man 
alleS dieß sagte- und Vurch Briefe von akcn Seide« ^ 
wie durch Aussagen dcr Reisenden bekräftigte, be-
fand sich Napoleon vollkommen wohl; eü war über-
haupt kein Kranker im- Dresdner Schlosse, s»i 
wenig alS eine weisse Frau in Berliner Schlosse, 
es waren feine Kelten vorgezogen, kein Stroh, 
gelegt, kein Glockengeläut? verboten;, kurz, «Z war> 
alleS, alles erfunden, vom ersten biö> zum letzten 
Buchstaben, und eS bleibt von allem nichts üörig, 
al» der neue Beweis von der Stimmung de<̂  
Publikums, der in der frohen Gierigkeit liegt, mit-, 
welcher die Nachricht en»gesogcu wuvde» Also Na-
poleon befindet sich- vollkommen wohl swic wir. 
nunmehro auö zuverlässtgkr Quelle wissen) hat vier-
Tage hinter verschlossenen Tbüren und herabge-
laßeiKN FensteV-Vvrhäliqeu gearbeitet, over Duroü. 
betrauert, odev Entwürfe- zum Heil der Menschheit 
ausgebrütet— hat alSdann wieder «eine Garden 
^mustert wie gewöhnlich. — hat die schön«., atten, 
ihrem Besitz") <0 werthen, Bäume, ;um Marco-
linischen Pällvss gehörig, niederhauen, ja sogar 
auch ganze Wand« niederreissen lassen, um diesem 
Pallast mit eincn Theater zu vers,h„, und hat die. 
Schauspieler des l'lieaire irsux^is aus Pavi^ nach, ^ 
D/esden. e^^boten, entweder, um dadurck anui-
^^U/en, er befinde sich in einer so ruhigen.Lage ! 
und <?elstMlmmung, daß er jeKe«, Abend.' Luw ^ 
verspürt, in die CoModie zu gehn; oder --- uttt 
wieder eine Zusammenkunft wie dir ju Srfmt. »or,. 



i lvbrrrittn. Slbev Schauspieler hat er 
stch ans Frankreich verschrieben, auch 200.000 »uue 
Soldaten soll dcr Senat mit Ablauf des Waffenstill-
standes' unfehlbar ihn liefern, und, um den Herren 
Senatoren bieg Verlangen kräftig an die vaterlän-
dischen Herzen zu legen, iß Berliner selbst nach 
Paris abgereist. Napoleon begreift wohl daß, so-
bald seine Armee der unsrigen an Zahl nicht mehr 
überlegen, sie auch sicher geschlagen ist; denn dcr 
Geist, der unter seinen Truvven herrscht, verhält 
stch zu dem der dic unsrigen beseelt, wie die Kraft 
dcsZugstierS gegen- die des Auerochsen. 

Französtsche Berichte, die daS Heer der 
Franzosen auf 200,009 angeben, bekennen nunmehr» 
selbst, daß an den blutiqen Tagen tm letzten 
drittel des Mav die bey Zützen vernichtete Armee 
der Verbündete» aus 150.000 bis t 60,000 Mann 
bestanden baben, folglich um bis S0,000 Mann 
geringer gewesen sev als die ihrige; und doch hatte 
MSN ihn nichts anhaben können. Als Kauriston gc. 
schlagen N M , mußte, wir gewöhnlich, der Vorwand 
herhalten, dev General Perv babe schlechte An-
stalten getroffen, wodurch einige Bataillone in 
Unordnung gerathen seyen, u. f. « - Man darf auch 
kübn darauf wetten, daß, sobald Napoleon sich der 
Uebermacht als Zahl nicht mehr bewußt ist, er 
selbst auch nicht kommandiren werde; denn in 
ge^ingsn Streitkräften, gleich Friedrich dem 2len, 
sein verzehrendes. Feldherrn Genie zu entwickln, 
ist ihn, nicht gegeben. Immer hin möge cS wahr 
s«vn„, wast französische Blätter behaupten, daß 
Mon ihre Unterbrückunag'Armee in Deutsch, 
land aus 200,000 Mann bestellt und die Reserve 
UlUU AtMra» auf 70 000 Mann gebracht werden 
falle, war doch ktteitS cin frisch 6 Hrer der Russell, 
70,000« Wann.stark, aus fernen Provinzen kommend, 
diÄ nach Nsipecussen vorgerüctr, batten doH die 
Verbündeten, nicht nöthig, ihre Macht zu^i-rsvlilt-rn, 
um überall ertwungene Unterthanen im Zaume zu 
halten^ und wenn nun nock, das^ösierrcichische Heer, 
<N und Much den Verbündeten nictr nach« 
stehend piöhiich hinznrrirr, so wird, zum Enien-

seit- Skwoleon in DuUfchland Kci.eL führt, 
stch der Fall ereignen, daß seine Feinde an Zahl 
ihtlt. ührkl,neö seyn, werde«,. Darum ist der Aus-
gang deH Kalypf'S, der i'tzt schon ruhmvoll bestanden 
wu«-de-, keinen Augtnduch mehr zwnftwaft Daß 
aber O e s t r i c h « i m Begriff sicht, sich unsern 
Wünschen gkmäß i» erklär^ war mehr als 
jemals tU/doCen» I m . kaiserl.»0 streich scheti HaLjpt-
quartire zu G ' W u n wechiel/en die Courire aus 
allen Gegenden EuroMß; der Staats »Kanzler von 
Hardenberg und d?r so sehr verhaßte Minister von 
G^'-in Halden. häUfiqe Canferenzen dasctbst mi l dcn 
G r a f e l s . M-etter^ntch auch die vcrbindet.en Mo» 
«gr?ch<n.seid.sti!b«p^o.chen stch bereits mir dem Kaiser 
Fran«, und der Gegenbesuch dieses Monarchen 
wurde im russtfcheA Hauptcsuartkre erwartet, von 
M»voi«onS Besuch hingeg,.^ bey seinem erlauchten 

M k nichZ mthr die Rede, Männer, 

die keine Gerückte. vachznvlauderv pfleg««, bê  
baupten: Oesireich habe eine FriedensbasiSk a«5» 
gestallt, die ehrenvoll für Preussen und vortbeilhvst 
für Deutschland sey, mit der Erklärung, st« im, 
Nothfakl durch die Waffen geltend zu machen. 
Dieser Fall wird ohne Zweifel eintreten, wenn 
Navoleon anders bey dem vomvbaften angekündigten 
Beschlüsse debarrt, kein Dor f herauszugeben, wenn 
auch der Feind schvn in Monmartre wäre. V o r -
läufig hat cr den Waffenstillstand auf alle Weife 
durch Ausdehnung ju benutzen versucht. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
PublicaRon 

J n Folge einer Requisition des hiesigen Pro-
viant Magazins, werden von der jdaiierl. Dörpt-
schen Polizey-Verwqttung diejenigen hiesigen Ein-
wohner, welche eine Quantität von 292 Tlcherwert 
Roggen zu Mehl vermählen, dcn Roggen mit eige-
nen Leuten und Pferden auö dem hiesigen K.ronS'Pro» 
viant Magazin nach der Mühle tl'chren, und daS 
Mei,!. wieder von dort nach dem Magazin zurück-
führen zu lassen, übernehmen wollen —Ibtcdurch 
aufgefordert, sich zum Torqe bey der Kaiserl. Po> 
lizey Verwaltung bis zum isten ^u!v; taglich 
Vormittags von 9 bis 12 Ubr ernzu,Inden, und Z b ' 
ren Bor und Minderbot zu verlautbaren. Dorvat 
in der kaiserl. Polizey-Verwaltung d. 2>. Huny 18IA» 

Polizeimeister v. Gessir . sky. 
Sekretair S t r u 6. t 

Ein Kaiser!. Dorptscheö Landgericht bringt 
eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe am 
Lösten HuniuS c. von 9 Uhr Morgens ab, ver-
scln.dene Effekten, alS Vieh, Pferde, Silber , 
Küchen und HauSgeräthe:e. auf dem Gulbe 
Groß Congota gegen gleich baare Bezahlung in 
öffrntlicvcr Auktion verkaufen werde. Dorpat am 
tZ> Lkunins i8 l . ; . 

I m Namen und von wegen Eines Kai-
serlichen Landgerichts Dörvtschenkrcifeö. 

R . S - C- S a m s o n , Landrichter. 
Sekretair H e h n . z 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reußen tc. :c. ,e. D a der S t u -
dirende dcr Theologie Wilhelm Friedrich -vo» 
Parrot , dic Studirenden dev Medicin Ludwig 
August Struve und Friedrich Attelmeyer; und 
dte Studirenden der Philosophie, Ernst von 
Ungern ' Sternberg und Wilhelm von Sagge, 
sich wegen ihres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um dic erforderliche Vor la-
dung ibrer etwanigen Creditoren gebeten haben-
als werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Hede, welche an genannte» Abgehende irgend eine, 
nach dem §. 4 i . der Allerhöchst konfirmirten V o r -
schriften ju Recht beständige, au« der Zeit ihres aka» 
demischcn Aufenthalts allhier herrührende Anf»»-



derung haben mochten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzliche,, A M von 4 Wochen 2 >!->'" bei il'ncn 
selbst, «nid falls sic daselbst ibre Bcsriediqung nicht 
erhalten sollten, bei diesem .Kaiser!. Nuiver^i.tts-
Gerjchte melden, unter der Verwarnung, daß 
Nack Ablauf dieser Frist Niemand wciier iittt einer 
solchen Forderung widergedachre Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorp.u, 
den Zt. Mai t8t?. 

Am Namen deS Kaiserl. Universitär.;' Gerichts. 
P a r r o t , d. A. Rektor. 

W i t t e / Notar. 3 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst' 

Herrschers aller Neuffen u. s. w. Da der îsbe« 
r i g e S t u d e n t d e r R e c h t s w i s s e n s c h a f t , G e o r g ( Z a r ! 

von Stempel, um die erforderliche Vorladung 
seiner etwanigen Creditoren gebeten hat; als wer-
den hiemit den Statuten gemäß, Alle, welche den 
genannten Studenten irgend eine, nach dem §. 
der Allerhöchst konfirmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, aus dcr Zeit seines akademischen Auf» 
«nthaltö allhier herrührende Anforderung haben 
möchten, aufgefordert, sich binnen 4 Wochen a 
«jat» ^ ibm selbst, und falls ste daseist ihre 
Befriedigung nicht erhalten sollten, bei diesem 
Kaiserl. UniverntätS'Gerichte zu melden, unter 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist 
Niemand weiter mir einer solchen Forderung wi-
der gevachten Studenten allhier gehört und zuge-
lassen werden solle. Dorpat, den Zt. Mai 181Z. 

I m N a m e n d e S K a i s e r l . U n i v e r s i t ä t S » G e r i c h t s . 

P a r r o t , d . Z . R e k t o r . 

W i t t e , No^'r. z 
Wann von Einem Edlen Ralhe dec Kali ri. 

S t a d t D o r p a t a u s d c n A n t r a g E i n e s k ö b l - S t ^ d l « 

Cossa - Collecu'i dieser Stadt verfügt worden, die 
bisherige Büttel 'Wohnung sammt Appertinentien, 
allbier im 2 t e n Stadttheile in der tzazareth»St.raßc 
»uk ^92 belegen, sul) kgsis puklicz zu ver-
kaufen, und lermiliu« In It-Itic'in» auf den I l ten 
5;uly d. I . angeseyt worden'ist: so werden die-
jenigen, di« das besagte WohnhauS sammt Apper-
tinentien kaufen wollen, hierdurch aufgefordert, sich 
am benannten Tage Vormittags im SesstonS Zim-
mer Ei»e6 Edlen RallieS einzufinden und tbren 
Bot und Ueberbot zu verlautbaren; worauf nach 
geschehenem und durch den Haminerschlag ausge-
mittelten Meistbor daö Weitere verfügt werden ,oll. 
Dorpat »RatbbauS, am 58- Zuny I8iz. 

L m Namen unv von wegen ES. Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H . F- ^ e n z / Obersekr. 2 , . . ^ ' 

Wann acl ES Erl. Hochpreißl. v e r e k r u n g n u r ^ i A c k»uk,lilcum e i n v e . 
Kaiserl. i?iest. HofgerichtS, da6 uir Konkurs-Masse i saen n i r c l . V« rp2 t . 6. 22. l u n i fK r ^ 
drS Herrn iZandratbS C l a u s Gustav von B a - Ol^er lekrer unci I 
' » n ° s s gehörige, allhier am großen Markte auf " e r u n s 6e-
Erbgrund belegene steinerne WohnbauS sammt Ne- . , , , 
venqrbauden und Appertinentien, wofür bei der am getypten Puvlico wird hiernut be-
S26«n April d. I . stattgehabten ^ubhastation l?e- rannt gemacht, daß die diesjährigen öf-

rc i tS 52,600 R u b e l B . Ass. und 5200 R u b e l S . M . 
g e b o t e n w o r d e n , z u r - Ä u s m i t t e l u n g e i n e s h ö h e r « 
M . ' i H d o t S M I l l i n g s z u m n v c v m a l i g c n ö f f e n t l i c h e n 

b'rvt gebracht wesden soll, und lt'iminus 
,!s,uis auf d-« I2lc!» Ailguü c. von Em. Edlen 
Rattx ra'.i»>cl worden ist: so werben ti<jeni« 
gcii, dic inr ncc.ui.ie von Baranvf fsche 
M'.'>'ikicu .Uü die angezeigte Summe bnahien 
woUcl'., hierdurch auigcsvrtcrr, stch an» besagten 
^ t cn August r. H. Voiu.iltagS im SesstvnS-Zim« 
nxr Ei ><>« Edlen Nalhes dieser Stadt zur V«r« 
la'ttl'arung itir.S Kots und UebeibotS einzufinden. 
Dolpal'R"tI ibai,e, am 1«. Juny iLi.?. 

Z m 9iamen und von wegen Eines Edles 
RatheS der Kaiserl Stadt Dorpar. 

Bürgermeister F r . Ä k e r m a n . 
C. H. Lenz, Obersekr 2 

Wann Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat verfügt bat, daß das zur Konkurs-Masse 
des insolventen biestgen Bürgers und Kaufmanns 
HanS Wilhelm Lubde gehörige, Mhier im 2ren 
Stadtibeil -mb Wr. 5 9 auf Erbgrund belegene 
Woknhaus sammt Appertinentien, wofür bei de« 
zuletzt stattgehabten Sudbastation 1825 Rbl. B . A. 
geboten worden, zur AuSmittellunq eineS höbern 
Meistbotö-Schillings, nochmals zum öffentlichen 
Ausbot gebracht werden soll, und rerminu, li^na-

auf den 4 J u l i d. I . anberaumt worden ist: 
so werden diejenigen, die für besagtes Llchdesche 
Wohnhaus mir Appertinentien und Erbgrund, 
mekr als 18L5 Rdl. B . A. geben wollen, hiedurch 
aufgefordert, sich am besagten Tage Vormittags 
im Sesstonszimmer ES. Edlen RatbeS nnzusind.n, 
und ihren Bor und Ueberbot zu veriautbarcn; 
worauf nach geschehenem und durch den Hammer-
schlag ausqemittelten Meistbot das weitere verfügt 
werden soll. Dorpar-Rathbaus, den j i Z u n i i 8 i z . 

Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadl Dorpat» 

Bürgermeister A r . Ake rman . 
C . H. F. Lenz, Obersekr. 5 

Anderwe i t i ge Bekann tmachungen . 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V - r w a i t u n g h i e s e l b s t . 
n 2 s i A e 

26,en. ri. Kl. Borgens VON F I l k r 
^vlrc! cliv ö ikent l icke I? rü iun^ allt-i-

> - ' ' " 



fentlichen Schul-Prüfungen in der Dörpt. 
sÄ'u Xreis-Schule und Tochter-^chtUe; 
erstere am 2/sten d. M. von 8 Uh^ Morgens 
an mit den Schülern der Kreis - ^chul^ und 
V.«!, z Uhr Nachmittags an m?t den Schülern 
de»' beiden Elementar-Schulen; letztere den 
2 sten d. M. von9 Uhr Morgens an Statt 
f inden n«rd<n. ^ . 

Sc lu t t - Jn^pec to r K a r l Anders. 
Zu einen« Conveut der dorptschen Mitt lren-

und Waisen^VervsseaungS-Anstalt. werden lämml-
lichc Mltgliedcr derselben, mit der Bitte eingeladen, 

b am ,5kN -,uly d. I Nachmittags um 5 Ubr, 
in der Wobnung deS Herrn RatbSberrn Brock am 
Markte eesto ,ablreitt>er zu versammlen, dt,, nach 
dem Tode deS Herrn .^ofralbs Hehn, üder eine n>-iie 
Wahl, so wie auch über ander« wichtig« Gegen-
snuide <u beratk'fcl'laacn ist. 

Dorpal am tZtcn Li iniu« i8tz. 
C A . M e n e r , 

im Namen der L)irecrion. 
I m Fall t inr Dame in diesen Tagen von tuer 

nacb e?t Petersburg ul reisen g.svnnen ist, „nd 
eine OcseUfchafttrin bis dabin mitzunehmen wünscht, 
welche verballnifimäßig einen Tbeil der Reisekosten 
zu übernehmen dereit ist, so beliebe man solches in 
der Gxvedirion dieser Zeitung anzeigen. 1 

tzs Hit mir jemand den 6len und I l ten 
Band von G o l k e's Werken 1 J e a n Pauk 'S 
k eilie Christen und den isten Band von dessen 
P>illngnel»en verloren. Wer diese Bücher hat, 
vorrd freundlich gebeten, sic mir zuzustellen. 

Hallist-Pastorat jm J u n i ZLiZ 
Provst B e r g . 4 

Ein geschickter Clavicrlebrer, der zugleich 
Mit d«r Violine zu begleiten vergebt, wird auf 
ein Gurk tm (Gouvernement Witepök unter an-
nehmlichen Bedingungen verlangt. Sollte der-
selbe auch daö Talent des ZeiednenS deichen, so 
hat er sich >1061 besserer Bedinqungen zu gewär-
tigen. Weitere Auskunft darüber gibt der Herr 
Hofratb und Professor Dr ^egeibach in T-orvat. t 

Seit mehreren Hakncn, die ich bier in 
Dorvat verlebte, babe ta, die traurig, E'falnung 
gemacht, wie unwissend die sogenannten Fichnen-
Echmiedc stnt, uns irie schiebt sie mit den Pfkr» 
den umgehen. I n dit'jer Z»il Hab' ich obne ei-
Aennützme Absichten vielen meiner Freunde Und 
Bekannten ihre kranken Pferde geheilr, die, wic 
ich überzeugt dm, sonst, ieibst bci unbedeutenden 
Zufällen, ein Raub de« Todes geworden wären. 
I n den letzten J'ibrcn stnd mir auch von 
ganz F r e m d e n Ps.-rde gebracht worden, die 
durch vorhergehende ganz ,w.ckwidrige Behandlung 
schon durchaus ruli i irr waren, und wo nuu nitl'tS 
mehr helfen konnte, da, wenn man zeitig der 
Natur zu Hülfe gekommen wäre, die Heilung 
leicht gcwlstn «ürc. Der Gedanke nun, daß die 

Pfer'de stets tl,eurer und seltener werde», folglich 
ihre Erhaltung jedem B-skizcr also um s» N'edr 
am Herzen liegen muß, und auch daö Mitleid, 
das durch unvernünftige Behandlung diese Thiere 
lo ichr gevcnugt werden, haben mich bestimmt, 
hiermit bekannt ju machen, daß jeder Reicher, 
B iuer, oder wer er so,6 sey, dreist feine Pferde 
zu mir bringen kann. Ich bin weit davon entfernt 
mi.l, Hilter die eigei't ichen Thierärztc zu rechnen, 
deren Hobe Verdienste von mir gewiß gewürdigt 
werdender Ü5 glaube ^vch mil meinen Kenntnissen 
in dicsem ,̂ achc nützlich werden zu können. 

v D a u c . t 
Ein auf der Neustadt zu Sellin befindliche« 

bequemes WohnbauS mir allen nöthigen Nebcnge-
bautcn und ansehnlich großer (harten, ist auö 
freier 5?and zu verkaufen. Kaustiedhaber können 
ü b des billigen Preijes wegen beim Kollegien-As-
sessor in Fellin melden. . . ^ 

?>a Zch begriffen bin, von hier zu reisen, 
so fordere ich alle ttejerugen, welche eine rechtmä-
ßige Forderung an miä, habcn sonnten, bter« 
mit auf, sich mit solcher bei der biestgen Kaiscr-
l'chen Poluey zu melden, so wie ich auch diejenigen 
ersuche, wcicbe mir schuldig stnd, mi l mir jn 
liquibircn. Dorpat, den 2k. J u n i I8tz. 1 

An t o n D e i s e n roth. 
Bei dcm j'higcn Herrn ^R<ltor, Professor 

P a r r o t , stnd zwei Zimmer für unvcrheyralhete 
Personen zu vermiethen. 2 

Das der Madame S c h o t t i n Narwa 
in dcr Jwanfchen Vorstadt, an der St. Pe-
tersburglschen Poststraße belegene hölzerne 
Wohnhaus von zwanzig Zimmern, nebst 
Stallung und Wagenremise, zwei Buden, 
einem Kruge, Brauhause, Keller und Eis-
keller e. alles unter einem Dache, steht aus 
freier Hand zum Verkauf. Auch ist daselbst 
ein vollständiges Inventarium von Möbeln, 
ein Brau- und Distillir- Kessel und alles zu 
einer groöen Haushaltung Erforderliche voll-
ständig käuflich zu haben. Dcr Bedingun-
g. n wegen haben sich Kaufiiebhaber an die 
Frau Elgenthümerin selbst, oder auch bei 
dem Apotheker Herrn Moldenhauer und 
Hrn. Buchbinder Henselin in Narwa, im-
gleichen bei dem Herrn Arrendator Grün-
thal, zu Tellerhof, im DörptschenKreise, zu 
wenden. 2 

Wer eine kleine Liniendroschka zu kaufen 
willens kst, melde stch deshalb im Hause deö Herrn 
Professor Parrot ; auch ist dasclbst eine Quan. 
tität gutes Heu zu verkaufen. „ 

Vortreffliche frische Zitrsnen sind für billige 
Vre.se ,u baben in de? Bude des Kaufmann! 
S H a m a » t ) v . "»«imann» 



' L a s dcr F r a u Kap i ta ine von Wkvebranb t , 
«-1 der Sr. Pereröburgischen Straße, ohnweit der 
R>?gatke, belegene zugehörige hölzerne WohnhauS, 
n-it guten Nebengebäuden und einem Obst - «nd 
Gemüsegarten, wird a»S freier Hand zum Ver-
kauf aufgeboten. Kauflustige belieben sich des 
Kaufpreises und der Bedingungen wegen an den 
Hrn. Artillerie-Kapitain von Birger zu wenden. 2 

Ein in dcr Rigischen Vorstadt befindliches 
hölzernes Wohnhaus mit Nebengebäuden und ei-
nem Obstgarten ist zu vermiethen. Die Ekpedi-
rion dieser Zeitung ertbeilt nähere Nachweisung. 2 

Daö dem Perückenmachermeister Drewing 
zugehörige, auf dem sogenannten Sandberge neuer-
baute hölzerne Wohnhaus, welches vorzüglich gute, 
trockene gewölbte Keller, Stallraum:c. hat, ist zu 
vermiethen. Miethliebhaber haben sich an den Ei-
genthümer selbst M wenden. 2 

Ich bin Willens, mein in Walk unter der 
Nr . 26 sehr gut belegenes HauS mit allen Apper-
tinenzien auS freier Hand unter guten Bedingun-
gen zu verkaufen. ES enthält j ) eine große Stube 
mir ^ Kammern; 2) eine Bude mit 2 Zimmern 
und einer Gchafferei. Kammer; A) die Gegenüber-
seite hat 2 große Zimmer; 6) ein großes Vor-
HauS; 5) ein .«ücben - VorhauS, mit einer schr gu-
ten geräumigen Küche; 6) über dertelbcn befindet 
sich ein großer feuervester neuer Boden; 7) eine 
große Korn - Klete, mit völliger Einrichtung, worin 
mehrere hundert Löfc Getraide aufbewahrt werden 
können uud noch außerdem zu andern Sachen 
Raum bleib?, auch ist selbige mit einem sebr gu-
ten Bvden und unter derselben mit einem großen 
gewölbten Keller versehen; 8) befindet sich auch da» 
tzti ein neu erbauter Eiskeller mit einer Kammer 
zum Aufbewahren höltsrner Geschirre; 9 ) ein 
Diehstall für 8 Kühe, nebst Viebgarten; i'o) ein 
großer Hühnerstall; t t ) eine neu gebaute mit Zie-
geln gedeckte Wugenremise, nebst Stallung auf 
z Pferd«, mit 2 kleinen Handkammern: t2) ein 
peueS gr-oßeS Brauhaus, mit einer großen Küche 
zum Brauen und Waschen, nebst einem BadehauS 
»sn 2 Zimmern und großem Boden, gleichfalls mit 
Siegeln gedeckt; 13) ein schöner ebener Hof, in 
dessen Mitte sich ein Brunnen mtt dem schönsten 
Wasser befindet; i4) ein Blumen-, Wanzen> und 
Küchengartcn, mit sehr vielen Johannis' und 
Stachelbeersträuchern versehen. Obige Besitzungen 
ßnd frei von aller Einquartierung. Kauffiebhaber 
belieben sich entweder schriftlich odet mündlich «n 
Mich zu wenden in meinem Hanfe in Dorpat, nahe 
Hei der alten hölzernen Brücke. Auch ist bei mir 
eist separates Wohnhaus Mit allen erforderlichen 
Bequemlichkeiten, fo wie auch 2 separate Zimmer 
M Ungehetrnhele ju vermietben. 

B r e m e r . 3 
Wenn ein Bursche von freier Herkunft und 

Mer Führung das Schtössermetier zu erlernen Last 
hat, s» hat Ach derselbe bei dem Schlössermeister 
Hrn. Fqix zu melden. 2 

Die aussevordentlische Beilagt wird beim nächsten Stücke dieser Zeitung ausgegeben« 

Drei gute Kanarienhecken sind wegen Abreise 
zu verkaufen; wo? erfahren Liedhaber in der Ex-
pedition dieler Zeitung. S 

Vom tsten Zuly a. c. werden gut ausgebrann-
te Ziegelsteine, ju 2-i Rubel das Tausend, von dein 
Gute Kaweröhoff nach Dorpat geliefert; weswegen 
sich Kaufiiebhaber bei der GuthS-Verwaltung da-
selbst zu melden haben. z 

Zn der Bremerschen Getränke-Handlung, 
bei der alten hölzernen Brücke, wird ein gesetzter 
Mensch von guter Führung als Gehülfe verlangt. 
Wer sich daselbst engagiren will, melte sich in der 
Bude unter d'ein.ehemaligen Seebachschen Hause. 5 

Hinter dem Domberge, an der Marienhofsch. 
Straße, ist ein HauS mit vier heizbaren Zimmern, 
einem großen Saal, Küche, Keller und Schafferey« 
Kammer, nebst einem Stal l auf vier Pferd«, und 
einem Wartenvlatz von Z Löf Aussaat, mit verschie-
denen Baumen desetzt, auö freier Hand zu verkau-
fe«, oder zu vermietben. Die Liebhaber belieben 
Kch bei dem Conditor Cborey, am Markt, zu melden. 

Besonders gute Heeringe, das Stück zu 
8 Kop., sind zu haben bei T r i e b e t , z 

Bei Herrn Apotheker Wegener smd Woh-
nungen zu vermiethen. Das Nähere darüber ist 
hei ihm zu erfahren. z 

Bei dem Kupferschmied Hrn. Dahlströck, 
der Postirung gegenüber, sind 3 Zimmer, mit se-
parater Küche und Keller, zu vermiclhen nnd 
gleich zu beziehen. S 

ES l v ü n s c k k j e m a n d e i n k l e i n e s G u l l ) , 
etwa H od^r mehrere Haken grsß, gegen h i n l äng -
liche Kaution und Vorausbezahlung der Arrende-
geider in P.,ü t , od.r auch «uf dem Zehnten zu 
nehmen. AUS Nähere tn der Expedition dieser 
Zeitung. ^ z 

Eine im Kochen, Backen und allen häusli-
chen Geschäften woblerfahrne Wirchin wird «er-
langt. so wie aucli cin Mann, welcher einem Gast-
Hause vorstehen kann. Nähere Aul'slnnr giebt 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r « 

O5. D. G- Balk , Censor. 

Nowgorod, von 7. J u n i . 
— 5>n diesen Tagen bezeichneten d ie h ies igen 

E i n w o h n e r feierlich ibre ErkenNichkeit 
unvergeftlich« Andenken deS berühmten R»Mlben 
F e l d h e r r n , verewigten Durchlauchtigsten Fürsten 
M . L- Golmischtichew-Kutusow von Smo enö?. 
S ie versammelten sick zu diesem Endzweck bei dem 
Herrn Civilgouverneur, und begaben sich m i t ihm 
i n d ie Sovtn-n K»tkedralkirchc, um dem S>«.l«N-
amte beizuwohnen, welckeS der Dlkar dcr b'eUgck 
M«rrovoUe, Se. Eminenz Joaßaf, Bischof von Sra-
raja Russ, nevst der angesehensten Geistlichkeit hielt. 

Kaluqa, vom 2. i^uni. 
— Innigst bedauert haben wir unfern obern 

Geelenhirten, Sc. Eminenz Ie f lamvj i , Bischof von 
Kaluga und P o r o w s k , der nard einer kurzen Krank-
heit, am 22stcn deö vcrwjchentn Monats gegen 2 
M r Nachmittags seine irdisch« Laufbahn endigte, 
verloren. 

J n diesen Tagen ist vier die verwtttwete G t ' 
wahlin deS GeneralUeutenantS Baggehuswudt an-
bekommen, um ihrem Gemabl, dcr auf dem Felde 
der Ehre s:yn Leben für das Vaterland verloren hat, 
«in Denkmal zu errichten. Die irdischen UeberreKe 
deS Verewigten stnd hier in dem Kloster des beil. 
Laurentius beiaesctzr. 

Tambow, vom zo. Mai . 
— Am 25st<n dieses versammelten lich, bei 

Gelegenheit der bier eingegangenen traurigen Nach-
richt vsn dem Ableben deS Hrn. General-Fekdmar-
schalls, dcS Durchlauchtigsten Fürsten M . L- Gole-
nischtschcw-Kutusow von Smolensk, die hiesigen Be-
gatten «nd Einwohner jedes Standes im Kasanschea 

Kloster, um dem Seeleäamte beizuwohnen, weichet 
Ce. Eminenz HonaS, Bischof von Tambow un» 
Schazk,nebst der ariglsebcnstcn Geistlichkeit verrichrett^. 
Nachher hielt Sc Eminenz t«6 Hochamt, und eine 
rührende Rede über die unvergeßlichen Heldentha-
tcn des Verewigten, wodurch cr daö Vaterland 
gerettet hat. 

Aus Ber l in, vom SS. ZuniuS. 
Unsere heutige Zeitung enthält folgende Kö-

nigliche Verordnung über d«n KourS d«r Russisch«« 
Bank-Asstgn. (Da sie für Li-.fland überhaupt eine 
sehr hohe merkanrilisch« Wichtigkeit zu haben.scheint, 
wird ste bier ganz eingerückt.) 

„D ie Schwierigkeit, weiche mir der BeArei-
tung der KriegS-Al»6gabcn in bedeutender Entfer-
nung von dcn Gränzen verbunden ist, und gegen-
wärtig dadurch noch mehr erhöht wird, daß die wich-
tigsten Handelsplatz« Deutschlands in der Gewalt 
deS Feindes sind, macht «6 UnS für den Erfolg der 
gemeinschaftlichen Sache und für dic Gegend«» Un-
serer Staaten, in denen sich die Armeen gegenwär-
tig befinden, zur Pflicht, die Zahlungsmittel für die 
Bedürfnisse der Russisch-Kaiserlichen Armee zu er-
leichtern. Und da dte Annahme deS Papiergeldes 
eineS großen und unerschütterlichen Staates ausser-
halb desselben, nach dem Wrrtbe, welchen der 
Wcchsel-KourS dafür in Silber fkstsetzt, von alle» 
mit drm forcirten KourS eines Papiergeldes nach 
seinem Nennwerth verbundenen nachtheiligen Kol-
gen frei ist; auch die Erfahrung gezeigt hat, daS 
mit der Annahme der Russischen Bank Assianation,» 
in Unsern Provinzen jenseits dcr Weichsel und im 
Hertvgthum Warschau weder Schwierigkeit noch 



verbunden gewesen ist, fs versrdxt» Wtk 
»ic fel^c: 

Z. i . V o n dem Tage der Pub l i ka t ion die» 
scs Gesetzes bis zwer Monate nach dem Abmärsche 
dcr Russtsch'Kaiserlichen Armeen auS Unserti Staa-
ten, sollen dte Russischen Bank-Assignationen in al-
len Unsern Landen, nach einem evaltnrten KourS 
ihres Werths in Silber, gleich dem Preussischen 
Silber-Kourant als baareS Geld und gute Zah-
tung angenommen werben. 

Z. 2. Diese Bestimmung g«'lt sowohl für 
»en Verkehr Unserer Kassen, als für den zwischen 
Privatpersonen. > 

Z. ?. Aedoch soll Niemand gezwungen sey»/ 
Bank- Assignationen anzunehmen, wo in Verband-
lungen, die vor dem Tage der Publikation der ge-
genwärtigen Verordnung geschlossen lind, die Zah-
lung in einer gewissen Münzsorre oder in anderen 
Zahlungsmitteln festgesetzt worden ist; auch ist j.ne 
Bestimmung nicht auf kaufmännische Wechselge-
schärte, sowohl bei Zahlung aeceptirter Wechsel, als 
in DiSconlo Geschäften und bei ben Kauf von Pa-
pier auf fremd« Plätze anzuwenden, als in welchen 
Fällen die Annahme der Bank Assignationen ledig-
lich ein Gegenstand freier Wahl ist. 

§. 4. Der Werth der Bank-Assignationen 
gegen PreusstscheS Kourant wird in einem ohne ge-
»ingfügige Brüche zu bestimmenden Verhaltniß nach-
dem ttourS der S t . Petersburger Börse gegen S i l -
ber, mir Hinzurechnung der Kosten der Einhebung, 
also normirr, daß dadurch der wirkliche Werth in 
Si lber ausgedrückt wird. 

Vorläufig bestimmen Wi r denselben nach die-
Ler Norm auf 25 pro Cent, oder für eine Assiz-
«ation von fünf Rubeln auf Einen Reichsthaler 
SechS gute Groschen baareS Kourant, und für die 
größeren Zettel in Verhäl tnis Wi r behalten UnS 
aber vor, zuerst am «sten Ju l i us dieses Jahres, 
snd dann am isten jedes MonalS bekannt machen 
zu lassen, ob dieser KourS unverändert gelten, oder 
««gen eingetretener Schwankungen tm S t . PeterS-
tzurger KourS, erhöht oder herabgesetzt werden soll. 

§. S- Wegen Einsendung dcr Banknoten 
KN die in Gränzorten des Russischen Reichs errich-
teten Bureaux, haben diejenigen, welche ihren Werth 
unmittelbar auS Rußland zu beziehen gesonnen stnd, 
ßch nach den von den Rusfisch-Kais-rlichel? Behör-
den erlassenen, und tn den öffentlichen Blättern 
publicirten Bekanntmachungen zu achten. 

H. 6. I m Fall der Verweigerung, dte As" 
Hgnationen zu dem von Uns normirten Kourse an-
zunehmen, ist der Zahlungspflichtige berechtigt, die 
»«n ihm dargebotene Zahlung gerichtlich auf Ko? 
v«n und G«kahr des Zahlungsb,rechtigten zu devo, 

b"6 ibm diese? Si-p»ßlusN fürgchistet t 
§«!« Zahlung gi l t . 

S » g t f c h e b e » u n d K l e b e n s n N n s e i m H u ? » -
q u a r t i e r z u N e u d o r f b e i R e i c h e n b a c h , d c n i S t e t t 
J u n i u S l ö i z . 

F r i e d r t c h W i l h e l m . 
H a r d e n b e r g . " 

Ber l in , vom 15. J u n i . 
Auf den Allerhöchsten Befehl S r . Konigl. 

Majestät, werden sämmrliche Ober- und Unterge-
richte hiedurch befehliget, der Bi ldung der Land-
wehr nicht nur nicht hinderlich zu seyn, sondern die-
selbe mit aller Kraft der ibnen verlieh,nen Gewalt zu 
unterstützen, insbesondere aber die Officianten nicht 
abzuhalten, drr Landwehr beizutreten. 
Brer lau, den 25 May i s l z . 

Ger Justiz-Minister von K i r c h e i s t u . 
Hamburg, vym 46. JuniuS. 

. Unsere Stadt mus- »orlwäbrenb schwer büßen, 
und ist durch die bisher getroff.nen Monßrcgeln 
völlig ruinir t . D«ö erste Se<i'stel der Kontribu-
tion von M Mill ionen Fr., sollt, am Sonnabend be-
zahlt sevn; allein bei der Unmöglichkeit die gefor-
derte Summe aufzubringen, blicv i<^er m-r seinein 
Beilrag aus. Der Termin ward hieranf bis ouf 
heute Abend verlängert; unterdessen vernimmelten 
sich mehrere Kontribuenten zn einer Beratschla-
gung, und sandten eine Deputation an Davoust, um 
demselben vorzustellen, dafi eS eine Unmöglichkeit sey, 
die verlangtc Summe herbei zu schaffen, wor.iuf er 
sie zurückwies mir dem Befehl: sogleich und nichts 
ander« als die Zahlung von ^8 Mill ionen zu be, 
schließen. Die -ganz« Versammlung nahe an 4s 
Personen - - wurde verhaftet, u«d als Geiss-ln vor-
läufig nach Haarburg lranSporrirt, von wo sie wei-
ter nach Bremen gebracht werden sollen. Man 
furchtet morgen noch mehrere abgeführt zu sehen. 

Wer nun diesen Abend seinen ersten Beitrag 
nicht bezahlt bat, wird durch militärische Ereeution 
dazu gezwungen. Zu den ^8 Millionen muß der 
böchstbefteuerre.4os,v00« der niikkdesteblsteuerte 1500 
Franken beitragen; allein da viele besteuert sind, 
deren baareS Vermögen lange nicht das erste Sechs-
tel erreicht, so,müssen »olhwrndig viele traurige 
Executionen eintreten. Neben dieser Kontribution 
und neben der höchst drückenden Einquartirung, 
für deren Beköstigung zugleich gesorgt werden muß, 
liefert die Stadt noch für die Armee täglich L0/000 
Rauonen, unterhält ein Hospital sür 15W Mann, 
stellt zahllose Fuhren ie., welche ausserordentliche 
Ausgaben fuglich auf-Zvl),00t)Fr. wöchentlich ange-
schlagen werden können. Man braucht als» kei» 
großer Rechenmeister zu seyn, um stch ,u überzeu-
gen, daft wir alle ruinir t stnd. Dieß ist eine schau-
derhafte Relation allein ste ist leider wahr und kek-
neSwegeS übertrieben. „ W i r beneiden ictzt daS 
„Schicksal von Moskau, und bedauern eS tief, daß 
„ w i r nicht retteten, waS>schnell zu retten möglich 
, ,«ar , und dann den Franzosen einen Schutthau-
f e n zur Beute ließen. W e . glücklich wären wik 
„dann- gegen d»e Schmach-ugd.dgK-Ejevd Mlchts 
» m r jetzt leiden muffen!" 



Pesth, vom 20. M a l » , . , . 
AuS Rnram baden wir (so. schreibt unfet« 

ZUtung) vom 8. May, die NachNchlcn, daß die 
Türken den Franzosen Fcstang EzMiN am Un» 
riastu^ weaaenommen, und drei Dörfer verbrannt 
haben. Zill« Tage kommen Flüchtlinge von daher 
nach Agram. Die Einwohner von 
in großer Vesorgmß, und selbst der Intendant und 
der rat battcn sich vvn da entfernt, um — 
M a a R e ä ^ Feindest, zu er. 
sreiken Ie^?r bören wir, daß sich der Türkisch« 
Truvv aeaen Ezenk gewenHet hat. 

Marienburg,'den Juni. 
Wir stehen hier eine Halbe Meile von 

Nanlia -im Bivouar, beim Dorfe Zankenzien, 
wo wir den 5ten J u n i ankamen. Am sten, Vor-
mittags um i t Uhr wurden wir auf der ganzen 
Linie vom Heinde angegriffen, der sich hauptsäch. 
»ich auf die BivouakS der Landwehr bci Zankenzicn 
und Scddnfeld warf, um diese neu angekommenen 
Truppen, j Saraiüon Infanterie und z Escadrons 
Kavallerie, zu probiren. ES ist nicht zu beschreiben, 
mir welchem Mulh und Bravour diese jungen, erst 
Ltir vier Wochen organisirren Landwehr'Soldaten 
«efockten haben. DaS 9 « ostpreußische Landwehr-
Bataillon von Vohlschwing, wetchcö, ehe noch 
Lärm geschlagen worden, von französischen Hau-
bitz Granaten und Paßkugeln im Bivouak Todte 
und Blessirle erhielt, indem zwei Kanonen bis «uf 
zoo Schritt von unfern zurückgedrängten Vorposten 
vorgedrungen waren, bal sich unter diesem Kugel-
regen vor der Fronte deS BivouatS wie zum 
Exereiren formirt und so den weil überlegenen 
Feind mir dem Bajonet zum Zurürkzuge ^zezwun-
He«/ und so lange aufgehalten, bis die SoutienS 
ankamen. Die Franzosen, die uns aus den Ber» 
fchtinzungen bei Odra (ewer Borstadr von Danug) 
angriffe«, waren um halb 2 Uhr, mir Zurücklas« 
sung vieler Todten und Verwundeten, in ihre Po-
firton zudückgetrieben. Gegen ä Uhr erschin drr 
Feind mit Verstärkung, und drang mir ungestüm 
auf vorerwähntes Bataillon Preußen und zwei 
Komvagnien russischer Infanterie, di« das Dorf 
Schönfeld deckten, ein. Die dritte Eskadron der 
preußischen 5ten Landweh« - Kvsackcn - Brigade, 
diente dieser Iufanlcrie zur Unterstützung, «n5 cS 
ward dem Chef dieser ESkadron, Herrn Rittmeister 
von Wobesek, uberlaffeu, nothigenfallö in die 
feindliche Infanterie «»zuhauen, Sehr bald fand 
sich dazu Veranlassung, und gedachte Eskadron 
drang mir gefällten Lanzen und dem größten Un-
gestüm und Hurrageschrc» schwärmend in den 
xeind. Die französischen Tirailleurg wurden durch 
diese neue Kavallerie, die noch nicht ganz bekleidet 
ist, niedergestoßen, und die Infanterie zur schleu-
nigsten Retirade unter ihre Kanonen gezwungen. 
Leider muß dieze ESkadron und ihr braver Anfüh--
»er den Verlust mehrerer braven Landwehr »Kaval-
leristen bedauern, da der Kartätschenhagel 2 0 0 
schritt Ua femdllchra Batttriki» «»rderksch 

war. Der hier kommaxiircndc Vrlnz 
von Württmberg bat sich diejenige» Leute der ztc» 
Landwehr-ESkadron nambar machen lassen, die ych 
besonders brav bewiesen. 

Stralsund, dcn j t Kun i 
Unsere heutige Zeitung enthält nachstchesdcs 

Bül let in: ^ ^ 
Hauptquartier Stralsund, d. n J u n i 
Da eine Waffenruhe-auf 6 Wochen mit e 

tägiger Aufkündigung zwischen allem kriegführende» 
Mächten/ den 4len dieseS zu PleSwitz in Schlesien 
von den Generalen Grafen Scduwalow und Kle i t 
von russischer und preußischer Seite, und de« 
Herzog vvn Picenza auf franzosischer Seit«, unter-
zeichnet worden, so ist die Demarkationslinie^» 
nördlichen Deutschland für die Truvven der ver-
bundenen Mächte über Dassau bei Lübeck, .Ml» 
nnd Schtvarzenbecr nach Gesthacht an der'Eide 
festgesetzt worden. <Da6 Dorf Gestbacht liegt faß 
in der Mitte zwischen Hamburg und Lauenbl^gz 
durch diese Gränzlinie ist ganz Mecklenburg uNN itee 
srvßte Theil deö den französiichen Eibmündungs» 
Departements einverleibten HerjogthumöLaucnburg 
von den Alliirten besetzt.) 

Dänische Truppen sind d r n 3ten J u n i u S i » 
Lübeck eingerückt. Der General, Graf Schulen-
bürg, der ste kommandier, bat dcn G e n e r a l T e t -
tenborn förmlich von dem Ausbruch der Feindselig, 
keiten zwischen Rußland und D ä n n e m a r k u n t e r -
r ichte t . 

Eine schwedische Husaren-Patrouille stieß 
in der Nacht zwischen dem 8ten und sten dieses 
auf drei dänische Vcdetten, ungefähr ein Achtel 
Meile auf dieser Seite von Schlutup bei Lübeck. 
Diese feuerten sogleich auf die Patroulle, ohne daß 
«ine Wirkunq daraus erfolgte, worauf sie ßch 
schleunig zurückzogen. 
, ^ Zu Ncufchatel hatte man Befehl erhalte» 
m dem Fürstenthum 500 Mann auszuheben, um 
das donige Bataillon zu kompletiren, das sich i» 

letzten Feldzuge sehr ausgezeichnet bat ; diese 
RckriMrung soll in drei Mausten beendigt scyn. 

Schreiben von der böhmschen Gränze, 
. vom 2. Juni . 
Der Kriegsschauplatz Hat sich schnell a«ß 

unsern Gegenden entfernt. Seit dem Lssten Ma» 
wurden dic königlichen Marstalle und anderen Kf . 
s A t n von Breslau nach Gkatz abgeführt. Für die 
alliirte russisch, preußische Armee wurde ein Laaer 
bei Schweidnitz abgestochen, und an Wiederherstel-
lung der ,m letzten Kriege von den Franzose» 
demolirten Festung eifrigst gearbeitet. Bei der 
franzvttschcn Armee ist bei dem Eintr i t t derselbe» 
,n Schlesitn durch einen Tagesbefehl das Plunder» 
und ltder Exceß unter Todesstrafe verboten word/» 

AuS Sachsen, vom 28. May. ' 
«n den Verschanjungen dcr Neustadt D « « . 

den, lasten die Franzosen noch u«aufbürlied ^ 
bcitcn, und von SWbach bis auf den 
» - - - » - « „ . i q « , » 



«»geschafft» wi rd, legen ße eine Reihe Echan;«« 
an. — Zu Gera wurde die Bürgerschaft von 
Seilen deS Bürgermeisters u Raths gewarnt, bei den 
dermaligen starken Trurren-Einguartirungen sich 
aller Gespräche und Unheil« über die Zeitereignisse 
zu enthalten. 

Vermischte Nachrichten. 

Napoleon hat «in« große Aiuabl von Kroa-
tischen Beamten ju Mitgliedern der Elirenlegioo 
ernannt, um ste an sein Inreresse zu fesseln: aber 
den Zauber wurde dcr erste Ruf von Seiten 
Oesterreichs vernichten. 

Folgendes ist durch die WaffenstillstandS-Kon» 
»ention festgesetzt worden: 

„ D i e DemarcationS» Linie der verbündeten 
Armeen geht von der Böhmischen Gründe aus, 
und läuft über Dittersbach, Pl'affendorf, LandShut, 
folgt dem Bober bis Rudelödorf, g-kt vvn da 
überBolkenhayn, Striegau längst dem Srnegauwaf-
ser bis Canth, und schließt stch vv'^da über Ben» 
I«rn, Oltaschin «nd Altbvf an dic Oder an. 

Die verbündeten Armeen können die Städte 
RandShut, Rudelsdorf, Bolkenhavn, Striegau und 
Eanth nebst den Vorstädten derselben, besetzen. 

J n Schlesien geht die Linie der Französi, 
schen Armee von der Böhmisch-Seelischen Grande 
über Sciserschau, Alt-Kemnitz, längs dem Flüß-
chen, daS stch unweit Bartbelsdorf in den Bober 
ergießt; von da längs dem Boder bis Lahn, von 
da auf der kürzesten Linie nach Neukirch am Hatz-
bach, von wo aus ste dem Laufe dieses FlusscS bis 
«n die Oder folgt. 

Die Städte Parckwitz, Liegnitz, Goldberg 
«nd Lahn, auf welchem Ufer ste auch gelegen st.d, 
ss wie die Vorstädte derselben, können von den 
Französischen Truppen besetzt werden. 

DaS ganze Gebiet lwischen der Demarca-
tionS» Linie der Französts. und vereinigten Armee 
soll neutral s<yn, und kann von keinerlei Truppen, 
auch nicht einmal von Landsturm besetzt werden; 
diese Verfügung ist mithin auch auf Breslau an-
wendbar. 

Vom Einfluß des Katzbachs in dte Oder 
stlgt die Demarcatisns Linie dcm Laufe der Oder 
A i v r Sächsischen Gränze, geht dann längS der 
UAst'chen und Preussischen Grän;e b in , und 

L? die Elbe, indem ste unweit Müllrose von 
und längs der Preusstschcn 

iorKnjr hinläuft, ss daß ganz Sachsen, dg5Des« 

säuische und die kleinen angranjenden Rheinbund-
Staaten der Französischen Armee und ihren Al lnr-
ken, und gan; Preussen der verbündeten Armee 
gehören. 

Was von Preussischen G e b i e t in Sachsen 
eingeschlossen l i .gr , soll als neutral betrachtet 
und von keinerlei Truppen beseyt werden. 

Dic Elbe bis zu ibrer Mündung bestimmt 
und schließt die Demarkationslinie zwischen den 
kriegführenden Heeren. 

Die Französisch« Armee behält die Insel 
a"d alles, wad ste am S?. M«Y. i.« Iun i ^ um 
Mitternacht in der 32sten Mil i tax'Diviston in 
Belitz bar. 

Wenn 5?amburg bloß belagert tst, soll diese 
Stadt, wre die übrigen belagerten ^rädte, behandelt 
werden. Alle Artikel des gegenwärtigen Waff.!,still-
siandeS, die stch hierauf beziehen, stnd auch auf 
Hamburg anwendbar. 

Die Vorposten»Linie der kriegführenden 
Heere, wie ste aitt i ^ M a i (L Hun.) um Mitternacht 
sevn wird, bildet sür die Z2ste M i l i t ä r . Division 
di.: Demarealiono - Linie deS Waffenstillstandes, mit 
Vorbebail der militärischen Berichtigungen, wel» 
che, die respcftivei, .komm an danke» allenfalls für 
nöthig erachten könnten." 

Die Zeitung des Depart. von den Wese» 
Mündunqen enlbält ein Circulair d,6 PräfektS an 
alle MaireS. worin ihnen mir großer Aengstltch. 
keit wiede holt w i rd , ja alle Gewehre der Ein-
wohner nequinehmen. Nach zehn Tagen sollte 
überall Haussuchung gehalten werden. 

— I n Wien wird mit dem gröbsten Eifer 
geworben. Die jungen Künstler und Kaufleutc ha» 
ben die Wahl, in welches Regiment sie treten wol-
len. Viele Studenten gingen unser die Hager. 
Man hat den Volkögeist zur patriotischen Tbeil-
n«t>me aufgefordert: es versteht stch wsbl, daß man 
ibn nickt gegen den Gang seiner Wünsche brau-
chen wird. 

— J n dem Briefe eines, kürzlich durch Schle-
sien gereisten, angesehenen Mannes wird erzählt: 
alS Navoleon zu Neumark gewesen, fey Feuer in 
dessen Wobnung auSaebrochener habe sich jm 
Hemde durch daö Fenster rerten müssen, und der Mar-
schall V ctor sev wirklich verbrannt. Es versteht 
sich, daß sich diese Nachricht, trotz der guten Quelle, 
aus der ste fließt, nicht verbürgen läßt. 

Den Wassenstillstand können wir unsern Lesern 
zwar noch nicht mi t te i len. allein icho> auS seinen 
Wirkungen ergiebt sich, daß cr keineswegeS von der 
Art scy, wie ibn dcr entschiedene Sieger dem ent-
schiedenen Uederwundenen und besonders Navoleon 
als Sieger vorzuschreiben pflegt. Man denke nur an 
die Waffenstillstände, die er 1796 mit dem König 
von Sardinien, hernach Sem PabS und endlich 



« a c h den Schlackten von Marengo, und s e l b s t nach 
d c r S c h l a c k t b e i W a g r a m s c h l o ß . I m m e r l e g l e e r 
s e h r l ä s t i g e B e d i n g u n g , » a u f , f o r d e r t e G e l d u n d 
K u n s t w e r k e , o d e r b e h i e l t n i c k t n u r d t e P - o v M j e n , 
d i e e r s c h o n b e s e t z t h a l t e , s o n d e r n l i e ß s t c h a u c h 
n o c h a n d e r e , u m f e i n e A > m c e b e s s e r z u » a d r c n , 
s o w i e w i c h t i g e S t ä d t e u n d F » s t u n g c n e i n r ä u m e n . 
D . e s m a l m a g e r h i n u n d w i e d . r . d e r A r o n t . . . , » g 

der Quartiere wegen, 
d e n , « m g a n z e n aber beh i . l t l ^ c r T d ' k l , w > 6 e r 
b a t t e . u n d die F r a n z o s e n w . a « n g a r zurück u n d v e r . 
l i e b e n » B . das w i a i i g e B r e s l a u ; ein » c h e . . r B e » 
w e l S , daß b e i d e T b e i l e n o c h a u f g l e i c h e n H u k m i r 

^ ' ^ i e " ä n i " c h e n ^ T r U v p e n , s o w o h l L f f m e r e a l « G e ^ 
m e i n e , w e l c h e H a m b u r g k u r z v o r d n n E i n m a r s c h 
d e r F r a n z o s e n d e i . t z t h a t t e n , « o l l e n e m p ö r t g n v u e n 
s e y n , a l S sie e r f a h r e n h a b e n - i h r M o n a r c h H u d e n u r 
K r a n k r e i c h n e u e r d i n g s e i n e ^ U i . , » j a b g e f l o s s e n , i n 
K o t g e d e r ste n u n d a s u n g m t t l i w e y a n . b u r g f e i n e m 
e i g e n e « S c h i c k i a ' , u n d d e r n i c h t s a n s l , ü a l i g e n d e n 
^ a n d d e r F r a n z o s e n ü b e r l a s s e n s o l l t e n ; s i e h a b e n sich 
d a b e i ? b e i i h r e m A b z u g v o n o a m v u r g g e g e n d e s s e n 
B e w o h n e r d a h i n g e ä u ß e r t : d a ß w e n n d i e S c h w e -
d e n i n V e r b i n d u n g e i n e s k o m d l n i r t e o r u s i ü c h - p r e u ö -
fischen A r m e e k o r p s e i n e n E i n s . « l l i n s y o l s t e i n s w e 
m a c h t e n - w e n i g s t e n s d i e H ä l f r e d e r d o r r a n f g e s t e l l -
t e n d ä n i s c h e n T r u v v e n d i e W a f f e n streiken o d e r , u 
i h n e n ü b e r g e b e n w ü r d e . 

D e r f r a n z ö s i s c h e G e s a n d t e a m W i e n e r H o f e , 
G r a f v . N a r b o n n e , i s t a m i ^ . d . i n D r e s d e n a n -
« c k o m m e n . — A m M e n o d e r i s t e n J u n i d e f a n d 
sich d i e K a v a l l e r i e v e S v o n L ü y o w s c h r n A r e i k o r p S 
w i r e i n e r k t c i n r n A b t h e i l u n g I n f a n t e r i e t n d e r G e -
g e n d v o n G e r a , ^ v o sie, d e m V e r n e h m e n n a c h , m i t 
d , 5 ü b e r l e g e n e n f . i » » d i i c h e n M a c h t e i n e S i r r v o n 
U e b e r e « > f u t t » t e i n g e g a n g e n w a r , i n F o l g e d e r s i e , 
» o n d e r s e l b e n e s k o r t i e r , u b c r d i e E l b e m - u c k g e b e n 
sol l te; t i n g e k o n . m c n a b e r i n e i n e m H e f i t e e , w o z u 
d e r c ö k o r t i r , n 5 e n f r a n z ö s i s c h e n B e d e c t u n g n o c h r i n 
R n u m e n t W ü r t e m b e r g i f c h e r K a v a l l e r i e h i n z u s t i e ß : 
ß e l m a n ü b e r diesen T b e i l d e s v o n L u y o w > a > e n F r e i ' 
t o r v s m i t g r o s s e r U e b e r i n a c h t h - r , h i r v m e b r e r e n i e -
d e r u n d m a c h t e d e n b e i w e i l e n , g r o p t e n T b e i l z u 
G e f a n g e n e n , w e l c h e s S ^ i c t l a l a u c h o e n b r a v e n D a -
j o r v o n Ll'itzow s e l b s t g e t r o f f e n h a b e n fsll. D i e d e m 
T o d e u u d der G e f a n g e n s c h a f t e n t r o n n e n , k a m e n u n -
w e i t ^ e r p z i q a n » . s c h i e l t e n e i n e n P a r l e m e n t a i r i z u d e m 
i n d i e s e r S t a d t k o m m a n d i r e n d e n H e r z o g v o n P a -
d u a , v m ü b e r d i e s e n h e i m t ü c k i s c h e n U e b e r f a l l b e i 
i h m K l a g e z u f ü h r e n u n d z u g l e i c h e r Z e » r f ü r stch 
s e l b s t f r e i e n A b z u g i n F o l g e d e ö W a f f e n s t i l l s t a n d e s 
z u v e r l a n g e n ; d e r P a r l e m e n t a i r w u r d e a b e r n i c k t 
z u r ü c k g e i a s s e n , s o n d e r n e s e r s c h i e n v i e l m e h r c i n A d -
j u t a n t d e s H e r z o g s v o n P a d u a m i l d c r A n z e i g e : 
d a ß a u c h s i e s i c h a l s A t r i e g g g e f a n q e n e e r g e b e n n u ' i ß -
t e n ; ^ - g a n z v o n f e i n d l i c h e n T r u p p e n u m g e b e n , 
b l i e b i h n e n n i c h t s a n d e r s ü b r i g . E i n z e l n e d e S W e -
g e s K u n d i g e h a b e n s i c h s e l b s t r a n z i o n i r t , stnd h i e r 
(in S c r l i n ) anütkommen, und dringen d i e Kund« 

v o n d i e s e m d e m W a f f e n s t i l l s t ä n d e l u w i d e r l a u f e n d e n 
e m p ö r e n d e n V o r f a l l s ( Z ) i e U n t c r i u c l u n g e n w e r d e n 
l e t z t e i n g e l e ü e t , u n d w e n n a l l e ö n a c h d e n v o r l ä u f i -
g e n A u s s a g e n s i c h b e s t ä t i g t , s o d ü r f t e s o f o r t 
e i n e o f f i c i e l l e N o t e a n d e n P r i n z v o n N e u f c h a » 
t e l d a r ü b e r e i n g e r e i c h t w e r d e n . ) 

D i e B i b e l s a g t : d e r S e h n s o l l n i c h t t r a g e n 
d i e M i s s k t b a l d e s V a t e r s ; a l l e i n H l e r o n t ' m n s N a -
p o l e o n s a g t : d e r V a t e r s o l l t r a g e n d i e M i s s e t h a t 
d e S S o h n e s , u n d d a r u m h a t e r b e f o h l e n , d a ß v o n 
d e m a l t e n G r a f e n v o n W e s t f a l e n s o g l e i c h s o , y o c ) 
F r a n k e n b r i g e t r i e b e n w e r d e n s o l l e n , a l S e r s t e , a d -
s c h l ä g l i c h c Z a h l u n g f ü r a l l e n S p a d e n , d e n f e i n 
S o b n , a n d e r s p i t z e ' e i n e r t a p f e r n S c h a a r , S r . 
M a j » s i a t i u g e f ü g t h a t . W a h r l i c h ! d i e M a a ß r e g e l n 
d e r f r a n z ö s i s c h e n T v r a n n e i s i n d o f t s o u n m e n s c h -
l i c h , d a ß m a n sie k a u m d e n w i l d e n B u s c h m ä n n e r n 
> n A f r i k a z u t r a u e n s o l l t e . 

A l s d e r r u s s i s c h e O b e r s t v o n d c r P s b l c n a u f d i e 
N a c h r i c h t v o m W a f f e n s t i l l s t ä n d e n a c h L e i p z i g k a m , 
d r ä n g t e s i c h d a S V o l k s o s e h r u m s e i n e n G a s t h o f , 
d a ß d i e ffranivsen c S e n d l i c h d u r c h M e l i t a i r a b » 
k a l t e n l a s s e n m u ß t e n . A u f e i n e m ^ p a t z i e r g a n g , d e n 
e r m i t d e m f r a n z ö s i s c h e n G c n e r a l u m d i e S r a d t 
m a c h t e , r i e f d a s ^ o l k i h m n a c h : E S l e b e n d i e b r a » 
v e n R u s s e n ! E s i s t G e s i n d e l ( c - s u ^ ü e ) , s a g r c h i e r -
a u f d e r f r a n i ö s i s c h e G e n e r a l , m a n l i c b r u n s b i e r 
n i c h t . D i e R u s s e n h a b e n d e n L e i p z i g e r n a u c h d a s 
a u f d c n a u f g e f a n g e n e n P o s t e n g e f u n d e n e G e l d w i e « 
d c r g e g e b e n . 

N e k r o l o g . 

U n t e r d e n H e l d e n d i e i n d e m s o r u h m v o l l e « 
G e f e c h t e b e i Hainau a m « S t e n M a y fielen, h a b e n 
w i r v o r z ü g l i c h e i n e n t a l e n t v o l l e n j u n g e n M a n n , 
d e n M a i o r A n d r e a s v o n K a i s s a r o w z u b e -
d a u r c n . D e r j ü n g s t e v o n v i e r B r ü d e r n , d i r a l l e 
m i t A u s z e i c h n u n g i n M i l i t ä r - u n d S t a a t S a m t e r n 
d i e n e n , w i d m e t e e r stch f ä o n i n s e i n e m i z t e n A a h r e 
a u f d e r U n i v e r s i t ä t z u M o s k w a d e n W i s s e n s c h a f t e n ; 
k o n n t e i n d e s s e n f e i n e S t u d i e n n i c h t e n d i g e n , d a 
, i n A l l e r h ö c h s t e r B e f e h l i m J a h r e 1 7 9 6 d e n l u n g e n 
r u s s i s c h e n A d e l z u m a k t i v e n M i l i t a i r d i e n s t r i e f . E r 
d i e n t e a l s S e r g e a n t i n d e m S e m e n v w s c h e n L e i b -
g a r d e - R e g i m e n t ; b a l d z u m O s f i i i e r b e f ö r d e r t , 
w u r d e e r z u e i n e m K e l d r e g i m e n t e v e r s e t z t , w o e r 
stch b i s z u m C a p i l a i n h e r a u f d i c n t e . — U e b e r z e u g t 
indessen, d a ß n u r e i n w i s s e n s c h a f t l i c h g e b i l d e t e r 
M a n n s e i n e m V a t e r l a n d e w a h r h a f t n ü t z l i c h W e r d e n 
k ö n n e , v e r l i e ß e r i n s e i n e m i ? t e n H a h r e d i e M i l i » 
tairdicnste, um sich gänzlich den S t u d i e n t» wt»-



Ate». Cr gknq »ach Gottings», studirteiafelkK 
Unter Heyne, Heeren und andern berühmten Män-
Kern mit ausgezeichnetem Fleiße, und nachdem er 
feine merkwürdige Dissertation- „ 6 - msi-nm-uen-
Äiz per kuzxism iervis,<i ^von der Freilassung der 
Bauern in Rußland) öffentlich verlhcidigr und 
drucken lassen, nahm er in seinem S2sten Jahre 
den Doktorhut. >- Er sah hierauf die mehresten 
Länder Europens, verweilte lich eine Zeitlang in 
Edinburg, welche Universität ibm ebenfalls das 
Doktor-Diplom übersandte, so wie ihm die kleine 
Gtadt DruinfrieS in Schottland das Bürgerrecht 
rrh eilte. — Auf seinen Reisen sammelte er sehr 
viele vortreffliche und seltene Nachrichten über die 
Altertümer und Geschichte der alten Claven, 
und arbeitete ein größeres Werk über die ^ M y -
t h o l o g i e der a l t e n S l a v e n " in deutsche» 
Sprache au«. 

Er kehrte hierauf «ach Rußland zurück, um 
Ach nun mit seinen Talenten und gesammelten 
Kenntnissen ganz dem Dienste des Vaterlandes zu 
«seihen. Die Kaiserliche Universität zu Dorpar, 
die daS Verdienst s» gerne überall her»vrsua>r, 
derief ihn zu dem, durch des Herrn von Glinka 
Abgang, erledigten Lehrstuhl der russischen Litte« 
ratur und Sprache, welchem Rufe er auch folgte, 
und daselbst, bis zum Ausbruche deS jetzigen Krie-
ges mit Ruhm und Seifall lehrte. Er hat, s» 
viel un« bekannt ist, in Dorpat nur eine, in ruf. 
ßscher Sprache, ,,über die Liebe zum Vaterlande," 
öffentlich gehaltene Rede drucken lassen. 

Beim Anfange des jetzigen Krieges, hielt es 
de r Oberbefehlshaber der Armeen für nothwendig 
eine Feldbuchdruckerei zu errichten, und der Pro-
fessor Kaissaronz wurde zum D i r e k t o r derselben 
ernannt. 

Der große Feldmarschall Fürst K n t n s o w -
G m o l e n S k y , die Talente Ka issarow '6 ehrend, 
trug ibm ebenfalls sehr wichtige Geschäfte in seiner 
Kanzlei auf. Nicht zufrieden, seine Kenntnisse dem 
Dienste deS Vaterlandes gewidmet zu haben, wollte 
«r auch noch für dasselbe sein Leben aufopfern, und 
trat mit dem Range eines Majors wieder in M i -
litärdienste. Nach dem Tode seines erhabenen Be-
schützers, deS großen Feldmarschalls, folgte er sei-
nem Bruder, dem Generalmajor v. K a i s s a r o w 
in allen G«fecbten, und mir unglaublicher Tapfer-
keit, mit wahren Heldenmuthe kämpfte er an dem 
»erühntten Tage bei Hainau, wo eine feindliche 
Kanonenkugel den jungen Helden, im noch nicht 
Vollendeten soften Jahre seines Lebens, auS seiner 
Laufbahn ritz, bedauert und geehrt von seinen 
Obern und seinen Waffengesährten. 

D e r S t a a t u n d die Wissenschaften habe» einen 
H>?nytlgSvSllen M a n n v e r l o r e n , der f rühe schon 

- Herrliche F rüch te t r u g u n d dessen A l t e r noch rei fere 
^«sprach: 

feine »sche «»f de« Kelße 

L » d e S - U tt < e i g e. 
Der unerforschllche Rathschuß deF MrvMl» , 

hatte «s beschlossen, die irdische Laufbahn meinet 
mir ewig theuren Gatten, am 2. J u n i , nach ei-
nem t i tägigen Krankenlager, in einem Alter von 
72 Jahren zu enden. Rastlose Tätigkeit für daS 
Wohl der Seinen und der Weil zu wirken, wa» 
seinem Herzen angenehm. Wer ihn gekannt, wird 
meinen tiefen Kummer gerecht finden. Religion, 
und Hofnung des künstigen Wiedersehe könne» 
nur mich und meine vier'Kinder, und drey Ge-
schwister Trösten. Luhde-Großhoff, den 20. J u n i 
l L t j . . 

D - E . . geborne S t r a u c h , 
v e r w i t t w e t c v v n S c h e u m a n n . 

B u c h e r - A n z e i g e . 
Die Constitution deS zu Paris ntUgestistetek! 

GaSconaden-Orden, enthalten in dem Decret »in-
p e r t s l ciu Z l^ev^lei ' t 8 t Z c o n l e n a n t les i n z u l u l i o i i » 
clu Premier Ordre 6« krance. l?arn. l)e 1'imprt» 
m e r i e Imperial«.-; r e i m p r i m e ^ L t . k e t e r s k v u r g 
58t z, ist zu haben in der hiesigen UniversttätS-
Buchhandlung, geheftet für 75 Kopeken. Die Ein-
nahme ist zum Degen verwundeter Krieger be« 
stimmt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. ! 
Da daS der deutschen Kirche gehörige, im ^ 

Ehstländischen Gouvernement, Welenbergschen Arn- ^ 
se, unv ;5eveichen Kirchspiele belegene GnU) P^ut» ' 
Voss nebst allen dau» gehörigen AppetNlienNett, je-
doch obne Jnvenrario «»uj anderweitige ackt auf 
einander folgende Jahre und zwar von Ostern 
!8 i4 an big Ostern 1822 meistbirtend verarrendi- ' 
ret werden soll, und die deSfalstqen LititationS» 
Termine, und zwar dcr erste auf den Sep-
tember dieses JaweS, der zweite auf den ssste» 
desselben MonatS und JabreS, der dritte und 
letzte aber auf den zosten Sevtcmber dieses Jahre? 
festgesetzt ist, so wird solches von dem Narva-
schen deutschen Kirchen-Collegio als Verwesern 
gedachten GutliS bekannt gemacht, und zur allge-
meinen Wissenschaft gebracht, damit Pachtliebha-
bere stch auf den besagten Terminen auf dem Nar-
vaschen Rathhause Vormittags von 10 Ubr an 
einfinden, und ihren Both und Ueberdoth bis t2 
Ubr Mittagszeit verlautbaren, da denn im letzte« 
Lieitations Termin dem Meistbietenden nach dem 
zwölften Glockenschlage diese Arrende mit dem ' 
Hammer« zugeschlagen werden soll. Dle Bedin-
gungen d,S mit dem künftigen Arrendator abzu-
schließenden Arrendekontrakrs sind TagS vor dem 
4sten Aufbsth in dir Narvaschen Raths-Kanjellt» 
»« ersehe». 

Ä . V . K i e d i g e r , Seke. « 



An Folge tlne» Requisit!»» des diesige» <prs-
tlatit'MagazinS, werden von der Kaiserl. Dorpt-
lchen Polizey.Perwaltung diejenigen hiesigen Ein-
wohner, welche eine Quantität von 2 9 2 Tlchetwert 
Roggen zu Mehl vermählen, den Roggen mir eige-
nen Leuten und Pferden aus dem hiesigen KronS-Pro-
»iant'Magachi nach der Mühle fuhren, und das 
Mehl wieder von dort nach dem Magazin zuruck-
führen zu lassen, übernehmen wollen — hiedurch 
aufgefordert, Uch zum Torge bey der Kaiserl, Po-
lizey-Berwaltung bis zum isten täglich 
Vormittags von 9 bis j2 Uhr einzufinden, und Zh . 
ren Vor und Minderbot zu verlautbaren. Dorpar 
MderKaiserl. Poiizey'Verwaltung b. Lt.FsUNy 1L1Z. 

Polizeinuister v. G e s s t n v t y . 
Eekretair S t r us. 2 

Wann von Einem Edlen Raltie der Katierl. 
Stadt Dotpat auf dcn Anlrag Eines Löbl. Stadt-
Cassa - Eolleuii dieser Stadt verfügt worden, die 
bisveriae Büttel-Wohnung sammt Apperrinentien, 
allbier im 2ten Stabttdette in der Lazarctt'-Slrußc 
«vb I^o. belegen, «uti pukUvÄ zu ver» 
kaufen?, und teimiuu, Wu-uioniü aus den I l ten 
Zuly d. I . angeseyr worden ist: so werden die-
jenigen, die daö beiagte Wohnhaus sammt Apper-
tillentien kaufen wollen, hierdurch ausgesorderl, sich 
am benanntni Tage Vormittags im Scssions Zm,-
mer Eines E<len Ratheö eiiizusinden und ihren 
Bot und Ucberbot zu vertaukbaren; worauf nach 
geschehenem und durch den Hammerschlag auSge» 
nitttelten Meistbot daS Weitere verfügt wcrien joll. 
ck)vrpat'Rarht>au6, am iL. I u n y 

»)m Namen und von wegen Es. Edlen 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpar. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C. H. F. Lenz , Obersekr. s 

Wann a« l^ommiisun, ES. Erl. Hochpreißl. 
Kaiserl. Ltcfl. HofgerichtS, das zur Konkurs-Masse 
deS Herrn Lattdrathö C l a u s Gustav von B a -
r a n o f f gehörige, allhicr am großen Markte auf 
Elbgrund belegene steinerne Wohnhaus sammt Ne-
bengebäuden und Appertinentien, wofür bei der am 
L2sten April d. I . stattgehabten Subhastation be» 
reits 12.5V0 Rubel B-Ass. und 52vo Rubel S . M . 
geboren worden, jur AuSmittelung eines höhcrn 
MeistbotslchMingS zum nochmaligen öffentlichen 
Ausdot gebracht werden soll, und rvrmmu! licna-
Ti«'-ns auf den j2len August c. von Em. Edlen 
Rathe anberaumet worden ist: so werden diejrnj. 
gen, die für gedachte von Baranof fsche Lm« 
mobilien mehr als die angezeigte Summe bejahten 
wollen, hierdurch aufgefordert, stch am besagten 
42ten August d. I , VornimagS im CesstonS.Zim-
mer EineS Edlen Rathes dieser Stadt zur Ver» 
lautbarung ihr<S Bvts und UebelbotS eintuknden 
L)0kpat,RathhauS, am 18. Zun») j8^Z. 

Ä w Na inen und von wegn» Ein«? Edlen. 
Ri>theS/der Kaiserl. «^tadt Dorpat^ 

Bürgermeister F r . Akerman. 
v . H» K. Lenz, Obersekr. Z 

A n d e r w e i t i g e B ^ k a n n t m a c h u » g e « . 

M i t G e n e h m i g u n g der Ka i f c r l i ch»« 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Prsfessor Neumann wünscht einen jung«» 

Menschen, der eine deutliche russische Handschrtft 
und zugleich orthographisch schreibt als Schreibe» 
zu sich zunehmen. Er verspricht freie Ration und 
hundert Rubel jährlich. Nach Verlauf einiger 
Jahre glaubt cr einem jungen Manne, der die 
erforderlichen Eigenschaften besitzt, auch, zum 
weitern Fortkommen behülflich seyn zu können. 
Mündlich oder schnftlich wendet man flck an ihm 
bis zum igten. Zuly in Wtrrs und vom 20ste» 
K u l i an in Dorpar. . t 

I n einem Hause obnweit Dorpat w»rd ein 
Lehrer gesüßt, welcher in der französischen und la-
teirnschtn Sprache, so wie in den übrigen Schul-
Wissknschaslen im Stande ist, einen gründlichen 
Unterricht zu ertbeilen Wo und unter welchen 
annehmlichen Bedingungen erfährt man in der 
Expedition dieser Zeitung. t 

Stuf einem Gute obnweit Dorpat wird eine 
Person zur Aufsicht bey einigen Kindern verlangt, 
die wo möglich russisch spricht, und in Handarbei-
ten behüisiich scyn kann. Eine naher« AnweisunK 
giebt die Expedition dieser Zeitung. t 

Wer «ine hübsch gearbeitete Comvde z» 
kaufen wünscht, kann eine solche für einen billigen 
Preiß erhalten. Zu erfragen ist ste in der hiesigen 
Bucddruckerey. Kauflustige werden gebeten, sich 
bald einzufinden, da der Eigenthümer tm Begriff 
ist wegzureisen. 5 

Zm'alten Lättenschen Hause am russischen 
Markt , stnd zwei geräsniige meublirte Stuben 
monatlich zu vermietben, auch ist daselbst guter 
geräucherter Schweine-Speck zu 4o Lop. das Pf. 
;n Commission zu verkaufen. 4 

Eine sehr gute, auf Resorts ruhende Reise-
Brilschke ist bey dem UniversiläcS.Calefactvr Huhn 
käuflich zu baden. z 

Es wird «ach Easan ein erfahrner Gärtner 
verlangt, der sich verzüglich auf die Obstbaumzucht 
und deren Erhaltung versteht. Ausser eines guten 
GehaltS, erhält er auch ein hinlängliche? Deputat. 
Wer diese Stelle anzunehmen gesonnen ist, muß s». 
wobl über seine Geschicklichkeit, als auch über feine 
guteSuhrung, zuverlässige Attestate beibringen kön-
nen. Nahrere Auskunft hierüber erthellt, die Ex-
pedition dieser Zeitung. ^ 

Da ich zum Corps. Gr. Erlaucht ke< Herrn 
G r a f e n v o n W i t t g e n s t e i n reise, so ersu-
che ich alle diejenigen, mit welche ich noch nicht r t -
gulirt haben sollte, sich gefälligst zu melden. Aucb 
wünsche-kck emen Reisegefährten bis Riga. Mein 
Logis ist neben dem. Küster Herrn Ignatius, im 
GAuniachtr.Aakcnschen H M < " ? 

M a t i s v n , 
Ottvnomi- - Trantlmnr» 



Das )'snze!t 6er RiZ iscken s » 

^lsr 8trasss nack KiZs belegene Kammer -

j^srr 8 c k i l ! i n A s o k e k^aus ist 2U verkau-

fen» oäer vom i s ten Augus t dieses ^a^rss 

»b , 2u vermietben. M k e r e I^acl tr ia i t t I i ier-

über erbält man 6es k^ÄcbwittaZs vc>n z bis 

A l / l i r i m t^auss selb8t. Z 
Eö har mir jemand den 6len und i i ten 

Band von G.s t h^ ' s Werken, J e a n P a u l ' S 
kleine S^ r i f l en und den isten Band von dessen 
Palingnesten verloren. Wer diese Bücher hat, 
wird freundlich gebeten, sie mir ziijustelicn. 

Hal l is t -Pastorat i m J u n i 151z. 
Propst. B e r g . 2 

Zu einem Convenr der dörptschen W i t t w e n -
u n d Waisen-VrrpflegungS'Anstalt, werden sämmt» 
liche Mitglieder derselben, mir der Bi t te eingeladen, 
ßch am isten Ju l y d. I . Nachmittags um z »hr, 
i n der Wohnung des Her?» Rarh6b«rrn Brock am 
Markte desto zahlreicher zu vcrsammlen, d«, nach 
dem Tode deö Herrn HofrarbS Hehn, über eine neue 
Wahl/ so wie auch über andere w i c h t i g e G e g e n -
stände ju berathfchlagen ist-

D o r p a t am ts tcn H u m u s t 8 t Z . 
C I . M e v c r , 

im Namen der Direction. 
I m Fall «ine Dame in diesen Tagen von hier 

nach Sr . Petersburg zu reisen gesonnen ist, und 
eine GcskUschafrerin hjg dahin mitzunehmen wünscht, 
welche verhaltnißliläfzig einen Theil der Reisekosten 
ju übernehmen bereit ist, so beltebe rrnin solches in 
der Expedition dieser Zeitung anzuzeigen. 2 

Ein auf der Neustadt zu A/ i lm bestndliches 
bequemes Wohnhaus, mit allen nölhigen Nevenge-
bänden und ansehnlich großer Garten, ist auö 
freier Hand zu verkaufen. Kaufliebbaber können 
sich des billigen Preises wegen beim Kollegien-As-
sessor Lentz in Fellin melden. 2 

Ein geschickter Clavierlehrer, der zugleich 
mit der Violine zu begleiten versteht, wird auf 
ein Guth tm Gouvernement Witepsk unter an-
nehmlichen Bedingungen verlangt. Sollte der« 
selbe auch das Talent deS Zeichnens besitzen, so 
Hat er sich noch besserer Bedingungen zu gewär-
tigen. Weitere Auskunft darüber gibt dcr Herr 
Hofrath und Professor v r . Gegelbach in Dorpat. 2 

Da Ich begriffen bin, von hier zu reisen, 
so fordere ich alle diejenigen, welche eine rechtmä-
ßige Forderung an mich haben können, hier-
mit aus, sich mit solcher bei der hiestgen Kaiser-
lichen-Polizey zu melden, so wie ich auch diejenigen 
ersuche, welche mir schuldig sind, mit mir ju 
«quidiren. Dorpat, den 2l . J u n i 1813. 2 

Anton Detsenroth. 
^ Bei dem jetzigen Herrn Reetor, Professor 

smv zwei Zimmer für unverheyrathete 
versynln t« Vtrmiethca. H 

Das der Madame S ch 0 t t in Naxtv« 
in dcr Jwanschen Vorstadt, an der St. Pe-
tersburgischen Poststraße belegene hölzerne 
Wohnhaus von zwanzig Zimmern, nebst 
Stallung und Wagenremise, zwei Buden, 
einem öî uge, Brauhaus, Keller und Eis-
keller c. alles Unter einem Dache, steht aus 
freier Hand zum Verkauf. Auch ist daselbst 
ein vollständigesInventarium von Möbeln, 
ein Brau- und Distillir- Kessel und alles zu 
einer großen Haushaltung Erforderliche voll-
standig käusiich zu haben. Der Bedingun-
gen wegen haben sich Kaufliebhabcr an die 
Frau Eigenthümerin selbst, oder auch bei 
dem Apotheker Herrn Moldenhauer und 
Hrn. Buchbinder Henselin in Narwa, un-
gleichen bei dem Herrn Arrendator Grün-
tha l , zu Tellerhof, im DörptschenKreise, zu 
wenden. z 

Wer eine kleine Liniendroschka zu kaufen 
willens ist, melde sich deshalb im Hause-deS Herrn 
Professor P a r r o t ; auch ist daselbst eine Quan-
tität gutes Heu ju verkaufen. z 

Vortreffliche frische Zitronen sind für billige 
Preise zu haben in der Lude des Kaufmanns 
S c h a m a j e w . ' z 

Drei gute Kanarienhecken sind wegen Abreise 
zu verkaufen; wo? erfahre« Liebhaber in der Ex-
pedition dieier Zeitung. z 

Wenn cin Bursche von freier Herkunft und 
guter Führung das Schlöffermetier zu erlernen 5',ig 
hat, so hat «ich derselbe bei dcm Schlössermeister 
Hrn. F a l k ui melden. 3 

Das der Frau Kavitainc von Willebrandt, 
an der S t . Petersburgischen Straße, oluiweit der 
Ragatke, belegene zugehörige hölzerne Wohnkaus, 
mit auten Nebengebäuden und einem Obst - und 
Gemüsegarten, wird ans freier Hand zum Ver-
kauf ausgeboten. Kauflustige belieben stch deK 
Kalifvreiies und dcr Bedingungen wegen an den 
Hrn. Art i l ler ie-K'pi lain von Bnger ,u wenden, z 

Ein i i der Niarschen Vorstadt befindliches 
hölzernes Wohnhaus mir Nebengebäuden und - j -
nem Obstgarten ist zu vermiethen. Dic Expedi-
tion dieser Zeitung er te i l t nähere Nachwcisung. z 

Das dem Perütkenmachermeister Drewkng 
zugehörige, auf dem sogenannten Sandberge neuer-
baute hölzern, Wohnhaus, welches vorzüglich gute, 
trockene gewölbte Keller, Stallraum ic. bat, ist zn 
vermietben. Miethliebhaber haben sich an den E i -
genthümer selbst zu wenden. z 

Eine im Kochen, Backen und allen häusli-
chen Geschäften woblcrfahrnc Wirthin wird ver-
langt, so wie auch cin Mann, welcher einem Gast--
Hause vorstehen kann. Nähcrc Auskunft giebt 

L- H. B r e m e l . s 



s e h e ö r p t-

t l -
52. Sonntag, dm 296" Juny iZlZ. 

I z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t o - C e n f u r « 

Or. D. G- B a l k , Ccnsor. 

St. PeterSbarg, vom 20- Suni. 
A l l e r h ö c h s t e D e f e b l e G r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 

« r t h e i l t b e i d e r P a r o l e i m H a u p t q u a r t i e r i n 
» e m D o r f e O b ' e r - G r ö d n i y . 
A u S d e r D i e n s t l i s t e s i n d a u s g e s c h l o s s e n : f o l -

H M e i n » T r e f f e n G e b l i e b e n e , d i e S t a b s k a p i t a t n e 
Stänke r u n d B a r o n W u l f f ; v o m N a w a g i n s k i s c h e n 
L n f a n t e r i e r e g ü n e n t d e r O b r i s t W i n t e r ; v o m K a -
s a n s c h e « D t a g o n e r r e g i m e n r d e r M a t » r E c k b a u m ; 
v o m G e l v S k i s c h e n I n f a n t e r i e r e g i m e n t d e r L i e u t e n a n t 
G l a s e n a v l v o m t o t e n J ä g e r r e g i m e n t d e r L i e u r e -
« a n t G o t t f r i e d R e d l i g . 

K l l e r b ö c h s t e r B e f e h l S r . K a i s e r l . M a j e -
I l ä t , e r t b e i l r b e i d c r P a r o l e i m H a u p t q u a r t i e r e 
i n d e m D o r f e P e t e r e w a l d e . 

V o m 2 6 . M a i . , 
F ü r Auszeichnung sind befordert: der G e -

neralmajor Fürst Schtscherbatow zum General l ieu-
t e n a n t ; bt t der Su i t e S r . Kaiser!. Majestät beim 
Quartiermcisterwesen der Obrist B a r o n T e i l von 
S i rask i r ken , und die Ar t i l l e r ie .Obr is ten .'kosen, 
S t a d e n , Weßelizkoi und Suchosanet zu Genera l -
ma jo r s ; der Obrist l ieutenant N i l u S z. zum O b r i -
sten; bei der Leibgarde reitenden Ar t i l le r ie der 
Erabskapi latn Bts t rom zum K a p i t a i n , der L i e u t « 
i w n t Gerbet 5. zum Stabskap i ta in , und die^Oe« 
kondlicutenanrs G 'sb i j ko i , Harber und Ba r t ho l o -
m s 2. zu LteutenantS. 

S t . P , r , r s k u r g , vom 20. Q u n i . 
D e r Gutsbesitzer im Kreise KroSnoi TxS 

Gouvernements Smo lensk , Hosrath K ra jews l j i , 
hat 4voo Rudel Reichö-Asstanationen dargebracht, 

u m d i e s e l b e n a u f i m m e r i n e i n e m K r ö n - O r t e n i e -
d e r z u l e g e n , > u n d d i e Z i n s e n v o n Z 0 0 0 R u b . z u m 
B e s t e n d e S A h r a b a m s c h e n S c h u l - K l o s t e r s z u S m o -
l e n s l , u n d d t e Z i n s e n v o n d e n ü b r i g e n 1 0 0 0 R u b . 
z u r U n t e r h a l t u n g e i n e s d ü r f t i g e n S c h ü l e r s d e r 
R h e t o r i k zv v e r w e n d e n , d e r Ausgeze ichne te F ä h i g -
k e i t i u r F o r t s e t z u n g u n d B e e n d i g u n g d e S K u r s n L 
d e s S e m i n a r . G r u d l u m S z r t g r . 

Z u m P r a s t d e n t e n d e r R u s s i s c h e n A k a d e m i e i K 
A l l e r g n ä d i g s t e r n a n n t , d e r R e i c h s » S e k r e t a i r , V i -
e e a d m i r a l S c h i s c h k o w . 

' S t . P e t e r s b u r g , v o m 2 t . J u n i . 
D e r G e n e r a l v o n d e r K a v a l l e r i e , V a r o n 

B e n i g s e n , i s t z u m O b e r b e f e b l S ü a b e r d e r u n t e r E i » 
K o m m a n d o v e r e i n i g t e n v e r s c h i e d e n e n A r m e e n , u n d 
n a m e n t l i c h d e r u n t e r d e m K o m m a n d o d e s G e n e r a l ? 
Fürsten L o b a n o w - R o s t o n M i siebenden A r m , e , d e r 
a u S v e r s c h i e d e n e n L a n d w e b r s c h a r e n g e b i l d e t e n A r m e e 
d , S G e n e r a l l i e u t e n a n k S G r a f e n T o l s t o i , u n d d e r 
u n t e r dem K o m m a n d o d e s G e n e r a l s D v k t o r v w ste-
h e n d e n T r u p p e n , e r n a n n t . 

S t . P e t e r s b u r g / v o m < 8 . J u n i u S . 
D i e K a u f l e u t c u n d G ä s t e * ) v o n S t . P e t e r s -

b u r g h a b e n i b r e D a n k b a r k e i t f ü r d i e a u s g e z e i c h n e t e n 
T l w t e n d e s G e n e r a l s v o n d e r K a v a l l e r i e , G r a f e n 
W t s r a e n s t e m , w e l c h e r i m l e t z r v e r f l o s s e n e n J a b r e d e n 
N o r d e n v o n R u ß l a n d u n d d i e R e A d e n j s e l b s t vor 

» ) G ä s t e b e i ß e n d i e j e n i g e n K a u f l e u t e , w e l c h e i n 
i r g e n d e i n e r a n d e r n S t a d t , m R e i c h e , nicht i n 
v e r , w o s i e w o h n e n , i n d e r G i l d e v e r z e i c h n e t 
sind. D a b i n g e b o r e n a u c h die ausländischen, 
welche n i c h t Russische Unterthanen 



Kkki C-'nfak des Feindet stützt«', auf eine feierliche 
Wnsc an den Tag gelebt. Nachdem li« vorläufig, 
die Erlaubniß S r . Maiestäl de? Kaisers durch den 
Oberbefehlshaber in der Residenz erhalten batten, 
machten sie dem Grasen Wittgenstein voir Seilen-
ihrer Genossenschaft ein Geschenk von ^50.000 Ru-
beln, alS einen VewciS ihrer Dankbarkeit für den 
Schutz ihrer Personen und ibreS Eigentbums, vor 
den Händen der Feinde. M i t einem Briefe vom 
t^ren Apri l an den Grafen, von vier Mitgliedern 
dieser Genossenschaft unterzeichnet, übersandle ste 
ibm ein Bankhtllet von dem Betrag der obtgen 
Summe/ mir der Anmqe, über dasselbe mit vollem 
Rechte als überfein Eigentum zu verfügen. Di« 
Genossenschaft bat ihn^ diese kleine, aber auö inni-
gen Empfindungen der Dankbarkeit fließende Gabe 
nicht zu verschmähen, und schloß damit^ daß die 
späteste Nachwelt mit Erkenntlichkeit sich erinnern 
Wird, daß der Graf Wittgenstein,,sei n.e Eh re 
« n d d ie i h r i q e n i e m a n d e n Ü b e r l i e ß.„*») 

L n der Antwort aw die E t . PeterSburgi--
schen Kaufleute und Gäste, vom Bisten Mai, de-
zeugt der Graf Wittgenstein feinen . berzlichen 
Dank, mi l der Erklärung, daß er in d«efem Ge-
schenke die Zuneigung und Erkenntlichkeit dieser 
würdigen Genossenschaft schätze, und eS den wahren 
Gefühlen der Vaterlandsliebe zuschreibe. Zum Be» 
Weise feiner ausrichtigen Anerkennung de? Werths 
dkseS Gefch««kS zeugt er an, daß ee gesonnen sey, 
Z>afür im S t . Petergburgischc» Gouvernement em 
Grundeigenthum zu kaufen, damit, wenn er Grund-
hesttzer geworden, er die Ebre der Mitgliedschaft 
Habe. Dies Eigentbum soll seiner Nachkommen-
schaft in absteigender Linie verbleiben, so daß e5 
Weder durch Kauf noch Versatz in andere Hände 
geralhen könne. ^Diee soll, fährt der Graf Wi t t -
genstein fort, meiner Nachkommenschaft zur ewigen 
Erinnerung dienen, daß ich dieS Eigenthum der 
Erkenntlichkeit d/r S t . Peteröburglschcn Kaufmann» 
schaft verdanke." (A. d. n. P. ) 

D o r p a t , vom i ? . Z u n k . 
Jetzt hat sich bier eine A b r h e i l u n g de r 

S t . P e t e r s b u r g i f c h e n B i b e l - G e s e l l -
scha f t gebildet. Die eifrigen Beförderer der 
Verbreitung der heil. Schrift versammelten sich 
vorgestern, und wählten aus ihrer Mit te die M i t -
glieder, welche diese Abrheilung, deren Hauptzweck 
der Druck und die Verbreitung der Bücher der 
heil. Schrift im Dörvtscbeki Dialekte der Ebstni-
schen Sprache seyn wird, bilden sollen. Nach den 
Enhskrivtionen der Hier gegenwärtigen Mitglieder 
«er Bibelgesellschaft, ist bereits eme Summe ji» 

^ D t e Stadt Pleskow verehrte im letzrverflossenen 
> ^»1 Grafen Wittgenstein das in einet 

N A e n Kirche aufbewahrte Scbwe»dt des be i l . 
U . ^ " . A a b r i e l von PleSko«, welches die Auf-
wand«»'""' «Mcin, e»n-a»«'l«k« I« Air-

m e h r als tSSV' B i b e l - E x e m p l a r e » ' zu fammel l ße-
bracht. ^ . 

AuS R-ga, vom 2t. JuntuS. 
Die Liefländische Ritterschaft hat sich die 

Ebre gegeben, S r . Exc<llencr unserm verehrten Ge-
neral-Gouverneur, General-Adjudanr Sr . Majestät 
!c. tt. Marquis Paulucei durch eine Deputation 
ein rittecsctafrlrcheg Indigenatö-Diplom zu über-
reichen. S r . Exerltence haben eS mir Ädrer ge-
wohnten Güte angenommen. Zu dem wärmsten 
Gesübl der Dankbarkeit, mir welcher die Bewahrung 
Riga'S, da eö täglich einem Angriff entgegen sah, 
die Entfernung des Feindes von der Gränze endlich 
die immer in^ gleich edlem G.ist q füd^e Vrrwal" 
tung der Provinz, alle Klassen der Emwolmer ge-
gen Se. Exrellence erfüllt-hat, dürfen wir j-tzr noch 
den Stolz fügen, Sie als einen Eingrbornen zu 
betrachten. 

Königsbergs vom 16. Junf . 
Die Zahl der durch P r e u s s e n .ur Armee zie-

henden Russen beläuft sich auf 7 0 0 0 0 Mann, die 
zum Tbeil auS den entferntesten Provinzen kom--
men. Unter denen, die hier durchgingen, befand 
stch auch die Russisch-Deutsche Legion^ Sie wur-
den von dem H e r z o g von Oldenburg, der um die 
Errichtung derselben großes Verdienst hat, mehr-
mals e^ereirt und gemMert. 

Lemberg, vom 24. M a i . 
Verflossene ,Wo<ve stnd hier z D i v i f l o n e t t 

Szeckler Husaren, und z Bataillone Grenze» 
durchmarschirr. > 

AuS Rußland, meldet unsere Zeitung, rücken 
ununterbrochen Abheilungen verschiedener Truppen, 
tbeilS über Minsk und Wi lna. rbeil» über Ostrog, 
Dubn»»e. der Hauvtarmee entgegen. Am 2. Ma t 
ßnd 15 Regimenter Kosacken und Baschkiren durch' 
dic Gegend von Dubno gezogen. Man fährt auch 
fort, in allen Provinzen deö Russischen Reichs stark 
»u rckrutiren rc. 

A u s Schlessen, vom 4. Z u n i . 
AlS die alliirte Arm.e am 25. Ma i Görlitz 

räumte, stürmten 1800 Mann franzölis. Küvallckte 
zu früh in die Stadt , schmolzen aber durch eine 
Batterie bis auf die Hälfte zusammen; der Rest 
entfloh. I n dcr Schlacht vom Listen gingen v j t l 
Dörfer ring» herum in Flammen auf» 

Schreiben aus Prag, vom i s Aulls. 
Sei t einigen Tagen stnd mehrere Kote 

kaiserlich-russische und königlich-preußische Offizier« 
hier angekommen, unter den erster» bemerki man 
den Generaladjuranten von Uwaroff, den russischen 
General Thielemann (der früher in sächsischen 
Diensten stand, und Kommandant von̂  Torgau 
war) den General Miloradowitsch ,e., ste komme« 
sämmtlich auS den, kaiserlich - russische» Haupt-
quartier zu Reichenbach und werden sich, wie man 
allgemein versichert. B<buf, nnlitairischer Kon-
ferenzen, die bier stat.t haben dürften, einige Zeit 
»et uns aufhalunj vvn franjöiiscytn Osfitimn ist 



bi» fetzt Itoch Niemand bier nnd wird unseres 
Wi!se»ö auch Niemand erwartet. 

Aus Ungar» marschircn noch i m m e r T r u p p e n 
Nach Böhmen ab. , . 

AuS Sachsen, vom 2 6 . Mal. 
Be i den einzeinen GchautN, die am 2. Mai 

hei Leipzig vorsielen, sielen die Kanonenkugeln zum 
Tbeil tn die schönen Umgebungen dcr Stadt unv 
in dcn Vocsiädtcn, tin B rüh l , wurde 
Feuer gegeben. Beide Tb-lle «»aru, aber hier nur 

schwach. ^ Leipzig, vom 22. J u n i . 
Sei t aeüern ist unsere Stadt »n Belagerung«. 

Sand erklärt, der Magister und die Polizei ist, w 
Kola« eineS in französischer und deutscher Sprache 
acdruckren und öffentlich angeschlagenen TageSbe-
fcblS des Herzogs von Padua außer aller Wirksam, 
keit atsthl, bnoe vaben bloS für ^>ie Lazarethe und 
für die Ewquarrirting zu sorgen, übrigens aber 
einzig und allein nach des Herzogs von Padua 
V e h l e n »u hantein. Alle eingehende Waaren 
werden in Beschlag genommen und. zu 5em Herzog 
von Padua gebracht; in dcn Gewölben und Nie-
derlagen werden durch einen dazu abgeordneten 
französischen Kommissur alle Waaren ausgenom-
men und versiegelt, wahrscheinlich, um sie nicht 
anders, als gegen ein »u «liegendes Lösegeld wieder 
frei zu g-ben. 

Zerbst, den 19 J u n i . 
Gestern ist unsere bisherige Besatzung abge» 

zogen, und eS heißt, daß fränkische Tnivven bier 
einrück<n sollen. RoS-'u uns Koswiq sollen schon 
besetzt scyn. Auch Dessen hat eine französische Be-
satzung. Bei Roslau ist t'ie Brücke üder den Elb» 
Auß nach Dessau wieder abgebrochen, und die 
Balken und Bretter mir nach Frobs« bei Schöne-
deck abgefahren. — Zu WMenberg wird fiark ge» 
schanzt, und die Stadt mir Lebensmittel versorgt, 
jtlle Kirchen Und große Gebäude sind zu Magazi-
„<n und zu Lazarethen verwandelt. — Während 
I>tS Gottesdienstes am Osterdiensiage fiel eine Bom-
be in die Hauptkirche, rbat aber wenig Schaden. 

AuS dem Schreiben «ineS Freiwilligen, 
Strchlen, den 15. Jun i . 

Gefühle der Webmuth preßten mar -mein 
K t t t , ats ich dicht hinrer Lauban mir der fchlesi» 
schen Gränje dcn vatertändi,che» Boden wieder 
betrat. Kaum waren zwei Monate verflossen, so 
mußt? ick demselben wieder betreten! I c h war 
nahe daran zu weinen. Ader der Anblick der auS 
allen Dörfern und Städten in das innere Schlesien 
tu dem allgemeinen Sammelplatz eilenden Land-
wehr, gab mir neuen Much, der nach und nach 
unendlich ttbohr ward, als cS sich auswies, die 
Armee hape bei Bautzen nur wenia geUtten, und 
jm Angesicht deS Feindes den Rückzug in der 
schönsten Ordnung vollendet. Wi r stehen jetzt voll 
»oN Erwartung, ob der Waffenstillstand den Frie-
den herbeiführen w i rd , oder nicht. Geschieht dieS 
hitztttc, s» ntr» >er Krieg gewiß «och weit 

Hsutkger Werden. Die Stimmung der I r m « iE 
vortteflich. Sonst Haben Rückzüge gewöhnlich ei-
nen nachthetligcn Einfluß ans die Gemüther. Be i 
unsern braven Truppen in s Hrade der entaegenge-
sehte Fall. I n ihrer vateriandisvi en Kranze zu-
sammen gedrängt, und ste, noch unendlich mutt'iger 
geivorden. Letzt gürs für den eigenen Heerd, im 
wahren Sinne des Worts. 

AuS dem Mecklenburqschcn, vom 20. Jun i . 
G e r Kronprinz von Schweden w i l l hiesige 

Lände r schützen, und soll, I n n e r Erk lärung zufolge, 
kein Fe ind unsern Boden b e t e t e n , wenn w i r s» 
lbar ig m i t w i r k e n , als er eS hofft, und -rinsere R e -
gierung bereits durch den Druck öffentlich verspro« 
chen h a t ; denn zufolge diesem öffentlichen Publ ikan-
dum muß vom ^Sken bis zosien L a h r e alles m a r -
schieren. 

A « S D e i r ^ s r h l a n d . 
Der Oekerreichische Beobachter sagt: I h r e 

Kaiserliche Hoheiten die Frauen Großfürstinnen 
'würden sich für einige Zeit auf das Colioredsrische 
Schloß Ovotschna, in Böhmen unweit der Schle-

Itschen Gränze, begeben, und erwarteten dorr am 
i6ren J u n i n. S t . einen Besuch -Sr. Majestät de« 
Kaisers « l e x a n de?. 

Eifte Berliner Zeitung Hebauptet, am 2lsten 
J u n i hätten die Konferenzen in Gitschin anfangen 
solle«, zu welchem Zwecke viele Russische und Preus--
sische G e n e r a l e angekommen Waren; z. B . der 
General Adjuvant ^Iwaraw, der General Milorado-
witsch und der — jetzt Russische ehemals Sächsische 
— General Thiermann, Französische Beamten und 
Mi l i to i rs bemerkte man dort nicht. — A n der Ge-
gend von Frangenberg, im Erzgebürge, war es am 
2iüen J u n i noch immer u n v u b i g . Mehrere 
Franjvlische Regimenter waren dorthin aufgebro-
Äien, und Briefen ^us Freiberg zufolge, war bei 
Frankenberq ein Gefecht vorgefallen, äus welchem 
die Franjösichen Verwundeten nicht nach Franken-
berg, sondern nach Freiberg gebracht wurden. 
(Wer dort wahrend 5,S WaffanstillstandeS ficht, 
sagen die Zeitungen nicht. Sollten etwa die Säch. 
fischen GebirgSmänner die Fehlgriffe, welcher ihr 
Fürst aus versöhnlicher Angst gethan, nicht mit ih-
7er Haabe und ihrem Blute bezahlen wollen, sich 
dcn Französischen Erpressungen und Konskriptione» 
ividrrsetzcn?) 

Arrighi, ein Vetter 5er Bonaparte'S, der i» 
'den Französischen Berichten Herzog von Padua ge-
liannr wird, sonst aber eben nichts besonders Merk-
würdiges an sich, oder gethan hat, kommandin jetzt 
In Leipzig, ANd benutzt die Gelegenheit, seinen gan-
zen Karatter zu entwickeln. Er bat in die Leipzi-
ger Zeitung eincn Bericht gerückt, worin er be-
hauptet, er habe durch das Ausrücken mit seiner 
s800 Mann starke«) Infanterie die Generale Wo. 
ronjo» und Tschernitscheff v e r h i n d e r t , Leivtia 
zu nehmen. Gtese lächerliche Behauptung wirtz j« 



den Berlinischen Blättern nach V e r d i e n s t verspottet. 
W a S ist ße? — E b e n d i e s e r A r r i g h i b a t d i e S c h a n d -
t h a t , die g e g e n e i n e A b t h e i l u n g d e s L ü t z o w s c h e n 
F r e i ' K o r p s n a c h A b s c h l u ß d e s W a f f e n s t i l l s t a n d s 
v e r ü b t w u r d e , a n g e o r d n e t . W a S Lst d a s ? — 
E b e n d i e s e r A r r i g h » e n d l i c h h a t i n L e i p z i g a l l e , 
s c h o n s o o f t v e r z o l l t e n K o l o n i a l - W a a r e n u n d 
E n g l i s c h e F a b r i k a t e , w e g n e h m e n , a u c h a l l e n W e i n 
u n d B r a n d t w e i n a u f z e i c h n e n l a s s e n , d i e S t a d t i n 
B e l a g e r u n g s s t a n d e r k l ä r t , i b r g r o ß e K o n t r i b u t i o n e n 
u n d d i e V e r p - r o v i a n k i r u n g v o n W i t t e n b e r g a u f e r -
l e g t , u n g e a c h t e t d e r K ö n i g v o n S a c h s e n d e r d e v o « 
t e s t e A K i i r t e s e i n e s H e r r e n i s t . W a S i s t d i e s V e r -
f a h r e n ? K a n n m a n n i c h t m i t R e c h t a n n e h m e n , 
d a ß b e s a g t e r A r r i g h i , d u r c h d i e s e d r e i Z ü g e i n 1 0 
T a g e n , s e i n e n K a r a k t e r v o l l s t ä n d i g / r u n d u n d n e t t 
i n d i e G e s c h i c h t e b i n g e z e i c h n e t h a t , i n s o f e r n sie 
« s d e r M ü h e W e r t h h a l t e n s o l l t e , v o n i b m N o t i z z u 
n . ' b m e n ? U n d v e r d i e n t e n i c k t d e r N a m e A r r i g h i 
k ü n f t i g a u f d e n T h e a t e r n s e i n e r Landölente 
u n v e r ä n d e r l i c h e P e r s o n a l i t ä t z u b e z e i c h n e n , w i e z . B . 
T r u f f a i d i n o i e . ? 

D a S g a n z « t r a g i s c h e A b e n t h e u e r d e s L ü t z o w -
s c h e n F r e i - K o r v S i s t v o l l v o n Z ü g e n , d i e i h m E h r e 
m a c h e n , a b e r a u c h a n B e w e i s e n , z u w e l c h e r s c h i m p f -
l i c h e n N i e d r i g k e i t d a s E h r g e f ü h l b e i . d e n O s s t c k e r e n 
N a p o l e o n s g e s u n k e n i s t . M a j o r L u t z o w w a r m i t 

R e u t e r n v o n s e i n e m K o r p S / u n d 1 0 0 K o s a k e n 
a m S 9 s t e « M a v b e i T a n g e r m ü n d e ü b e r d i e E l b e g e -
g a n g e n , u n d v s n d o r t m i t t e n d u r c h s d i e F r a n z o s e n 
b i s n a c h H o f g e l a n g t . E r hatte n e u n M i l i t a i r -
S t r a ß e n d u r c h s c h n i t t e n , v i e l e K o u r i e r e u n d D e p o t s 
a u s g e h o b e n , u n d s e i n V o r t r a p p h a t t e a m L t e n J u n i 
« i n g l ü c k l i c h e s G e f e c h t m i t B a i e r i s c h e n T r u p p e n 
v o r H o f . A m f o l g e n d e n T a g e m e l d e t e n d i e V ä t e r n 
i h m d e n W a f f e n s t i l l s t a n d , d e s s e n o f f i c i e l l e B e k a n n t -
m a c h u n g c r i n P l a u e n a b w a r t e t e t . D i e e r f o l g t e 
a m « 4 t e n d u r c h e i n e n S ä c h s i s c h e n A d j u v a n t e n , d e r 
z u g l e i c h e i n c n S ä c k s t s c h e n R i t t m e i s t e r d a z u e r n a n n t e , 
d a s F r e i . C o r p S ü b e r d i e G r ä n z e z u b e g l e i t e n . 
L ü t z o w ' S P a t r o u i l l e n h a t t e n i n d e r Z w i s c h e n z e i t v i e l e 
G e f a n g e n « g e m a c h t . E r s c h i c k t e sie n a c h G e r a z u -
r ü c k : z u m D a n k b e h i e l t d e r F r a n z ö s t s c h e K o m m a n -
d a n t d a s e l b s t i h r e n F ü h r e t a l s K r i e g s g e f a n g e n e n , 
u n d g a b i h n e r s t n a c h l a n g e m P a r l e m e n t i r e n l o S . 
A l s L ü t z o w i n K i t z e n e i n t r a f , e r f u h r e r , d a ß d i e 
K r a n z o s e n d a s e l b s t z w e i v e r w u n d e t e P r e u s s i s c h e O f -
K c i e r e i m S c k > t a f e r s c h o s s e n h a t t e n . I n e b e n d i e s e n 
D o r f s a h L ü t z o w , d a ß e i n e f e i n d l i c h e K o l o n n e sich 
n ä h e r e , u n d g l e i c h d a r a u f e r s c h i e n e i n W ü r t e m b e r » 
g i s c h e r M o i o r a l s P a r l e m e n t ä r u n d v e r l a n g t e / i m 
N a m e y A r r i g h i ' S L ü t z o w s o l l e H a l t m a c h e n , b i s 
F r a n s . O k s i c i e r e i h n w e l t e r f ü h r t e n . M a j o r L ü t z o w 
w i l l i g t e e i n , u n d s c h i c k t e n u n d e n S ä c h s i s c h e n O f s t « 
A « r u n d e i n r n d e r s e i n i g e n , a l s P a r l e m e n t ä r « ! a n 
« r r i g h t . D u r c h e i n i g e B e w e g u n g e n d e r K o l o n n e 

f r a g t e e r d e n G e n e r a l F o u r n i e r , o b e r 
A I A b S e , i h n f e i n d l i c h z u b e h a n d e l n ? u n d G e -
«tra» F o u r n j t f g q h sein Ehrenwort, d a ß 

e r d a s n i c k t t h u n w ü r d e , w e n n e r r u h i g f o r t w a r -
s c h i r e . K a u m h a t t e n sich d i e P c e u s s c n w i e d e r i n 
M a r l c h g e s e t z t , s o f o r m i r t e » sich d i e F e i n d e — s e c h s 
E ö c a d r o n s W ü r t e m b e r g e r H ä g e r , f r a n z ö s i s c h e D r a -
g o n e r u n d I n f a n t e r i e m i r K a n o n e n , — auf i h r e n 
b e i d e n S e i t e n , u . A b e n d S u m 9 U b r , i n d e ß d i e R u s s e n 
u. P r e u s s e n r u h i g singend f o r l m a r s c h i r l c n , l „ ß G e n e -
r a l F c n r n i e r , t r o t z s e i n e m E h r e n w o r t , p l ö t z l i c h v o n 
a l l e n S e i t e n a u f ste e i n H a u e n . V ö l l i g u n v o r b e r e i -
t e t , w « r d c n sie t h e i l S g e t ö d t e t , t b e i l S gefangen, 
t b e i l S v e r s p r e n g t . D t e in Leipzig a n g e k o m m e n e - ! 
G e f a n g e n e n b i d a n d e l t e A r r i g h i n u r Härte, und d o 

' h a u p l e t e , d a d a s Corps nicht a m 1 2 l e n schon ü b e r 
d i e E l b e gegangen scy. s , y »6 n u r noch cin Haufk l i 
V r t g a n d S g e w e s e n . < B r i g a n d 6 ? Hat ten sie e n v a i n 
e i n e m M u r r e n L a n d e Kontr ibut ionen a n s g e s c h r i e -
b e n , w i e A r r i g h i i n L e i p z i g ? ) . G l e i c h w o h l h a t t e 
B e r l i n e r e S a u s d r ü c k l i c h s e l b s t ü b e r n o m m e n , d i e 
R u s s t s c h ' P r e u s s i s c h c n k o r p ö i m R ü c k e n d e r f r a n k o -
sischeu A r m e e v o m W a f f e n s t i l l s t ä n d e d e n a c h r i c h l i g e n 
z u l a s s e n , u n d d a ö w a r b e i m L ü t z o w s c h e n K o r p S e r s t 
a m t ^ t e n g e s c h e h n . D a S T r ö s t e n d e b c i d i e s r m 
V o r g ä n g e , i s t , d a ß g r a d e e i n s o l c h e s B e n e h m e n e ö 
i s t , w o d u r c h d i e l K r a n z o s e n sich a m s c h n e l l s t e n i h r 
G r a b i n D e u t s c h l a n d b e r e i t e n , u n d d a ß d e r b r a v e 
M a j o r L Ü t z o w m i t e i n e m g r o ß e n T h e i l s e i n e s K o r p S 
sich a u s d e r G e f a n g e n s c h a s t g e r e t t e t h a t . A m 2 . z s t c n 
w a r e r b e i d e m G e n e r a l W o r o n z o w . 

J n B e r l i n w e r d e n d t e V e r t b e i d i g u n g s ' a n s t a l ' » 
t e n ä u s s e r s t l e b h a f t f o r t g e s e t z t . A l l e M ä n n e r , d i e 
n i c h t d u r c h A l t e r o d e r K r ä n k l i c h k e i t d a z u u n f ä h i g , 
sind a u f g e f o r d e r t w o r d e n , a n V e r f e r t i g u n g d e r 
S c h a n z e n T b e i l z u R e h m e n ; u n d G e n e r a l B ü l o w 
h a t d i e E i n w o h n e r d e r g a n z e n ' M a r k e r s u c h t , s e i n 
K o r p s m i t M o n t i r u n g ö s t ü c k e n u n d g u t e n F e n c r g e -
« e h r e n z u u n t e r s t ü t z e n . 

J n M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n i s t d i e g a n z e 
m ä n n l i c h e B e v ö l k e r u n g , o h n e A u s n a h m e , z u r e i -
l i g s t e n B e w a f f n u n g v e r p f l i c h t e t . S i e w i r d t n z w e i 
K l a s s e n g e t h e i l t , v s n d e n e n d i e e i n e , v o m i s t e n 
b i s z u m Z S s t e n J a h r , g l e i c h i n s F e l d r ü c k e n , d i e 
z w e i t e , v o m z s s t e n b i s z u m L o s t e n J a h r , a l s R e -
s e r v e b e r e i t stehen s o l l . 

D e r r u s s i s c h e G e s a n d t e , H e r r v o n A l o p c k n s , 
h a t d o r t b e k a n n t g e m a c h t , d a ß . d i e r u s s i s c h e n G e -
n e r a l e k e i n R e c h t a u f f r e i « B e k ö s t i g u n g h ä t t e n , u n d 
w e n n m a n sie i h n e n f r e i w i l l i g g e b e n w o l l e , m a n 
d e n e n , d i e e i n K o r p S k o m m a p d i r e n , n u r v i e r 
S c h ü s s e l n , d e m G e n e r a l m a j o r a u f s e c h s u n d d e m 
G e n e r a l l i e u t e n a n t a u f 8 P e r s o n e n z u r e i c h e n h a b e . 

K o t t b u S , w o j o o K o s a k e n standen, ist v o » 
« i n i g e n R e g i m e n t e r n M e f t v d ä l i n g e r n u n d F r a n z o -
s e n b e s e t z t w o r d e n , K r o s s e n a b e r f r e i , d u r c h . d i e 
E n t s c h l o s s e n h e i t d e s . K o m m a n d a n t e n , d e r b e i m A n -
r ü c k e n e i n e s s r a n z o s . D e t a s c h e m e n t S , m t t s e i n e r 
B e s a t z u n g a u S r u c k t e , u m G e w a l t d u r c h G e w a l t 
v e r t r e i b e n . D i e s w u r k t e . D i e F r a n z o s e n M r » 
ah und Versicherten, ße hätten stch geirrt. M s 



baben sie wirk/ick, — tttmlich im Geist ier Deut-
sclen. Die Engländer haben nach Züllichau alle 
große nnd klcme Bedürsiusse eineS La;arerbS von 
2L/v>>0 Maiin qeliefeit. . „ . . 

Eine ni'itt unwichtige — vielleicht erfreu, 
l i c k e - Erscheinung ist di- Organistrung Verband, 
wehr j>? Bayern und die Vermmnilung derselben 
um München, unter Kommando des Generals 
Wrede, dessen Gesinnungen man kennt. Wenn 
Fürsten, die das Unglück haben, unter dem Nhem. 
b u n b S - i » stecken, endlich den E-Mchliiß fas-
sen, kü'ab;uwe>fcn, so kann dc>S wobl nickt würdi-
gerer un!' <lch rer ssfjchehn, als in der Mitke ch» 
reö bew.iffn.len Volkes. Der Zettpunkt und die 
Geleq-'ndkil, solcpe Schritte aus eine Mn,e?-d. eh. 
renvolle und für die Nation entscheidende Weise ;u 
thnii, ist gekommen, ist jetzt noch bestunrnler da, 
als vor einigen Monaten, ehe Napoleon dke letzten 
Kräfte i» einem nichts bewiikendcn Feldjuge auf. 
aedvlcn l?.ure, in wetzen» er so bald schon seine 
Ers^övfung durch den Antrag auf einen Waffen, 
stillstand gestehen mus;le. Der Rheinlumdsüist, 
der diesen Moment nicht benutzt, giebt sich selbst 
für die cMNl Ewigkeit der Ge'chichte daS Zeugniß, 
das: er nicht werlb war, eine Krone zu tragen. — 
Ein Brief aus Prag meldet.' Tyrol sey von Fran-
zöstsct'en Truppen besetzt, um dem Königreich I t a -
lien einverleibt zu werden., — ein Schrit t , der 
sehr viel Folgen haben wurde. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Dem Vernehmen nach (beißt es in der Ber-

liner Zeitung) soll ein englischer Parten,entuir, in 
Begleitung eines dänischen Osstziers, nach Ham-
burg gekommen seyn, um anzuzeigen: daß wenn 
die Franzosen bis zu einer festgesetzten Zeit Ham-
bürg nicht verlassen hätten, Kopenhagen von den 
Engländern in Brand gesteckt werden wurde. 
tOfiiiell ist hierüber in Berl in eben so wenig etwa» 
bekannt, als über eine andere Sage: daß eö ganz 
neuerdings in Hamburg ju unruhigen Volks- Auf. 

^ ^ ^ M a e ? u g u s t e ^Sckmal, hat auf ihrer Kunst, 
reise unter andern auch ein Concert in Töplitz 
«egeben, und die gesannnt- Einnahme desselben, 
70» Gulden, nach DreSden zur Unterstützung der 
noch daselbst schwer blessirt liegenden preußisch«» 

dem Bureau iönigl. vreuß. Ge-
pekal» Kriegs- KommissairS. Staaten Nibbentrop» 
a n g e s t e l l t gewesene Sekretair Bley, der aus dein 
Hauptquartier Strehlen sich heimlich entfernt vnd 
auS der m Neisse beßndl,chen K r i e g s k a s s e 8000 
Stück Dukaten und zooo Thaler in sächsischen 
Kassen Billets sich zu v-rscl,äffen aewuSt hat, soll 
init seiner Beute in (Zllmntz im Oesterrcischen 
«rretiet worden s«vn, und hat derselbe bis zum 
Tage seiner AmAation nur 9t Etü«e Dukaten 
Dnsgegedtn. 

J n Rostock, dessen Kauflent« bei b«M Aus-
bleiben der großen aus Hamburg erwarteten 
Rimessen sehr leiden, hotten die Schweden Em-
bargo auf alle im Hafen liegende Schiffe gelegt. 

Die Hamburger Zeitung soll jetzt mehrere 
schmähende Artikel gegen dcn General Tettenborn 
enthalten , z. B- den in dcr That mehr lächerlichen 
als beleidigenden, daß cr die hanseatische Legion 
Mann für Mann an die Engländer verkauft habe, 
und zwar den Reiter zu 42 Guinccn. 

Bei W-smar sollen ansehnliche Abteilung«» 
russischer Trupven bereits gelandet seyn, und eben 
so ans,billige noch erwartet werden; dem Verneh« 
men „ach dürfte bei Wiedereröffnung dcr Feindse-
ligkeiten Se. König«, ovheit, dcr Kronprinz von 
Schweden, das Ober»Kommando Uber 5Y. bis 

WO Mann schwedischer, russischer, preußischer 
und mecklenburgischer Truppen führen. 

Das Hauptquartier deö russischen Kaisers ist 
in PeterswaldaU, und das deS Königs von Preußen 
i n Hoden ' P e y l c , zwei m i t Schlössern versehenen 
Dörfern bei Reicheubach. 

Das S l o c k a d c k s r p S vor Glogau i s t den 2 7 . 

M a i a b g e z o g e n . -

Am 6ten J u n i , beißt «6 in der Dalreuther 
Zeitung, kam der Graf von Gottory zu Coburg 
an, und setzte sogleich seine Reise über Hildurg» 
Hausen fort. Seine Abstcht war, über Weimar zu 
reisen, aber au^ die unterwegeS erhaltene Nachricht 
dortiger Truppenbewegungen schlug rr die Straße 
über Saatfeld, Coburg, Hildburghausen ein. 

Trotz allen koveserkebungen, welche Napo-
leon seiner Kavallerie m ertbeilen nicht aufbort, 
soll der eigentlich französtsche TbeiL derselben, der 
beim Absedluß des Waffenstillstandes noch in Schle-
sien in Aktivität war, nickt völlig zooo Mann be-
tragen haben. Man siebt, wie sehr dke höchst ge-
waltsame Anstrengung mit welcher er in Sachsen 
einbrach und die neue Kampagne eröffnete, die 
letzte Krampfstärke eines im Fieber Sterbenden war. 

Auch verschiedene PalaiS des Königs von 
Sachsen, 5. B . das tm großen Garten, hat Na» 
poleon ln Lajarethe verwandelt. Der Zeitvunkt 
kann kommen, da Deutsche, dasselbe mit S t . Ckoud 
und den Thuilerien thun. 

AlS Napoleon Hamburg sür ein« gute Stad» 
erklarte, schenkte er ihr seine kolossale Büge, d. b 
er befahl, daß «ine dcr schmeichlerischen 
plen femer Gestalt, an denen er immer arbeite» 
läßt, dabin geschickt, und von der guten Stadt 
Hein Kunstler zu «inem hohen Preise bezahlt wer. 
den sollte. Als General Tettenborn Hambura be. 
setzte, sandte er diese Büste nach Petersburg,' wa 
sie jetzt m einem Magazin siebt. Sollte sie kick 
nicht auf irgend eine Art im Fußgestelle deS Skeas-
DenkmalS anbringen lassen, das in Moskwa er. 
richtet wird? " 

Nachrichten au< Svanten vom ,0. wat 
den, daß die verbündete Armee in vollem 
tg, «nd man W-Uinsto» t5Cid«ad»Rv»A!Ä 



ch»BS» 

«<rte. «x ansehnliche Macht bti Torre-
«tranario über den Douro geschickt, in dcr Absicht/ 
den Aeind in die Flanke ,u nehmen und ihn so 
von diesem Fluß zu entfernen. 

AuS Washington meldet man unterm ZZten 
Apr i l , daß dcr Präsident die Herren Galatin und 
Bayard ernannt hat, stch nach Rußland zu bege-
bet», um in Verbindung mit Hrn. Adams, dem 
Gesandten ,u S t . Petersburg, unter 5er Vermit« 
telung Rußlands den Frieden mit Großbrittanien 
tu unterhandeln. (Man sieht, wie nichtssagend 
die Protektor »Miene ist/ mit welcher Napoleon 
die Vereinigten Staaten, nachdem «r sie durch 
Hinterlist zu einem Fehlgriff verleitete, auf dem 
von ihm vorgeschlagenen Kongreß aufführen und sie 
vertreten wollte. Sie brauchen ihn nicht.) 

Der Moniteur bat die Dreistigkeit jv be-
haupten, der Graf Scbuwalow und General Kleist 
waren zuerst wegen des Waffenstillstandes bei dcn 
Franz. Vorposten erschienen. 

AuS Vraunschweig w a r e n «in B u c h h ä n d l e r 
und andere Personen, die gemeinschaftlich feindliche 
Proklamationen gehalten und gelesen baden sollten, 
Nach Kassel zur Untersuchung gebracht, da man sie 
aber nicht überführen konnte, entlassen worden. 
(Man musi sich doch vor den Proklamationen fürch-
ten) Ein Braunschweiger .^aufmannn, bei dem 
man, als er von Hamburg zurückkehrte, rin A,«. 
vfeblungSschreiben von Tettenborn an Dörenberg 
gefunden, hatte, durch Stockprügel gezwungen/ j ene 
Männer eingegeben. 

tst zu Habet» in ber biestgen Unkoerittäts-
Buchhandlung, geheftet für 75 Kopeken. Die Ein-
nahme ist zum Vesten vernmnbeter Krieger be-
stimmt. 

L i t t e r a r i s c h e A n z e i g e n . 
J n der GrenziuSschen Buchdruckers, auch 

in der Meinshausenschen Buchhandlung, ist zu 
haben: Z w e i R e d e n am S a r g e Sc. Durchl. 
deS Fürs ten K u t u s o w S m o l e n S k o y am 

Mai zu Dorpat gehalten von V. K a r l 
M o r g e n s t e r n , Prof. d. K- Universttät, Colle-
aienrath. Dorpat, gedruckt auf Kosten deS Verf. 
im Mai iSiZ. I n Quart. Der Ertrag de? Ver-
kaufs ist, ohne einigen Abzug der Druckkosten, vom 
Berf als ein kleiner Beitrag j u m Besten ver-
»dundeter Russischer K r i e g e r bestimmt. 
Ein Ex. kostet deßhalb 1 Rbl. K. M . Wer den 
Betrag für zehn Exemplare auf einmal mit der 
Post att den Verf. «insendet, soll dafür f ü n f -
zehn Ex. erhalten; wobei jedoch zu bestimmen 
ist̂  an weh in Dorvat die Exemplare abgeliefert 
wexden sollen, da dcr Verf. mit Spedition?» Be-
söigchg sich nicht befassen kann. 

Die Constitution deS zu Paris 
WKMnaden-Orden, «»chatten in dem 

. pWet äv z x«vr».er iSiZ.contenKUt l « ^ -

»«»» -awxrlmi ^ 6t. k«t,r»doure 

Ger i ch t l i che t l nd a n d e r w e i t i g e 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Z n Folge einer Reqnißtion des bickgen Pro-
vkant^MagazinS, werden von der kaiserl. Dorpt-
schen Potizey.Verwaltung dittenigen hiesigen Ein-
wohner, welche eine Quantität vo» 292 Tschetwert 
Roggen zu Mebl vermählen, Ven Roggen mit eige-
nen Leuten und Pferden auS dem hiesigen Krons-Pro-
Viant'Magazin nach dcr Muhle führen, und daS 
Mehl wieder von dort nach dcm Magazin zuruck-
sübren lassen, übernehmen wollcn — hiedurch 
ausgefordert, sich zum Torge bey der Kaiserl. Po-
lizey'Berwaltung bis jum isten Huly ; täglich 
Vormittags von 9 bis 12 Ubr einzufinden, und I h -
ren Ko» und Minderbot zu verlautbaren. Dorpat 
ÄI der Katserl. Poiizey.Verwaltung d. 2 t I u n y j 8 i Z . 

Polizeimejstcr v Gess inö lp . 
Sekretair S t r us. z 

Da daS der 'deutschen Kirche gehörige, im 
Bhstländische»Gouvernement, Wennbergschen Rrei-
se, und >5<vcschen Kirchspiele deiegene G>ilh P.ut-
hoff nebst allen dam gehörigen Avpc"ri»e,ll>e», je-
Hoch ohne Huvenlario «uf an^erweltiqe acht >»uf 
einander folqenve z^abre und ;war von Ostern 

an big Ostern !L2Z meiübietend verarrendt-
rer werden soll, und die ?eöf.ilzüzcn ^icuarionck» 
Termine, und zwar der erste .iuf den t^i. S?v-
tcmber dieses Zah,cS, der zweite auf i>»l> 22sten 
desselben Moiuuö und »)adre6, der dritte und 
letzte aber auf den Zllstei» Sevtember die'«S ^ahreF 
festgesetzt ist, so wird solches von dem 'Ziarva-
swen deutschen Kirchen-CoUegio aiö Verweser» 
gedachten GutliS bekannr gemacht, und iur allge-
meinen Wiffenschafr gebracit. damit Pachtliebha-
bere sich aus den bejaatcn T-rminen ans drm Nar-
vaschen Ratbhause Vormittags von lv Ubr an 
einstnden, und ihren Bvth und Uederboth bis 42 
Ubr Mittagszeit verlautbaren, da denn im letzten 
iZiritarions Termin dem Meistbietenden nach dem 
zwölften Glsrkenschlage diese Arrende mit dem 
Hammer zugesAlagen werden soll. Die Bedin-
gungen deS mit dem künftigen Arrendator abju-
schließendeN Mrt'endekontraktS sind Tags v»r dem 
tsteN Aufb»th in Narvaschen Ratb<»^anjrlltV 
Kv erseh««. 

K. S . F i e b i g « r , C«kr. O 

Zn et««,» anständigen Haufe hierin Dorpat 
i t «an ttbölig, VM Ißen AuguK d. Lk. av, j»ngt 



Fenke, «clche dke Hiesigen Sckmten besuchen M « n , 
tn Ŝ sü u» nehmen und über ihren Fle.ß und mo-
ralisches Betragen gewissenhaft Aussicht zu haben. 
L i . ^ u .--..tittqunt,'n ei-f.chrtN beliedc man 
stch mündlich oder schriftlich an mich und, in mei-
ne? Abwesenheit an den Herrn Sct'Ul-Commissionö-
Gecrrlajre von Haiisenberg zu wenden. Auf den 
dleiertiald an Mich zu erlassenden Briefen bitte ich 
wegen meiner Abwesenheit der Ausschult hinzuzu-
fügen : Abzugebcn bey dem Herrn von Hamtiiberg. 
Dorpat/ den 25. Hum j s i z - . P a r r o t . 1 

Proftssor Sieumann wünscht ei»ien jungen 
Menschen, der eine t>,lirliche russische Handschrift 
und zugleich ottb»srapl?tsctt schreibt als Schreiber 
zu sich zunehmen Er versprich» frrie Rn ion und 
hundert Rudel jährlich. Nach Verlaus einiger 
Lahre glaubt er einim jungen Mannt/ der die 
erforderlichen Eigenschaften beützt, auch, zum 
Weitern Fsrtkommen bet,u fllt1> seyn zu können. 
Mündlich oder ftdristllch wendet man sich an ihm 
bis zum 48ten. Ju l y in W-rr» und vom 20Scn 
Hu l i an in Dorvat' , S 

Et» geschickter Clavterlehrer. der zugleich 
mit der Violine zu begleiten ver,lebt, wird auf 
«tn Guth im Gouvernement WitevSk unter an-
nehmlichen Bedingungen verlangt. Sollte der-
selb'« auch das Talent deS Zeichnens besitzen, so 
Hät «r sich noch besserer Bedingungen zu gewär-
tigen. Wniere Auskunft darüber gibt der Herr 
Hofkath und Professor Dr . Segelbach in D o r p a t . 5 

A i y d f r w e i t i g e , B e k a n n t m a c h i r n g e » . 

M i t G < n ^ b m i » , > n g der K a i s e r l i c h n e 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Die Gesellschaft dcr Müsse wird einge» 
laden sich am Mittwoch? den 2ten July, ge» 
fäsligstzahkrelch im Saale des Muffel-Gar-
tens einzufinden, am über einige Gegen-
stände zu entscheiden. Dorpat, d^n 28km 
Iuny 1813. D ie Vorsteher, 

einem Steilen von Dorpst 
I>e!eAenem vvunsc ln m s » u n r e r s n -
v e k m l i c k v n Le c l in^ungen, u m Lrauei-
vei»»brTn<l e l n s u r i c l i l ^ n , o ^e r auck nsolz 
Ls5cti2ÜenItt-!c ^ rns lÄnc ie , /^.usse. 
kt-r- eUese? L l ^ n n ^ r e / , Avsc îclctbn 
Lrzn6^ve in - Ll-t-nnor en^^Z i ren . K g . 
I ie rv K s c d r i c l i t t - rksk m s n i n 
«lern ^'ensl:ll elcr n ksAAlke belebe-
Dem t i s m m e r l i e r r 8c!ti!iit>AseIi(:n ttsusv. I 

Einem hokea Adel und geehrten Publik» 
zekgc ich hiermit ergeben,i an, daß .cd nur noch 
»lS zum Scpttttld» v. Z ' scidtnt Zeuge färvm 

kann; weSbalb ick» dkejenkgen, welche noch b e r M -
chen zu färben haben, ersuch«/ mir spätesten? bis 
im August damit zn beauftragen. Erst im März 
künftigen Jahres kann ich dergleichen Aufträge «je» 
der übernehmen, jedoch färbe ick zu jeder Zeih 
Wollene Zeuge/ Leinewand, leinen Garn ic. tn den 
beliebtesten Kouleuren; auch werden bei mir aus 
Bestellung blaue und rothe Kanten um weiß« Tü-
cher gedruckt. Dorpat, den SS. Jun i i8 iz . 

Färber W o l f f 
E s bal jemand am 26sien Hunt d. I . , , un-

weit der Promenade einen doppelten auSgenahten 
Halkkragen verlvren; auck ist vvr Kurzem aus einem 
Hause cin gelbes zitzenes Kleid mit schwanen Blum» 
che», wic auch ein gefärbter vi»lett«r Speyer ge» 
stöhle», worden. Wer sowohl von erstcrm, als letz-
term in der Expedition dieser Zeitung eine ju»e» 
läßige Anzeige machen kann > hat daselbst angemes-
sene Belohnungen ju erwarten. 

Einem resp. Pubttkum mache ich hiedurch 
bekannt, daß tcl> mein Quartier verändert habe, 
und gegenwärtig bei dem Tischler Hrn. Paul sen, 
wohne. Damenschneider Granzer. t 

Bei dem Schneivermeister Hrn. Adam Hü-
ning, dem Baron Vietingboffschen Hause gegen-
über, ist ein LogiS mit separater Küche zu ver-
miethen. t 

Ein ganz vsrtrestiches, durchaus fehlerfreie« 
Reitpferd von Fuchsfarbe, mit weißen Extremitä-
ten, 7 i/tz Hahr« alt , ist zu verkaufen. DaS Nä-
here erfährt man im Hause dcS Herrn Gvuverne-
MenS-Sekretaircn Salemann. t 

, Auf dem Gm« Alt-Wrangelshof stnd Hos 
Lofe Roggen zu 5 Rubel das Löf, und 500 Löse 
Hkbcr zu S Rudel; imgleichen auf dem Gut« 
Kockora ebenfalls sov Löse Haber ju Z Rubel zu 
verkaufen. ^ 

Be i m i r , in der Carlowaschen Straße, i k 
sehr guter Bieressig, das Stof zu 6a Kop., stets 
zu haben. F r a n t z e n n . t 

Be» dem Kaufmann Andrey Schaposchnikoff, 
in dessen Bude Nr . 17, am Wasser, sind sehv 
gute Killostromlinge käuflich zu haben. 1 

Ein starker brauchbarer halber Wagen steht 
für «inen sehr billigen Preis zum Verkauf. Wo? 
erfährt man bel dem UniversitätS-MechanikuS Hrn. 
Politur. . z 

Seit mehreren Fahren, die ich hier i n 
Dorvat verlebte, habe ich die traurige Erfahrung 
gemacht, wie unwissend die sogenannten Fahnen-
Schmiede sind, und wie schlecht sie mit de» Pfer-
den umgehen. I n dieser Zeit Hab' ich ohne ei-
gennutzige Absichten vielen meiner Freund« unv 
Bekannten ihre kranken Pferde geheilt, dte, wi« 
ich überzeugt bin, sonst, selbst bei unbedeutende« 
Zufällen, «in Raub des Todes geworden wären. 
I n den letzten Jahren stnd mir auch y»n 
ganz Fremden Pferde gebracht worden, die 
durch vorhergihende ganz iwcckwidrige Behandlung 
schon durchaus rutntrt waren, und wo nun nichts 



mehr helfen k o n n t e , d a , wenn m a n zeitig der 
Natur ju Hülfe gekommen wäre, die Heilung 
leicht gewesen wäre. Der Gedanke nun, daß die 
Pferde stetS rheurer und seltener werden, folglich 
ihre Erhaltung jedem Besitzer also um so mehr 
am Herzen liegen muß, und auch daS Mitleid, 
das durch unvernünftige Behandlung d,cse Thier« 
so sehr gepeinigt werden, baden m«ch bestimmt, 
hiermit bekannt zu machen, daß jeder Reicher, 
V i u e r , oder wer er sonst sey, dreist seine Pferde 
zu mir bringen kann. J h b i n weil davon entfernt 
mich unter die eigentlichen Thicrärzte zu rechnen, 
deren Hobe Verdienste von mir gewiß gewürdigt 
werden; aber ich glaube doch mir meinen Kenntnissen 
i n diesem Fache nützlich werden «u können. 

v. G a u e . s 

J n «inem Hause obnweit DorMt wird ein 
Lehrer qcsu 5t, welcher in der franzoilschen und la« 
teinischen Sprache, so wie in den übrigen Schul-
Wisstnschasten im Stande ist, «inen gründlichen 
Unterricht zu ertbeilen. Wo und unter welchen 
annel'mlichen Bedingungen erfährt man in der 
Expedition dieser Zeitung. 2 

Auf einem Gute ohnweit Dorpat wird eine 
Person zur Aufsicht bey einigen Kindern verlangt, 
die wo möglich russisch spricht, und in Handarbei» 
ten behülflich seyn kann. Eine näher« Anweisung 
giebt die Expeditton dieser Zeitung. 2 

Wer eine hübsch gearbeitet« Comode zu 
kaufen wünscht, kann «ine solch« für «in«n billige« 
Preiß erhalten. I u erfragen ist ste in der hiestgen 
Buchdruckerey. Kauflustige werden gebeten, fich 
bald einzustnden, da der Eigenthümer tm Begriff 
ist wegzureisen. 2 

I m alten Lüttensckien Haus« am russischen 
Markt, stnd zwei geräumige meublirte Stuben 
monatlich zn vermietben, auch ist daselbst guter 
geräucherter Schweine-Speck ju C o p . das Pf. 
m Commisston zu verkaufe». 2 

Ein? sehr gute, auf Resorts ruhende Reise-
Brirschke ist bey dem Uni»ersträrs-Calefactor Huhn 
käuflich zu haben. , 2 

Es wird nach Casan ein erfahrner Gärtner 
Verlangt, der stch verzüglich auf die Odstbaunuucht 
und deren Erhaltung versteht. Ausser eineS guten 
OcbaltS, erbält er auch ein hinlängliches Deputat. 
Wer diese Stelle anzunehmen gesonnen ist, muß so-
wohl über seine Geschicklichkeit, als auch über sein« 
gute Fübrung, zuberlässig, Attestate beibringen kön-
nen. Näbrere Auskunft hierüber «rthellt, die EL* 
Vedit ion dies<? Zeitung. S 

Es hat mir jemand den 6ten und I l t e n 
Band von G ö t h e ' s Werken, J e a n P a n l ' S 
kleine S c h r i f t e n und den isten B a n d von dessen 

P a l m g n e s i e t t v e r l o r e n . W e r d i e s e B ü c h e r ha t , 
w i r d f r e u n d l i c h g e b e t e n , ste m i r z u z u s t e l l e n , 

HalUs t -P a s t o r a t i m J u n i i L i z . 
Propst B e r g . z 

Zu einem Consent der dorvtschen Wittwen-
und Wittsen-Vt'rpfit'gungs Anstalt, werden sämmr-
liche Mitglieder derselben, mit dcr B' l te eingeladen, 
si v am isten ;',uly d. I . üi-achmilra^s um z udr, 
in der Wobnung deS Herrn Racböberrn Brock am 
Markte desto zahlreicher zu versammln, da, nach 
dem Tode des Herrn HvsraldS Hehn, üver «in? neue 
Wahl, so wie auch über ander« wichtig« Gegen-
ständ« tu beratschlagen ist. 

Dorpal am igten JuniuS 181Z. 
C J . M e y e r , 

im Namen der Direktion. 
I m Fall «in« Dame in diesen Tagen von hiee 

Nach S t Pere Sburg m reisen gesonnen ist, und 
«ine Gesellschaften«' vis dabin mitzunehmen wunsnit, 
welche verbäitNlßmäßlg einen Tliei! der Reisekost«» 
»u übernehmen bereit ist, so belkede man solches tl» 
der Expedition dieser Zeitung anzuzeigen. 5 

Ein auf der Neustadt zu FeUin befindliches 
bequemes WohnhauS, mit allen nötbigen Nebenge-
bäuden und ansehnlich großer Garten, ist auS 
freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber könne» 
sich d«S billigen Preises wegen beim Kollegien»Af« 
sessor tientz in Fellin melden. "A 

Da Ich begriffen bin, von hier zu rM tn , 
so fordere ich alle diejenigen, welch« ein« rechtmä-
ßige Forderung an Hnict, haben können, bt«r-
mit auf. sich mit solcher bei der biestgen Kaiser-
lichen-Polizey zu melden, so wie ich auch diejenigen 
ersuch«, welch« mir schuldig stnd, mtt mir zu 
liquidiren. D o r p a t , den 21. J u n i i s , z . 5 

Anton Deisenroth. 
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5Z. Mittwoch, tcn 2"" July 181z. 

I s ! z u d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m s m e n H e r A a i f e r i . U n i v ^ r s i t a t s - - C e n ^ u r « 

Or, D. G- Balk/ Censor. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 2 Z . J u n i . 
Der Oberbefthlöhaber der sammtlichen Ar-

meen, Herr General von der Infanterie, Barclai 
de Tolly, hat im Hanvtquarticrc zu Reichcnbach 
ÄM 29. Mai folgenden Armee. Befebl erlassen? 

„Nachdem ich auf den Wullen des Alleranä« 
digsten Hcrrii und Kaisers,.. Hen Oberbefehl über 
unsere aktiven und die verbündeten Armeen über-
nommen badt/ und die Wichtigkeit dcö Zutrauen» 
des Monarchen, und der mir mir demselben 'auf-
erlegten Vervstichmnaen nicht verkenne, flößt rnir, 
bei allen Schwierigkeiten in der Vollsühruug dieses 
großen Wcrk.-S, die feste Hoffnung sowohl auf die 
Verdienste d^r saminrlichen HH. Generale, als 
auch aus die Tapferkeit, Beharrlichkeit u. dcn Eifer 
aller Kri"ger inSgesammt, Much -in. I n dieser 
Ueberieugung wende ich mich an d,e HH. KorpS-, 
Divisione- nnd alle Unter,Befehlshaber um deren 
Mitwirkung. I h re Pflicht wird seyn, im Laufe 
deS abgeschlossenen Waffenstillstandes alle ihr« Sorg» 
falt anzuwendenum dic Waffen, Ammunilion u« 
s. w. in dcn gehörig guten Zustand zu bringen, die 
Gesundheit der Soldaten zu schonen, unter ihnen 
strenge Ordnung und Kriegszucht zu erhalten, du 
Mindererfahrnen derselben in dcr Kriegskunst zu 
üben, und, mit einem Wort«, jeden Tbeil zur 
Vollkommenheit zu bringen und zu neuen Tbaten 
hercik zu machen. Bloß durch so,cd« Mittel kön-
nen wir uns m den Stand setzen, mir neuem 
Nubme auf dem Felde der Ehre zn erscheinen. 
Soldaten.' bis icht habt ibr die gatne Welt durch 
die Wunde? eurer Heldenthaten in Erstaunen ge-
setzt. Selbst mitten unter den Drangsalen, die 

unser Vaterland er l i t t , Habt ibr durch eure Siege 
geglänzt; mit der Rettung desselben habt ihr 
selbst unsere Feinde — selbst die Ueberwinder der 
halben Welt gezwungen, sich durch die Flucht ;A 
retten.' Eure Waffen haben tnmnvhirr auf dem 
ganzen Wege der Verfolgung derselben; und wenn 
Her schnelle Flug eurer Waffen endlich inne gehal-
ten bat, 'v,nn wir hernach die Pl-iHe unsrer Siege 
verlassen h » ^ n : so ist dies einzig in dcr guten 
Absicht so lchen, daS Ziel unsrer Wünsche zu er-
reichen. Ein jeder wird stch von dcr Wahrheit 
dessen überzeugen, wenn er sich -erinnert, daß seit 
dieser Zeit in allen heftigen Schlachten, indem wir 
unsere Siege mit Trophäen gekrönt, wir auch 
nicht eine Kanone, auch nicht einen Gefangenen, 
außer Verwundeten, verlöre.,, daß wir selbst bei 
dem Rückzüge dem Feinde ganze Batterien abge-
nommen. ganze Bataillone gefangen gemacht ha-
ben. AlleS dieS ist die Frucht der Scharfstchtigkeit, 
imt welcher eure Bewegungen und Operationen ge-
leitet werden. — Und so verharrt dann in dem 
bisherigen Zutrauen und dem stummen Gehorsam 
stegen eure Befehlshaber, beobachtet in allem 
strenge Ordnung: mir ihr und mit eurem Helden-
inulbe werden wir überall stegen. Macht euch be-
reit zu neuen Siegen: unser Monarch ist mitten 
unter unS. E r Selbst wird unsere Thaten sehen, 
VUd wird jeden nach Verdienst belohnen." 

Grodno, vom 7. Jun i . 
Vorgestern kam der Oberbefehlshaber der 

Reserve-Armee, Herr General von der Kavallerie, 
- Baron Bennigsen, hier an, und schte, nachdem 

er die hier durchmarschtrendtn Truppen in Augen-



schem genomine??, noch denselben Tag feine weitere 
Reise von vier über Bialostok fort. 

Schreiben aus Prag, vom 25- Jun i . 
Am Losten dieses hatten Se. Majestät, un-

ser Kaiser, die erste Unterredung mir Ihren Ma-
iestckren, dem Kaiser von Rußland und dem Kö-
»ige vsn Preussen, zu Joscphstadt; das Kaiserl. 
Oesterreichische Hauptquartier ist von hier weiter 
vorwärts gelegt worden, da durch di« nachrücken-
den Truppenverstärkungen ausgedehntere Kanton« 
nementS nothwendig wurden, und unsere Sradt 
theilS mit Fremden, theilS Ai i t dem zur Armee 
notwendigen Civil Personale mehr denn überfüllt 
ist. Die Kriegsrüstungen werden wahrend deS 
Waffenstillstandes auch bei uns aufs thätigste be-
trieben, und die Streitkräfte des Landes auf die 
höchst möglichste Zahl gebracht. Au dem Ende wird 
für ganz Böhmen eine Reserve-Landwehr von 
50,000 Mann orgamstrk denn die in dem vorigen 
Kriege schon organifirre Landwehr ist jetzt unter 
die Linientruppen so vertheilt worden, daß jedem 
Regiment ein Bataillon Landwehr beigegeben wor-
den ig. Der konigl. preußische General von 
Scharnhorst befindet stch fortdauernd Hier, seine 
GefundheitSumstände haben stch aber, wie man 
vernimmt, verschlimmert» auf die Nachncht davon 
haben Se. Majestät der König von Preussen Ih re» 
Lejbarzt abgeschickt, früher schon hatten auch Se. 
Majestät der Kaiser von Oesterreich, auf dre Nach-
richt davon, (da die Gefahr dringend schien) I h -
ren Leibmedikus diesem verdienstvollen Offizier zu» 
gesandt. 

Warschau, vom 5. Zunk. 
Durch eine Verordnung des hohen Raths 

»eS Herzogthums Warschau wird der Saljbandcl 
für ein Monopol erklärt, und dem zufolge festge-
setzt, daß Niemand mehr als «ine Tonne Sa l j be-
Ützen, und größere Vorrärhe der nächsten Schatz-
direktion oder dem Unterpräfckten des Distrikts für 
die öffentlichen Magazine abgeliefert werden sol-
len. — Aus Posen wird unterm 29. Ma i gemel-
det, daß seit einigen Tagen dort wieder täglich 
russische Truppen durchgiengen. 

Lvdwigsburg, vom J u n i . 
A n einem Gefecht, welches die Wärtem-

berger hinter Lauer mit den Alliirten hatten, 
wurde auch der zre General, Generalmajor Stock-
mayr, durch einen Flintenschuß in die linke Seite 
»erwunder, und mußte das Kommando nun ei-
nem Obersten übertragen. Das Dorf Großvosen, 
welches sie eingenommen hatten, konnten ste nicht 
behaupten. 

Nachrichten auS Basel zufolge z iehen^" 
senwartig dte Truppen, die man aus dem südl. 
Frankreich erwartete, tn der Gegend von Basel 

^.Größerer Schnelligkeit wegen fahrt man 
?^,?^.Wggrn. Täglich steht man auf diese Weise 

A lüvo Mann durch Mühlhausen kommen, 
zmi? Schreiben aus Dresden, vom 21. Zun. 
«v,e viel lieh« begegnet« ich Ih rem M ü -

sch«, Ihnen yvsitäglicb zu schreiben, wenn nur 
vergönnt wäre, ohne Rückhalt zu schreiben. Aber 
seitdem wir'hier eine geheime Polizei baben, n-nß 
man nicht mehr, was man scheeibcn darf mid 
waS nicht. — Der Kaiser wohnt fortwäkrend 
dem Markolinischen Garten-Pallast, und ttigt sich 
dem Publikum häufig, tbeilS zu Pferde, theils im 
Wagen. Außer der kaiserl. Grenadiergarde sind in 
diesem Augenblick wenig Truppen hier, wohl aber 
eine große Anzahl von Offizieren und andern Be-
amten. ES ist «in Glück, daß die Oberoffin'ere 
nichts von den Wirthen erhalten und dte Uiurros-
lijtere und Gemeinen mit Fleisch und Brod aut 
den Magazinen versehen werden. WaS erwarten 
unS aber für Beisteuern zur AuöglrichungSlasse, 
und wie viele werden diese Beisteuer gar nicht 
zahlen können, da ste schon jetzt an den Kettelstab 
gebracht stnd. Dte Leipziger Zeitungen stnd voU 
von Bitten um Unterstützung für ganze Gegenden, 
Dörfer und einzelne Personen. — ES tst hier ei» 
beständiges Ankommen und Weggehen von Trup-
pen. DaS zwischen dem Freiberger und Falken-
schlag ( in der Nähe des Dorfes Löbta) aufgerich-
tete Lager ist eher größer als kleiner geworden. — 
J n der Gegend von Fraukenberg soll eö noch im-
mer unruhig seyn; von hier stnd mehrere Regi-
menter dorthin aufgebrochen. Nach Freiberger 
Briefen ist bei Wiefe (in der Nähe von Franken-
berg) ein Gefecht gewesen, auS welchem Verwun-
dete nach Freiberg gebracht forden. 

Paris, vom 8. Jun i . 
J n einem Amtsberichte des MoMeurS, wel-

cher die bekannten Ereignisse bei Hamburg meldet, 
heißt eS am Ende: Die dänischen Truppen ma-
chen mit den französischen gemeinschaftliche Sache. 
Am 25. Ma i sollte zwischen den beiderseitigen An-
führern cine Zufammentretung Stat t finden, «m 
den Plan dcr Unternehmungen festzusetzen. Der 
dänische Minister des Innern , Graf v KaaS, war 
von Sr . dänischen Majestät mit Aufträgen in daS 
Hauptquartier deS französischen Kaisers abgesendet 
worden. 

Nach Berichten aus Hamburg (in französi-
schen Blättern) die bis zum Z. J u n i reichen, 
herrschte daselbst vollkommene Ruhe. Der dänische 
General Graf von Gchulenburg, welcher den Be-
fehl über daS dänische HülfSheer führt, befand 
sich in Hamburg, und hat, von seinem General-
staabe begleitet, am t . Jun i den französischen Mt-
Utair-Behörden den Ebrenbesnch abgestattet. 

Ueber die um Hamburg angebrachten Werke 
stnd alle unsere MilitairS erstaunt. Die Stadt 
gleicht einer Festung. 

AuS Rom wird berichtet, daß daselbst am 
25. Ma i der Befehlshaber, Graf MiolliS, üder die 
Besatzung Musterung hielt, und unter den Trup-
pen daS Ste auswärtige Regiment und eine Abhei-
lung alter französischer Soldaten sich defanden, die 
beide erst auS den Ionischen Inseln angekommen, 
«nd wovon letztere zur Einverleibung in die kaiserl. 



Leibwache bestimmt sirtd, am Ende aber der Maire 
an der Spitze der MunizipalirätS-Beamten die erste 
Schwadron der freiwilligen Husaren herbeiführte,, 
welche die einnohner von Rom dein Kaiser ange» 
boren haben, „nd welche auch am 24sten dcö Mor . 
gens den Marsch nach dem Kriegsschauplätze antrat. 

Berl in, vom 2 9 . JuniuS 
Hier angekommen sind: die Enqltschen G«' 

sandten^ General Stewart und Lord Wilson; ans 
d,m Russischen Hauptquartier, der Major von 
Lukow, Cbef «ineö Frei-KorpS, (lst bereits nach dem 
Königlichen Hauptquartier abgegangen;) Sc. Ex-
ccllenee der Ober-Jägermeister/ Herr 
Moltke, von Öhtausder Lleutnant Wentzel von der 
Brandenburgifchen Artillerie-Brigade, mit den 12 
bei Häverstädt, von, General Tschernischef erober-
te» Kanonen. 

Die Königlichen Prinzen und Prinzessinnen. 
Kinder S r . Majestät deö Königs, befinden sich jetzt 
in Glatz. 

London, vom 7 . May. 
DaS Felleisen von Corunna, vom zosten vo-

rigen Monats, welches gestern angelangt ist , be-
stätigt die Vermuthung, daß die Franiosen cnt. 
schlössen stnd, den Douro nicht ohne Schlacht zu 
verlassen. Man sagt, daß ße sich hierzu mir eixer 
Armee von 6 0 , o v o Mann anschicken. Die ver« 
bündele Armee ist gegen Salamanea aufgebrochen. 
DaS Hauptquartier war am Z9ten des vorigen 
MonatS zu Ciudad Rodrtgo. 

London, vom 8 JuniuS. 
Nach ganz neuen Briefen aus dem B r i t t i -

schen Hauptquartier in Spanien, ist die Absicht 
diese, mir, der Armee gradezu auf BurgsS los zu 
gehen. Die Franzosen befestigen auf dieser Straße 
alle Platze, welche sich irgend Hakren lassen. Lord 
Wellington bat »or Kurzem die Abgänge bei den 
Brittischen Regimentern durch Spanische Rekru-
ten ersetzt, welche ganz wie die Brittischen Sol-
daten gekleidet und bezahlt werden. Auf diese 
Meise hat der Lord die Regimenten, ohne Ver-
stärkungen von England Her, vollzählig gemacht. 
D i« Französische Arme« in Spanien ist durch 
Krankheiten sehr zusammen geschmolzen, ohne sich 
auf die von Lord Wellington angewandte Weise re-
krutiren zu können. 

Vermischte Nachrichten. 
G«. Konig l . Hoheit der Kronprinz vo» 

Schweden sind den 26sten dieses mit «inem kleinen 
Gefolge »on Stralsund nach Rostock abgereist, von 
wo AKerhöchstdicselben weiter nach Wismar «.gehen 
werden, um dic auf dieser WaffensttllSandSlinie 
aufgestellten Truppen in hohen Augenschein zu 
nehmen. 

Nicht bloß der schwedische General Peyron, 
der sich von den Franzosen überrumpeln ließ und 
Stralsund ohne G-genwehr übergab, ist, nach fei-
ner Rückkehr aus Frankreich, vor ein KriegeSge-
richt gestellt, sondern auch der Genna! Döbeln. 

Eine russische ESkadre von fünf Linienschif-
fen und einer Fregatte ist in de» Dünen angelangt. 
Sie soll während deS SommeiS in dcr Nordsee 
kreuzen. 

Nach der Lemberger Zeitung stnd die Trus« 
Pen des Hcrjogtbumö Warschau unter PoniatowSkv 
im kaufe ves Mai6 durch Gallijien und Böhmen 
marscdirr. Sie zogen iu 5 Kolonnen, von welchen 
die letzte den iStcn Mai durch Biala gieng. 

J n Kolberg sind für 20^100 Mann Beklei-
dung und Armaturen nebst Amwunition ange-
kommen , auch Ivo Stück ^ 6- und I2psündige 
Kanonen mit ZMlagen und übrigem Zubehör, eine 
Menge Lagervecken und Schanzzeug, so wie auch 
die komplete Ausrüstung für 1 0 0 0 Mann Kavallerie. 
Noch sollen ausgeladen werden für 9000 Mann 
Husaren und 5 0 , 0 0 0 Mann Infanterie Bekleidung, 
Armatur und Mun i t ion , eine ungeheure Menge 
Pulver und 150,000 Ellen blaues und rothes Tuch. 

Man glaubt, heißt eS im Kurier, der Kanz-
ler der Schatzkammer werde dieses Jahr ein Anleh« 
von 24 Millionen Pfd. Sterl. nöthig haben, 
welches die Londoner Kapitalisten werden tiefer« 
müssen, ohne daS zu rechnen, waS man schs» 
durch Fundirung.der Schatzkammer von ihnen ge-
zogen bar. 

Der Moniteur vom 2ten JunruS meldet, 
Oudinot fey am SSsten May „nach Ber l in aufge-
brochen", als wenn er, um dahin zugelangen nur 
marschieren dürfe. Bekanntlich war cr zehn Tage 
später, beim Abschluß deS Waffenstillstandes noch 
nicht eingetroffen, sondern unterwegs, zehn Meilen 
davon, durch General Bülow tüchtig geschlagen 
worden. Spätere Nachrichten im Moniteur »erst-
chern, Oudinot habe gar nicht die Bestimmung ge-
habt, nach Ber l in zu geh«. 

r k e rimes macht einen Hirtenbrief der tn 
DuoilN versammelten Römisch-Katbolischen Prä-
laten an dke Katholiken in Großbrittanien und I r -
land bekannt, der, nach sehr dankbaren Aeusserungen 
über di« Bemühungen dcr ParlamentS-Glieder, 
welche die Emanciparion der Katholiken betreiben, 
folgendermaaßen schließt: 

„AuS diesen Gründen nun, verehrte B r ü -
der, geliebte Kinder, machen wir Euch folgende 
Beschlüsse bekannt, welche wir, nachdem wir zuvor 
die Erleuchtung und den Betstand Gottes angeru-
fen, einmüthig gefaßt haben; nämlich 

1. daß wir nach ernstlicher Prüfung «tner 
Nbschr»ftZder D i l l , welche letzthin in das Parlement 
gebracht worden, und welche zum Zwecke hat, die 
Beschränkungen sowohl in Ansehung des Civi l t als 
deS Mil i tairs, unter denen E r . Majestät katholische 
Unterthanen leiden, aufzuheben, uns verpflichtet 
fühlen zu erklären, daß gewisse darin enthaltene 
kirchliche Klauseln oder Stcherungsmaaßregeln mtt 
derDiSeiplissder Römisch «Katholischen Kirch« und 
ni i t der freien Ausübung unserer Religion, aam 
unvereinbar sind; " ^ 

2. daß wir dergleichen Anordnungen nicht 



h e i t r e n sonnen obne in daS schwere Verbrechen des 
,u verf^Ucn; auch können wir unsere 

und umere B 's tü^unq über die-Folgen 
nickt verdeeiei?, welche solche Anordnungen, wenn 
sie dul-i gtscyl würde», nothwendig. hervorbringen 

z> daß wir , Falls dic Gesetzgebung dies vdn 
uns verlangt, mit dcr größte» Bereitwilligkeit 
schrrören wollen, „niemals tn die Ernennung oder 
Weibe irgend eines Bischofs zu willigen, von des« 
sen untavelicher Gesetzmäßigkeit und friedfertigem 
Wandel wir nicht in unserm Gewissen überzeugt 
ßud", und ferner: "daß wir mi l dem Oberhirren 
unserer Kirche, oder irgend «iner Person, die in 
feinem Namen zu handeln bevollmächtigt ist, weder 
sieben noch sieben wollen in irgend einer Verbin-
dung oder Gemeinschaft, welche darauf abzweckte, 
die protestautische Regierung, oder die protestanti-
sche Kirche von Großbritanien und I r l a n d , oder 
die protestantisch« Kirche vvn Schottland , wie sie 
in den Gesetzen angeordnet sind, umzustoßen oder 
»u beunruhigen." 

Verehrte Brüder, geliebte Kinder — die 
Gnade unserS Herrn Jesu Christi und die Ge-
meinschaft dcS heiligen Geistes scy Mi t unS Allen. 
Amen, 

Dubl in , den 26stcn May 1813-
sHier folgen die Unterschriften.^ 

Da all« Nachrichten darin übereinstimmen, 
daß selbst Napoleon dcn Landsturm furchte, ,st eS 
wobl dec Mühe werlh zu untersuchen: wo im denn 
eigentlich das Furchtbare desselben für ihn liege? 
D a r i n etwa, daß die Massen vergrößert werden; 
die er auf den Schlachtfeldern zu bekämpfen hat? 
Schwerlich.' Die Vergrößerungen, so respektabel sie 
durch den Geist lind, der sie beseelt, werden bei ih-
rem verhältnißmäßigen Mangel an Kriegsgewand-
bcitund ibrer unregelmäßigen Bewaffnung, Schwer-
lich dem Gang« einer wirklichen Schlacht zwischen 
wirklichen Heeren eine andre Richtung geben, als 
er sonst genommen hätte, l lm zu erkennen, waS 
N . fürchtet, muß mau seine Ar t Krieg zu führen, 
«nd seine HülfSmittet. dazu, betrachten. 

Er fand in Frankreich die in dec Revolution 
Verbreitete Ansicht vor, daß sich teder Franzose als 
«in geborner Soldat betrachten müsse, und' erhob 
sie durch die Konfkrivtio» zum Gesetz. DaS ist dcr 
Grund seiner Uebermacht. Durch den Landsturm 
Ivird diese Idee auch bei andern Völkern festgesetzt, 
und in größerer Allgemeinheit ausgeführt, als er 
«S in Frankreich wagen darf zu tbun. 

Bisher, wenn er einen Krieg anfangen woll-
te,' sage er den Franzosen vor : „diese oder jene Re-
gierung zeugt feindliche Gesinnung, beleidigt Euch 
?n mir. I n d e m w i r sie vernichten, werden w i r 
England zum Frieden zwingen" u. f. w. Getang 
«S ihm dann daS feindliche Kabinet zu betrugen 
und s«n Heer zu überwinden, dann erndtere er 
vngestKre die nicht genannte Frucht seiner Unter-
mvmung, M 5 Aestqndtncn Zwrck htrstlv«n? 

er preßte von den l l n t t r t b a M desselben die M i t t ^ 
zur Befestigung und Vergrößerung seiner Macht in 
Frankreich seihst, und reizte die imm-r rol'er wer-
denden Französischen Soldaten durch die Deute, 
die er ihnen überließ, ui ncu^n Raubzügen. M a n 
nehme aber an, es gelänge ihm /cht, die Regierung, 
einrö Landes zu hintergthen, die Armeen derselben 
zu überwältigen: ist derLandsiurm in denselben or-
ganistrt, so hat der Franzose noch nichts gewonnen, 
muß er vor jeder Stadt, vor jedem Dorf , in jeder 
Hütte noch einmabl kämpfen. — Man denke sich 
einen Rudel Wolfe, der mit großer Anstrengung 
Hirten und Wächter zerriß, den Sta l l erbrach unv 
nun, statt einer wehrlosen Echaaf'Heerde, eine Zahl 
gereizter, kraftvoller Stiere bervorßürze,, siebt, die 
grade jetzt erst den gefährlichsten Kampf dröhn. 
Diese Überraschung kann keinen hungrigen Wo l f 
angenehm seyn, der sich so eben erst aufs hänste 
angestrengt hat. 

Ferner: die Errichtung deS LandsiurmS, wo-
durch die Ueberzahl an Streitern dem Heer Napo-
leons entrissen wird, muß ihn endlich zwingen, irr 
den Ländern, dic ihm gehorchen, ähnliche Maaßre-
geln zu nehmen, aber — bei der Konskription wird 
die wehrhafte Masse eines Volkes decimirt, 
und neun Männer lassen den zehnten im Stich, 
weil seine Aufopferung ihnen Ruhe verspricht- tre-
ten, wie beim Landsturm, alle Wehrhafte eine» 
Volkes zusammen, dann wird eS unmöglich, mit ib-
nen zu spielen, sic für ein fremdes Interesse hin-
zuopfern. Wenn alle wehrhafte Bayern unter den 
Waffen wären, so würde kein einziger hingehn, sic^ 
mi t dcn Schleifern oder Märkern auf dem Tod zlt 
würgen um — nichts Wären alle I ta l iener ii» 
bewaffneten Massen versammelt: der Gedanke, daß 
sie.sich sür die Franzosen sollten todtschlagen lassen, 
wurde ihnen lächerlich vorkommen; und wenn alle 
Franzosen unter den -Waffen wären — was meint 
man, daS ihre erste Erklärung wäre? Und ni-mand 
bliebe übrig, sich m i t ihnen für Napoleon her-
um zu schlagen. 

^ Wi rd die Organisation des Landsturms all-
gemein, mid kraftvoll ausgeführt, so wird bald von 
dem gar nicht mehr die R<de sey î, der jetzt Euros» 
elend macht. Darum klingt ihm jener Name s» 
schauderhaft. 
Noch ein autbenttfcher Bericht mehrerer. Augen-

zeugen von dem Vorgange mit dem königlich» 
preuß. Freikorps deS Mators von Kutzow. 

I n der Mi t te deS Mais war ein Detasche-
ment des königt. preuß. Freikorps von 500 Pferden 
und tvo russischen Kosacken und Husaren, vom 
Major v. Lützow selbst geführt, bei Tang-rmünde 
Uber die Elbe aeqangen und nach einem äußerü 
beschwerlichen Marsche mitten durch die französi-
schen Korps, durch W^stphaken, den Tblkinaee 
Wald und das Erigeburge bis Plauen vorgedrun-
6 ' " - Schon hatte von dort aus der Rittmeister 
von Krovff am M n J u n i die Vorstädte von Hof 
ü<nommln, mehrere Ba iem gefangen und am 



T.15- die Stadt selbst anzugreifen be-
c;lö des Mvrgens tttub cm baicrscher 

S n!..!unsaiv erschien und die 
WiH'ZNullf.andt überbrachte, welche aber allein 
^ ^ j» Drcöden deshalb erlasse, 
m'- >a beiuh.-. D-mungeacht - t ^^ 
K.i> d-r -Rittmeister von Kropff, nach ervaitener 
R ck v r ° » - mi d-m d-i-ri- i .,» M ° , ° . B m c . n n , 
«ll d»s ^ n v - k ° - v « n ° » «>»»-» «u,u-k. von w» 
a..tt .,?,r, s^ikeick Offi'ier« nach dem konigl. preuß. 
° 7 d f » n K < c h - ' > 

?l>i6 letzterem erschien aucl> am izten zn 
Plauen ein sächsischer Ofstzidr vom Generalstabe 
m i r e i n e m Marschkommissatr, und überbrachten d.e 
« / l e r n »edi'.ungen des Waffenstillstandes. M i t 
?bnen w m d - d e - E i b e verabredet, 
und der Marschkommissair blieb zuruck, um für 
»weckmäßiae Verpflegung und E'nquartlerung zu 
U a ? n Am i 4 r m wurde dieser Marsch angetreten, 
nachdem zuvor alle nach dem Tage dcS Waffenstill» 
üandSschluss-S gemachten Gesungenen mi t ihrer 
sämmtlichett Equipage herauSg'Mben waren. S » 
»ras daS Korps, nachdem es öfter durch größere 
und kleinere Abheilungen fr<m«östscher Truppen 
friedlich gezogen war , am 1?len um 5 Uhr AdendK 
»ndertbald Stunden von- Lützen bei einem Dorfe 
NamenS Kietzen ein, und blvouacquirte daselbst. 
Ba ld darauf wurde gemeldet, daß die nächsten 
Dörfer stch mi t sranzöstschen Truppen füllten und 
schon auf die Vorposten geschossen sey, doch hatte 
sich kaum das Korps fo rmi r t , als ein würtember-
yischer SläbSosstiier erschien, daö Schießen für cin 
Mißverständnis erklarte, Satisfaktion versprach 
vnd auf sein Ehrenwort versicherte: „ I h r Marsch 
von Merseburg auf Leipzig führe sie durch unsern 
Vivouae, an "Feindseligkeiten könne man ja aber 
dn Waffenstillstände nickt denken!" Der Marsch 
nach dem Etapcnorte wurde nun zu 2 Mann hoch 
auf der Chaussee angetreten und vom Ebef des Frei-
korps bei Todesstrafe befohlen, selbst i m Fall zuge-
fügter Beleidigungen, nicht Selbstrache zu nehmen 
und Feindseligkeiten zu veranlassen. 

Allein schon beim Ausbruche zeigten sich wur-
tembergifche und fränkische Truppen, welche, 
fo rnur t , dem KorpS immer näher ruckten, eS zur 
Seite begleiteten und selbst vorgingen. 

Diese Bewegungen erregte zwar Verdacht, 
toch verließ man stct, auf die Erklärung des franzö-
sischen Generals und auf daS Ehrenwort des wür-
tembergiscben Ofst^ierS. Kaum hatten ste aber daS 
KorpS umgangen, al6 <»e dasselbe tn einem Hohl-
Wege mit einer überlegenen Kavallerie attakirten. 
Und obne daß die meisten Zeit hatten, den Säbel 
zu ziehen, dasselbe durchbrachen. Be i diesem 
niederträchtigen, heimtückischen und ein»S recht 
fchaffenen M i l i t ä r s unwürdigen Ueberfalle war 
nur einzeln die Gegenwehr möglich, ui'd in kurzer 
Zeit waren dic ersten EskadronS theilö niederge-
hauen, theilS gefangen, theilö versprengt, nach-

eine A M c i t u n g t t h l a n m , welche die 

Äoantgarde bildete, eS vergcl'.ich vcrsn^k 
den geilid aufiuhaitei^ 

Von den Beciprengtcn harre der Rittmeister 
von Aschcnliach eincn Trupp gcscm.rnclr, eilte, von 
allen Straßen abgeschiuctrn, d»mit auf Leipzig 
zu, und gieng mit einem Trompiler hinein , um 
bei dcm H" ioge Padua fsme Besd werde über 
die u»6 ivlcderfahrene KehanNung ui führen und 
einen sichern Durcl^ukt f indtn,. M.iü hiclr ihn 
aber, gleich dem R iu^ ' i s i c r vsu^ Kropff (welcher 
letztere am NaNmuttag nur dcn säN tischen Marsch» 
konimissair hineikigi^gangcn war , um den Ucber-
g<lng des Korps üiier die Eli?e näher zu verabreden) 
in der Stadt zurück. An seiner E la t t ward ein 
französischer Oistjier mir starker Bedeckung zu den 
vvr dem Thore haltenden Truppen geschxkt, wel-
chen derselbe über die erlittene Behandlung sein 
Bedauern bezeigte, alle mögliche Genngthunng 
versprach und ihnen den Durchzug bewilligte, doch 
mi t der Zusage: „vor dem Tbore di.- W-iffen ab-
zulegen, welche, nachdem sie die Stadt verlassen, 
ihnen wieder zugestellt werden soineu." AlS aber 
die Truppen i« die Stadt eingerückt waren, wur-
den ste ebenfalls zu G-fangcnen gemacht. 

E » gelang eL nur 6v Uhlanen, dem große» 
tetr Tbeile der Kosacken und eiiuelnen Haufen, 
sich, immer verfolgt, bis an die Elbe durchzuschla-
gen, sie bei RoSlau zu durchschwimmen und das 
Preußische zu erreichen. Dem Kommandeur Major 
von Lützow selbst mit einigen Osstucren ist es ge-
lungen, stch mit diesem Trupp zn retten. 

D i e Gefangenen wurden ausgeplündert und 
verdankten es dem Mitleiden der t'kipzfgec, daß 
sie Nahrung bekamen. 

Von dcn Ranzionirten erfahrt man, daß 
die Franzosen, außer einer fehr überlegenen Ka-
vallerie, 3 Bataillons Hlifanteric uud Kanonen 
hatten, und schon seil einigen Tagen zu diesem 
Zweck, zusammengezogen waren, daß man sich ge-
äußert habe, too Maun Rekruten der Infanter ie, 
die noch nicht völlig eingekleidet waren , könnten 
wohl nach den Galeeren abgeführt werden, und 
eben so auch mancher brave Ausländer, deren 
mehrere unter dem KorpS stch befind»«, und deren 
Heimath und Stand ein räudiges tzchaaf in der 
Heerde den Franzosen (die ibn durch Geld jutn 
Geständniß veeleitet haben mögen) schimpflicher 
Weise verratben haben soll! 

D ü r o e ' S T o d . 
Den Maklern und Kupferstechern von Par is 

ist eine interessante Scene geliefert worden. Der 
schwer verwundete Duroc auf drm Sterbelager — 
Napoleon (der, sobald die Posten ausgestellt waren 
und die Armee ihre Divouacs eingenommen hatte, zu 
ihm eilte) neben ihm st.hend, mir derRechten dessen 
Hand baltenv, denKopf in dieLinke stützend und ss 
in düstreS Schweigen verlodren. Oder — dex 
Sterbende im Hinkergrunde, Napoleon forrschw«n» 
kend. gestutzt aus Coulineourt und Sou l t und stch 
noch einmal »mch Düroc umsehend — zum letzten-



« a l : — Sicher werden diese Heyden Gemählde 
dald erscheinen; doch weil ilttressanter noch -als die 
H a n d l u n g ist, was bey dieser Gelegenheit ge-
sprochen wurde. Düroe war besonnen und kalt» 
blürig. Er brückte deS Kaysers Hand und zog sie 
an seine Zlppcn. „Mein ganzes L»-'bcn" sagte er, 
„war Ihrem Dienste gcwelibt" (an das Vaterland 
dachte er in diesem Augrnblick ni^bt, oder fühlte 
vielleicht, daß sein Leben würküch nur dem Dicufte 
Napoleons geweyht gewesen) ,,und ich bedaure seinen 
„Verlust nur darum, weit «s Ihnen noch hätte 
„nützlich seyn können." 

„Düroe" saztc der Kayser, „eS gievt ein 
,,anderes Leben I " , (Merkwürdige Worte' in Napo-
leons Munde.' der Mann, der Millionen Menschen 
auS allen Völkern seinem Ehrgeiz opferte; der sei« 
uer^Gewalt jedes Recht unterordnete, dieser Mann 
g l a u b t an e i n a n d e r e s Leben. Wir ha-
ben ihn bis jetzt für glücklich gehalten, allein wir 
bekennen, daß mit d iesem Glauben wir ihn nicht 
mehr daführ Ha/ten können.) 

„Dabin gehen Sie jetzt" fuhr er fort, um 
„mich zu erwarten; dorr werden wir unS einst wie» 
„der finden,, 

(Also auch da ran glaubt Napoleon, daß wir 
die, die hier mit uns g'lebr, dorr wieder finden 
»Verden und ohne Iwc/ffel mit dem Bewußtseyn 
dessen, waS auf Erden sie für unS) rorr für sie 
gewesen; denn sonst wäre eö kein W»ederfinden. 
Also erwartet er, alle dte Millionen wieder zu fin-
den, die mtt ibm in den Krieg gezogen? auch dte 
Väter und Mütter die Wittwen unkWaysen aller 
dieser Millionen? — Wi r haben stets ihm hohen 
Muth zugetraut, doch dieser Muth übersteigt un» 
sere Begriffe.) 

„ J a , Sire.« antwortete Duroe, aber erst in 
.?o Jahren, wo Sic über I h r e Feinde rriumphirt 
und alle Hoffnungen unserS Vaterlandes erfüllt 
haben." — (Düroe ist also mit dem Jrr thnm aus 
der Welt gegangen, daß sein Kayser noch einen an-
Sern Feind habe als stch selbst. Vie Hoffnungen 
seines Vaterlandes' zu erfüllen, braucht er nur das 
einzige Wort auszusprechen: L H wil l hinfort mich 
auf die Herrschaft dieses Vaterlands beschränken; 
jch wi l l der Unterjochung fremder Völker entsagen 
— und alsobald wird in Europa kein Fürst mehr 
leben, den er nicht zu seinen Freunden zählen dürfte. 
Spricht er aber dieses Wort nicht aus, so werden 
Frankreichs Hoffnungen in den nächsten Zl) Jahren 
eben so erfüllt werden, als sie in den verflossenen 
50 oder 12 Jahren erfüllt worden stnd.) 

„ I c h habe alS ein rechtschaffner Mann gelebt," 
fuhr Düroe fort, „und mir nichts vorzuwerfen." 
lWenn Düroe in jenem andern Leben mit TaeituS 
zusammentreffen sollte, so möge er versuchen, sich 
von dem absolviren zu lassen.) . , 

„ I c h hinterlasse eine Tochter, Ew. Maieaät 
werben ihr Vater seyn." (Warum cr feiner Wittwe 
Acht auch erwähnte, einer Tochter des spanischen 
Marquis d'Almencra, wissen wir nicht.) 

Als nun der Aayser eine Viertclstunbelantz 
die Hand deS Sterbenden hielt, und schweigend daS 
Haupt in dic Linke stützte, sagte Düroc endlich: 
„Ach, Sire'. entfernen Sie sich; dieses Schauspiel 
mackt Jbnen Kummer " (?l!so noch in seinen letz' 
tcn Augenblicken hatte der vollendete Hosmann die 
Kraft, sein.m Herrn ein peinigendes Gefühl erspa-
am zu wollen.) 

„ S o ict, denn wohk, mein Freund!„ sagte 
Napoleon und wankte forr, und gieng tn sein Zelt, 
wo er dic gan^c Nacht Niemanden vor stch ließ. 
(Wer möchte alle seine Herlichkeit um den Preiß 
einer solchen Nacht ^kaufen? ja nur um den Prelß 
einer solchen Viertelstunde, als die war, in der er 
die Hand des Sterbenden hielt und schwieg? — 
Düroc war sein Freund I möge die Herrschsucht in 
seiner Brust noch so gewaltig toben, lie Stimme 
wird sic doch nicht überschreien, die in jener Vier-
telstunde ihm zugerufen hat: du hast in einem 
mukhwilligen Kriege deinen Freund geopfert I — 
und wenn der Schmerz aller dcr Mutter, die durch 
ihn kinderlos, aller"der Waisen, die durch ihn va-
terlos geworden find, stch in seinem eigeneu 
Schmerz um Düroe vereinet hätte — doch nein! 
kein Sterblicher könnte solche Q.ual ertragen.) 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g « . 
I ch habe mit Vergnügen bemerkt, daß meine 

Ankündigung der neuesten F o r t s c h r i t t e 
der D e s t i l l i r k u n s t , mehr Interessenten mir 
zuzuführen scheint, als ich anfangs glaubte. Dte« > 
feö hohe Zutrauen werde ich nach Kräften Ll» 
rechtfertigen suchen. . Da ich nun sehe, daß ich 
mit mehrerer Zuversicht mein angekündigtes Werk 
nach einem ausgedehnter« Plan, und bestimmt in 
2 Quartbänden drucken lassen kann, so habe ich 
solches durch eine vollständigere Ankündigung an-
zeigen «ollen. L a m b e r t i . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Gr . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reussen t». werden von Ei -
nem Kailerl. UniversttätSgericbte zu Dorpat Kraft ' 
dieses öffentlichen ProklamS deömlttelst «llictalner 
Alle und Jede, welche als Gläubiger oder Erben, 
oder auch sonst aus irgend einem Fundament «ine 
rechtliche Ansprache an den Nachlaß des am j?telt 
J u n i d. I . allhicr verstorbenen auS EiSleben ge-
bürtigen Studenten der Medicin, Gottfried An- ^ 
guk P i l s , zu formiren Willens seyn sollten, auf-
gefordert, sich mtt solchen ihren Forderungen, 
und zwar alle ausserhalb dieses Gouvernements be-
findlichen Interessenten längstens binnen der in 
K ^88 der Allerhöchst konfirmirten Statuten.vor-
geschriebenen Frist von einem Jahr, innerhalb die-. 



»es G s u v e r n e m e n t S aber b i n n e n z Monaten vom 
heutigen Dato ab, bei Strafe der?rs«c!utwn u n d 
des ewige« Stillschweigens, bei diesem Kaiserlichen 
Univeriucirg. Gerichte zu melden, dte erforderlichen 
Beweise ihrer Ansprache beizubringen unv den fer-
nern Ausschlag Rechtens abzuwarten. Auch wer-
den hi mit alle etwanige Schuldner u n d Inhaber 
der zum Nachlaß deS Verstorbenen gehörigen Ef-
fekten aufgefordert, in bem präfigirten Präklusiv-
Termine deshalb di- erforderliche gerichtliche An« 
zeige zu. tbun. AlS wornach »ch ein Jeder zu 
achten und vor Spaden zu hüten bat. Gegeben, 
D o r p a t , den isten Zu l i i s ts . 

L m Namen des Kaiserlichen UniversttätS. 
Gerichts. 

M . E. S t y x , d. Z. Prorektor. 
W i t t e , Notair. i 

Wenn vo» Ein. Edl. Rathe bemerkt worden, 
daß di.tenigen HauSbesiver, bey^ denen von dem 
O.uartier-Collegio dieser Stadt für Mil i tair- und 
andern Personen Wobnungen von gedachten Perso-
nen wieder eingeräumt worden, solches (rst nach 
der Räumung, und auch wobl später angezeigt ha-
ben, das Quartier» Collegium aber den Miethzins 
für solche Wohnungen nur bis zum Tage der Ad« 
reise zahlt; so wird den Einnehmern, bey denen 
gemiethet worden, hierdurch eröffnet, daß sie gehal-
ten seyn sollen, dem Tag der Abreise ihrer Ein« 
quartierten, dem Quartier-Collegio zeitig anzuzei-
gen, widrigenfalls ste sich allen Nachtbeil selbst 
beizumessen haben werden. Dorpat Ratbhaus am 
2. J« l y 481Z. 

I m Namen »nd von wegen Eines Edle» 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Rürgermeister F r . Ake rman . 
C. H. T. Lenz, Obersekr. 5 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reußen,e. füget Ein Kaiserl. 
Liest. Hofgericht hiemit zu wissen: Demnach bei 
dicsem Hofgericht der Herr Collegien- und Hofge-
richtS-Assessor Otto Baron von Ungern-Cternberg 
angetragen, daß er das zum von Kosküllschen 
Concurs gehörige G«th Catbarinenhoff laut dem 
unterm zlen März d. I . Nr. SZ9 emanirten 
bofgerichtlichen Abscheideö für dle MeistbotS.Summe 
von 8000 Rubel G- M. und 25100 Rub. Bco. fürs 
Guth , und sov0 Rub. B Ass. fürs Jnventarium 
erstanden, und gebeten, daß dieser durch denMeist-
bot geschehene Kauf qehorigermaßenxroclamirt wer-
den möge; so hat dieses Hofgerickt, dem?emo de-
ferirend, mittelst dieses ProklamS alle und jede, 
welche an gedachtes Gut Cakha5iwnboff eine An-
forderung, oder wegen düseS Kaufs ex quocunque 
capue irgend eine Einsprache formiren zu können 
vermeinen, hremtttelst obritikeirlich auffordern wol-
len, sich binnen der Frist von Einem Lahr« mid 
CechS Wichen 2 ö-tio dieses?roclamgns hei die-
sem Hofgerichte zu melden, und ihre etwanigen 
Rechte auSjuf-chren, unter der ausdrücklichen Der-
Warnung, daß nach M a u s dieser vorgeschriebenen 

Frist Niemand weiter mir irgend einer Anforde-
rung oder Einspräche gehört, sondern vorgedach-
tem Herrn Kollegien» und HofgerichtS-Assessor Otto 
Baron Ungrrn-Sternberg das unwiderrufliche Ei-
genthums-Recht an daS mehrgedachte Guth Ca-
tbarinenhoff cum Inventsrio zugesichert werden 
soll. Wornach ein Seder, den solches angehet, 
sich zu achten hat. Urkundlich unter deS Liefiän-
dischen HofgerichtS gewöhnlicher Unterschrift und 
beigedrucklem Jnöegel. Signatum im Liefländr-
schen Lzofgerichte zu Fellin, den 12- Mai <8iZ. 

Namen unv von wegen deö Lieflan« 
discken HofgerichtS- . 

(1^. 8.) C> F- v. S i e v e r S , Vice Präsident. 
H. G- B roecker , Sekretair. z 

Demnach ans Berfügnng Eines livländischen 
Landrathg.Collcgii die Surrifche Postirung für 
»acanr erklärt ^worden: Als wird solches hiemit 
öffentlich bekannt gemacht, damit Diejenigen, so 
dies« Station zur Verwaltung für eigene Rech, 
nung übernehmen wollen, der PostirungS'Conrract 
und die Bedingungen in der Ritterschaft-Kanzley 
zu Riga, oder bey dem Herrn Land-Rath von 
Liphart auf Rathshoff bey Oorpat infpieiren mögen. 
Riga, den t M n Juny iL lz . 

I m Namen und von wegen Er. Edlen, Rit ter 
und Landschaft deS Herzogtums Liefiand. 

v. R i c h t e r , 
residirender j;and-Rath. 

G v. Buddenb rock , 
. . stellvertretender Ritterschasts-Notair. 1 
Wenn während dem lezren Bauer.Iahvmarkt 

twey Pferde hieselbst in der Stadt gefunden und 
bey der KMer l . Pokj«v'Derwaltung. eingeliefert 
Wörden knd ̂  so wird, da die Eigenthümer dersel-
ben unbekannt ssnd, solches von der Kaiserl. Poli-
zey-Verwaltung hiemittelst bekannt gemacht, damit 
die Eigenthümer dieser Pferde stch tum Empfang 
ihres Eigenthums, mit gehörigen Beweisen verse-
hen, innerhalb vier Wochen hieselbst melden mö-
gen, widrigenfals die Pferde zum Besten der Ar» 
men werden verkauft werden. 

Zugleich wird der Eigenthümer eines in de? 
Stadt gefundenen und bey dieser Kayserl. Polizei» 
Verwaltung eingelieferten, in Stahl gestochene» 
PettschaflS mit einem Wappen, hiedurch aufgefor-
dert, stch zum Empfang desselben hieselbst zu melde», 
Dorpat m dcr Kayserl. Polizey.Verwaltung den 
2. Ju ly 5LIZ. 

Polijeimeiffer v. (Zessin Sky. 
Sekretair S t r UL. 5 

Anderweitige Bekanntmachunge». 
M i t G e n e h m i g u n g der Kaiserliche» 

Polizei - Verwal tung hieselbst. 

Die Gräfl. Mengdenschen Güther Kaugers-
hoff und Mojahn- mi t Ducknshvff, nnden M 



au^cbstf'tn, und zwar «uf mehrere Jab t t , 
z >san?men v?-'" nuch einzel» , und können dicstlben 
m r i),,!i i . August d. I . angetreten werden. Ar-
rende .̂iebh.,5ere haben lich d,r Bedingungen we-
aen bei drm Hin Direktor Er.Ebstnijchen Distrikts-
Dcrektiott von Meiners in Dorpat/ und in dessen 
Adivesenheit bei dem Herrn Sekretair Bollwerk» 
zu melden. 1 

I n einer Gouvernements-Stadt Rußlands 
wünscht man in einer Apotheke unter annehmlichen 
Bedingungen einen <xaminirten Avorbekergehülfcn 
»u erhallen. Wer diese Stelle anzunehmen geneigt 
seyn sollte; erhält nähere Nachricht über dieselbe 
von den Herren Gouverrements-Sekretaire Sale-
mann in Dorvat. t 

Wenn ein Barsche von freyer Herkunft und 
guter Führung, daö Buchbinder-Melier zu er-
lernen Lust bar, so kann stch ein solcher der Be-
dingungen wegen bei dem Buchbinder Hrn. Mo-
Nike melden. . t 

I n einem anständigen Hause bier in Dorpat 
ist man erbölig, vom inen August d, I - ab, junge 
Leute, welche die hiestgen Schulen beilichen sollen, 
in Kost ju nehmen und über ihren Fleiß und mo-
ralisches Betragen gewissenhaft Aufsteht zu haben. 
Die nähern Bedingungen zu erfahren deliebe man 
sich mündlich oder schriftlich an mich und, in mei-
ner Abwesenheit an den Herrn Schul-CommissionS-
Secretaire von Hansenberg zu wenden. Auf dett 
dieserhalb an mich zu erlassenden Briefen bitte ich 
wegen meiner Abwesenheit der Aufschrift hinzuzu-
sügen: Abzugeben bey dem Herrn von Hausenberg. 
Dorpat, den 2L. Jun i P a r r o t . 2 

^ .u5 e i n e m sel i t M ie l len von D ö r p e l 
de leZenem (^ut l ie n ü n s c k t man unre-r sn-
»e t im l i c i i en I j ^ i n Z u n g e n , u m e !usn Lrsnc!-
ve insdranc ! e i n z u r i c h t e n , ocler auc l i nac l i 
Lesek^ l lenke i t cler I lmstänrZe, 2is ^ u f s e -
de r ri ieser L r e n n e r e ^ , e inen geschickten 
Lrsnelvvein - B renne r engzg i ren . 
I ie rv ^ a c h r i c i i t h i e rübe r erl iÄit m s n ! a 
«lern zensen l ter r i g i schen deieAv» 
o e m I t ammer t i e r r Lc l i i l l inAscken t i suse . 2 

Einem hohen Adel und geehrten Publik» 
zeige tch hiermit ergebenst an, daß ich nur noch 
bis zum September d. H. seidene Zeuge färben 
kann; weshalb ich diejenigen, welche noch derglei-
chen zu färben haben, ersuche, mir spätestens bis 
im August damit zu beauftragen. Erst im März 
künftigen IahreS kann ich dergleichen Aufträge wie-
der übernehmen. Jedoch färbe ich zu jeder Zeit 
«ollene Zeuge, Leinewand, leinen Garn tc. in dew 
beliebtesten Kouleuren; auch werden bei mir auf 
Bestellung blaue und rothe Kanten um weiße Tu-
" r r gedruckt. Dorpat, den 28. J u n i 18>Z. 

Färber W o l f f . 2 
. . M e m resp. Publikum mache ich hiedurch 

bekannt, daß ich mein Quartier verändert Ha5e, 
und gegenwartig bei dem Tischler Hrn. P m l sc«, 
wohne. Damenschneider Grasner. S 

Bei dem Kaufmann Hrn. Schamafew, in 
dessen Bude am W ^ e r , stnd wiederum s«br gute, 
fri»che Apelstnen und Zitronen für billlge Preise jtt 
haben. 1 

Ein ganz vortrefliches, durchaus fehlerftlies 
Reitpferd von Fuchsfarbe, mit weißen Extremitä-
ten, 7 1/2 Jahre alt , ist zu verrufen. DaS Nä-
here erfahrt man im H.iuse öes Herrn Gouverne-
mens-Sekretairen Salemann, 2 

Auf dem Gute Alt Wrangelshof stnd ^00 
Höfe Roggen zu 5 Rubel do6 Löf, und 500 Löse 
Haber zu 3 Rubel; ungleichen auf dem Gute 
Kockora ebenfalls S00 Löfe Haber zu z Rudel zu 
verkaufen. 2 

Bei m i r , in der Carlowaschen Straße, ist 
sehr guter Bieressig, dag Stof zu 60K0P., stets 
ju haben. F r a n t z e n n . 2 

Be i Sem Kaufmann Andrey Schaposchnikoff, 
in dessen Bude Nr. 17, am Wasser, stnd sehr 
gute Killostrvmlinge käuflich zu haben. 2 

Ein starker brauchbarer halber Wagen steht 
für einen sehr billigen Preis zum Verkauf. Wo? 
erfährt man bei dem UniversttätS-MechanikuS Hrn. 
Politur. 2 

Professor Neumann wünscht einen jungen 
Menschen, der eine deutliche russische Handschrift 
und zugleich orthographisch schreibt als Schreibe? 
zu stch zu nehmen. Er verspricht freie Ration und 
hundert Rudel jährlich. Nach Verlauf einiger 
Jahre glaubt er einem jungen Manne, der die 
erforderlichen Eigenschaften bcßhl, auch zum 
weitern Fortkommen behülsiich scyn zu können. 
Mündlich oder schriftlich wendet man stch an ibm 
bis zum tsten. Zuly in Werro und vom Losten 
Hul i an iis Dorpar. z 

Auf «inem Gute vhnwe'tt Dorpat wird eine 
Person zur Aufsicht bey einigen Kindern verlangt, 
die wo möglich russisch spricht, und in Handarbei-
ten behülflich seyn kann. Eine nähere Anweisung 
giebt die Expedition dieser Zeitung. 3 

J n «inem Hause obnweit Dorpat wird ein 
Lehrer gesucht, welcher in der französtschcn und la-
teinischen Sprache, so wie tn de» übrigen Schul« 
Wissenschaften im Stande ist, einen gründlichen 
Unterricht zu ertbeilen. Wo und unter weichen 
annehmlichen Bedingungen erfährt man in der 
Expedition dieser Zeitung. z 

Es wird.,«ach.Casan ein erfahrner Gärtner 
Verlangt, der hch, verjuglich auf die Obstbaumzucht 
und deren Erhaltung versteht. Ausser eines gute» 
GehaltS, erhält er auch «in hinlängliches Deputat. 
Wer dtese Stelle anzunehmen gesonnen ist, muß so-
wohl über seine Geschicklichkeit, als auch über seine 
gute Führung, zuverlässige Attestate beibringen kön-
nen. Ncchrer« Auskunft hierüber r t th t l l t , die Ek* 
Pcdition dieser Zeitung. s 
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N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n s u r « 

Or. D. G- Balk/ Censor. 

St . Petersburg, vom 25. Jun i . 
Die Kur,e der Zeit erlaubte es unS nicht, 

itt Nr . 48 unsrer Zeitung, bei der Beschreibung 
der, bei Gelegenheit der Beisetzung der Eriche des 
verewigten Kürsien M . jZ. Golenischtschew-Kutu-
sow von Emolenök bier gewesenen Trauer «Cere-
monie, eine nähere Erwähnung deS Trauergerü-
steS ,u tbun, auf welches in der Kasanschen Kirch« 
der Sarg g-stellr wurde, der dte irdische Hülle 
dieses für Rußland unvergeßlichen Helden in i»ch 
schließt D iesbar eigentlich cine Arkade oder sehr 
große Bogenwöibung, durcb welche man die große 
Heiligcntafel und einen Tbeil deö AltarS durch die 
gan!e .̂änge der Kirche vollkommen sehen konnte. 
Prä i'tiqc, von kleinen Ruheplätzen unterbrochene 
Stufen führten auf beiden Seiten hinauf auf die 
Bogenn'öibung. Die auf den vier Ecken dieses 
G-rüs i^ verschiedentlich aufgevflanzten, und biS 
oben hinauf taufenden Trophäen der Siege deS 
Vollcnd.ten beschatteten den unter denselben sie-
hcnken Sara, und dienten ihm ;u einem weit an-
gemessenen» Baldachin, als cS in eqewöbnlicher ge« 
th.n, H Îicn würde. Der gerade über dem Haupte 
des SargeS schwebende Sä'UlMist schien bereit jU 
seyn, dem V^ewüuen den Lorbeerkranz auf,»setzen. 
DaS ganze Gerüst war aus daS prächliqste erleuch-
tet, und auf den vier Eckcn ,ah man ungeheure 
KandelabreS in der Gestüt vvn vcrnkal ausgekett-
ten Kanonen, mit einer Mek'ge brennender Kerzen 
NM sie herum- Auf mehrern Stufen düseg Trauer-
gesnstiS standen Mi l i ta i r . Oifiu'erc, die lu dcr 
Suite deS verewigten KcldmarschavS gehört hat» 
tett. — Da wir nicht zweifeln, daß cS dem Pu-

blikum angenehm scyn wird, so theilen wir dem-
selben hier die eignen Gedanken des Kunstlers mit, 
der dies Trauergerüst errichtet hat, und welches 
der Herr Hosrath und Professor der Architektur 
Woronichtn ist. .Sein Wunsch war, dcn Empfang 
der entseelten Hülle dcS Vollendeten in den Scdoß 
der Kirche und an dcn Ort der ewigen Ruhestätte 
feierlich darzustellen, und dieserwegen, so viel e« 
dje Laqe i« der Kirche erlaubte, dem Traucrgc« 
rüste sür den Sarg, so vir l wie möglich, die Ge-
stalt eines feierlichen Einganges zum Altar der 
Kirche zu geben, der ohne Zweifel diesem Heiden 
aucd bci seinen Lebzeiten stets offen gewesen seyn 
würde, um dem Allerhöchsten andachtsvoll;u dan-
ken sür die Erhörung seiner früher in diesem 
nemlicben Tempel tu Gott emvor geschickten Ge-
bete, daß Er Rußland von dessen Feinden retten 
wolle. Den Sinnbildern der Trauer und der 
Tbränen konnte, nach der Meinung des Künstlers, 
auf diesem feierlichen Trauergerüste kein Platz an-
g e w i e s e n werden^ denn sie würden nur die Wapen 
alS die Zeichen der erblichen Auszeichnungen deS 
Verewigten, und den Gang verdeckt habcn, auf 
welchem die Deiche desselben zur ewigen Ruhe-
stätte begleitet wurde. Die übrigen Verzierungen 
an und auf d?m Gerüste selbst, desgleichen die 
frainöslscben Fahnen nebst dcn Lorbeerkränzen, so 
wie dic türkischen Fahnen, sollten an dir Helden« 
thaten deS Vollendeten und an dte seiner W ü r d e 
gebührenden Ekrenb^eigungen erinnern. Auch war 
die Absicht deS Künstlers, daß in Gestalt von Ett-
eln die vier Tugenden: die Weisheit, die De-
^d igke i t ( S ü n d h a f t i g k e i t ) , die Tapferkeit oder 



mäluillcbt Tugend, sund dle Menschenkiehe, als 
scir? stn-n Bcgleitennnen, den Verewigten mit 
jjorbccrtränzcn krönen und mil einer Palme be-
schalle!, soülen. Allein die Kürze der Zeit erlaubt» 
«6 nichr, di«6 auszuführen, und deswegen hielt 
»loß der Schutzqeist den Lorbeerkranz über denje-
nigen, dessen Begleiter er im Laufe von fast 70 
Kahren gewesen war. Selbst daö Emporheben deS 
Sarges auf das Gerüst mittelst eines, besonders 
dazu erfundenen Mechanismus war gewiß eine 
Sache der Notwendigkeit, konnte aber in seiner 
Wirkung auf die Erhabenheit deS Geistes und die 
Tbaren unserS Helden hindeuten. - - Ueberhaupt 
entsprach bei dieser Trauer-Ceremonie alles der 
Wichtigkeit derselben und demjenigen herzlichen 
Eifer, mit welchem daS Vaterland der Hülle die-
ses berühmten Helden die letzte Ebre erweisen 
wollte. Die Rede, welche am Tage der Beisetzung 
desselben unser ehrwürdige Prediger, der Arcdi-
mandrit Fi laret, hielt, war dieser Gelegenheit 
würdig. Ste wird gewiß bei den Lesern die nein-
liehe Wirkung thun, welche die AnHörer derselben 
empfunden habe«. Die Ordnung bei Gelegenheit 
der majestätischen Prozession, mir welcher die Lei-
che deö Verewigten in die hiestge Residenz gebracht 
wurde, und bei derBeisetzung derselben, war durch 
die Bemühung und die-Tbätigkeit der hiesigen Po-
lizei so vortrefflich eingerichtet, daß bei dem auf-
kerordentlichcn Zusammenfluß der Einwohner fast 
«.»6 der ganzen Stadt , «in jeder, der rs nur 
wünschte, dtelem feierlichen Zuge ruhH zusehen 
konnte. — Mehrere von unsern Mitbürgern ka-
men den Tag nach der Beisetzung deS Verewigten 
in die Kasansche Kathedralkirche, uin ein Seelen-
amt für denselben halten lassen, und seit dieser 
Zeit wird dies fast jeden Tag von mehrern Dankba-
ren gegen das Andenken dieses für Rußland unver-
geßlichen Helden wiederholt. 

Königsberg, vom LH. Jun i . 
Se. Majestät der Kaiser von Rußland haben 

zu befehlen geruhet, Se. Exeell. den Kaiserl. Ruf-
Vschen General-jjieutenant und Ri t ter , Hrn. Gra. 
fen von SieverS, Kriegs-Befehlshaber deS Äus-
fisch - Kaiserlichen Mil i lairö in Königsberg t» 
vennen. 

A u s V e r l i n. 
DeS Königs Majestät haben zu bestimmen 

Heruhet, daß nunmehr das unrer den Befehlen deS 
Herrn GenerallieutenantS von Uorck stehende Truv-
ven-KorpS, daS iste Armee»Korps; das unter dem 
Herrn Generallieutenant von Kleist, das 2te Ar-
mee-KorpS; und das Truppen-KorpS unter dem 
Herrn Generallieutenant von Bülow daS 3te Ar-
Mee-KorpS genannt werden ssll, 

DeS Königs Majestät haben mittelst Kabi-
stetSordre vom S Mai d. I verordnet, daß den-
A"S«n, welche im jetzigen Kriege ein feindliches 

"odern, ein Geschenk V0N S0 Stück Dtt" 
«Htm stahl t werden so«. 

Hrsg, de« sz. Juni . 
Unsere heutige Zeitung enlhäit NachstetendeS? 

Z n Dresden, (heißt «S in mehrer«» auslän-
dischen Zeitungen) wo stch bereits der Herzog von 
Bassano und der kaiserl. österreichische Feldmarschal! 
Graf von Bubna befinden sollen, werden nuu 
auch russische, preußische, svanische und englische 
Bevollmächtigte zur Unterhandlung des Friedens 
erwatret. Die Aussteht auf einen baldig,», Frieden 
erheitert stch immer mehr. Die Tätigkeit im 
österreichischen Kabinet ist sehr groß; schon in den 
ersten S Tagen waren neun Kouriere aus allen 
Gegenden in Gitschin eingetroffen So erhält »Iis 
daS MedrativnSgeschäfr Oesterreichs seine volle 
Ausbildung «nd die allgemeinen Wünsche begleiten 
dasselbe. 

AuS eknem Schreiben «ms Dresden, 
vom Zssten J u n i . 

ES arbeiten hier Tausende von Schanze?». 
Die Stadt ist voll von Franzosen. Man will be-
haupten, der Waffenstillstand sey bis ,um Septem-
ber verlängert, weil ZriedenSunterhanSlungen im 
Werke wären. Der Oesterreichische Gesandte Ester» 
bazy und der Graf Metternich stnd hieselbst einge-
troffen. Man bat jetzt den Anfang gemacht mit 
einer bis dahin unerhört starken Werbung. — Durch 
Freyberg ziehe« unaufhörlich Truppen hin und her. 
Dieser sonst ss wohlhabende blühende Ort kömmt 
ganz herunter. M i t dem Bergbau geht'S schlecht? 
die Bergakademie ist fast gar «»cht besucht. — Die 
Unruhe in Frankenberg/ von weichet ich neulich . 
schrieb, ist durch einige Preußen veranlanßl wor-
den, die stch dort haben sehen lassen. 

Schreiben auö Dresden, vom 30. J u n i . 
Di« Kaiser!. Garde ist hier einquarrirt. Sie 

ist ungefähr 20,000 Mann stark. Das Kommissa-
r iat, die Bureaux, alles waS zur Armee gehörig 
»st, beträgt eine 2te Armee. Der Kaiser bewohnt 
fortdauernd das nicht sehr geräumige Mareolinische 
PalaiS in der Friedrichestadt auf dem rechten Elb-
ufer. Zn diesem PalaiS werden Schauspiele auf-
geführt, zu welchen man nur durch BilletS Zu-
tr i t t erhält. Nach des Marschall Düroc'g Tode, 
vertritt der Herzog von Vicenzq, Caulineourt, 
dessen Stelle. 

Ger Fürst von Neuschatel besorgt dir Ar-
mee, der Herzog von Bassano die auswärtigen, 
der Graf Darü die innern Geschäfte, unter dem 
Kaiser. Der Kaiser har den KonigSstein, die Elbe> 
bis an die böhmische Gräme bereiset. Am Fuße 
des KönigSstein ( i n Neu-Srruppen, zwischen Kö« 
nigstein und Pirna) arbeiten socio Soldaten. Auch 
die Festungswerke um Wittenberg werde» ansehn- » 
lich vermehrt. Der Konig von Sachsen bewohnt 
das Schloß, welches er seit seiner Rückkehr au« 
Böhmen nicht verlassen bat; von dessen Sommer-
aufevtbalt in P'llnitz ist nicht die Rede. Er stattet 
häufige Besuche bei dem Kaiser ab, um welche» 
die Grafen Metternich und Bubna fast unaufhör. I 
ltch sind. Letzterer wird als Ochrmichilche G-- . 



sandte tn Dreü'üin angcsckni. 'Die Ocstcrreichische 
Armee in Böhmen erstceckc sich von dcr Gegend 
um Prag, wo sie in gedrängten KantonnementS 
liegt (jeder Bauerhof hat 20 bis 55 Mann), bis an 
die Schleiche Granze. Sie iö im vortrefflichen 
Stande. 

Dresden wird, besonders auf dem rechten 
Elbufer, statt befestiget. An der großen Brücke 
n>ird, doch nur langlam, gearbeitet. Der Strom 
»iebt sich rechts und links durch dle, neben dein 
gesprengten und eingestürzten Pfeiler stehende Vo-
aen. ES werden 6 Jahre zum völligst«. Aufbau er. 
fordert. Schon 8 Schiffe sind verunglückt. Man 
rechnete ehemals 20L0 Elbkähne. Es wurde schwer 
ballen, 20 zusammen zu bringen. Wahrend des 
levten Rückzuges der Franzosen im M ^ z , hatte 
«in Einwobner seinen Kahn mir Hülfe von 
Pferden, aufs Trockene ziehen lassen, und unter 
«inen CchuvvtN verborgen. Es.wurde verratben. 
Er mußte ihn mir derselben Muhe und denselben 
Kosten wieder siott machen; und nun wurde er 
zerschlagen. 

Durch den ge«auest«n Ueberschlag ergiebtM, 
daß bis »ur Erndte Getraide da ist; nur muß die 
Erndte selbst ergiebig seyn, wenn kein Mangel 
vnd keine Hnngersnoch eintreten soll. 

Die Sächsische Armee, jo bis tt,000 Mann 
Hark, ist sehr jtlsammettgeschmoljen, und soll durch 
eine Rekruten «Aushebung von 60,(100 Mann er-
gänzt werden. DaS Pohlnische Armee-KorvS, un-
ter dem Fürsten Poniatowskt, daS jedoch nach zu-
verläßigcn Nachrichten .nicht über 5,000 Marm de-
trägt, ist Hier nickt mit einbegriffen. 

Leipug. vom Z^lftn Jun i . 
I n Ermangelung sicherer Nachrichten über 

die Schritt«, welche der Kaiser Napoleon thut, 
um den an einem Tbeile deö von Kützowschen Corps 
begangenen Kre^ l zu ahnden, tragen wir unrerd-ß 
die Nachricht nach, daß auf Befehl deck Herzogs 
von Padua in einer Bekanntmachung des Rath» zu 
Leipzig dieser Stadt gesagt wird, ße habe stch 
durch das unveranrwvrtlrche Benehmen mehrere 
Individuen bei den neuesten poliuschen Ereignissen 
(also ein politisches Er-igniß war dieser Angriff, 
nicht ei» miiilairischrs Crm.inalverbrechen'.) daß 
allerhöchst- Mißfall«» S r . Mai- d-S ^ge-
»aen Diese Bekanntmachung enthält ferner, daß 

' Alle dieienigen, welche mir den Kaiser!. Rus-
«schen vder Königs, preußischen Truppen irgend ei-
ne Art Communtkation unterhalte«, deren Miter» 
nebmungen auf irgend «ln« Weise begünstigen oder 
ihnen Nachrichten mittheilen, so wie 

Alle diejenigen, welche den fe indl ichen T r u v -
pen angehör ige Personen oder Eckten bei stch ver« 
bergen, oder zu deren V e r h e i m l i c h u n g Ge legenhe i t 
« n d Vorschub le i s ten ; img le i chen 

Ul!« diejenigen, welche sich durch W o r t e , 
Handlungen oder A e u ß e r u n g e n irgend einer Ar t 
der Anhänglichkeit an die feindliche Parthei oder 
doch einer Abneigung gegen d i l Kaiserl. ftanzöst-

sche» und nbtt Htttt» berßukdenek Dnvpev ver«-
dächtig mächen; vder überhaupt dergleichen einem 
sächvlchen Untttthan kcineöwegeS ge;immende« 
Gesinnungen durch Worte oder Handlungen, in-
sonderheit durch laute Theilnadm« an den Kriege-
rischen Ereignissen, durch unschickliches Zusammr»'-
laufen und Zusammentreten auf den Straßen und 
öffentlichen Plätzen, durch Annäherung und Fudcän-
g - n an die eingebrachten K r i e g s g e f a n g e n e n , »der 
gar durch Ungehorsam und Wider,eyUchk-ir gege» 
die Wache oder sonst auf irgend eine Meise äußern, 

ganz unvermeidlich als Staatsverbrecher be« 
handelt, sofort zur Arrest gebracht und den Kaisers, 
französischen Militärbehörden zur strengen Bestr«» 
fnng ausgeliefert werden sollen. 

Zerbst, vom 2S. Jun i . 
DaS Herzogthum Dessau soll an Frankreich 

«in Hülfö-KorpS von 200 Mann Kavallerie und zgs 
Mann ünfanterie stellen. — Drei Tage lanz 
waren hier alle Kausiädcn zu, und eS wurde nach 
Englischen Maaren nachgesucht. - - ES heißt, daß 
unsere Srsdr und Gebiet 15,000 ThaZer Kriegs« 
steuern tahien soll, und Dessau noch mehr. — Vor-
gestern gingen hier 2 französische Truppen-KorpS 
nach Gommern und Dornburg durch. — Aus 
allen Gegenden werden Lebensmittel und Kourage 
hingelieferr, und aus Magdeburg gehen alle Tage 
an wi> 4spänuigl Wagen mir Mehl und Kocb-
früchrer, durch Dessau uach Wittenberg, indem et 
auf ei« Jahr verproviantirt werden soll. — Hcure 
hrisir es, die franz. Trupven ssllen stch nach dem 
jenseitigen Elbufer zurückziehen. 

Burg, vom M. Iunktt«. 
Seit acht Tagen wird um Magdeburg un» 

diesseits der Elbe und selbst nach Gommern hin ge-
schanzt. Am jenseitigen Elbufer werden die Stet» 
len bei T«mgermüs»de, Rüben und an den Dertern, 
wo die Preussen und Russen über di« Elbe gekom-
men, Hark verschanzt, -und dabey stnd alle Stadl« 
und Dorfer mit Französischen Truppen besetz!. — 
Vor acht Tagen ist der Prinz von Eckmühl mit 
s«tnem Truppen - Corps aus Hamburg, durch 
Magdeburg, seirwarrs über Bernburg, Halle und 
«elpzig nach Dresden zur großen Armee marschier, 
und ein frisches Französisches KorpS soll Hamburg 
besetzt haben. 

Schreiben auS Boitzenburg, vom 22. Auui. 
Die Hand der Obergewalt lastet schwer auf 

den armen Hamburgern! Zu dcn schon bekannte» 
Drangsalen, unter welchem sie seufzen, ist nun 
noch das Schanzen hinzugekommen, wodurch ste, 
außer d«r Mühe und Arbeit, auch noch die Aus-
sicht haben, in der Folge innerhalb der Festungs-
werk« eingesperrt und geängstigt zu werden; aber 
daran noch nicht genug, so sollen, wie man hier 
wissen wi l l , Hooo Mann der «hemal. B ü r g e r g a r d e 
tUM Soldatendienst gezogen werden und marschir,», une marschirest. 

Di« hanseatisch« Kegion dekndet stch gegen-
wärtig bci der verbündeten, unter dem Oberbefehl 
Sr . K ö M . Hoheit d« Kronprinjea v?n Schwedt« 



stehend«» Arm«/ und wird gewiß mtt ihren 
Waffengefährten an Eifer und an Ausdauer für die 
gute Cache wetteifern. Hente Wik man hier 
Nachricht baben, daß eine neue städtische, sehr 
drückende Auflage in Hamburg angeordnet sey. 

Bochenburg, vom 24. Jun! . " 
Dle Kaiserl. Russischen Vorposten stehen 

noch immer eine Meile vorwärts Lauenburg, wo-
selbst bisher, seit der Räumung Hamburgs, fort-
dauernd das Hauptquartier deS Generals Tetten-> 
Horn war. Jetzt »nd die Truppen, zur Erleichte-
rung der hart belasteten Orte an der Elbe, tiefet 
jus Meklenburgische hinein verlegt worden. 

AuSeinem Schreiben aus Stralsund, von 2z. Jun i . 
Hier Liebt eS nichts neues. Man erwartet 

hier 20,000 Engländer, und wie man sagt, 35,000 
Russen, dte hier eingeschifft werden sollen. Auf 
Rügen wird viel Mundvorralh gesammelt: als 
Mehl, Drob/ Reiß, Arzeneien u» f. w . m e h r noch 
kömmt von England und Rußland. Auf Mönch-
gut, bei dessen Vorgebürge Perth der beste Lan-
dungsplatz ist, stnd täglich Ivo Wagen im Gange, 
um, was die Englischen Schiffe bringen, weiter tu 
führen. Stralsund wird sehr stark befestigt. Die 
Stadt kann nicht mehr obne eine formllche Bela-
gerung genommen werden: 400 Kanonen Und be-
reits auf den Batterieen, mehr noch erwartet 
man. — Des Herzogs von Cumberland 4<j Pferde 
stnd in Stralsund angekommen. — Der Erbprinz 
von Mecklenburg ist in der Stadt gewesen, auch 
der Herzog von Braunschwekg-OelS, der jetzt nach 
England zurückgereist ist, und den größten Theil-
seiner Equipage verkauft hat. 

An die ausgewanderten Mitglieder.der Bürger-
garden von Hamburg und Lübeck. 

Zn dcm letzte« Tagesbefehl an di« Hambur» 
zische Bürgergarde, deren Auflösung eine traurige 
Nothrvendigkeit ihrem Befehlshaber abdrang, wer-
den ihre Mitglieder aufgefordert, in der Entfernung 
den Haß gegen jede- Ar t von Unterdrückung lebhaft 
zi? bewahren. Diele der jüngeren stnd ausgewan-
dert und bei mehreren hat stch schon der schone 
Wunsch geäussert, nicht unthätige Zuschauer der 
Befreiung ihrer Vaterstadt und deS übrigen 
Deutschlands zu seyn, einer Befreiung, dic zwar 
verzögert, aher nicht verhindert wetten kann. Her-
ausgerissen aus ib^en Verhältnissen, ohne AuSsich" 
ten, wurden die meisten in einem Augenblick, wo 
überall, der Krieg daS Gewerbe verdrängt, stch nach 
«nd nach bewogen fühlen, in fremde Kriegsdienste 
zu treten. ES m M c daher dovvest wünschenswert^ 
seyn, in diesem Augenblicke unrer Einer Fahne dte 
«affenfähigen Ausgewanderten m versgmmlen, da-
mit ße, ausgebildet in der Kunst, die Waffen zu 
M r e n , unter Einen Namen, zugleich für die 

Sache und den Rühm, streitend, nach dcr 
Z 'HAuqa ihrer Vaterstadt der Stolz und daö 

H Ä M.iMrgcr wurden. So allgemein. 
- Wunsch, dass von mehreren Seiten nn-

zun« auf seine Erreichung Uelcndt Schritte ge-

schahen. D«e dankenSwerthen Bemühungen tbätlger 
Mitglieder der Vurgergarde verhinderten glücklich 
ihr gänzliches Auseinandersprengen. Man sammelte 
sich in Güstrow, in Bntzow, viele Einzelne befinden 
stch in Rostock, in Wittenberg und in Wismar. 
Die Theilnahme der an der Elbe kommandirenden 
Generale fing an, den einzelnen Bemühungen 
Einheit und Festigkeit zu geben. Ede noch der 
Erfolg dieser früheren Versuche bekannt ward, 
mußten die Zustcherunger deS zweiten Schwedischen 
Armee-BülletinS vom Sten Hunt, mußte die Theil-
nahme, die den Freunden der deutschen Unabhän-
gigkeit «in Fürst bewies, gegen dessen Volk 
Deutschland seit zwei Jahrhunderten ein tieft» 
Dankgefühl hegt, die schönsten Hoffnungen erregen. 
Auf das AN Se. Konigl. Hoheit, den Kronprinzen 
von Schweden gerichtete Erjuchen hat Derselbe 
zum Sammelplatz R'bnltz bestimmt, öllle Mitglie-
der der Hamburgischen und Lübeckischen Bürger-
garde werden dahin berufen. Sie werden ei» 
einziges Corps bilden und haben während einer 
sechSwöchenttichen Waffenruhe Zeit, stch auf eine 
würdige Weise zum Kampf an der Seite der Nach-
kommen jener Waffengefährten des großen Gusta» 
Adolph vorzubereiten. 

, Gewiß werden die Mitglieder der Bürger-
aarden, durchdrungen von dem schönen Beruf, 
ihren Vaterstädten da? köstliche Gut wiedcr zu er-
kämpfrn, den wohl wollenden Absichten des Kron-
prinzen entgegenkommen, und mit innigem Dank 
eine Zuflucht annehmen, weiche ihnen Sc. Königi. 
Hoheir anzubieten geruht. 1) Die in Ribnitz zu 
versammlenden Mitlglieder der Hamburger und 
Lübecker Büryergarde befinden stch, da ihre Hci-
Math vom Feinde besetzt ist, in den Verhältnissen 
einer Landwehr in aktivem Dienst. 2) Sie schwören 
ftir die Sache Deutschlands ibren Kalmen treu zu 
bleiben, so lange ibre Vaterstädte in den Händen 
deS FeindeS stnd, und werden unter Gesetzen 
stehen, die die Ordnung nnd Disciplii, a u f r e c h t 

erhalten, ohne ihre Eigenschaft als B ü r g e r a u f z u -

heben. Z) Die jetzt von ihnen übernomnunen Ver-
pflichtungen vertauschen ste nad. der Einnahme 
ihrer Städte mit den ältern der ansaßign, 'Nrngcr» 
garde. H) Zur Herbeischaffung eines anständig,, 
Unterhalts der Truppe so wie der nölhigcii Wasscn 
und Monrirungen, werden- die zweckmäßigen 
Maaßregeln getroffen. 5) Falls man die 
dienst.,u,,d kriegscrfahrner Ofsiciere wünscht, seil 
jedem Bataillon eine hinreichende An,-ihl ;i^eqrben 
werden. 6) Sobald die Listen vorläust., g-,Bossen, 
die Hsficiece und Unterofficiere bcst<n,'qt -«nd, 
werden die Compagnien anfangt,,, an cmxm sofort 
zu bestimmenden A r t im Rücken der A r m e e sich in 
den Waffen zu üben. Zugleich werden der 5o,d 
und die Gehatte der Ofsiciere nach den Auskam 
der Musterrollen bezahlt werden. 

Stralsund dest I / . Juni Ifilz. 
Her an daS. schwedische Hauptquartier abgeordnete 

Syndikus der freien Hans.stadt Hambura. 
Unlerschr. G r i e s . 



Paris, vom igten Juni. 
A'S die Kaiserin vsn Frankreich am jZten, 

an welchem Tage daSTe Deum wegen der neue, 
sten Siege gesungen ward, am Portal der Kirche 
ausstieg, ward sie vsn dem Harbin»! Maury an 
der Emtze der versammleten Geistlichkeit so angere-
d«l: Madame! das erste Dankqebeth, welches Jhro 
Kaiserl. Konigl. Maj. in diesem Heiligthume ver» 
richteten, war dte feierliche Huldigung 5es öffentli-
chen Duik^ö iür einen glänzenden Steg/ welcher 
uns noch größere und entscheidendere versprach. 
Die Hoffnungen der Nationen konnten weder nut 
«iner grö^ern Schnelligkeit erfüllt werden, noch 
das Glück Ew. Majestät. auf einek höheren Grad 
steigen. 

Dte weich geschaffene Seele Ew. Majestät 
Zerfließt bier vor Gott in den religiösen Empstn» 
düngen der Freude, und in der Innigkeit der lieb-
sten Neigungen. Wi r haben, Madame, an dem Heu» 
tiaen Tage in diesem nemltchen Tempel das Ge-
dachtniß der Taufe deS Königs von Rom gefeiert, 
welcher dem franzvstschen Reiche so tbeuer ist. 
D i r erhabene Gegenwart Ew. Majestät verdoppelt 
noch dt« Erhabenheit des heutigen Nationalstes. 
Das Vorspiel dieses Waffenstillstandes, den Ew. 
Majestät erhabener Gemahl mit unsern Feinden 
abgrschlossen bat, war dem Glücke heilig. Gott 
bat unser Flehen erHort. Mögen Sie, Madam, 
tn dem hoben Grade unserer Glückseligkeit und in 
der Erfüllung aller^unferer Wünsche ihren Genuß 
Vnden Nun bleibt in dem tugendhaften Herzen 
^-W. Majestät keine Spuhr mehr von jene» Unru-
» ^ " "d B e s o r g n i s s e n , welche von dem Kriege un-
zertrennlich sind; eine Woblthat dcö Himmels, wel-
""nur dem Heldenmutb und der Mäßigung des 
«aisers zu verdanken haben.' Möge Frankreichs 
s<d«tzcnder MeniuS sowobt den Wünschen seönev. 
V o l k e r als d e r Zärtlichkeit einer erbabeneN Ge-
fährtin d a l d wieder gegeben werden, welche ibm 
Gorr v e r l i e h e n bat, üm den ersten Thron der 
Welt zu schmücke«. Ihnen, Madame, ist eö vorbe-
halte»?/ des Kaisers Glück seinen, Ruhme gleich 
Zu machen, und dieS w i r d geschehen, wenn Sie 
I b r e eigene Glückseligkeit auf. die Seinig« und. 
«uf die Liebe aller Franzosen gründen» 

französische Kriegsberichte. 
Vom sten Jun i . Das Hauptquartier deS Kai-

sers iv.ir noch immer zu Neuwarkt. Der Fürst vow 
der Moskwa befand sich zu Lissa. Der Düc de Ta-
rent und der Graf Bert'andt standen zwischen 
Janer und Scriegan; der Duc de Ragüse bev dem 
Dorfe Et'endorf; D.aS dritte Corps bey dem Sporke 

« - - - n e 

Der < I r i f von Bubna war zu. ^ieantti ein» 
d- Mi- d.m DS° 

Der General Laurist,oy iKam i 
6 Uhr Adendö ju. Breslqu eingerückt. Ein Preus» 

ftscheS Corps )>vn 6 bis?oov Mann, welche durch 
Veitheidigung deS UedergangeS der Lohe dies« Stsidt 
deckte, wurde bey dem Dorfe Neukirchen durchbro» 
eden. Der Bürgermeister und ^Deputirte derStadt 
Breslau wurden dem Kaiser am i . Jun i , um S 
Uhr Nachmittags, zu Neumarkt vorgestellt. Se. 
Majestät sagten ihnen, daß ste die Einwohner be-
ruhigen können. Die Sladt ist vollkommen ruhig, 
und alle Einwohner stnd in derselben verblieben. 
Breslau bietet..schr große Hülfequellen dar. 

Der Dnc de Dicenee und die Russischen und 
Preussischen Bevollmächtigten, der Graf Scbüwa-
loff und der General von Kleist, hatten ihre Voll-
machten ausgewechselt, und daS Dorf Peicherwih 
neutral g e m a c h t . Vierzig Mann zu Kuß und 29 
Mann zu Pferde, welche die Französische Armee 
stallte, und «ine gleiche Anzahl Mannschaft der ver. 
büiik'eren Armee, hielten die beiden Eingänge des 
Doif.-s besetzt. Am 2. Morgens hielten die.B«voll-
mächliqlen ein« Kusammentretung, um Uber die 
Linie übereinzukommen, welche während des Waf-
fenstillstandes die Stellung dcr beiden Heere fest-
setzen sollen, Indessen wurden auS drn beiderseiti-
gen Lagerstätten Befehle ertbeilt, dcn Feindselig-
keiten «in ende zu machen. Also wurden seit dem 
j . Jun i um 2 Uhr Nachmittags, von beiden Sei-
ten kein« Feindseligkeiten mehr begangen. 

Von zten Juni. Die Einstellung der Feind-
seligkeiten besteht fortwährend. Die Bevollmächtig-
ten schen ihre Unterhandlungen Uber den Waffen-
stillstand fort^-

General Lauriston hat auf der Oder, mehr 
als 60 mir Mebl, Wein und Kriegsbedarf beladcne 
Schiffe welche für das Belagerungsheer von Glv-
gau bestimmt waren, hinweggenommen. Alle diese 
Vorrathe sind nun nach dieser Festung abgeschickt 
worden. 

Unsere Vorposten stehen bis auf halben Wege 
von Brieg. 

Die letzten Bataillone der 5 Divisionen de« 
Fürsten von Eckmübl, weiche auS 72 Bataillons 
im vollständigsten Stande bestehn, stnd von Wesel 
abgegangen» 

Vermischte Nachrichten. 
Hr. v. Heß, der̂  ehemalige Kommandeur 

der Hamburgischen Bürgergarde, hätte stch bei 
seiner Entfernung auS dcr S tad t , durch eine s«h« 
beredte Proklamation alSl ein vortrefflicher Schr i f t 
sieller gezeigt. J«ht aber »st eine Maaßregel ge-
nommen worden , sie höhern militärischen, politi-
schen und patriotischen- Werth hat, als die von 
ihm vollzogene Entlassung jener Garde. Der nach 
Stralsund devutirte „Syndikus dcr freien Hansa? 
städte Hainburg, G r i e s e hat einen Aufruf aa 
all- Glieder der Büvgergarde von Hamburg und 
Lübeck erlassen, worin sie aufgefordert Werde«, sich 
zu. Ribnttz wiedev zu versammeln, dort «ne Hanse-
atische Lcndwehr ^ bilden, und sich der « M M N 



Armee aniufchließen.*) Gott se«Dankt DieDeut-
sll^n fangen an ;u fühlen, daß sie ein Vaterland 
haben, daß dieses nickt bloß Sack. Haus ibrer 
Aeltern ist, —und daß eS ecwaS HeiltZereö, Ho-
hereS , TbeureS giebt als Gold und Gut ! Sie 
werden frei! — Die Maaßregeln, die iur Oroani-
sarion dieser Landwehr genommen wetden, scheinen 
übrigens sehr passend. 

E5 kommen fast täglich Ueberlaufer von den 
Danen, die bei den Russen Dienst? nehmen. Sie 
sagen einstimmig au6, daß im Allgemeinen die 
Dänen nicht mieden Franzosen festen wollen. 

Noch 8^ »äcdsiiche Oss^iere haben, utichPri-
votberichren, den Abschied gefordert und erhallen, 
und sich ins Ausland begeben. 

Der Berliner Landsturm allein besteht auS 
2,W Hauplleuten, 
?2t Lieutenants, 
2.Z2 Feldwebeln, 

2,399 llnteroffi^ieren, 
ic)2 Spieöeuren, 

25/533 Slurmmännern. 

Zusammen 29 217 Mann. 
Schlägt man den Landsturm aller Preussi« 

sAen Provinzen nach diesem Maaßstabe an, so 
gebt man/ daß eine .wirkliche National-Macht 
»usammen kommt, 

Reisende, welche aus dem neutralen Gebiet 
von Schlesien durch die Linie "Her französischen 
Armee hieher gekommen sind, sogen aus, dafi die 
Armee.bedeutende Heerde» von Schlachtvieh, Rin-
dern sowohl als Schafen mit sich führe», von 
denen sie freilich jetzt tn dem reichen Strich von 
Schlesien den sie einnimmt, keinen Gebrauch 
macht, sondern sie künftigen Zwecken aufbewahrt. 

Ger König von Würtemberg, um seine Zu-
friedenheit über den rühmlichen Antbnl, welchen 
das Würtembergische Heer an der Schlacht bei 
Bautzen, und den seitherigem Gefechten bis zum 
ZI. Mai genommen bat, zu bezeigen, bat eine 
große Anzahl der Ofiniere in den Verdienst'Orden 
aufgenommen, und zugleich für Unterofsiuere und 
Gemeine 65 goldene, und 3Z? silberne Ebrenmün-
jen gewidmet. Der Obrist v. Svch"'l>?r<! ist mm 
General-Major und Brigadier beordert wordrn. 

Daggen haben Se. Maj. nach einem über 
den Lieutenant Seyferheld abgehaltenen Kriegs 
verhöre, dv es sich ergab , "daß dertelbe, als er bei 
Führung eineS Vorraths von Lebensmitteln, von 
«inem Preussischen Streiftrupp überfallen wurde, 
sich gar nicht zur Wehre gesetzt, und dadurch die 
unverkennbarste Feigheit bewiesen bat, ihn vermittelst 
Abnahme des Port d'Evee, entsetzen, zum Gemei-
»e» abwürdigen, und auf unbestimmte Zeit dem 
As iments . Devot zuthejlen lasten. Gleichermaßen 
ß«d die Gemeinen dieses TruppeS, nach Maßgabe 
ihrer SchuldtheilS durch Adwürdigung, thttlS kir-

*) s. «hen «nur Stralsund tt, 

verlick, und alle durch verlagerte Dienstzeit 
bestraft n'vrden^ (Wien. Z ) 

Eine Zusammenstellung der Verluste, welche 
die französische Arme bisher erlitten hat, crgiebr 
fol^'tiöe erfreuliche Uedersicht. DerKeind verlor an 
genommenen und unbrauchbar gemachten Kansnen: 

Bei Lüneburg gegen Dörenberg - jS 
- Möckern - Aorck « - ^ 
- L>n>^ensalza - Major Helwig - 5 

. - Lützen - .' « » <0 
- Halle - Bülow 5 
- Königswartha Barclay de Lolly 
» Haynau - Blücher » Zt 
' jzaibersta^t - Czernitlchess - jtz 
. Lichlknstein > M^'jor v. Blücher I i 
- Lucka« - Bütow - Z 
- Bautzen - - ' - <2 
- Mark Lissa - Kaisarof - » 

Summa tag. 
An Gefangenen sind durch Berl in mehr als 600s 
gebracht, und mehr alS >0.000 gemacht. Dage» 
gen ist unirerieitS in dcn beiden Haupt'Schlachten 
bei Lützen und Bautzen kein einziges Artillerie-
Stück verloren gegangen, und nur in dcm unglei-
chen Kampte bn Merseburg, 1500 gegen <2000. hat 
ein Kanonenrohr abgeworfen werden müssen, un» 
man bar sich mit der Sicherung der Lav.tte dieser 
einzigen, gegen eine zahlreiche Artillerie im Ge-
fecbte gewesenen Kanone begnügen müssen, weil 
die Zugpferde getödtet gewesen und. Ein gleiche» 
Fall soll auch bei Coldch, in dem Gefecht einer 
Arriergarde von 6v00 Mann gegen daS gan^e KorpS 
deS V«ce Kdn gS, stall gehabt haben. Diese Ueber-
sichl ergiebt deuluch, ba^ be, einigermoßen g ei-
chen Skrcttkräften der Fetnd leceömal im Verlust 
gewesen, nach den Hauptschlachlen ober wirkliu», to 
wie die Proklamation ri«- cloto Ober-Gröojtz den 
Sten Hunl besagt, daS Heee nur dcr UevcizalU ge-
wichen, solches aber mit der grökten Ordnung qe-
scheben ist. Zu welchen Hoffi-unl,en berecl titjr uns 
daher nicht der Strom der zu den Armern flehen-
den Verstärkungen, aus den mulh- und kraftvoll-
sten Streitern bestehend. 

Der berühmte Maler, Prof. Graff in Dres-
den ist, 76 Jahr a l t , am Nervenficber gestorben. 

DaS letzte Russisch-Deutsche V» lkMat t , 
No. 39, welches bekanntlich in Berl»., heraus 
kömmt und den Herrn EtatSrath und Ritter von 
Kotzebue zum Verfasserbat, enthalt folgend«». Aufsatz: 

D e r H e r a u s g e b e r an die Leser. 
Z n Folge des Auftrages dcö Herr» Generals 

Grafen v. Wittgenstein, der in No. t dieser Blät-
ter abgedruckt worden, soll das Russisch Deutsche 
VolkSblatt nur wahrend deSKrieges geschrieben wer^ 
den. Da nun etn W a f f e n s t i l l s t a n d kein Krieg ist, 
Vielmehr leicht ZUM Frieden führen k a n n ; so legt 
der Herausgeber für diesen Augenblick die Feder 
«iedrr. Sollte «r durch höhere Vefehle veranlaSt 



Werden, d,n Abgerissen Faden wieder anzukaü« 
»sen, so wird das Publicum solches zeitig erfahren. 
Indessen dankt der Herausgeber seinen Lesern von 
ganzem Herfen für daS Zurrauen, welches durch 
die ansehnliche Zahl der Abbonnenten ihm bewie-
sen werden; sür den Beyfall, der seine Erwartung 
überstieg; vor Allem aber für das mancheriey Gute, 
welches, auf Veranlassung dieser Blätter zum Se. 
stcn der allgemeinen Sacke eingeleitet und geschehen 
ist. Sollte ein ehrenvoller Friede jetzt schon den 
großen Kampf endigen, so wird der Herausgeber 
nicht obne das süße Bewußlseyn in die Heymath 
zurückkehren, während jenes ernsten Kampfes parri-
»tische Gesinnungen und Handlungen erweckt und 
befördert, folglich, soviel in seinen Kräften stand, 
auch ein Ccherfiein zur Befreibung des »rutschen 
Vaterlandes beygetragen zu haben. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da ungeachtet der mehrmaligen öffentlichen 

Bekanntmachungen und Warnungen von Geilen 
der Oeconemie-Verwaltung dieser Kaiser!. Univer-
sitär, die jungen Baume - Pstunzungen auf dem 
Dome und drssen Umgebungen von ungezogenen 
Kindern beschädigt worden und nur noch kürzlich 
beschädigt werden; so bringt dieselbe hierdurch 
nochmals zur öffentlichen Wissenschaft, daß in einem 
solchen Betrerun,;sfallc, ohne Ansehen der Person, 
strenge und für den Contravenienten unangenehme 
MaaSregetn wkrden ergriffer werden. Die Oeco-
livmlt'Aerwaltung ersucht daher alle respeetive Ael-
tern, ihre Kinder nicht ohne eine gute Auflicht auf 
dem Dome herumgehen zu lassen, danlit dergleichen 
Falle vermieden werden. Dvrvar, den 6ten Jul ius 

O. Kircheisen, Sek. t 
Von der Oeeonomie-Derwaltung dieser Kai-

serl. Universität sollen zwey gure und brauchbare 
Knechtt in Dienst genommen werden, welche freye 
Wohnung und einen annehmbaren Gehalt ju er-
warten haben. Dergleichen Subjekte, wenn ste 
mir guten Attestaten verseben sind, haben ych des» 
dald in der Kanzelley der Oeconomle-Verwaltung 
zu melden und ibre baldige Annahme zu erwarten. 
Dorpat, den 6t«n Jul ius 

Xtl msnosium 
O . Kircheisen, S t k r . » 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuss, n , thun M x Bürger» 
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat kraft 
deö Gegenwärliqen Zedermann kund und zu wis. 

weichergestalt der hielte Raths Kanzellist 
Gustav Treuer belehre onliero pro-wcirten, mit 
der hiesigen Kaufmanns-Wittwe Maria Elisabetb 
Erniy am i8.en M.Ü d H abgeschlossenen und am 
Zlen KU», c. de, Em. Erlauchren Hochpreißl. Kal-
;c r t . Ließ. Hofgerichte gehyr ig e o r r o h o M e n P f a n d -

und cventuklltn Kauf- Csntrakt6, das der lchter» 
gehörige, aWier im ^ten Stadttheil 5uk^>'. 154 
auf Cartowaschen Grunde belegene hölzerne Wohn-
haus samml allen Nedengebäuden und Apperrinen-
t ien, vom des ContraktS ab auf zehen nach 
«inander folgende Jahre für die Summe von 4060 
Rubel B . Äff. pfandweise ^ccjviirvk und über diese 
Pfändung und eventuellrn Kauf, seiner Sicher-^ 
heit um ein gesetzliches xukji.nm nach' 
Sesuchet, auch u?itlc^ Resolution vom beutigen 
«5sto nachgegeben erhalte» hat. EZ werden beni« 
nach alle und jede, welche an besagtes hölzerne 
Wohnhaus «nd Appertinentien, oder wider die ge-
schehene Verpfändung und eventuellen Verlauf 
dtrselten, rechtsgültige Ansprüche haben oder Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, uck da-
mit nach Vorschrift deö Rigischen und Hieltgen 
StadtrechtS I-'b. l ! l . 1°it. XI. § 7 , inncrhalb Hahr 
und Tag A claw i,ujn5 also svalesteng 
am ^6 August iLiä, bei 1̂ >en der l>i-»cc?ux,»u und 
des ewigen Stillschweigens, anhero zu melden, und 
ihre Ansprüche in rechtlicher Art auSzufubren, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mit dcr auö' 
l-rücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
gesetzlichen ve remwr^e» Frist, niemand weiter 
mit irgend einer Ansprache gehört, sondern dem 
biestgen RatbS-Ka«ncllisten Gustav Treuer dcr un-
gestohrre Pfandbesty mehrgedachler Immobilien 
»-ach Inha l t des ContraktS zugesichert werden soll. 
Gegeben auf Vcm Rarbhause zu Dorpal unter 
Es. Edlen Ratbes Unterschrift, und beigedruckkem 
größer,!! Znsttgel, den 5. J i i l j lSi.z. 

Bürgermeister Fr. Akerman n. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. 1 

Venn von Em. Edl. Rathe bemerkt worden, 
daß diejenigen Hausbesitzer, bey denen vsn dem 
Quartier-Collegio bieler Stadt für Ml l i ta t r - und 
andere Personen Wohnungen gemiethet worden, 
wenn diese Wobnungen von gedachten Perso-
nen wieder g e r ä u m t worden, solches erst nach 
der Räumung, und auch wobl später angezeigt ha-
ben, daS Quartier»Cokegium aber den Miethzins 
für solche Wohnungen nur bis zum Tage drr Ab« 
reise zahlt; so wird den Einwohnern, dey denen 
gemiethet worden, hierdurch eröffnet, daß sie gehal-
ten seyn sollen, den Tag der Abreise ihrer Ein-
quartierten, dem Quartier-Collegio zeitig anzuzei-
gen, widrigenfalls ste sich allen Nachtheil selbst 
beizumessen haben werden. Dorpat Ralhhaus am 
S. Auky 58! 5. 

Hm Namen und von wegen EineS Edle» 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . Ake rman . 
C. H. F. Lenz, Obersekr.. 1 

Wenn während dem kezren Bauer-Jabvmarkt 
zwey Pferde hieselbst in der Stadt gesunden und 
bey der Kayserl. Polizey-Verwaltung eingeliefert 
worden sind; so wird, da die Eigenthümer dersel-
ben unbekannt ßnd/ svlchcs vvn der Kaiser!, Pslj-



ley-Verwaltung hiemittelst M a n n t grmacbt, damit 
die Eigenthümer dieser Pferde sich zum Empfang 
ihres Eigentbumö, mir gehörigen Beweist» verse-
hen, innerhalb vier Wochen hieselbst melden mö-
gen, widrigenfalS die Pferde zum Dcsten dcr Ar-
men werden verkauft werden. 

Zugleich wird der Eigenthümer eines in dcr 
Stadt gefundenen lznd bey dieser Kayserl. Polney-
Verwaltung eingelieferten, in Stab! gestochenen 
Pettschaftö mit einem Wappen, hiedurch aufgefor-
dert, sich zum Empfang desselben hieselbst zu melden. 
Dorvat in der Kayserl. Polizey-Verwaltung den 
2. Av i v t8lZ. 

Politeimeister v. G e s s r n s k y . 
Sekretair S t r u 6. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen» 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
' P o l i z e i - V e r w a l t u n g h ieselbst . 

Die Gräflich - Mannteuffellschen Güther Talk-
hoff, Herjanorm und Pakkast, Laisb»'M, Kudding, 
(mit und obne Raklufer und Nawa), Hallick und 
Tellerhoff sind, mir allen Znventarien an Srand-
wein-Kesseln, Vieh, Getreide u< s> tv. reichlich 
versehen, vom isten May 1814. ab, in Arrende 
zu haben. Pachtliebhaber wollen am 22 Aug. d. I . 
sich der Bedingungen wegen an unterzeichneten 
Gevollmächligten S r Excellenz, deSHerrn Geheime-
Raths, Senateurs und Rit ters Grafen Mannteuf-
fel , in Dorpat im Hause des Herrn bon Daue, 
n?enden. Dorpat , den 5- J u l y 18!Z. 

Landrichter R . L . L S a m s o n . 
Am ^lten J u l i d. Z . sind einem Kutscher 

bei dem Gutbe Maeboff, auf der Oberpahlenschen 
Straße, zwei Pferde von dem Wagen abgeschnit-
ten und sammt dem schwär»-ledernen Geschirre 
gestohlen worden. Beide sind starke Klepper, von 
dunkler Fuchsfarbc mit weiße Blessen. Wer von 
diesen gestohlnen Pferden auf dem Gulhe Teckelfer 
oder auf dem Gutbe Paius, im Oberpahlenschen, 
eine zuverläßige Nachricht zu geben weiß/ so daß 
der Eigenthümer sie wieder bekommt, hat eine 
ansehnliche Belohnung ,u erwarten. t 

Es ist vor einigen Tagen ein kupferner 
Branntweins.Probe-Tiegel mit e i n e m Stempel 
deS S r . PeterSbnrglchen Kameralhofs bezeichnet, in 
Dorpat am Embach-Ufet von Abbänden gekom-
men. Sollte dieser Tiegel zum Verkauf angebo-
ten werden, s<> wird gebeten, selbigen gegen eine 
Belohnung von 15 Ru^el B . Ass. an den j?errn 
Gouv. Sekr. Äader in Dorpat einzuhändigen. 1 

ES sind mir am zoffeu 5iuny d. I . 220 
bel Boc^ Asstgnat., ein Wechsel von ivoo Rubel 
Bac. Asstgnat., ausg'st^llt von Herrn PastorGeorg 
Petzold zu E r . Bartholomäi, so wic auch mein ei-
gener Paß verloren gegangen. Der ehrliche Finder, ! 
Ver mir diese Papiere einliefert, hat «ine gute Be- i 
lohnung zu erwarten. Mück Petersohn, i j 

Bei mir ist guter, starker Bier-Essig, in ! 
ganzen und halben Fässern, wie auch in Ankern, -
zu 30 Kop. das S t o f , jn kleinerm Maße aber, 
ale: in ganzen, halben und Vierrelsiöfen zu 36 ? 
Kop. das Stof zu haben. D ie Güre desselben ! 
kann lebermann zuvor probiren. 

„ .> B . H e s s e . ^ , 
E in zahmer Zeisig tst aus einem Hause los-

gekommen. Wer ihn aufgefangen hat, wird gebe- i 
ten, solchen gegen eine Belohnung von 5 Rubel in s 
der Expedition dieser Zeitung abzuliefern. 1 

D u k c h p a f f t r t e R e i f e n d e . 

Dett Zteu J u l y . Der Hr. Fclhndrich Albrecht, von 
W i l n a , nach E t . Petersburg. > 

Den ^ten. Der Herr FeUjäger Kabel, von S t . 
Petersburg, nach Königsberg. — Der Herr 
Kapit. Turgengeff, und der Herr Kapit- Ma-
leoff, von St-PeterSb- nach dem Hauptquartier 
— Der Herr Generaladjut Graf Strogonoff, 
alS Courier, von S t . PeterSb, nacv dem Haupt-
quartier. — Der Herr Advocat Kolttzky, von 
R i g a , nach S t . Petersburg. 

Den 5ten. Der Hetr Kammerherr Graf Muschin 
Puschkin, von S t . PeterSb. nach dem Haupt-
quartier. 

O e l 6 » t 5 o u i s i n k i g g . ^ 

(üop. Ls i ico-^ü ign, ^ 
1 B iche l Z — 97 — — — ! 
Z neiZer ticill. Ol ik. 11 — ^0 ! 
t rieuer -io — ^ s 
I alter ^Vlli. Z 16 ^ ^ 
1 ?ünfet Z — 4 ^ j 

l i r g n r l v v e i n s p r v i s . 
^ IZrsnrlwkin ktrstici zni l ' l i o r L , ! 

Li°zncl 

( ? e l l l » 0 c > n r s >n 8 i . ^ 
L o l l z n r l i s c l i e O u k a t e n , 11 R l i l i e l neu«« ! 

— — — 11 — 20 — alte» , 
^g io Aul Silber 2 Lützel Kopeken. ° 

Di« a u ß e r o r d e n t l i c h e B e y l a g - wird beim nächsten Stück dieser Zeitung ' 
ausgegeben werden. 

s 



D b r p t 

dl". 55. Mittwoch, den 9"" July iZiz. 

I s t z v d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r « 

Or. D. G- Balk , Censor. 

St . Petersburg, vom i . Ju l i . 
Allerhöchste Befehle E r . Kaiser!. Majestät, ertheilt 

bei der Parole im Hauptquartier in dem 
Dorf« Peteröwalda. 

Vom 1. Jun i . 
Befördert sind: sür Auszeichnung im Dienst, 

beim Lehr-Grenadierbataillon der Major Burmei-
ster mit Anstellung beim Leibgarde-PawZowschen 
Regiment, zum Ovristlteutenant. 

J n unsern Dienst stnd mit dem nämlichen 
Range genommen: ans Sächsischen Diensien der 
Generallieutenant Baron Thtelemann, welcher bei 
der Kavallerie sieben wird, und der Obristlieute» 
nant Astre, mi l Anstellung bei der Suite S r . 
Kaiserl. Majestät beim Quartiermeisterwesen; auS 
Oesierrcichischen Diensien der Kapitain Loscditzko! 
de Bay mit Anstellung beim Grodnoschen Husa-
renregiment als Rittmeister, und der Lieutenant 
Singer mir Anstellung beim Polnischen Uhlanen-

regiment.^ Majestät geben dem General-
major Titow für die Ordnung und dle Stil le, 
womit die ihm anvertrauten Truppen ihren Marsch 
durch den Slonimschen Kreis verfolgt haben, I h r 
Wohlwollen zu erkennen. 

Vom 2. Jun i . 
Befördert sind: für Auszeichnung gegen 

den Feind, der Major Baron Bode zum Obrist-
Lieutenant; von der Leibgarde. Artilleriebriaade 
der Sekondlieutenant Bartholoms zum Lieutenant. 

Versetzt sind: vom Alexandryschen Husaren» 
regiment der Rittmeister Wol f , vom Eumyschen 
Husarenregiment der Rittmeister Varon Budberg, 

mit Bestellung zum Adjutanten beim Generallieu-
tenant Grafen von der Pahlen 3. zum Leibgarde-
Uhlanenregiment-

Beim E t . Petersburgischen Grenadierregt-
menr der Major Paikul zum Regiments »Kom-
mandeur bei demselben Regiment ernannt. 

C t . Petersburg, vom 2. J u l i . 
Am s. J u n i starb allhier, nach einem kur-

zen Krankenlagtr, der Probst und öltest« Prediger 
an der hiesigen lutherischen S t . Pe t r i «Kirche, Jo -
hann Georg Lampe, in einem Alter von 6ä Jah-
ren und 2 Monaten. Er ward in Hamburg im 
Jahre 1769 geboren, und kam nach seinen been-
dig!«, Studien auf der Universität Hclmstadt, im 
Jahre 1781 nach Rußland, um das Amt «ine» 
Predigers in Archangelsk zu übernehmen, von ws 
er, auf den Wunsch der lutherischen Gemeinde 
der hiesigen St . Petri» Kirche, in diese Resident 
berufen, und bei dieser Kirche zum Prediger be-
stellt ward. Während seiner 30lährigen AmtSfüh. 
rung bei derselben erwarb sich dieser geachtete 
Geistliche durch seinen Eifer und seine Tbätigkeic 
die Liebe seiner Gemeinde, und zeichnete sich auch 
nicht minder durch bereitwilliae Dienstfertigst 
und menschenfreundliche Wohltbatigkelt aus. Eine 
im Jahre 1789 gestiftete wohltbätige Anstalt für 
Kranke, m welcher 10 Jahre hindurch arme Krank« 
die notbige Hülfe fanden, verdankt ihm ihr Da-
seyn; und auf seine Einladung traten mehrere 
AeNle zusammen, um an dieser Gottgefälligen 
Handlung Hlbeil ju nehmen. Er sammelte unte' 
der Mitwirkung mehrerer menschenliedenden Per-
sonen beträchtliche Summen ein, von welchen die 



Ausgaben zur Anschaffung der Heilmittel und an« 
lerer norhwendige« Bedürfnisse sür die Leidenden, 
die in dieser Anstalt Hülfe suchten, bestritten 
Wurden- Am Zten verwichenen MonatS geschah 
feine Beerdigung, welche die Vorsteher der S t . 
P<lrt-KircZie aus Erkenntlichkeit gegen seine Ver-
dienste, mit angemessener Feierlichkeit und Pracht 
selbst veranstaltet hatten. Seine Kollegen und 
AmtSbrüber trugen den S a r g , welcher von einer 
Menge beiderlei Geschlechts begleitet wurde, aus 
der Kirche. 

R ' g a , vom 4. J u l y . 
Se. Excellence unser Herr General-Gou-

verneur haben die Überreichung dcS Hndig.nat-
DiplomS von Seiten der Lieflänc ischen RMerfchast, 
turch folgendes Schreiben erwiedert: 

An die Hochwodlgebornen Herren, Herren Land-
rälhe, Landmarschälle und sammtliche Rit ter-
und Landschaft des Heriogrbums ^icsi.,nd. 

„ I n d e m mich der bul< reiche W'i lc d e i n e r 
K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t ;ur Ov?rverw.»llling 
dieser Provinz berief, ward die Sorge iur öas Wohl 
derselben meine Pflicht. — LieflandS edle Ri t ter-
schaft war immer bemüht, dte Erfüllung derselben 
in allen, I h r Wohl betreffenden Verballnissen, 
durch die unverkenntlichsten Beweise von Treue und 
Ergebenheit gegen Kaiser und Reich, mir zu erleich-
tern , und besonders werth zu machen, und I h -
rem eigenen Verdienste gebührt vaher, waS ich zu 
Ahrem Wohl j u fördern strebte. — Um so mehr 
muß ick eS erkennen, wenn L i e f l a n d S Gdle, mi r 
zum Beweise I h re r Zuneigung und Achtung, daS 
Recht deS Jndjgeoarö erlheilen. I c h empfange die-
se ehrenvolle Gabe mi l dem innigsten Z).,nk und der 
hohen Werlbschähunq, die die Aufnahme III E in 
edles KorvS verdient, daS bei allen wechselnden 
Verhältnissen durch Jahrhunderte den Geist und 
S i n n seiner Vorfahren zu erhallen — und darum 
auch in den jungst vergangenen Tagen durch wahre 
Vaterlandsliebe unv Ergebenheit für das allgemeine 
Wahl veS Reichs, Sich auszeichnen wußte. 

Schloß Riga, den 27sten J u l i u s 18!5. 
General-Gouverneur von Lief» 

und Kur land, 
M a r q u i s P a u l u c c i . " 

Warschau, vom 2S. HuniuS. 
Dieser Tage stnd Se. Excellenee der General 

von ver Kavallerie, Baron von Bennigsen, der en 
Cbef die große Russische Reserve-Armee komman-
d i r t , hier eingetroffen. Diese Armee steht, nach den 
geringsten Angaben, 70000 Mann stark, in der Ge-
gend von Blalystock-

Prag, vom 25- AuniuS. 
Hier st'd vor einigen Tagen angekommen: Se. 

Kailerl. Hoheit der Großherzog Ferdinand» S c . 
Durchl. dcr Landgraf Friedrich von Hessen-Kassel, 
Hanischrr General; der Fürst Esterhazy, Kaiserl. 
De«r«tchtscher Gesandter in Dresden: der Gra f 
Schultnbura, Konigl. Sächsischer Gesandte in 
M t n ; W M n n a » . F«ldmarschaa Fürst S c h w a -

lenberg; der Felbzeugmeister Baron Vogelsanq 
und der Feldmarschall - Lieutenant Cbasteller; die 
Russischen Fürsten Gal t , in und Or low, imgleichen 
der Katserl. Russische Staats- Sekrerär v> Tschit--
schagow, der Konigl. Presfiische General-Al-jurand 
v. Röder, ic. ie. 

Schreiben auS Leipzig, vom 24. J u n i . 
(Aus dem Briefe eineS Reisenden ) 

ES ist mir gelungen, unsere guten Söhne 
und Lani'öleute, die am i7ten dieses mit dem 
größten Tbeil der Kavallerie des Lützowschei, Frei-
korps bei Kiyen, unweit Lützen, mitten im Waf« 
fenMstande von dem Feinde überfallen, ausge-
plündert und in die Gefangenschaft geschi.pvt 
wurden, noch hier und in Wnßenfelo anzutreffen 
und mich als Augenzeuge von ibrer dermaligen 
Lage näher zu unterrichten. Als ich gestern früh 
hier ankam, erfuhr ich sogleich, daH die in teind« 
liche Gefangenschaft gerathenen 8 bis 10 Offliiere 
vom Lützi'wfchcn KorpS (unter welchen sich auch 
die Rllimejstrr von Kropff, von Achenbach, von 
Heiden. Oppeln von Bronokowöky und der Lieu-
tenant von Löschbrand befinden) bier in der Stadt 
einquarrirt gewesen und bereits TagcS zuvor mi t 
Extrapost nach Er fur t abgeführt worden waren, 
um dem Vernehmen nach von dorr weiter nach 
Ma in ; tranjportirr zu werden. Von den auf der 
Pleissenburg befindlichen gefangenen Volontair? 
des Korps — zusammen etwa (die M i t g e f a n g e n e n 

2 0 Kosacken u n d so dis 6v dem Korps b e i g e t r e t e -

n e n und noch n i c h t uniformirren Rekruten unge-
rechnet) 150 an der Zahl, war am Lzsten J u n i 
Morgens der erste Transport von 6-> Gefangenen, 
und unter ihnen viele Berl iner und auch mein 
Sohn, bereilS nach WrissenfelS abgegangen, dem 
der zweite noch stärkere Transport am Lasten eben 
dabin nachfolgen sollte. Nachdem ich daher ei-
nige Stunden unter unsern Söhnen und LandS-
leuren auf der Pleissenburg verweilt und mehreren 
derselben die von ikren Elte'-n und Veiwancten 
mir anvertrauten Gelrunleriäyungen auSgetheilt 
hatte, eilte ich noch an dcm n e m l i c h e n Abend 
nach WeißenselS, um dort ein G^icheS zu thun. 
I I » kam zu spät an, um mich sogleich «»eitler 
Aufträge zu entledigen. Um 10 größer und über-
raschender war die Freude unserer guten Sölme, 
als ich ste am Lasten Morgens um 4 Ubr jn dein 
geräumigen Rathbaus-Saat , wo ste übernachtet 
hatten, durch meine gewiß sehr unerwartete E r -
scheinung auS dem S^' lufe rückte. Von einem 
8stundigen Marsch am vorigen Tage ermüdet, la-
gen ste noch alle, ibre gereNel.n Kleidungsstücke 
und Mäntel unter dcn Kopsen, auf einem auten 
Strohlager in tiefer Ruhe. ES kostete einige 
M u h t , zuerst mittlen ngentn ermun* 
kern. Aber als er nun die Augen aufschlug, und 
Vater und Bruder vor stch sab — wer mag die 
Freude dieses Erwachens und dieses Wieder,ehe«S 
nur nachzufühlen, geschweige denn zu b e s c h r e i b e n . 

Nicht 5 M t t i u t t n , so war sch,» A k s in d ,m 



großen Saale au'' t^n Vnnen. — Alle drängten 
stch in frohem Gewühl und in duliten Krnsni um 
mich h - r , — All- verticherten, daß tSnen außer 
i b r « Befreiung dieser . unerwartete Besuch daS 
?lntienebuu^< kva6 löriett nur hätte begegnen 
können. Mehrere freute, stch der guren Nachrich-
ten und der willkommenen Unterstützungen, die 
ich ihnen von El lern und Verwandten 
und der bequemen Gelegenheit, dlese durch mich 
von ihrem vermaligen Bcst»den gleichfalls unter-
richten zu können. Aller Blicke verklärten sich, 
alö ich von der Hoffnung, des theuren Vaterlandes 
surach. und alle wünschten nichts sehnlicher, M 
Ach recht bald dem Dienste .desselben wieder gege-
den ^ sehen. Sie hofften dieS auch um so za. 
verächtlicher, da lie mir einstimmig verstcherren, 
„ak »Sr KorpS auch nicht die entfernteste Veran-
lassung zu jenem ungerechten Ueberfall gegeben, 
durch den ste in feindlich« Gefangenschaft geratyen 
waren. ^ . 

i?o waren denn alle zwar tmmer noch t ief 
gekrankt durch die unverdient erlitten« Schmach, 
aber doch guten Muthö und voll dankbarer Rück> 
«rinnerung an die menschenfreundliche Güte , wo-
von stt so vielfache Beweise erfahren. Auch die 
Einwohner von Weißenfeiö bezeigten unsern Kin-
dern auf mancherlei Art ibr« wohlwollende Tbeil-
nähme/ und nun schrcn dlrie in der frohen Hoff-
nung, daß man ihnen auch in andern Gegenden 
deö deutschen V'teriandeo mit ähnlicher menschen» 
freundlicher Güte beg'gncn werde, ihren Marsch 
über Freidmg (Z Smnden von Wcißenfelö) nach 
E r f u r t , und vielleicht noch wetter nach M a i n ; 
for t , fest enrschlossen, stch überall aiS brave Preus» 
sen ibreS Namens und ihreö Vaterlandes werrb »u 
zeigen. Meine herzlichen Segenswünsche beglei« 
tcn sic. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Sichern Nachrichten zufolge, werden Se. 

Konigl. Hoheit, der Kronprinz von Schweden, am 
6ien dieseö von GrcifSwalde nach Schlesien abrei-
sen, um dem Vernehmen nach ju Trachenberg 
eine Zusammenkunft mit I h r e n M.,j> stäken dem 
Kaiser von Rußland und dem kvn ig von Preussen 

tu h a b t t i ^ ^ Nlücher ist Oberbefehlshaber der 
drei preußischen Haupt-Armee-Korps und des 
KorvS des Generals von Schöler. 

D i c schleiche Landwehr ist großenthel lS 
schon zu i h re r B e s t i m m u n g abgegangen. 

Nach Briefen aus (Rothenburg vsm Lasten 

von einer Zusammenkunft dcss-'lten mit dem rusN-
schen Kaiser und demKvuiqe rv " Pr.üßen, die <ich 
Ense dieser Woche in Trachenberg statt habcn scu, 
mit ziemlicher Bestimmtheit-

Von der russisch - deutschen Lealvn in englisch. 
Solde ist die erste Kolonne von 6»oo Mann dies» 
seits der Oder angekommen, die zweite von Aiok» 
Mann steht noch nvischen der Oder und Weianel. 
Der Herzog vvn Oldenburg, der dieses Korps orc>a-
l'istrt ha l , hat den Oberbefehl Uber dasselbe nun 
abgegeben und der General Wslmoden den Auftr«A 
erhalten, ihn zu übernehmen. Inzwischen soll? 
Schern Nachrichten zufolge, der Kronprinz von 
Schweden die ferneren Märsche desselben vom Ue" 
Hergang über die Oder an, schon unmittelbar regu-
g u l i r t haben. ^ ... . . . . . 

Äischofswerda wurde am Mai ' geplunderk, 
an mehreren Orten, angezündet, und in wenige« 
Stunden lag Kirchs, RrtthbauS, nebst allen übri-
gen öffentlichen Gebäuden und 318 Bürgerhäuser 
tn Asche. M r drei her kleinsten Häuser bezeuge« 
Doch die Existenz der Sradt. (DredSd. An; . ) 

I n Dan,ig war die Notb seit Anfang Zvn iu» 
aufs höchste gestiegen. ES ist kein Rind» noch Schwein» 
fleisch, noch a n d e r ? sonst gewöhnlich genossenes Fleisch 
da; Brod für dieGarnison aber noch wenigstens auf 
drei Monate, und sehr viel Pferde, die man, auch 
wenn ste krepirt stnd, m i t wahrem Wohlgeschmack 
alS Leckerbissen genießt. 

Dieser Genuß ist aber nicht für dcn Bürger. 
Dieser mag hungern und verhungern. Der gemei-
ne Mann knetet stch (IraS mit Kleien zusammen, 
als NabrungömiNel, und nennt es Brod. DaS 
GraS selbst rann er nur verstohlen suchen, weil 
allrs sur die M i l i t ä r -P fe rde in Beschlag aenom-! 
mcn rst. Man hat Menschen mit Trebern im MuH» 
de todt gefunden. Das schlechte Trinkwasser voll-
endet d,e Unqesundheit der Nahrungsmittel. Kurz , 
das Elend für den Bürger ist unermeßlich. 

Daö Sächsische Oberpostamt zu Leipzig bat 
am «älen J u n i bekannt gemacht: „Kaiserl. Russi-
sche Truppen hatten zwischen Würze» und Lekptia 
die Briefbeutel revid i r t , und bri dieser Gele« 
genheit wären viele Adressen und Br iefe, die M 
den angekommenen Geldvaketen gehörten, verlo-
ren gegangen, lo daß die Pakete nicht könnten ab-
gegeben werden u. f. w . " Hätten Französtsche 
Truppen die Reviston angestellt, so hätten ihre 
Al l i i r ten, die Leipziger, vielleicht di« Adressen er-
halten, aber die Pakete gewiß nicht. 

D " Dänische Prinz Christian, der mutb-
mähliche Ärvnerbe, wenn Napoleon nicht für gut 
finden sollte, stch s^bsi dafür zu erklären, tst al« ... »,» m» 

Eualand »nd O-Ü«r,ild adgil-dlossrn word-n. wil das - l- I> .«» l, t«rr 
Der Kronprinz von Schweden ist von seiner -

N.estchtiaunaSreisc ins Mecklenburgische am 2ten 
dieses in Stralsund zurück eingetroffen. Von ei 
ner anderweitigen Reise desselben war dort nichtö 
hekannt) indcß. erhält fich dennvch daS Geruch» 

. V v r t 
r i n t A r m e e , u m i n Schweden e i nzu fa l l en , u n d 
die Lebensmi t te l abzuholen. d,e v v n D ä n n e m a r k 
dab in nach N o r w e g e n best immt w a r e n , ader v o n 
den E n g l ä n d e r n u n d Schweden w e g g c n o m m c a 

wurden. E? schwächen die Skandinavischen Pblk,5 



sich selbst einander/ und können desto leichter cine 
Beule Napoleons werden. 

Dic ^mlicr^cr Zcitnng meldet, die Festung 
Modlin h.,!>e sich den Russen ergeben. I « Kraukau, 
das bisd-r nur cuici, Russische» Gouverneur aber 
knne Besatzung hatte, sollten 6000 Russen ein-
rücken. 

Der Moniteur enthält ein Dekret, das Na-
poleon aus dem Schlachtfeld, bei Würschen erlassen 
Haben soll, (Man weiß, Wendungen der Art sollen 
die allgegenwärtige Umsassungökraft seines Geistes 
beweisen; worin befohlen wird, auf dem Berg 
Cents ein Denkmal zu errichten, auf dessen einer 
Seite die Namen aller Französischen, und auf 
dessen anderer Seite die Namen aller Italienischen 
Kantons verzeichnet werden sollen, mir der Nach-
richt: „Napoleon habe auf dem Schlachtfeld« von 
Würschen beschlossen, dies Denkmal als einen 
Beweis seiner Dankbarkeit gegen die Franzosen 
und Italiener zu setzen, weil in drei Monaten 
zwölfmal hunderttausend derselben, zum Schutz der 
Integr i tät deS Reichs und seiner Bundesgenossen 
die Waffen ergriffen haben." Man erinnert sich 
ohne Zweifel noch, daß schon im vorigen Jahr in 
vielen Provinzen Frankreichs Hunger herrschte, 
weil die Konskription die männliche Bevölkerung 
derselben weggefressen hatte. DaS muß in diesem 
Lahre noch mehr der Fall seyn, und Napoleon 
verspricht den Hungernden statt deS Arodes, einen 
— Stein. Ach, auch ohne diesen werden genug 
unzerstörbare Denkmaale von dem stupiden Skia-
vensinn, der die Franzosen ergriffen hat, übrig 
bleiben! Zu dieser Inschrift wird indeß die Ge-
schichte dereinst den Zusatz machen: „ I n Frank-
reich und Hlalien lachte man über diese Prahlerei, 
und in Deutschland ließ man sich nicht von ihr 
schrecken." Wären die Deutschen einig, so könnten 
sie diesen angeblichen j2mal hnnderttauseud, in 4 
Wochen zehn Millionen Männer entgegen stellen. 

(A. d. Züsch.) 
Der König von Westphalen kam mir einer 

Bedeckung von 4t)vo Mann nach Halle, und reiset« 
»on dort nach Dresden. Bei Halle wird ein Korps 
90N 25,000 Mann gesammelt. 

Nach einem Schreiben auS Dresden vom 24. 
Aun. wird das WilSdruser Thor seS führt nach 
Böhmen,) in großer Eile mit Paliisaden umgeben. 

Man will behaupten, wird aus Dresden ge-
schrieben, der Waffenstillstand fey bis zum S«t^ 
teinber verlängert, weil FriedenSunterhandlungen 
sm Werke wären. 

Der General Dorenberg ist schon vor eini-
ger Zeit nach England abgegangen. 

Actenstack. 
Der schwed.Abgesandte Her? ReHausen, hat uv» 

A m s t . April unterthänig berichtet, daß der dänische 
N«goriat«ur Sten Bille mit der Erklärung auS Lon-

Wrückgelchickt worden sei, daß die englische 
AtUt tuvü stch, in keine Unterhandlung anders als 
tn Vervinpung mit Schweden und Rußland einlas« 

sen werde, und daß der dänische Hof, der die 
Natur und Ausdehnung der von England eingegan-
genen Verpflegungen schon kenne, völlig überzeugt 
sein müsse, daß zwischen Mächten kern Friede oder 
Büiidniß jemals geschlossen werden könne, als auf 
einer solchen Gasig, welche den Verbindungen Ena-
landS mir Schweden und Rußland völlig angemec-
sen scy. Dieselbe Erklärung sollte dcm Grafen Joa-
chim Bernstorf durch ken englischen Consul in 
Hamburg, gemacht werden, da aber der Graf mitt-
lerweile in London angekommen war, so wurde sie 
ihm dort gegeben, und dem gemäß alle Unterhand-
lungen abgebrochen. Der Minister bitter S ie , die 
Versicherung seiner Hochachtung anzunehmen. 

v. Engeström. 
Wi r haben dieses intressante Acteustück auS der 

llebersctzung «ntsehnt, welch« die Times vom 4lert 
J u n i davon enthalten. 

D i e S t a d r u n d F e s t u n g S t r a l s u n d . 
Stralsund war tm Mittelalrar unter den 

Hansestädten ein« Stadl bedeutenden Ranges unv 
Ansehens, und von der Bevölkerung und Macht, 
daß sie die belagernde Heersmacbr von 4 bis 5 
feindlichen Fürsten nicht allein auSqehalten, sondern 
oft durch die Armee ihrer kriegenscheu und ravftrn 
Bürger auch abgeschlagen hat. Sie war damals 
einer Rei>l'Sstadt gleich und beschirmte durch städ-
tische Freiheit häufig die Unfreien und Leibeigenen, 
die sich in den Scvutz ibrer Mauern flüchteten. 
AIS sie eine Art welthistorischer Berühmtheit er-
hielt, war die Macht und der Bund der Hanse 
schon gefallen und der Handel hatte sich mit seinem 
Leben mehr nach Westen und Süden gewendet. 
Doch war die alle Streitbarkeit und Männlichkeit 
tu den Herzen der Bürger noch übrig. Daher 
scheiterte deS gewaltigen Wallensteins stolzes Glück 
vor dieser Stadt : die Bürger und eine Handvoll 
schwedischer und dänischer Soldaren hielten im 
Jahre 16Z9 eine lange Belagerung des Wallen-
strinschen HeerS auS, und schlugen ste endlich ad. 
Seit diesem Tage ward Stralsunds Rubm groß, 
und ist eS geblieben fast bis auf die letzten Zelten: 
immer ist Stralsund für eine der stärksten Festun» 
gen gehalten worden, obgleich sie eü keineswegs 
war; so tief wurzelt die Meinung und pflanzt sich 
von Geschlecht zu Gescklechr fort. 

Wiewöhl Wallenstein, die Stadt nicht hatte 
gewinnen können, so ward sie doch in dem schwe-
disch . dänisch - brandenburgischen Kriege zwischen 
den Jahren i6?5 «nd 167« nach einer nicht langen 
Belagerung genommen. Gleiches geschah ihr i m 
Jahre 1716, wo sie mit Mannschaft, Mundvorrath 
und Geschütz schlecht versehen war. Damals hatte 
sie die Ebre, daß der große Kriegsbeil) Karl der 
Zwölfte eine Zeitlang persönlich ihre Verteidigung 
leitete, und unter einem ihrer Tbore in einer 
Mauer sein hartes Soldatenbett hatte, was dcn 
Enkeln noch immer mit Ehrfurcht gezeigt ward. 
Hn dem siebenjährigen Kriege ist keine Kugel in sie 
h i n e i n geschossen. I m Winter i s o ? .hielt d r r frau« 



zosiscbt Marschall M o r t i e r sie ein paar Mona te von 
der Landseite gesperrt. Aber im Sommer desselben 
Ä"hrcö ward sie von 60,000 Franzosen belaegrr: 
die Schweben aber misgönnten der Sladt die Edre 
einer ordentlichen Belagerung, »nd räumten sie 
den 20. August, nachdem der Feind kaum angefan-
gen hatte, sie zu beschießen. Ste wurde denFr»>n-
zv «n wahrscheinlich vicl« Leute gekonnt haben, denn 
ste war in den letzten vier Jahren nur beirachlichen 
Werken und neuen Anlagen verstärkt. Die Fran-
zosen sprengten das folgende Jahr die Festungs-
werke, und der ehrwürdige Schmuck der alten 
Mauern nnd Tl'ürme lag a.s Su iu t l und Trüm-
mer da. L m Frühling 1809 waöd ste durch das 
traurige S^icklal des br»ven Schil l berühmt, der 
die unbef-stigie Stadt gegen Franzosen, Danen 
und Holländer vertheidigcn wollte und in einer 
ihrer Straßen tapfer kämpfend von einer feindli-
chen Kugel niedergeworfen warb. — Jetzt wird die 
S ladt auf Befehl des Kronprinzen von Schweden 
wieder s» defestigt, daß sie nichtobn.-eine förmliche Be-
lagerung zu nehmen ist. Z lne schwächste Seite ist 
die Seite dcr greiföwalder S t ra fe , welche auch die 
Frinkenscire heißt; denn vor ihr liegen mehrere 
Anhöben, von welchen dcr Galgenberg oder Köp-
pcnberg die höchste ist, und welche die Stadt be-
herrschen. Hier liegt eine kleine Znsel, namens 
Dänholm, hart am Lande etwa eine holde Stunde 
im Umfange, und von großer Lieblichkeit und 
Fruchtdarkiit. Sie halte vormals nur ein,eine 
Basteien und Schaden; icht aber wird ste stark 
befestiget und durch eine B.ncke unmittelbar ver» 
bunoen. Sie bestreicht die Rhede des Hafens und 
flanklrt die. Werke, welch- ein belagernder Feind 
auf dem Kvpvenbergr anlegen kann, tst also ge-
wissermaßen eine Stärke der schwächsten und zu-
gänglichsten. Seite der Stadt. Hinter ihren Na» 
tU'wällen können auch Galeeren und Kanonenbökc 
einen trefflichen Schutz finden und gemeinschaft-
l ich m i t i h r den Fe ind fürchterl ich i n die Flanke 
nehmen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserl Majestät dcg Selbst» 

Herrschers Mer Renssen n. s. w. werden von 
diesem Kaiserlichen Uiuversuars. Gericht all« die» 
jenigen, welche an den Nachlaß des verstorbenen 
Herrn Hofrathes und Professors A- v. Kayssarow 
als Gläubiger oder Erden Ansprüche zu haben 
vermeinen sollten, durch gegenwärtiges Proclam 
aufgefordert, ihre Ansprüche gehörig vcrificirt bin-
'nen sechs Monaten 2 ösw bei Strafe der Präklusion 
hieselbst anzubringen, als wornach stch zu richten 
und vor Schaden und Nachtheil zu achten. G^ge« 
den Dorpnt , den 9ten Hul i 

Z m Namen des Kaiserlichen Universitäre» 
Ger ichts . M . E- S t y x , 

d Z . P ro rcc to r . 
W i t t e , N s l a i r . t 

D a ungeachtet der mehrmaligen öffentlichen 
Bekanntmachungen und Warnungen von. Seiten 
der Oeconvmie» Verwaltung dieser Kaiserl. Univer-
sität, die jungen Baum - Pflanzungen auf dem 
S ome und dessen Umgebungen von ungezogenen 
Kindern beschädigt werden und nur noch kürzlich 
beschädigt Worten; so bringt dieselbe bierdurch 
nochmals zur öffentlichen Wissenschaft, daß in einem 
solchen BetretungSfalle, odne Ansehen der Person, 
strenge und für ben Contravcnienien unangenehme 
Maasregein werden ergriffen werden. Die Oeco-
nomie Verwaltung ersucht daher all- resoeclive Ael» 
tern, ihre Kinder nicht obne eine gute Ansucht auf 
dcm Dome herumgehen zu lassen, damit dergleichen 
Falle vermieden werden. Dorpat, den 6ttl» ZMiuS 

O- Kircheisen, Sekr. 1 
W i r Landrichter und AssessvreS Eines Kai-

serlichen Landgerichtes Dorptschen KreiseS sugen 
desmittelsi zu wissen, weichergestalt die Dorothea 
Kruken, nomine ihrer Kinder Gustav und Hen-
riette Aranoss, supxltcsilclo hieselbst eingekommen 
ist, und gebeten bat, alte dteMigtN, welch« an 
dcn am 11. Scpt, ^8tO ihren Kittbern von Herr« 
Landrutb Claus Gustav von Baranoff geschenkt«», 
von dem Guth« Techclfer adgttbcilren, 2722 
QuadrarsadlN großen P l a y , sammt dem 
darauf errichteten noch Nicht vollendeten Ge-
bäude, als welche Schenkung am z, M a i c. ge-
hörig eorroboriret worden, Ansprüche formiren zn 
können vermeinen sollten, aufzufsrdern, stch mit 
diesen ihren Ansprüchen binnen einer ihnen zu 
pr-ieji^irekttlen Frist anzugeben. Wann nun die-
sem x>5tNo mecksiue reivlulione vom heutigen 

cj«k«riret worden, so werden mittelst dieses 
vffttitlich nusgcsktzten 
welch» auS dem oben näbcr angegebenen Platze 
nebst dem unvollendeten (K«bäude auS irgend ei» 
nem Grund« oder Ti te l Ansprüche formiren zu 
können vermeinen sollten, aufgefordert, sich m i t 
diesen ihren Ansprüchen in der peremtorischen 
Frist vvn Sechs Monaten und spätestens in d<n 
von w zu w Tagen abzuwartenden dreien Accla-
mationen bieselbst anzugeben/ widrigenfalls nach 
Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit irgend 
einer Be i» oder Ansprache gehöret noch zugelassen, 
sondern ganzlich xi-aeclucZir«-» und abgewiesen, und 
daö Eigenrhum supplikantischen Geschwistern Uran»? 
zugesprochen werden soll. im Kaiserl. 
Landgerichte zu Dorvat am 4. J u l i :51s, ^ 

I m Namen und v»n. wegen Eines Kai-
serlichen Landgerichts Ddrptschea 
KreiseS. 

R . H.Samson, Landrichter. 
Ctkretair H e h n . z 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reußen tt. füget E in Kaisers 
Liest. Hofgericht hiemit zu wissen: Demnächst ! 
diesem Hofgericht der Herr Collegien- »nd Hokae-
M t s ' A s s t s s ^ O t t o Äü tvn . vvn 



«mgetr»g,n, dag «r das <um von KoSküllscken 
Concurö gehörige Gutb Catburineiihoff tau^ dcm 
unterm zten Mclr, d. I . sub Nr 5>k9 «manirten 
hofge^chllichen AbscheideS für die MeistvotS-Summe 
von syov Rubel M . und 2S!00 Ruv. Bco. fürs 
G u l h , und 5000 Rub. B A?s fürs Jnventarium 
erstanden, und gebeten., daß tiefer durch den Meist-
bot gefche^en^Kauf gehörigerma^en xrvclsmirl wer-
ten so hat dieseSHofgericht, dem Perus de-
ferirend, mittelst dies,6 Piokiams aüe und jede, 
welche an gedachtes Gut Calbarinenhoff cine Au» 
forderung, oder wegen dieses Kaufs ex <zuocuriczus 
«--lpite irgend eine Einsprache formiren zu tonnen 
vermein««, hiemittelst obrigkeitlich auffordern wöl-
ken, sich binnen der Frist von Einem Jahre und 
Sechs Wochen s 6»»o dieses ^roclsmstls bei die-
sem Hofgerichte zu ntelden, und ihre etwanigen 
Recht« auszuführen, unter der ausdrücklichen Ver 
Warnung, daß nach Ablauf dieser vorgeschriebenen 
Frist Niemand weiter mir irgend einer Anforde-
rung oder Einsprache gebort, fondern vorgedach« 
tem Herrn Collegien- und Hofgerichts-Assessor Otto 
Baron Un^ern-Sternberg das unwiderrufliche Ei-
gentbumS-Recht an das mebrgedacdte Guth Ca-
lharinenhoff lnvenrario zugesichert werben 
soll. Wornach ein Jeder, den solches angehet, 
<!ch zu achten hat. Urkundlich unter deö Liesiän-
Vischen HofgerichtS gewöhnlicher Unrerschri't und 
beigedrucktem Jnsiegel. Signatum im Li ständi-
schen Hofgerichre zu Fel l in, den t2 Mai I8 i i . 

I m N^men unv vsn wegen des Lüflän-
dischen HofgerichtS. 

(k.. 5.) C. v. G i e v e r 6/ Vice Präsident. 
H. O. B r o e c k e r , Sekseiair. 2 

Von der Orconomie-Verw'^liing dieser Kai 
serl. Universität soSen zwey gule und brauchbuic 
Knechte in Dienst genommen werden, welche frene 
Wobnung und einen annehmbaren Gehalt zu er-
warten haben. Dergleichen Subjekte, wenn sie 
mi t guten Attestaten versehen sind, haben sich des-
halb tn der Kaazelley der Ökonomie-Verwaltung 
zu melden und ihre baldige Annahme zu erwarlen. 
Dorpat, d«6 6ten Ju l ius , 8 iz . 

mzs»tZalum 
O Kircheisen, Sekr. , 

A«f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Gelbstherrschers aller Neuffen, thun Wi r Bürger-
meister und Rath dcr Kaiserl. Sradt Dorvat kraft 
Oes Gegenwärtigen Jedermann kund und zu »vis» 
sen, weichergestalt der. diesige Raths Kanzellist 
Güstav Treuer belehre anlrerv pro iucirren, mir 
der b iMen . Kaufmanns-Wittwe Maria Elisabeth 
Ernitz am I8t«n Ma i d. I abgeschlossenen und am 
Ztert Sun i c. bei Em» Erlauchten Hochpreißl. Kai-
ser!. LieD Hofgerichke gehörig corroborirten Pfand-

eventuellen Kauf-Kontrakts, das der lehtern 
MK,Ige, allhier im Sten Stadttbeil sub Nr . is6. 
5?i 5?^vwasckea Gründe belegene hölzerne Wohn» 

allen Nkbengebäuden und Appertrnen' 
l lh/N N«h 

«Inan^eb folgende Jahre sör d̂ e Summe von 
Rubel B> Ass. pfandweise und über diese 
Pfändung uud eventuellen Kauf, zu seiner Sicher-
heit um cin gesetzliches proc.Izin^ nacb» 
gesuchet, auch mitteist Resolution vom heutigen 
<!ülc> nachgegeben erhalten hat. ES werden dem-
nach alle und jede, welche an besagtes hölzerne 
WohnhauS und Appertinentien, oder wider die ge-
schehene Verpfändung, und eventuellen Verkauf 
derselben, rechtsgültige Ansprüche habcn oder Ein-
wendungen machen zw können vermeinen, sich da-
mit nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen 
StadtrechtS I I I . XI. H 7 , innerhalb Jahr 
und Tag a, lialo kmjus proc-Iain-uis, also spätestens 
am August 581^, bei I'oell der I'r3eci,ix,o-l und 
des ewigen ̂ Stillschweigens. anhero zu Meiden, und 
ihre Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mil der auS-
drückiichen Verwarnung, daß nach Ablaus diese? 
gesetzlichen ^t^emw^ct ien Fr/st, niemand weiter 
mit irgend einer Ansprache gebort, sondern dem 
hiesigen RatbS-KanzelUsten Gustav Treuer der un-
gestöhrle P f a n d b M mebrgedachtcr Immobil ien 
nach I nha l t des ContraklS zugesichert werden soll. 
Gegeben auf dem Rathaus« zu Dorpar unter 
ES. Edlcn R'UbrS Unterschrift, und beigedrucklem 
größerm Jnsieg.l den s J u l i I8 iz. 

Burgermcksier Ar. A k e r m a n n . 
C H F Lenz , Obersekr. S 

Wenn von Em. E^t Rothe bemerkt worden, 
daß dtejnttqen Hauöb<i,yer, bty, denen von dem 
Quartier Evllegio vieler Stadt sür »Niiitatr- und 
andere P.ljone» Wohnuig-n gsmielhet worden, 
wenn lieft Wsbiuingen von griachttn Perso-
nen wieder geräumt wordcn, solches erst nach 
der Räumung, und au-1> wobl später angezeigt ha-
ben, das Quai t l r r Collegium aber den MielhjinS 
für soli'e Wohnungen nur Ins Ulm Tage der Ab« 
reise zahlt i so wi ld den Einwohnern, bey denen 
gc,meldet worden, hierdurch «»öffnet, daß ste gehal-
ten senn »olle», den T»g ?er Anreise ihrer Ein-
quartierten, oem Q.^arrier-Collcgio zeitig anzuzei-
gen, widrigenfalls sie sich allen Nachtheil selbst 
beüumess.n btiben werden. Dorpat RathhauS am 
2 J u l y j S t j . 

I m Namen und von wegen E ines Ed len 
Raldes der Kaiserl . S t a d t D o r p a t . 

Vürgermeister F r . A k e r m a n . 
^ ^ ^ Obersekr. S 

Bek der Lieständischen Messungs>RevistonS-
Commisston in Waî ck b.,b,n stch zwey Vakanzen 
ergeben: j ) eines «^ekrrtairS mit einem jährlichen 
Gedalt von W0 Rudel ^ r o Ass.; 2) eineö Can-
zelisten mit einem jährlichen Gehalte von Zoo Ru-
bel Bco. Slss Ne«de Personen besorgen ihre Woh-
nungen selbst. Die Erfordernisse zu diesem Posten 
stnd: s) bei dem Sekretair: ein guter, reiner, 
richtiger deutscher S t v l , der die Sache deutlich 
in ihrem gehörigen Lichte darstellt, ohne scbwül-
Hts t« b) bri dcm Canz«liß«n5 tinr l»s<r-



DHe, ?tkn< mit Mraniatikalischer Kenvtnist ver-
bundene 5?and. Bei beiden Subjekten ist Kennt-
««ß der Ethnischen Sprache ein Erfordernis bet 
btM Canz,listen wird aber verlangt, daß «r neben 
der Deutsche» auch die Ebstnis»« Svract,« spreche 
«"d schreibe, alS »vorauf bri der Wahl besonders 
Rücklicht genommen werden wird. — Eine -gute 
«nbe,cholte"< moralisch« Kubrung wird bei beiden 
Persona n i» t alleiu vorausgesetzt, sondern auch 
ausdrücklich verlangt. — Personen, welche sich 
zu diesen Snlle» ^u qualisiriren glauben, haben 
sich mit ihrem i^esu»e bei dcm Präsidenten abge-
dachte Commission, EtatSralh und Rilter Malrhe 

zu " " i d k n . ^ ^ ^ ^ Verfügung Eines livländischen 
Landr,ub«l-Collegii die Surrische Postirung für 
vacant erklärt worden: Als wird solches hiemit 
öffentlich bekannr gemacht, damit Diejenigen, so 
diese Station ;ur Verwaltung für eigene Rech, 
nunq ü^ern^bmen wollen, der Postirungs Coknract 
und die Bedingungen in derRitlerschaflS Kanzley 
zu Ria», oder bey dem Herrn Land.Rath von 
Livliarr auf Ralbsboff bcy Dorpat inspiriren mögen. 
Riga, den inen Zuny i s i ; 

Am Namen und von wegen Er. Edlen Ritter 
und Lanöscyafr deö Henogkhums Lieflgnd. 

v. R i c h t e r , 
rcsidirender Land-Rath. 

G v. Buddenbrock . 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o i j zei . V e r w a l t u n g hieselbst. 
Die Gräflich - Mannteuffellscden GülherTalk». 

hoff, Herjanorm und Pakkast, ^aisholm, Pudding, 
(mit und obne Rakbifcr uud Nawa). Hallick «nd 
Tellerhoff sind, mit allen Snventarien an Brand-
wein'kesseln , Vieh, Getreide u. s. w. reichlich 
versehen, vom isten May 1814. ad, in Arrende 
zu babe». Pachtliebbaber wollen am 22. Aug. d. H. 
st<d der Bedingungen wegen an unterzeichneten 
GevollmijchriqltnSr Excellenl, deSHcrrn Geheime» 
Raths, SenateurS und Ritters Grafen Mannteuf-
f i l , in Dorvat im Hause des Herrn von Daue, 
wenden. Dorvat, den 5- Auly ,8i,Z. 

La" dr i t ter R . H. k S a m s o n . 
Die Gräfi. Mengdenschcn Gülher KaugerS-

hoff und Moj^bn mil Duckerghoff, werden zur 
Arrende auSqeborhen, und mar auf mehrere Jahre, 
zusammen oder au» einzeln, und können dieselben 
mit dem i . Auqust d, H angetreten werden. Ar-
tende Liebhaber« b"ben stch der Bedingungen we-
gen bei dem Hrn D-rekror Er.Ebstnilchen Distrikts-
Direktion von Meinerg in Dorpat, und in dessen 
Abwesenheit bei dem Herrn Sekretair Vollwerth 
iu melden. . 2 

AM cken Au l i d. I . sind cincm Kutscher 

bei dem Gutbe Maehoff, auf d<r ObervableiMe« 
Straße, zwei Pferde von dem Wagen abgeschnit-
ten und sammr dem schwarz lcderuen Geschirre 
gestohlen worden. Beide stnd starke Klepper, voll 
dtmkler FuchSfarbe mit weiße Blessen. Wet von 
diesen gestohlnen Pferden auf dem Guth« Tetkelfer 
oder auf dem Gutbe PajuS, im Obervahlenschen 
eine zuverk<ißige Nachricht ,u geben weiß, so baß 
der Eigenthümer sie wieder bekommt/ hat ein 
ansehnliche Belohnung zu erwanen. 2 

ES ist vor einigen Tagen ein kupferner 
Branntweins. Probe»Tiegel mit einem Stempel 
des St . PeterSvnrg>chen Kameralbofs bezeichnet, IN 
Dorpat am Emvach-Uftr von AbHänden gekom-
men. Sollte dieser Tiegel zum Verkauf angebo» 
ten werden, so wird aebeken, selbigen gegen eine 
Belohnung von 15 Rubel B . Ass. .dem Herrn 
Gouv. Sekr. Bader in dorpat einzuhändigen. 2 

Es sind mir am Z0Ü.N Juno d. L 220 Ru-
bel Bco. Älsignat., ein Wecl sel von n)< i) Rubel 
Beo, Assig,>at., ausgestellt von Herrn Pasti-lGcorg 
Petzold ^u S t . Barlbolomäi, so wie auch mein ei-
gener Ptiß verloren gegangen. Der ehrliche Zinter, 
der mir diese Papiere einliefert, bat eine gute Be-
lohnung zu erwägen. Mück Pelersobn. 2 

Bc i mir ist guter, starker Bier-Essig, in 
ganten und halben Zassern, wie auch in Ankern, 
!u Lo Kop. daö S t o f , in kleinerm Maße aber, 
als.- in ganzen, Halden uns Vierkelstöfen zu Zb 
Kop. das Stof zu haben. Die Güte desselben 
kann jedermann zuvor prodiren. 

I . B . 5?esse. 2 
Ein zahmer Zeisig ist auS einem Hause Io6» 

gekommen. Wer ibn aufgefangen hat, wird gebe-
ten, solchen g-gen «ine Belohnung von 5 Rubel in 
der Expedition dieser Zeitung ab,ultef«rn. 2 
«.» Gouvernement?-Stadt Rußlands 
wunsmt man in einer Apvrbeke unter annehmlichen 
Bedingungen einen ,xaminirten Aporhekeraehülfen 
zu erhalten. Wer diese Stelle anzunehmen geneigt 
seyn sollte; erhält nähere Nachricht über dieselbe 
von ben Herren GouverrementS-Srkretaire Säle-
mann tn Dorvat. 2 

Wenn «in Bursche von freyer Herkunft und 
guter Führung, daS Buchbinder-Metier zu er-
lernen Lust hat, sy kann stch ein solcher der Be-
dingungen wegen bei dem Buchbinder Hrn. Mo-
nike meiden. 2 

Wenn während dem lezten Bauer-Jahrmarkt 
zwey Pferd« hjes«jbst in der Stadt gefunden und 
b«y der Kayserl, Poli^ey-Verwaltung.eingeliefert 
worden stnd; so wird, da die Eigenthümer dersel-
ben unbekannt sind, solches von dcr Kaiser!. Poli-
zey'Verwaltung hiemittelst bekannt gemacht, damit 
die Eigtnthumer dieser Pferde sich zum Empfang 
ibrcS EigenthumS, mit gehörigen Beweisen verse-
hen, innerhalb vier Wochen hieselbst melden mö-
gen, widrigenfals dic Pferde zum Besten der Ar-
MtN werden verkamt werden. 

Zuglctch v M v,r Eigenthümer eines in der 



' S t M gefunden«« ü » d bey dieser Kayser l . Pvlk<ey-
Verwaltung eingelieferten, in Stahl gestochenen 
PettschaftS mit einem Wappen, hiedurch aufgefo» 
dert, sich zum Empfang desselben hieselbst ,u melden. 
Dorvat in der Rayserl. Polijey.Verwaltung den 
2. Ju ly 1813-

Polizeimeister v. GessinSky. 
Sekretair S t r u S. Z 

Auf dem Randenschen Pastorathe ist eine' 
Quantität vorzüglich guter Eaar Roggen kür ei» 
nem annehmlichen Preiß zu haben. Kausitebhaber 
belieben stch an den dortigen Küster Hrn. Petsch' 
zu wenden. , ^ l 

Da ich eS für nöthig gehalten, am sisten 
J u n i d. I wein Testament anzufertigen, welches 
mir gehörigen Zeugen - Unterschriften versehen und 
besiegelt worden ist, so mache ich solches hiemit 
öffentlich bekannr,k und ersuche diejenigen, welche 
noch eine rechtliche, mir zwar nicht bekannte. An« 
forderung an mich machen zu können vermeinen, 
stch mit solcher durch gültige Beweise deS baldig, 
sten bei mir, oder im Tiedemannschen Hause hje. 
selbst zu melden. Werro, den 25- J u n i 18IZ. 

J o b a n n G r u n d , Lehrer. i 
Vsr etwa 8 Tagen ist im Garten des Hrn. 

Landrath von Loewenstern, in der Carlowaschen 
Vorstadt, rin kleiner Kinder-lleberrock, von blauem 
Casimir mit rothen Schleifen, verloren gegangen. 
Wer ibn gefunden und tu dem Hause des Herrn 
Landraths von Loewenstern'? am Markt, an den 
dasige» Haushofmeister, Hrn. Egloff, abgiebr, hat 
eine Belohnung von 5 Rbl. zu erhalten. 4 

I m Hause der Frau Ra'thin Calvör, auf 
dem sogenannten Sandberge, stnd vorzüglich gute 
revalkscheKilloströmlinge in Kommission zuhaben t 

Von einem Guthe in Weiß-Rußland ist der 
Wirlhschaflsdcviente, August Stamberg, aus Lief-
land gebürtig, nachdem er mehrereS entwendet, in 
einer Nacht heimlich entwichen, und da er wahr-
scheinlich seinen Weg nach Liefland genommen hat, 
so werden Alle, die von ihm Nachricht geben kön-
nen, ersucht, seinen Auffenthalt bei der dorptschen 
Kaiserlichen Polizei-Verwaltung anzuzeigen. 4 

J n dem «bemaligen L i ljeschen Garten auf dem 
Gandberge werden verschiedene Sotten Erbsen und 
Sallat verkaust. 1 

D i l mir ist wiederum ausserordentlich guter 
Wasser-Essig ;u 50 kop das S to f ; wic auchMeN' 
nekorpscher gelber und brauner WagStass sür billi-
gt Preise zn haben. I . E. Henningsobn. 

J n einem anständigen Hause h«'er in Dorpat 
ist man erbötig, vom isten August d. I . ab, junge 
LeUte,. welche die hiesigen Schul,n besuchen sollen, 
in 'Koj j j u nehmen und über ihren Fleiß u n d mo-
rKlischxS Betragen gewissenhaft Aufsicht zu haben. 
Die Mhern Bedingungen-,zu erfahren, beliebe man 
M 'MMd l i c k vder schriftlich an mich und ln mei-
net A d l N s t ^ h e t t an den H e r r n S c h u l , CommissionS-

Geeretaire son Hanfenberg zu wenden. Auf de« 
dieserhalb, an mich zu erlassenden Briefen bitte ich 
wegen meiner Abwesenheit der Aufschrift hinzuzu-
fügen: Abzugeben bey dcm Herrn von Hausenberg. 
Dorpat, den 28. Jun i 181Z- P a r r o t . z 

Einem resp. PubUkum mache ich hiedurch 
bekannt, daß ich mein Quartier verändert habe, 
und gikgenwättig bei de.,, Tischler Hrn. Paul sen. 
wohne. Dam.nschneider Granzer. 3 

Bei dem Schneidermeister Hrn. Adam Bö-
l l ing, dem Ba^on Vietinghoffschen Hause gegen-
über, ist ein LogiS mit separater Küche zu ver-
miethen- 3 

Auf dem Gute Alt-Wrangelöhof sind 4oo 
Lofe Roggen zu 5 Rubel das Löf, und 500 Köfe 
Haber zu 3 Rubel; migleichen auf dem Gute 
Ävckora ebenfalls 500 Löse Haber ju 3 Rubel zu 
verkiiuftn. 3 

Bei mir', in der Carlowasckien Straße, ist 
sehr guter Bieressig, das Stof zu 60 Kop., stetS 
zu haben. F r a n t z c n n . z 

Bei dem Kaufmann Andren Sct>«poschnikoff, 
in dessen Bude Nr. 17. am Wasser, stnd sehr 
gute Killoströmlingc käuflich zu haben. 3 

Ein starker brauchbarer halber Wagen steht 
für «inen sehr billigen Preis zum Verkauf. Wo? 
erfährt man bei dcm Universums - Mechanikus Hrn. 
Politur. 2 

Bei dem Kaufmann Hrn. Schamajew, in 
dessen Bude am Wasser, sind wiederum sehr gute, 
frische Apelstnen und Zitronen für bitttge Preise zu 
haben. ^ 2 

Ein ganz vortreflicheS, durchaus fehlerfreies 
Reitpferd von Fuchsfarbe, mit weißen Extremitä-
ten, 7 J.ihre alt, ist zu verkaufen. Daö Nä-
here erfährt man im Hause des Herrn Gouverne-
mens-Sekretairen Salem-,nn. z 

I m alten Lüttenschen Haufe am russischen 
Markt , sind zwei geräumige meublirte Stube» 
monatlich zu vermietben, auch ist daselbst guter 
geräucherter Schweine. Sveck zu äo Cok daS Pf. 
tn Commission zu verkaufen. 3 

Eine sehr gure, auf Resorts ruhende Reisc-
Britschke ist bey dem UniversitätS'Caiefactor Huhn 
käuflich zu haben. 3 

Einem Hohen Adel und geehrten Publik» 
zeige ich hiermit «rgebenst an, daß ich nur noch 
biS zum September d. I . seidene Zeuge färben 
kann; weshalb ich diejenigen, welche noch derglei-
chen zu färben haben, ersuche, mir spätestens bis 
im August damit zu beauftragen. Erst im März 
künftigen Jahres kann ich dergleichen Aufträge wie-
der übernehmen. Jedoch färbe ich zu jeder Zeit 
wollene Zeuge, Leinewand, leinen Garn ke. tn dcn 
beliebtesten Kouleuren; auch werden bei mir auf 
Bestellung blaue und rothe Kanten um weiße Tü-
cher gedruckt. Dorpat, den 28. J u n i 1813. 

F ä r b e r W o l f s . z 
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N". 56. Sonntag, den iz"° July lZiz. 

I s t » u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä r e - C e n s u r . 

o?-. D. G- Balk , Censor. 

^ . S t . Petersburg, vom 8. Ju l i . 
Allerhöchste Befehle S r . Kaiserl. Majestät, er-

tbeilt bei der Parole im Hauptquartier in 
dem Dorfe Peterswalde. 

Vom 12. Jun i . 
Der Lieutenant aus Sächsischen Diensten, 

Tos, ist mit demselben Range in unsern Dienst 
genommen, und beim Tararen-Uhlanenregiment 
angestellt. 

Se. Kaiser! Majestät geben dem Ingenieur^ 
Generallieutenant Ovpermann, sür seinen Eifer 
und seine Bemübuuqen. wodurch er dic Festun-
gen Bobruisk und Kiew schnell in VeriheigungS-
siind grsctzl, I b r Allerhöchstes Wohlwollen zu er-
kennen. 

S t . Petersburg, vom 5. Ju l i . 
Der Oberbefehlshaber der sämmtlicken Ar-

meen, Herr General von der Infanterie Barelat 
de Tolly, schr ibt in stimm Briefe an den Herrn 
Minister des Innern , Re'ckenbach vom 8, Jun i , 
unler -indern f^laendeS: " I c k balte es ntcht für 
Überstüßig, Ew. Excellen; zu benachrichtigen, daß 
unsere Armeen und die unserS Bundesgenossen, 
Sr.Maj.stät d?S Königs von Preussen, ungeachtet 
all-r ihrer ftübern schwierigen und schnellen Be-
wegungen und Operationen - stch in dem besten 
Zustande bestnden und bereit stnd, aufs neue die 
M-chn des Rul'ms ni beteten. Und sollte dte 
D-mer deö Waff.'nstillstandeg unS nickt einem voll-
kommenen ^rie^en nähern, so hoffen w i r , mit 
Hülfe deS gereckten Gottes, durch unsere Waffen 
dem Kriege, und mit ihm allem Elende, das die 
ganze Welt druckt, ein Ende zu machen. 

I m SvtschewSklschen Kreise >de6 Gouverne-
ments Smolensk nahm -der Küster im Kirchdorfe 
Sawenky, Alexei Emirägin, gemeinschaftlich mit 
den Bauern die>es Kirchdorfes, während des Ein. 
bruckS der Feinde, einem französischem Offiziere/ 
der eine Partei kommandirte, cin fraiuöslsckeö O » 
dcnSzeichen und eine Landkarte von Rußland in 
deutscher Sprache mit lateinischen Lettern ab. 
Dieter Orden und die Landkarte wurden von S r . 
Emmen; dcm Erzbischof von Räsan, Fcofilakt, dem 
heil. Svnod übergeben, und hernach bei einem 
Schreiben des Herrn Svnodal-ObcrproknreurS 
dem Herrn Dirigirenden des KriegsministeriumS 
üdersandt, auf dessen Vorstellung Se. Majestät der 
Kaiser Allerhöchst zu befehlen gerubet babcn, den 
Bauern ein ^abschreiben, und dem «üster Smirä» 
gin dos Militair-OrdenS-Zeichen zu verleihen. 

Zum Civilgouverneur von Moeka« ist, an 
die Stelle des auf seine Bittschrift, Krankheit we-
gen, entlassenen GtbeimerathS urd Senators 
Obreskow, Allergnädigst ernannt, der bei der 
Wladimirscken Landwehr stehende wirkliche EtalS-
rath Eviridow. 

Der Generalmajor Tettenborn ist Allergnä« 
digst »um Ritter vom S t . Annen »Orden ister 
Klasse ernannt. 

Der beim S t . PeterSburgisckeu Physikat ste-
hende StabchirurguS, Hofratb Eanden, und der 
Polizeimeister zu Wladimir, von der 7len Klasse 
I ä w k o w , sind Avergnädigst zu K o l l e g i e n r ä t b e n 
erhoben. 

Borowsk, vom 10. Juni. 
Dke hiesigen Einwohner, durch die wohl. 



tbärige Hülfe der Regierung nachdrücklich unter-
siützt, emvsinden vvn Tage zu Tage.immer wen!» 
ger daö ihnen vom Eingange der Feinde im ver-
gangenen Jahre zugefügte Nebel- So sind ihnen 
neucroings abermals von der Kommission jur Un-
terstützung der Unglücklichen Beiträge an Getraide 
und Bauholz ertbeilt worden. Aber auf eine 
ganz unerwartete Weile wurden sie in diesen Ta-
gen dadurch erfreut, daß der Gouvcrnemcnts-
Marschall deö Adels von Kaluga, von Seiten der 
Kommission, den dürstigen Einwohnern dieser 
Stadl ein Geschenk von 25,757 Rubeln machte. 

Peterswaldau, vom i . JuliuS n S t . 
Der heil. Psingütag i. der l . Jun ta . S t . ) 

ward hier von den Russischen Truppen, besonders 
vom Jemailowschen Leibgarde »Regiment, welches 
diesen Tag besonders feiert, sehr festlich begangen« 
Dies Regiment kam deö Morgens hierher, und 
marschirte im Ceremonial-Marsche vor Ih ren 
Majestäten dem Kaiser von Rußland und dem 
Könige von Preussen vorbei. Nach verrichtetem 
Gottesdienste, dem dies Regiment gleichfalls bei-
wohnte, ward demselben in dem Garten vor dem 
Schlosse ein Mittagsmahl gegeben. Beide Mon-
archen würdigten daö M M mit I h re r Gegen-
wart , und tranken auf daö Wohl deö Regiments. 

Gestern (am 18. Jun i a. Sr.) war hier 
Parade der Garde-Regimenter der beiden verei-
nigten Armeen, der Ausstichen und Preussischen. 
Der Anblick derselben stellte ein großes schönes 
Gemälde vor. Um sich einen gehörigen Begriff 
davon zu machen, muß man wissen, daß dieser 
Or t zwischen hohen, fast jn dte Wolken reichen-
den, jähen Bergen liegt. J n der Mitte dessel-
ben erhebt sich, nebst andern Gebäuden, -ein 
prächtiges Schloß, durch die Anwesenheit des Kai-
sers von Rußland jetzt verherrlicht. Vor diesem 
Schlosse waren auf einer schönen Ebene die Linien 
der tavfern Russischen und Preussischen Garden 
aufgestellt. Nach einigen Manöuvrcn gingen dte 
Truvven im Parade-Marsche Ih ren Majestäten 
vorbei. Auch Ih re Konigl. Höhnten die Prinzen 
und Prinzessinnen, der Oberbefehlshaber der verei-
nigten Armeen und die ganze Generalität befanden 
sich gegenwärtig. (N. P.) 

Wien, den 29. Jun i . 
Nachrichten von der böhmisch - schlesischen 

Gräme zufolge sind, (wie wir bereits meldeten) 
Se. Majestät der Kakfer aller Reußen am t6. d. 
M . über Nachod in Ovotschna eingetroffen, wo 
selbst I I . k. k. HH- die Großfürstinnen, Erbprin-
zesstnnen von Weimar und Oldenburg Höchftdl'e-
selben erwarteten. Se. Maj' i jät wurden vom K- K> 
obersten Stallmeister, Grafen von TrautmannSdorf, 
im Namen Er . Maj. d»S Kaisers von Oesterreich 
bewillkommnet. Daö Gefolge Gr. Majestät ist sehr 
A n t g zahlreich. I n de»v!tlben besindet sich der 
«taatg Sekretair Graf von Nesselrode, der Ober-
vvsMarschall Graf Tolstoy und vier Adjutanten. 

K« Minister dtr auswärtigen Angelegen-De? 

Helte», Graf von Metternich, ist am i?ten in 
Ovotschna angekommen, und am folgenden Tage 
wieder nacl, Girschin zurück gereist. Seine Rus-
sisch-Kaiserlichc Majestät werden bis zum Mittwoch 
den 2Zsten d. M- in Ovotschna bleiben, und sich 
sodann wieder über Nachod nach Ihrem Haupt-
quartier zu Peterswaldau zurück begeben. 

Nachrichten aus Girschin zufolge, war der 
K- K- Minister dcr auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf von Metternich, einer erhaltenen Einladung 
gemäß, am 23. d. M . nach Dresden abgereist, von 
wober Se. Excellenz dem Vernehmen nacli, Sonna-
bends den 26. wieder in Gitschin eintreffen sollten. 

Prag, den 30. Jun i . 
I n unserer Stadt ist es von ankommende» 

u»b Abgehenden hohen Plilitakpersoncn noch immer 
sehr lebhaft, obschon daS Hauptquartier deö Gene-
ral - Feldmarschalls Fürsten von Schwarzenberg 
sich nicht mehr bier, sondern in Brandeis befindet; 
unterm 24st«n J u n i sind wiederum bier einge-
troffen: Ih re Kaiser!. Hoheiten die Frau Großher-
zogin von Oldenburg, und die Fran Größter,ogin 
von Weimar, von Ovotschna; dic kaiserl. russljchen 
Generale von Knorring und von Miloradowitsch 
(letzterer ist nach dem Karlsbad« von bier abgegan-
gen) der Oberstburggraf Graf Kollowrar von 
Gttschin, desgleichen mehrere preußische, polnische, 
sächsische und französische Kouricrc. Unserer Zei-
tung zufolge, ist der Adjutant des russischen Kaisers, 
Grak Orloff , von hier nach, dem Karlsbade abge-
gangen , und der kaiserl. österreichische General» 
Fkldmarschall Fürst von Schwakenberg hat sich 
aufs Land begeben. 

Schreiben auö Prag, vom 1. Julk. 
Ich erfülle heute cine traurige Pflicht, da 

ich Ihnen den Tod deS auch hier allgemein ge-
schätzten konigl. preuß. Generals v. Scharenhorst 
zu melden habe. Er starb am 28. J u n i an den 
Folaen seiner bci Lützen erhaltenen Wunde. Sein 
Leichenbegängnis;, welches gestern bier statt hatte, 
war äußerst glänzend, er wurde mit dem Pomp 
eines österreichischen General-Lieutenants nach 
dcm GottcSackcr geführt. Zwei Bataillons Grena-
diere. eröffneten den Zug, dann folgte der mit sechs 
Pferden bespannte Leichenwagen, auf dem der 
Degen und die fünf Orden deö Verblichenen lagen/ 
die vier Zipfel des Leichentuchs wurden von vier 
Slaabö-Ofneieren gehalten, unmittelbar nach dem 
Leichenwagen folgten die beiden Adjutanten deS 
Generals tief bewegt, dann ein geharnischter R i t -
ter zu Pferde, die Trauermusik, eine große Anzahl 
kaiserl. österreichischer, kaiserl. russischer und 
konigl. preußischer lGenerale und Stabs-Osizkerc/ 
den Beschluß machten wiederum 2 B a t a i l l o n s Gre-
nadiere und 4 Kanonen. 

Dieser sehr ansehnliche imponirende Trauer-
zug ging durch mehrere Straßen zum Thore binauS. 
Bei der Ankunft auf dem Gottesacker wurde eine 
dreimalige <^alve gegeben, und hierauf der Sarg 
mit dm gewöhnlichen Feierlichkeiten in Ver KapeÜ« 



vorläufig beigesetzt; der Leichnam ist e'nidalfamirt 
worden ui!d man erwartet nun die Ordre IbreS 
KöniqS , wohin cr geführt werden soll. Mehr als 
3^00» Einwohner folgten dem Zuge, der auf dem 
Hin» und Rückwege langer als zwei Stunden 
dauerte, mir sichtbarer Rührung. Unser berühmte 
G-ncrallieutenant, Marquis v. Casteller, (in drssen 
HauS der Verstorbene, besserer Verpflegung wegen, 
gebracht worden war) und der ihn persönlich sehr 
schätzte, führte den ganzen Trauerzug an, und 
nächst ihm ein Generalmajor und zwei Staads-

Ofstjiere.^^ ^sammteS Mi l i ta i r nahm 5en leb-
haftesten Antheil an dem Verluste dieses Taktikers, 
und bei der akgemein günstigen Stimmung für 
Rußland und Preußen war jeder bedacht, bei 
diesem, wenn gleich traurigen Ercigniß snne Em-
psindungen rbätig zu äußern;a>eS was sich bierzum 
gebildeten Publikum zäklt, nahm schon während 
der Krankheit »<S Verblichenen so warmen Aniheil 
an ibm, daß man sich während seines dreiwöchent-
lichen Krankenlagers fast täglich nach seinem Be-
finden erkundigen ließ; unsere größten Aerzte boten 
ihre ganze Kunst zu seiner Rettung vergebens auf. 
Weil er die erhaltene Blessur nicht achtend, ansäng. 
lich im Gefechte blieb, und wenige Tage nach dem 
Verband die Reise nach Wien unternahm, so 
wurde.dadurch die an sich gefährliche Wunde den-
noch tödrljch, und er opfcrle stch solchergestalt aus 
Anhänglichkeit an König und Baterland für die 
gute Sache! 

Von politischen Angelegenheiten kann ich 
Ahnen nur so viel melden, daß man mit gespann-
ter Erwartung der Zurückkunfc unsers noch Dres-
den mir einer Sendung an den Kaiser Napoleon 
abgegangenen Ministers der auswärtigen Angele-
genhciren, Grafen von Metternich, entgegen steht, 
derselbe hat dort mit dcm französischen Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herzog von Bassano 
(Markt) täglich 4 btv 5 Stunden lange Konferenzen; 
unsere ganze 250,000 Mann starke Armee ist in 
Bewegung, die Laüdwehr errichtet, und die Fe» 
stungen stnd vorproviantirt. 

D r e s d e n . 
Wer Dresden im Anfange dieses JahreS 

sah und «S jetzt wieder sähe, wurde eS kaum wie-
der erkennen. Die seit dem Jahre isog gdgetra. 
aenen Festungswerke werden, zum Tbei l , Vorzug-
lich am rechten Eldufer, wieder hergestellt. Von 
8 Tagen zu 3 Tagen werden die Bauern, vvn 
weit her, zum Schanzen aufgeboten, müssen von 
5 Ubr Morgens biS 8 Ubr AbendS arbeiten, und 
,rbalten täglich 6 Groschen. Schon jetzt (Anfangs 
J u l i ) stnd die Festungswerke der Neustadt bedeu-
tend hoch. Es fehlt ihnen nichts als der breite 
ausgemauerte Stadtgraben, welcher sich nicht so 
leicht wieder herstellen läßt. Indessen ist dock» ein 
Graben um die Stadl geführt, und mit mannS« 
dicken Palisaden versehen. Die Außenwerke stnd 
doppelt verpalWitt- Am mtßrn und schwarzen 

Thore stnd die Sckanze i bis in die Felder hinaus 
vorgesc' oben und die Spaßen verlegt. Der Vau 
wird pen Franz. und S ichf- J»genieiU,OffizierS ge-
mnnsc! aftlich ge n^rt. Außer der Festung DreSde» 
iverden noch beträchtli de Schanzen und Brückex-
köpfe an der Elbe a'gelegt. Dahin gehört dec 
Brückenkopf an der o^ern Elbe vor dem Pirnaer 
Thorr am linken Elbufer, nach Vlascwitz zu, wel-
chen die Russen Zuerst anlegten und die Franzose» 
„ u n verstärken; ferner die Schanzen bci dcm 
Dorfe Pirschen, «irn halbe Stunde von Dresden, 
an der untern Elbe am rechten Ufer; die Schanze 
hei Meißen und d-r Brückenkopf; ^die Befesti-
gung oberwärtS d<r Elbe beim Koingstein in 
Neustruppen, jwisch n Königstein und Pirna. 

Die beiden Schiffbrücken, rechtS und links 
der großen steinernen Brücke bei Dresden, stehen 
noch, und werden meist zum Fuhrwesen benutzt. 
Der Uebergang üder den gesprengten Tbcil der 
Eibdrücke ist ganz leicht von Holz auf 7 hölzernen 
Böcken (wie Gerüste beim Häuserbau), worüber 
Balken und Dohlen gelegt stnd, wieder herge-
stellt. Jeder Fußtritt brinat eine schwankende 
Bewegung hervor. Gleichwohl stnd die schwersten 
Fuhrwerke und ArtilZeriestücke herüber gegangen 
und noch kein Unglück geschehn. ES herrscht die 
Profite Ordnung. Säcküsche GenSd'armen und 
Grenadiere sorgen auf beiden Seilen dafür,, daß 
ieder Reircr — wer es sey — absteige und sein 
Pfcrd herüber führe; und da dic Norblinickc nur 
bald so breit alS die steinerne ist, dürfen die Wa-
gen auch nichr begegnen und zu'ammevfahren. 
ES soll, wie eS heißt, ein Hangewerk angelegt 
werden, damit der ungeheure Schutt weggeräumt 
und das litincrne Werk hergestellt werden könne. 
Doch werden Jahre darüber vergehen, weil der 
Pfeiler bis im Grundgrwölbe erschüttert ist, und 
dessen Aufbau unsägliche Kosten und Muhe erfor-
dern wird. (Voss. Zeit. 

Dresden, den I . Ju l i . 
Der König vo» Westphalen, der am 55 

J u n i hier eintraf, bewohnt den Prinz Maximiliä« 
nischen Garten, und seine Pferde stchn im konigl 
Orangeriegebäude; die Orangerie ist nach dem 
Zwinger gebracht. 

Dcr aus Gitschin zurückgekommene österrei« 
chischen außerordentliche Gesandte, Graf Bubna> 
und der dänische außerordentliche Gesandte, Baro» 
KaaS, erhielten noch an diesem Morgen Audienz. 
Gegcn i t Udr staltete der König von Sachse» 
seinen Besuch ab, und wurde vom Kaiser, dessen 
gcsundeö und munteres Ansehen alle g,qencheiliaen 
Geruchte widerlegt, an den äußern Thüren em-
pfangen und umarmt. 

I n Dresden wird die Einquartierung für 
dieS Jahr schon auf 524,000 Mann berechnet. Nj.-k-
HauSeigenrbümer und Mietbsleute sind der,,»« 
gan» verarmt. Selbst ein Holzbauer halte zwei 
Gardesoldaten, die ihn täglich anderthalb bis wü 
Thalcr karten. Bei Untersuchung der Q u « r ! ^ 



btlletS fand «6 sich, daß sich an 5000 Personen, die 
g i r nicht nach Dresden gehörten, hier Monate 
lang aufgehalten hatten. — Kürst Poniatowsky ist 
hier angekommen. 

Leivug, den 29. J u n i . 
Der Bclagerungöstand, in welchen unsere 

Stadl erklärt wsrdcn ist,.hat keineswegs aufgehört 
^wie durch einige auswärtige Zeitungen soll ver-
breitet morden scyn), sondern wir seufzen noch lief 
über alle Drangsale, die «r herbeiführt. Als da 
sind: allgemeine Entwaffnung; drückende Errich-
tung einer Bürgergarde; Handels Einschränkun-
gen tc. I n Betreff der Bürgergarde ward von dem 
jetzigen General-Kommandanten, Baron Vertrand, 
folgendes bekannr gemacht: ,,Zur Handhabung der 
Polizei in der <stadt und deren Vorstädten sollen 
aus den reichsten und vornehmsten Einwohnern, 
(sowohl Bürgern als Schutzvcrwandten) die nicht 
unter 20 und nicht über.55 Lahr alt seyn dürfen, 
zweitausend Mann zu einer Bürgergarde gestillt 
werden. Der Dienst muß entweder in Person oder 
durch Jemand aus dcS Dienstthueridcn Familie 
verrichtet werden. Die zweitausend Mann Ge-
meinen, auS denen die Bürgergarde besteht, for-
miren zwei Batail lons, iedeS von acht Kompagnien, 
bei deren jeder sich 109 Gemeine, 8 Korporale, 
1 Fourier, 4 Sergeanten, 1 F e l d w e b e l , 2 Tam-
bours; 12Z Gardisten, desgleichen ein Unter-, cin 
Oberlieutenant und ein Kapitain befinden. Der 
Magistrat ernennt die zweitausend Mann, welche 
zum Dienst aufgefordert sind; und vom Obersten, 
der über beide Bataillons den Oberbefehl führen 
soll, bis zu den UnterlieutenantS herab, legt er 
dem Herzoge von Padua daS NamenSverzeicbniß 
zur Bestätigung vor. Die Unteroffiziere ernennt 
der Balakllonsschcf unter Genehmigung deS Ober-
sten. Daö ganze Geschäft muß biS zum 2?sten 
dieses beendigt seyn." 

Unterm 25sten ward anbefohlen; daß nicht 
nur von allen Gewchrsabrikanten und von allen 
Kaufleuten, die mir Gewehren Handel«, sondern 
auch von allen hiestgen Einwohnern und Fremden, 
die nicht zu der französisch kaiserlichen Armee oder 
deren Alliirten gehören, bci Todesstrafe alle ihre 
Feuer und andere Gewehre, obne irgend eine 
Ausnahme, namentlich sogar auch die Gewehre, 
welche im Theater gebraucht werden , imgl-jchen 
die Rüstungen und die Schnepper (dies lind die 
eigenen Worte der gedruckten Vorordnung), am 
26sten Jun i gegen Quittung im Konzertsaale auf 
dem Gewandbause abgeliefert werben sollen. 

Unterm 26sten dieses ward bekannt gemacht, 
dasi ohne Erlaubniß deS KriegS-KommissalrS kein 
mit Waaren bclqdcner Wagen aus der Stadt Vas-
siren dürfe, und daß alle beladene Wagen vistlirt, 
und nur wenn sie nicht mit Kolonial - Waaren, 
W - i n , Reis und Brandwcin beladen And, auspaf-
stren dürfen, im entgegengesetzten Falle aber dte 
^ Ladung nebst Wagen und Pferden M 
«veMag genommen werden soltc. 

Stralsund, den 29. Jun i . 
Um die Aolöhnung und den Unterhalt der 

Armee zu erleichtern, und dem Mangel an baarem 
Gelde :n unserer Provinj ab;uhclfen, sollen, nach 
einer obrigkeitlichen Verordnung, spanische Piaskr 
(die vermutlich englische Subüdiengelder sind) in 
Umlauf gesetzt und zu t Thlr . j 6 Gr . auögtgkb.n 
und angenommen werden. — Am 6ten Ruit 
werden die für die pommersche K.gion eingcgan-
genrn Kostbarkeiten verkauft. 

A u S D e u t s c h l a n d . 
Immer entschiedner scheint eS, taß im Sten 

Feldzuge d<6 vierten Krieges seit I805, eintrelcn 
werde, was wahrscheinlich schon dcm ersten die-
ser Kriege gegen Frankreich den Ausschlag gege-
ben Härle, dag gemeinschaftliche Auftreten aller 
drei grofien Machte des östlichen Europa. Dcr 
Feldherr der österreichischen Armee, Schwarzen-
berg, hat sein Haupiquarticr vo» Prag naher an 
die Gränze verlegt, AuS Gallizten .werden meh-
rere österreichische Regimenter auf Wagen nach 
Linz in Oberösterreich (nicht weit von der baier« 
schen Gränze) gebracht, und andre auö Gallizicn 
ziehn durch Ungarn, also südlich. Zum z. J u l i 
sollten alle Anstalten für die Armee geendigt, am 
ivren die österreichische Landwehr in Jägcrndorf 
versammlet seyn. Alle Festungen sind in den be-
sten Zustand gesetzt. — Der KourS zu Wien, der 
auf vorübergehende Friedens-Nachrichten gestie-
gen, war dcn letzten Briefen zufolge, plötzlich 
wieder gefallen. Sollte es zum Schlagen kom-
men, so werden eine Reihe von Siegen, welche 
die A r m e e an ben R h e i n f ü h r e n , i h n ba ld v o n 
seinem Schwanken heilen. 

Auf cine dringende Einladung Napoleons, 
war indeß der Minister Graf Metternich, am 2z. 
Juni, , nachdem er einige Tage zuvor bei S r . Ma-
jestät dcm Kaiser Alexander in Ovotschna geween, 
nach Dreyen gereist, aber auch schon am ist.» 
wieder Mttckgckcvrt. Reisende versicherten, sie 
hätten zu Dresden einen Anschlag gelesen, dem 
zufolge der Waffenstillstand bl'S zum l>. August ver-
längert worden. Wie dcm auch seyn mag: die 
Rüstungen von fr.miöstscher Seite wurden mir 
ängstlicher Anstrengung sortgeietzr. Die neuer-
dings in Eile aus Spanten gezogenen Truppen, 
die stch in Frankfurt unter Augcreaus Kommando 
gesammletwaren vorwärts geruckt, und allen 
Rbeinbundfürsten, die noch unter Napoleons 
Joche l iegen') , batten dcn Befehl erhalten, ihre 

Mtklenburgsschei, Herzogthünier, 
die «ch letzt so thärig sür Deutschland be« 
waffncn, geholten bekanntlich auch zum 
Rheinbünde. DaS scheint Napoleon ver-
5 ^ ' n ui haben, als er verstcherte, im 
Mass nstillstaiide seien alle Länder scin<v 
Allnrrrn wiedkr gewönne»' 



Aontlnqcnte zu verstärken. Da« Sckickfal, das 
Sachen so xhen unter dem Schutz des gemein-
sctiastlichen Protektors (zu D-ursel»: Zw-ngherr,) 
erleidet, muß ihnen ohne Zweifel dazu große Er-
munterung gewähren. 

Ve rm isch te Nachr ich ten. 

Auf der Rhede zu Warnemünde sind in 
voriger Woche 40 Transportschiffe angekommen. 
Sie ballen in Pillau Truppen einnehmen »ollen-
die aber bereits abmarsedirr waren. Auch cin 
russisches Schiff mit Munition ist zu Warnemünde 
angekommen, wo sich auch Adnnral Hope be-
findet. (Voss. Ze,r.) 

AlS der Prinz Christian Friedrich zu Chri. 
iliania in Norwegen angekommen war, und am 
Tage nach seiner Ankunft alle Behörden um ihn 
versammelt waren, wendete er sich zuerst an den 
bisherigen Vice' Statthalter, Peinzen Friedrich 
von Hessen, den der König zu einer andern Be-
stimmung nach Dänemark berufen hat, und sprach 
zu itnn: „Empfange, würdiger Vorgänger und 
Freund, den Dank des ÄonigS und der Nation 
für deine heilsamen Bemühungen zu Norwegens 
Besten. Gott lohne dir dafür I DieS wünichen 
dir dankbare Herzen. Ich vertraue auf deinem 
guten Rath, so lange wir hier vereint stnd, und 
auf deine Hreuntschaft diS zum Tode." Hierauf 
wendete er sich an die übrigen Umstehenden mit 
folgenden Worten: „Hndem ich hur in Norwe-
gen cin so wichtiges Amt übernehme, durclströ» 
men Gefühle mein Herz, welche ich nur ichwach 
auszudrücken vermag. Zch fühle die Größe mei« 
lies Berufs , und bece zu (Hott, mir Kraft zu ver-
leiben, dessen Forderungen zu erfülle«, so wie 
mein redlichster Wille darnach strebt. Kein Be-
weis vo-? dcö Kon«.,S Zutrauen konnte mir lheurer 
s.-in, üiö der Z5«fchl, den ick emvstng, als ^ t a t t ' 
balter in diesem lreufesten Zelsentande zu wirken, 
^a Normannen! Euer König liebt euch und er« 
kennt ci-crn Wenb. Nehml Mi» als ein Pfand 
dici'cr seiner (Gesinnungen an, da jetzt der Dienst 
deö Vaterlandes fordert, daß er meinen Freund, 
euren würkigcn V-ce-Statthalter, nach einem 
andern Pl,ch berufe. Der Ksncg wünscht daS 
^ ruoe^ . i . - , wesil'.'ö die ^willingsrelche verbindet, 
no k seücr zu knüpfen. Er hat mich sicher nicht 
iu euch aesei-dct, um fein oder seines Geschlechts 
alt-S Recht an Nor>rege>-6 Kr^ne abzutreten, die 
auf ihn mit d,6 Volts kiebe vererbte; eher möge 
diele Hand verdorren ! Laßt mich, indem ich dcS 
Königs Willen ausrichte, und für das Vaterland 
wirk«, meinen i,'o!'N in der Liebe und Ergeben-, 
heit der Nation finden-, laßt sie einst als Erde 
auf meinen Sobn uvergehn! Ich wiederhvdle 
nun, waS ich euch schon in meiner Hekanntma-
chung sagt?/ daß uns vielleicht härtere Proben 
bevvrstchn, daß wir ihnen aber Alle für Einen 
mtt Vmranü , a u f die göttliche Vorsicht, «nd 

mit männlicher Standbaftiakeit entgegen geben 
mü^eu. Ich weiß, ich ^barf aus die Treue der 
NoruilNuien geacn den .^önig, und ihsen Eifer, 
Alt ° Seibsiüandiakeit zu bewahren, 
vertrauen. mich bei Z a^n, weß <i?lünd<5 
N"d Becurs er auch sen, den V.Nerlantssüin fin-
den ̂  der uns eiiuia z» retten vermag: glaubt, 
d«t; ich jcnen hoinn Gcist kenne und ertcnnc, der 
<-uch beseelt, wie er einst eure Vater auszeichnete. 
Vsr Gottes Angesicht empfange ia> Euer (Zciüddc 
der Eintracht unv der Aufopferung für die gc« 
rechte Sache, für König und Vam!.md> 

(Wun. Z-'lt.) 
Briefe auö Jllyrien und Venedig behaupten, 

dcr P„bn sey in Freiheit g.s-yl und nach Rom 
zurückgekehrt. Wahrscheinlichere Nachrichten aaS 
Deutschland sagen, cr sky n^ch VincenncS gebracht, 
wo das berüchtigte Staats» Gcfängrüß ist. 

Dresden waren die Lebensmittel in den 
ersten acht T»g«n der Französischen Durchmarsch-
so kn-ipp, daß manche Einwohner kein Brod er» 
ballen tonnten. Sogar die Soldaten litten, wor-
über Napoleon der Regierung und den Magistrat 
seinen Umvillen bezeugte. 

Die Amerikanischen Abgeordneten nach C t . 
Petersburg zur Friedenvunterhand.'ung mir Eng. 
land, Gaüalin und Bayard, sind in Gorhcnburg 
angekommen. 

Ein Theil dcr Hamburger Bank soll nach 
Helgoland und von da nach England geschafft 
worden seyn. (Andere Nachritten behaupten 
„nach Schweden/') 

Der König von Westphalen wird auö DrcS« 
den in Halle zurück erwartet, und will daS dastge 
S.,d gebrauchen, sich hatte er, außer seinem 
Hofstaat und Gefolge: Opernsänger und Sängerin-
neu , z - bis 4ov(> Mann Truvpcn, von denen die 
Kurassieraarde ldn nach Dresden begleitete. 

Bekanntlich Hai der französische Komman-
dant zu Stettin unlängst eine abermalige Summe 
haaren Geldes von dcr Stadt verlangt, und sls 
der Bürgermeister derselben die Unmöglichkeit, 
dieselbe zu schaffen, vorgestellt, so ist er auf fran-
zösischen Defehl ne^st noch einigen andern bei 
Wasser und Brod festgesetzt worden; kaum erhielt 
man preußischer SeitS hiervon Kenntniß, M malt 
sofort (wie allgemein versichert wird) tzen in Ge-
fangenschaft gerathencn franz. General Poinsot 
n.bst seinen beiden, dir Ad,lltantllt stelle bei ihm 
versehenden Söhnen (die alle drei eben durch Pom-
mern durchgeführt wurden) ebenfalls bei Wasser 
und Srod festsetzen ließ; drr franz. General muß 
taglich Quittungen geben, daß ihm außer Waffer 
und Brod weiter nichts gereicht wird ; —dem franz. 
Kommandanten zu Stettin ist preußischer SeitS 
hiervon Anzeige gemacht und ihm dabei gemeldet 
worden, daß wenn der Bürgermeister und die mit 
demselben Verhafteten freigegeben würden, ein 
gleiches mit dtM Gcneral Poinsot erfolgen sollte 



D a n k s a g u n g . . . 
Der im Dorvtschen Kriech - Hosvital befind» 

licheKapirain des 25sten Jägerregiments Schlaechta, 
der am 18. v. I . am linken Schenkel schnür 
verwundet wur<», die Hoffnung zur Genesulig 
aufgab, da die Kugel in den Knochen sank, ist 
durch die außerordentliche Behandlung und Ope-
ration des Herrn Doktor Kau,mann genesen und 
die Kugel ist glücklich aus dem Knochen herauSge-
zogen. I n n i g dankt der Kapstain Schlaechta dem 
menschenfreundlichen, hocher fahrenen H r n . D o k t o r 
Kaujmanli. 

s l , Loeir-
«omlz I ' o c n u r n a ^ , 2Zro Lre^cüÄro 
KÄrrttinuitli I l l ^sex lns , ^snenkiü 
nj>nul^.Äro ro^s K)^» Igro vi, 

irome^sKsuili l 
»1z N N ^ K , L0-

iik Kocink, no 
Alein1> tt cniÄ^iÄiliem^» » ucK^Liil-

it-^oL^lio^.lo6tlL3ro ^oKlnoj»a l i a ^ -
viÄiia ins »zi, cero v«-

n^seni^ttso ; ^annlnat tk Ul^sexma 
1'o^)«ecini;enno «Z/Ik^sii i l> cnml» ^SCNIKU-

cvcilo 6^Ärc>AS^«ocniü I ' n ^ 
I^o^exLtioivi^ 

Gerichtliche Bekanntmachungen« 
Auf Befehl Sr . Kaiser! Majestät dcS Selbst-

herrschers aller Reussen u. s. w. werben von 
diesem Kaiserlichen UiuversttälS - Gericht alle die-
jenigen, welche an den Nachlaß des verstorbenen 
Herrn Hofrarbes und Professors A. v Kayssarow 
als Gläubiger oder Erben Ansprüche zu baben 
vermeinen sollten, durch gegenwärtiges Proelam 
ausgefordert, ibre Ansprüche gebörig verrficirt bin-
nen sechs Monaten a ^slv bei Strafe der Präcluston 
hieselbst anzubringen als wornach stch zu richten 
und vo? Schaden und Nachtheil zu achten. Gegc-
bttt Dorpat, den <?ten Ju l i I8IZ-

A m N a m e n des Kaiser l ichen Universt tätS-
G e r i c h t s . M . E - S t y x , 

d. Z. ProreclSk. 
W i t t e , N o t a i r . 2 

A u f B e f e h l S r . Kaiser l ichen Ma jes tä t deS 
Gelbstherrschers al ler Neuf fen » . werden von E i -
Sem K a i l e r l . Universt lä tsger ichte zu D o r p a t K r a f t 
dieses öf fent l ichen P rok lamS deSMitteist ec l icrs lner 
Nll« und J e d e , welche als G l ä u b i g e r oder E r b e n , 
bder auch sonst ans i rgend einem F u n d a m e n t eine 
E t l i c h e Ansvrache an den Nachlaß deS a m j ? t e n 
S Ä ? / Li - a l lh ier verstorbenen auS E is leben ge-

Sr«d«ntc» d,x Medicin, Gottfried Au-

gust PllS, zu formiren Willens seyn sollten, auf-
geford.rl, stch mit solchen ihren Forderungen, 
und zwar alle ausserhalb diejeS Gouvernements be-
findlichen Anteressentcn längstens binnen der in 
6 188 der Alle höhlst konfirmirten Statuten vor-
geschriebenen Frist von einem Jahr, innerhalb die-
ses Gouvernements aber binnen .? Monaten vom 
heutigen Dato ab, bci Strafe der r rg^In l ian und 
des ewigen Stillschweigens, bci diesem Kaiserlichen 
Universtiats - Gerichte m melden, die erforderlichen 
Beweise ihrer Ansvrache beizubringen un>? den fer-
nern Ausschlag Rechtens abzuwarten. Auch wer-
den hiemit alle elwanige Schuldner und Inhaber 
der zum N'chlaß dcS Verstorbenen gehörigen Ef-
fekten aufgefordert, in dcm präfigirten Termins 
deshalb die erforderliche gerichtliche Anzeige zu 
thun. Als wornach stch ein Jeder ju achten und 
vor Schaden zu hüten hat. Gegeben, Dorpat, den 
isten Lut t ,z , j . 

I m Namen des Kaiserlichen Universität?-
Gerichts. 

M> E . S t y x , d. Z P r o r e k t o r . 
W ' t t e , Notair, S 

Da ungeachtet der mehrmaligen öffentlichen 
Bekanntmachungen und Warnungen von Seiten 
der O««onomie- Verwaltung dieser Kaiser! Univer-
sität, die jungen Baum« Pflanzungen aus dem 
Dome und dessen Umgebungen von ungezogenen 
Kindern beschädigt werden und nur noch kürzlich 
beschädigt worden; so bringt dieselbe hierdurch 
nochmals zur öffentlichen Wissenschast, daß in einem 
solchen Betrerunqösalle, obne Ansehen der Person, 
sirenge und für ben Ciilirravenieiiten unangenehme 
Maaöregeln werden ergriffen werten. Die Occo-
nsmie Verwaltung ersucht laber alle res^-crive Ael-
tcrii, ihre Kinder i i iar ohne eine gun Znnücht auf 
dem Dome herumgehen zu lassen, damit dergleichen 
FDe vermieden werden.^ Dorvat, dcn 6rci> HulmS 

O- Kircheisen, Sekr. z 
Von der Deconomie«Verw.!ilun(Z dieser Kat-

ferl. llniversttat solln zw>v gure und brauchbare 
Knechte in Dienst genommen w^den, welche sreve 
Wobnung und einen annehmbaren Gcbair zu er-
warten haben. Dergleichen Subj ktc, wenn ste 
mir guten Attestaten versehen sind. Iz.iben sich des-
halb in der Kanzelley der Oeconomie < Veiwaitung 
zu melden und ihre baldige Annahme ju erwarten. 
D o r p a t , den 6ten Jul ius 8>Z. 

O Ki'ch-jsen, Sekr z 
A i M ssunaS-RevifionS-

Commisston «n Walck haben st.^ ,wey Vakante» 
ergeben- eines Sekretairs n.ir einem jährliche« 
Gebalt von 8w Rubel Key . z eines Cm-
zeltsten einem jährlichen Gehalte von 5(10 Nu-
del Bco. Äff Personen besorgen ihre Woh-
nungen selbst. D»e Erfordernisse zu diesem Poste» 

Sekretair: ein guter, reiner, 
richtiger deutscher tztyl, die Sache deutlich 



in ihrem gehörigen Lichte darsteLt, ohne schwül-
Nig zu seyn; b) bci dem Canzelisten: cine leser-
liche, reine mit Gramatlkalischer Kcnntniß ver-
bundene Hand. Be i beiden Subjekten ist Kennt-
niß dcr Ethnischen Sprache , in Erforderniß; bei 
dem Canzelisten wird aber verlangt, daß et neben 
der Deutschen auch die Ebstnische Sprache spreche 
und schreibe/ als worauf bei dcr Wahl besonders 
Rücklicht genommen werden wird. — Eine gute 
unbescholtene moralische Fuhrung wird bci beiden 
Personen nicht allein vorausgesetzt sondern auch 
ausdrücklich verlangt. — Perionen, welche sich 
zu diesen Stellen zu qualificiren glauben, habcn 
sich mi l ihrem Gesuche bei dem Praiidenren obge-
dachter Commission, Etatsrath und Ri t ter Matthe 
»u melden. , 2 

Demnach auf Verfügung Eines livländischen 
Landr.nl>»'Collegii die Surrischc Postirung für 
vacant erklärt worden: Als wird solches hiemit 
vsserulich bekannt gemacht, damit Diejenigen, so 
diese Stat ion zur Verwaltung sür eigene Rech, 
nunq übernehmen wollen, der Postirungs. Coniraet 
und die Bedingungen in drr Ritterschafts. Kanzley 
zu R iga , oder bey dem Herrn Land »Rath von 
Hiphart auf Rathshoff bey Dorpat inspieiren mögen. 
Njt ia, den t.^len J u n y l i i l z . 

I m Namen und von wegen Er. Edlen Ri t ter 
»ml> Landschaft deö Herzogtums Liefland. 

v. R i c h t c r , 
residirender L?and>Rath. 

G- v. B u d d c n b r o c k . 3 
Wenn von Em. Edl. Rathe bemerkt worden, 

Haß diejenigen Hauödeljtzcr, bey denen von dem 
Quarlier-Collegio dieler Stadt für M i l i t a i r - und 
andere Personen Wohnungen gemicrher worden, 
wenn diese Wsbnungen von gedachten Perso-
nen wieder v«räumt worden, solches erst nach 
der Räumung, und auch wobl später angezeigt ba-
bcn, daS Quartier-Collegium aber dcn MiethzinS 
für solcbe Wobnungen nur bis zum Tage der Ab-
reise zahlt; so wird den Einwohnern, bey denen 
gemiethet worden, hierdurch eröffnet, daß sie gehal-
ten seyn sollen, den Tag der Abreise ihrer Ein-
quartierten, dem Quartier.Collegio zeitig anzuzei-
gen, widrigenfalls sie sich allen Nachtheil selbst 
beizumessen haben Herden. Dorpat RathhauS am 
2. Zu l y 1815 

Hm Namen und von wegen EmcS Edlen 
RatheS der Kaiserl Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C - H . S. L e n z , Obersekr. z 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, dcS 
Selbstherrschers aller Neuffen, thun W i r Bürger-
meister und R >rh der Kaiserl. Stadt Dorvat kraft 
d c S Gegenwärtigen Jedermann kund und zu wis-
sen, weichergestalt der hiesige RalbS Kanzellist 
Gustav Treuer belehre anherv mi t 
der hiesigen KaufmannS-Wittwe Maria Elisabeth 
Ernitz am isren Mai o. I abgeschlossenen und am 
Sten Hun i «. h»j Hm. Erlauchten Hochpreißl. Kai-

serl. Liest. Hofgerichte gehörig corroborirtenPfand-
und eventuellen Kauf ContraNS, das der lctzlcrn 
gehörige, allbier im 2ten Stadttheil sud N r . 154 g. 
auf Carlowaschen Grunde belegene hölzerne Wohn-
bauS sammt allen Nebengebäuden und Appertinen-
t ien, vom des ConkraktS ab auf zehen nach 
einander folgende Jahre für die Summe von 
Rubel B - Ass. pfandweise ac^in-iret und über diese 
Pfändung und eventuellen Kauf, zu seiner Sicher-
heit um ein gesetzliches pubicum proclarna nach-
gesuchet, auch mittelst Resolution vom heutigen 
»lato nachgegeben erhalten hat. ES werben dem-
nach alle und jede, welche an besagtes hölzerne 
WohnhauS und Appertinentien, oder wider die ge-
schehene Verpfändung und eventuellen Verkauf 
derselben, rechtsgültige Ansprüche habrn vder E in-
wendungen machen zu können vermeinen, sich da-
mit nach Vorschrift des Rigischen und hiestgen 
StadtrechtS l-'b, III- 'I'-t, XI. K 7 , innerhalb Jahr 
und Tag a 6s>o lnijus procl-»m^us, also spätestens 
am 16 August 13!^ b t i d e r t'i'sccilixioii und 
des ewigen Stillschweigens, anhero zu^melden. und 
ihre Ansprüche in rechtlicher Art auSzusuhren, 
formlich aufgefordert und angewiesen, mit der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
geietziichcn l.e» Frist, niemand weiter 
mir irgend einer Ansprache gehört, sondern dem 
hieng.-,, Ratt)6'K">izell!sten Gustav Treuer der un-
gcstöbrte Pfandbcsiy mebrgedachter Immobi l ien 
«ach I n h a l t deS ContraktS.zugesichert werden soll. 
Gegeben auf dem Ralhhause zu Dorpar unter 
Eö. Edlen Ratbcs Unterschrift, und beigedrucklem 
größerm Lnsiegel, den 5. K u l i i>8lZ. 

Bürgermeister Fr . A k e r m a n n . 
C. H. F . L e n z , Obersekr. z 

Anderweitige Bekanntmach» ngen. 
M i r G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e » 

P o l i z e i . V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

Ein kleines Guth, 8 Werst von drr Stadt Ples-
sow, am Welikoi-Fluß belegen, wird auf mehrere 
Jahre zur Arrende für i,j50 Rubel B - Ass. auSge. 
boten.—ES ist mit dcn nStbigen Wirthschaftö-Ge-
bäuden, unter denen sich ein gutes WohnbauS be-
findet, versehen; hat an Aussaat 66 bis 72 Löse 
Winter -und nach diesem Verhältnisse auch S o m -
mer -Korn, ferner gehören dazu 90 männliche See-
len, die dtt Feldarbeit bestreiten, zu welcher, wäh-
rend dcr E rnd t r , wenn c6 nöthig seyn sollte, die 
erforderliche Hülse von einem dem Eigenthümer ge-
hörigen, nahe belegenen Erbgutbe von zvo S e e l e n 
rcquirirt werden kann. ES ist daselbst auch ein 
Viebstamm von 36 Kühen befindlich, und dcr D ü n -
ger kann, zur bessern Kultur deö Bodens, aus der 
Stadt t» Wasser tranSportirt werden. 

Arrcndelicbhaber werden ersucht, sich schr i fM^ 
oder mundlich a» den Ritterschaft?. 
M ü l l e r in Riga»u wenden. 



So l l t e km junger Mensch wi l lens seyn, die 
Landwirtschaft zu erlernen, und stch hierzu stark 
genug fühlen; — vorausgesetzt, daß er mit 
dem ernsten Wil len, ein tüchtiger Landwir t zu 
werden, die erforderlichen Elementarkenntnisse, 
Vorzüglich iit>cr Kenntnisse im Sprechen und Schrei-
ben der russischen und deutschen Sprache besitzt,— 
so bat ein solcher zu erwarten, daß man ihm die 
j'andwirrlisclu.fr in ihrem ganzen Umfange voll-
kommen beibringen wird. Die Expedition dieser 
Zeitung giebr nähere Auskunft. t 

Auf einem Guthe, w Meilen von Dorpar, 
wird eine zuverlakige Wirthin für die innere 
Wirtschaft verlangt- Nähere Nachivejsung giebt 
die Expedition dieser Zeitung. . 1 

I n dem ehemaligen v. Pistohlkorsschen 
L?ause, unweit dcm großen Universträlö. Gebäude, 
stnd verschiedene G-legenheiten im Nedenhause zu 
vermiethen. ^ N-lhere Auskunft hierüber e r te i l t 
die Eigentumerin ^andrarhin v. T a u b e , 

geb. v. Bachmann. t 
Bei dem Schneidermeister Hrn. Reblin, 

öintcr der rusilschen «ircke, Und zw'l kleine Zim-
mer ncbst Stailung für ä Pfcrde und Wagen«aum 
zu vermieten und sogleich zu beuchen- 1 

B t i mir stnd ausserordentlich gute revalische 
Killoströmlmge, zu 2 Rb>. 75 Cov-^. w wie auch 
Paltnchportsch«, zu >8<i Cov- das Tünchen, zu 
baben. Christ Holtz. , 

Bei mir ist wiederum sehr guter Bier-
Cff'g, zu 50 Cop. das Stof f , zu haben. 

Di< Gräflich - Mannteuffellschen G „ H.i-Talk. 
hoff, Herianorm und Paktast, ^uistiolm, Kudiing, 
<mit und ohne Rakhifer und Nuwa) Hall-ck nnd 
Tellerhoss stnd, mit allen Invenrarien an Arand-
wein.Kesseln, Vieh, Gerrcil-'e u. s. w. reichlich 
versehen, vom isten May ad, in Arrende 
zu haben. Pachtliebhaber wollen am 22. Aug. d . I . 
stch der Bedingungen w»gtii an uulerieichneten 
Gevollmachri^ten E r Excellenz, dcsHerrn G^btime« 
N'Uhö, ^cnateurS und Rirrers Grafen M»u,nt»uf^ 
fel, in Dorvar im Hause des Herrn von Daue, 
wenden. Dorpat, dcn 5. Ju ly i8l , j . 

Kandi-ili'ter R . I . S a m s o n . Z 
Auf dem Randenschen Pastorathe ist eine 

O.uanticär vorzügli^ guter <^aal Roggen für ei-
nem annehmlichen Preis! zu haben. Kaufliebhaber 
belieben stch an den dortigen Küster Hrn. Pelsch 
zn wenden. t 

Bei mir ist wiederum ausserordentlich guter 
Wasser-Essig zu 50 Kov das S to f ; wie auch M/N ' 
liekorpfcher gelber und brauner Miggtaff für billi-
ge Preist zu haben. I . E. Henningsohn. 2 

D a ich eö f ü r n ö t i g gebal te i r , am g t s t w 
J u n i d. I . mein Testament anzufertigen, we lches 
mn gehörigen Zcugen U n t e r e m « ! ! vetteren und 
besiegelt worden ist, so macdc »cd solches hiemit 
öffentlich bekannt, und ersuche diejenigrn, welche 
noch eine rechtliche, mir zwar nicht bekannte, An-
smdcrung an mich ma<ven zu können vermeinen, 
stch mit solcher durch gültige Beweise des baldig-
sten bei mir, oder im Tiedemannschen Hause Hit-
selbst zu melden. Wer.o, dcn 25. Am-t ,8,z.' 

J o b a n n G r u n d , Lehrer. 2 
Vor etwa 8 Tagen ist im Garten deö Hrn. 

Landrath von Loewenstcrn, in der Carlowaschen 
Vorstadt, ein kleiner Kinder-Ueberrock, von dlainm 
Casimir mit rothen schleifen, verlorengegangen. 
Wer t n gesund,n unv in dem Hause d«6 Herrn 
KandratS vo» Voewenstern, am »viarkt, an den 
dastgen Haushofmeister, Hrn. Egkoff, abgiebt, hat 
eine Bt'lobnnnq von 5 Rdl zu erhalten. ^ S 

I m Vause der Frau Räthin Calvor, auf 
dem söge- annten Eandberge, stnd vorzüglich gute 
revalijcheKilloströmlinge in Kommission ,u hoben S 

Von eintM Guthe in Weiß'Rußland ist der 
Wirth»chafrsoediente. August Starnberg, aus Tief-
land gtdünig, nachdem er mehr-reS entwendet, in 
einer N.cht heimlich entminen, und da er wahr-
scheknliU, »etnen Weg nach ^»etland genommen hat, 
so w^rven Alle, die von ihm Nachricht geben kön-
nen, ersu.lt, leinen Auf f rnta l r b i der dörpt»chen 
Kaiserliaen Polizei. Verwaltung anzuzeigen. 2 

I n b.m evemaligtn L i ljeschen lHarr»n auf dem 
Sandverge werten verschiedene Sorten Erbsen und 
E a l l a t v ^ r t a u ^ t , 2 

Die Gräfl. Mengdenschen G ü t e r KauqerS-
lioff und P.ojaim mil Duckersboff, werden zur 
Arrcnc>e aug.icvvihen, und zwar auf Mehrere Jahre, 
zuiammen ooer auch einzeln, und können dieselben 
mit dem t . August d. I . angetreten werden. Ar-
rende kiebhabere haben stch der Bedingungen we-
gen bei dem Hrn Direktor Er> Ebstnischen DistrikrS-
Direklion von Meinerö in Dorpat, und in dessen 
Abwesenheit bei dem Herrn Sekretair Vollwerlv 
zu melden. Z 

Am üten J u l i d. I . stnd einem Kutscher 
bei dem Guthe Maehoff, auf der Oberpahlenschen 
Etrape, zwei Pferde von dem Wagen abgeschnit-
ten und sammt drm schwor« ledernen Geschirre 
gestohlen worden. Beide stnd starke Klepper, von 
dunkler Auchsfarbe. mit weiße B lessen . Wer von 
diesen g.ftohlnen Pferden auf dem G u t e Teckelfrr 
oder auf dem Guthe Pajus, jm Oberpahlenschen 
eine zuverläfnge Nachricht zu geben weiß, so daß 
der Eigentümer ste wieder bekömmt, hat e i n 
anschüliche Belohnung ju erwarten. 3 

Die außerordentliche B e y l a g e wird beim nächsten Stück dieser Zeitung 
ausgegeben werden. 
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I m N s m e n d e r R a i s e « l . U n i v e r s i t a t v - C e n s u r , 
-Vi. -D. G. Balk, Tensor. 

S t . Pekersbur«, vsm N . Ju l i . 
Allerbochste Befehle E r . Kaiserl. Majestät/ er-

tbeilt bei der Parole im Hauptquartier in 
dem Dorfe Peterswaldau. 

Vom 15. Jun i . 
Se. Kaiser!. Majestät verleiben, zur Beze!« 

KUNg Ihres Kaiserlichen Wohlwollens gegen den 
Dienst deS Leidgarde - Kolackenreglments und dec 
für die Dauer deö Krieges za demselben gereedne« 
ten Krieger der Garde, Schwadron vom Schwar-
zen Meere, welche sich zu wiederholt,»» Malen ge» 
aen den Feind in der jetzigen Kampagne auSqe-
zeicknet haben, ihnen Allergnädigst Merne Trom-

Veten. Majestät geben dem General-
major Fürsten Urußow, für die von den Truvven 
feines Kommands's bei ihrem Durchmarsch durch 
das Gouvernement Minsk veobachtel, 'Ordnung 
und St i l le ; U"d dem Gen,raima,or Grafen Man-
teuffel, dem Obristen Delanow, und dem Obrist-
lieutenant Tschestt'inirsch, för den guten Zustand, 
worin die von tkmen kommandirten Truppen von 
dem Generawdjutanten Baron Winzingerote ge-
funden worden, I h r Wohlwollen zu erkennen. 

V o m 1 6 . J u n i . 
Befördert stnd: für bewiesene Austei4nunq 

bei verschiedenen Gelegenheiten und in verschiebe-
nen Aktionen gegen den Feind, der G^nerolatjn-
tanr S r . Kaiserl. Majestät, Generalmajor Baron 
Mo l l e r , Sakome skn, mit Beidchaltunq seiner 
Funktion, tum Generallieutenant j bei der M n 
wrilleriebrigadt dtr K o p i e n Probfiing »um Obrist-
kkutcnant. 

Se. Kaiserliche Majestät geben folgenden, 
die sich in dcn Statt gehabten Treffen, bei ver-
schiedenen Gelegenheiten und in verschiedenen Ak-
tionen gegen den Feind durch Tapferkeit ausge-
zeichnet babcn, und zwar: beim Schlüsselvurg-
schen Infanterieregiment, dem Obristen Hobren; 
deim «ten Jägerregiment dem Major NolktN, 
Ahr Allerhöchstes Wohlwollen zu erkennen. 

R i g a , vom 4 t . J u l i . 
Gestern Abends um s Ubr 5amen Se. Ex-

k«Uen» der Herr Minister des Innern von Kola-
-dawlew, auS Baldohnen in unsere Etadt lurück, 
«und werden am Mvntaqe, den j^tev dieses, I h r e 
Rückreise nach S r Petersburg antreten. 

Auf Vorstellung S r . Excellenz unserS ver-
ehrten Herrn General«Gouverneurs:c. Marquis 
Pautucci, ist die Getraide» Ausfuhr aus den ruf« 
fischen Häven in die Häven aller befreundeter 
«Staaten erlaubt worden, 

AuS London, vom 3. J u n i n. S t . 
Der Kaviraine Freemantle, Adjutant de< 

Marquis Wellington ist diesen Morgen mir der 
v'i'i-tigen Nachrict t angekommen, daß der General-
jissimuS den Feind bei Di t lor ja , am 21. J u n i n. 
S t . , gänzlich geschlagen und auS allen seinen Po-
-sttionen verjagt babe; 150 Kanonen, Zcio Muni-
tionSwagen, di, ganze Ba^aoe, Proviston, daS 
Schlachtvieh und die Kriegekasse, die Magen des 
(Ex'KoniaS) Josephs, der Marschavstab JourdanS 
>und 10.00N Gn'anqene stnd die Trophäen diese? 
herrlichen Siemes. Lord W llington ivar am S5sten, 
da der Kapitain ihn vnlieH. noch im Verfolgen 
.deS Feindes degri?«a und halt« ,hm noch se m 



1'tztrn Kanonon abgenommen. — Der englische 
V rtust beläufl lich auf sog Todt« und gegen 3000 
Verwundete. 

London, vom Junius. 
Man bat Nachrichten von Lord Wellington aus 

Ckudad-Rodrigo bis zum 22sten May / »nd glaubt, 
daß seine Armee in z Kolonnen gegcn den Feind 
agiren werde. Man erwartet lebhaften Widerstaad, 
da der Feind seine Macht, 55/600 Mann Infante-
rie und 7 ,000 Mann Kavallerie, zwischen Villal-
pando und Valladolid koncentrirl dar. F»r den 
diesjährigen Dienst sind 77 Millionen 3Z5,000 Pfd. 
Stert , erforderlich. 

Der Definitiv-Friedens-Traktat mit Schweden 
<am isten ZunkuS wurde ein Präliminar . Traktat 
abgeschlossen) ist dem Parlamente vorgelegt worden. 
Vermöge vieles Traktats, sollen wir Pen Schweden 
zu Norwegen verhelfen, weil die geographische vage 
Schwedens diese Vereinigung erfordert; und ihm 
Gnadaloupe überlassen. 

Privatbriefe melden, daß feit der Rückkehr deS 
Grafen Bernstorff von England nach Kopenhagen, 
die Dänische Regierung alle aus England kommen-
de Reisende hat arretiren lassen; i'aß die Fanen 
der Schifffahrt auf der Elbe bis jetzt kein Hinder-
«iß in den Weg gelegt haben; allein da sich köre 
Streitkräfte und die Anzahl ibrer Kanonier« Scha-
luppen vermehren, fs könne man sich m Kurzen, 
auf die Erneuerung der Feindseligkeiten gefaßt 
«lacken. 

Nach Berichten aus Amerika hat sich dcr Ame-
rikantsche General Dearborn am 26sten April dec 
StadtVsrk, Hauptstadt von Ober-Canada bemäch-
tigt. 

Ger Kongreß hat nun Maßregeln geg^n 
Anstellung auswärtiger Matrosen auf Amerikani-
schen Schissen getroffen. Schiffs«Kapitäne, welche 
wissentlich einen Ausländer, der von feinen Be« 
Hörden nicht dazu befugt tst, aufnehmen, sotten 
für jeden tovaoder soo Dollars zahlen, je nachdem 
das Schiff Eigenthum des Staats vder einer Pri-
vatperson ist. 

Paris, den t4. Jun i . 
Wie es scheint, werden vor der Hand nur 

55 Schauspieler und Schauspielerinnen vom fran-
zosischen Lustspiel nach Dresden abgehen. DaS 
Trauerspiel wird später nachfolgen. 

(Nach der Erzählung eines icht in Königs» 
terg befindlichen glaubwürdigen Mannes versam-
melte Napoleon, als rund um ihm her Moskau in 
Flammen stand , mehrere dort gebliebene italienische 
Kastraten und Sängerinnen zu einem Konzert, statt 
des fehlenden Lust piels. DaS Trauerspiel kam 
bekanntlich mehrere Wochen später nach. 

Paris/ vom 27. Juni . 
Zu Toulon bemerkte man nicht nur Bewl-

Hungen im Häven, sondern die Zahl der Truvpen 
sich dorr so beträchtlich, daß man glaub-

t t , LS sey »rgentz ejftt Expedition tm Werke, S i r 

Sidney Smich, der englisch« Admiral, liegt za 
Cagiiari in Sardinien-

DerGroßrichrer, Herzog von Massa (Regnier), 
ist inö Bad gereist, «nd der Sraatsrarh Graf Mole 
als sein Stellvertreter von der Kaiserin beeidigt 
worden. 

Zu Bordeaux hat man Nachricht, daß der 
Amerikanische General Harrison di« Engländer in 
Ober-Kanada geschlagen habe, und daß die kleine 
Englische Flottille auf den Seen zerstört sey. Man 
machte sich schon Hoffnung, Montreal bald zu be-
setzen. Hingegen hat «ine Englische ESkadre die 
Sradt Ehester in der Chesaveaköbay in Brand ge» 
schössen, und bedroht auch andere Städte. 

Be r l i n , vom Z. J u l i n. S t . 
Se- Majestät der König von Preussen be-

sucht oft dte Lazaretbe. I n Bautzen war er da, 
wo die tödtlick Verwundeten lagen, und ging 
nicht eher zurück, bis diese versorgt waren. E i -
nem Gardigen war daS Beln oben abgenommen 
worden. E r wuhre, daß er sterben mußte. Der 
König trat an sein Lager, und sagt, dem Wackeren 
Worte des Danks für seine Tapferkeit.' — „ I c h 
sterbe — war die Antwort — aber das macht 
nichts; für einen König, wie S ie , stirbt man 
gern. Könnte ich nur noch eknnak gegen dir — 
Feinde ausziehen.'" Der König kämpfte mit tie-
fer Rührung. — ,>Nun, ihr Brüder, (sagte dev 
Sterbende zu den andern Sterbenden und schwer 
Verwundeten) —- so bringen wir unserm guten 
König noch einmal von Herzen ein Vivat Z" tzg 
geschah. Dem Könige stürzten dkc Thräuen auS 
den Angen. Cr dankte mtt dem Blick eines Per» 
klärten — und verließ nun das Lazarelh. Uebonll 
hat der König die Lazarethe gesehen, auch der 
Kronprinz. Fnr die Verwundeten in auswärtigen 
Bädern trägt Se. Majestät die herzlichste Sorgfalt. 

B m g , den 7 . Ju l i . 
Noch täglich kommen 5, 50 bis «s tleber-

käufer vom linken Elbufer an und nehmen Dienste. 
Di« Steine von den abgebrochenen Wtrtbschaftsgc» 
bäuden von KloAerbergen sind nach Magdeburg 
Abgeführt, und werden zu ven Festungswerken, «n 
welchen auch viele Weiber arbeiten , gebraucht. 
Ueber Bernburg gehen viel Verstärkungen der 
Truppen bei Halle und Leipzig ab^ Auch wo Ka-
nonen wurden auf Dauerwagen dabin geführt, unv 
Lebensmittel aller Art sehen, zum Theil t n 
Schiffe, aus dem Westsbälischen zur Armee. 

Bautzen, vom »j. Jun i . 
Wi r batten zeitber in der OberlauKtz »,ch 

immer sehr unruhige Tage. Ueber Z0 Dörfer ha-
ben durch Brand mehr oder weniger gelitten; viele 
stnd ganz zerstört. An mehrern Orten sind förm-
liche Vivouaes von heimatlilosen Bauern, die Al» 
leS eingebüßt haben, und tn Büschen wobnen, wo 
b»e Wober entbunden werden, und die Prediger 
den Sterbenden das Abendmahl reichen. Da kein 
Zug- und Svannvieh mehr zu haben war, s» 
mußten Tausend« vvn Baut tn mit G m a l t «mW-



werd,», wovsn allelekt zwei «lnen Ver< 
w'»detcn auf einem Sct?udk.,rrcn nach Drcvven 
führten. Wv in den entfernten TVeilen der Pro-
vinz noch Pferde und Spannfuhren zu vavcn wa> 

wurden sic »u Proviautfuhren in entfernlere 
hegenden verwendet. Eine Zeitlang waren hier 
in Bautzen mehrere Tbore vermauert, weil man 
der Russischen Streif.Korps wegen m Sorge war. 
Ättzt haben wir hier S Bataillons Westphalen. 

Zerbst, ^en z. 
Länas dcr diesseitigen Elbe äußert sich ein 

bö!>6 Nervensieber, schon sind i« manchen Haufe z 
biS 4 Personen plötzlich gestorben. 

Anhalt« Dessau muß ein HulfskorpS von «so 
Mann Sellen, und 30v Husaren haben sich schon 
««meldet, und Montag sollen 500 Rekruten für die 
Infanter ie ausgehoben werden. 

Dem Verlauten nach sind die Juden vom 
Mi l i ta i r befreit, sie müssen aber die Pferde und 
Sattelzeug für dic Husaren liefern, weiche« über 
12000 Thaler kosten kann. — An Montirungen 
wird in ullen Städten Dessau'S Tag und Nacht 
gearbeitet. Dienstag haben sämmtiiche Bürger und 
Bauern ibre Pferde einbringen müssen, wovon die 
besten für die Kavallerie gleich ansgezeichnct und 
taxirt sind. Zu Dessau sind <0,000 Franzosen an-
gekommen, so daH mancher Miether !6 Mann beher-
bergen mußte. Eö sind aber davon nur 4o0v Mann 
tm Quartier geblieben, und alle übrigen mußten 
auf die benachbarten Oerrer vertbeilr werden» ES 
soll ein Obergeneral mit angekommen seyn, der die 
Truvvenstellung längs der Waffenstillstands-Gränze 
bis Hamburg und weiter bereist. Auch unsere Be-
satzung ward bis gegen Ivos Mann verstärkt, indem 
Man einen hohen Gast erwartete. 

Auszug etneS Briefes aus Wien, v. zo. I l m . 
ES M kaum zu glauben, mir wclchem Feuer 

die Wiener für uns Preussen, für unsern König, 
für vnsere Anstrengungen eingenommen stnd, und 
«ie hoch sie den Preussischen Heldenmuts achten. 
Man darf nur sagen, daß man ein Preusse sey, 
vm sich augenblicklich von einem Kreise preisender 
»od thei Nehmender Menschen umgeben zu sehen. 
AlS im Oesterreichischen Beobachter eine Zeitlang 
die Preussischen Berichte fehlten, wurden sie laut 
«nd dringend, und mtt entschiedner Unzufrieden-
beit, al« ob man nur die Französischen lesen sollte, 
Gefordert; stand etwas VorrheilbafteS darin, so sah 
man Vorleser auf den Straßen von einer Menge 
Menschen umgeben, und alles jubelte. Soldaten 
«nd Offiziere wie Bürger, äussern ihre Gesinnun-
gen laut , und freuen 1,ch der gegenwärtig sichtbar 
sehr starken KriegSrustungen. Niemand hegt de» 
leisesten Zweifel über ihren Zweck, sondern man 
hält es allgemein für unmöglich, daß sie anders 
«lS füh unS konnten gemeint seyn. 

S p ä t e r e Nachsch r i f t . So eben verbreiten 
sich folgende Notizen über die Vertheilung der 
Kommandos: S«. Ma,estät der Kaiser babe sich zum 
Generalissimus erklärt; in Böhmen würden kom-

tnandlrtn Erzherzog Karl . Me,er, Schwarz.^bera, 
Giuley; in Oberosterreicj» Hitler und Er;her',og Frr 
dii,and;in Steiermark Erzherzog Johann und Zins: 
Aohann von Lichlenstein; tn GaUicien Reuß Cba-
steter; die Reserve Bellegarde. Än, jyten mnrschi-
ren die letzten Truppen hier auö. Heute gebt daS 
wunderschöne Regiment Herzog Albrecht Kürasstce 
hier durch. ^ 

Wen , vom z. ^ultuS. 
Um den StaalS «Finanzen eine neue Annahme-

Quelle zu eröffnen, ist dic E i n f u h r deö Kaf f^ t 
vzieder zum allgemeinen Gebrauch v e r s t a t t e r 
worden. Der Consmno»Zoll ist auf 6l) Gulden 
vro Centner, und noch einen Zuschlag von zo vr» 

A u s B ö d m e n , vom 7- L u l i u S . 
Die kräftige Mitwirkung unserS HofeS zur Her-

stellung eineS d a u c r h a f t e n Friedens, sängt be-
reits an, wichtige Folgen zu zeigen. E'n FriedenS-
Kongreß wird (wie man versickert) in P r a g zu-
sammentreten, und schon am tLten dieses seinen 
Anfang nehmen. ^ . . . 

Uebrigens sind für alle Falle unsere Armeen nun-
mehr versammlet, und zwar wird über dic lang? 
der Sächsisch-Baierischen Gränze zusammengezoge-
ne, die auf t20,t)00 Mann geschäht wird, der Erz-
herzog K a r i , über^die nach I tal ien bestimmte, der 
Erzherzog A o b a n n das Ober-Kommando führen; 
eine dritte deckt dieGränze gegen Baiern. Sämmt-
liche UnterbefehlShader sind gleichfalls schon er-
nannt. 

V o m Main , v o m 2. IultuS. 
D e r Marscha l l Augereau ist zum Oberbefehlshaber 

der O b s e r v a t i o n s - A r m e e von B a i e r n (b i s -
her die Reserve) e r n a n n t , u n d hat a ls G e n e r a l -
G o u v e r n e u r der Großherzog tbümer F r a n k f u r t u n d 
W ü r z b u r g , u n d dec Herzog thümer K o b u r g , M e i -
nungen ic. eine P r o c i a m a r i o n au« dem H a u p t q u a r -
t i e r W Ü r j b u r g an sein« S o l d a t e n , den zsten Z u l i u S 
erlassen, w o r i n er sie a u f f o r d e r t , durch ih re D i S -
e i p l i n di« B e w u n d e r u n g der W e l t zu erregen. 

Die Stuttgardter Hsfzeitung enthält die Namen 
der im Felde stehenden Würtemberger, welche die 
Königliche Erlaubniß erhalten baben, die ihnen we-
gen Tapferkeit von dem Französischen Kaiser ertheil-
n n Ordensjeichen der Ehrenlegion tragen »u dür-
fen. 

Vermischte Nachrichten. 
Folgendes ist der Auszug einer Rede, welche 

im Hauptquartier Suckow, an die Reiterei der 
Hanseatischen Legion von ihrem Rittmeister gehal-
ten worden: 

Hanseaten! Eine Reib« unglückseliger Ver-
hältnisse führten die Räumung der Städte Ham-
burg und Lübeck herbei, wo die Reiterei der Hau-
seatischen Legion gebildet ward, wo die meiste» 
von euch geboren sind, oder doch Verwandte und 
Freunde haben. ES «kr dieser VerluK «m ss 



schmerzlicher, da man Hamburg und Lübeck emem 
unverlöhnlichen, rachbegierigen Feinde uberlassen 
mußte, dcr es nie vergessen wird, daß die beiden 
Städte zuerst vsr allen in Deutschland, die Fesseln 
des drückenden Französischen Jochs abwarfen, und 
durch die größten und schönsten Opfer!die errun-
gene Freiheit zu behaupten suchten. W«r nährten 
dte Hoffnung, bald mit stürmender Hand die un» 
so werthen Städte wieder befreien, bald den stol-
zen Feind demüthigen zu können: >da hemmte ein 
^wöchentlicher Waffenstillstand für jetzt unsere T ä -
tigkeit. Diese Vorfälle konnten euren Muth wohl 
erschüttern, ste müssen ihn aber nicht niederschla-
gen. Der Verlust Hamburgs und Lübecks wird 
den Eifer der Bundesgenossen, der bei leichten 
Siegen vielleicht erschlafft wäre, zu desto kraftigerer 
Unterstützung anspornen. Geplündert können Ham-
burg und Lübeck werden, aber nie wird der ver-
haßte Feind den bewiesenen Freiheitssinn dcr Bür -
ger unterdrücken. Neue MiShandlungen zur Zahl 
der früher erlittenen Unbilden gefügt, werden nur 
den Haß gegen die Unterdrücker noch mehr anfa-
chen, die Wuth gegen ste verdoppeln; der schwere 
Kampf wird dem Kleinod der mühsam errungenen 
Freiheit nur noch mehr Werth betlegen. Besser 
und weiser und frömmer werden nur durch Un-
glücksfälle, ste reinigen daS Gemuth von den 
Schlacken deS verderblichen Egoismus, k » Trub« 
sal wendet stch dcr Geist zu Go t t , sucht , und fin-
det dort Trost und Hülfe. Der Waffenstillstand ist 
Beweis der Schwäche des Feindes, der umsonst 
dke letzten Hulfömittel «schöpft, um unsere ge-
recht« Sache zu unterdrücken. Nur Aufschub sei-
nes Untergangs gewinnt er dadurch. I n eben 
diesem Zeitraum rückt ein neues wohlgebildeteS 
Russisches Heer von 200,009 Mann zu unserm 
Beistand heran. Der Feind kann unfern Verstär-
kungen nnr die letzte schwache Kraft feines entnerv-
ten Volks entgegen setzen, dessen Muth an der 
standhaften, ausdauernden Tapferkeit der Deut-
schen bricht. DaS Französtsche Herz wird nicht 
durch solche Gefühle, mit denen der Deutsche für 
seine Sache ficht, erwärmt. I h r Hanseaten! ge-
winnt durch dcn Waffenstillstand besonders Zeit, 
euch die nölhige kriegerische Ausbildung zu ver-
schaffen, die den meisten noch fehlt. Benutzt ge, 
wissenhatt diele Zeit! Laßt euch keine Anstrengung, 
keine Mühe verdrießen. Als geübte Krieger werdet 
ihr dann gegen den Feind tn daS Feld rücken und 
stegreich daS Hanseatische Kreuz in die durch eure 
Tapferkeit befreiten Vaterstädte zurückführen u.s.w. 

Ein Preusse hat bereits seit einigen Mona-
ten Mittel gefunden, dem weichen Solen> Leder, 
auch jedem andern Leder , vermöge einer einfache«?, 
und wenig kostenden Präparatur, in wenig Stun-
den (die zum Trocknen erforderliche Zeit nicht mit-
verftanden) eine Steinfestigkeit und Härte auf 
mannigfaltige Art zu geben, fo daß theils, ohne 
^ V ^ V e s c h a f f e n h e i t und Farbe deS Leders ,5» 
verändern, nur das Innere in eine schwarze, glän-

zende Steinmasse verwandelt wird, und gleich dke' 
Härte erhält; theilS auch so, daß daS Leber 
durchaus schwarz und kompakt wird, und so lange 
cS nicht trocken geworden, gleich dem Käse ge-
schnitten werden kann: aber hernach eincn Metall» 
glänz und eine Dichtigkeit behält, daß selbst eine 
abgeschossene Kugel nicht durchgedrungen ist. 

^ E6 wäre wunderbar grnüg, wenn ein Artikel 
gegründet wäre, den der Burgsche Kourier enthält: 
»Auf Kaiserlichen Befehl wird überall in Sachsen 
ein Landsturm zusammengebracht. Man hört in 
Sachsen nur von Französischen Befehlen, und wi l l 
daraus auf eine neu, Zukunft WestphalenS schließen. 
Allein eö darf Niemand darüber laut sprechen, 
und waS auch unterhandelt werden könnte, muß 
man doch alle neue Gerüchte noch für unwahr 
halten." (Die Behandlung, welche Sachsen in 
diesem Augenblick erfährt, und die Anstrengungen, 
die eS für Napoleon macht, geben dieser Nachricht 
Viel Wahrscheinlichkeit. ES war von jeher seine 
Methode, die Völker sich erst für ihn erschöpfen 
zu lassen, eh' cr ste vernichtete. Z. B . tm An-
fange deS JahreS t806 ließ er erst ein starkes 
KorpS tn die offene Reichsstadt Frankfurt einrücken. 
Nachdem die Frankfurter <S einige Zeit ernähret 
hatten, forderte er von ihnen, weil ste ehmals 
Vorliebe für England gehabt, 4 Millionen Franken; 
und als ste diese entrichtet hatten, und stch nun 
ganz entsündigt zu haben, die Fortdauer ibrer 
Freiheit gan, gesichert glaubten, schenkte er ihre 
Stadt dem Fürsten PrimaS.) 

Briese auö Schlesien versichern, daß gegen 
50,ovo Mann vom feindlichen Heere aus jener 
Provinz bis zum Ende des vorigen MonatS abge-
zogen seyn. DieS mit anderweitigen Nachrichten 
zusammen genommen, wird man vielleicht nicht 
sehr i r ren, wenn man im gegenwärtigen Augen-
blick die Stellung der Französtschen Heere im 
Ganzen so annimmt: J n Schießen 35,000 Mann; 
in der Niederlausttz 15,000; in der Oberlausitz 
70/000; in Kursachsen und dem Anhältschen viel-
leicht 50,osc> Mann. Die icht gewiß nicht bedeu-
tenden Truppen an der Nieder-Elbe, und die am 
Mayn sich sammelnde Reserve stnd hiebe! nicht 
mitgerechnet. DaS Poniatowskische Korps, und 
dte aus I ta l ien gekommenen Truppen sind unter 
dcn in der Oberlausitz stehenden mitbegriffen. 

DaS arme Cottbus muß es hart entgelten, 
daß es während der Preussischen Besetzung sich 
tbätig für die gute Sache gezeigt har. der 
dortige Magistrat tst von. den Franjofen arretirt, 
später jedoch wieder frei gelassen worden, den 
Landrath Normann aber haben sie über Luckau nach 
Lubben gefänglich abgeführt, und denjenigen Fa i 
Milien, aus denen ein Freiwilliger in Preussische 
Dienste getreten, tk a S Strafe zuerkennt worden: 
vier Soldaten einzukleiden. 

. Diejenigen Sprecher in Ber l in , deren Pa. 
tnoNciniuS nur eine Spekulation auf Geld oder s» 
etwas i va r , verstummen allmählig seit dem Waf^ 



fenstillssand«; die Männer von Werth unter ihnen, 
tahren fort, die Rechte ibrer Nation zu vertheidi-
gen. Ein s-hr achtungSlvertbeS Beispiel davon 
Mebt der berühmte Redner, Philolog und Theolog 
vchleiermacher, dcr jetzt den Preussischen Kor-
respondenten redigirt, nachdem der Geheime Staats-
ralh Niebur nach Schielten gereist ist. Dies Be-
nehmen ist um so verdienstlicher und wobtihätiger, 
da, man besorgen muß, die Unterbrechung der 
tbgtigen Anstrengungen, werde auch jenen schönen 
Enthusiasmus selbst bei den Deutschen Völkern 
erschlaffen und vernichten, von dem bei der Erret-
tung Deutschlands und Europa'S so viel abhängt, 
— eine Wirkung, die vielleicht zu den Hauptzwecken 
desjenigen gehörte, der auf diese Unterbrechung, 
antrug. . ^ ^ 

Ger Montteur vom soften JuniuS enthalt 
«ine officielle Darstellung der Verhältnisse mischen 
Dännemark und Frankreich, in welcher folgende 
Phrase vorkommt: „Der Laiser Napoleon, welcher 
w i l l , daß seine Politik nie seinen Alliirten zu? 
Last sey" u. s. w. Was denkt ihr dabei, ihr un-
glücklichen Bewohner von Sachsen und Warschau, 
von Bayern, Westphalen Würtemberg und I t a -
lien ? Und ihr Spanier, denen die Allianz ibreS 
Königes mit Napoleon, seit sechs Jabr alles, alles, 
alles geraubt hat, waS Napoleon rauben konnte, 
indeß jener König selbst seiner Krone beraubt, im 
Kerker schmachtet! Wird der König von Dänne-
marknicht so gut wie Napoleons frühere Alli iert, 
Karl der IV. und Ferdinand V I I . seine Krone 
freiwillig niederlegen müssen, so bald nur die 
Franwstschen Heere wieder Zeit haben? Nur zu 
wahrscheinlich ist es, daß der König von Sachsen 
einen neuen Beweis geben w i rd , was die Alliirten 
Napoleons zu erwarten haben, nachdem fein Volk 
gezeigt hat, waS das LovS der Uuterthanen eines 
Solchen »st. 

Der Kronprinz von Schweden traf zn 
Landsberg an der Warthe den ?ten J u l i des 
NachtS um halb 1 Ubr unter dem Geläute aller 
Glocken ein, u»d legte sogleich den Ueberock ab, 
als er beim Eintr i t t in seinem Zimmer junge 
Frauenzimmer erblickte, die ihm ein Kissen über-
reichten und Blumen streuten, nnd unterhielt sich 
ein Paar Augenblicke mil der Wortführern. Se. 
Konigl. Hoheit haben auch hier, wie überall, sich 
die Verehrung und daS Vertrauen aller derjenigen 
erworben, die sich ihnen zn nahen das Glück 
gehabt. .« ^ ^ 

5sN Norwegen urkulirt ein auS Schweden 
erlassenes Schreiben, worin die Vortheile, welche 
aus der Vereinigung mtt Schweden für Norwegen 
entstehen würden, dargestellt werden. 

Bei dcm preukifchea Freikorps' unter 
dem Major von Lutzow hestnden stch auch 
tyroler Freiwillige, und unter dieOn Andreas 
Hofer, der Sohn deS erschossenen Andreas Hoser, 
desgleichen Heinrich Palm, der Sohn des ttschos« 
Lcnen BuchhändlttS Palm zu Erlangen. 

Der Kaiser Napoleon vatte mehr als einmal 
sein Mißvergnügen darüber geäußert, daß der Rück-
zug der Russen und Preußen von seinen Marschällen 
nicht beunruhiget würde. Auf die Antwort : 
dem Feinde diene seine zahlreiche Kavallerie zur 
Bedeckung, der französischen Armee fehle eS an die-
ser Kaffe, wollte er daS G-aentheil zeig/n, und 
gab am S2sten Befehl, qet Reichenboch über dm 
tttirirenden Feind herzufallen. Der Versuch kostet« 
ibm seine sogenannte rothe Kohorte, den Marschall 
Düroc, den General Kirgener,und wäre ihm selbst 
beinahe sehr theuer zu stehen gekommen. Jetzt 
nahm er den Befehl zur Verfolgung zuruck, und 
begnügte sich damit, in die verlassenen. Stellungen 
einzurücken. . ^ 

J n England, wo die Wettsucht zu Hause ist, 
ßnd vor kurzem zwei sonderbare Wetten angestellt 
und gewonnen worden. Lord Hertford hat 2000 
Guineen gewettet, daß e r , rückwärts zu Pferde 
sitzend und ohne stch umzusehen, in 4 Tagen von 
London nach Edinburg reiten wollte, und ist vier 
Stunden vor Ablauf der Zeit eingetroffen, Die 
Entfernung deträgt über 6y Meilen. Lord Obford 
hat gewettet, er wollte eine Heerde Gänse ln kür-
zerer Zeit, alS ein Anderer eine Heerde welscher 
Hühner von Norwich nach London treiben (15 Mei-
len). Die Gänse giengen Tag und Nacht. D ie 
welschen Hühner ruhten des NachtS unter und auf 
Bäumen auS. Die Gänse trafen 2 Tage früher 
ein und Lord Orford hatte gewonnen. 

Vor mehreren Jahren wettete D r . B - , ei» 
englischer Arzt in Ber l in , mit Lord Spencer, cr 
wolle einen ganzen Monat lang (eS war der August) 
von einem Groschen täglich leben, dabei sein« Kran-
ken besuchen und seine Geschäfte besorgen. Er 
dielt W o r t , und hatte am Ende de» zisten TageS 
ndch für jweiund ei» Zehntel Pf. Provistonen übrig. 
Er trank dabei nichts als Wasser. Neben Brod, 
Käse und Kartoffeln hatte er sich, als Luxusartikel, 
einen Höring gekauft, der aber bald gewaltig ein-
trocknete und den Käufer viel Reue verursachre. 
. . ^ Das Originellste bei den englischen Wette» 
»st, daß kein Dritter stch um «ine Person oder 
Sache bekümmern darf, die zn einer Wette Anlaß 
gab. Einst war ein armer Teufel in die Temse 
gefallen, und suchte sich mir Schwimmen zu retten. 
ES war sur und gegen sein Leben gewettet worden. 
Man will ihm in einem Kahn zn Hülfe eilen. — 
„Zuruck nicht w e i t e r " rufen, die Interessenten 
gegen, weil die Interessenten für diesen Fall der 
Rettung nicht mit bedungen hatten, und jene be-
haupteten 5 der ins Wasser Gefapne müsse sich 
selbst retten, sonst fey die Wette vörlohren. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl, Majestät des Selbst-

herrschers aller Reussen u, f. w. wmcn voa 



dicsem Kaiserlichen Universitäls« Gericht alle die-
jenigen, welche an den Nachlaß d«6 verstorbenen 
Herrn Hofrathes und Professors A. v. Kayssarow 
als Gläubiger oder Erben Ansprüche zu haben 
vermeinen sollten, durch gegenwärtiges Proclam 
aufgefordert, ibre Ausbrüche gebörig veristcirt bin-
nen sechs Monaten a tjaiu bei Strafe dcr Präclusion 
hieselbst an Hübl ingen a>S nornach sich zu richten 
und vor S-1'odett und Nachtheil zu achten. Gege-
ben Dorvat , den 9ten J u l i 1813-

I m Namen deö Kaiserlichen Universität?-
Gerichts. M . E- S t y x , 

d. Z- Prorector. 
W i t t e , Notair. 3 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Neuffen:c. »verden von Ei-
nem Kaiierl- ttniversitärsgerichle zu Dorpat Kraft 
dieses öffentlichen ProklamS deömitteist eclicesliter 
Alle und Jede, welche als Gläubiger oder Erben, 
oder auch sonst aus irgend einem Fundament eine 
rechtliche Ansprache an den Nachlaß deS am isten 
J u n i d. I . allhier verstorbenen auS EiSleben ge-
burtigen Studenten der Medicin, Gottfried Au-
gust PilS, zu formiren Willens seyn sollten, auf-
gefordert, sich mi l solchen ihren Forderungen, 
und zwar alle ausserhalb dieses Gouvernements be-
findlichen Interessenten längstens binnen der in 
§ 188 dcr Allerhöchst konfirmirten Statuten vor-
geschriebenen Frist von einem Jahr, innerhalb die-
ses Gouvernements aber binnen Z Monaten vom 
heutigen Dato ab. bei Strafe der?raeclulion und 
deS ewigen Stillschweigens, bei diesem Kaiserlichep 
UniversirätS-Gerichte m melden, dte erforderlichen 
Lewelse ihrer Ansprache beizubringen unü den fer-
nern Ausschlag Rechtens adiuwarten. Auch wer-
den hiemit alle elwanige Schuldner und Inhaber 
der zum Nachlaß des Berstorben-n gehörigen Ef-
fekten aufgefordert, in dem präfigirten Termine 
deshalb die erforderliche gerichtliche Anzeige zu 
thun. Als wornach sich cin Jeder zu achten und 
vor Schaden zu büren hat. Gegeben, Dorpat, den 
tsien Ju l i , 813 . . ^ , 

I m Namen des Kaiserlichen UniversitätS-
Gerichts. 

M . E . G t y x , d. Z . P ro rek to r . 
W i t t e , N o t a i r . Z 

W i r Landrichter und AssessoreS Eines Kai-
serlichen Landgerichtes Dorptschen KreiseS fügen 
hesmittekst zu wissen, weichergestalt dte Dorothea 
Kruken, nomine ihrer Kinder Gustav und Hen-
riette Aranoff, ,upxl>c»nclo hieselbst eingekommen 
ist, und gebeten hat, alle diejenigen, welche an 
den am «t. G«Pt ihren Kindern von Herrn 
Landratb Claus G»stav von Baranoff geschenkten, 
V " dem Guthe Techelfer abgethettten, 2 ? 2 2 ^ 
^«adratfaden großen Platz, sammt dem 
Darauf errichteten noch nicht vollendeten Ge-

al« w^che Schenkung am 3. M t ge-

hörig cörroboriret worden, Ansprüche formiren zn 
können vermeinen sollten, aufzufordern/ sich mit 
diesen ihren Ansprüchen binnen einer ihnen zu 
xrsetigirenclen Frist anzugeben. Wann nun die^ 
fem pclilo rne^isnte resolmione vom heutigen 
clsw <jkteriret worden, so werden mittelst dieses 
öffentlich ausgesetzten alle dieicnigcn, 
welche aus dem oben näher angegebenen Platze 
nebst drm unvollendeten Gebäude aus irgend ei-
nem Grunde oder Titel Ansprüche formiren zu 
können vermeinen sollten, aufgefordert, sich mit 
diesen ihren Ansprüchen in der peremtorischen 
Frist von Sechs Monaten und spätestens in den 
von 10 zu io Tagen abzuwartenden dreien Accla-
mationen hieselbst anzugeben, widrigenfalls nach 
Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit irgend 
einer Be i - oder Ansprache gehöret noch zugelassen, 
sondern ganzlich prsecluciir^l und abgewiesen, und 
daS Eigenthum suppiikantischen Geschwistern Aranoff 
zugesprochen werden soll. Signsnim im Kaiserl. 
Landgerichte zu Dorpat am 4. J u l i 1813. 

I m Namen und von wegen Eii'eS Kai-
serlichen Landgerichts Dbrptschen 
KreiseS. 

R . I . S a m s o n , Landr ichter . 
Sekretair Hehn . t 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reußen ic. füget Ein Kaiserl. 
Liest, Hofgericlit hiennt zu wissen: Demnach bei 
diesem Hofgericht der Herr Kollegien- und Hofge» 
ichtS« Assessor Otto Baron von Ungern« Sternberg 
angetragen, daß cr das zum von Kosküllschen 
Concurs gehörige Guth Catharinenhoss laut dem 
unterm Ztcn März d. I . sul> Nr . 5>!9 «manirten 
hofgerichrlichcn Adscheides für die MeistbotS-Summe 
von L000 Rubel S . M . und 25100 Rub. Bco. für» 
Guth , und 5000 Rub. B Ass fürs Jnventarium 
erstanden, und gebeten,, daß dieser durch den Meist-
bot geschehene Kauf gehongermaßen xroc-Ismirt wer-
den möge; so hat dieses Hofgerjcht, dem ?e,nr> de-
fertrend, mittelst dieses ProklamS alle und jede, 
welche an gedachtes Gut Catharinenhoss eine An-
forderung, oder wegen dieses Kaufs ex 
cspite irgend eine Einsprache formiren zu könnet? 
Vermeinen, hiemittelst obrigkeitlich auffordern wol-
len, stch binnen der Frist von Einem Jahre und 
Secks Wochen a dieses I?i-oclsmgtis hxj hjt-
fem Hofgerichre zu melden, und ihre etwanigen 
Rechte auszuführen, unter der ausdrücklichen Ver-
warnung , daß nach Ablauf dieser vorgeschriebene» 
Frist Niemand weiter mit irgend einer Anforde-
rung oder Einsprache geHort, sondern vorgedach-
tem Herrn Collegien. und HofgerichtS-Assessor O t t -
Baron Ungern-Sternberg das unwiderrufliche Ei-
genthums. Recht an das mehrgedachte Guth Ca-
tyarlnerchoff cum Invemzrio zugesichert werden 
soll. Wornach ein Zeder, den solches angebet, 
U l i » achten hat. Urkundlich unter des Lieflän-
disch»» HofgcriHts gewöhnlich«: Unterschrift un» 



bc «gedrucktem Jnsiegel. Signatum tm Liefländi-
schen Hofgerichre zu Fell in, den 12- Mai I8 i^. 

Am Namen und von wegen des Lieflän-
dischen HofgerichtS. 

( l . . S.) C. F. v. S i e v e r S , Vice Präsident. 
H. G» B roecke r , Sekretair. 3 

Bei der Liefländkschen MessungS-Rev/sionS-
Commission in Walck haben sich zwey Vakanzen 
ergeben- 1) eines Sekretairs mir einem jährlichen 
Gebalt von 800 Rubel Bco. Ass; 2) eines Can-
Zielisten mir einem jährlichen Gehalte von soo Ru-
bel Bco. Äss. Velde Personen besorgen ihre Woh-
nungen selbst. Die Erfordernisse zu diesem Posten 
sind: s ) bei drm Sekretair: ein guter, reiner, 
richtiger deutscher S ry l , der die Sache deutlich 
in ihrem gehörigen Lichte darstellt, ohne schwül-
siig zu styl,; b) bei dem Ca,i;eZisten: eine leser-
l i c h e , reine mit Gramatikalischer Kenntniß ver-
bundene Hand. Bei beiden Subjekten ist Kennt-
niß der Etistnischen Sprache ein Erforderniß; bei 
dem Canzelisten wird aber verlangt, daß er neben 
der Deutschen auch die Ehstnische Sprache spreche 
und schreibe, als worauf bei der Wahl besonders 
Rücksicht genommen werden wird. — Eine gute 
unbescholtene moralische Führung wird bei beiden 
Mersonen nicht allein vorausgesetzt, sondern auch 
ausdrücklich verlangt. — Personen, welche sich 
zu diesen Stellen ,u qlialißciren glauben, baben 
sich mit ihrem Gesuche bei dcm Präsidenten obge. 
dachrer C o m m i s s i o n , E t a t ö r a t h und R i l t e r Matth« 
zu meiden, ^ 

Anderweitige Bekanntmachungen. 

M i l G,-»-,h>»'Si>i ia der « ° > s . r » i c h « n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 
J n Auftrag d-6 Direktvrii der DSrptfchen 

Abteilung der St- Petersburgschen Bibel Gesell, 
schalt hat deren unterzeichneter Gekretaire die 
Ebre, die resp. Mitglieder einzuladen, nunmehro 
ihren unterschriebenen Beitrag an Herrn Buraer-
»neistcr Lind« in dessen Wohnung einzuzahlen, und 
die Quittung von demselben zu empfangen. Dor-
pat, am J u l i 1L13. Sekretair Hehn. < 

ES wird^«ine Fannlien. Wohnung in 
Dorpat gesucht, ohngefähr von 8 Zimmern; mj» 
Küche, Keller, Kleete. Stal l und W a c h a u s 
versehen, auch wo möglich mit einen, wenn guck 
nur kleinen Garren. Wer eine solche Wobnuna 
Zu vermietben hat, die im Aug. oder im Septbr 
d I . bezogen werden kann, 5>j,s,s in d e r ^ 
tungs. Expedition annneigen. 

Auf dem Randenschen Pastorathe ist eine 
Quantität vorznglich guter Saat - Noagen für , -
ven, annehmlichen Pre,ß ,u haben. Kauüiebbaber 
rlitbcn sich an den dortigen Küster Hrn. Ketsch 

wenden. . 2 

Aus einem <?5ut5e, 10 M<klen von Do>r^t, 
wird eine zuvcr/äßige Wlrlbin für die inncre 
Wirthschaft verlangt. Nähere Nachweisung giebr 
die Expedition dieser Zeitung. 2 

I n dem ehemaligen v. Pistohlkorsschen 
Hause, unweit dcm großen UniversitätS» Gebäude, 
sind verschiedene Gelegenheiten im Ncdenhause zu 
vermiethen. Nähere AnSkunlt hicrltder ertheilr 
die Eiaenthümerin Landräihin v. T a u b e , 

geb. v Bachmann. 2 
Bei dem Schneidermeister Hrn. Redlin, 

hinter der russischen Kirche, sind zwei kleine Zim-
mer nebst Stallung für 4 Pferde und Wagenraum 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 2 

Bc i mir sind ausserordentlich gute revalischc 
Killoströmlinge, zu s Rbl. 75 Cop.,. so wre auch 
Palrischportsche, zu lLU Cop. das Tonnchen, zu 
habcn. Christ. Holtz. 2 

Bei mir ift wiederum sehr guter Bier-
Essig, zu so Cop. daS Stoff , zu haben. 

K o f f r e n z , 2 
I m Hause der Frau Rätbin Ca/vör, auf 

dem sogenannten Sandberge, sind verjUgtich gute 
revalischeMoströmlinge in Kommission zuhaben z 

Von einem Guthe in Weiß-Rußland ist der 
Wirthschaftöbediente, August Slambcrg, aus Lief-
land gebürtig, nachdem er mehreres entwendet, in 
einer Nacht heimlich entwichen, und da cr wahr-
scheinlich seinen Weg nach Tiefland genommen hat, 
so werden Alle, die von ihm Nachricht geben kön-
nen, ersucht, leinen Auffcnthalt bei der dorptschen 
Kaiserlichen Polizei-Verwaltung anzuzeigen. 3 

I n dem ehemaligen Liljeschen Garten auf dem 
Candberge werden verschiedene Sorten Erbsen und 
Sallat verkauft. S 

.Sollte ein junger Mcnfch Willens feyn, die 
Landwirtbkchasr z« «lernen, uiid sich hierzu stark 
genug fühlen; — vorausgesetzt, daß er: mit 
dem ernsten Wil len, ein tüchtiger Landwirth zu 
werden, die erforderlichen Elementarkenntnisse, 
vorzüglich aber Kenntnisse im Sprechen und Schrei-
ben der russischen und deutschen Sprache besitzt,— 
so hat «tn solcher zu erwarten, daß man ihm die 
Landwirthschafr in ihrem ganzen Umfange voll-
kommen beibringen wird. Die Expedition dirftr 
Zeitung giebr nähere Auskunft. ,2 
^ Ein starker brauchbarer halber Wagen steht 

sur einen sehr billigen Preiß zum Verkauf. Wp? 
erfährt man bei dein UniversilätS-McchanikuS Hrn. 
Politur. -»z 

Be! drm Kaufmann Hrn. Schamajew, in 
dessen Bude am Masser, sind wiederum srhr gut«, 
frische Apctsinen und Zitronen für billige Preis« zu 
haben. „ 

Bei mir ist wiederum ausserordentlich guter 
Masser-Essig zu 50 Kvp das Sto f ; wie auch Men. 
nekorvscher gelber und brauner Wagötaff für bin.', 
ge Preise zu haben. 

L - E - H e n n m M n . s 
l 



Ein kleines Gllth, 8 Werst von der Stadt Ples-
sow, am Welikai» Fluß belegen, wird auf mehrere 
Jahre zur Arrende für 1.150 Rudel B - Ass. auSge-
boten.—ES ist mir den nöthigen Wirrbschaftg- Ge-
bäuden, unter denen lich ein gutcS Wohnbaus be-
findet, versehen; bat an Auösa.it 6b b-s 72 L.'öfe 
Winter und nach diesem Verhältnisse auch Som-
mer «Korn,-ferner gehören dazu 90 männliche See-
len, Siedle Feldarbeit bestreiten - zu welcher, wäh-
rend der Erndte, wenn eö nöthig s«yn sollte, die 
erforderlich« Hülfe von einem dem Eigenthümer ge-
hörigen, nabe belegenen Erbguthe von Z«c) Seelen 
requirirt werden kann. Es ist daselbst auch ein 
Viehstamm von z6 Kuben befindlich, und der Dün-
ger kann, »ur bessern Kultur deö Bodenö, aus der 
Stadt <u W 'sscr transporrirt werden-

Arrendeliedhader iverden ersucht, stch schriftlich 
od,r mündlich a» den MircerschastS - Kanzelisten 
M ü l l e r in Riga zu wenden. L 

ES ist vor einigen Tagen ein kupferner 
Branntweins. Probe Tiegel m i t einem Stempel 
des S t . Percröbnrgschen Kameralhofs bezeichnet, in 
Aorpat am Embach-Ufer von Abbänden gekom 
wen. Sollte dieser Tiegel zum Verkauf angebo-
ten werden, so wird gebeten, selbigen gegen eine 
Belohnung von 55 Rubel B . Ass. dem Herrn 
Gouv. Sekr. Bader in Dorpat einzuhändigen, z 

Es stnd mir am zollen Auny d. I S2N Ru-
bel Bco. Assignat., «in Wechsel von 1000 Rubel 
Bco. Assignar., ausgestellt von Herrn PastorGeorg 
Petzold zu S t . Bartholoms, so wic auch mein ei» 
gener Paß verloren gegangen. Der ehrliche Finder, 
der mir diese Papiere einliefert, bat eine gute Be-
lohnung zu erwarten. Mück Petersobn. z 

Be» mir ist M e r , starker Bier-Essig, in 
gaiuen und Halben Fässern, wie auch in Ankern, 
zu zo Kop. das S t o f , in kleinerm Maße aber, 
als: in ganzen, halben und Viertelstöfen zu z6 
Kop. das Stof zu haben. D ie Güte desselben 
kann jedermann zuvor probiren. 

A .B.Hesse. z 
J n «in«r Gouvernements »Stabt Rußlands 

wünscht man in einer Apotheke unter annehmlichen 
Bedingungen einen »xamintrten Avotb«k«rgehülfen 
zu erbalten. Wer diese Stelle anzunehmen geneigt 
seyn sollte; erhält nähere Nachricht über dieselbe 
von den Herren GouverrementS-Sekretaire Sole-
»nann in Dorvat. S 

Wenn ein Bursche von freyer Herkunft ^md 
Huter Führung, das Buchbinder-Metier zu er-
lernet» Lust bat, so kann sich ein solcher der Be-
dingungen wegen bei dem Buchbinder Hrn. Mo-
tiike melden. . Z 

Da eS für notbig gehalten, am Ststen 
J u n i d. I . mein Testament anzufertigen, welches 
»nil geböten Zeugen > Unterschriften Wrsehen und 
b»st,gelk worden ist , so mache ich solches biemlt 
vnenlljch bekannt, und ersuche dik/entqen, weiche 

rechtliche, mir zwar nickr bekannte. An-
roroeruag machen ju können vermeinen, 

sich mit solcher durch gü l t i ge Beweise des bald ig-
sten bei mir, oder im Tiedeman-.fch,n Hause hie-
selbst ju melden. Werro, den 26. J u i u i L i z . 

J o h a n n G r u n d , Lehrer. 3 
Vo-r etwa 8 Tagen tst im Garren d«s Hrn. 

Landrath vvn Loewensiern, in der Cartowaschen 
Vorstadt, ein kleiner Ki.nder«ttederrvck, von blauem 
Casimir mit rochen Schleifen, verloren gegai-gen. 
Wer ihn gefunden und in dem Hause drg Herrn 
LandrathS von LZoewenstern, am Mark t , an drn 
dastgen Haushofmeister, Hrn. Egloff, abgiebt, hat 
eine Belohnung von 5 Rbl. zu erhalten. z 

Se i t mehreren Jahren, die ich hier in 
Dorpat verlebte, habe ich die traurige Erfahrung 
gemacht, Wie unwissend dic sogenannten Fahnen-
Echmiede sind, und wie schlecht sie mit den P, , r -
den umgehen. J n dieser Zeit Hab' »ch ohne ei-
Lennüyige Absichten vielen meiner Freund« und 
Bekannten ihre kranken Pferde geheilt, die, wie 
ich überzeugt b in, sonst, selbst bei unbedeutende» 
Zufällen, ein Raub des TodeS geworden wären. 
J n den letzten Jahren sind mir auch v o n 
ganz Fremden Pferde gebracht worden, d i e 
durch vorhergehende ganz zweckwidrige Behandlung 
schon durchaus ruinirt waren, und wo nun nichts 
mcbr beifen koi-me, da, wenn man zeitig de? 
Natur zu Hülfe g e k o m m e n wäre, d i e Heilung 
leicht gewesen wäre. Der Gedanke nun, daß d i e 
Pferde sters theurer und seltener werden, folglich 
i h r e Erhaltung jedem Besitze« also um so m e h r 
am Herzen liegen muß, und auch daS Mit leid, 
daS durch unvernünftige Behandlung diese T b i e r e 
so sehr gepeinigt »Verden, haben m i c h bestimmt, 
hiermit bekannt zu m a c h e n , daß jeder R e i c h e r , 
Bauer, oder wer er sonst sey, dreist seine P f e r d e 
zu mir bringen kann. I c h bin weit davon entfernt 
mich unter die eigentlichen T b i e r ä n l e zu rechnen, 
deren Hobe Verdienste von mir gewiß gewürdigt 
werden Zaber ich glaube doch mit meinen Aenntnissell 
- i n d iesem Kacye nützlich w e r d e n zu können. 

v. Daue. z 
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w". 58. Sonntag, den 20»-" July i8iz. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m V l a m e n d e r N a i s e r l . U n i v e r f i t a t o - < 5 c n f u r « 

v r . D . G- B a l k , Censor. 

Gr. Petersburg, vom 12. Ju l i . 
Auf Vorstellung des verewigten General« 

Feldmarschallö Fürsten Golenjschtschew Kulusow 
von SmolenSk,^ sind den Generallieutenantö Ra-
lewsky und Fürsten Goli^yn die diamantncn 
signien vom St. Alexander-Newelji-Orden, Ba-
t o n Mors, Waßi l tsc tnkow, und den Generalniajorö 
Surkowökji, Kreron) und Kokubakln dte dramanr-
„en HnsigTlien vsn, S t . Annen-Orden ister Klasse 
Allergnädigst verliehen; dcr Generallieutenant Fürst 
Dölgornki, und die Generalmajors Panrschulidsew 
2. und 2>, Zwilenew, der Kommandeur des ^eib-
garde-Preobrashenökischen Regiments Baron Ro» 
sen, Karpow 2 , T s c h o g t v k v w , Pyschnittji , ttsclia-

köw, Ch^ltuchin, Culima, Merl in, Bistrom und 
Tscheticherin 2. zu Rittern vom S t . Georgen-Or-
drn zter Klasse; die Generalmajors Gogel, Kar-
Venkow, Pi l lar, Potemkin, Nlk i t in, beim Leib-
ki'ir.ißierreii:nenr Ahrer Kaiserlichen Majestät Baron 
Rosen, Graf Jwelilsch, Baron Löwcnstern und 
Passet zu Ritter« vom Sr. Annen-Orden ister 
Klasse; Fürst SckacbowSkoi, ^urkowskoi, Laptew, 
Duca und Paikewitsch ,u Rittern vom S l . Wla^ 
dimir , Orden deö Grvßkrelues Lter blasse; Fürst 

Klasse Alleranädigst ernannt, und den General-
majors Fürsten Gurjalow, Sawoini und Leontjew 
Mit Diamanten gezierte Degen, und dem Flügel-
Mutanten Sr . Kaiser!. Majestät, Obristen Grafen 
Aranizkji e i n g o i d n e r D e g e n Allergnädigst v e r -
gehen. 

Riga, vom zo. 
Durch die Sorgfalt unserö Oberbefeblsba-

bers ma<i.en die Kauren in dcn hiesigen Vorstäd-
ten , ui^ter dcr Aussittt eunr ?.u diesem Behuf be-
sonders errichteten Kvmitat, merkliche Fortschritte, 
und bereits siebt man die Fanden nach dcn AI-
lerhvchst bestätigten Planen emporsteigen. Avt-
iclicn der Cradr und drn Vorstädten ist cin freier, 
mit Bäumen besetzter Platz zur Promenade nachge-
lassen. 

London, vom s. Juki-
Vorgestern Morgen crbictt die Admiralität 

durch die Depeschen des Lord Keith angenehme 
Nachrichten, die dem Publikum sogleich durch fol-
gendes Bulletin mitgetheilt wurden: 

„Der Feind bat, wegen des schnellen Vor« 
rückens der Alli irten, am iZten des Morgens die 
Festungswerke und innern Mauern des Schlosses 
Burgos in die Luft gesprengt, wöbet Ao Mann 
von der Garnison umS Leten gekommen sind." — 
An eben drm Tage ging S i r Th. Graham bti 
Aren» über den Ebro, am ikren folgte die Armee 
bei Quitana; das Hauvtquartier war damals zu 
Villacayo und Mcdina di Romar. — Am n u n 
war das Hauptquartier d<6 L. Wellington zu Kin-
cosa, und am folgenden Tage zu S l . Mart in, un-
gefähr i Meile vorwärts. Am I9len wollte L- Wcl-
lington sein Hauptquartier 4 Meilen von Vittoria 
nehmen. --- Der Feind hat die Festungswerke 
von Pancorbo und Miranda zerstört. Ein KorvS 
von 2 biö 4<W0 Mann (vermuthlicd daß von Pa-
lombino) ist von der Straße nach Bi lbao, über 
die eS sich jurück j u j iehn genvth jgr w a r , abge. 



schnitten, und von einigen W00 Spaniern unter 
General G i r on , nebst englischer Kavallerie^ und 
Arti l lerie/ verfolgt worden. — Die Französische 
Divißon des Gen. Clause! ha t , auf ihrer Verfol-
gung deS Gen. M i n a , Z500 Mann verloren. Der 
Verlust des Gen. Palombino beidem Angriff auf 
Castro, und seinem Rückzüge, wird ebenfalls fü r 
scbr stark gehalten. — Mina meldet, daß J o -
sephs Hauptquartier nach Pampeluna verlegt ist, 
und daß SuchetS Armee in Bewegung war, uttl/-
wie eS schien, üder den Ebro zuruck zu gehn." 

London, vom 15. ZuniuS. 
Der dem Parlement am I l t en dieses vor-

gelegte Ttakc.1t unserS Hofes mit dem Schwedt-
schen, bestimmt 

im isten Artikel: daß 30,000 Schweden stch auf 
dem festen Kande mit den Ruslischen Truppen 
verbinden sollen, unlcr Befehl des Kronprin-
zen. 

im 2ren.' Großbritannien wolle auf jede Weise 
dazu bchü stich seyn, daß Norwegen auf ewige 
Zelten mit Sckiweden verbunden werde. ^ 

im zten: Großbrittannien bezahlt dem Konige-
von Schweden 1 Mi l l i on Pfd- Stcr l . alS-
Substdie; . ^ , 

im. ^ten: Großbrittannien r r i t t Guadaloupe an 
Schweden mir allen den Rechten ab, welche 
es durch die Kapitulation erlangte» 

im 5ten: die Br i t ten werden zwanzig Jahr lan^ 
jn Gothenburg, Karlöhamm und Stralsund 
daS Recht einer Waaren »Niederlage haben 
und dafür ein Proecnr bei der E infuhr , und 
eben so viel bei der Ausfuhr bezahlen, 

im 6ten: Großbrittannien und Schweden ver» 
pflichten sich, bei den Unterhandlungen mi t 
den gemeinschaftlichen Feinden, ihre Angele» 
genbeiten nie zu trennen. 

Durch einen Separat-Art ikel wird bestimmt: 
öaß die Einwohner von Guadaloupe aller Rechte 
genießen sollen, die ihnen die Kapitulation zu» 
sichert; daß der König von Schweden ihnen aber 
den Neger-Handel verbieten, und die Inse l nie 
ohne Zustimmung GroßbrittannienS veräußern solle. 

B e r l i n , vom 15. J u l i . 
Gestern Nachmittag stnd Se. Majestät der 

König bei hohem Wohlseyn in Charlottenburg cin-
getroffen. 

Se i t der Verbindung Preußens m i t Nu?» 
land, waren die Ablichten des Kaiserl. Oestcrrei-
Hischen HofeS aus die Herstellung der Ruhe und 
deö Gleichgewichts in Europa gerichtet, und Se. 
Majestät, der Kaiser, erklärte in öffentlichen Be-
kanntmachungen, daß er entschlossen sey, einen 
Frieden.herbeizuführen, welcher die Sicherung sei' 
ne» Dauer in stch selbst trage. 

Hl» Gefolge dieser Erklärungen rief man 
das Oesterreichilche HulfSkorpS von der Franzou-

Armee zurück, machte ansehnliche Rüstungen 
n ^ ^ ^ ! N « l t e bedeutende Anzahl Truppen 
»ohtyen. gkmrl ich stnd di«s5 Rüstungen ver-

mehrt, und durch die Organistrunss der LatkdweA? 
vervollständiget worden. Allein immer gleich eifr ig 
auf die Herstellung dcö Friedens bedacht, und 
überzeugt, daß auch die verbündeten Mächte von 
demselben Wunsche beseelt stnd, hat der Oesterrei-
chische Hof noch den Versuch machen wollen, mi t 
Hülfe in Prag zu vereinigender Gesandten der 
kriegführenden Tbeile eine Annäherung unter den-
selben zu bewirken. 

Der Französische Hof bat in diesen Antrag 
eingewill igt, und Jhro Majestäten, dcr König von 
Preussen und der Kaiser von Rußland, habcn be-
schlossen, gleichfalls Gesandte nacb Prag mit dein 
Austrage zu senden, stch mit beständiger und un-
unterbrochener Rücksicht auf daS ZiUerrsie ihrer 
entfernteren, zur Theilnahme an diesen Verband-
lungen gleichfalls eingeladenen Verbündeten gtgen 
das Oesterreichische Kabinett über die Möglichkeit 
einer Grundlage zu einem tünftigen Friedens-
schlüsse «u erklären. 

Se. Maj.stät der Kaiser von Ruf land baben 
daher den Gcheimerath Freiberrn von Anstellen, 
zu diesem Endzweck bei E r . Majestät dem Kaiser 
von Oesterreich beglaubigt, und Sc. M>>jcstäl der 
Konig von Preussen haben Zbren Gesandten am 
Kaiserl. Hofe, den Staatsmmister Freiberrn von 
Humboldt, mit Vollmachten auch zu diesem Ge» 
schäfte versehen. 

Beide Bevollmächtigte haben sogleich das 
Hauptquartier ihrer Souveraine verlassen und 
müssen am iL. J u l i in Prag eingetroffen seyn, 
alS an welchem Tage stch auch die Franzöllschen 
Gesandten daselbst einfinden sollten. 

D ie verbündeten Mächte bleiben daher auch 
hier ihrem Vorsatze treu, keine Gelegenheit zu, 
verabsäumen, Europa einen gerechten, dauerhaf-
ten und stchern Frieden zu Herschaffen, «uf desseir 
Wiederherstellung ste mit unerschütterlicher Stand-
haftigkcit und mi t Anwendung aller ihnen vow 
der Vorsehung verliehenen Mi t te l bestehen werden. 

Um zu den Unterhandlungen die nöthige 
Zeit zu gewinnen, ist der Waffenstillstand, auf 
Verlangen deS Kaiserl. Oesterreichischen HofeS, biS 
zum 10. August verlängert worden, so daß die 6tä-
gige Kündigung erst von diesem Tage an statt fin-
den darf. Unterdessen aber werden dic Rüstungen 
zum Kriege mit dem grdßren Eifer betrieben, um 
drn Kampf aus allen Kräfren fortzusetzen, wenn 
die Unterhandlungen bis zu jenem Termin nicht 
daS erwünschte Ziel erreicht baben sollten. 

^ Der Anhalt dieses Aussatzes ist eigentlich die 
große Neuigkeit des Tages, auf die man alle 
«ndre Vorgänge des Auaenblicks beziehen muß. 
D e r wichttgste darunter ist die aus England ein-
L bestätigte Nachricht, 
daß Wellington die FranzvUiche Armee in Spanten 
total geschlagen^ und ihr sogar den Rückzug nach 
Vayonne abgeschnitten hat. D ie Berl iner Zei-
tung sagt: ^ 

„Briefen aus Dresden zufolge, soll dort 



nach A n l a n g u n g des KourievS aus S p a n i e n , n n t 
d c r N a a m m l v a n d e r F r a n z ö s i s c h e n N i e d e r l a g e 

d a s e l b s t , g r o ß e B e s t ü r z u n g i m F r a n z ö s i s c h e n H a u p t , 

q u a r t i e r h e r r s c h e n ; d e n n F r ä n k i s c h « S t a a d s O f f i -

»lere selbst erzählen, daß 3 Divisionen gailjltch votr 
den Engländern aufgerieben oder gefangen genon^ 
Nie» worden sind. Kano.-en nebst der dazu 
iieböriaen Muni t ion, sielen den Sleaern ,n die 
Hände und die FluGt der dcm Tobe oder der 
Gefangenschaft dorr entronnenen Franzosen, soll 
l^r in Rußland ähnlich seyn, da sie ohne Waffen, 
obne Munilion und ohne Lebensmittel ^ l ^ n . 
l^.le UN sich selbst aufgelost) umher i r ren. D e r 
«öiua ^olerb war, dem Vernehmen nach, noch 
glüchli^, in Bayonnc (der ersten Französischen 
l^räinstadt) angekommen.̂ « 

Ein Ereignis? dieser A r t , daö den Krieg aus 
Svanien auf die Gränzen Frankreichs fuhren, und 
nothwendig Napoleon die Verstärkungen rauben 
muß, die er von dort erwartet, kann dem Anfänge 
hcü Friedens-Kongresses eine sehr heilsüMe Weil» 
dn»a geben. . 

Nicht von gleicher Wichtigkeit, ab>.'r doch 
bedeutend, sind die Nachrichten drb Preußischen 
Korrespondenten aus Aoppenhagendaß der Nus-
sische Gesandte, Herr von ^'ijakewilsch, und der 
Preinu'che, Graf Dohna, -sich noch dort befinden, 
dcr Danische Gesandt«, Kaas-, aber Dresden ver» 
kasscn h>̂ bc; daß man eine Veiänderung im Däni-
schen Ministerium erwarte; daß die Darstellung, 
welche der Moniteur von dcm Verbältniß Dane» 
marks «u Frankreich gegeben, in Kopenhagen sehr 
kalt aufgenommen, und in den dortigen öffentli-
chen Blättern mit sehr kalten Anmerkungen be-
gleitet worden^ Schon di« Wahrscheinlichkeit, daß 
Dänemark von seinem Irrwege zurückkehren unv 
der Partei beitreten werde, deren Sieg allein die 
Kvrtdauer seines Daseyns retten kann, muß bei 
dem Friedens-Kongreß ein wichrigesMotiv sevn>— 
so wie die Bcdentendheit, die man setzt auf die 
Entschlüsse einer Macht vom dritten Range, wie 
Dänemark, legt, ein merkwürdiges Symptom vom 

Z-!ch"> a»«r, d»S dic 
R - t t u n g D - M s » I ° n ° - m i l zu°- -s>»> > n « ° r l t t n - . r -
den darf, — denn nur durch sich selbst kann eine 
Nation geretter werden, — ist, daß die deutschest 
Völker mit unerschütterllchem Mutb an dem Ent. 
schlusse fest Kalten, das Aimpfl.che ^och abzuwer. 
fen, das sie belastet. Em- Menge Aensserungen 
«us vielen Gegenden Deutschlands beweisen das. 

A u s S c h l e s i e n , v o m 3. J u l i . 
Die von den Franzosen besetzten Gegenden 

Schlesiens sind hart mitgenommen worden. Wenn 
auch in den Städten Bunzlau, Goldberg, Hay-
»»au, Pegnitz, Sauer und Neumarkt Mannszuchr 
beobachte worden ist, so gilt doch dies ketneswegeS 
auch von den Vorstädten und vom platten Lande; 
dort sind vielmehr die Wohnungen verwüstet, die 

Geräthschaften in denselben zertrümmert und all« 
Haabe, dic von den geflüchteten Einwohnern ver-
grabe« und selbst vermauert war, ausgespürt und 
geraubt worden, so daß die Einwohner, als sie 
»ach langem Herumirren in den Waldungen end-
lich ihre Heimalh wieder betraten, von dem, waS 
sie durcds'Verbergen für gerettcr hielten, nichts 
Mcbr wii-der fanden. Zn Gnad.nDerg (eiiier ^cr-
reninttcr»Agonie bei Bunzltui) offneren dic Fran-
zose« gar Ne fünf kyten Gräber, weil sic glaub-
ten / duß die Hügel b'.oe zum Sä^in gemacht und 
die Hsdsciiakeiien der armen Herrenbn'.cc darin 
vtitcrgen nä»en, l.'.'id waren f>hr ungehailen, sich 
in dic>er Qemli-'g gttäuft! t Ul sinden. Auch die 
Eä'.ac entgehe» nic' : d^r Visitation. Dauern, die 
idr »ser ii rer Grundherrse! alt Eigenlbiuu gegen 
die GcwaüU äiigkeii der Feinde^ sct lihen sollten, 
wurden gcnuschandclt, und uiußun cS zum Tbeil 
mit c.m Leben büßen, B-' t-ee Schulz in Prin-
kendvlf, der Bsuer Elc-^er in.^nicgniy, der herr-
sei alüiebe Vogt 1» PiliisniK lii:d ai'.derc ni-chr; in 
jvni..^utz «no in Rslnig Luiden auch mehrere 
Häuser in Brai^d gti'iectr. '2^ei all diesen h-mbuüen, 
und ungeachtet auch Ne Gärren und di. Leider 
verheert sind, müssen die Einwohner neb-n der 
drüelenden Sinauarlierung dennoch doppelte Steuern 
und andere ibnen auferlegte Abgaben zah!<.i, nnd 
mehrere Landgüter, bereis W!rthscl0stc^eam:cn sich 
nicht ganz wili'ährlg bezeigt baden mögen, wur-
den, nach Lerjaguiig dieser Beamten, von einzel-
nen Ossizi.ren m B'sit) genommen und vetwallet, 
weiches Eö'icksa! nrüer andern Guzdihburg unv 
Ponhen wiedcrfahren ist. 

Schreiben von der Ober-Elbe, vom i-i. Zul i . 
D c r F r a n z ö s i s c h e K a i s e r b a t E n d e d e r v o r i -

g e n u n d A n f a n g s d i e s e r W o c h e b e r e i s e t : T o r n a u , 

W i t t e n b e r g u n d M a g d e b u r g . 

Zu vcivUg war er öen Llen. Die Bürger« 
garde stand für ihn den ganzen Tag unrerni Ge-
wehr, rr kam nickt, und des Abends Ilcj; er sa-
gen, daß rr nichts verlange, als cine Deputation 
vom Magistrate. 

D " leipziger Vürgergarde ist organisirt, 
muß aber alle Abende ihre Gewehre abliefern. 

.Die große Schlacht, so die E n g l ä n d e r in 
Spanien gewonnen, bestätigt sich über L e i p z i g . 

3 Divisionen sind ganz aufgerieben, und ein großer 
Train von Artillerie genomme.i. 

Nach Briefen aus Stockholm vom 22. Anni 
darf kein Äours mehr aus Hamburg nvtirr werden. 

A u s D e u t s c h l a n d . 
F I - , M<mstäten der Kaiser pon Rusland 

und der Ksnig von Preussen, und Se- Königliche 
Hoheit der Kronprinz von Schweden haben pjer 
Taae, vom l.ten bis zum i2len Julius', jn 
chenberg cnordli.-l, von Breslau), zusammen »uge. 
bracht. Se. Köni^l. Hoheit wurden zuerst vnn 
Russischen und Preussischen Generalen bew'lltomm-
nel; »nd di- d°b- G-s-0!ch°st w°r s-ttd" m s»K 



i m m e r d e k s a m m S n . M a n h o f f t d i « g l ü c k l i c h s t e n 

F o l g e n v o n d i e s e r Z u s a m m c n f u i . f r . 

/ voni .'i. 
Die bi?stieä Rttsslichcü Trurre« wcrdett 

t a g l i c h c x c r ^ i t r . G ü s - n sind n o c h b e d e u t e n d e 

Verstärkung«'» da;u gekommen. 
Landes/ (ein Badeort in dcr Grafschaft 

Gl.ch/ vom j. Zu i i . 
G e s t e r n A b e n d u m 5 l ? h r b i t t e n w i r d a S 

G l ü c k , unsern v e r e h r t e n M o n a r c h e n m i r « i n e m 

kleinen G e f o l g t h i e r e i n t r e f f e n z u s e h e n . A l l e r -

h ö c h s t v i e i c l b e n a e r u h t e n i m K ö r s t e r h a u i c a b z u s t e i -

g e n . D e m V e r n e h m e n n a c h w e r d e n sich S e . . M a » 

j e s t a t e i n i g e T a g e h i e r a u f h a l t e n . — D i e K o n i g l . 

F a m i l i e w o h n t i n K u n z e n d o r f , g ö n n t u n s a d e r 

täglich d i e E h r e i h r e ö B e s u c h s . 

S c h r e i b e n a u ö O b c r s c h l e s i c n , v o m J u l i . 

D i e A n w e s e n h e i t S e i n e r K ö m g l - H o h e i t d e s 

K r o n p r i n z e n v o n S c h w e d e n z u T r a c t ' c n b c r g h a t 

« i n i g e T » g e g e d a u e r t / S e i n e Majestät d c r K a i s e r 

v o n R u ß l a n d und S e i n e ' M a j e s t ä t >der Äönig v o n 

P r e s s e n v e r b l i e b e n dort b i s z u r Abreise ^ , h r c ö h o -

h r n G a s t e s . D i e Allerhöchsten Personen und d i e 

r r f t e u M i l i t a i r - - u n d C i v i l b c h ö r d e n a u s ^ s h r e m G e -

f o l g e s p e i s t e n t ä g l i c h a n e i n e r T a f e l v o n 7 0 H o u -

v e r t s . D e S K r o n p r i n z e n v o n S c h w e d e n K o n i g l . 

H o h e i t t r a t e n h e u t e d i e R ü c k r e i s e n a c h S c h w e d i s c h . 

B o m m e r n a n . D c m V e r n e h m e n n a c h d u r f t e n S i e 

i h r H a n v t q u a r t i e r n a c h F e h r b e l l i n v e r l e g e n . E s 

h e i ß t , d a ß b a l d n a c h d e r A b r e i s e S r Ä o n i g l . H o -

h e i t d e s K r o n v r i n z e n v o n S c h w e d e n a u c h u n s e r S 

K ö l l i g M ' i j . s t ä r a u f w e n i g e T a g e c i n c R e i s e n a c h 

V c r l i n u n t e r n e l ' t u e n d ü r f t e n ^ i m G e f o l g e S e i n e r 

M a i e s t a t w e r d e n stch d s f i n d r n : d e S H e r r n S t a a t s -

Kanuers' .^cshcrr von Hinocnberg Exerllenz, der 
H e r r G e n e r a l v o n K c l c i V i ' e c k , d e r d i c t t s t t l ' u e n d e 

F l u g « ' ! A d i u n u i t O b e r s t G r a s H e n k e l v o n D o n n e r s 

m a r c ? : c . ( S c . V i a j ' s t ä t sind s v a t e r n N a c h r i c h t e n 

zufolge mit d i e s e m (Hcfolgc wirklich von T r a c h e n » 

d c r g a b g e r e i s t , u n d t r a f e n g e s t e r n M i t t w o c h d e n 

1 U c n Zlachmitragö i n h ö c h s t e r w ü n s c h t e m W o h l -

s e y n i n C b a r i o t t e n b u r g c i n . ) 

B r e m e n , v o m , ; o . Z u n i . 

W i r t r a g e n j e t z t s c h w e r e g a s t e n . V o n n e u e m 

m u ß v o n u n s a l l e r W e i s e n , c i r c a 3 < s o L Z a s t , ^ 0 0 

L a s t R » a g c n , 1 5 0 0 O c h s e n u n d r i v e M e n g e B r a n d -

w ' i n n a c h A i a g d c b u t g i n s M a g a ü n g e l i e f e r t w e r -

d e n ; 7< -»üO ' ^ ^ a . , e i ! sin^ d a z u r e q u i r i r t . S ö b u e 

d e r t l N e n A a m ' . l i e n si»d z u r N o l ' ^ l ^ > n d e d e s . H a i -

l > r s ausgest!'llt!'en u n d d ü r f e n f e i n e Substituten 
stellen. U n s e r D e p a r t e m e n t l i e f e r t 7 3 . 

D r e s d e n , v o m 2 . b ^ l l i n . S t . 

D i e b i s j e t z t » o c h m D r e s d e n u n d S a c h s e n 

b e s i n d l i t t > e « R u s s e n u n d P r e u s s e n . w c l c h e krank i n 

H v i t ä l e r n l i e c i e n , o d e r a u c h s . k o n r c l o t t v a l e S e i r t 

u^d, n?er̂ en aut verpflegt und b h.indelt. W.'»n 
b i ' i i s ö b e d n r ü i g e r R o l n s c h e r o > e r P r e u s s l s ^ c r 

d e r S t r a ß e s e b c i i l ä i j r , , 0 l a u f t a l l e S 

, u m i h n n a c h K r ä f t e n z u u n i t r s t ü p t » . 

Kinder suchen sogar, sie zu laben und zu er-
q u i c k e n . 

F r a n k f u r t , d e n m o s t e n ^ u n i . 

Den isten ^u l i . Die D"r-5miu,ct'e der Trup-
pen durch unser« ^ t ad t , nelcve immer btirächtijch 
waren, wuroen seil Anwng des Mo^in'6 J u n i ' 
wieder sehr st n f . Der grösit,' Tl'cil diese. Truppen 
nahm scinc Nichrunq auf Wü^l'ucg. Dic T»ain6 
der Equipage uni> Muniiiono - Transporte ziehen 
Tag und Nacht durch unsere Stadt. 

R i g i , vom Jul ius. 
Heuie verließen Se. EüccUcnce der Herr 

Minister dcö Innern von K o s a d a w l c w unsere 
Stad t , UNI nach der Residenz zurückzukehren. 
T"ge6 voiher gab die Gesellschaft dcr Euphonie 
i'lchm einen glänzenden Bal l und ein Souper, auch 
war dcr Garten aufs schmackvollste durch mehrere 
Transparents und Lampen erleuchtet. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Die Berlinischen Nachrichten stellten als eine 

wahrscheinliche Ursache der Verlängerung deS 
Waffenstillstandes bis zum toten August au f , daß 
man dadurch Zeit gewönne, die Erndte zu machen. 
Der Preussische Korrespondent verwirft diese Ver-
mu tung , weil bis zu jener Zeit die Erndt« wohl 
auf der Westseite der Elbe und der Oder, nicht 
aber auf dcr Ostseite des letzter« Srromcö beendet 
und «ingebracht seyn könnte, diese Verlängerung 
also blofi zum Vortheil des FeindeS dienen wurde. 

Der Preussische Korrespondent sagt: man-
cherlei Anzeichen ließen ver,nutben, daß die Fran-
zosen, wenn die Operationen deö Kronprinzen von 
Schweden, ste zwängen, Hamburg und Küt'eck zu 
verlassen, diese Städte in Brand stecken würden. 
Hoffentlich ist diesev nur ein von den Franzosen 
zum Schrecken ausgesprengtes Gerücht, oder cin 
zu weit getriebener Argwohn von Seiten der 
Deutschen. Eine solch« Mordbrennerei würde ohne 
Fehl dcn gerechten Nationalhaß bei den Lehrern 
so hoch treiben, daß «r erst auf den Brandstätten 
von Lyon oder gar von Paris glauben »vücde, 
Gcnugthuung gesunden zu babcn. Sollte also 
auch ein solcher Besebl jemals e r t b e i l t werden, s o 

würde hoffentlich kein Franzose so verrarherisch 
gegcn seine eigne Nation seyn, ihn lu vollstrecken. 

Hn dcn Berliner Nachrichten von? tZten 
Auliuö stchn unrer den Angekommenen auch In ei» 
hundert Sächstsche Neberläuser. lUebcrlamcr? Wa-
rum nicht Deutsche Patrioten aus Sachsrn? Die 
Benennung solcher Männer ist jetzt wahrlich nicht 
gleichgültig.) 

I n den Schlestschen Städten sollen dte 
Franzoscn einige Mannsmcht beobachten: in dcn 
Dorfern und Flcckcn aber plündern ste alles, nnd 
zwingen die Einwohner, dennoch doppelte Abgaben 
nnd ungeheure Lieferungen herbeizuschaffen: ein 
B«wei6, wle sehr diese Unrecht gethan, daß ste 
nicht daö Landsturmgesej) ganz vollstreckten. 



.Fürst Pornatows?» soll den Rang eines 
Fran;o!is.i,en «Nar'chaUs erhalten, und wird, wic 
es veirr, T felgeider und alles eingeiechner, 
»2ttvvt) .^r. G'kalr genießen. Napoleon schnnt 
s^"ach seine Partei in Pohlen, außer Pohlen ent-
k madigen <u wollen. . . ^ . 

Zwilch.» ^tov» und LivvsidSbeim wird ein 
Lager für das siebente Zlrme.koi-ps errjchiel, welches 
drr General ^ 'ynter b^ftbt'gl; daiu geboren 
sämmtli^r Sächsische Trupp.» und die Französische 
D o-sion Dürütte.. Das Polnische KorvS, unt.r 
Puniokoweki, ist in der Gegend von Zittau in 
K>ttrorn'lrunqen einge,oqen. Ein drittes Korps 
wird d.i Bau;-n aufgtstevr. (Slllg. Zeit.) 

Diese Nachricht scheint unsre neulichc An-
gabe üder di, ^rä'kc der französischen Truppen in 
dcr Qveriausiz destäiigen. 

Man spricht in Barern von der Zusammen, 
zlebung ein F beträchtlichen Armee an dcn Ufern 
der Ersch, unter den befehlen Sr . K. K. Hoheit 
des VicckönigS von Ital ien. (Voss. Zeil ) 

Privat^iefe erneuern die Gerüchte von 
einem tn Prag 5» kettenden Friedcn9evnareß, dcr 
schon am I2UN dieftS ' ' l l miammckigeireren seyn. 
Vcrbürqcn wollen wir sic nicht, zumal uns we, ig» 
stenö N'Mki, russischer, englischer und tra .ö'iicher 
Bevollmächtigter noch nickt sind genannt !>'or.''en. 
son >ecn nur österreichischer und g.-. 
«hrre Nimen, die wir noch nicht weiterauS r!li.,> n 
w?u Diese Gerü ' t« wollen Einige u-'S 
Wil üdi-rir.ii^tqer Almude erfüllen nnd An ele inlt 
t'cter '^cltübiiß D e Bisten unter den an^c-n 
sind dic nach auken und innen beliebend,u, 
welche al iubcn, daß vet !̂ c>i bisderigen Reü'ltalcn 
des Krieg-S noch sein Hiiede m erwarten ist, dcr 
Slche lieit qcnen einen baldigen neuen Krieg aäbe, 
U„o dah, wenn «in solcher au» <w>set>rn ven - in. 
zelnen Marten geschlossen werden könnte, denno^ 
Deuts t land im Allgemeinen und unser Staat in?« 
br oi^rre um ^u einem würdige» Zustande, aus dem 
sich n.cheS Heil und Wohlergehen entwickeln kann, 
zu q.lmgen, dieser no» einer ungeheuren Kraft« 
«N'w'ckeiung bedarf, wie sie nur unter kriegerischen 
Anstrengungen mögllch ist, und jenes großer ent-
schadender Ereignisse / wie nur der Krieg sie brin-
g n kann, wei de den Grund ,u einer künftigen 
^orm legen müssen, den man Muhe haben würde 
im frieden >u finden. Denn was sich Deutschland 
von einer Vc"'.>ss»ng versprechen kann, welche 
durch die W llkichr sich durch kreuzender divlvmati-
scher Verhandlungen begründet wäre, l>a6 wissen wir 
feit d^m westphällschen Frieden, der Deutschland 
zerstörte, indnn er ,S neu »u bilden glaibse. Diese 
wogen sich damit deruhigen , daß ibre Ansicht nun 
Nicht mebr das Antheil Weniger ist, sondern sich 
allgemein verbreitet, und daß sie gewiß auch bei 
»en HxitdenSnnterkandlungen eine Stimme bat. 
Sollte also demohnerachtet ein Friede geschlossen 
Werden, den man noch nicht als den waftren 
««fang tin«r neuen Ordnung der Ding« ansehe» 

k i "» : so wollen wie ihnen im voraus' Vorschlag?? 
ibn nur na>t' den rn iplen eines ssci «i.Uiiant»K 
»u deurtkmlen, gcgen den man ja am-, nicur 
unbedingt kann einaenommen seyn, sondern bei 
dem alles d a r a u f ankommt, ob er ;ur rechten Zeit 
u d auf die rechte Art geschlossen wird, und o» 
man die Vorthciie die er g wahrt, getoria benutzt. 

iÄ. d. Pr. C»rre»p. 
Privatbriefen aus Prag waren da« 

selbst B<bw6 des Friedens-Kongresses bis jum 12. 
H u l i , bereits 5 V^bi'Ungen tn BeuDlag genommen 
worden für tie Adgeoedneten von Rußland, Frank-
reich, Oesterreich, Preußen und England 

Ludwig der iSke, der mit leinem Sohn, 
dem H<nog von Angouirme, seit seiner Flucht aus 
Frankre'ch, in Engtand aufgehallen har, ist mit 
demi'clbe», Ende dcö vergangenen MonatS von 
dorr mich dem festen Lande abgereist; in Stra l -
sund, wo Seine Hoheit landen wollten, wurde 
ihnen dies von Stiren de« dortigen Gouvernement» 
nicht gestartet, worauf Sie sich nach einem andern 
Oftfeebaseit begaben, dessen Kommandant, dem 
Vernehmen noch, erst t?öbere Ordre in Hinsicht 
ditfts hoben Reisenden erwartet. 

Grober Bestätigung bklt'irsen noch die Ge-
rüchte von einer Borschaft deö französischen Kaiiers 
an den Seval, welcher aufgefordert würde, über 
Annabme oder Verwerfung der angebotenen Frie-
denöbebingüngen zu stimmen. 

Lübeck soll 6 M' l l . Franks, und z w a r v o r 
Ablauf des Waffenstillstandes ;ihlen. und A5 vom 
Prinzen von Ecknühl ausgewählte Bürger müssen 
«L i» ?ie Haltte dieser Summe <u,ammenfchießen. 
5 0 G lst sind ausgehoben und nach H a m b u r g 
geschafft worden. 

W viii ton nenne daS neue französische 
«rietzo ^yst«m d^s größte UnglSet, welches dte 
fruiiottiche R'vo'ulion über das aeyknwFrtkge^ Ge-
ich!. «1t n.drael k b , l , und daö größte Uedel, das ie 
die eivi inrte Welt g.tryffen 

Die yondner BI»ner enthalten alle fran,ösif. 
Bmtöb«nchte nrbst vielen anderen Nachrichten vom 
Kriegsschauplatz», und die Ovvosi^ronvbl^iter ,r» 
Mangeln nicht d rüder, besonders udcr wegen det 
Verlustes vv" Hamburg die Minister mit dittera 
Vorwürfen zu überschütten. 

Todes'Ainetge. 
. ?lef gebeugt vom Achmer», erfülle ich die 

traurige Pßicht, allen meinen abwesenden Freunde» 
Und Bannten Tod meines Galten, Gouver-
nemenlö. Sekretären Alex Gödechen. bekannt 

endete nach 14 Tagen, am iZten d M , s^in. mir 
und melnen K Waisen lo theureg tzeben. Trostlos 
»u«> «ch «Ulf d.m Pf,d. >,» ich »«I, ->0lin, «lr . 



lassen v5n ibm, gehen muß, «nd» völlig über» 
zeugt von der Tbeilnahme eineö jede«, der ihn 
kannre, verbitte ich alle Beileidsbezeugungen, die 
««r meinen gerechten Schmerz vermehren würde«. 

Dorpal, den l8. I u l n ist,? . 
Verwittw. Godechen , 

geb. E. A. Selge. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Mir Landrichter und AssessoreS EineS Kai-

serlichen Landgerichts Dorptschen Kreise« fü^en 
deSmittelst zu wissen, weichergestalt die Dorothea 
Kruken, nomlne ibrer Kinder Gustav und Hen-
riette Aranoff, »upplicsnlo hieselbst eingekommen 
ist, und gebeten bat, alle diejenigen, welche an 
den am t i Sept. t8l0 ihren Kindern von Herrn 
Landrath Claus Gustav von Baranoff geschenkten, 
»on dem Gulhe Techelfer abgetheiften, 2722 
Quadratfaden großen Platz, samnit den, 
darauf errichteten noch nichr vollendeten Ge-
bäude, alS welche Schenkung am 3- Mai c. 
ibörig corroboriret worden, Ansprüche formtreu zu 
können vermeinen sollten, aufzufordern, sich mit 
diesen ihren Ansprüchen binnen einer ihnen zu 
»raet!k»renck«n Frist anzugeben. Wann nun die-
sem p«Nto m«6,snte reiolutione vom heutigen 

clekertke» worden, so werden mittelst dieses 
»ffentlich ausgesetzten ?roclamari« alle diejenigen, 
«eiche aus dem oben näher angegebenen Platze 
«ebst dem unvollendeten Gebäude ans irgend ei-
nem Grunde oder Titel Ansprüche formiren zu 
können vermeinen sollten, aufgefordert, sich mit 
diesen ihren Ansprächen tn der peremtorischen 
Krist von Sechs Monaten und spätestens in den 
»on 40 zu 10 Tagen abzuwartenden dreien Accla-
mationen bieseldft anzugeben, widrigenfalls nach 
Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit irgend 
einer Bei - oder Ansprache gehöret noch zugelassen, 
fondern gänzlich pi-seclucliret und abgewiesen, und 
daSGigenrhum supplikantischen Geschwistern Aranoff 
zugesprochen werden soll. Slßnsnim im Kaiserl. 
ItMdgttichte zu Dorpat am 4. Juki 58,z. 

Zm Namen und von wegen EineS Kai« 
serlichen Landgerichts Ddrptschen 
KreiseS. 

R . Z . Samson , Landrichter. 
Sekretair Hehn. S 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 
, Ein kleines Guth, 8 Werst von der Stadt Ples-
sow, am WeUkoi-FIuß belegen, wird auf mehrere 
Lahr« zur für isso Rubrl B» Ass. g»sge-

doten.^ES ist mlt den nötigen Mkrtk>schaftS-'(^e-
Knuden, unter denen sich ein gutes WohnbauS de, 
findet, versehen; bat an Aussaat 66 b>S 72 Lose 
W'i'ler und nach diesem Verhältnisse auch Som-
mer« Korn, ferner gehören dazu 90 männliche See-
len, die die Feldarbeit bestreiten, zu welcher, wäh-
rend d,r Ernvt», wenn eS nölbig seyn sollte, die 
elforderlicke Hü.fe vo» einem dem Eigenthümer ge-
hörigen , nahe belegenen Erbguthe von Ztio Seelen 
reguirirt werden kann. Es ist daselbst auch ein 
Biehstamm von zSKÜben befindlich, und der Hun-
ger kann, zur dkffern Kultur des Bodens, aus der 
Stadt zu Wasser rranöoortirt werden. 

Arrendeliebhader werden eriucht, stch schriftlich 
oder mündlich an den RitrerschaftS - Kanzelisten 
M ü l l e r in Riga zu wenden. A 

I n Auftrag des Direktorii der Dörptsche» 
Abtbeilung der St^ Petersburgs»«»! Bibel-Gesell-
schaft bat deren unterzeichneter Sekretaire die 
Ebre, Sie rejp. Mitglieder einzuladen, nunmehr» 
ibre» unterschriebenen Beitrag an Herrn Burger-
Meister Linde in dessen Wobnung einzuzahlen, und 
die Quittung von demselben zu emvfangen. Dor-
pat, am 14 Aull 5S1Z. G<krera»r Hehn. S 

Ein junyer Mensch, der sich schon einige 
Kenntntsse tn der Landwirthschaft erworben, wünscht 
sich auf einem Guthe zu engagiren, um sich die-
sem Fache ganz zu widmen und darin zu vervoll-
kommnen. Zu erfragen ist er in der Bude vet 
KnochenbauermeisterSHrn- Großmann in Dorvr . t 

Auf dem Randenschen P.,storarbe tst eine 
Quantität vorzüglich guter ^aak Rvqyen sür ei-
nen annehmlichen Preist iu baden, «aufliebl'ubrr 
belieben sich an den dortigen Küster Hrn Pflsch 
zu wenden. 5 

Auf einem Gutbe, tv Mcil/n von Dorpat, 
wird ein« zuverlässige Wirtb'n für die innere 
Wirthschaft verlangt. Nähere Nachweisung qiebt 
die Expedition dieser Zeitung. z 

J n dem ehemaligen v. Pistohllo,Sichel? 
Hause, unweit dem großen Unn'ersttärö-G' däudt/ 
stnd verschiedene Gelegenheiten im N'dtnbause zu 
vermiethen. ^ Nähere Auskunft hierüber ««heilt 
die Eigenthumerin Handrärbin v. Taube , 

gel», v Bacdmann. A 
Bei dem Schneidermeister Hrn. Redlin, 

hinter der russischen Kirche, sind zwei kleine Ziin-
Mer nebst Stallung für 4 Pferde und Wagenraum 
za vermiethen und sogleich zu beziehen. z 

Bei mir stnd ausserordentlich gute revalische 
Killoströmltnge, ju 2 Rbl 75 Cov-, so wie auch 
Paltischportsche, zu töv Cop d.is Tönnchen, zv 
haben. Christ. Holtz. 5 

Bei mir ist wiederum sehr guter Bier-
Essig, tu K0 Top. das Stoff, zu haben. 

Losfren». s 
An dem «bemaligen 8 Mischen Garten auf dem 

Sandberge werdcn verschkdtne Sorte» Erbse», un» 
vttkaust. s 



I s t z u d r u c k e n e r l a u b e w o r d e n . 

I m V l a m « « d e r A a j s e r j . U n i v e r f i t ä t s - Ä e n f u e « 

Vr. D . G- B a l k , Censor. 

Gt. PtterSblttg, vom t6. Ju l i . desbrüdern vereinigt werden, um für die Frci-
D«m Rektor und Professor der theologischen bcit drg LandeH ihrer Vorführen mit ;u streiten.— 

Wissenschaften an der geistlichen Akademie ;u Sr . Am ?ren dieses Ju l i wurden die Fahnen deS Spk' 
Pe eredurg, Archimandrit Fitaret, ist für feine nischen Rtgimenls Kaiser Alexander, das hier in 
eifrige Thätiakeit in seinem Amte, und für sein Quartieren liegt, eingeweiher. Dieser Tag war, 
besonderes Talent als Kanzelredner, das Groß- na b genommener Rücksprache deö Spanischen Ge-
treu^ vom E t Wladimir» Or^en 2ter Klasse Aller- sandten Cbevalier Bardachi Aiarra mir dcm Dir»-
gnädigst verliehen. Zu Rittern von dcmjelbe» Or- girendcn des KriegSmm^eriums Fürsten Gorrscha-
den zter Klasse stnd ernannt, der Rckror an der kow, zum Andenken der Feier des bei Batten am 
qeistlicticn Akademie zu Moskau, Archimandrit detz 7. J u l i l808 von den Spaniern erfochrenen Sieges 
Saikonosvaski'cden Klosters Simeon, und der Ar aewäblr. Die Einweihung geschah in folgender 
tdimandril d-S unmittelbar unter dem bei!.. Synod Ordnung: DaS in 3 Bataillons eingethetlte ««» 
aeh.nden Simonis - Klosters Gcraßim, für ihre ^800 Man» starke Spanische Regiment war auf 
cm/nvirkuna ;u der Einrichtung des geistlichen dem Sophien-Platze in Parade aufgestellt. Der 

in Moskau nach der Vrrrreibung des Fein- Herr Dirigirende des Kriegöministeriumö musterte, 
?.-i i..m Ritter von demselben Orden 4ter Klasse nacb seiner Ankunft, dasselbe, und alsdann, nach-

der bei dem verblichenen Metropoliten dem alleS in gehörige Ordnung gebracht war, ge. 
!.!.« Malon, als S^riftauskerliger ge- sckah, nach der Ankunft Ihrer Majestäten der 
von Hlvv » ^ Nowosiilsky, für seine Mi twir - Fraucn und Kaiserinnen Elnavelt, Aiexeiewna und 

. . . - ^wak rung der G^ätze d.6 Scrgji-Klo- Maria Feodorowna, die Ew-veibung der Fahne» 
a . v t^ i l Dreiialtlgkett während deö Eindrin- mit den angemessenen Gebeten Die Fsknen wur-

^ in Moskau; und dem Prior die- den .darauf dem Kommandeur deö Regiment«, 
sina^i i Arctnmandriten Samuilo ist cin Odristen Odonel, und wei Offiu'ei-en vom R.gi-

n'nn kostbaren Steinen verliehen. ment übergeben Das ganze Regiment legte nun, 
Brustkrcu; von ^ ^ festgesetzten Form, dem Konig Ferdi. 

die mit Lorbeeren gekrönten vor« nand VII. und der Konst'Mtion den Eid ad Hier-
s-,,lden von ibrrn langen Arbeiten in der nach wurde daS ^Herr Gott dich loben w i r " ah. 

„ . .llcn Kampagne, tischen dcr Öder und Sesunqen, und darauf^der M.sang »ur d.e lange 
^tbe aus uhcn, versammein stch in S t Petersburg, Erhaltung Sr . Kaiser! Maiestät und SemeS gan-
dcr ^ ü d e n , d«r Russischen Monarchen, die wab- ;en Hauseö angestimmt; und d.e ^p°n.jchen Krie-
ren Söt'ne Spaniens unter die vaterländischen ^ Dankbarkeit: 
Fahnen, schwören Treue ihrem rechtmäßigen Kö- ^ ? Seine Durch» 
nig, und erwarten mit Uvgcduld, mit ihren jjan» lauchtigste LamtUe. Nun hielt drr spanisch« Hr. 



Gesandte an die Krieger eine dieser Feierlichkeit an-
gemessene Rede, nach deren Beendigung die Krie-
ger einstimmig riefen: Es lebe Ferdinand V I l . ! 
Nach beendigter Feierlichkeit de^iirte das ganze 
Regiment in Pelotons vor Ihren Kaiserl. Maje-
stäten und vor dem Portrait Ferdinand VI!, vor-
bei. — Diese Feierlichkeit bietet an und für sich 
selbst seltsame Begebenheiten dar. I m Jahre 1812 
wurden diese nemlichen Spanier gemeinschaftlich 
mi l den aus mehrern Völkern zusammen gesetzten 
ungeheuren KriegSsckaaren gegen Rußland geführt, 
und noch in demselben Jahre, nach ihrer Erschei-
nung unter den Russen, von ihnen nicht als 
Feinde, sondern als Freunde und BundeSverwand-
ten aufgenommen.^ So wollte eS die Vorsehung 
des Allerhöchsten; ste sollten auS den südlichen Län-
dern Europas nach Norden kommen, um hier 
Treue ihrem rechtmäßigen Monarchen zu schwören. 
Und so ist hier im Norden die Bildung eines spa-
nischen Regiments vollbracht, das den Namen Sr . 
Kaiser!. Majestät führt. — An diesem Tage gab 
der Spamsche Gesandte Mittagstafel, 6,u welcher 
die hohen RnchS- und Hof» Chargen, die auslän-
dischen Minister/ und die v o r n e h m s t e n Standeöpcr-
sonen beiderlei Geschlecht«! eingeladen waren, 

Tula, vom 30. Jun i . 
Am Losten dieses endigte Se. Erlaucht der 

Graf G . A. Bobrinskii, nach einem langwierigen 
Krankenlager, in der Stadt Bogorodizk seine ir-
dische Laufbahn. Sein Leichnam ist mil angemes-
sener Ceremonie nach seinem Kirchdorfs Bobriki 
abgeführt worden, um daselbst beigesetzt zu werden. 

TiraSpol, vom t2. Jun i . 
DaS hiesige Gta.dthaupt, Kaufmann tster 

Gilde, Iwan Rastrigin, läßt hier auf seine eignen 
Kosten eine steinerne Kirche zu Mariä Schutz und 
Fürbitte bauen. Zum Bau dieses Tempels hat er 
eine Summe von 4o,000 Rub- ausgesetzt. 

EimbirSk, vom 20. Jun i . 
Hier ward unlängst die Kirche des hiesigen 

Krankenhauses, zum heil. Alexander »NewSky ge-
nannt, feierlich in Gegenwart deS Civil-Gouver-
»eurs, eingeweihet. Der Archimandrit des Pokro-
wischen Klosters, PorpbyriuS, hielt nacb geendig-
tem Gottesdienste eine passende Rede. Di« schöne 
Malerei und daS erhabene Inner« des Tempels, 
machten einen tiefen Eindruck. — Die Anlegung 
d«s Krankenhauses begann bereits im Jahre tdtU-
AIS Stirch das Alterhöchste Manifest, vom 2, April 
58dl, die Rechte deö Russischen Adels bestätigt 
wurden, so beschloß der Kiesige Adel, auf seine Ko« 
Sen eis Krankenhaus unter dem Namen: Alexan-
der» Hosvitat, anfzusnhren und zu unterbalren, 
«rhielt auch tn dem nemttchen Jahre da»» die Er» 
Ickubniß E r . Majestät. Der Adel erhielt ferner, 
tum Beweis« des Wohlwollens Sr . Majestät, m»t 
meser Veranstaltung, eine eigens darauf geprägte 
«Zenknn'mze nekA einem Allerhöchsten Reskript vom 

180». Am 30. August ward bereits 
das aus 5 Wohn- und den dazu geborenden Ne» 

bengeba'uden bestehende Krankenhaus eröffnet. 
B is jetzt stnd Zl^S Kranke in dasselbe aufgenom-
men worden, von welchen 2ZN geheilt sind. 

( A u s d . n . P . ) 

Dorpat, vom 22. Ju l i . 
Freitag, den I8len d. M- / . gegen Mittag, 

trafen Se. Excellenz der Herr Minister des I n -
nern von Kosodawlew, hier ein, und setzten am 
heutigen Tage früh Morgens ihre Rückreise nach 
St- Petersburg weiter fort. Se. Excellenz besahen 
während ihrem hiesigen Aufenthalte die Anstalten 
und Cabinette der Universität. Die Licfländische 
öconomische Gesellschaft, welche stch die Ebre gab, 
Se. Excellenz zu ihrem Ehren-Mitglied« aufzu« 
nehmen und das Diplom zu überreichen, wurde 
von Sr . Excellenz besucht, imgleichen die Anstalt 
deS Herrn v. ChomaS, in welcher Paparbcilen in 
höchster Vollkommenheit, GesuNdheitstaffent, Schläu-
che zu Feuerspritzen, von einer neu erfundenen 
elastischen Materie, und andere nützliche Sachen 
verfertiget werden. 

Riga, vom 9. Ju l i . 
Gestern früh nach 5 Uhr endigte der Herr 

Generallieutenant Essen, ehemaliger KriegSgouver-
neur von Riga, der einige Zeit zu Äaldon die 
dortigen Bader gebraucht hatte, ganz unverhofft 
sein irdisches Leben. Noch am Abend zuvor r i t t 
er spatzieren, und besuchte die öffentliche Prome. 
nade, und die darauf folgende Nacht war die letzt« 
seines Lebens. 

Reval, vom ?. Ju l i . 
Am 2ten dieses kamen dte Amerikanischen 

Beamten, HH. Gallatin und Bajard mit ihrem 
Gefolge hier an. Ste waren von Philadelphia 
auf einem gerade nach Kronstadt bestimmten Fahr-
zeuge abgegangen, wegen widrigen Windes aber 
gezwungen gewesen, hier einzulaufen. Sonntag, 
den löten, sind sie von hier zu Lande nach S t . 
Petersburg abgegangen. 

AuS Gothenburg, vom js . J u l i n. S t . 
(Auszug eines Brieses.) 

Die Niederlage der Französischen Armee in 
Spanien bestätiget sich allen Umständen nach. 

Lord Wellington hatte unter seinem Ober-
befehl 120/000 Mann; uuter diesen 4o,0v0 Eng-
länder und die Porrugisen, unter Befehl von Be-
reSsord auch die regulairen spanischen Truppen 
unter Castannos; außerdem mehrere DetaschementS, 
dic sich freiwillig bewaffnet hallen, unter dem Be-
fehl von Mirauda und Anderer, die in der Mitte 
des Mai-MonatS anfingen, offensiv zu'agiren. 
Lord Wellington richtete seine Bewegung auf daS 
Centrum, und als er über den Duero gegangen 
war, hatte er nahe bei Toresills eine nicht sehr 
bedeutende Schlacht, in der ein ganzes sran^o-
slscheS Kavallerie-Regiment gefangen grnommm 
wurde. Von dieser Zeit an relirirte sich die Armre 
dcS Königs von Spanien fortwährend, und Wel-
lington verfolgte den Feind auf den Fersen, in ei-
ner Distance von 12 Stunden. 



Madrid und Dallodolid wurden eiligst von 
den Franzosen geräumt. Diese Räumung geschab 
so schleunig, daß, als sie Burg öS in die Lust 
sprengten, 200 Mann ihrer ebenen Truppen unter 
den Trümmern begraben wurden. Endlich wurde 
die feindliche Armee bei Viktoria eingeholt: die 
Schlacht währte fort den 2t. und 22. Jum. Der 
Eiea war auf Seiten der Engländer so cntschek. 
dend, daß die französisch- Armee ihre ganze At t i l . 
lerie, 250 Kanonen, nebst Pulverwagsn, einbüßte, 
und daß IS,000 Mann fast ganz aufgerieben wur^ 
den. Die ganze Equipage, die Brillanten und 
die Papiere dcS Königö wurden genommen; mehr 
als 2000 Fuhren fielen den Siegern in Vittoria in 
die Hände, wo die Straßen durch die in Handge-
menge gerathenen Truppen nicht zu paßiren wa. 
ren. CastannoS, der Bidassoa vaßlrte, drohte die 
eine link- Flanke der französischen Armee zu um-
gehe«, und zwang den Feind dadurch, seine Re-
tirade so zu beschleunigen, daß dte zerstreueten 
Soldat'?» sich kaum bei Jrunna sammeln konnten. 

Dort machte der König mil dem General 
Hourdan und Ressier Halt. 

Clauselle, der in Navarra kommandirte, 
brach eilig nach Catalonien auf, um sich mir Su-
chet zu vereinigen; aber man sagt, daß er aus 
seinem Mar l i , abgeschnitten ist. 

Suchen beßndet sich in einer sehr kritischen 
Lage, da er nicht mehr als t2 , höchstens i4,voo 
Mann bat-

Nach diesem Erfolg befahl Lord Wellington 
dem G-nerai HiA, mit einem großen Therle der 
Armee dcn Feind zu verfolgen; selbst ader ging er 
mit einem ansehnUcheu Detaschement zur Auösüh« 
rung einer geheimen Expedition ab. Diese soll, 
wie man vermurbet, darin bestehen, daß Welling-
ton sich auf Sucher werfen wi l l , der, ebenfalls an-
geschnitten, vor hat, sich in die Mauern von 
Barcelona zu retten, oder andern Nachrichten 
nach, sich »Ii die Gebirge zu stuckten. — Geyen 
Suchet werden jetzt agiren: .Murray mit 10,000 
Mann, Wellington mit seinem KorpS, daö nicht 
serinaer ist. Die Truppen des spanischen Gene-
rals LaScy von mehr als 20,000 Mann. Dealpark 
mit 12 bis 15,000 Mann, und Mino , der unter 

15 bis I7.oci0 Mann hat. 
Diese T r u p p e n sind sämwtlich in jederRück-

sicht so geübt, als die besten regulairen Linien-

Truppen^ deS Königs Joseph, die ihre 
aanze Equipage, Artillerie und alles Zubehör ver-
loren bal, w«rd unfehlbar gezwungen seyn, Spa-
nien zu verlassen. Man versichert, baß ein Tbeil 
deS KorpS von CastannoS sich schon innerhalb den 
Kränzen Frankrcichr befinde, und daß in den 
Mlicben franzolischen Departements sehr große 
Unruhen ausgebrochen sind. (A.d. Nord. Post N.5S) 

A u S D e u t s c h l a n d . 
Man behauvret, von Englischer Seite sey 

M d Walpole, vvn Französischer Hr. v. Narbonne 

tum Gesandten bei dem Friedens-Kongresse er-
nannt worden; und die Hoffnung zum Friede» 
wachse täglich. 

Ber l in , vom 20- Jul,uS 
Eine vom i/ten JuliuS darirre und in de« 

heutigen Zeitungen bekannt gemachte Königliche 
Verordnung fängt zwar ihren ersten Z mit de« 
Worten an: „Der Landsturm soll fort bestehen, 
so wie ee bereit« eingerichtet ist"; modificirt dies 
aber in den folgenden § dahin, daß auö ihm eine 
Reserve für die Landwehr, und in den Städten, 
die mcbr alS Z00 L a n d s t u r m » Manner enthalten, 
bleibende Bürger.Kompagnien oder Bataillone ge-
bildet werden sollen. Der K. 6. sagt: „ I n Berl in 
werden der Ausclüuß für Landwehr und Landsturm, 
sv wie die Schutz-Deputation und der Landsturm 
selbst, hierdurch a u s g e l v s e t . " s . befiehlt den 
Justiz, und Communal-Behörden, beim Einrücke» 
deS FeindeS sich nicht zu entfernen: nur die 
höhern und administrirenden Behörden sollen eS 
tbun, „jedoch den letzten Augenblick abwarten, wo 
die Entfernung möglich ist." Wegen der Errich-
tung der Reserve, in welche der Landsturm um-
gebildet wird; sollen künftig die Verordnungen 
erlassen werden. So werden auch besondre Ver-
ordnungen des Militär-Gouvernements über dm 
Gebrauch der Signale erscheinen, und alle bisher 
errichtete Signale sollen mil Wachen versehen 
werden. 

London, vom 3. Ju l i . (AuS der Hofzeitung.) 
Downing« Streek, den Z. J u l i 181Z. 

Am heutigen Tage sind beim Grafen Ba-
tburst Depeschen vom MarquiS Wellington, <j. 
Salvatierra*) den 22. J u n i und Jrunzun den S4-
J u n i eingelaufen, folgenden Inha l ts : 

M v l ? r d i 
Die feindliche Armee, unter Anführung v»l» 

Joseph Bonaparte und Leitung feines Major -Ge-
nerals, Morschalls Iourdan, nahm in der Nackt 
vom i.yten ein« Stellung vorwärt» Viktoria. I h r 
linker Flügel lehnte sich an die Anhöben, die sich 
bis Puebla Ve Arlanzon erstrecken, und zog sich von 
da queer durch das Thal dir Zadora, vorwärts 
Arugnez. I h r Centrum hielt eine Anhöbe besetzt, 
die das Tbal der Jodora beherrscht. I h r rechter 
Flügel stand in der Nähe von Viktoria, und war 
bestimmt, die Uebercxänqe über de« Floß Za?ora 
in der Nachbarschaft der Stadt zu vertbeidigen. 
Hinter dem linken Flügel war, beim Dorfe Go-
Micha, «ine Reserve aufgestellt. 

Die Beschaffenheit des Terrains, durch 
welches unsere Armee marschirt war, seitdem sie 
den Ebro erreicht, hatte nothwendig unsre Kolon-
nen ausgedehnt, so dafi wrr dcn Losten Halt 
machten, um sie enger zusammen zu jiehen. W i r 
zogen uns links nach Marg ina; «ine Richtung, 

») Salvatierra, sin Alava, auf der Grenze vo» 
Navarra, 44 Meilen von drr frgmsöicdm 
Grenze. 



»i« nul die nocbwendigste schien. Ach rekognoscirte 
noch denselben Tag die Stellung deS Feindes in 
der Absicht, ibn den folgenden Morgen anzugreifen/ 
wenn er darin verbleiben sollte. 

Wir griffen dem zufolge den Feind gestern-
an , und ich bin so glücklich/ Ew. Herrlichkeit 
berichten zu können, daß die alliirtc Armee unter 
meinen Befehlen einen vollständigen Sieg davon 
getragen. Wir haben den Feind auS allen seinen 
Stellungen vertrieben, haben ihm hundert und ein 
und fünf,lg Kononen, vierhundert und fünfzehn 
Wagen mit Munit ion, sämmkliae Vagage, Mund-
vorrath, Vieh, «rieqeskasse ic. und eine große 
Anzahl Gefangener abgenommen. 

Die Operationen deS TageS stengen damit 
an, daß der Generallieutenant S i r Rowland Hi l l 
sich der Anhöhen von La Puebla bemächtigte, an 
welche stch der linke Flügel des Feindeö anlehnte, 
und die er nicht sonderlich stark besetzt hatte. 

General Hill detaschirte zu dem Ende «in« 
Brigade der spanischen Division unter dem General 
Muri l lo; während eine zweite Brigade zwischen 
feinem auf der Straße von Miranda nach Viktoria 
aufgestellten KorvS und den nach den Andshcn von 
Puebla abgeschickten Truppen die Kommmuiation 
unterhalten mußte. Inzwischen hatte si l, der 
Feind von der Wichtigkeit dieser Anhohen übe» 
zeugt, und verstärkte seine Truvven auf d«es«r Seite 
dermaßen, daß der Generallieutenannt S i r Row-
land Hi l l stch genöthigt sah, erst daö 7Nte Regi-
ment und daS leichte Infanterie - Baraikon der 
Brigade deS Generalmajors Walker, unter drm 
Obristlieutenant Cadogan, und allmahlig noch 
mehr Truppen auf diesen Punkt anrücken zu lassen, 
so daß die Alli irten, aller Anstrengungen des Fein-
deS ungeachtet, diese wichtigen Anhöhen nickt al-
lein wegnahmen, sondern stch auch in dem Sesttze 
derselben behaupteten. Der Kampf war hitzig, der 
Verlust bedeutend. General Muril lo wurde ver-
wundet, doch obne aber das Schlachtfeld zu «er-
lassen. M i t vielem Bedauern muß ich berichten, 
daß der Oberstlieutenant Cadogan siel. S«> Ma-
jestät der König verliert in ihm einen Offizier vom 
dest n Geiste und bewährter Tapferkeit, der die 
Achtung und die Zuneigung der ganzen Armee 
befaß, und von dem stch, wenn er länger gelebt 
hätte, für daS Vaterland die wichtigsten Dienste 
erwarten ließen. Unter dem Schutz« der Anhöhen 
»on tZa Puebla konnte nun S i r Rowland Hil l erst 
bei La Puebla über die Zadora gehen, dann stch 
durch daö D st ee ziehen, welches von den Anhöben 
«nd der Zai'vra gebildet wird, hierauf daS Dorf 
Sabüana de Alava auf der Fronte der feindlichen 
Linie angreifen, wegnehmen und gegen die wieder-
holten Angriffe des FeindeS behausten. 

Die Schwierigkeiten deö TerrainS Verbinder-
daß vi« Kommunikation zwischen unsern v«r-

t?,« - K o l o n n e n , die stch längs peS FlusseS 
^.',k Angriff,n Bewegung gesetzt hatten, so 
slUY, <u< jH ßß <swgrr«tet k " " - " '»r Hndcn 

könnt«, und «s wurdt spät, ehe ich in Erfabrukg, 
bringen konnte, daß die auS der zten und 7ten 
Diviston besteh/nde Kolonne, unter den Befehlen 
des Grafen von Dalhouste, an den Ort ihrer Be-
stimmung angekommen sey. 

Inzwischen war die 4te und die leichte D i -
vision, sobald alS S i r Rowland Hill Besitz von 
Eadiiana de Alava genommen, erstere auf der 
Brücke von NanclauS, letztere auf der Brücke von 
Trcö Pueriles, über die Zadora gegangen; kaum 
waren ste hinüber, als die Kolonne unter drm 
Grafen von Dalbouste bri Mendonza ankam, wäh-
rend die zte Division, unter dem Generaliieutenanc 
S i r TbomaS Pieton, weiter aufwärts über de» 
Fluß ging, welchem die ?te Divisten unter den» 
Grafen von Dalbouste nachfolgte. 

Die äre Diviüon, die !>aS Centrum der 
Armee ausmachten, waren bestimmt, die Anhöben 
anzugreifen, dic die Rechte deö CentrumS dee 
feindlichen Armee besetzt hielt, während S i r Rvw« 
land Hil l von Sabijana de Alava aus, dk Linke 
deS CentrumS angreifen sollte. Der Feind, der 
seine Linie durch die auf den Anböl'en vo-i Puebl«r 
detaschjrtcn KorvS geschwächt hatte, ve.'ließ seine 
Posttinon im Thalc, sobald er unsere Sln«rjffSanstal-
ten sah, «nd zog stch in guter Ordnung nach 
Vittoria zurück. 

Unsre Truppen rückten in der besten Ord» 
un g vor, obne sich von dcn Schwierigkeiten 
Terrains aufhalten zu lassen. 

Unterdessen war der Generliilieutenant Sie 
TbomaS Graham, der den auS dê  isten und 5trn 
Diviston, aus den Anfanteriebrigiden der Generale 
Pack und Bradford, und aus dm Kavalleriebriga-
dcn drr Gknerale Bock und Anson bestehenden 
linken Flügel der Armee kommandirte, und stch am 
kosten auf Margme in Bewegung gesetzt hatte, 
von da auf der Straße von Bilbao n>ach Vittoria 
vorgerückt. Er hatte noch überdies die spanische 
Division unter dem Obersten Longa de, stch, und 
Gcneral Guyon, dcr in einer andern Absicht auf 
den linken Flügcl detaschirl und späterhin wieder 
abgerufen worden, nnd den Losten zu Ordung an-
gekommen war, brach denselben Morgen von dorr 
auf, und befand stch folglich auf einem Punkt, wo 
er den Generallieutenant Graham unterstützen 
konnte, wenn «S nöthig gewesen wäre. 

Dcr Feind hatte eine Jnfanrericdiviston und 
einige Kavallerie aus der Straße von Vittoria nach 
Bi lbao, und lehnte seinen rechten Flügcl an steile 
Anböhe», die daö Dorf G«marra Major deckten. 
Er bielt Groß-und Klein-Gamarra und Abeci'ueo 
stark besetztest« dienten zu Brückenl'vvfen fü. die 
dortigen Brucken über die Za ora. Der Gcneral 
Pack wurde mit der portugiest»chrn Br.g.'de und 
der Oberst Longa mir der spanischen Diviston teta-
fchlrt und angewiesen, diese Anhöben m rvnrkineli 
und einzuncbmer. Die leichte Dragoueri riqade 
des Generalmajors Anson und di, 5te Hnfantene» 
dtvilio« unter drn Befchltn des GtNtralNtamß 



Oswald erhielten den Auftrag, den Angriff ,u un- I ch habe «oSen Grund, zu glauben, daß de? 
rerstutzen, und letzterer das Kommando über diese nicht mehr als cinr Kanon- und eine Haubitze mil 
ganz« Abtbeilung. . ^ - l»ch f o r t f ü h r t . 

Generallieutenant Graham berichtet, ^ Armee unter Joseph Bonapart« bestand 
der Auölubrung dieses Plans die vortugiesi'cheri auS der Sübarmee, a»6 der Armee des CentrumS, 
und spanischen Truppen Nch vor reff «ch benommen aus 4 Divisionen, nebst der ganzen Kavallerie der 
haden. Vorzüglich hat ««ÜÜ ^ ^ager- Armee von Portugal! und einem Tbeile der Nord-
reg.ment ausclcztichner. Over» ^onga, der auf arme« General Kov'ö Division der Armee von 
dem imkett ffwgel 6 " ^ ' . " ? b m das Dorf Gamarra- Vortugall stand in d«r Nachbarschaft von Bilbao, 
Menor c , K l e « n - G a m a r r a ) m General Clause!, der die Nordarme« kommen» 

Sobald ^ ^ d i r t , hielt stch in der Gegend von tlogrono mit 
^ «ner Division der Arme« von Portugal! unter Ge-

Bngad« drs Dt- n-ral Tapin und einer Division der Nordarmee 
vniou gestürmt und weggenommen. Unter einem unter tHeneral Vandermaiin 
be»>>I-n Dl« 6» Dioiüon dcr alliirten Arm« unter 

»ur« »!>,, !>,r »a-n Dioilion Mi, Völf.°"»v,ier k -mut t ^ ' l ^S l -a - " « ' ?D°s"Oderften? Erborin'-U 
s ? ? , ! n / » ' » , a n ^ ^ u i w l i r d ? ' . i ^ N N ^ ^ ' ' v o n O r a n i e n D u r c h l a u c h t w a r i n d e r S c h l a c h t 

A a d « d e ö H a u p t m a n n s D u o u r d i e u u n d a u S d e r e i n e r m e i n e r Ä d i u t a n t e n , u n d b e n a h m si>^ m i t 

Ramsay. Un^ seiner gewöhnlichen Bravour und Emsicl t . " ) 
!>k , r^n ^ Ueberbringer diesc6 , Mcin Anulant Kap», 

Halkelt ium A g f̂ e .vor. D-6 Dorf tain Freemantle, den ich Ew. Herrlichkeit Mokil-
> genommen, nachdem daS leichte Bataillon wollen besonders empfehle, wird die Gnade haben, 

/ ! " " S r . K ö n i g « . H o w i t d e m P r i n z R ^ q n n e n d i ! 

H i t z e b e m ä t i > t i g t h a t t e . D e n A n g r i f f u n t e r s t ü t z t « A a h n « d e ö ^ t e n B a t a i l l o n ? d c ö i l ^ ö s t e n ^ ? e a i m e » t 6 

BraSs»rd Infanterie Brigade des ÄcncralS und der, Kimmandollab d-S Marschall!! -'iourdan/ 

^ Wäb.end mau «» bei M-chu.o schlug, k.'g,^" "b-uu-. i° Füßen 1° 
g r ö ß t e n A n s t r e n g u n g e n , u m ttch h j , s ^ r « : c 

i v o n G a m a r r a - M a j o r » u s e t z e n , . ^ t U n t e r t ) M r l l i n ^ o n 
a d e r ' alle A n g r i f f e w u r d e n von d e n ? r u « v « „ (un ler j .^ M r u r n g t o n . 

5ten Diviston unter Generalmajor Oswald tapfer u„d D o ? t u a i e I , V Ä ? ö e , ? . ? s a n i e r 
zuruckgefch/ageu. Gleichwohl Hatte der Feind noch Eavirain« ^ ^ ^^k.« ^^^^^»kenanr , 
auf den A n w . » °m «uken m - r der z»d°r . e°ne ,.rf?ad, ?« Ä r ^ . ä „ „ » ' I V" ' 
R's'r-e ° ° ° - «nf<.nl<ri.di°iS°n.n. E« war «n. Eemeine In Reibe und Gtted, 9Z V e r ^ 
möglich, über die Brucken zu gehen, bevor vvn den w u n d e t 2 vom Stade, q ObriNli-uten » 
Truvv.», di. d-n Al.qriff M f da« C.nttum und 5? , 
drn linken ^luacl g.rnachr harten, der Feind auS 158 S.rqeanren, ^4 Trommelschläger, 3768 Ge» 
Vt l lona vertrieben worden. meine, 6s Pferd«. Vermißt: t Sergant, 26, G e ^ i . 

Jetzt vereinigte sich aber a8«S jurVerfolgung, ne. (Sie finden stch mehrentheils wieder «in ) 
welch« lief in der Nacht fortgesetzt wurde. (Unter/.) A v ^ 

Die Truppenbewegung unter dem General. V e r j e i c h n i ß des « r o b « r t e n Geschützes « 
lieutenant S«r TbomaS Graham, dte Besitznahme j ) K a n o n e n : LS Zwölfpfünder, /12 Acdtviün^ 
von Gamarra und Adechuco schnitten dem Leinde der, ^ Vierpfünder, 3 achtzöllige Haudiven ?o 
den Rückzug auf der großen Heerstraße nach Frank- sechS;öllige Haubitzen, 3 vierzöllige und 2 füns.öL 
reich ab. Er sab sich gezwungen, die Straße nach ligeHaubitzen, 2 sechHolligeMörser. Zusammen^ 
Pampolona einzuschlagen. 2) W a g e n : 56 mit Munition für Zn>ölfpfÜnd?r. 

Der ,^eind könnt« sich in keiner Stellung 76 für Achtpfundcr, 68 für Vierpfünder, 7 ,u acht 
lange genug balttn, »m A i t ,u gewinnen, ,cin Flügen Haubitzen, 54 m skch^ölligen, 5 m vier. 
Geschütz und /«M GepiM fort,ubr,ttgett. km?» S <« fnuf^Ligen Haubitzen. ^ 9 Wagrn mit 
Geschütz was nicht fruhtr b „ t̂ en ersten Angriffen kleiner Munition. ^ ^ 
bki .ZkruavN und an der Zadora, und b>» den 1956 Z^ö'fvfünder'Kugeln, 5^24 achtvfünb-v 
Nochmaligen Stellungen von unsern Trupprn weg. vicrp'nnber, 97 acl'tzöllige Hauditza^ana».« 
^nommen worden, wurde mit aller Munition, Z5S8 s?c! k>>oLtg, Haubitgranaren, 1,07, ck)» 
Geoäck. kur, mit allem, w. S die Arme, bei sich nen 668 Pfund Pulvtx, 56 Fo«,raaervaa,n ?/5 
kuhrt«, <« der M c h h - r s c h a f t von B i t t o r i a erbrut- t , Se l l . schMtt»M. ^ " « L < n a g « n , ^ 



Zweites Schreiben deö Marquis 
W e l l i n g t o n . 

Hrunjun, den 2ä. Juni 581Z. 
Mylord.' 

Da die Abreise des KavitainS Freeinagtl« ^ks 
auf heute verschoben worden, ss bemche ich diesen 
Umstand, Ew. Herrl. zu melden, daß wir dke Ver-
folgung des Feindes fortgesetzt haben, dess n Ar-
riergarde heute Pampelona erreicht hat. Wir ha, 
den ihm so viel Schaden beigefügt, als eS dte 
schlimmen Wege und taS schlimme Wetter nur im-
mer zuließ. Heule nahm ihm unsere Avantgarde, 
welche aus der Brigade deS General-Major?, Vik-
tor Baron von Alten, wic auch auS dem isten 
und Zten Bataillon des 95Üen Regiments und Ma-
jor Rosa'S reitender Artillerie begeht, die letzte 
Kanone ab. Der Feind ist mtt einer einzigen Hau-
bitz« in Pampelona eingezogen. General Clause!, 
welcher denjenigen Tbeile der Nordarmee, und die 
eine Division dcr Arme« von Portugal!, dte sich 
nicht in der Schlacht vom 2isten befanden, kom-
mandirt, rückte den22sten gegen Vittoria vor; als 
er aber erfuhr, was dcn Kag vorher vorgefallen, 
und unsere 6te Diviston antraf, welch« so eben un-
ter den Befehlen des Generalmajors E- Pakenham 
eingetroffen war, zog er stch über La Gardi« zu-
rück, und ist weiter nach Tudela de Ebro mar-
schirl. ES ist wahrscheinlich, daß der Feind seinen 
Rückzug nach Frankreich fortsetzen wird. Ich habe 
den General Gilon mit der Armee von Gallizien 
abgeschickt, den Transport zu verfolgen, d«r sich 
von Vittsr ia aus den Losten d. in der Frühe in 
Bewegung gesetzt hat und ich will hoffen, dieser 
General werde ibn einholen, noch «he er Bayonne 
erreicht haben kann. 

I c h Hab« ic. 
(Unter;.) Wellington. 

MnttralitatS Amt, den 3. J u l i I81Z. 
Lord Keitb, Admiral der rochen Flagge u. Ober» 

bifehlSbaber der Kanaiflotte, hat unterm isten d. 
vachstehcndes Schreiben des SchiffökapitainS S t r 
George R> Collier an ihn, eingesandt: 

Am Bord deS Schiffs Gurveillante, vor 
Anker in der Rhede vor Castro/ den 
25sten Jun i . 

M v l o r d l 
I ch habe das Vergnügen, Ew. Herrlichkeit zu 

berichten, daß die Garnison von Castro UrdealeS 
von aller Hülfe abgeschnitten und zur äußerste» 
Noch gebracht, mit ihrem Kommandanten am 22. 
sten V-. daS Schloß geräumt und stch nach Santo-
na gezogen hat. Dieses mußte so schnell geschehen, 
daß sie weder ihr (Kemnitz noch ihr Pulver zerstören, 
noch sonst dem Schlosse einigen Schaden zufugen 
konnten. Havitain Taylor besehte sogleich das Schloß, 
und heute ist «in Tbeil deS KorpS deS Generals 
Mevdizahal eingerückt. 
. . M i t Schmerzen muß ich berichten/ daß Funf-

Stadt in Schutt liegen-, und daß die 
»arvansche Handlungeweise der französisch »italieni» 

schen Truppen, nach der Aussag« einiger noch le-
benden alten Matronen, so schrecklich ist, dafi ste 
unmöglich in einem öffentlichen Briefe erwähnt wer-
den darf. Auch wurde dasBlutbad nicht <inzig an 
dem Tage des Sturms angestellt. H)ie flu!>tig ge-
wordenen Einwohner stnd zwar zurück gekommen, 
befinden stch aber im alleräußersten Elend. Vierzehn 
der Urheber dieser Grauel find nach der Räumung 
vvn Vilbao daselbst ergriffen und mit dem Tode 
bestraft worden. , 

I ch babe daS Vergnügen, zu melden, daß die 
gan;e Küste von Guetaria bis Earuona vom Feinde 
gesäubert ist. 

(Umerz.) George R . Collier. 

Vermischte Nachrichten. 
Dem Vernehmen nach soll Se, Maj. der franz. 

Kaiser, bald nach Erhaltung der Nachricht der tota-
len Niederlage seiner Truppen in Spanien, von 
Dresden nach Paris abgegangen seyn; d«r Reichs-
Marschall Soult ist mit Kourierpferden von Dres-
den nach Svanien geschickt worden, um bort deS 
Marschalls AourdanS Versehen möglichst wieder gut 
zu machen. Zu gleichem Zweck werden Truppen-
Verstärkungen vom Rheinbund vvn Metz auS.auf 
Wagen nach Spanien gefuhrt. Einer unverbürg-
ten Nachricht zufolge, bedrohet die englisch spani-
sch« Armee schon die französtsche Grenze auf meh-
reren Punkten, und in Bayonne, der ersten franz. 
Grenzstadt, werden dic Magazin« und Lazarethe 
geflüchtet. t 

I n Holland stnd neue Unruhen gewesen. Diese 
brachen in Leiden aus, wo am 2ten May mehrere 
taufend Landleute aus der Gegend, die das L00S 
der Konskription getroffen, sich in der Stat t zusam-
men gesellten, die Stadt in Besch nahmen, die Tho-
re verschloffen und erklärten, sie würden stch ver-
theidige«. General Molitor sammelte Hieraus alle 
Truppen aus der Nachbarschaft, und erlies? eine Pro-
klamation, worin er erklärt«, «r würde die Stadt 
tn Brand stecken, wenn st« stch nicht erMe. J n 
Folge dieser Proklamation vertrieb ein Tbeil dec 
Einwohner die Landleute von einem der Tborc und 
ließ die Franzosen herein. Die Franzosen schössen 
nun auf das Volk, tödteten mehrere und muchr^n 
einige hundert Gefangene, wovon ste 80 den fol-
genden Tag erschossen. Die Bürger, welche sich 
zu den Landleuten gesellt hatten, wurden entwaff-
net. — J n Haag haben ebenfalls blutige Auftritte 
zwischen den Konskribirten und den Franzosen statt 
gefunden, und stnd verschiedene Personen dabet 
»mS Leben gekommen. > 

T o d e s - A n z « i g e — » «» , z r » g r 

Am M e n d. M. endigte mein geliebter 
Mann, weiland Dörptscher Sradt-Fiskal, Gour-
Secretair« Tob ias Busch und im ?Lst«n Hahre 



seines Lebens und im S7sten unsrer Ehe seine 
» r d i s c l ' e L a u f b a h n . O b g l e i c h i n d e n 7 l e t z t e n J a h r e n 

beinahe völlig s e m r s Gesichts beraubt/ genofi er 
UdrkgenS «iier bestänoigen Gesundheit, bis Tage 
vor seinem Tode ein Schlagsluß ibn plötzlich alles 
Bkwufilstyn nabm und seinen' Keben auf eine 
sanfte Sirt ein Ende machte. Diesen iür mich 
schmerzlichen Sterbefull melde ich hiemittelst allen 
Bekannten und Freni den deö Einschlafen»» unter 
Berdittunq der Bsileiisb, Fügungen. 

Dorpqt, den soste'i Ju l y »siz. 
M. E- ve^wittw. Buschunh . 

g^b. Eüß. 

Drn am Morgen des »ten, d. M . erfolgten 
sanften Tod deö Hrn. E^cretajren und stellvertre-
tenden Richters E- E N"ll,s der Kais. Stadt 
Lemsal, O t t o Gustav R o t h , zeigen wir seinen 
«nd unsern kwhen Gönnern nnd freunden ge-
ho^amst an. Der Ver^ ig te brachte sein «dleS und 
thätiges ^eben nur aus 2g i /2 Jahr. Leider l i t t 
er lange an Nerven^ulalten. Die Condolenz ver-
bitten wir u g, indem wir von der »nnigsten 
Thettnahm«? völlig überzeugt stnd; denn jeder, der 
den Vortreffli'den kannte/ wird unsern Schmerz 
billigen, und unsern großen Verlust mitfühlen. 

Lemial, am iL July. 
Verw. Eeeretairin R o t h , geb. Meyer. 
V»rw. Bgmsteriu. R o t h geb Wentzell. 

Deffenli. Lehrer R o t h zu Riga. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

kerrfcher«^ Kaiser». Maj-stä, »es Selbst, 
verrfchers aller Reußen Zc. ,e. ,e. Da der B t t i . 

Hr. O.. ^ . . I . Ernst Siedler, der S t u d i r ^ d e 
dcr Mcdiccn Herrmann Bernarv. und der Studie, 
rende der Rechtswissenschaft Nikita Tschudowskn 
sich wegen ihres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Dorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben-
alS werden hiemit den Staturen gemäße M e und' 
Jede/ weisse a» genannte Abgehende irgend eitke 
na» dem §. der Allerhöchst konsirmirten 
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka. 
demischen A u f e n t h a l t s aühler herrührend« Ankor 
dtrung fiabcn mochten, aufgefordert, stch binnen 
gesetzlichen Krist ^0«..^. Wcchen Z ^g,<, 
diesem Kaiserlichen Universttats - Gerichte 
melden, unter der Verwarnung, dab 
Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit e?ner 
solchen G e r u n g wider gedachte Studirende 
bier gehört und zugelassen werden solle 
den 25. Huni .8 t i . - ' dorpat, 

I m Namen des Kaiserl. Universität,? Gerichts. 
P Z ' r o l , d. 5. Rettor. 

W i t t e , Notär. 1 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reußen ,e. ,c. zc. Da der Studi-
rende Liuä. ^ r is 5?ermann Dietrich Kolbe 
stch wegen seines Abganges von hiesiger Universität 
gebörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung seiner etwanigen Creditoren gebeten hat; als 
werden hiemit den Statuten gemäß, Alle »nd Jede, 
welche an genannten Abgehenden irgend eine, nach 
dem §. 41. der Allerhöchst konfirmirten Vorschriften 
tu Recht beständige, auS der Zeit seines akadenii-
schen Aufenthalts allhier herrührende Anforderung 
baden mowten, aufgefordert, stch binnen der gesetz-
lichen Frist von 4 Wochen s 6^10 bei ihm selbst, 
und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht erhal» 
ten sollten, bei diesem Kaiserl. Universitats-Ge-
richte zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Aolauf dieser Arist Niemand weiter mit einer sol-
chen Kordccung wider gedachten Studirenden all-
bier gehört und zugelassen werden solle. Dorpar, 
den SZ. J u l i ILIZ. 

M. E. S t y x , d.Z Prorektor. 
W i t t e , Notair. t 

Auf Verfügung Eines Kaiserl. Dorptschen 
UniversttätS'Gerichts werden in dessen Kanzellei 
am I i . August 2. c. Nachmittags um 2 Uhr und 
an den folgenden Tagen mehrere juristische und 
philosophische Bücher, und im untern Saale der 
Universität?-Bibliothek am 2t. August 5. c-. Nach-
mittags um 2 Uhr und an den folgenden Tagen 
äoer 2üv0 Werke, historischen, juristischen, philo-
sophischen und mathematischen Inha l ts , aucnon-r 
^6° gegen gleich daarc Bezahlung verkauft wer-
den, als wozu die Herren Kausiiebhaber stch einzu-
finden gebeten werden. Die gedruckten Kataloge 
ß«d in der Kanzellei des Universitats-Gerichts j u 
haben. Dorpal, den 2z. J u l i ,8t3. 

msncjatum 
W i r r e , Notair. 4 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen Zc. :c :c. thun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat kraft des Gegenwärtigen Jedermann 
kund und zu wissen, weichergestalt drr hiesige Fuhr-
mann , HanS Jäger das dem hiesigen Bürger und 
Tisschlermeister Johann Friedrich Eisenlchmjdt ae-
Vorige, allhier im 2ten Stadttheil auf dem soae-
liannttn Sandberge e»b Nro. 25. auf Stadls -
Grund belegene hölzerne Wohnhaus samt allen 
Apverlmentien, belehre anbero pro6ufj?ten, ^ i t 
dcm gekannten zeitherigrn Cigenthümer am '^ re i , 
Jun i c. a. abgeschlossenen, laut angefügten Atte-
stats 6. 6. 1. J u l i 1813, bei tzm. Erlauchten Hoch-
preißlick Kaiser!. Liefländtschen Hofgerichre corro-
dor>r!«-nKontrakts, sür dicSumme von 1750 Rbl 
B . Assign. kauflich an stch gebracht, und über die-
sen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum proclsma nachgesuchet; auch mittelst Re-
solution vom beutigen nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle diejenigen, welche 



an gedachte t'ülicrües WohnbauS und dessen AP« 
t^rtincli l iei l, vSer wider d»n geschehenen Verkauf 
derselben, rechtsgültig« Ansprüche haben oder Ein-
wendungen mach«, zu können vermeinen, sich da« 
mir nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen 
StadtrechtS l,U>r. I i i . I^r. X ! . , innerhalb Jahr 
und T^g 3 ci.^o k'-ju? pro^.-tmslis. also spätestens 
am 28. August bei ?»ei» der ^raecluzivn, 
und des ewigen Stillschweigens, anhero ;u melden 
und ibre Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, 
f ö r m l i c h aufgefordert und angewiesen, mir der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
perennorischen Frist/ niemand weiter mit irgend 
einer Ansvrache gebort, sondern dem Käufer, hie« 
ligcn Fuhrmann HaüS Jäger, mehrgedachte I m -
mobilien, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte der Stadt an den Play, als sein wahres 
unbcuveifelteö Eigenthum werden soüeu. 
V R W. Gegeben auf dem Ratbhause ,u Dor-
pat. unter ES. Edlen RatheS Unterschrift, mit 
beigedrucklem jnsiegel, den 17. Sul i <8iz. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n , 
C L . T h o m s o n , l o c o . « i e c r . ^ 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Diejenigen, welche in di« Dörptsche Krels-
t c h u l e zu treten gesonnen lind, baben stch daselbst 
am Lüsten d. M. Nachmittags um 2 Uhr, nnt 
Schicftrt^feln versehen, zur Prüfung einznfinden; 
a n d e m s e l b e n T a g e und zwar V o r m i t t a g s von 9 

Uhr a b , wird a u c h die Prüfung für die b l e s t g e 

Töchterschule in der Wobnung deS Lehrers dersel-
den Statt haben. 

Schul Inspektor K a r l A n d e r s « 
Bei mir stnd zwei Zimmer mit Öe-hung 

an Unverhcirathete zu vermietben und vom isten 
August an zu begehen. Professor B a l k . t 

ES bat iemand feit dem 2t. Zu l i d I eine 
roth saffianene Brieftasche verloren, worin stch 
245 Rubel B N. befanden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, solche sammt dem Gelbe, gegen 
«ine angemessene Belohnung in der ZeitungS'EL 
vedition abzugeben. 1 

J n der Behansnxg des Anpferschnndt.Ma-
sters Hrn. Schütz- der Postirung gegel '^ '- , 
sehr gure Leinwand, Strumpnwirn, W»Uengarn, 
wollene Zeuge ic. sür billige Preise zu hadci:. l. 

L i n e m a c l e r n e i e i c k r e 
Xutsci ie mir e inem enAlisci^en R«-lge-Rvck, 

F^te ?urtc> - s>i»nus, e i n ^ o n n s -
eil» Oamens -8s t t e ! k ly6 , ^.di 'eiöe listker-, 
f ü r kil l iAe ? r e i s e ver lcausen . 
Z^^ckr iekt e r t k e i l t <Iie Lxpec i i t i on eiiezer 
L e i t u n g . 

Es wird ein« Familien Wobnung ix 
Dorpat gesucht, ohngefäbr von 8 Zimmern; mit 
Küche, Keller, Kleete> Stall und Wag'vhau« 
versehen, auch wo möglich mit einen, nenn auch 
nur kleinen, Garten. Wer eine solche Wobnung 
zu vermiethen hat, die im Aug oder im Sevtbr. 
d A. bezogen werden kann, beliebe dieses in derZei-
tungg Expedition aniuzeigen S 

Sollte ein junger Mensch willenS seyn, dte 
Landwinhichast m erlernen, und sich hierzu stark 
genug fühlen; — vorausgesetzt, daß er mit 
dem ernsten Wil len, ein tüchtiger tiandwirth zi» 
werden, die erforderlichen Elementarkrnntnisse, 
Vorzüglich aber Kenntnisse im Sprechen und Schrei-
ben der russischen und deutschen Sprach« besitzt, — 
so hat ein solcher zu erwarten, daß man «bm die 
tzandwirthschaft in ihrem ganzen Umfange voll-
kommen beibrmqen wird. Die Expedition dieser 
Zeitung giebt nähere Auskunft. z 

Z n Auftrag deS Dtrektorii der Dörptschen 
Abtbeilung der St- Peteröburgsch«n Bibel Gesell-
schaft hat deren unterzeichneter Sekreraire dte 
Ehre, ^i« resp Mitglieder einzuladen, nunmehr» 
ilnen unters-iriebenen Beitrag an Herrn Nurgrr-
mcisi.r ^liide in dessen Wobnung einzuiablen, und 
dic Qu i l lu g von demselben zu empfangen. Dor-
pat, am i-j Ju l i iL,.;. Sekretair Hehn. Z 

Ein iuiu,cr Mensch, der sich schon einige 
Kriiptinsse ,n der 5'andwirtdschafl erworben, wünscht 
stch aus einem Guthe zu engagircn, um stch die-
sem Fache ggnt zu widmen und darin zu vervoll-
kommnen Zu »rfragcn ist er in der Lude deS 
Knochenh ilierm«ist.rSHin-Großmann tn Dorp.it. e 

ZVn d.m .^emaligen tiilieschen Garren auf den» 
San dk e ae werden verschiedene Sorten Erbsen und 
Savat velkauft. 5 



t6s Sonntag July I8 IZ . 

I s t z u d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r K a i s e r I. U n i v e r s i t ä t s - L e n f u r . 

l>r. D. G- Balk, Ccnsor. 

St . Petersburg, vom 22. Ju l i . 
Auf Allerböct'sten Befebl. vom 12. Ju l i . 

Dcr beim Oderdes. hlöhaber der ^ten West-
Armee als stellvertretender Adjutant gestandene 
Lieutenant von der Zösten Schiffs--Equipage, Tie» 
senhausen, ist für Auszeichnung ;um Kapitainttcu» 
tenant befördert. 

Alle sichere Nachrichten von den verbünde-
ten Armeen berechtigen jeden, dcr das beH- sei-
nes Vaterlandes und der Menschheit wünscht <d. 
h. jeden echten Russen) zu den schönsten Hoffnun-
gen. Wenn wir gleich nichr alles unseren, ihrem 
Kaiser und ihrem Vaterlande, treuen Lesern mit-
«heilen können, so dürfen wir wenigstens dreist 
und mit freudig klovfendem Herjen vor ihnen ge« 
Vehen, daß wir mit Zuversicht in diesem Herbste 
dem Untergänge der vielköpfigen Hydra. entgegen 
sehen. Von der Böhmischen Gren,e an die ;ur 
Ostsee steht zum Schlagen bereit und nach Ra.lie 
bürstend eine auS den schönsten Leuten zusammen-
gesetzte und mit allem versehenen Armee von 
S00.000 MSnn Russen, Preussen, Schweden, Eng-
ländern und Deutschen. Ausserdem ist die Russi-
sche Reserve, ohne den Preussischen Landsturm, 
17S,0M> Mann statk, mit einer furchtbaren Art i l -
l e r i e , mit Ammunttlvn reichlich, und mir Pro. 
viant überflüssig versehen. Sämmtliche Truvven 
6 ° b " ü c h wäbrtnd des Waffenstillstandes, der mit 
rastloser Tätigkeit Z» ihrer Verstärkung angewandt 
wurde, -rbolr und sind bereit, über die Unter-

^ dtt Menschheit her,usal-
lsn, Avf Frankreich geht ßeg«nd der groß, Wel-

lington mit 120.000 Mann los, und seine Klug-
heit ist uns Bürge, daß die südlichen Provinz» 
Frankreichs' in ibm nur den Feind Napoleons und 
jh^en Retter sehen werden. Noch lebt dort der 
nemlichc Geist, den weder Guillotine noch Füsil-
lade« ,u unterdrücken vermogten, noch l<de» die, 
ihrem Ksnige treuen Venderr! Bei Mtedereröss-
irvng der Kampagne aber wird der schon wan-
kende Tbron Napoleons von zweien Seiten und in 
dec Flanke angefallen. Was noch nicht ausstand, 
wird sich erbeben- — Die Deutschen, dic er 
jetzt mir Gewalt unter seine Fadnen versammelte, 
werden »u den Kämpfern sür die gerechte Sache, 
für die Sache Gottes, übergehen, und der Geist 
der Lüge und der FinstcrntH maa alle Gestalten 
deS ProrbeuS durchlaufen, mag würben und ra-
sen! <6 hilft ihm zu maus! Er muß, er wird 
weichen den, stets siegenden Gttste der Wahrheit 
und deö Rechtes. 

(A. d.russ.Jnval N- 29.) 
Streiken auS Dresden, vom i8, Aul i . 
Nach Berichren aus Bordeaux vom soften 

Auni , ist dott die Bestürmung über den Sieg der 
Engländer in Spanien unbeschreiblich groß, und 
man ist aufs eiligste mit den VertheidigungSanstal-
ten »ur Deckung der Französischen Grenze be-
schäftigt. 

Den 27. J u n i traf König Joseph von Spa-
nten mit 10,000 Mann in Bavonne ein, den 
26sten war, ZMeilen vorBayonne auf der Greine, 
abermals ein lebhaftes Gefecht, wobei die Fran-
zosen wiederum viel gelitten baden. Die geschla-' 
gkve SraflMche Armee retirirt in verschiedenen 



KrchtuitM. Den so. Juni haben die Franzosen 
Bilbao verlassen; die flüchtigen Officianten wa-
ren bereits in Bourdeaux angekommen. 

Frankfurt, den sren J u l i . 
Der RcichSmarschall Augcrau hat eine Prokla-

mation erlasse»/ worin er sagt: Soldaten! Unser 
Kaiser hat mir einen neuen Beweis seines Zutrau-
ens gegeben, indem «r unter meine Befehle 6 D i -
visionen gestellt bat, welche die Obscrvationsarmee 
vsn Baiern ausmachen. Soldaten! Ahr habt daS 
Lob des Kaisers schon in den Schlachten von Ulm, 
Austerliy ic und in den Feldzügen von Spanien 
verdient. Hch hoffe ihr werdet deö Rufes, den ihr 
«uch erworben habt, würdig feyn. Befleckt nie den 
Namen Franzose durch Plünderung und Verwü-
stung. I h r werdet stetS^an mir «inen eben so he* 
rechten als strengen Anführer finden. Mehrere un-
ter euch wissen dieS. Achtung für die Religio», 
für dic Personen, sür das Eigenthum, Liebe für 
den Souverain, sür das Vaterland, und der Si«g 
wird unsere Anstrengungen kröne», I m Feldlager 
t r i Wurzburg, den t . J u l i j 8 i I . 

A u s D e u t s c h l a n d . 
Ge. Majestät der König von Preussen habe» 

a m 2l. J u l i zu Ber l in ein beträchtliches KorpK 
Landwehr gemustert, und sind am 2Zsten mir ei» 
nem kleinen Gefolge nach Schlesien zurückgekehrt. 
Ueber dt« Reis« S r . Könial. Hoheit des Kronprin-
zen von Schweden, erschienen zu Stralsund zwei 
sehr umständliche Schwedische Bul let ins, und man 
macht« am i9ten Anstalten zu einer neuen Reise 
deö Kronprinzen nach Ber l in . 

J n Rücksicht deö Fried«ns-KöngresseS herrsch-
ten nur Gerüchte. Man fllgte, nickt Narlwnne, 
sondern Coulainrourt sey von Napoleon zum G o 
fchäflsrräger dabei ernannt, und man sey eins, 
ss bald die Grundlage des Friedens bestimmt wor-
den, die Armeen in bequemere Standquartiere zu. 
sühren. Privatnachrichren behaupteten, Napoleoi» 
fey durch den Tod DüroeS so erschüttert worden» 
daß er wirklich friedliche Gesinnungen hege, und 
lich schon erboten habe, auf Warschau. Verzicht 
Ztt thun. 

D ie Deputirten, welche dke Hambuyet m» 
Napoleon sandten, hat er qar nicht vor sich ge» 
lassen, und der Blutsauger Daeu hat ihn^n die 
Erklärung gethan, daß die 4z Millionen , die Da-« 
voust gefordert, durchaus bezahlt werden müßten. 
900 Fuß um Hamburg her wird alles der Erde 
gleich gemacht. 12000 Menschen schanzen täglich, 
wovon 5000 von den lEinwobnern gestellt werden 
inüss«n. D a «6 nicht möglich ist, diese immer 
komplet zu. haben denn fast alle noch kräftige 
Männer sind ausgehoben und nach Magdeburg ge-
schickt — so zwang man om J u l i vi« -angesc-
»engen Männer der S tad t , selbst zu schanzen» 
Am folgenden Tag« kam der Befehl, Ar« Stadt 

. T a g e n yyllig vervrovianrirt s»yn, wvz« 
5^^5 .aa l in« erbrochen wurden, und selbst Wäni--
iw«» islasnthun^ wurdr weggenommen» Mit tie-» 

fem Schmerz sehen selbst dke Dänen das Schicksal 
Hamburgs an, daS sie veranlaßt haben, und das 
nun auch sie in unauflösliche Ketten zu schlagen 
droht. — I n der Mündung dcr Elbe liegen viele 
Englische Kanonenböte. Sie haben die neuen An-
lagen der Franzosen bei Cuxhaven in den Grund 
geschossen, und sich vor Glückstadt gelegt. — I n 
Lübeck sind, in Folge der tirannischen Forderung, 
daß die Einwohner die Regie mr die ,5 Monate 
nachzahlen solle, in welchen die Franzosen abwe-
send waren, große Unruhen gewesen. Dre Flei-
scher sollen einige Einnehmer erschlagen h>,ben, 
dafür sollen aber mehrere von jenen enchossn wor-
den seyn. Es lief da« Gerüs t , die Handwerksge-
sellen, die man mit Gewalt cnrolNren wollrel, hät-
ten einen AufstanD^eiHichr, und die einige hun-
>derr Mann starkADiaRnlon hinausgejagt- Harre 
Lübeck nicht seine Wälle in Promenaden verwan-
delt, so könnte 5aS wichtig seyn. Der SenaruS-
Konsult vom Z. Apri l d. I . , durch welche die kon-
stitutionelle Regierung in Hamburg und L-übcck auf 

^ Monat aufgehoben wurde, ist am 1. J u l i ver-
längert worden: man glaubt auf unbestimmte Zeit, 
und hofft, auf immer. 

Am i6tcn n. S t . waren nocb keine Engli-
schen Truppen in Schwedisch »Pommern gelandet, 
vb man sie gleich täglich verkündigte, aber die 
Ausschiffung von Kricggvedürfntssen und selbst von 
Kanonen dauert« fort- Die Schwedischen Trupven 
haben ihr Lager bei Greifswalde verlassen, es soll-
ten aber andere Trupven einrücken, und noch zwei 
Läger abgestochen werden. — Der Handel tn 
d«n Pommorschen «nd Mecklenburgschen Häven war 
lebendig aufgeblüht, und ließ rief fühlen, wie 
glücklich Deutschland feyn könnt«, wenn es stch 
deS Französischen Joches entledigte. — Dic Han-
seatischen Trupven tn Pommern führten lebhafte 
Klagen über die schlechte Verwaltung ihrer Gelder. 

An Böhmen kommen, da das C>rt.l zwi-
schen Oesterreich «nd Frankreich abgelaufen ist, 
täglich große Schaaren von Uedcrläusern an, und 
zwar National ^Franzosen. 

Die Famili« Soult'S and seine Adiudante« 
Slng«n schon am 6. Hüt t durch Frankfurt a. M» 
Nach Frankreich xurück. Er soll um eben vi« Zeitz 
in drv St i l le gleichfalls durchgegangen seyn — 
Auch Auqercau tym: Lttnz unpermurhet nach Frank-
furt zu rückMehVt. W<?hl möglich, daß NavöleoyS 
Btteisung der Elb« auch nur <tn« Einleitung sei« 
ttttHlückkehr ivar. 

A u s D a n r ln a r k. 
D i - Mnische Regirrung hatte felt d,m>No-

v,M?er 60/000 Tonnen Gttraide für Noriveaeh 
einschiffen lassen: abet Nur i z 000 waren ange-
kommen. Ä M tl). J u n i erließ der Prinz Christian 
Friedrich krne Proklamation, worin er dte Nor-
weger auIordrr t , spa'rsain in, Essen zu seyn, weil 
jeder B'ssen, d.en sie äßen ohn' ihn zu bedürfen, 
leidenden Mitbürgern entrissen würde!! — — 
Dän?n! Dieses schreckliche Schicksal verdanken 



die Norweger «urer Allianz mit Navoleoil. Pnd 
was habr Lhr dabei gewonnen? 

Ä u 6 F r q n k r e i ch. 
Das Merkwürdigste von dorther »st, daß 

der innere Zustand der Pro«i»mn tn ParlS so viel 
möglich geheim, gehalten y?trd. Man sagt, seit 
Napoleon sich gezwungen sah,, die 24,000 Gens« 
d'armes, mit welchen er das platte Land unter-
würftg hielt, zur Armee ^ ziehen, ausser« sich 
dort eine Stimmung, die jeden neuen Versuch ei« 
ner-Konskription in diesem Kriege unmöglich macht, 
lieber die Lage i» Deutschland Hat der Moniteur 
indeß wieder einen historischen Roman bekannt ge-
macht. Aus «inem Schreiben aus. der Gegend Von. 

Magdeburg,, voyl 4^ L^li. 
So eben erbatte ich folgende sichere Nach-

richten aus Magdeburg, wiche ich ihnen mitzu-
tbeilen eile. Der Säiftr Napoleon ist den iiren> 
früh um 7 Pbr nach Magdeburg gekommen. Er 
flieg beim Stern aus dem Wagen, besah die 
Schanzen, stieg am Sudenburger Tbor zy Pferde, 
rttr sämmtliche Werke durch, auch die Citadelle. 
vnd die Werke auf den Werder, und trat dann 
^eim Gouverneur ah. Zwei Tagt h«t cr Revue 
über die Truppen vor MrichSthor gehalten, wo auf 
seinen Befehl alleS Getreide bis Olvenstädt untz 
Dttersleben bat abgemäht werden muffen. Den 
54 Jult ist er nach Werben abgereifct, um zu-
yleicv die Schanzen an der Elbe in Augenschein 
ZU nehmen. 

I n Magdeburg soll <S höchst traurig aus-
sehen und die Niedergeschlagenheit alle Gränze» 
Übersteigen. Alle Häuser sind M Hälfte für Tin-
quartteruna in Beschlag genommen worden, da, 
wie man für besttmml sagt, so,ovo Man? in «nd 
bei Magdeburg zu sieben kommen sollet», welche an-
geblich Napoleon selbst kommandjren wlrd. Da* 
gegen verlautet, .der Marschall Davouft werde daS 
Oderkommando uver die Armee in Schlesien und 
Sachsen erhalten. Rechts de« Brückthors solle» 
alle Häuser abgebrochen werden. Der Packbof 
ward von allen Waaren bmnen zwei Tage» ge-
räumt, und dke Gebäude sind unten zu Pferdeställen 
eingerichtet, die Booen ader mit Getreide beschulet 
worden. Kirchen bleiben nur zwei zum Gottesdienst 
von den Kirchhofen und alle Monumente wegge-
bracht und die Graber gleich gemacht worden. ES 
werden Schuppen darauf angebracht, um Truppen 
und Pferde darunter auszunehmen. " 

Der Amrsrath Heren tst vom Amte Tanaer-
münde weggejagt, weil er die dem Lützowschett 
Korps bereits gezahlte Pacht nicht noch einmal 
hat bezahlen wollen. Man hat ihm seine sämmt-
lichen Sacken weggenommen und verkauft' DaS 
Umtsbaus w.rd in eme Festung verwandelt, und 
<6 und bereits Kanonen herausgebracht. Bei Krie-
b.in baden sich dre Franzysen auch gark verschämt. 

Burs, ben 21. Juli. 
Vorgestern rückte wieder kaiserlich-russisch« 

ZNfaiiterie hier ein. 
Vorigen Freitag ging ein Pole, »reicher in 

russischen Diensien war, mit 26 Kosackcnpfcrden 
von der Pareier Weide durch den Elbfluß zu den 
Franzosen über. Als «in Russe dem Deserteur 
nachsetzen wollte,, ertrank er mlt dem Pferde im 
Elbfluß. Vorgestern sind die 26 Kosackenpferde 
Nieder über den Elbfluß zurückgegeben. 

Dessau, den 17- Aul i . 
Man schätzt daö Armeekorps, welches im 

Anbaltschen, Westphalen und bis uach Hamburg 
längs dem Elbfluß kanconirl, «der so- bis b0,0l)H 
Mann. Gegen diê  Bernburger sollen sich dieFramo-
fen mit möglichster Schonung beiragen, weil sich, 
die. dortig«, Einwohner dein» Ruckjug der Kran« 
zoftn- gut de^agry haben. 

Vermischte Nachrichten. 
M ü n d l i c h e Ueber l ie fe run g. 

Vor dem siebenjährigen Krieg« weissagte eilt 
Bauer zu Rohrlaek in der Kurmark — angeblich 
aus einem von einem durchreisenden Ungar erhal-
tenen, aber stets verbeimlichten Buche — politische 
Ereignisse, besonders jenen.schweren Krieg Preußen« 
gegen drei mächtige Fürstinnen, und dessen 
Beendigung iHne Verlust eines Dorfes, desgleichen 
die Tbeilung Polens. Bisweilen drückte er sich 
Heraldisch aus und erbat sich die Deutung; z. B, 
Trw weiße Pferd wird «inen Stoß bekommen, die 
Lilie wird ihreu Geruch verlieren, der Löwe au5 
Mitternacht wird große Tbaten thun. Von diesem 
Sagen kann man die beiden ersten durch de!» Abfall 
Nord - Amerika'S vom Mutterland« und<KebtbekbMg 
des Bourbonscben Geschlecht? vom frÄnMschin 
Thron erfüllt halten/ die Erfüllung det dritten 
aber tioch erwarten. 

I n einer der neuesten Leipziger Zeitungen 
Tvlrd unter dem Artikel Paris eines großen Siiars 
«rivähnt, den d̂ ie Französische Armee unter Eu-
chet in Spanien über dt« "Engländer letzt erfochten 
haben soll. DäS Nähere zu'erwarttn; indeß 
kan'n daA EreiMß vöohl ilicht von Art seyn, 
irgend zum Gegengewicht gsgen Hie Begebenheiten 

Norden von Svanlien »u dieped, vielmehr wird 
diese Armee bald flMp müssen, 'sich durch einen 
geschickten Rückzug ^ retten. 
^ ^ . L n Leipzig^urds am 4. Juli, zusslge der 
Befehle Sr, Excelleck l>e6 Herrn Herzogs von Pa-
dua, der bisher auf dieKplpnialwaaren angelegt 
gewesene Sequester aufgehoben. 

Der Monktrür vom 3- Kuli theilt neue 
Nachrichten mit, welche die Kaiserin über die 
M e der Z t t m e e erhalten hat. Sie haben sehr un-
verkennbyr «inen defensiven Eharakter; denn das 

Kähncrt wichtigste sind die Maaßregcln, welche qenommcn 
nerdm, um sich an dcr Elbe ju behaupten; aus 



Schieten enthalten sic nichts. DaS.wichtigste ist 
folgendes: 

E S < t n d d e r F e s t u n g K ö n i g s t e i n g e g e n ü b e r 

Z w e i B r ü c k e n ü b e r d i e E l b e g e s c k l a g e n r v o r d e n . 

D e r F e l s ^ i l i e n s t e i n , e i n e n h a l b e n K a n o n e n s c h u ß 
v o n K ö n i g s t c i n e n t f e r n t , w u r d e b e ^ h r u n d b n e -

K i g t . Z u M a g a z i n e n u n d a n d e r n M i i i ^ a i r e r n b l i s s , -

m e n t S sind G o r b e r e i t u n g S a n s i a l t e n i n d r e i e r i n t e r e s -

s a n k e n S t e l l u n g g e t r o f f e n w o r d e n . E i n K a g e r v o n 

6 0 . 0 0 0 M a n n , d o s sich s o l c h e r g e s t a l t a n d i e F e -

K ö ' U g s t e i n stützte, u n d a u f d c n b e i d e n U f e r n 

m a n o v r i r e n k ö n n t e , w ü r d e ^ w i e stark d e r F e i n d 

a u c h s c y n m o c h t e , n i c h t a n g e g r i f f e n w e r d e n 

k ö n n e n . 

Der Vicekönig sammelt «wischen, der Piave 
und Etsch die auS z Korps bestehende italienische 
Arme«, wovon eins vom Gen Grenier komman. 
dirt wird. — Das neue KorvS, das eben, unter 
Bcfebl deS General .Vandamme tn Magdeburg ge-
bildet wird/ zählt bereit» 40 Bataillons und !>o 
Kanonen. 

Dte Armee ist mit tragbaren Mudlen ver-
seben, die t6 Pfund wiegen, und täglr^ 5 Cent-
ner Mehl mahlen. E6 sind an jedes Bataiilon 
drei (sehr vicl̂ > solcher Mühlen venheilt. 

Die Kavallerie der Gurde zählt bereits Uber. 
ZWO Pferde. Die Artillerie bat bereits über 2gy 
Kanonen. Die Infanterie bildet 5 Divisionrn, 
wovon vier aus der neuen Garde und eine aus 
der alten bestehen. 

DaS ?t« KorpS, unter Befehl des Generals 
Revnier, das aus der französischen Division Du-
rulte und 2 sächsischen Divisionen besteht, wird 
volltäblig gemacht. Dies KorpS steht vorwärts 
Görlitz im Lager. Die ganze sächsische leichte Rei-
terei steht dorr mit dabei, und wird gleichfalls 
Vollzählig gemacht werden. 

Der König von Sachsen macht auch seine 
beiden schönen Kürassierregimenter vollzählig. 

Se. Majestät ist mit den Königen und 
Großherzogen deS Rheinbundes ausserordentlich zu« 
frieden. Der König von Wüdtemberg hat sich be-
sonders ausgezeichnet- Bloß die sächsischen Sür-
ßen sind m,t ihren Kontingenten noch rückständig. 

Nicht bloß die Ciladelle von E^furtb ist in 
gutem Zustande und vollkommen verproviantier, 
sondern auch die Festungswerke der Stadt sind 
wieder ausgerichtet worden; ste sind durch vorge-
schobene Werke gedeckt und Erfurt wird von nun 
an «ine Festung von größter Wichtigkeit sey«. 

Wie gläniend auch die Loge ist, und od-
gleich Se. Majestät tn der Tbat eine größere Mi» 
Utairmacht, alS je, haben, so wünschen ste doch 
den Frieden nur um desto sehnlicher. 

Es ist wirklich auffallend, daß Napoleon alle 
U r ausgezeichnete französische Feldberrn, nur um 
v<» Her, sammelt. Soult wurde sogar auS Eva» 

^ kein einziger Feldherr 
» . ü , , irgend Härte erwarten könne«, 
»aß er mit Wellington sich zu messen, im Stande 

fey. <?ou<bet hat Ach eigentlich our als Städte-
bnwinger vckannt gema«t. denn sein erster Ver« 
such, eine S^lacht gegen besser organiijrt, Trupi 
p-n zu gewinnen, schlug gegen den General Mur-
ray fehl. Auch war ihm nur der Nebenposten in 
Valencia anvertraut, die Hauptrolle spielte I ou r -
dan, per außer dem Stege bei FKuri den 
er der Ueberzabl verdankte, überall Unglück hatte, 
das nun endlich bei Vittoria in seinem qanzen 
Umfange über ihn ausbrach. Ueber den verlorne» 
Morschallsstab wird er stch trösten können, denw 
sckwerlich wird er jemals wieder Gelegenheit be-
kommen, von ihm Gebrauch zu mach»,,. — War-
um versammelt also Napoleon alle ausgezeichnete 
frant- Generale nur um leine Person? — Antwort: 
weil er stets nur durch ihre Hülfe für ein^n gro-
ßen General galt, und bestimmt lehr klein erschei», 
«en würde, wenn er allem «ine Armee komman» 
diren müßte! 

— Ein Beleg m dem, waS ln Nr . 20 dieser 
Blätter über die Hoffnungen gesagt wurde, welche 
die Deutschen von ihren iungen Prinzen hegen dür-
sen. Wilhelm Friedrich, Erbprinz von Oranien,, 
tScdwestersohn veS K'öniaS von Preussen) gebor?», 
1792, also «rst Si Jahr a l t , <rhäls von dem „gro» 
hc 11 Lord" in dem Bericht über die Schlacht bei 
Hircoria daS ZeugNiß, „er habe fläi,,alS Adjudanv 
Wellingtons, m i t setner g e w ö h n l i c h e » Ta» 
v i e r t e l t u n d E i n s i c h t benommen . " Die 
^venerleti« Zeitung giebt bei diesem Anlaß eine 
Biographie deöjungen Helden, der in der Berl i -
ner Militär-Akademie erzogen, von bis 
zu O^svrd.siudiM; tm Frühling 1812'nach Spa-
nien ging, einer der ersten war, des die Breche' 
bei der E>ßücmuna von Ciudad Rodrigo bestieg; 
bei Badam einen fliehenden Haufen zur Erneu-
erung des Eturms ermunterte und mit ihm iu dix 
Stadt drang; sich bei Salamanca. auszeichnete, 
nnd dafür zum Adjudanlen des Königs ernannt 
wurde, und eine große golvne, für ihn geschlage-
ne, Verdienst Metaille erhielt. M i t Reä t fugt 
daS erwähnte B lü t th in ju , daß der Name Oranien 
seit dreihundert Auhr fast überall nlänzend hervor-
trat, wo eS die Freiheit der Volker galt. E in 
Wilhelm von Oranien war S ja, der Hollands 
Freiheit begründete, und andre Oranier vollen, e'en 
ste. — Der jüngere Bruder des Erbprinzen, Frie-
drich, erst 16 i ^ b r alt , erhielt wegen seiner Ta-
pferkeit in den Treffen bei Görichen und Bauh.n« 
von Kaiser Alexander d,n Georgen Orlen Hler Mas-
se, und vvn dem Könige von Preußen den großei» 
rothen Adler« Orv^n. — InN-H die Oraniscl^. Prin-
zen den alten Glanz ibreö HeldenstanumS wieder 
erneuern, zeigt auch ihr Volk <puren der Rückkehr 
seines verlornen Karakters. Napoleon hat auch dort 
«ine ungeheure Konskription veranstaltet, aber eS 
leuchtet den Konskribirten ein. daß es, wrnn sie denn 
einmal fechten sollen, vernünftiger sev, für sich selbst 
»nd die Freiheit ibres Vaterlandes zu fechten, alg 
für Napoleon Einige tausende vsn ihnen bemäch-



ticken der Stadt Leiden »nd erf'ä'-ren, dgst ste 
^ sich Verl! c'dlizt» würdkn. Genrrat w'vtitor summ-

iere alle Tn,pvfn aus d?r Na,1 d.'.l'ct'afr. urid droh« 
te in eu er Prvklam-tl'on . tr wür e k>le Stadt in 

st ck> ii/ 'veno sie sich n. r «raäbe. Hätten 
dte Patrioten bî S durch ote E-ksärung erwiedert, 
daß sie eben kaS thun irürd-^n, wenn die Einwoh-
ner die Tbore öffneten, so »innen sie vermuihlich im 
Belitz der Stnd» gebli^b-n, uni> Heiden wäreviellejcht 
der Hnrtclpluitt geworden, um den stch taS Bata-
Vische Volk m neuer Freiheit versammlet hätte. Sie 
tharen es nicht; und nun fand st<v ein Haufen Men-
schen, denen ihre Häuser lrei-er waren, als die Ret-
tung des Varerlanieö. Sie öffneten d-n Franzo-
sen ein Tkor; die'e drangen ein und, mit Artillerie 
yersehen siel,ren sie, matten einig, hundert Gefan-
gene. und liepen am folgenden Tage achtzig der-
selben ersctueßen. — G^ade solche Greuel waren et, 
wodurch einst Herzog Alba und seine Gefährten die 
alten Niederländer zum Kampf für ihre Freiheit 
k-geisterten. — Auch im Haag sind Gefechte zwi-
schen den Ko-'k^ibirten und den Franzosen vorge-
fallen, wobei mehrere Personen dag Leben verlvhren 
Häven. A. d. Züsch. 

Der Preussische Korrespondent sagt, den 
Depeschen des verstorbenen Barlow an den Präsi-
denten Maddison zufolge, welch? I l i « Lourier vom 
S6stcn Mav d. I . bekannt gemacht, bade Napoleon 
schon am Ende von 181t den Herrn GaÜalin alS 
einen »dm zur Sendung nach S t . Petersburg an-
genehmen Mann empfohlen, wenn Rußland die 
Vermiktelung »wischen England und Amerika über-
nähme. Ebcn diesen Depeschen zufolge bot Napo-
leon d«m Prändenten Maddison an: t ) ihm die 
Präsidentschaft auf Lebenszeit zu garantiren, wenn 
Amerika England den Krieg erklärte; s) ihm läbr-
lich eine Million Francs zu leihen, die nicht eher 
sollten zurückgezahlt, werden, als bis die Ver-
fassung von Amerika geändert wäre. 3) ?00v 
Französische Ofstuere nach Amerika zuschicken, 
wic dem Befehl , dem Präsidenten in allen Um^ 
ständen zu gehorcheni W Linien- Schiffe , und 
eine verbältnitnnäpige Anzahl Fregatten. Ueber 
diese Anträge sollen mehrere Unterredungen Statt 
«ehabl haben. Man si'l'f, welch ein Schicksal 
Napoleon seinen Alliirten jenseits deS Atlantischen 
leeres, bestimmt hatte. 

Die Königin Karoline von Sicilien , soll auf 
'brer Reise nach Wien, in Konstanttnvpe! ange^ 
kommen seyn. ^ ^ 

General Bruycre, Neffe von Bertkner, »st 
seiner bei Bautzen erhaltenen Wunde gestorben. 

ES ist cin Eardinischcr Gesandter nach 
England gegangen. 

Dic Erzherzoge Karl und Johann bereisten 
tn den letzten Tagen deS Zunius die Stiermärki-
I^ien Gebirge, waren aiio nicht bei dxr Armee. 

Se. Konigl. Hodeit der Hkl;og von Wöl?-
temberg hat mir den Gcneral RavP Gouverneur 
von Danzig, eine Unterredung gcdzbt. 

Bertbier bat vorgeschlagen, Kressen für 
Neutral zu erklären. 

ES heiß in Londen , die Amerikaner hätte» 
das Schiff genommen, auf weid m Lord Moirtt 
sls General-Gouverneur nach Ostindien ^eist. 

L i t e r a r i s c h « A n z e i g e . 
I c h babe Mir Vergnügen bemerkt, daß MklN« 

Ankündigung der neuesten F o r t s c h r i t t e 
der D e s t i l l i r k u n s t , mehr Interessenten mir 
zuzuführen scheint, als ich anfangs glaubte. Die-
ses bobe Zutrauen werde ich nach Kräften zu 
rechtfertigen suchen. Da ich nun sehe, daß ich 
Mit mehrerer Zuversicht mein angekündigtes Werk 
nach einem attsgcdebnt,rn Plan, und bestimmt in 
2 Quartba'ndcn drucken lass.n kann,, so habe ich 
solches durch eine vollständigere Ankündigung an-
zcig-n wollen. L a m b e r t i . 

J n der akadenischen Buchhandlung von 
K F. Ä?eit'6bausen, ist folgendes ,u bekommen: 
Betrachtungen über d'N Krieg von 1^12. HcrauSg. 

. »on L)bcrst und Ritter P. von Tschnikewttsch. 
HtstorlichtS Taschenbuch für das Zabr iLl3. v. E. 

M. Arndt. 
Napoleons Beichte von dem Kardinal Maury. 
Lioona. Ein historisch poetisches Taschenbuch für 

die deutsch-russischen Oftseeprovinzen. 
Skizzen aus meinem ErinnerungSbuche von T . 

Markel 3 Hfre. 
Aufsätze, während deS Kr ieges geschrieben von T . 

Merkel 2 Hefte. 
D i e Glocke dcr S t u n d e i n den Züge» v. E - M . St. 

Zufolge eincr genauen Berechnung, haben 
Franzosen in dem kurzen Fcld,iige dieses Früh« 

»>nqs Ks) Kanonen und i0.000 Mann als Gefan-
gene vorlobren. 

Frau von Stael ist in Landen angekommen, 
Wo sie verschiedene Werke drucken lassen will Einer 
»vrcr Söhn« ist in Doberan rrstvchc» worden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

des Selbstherrschers aller Reußen :e «. tc. thun 
Wir Bürgenneister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, weichergestalt di« Frau Revisorinn 
Helena Amulia Kay, grd. EveNb, daS der verwitt-
weten Frau Krns»Revj,orinn Catbarina Elisabeth 
Dreyer, geb. Müller, gehörige, allbier ,m 2te« 
Stadttheil »n der B«»chcffsbofschen Straße zuk 
Nr. 1^9 auf Erbgrund belegene hölzern, Wohn-
pnu» sammr Appertinentien und dazu g-dörlgen 
Hrb-Gartcnplatz, belehre anhero protucirten, mit 
x.̂ r genannten zcitherigen Eigknlhümerinn am 20. 
Mai ». c. abürschlssscsten, lsut angtfügten Arrc-



stats 6. 6. So. J u n i 4StZ bei Em. Erlaubten Hoch-
preißl. Kaiserl. Liest, Hofgerichre corrovorirten Eon-
traktö für dic Summe von Z100 Rub. B . Asstgn. 
känstlch an sich gebracht, und über diesen Kauf zu 
ihrer Sicherheit um ein gesetzliches pubicum 
xrvclams Nachgesuchet, auch mittelst Resolution 
vom heutigen clsio nachgegeben erhalten har. ES 
werden demnach alle diejenigen, welche an ge-
dachtes hölzerne Wohnhaus, dessen Appertit»enti«n, 
and dazu gehörigen Erdgrund, oder Wider den 
geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige An-
sprüche haben oder Einsendungen machen zu kön-
nen vermeinen, sich damit nach Vorschrift veS 
Rigischeü und bieligen Stadttechrs l^i i i - .Ul. l u l X l . 
K 7., innerhalb Jahr" nnd Tag a «law tiujuz pro-

als» spätestens am 28. A u g u s t ' b e i 
koen der und des ewigen Stillschwei-
gens, anHerd zu melden und ihre Ansprüche? lir 
rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgeforverr 
und angewiesen, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremto-^ 
xischen Frist', niemand weiter imt irgend elnrd 
Ansprache gehört, sondern der Käuferin, FrauRe«-
Visorinn Helena Amalia Kay geb. Everlh, mehrg«-« 
dachte Immobil ien als ihr wahres Eigenthum ge^ 
richrlich acljnäiLirt werde«, sollen. V . R . W. Ge-
geben auf dem Rathhause zu Dorpat, unter Es. 
Edlen R'theS llnterfchrtft, mit beigedrucktem J n -
siegel, den 1 7 . J u l i 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- t!- T h o m s o n , loco Sec^etÄrii. ? 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
VeS Selbstherrschers aller Neuffen:c. ic. te. rhu»r 
W i r Bürgermeister und Rarh der Kaiserl. Stadt 
Dorpat kraft de? Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt der Herr Landrath 
Otto Magnus von Richter, belehre des in loi-ma 
i'okznse anhero pr«ciuc>rten, mit dem Herrn KÄ» 
legienrarh und Professor, Dr . (Aottlied Benjamin 
Aaesche, am S6. April d. I . abgeschlossenen, und 
am /ll. J u n i bei Em. Erl. HochprM. Kaiserl. Liest. 
Hofgerichte geliörig rorrodsrirten Pfand» ^nv ev«n' 
wellen Kauf-Kontrakts, das dem letztem gehörige, 
allhier im isten Stadttheil auf Stadtö-Grunö -ul, 
Nr . 195 belegene hölzerne Wohnhaus sammt allen 
Atzpertinentien, voni tS- Hult dieses «813. Jahre? 
ab, auf zehn nach einander folgende Jahre sur 
die Summe von ts 000 Rubeln B . A. pfandweise 
arquirirt, und über diese Pfändung und eventu«4-
ltn Kauf, zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum proelÄms nachgesuchet, auch mittelst 
Resolution vom heutigen nachgegeben erhal« 
ten hat. ES werden demnach alle diejenigen, 
welche an gedachtes hölzerne WohnhauS und dessen 
Appertinentien, oder wider die geschehene Ver-
pfändung und eventuellen Verkauf derselben, vder 
auch m, den dafür zu zahlenden Pfandschilling, 
ttwrsgüMgx Ansprüche haben und Einwendungen 

könne» verminen, sich damit nach Vsr-
lyr ist des Rigischen -und hiesigen StadtrechtS 

I^ibr. i n . H r . XI . § 7., innerhalb Jahr und Tag 
s cj-Uo liujus xrv^^lnat lz, spä t̂stenS also SM ZV. 
August bri der tus,vn und des 
ewigen Stillschweigens, anhero zu melden,, und 
ihre Ansprüche in rechtlicher Arr auszuführen, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mit dev 
ausbrüälichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser gesetzlichen peremtorischen Frist, nieman? Wei-
ler mir »rgend einer Ämprache gehört, svndem 
dem Herrn tzandralh O t w Magnus von R i t t e r 
der ungestöhrre Pfanddrlltz mehrgedachter Jmmo-
dilien, nach Jmchdir deö Kontrakts, zugclichert 
werden soll. V- R . M> Gegrben auf dem Ralh-
hause zu Dorpat, unrer Es. Edl. RarbcS Unter-
schrift, Mtt Vtigedruckrem Jnfiegel, den 19. J u l i 
1 8 ! ^ 

> i Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
E T h v m i o n , tv^c> dkl relarn. ^ 

Auf Befehl S r . Kaiser». Maiestär des Selbst-
Herrschers aller Reußen ic. ,c. ,e. Ha der Ctu? 
Vtveudv Hr . Ernst Elchler, der Studirende 
der Medicin Herrmann Bernard, und der Studie-
rende der Rechtswissenschaft Nlkira Tschudowöky 
sich wegen ihres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig- gemeldet Nnd um dic erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Crediroren gebeten haben; 
als werden hiemit den Statuten gemäß, Alle und 
Jede, welche qn genannte Abgehende irgend eine, 
nach dem K. 4 l . der Allerhöchst konfirmirten Vo r -
schriften zu Recht beständige, auS der Zeit ihres aka» 
demischen Aufenrhalrs allhier herrührende Anfor^ 
derung haben mpchten, aufgefordert, sich binnen dev 
Acletzlichen Frist von 8 Wochen -> '^10 bei 
diesem Kaiserlichen UniversitätS -- Gerichte zu 
melden, unter dec Verwarnung, daß nach 
Ablauf Hiesrc Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
de« L8- I nn» iL iZ. 

I m Namen deS Kaiser!. Universitäls Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 

Auf Befebl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-
Herrschers aller Reußen ic. !c. re. Da der Gtudi-
reude 8rucl. juris Hermann. Dietrich Kolbe 
sich wegen seines Mg.ang.e6 von hiesiger Univerfirät 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung l ^ i n e r etwaniaeu Hred/tAttn gebeten h a t ; a l S 

werden bkmk deu wpatvtcn gemäß, Alle und Jede, 
weiche an genannten Abgehenden irgend eine, nach 
d M §. 4t. de« AUerhpchst konfirmirten Vorschrürc» 
zu R^cbt best»vbrge, /»uS der Zeit seines akademi-
schen M e n t h a l t ö aMer herrührende Slnfordrrung 
haben mochten, aufgefordert, sich hinnen der gesetz-
lichen Frist von 4 Wochen a äalo bei ibm s e l b s t , 

und -falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht erhal-
ten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS-Ge-
richte zu m lden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist Niemand weiter rytt einer soj-



Ken Forderung wider gedachte» Studirende» all-
bier gebort und zugelassen werden solle. Dorpar, 
den 2j. Jul i 4Li i. 

M. E. S t y x , d.Z. Prorektor. 
W i r r e , Nolalr. S' 

Auf Verfügung Eivcö Kaisers. Dörptschen 
UnZversiracS-G richtö »nrd<n u, dessen 5ian;ellei 
am i i . August ->. c. N«chnuttagS um 2 Ubr und 
an den folgenden Tagen mehrere juristische und 
philosophische B ü ^ c r , und im entern Saale der 
Univenirärs ' Vik'l'dtbck am 21. Anglist s. f . Nqch-
mittÄ.iS «m L M v un!» an ^«n folgenden Tagen 
über 2t)l,o Weite, hlstvlischen, luri'nschen, philo-
sopkuschen n»!^ m>aiHcmatisch«n ZnhattS, sucuon,» 
Zeß« gegen Hlejch baar« vttkatsft »^x. . 
den, a!S.w04U.oie-KtHre^WM,Aiedi>qd<r sich-einzu-
finden g ^ / t ^ w « d ^ n ^ j.^^e ^druckten Hat-aipge 
sind in d^«KAntettel drs Uni»«r»itzär^G«nchtö.jn 
Haben. Aokpal, ^«n -53, H . 

Aotq!r4! 2 

M»f B e M S«'n^e Hasserlkchejt MojeftSt, 
des SelMerrschrrS aÄ«r ReWen .10. Lc ae. ' 
W i r Bürgermeister Wd ^ ^ M r l i c h , n 
Sdqdl Dorpat kraft des Grgesiwortigen HedermWn 
kund und wHcn,.MM«rgesta'lt d«r hiGge Kühr-
wann , Hang Häger dos ^em Hiesigen Bürger »,nd 
Tisschlermeister Johann Friedrich Men5ch«M M » 
vorige, aLlhier im Sten Stadttheil auf P<yl spLe» 
nannren Sandberge 5ub Nro. 25. auf StadtS-
Grund belegene hölzerne WohnhauS samt fallen 

b/^ehre anbero prolluc^rten» mi t 

Rechte der Stadt an de» Plah, als sein MbreS. 
iMibeiweifelliS Eigcnthum s6juäicirt werden solle». 

R. W. Gegeben auf dem Ratbhause »u L)or-
Püt, unter Es. Edlen RatheS Unterschrift, mit 
beigedrutttem Hnsiegel, den z?. Ku l i tßiz. 

Bu^germeistcr F r . Ake rman , 
L. L. T h o m s o n , wco ^ecr. z 

preistlick Kaiser!. Liefländ,schen Hofgerichre carZ-o^ 
b<ii--nen Kontrakts, für die Summe von ^ 5 0 Rbl . 
N Assian. käusiich an sich gebracht, und Uder die-
sen Kauf ,u seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
v i i b i i cm pi-acZsms nachgesuchet; auch mittelst Re-
solution vom heutigen cisio „achtgeben erholten 
bat ES werden demnach alle dmen»qen, welche 
an'gedachtes hol,erneö WohnhauS und dessen Ap-
vkrtinentien, oder wider den.geschehenen Verkauf 
derselben, rechtsgültige Anspruch, haben oder E in . 
Wendungen machen zu können vermeinen, sich da-
wir nach Vorschrift des Rwichen und hiesiqen 
StadtrechtS I I I . 7>l. X I . , innerhalb Jahr 
und Tag a cl^o knjus also «'pätkstenS 
am 2g. Auaust bei ?l'en der ?rsetllis>.'n, 
Und des ewiaen Stills^weig.nS. anbero m melden 
tind ihre Ausvrüche in rechtlicher ?lrt auszuführen,, 
förmlich aufaesordert und angewiesen, mir der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
Peremtorischen Frist, niemand weiter mit irgend 
einer Ansprache g.dörr, sondern dein Käufer, hie» 
sigen Fuhrmann HanS Häger, med gedachte I m -
mobilien, jedoch Mtt Vorbehalt ver Grundherrn-

Anderweitige Bekanntmachungen« 
M i t G t n c benign NA der Ka iser l ichen 

Poiiz.ei - V e r w a l t u n g hieselbst. 

. D » ich »Hn. ^tzt an psiedrr einige Stunden 
besonders die nachmî AAlgen, tem Unuer» 

richte ,der Hagend in Schmwissenschaften sv ivie in 
d r̂ ?«t^nqche« «Nd französischen Svrache »der 
Äufltäg« vp« ^ande «idmen in Staadt bin, 
?o zeî < ich dieses hiedurch mit Hrr Bnt t an^ daß 
alle die fluch in diesen Rüchichten mit ivrem Zu« 
trvnen 1?eehrrn wollen, inrines regestrn Wsri-S iUr 
jp-r Be^eS versichern haSttn vi»/,e«. 

^K»«vS » Sekr. S-a l̂ e m a n?r. 
SchöN habe i-«d «ich im vorigcn JaSre 

^ mal H»rch Sie Göy>tschen Aitungen Einem Hoch-
..und.Hvchwohsgc^ornen Adel empfohlen; ich bin 

A glücklich sewr/en , ansehnliche Bekanntschaften 
W machen, und ÄverMAt, daß ich von jedem, mit 
vem ich in OesüMsvrrbmbunZen ^rhe, empssb» 

' t«N 'w^den'bin vn!/irrrbe, ivied^rhvlr ick hiemit 
die Bitte, mich mir Aufträgen zu beehren, di! 
jederzeit mit der größten Aktivität und Reelität 
besorgt werden sollen. Reval, den «8. Jul i 58j2. 

I , A . I n t e l m a n n , 
beeidigter Stadt-Makler, t 

L.ch Zeige hiemit an, daA ich mein Quar-
tier verändert habe, und gegenwärtig im Rem» 
merschen Hause, in der Stetnstraße, wohne. 

C o n s u l e n t N e u m a n n . L 
V e i m i r i s s s r h r g u t e r B i e r e s s i g , d a s C t o f 

zu ^0 K o v . z u h a b c n . Christ. H o l t z . z 
E S w ü n s c h t J e m a n d a u f d e m L a n d e e i n e n 

e h s t n i s c h e n , o d e r l e t t i s c h e n M e n s c h e n , d e r m i t 
O b s t b ä u m e n u n u n g e h e n u n d s o n s t d e n G a r t e n » n 
besorgen verstehet, u n d d e r f o l g l i c h d t e G ä r t n e r -
k u n s t g e l e r n t hat. W e n n J e m a n d , d e r u n v e r h e i -
r a k h t t i k , d i e s e E r e i l e a u f d e m L a n d e a n z u n e h » 
m e n L u s t h a t , w i r d d a s N ä h e r e b e i d e m H e r r n 
N o t a i r e F o r b r i e c h c r , i n d c r C t e i n s t r a ß e , e r -
f a h r e n . 1 

V o r - ü ^ U c K g u t e X ü o k e n - L u t t e r 2 1 a 

1 0 R u k k - 1 e i s » I ^ i e s p l u n e ! i e t 

I c . i u i l i c l i s u K a d e n i n r l e m j e n s e i t s « j e r 

Riß iseken beleAenel i C a m m e r -
ke r r Lc t i i l l l n ^scken I^suse. ^ 

E i n e m h o h e n A d e l u n d g e e h r t e n P u b l i c » 
zeige l c h hiermit « r g c b e n S a n , 5 g ß i c h n v c h 



bis zu« S k s t e m k ' c r d. s e i d « ! ! « Zcug' 
kann; ivc^balb i.1' diejenigen, welche rio<i, ve^c i^ 
cbcn zu färben babcn, ersuche, mir wätestenL. bis 
im August damit zu beauftragen. Eni trtt März 
künftigen JabrcS kann ich dergleichen Aufträge 
wieder übernehmen. Jedoch färbe ich zu jeder Z«'«t 
wollen« Zeuge, Ltinewand, leinen Garn:c. in den 
beliedtesten Kouleuren; auch werden bei mir auf 
Nestellung blaue und rotbe Kanten um wctße Tü-
cher gedruckt, Doryat , drn 27 J u l i ,8iz. 

' F ä r b e r W o l f s . 

^ u k e i n e m Aekt G l e i t e n v o n O o r p A t 
? , e I eAenem <^utke v ü n o c k t m a n u n r e r an -
ttekmlicken keä inAungen, u m e inen L r a n 6 -
v e i n s k r s n 6 e i n z u r i c h t e n , c»6er suc l i n s c l i 
Le lcksKende i t cier ^7msrsn6e, sls ^ u k s e -
k e r d i e s e r L r e n n e r e ^ , e i n e n ZesctiieKtSN 
L r s n c l v e i n - B r e n n e r Zru e n g s g i r e n . 
d e r e A s c k r i c k t k i e r u d e r e rkz t r m a n i n 
clem ^'snseic cier r iK i scken R s ß S t t e Ke ie^e . 
n e m ^ Ä M m e r k e r r L c k i l l i n Z k e k e n krause. A 

B«l mir stnd zwei Zimmer mir HeiHung 
an Unverbeirathete zu vermietben und vom tAcn 
August an ju beziehen. Professor B a l k . 2 

Es bat jemand feit dem 2i. J u l i d. I . «ine 
rotb kaffianene Brieftasche verloren, worin stch 
ZäS^Rubel B . N. befände». Der «brlich« Finder 
wird gebeten, solch« sammt dem Seide, gegcn 

ein^ an.>cmessenc Vclsbnuttg in der Zei lu^zS-E^ 
pcdition ab^lgeb.'tt. 

I n der Pchausuüg deS Kurferschmidt. 
sterS Hrn. Schutz, der Postirung t'.^genüdsr, ist 
sehr gure Leinwand, S t rumpf ,wirn , Wollengarn, 
wollene Zeuge tc. für billige Preise zu h.iden. 2 

L i n e n ioc le rne i e i c i n e 2»?e^sir?!iAL 
I^utsct ie mir e i n e m e n g l i s c h e n l ! e i se -Loc i7 . 
ZLvvezs g u t e ? u r l c > - p i s n u s , e i n ^ I » n n s - n n < 1 
e i n O a m e n s - Z e t t e l s i n l i , ^ .1 , re i se l i s i l ie r , 
kür b i l l i g e ? r e i s e ve r l c su fen . ^ Ä ^ e r v 
H z c k r i c t n e r t k e i l t 6 io L x p e ä i t i o n cl ieser 
T e i l u n g . 

ES wird eine Familien Wobnung tn 
Dorvat gesucht, obngefäbr von 8 Zimmern; mir 
Küche, Keller, Kleete, Stal l und WageichauZ 
verseb«», auch wo möglich mit einen, wenn auch 
nur kleinen, Garten. Wer «ine solche Wobnung 
zu vermieth«n hat, die tm Aug. oder im Sevlbr. 
d I . bezogen werden kann, beliebe dieses in derZei-
tungs. Expedition anzuzeigen. s 

ES ist vor Fellin zwischen Holstfersboff und 
Tarwast von 25. bis 26. Hul i «in rvrhsaffianeneS 
Taschenbuch, worin 35 Rbl. B A. und ein Br ief 
an dte Herren Brock mit 3l> Rbl. B A , nebst 
ein Schein an den Färber Hrn. W«ifi in Dor-
Vach befindlich, verlvren gegangen. D«r IFinder 
har flch »n Fellin bei Hrn. Coll. Reg. Neumann 

^ .erhält daselbst ein tDeuccur von 
2 j Rd>» 



K'°. 6l. Mittwoch, den zo»-° Zuly iZiz. 

I s t z u d r u <k « n e r l a u b t « o r d t m. 
I m V k s m t i » H e r A a i s ^ r j . U n i v e r s i t ä t v - C e n f u ^ , 

vr . D. G. B a l ? , Tensor. 

Et. Petersburg, vom 25. July. 
A r m e e . B e f e h l . 

Die unter dcm Kommando deS Generals 
VSN der Kavallerie Baron Genningsen stehende 
Armee!oll die Polnische genannt werden. 

Zum Cbcf deS Genrralft.'bs der Polntschett 
Armee wird der G«ncrallieutknant Oppermann, 
und zum Dmsttr-Gencrat der Genera l . Major 
Jnsow verordnet. , 

AaS Original ist von S r . Kaiserl- Majestät 
Höchfteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
PetcrSwaldau, denZ. Ju ly . 18IZ. 

S t . Petersburg, vom 2?. Ju ly . 

D e r O b e r p r o k u r e u r d e s d i r i z z i r e n d e n S e n a t s 

i s w i r k l i c h e K c i m m e r b c r r a m H o s e S r . K a i s c r l . 

M a j e s t ä t , C b i t r o w , i s t Allergnädigst z u m Ge-
beimeratt? e r b o b e n , mit dem Vesebl, im Senat 
a l s E e i - a r o r E i t z z u n e h m e n . 

Der in d,r isten Kammer vom 6t«'n Depar-
tement deS dirigirend<n Senats am OberprokureurS-
Tisch seinen S iy beende Elatöratb Oqar.w, ist 
Allergnädigst zum Oderprokurrur im äken Hepar-
temenr des Senats ernannt. 

Der EtalSrath Manßurow ist zum stellver-
tretenden Oberprokureur im Sten Departement deS 
SenatS verordnet. 

. Der Direktor vom Devartement des Just iz 
mntstertums, wirkliche EtatSratb Graf Saliykow, 
ist Allergnädigst zum Ritter vom Sr . Wlademir. 
Orden stt? Klasse, und Hoftgch Zewretnow 

«nd 

zum Ritter »0» demselben Orden Lter Klasse er-
nannt. 

Der Estblündiscke Rittersschasts-Hauptmann 
Berg , ist Allergnädigst zum Etarsrath erhoben. 

AuS Ber l i n , vom 27. Ju l ius 
Nachrichten» welche 4vir so eben VSN gut«? 

Hand aus der GrKenc, des Hauptquartiers erbal-
t«n, geben die Anzabl der Gefangenen, wrlche 
die Engländer den Franzosen abgenommen, auf 
4L,000 an; schon am iLten war ausserdem ein 
Französisches Kavallerie-Regiment vernichter. D ie 
Spanier M ina , ErolrS u. s. w. stnd auf allen 
Punkten durch die Pyrenäen eingebrochen, und 
nichts binderte auch die Hauvr^Armce, die Gränze 
zu überschreiten. Sie stand bei J r u n an der Bi--
dassoa. Lord Wellington bat 20 00« Br i t ten und 
Deutsche und eben so viele Portugiesen und Spa-
nier mit stch genommen, und ist gegen Suchet 
aufgebrochen, welcher schon am Ansänge Juniu» 
Valencia verlassen haben muß', wie denn Madrid 
am S?sten May geräumt ward. Vielleicht bat 
Suchet sich nach Saragossa gezogen: vielleicht war 
er auf dem Marsche, um stch mit der so bart ge» 
drängten Arm« in Diöeoya zu vereinigen, a l t 
diese vernichtet ward. I s t dieses der Fal l , wie es 
höchst wahrscheinlich ist, so dürfen wir es erwarten, 
daß ibn «in gleiches Schicksal t r i f f t ; vielleicht daß, 
wie Napoleon alle Festungen I ta l iens durch die 
Schlacht von Marengo gewann, eine ähnliche 
Kapitulation der Armee, die Spanischen Festungen 
pefttic. Hi l l hat das «»mmando an drr Französi 



fcben Gränze während Lord Wellingtons Abwesen-
heit. 

Die Nachrichten von einem Siege, des Mar-
schalls Sucher über die Engländer/ scheinen nichts 
zu seyn, aiS eine Vergrößerung der im Detail noch 
nickt bekannten Creignisse bei Tarragona. Die 
frühere Erzählung lautete so, daß die Spanier und 
Engländer iZ voo Mann Fußvolk und etwas Rei-
terei ohnweit dieser Festung gcl'Ndct bitten, und 
in Hoffnung, den Platz vvr Ankunft eines Entsatzes 
wegzunehmen, einen ' Sturm gewagt hätten. 
Dieser wäre aber abgeschlagen, und daS KorpS 
durch den von Barcelona herbeiaeeilten Gcneral 
Ma'hieu genöthiget worden, sich mir bedeutendem 
Verluste wied.r ein,uschjff.n. Die spätere Erzäh-
lung läßt 18,ovo Mann mit zahlreichem Geschütz 
»nter General Murray landen, und sie von dem 
Maucliall srllist «i.snilich geschlagen und genötbigt 
werten, mir Zulücklassung alles Gelagtrungs,Ge-
schütz s von 1^0 Stuck, sich einzuschiffen. Der 
Marschall sei aber gleich nach Valencia znrückge^ 
kehrt , om den General Han'öpe gegen den Duque 
del Parque, der unrerdeß vorgedrungen war, zu 
unterstützen. Die spätere Nachricht trägt das Ge-
präge der Unwahrscheinlichkeit an sich» Sie soll 
von einem Kourier herrühren, der dem Marschall 
die Nachricht von der Entbindung seiner Gemalin 
ilberbracbt; ofstciclle Berichte über die <vache sind' 
noch nicht bekannt gemacht. UebrigenS haben schon-
stühere Briefe aus Alicante, von einem Vorsatz 
dcS General? Murray geredet, den Marschall 
durch einige Divisionen zu beschäftigen, selbst aber 
mit einem Korps Engländer und Spanier am Ebro 
zu landen. 

Die vor Danzig stehend« Russisch-Kaiserliche 
S t . PeterSdurgische Landwehr ward vor Polozk von 
dem Geheimenrath, Ritter Bibikoff, welcher ihr 
alS ein Muster Ser wärmsten und treusten Vater-
lÄndSkiebe allenthalben voranging, angeführt. Um 
ihre Anhänglichkeit ynv Dankbarkeit gegcn diesen 
verehrungSwurdigen BefeblSbaber zu bezeugen, 
schreiben alle Generale, Stab-und O W e r e , an 
Se. Kaiserl. Mai. folgende Bit tschri f t : 

A t l e r g n ä d i g f t e r K a i s e r : 
,»Dke S t . PeterSburgische Landwehr, welche 

Deinem Winke zufolge, mit warmem Vertrauen 
auf Gott und feurigster Liebe zu ihrem Allerböct-
Ken Monarchen, die Heinde der Religion und 
Deines TbronS zu kämpfen herauSgrgangen war, 
wurde von oben mit einem glücklichen Erfolge 
«»segnet. Der Feind fiel, und ich hatte daS Gluck, 
im Änqcsichr der ganzen Well Deiner Allerhöchsten 
Erkennlichkelt gewürdiget zu werden, t lm Molzen 
Gcfübl deS Stolzes über ein so unaussprechliches 
Hluck, kann die S l - PeterSburgische varrdweht? 

umhin, zn bekennen, wie viel fie rbrem 
vmrdtgqen Anführer, dem Herrn Senator Bibikoff 
W^Zukr, welcher alle die Beschwerden deS Feld» 

letzreit unsrer Krieger tbeilte, unv 
mnen Unterg«vrdlttt«n vor den Keinden daS 

Beispiel deS MutbeS; der Unerschrockenheit, der 
tiefsten Ergebenheit gegen den Kailer, und der 
Liebe zum Vaterlande gab. Die St . PeterSburgische 
Langwebr, vereinigt alle ihre Gesschle und Ge-
danken in drm heißcstcn Wunsche, Zum Denkmale 
und dauerhaften Un^rp^ande ibrer Erkennli'iikcit 
gegen einen so verdienstvollen Befehlshaber, ihm 
«in Schwerdt mit einer passenden Huscdliit zu 
überreichen. Allergnädigster Kaiser: Die St . Pe-
terödurglsche j?andwel>r tällr zu Deinen geheiligten , 
Füßen, und sieht allerui>t,rtbänigü um Deine 
Allerhöchste Einwilligung Sie wird sich vielfach 
glücklia, u> d belohnt ichätzen, weNA sic dersel̂ cn 
gewüröiget wlr t " 

Hierauf venachrichtiget deS Herrn Grafen 
von Wittgenstein Ertau.dr den Herrn General-
Major Se Kaiserliche Majestät in 
den huld»i.llstrk: Ausdrücken eii.gcwilligt haben. 

Ein ^cief auS Breslau sagt, die gemeinen 
Soldaten des Frai,zölischei, KvrpS, das vor dem 
Waffenstillstand iort eingerückt war, hällcn ü l in 
der Stadt ziemlich gut, esuzclne Gttierate. c ndr 
schlecht aufgefllt>'-r, und o«c ReM'u-ssac'v >?ls 
schändliche Betrüger. Ueber den oust.nd dtk 
Französischen Truppen sagte jener Bl ies: 

„ J n den Vorstädten haben die Franzosen 
durchaus geplündert, die Saat abgehauen, den 
Vrannteweu! auslaufen lassen, Kisten zerictilogcn, 
und Planken und Tbüren zu Wachtfeuer verbrannt. 
I m Dörfe Neüklrch iA auch nicht «in Stück Vleb ^ 
erhalten worden. — Der Zustand der Infanterie war 
bedauernswürdig. Von der sonstigen Lebbasigkeit ketntc 
Svur mehr; meistens magere, verhungert- Gesichter. 
Wohin ste kamen, legren sie sich zum Schlafen 
nieder, und mit Unlust schleppten sie ihre Leide» 
weiter. Zhr Anblick flößte Erbarmen cin; unv. 
selbst die größten Franzosen-Feinde spendeten den 
herumschleichenden Gchlachropfern «in Almosen. 
Fast keiNec hatte ganze Kleidungsstücke? ich habe 
mehrere mit nackten Füßen ein- und auswandern 
sehen. Alle, welche ich sprach, versicherten mick, ^ 
wie ungern sie dienten; eS war kein Stellvertreter 
in Frankreich für Hobe Summen zu haben. Einige 
Bataillons bleiben zcde Nacht auf dem Markt 
unter dem Gewehre, und als einmal deS N a ^ t t 
ein« Feuröbrnnst entstand, so wurden die Wächter 
gemißhandelt, weil sie Lärmen machten; denn sie 
klaubten, eS wäre daS Signal zum Sandsturm. 
Die Bataill»nS waren zwischen 3 bis Mann ^ 
stark, unv das Lsste Cbasscur - Regiment, welches i 
ich beim AnSmarsche zählte, bestand nur auS S l 
Sckwadronen, und diese zusammen ans «och nicht ^ 
,?o Mann, waren also schwächer als bei unse-
rer Kvallerie tme Schwadron. Eden so die 
rochen Husaren. Ih re Pferde waren indessen 
in guten Anst.inde; Kesty Bender waren dle Train» 
Pferee. — M i t großem Unwillen verließen sie SreS-
lau , da ße vier im Vollen waren, und ia öde 
Gtgendtn ^lrückk«hrt,n; renn i» de« Neumark» 



bat cm Reisender einige Tage darauf vergebens 
. «men Thaler für ein Stück Brot geboren." 

Verl in, den 26. Ju l i . 
Dem Moniteur liegt unsere gute Stadt sehr 

«tN Herzen. Er beklagt unS, daß wir auf alle Art 
gt.qualr, und die Bedrückungen täglich fühlbarer 
Wurden. Die Hauptstadt, sagt cr, vergleicht ihre 
«age schon mit der Lage mehrerer Städte Frank« 
reichs im Jahre I7S3- AIS Belege liefert cr dic 
Aufforderungen des Generals von Bulow wegen 
VerproviantlrungseineSKorpS und die des Magistrats 
wegen Eqmpirung dcr Landwehr, inigleichen dir 
Bekanntmachung wegen der MrelbSabgabe. — Die 
Einwohner dieser guten Stadt mögen sich glücklich 
schätzen, daß die Korrespondenten dcS MoniteurS 
^wenn er deren hat!) »hm nichts AergereS berichten 
konnten/ als jene Aufforderungen, deren Resultate 
«ur eine schöne Blume in ihrem Bürgerkranze 
sindj sie mögen sich freuen, daß ein solcher Theil 
deS großen Kampfes schon bestanden ist, ohne daß 
sie jenem Zustande, der alSVergleichungspunkt vor-
gehalten wird, näher gebracht sind. Und wenn 
jene franz. Städte trotz aller Greuel und Bedrü-
ckungen der damaligen Zeit, und trotz aller Slnstren-
gungen unter dcr Geißel deö späteren Despotismuck 
doch noch bestehen und wenigstens keine« vollstän-
digen Ruin ihres Wohlstandes erfahren haben- so 
wollen wir auf niemand hören, der uns mutblos 
machen und warnen will, als ob unsere freudigen 
Anstrengungen von unserm König- mehr nur er-
muntert als gefordert, uns zum Verderben gerci. 
che» wurden, und als od wir nicht leisten könn-
ten, was geleistet werden muß, um den Einflüssen 

und Bedruckungen auf unser Vater-
land endlich cm Ziel zu schen. 

Berlin, den 27. Ju l i . 
. . ^Vergangenen Sonnabend, de» Lasten dieses, 
AbendS zwischen io und Ubr, trafen Se. Königl. 
Hoheit, der Kronprinz vsn Schweden, in hiessge 
Resident ein, und. traten in dem zu Ihrem Em-
pfange auf dem konigl. Schlosse.bereit gehaltenen 
KorpS de Logis der bocbscligen Komgin Frau Mut-
ter ab, woselbst Sie von den Hier anwesenden Königl. 
Prinzen und der hohen Generalität empfangen 
wurden. Zu Abend spetseten Se. Königl. Hoheit 
in Ihren Appartements. TagS darauf, dcn 25sten 
statteten Allcrböchstdicfelben Ibren Besuch bei ben 
bier annwesenden königlichen Prinzen und Prinzes-
sinnen ab, und fpeiseren hierauf bct des Prinzen 
Wilhelm von Preußen Konigl. Hoheit (Bruder S r . 
Majestät) zu Mittag. Nach aufgehobener Tafel 
Verfügren sich dcS Kronprinzen Königlicher Hoheit 
wiederum in Ibre Appartements und nahmen da-
selbst von den MiUtair und den A v i l dieKour an 
vach deren Leendigung Se. Königl. Hoheit sich 
nach dem großen Overnhause begaben, wo die 
V - s t a l i n gegeben ward. Bei Ihrem Eintr i t t 
in die große Ko'Ngl. Loqc wurden Sie von dcm 
versammelten zadttelchcn Publikum Mitlauten I u . 
hcl begrüßt/ welches Sl« durch wiederholte Ver-

beugungen auf das Huldreichste zu erwidern geluv-
ten; nach beendigtem Schauspiel gingen Sc. Kö-
nigl. Hoheit mir Ihrer zahlreichen ^ui tc ;u Fuß 
nach d-m königl. Schlosse zurück und speisten her-
auf in Ihren Appartements. . 

Gestern Vormittags a rbe i te ten Allcrhvflk'i,-
selben in ^hrem Kabinet, und Nachmittags von 5 
bis gegen 9 lldr AbendS nahmen Sie nnrer großem 
Zulauf dcr hiesigen Einwohner einen Tbcil unserer 
Garn ison , bestehend in mehreren Regimentern Zn-
fanrerie, Kavallerie und Artillerie, aus dcm Ekcr-» 
cierplah im. Tbiergaeten in hoben Augens^etn; 
Sc. Königl. Hof te i t waren in Gesellschaft der hier 
anwesenden Prinzen deS königlichen HauseS und 
hatten cin sehr zahlreiches Gefolge der hohen G«> 
ncraiität. Hö»stdirselben ließen zuerst sämmttiche 
T r u p p e n in Parade bei sich vvrbeimarschircn, und 
darin von dcr Kavallerie, von der reitenden sowohl 
als Kuß-Artillerie, und zuletzt von der Infanterie 
mehrere Evolutionen ausführen, dle sämmtlich zu 
Höchstihrer besonderen Zufriedenheit ausf ie len, w i e 
Sic dirs den verschiedenen RcgimentS-Komman-
deurö wiederholt zu äußern gerühr ten. A l s d a n n 
verfügten sich Se. Königl. Hoheit mir Ihrer Suite 
nach dem königlichen Schlosse zuruck, und speisten 
an ciner Tafel von 60 KouvertS zu Wittag, zu 
welcher S i e unter a n d e r n sämmtüche Hobe Gene-
ralität eingeladen hatten. 

Preußischer SeitS haben "die Bedienung bek 
S r . Königlichen Hoheit: der Generalmajor von 
Knobelsdorf, der Oberst vvn Marschall und der 
Kammerherr von PodewillS. I m Gefolge Se» 
Königl. Hoheit befinden sich: der Hoffkanzlcr Ba-
ron von Wetterstädr, VerSkaatS-AekrätairWirseN, 
der General Graf Löwenhjelm, dcr Kammerhetv 
Graf, von Brahe, die Adjuvanten General Gv l -
lenökold, der Oberstlieutcnant von Camps, der Ba-
ron von Stiernkrona, der Baron Essen, der Baron 
von Adlerkreutz, der Maior von FltHrt sSrallmek^ 
ftcr Sr. Konigl. Hobeir), der Leibarzt Edholm, dke 
Kabinetts - Sekrälairc 5?err von Schulzenheilk und 
Baron von Sticrneld. 

AuS einem Schreiben ans Ober-Schlesieo, 
vom 12. J u l i . 

^ Durch Geschäftsreisen vsn mancherlei Art 
b»n ich abgehalten worden, Ihnen von dem, was 
ich während meines Aufenthalts tn dem benachbar-
ten Böhmen gesehen und g-dört habe, früher Nach-
richt mirzulhcilrn, doch mug das, was Sie auch 
icht erst von mir erfahren, für Sie immer dm 
Reiz der Neuheit haben, in öffentlichen Blätter» 
wenigstens babe ich noch nichts davon gefuM», 
und was jene allenfalls früher davon gemeldet ha-
ben mögen, ist schwerlich so zuverlässig, als wiis ich 
auö eigener persönlicher Beobachtung davon knit-
theilen kann. " " " 

Nickt bloß die Menge von östeerreichilch',» 
Twppen, welche ich in BobWen an der Grä,. i -
überall angetroffen habe, sondern noch niekr 
yettttsslicheZustand Mankschaft hat mich höch-



kick, erfreut. Die gesammte österreichische Armee ifi 
auf dem Kriegsfuß, und außerdem sind in Bölim?»r 
50 Batail lons »euer Landfliehr errichtet; P c l der 
Zusammenkunft ?eS Kaisers Alexanders mi l seinen 
Schwestern (der verwittweten Herzogin von Olden^ 
bürg und der Erhprinzessin vyn We imar ) hatte ich 
Gelegenheit/ die Fertigkeit der Truppen im Eker-
eicio und im Manöver kennen zu lernen. Es war-
ren nämlicd in der Nachbarschaft des kleinen (Kränz-
städtchenS Opoczno, wo jene Zusammenkunft statt 
hatte/ nicht weniger als sechs In fan te r i e , und 
zzvei Kavallerie- Regimenter koncentrict. Zwei von 
diesen In fanter ie -Regimentern , MannSfeld» Collo-
redo und stiller, waren unlängst erst von deni HülfS-
korpS, welches in dem Kriege gegen Rußland der 
österreichische Hof den Kaiser Napoleon überlassen 
batte, von der russischen Glänze hier nach Böh-
Men zurückgekommen.' UebcrnU wa^ren die Trnppcn 
angewiesen/ den fremden hohen Herrschaft-,, g.^nj 
dieselben miiitairischen Ehrenbezeigungen zu machen, 
welche für da6 österreichische Kaiserhaus selbst vorge« 
schrieben sind. D ie beiden Großfürs t innen waren 
bereits am i^ten J u n i zu Opoczno angekommen. 
Am l6len ftüh um ? Uhr rraf aurh der Kaiser 
Alexander, und am t^ren zu Mi t tage der Gropfurst 
Constantin daselbst ein. An diesem und am folgen» 
den Tage waren Unterhandlungen und Konferenzen, 
»Sd die Kouriere flogen hin und her. 

Am isten passirten prei Regimenter vor den 
höben Herrschaften die Rcvür; am 20sten besichtig» 
ten Sic die Festung Joscpbstadt sehr genau, besuch-
ten das Zeughaus, desgleichen die militairischen 
Werkstätten, und ließen lich soqar die innere Oe-
konomie eines Regiments demsnstnren und doSMn-
teriaie vorzeigen. Die Aufmerksamkeit and die 
Herablassung, welche sie dabei bewiesen, gewannen 
ihnen allgemein daS Herz deS gemeinen Soldaten. 
Nachmittags paradierten vier Regimenter In fan-
terie vor denselben. 

Am Listen nach der Tafel marschirte vor den 
hoben Herrschaften da5 Infanterieregiment Hollo-
redo-MannSfeld in Parade auf. DicS ist einS der 
fchönNn Regimenter, die man sehen kann. ES hat 
im Jahr t?99 in I tal ien bei Nävi unter dem 
Großfürsten Constantin gegen die Franzosen gefoch, 
ten, und ward daher auch »ehr von ihm besonders 
distinguirt. Er schenkte demselben tOo Stück Du-
katen zur V-rtheilung unter diejenigen von der 
Mannschaft, die sich seit jener Zeil noch am L-b/n 
befänden. Auch dcr Kaiser bezeugte demselben g«»< 
besonderes Wohlgefallen. Er ließ demselben doppelt 
te Löhnung, und noch außerdem jedem Mann, der 
die Verdienstmedaille hatte, fünfzehn Dukaten, je' 
dem, der zwei Kapitulationen ausgedient halte, zwölf 
Dukaten, und dem, der ttne volle Kapitulation beym 
R<g<Mtnt gewesen was, .zehn Stück Dukaten rei 
A n . Bei dec achten Kompanie dieses Regiments 
tst aus Zigeunern eine milikairische Mukk formier, 
».A». den hoben Fremden nach ihrer Lan-
»Mtl»» während 4 M-m» nach flovomschtr und so» 

öann 6 Mali?, nack ungarischer Nationalweise datü 
tanzten. Am ZZsten besichtigten die kaiseri. russ?-
schen Herrschaften die Festung KönigSgräz, und 
wohnten am Nachmittage einem großen Manöver 
bei. Die Stimmung veö österreict'ischen Soldaten 
ist vortrefflich, kommt es zum Schlagen, so werden 
ste gewiß ibre Schuldigkeit thun. 

Hier in Schlesien sieht eS da, wo die Fran-
zosen gestanden haben, traurig aus! — DaS die 
Equipage deS Kaliers Napoleon verbrannt sey, (wie 
es in einigen öffentlichen Blättern hieß) ist unge» 
gründet 

Während seines Aufenthalts in Neumarkt 
wohnte der Kaiser auf der Fleiichergasse im .he-
maligen Postbause, die Häuser am Marktplatz- wa» 
ren besonders stark mit Einquartierung belegt; je-
des hatte ^0 bis 50 Grenadiere, 10 Offiuere und 
Z0 Bediente, die olle beherbergt und beköstigt seyn 
wollten! Um dic Stadt war ein Kager geschlagen/ 
unp alle hübschen Umgebungen derselben sind ver-
wüstet, vergrabene Gelder und andere Habseligkei-
ten sind aufgestellt, nur allm.zut ausaespürt Und ge« 
ralit>r worden und als der Ä Mcr für sein« Perion 
auS Neumarkt abgegangen war, ging eö vollends 
üb»! her; auch daS leyre Vieh ward dann noch 
totlqtüochen, und die Ställe wurden in Brandt 
gcsteckr! Die armen Leute sind gänzlich ruinirr. 
Was hat der Friede nicht alleS g»r zu machen. 

Auö einen, Briefe auS Reichendach. 
vom 46, Ju l i . 

Der am eisten I u » j »oi, Lord Wellington' 
über dic drei französischen Armeen deö Südens, 
des Eenrrums und vvn Portugal, angeführt von 
Gin-?", L inzel u.-l, Reille, erfochlene Sieg ist die^ 
c iLervMiU'UM Niederlage/ die ein ftgnzösischeS 
Heer seit den ?Mrigcn Kriege in einer Schlacht 
erlitten hat. — Die Fwchrlinge, von der graben 
Bayvnncr Straße abgedrängt, baben sich in PampelS-' 
na geworfen- — Die fröhlichen Träume, wie die-
ser Sieg benutzt und von den Engländern und den 
Guerillas verfolat werden kann, mag jeder in sei-
ner eignen Fantasie ausdenken» wie denn schon ge-
wettet worden ist, daß der Baron Eroleg in diesen 
Tagen wieder vor Toulouse stehen müsse, welche? 
er j s i t zweimal gebrandschatzt bat. — Ganz un-
erwartet mag die Nachricht für Napoleon nicht 
gewesen seyn, da er die Armeen in Spanien 
durch die Truppen, welche er nach der Schlacht von 
Groß-Gvrsclu'n von dort gerufen, so sehr geichwäcdt 
harte, paß sic zusammen nur auf 6??0!> Mann ge-
schätz! wurden. Deswegen haben si sich seil 
offnunq d,s KeldzuaeS. um ein, kurze und dcr fc-
sten Gränze nahe Linie zu erreichen, wie es s.l cint, 
^ständics >uri'ickg,togen. — Die Nachricht von der 
Schlacht ist in D"Sden fv bekannt gewvrdcr,, dasi 
man ihre beispiellose Wil l igkei t schon daraus er-
messen sinn. Sie konnte in Dcnts<1i!and in kei-
nem gluckll^crn Augenblick eiurreffen. — Nach 
früheren englischen Nachrichten ist Lord Welling, 
ton noch Nlt mit riner solchen Macht in das Feld 



töl> schätz! sekne Armee auf 
äivoo Britten und >?eut'^e, und S5M0 Portugie-
sen, welche wir unö freilich nicht alle disponibel 
denken bl'irs.n. Der Deukschen gedenkt ein fedet 
Ofstcier, welcher vvn dorr kommr, mit einer Ach» 
turn;, wie wir es nur wünschen können. Sie er-
gänzen sich durch Ueberläufer und Freiwillige aus 
den Gefangenen: "ur der kleinere Theil besteht 
jetzk noch aus Hannoveranern. Von spanischen 
Rekruten steint man vorläuffkg nur 10 Mann auf 
die Komoaqnie anzunehmen; sie bekommen Hand. 
«elt>, brittischen Sol» und ihren Abschied, sobald 
t'ie englische Armee die Halbinsel verläßt. 

sanken wir es den Spanier», daß der 
Kamvf für unsere Befreiung nicht bis auf die Ze». 
ten Unserer Enkel aufgeschoben werden mußte; so-
verdanken l»e eS nicht minder umeren Heeren, die 
N vvieons garue Macht gegen sich Uehen, daß ibre 
Erlösung der Vollendung nahe gebracht scheint. 
Und b<ide Nationen können eö nie qrnug den Br i r -
ten danken, welche jetzt im uchö'en z^ahr wahrlich 
ibre äußersten Kräfte aufbieten, »ür anderer Völker 
Freihat streiten. DaS Gorr sie mir Reichlhum 
«nd großen Mitteln gesegnet bar, ist wahr, es ig 
aber eine niedrige UNdankba-keit zu wähnen, daß 
<le alles aus der Fülle des UeberstnsscS darbringen 
konnten Ukid wenig Verdienst dabei hätten. Denn 
vielmehr werden ihre Anstrengungen, die sie im-
wer im Verhältniß der Annäherung <um Ziel er-
höhen, j?"ar keineswegs unerschwinglich, wohl aber 
Höchst angreifend und fühlbar. 

. Dresden, den 1. Hütt. 
Der Graf Metternich hatte, «be er Kleber 

kam, «n Oporscdna sich mehrmablS mir dem Ltai-
ser von Rußland unterredet. 

Die fraiuösischen soffchauspieler fähren fort-
während Mnrcolinischen Orangeriesaale Schau-
spiele auf; ma 1 rheilt Einlaßkarten dazu an die 
Hoffähigen aus. UebrigenS sind im Innern Sach-
sens jetzt alle Augen auf den DepulalionStag ge-
richtet, der, aai j verschieden von den gewöhntt-
<hen Ausfchußtagen, sich in wenig Togen hier ver-
sammeln wird. A»6 »eoem Kreise erscheinen zwei 
ritterschaftliche und ^wei städtische Deputirte, dazu 
auf eigenen Kreiskonventen gewählt. Man erwar-
tet viel Ersprießliches von den Beschlüssen dieser 
Stotadlev ^ 

Se Majestät der Kaiser hat die hier anwe-
senden Dcpulirten von Leipzig mit vieler Gnade 
enrvrangen huldvoll den Belagerungszustand dieser 
Eiüdt attf.ilboden, t.j« M errichtende A»'«rgrrgarde 
bis auf iSW Mann nachgelassen, and andere Re-
M'ssen avergnädigst bewilligt. Am ^ltrn sind in 
t;?«tNig die Kolon,.ilwaaren entsiegelt und gegen 
Bezahlung der vollen tarjfm.kigen Stußage freige. 
geben worden. Seitdem stn^ dicse Waaren gestie-
oen: det M US'Ncker von LZ auf 112 läcts»>che 
T l a!er. — -Die neue Werbung geh» ht.r «ehr gut 
»yn Stauen« ^nge Mannschatt btßkdek stch 

einstweilen in' ein?r schone» G«llerw > n : s g r ä f -
lich Brüizlschen Karten. (Etwa eingespertt?) 

Stralsund, den löten Ju l i . 
Der Kronprinz ist vorgestern spät Abends 

bier angekommen. Der Glaube an den Wieder« 
ausbrach ter Feindseligkeiten ist seitdem sehr ge-
stiegen. Man spricht davon, daß Se. Konig! Ho« 
beit I h r Hauptquartier nach Berl in oder wenig» 
stens in dortige Gegend verlegen wurden. 

I n Trachenberg unterm I l ten d. uns im 
biestgen Houptguartier unterm Nten, erschienen 2 
Reise-Bulletins S r . Königl. 5?obnr. Letzteres 
lchließr mit den Worten: «Die Ao r i s t , der 
Freude und Ergebenheit, welche Se. Konigl. 
Hoheit Preußischer Seit« in allen Städten, durch 
welche Sie reiset,n, empfingen, trugen den 
Sten.pcl deS NauonalgristeS, der die preußische 
Unterthanen so der»lich auszeichnet, und der Hoff-
nungen, welche st, »owobl auS ihren fretwlmgett 
Aufopferungen sür Deutschlands Selbstständigkeit, 
«US auö der befestigten Einigkeit zwischen den ver-
kündeten Mächten schöpfen " 

Riga, vom 26. Justins. 
Die hier befindlichen Bri l len feierten gester« 

bie glänjtsiden Stege ih res großen Feldberrn i n 
Spanien, durch rin Fest, das ihren Patriotismus 
u»d ihren Geschmack gleich große Ebre mochte, 
und bei hem alle Autoritäten gegenwärtig waren. 
M r großer Wärme nahmen wir Einheimischen 
T b e i l daran. 

PeterSwaldau, vom Ju ly . n. S t . 
Der Russische Kaiser hat nun wieder hier 

seinen Sjufenlvalt genommen. Vor vier Tagen 
(8. July a. S t . ) feierten die Russen den namhaf-
ten S'eg, der di« Waffen der verbündeten Eng-
lisch.. Spantschen Truppen mit neuen Erfolgen 
gekrönt hat. Bei dieser Gelegenheit wurde, im 
Bcifeytt S r . Majest<sr des Ruisichen Kaisers, «in 
ftterltche» Dankgebet gehalten. 

Vermisch te Nachr i ch ten . ^ 
Die Italienisch . Spanische Legion im Rus-

sischen Dienste, ŝte muß nicht mit dem Spanischen 
Regiment Kaiser Alexanders, welches von Peters-
burg nach Spanien geht, verwechselt werden) auS 
Ueberläufern gebildet, wird täglich bedeutender, 
da manchen Tag an 60 bis 80 Deserteur, die d«S 
Dienstes bei den Franzosen überdrüssig stud, ange-
kommen und ihr beitreten. Schlägt Oesterreich los, 
so werden die rreucn Jllyrier diesem Beispiel 
gewiß nachfolgen. 

Der Englisch« Obrist Lieutenant Robertson, 
Kvmnianlanr der der 
Dalmatien) landete am Listen Februar auf der 
nah« gelegenen Insel Slgosta, und zwang die 
Französische Garnison von t39 Mann, zur Neder-
aabe. Hieraus »ctzte er nach der Cunvla 
Aver, woselbst tie Garnison, ein Obrist Lieute» 
nant und too Mann ebei-lavs kapilulicte. iCur» 
zyla wurde wegen ihrer sta»ken Hölingen wog 
psn den Veneliqiicrn zun» Schiffs. Zenühgufc 



braucht, und ist daher für die Engländer, die im 
Mittelländischen Meere ei e si.irke Mn"'»-? unter» 
halten, eine nicht unbedeutende Arquisnion.) 
. . Em großer Tl?eil des ^ett^rieictiischen Pu» 
bl/fumS legt drr Zoban^j^ - Rciie welchc die Erzv 
ber»öiie Karl und ^übann durch Stciermark mach» 
te», eilitn rerllern Zweck unrer, als bloße Helujti'-
gung. Man bedi.uvrer, sie hätten dort versum» 
Welte Trvpven geim'sierr «nd ihnen ihre Sleiwn» 
gen angettielen. Welche Belustigung könnten 
dicse edtlqcünnten Prinzrn auch auf Bergr« g<. 
funden baden, vo ,̂ den«-» ihr Blik? fast überall in 
alte Stamm . PröVin,,« ihres HüuseS.ktl, dit 
verloren wurden; — seil dem Januar hatten kön» 
pen wieder gewvnnen seyn, uud eS noch nicht 
sind! ' 

Beim Cinrncken dcr Dänen in Lubecf, fan-
den sie dort einige Kvsacfen vor , ließen sie aber 
^tigcdtndert abziehen. 

Die Kopenkagner Hofzeitang erklärt di« 
Nachricht, daß der Präsident Kaas in Harburg 
geheime Unterkandillikllctt üder die Besetzung 
Hamburgs geflogen, für unwahr nnd behaupte;, 
die Dänen hätten den Franzosen diese Besetzung 
nur deshalb erleichtert, weil die Einwohnen ihre 
Vermittelung ausqermen. Soll t ' eS auch in Ham» 
tiurg eine fciqe Verrätber» Partei gegeben haben? 
Die Ritter-Akademie zu Soröe ist völlig abgebrannt. 

Der bekannte A M MarruS in Bamberg, 
bat einen Aufruf an das gesammte Publikum erlas-
sen, worin er versilbert,' „das sogenannte Ner. 
venfil'kr" sey eine Hirttentzündung, und müsse 
durchaus so behandelt werden. Er babe von 
Kranken, 1Z0 bloß ,,durch häusige Blutentleerun-
gen und rein ent^ünSungSwidrige Behandlung" 
hergestellt. Von den übrigen zehn, wären die 
y,eii^n in dcr lehren Periode der Krankheit zu 
ihm gebracht worden. 

Euc,ll,'ch.n Blättern vom 9. Jul ius zufolge, 
ist die Amerikanische Fregatte Cbesapeake, welche 
dem Brittischen H-indel bisher so großen Schaden 
that, von einer schwächer»! Englischen Fregatte 
genommen worden. 

Seit der l hten Post läuft das Gerücht, daß 
hie Baltische Escadr« im Atlantischen Meere, 
den Häven Fiume genommen und dort Qcstee-
reichische Fahnen und Wapren aukgesieckt habe. 
Von dort sell sie nach Trist geseaelt seyn. Ein 
anderes Gerücht behauptet, drr Französische Ge-
yeral Suchet l̂ abe kavitulirr. 

ES heißt, Lübeck sey in den Händen der 
Alliirten. . , ^ . 

Eine KoniMberser ?Zeitu»a fdie Haberland) 
scke, vom 29>ien Iul i«S, versichert in einer um» 
stäudlichen )iachr'clir, Sie Alliirten halten den 
Waffenstillstand aufgekündigt. 

. . . D i « Ber l iner Zeitunq enibätt nachst^bendeS 
Bedicht an Ge. Königliche Hoheit, den Krvnprin« 

zei C a r l I o b a n n von Schweden, bei Seiner 
A n k u n f t »N B e r l i n vm 24> ^ , u l i i 8 l ^ . 

O a iut>5sim°t l ' e u c r u m ^ 

Sey willkommen, langersehnter Retter! 
vnser S ^ m e n blictt srnii ig zu D i r auf. 
Sieh! veS ^üoenö Säwüle, trübe Wetter 
drohen nuh am Hon^nt heraut. 
Heller Sicrn au,» Nor^n . <ey willkommen I 
Morgenröthe in ter Mitternacht! 
DetMHtand, immer noa, sich selbst entnommen, 
hat seit fahren ,chy,i in B lu t geschwommen, 
ab«,r g>aud<: ftipe j^rast erwacht'. 

Nimm die K,r.-l: und ŝ y der geisi'ge Leiter 
einer iLi'ß'r, die Ilch selbst verkennt! 
N mm das gllchende Erz und bild' «6 weiter! , 
viele Scj'lacl'en sind schon weggebreNnl. 
Grosi ts Schicksal ist D i r aufgetragen! 
strahlend si»ht der Menschheil GeNUtS 
nebeuö Dir"! und tausend Ä'Me ragett 
D i r empor, Und tausend S t i m m e n sagett 
D i r aus tausend Herzen Frennt^Sgruß. 

Unsern Schwedtern, unsern LanjeN fehlet 
^ie >>̂ e nur füf das Siegerjiel. 
Gieb uns die Idee! wir sind'gestablet 
von der Leiden drückendem Gewühl. 
Führ ;um Kampf unö! unser B lu t mag rinnest 
weil rS unter D i r umsonst nicht fleußt. 
Während wir das Vaterland gewinnen, 
nennet, tonend von de» höchsten Zinne», 
Dich der Ruhm, der ächte Tugend preißt. 

Skald' und Sarve singen Heldenlieder; 
ihre Harfey trennt nicht mehr der Sund; 
und Thuißkoi'S Götter steigen nieder, 
Segnend Skandiens und Deutschlands BlltlV. 
Mutb und Ebre werden wiederkehren 
in die Heiinatb wie in alter Jett. 
Die G e s c h i c k t n>jrd mit edlen Lehren 
Dich Dich wird des Sänger« Evos ?hren» 
der sich nur dem wahren HeroS weiht. 

Darum sey unö «ine Orif lammr! 
G-ch voran: noch d u Teutonia 
Eichenberzen aus der Vorzeit Stamm«; 
Faust am Eisen stehn wir wartend da. 
Sieh! wie wir unS gänzlich Drm vertrauet, 
was dein Feurrauar zu uns spricht. 
Liebend, wie wir heute nacb D i r schauen, 
wird Di r unsre Nachwelt Tempel bauen, 
Di« der Kranz des Vöikrrdants umflicht. 

v. H e l d. 

Ger ich t l i che Bekann tmachungen . 
Auf Befehl S r . Kaisers. Majestät des Selbft-

Herrschers aller Reußen :e. ic. ic. Da der Gtu« 
Dr. Ernst Eichler, der Studirende 

der Alebicin Hrrrmann Bernaus und der Studie» 
rende der Rechtswissenschaft Nikita Tschud^efy 
sich wegen ihres Abganges von biesiqer Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-



dung ibvtr «tlvaniaen Creditoren gebeten haben; 
als werden hiemit den Statuten gemäß, Aue und 
Ae!e, welche an genannte Abgehende irgend eine, 
nach dem Z. ^ t . der Allerhöchst konfirmirten Nor-
schritten zu Recht beständige, auö der Zcil chreö aka-
demischen Aufenthalts alivter berrnbr^nde Ankor-
derung daben uiöchtrn, aufgetor^ert, stch bmtien der 
gc'.t'-ichcn ,^rist von « . Lochen s b« 
du,«'-» Kaiserlichen UniverlualS - Gerichte zu 
Meiden, unter der Verwarnung, daß nach 
Avia-tf dieser Frist Niemand weiter m»r rliie« 
solche» Forderung wider geoactUe «L.tir. trez.d^ all. 
hier gehört unö jugelazsen werben .^)orpa^ 

^ M t ' / b e s Kaiserl. Univeesitar's Gerichts 
^ P a r r o t , d. ^ ^ t l ö r . ' 

W r t l e , Atvlar. z 
A?,f Vefchl K>'!lcU. Ltük,siät ö-S Eellst« 

Herrschers «Mcr R ^ e n ie. dce 
r<ttde' i >i^l» H. rw^ iN ^Ktuch Aotoe 
ä<v wegen seines MgangcS VIj^hiett^cr ^u^eUtt^V 
aei'öri» gemelüet und um dte crzsr^cttche' 
dung se-ncr etmanigen Crcdfto^n gebeten Vä«; »Us 
werden birttttt den Statuten gemäß, Alle und ^Vt'e,, 
Vctche att genannt«« Adgcbenden trg<nd eine, nach! 
d<w K. 4l- der Allerhöchst konfirmirten Vocschrts^cis 
zu Recht beständige, aus der Zeil ieineö ukadui^' 
schen Slusenlt>attS ajHitr.de» rührende Anforderung.' 
haben möchten, aufgefordert, stch binnen d«c geft». 
lachen Frist von ä Wochen ciato bei ihii, stivst,̂  
un!» falls ste daselbst ik're Pefriedtguiig nicht erhalt 
ten'sollte»/ bei diesem Kaiserl. ttiuv^rftlärs. Ge-
r iete zu m.lden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist NieMiMd wetter nur ciner fot>« 
chen Forderung Wider gedächten Sludircnden alZ» 
hier gebort und zugelassen noerSea sslt«. Dorpar, 
vtN 2L. Sukl i « l j . ^ ^ ^ 

M . E- S t v x , d.Z. Prorektor. 
W < t t e , Notair. z 

Auf Verfügung EineS Kaiserl. Dörptscbea 
UniversltäsS^ Gerichts werden iu dessen Kan;cllei 
am i t . August ->. c. Nachmittags um 2 Uhr und 
an Ven folgenden Tagen melirere iuristi,che und 
vbilosovb'sche Mucker, und ,m untern Saale dcr 
UniversttätS«Bibliothek am 2t. August Nach, 
mittaaö um 2 Ubr und an den fönenden Tagen 
über 20W Werke, Historischen, turlstischen, vdrlo-
sovhjschen und mathematischen ^nballb, s»til»n>» 
!ee« aeaen gleich baare Betaklung verkauft wer--
den, als wom die Herren kaujwdbader st<t, einzu-
finden gebeten rverdtn. Die gedruckten Kataloge 
^lvd tn der Kanzellei des Univenikätö-Gerichts m 
Kaden. Gorpat, den 21. 5,uli ^«!t^. 

W i t t e , Ns ta l r . z 
Wenn auf Aeranlassung der , Scduldenbal. 

ver Üattgebabten Subtiastarivn drS, dem verstor. 
benen btestien Burger und Tttchlermeifter Stegen 
Uko r iK gewesenen. al lbi.r i^ , Stadtrbeil »ui> 
N?« 224, auf Stt törs»G?mid dclegenets hätjern«»» 

ZNohnhauses uttd S^pertinentiett, und einiger Key 
vrr Subhüsialivn an den Nachlaß dcS verstorbenen 
Dschiermeisterg' Stegen exhidirten Anforderungen, 
pon Em. Edlen Rarhe der Kaiser!. Stadt Dsrpat 
Kcsfügt worden, sämmr/iche Creditoreö des bereg« 
ken NachlaßcS zur Angahe ihrer etwanigen Schuld' 
Forderungen zu iiciciuren: so werden alle dirjeni-
gen, welche rechtliche Ansprüche an diesen Nachlaß 
tu haben vermeinen, hiermit awgnvrdett, solche 
binnen Vier Wochen s 6zw, svatcstenS also am 
2?. August d. H . , mitreist rwplo einzureichen» 
^er, gehörig v^rilicirler Angaben, anhero zu ex-

, widrigenfalls niemand Mtl'r Mtt irgend 
eigner.Attache oft dürfen NachliK QtlmiNiri, son-
be?n'gän^ch dtUnik prsec li i l i irt seyn soll. V - R - W . 
L)orpat.R'»tbdaus, c<» Zv. Au l i 

ilfM 9tan>en und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl Stadl Dorvat. 

Bürgermeister Fr. Aker mann. 
C. H. F . L e n ; , Obersekr. 1 

Ä » d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i » V e r w a l t u n g hieselbst. 

I^illsr sel̂ r snne^mli, Iien Lc^Iiüsni^kn wirZ 
in <11̂ . sns tZ,m ein 
»invt-l'tieir^ideler iZtr 

ĉ el» li Vt î it-ticr» nkii! 
mit xiilei, ^UtÜaltn l^v" mulx. 1̂1' k.nin 
rlie !tinre!en, un-1 vveilti'e >̂>d» 

15« Urj' ^ citliiuilf' i^r I jsrrn 
E t i l junger unvcrhclrurhcrcr M n n n , 

der ein gertchltrcheS Empfehlungöschrciben 
ctttfztiwessen h i i r , wünscht «tcrne au f dcm 
kändc a ls Buchhal ter anzukomn-en. Nä-
here Nachweisling von ihm gicbt dcr H r . 
Vis i rer Röder. 

Z)en resp. Handelnden und Gewerbetreiben-
den wiedcrhote ich hierdurch meine B i t t e , 
ni.'Mändtn etwa? auf meinen Namen ohne ein 
schriftliches Zeugniß von mir , zu lredikiren, in-
dem un wlttlgenfalls für nichts l>fle. Dorpat, 
den St. J u l i tön . 

Knochcvhauermeister S c h v m a n n . i ! 
Dem resv. Publiko zeige ich hiemit erge-

ben« an, d..ß jch gegenwärtig in dem Hinterge-
bäude 5,6 Baron fterienschen H.iufeS, an der Pro-
menade.wodne. Mlgftrmeister Wiltwe Sinowekrs. it 

6»ter Hader, das Koos zu 2 8 0 C o p . , 
ist zu daden bei T r i , bel. 5 

Gtstenipelke Z / j göitge Boutf'llcn stnd wie» 
dervtsi m k>aben bei W - B a r n i k e l . t 

Am dem Guthe C<irl?wa ist s,hr autt Lei-
newand iur b-llitzen Preis zu haben. . 

^ ^ ^ , ' ^ c h t i ,nand poch ii, diesem ^zerbk 
em klenics Guth oder auck ein« adqetheilte b o t . 
lag« mtt «mer, wen» auch kteinen Brgndkvsiob?ea. 



-nerek arrendiren. Nähere Auskunft gibt ia 
Dorp«! schriftlich vder mündlich 

I . y . B r e m e r . ^ 
Diejenigen, weiche noch Geldforder^ngen 

an mich babcn sollten, werden ersucht, kch d«< 
b îldNistci, bei mi r , oder, im Fall schon erfolgter 
S.örrne, gelängen Ortes zu melden. Dorpar, den 
30. Z-l i i l . ' i i . Paucker. i 

I n der Bes?ausu«g des Kupferschmidt-Mei» 
fters Hrn. Scdl'iy, der Postirung gegenüber, tst 
sehr gure ^inwand^, Strumpfzwirn, Wollengarn, 
wollene Zeuge :c. für billige Preise jU haben. z 

L i n e mucl^rne ie ic ine sve^s!t2iAS 
Xutscke rnir e inem enAÜsctisn Üe iee -Loc t , 

gute I^nrto - pisnos, Sin I^l«>nns- un^l 
oitt t)arnc:r lS'Lattel Sinei, ^ .b re iss l is lber , 
5ur i n i l i ^e ?l-^ise v e r r u f e n . Xzke-re 
K a c k r i c i l t ^n i i e i l r l l i s Lxpec i i t i on citeser 

Ae i lunA. -
ES wird eine Familien - Wohnung in 

Dorvat gesucht, obngesäbr von 8 Zimmern; mir 
.Küche, Keller, Kleele, Stal l unv WagenhauS 
versehen, auch wo Niöglich mit einen, wenn auch 
nur kleinen, Garten. Wer eine solche Wobnung 
zu Vermietken ha t /d ie im Aug. oder im Eeprvr. 
d I . bezogen werden kann, berede dieses in derZei-
tungS Exvedirivn anzu^igen. z 

E6 ist vor Fellin zwischen HolstferSboff und 
Tarwast von 25- l'io 26- J u l i cin rorhsaffianeneS 
Tascd-nbuch/ >vonn 35 Rbl. B - A . und ein Brief 
an die Herren G-br. Brock mirzoRbl. B . A., ncbst 
«in Schein an den Färber Hrn. Weiß in Doc-
pat befindlich, verloren geganqep. Der Finder 
hat sich in der Handlung deö Herrn Töpfer in 
Kellin zu melden, und erhält daseiest ein Dou» 
ceur von L5 Rbl. 

Da ich von jeht an wieder einige Srunden 
täglich, besonders die nachmittägigen, dem Unter» 
richte der Jugend in Schulwissen,chaften to wie in 
der lateinischen und fraknömchen Evrache oder 
Auftrage vom Lande zu widmen in Stande bin, 
so zeige ich dieses hiedurch mir dcr Bit te an, daß 
alle dte mich in diesen Rücksichten mit ihrem Zu-
trauen beehren wollen, meines regesten ElserS für 
ihr Bestes versichert hakten mögen. 

GouvtS- Sekr. S a l e m « n n . 
Schon habe ich mich im vorigen Jabre ein-

mal durch die Dorptschen Zeitungen Einem Hoch« 
und Hochwohlqebornen Adel empfohlen; tch bin 
so glücklich gewesen, ansehnliche Bekanntschaften 
zu machen, und überzeugt, daß ich von jedem, mit 
dem ich in Geschäftsverbindungen stehe, empfol?' 
I»n worden bin und werde, wiederhole icb hiemit 
die B i t te , mich mir Aufträgen »u beehren, die 
iever,eit mtt dcr größten Aktivität und Reelitär 
'»Mg; mrdtn sollt«. Reval, den iL Zu l t 1S1S. 

L A. J n t e l m n n n , 
httidigtcrStaVl'Mäkler. L 

I c h zeige bkemit at», daß ich mein Qua?» 
tier verändert habe, und gegenwärtig im Rem-
Meeschen Hause, in der Steinstraf,«, wohne. 

Consulent N e u m a n n . S 
Bei Mir ist sehr guter Bieresstg, das Stvf 

zu 40 Kop. zu haben. Christ. Ho ltz. 2 
ES wünscht Jemand auf dem Lande «inen 

ebstnischen, oder lettischen Menschen, der .mir 
Obstbäumen umzugehen und sonst den Garten zu 
besorgen verstehet, und der folglich die Gärtner-
kunst gelernt hat. Wenn Jemand, der unverdei« 
rarhet ist, diese Stelle auf dem Lande anzvneh» 
M,n Lust hat, wird daS Nähere bei dem Herrtt 
Notaire Fordriecher/ in der Steinstraß«, er« 
fahren. S 

V o r s i i g l i c k gute Xucke-n - Lu t t e r 
I v Rubk-l tias I^i«.szifunt1 ist TU 
kauKicl t s u Kaden i n ctem ^«.nst.its cier 
R iß isc l ien l^LAStlc« be l ^ ^en^n t i ammer» 
t ie r r LcküNn^sot ien Clause. 2 

Einem doven Adel und geehrten Public» 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich nur noch 
btö zum Scpkcmver d I seidene Zeug, färbe» 
kann j weshalb i.n dltjenigen, welche noch derglei-
chen zu färben haben, ersuch«, mir spätestens bick 
ick August damit zu beauftragen. Erst im März 
künftigen Andres kann ich dergleichen Aufträge 
wieder übernehmen. Jedoch fä^be ich zu jeder Zeit 
wollene Zeuge, Lrlnewanv, lein,n Garn:c. in de» 
belieetesten .ftouleuren; auch werden bei mir auf 
Bestellung blaue und rolhe Hinken um weiß« TÜ^ 
cher gedruckt, Doryat , den ^7 J u l i i s i z . 

F ä r b e r W 0 i f f. 2 

Es hat iemand seit dem 2l. J u l i d. I . eine 
roth saffiinene Brieftasche verloren, worin stch 
2^5 Ruoel B- N. befanden. Der ehrliche Finder 
wirb gebeten, solche sammt dem Gelbe, gegen 
eine ang.messen« Belohnung in der ZeitungS'Ex-
pedition abzugeben. 3 

iDurehpassirte Reisende. 

D«n S7ken Julv . Se. Exeell. der Herr Geuer«!-
maior OwetSkin, von S t . Petersburg nach 
Mirau. — Herr Lieutenant Dsrer, als Cou-
rier. v. E t . P<teret>urq nach dem Haupt-
quartier. - - Der Commissionair der j^ten 
Klaffe, Tschawaqin als Courier, von S t . 
Petersburg, nach Pill.,,, 

Den sstten. Der Herr Eta,tratb Bagaut, von 
Grodno, nach S t Petersburg. 

Def l Syst«». J l n v Excell. dir Frau Grä f i n M«o-> 
dos, Nack Riga. 

Ken Zysten. Die Frau Obristm von SicVlrS, yach 
St. Pmröburg. 



D h r p t- e 

dl". 62. Sonntag, dm /-» August i8iz. 

I s t z « d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e p l . U n i v e r s i t < i t s - Z e n s u r , 

v r . D . G - B a l k , Censvr. 

St . Petersburg, vom 29. Ju ly . 
Gestern tam 5er Minister des ;>nnerr«. Herr 

Gtheimeratt, O- P, ^osodalew, von seiner Ve-
reisung d<r Goiiverntmcttlö Estbland, Livland und 
Kurland, wicder in der bi.sigen Rctldcni an. 

Dorpar, den i , August. 
Di« pbiiosovhische i^aculrär der l>iekgen 

Universitär bar mit einmürbrgrr Genkhiuigunq 
des akademischen Conseils dem rcforniirtrn Pre-
diger 5?crrn G e o r a C v l l i n s in Riga bci der 
Aubclseier seiner Läiäkrigen Amcssütnung, am 
Szsten Ju ly d. I . . daS Ehren ^Diplsm eines 
Aocrors der Pbilosovbie, wegen des aus seinen 
Schriften hervorleuchtenden philosophischen GkisteS 
und wegen seiner vielen Verdienste als ldarigen 
menschenfreundlichen und gelehrten LtaalsbürgrrS, 
überreichen laßen. 

Die wicbtiqe Festung Pamv.lona bat ßch 
eben so wie der G ^ r r a ! Such«! mit 18000 Mann 
den Engländern ergeben müssen, weil idncn der 
Gcneral Murray den Rückzug dura, Cakalonien 
adgeftt'ttltttn batte. lA-d. Patrioten,) 

Be r l i n , den 29. Ju l i . 
Vorgestern Mittag ,peisten Se. Königl. 

Hoheit der Kronprin, von Schweden bei dcr 
Prin^sttn Kcrdlnand Koniql. Hoheit zu Btllevue, 
und begaben <icd nach der Tafel nach Charlotten-
bürg, ws Sie das Mauseleum und das Schloß 
belaken, bier«uf nach Bellevue zurückkehrten und 
im Garten die daseldsi ausqrsttllte Büste des ver» 
stvrhcnen Printen Heinrich König!. Hobeit bekch-
listen. Grliern gegen Mittag nahmen Sc. Königl. 

Hoheit die vor dcn Tborcn lmscrer ^eilden; angk-
ieqlt» Schauen, in ^.0 iöma.l. prnifi. 
Generaimajotö' von nubierer 
Ib re r Ättutattten , in kvdctt c'ii. und 
fuhren hieraus ii^ch Schöi'bausci:, wo Sic l'ci 
Abro Königl Hodett dcr vcrwitlwelen Prm^elsni 
von Or^nicn Mittag spe>i?cn. 

Ge Ltönigl. lind kellte Mi>t«'N-
Wolde ^t'gerctsct, um dic das. j ! f t 
Truvpcn in boben ^Niaens^'in ^i^nc^inrn M i n 
versnt er t , Se. Köin^l, .<?ot>tir ivucd^n d<̂  Stel-
lungen deö in der bnziati- G-g-'Nv bcsiulkchk« Uüd 
aus 50 000 Mann dcüclx'nt'tn vakci länt-s j cn 
Truvvenkorvs, so ivie dcö ArliUcricpai!? ocu n'y 
Kanonen bereisen. 

Berl in, den Vi-
Ueber die unker Vermi t t l ung 

zwischen den kriegsnbrkndcn Mach n adgesHlosienc 
und bereits ange^eiqte Vcriän^c^ i g des Waffen» 
l^illftandrS, nach wclch-'l' die ^ cligkeiten vor 
dem 4len (iör.'n Augusl> nichr a gen tonnen, 
haben dic gegenseitig devöUmachci.',t-:, Kommisia« 
rien den Lasten d. M zu Neunu^rtl ,?u- u hr auch 
«ine förmliche Verband»lutta unkti-^iiinier. 

Hamburg ' dcn lAcn 
5)ur ist folgendes btlain-r n : 

Da nach einem Bncble deS H/r in 
verneurS, Fmften von Eckml'ib! , v!!>- ( ; ^ , 
Gärten, 5?ec^n zc in einem Uin?rcnV 
Toisrn von dcr Stadt, von den >niß>'n?,'n »n 
werken derselben an ;u rcchn,iz, rosiic , 1, 
sollen, so werden die Eig^uliümer ^v> »' ?? t, .x. 
durch benachrichtigt, da? sic sogk'ich -- - i s 



Ntilg der obigen Gegenstände schreiten und ciknen 
Augenblick damit anstehen müssen, da alles gegen 
dcn I l ten Abends beendigt scyn soll, und das Ge-
niekorps Ordre erhalten hat, daö alsdann noch 
nichr Rasirte durchs Feuer wegzuschaffen und zu 
vertilgen. Diele Eigenthümer werden ebenfalls 
benachrichrichtigt, daß durchaus keine Reklamatio-
nen angenommen werden können. Man wird eine 
Schätzung ihrer Häuser vornehmen, und hernach 
auf die Mi t te l ihrer Entschädigung denken. Die 
Schätzung» Kommissaricn nehmen ein Portokoll 
des Werths von Häusern und Gärten auf. Den 
Leuten, welche nach der Demolirung der in obige 
Kategorie gehörenden Häusern keinen andern Zu« 
fluchtsort mehr besitzen, werden die i» der Stadt 
leer stehenden Häuser alt Wohnung angewiesen. 

Kassel, den 16- J u l i . . 
Hier ist folgendes Dekret erschienen: W i r 

HieronimuS Napoleon ic., haben auf den Bericht, 
der Uns von dem Betragen der Universität Halle 
wahrend der in der Gegend dieser Sradt vorgefal-
lenen Ereignisse, und über den einer gelehrten 
Anstalt gar nicht angemessenen Geist, den mehrere 
Mitglieder und die Studirenden der Universität 
an den Tag gelegt habcn, abgestattet worden, ver-
ordnet und verordnen: Artikel ! . Die Universität 
Halle ist aufgehoben; die Vorlesungen und der 
Unterricht sollen gleich nach Bekanntmachung veF 
gegenwärtigen Dekrets eingestellt werden. 2. 
Ueber die Güter und Einkünfte der ehemaligen 
Universität Halle, ihre St ivendien, so wie 
auch über die Bibliothek und andere littera-
rische Inst i tute derselben soll, auf eincn Uns von 
Unserm Minister des I n n e r n deshalb zu erstatten-
den Bericht, zu Gunsten der übrigen Universitä-
ten und öffentlichen Unterrichtsanstalten verfügt 
werden. Z. Vom isten August d. H. an soll denie-
iiiden Professoren, welche sich nicht durch ihr Be-
tragen ihrer Stellen unwürdig gemacht haben, die 
Hälfte ihres Gehalts als einstweilige Besoldung, 
und zwar so lange auggezahlt werden, bis sie auf 
eine angemessene Art wieder angestellt seyn werden. 

Königsberg, den 29,Jul i . 
Die hier anwesenden Br i t ten feierten gestern 

den von ihrem großen Landsmann, Lord Welling-
ton, in Spanien bei Vi t tor ia über die Franzoseki 
«rfochtenen Sieg. S ic hatten zu dem Ende in 
dem Lokale des deutschen Hauses ein Mittagsmahl 
veranstaltet und dazu die ersten königl-vreuß. Auto-
ritäten und mehrere ihrer hiesiqen Freunde und 
Bekannten eingeladen. Der Speisesaal selbst war 
sehr geschmackvoll mit den Flaggen aller in diesem 
großen heiligen Kampfe gegen Frankreich verbün-
deten Nation verziert, und in dcr in dcr Mi t te deS 
Saais befindlichen Niscl?^ waren die Büsten deS 
Kaisers Alexander, des Königs Friedrich Wilhelm 
d«S dritten und Friedrich deS Großen unter 
prachtvoll blühenden B lxmcn aufgestellt und mit 
Lorbeer. Guirlandcn umwunden. Die Freuden 
«er . Tafel wurden durch Musik und Gesang 
gewürzt. Einen ganz desondern Eindruck machten 

die beiden so beliebten National-Lieder der Br i t ten 
(Zc,6 szve i k e NNd l^u le t i r N l a u n i g , und M i t 
wahrer Begeisterung wurde die letzte Strophe deö 
Rundgesanges, siüvex 
fund nie werden Br i l l en Sklaven werdeil), von 
allen Anwescndcn mehreremale wiederholt. Die 
von dem erwählten Präsidenten dcr Gesellschaft 
ausgebrachten Toasts betrafen das Wohl des Königs 
von England, dcS Prinz - Regenten, deS Kaisers, 
von Rußland, des Königs von Preußen, deS 
Königs von Schweden, des Lord Well ington, den 
Flor dcr brittischen Land-und Seemacht und aller 
gegen Frankreich verbündeten Heere. Aber auch 
dankber erinnerten sich die bier zur Freude ver. 
sammelten Br i t ten ihrer in dieser glorreich.n 
Schiacht gefallenen Brüder , besonders des von 
Lord Wellington selbst so sehr geschätzten Oberste,, 
Cadogan und ihres größten Seehelden Lord Nel-
son. S t i l l und feierlich wurde dcm Andenken die, 
fer für Freiheit und Vaterland gefallenen Helden 
ein volles GlaS geweidet. — Die hier besindlichtN 
Schiffe hatten zur Frier dieses TageS alle ilne 
Flaggen und Wimpel aufgezogen, und Men?s' 
warm mehrere Hauser in der Stadt sehr geschm^l-
voll erleuchtet. 

W ien , dcn 20. Z u l i . 
Da der Wesir von Nissa auf keine Weise durch 

gütige Verhandlungen mit dcn serbischen Häuptern 
etwas auszurichten vermochte, und die servil > en 
Bevollmächtigten geradehin im Namcn ihrer Häup-
ter und der Nation wider den 8ten Ar l i le l der 
Friedenspräliminarien feierlichst protestirten, to er-
stattete derselbe sogleich dcr Pforte Bericht über die 
b e r e i t s abgebrochenen Unterhandlungen, worauf al-
le gegen Serbien angränzenden Paschen den Bcfckl 
erhalten haben sollen, schleunigst gegen die serbische 
Gränze vorzurücken. Man rüstet sich auch serbi-
scher SeitS sehr stark zum Kriege, und am Ljsien 
Z u n i ist bereits ein großer Thcil der Einwohner 
von Belgrad auSmarschirt; nächstens soll dic noch 
übrige waffenfähige Mannschaft nachrücken. 

K o p e n h a g e n vom 29- J u n i . 
Eine Convoi von no, und eine andere von 200 

Kauffahrteischiffen ncbst vielen Linien und andern 
Kriegsschiffen haben tn diesen Tagen dcn großen 
Bc l t passirt. Ein Admiralschiff von der weiße» 
Flagge war an ihrer Spitze. 

Nach Privatbriefen aus Frankreich sollen unge-
fähr 500 Conscribirte in Mainz sich empört haben, 
da sie Befehl erhielten, stchmit der Armee zu ver-
einigen; sie erschlugen 2 Mann von der Bedeckung 
und zerstreuten sich nach allen Seiten. 

(Go lhenb. Aftonbl.) 
. . . . A u s S p a n i e n 
Ueber den erdichteten großen Sieg Suchets, 

durch dessen Verkündigung der Moniteur und die 
AnHanger Napoleons, den wahrhaften Triumphen 
Wellingtons cm Gegengewicht geben wollten, sind 
letzt ausführliche Nachrichten da. Er bat darin 
bestanden, daß Engländer a m Zten ZuniuS bei 



Valanguer landeten, am?t<n das berühmte S t . 
Felippe eroberten, sodann die Belagerung von 
Tarragona ansingen, sie aber, da von mehreren 
Seiten überlegene Französische Korps in der 
Nähe anlangten, wieder aufhoben, und Zl) Stück 
Geschütz/ das sie wahrscheinlich im Fort Felippe 
erobert batten, zurüalie^en, daö erwähnte Fort 
in die i.'uft sprengten, und sich wieder einschiff-
ten. Während dieser Zeit batten zwei Epani-
sche Korps den General HariSpe, im Königreich 
Valencia/ angegriffen und ihn gezwungen, sich von 
Xucar ;urück>nuchn.^ Suchet mußte also schnell 
wieder dorti'm zurückkehren, wobei cr sehr bedau-
ert/ dciß cr dcm.Kommandanten und dcr Garnison 
von Tarragona nicht vorher versöhnlich scin kom-
plimeut üver ihre schöne Vertheidianüg machen 
konnte. Da er indeß hoffentlich nächstens mir 
ihnen in irgend einem Gcsangen-Depot in England 
zusammentreffen wird, kann er jenen Verstoß ge-
gen die gute Lebensart mundlich bei ihnen ent-
schuldigen. Sem Korp>Z soll nur etwa noch aus 

Mann besiehn, und ist auf allen Seiten um-
schlössen von Wellington,^Murr-?y, Parque «ud Elio. 

Am 25>ien JuniuS machten die Engländer 
eine weite Landung vor PalamoS in Katalonien, 
und der Spanische General EroleS kam mit 6W0 
Mann vvn den Gebürgen bcrab, nach BanaioS. 
General Lamartine marschirte ibm auS G i r o n a 
entgegen: aber rr selbst gesteht, daß die Spanier 
einen Tbeil seiner Trupven in Unordnung gebracht 
und die Stadl VanalvS eingenommen haben. 
Wenn man die hohe Schonung kcnnr, mit welcher 
die Französtschen Generate von ihren Niederlagen 
sprechen, so errätli man, daß jZamargue eine solch« 
erlitten har, »vorauf die Spanier in daS Gebirg 
zurückkehrten, da dieser Angrieff sowohl, als der 
Kus Tarragona, nur zur Absicht liatte, die Truppen 
zu beschäftigen, indeß Wellington vorrückte. DaS 
Hauptereigniß ist indrß immer noch der Siea bei 
VittoriaS. 15.000 Franzosen sind dabei gefangen, 
2-000 Fuhrwerke genommen worden, die unter an-
dern auch den ganzen Schatz Joseph Bonaparre 
enthalten, der also aus Spanien zurückkehrt, wic 
sein Bruder aus Rußland, »ehmlich mit leeren 
fanden. Gcneral Claudel, der sich anfangs in 
Pampelona geworfen hatte, ist von dort, da ihm 
der Rückzug nach Frankreich abgeschnitten war, 
n a c h Calalonien grfloheii, um, wo möglich, bis zu 
Sucher durchzudringen. , Franzosische Zntungen 
versicherten, er sey wirklich am istn, Jul ius zu 
Saragossa mit seinem Generalsiaahe angekommen. 
Diese Wendung seiner Flucht ist eö wahrscheinlich, 
iv.'s Wellington bewogen hat, selbst mit einem 
Theil seiner Armee gegcn Sucher zu marschieren. 
Die leichten E»glMei , Truppen von der H-llschen 
Armee, streifen indeß schon jn den Französischen 
Dörfern herum, und treiben alleS Vieh weg; Ge-
neral CastannoS soll schon mit seiner ganzen Armee 
auf Französischem B o d e n stebn, jo,oöo Katalsnier 
längst der Küste nach Languedoc gebn, und T a r r a -
gona sich ergeben haben. I n seiner großen Vcrlc-

stMeit , bat Napoleon sammtlicl'en Rheinbund-
Kotingenten besohlen, gegen Wellington auszubre-
chen. Diese tyrannische Ä»aaf>regel, wotuch er die 
Deutschen Fürsten wehrlos macht, indeß um ihr 
L.'and gesockten wird, kann ihm sehr gefährlich wer-
den. Sollten dic Fürsten dcS Rheinbundes und 
ihre Truppen, wirklich schon so sehr herabgewürdigt 
seyn, sich diese empörende Verfügung gefall.» zulas-
sen. so ka^n man doch gewiß seyn, daß dcr größte Theil 
der leprcrn, »obald sie in die Nachbarschaft der Eng-
landcr kommen, zu denselben übergehen, und die 
Zahl tcr Feinde auf Französischem Boden vermeh-
ren w e r d e n . So wird die Sriye immer seiner und 
zerbrechlicher, auf welcher Napoleons Angelegen-
heiten siebn. Noch ein großer Unfall, und 6-iuvs 

ptn i ! wird wahrscheinlich daS Feldgeschrr» 
selbst seiner ältesten Anhänger. 

AuS Frankre ich . 

Oder sollen die Rheinbunds - Truppen ihm 
dazu dienen, die Stelle der abgerufenen Gensd'ar-
mes zu ersktzlN, und die Franzosen selbst unter dem 
Joche zu erhalten? Nach übereinstimmenden Nach-
richten von mcbrern Seiten, mag daS wohl noth-
wendig seyn. I m südlichen Frankreich herrscht die 
größte Bestürmung über die Niederlagen in Spa-
nien. J n Toulon ist cine neue Verschworung ent-
deckt, die den Zweck hatte, die Flotte, also auch 
wohl Häven und Stadt, den Englaittcrn zn über-
liefern. Mehrere der angesehnsten Einwohner sol-
len Antheil darar gehabt haben, und viele derselben 
erschossen worden scyn. I n ganz Frankreich aber 
und unrer allen Standen soll der Schmerz über 
die ungeheuren Verluste, welche alle Famielien durch 
den Krieg erlitten haben, und der Ueberdruß der 
für die Nation nutzlosen Anstrengungen, an Ver-
zweiflung gränzen. Immer einleuchtender wird 
es allen, welche Tborbeit es sey, daß die Franzö-
sische Nation sich zu Grunde richten lasse, um den 
Ebrgeiz eineS Einzelnen zu befriedigen. Das Na-
poleon die Stimmung der Franzosen sürcbter, be-
weist unter andern dic Nachricht, daß selbst Moreau^S 
Gemahlin, die zur Herstellung ihrer Gesundheit 
daS südliche Frankreich besuchen wollte, bei Bour-
deaux auf Befehl der Regierung zurückgewiesen 
wurde. Diese gebohrne Französin und Gemahlin 
eines der verdienstvollsten Feldherrn, welche Frank-
reich >e besessen hatte, durfte also ibr Vaterland 
nicht betreten, weil Napoleon es seinem Interesse 
nicht angemessen fand. Sie sollen in England in Fall-
mouth angekommen sevn. Nachrichten aus Deutjch 
land lassen ihren Gemahl indeß^ tn Gothenburg 
landen, und behaupten, Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Schweden babe ibm den Grafen 
NoailleS entgegengeschickt, um ibn zu klomplimen-
tiren. Man weiß zwar ans vielfacher Erfahrung, 
daß man grade der Französischen Generale nicht 
dedarf, um Napoleon zu schlagen, doch der Bei-
t r i t t von einem Mannne von Moreau 6 Genie, 
wäre immer ein glänzender Gewinn für dic gerechte 
Sache. Da» n aber seine Gemahlin nacht rank-



leich jeuisen ivvilce, scheint seine thätige Mi twi r -
kung gegcn Napoleon ungewiß zu machen. 

( A. d. Züsch. ) 
Aus einem abgebrochen?« Briefe des Hrn. Staats« 

rakbs von Loder, (a. d. Russ. Jnval. Nr. 28.) 
— Irenen wird es vielleicht interessanttr seyn, 

wcnn iä; »une kleine Bemerkung über die Geistes-
sncrgie und u!icr die Gloße der Lebenskraft und 
die Skäike dcr körperlichen Natur unserer Russen 
hinzufüge. Darin werde« ste schwerlich von einer 
andern Nation übertreffen. Mehrere pausende ka. 
men in mein Hospital, mit den fürchterlichsten 
Minden »n der Brust und am Bauch und mit 
schrecklichen Zerschinetterungen der Knochen; viele 
waren von smolensk und WätMa über Moskwa 
dahin Nv.nfr^urt worden, und waren U), 12, l ' l 
Tage und länger niclu verbunden worden; viele 
darren Brand und Würmer in Wunden; vi>le 
batten hektische» Fieber, Ruhr, DuccdiaU, iZierven» 
zufalle, und waren d.zben au^iedungert, unterwegs 
schiecht ernäiu't, der ü^len W^ttcrulig anSgcseht, 
auf Karren odne ?'trsl> tr,u!övorti't gewesen, iei-ijt 
bedeckt, oft in blosse gehüllt und fast nak-
kcnd; sel!'st viele ^ffiucre warn» in zerrissenen Äic 
teln, ol̂ ne H m ^ und in fdiechten Strumpfen, 
weil ste als Toclc auf dem Schlachtfelde gelegen 
und rein ausgeplündert waren. Keinen Hab? ich je 
murren oder am Vaterlande verzweifeln koren'. ^,n 
Acic von acht Tagen kuucn wenigstens 6 bis K0v«z, 
und in Zeit von >? Wochen kamen a» an. 
I ch fand bey meine? Ankunft in Kassimoff/ den 

September, nicht die geringste Vorbereitung: 
da war kaum ein Zimmermann und Tiichler und 
kein einuger guter Bäcker zu stndni; eö gab keine 
Milch, kein B ie r , nicht einmal QuaS, kein Ev, 
kein Gemüse, keinen Wein u. s. w. Die Häuser 
mußten in der Eike gewählt und eingerichtet wcr-
den; selbst Staaböoffiziere mußten anfangs auf dcr 
Diele liegen, und eö hatte Nord ihnen Stroh zu 
schaffen; eS fehlte anfangs an Anncyen, an Aerztcn 
r.nd Wundärzten, an C^arpie (statt deren ich an» 
faugs Flachs und Hanfwerg nahm! , an Leinwand 
— kurz fast an allem. Fie Verwirrung unter so 
vielen Tausenden überstieg alle Vorstellung. Ich 
fürchtete, daß wenigstens der dritte Tbn l (d. b. 
Z? von i00) sterben würden. Die Tbätigkejt deS 
Generals Tatischtfchoff aber und seiner Unterbeam-
ten, wie auch der Eifer meiner Untergebenen, 
macht« daS Unmögliche möglich; in Zeit von kaum 
drey Wochen waren die Hospitäler in Kassimoff, 
Helalom, Melenka und auf den umliegenden Dör-
fern eingerichtet, so, baß damals schon über 2vo»o 
Manschen bequem lagen, Betten, Bänke und La« 
gerstätten hatten. gut ernährt und verpflegt wur-
den, Kleidungsstücke hatten u. s. w. ES ist fast 
unglaublich, ader wabr, daß die Natur unserer 
Russen brqnah unzerstörbar ist. Schwerlich giebr 
«S «in Beyspiel, daß unter solchen Umständen von 

n gestorben stnd — und doch ist dieS der 
Hier h^xn tzjt hjx genau« Tabelle, weiche 

ick aus den Listen dcS Hospitals gemacht h..be, u-.i» 
welche von, Anfang an bis zu dem Tage geht, wo 
ich daö Hospital einem andern Ä r , t übergab unS 
sür deren Richtigkeit i.l> bürge. — V o m t ä ^ c v -
tember >812 bis' 2̂ z. M a n aufgenommen 
(woiunier 586 Staads- und Oberof fm.re) . Gehei l t 
und zur Arinec abgeliefert, 2 j ä l j (worunter .jz6 
Of f iu^re) . Auf Urlaub zur völligen Herstellung 
entlassen, i » 9 Of fn ie rc , von weieden jcyt schon 
mehr a!ö die ^ä l f te bey der Armee dienen. Gebel l t 
als Halbinvaliden izum Garnison > und Commiö-
sariatdienst) S896. Gehei l t als I n v a l i d e n , 5 i z . 
Gestorben in allem S095 (worunter 11 Sraab und 
Öberoffi , iere ) Es befanden stch am 2?. M a y noch 
im Hospital 950 ^worunter 20 I f f n i e r e ) . — j^er 
W ' tth der bis dahin verbrauchten Arzneyen beträgt 
okngefahr Z20V0 Rubel . 

Zch schreibe diese fast unglaublich geringe Morta-
lität dcr nnermudeten Sorgfalt für reine i'uü und 
gure Nahrung, auch dem Eifer und der Geschick-
l i lkei t meiner Untergebenen, am meisten aber ter 
Gnstesenergte, dem frohen Sinne und der kläfti-
gen Statur unserer Nation zu. Und eine solche 
Nation glaubte der Corse wie cine Handvoll Kliegea 
zu zerdrücken! 

Tie Zahl der Aerzte und Wundärzte, welche ich 
I't'nxie zusammengebrachr liabe, betrug Hü, 
dt>- der Personen des AvvthclerivefcnS 16 > dic dec 
Studenten 9«, die der Hrltfelier und Lehrlinge 1ZY. 
Meine Encrepkiefe war eine Militärische.- tader 
zwang ich den, welcher anfänalich nicht freiwill ig 
mit wollte, und ven dag Glück mir in nie Nahe 
brachte. Ilnuif ieden, hoffe ich, hat mich niemand 
Ver lanen V ' 

Wcr würde auch unzuttitden seyn, durch ben im 
Dienste der leidenden Mt'-schbeik unermüdcten Hern» 
von ^oder, foitgkrissen worden zu seyn zu einem s» 
schönen WirkungötreiS! 

C h a r a k t e r dcS Fe ldma»tcha l l< 
W e l l i n g t o n . 

Alle, die stch jemals der Person deS Gene-
rals Wellington genähert haben, kommen darin 
überein, daß in seinem Wesen etwaö Gebeimniß« 
voll.6 sey, wodurch man, selbst wider Willen, ia 
seinen Kreis a>bannt werde. Nie hat stw Jemand 
ein Unheil i'll'er ifin erlaubt, wodurch er den Ilm-
fang seines H?r,eng oder s'ines Golstes zv bestim-
men gewaak dätte. Die Bereitwilligkeit, seine Be-
fehle zu va!lzi«'licn, ist eben so grov, alg das Ber-
trauen, daß »ttan in seine habere Emstek lehr. Er 
tst zugleich cinsylbig und b<redt; das erstere, w.-nn 
eS darauf ankommt, seine Meinung über gewülm-
liche Gegenstände abzugeben, das ^eyrere jo o t̂ 
sich eine Gelegenheit darbjet.r, über die Rolle, die 
er in den Einopäischen Angelegenheiten spielt, zu 
sprechen. Nach seinen Aeusi nnigen hierüber be-
trachtet er ilch als vom Schicksal berufe», dem 
Elende, daS durch c>ie Französtsche Revolution über 
die Europäische Welr gekommen ist, eine Glänze 
jtt setzen. Nie spricht er ohnc den tiefsten Unwi!-



von dem neueren fran^Ssischen Kn'egSsystem,' 
rr nennt es: daS größte Uevel, vaß iemaiö Die cr-
vilisicte Welk trqf. I n dieser seiner Ansicht war 
er sehr unzufrieden mit den Portugiese, weil sie, 
lm ^.alir iui». seinen Befehl, alles, was ste ni.vt 
mitnehmen könnten, <u zerstören ober ;u veraraden, 
s» lässig erfüllt batten, daß Massen» m " sei-
vcin Heere mehrere Monate Hindurch in dem Tmo-
Tl>ale dalten konnte. Als General will er dem 
Aufi l l so wenia überlassen, daß er das Abentheuer 
wie eine Pflichtwidrigkeit haßt. Er ist, ob»e allen 
Widerstreit, der größte General seiner Zeit da-
durch, daß er mit ben kleinsten Massen die erheb, 
liü'ften Tdaten vollbracht hat; denn seine Armee, 
zu jeder Zeit kleiner als die Franjösische, hat dieser 
niemals unterlegen und öfters über ste gesiegt; 
tlnd was man auch von den militairischen Elnsich-
ten der Französischen Feldherren rühm,« mag, s„ 
ist es diesen doch nie gelungen, ihm das Terrain an 
zuweisen, auf welchem er sich schlagen sollte. DaS 
Heer, das er befehlet, ist ganz seiner Schöpfung. 
AuS dcn Portugiesen bat er Krieger gebildet, die 
seit drei Jahren sich in allen Schlachten ausge-
zeichnet baben; sie sind ihm ergeben, als wäre er 
ihr Fürst. Nicht gan; dasselbe läßt stch von den 
Soanicrn sagen, wicwohl auch diele ein großes 
Vertrauen in ihn setzen: ein Vertrauen, von wel-
chem es wahrscheinlich ist, daß es sich na ä, dem Sie-
ge bei Vittoria verzehnfachen werde. Daß ein Mann, 
wie Wellington, frei ist von aller Prahlerei und 
von jeder Begierde, die natürliche Wirkung fei' 
ner Tiaren durch Täuschungen ;u verdevpeln, 
würde sich auch dann von selbst verstehen, wenn 
seine Berichte es nicht ausixten. Er steht von 
Seiten seiner Moral tisch üvcc Marlborough, den 
Ehr- und Geldgei, für die walire Tugend unm-
gänglicd machten. Der Mann, mir welchem er die 
meiste Aebnlichkett bat, ist Znliuö Agricola, der 
Schwiegervater des Taeitusk wenigstenl? passen auf 
ihn alle vie Züge, in welchen dieser große Ge-
schichtschreiber den Römischen Feldherrn dargestellt 
hg! Non i!I>, ett r3r>55imiim, snt litciluas 
ilix loritalem, iiin levt-i-il-is Ämorem ti,mi»uie, In-
tegrilutem in vii^n 
re, injuei-t vii'l^iNirn lsmsm 

l><>ni lük-̂ v n»<!ul̂ enr, vii'inie 
»u t Li tem c^ue^ivit, pro« u l gl> semulst ie ine, 

ul s tOiULniit'kie. (Nie Wurde, was sehr seil 
ten ist, sein Ansehn durch Gefälligkeit, nie die Lie« 
be für ihn durch Strenge vermindert. Unbcschol-
tenh.it und Uneigennutzigkeit bei einem so großen 
Mann erwähnen, wäre 'Beleidigung seiner Tugen-
den. Nicht einmal den Rus, dem auch Gute nach, 
hängen, suct'te er, sev rs durch Darlegung seiner 
Tüchtigkeit oder auf Schleichwegen, fern von aller 
Eifersucht, fern von aller Streitlust.) 

Vermischte N a c h r i c h t e n . 
5ru Cothen ist unter den würtembergischen Truv« 

»en t»n Aufruhr entstanden, b,i welcher Grlegtn. 

heit ei» Obent i'vn Brandstem oder von Brat?Seir> 
stein ar.-elilt motten 

i i«,v Ti^lr. Strafe ist den Einwohnern Maß» 
dcbt.^6 ölc .lbiitferung aller Waffen und Nuni l io» 
vorge trieben worden. 

Ans einem Puvl'kandum des Herzogs von Dessa» 
ergiedt si.i», daß Mann a>s dem Dessaulichen, 
und Mann aus dem Körhenschen bei den Al-
liirten Dienste genommen Häven-

lieber das Erdbeben, das im vorigen Jahre 
die Landschaft Caraccag verheerte, erfährt man 
jetzt folgende näbere Nachrichten. Am löstet! 
Marz, um 5 Uhr Nact mittags, bei stiller Kuft 
und ausserordentlicher Hitze, ohne alle Vorzeichen 
sing es an, und zehn Minuten nachher waren die 
Stadt Caraceas mit allen Umgebungen, und 
dreißig andre Städten in einem Umkreise von ZW 
Meilen vertrustet, «0000 Menschen getödtet, und 
viele taufen-e aufs schrecklichste verwundet. Was 
diele Begebenheit so mörderiscl' machte, war, daß 
sie sich am Cbursreltage einer Zeit ereignete, da 
eine Menge Einwohner in den Kirchen versammlet 
waren. Zwei Kirchen C»raccas, die 15V Kuß 
hoch waren und von Pfeilern gestützt wurden, die 
L0 bis >̂0 Huß im Un,fange hielten, wurden so 
zusammengerüttelr, daß ihre Trümmer kaum eine 
Höhe von 6 Fuß takten. Ein games Linien «Re-
giment. daß sich eben einer Procestton .imchliet-en 
wollte, wurde auf einmal von der Erde ver-
schlungen. Um eine Pest ;u verhindern. ver-
brannte mau dic Leichname, dic man aufnndcn 
konnte, mit dem Hol> der zertrümmerten Gebäude. 
Mit wenigen Zwischenzeiten, dauerten die Ei-schür-
terung'n so"» vis in den Monat December, so daß 
man solche Tage für rubig hielt, an denen nur 

oder Srüsje gewesen waren. Die Menschen 
leinenen in eben dem Maaße exaltirr, als die 
Narurkrafl, von der sie litten. Viele wurden 
plötzlich scbr religiös, andre ergaben sich den Aus-
schweifungen mit einer Art von Wuth. Am 
merkwürdigsten aber, wenn jene Schilderung rieb-
tig ist, war es wohl, daß dir politischen Ereignisse 
durch den Aufruhr in der Natur nicht unterbrochen 
wurde. Bekanntlich hatten dic Freunde der Ca-
dixer Sunta ihn benutzt, CaraccaS Ferdinand V i l . 
zu unterwerfen; aber die Hniurgenten errangen 
wieder d»e Oberhand. 

Unter dem lyten Januar l. I . schrieb man 
aus Caraccas. wie folgt: 

„Der Strxit »wischen den Eingebornen und 
den Anhängern der Junta zu Cadix, drn sogenann-
ten Royalisten, ist noch bei weiten nicht dee«drgt. 
Die Armee der Unabhängigen vsn Santa Fe, 
(der Hauptstadt der mit der Republik vvn Vene-
zuela in Verbindung getretenen Provinz von 
Neu Grenada) hat sich, nach einem blutiaen 
Treffen, der Stadt Coro, des Hauptsitzes der 
Royallsten-Partei, bemächtigt. Seit dem hat 
sie aum S Carlos eingenommen, und rückt nun 
i n unser? Nähr gegen V i t t o r i a , wo tz« General 



der Jun ta , Don Monteöerde, seku einiger Zeit 
ftin Hauptquartier hatte. Derselbe hal einen 
Theil seines HeereS dcn Unabhängigen entgegen 
geiandt, und man erwartete eine entscheiüendc 

' Ereignung. Indessen schmilu daö Heer der Hunt«, 
raglich durch eine beträchtliche Ai^akl von Auö-
reisscrn^ die zu den Unabhängigen Übergehn. Pon 
einer andern Seile vernimmt Man, d'K die eleu-
falls mir Venezuela verbündete Provinzen Ncu-
Carthagena, ein Heer von ,^W0 Mann nach Santa 
Mar ia , (dem Tbeile vsn Neu-Grenada, der noch 
dem alten Systeme anhing) gesendet, die S ta t t 
und daö G ^ i e t derselben eingenommen hat, und 
nun gegen Man'eaibo zieht, um diese jur ehema-
ligen Hauptniannschast von CaraeeaS gehörige SU'dr 
und Provinze, ebensbllö zu unterwerfen. Auch die 
noch übrigen Tbeile dieser Hauprmannschast, dic 
Provinzen Varinaö, Cumana und BacccUona, 
haben sich vollkommen unabhängig gemacht, und 
dem neuen Fre i - Staaten angeschlossen. — Eben 
so vermmmt man, das? dic Truppen der Unab-
hangipen von Qu i to , welche 6000 Mann, unter 
dcr Anführung des Gcnerals Monrnsar zahlen, 
nunmehr ^egen Peru ziehen, und der Kongreß von 
Santa Fe ein zweites Heer sammelt, um dle 
Armee von Quito j« verstärken." (A- d. Züsch.) 

Helens Amalia Kan, geb. Evertb, das dcr verwitt-
wel-n Frau nre'ö - Rcri'vru-tt Catharina Elisabeth 
Drcv . r , geb. Su'iller, gcl'önge, aUhiee im 2tcn 
Stadttheil un tec Buch.ffs-'ofschcn Straße sub 
?N'. ! !» i'üf Elbgrund bu^ene hölzerne Wol n-
Haus sammt U!«inr?eii und dazu gehörigen 
Erb-Garte-platz, beehre anders produeirten, init 

Ger icht l i che Bekann tmachungen . 
Wenn auf Veranlassung der, Sckuldcnhal-

der stattgehabten «?ubhastation deö, dem verstor» 
denen hiestgen Bürger und Ttschlermeifter Srcgen 
gehörig gewesenen, allhier im isten Sladrrhcil zud 
N''. 2^' i , auf Stadls-Grund belegenen hölzernen 
Wohnhüitseö und Avvcrcinentien, und einiger bey 
der Snbhastation an den Nachlaß des verstorbenen 
Tischlermeisters Stegen exhivirten Anforderungen, 
von Ein. Edlen Rarhe der Kaiserl. Stadt Dsrpat 
verfügt worden, sämmtliche CreditoreS des bereg-
tcn Z!achlaßeS zur Angabe ihrer etwanigen Schuld-
forderungen zu öc!< uii-t'n: so werden alle diejeni-
gen, welche rechtliche Ansprüche an diesen Nachlaß 
zu habcn vermeinen, hiermit aufgefordert, solche 
binnen V'er Wochen " ' isw, spätestens also am 
27. August d. I . , mitreist ,-> .j.ipln einzureichen-
der, gehörig v. ril>. ii-i^r 'Angaben, anhero zu ex-
kibii-en", wi^rtgensallö niemand mehr mit irgend 
einer Ansprache an diesen Nachlaß »si-niim-t, son-
dern gänzlich damit seyn soll. V> R> A5» 
Dorpal . RathhauS, den ,;c). Hul i 181Z. 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Kaiserl, Stadt Dorpat. 

Büraermeister Fr. A k e r m a n n . 
C. H. F. Lenz, Obersekr. 1 

Stuf Befch! Seiner Kaiserlichen Majestät, 
A/. CelbstherrstlierS aller Reußen :c, :e. ^c. thun 
A t r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
«)orpar krasr des Gegenwärtigen jedermann kund 
«no zu wissen, weichergestalt die Frau Revisorinn 

dcr genannten zeiih.riqrn Eigcttthinncrinu am 20. 
Ma i ad^Nchlosseneu, laut angefügten Atte-
stats ci. ,1. Zun, i5 l , i bci Em. Erlau.l>tcn Hoch« 
preis!!. .^ai?erl. ^icfl, Hosgericdte corrudorirten Con-
t i für di-,- SuiüMe vvn 3100 Rub. B - ^ssign. 
itNisuci) an sich gebracht, und über diesen Kaus m 
ihrer Sicherheit um ein gesetzliches 
j itiU-i-na nachgesuchet, auch mittelst Resolution 
vom heutigen riachgegebctt erhalten hat. Es 
werden demnach alle diejenigen, welche an ge-
daevteö hölzerne Wohnhaus, dessen Appertinentien, 
und dazu gehörigen Ervgrund, odcr wider den 
geschehenen Vertauf derselben, rechtsgültige An-
sprüche haben odcr Einwendungen machen zu !ön« 
nen vermeinen, stch damit nach Vonchrist deS 
Rigischen und hiestgen StadtrechtS l .chi . t l l . t n.^X!. 
K 7., innerhalb Aahr nnd Tag a <!-uo tni)i,5 

also spätestens am 28. August bei 
1>uen der I 'r . i t l lubion und des ewigen Stillschwei-
gens, anhero zu melden und. ihre Ansprüche i n 
rechtlicher Art auöjUsührti,, förmlich ausgeforderr 
und angewiesen, nur dcr auodrüttlichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser geschlichen peremto-
rischen Frist/ . niemand weiter mtt irgend einer 
Ansprache gehört, sondern der Kausen«, Frau Re« 
viiorinn Helena Amalia Kay geb. Everth, mehrge« 
dachte Jmniobilien als ihr wahres Eigenthum ge-
r i ch r l t ch ^cijucii^irr werden sollen. V . R . W. Ge-
geben auf dem Ratbhaufe zu Dorpat, unter ES. 
Edlen RatheS Unterschrift, mit beigedrucklem Zn -
sleget, den N . Au l l 

Burgermeister F r . A k e r m a n . 
E> T h o m s o n , lc'tci i 

Auf Befehl Seiner .ttalferlichen Majestät, 
dcS Selbstherrschers aller Neuffen ic- lc. :c. thun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiser/. Stadt 
Dorpat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, weichergestalt der Herr Landrath 
Otto Magnus von Richter, belehre des >>> 
rol^nre nnhero , mit dem Herrn Kol-
lcgienrath und Professor, Ol'. Gottlieb Benjamin 
^;ae,che, am !?6, April d. abgeschivssenrn, und 
am 4. J u n i bn Em. Erl . Hochpreisü. Kaiser!. Kiest. 
Hosgerichte gehörig corroboruten Pfand» und 
tuküeit Kauf-Kontrakts, daö dem letztern gehörige, 
allhier im isten Stadttheil auf Stadrs-Grund sut, 
Nr . 195 belegene hölzerne WohnbauS sammt allen 
Appertinentien, vom 15. Au l l dieseö löi.Z- IahreS 
ab, auf zehn nach einander folaende ^>abrc sür 
die Summe von 15,0!>0 Rudeln A. pfandweise 
acquirirt, und über diese Pfändung und eventuel-
len Kauf, zu seiner Sicherheit nm cin gesetzliches 
rniklicum proclama nachgesucht!, auch mittelst 
Resolution vom Heuligen «lato nachgegeben erbat-



tcn s'at. Es werden demnach alle diejenigen, 
welche an qe^achtes hölzerne Wohnhaus und dcss?n 
Avvcrtiüeinttli, oder wider die geschehene Ver-
pfändung und eventuellen Verkauf derselben, vdcr 
auch an dcn dafür zu zahlenden Pfandschillinq, 
rechtsgültige Ansprüche babcn und Einwendungen 
machen zu können vermeinen, sich damit nach Vor-
schrift dcö Rigischen und hieben StadtrechtS 
1 -ii!-. I I I . i n . XI. K 7.,. innerhalb Jahr und Tag 
2 ciiUc, tnijus prc^jsinsti», spätestens also am ^0. 
August 5514/ bei t'«cn dcr ^lae. lusiein und deS 
ewigen Stillschweigens, anhero ,u melden, und 
ihre Ansprüche in rechtlicher Arr auszuführen, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mit der 
-ausdrücklichen Verwarnung, dasi nach Ablauf die-
ser gesetzlichen peremtorischen Frist, niemand wei-
ter mic irgend einer Ansprache gehört, sondern 
dcm Herrn. Landrath Otto Magnus von Richter 
dcr unges-öbrte Pfandbesitz miHrgedachtcr Immo-
bilien, nach Jnnhalt dcö Kontrakts, umcsichert 
werden soll. V . R - W. Gegeben Mf dem Rath-
kause zu dorpat, unter Es- Edl. Ratheö Unter-
schrist, mir bcrgedrucktcm Jnsiegel, den 19̂  J u l i 

^ Bürgermeister F r . Akcr m"a n. 
^ h 0 IN i 9 n , icico 2 

5luf Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Scli'siherrschcrS aller Reußen :c. tc -c. tbun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann 
kunö «nd zu wissen, wclchergcsialt der hiesige Fuhr-
mann, HauS ;)ager daS dcm hiesigen Bürger und 
^.Mchlermelstcr Johann Friedrich Eisenschmiiüt gc-
borige, allhicr im 2ten Stadtthell auf dem soae-
1^»,.ten Sandberge ...b Nro. 2S. auf StadtS-
Grund belegene hölzerne Wohnhaus samt allen 
^lpvertlnentie», belehre anbero , mir 
dem genannten seitherigen Eigenthümer 'am i6rcn ' 
.Juni abgeschlossenen, laut angefügten Sitte, 
statö <1. li. 1- J u l i bei Em. Erlauchten Hoch--
prei^lied Kaiserl. Liefiändlschen Hofgerichre 

Kontrakts, für die Summe von 175g Rbl. 
B . Assign. käuflich an sich gcbracht, und über die-
sen Kauf zu »einer Sicherheit um ein gesetzliches 
xnil'Iioim nachgesuchet; auch mittelst Rc« 
solulion vom heutigen nachgegeben erhalten 
hat. Es werden demnach alle diejenigen, welche 
an gedachtes hölzernes Wohnhaus und dessen Ap-
pertinentien, oder wider den geschehenen Verkauf 
derselben, rechtöaüitige Ansprüche haben oder Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, sich da-
mit »ach Vorschrift des Röllchen und hi.ü.,?n 
StadtrechtS I 'l,r. IN. I n . X I . , innerhalb Jahr 
und ^.Ig i pr^clzm^lix, also sval.^,,6 
am 28̂  Auaust 1^1/. bci I'.e.e der 
und des ewigen SttllschirergettS, anhero u> Meldeii 
und ihre Ä'npmchc in rechtlicher Art ausmführen, 
formisch au^etordert und angewiesen, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, das? nach Ablauf dieser 
peremkorischen Frist, niemand weiter mit iraend 
einer ?l"'vrache gelorr, /oudern dem Kaufer, hie-
ßgen Fuhrmann HanS Jager, mehigcdachte I m -

moMien, tedoch mit Vorbehalt der Grundberrn-
Rechlc der Stadt an den P!.ip, c>ls lein w.ihrcö 
unbeuvcifeltev Eiaentbum werden sollen. 
V . R , W- Gegtbett aus dem Ratlchause zu Dor-
pat, unter CS. Evlen RatheS Unterschrift, mit 
beiaedrncklem Jnsiegel, dcn 17. J u l i i8tz. 

Bürgermeister F r . Ake rman , 
C. L. T h 0 ms on , lo.o 2 

.Anderwe i t ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hie selb st. 
, Vkl^ile von rinr I^uclier 

Ken lachen, ^rl>icl>ti i c k ci^in^enä u m 
lie /.ui u<.Ivgabe. e t e i's e n. 1 

I n der Nacht vom isten bis zum 2tcn Au-
gust sind in dem Logis dcr Frau Kollegenrarhin 
voik Rotb folgende Sachen durch Einbruch gestoh-
len worden: 

1) Große D a m e n Sk lc ide r . 
2 wcisiene kambrikcnc. DaS cine mit klarem Be-
lage, daS andere bloS gezackt. — Ein hellbraun 
seidenes mir breiten weißen Spitzen und weißen 
Aermeln. — Ein gelblich grün zittsenes mit 
sckwarzc Dessin. — Ein schwarz fambrikenes. — 
BroschlrteriKambrit zu einem Kleide. — Ein ange-
schnittenes Stück gelb Nantin. — Echnupf« 
tücher, z ganz weiße und t roth gekantetes. — 
4 Paar große Strümpfe. — Ein dunkelblaues von 
gedrucktem Hainau. 

2) W e i b l i c h e , K i n d e r k l c i d c r. 
Ein hillgrün zitlscneS. — Zwei dunkelgrün zitt-
sene. — Ein weis monlleneS. — Zwei weiße 
^Kanafasscnc. — Drei schwarze zitfenc. DaS cine 
mit einem Aelbcn und sctiwarzseidencn Bande de--
seyt. — Ein gestricktes we/6 wollenes. — Zwei 
weiße von ri-ss. Leinwand mit feinen blauen Streifen. 
Zwei dunkelblaue von russis. Leinwand, mit feinen 
weißen Streifen. Ein »vciß k^mbrilkencK.— Zwei 
Paar Strümpfe. — Drei große weiße Unterröcke 
nnd ein grotzcr dimite Spenzer. 

Wer der hiesigen Kaiserl. Polizei-Verwal-
tung hierüber cine zuverlaßige Anzeige macht, hat 
cine ansehnliche Belohnung zu erwarten. 

Bei mir ist ein Erkerzimmer zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. Auch ist bei mir gutes 
Boutiillenbier für 15 Cov- dic Bvutcille, gegcn 
Zurückgabe einer leeren,̂  zu baben. F r a n t z c n n . i 

Meinen resp. Gönnern und Freunden zeige 
ich bitüiit crgcbenst an, daß ich mein Logis ver-
ändert bade und gegenwärtig in dcm Loffrenzschcn 
neuen kleinen Ht'ujc, neben der Behausung dcS 
Hrn. Kollegenraths Deutsch wohne. 

Schneidermeister F. K ü h l , z 
^ Ein guter Flügcl steht zu vermiethen. Wo » 

erfahrt man in dcr Expedition dieser Zeitung. ^ 
Da ich im Klavierspielen gründlichen Unter-

r i ch t erlbcile u n d noch einige freie S t u n d e n habe 
fo zeige ick einem hohen Adel und resp. P u b l i k u m 
hiermit a n , daß ich selbige noch zu besetzen wünsche 
- »uch - w i g . E t t V n ww.n« 



bey nn'r iü Pension !N ^c'.m, 
u werüe für billige Lergü-un^ ihrem Verlangen 
Gnüge leisten. Nähere Nachricht erhält man in 
Kleiner Wohnung, auf dcm Berge bey dem 
Kupferschmiht Herrn Bader. t 

Da ich von jeyl an wieder einige Srunden 
täglich, besonders die nachmiträgigrn, dem Unter-
richte der -siiaend in Schulwissenichaften so wic in 
der laleinis ven und französtschen Sprache oder 
Anfitäg« vom LanSc <u widmen in Stande bin, 
so zeige ich dieses l'ikdurch mit der Bitte an, daß 
alle die mich in diesen Ri'ick'ichten mir ihrem Zu-
trauen beehren wollen, meines regesten Eifers sür 
ihr Bestes versichert halten mögen. 

GouvtS' Sekr. S o l e mann. 
Schon habe ich mich im vorigen Jahre ein-

mal du>ch die Dorvtschen Zeitungen Einem Hoch-
und j?ychwc>h!<ntwriien Adel empfohlen; ich bin 
so glücklich g.'wes.'N, ansehnliche Bekanntschaften 
zu machen, und überzeugt, daß ich von jedem, mit 
dem ich in Geschäftsverbindungen stehe, empfoh-
len worden bin und werde/ wiederhole ich hiemit 
die B i t te , mich mit Aufträgen zu beehren, die 
jedmett mil der größten Aktivität und Reelitär 
besorgt werden sollen. Reval, den 48- J u l i 1812. 

Ä A- I n t e l m a n n , 
lneidigter Stadl-Makler. z 

Gestempelte ?/i stö>ige Bout'UlleN s,»d wie 
dernm baden h.'i W> B a r n i k e l . 2 

St l i r guter Hader, das Loof zu 280 Cop-, 
ist zu haben bei T r i e b e t . 2 

t^iir Ilen LcctiiijiuNAett vvisct 
in eine »ViZ'üiI« uuk «iem ein 
niiveri'lk-!!' ><-> ̂ Virtlis« !lt, c1ee° 
d^scii!<i» rs '<«>> crm>^I>lll veriieticn uricl 
mil ninls. 
61s uiici erteil weiit-re ^>15-

in î er Wotiiuiii^ cl̂ s llk rî n i^l^i t>i> 
E i n junger Ulwcrhei i .nhcler M a l i n ^ 

der ein nerichtliches Enipfeblui^gsschrelben 
auf;uw>'iseu l > i t , wünscht ^ r n e auf dcnz 
^and.' als Buchhal ter nuzu lomu^n . Nä-. 
!->cr? Nachweisung von ihn- glcbt der .>^r. 
Vislrer ??ödcr. 

Deli relv. Handelnden und Gewerbetreiben-
den wiederhole ich hierdurch nieine B i t te , 
niemanden etwas auf meinen Namen ohne ein. 
schriftliches Zeuqniß von mir, zu kreditiren, in^ 
dem ich widrigenfalls für nichts hafrc. Dorpat, 
den ^ l . J u l i i k i i-

Knochenbauerm,ister Schumann . 2 
Dem resv. Publiko zeige ich hiemit ergo 

denst an, d^si ich gegenwärtig in dem Hintere, 
»äude des Bacon .̂ cr-enschen Hauses, an der Pro-
Mcnade.wodne- Glaftrineister Wittwe Sinowskn 2 

Ach zeige hicmit an, dasi ich mein ^.uar-
^ler ««rändert habe, und gegenwärtig im Rem-
Derschen Haufr, in der Steinsiraße, wohne. 

Consulcnt Neu mann- ? 

Diejenigen, welche noch Grkdfor^rüii 
«Ii Iiiich habcn sollten, «Verden ersucht, sich deck 
baldigsten bei mi r , oder, im Fall schon e r f ^ te r 
Abreise, gehörigen OrteS jl i melden. Dorpat, den 
Z0. J u l i 18t j . Pasncker. Z 

B^i mir ist sehr guter Bieressig, da« Stof 
zu ^0 Kop. zu baben. Ctnist. Holtz- z 

Auf dem Guthe Carlowa ist sehr gule Lei-
newand für billigen Preis zu baben. 2 

E6 wünscht jemand «och in diesem Herbit 
ein kleines Gulh oder auch eine abgetheilte Hof-
lage mit einer, wen» auch kleinen Brandweinbren-
»eret zu arrendiren. Nähere Auskunft gibt M 
LZorpat schriftlich vder mündlich 

A. H. B r e m e r . s 
L i n s rnnr lerne l e ie r te 2^ve^sit?.iAv 

Xut5cl ie m i t e inem en^ l i sc^en 
e in N a i m s - rnict 

e in Dörnens-KAt le l 5 i n t j , /Vkreise l e i d e r , 
sür b i l l i ge k re i se verkaufen. K^ i^ere 
Knc^ t r i c lu er r l ie i i t elie Lx^ee i i t i on dieser 
I^ei lunZ. 

Einem hohen Adel und geehrten Public» 
jeige ich hiermit ergebenst an, daß ich nur noch 
biö zum September d. I . seidene Zeuge färben 
kann; weshalb ich diejenigen, welche noch derglei-
chen zu färben haben, ersuche, mir spätestens bis 
im August damit zu beauftragen. Erst im März 
künftigen Jahres kann ich dergleichen Aufträge 
wieder übernehmen. Aedoch fäibe ich zu jeder Z-it 
wollene Zeuge, Leinewand, leinen Garn ic. in den 
beliebtesten .^ouleuren, auch werden bej mir auf 
Bestellung bialle und rothe Kanten um weiße Tü-
cher gedruckt, Docyat, den 27 Au l l !8i^> 

F ä r b e r W o l f f . A 
V o ^ / i i ^ I i c l i c;ute K ü c k e n - Lut te? 

i<i li«-;« I ^ 6 j , s ü n l l ist ^eejer^eir 
lc.-inklitt> zu l inken in «lern ^eiiKeils <Ier 
KiAi.^clik.n Ii-i^s,k!ce l ie le^^ i ien tvamrner-
I ieri ' ^c^ilÜn^^cZzen ^ 

s» I c! - f, 11 r s t !> 1 A 

k.os?. ^üNl-o-zV'üi^n, 
1 liniic ! > ^ — — 
1 > > . , ^ 1 - I ) u k . 12 — — — — 
^ 5 '— k, ^ — — -». 
1 i-/VII' Z —^1? — — — 

5 —- 1Z — — — 

öi'i>iislvv«nii l>!>1li 1̂7» l'Ixn' /l.'i l ink. 1?.^, 
— — ^i-zncl -— — 

«> I cl - c, r » > ^ 1 »> r 5 d 11 r 
ttnU.jnilizc-lle Onl<stesi, n<>ue. 

^ ^ 1 2 — 75 — alle. 
5ilkek 2 kiukel <)8 K^pe^cn. 



d r p t s e h t 

w " . 6 z . M i t t w o c h , den 6 ^ A u g u s t I 8 I Z » 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e « . 
I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r « 

vr. D. G- Balk/ Censor. 

St . Petersburg, vom 30. J u l i . 
Dcr S t . PeterSburgischen Gesellschaft pa-

triotlscker Frauen sind neulich aus Tschetschersk 
S000 Rubel »ur Unterstützung der durch den Feind 
Verarmten eingesandt worden. Bei aller Besch«« 
denheit der Wohlthäterin, die ibren Namen nicht 
eröffnet hat, ist eS doch sehr leicht zu errathen, 
wer vieselbe ist: denn di« Bewohnerin vo» Tsche-
tscherSk ist eben so bekannt wegen ibrer Gottes-
fu cht unv ihrer christlichen Tugenden, als wegen 
ihres vornehmen Standes. Aber da wir dic Regel 
der erwähnten Person: „ES wisse nicht deine Linke 
dte Werke deiner Rechte", achten, so crdreistcn 
wir uns nicht, sie hier zu nennen. 

Verwichcnen Sonntag, den 27sten dieses, 
fand in der hiesigen lutherischen St . Annen-Kirche 
die feierliche Amrs E'niubrung deS neuen Pastors, 
an Stctle des verstorbenen Hrn. Generalsuperinten-
bunten Rbeinbott, Statt . Auf de« Münsa» und die 
Mabl der Pfarrgenossen dieser Kirche, ,um Bc-
weise ibrer aufrichtigen Achtung und Liebe gegen 
das Andenken des Verstorbenen, erhielt sein älte-
ster Sobn, der Pastor Friedrich Rbeinbott, der in 
dieser E igenscha f t 52 J a b r e h i n d u r c h i n Moskau 
an der Lutherischen Kirche sich befunden, diese 
Stelle. Die dortige Pfarre trennte sich ungern 
von ihm, und bloß der Ruf der obersten Behörde, 
und der Fal l , die Stelle des Vaters nicht nur 
l>?i der Kirche, sondern auch bei dcr nachgelassenen 
Familie <u vertreten, konnten dielen Prediger be-
wegen , seine bisherige Heerde zu verlassen. Die 
Versammlung, bei welcher sich auch die Mitglieder 
des Justijkolltgiumö befanden, war sehr zahlreich. 

D - r neugeivablte Pastor, begleitet von den Kir-
chen-Vorstehern, näherte sich, unter dem sanften 
Klange der Kirchenmusik nnd dem Gesänge, mit 
langsamen Schritten dem Altar, und der konsisto« 
rialrath Busse, als ältester Pastor, führte ihn 
nach dem festgelegten Gebrauch in fem Amt ein, 
und hielt bei dieser Gelegenheit eine angemessen« 
Rede. Hernach verrichtete der neue Pfarrer dett 
Gottesdienst und hielt eine Predige, wellte 
sämmtlichen Zuhörer bis zu Tbräncn rührte und 
darthat, daß er alle die einem Prediger nöthigen 
Talente auf eine seltne Art in stch vereinig«. 

Nowgorod, vom 2Z. J u l i . 
I n diesen Tagen reifere die Gemahlin de« 

verewigten Herrn General.FeldmarschallS, S r . 
Durchlaucht deS Fürst,n Goleniswtschew - Kutusow 
von Smolensk, Fürstin Katharina Lil,tnischna 
durch unsere Stadr. Von dem hiesigen Hrn. Ci» 
vilqouverneur war Ih rer Durchlaucht ein ange-
messener Empfang veranstaltet worden. 

Moskau, vom 12. Hu!i. 
Die Kaiserliche Universität ,u Moskau hak 

in der unglücklichen Zeit der Anwesenheit des 
Feindes in der Residenz, das allgemeine Schicksal 
mit derselben gecheilt. Die kirchenräubcrischen 
Hände der Bösewichte?, die sich so lange und ss 
sehr gebrustet haben mit ihrer Bi ldung, ihrer Liebe 
zu den Wissenschaften und der Gelehrsamkeit, b<r» 
ben nächst den Tempeln der Religion auch diesen 
T,mvel der Volksaufklärung nicht verschont. — 
DaS kostbare Kabinet, eins der ersten in Europa, 
die durch die Fürsorge der weisen Regierung eben-
falls sehr reichlich vermehrte Biblioth»k, und an> 



Scre uruimgängUclit ^ülfcuuctcl für die Lehr» 
stuhle.- — alles ist i^st ^in^Iich vsn den Flammen 
verhört worden. Diese rasenden Sarbaren zur 
Dankbarkeit für unsere Gastfreundschaft, für die 
ibren Land^leuten, die im I nne rn Rußlands sie» 
lebt, bewiesenen Woblthatcn, diese arglistigen all-
gemeinen Wei l - Erzieher der edlen Jugend, schie-
nen sich endlich, nachdem lie die Maske abgewor-
fen batten, zu bceisern, ihren Woliltbärern, den 
Einwohnern von Moskwa, nicht nur alle Lebens-
bedürfnisse und das Keben zu nehmen, sondern 
wähnten auch in ihrer Vcrruchtheit sie der Epn'se 
sür den Geist — der heiligen Schätze der Erkennt-
niß und Sitt l ichkeit, zu berauben, um auf «olche 
Ar t alle unsere Fortschritte in den WMnschaften, 
alle die großen Bemühungen und Orfer der aufgc« 
klärten Genien von Elisabeth, Ekaterina und 
Alexander; durch Einen einzigen MordbranV in 
Nichts zu ^verwandeln , uud, wie iu sich in ihrer 
Raserei rühmen, Rußland in inner Bi ldung 
auf hundert Jahre zurück zu setzen. — N i ^t so 
bat eS Got t beschlossen.̂  — Der Enrwclber der 
heiligen Tempel, der rvütbende Mordbrenner und 
Räuber iä bestrast. —Moskau l)at g< litten,a>.',r 
<S lebl durch den unsterblichen Mutb scin. r Sötink; 
eS lebet durch den wohlthätigen Einstich ,ci,us 
Allergnädigstcn Monarchen nnd VaterS, der so 
sehr Sorge trägt für die Heilung der Wanden des-
selben. Die für alleS Fürsorge tragende Regierung 
hat , außer den andern unzähligen Sorgen sü- die 
ruinirren Anlagen und Einwohner in Moskau, 
noch mitten unter dem fortdauernden Gewühl deö 
Krieges, sogleich alle mögliche Maaßregcln zur 
Wiederherstellung auch dieses ältesten Heiligthums 
der Wissenschaften , welches dcm Vaterlande schon 
so vicl geleistcS hat, genommen. Die Kaiserliche 
Universität zu Moskau wird bald aufs neue in 
Wirkung treten. Alle ihre Bemühungen sind jetzt 
dahin gerichtet, um sich wenigstens mit den 
wichtigsten und unentbehrlichen Hülfömitteln sür 
die Lehrstühle zu versehn. ES ist jedermann be-
kannt, daß daS erste und daS Hauvtbedürfniß der 
Lehrer und der Schüler in Büchern besteht, und 
dicserwcgen hat Se. Erlaucht, dcr Herr Minister 
der Aufklärung, erfüllt vom patriotischen Eifer 
für die gemeinnützigen Kenntnisse und für diese 
Hobe Schule, bereits seiner SeitS Mi t te l gefunden, 
zur Wiederherstellung der Universität« »Bibliothek. 
Dami t aber dieser Anfang mi l mehr Erfolg ge-
schehen, damit dic Universität um so eher, und so 

ie zuvor, dem Vaterlande zur nützlichen Anstalt 
dienen könne, die demselben aufgeklärte und zu 
jeder Gattung des Dienstes fähige Staatsbürger 
geliefert ha l , hierzu wird außer ihren eignen An-
strengungcn, auch noch der woblthärige M t b e i l 
von Aussen bcr erfordert. — A n dieser Absicht hält 
A die Universitär, welche nach Möglichkeit zu den 
Maßregeln der Regierung auch daS übrige bei-

w i l l , andern für nöthig, stch an alle 
«rc«nde o » vgttrländischln Aufklärung tu 

wenden, und sie zu Darbringungcn von Büchern 
so viel eö tn ibren Kräften steht, einzuladen od.r 
sie zu bitten, auch auf eine andre Art zur schleu-
nigsten Hersteilung der Bibliothek derselben als des 
ersten und unumgänglichen Bedürfnisses für die 
Lebr-Anstalten, b e i z u t r a g e n . D c r MoSkowifche 
Tcmvel dcr Musen wendet sich hiedurch besonders 
an diejenigen, die in den ersten Jahren ihrcS 
Lebens in demselben ibre Fähigkeiten gebildet und 
sich mit Kenntnissen bereichert haben, die sie ge-
genwärtig auf der ehrwürdigen Bahn des öffent-
lichen Dienstes zieren. - - Durch ein solches, auf 
dem Mutterschoße dcr Erziehung niedergelegtes 
Geschenk ersetzen sie einigermaßen das Nicht wicdcr, 
welches sie vvn demselben erhalten haben, und 
bringen ibm den wichtigsten Tbeil ibrer kindlichen 
Dankbarkeit da r .— E>n Ovfer , einer gelehrten 
Anstalt dargebracht, ist ebenfalls ein Opfer für daS 
Vaterland: denn daS Vaterland und der Monarch 
baben dic Aufklärung für dle Hauptbegn'nldung 
des allgemeinen Wohls anerkannt. Die Verwal-
tung dcr Universität wird eS für ibre unabkäßige 
Wicht ballen, sowohl über die geehrten Wol'lthärer, 
als auch über ihre Darbringungen zu Gunsten der 
Bib l io thek, bei jedem Falle der höchste» Behörde 
mit schuldiger Dankvarkeit ui berichten. 

Schreiben aus Gothenburg, von 2i>. J u l i . 
Vorgestern erst kam der schon früher erwar-

tete berühmte Feldherr, Gcneral Moreau, auf eî > 
nem amerikanischen Schiffe hier an; derselbe be-
findet sich noch am Bord desselben; er spejsete 
heute beim diesigen russischen Konsnl, und wird 
dem Verncbmen nach in einigen Tagen von hier 
nach Stralsund abgeben. 

Schreiben von dcr Elbe, vom 15. J u l i . 
Dcr Kaiser Napoleon k-im am i.Ztcn J u l i 

in Magdeburg an, unv trat auf dcr Dcchanei ab; 
zu Moblirung der für ihn bestimmten Zimmer wa-
ren bei ben wohlhabender« Bürgern die erforder-
lichen Möbeln in Beschlag genommen worden. 
Alle öffentliche Behörden warteten im größten Staat 
von in Uhr Morgens bis 6 Udr Ngchmittags auf 
Erlaubniß, ibm auzuwartcn, mußten aber dann 
«»verrichteter Wcise nach Haus, gehen, weil der 
Kaiser mit wichtigen Dingen vollauf zu tbun hatte. 
Er besichtigte die Festungswerke und hielt Revüe 
über die Garnison und die auf den Dörfern umher 
kontonirendcn Truvpcn, jene zehntausend, diese 
letzteren etwa sunfzehntausend, in nllnn folglich > 
ungefähr 25000 Mann. Zum Bchuf dieser Rcvüe 
war daS Oetraidc, welches bis zur Vollreife noch 

Tage hätte auf dem Halme bleiben sollen, ab-
gemäbet worden, (man sagt auf Befehl des Gene« 
ralö Vandamme) womit jedoch der Kaiser nicht 
zufrieden gewesen seyn soll. J n dem festen Boden 
hat daS Korn durch die früber anbaltende Dürre 
nicht gut angcsetzt, gleichwohl war^n die Preise 
bisher noch leidlich; Ausgang J u n i galt in Mag-
dcburg der Wisvcl Waizen 56, dcr Roggen Z8, 
Gerillt! Zi, Hafcr 24 Thaler. Von Mlhi, Reis 



Mtd andern dem Magd<-
burgischen groß< Tra.nsvorle nach Sachsen gctiefcrr 
werden ttiüsscn, um torr dcni Mangel at'-uhekfcu. 
DaS aune Sachsen .' ! ü - l Dresden hat dcr berli-
ner Schrffe! W ^ j ^ n neun Tbalcr, dcr Roggen 
bis acht Tbaler quollen, I n und um i^riyUg her 
lind nicht wcinaec sis <5 LZazarethe eingerichtet) 
deren ttnt»rb^lc^ng .'̂ cbst den irrigen Rtquisirio» 
nen der Stadt Keiviig iiilein schon z'r-'i Millionen 
Tdaler kosten. Von!v uiiqcbcttivn den wer-
den Bankerotte die uin'.i:sdleibli.:>c seyn; ein 
Anfang düiu, und ^war tiu brd<utciio.r, ist be» 
reils gemacht, die G^rüder S^n . id i t'aben sich 
nämlü-h mir Tbalcrn st-- nijN'.ciu erklär. 
T»e Menge der Derwundetcn und dcr Kranken 
muß ungeheuer seyn, kenn auch in Magdeburg 
denkt mau noch immer auf Envnttrin?g der Mil> 
tur.Lazaretbe. Außer ben Ichon dase!i?st verdan-
denkn lind das Logenhiius, so wie dno Versamm-
lui'gshauö der sogenaiuiten Harmonie dazu be-
stimmt, und hieran noch nicht genug, har der 
Gouverneur verlangt/ daß ibm zu gleichem Zweck 
zwölf der geräumigsten Bürgerhäuser vorgeschlagen 
»Verden sollen, von welchen er vorläufig sechs sür 
Kranke einrichten lassen will/ weil in allem 8ttoc> 
Patienten nach Magoeburg bestimmt sind, wah-
rend letzt für noch nicht volle 2l?oo Platz ist! So l l» 
die Einquartierung bis auf <40000 Mann gebracht 
w^den, wie bei Ausmessung der Häuier durch die 
Pslüej vorgegeben ward, lworan man jedoch anS 
guten Gründen ;wel»elt) so wurde die Last wahr-
haft erdrückend werden, Während dem W^stpdäli» 
schen Mil i tair außer seinem Solde gar niclus ge-

wird, muß dem französischen Offizier vor-
schr,frsmaßig von seinem Wirebe Mittags drei, 
und AbendS eine warme Schüssel aufgekischt wer-
den. Zu diesen Annehmlichkeiten kömmt nun noch 
hin?», daß in der Stack, als ob der Feind schon-
vor den Thoren wäre, gleicham das unterste j» 
oberst gekehrt wird, d-,ß die Kirchhöfe planirr wer-
den, um zweitausend Stück Pferden, die ankom-
men sollen, »u Ställen zu dienen, <wo die Todten 
^^iben sollen, d,ifür mögen dic Ueberlebenden 
sorgen), daß auf dem ^ürstenwalde an der Wasser-
feite cine Mauer aufgeführt wird, unfehlbar um 
zu Bestreichung der Elbe Kanoncn darauf zu vßan» 
zen, daß es strenge verloren ist, die Elbe zu lie-
fahren, daß sogar dic Rede davon ist, den ganzen 
Werder »u demolieren; so sieht man wohl, daß 
Magdeburg jetzt eben kein annehmlicher Wohnort 
seyn könne. Am andern Orten i m Lande giebt eS 
wieder Beschwerden anderer Art. J n Halle 5 B> 
sind nicht weniger als Familien in Untersuchung, 
deren Sobnc oder Verwandt« in prculische Kriegs-
dicnstc qetret n seyn sollen. Eine Anzahl großer 
Gutsdelitzer ist aufgehoben und nach Paris gebracht 
worden, wo sie unter strenger Auflicht stehen; dicS 
w i r d iür cine Stcherhk i rs Maaßregel ausgegeben, 
damit bei ausbrechenden Unruhen keine Anführer 
va seyn splltN, die Mißvergnügten zu leiten. Die 

/»ttgett Edellcule aus den angsselxtiffcn ..cn 
werden genöthigt, unter die ^cib.^arte, als M!i 
öu Corps, eittzutreten, und dürfen, weil eS 
eine Auszeichnung gilt, keinen Stellvertreter für 
ßch andjcten. Mi t einem Worte: der gegenwärtige 
Zustand der Dinge ist von dcr Art, dak man ver--
zweifeln wü^de, wenn nicht die Hoffnung einer 
nahen bessern Zukunft die überall leitenden Unter-
thanen nach einigermaßen aufrecht erhielte. 

^^reib«n aus Nauen, ron ^u l t . 
Veure geruhcten Se. Konigl. Hoheit dce 

Krvk s>j'?;-v. Schweden, auf Ihrer Durchreise vo» 
^rantenbürg nach Orinienbur.), daö j .yt hier in 
^nronirung liegende königl. preuß. v. Lutzvwsche 
Freikorps in hohen Augenschein zu nehmen, und 
waren mit der guten Haltung und den ausgeführ-
ten Evoturioven desselben so zufrieden, daß Sie 
in den schmcichelbafteldm Ausdrücken dieS wieder-
holt zu erkennen gaben, und dem würdigen Cbef 
desselben, Herrn Major von Kutzow, zur besondern 
Anerkennung seiner Verdienste, dcn Schweröl-Or-
den zu krtbeilcn geruhten. 

Aug Bödmen, vom 12. Jul i -
So lebhaft man auch von allen >5«it<n fort-

fährt, stch zu rüsten, (beißt eS im Hamburger Corres-
pondenten) so hat man doch Hoffnung, daßder Kon-
greß, dcr nächstens itt Prag eröffnet werden soll, 
einen allgemeinen Frieden für ganz Euroya zu 
Stande bringen wcrdc. DaS Großvrioral in Prag 
tst zur Wohnung des kaiserl. französischen Gcsand-
ten. Herzogs von Viecn^a (Caulincourk) bestimmt, 
das Windischgrazer PalaiS für dcn königl. vreuß. 
Staatskanzlcr Herrn v. Hardenberg, das Fürsten-
bergische PalaiS für Herrn von Humbold. Hm 
Getiönbergischeu PalaiS sollen die österreichische» 
Abgeordneten , die Kerre t t G r a f e n von M e t t e r n i c h 
und von Stadion, wohncn, und di« Konferenzen 
gehalten werden. 

London, vom 9. Jul ius. 
Ein heute hier angelangtes Packelbost altS 

Amerika, bringt die Nachricht m i t , daß am 8tcn 
Auuiuö cine Flotte von Transportschiffen, auf 
welchcr sich ,1,000 Mann Land-Truvpcn befanden, 
vvn der Jnlel Scrmuda aus, zu einer geheimen 
Expedition nach dcm festen Lande vvn Amerika 
abgesegelt sind. 

' Nach de» neuesten Nachrichten aus Mal tba, 
hat die dort ausgebrochen^ ansteckende Krankheit 
noch immer nicht aufgehört; doch waren die 
besten Maaßregeln ergr i f fen, der Verbreitung 
derselben Einhalt zu tbun. 

Par i s , vom l4. Ju l i us . 
Bricht« aus Hamburg meldcn unter dem 

6leq Ju l i us : Ausser dcn Einwohnern und Sol-
daten, die an den Verschalungen arbeiten, stnd 
auch einige tausend Bauern von dem jenseitigen 
Ufer der Elbe zu gleichem Zwecke a u f g e b o t e n 
worden. Wie man vernimmt, soll nunmehr von 
bier bis Haarburg, über W i l h e l m s b u r g , weil man 
über diese I n s e l , w e g e n ihres M a r s c h b o d e n s , n icht 



zu üder Jahrsieit gehen kann, «in« Brücke, zur 
C l n l ' v n g einer statin Gemeinschaft/ geschlagen 
iverden. Eö sind a l l « Zimmergesellen aufgefordert/ 
gegen eindi anscliniichen Tagelohn an dieser großen 
Arbeit Tbeil zu nehmen. 

Dcr Marschall Soult soll in der Nacht vom 
Jten Ju l i us durch Paris gereift seyn, um als 
1 . ie!! ter ,s„t ĉ e l ' ^ m s i e r e u r den Oberbefehl der 
Armee in Spanien »u übernehmen. 

Aus dem vor Kurzem erschienenen Staats-
Kalender von dem laufenden Jahre/ zeigt sich, 
wenn man selbigen mit dem Verzeichnisse, vom 
vorigen Jahre zusammen hält, daß das Französische 
Heer um ^ Regimenter an regelmäßigen Truppe» 
vermehrt worden »st. (? ?) 

Ein Französisches Fahrzeug. Felix genannt, 
daS zu London mit Kieenzen Zucker, Kaffee, J n -
digs ic. geladen hatte, ist am ?ten Ju l i us zu 
Nantes eingelaufen. 

Hamburg, vsm 27. J u l i u s 
Vorgestern ward hier von dem General-

Gouverneur Davoust, Folgendes bekannt gemacht: 
„Nach «inem von Napoleon unterm 45ten 

d. M . erlassenen Befehl, wird j ) für alle Hand-
lungen von Auflehnung, Aufruhr und von De-
sertion, welche bis »um 45ten d. M . in der 32sten 
M i l i t ä r . Division (den Departements der Elb-
und Weser-Mündungen) vorgefallen sind, ein 
Pardon bewilligt. 2) Ausgenommen von diesem 
Pardon sind nachbenannte Personen: a) aus 
Hamburg» der ehemalige General-Sekretär der 
Hamburger Präfektur , Syndikus Gries; dir 
Rath beim Kaiserl. Gerichtshöfe, v. Zesterfleth; 
der Doctor v. Heß; der Bleidecker MUtlenkamp; 
der Schlächtermeister Hanff t ; dcr Substitut deö 
Kaiserl. ProkureurS, v Soden; dcr Advokat v. 
Haupt; der Burgvogt Meyer; der Doktor Zimmer-
mann; der Mileigenthümer des Korrespondenten, 
v. Ehrenstein; dcr Buchhändler Perthes; K) auS 
Lübeck; der Senator Corb und der Substitut des 
Kaiserl. Prokureurs, v. Nitzendorf; «. s w. 3) 
Vorgenannte Personen werden sür Feinde deS 
Staats erklärt, und auf immer auS dem Franiö-
Ackcn Reich verbannt. I b r Vermögen ist konfis' 
eirt. AlleS, waS von diesem ihrem Eigenthum 
im gegenwärtigen Augenblick j u einem öffentlichen 
Dienst bestimmt ist, z. B - wenn ein diesen Per-
sonen gehöriges Haus zu einem Lazareth oder einer 
andern öffentlichen Amtswohnung eingerichtet 
wäre,) wird ferner in dieser Bestimmung verblei-
ben; alles übrige vsn ihrem Eigenthum ist an die 
^senttickc Domäne verfallen. 4) Alle Personen 
<mkt Ausnahme der obengenannten) weiche aus-
gewandert, und spätestens bis- »um 5ten August 
d. I . nicht nach ihrem gewöhnlichen Wohnorte 
zurückgekehrt stnd, werde« nach Ablauf dieser 
«r is t , gl«ch den ybgenannten, sür Feinde des 
«d«atK erttärt, aus dem Französischen Reiche 

»1«?» E r w ö g e n jst an den Staat 
verfallen. 5> Vä te r , Müt te r und Vormünder, 

deren minorenne Kinder in fremden Kriegsdienste!» 
die Waffen gegen Frankreich sütn-en, und in dem 
vorgedachten Termin (den 5rn, August) nickt 
zurückgekehrt scyn möäUen, sollen, nach Verlauf 
eines' MonalS, eine Geldstrafe erlegen, die vier-
ipal fo viel beträgt, als ihre jährlich« Grund-, 
Mobi l iar- und Personal > Steuer. 6) Gegenwärti-
ger Pardon erstrectt sich indeß kniicöweges auch 
auf die Gewaltrhätigkeiten, Mordtbatck?, Plnnöe-
rungcn, Erpressungen und Diebstähle, welche 
selbst noch zur Zeit deS Ausstand^ und deS Auf-
lebneng Sta t t gehabt habcn, vielmehr wird in 
Rücksicht dieser, dcr Gerechtigkeit freier Lauf .c>.las-
sen u.s. w. Glücklicher M i s e wird die Gerechtigkeit 
bald auch freien Lauf gegen den Erlasser dicsrs 
ProklamS baben, und die geächteten Patrioten in 
ihr Eigenrhum wiedcr einsetzen.) 

R iga , vom 2. August. 
Wöchentlich kommen hier mehrere Sk i f fe 

Mi t Gefangenen an. Gestern trafen drei 
gen auf einmal ein. 

schreiben aus Basel, vom l i J ^ ! i , 
Ein Regen, der beinahe drei Tagt lang un-

ablässiA angehalten, hat in unserer G ^ i i d große 
Verwüstungen angerichtet: Bache und Flüsse und 
davon dermaßen angeschwollen, daß sie große Stre-
cken überschwemmt und starke Bäume, Hauser, ja 
Brücken mit sich fortgerissen haben. Zwei S tun-
den von hier, bei Dornach, riß die B i r S gestern 
dag vor der Brück« angebrachte Wehr fort, und 
erschütterte die Brücke selbst dergestalt, das; ein 
Bogen derselben mir dem daranstoßenden Sladr-
thore und dem Gesängnißthurme einstürzte. Zum 
Wunder für die Gläubigen ist der beilige Nepomuk 
und ein Crucisix, welche auf der Brücke standen, 
unbeschädigt geblieben. Dagegen stnd mehr als 
30 Menschen, die auf der Brücke theilS dcn An-
drang deS Wassers, theils die Abtragung eineS 
von der Fluth bedrohten Hauses mit ansahen, ein 
Opfer jenes Einsturzes geworden. Unter den Ver-
unglückten befinden sich Familien-Väter und Mü t -
ter, hoffnungsvolle Kinder und Menschen aus den 
verschiedensten Ständen. Sie waren in einnein 
Augenblick wie verschwunden.' Zehn andere, die 
Man retten konnte, waren beschädigt, so wic auch 
alle Leichnahme der nachher wieder aufgestschten I 
Auch die Rheinbrücke hier in Basel ist von dcr ge-
waltigen Strömung des angeschwollenen FlusscS 
bedroht; um ste zu sichern, har man gr'oße Stein-
Massen anfahren lassen und die Brücke damit be-
schwert. Der Schaden, den daS Austreten der 
B i rS und der Birseck verursacht hat, t r i f t auch 
besonders dic Regierung des KantonS Basel, weil 
nun alle auf die Verbesserung der Strombetten die-
ser oeyden Flußchen verwandten Kosten ganz ver-
geblich sind und vsn neuem wieder vorgenommen 
werden müssen. Sei t Menschengedenken weiß 
man Uch solcher Verheerungen nicht zu crinncrn, 
und furchtct von den unteren Gegenden her noch 
mehr ähnliche HiobSposten »u erfahren. 



Brüssel, den J u l t . 
Die Frau Fürstin von Eckmübl ist heute 

Morgen, von Paris kommend, hier durchgeieist, 
um sich nach Hamburg zu begeben. 

Ve rm isch te Nack t i ch ten . 
Zu Augsburg traf am iZten Jul ius ein 

Tbeil des FeldgepäckeS ves Prinzen VrcekonigS von 
statten, auf dem Rückwege auS Sachsen ein, uird 
Ätna sogleich über JnnSpruck „ach Verona ab. 

Nn den Dä-nschkN Gewässern besinven sich 
gegenwärtig viele Kriegs - und Handels,chiffe. 
Durch die,rlben sind viele Dänische und andere 
Schiffe aufgebracht worden, die sie in den Häven 
von Golbenbnrg abgeiubrt baben. . 

Herr D- Ammon bat sein neues Amt als 
Ober-Hofprediger und Kirchenrath in Dresden, 
neuerlich angetreten, und eS kommt ihm schon, 
wie man auS den Zuschriften und Gedichten der 
Geistlichkeit siebt, derselbe Enthusiasmus entgegen, 
den man dort sür seinen Vorgänger, den verewig-
ten Reinhardt, fühlte. . 

Bei Erwähnung der Vorkalle in Svamcn, 
sagt eine W i e n e r Z e i t u n g : I m mi t tägl ichen 
Fri'kreich sind viele aus Spanien fluchtende Fa. 
Zi l ien eingetroffen, welch« der Partei deS Königs 
Jos vh angeboren. . . . . ^ ^ « 

5,n Oesterreich ist der Befebl ergangen, daß 
sich selbst alle Privatlebrer und Privatlehrerinnen 
ein.r öffentlichen Prüfung ibrer ReligionSkennt-
nisse untcrwei-fen müssen, ehe sie die Erlaubniß 
erhalten, ;u unterrichten. 

Sichern Nachrichten jufolgc ist der Kaiser 
Napoleon am 2?sten J u l i in Frankfurt am Main 
angekommen unv bal sogleich seine Reise nach 
Mann fortgesetzt. wo auch die Kaiserin, seine 
Gcmalin, bereits angekommen war. 

Dem Vcrnct'men nach haben gan< neuerdings 
wieder friedliche Anttährlingen zwischen Dänne-
mark und England statt gesunden, und der koven-
baaener Hof ertbeilt, den gemessensten schärfsten 
franMschen Gahlen zuwider, dennoch den aus-
acwandertni Hamburgern tm angranzenden Hol-
st w d ^ B ü r q - r r e c h t . - Merkwürdig ist auch die 
in der dtischen Staaksleitunq gemachte Anmer-
kuna bei ' Aufnahme dnr auS dem Moniteur 
genommenen Darstellung der dänischen Verbältnisse, 
sie leitet wörtlich also: „da obiger Artikel aus 
dcm Moniteur vieles enthalt, welches für das 
nähre Bedinfniß der Nation von bedeutender 
Wkchlig'eit ist, so bat man nicht unterlassen 
woll" ' . rvn bier wörtlich ein Drücken . obgleich der 
Herausgeber sich nicht im Stande befindet, zu de-
u'rtbeilen, in wie weit ie5e darin gemeldete Uebcr-
«inknnst, welche am hiesigen Hofe Satt gefunden 
haben soll, wirklich so, wie cS in dem angeführten 
Artikel gesagt worden, völligen ierm mag." 

Madrid räikMten die Franzosen bereits den 
28sten Mar. -

Briefen aus Bordeaux zufolge sind.die Eng-
länder wirklich schon in Bauonne eingerückt. 

Als der Kaiser Alexander am i^ren J u l i 
Zum Ltenn'.al Prausnitz in Schlesien vass,rte, 
überreichte er, beim Wechseln der Pferde, dcr 
Tochter des dasiqen StadtkämmerereS Tschepke 
eiaenhandig ein Blumen - Buquet , welches in der 
Familie zum Andenken aufbewahrt werden wird. 

Der russisch« kaiserliche G«ncralmasor Frei-
herr von Tettenborn bat von Sr . M^s ta t dem 
Kaiser für die standhafte und unter so ungünstigen 
Umstanden bis auf das Aeußerst« fortgesetzte Ver. 
tbeidigung von Hamburg, als Zeichen der Aller» 
liöässtcn Aufriedenbeit, den großen St . Annen-
Orden erizatten. Die Geschichte der dortigen Er-
eignisse, in welchen sich alle Verwickelungen mili-
tärischer und diplomatischer Verhältnisse konzentrir-
ten, verdient eine ausfürliche Darstellung. Fast 
ohne Trupven, außer einigen neuen in der Eile 
angeordneten Bewaffnungen, war man gegen 
einen ernstbaften Angriff ganz auf ausländische 
Hülfe redujirt, die jedesmal nicht so bald er-
schienen war, als man schon wieder auf andere 
sinnen mußte, und dennoch geschah diese Verlhei-
digung mit glücklichem Erfolg. Erst als die Dänen, 
statt zu helfen, dem Feinde zufielen, wurde der 
Fall der unglücklichen Stadt unabwendbar. 

I m Sund sind schwedische Kanonenböte 
vostirt, unter deren Schutz die Kauffahrteischiffe, 
indem sie sich dicht an die schwedische küste halten, 
den Sund Yassiren können, obne den Sundzoll zu 
bezahlen, der bisher eine nicht unbedeutende Ein-
nahme sür Dännemark ausmachte. 

J n Hitdesheim Hat sich, den theologischen 
Annaken zufolge, ein Fall ereignet, der it» 
Deutschland wenigstens gewiß seines gleichen 
nicht hat. Ein daselbst wohnender Israel i t , 
Namens^—, hat sich mit einer ehemaligen Nonne, 
Namens M . , bürgerlich verbeiratbet. 

Alle Hafer-Vorrathe im Meißnischen Kreise 
sind zur Disposition der mit der Verpflegung 
beauftragten Deputation der Stände gestellt. 
Jeder muß seine Vorrälbe binnen acht Tagen 
declariren, und es sollen öftere Nachforschungen 
nach dcr Richtigkeit der Angabe angestellt werden. 
Besitzer von LuxuS. Pferden müssen alle ihre Vor-
räche abliefern; Andern soll, auch nur der 
unentbehrlichste Bedarf gelassen werden. Diese 
Maaßcegel wird in dem Patent selbst als die 
einzige angegeben, um die ,ur Französischen 
Armee gehörigen Pferde vielleicht noch auf einige 
Zeit zu erhalten. ^ 

London ist wegen des großen Sieges des 
Lord Wellington, drei Tage hinter einander be-
leuchtet worden. — J n der Sitzung vom ?t<n 
J u ! i tst dem Lord Wellington, den Generalen, 
Hffii'eren und Soldaten seiner Armee, dem Mar-
schall Beresford uud der Portugiesischen Armee, 
eju öffentlicher Dank dekretier worden. 



unttr den erwälutten Anmerkun» 
gen d?r Slra-sunver Zeitung zu der Darstellung 
im Moiuteuc, suid ;u svichug, um hicr nicht mit-
g-lhcilt zu rnerdeu. 

1. " D e r Schwedische .s?os gab sein Verlan-
gen zu erkennen, ?lorwegen mir Schweden zu ver-
einigen." A n m . Frankreich schlug Schweden 
vor, Theilnebmer eines nordischen Bundes zu 
werden, der so eben zwischen Dännemark nnd dem 
Herzogtum Warschau gestiftet werden sollte. 
Schweden antwortete: Da Frankreichs Politik 
ihm den Verlust Finnlands zugezogen, so werde 
Schweden >ich nur derjenigen Machr anvertrauen, 
welche ihm zur Erlangung Norwegens behü^ich 
seyn wo-Ze. Fr^nlreichz Absicht war, Schweden 
an sein Foderai-Eystem zu knüpfen, diese Antwort 
genügte ihin daher nicht. 

2. , , V ) " dcm Augenblick a n entfernte sich 
Schweden.^ A n >n. D>c6 ist nicht ganz richtig. 
Schweden machte sl h erst von Frankreich los, a!6 
dieses gegen Treu und Glauben seiner Verträge, 
sich Pommerns bemächtigt Halle. Diese ungerea'te 
und gewaltsame Beiitznalune veranlasire Betrach-
tungen, die dahin fudrten, die Entwürfe Frank-
r e i c h s in ihrem ganzen Umfange kennen zu lernen: 
Entwürfe, welche darauf abgelten, die Kräfte des 
Nordens zu zerstören, indem man sie auHschUeßiich 
gegen die Sv'niichen Patrioten richtete. Nunmehr 
wandle >Zch Schweden an England und Rußland; 
eS füblte wobl, «m der unglücklichen kage zu ent-
gehen, worui Bayern, Sachsen, Pohlen und W e s t -
phalcn l ich befinden, müsse eö Bundgenossen suchen, 
die eben so mächtig als Frankreich, und mehr da» 
bei intereeiirc wären, die Excistenz Schwedens zu 
erhalten. 

„Vergebens that Schweden dar, daß aus 
Norwegen eine in Schottland leicht wä-
re." Ä n Die Schwedische Reqierung Hut nic-
malö den Tedanken gebeqr, die Kü'tcn des Br i t« 
tischen Reichs zu beunruhigen, und niemals ist ein 
solcher Vorschlag gethan ivorden Dee un verlebte 
Erhaltung dieses Reiches ist die Vormauer der 
freien Staaten. 

6, „Schweden empstng Suh6dien, l ing 
aber keine Feindseligkeiten an." A n m. Die T ä -
tigkeit Schwedens ließ keineßwegeS nach. Z van» 
zigtausend Russen, die gegen Dännemark gebraucht 
werden sollten, wurden auf Schwedens Andringen 
im Rücken und auf der linken Seite der Französt-
schen Armee gebraucht. Die Talente, welche der 
General Wittgenstein entwickelt bat, beweisen, daß 
Schweden die Begebenheiten richtig beurtbeilt 
hatte, und jeder unzart,-sche Beobachter erkennt 
«S an, daß diese Bewegung den Rürkzug der Fran-
iöstjchen Armee entschieden bat. 

,,DännemarkS Unverletzbarkeit ist vott 
Frankreich verbürgt." A n m . D ic , Staaten 
Karls tV. waren ibm durch die Französtsche Re-
gterung verbürg?, und die Franjöstsche Regierung 
var stch Spanien« bemächtigt, Die FraNjölische 

Regierung bat Pommeri: r:n I a f r "-'»-I'ürgt. 
und bar in» Hanuar minen im ^ri<^r!> s..t> 
dessen bemächtigt. Rtti^ano, England und Preus-
sen habe» zu der Vereinigung Norwegens mit 
Schweden ihre Beifi lmmung gegeben; der Krieg 
wird daö Recht der Eroberung binzmügen. Die-
ses Recht, daS die Französische Regierung! so viel-
fält ig geltend gemacht hat, wird hiermit mehrere!» 
Fuge ausgeübt werden: denn indem Dännemark 
alle seine Kräfte in Bewegung setzt, um zur knecht-
sch»ft deS, festen Landes beizutragen, verdient c? 
von drr großen Europäischen Familie aufgege^-n 
zu werden. Deutschland wird frei seyn, und es ist 
ell'Uvt zu hoffen, im Aabre werde eS nur 
Germanischen Gesehen gehorchen. Wenn ader die 
palilytische Aufwallung, welche sich von allen Sei» 
ten kund giebt, durch den Erfolg den Erwartun-
gen aller unabhängigen Nationen nicht entspricht: 
so wird wenigstes Norwegen, mir Schweden ver-
einigt uvd frei wie dieses, Vorzüge genießen, 
weiche kein Ereignis? auf dem festen Lande dem 
Norden entreißen mag. 

— „Sc l l l e ,6 wirklich diesmaht wabr seyn, 
daß der, als Feldherr und als Mensch i ) große 
Moreau. tn Europa angekommen ist?,» So spre-
chen t i . j nigen, die feine Ankunft, dle seine Tbeil-
nähme an den Ergebenheiten dieser Zeit, «ehttlich 
wünschen, weil dic Erscheinung eines Euigebohrnen 
Frankreichs, wie er, obne Zweifel sehr nachtheilige 
Folgen für die Co'sttanische Parth»y haben muß. 
„ E s ist Nlchr Ntögl'li», daß er in Eurova ist. Und 
sollte er auch angekommen seyn, so wird er nie 
gegen sein Vaterland 5as S c h ü r d t ziehen! s.igen 
die Anhänger Na<,'0l'0n6 die so wie >! re ^'el-:-Ze 
sogleich allk RechlS Pri-.cirien geltend n»ui cn, ^enn 
eS zum V!>rthnl — Fra! treui s gt reiche!? kznn, 
die a.'er ge-icn das '^aub nnd . ^ N ' l l l ^ e - N a -
p.'iesnv, er gegen di- Völker anluvt , uinnalK 
elivaö einwenden. Wohllin tenn! denen, dic 
Uivreau'S Ankun't wünschen, s.y es hiermit zu 
j ' re r Freude anaeküngigt, d-?si er ni,i,t nur in 
Eurova, sondern sogar ichon im Haupkgnartier der 
verdüüdeten Armeen angekommen ist.—Den Fraa-
ivs'ii aber und ihren phll-nthrovl'fchen Freunden 
können ^ i r nur ,u benurken aeb.n : daß der 
ncr.i? Moreau, «v>e jeder gerechte Mensch, jwlUl en 
Frg i f i e i ^ und dessen Unterdrücker genau zu unter-
scheiden weist, und daß er gerade, weil er Franko 
reich liebt, sich mit allen Rechtschaffenen gegen den 

1) Hn der letzten C^mvagne, in der Moreau j 
gegkn Oellerreich eommandirte, hatte einst dee 
Ercher^og Carl bey einer Retirade Kanonen »m 
Stick gelassen, weil er die Pferde zum tranö^ 
portiren der Kranken und Bleisirten gebrauch -
te. Als der General Moreau dieses erfuh , 
schickte er sie dem Er;bertvg Carl svglei !> 
mit dem Bedeuten zuiück, daß er Kanoneu 
die auö einer so menschlichen Ursache tzerlas» 
sen worden, nichr hehalten könne. 



rnbindeil wird/ dcr' der erste Feind jenes Landes, 
wie der gesammten Menschheit istl Man irrt übri-
genS sehr/ wenn man glaubt, daß diejenigen, die 
keinen kräftigen Mann, keine kraftige Maaßregel 
gegen Napoleon leiden mögen, Anhänger Frank-
reichs lind Es sind nur Anhänger des Revolu-
tion-; ^ Systems, die sich als eine zarte Knospe be-
trachten, aus der nocb ernft ein Herzog oder ein 
Fürst hervorgehen kann! 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da zur Herbeischaffung der, zur Unterhal-

tung dcr Universträbö'Reitbahn, vom j . Sept. d. 
5s. an, aus Em Hahr erforderlichen Bedürfnisse 
an Proviant, Fouraae u. dgl., ein Torg bei der 
Rentkammer der Kaiserlichen Universität gehalten 
werden soll, so werden alle die! nigen, welche cine 
solche Lieferung übernehmen wollen, hierdurch ein. 
geladen, sich am 20sten, 2Zsten und S8llen August 
i>. d.e Vormittags um N Ubr zur Verl^iutba. 
rung ihrer Bedingungen, in der Rentkammer ein-
zusinden, wo auch einige Tage vorher das Ver-
zclchliik' der zu poonioirenden Artikel, jedem, der 

.es begehrt, .zu näherer Ansicht vorgelegt werden 
kann. Dorpat/ den 6. August j«>z. 

M- E S t y x , d. I . Prorektor. 
O- K i r che i sen , S-kr^ i 

Aitf Beseht Cr. Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstberrichers aller Neuffen :c. -e. :c. füaen Wi r 
Bürgermeister und Rath dcr kaiserlichen Stadt 

öffentlichen I^oU^.^t.5 zu 
ine^er' s?u !."» e» ^ ^ ^ e r und Baeker. melster August ^ r i c k e kur;iicft allbier vcrüsr-
den: so einrrn u«d laden Wir all, und jede, 
welche an des Nachlaß hieselbst, gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, hier-
mit peremwris, sich binnen drey Monaten s cislo, 
spätestens aiio am 6 November d H . , mkttetst 
lluplo einzureichender, gehörig schrift-
licher Angaben, bey Uns zu melden, unter der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist, niemand weiter bey die. 
fem Nachlaß mit irgend einer Ansprache ^m- i u r t , 
sondern gänzlich davon pi-geclu<l-rt seyn soll. Ws-
nach sich ein jeder, dem solches angebt, zu achten 
hat. V . R . W. Gegeben auf dem Rathhause zu 
Dorpar, am i>. August 15IZ. 

I m N'nien und von wegen Eines Edlen 
Ralt"6 dcr Kaiserl. Sladt Dorpar 

Surgermemer F. A k e r m a n n , 
C- F - ^ e n ; , Obersekr. 1 

Wenn aus Veranlassung dcr, Schuldenbal. 
der startgeh^blen ^ubhastalio» des, den, verstor-
denen h.estqen Burger »nd Tischlermeister Stegen 
gehörig gewesen en, allhier ,m isten Stadttheil -ul. 

auf Stadls-Grund belegenen hölzernen 
Wvhnhguscö ttlid ölppernnkn^jxsi, und kiniger h<y 

der Su?;,!-stat-on sn den N'chlaß dcö r-'isi »ebenen 
Tischlermeisters Stegen exhibirten Aniordelunge,., 
von Em. Edlen Raihe der Kaiserl. Sradt Dvrpat 
verfügt worden, sämmtlick« Creditores dcö bercg-
ten NachlaßeSzur Angabe ihrer etwanigen Schuld-
sorderungen zu a^cinren: so werden alle diejeni-
gen , welche rechtliche Ansprüche an diesen Nachlaß 
zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, solche 
binnen Vier Wochen s rlsw, spätestens alw am 
27. August d. I . , mittelst -n 6uxlo etnjuretchen-
dcr, gehörig v^rilicirter Angaben, anhero zu ex-
inlnrenj, widrigenfalls niemand mehr mir irgend 
einer Ansprache an diesen Nachlaß son» 
dccn gänzlich damit prseiluciirt feyn soll. V R - W , 
Dorpal.RurhhauS, den 30. J u l i 

Hm Namen und von wegen EmeS Edlen 
RatbeS der Kaiser! Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Ake rmann . 
C- H. F. Lenz, Obersekr. 2 

Ans Befehl Seiner Kaiserlichen Majestat, 
des Selbstherrschers aker Neuffen :c> :c. :c. thun 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiser!. Stadt 
Dorpat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, weichergestalt dcr Herr Kandralh 
Otto Magnus von Richter, belchr« dlß ivrma, 

anhero pro<w< n-nu, mit dem Herrn Kol-
legienralh und Piof.ssor, Ur. Gottlieb Brnjamiit 
Jae^chr, am 26. Kpril d. ^>. abgeschlossenen, und 
am Jun i bei Em. Erl. Hochpreihl. Kaiserl. Ltcsi. 
Hofgerichte gehörig corroborirten Pfand - und ^veil> 

Kauf Kontrakts, das dcm !^t)tern gehörige, 
allhier im lsten Stadttheil aus Stadtö'Grund 
Nr. 195 belegene hölzerne WohnhauS sammt allen 
Appertinentien, vom 15. Hult d'cicS 1813- JabreS 
ad, auf zehn nach einander folgende Jahre für 
die Summe von 45.000 Rubeln B> A. pfandweise 
acquirirt, und über diese Pfändung und eventuel-
len Kauf, zu seiner Sicherheit mn ein gesetzliches 
pnkl.cum proclama nachgesuchet, auch mittelst 
Resolution vom heutigen nachgegeben erhal-
ten hal. ES werden demnach alle diejenigen, 
welche an gedachtes hölzerne WohnhauS und dessen 
Avveninentien, vder wider die geschehene Ver-
pfändung und eventuellen Verkauf derselben, oder 
auch an den dafür zu zahlenden P f a n d s c h i l l i n g , 
rechtsgültige Ansprüche haben und Einwendung?» 
machen zu können vermeinen, sich d a m i t nach Vor-
schrift des Rigischen und hiesigen StadtrechtS 
^.br. IU. Tn. XI. ß 7., innerhalb Jahr und Tag 
z <Z2<0 r i u j u s p r o c j - j M ä t i s , spätestens also am Z l ) . 
August bti der I'rae« lusicin und deK 
ewigen Stillschweigens, anhero zu melden, 
ihre Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, ihjt der 
ausdrüctilchen Verwarnung, daß nach Ab'auf die-
ser lieschilchkn peremtorischen Frist, nieMnd wei-
ter mit irgend einer Ansprache gehör;, sondern 
dem Herrn Landrath Otto Magnus von Richter 
dcr ungcstöhrre Pfanddesitz mehrgedachter 5>mmo. 
Hillen, ngch Qnnhalt deö Kynttaktö, zugestchert 



werben soll. V . R - W . Gegeben auf dem Rath-
Hause zu Dorpat, unter Es. Edl. RattieS Unter-
fchrtir, mit beigedrucklem Znstrgel, dcn : 9. J u l i 
ISlZ. Bürgermeister F r . Akermai». 

C L Thomson , lvco decrelsrn. z 

Anderweit ige Be nntma ch u ngen. 
V t t r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g hieselbst. 
Ein erfahrner L^ndwirtd, welcher über gut 

bewirthschaftcte große Gülher die besten Zru^n-sie 
vorzuzeigen har, und folglich die innere und äusiere 
Wirthschaft, so wie auch den Lrandwrtns» Hraad 
voökommrn virstcht, auch die Frchruuq ver Bü-
cher, und dic launische, private and «leria tliuic 
Korrespondenz zu führen ödcrnimmr, wümcht wie-
der aus einem Glttde in Lert« oder Edstland eine 
Anstellung m erhalten. Nähere Nachricht crlhcUt 
mündlich oder schriftlich 

Z o h . H e i n r . B r e m e r 
in ^ v r p ^ r . 1 

B e i mir ist HofSbutter, das iZvfund zu g 
Rbl . so Kop. zu haben. C h r i s i . H 0 l p . 1 

Echte schwarze C o m p r o i r - D - m c , welche 
v o n bester G ü t e , i n g roßen u n d k le inen 
B o u t i c l l e n , zu verschlcdnen P r e i s e n , sehr 
gure D i n r e n - S p i c k e r , w ie auch au,seror-
vcnt l iche schöne G l a n z W i c k s e , sowoh l i n 
B ^ u n c l l c l i w i e auch i n blechernen D o j / e n , ist 
z,i i^-.den in d e r N o r m a i m s c h e n H a n d l u n g u n d 
iü ^ r K ä m u . c r i i n q s c h c n B i l d e , a m M . u t t e . 1 

Wi t twe Preuß, wel^e gegenwärtig jn 
tc r Bclvun'ung des Hrn. Rlkttmmierö ^ie»«ritzky, 
v-'üivnt tkr >^t, Pelersb. Nagarkc!, bei der M « ' 
tan.c Ebkertz log i r t , empstkblt sich im Waschen 
i k l !n ! t r ^euqe, Petinett spitzen!e. und versichert 
eine billine und promle Bedienung. 1 

im ^Uwier ip^iei l gründlichen Unter-
richt er te i le ln'd nvch emt,ze-freie Stunden babe, 
so tcigc ich eii i m Hoheit'Ävel und resp. Publikum 
h i e r m i t ^ / d.n'i ich selbig »iocl> ;u besryen wünsae. 

SoUln» v ie l l r i^ r ^uciv einiae E ' te rn WtllenS 
selsN, il/re Binder b^y mir in Penlion , u geben, 
so werde für billige Vergütung ihrem V r r l a n g e n 

!GnÜ^c^ l t i^^n . N ' ^ e r e Siäcvncht erbält man in 
M N N t r aus dem Herge bey dem 
Kupserschmldr Herrn Bader. Kapp. 2 

l liez, nî k-n , wel«.lik v«n mir tiuc k?r pelie-
1̂  l> l!'k°n , ^pnis?n>l um ciereki 

iie /.ni'in K. l'e!<>i'b ei>. 2 
' i?cr Nacht vom Nr.'n b-t, ,I!M ?IVN A-e-

SUÜ skt?d in dem ^>^!ö i'er Frau Ä?llegciirärkin 
vi?u Roch folgende Sachen durch Einbruch gestoh-
len niordrn: 

i > G roß? D a «nen F 5 l ^ i de f . 
2 weiften« kMlbvisene. DaÄ eiiie mit klarem Be-

sätze, daS andere bloS gezackt. — Ein hellbraun 
seidenes nur tu«it<n weißen Cpihen und weißen 
Aermeln. — Ein gelblich grün zilrstneS mit 
schwarze. Di^slu. — Ein schwarz kambrjsl-nrs. -> 
^:os^!rter,Kamdrik ju unem Klcide. — Eln arge-
sttnitlenkö >̂ ü̂ch gclo Naukitt. >- 4 Schnupf-
tücher,' w^ll'c und i roth gckantctts. — 
^ Paar̂  «iiotie.(5 lrün-vse. — Ein dunkelblaues von 
gedrl>c5teki ^aknäü'. ' 

2) W e i d ^ a « K i nd e r k l e i d e r. 
Eit^ H^Utjrün ;iusenes. — Zwei dunkelgrün zitt-
sene. — Ein we g inotillenkg. — Zwei weiße 
L^nafasscn>. — Dre» lwwac^e zitsene. Das eitle 
nur cii-kM qciben und scl>warzscidenen Bande be-
leyt. — Ein ^iliticrtes n«ts wvllencS. — Zwei 
n eiße vvu ruff. t?«mwanh mit seinen blauen Streifen. 
Zw^i durikctbiauk von rusiis. Leinwand, mit feinrn 
wtlßen t^treisrn. Ein weiß k?mbritteneS. — Zwei 
Paar Etrumpfe. Drei ^roße wnxe Unterröcke 
nnv ein g'vyer dimite Spender. 

Wer der biksigen Kaiser!. Polizei-Verwal-
tung hierüber, eine ,u?trläßige Anzeige macht, hat 
eine ansehnliche Belovnung zu erwarten. S 

B?t mir ist ein Erkerzimmer tt» vermiethen 
und sogleich jk beziehen. Auch ist bei mir gutes 
Bouteillcndjer sür 15 Cop- Vre BoureiVe, gegen 
Zurückgabe einer leeren,, t» baben. F r a n H e n n . 2 

Meinen reip. (Könnern und Freunden zeige 
ich hiemir ert,,b,nst an, daß ich mcin koniö ver-
ändert babe und gegenwärtig in dem Loffren;scl>en 
neuen kleinen Hauje, neben der Behausung des 
Hrn. KollegenratbS Zeutsch wobne. 

Schneidermeister F. K ü h l . 2 

ES bat stch den Zren dic»>S, ein weißer Pu-
del Mit einer kurzen Ruthe uno zwei bkaune Fle-
l t e n am .kovf, wovon drr eine sich über e i n e m 
T t i e i l »'es Odrs erüreckt, und ein dritter sich auf 
dem Rücken befindet, verlaufen. Wer solchen i m 
Jachariäschen H>>use, an der P'vmei ade, abllrferr, 
hat ein douceur von fünf Rubel L> N. zn er-
warten. t 

Gestempelte z / i siolrae ?>oute,'ll,n sind wie-
derum zu baben bei W- L> a r n i k , l. 

Sebr guter Haber, dns Loos zu 2«0 Cop., 
ist zu baben bei T r i e b e t . z 

Den resp. Handelnden und Gewerbetreiben-
den wiederhole ich hierdurch meine B i n e , 
niemanden etwas aus weinen Nomen obne ein 
schriftliches Zeugniß von mir , ,u kreditiren, in-
dem ich widrigenfalls für nichts hafte. Forpat, 
den Zt. J u l i 18>j. 

Knochenhauermeister S c h u m a n n , z 
Dem resp. Publiko leige ich biemit erqe-

benst an, daß ich geqenwärtia in dem Hinterge-
bäude des Dacon Ferienschen H^us-'S, an der Pro-
menade, wodne. Klasermeifter Mmwe Slnowsko 

Aus dem Gutbe Carlowa iü sehr gute Lei« 
newqnd sür billigen Preis, zu haben, S 



O b r ? t s « h e 

k?">. 64. Sonntag, dm 10"" August iFrz. 

I s t z v d r u « ? e - n e r l a v v t « o r d - n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r » 

vr. D. G. Balk, Eensor. 

Schreiben aus Nauen, vom z i . Kul i . 
Der Kronprinz von Schweden hatte ge» 

«ünschl, unsre Schaar zu sehen, und sogleich 
hatten unsre Anführer alle Bataillone, auch die 
Kavallerie und rettende Artillerie versammelt. 
Schwarz und drohend wie eine Gewitterwolke hatten 
wir uns tn den Ebenen bei Nauen gelagert. 
Abends um 8 Ubr verkündete daS Geläute der 
Glocken die Ankunft Sr . Königl. Hobelt; die 
Trommeln und dic Horner riefen uns in unsre 
Reihen. Beim ersten Bataillon stieg der Krön« 
prinz aus seinem Wagen, und ging, verleitet von 
den beiden Mijocen von Kutzow und von Peters, 
dorf, an drn G iedern herunter.. Er verweilte bci 
jek'er Kompagnie, und bei der fünften Kompagnie 
d«S zwcilen Bataillons, welche fast aus lauter 
Hacksen besteht, traf es sich, daß der Kronprinz 
den Oberjaqer , bei dessen Vater Er oft war, 
wieder erkannte. Er reichte ihm dic Hand und 
fragte, ob noch mehrere Sachien sich bti uns be» 
fänden? D» dies bejahet wurde, sagte Er , daS 
Volk ist gu t , a b e r . . . . I n dem Bataillon des 
braven Aahn steht eine Kompagnie Lanzenrräger. 
Der Kronprinz nahm eine Pike, machte mehrere 
Bewegungen damit, bemerkte aber, sie scy zuwenig 
gegen ben Hieb gesichert, und sollte mit Widerha-
ken verseben sey». Dem Anführer der Tnroler 
zeichte er die Hand, und der Sobn des SandwinbS 
Hofer mußte hervortreten. O - r Kronprinz unter-
Hielt stch langer mit ihm. Er schien stch zu wun« 
»ern , daß von unserer Kavallerie no» so viel übrig 
»äre, fragte, wie viel stchauS dem Ntberfall grret-
Itthätten.... Unfern Anführern sagte er, daß er, 

ereignenden Falls, bald bewejstn wolle, me sehr er 
ihnen und uns vertraue. Ben Major von Kutzow 
heebrre er mit dem Schwerdt «Orden. Aach unsre 
Schaar, die jetzt mehr als 5000 Mann Infanterie, 
600 Mann Kavallerie und eine halbe reitende un» 
eine Fußbatterie enthält, ist mi l vollem Zutraue« 
zu dem bschgefcierten Prinzen erfüllt, und wsr5 
zu seiner Zeit gewiß ihr« Schuldigkeit thun. . , 

A u s D e u t s c h l a n d s 
Nur wenige Nachrichten bat di? letzte PoK 

von dorther mitgebracht, aber sie stnd als V o r l i -
eben bedeutend. Es »st sogar ein T ü r k i s c h e r 
Gesandte in Prag zum Friedens-Kongresse einge-
troffen, der also, wenn er Erfolg har, sehr vi«s>» 
seitige Dinge wird »R berichtigen baben. Erfreu-
licher als diese Aussicht, wird ohne Zweifel einig?» 
die Nachricht aus einem Privatbriefe «ines der 
vornehmsten Mil i tärs aus Schlesien, seyn, daß aus-
ser drm Tbeil der Landwehr, der schon mit der 
M i t t en Armee verbünden ist, General Gneisenau 
mit «inem andern Tbeil derselben, der aus 25,(109 
Mann besteht und t2o Kanonen bat, bereit siebt, 
sich binzubtgeben, wo eS nöthig tst. Be i der gan-
zen alliirten Armee herrscht die Ueberzeugung, daß, 
da Napoleon bei Wiedereröffnung der Feindselig-
keiten nicht mehr die Ueberzahl für stch Hab?» 
wird, «r überall werde geschlagen «erden. Man 
sehnt sich nach der Aufkündigung des Waffevstill-
standeS, und hofft ste. Dic.hohern Ucderstchte» 
der Kadinette werden entscheiden, in wiefern st« 
woblthätig wäre: aber «S ist erhebend/ eine solche 
Stimmung vei den H««n zu sehn. 



Die Berliner Zeitungen vom sten August 
meldeten, N.ivoleon sey schon wieder von seiner 
Mainzer -R.ise zurück, in Dresden angelangt; 
die Pariser Nachrichten hatten die Abreise seiner 
Gemahlin voi i .PanS auf den 2jsten Jul iuS ge-
setzt Ob diese gan;e Reise nicht abermals nur 
«in Gerückt »rar, daS bloß eine geheime Unter-
handlung, einen nahen Ueberfall von irgend einer 
Seite ber verstecken soll? 

Sehr ermunternd stnd gewisse Svmptome in 
Napoleons Benehmen gegen die Meinjochfürsten. 
Der K ö n i g von S a c h s e n bat eine eilende 
Reise durch Leiv'.i,, machen müssen. Wohin? 
läßt stch sehr ieickt errathen: nach Frankreich, 
etwa um dem König« von Spmien, Ferdinund, 
wenn dieser noch lebt, zu Valencey Gesellschaft zu 
leisten. Von I e r o m e B o n a p a r t e behaup-
tet« ein Gerücvt, er habe dic Krone niedergelegt: 
jchr melden die Zeitungen, Napoleon h^ve den 
General Villcmancy >tum General»Intendanten 
von Wlstvbalen ernannt, also der Tbat nach, I e -
rome abgesetzt. Nach diesen Maßregeln müssen 
den übrigen Rheinjochfürsten, die tbn weniger 
Opfer gebracht haben, als der König vdn Sachsen 
und weniger nabc stehen, als sein Bruder, wohl 
di« Augen ausgehn, und wenn ste hermetisch ver-
Segelt wären. Sehr belustigend neben diesen Er-
scheinungen, stnd die Gnadcnbczeugungen, durch 
vielchr.Napoleon die Deutschen Völker für sich ein-
ochsen wi l l . Er hat, man denke! er hat den 
Belagerungsstand von Leipzig, nach vier Wochen 
wieder mit gar freundlichen Acusserungen aufge-
hoben.. Wie wär' eS nun wohl noch dcn Leipzigern 
möglich, stch zu «rinnern, daß «r gar nicht daß 
Recht hatte, diese Bedrückung, mitten im Frieden 
«nd Bündniß mit ihrem Monarchen, auszuüben! 
Er bat, und das ist noch bezaubendcrl Rührung, 
so, Rührung über das Schicksal der Hlunburger 
b'ezclzr, ihnen zwar die Kontribution nicht entlas-
sen, auch nicht die blutgierige Proskription ge-
gen ihre edelsten Mitbürger aufgehoben, aber doch 
— Wer kann stch der innigsten Bewunderung ent-
halten! — - 6 Mill ionen davon selbst übernommen 
(daS ist Unfinn, oder ste stnd erlassen;) und z 
Mi l l ionen, die in Bons abgetragen werden, 
zur Entschädigung derjenigen bestimmt, deren 
ser in Hau bürg abgerissen werden. Nur 
Schade, daß diese Bvns, da er dergleichen n 
«» rcalistrcn pst^gt, sehr wenig Werth haben, und 
selbst wenn ste vollgültigen KourS hätten, nicht ein 
Zehntel 5er Tinöuße «rsetzen würden. <Für die-
M/gen , die Hamburg kennen:. Oer Kehrwieder, 
Ler Brdk, öic Holländische R^be der Hvllän-
Zische Brök wurden abgerissen; all« ^äuser deS 
pteuwallS, der AdmiralitätSstraße und deS Schwei»' 
Marktes, in Kasernen ^erwan^elt und alle Gärten 
«m Mamburg her sind der Erde gleich gemacht.) 
D t L . ü d j U l n jsi Mclitsne» baben die Hämdurgcr 
^ dtz^hr<n beschlossen. ^!)a sie daö noch vertnoaen: 
VMen He doch «uch djesi S u m M noch L»r Ver-

tbeidigung dcr Stadt verwendet.' Sie hätten 
wahrscheinlich stch in zwei Monaten enie eigni-
tbümliche Desayung von beträchtlicher Stärke an-
schaffen kon.ie/i. 

Zu Äer l in ist ein ansehnlicher Theil der Ost-
preussischen Landwehr eingetroffen. G-neral 
Tauenzien hat das Komniando eines vierten 
Preussischen Armee-KorpS eryalten. 

Zu Maynz sollen stündiib Truppen ankom-
men, von denen viele zu 'Misse- n^ch Wc'el gchn. 
also gegcn Holland. — Nicht unmerkwürvig ist 
«6, daß dcr ehemalige PoIi'.ei->Nin>ster Hoiicho 
(derselbe, der bei seiner E-nfernung ^uS diesem 
Posten, Napoleon in d-n Pari,er Zetungen selbst, 
daö vielsagende Kompliment machte, ?r b„be viel 
von Napoleon gelernt:) durch Prag gereist ist, 
und zwar nach der Wte-ier Seite zu. Eine Zei-
tung behouprere, er jolle daS Kommando dec 
Truppen in I l l y r i e n erbalren: atter wenn viele, 
Oesterreich noch immer sehr fest anhängenden P"0-
vinzen, auch daö Kommando ein.ö Pouche detür^ 
fen sollten, so ist «S doch nicht waliru, d tß 
«r^ feinen Weg dorthin, durch Böhmen rühmen 
wurde. Wer weiß, waS er untcrwe^s anzuz-iteln 
hat. Oder sollt' er jum König Ludwig g?L»? — 

Von Küstrin ist das Russische Blokid »-roi-rS 
abmarschirt, und ein PreussischeS hat seine stel le 
eingenommen. J n Stet t in ist die Noth unbe-
schreiblich groß. Vs r Kurzem lind wieder mehrere 
Hundertc der Einwohner, die keinen Unterhalt 
mrhr, und auch kein Geld mehr batten, das man 
ihnen abpressen konnte, zur Sradt hinaukgejagr 
worden. Die Uebrigen müssen täglich neue Kon-
tributionen erlegen. Kürzlich wurden ihnen ii 
Tdaler und 520 Oxboft Wein monatlich aufgebt . 
Die Garnison soll iudcß nur Mann tt.irk 
seyn. (Hn dem Fall kann Stet t in ohlic Mühe ge-
nommen werden.) 

AuS Wolgast meldet man, daß dort Russi-
sche Truppen gelandet seyen, und dasselbe b.-Iianp-
tet man von Rostock. — A n Baiern haben die 
Huden mit gewissen Einschränkungen d"Z Bürger» 
recht erhallen. — Napoleon bal emen Franivsen 
zum Erjbischof, von Osnabrück erliüiu-.l. M^l'rerc 
Wiener haben geg«n die Behauptung des Herrn 
Marens, daß die grassirenden Nervenncber eigk«l-
ilch Entzündungsiieber seyen und so behandelt wer-
den mühten, prot'stirt, und ihn ein... Vcrse!:clis 
beschuldigt: cr habe ,ür 
ver« Ii^rvt?5>!in, «in geringes Ueyc! f.ir ein großes 
angesehn, — ein Vcrfehn, daß auch andre ott 
degehn. ^A- d. Züsch) 

Par is , dcn 10 J u l i . 

Der Fürst von Eckmübl. keii^t ê  in Bs* 
nchten aus Hamburg) befindet lich fortwährend ay 
der Spihe von 20000' Franzosen und 
Dänen in Hamburg, un^ läyr di'se Sr^dt 'derqev 
stalt befestigen, daß ste in kurzem «in Platz .voH» 
ersten Range seyn wird. H i t Dänen'stehen jn 



Lübeck und an der Gränze; das Hauptquartier 
tbreS Generals, des Grafen Schulenburg, ist zu 
WandSbeck, eine Halbe M-i ie von Hamburg. Sie 
wolltcn gerade am folgenden Tage gegen Sic 
Schweden aufbrechen, als dcr Waffenstillstand be-
kannt wurde. Der Fürst von Eckmuhl erwiederte 
dem Grafen Schulenburg auf dessen Anfrage, ob 
der Waffenstillstand auch die Schweden in sich be-
greife? daß dies allerdings der Fall scy; daß er 
jedoch im Kalle eineS Angriffs der Schweden auf 
Holstein dieses Land mit seiner ganzen Macht schü-
tzen werde. Die dänische Armee ist besonders an 
Reiterei stark. Der vormalige danische Geschäfts-
träger u î> Genera! - Konsul Rist zu Hamburg hat 
seine Entlassung erhalten. 

London, den 20. Ju l i . 
Der Marquis Wellington meldet in seiner 

letzten Dcresche Folgende«: „ES thut mir leid, 
Ew. Herrlichkeit anzeigen zu müssen, daß der Ge-
nerallieutenant S i r Sohn Murray genölbigt gewe-
sen ist. lau welchem Tage, ist mir noch unbekannt) 
die Belagerung von Tarragona, mit Zurücklassung 
eines großen TbeilS feineS Belagerungsgeschützes 
und der dazu gehörigen Ammunirion aufzuheben. 
Es scheint/ daß der Marschall Suchet von Valen» 
cia ans gegen Tortosa hin, und General Moriz 
Matbleu von Barcellona auS gegen S i r Murray 
aufgebrochen waren, und daß er sich diesen beiden 
kombinirten Armee-KorpS nicht für gewachsen, 
sondern eS für unumgänglich h ie l t , die Armee 
wieder einzuschiffen. WaS General Murray selbst 
mir von diesem Vorgange meldet, füge ich hier 
eingeschlossen bei, doch stnd seine Angaben noch 
nicht bestimmt und detatllirt genug, um in milt-
tairischer Hinstchr «in Urthcit darüber fällen zu 
können. Der Generallieutenant Lord Will iam 
DeNtinck war bei der Armee angekommen, hatte 
am 4?ten das Kammando derselben übernommen 
und sie nach Alicante geführt, woselbst er, für 
seine Person, am 2zsten eingetroffen war und jetzt 
nach den von mir erhaltenen Instruktionen agiren 
wird Als der Marschall Suchet nach Katalonien 
aienä, rückte auch der Herzog del Parque vor, 
nabm sein Hauptquartier zu San Felipe de Xativa, 
«tllre seine Truppen am Xucar auf und befand stch 
noch am M e n Sunt tn dieser Position. 

Schreiben deS General- Lieutenants S i r Jobn 
Murray an dcn Feldmarschall Marquis Wel-
ltngton. Am Vord des konigl. Kriegsschiffes 
Mal ta , den t4len J u n i 181Z. 

Der Admiral Hollowell benachrichtigt mich so 
«ben, daß er ein Schiff nach Alicautc abfertigen 
w i l l , und ick benutze diese Gelegenheit, Sie My-
lord, mir großem Bedauern zu benachrichtigen, 
daß ich miA.genothigt gesunden habe, die Selage-
rung von Tarragona aufzubeben und das Belage-
runqSkorpS. wiederum einzuschiffen. J n meinem 
Privatschreiben vom ?tcn dieses meldete ich Ihnen 
schon/ Mylord, daß die Franzosen sich bci 

Barcellona konttntrirten, nnd daß, vvn Valencia 
der, auch der Marschall Suchet im Anmarsch 
begriffen sey, weshalb ich befürchten müsse, den 
mir ertheillen Auftrag nicht ausrichten zu können. 
Da sich seitdem dte Nachricht von dem Anzüge der 
Französin vollkommen bestätigten, so blieb mir , um 
cine Hauptschlacht zu vermeiden, dic ich unter 
sehr ungünstigen Umständen hätte liefern müssen, 
durchaus nichts anderes übrig, alS dic Belagerung 
aufzuheben und meine Armee einzuschiffen. E in 
genaues Detail kann ich in diesem Augenblick noch 
incht liefern, und ich muß mich daher mic folgenden 
Angaben begnügen : Bei Barcellona hatten die 
Franzosen 8000 Mann mit Stuck Geschütz, und 
sollten vor ihrem Aufbruch von dort mtt noch 2000 
Ma»n verstärkt iverden. Am loten brach dieses 
Korps, (weiches ich nur zu 8000 Mann annehmen 
wil l) von Barcellona auf, rückte am tt ten um 4 
Uhr Nachmittags in Vil la-Franca «in, unv sollte 
sich von dort um Mitternacht nach VendreliS in 
Marsch setzen, welcher letztere Ort auf der großen 
Heerstraße nur 18 bis engl. ^ deutsche) Meilen 
von Tarragona entfernt, auf einem Seitenwege 
aber, der für Artillerie gut zu passiren ist, nur 
einige Meilen weiter entlegen ist. Am 9tcn oder 
1«. AbendS erhielt ich Kundschaft, daß Marschall 
Süchet in Valencia angekommen scy, und sich 
mit ungefähr 9000 Mann in Marsch gesetzt habe, 
von ienseitS Valencia her aber noch beträchtliche 
Verstärkungen an sich ziehen könne. Außer 
diesem war die drittehalb tausend Mann starke Be-
satzung von Tortosa mit einem Detaschement von 
eintausend Mann verstärkt worden, und ein an-
deres Korps von Franzosen war bei tienda eiüg«-
troffen. 

Zusammen genommen waren dieS nicht 
weniger als 25/500 Mann, mir welchem mich der 
Marschall Süchet, so bald er eS für gut fand, 
angreifen, oder, nach seinem Belieben, einer 
Schlacht ausweichen und noch mehr Verstärkungen 
an sich ziehen konnte. Nun wissen Ew. Herrlichkeit, 
daß ich kaum t0,0W Mann bei mir hatte, und daß 
die katalonische Armee nicht über 50500 Mann, 
beide zusammen also 20500 Mann stark waren, von 
welchen ich iedoch zwei Divisionen englischer und 
zwei Divisionen spanischer Truppen in dem Posten 
Col de Balaguer, so wie zur Deckung des Bela-
gerungSparkS vor Tarragona, zum mindesten 2500 
Mann zurücklassen mußte, folglich der Armee des 
Marschalls Süchet von mehr denn 20000 Mann der 
geübtesten französischen Truppen in Spanien nicht 
mehr als höchstens 16000 Mann entgegen zu stellen 
hatte. Wenn gleich' niemand geneigter ist, als 
ich, der Tapferkeit der spanischen Truppen Gerech-
tigkeit wtederfahren zu lassen, so wissen doch Ew. 
Herrlichkeit, daß sie zu Bewegungen nich» taugen 
(nibble to move); da ich nun von Spaniern IZ000 
Mann unter meinem Kommando hatte, ab,x mtcv 
auf die genaue Befolgung der ihnen vorzusckrei. 
henden Bewegungen nicht gehörig verlassen konnn 



so konnte ich sie auch unmöglich mi t Zuverßcht 
Segen die Franzose» in Position stellen, zumal da, 
die letzter» eS durchaus in ihrer Gewalt halten, 
eine Schlacht zu liefern oder derselben auszuwei-
chen. Die brittischen und deutschen Truppen, die 
ich zu meiner Disposition harte, und auf die ich 
im Manöver rechne» konnte, belicfen sic!, auf nicht 
mehr als ^500 Mann. Vielleicht sind Ew. Herr« 
Uchkeit der Meinung, daß ich demungeachtet eine 
Aktion hätte wagen sollen, allein hingegen muß 
ich bemerken, daß wenn Per Angriff n i c h t gelun> 
gen wäre, ich die ganze Armee aufs Spiel gesetzt 
haben würde, indem der Feind mich durchaus 
hätte verhindern können, meine Truppen einzu-
schiffen. J n dieser Hinsicht glaube ich durch die 
Rettung dcr Armee (von deren Erhaltung in die-
sem Augenblick so viel abhängt) daö za'eckmäsi-qste 
erwählt und nach der Vorschrift dce dreizehnten 
ParagraphS I h r e r General-Instruktion gchandclr 
zu haben. Wegen näherer Erörtere,gen dcr Um-
stände bin ich zu jeder weiteren Aufklärung. l)?reir. 
Ew. Herrlichkeit werden vielleicht ftuien, ich hätte 
die Festung durchaus nehmen sollen; hierauf muß 
jch erwiedern, daö lie zum Erstürmen allzugut be-
festigt und alljustark besetzt war. Unter acht diS 
zehn Tagen hätte ich sie nicht in meine Gewalt 
bekommen. D a die erwartete» Verstärkungen nicht 
tu mir stießen, so hätte ich die Belagerung viel-
leicht gar noch früher, als geschehen ist, aufheben 
sollen; allein ich hielt eS für meine Pf l icht , ge 
erst im äußersten Nsthfall aufzugeben, und schätze 
mich glücklich, daß das Wetter die Einschiffung 
der Truppen begünstigt bat. Um dic günstige Wi t -
terung nicht ju versäumen, Hobe ich das Geschütz 
jn den vordersten Bat ter ien, nebst der dazu gehö-
rige« Ammuoi l ion, zurückgelassen. Dieser Ver-
lust dünkte mich im Vergleich dessen. was bei län-
gerer Verzögerung des Einschiffenö der Armee^Wi-
drigeS hätte begegnen können, sehr geringfügig. 
I n jedem Fall muß ich bitten, dem Admiral Hol-
lowell über diesen Punkt nichts zur Last zu legen. 
Er für seine Person war vielmals der Meinung, 
paß wenn ich die Einschiffung ver Truppen btS 
zum.Abend hätte anstehen lassen wollen, alSdann 
aych jeneS Geschütz hätte gerettet werden können. 
Mich aöer dünkte vie sichere ungestörte Einschiffung 
der Truppen die Hauptsache, und um diese voll-
ständig und in Sicherheit zu bewerkstelligen, glaubl-
ich jenen Tbeil des Geschützes ohne Bedenken preis 
«eben ju dürfen. I c h habe die Ehre zu ftvn ic. 

I . M u r r a y . 

A u S S p a n i e n . 

Nicht auS England und über Dr/Sden ak-
le in , «nch vom Oberrhein über Wien , kommen 
Nachrichlen aus dem südlichen Frankreich, die 
sehr viel versprechend sind. Sie melden: daß ver-
schiedene französische KorpS, ohne Artillerie und 
vagas« trr B r o n n e angekommen l ind, und vaß 

diese S tad t in größter E>le befestigt werde; S u -
chet habe die BefestigungSwcrkc von Valencia in 
die Luft gesprengt und seinen Rückzug angetreten; 
auS dem I n n e r n von Frankreich werde alles M i -
l i ta ir naci» der spanischen Grenze geschickt, wo 
Soul t die äusserst- Mühe anwende, wieder eine 
Armee zu bilden. — Aus London sind die Be-
richte noch gehaltvoller. Privatbricfc melden, 
Suchet sey von Wellington völlig geschlagen, waS 
denn wohl seine Ergebung zur Folge gehabt haben 
Wird; sie erzählen ferner, am Z. J u l i sey es ge-
schehn, daß C 'stannos die fliehende französische Ar-
riergarde üvei den Bidiss.ro, den Gränzfluß zwi-
schen Spanien und Frankreich, gejagt habe. Eck 
versteht sich von selbst, daß cr nicht gezögert ha-
ben w i rd , ihnen zu folgen, und so bedarf denn 
die Nachricht, daß dir Al l i i r ten in Frankelch ein-
gerückt sind, Weiler keiner Bestätigung, und die, 
daß Bayonne von ihnen besetzt sry, har alle Wahr-
scheinlichkeit iür sich. S i r S i d n w Smi th , ein al-
ter Bekannter Napoleons von Jaffa her, von w» 
er Napoleon >0 ichimpflrch abzuziehen zwang, ist 
mit seiner Flotte gegen die französische Küste ab-
gesegelt. 

I n Paris selbst muß man die Gefabr Frank-
reichs >chon kennen; deün das Irinru-,! de 
versichert aus Tarbes im Overpyrcnacn' Departe-
ment, daß dic >200 Mann starte Kohorte, welche 
die Grenze decken soll, beisammen wäre, man also 
die dortigen Gesundbrunnen otine'Furcht besuchen 
könne. Welche Fanfaronado! Wahrscheinlicher 
kimgt die Saqc, daß in jtner Gegend alle Man-
ner zu den Waffen greisen müssen,' also Napoleon 
den Landsturm, den cr in Deutschland so barba-
risch faud, nachahmt. — Man f reut , gcb in 
London, bald zu boren, daß Sayonne Hie-4s M i l -
lionen wieder bezahlen muk, die Napoltvn Hani-
bürg abpreßte. Ein herrlicher Ansa.ig Her Natio-
nal» Rache, welche die Franzosen bald zur Besin-
nung bringen würde. 

Um einige Tage äl ter, aber durch ibre offi-
zielle Zuverlässigkeit wichtiger, sind folgende tn 
London bekannt gemachte Deveschen: . . 

Downingstrcek, vom 19. Ju l ius . 
Man bat Depeschen von Marquis von Wel-

lington erhalten, datirt von Ostitz, vom z. J u l i . 
Der Gcneral Clauzel war big -den 25. JuiuuS um 
Logrsno herumgegangen, und Lorv Wellington 
glaubte, daß cr das Gluck haben würde, ihm den 
Rückzug aliiuschnndnz. ES Wurden dabcr H D i -
visionen Infanter ie und 2 Brigaden Kavallerie ge-
gen Tudela und 2 Divisionen und 2 Brigaden ge-
gen Logrona abgeschickt, aber Clauzil kam in Erl-
märschen nach Tudrla und gleich darauf in Sa-
ragossa an , obgleich er von den Generalen Mina 
und Don >,ulian verfolgt wurde. Die englischen 
Truppen borten auf, ihn zu verfolgen, «ber die 
spanischen leichten Truvven fuhren for t , den Feind 
in der Linie zu ermüden. Der General M ina 
machtc j u TudU» Lvoo Franzosen ju Gefanstncn, 



und nahm 2Kanonen und mehrere M u n i t i o n , und 
üKanonen blieben zu Logrono. 

Während dieses vorging, umzingelte S i r 
St- Hi l l Pampelona, und ließ Truvven nach dem 
obern Theil von Bidasiao marschiren. Alle feind-
liche Trupven zogen Uch »ach Frankreich zuruck. 

S i r T . Grabain hatte die Division von 
Foy verfolar, welche aus der großen Straße von 
Tolvsa vvn andern französischen Truppen verstärkt 
worden war. Den Lasten und 25sten fielen ver. 
schieden- Scliatlnüpel d.» Vi l la Franca und auf 
der Straße von Tolvsa vor, und am Abend des 
letzten TageS wurde ein General-Angriff auf dcn 
Feind in Tolvsa gemaci't, und er wurde m i r ei-
mm betnichtttchen Verlust hinausgeworfen. 

Die Deutsche Legion, die panischen und 
vortuni.stschen Truvven waren am mehrsten be. 
schäftlgt. Die .Kolonne von S i r T- Gruham fubr 
for t , vorwärts zu marschiren, und den 2ren d . M . 
griffen die vorgerückten spanischen Truppen den 
Brückcr.kovf bei I < u n an, und warfen den Feind 
von du über den Fluß. 

Die Garnison von Passay ergab sich den 
Zvsten v .M. an den Colone! kenga. 

Der Feind r-iumte Castro und Guetaria und 
Ct . Sebastian wun'e von den Alliirten besetzt. 

Der Graf von Abispa kam mit der spani-
schen Reiche u» Pancorba an, und fand daS 
Schloß von ?vl) Fra-^rstli besetze Den 28sl.N 
machte er einen Zl'qriff auf die Stadt und Fe-
^una, und dag S^ lo l ; wurde am isten dieses ge» 
«vthigt, zu k^piluliren. 

Die Spams^en Truppen unter dem Gra-
fen von Abispai und die, weiche unter d.m Bc-

' f«hl vô n S i r T . Graham Händen, habxA sich auf 
«in« sehr auegezeüchnete Art betragen. 

Lord Will iam Kentink war angekommen, 
pnd barre das Kommando der Truppen vvn dcr 
Ost-Küste übernommen. Ausser den in. der offi-
ciellen Depesche erwähnten Operationen hören wir, 
daß der Colone! Byng au dcr Spitze einer Briga» 
dc von Engländern, Spaniern und Portugiesen in 
Frankreich eingedrungen ist. Mehrere Parteien 
von GueriüaS »nd auch schon da, und eine große 

. A a j M von Fsmulien dieses TbeilS von Frankreich 

General Graham ist bei der Wegnah, 
U,« von Tolosa im Sch"'tel verwundet. 

Die Anzahl der Kanonen, welche in der 
Schlackt bei V inor ia genvmmen sind, bcZäust sich 

„ ach sväter emgeganaenrn Nachrichten^ stakt 
auf 580 Stacks Die Anzahl der Gckodtrten und 
B^wundeten auf tS öv0, der Gefangenen auf Z. 000. 

Vei der Uebcrsicht der Bewegungen der 
brittischen Hauptarme« bi6 zur Schlacht von V i t ' 
t»ria, welcke groptentheils unften Lesern mitge-
theilt wox^n , schließt sich noch der große SiegS-
kcrichr über dcn Tag dcö 2ißcn gn. Erwägen w i r 

dke vorhergek'ende Er^hlnttg mit der Charte nnd 
der Hülse einiger Pcivatnachrichten in englischen 
Blät tern, so ergeben sich interessante Betrachtun-
gen. Lord Wellington bot die Franzosen mit der 
Vollendung der Maximen geschlagen, welche alS 
ihr Werk unter dem Namen der neuen Strategik 
berühmt stnd. Er hat sie, bis zum Tage der 
Sctilacht, durch Bewegungen ihre Flanken bedro-
hend, auS allen Positionen getrieben; und in der 
Sctilachr im Angriff ibren völligen Untergang vor-
bereitet, indem er ihre beiden Flügeln in rechte 
Winkel mir dein Centrum zurückwarf, jund gleich-
zeitige überfiügrlte» Er hat die Schlacht so ent-
scheidend gemacht, indem er keine Reserve sparte, 
sondern die ganze Kraft, welche ihm ju Gebot stand, 
früh ins Feuer führte. 

ES ist bewundernswürdig, wie cr den Feind 
scheu und unschlüssig zuerst bei BurgoS, dann bei 
Pancorbs auf den Fleck, wo er stand, hinbannte, 
und festhielt, ihn dann zu einem flüchtenden Rück-
zug trieb, und wie er. durch unwegsame Geburge 
in 5 Eilmärschen ohne Rasttag 22 deutsche Meilen 
zurücklegte, so daß dcr Feind bei V i t tor ia , schon 
Vvr der Schlacht, in seine Bagage hineingeworfen 
war» 

AuS Furcht vor dem insurgirten Landvolk, 
hatte sich von dieser nichts zu entfernen gewagt. 
Eine gewaltige Menge Kutschen sind den Siegern 
in die Hände gefallen: auch die Gcneralin Gazan. 
Die Kriegekassc mir 5ü),000 Karolinen in Gold ist 
erbeutet worden. König Joscvh war auf dem 
Punkt gefangen zu werden. Vrittijchc Kavallerie 
verfolgte ihn, und Hauptmann Windham feuerte 
ein Pistol auf seine Kutsche ab. Er rettete sich 
über den Damm einer Wassermühle. Die Kutsche 
mi t allen seinen Kostbarkeiten (man sagt vielen 
Juwcelen) ward erbeutet. 

So bereitet Lord Wellington alleS vor, daß 
zu Corunna Transportschiffe mit Belagerungsge-
schütz und Ammunition erwartend lagen, welche 
gleich nach dcm Sieg Befehl erhielten, an die 
Küste von Biscaya abzugehen. — Würden Ge« 
rüctirc über Mangel an Proviant nicht immer ss 
leicht ersonnen und geglaubt, fo würden wir nut 
besouderem Vergnügen wieder erzählen, daß nach 
englischen Nachrichten die Vorrathe zu Pampelona 
nur auf wenige Tage hinreichen konnten — und 
daß Sagen auS Frankreich melden, Lord Welling-
ton sey am Zvstcn jl» S t . Jean Pied de Port ein-
gerückt. 

Vermischte Nachrichten. 
So eben gehen aus Enc>land Nachrichtett 

ein, daß Graham am 25sten zu Toloia war. 
Die ZeiNina ' I m e l d e t unterm >̂ten 

J u l i ans London folgendes: 
D e r unberufene König swie man ihn - a 

nennen pflegte, nun der ausgewanderte, reisende 
König) entkam m i t genauer N o l h ; Kapitain W i n d -
ham, dcr den Auf t rag erhalten, m i t seinem Kvm-



mands dm'ch Nit tor io zu eilen, kam jenseits des 
OriZ zu seinem Wagen, ven eine Eskorte von zy 
Mann begleitete, da Kapitain Windhai» nur 2 
Dragoner bei sich hatte. Dcr tavürc Älipttain 
feuerte seine beiden Pistolen in dic Kutsche ab, 
aber ohne dic gewünschte Wirkung, denn da cr 
umkehrte, um mehr Beistand zu' holen, di.sen 
Kvii igl. Fang zu thun, ish ,r den fiiehenden J o -
seph seinrm zu langsamen Fuhrwerke enteilen, und 
HH einem Kchnelllaufer anoerrraucn, d?» rr be-
stich. Der W>igen und tcssen I n h a l t , worunter 
S r . Majestät TobackSdoscn und man sagt, iwei 
Lieblingödamen stch besannen, fiel in die Hände 
der Verfolger. Der in der (Milirairkasse) Kriegs-
fasse vorgefundene Schatz belief sich auf 
630,000 Franks; cr wurde von den Blauen ge-
nommen, aber sie fetzten einem edlern Zwecke 
nach und ließen dic Beute den Guerillas. Es scy 
uns erlaubt, hier den Wunsch zu äussern, daß die 
ganze in Svcmicn gemachte Beute dasselbe Schick-
sal theilen möge? Eie wurde den Lcisten abge-
sandt, aber es ist große Wahrscheinlichkeit, daß 
sie in die stände dcS Genera l tzjiron fallen wird, 
dcr abaesandt ist, um sie zu verfolgen, da sie 
von Büffel och sen gezogen w i rd , deren Bewegung 
nicht sehr schnell ist. J r u n j u n , wo Lord Welling-
ton sein« erste Depesche schrieb, liegt an der Grenze 
von Spanien, ohngesähr 2t englische Mcilcn vvn 
Bayonne, ws Magazine von Waffen und Lebens-
mitteln-crrjchtct waren , und dcr Schrecken war 
daielbst so groß, daß die Einwohner ihre besten 
Sachen wegbrachten, und zu crwartcn stand, daß 
unserer Armee wenig oder gar kein Widerstand 
würde geleistet werden. 

Der G ra f vön Attois unv der Herzog von 
Angouleme stnd nach England zurückgegangen, da 
man ste in keinem Deutschen Häven ans Land las-
sen wollte. 

Eine einzige Leipziger Zeitung forderte 
Sächsische Konskribirte auf, sich wieder einzustellen. 
Noch hat keiner der citirten Tausenden durch eine 
freie Zeitung geantwortet, daß, und warum er 
nicht zurück kommen w 0 l le. Schade.' Es lie» 
ßen sich dabei sehr treffende Wahrheiten sagen. 

I n Genua ist durch ein Dekret von Napo-
leon, dcn Handelsleuten und SchiffSeigentbümern 
befohlen worden, alleS Gclchütz und alle Muni t ion 
in die Arsenale abzuliefern, — und dafür, daß 
man es ihnen verwahrt, von jedem Stück 5 Francs 
jährlich zu bezahlen. Wahrscheinlich soll dadurch 
maskirr werden, daß man di« Leute aus Furcht 
dcsarmirt. 

Ein Privatbrief auö Ber l in meldet: Moreau 
sey in Preussischen Dkcnst getreten; die Feindselig-
keiten batten den 17ten wieder angehen sollen, 
und die Dcsterreicher machten mit den All i i r ten 
glmeinschafrliche Sache. 
, Zu Paris hat ein Friseur eine Dame ver. 
nagt, lvrgen 2,762 Franken, die er für Perü-

cken, 5 52cKe-5olZe», 56 Toupets, <1 Paar Locken 
cl i-t und Z-800 Papilloten von ihr glaubt 
»ordern zu können. Auch hat er ihr ein Instrument 
zu 560 Hramö angesetzt, daß cr erfunden haben 
wil l und nennt, — wahrscheinlich ein 
Kohlenbecken, um dag Aräusel-EislN erhitzen. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n « 

Da zur Herbcischaffung dcr, zur Unterhalt 
tting der llniversilai^ Reitbahn, vom I . Sepl. d. 
H. an, auf Ein erforderlichen Bedürfnisse 
an Proviant , F o u ^ e u. dgl., ein Torg bei dcr 
Nenlkammcr der D,iserlich«n Universität gehalten 
werden soll, so wcrdcn allc dicunigen, welche eine 
solche Lieferung übernehmen wollen, hierdurch ein-
geladen, sich am 2t)sten, 25sten und ZSften August 
v. H., des Vormittags um l l Uhr zur Verlautba-
rung ihrer Bedingungen, in dcr Rcntkammer ein-
zusinden, wo auch einige Tage vorher daS Ver-
znchniß der zu povrädircnden Artikel, jedem, der 
es begehrt, zu näherer Ansicht vorgelegt werden 
kann. Dorpar, den 6. August i 8 l z . 

M . E. S t y x , d. Z. Prorektor. 
O> K i r c h e i s e n , Sckr. 2 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Mattstät, deS 
Selbstherrschers aller Reussen ic. »e tc. fügen W i r 
Bürgermeister und Rath dcr Kaiserlichen Stadt 
Dorpat mittclst dieses öffentlichen proclanianz zu 
wissen: Demnach der hiesige Bürger und Bäcker-
meister A u g u s t F r i c k e kürzlich allhier verstor-
ben: so citircn und laden W i r all, und jede, 
welche an des I ieiuncii Nachlaß bieseldst, gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, hier-
mi t peremwi-ie, sich binnen drey Monaten a osw, 
spätestens alio am 6. November V I . , mittelst >„ 
cilijiic» einzureichender, gehörig Vtrit icirler schrift-
licher Angaben, bey Ung zu melden, unter der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist, niemand weiter bey die-
sem Nachlaß mir irgend einer Ansprache » ' lmini r t , 
sondern gänzlich davon pr-»eclnc>»rt seyn soll. Wo-
nach sich ein jeder, dem solches angebt, m achtet» 
hat. V . R . W- Gegeben auf dem Rattchause j » 
Dorpa t , am 6. August 18t?. 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorvat. 

Bürgermeister F . A k e r m a n n , ! 
C - ö - F. L e n z , Obersckr. 2 

Wenn auf Veranlassung der, Schuldendal- ^ 
ber stattgehabten Subbastarion des, dem verstor-
benen hiesigen Bürger und Tischlermeister Stegen 
gehörig gewesenen, allbier im isten Stadttbeil zr-b > 
Nr . 224, auf Gtadrs-Grund belegenen hölzernen ! 
Wohnhauses und Appertinentien, und einiger bey -
der Subhastauon an den Nachlaß deS verstorbenen ! 
Tischlermeisters Stegen exhibirten Anforderungen, 
von Em. EVlcn Rälhe dcr Kaiser!. Stadt Dorpat 



verfugt worden, sämmtlickie CreditoreS des bereg-
tck, )t^chi»>z.s jur Angabe ibrer etwanigen Schuld-
forderunien zu ^cn i ren : so werden alle diejeni-
gen, wel̂ l.e rechtliche Ansprüd>e an diesen Nachsaß 
zu haben vermeinen, hiermit au'geiordert, solch« 
viini.'-; Vier Woche" >' fvätt-stenS also am 
27> Ai.gust d. ^ , nittelst ni einzurrich?'!» 
dcr, vdi.ii« Angaben, anl'ero zu ex-

wioriiztiisalls niemand m s'r mir irgend 
einer A'lsvra^e an dieitn N->cdiaß so?i» 
d'rn damî  ,'ev'i soll. V. R. W. 
Dorpar.R>r!ch>ni6. ''en jv. ?>u!i i .^ i j 

Hm lii'N ui'd l)0i> wtg^n Eines Edlen 
R .tl cS Kaiserl Sta?t dorpar. 

Bnrgermctst.'r ,sr. Ake rmann . 
C- H. F Len j , Obersekr. z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i l G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i j e i - A c r w a l t u n g hieselbst. 

Veranlaßt durch den Wunsch mehrerer resp. 
tNitglieder der Müsse, werden vom Dienstag. dcn 
l̂S. August an, die Z-ilungen wieder ,m Müssen-

tZocale um Markte s.yn, ,o wie dic Abend »Gesell-
schaften von dieiem Tage an, im Müssen-Hause 
und im Garten Sta l l hab>n werden. Dorpat, 
den 9. August i ^ D i e Vors teher . 

Wenn der Eigenthümer ei'ier verlornen B 'N -
konote sein Eiqenttmmsrechl gehörig erweisen kanu, 
so bar derselbe solede bei dem Herrn Apotheker 
Wegener in Empfang zu nehmeii. j 

Unterricht in der Franjosu.l en und Latnni-
scben Sprache so wie «11 andern Wisscnsel'oskkn er-
theilt M o r i p ^ a q u i e r , >nir!. 

nodubafc l'ei 5?rn. Zi .burp t 
p,n dcr akademis.Den Bu^hand.'Ulig von A . 

F Mlinöbalis.n ist folgende neue Schrift zu er-
hi l ten: H e r m a n n , von F. E. R. ister Band: 
Die Teuroburger Scrlacht. 8- R'ga 1»,^. Druc?^ 
p.n'ier, c,'h. i Rubel. B-A- Schreibpapier, geh. 5 
Rudcl A. ^ 

E^ lind zwei Häuser, d >6 eine im Lten 
Stadctkkii, ^c,- .̂>>1 I nr. tz., das andere im 
3ten Sta'tkbeil, Kc>. .z^, zu verkaufen, ^ustied-
h^ber belieben stch dekl Preis 6 und der Bedinaulk-
g.n wegen tu melden bei w>yl. Aeltermann F. 
^üerren Erb^n, oder bei Herrn Ralhsherrn Wiberg 
und Herr» Ablfct'werd, sen. ^ 

'Be i dem Schubmacher Herrn <-)tto, in 
der St . ^c^rSdurger Vorstadt, ist ein^ogis vvn 
zwei Zimmern, nur und obne Meubien, zu ver-
«Nethen und sogleich zu begeben. 1 

Hm eh. malig.,> s?ofralb P r o b st schen Hanse 

vorzuzeigen hat, und folglich die innere und äussere 
Wirtschaft, so lrie auch den Äranbweins-Brand 
vollkommen versteht, auch die Führung der Bü-
cher, und die landische, private und gerichtliche 
Korrespondenz zu füllten übernimmt, wünscht wie-
der auf einem Guthe in L<tc» oder Ehstland eine 
Anstellung u, erhalten. Nähere Nachricdt erlheiit 
mündlkh oder schriftlich 

Zoh . H e i n r . B r e m er 
in Forp.tt. 2 

I n der Nacl't rom isten bis unn 2ten Au-
gust sind in dem i?oq>S der Frau Kollegenrcitkin 
von Rork folgende Sachen durch Einbruch gestoh-
len worden: 

1> Große D a m e n 6k le i d e r. 
S weißene kambrikene. DaS eine mit klarem Be» 
<ay>, daS andere bloS gezackt. — Ein bellbraun 
seidenes mit breiten weißen Spitzen und Weißen 
Aermeln. — Ein gelblich grün «ltsenes mit 
schwarze Dessin. — Ein schwarz kambrik.neS — 
Drosa irter Kambrik zu einem Älcide. — Ein ange-
scl n.lleneS Slück gelb Nankin. — ^ Schnupf-
lücher, 3 ganz weiße und j rotki gekantetes. — 
ä Paar große Strümpfe. — Ein dunkelblaues von 
gedrucktem Haman. 

2^ We ib l i che K i nder k l e i de r . 
Ein hellgrün zitlsencö. — Zwei dunkelgrün zitt-
sene. — Ein weis moullcnes'. — Zwei weiße 
Kanafassene. — Drei jchwarze zitsene. Daö cine 
mit einem gelben Ulli» ,chwarzsejderien ^ n d e de» 
letzt. — Ein gtstrickt s weis wollen.s. — Zwci 
weiße von russ. Leinwand mil feinen blauen Streifen. 
Zwci dunkelblaue von russis. Leinwand, mit feinen 
weißen E treifen. — Ein weiß ^mbritkenes-— ZN'ci 
Pi.ar <?nümpse. — D r . l <,roße weiße Unterröcke 
und ein großer dinn're Spender. 

Wer der bicligtN Kaiserl. Polizei V e r w a l -
tung bierub,r eine ,uvlrlasi>ge Anztige macht, hat 
rin« anfebnlicheBelohnung ju erwarten. 2 

B«i mir ist ein Erkeriimmer zu vermiethen 
und sogleict̂  zu beziehen. Auch ist bei mir gutes 
Boutrillenbier für 15 Cop. dic Bouteille, gegen 
Zurückgabe einer leeren, zu baben. F r a n h e n n . 2 

Mcmen re'v. Gönnern und Freunden zeige 
ich hiemit ergebenst an, daß ich mein kogiö ver-
ändert babe und gegenwärtig in dem Loffr,Nischen 
neuen kleinen Haute, neben der Behausung deö 
Hrn. Kollegenraths Deutsch wobne. 

Schneidermeister F. K ü h l . 3 

Echte sckwarze Comptoir D ntc, welche 
von bester Güte, in großen nnd kleinen 
Boutcillen, zu vcrschiedncn Preisen, sehr 
gute Dinten.Spickcr, wie auch ausscror-
detttliche schone Glanz-Wichse, sowohl m 

stnd ^wci ? mm,r, für u.'.^btiralhclt, zu vermi«- Boute i l l cn wie auch in blechernen Dosten, ist 
tden und sô eick zu b?u^n. i -u l>ibcn in derNormannschcn Handlung und 
dewirlMa.lac ' W - r die^.Aen Z-ugÄ in der KämmerlmgschenBude, am Markte. K 



Da ?cl' r'm KlaviersvielfN gründlichen ltnter-
r.'cht eikhei/e und «o b einige freie ^runöen buht, 
so zeig.' ich einem lwl^-n Aocl und r<!p. Pu^ i lum 
hicunit lin, das! i.h fällige noch zu besetzen wünsche. 
— Soltten viell^i^bt auch einiqe Eltern willenS 
seyn, ihre Binder bey mir in Penlion zu geben, 
so werde für billige Vergütung ihrem Verlange» 
G>u'l.;e lein-'n. Nähcrc Nachricht erhält man in 
meiner Wohnung, aus dein Berge bey dcm 
KuvseN'l'miüt Herrn Bader. Kapp. z 

Da ich von an wieder einige Srunden 
tät l ich, b-'i^ndns ^ie nachmittägigen, dem Unter-
ri^Ne der ^ugent> in Schulwissciilchosten so wie in 
d^r lateiins ncn und fran^ölisch?n Sprache oder 
Ausklage vom i'ande zu widmen iu Stande b.'n, 
so zeige ich dieses hiednrch mir der '^ttte an, daß 
alle dte mich in diesen Rücklichren nur chrem Zu» 
trauen beehren wollen, meines regesten EiftrS iür 
ihr Bestes verN^eN ballen niötien-

Gouvrs Sekr S a l e m a n n . 
Der ehemalige Colleg. Assessor Wildenha^nsche 

Gerten, bei der sogenannten ^akobspfoitc, ist für 
diesen Herb»? mit allen darin befindlichen Gemüse» 
und Gartengewächsen zu vermietben. Mi^rhlietba» 
der haben »üb der Bedingungen w'aen bei d-'r Ma-
dame Maltison, im Schuhmacher Akenschen Hause, 
zu melden. 1 

<W- l ä -

1l)s> Vilbel l?c>Ici 
j Kuktl 
j neuer I^u^> 
j neut r l^it^. 

' i .>li> i-
1 

L o u r « i n 

Kud. Lsnco-^zzißn. 
/j — 10 — — — 

42 — 42 ^ — 

5 — 25 — — — 
Z — Ll — — 

Ij r » n cl vv e I n s s? r? ! 5. 
4 Lrzn<? ,̂veil> l>.-,!l> lisuiKl sm l lx,r f!> b. L. ^ 

— — ici i'N > l̂ jZr^i^ — — — 

« I ri »(!<"> u i-z i n 5k. l? «'k ? 5 5 I'>» r g. 
l l n?u« 

— — - — 12 — 75 — alte, 
^^ic, »ut ö>ill)er Z I^uliel ^ 

^ X ^ 
f ü r 

d e n M o n a t A u g u s t 1 8 ! Z . 
r v e i ^ e n b r o d : 

Ein Kringel von reinem Weizenmehl, 
«uS Wasser gebacken, soll wägen 
und gelten - - 4 Lth. t Kp. 

AinSemmel oder Kringel, von reinem 
Weizenmehl, aus Milch gebacken, 
s»v v»äg«n und gelten » t Lth. t Ap. 

R s A y e n b r o d i 
Vln Vrod von feinem gebeuteltem 

Roggenmehl, soll wägen und gelten 1 Pfd. 7 Kp-
Ein grobes, icdoch auö reinem Roggen-

mehl gcbaclenes Brod, soll wagen 
und gelten ^ - t Pfd. 5Kp. 

Gure^ausgebackcnc Kallatschen 6 Lth. i — 
Ein süßsaures Brod von feinem gebeu-

telten Roggenmehl soll wägen und 
gelten - - . 1 Pfd. s — 

F l e i j c h : 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll 

gelten - - - 5Pfd. <5Kvt 
Minder gutes dito u. auck» vorn GraSvieh t — 
GureS ferres Kalbfleisch vom Hlntervrcrt. « — 20 — 

dito dito vom Vorderviertel 5 — 15 — 
Minder gutes diro vom Hintervicrtel z — 12 — 

dito dito vom Vorderviertel 1 — 40 — 
Gutes fettcsCchafftcisch vom Hinterviert- t — 16 — 

dito dito vom Vorderviertel, z — — 
GutcS sctteö Schweinefleisch - ^ — 2 0 
G»l t6 Lammfleisch - 1 --- — 

F i s c h e : 
Lebendige Hechte, große ubcr 50Pfd., ä Pfd. «2 Kv. 

dergleichen kleine, unter <0 Pfd., ä Pfd. 15 — 
Lebendige Brachsen von 4 Pfd. und darüber 

ä Pfd. 50 KP. 
Lebendige Brachsen unter 4 Pfd. , 5 Pfd. — 
z paar große Hgasse 7 
t p a a r k l e i n e d i t o 

100 große frische Rcbse 
kleine Rebse 

F r a c h t e n : 
i CPfund von und nach Riaa - 16 Rubel. 
1 EPfuiU von und nach Pcrnau, Reval 

ui.i) ^arwa - - 8 —. 
D i e r und B r a n n t w e i n . 

Dovvclt- vdcr Bouteillen, 1 Stof — Kop, 
ditl) dilo t Bouteille von 4 Stof 45 — 

Or t iu . i ^s oder Krugdkcr, 1 Stof - 10 - -
(.^,!u'.uchev V ie r , t Stof - 5 — 
(>mciiier Äornbnnltttwein, 1 Stof 80 — 
?l-i!jezogencr u. versüsiter Branntwein, i S t . 
Ätoch feinerer od.doppelt abgezogener, i S t . 160 - -
Nictb, l S to f - - ^ ' 5» — 

Wenn «ich Jemand u.iterfteben sollte, von vorge-
nannten Lebensmitteln etwaö höher vdcr tbeurer zu 
verkaufen, und so diese Taxe zu überschreiten, der 
soll nicht nur solches feines Gutes an die Armen ver-
lustig, sondern auch allemal, und so oft er dabey be-
troffen werden sollte, in 50 Rubel Strafe verfallen 
scyn, wovon derjenige, welcher dergleichen angicbet, 
die Hälfte zn genießen haben soll. Desgleichen wir» 
der Verkauf der Getränke u n t e r obensiehender 
Taxe, bei einem einzelne» Stofe gerechnet, verbe-
ten, bei Strafe, daß für den unter der Taxe ver-
kauften einzelnen Stoof Fünf Rubel bcigetriebcn 
werden sollen, dem Angeber dicHäkfte vorbthältlich. 
?ut,l.csi»m Dorpat in der Kaiserl. Polijttz-Ve<-
va lMng, d«« zisttn Huly. t«ts. 



s r p t -
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s e h e 

kl". 65. Mittwoch, dm iz'" August l8lz. 

I m 

^ fl z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r « 
Or. D . G - , B a l k , Censor. 

August. S t . Petersburg, vom 

Allerhöchste Befehle S r . Kaiserl. Majestät, er-
tbeilt bel der Parole im Hauptquartier in 
dem Dorfe PeterSwalde. 

Vom S. Ju l i . 
Rigaschen Dragonerregknient werden, 

für bewiesene Auszeichnung tn dem Wefecht bei 
der Stadt Halberstadt am «8. M a i , Allergnädigst 
Georgen-Trompeten mit Georgen-Kreuzen und 
Bändern, und mit der Anschrift: Für Tapferkeit, 
verliehen. 

Vom 7. Jun i . 
Von der Suite Sr . Kaiserl. Majestät vom 

Quartiermeisterwesen ist der Generalmajor vvn 
Berg zum Generalquartiermeister bei der Pvlni-
schen Armee ernannt. 

AuS westfälischen Diensten der Rittmeister 
Barsn Zwell, und auS sächsischen Diensten der 
Kapitain Klottsch and der Lieutenant Baron Seit, 
lnit demselben Range m unfern Dienst genommen, 
und erster beim Welßreusslschen Husarenregiment, 
zweiter beim Grodnofchen Husarenregiment als 
Rittmelstzr, und letmer beim Gluchowschcn Kü-
raßierregtment angestellt. 

B i s zur Heilung ihrer Wunden sind beur-
laubet: der Cbef vom Alt.Jngermanlandfchen I n -
fanterieregiment, (Seneralmaior Engelhardt i . , vom 
Astrachanischen Kuraßierregim^nt dcr Stabsrittmei-
Her Patkul. 

Vom Simbirskischen Infanterieregiment der 
Kapi tän Kgrpow/ erhaltener Wunden »yesrn, mit 

Rangeserböbung, Uniform und Pen^N der vollen 
Gage des Dienstes entlassen. 

Se. Kaiserl. Majestät geben folgenden, die 
sich in verschiedenen Gefechten gegcn den Feind 
ausgezeichnet haben, und zwar: beim Leibgarde-
Jägerregiment dem Kapitain Ra l l z . , beim Sumy-
schen Husarenregiment dem ObMlieutttiant Ba-
ron Rosen.z., den Rittmeistern Dick 1. und Waßi-
lenko, und den Stabsrittmeistern Seliwanow und 
SchabelSkoi, I h r Wohiw»llen.ju erkennen. 

> > > »»»!"!>. 
S t . Petersburg,-voimk August. 

Der GouverntMtnw.PvßWeister zu Riga, 
Etatsrath Weirauch,^iß Mtrgnädigft Ritter 
vom Et . Wladimir. OkdeH 3ter Klasse ernannt. 

Zu Rittern vom S t . Wladimir »Orden 4ter 
Klasse sind Allergnädigst ernannt: beim Pdk-Kom-
totr zu Riga der Hofrath Iwanow, und der T i -
tulairrath GläS; beim Reicks»Kollegio der aus-
wärtigen Angelegenheiten die Kollegienassessoren 
Fromann und Butenew, der Titulairrath KönigS-
fels, und der Kammerjunker von dcr i^rcn Klasse 
Jermolow. 

Petropawlowök, vom 2l. Jun i . 
Die in der hiesigen Festung handelnden Ka-

lugaschen Kaufleutc jster Gilde Sweschnikow'S ha-
ben zu Anfang dieses MonatS auf ihre eigne Rech, 
nung für 45.000 Rbl . , und zufolge ihrer Einla-
dung auch von andern Ha«delSleuten für eine an-
sehnliche Summe, zusammen aber für i 08000 Rb 
russische und tMöliindMc Maaren nach Kokan ab-

gefertigt. 



Kafau, vsm 8. SuliuS. 
Am ?9>jen Ju-uus, als am E l . Peterß-und 

PauIZtagc, .ward hicr zu dem bereits längst von 
S r . ÄtajNlä» de>n Kaiier genehmigten Denkmal 
und der in demsclv'en desindlichen Kirche/ zum An« 
denken d<r vom Zaar Aobann Wastlftwitsch im 
Jahre 1552 ubcr die Tartaren erfochtenen Siege, 
der Grund gelegt. Dies Denkmal, 1.'r Ebre der 
Helden, die bei der Eroberung Kasans das Leben 
einbüßten, wird zwei Werste von hier, am Alusse 
Kasanka, errichtet; an demselben Ort«, wo die 
Ueberreste der gefallenen Helden ruben. Ihre Ge-
beine wurden bereits vorher von den sechs Steven, 
aw denen sle begraben waren, in der Milte des 
Denkmals auf vcm dazu destimmten Platze ver-
einigt. . P.) 

Mitau, den 26. Ju l i , f?. A'ig-) 
Unsere Stadt ist neulich mit einem schönen 

Kunstwerk bereichert worden. ttocrsa,Ultcr!tche 
Festigkeit d-6 Cbarailers, dotier Etelm^th und lel-
tener Biederünn gab d̂ e ' Brraniusi'ung bazu;' 

. D^nkdarktUl eines bochdcr;igen Kur!a»bkrö ließ es 
^ entstellen. Herr G^eiiner-ir!? von Shopping ge-

lobte nämlich im vergangenen Jabre, gleich nach 
dem Einrücken der feindlichen Truvpen, unserm 
»te genug zu verehrenden Herrn Eivjlqonvernkur 
»on Si/veWein Denkmal. Dicö iss retzc ausge-
führt. Ewe in S t . Petersburg auö kacrarrschem 
Marmor gearbeitete, sehr ähnliche, Allste des Her n 
Gouverneurs langte vor wenig Tagen bier an, 
«nd wurde, obne alles Geräusch, tm Bibliothek, 
faale des Gymnastums aufgestellt. An dem run-
»en Außgestelle von volirtem Granit liest man dic 
einfache, aber sinnvolle Inschrif t : 

k r i e c t r i c k v. 
6 o u v « r n e u r von l^urlÄa<5 

Der bloße Name ist hier ein sattsam treaer 
Ueberlieferer der großen Eigenschaften der Gestalt; 
«in Text, den dte Bewunderung der Nachkommen 
»on Generation zu Generation kommenriren wird. 
Möge dabei auch das Andenken an denjenigen un-
auslöschlich erhalten werden, dem wir das Monu-
ment verdanken. 

London, vom 4. Ju l i . n. S t . 
Da Hr. Mawe «in Gebirgskundiger (Geologe) 

ist, so erhielt er »on dem Prinzen-Reaenten von 
Braklien die Erlaubniß, die Demant-Gänge und 
Goldgruben in den Hauvtmannschaften von MinaS 
Geraes und Matto Grosso zu besuchen. Die 
manten kommen vorzüglich im Bezirke von S ^ o 
Dofrio vor, wo ste die meisten in eisenschüssigem San-
de, und zwischen Eisensumpferz und Sm?rgel bre-
chen. Sie werden aber wesiger gebrochen, ä!S auS 
'dem Sande der Flüsse gewaschen. Des Schlich-
bsndels wegen hat der Hof die Gewinnung ver-

^ <>ud damit einige taufend Neger be-
schäftigt Sie müssen ganz nackt arbeiten. Findet 
. ^.1. D«manr von K oder 10 Aarat» so wrrd 

»» m t Anjus« »de? mit u m s 

DebnMem veWenkt; wlegt der Demant 17 Karat 
und drüber, so wird er mir Pomp nach Hause br-
glcirer, u»ö er l i t t seine Freibeit. Der jäkllich« 
Gewinn ist beträchtlich. Alle aufgefundene D^man» 
tc» werden nach der Hauptstadt an den ttönigl. 
Aufsclier gebracht, wo der König die anständige« 
Stücke für «inen festgei.yren PrnS behält. Der 
Demanten- und Edelstein Sammlung des Prinzen» 
R^enten kann jeyr keine andere auf der Welt 
gletchgeschätzt werde«. Herr M«we schlägt ihren 
Wertb zu einer Mill ion Pfund Sterling an; (bier 
muß eine I r r u n g obwalten, denn bekanntlich detttzt 
die Königin von Portugal! den größten Drmantel, 
der M l t , der 1680 Karat wiegt und nach Lord Ma-
karlneyS Älngabe ^Reise nach China, erster D'ei l ) 
all-cn auf 2^4 Millionen Pfund Sterling gesmäßi 
wurde. Da im ganzen Vande keine ärmeren und 
mttkiel'geren Einwohner sind, alS grade in den Be-
zirken, auS «eichen die Natur so beträchtlich« 
S > darbietet, so äußert Herr Mawe den Wunsch, 
ein Tbei! trneS IteichrhumS möchte zur Linderung 
ilzrev Elendes, und zur Anlegung von. Straße» 
unc> Wegen in jener Gegend Verwender werden. 
B>ö j^pr hat man abstchtiich vermieden, Straßen 
an.uleaen, und allenthalben stnd Mil i tair > Posten 
ausgestellt, welche nden, der dahin kommr, seh? 
scharf untersuchen, 

London, vom 5. Ju l i us 
Al6 dcr Amerikanische Kongreß am SZÜe» 

May seine Sitzungen wieder eröffnete, zeigte 
der Präsident in einer Gorschaft an: daß er 
den Vorschlag deS Russischen Kaisers, den Frie-
den mir England zu vermitteln, angenommen, 
und zu dem En?>, drei angegebene Kt>rger mit 
dcn nöthigen Vollmachten abgeordnet babe, wel-
che zugleich einen Handels-Trakrak mit Rußland 
einleiten sollten. Zur Erleichterung deS Frie-

. denS'Wet-kS werde auch die verordnete Abweisung 
fremder Matrosen von Amerikanischen Schissen die-
nen, weil dadurch der Vorwand, unter dem die 
Engländer stch die nicht zu duldende Visitation 

^ der Schiffe und Wegnabme der Matrosen erlaßt, 
und dadurch zum Krieg Anlaß gegebu, kälten, 
wegfalle. Die Einnahme von Vork steht er als eine 
glückliche Vorbedeutung an, daß der Landkrieg 
eben so glücklich als der See-Krieg, werde gefübrt 
Werden, bemerkt aber doch, daß der Ausgang de» 
Belagerung dfS ForrS MelaS, an der westlichen 
Gr<ln;e. ni^rs m bedauern übrig lasse, als «ine 
unüvertegl, Handlung Binder Tapferkeit. (Vv» 
dcm Vorfall ist noch nicht«! bekannt geworden.) 

Aus Ber l in, vom w. Äugust. 
Nach der Aussage eines Reisenden, qslig 

General Moreau in der Nacht «um 7ten durch 
St>irgard, »n Pommern, um sich ins Russtfch-
Preusiksche Hauplguarrier zu liegeben. —- Eben da» 
hin soll Bcrtbier aus Dresden abgereist seyn. - -

Von der Böhmischen Gränze, vom 2« Jt tk 
DaS Patent, welches die Landwrhr zusam« 

kNt5h«uft, blild UttgtWyhqtich jj» 



krret, wnrbe aber lukyt sebr beschleunig?, so wke 
das neue Kvnskrip.'ionsgtslh/ nach wklchcm nur der 
höh« Adel vom allgemeinen Militärdienst befreit 
feyn wird. Zu jed,m Linien Rkgiment werden in 
Zukunft zwei Vataillone Landwehr, (.in allcm etwa 
70,ovo Man») stoßen, und auch in Röcken und 
Aufschlägen ihrem Regiment« völlig gleich styn« 
Alles, was chemalS dei der Kavallerie gestanden, 
und seinen Abschied erhalten hat, ist aufgefordert 
worden, wieder einjiiticteu, und den Hern einer 
berittenen Landwehr, dic in größter Eiic formirr 
Werden soll. auSilimackeu. 

Zu Ratiborschl'ch, einer der Herzogin von 
Sagan zugehörigen Böhmischen Herrschaft, halte 
Man für den Kaiser Alexander die Mittagstafel 
allein gedeckt; der Kaiser verlangte aber mir der 
Gesellschaft tu spcsen die stch eben damals im 
Schlosse befand, und zog so den Grafen von Mct> 
ternich, den Varon von Humboldt , d«i, Ritter von 
Hentz und mehrere andre zur Tafel. 

Hamburg, vom Zt) ZuliuS. 
WaS ich Ahnen von hier aus auch melden 

Wächte, Erfreuliches iss durchaus i-ichrs darunter, 
Vielmehr wird die tZilaney unserer Leiden je längt? 
desto großer. Nehmen Sie nur allein das, wi,S, 
Vach dem icht angenommenen System füp die 
Kommunikation mir Hamburg geschieht. Dje.peue 
Drucke dorthin geht «'cht üder den uß, 
vitsen pas«irt man vermittelt! großer Fahren/ — 
sondern sie gehr über den ganzen Grasbrock bis an 
He tzlbe, und führt von drm «ntglgengeschtcn 
-iöerder in grad,r j'inie über Wilhelmsburg fort, 
vis an die lleberfahu n̂ zch Harburg. Diese ohn-

breite Brücke, rnkit auf bis tS 
Seschaffknbci» d«S GrundrS 

Lo^ots qg Fuß langen Baumstämmen, zehn Kuß 
hoch über der Erde. Sic ist mir 4 Zoll dicken-
eichenen Bohlen belegt, und bat ein fünf Fuß 
hdheS mit Dielen verkleidetes Geländer, welches 
«IS Brustwehr dienen kann. Welche ungeheure 
Quantität Holz auf diese, wohl eine Deutsche 
Meile lange Brücke verwandt worden, können Sic 
ßck lekcht verstellen, und alles dazu erforderliche 
Holt G von den hiesigen Hol;hä»dlern requirirt l 

M t t de« Schanz Arbeiten sind wir fortwäh-
rend hart geplagt- . Die Stadt muß dazu täglich 
Viertausend und zweihundert Arbeiter stellen. Diese 
müssen versönlich arbeiten. Erkaufte Stellvertreter, 
»der Freiwillige, welch« st« schicken mogten, werden 
nicht angenommen. Di« Aufgebotenen arbeiten 
acht Tage hinter einander; nach Ablauf dieser Zeit 
kommen andere Arbeiter an die Reihe. Am Sonn-
tage stelle» st« stch früh um halb 5 Uhr vor ibreS 
KapitainS Wohnung; nur der, welchen der Kavi-
tän von de», persönlichen Dienstleistung lsssprcchen 
zu müssen glaubt, darf einen Stellvertreter schicken 
I n solchen Fällen »^rden drei rüstige Krauen für 
2 Männer, und 2 Knaben von ^5 dick 
sü- . in,« M-t tn .«mchn«. d » Z s N " » 
»X ««PI«!,,« wird «>> Mannschaft durch O r Ä 

nanze» nnd 1>urch AvsseHer an den Ort gefUrh 
wo geschanzt werden soll, dort wird durch Ang.--
i.ieurc das zu bearbeitende Terrain abgcste<kr. A>» 
Montage und a« den folgenden Tsgen gehen dir 
Arbeilcr direkte nach der am Sonntage ihnen an« 
gc>rik,enen Stege hin, und schanzen daselbst v«n 
früh um 5 Uhr bis halb 9 Ubr, ruhen dann cine 
balde Grunde, arbeiten nieder bis ^2; fangen um 
l Ubr von neuem «n bis 4, feiern erne halbe 
Stande, und sehen von Haid 5 biS 7 Ubr ihr Ta» 
gewerk fort. Wahrend der Arbeit müssen sie sich 
zweimal oder auch öfterer, zum Appell (namentli-
chen Aufruf) stellen. Von den hundert Mann, 
dic ^ju Einer Kompagnie gehören, muffen 40 
Spaten, Ho Schaufeln und 20 Hacken mitbringen. 
Bei der Ärbcir ist.auf die ganze Strecke ein Ba-
taillon Soldaten aufgestellt, um alle Mufttggimgcr 
und Nsugicrig« abzuhalten, die Arbeiter beim 
Schanzen zu stören. 

B is »mn 9ten August muß das zweite 
Sechstel der Straf - Kontribution abgetragen seyn? 
dagegen ist die unterm 2ästen Jul ius auögeschrte-' 
bene gezwungene Anleihe nusgi-hoden, und daS 
allenfalls darauf be-,ablte G?ld wird von der E n t -
richtung des zweiten ^Sechstels abgerechnet. — 
Drr G.ueral Pardon für die ausgetretenen Schif-
fer ist bis auf heute verlängert; wer sich biS heute 
gestellt hat, wird nach seiner Heimath mit dcr Er-
laubniß ,»Sch>'if"hrt zu treiben" entlassen, jedoch' 
nur „vis auf weitere Ordre." 

Schreiben auö Dresden, vom August. 
Drr Kaiser Nopoleon ist bis auf den Heuti-

gen Tag von seiner in den letzten Tagen des Mo-
natS Hul i unternommenen Reise noch nichr hier-
her zurückgekehrt, man weiß nicht recht, wo sei» 
eigentlicher A«senlbait ist. Die Einquartirung 
wird mir jedem Tage bei u>n? drückender, so daß es 
nichts unmögliches ist, datz die Miether ihr Quar-
tier Behufs derselben ganz und gar räumen, und 
stch im Nebenhause ein Stübchen mietben, und 
von dort aus dieselbe bedienen! — Der Theil 
der französische» Garde, der hier in Garnison lieg?, 
hat, Gott weiß wodurch, sich 5ie> Ungnade de» 
Kaisers zugezogen, und muß jetzt als Httafe 5qfür 
viermal deS TagtS exerzieren,: so daß dj«. Leute fa^ 
beständig auf den Beinen, sind. Hn der ganzen 
französischen Armee ist man des Krieges herzlich 
überdrüssig, und seufzt sehnlichst nach dem Frieden. 

Vom Ma in , vom 19. Jul ius. 
Zum großherzogl. Krankfurrschen Kontingent 

find am i?ten 4oo Mann Ergänzungs-Truppen, 
wie es Hecht, nach Glvgau, abmarschirl und so-
gleich durch Konstribirte der neuen Aushebuna, 
ersetzt worden. 

Vom Main, vom 26. J u l i . 
Nachrichten vom Oberrbeine zufolge, Keiat 

in Frankreich die Besorgniß über eine Operation 
der englisch-spanischen Armee gegen di« südliche» 
Provinzen mit jedem Tage. Mehrere ihrer aa^e» 
Artillerie und Bggage entblößte Korps ßnd in B<5 



«snne angekommen, welches in größter Eile Sefe« 
-stigt wird. Der Herzog von Albufera (Süchet) 
bat die Festungswerke von Valencia gesprengt und 
seinen Rückzug angetreten. General Clauzel zieht 
sich auf der Straße von Perpignau zurück, wahr-
scheinlich um stch mir Süchet zu vereinigen. AuS 
dem Zinnern von Frankreich wird alles zur Armee 
geschickt, die sich unter dem Marschall Herzog von 
Dalmarien (Soult) bildet; mehrere Truppenab-
theilungen, welche gegen den Rhein ju marfchir-
ten, haben Contreordre erhalten und begeben sich 
nach dem südlichen Frankreich. Eben so sind die 
Truppenzüge nach I ta l ien größtentheilS eingestellt. 
Auch sollen wirklich viel« deutsche HülfSvölker nach 
Frankreich tm Marsch seyn. 

AuS einem Schreiben von der Schleichen 
Gränze, vom 1. August. 

Daß die Franzosen von j g i z nicht mehr die 
alten sind, wissen wir so ziemlich alle, und daß 
sie selbst eö sich gestehen, können wir aufs Wort 
glauben, oder sagen Ihnen dort die Reisenden und 
Deserteurs etwas anderes? Der Geist, welcher 
die französischen Truvven vor Jahren furchtbar 
Machte, ist dahin, unter dem todtenden Drucke 
des Alleinherrschers. ES sind die durch Jahre lan-
ge Erfahrung blutig erprobten militairischen For-
men und deren strenge Handhabung, welche an. 
die Stelle des Lebens und der geistigen Kraft ge-
treten sind, die tonst in den französischen Armeen 
vorherrschte. Alle Zeiten haben eine große Bank, 
an die sie dte Zahlung für baare Valuta eines hin-
geopferten Lebens assigniren. Die Selbstständig-
keit deS Vaterlandes ist unser Zahlmeister, und 
wir wissen und kennen recht gut, w a s wir von ihm 
erhalten, alles, dessen es zu unserm Glücke bedarf, 
und Niemand scheut sich, zu so großem Endzwecke 
alles, und selbst das Leben zum Opfer darzubringen. 
Wie ganz anders bei den Franzosen? die Herrsch-
begierde soll ihr Zahlmeister scyn, aber die Franzo-
sen kennen die Münzsorten nicht, die sie erhalten, 
sondern nur die, welche sie hingeben, und wissen 
nicht, wer das blutige Agio im Umwechseln ersetzt. 

Ausjug. eines Scheidens aus Bayonne, vom 26. 
Jun i . (Aus dem Französischen.) 

AlleS hat sich-seit 48 Stunden sehr bei unS' 
verändert. Wi r befinden uns mitten in der ge-
sährlichsten Krise. Man ist auf nichts bedacht, 
alS auf Verteidigung im Fall eines Angriffs. 
ES ist unmöalich, sich einen Begriff von der allge-
meine« Bestürzung m machen. Die Armee zieht 
sichlmmer weiter zurück. DerKönkg mit 10,000 Mann" 
hat sich in Navarra geworfen, um von da Frank-
reich und S t , Jean Pied de Port zu erreichen, 
welches 10 LieueS von hier liegt. Bilbao wurde 
letzten Sonntag geräumt. Die Französischen Ne-
gocianten sind gestern hier «ingetroffen. DaS 
Schloß von BurgoS ist nicht Mehr; man hat eS 
»n dj« Lufr gesprengt, ohne die Einwohner der 
kNadt davon »u benach»ichtigen» 240 Häuser sind 

dabei zu Grunde gelichtet, mehrere Manschen ver» 
letzt oder getödtet worden. (Den 2?ten ist der 
König Joseph mit 10,000 Mann hier eingerückte 
Auszug eines Schreiben auS Bordeaux, den Zten 

J u l i . (Aus dem Französischen.) 
. . . Ste werden nie in unser« Jonrna» 

len lesen, waS in Spanien vorgebt, w» die Eng-
länder, Spanier und Portugiesen de»'Felözug. auf 
eine für uns niederschlagende Weise eröffnet, da 
sie alle unsere Armeen geschlagen, und unS übev 
160 Kanonen, und viele Gefangene abgenommen. 
Selbst der König Joseph hat fcme Equipage, sei-
nen Schatz, uud daS Materials seiner Armee ver-
loren. Die Trümmer sammeln sich in Bayonne> 
während der Feind Pampelona beschießt, und starft 
genug ist, unS auS der ganzen Halbinsel zu ver-? 
treiben. Die Feinde haben den 2l Mai ihren, 
Feldzug eröffnet, und unser Rückzug aus Spanien 
scheint mit dem vorjährigen an6 Rußland und dem-
diesjährigen in Deutsä>!and in Verbindung zu ste» 
hen, und daS Seitenstück auszumachen. UebrigenS 
sittd wir nichr für Bayonne, folglich noch weniger 
für diese Stadt besorgt; denn die hier versammell» 
Macht, und die Verstärkungen, die wir erwarten 
und die von allen Seiten man zusammen- beruft, 
werden hinreichend seyn, unsre ganze Gränze zu 
decken und die Fortschritte deS Feindes aufzuhal-
ten. (?) Se. Majestät der König Joseph 
wird hier erwartet. (Nach andern Nachrichten, 
flüchten aus Bordeaux und Bayonne Weiber und 
Kinder. Die Männer sammeln sich tn Masse und 
bewaffnen sich. 

Vermischte Nachrichten. 
J n Berl in behauptete man am 7. A.uguff, 

daß die Generale Kleist und Miloradowitsch'mit 
ihren Truppen am i0ten in Böhmen einrücken 
würden. Man sah dieS als einen Beweis an, daß 
der Waffenstillstand aufgekündigt worden, da ver-
mithlich diese KorpS sich zu einer Operation im 
Rücken der Feinde, mit den Oesterreichern ver^ 
binden sollten. 

Holländische Matrosen, welche Ende J u - , 
niuS aus dem Tetzel nach England entkommen sind, 
verstchetn, daß di« Texel Flotte abgetackelt ist, und' 
daß alle junge Mannschaft auS den Holländischen 
Seestädten zur Armee nach Deutschland geschickt k 
wird. » 

Von den längst dcr Elbe kantonnirenden t 
Truppen sollen viele gegen DttSden ausbrechen, k 
well von dort dte meisten Deutschen Truppen nach r 
Frankreich, man kann wohl nicht mehr mit Recht 
sagen, nach Spanien, marschieren. Wegen dieser 
Aussicht und der starken Rekrutirung, t r i t t denn 
die junge Mannschaft aus allen Rheinbündischett 
Landen häustg aus. 

Die Freigebung der in Leipzig unter Sie-
gel gelegt gewesenen Kolonial ' Waaren, ist keine 
reine Kaiserliche Gnade; sondern die Kaufmann-



schaft hdt' dafür eine.nabmbafte Summe, bezahlt, 
welche, wie es heißt, zum Segen von Wittenberg 
soll verwendet werden., . ^ ^ , 

Aus einer neulichen An^ab< M e matt 
Mlkßen können, «6 wurden den. Französischen 
Trupven in,Schlesien. LMys/Zitt«! auS Sachsen 
zugeführt.. Hiese m M n wenigstens nicht bedeu-
tend-scyib- beim theilS W H ttuhec.gemel-
det, dir Soldaten wur»en l q v t o u M sich ibrni^yn-. 
derbalt scjbft.zu sqch«D 
theils «fahren wlv neukxttch-^ijS D e r e r ^Hand, 

di, Heerdes her, GrvrihMtzey in Msse stach. 
Sachsen geftiebeni werden. 

L m ^ Städten. an, dm.WchrmqydunLen 
sind al»^Hanliw«'-kj!>k, dse^Armee ar^ 
lÄten künNer^av/ denStadtbäul<rNlUNtz m «szd<rn^ 
öffentlichen. Gehaudeyi unter M M versamMt^ 
sv dak sie arößttnthcijS ubep MchP yicht^ e i y M l j 
«ach. Ha»s«, o-htl dü^en, .sonKepN dort.^nup q M 
Stroh ausruhen. A r e Arbeit ist chnel» z^emes.. 
sen uni^ diejenigen, welche- dm^ah V« gemachten. 
Forderu«aett nicht genug<n, worden Auf yffentlichem 
Marke mit Stockschlägen (!')zb<strqfr. tzme 
neue Empovung von. ein. Paar tausend Bauern in 
I«ne Gegenden, sollen gedämpft, M d einige Hundert^ 
sollen erschossen worden ftvn. Emige der ange-. 
sebenftrn Gutsbesitzer, welch« der General Vati» 
dämm« nach Wesel geschickt hatte, wo sie eine Zeit-, 
lang bei Wasser und Brod sitzen mußten, und 
bernach »ach Paris tranSvortirt wurden, sind von 
dort auf Befehl deS Pvlijciminister, wieder nach. 
Hause gereift, weil er, wie er sagte, da sie keines 
bestimmten Verbrechens beschuldigt, ihm auch ih-
renrivegen keine besondere Befehle zuge7ommen 
waren, bem Geld hätte, ste- dorr zu unterhalten. 

Die Zurustungej^ tn und un, LiegniH, find 
so groß, als ob dec Platz in eine förmliche Festung 
sollte verwandelt werden. Die .Stadr-Haide wird 
sehr verwüstet, um Paliisaden zu bekommen, und 
mehrere Gebäude in den Vorstädten, auch daS 
neue Babebaus werden niedergerissen. — Es sind 
Preise gtstHt worden auf die Köpfe mehrerer Z n -
livtducü. Die Städte Goldberg und Grüne-
erg haben an 100,000 Ellen Tuch liefern müssen, 
nd ausserdem noch eine starke Geld-Kontribution. 

Die Bekanntmachung, durch weiche dec 
krzog von Dessau die in fremden Kriegsdiensten 
Kindlichen Unterthanen zuruck ruft, fängt so an : 
„N Erwägung, daß während der E r e i g n i s s e , wel» 
chvor der Eröffnung der gegenwärtigen Campagnc 
vongegangen sind, dic Russen eine Anmhl von 
3.7Mann Truppen auS unsern Landen, ohne un-
ser^heilnabme noch Genehmigung genommen b. „ 
Ven>. Es muß tief schmerzen, diesen allgemein 
ver<tcn Veteran der Deutschet» F ü r s t e n z i , einer 
solch Sprache genothigt zu schen. — Wic wun» 
d-rb daß jeneEreignisse, als vor Eröffnung der 
C M ne hergegangen, bezeichnet werden. Darf 
man Leicht nicht zur Campagne rechnen, waS 
der A,nf(,Nqxylk0ns bei dcn Armeen voranging? 

Geborte die Zurückdränguvg des VittkonigA, die 
Besetzung dcr Marken und dcr Ostsee-Küste,. dcr 
Uebergang über die Elbe, daö Gefecht bei Möckern 
nicht zur Campagne? 
' - E s verstand sich zuM v o r a u s , daß das 

Verzeichnis dcr Professoren zu. 5?alle, dic sich der 
tzmade I c r o m e ' s u n w ü r d i g gemacht haben, d i e 
ausgezeichnetesten .Hamen enthalten w ü r d e . E S 
fMgt an . mit NkelNeyer nttd Sprengel. 

— Der Herzog von Dessau tteht sich genö-
t i g t , . zu Bestreitung der Kriegskonen, ein Kapi-
tal, von 250,000 Rtblr . auf zwei Aahre aufzuneh-
wen, w^für sämmtlicheö Staats» und Prlvateigeu-
thum verpfändet werden soll. 

M a n c h e r l e i , 
— N u t e n d ist eA, daß lmtcr den G< and-

tcn dcS Friedens-Kongresses wohl ein türkischer, 
aber kein einziger Gesandter eineS Rheinbundfürstcn 
aufgeWrt'wlris. Wi l l Mpsleon ihnen selbst nicht 
mehr dcn Anschein selbßständiger Regenten gesteh», 
damit sie völlig, begreifen, wozu sie Uch durch An-
nahme der Königs «und Großherzogs-Titel auS 
sttnec Hand, gemacht haben? Sollen sic nicht mehr 
z.ur Gesellschaft gerechnet werden, wo ihr Herr 
quftritt? Oder über die M i i r t c n die Gerechtig-
keit, sie nicht eher für wirkliche Fürsten anzuerken-
nen , als bks sie die unwürdige Fcssel von sich ge-
worfen haben, wodurch sie in der Tbat Untcrlha« 
nen eines Ausländers geworden sind? — 

— Wenn man die Schlachten-Berichte 
NavoleonS seit 1805 liest, so wird man durch die 
beständige Wiederkehr eines Zuges überrascht. 
Zm.M«r heißt «6: die Würtemberger, v5er die 
Baiepn, oder die Sachsen stürmten den Brücken-
kqpf, tzik Batterie, das Centrum u. s. w. ; dann 
ober: uich d ie , oper die Französische Division um-
ging den Feind. Sollten die Ba iern , Sachsen und 
Würtemberger nicht das Recht haben zu bezweifeln, 
daß sie dazt» geboren sind und eigne Regenten 
haben, um für Napoleon Batterien zu stürmen? 

^ Nach dem Preussischen Korrespondenten 
haben sämmtliche Schwedische Truppen, Sc5we. 
dtsch. Pommern verlassen, und einige tausend 
Deutsche und Russen sind dagegen dort gelandet 
worden. " 

. ^ J m Häven von Messingen liegen jetzt i ä 
Französische Linienschiffe, 5 Fregatten und zn 
BriggS. Am ?ten Huljus wagte sich diese Secmachd 
biS ausserbalb der Sandbänke., welche die Rhede 
beschützen, ward aber von du am Eingang kreuzenden 
kombtmrren Russisch-Englischen Escadrc durch Ka-
nonkyschM Ha id wi.qöA in den Havcn z u r ü c k 

— E i n S c h e i b e n van.dcr Schlesischen Gränze , 
om tstcn Augus t , entbä l t Fo lgendes: „ N a p o l e o n 

laßt jetzt Premsische Mont i rungsstücke, nach A r t 
unserer L a n d w e h r , ^er F r e i w i l l i g e n und Husaren 
ve r fe r t i gen , und auch Mutzen m i t blechernen 
Kreuzen , a a v j k a , Mje die Preussische L a n d w e h r 
sie hat. Tauschen wird er damit nicht, dafür höre 



ick, ist hier und be! Ihnen gesorgt, aber eS ist 
koch «in Beleg, zu weicher Art von Mitteln unser 
Feind seine Zuflucht nimmt. Meister in der Täu-
schung im Großen, tneilU er, damit die vorige 
Kraft und Tapferkeit zu ersetzen. Welche bitlere 
Aronie für die Franzosen, ihnen Kreuze arnuhef» 
den, worauf oiese Aufschrift steht? M i t Gott , sür 
Äönig ( ! ) und Vaterland.' streitet vvn den Hunderl-
tausend Franzosen auch nicht.einer. Was hat denn 
chr Vaterland von uns zu fürchten? Wollen wir 
ihm über dem Rhein etwas nehmen, eS in feinen 
alten Ganzen antasten? .Nichts weniger. Wofür 
sollen denn alle die ungluckijchen Werkzeuge der 
Hertschbegierde, "en Namen ihres G»tteS miß-
brauchen? Für Ntvoleon und seioe persönlichen 
Endj«tcke. 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 

Da zur Herbeischaffang der, zur Unterhal-
tung der UniversttätS-Reitbahn, vom I . Sept. d. 
I . an, auf Em Jahr erforderlichen Bedürfnisse' 
an Proviant, Fvurage u. dgl., ein Torg bei der 
Rentkammer der Kaiserlichen Universität schatten 
werden soll, so werden all« dieienigen, welche eine 
solche Lieferung übernehmen wollen, hierdurch ein« 
geladen, sich am Zysten, Lösten und Lösten August 
d. I . , deS Vormittag? um ,1 Uhr zur Verlautba-
rung ihrer Bedingungen, in der Rentkammer ein-
zufinden, wo auch einige Tage vorher das Ver» 
zejchniß der zu podrädirenden Artikel, jedem, dcr 
es begehrt, zu näherer Ansicht vorgelegt werde« 
Knn. Dorpar, den 6. Nugust 185Z. 

M . E- S t y x , d. Z. Prorektor. 
O. Kircheisen, Sekr. 3 

Ei« Kaiserliches Landgericht Dorptschen Krei-
se« bringt eS »u öffentiicher Wissenschaft, daß das-
selbe gesonnen ist, das Pfandrecht an das zur 
KoncurS» Masse weil. Hof- und Ockonomic-RatheS 
Alexander Anton Schultz gehörige, im Dorptschen 
Kreise und Wendauschen Kirchspiele belegene Guth 
Kiddijerw am 5. Oktober, c. Vormittags um tehn 
Uhr tn dieses Kaiserl. Landgerichtes SessionS-Zim-
mer zum Meistbot ju stcllcn, und jwar unter nach-
folgcndcn Bedingungen: 

z) daß xins innans sogleich zu den erforderli-
chen Ausgaben zwei tausend Rudel B . Äff-
beibringe». 

i ) der Bo t <n bclicbrger Münzsorte geschehe, 
und der Meistbotschilling innerhalb jsechÄ 
Wochen nach erhaltenem Zuschlage beige-
bracht, auch vor der Uebergabe die KronS-
-gebühr entrichte; 

- ̂  ^ diesjährige tzrnbte in Korn vder Vrannt-
rvM wir veräußert Werde) und 

die Gläubiger annsch vsr dem Zuschläge St. 
höret werden. 

Dorpat, aizi 12. August 
Hm Ni»men und von weaen Eines Kaiserl. 

Landgerichts Dörptschen Kreises. 
R e n n e n k a m p f f , Assessor. 

Sekretair Hehn . t 
W i r Landrichter vnd Assessore« des Kaiser-

lichen Landgerichts Pernauschen KreiseS vttiren 
heischen und laden alle diejenigen, welche an de« 
Nachlaß deS auf dem Guthe Uddaser verstorbenen 
Arrendators Otto Sohann Wacker, irgcnd einige 
rechtliche Ansprüche und Anforderungen, oder auch 
wider die von vekuncw hinterlassen« bereits 
erofnete testamentarische Disposition, welche bey 
diesem Landgerichte insvieiret werben kann, mit 
Grunde sprechen t« können vermeinen sollten, 
hiemit zum Arsten, andern und drittenmale als» 
endlich «nd xeremtorie, daß ste binnen sechs 
Monaten » <t-u<> spätestens am sten February ,814 
ju gewöhnlicher früher Tageszeit entweder in 
Person oder auch durch rechtsgültige Bevollmäch-
tigte erscheinen, ihre Forderungen und Einsprache 
ex (ziiecuntzsu« 5spite selbige auch herrühren 
möchten beybringen und dte scrncre richterliche 
Verfügung abwarten sollen, mit drr Verwarnung, 
Vaß die Auöbleivenden nach dreien Acclamationen 
von 10 zu Tagen nicht weiter wtrden gehört 
sondern mir etwanigen Forderungen und Angaben 
werden präcludirt werden. Wornach stch ein Jeder 
den solches angeht, »u achten und vor Schaden za 
hüten har. Gegeben i« Kevin am z i Ju l v 185.?. 

Z m Namen und von wegen Eines Kaiser-
lichen Landgerichts Pernauschen Kreises. 

C G - t.UttgMUS, ä ls . 
O G- Göitzig, I. ««vretsir. t 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen tc. te. »c. fügen Wi r 
Bürgermeister und Rath drr Kaiserlichen Stadt 
Dorvat mittelst dieses öffentlichen prttclamki,, zn 
wissen : Demnach der hiesige Bürger und Bäcker-
meister August F r i t k e kürzlich allhier versto» 
den: so citiren und laden Wi r alle und jede, 
welche an des lielttncU Nachlaß hieselbst, gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, hier-
mit peremwrie, sich binnen drey Monaten s öaw. 
spätestens also am 6. November d. A . , mittelst >1 

einjuretchender, gehörig vtril icirter schrif? 
licher Anttabcn, bey UnS ju melden, unter d 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf d> 
ser peremtorischen Frist, niemand weiter bey d» 
fem Nachlaß mtt irgend einer Ansprache gctm»«, 
sondern gänzlich davon prseclu^irt seyn soll. S-
nach stch <in jeder, den solches angebt, zu acM 
hat. V . R . W> Gegeben auf dem Rathhaus«» 
Dsrpat, am 6. August 

L m Name» und von wegen EineS ^ 5 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Dorp, 

Bürgermeister F. A k e r m a r 
C . H. F. Lenz, Obers« » 



Äus Befehl V ^ n c r Kalserttchen Majestät, 
des Seivsiherrschers all^r Reußen :c. :c. «. thun 
Wi r Bürgermeister ukd Rath der Kaiserl. S ta t t 
Dorpar krafr des Gegenwärtigen Jedermann kund 
unv ,u wissen, weichergestalt die Krau Rcvjsorinn 
Helena Amalia Kay, geb. Ev-rtb, das der »«Will» 
w^ren Kiou KreiS »Reviivrlnn Catbarmq Elisabeth 
D r e v e r , gev. Müller, gehörige, allhirr im 2len 
Stadtcheil an dv Biscdoffshoflchen Straße »ul, 
Nr . i^> auf Erogrund belegene holjerne Wohn-
baus sammt Appertinentien und dazu gehörigen 
Erb Gartkvplay, betebre anbero produeirten, mit 
d^r genannten zcüberiqen Eigentbumerinn am 20. 
Mai 3. c. abgeflossenen, laut angefügten Atte-
KalS cj. 20 Ali»» bei Em. Erlauchten Hoch-
Vrkißl. Kaiser!. Liest. Hofger,(dte corrvvor»rten Con-
NaktS für dt. 6umme vvn zwo Rub. B . Affign. 
kän^ch an stch gebracht, und über diesen Kauf zu 
ibrer Sicherheit um ein gesetzliches publicum 
p i -o^ms nachgesuchet, auch mittelst Resolution 
vom heutigen li^tv nachgegeben erhalten hat- Es 
werden dtiniiam alle dieienigen, welche an ge-
bautes lwizerne Wobnbaus, vessen Appertinentien, 
«nd dazu gehörigen Erbgrund, oder wider den 
geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige An-
sprüche haben oder Einwendungen Macken zu kön-
nen vermeinen, sich damit nach Vorlchrift deS 
Rigischen und biestgen StadtrechtS l^lbr.III. Tu.XI. 
5 7>» innerhalb Jahr nnd Tag s «istc» liuju» pro» 
rlsmau». also spälestenS am 23. August !8 l4 , bri 
koen der prsefwkio», und des ewigen Stiüschwei' 
5 ^ 6 , anbero zu melden und. ihr, Ansprüche in 

förmlich aufgefordert 
5 a ouSdrüetllchen V«rwar-
daß «ach Ablauf dieser gesetzlichen «cremt»-

»lschen Fflft> ^ niemand weiter mtt irgend eine» 
Ansprache gebort, sondern der Käuferin, Frau Re-
visoren Helena Amalia Kay ged. Everth, mehrge-
dachte Immobilien als ibr wahres Eigenthum ge-
richtljch schullic^irt werde« sollen. B . R . W. Ge-
geben auf dem Ratbbaufe zu Dorpat, unter ES. 
Edlen RatheS Unterschrift, mit beigedrucklem J n -
ßeget, d^n t?. r'ttl» 

Vnrgermeister Kv. A k e r m a n . 
A. L. T b o m f v N , Io<c» Secretsr». Z 

Auf Befehl Seiner Kaiserlich«, Majestät, 
»,« EeldstherrscherS aller Reußen tbun 
W i r Sürgerme,iier und Rath der Kaiserlichen 
E ladt Dorpat kraft des Gegenwärtigen Jedermann 
kund und zu wissen, welcherg, stall der hiesige Xubr-
wann Hans yäger, das dem hiestgen Bürger und 
TtsckletnNstrr Jahann F r ^ r i c h Eisenschmidt ae. 
böriar, «»hier in. 2ten Starrheit auf den, toae-
«annten Sandberge. »ut, Nro. 25. auf Stadls. 
Grund belehne.«"tzern, WobechauS samt allen 
Äppertlnentie», betrhre anbero pro6»cin.o mit 
dem geaannre« ^ttber»g«n Eigenthümer am'iöten 

, - . W « «-istt l. 

!-vnn«n'Ksn^aktL, für d«e<?uww^ von «75S Rb?. 
B . Assign. käuflich an stch gebracht, und udcr^ie» 
sen Kauf zu seiner Sicherheit um ein getetzifcheL 
pubicum nachgesuchet; auch Mittelst R t * 
solution vom heutigen «!»tv nachgegeben erhalten 
Hat. ES werden demnach alle diejenigen, welch-
an gedachtes hölzerne WohnhauS und dessen Ap-
pertinentien/ oder wider den geschehenen Verkauf 
derselben, rechtsgültige Ansprüche baben vder Ein-
wendungen machen ju können vermeinen, sich da-
mit nach Borschrift deS Rutschen und hießen 
StadtrechtS I. ikr. I I I . N t . X I . , innerhalb Hahr 
und Tag s liiijvr proclsmsuI, also spätestens 
am 28. August t 8 1 » , bei ? o e n der kr»eciu»on. 
und des ewigen Stillschweigens, anhero zu melde» 
und ibre Ansprüche in rechtlicher Art auSjuführen, 
formlich aufgefordert und angewiesen, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf diese« 
peremtorischen Fr iß, niemand weiter mit irgend 
einer Ansprache gebort, sondern dem Käufer, hie-
stgen Fuhrmann Hans Jäger, mthrgedarbte I m -
mobilien, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte der Stadt an den Platz, als sein wahres 
unbezweifelteS Eigenthum a^c j lc . r t werden sollen. 
V . R- W. Gegeben auf dem Ratbhause zu Dor-
pat, unter ES. Edirn RatheS Unterschrift, mit 
bctKedrucktcm Jnsiegel, den 17. J u l i ik-iz. 

Bürgermeister Fr . Akerman, 
C L> T h o m s o n , loco kecr. g 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Milt Genehmigung der Kaiserlichen 

Pol izei - Verwa l ru ng btefelbst. 
ES wird hiedurch bekannt gemacht, daß die 

dem gedruckten Auttionskakalog angehängten B u -
cher von pqg. 39 >7» 44 und die im Appendix be-
findlichen von pag. 42 — 22, mathemar., theolog., 
histor., plMos. und naturhist. Inhalts, Drehtag 
am tS- August und folgende Tage Nachmittag« 
von 2 Ubr an, im untern L>idliothek-Salt, ver» 
guctionjret werden sollen. 

Gouo. Seer. Le tbn itz. s 
Auf dem Gute Wassuia bey Dorvat stnd von 

Bauern eine grofe Anzahl schwedischer Küpfer-und 
einige Silber-Münzen, »te !?0 bis j«0 Jadr alt 
und zirmii» gut conservirt stnd, wie auch ein 
Ring gefunden worden. Der Besitzer dieses 
Gutes, Herr EtatS-Räch von Sliernbielm bat den 
Betrag dieser Münzen den verwundeten Krieger« 
im Z^orpttchen Hospital bestimmt:, und selbige 
werden mit Genehmigung der.Kaiserlichen Polizey-
Verwaltung, zu vier Stücken, öffentlich a m Lösten 
29sten und mosten September s. e. im t?oca»e de» 
großen Müsse versteigert werden. Der Zweck 
dieser Versteigerung läßt von dev würdigen 
Darrkoten, die so vf» zum Besten der Verwundere» 
tzrytrug«n, lins Mhnttche Eummt z 



An der Karlowaschen Straße suk Nr..422 
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, nebst Küche, 
Keller, Klete und Mallraum für z Pferde, wie 
auch Bedientet, »Zimmer, j^hrweise oder monath-

. lich ;u vermiethen. DaÄ Nähere erfährt man bei 
der Eigenthümerin v e r w v . B u s c h h u n d . 1 

- Es hat jemand am 5. August d. I . auf der 
RiMcheirStraße , -etwa 6 Werst von Dorpat, 'ei-
nen neuen grün-seidtnen ParaplU>)e verloren. Der > 
«brliche Finver ^ i r d ersucht, solchen gegen ein 
Doüteur r/on S Rub. in der Expedition dieser Zei-
tung abzugeben. t 

Eine zuvcrkäßkge -Person, von gesetzten I a h -
ren, wünscht in einem guten Haufe, zur Führung 
der innen, Wirtbschaft, aufgenommen zk -werden. 
Zu erfragen ist sie in der Expedition Dieser 
Zeltutig. ' , ^ 

Veranlaßt durch den Wunsch mehrerer resp. 
Mitglieder der Müsse, werden vom Dienstag, den 
12. August an, die Zeitungen wieder im Müssen-
Locale am Markte seyn, so wie die Abend-Gesell-
schaflcn von diesem Tage an, im Muffen-Hause 
und im (Karten Stat t haben werden. Dorpat, 
den 9. August 18IZ. D i e Vo rs tehe r . 

Wenn drr Eigenthümer einer verlornen Ban-
konote sein EigenthumSrecht gehörig erweisen kann, 
so h-tt derselbe solche bei dem Herrn Apotheker 
W e g e n e r in Empfang zu nehmen. . 2 

Unterricht in der Französischen und Lateini-
schen Sprache so wie in andern Wissenschaften er-
theilt M o r i ' h L a q u i c r , Snicl. 

wohnhaft bei Hrn. Iieburtz. 2 
J n der akademischen Buchhandlung von I . 

F. Meiiivbausen ist folgende neue Schrift zu er-
le i ten : H e r m a n n , von F. E. R. ister Band: 
Die Teutoburger Schlacht. 8- Riga 18!Z. Druck-
papier, geh. ^ Rubel. B - A. Schreibpapier, geh. 5 
Rubel Ä . A. . 2 

ES sind zwei Hauser, daS eine im 2ten 
Stadttheil , Ko. 181, »nd l iU. k . , das andere im 
ZtenStadtt'heil, No. 35, zu verkaufen. Kauflttb-
haber belieben sich des Preises und der Bedingun-
gen Wegen-,u melden bei weyl.'Aeltermann I F . 

. Hüetten Erben, oder bei H!?rvn R a t M e r r n Wib t tg 
und Herrn Job. AhW^r r .d , sen. .2 ' 

Bei ^em Schuhmacher He^N O t t o , m 
' der S t . Petersburger Porffadt, ist ein LogtS von 

zwei Z iemern, 'Mtt Md^ bhne Meublen, zu Ver-
miethen und svglesch zu blieben. 2 

I m ehemaligen Koft^lh Probsifchen Hasse 
sind zwei Zimmer, skt Ungehrirakhete, zu vevmle-

' then und sogleich zu begehen. ^ 2 
Ein erfahrner Landwirth, welcher aber gut 

^ Hewirthfchaftete große GÄther die besten Zeugnisse 
.. vorzuzeigen hat, und folglich die innere Und äussere 
^Wkrthschaft, so wie auch den SrandweiNS-Brand 

uWksmMiy versteht, auch die Kührvng der Nu-
die. jandische, private und gerktblUche 

«ine 

Anstellung zu erhalten. Nähere Nachricht ertheilt 
mündlich oder schriftlich 

J o h . H e i u r . B r e m e r 
. in DorptU. z 

Die Wlttwe Preuß, welche gegenwärtig in 
der Behausung des Hrn. Rentmeisters Kieseritzky, 
ohnweit der Gt . PeterSb. Ragatka, bei der Ma» 
dame Ebleltz logirt, empfiehlt stch im Waschen 
seidener Zeuge, Petinett 'Spiyen tc. und versichert 
eine billige und prompte Bedienung. 2 

Diejenigen', v^elotls vvn mir Lüclier gelie-
Ken liaden, er lüge ick clrin^enä urn cieten 

1 .̂ Ue te rsen . Z 
ES Hat Ilch den.zren dieses, ein Ivkiker Pu-

del mit einer kurzen Ruthe und zwei braunen Fle-
cken am Kopf, wovon der eine stch über eincn 
Theil des OdrS erstreckt, und ein dritter sich auf 
dem Rücken befindet, verlaufen. Wer solchen im 
Zachariäschen Hause, an der Promenade, abliefert, 
hat ein Douceur von fünf Rubel B . N- ju er-
warten. 

Gestempelte z/Z stöfige Bouteillen sind wie-
derum zu haben bei W B a r n i k e l . 3 

Be i mir ist Hofsbutter, das Lpfund zu 9 
Rbl. so K»v. zu haben. Cbrist . H 0 ltz. 2 

Bei mir ist ein Erkerzimmer zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. Auch ist bei mir gutes 
BouteiUenbier für 15 Cop- die Bouteille, gegen 
Zurückgabe einer leeren, zu haben. F r a n t z e n n . S 

Echte schwarze Comptoir-Dinte, welche 
von bester Güte, in Iroßen und kleinen 
Bouteillen, zu vierschiednen Preisen, schr 
gute Dinten-Spicker, wie auch ausseror-
dentliche schöne Glanz-Wichse, sowohl in 
Bvuteitlen wie auch in blechernen Dosen, ist 
zu haben in derNormannschen Handlung und 
m derKämmerlingschenVude, am Markte. 3 

Der ehemalige Colleg. Assessor Wildenhaynsche 
Garten, bei der sogenannten Jakobspforte, ist für 
diesen Herbst mit allen darin befindlichen Gemüse -
und Gartengewächsen zu vermielhen. Methliebha^ 
berchaben stch der Bedwgungen rochen bei 5er Ma-
dame Mattison, im Schuhmacher Akenschrn Hause, 
zu melden. 2 

Ein junger unverheiratheker Mann, 
bör ein gerichtliches Empfehlungsschreiben 
aufzuweisen hat, wünscht gerne <ulf dem 
Lande als Buchhalter anzukommen. Nä-
here Nachweisung von ihm giebt der Hr. 
Visirer-Röder. 

lvkr L«6!nxu^e«n v i r ä 
!n e,n« Fleins -iuk 6em ^sn6e, - i l , 

gemein. llek 

mit Hilten feyn L r ' Ittn» 

'kunlr »n äar Wvtwuvg' 



D ö r p t - s c h e 

long. 
dl-». 66. Sonntag, den i?'" August iZiz. 

z » > 

I s t 5 u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r « 

vr. D . G- Ba lk / Eensor. 

S t . Petersburg, vom tS. August. 
Allerhöchst« Befehle S r . Katserl. Majestät ertheilt 

bei der Parole im Hauptquartier in dem Dorfe 
Peterswaldau. -

Aus der DienKltße smd ausgeschlossen: fol-
gende im Treffen^gebliebene? vom Tataren yhla-
n-nttgiy,«nt der Major Kuorrlnt» vom Leibgarde-
Gre/ladierx«AimtNt der Seeondtteutenant Bercsi»? 
4.; vom THMandschen Infanterieregiment, der 
SekondlieurenanfHelfrei»; vom Tsdotskischen der 
Major Wartmann; vom LZsten Jägerregiment der 
Kapitain von Vslkmer; von der dritten Reserve-
Artilleriedrigade der StaabSkapitain Wrede. 

S t . Petersburg. vom 6. AugUst. 
Se. Kaiserliche Majestät haben Allerhöchst zu 

befehlen gerubet, bei Gelegenheit des AbsterbenS 
Nhrer Ducklauckl der Herzogin August» von 
Braunschweig. Lüneburg, geb. Konigt. Großbrit. 
tanischen Prinzesttn, beim Merhochsten Hofe auf 
ä Taae vom l̂ten d'cscS MvnarS angerechnet, mit 
der aevöbulichen Sldrbeilung Trauer anzulegen. 

Sr . PererSbnrg, vom 10. August. 
Gestern ist hier die officirlle Nachricht ei«-

aeaanqen, daß am S M n deö verwichenen Ju ly 
vom Oestreichisch-Kaiserlichen Hofe den französt-
schen bevollmächtigten Ministern die Kriegs Er-
klärung eingehändigt worden, und daß unsere 
Armee bereits in Böhmen eingerückt ist. 

A u S D e u t s c h l a n d . 
S?e. Majestät der Kaiser von Rußland stat-

teten AM ^kburtötage d?6 Königs von Vttußen, 
emen Besuch be, Denensciben in Landes kb. — 

Am sten August reisten Ge. Majestät der Katsech 
am »oten der König nach Prag ab, wo auch der 
Kaiser von Oesterreich erwartet wurde. Am ivten 
Nugust ist Napoleon der Waffenstillstand aufge-
kündigt worden. . ^ 
^ "- Immer mchrvetheißend gestalten sich dke 

S e M t M e . Die große Entscheidung naht, unter 
hdffnuNLSvollen Vorzeichen. 

Caulineourtn>ar als Negoeiateur von Sekte« 
Napoleons, erst am 28sten Jul ius in Prag einge-
troffen. Vorher batten die Pariser Zeitungen, um 
Napoleon den Anschein der Ueberlegenhcit j u geben, 
sorgfältig erzählt, daß die Gesandten der alliirten 
Machte schon längst da wären; doch aber wieder 
ein andermal versichert; wenn ein Monat verflossen 
sey, ohne daß man dem Frieden näher gekommen/ 
so sey daS nicht Frankreichs Schuld. (Frankreichs? 
Nein gewiß nicht ; sondern Napoleons.) Gleich 
nach seiner Ankunft hat Caulincourt auch wieder 
versucht, einen dohen Ton anzustimmen, und er-
klärt: er könne sich, vermöge seiner Instruktionen, 
auf nichts einlassen, ehe der Waffenstillstand bis 
zum Ende Septembers verlängert worden. Da 
man ibm dies einstimmig abschlug, so gab er nach; 
aber man zweifelte. sagt eine Nachricht aus Prag, 
vom Zvsten Ju l ius , daß bis zum ivten August 
eine Friedens-VasiS werde können verabredet 
werden, und sah daher schon damals den Wieder-
auSbruch der Feindseligkeiten am M e n als gewiß 
an: so wie auch, daß von Oesterreichischer Seite 
dann zugleich in Sachsen, Bayern und I ta l ien ein 
Angriff erfolgen werde. J n dieser Absicht ist , i» 
großes Russisch. PreusHschcS Korps, «-.an sagt, von 



4o,<?00 Mann, unter Wittgenstein nach Eger 
marschirt. Bei dem Vordringen von dort aus 
nordwärts wären allj Verschanzungen Napoleons 
lm.^6 der Elbe umgangen.) Am igten August 
brachen auch die Ruittscheu Truppen auS Burg u. 
s. w. wieder aui. und besetzten das Ekbufer. 

^sii Rücklicht der Französischen Armee ver« 
ßchert mau Vageren, daS sogenannte ObservationS« 
Korps in Franken, ziehe flch nacb Sachsen Herauf; 
auS Schiesten hätten sich die meisten Truppen ent-
fernt, und in der Nieder« Lausitz, zwischen der 
Eibe und der Spree, stände eine große Masse -der-
selben. Auch Davoust wiire mtt allen Franzosischen 
Truppen auS Hamburg, daS nur Dänen besetzt 
hielten, nach Wittenberg gezogen. Die Desertion 
bei der Französtschen Mmce sdll indeß so gtoß sevn, 
daß täglich 4o big so, besonders Spanier, mit 
voller Armatur, im Russischen Hauptquartier ein-
treffen, wo ste^oglcich Eilaubniß erhalten, in ihr 
Vaterland zurück zu kehr?», Man, steht, d M die^ 
alte Weissagung immer wahrscheinttcher wird, Na-
poleon werde einmal auf dem Schlachtfeld« seine 
ganze Arme« friedlich auseinander gehen sehn.— 

WaS diese Erscheinung selbst in Ruckstcht 
5«r Französtschen Truppen wenigstens möglich 
macht, ist daS Eintreffen Moreau'S be» den 
M i t t e n Vrm«n. Er langte am 6ren August iy 
Stralsund aiz, und wurde mit Kanonendonner und 
Ä/ lMns l läute empfangen. Am> Abend kehrte der 
Sttonprinj vW ejner Î etse zurn«.. Moreau bewill-
kommte ihn am Wägen, und die lange getrennten 
ed/ln freunde Ileken einander mit allen Zeichen 
üb;rstromend.er Em»)stndung, in die Arme. (Dieser 
Grupve gegenüber denke man si.k Napoleons S i -
tuation in diesem Augenblicke. Auch er halte unter 
seinen Gefährten — nicht Freunde, die kann er 
Nicht baben; aber — Lieblinge, Nemlich LqnneS, 
Bessieres, Dursc und Junot. Die drei ersten hat 
feine Ehrsucht in den Tod gestürzt; und Junot ist 
völltq wahnsinnig auS I l ly r ien nach Paris abge> 
füdrt. Bei einem Bewuptseyn / Wie das seinige tst, 
in dev Zett dcS verfallenden G l ü c k s allein zu siehn! 
Furchtbare Nemesis l ) — Am lor.en traf Moreau 
in HerUn ein, wo er vom Publikum mir Enthust-
aWuS dkwillkommt wurde. Er besuchte die Glie-
der deS königlichen HaufeS, und erhieit ihre 
Gegenbesuche. Am jUen reiste er ab, um stch in 
das Russisch Katler/Me Hauptquartier zu begeben. 
Sein Begleiter war der LegationSrath van Ewin-
de^n, von der Ruistschen Geiandschaft in Amecjk». 
Sein AeussereS und.sein Benehmen war sekr ein-
fach. Er war in bürgerlicher Kleioung soll aber 
von hier Russtsche Uniform mitgenommen haben. 
(Moreau ist ein kleiner, etwas mage^r Mann, 
wijt einem bedeutenden aber milden Blick, und 
«»KM^ehr. brgunen Gestcht.) 
«5», dem Tage, an welchem Moreau tn 

ai,s Nypolcon von 
Rsise,. wt^er^ in DLfSdM ein. 

Am folgenden ging der König vsn Sachsen in der 

Stil le durch Leipzig. Am loten August sollt« Na-
poleons Geburtstag gefeiert werden, w^ik eS am 
tüten vielleicht nicht mehr ruhig genug dazu seyn 
könnte. — ES heißt, Napoleon babe bei Todes-
strafe verboten, nicht die abgeschmackte Nachricht 
zu verbreiten, daß der Kronprinz von Schweden 
gegen ihn kommanoire, und Moreau nach Europa, 
oder gar nach Deutschland gekommen sey. — Dres-
den wird immer mehr in eine Festung verwandelt. 
Die Stadt ist durch BeftstigungSwerke von den 
Vorstädten getrennt. Das Elbufer und alle Heer-
straßen stnd verschanzt, wozu dic Arbeiter von 8 
bis tS Meilen in der Runde zusammengetrieben 
werden. Nicht nur der Lilienstein hat eine Fe 
stuag erhalten; auch die alten Bcrgschlösser Stol-
pfen und Sonnenstein werden von neuem befestigt. 
Unstreitig wird die Französisch« Armee also dort 
tiue ^ebr feste Stellung haben: aber auch die, 
welche die Sächst'chen Truppen im Anfange deS 
siebenjährigen Krieges in eben der Gegend nahmen, 
war unangreifbar. Sie konnten nicht herausgejagt 
werden; aber sti kamen von selbst heraus, und 
s.eckten das Gewehr, von einem Uel'el bezwungen, 
an dem dte Französische Armee jetzt schon leivrt, 
vom Hunger. 

An Westfalen scheint Jerome oder Napo-
leons Zntmdanc Vilkemanzv, vor seinem wahr-
scheinlichen Abzüge noch so viel einstecken zu wallen, 
als nwgUch. Er bat mehrere Abwesende lnament^ 
lich einen Prinzen von Hessen »PlijlippSthal Borch-
feld, den Kollegienrarh Hacob in Sr Petersburg, 
den Kollegienrath Morgenstern in Dorpat, und den 
Hofrath Triiuuö) eiriren, und vorläufig ihr V?r» 
mögen ftq^esniren lassen. Hoffentlich wird er bald 
selbst nich!6 mehr in Westptiaien zu verlieren habcn. 
— I n Frankfurt a. M . kamee» nur 58 Gefangen« 
vom ^ützowschen Frei KorpS an: und am folgen-
den Tage waren nur noch SS von ihnen zu st,-den. 
Dasi ibre Flucht nicht ohne Begünstigung von 
Seilen der Einwohner möglich gewesen, velst-'bt 
stch U/' e- die Reife Napoleons nach Maynz, 
sagt die ^an' fur ter Zeitung, er babe stch daturch 
der Gränu ,n«eS Reiches nähern wollen: zu dem 
er aber bekanntlich Maynz «clber rechnet. — ^e . 
Majestät der König vön Wüclemb?rq babcn daS 
Gef'y erlassen : wer seine Eltern oder Groß Eltern 
schlägt, kommt auf fünf. Iabr ins Zuchthaus. 
Der (Hroßherzog von Wurzburg ist nach Wurzburg 
zurückgekehrt. 

Schleiche Gränze, den 5. August. 
Das Hauptquartier der großen rMschen 

Reserve-Armee unrer dem Befahl d-S Generals 
Bcningsen befindet stch zu Kalisch, di« AvantkSrpS 
desselben in hiesiger Gegend. 

Frankenstein, in Schlesien, den 5. Auaust. 
S o e b e n g e h t h i e r d i e N a c h r i c h t e i n , d a ß 

daS r u s s i s c h - k a i s e r l i c h e von W i t t g e i i s t e i n u d e KorpS 
und nmer zweites Armeekorps, mttn- ^'^ne» 
rak von Kleist, sich msrgcn in Bewegung setzen 



und, erster?«? über Landsbuth, festeres durch die 
Grafschaft Glatz, nach Böhmen marschiren werde, 
um sich der großen östtrreichschen Armee anzu« 
schließen. 

Die große russische Armee wird dcn M n 
bei Jauernick und Pilsen, das Vvrkschc Korps hin-
gegen am nämlichen Tage bei Wernc^edsrf leine 
Position beziehn. Der General von ^ack.n wird 
den yren sein Hauptquartier in Hundefeid nehm.«. 
Das K. K- Hauptquartier kommt „ach Oder. 
Gröoi j bei Schweidnitz. 

Burg, den jZ. August. 
Um Montag sind die russischen Truvven 

ausmarschirt und haben längs dem E l d f i u k ,-cue 
Kantonnicungen bezogen. Vorgestern sind auch d,e 
Kanonen zu ibrer Bestimmung ^gefahren, und 
gestern ist daS Landwehrkorps wieder eingerückt. 

WurzvuM ben 27. Ju l i . 
Die iste nnd Fk Division deS Observations. 

korvS von Satern, die leichte Kavallerie und eine 
zahlreiche Artillerie zu Fuß and zu Pferde halten 
A.'ireuth u. Berneck, unter vem Commando des t^rn 
Gen cuis Bonner, delchr. Die Feiärtte 
du ^dministrationcn und Amduiancen haben 
fehle erhalten^sich an diese Divliioncn anjuschlieken 

Dte Lte und >̂re Division sieb! zu B^ndera' 
dke Ste und 6ke besetzt das Lager bei Würivura 
^ von Castsgiione, hit l t 
beute 7 Uht Morgens Reone üver alle se.ue 
^n.-ppcn der zren Division, weiche auf den Anhö-
htn de, unfrer Stadt kampiren. 
» - ^Man erwartet morgen das 6.?Sc, ?6stc und 
^iüe Regnuent mit «i"er Hgsrerie Kanonen. 

ß ? a n h a f t e n N a c h r i c h r e n z u f o t g e h a r v i e s o . 

g e i , a i , » t O d s e r v a t i v f . s a r m e e v o n B a i e r n B e s e t z t 

n a c h S a c h s e n a u f z u d r c k e n . 

M a i n z , v v n i 2 8 J u l i . 

Seit gestern hat unttre ^ tqdt das Glück 
auch Seine Mapstät de« Kaiser in ihren Mauern 
zu b e s i t z , n, wo cer Monarch, in H e g l e i t u n g deö 
Fürst» n von Neufchatel um Mitternacht angekom-
men war. M i t l a s um 12 Uhr gecuheten >)hr« 
Majestäten die verschiedenen Beamten der Htadt 
uns d-S Departements zu empfangen. Heut« Mor-
gen um l» U b r hielt 5 e r Kaiser ü b e r ein« g r o ß e 

Än,ab! Trurpen von jcdrr Waffengattung, die stch 
in di?ftm A u g e n b l i c k hier bcsindcn, Musterung 
Se. Majcslät s'l-iencii mit der Haltung der zweiten 
Mthei^ukig unserer E b r e i i g » r d e Z u f r i e d e n , „nd oe> 
rubi'skn ihr den Mars-K ,um Depot nach M<j.'-ir 
erlassen. D i e s e s Dztaftden^ut wird nun in Main» 
d i c A n k u n f t t e r ftuher k a l u n a b g e g a n g e n e n c r ü e n 

S t d t b e i l u n g . w e X i c u c h h i e r d u r c h z u ? A r m e e b e -

g i e b t , a b w a t c n , u m z u ^ r s c l b t ' N . u stokrn 

V o n P l i e n i n g e n v c m 7 ^ J u l i u s 

D l e s e . n d . ^ c n tza - f f . - ^ u t e a u S g e l a u -

f e . n , u n d w i r w a r e n a u f d e m P u n k t , s l e t u r 

Eetiiacbt ^u zwin^n. Unsre ganze Flott- imir 
d e n R . - s s i s c h c n E c h i f f c n ) h a t si^ b - 6 n a c h ? h o r n . 

t o n s R i f f g c i a g t , u i l d w i r w ü r d e n sie g e w i ß g e -

nommen babcn, wenn dcr Südostwind» und di? 
Strömung sie nicht begünstigt hätten. Der I m -
prenable und der Cornwall nebst dem Jason und 
de» BriggS, wcchselteif einige Schüsse mir ihnen. 
. In Vließingen sind Linienschiffe, Fregatten 
und 60 BrsggS. ^ ' 

Kopenhagen, vom 27- ijUly n. 
Auch hier, so wic in andern Zandern von 

Europa, spricht und schreibt man viel über die 
Finanzen, aber nichts h i l f t , und unsere Finanzen 
werden bei jeder neuen Operation der Regierung, 
bei jeder neuen Verordnung schlechter. Aue Zei-
tungen sprechen fetzt von dcr Tabaticre, welche der 
Kaiser Napoleon dem Hrn. KaaS geschenkt hat, 
»nk> welch« auf 16000 Tbaler Silber geschätzt 
worden, welches nach unserm. dänischen Gclde 
600000 Tbaler ausmacht. 

DaS Silber steigt im Preise, weit die Ham-
burger ihre Kontribution gröbtentheiiö baar enr-
richtcn. Der KourS steht gegenwärtig auf ^950, 
und dürfte noch tiefer sinken. 

Wolgast, vom 5- August. 
Dle Engländer beunruhigen ununterbrochen 

dte Süd - HranMch«n Küsten. Am töte» M .? 
nsbmen und zerstörten sie 22 Fahrzeuge, und «ine 
Schrbecke von iA Kanonen. Am itten bemächtig» 
ten sie stw der Stadl Mogian, zerstörtet» dieBaUktini, 
di« mit 9 Kanonen u»H kinem Mörser besetzt wa> 
ren. und nahmen 6 wir Wein und Mehl beladene 
Echtste. 

A u s F r a n k r e i c h . 
Von Maynz ist die Regentin nicht nach Pa' 

ris lUsück^ekehrt,. sondern nach Srüsscl, dcr 
Hauptstadt der ehemaligen Ocsterreichit^en 'Nieder-
lande, gegangen. Hm tvrstlichen, und südlichen 
Frankceicj' sind noch immer slhr lebhaft« Unruhen. 
Am Zlen August mußte die Leipziger Zeitung cr^ 
zahle», Soutt bade die sin Frankreich eingedrun-
genen) Engläobtr und Spanier total geschlagen, 
und ihnen S000 Gefangene und iL Kanonen adg«.. 
nommen: aber kein Mensch glaubte, besonders da 
dabei weder Ort noch Ta,g angegeben wurde. Metz^ 
Glauben fand dagegen die Nachricht, daß Bayonne 
schon belagert werde. — 

London, vom 50 Julius. 
Man hat Briefe aus dem la Plata-Strome 

vom A v r i l , »nd auS R io 'Jane i ro bis zum 
I6ten May. Die Folgen von Belgrano'S Siege 
über die Trupvcn von Lima sind gewesen. daß der 
General Goyenechc sich von Potosi zurückgezogen 
har, und die Einwohner der geräumten Provinzen 
sicl^ zu den Revolurionisten gtscklagen baben; diese 
hofften bald ganz. Peru in ihre Gewalt zu bekom-
men. Dag Elend war in dem blockirten Monte-
Video «v hoch gestiegen, daß täglich Einwohner 
nach Buenoö - Ayres flüchteten. Scl'on früher 
hatten stcv der Gouverneur und dos Cabildo von 
Monte Video !,,ut besser t , daß die Spanischen 
Körles ihnen kein« Hülfe schicken, unv «rtlärt, 



daß, wtM bis zum lften Amins keine ankomme» 
Ke die Stadt übergeben würden. 

S p a e n. 
Die spanischen Autoritäten in Madrid wa-

ren am 10 Juni wieder eingesetzt. 
Lager bei Pampelona, den 25. J u n i . 
Die Beute/ die unsre Truppen gemacht 

oder gefunden haben, ist ungeheuer, ein Tambour 
bat 1500 Pf. S t . in Golde gefunden, und viele 
von unfern Dragsnern sind sehr reich an Gold 
und Edelgesteinen. „ ^ . 

Nach den Zeitungen ven Corunna hat Lord 
Wellington eine Bewegung gemacht, um Suchet 
den Rückzug abzuschneiden, der, nach den Lissabon-
ner Blättern bei Saragossa über den Ebro gegan-
gen ist, wo er wahrscheinlich seme Vereinigung 
mit Clauzel bewirk: bat. 

Schwedische Nachrichten «erstchern aufs neue, 
wiewol noch nicht völlig officiell, daß der Marschall 
Suchet am 28 Ju l i capirulirr habe. 

Amerikanische Nachrichten. 
Der Kontre Admiral Coekburn hat den Ame-

ri?a»ern in der Chesapeakeöbav großen Schaden 
zugefügt. Am 29sten April wurden große Kriegs-
vvrrarhe aller Art genommen. Am Zten Mai 
ward die Stadt Havre de Grace am Eingang 
des SuSquehannaflusseg erobert. Die Engländer 
zerstörten eine Z Meilen nordwärts davon belegene 
Stückgießerei NnnenS Cecil oder Principio, ein« 
der beträchtlichsten Anlagen dieser Stadt in Ame» 
rjfa. — I n den Städten Georgetown und Fre-
drikötown sand der Admiral großen Widerstand. 
Sie wurden daher, mit Ausschluß der Häuser, de-
ren Bewohner sich ruhig verhalten hatten, ver-
brannt. Mehrere andere Ortschaften erklärten, 
daß sie durchaus keine Rüstungen in ibrer Nähe 
dulden würden. DaS Englische Geschwader kehrte 
zurück, nachdem kein öffentliches Eigenthum, keine 
Munit ion und keine Schiffe mehr übrig waren. 

Man hofft, daß unsre Macht hinreichend 
sevn wird, um Philadelphia oder Baltimore zu 
nehmen. Die Flüsse Chesapeake und Dellankare 
sind seit einiger Zeit sehr enge blockirr; ager auS-
wärtiger Handel ist dem zu Folge ganz unter-
brochen-

Zu New'Uork hatte man Nachricht von der 
Einnahme deS FortS Mobile, an der Grän,e von 
West-Florida/ erhalten. Die Spanier hatten 
z e i t h e r noch immer dessen Auslieferung verweigert, 
weil ste in Abrede stellten, daß e6 ju Louisiana ge-
hörte. Am i/ ten April landkte ein Amerikanisches 
KorpS unvermutbet vor dem Fort, und forderte 
den K o m m a n d a n t e n auf, d a s s e l b e , a l s ,um Gebiet 
der Vereinigten Staaten gehörig, zu räumen; zu-
qteich fttzle m a n F e i r e r n ; u m E ^ u r m l n Bereit ' 
schast. Dle Ueberraschung erleichterte die Unter-
b a n d l u n g . « n d die Garnison willigte ein, sich nach 
PcNjacola einzuschiffen. 

Vermischte Nachrichten. 
Privat-Nachrichten zufolge sollten die Fran-

zosen, gleichsam zum neuen Beweise, daß Napoleon 
keinen Traktat halten wolle, zwei Tage vor Ablauf 
des Waffenstillstandes, das neutrale Breslau ange-
griffen und genommen baben, TageS darauf aber 
mit einem Verlust von j8 Kanonen und vieler 
Mannschaft, schimpflich wieder hinausgejagt seyn. 

Zwei Amerikanische Fregatten, Unter Be-
fehl dcS Kommodore^ RodgerS, haben stch bis zu 
der Norwegischen Küste gewagt, und versuchten 
dort Wasser einzunehmen. Eine große Anzahl 
Englischer Kriegsschiffe ist in Bewegung, sie auf-
zusuchen. 

AuS dem Star vom t2ten Ju l ius wird 
Folgendes gemeldet: Die am Donnerstage von 
Haarwich ausgelaufenen Transportschiffe mi l Trup-
pen stnd, widrigen Windes halber, am Sonntage 
nach der Hoielybay zurück gekommen. Gestern 
stießen zwei andere, mit dem ?jsten Regiment am 
Bord, zu ihnen. Von zwei Transportschiffen, Sa-
ragossa und Dsncaster, welche 1200 Mann am 
Bord haben, sind noch keine Nachrichten eingegan-
gen, und man ist deshalb nicht obne Sorge. 

General H i l l , welcher Pampelona einge-
schlossen btelt, wo der Feind eine Garnison vsn 
5 bis 6000 Mann zurückgelassen haben soll, erwar-
tete nur die schlvere Artillerie, welche gleich nach 
der Schlacht von Coruan« nach der Küste von 
BiSeaya abgegangen war; und wenn etwas unwi-
derstehlich ist, so iß es Englische Artillerie. DaS 
sah man neulich wieder bei der Belagerung von 
S t . Philip auf Co> de Balaguer: nach zweistün-
digem Bombardement fl,g d»s Pulver-Magazin 
aus. Wie dort die Matrosen die sä P'ünder nnd 
die Mörser auf der hafenlosen Küste landeten, und 
mit zweitägiger Arbeit oben auf unzugängliche Fel-
sen hinauf »chUppten und in Batterien legren, ist 
ein Riesenwerk, wie seit den Tagen deS AllertbumS 
nur engl. Matrosen eö ausführen können. ( P. K.) 

Das Dänische General - Postamt har daS 
Brief Porto um ioo, und den Tarif der fahrende» 
Posten um 50 Procent erhobt. 

Ein Tbeil der deutschen Legion ist am Sten 
von Barmouth nach der Ostsee abgegangen. f I n 
Stralsund stnd zur Aufnahme von vieler Cavallerie 
Vorkehrungen getroffen.) DaS Z.Zste Regiment 
unrer Obr,st Gore ist zu Harwick eingeschifft und . 
am 12. J u l i nach Stralsund abgegangen. 

J n der letzten Schlacht bei Bautzen, vder ^ 
vielmehr in der Folge von den Schlackten vom 18. 
biS 22, Mai befanden sich die Mitglieder der B r i t -
tischen Gesandrschasr bei den alliirten SouverainS 
(Rußland und Preussen)'einmal dem Orre, wo 
Bom'varte seinen Erand hatte, so nahe, daß ihn 
S»r Carl Stewart und Obrist Campbell mir blo-
sten Augen sehen konnten. Damals war er M 
Fuß, ging elne kurz« Strecke immer auf und ab, 
stch mit den Personen seines GenerglstadeS «nter-
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 

vr. D. G- Balk, Censor. . 

St. Petersburg, vom IS- August. 
Allerhöchste Befehle S r . «aiserl. Majestät, er« 

theilt bei der Parole tm Hauptquartier tn 
dem Dorfe PeterSwalde. 

Vom l l . Ju l i . 
Für bewiesene Auszeichnung in den Statt 

gehabten Gefechten am 19 und Zt. Oktober I8t2, 
bei dem Flecken Tschascl»ntki. und am t. und 2. 
Novbr. bei dem Gute Smoljunj sind befördert: beim 
Leibgarderegiment zu Pferde der Lieutenant Knor« 
ring 2. zum Stabsrittmelster; beim Miraufchen 
Dragonerregiment der Kavttain Lewin »um Ma-
jor ; beim Ebstländschen Infanterieregiment dee 
StabSkapitain Helfreich zum Aqpitain. Der im 
Treffen gebliebene Lieutenant vom t . Pionierregi-
nnnt von SieverS, ist aus der Dienstlist« ausge-
schlossen worden. „ 
' Vom 12. Ju l i . 

Befördert ist für bewiesene Auszeichnung in 
dem am l2. Mai d. I Sta l t gehabten Gefecht bei 
dem Orte Könner, beim Wölpsche,, Udlanenregi-
ment der Etadö ' i tZmcis t . r N o r d s t e i n zum Ri t t -
meister und der Körnet Graf Orurk z. zum Lieu-
tenant. . . . . . . ^ 

AuS dcr Dlenstliste sind ausgeschlossen: folgne-
de an Krankheit Vnstorvene, von dcr 2ten Reser-
ve-Art i l ler ie-Bn^ide der Kapitain Gerken; vom 
Orelschen Garnisonbataillon der Fähnrich Minut. 

Vom izren Ju l i . 
Der verabschiedete Generallieutenant Zorn 

ist als Generalmajor in Dienst genommen; er 
wird bei dcr Kavallerie stehen und stch bei der 
Tprmirung der Kavallerie-Reserven befinden. 

Bestätigt werden in dem Range, zu wel-
chem sie befördert worden, für AuSteichnung in den 
Schlachten am M e n und 26. August v. I . beim 
Sbitomtrschen Nblanenregiment dcr Lieutenant 
Stackelberg zum Slaböritlmeister und beim Wo« 
lynschen der Junker Graf Orurk Z. zum Kornet; 
beim Sewerskischen reitenden Jägerregiment die 
Licutenaiilg Rönne 1. und 2 . zu StabSkapitainS; 
beim Perejaslawschen die Lieutenants Nevmann 
und Erdmann zu StaabökavlrainS; bei der Suite 
S r . Kaiserl. Majestät beim Quartiermeisterwesen 
der Sckondlieurenant von Rennenkamps jum Lieu-
tenant. 

Kaluqa, vom 1 2 Julk. 
DaS Getraide und Heugras stebt im kiesi-

gen Gouvernement im allgemeinen ausserordentlich 
gut , und wir erwarten daher eben eine so reiche 
Erndte,wie ste, nach der VersiHerung alter L« Ute, 
hier vsr 2 0 Jahren gewesen ist. 7 - Auf den nicht 
wti? von Kaluga belegenen Guthern I h r e r Er-
laucht der Fürstin N. P> Goli^vn, steht der Rog-
gen über ? Arschin hoch, und daö GraS hal halbe 
Menschenhohc. 

Feodvhia. vom 5. Hul i . 
Seit der Eröffnung der dnöjahrigen Schiff» 

sabrt bis zum J u l i Monat sind bier 150 Kauffahr-
teischiffe angekommen, nemlich: 64 Russische, j z 
Griechische, 6l Türkische, 2 Englische, 2 Jerusa-
lemfche, t OegreichischeS, und 2 Donsche Kähne. 
Abgesegelt stnd von hier nach fremden Häfen, 2 
Russische, 3 Griechische, und 6 Türkische; nach 
MssischtN Häfen, >4 Russische, I i Griechische, s 



T ä M H e H<mdel?faSr;coge, nvd/ von den hier 
überwinter ten, 17 Donsche Kähne. 

.Ost-'schkow, vom 25. ^uliuS. 
Als..im verflossenen Jahre der Feind Euro« 

penS mit Feuer nnd Schwerdt unser geliebtes 
Vaterland verwüstete, trug stch folgende Begeben-
heit zu. Der Bauer Jesim Trostmow, auö einem 
drm Major Fürsten SchachowSkoy gehörigen 
Dorfe, Pi l i ; im Ostaschkowischen Kreise, im 
Twerschen Gouvernement, befand sich unter dem 
Aufgebot dieses Gouvernements, und zwar im 
dritten Kosaken-Regiment. Er erwarb sich durch 
feine gute Aufführung und seinen Eifer im Dien-
ste, das Vertrauen feiner Befehlshaber. Er ward 
krank, vielleicht auch aus Sehnsucht nach seine? 
Frau und seineu Kindern, und wurde daher von 
seinem Befehlshaber auf kurze Zeit zum Besuche 
der Seinigen beurlaubt; allein die Krankheit 
nahm zu während seines Aufenthalts bei seiner 
Familie, und zwar immer mehr als die Zeit deS 
Urlaubs verstrich, und er sich wieder bei seinem 
Kommando einstellen >o!ite. Sein Bruder M i -
chaile sähe die Unmöglichkeit, daß er das Ver-
trauen semeS Beftbishaderü rechtfertigen und sich 
zu gehöriger Zeit beim Kommando cinnnde» könne, 
und fürchtete den Verdacht, der dadurch ihre Fa-
milie treffen möchte, alL vb ŝte sich der Vertheidi-
gung deS Vaterlandes entzöge. Er entschloß sich 
daher, ob er gleich selbst Familienvater war, die 
Stelle feines Bruders im Regiments einzunehmen. 
Er verbarg seinen Vorsatz sowohl seinem Herrn 
alS dem Schulzen des Dorfes, nahm dcn Urlaubs-
Schein seines Bruders und eilte zum Kommando, 
von woher er schriftlich darüber seiner Familie 
Nachricht gab. — Die gefeierten Freunde des Alter-
thums PylabeS und Orestes, bereit sür einander in 
den Tod zu gehen, sehen wir hier in dem B n -
fviele zweier wackern Russen erneuert. Wie un-
überwindlich muß ein Vaterland sevn, das solche 
Söhne hat ! (N. P.) 

Riga, v»m Zt. Ju l i . 
L?ier kommen jede Woche einige Fahrzeuge 

mit Gefangenen an. Gestern liefen drei derselben 
hler ein. 

Memel, vom 24. August. 
Am l?ren haben unsere Husaren den Hessen-

darmstädtischen Obrist von Kessel un.d 52 .Mann 
alS Gefangene eingebracht, und daö Darmstadtische 
Regiment völlig auseinander gei'vrengt. DieS Wae 
bei Saarmund. Bei Mittcnwalde war man auch 
thätig und zwar am töten, jedoch hatte man deck 
Abends 10 Uhr in Berl in noch nichts darüber. 

Den t8ten hörte man in Drösser» eine fürchter-
liche Kanonade gegen Crossen zu. 

Am i?ten haben Nüssen Breslau be-
setzt. — Am i?ten wurde d.m Ocstcrrcichisch. Ge-
sandten in Berl in ein V i r a t : ,.EZ lebe der Deut« 
sche Kaiser! " gebracht. 

Schweden babcn Lübeck besetzt., und matt-
»erttchert bas-qutt) von Hamburg. Erstere? hat sich 
htjMüt, lrtzUretz noch nichr. 

V e r l i t t . Seitdem die Nachricht von l cc 
Aufkündigung deS Waffenstillstandes sich vervr.-tct 
hat, jauchzt jeder preuß. Soldat, alS öS das schön, 
ste Freudenfest seines Lebens beginne. Auch dem 
Kronprinzen von Schweden, als er kürzlich die ein-
zelnen Heerhaufen in Äugenschein zu nehmen Ge-
legenheit hatte, ist dieser ausgezeichnete Geist un-
serer Armee nicht entgangen. Er soll deshalb ge-
äußert habcn : wäre eS dem Könige von Preuße» 
darum zu thun, einen guten Theil der Welt zu 
erobern: so müßte <6 bei dieser Armee ihm gelin-
gen. Da seine Rechtlichkeit sich aber darauf be-
schränkt, sich nur wieder Freiheit des Willens zu 
schaffen: so bürge er um so mehr für den besten Er-
folg. NitMand aber ist eifriger, die Preußen zu 
rühmen, als England. Eine Menge Britten ba-
ben gleich vom Anfange an als VoiontairS dem 
Feidjuge beigewohnt, so daß mehrere derselben, 
mitten unter den Preußen de>6 Dorf Groß-Gör-
schen erstürmend, verwundet stnd. Sie nun thei-
len in jeder neuen Zeitung ihres Vaterlandes Züge 
dlö Heldenmutes unserer Soldaten mit, die denn 
in England mil vorzüglicher Tkeilnalime gelesen 
und wieder gelesen werden. E r l ä g t doch auch 
uns freudiger noch als vordem daS Herz bei iedee 
Nachricht von dcn Siegen der Britten und der 
bebarllichen Spanier jensncö der Pyrenäen. Wie 
sollte nickt gca«'i!seitS der freigesinnle hochherzige 
Brirre mit besonderem Wohlgefallen eS wabrneh-
men, datz der männliche Geist g e s e t z l i c h e r FreibeitS« 
liebe e n d l i c h aucli u n t e r uns zum k n e g e s e h e n e n L e -

ben kommt, und nur jedem Tage kräsriger, vielver-
sprechender nnd fruchtbringender wird? 

Schreiben aus dem Mtklenburgischen, 
vom 3. August. 

Die Hansestädte baden sich jetzt auf eine^ 
ihrer (vom allen für Deutschland verbündeten Mäch, 
ten als ̂ fortdauernd anerkannten) politischen Exi-
stenz wurd ge Weise »n Güstrow konstituirt. Ei» 
aus zwei SwdjciS bestchenlrö Kollegium tst der 
Centralvunkt ihrer Angelegenheiten. Der wackre 
Hamburger Mettl-rkamp sammelt und bildet die 
Bürgergarden, welche vollständig militairisch or-
ganisirt sind, und Vorschüsse von dcr, die gerechte 
Sache überall befordernden englischen Regierung 
erhalten. Bestehen sie auch noch zur Zeit erst auS 
wenig Hunderten, so wachsen sie doch, da die Sa-
che erst bekannt z» werden anfängt, täglich mehr 
an, und auch als ein kleines Haustein werden sie 
in dem Falle der '^>efr.iung ihrer Städte dre er-
habene Bestimmung erji'iilen können, der s.ste ge-
sunde Stamm zu seyn, wovon das zerstörte G>« 
meinwesen der Städte sich in jugi^ndlictier Knist 
zu einem neuen deutschen Lebcn wirder mlfrlchlct^ 

Schreiben aus Züllichau, vom 12. Aua 
. ^ Heule Vormittag, gegen n Uhr, traf dcr 

berühmte Felolicrr, General Moreau, allhier ein. 
Zu seinem Empfange hatte der Maior und Kom-
mandeur einer Landwehr-Brigade, Hcrr v. Ei-
senhart, bei der Post eine EhrenMqche poßitt, 



Welche, so wse die H-uvtwache, bei der Nnsunft 
des Generals, unter Rübrung des Ariels, das 
Gewehr präsentirre. Moreau unterhielt sich lange 
Wik ihm. fragte: wie wcir di« Kranzo>>« von der 
E i t s t ä n d e n , und wunderte std. zu hönn, daß 
eö nicbt mehr als eine halbe St tn de we>ir sey. 
Er fragte ferner nach den mili?aii'set en Anord-
nungen, un.d war nur dem ihm la^der adq uat-
t e t e n Rapport sehr « u f r l e d . n , l bl^ t i e V o Ilchk, 
Niit w e l c h e r die versluedenen P sicn »us^ uciir 

wären und leiM l ^ i ^u , ,r n uu'i»c sti>r 
at sey». denn ö.n .^i-anos.n 'iV' c 
ES ward ihm ermhit, ia!i 

innerhalb Einer Stünde^, Z2 uni ;u i?-
and daß diese, und^ar Off zier^nut 

die 5eslri'on w ü » d e 

worden 
auf seiner Hu^seyn 
tu trauen. 

N U es g e g r u n . noch'wVit b?t'rächtlicher we.den, w» 
der scyn sollte, daß dcr Gencial Moreau ,n 
D e u t s c h l a n d fty. E r r?u r ieUe i c! dasi.:e vvn 
se ine r A n k u n f t bereits Nachrichten hat ten? 
^»ard erwidert, jedoch nur , das? <^e Erc.ll.n," tu 
Stralsund angekommen, ader nicht, d,st Sie 
schott so nahe sind. Nun deS köniite ihnen also 
»cht gemeldet werden. Der Major ren Einnbart 
ycriprach, <S dem französischen General noch bcM 
tu wissen zu tbun. 

Auf die Bemerkung, daß die Anwesrnbeit 
eines so berühmten .^elt Herrn, der preuiiischen Na-
tion für eme Vorbedeutung des Sieges gelte, ve» 
beugte er stch freundüch und saĉ e delcheioen, aber 
mit Warme: „ I c h hoffe, es soll zu Preussenö, zu 
ganz Europa, selbst zu ZranklnchH eignem Glück 
alleö gut gehn; denn auch Frankreich kann daS 
Elend dieser Zeit nicht langer ertragen! — Ha-
ben sich dte Fraknosen in de? htcsigen hegend 
verstärkt?" I m Gegentbeil, ward idin geant-
wortet/ ste haben stch abwlicrs und m,hr nach 
Sachsen hineingezogen. Daö ist auch wob« natür-
lich, versetzte er, da ste von zwei Seilen her be» 
droht stnd. Zwei Stunden na» der Abfahrt des. 
selben, hat der Major von Eisenhart d,n franzvs. 
General * * * * von der eben erfolgten Durchreise 
deS Generai Moreau schriftlich benachrichtigt. 

Ein Schreiben auS Danzig, vom n August. 
Beinabe 9s>v Häuser stehen hier leer, deren 

Einwohner ausgestorben und ausgewandert sind. 
Noch stnd einige und funsjig Einwohner verhaf-
tet, die zu der Anleihe von Z Millionen Franken 
nicht zahlen können. Pferde-Fleisch wird von ei-
nem Jede« getVsscn; d»S Pfund da,on kostet ^ 
Groschen; Ocks«N' und Kaldfleisch giebt es nicht. 
Für Schöpsen- und Sch'veincflnsch giebr man 
schvn i Tbaler für das Pfund; dcr Scheff.l Kar. 
toffeln kostet 7 Thaler, i Pfund Butter s Thaler, 
z Pfund russischer ^.alg (wovon noch ein großer 
Vorrath da ist, so daß man ibn jcht zu allen 
Speisen statt dcr Butler und deö gewöhnlichen 
FetteS nimmt) 8 Groschen ; dcr Scheffel Wetzen 
12 Thaler, Gerste 8 Tbaler, haser 5 Tbaler, 
Erhse« 20 Thaler Preuß. Kynram; eine Tynne 

Vier jo Tbaler, j Paar Hnbne? 5 Tbaler, ri«? 
Mandel Eier 11^2 Thaler, 1 Psund Kaffee 3 ?da-
ler, t Pfund Syrup <1/2 Thaler, t Pfund Aus» 
finade 2 Tbaler, i Pfund Brod z Groschen u.s. f. 

Dic Garrison besteht noch aus etwa 12,00» 
Mann Waffenfähiger, i 6 » 0 Offnieren nnd Ge-
neralen, worunter etwa 1W0 Mann Kavallerie. 
Jetzt stehen um Danzig kimac und 50 soo Manu 
Russen und Preussen; auch lind bereilö 160 Stuck ^ 
Englisches Belagerung^ - Geschuh nebst vieler Am» 
munilion bci Danzig angekommen. Emsge und 

Engl. Kanonen »Böte liegen schon lange, auf 
der Rt'ede. . 

Der Gcneral R"Pp läßt allc,^ die Danzig 
verlassen wollen, ungsbindert berauv- Eden sv 
li.ß er wahrend deS Waffenstillstandes die Dari-,t. 
ger Einwohner ungehindert biß an die Vorposten. 
D'gcgcn biklt eö von Russisch »Prcusslscher Seite 
schwer, an die Vorposten gelassen zu werden, ws 
jedoch nicht selten Unterredungen »wischen den zu-
ruttgebliebtnen Danziger Einwohnern und ibren 
«uc^ewandertcn Angehörigen Stat t fanden. Ok'nc 
Erlaubniß dcS Prinzen von Würtemberg, lasse« 
dit Russisch - Preussischen Vorposten Niemand auö 
Dainig beräh^' Dnn Geburlötage unsers Königs 
zu Ehren, Ehielten indeß, am zten dieses, 300 
D'MÜger Einwohner hie Erlaubniß^ das belagerte 
Gebiet zu verlassen. 

AuS Bcr l in, vom August. 
Die heutige Spenersche Zeitung meldet als 

gan; zuverlässig, daß in der Nacht vom ivlen 
zum it ten, dte Kriegescrklärung OcstreichS gegen 
Frankreich erfolgt, und dcr Waffenstillstand vo» 
dcn Alliirten aufgekündigt worden ist, so daß mit 
dem heutigen Tage die Feindseligkeiten anfangen 
konnten. (Sehr sonderbar ist eS, daß dic erwähnt« 
Zeitung hinzusetzt, daß eö der Sterbetag 1>r« 
großen Friedrichs N. sey. Ein übelwollender 
Fingerzeig eines heimlich«, Anhängers vvn Napo-
leon, ist diese Bemerkung hoffentlich nicht; aber 
mag ste nun eine bloße Unbedachtsamkeit, oder de? 
hypochondrische Seufzer eines schlecht verdauende» 
Patrioten s yn : immer war' eS wohl besser gewe-
sen, ste zu unterdrücken. Sie beweist wenigstens, 
daß Napoleons geflissentliche Erweckung des alten 
Aberglaubens derTagwablerei. selbst bei sewenGea-
ncrn hier und dort gelungen ili.) 

Das Hauptquarrier des Kronprinzen vo« 
Schweden ist nach Potsdam verlegt, und in unH 
um Spandau stehen Schwedische Truppen. 

Spe iden aus Schlesien, vom «,j. August. 
Die zwischen Oesterreich, Rußland und 

Vreussen abgeschlossene Bundniß-Akte ist am 27steu 
Jul ius von Seiten deS Kaisers Fran» ratisieiret 
worden. ' * 

Am toten dieses ist hie Feld-Equivaae 
Majestät deö Königs von Preussen, nach Pra^ 
adaegangrn. Allerhochstdieselben werden beute od-? 
svätstens Mvrgen sich auf direktem W«ge ebenfalls 
dahin begeben, nvhm auch Se. Majestät der 



R u s M e Kaiser bereits abgegangen sind. Km Ge-
folge S r . Majestät dcö Königs von Preussen, 
bandet sich dcr Staats- Kanzler Freiherr von 
Hardenberg, mit einem Tbeil seines Burcaux, 
der General von dem Knesebeck, die diensttuen-
den Adjuvanten lc. I m Gefolge deö Russischen 
Kaisers befindet sich ausser den Fürsten Wolkonsky, 
Neworowöky, Toll und Lanskoy unv dem Staars-
Geeretär Grafen Nesselrode, auch der en Chef 
-kommandirende General Barelay de Tolly. 

Der bei weitem größte Tbeil ver Russisch-
Preussischen Armee »st am loten über die Glänze 
nach Böhmen gegangen, unv vereinigt sich von 
mi t der großen Oesterr,ichischen Armee unter dem 
Feldmarschall Schwarzenberg, so daß diese Russisch« 
P r e u s s i s c h - O e s t e r r e j c h i s c h e Haupt Armee 250,ovo M -
Hark, gewiß der dort ibr gegenüberstehenden Fran-
zösischen Armee b-deutend überlegen ist. General 
Blücher bar Ordre, mit einer obngeiähr 70,000 
Mann Russisch-Preussischer Truppen starken Armee, 
die in Schlesien stehenden Framö'ischen Truppen 
zu beobachten, welche letztere sebr dadurch ge-
schmolzen sind, daß Napoleon bedeutende KorvS 
davon weggezogen, und sie gegen dis in Böhmen 
vereinigte große Armee, an der Böhmischen Gränze 
aufgestellt bat. General Moreau begiebt sich, 
nach der bereits erfolgten Abreise Ih re r Majestäten 
des Kaisers unv des Königs, direkte zu Jbnen 
nach Prag; er t r i t t tn Kaiserl- Russische Dienste, 
und wir» General Quart iermeiger, unmittelbar 
unter S r . Majestät dem Kaiser. 

Dem Vernehmen nach, wird daS Russisch-
Prenssisch» Oesterreichische Hauptquartier zu S u -
dln in Böhmen aufgeschlagen, während die drei 
Monarchen Selbst mit I h rem Gefolge, sich in 
Prag aushalten. 

Wien , vom 7 . August. 
Hier siebt eS i tzt sehr kriegerisch aus. Dte 

Polizei wird nächstens den Fremden den Aufent-
ha l t hier in Wien verbieten, mit Ausnahme der 
Russen und Preussen. Zur Verschalung der 
"Donau werden die zweckmäßigsten Anstalten ge-
troffen, unv der KourS gegen 2 0 Kreuzer-Stucke 
ist auf 175 gefallen. 

S t e t t i n , vom 4. August. 
Die A t t , wie sich die hiesigen Einwohner 

<M dem gestrigen Tage benommen, zeigt von der 
Mbegränztcn Liebe, Treue und Anhänglichkeit 
an unsern Monarchen. I c h kann Ihnen nicht 
genug beschreiben, wie der hohe Geburtstag bier 
gefeiert worden. All? Emwolmer, als hätten sie 

verabredet, Halten schon d,S Morgens alle 
Abüren mit Blumen« Gutrlanden bedangen, vor 
'ven Tbüren waren Blumen gestreut' kurz, alle 
Dtraßen glichen einem Blumen Garren. W ' S 
« i r uns am angelegentlichsten seyn ließen, war die 
Bestmöglichste V?N'f lgur ig der Russischen und 
A^mlllchen Gefangenen. Alles drängte sich, um 
5 .^ dem Wenigen, wiS er noch hatte, zu geben, 
vv!r wollte sejy Schtrstxjy Schon am 

Tage hatten die Franzosen bittere Bemerkungen 
üvcr das Betragen der Einwohner gemacht, u.deß 
geschah doch nichts TdätlicheS; als aber am Abend 
die Einwohner ibre Fenster erleuchteten, ließ der 
Gouverneur stark Patrouilliren; mehrere Ofiüiere 
und Soldaten mußten in dcn Straßen, ibre 
Taschen mir Steinen gefüllt, herumlaufen und die 
Fenster einwerfen, wobei mebrere Tätlichkeiten 
vorsielen und verschiedene arretirt wurden; sogar der 
Gouverneur lief in der Louncnstraße wnlbend 
herum, und zerschlug mit eigener Hand mehrere 
Fenster. Er ließ endlich den Ober Bürgermeister 
Kirstein und dcn Polizei-Direktor Stolle kommen, 
eröffnete ihnen, daß er die Einwohner für jhre 
bewiesene Anhänglichkeit an ibren König dadurch 
strafen wolle: dak er sofort 10,000 Tbaler durch 
militärische Exeeurion einziehen lassen, und den 
zc. Atolle nach Fort Preussen schicken würde. 
Letzteres wurde auch alSbald realisier, und ich be-
fürchte nichr ohne Grund, daß der Arrest deö le. 
Stolle lange dauern wird. 

Oranienburg, vom 13. August. 
Als Se. Königl. Hoheit der Kronprinz am 

I l ten dieses MonatS, Vormittags, dag Hlockade-
KorpS vor Stet t in musterten und manöuoruen 
ließen, und sich bci dieser Gelegenheit den Fe-
stungswerken näherten, wurde gegen Se. König-
liche Hoheit ein Haubitzenschuß gerichtet; die 
Granate siel 30 Schritte hinter dem Kronprinzen 
zur Erde, und zerplatzte. Se. Königliche nokeit 
entdeckten einige Framösische Soldaten, welche 
vor den aussersttn Werken Korn' mäbeten, und 
welche, nach dcm von der Festung aus gefalle-
nen Schusse, die Kosaken auf dem Punkte waren, 
anzugreifen. Der Kronvrinz ließ dcn Franzöl is^n 
Befehlshaber zu sich ruren, der sich auch in -Be-
gleitung eineS KrtegS - Komm issäi-s,bei S r . König-
ltchen Hoheit einfand.^ D r Kronprinz machte ibm 
tn freundlichen Ausdrücken einen Vorwurf darüaer, 
daß dcr Kommandant vom Fort Pr.izss.n den 
Waffenstillstand gebrochen, und auf die .Escortc 
S r . Königlichen Hobeit geschossen habe. S ie 
setzten hinzu; „ I c h würde euch all, können -ii 
Kriegsgefangenen machen, wenn ich der Kavallerie 
befehlen wollte, euch anzugreifen. Hbr kömu<t 
euch „icht vertbeidigen, denn ihr seyd ohne 
Waffen.'" Der O siuer machte Entschuldigun^n, 
und drückte stin Bedauern üi)er t'ei, Vorfall rui>). 
Nachdem sich Se. Köc-igli!c Hobeit kurze Zeit 
mir ibm unterhalten hatten, entfernte er sich ^?ie 
Französischen Soldaten gaben ibren lebhaften 
Wunsch zu erkennen, dcn Frieden wieder herg«.st>llt, 
und daS Ende der Beschwerden deS Krieges z» 
sehn. 

Durch den Eifer und die Tät igke i t der 
Beamten, dte daS Proviantwesen besorgen, bat bis 
jetz! kein Mangel bci dcr Armee Sta t t gefunden. 
Dic Anzahl der Kranken ist ä-issern ui.bedcut.nd.' 

S t r a l s u n d , vom 8, August. 
Der HandelSAand und die Schifförheder 



werden benachrichtigt, daß die Befehle eroelttrt 
worden sind: jeden Freibeuter oder Seeräuber, 
den man in der Ostsee stnden w i rd , in den 
Grund zu Vohren. ^ 

Par is, vom 26. Ju l ius . 
Zu Mai ln ermattet man, dem Journal de 

Paris z u f o l g e , mebrere Fürsten des'Rheinbundes. 
Die Fahne, »velcde gewöhnlich über dem 

Mittlern Pavill»n deS Tuillerien Pallast-ö aufge-
steckt !S, ist seit der Abreise der Kaiserin,, nach 
R . w j ^ 

Zu Neapel wurde am ?ten und sten J u -
lius eine beträchtliche Menge Englischer Waaren, 
die von verschiedenen gekaperten Schiffen herrühr-
ten, und zeitber im Zollamt von Neapel aufbe-
wahrt lagen, öffentlich verbrannt. I h r Werth 
betrug üder Lire. 

AuS dem Mecklenburgischen, vom 13. August. 
Zu Warnemünde sind S000 Mann Englän-

der, Kavallerie und Artillerie, gelandet, und zu 
Stralsund 1000 Mann Infanterie, worunter sich 
«inF Kompagnie Bergschotlen in ibrer National-
tracht und mir ihrer Regimentsmusik (einem Du-
delsatk) bandet. 

Stralsund, den 8. August. 
Man liest in der der Hamburger Zeitung 

vom 2?stcn J u l i als Auszug auö einem Briefe von 
Kopenhagen vom 17- desselben MonatS Folgendes: 
,,Seitdem die Regierung die mit Korn geladenen 
„und nach Norwegen ^ dcstimmtcn Sci'ijfe dnrch 
„Seeofstuere geleilen läßt, kommen diese Schiffe 
„alncki'ch an dem Orte ihrer Bestimmung an. , ,— 
Mau fragt ben Verfasser dieses Artikels, von wem 
die bewaffneten dänischen Fahrzeuge, welche nach 
seinen« Vorgeben dcn Kovnscbiffen u>r Bedeckung 
dienen sollen, ihrerseiiö wiederum dag Geleit cr-
halte»? Alle Welt weiß, daß seit geraumer Zeit 
aller Verkehr n,r ^e« fischen Norwegen abge-
schnitten ist. Nur kleinen Voten gelingt eS dann 
und wann, unte- Begünstigung der Nackt, von 
Kurland in irgend eincn norwegischen Hafen zu 
gelangen. 

V e r m i s c h t e Nachr ich ten . 
Englische Blatter berichten, der Graf Knudt, 

Gouverneur von Norwegen, habe sich erschossen, 
auS V e r h e i ß u n g , der Hungerönotd der E inwohner 
Norwegens nicht abhelfen zu tonnen. D i e Armee 
von Noeweaen sc!! sich an den Genera ! Essen, der 
di>- schwedische Grä rna rmee kommand i r l , gewendet 
Ilaben, um Lebensmit tel zu erhalten, die gemachten 
B e d i n g u n g e n aber nickt «inaegangcn seyn. 

Zu der unter den Befeh len S r . K ö n i g l . 
H o b . i t deö Kronpr inzen von Schweden stehend,n 
A r m e e / stoßen ^ 0 0 Englische A r t i l l e r i s t e n , m i t 
ihrem zur W e r f u n g der Congreveschcn B r a n d « - M ' 
kelen g^'l ö i'U'n Avva ra t . 

Nach PtNis?r B l ä t t e r n waren mebnvc C ^ ' 
natorcn, wk^chc im Gefolge der Kaiserin nach 

Mainz gekommen sind, dort geblieben, indeß Hie 
Kaiserin zunächst nach Brüssel gereist ist. 

Auf allen Punkten längs der Waffenstill-
stands ^ in ie, besonders an der Märkisch.Sächsi-
schen Gräme, mehrt sirb die Desertion, und un-
sere Vorposten haben bäusig !ie Frage ju beant-
worten: ob der General Moreau wirklich ange-
kommen sey. Auö Danzig sind neuerlich zwei 
Französische Olst^ere herüber gekommen, und 
haben, sobald sie die Nachricht von der Reise 
dieses Generalö erhielten, sogleich ihren Weg nach 
Schlesien genommen. ? 

Nach in Königsberg erhaltenen Briefen auS 
Ber l in , soll der Prinz Paul von Wurremberg mi t 
2 Kavallerieregimentern zu den Preußen überge-
gangen sevn. . , . . 

Der Russische Admiral Greigh und der eng-
lische Commodore Acland baben sichge* 
macht, daö Danziger Fahrwasser bei gunstigem Wet-
ter in ^8 Stunden ju nehmen. 

Hambura, beifit eö in einem Schreiben auS 
Altona vom töten J u l i , mit dessen Wohlstand 
noch vor wenigen Jahren kaum der einer andern 
Stadt in Europa verglichen werden konnte, sinkt 
zu der größten Armutb herab. Hunderte von Häu-
sern stehen leer und sind von ihren entflohenen 
Eigentbümern dein Gulbestnden der französischen 
Behörden überlassen. 

Die Ungnade der Garden in Dresden soll, 
wic Reifende erzählen, ihren Grund darin baden, 
dasi sie an meinem fröhlichen Abend die Gesundheit 
des Kronprinzen von Schweden und des Generals 
Moreau ausgebracht. Der Kaiser, sagt man, ba-
be darauf ben dritten Mann wollen erschießen las-
sen, weiches aber dcr Fürst von Neufchatel sehr 
dringend widerrathey. 

N a p o l e o n und M o r e ü u . 
Beide, vordem neben einander, werden, wie 

eS scheint, jetzt einander gegenüber auftreten. E6 
wird nicht undienlich seyn, jetzt an die Zeit zu er-
innern, wo beide von einander geschieden sind. 

Eicyeg zur Brechung langer Panheiwuth, 
und zur endlichen Befestigung der von ihm beabsich-
tigten wahren Republik eineS evtschiossenen Kriegs» 
manne« benölhigt, hatte sein Auge auf drn D iv i -
sionsqeneral Bonaparre gerichtet. Er rief ihn auS 
Egypten zurück. Am 9tcn Oktober 1799 cm der 
französischen Küste gelandet, trat Bonaparte An-
ter Mvreauö Begleitung in den versammelten 
Ralb; M i t ben feierlichsten Ei>schwüren versicherte 
er, für eine auf Freiheit, Gleichheit und National-
repräsentation sich gründende Republik aufs kräf-
tigste miuuwirkcn. Durch SieyeS kaum an die 
Evltze von 5n vW Kriegern gestellt, machte sich 
der Diener eiligst zum Herrn. Jener sür das 
leichtsinnige Frankreich voll oberflächlichen O?ist-cS 
allui Philosophische, allm ernste Republikaner 
Siemes wurde sammt .sunsn Emw-ürsen aus Hie 
S r i t t geschoben, der jesuitische T a ü e i r a n d wieder 



und schim am t6ten Dettmber stand Bo« 
?navarte, neben sich Met Nullen von Gebülsen, 
«ls erster Konsul mit dcr ganzen vollziehenden 
Macht, für jetzt freilich nur auf «0 Jahr, und in 
seiner Gewalt noch bOchrckntt. Dir »misten Stim-
men waren noch gegen ihn: viele äußerten sich 
Mit gewöhnter Freimütbigkeit. Doch Bonaparre 
giebt stch daS Ansehn, den langen Bürgerkrieg in 
der Vmdce geendigt zu haben,- ein Zufall gewinnt 
ihm, der schon di« Haare sich rauft, die Schlacht 
bei Marcngo, unv er verkündet den Sieg mir ge-
wohntem Aufwand pomvbafter Worte; cr schließt 
den Frieden zu jjüneville und AmienS, und gielit 
dem Volke die Meinung, daß er für jahrelange 
Angst durch taufend Segnungen der' von ibm ge« 
sickerten Rube reichlich entscvävigen werd«. Zu 
Ende deö AabreS !8M tritt nun Bonapartc mit 
dem Entwurf eines neuen Gesetzbuches auf. Die' 
fem wird mit lautem Widerspruche bcgegnet. Er 
macht durch Entfernung die Widersprechet ver« 
Summen, gewinnt die gläubigen Franzosen durch 
Schließung des no-ikorda'tö, schafft sich Anhänger 
durch Stiftung der Ehrenlegion, macht sich zum 
Präsidenten dcr ciSnlpiniichen Republik, und ver-
anlaßt den Senat, ihn zu bitten, auf Lebenszeit 
das Konsulat von Frankreich zu übernehmen. Noch 
in derselben Nacht, nachdem am Abend ihm jene 
Bitse vorgetragen, wird dcr Entwurf zu einer 
neuen Staatsverfassung gemacht, am folgcnoen 
Tage bereits! proklamirt, und Bonaparte mit einer 
so willkührlichcn Gewalt versebn, Saß «hm nichts 
als der monarchische Titel fehlt. Deö Konsuls 
Ehrgeiz giert «uch nach diesem. Er muß geschafft 
werden, wle viel auch im Wege steht. Nicht ge-
nug, daß der Mord t>eS gutmütigsten Königs, 
bloß um seines Monarchentitels, noch im frischen 
Andenken ist. Der immer freundlich,, glattzün-
gige Düroc war auf des Konsuls Geheiß durch 
ganz Frankreich gezogen, damit er die Nation, 
die Soldaten, insonderheit die Generale in Ad» 
sicht ihrer Stimmung aushorchen sollte. So hatte 
denn Vonavarle erfahr««, «S sei über ihn noch 
viel Murren im Vo!k: der gcachtelste Tbeil der 
Generale Außere, wic dic übrige Armee, gegen 
ihn unverhohlenen Unwillen, aber überall mit Ver» 
ebrung werde Moreau'ö Name genannt. I n der 
That hatte Moreau bisher sich ganz als das Wl-
derspicl von Bonavarre gezeigt. Als Feldherr 
mit wohlbercchnetem Plan, obne Vertrauen auf 
Glück, ohne Wagniß der Tollkühnheit, groß im 
Vordraug, wo er sparsam nutMenschenblut folg-
reiche Schlachten gewann, größer im Schwerste«^ 
in Rückzügen, wo er ohne Verlust den Weg durch 
überlegen« Heere sich bahnte, war er von unbe« 
«ehrtem Ruhm um so mehr überstrahlt, als er 
frei von dem Diebstahl an fremdem Verdienst, NW 
5aum eigenes gestand, seine bedeutendsten Siege Mit 

wenigsten, schlichtesten Worten berichtete, und 
«bcrall abhold dcm Scheinen und Prunken und 
Hmschen, nichts Ntthr als K»r ttchtltchße Bürgtt, 

als der pssichteryebenste Diener,deS Gemeinwesens 
ftyn wvllle, dem er eliim^ gehuldigt. Doch nlHc . 
genug, aiS Feldherr selvü vom Feinde bewundert, ^ 
und der Abgott aller edlen Kriegsgesäbrten zu sey»/ ! 
war er. bei dcr unbefleckten Reinheit seines repu- ^ 
hlikanischen Gemürds und bei dem A?el seiner ge-
gen Jedermann wohlwollenden, liebenswürdige» 
Denkart, der Stolz seiner Mitbürger, deren Auge 
selbst dann noch immer auf ihn gerichtet blieb, als 
er, nicht obne spömscheö lächeln Uber des Konsuls 
ruchloses T-ciben, sich in dcn cngen Kreis stiller ^ 
Familiettfreuden zurücNog Auch bier noch stellte, 
wiewohl absichtloS, Moreau, r tzt ein einfacher 
Bürger, den glanj'ü.ltiqen Konsul in den häß-
lichsten Schatten. Letzterer, Ansehn und Macht 
durch Umgebung >>u mehren beflissen, sah sich fast 
allein von denen hosirr, die, der Abschaum deS 
Volks, der Fluch deS Auslandes, von ibm si.i Straf-
losigkeit für alle Räubereien, Gelegenheit zu neuen 
versprochen, Vie er selber verachtete, aber als 
Spießgesellen auf d<m Wege deS Verbrechens gern 
schonte. MoreauS kleinen Heerd suchten die Wür-
digsten mit uneigennütziger Hnldigung auf Ver-
gebens also arbeitete Bonavartc nach dem Schein 
cineS großen ManneS, so lange der wirklich große 
Mann noch neben ihm stand. Vergebens rang je-
ner, ruhmwldrig mir erlognem Verdienst sich brü-
stend, nach der Meinung deS Volks, so lange dte-
s<r auch schweigend im wohlerworbenen Besitz 
war. Vergebens war das rastlose Brüten über 
den Entwurf, sich die Kaiserkrone ẑu schaffen, so 
lange «s noch einen gab, der als der vorzüglichste 
Mann verehrt, dic Ätsorgniß erregte, alS se« selbst 
daS Konsulat nicht auf immer gesichert. Er, der 
der Welt gebieten wollte, jtttertc bei jedem Hinblick 
auf Moreau. 

( Die Fortsetzung künftig ) 
Nach de? Anftünvigung des Waffenstillstan-

des, belyt es in c»er Königobergcr Zeitung, «yar 
der Kaiser von Rußland «rmcht, als Generalissi-
mus den Oberbefehl über sämmrljche russische, öster-
reichische und vrcußischc Armeen zu übernehmen, 
üuf seinen Vorschlag aber ist dem König von 
Preußen das Kommando übertragen. Beide Mo-
narchen sind bereits nach Prag, als ihrem jetzigen 
Hanprquarlier, aufgebrochen. Moreav wird ihnen 
dahin folgen, und, wie man sagt, als Major Ge-
neral unserm König zur Seite stehn, auch eine Er-
klärung an die Franzosen erlassen. 

Dem Vernehmen nach haben dcr Herzog 
vsn Vicenza (Coulincourt), und dcr am Hofe ju 
Wien gestandene französische lHksans>te Graf von 
Nvrbvnne, bereits am gten Prag verlassen, und 
stnd. nach Dresden abgereist, wo, einem noch nicvt 
bestätigten Pcrüchr« zufolge auch der König von 
Neapel (Murat) angekommen war. 

Der französische General Boyer sagte kurt 
Vor seiner Gefangcnnebmung den Einwohnern 
vvn BurgvS: „Ferdinand wird wahrscheinlich euer 
Sommtrkönig seyn »nd Joseph der Winterkönig." 



Ä V c h S p a n k c n st sehr viel n i Ä t 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. . . Auf Verfügung EineS Kaiserl. Dörptsche» 
UntversirätS- Gerichts werden im untern Saale 
der UnivcrsitälS» Bibliothek am 2 i . August s. c. 
Nachmittags um 2 Uhr und an den folgenden 
Tagen über 2000 Werke, historischen, iuristischen, 
Philosophischen und mathemat. I n h a l t s , s^crioni» 

gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
als wozu die Herren Kauflkcbhaber sich einzufinden 
gebeten werden. D ie gedruckten Kataloge sind in 
der Kanjellei deS Universitäts-Gerichts zu haben. 
Dorpa t , den 2Z. Z u l i t 8 tZ . 

<^6 msn6gtum 
W i t t e , Nota i r . 2 

Ein Kaiserl. 8an».- Gericht Dorptschen K r e i -
f , 6 btt'ngr eS zu allgemeiner Wissenschaft, dak 
dasselbe gesonnen sey, am 3. Oklober c. V o r m i t -
tags um 20 Ubr in dessen Sessionszimmer di« »um 
Nachlasse weil. S r . Excellenz des Herrn Admirals 
und Ri t ters Alexander von Kruse gehörigen tAü. 
ther, S i t - und Neu-Cir rumvi t? im Ringenschen, 
und Klein-Congoia im tzavelechtschen Kirchspiele 
und zwar ,-d.s dieser beiden Güther einzeln u.n 

" ° Ä r Ä f ^ ^ b . ' ' L ^ - ° r c h PO:du°a 

^er Dot in beliebiger Münzsorte geschehe: 
^ie ZablungS Terintne und anderweitig« Be» 

dingnngcn von dem Acguirente« pioponirer, 

dem Zuschlage annoch- gehöret 

Dorpa t , am 19. August 1855. 
I m Namen und von wegen Eines Kaiserl. 

Landgerichts Dorptschen Kreises. 
R . L L S a m s o n , Landrichter. 

Sekretair H e h n . z 
AufBefehl Seiner Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Neuffen t , . ic. ic. fügen W i r 
Bürgermeister und Nach der Kaiserl. S tadt D o r -
vat mittelst dieses öffentlichen ?roclam-iiis z» wis-
sen: Demnach der hiesige Handlung? Geselle Hans 
H e i n r i c h S i e v e r s k ü r j l k c h a l l h i e r v e r s t o r b e n : s o 

e i r i r e n u n d l a d e n W i r a l l e u n d j c d e , w e l c h e a n 

d e S V e f l i n c n h i e r b e f i n d l i c h e n Nachlaß g e g r ü n d e t e 

A n s p r ü c h e m a ^ e n z u k ö n n e n v e r m e i n e n , h i e r m i t 

sich b m n e n v i e r Wochen a « I Z i o , spä-
t e s t e n s a l s o am September d . i » 

e i n z u r e i c h e n d e r , g e h ö r i g s c k r i f t -

l - c h e e A n g a b e n , b e i U - ' S Z U m e l d e n 

« l .» »-d . . . « i . r , ».ü 

ten hat. V . R . W . Gegeben a«f tem Rath» 
Hause zu Dorva t , am ^6. August 1813. 

Namen »nd von wegen EmeS M m 
RatdeS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n n . 
C. H. F- L e n z , Obersekr. « 

Au f Befehl Setner Kaiserl. M a j M r des 
Selbstherrschers aller Reussen, thun W i r B u r g e r . 
Meister und Rath der Kaiserl. S tad t Dorpat kraf t 
des Gegenwärtigen Jedermann kund und i u Ms -
sen, weichergestalt der hiesige Bürger und Kauf-
mann 2ter Gi lde, Alexander Etepanow Krasstlnt-
kow, belehre des in original i anhero produeirten, 
m i t dem hiesigen Bürger und Kaufmann Zter 
Gi lde, O t t» Gottl ieb Ahiand, am !5. A p n l M 2 
abgeschlossenen, und am 5. M a i d. A . bei Einem 
Erlauchten Hochpreißl. Kaiser!. Liest. Hofgenchte 
l o r r o b o r i r i e n Kontrakts, das dem letztern gehö-
r ige, allhier im Lten Stadttheil« sub 187 und 
183 auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt allen dazu gehörigen Nebengebäuden und 
Appertinentien, für die Summe von 5000 Rud l . 
B . A. käuflich an sich gebracht, und üder diesen 
Kauf um ein gesetzliches p r o ^ m s gebe» 
ten, welchem peuw auch mittelst Resolution vom 
heutigen clain 6e5el>rt worden ist. Es werdet 
demnach alle diejenigen, welche an gedachtes höl-
zerne WohnhauS, dazu gehörigen Nebengebäude 
und Appertinealien, wie auch E r b g r u n d , o d e r wi» 
der den geschehenen Verkauf derselben, rechtsgül-
tige Ansprüche baden oder machen zu können ver-
meinen, sich damit nach Vorschrift dcs Rigischen 
und hiestgen StadtrechtS l - i k . l l l . I ' n . X t . § 7, 
innerhalb Aabr und Tag s «lsto Kujus pFoclama» 
ii5» also spätestens am Zo. Sept. bei ?c,eii dev 

und des ewigen Stillschweigens, an» 
bero zu melden «nd ihre Ansprüche in rechtlicher 
A r t auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mi t dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, 
Niemand weiter mi t irgend einer Ansvrache ge-
bor t , sondern dem Käufer, hiesigen Bürger und 
Kaufmann 2ter Gi lde, Alexander Stepanow Kras» 
silnikow mehrgedachre Immob i l i en sammt Erb-
grund, als sein wahres Eigenthum gerichtlich 
Äljju6>c>i-t werden sollen. V . R. W. Gegeben 
auf dem Rathhause zu Dorpa t , unter ES. Edlen 
Rathes Unterschrift, mi t beigedrucktem größere 
Jnsiegel, den 59. August 181Z. 

Bürgermelster F . A k e r m a n n . 
^ . C - H- F . L e n z , Obersekr. t 

E m Kaiserliches Landgericht Dörytschen Krei-
ses bringt es zu allgemeiner Wissenschaft, daß das-
selbe in dessen Slssionö Zimmer am 6- Oktoder <7. 
Vormit tags um E i l f Ubr das Testament des i i^ 
Werro verstorbenen Herrn Staads-Ct i i rurgus Nr« 
bahn publi'eiren werde. Do rpa t , am 19. B u g . i s i z 

^ M Namen und von wegen Eines Kaiserl' 
LandqerictttS Dorptschen Kreises. 

A . J . L . S a m s o n , Landrichter. 
Eek t t t . H < h n . ^ 



Ein Kenntliches Landgericht Dörptschen Krei-
ses bringt «6 zu öffentlicher Wissenschaft, daß daS« 
selbe gesonnen, ist, das Pfandrecht an daS zur, 
Konkurs- Masse weil. Hof- und Oekonomie Ra:hes 
Alexander Anton Schultz gehörige> tm Dorptschen 
Kreisrund Wendauschen Kirchspiel« belegene Guth 
Kiddij trw am t . Oktober, c. Vormittags um zehn 
Ubr in dieses Kaiserl. Landgerichtes Sessions^ Zim-
mer zum Meistbot zu stallen, ui>d mar unter nach» 
folgenden Bedingungen' 

,1'doß plus !>« NA,,s sogleich zu den erforderli-
chen Ausgaben zwei tausend Rubel ' M 
beibringe; 

L-) der. Bor in veliebrger Wunzsorte geschehe, 
und der MeistbocschsSing innerhalb, sechs. 
Wochen nach erhaltenem Zuschlage bc«ge»> 
b r a ^ t , auch vor der Uebergabe. dt« KronS-
gxdübr emrichte; 

z) die diesiädrige Erndte in Kora oderBrannt-
«rein mit veräußert werde; und 
die Gläubiger annoch vor dem Zuschlag gx. 
höret werden» 

Dorpa t , am 12. August IK13, 
Z m Namen und von weaen, Eines Kaiserl» 

Landgerichts Dorptschen Kreises. ^ 
R e n n e nkam p f f , Assessor. 

Sekretair H e h n . 3 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P 0 l i z ei » V e rw a l t u ng h ieselbst . 

pc«ir ?e ?orts avec: 
Z-j Oar^e uztwnal« 6ez Ij^sctil^irs en ^oitliezu par 
^.iis,ust l^erui 'I« We/rsuck. Ist eben -iiißel^om-

u«6 lie/ Urn . (?ouv. - öscretair ^z i ig l^mmkr 
,m ?<?5it>ause s 5 Vbt. öcn. -u listien. 

Da der alten Ordnung nach, am 
Mittwoch vor d. isicn Septdr. die Wahl 
der Vorsteher für das nächste Mussen-
Iahr st.ttt findet: so werden hiedurch die 
resp. Mitglieder der Müsse zum -/sten 
August/ sich gefälligst zahlreich einzufinden 
ersucht. Dorpat den 19t.cn August 1813. 

D i e V o r s t e h e r . 1 
Am 1 sten August d. I . ist von dem Dorfe 

Rocho Bulla ein Bauerpfcrd entlaufen, welches 
ein Wallach und von Mausfarbener Kouleur ist, 
einen schwarzen Streifen über den Rücken und am 
linken Scttenkel einen Wö l f s -B iß hat. Wer sol-
chrs aufgefangen und in der Behausung deS 
Herrn Aeltermann Zeeh abliefert, hat ein Douceur 
von w Rubi, zu empfangen. . 1 

ES bat Jemand auf seiner Reise von Riga 
nack^Sr» Petersburg auf der Stat ion von Udderu 
nach Dorpat ein rothsafsianenesTaschenbuch mit drei 
waschen Pirlyvenv tn welchen stch gegen j6o Rubel 

1 

S A . , ein Paß für de« Herr« Johann Friedrich 
Kerkovius ans Riga und andere Papiere befanden. 
Der ehrliche Finder desselben wird recht sehr gebeten, 
se lb ig , dem M l i o r Rosenberger in Dorpat gegen 
ein Dou<^ uc von S0 Rb. D. Sl. abzugeben. t 

Da. dass im Wcndenschen Kreise und Pebalg-
schen Kirchspiele belegene Gut G r o t h u s e n s h o f 
von ^ i/Ä Rkviiisnehakeu den zvsten Seplbr. d. I . 
zu Rifi-i im Hause der Credit» Direktion meistböth-
lich verarrenbilt-tveld-u soll; lo werden die Lieb-
haber a u f f o r d e r t , stch daselbst mit der erforder-
lich/n Caul>on- m bnarem Gt lde, over Pfandbrief 
fen>oder auch. audtrcn Hyvorhekcn eiujusinden: 2 

Mcrn unweit der deutschen Kirche belegenes 
hölzernes Wohnhaus, weiches aus stehen Zimmern 
vvn verschiedener Größe, zwet Kücken und einem 
geräumigen, gewölbten Keller besteht, ist nebst 
Stal lraum und Wagenremise, entweder im Gan-
zen, oder theilwnse zn vcr»melben und sogleich tu 
bZjiehen^ Verwirrw. 5?olp. 2 

Wer ein Forte« piano- zu herimeihen wünscht, 
beliebe mir solches anzuzeigen. 

A l e y . von K ü h l « w e i n , Stud. 
wohnhaft bei Hrn. Werner jun. 2 Trep-

pen hoch. 2 
Be i mir stnd sehr gute Heerings zu Z und 10 

Kopeken dag Stück, gewürzreiche Revalsche Kil lo-
strömlinge, das Tönncben ju 2 Rubel 75 Kop., 
so wie auch scharfer Essig/ zu 35 Kopeken daS 
Stof zu haben. Christ. Conr. Holtz. 2 

Es stnd zwei Häuser, das eine im Stell 
Skadtlbeil. 1^0. i 8 t , »ud i n», s . , das andere im 
ztenStadttheil, I>Io 35, zu verkaufen. Kauflieb-
Hader belieben stch des Preises und der Bedingun-
gen wegen zu melden bei weyl. Aeltermann H. F . 
i.'üetren Erben, o>)er bei Herrn Rathöherrn Wiberg 
und Herrn Hol,. Ahlschwerd, sen. 3 

Bei dcm Schubmacher Herrn O t t o , in 
der S t . P.t.rSburger Vorstadt, ist ein Logis von 
zwei Zinnu-rn, mir und obne Meublen, zu ver-
mietven und «oalecch zu beziehen. . S 

^,m ehemaligen Hofrach Pr'obstschen Hause 
stnd zw-> Zlinmer. sür U'iaeheirathcre, zu vermie-
then- und schleich zu be^e^c«'. I 

Es hat jem Uid an. 5 August d. I . auf der 
R'gischen S t r a f e , etw? 6 W-rst von Dorpat , ei-
nen neuen qrutt'icsdtNkN P'X'avluye verloren. Dee 
ehrliche Hw>ee wird er lu l t , solchen gegen ein 
Douceur von 5 Rub. in der Ekvedition dieser Zei-
tung abzugeben. 3 

A b r e i s e n d e r . 
Der Schornsteinfeaer-Gesell Peter Friedrich 

Sellmer ist begriffen, hinnen kurzer Zeit von hiet 
zu reisen, und macht solches hiemittelst bekannt, 
damit diejenigen, welche eine rechtliche Forderung 
an ihn zu baben glauben, stch mit solcher bei der 
hiestgen Kaiserl. Polizei ^ Verwaltung Melden 
mögen. t 



6z. Sonntag, den 24«-" August 181z. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 

v r . D . G - B a l k , Cenfor. 

S t . Petersburg, den 19. Aug. 

Allerhöchste Befehle S r . Kaiser!. Mojesize, er. 
) b" Parole im Hauptquarttcr it» 

dcm Gorfe PetcrSwalde. 

Vom <7. Hulti. 
. '̂»r bewiesene AttslelchnnnL 
^ ^ WaSma, den ssstett und be, Do«' 
roqobusch, den 26. Oktvr. v. I , beim Leibgarde. 
Uhlanenregtm. der Junker ReUtliNg zvm Äörntt: 
beim Leibgarde - SeMenvwschen Rcglm. d«rL<,titin. 
von Bock zum Staabskapit.; bei der Leibgarde, rei. 
tenden Artillerie die Leuten. Gerbet Z. Grabe 
zu Stabskapil. und der Seksttdlieuken. Härder mm 
Lieuten.; beim Pskowsch. Küraßierregim. der Majsr 
Wikorst mm Obristlieuten.? bei dcn Aägerregim. 
beim iste» der Major Beck zum Obristlieuten.; bei 
der Ellirc Sr. Kaiserl. Maj. beim Quarticrmeister-
wesen der Kapit. Sctmtz zum Obristticuteit.; beim 
Leibgarde - Hnsarenreqim. dte Lieuten., det Adjut 
deö Gcneraladjutant. Bo^sn .Eorf, Löwcnstern zirm 
StabSriltmeisttr; beim Kuraßierrcgim. dcS Mtlilär-
ordenS der Obristlieuten. Stackelberq zum ^bristen' 
beim Murc-mscl'. Hnfanteriereqim. der Major Nie-
tinahofjum Obristlieuten.; bei dcr Suite Sr Kai. 
serl. Maj. beim Quarttermeisterwesen der Kavitain 
Schubert zum Obnstlteulcii.; bkj der Batteriekom. 
vagme Nr.2Z. dic Leuten. Vaumann und Röbr?n 

v. MV! jum ^ravsrittmeistcr,' bci dtr Smt« SV. 

Kaiserl. Ma j . beim Quarticrmeisterwescn dtr Stabs-
kapit. Manderstern zum Kapit . ; der Sekondtieuttn. 
Helfreich zum Lieuten.; beim Orenburgsch. Uhla. 
nenregim. der Licur. v. 5;akobi zum Sta^srittmeig. 

S t . Petersburg, vom 16. August. 
Dem Sr.,PeterSdurgiscden Kaufmann Iwan 

Swerkvw ist, für seinen bctvirsenen Eisir bei des' 
Bewerksttliigang der v«rfchiedenen LteftrüMn ffte' 
die Russisch'Dentsche Legion, ekne mit BrsS^irtir' 
gezierte gvidne Medaille, lim selbige qm Halse jU 
kragen, Allergnädigst verliehett worden. 

T u l a , vom 2.?. J u l i . 
Unser Gouvernement hat Got t faß n h ^ r M 

mit einer solchen reichlichen Ernte an Getieiöe 
u»ib Heu ä'estgnct, wie st» deren niemand, xt ini 
nert, obgleich jetzt di« häufigen Nkegen d>r A n k e 
etwas hinderlich sikd. Garren- und D l b f r ü ä M 
fö auch Beeren hübet/ wir in großeck Ueöcrffuß. 

Duchowscd'tschina, vom 22. J u l f . 
Hier ist neulich mit dcr Post autz G t . Pei 

terSblira ein Br ie f an den Direktor dcS SsiwlenF«" 
kische^ Apvanaac. Komtvirs, H^n/ Hofrarh Cbo-
lo^ownsch, nnr tausend itnd Lehn Rubel Ä f f , d?4' 
an die voÄ' Heinde ramirten Einwohner aüSqc--
thnlt werden' M e n , eingegangen. H / r r CbSl'odo^ 
witsch bar diesen' M f t r a y uNVerMllch erfüllt, näv 
dies Gell» Sesöttdcrs an im Elende stWa'chtcnve 
Wi l twen Waisen vertheilr. Hicfe wobl» 
tßätkge Person bat ihrest Na^lrn' zit verschweigen 
beliebt!, aber der himmlisch^ Pater , der iin Verbor-
gene« steht/ wird cS î ?r SffMlich- rergctten. 

M > c n vvm g/t. Jul iv 
DaS Winter« und S o m M r - Getreue ist bei 



UNS sekr gut gediehen, unv auch Heu baben wir 
vollauf, nur hindern dic hausiigen Regen das Ein-
ernten in etwas. 

W o r o n e f c h , von, 23 -Ju l i . 
Dle hier besinvlichcn kriegSgef^ngenen fran-

Zöllschen Stab- unv Oberoffiziere haben, bei ihrer 
Abfertigung von hier nach den. KreiSstävten, ihr Be-
daurei darüber zu erkennen gegeben, indem sie s«hr 
oft Gelegenheit gehabt haben, die guten Gesin-
nungen der hiesigen E / ^ w o h n e r gegen sich iu s e h e « , 

Sie sie aus f r e i e n Stucken mit Kleidung und allen 
andern Bedürfnissen versehen haben. Diese Ge-
fangnen haben im allgemeinen gestanden, daß sic, 
nach dem ihnen geflissentlich eingeflößten Vorur-
t e i l gegen die Russische Nation, auf keine Art 
einen solchen großmülhtgen Empfang erwarten zu 
können gehofft hatten. 

A u s D e u t s c h l a n d . 

Die Berliner Zeitung enthält NachstendcS? 
Nach ganz sichern Nachrichten aus Schlesien 

ist die Vcrmittelung Oesterreichs, um drr Welt 
den Frieden zu geben, bis zum loten August frucht-
los gewesen, und diese Macht, welche dic Mäßi-
gung der Weißheit mit dem Muthe deS eignen 
Kcaftgcfühls verbindet, hat sich aufs engste an Ruß-
land und Preußen angeschlossen, und beginnt ei-
nen Krieg, dcr mit solchen Kräften, wie sie jetzt 
vereinigt sind/ bisher gegen Frankreich noch nicht 
geführt worden ist. 

Während die russische Armee starker als im 
Kampfe des JabreS I8t2, die österreichische stärker 
als im Jabre 1809 mit der preußischen, die an 
Zahl uud Geist bei weitem die Armee übertrifft, 
Sie unser Vaterland m öec blühendsten Periode sei-
nes FlorS besaß, sich mit einem Heere tapferer 
Schweden vereinigt, vom Baltischen Meere bis ge-
gen daS Mittelländische die Hand bieten, unterstützt 
England mit Schiffen, Kriegömunirion und Geld 
Hie Verbündeten mir einer Freigebigkeit und l ln-
eigennütziqkeir, von welcher Lander, welche nur 
die Bündnisse mir Frankreich kennen, keine Ahn-
dung baben können — befreit England das ritter-
lich spanische Volk von seinem Joche und läßt daS 
Innere von Frankreich alle die Keiegöübel empfinden, 
dic Preußen und Rußland von Navoleon zugedacht 
waren. 

So hat endlich Frankreich selbst durch seinen 
Uebermuth einen Bund herbeigeführt zwischen den 
größten und kräftigsten Volkern Europas, die von 
der Wolga wie vom TaguS mit dem gleichen Mu-
the und dem gleichen Bestreben zum Kampfe eilen, 
«inen Frieden zu erzwingen, welcher der Mensch-
heit Freiheit und Freude wiedergeben soll. 

So ist endlich cin Bund zu Stande gebracht, 
ver mir dieser Redlichkeit und diesen Kräften ge-
schlossen und benutzt, Europa «in Jahrzehcnd frü-
A5.Ltttttet hätte. Selbst die Bessern vom fratt-
Zöschen Stamme sind erwacht; der künftige Kö-

nig der Schwöen stehet Navolesn geaenü^? nny 
Moreau wird im russisch-preußischen Häup>vu>ir.:cx 
erwartet. 

So ist dcr Waffenstillstand benutzt waidei.! 
Wer nun noch zagt und zweifelt, wer nun noch 
nichts ander» sieht, als Niederlagen, N.uionol-
Bankerott und Vernichtung, wer nun nichr sein 
jjetzteS und Liebstes hingiebt zum letzten Kamvfe 
mit der vollsten Ergebung, der ist mekir als klein-
müthig und verdient kein Preuße j» seyn. 

Ein starkes Fränkisches KorpS, sagt man, 
steht bei Wittenberg und soll, unter Davoust, 
einen Versuch auf Berl in machen: aber wahr-
scheinlich lst dieses nur eine leere Vorspiegelung. 
Napoleon bedarf seiner Macht an den Böhmischen 
Grenzen, von wo aus der Hauptschlag gegen ihn 
geschehen wird, und wo man in Kurzem eine 
Schlacht erwartet. 

Navoleon hatte den letzten Nachrichten 
zufolge, sein Hauptquartier zu Leipzig, aber dort 
eben die Krankung erfahren, die ihm seine Garden zu 
Dresden machten. Dreißig Französiicke Oistu'ere 
tranken die Gesundheit MoreauS- Arrighi ließ sic 
arretiren, als aber nun eine Menge anderer 
Ofstjiere ihm freiwillig auch ibre Degen brachten, 
hob er den Arrest der erstern wieder auf, und ließ 
sie ersuchen, ihre Degen wieder zu nehmen. Wo-
hin der König von Sachsen gebracht worden, weiß 
mau n i c h t a l l e i n man erzählt, Nen^ (den die 
Deutschen Zeitungen immer noch den Fürsten von 
der Moskwa nennen) sey von Napoleon zum Kron-
prinzen von Sachsen ernannt. Er wird schwerlich 
als solcher von den Alliirten bestätigt werden; — 
noch von den Sachsen selbst. J n Dresden brachen 
Unruhen aus, als der Gefehl bekannt gemacht 
wurde, daß die Sächsischen Truvven nach Spanien 
marschiren sollten. — Hn Gotha hat der Herzog 
seine» Untertbaucn, b« schwerer militärischer Exe-
kution befehlen müssen, selbst während der Ernbte, 
Arbeiter zum Schanzen nach Erfurt zu schicken. 

Aus Stettin waren in 8 Tagen mehr M 
1000 Einwohner ausgewandert. Sie dursten bei 
Todesstrafe weder Geld noch Papiere mitnehmen. 
J n dcr Sladt herrschte die furchtbarste Tbeurung; 
nur der Wein war wohlfeil. Die Franzosen 
halten nehmlich den ganzen Vorrath daran, weg-
genommen, und verkauften das Quart lStof ) der 
besten Sorte zu 4 Groschen (Z Mark). Dieses 
Verfahren läßt schließen, daß sie nicht darauf 
rechne», noch lanqe daselbst Wein zu bedürfen. 
Die Stimmung der Stettiner ist sehr patriotisch» 

Breslau den 1-i. August 
Der unter dem Befehl des Russischen Feld-

Herrn Sacken stehende Russische Heerhanfen, wel-
cher die Zeit deS Waffenstillstandes üder in der 
Nähe von Breslau, jenseits der Od/r, und zuletzt 
mehrere Tage hinter der alten Oder, bey Cwne-t-
nig, im Lager gelegen hatte, brach am hltUlger» 



Morgen auf und eilte, Reiten«, schweres Geschütz 
und Fußvolk, durct, Breslau hindurch, um einige 
Stunden, dieS und lenseirs der Weisteriz «n der 
Nähe des bekannten tjeurhen, eme Stellung zur 
Deckung der Stadt anzunehmen. E .n freudiges 
Hurrabrufen des ansehnlich versammelten Volkes 
begrüß» die durchziehenden Krieger, von Venen die 
e r s t e n i n schnellem Trabe durcheilten, d,e Kanoniere 
mir brennenden Lunten neben ibren Kanonen. ES 
beiM, die Franzosen haben öen Katzda.1i bereits 
auch überschritten und dieS h^r dke «chnelle Bewe> 
«una des i»r Deckung Breslau'- bestimmt«« rech-
ten Flügels veö HeereS, welche» in ^volluändiger 
Beweaung ist, verunachr. Die Aufkuridigung des 
Waffenstillstandes soll in der Nachr vvn, zehnten 
statt gefunden haben, Aennigsetz mit seinem be-
deutenden H«crha»fcn nahet stch nun daü rechte 
Ufer der Oder zu besetzen. 

Schreiben aus Breslau, vom 15. August. 
Da die Franzosen den Waffenstillstand g«. 

brochen und bereits am i n e n über dcn K„tzb<ich ge-
gangen, und so vor Ablauf des Waffenstillstandes 
daö neutrale Gebiet verletzt haben, so ist nun auch 
unserer SeitS/ obne dcn Ablauf der festgesetzten 6 
Tage von Kündigung deö Waffenstillstandes an ah. 
zuwarten, gestern das Sarkensch« KorpS von jenseits 
der Oder Hier durch vorwärts nach M u m a r t t ge-
gangen, und hat so die Framosen aus den schon 
«ingenommenen Positionen zurückgedrängt. Ein an-
deres an Stärke dem Sackenschcn gleiches KorpS 
hat die von dems.lben verlassenen KantonnementS 
bezogen und.solgr demselben auf dem Fuß. 

Se. Köniqt. Hoheit der Kronprinz von Greu-
ßen befinden stch jetzr mit dem von Kieistschen 
KorvS tn Böhmen, und deS Prinzen Friedrich von 
Preußen Königl. Hoheit (Neffe S r . Maicstär dcS 
Königs) b l i dem Borkschen KorpS in Schlesien. 

Ber l in , den 19« August. 

B e k a n n t m a c h u n g . 
M i r eilen, die treuen Unterthanen S r . 

Majlsiät des Königs hierdurch zu unterrichten, 
daß in der Nacht vom ivrcn zum Uten d. M . die 
5tricaSerklärung O-streichS gegcn Frankreich erfolgt, 
und der Waffenstillstand Kaiserlich - Russischer 
Und unserer SeitS gekündigt ist. 

Die Zeit der Waffenruhe ist mitbin über-
standen, und der gerechteste Krieg, der jemals ge-
führt worden, hat wieder begonnen. Ber l in den 
18. August i8sZ-

Allerhöchst verordnetes M i l i t a i r - Gouverne-
ment für das Land zwischen der Elbe 
und Oder, v. L'Estocq. Sack. 

Aus Vesehl S r . Königl. Hoheit deS Kron-
prinzen von Schweden har den 4?ten MoraenS um 
-t Uhr eine allgemeine Recognoscirung des Fein-
des, und ein Utderfatt seiner Vorposten statt ge-
funden. 

Man M denselben avenihalben geworfen, 
nnd ihm bedeutenden Verlust jugefügt. Von der 
Avantgarde der Division d»6 Generals v. Borstel-, 
und namentlich vom Pommer,»en Husarenregi-
ment und dem Ersten Pommerschrn Füsilierbatail-
lon, sind unrer der Anführung der Ma,orS von 
Cardell, von Raven, Rittmeister von Wiens, Graf 
WedelZ, Hauptmann vvn Kuylenstlerna und Lieu-
tenants von Tordow; l Baierscher Oberst, der 
Graf Saissel d'Ay, Ossiuere, und Untcros-
fixere unv Gemeine, 70 Pferde, an mehreren Or-
len zusammen gefangen genommen, und erveutet 
worden, 

Unserer SeitS sind 2 Husaren blesiirr. 

Ber l in, den 21. August. 
Hier cingcgangeneii Nachrichten zufolge ist 

Lübeck, Altona und Travemünde von unsern Trup-
pen besetzt »vorden. Bei Dahme? einem sächsischen 
Städtchen, ist ein polnisches Kavallerie-Regiment 
theils zerstreut, theilö zusammengehauen, und dabei 
3 Offiziere und gegen 500 Gemeine ju Gefangenen 
g.macht worden. J n Schlesien geht die unter dem 
Oberbefehl des General v. Blücher stehende vrcx-
ßisch. russische Observationö. Aunee ohne Wider-
stand weiter vorwärts, da sich die Franzosen zu-
rückziehen, um, wenn dte an der böhmischen (Kranze 
zwischen ihnen und der großen verbündeten öster-
reichisch «russisch - preußischen Armee zu liefernde 
Schlacht bedeutend unglücklich für sie ausfällt, nicht 
abgeschnitten zu werden. 

Die Ankunft des berühmten und bei der 
französischen Armee beliebten Feldherrn, General 
Moreau, auS Amerika, auf deutschem Grund und 
Boden fängt schon an interessant« Resultate zu lie-
fern, da omciel hier eingelaufenen Nachrichten zu-
folge, der auch als Schriftsteller bekannte, sehr ge-
schickt« General Zömiui , vom Gcneralstaabe und 
angestellt beim Marschall Ney, die französische A r . 
mee verlassen und mit wichtigen Karten und Plä-
nen in dem Hauptquartier des Generals Blücher 
angekommen, von dort aber mit dcn erforderlichen 
Passen bereits nach dcm russischen Hauptquartier 
abgegangen ist, in welchem der General Moreau, 
der am I4ten bereits G>atz vassirte, den neuesten 
Nachrichten zufolge wohlbehalten eingetroffen war 
Nachrichten zufolge, welche aber noch Bcstäliguna 
«rford«rn, soll auch der Prinz Paul von Würrem-
berg < zweiter Sobn des Königs) ebenfalls seiner 
Ueberzeugung gefolgt und vom Kontingent der 
wurttmbergischcn Truppen abgegangen, »n Praa 
angelangt seyn. " 

Burg, den 18. August. 
Gestern sind einige Trupvcnabtbeilungen i» 

ibrer neuen Bestimmung durchpassirt, und noch 
mehrere werden erwartet. . Am jenseitigen Elbuse! 
,tnd di« feindlichen VorpoÜen größtenteils zurück! 
gezogen, und von Wittenberg aus die fächsi«ch?n 
Granzorter starker besitzt. - Pr.nz von Eckmühls 



Truppenkorps soll hinter Magdeburg vorbeigezogen 
scyn, und man tagt, üder oie bernburger Saal-
brücke nach Wittenberg. 

Prag, den H. August. 
Se. k. k. Majestät sind am 23. J u l i Nach-

mittags über Zungb.tllnkau nach Hünerwasser abge-
keiset, woselbst Allerhöchstdiklelben übernaci'tetcn. 

Am 3t! l rn bestctuigten Seine Maj«stäl die 
Werke um Prag, und langten AbendS zu Brand-
rtS wieder an. 

W i e n , den 10. August. 
Der Befehlshaber des inner österreichischen 

Armeekorps, Freiherr von Hil ler, hat am zten 
üder das »u Grätz befindlich« Mi l t ta i r Herrschau 
gehalten, und am ^ten diese Hauvtstadt verlassen. 

Seine Majestät haben dem General der 
Kavallerie, Inspekteur der Kavallerie in Ungarn, 
Freiherrn Michael v. Kienmayer, daS In te r ims-
General - Kommando in Gall i j ien zu übertragen 
geruhet. 

Pest, den t . August. 
Sowohl hier als in Ofen eilen die jungen 

Leute mit besonderem Eifer, um stch zu der Rei-
ter«, anwerben zu lassen, welche die beiden Städte, 
m»t so vieler Bereitwilligkeit zum Dienste S r . 
Majestät und deS Vaterlandes zu stellen beschlossen 
haben. — Dte Linienregimenter folgen eins dem 
andern. Gestern ist «ine Abtheilung von Svleny 
und beute von Benyovßky Infanter ie hier durch-
marschirl. 

Gotbenburg, vom 14. August n. S t . 
Lord Aberheen, der eben bier eingetroffen ist, 

hat S Stunden vor seiner Abreise aus London, am 
50. dieses MonatS, von der Regierung die Nach-
richt erhalten, daß Lord Wellington der feindlichen 
Armee unrer dem Kommando des M . Soulr eine 
Schlacht geliefert, und einen entscheidenden Sieg 
davon getragen hat. Da diese Nachricht durch den 
Telegraphen mitgetheilt ist, so hat man noch nichts 
umständliches darüber erfahren können. 

London, vom 2 7 . Ju l ius . 
Downing 'St reet , vom S5. J u l y . 

I n d e m sich der feindliche rechte und linke Flü-
gel ganz nach Frankreich zurückgezogen hatte, blie-
ben doch.? Divistonen, unter dem General Gazan 
in dem Tbale.von Boston ( in Navarra an den 
Pyrenäen) zuruck, und diese schieben bestimmt zu 
seyn, die feste und übrigens auch an Lebensmitteln 
reiche PosttilM behaupten zu sollen. Den 4ten, 
Sten und ?ten desselben MonatS wurden ste aber 
durch zwei Brigaden Englischerund zwei Brigaden 
Porrugiestscher Infanter ie gänzlich vertrieben; und 
aetwungen, stch nach Frankreich zuröck zu ziehen. 
. Nachrichtm aus Lissabon melden Folgendes: 
A te Alliirkcn belagerten Pampelona mit t6,o<W 

5t«n Ju l i us haben ste angefangen 
ü r k beschießen. Man glaubt, daß der 
«ord nach Er»gnt gegangen ist, um den 

Angriff aus S t Sebastian (in Biscayal tu beeilen, 
und eitngen Privatnqchrichten wfolae, soll liescr 
Pi.iz, um die Einnahme zu beschleunigen, mit 
S t u n n genommen w»'d^i . 

Zu Woolwich herrscht in allen Zweigen deS 
Seewe ens die größte Tbärigkcit ; man baut und 
rüstet Fregatten von hohem Range, So wurde 
der Ackbar, der »n Ostindien auS Teekhol, g,l,ant 
ist, nach einem neuen Plane bewaffnet; er trägt 
64 Kanonen. Mehrere große Fregatten stnd schon 
auö der Temse gelaufen. 

V e r e i n i g t e A r m e e von N o r d -
D e u t s c h l a n d . 

Der Kronprinz von Schweden, Generalissimus, 
an die Armee. 

S o l d a t e n ! Durch das Zutrauen meimS 
Königs und der mir ihm verbündeten Monarchen 
dazu berufen, Euch in der Laufbahn anzuführen, 
welche stch jetzt wieder aufthut, baue ich in Absicht 
auf den glücklichen Fortgang unserer Waffen auf 
den göttlichen Schutz, aus die Gerecht/gkelt unsrsr 
Sache und auf Eure Ausdauer. 

Ohne ein Zusammentreffen außerordentlicher 
Umstände, welch' die leplverfiossenen zwölf Hatire 
a u f , 0 jammervolle Weis, berübmt gemacht ll«ibe.n, 
wurdet I b r nicht aut deutschem Booen verftmtmiet 
feyn. Aver Cur« Fürsten baben ge»ühlr, Gnropä 
sei eine große Familie, und keiner der vazu ge« 
hörigen Staaten dürfe gegen das Unglück g!ki,l,-
gültig bieten, welches eine erobernde Macht auf 
irgend einem unter ihnen lasten läßt. Sie haben 
auch anerkannt, daß, wenn eine solche Macht alles 
zu überwältigen, alles zu unterjochen droht: nur 
E in W llr unter den Völkern herrschen muß, die 
entschlossen l ind, stch der Schmach und dcr Knecht-
schaft zu entreißen. 

Von dem Augenblick an seid I h r von den 
Ufern der Wolga unv deS Don , von den brit t i-
schen Küsten und von den Gebirgen des Nori)ei-6 
herbeigerufen worden, um Euch mir den deutschen 
Kriegern zu vereinigen, welche die Sache Europa'S 
verfechten. 

Alle Eifersucht, jedes V o r u r t e i l , jede sonst 
gehegte Abneigung zwischen den Völkern muß von 
nun an verschwinden vor dem großen Zweck, die 
Unabhängigkeit der Nationen zn sichern. 

Der Kaiser Napoleon kann nicht in Frieden 
mi t Europa leben, anssrr wenn Eurova i!?m dlci st-
hstr ist. Snne Verlegenheit hat viermalkuin'>erc-
tausend tavfer« Männer üder dr-'ilulnd^ll -Neil,'» 
weit von ihrer Hcimarb weggeführt. Drangsale, 
gegen die er nicht qewürdiat. h,Ute ste zn verwahren, 
haben ihre Häupter getroffen und vre maihunkert« 
tausend Franzosen sind auf den G-bt t t ei>es 
großen Reichs umgekommen, dessen Monarch qll«S 



versucht hatte, um in Frieden mit Frankreich ju 
leben. 

Man hätte hoffen mögen, dieser große Un-
fall von dem himmUs^n Zorn verengt, «erde den 
Kaiser Navoleon zu einer weniger verwüstenden 
Handlungsweise mrüctfübren ; amgekkärr durch d«S 
Beispiel Nordens und Spaniens werde er den 
Gedanken aufgeben, das feSe iZand Europa'S zu 
unterjochen, und werde endlich der Welt den 
Frieden gönnen. Aber diese Hoffnung ist vereitelt, 
und der Friede, den alle Regierungen wünschen, 
den alle Regierungen angetragen Häven, ist vom 
Kaiser Navoleon verworfen worden. 

Soldaten! eS bleibt als» nichts übrig, als 
zu den Waffen ,u greifen, um Ruhe und Unab. 
bängigkeir zu erkämpfen. .Dasselbe Gefühl, welches 
im Jahr ,792 das französische Volk beseelte und 
eö antrieb, mir vereint»», Kräften die in sein 
Gebier emgedrungenen fremden Heere zu bestreiten, 
muß icht Eure Tapferkeit gegen den richten, der 
Euren vaterländischen Boden feindlich überzog, 
und nvrb Hur? Brüder, Emr Weiber und Kinder 
in Banden hält. 

Soldaten: wxlche schone Zukunft stellt sich 
Euch dar ! Die Freiheit Europa'S, die Herstellung 
feines Gleichgewichts, daSEnde dieses kramvfhaflen 
Zustandes, der nun seit zwanzig fahren fortdau-
ert, endlich der Friede der Welt, werden die 
Frucht Eurer Anstrengungen seyn. Durch Eure 
E^nrrackt Eure KrMjSzucht und Euren Muth 
macht Euch deS Zöllen koscS würdig, daS Eurer 
wartet. I n meinem Hauptquartier zu Oranien-
burg den 15. August »81Z. 

C a r l Lohann . 

V e r m i s c h t e Nachr ichten. 

Nach Briefen auö Prag bat dcr Graf von 
Melkerin» dem Herzone von Vicenca, nach ver« 
fl'."s. ^er Frist zu seiner Erklärung, die Pässe zur 
Rückkehr ;u^eich mit der Kriegserklärung Oest-
richs, selbst eingehändigt. 

Den 8ten d. hat der Erchcr,og Carl bei 
LandSbut die unter dem General Miloradowitsch 
stehenden R u s s i s c h e n ttiid Preußischen Garden die 
Revue passtren lassen. Den 9tcn ist Se. Majestät 
dcr Kaiser von R u ß l a n d mit dem Erzherzog Carl 
nach Pr >a gereiset, ^e. Mazestäl der Küttig von 
Pt-uven sind wenige Tage darauf gefolgt. 

I n sämmtli'5en Gesvannschasten deS König. 
rcichS Unqarn werden in Be;ug auf die eingetre-
tenen Umstände Congrcgati-'nci, gehalten. 'Meh-
rere ^ewK,,n,cdaften und Königl. Freistädre baden 
Hern 6 b e s c h l o s s e n , die K. H.ngr,nr^jmtntrr 
vern. n !st ' " iw l l l ig dargebotener Rmer, unter dem 
s)i'im n von '-ZeiillN, u»r>,i starken, wr-lche Mit 
Ktcioung, PfetLen und Rüstung am eigenen M i t -

teln versehen werden, und in diesem Betracht dem 
St«ar keine Ausgaben verursachen. Vermöge der 
bisher eingegangenen Na^rkAten haben 9 Aomi-
tate und t5 Zreistäst« zusammen bereits an 2200 
M«ni? angeboten. 

Die österreichische Armee wird gegen Sachsen 
zu »om Fürsten vvn Schwarzenberg kommandier, 
gegen Baoern vom General Klenau und gegen 
I ta l ien vom General Hiller. Der zweite soll 
hereirS von Eger auS Bayreuth besetzt haben. 

Der Gesundheitszustand der russischen und 
preußischen Armee ist so beispiellos gut, daß eS 
viele Regimenter und Bataillone g»ebr, von denen 
stch nicht fünf Soldaten in den Lazarethen be-
finden. ' 

Rußland und Schweden haben zwar schon 
öfter «inen gemeinschaftlichen Feind gehabt , z. V . 
im j6tcn Jährt». den König von Polen Sigismund 
U., allein jedes der beiden Reiche führte seinen 
Krieg einzeln für stch. Jetzt tr i t t zum elstenmal 
der Fal l ein, daß beide Heere vereinigt mit einan-
der agiren» 

Fast die ganze russische Flotte, die in Eng-
land war, tst wieder nach Rußland zurückgekehrt. 

Wer kennt nicht fbcißr eS im preuß. Corre-
fpondenten) Dessaus sonst so glückliche» Ländchen 
und seinen edlen Fürsten? tz.o möge dann folgende 
Bekanntmachung aus dem dortigen Intelligenz« 
blatte für sich selbst sprechen; „Eine lange Reibe 
von Jahren hindurch habe ich bewiesen, daß ich 
gern jede billige Bitte meiner Unterthanen ge-
währte. Die letzten Zeit-Ereignisse baben leider! 
micd um die Mi l te! gebrach!, ferner hierin den 
Wünschen meines Herzens zu folgen. Nur selten 
werde ich HuifSbedürfrige unterstützen können, 
wenn uns Gotr nichr bald bessere Zeiten schenkt — 
Jedem meiner Dienerschaft und metner Untertba. 
nen werde ich daher es Dank wissen, der, im Lauf 
der gegenwärtigen Zeit, mich, so virl als nur im« 
mer möglich, mit Bitten verschont, und meinem 
Hirzen dadurch das schmerzliche Gefühl erspart, 
eine Hülfe versagen zu.müssen, die, wie ich nur 
zu gut weiß, wohl nie nöthiger war als jetzt. 

Dessau, den isten August I8i3. 
L e o v o l d F r i e d r i c h F r a n z 

Herzog und Fürst zu Anhalt. 

AuS Berlin, vom Lgten August: General. 
Wobeser ist in Guben eingerückt; ausserdem haben 
wir tZubben, Barurb, Jürerbock und B ö l l i a be. 
sehr, gn Schlcsi-e« ist Blücher schon über Neu, 
mark vorgerückt Kenner sagen, daß unsre k i n i « , 

um Berlin srhr schwer zu durchbrechen stnd ^ 
Keind will unS. mavrfcheinlikh hewnS-, «Nd wir 
mochten ihn heranlocken« " 



Aus Bersin> vom M e n August: 70 000 
Franzosen st»o bis Luckenwalde vorgerückt. Der 
Kronprinz von Schweden tst in Cvarlottenburq 
aussäst rhälig. Heut« ist von hier alles dem Feind 
entgegengerückt. Die Alliirren stnd an mehrern 
Punkren über die Nord-Eibe gegangen. — Tau« 
enzien har Wobeier in Guben imt 10 Bataillons 
verstärkt. 

Ein andres Sck'r. von dems. Tage: Eben 
gebt die Trommel. ES wird zum Augmarsch ge-
blasen und eine Afstsch« verlangt, daß man die 
Truppen auf 2 l̂ Stunden mit Lebensmittel ver-
sorge. Man erwartet in unsrer Nähe eine bedeu-
tende Schlacht. Hoffentlich morgen mehr. 

AuS Berl in, vom Listen August: 20,000 M . 
Schweden stnd von hier und Spandau nach Pols-
dam aufgebrochen, wo daö Hauptquartier d«S 
Kronprinzen ist. Etwa 6 bis 8 Meilen von h«r 
bci Luckenwalde scheint eS zur Schlackt kommen 
zu müssen. Wi r sind ruhig. J n den Marken 
allein haben wir 1.45,000 Mann zu unserm Schutz. 

Ein am I8ten August zu Riga angekomme-
ner Keifender erzählt, daß bei seiner Durchreise 
durch Memel, daselbst unter Trommelschlag be-
kannt gemacht worden: Hamburg scy von den Al-
li irten besetzt. 

Ausser dem General Jymjni , ist auch der 
General Guillemont zu den Alliirten übergegangen. 

Die Beilage zu dem Russ. Invaliden, Nr. 33. 
liefert unter andern folgende Nachrichten: 

ES ist dem Herausgeber des R, I / i n Verzeick-
niß sämmtl. Truppen-Anzahl der verbündeten Mäch, 
te zugeschickt worden, dte er, ohne jedoch dic Rich» 
tigkeit verbürgen zu wollen, den Lesern mittlietlt. 

J n B ö h m e n stehen nach dieser Angabc: 
An Oesterreich. Truppen: 150,000 M > ^ 
AN Russl<cheN . . . 120 0 0 0 — / ^ ^ ^ ' 

J n Obe r -Sch les ten unter Ge-
neral B l ü c h e r : 

An Preußischen Truppen- 80,000 M ^ 
An Russischen . . . ^ 5 0 0 0 - - / ^ 

Ohnweit B r e s l a u unter General 
Sacken, . Russen 30,000 - -

Bei Ka l i sch unter General B e n -
n igsen . . Russen t00,000" 

J n und um B e r l i n unter dem K r ö n . 
p r i n z . » .Schweden verschied. Trupp. 100,000 

Hierbei stnd die übrigen Oestcrreichisch. 
Truppen, wie auch dic Landwehr nicht 
mitgerechnet, und werden diese ange-
geben auf . . . 350,000M. 

Mitbin beliefe stch hiernach die Zahl sämmt-
«cher Truppen der verbündeten Mäch-

auf 4 . . 976,000 M . 

Napoleon Hit in Frankfurt a. M . und tu 
Dresden bckannl machen lassen, die Engländer 
halten eincn Sturm auf San Sebastian »n>,er-
nommcn, und wären mit grohem Verlust uirück<ve-
schlagen worden, worauf lie die Belagerung t-uf-
schoben harten. — Ferner waren zwar 75000 
Mann von scincr Armee in Spanien nach dem 
Rdeine abmatschirr; nber mlt dem Rest hatte 
Soul t die Englische Armee, tie Pampalona be-
lagere, angegriffen, und ste so geschlagen, daß 
sie 9 , 0 0 0 Mann vcrlobrcn. Er werde wohl bald 
wieder in Vittoria einrücken. Der General Gra-
ham sey gestorben. Um alle diese Nachrichten 
gehörig zu würdigen, erinnere man stch nur 
derer, die er im vorigen Jahre auS Rußland 
publicirte, seines SeitenzugcS von Moskau über 
WitepSk nach Petersburg, der wiederholten Ver-
nichtung der Wittgcllsteinschen Armee, und seiner 
ununterbrochenen Siege von Moskwa bis Wilna. 

Gerichtliche Bekanntmachungen« 
AufBefehl Seiner Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Rcussen te tc. -c. fügen Wi r 
Bürgermeister und Nach der Kaisers. Sradt Dor-
vat, mittelst dieses öffentlichen zu wis-
sen: Demnach der bitstge Handlmigö'Geselle HanS 
Heinrich SieverS kürzlich allhier verstorben: so 
rtriren und lad,n Wi r alle und jcde, welche an 
deS Oeiu,»c.tl hier befindlichen Nachlaß gegründete " 
Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit 

stch binnen vier Wochen a <iato, svä« 
lestenS also am i j . September d- I . , mittelst m 
cjujzlv cin^rrlcheni!cr, gehörig schrift-
licher Ä u g a b e n , bei U n s zu malten, unter d<r 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Abiauf die-
ser peremtom'chen Frist, niemand Weiler bei die-
sem Nachi.iß mil irgend einer Ansprache s^m.iurk, 
sondern gänzlich davon inclirt scyn soll. Wo-
nach stch ein j,der, den solches angeht, zu ach-
ten hat. V N- W- gegeben auf dem Ralh-
hause zu Dorpat, un 16. August lLlö-

I m und von wegen EineS Edlen 
RardcS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

Bürgermeister Fr. A k e r m a n n . 
<Z. H. F Lenz , Obersekr. 2 

Auf Befebl Seiner Kaiserl. Mojcstär d,S 
Selbstherrschers aller Reussen, thun Wir Bürger-
meister und R>ub der Kaiserl. Sladr Dorpar kraft 
des Gegcnwärligen Jedermann kund und ,u wis-
sen, weichergestalt der hiestge Bürger und Kauf- ^ 
mann 2ter Gilde, Alexander Stepanvw Kr«ssilni-
kow, belebre deS in original» anhero produeirten, 
mit drm hiesigen Bürger unv Kaufmann ^ter 
Gilde, Otto GollÜeb Ahiand, am 15. Aprtl i s i s 
abgeschlossenen, und am 5- Ma i d. I . bri Cincm 
ErlauHttn Hochpreißl. Kaiser!. Liest. Hofgrrichte 



c.nrrc>??or!Ns:i Konttakks, daS S<tN lehtekN gehö-
rige, allhier im S!en Sradrrheile 5llb 187 uns 
j>,s auf Erbgrund belegene hölzerite Wobnhaus 
sammt allen dazu gehörigen Nebengebäuden und 
Appertinentien für d»e Summe von 5W0 Rubs. 
8^. A. käuflich an 1».5 gedacht, und über diesen 
Ki>uf um ein gesetzliches publicum proclsms gebe» 
ten, wetct cm pcnlö auch mittelst Resolution vom 
heutigen klekerirt worden ist. Es werden 
demnach alle vikjenigen, welche an gedachtes höl-
zerne WotmhauS, daju gehörigen Nebengebäude 
und Appertinentien, wie auch Erbgrund, ober wi» 
der den geschehenen Berkauf derselben, rechtsgül-
tige Ansprühe haben oder machen zu können ver-
meinen, sich damit nach Vorschrift dcö Rigischen 
nnd hingen StadtrechtS m . xl^ §, 7, 
innerbalb ^>abr und Tag s clstc» liujus pioc^ms, 
tis, also spätestens am zö. Sept. i8 l4 , bti ?oen der 
ri-ilectusion und des ewigen Stillschweigens, an. 
hero zu melden und ihre Ansprüche in rechtliche» 
Art auSjufubren, förmlich aufgefordert und anae. 
wiesen, mit der ausdrttckttchen Verwarnuna, dak 
nach Ablauf dreser geietzlichen peremtorischen Kriu, 
Niemand weiter mir irgend einer Ansprache «e. 
Horr, wildern dt'-n Käufer, bieitgen Bürger und 
Kaufmann 2tcr Gilde^ Alexander Srcpanow Kras-
stlnikow mel,gedachte Immobilien sammt Erb» 
grund, a!6 sein wahres Eiqettlhvm gerichtlich 

werden sollen, V . R. W. Gegeben 
al-f dem Rarbhaitse zu Dd^ckt, unter Es. Edlen 
R^the» Unterschrift, mW ^eigedrucktem grvßern 
Kn„egel, den 19. Aug«S,iL!!). ' 

BÜtqermeister F. Ake rman n. 

. . H i n Kaiserl. ^and?G^ichr Ä o r A / e n ^ ' r e i ^ 
ses bringt eS ku 'allgemeiner Ws'ssenfchafr, daS 
dasselbe gesonnen sey, am s. Oktober c. Dormlt-
tagö um 10 Uhr in dessen GcsstonSjiiumer die zum 
Nachlasse weil. E r . Excellenz deö Herrn AdmicaZS 
und Rirrerö Alexander von Kruse gehörigen Gü« 
ther, A l t . und Neu Cirrumpäb im Ringen'schen, 
und Klein« Com,ora im Kaveiechtschen Kirchspiele, 
und zwar jtvcs dieser beiden Güther einzeln, zum 
öffentlichen Allöbot zu stellen, Uttter nachfolgenden 
Bedingungen: 

1) daß diese G"ther belkebiq durch Pfändung 
vdet kauf ->c i fui^ee werden^ ^ ^ 

2) daß der Vot in beliebiger Münzsorte geschehe: 
z) di« Zablungs-Termine und anderweitige Be-

dingungen von dem Acquirente« prouoiuret 
und ' 

die Erben vor dcm Zuschlage anndch gehöret 
werde». 

Dorpat, am 19. August <8N. 
I m N^men und von wegen Eines Kall>rl 

? « r ° l k c h , n 

R.-vL. «. Samson, Landrichter. 

s.l> b-mg! ,S j» °°S.M-M.rWiss.»s4»st, 

selbe in dessen Cession?-?!mmer aw 5. O5rsSer r , 
Vormiltagv um Ubr das Ttft.nncn? d-K in 
Wcrro verstorbenen Herrn Staads »Ebtrurgus Ur» 
hghn publiciren werde. Dorpat, am 19. Aug.jLlZ» 

L m Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts Dorptschen Kreises.-

R . I . L . Samson, Landrichter. 
Sekret. He hn. 2 

W i r Landrichter und Assessors des Kaiser-
lichen Landgerichts Pernauschen Kreises cttiren 
heischen und laden alle diejenigen, welch« an den 
Nachlaß deö auf dem Guthe Uddafer verstorbenen 
ArrendatorS Otto Johann Wacker, irgend einige 
rechtliche Ansprüche und Anforderungen, oder anch 
wider dte von Vetunew hinterlasse«« verettS 
eröfnete testamentarische Dispssttion/ welche bey 
diesem Landgerichte inspieiret werden kann, m»e 
Grunde sprechen zu können vermeinen soltten, 
biemir zum ersten, andern und drittenmqle als» 
endlich und peremiorie, daß ste binnen sechs 
Monaren a clsto spätestens am 5ten February ls t4 
zu gewöhnlicher früher Tageszeit entweder in 
Person oder auch durch rechtsgültige Bevollmäch-
tigte erscheinen, ihre Forderungen und Einspräche 
ex cjuecun^ue faulte selbige auch herrühren 
möchten deybringrn und die fernere richterliche 
Bersngung abwarten joven, nur dcr Verwarnung, 
daß die Auödjcivcnden nach dreien Acclamationen 
vvn zu lv Tagen nicht weiter werden gehört 
sondern mit etwanigen Forderungen und Angade» 
werden pläcwdirt werden. Wornach stch ein Jeder 
de» solches angeht, zu achten und vvr Schaden w 
Hütt» hat. Gegeben zn Feliin am Zl Ju lv I81Z. 

Z m Namen und von wegen Eines Kaiser-
lichen Landgerichts Pernauschen KreiseS» 

C. G- t?UilgMUS, sub»t. 
O. G> Gölyig, I. A 

Auf Bcfeh! Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen ic. te. tc- thui? 
W«r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpar krafr deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalr die Frau Revisorin« 
Helen« Amalia Kay, geh. Evertb, das der verwitt« 
weren Frau KreiS. Revisorinn Catbarina Elisabeth 
Dreyer, geb. Müller, gehörige, allhicr im Lten 
Stadttheil an der Bischoffsbofschen Straße «lih 
Nr . tä9 auf Erbgrund belegene hölzerne Wohn-
haus sammt Appertinentien und dazu gehörigen 
Hrd-Garre«vlatz, belehre anhero vrodueirten, mit 
d«r genannten zeithertqen Eigtnthümerinn am SŜ  
Ma i ». c. abgeschlossenen, laut angefügten Atte» 
HalS <i. 6. 20. Lnn i j8tZ bei Em. Erlaua trn Hoch, 
yrcchl. Haisert. Hofgerichre corroborirten Eon-
rraktö für die Summe vvn zwo Rnb. B . ?.'siinn. 
käustlch an sich gebracht, und «der diesrn Kauf m 
jhrer Gichcrheil um ein gesetzliches 
xroclsma nachgesuchet, auch Mittelst Resolution 
vom hcutiqen nachgegeben erhalt,n hat. ES 
werden demnach alle diejenigen, we:che an ae-
dgchkeS hölzerne Wohnhaus, dessen Alperrinenliea, 



«nd dazu gehörigen Erbgrund, oder wider den 
geschehenen Verkauf derselben, rectirSgültige An-
sprüche baben oder Einwendungen machen <u koa> 
Nen vermeinen, stch damit nach Vorschrift des 
Rigischen und biestgen Sladtrechtö 1-ibr. Ul . l i t .XI. 
K 7., innerhalb -Hahr und Tag » ».ujus pro-
cl^mstis, also spätestens am 23. August I8>4, b^t 
?oen der ?rse5w5ioi, und des ewigen Stillschwei' 
genS, anhero zu melden und «brc Ansprüche in 
rechtlicher Art auszuführen, förmlich aulgcforderr 
und angewiesen, mit der ausdrücklichen Verwar« 
«ung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen vereint»« 
rischen Frist, niemand weiter mir irgend einer 
Ansprache gehört, sondern der Käuferin, FrauRe» 
visörinn Helena Amalia Kay geb. Gverrh, mehrge« 
dachte Immobil ien alS ihr wahre» Eigenkhum ge-
richtlich A<jjucli^rt werdeo tollen. V- R . W . Ge» 
Aeben auf dem Rathhaufe zu Dorpar, unter ES. 
Edlen RatheS Unterschrift, mit beigedrucklem J n -
siegel, den 17. Ä.uli 15!Z. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- L- T h o m s o n , !oco Lecre ts r» . Z 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Po l ize i -Verwa l tung hieselbst. 
L» so l l i n Zen ersten l ' s ^ e n ocler i n «ler 

Gl i t te «las September» 6s» t c käko L u r e s n v o n 
H o l ? m i t e inem k lö tenwer l ^e , «lern 

k i t - r rn (?onvernement5-Lecretair Ke in te l6 ßet iör ig, 
»nil I^evv^Iißung cler ?osi?e^-Vervval tung v^rss i k l t 
we rben . öesorgung 6ez Verloosens ni i t 
Untereeicknster überliommeri, de/ welchem 
«las Lur«!3u selbbt v o n t bis 2 l ^ t i r 
niUtzgs untt Lonntag» 6en psnren Vormittag tün» 
durc l ^ eu ^s l ia i n . D i e H e r r e n ? l t s i i ne t i i ne r «ler 
Verloosnnß werben l»»e<lurcli ersucht, sicli »uk 
«insn 6s?iu l>et t immteu Zogen auk rl«r Müsse c»<̂ ee 

l i « mir in 6em lisuse clsk ? r i u LolleZien» 
v. I.zk>Zkammör -ru unter^stctilien» un<! 

v o n m i r <lie N u m m e r n 6er l .oo5e i n L m p t s n ß 
nehmen , De r Are>5 e»>ies j«6«n l^ooseü ist Z ^ h l « 
k . D o r p s , t , 6en Lasten August . 

?.istor R o » e n b « r f i « r . 
D « hiesige Instrumentmacher Hr. S p r e n -

ger hat, Guitarre» (spanische) nach meiner An-
gabe verfertiget, welche sich durch solide Arbeit und 
vorzüglich schönen reinen Ton , den Kenner» vnb 
Liebhabern dieses Instruments., selbst am beste« 
empfehlen werden. Durch einen von mir erfun-
denen und mit möglichster Genauigkeit verfertig!" 
t<n. Riß,, haben diese Guitaryen ernc solche reme 
kmverirte Mensur erhalten, wie man ge wshl lel» 

oußMdxrn Guikarrey Fiiden wird; vermittelst, 
dttses Riss^bit , ich» im Stand«/ die möglich reinste 

Mensur, für G«irarren von ieder denk-
varen Große, i n Zeit von einer Minute anzuge-

ben; wer dieses benutze?» w i l l , schickt mir nur die 
genas« qcin^e oöcr halbe Länge der Guitarre 
vom Sattel btö mm Stege milteist eines Streifen 
Pavit tS, worauf i h sodann die Slrl len der in s 
Griffbrett einzulassenden Stäbchen genau anzeige, 
man tahlr hierfür 5 Rubel, im Fall ich aber die 
Umänderung des Griffbretts selbst besorgen soll, 
to Rudel S . Sjss. Mrin« Wohnung ist jetzt im 
neuerbauten Hause des Fuhrmann Herrn Läger, 
wos<lbst die Gliitarren und dte da;» bald fertig--
werkenden schönen Kasten, täglich Mittags von 
l biS S Uhr zu besehen sind. — Bei diejer Ge-
legenheit erklare ich, oftmals an wir ergangener 
Anfrage zur Folge, hiermit : der beste, mir be-
kannte Stimmer biese^st ist der hiriigc Hnstru-
menreiimacher Herr M ö r i n g ; ich selbst über-
nahm dieses Gcj<hait blS fetzt nur in einigen mir 
besonders wohlwollenden Häusern aus Erkenntlich-
keit; für Geld übernehme ich diefts nur gegen 
eine jährliche Vergütung von wenigstens 10 Ru-
bel S M . , wofür »ch übrigens die nöthigen Sai -
ten selbst besorge. I . F. V o r t h mann, 

Mustk-tZehrer. 1 
ES recommandirt ssck der beym Kaufmann 

Hrn. Richter an der Promenade im Quartier 
befindliche Antont Nervo u. Comp, dem hoben 
Adel und dem geehrten Publiko mtt den schönsten 
Kupferstichen, Zeichnungen und allerley Landchar-
ten, Barometern, Termometern, und Branntweins-
Proben Masern, und erwartet autigen Zuspruch. 

QralltZe Sonstv p o u r I« ?>»»«>-körte svec 
Iz V»n»e iistionAle 6«s ü^ickkir» en Konileau pzr 
^ u ^ u s t 6s W p y r a u c k . Is t eden s n x e k o m -
men Uticl de)» L r n . <?uuv. - Sccrets i r t ^angkammer 
i m ? o s t l » » u » e s S ^ i b l . ö c o . ? u t i s b e n . 

Da der alten Ordnung nach, am 
Mittwoch vor d. isten Septbr. die Wahl 
der Vorsteher für das nächste Müssen-
Jahr statt findet? so werden hiedurch die 
resp. Mitglieder der Müsse zum 2/steu 
August, sich gefälligst zahlreich einzufinden 
ersucht. Dorpat den igten August i8tz. 

Diej Vorsteh cr. s 
Be i dem Gckubmacher Herrn O t t o , in 

der S t . BeterÄarger Vorstadt,' ist ein Logis von 
zwei Zimmern , mit und ohne Meublen, zu ver-
miethen und sogleich tu deliehen. z 

A b r e i f e n d e r . 
Der Schornsteinfeger-Geb« Peter Friedrich 

Sellmer ist begriffen, binn,en kurzer Zeit von hier 
zu reifen, und macht solche«, bienüttelst bekannt, 
damit diejenigen, wrlch« eine rechtliche Forderung 
an ihn zn haken g lauben sich mit solcher bei der 
huttgen Kaiserl» PvUzet^ Verwaltung meldm 
mögen. s 
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«">. 69. Mittwoch, dm 27»-» August iZiz. 

I s t z u d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f v r « 

Oi. D . G . Ba^k, Eensor. 

St . Petersburg, vom 23. August. 
Ällerbö^iste Befehle Sr> Kaiserl. Majestät, er-

lbeill bei dcr Pir^ic im Hauptquartier in 
dem Dorfe Petersvaldau. 

Vom 18. ^zuli. 
Beförder t M d : für bewiesene AlttZmcknmlg> 

ge^en den Feind, zu G«n«riZlmiqors. die Odristc»,^ 
denn Leibgarde » Lagcrrcg imenr Masarvw? i>er> 
Kvlninandeur des GeioserSklschen ^snianterleregl-
ments ^erTi; bei d e r ' S u i t c S r . Kaiserl. Mnjestat 
br>m Quliriiermcisterwesei, Graf hxx Cl?ef 
dcS MoSkowitchen DragvnerregimeniS Darrydow; 
der Cott' dcS Kargvpolschen Dra^ottcrrcglmentS 

Bcstätigt werden in dem Range, ju wel-
chem sie von dem General von der Infanterie Bar-
clai be Tollt, für Auszeichnung gegen den Feind, 
befördert worden: beim Z7sten Hgaerreg'Ment der 
Sekondlieutnant Renner zum Lieulnant; beim Wo, 
lvkschen Udlanenregim. der Körnet Ballet dcS 

V ° m 
Befördert sind? nir Auszeichnung in den 

Oefecl'ren, bei Verfolgung des Feindes vom 5t?n 
1,1s ,-ilen November deS verwicvenen 1^12. JchreS, 
bei der Belagerung der Festung Thorn,. beim 
Dorptschen. reitenden Jägerregiment der Slabska-
pttain Sontaa zum Kavitain. 

Bestaligr werden in dem Range, wel-
chem sie von dem Oberbefehlshaber der sammtlichen 
Nrm^i i , GkN^ral von der Infanterie Barclai de 
Toll«, für bewiesene Abzeichnung bci der Einngbme 
der Scstunü Thorn, befördert worden, beim Wcißrussi-

schen Husarenregiment der Körnet B«rg zum Leut-
nant, und bei der 6ten Reserve-Artillkriebrigade der 
Fnhnriet, Ba-en Meyendorf zum Sckendtieulenant' 

I n Dienst sind genommen: der auS dem 
L e i b g a r d e « Husarenregiment verabschiedete Rittmei-
ster von Engelhardt beim Polnischen Ublanenrcgt-
ment als Major. 

Aus der DienÄliste find ausgeschsossen: fol-
gende im Treffen Gebliebene, von der Euite Sr» 
Kaiserl. Majestät vom Quartiermeisterwesen der 
Sekvndlieutrnaiit Grrnezrotz; folgende an »hren 
Wunden Verstorbene, vom Leibgarde»Grenadierre-
glment der Lieutenant Feldmann «; von den Häger» 
regim., vom?renderFäbnri<dSams»n:vom Selen-
gin^kischen Garnisonregiment der Lieutenant Berg. 

Aus Memel, vom 30. August. 
Die Nachrichten lauten sehr günstig. D m 

tasten Abends bei Abgang dcr Post auö Berlin, 
schreibt man: 

Den 22sten, LIsien und M e n bis Mittags 
um t t Ubr hat sich der Hrv»,prinz geschlagen. 
Das Fener^, welches wir deutlich hören konnten, 
hat aufgehört und dcr Feind ist in drr Retirade. 
Die Prinzessinnen wollten abreisen, erhielten aber 
vom Kronprinzen von Schweden einen Kourter, 
daß Sie ruhig in Berlin bleiben sollten. Hz?an iah 
7 Öerter, a>s Trebbin, Sct'enkendvrf, tc. in Flam-
men Die erbeutete Sächsische Kriegs Kasse ch in 
Berl in angekommen. 

Gcneral Blücher bat am ikten, igten und 
M e n die Franzosen bei Kiegnitz, tzejnau und 
Bunzlau geschlagen. Schlesien ist frei. 



Berl in, vom sz. Nugust. 
DaS unter dem Oberbefehl des Generals 

est Cbef Benniasen, von de» Generaken Marcoff, 
Doctoroff' und Bagr^tion eommandirte russische 
H er voll 80,600 Mann zieht sich nach Crossen 
U id der dortig,n Gegend. 

Die Avantgarde unter Bagration (einem Nef-
fen des bekannten gebliebenen Feldherr» dieses Na-
mens) war vor mehreren Tagen bereits in der Ge-
gend von G>ogau eingetroffen. 

Der erste Armeebericht auS Hauer vom tS. 
August enthält außer der allgemeinen Anzeige von 
der Derstälkunq der verbündeten Armeen während 
deS WaAenÜillnandeS und dem Beitr i t t O<streichS 
die Nachricht, daß, da der Feind bald nach erfolg» 
ter Aufkündigung deS Waffenstillstandes das neu-
trale G'biet durch ausgeschickte Patrouill<n unv 
durch Requisitionen verlrtzr habe: so sei.General 
Blücher um dleö Gebiet vor ferneren Plunderun-
gen zu schützen, schon am i^cen vorgerückt und ba-
de den Feino auf sie Butzbach beschränkt. t?ängS 
dieser sei gm l/ren ejne RecognoScirung gemacht 
wsrden um ten ^3ten anzugreifen. Der Feind 
aber habe schon tn der Nacht L»egnitz und Goldbcrg 
verlassen, und die Armee sei zu seiner Verfolgung 
aufgebrochen. Der hiesigen vom Listen darirten 
Kundmachung jenes Armeebericht 6 ist folgende 
Nachricht von den Ereignissen zwischen dem löten 
Und Lösten in hiesiger Gegend bi -zugesugt. 

Die beiden ESkadronS des 'Hommerschen Hu-
faren-Regiments- wurden am töten Nachmittags 
in der Gegend von Teuvitz (Zwischen Miltenwald« 
und Barukh )von feindlichen Bataillonen und t 
Kavallerie-Regiment angegriffen, und big an die 
NoHensche Mühle zurückgedrängt — allein um 5 
Ubr Nachmittags hallen unser« Husaren ihre Po» 
sten schon wieder eingenommen. Der Feind zog 
sich nach dem nahe belegenen Walde -urück. — Den 
tylen früh wollte de'r General Borstel den Feind 
Mit seifler ganzen Brigade angreifen, allein letzte-
r«r balle sich d«reics in der Nacht jurückgejogen, 
Ustd nicht Stich gehalten. 

Laut gestern früh eingegangenen Berichten, 
rückte der Feind mir s — 6000 Mann gegen 
Saakmurch vor allein des Hronpnn;en von 
Schweden ckünigl. Hoheit, haben Sich bereits vor-
wärts mit drn Preußischen und Schwedischen 
Truppen in Bewegung.gesetzt, und bei drr großen 
Überlegenheit Höchstdero Armee, wird eS der Feind 
nur auf daö bitterste bereuen können, falls eS ihm 
einfallen sollte, etwas dagegen zu unternehmen. 

A m . M e n J u l i , wenige Tage nach Rat i -
fication der Allianz mit Oesterreich baben Se. 
Majestät der König dem Füntbischof von Breslau 
in dessen Residenz Johannisberg, im österreichischen 
Schlesien «inen Besuch abgestattet. 

AuS Berl in vom 24 August. 
. . (Geit dem 22sten wurde in der Nackbar« 
^ < " t v o n «Berlin, nach der Sächsischen Gränze zu, 
gefochten. Eg ch^t« indeß noch nichts OsjmclUS 

darüber bekannt gemacht werden können, und di« 
Zeitungen enthielten sich mit Recht, vor Beendi-
gung der G e f e c h t e , etwas darüber bekannt zu ma-
chen. Der Ton der Blätter vom 24sten ist übri-
gens ruhig.) 

Ger russische Oberst von Barnikow, mit ^ 
Wagen von der erbeuteten sächsischen Kriegskasse, 
8 franzosische kriegSgesangene Offiziers und 63 
Mann, zum Tbeil Sachsen, ist hier angekommen. 

Nachdem dt, in dem Fort Preußen bei Stet-
t in befindliche Besatzung erfahren, daß man wäh-
rend deS Waffenstillstandes nach dem Kronprinzen 
von Schweden geschossen, sind 50 Mann von der-
selben desertier. 

Berl in, vom 27. August. 
Nachstehendes Bülletin ist so eben hier ofsi» 

eiell erschienen und wir eilen unsern Lesern solches 
niittutbeilen. 

Am Lager bei Ruhlsdorf, jenseits Teltow, am 
24- August, Mittags. Da am Listen AbendS die 
Berichte der geheimen Kundschafter einstimmig 
meldeten, daß dc.r Kaiser Napoleon die ArmeclorvS 
deS Herzogs von Reggio, deS Herzogs von Belluno, 
deS Herzogs von Padua und der Generale Ber-
trand und Regnier, zusammen mehr als 80 000 
Mann stark- tn der Gegend von Barulh concenrrire, 
und daö alle Verkehrungen tu erkennen geben, oiese 
Truppen sollten in einem. Eilmarsch auf Ber l in 
losgehen, so trafen Se. Königl. Hoheit der Kron-
prinz von Schweden folgende Disposition: 

Das dritte Preuß. Armeekorps, unter dem Be-
fehl deS General Bülow, postirte ,wei Divisionen > 
zwischen HainerSdorf und Klein-Beeren. Um dem 
Femde alle Bewegung zu verbergen, hatte untere 
deß eine dritte Division schon Mittenwalde und 
eine vierte Division Trebbin besetzt. DaS vierte 
Preuß. Armeekorps, unter dem General Tauen,ien, 
stieß bei Blankenfelde daran, und der General 
Wobeser erhielt Befehl bei Guben nach Friedland 
und von da nach Buchholz vorzugehen. Die 
Schwedische Arme« brach am Lösten um 2 Ubr 
Morgens von Potsdam auf, pajsirte die Desileen 
von Saarmund, und faßte bei Rubisdorf Posto. 
Die Russische Armee folgt« der Schwedischen, und 
stellte sich bei Gütergotz auf. General Czcrnitschef 
hielt mit 3000 Kosaken und einer Brigade leichter 
Infanter ie, Beelitz und Treuendritzen besetzt, und 
sollte starke Parteien gegen Trebbin, Luckenwalde, 
Hülerbock und Lucka» vorschicken. Die Kundschafter 
berichteten, daß ^den.letztaedachten Ort Napoleon 
selb»! paisiren würde, um sich nach Barutb zu be-
geben. Der General Czernitschef vollzog dic ibm 
ertheilten Aufträge mit der ihm eigenen KrjeaS- z 
kenntniß und 'G-wanbheir, und verbreitete im 
Rücken des feindlichen Heeres überall Besitzung 
und Besorgniß. General Hirschfeld hatte Ordre 
«»halten, auS der Gegend von M a g d e b u r g nach , 
Brandenburg und Potsdam ammbrechen, u.id le.ite 
in einem lorcirren Marsch 7 Meilen tn Ftir von 
w Stunden zuruck. 



So Kanden die Sachen, als der Feind am 
LLsten früh die Position des Generals Tbümcn tn 
3>ebdm angriff. Die Uebermacht bewog den Preu. 
ßischen General seinen Posten zu räumen. Der 
Feind drang nun naM und nach vor, und occu-
Virte den ganzen Strich Mischen Mittenwalde und 
der Saare, der durch Wald und Moräste gedeckt 
ist- Unsere Vorposten zogen sich langsam vor ihm 
zurück u/>d deckten unsere bmle. 

Am szstcn früb dtbvucdirtt der Feind geg?» 
den G e n e r a l Tauenzien, der ibn aber mi l Verlust 
einer Anzabl Gefangenen zuruckwarf. Das ?tc 
Sltlneikorvs des KelndeS, uncerüutzt von einer an. 
sehnlichen Reserve, kvars sich auf daö Dorf Groß. 
Beelen, und nahm dass.lbc weg. Das Korps deö 
Herzogs von Rc^gio marschirte auf Abrengvorf 
Dura, die Besetzung von Groß -Beeren, befand 
sich der Feind nur Zlwtl Schrille weil vom Cen. 
trnm un,r.s Lagers General Bülow erhielt l.br 
B . f td l , ihn anzugreifen, und vollzog diesen Auftraa 
Mil der Entschlossenheit eines geschickten Befedls. 
Habers. Seine Truppen malsairten mir der kalt, 
blutigen Rüde zum Angriff, durch welche stch die 
Soldaten des Groben Friedrichs im ftlbenjahriaen 
Kriege so sehr auö;tichnetcn. Di« Kanonade war 
«tnige Srunden hindurch äußerst lebhaft. Unter 
dem Schutz der Artillerie aingen die Truppen vor-
wärts, und fielen mit gefälwm Bajonett das ?te 
franz. Armeekorps an, welches unterdeß tn der 
Ebene aufmarschirt war, und g.grn unser Liager 
anruckte. Es fanden gegen daö Korps deö Herzogs 
von Padua mehrere Kavallerie -Angriffe «an , die 

^ großer Ebre ge-
reichten. Dte Russische und Schwedische Armee 
standen unterdeß in Schlachtordnung und warteten 
darauf, daß die andern feindlichen Korps deployiren 
sollten, um ,?e dann gemeinschaftlich anmgretfen. 
Der General Winztngerode, der die Russ. Armee 
kommandikte, war an der Spitze von 10,ovo Pfer» 
den und der Graf von Woronzow harre mekirere 
Batallione Russ. Infanterie. D«r Marschall Gtaf 
Srcding befehiigte die Linie der Schwedischen Zn-
falMrie und hielt seine Reiterei in Reserve. 

DaS Dorf Rubisdorf, welches vor seinem La-
ger lag, ward mir Infanterie verschen, um stets 
freien Zusammenhang mtt dem General Bülow zu 
erhalten. Da die übrigen feindlichen Armeekorps 
nicht auS den Waldern hervorgekommen waren, so 
bewegte die Russtsctie und Schwedische Armee stch 
mchr von ihrem Fleck. 

Unterdessen bedrohte der Feind RublSdorf, und 
Sa er seine Tiralieurs bereits gegen die Schwedische 
leicdte Kavallerie, dte vor diesem Dorf« stand var-

tall-onen, die durch dle Artillerie unterstützt wa^n 
B . " I » dl. V°.»°ü«> w ««.»ärkcn, 
Carbev bekam dey Auftrag, sich mit einer Batterie 
reiten?,r Artiklene, vorwärts;u b e a e b e n /.V« 
Feinde in d.e Flanke zu kommen ^ ' ^ 

» i » ist d,r Erfolg d-s S ' -

fechtS vött Groß-Beeren dke Erbeutung von SS-
Kanonen , etwa Z0 Pulverkarren. eine Menge Ba, 
gage, und die Gemngenncdmung von ,500 Man« 
worunter Ofßuere. unrer diesen ein Ulilanea-
Obrist von der Sächst^en Garde, auch mehrere 
Franz Obristlieut. nante und Majore Die Anzahl 
der Getödreren und Vcrwundeten ist von Seiten 
des Feindes lehr beträchtlich, und dir Wälder sind 
voll von Nachiüglern, deren die lichte Reiterei 
jeden Augenblick einbringt. Der Fend bat stch 
bis jenseil Trebbin zu ück gebogen, welche Stadt 
bereirS von zwei R^giment-rn Kosaken be'etzt ist̂  
DieGtncralevon Bülorv, von Talnniien undORurck 
sind m» Perfolgen veöFeinöcS begriffen, sowie auch 
die gesammte Rnss. leichte R'irerey Der ^eonvrinz 
Hai unter dcn Gefangenen Ofstclerr und Lolvaten 
gefunden/ welche einst unter seinen Beftdlen gesoch-
tcn, und welche TdrSneu der Freude vergossen, als 
ste ihren alten General wiedcr sahen 

Gestern Abend spät ging nachstehend,6 fernere 
auS dem Hauptquartier Cr . Königl. Hoheit deS 
Kronprinzen von Schweden kommende Bullet in 
über die weiteren DorMc bei der Armee hier ein: 

I m H a u p t q u a r t i e r T e l t o w , vom 25sten 
August. Die franz. Armee ist im vollen Rückzug?; 
ste wirft alle Brücken hinter sich ab und scheint stch 
nach der Elbe zu ziehen, doch ist eS auch möglich, 
daß sie stch hinter Luckan sammeln und dorr auf-
stellen will Lucka» ist während deö Waffenstill-
standes verschanzt worden und soll nach der Auösa« 
ge gefangener franz. Ingenieur OtKciere, j.tzt ein 
ganz haltbarer Posten serm Leichte Truppe», sind 
inzwischen im Verfolgen des Feindes begriffen und 
beunruhigen ihn im Rücken und auf den Flanken 
unabläßlg. Bedeutende DetaschementS rott Kosa-
ken, unrer Anführung der Obristen Brendel uAd 
Benkendorf sind bereits bis Herzberg nnd Dadiüe 
vorgedrungen, und auch bucka» lst von Russ Truü» 
Pen besetzt. Die Generale QRrlllck und Czerni-
tschcw stnd weiter vor. Woldunaeu, MvrDe und 
«in ichr durchschnittene« Terrain Häven den ffeind 
vor noch größerem Verlust geschützt. Die komb». 
mrte Arnne ist in Bewegung. Der Kaiser Napo-
leon gedachte Eursva in Erstaunen zu setzen, wen» 
es ,hm gelänge, sich gleich nach dem WiederauS-
bruch der Feindseligkeiten der Hauptstadt Berl in m 
bemächtigen. Zu diesem Zweck batt, er eine über-
aus ansehnliche HeereSmacht versammelt, die, den 
besten Nachrichten M'olge, aus den vier Korps-
deS Herzogs von Reggio, deS Her», vvn Belluni» 
und der Generale Regnier und Bertrand, »lam-
men 80/.M) Mann stark, desgleichen auS 10,00VM. 
Kavallerie unter dem Herz, von Padua bestand. Der 
Plan deö FeindeS ist dadurch vereitelt worden, daß 
die verbündet, Armee si,l koneentrirt und eine zweck-
mäßige Stellung eingenommen hatte. Auf ein all-
gemeines Gefecht bat er sich nicht einlassen wollen 
Allem An chein nach, haben die Bewegungen der 
komdinwen Armee in Böhmen zur BrsMmi.gut ta 
ftinrS RuchugeS v»cl dtigkrragcn. 6 



D i / Garnison von Magdeburg ist unser ?!i>füh, 
Vttlg des Generals Girard über di, Elbe gegangen, 
Snd bat stch gegen Genrhin und Ziesar vorgewagt. 
Der Prcuff. Gcneral von Purt i iy bat mit seinem 
Koros von 7 Batallioncn dcn Marsch deS FeindeS 
.4 T'ge lang aufgebalten. Diese Anstrengung ge-
reicht idm zur größten Ehre. 

Der General von Hirschfeld, der einstweilen 
abberufen worden war/ um die kombinirte Armee 
zu verstärken, b>ff->det stch seit gestern Abend wieder 
Hn Brandenburg, tzr wird daö KorvS des Gene, 
rals Puttlttz u'ld einige '^egim. Koliken an stG zte» 
hen und vie franz. ^fatzung von Mngdeburg »ach 
dieser F'st^ng zurückweu^n Vlelleimr wird es die-
sem Ks'vS sogar stwer werden, stch wieder in je« 
ve F<st:«ng hineinzuwerfen. 

Der Generallieutenant Graf von Wallmoden 
ist am 21. d. M durch eine s,hr überlegene Ma i ' t , 
unler dem Oberbefehl des Pnineu von Eck»nül?t, 
angegriffen worden, und hat tick nach Hagenow zu-
ruckaezoaen. Dort wird er alle «eine disponiblen 
Streitkräfte koncentriren und die Franzosen anarei-
fen. Vo > allen Seilen her erhalt cr Verstärkun-
gen, die unermüdlichen tavfcrn Kosaken werden lich 
wirren unte? die feindlichen Kolonnen wagen, der 
M'cklenburgische Landsturm wird dic Artillerie zer-
Hören, die Pulverkarren tn die Luft sprengen und 
die Provianrf«t>ren auffangen 

Die Gefangenen, unrer welchen sich ein Adju 
^«nt des General Veaux befindet, behaupten' daß 
sowohl dieser, als der General Mono in den bei 
Groß-Beeren und bei Blankenfelde Stat t gehab-
ten Angriffen geblieben stnd. 

Den heute Abend vom Generallieut. v. Bülow 
eingegangenen Ravvorrs zufolge, sctzr der Feind 
seinen Rückzug auf daö eilfertigste fort. Die Sol-
daten werfen haufenweise die Waffen weg und die 
Anzahl der erbeuteten Pulverkarren belauft sich be-
reits auf 60 Stück. 

Lauenburg, vom j8. August. 
Gestern haben endlich die Feindseligkeiten 

^wieder angefangen. Die Fanzosen und Dänen 
rückten vor, und griffen die vom General Tetten-
born vorwärts der Stecke,nitz aufgestellcen Posten 
an. ES kam auf mehreren Punkten zu einem leb-
haften Gevlankel. Der Feind halte fein besonde-
res Augenmerk auf die Seite von kaucnburg ge-
richtet, weiche Stadt durch zwei Bataillons L.-Ü-
Howscher Iägc t und und ein Pulk Kosaken ver-
theidigl wurde. Die Infanterie batle zwei Re-
douten besetzt, ging aber dem anrückenden Feinde 
kamolbegieug entgegen, und warf ibn ungeachtet 
seiner Ueberzabl, nach einem hitzigen Gefechre zu-
rück/ wobei auch unsrec SeitS mehrere Leute ge« 
tostet und verwundet wurden. Heute früh erneu-
erte der Feind in verstärkter Anzahl und mit Ge' 
schuh seinen Angriff, und suchte dte Stellung zu 
überwältigen.. Fünf feindliche Bataillons mußten 
5" ^ """schrockenen Mutb« und der bartnäcki-
Sen Tavftrkeit der betven unstlKen scheitern. Wäh-

rend daS G'schutz anS den Redonlen dem feindli^ 
chen dergestalt entgegenwirkte, dab von dcm I k ' l rn 
zwei Stücke derpontirt wurden, schlugen 1,^ die 
Lützawschen Jäger und Tyrottr Stützen init dcm 
überlegenen Feinde dcn ganzen Tag im Felde ber-
UM/ und weit enlfernt lich hinter ibve Versch-in-
jungen »nrück zu ziehen̂  jagren st- i^n unrer gro-
ßem Widerstände b>S in d>n zurück kce ii n 
am Avcnd der weiiecn Vecioi^una e.'t^og. Ter 
Felljd Kar durch..''te w', ^e,ieiteti S rüjs , be 0! derS 
der Ty-oler, ü''<c äM Mann veriy.en, worun-
ter cin^Oden?. 

Schrcrbec. uuS Ni-'i -'rs^^sien. vom ,6- Auiust. 
Unsere w.rden a n ipv gê -

Körr ha^en, w'c '^i^ ^ät rerid d^ö W'ffe^st!llstand<s 
vo» den fran ilstsl.n T'U>pen .igt worden ünd. 
M»t Furcht eiwari.fel :v<r Ue .^ran^oftn i " dnn-
jentac» Sl l 'ch. >eliene, de" stein Fo ge dcS 
W> ffenstiustand^ö dextzcN »ollten, und t'M 12. ^ u n i 
d A rückten sie ein C'^ains^ucht wurde ,war 
im ganzen beobachtet, do >' war die V ' lvfl glniq 
der Otst,iere und Gemeinen l'vst'p'Utger a s rr. 
Durch die Uel'un.iS ager, in welede» die ^oldateu 
ex.rcircn ler«.en, wurde d..s ^>nid nnin'itz> rrneisc 
ausgelaugt. G"'erulS icdäiiNen stch »iedt, die ge-
ringsten Kleinigkeiten, z E ^ ' g stinlen, Schroat, 
Anget,, :c. zu »quinrcn, Omuere welche Or^en 
empfinden, gaben deghaüi (^aNNi.ible aur .6ost>N 
ihrer Wtrthe und der G'Meinrn aucv hal'en sich 
auf oem pUnten LaNte Oblrofst^tere niwr gcsct'ämt, 
Kauern türchrerlirt, zu mitilitiiideln, blos. um 
Geld zu erpressen. Ungeheure Kriegs Ävntribu-
tion, Geralde, Tuch, Atnw.ind, Schübe ^r» 
drr :c Lieferungen, da»., Die surrentdi Adg^b.n. 
haben uns völlig rniuirt, wozu noch die iosi!vie-
lige Verp«o'.'ianiirung Glomms tömmr. Älle dtese 
Erpreffungen gesltuchen nitt vieler Strenge, nnd 
<S wurden, wenu di- Termine nicht gehalten wur-
de«?, sogleich angesehene Einwohne!- airerirt Die 
Vorausfeier des Geburtsiag-s N -poleons ist unrer 
andern dadurcd merkwürdig, d ŝ! namentsich rm 
Lager zu Kreckwil) daö Feuerwerk vcruiu)>ücttc und 
das N- verdr innte. 

Wir Häven nun auch während des Waffen-
stillstandes durch Erfahrung gel. rnt. daß l>U! »in 
einmürtuger .Viampf gegen die Neufr«,nkeii ror 
immcrwai'rei!?cm Elende bewadre» ktinn. llebrj« 
genö ist die fran^öl»ü1>t Armee jetzr vi'-l unqcttbter 
und roher als ehemals, b-n ancb zun, seniei n Kam-
pfe wenig L;uü, wclchcS lhre Rrden und die De-
sertion beweisen. 

Gott gebe dcn Deutschen Glück und ein« 
trächtige Gctnuiunaen! 

Nlmvlsch, dcn 6, August. 
Gestern Na^ninlkag balle" die Bewohner 

hiesiger Stadt das Gluck. Ee, M.'jeüäs de" Kai-
ser Alexander und Se. Majestät hen König v.P'-. u-
ßev hier ankommen zu sehen. Aller'öa su ieie,den 
wurden von dem St . Petersburger G>c»-dierc..,«» 
ment mit Musik und milltgirischen Ehrcnvejkt̂ -



Ami-)"" 5ew>5^«imt, >l"d ükxrttacbtctcn in de», in 
jster. tsch^ r̂ ^irhi.<n ^>iaitic. ',n. Abends »vnr 
d»-! u»0 ?ie ^ l»dt erleuchtet. H.ute 
s'tti' »uhren beide Msnarii en in dem Wagen d.s 
K.i'icrö Alexander »ach Töv'i.rvde «ur T-'vpv.n 
Ben!<>gung, von da sib ii« seiden in dic Haupr-. 
iftl.lrliere beaav^-. 

W.»ss!uiu, den 10. August. 
Am ?ien dieicS gingen zwei Regimenter 

russ!sil',! ,ebr schö^ r̂ Denzen«'! und î-> R^gim.,' l 
rv^v.r Hinorkn l'icr d,ir>^ i am wnucn I^vn.' 
Ablhei uiigen "er Regiment« r der k îs^r!»cl en Garde 
LU P.eroe, welche aus .^ü^assiren, ^ra^oner.'», 
H^iaien und Ublanrn beijunden Am ^^n ging 
«ine A'-zab> Arne,wagen du»-ch un ere Er!>i r. Alle 
die,e Abrheilunqen nehmen ihren Wvg auf 
UN.' ttal,<ch <u di-r Hauor«rm.'e. Be, C,enslochau 
sammelt sich ein Kager von is^oo Mann. 

V e r m i s c h t e Nach r i ch ten . 

Ein Gerüst versichert, daß Z^youst mit 
8,000 M.'NN in der G^end von Berl in cinae. 
schlössen sev 

ES beißt, da Schlesien frei ist, und Bennin-
sen über die Ods? g.bl, werbe Blücher mit 
Mann nach Verlin vonucken. 

Der Pr in; Paul von Würtemberg m^g in 
Prag a i - . i ckommen seyn, aber nicht vom Armee-
korps, sondern aus Carlöbad- wolun er. nachdem cr 
zu Hüdburghausei! der Vermahlung seiner Schwa-
gern, mil dem Erbvrin;en von Nassau beigewohnt, 
seme Gemahlin begleitet kalte. 

5>cr G/neral Somini hat unter «mdern eine 
Parallele zwischen Friedrich I ! und Navoleon qe. 
schrieben. Allerdings lassen sich zwischen beiden 
großen Heersubrern in mcbr als einer Rücksicht 
Begleichungen anstellen, nur in Einem Punkt 
gewiß nicht: in der Kunst mit wenigem Viel <u 
tbun. I n ihr war der preuszisl-e Held Meister, 
der französische hingegen setzt, um seine Absichten 
zu erreichen, stets un^rmeptiche Kräfte in Bewc-

^ Am Lasten Aul i reiste die Grosi^ü^stin Kon-
stantin, geborne Prinzessin von Sachsen Koburq, 
durch Augsburg, um stch nach der Schweiz zu 
begeben. 

Sie Sadt Bremen bat eine Lieferung von 
S800 Lasten Geralde und von ,800 Ochsen über-
nommen. D " Zabtni'g gcichietit in Bvn6 auf 
die Hamburg,r Siros Kontribution k ' 

Der neue Gouverneur von >)llyritn, Her-
zog von Olrai.to, bat dcn Maire der Gemeine 
C-erqucniua. Mabcstch, weil cr sich gewei f t ! , bei 
der neulichen L..i,5ung der Engländer die Ratio-
nalqarden ^usnmmennirusen, u„d an der Plü»de--
rung der Sal magaune u- Bukari Tl .it genom-
men bade. enrs.yt, und zum Crsch au li von drei 
kaiserlichen B ' s ü n mit E w e l c h e die Engl.?». 
der for rnahmen, vc ru r t heU l i ferner den M a t t e 

voit Fiume, Scarpa, entsetzt, weil er̂  die Ein-
wüiner nicht zur Vertveidigung der Sadr vrr-
mochr. 

D e r G r a f A b e r d c e n i s t i n B e g l e i t u n g d c r 

H e r r e n G o r d o n , L a m b e u n d M o n i e r n a c h d c m f e -

sten L a n d e a b g e r e i s t , u m s e i n e r M a j e s t ä t d e m K a i -

s e r A l e x a n d e r d a ö C ^ s t ü m e u n d d e n S c h m u c k 

des O'dcnS v o m K n i e b a r i d e , d e r stch d u r c h g a n z 

d n o n d e r e P r - i c h t a u ö i e i c d n e t , z u n b e r b r i n g e n . Z u -

g l e i c h w i r d d i e s e M i s s i o n d a ö m i r d e m G r o s s i c g e l 

v o - i E n g l a n d v c r s e b e n e W a h l s t a t u t z u ü b e r r e i c h e n 

die Ebre b a b e n . ^ » v , » . 

— E i » j ' u i g e c O s s i c i e r , d e r u n t e r L o r d W e l l i n g « 

t o n d - e n l s c h r e i b t f o l g e n d e s a n s e i n e n O n k e l v o r 

P a m v > ' l o n a d e n s . H u l y : 

„ D e r , ^ i n d w a r , w i e c ö s c h e i n t , s e i n e s S i e g e s 

a m 2 ? e n I u i y s o g r w ' s i , d a ß e r n i c h t e i n m a l a n 

d i e G e m a h l i n n e n d e r i ? s s i c i k r e v o m e i s t e n R a n g e 

g e d a c h t b a l l e . U n t e r v i e l e n a n d e r n w u r d e a n c t 5 i e 

G ' ä u n G a > > a n g e t a u g t n , d o c h a b e r T a l l e s d a r a u f 

w ! > l t i c h m i r o l l e n ü b r i g e n 5 a m e n u n d i n i l ^ e i ! e i ' 

g e n e n K u t s c h e n n a c h P o u . v e l o n a z u r u c t g e s c h i c k t . 

A u c h b a l l e n w i r d i e E d > e u n s a l l e s , , w > ' ö ; u d e r 
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Nach Privatbriefen aus Kopenhagen ist die 
Nankveroronung ausgehoben: sj, Rnasbank exi-
stirr also nichr mehr. ?ie Zettel haben keinen 
Cours, und die Rcgierung selbst muß Anwalt ma-
chen in Baarem ;u befahlen, nähere üder 
diese Finan^vp ralion ist erwarten, und die wet-
teren Fo-gen derselben werden sich ba'd cntwick.ln. 

T ' - ' s n o r w e g t s c h e G e s u n i b e i t e c o l l e g i u m b a t e i n e 
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w e g e n e b e n s o u n e n t b e h r l i c h w i e i n I s l a n d i s t , 

u » d a l l g e m e i n a l s V r v d t g e b r a u c h t w i ^ . 5 u r c h 

gcho^qe Zubereilung verNerr «S inntn btturK 
Geschmack. 



DaS medizinische Collegium Stockholm 
bat entdeckt/ daß Karroffelblacrer, gehörig qerrock-
Net, einen Rauchtoback adgevcn, der in Rücksicht 
auf Geruch und Geschmack den gewöhnlichen s«br 
übertrifft, und der König hat allein in dieier Rück» 
ficht den Beamten in dcn Provinzen befohlen, 
den Kartoffelanbau auf alle mögliche Art zu betör, 
derm Unsere Zeitungen empfehlen dieß Surrogat 
auch für die dänischen Staaten, Sa ver Gebrauch 
deS TabackS daselbst immer allgemeiner wird. 

N a v o l e o n und M o r e a u . 
< Beschluß) 

Donaporte, uberdrüpig deö ZaumS, den ihm 
MoreauS Gegenwart anlegte, beschloh Moreau'S 
Vertilgung. Den Plan dazu entwarf italienische 
Schlauheit; französtsche Zungenkunst führte ihn 
auS. Zuvörderst machte man das Gaukelspiel mit 
den Höllenmaschinen/ bei deren (versteht sich , un-
schädlichem) Ausbruch man nun mi l vielem Lärm 
den Argwohn verbreitete, als wolle eine verbor-
gene Rotte von Meuterern ven Ruhestifter von 
Frankreich, den FriedenSbringer Europens, den 
Beglücker der Welt zur Erneuung der alten B lu t , 
seenen ermorden. DaS war nun Vorspiel. Jetzt 
VaS Stück selbst. 

Ein gewisser IVIeliee rlo 1s l'oucne , unter 
den Konsuln wegen Tbeilnahme an den Mordtba-
ten des Lten Septembers 1792 nach der Insel 
Oleron verwiesen, entkam <8oz nach England, 
nicht obnê  Mitwissen der Regierung, die in tbm 
einen dcr verschlagensten Kundschafter zu nutzen 
beftttlost. I n seiner neuen Heimalh angekommen, 
brauchte er alle Kunst/ um sowohl den ausgewander« 
ten Franzosen, die sich in England aufhielten, als 
mehreren angesehenen Personen unter den Bri l len 
auf daS Täuschentsie vorzuspiegeln, ganz Frankreich 
murre gegen die Regierung der Konsuln; allent-
halben treffe man bereits Vorkehrungen, Bonapar-
le zu stürzen; dte Veränderung der Dinge zum 
Besten der BourboniscSen Prinzen fei reif,' wem 
an dem Ruhm der Tbeilnahme liege, möge eilen, 
Nach Frankreich zu kommen, um dem Verein der 
vorzüglichsten Männer sich anzuschließen. Er zeigte 
sogar den freilich erdichteten Plan der neuen Um« 
walzung und eine eben so falsche Liste jeneS 
Vereins vor. Konnte deS überall gefeierten Mo-
reaus Name wobl fehlen? Auf diese Art wußte 
er sich daS unbeschränkteste Zutrauen bei einer 
Menge Personen zu schaffen. Schrieb man auf 
sein» Zurebcn nach Frankreich: so ging der Brief-
st. chsci vurch seine Hand: Schiffte matt über: so 
g.nNaks eS nicht ohne seine Milwissenichaft. Durch 
ibn ave? ward did französtsche Psli^ei vvn Allem 
Aennu untcrrichret. Ruhig ließ man Laster dre 
Kommenden landen; nur dak jeder Einzelne kei-

Cschritt chvt, ohne im- Stillen brobachret zu 
So waren Venn die Betrogenen zum Tbsil 
Mtznvte? lany in'Frankreich und in Paris. 

Endlich kam auch der einst nicht unberühmtc Pi« 

che^ru an, und fein erster Gang war zu Moreau. 
Zwar schon nach wenig Minuten kam er mit un» 
zufriedener Mine zurück. Es fand kein zweiter 
Kisuch statt. Docli nian hatte nun, wag nian 
wollte.. Mi t d?m möglich größten Gcräus'v brach 
nun plot.Uich die Polizei los, um die Gelandeten 
nicht allein, sonoern auch die zu verbaften, die 
mir icnen durch Briefwechsel oder Besuch eine 
Verbindung gezeigt. Unter diesen war Moreau. 
Um auf die Hinrichtung dieses btoßcn Generals 
vorzubereiten, erschoß man zuvor ein^n Pr in^n, 
den man mitten in einem fremden kande ausiob, 
in Etke »ach Frankreich schleppte, noch schlaftrun-
ken in der Nacht vor Gericht stellte, und nach 
stunden! mgem Verhör ohne Erweis zum Richt-
play hinführte Der verhafteten Menge suchte 
man nun aus jede Art das Geständnis von MoreauS 
Thrilnuhme an der Verschwörung abzupressen. 
Ganz Paris, wiewohl abgehärtet durch tauend 
frühere Hinrichtungen geliebter Verwandten, sah 
mit der größten Bestürzung daS t-ebett eineS Kür-
gers bedroht, dessen flccklose Tugend auch den 
Leichtsinn zur Huldigung zwang. Wurde Moreau 
auS dem Gefangniß zum Richtlaal geführt, so 
prälentirten die Garden vor ihm; die ersten Ge-
neralkd neigten sich wie vor ihrem Gebierer; Mae-
donal und Leeourbe nickten ihm zu : und Moreau 
durste nur winken, und er und Napoleon hätten 
ihre Plätze vertauscht. Moreau. abhold d>m Bür-
gerkrieg, ließ sich an offner Vertheidi^ung gnügcn. 
Damals, (so sprach er) als Bonavarte stch die 
Konsularwurde gegeben, wären mtbrere Partheiei, > 
in ibn gedrungen, sich an die Spitze zu strLen, je-
ner Eigenmächtigkeit Einhalt zu thun. Er aber, 
gluckliche Resultate erwartend, habe selbst beige-
tragen/ Bonaparte auf jenen hoben Grab der 
Macht zu erheben. Svarer berufen zum Kom-
mando der Rheinarmee, habe er diesen Befehl 
von dem Konsul mit eben der Ergebenheit, als 
käm er von der Republik, angenommen. Seine 
KriegStbaten, damals schneller, zahlreicher, ent-
scheidender, als je, hätten Glanz eben der Regie-
rung geschafft, die ihn jetzt anklage. Bei der Rück-
kehr von so vielen Triumphen, deren größter die 
Herstellung eineS sichern KontinentakfriedenS ge-
wesen, hätten seine Soldaten gehört, welche 
Stimmen deS Danks ihm entgegenschallten. Ob 
denn ein geliebrer Feldherr, an der Spitze eineS 
siegtrunkenen HeerS von ino.tiol) Mann«, in dev 
Mitte eines über seme Verfassung noch ungewissen 
Volks, einen gu istiqern Augenblick zur Verschwö-
rung wobl bave sinden können ? Er aber habe ! 
daS Hcer aufgelost, sei in d'e Rube des bürgerlt-
chen t--benö zurückgekehrt. I n dieser R-kie nicht 
ohne Ruhm, habe er jener öh-en genossen, die ' 
keine menschliche Gewalt tbm zu entreißen ver-
möge, des Andenkens seiner Tk>at,n. des Zeugnis. 
f,ö seines Gewtssens, der Störung des Hn wie 
d,S Ausland'S, und, ,r füllte wohk sagen, deS 
Vorgefühls von dcr Achtung der Nachwelt. Mil-



lione« Hab- er besitzen könnet; ^ber ŝekn Dermo-
ZtN ski groß nur insofern gewesen, als seine Wün« 
sche bescheiden, sein Gewisse» unbedruttt sei. Er 
bade seines EntlassungstoldeS gevossen. und da er 
keinen Menschen beneidet, so sei er mtt seinem 
Loose zufrieden gewesen» Seine Kanii l ie, und ei« 
M'ge freunde, ihm darum tbeurer, weit ,le bei sei-
N«m Mangel an Vermögen ibn nur um ftin Ulbst. 
Willen geliebt, hätten die einigen für »hn Werth 
habenden Güter ausgemacht und seine ganze Serie 
erfüllt. D i " e bäkle nicht einmal einem Wun,ch, 
geschweige dem Ebrgei« noch Raum gelassen. Wie 
denn verbrecherische Anschlage hätten Platz finden 
sollen? Diese Stimmung seines G^mulds sei so 
bekannt, sei bu-tv feine Entfernung von den We-
gen deS Ehrgeizes so sebr verbürgt, daß jcme 
Feinde gegen ibn vo» dem Siege bei Hohenlinden 
biS ilu seiner Verhaftung kein anderes Verbrechen 
aufbringen könnten als seine Freimütvigkelt. Ztun 
ja, «r bade unverholen gesprochen, o»t »u Gunsten 
der Regierung/ zuweilen auch niwt. Haue er 
denn glauben dürfen, stch diele Freiheit als 
Verbrechen bei einem Volke angerechnet zu sehn, 
daö Genkfrelheit/ Evrechfreiheir, Irexfreiheir so 
oft dekretirr, und unler »einen Königen wirklich 
geno^en bade? Er leugne eS nickt, mit «inem of, 
fenen Cbaracter gebvdren, bade er diese Eigenheit 
seiner He»math weder im Lager, wo all.s ihr ei> 
nen neuen Schwung giedt, noch in der Revolu-
t ion, wo ste immer als ein« Tugend deS Menschen, 
als eine Pflicht drö Bürgers emvsvblen, jemals 
vergessen. Äber ob denn wohl ein Verschwörer 
daö, was er mißbilligt, öffentlich table? Ob denn 
wobt Offenbeitigkcir sich vertrage mi l beimticken 
Ranken? Hatte er eine Verschwörung an<etteln 
wollen: so wurde er seine Denkart versteht, .er 
würde ^uakicd alle Aemtcr nachgesucht Häven, Ivel-
ch, gedient hatten, ibn mitten tn die Krakte.der 
Nation <u versetzen. Der General Monk habe stch 
nie von der Armee entfernt; BrukuS und Kailius, 
um CälarS Her; zu durchbohren, stch diesem Herzen 

gcnäker^l^ Bonapgrte'S hochtönende 
Phrasen otwe Äern geaen dieie Rede, die, einfach 
Wie die Wahrheit, knbn wie die Unschuld, den 
aaitten M o r e a u bezeichne»! Nnd dieser Mann sollte 

Ali, Memnlticr winden be« dem 
gan,e« ^corenu «our, 
fallen? Alle Gcmntkicr winden bei dem Gedank,., 
ergriffen. FeS Volkes stiller Niwil ic wurde nun 
zum lauten Gemurr S<lon in der Nacht »mr 
dem Tage deS Urthcils waren, bei «Uem Drni,n 
konsularischer Tnbanten, dke ^tra»un .,ci,'iiir 
Aenaftlich den Ausgang erwartend, „ 

di. K»I>,n iu 'u> m 
I.HI- V - r« r -« 'N . w-r 
Gmrm, - d' i imm-r s,^., » i , . . . a 
Sünde gewesen. Denn nur tvmeS 
m . « m ! „ ^ tt-v- d.dl. i - N ^ 1 ^ " ' . ^ ' " " 
Gnad' >u »nd,»/ di« Mi,»c I«,ii!diil?!> / , / ^ 
d« M » «-b »ich,« 

l ieß, als was Moreau selber gestand, nemlich, daß 
PicktglüVGtsuchalleindie Bi t te beuveclt, für-dessen 
Au6Ac«ichung vsn der Emrgrantenljste dei dem 
ersten Konsul sich zu verwenden, daß Moreau aber 
dieS abgelehnt, jede weitere Gemeinschaft verbeten-
und die Anzeige dieses Besuch nur in Rücksicht 
auf die ftüdern Verdienste j.n<6 Generais unter-
l.'ssen habe: so hallen dte Richter, wiewohl ibre 
Instruktion auf das Härteste hinging, bei dem 
Groden des Volks, nur auf zwcitäbrige Gefang-
nißstrafe erkannt. Bonapartc verwandelte ste in 
Verbannung. Nack Amerika sollte nun Moreau, 
doch nur über Kadix. Hier raffte die Pest täglich 
hunderte fort. Morau, der hier Z Monate zu 
weilen gezwungen war, blieb dennoch verschont. 
Endlich fand sich ein Schiff. Moreau trat seme 
Reise nun an; ader es war die Zeit der gefabrllch-
sten Stürme. Ueberall wich mit Ehrerbietung der 
Tod vor ihm aus, und in WasbintonS Heimath 
wurde Moreau wie WasbinlonS Bruder empfan-
gen. — M i t Recht haben andere bemerkt, dieser 
Moreau, den Äugeln, dem Mordbeil, dem Pen-
tode, dem Wellengrabe so nahe, und immer geret-
tet, müsse von der Vorsehung zu beben Zwecken 
bestimmt seyn. Auch Bonaparte war'S, doch wie 
der Blitz, wie der Sturm, wie die überströmende 
Woge. Er sollte der Wetker seyn sür die schla-
fenden Fürsten und Völker. Der Augenblick 
scheint nun gekommen, wo die Vorsehung ibr nun 
üdetflässtg gewordenes Instrument wieder verbricht. 
Geschieht dies durch Moreau: so wogen die 
Teutschen stch freun, daß dieser Moreau, der Ge-
burt nach Franzose, durch seinen rechtlichen Cinn, 
seinen Abscheu vor Desvetie, seine Liebe zum 
Frieden teutschen Gemüthern nahe verwandt ist. 
Sonaparre,, den Tbron von Hetrurien, von Portu-
gal! zertrümmernd, die Könige von Neapel, 
Sardinien, Spanien ihrer Länder beraubend, den 
Pavst, dln Cburfürst von Hessen, den Herzog von 
Oldenburg mitten im Frieden aus ihrem Belitz 
lr^ibend, Genua, Venedig, Holland, die Hanse-
städte, naa dem ste so oft ihre Freiheit mir Mi l l io-
nen erkauft, der Freiheit beraubend, strebt als 
Imperator bloß nach dem Triumph, das Aotb der 
eisernsten Willkühr auf den Nacken aller Völker zu 
legen, und dringt die garue Wel l in Verwirrung, 
in Vcr,iv,istung, in Aufruhr. 

Von Moreau ist es genug gelabt, wenn 
Matt erwähnt, daH er, ein einzelner Mann, in 
suiler Einsamkeit dem mächtigen Imperator noch 
nnnen im Glück, furchrbarer schien, als so viele 
Katserrbümer und Königreiche zusammen , weil 
Moreau, »reigestnnt, um nur das allgemeine Gesetz 
über stch zu erkennen, begierig nach Rubm wohl-
verstanden nach dem, der nicht aus dem Diebstahl 
von fremdem R<cbt, sondern aus der Genüyung 
eigener Pflichten hervoraebt, großberuq, «m lieber 
der Menschheit aus Achtung Dienste erweisen, 
a!S von ihr erniedrigte Dienste begehren zu wollen, 
hochgesinnt, »w chcr andem Hütten vyll Glück, 



als sich mitten unter Hungernden Unterthanen 
goldene Ebrensäu^n ,u bauen, durcd seine ganze 
Denk und H.iüdlungoweise Bonavarte den hellsten 
Spiegel vorhielt, was dieser seyn sollte. 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e . 

Von meiner bekannten Abhandlung? D e r 
E i s k e l l e r , lst bereite die vierte verwebte Auf-
lage erschienen und in allen soliden Bucvdandiun-
gl-« 5as Exemplar für j Rubel Kupfer Münze zn 
Haben. 

Bei dieser G^egenbeit benachrichtige ich die 
Herren Jntereffenlen daß so bald die Anzahl der 
Prainimeraiuen t« meinem W"ke : D i e neue-
sten H o r t schnitte der D ^ s t i l l i r k u n s t , voll 
zädilg scyn wird, werde ick daS Werk zu drucken 
beginnen, und durcd die Zeitungen b-kannt machen, 
day dic Pranumeranten - iZiste geschlossen sey. BiS 
da>'c» ader werden noch Pränumerationen guf den 
angei lglen W '̂gen angenommen werden. 

Or. L a m b e r t i . i 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Boschl S r . Kaiserl. Majestät des Sclvst-

Herrschers aller Neusten ic. ic. Da die jui-is 
?r,eclri^lt ^eorg k'Zji! und ^vti. ^ar-
i i ' . lM. und der Htn>1. t l^ut O^vic l̂ l isl lgr, stch WF-
gen ihres SlbganqeS von hiestger Universtltlt gehö-
rig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; als 
werden biemit dcn Statuten gemäß, Alle und 
Jede, welche an genannte Studii-cnde irgend cine, 
nach dem Z Hl. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ibreS 
akademischen Aufenthalts allbier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, stch Vinnen 
dcr gesetzlichen Frist von 6 Wo^en a direkte 
bei deisem Kaiserl. Univeriitats - Gerichte zu 
Melden, unter der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist Niemand wetter mit einer solchen For-
derung wider gedachte Abgehende allbier geHort 
und zugelassen werden solle. Dorpat, den 26. 
August I81Z. 

I m Namen des Kaiserl. Universität?-Gerichts. 
S t y x , Prorektor. 

W i r r e , Notär. 5 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Hiedurch wird einem Jeden dem daran ge» 
rgen bekannr gemacht: i daß die Oberd-rektion 

>n dem bevorstehenden Termin, wie vor ihrem Ab-

gang aus Riga/ wieder Zahlungen von den Herren 
Ps^ndvrlNv^ ^hstnischen D<Üitklö, 
selbst an ne km. u,i> >ie Renten an cie ^nhl'Ier 
E.stnijcher ^>an^ori--st d-ijeiost quü^.blen t.il.en 
wltd. 2> D . ic Zettls i>e ^)istrikiö Ditekl oa, 
in dem orvo:stc!'e'^e.» Te^mu» ihre Sitzung in 
Riga halten und laseldst alle Ein^Ulun^ an. ch» 
meu un^ alle Aenten^blungeu leisten wird. Doc-
par, den Äugust ^ 

Eine gute, duuei eiste Kalesche, auf Ressorrs, 
steht in KommlUion zum Vettauf. Wo? clsabrt 
man bei dem Hcn. v. Kucher, an der «7t PuerS-
burgrc Ragarka. ^ 

Da der Alt ' Anzensche Markt auf den 
Sonntag den i^eptbr. d. fällt, so wird dem-
nach bekannt gemaclr, daß lolcher am folgenden 
Tage, Montag, den isren, dttteldft st^tt haben 
wird. i 

Nei dem Kaufmann Hrn. Scbamajew ist 
wiederum sehr Hutes ^tovkowiichcS Nchl uno vor-
zügiich gute Lichte tur iumge Preise zu babe». j 

.̂5 xoll IN «-rbl Llt t :»gi I, vlj«.!' n> 6er 
IVIiItv 6es ö«?plvint-ers liz» sc-tl.,ne Nnresu voll 

ein, m k!<>lt.-nvveik,e, c!« ni 
1 t̂t!rrn (̂ ciuverneme l̂t>^>e< rvUni' l i^init l . l 
rnit verl 
vvercltin. l^lt! Vllioo-tNb ^ncl^s-

nbklnonnncn, t)t^ vv.i,i>en> 
c^s 8t-U>ül van 1 l 2 I n>i-
milt.lgs unt̂ l Äcinnis^d Uen ^-iii?en VoiinNi-i^ tun-

sein« >8l. r^n I!^ijn^i>>n<!r 
Verlo ercien ei su« , xnt» 
eineli cî ?.u i)t stimini^n I.o^c'n z,ii ^iti v ier 
c>u t̂i niii' >n ^t,i> tili' I'i^u 

v. l. uiUcr/.^n tuit-n , nnct 
vor» nnr 6>«' IVuniin^i n ll« >' j in eu 
iietirneii, l^<r je(it-n i oose» ist S 
R. ^̂ K<en 

l i o d e n l i e r ^ e r . 2 
poiir le ^i^-nn - I^oi ie avec 

la Dunk? n-tllcin^It- des en lioncle^iu pZr 
^u^ust l lenri Wt'/r-nnli. Ibt elieil 
Mt?n un«.! de)' t^rn. <^uuv. - Äec.i't-l-lll' l. ang^aininer 
»ri I>«?5ll!ause ä Z lil^t. üco. -u 

A b r e i s e n d e . 

Der Schneidergekell Petersohn ist willens 
von hier zu. reisen und macht solches deSmirrelst 
bekannr, damit stch diejenigen, welclie Forderungen 
an ibn zu haben glauvcn, bei der hsestaen «aiscrl 
Polizey. Verwaltung melden mögen. 

Der Schornsteinfeger.Gesell Peter Friedrich 
S-llmer ,st begriffen, binnen kin zer Zeit von Iner 
zu reisen, und macht solches hiemittelst bekannt, 
dannt vieienjgen, wel l e cine rechtliche Forderung 
an ihn zu haben glauben, stcd mit solcher bei der 
biestgen Kaiserl. Polizei -- Verwaltung melden 
mögen. z 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e I«. 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t ^ - - C e n f u r « 

Or. D. G. B a l k , Censor. 

S t Petersburg, vom 2Z August. 
Es ist nie zu svät, von der in verschiedenen 

Mällen bewiesenen Kühnbe't unierer LandiSbrüder 
Nachricht tu geb. > wo dcr verwegne Fnnd eS 
wagte, chre Rui^e in ihren stillen Modnunyen zu 
stören. G m , kürzlich hijben wir aus SmolenSk 
eine Nachri^r erdaltcn, deren wesenrliU'en I n h a l t 
wir hier in kurzem mittheilen verwirdenen 
Jcthre nakimen die Parteien der ftindliekien Trup-
pen, bei deren Durchzuge durch den Juchnowschen 
KreiS deS Gouvernements S>nole»6k nach Moskau, 
nicht nnderS in den Mörsern Erhohlung oder 
Nachtlager, als nachdem ste erst die ihnen aufge-
gossenen Bauern ausgefragt batten: ob nicht wo 
«osacken oder Nusi'fche Soldaten wären? Für 
k ^ e Antwort, auf diese Frag, bedrohten ue mit 
den Tode Dl>s- Fragen veranlaßt- die Bauern 
«7sMessen, daß dieS eine Folge der Furcht der 
Leinde sey, »nd sie benutzte» diese ibre Vermu-
?bu a auf folgende Art. sobald nämlicv dte 
?ramosen in einem Dorfe Quartier nehmen 
wollten, so fingen dir Bauern an unter sich laut, 
»nd »war so, »aß eS die Framolen boren konnten, 
?» <«»»,>>, ..°-S °l" dl'K-I.ck.n WI-.» H-u 
und Haber herbei geschafft w/rden müssen.̂  Die« 
Worte tbaten stets ihre Wirkung und diese Eol 
daren. welche stch durch ihre Frechheit und Un-
verschämtheit geaen die unbewaffneten und fried-
fertigen Einwohner auszeichneten, liefen mit 
schnellen Füßen auS den Dorschaften, und liessen 
nickt selten alleS- waS ste hatt-ri, und sogar ibre 
Waffen zurück. — ES wäre nichr übel, wenn auch 
qllc j<ne Unglücklichen jn den verschiedenen Ge-

genden Europens, die noch unter dem eisernen 
5>oche des vermeintlichen Beschützers seufzen und 
sich selbst ibre Fesseln geschmiedet haben, stch dieft 
nützliche Erfahrung zu Nutzen machen mogten. 

A u s D e u t s c h l a n d . 
Als am isren August AbendS Sc. Majestät 

der Kaiser Sllcxanver in Prag anlangten, waren 
Se. Majestät der Kaiser von Oesterreich Denenselben 
entgegen gefahren, begegneten Ihnen aber schon 
am Stadt-Tbore. Beide Monarchen stiegen auS 
dem Wagen, und umarmten stch unter dem lauten 
Hübet des Volks. Kaiser Franz begleite» darauf 
Seinen erhabnen Gast durch die illuminirte Stadt 
in Dessen Quartier. Am Abende speiseten die Mo» 
narchen mir den Großfürstinnen KK. HH. 

Se. Majestät der Kaiser von Rußland stnd 
am Sten (20sten) August von Prag zur Armee ab-
gegangen. Eden dabin wollte am 22sten der König 
von Preussen, dem bei Seiner Ankunft zu Prag 
Se. Majestät der Oesterreichische Kaiser weit entge-
gen fuhr. Auch Kaiser Franz wird Selbst bei der 
Armee bleiben. — Ein Wiener Blat t vom 2lste» 
August, schätzte die große kowdinirte Armee in 
Bödmen auf,;2o ovo Mann; Btuchers Armee i» 
Schlesien, auf 80.000, und die des Kronprinzen v. 
Schweden auf 100,000 Mann, (und Bennigsen 
ruckt ibm mit 80/0vo Mann zur Hülfe herbei.) 
Km Donau »Thal steht ein Korps unter dem Für« 
sten von Reuß, und in Innern Oesterreich rin 
andres unter Hiker, des Baltischen und Statte-
nifchen Truppen entgegen. 



M k Augcrausche Obscrvations-Armee war, 
i^en dicsem Blat t jufolge, vom Main nach der 
Elde aufgebrochen. Man schätzte die Starke der 
großen französtschen Armee big Dresden und Schle-
sien (das üe bekanntlich seitdem geräumt hat,) auf 
280 bis 300,000 Mann. . . ' 

Ueber den Aufenthalt der Franzosen in Lü-
beck, daö jetzt von Engländern besetzt ist, sind fol« 
gende Nachrichten bekannt gemacht. Sic rückten 
am jten Iun ius ein. B i s zum igten betrugen 
sie stch sehr ruhig; weder von Geldforderungen, 
noch »on Verhaftungen war die Rede, wohl aber 
wurden haustg Einladungen an die Ausgewander-
ten erlassen, ohne Furcht nach Hause m kommen; 
Nun aber, da wirklich viele zurück gekommen wa-
ren, erfolgte Aeeret auf Heeret: daß alle Schwe-
dische und Russische W>aren angegeben werden, 
daß. bei Verlust ibres Vermögens,, bis zum ivten 
Ju l ius, alle AuSgcwan-erke zurückkehren sollten 
u. f. w. Am Lösten wurden die funlttg anglichen« 
sten Bürger Lübecks auf tinmal arretier, nach 
Hambura abgeführt, und in ein Gefäügniß.Schi? 
auf dcr E>be eingesperrt- Bald nachher Sceretirte 
Davoust eine Kontribution von 6,000.000 Francs, 
und repartiere 3 i /2 Millionen davon selbst auf 
die Wohlbabensten, von denen er manchen mit 
225,000 bis 475,000 Francs belegte. — Am 5ten 
ZuiiuS sielen Handel zwischen Danischen und Fran-
zöstschen Soldaten vor. Ein Sch lü te r , dcr ih-
nen zugtsehn, und vielleicht unwillkuhrlich Tbeil-
nahme geäussert hatte, wurde arrerirt, und am 
7ten in Ketten erschossen. — Am täten Ju l ius 
trieb man alles zur Arbeit taugliche Volk in eine 
Kirche zusammen, und darauf 600 Menschen davon 
nach Hamburg zum Schanzen. — Wenige Tage 
darauf bemächtigte man sich 200 Knaben von 13 
bis 16 Jahr , schleppte sie durch da6 Danische G - ' 
biet-nach Hamburg, und von dort nach Frankreich. 
(Auch tn Moskwa hatte Napoleon im vorigen Jahr 
«inen solchen Kinder-Raub veranstaltet. Auch die 
Türken pflegten vor vierhundert Jahren derglei-
chen zu^ üben; bekanntlich sind die Janitscharen 
auS solchen geraubten Kindern entstanden). 

Von der tiefen Barbarei, die auS diesem 
letzten Zuge vorzüglich hervorleuchtet, schließe man, 
waS das Schicksal Berl ins gewesen, wenn der 
Hauptpftreich, womit Napoleon den neuen Felbzug 
anzufangen versuchte, geglückt wäre! 

Am l6ten August erließ der Feldmalschall 
Fürst v. Schwarzenberg folgenden Armee-Befehl. 

E in großer Tag ist gekommen! wackere 
Krieger! das Vaterland rechnet auf euch. Noch^ 
jedesmal, so oft fein Ruf an euch erging, habt ihr 
sein Vertrauen gerechtfertigt. Alle Bemühungen 
unserS Kaisers, den lange entbehrten Frieden ln 
Europa wieder herzustellen, die Rube und Wohl-
fahrt der Monarchie von der Ruhe und Wohlfahrt: 
unster-Nachbarn unzertrennlich, auf eine dauerhafte 
Grundlage zn hefestjg«»,, M l tN umsonst. Weder 

ausharrende Geduld, noch versöhnende Varssettutt« 
gen, noch die vt-r krauen sovile HlMjebinig dt> übr i -
gen kriegführenden Mächte in des kauere Rath-
schlüge und Maaßregcln, nichts koniike dcn S-nn 
dcr französtschen Regierung zur Masügkeit und 
Bill igkeit einigen. 

An dem Tage, wo Oesterreich stch laut für 
die Sache des Rechts uns der Ordnung erklärte, 
übernahm es, auch die Vcrbindlichtcit, für öle größ-
ten aller Güter zu kämpfen.. Wi r unternehme» 
den Kampf nicht allein, wir ßeben in einer Reibe 
mit allem, waö Europa dem mächtigen Widerherr-
scher seiner Freiheit und Rube größtes und wirksames 
entgegen zu stellen hal. Oesterreich, Rußland, 
Preußen, Schweden, England und Spanien — alle 
richten ihre vereinten Ä 'strengu-igr > auf einen ge« 
meinichaftlichen Zweck, auf einen »vobl^grütidcten 
dauerhaften Fuedensstand, eine'billige P^rr^ellung 
der Kräfte unter den Staaten, dir Unabbä igigkett 
jeder einzelnen Machte Nicht gegen Friinkrejch, 
nur gegen französtsche Obergewalt au«crl'..uv der 
Grenzen Frankreichs erhebt stch oieser gr^'ß, Bund. 
— Was Festigkeit und Ausdauer der Völker ver« 
mögen, habcn Spanien und Rußland an den Tag 
gelegt; was die vereinte Kraft so vieler mächtiger 
Staaten auszurichten vermögen, wird das Jabr 
1L1Z beweisen. J n einem so heiligen Kriege müft 
sen wir mehr als jemals die Tugenden bewähren, 
durch welche unsere Armee in so manchen frühern 
Kriegen geglänzt hat. Unbedingte Bereitwilligkeit 
für Monarch und Vaterland alles aufzuopfern, ho-
her Gleichmuth in guten und bösen Tagen, Ent« 
schlossenbeir und Ausdauer auf dem Schlachtfeld?, 
Mäßigung und Schonung gegen Wehrlose, diese 
müssen allenthalben einheimisch unter euch seyn. 

Waffenbrüder! in euren Reihen habe ich die 
Jahre verlebt, welche ich dem Dienste des Vater-
landes weidete, ich erkenne, ich ehre in euch die 
Tapferen, die in rühmlichen Schlachten kämpften, 
und die, die ihnen nachstreben, ich vertraue euch! 
mich wählte aus eurer Mitte der Monarch, feine 
Huid st/llre mich an eure Spitze, sein Vertrauen 
Mit dem curigen vereint, stnd meine Stärke. 

Wie jeder Einzelne dem Ganzen dienen soll, 
wird durch den ihm vorgeschriebenen Wirkungskreis 
bestimmt) aber in jeder Bestimmung, aus jedem 
Standpunkt, in jeder entscheioenden Stunde immer 
daS Beste und Große 5» thun — das ist der Ent-
schluß der unS alle verbinden, unS alle gleich ma-
chen, uns alle zu demselben glorreichen Ziel erhe-
ben muß. 

Der Kaiser bleibt unter uns, denn unS hat 
er daS Höchste anvertrauet, die Ebre der Nation, 
den Schutz des Vaterlandes, die Sicherheit und 
Wdhlfabrr der Nachkommen; denkt Krieger, daß 
ihr vor Gott, der die gerechteste Sache nicht ver-
lassen wird, unter den Augen eures väterlich füh-
lenden Monarchen, unter den Augen eurer dankba-
ren Mitbürger, im Angesicht von Europa, das 
Sroßt ThqttN unh großes Heil nach langen Leidem 



von euch erwartet, in bei, Kamvf bebet-; ben?t, 
daö ihr sieben müßt, um diese Erwartung zu-rcch-
fcrrigen. kämpft wie es Oesterreichischen Kriegern 
zicmr uyd ihr werdet siegen. 

Schreiben aus Prag, vom 20. August. 
Hie Reis« deS Ko-iigS von Preutzen durch 

Böhmen nach Prag bewies von neuem , wie aUge-
Mtincs Interesse dieser Monarch einstoßt. Uncie» 
achtet alle festlichen Empfangs-Anstalten ausdrück-
lich v e r b e t e n worden waren, strömten ibm die 
wackern Böhmen doch von allen Seiten mir herz-
lichem Willkommen entgegen. Ueberau waren die 
Schulkinder,mir ihren Lehrern an der Svitze in Reihen 
aufgestellt, «nd die Zünfte und Gewerke empfingen 
ihn in Auszügen mir Musik; die Fenster der 
mehresten Häuser waren mit Blumen geschmückt, 
und das alles nicht anbefohlen, sondern freiwillig. 
Gestern ist der Kaiser von Rußland von hier iur 
Armee abgegangen, und morgen bricht der König 
von Preußen «ben dahin auf Auch drr Kaiser von 
Oesterreich wird dem Feldmge diesmal persönlich 
beiwohnen. Die kaiserlich, österreichische Armee ist 
alles, waS man Schönes sehen kann; gesunde, 
kräftige, gewandte Leute, dauerhaft montirr, mir 
allem Erfordtrlichen rechlich versehen, äußerst voll-
zählig, die Ossiuere gebildet und kenntnisreich. 
L n Ungarn sitzt alleS auf; cine treffliche Kavallerie 
von mehr als 20tausend Mann. Von der franzö-
sisch en Armee sind zwei bespannte Kanonen ju den 
Oesicrrcichern übergegangen. 

Au6 cincm Sprechen anS Prag, 
V!M! L2. August. 

Aufs Neue kömmt die früheste Nachricht von 
kord Wellingtons Siegen auS Frankreich zu unS. 
Am Zisten v. M. sind die Franzosen wieder eben 
so entschieden, als bei Vittoria, geschlagen worden. 

Prag, vom 24. August. 
Ofsiciell hier eingegangenen Nachrichten besa-

gen, dasi der Graf Wittgenstein über PeterSwalde 
vorgedrungen ist, dag Lager von Pirna, wo der 
General S t . Cnr kommand/rte, fsrcirt bar, und 
sich Dresden nähert. Er bat nur 500 Todte ge-
d ^ t ; der Fürst Schwarzenberg ist ohne Schwie-
rigkeiten über Aivvolswaldau gegen DreSden vor-
g.n'ich und der General Blücher hatte den Feind 
bei k'öwe»iderg über den Bober aeworfen, traf aber 
auf ti^ Hauptmacht von I^OMIO Mann und zog 
st i> laut H.'struktion zuruck. Der Kaiser, der selbst 
kommandiire, glaubte unsere Hauptmacht in Echte-
st,,» un?) ist auf die Nachricht vom Vordringen 
geg.» Dresden schleunigst dabin gefahren, wo er 
den 22sten ZN ends anlangte. Die feindlichen Trup-
pen so ge.ien Hriedland und Reiclenberg vorge-
drungen , h.;ven sich von der Böhmischen Grenze 
wltdrr jurncraewgen. 

Ber l in, den 28 August. 
Gestern und vorgestern sind wiederum ist ver-

schiedenem ?? nsporren ? ^ffziere, 791 Mann fran-
josischer Kriegsgefangenen und an 4o Ueberläufer 

bier ei"gel>!'a.s^, imd ^vei ^ranfportt MN 
M a n n v o n h i e r n a c h E l a r g a ^ t a b g e f ü h r t w o r d e n . 

M e h r e r e d a n , I t t e r befindliche Deutsche Habels 
Dienste bei unS genommen. 

Ber l in, den 30. August. 
Heut, früh »st der Lieutenant von Scharnhorst 

als Courier bier durch zu deS Kronprinzen von 
Schweden Königl. Hoheit geeilt, und überbringt 
die Nachricht von einem großen S-ege, welche» 
der komman5irende General v. Blücher am Lösten 
d. M . zwischen BrechtelShof und Groitsch an der 
Kasbach über die vereinigten KorpS von Ney, 
Macdonald und Lauriston, welche über d»e Katz. 
dach gekommen waren, davon getragen bat. Durch 
eincn ungestümen.Angriff, welcher von der Artille-
rie herrlict» unterstützt ward, wurde das Centrum 
drr feindlichen Armee durchbrochen, und deren 
rechte Flügel gänzlich geschlagen. Der Femd ver-
lor bier ungemein viel und auch auf dem linken, 
welcher daS MiSgeschick deS andern verbessern wollte, 
siegte die Tapferkeit der Preuß. und Russischen 
Truppen. Der General Baron von Sacken gab 
auf dem linken Flügcl deS Feindes den Ausschlag. 
Beim Abgang deS KourierS waren schon mehr alS 
50 Kanonen eingebracht, dic Zahl der Gefangenen 
ist nicht sehr groß, weil alleS niedergemacht ist. 

Der General Blücher ist im Verfolgen deS 
FcindeS begriffen. 

Das nähere Detail dieser merkwürdige» 
Schlacht an der Kaybach wird erwartet. 

Welche große Auslichten eröffnen sich nun für 
die Operationen der großen Hauvtarmee. 

Nach einem Armeebericht vom 28. August, 
aus dem Hauptquartier Snarmund, haben die 
Truppenkorps des Krottvrknzen von Schweden üder 
mehrere franjösische Marschlille vollständige Stege 
erfochten. Der gestrige Tag, beißt e^ unter andern, 
ist ausgezeichnet durch die Niederlagen des KorpS 
deS Generals Girard zwischen Lübnitz und Belzig, 
welche durch die vereinigten TruvpeN der Generale 
Cjernitfchcf und Hirschfekd bewirkt wurden. 

General Tbümen bat tn den Gefechten, wel-
che dem Treffen bci Groß »Beeren vorgegangen, 
große'Unerschrockenbeit gezeigt. Obgleich verwun-
det, horte er nicht auf, selbst zu kommandiren. 
General ORurck bat, wo er mit dem Feinde zu-
sammentraf, viel Rube und Talent bewiesen. 

.Seit Wiederöffnung der Feindseligkeiten hat 
das feindliche Heer, welches der vereinigten Nord-
armee entgegengesetzt, über Mann verloren; 
nach dcn Berichten dcr Generale, sind 7000 Ge-
fangene in unsere Gewalt, worunter 250 Ofsiciere, 
wobei mehrere Obristen und ObristlieutenanlS. 

Am 29sten August, Morgens um 9 Ubr 
Der General-Lieutenant Graf Tauenuen batt-
den General Wobeser abgeschickt, sich der Stadt 
Luckau zu bemächtigen. Dieser ließ den Kom. 
Mandanten Geston am ssst", auffordern und nack 
einer abschlägigen Antwort die Sladt beschießen 



I n dem Augenblick/ wo man den Sturm beginn/n 
«ollte/ kapitulirre der Kommandant. Neun Stuck 
Geschütz, woo Gefangene und bedeutende Vorra-
the von Lebensmittel und Geschütz sind die Fruchte 
dieser schönen Waffenthat. 

AuS den Mecklenburgische»/ vom l?. August. 
Die Befestigung Hamburgs von den Fran-

zosen soll übrigens grotesk genug, aber im Ganzen 
genommen, doch mehr darauf berechnet seyn, zu 
imponiren, als einen entschlossenen Feind zu schre-
cken. Zerstört bat man btispielloS, aber auch zweck-
los. Denn daß Außenwerke der Art, wie man an-
gelegt hat/ nicht zu halten stnd, selbst wenn die 
Garnison noch viel stärker wäre, davon ist der ein-
sichtsvolle Mil i rair längst überzeugt. 

DaS bei einer solchen, große Aengstklchkeit 
verratbenden Befestigung, der Kommandircnde 
nicht gesonnen ist, nut einem Tbeil jeineS KorpS 
«ine Diversion nach Mecklenburg zu machen, dar« 
auf kann man doch wohl schließen. Und wenn die-
ses auch wirklich Plan wäre, so wird man den 
Feind zu empfangen wissen.. ^ ^ ^ 

Zu glauben ist eS ubrigens wobl, daß Meck-
lenburg auch bei diesem Kriege viel gelitten bat, 
und dadurch, daß jetzt so viele Arme dem Land-
manne entzogen werden, besonders hart leidet. 
Aber auch wir wollen gern ertragen, um zu dem 
großen Zwecke mit zuwrrken, den teder Deutsche, 
«r lev Fürst vder Bürger, vor Augen haben muß: 
F r « i b e t t. . (A . d.° P . ) 

Königsberg, vom 2Z. August, n. S . 
Man schreibt unrer andern hieher m einem 

Privatbriefe/ daß Navoleon während seiner Anwe-
Lenveit zu Mainz, auf die Bitten der Kaiserin und 
des Senats an ihn, auf die Friedens Vorschläge 
nachgiebiger zu seyn, geantwortet habe: -un 
aur rntul. (Entweder Kaiser oder nichts; oder 
ziach dem bekannten Sprüchwort: entweder alleS 
gewonnen, oder all.S verloren.) Der Verfasser 
dieses Briefes tagt am Schlüsse: Wir hoffen, daß 
daS letztere eintreffen wird. 

Auszug eines Schreibens aus Hartford, 
(Connecticut) vom tS. Ann i : Commodore 

Decatur ist mir den Fregatten Uniled StaleS und 
Macedonian vom Commodore S i r Tbom. Hardy 
vut den RamkllieS von Kanonen und mehreren 
andern Kriegsschiffen zu New London blockirt und 
unsere (die amerckanischen) Schiffe setzen ihre Ka» 
«onen ans Land. 

Während die Bürger von Conneetleut, heißt 
«S weiter in englischen Blättern, diese Qualen er-
dulden, stnd die von Virgini .n nicht davon befreit. 
Man spricht von einem bevorstehenden Angriffe 
«uf Washington, und Admiral Warren soll erklärt 
haben, „er wolle bald in Washington vder doch 
A nabe seyn, daß der Congreß den Donner seiner 
Kan»nen bören solle " 

L u P!llau ist am i^ten die Nachricht eilige« 
5<maen, daß dgy Amerikanische Schiff President, 

Commodore Rogers, welches lange vergeblich war 
aufgesucht worden, nun auch von den Engländern 
genommen ist. 

Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Uebereinstimmend bier eingegan-

genen sichern Nachrichten zufolge, stnd mehrere 
detaschirte ansehnliche KorpS der großen verbünde-
ten Armee in Böhmen, von Comoltau aus, über 
Annaberg tn Sachsen eingerückt, baben Chemnitz 
besetzt und pousstren die leichten Trnppen bereits 
biS vor Leidig. Einer später« noch unverbürgten 
Nachricht zufolge soll der Kaiserlich-Oesterreichi-
sche General Graf Nelpperg (früher Gesandter 
in Stockholm) in Leipzig selbst bereits eingerückt 
scyn. 

J n Frankenstein, einem kleinen Städtchen in 
Schiesten, ward der General Moreau bei uiiicr 
Durchreise durch daS unverinllthete Wiederfinden 
seines alten LchrerS, deS Pater Franz, der zur 
Zeil der Revolution aus Paris geflüchtet war und 
stch in Frankenstein niedergelassen halte, aus d^S 
angenehmste überrascht. Beim Abschiede schüttelte 
Mor<au dem Pater herzlich dic Hand und sayle: 
Rechnen Sie, mein^ alter Freund, ans ih>en 
Schüler, der sein möglichstes tbun wird, um daS 
Reich der Tyrannei endlich einmal ;u zerstörend" 
Der General ist zum kaiserlich»russischen General-
Adjutanten ernannt. 

I n einem Tagesbericht vom Bülowfchcn 
KorpS beißt es; „Der größte Tbt t l des FeindeS 
bat in den Wäldern Schutz gesucht, wo die Eng-
länder (unter dem Kronprinz von Schweden) d<n 
Versuch gemacht haben, solche mit Congrevschen 
Raketen in Brand zu stecken. Anfangs wollte eS 
nicht brennen, nachher aber gings um ss starker. 
Unsere Armee hat den Feind fast ganz »imgrben 
und steht auf den Bergen von Saarmund. Man 
spricht sehr allgemein von Kapitulation." 

Eine Depesche Napoleons an den Marschall 
Oudinot soll aufgefangen worden seyn, und den 
Befahl enthalten, Berlin, was eS auch koste, zi» 
nehmen, zu plündern und in Brand zu stecken. 

Ein ostvreußischeS Füstlierbataillon hat sich 
bei Berl in bri Vertreibung der Franmsen in de» 
Wäldern so tapser gehalten, daß der Kronprinz 
von Schweden demselben 1500 Rthlr. hat auszahlen 
lassen. 

Nack einem Privatschreiben aus Güstrow 
vom 18ken August, stnd die Engländer unter 
Kommando des Ovristlieutenams Marl in am l6ten 
(Mn> August, AbendS um 7 Ubr, in Lübeck cinge« 
gerückt. 

I n Gri-kiSwald ist ein La<aretb von 6ao 
Betten für die Russisch-Englischen Armeekorps eta-
bl,rl worden. 



Dic laut« Pralerek, welche in Frankfurt, in 
Leipzig und Dresden über di« Siege S o u l t ' S ge-
gen Wel l ington ausgerufen wurden, mögen man-
tt>en beunruhigt haben. Folgendes zeigt sie tn ihrem 
Wöhren tztcht: ^ ^ 

Die F r a n k f u r t e r Zeitung vom zosten 
Ju l ius versicherte, Coult habe die Engländer am 
2-isten Jul ius angegriffen, und ihnen Suoo Ge-
fangene unv >8 Kanonen abgenommen, und sie 
gezwungen, die Belagerung von Pampelona auf-
zuheben. Der M o n i t e u r schwieg darüber bis 
zum Zlen August; an diesem Tage aber theilt er 
einen Bericht von Eoult selbst vom Säften Ju l ius 
Mi t , worin dieser AbendS um Uhr meldet, er 
habe am 25>ien den rechten Flügel der Englän-
der angequffen, ihn auS einer festen Position vor 
den D-'filecn von Mabisea verdrängt, und 200 
G e f a n g e n e gemacht; — und einen zweiten 
Bericht vom M e n , des Inha l ts : die Engländer 
hatten ihre Posten auö cin P.^ar Positionen zurück-
gciogciij General Clauzel, (der also in Frankreich 
rsi) habe die Elraxe von Pampelona einschlagen 
wollen, ader wegen e ineö sehr d icke» N e -
b e l s Hall machen müssen. Der General Erlon-
Drouel habe die Polin»« am Col de Maya genom-
men, und 8 Kanonen erobert; aber gleichfalls 
Halr machen müssen: ein w i d r i g e r Zufall, den 
Eoulc ftbr bedaure, da er Drauct befohlen gehabt, 
sich i h m zu n äbe rn . (Er uNilso abgeschnit-
ten. ) UebrigenS hätten stch dic N a t i o n a l » (War-
den der Departements Ucs und dcr Niedcr-
Pvrenäcn. und die Gebirgö»Jäger, deren sich 
Soulr bis u>r Gränze bedient, sehr brav gehal» 

Man siel?r, der Sieg am Lasten, war ei-
ne Erdichtung; die Französischen Truppen waren 
am 26sien in bedenklicher Lage-, Soulr karte den 
Landsturm der benachbarten Provinzen verfammclr, 
Und getraute sich nichr, sie zu mehr, ÄS zur Ver-
thcidtgung derselben anjuwendeki. 

D i e Sch ul - C o m m i s s i o n d c r K a i s e r » 
l i c h e n U n i v e r s i t ä t zu D o r p a t h ä l t 

sich v e r p f l i c h t e t , n a c h s t e h e n d e 

N a c h r i c k t 

von wichtigen Schulverbesfe-
rungen in D o r p a t 

h ie rdurch öf fent l ich zu r Wissenschaft e ines ge-
e h r t e n P u b l i k u m s zu b r i n g e n . 

^ D i e j e n i g e n S c h u l e n , welche i n D o r p a t 
a u s den S t a d t b e i t r ä g c n u n t e r h a l t e n w u r d e n , 
w a r e n wegen der g e r i n g e n dazu bes t immten 

Summe bisher in einem sehr mittelmäßigen 

Zustande. Die Schul,Commission machte den 
M a g i s t r a t d a r a u f au fmerksam u n d bezeigte den 
W u n s c h , daß größere F o n d s zu der U n t e r h a l -
t u n g dieser f ü r d«e S t a d t so w i c h t i g e n A n s t a l , 
tcn a u S g e m i t t e l t w ü r d e n . E s e r f o l g t e dar« 
a u f cine C o n f t r e n z zwischen der S c h u l - C o m -
mission und e in igen v o n E i n e m E d l e n R a t h e 
dazu e r n a n n t e n D e l c g i r t e n , i n welcher m i t 
be iderse i t igen ! V e r t r a u e n und m i t g roßen P a , 
t r i o t i s m u s von S e i t e n dcr S t a d t d e p u l i r t e n b i s 
z u r R a t i f i c a t i o n der B ü r g e r s c h a f t f o lgende 
Verbesserungen festgesetzt w u r d e n : 

D i c v o r h a n d e n e ^ ö c h t c r s c h u l e soll f o r t -
an a u s 2 Klassen bestehen; eS sollen an der» 
selben 2 Lehrer f ü r den wissenschaft l ichen U n -
t e r r i c h t , und 2 L e h r e r i n n e n f ü r die we ib l i chen 
A r b e i t e n angestel l t w e r d e n . E s sol len künf? 
t i g P r ä m i e n zur A u f m u n t e r u n g der S c h ü l e r i n -
nen e r l h e i l t w e r d e n ; es sol l eine S a m m l u n g 
v o n B ü c h e r n , Landchareen und Z e i c h n u n g e n 
ange leg t w e r d e n , zu deren f e rne rn U n t e r h a l t 
t u n g die S c h ü l e r i n n e n e inen k le inen B e i t r a g 
geben w e r d e n . D a s b i s h e r i g e S c h u l h a u s sol l 
e r w e i t e r t werden , u m die Classen und die W o h ? 
n m i g c n der Lehrer u n d Leh re r i nnen zu fassen. 

E s w i r d eine ( b i s h e r n ich t v o r h a n d e n e ) 
Mädchenschule f ü r K i n d e r we ib l i chen G e -
sch lechts , de ren kün f t i ge r B e r u f e inen g e r i n « 
ge rn t»-rad von B i l d u n g vo rausse tz t , e r r i c h t e t 
w e r d e n ; dazu sol l eine L e h r e r i n besoldet u n d 
e in Q u a r t i e r gemie the t w e r d e n . 

D a S M i e t h g e l d sür d a s L o c a l der b e i -
den Knaben-Elementarschulen M Erhö-
het w e r d e n . 

Endlich sollen die Gehalte aller 
bisherigen Lehrer und Lehrerinnen an-
sehnlich vermehrt und die der neuanzu-
stellenden Lehrer und Lehrerinnen nach 
diesem Verhaltnisse bestimmt werden. 
Z u r B e w e r k s i e M q u n q dieser Verbesserungen 

Wirts die jährliche Summe der Stadtbeiträge 



>twn 1500 Rbl. B . A. auf ?oc?Rbl. Silber-
Münze und ZA20 Rubel B A ervöhct werden. 

Die Ratlfication dieser Beschlüsse 
der Conferenz ist vvn Setren Etnes CO-
len RatkS und der Bürgerschaft erfolqt, 
indem ersterer zoc» Rubel Slkb. Münze 
und i2cx> Rbl. B . A. aus den öjsemtl-
chen Fonds bewilligt und die Bürger-
schaft dte übrigen 2 ^ 0 Rubel B . A. 
beizutragen sich verpflichtet hat. 

Ein solches Benehmen Eines Edlen 
Ra^hs und dcr geehrten Bürgerschaft der 
Stadt Dorpat bedarf keiner Lobeserhebung. 
Es trägt den Stempel eines edlen Gemein-
geistcs so stchtlich an sich, daß jedes Wort 
hierüber völlig überflüssig ist. Dorpat, den 
Arsten August IZ IZ« 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e n , 
J n der akademischen Buchhandlung von I . F . 

MeinShausen ist zu bekommen: 
EurovaS Lage und Aussichten im August I 8 N . 
Hcrrmann von F. E. R . l r Tbe i l : die Teuto» 

burger Schlackt. ^ 
Aussätze während d-6 Kriegs geschrieben von G-

Merkel, zs Heft. 
Kurzer einfacher Inbegriff dcr christlichen Reil-

gion, von Dr. K. T- Sonntag. t 

Von meiner bekannten Abhandlung: D e r 
E i s k e l l e r , ist bereits die vierte vermehre Auf-
lage erschienen und in allen soliden Buchhandlun-
gen daS Exemplar für t Rubel Kupfer-Münze zu 
haben. 

Be i dieser Gelegenheit benachrichtiae ich dte 
Herren Interessenten, daß sobald die Anzahl dev 
Präliumeranten zu meinem We^ke: D i e n e u e -
sten F o r t s c h r i t t e der D e s t i l l i r k u n f t , voll-
jählig seyn w i rd , werde ich das Werk zu drucken 
deginnen/ und durch die Zeitungen bekannt machen, 
daß die Pränumeranten-List- geschlossen sey. B iS 
dabin aber werden noch Pränumerationen auf den 
angezeigten Wegen angenommen werden. 

Or. Lamberti. 2 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. ..Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät deS Selbst-
herrsch«̂  glkr Neusten lc. tt. D i öie 6wci. juris 

?rie<?rick Sc^NZng, Leorx und 5ok. 
i r s m , und der uch we» 
gen ib^g Mga-igeS von hiesiger Universtlär gehö-
r ig gemeidet und um die erforderliche Vorladung 
ibrer etwanigen Creditoren heberen ha!>en; als 
werden bicmu den Staturen gemäß, Alle und 
Jede, welche an genannte Stn^irende irgend eine, 
nach dem Z. 4 i . der Allerhöchst konstrmirren Vor-
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ihres 
akatemi'chen AuftntbaüS ..Ubier herrührende Anfor-
derung baden mot ten, aufgefordert, lich binnen > 
der geschlichen Frist von 6 Wocken a riato directe 
bei deisem Kaiserl. Univerntäts - Gerichte zu 
melden, unter der Verwarnung, daß «ach Ablauf 
dieser Frist Niemand weiter mit einer solchen For-
derung wider gedachte Abgehende allbier gehört 
und zugelassen werden solle. Dorpar, den 26. 
August l8 lZ . 

I m Namen des Kaiserl. Universitäre-Gerichts. 
S t y x , Pcoreeror. 

W i t t e , Notär. 2 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät deK 

Selbstherr,cherS aller R t u s s e n 5, »c. i t . fügen W i r 
Bürgermeister und Rarh der Kaiserl. Stadt Vor» 
par mittelst dieseö öffentlichen zu wis-
sen: Demnach der hiesige Handlungs Geselle HanS 
Heinrich Sievers kürzlich allbier verstorben: so 
ciriren und laden Wi r alle und jede, welilie au 
des l^elunctl hier vcstndiichen Nachlaß gegründete 
Ansprüche Ma>dcu zu können vermeinen, hiermit 
p«>rt-mt«iue, üch binnen vier Wochen a 6-lt». spä-
testens also am i . j . S-plemb«r d. I . , mittelst >r» 
6uplc, einzureichender, gehörig vtr-l ieiner schrift-
licher Angaben, bei Uns zu melden, unter de« 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen F r i s t , niemand weiter bei die-
sem Nachlaß mit irgend einer Ansprache a^mitkur, 
sondern gänzllch davon prue«li iert seyn soll Wo-
nach stch ekn jeder, den solches angeht, zu ach-
ten h'it. V R . W Gegrben auf dcm Nath-
hause zu Dorpat, am t6. A»gustjk!>Z. 

A m Namen und von wegen Eines Edlelt 
Ratbeö der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . A k e r m a n n . 
C. H. F L e n z , Obersekr. z 

Auf Befcbl Setner Kaiserl. Ma/estär deS 
Selbstherrschers aller Neuffen, thun Wi r Bürger-
meister und Rotb der Kaiserl. Sradt Dorpat krast 
des Gegenwärtigen Jedermann kund und zu wis-
sen, wtlchergcstalt der hiestge Bürger und Kauf-
mann Sler Gilde, Alexander Stepanow Kcassjlni-
kow, belehre deö in originali anhero producirlen, 
mit dem hiestgen Bürger und Kaufmann ^ter 
Milde, Orrs Göttl ich Ahland, am 1Z. Apri l 
obgeschlossenkN, und am 5. Ma i d. bei Einem 
Erlaubten Hochpreißl Aais,rl. Liest. HofgerichtS 

sc>drinc,j-l«-Kontrakrs, das dem l.'Htern gchK-
rige, allhier im 2ten Etadttheile s icher. 187 und 
tkj8 arn Erbgrund belegene hölzerne WohnhauS 
sqmmt »Ken dazu gehörigen Nebengebäuden uns 



A p p e r t i n e n t i e n , für die Summe vsn 50vo Rubl. 
B . w . k ä u f l i c h a n sich g e b r a c h t , u n d ü b e r d i e l e n 

K > u s u m e i n g e s e t z l i c h e s f > r o c > s m g g e b e -

t e n . w e l c h e n , a u c h m i t t e l s t R e s o l u t i o n v o n , 

h e u r i g e n w o r d e n « s t . E s w e r d e n 

d e m n a c h a l l e d i e j e n i g e n , w e l c h « a n g e d a c h t e s h ö l -

z e r n e W . - b n d a u s , d a z u g c h ö r i a e n N e b e n g e b ä u d e 

u n d A p v e r l t n e n r i ' e n , w i e a u c h E - b . i n n i d , o d e r w i -

d - r d e n q e s l e b e N t N V e r k a u f V e r t e x e n , r e c h t s g ü l -

t i g e Z l n ' p r ü c l ' t h a b e n o d e r m a c h e n i » k ö n n e n v e r -

w e i n e n , stch d a m i t n a c h V o r s c h r i f t d < 6 R i g i j c h e n 

u n d b i , s t a e n S l a ^ l r e t t ' k S - b . U t . ' t > t . X t . § 7 . 

i n n e r h a l b ^ a d r ^ u n d ? a < , s s . i < n ^ m z -

« > s , » l s o s p a r > - s t e n ö a m . j o . E ^ p r . > ^ > 4 . b n l < > ^ n d e r 

I ^ 5 i c , " u n d o e ü e w i g e n K n l l i c h i v e i g e n ö , a n » 

b e l l » « u m e l d e n u » d i h r e A n s p r ü c h e i n r e s t l i c h e r 

A r t a u s m i ü b r e » , r ö r m l t c h a u f q r s o r d e r t u n ^ a i i g e -

» V i e s e n , m i t d e r a u s d r ü c k l i c h e n V e r w a r n u n g , d a ß 

n o c h A b i a u f d i e s e r g e s e t z l i c h e n p e r e m t o r i s c h e n F r i s t , 

N i e m a n d w e i t e r m i r i r q e n d e i n e r A n . p r a c h e g e -

h ö r t , s o n d e r n d e m K ä u f e r , b i r s t a e n ^ . ü r q r r u n d 

K a u f m a n n 2 r e r G i l d e , Z i l e x a n d e r C t e p a n o w K r u s . 

stlnikow m e h r g e d a a t t e I m m o b i l i e n s a m m r E r b . 

g r u n d , a l s s e i n w a h r e s E i g e n t h ü m g e r i c h t l i c h 

w e r d e n s o l l e n . V . R . W G e g e b e n 

a u f d e m R a t h h a u s e z u D o r p a r , u n t e r E S . E d l e n 

M a r k e s U n t e r s c h r i f t , m i t b e i g e d r u c k l e m größer» 
A n l i e g e t , d e n 1 9 . A u g u s t i 8 i z . 

B ü r g e r m e i s t e r F . A k e r m a n n . 

C- H. F. Venz, Obersekr. Z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l l z e i » V e r w a i t u n g h l e sechst. 

Z u r U n t e r s t ü t z u n g e i n e s k u r l a , , b i s c h e n 
K r e i s s c h u l l e h r e r s , d e r m i t s e i n e r F r a u u n d 
v i e r u n e r z o g e n e n K i n d e r n i n d e r ä u ß e r s t e n 
D ü r f t i g k e i t l e b t , u n d d e r d a s W e n i g e , 
w a s i h m d i e N o l l ) g e l a s s e n , d u r c h d i e W u t h 
d e s F e i n d e s v e r l o r , u n t e r n a h m ich e s a n s 
e i n e r R e i s e n a c h W e r r o u n d D o r p a t B e i -
t r ä g e zu s a m m e l n . D e r E r f o l g ist so be -
l o h n e n d g e w e s e n , d a ß ich n i c h t u m h i n 
k a n n , i h n ö f f e n t l i c h b e k a n m zu m a c h e n . 
I y W e r r o e m p f i n g ich f ü r d i e s e n Z w e c k 
5 0 R u b e l B . A . ^sN D o r p a t w u r d e b e i 
d e m f r ö l i c h e n V e r e i n , d e n d i e H e r r e n S t u -
d e n t e n a m i 6 t e n d i e s e s M ö n a t s v e r a n -
staltet h a t t e n , 2 0 2 R u b e l u n t e r z e i c h n e t . 
A u s s e r d e m e r h i e l t ich v o n m e h r e r e n e i n z e l -
n e n P e r s o n e n 4 4 R u b e l , so d a ß d i e g a n z e 
S u m m e 2 9 6 R b l . b e t r a g t . W i e s e h r w ü n s c h t e 
»ch/ d a ß . jeder, der an dieser edlen H ü l f l e i -

siung T h e i l n a h m , d j e F r e u d e n c h ^ ä n e n ' s e h e w 
m ö c h t e , m i t d e r d e r A r m e f e i n e u n b e k a n n -
t e n ^ o h l t h a t e r f e g n e n w i r d . D o r p a t , d e n 
2 0 . A u g . i 8 i z . F l - G e l d n e r . 

I n der Wol'narschen Lakirfabrike wird ein 
Klempner. Gesell gesucht, und kann unter ange-
iüg/er Addrelse schriftlich vder persönlich daß 
Nävere darüber erfahren bey Ä- P- ^ 

L a k i r f a b r i k a n t . t 

Vom isten September d. A . wird ein 
Quartier von 2 aneinand«rhangenden Zimmern, 
nsil Heiyung, Slallraum auf 2 Vierden, und 
wenn es verlangt wird, auch Mit Beköstigung, zur 
jährlichen o!-er monatlichen Mietbe ausgeboren. 
Die Bedingungen erfährt man bcv E»deSunter-
schriebcnem. G- v. H a u s e n b e r g , 

Sekretair der Uni^ersttalS-EichUl-
Commission 1 

I m Hause des' Herrn Proftsioc Parrot ist 
ein kleines Erter-Mmer zu vermiethen. 1 

Hiedurch wird einem Jeden, dem daran ge-
legen, bekannt gemacht: 1 ) daß dic Oberdirekuon 
in dem bevoiftchenben Termin, wie vor ihrem Ab-
gang auS Riga, wiedcr Zahlungen von dcn Herren 
Pfandbriefs-Schuldenern Ebstnischen Distriklö, da-
ftldü annehmen und die Renten an die Inhaber 
Ethnischer Pfandbricfe daselbst anö^ahlen lassen 
wird. 2 ) Daß die keltische Distrikts-Direktion, 
in dem bevorstehenden Termin ihre Sitzung in 
Rtaa halten und daselbst alle Eiinablung anneh-
men und alle Renremablungen leisten wirb. Dor-
pat, den 22. August l8tF. 2 

Der hiesig« Hnstrumentcnmacher Hr. S p r e n -
ger har. Guirarren ^spanische) nach meiner An-
gabe verfertiget, welche sich durch solide Arbeit und 
vorzüglich schönen keinen Ton, den Kennern und 
Liebhaber» diese» Instruments, selbst am besten 
empfehlen werden: Durch einen von mir erfun-
denen und mit möglichster Genauigkeit verfertig-
ten Riß, baden diese Guitarren cinc solche reine 
temperirte Mensur erhalten, wie man ste wob! Hel-
ten auf andern Guitarren finden wird; vermittelst 
diescö Risses bin ich im Stande, die möglich reinste 
temperirte Mensur, für Guirarren von jeder denk-
baren Größe, in Zeil von einer Minute anzuge-
ben; wer dieses benutzen wi l l , schickt mir nur die 
genaue gaiije oder balde Länge der Guitarre 
vom Sattel bis ,um Stege mittelst eineS Streifen 
Papiers,- worauf ich sodann die Stellen der in's 
Griffbrett einzulassenden Stäbchen genau anzeige, 
man zahlt hierfür s Rubel, im Fall ick aber die 
Umänderung des Griffbretts selbst besorgen soll, 
i v Rudel K . Ass Meine Wohnung ist jetzt im 
neuerbauten Haus« deS Fuhrmann Herrn ^,äaer, 
woselbst die Guitarren und die dam bald fertig» 
werdenden schönen Kosten, täglich Mittaas von 
t d!« 2 Ubr m d.Ich-n s>°«, - B . i »i.f tr G - " 
Ikglnhttt erkläre ,ch, oftmals an mir «rganMer 



Anfrage zur Folge, hiermit : der belle, mir be-
kannte Stimmer hieselbst ist drr hiesige Zustru« 
me-itenmacher Herr M ö r i n g ; ich leldst üver-
nahm dieses Geschäft !?r6 jetzt nur in einigen mir 
besonders woblwolienden Häusern auö Erkenntlich-
keit; für Geld übernehme ich dieses nur gegen 
«ine jahrliche Vergütung von wenig>?e,kS 
bel S M . , wofür ich übrigens die nöthigen Sai-
ten selbst besorge. Q- V o r r h m n n n, 

Mustk Lehrer. 2 
ES recommandirt sich der beym ^aufm.'ün 

Hrn. Ricdter an der Promenade im I n n r e r 
befindliche A n t o n i Ne vv u. Comp, dem hohen 
Adel und dem geehrten Publiko mtt den »a öniten 
Kttpferstichen, Zeichnungen und aller»ey ^and.l^r« 
tcn, Barometern, Termsmetern, und BrannnvsinS-
Proben Gläsern, und erwartet gütigen Zuspruch. 

Am t 8te» August d. ist von dem Dorfe 
Rocho Pulla ein Bauerpsnd entlaufen, we'cheS 
ein Wallach und von Mausfarbener Aouleur ist, 
einen schwarzen Streifen über den Rücken und am 
linken Schenkel einen Wolfs-Biß hat, W^r jok-
ches aufgefangen und in der Hevauivng deS 
Herrn Aeltermann Zech abliefert/ hat ein Douceur 
von !0 Rub! zu empfangen. 2 

Eö hat Jemand auf seiner Reise von Riga 
nach St . Petersburg auf der Station von Uvdern 
nach Dorvat ein rothsafsianenes Taschenbuch mir drei 
Taschen verloren, in welchen sich gegen :6li Rubel 
D A. , ein Paß für den Herrn Johann Friedrich 
KerkoviuS auS Riga und andere Papiere befanden. 
Der ehrliche Finder desselben wird recht sehr gebeten, 
sclbines dem Pastor Rosenberger in Dorpgt gegen 
eis Douceur von 50 Rt». B . A. abzugeben. . 2 

Eine Person von Mittlern Lyhren, wünscht 
sich bei einer betagten Dame zur Bedienung, oder 
auch als Wirthin auf einem Gute zv engagiren. 
Zu erfragen ist sie bei dem Kaufmann Hrn. Held,. 2 

Eine gule, dauerhafte Kalesche, auf Ressorts, 
sieht in Kommission zum Verkauf. Wo? erfahrt 
min bei dem Hrn. v. Fischer, an der S t PeterS« 
burger Ragarka. 2 

Da der Alt - Anzensche Markt auf den 
Sonntag den Septbr. d. ^i. fällt, so wird dem-
nach bekannt gemacht, daß solcher am folgenden 
Tage, Montag, den iSten, daselbst statt haben 
wird. .? 

Bei dem Kaufmann Hrn. Schamajew ist 
wiederum sehr gutes MoökowischeS Mehl und vor-
züglich gute Lichte für billige Preise zu haben. 2 

Wer ein Forte - piano zu vermiethen wünscht, 
beliebe mir solches anzuzeigen. 

A lex , von K u h l i c w e t n , Clud. 
wohnhaft bei Hrn. Werner iun. 2 Trep-

pen hoch. 3 
Bei mir sind sehr gute Heering? zu s und w 

Koveken daS Stück, gewürzreiche Revalsche Kmo-
strömlinge, das Tönnchen zu 2 Rubel 75 Kop., 
<0. wie auch scharfer Essig/ zu 35 Kopeken daS 
Stof j» haben. Christ. Conr. HolY. 3 

Auf dem (Jute Wastula bey Dorpal sind von 
Bauern eine gcvste Anzahl schwedisclur 5 üpftr. und 
einige Si lber.Mün;el i , die 170 big 
und ziemlich gut «enservirt sind, wie auch ein 
Ring gcfun^a worden. Der Btsttz,r dieieS 
Gutes, Herr Etats-Rath von Sriernble/m h^t i en 
Betrag dieser Munzel den vern undetei, Kr igern 
im ^lörprschen Ho^püai bestinim.' und s»lbige 
werden mit Gck^hmtgut-a dcr Kaiserlichen Poli^ey-
Verwaltung, zu vier S'nctcn, öffentlich an- Liften 
29sten ui.d wsten September s. im k'ocat. der 
gr^en M'.tsse versteigert werden. Der Z-.eck 
di:ser Versteigerung laßt von den w ü r b e n 
Patrioten, die 10 oft zum Besten der Vtlwunk'c'.m 
beylcugen, eine aniehnliche Summe ecwarte». 2 

L>i !<,l1 ni <len ersltn in >?er 
6t-s «las Zui^-tu von 

1-lcile mn eui'M ?!c>!t. ivvöi, «äein 
Ilcrl'n (>c>uvesizemei,t5-̂ et i't'l-iii' 
»ul cier Vt?r5. zelt 
vv^rclen. i^ie t̂>scirgiirî - <l̂ x Ve-i liar Lutles-
iiukt-r^eiclti ul»e5»lzmr^e!i, vv?i< liern .>ucl» 
ll̂ .8 ttllseitU St-IllSt VON 1 2 Ulli-

«Nttl ^nnnlct^s < t̂r, fanden Vcii^Nl^ig l i iu-
ciur^I, ?u selni iüt. Lie ren cier 
Verlo cz-,ii'g v ei 4zie<!ur< li er^iir'tn , su ll suk 
einen claeu l?» btimrntei» lio^en c> '^r 
au<1̂  Iit?i mir ii> I^zuse t^r 

v. ^.?7i^^arninei' uiiler/t-ic^^nen, 
vni» rn,5 «jie I oc>5e in Lmsitnl,^ ?U 

Der t^rcis eii>«-g I.ooses lst ^ 
R. Dor^iet» clei, 2̂ s<e>> ^Zi;iibt. 

1'aslcii- Kose » K e r k e r . 

A b r e i s e n d e r . 
Dev Schmicdegesell Petersohn ist wkllenS 

von hier zu reisen und macht solches desmittelst 
bekannt, damit stch di.jenigen. w»lcde ForoerungeN 
an ibn zu haben glauben, bei der hiesigen Kalserl. 
Polizey, Verwaltung melden mögen. 2 

( ? e 1 ä - > 0 c > u r s »n 

Il10^ulzel<?olc! 

t neuer t»oll. Ou^. 
2 neuer 
t s l ter^ l t i .^ tUlr . 
1 künlel 

ä 
jL 
S 
5 
S 

Nnd. 

k » L s. 

Lop. ksuco» 

Z2 — 
S2 — 
,6 — 
12 — 

Kezn l l v ve lnzp re i s . ^ 
t ?sss Lranelwein kgZi, Lr^ncl sm l ' Iw r Kud. L.^.Z 

— — -weiclrittel Lrsnä — —-

< ? e I 6 - L o u r » in Lt . p e t e r z b u r A . 
lZoMnälücde Vukaten, j l Rubel kopek. neu«» 

— — — — 12 — 75 —- alte, 
»uk ö i^er Z Rvkrl z ^vxe^eo. 



O ö r ? t s e h r 

w'°. ?i. Mittwoch, den z'" Sept. iziz. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä r e s - C e n f u r « 

Or. Z) G> B a l k / Censyr. 

M o s k a u , vom i8. August. 
Am Mariä Himm lfahris-T.iae, den igten 

dieses/ waren die Einwohner der Resuen; Mcökau 
Augenzeugen einer sehr angenehmen Ecene, die 
im Kreml S ta l l balle. Früh morqens namüch, 
noch vor Anfang drö Gottcsoienstcs, dcn der Vikar 
der biestgen Metrovolie, Sc- Eminenz Augustin, 
tu der nen ttng.ivelhtcn Pcrri und Pou?« Kapelle 
der großen Himniclfabrrs-Katbedral-«ircde hielt, 
zogen die von der Armee wiedcr heimkehrenden 
Krieger der MoSkowischen Landwehr mir den bei-
den ihnen auS dieser Kathedrale im verwlchenen 
1812 Jahre bei ihrem Abmarsch von hier gegen 
dkN Feind gegebenen Fahnen durch das SpaS Tkor 
in den Kreml ein. Die -ine dieser Faknen tst ,ebr 
all und, wie man bebauvtet, eben dieselbe, die bei 
dem Zar Zoann Waßiljewitsch im Gebrauche war 
wahrend des Streites mit den Tataren. Diese Krie-
ger stellten sich nicht weit von der Kathedrale ge-
gen über dcn Ruinen des zu dem Thurm Iwan 
VZeliM aufgeführt gewesenen Anbaues auf, und 
standen daselbst während des ganzen Gottesdienstes 
in Gewehr- Der Zusammenfluß des Volks war so 
groß, daß dieser ungeheure Berg von Steinen und 
Glocken , von Menschen in verschiedenfarbiger Klei-
dung besäet, eine majlstatische Pyramide darstellte, 
und daß vor denselben auch nicht ein Stein von 
diesen schrecklichen Ruinen ;u sehen war. Nach dem 
Sochamte ging Se. Eminenz Augustin mit dem 
K>e>ne hinaus ;u den Kriegern, nahm auS drn 
Händen deS Oberbefehlshabers der MoSkowischen 
Landwehr. Sr. Erlaucht deS Grafen I . I . Mor-
ton?, die Fahnen, um ste in die Kathedrale tragen 

zu lassen, entgegen, und übergab sie den Protodia-
koi.S, welche in vollem Ornate waren. Herauf 
bi.it er an die Krieger eine angemessene Reie, 
besprengte ste mit heiligem Weihwasser, und segne« 
t« so ihre fröhliche Helmkes. 

AuS Riga, vom ,?0. August. 
Selten, Höchst selten nnder ein schöner Ge» 

danke ein? ss schnelle, ss glückliw gelingende Aus-
führung, als der gefunden bar, die mit Trümmer» 
bedeckte Wüste vor unfern Thoren in eine beilsame 
Verschönerung unsrer Stadt zu verwandeln. Als 
im Krühlinge dieses JahreS der Zuschauer davon 
svrach, war es nur noch ein Entwurf, üder dessen 
leichte Ausführbarkeit das Publikum mannigfache 
Zweifel hegte. Wer fetzt zum Sandlhore hinauS-
gcht, findet eine Schöpfung, deren Herrlichkeit 
ihn, wenn cr ein Fremder ist, mit Bewunderung 
überrascht, und tst er ein Einbeimischer, mit im-
mer neuer freudiger Dankbarkeit erfüllt. Bon 
dem Punkt aty wo man aus dem vertieften Gla-
ciSwege vor dem Thore heraustritt, laufen fächer-
artig lange Alleen vvn Roßkastanien und andern 
Baumen, die starken Schatten verheißen, aus ein-
ander. RechlS ist der Zwischenraum zweckmäßig 
und geschmackvoll zu Marktplätzen und dergleichen 
benutzt; links aber zu einem Excereiervlatze, zudem 
selbst der Ferngereiste, nicht leicht ein gleich schg, 
nes Gegenstück anzugeben vermag: eine wmc Ebne 
mit dreifachen Baumreiben und militairisch ver-
zierten Barrieren umschlossen, in deren Winkel oie 
wie in den alten Römischen Lagen, mir den L'e. 
gionS,eichen, hier mit Russischen Doppeltadlern 
geschmückten Eingänge sind. Wer s»ch erinnert 



Zsß dieser gan,;e Raum, trotz allen Sarauf gcwütt-
Veten Kosten, nie elivaö Besseres war , als eine 
schmutzige, widerlich einförmige, unebne Sand-
stäche; wer stch erinnert, womit diese nur noch 
vor wenigen Monaten begräbt wurde, und jetzt 
am Ende der Alleen, die Vorstadt mit freudiger 
Eile auS ihren Trümmern erstehen, und schon eine 
Menge neuer geschmackvoller Gebäude nach Maaß 
und Regel in geraden Gassen hinstellen steht, wird 
an seinem Gedächtnis? irre, wenn cr lich sagt, daß 
Derjenige, Dessen Verwaltung Riga alles dieses 
verdankt, ste erst seil zehn Monaten ausübt. Und 
wenn er stch erinnert, wie viele heilsame, wvhltbä-
tige Verfügungen dic Stadt und die Provinz eben 
Demienignt verdankt, Der hier so Schönes schuf, 
so spricht er unwillkuhrli.'i, Wahrheiten auö, die 
man gedruckt nicht nachjagen kann, ohne das st« 
Schmeichelworle scheinen. (A.d .Z. ) 

Be r l i n , den Zl. August. (Morg. 10. Ubr.) 
W i r eilen, dem Publikum nachstehendes so 

eben aus dem Hauptquartier Sc. Königl.^ Hoheit 
des Kronprinzen von Schweden erhaltene höchst in-
teressante Bul let in mil i i t tbel len: 

Hauptquartier Belitz, dcn 3l). August. 
Gestern haben deö Kronprinzen von Schwe-

den K. H. Zb r Hauptquartier hierher verlegt. 
Den Aussagen der vom Korps des Generals 

<Iirard gemachten Kriegsgefangenen zufolge, soll 
dieser General in dem Gefecht am 27sten geblieben 
seyn. Der preußische General Puttlitz , dcr in 
eben diesem Gefecht sehr viel Muth und Einsicht 
bewiesen, hat cine starke Konluston an der Schulter 
bekommen. Der Feind wird auf dieser Seit« noch 
immer verfolgt, und eö werden noch fortwährend 
Gefangene eingebracht. 

G e n e r a l Bors te l l b a t Z i n n a u n d H ü t e r b o c k 

b e s e t z t , u n d b e i j e d e r G ^ e g e i i d c i t v i e l K r i e g ö k c u n l -

N i ß u n d g r o s s e n E i f e r b e w i e s e n . 

Gestern schien eS, als od der Feind stch hei 
Erkmannsdorf und Kaltenborn, mischen Witten-
berg und Treuenbritzen koncenttiren wol l te, allein 
Nach den Berichten, welche heute von den Gene» 
ralen Winungerode und Woro^of f eingeg-mgei 
sind, bleibt fast kein Zweifel übrig, daß der Feind 
sich gegen dle Hlve hi» zurückgehe. Der General 
Winzingerode folgt ibm mit Wvo M . Kav-illerie. 

Der Grak Woro-uoff, dcr das Kommando 
der ruslisl 'ni Avantgarde in be^so-l l'idern>ihin, 
attakirce genern Abend »nit z bis 4l>0:) N',nn den 
Posten von Hüterbock, in welker Stadt und Ge-
gend d?r Feind 2l>,00l) Ma^in stark war. Das 
ffeucr der r-ü'istien Artillerie brachte daö ganze 
feindliche ^orrS in Bewegung. 

D i e i e r A n g r i f f g e r e i c h t d e n T a r n t e n d e s 

G e n e r a l s G o r o n z o f f z u g r o ß e r E b r e , i n w s e n , e r 

d a m a l s n o c h n i c h t w i s s e n k o n n t e , d a ß f ü r d e n 

N o r h f a l l b e r e i t s e i n e starke K o l o n n e z u s e i n e r 

U n t e r s t ü t z u n g u n t e r w e g e ö w a r . — D i e g e s a m m l e 

A r m e e r ü c k t v o ^ w . s r r s . 

Di« verbünde« große Arm» von Russen, 

Ocsterrclmen, und Preussen, miter dein Obervefeb! 
deS Feldmarsch.'.lls Fürsten Schwarzenberg, ist om 
22steu August auö Böhmen in Sachsen ci-iget i vn» 
gen und hat auf dcm linken Elbufer P o s t o ' g k f a s i ? , 

Die feindlichen Truppen, welche die P.isse'besetzt 
hielten, stnd überwältigt worden. Am Lösten war 
das Hauptquartier der verbündeten Armee bereits 
vor Dresden, das Bombardement hatte schon sei-
nen Anfang genommen und die Stadt st.md in 
Flammen. Der Kaiser Napoleon hatte st.i> am 
Lasten mit der Garde dorthin begeben. Die un-
mittelbar von ibm selbst kommandirte Armee zieht 
sich aus Echtesten und aus 5er Lausitz nach der 
Elbe zurück. General Blücher ist am Lssten früh 
von Aauer aufgebrochen und verfolgt nur seinem 
gesammten KorpS den Feind. 

M i t diesen Nachrichten tr i f f t so eben, beute 
den zcisten, Morgens um 8 Uhr, der 
P r i m Kudaschoff hier ein; er war am Obsten 
Abends aus dem Feldlager deö FeldmarichaKS 
Fürsten Schwarzenbcrg vor Dresden mi l 500 
Kosacken abgefertiget worden, hakte seinen Weg 
mitten durch di« feindliche Armee q'envmmen, war 
mit seiner Bedeckung zwischen Riessa und -Nnsien 
durch die ^lbe geschwommen und hatte stch durch 
mehrere Posten durchgeschlagen. So kam er nach 
Liebenwerda und von dort nach Dahme, wo er 
die ersten preußischen Truppen .antraf. Er hat 
unterwegs sechs polnische Ofstzicrie zu Gefangene 
gemacht und sic mit sich gebracht. Er ist im 
Hauptquartier Se. K. Höh. des Ärouprinzen an-
gekommen, ohne eine« einzigen Mann von seiner 
Bedeckung eingebüßt zu haben, nur zwei von 
seinen Kosacken haben Siivellucbc bekommen. 

Ueber die letzten Gefechte an der Kahbsch 
erhalten wir so eben aus dein Haurlquarlicr S r . 
Excell. des Gcneral von Bücher nachstehenden 

d r - t t e n A r m e e - B e r i c h t 
Brcchelöhos, den 20. August 18N. 

Das Gefecht der Brigade Prinz v. Mecklei:--
bürg am Listen Auguö be» Goldberg gehört zu dcn 
heftigsten dieses FeiduigeS. Das' üierlegenc feind-
lich.' F^licr hatte Kanonen demsi.tin und Kücken 
in die Massen gemacht. .. 

L i feinducht Ev'adronS benutzten den gün-
stigen Augenblick, nainnen eine Batterie und um-
ringten zwei B^tail ionö. 

Wenige Eck-i^ronci prcußisl'e 
daö mecklenburgjche Huiarenregiment stützten stch 
der fetlidli Heu Kavallerie entgegen, war'cii ,bre 
e:ste Linie auf die j'vote und dritte, und befreiten 
die Infanter ie u>td Är illerie. — Der Prinz von 
Mecklenburg ergriff eine Fahne und fühlte einige 
weichende Bataillone an den Feind. 

Den 25sten August haue die leichte Kavale-
rie des ko^pS von Sacken dag KorpS vom Mar-
schall N>'v bereits blg nahe vor Haynau verfolgt, 
alS dieses abermals umwendete und gegen die 
K.'tzbach vorrückte. Der General en Chef ließ 
hicsgul das Korps von E M n bis MaMsch, das 



K o r v s v o n J a u e r r ü c k e n , u n d 5 a S K o r p s 

V v m G r a f e n ^ u n g e r o n i n d e r s c h ö n e n P o s i t i o n b c i 

S i n n e r s d o r f a u s s t e l l e n . 

D i ? Korps von Lauriston siand in der Post-
t lon bei Go ldder^ / se>nc Zlvanigarde bei Praueii j tz, 
^l'ö Korvv von iNacdonald Vinter Gvidberg , da^ 
Kon 'g von Ney bei RolhNrch und in der G ^ e n d 
von 

C^cr General en Chef gab dte D i ' poü r i zn 
- ,1, >, ,>,.^ 

Norvs' scbnctl anc0 ' i ' - ^ und er--, uck?,', ^ a u . » d 
d .6 ^ ' r p s Gru f ^aiuicrl?n g c ^ n Go ld^ . rg den 
Rücken beider Korps gel ctt. 

das Korvs vo>. ^ o r r a - f den ^.0bcn von 
Breä>c>6ton ankam, gi'?^ ^ ie ldung . n , daß 
der Feind gegen die KorpS :-oi. Gras 
uud von Ysrk anrüMe, u?id vere is dic A ^ i n g a r d e n 
diänge. ^ . 

Dcr General en C5cf l 'cy seme Kolonnen 
batten und verdeckt a'.n'ellen. E i n ^'audr-qc!,, 
der m i t dem Tage ai,,^s.inge^ Halle und t<c- i n 
die N^ '.t dau.-r t t , verdunkelte t ie gan;-' Gea.nd. 
Emigc Bü t tc r 'en auf den Hoden von T r i ^ ' k l w i y 
«u ' ^e f / l ren , nöt!?igrcn i?en F e i n d , !j h zwistten 
W^nv . ' a U'̂ d Ei.l enr^ickeln. Dic^rn 
w-ae'i ' . ' lck be«iimn:e der General cn Cl'cf 
Angr i f f . D ie Av'-'.' i^^rde und Nc ^>NtV.^e vvn 
^ o r i 5 iff den ccchren des Feiudcs bei 
Wcinderg an. D ie B r i . ^ d e P r n i ; von ü^^Ucn-
burq folgte, die Äc igad . - roa Hünerd- i i ! t t t tce die 
linke Flanke gegen das koc rs von ^ a u r i ü v n , die 
B r igade von Steinmetz ma i>re die Reserve. 

Der General en Cbcf rbcilre diese Disposi-
t ion dcm Genera l B a r o n von Sacken m i r , und 
sorierte ibm zum Angr i f f des feindlichen linken 
FlügelS auf. ^ 

Antworten Sie tem Generak: 5?u r rah ! 
ev^iederre t i^er tapfere General, und al'eS warf 

sich ^ ^ ^ " ^ ^ " f b ö r l i c h e Regen machte, daß bald 
die Gewehre nicl'l mehr losgingen. Dic M a n -
terie kan ^ur Knone t t -A l t aque , dre preußische 
?»,it,rti 'bieb mtt ein^knen Eskadronen ein, nabm 
^monen nnd dem Fe'Nd blieb niäns übrig, a>6 
w i r seiner Kavallerie ' ' inen Angr i f f zu seiner Re t -
tuna m versuchen. Die vreukilche Kavallerie ging 
ib r c>ttaegen. 80000 M a n n Kavallerie tummelten 
sich acaen «inander. Meneral Da ron v. Sacken 
drana auf seiner Seite uns ^balrszm vor, und der 
Feind wurde d^e sieilen Tt,alränd:r der wüthenden 
N iße vttd Katzbach bim-nrei- aesiür;t. Er mußrc 
der kombinirl'n Armee das Schlachtfeld und ben 
aröüten Theil seines Gesa.ütz,s überlassen, sein 
^e t l in der Flucht über die >vülk?ende Neiße und 
Katz^acb suchend. Die Schlacht aing gegen z Uhr 
N ^mi t tags an, und dauerte biS tn die Nacht, wo 
sie an drr Katzbach «ndtt«. 

«edem Atl.',c"b?:c? t*.'?ben 
Ka»:?nni' und^ulvc.i'? .i.>'n c:ng- r. ^ e AaVl 
ist no>'t' Nî dt M üoer>edcn! iv^anoueu wuc^ca 
mit dem Deoen in der zdavd genommen; in 
einem eini-^en Deftlee fand nian .^Kanonen, 2 
Qaubiwn un? ^ P «i?erwngen. Dcc wutbende 
N'isie und dic K'it)dach sind m der deutiqen Nacht 
du'cb dcn fortwährenden N^'eu so al'g'iVbwollen, 
daß sie mehr ^l^e Bn-iN'" 'U p- Iir.^ ,-nd 

Der BcrlrN! der k.nnl?iinrte!i Armc^ ist 
riicl'r d/deutc>ch. Üriir hnben kel-ien ^.si.'.-r -.>an 
Nan^i verloren. Unter d-n c^esan^enm 
sich d^ fra-lzöülche General 5üdau 

Pra^ i , drn 2 st«n Aus is t . 
E i n fran,ösi«a'cs S l re i f l o rp? . we lkes bei 

Frik1)herg in Böhmen c indrarq, um Sü , l a» t> leh 
zusammen m treiben und n>ecuufubren, ist m i r 
blutia«n Köpun ^urückanviesen worden. 

^ l cben fran^ölische D a u e r e , die gesagt 
b i t ten , daß General Moreau ,n Europa angekr^m-
m n sey und »ich dcr Leitung der Kriegsoperatl°ncn 
m i : unter,ogen bade, sind, als ahsicvUiche Verdre i ler 
falscher und der öffentlichen Me inung nachte i l iger 
Gcrüchle, erschoffen worden. 

T e r König von Wür tcmberg soll sich eine 
Erk lä rung erdeten baben, wa rum gerade seine 
Truv l ' cn zu dem Meuchrl-A. ' - fal le auf das preußi-
, i e von Lüys'.ic^che Freikorps gebraucht norden 
lü,d! 

V o r g e s t e r n w a r d b i e r s i n P r a . ^ ) a u s d e m 

T l ' e ^ t e r a ü r l i ö l ü e ö V e r l a n g e n ? , d e r j ' ? a u 6 N i e d e " 

< i ^ > e b c n . B e i d e r A n k ü n d i g u n g d i e l e ö S t ü c k e s v o n 

d r r B u h n e h c r a b f ü k l t e M a i l t i e f d a s S i n n i g e 

d i c s t ü V e r l a n g e n s , d e n n m a n w u f i r e , d a f t a n d i e -

, e m T a g e d r S K ö n i g s v o n P r e u ß e n M a i l a r d a S 

T k e a t e r m i r I b r e r ^ G e g e n w a r t b e e k r e n w ü r d e n . 

A m A b e n d d e r A n f f ü b r u n q s e l b s t w a r r c t e n r a u f e n -

d e v o r d e m S c t i a u s v i e l b a u s e . B e i m E i n t r i t t i n 

d i e L , w g e w a r d d - r K ö n i f l w i r V a i - k e n . u n d T r o m -

v « r e n s w . > l l b e g r ü ß t , d e r e n l a u t e s E r t ö n e n a b e r 

v o n d e m F r e u d e n r u f d e r a n w c s . n d e n Z u s c h a u e r 

w e i t ü b e r s t i m m t w a r d . D e r K ö n i g d a n k t e t „ 

w i e d e r h o l t e » m a l e n m i t e i n e r sichtbaren R ü h r u n a , 

u m d e r e n W i l l e n d i e B e i f a l l s b e j e i a u n g e n v e r -

d o p p e l t w u r d e n . 

London, den 6. August. 
Lord Wellingtsn bar an der Gränre von 

Frankreich an seine sieareiche Armee folgenden 
TagSbefebl erlassen: 

i ) Der General en Cbef macht die Dfsi;»ere 
ferner Armee auf die eiqentbümliche Lage ai^merk« 
sam, in welcher sie sich bisher in Portugal und 
Spanien befunden, in Hinsicht auf di.icnwe, in 
lveichcr sie sich nunmebr an der Gräine von 
?srankr,ici, befinden. 2) Von icht an muß alles 
Ersinnliche angewendet werden, um Kundschaft 
erhalten und jeder Ueberfall ,u verbü^n 
Generale und ^laabS Ossiuere, der sich an 
Sviye detaschirrer Kommandos befinden, mü V,n 
«»f >h«° S>»g,w °nd w Rd»,n u n Ä ß i g 



Kommunikation mit bell KorpS unterhalt«»!, die 
ihnen zunächst sind, alle Soldaten und was zum 
Tra in gehört/ dürfen sich durchaus nicht aus 
ihren KantonnementS entfernen. Z) Wenn gleich 
die vorgedachten Vorschriften unerläßlich sind, in 
sofern das vor uns liegende Land feindliches 
Gebiet ist; so verlangt dcr General en Cbef doch 
durchaus ausdrücklich daß die Einwohner gut 
behandelt und alles Privat-Eigentbum unangeta-
ster binden soll. 4) Ossniere und Soldaten 
müssen Bevensen, daß ihre Nationen bloß deshalb 
mit Frankreich im Kriege begriffen stnd, weil der 
Mactubaber in Frankreich ihnen nicht Ruhe gönnt/ 
sondern sie unter sein Joch beugen wil l . S ie 
muffen nie vergessen, daß die härtesten Uebel, 
rvelche der Feind bei seinem beillosen Einfall i n 
Spanien und Portugal! zuerleiden gehabt / durch 
das zügellose Betragen drr Soldaten veranlaßt 
worden sind, welches die französischen Armeen, mi t 
Genehmigung ihrer Anführer, stch gegen die fried-
lichen E'»wobner haben zu Schulden kommen 
lassen. Wollten wir den friedlichen Einwoh-
nern Frankreichs daS Betragen entgelten lassen, 
welches ihre Heere in Spanien und Portugal! 
beobachtet haben, so würde dies unmännlich und der 
Soldaten unserer Nation unwürdig seyn, ,und 
außerdem würde eS ähnlich« und noch größere 
Ilebel über sie bringen, alS jene, welche die Fran-
zosen in der Haldinsel haben erdulden müssen ; 
endlich so würde auch das große allgemeine I n -
teresse wesentlich dadurch gefährdet werde. 

So wie cS also bisher, bei Requisitionen 
für die Armee und bei Errheilung von Scheinen 
über das Empfangene ist gehalten worden, so soll 
es auch auf dem französischen Gebiet fernerhin 
eben so gehalten werden, und die Kriegs-Kom-
missarien der Armeen werden jur Bezahlung der 
ein gegangenen Lieferungen, wie bisher von ben 
KammandeurS der resp. KorvS angewiesen werden. 

Aus Königsberg, vom s. September. 
Der Tag der vollendenden Gerechtigkeit ist 

gekommen l Schrecklich blitzen die Fackeln der 
Rache Göttinnen von allen Seiten auf. Am 
Lösten bat Blücher bei Goldberg in Schlesien ei-
nen glänzenden Sieg über die Korps von Ney, 
Lauriston und Maedonald erfochten: die beiden 
ersten sollen gefangen scyn. Die Französische Ar-
mee eilre nach Sachsen: aber dorr fand sie DreS--
den eingeschlossen, und seit dem 26sien bombardier 
und in Flammen. Leider soll Napoleon mit sei-
nen Garden schon am 2-isten nach Er fur t geflohen 
seyn. — Die iü die Mark eingebrochenen KorpS 
zogen in athemloser Eile nach Wittemberg unv 
warfen weg, was sie binderte, noch schneller ver-
folgt. Am Ztsten August waren schon 6,000 Ge-
sang,,ne in Ber l in eingebracht. — Am 2?steil 
vsurdt die ausgezogne Magdeburger Garnison von 
Dirschfxld total geschlagen. W-e, wenn Napoleon 
7^, Flucht nach Maqdeburq, die Thore ver-
WvHen Und«? — Davoust geht zwischen den 

Schweriner Seen in einer. Stellung, in der er 
schwer angegriffen werden könnte: aber er ist darin 
schon umzingelt, und wird eben so wenig heraus 
können. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Schweden hat eine dringende Aufforderung an alle 
Preussische Autoritäten erlass-n, die Französischen 
Gefangenen mit Schonung zu behandeln,- da sie 
unglücklich sind, und anfangen, ihre Lage zu ecken-
nen. — Ob Napoleon den König von Sachsen 
aus Dresden ser war dorthin zurückgekehrt,) mit-
genommen hat, weiß man nicht. Wo er scyn 
mag: die Folgen seiner undeutschen Politik treffen 
ihn furchtbar! — Vor Danzig sind/ nach der Kö-
nigsberger Zeitung, bedeutende Vorposten »Gefechte 
vorgefallen, und die Russen baben einige Verschan-
zungen der Franzosen genommen. 

Bordeaux, vom 27. Ju l ius . 
Die Engländer verfahren mehr als je mi t 

Strenge gegen unsere Schiffe. Selbst die mit Li-
cenzen versehenen, bei deren Dokumenten nur das 
allergeringste zu erinnern ist, sind jetzt groben 
Schwierigkeiten angesetzt. Die Englische Negie-
rung wi l l sogar diejenigen, welchen Rückfrachten 
erlaubt worden, nicht gegen Spanische Kaper i-i 
Schutz nevmen. Schon sind zwei mit Lieenzm 
Veriebene Sch-ffe aus England hieher bestimmt, 
von Spanischen Kapern in Spanische Häven auf-
gebracht, während ein drittes Lieeui'Cchtff von sol-
chen Kapern nach Plymoutb zurückgesandt wurde. 
Unser Handel leidet allerdings darunter. 

Aüram, vom Ju l ius 
Nach Privaknaet,richten ist aus Konstantino« 

pel ein Befehl des Großherrn nach Bosnien gekom-
men, welcher diejenigen Türkischen Unterthanen, 
welche vor einiger Zeit die zu den Jllyrischen 
Provinzen gezogene Festung C,?Mn und derselben 
Bezirk überfallen und sich zuaeeigiiet haben, »ur 
Zurückgabe verpflichtet bar, die auch ganz ruhig 
vor sich gegangen ist. 

J n Servten ist dagegen der Krieg der Ein-
wohner geqen die Türken von Neuen ausgebrochen, 
nachdem alle gütlichen Verbandlungen keinen Er-
folg, erreicht baben. Die Türkisch n Truppen, un-
ter Anführung deö Veziers von Travnik und deS 
BealerbegS von Banjaluka, waren auS Bosnien 
gegen die Dr inna vorgerückt, unv sollen hirr bei 
Zwornik, am Listen AuliuS, mit Macht über den 
Fluß gegangen seyn, um daö Lager der Servier 
anzugreiffen, die an der untern Drinna verschanzt 
waren. Die Türk in streiften fchon bis Loörntzq 
und in der Nähe von Schabatz, als es, wie man 
behauptet, am 2D<n Ju l ius zu einem blutigen 
Treffen kam. D ie Türken batten das verschämte 
Lager der Servier mit Ungestüm angegriffen, wa-
ren aber auS demselben mit einem reaelmäßig un» 
terbalrenen F l in ten, und Geschützfeuer so lebhaft 
emvfanaen worden, daß sie schon zu weichrn ansin-
gen, als plötzlich Georg Czerny mit der Stroischen 
Hauptmacht aus dcm Gebirge hervorbrach, den 
rechten feindlichen Flügel mit Schnelligkeit um^ 



ging, und die von den Türken bei Zwvrnik errich. 
tete Brücke zu zerstöre» deohte. Das Mfecht soll 
darauf allgemein geworden, und soAen die Türken 
endlich genöthigt worden fe?n, stch mit Verlust 

Äch^vetteren Privatnachrichten aus Sem-
lin, haben sich dlc Türke» nach der oberwähnien 
Niedcrlaac, »ach Bosnien zurückgezogen, um sich 
tieuerdinas zu sammeln, und sind am 6ten August 
wieder bei Skuketz und Novosella Uber die Drrna 
gegangen. Die Servier, deren Hauptmacht bei 
Losnitza Hand, zogen st^h allen Seiten zufam» 
wen, um das weitere Vordringen ihrer Feinde zu 
verhindern. . . . 

Breslau den 27. August. 
Dcr Sieg und die Fortschritte des Kronprinz 

von Schweden haben hier die freudigste Stimmung 
erregt, da man wichtige Emstuße auch auf Schle-
sien davon mit Recht erwartet. Daö Land zwi. 
schen den Bober und der Katzbach wird unendlich 
geveinigr. Seit vier Tagen und Nächten babcn 
nur beständigen Regen, der Himmel scheint sich in 
Wasser auflösen zu wollen; schwemmte er nur un» 
srre Feinde weg! 

Den Lasten Morgens. So eben geht ein Tbeil 
dcr Reiterei des Benningschen Verstarkungshc^res, 
durch unsere Stadt. Der Regen hört noch immer 
nicht auf, doch ist er elwaS schwächer und die Luft 
w a r m e r . 

Schreiben aus Perlcbcrg, vom 27. August. 
Heute sind einige Kundert Franzosen hier 

eingebracht worden, dte von einem Detaschement 
Landwehr, weluicS sich bei Lentzen mit dem Land-
stürm vereinigt hatte, zu Gefangenen gemacht wor-
den und. Wir erwarten hier den General Cierni» 
t chef, der sich mit seinen KorpS an das Walmo-
densche anschließen soll. Davoust styr, wie nur dö« 
ren, in Schwerin, welches überall von Kosacken 
umstellt »st. 

Schreiben auS Stargard, vom 2A. August. 
Der Prinz Paul von Würtemderg besindet 

sich nebst seiner Gemalin bereits seit 8 Tagen bier. 
Und feit einigen Tagen auch der regierende Her» 
zog von Oldenburg. 

Eigenhändiges Schreiben Sr . Excellenz des Gene--
ral en Cbef von Blücher nach der Bataitlr an 
der Katzbach. 

Ew. Hochwoblgevornin ersuche ich den guten 
Brcslauern bekannt zu machen, daß wir einen 
vollständigen Sieg am heutigen Taqe über die 
Franzosen erfochten haben. Der Verlust des Fein« 
des ist qroß. Der unsrige in Betracht des großen. 
Vorth,ilS, den wir errungen, nichr bedeuten!. 
Meine Dlessirten. die ick nach Breslau schicke, em» 
pfeble ich der Menschenliebe der guten Breslaues. 
I c h glaube, daß wir an 50 Artiljericstücke am heu-
tigen Tage erobert baden, was noch ferner vom 
Feinde, den wir verfolgen, eingebracht wird, ist zu-
erwarten. 

Wi l l die Stadt Breslau zur Erquickung 
meiner braven Waffenbrüder durch Übersendung 
einiger Lebensmittel etwag tbun, so werde ich es 
dankbar erkennen. Die Zahl dcr Gefangenen w ird 
nicht sehr aroß sein, da fast alles niedergemacht tst. 
Brechelöhof, bei Jauer, den 26. August Abends 
10 Ubr. 

V e r m i s c h t e Nachr ich t« n. 
Ein gerächt versichert so eben, daß Dresden 

kapitnlirt habe. 15-000 Kriegsgefangene, 70 Ka-
nonen und unermeßliche Vocrätbe sind der Gewinn. 

Auch wird behauptet, die Oesterrelcher hät-
ten München besetzt. Lst beides nicht gewiß, s» 
ist <6 doch höchst wahrscheinlich. . ^ 

Gleich nach den ersten SttgeSnachnchtcn 
auS dem Hauptquartier des Kronprinzen von 
Schweden Königl. Hobeit, ist von Berl in eine 
Deputation an denselben gesandt, und hat «m 
N'imen der Sradt für den ihr gewordenen Schutz 
gedankt, worauf der Kronprinz Folgendes geant-
wortet bat;, ^ 

„Meine Herren'. I ch habe ^hren Dank noch 
nicht verdient; aber ick freue mich sehr über I h r e 
so herzliche Tbeilnahme an dem Giuckunferer Waffen 
und ^hrc Anhänglichkeit an Ihren erhabenen Mo-
narchen. Wir lwerden siegen. Die Avantgarde 
unserer Armee hat dcn fliehenden Feind schon in 
Sachsen zurückgetrieben. Nur Selbstvertrauen'. 
Und dald wird Preussen in seiner Größe wieder 
dastehen. Wir feiern alSdann daS Siegeö Fest 
zusammen. Grüßen Sie die vortrefflichen Ber-
liner und vergessen Sie uns nicht. Adjeu meine 
Herren." 

Die österreichische Feldarmee wird auf 
Z^Zooo Mann angegeben, nämlich 27S600 Mann 
Omanttrie ( ,«o Feld 120 Reserve-und 7 Jäger-
Bataillone ) , ^5600 Mann Kavallerie (KüraisterS, 
Dragoner und CbeveauxicgerS, jede 6 Regimenter 
ä6 Eskadrons, Husaren 12 und Ubliwen z Regi-
menter äsESkadrons ) , Artillerie Mann, 
^ Regimenter und 80W Pioniers. Hierzu nun noch 
120 BaraillonS Landwehr a 8vtt Man». Jedes I n -
fanterie Regiment hat 5 Bataillone zu 6 Kom-
pagnien K 15s, Mann, jede Eskadron und Artille» 
rie-Kompagnir 20v Mann. Die Zahl der in Un-
garn zu stellenden Freiwilligen wird stch auf 6oy00 
Mann belaufen. 

Davoust —mahlt der österreichische Beobach-
ter—hatte versichert, daß er in Hamburg nur die 
Schuldigen bestrafen werde. Auf die Frage: wer 
sind denn die Schuldigen? gab er zur Antwort: 
d t t Reichen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befebb Sr. Kaiser». Majestät des Selbst-

Herrschers aller Neuffen ir. tc- Da die jur»» 
xriecl i^d ScluMutz, (-«org und Zvd« 
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d e r a r b e - t e r h ä l t . D c i S N ä h e r e e r f ä h r t m a n b e y d e n 
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t ) daß diese Güther beliebig durch Pfändung 
o d e r K a u f acqulr i i -et w e r d e « ; 

L ' ! d a ß d e r B o t t n b e l i e b i g e r M ' i n e r t e g e s c h e h e ; 

Z ) d i e Z a i ) l u n g S . T « . m i n e u n d a n d e r w e i t i g , B e -

d i n g u n g e n v o n d e m A c q u i r e n t e u k ' i c » p » l n i - « - t , u . 

4 ) d i e E r b e n v o r d e m Z u s c h l a g e a n n o c h g e h ö r e t 

w e r d e n . 

Dorpat, am 19- August 1817. 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e s K a i s e r ! . 

L a n d g e r i c h t s D o r p t s c h e n K r e i s e S . 

R - I . L . S a m s o n , L a n d r i c h t e r . 

Ctkretair Hehn . z 
W i r Landrichter und HssessoreS des Kaiser-

lichen Landgerichts Pernauscien Kreises ctijrett, 
veischen und laden alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß deS auf dem Guthe Addafer verstorbenen 

Johann Wacker, irgend einige 
rtcytliche Anspruch« und Anforderungen, oder «uch 

wide r die v o n O e l u n c w hinterlassene 
erösnete testamentarische D i s v o t t t i v n , welche i 
diesem Landgerichte insvic i ret werden kann , !;>!' 
G r u n d e ip re l ien zu können vermeinen 
h iemi t zum ersten, andern und d r i i tenmale a ls ' 
endlich und , das' ste b innen sech^ 
M v i i a t e n -> Iväk'!i<ilS am 5tcn f e b r u a r y i ^ i t 
zu aewch Ui.lu'r n ü i ' e r entwetei ' i n 
P e i i v ? o..,'!' ! ^ . r> r t ' . iusqn l i c -Vevsllsk,^ 
tu^e i5'< .^sr^ertiusj,U'iv 

^ >>/>> !ei '̂i^e ^n.!i l^esiü^reii 
lm 'ch i .n , lllvbrinqen und die feu?ere l i ch r . iUk i c 
V '.snqung av'?arle'- <oUen, m i t dcr Vc7 - .ia, 
d'̂ s? .^.s! ' l- ' idett^cn nach dr>ieü Accl>ma:>0'ien 
v^i i ;> Taizen n i . b l weiter wer > ?, 
si'nd^ >! n. ' . t 'V ' in ige» ,^order»n»en " >d ?I»a^oen 
werden p ' äc l ud j r l werd>n. W0 l i>a l' stch cin ^>>der 
den soic' b achten ^ n . vvr Scd. ide" 
hüten h r H i e b e n ,u , ^ i l i t l am , j j . Z n l y 

'^>un n und „on ivegen E' INS K ^ i u r » 
ttchcn ^'Ni^erschts P.rn^tt>' ! en Krekse?. 

C' G ^unqmuS, .^5. k,U>5i. 
O« G> P ö l h i g , k. 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n 
M i t G « n e h i u i ^ ! u ü d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i ; e4 » V e r w a l t u n g hieselvst. 
D a d i e v < n v k l t w e . c c K r a u P . i s t o r i n Ä n d r . i 

g e b . S o v h i a D o r o r h c a W i l k e n , m i t t « l s t a m ! 2 l » 

^ u l i a u ü q r s l e U l e n u , i d g e r i a t l i c h c o r r o ^ ' o n i 

t e n V o l l m e , L m i c i ^ z u i l u e m e l n ^ . ? n n n t u - . c h r e . , 

G e v v l l m ä . i . k i ^ i c n i n a l l k n i h r e n A n g l ' e a e n ^ i l e u 

ern.^iuit, und alle lusder au^;eüe!»rc Ä^Un..->i-tcii 
r e k l ü n u c t u n d a u s g e h o l t i a t ; s o e r s u c h « l ' d « l l e 

u n d » e d e , d i e l ü t t b e s . u U e r . ? r a u P a ! > r i n i ^ t t v e e 

j » G c s . 1 ä f l v e r h i i l t n i s s k n g e n a n t e n , ^ i h i u n g e n M 

l e i s t e n o d e r z u e m p f a n g c n , R e c h n u n g e n a b ^ > l ^ q e n 

u n d D o k u m ' i i t e z c . a b z u g e b e n h a b e n , » i c h i n - u m e h r 

a n m i c h j u w e n d e n , u n d stch m i t m i r d a r ü b e r 5 » 

a r r a n g i r e n . D o r p a t , d e n , ; . S e p t . i k i , ; . 

G o u v . tz'kkr. O l l o W i l l i . K i e s e r i h k y . 1 

V o n H e i t e l « d e r S c h l o ß - O b e r p . . h l s c h e n G u t S -

D i r e k t i o n w i r d h i e m i t b e k a n n t g e m a c h t , d a ß d e r 

V i e h - u n 5 K r a m - M a r k t a m i s t e n S e p t . d . 5 ? 

d a s e l b s t statt h a b e n w i r d . 

A n m e i n e r B u d e a m g r o ß e n M a r k t , u n t e r 

d e m a l t e n U n i v e r s t t ä t S h a u s e s o w o h l , a !>z u n t e r d e m 

e h m a l i g e « S e e b a c h s c b e n H a u s e , i s t f ü r b i l l i g e 

P r e i s e z u h a b e n : c x t w f e i n e r R u m i n : f e i n e r 

P u n s c h » E s s e n z , a k e ^ S o r t e n j Z i ^ ! , e r e , s e i n e u n d , 

v r d i n a i r e K ü m m e l b r a n D w e i n e , g n i c ö D o p p e l b i e r / 

v o r l r e s t i c h e r M e t h , E s s i g u . s . w . 

o h . H e i n r . B r e m e r . t 

A n d c r W o l m a r s c h e n ^ a k i r s ^ b r t t e w i r d e i n 

K l e m p n e r G e s e l l g e s u c h t , u n d k a n n l ü t t e r a n g e -

f ü g t e r A d d l k s s e s c h r i f t l i c h o d e r p e r s ö n l i c h d a S 

Nähere dgrüber erfahren bey Z . P M u h l e r r. 
L a k i r f g h r i f a n l . ' 



^ ^ I c h bin willens mein, dem Haus, des Hrn. 
Geh. Raths Baron von Vietinghoff schreguber be-
^genes steinernes Wohnbau- mir einer g.^u-mgen 
Schafferey, wie auch dabei befindlichen ^kal l sur 
drei Pferde auS freier Hand ju verkaufen. Kauf-
lust ig belieben sich vcrBcdingunqenwegcn bcr mir 
f lbst zu meld-n. Bäckermeister Gohuy. . 1 

D a ich mein Waarenlager ,eyr m merner, 
neben dem Richtersche» Hause belegenen Dude ver-
legt habe, so mache ich solches mernen Gönnern 
und Freunden hiermit belannt, un») auch daß bei 
Mir sehr gute? Bouteillen^er ^stetö zu haben ist» 

Es ist jemanden in diesen Tagen ein schwar-
zer Pudel entlausen. Wer ihn aufgefangen und 
?» dem S'iuse des Schneidermeistt cö o rn . Reise-
rviy adlicscri/ Har ein Douceur von !L Rubel zu 
eriVt^en. i 

Der diesige Linstrumcntenmacher 5?r. S p r e n -
ger har, Gunarren (spanische) nach meiner An-
gabc verfertiget, welche sich durch solide Arbeit und 
vorzüglich schönen reinen Ton, den Kennern und 
Liebhabern dieses Hnstr»meuls, selbst am beste,, 
empfehlen werden. ^ .Durch einen von mir erfun-
denen und mir möglichster Genauigkeit verfertig-
ten Riß, haben diele Guitarren eine solch« reine 
temperiere Mensur, für Guitarren von jeder denk-
baren Größe, in Zeit von einer Minute anzuge-
ben; wer dieses benutzen w i l l , schictl mir nur die 
g e n a u e ganze oder Halde Länge der Guitarre 
vom Sattel bis zum Stege mittelst.eincö Streifen 
Papiers, woau f ich sodann die Stellen dcr in'6 
Griffbrett einzulassenden-Stäbchen genau anzeige, 
man zaki.ir hi .r für 5 Rubel, im Fall ich aber die 
Umänderung drS Griffbretts selbst besorgen soll, 
50 Rubel D . Ass. Meine Wohnung ist jetzt im 
neuerbauten Hause deö Fuhxmann Herrn Jäger, 
woselbst die Guirarren und dte dazu bald serrig-
werdenden schonen gasten, täglich Mittags von 
1 bis S Uhr zu besehen lind. — Be i dieser Ge« 
legenhell erkläre ich, oftmals an mir ergangener 
Anfrage zur Folge, hiermit : der beste, mir be-
kannte Stimmer hieselbst ist der hiesige Jnstru-
Mtntenmachcr Herr M ö r i n g ; ich selbst über-
nahm dieses Geschäft bis jetzt nur in einigen mir 
besonöcrS wodi.voll. »den Häusern auS Erkenntlich-
keit; sür Geld übernehme ich dieses nur gegen 
eine jährliche Vergütung von wenighens 10 Ru-
bel S - iL'»- wofür »ch übrigens die nötbigen Sai -
ten selbst besorge. Ä- F. V o r t h m a n n , 

Mustk Lehrer. 2 
Am isten August d. I . ist von dem Dorfe 

Rccho Pulla ein Bauerpserd entlaufen, weiches 
«in Wallach und von Mausfarbener kouteur ist̂  
einen schwarzen Streifen über den Rücken und am 
»inten Schenkel eincn Wv! fS-Btß dat. Wer sol 
ches aufgefangen und in der Behausung dcö 
Herrn Aeltermann Zeeh abliefert, hat ein Douceur 
von 10 Rubl, zu empfangen. Z 

ES hat Jemand auf seiner Reise von Riga 
«kch Sr. Petersburg auf der Station von Mdem 

nach Dsrpüt ein rvthsassianentST^sckenvvF mi-td?e5 
Tuchen verloren, iu welchen sich «'.c^-n 16V Rudcl 
B . A - , ein Paß sür den Herr» ^obcinn Friedrich 
Kerkovius auö Riga und andere -^'.'icre befanden. 
Der ehrliche ku>der desselben w!rdr.a>l sehr gebeten, 
selbiges dem Pastor Rosenberger in T'srvat gegen 
ein Douceur von 50 Rl'. B . A. al^ugcben. z 

Eine gute, danerlafle Ka><lche, ruf Ressorts, 
steht in Kommis^on zum Verkauf. Wo? erfährt 
man bei dcm Hrn. v. Fischer, an der S t Peters-
burger Ragatka. , . ^ k. - ^ 

Da der Al t - Anzensche Markt auf den 
Sonntag den 5-4. Seplbr. d. ^ i ik, >0 wird dem-
nach bekannt gemacht, daß solcher cm folgenden 
Tage, Montag, den 55ten. daselbst stall l'aben wird. 

Bei dem Kalifmann Hu i . Schamajew ist 
wiederum sehr gutes Mosioivliches Mehl und vor" 
züalich gute Lichte tür billige Preise ^u h.'ben. z 

Auf dcm Gute Wassu'.a bey Dorpal stnd vo-, 
Bauern eine große Anzahl schwedischer Kupfer - und 
ciniae Si lber-Münzen, die 170 l'iö i!>(> alt 
mio^ziemlich gut conservirr stnd, wie auch cm 
R ing gesunden norden. Dcr Besitzer dieses 
Guleö, Herr E t ^ - R a l h ron Stiernkielu. l>-.t cen 
Betrag dieier Münzen den verwendeten ^rie^ern 
im Dorptschen Hospital best'" m l : und sclci.je 
werden mit Genehmigung der .^iserUch«» Poliien» 
Verwal tung, zu vier S u t t e n , cffe!>lsich a:r. 
Lasten und .Men September 5. c. im ^ccale dcr 
großen Muffe versteigert werden. Dcr A:vccr 
dieser Versteigerung läßt von dcn würdigen 
Patrioten, die so oft zum Besten dcr Verwundeten 
beyrrugen, eine ansehnliche Summe erwarten, z 

ES rcrommandirt stch der beym Kaufmann 
Hrn. Richter an dcr Promenade im O.uartier 
befindliche A n r o n i N e r v o u. Comp, denk bobe» 
Abel und dem geehrten Publiko Mi t dcn schönsten 
Kupferstichen, Zeichnungen und allerley Landchar-
ren, Barometern, Termometern, und BranntweiuL-
Proben Glasern, und erwarter gütigen Zuspruch. 

Eine Person von Mittlern L a h r e n , wünscht 
sich bei einer betagten D a m , zur Bedienung, oder 
auch als W iNhm auf einen, Gute zu engaairen. 
Zu erfragen «st »e bci dem Kaufmann Hrn .Heldt ? 

V o m i g e n September d. w ^ d e'w, 
Q u a M e r von 2 aneinanterhangenden Z immern 
M l t Heitzung, S t a l l r a u m auf 2 Pferden, und 
wenn es ver langt w i rd , auch m i t B ' l ö s t i aung , zur 
jahrlichen oder monatlichen Mietbe a u f b o t e n 
Tie Bedingungen erfährt man b.« Endeeunter^ 
tchriebcnem. G . v. H a n s e n b e r g , 

Sekretair der UnircriitätS-Schul-
Co>? Mission 2 

I m Hause deö Herrn Prof sior Parrot ist 
in kleines Erkerzimmer zu ve 'M^lvcn. 2 
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iverden, 7)ie clss Vei'lonsens I^ncles-
»nt^r^eiclii^etii' i i l ^ rnvmmen, 
<!ss IZure^u «clizki von 1 kis ^ l/I^r 
MINNAS nncl Äl>nnl<î s clt-il ^>ir>?eri V^rmlsla^ I i i i i -
clurcl» en selin isl. O>s iTlc^ren l ! > e i r ller 
Verlciosnng l l l i, ilieciurci' , sic^ zuf 
«tnen i!a?.u t>cstunlv>Ikn mil <^r I^ns^e Q ier 
Jncti mir >n cl̂ m l^uuLe c^ î' Lc>IIeg>ei>» 
rgl lnn v. 1.nis;t>ainmer ^u uns^reelclinen, uncl 
vvn mir c!,«? I>iuminei'tt clei' 1 iri ?u 
normen. Î e»' 1'l'^is ?>nc s j e ^ n s ooses isl S l^dl. 
R. l ) v r ^u r , cteil T.Zblen ^u^ubt. 

j? îstc>r K o se n ^ er ^ e r . Z 
Mein unweit der deutschen Kirclie belegenes 

höl^rneS Wodnhauö, welcdeö aus sieden Zimmern 
von verschiedener Größe, »wel Küchen und einem 
geräumigen gewölbten Keller bestehr, ist nebst 
Stal l raum u::v Wagenremile, entweder im Gan-
zen , oder thcilwnse zu vermiethen und sogleich zu 
begehen. Vcrwi t tw. Ho l t z . 3 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e n . 

J n der akademischen Buchhandlung von A . F , 
Meiuöhaufen ist zu bekommen: 

Europas Lage und Aussichten im August 4813. 
Herrmann von F. E. R - i r The i l : die Teuto-

burger Schlacht. 
Aufsätze während des Kriegs geschrieben von G . 

Merkel, ZS Heft. 
Kurzer einfacher Inbegr i f f der christlichen Rcl i -

gion, von K. G . Sonntag. 2 

A b r e i s e n d e r . 

Der Scbmicdegesell Petersohn ist willens 
von hier zu reisen und macht solches dcsmittelsi 
bekannt, damit sich diejenigen, welche Forderungen 
an ihn zu haben glauben, bei der hiestgen Kaiser!. 
Pol i jey 'Verwal tung melden mögen. 3 

1- X ^ 
f ü r 

den Monat Septbr. 1813. 
V A e i z e n b r o d : 

Ein Kringel von reinem Weizenmehl, 
ku8 Wasser gebacken, soll wägen 
und gelten » » ^ Lth. i Kp. 

T i n Semmel oder KriNael, vvn reinem 
Weizenmehl, auö Milch gebacken, 
M wasm und gelten - 1 Lth. t KP. 

A o g g e n b r o d : ' 
E in B rod von feinem gebeuteltem 

Roggenmehl, soll wägen ukd gelten i Pfd. 7 Kp-
Ein grobcö, icdoch aus reinem Roggen-

mehl gebackenes B rod , soll wagen 
und getten - >- 1 P fd -LKv . 

Gure aufgebackene Kallatschen 6 ^sy. i 
E in süszsiuii eo Vrod von funem gebeu 

telrei: Roggenmehl soll wägen und 
gelten -- - - z Pfd. g » 

F l e i j c h : 
-Gutes fetteö Rindfleisch vom Mastvieh soll 

gelten - ' 4Pfd. 
Minder gutes dito u. auch vom GraSvich t — l i ^ 
Gutes ferresKalvftnsch vom Hmtcrvlert. 1 — 20 — 

dito dito vom Vorderviertel 1 — 45 
Minder gutes dito vom Hinterviertel 1 — 12 

diro dito vom Vorderviertel j — 10 - -
Gutes fettes Cchafsteifch vom Hinlerviert. t — ^ 

dito dito vom Vorderviertel, 1 — — 
Gutes fettes Schweinefleisch - 1 -— 20 — 
Gutes Lammfleisch - - 1 — t4 — 

F i s c h e : 
LebendigeHechte, große nber l o P f d . , 5 Pfd. 12 Kp. 

dergleichen kleine, unter t0 Pfd. , ä.Pfd. iZ — 
Lebendige Brachsen von 4 Pfd. und darüber 

ä Pfd. so Kp. 
Lebendige Brachse» u n t e r 4 Pfd. / 5 Pfd. 4o 
1 paar große Kgasse 50 — 
1 paar kleine dito 4o - -
^00 große frische Rebse 100 - -
100 kleine Rebse 

F r a c h t e n : 
ü SPfund von und nach Riga - 56 Rubel. 
1 SPfund von und nach Pevnau, Reval 

und Narwa - - s ---
B ie r und B r a n n t w e i n . 

Doppelt- oder Boutei l len, 1 ^ Stof — Kop. 
dito dito i Bouteille von 4 S t o f j 5 - -

Ordinäres oder Krugbier, 1 S to f - 10 — 
Schwaches B i e r , -t S to f - 5 ^ - -
Gemeiner Kornbranntwein, t S to f 80 — 
Abgezogener u. versüßter Branntwein, t S t . lZ0 — 
Noch feinerer od. doppelt abgezogener, i S t . l̂6o — 
M e t h , 1 S to f -> ^ ' ZV — 

Wenn stch Jemand u.itersteben sollte, von vorge-
nannten Lebensmitteln etwas hoher oder lbcnrer'zl» 
verkaufen, und so diese Taxe überschreiten, der 
soll nicht nur solches seines Gutes an die Armen ver-
lustig, sondern anm allemal, und so oft cr dabev be-
troffen werden sollte, ui 5« Rubel Straf? verfalle» 
fern, wovon dermuge, welcher dergleichen cmgiebt, 
die Hälfte zu .genießen haben soll. Desgleichen wird 
dcrVcrkaufder Getränke u n t e r obenftebenderTaxe, 
verboten, bci Strafe, daß für den unter dcr Taxe 
verkauften einzelnen S to f Fünf Rubel beigctricbt« 
werden sollen, dem Angeber dieHälfte vorbehältlich. 
Viiki ic^nim Dorvai in der Kaiserl. Polizey-Ver* 
Gattung, dcn 3vstcn August isiZ. 
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lieben, zu idnen baben. ^tdoch werden'leider zur 
Schande siniaer Käufer, und zur Ebre unferrr Fa-
okt?â ik?n OK-'<?/>»>»»?».»« »« 

« . t i u f f f , / U I I V j ^ u r W v r r F l » « 

bttkahtey mehrere Russische i^abr^t,« in den BU5 
^ n Krämern, in pe^ alt<y V o r u » 

Werls, uns um sich den ÄluMndern geWia m 
^ Fabrikanten davon 

all7r b 7 L " ' ^ Waaren von der 
n-uce- ^ ^ , « DieS ig nichts 
l ^ e Dorunhe/k ? i / K ! A ^ daß dieser s^ckd, 

^onüe fant,^ " ?". '"l i ^ " " - ' t , - u u v er- N ĉht wenig krsch«rrr. 
w^nnl durch/ibre wohtth^men elryblcfl 1>er^ hiernach y „ b „ „ 
Üverall ul^ern Kunffsteiß. Die van^msten Anla« W?SM febtt, U/,d i>qß ^ ' , . , R u s ^ c h , ! ^ ^ / ^ 
gen lilid Äanufatmren- zu Moskau ste-geN nnter ,bre F-a^rjk^kc nicht in W ^ n a M e r M?na^ . Ä » 
der AKI'e und den R.umen empör; ^ e Arbeiten, nl, l können/' Eraks d.flc^.ttqgsu 
denselben nekm.n M<der ihren A ^ q - ^ u c ' ^ ' ? M - , N'Hr.-.,d . . b . ^ 
bände erbeben sich. V°n allen, Ort^> der k.oipmen Ä^wer gloudc,?, o^er <n^i>chcs Tuch tu 
in reich Ilcder Menqe Makenarici,, Mosch inen, 5^N- t^aaen ; viele ^.nue» kleiden stch^ in Taflt, ^'evantine 
strumenre an, und was «och mebr, ,u ben?undcrn und Zltlaö van Ruiss'cher ^abrikqlivn, während i i ! 

dB der Acug ^ re r Kleidung im 
N>arm»,y ,n, i,^qkieo vt.er Hrankr,i6s 
ftrtigr ist, u^ r . akps pichr tS . ;u,p be sondern 
Äergk'nqen der iva^en Russe^ vjele unter den 

z x . - ' i . k ' Ä i ! - T.A7t-"v«ü'. S-Wch m"ve>,«"»Wni.L«Ä!^A'ZU' 
i n n ^ . "lct nen sick' eben len, von denen unser ^ U I ' M , ^ bedränat 

sowohl durch ,hre »nnere Gute als durch ihr guttS. auf alje mögliche SM helyühu,, Fabrikaten 

. ^ 
, , n d w a s n o c h m e b r . , u b ^ r e u s t d e r y 

srume'Ne a ^ der H a M . M c y Mefl. 
^ ^ ir berrä̂ Uich verwebt -Uyscre Fa-
ü i k / n i n M o s k a u s c ^ n a e n u n d l i e f e r n f e i n e i T l l c h , . , 

» n d T Ä > « ° t t ° » e ° ' „ i i " n « ^ . L » , 

N».r> N-»«». Pl»..6> 
U 7 n ch . . ^ -



d«? Russisch«? Fabriken, indem ße dieselben auch 
für solche verkaufen, sowohl in Moskau, als iu 
anvern Stav'cn das verdiente Lob wiederfahren zu 
lassen. Ausser den Fabriken in Mogkau selbst, 
werden in der Umgegend dieser Reslöenz jn dcn 
Dörfern cine große Menge Tuch , Baumwollen-
«nd Seiden-Webcrstühle eingerichtet. Diese Be-
schäftigung zieht die Landlcute jedoch nicht im ge-
ringsten ab vom Ackerbau, sondern befördert noch 
die Verbreitung desselben sehr,.indem sieben Bau-
ern Gelegenheit giebt, sich Geld zu erwerben, 
und dadurch die Mittel jur Verbreitung und Be-
förderung deS Ackerbaues zu verdoppeln. UebrigenS 
wird nicht alSdann auf den Weberstühlen gearbei-
tet, wenn der Bauer daö Feld bauet, und größten-
theils geschieht auch die ^Fabrikarbeir vvn den 
Landlcutcn beiderlei Geschlechts, die bei der Feld-
arbeit überflüßig stnd und von derselben zuruck 
bleiben; und es scheint wobl vortbcilhafter zu sevn, 
Tuch zu weben, alS iy .M^kau , Skpfel^ zum 
Verkauf herum zu tragen. Dcr Vortheil ader, den 
der Staat dadurch erhält, ist wohl j e d e m ,jnleuch-
tend. UebrigenS ist <S bekannt, daß die Felder um 
Mogkau herum nicht vernachläßigt stnd, und daß 
dagegen daselbst der Ackerbau blüht und merklich 
zunimmt. 

. Breslau, Hen gsten August-
Nach einem. heM per Estafette erhaltenen 

Schreiben Sr . Excellenz, dcS Herrn Generals vost 
Blücher, datlrt Holzstein.bei Löwenberg vom Zdsten 
August, stnd die Franzosen.,nach der Schlacht bei 
der Katzbach am 26i!en unaufhaltsastl von Goldberg 
nach Löwenberg und Bunj lau gelaufen. 

Ueberhaupt igegen 16,000 Gefangene, dar-
unter j(i<i Offiziere, z Generale, ^ Adler, 50 
Kanonen und 250 MllnirionS'Wagen stnd die 
Früchte dieses Steges. Heute schießt unsere Armet 
Victoria. . 

Wi r lasse» auf diese >herrliche'SiegeSnacki-
Ficht nachstehenden, so eben erhaltenen Armeebefehl 
deS die verbündete Armee tn Schlesien en Cbef 
lommandirendcn Generals von Blücher folgen, 
da tn demselben die durch wettere Verfolgung des 
Feindes erbeuteten Trophäen enthalten stnd: 

Am Bivouak zwischen Ntiumbut'g' (am QuaiS) 
und Görlitz, beim Dorf Kltngöwalde *) vom -

^eKkcmbet' 
Schlesien ist vom Feinde befreit. Eurer 

Tapferkeit, brave Soldaten der russrschen und preu-
ßischen Armee unter meinem Befehl, eurer Anstren-
gung und Ausdauer, eurer Geduld in Ertragung 
von Beschwerden und Mangel, verdank ich daS 
Glück, eine schöne Prövink den ^änkie^eineS izie-
rlgtft FeindeS entrissen zu habin. ' Bei der Schlacht' 
»n dcr KatzbM traft 'EüA, der- Feind ttotzrg rnt-
Pgen. Wuthiij ^unv 'mir B l i t z e s s c h n e l l e brächet 
Lhr hinrir EUreii AybAbest hervor. I h r Ver-

?) Auf n̂ amhin Chartm auch KiSwalvc. 

schmähtet, ibn mit Flintenfeuer anu'arcisen: un-
aufhaltsam schrillet i^r vor; Eure '^üj^.nce stürt« 
ten ibn den steilen Tdalrand der wüchenden Neise 
und der Katzbach biy.ab. 

Scitdem habt I h r Flüsse und angeschwol. 
lene Regenbäche durchwalkt, Schlamm habt 
I h r dic Nächte zugebracht. Ht'r littet zum Theil 
Mangel an Lebensmitteln, da die grundlosen Wege 
und der Mangel an Fubrwerk, der Nachfuhr verhin-
derten. M i t kalte Nächte, Entbehrungen und zum 
Theil mit M a n M an Bekleidung habt I b r ge» 
kämpft; dennoch inurrcl I h r nicht, und I h r ver-
folgtet mit Anstrengung Euren geschlagenen Feind. 
Habt Dank für ein so hoch lobenswcrrbes Betra-
gen; nur derjenige, der solche Eigenschaften ver-
einigt^ ist ein echter Soldat. 

Hundert drei Kanonen, 65S Munitionswagen, 
des FeindeS Lazaret-Anstalten, seine Fclbschmie-
den, seine Mehlwagen, cin DivistsnS »'General, 
2 Brigade-Generalet cinc Kroge Anzahl Obristen, 

' SraabKi und anden Dfstciere, Gttan.it ne, 
i S Adler vNÄ' andcre^Traphäen stnd .In EurNi fän -

den. Der Rest derjenigen, dic Euch in der 
Schlacht an der Katzbach gegenübergestanden ha-
ben, hat der Schreck vor Euren Waffen >0 seh» 
ergriffen, daß ste den Anblick Eurer Bajonette nicht 
mehr ertrag»« werden. Dic straften und Felder 
zwischen der Hatzbach und dem Bober habt Hbe 
gesehen; ste tragen die 'Zeichen des schrecken Hu,yd 
btt Vcrivi'«rruiig Eurer Feinde. ' 
' uns deyi Herrn der Heerschaarctt̂  dur l j 

dessen Hülfe I h r den Feind noarfet, einen !̂ob-
êsanĝ  stngen und im öffentlichen Gottesdienste 

ihm für den unS gegebenen herrlichen 6lege dan-
ken. Ein dreimaliges Freudenfeuer beschieße die 
Stunde, die Hhr der Alidachr weihet. Dann sucht 
Euren Feind aufs neue auf. , v. H lüche r . 
' Diese Schlarlit Höit' in ihrer Einleitung in 

ihrer Dauer, und in ^ ihren Folgen/ dic gröüte 
Aehnlichkeit mit der Schlacht von "Rofibach. Wie 
dort der König lingS abmarschierte, und seinen 
Marsch durch sanfte Höben verdeckte, fo hier; wie 
dorr eine <2vfündner Batterie viel zur Entschei-
dung beitrug, so hier; wie dort ein gr»ßeg Haval-
lcriegefecht Satt hatte, so hier ; und wie dort der 
Rückzug bald in eine Flucht auöarrere, so bitr. 

Den »6. (2».)'August ging Nie Armer.bey 
Liegnitz und Goldberg üder dle Hatzbach, wahrend 
die Avandgardcn den Feittd nach ^öwcnbcrg und 
Bunzlau verfolgten, und ihm in allen Richtungen 
Gefangene abnahmen. Der Bober war nur noch 
bey Bunzlau m Yassiren. Alle feindliche CorpS 
mußten stch da.hin wendet̂ . Drr feindliche D vi-
sionS^Genekn! Puth^ud war am i4. cSti.) August 
mit/einer Drvitton'detttschirt', worden, um über ^ 
Schostau nach Guuer in den Rücken de? Combinir-' 
ten Armee vorzugehen. Er erfuhr den Verlust der' 
Schlacht, konnte nicht über den Bober zurück, ver-
suchte eS bey Hirschberg, und da eS auh hier 
nnSstlttckre, marschierte, «r am rtchtktt Nftr des 



VöwS auf Löwenberg. Hier wurde er vom Corps 
d e s G e n e r a l s G r a f e n L a n g e r o n umzingelt u n v 

nach einer t a p s e r n G e g e n w e h r g e f a n g e n . 

K ö n i g s b e r g , d e n « r e n S e p t . 

Nachstehende Nachrichten stnd dem hiesigen 
Gouvernement osstuell per Estafette zugetommen. 

H e l l K o l o n n e n i n d a s j ä c h s i s c h e E r j g e b i r c z e e i n ; sie 

f a n d n i r g e n d s W i d e r s t a n d a u ß e r a u d e n r e a l e n 

F l ü g e l , w o s e l b s t d c r G r a f v . W i t t g e n s t e i n , d i e 

D e N l e e s v o n P e t e r S w a l d e u n d G e u s b u b e l e r , N i r m -

t e n , w o d u r c h d e r M a r s c h a l l S t . C y r g e n ö t i g t 

w u r d e . d a s L a g e r v o n P i r n a m v e r l a s s e n . H e r 

U e b e r r c s t d e r A r m e e m a c h t e e i n e S c h i v e n k u n g r e a u s , 

k o n i e n t r i r i e sich a m L ö s t e n v o r D r e S ü e n , u n d 

m ä c h t e d e n V e r s u c h , d i e l e S t ^ d t m i t e i n e m ( ^ o > ^ 

r n ^ - t t z u n e h m e n . E i n i g e S c h a d e n w u r d e n 

s u c h m i t v i e l e r T a p f e r k e i t v o n ö s t e r r e i c h i s c h e n , 

M ü s c h e n u n d p r e u ß i s c h e n T r u p p e » g e n o m m e n , d a 

Q b c r d e r K a i s e r N a p o l e o n m i l e s n e r z b e t r ä c h t l i c h e n 

M a c h t d i e v o r d e r S l a d t a n g e l e g t « » starken V e r -

s c h a i u u n a e n h a r t n ä c k i g v e r l h c i d i g k e , s o k o n n t e d a S 

V o r h a b e i , sich i h r e r ju bcmcistern, n i c h t d u r c h g e -

f ü h r t w e r d e n . ^ . 

A > n f o l g e n d e n Tage stellte sich d i e g a n z e 

f e i n d l i c h e A t m e e u n t e r d e n K a n o n e n d e ö Platzes 
i , u f , . U n d e s f a n d e i n e s e h r l e b h a f t e K a n n o n a d e 

statt, b c i der, u n g l ü c k l i c h e r W e i s e d e m General 
W o r e a u h a s t z i n d e n Nähe dcö r u s s i s c h e n Kaisers, 
beide Beine z e r s c h m e t t e r t w u r d e n . S i e sind i h m a b -

kommen,und e s i s t Hoffnung v e r h a n d e l t , i h n a m 

L e b e n z u e r h a l t e n . U m d e n F e i n d a u s i c i n e r 

v o r t b e i l h a f t e r ^ S t e l l u n g h e r a u s g e h e n z u l a s s e n , 

w u r d e e i n e r ü c k g ä n g i g e B e w e g u n g b e s c h l o s s e n , a u f 

Z > e r u n s d e r H e m d a u c h g e f o l g t i s t . A n L ö s t e n i s t 

d e r s e l b e a u f j > c , r S t r a f e v o n P e t e r S w a i v c n a c h 

T ö p l i t z d u r c h ^ d i e r u s s t s c h e n G a r d e n u n d z w « » 

v r e u l ^ i s c h c K a v a l l e r i e - R e g i m e n t e r m i t ' e i n e r b e -

n z u n ö c r n ö w t ' l r d i q e n T a v t e r k e i t u n t e r d e m B e f e h l 

d e ö G e n e r a l s O s t e r m a n n , d e r d a b e i i n d e s s e n e i n e n 

« ' l r i n v e r l o r e n h a t , e i n e a n s e h n l i c h « S t r e c k e z u -

r ü c t a e s c h l a a e n w o r d e n . E s sind n o c h m e h r e r e 

t r u v v e n h e r a n g e k o m m e n , m i d i s t d e r F e i n d b i s 

» I b e r N o l l e n d o r f a u f d e r H o b e d e s G a r g e s m r u c k -

« e w o r s e n w o r d e n . S e . M a f e s t a t d e r K ö n i g n n d d e r 

K r o i ' v r i n j stnd b e i a l l e n G e f e c h t e n ttiaegen g e w e s e n . 

D i e entworfene Operation lst hierna dst auch voll-
kommen geglückt, nachdem die D iv i s i on Cvlleredo 
und V i a n c h i stch " U l de» rulltschen T r u p p e n 
g.'se»t. ?!m Zvsten ist der Fetnd von allen S e i l e n 
n u r k'ebdofrigkeit angegriffen worden, en F r o n t 
von den Russen, auf dem linken F lüge l von den 
Oksterreichcrn ^ unter Col leredo,in seinem rechten 
Alisael und Rucken von K le is t , der durch ein eben 
so kichneö 'als geschicktes Manöver c^ueer durch die 
Geb i rge , den Fe ind IN feinem Rücken umgangen 
und angegriffen bat. 

D i e s e B ' w e g u n g u n d d i e v o n a l l e n S e i t e n 

b e w i e s e n e B r . l v o u r h a b e n d i e s e n S i e g e r r u n g e n , 

der so complett »S, Me nur je «tner erfochten 

w o r d e n . D a s S c h l a c h t f e l d s a h s c h r e c k l i c h a u s . 

Ganze Glieder der Franzosen waren, niedergestreckt. 
Das große Resultat dieies Gefechts stnd 4o Kano-
nen, ko Pulverwagen und sovo Gefangene, die 
bereits eingebracht worden, der Ueberreft diese» 
3V W0 Mann starken KorpS ist zerstreut und todt, 
und es sollen kaum Mann enlkommen scyn. 
Der Gcneral Vandamme, <V. der in Bremen vor 
einigen Wochen dreißig Deutsche Patrioten auf 
einmal umbringen ließ) der dieses AorpS komman-
dirt, ist gefangen, nul ilun die Generals Haxo, 
Adjutant des Kaisers, Quyjot und Heimdrod, 
welcher schwer dleisirt ist. 

Ein Fürst Rcutz, der in französtschen Dien-
sten General war , ist geblieben, und seine Leiche 
jn einem Pulverwagen gefunden worden. Unserer 
Seits ist der würdige englische Ganeral Steward 
am Fuße leicht bleisirr worden- . 

, Sonderbar ist die Fugung des Himmels, 
daß gerade, als die stegreiche verbündete Armee 
auf dem Schlachtfeld, dcm Himmel dankte, d,e 
Nachrichten von dem Siege deS Generals von 
Blücher bei Goldberg und des Kronprinzen von 
Schweden Konigl. Hoheit bri Luckau, eingerroffev. 

Der Kaiser Alexander bat dem General von 
Blücher den Sr . Andreaß-Orden, den er selbst 
getragen hgt, zugeschickt. 

. > Prag, den 2t. August. 
Die Einnahme des französischen verschanzten 

Lagers bei Pirna ist heute durch einen gedruckten 
Anschlag öffentlich bekannt gemacht worden, dcr im 
Wesentlichen Nachstehendes be,agt: „Eben geht 
die zuverlässige Nachricht ei», daß dcr Graf 
Wittgenstein, nachdem er über PeterSwalde vor-
gedrungen vpar, das verschanzte Lager der Franzo-
sen bel Pirna angegriffen, solches, mit einem 
Verlust von 5cio, Mann, Abends um Uhr 
genommen und den Marschall Gouvion S t . Cyr 
zum Rulkjuge auf Dresden genötbigt bat, aLwo 
N^vvlcon selbst den SLsten Abends angekommen 

Königsberg, den 4. September. 
Aus dem Hauptquartier Sr . Königl. Hoheit 

des Herrn Herzog Alexander von Würtemberg/ 
russisch, kaiserlichen Generals der Kavallerie und 
Befehlshabers dcß DelagerungökorpS vvr Danzig, 
ist folgende Natt rich über die seit dem Wiederaus« 
brück der Feindseligkeiten in dortiger Gegend Halt 
gefundenen Ereignisse, insbesondere über die am 
2?Ilen, Lösten und Lasten August c. vorgefallenen 
Gefechte dem hiestgen Mi l i ta i r» Gouvernement 
mttgclheilt worden. 

S e i t d e m W i e d e r a u s b r u c h d e r F e i n d s e l i g k e i -
t e n h a r d a s B l o k a d e k o r p g , s e i n e m e i n m a l a n g e n o m -
m e n e n System g c t r e u , d e r G a r n i s o n d i e s e s P l a t z e s 
w e d e r b e i T a g e n o c h b e i N a c h t d i e g e r i n g s t e R u h < 
g e l a s s e n , o l s w o d u r c h d i e G a r n i s o n b e s t ä n d i g a , 
zwUngen w o r d e n , u n t e r m G e w e h r z u b l e i b e n . « -
d a p d a d u r c h s o w o h l d i e K r a n k h e i t e n , a l s d i e F > » 

smation btträchtlich tugenomnttn h«hrn. Ln d»r 



Pacht von, s?sten zum A3sten wurden dem Feinde 
Lwit RedoNten bei Obtit abgenommen und rastrd, 
wobei derselbe einen nicht unbeträchtlichen Verlust 
drlitten.^ ' I n dcr folgenden Nacht wurve ihm cin 
Matd von nicht geruiger Wichtigkeit bei Langen-
fnht genommen. ^ 
'/> Z)i>r (gcneral Ravv, uneingedenk, daß es 
äußerst zwecks!driq fül' einen FestungS Kommen» 
Kaiiten ist, sitnr (i)armsoil durch entlegene Angriffe 
t>nnörbiqerw.iie zu schwächen, faßte dennoch dm 
Wunderlichen Entschluß, mit seiner ganzen G^r» 
nlson, die er noch durch Bewebrung eines Tiieiiö 
der Bürger von Dauzili betrachtlich verstärkt har, 
daS BlokatckorvS ,ni, LZst̂ N anzugreifen, u»t> warf 
sich mit dem größten Ungestüm auf den Posten 
hon Pieykendorf, ivo er vder mir der größten ^ui t t 
diütiqknl empfangen wurde unv einen äußerst 
beträchtlichen Verlust erlrkt. 

Da sich nun der'Feind tollkühn bis unter 
die Kanonen dielc'r Posttion heranwagte, <o wur» 
den ibm Mei SatatlionS preußischer Landwihr 
«nd vier Eekadrons' Kavallerie if l die linke Flaute 
geschickt, welche demseldm einen empfindlichen Her-
bst verursll'l'ten i io- daß ein schleuniger nnd der 
rinordentkchste Rückzug die Folge davon war. 
! ' Da nun deri-Ejeneral Rapv iahe, daß auf 
dieser El i te nichts'Ul gewinnen war, so griff er 
mit dcr größten Anstrengung den von dcn Russen 
die Nachr vorher eroberten Wald an, sein Verlust 
Aar a»er dabei noch weit beträchtlicher/ und er 
tvar nicht im Stunde, einen Fuß bretr Aand <u ge-
tvinnen. ^ Das Schlachtfeld wat? mit Zeichen bedenk. 

Das Gefecht verbreitere stch auf der ganzen 
Fronte unter einer sehr deftigen Kanonade, welche 
von früh Morgens bis spät in die Nacht dauerte. 
Ver Angriff auf den Wald wurde fünfmal mit 
Wutb auS dein n-zhe gelegenen Langfuhr erneuert, 
aber immer io wie überall wurde der Aemd zurück-
geworfen. 
> Die Preußische Landwehr hat sich bier, wie 

lx i jedeM vorl'ergchtnden Gefechte, mit dem größ-
ten Ruhm bedeckt- und diese wichtige Affaire, von 
welcher die detaiilirt« Relation bald erfolgen 
iKird, macht den kombinirren russischen und prell» 
ßifchen Truppen die größte Ek>re. 
' Der Verlust des .Heindes ist nach Aussage 

dvr Gefangenen Äöer ^0 Ö f t e r e und I20cj Ge« 
ttl!einei. Die koinbiniereN russisch preußischen Trup-
pen haben mit Bl^ffirten und Todren in beiden 
T^gen i Z j Manch worunter.z todre Offiziers und 

! > ' D i e ' Nacht nach diesem blutigen Knechte 
wurde der Ftind durch frische T^ippen^'neuerdings 
avä^irr'»>ünd ^ine ädqeM'akteren Truppen a« »och 
Mn»ungen,' die"g»nje Nächl unterm Gen?^hr j l l 
vl?röitiden. -

- Königsberg, den 5. September. 
N a c h ' i q c M j stcher^i D t a c h k i c h k e N a » S d e r O e « 

chsr » i m s t e i l d > , N a c h m i t t a g s b<!>lb 
5 u k r > ! 1 e M a l l g e i u r i n ^ A n g r i f f d t S v e t b ü n d t t e n 

VlokadessrvS auf Langfuhr und die umliegende 
Gegend statt gefunden, welcher den ehrenvollen 
und glücklichen Erfolg gehabt, daß der vorgenannte 
Or t nebst Genend dem Feinde entrissen, und 
demselben eine bedeutende Anzahl gn Gefangenen 
Kdgenomnien worden lst. 

Das preußische ^andwelir-Bataillon Nro. IS, 
angcsttdct voni Major von Spl '5, hatte einen eh-
renvollen Äntlieil an diesem de-euten!>cii Gefecht. 

Die Oct»cdafc Schcllmübl und daS Dorf Zt» 
ganken lind ln Feuer aufgegangen. 

S t r e i k e n a u s S ' e t l i n , v o m 2 6 A u g u s t . 

Untere unglückliche Lage verschlinnnerk stch 
mit jedent Tage immer mehr, all«ö fichtene und 
eichene Hol, ist in Beschlag genommen, und wlrp 
^ur Beft'üqung verschwendet, aUes vvr äthige G r -
traibe, Häringe, gedörrte Seestsl e und 6iw Oxlwfte 
Wein lino gewaltsam weggenommen, hundert an« 
der« Gegeiistänbr durch milttgirisch, Exekuliott 
heigerrieben, und zum drittenmal 40t,00 Rldl r . 
Konfridution bezahlt worden; so werden wir ans eine 
beispiellose Art g.plündert, wozu sich noch der drü-
ekcnde Mangel der unentbebrli<dsten Lebensmittel 
gesellt, weil die Beka>;ernn^öteuvven nichkS her-
einlassen. FtischeS Fleisch giebt eS gar nicdt, cin 
Pfund Butter koster Z R th l r . . daS Quart Wijch 
5S G r . , ein Hudn 2 Ä tb l . , die Meye Ertöffeln 
tz G r . , nach diesem Berhäliniß alles übrige-, >t»ehy 
denn die Hälfte der Einwobner babeu die Eradt 
verlassen, und wenn unsre Bee idung nicht dald 
erfolgt, so ist eine HungerSnolh iu fürchten; ich 
und meine« gleichen werden nicht herausgelassen) 
und bel dem völlig gedentmten Postcnlaus ist cS 
mir Gefahr und aller Beschwerlichkeit verknüpft, 
Briefe fort und herein zu dringen, ^ i e können 
sich also nach dieser Darstellung unsere bedauerns-
würdige Lage denken, die noch drückender werden, 
muß, da der Waffenstillstand beendigt und die Be-
lagerung mit allen ihren schrecklichen Folaen be-
ginnen wird. Gott gebe, daß wir bald befreit 
werden. 

Warschau, vom 22. August. 
Se. Durchl. der Fürst Atam C<artorMi 

(der Sohn) ist aus dem Russisch , Preußi chen 
Ka„piqu<ntier, am l?ten d. M-5 hier angekommen. 
Eine Abtbeilung Russtscher Linien Anfanterie von 
dem KorpS deö Fürsten yadanow, ,'st 5 ,^ 
gereckt; sie har die Hauptwachen IN unserer Sadt, 
an die Stelle der Abtbeilung reitender Militz be-' 
»öqen, welche nach dem von biet und auö den' 
hiestgen Gebenden erfolgten Abmärsche der Linien« 
Trurpen nach Schlesien, hjer die Wachen bezog, 
und die jetzt auch M der Havpl-Armee m^rsch/rt 
ist. Am i^ten d. fingen hier wieder mrl'rere 
Bataillone Nusstscher. ZnfqNlerie zu dcr Htiupt« 
Armee durch. . 

V e r m i s c h te Nach r i ch ten . 
5 ^ ^stprrussen st» h äve verabschiedete Ar« 

tilleristtN und Pioniers, sie mö̂ cn im Civil »Dieug 



yeben vder n k ! b t , angefordert, fick» bel der 
Militär. Regierung zu st.llen . um bei Zanzig 
gebr^u >'l zu werden. Nach eincn aufgefangenen 
Bricht deS Frai»,öüsch«n O'donnateur ;u Daiuig 
an ^aru. Hai d»e ^ a »iion darbst, nur bis zur 
Milte S«pt.Nigers no<n tZ^btNSuurrel. 

I n dem Treffen am 27l>en August, in 
Welchem das Giror^sch, Ko PS g e s o g e n wurde, 
schössen die Fliai^osen mil durchgchmenen Flin» 
ten-kugeln, kic sehr viel »chmer^iafrere und 
gefährlichere Wunden machen, als gan^e. Solch« 
Beweise rhieriicher Wuth : verdienien sie nicht. daß 
man lie mir dem Niederhauen uller Gefangenen 
zu erwledern^ wenigstens drohte? 

^ > n L u c k e n w a l d e t u , d e n Ä o i r i s c h e T r n p v c n 

d e n E x c e s s e n d e r F r a i u ö l i i c h e n . d u r c d stark« P a . 

t r o u i l l e n E r h a l t g e l d » « . F r e i l i c h w a r e n e S 

a b e r A m p f e r , d i e l S n i c h r v e r h e i l e n , d a ß s i e 

w ü n s c h t e n , b a l d w i r d . ? P r e u s s e n , u w e r d e n . 

Die ^v^nischen Corres verlegen ihren Sitz 
Nach Sevilla — 5,0l>> spanisch« Familien von 
Lol>'vl 6 P a r t e i , dic sich nach S i y o n n « geflü d r e i 
b a l l e n , s m d v o n d o r r w e g h » w i e s e n w o r d e n , w i e 

V e r r ä t b e r i h r e s V a t e r l a n d s v e r t i e n e i t » 

E 6 b e i p r , S e . K ö n i g l . H o d . d e r ^ K r o n p r i n z 

v o n S c h w e d e n i s t b i s W i t t e n v e ' g v o r g c r u m > . 

.Leiv^ig har, einer noch nicht verbirgt,!, 
Nachricht zufolge, st» einem KorpS östcrreich'-us-
fllcher ^.ruppc» ergeben. 

?tavoleon »oll i>, Leiv^ig und andern Orten durch 
Ansi'laq haben bekannt machen lassen, die öster-
reichliche Armee, von dem emsichrsvollen Feldherrn 
Moreau kommandirr, werde li»̂  mir der fraii^öft-
s en vereinigen. Diese Ana^de wäre ein grober 
V e r l t v ß gegen t i ne H a ' - p n - t i e l , d,e E n - i f t in »ei 
„ e r vo l i t ' , chcn „ ^»aenkunst " o t ^o l , t ,c ! . l 

g i e b t , gegen dre R e g e l : b r i n g e , u m dich 
a u s G e f a h r e n UI r e t t e n , k. ine vt tqe U m l a u f , 
zyenn stk sogleich entdeckt und die Wahrheit dir 
Hann u m so verderblicher werden m ü p l e . " 

Nicht btos die alliirren Annekn hat der franwss 
sche Kaiser j tzt 5» hestreike», sondern vermuthlich 
n o c h einen andern mäßigen Feind, den Hunger. 
Die an st 5 N'cht fruchtbar, unv seit 5 Monaten 
verheerte Lausitz bietet der französischen Armee ne-
nia Lebensmittel dar, und d-ese mußten bisher 
schon vom linken E'bufsr und ,,uS weit.r Ferne be-
zogen werden. Dies l̂ >kd aber j tzt große Schwie-
rigkeit haben, da kl« große alliirle Armee auf dem 
linken Elbuser ftebr, und ibre gescl.äftigen und 
zahlreichen leichtes T>Uppen die Kommunikation im 
Rücken derfrasi<W'chen ?»rm„ g,^^ß «ehr unsichre 
niacven oder hemmen. L)ie j„ Wittenberg und 
Torgau für die (.Härmen gesamm.lten Vorrätle 
möchten für den Armeebedarf nicht weit reichen. 
Daß die franzosi,che Armee aber schon am Lüste?» 
bei L>reS5en eingeschlossen gewesen seyn soll, ist 
l»kcht wabrscheml, k , da die Armee des Kronvrin-
zm und deö Generals 
schließung am rrchten Eidufer belvittcn müßten, 

damals von Dreyen noch Welt entfernt warm? e^ 
Niiißte denn von Böhmen aus noch rin sehr bedeu« 
t'Ndeö Heer in die Lausty eingedrungen seya, st^irk 
genug, um zugleich links ̂  dem Kaiser und rechts 
dem auS Schlesien retlrirenden Marschall N?y die 
Spitze bieten ,u können, davon hat man aber noch 
mchiS erfahren. 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e n . 

Da der Bau der biestgen Lutherischen Kir-
che, durch die rühmliche Voriorge Sr . Excellenz 
deS Herrn General - Majors und Ritters vvn Hec-
henberg, als' hiesigen bestverdienten Obeikirchen-
VorsteherS seiner Vollendung nahe gekommen-, so 
wird am T^St der Einweisung „Ueber den Werth 
stlinUcher Htilfsmittel, «ur Förderuna reiner Tu-
gend und Religiosität, nach Anleitung dcr Worte 
Exot», xx.v. 24. An welchem Orte ich meine? Na-
meiiö Gedächtnis stiften werde^ u. s w. von mir 
gesprochen,iiild >odi>rn mein ^ei^un.zio Äortr.ig^ mit 
nawentiicher Bezeichnung aller derer, w iche st l und 
unu ein bleibendes Dentmal bereilö gestiflek ha-
ben. nnd annoch sti't.n gedenlen, dem Drucke 

" werden; welches <<d uinern evlfernten 
Wobllbäitrn, u!s d.'s erste Opfer unsrer innigsten 
D>utva?k ik. vo iä̂ >ng d'kannt machen, die Ehre 
hade- Orett^in^' den t>t>n Äugust iKi 

^ o h i i n F r i e d e r , ch V i e r e 
Kaiierlich.r 5!>vistoi'g- Prediger aUhlcr. S 

P o » m e i n e r b . k a n n t e n ? l b h a n d l n n g : D e s 

C k ö k e l i e r , i s t b e r e i l s d i e v i i t e v e i m . h t e A u f -

l a a « e r l e b i e n t n u n d i n a l l e n s o l i d e n B u c h h a n d l u n g 

g e n d a s E x - m p ! a r s ü r i R u b e l T u p f e r - M ü n t e » » 

h a b e n . 

Bei dieser Gelegenheit benachrichtige ich dle 
Herr,« Hnrerrffenlen. daß so bald tie Anzahl der 
Pranumeranten tu meinem W " k . : !?>ie neue» 
sten F o r t s c h r i t t e der D e st i l l i r k u n st, voll-
jählig s«y» wird, werde i ^ das Ä >k tu drucken 
beginnen, und durch die Zeitung»» d k»l>nr machen, 
daß die Pränumeranten - Liste geflossen sey. BiS 
davm aber werden noch Pränumerarronen auf den-
angezeigten Wegen angenommen werden. 

l-)r. L a m b e r t i , z 

I n der akademischen Buchhandlung von 
Mnnshausen ist ;u b e k o m m e n ^ ^ 

Europas Lage und Aussichten im August 181? 
Lerrmann von F. E. R . sr Tbett: die Teut , . 

burger Schlacht. 
Aufsätze w ä h r e n d d e s K r i e g s g e s c h r i e b e n v o n K . 

Merkel, ZS Heft. ^ 
K u r z e r e i n f a c h e r I n b e g r i f f d e r christlichen w . u . 

ülon, von Or. K. G. Sonntag. 



Gerlchtlkche Bekanntmachungen. 
Die Direktion der Uaiocrsttäts Ktbliolhck zu 

Dorpat m i ^ r hieturch bekannt, duß die Stelle dcS 
Dibtiolbek-Aufwiirrecs durch den Abgang d>S Buch' 
bi'i^er Meisters Zenker erledigt wi'd. Dian 
mö dte diese Stelle am labilen wieder mit cin»m 
geichickten Huchvinder»Grellen besten, der durch 
d"'»el"e a> î' Ausncht auf hinreichende Buchdin-
terarbeir crhlslr. D«6 Nähere erfährt man bry de» 
L ixcwr der 'Bibliothek, Hrn. Collegienruth Mor-
geiislern; auch bey den Bldlioihek-Secrelär. Hrn. 
T i t .Ru t , Puersen. Dorpat, cen i . Scvt. lSlZ. 2 

Vo» Em Edlen Rache der Kaiser!. Stadl 
Dörpel wiro hiedurch bekannt gemacht, daß der-
selbe gcletz i h veranlagt worden, den össentlicherr 
Verkauf oeö dem billigen Bürger und Sattler» 
Meister P^evot qehörlge, allhier im 4st,n Stadt-
theil ,̂ ik) Nro 8k. belegenen hölzernen Wotinbau'eS, 
Und deö dcm hieiigen ^ü^ger und L'okigcrbermeister 
Eeeb^ch g,vorigen hölzernen Wohnhauses, im 2ten 
Stadtiheilc sul> Nro. >8Z, zu decretieren, und 
«ermniiim I>, nailmn, auf den 2L teN Septbr. d. I . 
sestg.sehr hat. Weedalb diejenigen , welche diese 
Häu'ec kaufen wollen, aufgefordert werden, sich 
am bc aglen Tage Vormittags tm SesstonS- Zimmer 
Es. Edlen Rothes einzufinden, und ihren Bor und 
Ueberbot zu verlautbaren worauf nach geschehenen? 
und durch den H>,mmerschlag auggcmittelten 
Meistbot das weitere verfügt werden soll. 

Dorpat»RathhauS, den 6. Sepbr. 531,Z-
Z m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 

der Kaiserlchen Stadl Dorpat 
Bürgermeister Z. Ackermalt. 

C - H . Lenz, Obcrsckr. t 
Da ick» von dem restdirenden Herrn Lanvrath 

VSN Richter benachrichtigt worden bin, daß Se. Ex-
cellenz, der Herr General-Adjutant und Miliräre-
ünd Civil Oberbefehlshaber Marquis Paulucci ge-
ruhen werden, noch im Laufe der jetzigen Rckru-
tirung Quitungen über die, von der Landwehr nicht 
zurückgekommenen Subiecre ausfertigen zu lassen, 
»helche alsdann den Gütern in Abrechnung zu drin-
gen wären; so eile ich die Güter deS Dörpt- Wer« 
ro» und Walkfchen KreiseS hiervon zu benachrich-
tigen, damit sie von dieser, dem Lande erwiesenen 
Wohltbat Gebrauch machen und daher nicht mit 
der Ablieferung der vollen Zahl der repartirten 
Subjekte eilen mögen. 
«"Sorpat> den 6. September <8«5, . ^ 

C. v. « ipbar t . « 

isftk'i'rt kabe, und W d,m kkektte«? 
N-'blnb.iuie >cr ,^rau Landläidtn v. Taube, dem 
R>llizöt:crr H'iise schrei üv^r wohne-

«--a »el^eriueistcr C t i r i s t i a n i . t 
Ein junger nngcdeylathcter Ma^in, der gute 

Beweise seiner Hüdning wegen au»iuwei,en hat, 
bi.ldtr ŝ tne D>ensl> i !S'^u l ^»lker auf dem ^ande 
an. Sein, dipion>atlf<I'tn ji.ni.lrnsse erstreck,« 
zur italienischen und der ketten - ̂ uchb^terey, al^ 
lem gerichtlichen und privat ^rilswechsel in dre 
deutschen, wie aul' ru »ichen Sprache— und da 
er sich eine Zeitlang an» dem Land, ausgeholte», ver« 
spricdl er auch mir ser Z it die Lanc'wlrtbichasr 
betreiben. Zu erfragen ist er aus dem GuleSota i 
ga, bei dcm z.,nsvek.'or Hrn. G':'iil 'e g. 1 

Ir> s<ii.tic!ien Clause in D o r -
pat vvuiiscllt MJf, Ul . l^r st.I>r 
I i c l ie i i l',ure 

lüt : etit lcl- k 
ii. icltt-1' Kulten, 7-u 

lc> üu l i t -1 «las I^iQ8s:lui),j. ist 2U 
Icautlicli 2Vl i n «i^k« ^ns«- i ls tl«.e 

l iumrner-
l i t -rr AckUIllisctZt-ri l^s^ust!. l 

Hil l Varon Unacins6>en Hause bintcr der 
Rigaischen Ragatka, ist frische HofS> Burrer LieS-
Pfundweise käuflich zn baben. t 

Bei mir >ind ,niry Erkerzimmer, erfordenlichen 
falls mit Sta l l -und Wagenraum zu vermiethen. 

S a l e m a n n . t 
Von Seiten der Schloß-OberpahlschkN Gurs-

Direklion wird hiemit bekannt gemacvt, daß der 
Bich- und Kram Markt an, l5ten Scpt. d. F . 
daselbst statt babcn wird. 2 

Da die verwiltwcre Frau Pastorin Andräe, 
gcb. Sophia Dorothea Wilsen, mittelst am >2tcn 
Zu l i I8 l3 ausgestellten und gerichtlich corroborir-
ten Vollmacht mich zu ihrem einzigen und watirc» 
Gevollmächtigten in allcn ibren Angelegenheiten 
ernannt, und alle bisher auSgcstclltc Vollmachten 
rcklamirt Und aufgehoben hat; so ersuche ich alle 
und jede, die mir besagter Krau Pastorin seither 
in Geschaftverhälrnissen gestanden, Zahlungen zu 
leisten oder zu empfangen, Rechnungen abzulegen 
und Dokumente», abzugeben haben, stch nunmeht 
an mtch zu wenden, und stm mit mir darüber ju 
arranairen. Dorpat, den z. Scpt. i8l>j. 

Gouv. Sekr. O t t o W i l h . K ieser i tzky . t 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t Genehmigung der Kaiserl ichen 

PdNtzvt » V e r w a l t u n g hieselbst. 
Meinen reso. Gönnern und Freunden zeige 

«ch hiemir »rgebenft att, M tcy Mlin LygiS vrr-

A b r,e i s e n d e r . 
Der Lobgerberg,kell Johannlon ist willcn» 

von bier zu retsen und macht solches biemirtelst 
bekannt, damit diejenigen, welche eine rechtliche 
Forderung an ihn machen zu köilittn vti'w»pNett^ 
stch mit solcher bei der hiestgen Misetl. 
N,mal»ung mcldtn mvgen. » 



O » r » t - s « h e 

Zei -
VI". ?> Mittwoch, dcn 10"" September 181z. 

I s t z u d r u r k e n e r l a u b e « o i - d e n . 
I m N a m e n d e ic R a i s e , ! . i L n i v e r s i t ä t v - C e n f u ? « 

v r . D. G- B a l k , Censor. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m Z . S e p t e m b e t . 

Verwirdenen Sonnabend, d rn Zv. Auyust, 
°ward liier dos bvbe Namensfeü E r . Kaiiers. 
Mai. 'ünr q.feierr. Nach Ankunft der aewvhnlichra 
Vroi tsüon aus der Kasan<chen Katdedraikirche i n 
das 9te'vSkisct'5 K loger , ward in der dasigen Ktrede 
i m Beiscyn I h r e r MarcMten der g rauen und 
Ka isermnen, und I b r e r «aisert. Hvdeiten der 
Großfürsten und der Großfürst in unrer Versamm-
lung der Russischen Mid ausländischen Min is ter , 
der Hof Chargen und anderer vorn,knien ^ r a n » 
deöpt'sonett, und bei einer großen Menge^VolkS/ 
von C r - Eminenz Serasim, Eribiscbof von ^ m o -
lenrk und Li tbauen, der Gottesdienst verrichtet. 
Mach der Vi lurgie verlas te r D i r i g i r e n t e deS 
»rieaSmii isteriumS Fürst Gorlschakow, folgendes: 

«»Ee. Kaiserliche Mafes tä t d a b e n , jjum u n -
v e r a e k l i c h c n A n d e n k e n d e r H e l d e n r h a r e n d e S t r e u e n 
« n d r a v f e r n R u l A c h e n K r i e g s t , « , r S , , u b e f e h l e n 
a c r u h e t , e i n e M - d a i l l e , a u f w e l k e r a u f d e r e i n e n 
S e i t e d a s a l l s . h e n d e A u g e d e s H o i s t e n u n d d a r » 
v n l e r d i e A a b ^ a b l u n d a u ^ h e r a n d e r n 
S e i f e d i e A n s c h r i f t : » a k i ? ? , n « H 

5 ? i » e n » ( N i c h t u n s . s o n d e r n D i r g e » 
d ü ^ r l d i e T ' . r e ) stch b e s t n d e n ; ^ u p ? ä g » n , ste t i t l t l l » 
s e i h e n , u n d s o d a n n z u r A r m e , a d m f . r t t g e n , u m 
» o n d e n S o n a t e n a u s d e r N r u s t g . r r a g e n z u 
V e r d e n B e l d t e i e r G e l e g t , t ) , , r i s t f o l g e n d e r 
« l l e r b ö ^ s t e r A r m , , ' B e f e h l r r l u s s e n w o r d e , . -

E o l - a t , n k ? a s q r o k , und merkwürdige 
Y a h r , m w e l k e m I h r aus eine une .dör re und 
sxcmplari jchc A u d m w i t h r n l x n , starken E c i a d , 

d « r sich e r k ü h n t e , 1 > c n B o d e n u n s e r S V a t ^ r l a n h ^ 
» u b e l r e r e n , z u B o d e n g e w s r f c n u n d g e s t r a f t b a d h 
- - d i . s g r o ß e J a h r i g v o r ü b e r ; a b e r e s v e r g e h e n 
u n d v e r s t u m m e n n i c h t E u r e g l ä n z e n d e n S i e g e , 
E u r e H e l d e n r b a l e n , d i e I b r v o l U u b r e t d a b t : d t e 
N a c h w e l t w i r d M a n f b c w o b r e n i n i t i r e m A n d e n -
k e n . Z b r b a b r d a s V a t e r l a n d m i r E u r e m B l u t e 
g e r e t t e t v o n d e n v i e l e n N a l i o n r n u n d M ä c h t e n , 
t i e s i c h g e g e n d a s s e l b e v e r e i n i g t b a t t e n . I b r h a b t 
E u c h d u r c h E u e r A u ö d a r r e n u n d E u r e W u n d e r » 
d i e D a n k d a r k e i r v o n E u r e m , u n d d i c A r t u n g v o i t 
f r e m d e n M o n a r c h e n e r w o r b e n . I b r h a b t d u r c h 
E u r e n M u t b u n d E u r e T a p f e r k e i t d e r W e l t g e -
z e i g t , d a ß i n e i n e m L a n d e , w o G o t t u n d d i e 
R e l i g i o n i n d c n H e r f e n d e s V o l k e s w o h n t , v b s c i o » 
d i e f e i n d l i c h e H e e r r s m a c h t d , n W e l l e n t e s O c e a n s 
g t e i c k w ä r e , sie d e n n o c h d o r t s ä m m t l i c h „ r s t ü d t 
und z e r s c h e i t e r i , w i , a n e i n e m f e s t e n , unerschütter-

l i c h e n F e l s e n . D o n a l l e r i b r e r W u r b u n d R a s e « 
r e t d l e j b t n i c h t S ü b r i g , a l S d e s U n t e r g a n g s B e c h , , « 
u n d S l ö n e n . C o l d a t e n 1 U m d i e s e E u r e u n v e r » 
a e ß l j c h e n H e l d e n r h a r e n b e z e i c h n e n , b a b e n W i r 
b e f o h l e n , « i n e stlberne M e d a i l l e ; u p r ä g e n u n d e i n -
z u w e i h e n , d i e / m i t d e r J a h n a b l ^ v e r w i c h e n e n , 
so d e n k w ü r d i g e n I 8 1 L . J o d r e S v e r s e b n a m blauekr 
B a n d e d e n u n ü b e r w i n d l i c h e n S c h i l d d e s V a t e r l a n -
d e s . E u r e B r u g , n ' e r e n s o l l . J e d e r v o n ^ u c h i s t 
w ü r d i g , d k e S a c h t u n g S w e r l t e Z e i c h e n , d i e « Z c u g n i ü 
d e r M t t b i e l i g k e i t e n , d e r L a p i t l k e i t u n d d . s AntdeitS 
a n d e m R u b m e , t r a g e n ; d . n n o l l e b a d l > , b r 
g l e i c h « L a s t g e t r a g e n , o l l , e i n d v i a e n M u i h ^ a e -
a lbmt t . Z d r k ö n n t m i r G r e c h r i g k e ' t stoU sev» 
auf dttS SMcn. ES teiüt in Euch vvn Gvtt 



g e s e g n e t « m a k r e S ö h n e d e S V a t e r s a n d e s . J a E u r e 
F / i n b e w e r b e n , d i c S Z e i c h e n a u s E u r e r B ^ u s t 
e r b l i c k e n d , e r b i t t e r n , d e n n ste w i s s e n , d f f f i u n t e r 
d e m s e l b e n T a v s e r k e i t flammt, w e l c h e n i c h t a u f 
F u r c h t o d e r H a b s u c h t , s o n d e r n a u f L i , d e u n d R e l e » 
g t o n u n d z u m V a t e r l a n d e g e g r ü n d e t , u n d f o l g l i c h 
d u r c h a u s u n ü b e r w i n d l i c h i s t . " 

N a c h d e m d i e s v e r l e s e n w o r d e n , v e r r i c h t e t e 
d i e f e i e r l i c h e H a n d l u n g d e r E i n w e i h u n g d k l e r 
M e d a i l l e S e . E m i n e n z A m b r o s i u s , M e t r o p o l i t v o n 
N o w g o r o d u n d S t . P e t e r s b u r g , n e b s t d e r ü b r i g e n 
G e i s t l i c h k e i t . D e r M e t r o p o l i t h i e l r e i n e a u f d i e s e 
G e l e g e n h e i t p a s s e n d e s c h ö n e R e d e , n a c h w e l c h e r 
d ? m A l l e r h ö c h s t e n e i n D a n k g e b e i M r g e d r a c h t w u r d e . 
N a c h B e e n d i g u n g d e S G o t t e s d i e n s t e s b e e h r t e n I b r e 
K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t e n , n e b s t I h r e n K a i s e r l i c h e n 
H o h e i t e n u n d m e h r e r n v o r n e h m e n G t a n d e ö p e r s o n e n , 
d e n M e t r o p o l i t e n m i r I h r e m B e s u c h . — A n 
d i e s e m T a g e w a r b e i I b r e r M a j e s t ä t d e r F r a u 
v n d K a i s e r i n E l i s a b e t h A l e x e j e w n a i m T a u r i s c h e n 
P a l a i s g r o ß e M i t t a g s t a f e l , z u w e l c h e r d i e v o r -
n e h m s t e n S t a n d e s p e r l ö n e n b e i d e r l e i G e s c h l e c h t ? g e -
z o g e n w a r e n . A b e n d s w a r d i e S r a d t i l l u m t n i r b . 

M o n t a g , d e n i s t e n d i e s e s , w u r d e i n d e r 
K a s a n s c h e n Ä a t b e d r a l k t r c h e , b e i G e l e g e n h e i t d e s v o n 
d e n R u s s i s c h e n u n d v e r b ü n d e t e n T r u p p e n U b e r d i e 
F r a n z o s e n « r s o c h t e n e n g l o r r e i c h e n S i e g e s , « i n 
f e i e r l i c h e s D a n k g e b e r g e h a l t e n , z u w e l c h e m stch, a u f 
v o r h e r g e g a n g e n e A n z e t g « v o m H o f e , d i e e r s t e n H o f -
C h a r g e n , d i e R u s s i s c h e n u n d a u s l ä n d i s c h e n M i n i s t e r , 
u n d v i e l e a n d e r e v o r n e h m e S r a n d e s v e r s v n e n v e r -
s a m m e l t h a t t e n . U m h a l b z w e i U h r , n a c h A n k u n f t 
A h r e r K a i s e r l . M a j e s t ä t e n u n d I h r e r K a i s e r l . 
H o h e i t e n / » e r l a S d e r D i r i g i e r e n d , t u s K r i e g S m i i t -
p e r i u m S d t e a u s d e m H a u p i q u a r t i e r T ö p l i t z , v o m 
t g . A u g u s t , e r h a l t e n e N a c h r i c h t ü b e r d i e s e n S i e g . 
N a c k V e r l e s u n g d e r s e l b e n w u r d e d a s D a n k g e b e t 
g e h a l t e n v o n d e m M e t r o p o l i t e n A m b r o s i u s n e b s t 
a n d e r n A r c h i h i e r e i e n u n d d e r ü b r i g e n G e i s t l i c h k e i t . 
B e i A n s t l m m u n g d , S " H e r r G o t t d i c h l o b e n w i r , " 
v n d w ä h r e n d d e s G e s a n g e s f ü r d i e l a n g e E r h a l t u n g 
G r . M a j e s t ä t d e s K a i s e r s u n d d , S g a n z e n K a i s e r -
l i c h e n H a u s e S , w u r d e n d i e K a n o n e n v o n d e r F e -
A u n g g e l ö s t , u n d d e n g a n z e n T a g ü b e r w u r d e n 
A t e G l o c k e n g e l ä u t e t . 

T ö p l i t z , v o m z t . M i g u s t n . S t . 
s P r i v a t s c h r e i b e n e i n e S O e s t e r r e i c h i s c h e n O f f t * 

c l e r S . ) A m I g t e n v e r l i e ß e n w i r P r a g , u n d a m 
L S s t e n g i n g e n d i e » e r b ü n d e t e n A r m e e n b e r e i t s ü b e r 
d t e s ä c h s i s c h e G r ä n z e . W i r n ä h e r t e n u n S D r e S d e n , 
« m r i n g r r n e s , u n d d i e A r m e e n l a g e r t e n stch a u f 
d e n A n h ö b e n , S i e i n d e r G e s t a l t e i n e s A m p h i t h e a -
t e r s d i e S t a d t u m g e b e n . D e n 2 6 ß e n m a c h t e n w i r 
e i n e starke R e k o g n o S e i r u n g g e g c n d t e B e f e s t i g u n g e n 
d e r S t a d t . M a n t h a t , u n t e r d e r A n f ü h r u n g v o n 
N a p o l e o n s e l b s t , e m e n A u s f a l l m i t 8 0 , 0 0 0 M a n n 
vder m e h r , a b e r d i e v e r b ü n d e t e n T r u p p e n z w a n g e n 
V e , wieder t u d i e S t a d t z u r ü c k z u k e h r e n . D e n 

T a g ü b e r r e g n e t e e s f ü r c h t e r l i c h S a r k > u n d 
vl« Pferde sanken bis ans Knie ein. Kürst Schwer» 

z e n b e r g , u m d s e f e i n d l i c h e M a c h t v o n d e m G e n e -
r a l B l ü c h e r u n d v o n d e m K r o n p r i i i t r i i v o n S ^ w e -
d e n a b r i e b e n , h j ^ l e s s ü r e i n e F l - i n s , n « 
b e w c g u n g r e c h t s ^ u « > a c l e n . A m a n a l i r t e 
d a S f e i n d l i c h e V a n d a m m » n d d . , s V c c t o r s c h e 
K o r p S u n f t r e Z l r n e r g a r ^ e u n r ^ r d e r A n f ü h r u n g d e A 
G r a f e n O s t e r m o o r , . A m . W i e n w u r d e e i n v o l l « 
k o m m n e r S i e g ü b e r d e n F e i n d < r s > z > 1 t e n . D i e 
R u s s i s c h e G a r d e b e d e c k t e stch m i r e a i ^ e r n R u i > m e , 
» n d d e r G e n e r a l B u r e l a t d e T o l l t z e i g t e T ' r f e r -
k e i r u n d G e s c h i c k l i c h k e i t i m l » 5 r a d « d e r V o U k o m -
m e n b e t t . D a S g a i » z e V t i ü d n n m s c h e K o r p S m i t 
o l l e m w a S d a z u g e h ö r t , i s t - ^ r r - i c h ^ r ; c g w u r d e n 
g e f a n g e n g e n o m m e n b i s M i o M a n n , c i n e M e n g e 
O f j m e r e u n d « A e n e r a j e , u n d ' ^ a n ^ u n m e l e i b s t , 
d e r , w i e m a n b o r t , b e r e i t s n a c h M o ö k . m a b g e f e r l k q t 
i s t . D > > S S c h l a c h t f e l d i s t b e d ^ c k l v o n Z e i c h e n g c « 
t ö v t e t e r F r a n z o s e n D « > S T r . f f c n e n d i g t e sich u m 
H U b r N a c h n i i t t a g . D e r K a i i e r A l e x a n d e r h a t , 
w i e m a n s a g t , d e n G e n e r a l B a r e l a i d e T o l l i m i t 
S e m S t . G e o r g e n . O r d e n K l a f f e , d e n G r a f e n 
O s t e r m a n n i m t d e m i e l b e n O r d e n A e r K l a s s e , u n d 
d e r G e n e r a l P o t e m k i n m i t c i e e m O r d e n d r i l l e r 
K l a s s e b e l o h n t ; d e r G e n e r a l H o r m o l o w i s t z u m 
M t t e r v o m S t . A l e x a n d e r - N e n S k i . O r d e n , u n s 
d e r G e n e r a l m a j o r B a r o n R o s e n z u m G e n e r a l l i e u -
t e n a n t e r n a n n t . 

D o r p a t , d e n l d t e n S e p t e m b e r . 
D i e S o n n e , w e l c h e s e i t l a n g e r Z e i t o h n e F l e s -

t e n w a r , » « t a t j i t z r d e » B e o b a c h t e r n a u f d e r h i c s t » 
g e i r U n i o e r K t ä t S S t e r n w a r t e d e r g l e i c h e n v i e l e u n d 
b e t r ä c h t l i c h g r o ß e , i n d e n e n sich i n k u r z e r Z e i t v i e -
les v e r ä n d e r t . E S stnd n i c k t b l o S e i n z e l n e s e b « 
s c h w a r z e m i t g r a u e n N e b e l n u m g e b e n e , s o n d e r n a u c h 
z u s a m m e n h a n g e n d e h e l l g r a u e , w e l c h e n i c h t w i e j e -
n e , b l o S i n d e r A e q u a r o r i a t . J o n e l i e g e n , s o n d e r n 
sich a u c h ü b e r d i e g a n z , F l ä c h e 1 > e r S o n n e v e r b r e i -
t e n u n d m i r d e n l i c h t b e l l e n S t e l l e n v o n t e i l s a u s -
g e z a c k t e r t e i l s a d r i g e n , t e i l s r u n d l i c h e r F o r m z w i -
s c h e n i h n e n u n d d e r S o n n e e i n s c h ä c k i g t e S A n s e h e n 
geben« . 

K ö n i g s b e r g , d e n 8 . S e p t b r . 
N a c h s t e h e n d e N a c h r i c h t i s t t m b i e s t g e n G o u « 

v e r n e i n e n t o f s t c i e l ! p e r E s t a f e t t e z u g e k o m m e n : 
H a u p t q u a r t i e r Ä a n c k a u , d e n 5 . S e p t . 

S e i t v o r g e s t e r n h a t u n s e r B c l a g e r u n g s k o r p t 
g r o ß e F o r t s c h r i t t e i n d e n O p e r a t i o n e n g e m a c h t , s s 
» . B . »st v o r g e s t e r n L a n g k u h r g e n o m m e n , / w n G e -
f a n g e n e find d a b e i g e m a c h t w o r d e n , i m g l e / c h e N 
sind v i e l e F r a n z o s e n t o d r a n s d e m P l a t z e g e b l i e b e n , 
u n d e i n e M e n g e l e i c h t V e r w u n d e t e r h a t stch n o c h 
z u r ü c k g e z o g e n . R u s s e n u n d P r e u ß e n h a b e n d a b e i 
w e n i g e r v e r l o r e i n T e r r a i n i s t v i e l gewonnen. 
D t e V o r s t ä d t e sind b c i d e n A r r a k e n g r ö h r e k N b e t l K 
b i r u n t « r g e b r a n n t . L a n g f u h r i s t h a l b a b g e b r a n n t , 
J i g a n k e n d o r f u n d S c h o l i t z , c d a b e n f a s t e b e n s s 
s e h r g e l i t t e n . H e u t e f r ü h u m 9 U b r h a t d i e fflsM 
t b r c O p e r a t i o n e n g e g e n d a s F a ^ r w a s s ^ r u n d d i « 
Wetchselmündt tMkefaMn. Das Schauspiel iß 



furäzsbar s c h o n , und ehe ^lese Fortifikation gleich 
denen von Danriq sich e r g e b e n , wird eS noch et» 
waS anhalten, sie sollt» und muffen abeWgenom. 
Men werben. ^ 

Königsberg/ d e n 9 . S e p t . , 
M i r e i l e n , f o l g e n d e s o e b e n e i n g e g a n g e n e 

N a c h r i c h t v o n e i n e m n e u e n a m z i f t e n A u g u s t c . e r -

»«n d » S>,»- »°m A>«.n »n 
K a t z d a c h u n d v o m 3 t . A u g u s t b e i B u n j l a u b e k a n n t 

i u macb^ :^ «n der Kasbach vom 
2 6 t t e n v o r i a e n MonatS sind^die F r a n z o s e n u n a u f . 
K ä r l i c h v o n G o l d b e r g n a c h L o w e n b e r g , B u l l a u , c . 
i u r ü c k a e t r i e b e n w o r d e n . " 

„ A m B i s t e n g e s c h a h d e r H a u p t s c h l a g b e > B u n j -
l a u , b e t w e l c h e r G e l e g e n h e i t « k e i n a b e r m a l s 5 0 0 0 
K e f a n a e n e u n d K a n o n e n g e n o m m e n w o r d e n . " 

„ U e b c r h a u p t sind 2 1 , 0 0 0 G e f a n a e n e , 1 0 3 K a -
nonen, ä o o M u n i t i o n S w a g e n , ^ A d l e r , ^ 5 0 O f s t -
t i e r S , Z G e n e r a l e , d i e K r i e g s k a s s e d e s M a r , c h a l I S 
N e y , d i e F r ü c h t e d i e s e s v o n d e m G e n e r a l v o n 
DlÜcher « r s o c h t e n e n S i e g e « , zu d e s s e n f e r n e r e r B e -
nutzung d i e A r m e e a m Zlsten i m B e g r i f f w a r , 
N a c h B a u t z e n a u s z u b r e c h e n . " . ^ ^ 

A u s d e r a n d e r n S c t t e stand d e r K r o n p r i n z 
V o n S c h w e d e n a m ä r e n d i e s e s M o n a t S i m B e g r i f f , 
d e n F r a n z o s e n b e i W i t t e n b e r g c i n e S c h l a c k t z u 
l i e f e r n , u n d c S w u r d e n d a s e l b s t » w e i B r u c k e n U d e r 
d i e E l b e g e s c h l a g e n . 

Ver l in , den 7. Scptbr. (Mi t tags i Ubr. 
- O f f f c i e l l s o e b e n b i c r e i n g e g a n g e n e n N a c h -

r i c h t e n z u f o l g e , sind d i e F r a n z o s e n g e s t e r n a m 6 t e n 
n a c h e i n e m t ^ s t ü n d i g e n G e f e ^ r b e i H u l e r b o c k 
t o t a l g e s c h l a g e n w o r d e n ; b e i m A b g a n g e d e r N a c h » 
r i c h t w a r e n b e r e i t s g e g e n 20 K a n o n e n e r b e u t e t 
u n d i h n e n ü b e r 2000 G e f a n g e n e a b g e n o m m e n ; 
u n s r e T r u v v e n L o c k t e n m i t s o l c h e r E e b i t t e r u n q , d a ß 
w e n i q P a r d o n g e g e b e n w a r d . D e r F e i n d z i e h t stch 
j n U n o r d n u n g n a c h T o t g n u z u r ü c k u n d w i r d a u f s 
l e b h a f t e s t e v e r f o l g t , w o v o n n o c h w e i t e r « R e s u l t a t e 
t u e r w a r t e n sind. 

B e r l i n , vom IS. September. 
D e r K a i s e r N a p o l e o n s c h e i n t , n a c h d e m d i e 

v e r b ü n d e t e A r m e e i h r e U n t e r n e h m u n g a u f A r e s e n 
5 ü r t i e S m a l f a l l e n l a s s e n u n d sick B ö h m e n w i e d e r 
a e n ä h e r t , D r e S d e n s o g l e i c h v e r l a s s e n z u b a d e n u n d 
m i r e i n e m T b e i l d e r d o r t v e r s a m m e l t e n T r u p p e n 
n a c h d e r L a u s i t z a u s g e b r o c h e n z u s c y n , « a b n c h e i n -
l i c h u m d e m a e s c h l a g e n e n M a c d o n a l d s c h e n C o r p s 
V e r g i l r k u n q e n z u z u s u h r e n u n d s o n o c h e i n m a l d i e 
V l ü c h e r s c h e A r m e e a n z u g r e i f e n . A u f g e f a n g e n e D e . 
p e s c h e n b e w e i s e n , d a ß r i n T b e i l d e s j e t z t b e t J ü . 
t e r b o c k g e s c h l a g e n e n C o r p s u n t e r d e m B e f e h l d c S 
M a r s c h a l l N « V stck m i t i b m v e r e i n i g e n , d e n U n k e n 
F l ü g e l d i e s e r n a c h S c h l e s i e n g e w e n d e t e A r m e e b i l -
d e n ; u n d d e m G e n e r a l B l ü c h e r i n d i e r e c h t e 
F l a n k e g e h e n s o l l t e . D i e s e m E n t w u r f stellt n u n 
e n t g e g e n d a s B e s t r e b e n d e s G e n e r a l G r a f T a u e n -
zte» der den linke« Flügel der veremigtek Nord-

a r m « b i l d e t , d e m G e n e r a l B l ü c h e r d i e H a n d z« 
b i e t e n , D o c h i s t ü d . r h i m p t w a h r s c h e i n l i c h , d a ß 
n a c h d e m T r e f f e n d t y A ü t e r b v c k K a i s e r N a p o l e o n 
s n n e i n P l a n ä n d e r n u n d d a ß d a S a b e r m a l i g e V o r -
a e h n d . r v e r b ü n d e t e n A r m e e n a c h d e m S i e g ü b e r 
V a n d a m m e i h n z u a n d e r n M a ß r e g e l n b e s t i m m e n 

" " ^ D i e S t a d t L u c k a a w a r e i n e r v o n d m G r e n z -
p o s t e n i n S a c h s e " , welche d e r F e i n d , d i e a a n z e 
Z Z c i t d e s W a f f e - ' s t l i s t a n d e S h i n d u r c h , a m s o r g f ä l t i g , 
sten b e f e s t i g t b . n r e . E r h a t t e d a r a u f g e r e c h n e t , sich 
i n d i e s e m B o s t o n l a n g e r z u b e h a u p t e n , u n d k e i n e s -
w e g e S g e g l a u b t , d a ß w i r s o s c h n e l l b i s d o r t h i n v o r -
d r i n g e n w ü r d e n . D e r K r o n v r i n z l a ß t a u f d e r i n 
d e r N a c h b a r s c h a f t d e r S t a d t b e l e g e n e n A n H o b e 
S c h a n z e n a n l e g e n , a n w e l c h e n 5 0 V M a n n a r b e i t e n » 
D i e V o r s t ä d t e s o l l e n a b g e b r o c h e n w e r d e n , u n d a n s 
d i e s e W e i s e w i r d L u S a u e i n h a l t b a r e r P u n k t . 

S c h r e i b e n v v n d e r v e r e i n i g t e n N o r d - A r m e e . 
Hauptauarrier Hüterbock, den 7. Seplbr . 

D i e franiöiische A r m e e , d i e w i r g e s t e r n g e -
s c h l a g e n h a b e n , ist-so a u f g e l ö s t , daß g e s t e r n Abend 
e i n H u s a r u n d 5 b e r i t t e n e L a n d w e h r m ä n n e r 2 0 g 
I n f a n t e r i s t e n m i r G e w e h r z u G e f a n g e n e n g e m a c h t , 
u n d e b e n s v g l ü c k l i c h sind z L a n d w e h r m ä n n e r m i r 
1 0 5 G e f a n g e n e n g e w e s e n . 

E i n a u f g e f a n g e n e r B r i e f d e s F ü r s t e n v o n 
N c u f c h a t e l a n d e n M a r s c h a l l N e y e r k l ä r t ü b r i g e n s 
v o l l k o m m e n u n s e r n g e s i r i g m S i e g . H i e r w i r d 
n e m l i c h d e m s e l b e n g e s a g t , d a ß m a n m i t G e w i ß -
h e i t w i s s e , w i e c i n g r o ß e r T h e i l d c r M a c k t d e S 
K r o n p r i n z e n g e g e n d r n F ü r s t e n v v n E c k m ü h l stehe, 
u n d m a n m i t h i n sich u m s o m e h r w u n d e r e , d a ß e r 
n i c h t o f f e n s i v v e r f a h r e . H i e r d u r c h i r r e g e l e i t e t , h a t 
N e y , d e r g e s t e r n a n 70000 M a n n g e g e n u n S h a t . t t , 
d r e i E n d t t v e e l ' e z u g l e i c h t u e r r e i c h e n g e g l a n b t , n ä m -
l i c h d i e G e n e r a l e v o n T a u e n z i e n u n d v v n B ü l o w 
a u f , » r e i b e n , e i n C o r p s n a c h B e r l i n , u d e t a s c h i r e n , 
u n d m i l d e m ü b r i g e n T b e i l s e i n e r K r ä f t e d e r r K a t -
f c r N a p o l e o n n a c h L u c k a u e n t g e g e n g e h e n z u k ö n -
n e n , d«> m a n a u s d e m c b e n f a l S a u f a e f a n a e n e n 
P a r o l e b e f c h l d e s M a r s c h a l l s N y v o n v o ? g e s t e ? n e r -
s e b e n h a t , d a ß a u f j r d e m F a l l e i n T b e i l d c S N e v -
s c h e n C o r p s d r m K a i s e r d a b i n e n t g e g e n g e h e n 
s o l l t e , v e r m u t h l i c h u m i h n z u h e l f e n , d e m G e n e r a l 
B l ü c h e r i n d i c reckte F l a n k e m f a l l e n . Dieses 
M a l h ä t t e a l s o d e n g u t e n E c k m ü h l s e i n s o n s t s o 
a n g e r u d m t e S S y s t e m d e S d . E s p i o n a g e d e m n a c h 
g e t a u s c h t . ^ 

B i v o u a c b e i L a n g e n L i p p d o r f f , d e n 8 . S e p t . 
( e i n g e g a n g e n B e r l i n d . 9, S c v t b r , ) M o r g e n s 7 

5 m V e r f o l g d e r g e w o n n e n e n B a t a i l l e b a t d e r 
G e n e r a l l i e u t e n a n t v o n M o b e s e r d i e r c l i r i r e n d e 
f e i n d l i c h e A r m e e a m 7. M o r g e n s b e y D a h m e a n a c -
g r i f f e n , d e n O r r m i t d e m B a j o n e t g e n o m m e n , d e n , 
F e i n d u n t e r K o m m a n d o d e s M a r s c h a l l s N e v u n i ! 
O u d i n v t , s o « i e d c s G e n e r a l P a c t v d g e s c k l a a e n u n ! 
i h m e i n , K a n o n e u n d 3,000 G e f a n g e n e a b ^ n ^ . 
m e n . W i r sind i m V e r f o l g e n d e S F , i n ^ « 

f e n ; n ä c h s t e n s ä b n l i c k e g l ü c k l i c h e Resu t l g le H e u t e 
singen wir ei» tnständlgcs Tcdeum. 



' M s w A elnes Gcbrekhens elatS OfssektrS von 
der Blücherschen Arme«. 

E b i c h d i e s e n B r i e f a b s c h i c k e n k o n n t e , b a b c n l i c h 
A k t S a c h e n s o g e ä n d e r t , d a ß w i r s c h o n h e u l e l 2 t m 
S e p t b r . ) i n w a c h s e n e i n r ü c k , n . G e d e r n b a t e i n 
K o r p S v o n i G e n e r a l e » u n d 6 0 0 0 M a n n m i r t 6 
K a n o n e n k ^ p l t u ^ i r t . W i r h a b e n j e t z t 1 3 , 0 V 0 G e -
f a n g e n e , W Z K a n o n e n , M - i n i r i o n s w i g e n , a l l e 
V e r s c h l o s s e n u n d g e f ü l l t , s ä m m t l i c h e E f f u i o a g e n d e r 
M a r s c h ä l l e u n d e i n e u n g e h e u r e B e u t e . E n » H a u e r 
u n d l H u s a r b a b e n 6 c > . s r a k n o s e n g e f a n g e n . K u r j 
t S i s t d e r z w e i t e T b e i l v o n R o ß b a c h . 

Schreiben aus S t i e ß e n , vom Z0. August. 
S i e k ö n n e n , sich k e i n e n B e g r i f f m a c h e n v o n 

d e n V e r w ü s t u n g e n , d i e d e r a n h a l t e n d e R e g e n u n d 
d a S d a d u r c h e r s o l g r e A u s t r e t e n m e h r e r e r k l e i n e n 
G e b i r g S g e w ä s s e r v e r u r s a c h t b a t , e i n e l e i d e r g r o ß e 
U n z a h l L a n d l e u t e e r t r - m k e n , a u c h d e r k a i s e r l . f r a ^ z . 
G e n e r a l V > u r i s t o n s o l l , b e i m s c h l e u n i g e n R ü c k i r i g e 
a u s S c h t e s i ^ r , n e b s t m e h r e r e n O f s t u e r e n s e i n e s 
G e n e r a l S s t a a b e ö , s e i n e n T o d i n d e m B o b e r g e s u n -
d e n b a b e n ; e b e n s o i s t d e r G r a f M o l l k e , ^ S o h n 

^ S r . E x e l l e n z d e ö O i i e r j ä g e r m e i s t e r S i n B e r l i n ) 
d e r a u s o e m H a u p t q u a r t i e r d e s G e n e r a l s v . B l ü -
cher m i r d e n w e i t e r n R e s u l t a t e n d e S « s i e g e S a n 
d e r K a t z b a c h i n d a ö H a u p t q u a r t i e r d e r v e r b ü n d e t e n 
M o n a r c h e n n a c h B ö h m e n a b g e s c h i c k t w u r d e , b e v o r 
e r a n d e n O r t s e i n e r B e s t i m m u n g g e l a n g t e , e r -
t r u n k e n , w o d u r c h d i e s e N a c h r i t t u n g l e i c h s v ä k e r 
b e i d e r g r o ß e n v e r b ü n d e t e n A r m e e g e k a n n t w u r d e . 

S c h r e i b e n a u s W i e » , v o m 2 8 . A u g u s t 
D e r G e n e r a l F r i m o n t h a t b e i der B e s e t z u n g 

2 e ? S t a d t V ' l l a c h d e n F r a n z o s e n 2 0 e i s e r n e K a n o -
n e n a b g e n o m m e n . D e r , ^ e i n d h a l t e b e i T ^ r v i S 
U N d M a y b a c h P o N V g e f a ß t . 

N i c h s c h r i k ' t . d i e s e m A u g e n b l i c k g e b t d i e 
» s f f c i e l l e N i c h r i c h t b i e r e i n , d a ß d e r ö s t r r e i c h l ' s c h e 
G e n e r a l N u g e n t d e n 2 5 s t e n d . , ^ i u m e b e s i t z t b a t . 

V ^ u d e r i t a l i e n ä - » z e , v o m 2 5 . A u a u ü . 
D > 6 H i u v k q u ^ r t i e r d e S g e g e n I t a l i e n e n 

C b e f k o m m ^ n d i r e n v e n k a i s e r l ö s t e r r e i c h i s c h e n F e l d » 
z e u g - M e i s t e r s . H i l l e r w i r a m 2 Z s t e n i n . « U - i g e n ^ 
f u n b — H n T y r o l s o l l « s b e r e i t s z u b l u t i g e n 
A u f t r i t t e n g e k o m m e n s e y n . 

E r . G ' l l e n , d e n 1 . ? . A u g u s t . 
A n » l o t e n v i e ' S t r a f u n t e r d e m N a m e » 

« s n e S G r ü s e n v o n E ' " « t d e r e b e m a l i g e K ö n i g v o n 
H ? i . ' a , d b i e r e i n , b . s u c h t e a m U t e n D o t t e n w o l 
u n d v e r f ü g t e sich d a n n n a c h G ^ ' ß , w o l e i n A u f -
» n N ' a t r e i n » a a r W o c h e n d a u r e n d ü r f t e . ( D i e 
G ' < ? t z t r . d e n e n e r v i e l T u t e S t b a t , b e g l e i t e n t h n 
I t t i l i b r » - n S e g e n s w ü n s c h e n i 

D k e i ? r a u G r o ß f ü r s t i n ( K o n s t a n t i n k a i s e r l . 
H o h e i t b > n n c > k n sich » m H n l b a d e z u P f e f f e r s . 

N e u e n b ü r g « n W s t o r e u ß e n . d e n ^ S > p t . 
S c h o n ö s r e r S b a b e n d t e i n d e r b i e s t g e n N i e -

d e r u n g a n d e r W e i c h s e l b e l e g e n e n O r t s c h a f t e n d u r c h 
^ ' b t . r s c d w e m m u n q e n S c h a d e n g e l i n e n ; a b e r E r -
« i c m i s s e s o l c h e r A r t . a l s stch i n d e n l e h r e n 5 T a g e n 
tuscrrag«n H M » , tind jn ^ghrb»nhtt t tn nicht 

gefebeil wsrd«^. «ngeMr 5 Lmsett 
ß c r t e stch d e r W a s s e r s t a n d i n d e r W e c h s e l H A 
« n t s t a n ö e n k e i n e B U o r g n i s s e , w e i l a u c h « o n s t , s e l b s t 
z u r j . t z i g t n Z e i l , k e i n e U c d e r s . i w e m m u n a e n statt 
j U filmen p f l e g e n ; a b e r s e i t d e m Z i s t e n v . M . stieg 
« 6 p l ö t z l i c h «0 stark, d a ß b i n n e n » 4 S t u n d e n d i e 
g a n z e M e s e n p l ä n e v o n h i e r b i s b i t e r K r a u d n j 
e i n e m M e e r e g l i c h . A l l e H e u h a u f e n w u r d e » f o r t -
g e t r i e b e n D i e W e i c h s e l s c h i e n i b r a l l e s G e b i e t 
w i e d e r e i n n e h m e n z u w o l l e n . D a s W a s s e r d r a n g 
ü b e r d e n S r a u w i l l d e S D o r f e s M o n t a u u n v ü b e r -
z o g a u c h s ä m m t l i c h e d e m . A u g e sttitbaren d i e s s e i t s 
d e r W e i c h s e l b e l e g e n e n D ö r f e r > e r N i e d e r u n g m i r 
d e r g r ö ß t e n S ^ n e l l ' - i k e i l . ^ e G d a ' u d e standet? 
b i S z u m D a c h u n t e r W , i s s e r , e M e n s c h e n m u ß t e r i 
S c h u t z a u f d e n B ö d e n > u c j » e n . A n m c b r e r e n O r -
t e n w u r d e n N v t b i a c t e n a u f g e s t e c k t - J e d e r v o n 
h i e r w ü n s c h t e j u r e i t e n u n d z u b e i f e n , a b e r die 
M i t t e l f e b l t e n . D > e b i e r b e f i n d l i c h e n w e n i g e n 
W e i c h s c l k ä d n e k o n n t e n t r o t z a l l e r A n s t r e n g u n g e n 
n u r l a n g s a m d e n S t r o m h i n a u f g e b r a c h t w e r d e n ; 
i n d e ß w u r d e i n d c n z u n ä c h s t b e l e g e n e n D ö r f e r n d o c h 
d a ü N o t b w e n d i g s l e g e r e t t e t . D e r b i e d e r e K o m m a n » 
d a n t v o n G r a u d e n s , H e r r O d e r s t l i c u t e n a n t v o n 
C o s e l , b o t v o n d o r t a l l e M i t t e l z u r H ü l f e a u f , 
u n d s a n d l e d i e d o r t i g e n W e i c h s e l f a h r z e u g e n a c h d e r ? 
ü b r i g e n D o r f s c h a s r c n z u r R ' k n i n g . S o v i e l m a l ? 
b « 6 j e t z t w e i ß , l i n d i n d e r l i e s t , > e n N i e d e r u n g k t i n e 
Z Z i e n j c h e n u m g e k o m m e n ; a b e r g e s t e r n u n d v o r g e -
stern s a b e l i l a n T r ü m m e r v o n G ' b ä n d e n u n d t o d t e 
S t ü c k e B i e t » v o r b e i c t n r i m m e n . 5 s " v e r < ^ L q , n d v o » 
G r a u d e n z s o l l e n stark, D a m m - D u r e t i b l ü c h e e r f o l g t 
s e y n . G l ü c k l c h e r w e i s e e r e i g n e t e stch i n d e r g a n z c l ? 
J e t t k e i n S t u r m , w e i l « o n s t . , U e G e b ä u d e u m g e -
siurtzl u n d d i e M e n s e n d a r i n e r s c h l a g e n w ä r e n . 

S e i t g e s t e r n f a n g ? d a g W a s s e r u n , e l w o ö M 
f a l l e n , a b e r l e i d e r n u r , w e i l a n d e r e U n g l ü c k s f ä l l e 
e n t s t i n d e n stnd. D e r D " m m b e » R a i b o w e i d e / 
M a r l n w e r d e r g e q c n n b . r , i s t g l . j c h f > > l l s d u r c h b r o c h e n , 
u n d b e u r e stebr d i e g ^ n , e S i i e d e r u n g i > ' ! > > i r S ' 
d e r W e i c h s e l v o n R u n d e w > e > e a b u n t e r W a s s e r . 
W a h r s c h e i n l i c h w i r d e ö n o c » w e i t e r b m a u s s t e i . ' c n , 
w e i l , ö i n d r r W e i c h s e l n o c h i m m e r g a n z u n q e » 
w ö b n l i c h h o c h i s t . B e i m D u r c h b r u c h b e i R a l b S « 
w e i d , w u r d e n , w i e e s a l l , z > m e i n d e i ß t , 6 H ä u s e r 
z e r t r ü m m e r t u n d M e n s c h e n h ä n d e n i n d e n f l u -
t e n i h r e n T o d . — D i e U n g l ü c k l i c h e n b i e s t g e r ( h e » 
g e n d t r ö s t e t e n stch n o c h m i t d e r H o f f i ' u n , , . v o n i h -
r e n v e r s c h o n t g e b l i e b e n e n s o n s t r ä c h e n M i t d r ü d e r n 
i n d e n N i e d e r i m g e n U n t e r s t ü t z u n g z u e r h a l t e n , 
a b e r n l ? n » c h w i n d e t « n . c h d i e s e H o f f n u n g . 

D e r b e d e u t e n d s t e T b e i l d e r i n P r . - l i ß e n b e l e » 
A t t t e n W e i c h s e l . , . q e n d e n b . i S c h w e t z , M a r i e n w e r ^ e r , 
E b b i n g . D a n u a t c . b a b e n d a s s e l b e ^ c h i c t i a l . W e -
n i g s t e n s 1 5 l l ? M e i l e n d e r f l n c h t b g r s t e n a n g e b a u t e » 
sten L a u d e r e i e n stnd a u f d i e s c h a u d e r b a f l e l i e u n d 
b e i s p i e l l o s e W e i s e ü b e r s c h w e m m t . E s ist b e i n a b e 
u n m ö g l i c h , d a s E l e n d z u s c h i l d e r n , w e l c h e s d u r c h 
d i e s e V e r w ü s t u n g b e r v o r g e b r a c h t i s t . D i e U u -
g l u M i q M hg^n btiligh« glltS VlUyrrn. Hämmp» 



ttckl Feld - vnd sind entweder weg-
aetric en vder unbrauchbar gemacl t. ĵ a sogar die 
eingeärndteten Getraide' 
Zerstörr odcr Vererben. Selbst d.e wohihadeud. 
sicn Einwobncr b.findcn ^ l m gropten Elend nnd 
müssen mi l Sct,r.6en und .^urcj t dem Winter ent' 
« , - .n 7,bk», l l . , ,» chr-n °«h -
I l l d -Nd-N « > ü d - > n >l>»i 0>us> . 

schreiben ans Stettin, vom 2?. August. 
A m Mittwoch hatten wtr cm schreckliches 

^chanivie l - Vit Franzose,, brannten den Torney 
? i n ? m SycluS von V i U - " " " d Ackergulern dcr 
^tetkiner vor dcm berliner Thore gelegen) ab; doch 
Wirbelten dic Flammen auf , und i - i ^E t ro l ) . und 
5?uvorrärb- st>ea<n als ein feuriger Tb'ancnregcn 

Gimmel auf. Alle diese herrlicien Kc,!tz.ni-
«?n mcbr denn 200,tV0 R r h l r . an W e r t h , ,md 
ü k r aewesen, und daö Vernichtuligüüzstem bat jetzt 
. . » « / um h » -in- WÜ». z . m 
i Sevt d. I - bat der fr^n^osllw« Gouverneur 
seinen ungeduldigen Soldaten Einsatz verheißen. 
Erfolgt <r , wie voraus,uiebn. nicht, >o werden t je 
Soldaten sehr Unrul'kg werden, da sie jetzt auf 
Diertelportionen gesetzt sind, durch welche Erwahi-
« u n a v c S EK-Elalö der Gouverneur sich bis zum Kt^r. 
kliiiftlqen ÜabreS W ballen gedenkt. Doch herrscht 
bier jetzt »wischen den Franzosen schon cin großes 
Schisma; eS existiN eine Moreauicde und eine Na-
polconsche Partbci, die so erbittert gegen einander 
stnd, daß bei dcm doch s",,i endlich bald tt« erwar-
tender, crnftbastttt Angriff von außen eS gewiß in 
dcr Stadt unter dn Aa nn.'u einem innern 
Kamvf« kommen wird. Der Himmel gebe dieu 
Krisis bald, denn unser Elend ist gränzenloS. Ge^ 
peral von Plötz kommandirr di, Belag,rungs - Ar-
mee^ dies wissen w i r , ader sonS von politisch«» 
Ereignissen durchaus nsch>6̂  

N. S Die .^rainosen lassen jetzt die noch 
llkchr e'ngchodent Verniöaenesteuer, die uns unser 
gute jkö- ig gkwiß erlassen dabei, würvr, mil Strenge 

SckreU'tN eineS Freiwikligen vom Pommerschen 
N a t i o n a l - KuvaUcrie » 
(hegend von Glück, vom 2 >!̂ evl»mder. 
Aie ltichlifcht .Neg-crung vc »üunqr sich 

schwer an der aroßin Eache, für welche D'Ulsch-
la»k> j.tzt famvn! Wahrend wir alö Bcrr.ier itt 
ibr L-^nd ei ri'ckcn, und tS Nî s bti der hält.sten 
Strafe verbog. t4, s^b'i für un,.rn l l lerh-lk 
t>nr daS Mindeste eigenmachiig », d mil Gnral t 
DU nct mcn, finden wir beim Eintritt in > i« 
j , alle Dörfer von dcn Bauern verlassen, das 
Octraidc wegaefchoffs, Ul d die Brunncn ;um Thcit 
vcrsl'ürrcr. >̂n ^em Eklige des erste» Dorfes, in 
vselch.6 wir einrückten, auf dem Tuche eine 
gedruckte Verordnung d.6 R-udeö <n K . l n q , in 
welch«r eö beißt: Da eine felnk'liche Armee von 
sechjigtaliscnh M'inn gegen h i si o e kandc in Än-
Marsch ist; so werden die Einwohner dce platten 
j zMtS uliscrtt G«ü«nS hmuit b<» Todcötjraic 

Sewicftts, sofort alle vorrätbkqen ^nßmittek ttsS' 
G e r a l d e nach B e l ü g anhcro zu schaffen ic. »c. 

Die innerhall» der erilen 24 stunden zurück-
kehrenden ein^cknen Patern, wurden von uns auf-
gefordert/ Lcvenknitrel berbeiuilchaffcu i sie gingen 
auch mir dem Vcrsvrechen, dafür ;u sorgen, fort, 
sollen aber noch wiederkommen. Hoffentlich wird 
sich das andern, so bald wir tiefer in Sachsen ein. 
dringen, nur feblt e<5 jetzt nocl, an Fuhren. Nach 
Aussage der G>f ngenen und der Ueberlaufer/ 
banden sich auf dem vorgehabten Marsch gegen 
Berlin, bci dem KorpS des Marschall Oudinot und 
den Sächsischen Truppen, nicht weniger a!6 600 
^ä^lnische Baucrwagen, welche einen Tl^cil der in 
Bcr/in zu erwartenden Bcvte, mi» nach Sachsen 
zurück nekmen sollten!! Wie suc»n dieö Betragen 
gegcn dasjenige ab, welches wir in Eachsen beob-
achten! sollten denn den Leuten die Äugen noch 
immer nicht aufgehn? 

B r e s l a u , d e n 3 - S e p t e m b e r . 
Heute Nachmittag sind endlich wieder di« 

Berliner Zeitungen eingetroffen vnd die darin 
enlbalrcnen Nachrichten d^ben uns hoch erfreut. 
Ausserdem ünd heute noch die wichligflen Nach-
richten cingegangen , sowohl vom Blücherschen 
Heere, welches di6 jur ^jran,e Scj'jellenö vsr-
gerückt ist, als auch von dem Hauvlbeerc. 

Tief erschüttert hat ader alle die Nachricht/ 
daß Feldherr Mvureau im G^chte bcy DreSd?« 
verwundet worden ist. indessen nocb ledt und die 
Hoffnung,n jciner Wiederherstellung nicht ausge-
geben stnd. Höchst ehrenvoll steht er in der Reihe 
deutscher K r i e g e r die für deutsche Freiheit käm-
pfen. 

Vandamme ist mivermutbet heute Nachmit-
tag nach z Ubr eingebracht worden. Der Zulauf 
des Volks auf dem Markt war bedeutend und wäre 
noch großer gewesen, wenn man es vorher gewußt 
darre. Verwünschungen entströmten dcn Lippen 
der mcistcn Umstehenden, denn cin jeglicher hatte 
Mehr oder minder durch lh»? fn dein vorigen 
Kriege und bey der Belagerung gelitten. Ausser-
dem und noch über «vo lr..n5o,.sche Ofsiciere 
rin^ebkacht worden. Die Bürgerwache ist heute 
Boim'ttag ,um Tbeil ausgerücrr und wird 
morgen mik 4 bis zvvo Mann fraGösischer Gefan-
genen erwartet. 

Endlich fällt die große Ueberscbwemmulig> 
vno das Benvingsensche Heer wird nun wie eg 
heict in Eilmärschen vorwertS geben, um sich mir 
Btnchcr ,u vernnicien und bald auch eine Verbin-
dung mit dem Kronprinzen vo» Schweden za 
bnvirken. Blüche>6 Hauvtlaqer soll schon »5 
Waldau, der ersten sächsischen Poststation seyn. 
Nach allen Sinsichten >ch«int die Vereinigung de? 
Heere von höchster Wichtigkeit zu scyn, um mix 
vc^inlen Kräften den «ntscheldenden Ectlaa aul^ 
juführen, 

^ Septbr. Vandamme, der als russi-
sch« Getanen« h j « ist, lvjrb in kmjrm. nach 



'Rußland gebrückt werden-; er ist im Hmlse des 
russischen Kommandanten und soll stch manchmal 
sehr ungebärdig berragen, als wenn er noch in 
seiner alte» Lage sey. Er soll gesagt baben: die 
Freude würde noch größer gewesen seyn, wenn 
man seinen Reitknecht g'fanqrn genommen hätte. 
Eine Atusserung, die gewiß auf seine nicht unbe-
deutende Kasse Bezug S«babt har. 

V e r m i s c h t e Nachr ichten. 

E d l e H a n d l u n g e n der Berl iner, vvn 
Alten und Hungen. 

(Aus einem Briefe von Berlin.) 
Nach den Gerechten, die nahe bri Berl in im 

Monate August statt hatten und in welchen die 
Armee unter dem Befehle des Kronprinzen von 
Schweden siegte, begaben stch sehr viel Familien 
vor das Höllische Thor, zu welchem die Verwun-
deten eingedrachi werden sollten, und reichten hier 
den ankommenden kranken Kriegern Svcrsen und 
G«tr<ü.k. Auch hatten Viele mehrere bellen hin-
ausbringen lassen, auf denen ste die Kränkern her-
eintragen ließen, um ibnen die erschütternde Be-
wegung auf dem CteinPftaster zu ersparen. 

Vier Knaben hatten stch vereinigt und nahmen 
avf einem kleinen Waaen zwei Verwundete auf, 
die ste, alle Fremde Hülfe stch verbittend, biS zu 
d c m L a z a r e t b e h i n b r a c h t e n . 

Der Weist, der unter den Westfälischen 
Trppven herrschet, kann daraus vermubter yo/rden, 
daß am 19. (Zt.) August inVerlsn zwei Bataillons 
UNestphalen, die freiwillig übergegangen waren, 
erwartet wurden, wo sie mit klingenden» Spiele 
einjiebcn sollten. 

J n dem Geeckte am 59 (ZZ ) August am Bob«r 
tn Schlesien ließ General Graf Langeron seine 
Avanigarde unterm General Rudcziewiez bei Zob-
ten den Bober Yassiren. Sie eroberte daS Dorf 
Siebeneichen, ßci in eine stch vsn Kähn abgehen-
de Colonne, nahm eine Batteri«, eine Kasse und 
viel Equivage. Der Feind sab stch durchbrochen 
vnd mußte fi'ir seine Verbindung fürchten. Da «r 
die Stärke deS Generals Rudeziewiez übersehen 
konnte, stürzte er stch auf dessen RückzugSlinie. 
General Rudeziewiez formirte nun sein Corps in 
Massen, nahm die gemachte Beme in deren Mi t -
te, uyd bahnte stch unangetastet, dem Feinde Ehr-
furcht für seine Tapferkeit einflößend, über. Berg 
und Thal mitten durch den Feind einen Ruckweg 
zu seinem HauvtcorpS. Die Equipagen des Mar-
schalls Macdonald wurden zurückgeführt. Die Beu-
te betrug einen Werth von Ducaren. Die 
Kosacken tbeilken daö Gold, die Infanterie er-
hielt das Eiibcr. 

<a. d. Verl. Nachr.) 

Deneral Lauriston ist auf der Flucht, im 
«overfluffe «rtrunkn. 

Al6 der franzoiische General Vandamme nach 
seiner Gefangen nebm ung, die durch rufstsche Trup-
pen geschehen war, vor Se. Majesiät den Kaiser 
von Rußland qrt?w1>t wurde, sagte er: „eS sey 
ein Unglttcr, beii.^r, und noch ein größeres, zum 
Gefangenen geinucht zu werden, doch schätze er stch 
glücklich, in -die Hände eines so großmürbigen 
Siegers acratben zu seyn." — Der Kaiser Ale^ 
ander soll 5lcrauf erwredert haben; „ES wird stch 
ja in meinen weiriäufliHen Staaten em Orr stn-
den, wo Sie ganz unschädlich gemacht werden 
können.^ 

Die Westfälischen Obersten vvn Hammer-
stein und von Penz stnd, jeder mn seinem west-
fälischen Hularenregimcnle, zur verbündeten 
Armee übergegangen. 

Privatnachrichten verstchern, um nicht in 
Dresden zwischen zwei Feuer zu kommen, sey Na-
poleon selbst mit ^Mausend Mann aufgebrochen/ 
und wolle Bauzen gegen Blücher v«rtbeit'igen. 
Die Nachricht vvn Vandamme'S Niederlage und 
von dem großen Siege, den der Kronprinz bei , 
üüterbock erfochten bat, wird ihn bald auch ohne 
Schlacht zurück, oder längs der Eibe nach Magde-
burg führen. 

Am 3flst-'N August befanden stch beide Kaiser 
uhd der König von Preußen zu Töplitz, wo am 
zisten auch der Staatskanjler Freiherr vvn 
Hardenberg erwartet wurde. 

Am 4teu August trafVandamme als Kriegs-
gefangener in Breslau <m, von wo er nach Ruß-
land rranSvotirr wurde. Noch im April pralte et 
den Bremern in einer Proklamati»n vor: er könne 
stch nie erinnern, einen Unfall gehabt zu habe«; 
„er fei gerecht aus Gewohnheit, schrecklich auK 
Pflicht." Wenn die Psychologie keine Yügenwis-
senschaft ist / fo muß er j .hr -» kriechend seyn 

— Der Herzog von Weimar hat das Schloß zu 
Eisenach,. so wi« auch viele Privatbäuler daselbst, 
für den königl. Sächsischen Hof einrichten lassen. 

— Man glaubt, daß Dännemark Schweden k>ett 
Krieg erklären wird, so bald die Erndte in Norwe-
gen vorüber ist. 

— Der vorige König von Schweden hat stch bei 
dem Dänischen Gesandten in Kassel gemeldet, und 
um die Erlaubniß nachgesucht, stch in Dännemark 
alS Dänischer Unterthan aufzuhalten. Er har sei-
nen Sohn bei stch. 

General Dörenberg führt in den englischen Zei-
tungen den T i te l : kommandirender Oberster d«S 
Kavallerie KorvS des Herzogs von Braunschweia. 

Der Konig Louis von Holland, der auf seine« 
hei Grätz erkauften Gutchen , welches er durch An-
psianjungen verschönert, in der Stil le woblthätig 
und unter wissenschaftlichen Beschäftigungen von 
dem Ertrage deS Kapitals, ygg feinen ver-
äußerten Kostbarkeiten gewann, lebt», ist von de« 

von Otranto, der auf feiner Reise nach 
Larbach Gratz vassirte, aus feinem ruhigen Su* 
fiuchtöort v-Mstben nurden, un», wie cS heißt, 



tiach der Schwelm gegangen. Wie ungerv er sein 
^ieblin^Spla'tzchen verlassen, bekundet ein Gedickt 
welches er demselben unter der Aufschrift: „der 
Abschied" gewidmet- Er w/lnscdt d.,rin unttr an-
dern, daß die Bäume, die er in seiner EtnNedelej 
gepflanzt ,-neuen tjandesverwiesen»»' bessern Schal, 
ten, alö ibm gerväbren möchten. t-ueian ^)ona» 
parte, der vor einigen Zabren Mit ttuicr Familie 
vor seinem Bruder Navoleon von seinem Wandlitz 
bei Rom die Flucht ergreifen muß«, und sich dem 
Verne! men nach, nach Maltha -mich,sie, lebt jetzt 

" Nap^lean läßt in der größten Eile die-Rbein. 
Lestunaen mit neuen Pallisaden versebcn. Von 
den sind viele, taasend umsonst gefordert, von Basel 
Mvo Stlltk gekauft worden. ^ ^ , 

Aie Avantgarde der Arm«« deS^Kronvrinjen 
eommandirte Graf Woronzow; Winzingerod« daS 
Russische KarpS, daö den rechten, und Bulow daS 
Preussische, daß den linken Flügel, ausmacht. 

Der Gouverneur von J l l y r ien , der sonst so 
despotische Foucbe, geht diesmal sehr säuberlich 
mi t den Friedensstörern UM/ bat lie auS dem Ge-
fängnisse einlassen und erklärt, daß er alSDermitt. 
ler handeln wolle. 

Nach einem aufgefangenen Rapport des in Da«» 
zig befindlichen franzöftschen OrdonnateurS an den 
Grafen Darl'i kommt die Garnison daselbst im Ce»-
tember dieses JahreS tn Rücksicht der j^bensmittel 
jn die größte Verleg/nheit» 

Der König von Sachsen, der bereits gemeldeter« 
tnaßcn nach der Feier deS Novdleonv»FesicS Dres-
den v«rlaffea har und durch Leipzig gereiset ist, 
War seitdem in Frankfurt am. Main angekommen. 

Einifle S,itt»nqen bab,n irriger Weise dem 
Graben Vaudissin, Sohn ^>rs Dänischen Generals, 
und vormaligen Dänischen GeschäsrSträqer in 
Stockholm, den Präsidenten KaaS bei seiner Seri» 
dnnq on den Kaiser Napoleon begleiten lassen. Gras 
Mandissin hatte sich schon in Kovcnbagen diesem 
«..lrraae m entziehen .gesucht, mußte aber auf ge» 
nussenen Bef-bl deS König« mitreisen. Äl6 er in 
« ^ 6tin anqckommen war, erklärte er von neuem 
Anen Entschluß, an dieser^Sendung keinen Tbeil 
!!, nebmen, und blleb zuruxk. Der Kon,q ließ ihm 
Ue Mabl, entweder noch dem Praiidenten nachju« 
»eisen, oder sich auf ein Jahr als Staasgrfangen» 
zlu stellen. Der G r a f i m k e r e , und wird 
jetzt in der kleinen Festung Friedrichbort, bei Kiel, 
Hrcnge bewacht. 

Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n 
D a i c h v o n d e m r , s i d i r « n d e n H e r r n L a n d r a t h 

v o n R i c h t e r b e n a c h r i c h t i g t w o r d e n b i n , d a ß S « . E ü « 
« l l e n ; , d e r H e r r G e n e r a l . A d , u t - i n l u n d M i l i t ä r e « 
« n d C i v i l . O b e r b e f e h l e b a b e r M a r q u i s P a u l l l c c i g e -

U » h t n v s n d m , n v c h i m L a u f t d t r j t t z i Z l l , R e k r u ' 

tLrungQuitungen kber die, von der^ndw-ebr nichd 
zurückgekommenen Subj.cle ausfertigen zu l.isien, 
welche alsdann den Gt'n-'rn in Abrechnung ^ brin-
gen wären; so eile ich dir (Hürer des Dorpl Wer« 
ro- und Walkschen Kreits biervon zu benachrich-
tigen, damit sie »on dieser, dem Lande erwiesene« 
Woblthat Gebrauch machen und daher nicht mit 
der Ablieferung der vollen Zahl der repartirren 
Subjrcte eilen mögen. 

Dorpat, den 6. September i8iZ> 
C. v. L iphar t . 2 

A n d e r w e i t i g e Bekann tmachu ngen; 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hiefetblt . 

Am i5ten d. M . (Montags) als an dem 
so schr erfreulichen Tage des Krdnungsfe» 
stes unseres allgeliebten Monarchen, wird 
zu Mittage in dcr Muffe gespeist werden und 
Abends in dem ncugemahlten Locale der 
Müsse Ball seyn, zu dem die Billets vom 
dej.Vorsteher auszunehmen sind, ZrimMit-
tagsessen unterschreibt man sich früher auf 
der.Müsse. Dorpat, den y. Septbr. iZlZ. 

D i e Vorsteher. 

M i t . BeWilttgung Einer Kaiserl Dorpt-
schen Polizei «Verwaltung werden, sobald die 
bestimmte Anzahl von i 2 O Loose eingegangen 
fiyn wird, nachstehende Sachen in sechs Ge-
winne verloosct, a l s : 

^ l ) Sine goldne geschmackvolle T^abatiere^ 
S ) Eine silberne Tabatiere, in Form eine« 

Luftballons, inwendig stark vergoldet. 
Z) Eine feine goldne Uhrketle. 

4 ) E^n Paar goldne Armschnallen skr D a , 

men, die in der Mitte einen carniolfor» 

bigen, mit kleinen echten Perlen umge-

benen Stein umfassen, uad zum Theil 
siligranirt sind. 

L ) E i n Paar goldne große ^Ohrgehänge l n 
F^iligron gearbeitet. 

- 6 ) Eine in Silber gefaßte Bri l le , deren 

Gläser grün, sehr stark, und besonders 

dazu geeignet stnd, den Schmerz sehe 
kranker Augen zu lindern, 



Vorgenannte Sachen können LiebhaHer t5g?kH 

Vo r» und Nachmittags in dcr Kämmcrl«ng-

schcn Bude arn Mark e in Augenschein neh-

me?! und daselbst beliebig pränum, riren. Das 

L.'oS kann wegen d 6 ni'sehnlichen Werlos der 

Sachen, nicht mind r als V i r Rubel B . A. 

sev". Ein jeder resp. Inttressen« Uüterz.ich-

Iiet gefälligst seinen N^men und di : Zahl der 

von ihm zu n hmenden Loose, welche jedoch 

nur gegen gleich baare Einrichtung des Be« 

traqeö verabfolgt werben können. Die Zeit 

und d.r Or t der Verspielung wird I j 5age 

früher durch die Zeitungen b.kannt gemacht 

werden. Do rpa t , dcn i o . Sept i z » 2 . I 

U i n ^ i n i ^ r ^Izs,n ^us ciem I^ i terst^n-
vvuiisl!>t I ^ n t ^ r r i r i i t in s l i ^n e.i-lok'-

K<-!iuIivilit-kiscti?isl^n b^5»n<lt.rs 
i n clt.r I^rzi,x<is>5t I>t n d'^racl is xu c.r-

t^t- i l^n. /^.i icl, ^vurcit- er sict» i n t-int:M 2l>-
sl.1l!tIiA<-n ?-laus<- 2I» !-i.iusl^I,rt:l- s^vvnlil i n 
rit-r s l s 2uf 
Das ^ z l i t - r e e-rlÄlirt man im t^sslvvislti ^ l -
durtöscllLN Clause, kin«- l ' repp t - , bei 

> < ^ k r . I ^ a t i r n , 1 
8tu6iosus 1'Iit:ci1l)gi.ie. 

Da meine Krankiichk.it eS mir nichr erlaubt, 
mein Metier zur Zeit gehörig zu betrüben, so „he 
ich mich genölkigt, solches auf ein Paar Jahre 
niederzulegen, und diese Zelt hindurch Dorpar zu 
verlasen. EintM Hohen Adel und respeci. Pu-
licum statte ich dabero für das mir geschenkte Zu-
trauen meinen verbildlichten Dank ab, und ge-
wiß immer wiid mir die Erinnerung daran sehr 
qngenchm scyn und bleiben. Zugleich ersuche ich 
ober auch alle diejenigen, welche mit mir noch in 
Rechnung stehen, entweder persönlich oder schrlf» 
ljch dielc bei mir habenden Rechnungen binnen 
drei Monaten lizio zu reguliren und zu berichti 
gen, und sowohl sich als auch mich mir den Unatt-
uehrnlichkeilen zu verschonen, welche im Unterlas-
sungsfall« daraus entstehen könnten. Wke «ch denn 
quch diejenigen, welch« rechtmäßige Foldningen 
mich haben, hiedurch gebeten haben will, sich damit 
binnen gleicher Frist bei mir ju melden, indem 
ich späterhin keine an mich su machende Forderung 
aceeptiren werde. Dorpat am 6. September !8l5. 

Hohann Carl Rnsewitz. p 
Lick> wünsche in meiner Handlung einen mit 

Hüten Zeugnissen perlenen Gtbülfen zu engaqi-
ren. Wer dieses Sngagemeat «tuunchmrn wünscht, 

belleße 5ck> Hee mkr selbst tu melden. ferner ffn» 
bei mir Zinnner für eine Familie zu vermietben, 
Miel^l!<!n'ader melden lich bei mir im ^wesenen 
^ e t b ^ i si.cn Huufe, bei der alten t'ölzenien 
B r ü c t e . B r e m ? ' . t 

,̂11 einer Pr^dnksi'nl'andlung in Walk wird 
ein Ä^abe ^on »nv - vis IZ ^ghren, von gurer 
L?t»ktiinr i!»o g!!lc> »vüinu.g, 5er im re.l'neir 
unS s.i rnbln g Ü l ist, «HS Dursche ver^angr. Ein 
sol l er dai sich ocs )!at?en> we>gen bei mir in Dör-
pel tu llirloc». 

E r n s t e r n l ' a r d S ultz j 
Am L? SN'aiist d z). stnd Il.ir aus meiner 

Bude 2 5 0 A " d l entwandt worden, nlsk 
eine vo» n ti ziv.i . 5 «g r wovon die eine i n 

Tv , i l e U'«r, g Plaue tv l ' l 'e cille neu 
w>ren ^?Ulen jemandem ol'ige Banko, oten quin 
Uml.lh in tzj.lv oter .incere ül« ü»zwriei» angeboten 
we i le» , o^er f t o n inng f tzr krorden feyn. so bitte 
ich mir davon zu b-na - - i i , n g m , so wie ich über« 
hauvr ttluit'Nlge». dtr mir r in , zuverlastige 
wei>u»g d«ö!>.>!b girbt ein ^ueeur »on ^ll R u b l . 
bel V e r z w e i g u n g innes ö^im ns lustiiein. 

T '^uckfe. « 
Eine gesetzte Person, welct e mit gnten Em-

pfehlungen ver eden , deutsch, l.lt sch und auch 
et'vas ebklii'ct» splißt, «rünicht sl-1' entweder <,IK 
W<rlbin oder auch ûr Aufü<it bci Kiuk>ern in 
ein.ni gu'lrn Hanfe zu eNSaiiiren. Zu erfragen ist 
ste bet 5em Golü. u d^^ilberarbtiter Hrn. Ley, 
im'Hasklichcn Ha«se. ' ^ 

>',.1, zeige hiermit ergebenst an, daß ich metk, 
Logiö v.kändert habe, und gegenwärtig i» dem ge« 
weien.n Haron Ennerich,n j tzt Wegenerschcn 
Hauie bei der deuts^en Kirche wohne. 

Buchbinder Moni'ke. t 
Es ist jemandem in diesen Tagen ein schwär^ 

zer Pudel entlaufen. Wer ibn aufgefangen und 
in dem Hause des Schneidermeisters Hrn. Reise-
wiy abliefert, bal ein Doueeur von 12 Rubel zu 
erwarten. S 

Von Seiten der Schloß - Oberpahlschen GurS-
Direktion w-rd hiemit bekannt gemacht, daß det 
Vieh- und K?-am Markt am töten Sept. d. I , 
dafelbg statt haben wird. z 

A b r e i s e n d e . 

Da kck kn acht Tagen Dorpat ,u verlassett 
gedenke, so ersuch? und bitte ich hiemit einen >',e-
den, der noch mit mir ,u l-quidiren hat. sich^/t» 
dieser Z it be, mir, in der akademischen ')>uchband^ 
lung zu meloe». He inr ich R e h d e r . » 

D<r ^obgerbergesell Aakodson ist willens 
VON bler zu retsen und m«î t>t solches hiemittelst 
bekannt, damit diel nigen, welche eine rechtlich? 
Forderung an ihn machen zu können vermeynttl 
sich m,t wlct er bei der hiesigm kaiserl. Pvlittt? 
Verwaltung mUStri mögen» ^ 



s e h e ö r p t-

t -

vl". 74. Sonntag, dm 14"" September !8iz.' 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t ? - C e n sur« 

v i . D . G- V a l k , Eensor. 

Kasan, vom 10. August. 
DM verwichenen i l , Aul i i war in unserm Gon-

vernem-nt in der Stadl Tschlstopolke cin ungewöhn-
lich befriqer Sturm mit einem Harken Gußregctt/ 
dcr gegen drei Stunden anhielt. I n den Strafen 
stand während dieser Zeil daö Wasser gesell cine 
balbe Arich», h»ch, und der Blitz jündtte einen 
Gerretdespcicher an. 

Riga, den 8. Sevtbr. 
^ Nvro Durchlaucht, die Frau Herzoakn von 

Wurtemberg, rraf«n am 6tcn d. M., Abenvs um 
c, Ubr, von dem Glttbc Plchnen in Kurland bier» 
selbst ein, und gerührten im hiesigen Schlosse abzu-
treten- ^ ,, 

Berl in, vom 6. Sevrembev. 
Gestern ist aus dem Hauptguarti^r S r . Kö-

niglichen Hoheit deö Kronprinzen von Schwedt» 
hier eingegangen das 

Sechste B ü l t et i n . 

Hauptquartier Züterbsck, den 8. S-ptbr.18«?. 
Der Kronprinz verlegte dcn 4l«n sein Haupt-

Ssl«rtier nach Rabenstein. 
I n demselben Augenblick, wo Se. König!. 

Kobeit cine Bewegung angksangen halte, „m stch 
Vitt der Russischen und Schwedischen Armee nach 
Vie lau iu begeben, m der Absicht über die Elbe iu 

und out reipUc, seme Richtung m nehmen, 
erfuhr ^e. königl. Hoheit, daß der ^cind, nach 
dein er Muie gemacht auf d.,6 linke Eibufer hin-
über,uaeh»", iiä> vlvhlich wieder in seine Ver> 
schan,ungei, bei Teuchel ^ TraaUll vorwärts 
Wittenberg gezogen hatte. ^ vvttvattö 

Diese schnelle Wendung ließ vermutbcn, 
«ntweder er bade ;ur Absicht. die combinirle Armee 
in dem Augenblick aiuugreifen, wo ste mit dem 
Uebcraang über die Elbe beschäftigt scyn wurde, 
oder s,ch schncll auf Berl in zu werfen. Dieserbald 
hielt der .Aronpnm die allgemeine Bewegung 
aus, und erkläre sich, er würde die lu nehmende 
Michlung am folgenden Morgen bestimmt angebyt. 
Zwei Batail lons, ein Schwedisches und ejn.Prcu-
Hischeü, wurden, unter ÄnführüngldesOdristlieu^ 
nanrs und Ftugeladiutanten S r . Konipl. Hohnt^ 
v»n Hvik , nach Aloßlau geschickt, um alle inm 
Schlagen einer Brücke nöthige Marerialen zusam-
men zu bringen. 

Die Berichte der Vorposten Kekgten mit fc-
dem Augenblicke an, Ver Feind marschire aus 
Zadne. Dieser von dem Corps des Generals von 
Dobschütz, — zum Armeekorps des Generals Gra-
fen von Tauenden geboriq — beseyte Posteii, 
würde am 4. September Nachmittags mir außer« 
ordentlecder Ucberzahl deS Heindes angegriffen, und 
mir großer Bravsur behauptet. Der, in wieder-
holten Angriffen zurückgeschlagene Feind blieb i » 
seinen Verschalungen vor Wittenberg. 

Am folgenden Tage, den 5. September, er-
neuerte man mörderische Angriffe, auf Zahne. 

Des muthigsten Widerstandes des Generals 
von Döschütz ungeachtet, wurde dieser Posten 
überwältigt- Eben so mußte drr Posten von Cey-
da, den das Corps des Generals von Tauenzien be« 
setzt hielt, nqch einer hartnäckigen Gtgeiiwtbr dec 
ljebermacht weichen. 

Berich» der Landeölinwvhntr, der Vorvs-



K e n u n d der geheimen Kundschafter besagten auf 
d i e bestimmtest« Weise, daß der Feind seine N i c h -
tung nach Torqau nehme. 

Diese Berichte folgten sich von Stunde zu 
Stunde. Nur cin einiger c»lhi,tr die Weisung, 
dcr Feind habe die Absicht, sich nach Jüterbock zu 
wenden. 

Dcr Kronprinz brach dcn 6kcn September, 
frühmorgens um 3 Ubr , von Ravenstein auf , und 
sammelte dic Schwedische und Russische Armee auf 
den Anhöben von Lobessen. Sc. Konigl. Hoheit 
»artete auf dic Berichte des Generals v- Tauen-
zien, dcn ^ i e für harr bedrängt hielten, alS Sie 
«inen Bericht deö General von Dülow erhielten, 
wor in tiefer meldete, vie ganze feindliche Armee 
marschiere ln. Masse auf Hüterbock, und er (der 
General B ü l o w ) sei völlig überflügelt. 

Alsodald gab ibm der Kronprinz Befehl, dem 
Feinde unverzüglich in die Flanke und in den Rü-
cken zu «allen, ehe noch der General Tauen,ien, 
der die Umgebungen derStadt vertheidigte, von der 
Uebermacht geworfen scyn könne. 

Die Schwedische Armee, die bereits über 
2 Meilen marschirt war, nahm ihre Richtung auf 
das noch Z Meilen weiter liegende Juterbock. I h r 
folgte die Russische Armee nach, mit Ausnahme 
der Avantgarde unter den Befehlen des General 
Grafen v. Woronzow, und des Corps des Genrrals 
Cjcrntschcf, welche vor Wittenberg stehen blieben. 

Das Kanonen- und Gewehrfeuer begann 
««verzüglich zwischen der Preußischen und feind-
lichen Armee. Als die Russischen und Schwedi-
schen Armee-Corps in Eilmärschen herangekommen 
waren, mußten sie einen Äugenblick Halt machen, 
um sich in Schlachtordnung zu stellen. Die hoch-
HenS 4(1,000 Mann starke Preußische Armee hielt in-
zwischen mit einem wahren Heldenmuthe die wie-
derholten. Angriffe von 70,000 Feinden und 200 
Feuerschiünden aus. Der Kampf war ungleich 
«nd blutig. 

Gleichwohl ergab sich bei den Preußischen 
Truppen kein Augenblick von Ungewißheit und 
Schwanken, und wenn einige Bataillone das ge-
wonnene Tcrrain im ersten Augenblick räumen 
mußten, so geschah eS, um dasselbe im zweiten wie-
der einzunehmen. 

An diesem Znstand der Dinge näherten sich 
70 Russische und Schwedische Batai l lone, von 
50,<XM Mann Kavallerie beider Nationen und 1Z0 
Kanonen unterstützt, und bildeten mehrere Angriffs-
Kolonnen, mit den nothwendigcn Interval len, um 
Kch deploniren zu können. 

S^ 'on harren sich über äli00 Mann Russi-
scher und Schwedischer Reiterei nebst mehreren 
Batter,'«n in Galopp gesetzt, um einige Punkte iU 
Unterstützen, gegen wel^e der Feind seinen Haupt» 
«ngriff richrcte. Zhr Mitwirken hielt ihn auf. 
A e Erscheinung Kolonnen vollendete das 
7^"?- D i r Schladt entschied sich tm ersten Pu» 
Acnhlltk, D i e fUnhl lche Armee zog sich zuruck-

Die Kavallerie verfolgte sie mi t einer Entschlossen-
h?il, die an Kühnheit und Wul l i grain le, und 
brachte die Kolonnen IN Unordnung, welche in 
großer Ucdlleiluna den Rückzug überDahme nahmen. 

Die feindlichen Streitkräfte destunlrn 
vier Z. lmec' Corps, deS Herzogs von Rcggio tOu-
dinot), dcr General Bert rand, Regnier, des Her-
jvgS vsn Padua, und aus ungefähr z - ^ o o v Polen, 
sowohl A'^uNerke als Kavallerie. Das Ganze 
stand unrer den Befehlen deS Marschalls Fürsten 
von der Moskwa sNey)> 

DaS Resultat dieser bci dem Dorfe Denne-
witz (dessen Namen sie führcn wird) gelieferten 
Schlacht belief sih, gestern Vormittag schon auf 
beinahe 5000 Gefangene, z Fahnen, L5—Z0 Kano-
nen, und üder 200 Pulverwagen. DaS Schladt» 
fcld und dic Wege, die dcr Fcmd genoniM'», Nid 
mit Todten und Verwundeten, und mit einer 
großen Menge von Waffen aller Art bedeckt. NNi! 
hat bereits 6000 Geivehrc gci'ommelt. 

Der mir Lebhaftigkeit verfolgte Feind, der 
dke Straße nach Torgau emzufchlagcn.schcinr w.rd, 
bevor er die Eibe erreicht, noch größere Lern sie 
erleiden. 

Schon gestern Abend griff der General von 
Wsbeser, welcher Befehl hatte, mit bvoa Mann 
von Buckau nach Dahme zu marschieren, in dieser 
letzten S tad t , worin sich dcr Fürst von dcr Mos-
kwa mit den Herzogen von Rcggio und P^dua be-
fand, eincn Tbcil dcr feinblichcn Armee a», der 
nach Dresden gehen wollte, und machte 2soo Ge-
fangene. 

An der Spitze von 800 Pferden bat der 
Major v. Hel lwig, der die Straße von Schweinitz 
und Hcrjderg eingeschlagen, in der Nacht eine 
feindliche Colvnne angegriffen, und derselben 600 
Gefangene mit 8 Kanonen abgenommen. Der Ge-
neral Orurk har mir seinem KavallerittorpS über 
jvoo Gefangene gemacht und mehrere Kanonen 
erbeutet. M i t jedem Augenblicke bringen die leich-
ten Truppen neue Kricqsg-fanacne ein. 

Dcr Verlust des Fetnd .s an Todten und 
Verwundeten muß ungeheuer scyn. Der Sürst von 
der Moskwa bat die Hä-fte seines Gefolges verlo-
ren. Der Marschall, Herzog von Regqio stallte 
sich selbst an die Spitze der Si i fant l r ie, die KcrGe-
neral v.Tauenden angriff. Der GenercN Rrssnitr 
blich sche lange dem Feuer unserer Schützen a u s -
gesetzt, in der Stellung eineS Munncg, dcr sich d«g 
Tod wünschte. Man kann rechnen, d i ß , lnö i tzt, 
der Fe,i»d an Todten, Verwundeten und Gefange-
nen l 6 — Mann über 6ti Kanonen und ^00 
Pulvetwagcn verloren hat. 

Der Preußische Verlust ist ans«hn!ich u,'«d ^ 
kann stch auf Todte und Verwundete de« 
lausen. G l ' i c twor l riancn sil' die Resultate die-
ses T'iges dazu, fcden gutcu Patrioten 5urch 

.de,p Triumph seines Vaterlandes üb.r den Verlust 
di.ser T"vfern zu trösten. Dle Schwedische uaÄ , 
Russischen Truppcn Häven tyenis gelit t tn. ! 



Alls Trnvpen haben sich um die Wette durch 
Muth und Hingebung auszeichnet. DaS bet 
düscr Gelegenheit, von der Preußischen Armee ge-
geben« Bespiel wird und muß m Gedckchtniße al-
ler Krieger leben, wird u»0 muß L'den der für 
d»c Freiheit von Deutschland streitet, elektrisch an. 
s»uern. Diejenigen Russischen und Schwedischen 
Truppen, welche Anlheil an der Salach! geiiom. 
men, haben die Anstrengungen ihrer W.'ffcnblüber 
tapfer unterstützt. . . ^ . 

Der G-neral von Butow bat sich mtt der 
Kaltblütigkeit und der Bravour eineS Kriegers ge-
zeigt, besser, einige? Zweck der Ruhm seüns ^v-ugS 
und die Vtrlhetdigung feines Vaterlandes ist. 
Die umer leinen Bcsehien siebenden Ofsiciere folg. 
ren seinem ehrenvollen Beispiele. Der Prinz vsn 
Hess.n - Homburg, die Generale Ovpen, Borstel! 
und Tvuinen, ver Oberst Kraft Häven sich vorzüg-
lich ausgezeichnet. 

Der General Graf von Tauenzien hat neue 
Beweise seines Talents «nd seiner Besonnenheit 
abgelegt. Er mußte beinahe dcn ganzen Tag 
allein den lebhaften und wiederholten Angriffen 
deS Feindes widerstehen, und hat zum glücklichen 
Erfolg der Schlacht, sowohl durch die Uncrfchro-
ckenhett die er gezeigt, als durch die Position die 
«r eingenommen, sehr viel beigetragen. 

Der russische General Graf Mavteufel bat 
sich bci dem Angriff seiner Brigade sehr ausgezeich. 
net. Die Generale Worsnjvff, Czernichef, Ben» 
fcndorf und Hirfchfeld standen zu weit recdlS, um 
an der Schlacht Antheil nehmen zu können, haben 
aber durch ihre eingenommene Stellung zum glück» 
lieben Erfolge derselben daS Lrhrige vorjügtich bei» 
getragen. 

Der Marschall Graf Stedlng und der Gene-
ral Baron v. Wtnzingerode baben mit ibren un-
terhabenden Generalen, Ofst»ieren und Trupven 
bedauert, daß ver übereilte Rückzug des Feindes 
bei ihrer Annäherung ihnen nt»r erlaubt bat, ihn 
durch einen gleichzeitigen Angriff ganz aufzureiben. 

Der Wind und die gewaltigen Staubwolken, 
die stch den ganzen Tag über erhoben, Verbinder-
ten lange die Schwedische und Ru„«schc Armee 
sich zu bemerken, obschon sie büereinstimmend und 
auf derselben Linie marscdirten. 

Dcr Kronprinz war die ganze Zeit von 
feinem Generalstab umgeben. Der General Ba-
ron von Adlerkreutz verließ ihn nur in dem Augen-
blick, als er den Befehl erhielt, mit mehreren Bat» 
terien, unter den Befehlen dcS Obersten Carbell, 
den rechten Flügel drr Preußischen Armee zu ver' 
stärken. Dieser General erfüllte die Absichten 
S r . Königl. Hoheit vollkommen, und erwirbt sich 
wir »tbcm Tag« neue Rechte auf seine Achtung 
und Freundschaft. 

Der Kronprinz tst ebenfalls mit den Gene, 
ralen Baron von Tawast und Grafen jjöwenhielm 
iehr zufrieden. 

Dke Generals Baron von Süchteln, vo» 
Vincent, von Krusemark und Pozzo di Borgs ha« 
den S« Königl. Hoheit nicht veriassen. 

Heute ist bei allen Armeeeorps cin feierliches 
Te D<um gesungen, und ein Dankfest wegen der 
seit dem Anfange der Feindseligkeiten von den ver-
einigten Armeen errungenen Vortbeile. 

Unter den Gefangenen befindet sich eine 
große Menge Sachsen. Sie.haben um die Erlaub, 
niß angcdalren, eine Sächsische Legion bilden zu 
dü.fcn, welche sür die Unabhängigkeit von Deunch» 
land streiten soll. Der Kronprinz hat ibncn ihre 
Birtc gewährt, überzeugt, daf-, der EnNchluß die-
ser braven den Beifall der verbündeten Hose erhal-
reu wird. 

S c h r e i b e n a u s R o s t o c k , v o m 2 . S e p t e m b e r . 

Das Ungewitter, welches uns seit dcm 24sten 
August bedrohet«, und nahe genug zu unS heran-
zog, ist Gott Lob mit einigen kalten .Schlagen, 
die kein Unheil angerichtet haben, vorübergegan-
gen. Diesmal sind wir mir dcr bloßen Besorgniß 
davon gekommen, und verdanken diel« günstige 
Wendung unserS Schicksals größtentbeilS den Sie-
gen des Kronprinzen von Schweden in der Nach-
barschaft von Berl in. Am 2?strn August war un» 
sre Bedränqniß am größten. General Vegesack, zu 
dessen Division die hier zusammengestoßenen Trup-
pen gehörten, ohngefähr siebentausend Mann, war 
an diesem Morgen hier angekommen, dagegen der 
Herzog mit allen seinen Rächen von bier nach 
tAreiföwalde abgegangen, und die Regierung aufge-
l l e t worden. Unser Magistrat ließ nun bei dem Ge-
neral Vegesack anfragen, was derselbe in militäri-
scher Hinsicht zn tbun gedenke? „Michhier zu ver-
tdeidigcn." war die Antwort. Es wurden auch so-
gleich Kanonen aufgefahren, und alle Pferde 
Reputßtion gesetzt; sä'nmrlichen Einwohnern lieg 
der Magistrat andeuten, ibre Gewehre und Pike» 
zu verbergen. Um diese Zeit wurden zwei S p i o n e 
eingebracht, der eine ein vormaliger Major v o n d c e 
Mecklenburgischen Artil lerie, ein Franzose von Ge-
burt , der andre ein in Krövlin ansässiger >>ude. 
B-ide wurden nach Stralsund transporrirt. Um 
Mit tag kam Nachricht, daß die Franzosen und 
Danen bci Kroplin ständen, Brodt und Schlacht-
vieh gefordert, sonst ader keine Gkwalttbätigkeiten 
verübt batten. Nachmittags um 4 Ubr kam eö zwi-
schen den Feinden und unsern Trupven, fünfvier-
tel Meilen von bier, hinter Kanow zu einem Ge-
fecht. Gegen Abend wurden etwa 20 Mann der 
unsrigen verwundet hieher gebracht, und den unsri-
gen viele Lebensmittel und Erquickung zugeschickt. 
D«e Nacht hindurch blieben beide Tbeile i n ibree 
Position; am folgenden Morgen ader zogen stA 
die Franzosen und Dänen zurück, und di« Unsri-
gen ruckten. obne Widerstand zu finden, in Wis -
mar ein. Eckwuhl, der zwei Meilen d a v o n , bei 
Meyenburg, st.ht, und sich wahrscheinlich mi t 
d e m « l n a r m i o t t n G l N t k k l l a G r a n g c v e r e i n i g « » 



Nkrd, mochte allerdingk nvbl dem Vegesackschen 
und dem KorpS des General Wallmoden (welches 
letztere eine Meile von Schwerin bei Pinnow 
steht,) überlegen seyn, dennoch glauben wir icht 
aller Furcht vor einem Angriff überhoben zu seyn, 
weil die Framssen seit den Fortschritten deö Krön» 
vrinzen, sich hier ans Eroberungen nicht einlassen 
können? auch hieben sie sich wirklich über Greviö-
Mühlen n.;ch Lübeck hinauf. 

Vor Ankunft dcr SkegeSnachrlchten aus 
Berlin war aber Davoust so keck, von Schwerin 
aus unsern Herzog zur Rückkehr nnrer Napoleons 
Botbmäßigkeit auffordern zu lassen, mit dec beige-
fügten Drohung, daß er sonst einein seiner Husa-
ren die Regierung der Mecklenburgischen Laude 
Übergeben, und daß dieser sie dergestalt führen solle, 
vaß noch die Urenkel davon zu erzählen baden 
würden. Dafür beißt nun der gute Fstrst von Eck-
tkühl bier zu Lande,, der verfehlte Herzog von, 
Mecklenlmrg!" 

Kopenhagen, vom 1. August. 
Ein am sSsten Aul. in Kopenhagen angekom-

mener Eilbote bat, wic verlautet, die Ratifikation 
emeS »wischen Frankreich und Dänemark abgeschlos-
senen Bündnisses, aus Dresden übcrbracht. 

Am zoster! Aul. kam ein Englischer Kutter 
mit Sotenflagge vor Kopenhagen an. Ein Däni-
scher Ofsilier von der Ruderflotte ging ihm entge-
gen. Sobald der Englische Kaptram seine Srief^ 
schaften übergeben halte, ging er ttt die Sec-
zurück. 

DaS Benehme» Schwedens gegen Dänemark 
ist, nach Briefen, noch immer freundschaftlich.! Es 
liegen mehrere Schwedische Kriegöfahrzeuge in der 
Nc!bt der Rbede von Kopenhagen, ohne irgend ei" 
«e Feindseligkeit auszuüben. Vielmehr wenn Dä« 
Nische Kriegsfahrzeuge vorüber ziehen!, werden lsie 
«VN selbigen auf die gewöhnliche Art begrüßet. 

Ein Dänische« zahlreiches. Geschwader, nach 
Norwegen bestimmt, ist glücklich von Kopenhagen 
abgesegelt. Seitdem sind alle Dänische kleinere 
Fahrzeuge, die sich bet L'vven gesammelt hatten, 
SN der Rhede von Kopenhagen eingetroffen. 

AuS S p a n i e n . 
Nachdem Lord Wellington den General Soult 

«M 30sten und listen Hul. geschlagen halte, such« 
te letzterer wenigstens seine Truppen wieder zu sam-
meln: aber auch dieses scheint ibm miöglückt zu 
feyn. Denn nach den neuesten Vriefen war er 
schon mtt dem Ueberreü seiner Armee in Bayonne. 
S t . Sebastian war gefallen, und Suchet zu Bars 
eellona, wo er einen Rückmg über Perpignan ve» 
suchen wtllte. Selbst auS Toulon flohen schon vie-
le Familien, da nun dem Eindringen der Englän-
der und Spanier ins südliche Frankreich nichts 
«»cht im Wege ist. 

^ . Burg, den S. Svt. 
« . . 5 , » ? . ^ Lagen halten Preußen und 

gegen Magdeburg besetzt, und 
Lad dtt nüchßm Ajsftx ßsth Kqsf heq»Mlttt» öu 

Magdeburg find viele Blesstrte au» Mecklenburg 
auf Wagen eingebracht, und gegen Zötausend-
Franzosen (?) aus Sachsen eingerückt. 

Zerbst, den 6. S e p t . 
Sekt vierzehn Tagen ist hiesige Stadt wieder 

von den Russen und Preußen besetzt, und auf dcm 
diesseitigen Elbufer befinden sich keine Franzosen 
Mehr.. Gestern früh sind einige Kosacken auf Al-
scherkabnen nach Aken und Dessau übergesetzt. 

Schreiben von der böhmischen Gränze, 
vom 2len September. 

Der Angriff auf das verschanzte Lager bci 
Pirna sollte, sagt man, mit dem auf Dresden zu 
gleicher Zeit geschehen, indessen setzten sich der AtiS-
fubrung deS letzter», durch vie ganz unwegsamen 
böhmischen Gebirge, Hindernisse entgegen, bis 
in der bestimmten Zeit nicht beseitigt werden 
konnlen; dadurch gewann Et. Cyr, dcr durch die 
mukhvollc Erstürmung dcS pirnacr Laders vom 
Wtttqensteiiischen KorpS aus seinen Verschalung II 
herausgeworfen war, 5ieit, sich eiligst auf Dresden 
zu ziehen; zugleich halte N«roleon von der drin-
genden Gefahr, die Dresden bedrohte, untcrrichret, 
60000 Mann, andere sagen 32000 Mann, in Eil-
märschen auS der Oberlausitz nach Dresden kom-
men lassen, und so ward eö nun der Hauptarme?, 
trotz ihrer Wunder von Tapferkeit die sie an dcn 
Tag legte, unmöglich, das furchtbar befestigte und 
jetzt von ino- bis 15000» Mann verthcidigte 
DreSden zu nehmen. Wäbrcnd man sich vor den 
Mauern von Dresden schlug, bedrohte ein anderes 
französisches KorpS den Rücken der Hauptarme,, 
diese mußte also zur Deckung von Böhmen ibre 
fruherenPoiitionen einnehmen,und Vandamme folg-
te ihr mit einem KorpS von Z20V0- Mann auf dem 
Fuße. Der Paß bei PeterSwalde blieb unbesetzt, 
nue ein fchlvascheS KorpS ward dort aufgestellt, um 
Vandamme dahin ziehen. Der sonst so, schlaue 
General ließ sich diesmal irre führen; er drang 
mit aller Kraft vor und sah schon im Geiste das 
reiche Böhmen als seine Beute an. Er kam biS 
eins haibe Stunde vor Töplitz, da griff ihn daS 
Kleistschc KorpS, das, der äußerst glücklichen Dispo-
sition Er. Majestät deS. Königs gemäß queer durch 
daS Gebirge gegangen war, im Rücken an. Die 
Vandammer stutzten; sie hatten ibren Marsch für 
einen Siegeöeinzug nach Prag und in daS Böhmer» 
land angeicbn, jetzt erst merkren sie, daß sie in eine 
fürchterliche Falle gelockt waren; sie formirten sich 
zwar in aller Schnelle in QuarrccS, allein 12 
Kleistsche Schwadronen, welchen die Order erlheilt 
war, keinen Pardon jn geben, hatten k«um 2 
^ " 5 ^ niederhauen, a l s daS ganze Korps in die 
unbeschreiblichste Unordnung gerieth. Jetzt bra-
chen die lilltirten Trupp,,, von allen Seilen voe 
und richteten die blutigste Niederlage an. Van« 
dämme selbst ergab sich einem Kosackenofstzier ge-
fangen; 88 Kanonen, 105 Pulverwagen, 700a 
Gefangene, sammtlchc Bagage und eine unermeß« 
llchk Beule, waren di« Früchte dieses ülorrejchei» 



LageS. Low Mann waren geflohen, dte übrigen lagen 
todr o^er M'w.-r bl.ssict auf dem Wahlpl.'.tze. Ein-
stimmig verdanken di< verbündeten Armeen dcm 
Könige dicscn Sieg ui:d dlk Rcrrung Böhmens. 
D ie ricbe. t ic in dcr Brust eines i den Soldaten 
snr din.m g>oßcn AugciUlick für dcn König lebt, 
hat keine Worrc. Die Oesierrcieber nennen ihn 
«inen r i l ter i i i l ' fn Kö, ig. Ei-> Otstcrrcischcr Oberst, 
dem beide Füße wegg.schössen sind, und dcm 
beim Tran'poite ein P>n<>e «cine Tei lnahme be» 
zettele, antwortcle dicslM :„ich crculdc tic S^nier^cn 
gern, denn ich habe die Ehre gehabt, uiUcr 
Könige zu fechten und vor scincu Augcn 6 Kano-
nen zu n«bmrn." Gittern, alg «im Bivouac dcS 
Kleistichcn KvrvS bei Töplitz d^v-Tedeum über den 
errungenen Sieg gcf- i ' - t wurde, eUueit dev Köllig 
dic erfrcülicl'e Nachricht, datz die verbündeten 
Truppen , welche unterdessen. vonrärtö- geeilt 
waren, um den Sieg zu verfolgen, dcn Rest des 
Vandammeschen KurpZ auf su'ch»schem Grund und 
Boden ereilt,. 6vkl) '^ luui gefangenen genommen, 
und 2 Adler nur 22 .^an^nen crdculet h.tbrn. DaS 
Vandammcsche Kosps ist sonach jetzt völlig vcr-
»lichtet 

Die Gefangenen werden vorzüglich gut be. 
kandclt. Wer seinen Tornister nicht auf der 
Klncht weggeworfen hat , behält ibn, eben so die 
Kavalicnstcn ihre Mantclfäcke ; sie werden auf dem 
Transport nach Pr-g regelmafig vcrpstegt und von 
der böhmischen Kanlwehv ^ökorlirt; dic Ofstzier« 
Werden- gefahren. ^-ell-st die ib»r Graufaiiikeit 
halber bei der fränkischen Armee so verschrieenen 
Kosacken behandeln ihre Gera/igenrn mit dex Men-
schenfreund!,ctkeir, dte ihnen, im AÄgciNelnen, 
Wahrlich «iqett iS) wenn st, ibr« Gefanncnc» ük-
liefern, geben sic jbnen gcir?hr>l icl>^?in«n T-l?«l der 
Zöaarschaft zinück, und Brod unb Brandneiu da-
zu, zum Abscried aber mit läcdtknderN Gestüt ei-
nen k/einen KkaxpS ^mit dem Kanrscküh. Dte ge^ 
sangenen Ofsiciere dobercn Range«, hie Generale 
Guyot und Heinirodt, gcnießn, im vollsten Grade 
die Schonung, dic ihnen gebührt, nur Vandamme 
seblst ärndtet überall, n?o er durchtran porl irt wird, 
>̂en tiohn seiner Tkalen ein; djc ibn begleitende 

Bedeckung bat überall zu thun, um ihn vor dcm 
wütbcnden L?essc drü Volks zu schützen. „ Das ist 
für Hamburg, lür Bremen, für Lübeck, für 
Schienen, " rur l man Ibm von ollen Seiten in 
das Gesicht, und man fallt den Pferden in die 
Zügel, damit langsam gefahren werde, um den un» 
«,cnschltet„n Mann resj,r genau ,u sehen dcr 
blühende blinder lind Sll!öre mi t barbcrischer kälke 
seiner Raubsucht geopfert bar. 

Unter den erbeuleten Kanoncn und 5>aul"'ben 

»I. z." °> 
l.eS ^onigthumS. Hieraus crgicl'l steh. dar bei 
der fran^Nieben Armee die ervlc-ten «aiu'nen 
irr.i't <'m«cgosscn Werden, sondern hak bei'ibr au« 
kltcn C ^ i b n n gc>chosscn ! v i ^ . 

Schreiben von der böhmischen Gränze, 
vom Scpt.^ 

Gestern ist dte große verbündete Armee auS 
Böhmen wiederum nach Sachsen aufgebrochen. 
Der Vortrab siebt bereits in Sachsen^ und die 
Vorvoircn bis drei Meilen landeinwärts. D ie 
Hauptlazarckhe sür die verbündete Armee sind in 
Prag, Tberciienftadt und Nienbudg angelegt. 

Man sagt, Vandamme sei dcm Grafen Ro» 
stopschin tn Moskau ganj besonders empfohlen 
worden. ^ , 

Schreiben von der sächsischen Grnnze, 
vom ?ten September. 

Die bet dem gefangen genommenen franzo» 
sischen Oberst Baron von Clouet, dem Adrutanten 
dcS Marschalls Ney, gcfundencn Papiere enthielten 
unter andern schon OrdreS, wic nach dcr gegen 
die Preußen gewonnenen Schlacht (denn daß ste 
verloren gehen könnte, träumte dort Nrcmand) 
die verschiedenen frarnösischen Armeekorps fcrncr 
oreriren sollten; eins war bestimmt, drn Marschall 
Davoust zu unterstützen, ein zweites sollte stch dcr 
Rt'sldenz Bcr i tn zu bemächtigen suchen, wahrend 
ein drittes iub mir den tn der Gegend von Buckau 
unter unmittelbarer Anführung deö Kaisers Napo-
leon zusammengcjoqcnen 22VVV Mann Garden 
vereinigen sollte, um dann gcgen Blücher aunu-
brechcn; daö alles ist durch dcn scdöncn Eieg bei 
Zütcrbock nun vereitelt, und cS stein daher um so 
eher zu erwarten, daß Napoleon mir den Garden 
allein nun nicht gegen B l ü ^ e r marscdircn, son-
dern stck auf DreSden zurückziehen werde, da so 
wohl diese Stadt a/6 Leipzig letzt von neuem 
durcd die große a»S Böhmen vordringende Armee 
erngiicl, bedroht werden, indem gegen letztere Stadt 
dcr österreichische General Kl«n'au mir einem star-
ken Armeekorps in Eilmiirschen vorgeht. 

Bres lau, den 6. Sepr. 
Gestern, während des allaemetnen Dank-

festes in der Kirchen über dic glücklich errungenen 
Siege und die Befreiung Schiestens von dem 
Feinde, wurden i2?t> französtsche Kriegsgefangene 
eingebracht. Gegen Abend kam eine gleiche An» 

.jahl, unter denen auch wieder Offiziere. Heute 
brachten Spanier und vreusstichc Soldaten ader» 
malg i4ttv Gefangene, größtenthcilS Deutsch«, 
Ll.,l iener, und Holländer, dagegen ging eine be-
Nächtliche Anzahl I t a l i e n e r ^ 0 Spanier wieder 
ab. 

Woh l in keiner Zeit, als in den letzter»» 
Jahrzehnten, zeigte stch die Nemesis furchtbarer 
und besonders auch jetzt. DaS übcrmürhige Heer 
Navokcsns ist jetzt so kleinmüthig, 1» demüihm 
geworden, daß man keine Spur früherer Zeit dev 
^bn>i, stndet. Uebermäßig elcnd und abgerissen 
sc^cn die Offtciere aus, die Gemeinen noch mehr 
D-bcr stich sie so ausgehungert, daß ew ^»ück 
B>cd, ein Schluck Wasser ihnen die größte i^a-
bu g stnd. All.icmein sagen aber auch diejenigen, 

di» Echl 'S-ns 



ineSrett Mschen I»NS/ während des Waffenstill-
standes von den Franzosen besetzt waren, daß die 
Gemeinen und Offiziere bescheiden und ruhig ge» 
Wesen wären, aber ihre Obern, die »»glückseligen 
Trümmern, des in Rußland vernichteten Heeres, 
besonders die blutstiugeiiden Ma-s^älle und Gene-
rale, wären wic immer unersättlich in ihrer Hab-
sucht gewesen. Nicht geringe ist aber auch die 
Zerrüttung im Innern , die im Glücke, bey einer 
leidlichen Zusammenbattung, nicht so hervortrat. 
Die bürgerliche u»d Kriegeöverwaltung sieben im 
St re i t und gegen einander. So hat noch hier in 
Schlesien vor wenigen Wochen, Ney, gegen den 
ausdrücklichen Befehl, des Ministers Dar», die aus 
dem Schweiß der sogenannten verbündeten Länder, 
zusammengepreßte Kasse, welche zu andern Aus-
gaben bestimmt war, mit militärischer Gewalt 
den dabey angestellten Person nehmen lassen, und 
sic zu seinen Zwecken verwendet. 

Den 7. Scpt. Gestern Abend wurden aber-
mals über 2500 Gefangene eingebracht. Kaum ist 
noch Raum vorhanden, die ungeheure Menge 
derselben unterzubringen. 

Daö Venningschc Heer ist vortrefflich, lauter 
K e r n l e u t e , stark, schön und wohl vcrsehn mit allem. 

V e r m i s c h t e Nacd r i ch ten . , 
D ic all i irten Truppen von der Blucherschen 

Armee baben einen Br ie f aufgefangen, worin ein 
französtlcher General von der Armee in Schlesien 
on den kommandirenden General dieser Armee 
folgendes schreibt. „ES thut mir äußerst wehe, 
„ I h n e n ju melden, daß drei Viertel meiner So l -
,,'oaren, obgleich ich alleS mögliche that, und uncr-
„achlet aller Mühe, die sowohl ich, als, die Herren 
„CbefS und Offiziere sich gaben, sich in die Wäl-
„der und Häuser geworfen haben. Weder Güte, 
„noch Drohungen, noch Prügel, vermochten etwas 
„über ste. I h r e Antwort war : es ist besser gefan-
g e n zu werden, als vor Hunger und Eleud umzu-
„kommen. ES zerreißt mir daS Herz, und ich bin 
„sehr betrübt. den 27. August. 

Ein Br ie f au6 London vom 27. Aug ver-
kündigt, wie wohl obne nahe Angabe von Zeit und 
5 ) r t einen abermaligen auf französischen Boden er« 
fochten«» Sieg deö Feldmarschalls Wellington über 
den Marschall Soul t . 

ES heißt, Se. Kon. Hoheit der Kronprinz 
von Schweden habe einen Deutschen General und 
zwei Schwedische Obersten nach Spandau geschickt, 
weil sic noch dem Gefecht bei Groß-Beeren cin 
feindliches Korps, daS eingeschlossen war, entwischen 
lassen. - - I n eben diesem Treffen nahmen, nach 
d,r Versicherung eineS Augenzeugen, zwölf Kosaken 
«ine Französische Eöcadron, mir dem M a j o r , dcm 
Rittmeister und allen Ö f t e r e n gefangen. 

Außer dcn zahlreichen Vel i ten, welche von 
Komiraten und Königl. Freistädten in Ungarn 

w ' t wettstreitendem Elfer gestellt werden, stnd auch 
i ^ ^ i t h e Gesvannsehaft^n mit der Organistrung 
5 ik/» Änsurrcktiyn, und der Musterung der-
selben ang«legr«t!»chst beschäftigt. DerG-ist der Et-

tu'gkeU, der Entschlossenheit, der innigsten Anhäng-
lichkeit an drn Monarchen, befeuert alle Gemüthck. 

G efe l ls ch a f t 6 l i ed. 

Tr iumph! ES büßt mir seinem B l u t 
drr Menschheit Semd den Uebermuth, 

der unö so lang getankt. 
Au f , B rüder ! fül l t das GlaS mit We in ) 
jetzt tr i f f t d>«S alte Sprüchwort ein: 

g e b o r g t ist n i c h t g e s c h e n k t ! 

D ie alte Kraft ist neu erwacht, 
wi r schlugen ihn in jeder Schlacht, 

wo B l u t die Fluren tränkt. 
Er ärndlet, was er ausgesät 
bei Austerlitz und Auerstädt. 

Geborgt tst nicht geschenkt. 
ES naht der Strafe Augenblick; 
dcn stürzet treulos stetS das Glück, 

der eS zu fesseln denkt. 
D ie Rachegöttin ist versöhnt, 
vom S ü d . und Nordpol laut ertont? 

g e b o r g t ist n i c h t g e s c h e n k t ! 

D ie Frevclthat empfängt den Lobn, 
den Uebermüth'gcn strafet Hob«: 

ein Got t daS Weltall lenkt. 
Dem Völkerpeiniger t r i f f t Schmach, 
frohlockend ruf t die Wel t ibm nach: 

g e b o r g t ist n i c h t geschenkt ! 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e n » 

I n e i n i g e n W o c k e n v i r c ! eler D r u c k 
6 e r „ Ä e i s e i n meinem Z i m m e r " s e i n e n 
j s n g v e l i m e n . W e r r i o c k clsrauk p r a n u . 
m e r i r e n w i l l , d v l i e d e s i ck spätestens b i s 
s u m 27»ten dieses H lonn teg ! ,e i l i e r r n ? r o > 
kessor L u r c i a c l i clc-elialb s u m e l d e n . 

Da der Bau der hiesigen Lutherischen K i r -
che, durch die rühmliche Vorsorge S r . Excellenz 
des Herrn General ^ Majors und Ritters von Hec-
henberg, als hiesigen destverdienten Obcrkirchen» 
Vorstehers, seiner Vollendung nahe gekommen; s» 
wi rd am Tage der Einweyhuny „Ueber den Werth 
sinnlicher Hülfsmittel, zur Forderung reiner Tu -
gend und Religiosität, nach Anleitung der Worte 
Exod. xx.v. 24. An welchem Orte ich meines Na-
mens Gedächtniß stiften werde" u. f. w. von mir 
gesprochen,»nd sodann mein WcibungS'Vortrag, mi t 
namentlicher Bezeichnung aller derer, welche sich und 
uns ein bleibendes Denkmal bereits' gestiftet ba-
ben, und annoch zu stiften gedenken, dem Drucke 
übergeben werden; welches ich unsern entfernte« 
Wohlthätern, alS daS erste Opfer unsrer innigsten 
Dankbarkeit, vorläusiq bekannt zu machen, die Ehre 
habe. Orenburg, den 6ten August . in i ; . 

O . S o Hann F r i e d e r i c h V iereck 
Kaiserlicher DwisionS-Prediger «Uhler. ^ 



G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Demnach auf Ver fügung Eines L iv länd i -

schen Landra ths -Co l leg i i die H i l c h e n s f c r » 

sche P)s i i rung für vaeant erkläret w o r d e n ; 

A ls w i rd solches hiemit öffentlich bekannt ge. 

macht , damit diejenigen, so diese S t a t i o n 

zur Verwa l tung für eigene Rechnung überneh-

men wo l len , den PosNrungs L Co in ra f t und 

die Bedingungen in der Rnterschafrs ° Kanz» 

lcy zu R i g a , oder bei dem Herrn Landrath 

von L i p h a r t au f Rarhshoff bei D o r p a t in-

spicircn mögen. 

Riga, den 6ten Septbr» i L i Z » 

V o n Einer Löblichen S t e u c r v c r w a l t u n g 

dieser S t a d t wi rd hiedurch bekannt gemacht, 

daß der Termin zur Einhebung dcr Allerhöchst, 

befohlnen Rekrutcnstcuer. von den zu den Zünf-

ten angeschriebenen Personcn sowoh l , a ls auch 

d ie , von Einer Erlauchten, Kaiserlichen Lief-
ländischen GouvernementS-Regierung bestätig« 
ten AuSrüstungskosten für die von dem B ü r -

ger« und A rbe i t e r -Ok lad gegenwärtig in na-

tura zu stellenden Rekruten vom l ö t e n bis zum 

d. MonatS festgesetzt worden, und dahcrallx 

diejenigen, welche im B ü r g e r , und Arbeiter-

O ' l a d hieselbst angeschrieben stnd, hiedurch an-

gewiesen werden, ihre Bei t räge im Laufe die-

ses Te rm ins peomt abzutragen und zwar di« 

zu den Zünften gehörigen Personen bei dem 

Her rn Ael termann P P . Zech fü r jede Seele 

S e c h s R u b . l Rekrutcnfteu r , und alle übr i . 

gen zum B ü r g e r , und A rbe i t e r . Ok lad cmge. 

schriebene die Ausrüstunqs -Kost-n mi t Z w e i 

Rubel F ü n f u n d a c h t z i g Kopeken in die-

ser Steu.rverw. ' lsungS ° Kanz l . j täglich lw?-

mi t tags von 9 bis 1 2 . und nachmtttags von 

H bis 5 Uhi' S o n n t a g ausgenommen) uegen 

Q l t t t t uns abzutragen, widr igenfa l ls ew jedee 

sich selbst die unausbleiblichen nachteilige» 
Folgen beizumessen haben w i rd . 

DorpatS. Rathhaus, am i Zten Sept. 1 8 l Z. 
W. B a r n i k e l , RatHsherr, 

I . W i l d e , Not . 
Von Em. Edlen Ratbe der Kaiserl. S tadt 

Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß der-
selbe gesetzlich veranlagt worden, den öffentlichen 
Verkauf deö dcm diesigen Bürger und S -M le r -
meistcr Prevot gehörige, allbier im isten SN»dr-
tbeil sul, Nro 88. belegenen hölzernen Wobnbau'cö, 
und deö dem hieiigen Bürger und Lvbgerbcrmelncr 
Secbach gehörigen hölzernen Wohnhauses, tm 2ten 
Sladtlheile sud Nro. 183, zu beeret,eren, und 
^erminum IicNalionis 0. A» 
festgesetzt hat.- Weshalb diejenigen, welche diese 
Häuser kaufen wollen, aufgefordert werden, nev 
mn besagten Tage Vormittags im Sess»onS'Z»mmer 
ES. Edlen RatheS einzufinden, and ibren Bor und 
Ueberbot zu verlautbaren worauf nach geschehenem 
und durch den Hammcrschiag ausgemittelten 
Meistbor daS weitere verfügt werden soll. 

Dorpat 'Rathbans, dcn 6. Sep-br. t8 lZ. 
I m Name« und von wegen E6. Edlen RatheS 

der Kaiserlchen Sradt Dorpat 
BürqermeiÄer F. Acker m a u . 

C> Ä , F . L e n z , Obersekr. 2 
Die Direktion der UnioerstlälÄ'Bibliorbek zu 

Dorpar macht hiedurch bekannt, daß die Stelle deS 
Bibliorbek'Auswärlelö durch den Abgang dtö Buch« 
binder-Meisters Z e n k e r erledigt wird. Man 
möchte diese Stelle am liebstrn wieder m i t einem 
geschickten Buchbinder-Gesellen besetzen, der durch 
dieselbe auct, Auslicht auf hinreichende Bttchbin-
derarbeit erhält. DaS Nähere erfährt man bey dem 
Direcror dcr Bibliothek, Hrn. Collegienrath Mor -
genstern; auch bey dem Bibkiothek-Sceretär, H rn . 
T i t .Na rb Petersen. Dorpat, i>cn j . Sept. j 8 i z . z 

Da ivli von dem residirenden Herrn Landrath 
vonRlchter benachrichtigt worden bin, daß Ce. Ee--
crllent, der Herr General-Adjntanr und Mi l i tä re-
und Civi l Oberbefehlshaber Marquis Paulueei ge-
ruhen werden, nvcd im Laufe der jetzigen Rckru-
t irui iq Quitungen über dic, von der Landwehr nicht 
zurückgekommenen t?udiecle ausfenigcn zu lassen', 
welche alsdann den Gütern in Abrechnung zu drin-
gen waren; so eile ich die Güter deö Törpt - Wer . 
ro- unv Wa kfchen KreiseS hiervon zu bcnachrich. 
Naen, dannt sie von dieser, dem Lande erwiesenen 
Wobltbal Gek rau t machen und daher nicht m i t 
der Ablieftrung der vollen Zahl der repartirtca 
Eubj<ere ejien mö^en. 

Dorpat , den b. September 181Z. 

. . ^ v- L i p b a r t . z 
H'edurch wird -mem Jeden, dcm daran ae-

leyen, b.kinnt gemach^ l ) daß dic Oberd.rckriorl 
tn dem bevorstehenden Ternnn, wie vor ihrem 
ganq.auS Rtga,^ wieder ? ib lung,n von den Serres 
Psandduesö-Schuld.n^rn Ehstnischen Distrikts' " ^ -



selbst a n n e h m e n u n d d i c R e n t e n a n d i« I n h a b e r 
Ebstnischer Pfandbriefe daselbst anSzablen lassen 
wird. 2) die Lettische Distriklö« Direklion, 
in dcm bevorstehenden Termin ibre Sitzung in 
Riga halten und daselbst alle Einzahlung anneh-
men und alle Nenteluahlungen leisten wird. Dor-
pat, de» 22. August is iZ. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der Ka iser l i chen 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 
M i t Genehmigung EineS Preislich Kai» 

scrl. Land-Waisen s-Gerichts dölpcschen Krei-

ses wird der sämtliche Nachlaß dcS verstorbe-

nen MüllerS S t o l t z , bestehend in Pferden, 

Hornvieh, Schlafen, Schweinen, Bienenstök-

kcn, silbernen Eßlöffeln, Uhren zc. am 2 l . 
d . M . auf der zn dein Gute M o i t e t o H ge-

hörigen Kaukschen Mühle an die Meistbieten-

den öffentlich versteigert werden. Nappin, 

den i v . Septbr. i L r Z . 
I . F. Töpsser, 
I . G . Tesch, 

gerichtlich bestätigte Vormünder 

der Steltzsch^n Erben. 
E s hat J e m a n d , am 12. d . , unrerwe-

ges ovm Mark te an nach dcr Techelfenschen 
S t r a ß e s üder dcn D o m und Sandderg , 
nach dcr Karlowaischen h i n , ein goldenes 
Zahns iocker -E tu is ve r lo ren , auf de, jc i lDek-
kcl das W o r t „ S o u v e n i r " gestochen ist. I n -
wendig l iegt ein goldener Zahnstocher, der 
oben in eine kleine F lö te sich endigt. W e r 
das Ver lo rne unbeschädigt an den Profestor 
Gustav Ewers ab l ie fe r t , < rhä l t 15 R b l . B . A . 

A m I5 ten d. M . ( M o n t a g s ) a ls an dem 
so fehr erfreulichen Tage des Krönungsfe-
stes unseres allgeliebten Mona rchen , w i r d 
zu M i t t a g e in dcr Müsse gespeist werden und 
Abends in dem neugemahlten Locale der 
Müsse B a l l f e y n , zn dein die B i l l e t s v o m 
dej. Vorsteher auszunehmen sind. Zum M i t -
tagsessen unterschreibt man sich f rüher au f 
der Müsse. D o r p a t , dcn y. S e p t b r . 2 Z i z . 

Die Vorst eher. 
2?. August d. I . sind mir aus meiner 

Alsign. ,ntwandt worden, als: 
^ l . t v r u b l ! g e , zwei Lüjigcr, wovon Vierine in 

/I Tbeile war, und zwanzig blaue, welche a??e 11 cu 
waren, sollten jemandem obige Banknoten Zlin-
Umsay in G^id vdcr andere Münziorren angeboten 
Vierden, ocer schon umgeseht worden seyn / so bitte 
ich m r davon Ui benachrichtigen, so wie ich über. 
huuvr ^emienige», der nur cine zuverlaßige Nach-
Weisung deebalb gikbt, ei» Diiteur von 50 Rubi, 
bei V.cschwei'gung ftineü NamenS uistchern. 

T- Bückse. 2 
B n N U - - y v e v ErktZimmer , erforderlichen 

falls mit Elt. i l«und Wagcnr-uim zu vermiethen. 
S a l e m a n n . 5 ' 

Da meine Kränklichkeit eö mir nicht erlaubt, 
mein Melier u-r Zeit gehörig zu betreiben, so sehe 
ich mich genölhigl, sol^eö auf cin Paar I.chre 
niedermlcgen, und diese Zell hindurch Dorpat zu 
verlassen. Ei ium Hoden Adel und respect. Pu» 
licum stalle ich» dahero für k>a6 mir geschenkte Zu-
trauen meinen verbindlichsten Dank ab, unv ge-
wiß immer wird mir die Erinnerung daran sebr 
angenehm scyn und bleiben. Zugleich ersuche ich 
ader auch alle diejentgen, wela e mit mir noch i» 
Rechnung stehen/ entweder periönlich oder schrift-
lich diese bei mir hobenden Rechnungen binnen 
drei Monaten s zu regnliren und zu berichtig 
gen, und sowohl si>t> als auch mich mi l den Unan-
nehnilichkercen zu vers i-onen, welche im Unterlas-
sttNi^salle daraus einnehen könnten Wie ich denn 
auch diejenigen, weisse reil'tiiiäßige Foidningen att 
mich haben/ hiedurch gebeten haben will, sich damit 
binnen gleicher Frist bci mir zu melden, indem 
ich sväterhin keine on mich zu nia>> rndc Forderung 
aceeplirew wcrde. Dorpar «m b. ^ ,v "n>b, l 

Johann C Nemwil). 2 
I ch wünsche in meiner H,-i.Nu>g eine!- mit 

guten Aeu^nissen versehenen (>'.ehii-s,n zu en^.igi« 
ren. Wer > iest'6 Ennag.ment anuineimen wünscht, 
beliebe lich bel mir selbst zu melden. Ferner sind 
bei mir Zimmer für eine Familie zu ve>mn-tben. 
Mielhlievdaber melden stch bei mir im ge>. .,encn 
Seebachschen Hause, bei der allen hölz^nen 
Brücte. B r e m e r . 5 

I m Hause deö Herrn Prvf-ssor Parrot ist 
ein kleines Erkerzimmer zu vermk.chen. z 

I n der Wolmarschen ^akirfabrike wird ein 
Klempner Gesell gesucht, und kann unter anqe-
füitter SIddresse schrifllich oder persönlich das 
Nähere darüber erfahren bey Z . P M u h l e v t , 

Lakirfabrikant. 3 
A b r e i s e n d e . 

Da tck» in acht Tagen Dorxat zu verlasse« 
gedenke, so ersuche und bitte ich hiemit einen »,e-
den, der noch mir mir zu l/quidiren hat, stch in 
dieser Zeit bei mir, in der akademischen Ä^uebhand» 
lung zu melden. H e i n r i c h R e b d e r . S 

Der Lobgerbergeseli Jakobson tst willens 
von bier zu rei,en und macht solches bieminelst 
bekannt, damit diejenigen, welche eine rechnicht 
Forderung an ibn machen zu können vermernett 
sich mit solcher bei der hiesigen Kais«!. Poiijei^ 
Verwalkung melden mögen. 6 



I V " . 7 5 . Mittwoch, dm i?"° September iZiZ^ 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m H a m e n d e r R a i s e r l . U n r v e r f i t ä t o - L e n f u r . 

Or. D. G- Balk, Eensor. 

St. Petersburg, vom 10. Sept. 
Hier ist ans dem Hauptquartier S r . Kaiserl. 

Majestät, der Stadt Tövlitz, folgender von dem 
Oberbefehlshaber an die Armeen erlassener Befehl 
vom 19. August eingegangen. 

T a p f e r e S o l d a t e n ! Eure Waffen t r i -
Umpbiren bereits überall über den Feind der allge-
meinen Ruhe. Die Russisch » Preussische Armee 
in Schlesien hat am j^ten diescö MonatS eine srhr 
zahlreiche französische Armee, kvmmandirt von dem 
Marschall Maevonald, geschlagen und ste in di« 
Flucht gejagt: 5000 Gefangene nebst einem Gene« 
ral und einer großen Aruabl Officiere, so Stück 
Geschütz nebst einer Menge von Kriegsbedarf, und 
Munition und Gepäck, sind die Trophäen dieses 
wichtigen Sieges. Die Ueberreste dieser feindlichen 
Armee werden heftig verfolgt, und am Bober wird 
ihre Niederlage vollendet werden. — Die verbün-
deten Trupven, befehligt von dem Kronprinzen v. 
Schweden, haben einen glänzenden Sieg erfochten 
über die feindliche Armee unter dem Befehl deS 
Marschalls Oudinot, haben 2000 Gefangene ge-
macht. 26 Stück Geschütz genommen, und dadurch 
die Reliveiustadt Preussens vor dcm gierigen Ge-
lütten dieser Armee gesichert. Endlich ist «in be-
trächtlicher Tbeil der feindlichen Macht, der sich 
auf Z0000 Mann belief und die S t i r n von derje-
nigen Armee ausmachte, welche zur Verheerung 
Böhmen« bestimmt w. i r , durch die schnelle Bewe-
gung der verbündeten Truppen von Dresden abge-
schnitten und gestern unweit Tövlitz bei dem Dorfe 
Kulm gänzlich vernichtet worden. — Der durch seine 
Tapferkeit »nd Gmaltthätigkeittn blkannte General-

Vandamme, der dies KorvS kommandirte, lst jetzt 
nebst allen andern Generalen dieses KorvS in unsern 
Händen. Ausser dcr grossen Menge Gelödteten, von 
denen die Thäler und Walder bei K u l m bedeckt 
sind, außer der Menge Verwundeten, die bei unS 
Hülfe und Rettung suchen, sind 7000 Mann ge-
fangen genommen; die übrigen, die sich vor Furcht 
und Verzweiflung in dcn Wäldern und Bergklüf-
ten Böhmens zerstreut baben, werden aufgesucht 
und stündlich eingebracht. — Die ganze Artillerie 
insgesammt, die auS 60 Stück Geschütz bestand, 
aller Kriegsbedarf obne Ausnahme mit den sämmt-
lichen Munitionöwagen, und die Privar-Eguipagen 
sind unS alS Tropdä'en dieses dritten und nahmhaf-
ten SiegeS in die Hände gefallen. J n diesem 
Kampfe hat die Leibgarde Sr . Kaiserl. Majestät vor 
der ganzen Welt dargethan, daß sie die wahre auS-
erwählte Kriegsschaar ist, die mit Recht bestimmt 
worden, das Muster für alle übrigen zu scyn. 
Möge sic auch der Gegenstand allgemeiner Nach-
ahmung werden'. — So, tapfere Soldaten: segnet 
der allgütige Schöpfer des Weltalls die ergriffenen 
Waffen gegen den Feind der ganzen Welt Eure 
Heldenthaten werden mi l unsterblichem Ruhme ge-
krönt. Eure Hoffnung auf Eure Anführer wird 
durch Thatlachen selbst gerechtfertigt. Jetzt bleibt 
unS noch übrig, Gott zu danken für die gegenwär-
tigen Erfolge, und unS bereit zu machen zu künf-
tigen; uns bereit zu machen zu Ballführung der 
auf daS Beste der ganzen Menschheit adzweckenden 
gütigen unserS A l l e r d u r c h l a u c h t i g s t e n M o -
narchen und Seiner hoben Alli irten. Zu diesem 
Endc iS tt nothig, daß w i r , nach der Unordnung 



M w CcbsaAien auch selbst mitten unter Siegen 
unvermeidlich ist, uns wieder in Ordnung setzen. 
Die Herren KorpS', DiviflonS und die andern Unter» 
Befehlshaber werden hierauf, als aus den Hauptge-
jgenstand ihrer Dienstpflicht, ihr« besondere Auf« 
Wirksamkeit richten. 

Auö Töplitz schreibt man, daß am 19. Aug. 
Se. Kaiserl. Majestät Allergnädigst folgende Be-
lohnungen zu erlheilen geruher haben, nämlich: 
^ r . Kaiftrl. Hoheit dem Zesarewitsch und Groß, 
fürsten Konstantin Pawlowitsch einen Degen mit 
Diamanten; dem Ocftreiclusäien Keldmarschall 
Fürsten Schwanenberg dcn S t . Andres'-Orden; 
dem General von dcr Infanterie Barclai de Tvl l i 
de» S l Georgen-Orden Itter Klasse; dem Prelis-
Hieben (General Blücher den Et . Andreas-Orden; 
dcm Keneral Grafen Miloradowitsch einen Degen 
nur Lorbeeren gekränzt, und 5vc!(X) Rubel; dein 
General Grafen Längeren 300tt0 Rubel; dem 
Generallieutenant Sadanej.w die oiammtnen I n -
Hgnien vom Cr. Zllex.-nder-N>'wc-ki-Orden; der 
Generallieulcnant Sacken ist zum General von dcr 
Amanten« ernannt: den GeneralZicurenantö, 
Destreichischen Collsre^o ver Alexander Newski-
Drden, dem Grasen Ost"mannn Tolstoi der S t . 
^Georgen ' Orden 2ter blasse, dem Prinzen Eug^n 
von.Wirtemberg der Wladimir Orven ister Klaff.-, 
und Jermolow dcr Alexander Newüli Orden ver-
liehen; der Generalmajor Rosen iiim G>'"euillieu. 
lenant ernannt; den Generalmajors Schcwitsch, 
Dibitsch nnd Toll der S t . Wladimir Orden 21er 
Klass?. Oldekop der S t . Annen Or?en ister ^l^sse, 
Polentkin u'lv Knorrinq der S t . Georgen - Orden 
Zter Klasse, Cbr.ip) vi^lii Tlt'ilscherin, Tich>> ikow, 
^distrom und Pntnen von Hessen Homburg der 
S t . Ärn'eii'Orden ister Klasse verli-hen. 
Mvökau, vom j . September. — iPnvals l'reiben ) 

Der zciste und ZI ste des verflossenen August. 
MonatS wird sür Moskau ewig denkwürdig ver-
bleiben, Am hohen Namenstage deS Allergnädrg 
sten Monarchen, unserS von allen so sehr geii.blen 
Kaisers, ward die grosse Kathedrale Maria 
Himmelfarth, die durch die Milde S r . Majestät 
m i t noch größerer Pracht als vorher verliert ist, 
«ingeweibet, und von diesem Tage an begann in 
derselben der Gottesdienst,, der «in gaineS Jahr 
Hindurch, wegen der Zerstörung unv Entweihung 
bieseS Tempels von dem winkenden Feinde, aufge-
hört hatte. Durch die Bemühung und den Eifer 
SeS Vikarö der hiesigen Metropolie, S r . Eminenz 
Augustin, wurde zwei Mona»« hindurch mit der 
größten Eilfertigkeit unaufhörlich in derselben ge-
arbeitet, und zum Zysten war die Kathedrale be-
reits tn solchem Stande, daß der Einweihung des-
selben nichts mehr hinderlich war. Die erneuerten 
«Nen Heiligenbilder, die glänzenden silbernen und 
Svldenenen Einfügungen, die majestätische große 
Heillg«ntafel vor dem Al ta r , von oben bis unten 

gediegenem, und hie und da vergoldetem S i l -
« t k k c k v , di« Mng« dtp «ntUMen. hällotNden 

K r o n l e u c h t e r , die Größe des Tempels, und die un. 
zählbare Menge deS Volks, alles l iesesgei^ädric n» 
nen majestätischen, inposunten Anblick. Am c^iien, 
nämlich am Vorabend des hoi'en Namens-t-u^s (5r. 
Kaiserl. Majestar, hielt in dieser KaN'cdraie den 
Abend Gottesdienst der Grustiche Metropolit ^0» 
nas, und die Vorbereitung zr-r Einweihuuq d̂cS 
Tempels dauerte die gaine Nacht hindurch. Dcn 
30ste» um 9 Ubr Morgez-s waren der ganze Knn. l 
und alle zu demselben führende S>>as:en nut ei. 
ncr unzähligen Menge VolfS angesüilr, n^v 
Eiinveibung deS Tempelo gesil)ah nach bcrfoünn't. 
chen Geb rauch, und im Bei>eiui Sr . 
deö Herrn Oberbefebiöbtii.'er ll! Moskau :n:d 5er 
vorcchmsten Slandcepersonen beiderlei Geschlechts. 

AuS Riga, vom ^1. Sevteniber. 
Se. Exc.llenee der GeneriiUlent'nant, von 

Emme, Obertommandant der hiestgen iVestnng suid 
zur Armee abgegangen, um das K?N!lttal>do des 
26j!cn Divi ' lon ui übernehmni. 

Ber l in , den l,Z SeL?cniher. 
So eben elb'Iteii N'ir ans Ur-

tier S r . königl. Hoheit des lkivi.pilüzen v. ^a.uce-
den tiachstetieii'eS 

s i e b e n t e B u l l e t i n . 
Hauv'g'un'ier (>üte>^ct, !en 10. Sertbr. 
Die Sci'luchr von 5'.nüxn'p luserrvoil Ta-

ge zu Tage iinmer be^elilendei e H'-N'lqr. ^ i e Än-
zxbi 0er ju (55x^.^.^11 gi'ina^jten dei^-ük?! > de^itS 
ans Mebr .Uc> und anßer diesen beNud.K 
ss b Srüek Nanonen, -̂ 00 Pnl^erwagen, .z 
lien und eine Standard ln uin. rer Gt'lv.Ut. >it» ^ 
dem der durw den General Wohejer ver 
Dahme ,nrück.udläi!gt ny'de». ist ,r iuia-isi>all. 
sam nach To-gau gesiol'en. Unsere leichten Trup« 
pen haben ihm aus dieser Fluchr noch immer Ge-
fangene, Pnlversgrrcü und Bagagewagen adg-nom» 
men. Er hat auf seinem Wege in ter Gegend 
von Annaburg und von Helberg alle üder dte El-
fter sübrenden Brücken hinter sich abgeworfen. 
Unsere Kavallerie kann ;war an seichten Stellen 
durch die Elster hindurchreiten, aber wegen des 
Transports der Artillerie müssen die Brücken doch 
wieder hergestellt werden. Hart «M Brückenkopf 
von Torgau selbst haben wlr noch «ao Mann von 
ihm zu Gefangenen gemacht, und einige Batai l-
lons von seinen Truppen, die stch Nicht mehr in 
Torgau hineinwerfen konnten, haben stch „ach 
Mühlherg gewandt, und stnd auf Dresden zu mar-
schirr. 

I n der Nacht vom 2ten zum zten Septbr. 
bat der Marschall Pr in; von Eckmühl mit seinem 
ganzen Armeekorps Schwerin verlassen. Da et 
dort eine sebr starke Stellung hatte, so ist sein 
Rutkzug unfehlbar als eine Folge der Fortschrittt 
aujusehen, welche dte verbündete Armee in Sachsen 
gemacht hat. Der Feind hart« alle Anstalten zk 
seinem Rückzüge im Voraus treffen, also seine Ar -
tillene und Bagage ohne Verlust voranschicke»» 
flmntti; überdies hatte er vsr den Korps der Gt5 



nerale Waümoben vnb Vegria»? einen großen Vor« 
sprung, denn der erstere Sand bei Crivitz/ der andere 
bei Warin. Seinen Rückzug hat der Prinz von 
Eckii.ühl in zwei Kolonnen geordnet, und ist mit 
diesen, ohne anzuhalten, über Gavebuscb und Nbe-
Na, in einem Mansche biS eine halbe Meile weit 
Von R'tzeburg zurückgegangen. 

Die Division des GneralS Lotton g,nq zu 
eben dieser Zeit von Wismar über Grr^ismüd!eu 
bis nacb Ecdöncberg zu,ück. An diesem lchcerr, 
Orr« baben sich d,e daniscden Truppen von den 
französischen getrenni, die ^-anz? en sind nach Ra» 
tzktmrq, die Dauen naei> gegangen, b.'.b.n 
in dieser Sta?r eine G' r iu ion gelegt und dann 
v nter rückwärts bei Oik'eslvh eil, t !^er l..?gen. 
DaS ganze französische Armeekorps h^t s>^ ictiseilS 
t^r «Zrecknitz in Versct'an^ung^n auig s^cUtf alle 
Buicl tN hinter stch adgeworfen und die Fahrzeuge 
terslört. 

Der Verlust d^6 Heindes auf diesem Rück-
züge kunn sich ai,s uiehr aiS '̂0c> I tann beiarifcn, 
Von de:'sn mcbr als 500 zu G-i.nnieürn gcma^r 
worden sind, Die ^oi^-cken. d.,5 '̂ütz.'wsche, 
R.icbtsche Korvs und dle han-fa!i!che AavalleUe 
haden die Arriergarde deö Fe-ndrö zn versct.i^cn^n 
Mal»« angegriffen. Der Geiural Vegesack hat 
srinerseils drn Feind bis unter die Kanonen von 
Lübeck verfolg?. Der Major von Arnim, der sich 
an der Cv y der Hansealischen Kavallerie auszeich» 
v re, isi durel, eine Kanonenkugel getödtet worden. 
Die mecklenburgischen Jäger überfielen bei Dassow 
«ine Eskadron Dänen und brachten derselben rincn 
empsittdlichen Verlust bet. 

Der General Vegesack bat seine vorige Po-
fltton bet GreviSmüblen wieder belogen. Der Ge« 
Neral Graf von W»llmoden war »» Schwerin ein-
gerückt, von do^t aber nacb Dömitz martcbirt, und 
bat allda cine Krücke über die Elbe schlagen lassen, 
um auf den Fall, wenn der Feind Tbe»l 
seiner Truppen auf das linke Eibufer detascdiren 
sollte, so<zlt'i>1i bci der Hand zu scyn. Die Vor» 
posien des Generals Tettenborn stehen in Boitzen-

Wittenberg ist von dem General Tscherni-
tscheff enge eingeschlossen. Magdeburg wird auf 
dcm rechten Eibruer von mehreren DetaschementS 
bcoba^l'M. D i e Uelurreste deö KorvS vom Gene-
ra l G i r a r d hu Ken sich auf dem linken E lbt i fer nach 
Magdeburg hineingeworfen. D i e Strci f iüge der 
Garnison sind l^tzt bloS^ auf die Viedcriyer ^orst 
eingeschränlr. dle dem konige von Preußen gebort, 
und in welcher sie bio6, um Schaden zu thun, 
Holz fällen. 

Die^ Vorposten des T"uentzienschen Korps 
stehen in Seinlenbera, Elstcrwerda und Ruhland, 
u„o schicke» Srretfkimmands'g bis Hoverswerda 
und G>osie"bovn. Die russische lejchre Kavallerie 
siebt bi? hin, langst der Elbe und be-
drängt To.g^ni Es sind DetaschementS von scluve-
tischen, von rufftj^en und von preußischrn Trup-

ven nach der Gt<Ml> vvn Bautzen v̂rg?sck>M,. 
um von den Armeekorps dcr Generale Blücher 
und Lenningsen Erkundigung einzuholen. 

Bedeutende D^asebementö, denen größere 
Armeen PS »nr Unterstützung nachfolgen, overirett 
im Rücken dcr feindlichen Armee und unterbrechen 
die Aoii!muluk>>tion derselben mit den ruckwart? 
belegenen rändern. Mittlerweile war der Kaisee 
Napoleon mit seiner Garde uno mit noch andern 
Truppen zum zweirenmale nach schienen aufge-
bro^.n. Der Fürst von der Moskwa sollte seine 
l inke.^gnke decken. und, wenn er die von Kron-
prinzen komn andirre Armee gejchlagnr hallen n u r -
de, mit t i n tM Tbei l fernes Arrueekorps nach der 
Neisse anfiubrechen. ^ ^ 

Die Ereignisse, welche am 5ten statt fanden, 
haben diesen Plan vereitelt. Die Armee d«s dur -
sten von der ä.>t0öktva ist zeistreut worden und Hai 
zwei Driktbeil ihrer s t i l l e r e, ibre gesan mten 
Muinri.'ttöv.'rläsbe 'hre Bagage und Mchr 
Lv 00<> >n >itbüsk. ^ 

V ^ ' i kielte bei D-nnewitz a u s b i s t 
unlirnr (iten d. ö!>>chsi>henteö lnr Druck erlassen 
worden: . , 

A u f r u f . 
Sachsen! — deut le Bruder und Nach-

barn! — Von dcn G'Mden eine-- gewonnenen 
Schlacht, in der wir mit Unwillen Euer deutsches 
B l u t vergvss-n, sprechen wir noch einmal zu Euch. 

Caasen! einst zählte Deutschland Euch 
mit Stolz zu dem edleren Tbeile seiner Brüder, 
die jeder Unterdrucknng kühn wlederstrebten: rühm-
lich erwähnt die Geschickte der heilen schlachten, 
in denen Eure Vorfahren für die Freiheit deö Va-
terlandes lockten. I h r wart eine der kräftigsten 
Stützen Deutschlands, unter dessen alter Verfas-
sung unser aller Wohlfahrt und Glück blübte. — 
Was seyd I b r jetzt? — Unterwürstge Knechte ei-
nes fremden Monarchen, dessen »nerlätklicher Ebr-
geiz Auch auf immer in die Ausführung seiner 
blutdurstigen Pia'nc verwickeln, auf immer von 
dem Genüsse deö bäuölicden GÜrckg entfernen 
wird. — Helfershelfer bei der Unterorüclung Eu-
rer deutschen Brüder — Teilnehmer an der Ver-
wüstung Eures vaterländischen Hodens, dcn jene 
Fremdlinge — nicht wir — zur Einöde gemacht 
haben. — Waö habt ihr selbn bei dem glücklich-
sten Ausgange Eures ungerechten Ksmpses ;u er-
warrni? — Skiavenf.sscln, die Euch unaufhörlich 
drucken, die Euch bei Euren Z itge,«oss-n so wie 
bei der Nachwelt mit ewiger Schande bedecken 
werden. 

E6 ist nicl>t Gesühl von Schwebe, was uns 
diese Worte an Encti entlockt; — da« fivh.su 
wußtienn, die festeste Zuversicht, füiiir uns der 
Zukunft entgegen, und auch ohne Euch w . N t i l 
wir diesen heiligen gerccht.n .Kampf ^stehen; «der 
eben, weil wir Eucti als unsere dc»li>ei> Ps,', ^ 
gern »i.ben und achten «lösten, wn! wir nur mit 
Unwillen daran denken mögen, Euch Icma 



r ä u b e r i s c h e n u n d v e r h a ß t e n F r e m d l i n g e n z u b . b a n « 
d e i n , - - fordern w i r Euch auf, d e s deutschen N a « 
menö, d e r deutschen Abkunft Euch w ü r d i g »u zei-
gen, und die Fahnen des Unterdrückers' mit denen 
d e r Freiheit und des R e c h t s zu vertauschen. 

Wählt jetzt, Sachsen! — Ruhe und Glück für 
Eure Zukunft, Ruhm und Ebre bei dcr M i t - und 
Nachwelt, und unsere herzliche Liebe und Achtung; 
oder Knechtschaft, Schande und Zerstörung Eures 
Wohls. 

Ais Brüder werden wir diejenigen von Euch 
«mmangen, die, eingedenk ihrer heiligsten Pflichten, 
vereint mit uns für Deutschlands Wohlfahrt käm-
vfen wollen. Aber wir sagen unS los von altcr 
Gemeinschaft mit denjenigen, die länger noch die 
schimpstiche Fessel deö Unterdrückers tragen, — 
unwürdig erklären wir sie deS deutschen Namens, 
und sie selbst und ibre Aeltcrn und Verwandte sol-
len erfahren, wie wir Deutschlands ausgeartete 
Söhne zu verachten und zu strafen wissen. 

A u f dem Schlachtfelds bei Dcnnewi tz , den 
bleu September tSk.z 

S c h r e i b e n a u s D e n z e n , v o m < 0 . S c p t . 
Die Franzosen und. Dänen baben sich aus 

dem Mecklenburgischen zurück gezogen, und erstere 
scheinen die Absicht zu baben, das diesseitige Elb-
ufer ganz zu verlassen. Ein aufgefangener Kourier 
bat nehmlich dem Marschall Davoust die Ordre, 
sich zurückzuziehen, überbringen sollen. Mehrere 
tausend Mann vom Landsturm sind gestern über 
dte Elbe gegangen, wobin auch ckn Theil vom 
Wallmodischcn Korps, von Dömitz auS, geben 
wird. Hamburg soll von Dänischen Truppen be-
setzt seyn. 

Breslau, vom 7. September. 
Gestern wurde wieder ein Transport Fran-

zösischer Kriegesgefangenen, uns AbendS ein 
dergleichen, beide zusammen Z 500 Man» stark, 
liebst 60 Ofßjicrcn hier eingebracht. Ueberhaupt 
sind seit dem WiederanSbruch dcr Feindseligkeiten 
bis jetzt an Französischen Kriegsgefangenen hier 
angekommen: O'Niicrc, und 7 ^ 2 Mann an 
Unteroffizieren und (H ine»nen. 

AuSzug eines Schreibens aus dem Bivouae 
vor Tövlitz, vom 2. September. 

Gestern hatten ivir b<tm Gottesdienst unter 
freiem Him-nel, einen erhabenen Anblick. Es 
wurde von dem schweren und leichten G^rde du 
Korps Regiment und der (Hardt-Batterie ein 
Viereck forimrt, und der Feldorobst hielt, nach' 
dem w i r : Nun d>nket all? Gor t ! mit Trompeten« 
beglitung gesungen hatten, eine hcrzerhcbende 
Rede. Beim Gebet selbst, bitten der König und 
dcr Kro p'iliz zuerst aufs K "e, und mit ihnen 
alle verfunmelte Truppen. Der Anblick war einzig. 
Der König knieend auf einer schönen Wiese 
Witten unter semen Kindern! Kein Auge blieb 
trocken. Jeder schwur bei sich, lein Lci'en gern 
f ü r König und Vaterland hinzugeben. Hätte Na» 
M e o n d i e s e S e r n « g e s e h e n , e r w ü r d e g e s a g t 

haben, daß w i r u n ü b e r w i n d l i c h H n d . « ö 
gleich nach dem Gottesdienst auf den Feind ge« 
gangcn : l0,00!) hätten uns nicht widerstanden. 

D>< Schlacht (vom Allsten August) war s«hc 
blutig. Stündlich kommen noch ganze Bataillone 
Gefangener l>ei unierm Bioouac vorbei, und 
werden weiter in das Land gebracht. 

Schreiben aus Töplitz, von 6. September. 
DaS hiesige Hauptquartier gewährten einen 

imposante» Anblick. Die Sladt wimmelt von dcn 
jetzt bedeutendsten Personen in Europa, die ssch 
zum Tbeil mir der schlecht»sten Wobnung behcl-
fen müssen. Man darf nicht verwöhnt scyn , um 
hier leben zu wollen, denn Fleisch bekommt man 
nur höchst selten zu sehen; Milch, Bittrer, Eier ic 
sind gar nicht zu haben. Seit der Niederlagc 
von Vandamme und dcn letzten Siegen des Gc° 
neralS Blnchcr, ist nichts weiter vorgefallen. Man 
vermuthct, daß Napoleon jetzt gegen Blücher bei 
Bautzen operiren wird. Hier steht» jel?t 2^0,000 
Mann in den Lagern cine Stunde um Töplitz. 

Prag, vom ,j. September. 
Unsere Zeitung enthält einen Kriegsbericht 

über die Vorgänge bei Dresden, aus welchem 
wir folgende anderwärts Ntcht genau bemerkten 
Umstände ausheben: 

Der General Graf von Wittgenstein war 
bei Gißkügel auf dcn Feind gestofien, Vaitc jh» 
mit bedeutendem Verlust aus feiner dortigen ver-
schanzten Stellung, und dann aus einer zweiten, 
untcr dem Gollenberg bet Odcriedlly, wo die 
Divisionen Durul te , Clavaredc, und «in Thcil 
dcr Division Bonnet unter den Marschall S t Cyr 
aufgestellt waren, vertrieben und genöthiget, sich 
i n Eile u n d U n o r d n u n g n a c h Dresden zurück z» 
j i e b e n . 

Nachdem eS a m Lasten dem General Kleist 
in der Frühe gelungen war , den Feind aus dem 
ausserhalb der Vorstädte liegenden sogenannten 
großen Garten zu vertreiben, rückte man auS 
mehreren Punkten gegen die Stadt vor. 

An den Freiberger Schlage befund sich eins 
Fleche mit i Kanonen; diese wurden von der 
Ocsterreichischen Artillerie sofort demontirt und 
zum Schweigen gebrtickr. Ei» ädniickeo, zunähst 
dein DivpoldSwalder Schlade anaelegles Werk, 
wnrde von dem F^ldmarschall ^.i'-u.'cii.int Graf 
Colloredo trotz der hesligsten Gegenwehr erstürmt. 
Die darin gesiindenen Kanonen nebst noch sechH 
andern von ihm eroberten, wurden giönenthcilci ' 
vernagelt. Die>er General verlor Hierh^i Pferde. 

Der Feind hatte UI aleicher ?e>t einen A l i> 
f a l l gegen unsern l'nken Flügcl unternommen, w» 
die Divisionen Wetpe»,roif init' Mec^o , dcn 
tapfersten Widerstand leisten, ^ädde sorei-ten und 
sich gegen die deftigsten Zugriffe deö Heindes be-
haupteten. Dadill ' i ' wnr?>e d?r K'imvf hitziger 
die Kanonade lebiiasler, wobei einige Häuser in den 
den Vorstädten Dresdens in Drand gerietken. 

W ä h r e n d d e s G e f e c h t s e r f u h r m a n , d a ß 



<̂ >ivi?sro>: mit seinen Garden zur Unterstützung in 
d Sladt angekommen war. Auch sah man auf 
i' » ttnsei'riqcn Straßen bedeutende Truppe,. 
M ssen nach Dresden desiliren. Man schloß dar-

die Französische Armee Schlesien geräumt 
H' e, und also eine vorzügliche Absicht der ge. 
machte» Unternehmung erreicht war. Unter diesen 
Umstäntcn «der wäre dcr Versuch jur Wegnahme 
r'ner mir Wall und Graben umgebenen, von 
einc^ ganzen Armee vertheidigten Stadt, Tollkühn-
heit, die z vcckiose Einäscherung dieser unglücklichen 
Residenz Gr"usamleir gewesen. 

Den 27stcn entfaltete der Feind bedeutende 
Strett-n.,ss-n gegen unsern linken Flügel, und 
s.i on siiuz dieser a n , trotz des muthvollen Wider-
^aiitcö ter Divisionen Bianchi und Cre»cville, 
Tcrr.nn ,u verlieren, als die Ankunft der Division 
Aloyv iZichtenstein / das Gefecht zu unserm Vor^ 
theile wieder herstellt. Hierbei baden dke beiden 
Regimenter Erzherzog Rainer und Lusignau viel 
gelitten. Zbre uuzestume Tapferkeit trieb sie;u 
weit vor. Sie wurden von drei feindlichen Ka-
vallerie-Rtgimenrern umringt, und da wegen der 
Nässe kein Gewehr losging, so konnten sie sich bi»s 
mit dem Bciionctle vertbeldigen. Der Feind ver-
suchte darauf mir ähnlichen Massen, die von einer 
zühlreichen Artillerie unterstützt waren, gegen die 
Mitte un? den rechten Flügel unserer Stellung 
einzudringen; aber alle feine Anstrengungen sch«i. 
xerten an dem Muthe unserer Trupven. Dkr Ge-
neral Graf Wittgenstein machte mehrere glückliche 
Angriffe auf die feindliche Kavallerie, und wa^f sie 
jedesmal «der den Haufen. 

Gegend Abend gingen Nachrichten ein, daß 
der Feind starke Kolonnen gegen Pirna sende. 
Frnkier batte der General Ostermann, welchem die 
Blockade von Konigst,in aufgetragen war, berichtet, 
das; viele Trunyen üder die dortigen Brücken die 
Elbe vmsirtcn. Diese Bewegungen in unserer rechten 
Flanke, welche die freie Kommunikation mit Böh-
men störten, »nd die dadurch erzeugte Schwierig, 
keir, in dem von allen Mitteln entblößten Sächsi-
schen Erzgebirge langer zu bestehen, machten eS 
notbwendig, eme Bewegung gegen Böhmen zu 
wachen, um lms unseren Subsistenzmittely zu 
nähern. Der Zweck der offensiven Demonstrationen 
war erreicht. Die Armeen des Kronprinzen von 
Schweden und des Generals Blücher ballen Frei-
heit bekommen, sick vorwärts ju bewegen und mit 
Nachdruck auf Flanke und Rucken des Feindes zu 
wirken. Der Marsch nach Böhmen wurde daher 
am 2?sten in der Nacht angetreten, wobei die 
Trupven auf den. dura, den Regen gan; un-
brauchbar gewordenen Wegen, mit Schwierigkeiten 
ohne Zahl zu kämpfen batten. 

H n den vorgefallenen Gefechten bedauern 
M ? den Ver lust deö braven Generals Androssy, 
und deS Russischen Generös Milessno; Fcld^eug-
meister G r a f G i u l a y , die Generale M a r i a l l y und 
Fricrenberotr von M Artillerie, sind verwundet; 

d k e G e n e r a l e M e s k o u n d G e e z e n y w e r S e n b e r m l ß t . 
An Oesterreich bat der Fürst Reuß mit de-

nen unter seinem Befehl stehenden Truppen, am 
Lvsien August ein Lager bei Wiensbach bezogen, 
um die Gränze von Bayern zu beobachten. 

AlS der Oberburggraf den Auftrag ertheilte, 
für die Armee 2.000 Eimer Wein aufzukaufen, 
wurden sogleich Eimer unentgeltlich und tzyy 
zu dem geringen Preise von 40 bis 11 Gulden 
dargebracht. I n Oesterreich hat der Fürst Kaunitz 
200 Eimer geschenkt. 

Prag, vom 19. August n. S t . 
Gleich in den ersten Tagen nacb ^oschluH 

des Waffenstillstandes zwischen den Russisch Preus-
sischen und französischen Heeren war daS AuSrelssen 
unter letzteren sehr stark, und hatte seitdem beson-
ders unrer den deutschen Trupven dergestalt zuge-
nommen, daß sich die Zabl dieser AuSrersser, allein 
die nach Böhmen gekommen waren, gegen di« Mitte 
dieses MonatS auf wenigstens lMW Mann belitf» 

Auszug eineS Schreibens aus dem Bivouac 
vor Töplitz, vom 2. September. 

Die Kapitulation, wel^e bet der Uebergabe 
von Luckau den dort befindlichen fraiuosiichen 
und sächsischen Truppen bewilligt worden ist/ lie-
fern wir hier als Nachtrag zu den früher mitgc-
theilten Kriegs-Berichten. 

Da dk Einwohner von Luckau bei dem durch 
die Bombardkrung ihrer Sradt entstandenen 
Brande in Gäbrüng gerarben, und zu ^evoltirett 
in, Begriff stehen, die Artilleristen größtenthcilt 
getödtet, zwei Stück unseres Geschützes unbrauch-
bar gemacht nnd von den in der Batterie befindli-
chen fünf Kationen zwei derselben nicht nacb dem 
angegriffenen Punkte hingerichtet werden können, 
auch der Kapitain vom Ingenieur KorpS anzeigt, 
daß die.Verschanzungen nicht liingcr Widerstand 
leisten können, daS Bataillon Prinz Maximilian 
viel Leute verloren bat und drssen Kommandeur 
schwer verwundet ist; so sind, in Erwägung aller 
dieser Umstände, nachbenannte Offiziere, als: der 
Bataillons Cbef Delavegne, Kommandant d'ArmeS 
der Baruillons Cbef Richard, Kommandeur dcr 
Artil lerie; der BataiUonS-Cbef T i re l , drr Cbef 
deS JngenieurwesenS, Kapitain Ger ry , und de» 
einstweilige Kommandeur deS Bataillons Prinz 
Maximil ian, v.Vitlingboff, dabin übereingekom-
men, diesen offenen Platz, dm sic mit neu ange-
worbenen Truppen sechs Stunden lang gegen ein« 
überlegene feindliche Artillerie hartnäckig veNdei» 
digt haben, zu überaeben. Diesem zurolge ist zwi-
schen vorbenanntrn Cbefs von Seiten der französi-
schen und der mir ihnen verbündeten Truvven, an-
derer SeitS im Namen des Cbefe der preußischen, 
vor Luckau befindlichen Truppen, Herrn Vvn Wo-
beier, durch ben M' ior von Kinsky, nachstehende 
Kapitulation abgeichlossen worden: 

Art. 1. Die Garnison verlangt für k>kslli,r-
und Soldaten, von welcher Nation diele auch sen» 
wogen, freien Abzug mit ihren Waffen und ihre? 



Wesammlen Bagage. Die Dsstzrer« behalten ,'b?e 
Degen, ihre Handpferde und ihre Habseligkeiten; 
ßc werden mir ibren unterhabenden Soldaren un» 
ter sicherem Geleit nach Frankreich zurückgeschickt 
und untenvegeS verpflegt, und erhalten die jum 
Transport erforderlichen Wagen. 

A n t w o r t . Ofßuere und Soldaten, sowohl 
Franzosen als itire Verbündeten, marschiren mir 
«llen milttinrischeri Ehrenbezeugungen, olö mit 
klingendem Spiel und fliegenden Fahnen tius, stre-
cken aber auf dem Glacrö das Gewehr, doch dchal» 
ten sie all«! ibre A>lbscligkeileli und ?^ag!gc. Z)ie 
O'fluere behalten ihre Degen, ibre Ess^lien, ihre 
Bagage und ihre Aandpfcrde, sind adcr Kriegsge-
fangene und werben, unrer gehöriger Verpflegung, 
in kleinen Tageinärschen nach Preußen n anspyrtirt. 

Art. 2. Die Garnison w i d 10 behandelt,wie 
brave Sokdatttt, die ihren Posten mit Ei>ren ver-
tbelbjgr haben, dies erwarten können. 

A n t w o r t . Zugestanden. 
Art. 3. Die Magaune werden unversehrt 

»'ibcrliefert, so auch die Artillerie, die Munilions-
Vorra'rhe und die vorhandenen Plan« und Karten 
dcö Ingenieurwesenö. 

Art. 4. Die Garnison zieht morgen früh mit 
inklitairisclien Ehrenbezeugungen aus, kie der tste 
Artikel diefcr Kapitulation besagt. 

A n t w o r t . Die Garnison nebt morgen früh 
um 7Uhr auS, wic es der erste Artikel der Antwort 
fcslschr. Die Schanzen vor dcm Dalmier, lo wie 
Mie vor dcm Kalauer Thore, werden jede durch ei-
ne Kampagnie besetzt; mehr Trupven sollen nicht 
hineingelegt werden. Zur Uebernehmung deS 
schutzes und dec Munitisns-Vorrache wird ein 
Artillerie'Ofstiker ernannt werden. 

Art. Z. Dl« Blcssirren werden unter Aufsieht 
ihrer eigenen Mil i tatr-Aenfe und Chirurgen der 
Biederkeit der Preußen empfohlen, auch ste behal-
ten ihre Degen, ibre Effetren und ihre Bagage. 

A n t w o r t . Zugestanden. 
Art. 6. Was in dieser Kapitulation allenfalls 

zweifelhaft ausgedrückt seyn sollte, wird auf dte 
der Garnison vvrthezlhafteste Weise erklärt. 

A n t w o r t . Zugestanden. 

H l r r . A n Se. Maiestat den Kaiser und Kö-
nig Mrd^ejn Erpresser nur der Abschrtft von die-
ser Kapirulütiön apg.-fcrrigr. 

A n t w o r t . D'e gegenwärtige Kapitulation 
wird nach dem Hauptquartier der verbündeten Ar-
meen geschickt: der an ^e. Majestät dcn Kka^er 
^nd König ^stimmte Expresse hingegen nicht eher, 
NUrd" '̂ solches bewilligt Häven 

. ^ Öbenstehkude habcn die Eingangs genanN-
Personen einstimmig beschlossen und tlnkerzeich» 

net . S o geschehen zu Lucka», »en M e n August 
I8 iz , AbentS um 7 Ubr-

Der LnmmsncZ.int 6'^rmex, 
V.Kil^ösy, 

Major im Ge- Der Cbef der Artillerie, R t c h a r t , 
neralstaalic. DAvj.d.Piay Kommand., T t r e l . 

Der Inganieur Kapitain G e r r y . 
Ratistcirt vor t:uck.,u, den M e n Äugust tslZ. 

v o n Wobcse r , 
Generallieutenant und Divistonsgenergl 
der vor Lucka» stehenden preuß. Truppen« 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Der General Moreau, nachdem er am 55. 

August a. E t . durch eine Kgaon.n > Kugel beide 
Beine verloren, nnd die Schmerlen einer doppel-
ten Amputation, die wenig Mensche» überleben, 
mit uneri t'üuerli^er Ruhe und Gegenwart deS 
Geist-S auögelialren harre, ist am 2>. August ge-
stoiben. B^ i ten jetzigen Umständen wird der 
Verlust eines Helden, dessen Talente, Kataster und 
Menschlic! keit im Andenken dtr Nachkommenschaft 
ewig leben wird, doppelt gefühlt. Sein größtes 
Lob ist der lebhafte Schmerz des Kaisers Alexander 
über diesen Verlust. 

Der Obetst Seyssel d'Aix wurde hier den 
«?ten dieses von einem einzigen Preusnschen Hu-
saren vom Pominerschen Regimente gefangen ge-
»lommev, dcr sich von seinem Obristen die Erlaub-
niß erbeten hatte, in dcr Nacht rctoguoscire» 
reiten zu dürfen. Von einem Kosacken begleitet, 
kam er in die Nähe von Tesch. Die Sekiildwache 5 
r ief : Wer da! und alS der Husar nicht antwortete, 
schoß sie auf ihn, so daf die Kugel it>m durch dcn 
Tschako fuhr. Der Husar sprengte vor der Schild-
wache vorbei mitten ins Dorf. Hier ist Seyssel 
d'Aix der erste, auf wichen er stößt. ES ist 
dunkle N'.cht, T>'d oder Pardon, schreit der 
Husar. Der O'-uist in der ersten Bestürmung ant» 
wort-'te: Par?o»! Degen und Pistolen werben ab-
geliefert. Der Husar fasit das Pferd am Zügel, 
und führt seineiiGefanac^'ü m dnn nächsten Preuss. 
Detaschement. Bei Tagesanbruch entdectte cr in 
dem Kreuz der Ei'r.nlegion und dem Hubertöorden 
zuerst, welchen Fang er gemalt harre Er nahm 
ihm daS schöne Pferi?. 60 bis 70 Fridrichöd'or, Nkr 
u. f. w- ab, ließ ibm aber auf Vorstellung seiner 
Optiere den Mantel, und verkaufte 5a6 vormglieh 
schöne Pferd an «men der vornehmsten Preuss. 
Ofstjiere. 

L i t e r a r i s c h e A n e i g e n . 
I n e i n i g e n W n c l i e n vslv<j l i e r » 

cler /n seinen 
fnnA ric.lirnc.ri. VV^c- nncir elar.ius 

v i l Z , xii-I» 5pinköle-ns dis . 
27^^" lIiesc,-K l ^ i l^ lerrn I?rv> 

j^ssvr 2U 



Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 

E m K a i s e r l i c h e s L a n d g e r i c h t D o r p t s c h e n K r e i -
s e s b r i n g t e s z u a l l g e m e i n e r W i p - n s c h a n , d a ß d a s . 
s e l b e i n d e s s e n S e s s i o n e - Z i m m c r u m 6 . O k t o b e r c . 
V o r m i t k a g ö u m E i t t U v r d a ö T e s , . u n e n r d e ö i n 
W e r r o v e r s t o r b e n e n H e r r n E r u a b s - C b i r u r g u s U r » 
bahn p u b l i c i r e n w e r d e . D o r p a r , a m 1 9 . A u g i i i t j . 

Z m Namen und von wegen EineS AuticU. 
jZandgerichlö ^orplschen ^r^iseS. 

R . I . L . S a m s o n , k.uidrichtcr. 
S « k r c t . 

Demnach auf Verfügung Eines LwländiB 

fchen LandrathS-Collegi i die H i l c h e n S f c r » 

sche Postirung für vacant erkläret worden ; 

Als wird solches hiemit öffentlich bekannt ge-

macht, damit diejenigen, so Nese S t a t i o n 

zur Verwaltung sür eigene Rechnung überneh^ 

men wol len, dcn PostuungS - Comratr und 

die Bedingungen in der R« tcrscl)afts - Kanz-

lei) zu R i g a , oder bei dem Herrn La-ldrath 

von L i p h a r t aus Raihöhoss bei Dorpa t in-» 

spätren n-ögen. 

R i g a , den 6ten Septbr» i Z l Z . 

V o n E i i n r L ö b l i c h e n S t c u ^ r v e r w a l t u n g 

d i e s e r S t a d t w i r d h i e d u r c h b e k a n n t g e m a c h t , 

d a ß d e r T e r m i n z u r E i n h e b u n g d e r A l l e r h ö c h s t » 

b c f o h l i u ' n R e k r u t e n s t c u e r , v o n d c n z u d c n Z ü - . f -

t e n a n g e s c h r i e b . n e i , P e r s o n e n f o i v e h t , a l s a u c h 

d i e » v o n E i n r E r l a u c h t e n , K e t i s ^ r l i c h e n L i e s » 

t ä n d i s c h e n G o u v e r n e m e n t s , R e g i e r u n g b e s t ä t i g , 

l e n A u s r Ü s t u n g s k e s t e n f ü r d i e v o n d e m B Ü r « 

g e r » u n d A r b e i t e r - O k l a d g e g e n w ä r t i g i n n a -

t u r a z u s t e l l e n d e n R e k r u t e n v o m l ö t e n b i s z u m 

2 4 . d . M o n a t s f e s t g e s e t z t w o r d e n , u n d d ^ h e , o l l e 

d i e / e n i g e n , w e l c h ? i m B ü r g e r u n d A l b i k r » 

O k l a d h i e s e l b s t a n g e s c h r i e b e n sind, h i e d u r c h a n -

g e w i e s e n w e r d e n , i h r e B e i t r ä g e i m L a u f e d i e -

ses T e r m i n s p r o m t a b z u t r a g e n u n d z w a r d i e 

z u d e n Z u n f i e n g e h ö r i g e n P e r s o n e n b e i d e m 

H e r r n A e l t e r m a n n P P . Z e e h f ü r j e d e S e e l e 

S e c h s R u b e l R e k r u t e n s t e u e r , u n d a l l c ü b r i -

g e n z u m B ü r g e r , u n d A r b e i t e r - O k l a d a n g e -

schrkbene die Llusrüstungs-Kosten mit. Z w e i 

R u b e l F ü n f und a c h t z i g K o p e k e n i n ' d k » 
s e r S t e u t , r v e r w a l l u n g s - K a n z l e i t ä g l i c h v o > 

m i t t a g s v o n 9 b i s 1 2 , u n d n a c h m i t t a g s v o n 

Z b i s 5 U h r ( S o n n t a g a u s g e n o m m e n ) g e g e i i 
Q u i t t u n g a b z u t r a g e n , w i d r i g e n f a l l s e i n j e d e s 
s i c h s e l b s t d i e u n a u s b l e i b l i c h e n n a c h l h e i l i g e n 
F o l g e n b e i z u m e s s e n h a b c n w i r d « . 

Dorpats- , Rüthbaus, am i zten Sept . I Z I Z » 

W . B a r n i k e l , Rathsherr. 

I . W i l d e , No t . 
Von Em. Edlen Ratbe dcr Kaiser!. Stadt 

Dorp i t wird hiedurch bekannt gemacht,^daßder-
selb.- -les.p'ich veranlagt worden, den össenrlieben 
V<rk^uf >>tS dem billigen Bürger und Eattler-
N!ttst>r Pieu^t gehörige, allbier im isten Stadl» 
theil Nro 88. belegenen höliernen Wohnbauses/ 
und des dem biegen Bi'nger und k'obgerbermeister 
Eecb^ch gehörigen iölzeenen Wobndauieö, im 2lcn 
Sta^c-Heilc sut, Nro. i t tz , zu deeeerieren, und 
»t^miuuin licukNl'ni, auf oen Lasten Septbr. d. 
fcstg.seS/t bar. Werbalb diejenigen, welche diese 
Häuser kauf.n wollen, ansgesordert werden, sieb 
am bunten Tage Vormittags im SessionS-Zimmer 
E6- Edlen Riitii.ö etiiuüindcn, und ibren Vor und 
Ueberbot zu verlaulbarcn worauf nach geschehenem 
und durch den Htinimerschiag auegemittelken 
Mein bor das weitere versüßt werden soll. 

Dorpa l - Ratbhaus, den 6. Sepbr. 13,?. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Rathes 

der Kaisericben Sladr Dörpel. 
Bürgermeister Z . A c h e r m a u . 

C. H . F . L e n z , Obersekr. L 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t »nach« n g e n » 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 
K o n z e r t ' A r j e i g e . 

M i t Hocdobrjgkeillicher Bewilligung werbt' 
ick die Ebre baden, Dienstag, de» Skvtbr. 
d I . unterstützt von verfthiebcnen Herren Musik-
lilbb-bern hieselbst, ein großeg V o e a l - u n d I n -
strumenta l» C vn ee r r dey meiner Durchreist 
nach Riga/ ui gebu». L)aS Nähere hierüber wird 
«ine an dte>em Tage acdruetkr Asstil e besagen. 

Ca r 0 l i n e Posch el. 
Wenn Jemand über den gegenwärtigen 

Aufenthalt deH Kandidaten Earpel, aus Riga ge» 
bnrt'g, sichere Auskunft stt geben im E'a«fc i ß ^ 
D«ru!be wird freun^iitist gedrtrn, dic D^llbei-unq 
davon .an die Expldirion dieser Zeitung gelange 
z u lassen. 

Es ist am Sonntag AbendS spat ein Ocbse in ei-
nem Garten fe«?genommen worden. D r r Eigen-
thümer kmm ihn glitt»! örsak dt5SutterS WS. dtM 



Haufe bes DoctorS Lamberti, unweit der Knaut-
schen Windmühle, abholen. 1 

Mit Genehmigung Eines Preislich Kai-
ser!. Land-Waisen--Gerichts ddrplschen Krei-
ses wird der sämtliche Nachlaß deS verstorbe-
nen Müllers Stol tz, bestehend in Pferden, 
Hornvieh, Schaafen, Schweinen, Bicnenstök-
ken, silbernen Eßlöffeln, Uhren jc. am 21. 
d« M. auf der zu dem Gute M 0 isetah ge. 
hörigen Kautschen Mühle an die Meistbieten» 
den öffentlich versteigert werden. Rappin, 
den IO. Septbr. 181Z. 

I . F. Töpsser, 
I . G. Tesch, 

gerichtlich bestätigte Vormünder 
der Stoltzschen Erben. 2 

Da meine Kränklichkeit es mir nicht erlaubt, 
mein Metier »ur Zeit gehörig zu betreiben, so jede 
ich mick genothigt, solches auf ein Paar Jahre 
niederzulegen, und diese Zeit hindurch Dorpar zu 
verlassen. Einem Hohen Adel und respecl. Pu-
li«um statte ich dahero sür das mir geschenkte Zu-
trauen meinen verbindlichsten Dank ad, und ge-
wiß immer wird mir die Erinnerung daran sehr 
angenehm seyn und bleiben. Zugleich »suche ich 
aber auch alle diejenigen, welche mit mir noch in 
Rechnung sieben, entweder persönlich oder schrift-
lich diese bei mir habenden Rechnungen binnen 
drei Monaten s zu reguliren und zu berichti 
gen, und sowohl stch als auch mich mir dcn Unan-
nehmlichkeiten zu verschonen, welche im Unterlas-
sungsfälle daraus entstehen könnten. Wie ich denn 
auch diejenigen, welche rechtmäßige Fordrungen an 
mich haben,'hiedurch gebeten haben will, stch damit 
binnen gleicher Frist bei mir zu melden, indem 
ich späterhin keine an mich zu machende Forderung 
«tteeptiren werde. Dorpar am 6. September 

Johann Carl Reisewiy. z 

B e i mir sind zwey Erkerzimmer, erforderlichen 
falls mit S ta l l -und Wagenraum zu vermiethen. 

Salemann. Z 
Es hat Jemazw, am 12. d., untet We-

ges vom Markte an nach der Techelferischen 
Straße, über den Dom und Sandberg, 
nach der Karlowaischen hin, ein goldenes 
Zahnstocher-Etuis verloren, auf destenDek-
kel das Wort „Souvenir" gestochen ist. I n -
wendig liegt ein goldener Zahnstocher, der 
vben in eine kleine Flöte sich endigt. Wer 
das Verlorne unbeschädigt an den Professor 
vustav Ewers abliefert, crhält is Rbl.B.A. 

Um 27. August d. I . sind mir ans meiner 
Bude 250 Rubi. B . Assign. entwandt worden, als: 
loa Nbl.wrubl ige, zwn L5;igcr, wovon die eine in 
4 Tbeile war, und zwanzig blaue, welche alle neu 
waren. Sollten jemandem obiqe Bankonotei, zum 
ttmsich in Gold oder andere Ml'mziorten angebogen 
werden, oder schon umgesetzt worden scyn, so bitte 
ich mir davon zu benai^richtigen, so nie ich über-
haupt demjenigen, der mir ciiie zuverlässig Nach« 
Weisung deökaiv giebt. ein ^uccur von 50 Rubl. 
bei Vcrschwcigung seines NamenS zusichern. 

T. Bückse. 
Es ist jemandem in diesen Tagen cin schwar-

zer Pudel enriuufeN. Wer ibn aufgefangen nnd 
in dem Hause deö Schneidermeisters Hrn. Reise-
witz abliefert, hat ein Douceur von i s Rubel zu 
erwarten. z 

Am Varon Ungnnschen Haus« hinter der 
Rigaischen Ragatka, ist frische Hofs-Butter LieS« 
pfundweise käuflich zu haben. 2 

I n t- i i i t -m s c h l i c k e n U s u s « i n D o r -
pat d u n k e l n m a n un te r s^i i r snnekrn» 
l i o t i en e ine l ;ute 
x u e n ^ ^ i l - e n , nähere tr iebt 
«lie L x ^ ^ c i l t i o n clie5er Xe i runZ. 2 

P ü c h e r - A n z e i g e. 
I n der Akademischen Buchhandlung bei I . F . 

Meins.bausen ist zu erhalten: 
Anträge zur genauer» Kenntnis der ehstnischen 

Sprache.IS. Heft, v. I .H.Rssenplänter.zRbl. N. A. 
ReminiSeenzenauS Napoleons, d«s Emporkömm-

lings Kriegs- und Rrgentenlcben, als Einleitung 
zu einer Geschichte deS Vernichtungskrieges im^ah-
rc v o n F . F . K o s e g a r t e n . Z R u d i ^ Z K v K . M . 

Hertmann von ff. E. R- Erster Tbeil.- die 
Teutoburger Schlacht. Echrelbp. 5 Rubk. B . A. 
Druckv. ä ^ 

A b r e i s e n d c . 
Da ich in acht Tagen Dorpat zu verlassen 

gedenke, so ersuche und bitte ich biemit einen He-
den, der noch mit mir zu liquidirrn hat, sich in 
dieser Zeit bei mir, in der akademischen Buchhand-
lung zu melden. H e i n r i c h R e h d e r . z 

D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e : 
Den t4ten Septbr. Der fxanz. Oberst Delacra, 

und der Kornet Klostermann, von Riga, 
nach S t . Petersburg. 

Den t6ten. Herr SrabS'CbiruriguS Selmzoff, noch 
Riga. Der EtabS « CbirurquS De-
labeau, von Riga, nach S t . Petersburg. — 
Der Herr Eollegienass. Neimdahl, von S k 
Petersburg, nach Riqa. 

Den «?ten. Der Kaufmann Hr. Schi l ler, von 
Bernau nach S r . Petersburg — Der Feld-
jäger Hr. Fähnrich Sewkoff, auS den» 
Hauptquartier, nach S t . Petersburg — Hr. 
KvÄegienass. Dudriaönky, von S t . PtterSbnrK 
nach Königsberg. 



VI". 76. Sonntag, den 2^-° September l8i?> 

I f t z u d r u c k e n e r l a u b t w 0 r d e ». 
I m r k a m e n d e r Ä a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - C - n f u r . 

llr. D . G- B a i k , Censor. 

Pet^rsbura, vom 1^. Sevtbr. 
Bkfoi-di!'., !!, p. Al.'.-rik?Nt)iasl: ^er Kri.'a^ach 

?iu,kon'ckjj ^ur 5!cn 'N.iss.-, d.r 5'vN''P-..v:.^tt-
ven 7t>>'i, B ' i I N ;!!!!' 

d e r ^ 5 , ? ?kktt .̂ .̂-ssc 
Noius>^i j ! ,ur sv lq t i id rn Kli.ss«', unt> rc>» d< r 7ren 

^ i ß . l r w u>m K r i i ' g s r a l b , ivobeier zum K r i e g s » 
min i s t . » «'s g r rechncr n n r o e n soll. 

beim M i n i ' l c r i o d.s A n n e r n stellenden 
5kammen»nfcr , von -^er Zs. 11 Zal.'ss^.pursten <?t1,rsc! cr» 
b a l v w , >st ^illt'rk öct'st dc'ot ' ! , ' , , , rn der i'iviäk,di<-t,en 
und dcr dci di.-sem Ministerio errich» 
t«M! K^uu'är iy "ki mcn. 

^,noU»'>!, vom cx Auqust. 
^ . ' Tnivv^^ , die b-^r ü'r,ur>'t werden, 

^,'na .'c'^rn cin Kommando, d.is itt'er l i yu Mann 
GkM-i'e ^a^tte, mtt der <iedör,^ei, Är,- , l l von 
(^ra!'> ^)dtsysncie?en, unk?r dem Beiedle dcS 
Odro^-n t'ov^äun- »on tnei- «n,f den Morsch. Dre 
Mu"rclk>is kî scr ^n-qer, die '?>>'l^ndrqfeit «md di« 
Gi"^.wdl'>'ir km Äri -i'c - E^i-rcitio syre dic bî siaen 
Vinwoi n./ 2^r, i «'dsnnic; §"ieö Kommando 
gtht, wic mun !"gl , nach ^ialoüvk. 

A r m e e - N a c h r i c h t e n . 
Hanpt' Quartier Töplih, den 15. tz?ev5br. n. Ct. 

Seine Durct'lulttdl der fommandirende Gene-
ral Fürst von ^^war^nberq ii.u ein, starke R " 
:o.p?o«.irunq des Feindes snr nötbig qkfnnden.und 
li-'ft l'ie >un der s t r a f f t'vn N o l l e n d o r f 
fl'i'pnden Korvs des Kskier^sg (Braken von Witt-
genstein rnd Z. N Graf,n Cvltvredo i'it?er?>rei« 
ren>,u und die dcö Prin<cn Auattst von Preufiev 
udrr Evcrödorf in die richte Slankc des Fein' 

teS detaschiren, während der ^,r»vg von WürtcM» 
rer^und dcrGencral Graf Patten »eine Unke Fron« 
tc und seine ln-ke Flanke anarerfen sollten. Der 
Feii-d d>Uke jedoch sein Gesct ütz bereits uirülk ge-
bracht und verldeiditite sich bloß Mit Infanterie; 
dcr tavfcr« General Graf Pablen griff diese, ohne 
die «»«igen Trupven avmwarten, schnell mit dem 
t>sum'scZxi, und ^uvtnskiscden Husarenregtm. an, 
wobei ein feindlich csBaraillion gomj nicdcrgehouett^ 
ein anderes qesanaei» ivurde. 

General Thielemann Kar sich v o n A l t e n b u r g 
ans WeißenfelS gewendet, und diesen Ott, d t ? m i r 
Ansonterie «nd Anciverie desepr N'ar, forcirt. 1 
Briciadegener.,!, t O v r i f t e r , O f f i z i e r e u n d 1 2 5 4 
Gemeine lielen in ,eine Hände. 

Oberst Meusdorf maGre in Würzen, Zwischen 
Leipzig und Dresden Mehrere hundert Gefangenex 
unter dielen beiinder sicti ein französischer Kourier, 
welcher das Posipacker der fran«ösischen Armee nach 
Paris führen sollte; W^rere Tausend Briefe und 
andere Wichtige Gevesche" fanden bei Ibm. 

Man erfuhr unter andren aus i>»?sen Briefe», 
haß die neue Garde vnd Vorzüglich tk>re Artillerie 
in den Gefechten bei Dresden außerordentlich ge» 
litten hatten. Z)ie Generäle Vachor und Siebiev 
sind geblieben; die Generäte Dumusiier, Dental, 
GroS, Koieldieu, Maison, Veen und Aubert sind 
schwer verwundet. 

UebriqenS vtktiniaen sich alle diese Sebreibett 
dsbin, den traurkqen Zustand und ibre H»ffnuna6» 
tvftgkeit zu scl iibern. 

Die Straßen vsn ^ r ,sd ,n unî  Torqau nach 
Erfurt sind mit fraNjöslfcM Ftü^uinücn m,» 
?rnini,»rti bedeekt. 



B e r l i n , d m 1 5 . S e v t b r . 
So eben (Morgens um 9 Uhr) erhalten wir 

au6 dem Hauptquartier S r . Konigl. Hoheit des 
Kronprinzen von Schweden nachstehen dcö 

Achte D ü l l e t i n . 
Hauptquartier Seyda, den Sevtbr. 

G 's t^n Kaden Se. Konigl. Hoheit der 
Kronprinz I h r Hauvlquarticr bieher verlegt. 

Mehrere feindliche Offiziere, die hart am 
Brückenkopf vor Tornau zu Gefangenen gemacht 
worden sind, sagten gestern auS, daß dcr Fürst von 
der Moskwa (Ney) geblieben sey; andere Off/ziere 
glauben ibn in den Verschanzungen des Brücken-
k o p f s wahrgenommen zu baben, wo er die Truppen 
zur Verteidigung desselben anfeuerte. Eben diese 
Offiziere erzählen, daß in der Schlacht von 
Bennewitz, xjnen Augenblick zuvor, ehe die Schwe-
dischen und Russischen Kolonnen auf dem Kampf-
plätze anlangten, dcr Fürst von der Moskwa sich 
an die Spitze seiner aus zwei Divisionen bestehen» 
den Reserve gesetzt, und diese mit dem Zuruf : 
„Vorwärts Kinder, dcr Sieg ist unser, binnen 
zwei Tagen stnd »vir in Ber l in. ' " gegen die Preu-
ßen geführt habe. Als er indessen im nachstfolgen-
den Augenblick eine solche Anzahl frischer Batail-
lone gegen sich vorrücken sab, gingen seine Trup-
pen nickt mebe so rasch vor, und als die Kavallerie 
im Gallop gegen sie ansprenglc, gcrieth alles in 
Unordnung. Zf t der Fürst von der Moskwa wirk» 
Uch geblieben, so hat dcr Kaiser Navoleon einen 
seiner vorzüglichsten Feldherren verloren. Seit 
langer Zeir war er in der Leitung großer KriegS-
Öperationen geübt, und hatte bei jeder Gelegen« 
hcit Beweise von vollendeter Kenntniß der Kriegs-
kunst und von seltenem Mutkc gegeben. I n dcm 
letzten Feldzuge gegcn Rußland war Er es, Ver 
die Trümmer der französiichen Armee rettete. Die 
Armee selbst und ganj Frankreich haben dies zu 
seinem Ruhme anerkannt. 

Die Diviltvnen der Preußischen Armee, wel-
che am meisten gelitten haben, werden j.tzt wieder 
in kompleren Stand gesetzt. Es ist nichr möglich, 
piehr Bravour und mehr Ausdauer zu beweisen, 
als die im Kriegshandwerk noch tungen preußischen 
Soldaten bewiesen baben ! Die Landwehr Ba-
taillone sind setzt so gute tapfere Soldaten, daß sie 
den besten Truvven in Europa nichts nachgeben. 
A n der verbündeten Armee giebt eg keine Spur 
von Eifer,ucht. Sie macht gleichsam nur E i n e 
Familie von tapfern Streitern auö. die, einer wie 
alle, geschworen baben, für die Ebre ihrer Mo-
narchen und für die Freiheit von Europa zu liegen 
oder zu sterben. 

Der General Winzlngerode hat bereits et-
liche tausend Kosacken über oie Eibe geschickt, und 
General Tschernitscheff hat Dessau und Cothen 
besetzt. 

Die Armee steht an der Elbe, und es wer-
btü Baum-Nerzalen herbeigeschafft, um an mehre-

Slrken. BrHck«n über dieselbe zu schlagen. 

Dreitausend Mann vom vreußischen Landsturm 
sind bei Lentzen übcr die Elbe gegangen, um jen-
seits die ehemaligen preußischen Untherthanen zu 
schützen. 

Der Landsturm von Schwedisch. Pommern 
ist^ bereits in Dienst - Tbäti.ikcir. Zweitausend 
Vürger von Stralsund arbeiten, aus eigenem 
freien Antriebe, an den Festungswerken jener 
Stadt. 

Die Aussagen der geheimen Kundschafter, 
welche aus Leipzig zurückkommen, melden, es wä-
ren dort Kouriere nur dcr Nachricht eingetroffen, 
daß dic österreichischen Truppen in München ein-
gerückt lind. 

Ber l in , den 17. Septbr. 
AuS dem Hauptquartier S r . Konigl. Hoheit 

deS Kronprinjen von Schweden geht so eben hier 
ein das 

N e u n t e B ü l l e t i n . 
Hauptquartier Koswig. .den Sevtbr. 

Vorgestern legten Sc. Konigl, Hoheit der 
Kronprinz chr Hauptquartier hierher. 

Die gesamnue Armee ist bis an die E>be 
vorgerückt; sie gehl damit um, sich den Uebergang 
über diesen Fluß an mehreren Stellen zu sichern/ 
um der großen Armee die Hand ;u bieten. 

Die Armeen deS CentrumS, unter Anfüh-
rung, dcr Generale Blücher und Benningen, ge-
hen auf Dresden los. Der schwedische R t t Mei-
ster v'. Pkaten, von dem HusarenregiM'"' Mör-
ner , der sich mi l der Armee deS Generals Blüch«? 
vereinigen sollte, ist in der Gegend von Banken 
zu derielven gestoßen. Auch er meldet, daß Gene-
ral Blücher seinen Marsch aus Dresden nimmt, 
und daß der Kaiser Napoleon sich dorthin zurück 
jiehr. 

ES war Napoleons Wnnsch und Plan, di^ 
komdniir>e Armee deö nör^li^en DetttschlandS zu 
vernichten; um di,sen Zwcck zn erreichen, dir er 
aber durch Märsche und Gegenmärsche n . l ^ ! 
und in'el Manschen verloren. Um die ^seration 
deö Fürsten von der Moskwa »u unl^st Pen, dattc 
er am ?>en September oag Ko pS des Herzogs von 
Naausa bis Hoyerswerda popouisirt. Dieses 
KorpS, von ungefäbr M«inn, sollte s,me 
Richtung auf Berl in nehmen, liier sich mit der 
A'Mec des Fürsten von der Moskwa vereinigen, 
alsb.inn aber ein starkes D<'tast>, ment in dic rechte 
Flanke des Generals ')>lücher detaschirrn, um die-
sen lum Rückzüge zu norhigen. Herzog von 
R g»s> traf am 8ten dieleS k>e? Aorgn'S ri>1'lkg iu 
Hoyerswerda ein, erhielt aber ton die Nachr i t t 
von der bei Dennewitz vorgcsille-ien Schlacht, U k ? d » 

kehrte nun 2 Stunden nachher über ZköniaStnück 
nach Dresden zurück, woselbst der Kaiser Napoleon, 
um einen Marsch fiüber, am mcn dcS Morgens 
eintraf. 

Zweimal sehte sich der Kaiser Navoleon mit 
seiner Garde und mit dem KorpS des H.-rioqS 
von Ragusg in Bewegung/ um den linken Flügel 



der kombinirten Armtt von Nsrddeutfchland zu 
altakirni; aber beidemal ist er genöthigt gewesen, 
sich mit Verlust zuri'ickzuz-ehn. 

^.iö KorpS dcö HcrzsgS von Ragusa ward 
auf seinem Rückzüge, am Lten dieses, bei Hoyers-
werda durch «in von dem Obersten der russuchen 
Garde, Aigner, kommandirseS, L00 Pferde star-
kes Detaschement angegriffen und bis Königöblück 
bin verfolgt, wobei von ver feindlichen Arnergar-
t>r viel hellte getödtet und gegen iW0 Mann zu 
G fangencn geina^r wurden. Bei fernerem Nach' 
setzen erbeutete gedachter Offizier noch einen gro-
sU» Theil dcr frai^onschen Bagage und gegen 
Pferde von der Bcsvaniiung. Auf dem Wege nach 
Grosienhayn stieß er zu letzt bei Roslick auf zwei 
franjöst cde EskadronS von dem Korps des Gene-
rals Girardin, und warf sic übern Haufen. Die 
geheimen Kundschafter, welche vorgedachter An-
führer deS DetaschementS nach Dresden geschickt 
hatte, brachten die Nachricht zurück, daß diese 
Hauptstadt nur auf etwa Tage lang mit Pro-
viant für die Truppen versehen sey. 

Der Dresdener Hof, der unlängst sich noch 
in glücklicher Rube befand, muß jetzt seine Haupt» 
stadt allen Schrecknissen einer belagerten Festung 
preis gegeben sehn. Der König selbst, unlängst 
„och von seinen Unterthanen gesegnet, muß jetzt 
tu seiner Quaal versöhnlicher Augenzeuge von den 
Drangsalen seyn, dic auf seinem Volke lasten, und 
er har daS schmerzliche Ge'ühl, ihnen nichr abhel-
fen zu können, sondern im Gegenrbeil die Aus-
sicht, daß ste je langer desto ärger werden. DaS 
sächsische Volk fühlt seme und seines Königs Er-
niedrigung; eS wünscht wieder zu seiner srübern 
Selbstständigkeit zu gelangen. Dieser patriotische 
S inn wird bereits stchtbabrlich rege, und binnen 
kurzem werden hunderttausend Sachsen un«er den 
Waffen stehen, um das Interesse Deutschlands und 
den heiligen Zweck, für welchen Europa kämpft, 
zu unterstützen. 

ES wird eine Legion von Sachsen und eine 
Legion von Baiern formirt, und die Deutschen 
werden eS durch die That beweisen, daß sie wür« 
dige Abkömmlinge ihrer freien Vorfahren sind. 
ES steht zu hoffen, daß von den Küsten der Ostsee 
bis ,um rechten Ufer deö Rheins bin die Völker 
in Masse aufstehen und den Unterdrücker von Eu-
ropa auf daS linke Rbeinufer hinüber drängen wer-
den. Keine Art von Vesorgniß darf dies Unter-
nehmen verhindern, äoo.ool) tapfere Krieger, die 
auf allen Punkten siegreich vordringen sind zu ib-
rer Unterstützung bereit und reichen ihnen schon die 
Land. 

Von Frankreich selbst begehren die Verbün-
deten nicht das mindeste; sie lieben und schätzen 
die französische Nation; aber von ihren eigenen 
Fürsten, nach ihren eigenen Gesetzen und nach ih-
rem eigenen Gefallen regiert zu werden — blos 
dies verlangen sie! Wenn die heutigen Franzosen 
ihrer eigenen Nation Werth seyn wollen, so werden 

sie nicht länger fortfahren, für einen Zweck zu 
kämpfen, welcher dcr Menschheit schon <o viel Un-
giück bereiter hat, und um kessen Willen ste jetzt 
ibre Nationalehre aufS Spiel ju setzen in Gefahr 
stehen. 

Nachrichten aus I tal ien zufolge, ist der V i -
zekönig durch dc« General Hiller total geschlagen 
worden. . , 

Der Prinz Car lMN Mecklenburg-Schwerin 
bat den Oberbefehl über den dortigen Landsturm 
üdernommen. 

Ei-nelne kleine DetaschementS von schwedi-
schen Truppen befinden sich bereits jenseits der Elbe 
und haben mit dem Feinde bercirS einige Kugeln 
gewechselt- . . . 

Ber l in, den N- Septbr. 
Soeben, NachtS I i Uhr, .erhalten wir aus 

dem Hauptquartier Seiner Königl. Hoheit dt? 
Kronprinzen von Schweden nachstehendes. 

Z e h n t e B ü l l e t i n . 
Hauptquartier Zerbst,den i 6 . S e p t . 

Gestern kam daS Hauptquartier Sr . Königlichen 
Hoheit deö Kronprinzen hierher. 

Heute geht der General Czernitscheff mit et« 
nem KorpS Kavallerie und dazu gehöriger Artille-
rie über die Elbe. Er wird im Rucken de6 Fein« 
deö Schrecken verbreiten, und sich mit den Pab> 
lbeigangern von der großen Armee von Böhmen 
in Verbindung setzen. 

Der zum Korps des Generals Ezetnitscheff ge-
hörige russische Kapitain Fabel, drr schvn früher 
über die Elbe gesetzt hatte, ist bis Naumburg vor-
gedrungen, woselbst sich der russische General T h i e -
rmann mir einigen tausend Pferden befand. Obn-
erachtet dcr Kapitain Fabel nicht mehr als so K o -
sacken bei sich hatte, s o wußre er doch m i t dieser 
geringen Mannschaft sich so gut zu benehmen, daß 
er bei Querfurth einen baterfchen Obersten, ei» 
nen französischen Oberstlieutenant, Ofsiziere 
und 500 Gemeine aufhob. Dic Gemeinen übergab 
cr einem Regiment Kosacken vom K o r p S deS Ge-
nerals Tbielemann, die Offiziere aber brachte er-
^ m m t ^ u n d s o n d e r s , m i t sich a u f d a s d i e s s e i t i g e 

Nachrichten aus Cassel zufolge tst dort in der 
Stadt und in der ganmi Gegend umher alles in 
Bestürzung. Die auswärtigen Minister packen ein 
und schicken sich zur Abreise an. Der französische 
Minister Reinhard ist in der größten Unruhe. 

Der Prinz von Cckmühl (Davoust) steht noch 
hinter der Etecknitz und hatte am isten ftin 
Hauptquartier in Ratzeburg. Den General Pecheur 
hatte cr mit 8-biS 9000 Mann nach Magdeburg de» 
taschirt. Durch einen auf dem linken Elbufer auf-
gefangenen Kourier hatte der General Graf Wall-
moden von dicsem Marsch Nachricht erkalten, und 
war mit «inem Tbeil seiner Truppen nach Dömik 
gegangen, um zu sehen, vb cr Gelegenheit sindcn 
wurde, Angriffv'weise zu verfahren. nnoen 

Dte Avantgarde dee Blüchttschen Armee bc-



f imd M am izten w Bautzen und folgte den 
französtschen Trupven, die sich gegen Dresden zu» 
rückziehen, auf dem Fuße nach. Haut gestern ein« 
gegangenen Berichren befand stch dcr General Wo« 
beser tn Falkenberg jenseilö Helberg, an weichem 
letzter» Orte General Tauentzicn fein Hanp:qu.,r. 
t ier bat. Even diesen Berichten zufolge sind ans 
dem rechten Elbufec noch zwei feindliche Armee-
korps, bei welchen stch 13 Regimenter .Kavallerie 
befinden, unter Anfübrung deö Königs von Nca» 
pcl. Diese AorpS schicken ibre Patrouillen bis on 
die Position deö Generals Wobeier, und legten cS 
darauf an, tbm eine Proviant Zufuhr wegzunehmen, 
Welches ibncn jedoch nicht gelang. 

Wofern stch diese beiden KorpS ni/bt unve» 
zügli li wieder auf daö linke Elbufer zurück begeben, 
so werden ste es mit den Gencraien Blücher und 
Dennissen ^u tbun bekommen, und General Tau-
entzien wird alsdann mit der verbündeten Armee, 
deren linken Flügel er ausmacht, in Uebcreinstiin--
»nung agiren. 

D>6 Hauptquartier der schwedischen Trupven 
befindet st n zu ?7loSlau; ibre Avantgarde ist bereits 
auf dem linken Etbufee, und die Vorposten dersc!. 
bcn stebeu bis Dessau hin. Der Generali Bülow 
hat fein Hauptquartier vor Wittenberg? dir Sem-
Hung dieser Festung ist »war verstärkt worden, aber 
die, Belagerung wi rd unverzüglich angefangen wer» 
Ken. 

T o p l i y , v o m 4 . Sevtember. 
D c r in der Schlacht bei Eulm am zosten 

V. M - in. Gefangenschaft gerathene Großtunogl. 
Badische General von Haimbrodt, ist an den Fol» 
gen feitter in dieser Schlacht erhaltenen Wunden 
gestorben, und beut Nachmittags allbier mit allen 
mltilllrifchen E h r e n b e z e i g u n g e n j u r E r d e bestattet 
Norden^ 

B e r l i n , vom 15. September. 
DaS Gefecht am Cysten August bei Danzig 

« a r nur ein Vorspiel dtS noch wichtigen de» 
Langeiuhr und Neusch0tll.,nd am 2ten> Sevtemder. 
Der tzenog Alexander vom WÜrteMderg faßte den 
Entfch'uß, nicht nur' das tu ^Mgefubt befindliche 
Truppen ' KorvS aufnideben, sondern auch die 
Posten von ScheltrmüN und Nktt'chottland zu 
besetzen , und den Feinde daraus ju vertreiben. 
Um dieses zu bewerkstelligen , wurde dcr Angriff 
auf den 2!«n. festgks,l)t, und- die 5t« Stunde 
Nachmittags. da,u gew.Wtt , wo der Gencral 
Rapp dem Tafel-Genüsse binmieben pflegt. 

Der Erfolg cnt'pract» und- uocrtraf alle E r -
wartung- Nicht nur Lanqtfuhrv Neuschottland 
und Schellemüble> wie ailä, die? dalelbst befindlichen 
feindlichen Schan;«n> »üit f«smm»!icher Mannschaft 
«vurhen vollkommen üdirrMup.tr und genommen/ 
sondern auch alle Kanonen, <?) welche der Feind 
Hum SuccurS vorrückeu ließ, gänzlich aufgerieben, 
<?>lo daß daS ganze Schlachtfeld mir Leichcn bc-

war. ' 
Diese mbmumpelung W<W f» vsMmmen, 

däß fn ^angcftißr v'>?e O h l e r s kcsm " 
sdcr in chrer Mtt^'norudc g^'a^gtn . -
Mas den Gener-u 5'i p p a n t e ! - g l , so ^ ^ . 
beim Anfang der Air»que ruhig bei T i ' ' > pr. 
ober', da er den elften Kanonendonner , 
die Gt>W mit der ^ervi.cre in der »7.̂  z , -
vcrt.u'g»e sein Pfer?, kam j^vch in ^ 
des Gofechlö »u r , inj« dir teil,-- ^ >'c 
beiz>i'vvb«en, und uin dic §ei>'<r > » 
diu y.'!)ö>tl>dk Meieret Schtli^tnüt'! u: ^ . 1 " ^ 
auflodern zu leben. 

^ i e bellen bei La»sjef»br bcf!n!!i ' . " 
hä:,!>r ! ie ein-ia«n. k>ic sic?' i i?r 
vert!xi> i.»».'-, ne wi r 'cn aber r . -? 
bra^cn c^n,: «üincn Trurp-'n , , i r - ' l n «.'̂ r 
daS ander« «irrere an» 'Jorgen, e;-q?i!e:^MkN. 

London, tcn ?<>. Ai.g-st. 
Der Pr in ; ^ e ^ n t har fol^entes Schr^ibekH 

SN dcn t.'ord W' i lmgkl i i ' lt-isteii: 
I'edtr ^or' ! 

^;br gliisr.ich^s Innen ist ü^ee olk«? 
menschliche LZ»V und weit ,'ber meinen er-
baben. I c h kenne keine ^vrache in der Wctt, i-ie 
würdia wäre, ibn auKzudrüctcn. Zch fnl ' le, d<iß 
mir »nt'tS übrig bleibt, als dcr Vorseblmg an» 
dact>tsvoU zu- danken, dass ste mir und drm Vater-
lande in ibrer und Allmacdd einen solchen 
G»n«ral verlieben dat. E ie baben mir unter den 
Trophäen Hbreö u»?srreicl baren Rüi'tnes den Skab 
eines franiöiischen Marschalls ü ^ r s ^ i t i t : ich f.!,icke 
z^bnen daae^en! dcw briltischeii »Narsch^llsstab» 
Die brittische Armee wird dies mit. Enthuslaömtlö 
aufiiehmel?, und- die Welr die kraftvoSen Anstren-
gungen anerkennen, deren Preis dieKS Ehrenzei-
chen ist. Möge eine ununterbrochene Gesundheit 
und stetS' neue Lorbeeren- Jh-re i'aufb.chn, rine 
lange und glorrctchf Reibe von Habren lundurch, 
krö.icn! D iks , mein ibkttrer ^'.vrd, tst der feurige 
und unaufhörliche Wunsch Zhrcö aufelchkkgfn und 
getreuen Freundes G . ?- A . 

Schreiben aus dcr Gegsnd bei Oanj 'g/ 
vom I i . ^evre»vhe«-. / 

Unscrc Blockadc» Truppen ^ind blö ' in dke 
halbe Alle^ vor? Langefükr- uni) T'guzty / fo n?ie auf 
den Höhe?? bis Ae.?atikender^^ Ältk-orf und Alr-
Schotliand vorgerückt: Dic Abrä tst nrösstentbeilS 
abgebrannt, u^d von ^angefudr ein Arirrbei l , und 
so ist allcnlbaiben virt Unglück g?s'1?bkn. D ie 
Bayerschen Truppen wurden in il^en Vlo^bcnlfern 
angegriffen und dn ste nnch gesa «b. ner Au^dcd«-
rung stch zu ergeben, erklärten, dem Kaiser t r ru zt, 
bleiben, s» wnrdc all,6 nicdlMiemachr- nttd iv̂ >S m 
den Siockbäufern war . v.rbcannt. Generai'Rapp 
bewahrt stch fortd-n^nsd nl§-Unmensch/^"ndcm er 
noch Hobn und <?pskt mit d,ni Elende Vrr Cm-
wolmcr treibt. Er pssegt j?^eit",u ftagen, ol> ibtt 
hungert, und wirh diese Frage Mit 51ak dcantwor-
tet, so crwiedert er^ ,,Hungern E îc nu r , dttnii 
stnd S i e dcm Kaiser angenehm! ^ Kur»/ cA ist rtt^ 
in jeder Hinsicht- vemotfenet Mnsch./ ' 



N u S D e u t s chsand. 
2>'^n Äuaust a. Er. (2trn September 

S?.1 ai«o sicSen T' sie nach seiner Verwundunq, 
More.?u U' L-ucn, Ii^n'nr Töpich. Monuii'ö 
aj? Cri'ntcn aus seinem Valetlande, ist ein 

ncucs -'nd ^ . r korvelrcS U.rbrcN cn gegen Napo» 
kc-n ^e.^n lie strainösiiche 0lat??.. 2. va> ! wäre 
si t ' c r l h gewesen, >bn ,u besipen, sie halte ihr, 
,>k>i t cxüirei, >'«>>-". ES beii-r, Morcau'6 Lciche 
v.'Ni.e n^ch Rußland sed'.attt. 

^>ie ».il^ri^hc ?i6 ^el^ngrS nn>̂  des 
c^au^n sich s'iiud 
N--f dce N ^ u-'' vc.: N.».''e Nie. c."läge b., Den« 
?! . i.''/ :v) lu!̂  eil<,-o nach Dleetcn 
,,- s> ier l ^ . - . ra l T'-arnient, der mir 

... - U'o .s'^'^Merda kerg^fg,rückt war. 
< - ^ da'. B> uycn bcs<hr, und m.nsch,rt 
a. , n irr Kronprinz von Sciweden aber 
jst in u - mcbl.re leichte Korps seiner 
Llt- ce Ii ^ jer.< d.r Ei-de schon mit den vor-
bei s.c:i ^orrs lN-'sen,. «uv Bötmen herauf-
i''ar''cvircndctt ^ iii.cn ii^ Vtlbinduna , so dost 
Nap 2.-' ^genki - . --n velik,'. ttm-in^.lr ist. AuS 
tem . lichen D>'''l?chiand wird »ber tZeipjig die 
Nachricht wiedeiloit, das! Mlintteir vvn de» 
Oesterrkickcrn besch.! worden, und ,war in ,^ol^e 
einer gütlichen Urbereinkunst^ Man foigerl dar-
aue, duß sich Bavern- dcr Koalition anschlicht, 
,? 'd Wür^n^crg und Z^ad.n diesem Btispi^e 

f^«"n r..-id/r^ Der .<kö>na von Saedscn ,cll 
i-'tzt >ei 'j!ch nach E'furr abgegangen scyn/ 

vm si.u nach iu dcgzbw. 
B-^ l i n , . vom 5- Septbr. 

. Davpuß: ist Wrch blof.es..Manöprtren aus Mek-
i^nburg gebracht. > ^iuchcr halt W>»che in dcr t!au» 
iZtz, wenn Ncrvolft»« noch eine Exkursion trafen soll 
te. Nach drn Nicderiagen in Sidtesien und bei 
H'zrert'i.'tt', wo 7 vis ß scinex ÄrineckorvS total ge-
se-i! ^ e n sind, k'inn ei' sich n u r noch auf dem Haupt -
punkte, bei ^rcöden: Balten. Z t t dieser genommen, 
so m»si er fort, und wird wenig vo». ssikcn. Trup? 

üder den N^n» brinaen^ 
. : ^rbst, vom 6^ Scptdki. »n St^-
' ^e i r "1̂  Taqcn: il^ die hiesige Sradt wiebex-
?̂on Russen und Preußen beseht, und auf dem ti?s« 

seiliaen Eidufer dtstnden- sich keine Franzosen met'r.. 
'Wlt^uberq l'üU sich nock, indeß sollen vorqe. 

stern die Schalest eroberr seyn, welede von äA'w 
vertbeidiat wurden. Heute bort man, 

dak ft.»ö M^del'urq Truvv.eo Wurenbera zu Hülfe 
, i ! ,n j.<iur unvcrdurflten Prlvatdrieten, sollen 
Bestreiche? un!x R«sseN ^NvNg wieder besetzt haben, 
«nd bis Halle die V o r M m - getn^ 

' ' V , r m i s ^ te- N a -i' r rcb ten . 
. . Nack Wien sind die Nachrichten von dess 
Slfqen der LMiirten^ durch de» Obersten Grafen 
P'iar, vor dem dreißig blasende Pvsiillonö k'krrilren, 
«inqrbrackt worden. Am sslae^dt^ T'g« wurde in 
«Ken Kirchen ein Aanlfch begangen, dem die Kai» 

feriss und die ganze Kaiserliche Familie beiwobnltnv 
Ẑ ke Großfürstinnen KK- HH. begingen eö in der 
Gnecl iiel en Kirclx. General Htller har am 
Zt>st n Zlugust Krainburg erobert, und General 
Nuc.ent war von Fiume gegcn Tr«esi aufqtdrvcden. 
— ^>rr Vicekönig bar eine Proclamation an srkne 
Ain^ee erlassen,, worin rr ihr drn Krieg mir Oester« 
reiei> kekannt macht. Auch wurde den Mailiindern 
am Säften August vorfiesagt , er dringe seit dcm 
Listen, ia er von Eörz abgeaangen, rascd gegen die 
O'sterreiclier vor, —,die ibn aber am lstcn ^ep» 
liinber nom nicht gruben borten. 

Are vcrw. Koitigm von Schweden, Mi t t l re 
Gustav deS Dritten, ist gestorben. ^ 

General Kellermann hat befoble», daß die 
FrauzöM en Truppen Franksurr a^ M . wah-
rend dcr Messe ausserhalb der ^radr kantontren 
sollen. Ab«r wer wird sich zur Messe einfinden ? 
— Zur näcl'Nen Messe ist ffraiikfurth hoffentlich 
wieder eine freie ^eulscbe Stadt. 

Napoleon fängt an, gegen die Schweizer 
artig zu werden^ Er har ihnen sclwn am igren 
August die Aufkündigung deS Waffenstillstandes 
und die Kriegserklärung Oesterreichs notisiciren 
lassen.. Der im vorigen Jahr gegen Rußland 
tnmesaiigene Krieg ist ihnen noch nicht bekannt 
gemach^ — Ob auf diese Artigkeit nicht cine 
Aufforderung zur Tbeilnahme an dcm Kriege folgen 
wird? Aber müssen die Schweizer'Tbeil daran 
r.ei men, so gestiebt es hoffentlich durch Giederbe-
sepung der Provinzen/ die Napoleon ihnen gcraubt 
hat. 

J n dcr Rcdc des Landammanns kam eine 
sehr lebkafle Schilderung deS KnegS-ElendeS vor. 
Der Moniteur hat diese Stelle weggelassen. 

Die Königin Hortense wird fromm. Sie 
hat auf dem Montblanc eine ewige Seelenmesse 
grftiflrr und zu Air Zy0 Armen gespckser. 

Es scheine doch wirklich, als wenn Napoleoir 
bei seinen immer neuen Niederlagen, cS z» 
bedenklich findet, in seinem eianen Namen zu 
versickern, er habe gesiegt. Wahrscheinlich maa 
auch keiner seiner Generale mehr seinen Namen 
dazu hcrgrbeii s. denn- der schamlose Volksplünderer, 
der Intendant Daru,. muß jetzt diese Nachricht?» 
an dcn Knasminister schreibew. 

Davoust rst am- i^ten September beim Zol-
lenspieker mit l2,0l!0 Mann über die Elbe gegan-
gni und h^t Haniburg den Dänen übergeben, 
W'lmoden ist an ebe/i dem Tage mit 17,«oa 
M^nn. bei Dömitz hinübergegangen,, und hofft 
Davoust bei Lüneburg aufzufangen. Die Kosacken 
sind bereirs in Braunschweig. Der Landsturm auS 
der Priegnitz. bal die gan;e Altmark besetzt. 
— Wittenberg wird seit dem löten September 
bombardirt. An demselben T'ige ist eine Batterie 
Co»arevcsc1«e Raketen Treuenbritze« vassin, 
und die wird wobl mir Miltenberg und Toraau 
kurzeS <?pie« machen. " 

Andere Nachrichten sagen, Napoleon habe 



«Ine» neuen Versuch auf Böhmen gemacht und sey 
nach Töplitz gekommen, von dort aber durch Wiltgen« 
stein und Kleist blutig zurückgewiesen worden. Da 
er die Kommunikation mit Frankreich verloren, 
soll er suchen, stch durchzuschlagen. 

Sein« Majestät, dcr Kaiser von Rußland, 
soll, nach dem Tobe des Generals Moreau, ein ei« 
Unbändiges Condolenzscht.iben an dessen Gem-ihlin 
erlassen babcn, in welchem Sie dieselbe einladen, 
nach Rußland zu kommen, und ihr zugleich eine 
lebenslängliche Pension von jährlich hunderttausend 
Rubeln bestimmen. 

Allgemein wird verstchert, die Franzosen 
zögen sich auf allen Punkren über die Elbe zurück. 

Man meldet von Gorhenburg, daß die Nor-
wegischen Truppen sehr unzufrieden stnd: binnen 
Kurzen stnd über 6.000 Mann nach Schweden 
gegangen. 

I n Sachsen fand man die Ernte, aus 
Mangel an Angesoann, noch fast ganz auf dem 
Felde. Der Bauer hat keine Klaue mehr. Die 
meisten Dörfer stehen ganz leer. Der Kredit ist 
hm, die Kasten'BilletS verlieren 58 vC. 

Marschall Soulr hat an Napoleon geschrie« 
ben, daß, wenn er nicht Zv,ovo alte gediente Sol-
daten, die nie gegen dic Engländer gefochten 
hätten, erhielte, dte Folgen seiner Niederlagen 
nichr ju berechnen wären. 

Die Ankunft dcS Prinzen Paul von Wür-
temberg im Lager deS Kronprinzen von Schweden, 
ist ein sehr günstiges Zeichen, mag ste nun mit 
oder ohne Erlaubniß des K ö n i g s , seines VarerS 
geschehen feyn. 

Wissenschaf t l i che Nachr i ch t . 
Ein junger französischer Architekt, Hr. Mandutt, 

ist von einer zweijährigen Reise durch Rußland, die 
Krimm und Griechenland zurück gekehrt. Er bringt 
einen genauen Plan von der Gegend an drn Flüs-
sen SimoiS und Seamander mi r , wil l sogar Ue-
berrestt von den Mauern deS alten Troja'S entdeckt 
habcn, und hat davon eine Zeichnung verfertigt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von dem Lieständischen Kammeralhofe 

wird hiedurch bekannt gemacht, daß diejeni-
gen, welche Willens sind, das im Dörptschen 
Kreise und Odenpaehschen Kirchspiel belegene 
KronS «Guth I l m j e r w , von 10-^ Haaken in 
Arrendedifposition zu nehmen und für selbiges 
mehr als Z 1 7 4 Rubel in Banko, Assignatio-
nen xro zu zahlen, sich am 22. Sept. 
Isten und yten Oktober dieses Jahres mit ge« 
höriger Kaution bei gedachtem Kammcralhose 

einstellen mögen. Riga, ven iFten Scptbr. 
! 8 i Z . 

^ . 6 manästum 

I . G. H a f e r u n g , Sekr. 
Ein Kaiserliches Landgericht Dörpks.l?en Krei« 

ses bringt es zu allgemeiner Wlssensuait, bah das-
selbe in dessen Sessions-Zimmer am 6. Oktober c. 
Vormittags um Eilf Ubr das Testament d<s in 
Werro verstorbenen Herrn StaabS-Cdirurgus Ur« 
bahn publiciren werde. Dorpat, am 19. Aug 

I m Namen und von wegen Eines Kaift'.l. 
Landgerichts Dorptschen Kreises. 

R.J -L . S a m so n, Landrichter. 
Sekret. Hehn. 

Demnach auf Verfügung Eines Livländi-

schen Landraths - Collegio die H i l ch e n g f e r , 
sche Postirung für vacant erkläret worden: 
Als wird solches hiemit öffentlich bekannt ge-
macht, damit diejenigen, so diese S t a t i o n 
zur Verwaltung für eigene Rechnung übernehF 
men wollen, den PostirungS, Conrrakt und 
die Bedingungen in der Mterschasts« Kanz» 
ley zu R iga , oder bei dem Herrn Landrath 
von L i p h a r t auf Rathshoff bei Dorpat tn-
spiciren mögen. 

Riga, den 6ten Septbr» 18lZ» 

Von Einer Löblichen Steuerverwaltung 

dieser Stadt wird hiedurch bekannt gemacht, 

daß der Termin zur Einhebung der Allerhöchst-
befohlnen Rekrutensteuer, von den zu den Zücif-
ten angeschriebenen Personen sowohl, als auch 
die, von Einer Erlauchten, Kaiserlichen vief-
ländischen Gouvernements-Regierung bestätig« 
ten AuSrbstungSkosten für die von dem B ü r -
ger» und Arbeir t r -Ot lad gegenwärtig in na-
tura zu stellenden Rekruten vom löten bis zum 
24. d. MonatS fesigeietzt worden, und daher alle 
diejenigen, welche im Bürger-und Arbeiter-

Oklad hieselbst angeschrieben sind, hiedurch an-
gewiesen werden, ihre Beiträge im Laufe die-
ses Termins promt abzutragen und zwar die 
zu den Zünften gehörigen Personen bet dem 
Herrn Aeltermann P. P. Zech für jede Seele 

S e c h s Rubel Rekrutcnsteuer, und alle übri-



gen zum Vürgeri und Arbeiter »Oklad ange« 
schricl'ene die Ausrüstungs-Kosten mit Zwe i 
Rudel F ü n f und achtzig Kopeken in die-
ser Steu^rverwaltungs - Kanzlei täglich vor-
mittags von 9 bis l 2 , und. nachmittags von 
Z biS 5 Uhr (Sonntag ausgenommen) gegen 
Quittung abzutragen, widrigenfalls ein jeder 
sich selbst die unausbleiblichen nachteiligen 
Folgen beizumessen haSen wird, 

D o r p a t S - R a t h h a u S , a m i Z t e n S e p t . i 8 l Z . 

W . B a r n i k e l , RathSherr. 

I . W i l d e , N o t . 
Von Em. Edlen Ratbe der Kaiser!. Cradt 

Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß der-
selbe gesetzlich veranlagt worden, den öffentlichen 
Verkauf des dem diesigen Bürger und Sattler» 
mcister Prevot gehörige, allbier im jsten Stadt-
t l eil sud Nro^ 88. belegenen hölzernen WobnbauseS, 
unv deS dem diesigen Bmger und Vobgerdermeifter 
Stebach gehörigen kölzernen WobnhauseS, im 2ten 
<?fadttbrile Nro. 18Z. »u deeretieren, und 
termimim Ix auf den Sjüen Septbr. d. I . 
f̂ siaksetzt l'c,t. Wesbatd diejenigen, welche diese 
Häuser ka >fi'N woll n, aufgefordert werden, sich 
am be!aqte' Tinie Vormittags im Cessio'6-Zimmer 
ES. Edlen Rakk es em^uliaden/ und ibren Bor unv 
Ueverdot z > verlautbaren worauf nach geschehenem 
und dur ' H.nnmcrscj'laa auögemittclten 
M tübvl weitere verfügt werden soll. 

D o - Ratbbaus, den 6. S r v b r . I8ZZ. 
^ m 9t m " unv von wegen Es. Edien RatheS 

dcr K iserlchen S tad t D"lp>>r. 
Vt'iracrmelger F. Äckerman. 

C- H. S- L e n j , Obersekr. 3 

Anverwe i t ige Bekanntmachungen. 
-2!' i l G e n e b i n i g 11 ng der K a i s e r l i c h e n 

P o l i ; «n ' V e r w a l t u n g hieselbst. 
K 0 n ; e r t Ar; e i g e . 

Mir Hochobrigkeirlicher Bewilligung werde 
ich die Edr'' t^al'en Dienst.,q, den 2 j . Sevrbr. 
d >>. unrenZi'cht von vess^>«den-n Herren Musik-
lietchadern bi^ett'st, ein aroßeö V o r a l - u n d I n -
strumental C o n e e r r bey meiner Durchreise 
nach Ni^a, geben. Billette sind bis N"t mit-
tags um z Ukr in meik.m im S t . P-terS« 
buraschen H^l'l, und dann in der Müsse on der 
Cisse 2 Rudel <u dabei-. Näber« bierüvcr 
wird eine an dicsem Tage gedruckte?!sst be besagen. 

C r 0 I i N e Pv! .1'e l. 2 
Die Direktion der Müsse macht hiemit 

bekannt: daß in dem, mir dem isten Scpt , 

d. I . wieder angefangenen Mussenjahre, öle 
gewöhnlichen Bälle, ausser dem schon am iStea 
d. M. statt gehabten, in nachfolgender Orb, 
nung gegeben werden seilen, nemlich: 

am 25sien Sept. d. I . «ls am Tage vor 
Michaelis; 

am i4ten Oktbr. d. I . als an der verwitt. 
weten Frau und Kaiserinn Maria Feodo-
rowna Geburtsfeste; 

am 2ten Novbr. d. I . ; 
am i6ten Novbr» d. I . ; 
am I2ten Decbr. d. I . , als an unsers at, 

lergnüdigsten Herrn und Kaisers GeburtS, 
feste; 

am Aten Wcihnachts^Tage (ein Kinderball); 
am 6ten Januar 1814; 
am tZten Januar 18^4, als am GeburtS» 

feste Jhro Majestät der Frau und Kai, 
serinn Elisabeth Alexicwna; 

am Lösten Januar 1 8 1 4 : 

am 27sten Januar 1L14 und 
endlich cin extra Ball an einem noch zu be? 

stimmenden Tage. 
Dorpat, am . 7. September t 8 i z . 

Die Vorsteher. 
Da mit dem vergangenen isten Septbr. 

ein ncues Müssen'I.ihr wieder angefangen hat, 
so werden olle resp. Mussenglieder an die längst 
eingeführte Ordnung hiemit erinnert, nach 
welcher 1) dasjenige Mitglied, welches auszu-
treten gesonncn, solches binnen Einem Mo-
nat vom 1. Septbr. an gerechnet, dem De-
jour ? Vorstehr anzuzeigen verbunden ist. wi-
drigenfalls selbiges als bleibendes Mitglied an-
geschen, und »n die Beitragsliste eingezeich-
net, auch auf seine noch Verlauf dieses Ter-
mins zu machende Anzeige seines Austritts 
für dieses Jahr nicht mehr refi.ktiret werde« 
soll; 2) dasjenige Mitglied, welches bis zum 
ist,n Januar künftigen Jahres seinen Beitrag 
noch nicht entrichte hat, als ausgeschlossen be» 



b r a c h t e t , le tz terer abe r n i ch ts desto w e n i g e r 
streng bcnit ' l r .ebln werden soll. S o wie d.nn 

endlich allc diejen gen Herren M u s s - n - M i t g l i e , 

de r , die ihre Bei t räge von mehrern J a h r e n 

her res t i ren, hivmit nochmals ersucht wer-

den, selbige binnen 6 Wochen a 6 a t o , beizu 

br ingen, wenn nicht die D i rek t ion sich in die 

unangenehme Nothwendigfeir versctzt sehen »oll, 

dergleichen Rcstanzen noch Ablauf der gesehren 

Fri !?, drr kompetenten Behörde zur o h u r t l c k « 

s i c h t l i c h e n Beirreibung zu üb^r>jcbcn. D o r -

pac, den 2O. September 1 8 1 Z . 
D i e V o r st e h e r . ^ 

D a die gegenwärtig eircnl'renden W , s F . 
s6ien K l u l 'b e n - M a r ke n n»r n?ch b-s ;uin 
4sien November d I . gi'tti.i ' lnd, »'? n'.r.^'kk 
Inhaber solcher Marken <-rn,1n, f-lviae djs d^bin 
bei dem Unterzeichne"» en^w k>,r n-gcn neue>yiir. 
ken oder auch gegen Bco. Assign^ ron 5 — 1» und 
25 Rubel umjuseycn. Walch den E>prbc. 1L13. 

G W Vos-, 
Vorsieber der Müssen W-lk. 

Eine Zweitth'ae und eine vcriih'ge ^ itsb'', 
Wie auch eine RessorlS - Droschk.' g'id zu sedr b:!It-
gen Prellen UI baben. r delii' » Ii l) 
bei nur zu melden, wvselbü die E ^ i i v a - i ; u jeder 
Tageszeit zn tebn sink'. Hobann )!!'lsü>werdt. 1 

G-ike Hofs Burrer zu 10 N-kb l ^ i^i üvfun>, 
gute '^.uier» Bnrrer«, Rn '̂ek 5-> C-'v, . 
guter reiner Höing ,u ll> 5^ (soveken 6 
j^iespfund, Rerai'sbe Ai l lo i l röm"! ! .^ 2 Rubel 75 
Cop. ein ?echsz^nr^l und d„ö Schiffvfund Cl in-
bjrfcheS Eisen ä .zü Rubel ist zu baben bei 

Hvnst Conrad Ho!tz. i 
Eine rotbe Kub mir biril-«» hörnern k,ar «ich 

am Monrag auf dcm M-ci? von der Z^ladtweidc 
der Gegend des großen tlniversitärs - Hauses ver» 
iohren, wer davon sichere Na>i "cht . leb.niann, >» 
daft sie drr Eigentümer ^urückerdä t , b<k<zmmr 5 
Rubl . Man macht die Anzeige in dcr Expedition 
dieser Zeitung. 

Ach bin willens wein, dem Hause des Hrn. 
Geh. Raths Baron von Vietinghoff fchregüder be-
legenes steinernes Wohnhaus mir einer geräumia-'N 
Sckafferey, wie auch dabei beßndlichen für 
drei Pferde auS freier Hand zu verkaufen. «kauf-
lustige belieben sich der Bedingungen wegen bei mir 
selbst ju melden. Bäckermeister Göbliy. 2 

Da ich mein Warenlager jeyt in meiner, 
Vtb«n dem Rlcbterschrn Hause belegenen V»de ver-
legt babe, so mache ich solches meinen Gönnern 

Freunden hiermit bekannt und a»/ch daft bei 
«"k f«hr gute? BvUItlllenbier stets »u haben ist« 

T . B U l k s t . -

A n einer P r o d u k t e n b ^ ^ ^ ^ 
ein Knabe von erw., !?'S 15 l a ^cn , ' ! n s. 
Herkunft uns guter . ̂  <̂.i re 
und schreiben ge^vt ist, ».'S ^ u ZÄ'e p;r'a"q.'. ? 
solcher hat sich dcS Stähcrn ^. i mir :.i 
pal zu meiden. 

Z r n s t B e r n h a r d S Ä » ! h 2 
Eine gesetzte Person, lvciäc nilr gut:n Em-

pfehlungen verüben , dcutsw, lettisch urd auch 
er>raS «bftnisch spricht, wünscht siÄ entweder alS 
Wi t th in oder aucb zur Aufst^it !c i K/'.dern in 
einem guten Hause zu engaoirrn. Zu erfragen ist 
He in der Expedi-ion diesrr Zcitunz. 1 

I c h zeige tnermit ersedcnst an, daß ich mein 
?ogiö verändert habe, und gegemräniq in dcm ge-
welenen Varon Elsnerschen j«yl Wegcnei>chcll 
Hause bei der deulschrn Kirche wohne. 

Buchender T?oni'ke. S 
Meinen resv- Gönnern und freunden zeige 

sch hiemit ergcbenst an, daß ich mein Logis vrr» 
^nd.r t babe, und gegenwärtig in dcm k/einrn 
Vi^benbause der Frau kandtälbin v. Taube, d?m 
R^lbsb<rr Dibrsch.u Haufe schrcg über wulj:«. 

^.chncitcrmeister L>. CK r i sl i a n i . 2 
Em sunger nttyrdeyralheter M a n n , der gute 

D.wki>e feiner ^ i ' ih ru i^ wegen auftuweisen bat, 
b le ib t f.me ^!«-i,ne als Bn^dalker auf dem ^«nde 
an. Se i» , tip!c> «iaris^cn K'-Nkirnisse eistrccken iicb 
z«r ik und der Mtteti'»BUtM'iltcrer>, al-
lein gerichtlichen und Privat - ^riefwechsci in der 
de^i's^en, wie auci, rusiis.l'en Svr>ie!,e — und da 
,r sl !, eine iriangauf dem Lande ausqebalrcii, ver» 
sv'--.dr <r au.n nur dec Z.jr die ^ n d w i r l b f . i ^ r >.u 

Au ersr«?i!'n n>' er <?!ks (Sure Sota» 
ga, bei dein ^''.sveUvr Hrn. Gn'iiibeia. 2 

I n l : i r i ^ l r i s.ci<.Iic!»c:n i n Oor« 
s>At ^vl iUi ic lu mnn u n t e r se:lir .I in>«:ii ln. 
l i c i i c n jic < ! i n ^ung^n e i n ^ l^uie X l>c ! i i n 

k ^ ^icUzt 
ll'iL l ^ x ^ ^ c ü t l l i n t l i e l e r ^e i tu r i - ^ . 2 

Vsm tsten September^ d. wird eilt 
Q>»arrier von 2 aneinanoerbangrnden Zimmern 
mit 5?eihung, Stal lrauin auf 2 Pferden, und 
wenn ,s verlangt wird, auch mit Bekostiaung, zur 
fäbrlichen oder monatlichen Miethc auögiboten. 
L)ie Bedingungen erfährt man bev Endc^unter» 
schriebenem. G . v- H a u f e n d e r g , 

Sekretair der UnivcrfltälS-Schul-
Commission. 3 

^ n meiner Bude am grofzen Mark t , unter 
dem alren Unir"ri5r.U6bause sowohl, als unter dem 
ebmaligen Seebai'schen Hause, ist für billige 
Preise zu babcn: extra feiner Rumm; feiner 
Punsch-Esten», alle dorren kiqneure, feine und 
vrdinairc Kümmelbrandweine, guteö Dsppetbier, 
vorlrestichcr Metb (?ssĵ  u. s. w. 

ü v h . H e i n r . B r » m « r . e 



O K r p t s c h r 

Z e 
N«. 77. Mittowch, dm 24»'" September I8iz. 

I s t ? v V r l a u b ^ v o r b e i 

I m N e i m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f s - C e n s u v . 

Or . D . G - B a t t , Ccnfot. 

E t . PtterSburg, Dom 17. Gevt.. 
Hier ist folgender ALcrböchster'Btfeö! Ur« 

Kaiserl. Mcjestät, erlassen zu Töplitz am 26. August 
LSlZ, eingegangen. 

„An die Russische Kaiserliche Garde. 
„An dem glorreichen Tag« des ^?ten dieses 

MonatS h»bt ibr Euch, tapfere Wardt Soldaten! 
Mir neues, «nverwelkttchen vorbeer^n bedeckt onv 
dem D«terlande einen wichtigen. Din,ü geleitet. 
I n geringer Anzithl babt Ibr den nn Zahl.scbr 
überlegenen Feind, der bet^TvvM mirWutb, alle 
sewe Kräfte aufbot, weiter m B^Änen. nnzudrin» 
cirn, avfgrbalren und ibn mit unerhörtem Nuche. 
atschlagen. Ihr 'stelltet ibmMire Kral! entgegen, 
brachtet ihm einen schrecklichen Schlag dr», und 
öffnetet dadurch die Bahn zu dem, den Tag Dar-
auf eMgten vollkommenen Siege. Ein beträcht-
liches feindliches KorpS ward gänzlich ohne allen 
Neberrest getödtet, vernichtet und zerstreut. ^Der 
QderbefedlSbaber dlfstlben mtt ollen übrigen Gene, 
rasen, den Etab- und Oderossttieren, und zwölf 
tausend Gemeinen wurden gefangen genommen? 
ein und achtzig Kanonen ^mit einer Menge Muni-
tionöwagen und Bagage sielen in unsere Händt. 
Soldaten, Leibwache, Vertbeidiger 5e5 Reichs i ihr 
habt bewiesen, daß ibr diesen Ehrennamen würdig 
und mir Reckt,sübrt. Ich bezeugt euch den Sank 
des ganzen Vaterlandes und den Minigen. Abr 
habt, ihn Eucki zugleich mit unsterhlicheiN Ruhme 
und durch euer Blut und eure Tbaten erkauft. 
Zum Zeichen schuldiger Erkenntlichkeit verleibe ich 
«uch: dem PreohrashenMchrn und dem Genrenörv-
schtn Regiment, und dcr Garde »Marine » Equipage 

Morgen-Fäbnen, 1>em Mmailswschtn m,d dem 
Jäger-Rkgiment Gedrgen-Trompeten. Ger Arm 
des Höchsten beschuhe euch, die ihr für Hit Reli» 
givfl und dic.gerechte Sache kämpfet." 

A l e x a n d e r . 
Am 'i5ten dieses, ÄlS am^bshen KrinuasS-

°t-ge Vr^ Kaiserl. M-it-Mr, ward w der 
Kasatiscben Kathedralkirche, im Beiseyn Hdree 
Majestäten der Frauen irmd Zssalfcrinnrn, «nd JH-
rer Kaiserl. SoS^rren, von dm Archihrerern, die 
heil. Lilhurgir verrirhrrt und unter.Kttieverbeu» 
gung ein Danfgtdech erhalten, v?o;u °stch such eine 
große Menge Dvrnehmer StandeSpersvnen^beiderlei 
Geschlechts eingefunden batten. Ger Zusammen^ 
« der Menschen sowohl w der Kirche als a?f 
dem Platze vor derselben war ÄUßerorventlich. Den 
ganzen Tag vber -wurden die Glocken gelautet, 
und Abends war die Ŝra'dt llluminirt. 

. Die Et. Petersburgische Blbelgrsellsckaft hat 
zwei ??rue Hobe MitglZedtt erbalten. Hbre Kaiser!. 
Vvbctten die Großfürsten Nikolai Pawlowt'tsch und 
Michael Pawlowitsch nämlich Haben zum Besten 
dieser Gesellschaft zweitausend Rubel einztttraaea 
grübet, mtt 5rr Erklärung, auck für dir Zukunft 
Mavrltch Line izlttche Summe eintragen zu wollen. 

Der Direktor der Kanzlei des Artillerie-
Ansvektvrs, Hsfrath Heren, ist Allergnädigst zum 
KMälenrath erßöht. v,» s-ui 

V e r l i » , vom so. Septbf. 
A r m e e b e r i c h t . 

Herrnbut, den w . Septbr. 
Den 1. Sevtbr. passirten die Stvan^»z.» 

der schleßschen Arm« de» Quais, An 



Neisse. Di« Arm.'« folgt«. Der Feind stand am 
Zten am '̂öbauer Master, und zog sich am ären 
gegen Vauzen zurück. Hochkirch war b.crcils von 
ibm verlassen, aiS seine Cvlonncn hielten.und die 
ZkvaiUgardFn wiedcr - angriffen. Man entdeckte 
Truppenmärsche durch Bautzen; die Gefangenen 
sagten auö, der Kaiser Napoleon sei mit großen 
Verstärkungen angekommen. ES zeigte sich viele 
Kavallerie, und am Abend deS 4. Septbr. gebt die 
Bestätigung «in, daß dcr Kaiser geg«n Mitrag mit 
seinen Garden angekommen ist. D«r General en. 
Chef zieht daö Avantkorps unt«r General Wasilsi-
koff hinter daS Löbauer Wasser zurück, konzcntrirt 
die Arme« rückwärts in der LandSkron, erwartend, 
od d«5 F«ind stch zeiM werd«, seine geschlagene 
Armee auszunehmen, oder ab«r cine Schlacht an« 
bieten würde. ' - . 

Am s. Septbr.' entwickelt« der Feind vor 
Reichenbach eine bedeutende Macht, und griff daS 
AvamksrpS lebhaft an. Der General en Cbef fand 
«6 nicht für zweckmäßig, sich hier mit ihm in eine 
Schlacht einzulassen; er ließ die Armee über die 
Neisse und den Quais zurückgeben, und das-Avant» 
korpS am rechten Ufer der N«lss« st«h«n, um M 
beobachten, ob der F«tnd weiter gegen Schlesien 
vordringen würde. Je wetter er von Dresden ab-
gezogen werden könnt«, desto entscheidender wurden 
Kie Operationen der großen böhmischen Armee. 

Vergebens erwartete die schlcsisch«. Arm«« 
am 6. und 7. September, daß d«r Feind die Neisse 
überschreiten sollte. Er erkannte seine gefahrliche 
Lage., und der Kaiser Napoleon war bereits mit 
seinen Verstärkungen, welche er gegen die"N«isse 
geführt hatte, am 7ten wieder bei DxcSden ein-
getroffen. 

D«r russische Partisan Fürst Madeloff, di« 
Obristen Rachumoff und Figner, die preußischen 
Majore von Falckenhausen und BoltensterN streifen 
in dem Rücken des Feindes und tbun ihm unauf-
Zbörlich Schaden. Am 2. September nahm der er» 
it«r« tn Würschen ein feindliches Bataillon, beste-
hend auS «inem Obristen, 5 KapilainS, jg Lieut«» 
nantS, 2 Adjutanttn und 6 7 7 Mann, gefangen. 
Am September griff d«rselbe bei BischoffS-
tverda die 500 Maan stark« Bedeckung eines großen 
MunitionS» Transportes an, und mackre sie gefan-
gen, und sprengte über 1 0 0 Munitl'onSwagen in 
Di« Luft. Major von Falkenbaukn überfiel am 
ck. September ein Quartier im Rücken deS Feindes, 
in welchem sich Artillerie mit Infanterie-. uckp 
Cavatterle-Bedeckung befand; der Feind wurd? ü'e-
worfen, Gefangene gemacht und t Kanone genom-
men. 

Am 8. September setzte sich die schlesischt 
Armee in Bewegung. Der General Graf St.. 
Priest ging bei Ostritz über die Neisse« Das C o M 

Grafen Längeron folgt« den 9 . Septbr. Naw 
der Disvosition sollte der General'Lieutenant S t . 
Artest Korbau schnell att>>klren, Graf Lanaeron 
ihm sou;«nlr«n, während daö Korps von Vork SaS 

bei Görlitz stehende feindliche Corps über ösudskro» 
in Flanke und Rücken nehmen, und es über Nei-
chenbaä' abschneiden sollte. 

Der Gcneral - Lieutenant Graf von Sk. 
Priest fiel, auf daS polnisch« Armee »Corps, welkes 
sich bei Lobau konzentrirte, warf den Feind aus 
Mittel« HartwigSdorf, Ebersdorf und Löbau. Al-
lein der Angriff auf das Corps bet Görlitz konnte 
nicht ausgeführt werden, da d«r Feind seine Ge-
fahr erkennend, sich so schnell abzog, daß die Ko-
sacken des Generals von Sacken ihn kaum «inbo-
len konnten. 

Ein Adjutant deS Fürst/n von Psnjatowski 
wurde mit «in«r Meldung Uber dic Affaire bei 
Löbau an d«n G«n«ral-Major Prin; von Neuf-
chatel, gefangen genommen. ES gebt daraus her-
vor, daß der Feind dabei Sz Offiziere and soo 
Mann außer Gefecht hatte. 

Den 1 0 . Sept. setzte dcr Feind seinen Rück-
zug gegrn Bauzen fort. Unsere Avantgarde be-
fetzte Hochkirch und die ̂ .Kosaken schwärmen vor 
Bauzen. 

Nachrichten aus d«m k, k. Haupkquanicv 
zu Töplitz von 6t«n d. M . melden, daß der Feind 
sich auf allen Stiren gegen Dr«Sd«n zurück zieht. 
Die Vorposten der Alliirten stehen zu G'cshubcl, 
Allenberg, Frauenstetn und Sayda. Z n den De-
fileen.vou . Alttnberg wurde dem Feind« eine Eon-
vov von Bagagewagen und mehrere Feld» Apo-
theken abgenommen. ES wetd«n viele jerstüeute 
Gefangene tingebrachr> deren Zahl sich seit' V«N 
5. 'Septbr. ub«r sood beläuft^ Kaiser Napoleon 
befindet sich, wie ver lauf t , jn Dresden, wo sich 
bereits Mangel an L«ben6mitteln äußern soll. 

Wie groß die Besorgnisse in Cassel sind, Und 
in wrlcher Verlegenheit man sich b«sind«t mir 
den Befehlen an die Generale, ha di« Truppen 
für dic mannigfaltigen Bedürfnisse keiueöwegeS zu» 
r«ich«n wollen, das erhellt auS folgendem aufge-
fangenen Brief« deS Herrn Reinhardt, franzoll-
schtn Gesandten tn Kassel, an den Herzog von 
Bassano. Cassel den 1 2 . Sept. Der König sagt 
mir diesen Augenblick, daß er «Inen Courier mit 
du, Nachrichten, die er von d«r Seite von Braun-
schweif erhalten bat, an S«. Majestät den Kaiser 
schickt. ES sind freilich nur GenSd'armerieberichte, 
da sie aber von verschicdenen Seiten kommen, ss 
unterstützen und bestätigen sie sich «inander. Es 
gebt daraus hervor, daß ein feindliches CsrpS mit 
1 6 Kanonen, welches man auf 15000 Mann, 
schätzt und wobei sich auch englische Reiterei be-
findet, von Dömitz kommend, am 9ten über die 
Elbe gegang«n ist. Man kündigt für dcn tcn 
d«n U«b«rqang «ineS andern Corps an, welches 
bestimmt ist, Harburg zu besetzen, da dcr Fürst rvlr 
Eckmuhl nach Hamburg zurückgegangen ist. Der 
König,ttberschr«lbt diese Nachrichten acradeu, c,u. 

und e rh i^ t sich Befchlk für die 
lichtki Fälke, 



D-v General Lc Nioine muß beute mtt 
seknem Corps in Braunschweis ankommen; seit 
einigen Taqen hatten sich fcittolicbc Potrouillen 
dieser Stadr bis auf 2 Meilen genähert. Seine 
Durchl. der Maior-General schrieb m»r: der Kai« 
ser bade ben Brief nichr gebilligt, den icls^tesem 
General geschrieben, um ibn zu bewegen, er solle 
kommen und Bassel decken; er fugr hinzu: die 
Gegenwart desselben sei an der Weser norhig. Ach 
weiß daher auch nicht, ob d e Bewegung die er 
auf Maadeburg macht, wohin er vom General 
6e MarroiS gerufen ist, den Ablichten S r . Majestät 
entsprechen wird. Briefe habe ich seit mehreren 
Tagen von keinem dieser beiden Generale. Ach 
weiß nicht vb Generat Lc Maine al leAruv-
ven n mitgebracht bat, nnl Ausnahme der 
febr unbeträchtlichen Anzahl unter d.m Befehl 
des General LaubeSdierc. M i t Ungeduld erwarte 
ich die Rückkunft meines CourierS aus Kopenhagen, 
wo die Kriegserklärung gegen Schweden am zten 
ausgegeben worden ist, und wo man seit dem 4cen 
vor Ankunft meines Eilboten von dem Siege bei 
Dresden scheint Nachricht gehabt zu baben. Diese 
Tatsachen entkräften die Erzählung eines von 
Hamburg kommenden ComnnssärS, der an einen 
Orte bei Lüneburg ausgesagt har, Dännemark k>a« 
be auf eine abermalige Aufforderung der verbün-
deten Mächte eine Frist von 6 Tagen verlangt, 

. UM etnen Entschluß zu fassen. 
An diesem Augenblick, mein Herr Herzog, 

babe ich weniger Zuversicht als in den Tagen des 
vergangenen Avr i l , wenn der Feind Kassel bedro-
hen sollte, welches gewiß in poliricker und militä-
rischer Hinsicht ein febr wichtiger Punkt ist. Der König 
ist der Meinung, der Feind dürfe sich bis so weil 
picht-wagen, und die Gründe'Sr. Mai. sind gewiß 
schr richüg ; aber wic leben in einer bedenklichen 
Üpit voll unvorhergesehener Ereignisse, und ich 
wünscht«, ich sähe den König außer seinen Husa-
ren wenigstens von einiger französischen Infanterie 
»imaeben. üch bin ze. 

N. S- I n diesem Augenblick kömmt mein 
Courier von Kopenhagen zuruck: Herr v. Alquier 
hatte drei Eilboten erhalten. Der meinige brtngt 
NichtS für Euer Excellenz. 

Am t . d. Morgens griff der Fe»nd d»e Po-
sition bei Felstritz am rechten Drau-Ufer mit Un-
aestüm an, wurde aber nach einem dreistündigen 
Gefechte durch den Herrn General Baron V-csey 
weit über feine TagS vorher inne gehabte Stellung 
zurückgeworfen. , . ' B ' ) 

Breslau, dcn iü. Septbr. 
- Napoleon befindet sich mir seiner Leibwache 
in Bauzen, wie es heißt. Alle suchen, Wagen 
und Pferde, aus der umliegenden Gcgend sind zu-
sammengebracht und stehen bei Bvuzen, um daS 
Heer schleunig nach Dresden oder Görlitz, ^ wohin 
cs nöthig erscheint, iu bringen. Der Mangel in 
Dresden foll entsetzlich seyn und schon seit mehrer 
Z«it Pfttdefleifch gegcssrn wi rd i i l ) cin« Speise, die 

auch nicht zum ubersiussigstel» da seyn mag. Es «ft 
nicht möglich, daß die Lage der Sachen lange so 
bleiben kann, der enscheidende Schlag muß jn kui> 
zem geschehen. . ^ 

Nach Briefen vom Heere sieht man letzt täg-
lich einer Schlacht bei Dresden entgegen. Neippcrg 
hat sich Mir Blücher über Gabel und Zittau ver-
einigt. Die Lage deS Franjvsischen HrereS ist so, 
daß geschlagen werden muß, wenn nicht. Hunger 
und Noth ihr Recht früher als das Schwert aus-
üben sollen. 

Berl in, vom 22 September. 
I m Hauptquartier Töplitz ist unterm gten d. 

M . folgendes ofjiciell bekannt gemacht worden^ Die 
Avantgarden der Hauptarm« gewinnen täglich 
mehr Terrain in Sachsen. Die des Generals 
Grafen Wittgenstein hatte gestern cin glänzendes 
Gerecht; sie vertrieb den Feind aus Pirna und 
Dohna bis gegen DreSden. Gegen Abend erhielt 
dcr sseind'bedeutende Verstärkungen, und griff die 
Vonruppen mir sehr überlegener Macht an, aber 
die Angriffe deS FeindeS wurden von den tapfer» 
Russen zurückgewiesen, Pirna, Zcbtst, so wie 
Zaschendorf behauptet. Zwei EskadronS vom 4-tten 
französischen Husarenreglmeni wurden von den 
Grodnoschen Husaren während deS Gefechts abge-
schnitten, größtentb^'.s niedergehauen, und der 
Rest, nebst dem Obristliculenant, welcher sie be-
fehligte, gefangen. 

Major Falkenhausen und Rittmeister Schwa-
nen?,!o überfielen am isten d. M . Mischen Görlitz 
und Bautzen vier Kompagnien franz. Artillerie, 
eint?E6kadron Jäger, und eine Kompagnie An-
käntrrie/ zerstreuten sie ganz und nahmen tbnen die 
letzte HanSne ab, welche sie auS der Schlacht an 
der KaKbach übrig hatten. 

Vö« allen Vorposten werden täglich eine Menge 
Gefangene und Uede^täufee eingebracht; die Zabl 
der teyrern belauft sich feit einige« Tagen auf 
Mehrere Tausend. 

Die vereinigte große Armee muß neuerdinaS 
Vortbeile erhalten haben, wovon der offieielle Be-
richt erwartet wird. Durch Privarnachrichten aus 
Leipzig weiß man, daß am i6ten Abends Tvoo M 
Kavallerie, von denen 2V00 ohne Pferde, und 
mehrere zerschossene Artilleriesiücke daselbst anae. 
kommen waren. 

Der Mangel an Fourage in Dresden war fo 
groß, daß in dcr letzteren Zeit täglich 200 Pferde 
starben. 

Schreiben aus Zcrbtt, vom 17. Sept. 
Sc. Königliche Hoheit der Kronprinz von 

Gwwcden, der seit einigen Tagen sein Haupt-
quartier hieher verlegt, hat heute von S r . Maje-
stät dem Russischen Kaiser den S t Georgen^. Orden 
ister Klasse, von S r . Majestät dem Kön^ - von 
Preussen das clsernc Kreuz erster Klasse, un^ von 
S r . Majestät dem Kaiser von Oesterreich d-» 
Maria» Theresien » Orden ister Klasse e r k i a l ^ 
Den ^h le rn hat HvchstdenenstUcn der Oestrttci« 



Mische General von HardM in einer ausstrsrdcn^ 
lachen Sendung überbracht. 

Be r l i n , vom IM September^ 
Nach den h e u r e o f f i e i c l l eingegangenm 

Nnchtichten ist der Russisch » Kajserli^e General« 
Lieutenant Graf von Wallmodc» mit einem Tbeil. 
MtteS Armee-KorvS in der Nacht auf den tZten 
d. M . bei Dömitz über die Ejbe gegangen, bar, den 
j.6ten mischm Dannenberg usiö Dahlburg. den. 
F.ranjöstflhMGcnergl Pecheur qngegrtsftn, geschta?. 
gen, und ftin Koips zersprengt. 

D e r General Milezinski,, nebst zwei General-
D i u t a n r e n des General Pecheur , mehrere 
S taads -und Oberosficiere und i Lvo M a n n . siq.d. 
gefangen, ^ Kanonen und 10 Pulverkarren genon^-
Mcn. Ausserdem har der Feind 600 Todte und 
5ZP0 Perwuni^ete verlohren. Dem kommandiren-
den. General Pecheur wurden 2.'Pferde erschossen, 
und er rettete sich nur. zu. Fuß fluchtend in der 
Dunkelhei t , der Nacht, weiche nebst einem starkem 
Regen und dem. csup.irlen Terrajn^die Gefangen-
n /hmung deS ganzen ftindlicheNiÄorvS verhinderten. 
D e r Verlust unserer SeitS beträgt etwa 500 bis, 
ß M - M a n n an Todten und Verwundeten. 

ES ist. nach diesen Resultaten uberflüsirg, 
etwas zum Lobe. der dicssAtigen. Truppen zu sagen. 
Alle fochten, mid dek an6ge?^ch.netesten TapferLett^ 

Schreien von der Sächsischen Grenze, 
vom t3. September--

Übereinstimmend bie.Q eingelaufenen Pr ivat -
Nachrichten zufstlge, hat. der ehemals Sächsische,, 
jetzt in Kaiserlich-Russische. Dienste getretene.Ge/-
neral Tbiclemann,. der mi t einigen tausend M a n n 
Kavallerie in der Gegend von Nauenburg streifte, 
A b dieser S t a d t und. der Pässe bet Kosen be-
mächtigt, dabei 26 Kanonen erobert und SSM 
Gefangene gemacht, unter denen sich 1 General 2 
tzbexsitN und- 22. Ofstuere- befinden. Man ver-c 
Njllkbet , der. General. Tschernitschcss werde mit 5 
bis 8000 Mann Kosacken eine Unternehmung, auf 
Kassel, machen, da. der. Weg dabin fast ganz von 
M i l i t g i r . cN tb lM , und. gedachte Stadt selbst̂  nur. 
schwach-befeHt ist, Dte sämmtlichew P M an dec 
Saale sind, jchx von starken Korps, Oesterreichischer, 
Ruistscher und Pseussischer Truppen,besetzt,,, so das 
auf. dt es, in: M g e NapÄeon-. die Kommunikation 
m i t den- rü'ckwärtS gelegenen LaNden abgeschnitten 
ist. Hie,. Kommunikation,. zwischen Leipzig- und 
Dresden, ist. schon seit l M g ^ - als^ ^Tägen total 
gehemmt, daher abgegangene' Mehl .Wagen, auS 
erstrer W a d t . nach, der; lchtexen bestimmt/ trotz 
ipjederkolrer Vrrsnchtv. ftibiv M i Feldwegen, nicht. 
Mchkamen. . 

Breslau^ vom tS: Sevtbr^ 
Schon am ten früh: ist' die. am. ktendiesss» 

A c r ejpgerückt^RÜ'Ksch -Kaiserliche Division von 
Ner weilen vorwärts marschirt^ dagegen rra» 
MittagK. eine- andere- Abheilung - RulU» 

»Zpfüstterit hieselbst. ein.. A M . erfolgte, dF? 
und, « i t t l v 

hen und Fuß»Artikttie^.Kolonne., die- ebenfalls zw 
der Benmgsenschen Armee gehört.. Mehrere T rup-
pen werden nachfolgen. — An. eben diesem Tage 
ist auch der zum Gefangenen gemachte F r a n M c h e 
General Pulbod. hier eingebracht worden. 

Zur Verherrlichung deö am gestrigen Tage, 
dem Namenstage S r . Maj . des Kaisers. M e r 
Neuffen, eingetretenen Alexanders »Festes, war am 
Abend unsere ganze Sradt erleuchtet. 

Breslau., vom Seplbr. 
Der. General en Chef der Armee von Poh-

len, Baron von Bennigsen, haben sich nebsi S.ttitb 
heute von hier weg, zu ihrer Armee begeben» 

London, vom Zt. August. 
Am 29sten sind Depeschen vom Feldmarschalk 

Lord Well ington, ans Lezaca vom is ten, a^-ekom«-. 
men, und zugleich. ein Felleisen von St'." Ander,« 
wodurch w i r die Spanischen Biä l ter bis. zum Listen, 
e M l t c n haben. Nichts von Wichtigkeit ist kürzlich, 
beim Hauvtquartitp vorgefallen.. D ie verbündete 
Armee befand sichfortpaurendin der Stel lung, die . 
ste seit Beendigung; der Schlachten, in den. Pyre-
näen. eingenommen hatte,,, und die Operationen, 
bestanden, hauptstlckilich darin, die V o r M e n von 
SonltS. Armee zurück zu treiben. Die Belagerung 
von Pampelona^nnK St». Sebastian, gingen lehr 
eifrig vonvmlS. und man hatten H o f f n u n g d a A . 
beide. Festungew nächstens fallen würden. Dava?o, 
zwischen Valencia und. Saragossa-^ und. Almunea, 
auf dex Straße. voM Madrid, nach Saragossa, 
haben beide., cm. die. Spanier, sich ergeben. M o r -
veedro^ wird, von Truppen, ünrer^, dem G/neral 
Sarssteld delagert,, und. Elio. soll. die. Belagerung, 
von Tortosa kommandiren, worin sich tausend 
Mann. Franzosen befinden. Die Zeitungen melden, 
daß. Tarragona vom Feinde verlassen worden, 
nachdem cr vorher die Forts zerstört. Suchet 
befand, stch nach, den neuesten Berichten in Barce-
lona.. 

M i t Leidwesen erfjchxcn.wir, dass. Wil l ing-, 
tönS große Stühe, der alte Held, S i r Thomas. 
Picron',. sehr-krank ist». 

D ie Spanische Regentschaft, hat. kürzlich, 
großi Acndcrungen unter? d-en GFneralen vorge-
nommen, wobei man es sehx bedauert,, daß, Castan-
noS abgehen soll.. 

Der, Gencral^ S i r . Thomas Graham. hKt.sei» 
Hauptquartier, i l t Azarzun unweit. S k Sebastian; 
und S i r George. Collier, hielt.diesen^Mtz von dcr 
Sccscite.streng. eingeschlossen., 

Sn. Pampelona ist die SungerSnoth sehr.weit 
gediehen. Dieftr . Festung. Hülfe, zubr ingen, war 
Soull^eiNtiger.od.er Hauptzweck, bei seinem-letzten 
Vorrücken. ^etzt. glaubt, man, an deren baldig« 
Nebergsbe... ^ 
. « Z e Regentschaft von , Spanien bat, kü^sich 
dm.VeschlUk.des Kongresses,, in Betreff des. Lords 
W ^ m s k l m , , ausgeführt». Dre i . Königliche. Be» 
sitzMlgsN werden, d^m großen'Fejdherrn. zur. W.abj, 
r y M t Ä i ' . u M er .der. NtttiscmtützjgA 



keit nnd. dementen Gtkckmack, die sein«tw kttegerk» 
fchen Ruhm wte jedermann weiss, so schon de. 
nleiten. Cr wählte. diejenige,, welche den geringsten. 
Real -Wer th hatte^ die. aber durch vage und Um., 
gedungen seiner i f-ntaff- am meisten schmeichelte. 
ES ist S i t t e o de R o m a , am Flusse Aentt i»n 
«oniareich Granada. Die jäbrlichen Elnkunfte 
davonwerdenauf 30.000 Dol lar , g-lchahr. 

Am s?sten kamen Kouriere von Lord Cath» 
eart und S i r C ^ Stewart hier an , deren Depeschen, 
dle Nackrichten von drr Theilnahme Oesterreichs 
und der tbätige-l Eröffnung des Feldzuges von 
Seiten der Al l i i r len vvUlg bestätigten» Daö Ulli« 
warum dcö Oesterreichisryen Kaisers bestand darauf, 
VaS Frankreich' au5 seine^ alten Gränzen M 
beschränk/n sollte, danul.es.'nicht länger in einemi 
S t a n d e , stch befinde-, wo eö. dem ubr,gen Europa» 
Keseke vorschreib/n könne. A t^au f diesen Antrag. 
Mne Antwort kan^ so erfolgte unmittelbar die. 
Oesterrrichische Kriegstrk!5runw 

PariS^ vsm 26. August'. 
B e i der Feitr. dtk NavolevnSfesteö zu Rom, 

gab. auch der König Karl von Spanien ein großes 
M a h l , wvjf l alle öiftntllchcn BeHorden unv. der 
vsrnchmsteAdc^ geladen' worden» 

Se i l dem Lösten hat man h'er «m Publikünt 
Nachricht, von dcm Bruche mit Oesterreich. D i e 
StaatSr-lthc Gra f Reananlt de S N Zean d'Angejy. 
und' Graf Boulay^ iwrrbrachtew wie man. ver-
n i m m t d^nr ausserordentlich versammelten Senat.' 
kitte Kaif t r l . Botschaft über diesen Gcgenstanv,. 
woranf'unrer andern ein? neue-Ttuppen» Aushebung 
heschloOn werden, sryn soll! 

Vom. ! M t n , v«M 27. All^vik-
M a n - b a t , h?jßt'eS in der Frankfurter- Zei« 

tunkn auS7^Vtjpzkg. vom. ^ f f en August / /daf t ld f f 
sölgefldrn Tag«befih^bekann.r- g<m<Mlr^. 

«D??' General' Obrr^»KimimsndA7id breiig 
M , . M a m w zv machen, daß! er dir Narbr i rbI 
erhalten tlat, d-aff Se. Mai.' d e r K ö i f t r die Rtlsse»r 
^ind. Preussen /institS Vau^an.gkschlägrn,> und: daff 
der Herr'Marschall'Hrrzon von.Reggio solche Vor-^ 
M i l e errungen hat, welche, verstauen zu glduben^ 
daß. er gestern, den Lasten, i n Ber l in eingerückt 
ftynwird)^ _ . . 

Vom' 2Zsten^ » M M sS'. rbtss' eingegangenen! 
Uachrichzten hvb^n- d/e°^Kaistrl. Französischen Trup-
pen äm^SLssemMtoPS» Ber l ik wirklich besetz .̂« 

V e'rnr i s<b t c N a ch r i ch t e n. 
B e r l l sm tziep eingegyngxne Priva^Nachrick-

temaus'Caßdorf?wm j9ttN^ Sept. meldtn> daß' ei-
nige' K^nzöstMe-ChaHur.-Regimenter am i ^ ten 
dieses von den-Generalen Dobschntz nnd) Z v o w a i ^ 
ky- Z. bry. Borack'g.eschlagen stnd, und viele Mkan? 
gine und^ T M e - verloren haben. Unter denerstrrn 
vef in^t . sich', d^r- ObriK:Tallevrvn.d,, Ntffe des M i » 
Alfters' W n t t » von Brnevrnr , Gemah?/. der- Britta 
iessin H e n M l t v, Mirlünd'^ 
^ Die M a k t l r u.nkkr T w t n b v r n haben am <8ten 
die V c r M u n g ' d e s Vom Generql Pecheur ko»n̂  

mandkrten feindlichen Korps, welches stch auf 
ĉkede zurückgezogen^ forrgeschs, wobei ihqey. nocW 
4o Pul»5rwas5N. in dic. Handc fielen,, und^R-djtz 
sämmtlichtBagage^erbeut t t tn . ^ > ' 

Vor Kurzem Unk mehrere Regimenter Losa-
ken eingeschifft- worden, , d»' bestimmt- swd, auf 
den 5?öl!ändischen Küsten zustanden.. Man hat 
bereits Nachricht, dass dte Transportschiffs, auf 
denen ste stch- befinden, dke Seite glücklich» Yassire 
stnd» : . -

Zwes Kompagnien Spanier, vom. Zhkg,im?nt. 
. Josepb Napoleon, mit Ober - und- UnMewehr , 

von ihren Oistzieren und ihrem Batmlldns»EH«f 
begleitet, stndi i w diesen« Lögt» aus. MagdedurK 
defertirt, und bei den VorpMÄ«, des Konigl. Preus» 
fischen Generals von» P^lüitz>7 Möckern, avsc? 
kommen^ ^ . 

Der Kronprinz von Schweben-
an die> Sachsen. ' 

Sachsen! Di« verewigt» vqw 
Norddeutschland hak Eure: Gränzen. uberschntten 
ste fährt nicht M e g mgen.die Doller Eurer 
Fluren, ste ist'«Ur-, gegen deren Unterdrücker, ^zr-

müßt das. Glück'u„stree'.Waffen eifrigz 
wünschen, weil ste npr Euren zerstörten Wohlstand 
wieder herzustellen, und. Eurer. Regierung ihren 
Glan^ undi-ihre^ Unabhängigkeit wieder zu geben 
Artben. Wi r bleiben dabei, alle Sachsen als 
Freunde zu betrachten. Euer Hab und Gut soll 
verschont bleiben, die Armee syll» die strengste 
Mdnnsznchr beobachten/ und' e6 solt fne ibre Be-
dürfnisse auf die dem Landen am wenigsten lästige 
Weise gesorgt werden. Verlaßt ,Euren Heerld nichts 
und. fah«A! fork Ei»«n gewöhnlichem GeschÄftew 
nnchzuachrn^ . > 

B»ld^ werden» c«oß«^ B«grbrnhti t tN Emh? 
vorr /ederv ruhansÄhri^n Politik^ schützen: Vcid^ 
würdige» Abkömmlinge, der, altem Sachsen,, üadt 
wenn deutsches B l u v fließt> sy^fl?eßt:'e^fortam nux; 
für die Unabhängigkeit Deutschlands, und nicht für 
den Wi lk in tine^- Einzigem^ an ZÄm k i n Ba-tldi 
M w keine- I i t ress^ Euch- bindet. 

Frankreichs ist. schön und?, weit genng, U M 
diei alten Etoterer. würden sich? mitt einen» solchem 
Lose. begnugr- Hadem- Die Franzosen selbst srhnew 
sich in die. Gränzen zurückzutreten,, wellt» d i« 
^aturi ^bneo vorgeschriebe« hat. Sie» haften< die-
Tiranner. so fthr ste ihr auch dienein. Wägt! 
jhnrm z»r skHeni„daß? ihr beschlossen habt-, frei zu 
sevn, und eben diese Franzosen- werden Euch 
bewundern^ und' bewegen,, fest- zu bleiben in 
Eurem edlen und hochherzigen Unternehmen. 

Haupt<fttartitr«Lnterl>ock) ven ,o.. Geptdrt 4813. 
^ . C a r l , ^ h a . n - n . 

^elqvlimd- st eine' grvtze Mengk Mrtraidk 
aUgekommem/. daŝ  dte» Dänen fünKollmial-Waarr« 
gegebrm kabrn: ,nwku erwartet-E ch?ß,», die r»i naSv 
England.bring«« sollten. DavsuA b a r M knüb?« 
d»kiM , m»d di» DMische« Reginuns. ich g t ^ u « » 



gen gewesen, Maassregeln^dagegen ja nelhmen, un-
geachtet bei dem traurigen Zustand der Dänischen 
Finanzen, dieser Handel Sem Lande eine sehr nützliche 
und vielleicht un«itbchrliche HülfSquelle darbot. 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e n . 
I n einiger» W v c l i e n vvird cler Oruc lc 

«Zer „ Ä e / s e in s e i n e n H.n-
Lang n . e tnnen . VVer noc!» d a r a u f pr t inu-
i n e r i r e n v i l l , d e l i e d e slcli s p ä t e s t e n s Kis 
? u m 27^en d i e s e s M o n a t e s liei 5 I e r r n ? r o -
5essc>r L u r d s c l i desKalb s u m e l d e n . 

L i n j u n g e r IVIann a u s ciem L i t e r a t e n ' 
K a n d e ^ n n s c i i l I l n t e r r i c l i t in a l l en e r l o r -
d e r l i c k e n Lckulvvi t lensckas ten b e s o n d e r s 
s k e r in d e r Z^ran2ü5i^clien S p r a c l i s e r -
r e e l l e n , v i i r d « e r sicli in e i n e m IN-
s t ä n d i g e n k l a u l e als H a u s l e k r e r sovo lU in 
d e r 5 t a d t a ls auf d e m Z^ande enH2j»iren. 
O a s Ka lbe re er5a!irr m g n im t^a l lwi r lk 2! - -
b u r t e s e k e n ^ s u 5 e , e i n e l ' r e p p e kioct i , b e i 

<Ü k r . a k rn , ? 
L tud iokus l ' i i e v I l i Z i ae . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u N ae^l . 
Auf Befehl . -

Sc. Kaiserlicheil Majestät, des Selbstherrschers al-
ler Renssen u. s. w. ertheilet Ein Kaiserliches 
UniversirätS Gericht Dorpat in Nachlaßlachen 
deS weiland Herrn ProtosyndikuS und Professors 
Kleinenberg, nachdem das übliche Konvokaltonepro-
klam ergänz,n und abgelaufen, auf Anregung der . 
Herren Kuratoren folgenden 

B e s c h e i d : ' 
daß allen den ln Dorpat befindlichen Gläubigern 
der ErbscdastSmasse d,6 weiland Herrn Prorosyndi-
kuS und Professors Kleinenber^, welche sich im Lau-
fe deS ProklamS, und spätestens bis »um Igten! 
September 53ZZ mit ihren Forderungen hieselbst 
nicht gemeldet haben, a<l>tu, ,u präcll^diren sey, 
wie dieS hierdurch geschiehet. V . Rt W. Dorpat, 
den Lasten Sept. i s i z . . . . 

I m Namen des Kaiserlichen UniversitätS-
GerichtS. 

M. E- S t y x , d. Z. Prsreeror. 
W i t t e , Nsrair. il. 

Da die Kaiserl. Universität zu Dorpar in dem, 
tukünftigen Jahre 1814 eines QudnrumS von mehr 
als tausend Faden Brennholz dedarf, so ladet sie 
»Ve/dieienigen, welche die Lieferung ganz »der theil-
w"se übernehmen wollen, bierdurÄr ein, sich am 
M > . sten und szßen Oetober d. I . um t t Ubr 
Dvrnchtagj be, der Rentkqmmcr der Kaiserlichen 

Universität ilu den iu Kaltenden Torgen, einzustellen. 
Diejenigen, welche nickt für eigen« Rechnung er» 
scheinen, werben sich mir der uöthigen Vollmacht 
versehen. Dorpar. den Lösten Septbr. 48iz. 

^ 6 msn^stum 
O t t o K i r c h e i s e n , S»kt. i 

nionllz, nmkil iiu rc>X^ 
6 o ^ s MAiCK'm LSikeikk, 
vc^x^i, «o» no^s^ÄiomIi 

«a ce6/l oiilo e»c> ilocinaizi?^ ^laerni^ 
o n o ü , r r o n i i n i i i i , c ) i ^ r o ^ 2 Z io 

"tnc^a c. r. vi, l l in lz njic^iz 
slz Xszxs'iencins^ 

mojiciiaro ^il»sej>e«ineina. , t r o m o ^ e ne 
za co6cmseuuoü cuoü" iizeiiilz, 

Ao^«i,ki ökinib cna6^e«i»i A0-
v^euuocini-ttz. ^e^n in lz zciro 

no iij>»«razsu5»o. 
On^mo Ku^,xs»zei!1>. 

' ' Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Fellin fügen hiemit zu wissen. Demnach 
all Lonuszum Einer Erlauchten Kaiserlichen Gou-
vernements» Regierung daS dem Herrn Kollegien-
Assessor Salomon Jobann von Gersdorff iugel'öri« 
ge allhier lut> I^r. jzz a?l der ^großen Landstraße 
belegene wohl conlUtionirte, hölzerne WohnhauS 
sammt Nebengebäuden und einem geräumigen Obst« 
und Gemüsegarten öffentlich verkauft werden solle 
und von diesem Rath der VerkaufS^Termin auf 
den sren Zanuar des künftigen tgMen Hahrs 
festgesetzt worden, a l s wird solches zu dem Ende, 
bekannt gemacht, damit sich Kaufliebhaber »ur be-̂  
sagten Zeit auf dem diesigen Rathhause Vormit-
t a g s um t i Uhr einfinden und ihren Vvth und 
Ueberboth verlautbaren mögen, worauf dem Meist-
biethenden daS HauS cum g^pertir>en,iiz gegen baa-^ 
re Bejahlung des MeistbothSschillingS zugeschla-
gen werden soll«. Die nähere Auskunft über die 
bey diesem Verkauf stattfindenden Bedingungen 
sind bei dieser R a t h s - C a n c e A e y einjiUjiehen. Sel-
l in R a t h h a u S am I2ten September I8t3. 

Bürgermeister I . F. Tövffer. 
C. I Grew inck , Sekr. t 

Wann einem verdächtigen Menschen cine 
bedeutende Summe an Baneo«Assignationen» die 
derselbe gefunden <u baben vorgegeben hat, abge», 
nommen worden ist; als wird sdlcheS von der Kai-
serlichen Poltcey ' Verwaltung hiedurch dekanut ge-
machr und der rechtmäßige Eigenthümer der Baues» 
Noten hiemtt aufgefordert, sich zum Empfang der-' 
selben , m t den geborigtn Beweisen versehen, bet 
dieser Kaiserl. Polttei»Verwaltung des fördersam« 
sten ju Melden. Dorpat, den 2Z. Sevt. ^813. 

Polizeimeister v. Gessinsky. ' 
S t r u S , Sekr. ^ 



Es sind in Per Stadt Dsrpat zwei Bauer. 
Pferde gegriffen worden, vsn welchen ̂ Stc Eigen-
thümer unbekannt sind. Von^ der Kaisen. Potizev. 
Verwaltung wird solches hiedurch bekannt gemacht 
Und die Eigenthümer der beiden Pferde hiedurch 
aufgefordert» sich.zum Empfang ihres Eigentums 
bet der Kaiserl. Poli;ey-Verwaltung innerhalb 
Zwei Wochen zu melden, widrigenfalls solche zum 
Besten der Arnken wrrden verkauft werden. 

Dtzrpat, den 2Z. Septbr. :8tZ. 
^ Poltzeimeister v. Gessinsky. 

' S r r u s , Sekr. i 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i ' V e r w a l t u n g bteselbst. 
Als Herr Friedrich Wilhelm Eiöberger vor, ei-

nigen -Jahren Meister des achtbaren Schlosser-
Slmrö in Dorvat ward, versirtigt« er als, Meister-
stück ein großes Schloß ̂  das er der Walckschen 
E t . Johann is Kirche verehrte, und kurzlich selbst 
überbrachte. SieseS Schloß ist in jeder Beziehung 
ein Meisterstück, mir so viel Geschmack, Kunst 
und Sauberkeit ist eS gearbeitet, und hat gewiß in 
ganz Kitfland setne« Gleichen nicht. Ger auch sonst 
schon durch seine Geschicklichkeit bekannte Herr 
F. .W. EkSberger har sich aber auch ein,- geraume 
Zetr in Deutschland und England aufgehalten, wo 
er sich den seltnen Grad von Kunstfertigkeit er-
niarb, der ihn jetzt vor so vielen seiner AlMSgenos, 
fttt auszeichnet. Das große schöne Schloß wird die 
Haupttdur der Kirche zieren, und die dankbaren 
Bewohner der Stadt Walck jederzeit aN. den fromi. 
men Künstler erinnern, der'sein Andenken bei 1h. 
neu auf eine so auSgejeichnete uneigennützige Wei-
ft. Verewigte. Walck, den 19. August " 

I c h ersuche jeden, der eine gegründete 
Eorderung ^n mich hat, mir gefälligst die 
Rechnung quittirt längstens innerhalb 8 Ta-
gen einzuhändigen, und die Bezahlung da^ 
füe sogleich entgegen zu nehmen. 

D a mir auch mehrere Bücher und I n » 
strumente, die ich ausgeliehen habe, fehlen/ 
s o e r s u c h e ich höflichst um deren baldige Z u -
rückgabe. Dorpat, den 2 3 . S e p t . 1813. 

D r . K a u z m a n n . 
Bei mir sind au f Taf fent sehr fein ge-

mahlte Transparente, in Nahmen , zu vier 
Fenster-Lüften für einen sehr billigen P re is 
zu hibrn. H. I - Großmann. 1 

M i n e n l a n d l s c h e n F r e u n d e n u n d G ö n -
n e r n ze ige ich h i e m i t a n , d a ß bc i m i r A b -
steige-. Q u a r t i e r e zu h a b e n sind, u n d d ä ß 
sich z u g t t i c h J e d e r m a n n e i n e g u t e u n d b i l l i g e 

B e d i e n u n g zu v e s s p n e c h e n h a t . Ich w o h n e 
i n d e m B a r o n Uxkülkschen H ^ u s e , i n d e r 
S t e i n s t r a ß e . - S e g n i t z . 1 

Ausse r v ? r s c h i e d e n e G e w ü r z - W a a r e n , 
f e i n u n d m ü r e l Z u c k e r , M u s k a b a d e , f e i n , 
m i t t e l u n d o r d i n a l e r C a f f e e , v e r s c h i e d e n e 
S o r t e n T h e e , ist a u c h r o r h e r C a t a l o n i s c k i e r 
W e i n , w e i s s e r P o r t w e i n , zu 2 ^ R u b e l 75 K p . 
d i e B o u t e i l l e , Try M a d e i r a , C h a t e a u x m a r -
g e a ü i ^ ; f e r n e r w o h l f e i l e B a u m w o l l e , s e h r 
g u t e s M o s k o w i s c h e s M e h l , S c h i n - u n d S t a n -
g e n e i s e n , v e r s c h i e d e n e S o r t e n N a u c h - u n d 
S c h n u p f t a b a k e , w i e a u c h v o r z ü g l i c h g u t e r 
B l a t t - T a b a c k , f r i s c h e N e v a l i s c h e K i l l o s t r ö m -
l i n g e tc . zu b i l l i g e n P r e i s e n zu h a b e n b e i 

I . I . B r e s i n s k y Wwe. 
I ch fordere hierdurch alle diejenigen, welche 

an. dcn Käwnierlingschrn ^Nachlaß Zahlungen zu 
leisten haben, ernstlich auf, sich damit obne Verzug 
bey mir zu mtlden. Desgleichen will ich die 
Schuldner, d e s Schmiedemeisters Detsenrotb a n 
eine baldige Liquidation mit m i r erinnert habe«. 

Hezel. t 
Wer den ersten Band von WielandS sämt-

lichen Werken (Leipzig bei Göschen NS4) und den 
ersten Band der EscdcnburMen Uebersetzung vvn 
SbakespearS Schauspielen (Zürch 1775) — beide mit 
dein Stempel der Kaiserl. UnivermälS-Mdlivthe? 
bezeichnet — in Händen haben sollte, wird dringend 
gebeten, sie mir zurückzugeben. 

. H e , el. 

. L m Hause deS Herrn v. Gaue an der Ecke 
der SMnstraße).in dcr untern Etage, ist eln gro-
ßes enüeS invderneS Bureau, von Mahaqony Holz, 
Ivelche'L sn der Art einncrichter ist) um. sitzend un^ 
stehcnKS schreiben zu können/billig zu verkaufen. 

Um Sjsten September ist ein weißes Schackf 
niit <i»em roth seidenen 5?alsbgnde und einer Eckel« 
Ic, imgleĵ chett eine weiße Siege Jemanden vom 
Gcbostt eMlaufsn. diese beiden Tbiere, dem, 
im, Comtoir dieser Zeitung zu erfragenden Einen» 
tbumer, wiederlieferr, hal außer dem Auttergelde 
eine Belohnung von zwei Rubel zu erwarten. t 

D ie Direktion der Müsse macht Hiemit 
bekannt: daß in dem, mit. dem isten Sep t . 

d. A wieder angefangenen Müssen jähre, die 

gewöhnlichen Bäl le , ausser dem schon am lA ten 

d. M . statt gehabten, jn nachfolgender Orbs 
nuog gegeben werden, sollen, nemlich: 

- aiy 28ften Sep,t. d. I . als am Tage vor 
Michael is ; 

äm i H t t n Oktbr. d . I . als an I h r » Mai ! - -



M dec verwittweten Frau und Kaiserin« 
Maria Feodorownb Deburtsfcste; 

ÄM 2ten Noybr. b. I . x 
am i6ten Novbr. d. I . ; 
vm Z2ten Decbr. d. I . , UtlS -an unserS al, 

^ergnädlgsten Herrn And Kaisers GeburtS» 
ftste; 

am Aten Weihnachts/Tage (einFinberball)-; 
qm ^ten Lan-usr 18I4.? 
«m 'rzten Januar 1814, als »m GeburvS-

seste Jhro Majestät der Fra'u And Ks» 
serinn Elisabeth Al̂ ieWNv.? . 

am 20sten Zanuar 1814; 
-am Tasten ' I a«ua r i Z l t j . unb ^ ^ 

endlich ein extra B a l l an einernAoch zu be? 

sliwmenden Tag?. 

^Dorpat , am r?. 'September i 8 ? Z . 
D i e V o r s t e h e r . 

K s n z e r t . Ä r z e t t i r . 
M i t Hochobrigkeitlicher Bewilligung werde 

ich dle Ebre baben, Donnerstag, den LL. Scvtbr. 
d. J . untcrijktzt vvn verschiedenen Herren Mustk-
ttebhahcrn.bicsclt'st, ein gryH^S V v i e a l «und Qn» 
l i r u men r s l ' C vn cer T »ey meiner Durchreise 
nach Riga, «u geben. Billette "sind bis Nachmit-
tags um ,? Uhr in Mtin.in Logis im S t . Petcrs-
burgscken Hotel, und dann an der Casse ;u 2 Rubel 
zu babcn. DaSNäbere bi,rüder wird eine an diesem 
Tage gedruckte Affiche besagen. 

CarolinePoschcl. z 
- Da die gegenwänig cirtultrenden Walck-
scheu ,Klubben - Marken nnr noch bis zum 
zsten.November d..S. gültig si^d, so werden die 
Inhaber solcher Marken , ersuch?, selbige bis dabin 
bei dem H-tterjeichneren entweder gegen neue Mar-
len oder auch gegen Bco. Assign. von s --10 und 
S5 Rubel-»mzusetzen. Walck, den zH. Septbr. 

G W. Voß, 
Vorgehet der Müsse >u Walk. 

M hat Jemand, am 12. d.̂  unterwe-
ges vom Markte an nachher Tea)«lf<rifchen 
Httaße, über den Dom und Sandverg, 
nach der Karlowaischen hin, ein goldenes 
Zahnstocher-Etuis verloren, auf dessenDek-
tel das Wort „Souvenir" gestochen ist. In -
wendig liegt ein goldener Zahnstocher, der 
oben m eine kleine Flöte sich.endjgt. Wer 
AsW§rlorne unbeschädigt an den Professor 
Tustqv abliefert, erhält 15 Ml.B.A. 

M i t Bewillizuvg Twer Kaiser!. Dorpt-
schen Polizei-Verwaltung werden, sobald die 
bestimmte Anzahl Don r2y Loose eingegangen 
seyn )wirb, nachstehende Sachen in sechs Ge-
winne verlovftt, als : 

1) Eine goldne geschmackvolle Tabatiere. 
2) Eine silberne Tabatiere, in Form eines 

L^ckallonS, iinwendig stark vergoldet. 
Z) feine goldne llhrkette. 

Sin Ka.a>x goldne ArmschnMen sür DaF 
dieu» >d̂ e Mitte-einen, «arniolfar» 

'bjzen, kleinen echten Perlen umge-
be n?en Stein um fassen, und zum Theil 
Wgranirt stnd. 

L ) E i n Paar soldne große Ohrgehänge I n 
D t t i g t a n Aeavbcilet. 

G) Eine In Silber gefaßte Brille, Heren 
MSser grün, sehr stark, und befovlxvs 
dazu geeignet sind, den Schmerz schx 
kranker Augen zu lindern. 

Vorgenannte Sachen können Liebhaber täglich 
Bor<> und Nachmittags in,der Kämmerlmg» 
schen Bude am 'Markte in Äugenfchein neh-
men und daselbst beliebig pränumeriren« Das 
Loos kann wegen des ansehnlichen Wertbs der 
Sachen, nicht minder als Vier Rubel B. A. 
seyn. Ein jeder resp« Interessent unterzeich-
net gefälligst »einen Namen nnd die Zahl der 
von ihm zu nehmenden Loose, welche sedoch 
nur gegen qleich baare Entrichtung deS Be» 
trage» verabfolgt werden können. Die Zeit 
And der Ort der Berspielung wird Tage 
früher durch die Zeitungen bekannt gemacht 
werden. Dorpat, den ad. Sept. 18 IZ . s 

D r u c k f e h l e r . 

A m vsrberqehenden Blatte dieser Zeitung, 
unter dem Artikel Deutschland, Zeile S von oben, 
muß es beißen: ist ein neues und zwar doppe/teS 
Verbrechen Mpvle?nS gegen die Fran»ostsche Na-
t k » . 



A n z e i g e . 

^iue Sammlung von hundert Stück ausgestopfter und 
auf Dauer praparirter Vögel, die in Liv- und Ehsilcmd 
gefangen worden jmd, in einen zum Aufhangen an der 
Wand bequemen, theils aus Brettern, theilS aus eng-

lischer Pappe verfertigten, durch Ausmalung und mit 
Moos und GraSarren verzierten Kasten gebracht, der 
mit feinem Hellem Glase und einem schwarzen mit einem 
Gvldrande verzierten Rahmen verschlossen und so befe-
stiget ist, daß alles vor Staub und dem Verkommen der 

Insekten gesichert ist — wird für einen billigen Preis 
auö del Hand verkauft. — Diese Sammlung inlandi-
scher Vögel enthält mehrere seltene Stücke. Gemeine 
Vögel, als Sperlinge, Krähen, Schwalben ic., sind 
in diese Sammlung nicht mit aufgenommen. 

Gleichfalls wird ein Schneien - und Muschel-Ka-
binet, das mehrere hundert Eremplare enthalt, und 

worunter auch manche Seltenheiten sich befinden, zum 

Verkauf ausgeboten. Jur Belehrung eines jeden ein-

zelnen Exemplars ist auch hierbei daö vollständige Eon-
chilienwerk von Arge>wille und Rumpfs mit Valentins 
A u s ä t z e n , Folio, in zwei Banden, mit 1 0 8 sauber i n 

K u p f e r g e s t o c h e n e n Plarteu, die über dritrehalb tausend 
S c h n e c k e n g a t t u n g e n enthalten, käuflich zu haben. 

Wer Lust finden sollte, diese natnrhistorischen 
Schatze zu kaufen, der erhält bci Herr» Rehlender, 
Apotheker in Riga, nähere Auskunft. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 2. Septbr. 

A. AlbanuS, 
livl. Go»v. Schuldir. und Ritter. 





VI'°. 73. Sonntag, dm 28"°" September 1 8 1 z . 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n H e r Ä a r s e r l . U n i v e r f i t a t s r Z e n s u r . 

vr. D. G. Balk/ Censor. 

St. Petersburg, den 20. Septbr. 
Bet Gelegenheit des unter der Anführung deö 

Kronprinzen von Schweden von den verbündeten 
Truppen über die Frarijosen erfochtenen namhaften 
Sieges, wurde am isten dieses im WinterpalaiS, 
tm Btlfeyn Z b n r Majestäten dcr Frauen und Kai-
serlnnen, und Jhser Kaiserlichen Hobriten, und bei 
einer zahlreichen Versammlung per vornehmsten 
Standesversoncn beiderlei Geschlechts, unter Knie«? 
Verbeugung ein fcicrlichcsDankgebet gcbaltcn. Nach 
dem Tedeum ward der Gesang zur Erstehung lan-
ges Lebens für Se. Majestät dem Kaiser und das 
game Kgiserl. HauS, so auch für das Wohl der 
christliebenden siegreichen verbündeten Truppen an-
gestimmt, und von der Festung wurden dieKanonen 
abgefeuert. AbendS war die Stadt i l luminirt. 

Der G ^ r a k V a n d a m m e ist am 52. dieses, 
glücklich in Moskau angekommen und bat lcin Quar« 
tier daselbst ,m Kreml bezogen, wohin er im Wa-
gen S r . Excell. des Herrn General Gouverneurs 
gebracht wurde, um dcr Zudringlichkeit der Neu-
gierigen zu entqeben.— .Er i s t nach der Beschrei-
bung, von mehr als gewöhnlicher Große, har ei-
nen großen Kovf, breite Schultern, etwas zurück-
schreckendes im Blick und sehr viel Gemeines in 
seiner Art sich ausdrucken. Als er dem Grafen 
Raötopscliin vorgeführt wurde, empfahl er sich sei-
ner Güte. Der Graf erwiederte: „ S i e werden ss 
behandelt werden, wic man bei unS alle gefangene 
Generale bebandelt." (Verbeugung) ,,^S wird I h -
nen an nichts mangeln." (Verbeugung) „ I h r e 
Z i m m e r sind im Kreml , wo S i e S i c h an dem An-

blick« der Verwüstungen weiden können, die Napo-
leon und Qbrc Waffenbrüder daselbst angerichtet 
habcn." (Dritte stumme Verbeugung^ denn hllnur 
»oa sick der Graf in jein Kabinet »uruck.) 
' " tA. d.Jnval.) 

Hauptquartier Zerbst, den 22. Sept. 
Der General Slockaisky mir seinen Kosa-

ken, und der General von Dobschutz mit 4 Eska-
dronS, welche eincn Tbcil dcr Avantgarde deö Ge-
nerals Grafen von Tauenjicn ausmachten, haben 
am I9ten zwischen Borak und Schwcditz das iste, 
Ste und «Ate Französtsche Cbasseur. Regiment be-
gegnet, lie angegriffen und vernichtet, so daß nur 
etwa Z0 Mann davon entkvmmen sind. Der 
Oberst Graf von Talleyrand, 2 OberstlicutenantS, 
i 6 Offiziere und 500 Reuter sind ,u Gefangenen 
gemacht worden; der Rest ist getödtet oder ver-
wundet. Ein auffallender Umstand, der sich nur 
durch dte moralische Disposition der feindlichen 
Trupven erklären käßt, lst, daß unser ganze Ver-
lust- sich auf einige verwundete Kosaken beschränkt. 
Der General Döllschütz hat Cosdorff und Mühl-
berg besetzt, und der General Wobeser beobachter 
Torgau. Man bat zwei große Schiffe, welche dic 
Elbe herunter kamen, und mit Waffen und Vor-
räthen sur diese Festung beladen waren, genommea. 

Der Kapitain Zeunert war mit zy Mann 
reitender Landwehr und 70 Kosaken auf das linke 
Elbufer detaschirl worden, und hat die Verscbau-
zungen bei Rogäl zerstört. Der Feind ließ 100 
Mann von Wolmirstat marschieren, um ihn daran 
zu verhindern. Ger Kapitain Zeunert selbst ist dei 
Vieler Gelegenheit schwer blessirt worden. 



Her Oberst Pjörstlerna, welcher mtt Sckwe« 
Hlfchen Truppen auf daS Unke Elbufer hinter W>> 
tenberg Kxtaschirt wqr, marschirte am 20sten auf 
5?emberg, in per Hoffnung dort ein Polnisches 
Corps zu überrumpeln. Dieses hatte , Ilch aber 
schon auf dem Wege nach Leipzig zurückgezogen. 
Erg ing nachher den Brückenkopf von Wittenberg 
zu recognosciren, und hob selbst unter den Kano-
nen dieser kleinen Festung einen vorgerückten Vo-
llen auf, imgleichen «ine Ordonnanz, welche De-
peschen bei sich hatte. ES befinden sich darunter 
mehrere vom General Lapoype,- die an den Mar« 
schall Ney, den Herzog vsn Elchingen, deö Her-
zogs von Reggio, an die Generale Regnier, Nar-

. bonne und Marqaron gerichtet sind. Der Inha l t 
dieser Briefe beweist, paß nicht nur hie Soldaten 
dcr schwachen Garnison von Wittenberg, sondern 
auch selbst, die Officiere und Untcrofflciere deser-
tiren. . 

Der General Graf von Wallmoden bertch-
tet unterm I9ten, daß der Gnierak Tettenborn 
dcn in Unordnung siiehenden Feind nach Bleckede/ 
Brackede, Lüneburg, Wiesen und selbst Harburg 
verfolgt habe. Man bar übelall Nachzügler auf-
gefangen. Der General Pecdeur kann mlt 660k 
Mann entkommen seyn, die er bei Lüneburg sam-
melt, wo er mit Anbruch »es TageS nach der m -
Möe an'ge'kockm'en ist. ist ohne Aufenthalt bis-
Wieset» 'UK1> Hoopte marschirte Der feindliche Ge-
mta l Osttn' ist 'w l t einem Detaschement von Haar-
burg auf Wiesen vorgerückt; hat aber diesen Ort. 
dei AnnähtNng unsrer Skreifparr«ien wieder ver-
lassen. -"Eine Mekge Verwundeter liegt noch ^zer-
Httüb auf'd^n Straßen. Der Gcneral Tettenborn-
LM'melt !Ze und hat noch einige verlassene Mu/i i-
ttdnön)a^tt fckktjeschickt. Die Zahl ver Gefange-
»itk Hatte? sich bei der Verfolgung unl j^oo ver-
MtyrtF ^ine Fabtie von Aken Linienregiment wur-
W^erbeuked. D i r Feind' hatte am tLten eine 
Oirke Reed'gnoö^rd'ng 'von Möln nach Zatrentien 
tihrpoussirt': vnb Kdtte sich nachher mit seinein ttch-
ten ffillgtt auf Witzenburg zurückgeworfen. Der 
Gtaf ' t ioÄ^AMmoden har Ordre erhälteN, den 
Fürst vok Eckmühl' w i t a l l k N seinen vereinigten 
Kr6ften''aNjugreifen.' Er wird durch 15000 Maxn^ 
d t t Meklendurnischitt LatldsturmS' ünter Anführung. 
NS' ErV^AtM^en unterstüHt werde^ Dke AuShe-
HMgtk^tN 'Mssi organrsiren sich überall- auf dem 
rtchtt f t -Eldufe^ Dieses Äeispiel wird auch atif 
d i i w M k i t l Elbufer b e M t werden ^ünd bald wirk» 
«fäit zwiMn'dier Elbe w>d ibeni Rhein einen Na-
tiv^älkrtt^fvbe»r?^ötlllch.'VIkM , ' der zu'i Befreiung' 
»«WS^an^en biriAiiMgyemiichr. Die DlstrikcS-' 
Mefs- erwart^n-'nuk das- Sigttal-/' u m i h r , Macht 
»S verft^inieltt» ^ n d vieser ' AuaeiMck/ ist nicht 
nt^hr firn? ^ ^ ^ r ' 

v >5 ^ General Blücher hat ein stqrfeS Deta« 
N / m c n r ^ ä ) . M ö n i M r M M g M o b e n ' . 'A>V Graf-

M K ^ k i ^ n i d e r d a »ind ElstctpzMa, 
»»d dte L i n ^ N n u ^ V t t Tkstet. ' D « TeinS 

in der Nacht vom igten »um Losten s.tn Lager zu 
Stolikkhagcn bei Elsterwarda aufgehoben; man 
schätzte ihn auf 4c)00 Mann. Der König von Nea-
pel besindet sich nach den letzten Nachrichten 
noch ju Grolienbayn. 

Der Kaiser Napoleon hatte am i7ten den 
Posten von Nollendorf in den engen Pässcn von 
Bödmen in Person angegriffen, wurde aber durch 
die Oesterreichischen- Corps der Generale Colloredv 
und Meerveld mit einem Verlust von 7 Kanonen, 
1 Fahne, ^ono Gefangenen und deö Brigadegenerals 
Kreuzer, welcher gefangen wurde, zurückgeschlagen. 

Seit dem Ende deS WaffensUlistandeS hat 
die vereinigte Armee von Nord-Deutschland mehr 
als 23,000 Gefangene gemqchr. Vom 17. August 
bis 18. September sind durch Berl in als Kriegsge-
fangene passirr 18,257 Soldaten und 299 Offiziere i 
mehr als 2000 waren noch dahin unterwegcs; 2 
bis Z000 sind krank zurückgeblieben tn den Hospi-
tälern p.on Juterbock, Treuenbriezen, Beljig und 
Bt'andenburg;' unv das Armeekorps des Gräfe» 
von Wallmoden, welches seine Gefangenen nach 
Stralsund schickt, hat deren an 4ovu gcmacht. 
Wenn man zu dieser Zahl die Todten, Verwunde-
ten oder Vermißten hinzurechnet/ so kann man den 
Total-Verlust der Armee, die der Nord-Deut-
schen gegenüber steht, seit dem 17- August bis auf 
45,000 Mank schätzen. Die GefangenrN ̂  die von 
ver Armee des Generals Blücher und der großen 
Armee von Böhmen gemacht worden sind, belaufen 
sich auf 4l)<000. Man kann also ohne Uebe«rei-
bung 1>eil feindlichen Verlust seit dem Wled«rauS-
hruch der Feindseligkeit?» auf mehr als «00,000 
Mann und 250 Kanonen schätzen. 

. Wenn, wie alles hoffen läßt, Baiern und 
Wurtemberg sich mit der Sache der Deutschen 
Freiheit vereinigen, so wird der Kaiser Napoleon 
den, Alliirten nicht über 150,000 Mann entgegen 
stellen kcmnetn 
- Der König von Dännemark hat den Preußi-

schen Minister zurückgeschickt, und zur Ursache an-
gegeben, daß, da Preußen mit dem Kaiser Napo-
leon Krieg führe, die Gegenwart dieses Ministers 
nicht langer in Kopenhagen geduldet werden könne. 
Dieser Hof sucht sich bei den Alliirten wegen sti-
ller MegSerkiclrung gegen Schweden zu rechtferti-
gen, und giebt vor, zu dieser Maaßregel nur des-
halb geschritten zu seyn, um den zudringlichen For-
derungen de5 Baron Alquier auszuweichen, wel-
cher noch 10,005 Mann mehr nach Holstein ver-
langte. Die» ist doch ein großer Widerspruch-
zwischen Absicht und Handlung. 

Der Feind hat auf dem linken Elbufer von 
Wittenberg bis- Schönebeck feine feste Stellung 
mihr. Seine Vorposten befinden sich noch- zwischen 
diesem letzter» Ort bis Magdeburg. Der General 
C^rMcljefist zu Bernburg, der Major von Rosen, 
stern zu Klein-Rosenburg, der Major C^e^enSky 
ztt Zörbig. StreispartieN sind bis nach Halle vor-
ÜtdrutlM, m sie sich mit den ParthittN VW Corpb. 



des Generais Tbtelenmnn in Verbindung gesetzt 
taben; von da bis nabe an ^elitsch und Liller» 
f . ld , und auf dem linken f lügcl bis naa> Engeln 
und Wantzlei?en. Sic baden nur eine kleine An« 
zabl Gria-ign,- ma'cl<en'̂ onnrn. indem tte nirgeudS 
tcn Fci'id in b.d'c'utender Stätte vorgefunden ha-
ben. Der Major von tiöwenstern bar rt?«en Tra-.S-
port von 1Z00 Scd^ffel Häver und andere Lebeng. 
Mitteln, welcvr nach'Magdeburg bestimmt waren, 
wegnehmen lassen. . 

Die Avantgarde der Russischen Armee, kam-
st,andirr von dem Grafen von Wörontvff, ist zu 
Ltaen (am linken- User der Eide). Die Schwedt-
sae Avantgarde, unter den Befehlen des General 
Scvuljcnbelm, tst in Dissau. 

Der Kronprinz ^em General Bülow die 
Belagerung von Willenberg aufgetragen. 

Das Verdienst der Konigl. ichwcdiscken Ar-
tillerie in dcn Schlechten tvm 2j. August und 
6 September d. I . , welchen Berlin seine Be-
freiung verdankt, ist zu groß, um „ i g t wenig-
AenS einzelne Zuge davon näher bekannt ju ma-
clicn. 

Als am 2Z. August der Obrist vvn Cardell 
bei Rublsdorf den vordringenden ftindlicden Unken 
Flügel aufzuhalten defebiigt wurde, eilte der«eibe 
mir sechs Geschützen der reitenden Batterie von 
Kiüblenfelö im Galop demselben entgegen, formirte 
solche im hesligsten Kattätschenlcuer auö feind-
lichen Geschützen, und einer Menge auö dcm Ge. 
Hölze bet Groß-Beeren tn seine linke Flanke ge-
schickter TirailleurS, dergestalt, daß nickt allein wie 
gefangene Artillerie - Offiziere versicherten, ein 
Kroßer Tbeil feindlicher Geschütze demontirt wurde, 
sondern auch der Feind wankte, so daß beim Ein-, 
haue» der preußischen Kavallerie fast all- dasclbst 
befindlichen Geschütze genommen würden^ 

Am 6. Sept. führte der General Ablerereutz 
die^rettendc Batterie von Mühlcnfels, zur Unter-
stützung unserg rechten Flügels, deM Feinde ent-

,-Dorfc G o d o r f prozte solche' 
im feindlichen KarrStschenseuer ab, und brachte 
durch ihr richtig angebracht^ Feuer, vorjüglich 
durch Feind zum weichen. 

. . ^ von Cardell <raf 
an diesen Tagenden Feind mir der Reserveartille-
rie aufzusuchend, einen Preußischen Offttier deS 
GcneralstabeS, welcher ibm den Mangel an Ge-
sckllld auf d-m «»>-» A Sz., g,g» M - n . 
ge überlegene feindliche Artillerie bekannt machte 
Er eilte, da die Fußartillerie nicht so schnell folaen 
konnte, mit der reitenden, dem Feuer länast d i t ' 
Schlachtlinie auSgesezl, an diesen Orr , ver-^ ia! ! 
«ch Mi- .wis-n russis-d.n K°n°n"n , b„ch,"" »d^ 
der von Golödsrf eintreffenden schon genannten 
reitenden Batrer.e das feindliche Feuer zum 
Schwe.gen, .nid verf° gte mit der vreußischen I n -
kanter»e unt» der vortrefflichen Leitung des Gene-
ral von Borstel den Feind, welcher aus allen P0-
Klivnkn, in vZtlchM er sich zu halten versucht,, 

auSgeworfen-wurde, ,;bis die späte Nacht diesem 
siegreichen Gefechte Gränzen ft^te. 

Foli'c^dcS >Lc!>reibtn gelzörl mlt zu den Do« 
kurnentrn sür ^ie Gclcdichte dieses' KriegrS, Mmik. 
dcr vo» Ruplcmd dem GeNeM. Blücher 
Lnügul. !! des ? l . Anvr«>tzord«/is stdersandte, und 
darf drer^lb uniern t.'e»ern ntPt^ unbekannt h/eiben^ 

Generali Unrer die fcdvnen Moniente des 
FeldzugeS zahle Ich diejenigen', tn denen Ach Z h , 
mn Bcieme geven kann von dem besondern Ver^ 
gnügen. daß empfinde, indem Ich Ih re r 
g äiizendcn Tapferkeit, der Tbatigkcil Ahrer Ope-
rativ >en, und dem Raddruck Hbrcr Bewegun-
gen ^-i rechtigkcir wiederfahren lasse. .. Hn dem 
Augüi.oUcke, wo wir unserer Seits. einen schonen 
Siea erso^tcn, habe I ch die Inlignien deS S t . 
Amreug OrdeN/.wclche ^ch selbst^ctLägen, Jbncn. 
zuqei^ndl. üct» glaubt nichts ds»H dieser Umstand' 
cllVäS Ul den Merkmalen Meiner Zufriedenheit 
bin^usü^l; aber cr wird Ihnen lieweisen, daß i E 
nicht einen Augenblick verloren babe, um Sie^ 
und die unrer Ihren Befehlen stillenden Tapfren 
von dem Wohlgefallen, mit welchem I c t ' I h r e 
glucks,<> Forlschrttte erfahren ^be, zu versichern. 

Der Ruhm dcS Feldherrn strdblt auf den Sol-
daten, so wie der der Soltaten auf den Fkldbetrn' 
zurück. Sage» Sie ihnen, wie doch Ich ibre.^hä-
ten schätze/und empfangen Sie die Vetllchtr«ng' 
Meines t,a,ize» Wohlwollens. 

T ö p l i t z , d e n Z » . A u g u s t 1 8 1 Z . 

A l e x a n d e r . 
Hkkuplquartier Töplitz, den 1.8. Scptbr. 

^ - Der Kaiser Napvleon hatte am i6teh 
dieses' Notiaisss eincn großen'Tbeil der R M ) , 
Ivelede ihm von den Armeen aegen den G M r a ? 
Blücher und den Kronprinz?» von' SÄwetzefl, 
lübrig blieben, mit dem isten, 2ten, uop'. tMHs 
Armee-KorpS vereinigt und wa ast, der.,chMA' 
'seiner Garden bis gegen Nollen^orf v M e t l M s 
Die Aussagender Grsangentn, b^on1?ct6 die I M - ' 
bereitungcn deS Leindes ließen kc/nen. Z K i f e l 
Raum, daß er eine /rnüpafte Operäfiön^ aü?. 
Böhmen unter der persönlichen Reitling deil.K'arse^ 
beabsichtige. Zu diesem Zweck, l^ef 
Mittags eine Kolonne von NSllen^. 
Uren. S e . D u r c b l . d<r kockmatiöirenve G c M » 
Fürst von Schwarzenberg hatte befohlen, -ddß.M« 
alle Vörööste» bis in die Stellung .pHn AlUm' zu< 
rückziehen svllren.. um den stilnd datzlbst ,tl^ 
erwartend Die Dörfer A r b M , M s c h ^ . R/mitz, 

Kerus d K 

R ' M k t l 

crivu^r»«.^ ^^' '. '>,7'? Vl,.7, 
u n d Z o b n ö d o r f w v r d e i l ihch u b e r l a M . 
e ine , b r l ebha f t e^ K a ^ o M t . Ä 
F.c l tzeugmei 's t i rs G r W n Cökloredo 

mehr Streitmasim^ .. 
Ttttijid tüm DeLouchjttn j« ü«widkien. 



Dke Kavallerie der Garde attaqulrte mlt 
vieler Entschlossenheit unsere Batterien/ während die 
französischen Infanterie-Massen auf allen Seiten «in 
mörderisches -Feuer machten. 

J n diesem wichtigen Augenblick sprengte 
«ine Eskadron von Hessen - Homburg Husaren, von 
der tapfern preußischen Kavallerie unterstützt mit 
der ihnen eigenen Entschlossenheit in die feindli-
chen Reihen hinein. Die österreichischen In fan -
teriemassen folgten ihnen mir der tapfersten Kal l ' 
blütigkeit. Der Feind ward überall zurückgeworfen, 
und in der größten Unordnung aus die Hoben von 
Nollendorf zurückgetrieben. Der französische Gen. 
Kreutzer, 7 Kanonen und eine Fahne, fielen in 
un>cre Hände; die Anzahl dcr Gefangenen belauft 
sich auf mehr alö 2000 Mann. Ein dicker Nebel 
nnd die Dunkelheit der Nacht retteten die fcind» 
lichen Cotonnen vom unvermeidlichen Verderben. 
Z)er Kaiser Navoleon soll selbst in ihrer Mitte 
gewesen, nnd nach Aussage der Gefangenen ihm 
ein Pferd blessirt worden scyn. 

Nach den französischen Bulletins ist die 
französische Armee auf allen Punkten siegreich und 
im Vorrücken. I n der Wirklichkeit hat sie größten-
tbeilS daö rechte Elbufer verlassen, und bisher drer 
Versuche gemacht, nach Böhmen e inbr ingen, 
welche alle zum Verderben der vorgedrungenen 
Corps gereichten. . 

Alle Nachrichten über den Stand der fran-
zösischen Armeen im Erzgebirge stimmen dablN 
überein, daß sie dem schrecklichsten Mangel preiS 
gegeben ist, täglich aus Mangel an Fourage hun-
derte von Pferden verlirt, und sich von Pferdefleisch 
nährt. 

Se. Keiserl. Hoheit der Großfürst Constantm 
befanden sich während deS GcfechlS, in größten 
Kugelregen unter dec Avantgarde. General Graf 
Wittgenstein, der Herzog von Würtembcrg die 
Feldzeugmeister Graf Colloredo und Meerfeld, der 
General von Ziethen, Feldmar-chall - Lieutenant 
Aioi?s v. Lichtenstetn, die ObristlieutenantS Simony, 
Lopsie. und E,orich, welcher letztere vom Anfang 
des Gefechts nut vieler Zähigkeit wirken konnte, 
der Maior LouiS Gevpert und der Rittmeister 
Döry harren besondere Gelegenheit stch auszu-
zeichnen. Die drei verbündeten Armeen fochten an 
diesem Tage abermals von demselben Geiste beseelt, 
drüverkich vereint-

Se. Russisch Kaiserliche Majestät baben 
«och in der Nacht nach dem Gefecht dem Feldjeug-
Me st^r G ufen C?llor,do das militärische S t . 
G «--gen nreu« tter Klasse und dem Feldmarschall 
Lieutenant Fürst AlovS. von Lichtenstein einen 
Sold,nen mit einer brillantenen Aufschrift gezierten 
Ehrendegcn zuqe>ender. 
„ Nach so «ben von Danzrg eingegangenen 
Nachrichten sind die Parallelen von dieser Fenuna. 
berettS eröffnet. 
..«5 General Tbkesemann hat in WeißenfelS 
«nv Stammburg üh<r 2509 Mann zn Gefangen? 

gemacht. Uns gegenüber ist in dlesen Tagen der 
porrugitsische General Azara getödtet worden. Der 
Oberst Graf Menzdorf Harbin Würzen sich emeS 
französischen Felleisens bemächtigt, dessen Briese 
alle voll Jermiaden über den schlechten Zustande 
der fränkischen Armee waren. 

Einer dieser Briefe sagt- Berthier habe die 
Knie deS Kaisers umfaßt und ihn beschworen, 
Friede ,u machen, indcm es nickt möglich fei, mit 
einer Armee, wie die französischen Truppen, Wider-
stand zu thun, die sich mit solcher Erbitterung 
schlügen als die unsrigen. 

Wenn im Kriege daS offensive Verfahren 
- unverkennbare Vorzüge bat, und wenigstens immer 

glänzender erscheint, als das entgegensetzte? so ist 
eben so gewiß, daß in dem Federkriege der in 
unsern Zeiten gewöhnlich den großen Krieg be» 
gleitet, daß rein defensive Verfaliren sich am 
größten ausnimmt. Eine schöne Probe davon giebt 
folgende Berichtigung vom Hauptquartier Töplitz 
den i6ten Sept. „D ie in der säaisischen Hofzei-
tung bekannt gemachten Nachrichten von der fran-
zösisch«» Armee eröffnen unS folgendes. 

„Der Kaiser Napoleon hat den General 
Blücher bei Lauban gänzii.ch geschlagen; der Herzog 
von Tarenr verfolgt ihn über Breslau. 

Der Kronprinz von Schweden ist auf allen 
Punkten bedrängt. Der Herzog von Reggio ver-
folgt ihn, und muß bereits am T5. Aug in Ber l in 
eingerückt fein. 

Der Kaiser Napoleon ist am 19. Aug. übe? 
Zittau und Rumburg in Bödmen eingerückt, und 
sieht noch 12 Stunden von Prag. 

Die vereinigte Armee hal sich auf Feldwegen 
nach Böhmen zurückziehen müssen. Gen. Van-
damme verfolgt sie mit 72 Bataillons. 

Zur Berichtigung obiger olficiellen franzöff» 
sche« Anzeigen diene Folgendes. 

Das Hauptquartier des General Blöchee 
war am z. Sept. in Görlitz. (Am 10 in Bautzen.) 

DaS Hauptquartier deS Kronprinzen von 
Schweden am 4ten in Rödigke, zwischen Treuen» 
blitzen und Wittenberg. <Am loten in KoSwig.) 

DaS Hauvrquartier der vereinigten Armee»? 
am 1. Sept. »n Töplitz. Der sie verfolgende General 
Vandamme für seine Person auf dem Wege nach 
dcm nördlichen Rußland. I n Prag waren Z fran-
zösische Generale, gegen Zoo Offiziere und 9000 
französische Gefangene angekommen ; auf dem Wege 
nach dem innern befinden sich einige 80 Stück 
erobertes Geschütz. 

Auf dem Wege nach Breslau befinden sich 
43,000 französische Gefangene und wz französische 
Kanonen. 

J n Berl in zählte man tn den ersten Tagen 
des Sept. bereits 200 gefangene Offiziere, 6000 
Gemeine und erbeutet, Kanonen. 

Von den an diesen z Orten angekündig-
ten französischen FeldHerrn wußte man diS Dars 
noch nichts.« 



Wir können gewiß n i c h t s besseres wünschen, 
als daß wir immer im Stande scyn mögen, Berich-
tigungen dieser Art zu geben-, sie sind kurz und 
bündig und thun ihre volle Wirkung ohne allen 
Aufwand von Sty l . 

Am 22sten Nachmittag um 2 Uhr zog, mit 
Ober-uns Untergewehr und klingendem Spiel, 
«nter Anführung seines Vataillonöcvefs Don An-
tonio Bilalva, ein Detactiement lvon den auS der 
Garnison von Magdeburg, bei .Biederitz zum 
Corps deS General v. Puttlitz übergegangenen 
Spaniern hier cin. ES bestand auS 4 Bataillons» 
Hef, 4 Offizieren und 190 Gemeinen, stellte sich 
vor dein Kommandantenhause en Parade auf, 
machte die Honneurs, und wurde bei den Bürgern 
cfnquarlirt. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Den lst«n September kam der Divisionair 

Graföknk- I mit dem Landwcbr - Kavallerie Rcgi-
menr v. Bnsiinq in die Nabe von Glogau, um 
eine Necognoöcirung zu machen. Dic Vorposten 
meldeten, daß in der Näbc der Stadt eine Heerde 
Ochsen, der Besatzung gehörig, unter einer Be-
deckttnq von 100 Mann und I Ofsijier sich befinde. 
Der Di"lstonair gmg sogleich ra,ch vor,- der Feind 
wurde überrascht, und jo wurden dickt vor den 
Thoren der S tad t , unter den Kanonen, 94 Mann 
mit dem Offizier gefangen genommen, der übrige 
Theil wurde niedergehauen, und dic Heerde Vieh 
ohne ein einziges Stück im Stich zu lassen, fort-
getrieben, wahrend der Fcind einen Aussall mit 
2000 Mann Infanterie und mehreren^ Kanonen 
wackre. Dei diesem ganzen Vorfalle verlor daS 
Regiment v. Büssing einen Mann. 

I m Westphälischen sind Haussuchungen zu 
Aufsindung der Deserteure verordnet.' Die Deser-
teure selbst sollen um 500 Franken gestraft, und 
»Venn man ihrer nicht habhaft wird, durch ibre 
Gemeinde-Genossen, vorzugsweise durch ihre Ver-
wandten, ersetzt werden. — (Wie sehnlich mag 
Man dort den Himmel um Ankunft der Alli irten 
anflehen, und welcher Triumphzug steht diesen ' 
bevor, wenn sic über die Gränze Sachsens weiter 
vorbringen? Die sicherste Bürgschaft dafür leistet 
5er Schreck, den die Nachricht vom Uebergange des 
Generals Walmoden über dte Elbe in Kassel erregt 
bat. Der König weiß stch nicht zu helfen, sondern 
vtttet um die VcrbalrungSbefeble des Protektors.) 
^ AuS dem Briefe eineS Officiers vom Zten 
Vreusstschcn Armeekorps, datirt vom io. Septbr. 
eine hatt>e Meile von der. Elbe: 

M i t . unserm Oderanführer, dem K r o n p r i n z e n 
Von Schweden, sind wir vorzüglich zufrieden. I ch 
vabc Gelegenheit gehabt, ihn in der B a t M e vom " . .. . 

)wei Ma l zu sehen, und^ibn, da ich Bcstellun« durch ein Dekret den Tr rmin , m welchem Einge 

großen Mann, derer wirklich ist. Vielleicht iff 
mancher in der Mark mit seinen langsamen Ope-
rationen nicht zufrieden, und wir waren eS auch 
nicht. Die Folgen baben jedoch die Richtigkeit der-
selben bewährt- Die Operationen der großen kom-
binirten und der Blücherschen Armee können nur 
die deS Kronprinzen bestimmen, und daher könnt« 
er den Zweck derselben: „die Sicherung der Preuss. 
Staaten," nicht auS dcn Augen setzen. I ch bin 
überzeugt, daß eS nach dem Uebergang über die 
Elbe mit weit schnellern Schritte.» vorwärts gehn 
werde, als bisher. Sie können übrigens in Ber-
l in ganz sicher leben, denn die Herren Franzmän-
ner haben vor der Hand wohl die Lust verloren, 
sich für den Winter wie sie willens waren, das 
Berliner Bürgerrecht zu erwerben, auch babe ich 
nie Truppen in so großer Unordnung gcsehn, als 
die feindlichen nach der Affaire, dic beinahe unter 
den Augen der Berliner bei Groß»Beeren vorfiel; 
ich kann um so mehr davon urlbeiien, da unsere 
Kavallerie»Division den Flüchtigen nachsetzte, und 
eine Memge Gefangene einbrachte. 

Privatbriefe erzählen: am 2Zsten f l l ten) Sep« 
tember ging bei Coßrvig ein ganzes Bataillon West-
vhalen zu den Alliirten über. Am M e n wurden 
die Vorstädte von Wittenberg mit Sturm genom-
men, ohne daß dte Al l i i r ten, unter Bü low, viel 
verloren. Am 25sten wurde die Festung lebhaft be-
schossen. An eben dem Tage schlug'sich Blücher 
mir den Franzosen bei Camenj. Die Resultate 
kennt man noch nicht. 

General Ney ist bereits mit Tode abgegan-
gen. — Napoleon hat gesagt, daß man jetzt dic El -
be verlassen müsse, um die Staaten diesseits dersel-
ben behaupten tu können. DaS 4te Ostpreuß. J n -
fanrertxrcgtm. ist dem franz. Quarr-e so nabe auf den 
Leib gerückt, daß nicht mehr geschossen werden konn-
te; die Preussen sind mit Kolben eingebrochen, und 
haben daö ganze Quarreee, obne einen einzigen Ma im 
zu verschonen, gänzlich niedergemetzelt. (K.Z. ) 

Auch die Sachsen geben BaraillonSwekse mit 
klingendem Sviele zu den Alliirten über. Bei dcr 
Flucht nach Tvrgau, nahmen die Franzosen den 
benachbarten Sächsischen Ortschaften alle Pferde 
weg, aber bei ihrem Einzüge in dic Festung, 
fragten die Sachsen die Helden Navoleon^: wann 
sie wieder nach Berl in gingen? DaS veranlaßte 
Schlägereien, in deren Folge die geraubten Pferde 
»hrrn Eigentbümern wiedergegeben wurden. 

— Sehr merkwürdig isi/S, daß auch dieElsasser 
anfange«, krupvenwetse über zu gehn, und sich da-
bet nrcht als Franzosen, sondern alS Elsasser an-
geben, - - daS heißt, alS Deutsche. 

Am iFten August hat Napoleon zu Dresden 

U " hatte, zu sprechen. Seine Ruhe und Be- dorne der Länder, die er sein Reich nennt, die im 
M ^ u b e t r ist bewundernswürdig, und sein herab- Auslände leben, sich bei ihm die Erlaubniß dam 

B ^ b m e n geringsten Solda- ausbitten sollen, — blS ZUM ZsilN ZttN. 1814 vea. 
" N floßt Vertrauen e ln j beide» karaktrrisirt d?n länger!,. ' ^ 



^ i > « « » H r j t o k » 4 i» r. a » 5 ea. 

^ o n l ? e r r n N e x a u s g c b e i < ? L I O o r x i » 

»eben L e i t u n g . 
p. ?. 

Oer bsrüliM»« lilei-auz^el'er 6e». ^ u s c l i a u e r » 
uncl cter eu t,zt »leineit I-tei^r-
mann ciner »> 6t,r le-t^rn xewur» 
« j i g t , c l i v s v r tc> e l ^ r e i > v c , j l l i r , u r n l 

vcin cier kekzm»len Oru>>^I>, ^ Inps l i t le ,» 
I i c t t ke i t ctiele« reipe> tit^>eji> ( ^ r i l i l i e ! , e»nvn 1c> Ipre« 
ctleI»6^n tieweis ptlit. >̂ -ils i«.It nu« ti beei-» 
tern rnuss, 5!« weiwr ?u v^rhrviisuz^ls-sei» />u» 
tcbauer mit 5ein«rl l?Iolloit r«n bt. >̂>« vei <ien. 
rnict» Ostler v«-i>, , ^venn >̂>e <jie lti-bei in, 

lis^eixtioI» in Ibr LIatt aut» 
ziebmen. 

D e r Ve-rkssser lZ«̂ z Uer rm^n^n. 
l l e r r r n z n n , v O n I ' ' . L . I i . L r ü e r l ' l i e i l » 

' I ' e u t v b u r ß e r ^cb lac^k t . -I^igz-
48 1Z. 

O e r l e b r b e s c b e i 6 n s V e r l s i l e r 6 i s t e r v e r l i t i e i r » 

t e n ^ c e n e n , l ^ ß t : „ e i l » K u n s t w e r k s u D e t e r n , 

b r ä c l : ' ez ilirn s n I ^ r « t > . ^ ^ O s r i n llSt e r l ieci i t ! 
^ b e r ^ e r ß i e s i t e u v e r b e l l e n , e r g l a u b e c l u r c l i c j i e t e 

O r t z e i t r u ^ s t r i o i i l ^ l i e n l ' l i u t e n - i n b e p e i t t e r n -

« ^ s r i n i r r t e r l ? e l e b r t - l e n t > m e n l a 1 e ? 1 o ^ ^ . e 1 n 

j^ncl n i c b t 6er ö a s m e n , au^ «lem I bs i cn «r^PFle-
lsen. — ^lan mllsverüeke m i ^ aber k>it.bt. Icli 
b i n w e i t , « » t s e r n t 6 i e l e 8 I l r t l i e i l c i e n i ^ u c j t r e . 

k e i n e n W e r t b s b e n s p r e c b e n . W e n i g I ^ e 5 e r w e r -

b e n e s o b n e ( Z e n u t s c l u r c b l s u k e n . I ^ l ^ n c l i e i ' ^ e -

n e n , v o r s ü g l i c t » i ! i e i i t , ^ o m i s c k e s o b > 1 I e r n ^ e n , 

c l l e i n k o m l e l b t t s p i e l e n , l i n ä s e b r x u t s ; e 1 u n -

s e n » W e c k e r n , < l e r c l i t 5 L ü c b e l c b e n o b n e s l ! ? U ß e -

ipsnnt« Lr^vsrtung in cjie Ili inä nebnicn 
Ixsnn es und«^it»tzt empkoblen werben. 

I^n e i n i g e n ^ V o c l i e n ^virel eler O r u e k 
«Zer. „Äeise . s e i n e n / ^ n -
5 s n ^ nel imeI i» ^ V e r n o c k clsrAuk ^ L n u -
^q^r ' i ren -wil l , d e l i e k e sicli s p z t e s t e n ö . b i s 
z^ ,p» .27^e" ä i e s e e N o n a w s b e i l i e r r r » V r o -
tessvr Lu rc j ^vd <l«skAid s u m e l d e n . 

N n M p g e r ^ s n n 2us 6 e m I^ i lersten^ 
Ksnt le vvün tck t? I /n le r r i cb t i n s l ten e r l ^ r -
^ e r l i c i i e n Kckultvislen!scksfter» detonäers 
s^ex . i t t t l e r . ^ss lsö t lLcUen Lpracds s u er-
t e i l e n , ^ . u c k ^ ü ^ e er l i c d 11» e i n e m 
Llsnäigen f l a u t e ^ !s . lZausIekrer sü^vol^ i w 
6er KIs auk <jönz> D?n6H eng^giren» 

e rHHr t?n?n i tk Qgtl^vir lk. 
vM^jkÄhvv j js t tse» e in f iA ' reppp^ iock; t d e i l 

Q ^ I , a A-
Ltucl iotus l ' keo l vß i se? 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E m . E d l e n R a l h e d e r K a i s e r l S t a d t D o r -

p a r w u d b i c v « r c h b e k a n n t g e m a c h t , d a g a u f L c c f ü -

g u u g k e s s r i d r n , d a 5 a m 2 Z s t e n d . M . i u m ö f f n i l l i -

chen V e r k a u f k < b c a c h k , a l l b i e r i m i ? ^ n ^ t a o r l l i . ' i l 

s u d N r . L S b ^ l . g c m H ö l z e r n e W o l i u H a u s i » c S h i e j t -

g e n B u r g c r ö M l d S a t l l e r m e i s t c r ö P r c v o r s ^ m r A P - -

P c r i u i e n M l i , b i , s e l b s t a m i m e n O c l v r . d . n o c h -

m a l s a u s g e b o r e n w e r d e n s o l l . M ö b a l b d i , j k n i q c n , 

d i e t i c s e ö H a u S k a u f e n , « n d d a f ü r M r b r a ! S b l < b e -

r e i l S g e b o r e n e > L u m m e v o n ^ 6 0 0 R u d c l B A « ^ ' b e t t 

w o l l e n , a u f q e f o r d k l T « v e r H r n , I l c h a m b e l a s t e n 

V o r m i n a g ö i m S e s s i o n s u m m c r E s E o l e n R a l i - c F 

e i n z u f i n d e n , u n d i h r e n B v t u n d U c b c i b o k z u v i r -

l a u k b a r c n ; w o r a u s n a c h g e s c h e h e n e m u n d t u r c h d . » r 

H a m m e r s c v l a g a u s a e m l l l e t t c n M e i s t b o l d a s W e . t e r r ' 

v e r f u g t w e r d e n > o l l . 

L o r p u t ' R a t d b a u S , den L?sten S e v l b r . I 8 I Z . 
Bürgermeister Fr. Ake rmann . 

C. H. F. Lenz , Obersekr. 5 
Von Einem Edlen Ralhe der Kaiserl. Stadt 

Dorpal wird biedurch bekannt gemacht, dasi bei 
demselben am 4ten Oetbr. d. H. niedrere Effekten 
an Kleidungsstücken, Wäsche, Bettjeng. ein Schreibe-
vult und andere Sachen, wie auch «ine Quantität' 
Mehl sud k̂aztÄ publica gegen baar« Hnadlung 
verkauft werden sollen, und werden die Kaufliebba« 
der eingeladen, sich am benannten Tnae Nachmit-
tags, um s Üb? im Session»-Zimmer EineS Edle» 
-RatheS einzufinden. 

Dorpat-RathhauS, den s?. Srötembt t8tz. 
^'cl msnclsNim 

.. . r H ' Dbersekr. 
Auf hohern Befebi und laut.R^quilirion des' 

Hufländlschen Herrn Pioviant Commlss»onairen is r . 
Classe, Echamschcw, soll eine, »m Klengen KronS« 
Vorrakbö» Magazin besinnliche Quantität von 220 
Tschetwerr untaugliches Mehl, am 2ten,.4ten und 
ften Octbr. >e. in der Kaiserl. Polizei. Verwaltung' 
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden. 

Kaufliebbaber, welche das unter Aufsicht des' 
Herrn Kreis Rentmeisters Kiesentzky siebende Mehl 
zuvor zu besehen haben, werden vsn der Kaiser!.' 
Polizei-Verwaltung biedurch aufgefordert, stch an? 
obengejeigten Tagen Vormittags zwischen und' 

Ubr hieselbst einzufinden und ihren Bot und Ue<i 
verbot zu verlautbaren.— DaS erwähnte Mebl kann^ 
«doch nicht lbellweise, sondern nur das ganze Quan«? 
tum auf einemmale dem Meistbietenden verkauft 
werden. D'orpat, in der Kaiser!. Polij«»'Verwalk 
tung, den ̂ 7- Septbr. i L i z . 

W l i z e i m e i s t t r G t s s i n s k y . 

^ t rwat tuva «?n a/.k^ Dörptsch^ Polizei-
sö/nff-? ! c / Straße gefundener st.ber-

' " .°rden. rech tmäßig- ' 
^ ^ b t tmute ls t au fge fo rder t , 
j l j m Emp fang ' s l i k i tS . i nn t t ha l b V i e r 



ckicn bri dieser Kaiserl!. Polizei Verwaltung zu 
melden. Dorpat, den 27. Sept. 

Polijeimeiucr Gcssinöky. 
^ Sekretair S t r u S . 

ES ist bev der L^efländischen . McssungL. 
RevilZoiiö >Comniissioi» in Walk nach e»nc 
l-iten Stelle zu besetzen, t« welcher «m Sub.ekt 
mir guten Kenntnissen der Deutschen und 
schen Sprache, sowabi im Sprechen als auch «m 
Schreiben, nebst einer richtigen, leserlichen, reinen 
und festen Hand im Schreiben, tn Heyden Spra-
chen verlangt wird. Moralische Fuhrung wird 
unbedingt vorausgesetzt. Der jährliche Gehalt ist 
soo Rubl. B . Ass. Quartier beiorgt er sich selbst. 
Verbindet daö Subjekt mit den verlangten Epra» 
che» cinnoch dic Russische, und zwar Mit der 
erforderlichen Fähigkeit ;um Ueberseyen in dag 
Mussische, so wird dieses besonders berücksichtiget 
werden Wkgen Aufnahm« zu dieser Stelle baden 
sib dic darum Suchenden, mir Beweisen ibrer 
Geschicklichkeit all. den Herrn Präsidenten oben« 
genannter Con.mission, EtatS« Rath und Ritter 
Matche ;u wenden. 1 

Von dcm L«efländischen Kammeralhofe 
wird hiedurch bekannt gemacht, daß diejeni« 

gen, welche Wil lens sind, das im Dörptschen 

Kreise und Odenpaehschcn Kirchspicl belegene 

Kcons 'Guth J lm je rw , von I Q ^ Haaken in. 

Arrcndedifposition zu nehmen und sür silbiges 

mehr als ^ , 7 4 Rubel in B a n t s , Assignotio« 

ycn pro ^nnc, zu zahlen, sich am 22 . Sep t . 
Ksten und yten, Oktober dieseö JahleS mit ge-
höriger Kaution bei gedachtem Kammeralhofe-
»i «1 5 sk» n ^ 

mcn wollen-, öeit> tzöstitunZs^ Cont^ l fk diitz' 

die Bedingungen in der RitterschaftS. KttnjL 

lep zu R i g a , oder bei dem Herrn Sqndrath 

von L i p h a r t auf Rachshoff bei Dorpat in» 

spiciren mögen. 

R iga, den 6 t e n Septbr». l 8 i K 
ES sind in der Stadt dsrpat zwei Bauer-

Pferde gegriffen worden, von welchen die Eigen-
thümer unbekannt sind. Von der Kaiserl. Polijey-
Verwaltung wird solches hiedurch bekannt gemacdt 
und die Eigenthümer der beiden Pferde, hiedurch 
aufgefordert, sich zum Empfang ihre« Eiyenihums 
bei der Kaiserl. Polizey - Verwaltung innerhalb 
Zwei Wochen zu mrlden, widrigenfalls solche zuck 
Besten der Armen werden verkauft werden. 

Dorpat, dm 23. Septbr. i8tZ. 
Polizeimeister v. Gessinsky. 

S t r u ö , Sekr. 5 
Wann einem verdächtigen Menschen eine 

bedeutende Summe an Bancs-Assignationen, die 
derselbe gefunden zu baden vorgegeben Hat, abge-
nommen worden ist; als wird solches von der Kai-
serlichen Policey« Verwaltung biedurch bekannr ge-
macht und der rechtmäßige Eigenthümer der Banco-
Noten hiemit aufgefordert, sich zum Empfang der-
selben, mir ben gehörigen Beweisen versehen, bet 
dieser Kaiserl. Polizei - Verwaltung deS fördersam-
sten zu melden. Dorvat, den 25 Sept. i s i z . 

Polizeimeister v. Gessinsky. 
S t r u 5 , Sekr. L 

. . . 

hinstellen mögen^ R i g a , dcn iZten Septbr«. 

1 8 I Z» ^ 6 man^Ätam 

I . G . H a f e r u n g ^ Sekr. 
Ein Kaiserliches Land^erichr Dörptschen Krei ' 

ses b.ringr.t5ju allgemeiner Wissenschaft, daß das' 
selbe in drssen SessionS-Zimmer am 6. Oktober c. 
Vormittags? um Eilf» Ubr das-» Testament des i»? 
Wcrro> verstorbenen Herrn Etaads-Cbtrurgus Ur» 
bahn publicireir werde^ Dorpar^. am 19̂  Aug 1813. 

I m Namen.und von wegen Eines Kaiserl. 
Landger »chts Dörptschen Kreises. 

R . J . L . Sam-son, Landrichter. 
Sekret. Hehn» 

Demnach auf Verfügung. Ein eSLivländi. 
schen LandxathK.Collegto- die Hilchem-sse-r^ 
sche Postirung sür vaeant erkläret worden» 
Als wird solches hiemit öffentlich'bekannt ge» 
wacht, damit diet^ni^n, sy diese S t a t l o m 
zur Verwaltung für eige«e Rechnung überneh? 

A n d e r w e i t i g e B e k c r t d n t n r a c h u n g e n ^ 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst^ 
Dem menschenfreundlichen Alzt, Herrn Hof--

ratb K a u z m a n n sage .ich hiermit öffentlich 
meinen wärmsten Dank für die Heilung meiner 
gefährlichen Schußwunde, die ich tn denr 
Treffen vor Polo;? am Lten August 5312 erhielt 
AlS Gatte und Vater verdanke ich diesem biedern' 
Manne mein Leben. Seine unermü5«te Sotgsajb 
und seine bewährte Geschicklichkeit haben mich so^ 
weit hergestellt, daß ich. icht frob meintm Be tu f 
gemäß' dem- allgemeinen Feinde entgegen gehnr 
kann. Mi t - gerührtem Henett Urid mit- einen,' 
frcund'sch'afttl'chen Händedruck begleitet^ ftge' ich« 
diesem meinem Wshlihäter ein herzliches Lebewohl. 

Dorpat', dm M ^ n Septtmder'iStA 
von M r a n g e l l 

ObrlstlievtenÄnt deS Mobiltwschen' 
Jnfaktcrie» Regiments» 

AlN'Freitage-, drn igten d. M i ist- meinem-
ättsOa SvhnD itt--der hiesigen KkeiMul« eilt 
neuer M a n t / t von dunkelbraunem B o v ad-
hilndön gekömMn«; der sich däturch ausr,tckn-t 
ddß^ M r m e l und» Taschen m i r grauem schlesisch/n. 
Lttne»- gefümrt sink Wer mir dm U A " 



W/H-rbrwZt , od,r ewe bestimmt UuSfttnft giebt, 
i n wessen Besitz sich derselbe befindet, bat ü Rubel 
B A. zu erwarten. Pvofessor B a l k . , 

Bei mir sind sehr gute frische Neun» 
äugen in Commission ;« haben. R i c k m a n n . t 

Be i mir sind frische und auch alte holländi-
sche Heerinae zu bekommen^ 

M . G W e r n e r jun. 1 
M i t Obrigkeitlicher Erlaubniß wird der 

alljährliche Vieh-, Pferde- und Krahm-Markt vuf 
Lustifer im Oberpahlenschen Kirchspiele, am iH. 
Occoder. d. I . gehakten werden, welches hiemit 
allen denen , so daran Tbeil zu nehmen gedenken, 
zur Nachricht gebracht wird. 1 

B e i m i r sind a u f T a s s e n ? s e h r f e m g e -
w ä h l t e T r a n s p a r e n t e , i n N a h m e n , zu v i e r 
F e n s t e r - L u c h r e n f ü r e i n e n s e h r b i l l i g e n P r e i s 
z u h a b e n . H . I . G r o ß m a n n . 2 

M e i n e n l a n d i s c h e n F r e u n d e n u n d G ö n -
n e r n ze ige ich h i e m i t a n , d a ß b e i m i r A b -
steige-Quartiere zu h a b e n s i n d , u n d d a ß 
sich z u g l e i c h J e d e r m a n n e i n e g u t e l u u d b i l l i g e 
B e d i e n u n g z u v e r s p r e c h e n h a t . I c h w o h n e 
m d e m B a r o n U x k ü l l s c h e n H a u s e , i n d e r 
S t e i n s t r a f f e . S e g n i t z . 2 

A u s s e r v e r s c h i e d e n e n G e w ü r z - W a a r e n , 
f e i n u n d m i t t e l Z u c k e r , w e i s s e n u n d b r a u n e n 
M u s k a b a d e , f e i n , m i t t e l u n d o r d i n a i r e r C a f -
f c e , v e r s c h i e d e n e S o r t e n T h e e , ist a u c h r o -
t h e r C a t a l o n i s c h e r W e i n , w e i s s e r P o r t w e i n , 
z u 2 R u b e l 7 5 K p . d i e B o u t e i l l e , T n ) M a -
d e i r a , C h a t e a u x m a r g e a u x , a l t e r M e d o c , ex-
t r a a l t e r F r a n z w e m , M a l l a g a , f e i n e u n d 
m i t t e l C h o e o l a d e , w o h l r i e c h e n d e P o m a d e , 
g e t r o c k n e t e K i r s c h e n , B i r n e n , A e p f e l u n d 
C a t h a r i n . P f l a u m e n , a l l e S o r t e n S c h r e i d -
u n d Z e i c h e n - P a p i e r e , g r o ß e B o u t e i l l e u i n 
K ö r b e n ; f e r n e r w o h l f e i l e B a u m w o l l e , s e h r 
g u t e s M o s k o w i s c h e s M e h l , S c h i n - u n d S t a n -
g e n e i s e n , v e r s c h i e d e n e S o r t e n R a u c h - u n d 
S c h n u p f t a b a c k e , w i e a u c h v o r z ü g l i c h g u t e r 
B l a t t - T a b a c k , f r i s c h e N e v a l i s c h e K i l l o s t r ö m -
l i n g e ! c . z u b i l l i g e n P r e i s e n zu h a b e n b e i 

I . I . B r e s i n s k y W w e . 
Ach fordere hierdurch alle diejenigen, weiche 

an den Kämmerlingschen Nachlaß Zahlungen zu 
leisten haben, ernstlich au f , sich dami t obne Verzug 
b e y m i r z u melden. Desgleichen wil l ich die 
Schuldner Schmiedemeisters Detfenrotl» a n 
«ine baldig. !quidation m i t m i r erinnert haben. 

H e ^ e l . . 
„ Wer den ersten Band von Wielandö samt--

? Werken (Leipzig bei Göschen 479Ä) und den 
" "d d«r Eschenburgschen Ueberfetzung von 

SyarespcgrsSchauspielen (Zürch 1775) beide nut 

Stempel der Kaisers. Nn?verssk.?t6' 
bezeichnet ^ in Händen baben sollte, wird druuu'"d 
gebeten , sie mir zurückzugeben. c; e l 

I m pause des Herrn v. Gaue an der Ecke 
der Stetnstraße, in dec untern Etage, ist , in 
ßes neues modernes Bureau, vo» Mahagony 
welches in der Art eingerichter ist, um sitzend und 
stchendö schreiben zu tonnen, billig zu verkaufen. 

. Am Listen Scvtemder ist ein weißes Schäaf 
Mit einem roth seidenen Halsbande und einer Schel» 
lc , Ungleichen eine weiße Ziege jemanden von» 
Gehöfte entlaufe». Wer diese beiden Thiers, dem 
im Comcoir dieser Zeitung zu erfragenden Eigen-
thümer, wiedcrliefert, hat außer dcm Futtergcld, 

.«ine Belohnung von zwei Rubel zu erwarten. t 
I c h e r suche j e d e n , d e r e i n e g e g r ü n d e t e 

F o r d e r u n g a n m i c h h a t , m i r g e f ä l l i g s t d i e 
R e c h n u n g q u i t t i r t l ä n g s t e n s i n n e r h a l b 8 T a » 
g e n e i n z u h a n d i g e n , u n d d i e B e z a h l u n g d a -
f ü r sog le i ch e n t g e g e n zu n e h m e n . 

D a m i r a u c h m e h r e r e B ü c h e r S n d I n -
strumente, d i e ich a u s g e l i e h e n h a b e , f e h l e n , 
so e r s u c h e ich hö f l i chs t u m d e r e n b a l d i g e Z u -
r ü c k g a b e . D o r p a t , d e n 2 5 . S e p t . l 8 i z . 

D r . K a u z m a n n . 
Wenn Jemand über den gegenwärtigen 

Aufenthalt des Kandidaten Cappel/ ans Riga ge-
bürtig, sichere Auskunft tu geben im Stande ist--
Derselbe wird freundlichst gebeten, die Mittheikung 
davon an die Expedition dieser Zeitung gelangen 
zu lassen. 

Da ick mcin Maarenlager jetzt in meiner, 
neben dem Richterschcn Hanse belegenen Bude ver» 
legt Hab«, so mache ich solches meinen Gönnern 
und Freunden hiermit bekannt, und auch daß bei 
mir sehr guuö B oute illcn bier stets zu habcn ist. 

tz. B ü c l s c . z 
i';N einer Produktenbandlung in Walk wird 

ein ^nabe von ettva biS iS Jahren, von guter 
Herkunft und guter Fuhrung, der im rechnen 
und schreiben geudt ist, als Bursche verlangt. E in 
solcher hat sich deS Nähern wegen bei Mir in Dor-
pat »u m e l d e n ^ ^ ^ ^ 

Eine gesetzte Person, welche mit guten Cm-
vfeblungen versehen, deutsch, lettisch und auch 
etwas ehstntsch spricht, wünscht sich entweder als 
Wir th in oder auch zur Aufsicht be« Kiudern in 
einem guten Hause ju engayiren. Zu erfragen ist 
sie ln der Eroedition dieser Zeitung. 2 

Z n meiner Bude am großen Markt, unter 
dem alten UniversträtSbause sowohl, als unter dem 
ehmaMen Seebachfchen Hause, ist für billige 
Preise zu haben: extra feiner Rumm; feiner 
Punsch-Essen», alle Sorten Liqneure, feine und 
ordinaire Kümmelbrandweine, gutes Doppelbier 
vortreflicher Metb, Essig u. s. lv. 

Loh. He inr . B remer . L 



O ö r ? t . s k he 

I i " . 79. Mittwoch, ttn Ortob« 1 8 1 z . 

I s t z u d r u c k e n i r l a u ^ w y r d e n. 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . u n j v e p f i t ä t K - C e n f u r« 

B a l k , Censor. 

S t . Petersburg/ vom 2ä. September . 
Beim Ministeriv des Innern ist der Präsident 

der Livländschen Revisions-Meß-Ksmmissian, Etats« . 
rarb Malte zum wirklich«« EtatSrath Alle^nadigst 
befördert, der Gehülfe desselben, Major Baron ' 
Budberg, und die beim Post-Komtvir zu Riga ' 
stehenden T i t . Räche Lwow und D o l g o w M ssnd 
Allergnädigst zu Rittern vom S t . Wladtmir-Orden 
4ter Klasse ernannt. 

Dorpar, den Z«z. September. " 
Am iSten September d. I . feiert« dke Gesell-

schaft der hiesigen Müsse das Fest der Krönung 
A l e x a n d e r s deS Allgeliebten, durch ein auf der 
Müsse veranstaltetes Diner und einen AbendS dar-
auf folgenden frohen Bal l . Dieses Fest wurde 
durch eine während deö Dmer eroffnere Kollekte 
zum Besten der hiesigen Hausarmen verherrlicht, 
in welcher durch ansehnliche Beiträge - - Dank 
sey es den menschenliebenden Herzen dcr Geber? — 
unter einer Gesellschaft von ohngefahr so Personen, 
die bedeutende Summe von 275 Rubel zusammen-
floß, welche jetzt unter die Bedürftigsten unseres 
HauSarmen durch die, außer dem Bei t r i t t zu jener 
Kollekte, geschehene tbatige Mitwirkung von Män-
nern, deren geachtete Amtsverhältnisse ihnen Gele-
genheit gebe», die drückendste Armuth in ibrer 
Verborgenheit zu entdecken, in verhältnißmaßigen 
Summen vertheilt wird. 

Moskau, vom 15. September. 
Die bei dem Kirckdorfe Borodino am 26. Aug. 

des verwichenen i8t2ten Jahres gelieferte Schlacht 
bat die Russischen Truppen mit unsterblichen Ruhme 
bedeckt. Zum Andenken dieser glorreichen Schlacht 

bielt am verwichenett 26. August der Rektor dee 
aeistlichtk Wdewie 'zu Moskau, Archtmandrit S t -
mivk» auf geschehene Einladung, in der nächste« 
Dorfschäkt Vvjt Borvdino Gottesdienst. Nach dem-
selben Mh t t t e er sich in feierlicher Prozession dem 
Platze, auf welchem die SHlacht geliefert worden, 
verrichtete «in Seelenamt über die Gefayrnen in 
diesem Kampfe, und hielt eine prächtige, sehr rüh-
rende und dieser Gelegenheit ganz angemessene 
Rede. Hier f i e l e n , sagte der Redner, starke 
u n d du rch i b r e D ^ b u r r hpch yngesehene 

^ aber zum Ver-
derben Feinde und zur Erhebung ibrer M i t -
brud-r. Hier verloren Fe das Leh»n",abee bewahr-
ten daS Habe und daS Leben ihrer Väter und Ken-
der, das Leben ihrer Verwandren und Freunde, d'aS 
Leben des ganzen Vaterlandes. Wer ,k> ,nn a r o -
ßere L iebe beweisen a l s d.ex, welch«? se in 
Leben f ü r sewe f r e u n d e h i n g i e b t . I h r 
A n d e n k e n w i r d ew ig gesegnet b l e i b e n ; 
i b r e G e b e i n e w e r d e n sich e rbeben v o n 
i h r e r S t ä t t e . — WaS kann wohl dieser Gele-
genheit angemessener und treffender gesagt werden? 

Minsk, vom 5 Skpkcrubt'r. 
Vorgestern ward von einem Feldjäger der gnt 

i8- August gefangen genommene französische Gene-
ral Vandamme hier eingebracht. Er war, wie 
man sagt, am 16. August von Navoleon zum Mar-
schall ernannt worden, und soll deswegen j e m a n d e n 
seinen Schmerz darüber geäußert haben, das. ,s ibm 
nicht geglückt sey langer alS zwei Tage die Mar-
schallswurdc getragen zu haben - (Vermutblich 
wurde cr in enur Lrvßern Wurde auch größere. 



bene» ähnliche Ruckerknneruttgen Hintersassen baben, 
wie man in Hamburg, Lübeck, Bremcn und i , 
andern Orten von ihm klar, welch? lo unglücklich 
waren, jbn in ihren Mauern oder ihren Umgegen-
den als rommandire'nden General zu sehen.) 

Hauptquartier Töplitz. dcn 20- Scpt. 
Der Kaiserlich Königlich GeneralmajorBarsn 

Speicher bal den Befehl auf Freiberg zu marsch», 
ren mit jener Geichicklichkeit und Tapferkeit ausge-
führt, die wir an ibm kennen. Er stellst sich am 
47ten AbendS verdeckt bei BerrSdorf unweit Frei-
berg auf, und kam so am I8ten früh unerwartet an 
Sie Tbore. Der Feind hatte die Sladt gesperrt und 
«lie Thore mit Infanterie besetzt 

GeneralScheitber ließ mehrere Abteilungen 
«uf Umwegen gegen daS Meißner und DobnaerThor 
vorrücken, während er selbst di<HMptkolonne gegen 
SaSErdiSdorfcr Tbor führte. Der Feind vertheioigre: 
Hch hartnäckig; das ErbiSdorfer Tbvr wurde endlich 
«ingebauen, einige KavallerteqPtHetluygtN sprengten 
sofort in die Stadt, und mamten dke Garnison 
«ach einer kurzen Gegenwehr zu Gefangenen. 

Der Brigadegeneral Brun<f, 20 Staads- und 
Oberofficiere, qoo berittene ^ Hnsareü und 22s 
Anfanteristen fielen in unter« Hände. Unser gan. 
zer Verlust besteht in einem todten und drei blessir-
ten Jägern. 

Der General Schekther rühmt daS ausge-
zeichnete Betragen seiner Truppen vsn allen Waf-
fen. DeS ?ten JägerbataiSonS e>rwäbnt er ganz 
vorzüglich. Der Obrist von Vayder und der Oberst» 
lieutenant Angermayer von diesem Bataillon ; 
die Rittmeister Devanx und Wursihoff vom Regt» 
mente Vineent Cb«vaux^leger6 und der Obristlieut«» 
«ant Mart in i vom Generatstabc haben sich beson-
ders ausgezeichnet. 

Berlin, den 27. September. 
Gestern ist die wichtige, auö Privatbriefe» 

bereits bekannt gewordene Nachricht von dem am 
?5ten d. M - zu Prag zwischen Rußland, Preußen 
vnd Oesterreich von dem Herrn Grafen von Nef 
Lelrode, Herrn StaatS-Kanzler von Hardenberg 
«nd Herrn Grafen von Metternich abgeschlossenen, 
«nd Tage» darauf von dcn drei Monarchen ratifi-
<irte« Tripel-Al l ianz-Traktat ofsieiell bier einqe-
«angen. Dieses glückliche, durch persönliche 
Freundschaft befestigte Einvernehmen zwischen de-
nen drei boben Häuptern, so wie dte zwischen ih-
ren Truppen herrschende Harmonie und patrioti-
scher Wetteifer sich auszeichnen, läßt die wettern 
Hedetblichften Resultate mit Zuversicht erwarten-

B e r l i n , den 23. September. 
S o eben erhalten wir Folgendes aus dein 

Hauptquartier Töplitz, Ven 2-4. Sept. 
^ General Tbielemann bat am I8ten Septbr. 
Merseburg angegriffen, und nach lebhaftem Wi?er-
A" .? ! wir Kapitulation genommen. Der russische 
Svng Orloff hat sich dgb«t vorzüglich a«6gezeichalt. 

2000 Gefangene kn und um diese ^ tad t sielen in 
unsere Hände. Sie stnd auf dem Wege nach Loh-
men. 

,G«neral Tbielemann ist fast täglich mit ei-
nem überlegenen Feinde engagirt, und doch ist der 
Dortbeil ber allen Gelegenheiten immer auf seiner 
Seite gewesen. 

Nachdem er am i?ten ein sehr heftiges Ka-
valleriegefecht tn seiner Fronte bestanden hatte, 
glückte es ihm noch, bei Äolen die Queue „ner 
feindlichen Equipagen»Kolonne zu erreichen, 200 
mit Kavallerie » Effekten beladene .Wagen und 
einige, französischen Generalen gehörige Cbaiien 
wegzunehmen, 600 Mann niederzuhauen und 4 
Offizier« mir 200 .Gemeinen zu Gefangenen zn 
machen. Ein französischer General ist hierbei ge-
blieben, dessen Namen man nicht erfahren kon> re. 

Indem der General Tbielemann im allge-
meinen der Tapferkeit zämmtlicver Truppen daö 
größte Lob ertheilt, rühmte er ganz besonders den 
Rlttmeiger Prinzen von Hohenjoliern, der, von 
muthooltem Eifer zu weit hingerissen, verivundet 
wurde; dann' die ausgezeichnete Bravour deS 
Prinzen B i ron von Kurland, des ObristluutenantS 
Gasser von Hobenzollern und des Rittmeisters 
Wasseige vsn Klenau Chevauxlegerö. 

Obrist MenSdorf hat am 2tttten d. M . in 
der Gegend von Lützen eine Hnfanrerie-Kolon-!« 
von mehreren hundert Mann uberfallen, »nd bot) 
österreichische, preußische und russische Gefangene 
befreit, über iso Mann von der Bedeckung wurden 
gefangen vder zusammengehaueo; auch sind von 
dem Obersten Mengdorf neuerdings mehrere feind-
liche Depeschen aufgefan.zen worden 

Die Preußen sind im sielen Vorkücken. Ge-
«eral Tauentzien steht bereits in Elsterwerda; seine 
Avantgarde hatte am nten ein sehr glückliches 
Gefecht mit der französischen Kavallerie bei Mühl^-
Verq. Ein Oberst, 13 Ofsiciere und 500 Gemeine 
wurden gefangen genommen. DaS tste, Me und 
I5te Cbasseur - Regiment sind fast ganz aufgerieben. 

Mublberg ist von den Preußen bes-yr. Auf 
der Elbe haben sie mehrere Schiffe mir Munit ion 
genommen. 

Von der Armee in I n n e r - Oesterreich 
waren zu Wien am 2Z. Sept folgende Nachrichten 
«ingegangen : 

General von Rebrovich hatte am i i . Sept. 
bei Weichselburg ein Gefecht zu bestehen, worin 
ibn die Uebermacht des Feindes anfänglich zwaug, 
sich tn die Position auf dein Barenberge vor 
Treffen zurückzuziehen» Am »weit,» T>'ge darauf 
aber (den ?6len) griff er mit der ibm zugekomme-
nen Verstärkung die feindliche Division, unUr den» 
Divisionsgeneral Lecchi, bei Weichselburg mir sol-
chem Nachdruck an, das' von /i000 Mann, woraus 
die Divists» bestand, nur General ikechl mit 30 
Mann >n Pferde entkam, alle übrigen auf dem 
Schlachtfelde zerstreut, theils getödtet, theiiS gcf<M' 
gcn wurden. 



V«i Abgang des Fouriers waren schon gyy 
G' f^Nqnie worunter t Oberster von der Artil lerie 
und 8 Ossiu'ere sich befanden, eingebracht, und i 
Kanone, j Haubitze, S Standarten und 1 Fahne 
in uni . rn Handcn. ^ ^ ev ^ 

Die Vorposten dcS Generals Rebrovlch 
stehen bri Geweihten Brun, und das Gros seines 
Korps bei Große Kup. ^ , 

Ten neuesten Berichten jufslgc, v»ar Triest 
ton unscrn Truppen besetzt. 

Berl in, vom 29. Sept. 
C o eben erhalten w i r aus dem Haup tqua r t i e r 

S r . königl . Hoheit des A r o n p r j n t e n von Schwe-
den das d r e i z e h n t e B ü l t e r i n . 

Hauptquartier Zerbst, vom 26. Sept. 
Am LZlZen mir Anbruch des Tageö stellten 

sich 2 Cächinche Offiziere bei den Schwedischen 
Vo> Posten vor Wörlitz, um «n^uzeigen, daß ihr 
Bataillon bereit sei, ;u uns überzugehen. Der 
Oberst Btörstierna ging diesen Vataillon entgegen, 
um cS zu enpfangen. Der Cbef, M ' jo r von 
Bünau, erklärt« im Namen der ganzen Mann» 
schafr, dafi sie für die Freiheit Deutschlands un-
ter den Fahnen Sr . Aönigl. Hoheit des Kronprin-
zen ;u fechten wünsche. Dieses Bataillon ist das 
elfterem Regiment deö Königs, und ist 8 Offiziere 
un^ iüo Hiann stark. Es ist in Wörliy mir auf-
gesî ctlem Bajonett und mit Trommelschlag ein-
gerückt; es wird den Namen deS ersten Batail-
lons der kvriiql. Sachs. Kegion führen. Cvatc-
sienS in ,5 T"gen wird eö 80» Mann stark sevn. 

Der ^ou.ken-Offizitr Odneö, uelcher mit 
30 Mann deraM irt war. hat km 2jsten bci Gold» 
wiy , nach einem leichten Scharmützel, 1 Eächs. 
Kupilain, 2 Qff'tiere und ^l) Dragonern jtt Ge-
fangenen gemacht. 

Sechs Schwedische Kanonier - Schaluppen, 
unter dem Vefebl deS Kapitain Krüger, haben 
Stet t in , die Vorstadt non Damm und die Bat-
terien, welche diese bt'iden Orte verbinden, mit 
Erfolg beschossen. Am Sailen August waren ,u 
Damm Z Kanonen demoniirt. Feindlicher Seits 
war der Obristlieutenant ^ermain, dessen Ad> 
jutant, ein Sergeant«Major und mehrere Solda-
ten gltödtet und eine große Anzahl verwundet. 
Lim Wsten August wurde daö Thor von Dan.m 
eingeschossen, und am isten September wurde das 
Feuer gegen die Stadt selbst gerichtet. 

Die Schaluppen batten bei dieser Affaire 
nur einige Todt« und Verwundete. 

Um die Aufmerksamkeit der Garnison von 
Wittenberg von der Seite ab^unehen, wo die 
Transchee eröffnet wurde, und so untern Verlust 
zu vermindern, erhielt der General Bülow den 
Befehl, den Platz von der entgegengesetzten Seit« 
zu bombardiren. Er hatte am M e n um 2 Uhr 
Nachmittags die Vorstädte angreifen lassen Durch 
die vortrefflichen DiSvosttiönen deS Generals 
Hirschseld glückte dieser Angriff vollkommen. Die 
V o r M t c wurden ücnvmmen. Ger Feind wurde 

auf allen Puvktcif geworfen, und wir haben nur 
wenig Verwuii ere u»>> mchr einen einugcn Todten. 

Die T-anl > wurde IN der Nacht vom 
Lasten bis <um 25st?n von der Sei?« vom Luthers-
brun eröffnet. ti!"<r Nacht »abm das Bom-
bardement seinen Ansang, und doS Feuer brach an 
mehreren Stellen aus ES bat von 10 Uhr deS 
Abends bis 5 Udr Morgens getaueit. Man 
konnte dcn Brand von den Tburmen vvn Leivug 
und Dresden sehen. Za »ersctv n Z.it wurde eine 
jweire Parallele vvn der Seite des Schlosses 

e r ö f f n e ^ ^ ^ 5 5 , deS Grafen Wc>ron,css besetzt 
Halle, Querfurt, E'sleben, Beri-ndlng und Hal» 
berstadr. Ein Detaschement war ;u Quedlinburg. 
Ein Streif-Korpö dieier Kavallerie d>it sich mit 
her großen Armee von Böhmen in Verbindung 
gesetzt, und morichjerte im Rück-n des Generals 
Lefevre, welcher mit dem General Tbleiemanis 
handgemein war. Alles ist in peinig in der 
größten Unordnung. Diese Stadt kann den Re» 
guistkionen von Geld, Lebensmitteln und Pferden, 
die von allen Stiren an su gemacht werken, nicht 
mehr genügen. Daö Volk ist >0 unglücklich, daß 
die Autoritäten, die dort beseblen, alleS zu niren« 
ten baden. Die ffraniötlschen Soldaten lind eineS 
zwecklosen Krieges müde, den sie nur den Kaffee-
Und Zuckerkrieq nennen. 

Genera l Aern i lschef stand am 25sten S e p -
tember mit 4<ion Russrn por Cassel und hoffte es 
am cksten nehmen. 

Privatnachrichten wsolge soll Modlin durch 
C^vilulation in Russische Hände gefallen seyn; 
die Garnison bat sich zu Kriegsgefangenen erge« 
ben'. 

Bayern soll der Allianz bestimmt beigetretell 
'kvN. 

Kön igsbe rg , von ä Oktober 
Folgende Nachricht über den Ruck iuq der f r a n M -

Sta?a?rd ^ ""lgetbeilr worden : stargard tn Pommern, vo»» zg. Sevtbr 
bier cine Estafette aus hieben, 

werda, dem Hauptquartier t>rs General« 
Tauenz.en, ,n,t der Nachricht ein, d a ß Ä r T » 
Napoleon sich auf dem Rückmge dekndet. ^ 

^ ^ "'igst von Großen- Hann. 
^ das Hauptquartier h«s Königs von 
Neapel defand, abgezogen. General Blücher sedt 
tbm eifrig nach. " 

Tauenzien ist am 28. Sevt. 
aufgebrochen. Auch von Dresden 

!>?-t ^ ^ der Feinde erfulgt, nachdem daselbst 
- ^rvße Magaun verbrannt worden. Alle Kran-

w. r .n , 

AllerböchA verordnetes M i l i t a i r . Gouvernement 
W-ichl-. m.» 

Wi l i tk i r» Gouverneur Zaftrow. 
Civil-Gouvexneur Dohna. 



Warschau, vom Ŝ evd. 
Dieser Tagt geden hier durch Warschau Ab« 

»Heilungen von Kosaken und Baschkiren, zur 
Hauptarme« I n der Stadl und Gegend stellet 
jetzt eine bedeutende M-cht Infanterie von den 
Linientruppen, unv diese beziehen auch einige Wa-
lken in der Srak»t. — Dieser Tage ging eine De-
putation des Serbischen Volkes durch Warschau 
jn das H uvrquanicr deS Kaisers von Rußland. 
Wie man s'gr, überbringt sie die Bitte deS Ser-
bischen Volks um die Vermittelung des Kaisers, 
Zwischen den ^erbiern und ver Pforl«. 

Rostock, vom sz. Sept. 
Seit dem Rückzug aus Mecklenburg steht 

di« Fränkische Hauptmacht in und um Ratze--
durg; di« Vorposten eine Meile oberwärtS gegen 
Gaocbusch zu;. Davoust ist in Parkentin. Das 
TZegesacksche Ko^vS ist bei Grevismühlen koncentrlrt, 
seine Vorposten stehen obnweir Lübeck; eS unter-
hält durch starke DetaschemcnlS bei Roggendorf 
seine Kommunikation mit dem Wallmodenschen 
KorvS.. Letzteres soll nach dem glänzenden Gefecht 
bei Göhrde, seine alten Quartiere in und um Hk-
genow wieder bezogen haben. . . 

Vor seinem Abzug ans Schien» ließ Da-
voust noch am t . Septbr. ein Extrablatt zur Vor. 
Aigen Zntung drucken. Nack demselben waren 
Km 2?sten August Abends bereits ,Z0'000 Gefangene 
in den Kirchen von Dresden eingesperrt, und «S 
tvar die gegründetste Hoffnung, dast die Vernich-
tung dcr großen verbündeten Armee am Lasten 
würde vollendet seyn. Die Schleiche Armee un-
ter Blücher, hatte nach diesem Äkatt bis dabin 
schon j0,0ttlZ> Mann an Todten, Verwundeten und 
Gefangenen verloren. -> Jetzt xx jn den 
Kirch, n zu Zieten obnweit Ratzeburg, etwa zci 
Mekienburger als Geißeln und Feinde Napoleons 
gefangen. Einen Kaufmann B. bat er kürzlich er-
schießen lassen, und man fürchtet dasselbe Schick» 
fal für mehrere die>er Personen. 

Wismar > vom kz. Sept. 
Hellte rückleft mir ernst militärischer Hal« 

tung unrer Anführung deS wackern Hrn. Kreis-
Dbersten von Berg (eines ehemaligen Preußischen 
Stabsoffiziers .^oc> Mann, aus ? krersen der 
Nordost' Mektenburgischen Landwehr hier ei». Sie 
Waren theils Mit Engl. Flinten. theilS mir Lan« 
zen versehe», und i'ede5 Bataillon hatte seine 
tzeldmusik. E i i gelbes Kreuz, (dei den Offizieren 
ein golbn,S> auf dem linken Arme, bezeichnet ilire 
heilige Bestimmung. Nur einer vrofane» Gesin-
nung kg»n es möglich seyn. b,i einem solchen An-
blicke ohne Rührung M bleiben. M n n tn der 
Vorzeit der fromme Wahft der damaligen Kreuz 
Züge eine ähnliche Rührung hervorbrachte, so grün 
«et stch die gegenwärtige auf nur allm ban^reif« 
«che Tbätsachen. Ha, dahin hat eS der n<«e At» 
»ua q-drqchr, daß alle H>»6"ä^r. daft Bürger unv. 

^ H Vit gan.e Musŝ  des Vo kS idr fried. 
«che« Gewerbe verlassend, freudig zu den Waf fca 

greifen, um diesem wahren Antichristen als ew 
wahres Kreuz-Heer entgegen zu ziehen, nicht nur 
ihr Vatc land gegcn den Feind, sondern auch il^e 
Gaucn, ibre Marken, ihre Häuser gegen Rauo 
und Mord beschützend. . 

Dem Vernehmen nach rucken heute 5000 
Mann Landwehr in Schwerin.ein. Die ganze 
Meklenburgisch« Landwehr wird über 20,000 Mann 
betragen. Der Herzog und dcr Erbprjnz werden 
stch selbst an ihre Svitze stellen; viele ehemalige 
Preuß. Offiziere beschleunigen ibre Waffenferrig-
keit. Kreuz «Bauern nennr ihr ste, übermüthige 
Söldner Napoleons? Wohlan, geweihet durch 
daö heilige Zeichen, dessen ihr frevelnd spottet, 
werden diese Bauern, von euch selbst in zweifacher 
Hinsicht zu Kreuzrrägern gemacht, eincn Riesen-
Damm bauen, an welchem die Wogen eurer Sund-
fiuth stch ohnmächtig brechen, und zerstäuben 
sollen! — 

Auszug auS dem Schreiben eines Reisenden, 
vom Elbufer vom Sept. 

Ach verließ Frankfurt am 8ten. ,E6 waren 
wenige Durchmärsche. Einige Tage früher waren 
4l)civ Mann gulberittene Kavallerie durch Frank-
furt nach Erfurt gegangen. ES wurden Trup-
pen erwartet. Auf meitier Durchreise durch 
Naumburg an der Saale, rraf ich dasclbst Z000 
Mann Infanterie und 1000 Pferde. Die In fan-
terie wurde zu Wagcn nach Lc'pjig geschaffl. Hier-
von sollten 2000 Mann in die Gegend von Wei^ 
HenselS deraschirt werden, um dic Umgebungen von 
den Kosalvn zu reinigen. (Ei« sind vom General 
Thiel,mann ausgehoben worden.> Z n Leipzig tst 
die Gienison schwach; die Anzahl der Verwunde-
ten doiv größer. I n Zeit von Tagen erhielten 
>̂7,000 Mann «in'n Verband. Die Verwundeten 

tvcrdm weiter nach Frankfurt geschickt. Der Rest 
des Neyschen KorpS (etwa 5̂ 5,00i> Mann) kam in 
der größten Unordnung durch Leipzig, und bivona-
kirte bei Wunen, w» eö sich- reorganisirt und Dres-
den näher rückt. Die Hauptarmee deS Kaisers, 
mir Inbegriff des Augerauschen KorpS, soll auS 
150,000 Mann bestehen, und großen Mangel lei-
den. Die Leipziger Zeitung vom tlten nennt daS 
Hauptquartier d.ö Kaisers PeterSwalde, und macht 
ihn zum Master des GryerijdergeS 

Vom Main» vom Z0. Sept. 
Der vormalige König von .Schweden bat 

aus Frankfurt am 6rcn August öffentlich „nge-
zeigt: Er habe ẑ var im I'chie 1>,I2 betannt ge-
macht, taß «r vom 2«Men Febiuar an, k'en N>uiien 
tkn.s Grasen von Gotrorv odleg^, und sich ais 
Uttlerthan seines Erlauchten SvnverainS ^öKonl^S 
von ?ä'nemark, mit dem Namen <iiitS ^üi^en 
Gust'w Ädolpd von Holstein - t^c"'f"rff niterz''lch« 
nen rrrrde; allein na »dem Igonia von Dänne-
mark niinm hy ihm die Erlnubnif! vern'eiaerr !'>>de, 
<11̂  in ^olst in anders i'ls auf el!,e no>übergebende 
Z>'-s t t t . l i t 'y.«, ŝ ' weite e? lich von nun an NN« 
lttjttchnett: G. Herzog von Ho»st«iN'Eutin» 



/ s t u t i n , Hauptstadt fm Furstenthum Lubcck, her 
n'mgsten Holsteinischen Linie , zu Oldenburg ge« 

B e r l i n , vom 27. September. . 
5>le biesiaen öffentlichen Blätter liefern mteres-

k a n t e A u Ä - auS den Briefen des bei Würzen 
au"a-tana-nen Felleisens. DaS wichr^zste darin „nd 
sehr "östliche Klagen ubcr die Kriegführung der 
Alliirten, welche, wenn der Kaiser, sicd nach einer 
Seite hinwendet, liier sich zurückzogen und unter-
deß auf ciliar and-rn vorgingen, WS sich dann das-
selbe wiederhole, (nicht obne daß hie und da ein 
guter Sctilag geführt werde) Furcht, in dos Innere 
von Böhmen geleckt und dorr erdrückt zu werden, 
Klage über eine noch nie bemerkte Unentsaiossen-
heit in der Kriegführung des Kaisers, Versicherun-
gen daß cS auf diese Weise auS Mangel und Er-
müdung nicht mcbr lange geben könne, Aengstlich. 
keit über bevorstehende Finanzoperat ionen des K a i -
serS, Besorgnisse über die Fo lgen, wenn man bis 
an dcn Rhein zurückgehen müsse. Ungeheuer sind 
die Strophen, welche in einigen Briefen geschil, 
derc werden. Täglich hat man sich zwischen Tövlitz 
und Dreöden geschlagen und manches Gefecht ist 
erwähnt, von dem wir noch nichts näheres wissen. 
Zwischen dem 4ten und 6ten war der Kaiser nach 
Manzen aufgebrochen.; unterdeß wurde daSZte Ar-
meekorps wieder zurückgeschlagen, die Verbündeten 
waren nuv noch 2 LieucS von Dresden entfernt; 
als der Kaiser mit der Garde znrückkehrte, zogen 
sie sich wiedcr zurück. Am yten reiste der Kaiser 
wiedcr auS Dresden ab und seitdem haben wir, 
heißt eö, eine neue Schlappe bei Pirna bekommen; 
als der Kaiser das Co.mmando wieder übernahm» 
Logen sich dte Verbündeten zurück. 

Vermischte Nachrichten. 
E i n Gerücht, das aber scbr bestimmt sprich^ 

.meldet, Napoleon bade «m 22sten Cept . auf !»e 
Erneuerung dcS LÜnevillcr Frieden angetragen, 
wenn ihm I t a l i e n unv Holland gelassen würben. 
5 ÎN i!l'intvlllcr fr ieden wurkeu idm aber die drei 
«tM'tt i 'en kurfürstenthümer, der Burgunk'tscbc 
jireiH und Ma i l and abg/tselen: nimmt man Hol« 
lanö d,ie üdUtie I t a l i e n dain. 

BerZii? hatte man am 5ttstcn die Nach-
richt, H^lle tt"d Merseburg gentmmen !.'yn. 
D o r >'?! <. c..s nnr M a n n gemii'hte T r i l v ' 
p n iur hat, sind ev.n so vicl R-ssen 
wi lNut ! scî .-i . n q ^ n i M ' - " . ?u Dresden soll 
xo'cvü tnosle ^^g-nin vk!b>>i>!nr Hilden und 

u!' l ' v i ' ^n srl l t c i ' en K» «cken 
au ' t t l - ' r^g." he.i'en ibn b e a i o l e n , und lü '! , r 
I i ! ? - u !> !-' " ' v 1» w«r ' ! ' M . iin^ ,knt l ' i er 
xz!Z,xn ^ zu b7 i :u l . n , bevandig auf 

/ d r n 1 1 ' 1 - i'i!'>-r die 

E " ' t ' ^ s n ' g c " auch cinc üdcr t i c die 

L0 ^ujiZ l-iiig ist. 

Den lctztcn Prw.'.t.iachrlchsen zufolge, steht 
die Französische Hauptarme?. unter unmittelbarer 
Anführung Navoleone, zwischen i und Dohna. 

Die Brücke, weiche k̂ i- Fra,iios>'N bei 
lrenffein über die Elbe a/-<.''!agrn hatten, ist 
durch einen von dcr veri'ündctcn Armee darauf 
losgelassenen Brandcr zersiöit irzr^rn. 

Die Kanonade, wcl^e am 2istcn und 2-iilen 
d. in der Gcaend von Bautzen und Camenz 
gehört worden ist, soll iwischcn dcm BincherschtN 
und dem Macdonaldschen KorpS statt gesunden 
haben. . . . . . . 

Zu gleicher Zeit, alö der oüerrcichische Ge-
neral Scheither in Freiberg, ist der General 
Klenau in Pcnig eingerückt. 

An, ikten Sepr. Morgen» um 2 Uhr, hat 
der brave Rittmeister v. Enscnhart nur seinem 
Frei KorpS, in Neustadt (vor DreSden) den Fran-
zosen eincn unerwarteten Besuch abgestattet, mchr 
alS 20» Wagen ru in i r t , und ist nach diesem ge-
lungenen Coup, wohlbehalten wieder im Haupt-
quartier dcS General Blücher zu Bautzen ange-
kommen. 

Die Citadelle von Saragossa, welche stch auch 
nach dcr Besetzung der Stadl turch Spanische 
Truppen, noch hielt,.bat sich am 22stcn August 
ergeben. Die Französische Garnison von 500 
Mann ist kricgSgefangen; in. dcn Festungswerken 
befanden sich 4? ^5ruck Geschütz und ein Vorrath 
von Monlirungsstücten. 

Der ruistsche General Fürst Kudasckvff, der 
am 26sten August auS dem Feldlager des Fcldmar-
schallS Fürsten Schwarzenberg vor Dresden mit 
200 Kosacken abgegangen, und durch daö feindliche 
Heer glücklich in das Hauvtquartier deS Kronprin-
zen von Schweden gelangt war, ist von dort auf 
eine ähnliche. Arr zum vereinigten Hauptheer in 
Böhmen jurucrqkkebrr. Er halte den Wca mir 

5 Tagen gemacht, alle 
ist über die 

Elbe schwömmen und har keinen Ma. n verloren. 

der Feldherr Fenner soll den Brenner defekt haben. 
Daß der General Thielemann Merseburg 

emnakm, schnitt dcr Franz. Armee den letzten 
Ausweg ab, aus dem sie sich ohne blutia-kostbare 
Anstrengungen zurückziehen konnte. 

Nach den neuesten Nachrichten von der 
großen Armee haben die Französischen Truppen 
t ' 5 Bodmisch« Gebiet gänzlich geräumt,, und die 
V»rvoften dir Verbündeten stehen überall auf 
Saasisch.m Boden; ein Theil der Armee sollte 
nnch Tbürinaen aufgebrochen^ Napoleon dagegen 
mit den Garden auf dem Marsch nach Kcipzia 
s vn . nm sich den Fortschritten des Kronprinz^ 
zu wldencye,, und wo möglich, seinen Rücken wie» 
drr frei zu M i l c h e n . 

l^enenis yeechi, der bei N.-ichsell'ura geschla-
gen w?r?tn. gehört zu drn t 'c^mlcstkn 
schiossuisien Generalen Napokons. Nun ist v?t^ 



denselben nur Auqereau nickt besiegt von einer 
g.ringern Macht: ader dieser bat nu r Tapscrk.it, 
nicht Feldherr» Talent. 

Äm ^renSeptember war eS ein Jabr , daß 
Napoleon in Moskau einbog und der grosse Branö 
dieser Stadt b.gaun, der bis zum Losten tauen?. 
Wie vieliiat sich seit dem geändert! W>e wenig ist 
die V rheissung erinllt worden, die ^Itapoleo-' am 
?ten September 1812 in dem Tagabcfchl vor dcr 
Schlacht an ver Moskwa seinen Truppen gab: 
, ,Von euch hän.it nun der Sieg od; er wird uns 
Ueberfluß, gure Winterquartiere und bald ig Rück-
kehr ins Var. rland gewahren." Anden Uedersiuß 
und an die guten Winterquartiere, die Napoleon 
«8>2 seinen Kriegern verschaffte werden gewisi alle 
nnrer ihnen, die nicht dadurch ins ewige Vaterland 
befördert worden sind, mir Schrecken gedenken. 
Hoffentlich wird aber auch den Russen, wenn eS 
tn diesen Tagen zur Schlacht kommen sollte, Mos-
kau im Gedä vtniß- Moskau! ihre allgcmnne t'o-
sttng: Rache für Moskau! der Entschluß lcdeg Ein-
zelnen scyn. 

Gerick) tliche Bekanntmachungen. 
Eine Erlauchte Hochverordnere Kaiser!. Lieft. 

Gouvernements Regierung hat in Anleitung eines 
UkUes Eines Erlauchten oirigirenden Reichs-Se« 
„a ts , dieser Kaiserlichen Polnei - Verwaltung vor« 
geschrieben: in ihrem JuriSdictionS Bezirke mit 
der strengsten Einscdärfung bekannt zu machen, 
daß die von ihren Kommanden lich entfernten Krie-
ger der MoSkowischen und SmolenSkischen 5'and« 
wehr, fallö sie sich hieselbst b» treten lassen si?llrcn, 
sofort ergriffen und der Behörde übergeben, unter 
keinem Verwände aber von Niemanden gebeelr 
werden sollen, bei Vermeidung der nehmlichen 
strengen St ra fe , welche für Heelung der entlaufe-
nen Rekruten festgesetzt ist. 

DiesemnaA schärft die Kaisers. Pol i te i -Verwal -
tung sämmtlielien respektive» hiesigen Einwohnern 
hiemit aufs strengste ein, falls bei irgend Jeman-
dem Krieger von der MoSkowischen und Smolenskt-
scben Landwehr sich gegenwärtig aufhalten, oder 
noch künftig einfinden sollten, selbiqe sofort zu grei-
fen und bei dieser Polizei »Verwaltung zur weirern 
Abfertigung einzuliefern, unter keinem Vorwande 
aber solche bei sich zu heelen, bei Vermeidung der-
selben strengen Strafe, welche für Heelung der ent-
laufenen Rrkrulen festizcseyt ist. AlS wornach ein 
Zeder sich ul ricdten und für Strafe zu hüten hat. 
Dorvat , in der Kaiserl. Pol izei-Verwaltung, den 
20. September i ö l , . 

Polijeimeister v. Gess inSky . 
Sekretair S t r u 6. 1 

Vcfehl 
^ 'e^^ ' fer l lchen Majestät, des Selbstherrschers al-
ler Neuffen u. s. w. ertheilct E in Kaiserliches 

Univers i tä r -G<r ick t »u Dorpat ln Nachlasisachen 
des weiland H rrn ProtosyndikuS und ProfkssorS 
Klünenberg, nachdem dl'S übliche Konvokalionspro-
klam ergangen und abgelaufen, auf Anregung der 
Herren Kuratoren folgenden 

B e s c h e i d : 
daß allen den in Dorpat befindlichen Gläubigern 
drr ErbickaftSmassc tes weiland Herrn Protosyndi-
kuS und Professors Kleinenderg, welche sich im Lau-
fe des ProklamS, und spätestens bis »um 1 iten 
September is iZ mit ihren Forderungen hieselbst 
nicht gemeldet haben, -xliws zu vräcludiren sey, 
wie dies hierdurch geschieher. V . R . W . Dorpat , 
den Lasten Sept . 181Z. 

Z m Namen beS Kaiserlichen Universitäre 
Gerichts. 

M . E . S t y x , d. Z. Prorector . 
W i t t e , Notair . s 

. D a die Kaiserl. Universität zu Dorvat in dem 
ziikü'iniaen Hahre I 8 l / t eines Quant l imZ von mehr 
als l^uscns ,^.,den Brennholz Dedarf, sa ladet sie 
alle diejenigen, welche die Lieferung ganz oder tbcil-
weise übcrneh.ne'i wollen- hierdurch e in , sich am 
Lren. ttlen u>>d 2;sten 5)ctoder d. I um 11 Ubr 
Aormi t t igS bty dcr RentkamlN-r der kaiserlichen 
llniversirat zu den zu kalkenden Torqen , einzustellen» 
Dletenigen, welche Ulcht für eigene Rechnung er-
schein,», werden sich mir der uötbigen Vollmacht 
versehen. D o r p a t . den Lösten Septbr . t 8 ! Z . 

O r r o K i r c h e i s e n , Sekr. 2 

i Z i ^ u roXl> 
" I i t w ^ u i e c i i l s k cÄ.keni. 

Nji i lr^Äii luenrl) Kc>u 
»ZKini. nu ce6/l ncio ciro i ^c in r , 
oiloR , no^si l in i -cn 2re» j^ro u 2^l-c» 

e. r . »I, t imlz 
ol , l i sZ i ia ieü^rn»^ 

ino^cKaro ^mike^cnn le in^ . I ' j z , 110 
2a coöomLenuou cvoü i^ernb» 

6mmi» o»g6^ei lk l » a ^ ^ e ^ i u e r o ^0» 
Lt^e i lnocmi , io . «tiro 

no n^««SZÄUlrc>. 
O n i m o 

Von Em. Edlen Rathe der Kaiserl Stadt Dor -
pat wird biedurch bekannt gemacht, daß auf Verfü-
gung desselben, das am 2zsten d M . zum öffentli-
chen Verkauf gebrachte, allhier im isten Stadtthei l 
sub Nr.. 83 belegene hölzerne WobndauS deS hiest-
gen Bürgers und Sattlcrmeist,rS Prevor samt Slo-
pertinentien, hieselbst am wten Ortbr. d. I . noch-
mals auSgeboten werden soll. WeShalb dieienigen, 
die d»eseS Haus kaufen, und dafür mehr als die be-
reirö gebotene Summe von ^600 Rubel B A. geben 
wollen, aufgefordert werden/ stch am besagten Tage 



Vorwtttags im Sessivnsznnmer E6. E^len RatheS 
einzusindtn, und ibren Bvr und Ueberbot ver-
lautbaren; worauf nach aescheh.ncm und duret, den 
Hammerschlag auStiemittelten M<istb0t daS Weitere 
verfügt werdeil «oll. i ^ 

D o r p a t . RathhauS, den 2?stcn Eevrbr. i8 l3 . 
Bürgermeister Fr. Ake rman . 

iZ. H . F Lenz, Obersekr. 2 
Vo» Einem Edlen Rache dcr Kaiserl. Stadt 

Dorpar wird hiedurch bekannt gema l t , daß bei 
demselben am 4ren Oelde, d. Ü- mehrere Effekten 
an Kleidungsstücken, Wasaic, Bettzeug, ein Schreibe« 
xull und ander, Sachen, wie auch eine Quantität 
Mebt s,ik pulilica gegen baarc Bezabliing 
verkauft werden sollen, und werden die Kauflicbba-
der eingeladen, sich am benannten Tage Nachmit-
tags um 2 Ubr im SessionS-Zimmer Eines Edlen 
Ralh<6 einzufinden. 

Dorpat-RathhauS, dcn 27. September i s i z . 

Chr. H. F. Lenz, Obersekr. 2 
Auf hohern Befehl und laut Requisition des 

Lieflänoischen Herrn Proviant- Commissionairen i2e. 
Classr, Schamschew, soll ein,/ »m bieligen KronS-
VorrathS-Magazin bcnndljche Quantität von 220 
Tft i rrwect untaugliches Mehl, am 2ten, ^ten und 
7ten Ocrbr. c. in der Kaiser! Polizei. Verwaltung 
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden. 

Kaustiebhaber, welche daS unter Aufstellt des 
Herrn Kreis Renlmelstcrs Kieferipty siebende Mehl 
zuvor zu besehen h ^ n , werden v?n der Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung hiedurch aufgefordert/ sich an 
obcngczeigten Tagen Vormittags zwischen 10 und 
^liUbr hieselbst einjustnden und ibren Bot und Ue-
berbot ju verlautbaren. — Das erwähnte Mrbl kann 
jedoch nicht lheilwcisc, sondern nur das ganze Quan-
tum auf einemmaie dem Meistbietenden verkauft 
werden. Dorpat, in dcr Kaiser!. Polmer- Verwal-
tung, den 27. Sevtbr. iLiZ. 

Polizeimeister GessinSky. 
Sekr. S t r u S . 2 

Es ist bei dieser Kaiserl. Dörptschen Polizei-
Verwaltung cin auf der Srraße gefundener silber-
„er E^öffel ein.,,liefert worden. Der rechtmäßige 
Eigenrbttiuer wkd hiemittelst aufgefordert, sich 
zum Empfang seines Lössels, innerhalb Vier Wo-
chen bei dieser Ksiftrl. Polijci Verwaltung zu 
melden. Dorpat, den 27 Sept. I3^z. 

Polrznmeister GessinSky. 
Sekretair S t r n S. 2 

V o n d m Licfländischen Kammeralhofe 
w i r d hiedurch bekannt gemacht, daß diejeni-
gen, welche Wi l l ens sind, das im Dörptschen 
Kreise und Odei.parhsch n Kirchsp, l belegene 
K r o n s » G u t h J l m j e r w , von 10-^ Haaken in 
Arrcndedifposit ion zu nehmen und sür felb'ges 
mehr als ^174 Rubel ln Bants, AssignaUo» 

nen xro ^nno zu zahlen, sich am 22. Sept. 
isten und yten Oktober dieses Jah res m i l ge-
höriger Kaut ion bei gedachtem Kammera lho fe 
einstellen mögen. R i g a , den lA ten S e p t b r . 
I 8 i z . ^ . 6 manckatum 

I . G. H a f e r u n g , Sekr. Z 
ES sind in der Stadt Dorpat zwei Bauer. 

Pferde gegriffen worden, von welchen die Eigen» 
thnmer unbekannt sind. Von der Kailerl. Polizcv-
Verw^ltung wirb solchcS hiedurch bekannt gemacht 
und die E'Scnlhlimer der beiden Pferde hiedurch 
aufgefordert, sich zum Empfang ibrcS Etgenthums 
bci der Kaiserl. Polizey - Verwaltung innerhalb 
zwei Wochen zu melden, widrigenfalls solche zum 
Besten der Armen werden verkauft werden. 

Dorpal, den 2j. Septbr. ^ I Z. 
Polizeimeister v. Gcssinsky. 

S r r u S , Sekr. 5 
Wann einem verdächtigen Menschen eine 

bedeutende Summe an Banco» Affinationen , die 
derselbe gefunden zu haben vorgegeben bat/ «ge-
nommen worden ist; als wird solches von dcr Kai-
serlichen Polieey ' Verwaltung hielnrch bekannt ge-
macht und der rechtmäßige Eigenthümer dcr Bnico-
Noren hiemit aufgefordert, sich zum Empfang der-
selben, milden gekörigen Beweise!»-versehen, bei 
dieser Kuiserl. Polizei-Verwaltung des sördersam» 
sten zu melden. Dorpat, dcn 2L> Sevt. 18I.Z. 

Polijcimeister v. Geffinslv. 
S t r u S , Eekr. Z 

Auderweitl'ge Bekanntmachungen. 
^ ^ K a i s e r l i c h e n 

^oNze» . V e r w a l t u n g hieselbst. 

MWZMZ 
k.. . ^ b«t sjch am Mickarlisrage ein kleiner 
brauner Wallach verlaufen. Wer ihn aufgefanaen, 
wird ersucht, in der Expedition dieser Zeitung davon 
m?sse'ne woselbst derjenige eine ange. 
mej,ene Belohnung zn erwarlen bat. 4 

^ u d e No. 20. am Wasser, sind gan« 
hab?n für einen billigen Preis zu 

sehr gute frische Neun , 
äugen n, Commiision zu haben. R i c k m a n n » 

„ M i t Obrigkeitlicher Erlaubniß wi rd 
ak.ahrllche V k b - , Pferde- und Kr .hm . M ^ k t !.,k 
^ustiser im Oberpablenschen Kirch,pjkle, ^m 1 ! 
October. d. I . gehalten werden, w ! ch s 
allen denen , so daran Tbei l zu nebm-n -
zur Nachricht gebracht wird. Stdenken, 



D a mi t dem vergangenen isten S e p t b r . 
e in n^ues Müssen - J a h r wiedcr angefangen hat , 
so iverden alle resp. Mussenglieder an die längst 
eingeführte O rdnung hicmit e r i nne r t , nach 
welcher l ) dasjenige M i t g l i e d , welches auszu-
treten gesonnen, solches binnen E i n e m M o -
n a t vom l . C^-ptbr. an gerechnet, dem D e -
jou r - Vorsieh« r anzuzeigen verbunden is t , w i -
dr igenfal ls felbigcs als bleibendes M i t g l i e d an-
gesehen, und in die Bei t rags l is te eingezeich« 
n e t , auch auf feine nach A e r l a u f dieses Ter-
m ins zu machende Anzeige seines A u s t r i t t s 
sür dieses J a h r nicht mehr ref lekt irel werden 
so l l ; 2 ) dasjenige M i t g l i e d , welches bis zum 
istcn J?muar künft igen Jah res seinen B e i t r a g 
noch ni.-yt entrichtet h a r , a ls ausgeschlossen be-
t rachte t , letzterer aber nichts desto weniger 
streng bcigemebcn werden soll. S o wie denn 
endlich alle Diejenigen Herren M ü s s e n - M i t g l i e -
d e r , die ihre Be i t räge von mehrern I a h r e n 
her res t i re i l , h iemi t nochmals ersucht wer» 
den, selbige binnen 6 Wochen n lZato, beizu-
b r i ngen , wenn nicht die D i rek t i on sich ln die 
unangenehme N o t w e n d i g k e i t verseßt sehen soll, 
dergleichen Restanzen noch Ablauf der gesetzten 
Fr i s t , der kompetenten Behörde zur o h n r ü c k » 
s i c h t l i c h e n Be i t re ibung zu übergeben. D o r -
p a t , den s o . September i L i Z -

D i e V o r s t e h e r . 2 
Am Freitage, den lytenILevt. ist meinem 

ältesten Sohne in dcr bieligen Kreisschule ein 
neuer Mantel von dunkelbraunem Boy ab-
bänden gekommen, der sich dadurch auszeichnet, 
oaß Aermel und Taschen mit grauem schlestschen 
Leinen gefüttert stnd. Wer mir dcn Mantel 
wiederbringt, oder eine bestimmte Auskunft qiebt, 
in wessen Besth sich derselbe befindet, ^at 5 Rubel 
B A. zu erwarten. Professor B a l k. 2 

Ach fordere hierdurch alle diejenigen, welche 
an den Kämmerlinqschen Nachlaß Zahlungen zu 
leisten baben , ernstlich auf, stch damit obne Verzug 
bey mir ju melden. Desgleichen will ich die 
Schuldner des Schnnedemeist''rS Deifenrotü alt 
sine baldige Liquidation mit mir erinnert baben. 

Heze l . Z 
. . . Wer den ersten Band von Wielands sämt-
lichen Werken (.Leiptig vet Göschen 5794) und den 

ersten Band der EschenburMen Uebersetzung von 
EhakcspcarS Schauspielen (Zürch ^775» — beidemit 
dciu Stempel der Kaiserl. Universität-Bibliothek 
b^cich.iet — in Händen baden sollte, wird dringend 
gebeten, ste mir zurückzugeben. Hezel. z 

Ich ersuche jeden, dcr eine gegründete 
Forderung an mich hat, mir gefälligst die 
Rechnung quittirt längstens innerhalb 8 Ta-
gen einzuhändigen, und die Bezahlung da-
für sogleich entgegen zu nehmen. 

Da mir auch mehrere Bücher und I n -
strumente, die ich ausgeliehen habe, fehlen, 
so ersuche ich horchst um deren baldige Zu» 
Rückgabe. Dorpat, den 2z. Sept. i8 iz. 

Vr. Kauz mann. z 
Meinen rese. Gönnern und Freunde» zeige 

ich hiemit ergcbenst an, dast ich mein Logis ver-
ändert babe, und gegenwärtig in dem kleinen 
Nebenhause der Frau Landiäthin v. Taube, dem 
Rarbsherr Bahrschen Hause schreg über wohne-

Schneidermeister I . Chr i s t t a n i . z 
5i>e geschte Person, welche mit guten Em-

pfehlungen verseben , deutsch, lettisch und auch 
etwas ehstnisch spricht, wünschr stch entweder als 
Wirthin oder auch zur Aussicht bei Kindern in 
einem guten Hause zu engaairen. Zu erfragen ist 
He in der Expedition dieser Zeitung. z 

Eine zweisitzige und «in« viersihfge Kutsche, 
wic auch eine Ressorts-Droschke sind zu sehr billi-
gen Preisen zu haben. Kaufliebbaber belieben sich 
dei mir zu melden, woselbst die Equipagen zu jeder 
Tageszeit zu sehn stnd. Johann Ahlschwerdt. 2 

Gute Hofs Butter zu 10 Rubel a Licspfund, 
gute Bauer. Butter 9 Rubel S0 Cop. Z LieSpfund, 
guter reiner 5?onig zu iy Rubel 50 Copeken daS 
Z-kköpfund, Reval'sche Killoströmlinge 2 Rubel ?S 
Cop. ein Sechszehntel nnd das Schisspfund Sim-
birsches Eisen ä 36 Rubel ist zu haben bei 

Christ. Conrad Holtz. 2 
Es ist am Sonntag Abends spar ein Ochse in ei-

nem Garren festgenommen worden. Der Eigen-
thümer kann ihn gegen Ersatz des FutterS aus dem 
Hause des DoetorS Lamberti, unweit ver Knaut-
schen Windmühle, abholen. 2 

Am Slsten September ist ein weißes Sckiaaf 
mit einem roth seidenen Halsbande und einer Schelk 
le, imglclchen eine weiße Ziege Jemanden vom 
Gehöfte entlaufen. Wer diese beiden Tbiere, dem 
im Comtoir dieser Zeitung zu erfragenden Eigen-
thümer, wiederliefert, hat außer dem Futtergeld, 
«ine B-lobnung von zwei Rubel zu erwarlen. 2 

Hm Kaufe des Herrn v. Gaue an der Ecke 
der Stelnstraße, in der untern Etage, ist ein gro-
ßes neues modernes Bureau, von Mahaaony Holz, 
welches in der Art etnqerichter ist, um sthend und 
stehends schreiben zu können, billig zu verkaufen. 2 

B«t nur stnd frische und auch alte holländische 
Hecrtngc zu bekommen. M. G. Werner, /un. 
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Z m N - m e n L a i s . . , u n i . - . s . . - e - - - e « l u . . 

v k . D . G . B a l k , Eensor. 

Be r l i n , den 2. Oktober. 
So eben erhalten wir aus dem Hauvlquar. 

tier S r . Konigl. ^ohctt dcs Kronprinzen von 
Schweden das 

V i e r z e h n t e B u l l e t i n . 
Hauptquartier Zkrbst, den zo. Sevt. 
Am 2?sten September bar der K,ind ange-

fangen, stch von Großnekmyn zurückzuziehen, «m die 
Elbe bei Meißen »u vasssren; man sagt, dast er 
ssch anschickt, selbst Dresden räumen. Die De-
serteurs versichern, daß die militätischen Minakne 
dieser Stadt schon verbrannt stnd, und daß dte 
Einwohner dem schrecklichsten Elende erliegen. 
Der General Graf von 7<nie,>tz'en bat nichr 
eincn Augenblick v^rlohren. seme leichte Kavallerie 
zur Verfolgung deö Hemdes aucluschicken. Er 
deraschirr starke Parr-i n auf dag linke Elbuser. 
Die Infanterie des Generals Tau.s-yitN bat leine 
Verbindung mit dem Armeekorps des Generals 
B läser bewirkt, dessen Hauptquartier sich am 
2Nsten zu Elüerwerda befand. Slm 25'̂ en war der 
General Benninsis<u in ^it iau rilicielroffen, und 
durch dic Mitkrilkunq dieser drei Zkorpg läßt stch 
hoffen, dak der Teind bald wird qe;wunqen werden, 
sich zwischen die E>b̂  und Saale zu beqcben. 

Das Bombardement von Wittenberg wird 
mit Nachdruck fortsetzt. I n der Nackt vom 
2/sten zum Sttsten stand die Stadt an mehreren 
Orten in Flammen Ein Thurm deS Schlotes 
siüritc ein. Auster den Bomben hat man Raine-
ren angewendet, welche der englische Kapitain 
Bogur mit vieler Geschicklichkeit dirigirt. Die 
Garnison hkt daö BvmdMement erwieden, und 

mit Kanonen Dvn schwerem Kaliber, aber 
obÜe Schaden zu thun. Der keind wird vielleicht 
einen AüSfall versuchen, «der der General Lm'ow 
ist mit 3vm'0 Mann vvr dicscw Platze, und kann 
im Nothfall mir 4(100» Mann unlermcht werden. 

Das Elend der Einwvbner von Magdeburg 
lst aufs höchst- gestiegen. Mehr ülS 100 Familien, 
die sich nlcht mehr ernähren können stnd ausge-
wandert. Die Garnison, die aus allen Nationen 
zusammen gesetzt ist, bar viel Kranke. Die Wuth 
der Sachsen und Westphalen gegen dte französischen 
Soldaten ist in heftige Scl,laa-r<ien ausgebrochen; 
sie baben auf einander geschossen, und dle Kram», 
sen baben zu ihrer Vcrthcidtgung Kanonen auf den 
Straßen aufgefahren. 

Der Kaiser Navoleon hatte seinen Generalelt 
Befehl gegeben, Dessau für jeden Preis wtamneh» 
men, man wurde noch zeitig genug unterrichtet, 
um dcm General von SuUenheim die Wi?una m 
geben, diesen Posten zu ?äum«n nnd s,cd m die 
Vnschaniungen deö Brückenkopfs zurückzugehen. 
Diese Bewegung Wurde am 2?sten Mittags 
zwischen 12 und 2 Uhr ausgeführt. Der Feind 
machte keinen Versuch liegen den General Sct'ul, 
zniheim. Der Oberst Björnstierna, der i» Wörütz 
war, erhielt Befehl, auf d°S rechte Elbuker zulück« 
zugchen. Vorgestern schickte dag SiorpS, w-lcveS 
dte Arbeiter am Brückenkopf bedachte, eine Rekog» 
nvsciruna auf Dessau. Die feindlichen Posten, 
welche aüS der Stadt herausgegangen woren, 
wurden dis «n dic Straßen Zurückgedrängt, und 
die Rekognosrirung kg,n wiedcr hinter dü Wnke 



zuruck. I n diesem Scharmützel hatten wir so 
Mann Toikc oder Verwundete. 

Man erfuhr bald nachher, daß der Feind, welcher 
stch verstärkt hatte, auf den Brückenkopf von Des-
sau vorrückte, Der Marschall Graf von Sredingk 
schickte ibm den Obersten Biörnstierna mit ivov 
Mann Infanter ie , etwas Kavallerie und 2 Kano-
nen entgegen. Der Feind zog stch schnell in die 
Stadt zuruck und verschloß die Tdore. Zunge Of-
fixere und Soldaien, von ibrer Kühnheit hinge-
rissen , warfen stch auf daS Tbor , ungeachtet deg 
MusketenfeuerS, welct es der Feind aus deo Häu-
sern und von der Mauer herab machte/ und suchten 
«6 mit Äxten einzuklagen. Die Nägel und 
eiserne Bänder widerstanden aber; und der Oberst 
Biörnstierna befahl den Truppen, in den Brücken» 
köpf zurückzukehren. Nachdem ste 5t) Toism ent-
fernt waren, öffnete der Feind das T b o r , und 
feuerte mit 3 Kanonen auf ste. Der Oberst ließ 
Halt machen, antwortete mit «einem KeM üy, und 
marschirte auf d/n Feind, welcher stch wieder in 
die Stadt zurückzog und die Tbore verschloß. 
Unser Verlust besteht in zwei czetödteien und eini-
gen verwundeten Osstlieren, und in etwa 4t) ver-
wundeten und Z b«s 4 rodten Soldaten 

An« Abend kam der Feind wieder aus der 
Stadt heraus, und ging auf die erste glücke Uber 
die Mulde los, die von einem Bataillon unrer dem 
Dorsten Adlerkrru; besetzt war. Dieser brave 
Offizier ging über die 'brücke dem Feind entgegen 
und trieb ihn mit Lebk.ttligktir in die Sladt zu-
rück, wo er wieder die Tbore verschloß. 

Gestern, um P Uhr Morgens. stellte stch der 
Feind «n einem G ' ! o^e vor Orantenbaum zw'lchen 
der Mulde und der Elbe mit einem KorpS von 
ung. f 'h l 7 . bis 8s>o<) Mann auf. Unsere Vor-
posten wichen zurück, und der Felnd machte Mine, 
auf die Retraichemenkö loszugehen und ste wegzu-
nehmen. 

Der Generallieutenant Baron von Sandels 
stellte stch an die Evitze von j Bataillons, verlies; 
liniere Reihen ttnd »arschnre gerade auf den 
sseind loS. Cr warf ihn lurvct, und versolgle ihn 
leb te t ein, Vierrelmeile weit. Er erhielt indeß 
B n a h l , aus d»°n ^rülkenfovf zurückzugehen, und 
führte k'icse Bewegung m»t solcher Ni-gelniäßi^keir, 
Wie auf dem Exerc>etpl.>y, aus. Die TiralleurS 
feyren noch d^s u r einige stunden l.n>g sorr, 
ler F - t n ' unternahm aber nichlö weiter. Nach 
Aussige d,r Einnohner har der Heind n>ehr als 
Ssl̂ > M ' n n vee.'ii-en. Unierersekts ist > -Osst.ker 
todt und ie> dlessirte, und etwa 4(j(1 Evldaten todt 
vder bl.ssi'-r. 

5̂  i Mars^al l G'<>f von Ste^ingk wollte im 
B r ü e f » v f s c h l a u , u n ^ eö b durss«' der ^ u - e d e n 
d-s v l ' v p l i n ^ . n , um ihn von dielen, Vorhaven 
abzud.>!».». 

^er Obe st'k''it,»>a"t von M a r w i t z , i v l . l ' e r 
S S P"»l',k<,csnge> st ickr w a r , uni i,- O v - r a -
->»n«n his Genetkls Tettenborn zu unterstützen, ist 

in Vraunschweig eingerückt, hat die dortige Besa-
tzung überrumpelt, und 1 Obersten und -W0 Osst-
ziere und Soldaten zu Gefangenen gemacht. 

Der rusiische.Äavttain Boropi wurde zu 
Halle von einer »ehr überlegenen Macht angegriffen; 
aber dieser unerschrockene Osstzier wußte so zu 
manövriren, daß er den Feind zurückichlug und 
ihm Gefangene abnahm. 

Ein Dctaschemcnt, w e l ^ ö auf Merseburg 
geschickt wurde, fand di^je Stad l vom Fe-nde ge-
räumt. 

D r r Gen»ral Graf Woronzoff batre er-
fahren, dak der Feind stch am Cörhen richtete, und 
schickte »hm die KipilainS Orbesloff und k'öwcn» 
stern mi l einem Detaskement Kosacken entgegen. 
Sie griffen Z Eökadrsns poliuicher Ublanen an, 
warfen ste, und machten den Anführer mit 4l) 
Mann zu Gerangenen. 

Die Verbindungen deS Kaisers Napoleon 
mit Frankreich Iino so unterbrochen, da5 er ge-
nötbigt ist, seine Zkonvooö durch ganze Divisionen 
eskorriren ju lassen. BiS sehr haben bloo leichte 
Truppen diese Art Krieg geführt; aber seit kurzem 
jolgen in einigen Gegenden die Einwohner dem 
Beispiele der Spanier und Russen, und verbinden 
stch mir den Alliirten. 

Die Desertion in der feindlichen Armee ist 
sehr stark, jeden Tag kommen .̂ t) bis 4<i Mann an. 

Man hat mehrere Depeschen deö Grasen 
Dornalb, dänischen Ministers am sächsischen Hofe, 
aufgefangen. welche an dcn Herrn von Rosenkranz 
addresstrt waren. Da ste von der Art stich, dcm 
Hos« »on Kopenhagen über die wahre ka^e ?er 
Dinge zu Dresden ^ichl zu geben, >o wird man 
sie ihm zukommen lassen. 

Ber l i n , den ?. Oktober. 
Aus dem H.utpkqu^nier S r . Excellenz deS 

Herrn Generals von Blücher erhalten wir nach» 
stehenden. , 

Sechs ten A r m e « . B e r i c h t . 
Bauyen, den 25. Sepkbr. 

Noch am jl)ten September vereinigte sich 
die schlestsche Armee mit dein kaiserlich - österrei I i -
schen Korps deS Feldmarschall - kieulenanlS Grafen 
Kndna, 

Den I l ten September drangen die Generale 
Graf r. Priest uot ^ove^en"ksch bei !?chirgi?-> 
walde und bostewiy über die Sv--ee; General Graf 
Bubna rückte gegen Neustadt vor. 5>r Feind 
verließ d n 12?'" Scvlemder vor ?>iae?anbruch 
«eine Stellung t> i ^auyeii n„d Neiift-u^k, und «oq 
stch hinter '̂ >i»V1 offswer?g und Sro'pen zurück. 
Hier üand er einen M»rsch von ^eeo-en, und 
ü l ' - r P i r r i a in " > m i t l e l d a r , r V ' i b i n d n » » ! m i t sei« 
nem re.l ten Flügel 

?!m »Nen ^erteniber rückte der General« 
j'ienteniist (^!"as (-^t. Prieil S ' ü ' ^ 
hieb b>i Dr>dnii) «-in, Ei>> ^in. i jü^ns (5 es und 
mehrere IVO M a n u wurden gesungen gcnoui incn. 



Ger Feind wurde mehr und mehr in feiner 
Stellung vor Dresden beengt, in welcher es ibm 
an Fouragc und Lebensmit teln zu mangeln anfing, 
Wie die Gefangenen und die Schaar von Deser-
teuren bezeugen, welche täglich übergeben. 

Am 22t!en Scvrembcr brach dcr Marschall 
Macdonald auS seiner Position von Schmicdcberg 
gegen Bisckoföwcrda vor. Die Avantgarde unter 
dem kaiserlich - russischen General Rudzcwitz und 
dem königlich -preußischen Obersten von Kahler 
machten ibm jeden Fuß brcil Terrain streitig, ,e-
docb wurde seiner Uebermacht am Abcnd BischofS-
werda geräumt, nachdem er bet drn Infanterie-
Arraken einen bedeutenden Verlust erlirren karre. 
Unsere Avantgarde batte t2 Offiziere und Mann 
Todte und Blessirle. 

Dcn LZsten setzte dcr Fcind seinen Angriff 
fort. Dic Avantgarde überließ ibm den Wald von 
Btlkofswerda, sobald er aber daraus debouch,rre, 
wendete ste um, und die Kavallerie unter dcn ruf. 
fischen Generalen Gras Wirt und Emanuel, nebst 
der preußischen Kavallerie unter dem Obersten von 
Katzler, warf den .Feind in die Wälder zurück. 
Zebn Offmcrc und ubcr zoc, Mann von der wcst. 
phänischen Garde blieben in unscrn Händen: daß 
Fel) war mit Tobten und schwer Blessirten bedeckt. 
Der Feind an Zahl weit überlegen, drang jcd»ch 
bis Godau vor. Hier öffnet sich ?aö Tcrrain, die 
dichten Waldungen hören auf; gegen Baumen hin 
stnd Ebenen, auf denen Kavallerie Massen agjren 
können. Der Gtnerat cn Cbef ließ das Korps von 
Sacken verdeckt aufstellen, um den Fcinv am 25sten 
September, wenn ce die Avantgarde angrezfen 
sollte, in Flanke und Rücken zu fallen. Als der 
Feind bis Nach'mlteag ruhig der Avantgarde ge-
genüber stand, btfabl der General en Cbef drm 
General der Infanterie, Saron v. Kolken, ,um 
Angriff übcrulgcben. Sein« ko>o!in,n debouchir-
tcn gegen den feindlicken linken Flug«-». 
Nacht verbinderte eine Beivc^una in feinem Rük-
ken auszuführen. Der entsa eidente Angriff mußte 
bis zum Tagesanbruch i'eS 25sten SepremberS aus-
gesetzt werden, der äeind wartete jetoch diese Be-
wegung nicht ab; noch in der Nacht zog cr stch bis 
Bischolswerda zurück. ^ 

So bat er alio auch seine dritte Offensiv-
Bewegung gegen die schleiche Armee mtt cincm 
Verlust von 2«)00 M ^ n i ausgeben m'ssen. 

D>'S ^and leider bri d'esen Märschen dcr 
französischen Armee außerordentlich. K'ic kombi-
»lirte Armee fand, auficr den Städten, von Görlitz 
bis Schmiedend alle Einwohner läügs der Straße 
durch die Grans.'mseit ihrer ?llliirr«n von ibrcn 
Wohnungen vertrieben, tn daö Innere der Wälder 
geflüchtet. 

Ber l in, vom 2. October. 
(Nachmittags Z Uhr.> 

Ein hier durch, in das Hauptquartier Seiner 
Königl'chen Hobcik deS Kronprinzen von S<iiwe-
dey eilender Englischer Courier übcrbringk die 

vftici'elle Nack>riä>t, daß die Stadt St . Sebastian 
in Spanien, nach einer lebhaften Gegenwehr, am 
Zlstcn August mit stürmelleer Hand von den Eng' 
ländern genommen worden îst. DaS befestigte 
Schloß ergab stch 9 Tage spater, am 9ten Sep-
tember, ebenfalls den ingreichen Trupven unter 
Lord Wellington. Die. Londner Hotzeirung vom 
I5ten S'vtemver enlhait ubcr beides schon die 
näoern DelailS- ^ 

Direkte Nachrichten auS Töplitz bc'faugen den 
Beitr i t t BayecnS tur Wion>, Ulid melden, daß 
Würtemberg im Begriff i ! l , dasselbe zu thun. 

Die Spanier a l l e i n , haben Soult uvcimal 
in F rank re i ch angegriffen, und . 

^«ro^te Bonaparte ist mit seinen G a r . en nach 
Wesel geflohen, und Cjcrnitschef in Ka«el elngc-

rückt. ^ . 
Berlin, vom l . Oc ober. 

DaS übergegangene sachsischc Bataillon von 
Bünau rückte am 23sten mit seinen ^Mieren un-
ter klingendem Spiel in Coswig ein. ulv >er 

crbrü^en ibn fast vor Freuden - - - - - - -
Merten nicht so bald, wovon die Redc scy, als sie 
einstimmig, viele knicend, um die Ausführung die-
ses E'nts^luss.S baten. 

I n Dreyen ist alles Blev und Ann für die 
fran;olischc Armee in Requisition geützl- sogar die 
Gewichte dcr Uvren werden nicht verschont, ein 
deutUcter Bewe'6, wic groß der Mangel an Ge» 
schütziadungen seyn muß. 

Breslau, den 27. Scpt. 
I n dcr Nachr vom 25st<n zum 26stcn d. ift 

der entseelte Körper des Generals Mor,au, Gene-
ral-Adiuranten Sr . Majestät dcS KafterS von 
^nßland, begleitet von dem Adjutanten Gerrit 
Obersten Rapatellc, durch unsere Stadr aebracht 
worden. 

Die Bcnningscnschc Armee ist zur großen 
Armee von Böhmen gestoßen, und bar bereits eine 
feste Stellung an dcr Elbe bei Schandau bezogen. 

AuS Schlesien, vom 29. September. 
Die Armee des Generals en Cbef von Blüchcr 

ist vorgerückt auf Königsbrück, von wo das Hauvt-
quarticr nach Elsterwerda abgegangen ist General 
Tauemien hat sein Hauptquartier in 5'iebenwerda. 
Di« KorpS dcö Kaiserl. Oksierrcichixl en G"-eralS 
Grafen Bubna und deS Kaiserl. Russischen Fürsten 
Cterbatoff, welche jetzt zur Blücherschcn A'mcc 
geboren, halten Bischosswerda und Srolvcn bes.hr 
Vorposten von der Blücherschcn Armee stehcn Riesa 
gegenüber. 

Vor einiger Zeit erschien bei dem General 
Grafen Bubna ein Franzoßscbrr General und 
Adjuvant Navoleons, und verlangte ihn allein z» 



s t r e c k e n , w e l c h e s d i e s e r a b e r a b l c b n t e u n d i b n « u r 
i n G e g e n w a r t d c s R u s s i s c h e n G e n e r a l s v . K a v c z e -
wktz u n d e i n e s a n d e r n O f s t u e r s v o n R a n g s p r e c h e n 
w o l l t e . D e r P a r l a m e n t a i r h a t t e n u n n i c h t s a n d r > 6 
z u ü b e r b r i n g e n , a l s e i n S c h r e i b e n N a p o l e o n s a n 
d e n K a i s e r , s e i n e n S c h w i e g e r v a t e r , w e l c h e s d i e 
N o t i z vor» s e i n e m u n d s e i n e r G e m a h l i n W o h l b e s t n -
d e n e n t h i e l t . A u s s e r d e m f r a g t e e r , w e i t e r R u t -
sche G e n e r a l d i e F e s t u n g Z a m o ö c d e l a g e r e , w e l c h e s 
N a p o l e o n Hu w i s s e n w ü n s c h e , w e i l e r c i n e U e b t r e i n -
k u n f r w e g e n d i e s e r F e s t u n g t r e f f e n w o l l t e ; e i n e 
F r a g e , w e l c h e G e n e r a l K a p c z e w l t z a u s w e i c h e n d 
b e a n t w o r t e t e . D i e V e r s u c h e , d i e d e r P a r l a m e n t a i r 
m a c h t e , stch d e m G e n e r a l B u b n a z u n a h e r n u n d 
i b n e t w a s i n g e h e i m z u s a g e n , v e r e i t e l t e d i e s e r 
i m m e r . ^ 

S c h r e i b e n a u s T ö p l i t z , v o m 2 0 . S e p t . 
D a s G e f e c h t a m t 7 l e n d i e s e s w a r b d a d u r c h 

v e r a n l a ß t , d a ß d e r F e i n d d c n P a ß v o n N o l l e n d ^ r f 
f o r c i r e n w o l l t e . D e r ö s t e r r e i c h i s c h e G e n e r a l G r a f 
C o l l o r e d o , w e l c h e r b i e r e n C b e f k o m m a n d i r t e , 
b a t l ich d u r c h s e i n e D i s p o s i t i o n g r o ß e E b r e e r w o r -
b e n . U n s e r e r S e i t S g e r i c t b d a b e i d e r O b e r s t k i e u -
t e n a n t v o n B l ü b e r ( S o h n d e s G e n e r a l e ) , s c h w e r 
v e r w u n d e t i n f e i n d l i c h e G e f a n g e n s c h a f t , i n d e ß 
sind, n a c h A u s s a g e d e S h e r ü b e r g e k o m m e n e n P a r -
l a m c n t a i r S , s e i n e W u n d e n n i c h t t o d t l i c h , u n d , 
v s i e e r s e l b s t v e r s i c h e r t , b a t i h n N a v o l e o n m l t v l e -
k e r A u s z e i c h n u n g a u f g e n o m m e n . D e r T a v f e r e e r -
r i n g t l ich a l l e m a l d i e A c h t u n g d e S F c i n d e S - D i e 
A r t u n d W e i s e , a u f w e l c h e d e r i n e b e n d i e s e m G e » 
f e c h t t n u n s r e G e f a n g e n s c h a f t g e r a t b e n e G e n e r a l 
K r e u t z e r s e i n e r e i g e n e n A u s s a g e n a c h z u m G e f a n -
g e n e n g e m a c h t w o r d e n i s t , b e s t ä t i g t v o l l k o m m e n , 
w a S a u S d c n a u f g e f a n g e n e n B r i e f e n v o n d e r f r a n -
z ö s i s c h e n A r m e e a n m e h r e r e n S t e l l e n zu e r s . h e n i s t , 
„ d a ß d i e F r a n z o s e n a u ö U n z u f r i e d e n h e i t ü b e r d i e 
Z w e c k l o s i g k e i t d e s j e t z i g e n K r i e g e s n i c h t m e h r so 
w i e e h e m a l s t n S F e u e r g e h e n . " G e n e r a l K r e u t z e r 
e r z ä h l t n ä m l i c h u n v e r h o l e n , e r b a b e s e i n e T i r a i l » 
l e u r s n i c h t i m F e u e r e r h a l t e n k ö n n e n , s o n d e r n ste 
w i c h e n ü b e r a l l , w ä h r e n d d i e i h m g e g e n ü b e r s i eben- -
Z!en p r e u ß i s c h e n S c h ü t z e n m i t so r u h i g e r K e s o n n e t t -
h e i l s c h ö s s e n , d a ß j e d e K u g e l t r a f . S e i n e y a n z e 
T i v a i l l e u r » A t t a k e g e r i e r h v a d u r c h i n d i e h ö c h s t e 
V e r w i r r u n g ; d a e r i n d e ß b e s t i m m t e O r d r e h a t t e , 
s e i n e S t e l l u n g z u b e h a u p t e n , u n d f e i n e L e u t e a u f 
s e i n Z u r e d e n g a r n i c h t a c h t e t e n , so stieg e r v o m 
P f e r d e , g i n g s e l b s t v o r , f a ß t e e i n e n G r e n a d i e r , 
d e r l t n k S u m g e m a c h t h a t t e u n d i h m e n t g e g e n k a m , 
A e i m K r a g e n , u n d w o l l t e i h n a n d e r n z u m B e t s v i e l 
d u r c h b o r e n , a l S d r e i p r e u ß i s c h « S c h ü t z e n , d i e 
u n t e r d e ß h e r b e i g e e i l t u n d i h m i n d e n R ü c k e n g e -
k o m m e n w a r e n , a u f i b n z u s p r a n g e n u n d i h m m t t 
v c m Z u r u f „ T o b o ^ e r g e l a n g e n " d i e G e w - b r c 
a u f d i e B r n s t s e t z t e n . D a i h m v o n a l l e n 
f e i n e n T i r a i l l e u r S t u t n E i n e r zu H ü l f e k ^ m , s o n -

ste o h ? , , A i S n a h m e d a S W e t t e s u c h t e n , so 
stch v e r G ' n e r a l e r g e b e n . V o n S e i t e n u n » 

z e r e t T r u p p e n i h r e r A n f ü h r e r w i r b d a g e g e n . 

d i e g r ö ß t e l t > l t t k Ä > r < t k , n b e i d « n b A u S d a t t e r b e w i e -
s e n . 

N - S - N a c h so e b e n e i n g e h e n d e n N a c h -
r i c h t e n f ä n g t e s a n , d e m F e i n d e i m R ü c k e n a l l z u 
w a r m z u w e r d e n , u n d e r m a c h t M i e n e , d a S U n k e 
E l b u f e r b e i D r e s d e n v e r l a s s e n z u w o l l e n . 

S c h r e i b e n a u S v e l p . i g , v o m 2 7 . S e p t . 
I c h b e n u t z e d i e stchere G e l e g e n h e i t , d i e sich 

m i r d a r b i e t e t , H h n e n n a c h l a n g e r U n t e r b r e c h u n g 
e i n m a l w i e d e r N a c h r i c h t v o n h i e r g e b e n z n k ö n -
n e n . E S sieht s e i t d e m W i e d e r a u ö b r u c h d e r F e i n d -
s e l i g k e i t e n t r a u r i g b e i u n s a u s » u n s e r e s ä m m c -
l i c h e n K i r c h e n , m i l A u s n a h m e v o n z w e i e n , stnd 
n e u e r l i c h i ü r d i e V e r w u n d e t e n u n d m a r o d e n F r a n -
z ö s i s c h e n K r i e g e r i n B e s c h l a g g e n o m m e n w o r d e n , 
d e r e n A n z a h l m a n z u < 3 b i s 2 » 0 l i 0 M a n n g e -
r e c h n e t , n i c h t z u h o c h s c h ä t z t . S e i l d e r E r ö f f « 
n u n g d e ö F e l d z u g c S , d . b . s e i l d e n ? t e n A u g u s t 
b i s z u m 2 . 5 s t e n S e p t e m b e r , stnd a l l e i n d u r c h u n -
s e r e S t a d t , i n F o l g e d e r d a r ü b e r g e f ü h r t e n L i s t e n , 
g e g c n 7 Z , 0 N N M a n n a n v a r s v r e m z t . - n o d e r v e r w u n -
d e t e n F r a n z o s e n u n d d e r e n A l l i i r t e n g e k o m m e n , 
z u m T h e i l i n e i n e m A n f l u g e , d c r d c n a u s R u ß l a n d 
i m . H a n u a r h e i m k e h r e n d e n F r a n z o s e n n i c h t s n a c h -
g a b . A r r i g h i b e s i n d e t sich m i t d r e i D i v i s i o n e n , 
b e i d e n e n stch d i e G e n e r a l e C o m t e d e F r a n c e , 
M a r g s r o n t c . b e f i n d e n , n o c h ' i m m e r h i e r : u n s e r 
K o m m a n d a n t ist d e r G e n e r a l B e r t r a m ; d i e s ä . n m t « 
l i ch u n t e r d e n B e f e h l e n d i e s e r G e n e r a l e stehenden 
d i e n s t t h u e n d e n T r u v v e n b e t r a g e n i L , h ö c h s t e n s 
4 5 , 0 0 0 M a n n , v o n d e n e n a b e r n u r ^ o o o b i e r i n 
d e r S t a d t , u n d . d i e ü b r i g e n i n d e n u m l i e g e n d e n 
D ö r f e r n n a c h P e g a u u n d D e s s a u zu l i e g e n . G e -
stern h i e ß e s h i e r , d e r G e n e r a l R e y n i e r h a b e B e -
f e h l e r h a l t e n , g e g e n D e s s a u v o r z u g e h e n ; Französt-
sche A o r p S h a l l e n d i e O e r t e r B i l l e r f e l d t , R a g u n e 
u n d D e l l t s c h a n d e r M u l d e b e l e h t , u n d g e s t e r n is t 
a u c h i n d i e s e r G e g e n d e i n V o r p o s t e n g e f e c h t g e w e -
s e n , w o n a c h stch d i e s c h o n v o r g e d r u n g e n e n F r a n z o -
s e n w i e d e r z u r ü c k g e z o g e n h a b e n . 

N a p o l e o n w a r a m L i s t e n i n D r e s d e n a n g e -
k o m m e n , i n w e l c h e r R e s i d e n z , w i e m a n h i e r w e -
n i g s t e n s n i c h t a n d e r s w e i ß , d e r K ö n i g v o n S a c h -
s e n stch m i t s e i n e r F a m i l i e n o c h f o r t w ä h r e n d a u f -
h ä l t . N a c h d e r m ü n d l i c h e n A u s s a g e e i n e s v o r 
e i n i g e n T a g e n a u s g e d a c h t e r R e s i d e n z b i e r a n g e « 
k o m m e n e n R e i f e n d e n , is t d o r t c i n e P r o k l a m a t i o n 
e r s c h i e n e n , l a u t w e l c h e r d e n F r a n z o s e n W i n t e r q u a r -
t i e r e i n S a c h s e n v e r s p r o c h e n , u n d i n d e r ste z u r 
A u s d a u e r u n d z u m V e r t r a u e » a u f d a s G e n i e i h r e s 
g r o s i e n H e e r f ü h r e r s e r m a h n t w e r d e n V o r N e h -
m u n g d e r W i n t e r q u a r t i e r e , h . j ß t e s i n d e r P l o -
k l a m a t i o n , w e r d e m a n a b e r n o c h e i n e D i v e r s t o n 
g e g e n d i e s ch i e s t s che A r m e e u n t e r n e h m e n . A m 
2 ^ > i e n d i e s e s b o r r - n w i r h i e r e i n e a n h a l t e n e K a n o -
n a d e , u n d e r f u h r e n T a g s d a r a u f , d a ß sie b c i M c u s -
s e l i r i t z . « w i s c h e n Ze i tz u d A i t e n b n r g , z w i s c h e n d e m 
i n d i e , . r G e g e n d stihendeu S l r e i f - K o r p S d e s G < -
n e r a l T r u e l e m a n n u n d e i n e m T h e i l d e r u n t e r d e n 
B e f e h l e n d c S H e r z o g s a?on . P a d u a stehenden T r u p - -



Yen ff itk gründen habt, jedoch obne Er fo lg , öq 
beide Tbcil , ihr , Stellungen behaupteten. 

A--6 Wien, vom 24. September. 
E i n e m hier bekannt gemachten A r m e e - B e r i c h t 

z n s v i q e . is t de? FeldzeugN'.eisier H i l l e r a m l y t e n 
bei H o l l e n ' . ' u r g und R o s e k ü b e r die D r a u g e g a n » 
g e n , h a t d i e Franzosen anqegriffen, u n d sie g e s c h l a ' 
g e n . — Sobald d e r G e n e r a l N u g e n t F i u m e be-
setzt hatte, erhob sich d i e g a n z e B e v ö l k e r u n g d e r 
G e g e n d d i s Port» R e u n d B u c c a r i h i n , u m sich 
n u r d c n Oesterreich,rn i n v e r b i n d e n . D e m u n -
g e a c h t e t w a r e s d e n F e i n d e n , , d i e m i t g r o ß e r 
Uebermacht a n r u c k t e n , am >5len g c l u n q e n , F i u m e 
wieder zu besehe»; aber am l ( i l e n g a n z f r ü h e , f a n -
d e n sie eS q e r a l h c n , um nicht a b g k s c h n i i t e n zu w e r -
d e n , sich w i e d e r n a c h ^ i p p , z u n ' i c k m z i e h , , . S o . 
g l e i c h besetzten d i e O p f e r r e i c h e r w i e d e r die S t a d t , 
u n d V e r l o l g r e n sie. " 

— A l s a m l e i t e n d . M . d e r F e i n d i n b e t r ä c h t , 
l i c k e r A n z a h l , v o n b e i n a h e 8 0 0 ^ M a n n I n f a n t e r i e 
u n d ä<X) M a n n Kavallerie, von d e r S e i l e v o n 
A i z - ' l s v . r g , d c n i n d e r P v i m o n b e i ^ e l s t t u n i e , u i , . 
w e i t ^ i p p a a u f g e s t e l l t e n G c n e r a l G i e s e n v . N u g e n t 
a n g r i f f , siU> d i e s e r G e n e r a t sich g e n o t h i g t , u n g e a c h . 
t e t d e r t a p f e r s t e n G e g e n w e h r s e i n e r T r u p v e n , sich 
b i s S t . M a c h e » u n w e i t F i u m e zurück z u ziehen, 
u n d f ü h r t e d a r a u f a m I 5 l e n s e i » V o c h a b c n a u S , 
e i n e F l a n k e n b e w e g u n g n a c h H s t r i e n z u m a c h e n , 
u n d s ich m i r d e n u n t e r d e n W a f f e n stehenden b r a -
v e n I s t c i a n e r n z u v e r s t ä r k e n , d a n n d c n F e i n d m i t 
sicherem E r f o l g e a n z u g r e i f e « . 

D c m M a j o r v . G a v c n d a , v o n R a d c t z k y H u s a -
r e n , e r t b e i l r e e r d e n B e f e h l , m i t s e i n e r T r u p p e 
v o r F i u m e sieben z u b l e i b e n , u n d d a s V o r d r i n g e n 
deS öetnv.eS, s o lange als.möglich aufzuhalten, falls 
er ader mtt Uebermacht angegriffen würde, seinen 
Rückzug auf die alt« Straße von Carlsiadt zir 
nehmen. 

D i e s e r e n t s c h l o s s e n e S t a b s o f f i z i e r w a r d w i r k l i c h 
a m f o l g e n d e n T a g e i n d e r F r ü h e v o n . d e m 7 0 0 a 
M a n n starken F e i n d e b e i S z k a l n i z a a n g e g r i f f e n , 
u n d d u r c h U m g e b u n g g e z w u n g e n , sich n a c h l a n g e m 
u n d h a r r n a c k i g e n W i d e r s t ä n d e n a c h F i u m e z u r ü c k 

z n a ü d o r t , so l a n g e a l s m ö g l i c h , 
d i e Fiumaver Brücke, konnte aber nicht verbin-
dern, daß der Feind am nämlichen T a g e u.„ 2 U h r 
Nachmittags d i e s e Stadt besetzte, worauf er sich, 
d-m erhaltenen Defehl zufolge, auf der alten S t r a ß e 
aufstellte, um,, sobald G e n e r a l G r a f N n g e n c dem. 
Feinde im Rucken zusetzen Werve, denselben w i t 
d e n aus Carlstadt z u r V e r s t ä r k u n g hinzugekomme-
n e n Trupven auch c n F r o n t e anzugreifen und aus 
ssiume w i e d e r z n vertreiben. — W e i t e r e B e r i c h t e 
sind von dorr noch n i c h t eingelangt. 

Eine Beilage ;ur Grätzcr Zeitung vom löten 
September enthalt Folgende: 

D u r c h G e n e r a l - B - f e h l d e ö K a i s ^ l , K ö n i g l . 
L m l e i ö s t e r r c i c t u s c h e n G e n e r a l . K o m m a n d o v o m 
2?tm d. M . wurde bekannt gemacht, daß Tricst. 

a m L o t e n d . M . d u r c h t>,e T r u p v e n d e S H e r r » 
General Graf Nllgenr besetzt worden i s t . 

E i n e z w e i t e B e i l a g e z u d e r f t i o e n Z e i t u n g v o m 
Z 8 t e n S e p t e m b e r e n t h ä l t F o l g e n d e s 7 

D e ö d i e J n n e r ö s t e r r c i c h i s c h e A r m e e k - ' m m a n d i -
renden H e r r n F e l d z c u g m c i s t c r ö F r . i h e r r n v . H i l l e r 
E x c e l l . , h a b e n u n t e r m M e n d .^ a » 6 s e i n e m H a u p t -
q u a r t i e r R i a g e n f u r t d e r I n n e r o s t e r r e i c h i s c h r n ^ a n -
d e s s t e l l e d i e h ö c h s t b e r u h i g e n d e N a c h r i c h t d u r c h e i l t 
e i g n e s o s s i c i c l l r ö S c h r e i b e n m i t g e t h e i l t , d a ß v o n 
s e i n e n T r u v p c n b e r e i t s a m 5 2 t c n d . a u c h d e r 
K r e u t z b e r g b e s e t z t w o r d e n s c y , u n d d a ß d e r , ^ e r n d , 
f ü r s e i n e K o m m u n i k a t i o n b e s o r g t , sich a l l m a h l i g 
zurück j i c h e . 

AuS einem Briefe auS Warschau^ 
vom 21. September. 

D e n P o l e n sind d u r c h d i e n e u e n K r r e g s e r -
t l g n k s s e d i e A u g e n ü b e r i h r w a h r e s I n t e r e s s e e n d -
l i c h a u f g e g a n g e n . M i t w e n i g e n A u s n a h m e n s e h e n 
sie e i n , d a ß d a S c i n e u n w ü r d i g e B e s t i m m u n g i s t , 
b l i n d e s W e r k z e u g i n N a M e o n S H a n d z u s e y n . f ü r 
s e i n e P l a n e i h r B l u t z u v e r s p r i t z e n , u n d d a d u r c h 
d e m s e l b e n R u i n m i t s c h n e l l e n S c h r i t t e n e n t g e g e n 
z u e i l e n , d e n a l l e s e i n e m e i s e r n e n Z c p r e r u n t e r -

. w o r f e n c L a n d e r sicher v o r a u s s e h e n . D e r f r e i e H a n -
d e l m u ß P o l e n , d i e s e s r e i c h e G e r r a i d e l a n d , u n e n d -
l i c h e V o r t h e i l e b r i n g e n , w a h r e n d d a ß d a ö f r a n j ö s l -
s c h e S v s t e m i h m n i c h t s a l s V e r l u s t z u g e f ü g t b a t . 
D a r ü b e r sind a l l e v n s l ä n d i g c P o l e n e i n i g , sic h a -
b e n a u ö d e r E r f a h r u n g g e l e r n t , i h r e n s r ü b e r n Z u -
stand z u w ü r d i g e n , u n d i ch v e r s i c h e r e S > e > d a ß h i e r 
d c r g l ü c k l i c h e F o r t g a n g d c r g e r e c h t e n W a f f e n s e h r 
e i f r i g u n d h e r z l i c h g e w ü n s c h t w i r d . M a n w i r b t 
v o r z u q l i c h unrer d e n D e u t s c h e n , cine L e g i o n , w e l -
che f ü r d i e gure S a c h e streiten s o l l , u n d a l l g e m e i n 
e i f r i g s t u n t e r s t ü t z t w i r d . — E i n S c h u m a c h e r m c i s t e r 
in K a l i s c h h a r , A B e h u f s d e r A u s f ü h r u n g d e S 
P l a n s m i t 1 0 0 0 T h a l e r n u n t e r z e i c h n e t . A l l e D o -
l e n s e h e n ein, d a ß i b r Z u s t a n d m i t d e m g l ü c k l i c h e n 
A u s g a n g e d i e s e s K r i e g e s n u r b e s s e r w e r d e n k a n n — 
A l s sich d i e N a c h r i c h t v o n d e r Gefangennebmüna 
P o m a r v w s k v F v e r b r e i t e t e , ( w e l c h « sich n a c h h e r 
n i c h t b e s t ä t i g t hat ) h o r t e man i n febr v i e l e n p o l -
M s c h e n Z i r k e l n l a u t äußern, daß d i e s e r F ü r s t froh 
s e i n müsse, a u s einem s o druckenden Verhältnisse, 
e r l ö s t w o r d e n z u s c y n . " 

A u f g e f a n g e n e r B r i e f a u s D r e s d e n ^ 
v o m 2 i s t e n S e p t e m b e r . 

D i e F e i n d e r ü c k e n m i t starken S c h r i t t e n g e -
g e n u n s e r e S t a d t h e r a n . K i e n a u is t a u f d e m 
M a r s c h e u n d n ä h e r t sich m i t e i n i g e n 80000 M a n n 
v v n C h e m n i t z h e r . O u d i n o t is t g e s t e r n e i n g e t r o f f e n 
M a r m o n t h a t b e u t e e i n e n K o u r i e r g e s c h i c k t , u n d 
m e l d e t w e n n r r n i c h t e i l e n d s V e r s t ä r k u n g e n e r . 
h i e l t e , m u ß t e e r sich e r g e b e n . E r i s t i n d c r l Ä e . 
g e n d v o n G r o ß e n h a y n . P o n g e n S v n n t a a is t d i e 
g a n z e B e s a t z u n g v o n W b . r g a u f g e h o b e n w o r d e n 
S i e b e s t a n d a u s w e s t p h ä l l s c h e r K a v a l l e r i e u n d f r a n ^ 
M s c h e r L n f a n m t t . D u O e f t e r r n c h r r M h t t r l 



» u f l t t d i e S t a d t g e r u c k t . N e y m u ß d i e s e n A u g e n -
b l i c k n a c h T o r g a u a u f g e b r o c h e n s e y n . 

S o e b e n k o m m ! d e r K a i s e r b i e r z u r ü c k . 
U n g e f ä h r 4 o K a n o n e n stnd a u f s « c u r v e r l o r e n g e « 
g a n g e n . M a n siebt a u f d e r E l b e G r e n a v i e r m ü t z e n 
v o n d e r G a r d e b e r a n s c h r v i m m e n . H i e r , t n d e c 
G e g e n d v o n F i s c h b a c h , sted-n r u s s t s c b e V o r p o s t e n ; 
v o n a l l e n s e i l e n r i c h t e n d i e K o s - c k e n s c h r e c k l i c h e 
V e r h e e r u n g e n u n t e r d e n F r a n z o s e n a n . G e s t e r n 
s a g t e e i n f r a n z ö s t i c b e r O f s t u c r z u m i r ; u n s e r e 
S o l d a t e n h a b e n d e n M u t b v e r l o r e n , u n s e r e G e n e -
r a l e d e n K o p r , u n d d e c K a i s e r s e i n G e l d ; d e n n w i e 
e r h a l t e n k e i n e n S o l d . U n g e f ä h r Z i i v d p V e r w u n -
d e t e l i e g e n h i e r j n D r e s d e n i c 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

B e r l i n . N a c h so e b e n ( d e n i s t e n O k t o b e r 
A b e n d s ) h i e r e i n g e g a n g e n e n o f f i c i e l l e n N a c h r i c h t e n / 
i s t z w i s c h e n d e n H o f e n O e s t e r r e i c h u n d B a i e r n b e -
r e i t s c i n B ü n d n i ß T r a k t a t v o n d e n B e v o l l m ä c h -
t i g t e n b e i d e r H o l e u n t e r z e i c h n e t w o r d e n , i n F o l g e 
d e s s e n O e s t e r r e i c h e i n k r a u s e n d M a n n starkes 
C o r p s s e i n e r T r u p p e n z u d e n u n t e r d e n O b e r v e » 
f e h l d e ö G e n e r a l W r e t e stedenten b a t e r s c h e n 
T r u p p e n z u g e m e i n s a i a f t l l c h e n O p e r a t i o n e n stoßen 
l ä ß t . 

B e r l i n . N a c h H a l l e , w e l c h e s , d e n l e t z t e n 
N a c h r i c h t e n z u f o l g e , v o n u n s e r n T r u p p e n bese t z t 
i s t , stnd d i e p l c u s i i s c h e n K o m n . i s s a r i e n i u r A u f n a h -
m e d e r d o r t i g e n B e s t ä n d e b e r e i t s a b g e g a n g e n . 

W i t t e n b e r g b r a n n t e a m 5 9 s t e n s . s v n a n sie-
b e n O r t e n . D i e B e s a t z u n g «oll v e r l a n g t b a d e n z u 
k c - p ' t u i i r e i , , u n d h a k Ilch 1 2 S t u n d e n B e d e n k z e i t 
ausgeben. ^ 

D e r k ö n i g l i c h - p r e u ß i s c h e R i t t m e i s t e r v o n 
C o l o m b w l l m i t e n l i g e n h u n d e r t M a n n K a v a l l e r i e 
g a n z u n e r w a r t e t v o r d e n T h o r e n v o n F r a n k f u r t 
a . M . a n g e k o m m e n sevn^ 

M e h r e r e b e d e u t e n d e K o r p S d e r g r o ß e n A r -
m e e i n B ö h m e n s o l l e n z u r V k r e i n i ß u n g m c r t c n 
B a i e r n s c h o n , n a c h H o f a u f g e b r o c h e » s c o n : d i e i n 
B o b i n e n i U s ü c k g e b l i e b e n e M a c h t w i r d d i / K ö n i g e n 
P ä s s e bese tz t b a l l e n . 

D i e G u r a i d e s p e r r e f i s c h e n O e s t e r r e i c h u n d 
B a y e r n is t d u r c h N e b e r e i n l u n t t a u f g e b o b e n 

M e h r e r e starke e n g k r s c h e C o n v o i g h a b e n d i e 
B c l t e p a s s t r l ; u n t e r a n d e r n a m I 5 l e n A n g c , s t e i n e 
v o n Kauffahrern, u n t e r B e d e c k u n g v e n 3 L i -
n i e n - u n d 1 5 k l e i n e r n K r i e g s s c h i f f e n . 

M i t E n t z ü c k e » u n d m i r e r l a u b t e m s t o l z e s j / s t 
d e r R u s s e i n d e n a u s l ä n d i s c h e n B l ä t t e r n , w i e stch 
d i e D a n k b a r k e i t d e r B e w o h n e r d e s s c h o n b e f r e p r e n 
T b e i l s v o n T e u t s c h l a n d , a m T a g e d e ö N a m e n s f » 
st«s d e s U r b e b e r s i b r e r V e f r e y u n g , d e s R u s s i i ^ e n 
K a i f e r s A l e x a n d e r I , . i n a r o ß e n u n d k l e i n e » S t ä d -
t e n , so s c h ö n , so r e i n g e ä u ß e r t . G e b e t e f ü r S e i n 
« 5 o b l , f ü r d a s W o b l d e s F r e u n d e s d e r M e n s c h h e i t , 
v e r e t i n g t r i , sich m i t F r e u d e n b e » e u g u n g e n a l l e r A r t , 

und sein Name ward gefeym, im Wonnegefühl 
d u r c h I h n g e r e t t e t e r F r e y h e t t bis zu d e n U f e r n d e r 
d r r E l b e / bis t » d e n W o l k e n » u m k r ä n z t e n F e l s e n -
G e b i r g e n B ö h m i e n s . D o c h b a l d w i r d d e r J u b e l 
d e r F r e y h e i t , d e r F r e i h e i t v o n T r r a n n e n ^ t t e n stch 
h i n w ä l z e n bis z u m a l t e n V a c e r R h e i n u n d » r i e d e r 
g e g e b e n stch s e l b s t w e r d e n , stch a u f s n e u e b e y i h m 
v e r s a m m e l n f e i n e v o n s c h i m p f l i c h e r S k l a v e r e y 
b e f r e i t e , K i n d e r . U n d w e n n d e n A l t e n d e r F r e u -
d e n l a u t b e g r ü ß t : „ w i r stnd f r e y i , stnd w i e d e r 
D e i n e r w ü r d i g — w e r d e n stch z i t t e r n d s e i n e F l u -
t b e n e r b e b e n u n d e r w i r d s c d a u e n d i e G e r e t t e t e n / 
u n d a n i h r e r S p i t z e I h n d e n R e t t e r . ' 

? r ä n u m e r a t i o n s - A n z e i g e , 
^us 6em ĉ er ^litauis^^eix^eitung 

O e r k r ö k l i e k e S u n g e r . 

IZin U e l l j a ^ r s g e x c l ^ e n l ! , 
ocler 

L o c ^ s I ^ i e c l « r 

i n ^ l u s i ^ Acset^r 
VNIt 

^ a ^ ^ 

W e r IZeikall ßebenlt i n «lie s e i l e n jene» OiclNekK 
i n i i « ins i i rn rn t : 

„ besang ver;cknnt <las Selzen 
?reu<le j ie l i t 

Del' vvircl leicin lie,, , mit clesse» 
lirrückxn kN'kUiiA ttersvis^stzv einiger (ie-

nnl^ri>e!inie III» v^sile 
clcr» W cter I^ölnimersiKin, vnri 
I/t-l>^r^ii>^>n,lt m i t , len l ^ e r r n 6tcts?ntt^x«?n 

ralx'ns »1'reis Zut ^ 
binnen <It-r re-<>̂ ecli v«-n I'rsnuin^» 

r i t iNcit vv^r>I«-n ^ r » , W e r ^ o v^ r ^e< ! ru i i . 
I n I I invt-, »>>1̂ 1!. - lTlerrst 

Î sen>siiANt«n v/ir^l l^isrn^n^rancm WVrll 
siiuei'vnnnen; nur Ktk eum lles 

Ger ich t l i che Bekann tmachungen . 
B ü r g e r m e i s t e r u n d R . ' t b d e r K a i s e r l ^ t a d k 

W > r r o i n L n ' i a n d t b u n b i e m i r k u n d u n d zu w i s s e » ! 
E S b a t d e r b i e s t g e K a u f m a n n H e r r S r a d t ä l t e s t e i 
S t e v a n < ^ m i r n o i , e i n e n b e i E i n e m E r l a u s 
t c n i d o c d v r e t ß l i c h e n K a i s « c l i e h e n ^ i n l ä n d i s c h e n 
G e r i c h t e q e b ö n g e o r r o b o c k r t e n P f a n d - u n d e v e » ^ 
t u e l l e n K a u f - K o n t r a k t a l l b i e r produeiret, n a K 
w e l c h e m e r d a S d < m t'obaerbe''Mtister A o h a t l n 
S c h a b i t ) k i g e b ö r i g g e w e s e n e , i n d e r S t a t t 

Z>!o. ? belegene hölzerne WohnhauS, samnu 



Nebengebäuden, Gärten und allen übrigen zu dem 
Bauplatz gehörigen Appertinentien, auf jchn nach 
cin^ndtr folgende Jahre für 1000 Rubel B . 
gevfändet bar ; und um gesetzliche Proklamation 
forhanen Pf^nd - Kontrakts gcb.len, Wenn nun 
diesem Gesuch« mechsule ^ ! t>wt ione am heul,gen 
Tage defer«rt worden ist, so werden alle diejenigen, 
welche auS irgend einem Rechte, an das bezeichnete 
Haus und dessen Appernnenrien Ansprüche maa rn 
zu können vermeinen, hiedurch aufgefordert; stch 
innerbalb ei-res Hahrs und sechs Wochen entweder 
persönlich oder durch gehörig instruirte Gevoll-
mänriate bei diesem Stadtmagistrat zu melden 
und ibre etivanige Forderungen und Anspruch« zu 
dociren, widrigenfalls sie sich zu gewärtigen haben, 
daß nach Ablauf deS präfigirren Termins von ein 
5>abr und sechs Wochen, Niemand weiter gebort, 
vielmehr daö gepfändete Haus nebst Appertinentien, 
dcm Herrn Sradtälteften S t e p a n S m i r n o t 
als rechtmäßiges Pfandeigentbum adjudicirr werden 
wird. Werro-Ratbdauö, den September 181Z. 

Bürgermeister C. A . R o t h . 
Kanzellist G . S c h r ö d e r . 1 

Es ist bey der Liefländifchen Messung«. 
Revilioiis'Commission in Walk.nach eine Kanzel» 
listen Stelle zu besehen, zu welcher ein Subiekt 
mit guten Kenntnissen der Deutschen und Letti-
schen Sprache, sowohl im Sprechen als auch im 
S ü reiben, nebst einer richtigen, leserlichen, reinen 
und festen Hand im Schreiben, in beyden Spra-
chen verlangt wird. Moralische Führung wird 
unbedingt vorauiZ'qt'sctzt. Der jabriiche Gehalt «st 
5,'l, Nuvl . S . Ass. Quartier be,orgt er stch selbst. 
Verbinder das Subjekt verlangten Spra-
chen annoch die Rmstsche, und zwar mit der 
erforderlichen Fähigkeit zum Neberseyen in daS 
Russische, so wird dieses besonders berücksichtiget -
werden. Wegen Aufnahme zu dieser Stelle haben 
stch die darum Suchenden, mtt Beweisen ihrer 
lReschickiichieit an den Herrn Präsidenten oben, 
genannter Commission, ElatS-Ralh und Ri t ter 

Von Em-^Edlen Rath« der Kaiserl^ Stadt Dor^ 
^ i r d hiedurch bekannr gemacht, daß auf Venu. 

' esselb-n, das am 2^sten d. M . zum öffentli-
chen Verkauf «.brachte, «Ut>,er ,m isten stadtthei l 

^8 d-Ug-ne hölzerne Wohnhaus des Hi-U-
!.,« ''ttüriers un^ ^altlcrmeist.rs Prevot samt Ap^ 
^ ?ri?-ntten. hi"stldst am imen Octvr. d. I , noch. 
m.,lS ausgeboren werden soll WcSbalb diezenigen, 
?ic die.es Haus kaufen, und damr mehr als die de. 
retrs aevolene Summe von ^5t!0 Nudel B A neben 
wollen, aufgefordert .»erden, sicv am besagten T.'ge 
Vormittags 'M Srssi»ns> mmer Es Edlen Ralheg 
cin;nstnd<n, unö ibren Bot uni> Ncde'bot ver« 
l>,„kbareli; worauf nach gefcheb-nem »nd kurl' den 
Hn'nncrschl.ig a-isgemitteltcn Meistvot das Weitere 
v«?lfü.N werben oU. 

D o r v a t - R a n d a u s , den Scprbc. 1 8 I Z . 
Bürgermeiner ^ r . Z k e r m a n . 

C. H. F. K e n z , Oderlekr.. Z 

Auf höhern Befehl und laut Requisition deI 
Liefländischen Herrn Proviant ' Commissionairen i 2 r . 
Ctasse, Schamschew, soll eine, im hiesiaen KronS« 
Vorrathe-Magazin befindliche Quanti tät von 220 
Tschetwcrt untaugliches Mehl , am 2ten, ^lten und 
?ten Octbr. r. in der Kaiserl. Pol^ei» Verwaltung 
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden. 

Kaustiebhaber, welche das unrer Aufsicht deS 
Herrn Kreis Renlmeisters Kieseritzky siebende Meh l 
zuvor zu besehe» haben, werden vvn der Kauer». 
Polizei-Verwaltung hiedurch aufgefordert, sich an 
obrngeitjgten Tagen Vormittags zwischen und 
i i U r hlcselbst einzufinden und ihrenBot und Ue-
brrbot zu verlautbaren. — Das erwähnte Mehl kantt 
jedoch nicht cheilweise, sondern nur das ganzeQuan-
tum auf einemmale dem Meistbietenden verkauft 
werden. Dorpat, in der Kaiserl. Polizet'Verwal» 
tung, Ven 27- Septbr. tU-Z. 

Polizeimeister Gess inSky. 
Sekr. S t r u S . z 

ES ist bei dieser Kaiserl. Dorptschen Polizei-
Verwalrukg ein am der Straße gksundener silber-
ner Eklöffel eingeliefert worden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer wird hiemittelst aufgefordert, sich 
»um Emviang seines Löffels, innerhalb Vier Wo-
chen bei dieser Kaiserl. Polizei Verwaltung j u 
melden. Dsrpat , den 2?. Sevr. 181Z. 

Polizeimeister Ocssinsky. 
Sekretau S t r u S . 3 

Anderwe i t i ge Bekann tmachungen . 
M i t G e n e h m i g u n g de r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 
Die respeetive Gesellschaft der Dörptschen 

Müsse wird hiemittelst von der Direktion zu einer 
möglichst zahlreichen Versammlung zum 8ten d. 
M . ergrbenst eingeladen. Dorpar, den 4. Oktober 

«v D i e V o r s t e h e r . 
« A u f t r a g des Herrn LandrarhA v o n 
^ - i p h n r r zeige ich an , dast der Emvfana hei? 

pulsen Rrttersch^sts. Abgaben tn meine» 
Wobnung vom 6. Ocrbr. ab bis zum 2z. Octbr 
an den tedesinakigen Montagen und Donnerstagen 
Vormittags um 10 Uhr statt finden werde. Dorvat , 
am t . Vcroder <8! , . H e h n . ? 

Dak am i^l^en d. M . die, von Er Kaiser?, 
hiesigen Polizei-Verwaltung genehmigte, Verloo-
sung der Doppelsimre, der Cdaiulle und d?S meer-
schaumenkn Pfei'enkovfs statt finden w i r d , w i rd 
hiedurch den sämmtljchen Herren Hnterkssenten mi t 
der Einladung bekennt gemacht, sich daju an ge-
dachtem Taae Nachmittags um 5 Uhr im obern 
Saale der großen Müsse, mi t ihrrn auf diese Sache» 
geloseten Nummern zu versammeln. Dorva t . d - „ 
3. Octover 

. Am 2^st,n September ist ein großer braun, 
getigerter Huhncrvund "NU-nnen. W.x -k.« 

ö!kans.tr und in ver Acade.ui,ch«n Buchhandlung 



abliefert, bat ein Doueeur von 15 Rubel S . A . zu 
erwarten. 1 

Der Instrumenten-Schleper K o ö k o w s k y 
empfiehlt stch dem hochgeehrten Publikum mit sei-
ner Arbeit , und versichert die prompteste und bil-
ligste Bedienung. Sein Logiö «st »ei dem Schub' 
Macher Herrn Mcycr. 2 

ES bat lich am Michaelistage et» kleiner 
brauner Wallach verlaufen. Wer itm aufgefangen, 
wird er>uch^ in der Expc?irion dieser Zeituna davon 
Anzeige zu ma^en, woselbst derjenige eine ange-

.wlsseiie Belohnung zu erwarten hat. 2 
I n der Bude No 20, am W>>ss", stnd ganz 

f r i s te Neunaugen, für einen billigen Preis zu 
haben. 2 

M i t Obrigkeitlicher Erlaubniß wi rd der 
Mabrltche Vich^, Vserde- undKradm - Markt auf 
Lustifer im Oberptchlenschen Kirchspiele, am 
Ocrober. d. I . gehalten werden/ weicdtö hiemit 
allen denen , fo daran Theil zu nehmen geoenkcn, 
j l i r Nachricht gebracht wird. 5 

Am Frenaze, den lyten ISept. .ist meinem 
Ältesten Sohne in der Hiestgen KrerZichule ein 
neuer Mantel von dunkelbraunem Boy ab-
bänden gekommen, der stck taourch auszeichnet, 
daß Aermel und T'siren mit grauem 'chlesi,chen 
seinen gefüttert und. Wer mir den Mantcl 
wiederdrtngt, oder eine bestimmte Auskunft qiebr, 
in ivesien Bestp stch derielbe bst^der, l̂ at L Rubel 
V A. zu erwarten Professor V a l k . Z 

Ü't, bin willens mein, den, H.»u>- drS Hrn. 
Geb-Raths Baron von Vietinghoff »chregüb,r be-
legend steinernes Wohnhaus mir einer geräumigen 
Schafferey, wic auch dabei befindlichen ^5lnU n'ir 
vrei Pferde aus freier Hand zu verkauftN. Kauf» 
lustig«' belieben sich der Bedinqonqe» weizen bci mir 
selbst zu melden. Bäckermeister G ö d l i y . z 

D a die Hegenwärtig cireulirenden W a l c k -
sckcn K l u b b e n - M a r k e n nur noch bis zum 
isten November d. Z . gülliq stnd / fo werden die 
Inhaber solcher Marken ersucht, selbige bis dahin 
bei dem Unterzeichneten entweder gegen neue Mar-
ken oder auch gegen Bco. Assign. von 5 ^ >0 und 
LS Rubel umzusetzen. Wal t t den i4 . Eepkbr. t « i z . 

G W V o ß , 
Vorsteher der Müsse zu Walk. 

I m Hause des Herrn v. Dave an der Ecke 
der Steinstraße, in der untern Etage, ist ein gro-
ßes neucS modernes Bureau, von Mahaaony Holz, 
welches in der Ar t cinc,erichtct ' k , um sitzend und 
stehcndS schreiben zu können, billig zu verkaufen. Z 

Ä?einen landtschen Freunden und Gön-
nern zeige ich hiemit an, daß bei mir Ab-
steige-Quartiere zu haben sind, und daß 
sich zugleich Jedermann eine .qutewnd billige 
Bedienung zu versprechen hat. Ich wohne 
m drm Baron Uxküllschen Hause, in der 
^temsiraße. Segnitz. S 

Eine zweisitzige und eine viersitzlge Kutsche, 
wie auch eine RcssortS-Drosci ke sind zu sehr bil l i-
gen Preisen zu dabcn. Kaustiebbaber belieben stch 
bei mir zu melden, woselbst dieEquivagen zu jeder 
Tageszeit zu sehn sind. Johann Ahlfchwerdt. Z 

Gute Hofs Bur ler zu 10 Rubet » yitSpfund, 
gute Bauer -Bu t te r 9 Rubel 50 Cop. ^'iespfund, 
guter reiner Honig zu 50 Rubel so CvpekkN va5 
Liegpfund, Reval'sche Äillostromlinge 2 Rubel 75 
Cop. ein Sechzehnte! und das Schiffpfund S l M ' 
Hirsches Eisen ä z6 Rudel ist zu haben bei 

Christ, Conrad Holtz. z 
E6 ist am Sonntag Abends spät ein Ochse in ei-

nem Garten festgenommen woröen. Der Eigen-
thümer kann ibn g.-gen Ersatz des Futterö aus dem 
Haufe deö Doctors Lamberti, unweit der Änaut« 
schen Windmühle, abholen. ^ 

Am Listen September ist cin weiß«S Schaaf 
mi t «inem roth seidenen Halsband« undnncr Cchcl-
le , imgleichen cine werkt Ziege Jemanden vom 
Gehöfte entlaufen. Wer diese beiden Tkiere, dem 
im Comrotr dieser Zeitung zu nfragenocn Eigen-
thümer, wiederliefert, bat außer dem Fultergeld, 
cine Belohnung von zwei Rubel zu erwarten. 3 

Zcv zeige hiermit ergebenst an, daß ich mein 
KoqiS verändert habe, und gegenwärtig in drm gc-
weiencn Baron ElSnerschen jetzt Wegencrschcl» 
Hauie bet dcr deutschen Kirche wohne. 

Buchbinder Monike. z 
Be i mir sind fri'che tind auch alte holländische 

Heering« zu bekommen. M . G W e r n e r , jun. 
ES yar Jemand, am 12. d., unrerwe-

ges vom Markte an nach der Techelferischcn 
Straße, tU'cr dcn Dom und Sandverg, 
nach dcr Karlow.lschen hin, ein goldenes 
Zahnslocker-Eru-S verloren, auf dei.enDe^ 
ket daS W. r l „ gestochen ist. I n -
wendig tiegr ein goldi irer Zahnstocher, "der 
oben in eine kleine Fiöie sich cndigi. Wer 
das Verlorne unbeschädigt an dcn Professor 
Gustav Ewers all-«scrt, - rkä l t i ; Rhj. B.A. 

I n s<lk! ic ! ien i n Oor» 
pat wü l>sc !u n>an ui>t^r l^I»r 2nr ,e^m« 
I i c k t - n I!e e-inQ t^ulc K n c k i i u 

k-nc;3^>ror>, r i z i ie rv X n c ! , r i c l t l 
«lie L x p k t i i t i o n c l i ^ le r ^ 

A b r e i s e n d « r . 
D e r Scbubmachergksel! C a r l V u d w i a S t a a b 

ist willens «n kurzer Zett von hier m ros-n, und 
mact't solches deSmMeli? bekannt, damit diejeniaett, 
welcke eine rechtmäßige Forderung an chm Nabelt 
glauben sich mi t solcher bei d-r biUiae" «ai'erl. 
Pol izei 'Verwaltung meiden mögen. Dorpat , de« 
4. Oclohcr iLtZ. ^ 
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I s t z v d r u t k e n « r l s v b t v o r d e n » 

r r ^ m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - « C e n s u r« 

v r . D . G- B a l k / Sensor. 

Gt. Petersburg, den so. Septbr. 
Allerhöchste Befehle Sr. Kaiserl. Majestät, rrtheilt 

bei der Parole im Hauptquartier in der Stadl 
Töplitz. 

Vom M e n August. 
^ Dem Tataren »Uhlanenregtm. werden, sür be« 

Voiesene.Auszeichnung in dem Treffen bei Tövljtz v 
gegen̂  den Feind/ stlberne Trompeten perllehen. ^ 

Befördert sind: für Auszeichnung gegen den ^ 
Feind, der Adjutant dkg Generals von der In fan-
terie Grafen Längeren/'Srabskavitän im tZcibgar-
de-Mkauschen Rcgim. Schul»-;um Kapitain mit 
Beibekalkung feines Dostens? bei der Suite Gr . r 
Kaiserl M" j . beim Quarriermeisterwesen der Kolon-
nettfübrer Rosenbach zum.F^nnch; deim Kaiserl. 
Wi!itairwdtisenk>aufe der Lieutenant vvn Brummet 

,um S ' ^ A ^ m m a n d e u . S sind -rn-nnn b-!m 
Tambowschen Jnfanterieregim.. der Obristlieuten. 
Baron Siegrolb, und beim Jaroölawsch. Infanten 
riereaim. der Obristlieuten. Barenborfl. ^ , 

Folgende, welche bei dem aufgelösten 
schen Koiakenreqiment gestanden haben, ner>.en vet 
den Regimentern der Reserve »Armee anaesttllr, ' 
der aus dem ^eid^arderegin^ zu Pferde als Lieuten. » 
ausgelassene Wachmeister Baron von Wrangel, der^ 

Letdqard«reglm. ;u'Pferbe'als?A?uten. veravl<r»eoe- ̂  
te Wachmeister ^aster^,. der'̂ henfach bei dert M t l l ^ 
gestanden, und der aus der.Kiälfzlii des PylittklUt» 
nlßers «ntlassen« kokeaitnsckm» Barvn Ros«o>vtt-

de beim Grsdnvscken Husarenregimenk, «rsier alK 
Lieuten. und letzter als Sekondlieurenant; der aus 
dem Lcibgarderegim. ;u Pferde als Körnet verab-
schiedete Wachmeister v. Buschhund 1., der her« ' 
nach bei dcr Mil iz geständen, und. die d<H der M i « ' 
li» qestandenen Funf^gmänner v. Bnscj»bond s. und 
Klostermann, alle de»m Zsumschen Husarenregim. 
als Körners; der auS der Meß«Kommisljon entlas-
sen« GonvernementSsekret. Butt ler beim Zamdurg-
sa>en Ublanenreatm. als Hekondlieuren,, «nd der 
aus dem Forst. Departement entlassene Kollegien«» 
gistrator Schwedev deim Resayscden. Infanteriere-
giment als Fäbnrjch. « 

D e r . « a p i r a i n aus französtfch. D iens t ,n , GaSva-
rint) ,st m Russischen Dienst genommen und beim 
TiAisscken Anfantertereaim. angesiellr. 

Ge. Kaiserl. Majestät geben dem Kosaken »Ael» 
testen vom Donsch. Kosakenkorpö Popow der sich, 
bel der Niederlage der Perser im Talyschinschen 
Gediet^unweit der Festung Arkcwani durchTapfer-
keit au6a«;eichnet Kar, und den iämmtlichen Trup-
pewder^qlyschinfchen Erpeditivn, die bei der Einnah-
me, der Festung ^enkörana durcd Sturm mit ge-
l̂vesen^, ^h r Merhvchstes Wohlwollen zu erkennen, 
unp.^y«rl<iben^»ven von^unrerm Range, die stch bei 

'diHer. MMdi t lok i befunden baden, Allergnädigst ei-
nen Rtrbel'Sllber auf den Mann. ^ 

' Se'. Kaiferlw Majestät neben dem Lnqenieür-
>Generaln,ai.'Schwanebach für snne So rMt i akc i t 

> in'deVschnellen M d - g u t e n Formirunä des Keib-
-yttrd««Savveurbat-,illMS, so auch dem Bataillons. 
Kommandeur desselben, Obristen Sasvnyw, s>dr AI . 



Gt. Petersburg, den 4ten Ottober. 
Jn der Nackt vom j0. September traf der 

Leichnam des großen Moreau Mzier ein Am t. 
October war er in der hiesigen Cäfholischen Kirche, 
auf einem tinfachen abkr feb'r geschmackvollen Cata-
falk, in Parade ausgestellt. Keine Wappen, keine 
Regalien umgaben den Sarg; Moreau hatte keine — 
Seine Verdienste waren feine Iierdr> und mit Or-
densbändern geschmückte traten hinzu, und beugten 
sich vor feinem Stoube. Die feierliche Beerdi-
gung aber, bey der die, einem Russisch - Kaiserli-
«den General en Cbef zukommenden Ehrenbezeugun-
gen beobachtet wurden, hatte am S. Oktober Vor-
inittaas um 10 Uhr statt. Unter dem Donner deS 
Geschütz und Gewehrfeuers, wurde die entseelte 
Hülle deS Mannes,—der in Frankreich gebobren, 
nach Amerika ging, um dort über die Unterjochung 
LeineS betrogenen Vaterlandes zu trauren, und der 
bey Dresden, diesem Vaterlande sein Leben zum 
Dpfer darbrachte — tn Petersburg in die Gruft 
gelenkt. Russische Krieger, gegen die er einst gefych-
ten, und deren großer Anführer ihn als Menschen 
zind Feldberrn hochachtete, geleiteten ihn zur Stät-
te der R"be und des Friedens. 

„Wer ihn kannte, liebte und ehrte ihn.',,--
Hierin wäre der, der Menschheit Entrissene nicht 
ohne G«fäbrten. — Allein einzig nur von ibm 
saqt uns die Geschichte der neuesten Seit: »»Un-
vergeßlich ist er den Landleüten jener Länder, die 
<r an der Spitze seines Heeres als Sieger durch-
zog. Sein Andenken wird gefeegner: vom-Rbein 
bis zum Lech." Die Hand, die ihn uns «nrriß 
trockne die Tbränen, die um ibn fließen und 
träufle lindernden Balsam auf das Herz der Gat-
tin, der einzigen Tochter und aller feiner Freunde!— 

ES tst von dem vor Danzig stationirten Ad-
miral Treigb, vom 4. Octbr. n. Sr. (22. Sevtbr«) 
die Nachricht eingesandt worden, daß die fränz. 
Armee auf ihrem Rückzüge von Dresden, von dem 
General v. Blücher, wie auch von dem Grafen 
Platow ereilt / und die Arriergarde, unter 
dem Herzog von Padua, nicht nur geschlagen, 
studern gänzlich aufgerieben wordm, wobcy.der 
Herzog selbst nedst zweyen Generalen, vielen Offi-
eieren, 13000 Mann und über Kanonen in dt« 
Hände der Sieger gefallen. Zugleich wird auS 
Königsberg gemeldet, baß sich die Vestung Modlin. 
dw Russtschen Truvven ergeben habe. (Ueber bey« 
des steht daS Officielle zu erwarten.) . 

- ' Hauptquartier, Tövlitz, den 28. Sevt. 
. Der Jahrestag der Thronbesteigung Gr. 

Majestät deS Kaisers aller Neuffen wurde gester»» 
in» biestgen Hauptquartier aufs glänzendste gefeiert. 
Morgens um Uhr war auf einem am Fuße deS 
SchloßberqeS belegenen Hügel unter Pa rad i rung 
der kaiserlich - russischen und königlich - preußische«, 

.seierltcher Gottesdienst, welchem I . J> 
«nd R H l M 

und Se. Majestät der Konkg von Preußen, von 
ungemein zahlreichem Gefolge begleitet, beiwohn-
ten. 

Die erlauchten' Monarchen wurden bei ibrer 
Ankunft vor dem Zelte, unter welchcm der G»r-
tesdienst gehalten wurde, von dem versammelten 
Militair mir dem laut» sten Hurrah! begrüßt. 

Nach geendigtem Gottesdienst ließen Se. Kai-
serl. Hobelt der Großfürst Konstantin sämmtlicke 
»uc Parade ausgerückt« Truvpen unter dem Schalle 
kriegerischer Mustk vor I . I . K- K. M. M. vor« 
deibefilirtn, welche stch hierauf in die Stadt zu-
rückbegaben. 

Um halb z Uhr verfügten stch Allerhöchdie-
felben nach dem eine Viertelstunde von hierauf 
der Culmer Straße gelegenen Dorfe Dorn, um 
daselbst einem von den kaiserlich-russischen Garden 
veranstalteten MittagSmadle beizuwohnen, zu wel-
chem Ende links vor dem Dorfe ein sehr geräumi-

, ger, mit Tannenjweigen bedeckter, und von innen 
und außen bedangen«? Speisesaal erbaut, und 
ringsum mtt Blumengewinden aufs Geschmack-
vollste verziert worden war. 

I n der Mitte deS Saals war eine Tafel 
von,30 Gedecken für I . I . K. K. M. M., Sc. 
Kaiserl. Hobiit den Großfürsten Konstantin, Se. 
Kösitgl. Hoheit den Kronprinzen von Preußen, und 
die übrigen fürstlichen und andern hohen im 

. Hauptquartier anwesenden Militair^ und Civilver--, 
fönen bereitet. „ Für die übrigen zu diesem Feste 
geladenen Gäste — über '.?vv an der Zaht — wa-
ren rechts und links von der kaiserlichen Tafel und 
im Hintergründe dcS Zeltes Tische gedeckt. 

Als während dem Mahle, bei welchem die 
froheste Heiterkeit herrschte, die Gesundheiten Sr. 
Majestät des Kaisers von Oesterreich, Sr. .Majestät 
des Königs von Preußen, und Sr. Mamiär des 
Kaisers von Rußland, dann die der tapfern ver-
bündeten Heere ausgebracht, wurden, mischte stch 
unter den allgemeinen Jubel der Donner des in 
einiger Entfernung aufgestellten Geschützes. Jn 
jeher Brust stiegen die heißesten Wünsche für daS 
.Wohl der trhabenen Herrscher und das Gelinge»; 
Ihrer großen, bereits so glücklich begonnenen Un-
ternehmungen zum Himmel empor. ES war ein 
rührender, berzerhebender Anblick, die drei Mo« 
narchen in der Mitte ihrer Getreuen, wie liebende 
Väter im traulichen Kreise Ihrer Familie zu se-
hen. 

DaS herrlichste Wetter begünstigte die Heier 
dieses Tages, die mir ein«? allgemeinen Beleuch-
tung hiesiger Stadt beschlossen wurde. 

, Schreiben aus Tövlitz, vom' 2 9 . Sept. 
Vorgestern den S?sten wurde hier daS Krö» 

NUNgSfest des russischen Kaisers gefeiert; des Mor-
gens um 8 Ubr ging der König von Preußen in. 
Begleitung des Kronprinzen und einer sebv großem 
Suite zum russischen Kaiser <ur Gratulation; der.' 
Besuch dauerte eine Haide Stunde, wo sich de? 
Kynig. MuckbMb. Zehn Minuten darauf stattet^ 



der russische Kaiser dem Könlg^se,nen Gegenbesuch 
ab, welcher ungefähr ebenfalls eine halbe Stunde 
wahrte. Nach 9 Uhr ritten die beiden Kaiser und 
der König ins Lager/ wo die russischen und preu» 
ßischen Garden in größter Parade sich .aufgestellt 
hatten, und dann vor den drei Monarchen vorbei-
marschiren m u ß t e n . . Hierauf ritten die drei Ms« 
narchen zurück, begleitet von einem so großen und 
glänzenden Gefolge, als. wir eS wohl in diesem 
Auhrbundert schwerlich wic5er ,an einen, Orr zu-
sammen sehen werden.. >(ES befanden sich unter 
andern die serbischen Deputirten/ im "reichsten Tür-
ken^ Anzüge, .mir dabei.) 

Di- Osflzier« der russischen Garden Kotten 
die preußischen Garde. Offiziere zum MittagSmahle 
eingeladen, vorher aber fand der russische Gottes-
dienst statt; zu dieser heiligen Handlung hatten die 
Russen eine groß« Scheune in einen Tempel u'n-
geschaffen, dergestalt, daß das Innere durch Zweige 
von Laub und Nadelholz ein großes sehr künstli-
ches .Gewölbe, bildete. Die Handlung und der 
Pomp der russischen Priester übertraf an Würde 
und Glanz alles, was die Einbildungskraft sich nur 
maleq kann. Besonders heilig und aufs Herz wir. 
kend war der Moment der Segnung, wo die bei. 
den Kaiser und dec König niederknleeten'und alles 
rund Kerum auf die Knie fiel, wobei'von russischen 
Sängern ein Kirchengesang in italienischer Spra. 
che gesungen wurde. 

Berl in, den 5.'Oktober. 
Nach gestern Abend hier eingegangenen vor-

läufigen Privat Nachrichten,, bat Se. Excellenz 
der General Blücher) der vor einigen Tagen bei 
Elster über die Elbe gegangen war, die Franzosen 
am Zten dieses jenseits ̂ dieses Flusses geschlagen, 
ihnen:- 7 Kanonen und 700 Gefangene abgenom-
men. ^ 

S ichern hier eingegangenen Nachrichten 
jusolge, hat der. Hetlmann Platow, der mit allen 
Kosacken von Böhmen aus dem Feinde in den Rü-
cken geschickt worden ist, Altenburg genommen 
und dabei 2000 Mann zu Gefangenen gemacht; 
fünf Generale, die sich aus gedachter Stadt noch 
zu retten gesucht, wurden von den ihnen nachsez-
zenden Kosacken lebhaft verfolgt; einer noch un-
verbürgten Nachricht zufolge, soll sich nach diesem 
gelungenen Couv der Hertmann mit dem General 
Tbiclemann vereinigt, und neuerdings bei Leipzig 
8000 Mann Gefangene gemacht und 26 Kanonen 
erobert haben,, wodurch Napoleon, der am 28sten 
mit der königlich ̂ sächsischen Familie auf dem Wege 
dabin war, gezwungen wurde, nach Dresden zu-
rückzukehren; — andern Nachrichten zufolge, be-
fand sich, aber.der französische Kaiser am Lösten 
September zu Corden mit drei Divisionen seiner 
Truppen» gewiß ist «S. daß Dr«Sden am isten Okl. 
von den Franzosen noch nicht verlassen wak 

Schreiben aus Braunschwesg, vom 25. Sevt. ' 
Seit langer Zeit hatten wir in unsrer Stadt 

beute den ersten Freude- und Wonne-Tag! Eure 
gure brandenburgische Landwehr zu Pferde rückte 
nämlich, ungefähr 4 bis 500 Mann stark, hier 
ein. Sie fanden wenig Widerstand; eine Kom-
pagnie Jäger und ungefähr 100 Mann Fuseli-re 
leisteten am August.Thore einige geringe Gegen, 
wehr, mußten ,1cl> aber bald ergeben. . Von hier 
eilte ein Theil der Landwehr unverzüglich nach 
Wölfenbüttel, w o h i n vorläufig alle BeHorden, die 
GenSd'armerie, Generale und Etaabsoffiziere mit 
einer Bedeckung von ungefähr.600 Mann und 
sämmtlichen Stadtsoldaten geflohen waren. Sie 
wurden aber eingeholt und ebenfalls zu Gefange-
ne» gemacht/ und wer. weiß, was eS schon mor-
gen dcs Neuen und Erfreulichen mehr geben wird. 
Der Anführer eurer Landwehr, der General von 
Marwitz, ist gar cin unternehmender und tapferer 
Mann. - ^ ^ 

Wien, den 25 September. 
General Hiller erfuhr.nach seinem Bericht 

vom 22slen, dcr Feind ziehe seine Streitkräfte gegen 
unsern linken Ftügsl, der Triest bedroht, zusam-
men; er faßte daher den Entschluß, den zwischen 
Hollcnburg Und Villach auf dem rechten Ufer drr 
Drau aufgestellten Feind anzugreifen. Um ihn 
auf feinem Angriffspunkte irre zu führen, mußte 
der Oberstlieutenant Mumb, welcher den Kreuz» 
berg besetzt hatte, eine Demonstration gegen Her-
inagor unternehmen, welche so gut ausfiel, daß 
das dort postirre Korps von lüdv Mann zersprengt, 
viele gerödter nnd verwundet, und 200, womnter 
sich einige Offiziere befinden, gefangen und zwei 
Fahutn «erobert wurden. Hierauf fehle General 
Hiller, mir dem ? Gros seines Korps am jZten bei 
Hollcnburg und Rosteck ( i n Kärnthen ) über die 
Drau ̂  schlug de" Feind, mit bedeutendem Verlust 
aus allen seiaett Posten, auch von Löibei, und 
nahm ibm v»elc Gefangene und ein« Kanone ab. 
Nachdem Weneral Rebrovich den Feind am i6te» 

^ .dieser vom Loibel und Kra.nburg 
beträchtliche Verstärkungen an sich> und «rneuerte 

Angriff gegen unsere Stellung bei 
A ' "Ut Verlust ^rückgewor-
fen. Rebrovichs^ Sieg erleichterte? dem General 
Nugent dte Ausfubrung des Plans, sich.tn ^strie» 

^ .Flanke deS Feindes zu werfen. Nuaenr 
^ Besitz der festen Punkt« Pola und Cava 

Monte Maggiore gesetzt, und 
^ Dreißigpfünder und 4 Zwölfpsünder, 
2-i9 Fäßer Hulver und aadere Krjegsvorrälhe g«. 
h'Z^n. Er war im Begrif f , von Peniso ( in 
Mr ikN) seme Overat«on«n »m Rucken deS Kein. 
d«S, der zwar Fiume am tZren besetzte, es abev 
am i6ten wieder, verlaffen ^mußte^ forUUsek-n 
wobei »bm die Engländer thätig unterstützren lü^ 
dem sie nicht nur ihr« SMsartilleristen zur Ne-
dienung des dsrr ausgepusteten Geschützes 



den, sondern auch Waffel» und Munit ion zur Be-
wdffnting des wackern istrianMen Landsturms, 
der den Feind in nicht geringe Verwirrung setzt *). 

Die Anerbietungen der stebenbürgischen Ko-
rnitatc übertreffen alle Freiwilligen Betrage, dic sie 
bisher zum Besten deS Staats dargebracht haben.— 
Die dbrtigen Sachsen haben, das verlangte Frei-
Jäger'-. Bataillon vvii. 1200 Schützen gestellt. — 
I n Mähren stellte fast jede Herrschaft einen oder 
nlehreft.Oäger, und equivirt und besoldet lie. 
^ M i t Freuden, sagt der österreichische Be» 
obachter, baben wir von de» Anstrengungen und 
«dien Aufopferungen befreundeter Nachbarvölker ge« 
bort, mit Bewunderung hören wir noch täglich 
davon. . Weicher Bewohner des. österreichischen 
KaiserstaateS, den der Himmel ja vor allen andern 
so reichlich gesegnet har, möchte bei solchen Bei-
spielen zurückbleiben. 

B e r l i n , vom ä. Oktober. ^ 
Ob dke Lieferung von t»,000 Stuck Pferden 

an Frankreich, welche der König von Dänemark 
Übernommen har, eine gewinnbringende Speculü' 
tion seyn wird, steht dahin. Frankreich wi l l freilich 
jedes Pferd mit 4oo Fr . baar bezahlen, indeß der 
König mit Papier einkaufen konnte; allein die 
Zahlung soll erst erfolgen, wenn dle ganze IZiefe» 

*) Was wirb nicht erst geschehen, wenn sich 
nun die Folgen der Allianz mit Baiern zei-
gen , und dte Oesterreich«? Hand erbal» 
ten, nach Tyrol vorzurücken. D» von Ty^ 
rol auS I ta l ien tn sekner Mittlern schwätzen 
Gränze, und der Vicekönig also'im Rücken 
bedroht wird, so ist es sehr wahrscheinlich, 
daß dieser, nicht nur seine Unternehmung 
gegen das österreichische Gebiet, sondern auch 
das ganze Hl lyr ien, dar stch nun wobl in 
M«sse erHeven »?ird, werde räumen müssen. 
Und welche W-rkung wird der Uebertritt 
Baieras auf die Operation ver großen Ar« 
meen^ und auf die Stimmung der Völker, 

.besonders im molichen Deutschland, haben l. 
Welche Verdienste batte der König v. Sach« 

. > sen stch mn Sic schnelle und'völlige Befrei» 
"UNg ÄttltschkandS erwerbet, welchen ßerben 

^ Kummer seinem landeSoärerlichen Herzen, 
wet i.en unerm^hlimen Iummer seineNi treuen 
Voikc ersparen können, ^venn «s ihm vor 

. 6 Monaten nicht an Ek'tschlossenbeit fehlte, 
^der Glimme seines Herzeiis zu folgen, und 
'ni i t den Alliirten gemeine Sache zu machen! 
' I v m war , dem Anletminach, dl« Ehre b«-
-schieden, in einen» Avgendlick der tntschei-
senden Kriese den Ausschsag geben'ju hel« 

. ?f«n,'nind"dem-rheinischen BNnd, gnjen den 
^ dte Herzoge von Merklenlnirg sich so wutbig 

. .«»hoben, den Todcsstreich zu verfthen ; eine 
Mbre,>vle nun dein'braven Kö»iae v. Baiern, 
»nm H«u seines LandiS/ jn Tv«il wurde» 

rung vMndet ist. 300» Stück find bereits abge-
liefert. Der Mangel an Fähren ist überall, ss 
groß, dgß dieKavallerkepferde a, f kleinen Führten 
durchschwimmen müssen; dabei haben diese breit-
Eckigen Pferde polnische Sättel , und von Ivo 
Stück kamen 96 gedruckte in Lübeck an. Den 
42000 Mann dänischen HülsStruppen ist französi-
scher Sold versprochen und die Offiziere sollten 
täglich «inen kleinen Tbaler haben; bis jetzt aber 
ist gar nichts ausgezahlt und die Unzufriedenheit 
der Truppen ist aufs Hörste gestiegen» — Di« 
Kaperei ist durch eine Kabinereorder im vollsten 

.Umfange wieder «rlanbr; allein auch ste wird dcn 
zerrütteten Finanzen Ichwerlich aushelfen. Die Rü-
stung der Kaper ist höchst kostspielig, und die eng-
lischen Schiffe sind so gut eonvoyirr, daß man sich 
schwerlich an ste machen wird. Dagegen stnd 
schon mehrere dänisch« Postböte genommen; und 
wenn ein Schiff aussaufen soll, fragt man weniger 
nach günstigem Winde, als ob kern Engländer in 
der Nähe ist. Das Sckzff deS dänischen Consuls 
ln Lübeck und noch ein anderes wurden unter den 
dänischen Wachen bei derHnsel Laaland genommen^ 
der Cousul selbst r«ttete stch nur durch «inen 
Sprung ins Meer. 

Unse? Freund der Burgischt Courier giebt 
folgende poetische Uebersicht der ganzen Zeit: Krieg 
vom Nord- bis zum Südpol?— Schaut recht« 
und linkS umber! über'S ganze Erdenrund sprüht 
es schreckliche Feuerstammen, und murmelt jetzt der 
W«ltdonn«r. — Anscheinlich wik Frankreichs 
sintemal sehr lustig » und anmutiger FreibeilSbaum 
in Teutschlands alrruhmwürdlqen Eichenhain nicht 
wurzeln, er verblüht und entlaubt sich ganz, und 
schon heißts im Untschen Volköratbe: „Legt die 
Streitaxt an diesen blutwundenden Dornstrauch 
zum Ausjäten.' — Auch in »stallen, wie in Spa-
nien ist seine entzückende Prachtgestalt veraltet, 
auch sein vormalS beseligender Woblgeruck bereikö-
verdunstet, und er jchr Allen eine lebenswidrige 
Mirtbenfrucht — Aber all« Völler Enropens 'sind 
wieder sür das alle begeistert, und entflammt zur 
gemeinschasklichen Großrhat, wi« Gott Natur und 
Vaterland ste erheischen l 

De ' rm isch t e- Nach r lichten. 

Nach einem im Königsberg eingegangenen 
Prtvalberlcht, der aber noch Bestätigung bedarf, 
hat das Blüchersche Armee-Korps den König von 
Neapel auf dem rechten Elbufer geschlagen / Dres-
den Mlt Sturm genommen, und daS linke Elbu-
fer erreicht. Die böbmische Armee unter Anführung 
des Königs'hat die große französische Armee unter 
Napoleon angegriffen, einen Tbeil gefangen ge» 
nommen, den andern zerstreut. 

Nachrichten äus Dresden 25si«n w. M . 
jufülge, abrißt «s in den zu.Töplitz erscheinenden 
gedruckten Arnlee'.Iachtichten )'hatte stch Kaiser 
Napoleon s m zw«» Tagen in Hattban l bei B i -



sckofswerda) befunden, war aher seit dem Lasten 
Abends wieder nach Dresden zurückgekehrt. Die 
französische Arme« scheint stch ganz aufs linke Elb-
ufer zurückzuziehen. Marschall Oudinot war mit 
seinem nur noch auS 10,000 Mann bestehenden Ar» 
wee» KorpS in Dresden angelangt. Der Mangel 
an Lebensmittel und Fourage stieg in dieser Stadt 
Mit jedem Tage» acht Mann bekommen täglich 
nur e in Brodt ; die I M der Kranken ist unge-
heuer. Pferde falkn immer noch zu Hunderten. 
LenseitS der Elbe, auf der Bautzner Straße, sind 
am sästen alle Dorfer, selbst Pillnitz, rein ausge» 
plündert, und alleS Vieh weggetrieben worden. 
Der große Garten (bei Dresden) wird umge-
hauen. I n der Nacht vom 25sten verbrannte in 
Dresden ein Magazin mit Häver, Stroh »e. Man 
schätzt den Schaden auf zo,oo0 Rthlr . 

Der Generalmajor Prinz Biron vvn Kur. 
land, welcher unter ^ dem Generallieutenant von 
Tbielemann steht, ruckte an der Spitze d«s schje. 
s,schen, National »Regiments, unter Anführung des 
Majors Grafen von Henkel, vor WejßenfekS, nahm 
die Stadt nach einer starken Gegenwehr ein und 
machte, nachdem er den Feind lebhaft verfolgte. 

Gefangene. DaS neumärksche Jägerdetasche. 
wenk unter dem Rittmeister von Rohr nahm den 
General Paillard und 30 Mann gefangen; auch 
die Obersten Menu und Blanchard sind gefangen. 
Unser Verlust ist unbedeutend, der deö Feindes 
beträgt t !9 Mann an Todten. 

Zu Stockholm ist am Slsten August die ver. 
witwete Konigin Sophia Magdalena, die älteste 
Tochter, des verstorbenen Königs von Dänemark 
Friedrich V. , geboren den gten J u l i 
mahlt mir Gustav I I I . am 4ken November "766, 
und Wittwe s«i< den sZsten März ^792, und Mut -
ter Gustav Ädolph IV . , verstorben.̂  

Der Oberstlieutenant von Blücher hatte dass 
Unglück, auf ein Korps-polnischer LanzierS zu.sto» 
ßen, welche ihm zuriefen, daß.ste Fussen wären, 
wodurch er stch verleiten ließ, vorzureiten. Als 
n seinen Jrrtbum einsah, versuchte er, sich durch-
»uscklagen, wurde blessirt -und gefangen; wird 
aber im Hauptquartier deö französtschen Kaisers, 
beim Fürsten von Neufchatel sehr ausgezeichnet 
behandelt. . . 

Die Pariser Zeltungen melden, Vandamme 
sey geblieben und kalten ihm eine Leichenrede. 
( D . h. Napoleon wil l ihn nicht auswechseln). Zur 
Mache schlagen ste aber auch den General Kleist 
todt. 

ES Heist: Napoleon selbst hat-.das HorpS 
kommandirt, das von ^Platow geschlagen wurde. 

Di«>Congrevischen Brand-Raketen stnd von 
Wittenberg weg, und vor Torgau transportirt 
worden, da «man dem ^Falli «der ersteren ,Festung 
( wo sie ibre Dienste geleistet -haben ) täglich tut« 
gegen sieht. » . 

D»S Einrücken der Bennlngschen Mmee in 
Dvhmw,!MlchtS NapvlcVN schr U t^mamr O K 

gekommen seyn, keHt dir grosse Armee ,n Stand, 
sich mehr links zu ziehen und Napoleon auf seinem 
Rückzüge zu begleiten. 

Unterm 6ten Oktober meldet man aus Ber-
l i n , daß Woronzow, Winzingervde; Tauenzien, 
Hirschfeld und die Schweden, «m ^ten über d»e 
Elbe gegangen sind. Czermtscheff soll daS kleine 
Kort bei Kassel genommen, und die dort eingeschlos-
senen Staatsgefangenen, die Freunde Dorenbergs, 
befreit baben. Z n Kassel sollen noch 5 0 W Garden 

Der Kronprinz von Schweden bat sehr stren« 
ge alle Requisitionen in Sachsen verboten. > 

Ein Privalbries auS Berlin meldet: Russische 
und Preuß. Hauptquartier nebst den Garden, sind 
von Tövlitz ausgebrochen; h"t 
Hauptquartier dabin verlegt. Man sagt, der Weg 
über HarlSbad und Eger nach Franken, sey einge» 

^^Rach^Eng l i schen Blättern bezahlt, vermöge 
5>es kürzlich abgeschlossenen Vertrags, K""ikre,ch 
an Dännemark eine Sub««d»e von 100,000 Mark 

^ D i ! Englischen But ter führen aus einer Westindi. 
schen Leitung ein sonderbares Gesuch an. Es wird 
nämlich gegen eine große Belohnung em SteUver-
treter für einen Zum Strang verurkhetlten Herrn 
(keniZemsn) gesucht, der sich statt seiner hängen 
lassen will. Fast ähnlich sind in den Frantös-cten 
Zeitungen die Gesuche um Stellvertreter sür Kon-
skribirte. . . 

Die Ausfuhr von Pferden aus dem König-
reich Vaiern ist eingestellt, und zugleich eine Auf-
zeichnung aller zum Dienste der Reiterei tauglichen 
Pferde zwischen.3 und 7 Jahren angeordnet wor-
Hen. ^ ^ 

. -Halb Lübeck steht leer, weik eine große An-
zahl Housbisttzcr, mir Hinterlassung ibres Vermö. 
genS» ausgewandert sind. Da aÄe Gewerbe still 
siehn^ muß das Volk schanzen, betteln »der stehlen; 
Vlilletcht bald rauben. » 
^ Unweit Paris bat man einen kupfernen Ka-
lten ausgegraben, worin 16 goldne, grob aearbcitete 
Minge, und 25 goldne Medaillen' waren, mit der 
Anschrift': »aus der Zeit des Königs CloviS« 

Kaum waren die Franzosen in Meklenbnra 
eingerückt, so batten ste eine Menge Spione, und 
zwar lauter dort angesessene Juden, denen der 
Herzog^kurz vorher daS Bürgerrecht ertheilte. 

Die Congrevischen Raketen bestehen aus 
e»ner eisernen hohlen Kugel, an welcher eine 
blecherne Büchse mit vielen Löchern befestigt ist ; 
ein langer Stock dient wie bei den gewöhnlichen 
Raketen, zur Erhaltung der Richtung und des 
.Gleichgewichtes. DaS Gestell zum Werfen ist eine 
große, nach Verschiedenheit der Größe von mehr 
oder weniger Pferden gezogene Maschine mit zwei 
Rinnen, so daß immer zwei Raketen zualeich ae-
worfen w«rden können. Die Rinne ist nach alle» 
Richtungen.hcwtglich, und d i m i«m Zielen. Die 



Zk-WettN Ra i ten zum Gebrauch in Scklach^ man für mich «ach meinem Range Haben mußt«, 
lviegen 12 Pfund, und werden von Artilleristen zu zu vollenden, befahl 45 Tage hernach der Polizei-
Pferde fortgebracht, deren jeder 4 Stuck ^bei sich Minister Savary dem Kommandanten, mir meinen 
führt; ibre Kuget hat die Große einer 4pmndigen Diner zu nebmen, unrer dem Vorwand, daß er, da 
Kanonenkugel. Die zum Belagerungs Gebrauch jeder Spanier, der sich in Frankreich befinde, a l s 
sind weir qrößer> und wenden bogenförmig, erster« Kriegsgefangener bettachle! werde, nach dem nach-
dagegen in. horizontaler. Richtung abgeichossen. <sN sten Depot geschickt werden müsse: daß es niir 
dun Augenblick, rvo sie^ in die Rinne geleHt übrigens frei siehe, mir einen Bedienten zu halten, 
und entzündet werden, fleh,, sis mir nnem gewalti» wenn er nur ein Franzose sey. verwarf diesen 
gen Gctöse rirochetirend und «uS den Lochern der abgeschmackten Vorschlag. So ward ich d,s Tro-
Tohrförmiqen Büchse einen beständigen Feuerstkom st,s beraubt, einen braven jungen Mann von 
nach allen Seiten werfend, odngcsäbr ivvv Gtdritt« seltener Treue und Uneigennühigkcit bei mir zu 
fort. Die bogenformig abgeschossenen größeren, haben) der sich aus Anhänglict'keit an meine Per-
geben natürlich viel weiter, und das Getöse, wenn son, mir mir im Kerker einschließen lassen wollte, 
sie durch die Luft fahren, soll furchtbar s«i)n. Bet Er hieß Raphael de la Riva, und ward nach 
der. Entzündung entsteht auch rückwärts iv bis iL . Cbarleville geschickt, wo ein Depot von Lvv Getan-
Schutte weit ein starker Heoerstrom. Die aus der genen vom Regimetit AKurien war, unter Befehl 
Röhre ausgeworfene brennende Masse «st pechartig, deS Serganten FranSeisco Santana. Diese brave» 
hängt sich an jedem Gegenstand fest, ist i.,st un» Spanier wollten keine Dienste unter den Fahnen 
löschbar, nnd brennt in einem Augenblick diS auf deg vorgeblichen Königs .Hoseph nebmen. Sie 
den Knochen durch. W«nn der Vrennstoff^in der ? haben zu ihrem täglichen Uttterhalt Z SouS und 
Röhre verzehrt ist, liegt die Masclune still, und ^ Pfund Brod; allein sie arbeiten, uad waS sie 
nun gerätb die in der Kugel enthaltene Masse .in verdienen, gewährt ihnen die Mittel des Unterhalts. 
Brand. Diese ist von Dan; anderer A r t , denn So ist eS indessen nicht.mit allen; nilige werden 
wenn der Stoff in der Rohre zischend und mit Ge« zn den öffentlichen Arbeiten gebraucht, andere sind 
tose brennt, so brennt der in der Kugel mit jn das fürchterlichste Elend gestürzt. Es giebt 
«iner ganz ruhigen aber tief Andringenden.«lam- Oerrer, wo sie keine Arbeit finden, und wo diejeni-
me, aber auch mir solcher Wirksamkeit, daß feldst die arbeiten nicht genug verdienen, Um ihre 
ganz durchnäßtes Hol» in belle Flammen gerath. H^ossen zu ernähren: dann sterben sie vor Hunger. 
Dies dauert etwa tv M m m e n ! ist dieser Dies ist , buchstäblich wahr. Wir haben viele von., 
Stoff ausgebrannt, so erfolgt die.Explosion, und . ihnen verlohren, und es.würden noch weit mehrere 
die Kugel »ersvrMtwle eine gewöhnliche Granate, /umgekommen feyn ohne die Menschlichkeit einiger 
— Ein ige zwanzig solcher Maschinen gegen <iye .»«Erschaffenen ^kure, dte ,s wagten, ihnen zu Hül fe 
Kavallerie- Linie losgelassen, zersprengen sie oyn- z» kommen. DteS Verfahren BonaparteS bat zwei 
fehlbar, und sclbst"dl< Infanterie widersteht einem Beweggünd«: er spart und er hofft, daß. das 
solchen Heere feuriger Drachen nicht, wie wir Uebermaaß des Elends einige von unsern Soldaten 
schon das Beispiel in tem Gefecht von Gobrde vor mingen wird, Dienste zu nehmen. Hn der Mitte 
vns haben , wodurch sie in einem Augenblick ein des Winters, tm December, traf ich 200 Spanier^ 
Hnfanterie'Viereck mit Hinterlassung jweier Ka- abgehungert, blaß, sterbend vor Frost, die Gesven-
nonen, gesprengt wurpe. stern ähnlicher wirren als lebenden Wesen; größten-

^ TbeilS gingen sie barfuß, mit bloßem Kopf, und 
Der Spanische General Don I . Senen de waren mit erbärmlichen Sackleinen bedeckt; nicht 

ContreraS, der in Tarragona den Befehl snhrte, »wanzig von ihnen hatten ein Stück Tuch um den 
als diese Festung in die Hände der Franjosen.fiel, Leib. So war daS Schicksal derer, die sich wobl 
ward alS Kriegsgefangener nach Frankreich gesuhrt, befanden. Weit schlimmer iü.«S,.wenn sie krank 
und inS Schloß von Bouillon im Oktober t 8 t t werden und tnS Lazareth kommen; von hundert 
eingesperrt. ES gelang ihm im Oktober 4812 zu geben nur zwei heraus. Ich übertreibe nicht; 
entkommen. Nachdem er lange auf dem festen waS ich sage, ist zurerlässig. Was die OffiUere 
Lande umhergeirrt war, erreichte er tm verflösse- betrifft, so ist der Tarif der Bezahlung sehr ^ 
»̂en JunwS England. Ueber die Behandlung die niedrig und unzureichend für dte untern Grade; 

Ihm zu Bouillon wiederfuhr, und über die der allein da sich Bonaparte weigert, die seit dem ^ 
Kriegsgefangenen Überhaupt, giebt er folgend« Kriege geschehenen Beförderungen anzuerkennen, ^ 
Rechenschaft. . . . wird man auf den ^VezahlungS-Listen nur nach 

„Kaum war ich m meine Wohnung ringe- den alten königlichen Vollmachten aufgeführt. Da-> 
führt, als der Befehlshaber mir anzeigte,, daß ich her wird ein General wie ein Oberst oder Oberste 
das Schloß nicht verlassen dürfte, und das alle Lieutenant, ein Kapttain wie ein Lieutenant, und 
meine Briefe durch seine Hände gehen mußten; ZM-erS von allen Graden wie Sergeanten bezahlt, 
daß überdies, mein Unterhalt wie der aller andern Noch mehr, eS ist jedem Spanier verboten / di?. 
N L ^ D b b u t anvertrauten StaatSaefängenen , tag- Zeichen unserer militärischen Orden zu tragen, 
»tcy sz Gou» betrage. Um die .̂ Rucksichteq, Kit und dte Gcnild'armeS und ändere Postea habe»» 



Befehlet««,.der dieses.Verbot übertreten sollte, 
die-Ehrenzeichen abzureißen." > 

G. e r i ch t l ich e B e kan ntmachun ge n. 
Diejenigen von den biestgen Einwohnern, die ^ 

zur Verpflegung.der-Verwundet«», in R'ga beige-
tragen'h'abiN^und die Rechenschaft, welche die zu 
dleseriVervflkX"ng errichtttt Gesellschaft über die 
empfangenen Summen und^bre Verwendung neu-
lich^ beräusgegeven hat, noch nicht erhalten haben, 
Iverden ersucht, ibr Exemplar dieser Rechenschaft 
auf der vieiigen UnivermätS-Kanzlei m Empfang 
zu nehmen. Dorpar, den 4ren August vl8is. 

» Von Em. Edlen Ralhe der Kaiftrlichen Stadt 
Dorvat wird hiedurch bekannt gemacht, dak bei 
demselben am »nen d. M. Nachmî agS um 2 Ubr, 
mit der, am 4reu dieses angefangenen Verauctio-
nirung verschiedener Sachen, worunter stch wehrexe, 
fast ganz neue Kleidungsstücke befinden, fortgefah-
ren werben wird. 

Dvrpat-RathhauS, sten Oktober «siz. 
^ ^.6 MÄ»clA»uMl 

' C-H. F. Lenz, Obersekr,' 
5. Eine Erlauchte Hockvervrdnne Kaiserl. Liest. 

GouvernemenlS-Regierung hat in Anleitung eines 
UkaseS Eines Eriauchlen öirigirenden Reichs-Se-
nats, dieser kaiserlichen Polizei-Verwaltung vor-
geschrieben: in ihrem Jurisdictions» Bezirk« mit 
der strengsten Einschärfung bekannt zu machen, 
daß die von ihren Kommanden stch entfernten Krie-
ger, der..MoSkowischen und SmolenSkischen Land-
wehr, falls sie stch hieselbst betreten lassen sollten, 
sofort Ergriffe» und /der Behörde übergeden, unt«r 
keknem> Dorwände aber von Niemanden geheelr s 
werden "sollen , bei Vermeidung der nehmltchen 
stttngen,Strafe, welcde für Heelnng der entlaufe» 
nen Rekruten festgesetzt ist. . ^ ^ ^ ; 

Diestmnach schärft die Karserl. Polnei- Verwal-
tung sämmtlichen respecciven biestgen Einwohnern 
hiemit akfö strengste ein) falls: bei irgen^ Jeman--
dem Krieger vvn der MoSkowischen und smolensk!- . 
scden Landwkdr stch gegenwärtig aufhalten,' oder 
noch ki'mflig einfinden sollten, selbige sofort zu pre»- -
fen und be» dieser Polizei-Verwallung zur Wettern 
Abfertigung einzuliefern, unter keinem Verwände 
aber solche bei-sich zu heelen, bei Vermeidung der- . 
selben strengen Strafe, welche für Heelung der ent- . 
lanfenen R.kruren festgesetzt ist. AlS wornach ̂ em 
Heder sich zu richten und für Strafe zu buren hat,^ 
Do^>r7^in^r Katftrl. Pölijei Verwaltung, den 
30. September . . . 

Polizeimeister v. GessinSky. 
- Sekretair StruS. 2 

- Bürgermeister und Rath der Kaiserlichem 
Etadt Fellin lügen hiemit zu wissen. Demnach 

Lnmissum Einer. Erlauchten Kaiserlichen Gou« 
vernem?nIS Regterung das dem Herrn Colleaien- i 
Aldllor Saiowon'üohanw von GersdM zugrhori'. -

ge allbter,KH-Nr. 438 an der großen Landssraffe 
belegene wohl co,nlinonirte, hölzerne Wohnbaut 
sammt'Nebengebäuden und einem geräumig?« Obst» 
und Gemüsegarten öffentlich verkauft werden solle 
und von dirzem Rath der Verkaufs Termin auf 
den 2ien Zanuar d»S künftige»» tt>',4tcn Hahrß 
festgefttzt worden, als wird solches zu drm Ende 
bekannr gemacht, damit stch Kaustiebbaber ,ur be-
sagten Zeit auf dem diesigen Rathhause Vormit-
tags um t l Uhr einfinden und ihren Soth und 
Ueberborö verlautbaren mögen, worauf dem Meist-
dietbenben das HauS cum »ppertmenttis gegen baa-
re Bezahlung deö MeistbothsschillingS zugeschla» 
gen werden solle. Die nähere Auskunft uver die 
bey diesem Verkauf stattfindenden Bedingung«» 
stnd bei dieser Raths-Cancelley einzuziehen. Fel-
iitt RathhauS am tSten September j8iZ. 

Bürgermeister I . F. Topffer. 
C. I . Grewtnck, Sekr. s 

Auf Befehl 
Sr. Kaiserlichen Majestät, deS Selbstherrschers al-
ler Neuffen u. s. w. ertheiler Ein Kaiserliche« 
Uni'versttätSi Gericht zu Dorpat in Nachlaßsachen 
des weiland Herrn ProtosyndikuS und Professors 
Kieinenberg, nachdem daö übliche Konvokationsprö-
klam ergangen und abgelaufen, auf Anregung der 
Herren Kuratoren folgenden 

Bescheid: 
daß allen den in Dorpat befindlichen Gläubigertt 
der ErdschaftSmasse des weiland Herrn Protosyndi-
kus und Professors Kleinenderg, welche stch im Lau-
^ drs ProklamS, und spätestens bis zum jzten 

mit ihren Forderungen hieselbst-
^ haben , scjjtuz. zu prärludiren sey, 

L l » « . D ° M 
: ? ? ^Gerichts ̂  ^aiserttchen UniversttätS-

> ' ? - ^ D - E S t ^ , d. Z. Prsrertor; 
' W»t t e, Notair. z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

M i t Genehmigung der Kaiserl ichen 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Mangel an Bouteillen nöthigen mich, «in hie» 
stgeS geehrtes Publikum ergebenst zu bitten, den in 
mancher Haushaltung befindlichen etwanigen Uc>° 
becflusi derselben mir gegen baare Bezahlung uach 
jhrem^Mrtbe, zu überlassen. Die Bouteillen wer-
den: sowohl in meiner Weinhandlungj in der Rit-
terstraße, als auch in meiner NiederlagehandlunA. 
in, der.- St. PeterSburgschen Vorstadt in Empfang 
gekommen und bezahlt. 

>.. Vj I.' W« r n e r , jun. ^ 
ES ist am 2teä'Oct.,d. px. AbendS, ein schon 

gebrauchtes rotb i M n e S Paraplüs auf dem Weae 
vvq der ^akodSpMt'bis zmn Buchbind« siugA» 



fcben Hause, verloren worden? wer es gefunden, 
wird ersucht, solches gegen eine angemessene Be-
lohnung in derExvedition dieser Zeitung abzugeben. 

I n Au f lag deS Herrn Lanvraths von 
L l p h a r c zeige ich an, daß Ser Empfang der 
jetzt fälligen Ritterschaft?-Abgaben tn meiner 
Wohnung vom 6. Octbr. ab bis zum 2z. Octbr. 
an den jedesmaligen Montagen und Donnerstagen 
Vormittags um 10 Uhr statt finden werde. Dorpat, 
am t . October 5LlZ. H e b « . 2 

Dasi am M e n d. M . die, von Er . Kaiserl. 
hiesigen Polizei-Verwaltung genehmigte, Verlos» 
sung der Doppelflinte, der Chalulle und deS meer-
scbaumenen Pfeifenkopfs statt finden w i rd , wird 
hiedurch den sämmjltchen Herren Snteressenten mit 
der Einladung bekannt gemacht, sich dazu an ge-
dachtem Tage Nachmittags um S Ubr im ober» 
Saale der großen Müsse, mit lbren auf diese Sachen 
gelöseten Nummern zu versammeln. Dorpal, den 
3. October 181.; 2 

Der Instrumenten »Schleifer K o S l o w s k y 
empfiehlt sich dem hochgeehrten Publikum mit sei-
ner Arbeit, und versichert die prompteste und bil-
ligste Bedienung. Sein Logis ist bei dem Schuh-
macher Herrn Meyer. . 2 

Da die verwittwete Frau Pastorin Andräe, 
geb. Sophia Dorothea Wit ten, mittelst am !2ten 
J u l i ausgestellten und gerichtlich rorroborir-
ten Vollmacht mich ;u ihrem einigen und wahren 
Bevollmächtigten in allen ihren Angelegenheiten 
ernannt, und alle Visher ausgestellte Vollmachten 
reklanurt und auigebSbcn hat; so ersuche ich alle 
und jede, die mir besagter Hrau P>,«!orin seither 
in Gesch^ftverhilltn/ssen gestanden, Zahlungen jlt 
leisten oder ;u empfangen, Rechnungen abzulegen 
und Dokumente zc. abzugeben haben, sich nunmehr 
an mich l» wenden, und sich mit mir darüber ju 
arrangiren. Dorpat, den z. Sept. i8!Z. 

Gouv Sekr. O t t o W i l h . K iese r i t zky . Z 
. Ein junger ungeheyratheter Mann, der gute 

Beweise seiner Führung wegen aufzuweisen hat, 
btethet feine Dienste als Buchhalter auf dem Lande 
an- Seine diplomatischen Kenntnisse ersticken stch 
zur italienischen und der Ketten-Buchh.iirerey, al^ 
lem gerichtlichen und Privat Briefwechsel in der 
deutschen, wie such russischen Sprache — und da 
er stch eine Zeitlang auf dem Lande aufgehalten, ver-
spricht er auch mic der Zeit die Landwirtbschalt m 
betreiben. Zu erfragen ist er auf dem Gute Sota-
ga, bei dem Inspektor Hrn. Grünberg. Z 

J n der Bude No. so, am Wasser, stnd ganz 
frische Neunaugen, für einen billigen Preis j u 
haben. S 

B e i m i r sind a u f Ta f fen t sehr fein ge-
wäh l te T ranspa ren te , i n R a h m e n , zu vier 
Btnster,Lüchten f ü r einen sehr b i l l igen P re i s 
t " Habel». H . I G r o ß m a n n . 

. B r o y e e - I r b e i t e x . z 

M i t Bewi l l igung Einer Kalserl. Do rp t -

schen Po l ize i -Verwal tung werden, sobald die 

bestimmte Anzahl von 12c) Loose eingegangen 

feyn w i r d , nachstehende Sachen in sechs Ge? 

Winne verlooset, a l s : 

1) Eine goldne geschmackvolle Tabatkere. 

2 ) Eine» W e r n e Tabatiere, in Form eines 

Luftballons, inwendig stark vergoldet. 

Z) Eme feine goldne Uhrketle. 
4 ) E in Paar goldne Armschnallen für D a i 

men, die in der M i l t e einen carniolfar» 

bigen, mir Keinen echten Perlen utnge? 

beneli S te in umfassen, und zum The i l 

filigranirt sind. 

Z ) E in Paar goldne große Ohrgehänge ln 
F i l ig ran gearbeitet« 

6 ) Eine in S i lber gefaßte B r i l l e , deren 

Giäser g rdn , sehr stark, und besonders 

dazu geeignet sind, den Schmerz sehe 

kranker Augen zu l indern. 

Vorgenannte Sachen tonnen Liebhaber täglich 
V o r - und Nachmittags in der Kämmerl ing-

schen Bude am Markte in Augenschein nehB 

men und daselbst beliebig pränumeriren« D a s 

L006 kann wegen des ansehnlichen Wer ths dev 

Sachen, nicht minder als V ie r Rubel B . Ä . 

sevn. E in jeder resp. Interessent unterzeich-

net gefälligst seinen Namen und die Zah l der 

von ihm zu nehmenden Loose, welche jedoch 

nur gegen gleich baare Entrichtung des Be -

trages verabfolgt werden können. D ie Zelt 

und der Or t der Verspielung wird Zage 

früher durch die Zeitungen bekannt gemacht 

werden. D o r p a t , den i o . Sept . i Z i z . z 

A b r e i s e n d e r . 

Der Lobqerdergesell David Hoberg tst Wilsens 
von bier ,u reise» und macht solches hiemitt.lst 
kannt, damit diejenigen, welche eine g. gründete 
Forderung an ihm »u baben alniden, sich mit s0»> 
cher bei der hieka?», Kaiserl. PMeiverwaltvng 
den mögen, Dorpat, den 6. Oer. löis. ^ 



O b r p t -

N". 82» Sonntag, den 12 "̂ L»ctober 

I s t z u u ^ e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m r l a m e n d e r N a i s e x , . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r« 

Or. D . G . B a l k / Zensor. 

St . Petersburg, vom jsten October. 
Kurzlich wurden S r . Majestät dem Kaiser 

im Hauptquartiere tn dcr Stadl Töplitz Mu-
ster von dcn Fabrikaten der M o s k o w n a en Ma. 
nufakluren vorgelegt. S r . Kaiser!. Majestät war 
es angenehm, dieselben ,u sehen als den b.sien Be-
weis von den Fortschritten unsrer Fabrikanten un-
erachtet der vo/l dem Feinde ang-rtchletcn VerwÜB 
stungen. Bei dieser Gelegenheit gerubet-n Ge. 
Majestät der Kaiser Ihren Allerhöchsten Willen zu' 
erkennen u> sieben, daß, da dergleichen Fortschritte 
jedem Russen gleich angenehm scyn müßten, SaSMi' 
nisteriüm des Innern alljährlich cinc gedruckte Be« 
schreibung aller Russischen Manufakturen mit An-
gabe, wem jede der Fabriken tuqebore, wo sie sich be-
ende, und wie viel und was sur Fabrikate auf der« 
selben im Laufe deS HahreS gefertigt waren, her-
ausgeben solle. 

S m o l e n s k , vom löten September. . 
AlSder Feind im verwicdenen :812. Aalireinun-

ser geliebtes Vaterland eindrang und das Gouverne-
ment Smolensk besetzte, wandten die diesigen Guts-
besitzer, der Obristlieutenant Paul Engelhardt uud 
der Koll. Ass. Schubin, beseelt vvn Liebe zum Va-
terlande und von Ergebenheit gegen den Monar-
chen, indem sie auf ibren Gütern verblieben, alle 
mögliche Mittel an, der Unbändigkeit der Feinde 
Einhalt »u thun und sie aufzureiben, wo tS nur 
möglich war. Die von dem Feinde in SmolenSk 
niedergesetzte Regierung ließ sie, nach erhaltener 
Kunde davon, aufgreifen, warf sjc ins Gefängmß, 
und übergab ste dem Gericht. Sie wurden zum 
Lohe verurthcilt. Ah« ehe das TodeSuttheil an 

ihnen völligen wurde, trug man tbnen, Mtt der 
kc^ftlaüen Ueberreduyg und mit verführerischen Wor-
ten, Aemter im feindlichen DienAe an. DaS ih-
nen betroffene Unglück war mitten unter den Ge-
fahren der damaligen Zeit nicht Hark genug, sie 
zur Annahme der verführerischen Versprechungen 
zu bewegen, und sie.zogen mit der Festigkeit de» 
Geistes, der jedem Fussen .ejgen »K, H-n Tod dem 
Verratb«,ihres Vaterlandes vsr. NlKWahre Mölme 
RußlandSund wahrhaft treue Untertdgnrn ihres 
Monarchen verwarfen sie mit Dcrachtung den ih-
nen gemachten Antrag, und -blieben entschlossen, 
lieber den Tod für Meligion.und Tse«e.»u.sterben, 
als ibren Eid zu verjchen, .Md wurhen darquf et» 
schössen. Hr. von Eflg«lhärdt bewahrte seine Gei-
stesgegenwart bis .zu.dem Grade, daß er ŝich nicht 
einmal die Augen zubinden ließ. Be i derMollzie» 
hung deS TodeSurthcilS selbst versuchten «6 dle 
Feinde noch, seinen Geik wankend zu machen, in-
dem sie ihm zuerst jus Bein schoßen, und ihm mi t 
der Heilung Her Wunde noch Hoffnung zum Lebeir 
machten; allein da sie seine Unerschütterlichkeit sa-
hen, so vollführten ŝje den Todesstreich. Giesee 
MSrterer ließ vor seinem Tode, sobald er sein Ur« 
theil erfahren hätte, einen Pnester zu sich rufen, 
erfüllte sein« Pflicht als Christ und übergab ihm 
einen Br ief an seine Mutter nebst seinem letzten 
Willen. Se. Kaiserliche Majesiat, mn dem Wun-
sche, diesen eifrigen Sobn«n.deS Vaterlandes, die 
bei ihrem dürftigen VermogenSzustande sich von 
den gleißnerischen Worten des FeindcS nicht haben 
verfuhren lassen, unerschütterlich in ihrer Anbäna. 
»ichkeit an den Staat verblieben sind, und für 



Religion und Treue ibr Leben geopfert haben, dle 
gerechte Belohnung zu geben, haben Allerhöchst zu 
befehlen geruhet, ihrer nachgebliebenen Kamille auf 
Zeitlebens alljährlich folgende Pensionen auszusetzen: 
dem Bruder des ObrjstlieutenantS Engelhardt, 
Kapitain Zkwan Engelhardt zu 6 0 0 0 Rub., dem 
Neffen desselben, Lieutenant Peter Engelhardt zu 
3000 Rub., und der minderjährigen, von seiner 
Schwester Gubin gebornen Nichte desselben zu 3000 
Rub ; der Wit twe des Koll. Ass. Schubin zu 9 0 0 0 
Rub., der Mutter desselben zu 6000, und seinen 
beiden unverheiratheten Schwestern, jeder zu 3000 
Rubl .— So wird der Glaube und die Treue ver 
würdige« Söhne Rußlands von dem Vater deS 
Vaterlandes würdig belohnt! 

AuS Deutschland, vom 6. October. 
Der Hi'tman Platow hatte am 29sten Sep-

tember eine Affaire bei Altenburg mit dem General 
Lesevre - DeSnouelle, welcher 8000 Mann, worun-
ter 5 Briaaden Garde Kavallerie, kommandirte. 
Dieses KorpS wurde gänzlich geschlagen, verlor 
mehr alS 1000 Gefangene, s Kanonen und z Stan-
darten, und wurde bis Zeitz verfolgt. Das KorpS 
des Generals Tbielemann und deS Obristen Menz» 
dorf hat Theil an der Verfolgung. 

Wien, den l8 . Sept. 
Am sten d. M . sind zu Töplitz von den Be-

vollmächtigten S r . k. k. apostel. , S r . russisch-kai-
serl. und S r . königl. preußischen Majestät nachste-
hende Freundschafts- und Defensiv 'Al l ianz-Trak-
tate unterzeichnet und gegenseitig ratifieirt worden: 

I m Namen der allerbeiligsten und untheil-
baren Dreieinigkeit. 

Seine Majestät der Kaiser von Oesterreich, 
König von Ungarn und Böhmen, und Seine Ma« 
lestät der Kaiser aller Neuffen,'vsn gleichem Wun-
sche beseelt, den Leisen Europa's ein Ziel zu setzen, 
und dessen künftige Ruhe durch dte Wiederherstel-
lung eines billigen Gleichgewichts der . Mächte zu 
sichern, haben sich entschlossen, den Krieg , in wel-
chem Sie für diesen heilsamen Zweck begriffen sind, 
m i t dcn gesammten Streitkräften, welche die Vor-
sehung I h r e r Macht verliehen bar, fortzusetzen. 
D a sie zugleich die Wirkungen eines so woh l tä -
tigen Einverständnisses auf dke Zeit hinaus erstrec-
ken wollen, wo nach vollkommen erreichtem Zwecke 
deS gegenwärtigen Krieges, I h r wechselseitiges 
Interesse die Aufrechthaltung der durch den glück-
lichen Erfolg desselben herbeigeführten Ordnung 
der Dinge dringend erheischen w i rd ; so haben S ie 
zur Festsetzung der Artikel eines FreundschastS-und 
Defensiv-All ianz-Traktates Bevollmächtigte, mi t 
I h r e n Instruktion versehn, ernannt, und zwar -

Seine Majestät der Kaiser von Oesterreich, 
König von Ungarn und Böhmen, den Hrn. Clemens 
Wenzel Lothar Grafen von Metternich-Winneburg-
Qchfenbausen, Rit ter deS goldenen Vließes, Groß-
kreuz des königl. ungarischen S t . Stephans »Or« 
vens, Großadler der Ehrenlegion, Sroßkreuz des 
«urjhurgischtn S t . Joseph. Ordens, des Sohao-

niter-Ordens R i t t e r , Kanller des militairischen ! 
Manen > Tberisien Ordens, Kurator der kaiserl. ^ 
Akadmie dcr vereinigten bildenden Künste, S r . i 
k. k. apostol. Majestät wirklichen Kämmerer, ge- ^ 
Heimen Rath , Slaats 'UNd Conserenz-Minister, ^ 
auch Minister der auswärtiaen Geschäfte; und F e . ! 
Majestät der Kaiser aller Reussen, den Herrn Carl s 
Robert Grafen von Ness^lrode, I h r e n geheimen i 
R a t h , S taats -Sekre ta i r , wnkl iaen Kämmerer, k 
und Ri t ter deS S r . Wlad imi r . Ordens dritter 
Klasse: welche nach Auswechslung ibrer, in gl.tev s 
und gehöriger Form befundenen Vollmachten, über » 
folgende Artikel übereingekommen sind. i 

Art . ES soll Freundschaft, aufrichtige und z 
beständige Eintracht zwischen S r . Majestät dem s 
Kaiser von Oesterreich, König von Ungarn und l 
Böhmen, und S r . Majestät dem Kaiser aller Reus- j 
sen, I h ren Erben und Nachfolgern Starr finden, ß 
Die hoben kontrahierenden Tbeile werven daher 1 
die größte Aufmerksamkeit darauf wenden, daß z 
wechselseitige Freundschaft und Einverständnis un- » 
ter Ahnen erhalten, und alles vermieden werde, j 
waS die Eintracht und das gute Einoernehmen stü- ß 
ren könnte, welche glücklicher Weise zwischen LH- ! 
nen bestehen. ! 

Art . 2. Seine Majestät der Kaiser von O<- 5 
sterreich garantiren S r . Majestät dem Kaiser aller f 
Reussen den Besitz aller I h r e r Staaten, Provinzen j 
und Domainen. ? 

Se. Majestät der Kaiser aller Neuffen garan- z 
tiren dagegen S r . Majestät dem Kaiser von Oester- I 
reich den Besitz der Staaten, Provinze» unv Do- 5 
mainen, welche der Krone S r . k. k. apostol. Maje- j 
stär angehören. . z 

Art. 3. J n Folge dieser wechselseitigen Ga- i 
rantie werden die hohen kontrahirenden Theile iw ; 
beständiger Uebereinstimmung an denjenigen Maaß- Z 
regeln arbeiten, die Lbnen zur Aufrechthaitung teS i 
Friedens in Europa am zweckmäßigsten scheinen/ j 
und lm Falle, daß die Staaten der einen oder an-« z 
dern Macht mi t einem Einfalle bedrohet scyn soll- Z 
ten, Sich auf daS wirksamste dagegen verwenden. 8 

Art . 4. Da jedoch diese gegenseitig verspro« ff 
chene Verwendung nicht den erwünschten Erfolg ß 
haben konnte, so verpflichten Sich I h r e Kaiserl. » 
Majestäten von diesem Augenblick an, Sich ins ß 
Falle, wenn eine oder die andere von Ihnen ange- U 
griffen werden sollte, wechselseitig mit einem Korps- H 
von sechzig Tausend Mann zu unterstützen. . ß 

Art . 5 . Diese Armee soll aus fünfzig Tau» H 
send Mann Infanter ie und zehn Tausend M.,nN 
Kavallerie bestehen, und mir einem Korps Feld- F 
Artil lerie, mi t Muni t ion und iäuimtlichtn übrigere I 
Bedurfnissen, alles nach Verhaltiuß der oben stipu- 1 
lirten Truppenzahl, versehn sevn. Die Auxiliar- ß 
Armee soll svätestenS in zwei Monaten nach gesche- 4 
hener Aufforderung, an den Gränzen der ange- ^ 
griffenen oder mit einem Einfalle in ihre B«sitz«N' ß 
gen bedroheten Macht eingetroffen ftnn. 

Art. 6. Die Auxiliar-Armee steht unter de^ s 
' -



unmittelbar«!, Kommando d«S Oberbefehlshabers 
der requirircnden Macht; ste toll von ihrem «ige» 
nen Gcner.il angeführt, und bci allen Mr l i ra i r -
Overaltonen nach dcn" Kriegsregeln verwendet 
werden. Dcr Sold der Auxi la i r . Armee ,vird von 
der requinrren Macht bestritten; di« Rationen und 
Portionen von Lebensmitteln, Fv,,ragx zx., sg 
auch die Quartiere werden, sobald die Auxiliar-
Armee ibre Glänzen überschritten, von der requi-
rirenden Mncht, und zwar nach demirlben Maaß» 
stabe geleistet, nach welchem sie ihre eigenen 
Trupven im Feld« und in den Quartieren unter-
hält, oder unterhalten wird. 

Art. 7- Die milirairisch« Ordnung und 
Oekonomie bet der innern Verwaltung r j « „ r Trup» 
pen hängen einzig nnd allein von ihrem eigenen 
Cdet ab. Sie tonnen nicht getrennt werden. Die 
den Feinden abgenommenen E'tgtözeichen und 
Beute gehören den Truppen, welche s,« «robert 
haben. 

Art. 8. J n dem Fal l , daß di« stipultrte 
Hülfe für denjenigen der hohen konlrahlrendtn 
Theile, welcher angegriffen werden sollte, nicht 
hinreichend seyn wurde, behalten Slch S«. Majestät 
der Kaiser von Oesterreich und Se. Majestät der 
Kaiser aller Reussen vor, sich nach Erforderniß der 
Umstände, ohne Zeitverlust, über die iZ-istung einer 
beträchtlicheren Hülfe gegenseitig einzuverstehen. 

Art . 9. Die kontrabtrenden Tbeile verspre-
chen Sich gegenseitig, daß Sie in dcm Falle, wenn 
einer von beiden jur Ergreifung der Waffen genö' 
lhiget worden seyn sollte, ohne Ih ren Zillrrrren 
weder Frieden noch Waffenstillstand schließen wol-
len, damit dieser nicht aus Haß wegen der gelrist«-
ten Hülfe angegriffen werden könne. 

Art. to. Die Aotbs<t,afler und Gesandten 
der hoben kontrahireoden Tbeile an den auswärti-
gen Höf^n sollen Befehl erhalten, sich durch gegen-
seitige Verwendung ju unterstützen, und bei allen 
Gelegenheiten, die daö Interesse ihrer Herren be-
treffen, m vollkommenem Einverständnisse m bandeln. 

Art t l Da die hohen kontrahirenden 
Tbeile bet Abschließung dieseS rein defensiven 
Freundschafts-und Al l ianz Traktats keinen andern 
Zweck baben, als sich gegenseitig ibre Besitzungen 
zu garanttren, und, soweit es von Ihnen abhangt, 
die allgemeine Ruhe i» sichern, so wollen si- da-
durch den früheren und besonderen, gleichfalls de-
fensiven Verpflichtungen, welche S i e mit ^bren 
resp. All i irten eingegangen stnd, nicht nur allein 
nicht den mindesten Abbruch thun, sondern Sie 
behalten Sich noch wechselseitig die Frrihelt vor, 
selbst künftigbin andere Traktaten mit Mächten ab-
zuschließen, welch«, weit entfernt durch ihre Ver-
bindung mit dem gegenwärtigen Traktat irgend 
einen Nachtheil zu dringen, oder »tn Hindernisi in 
den Weg ;u legen, demselben nur noch mrhr Kraft 
und Wirksamkeit geben können-. S i e versprechen 
jedoch, keine dem gegenwärtigen Traktate zuwider-
taufende Verbindlichkeiten einzugehen, «nd wollen 

vielmehr im gemeinschaftlichen Einverständnisse 
ander« Hofe da;u einladen und zulassen, welche 
dieselben Gesinnungen hegen. 

Art . »2. Gegenwärtiger Traktat soll von 
K r k k. apostol. Majestät, und von S r . Majestät 
dem Kaiser aller Neuffen ratisieM , und die Ra t i -
sikalionen desselben binnen ^ ^ 
der Unterzeichnung an gerechnet, oder früher, 
wenn eS seyn kann, ausgewechselt werden. Zur 
Beglaubigung dessen haben W i r endesunterschrie-
K Bevollmächtigte, kraft Unserer Vollmachten, 
gegenwärtigen FreundschaftS- und A^enßv ^ A k n j -
Traktar unterzeichnet, und demselben unser ^nste 
gel beidrucken lassen. »,« 0 

So geschehen zu Töplitz, den 9- Scpt. 
(28. Aug.) im Jabre 1813 ^ . 

^ d . ) ^Clemens Wentel Lvtbar Graf 
v. Metternich - Winneburg - Ochtenhausen. 

(I..S.) Carl Rodert Graf v. Nesselrode. 
t D m Traktat mit Preußen nächstens.) 

Ber l in , den 3. Okt. (Ad 8 Ubr.) . 
Vorläufig so «den hier eingegangenen Pr»-

vatnachrichten z u f o l g e , sind unsere Truppen von 
der Avantgarde deö Blücherschen Korps am 6ren 
dieses in Leipzig eingerückt, welches von den Fran-
zosen, die stch auf Erfur t zurückgehen, desselben 
TaaeS verlassen worden war ; bestätigt sjck diese 
Nachricht, so ist höchst.wahrscheinlich auch Dresden 
von den Franzosen geräumt. 

Be r l i n , den 9. Oktober. 
Nachträglich 5» den Fortschritten der Armee 

in Jnnervsterreich ist Nachstehendes von dem «n 
Cbef kommandjrenden General 2>aron Hil lcr be-
kannt gemacht worden: 

Der Feind wurde am iDten auf allen 
Punkten nach dem Uederganae über die D r a u 
weirer zurückgeworfen, und zwar dergestalt, daß 
solcher durch »en Besitz von Mauten und Herma-
gor in dem Rücken bedroht, sich bis TarviS zurück-
zog; Villach, dcr größte Theil des KreiseS, und «in 
Tbeil des Laybacher bis nahe Krainburg ist i n 
unfern Händen. 

Schreiben aus DreSden, den .?o. Septbr. 
. Der Kaiser und der König von Sachsen 

scheinen jeden Augenblick abgeben zu wollen. D i e 
Wagen sind gepackt und die Pferde stehen zum An-
spannen bereit"). 
Auszüge aus verschiedenen authentischen Schreiben. 

^ Leipzig, den i z . Septbr. 
B iS gestern Abend sind vierundfunfzigtausend 

und siebenbundert Verwundet«, theilS zu Wagen, 
tbeilS zu Fuß , hier durchgefübrt worden. Viele 
kamen wieder zurück, weit si«, wegen der herum-

*) Nachrichten aus Töplitz vom 2. Octobe« 
melden hierüber Folgendes: Bis jetzt febl! 
noch die offitielle Nachricht von der wirklick 
« fo lg t« , «d« is - ! a l l » bat man auf d m 

W " ° "°5 «»iUtti! 



ziehenden Kosacken, nicht durchzukommen befürch-
teten. Eine Kolonne von w,000 Mann Gefange-
nen, welche vor einiger Zeit hier ankam, über-
nachtete auf dem Felde. Sie waren halb nackt, 
heulten vor Hunger und Niemand durfte ibnm 
Etwas reichen; die WaUen stießen leden Mitlei-
digen zurück. 

Leipzig, den l8. Septbr. 
Alse Heerstraßen, namentlich von Wurtzen 

Und GriMmÄ, stnd voll verwundeter und ermatteter 
Flüchtlinge. Man kaNn ihre Anzahl obneUeber-
treibung auf dreizigtaufend angeben. DaS Haupt-
Kart ier des Marschalls Ney ist gestern nach Wur-
den gekommen. <5S soll, wie eS beißt, die Mulde 
decken. Die Würtemberger grsteben, daß sie sehr 
gelitten haben, uud preisen den Mutb drr preu-
ßischen Infanterie und Landwehr, so wie die schwe-
dische Kavallerie. 

Leipzig, den Z0. Septbr. 
Seit gestern Mittag habett die Dinge hier 

«ine andere Gestalr genommen. Gegen Abend 
traf der Herzog von Ragusa ein, und gleich darauf 
die Quartiermacher deS Kaisers und deS Königs 
i>o» Neapel; letztere sollte diese Nacht, der Kaiser 
Heute früh hier ankommen. Seit gestern stnd schon 
Uele Truppen hier eingerückt, die Garden erwar-
ket mait heute. Sechstausend Mann von der alten 
Gatde werden in der Stadt bleiben. Leider wird 
stch' als» wohl das KkeaStheather in unserer Ge-
gend eröffnen; denn alleS, wa'S von Truppen hier 
gelegen hat, müß for t , um den Hauptquartieren 
Htatz zv Machen. 

Die tjefterit ausgebliebene Dresdener Post 
tkifft so eben ein; Mau meldet, daß ooraestern zwt-
schen Meißen und Moritzburg eine heftige Kano» 
»iade gehört worden ist. Nack allen Nachrichten 
iw'isstn dort wichtige Dinge vorgegangen seyn. Die 
gestern angekommenen Trupven sind in Einem 
Tage von Meißen hierher marschirr. 

B is jetzt ( 9 Ubr Morgens) ist weder der 
Kaiser ndch der König von Neapel angelangt; 
M n qlaübt, ersterer wird erst morgen kommen, die 
Bürgergarde rückt indessen aus, um die HonneurS 
zu machen.. ^ 

Königsberg, vom Men Oktober. 
Napoleon ziebr sich nach El fu t t zuruck unö 

Vermeidet eine Schlecht? Genera! Blücher mttß 
wahrscheinlich fHon. in Leipzig seyn. Alle Korps 
der M i t t e n st"d über die Elbe gegangen, und 
»ys ste auf Franzosen stoßen, werden diese ge-
schlafen. 

AlS in Löndon die Nachricht übet die Siegt 
vei Culm und Katzyack ankämen/ d»r das Parle» 
Ment sogleich bescilissen: atl5 dem Könige vott 
Preussen gelieferte ^tontirungen, Gewehre, Pulver, 
KanöneN tt. tiicht von ven S ^ W e t l abzuzielm, 
Mdern ihm ein - G^benk daMit zu machen. 

Stewart hat dafür bin fcdwarM und 
Milsot» den M h t l i ÄdlttStijta hekom-

Der Hauptinhalt. deS i6ten Bulletin Ist: 
Hauptquartier Dessau, vom 6ten Okldr. 

Die feindliche Armee zieht stch auf der 
Richtung nach Leipzig zuruck. Der Oberst-Lieu-
tenantLöwenstern beunruhigte die überlegene feind-
liche Kavallerie bis vor Bernburg: von da schien 
ste stch nach Magdeburg zuruck zu ziehn. 

Die Expedition des Generals Czernitscheff 
hat den glänzendsten Erfolg gehabt. Dieser Gene-
ral rückte am 30sten September nach drei rühm-
lichen Treffen mittelst Kapitulation in Kassel nn. 
Er marschiere am Lasten nach E'slcben, am 2zsten 
nach Roslau, wich einem W^stpbäitschen KorvS, 
welches, unter dem General Bastineller bei Hcili-
gensttidr stand, auS, zog sich seitwärts durch Son-
deröbausen, und kam am 26sten Abends zu Mühl-
Hausen an. Von da machte er nur emen Mar,ch 
nach Cassel. Der König von Mcstvhalen wurde 
nur 2 Gründen vor seiner Ankunft davon unter-
richtet. Der General Czernitscheff schloß die Stadt 
von allen Seiten ein, und ließ durch Kosaken, und 
die Isumschen Husaren die feindlichen Bataillone, 
die mit 6 Kanonen zu Belienbausen standen, an-
greifen. Die Kanonen wurden genommen, daS 
feindliche Korps zerstreut,, und mehr als Ge-
fangene gemacht. Der König sammelt« 2 Gards-
Bataillons und 1000 Pferde, und begab stch auf 
die Straße nach Frankfurt. Det Oberst Benken-
dorf griff ä EökadrönS CbevauxlegerS von dieler 
Eskorte an. Kein Mann davon entkam,- und er 
machte Ä50 Mann und to Offiziere zu gesangen. 

Der General Czernitscheff erfuhr, daß ver Gen. 
Bastineller auk Cassel vorrückt«; er marschirre des-
halb in der Nacht vom 28sten zum 29sten auf Mei-
zungen, um ihm mik seiner ganzen Macht entge-
gen zu geben. Das feindliche KorpS wurde zer-
streut, und man nahm 20 Kürassiers und s Ka-
nonen. Die Truppen, die dem König gefolgt wa-
ren, zerstreuten stch ebenfalls; und mehr als Z0l> 
Marschieren am Zvstett mit dem General Czerni-
tscheff auf Cassel los. Er bediente stch der erober-
ten Kanoften und beschoß damit die Stadt, Das 
Leipziger Tbor mi t ö«r Kanone, die stch daselbst 
befand', wurde von dem Oberst Benkendorf genom-
men. Nun bot der General Czernitscheff dem 
DivlstönS-General Akix eine Kapitulation an. E t 
erhielt freien Abzug für die französischen und Wests 
vhaltschen Truppe« mit Waffen und militärischen 
GerMfchaften. Diese Truvven sollten bis zwei 
Meilen von Cassel durch Koiaken eskotirt werden. 
Die Stadt wurde am Zysten des Abends durcd die 
Russell besetzt. Die Freude der Einwohner was 
über, aye Veschreibung. Der größte Tbeil der 
Westpbalisch'en Truppen stellte stch unter die Fah« 
nen der Alliirten. Deim Abgang des KourierS wa« 

" " b r als i5vv unter dte Regiment«? 

Die Bvantgatde der verbündeten Norddeut-
schen Atmee und der Armee von Sch esten, sind 
l W el»lb Victtt l tnki l t von einander entfernt. 



NuSjug eines Schreibens aus Lüneburg, 
vom Lösten September. 

. Davoust sitzt in Hamburg und wagt nicht, UNS 
einen zweiten Pecheur zu schlckcn; ich glaube, er 
wird bald abgehen. 

A m L a s t e n S e p t e m b e r l i e ß D a v o u s t b e i s e i n e r 
Armee, i n e i n e m T a g e s b e f e h l , b e k a n n t m a c h e n : „ d a S 
B e r l i n n a c b e i n e m h a r t e n K a m p f e u n d n a c h d r e i -
w a l i g e m S t u r m i u s e n y o n d r n F r a n z ö s i s c h e n T r u p -
p e n e i n g e n o m m e n w o r d e n , u n d d a ß i n d i e s e m A u « 
g e n b l i c k e d a s H a u p t q u a r t i e r d e s . K a i s e r s N a p o l e o n 
i n B e r l i n s e y . ^ E m > m G e f e c h t v v n K i o n b S d v r f 
g r f ^ n a e n k r F r a n z o s t i c h e r O f f i z i e r , t b e t t t e d e m G e -
n e r a l T e t t e n b o r n j e n e n g e d r u c k t e n T a g e s b e f e h l m i t , 
i n d e m e r g a n z t r e u h e r z i g , m i t A c h s e l z u c k e n , h i n z u -
s e h r « : m a , s c e l » S , < o u 1 « l i u n i o n 6 e , o u r a 
coute cZu monäe ( a b e r es hat Leute gekostet! viel 

!) 
Vermischt c° Nachrichten. 

Ber l in . Hier angelangten Nachrichten zufolge, 
hat am 4len Oct. ei» Tbeil deS Bluchrrs-ch«n Ar-
meeeorpS unweit Düben ein abermaliges bedeuten-
des Engagement mir dem Feinde gehabt, wobei 
allein daS mecklenburgische Husarenregiment, u», 
ter Anführung, des Oberften Warburg, dem Feinde 
14 Kanonen abgenommen und ein franz. Chasseur-
Regiment total iw di« Pfanne gehauen hat; auch 
die schwarzen Husaren haben sich bri dieser Gel«, 
gxnhett wiederum besonders ausgezeichnet: in Folge 
Siefes giücktichen G-fechtS verlegte der en Chef 
kommanoirrnde General von Blücher, Eye., am 
Sten dieses fein HauPtquartier nach Düben, einem 
nur 4 Meilen von Leipzig emfernten Städtchen. 
— Offieiell aus Dessau vom sten dieses-, d«m- der-
zeitigen Hauptqunrti<r. Ge^ Aönigtichin Hoheit des 
Krosprinjsn vo» Sebw-dr», h»»» eir»g^»uf«ne 
Nachrichten besagen, d«H dafrlbst vtr Schtüffel der 
Stadt Cassel S r . Königl. Hoheit sieben üb-rfande 
worden, lmd daß ein Töeit^ der westphälifch«n 
Kiarden zu uns übergegangen fey. 

Am Sten Oktober stnd I . I » M . M . die 
beiden Kaiser und der König von Preußen vo« 
Töplitz aufgebrochen und dem Vernehmen nach 
über CarlSbad nach Eger gegangen, .welchen Weg 
mehrere Tagt früher ein großer Theil der Armeen 
ebenfalls genommen bat, da von Eger aus dic mr-
titairischm Operationen sich nach Franken hin zu 
ziehe« scheinen« . ^ ^ 

Be i den Gefegten, die am Zten dieses das 
Wüchersche ArmeecorvS jenseits der Elbe mit 
dem Feinde hatte, wurde von unfern Gruppen 
ewch eine würtembergsche Batterie gestürmt^ Der 
diese Batterie kemmandirende wurtemberglcke O f ' 
sizier zwang hierauf seine Leute, die vvn nmem 
wi» Kartätschen geladenen Kanonen umzukehren 
»nd auf die Franzosen abzufeuern. 

Der Generat Kleist, der di , Avantgarde der 
großen aus Böhmen nach Franken aufgebrochenen 
Armee führ t , und bereits Commottau am Lten 
Oktober paffirt wgr> lsü, angekommen auf der 

fränkischen G r ä n ^ , f<kow feine Vereinrgung-mit 
mehreren- baicrschen. Batai l lons bewirkt baben. 

Das Hauptquartier S r . Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen vo« Schweden , ist am ?ten dieses 
von Dessau nach Radegast, einem nur ein- Post-
station von Halle entfernten Oertchen, aufgebro-

Am Niederrhein lege»r die Franzosen mehrere 
Verschanzungen an , ahndend, daß ße dort wohl 
bald stch werden vertbeiSigett mv-sse .̂ Auch« cmf 
den Rnincnl der ehemaligen- B e r g f e l i v ^ Cb?rn>-
bre i t iu in , die ^80! vom ihnen gesprcnKrwuTve, 
schanzen ste, vermutblich um emen Brivcken^ovf 
zur Sicherung der Brücke >mch dem gegenmver Ue° 
genden Koblenz zu gewinnen. 

General Wrede wird daL O«st«rreichlsche 
KorpS, das z« Bayern stoßt, auch unter seinem 

Komm^do^baben.^ soll in Prag an. 

gekomme» Tyroler sollen in» Begri f f 

stebn, nach I t a l i en vorzurucken. ^ . 
Ein am 2 6 s t e n Sept. zu Gratz bekannt ge« 

machterG-neral-Befehl meldet, daß General Zols. 
eis Krainburg^ besetzt bat. 

Die Amerikanischen Zeitungen äussern gro-
ßes Perw-andera, daß ih^e Regierung Moreau er-
laubt habe, mit feiktdfeligen Ablichten gegen Napo-
leon, nach Europa zu gebn, und werfen d i - I r a g e 
auf, wie sie daS werden verantworten können. 
War Moreau etwa dort von Napoleon zur Be-
wachung hingesandt? Steht Maddison schon in 
Napoleons Dienst? 

Alle Bavern, die sich als Kriegsgefangve 
iir Rußland befinden, werden auf freien Fuß 
gesetzt. 

A e u ß e r a n g e n deS B r i t t e n E u g e n v o r 
«. . I v o 
Es ist ein van alken Mächten Europa'S anerkav«-

tee Satz, daA die österreichischen Niederlande für 
den Waffenplatz angesehen werden, aus dem ganz 
Europa bekriegt werden kann. 

Dem Papste wird sich Frankreich nur fo 
«apae geneigt zeigen, als das deutsch« Reick noch 
seme Verfassung behauptet. M t t dem VerfaS 
derselben hört Papst, römischer König und Kaiser 

. . . Die Vorsehung scheint einem kleinen Volk 
(d ie Waldenser> den Arm zu stärken, um zu zei-
gen, daß, wenn, die Fürsten ihre Psiickt vergessen, 
von der ihnen anvertrauten Macht Gebrauch z« 
machen, es noch eine gerechte Obermacht giebt, die 
sie gegen Gewaltbaten schützt, und durch sie die Un-
gerechtigkeiten der Fürsten rächt. 

Man darf es als eine entschiedene Maxime 
der Franzosen annehmen, daß sie nimmer sich r u . 
hjaer und friedfertiger zeigen, als wenn sie eine» 
dosen Streich auszuführen gedenken. 
dcnSunurhandlungm sind immer verdächtig, und 



baben keinen andern Zweck/ als uns einzuschläfern, 
für neue Rüstungen Zeit zu gewinnen und das 
französtich« Volk in leinen Kricgsdrangsalen mir 
beständiger Erneuerung der Krledcnsvorichläge zu 
trösten. ^ 

I ch stehe noch auf dem Schlaclitteldc, und 
werde mich noch einige Tage hier aufhallen, um 
zu hören, wic die Franivscn aller Orten daö Te-
deum anstimmen und mir Salven den Sieg an-
kündigen, dcn ste über uns, die wir den Platz noch 
jetzt behaupten, wollen erkämpft haben. Wenn dieS 
ibr einziger Trost iß , so gönne ia'S ihnen. Man 
muß ste auch «in wenig scdreicn lassen, wie der 
Wirrb seine Gäste, wenn ste einmal die Zeche be-
zahlt baden. 

Dcn Herzog von Savoyen traf man immer 
mitten im Feuer Er die» ein, wie ein gemeiner 
Kürassier, und als ihm ein Pferd unterm Aide 
todtgeschossen wurde, warf er sich, seiner ganz 
gegenwärtig, mit unglaublicher Schnelligkeit auf 
«jn andres, und neuerdings unter seinen Truppen. 
I c h überzeuge mich hierdurch immer mehr, daß 
die Fürsten vielleicht am ersten in einer Art von 
Vollkommenheit das seyn können, was ste seyn sol-
len , sobald ste einmal den Entschluß gefaßt haben, 
eS seyn zu wollen. 

Meine Pfiicht erfordert, eben da, wo dte 
Gefahr am stärksten ist, meinen Waffenbrüdern mit 
gutem Beispiel voran zu gehen, ihnen beizustehen 
und ihren Muth anzufeuern. I c h babe allezeit de» 
merkt, daß die Truppen durch nichls mehr zum 
Ausharren angefeuert werden, als wenn ste stch 
von dem Cbef an dem gefährlichst«» Posten nicht 
verlassen sehn. . 

Ein Sieg ohne Vortheil ist für mich «in 
größter Schade als eine verlorne Schlacht. 

Nur durch Zusammenwirkung aller Glieder 
eines Staates kann etwas Großes unternommen 
werden. Wer an dem Ruder der Geschäfte in sei-
nem Fache alles einzusehen, alles ju wissen und al-
les zu leiten glaubt, ist von stch selbst allzu einge-
vomm«n. Denn nur von derVereinigung mehrerer 
auf einen und denselben Zweck mit gleichem Wi l -
len und mit gleicher Anstrengung hinarbeitenden 
Personen läßt stch etwas Großes erwarten. (Daß 
diese nur von blödsinniger Herrsucht verworfene 
Maxime bei der Rückkehr unsrer durch den Krieg 
in jeder Rücksicht gereifteren Kämpfer unter unS 
zu vollem Leben gelange, ist öffentlich daS letzte 
Ziel unserS Kriegs, der erhebli hste Vortheil un-
serer Siege, der köstlichste kohl» unsrer Anstren-
gung.) 

Vor einigen Tagen traf ich auf einem Spa-
ziergange mit mehreren Generalen ein artiges 
Bauermädchen an, dir bitterlich weinte. Was fehlt 
dir, mein Kind? fragte ich. —AlleS, alles.' — Und 
was ist de«n alles? — Mein Jakob ist mir tovt-
Seschlissen. — D u mußt, sagte ich, dir eben einen 

Jakoh aussuchen. — Der Herr hat gut re-
v«n; »ersuch Er «s «inmal, und laß Er stch seine 

Frau, wenn Er ste liebt, todtschleßen, und dann 
wil l iä, I h n auch aus solche Zirr. trösten. Wir 
sahen einander alle an. I ch gab ihr , in Hoff-
nung. ste zu besänftigen, ein paar ko»iSd'or. I n -
dern ich ste ihr reiben wollte, küßte ste m i r , statt 
sie anzunch.nen, die Hand, und sagte: ict> grb' dcm 
Herrn no» 9» dam, wenn Er meinen Jakob mir 
wiedcr schaffr. J«t> natu» eine Prise Tabak, uin 
«lne mir entfallene Tbräne unvermerkt abzutrock-
nen. Wenn die Gräfin, wie icdS mir vorstelle, 
sogt: hat denn der Prinz bei seiner Armee keinen 
braven Jakob mehr, so sagen ste ihr, i^r brauche 
alle meine Leute so norhwendig, wie dies Mädchen 
ibren Jakob. 

Ger icht l i che Bekanntmachungen« 
Wenn nunmebro die Angaben über den Betrag 

der auS den Gütern erzielten Reoenüen dei der 
Versammlung der Adels» ^evurirten eingeliefert 
werden müssen; AlS bat daö Liefländische Landraths-
Collegium solches allen hiestgen Besttzern und Ann» 
Hävern der publiken, privaten und Gemeinde-Gü-
thern hiedurch bekannt machen wollen, damit die-
selben ibre Angaben spätestens bis zum isten Nov. 
d. H . , wie das Allerhöchste Steuer-Manifest vom 
Uten Februar 1812 solches vorschreibt; nach dem 
mittelst Patents vom 20Üen Septbr. v. I . publt-
«irren Formular und der Tabelle einreichen mögen. 
Di« nichr formularmäßig angefertigten Angaben 
werden retradirr werden unv ,Ickern nicht vor der 
für Versäumniß präffgirten Strafe. 

R iga, den ?len October i s i j . 
Eine Erlauchte Hochverordnete Kaiserl. Liest. 

Gouvernements Regierung har in Anleitung eines 
Males EineS Erlauchten dirigirenden Reichs-Se-
nats, dieser Kaiserlichen Polizei-Verwaltung vor-
geschrieben : tn ihrem JuriSdictionS Bezirke mit 
der strengsten Einschärfung bekannt zu machen, 
daß die von ihren Kommanden stch entfernten Krie-
ger der MoSkowischen und SmolenSkischen Land-
wehr, falls ste stch hieselbst betreten lassen sollten, 
sofort ergriffen und der Behörde übergeben, unter 
keinem Vorwande aber von Niemanden gebeelc 
werden sollen, bei Vermeidung der nebmlichen 
strengen Strafe, welche für Heelung der entlauf«-
nen Rekruten festgesetzt ist. 

Diesemnach schärft die Kaiserl. Polizei-Verwal-
tung sämmtlichen respeeriven hiestgen Einwohnern 
hiemit aufs strengste ein, falls bei irgend Jeman-
dem Krieger von der MoSkowischen und SmolenSki-
schen Sandwehr sich gegenwärtig aufhalten, oder 
noch künftig einiinden sollten, selbig« sofort zu grei-
fen und bei dieser Polizei-Verwaltung zur wettern 
Abfertigung einzuliefern, unter keinem Vorwande 
aber solche bet stch zu beelen, bei Vermeidung der-
selben strengen Strafe, welche für Heelung der ent-
laufenen Rekruten festgesetzt ist. Als wornach ein 



Ä<ber sich zu tickten und für Strafe zu hüten hat. 
-»Vorrat, in der Kaiserl. Polizei Verwultung, den 
30. September 181^. 

Polizcimeister v. GessinSky. 
Sekretair S t r u S . 2 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Sladt 
Werro in Livlctnd, thun biemit kund und zu wissen: 
ES hat der hiesige Kaufmann Herr Stadtältester 
S t e p a n S m i r n o t , einen bei Einem Erlauch-
ten Hochpreißlichen Kaiserlichen Livläntuschen Hof-
geeichte gehörig corroborirten Pfand- und even« 
tuellen Kauf-Kontrakt allhier produciret, nach 
welchem er das dem Lohgerbermeistcr J o h a n n 
Schabi tzk i geborig gewesen«, tn der Stadt Werro 
»ub No. 7 belegene hölzerne Wohnhaus, sammt 
Nebengebäuden, Gärten Und allen übrigen zu dem 
Bauplay gehörigen Appertinentien, auf zehn nach 
einander folgende Jahr« für jvoo Rubel B . A. 
gepfändet hat; und um gesetzliche Proklamation 
sothanen Pfand - Kontrakts gebeten. Wenn nun 
diesem Gesuche meäisnte ^esolutione am heutigen 
Tage dekerirr worden ist, so werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem Rechte, an das bezeichnete 
Haus und dessen Appertinentien Ansprüche machen 
zu können vermeinen, hiedurch aufgefordert; stch 
innerhalb eines Jahrs und sechs Wochen entweder 
persönlich oder durch gehörig instruirte Gevoll, 
mächkigte bei diesem Sradtmagistrat zu melden 
und ihre etivanige Forderungen und Ansprüche zu 
dociren, widrigenfalls sie sich zu gewärtigen haben, 
daß nach Ablauf deS präsigirten Termins von ein 
Jabr und sechs Wochen, Niemand weiter gebort, 
vielmehr das gepfändet« HauS nebst Appertinentien, 
d " " H " r n Stadtältesten S t e p a n S m i r n o i 
^ . ^ ^ A ^ ' ^ ^ P f a n d e i g e n t b u m adiudicirr werde« 
wtrv. Wcrro - Ratbbauö, den 4. September is iZ. 

Bürgermeister C. A. R o t h . 
Kantellist G. S p r ö d e r . 2 

Da die Kaiserl. Universität zu Dorvat in dem 
züll'ulfligcn Hahre 5814 eines Quantums von mehr 
als tausend Faden Brennholz bedarf, fo ladet sie 
alle dieienigcn, welche die Lieferung ganz oder theil-
w iO übernehmen wollen, hierdurch ein, sich am 
Lten, Neu und 2,jsten October d. I . um Ubr 
Borm,ttl"<i6 b'y der Rentkammer der Kaiserlichen 
U ive-sirät z» den zu haltenden Torgen, einzustellen. 
Dieüluaen. welche nicht für eigene Rechnung er-
scheinen, werden sich mit der nöthigen Vollmacht 
versehen. Dorpat. dcn 20sten Septbr. 1813-

^cl ,7>itn<Istum 
O t t o K i r che i sen , Sekr. z 

Aejinincic'iü 
nieml), i lmka na I Z I 4 ^ r o ^ 

Ko^l ' ieonis^ 6c>^e nikic/i 'tu ca^ce«!. 

ui» ce6s « c i o c i i o n o c i n s k K ^ ' t acmi» 

o i l o n , n o ) i k « i r i i . L ^ Z r o » 2Zrc> 

c. z. v i , l lbüz 

vi, RLZüÄieücrnsH 
N7v^c«Zi-o ^nnkejicilnisrns. I ' b , «omo^iae «e 

2Ä coöLMLeuttoü c-Loü u^einlz, 
cnaö^eiiia 

L^eu«oemi>K>. ^e^nrnl» sciro 
N0 NjZttirSZA»III0. 

(^ex^enlS^i. Ommo 
Diejenigen von dcn hiesigen Einwohnern, die 

zur Verpflegung der Verwundeten tn Riga beige-
tragen baben und di« Rechenschaft, welche die zk 
dieser Verpflegnng errichtete Gesellschaft über die 
empfangenen Summen uNd ibre Verwendung neu-
lich herausgegeben hat, noch nicht erhallen haben, 
werden ersucht, ihr Exemplar dieser Rechenschaft 
auf der hiesigen UniversitätS-Kanzlei in Empfang 
zu nehmen. Dorpar, den Hten August t8tZ. 

Es ist bev der Liefländischen. MessungS-
Revisionö.Commission in Walk nach eine Kanzel-
listen Stelle zu besetzen, zu welcher ein Subjekt 
mit guten Kenntnissen der Deutschen und Letti-
schen Sprache, sowohl im Sprechen als auch im 
Schreiben, n«bst einer richtigen, leserlichen, reinen 
und festen Hand im Schreiben, in Heyden Spra-
chen verlangt wird. Moralisch« Führung wird 
unbedingt vorausgesetzt. Der jährliche Gehalt ist 
500 Rubl. B . Ass. Quartier beiorgt er sich selbst. 
Verbindet daS Subjekt mit den verlangten Spra-
chen annoch die Russische, und zwar mil der 
erforderlichen Fähigkeit zum Ueberseyen in daS 
Russische, so wird dieses besonders berücksichtiget 
werden. Wegen Aufnahme zu dieser Stelle haben 
sich die darum Suchenden, mit Beweisen ihrer 
Geschicklichkeit an den Herrn Präsidenten oben-
genannter Commission,, EratS-Rath und Ritter 
Mallh« zu wenden. ^ 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i « V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

V e r l o o f u n g s - A n z e i g e . 
Di« Bibliothek des seligen Pastor Major j»r 

Rappin, bestehend aus theologischen, historischen ̂  
geographischen und statistischen auch altklassiichenWer-
ken, soll hieselbst öffentlich vcrloost werden, und 
zwar dergestalt, daß durchaus niemand ver Jnter-» 
essenten eine Rieth« zieht, sondern jedem Loose we-
nigstens Bücher für fast s Tbaler nach dcm Laden» 
preise zufallen; die Hauptgewinne aber in größeren 
Werken von w bis 15 Thaler an Werth bestehen. 
— Nach Verkeilung der geHöngen Zahl vvn Loo-
sen , welche zu 5 Rubel dos Stück bieselbst bei dem 
Herrn Oberpastor Lenz und Unterzeichnetem, in 
Fellin beim Herrn Postmeister Gruner und imWen^ 
denschen beim Herrn Probst Sabmen in Ovvekaln. 
zu haben, sind, wird M und Ort der VrrloosunA 



durch diese Blatter den Herren Interessenten be-
kannt gemacht werden. Dorpar, den 5!1- Ort. 1813. 

F r . G r o ß e n b a c h , 
Gerichtlich constiluirtcr Vormund 

der Maiorschcn Pupillen 
I n Carlowa ist zum Verkauf: weisses Wcihen-

Meh l , daS Lpfund zu 4 Rubel , ctwaS sc, war,eres 
do. das Kpfd. zu 3 Rbl. so Kop.; Kurtofftin daS 
tkvf-,u L-Rubel ; Rüben das Löf zu ^ Rubel; sc,» 
Flächsen-Lein die Elle zu i Rbl. 'zo Kop-^ gröbe-
re do. die Elle zu t Rb l . ; Spanische Schaafe das 
Stück^;u 8 Rubel. . i 

I c h -wünsche in meiner Handlung «inen Bur» 
schen von ohngefähr 15 fahren zu engagiren, am 
liebsten vom Lande, der tcdoch schon <intge Schul« 
kenntnisse bestht. Wer diese Stelle annehmen wi l l , 
beliebe 'stch dei -mir schriftlich zu melden. Ferner 
sind beimür Wohnungen und Erkerzimmer, sowohl 
für Gebeirathele, alS Ungeheiratbete zu vermiethen 
und gleich-zu begeben. Bremer. 

L m Hause ^>er,verwkttweten Frau Städte 
MnstkuS Sciuiltz, stnd bey-Herrn-Lorentz , auHer 
recht yuteS weißes Bou tc i l l en -B ie r , fein^ und 
geLingere Sorten Brandwein«, Punsch, u. s. «w. 
auch fehrischmucfbaft zubereiteteSveisen in Portio-
nen in lund außer dem Hause für dillige Prelße 
zu haken. . i 

Ks <ivtir isckt ^emane i e i n , ^vann Aucil» 
n i c k t ZrosZLs, ^ u t l i , k^Zc-n I,a3rt- t ^ m i o n 
s u . s r r e n ^ i r e n unc! seIdiZ«-s enr^ve-ilt-l' 
«j iessn Ht t - rds t « r t s r suotZ k i i n l r i ^ e n l ' r u l i -
^a l i r e i n p s a n ^ e n , sde r 
c o n t r s k i r e n . ^ I z e n so v ü r c t e e r e i n e 

so leke K a u t i o n b e i k r i n g e n , ^ e n n m a n 
s u f e i n c>cler r n e k r e r e Sat i re e i n (»u l k 

a u f cien ^ e k n k e n verhe izen g e s o n n e n 
v s r e . ^ . u k V e r l a n g e n e r t i i e i l e t k i e r ü d e r 
n s k e r e ^ s c k r i c l n i n ^Dorpar 

I . 1^. L r e m e r . l 
Ein kleines Di l lard und ein vollständiger Tisch-

ler Apparat stnd auf dem Rappinfchen Pastorathe 
käuflich zu Häven. . . . , . 5 

E in Bedienter, der im Aufwarten geübt und 
mi t guten Zeugnissen verstben ist, kann eine Stelle 
unter annehmlichen Bedingungen erhalten. DaS 
Nähere ist im Hause deö Herrn von Äipharr zu er-
fahren. , t 

Mangel an BouteMen notbigen mich, ein hie-
siges gechrtes Publikum erqedenst zu bitten, den in 
mancher Haushaltung bestndltchen etwanigen Ue-
bt^fluß derselben mir gegen haare Bezahlung nach 
ihrem Wertbe, zu überlassen. Di« Voutelllen wer-
den s»wohl in meiner Weinhandlunq in der R i t -
terstrqH«, als auch tn meiner Niederlagehandlung 
m der M r . PtltrsdurLschen Vorstadt in Empfang 
aensnimen «Nd -hejqhtt. 

M. G. Werner, iun. t 

Dali am i^ten d. M. die, von Er. Kaiserl. 
br,'ssgsn Polizei Verwaltung genehmigte, Verloo-
sung dcr Doppelflinte, der Cbatulle und deS meer-
schaumenen PfcifenkopfS statt finden w i r d , wird 
hiedtirrd den iammrlichen Herren Interessenten mit 
der Einladung bekannt gemacht, stch dazu an ge-
dachtem Tage Nachmittags um 5 Ubr im ober» 
Saale der großen Müsse, mit lbren auf diese Sache» 
gelöteten Nummern zu versammeln. Dorpat , den 
Z. October z 

Der Instrumenten-Schleifer Koslowsky 
empfiehlt stch dem hochgeehrten Publikum m i l sei» 
lier Arbei t , und versichert die prompteste und bil-
ligste Bedienung. Sein LogiS ist bei dem Schub-
wacher Herrn Meyer. 2 

LS bat stch am MickaeliStage ein kleiner 
brauner Wallach verlaufen. Wer ibn aufgefangen, 
wird ersuM, in der Expedition dieser Zeitung davon 
Anzeige zu machen, woselbst derjenige eine ange-
messene Belohnung zu erwarten hat. 2 

Auster verschiedenen Gewürz-Waaren, 
fein und mittel Zucker , weissen und braunen 
Muskakaöe,!f«in, Nutte! und ordinairerCaf-
fee, verschiedene Sorten Thee, ist auch ro-
ther (katatonischer Wein, weisser Portwein, 
zu s Rubel 75 Kp. die Bouteille, Try Ma-
deira, .^sMeauxmargequr,«alter Medoc, ex-
tra altqr Franzwein, Mallaga, feine und 
mittel.Choevlade, wohlriechende Pomade, 
getrocknete 'Kirsel,en, Birnen, Aepfel und 
Cnharin. Pflaumen, alle Sorten Schreib-
und Zeichen < Papicre, Droste Bouteitten iu 
Körben; ferner wohlfeile Baumwolle, sehr 
MteöMeskowischl'SMet) l, Schi n- und S ta n-
geneis-u, verschiedene Sorten Nauch- und 
Schnupftabake, wic auch vorzüglich guter 
Blart-Taback, frisch eNev wüscheKilloström-
l inge tc. zu billigen Preisen zu haben bei 

I . I . V res insky Wwe. 

A b r e i s e n d e r . 
Der Srhubmachcrgelell C a r l L u d w i g S t a a b 

ist willens in kurzer Zeit von hier zu reisen, und 
macht solches desmirtelst bekannt, damit diejenigen, 
welche «ne rechtmäßige Forderung an ibm zu haben 
glauben stch ßnit solcher bei der hüstqcn Kaiserl. 
Polizet-Verwaltung melden wögen. Dorpa t , deir 
H. Oktober i»>Z. ^ i 

Dcr Lobgerbergesell David Hoberg tst willens 
vsn hier zu reisen und macht solches hiemittelst be-
kannt, damit diejenigen, welche eine gegründete 
Forderung an ibm zu baden glauben, stch mit sol-
cher bei der hiestqcn Kaiser«. Polize'verwaltUNg mel-
den mögen. Dsrpat, den 6. Ott. 1S1Z. t 



D ö r p t-

Zei 

s e h e 

N". 8Z. Mittwoch, den 15"" October lZiz. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t M o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r « 

Ort D. G- Balk, Ccnsor. 

Sr. Petersburg. den 7 Ort. 
Allerhöchste Befehle Er. Kaiserl. Majrstät, ertbeilt 

bei der Parole im Hauptquartiere in der Sradt 
Töplitz. 

, Vom Lzsten August. 
Kur bewiesene Auszeichnung in dem Gefecht 

am Listen Marz d. A . bet der Einnahme ver Stadt 
Lüneburg und der Vernichtung deS KorvS des Ge-
nerals Mvrant sind befördert: beim Cbevalierga» 
deregim. der Obrist Baron von der Pablen ium 
Generalmajor; beim Sumyschen Husarenregiment 
der Lieuten. Emme zum StabSrittmeister. 

AuS der Dienstiiste stnd ausgeschlossen: folgen-
de an ibren Wunden Verstorben«, vom Leibgre««-
dierregim. der Luuten. Melander; vom Rashkischen 
5>nfanterikr,g<m. der Major Kilchen; und folgende 
an Krankheir Verstorbene, der bei der Armee ste-
hende Generallieulen. Essen vom Mttausch.Dra-
üvnerregim. der Lieutenant Michailow. 

Vom Men August. 
Dtr Generaltteulni.Iomini wird bei der Sujt« 

Sr. Kaiser«. Majestät stehen. 
Befördert stnd: für Austncknunq gegen den 

Feind, der Generallieulen. Baron Sauen zk»lG^ 
neral von der Infanterie; die G<n«ralmaj. Devre-
radswirsch, Schewitsch und Barott Rvscn )U G«-' 
nerallieutenankS; der Cbef des Leibgarde.KuraKier̂  
regim. Obrist Baron Budberg ûm Generalmajor« 

St. Petersburg, vow 4. Ort. Zu'Rittern vom 
St. Wladimir Orden äter Klasse stnd All«rL?äd»gst 
ernannt: die Hsfrätbe Struve und FoußAdier. 

Auf Allerhöchsten Befehl, 
Der Oberbefehlshaber über den Archangelschm 

Port, Admiral Sviridow, wird, ;ur Verwaltung 
eben eines svlcve» Postens, nach Reval versetzt. 

Der ventorbcn« Admiral Makorow von der 
Baltischen Flotte aus der Dienstliste ausgeschlossen. 

Derwlchenen Sonntag, den Zten Oetbr. wurde 
im Winrerpalais Abrer Majestät der Frau und Kai-
^rin Eltsadttb Alexiewna die bier angekommene 
Gemahlen des Cpaniichen außerordentlichen Gê  
jandten und bevollmächtigtel̂ . Ministers Chevaliers 
Bardachi Azara vorgestellt. — An eben demselben 
Tage hatten bei Ibrer Maiestät Audienz, die HH 
außerordentlichen Gesandten und bevollmachtiarea 
MW!»,, d» »»«nigl.n »m-rtt-nis«,n 
Galatm, Boyard, und mit ihnen der hier in der-
selben Eigenschaft restdirende Hr. Adams. Nack bê  
endlgter Audienz wurden Ihrer Majestät auch nock 
andere Beamten der Amerikanischen Mission vorae-
stellt. Diese ausserordentliche Gesandfchaft h»t hj«? 
allgemeines Vergnügen erregt; ein teber wünscht, 
daß sie vollkommenen Erfolg habcn, und daß dle 
Wiederbersteöullg deS Friedens zwischen England 
m»d den vereinigten Amerikanischen Staaten die 
Bes«rankttng, di« der Handel und die Schiffahrt 
durch Viesen Krieg erleiden, beseitigen und eine heil» 
same Wirkung für dieselben bewirken möge. EW 
jeder blickt mit großem Vergnügen sowohl auf die 
fiietkche Bezeiaung der freundschaftlichen Gesin. 
nung und des Zutrauens der Regierung der vcrei-
nigra, Staaten zu uns, als auch auf die ausa-,tick° 
mle Wahl der Bevollmächtigten. ^ 

S e . M a j . dcr Kaiser hat schon seit dem August. 



Msn i t Miüioil aus Kopenhagen zurückberu-
fen, un) Herr v- Lissakewitsch, der sich dl,selbst tn 
der Qu.ilttär eineS ausserordentliche» Gesandten und 
bevollmächtigten Ministers befand, ist schon seir meh-
reren iMnaren in Schweden, wohin er sich mit 
dem gansen Personale der Kaiserl. Mission begehen. 
Der Baron von Blome, der seit vielen Jahren 
den Posten eines ausserordentlichen Gesandten und 
bevollmächtigten Ministers von Dännemark, in Ruß-
land bekleidet hatte, hat gleichfalls von seinem Ho-
fe Befehl erhalten, seine Funktionen einzustellen 
und mi l allen, zu seiner Mission gehörigen Perso-
nen von hier abzugehen. 

Archangelsk, vom 20- Septbr. 
Am venvichenen 29. August sind die hier er-

bauten vier Kriegsschiffe mit ihrer Equipage von 
hier nach ihrer Bestimmung abgegangen. 

Riga, vom 8ten Oktober. ^ 
I m November 1812 erließ der KirchspielS-

Richter der verbundenen Kirchspiele Halllit, KarkuS 
und Saara, Hr. G- v. Engelhardt an sammtlich« 
Einwohner dieser drei Kirchspiele ein Schreiben, 
lvorin er dieselben mit patriotischem Eifer einlud, 
zum Besten der im Kampfe für das Vaterland 
Verwundeten eine freiwillige Gab« darzubringen. 
Der Wunsch des Patrioten ward erfüllt: es sand-
ten nicht bloS die Herren Gutsbesitzer, Prediger, 
Arrendatoren und Deutschen Einwohner beiderlei 
Geschlechts, sondern auch dte Bauerschaften der 
Güter und die HofeSleute Geld-Beiträge ein, He-
ven von Mehrern auch eine Quantität Charvie, 
Bandagen und Kleidungsstücke beigefügt waren. 
Baar ward an Se. Excellenee den Herrn Gene-
ral» Adjutanten S r . Kaiserl. Ma/egät, Rigtfctien 
KriegS-Göuverneur, Civil ^ Oberbefehlshaber von 
tziv-und Kurland, General-Lieutenant und Ritter, 
MarquiS Paulucci von dem Herr KirchspielS-Rich-
ter, G. v. Engelhardt, die stimme von Rbl. 
z Kop. Mir dcr Bit te udtima5r, di« Sorge zu 
übernehmen, daß diese freudig dargebrachte Gabe 
dem Zw'cke angemessen, verwandt werde. — Wie 
Hern würven Se. Exeellence sich derselben Sorge 
öfter uuleruehen wenn öfter Einladungen dazu 
Halt fänden. 

Aus R iga, vom l l . Oktober. 
Auch obne Feierlichkeit, ohne FesteSprunk^ 

Wlrd dcr Zevure dieieS MonatS ewig jedem wah-
ren Sobn des Russischen Vaterlandes ein heiliger 
Tag seyn. Er ist der Lag, an welchem der rohe, 
ru Mose Verheerer aus MoSk va'S geweihtem Be-
zirk entwich, nichr si-gprangend, wie auS den 
Hauptstädten andrer Volker, die er früher durch 
seinen Eunug beschimpft«, sondern gebeugt durch 
die Hand Gottes, durch den festen >?inn unsere 
Monarchen, durch den Heldenmuth unsrer Nation, 
in schmachvoller Flucht, dein tiefsten Verderben 
entgegen. — 

Einer unsre» geistvollsten Mitbürger, Herr 
Auharr , bat sich das Verdienst ermorden, uns die 
sreude dieses Tages auch durch einen theatrali' 

schen Genuß zu erhoben. Unter dem Titel : „die 
Befreiung Moökwa'ö" sahen wir gestern ein vllge-
metn glücklich gedachtes Stück, gut aufführen; 
und jedes patriotische Wort desselben fand enthu« 
siaßisch gestimmte Hörer. 

Das Stück svlelt in der Nähe MoSkwa'S in 
einer wüsten Gegend, vor der Strohhüte einiger 
Flüchtlinge, und in den Stunden, in welchen der 
Krcml gesvrcngt wurde. Die spielenden Personen 
sind M alle auS dem Volk, Drushins und ihre 
Familien. Die Fabel ist anziehend, aber ganz ein-
fach; eine Handlung hal «S fast gar nicht, und 
daS ist ein Beweis, wie einsichtsvoll dcr Verfasser 
verfuhr: denn jede etwaß dauernde Verwickelung 
in dem Schicksal einer Privatperson, harre leicht 
läppisch gesauenen, neben und während einer gro-
ßen Narionatbegel'enheit, deren Emielnhriten ol. 
lein die Schönheiten unl)> das Interesse dcS Stü-
ckes bilden konnten. Wie eö da ist, kann eö >ähr. 
lich an diesem Tage mir neuen Scenen- b,r l j^»9r, 
wiederholt werden, und wird ein immer ncii.S 
Interesse haben. Jeder merkwürdige Zug aus der 

«Geschichte des TageS, jeder genialische Gedanke ei-
nes Patrioten kann) als Seen« oder Er,-ählung^ 
hier Platz sinden. Die Musik ist eine wohl gcra-
thene Bearbeitung Russischer Nationalgcsänge, und' 
auch der̂  Dekorateur^ h>me eine Aufgabe erhalten, 
deren glückliche Auflösung die Zuichauer erfreuen 
mußte. Der erste Akt zeigt die Gegend in der Ge-
stalt deS H«rbsteS, der zweit« dieselbe Gegend rtt 
di« Schneedecke des Winters gehüllt. — AbendS 
«ar die Stadt freiwillig erlcuter. (A. d» Z.) 

Ber l in , vom n . Oktober. 
Seit der Zusammenkunft des Kronprinzen 

Mit General Blücher rückte dic Armee mehr zu^ 
sammen, und am I0ten, als gestern, war bereits 
Alles im Vorrücken begriffen. Der Kronprinz 
ist seit gestern in Halle. General Taucnzien 
gleichfalls. Blüchers Vorposten stehn eine halbe 
Meile von Leipzig. 

.Die Kommunikation mit dcr großen Armee 
auS Böhmen, welch« über Gera vorrückt, war bis 
auf einige Meilen bewirkt. Alle5 deutet auf groß« 
Begebenheiten, deren Resultate gewiß gut seyn 
werden. Heute oder morgen wird eS zum Schla» 
g«N kommen. 

AuS Berlin, vom 12. Oktober. 
Se. Majestät der König haben denjenigen 

Landwehr-Regimentern, die mit Tavferkeit foch-
ten , — und daS thaten alle, die Gelegenheit dazir 
fanden, — Fahnen verliehen, und den Rang ih-
rer Offiziere den Linien«Truppen gleich gemacht. 

Ueber den Sieg Plqlow'S bei Altenburg, ent» 
halten, unsere heutige Zeitungen einen Bericht 
aus Töplitz, in svelchem Folgendes dte Hauptsa-
che ist: 

Hauptquartier Tövlitz, v. 3. Oktbr. 
Der Feind, durch unsere Streif Komman-

do'S in allen seinen Kommunikationen gestört, hatte' 
fünf Brigaden dev Kavallerie »on dcr Garde mit. 



einigt» Infanterie - Regimentern unter dem D i -
viffoiis » General Lefevre -- DeSnvuetteS dctaschirt, 
um dcn General Tbielcmann zurück zu drücken. 
Dieser war natürlich der großen Uebermacht bis 
hinter Altenburg gewichen. AIS der Heitmann der 
Knacke«, Graf Piatow, welcher mir seinem Streif-
KorpS in der Gegend von Chemnitz gestanden Und 
sich ebenfalls gegen Altenbucg gewendet hatte, die 
bestimmte Nachricht erhielt/ daß der Feind sich am 
Lpsten September bei Altenburg koncentrirte, um 
wahrscheinlich neuerdings auf den Gnera l Thiele-
mann los zu gehen, brach cr tn der Nacht vom 
L7sten auf den LLsten, von Penig auf, um den 
Feind auzugrelfen. 

M i t dem Grauen des TagcS stieß der di« 
«Avantgarde befehligende Fürst Kudascheff in M y , 
disch-ßeuba ans den Feind, und erstürmte dieses 
Dor f , während Obrist Zltesy mit drei Esladrons 
von Palatinal-Husaren sich der Frohburger und 
Bornacr Chaussee bemächtigte, und dadurch dem 
Feinde den Rückzug nach Leipzig abschnitt. 

Der Feind nahm nun seine Stellung auf 
d e r Oberlöblaer Höbe, um stch der ihm einzig 
noch übrig gebllebenen Straße nach Zeitz zu ver-
sichern. . 

Der Widerstand des Feindes/ der hier mit 
S Brigaden Garde « Kavallerie aufmarschirt war, 
wurde sehr hartnackig. Die Kavallerie-Attaquen 
geschahen mit abwechtelndem Glücke-

Fürst Kudascheff beorderte endlich einige 
PulkS Kosaken, und die EskadronS Klenau Che-
vauhlegers, unter dem Rittmeister Büchner, über 
Etetnwitz gegcn Monstab, in den Rücken des Fein-
drS; dieses Manöuvrc gelang. Die feindliche über-
flkgttte Jnfanteri« wurde »usqmmen gehauen, 
und das ihv zu Hülfe eilende sie Husaren. Regi-
ment gänzlich vetnichret. 

Schon um 9 Ubr früh reiirirte der Feind 
en Echelon auf der Zeiher Chaussee. General-
Lieutenant ThieleMunn bievon unterrichtet, - etile 
ibm voraus, und der seine Avantgarde führende. 
Obrist Meusdorf stieß auf der Groß-Börtener An-
höbe auf die Kürassiere der Garde, die gänzlich 
zerstreut wurden. 

Der Feind bot nun alle Anstrengungen auf, 
um unter dem Schuhe seiner Artillerie und I n -
fanterie Zeitz und die jenseitigen Höhen jn errei-
chen. 

Allein der vereinigte Angriff der nun gesam-
melten ganzen.iKavallerie von Platow, Tbielemann 
und Mensdorf, und daS Artilleriefeuer zcrstr.ule 
ihn auch hier.. 

Aus Töplitz, vom 23. Sevt. n. Et . -
Die Feierlichkeiten, mit welchen daö gestrig« 

Fest, der Kronungölag S r . Majestät deS Kaisers 
begangen wurde, endigten stch damit, daß Aller--
höchst - Demselben die von der Englischen Regie-
rung zur Ueberbrmgung des OrdenS vom Hosen-
bande, abgeschickt« Deputation vorgestellt wurde. 
V c i dieser Gelegenheit hielt der Englische Ge» 

yesandt- erst eine Lateinisch Rede, und darauf wur-
de» Sr. Majestät die prächtigen OrdenSzeichcn nebst 
dcm Mantel überreicht. (N. P.) 

Breslau, vom 6. Oktober. 
Pr vatnachricdten vom LSsten September zu-

folge, ist Glogau nun auch auf der linken Seite 
der Oder eng cingcschiossm. Man erwartet nur 
die Anklinfl Vr6 Schwedischen Geictiutzeö, um die 
Laufgräben zu eröffnen. Die Franzosen mach«« 
fast täglich Ausfälle, werden aber immer mit b«. 
deutendem Verlust zurückgewiesen.̂  

Von der Elbe, vom Z. Oktober. 
Nacv dem Bericht lineS Augenzeugen war 

in dem heftigen Gefecht, welches am Zten bei dem 
Ucbergange der Blücherschen Armee über die Elbe 
bei Äartenbtirg statt fand, das AvspS deö Een^ 
rals Vork allein im Feuer. .Eö v«ss,rte nehmUch 
von allen zuerst über die Schiffbrucken, und g,n5 
nun auch gerade auf den Feind los, der hinter 
Wallen, Graben und Verhauen verschanzt stand. 
So äusserst fest diese Positisn auch war, so ward 
sie doch durch die Bravour und durch die Ausdauer 
des Vorkschen ÄorpS überwältigt, Nachmittags 
um 2 Uhr ward der Feind vollständig geschlagen, 
eine Anzahl Kanonen und einige fünfzig M in i« 
tionswagen erobert. General Bertrand, der bier 
Franzosischer SeitS kommandirte, und 22000 Mann 
beisammen gehabt haben soll, rctirirt nach Leipzig 
hin. 

Cassel, den 2. Oktober. 
Gestern erschien hier von Seiten des kom» 

mandlrendkn russischen Generals Tschernitscheff 
nachstehende Proklamation: 

A n die B e w o h n e r deS Königreichs 
Wes tpba len . 

Ai? dem Augepblicke, wo daS Glück der 
Waffen eure Hauptstadt in meine Hände liefert, 
mach«, ich euch im Namen Seiner Majestät des 
Kaisers von Rußland, meines allergnadigsten Herrn, 
und auf Befehl S r . Konigl. Hoheit des Kronprin-
zen von Schweden i Oberbefehlshaber der Nordar. 
mee von Deutschland, hierdurch bekannt, daß das 
Königreich Westphalen, (welches aus Provinzen w« 
fammengesetzt wurde, die ihrem rcchtmäßiaclr 
Oderherrn mit Gewalt entrissen waren) von heute 
an aufbort, jedoch nicht, um es als erobertes 
Land zu debandeln, sondern eS von der franiöst» 
fchen Herrschaft zu befreien. Die edlen Geßnnun« 
S«n meines eichabenen Monarchen sind bekannt' 
Deutschland vom fremden Joche zu erlösen, und 
der Welt den Frieden zu schenken, rief Er seine 
Volker zu den Waffen, und nicht «her wird Er ae» 
bttten, dieselben niederzulegen, bis dies herrliche 
Ziel erreicht ist. 

Der höchste Gott segnet sichtbarlich dies Un. 
ttrnehmen. Schon hat der Feind seit weniae» 
Wochen über soo Kanonen und W0,0ü0 Gesana,n-
verloren. Baicrn, und Würtemberg s^d vom il,»? 
abgefallen ^ midier größte TbeU von Deutschland 
sieht bereits gegen ihn unter den Waff«n. 



Wer unter euch sich diesem großen Bunde 
Sstfcbließen, und dadurch Beweise geben w i l l , , daß 
«r des Namens eines Deutschen nicht unwurdig 
fey/ wird von uns mit Freuden aufgenommen wer-
ben; cr wird unter Bruder, unser Kampfgefährte 
seyn, und der Kaiser, mein Herr , wird ihn unter 
jedem Verhältnisse zu schützen wissen. 

Ich fürchte nicht/ daß einer von euch ferner 
einer Regierung anhängen werde, welche im Au-
genblick der Gefahr Euch kleinmüthig verließ. Eollle 
dieS aber doch geschehen, und jemand von Euch 
für dieselbe und zum Nachtbeilc des allgemeinen 
Besten etwas unternehmen, so werde ich gijwungen 
seyn, die strengste Abnoung aushüben. 

Cassel,, den iste» October 1813. 
von T lchern i tschef f» 

Auszug eines Schreibens auö Cassel, 
von 3 Oktober. 

Zu den Ihnen wahrscheinlich schon bekann-
ten Umständen von der Emnahme von Cassel kann 
ich noch folgende hinzufügen: Nachdem wir das 
Leipziger Tbor und die alte Neustadt mir Sturm 
«rob^rt, 7 Kanonen, Pulverwagen und Lvo 
Mann Gefangene in unierer Gewalt hatten, ließ 
General Tschernitscheff dle Stavt auffvroern. 

Mittlerweile hatte Overst B-nckendorff mit 
einigen hundert Kosacken dte Stadl jenseils des 
Flusses auf der frankfurter Straße angegriffen 
vnd eine Eskadron fran^osilcher Kavallerie gefangen 
genommen. Weil er aver nunmehr auf starke ^n« 
fanteri-- Kolonnen mir Geschütz und auf die wr>r-
vbälijche Garde du Corps stieß,, so war er getio-
^higt, sich zurückzuziehen, und verrinigte sich mit 
uns. Drei ESkaoronS franzosischer Kavallerie, die 
seinen Rück,ug beunruhigen w llten, nar?m er 
durch einen raschen Angriff fast ohne Ausnahme 
gefangen. Als wir j 'tzt gegen den General Basti-
neller marschirren, fand sich, daß sein Korps von 
selbst auseinander gelaufen war. Die beiden Ka-
tionen, welch« eS bei sich gehabt, wurden durch 
60 Mann Kosacken genommen. General Tscher« 
nitscheff ließ nun die eroberten 9 Kanonen tmpan» 
Zlen und mit Mannschaft verleben, um den Feind 
mit seinen eigenen, Waffen zu besiegen. Der 
Oberst Barnicksw, Rittmeister Fabect und der 
preußische Rittmeister von Arnim erhielten den 
Auftrag, von den gefangenen Wesivbälinger ei» 
KorpS zu bilden; dies, gelang, und ss halten wir 
nun auch Znianterie. Diese erstürmte unrer d»m 
Beftbl des Obersten Benckcndoff am M e n 
September das Leipziger Thor, und mußte mit 
Gewalt zurückgehalten werden, nicht auch die 
Etadt zu erstürmen, welches General C«ernj, 
tscheff, um. eine sonst fast unvermeidliche Pmn-
derung zu verhülen, nicht zugeben, sondern sie-
durch Kavttulation einnehmen wollte. Die Gar-
Mon ließen, wir um,0 williger abzlehn, da wiv 
uverzcu^ w«r«N/ daß sie von selbst zu uns kom-

v»ÜFd«»,. vaben sie sich wirklich eilige-
M M » . mvk N M x DöttNherü. mit. Freudem 

anwerben lassen; dieser brave Offizier lst verwun-
det. J n der Stadt haben wir 32 Kanonen, sehr 
große Pulvervorräthe, viele Waffen und Kleidungs-
stücke gefunden. 

Auszug aus einem Schreiben aus Stet t in, 
vom 19. September. 

Sie können leicht denken, lieben Freunde, 
wie eS sich an einem Orte lebt, wo man für Geld 
keine Lebensmittel haben kann. Zu der Zeit, als 
Slett jn blockirr wurde, haben wir genug eingekauft: 
allein wer glaubte- baß es so lang« dauern würbe? 
Setzt ist alles aufgezehrt, Fleisch ist seit drei Mo-
naten bei keinem Schlächter zu finden, und Gemüse 
dürfen nicht ins Thor. J n der Stadt sind wenig 
Gärten, und was daraus zu Markte kommt, ist nicht 
mtt Geld zu bezahlen. Daö grobe Brod von 
Schrot, ohne Butter, will nichr schmecken. Butter 
ist nicht zu baben, denn fast alle Kühe sind tobt. 
Daö Pfund kostete zuictzl 5 Tblr. , das Pmnd Kcise 
wird mir 3 Tblr. 12 G r . , die Mandel E»er mit 
3 Th l r . , das Pfund Speck mir 3 Tblr. 12 Gr., 
ein Huhn mir 3 Th l r . , die Metze Erioffeln mir 
46 Gr., ein Heering mit S bis 8 Gr. be ahit. 
Fische giebr eö aucv nicht, denn die Oder ist mit 
PaUisaden versperrr, und die wenigen Fische, 
welche man bei oen Brücken fängt, sind für dte 
Herren Generale. Ein Paar Rühe befinden sich 
noch beim Lazarelh, unv die Milch davon wird zu 
12 Gr. »as Quarr verkauft. Die Mililärver»o.ien 
essen jetzr Pferdefleisch; alle Hund« und Katzen 
werden aufgegrlffen und verzehrt. Das Fleisch da-
von schmecke niait üdel, aber der Ekel verleidet den 
Genuß. Katzen »Ragout schmeckt wie Ziegenfleisch, 
Pferdefleisch wie Boafleisch. 

Die Sladt tragt alle Monat 00» Tblr. 
Kontributjon, ^welche der Magistrat beitrnben muß. 
Kein Eigenthümer darf aus oer Stadt, wenn «e 
nicht 'itinaiid stellt, welcher für ihn zahlt. ES 
sind nur noch wenig Einwohner hier, und wöchent-
lich ist ein Tag zur Auswanderung festgesetzt. 
Dann ziehen sie mit Sack und Pack hinaus, und 
nehmen mit was sie tragen, oder auf kleinen 
Rollwagen fortbringen köni en, denn kein anderes 
Fuhrwerk wird durchgelassen. 

AuS einem Schreiben auS Zerbst, v. t . Oktbr. 
I n Magdevurg fehlt es an Holz zu Befe-

stigungsarbeiten.' Ei« Holzhändler in dcr Nach» 
barschafr hatte einen Vorralh etwa 6000 Nlhlr . 
werth, welcher von ibm requirirt ward. Er gicbt 
ihn, reiset mit der erhaltenen Quittung und dem 
Taxvrotokoll nach Magdeburg, und meldet sichtet 
dem Präsekten wegen der Zahlung. Dieser, Na-
mens Bercanicr, nimmt dieses sehr üdel, und 
fuhrt dem Bittsteller zu Gemütbe, daß «in WeA-
phaltscher. Untertban kein- Eigentkmm habe. AlS 
dagegen aus Gründen, deren Wiederholung «S 
nicht bedarf, prousiirt wird, declarirte der Herr 
Präkekt seine Behauptung dahin; AlleS was «in 
Westfälischer Unterrhan besitze, gehör« zusörderK 
dtiy K M ? Napol tyn . M a k dieser Adrig ließe, d«lM 



Könige Hieronymus, uud nur über das, waS dann 
Noch blieb,, k ö n n e der Inhaber disponiren. 

Gctireiben auS W ien , vom 2. Oktbr. 
A u s e i n e r f e b r z u v e r l ä s s i g e n Q u e l l e w e i ß 

man bt - r , daß die Unterhandlungen m»i Bayern 
ihrem Ende nahe und wahrscheinlich gestern schon 
beendiat stnd, wonach Bayern 15 000 Mann »ur 
O e s t e r r e i c h - I t a l i e n i s c h e n Armee unter H i l le r , und 
45 000 Mann ,u denen unter Rcuß gegen Bayern 
übenden 45.000 Mann Oestrrreichischer Kern-
Truppen, stoße» lassen wird, und daß Rcuß sodann 
p a H K r a n k M v o r d r i n g t . 

Paris, vom i4. September. 
Ein Kaiserl. Dekret ordnet das Unterrichts-

Wesen der Hanseatischen Devartements an. I n 
Bremen und Münster sollen Akademien, dort mi t 
tiner vrorestantischen, hier mit einer katholischen 
Kakallät der Theologie errichtet werden, in Lübeck 
und Hamburg Liccen. (Vor der Hand wird eS 
wohl bci d^r Verordnung bleiben.) 

An völliger Durchbrechung, des Hafen - Dam-
nies ,» Cnerdurq, welker 8 Jahre alle Anfalle 
d.s MeereS auSgch>iltcii hat, arbeiten täglig 1200 
Mann und 300 Iferde. Nächstens soll das neue 
Linienschiff ZelandoiS, welches die Kaiserin bestie-
gen, in den neuen Hafen gebracht werden. 

Bericht nok der Überschwemmung, welche 
einen Tbeil der Wnchsclnteberungen in 

Westvnußen betroffen Hai. 
5>n vorläust^cn Anzeig.» ist bereits Le6 un» 

bcschrndllchen Elends erwähnt, welches die am 2ten 
und Zlen September enolgten Durchbrüche der 
Weich,cldämwe über einen großen Tbeil der 
Weichselniederungen, nämlich üder 16S Döl fer , 
welch« aus 4lv2 KeuerAellen brgrhcn, verbreitet 
haben. 

O h n e B e i s p i e l i s t e s i n d e r G e s c h i c h t e d e r 
Ü b e r s c h w e m m u n g e n d e r W e i c h s e l , d a ß n a c h d e m 
d a S v o n d c m g e s c h m o l z e n e n S c h n e e i n d e n K a r p a -
t h e n h e r r ü h r e n d e H o h a n n i ö w a s s e r a b g e l a u f e n , d e r 
b r e i l e S t r o m b i s j u e i n e r f ü r d t , B e w o h n e r s e i n e m 
U f e r g e f ä h r l i c h e n H o h e a n g e s c h w o l l e n s » y . 

Bereits im Anfange d,S Augusts hatte jenes 
periodische Steigen des Waffers in der Weichsel 
aufgebort. Nach dem großen Landregen in drr 
lehren 5ä'f! ' ' deS Augusts mehrt, stch w a r wieder 
die Wassermasse: am Lssten August stand solche an 
dem Strommesser bei Kunebrack unweit Marien-
werder, ^ Fuß 10 Zoll, und stieg allmäblig, bis 
zum ziffen Mittags quf 7 Fuß 2 Zoll. 

Von. diesem Zeitvunkte an erhob stch der 
S t rom immer mehr, und stieg bis zum 2ten Sep-
tember Mittags auf 15 Kuß 2 Zoll. 

ssktzt erst konnte »mn, Meiadr besorgen, da 
aus dem Herzvgtbum Warschau nicht die ge-
ringsten Nachrichten über das dortige Steigen deS 
SrromS eingegangen war?«, dennoch blieb die 
Hoffnung übrig, daß das plötzliche Anwachsen deS 
S u v m s bloß vvn eilttm Motkenbruche herrühre,, 

und eben so schnell vn'edes aufhören Wirde, w i e 
dies häustg i» geschehen pflegt. 

N i c h t s d e s t o w e n i g e r w a r e n s e i t d e m 1 . E r p « 
t e m b e r a l l e v o r y e s c h r i e b e n e A n s t a l t e n z u r S i c h e r u n g 
d c r D ä m m e g e t r o f f e n w o r d e n , . a l l e m d i e s e w u r d e n 
»ur» « i -S- i va l l d-s W-ss-r« ud- iwä» lg l , d.s d-I 

n i c h t g e h a b t H ü t t e , u n d w t l c h e 
d e n h o b e n W a s s e r s t a n d v o n > 7 ^ «m einen 

An'de?n S t r o m m e s s e r b e i M a r i e n w e r d e r stieg 
d e r S t r o m a m Zten Eevteinber M o s e n s b i s a u f 
L 2 ^ku t i 2 Z o l l , u n d jetzt w u r d e d e r Ä 5 e ^ c h > c l d a m m 
b e i R a t h S w e i d e d u r c h d i e G e w a l t d e S ^ 
e i n e S t r e c k e v o n b e i n a h e 100 R u t h e n z e r s t ö r t , u n d 
e i n großer T b e i l d e s F l u s s e s - r g o v stch n u n m e h r 
i n d i e m a r i n w e r d e r s c h e N i e d e r u n g , so last daS 
Wass"r ^ i - am A b h ä n g e des B e r g e S e r b a u t e n 
H ä u s e r d e r - i n e h a l b e M e i l e v o n d e r W e i c h s e l e n t -
k e r n t e n S t a d l M a r i e n w e r d e r e r r e i c h t e . DaS 
Wasser stieg bis a n d i e D ä c h e r d e r H ä u s e r i n o c n 
überschwemmten N i e d e r u n g e n , u n d e i n e n i c h t u n -
b e t r ä c h t l i c h e Z a b l d e r s e l b e n is t g ä n z l i c h f o r t g e r i s s e n 
o d e r s o n s t z e r s t ö r t w o r d e n . E i n e v o l l s t ä n d i g e D a r -
stellung d e s S c h a d e n s , d e n d i e u n g l ü c k l i c h e n B e » 
w o b n e r d e r ü b e r s c h w e m m t e n N i e d e r u n g e n e r l i t t e n , 
l ä ß t stch n o c h n i c h t l i e f e r n , d a d i e Überschwem-
m u n g n o c h f o r t d a u e r t . „ 

Der S t r o m fiel z w a r v o m Z t e n Septbr. a l l -
w ä b l i g bis z u m I 5 l e n , w o c r a m S t r o m m e s s e r b e i 
M a n e n w e r d e r 9 Fuß ji^/2 Zoll z e i g t e , a l U i n v o n 
d i e s e m T a g e a n b e g a n n d a s W a s s e r w i e d e r z u 
steigen, s o d a ß e s a m 2 l s t e n w i e d e r 1 2 F u g 1 j / 2 
Zoll h o c h a m S t r o m m e s s e r stand, u n d s e i t d e m i s t 
es n u r bis auf t v Fuß 8 Zoll g e f a l l e n . Die H o f f -
n u n g , d a ß v i e l l e i c h t r i n t g e d e r D u r c h b r ä c h e i n 
d i e s e m H e r b ü g e k ö p f t w e r d e n k ö n n t e n , u n d b a ß 
d i e Gestellung e i n e s T h e i l S d , S W t N t c r f e l v e S i n 
d e n u b e r i c h e m m t e n P i r d c r u l i g e n n o c h m ö g l i c h f e y n 
w ü r v e . ist dadurch v ö l l i g v e r e i t r d , e S i s t v i e l m e h r 
z u b e s o r g e n , d a ß b e i d e m n ä c h s t e n E i s g ä n g e , Wik 
d e r S t r o m m i t G e w a l t d u r c h d i e v i e l e n Durchbrä-
che d e S D a m m e s d r i n g e n w i r d , v i e l e H ä u s e r w e r -
d e n f o r t g e r i s s e n u n d v i e l e f r u c h t b a r e F e l d e r i n 
S a n d s t e i n w e r d e n v e r w a n d e l t w e r d e n . 

Zum Tvei l ist dieses schon jetzt geschehen,, 
be.onders hat daö Dor f Kurtz.ebrack bei Mar ien-
wer- er sehr durch die Versandung gelitten, Men-
swen i,nk> jevoch bei der großen UederschwemmunNi 
nicht umgekommen. Der unmittelbare und mittel» 
bareSchaden, drn die Bewohner der westpreußischetk 
Niederungen von der warschaujschen Gränze ober» 
halb S a wetz an bis zur Monrauersvitze, imgleichrn 
die Gcgenttn am Aus f luß der Nogat in dag-
frische Has, an ihrem Permögen erlitten haben, i k 
außerordentlich groß, und dürfte ohne die aerina-
Ar^ebmreibung, , leichr. einige Mil l ionen. Tbaler 

. Am empfindlichsten ist der Verlust der aa«. 
zcn dlksiähr igen Crnd te , m v v n n u r . u n b ä e ü ^ 



Bender Tbeil auf 1>etl oberstui der Wo5i'.rm-
gen und Scheunen gerettet worden, und sogar die 
Kart^n-l,-, ve-f.luit sind/ so daß der Unterhalt von 
10- bis l-^000 Menschen jetzt ganz von fremder 
Unterstützung abhängt. 

^ Die Durchfütterung deö Viehes, welches die 
Bewohner der überschwemmten Gegenden gerettet 
haben, ist ebenfalls sehr schwierig, da auf der Höhe 
cin großer Futtermangel herrscht, indem wegen des 
unaufhörlichen Regenwetters, cin großer Tbeil deS 
GetraideS und deS HeueS auf dcn Feldern und 
Wiesen verfault, und der Grummet ganz verloren 
gegangen ist. ^ 

Mehrere Menschen verdanken di« Rettung 
ibreS Lebens bei der großen Überschwemmung den, 
kaiserlich-russischen Kommandanten zu Culm, der 
einige mit Soldaten bemannt« SchiffSgcfaße zur 
Rettung der Unglücklichen in d«r schwetzschen Nie-
derung abschickte; durch die Bemühung deS Ac-
tis«-Einnehmers Wundsch, des Schiffers Kriegst,in, 
deS Gerbers Lehmann, deS RegierungS. Assessors 
und Ober «Tor f . Inspektors S « h l und anderer 
Personen, wurden bci Martenwerder mehrere Men-
schen gerettet, und 5 Menschen, die sich auf eincm 
umgeschlagenen Weichselkahne befunden batten, 
und am loten September bei Schwetz in ldieseu 
Fluß gefallen waren, wurden durch den Schiffer 
Gottschalk aus Ltebenwald«, und durch einige 
ander« Schiffer dcn Fluthen entrissen. 

Vermischte Nachrichten. 
Der Kaiser Napoleon befand sich^ authenti-

schen Nachrichten zufolge, am 4ten Oktober noch 
zu Dresden; von dem Könige von Sachsen, der 
um diese Zeit ebenfalls noch dort war, hieß cS: 
er sey krank; — eS scheint, daß die groß« franzö-
sische Arme« zwischen Dresden und um Leipzig erst 
noch eine Schlacht wagen w i l l , bevor sie die Elbe 
verläßt. Dte Nsrdarme« unter den Befehlen dcS 
Kronprinzen von Schweden und die schlesische Ar-
me« unter dem Oberbefehl deS Generals von B lü -
cher koncentriren sich immer mehr. Dem Ver-
nehmen nach haben beide Heerführer in der Ge-
gend von Düben, zur Verabredung der fernern mi-
litairifchen Operationen, eine Zusammenkunft ge-
habt. 

Die Macht deS Generals Tscl.ernitscheff soll 
in Cassel durch die tu uns übergetretenen west-
phälischen Truppen schon bis auf 8000 Mann an» 
gewachsen sey«. 

Am iste« d. M . , früh um t0 Ubr, hat der 
französische Gouverneur in Magdeburg, LemarroiS, 
die herzoglich - sächsischen Kontingente entwaffnen 
und sie als Gefangen« wegführen lassen. Der Ue-
berreft d«r Spanier sitzt in der Citadelle, wohin 
die Franzosen ihnen ihr Essen bringen. Ueber-
vaupr herrscht in Magdeburg «tn so großer Wider-

Legen die Franzosen/ d a ß m a n sich davon 
allre v«vsprech,!, kann. 

.silnst befehligt die Abtheilung der 
gros;cli co.nbnnrrcn Armee, die dnrch Franken zieht, 
und war am sccri Oktober schon Commottatt pas-
sirr. Gleich auf der Fränkischen Gränze sind meh-
rere Dayerijche Bataillons zu ihm gestoßen. Diese 
Erscheinung verändert den ganzen Karakter deS 
Krieges. dem Augenblick, da die Alliirten de< 
südwestlichen Deutschlands sicher sind, können sie 
dcn Schauplatz des Krieges an den Rhein verlegen, 
und wehe Napoleon, wenn sie vor ihm dort anlan-
gen! 

Der Oegerrcichische General Bellegarde soll 
nach einem wiederholtem Gerüchte mit 40,000 
Oesterrcicbern die Abtheilung der Nordarmce, dia 
im Lauenburgischen sieht, verstärken. 

ES soll leider ein Deutscher, ein Graf Sa lm, 
gewesen sein, der in Cassel die Straßen verram-
melte, und so die Flucht Jerome Bonapartc'S 
möglich machte. 

I n Breslau behauptet man am Zosten 
September, Napoleon habe am szsten die Allitrtenr 
in Böhmen aus ihren Positionen gedrängt, sey aber 
am 26sien von ihnen geschlagen und seine Armee 
in <inc solche Unordnung gebracht worden, daß er, 
um cin Beispiel zugeben, den General Mouton habe 
erschießen lassen. — Oudinot soll seit dcr Schlacht 
bei GrsHbeeren in Ungnade jeyn. 

Schon seit e i n i g e r Zeit soll man in Leipzig 
keinem Bayrischen Ofßjier erlaubt haben, die 
Stadt zu verlassen. 

Davoust soll sehr oft sagen, Nqpoleon habe . 
den einzigen F ehler , daß er zu g u t sey. ES 
kommt darauf an, wozu — ? 

Der Kommandeur des übergegangenen Säch-
sischen Bataillons, von Bür iau, hat in seinem, 
seiner Offizier«, UnterMzicre und Soldaten Na-
men, eine Proklamation an die auf dcm rechten 
Elbufer befindlichen Sachsen erlassen. 

D i e , Preussischen Truppen erhalten ihren 
Sold in Fiinffrancs -Stücken und Piastern. 

Tyrol ist frei! Wessen Herz schlägt nicht 
freudiger bei dieser Nachricht, welches Land ver-
dient« es mehr, seinem geliebten alten Herrn, sei-
ner alten freien Verfassung wiedergegeben zu wer-^ 
den, als dieses, das zuerst unter alle« Deutschen -
Volkern cin blutiqes Vorbild gab von der Stärke, 
die Treue und Glauben verleiht; eö bat bewährt, 
daß Volker nicht können wie ein« HandelSwaart 
vertauscht und übergeben werden, sondern daß jeder, 
der sie wider ihren Willen besitzen wil l, sie ver-
nichten muß. Nicht um der Bayerischen Regie-
rung Vorwürfe zu machen ist die« gesagt'-, auch sie 
war nicht frei in der Annahme TyrolS, sie mußte 
treue Unterthanen dafür aufgeben, sie wollt« sicher 
den Tyrolern nichts BöscS; was sie that, war nur 
«rzwungen durch verrückte Französisch« Polit ik. 
Aber «6 «st die härteste unter allen Gewalttbätiykci-
ten, ein Volk zu vernichten, andre Landesnamen, 
Gesetze einzuführen, alte Sitten zu verbieten. Di«-» 
Bayerische Regierung fühl t däS »nd macht e« gut» 



ibre Trinken und Begmkcn verlüssen Tyrol nach 
Vk'rabrlllMtt mit Oestreicki. Zwanzigtauscnd Tyro-
ltr jellvcm aulgksianden, habcn l̂ je vergrabe-
nen und verAeckten Büchsen aufgesucht und sich 
damit bewaffnet; Brixen ist schon, vvn ihnen eingc-
«ommen, Zvv Franzosen mit 2 Kanonen gefangen; 
schon haben sie den Brennerpaß und den. bei Stür-
zen besetzt; sic beten auf ihren Felsen für dic edle 
kleine Schaar ihrer Landsleute, die sich bei uns 
sammelte und für uns tapfer nntstnlt. Hätte dcr 
herrliche Hofer dfefe Zelt noch erleben können! 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Befehl Sr. Kaiserl. Masesiär 

deS Selbstherrschers aller Reußen u. 
«US der Li«fländisch?n Gouvernements. Regierung 

an 
x sämmtliche Ordnungsgerichte, Stadt-Magistrate 
. und GulS-Inhaber dieses Gouvernements. 

-Wegen der vielen Schwierigkeiten, die den 
schnellen Fortgang des Rekruten-EmpfangS in die-
sem Gouvernement entgegen gestanden haben, bat 
lich Sr. Excelsenc«, der Herr Militair«. und Ci-
«il-Ober-Befehlshaber dieses und des Kurländisch. 
Gouvernements!c. tt. Marquis Pautucci veranlaßt 
gefunden, den auf d«n i5ten Oktober d. I . anbe-
raumten Termin, in welchen die Rekruten-Com-
Missionen noch Rekruten zu empfangen haben, und 
-in welchem diese Rekruten noch ohne alle Strafe 
«ntgegcn genommen werden sollen, bis zum isten 
November d. I . inklusive, zu verlängern. 

. Lindem dt« LieAälidtsche Gouvernements-Re» 
gierUi'g diese dem Gouvernement so sehr zur Er-
leichterung getroffene Anordnung samwtlichen Stadt-
Magistraten und Gutsbesitzern zur Kennrviß bringt, 
weist die Lieflandische Gouvernements-Rcgternng 
dieselben an, ihren Dank für diese Erleichterung 
dadurch zu erkennen zu geben, daß ste sich beeifern, 
die repartirten und bis jetzt noch nicht gestellten 
Rekruten, ganz ohnfehlbar bei den Kommissionen 
bis zum ersten November d. I . abzuliefern, weil 
nach Ablauf dieses TaqeS, die Kommissionen ibre 
Sitzungen aufbeben, keine Rekruten ferner anneh» 
men und die dann noch restirenden durch die streng-
sten Zwangsmittel und unter Beitreibung der ge« 
schlichen Strafgelder, eingefordert werden sollen. 

Hiernächst erhalten sämmtlich« Ordnung«» Ge-
richte desmittelst auch dcn Auftrag, die Güter, wel» 
che denselben jetzt von den Kommissionen als resti? 
rend angezeigt werden, zur Stellung ihrer noch 
Nicht gelieferten Rekruten anzuhalten. 
! R i g a » S c h l o ß , den igten October iLis. 

Carl Dahl, 
RegierungS. Rath. 

Sekret. Hehn. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reussen ic. tt. D a de? 

D.'ctsrtu.tl!ö Carl Höh an n.-S chulh, 
St. Petersburg, sich wegen seines Abganges ̂ vot» 
htt-siger Universität gehorlg gemeldet und um die 
erforderliche Vorladung seiner etwanigen Credito» 
rcn gebeten hat; als werden htemtt den Statuten 
a-mäß, Alle und Jede, welche an genannten Stw> 

i/g-nd «w-, nach d.m §, »I d-- All-rhöchst 
k-nflrmir l -n D-rschrif t- i i !U R / l d l b e S ä n l i g - , »»« 
der Zeit seines akademischen Aufenthalts allhier her-
rührende Anforderung haben Achten, aufgefordert, 
sich binnen der gesetzlichen Frist von 4 Wochen 
a bei ibm selbst, und falls ste dasclbst ihve 
Befriedigung nicht erhalten sollten, bei diesem 
Kaiserl. UniversitätS - G"ttl)te zu melden, unter 
der Verwarnung, das? nach Ablauf dreser Friest, 
Niemand weiter mit einer solchen̂ Fordcrung wldcr 
gedachten Abgebenden allhier gebort und zugelassen 
werden solle. Dorpat, den 15. 

Lm Name,, des Kaiserlichen UniversitätS-
Gerichts. 

M. E. Styx, d. Z. Prorector. 
Wi t te , Notär. 1 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät dcS 
SelbAherrscherS aller Reussen <c. ic. Da der 
Studiosus der Theologie, <IcorZ Karlblo^n, 
sich wegen seines Abganges von bieuger Universttat 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung seiner etwanigen Creditoren gebeten hat; 
als werden hiemit den Statuten gcmäs?, Alle und 
Jede, welche an genannten Abgehenden irgend eine, 
nach dem K. 4l. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, auö der Zeit seines aka-
demisch«', Aufenthalts allhier herrührend« Anfor-
derunH haben̂ möchten, aufgefordert, sich binnen der 

' geschlichen Frist von 4 Wochen a cZaio bei ihm 
selbst, und falls sie dasrlbst ihr- Befriedigung nicht 
Aalten sollten, bei diesem Katterl. UniversitätS-

melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wieder gedachten Abgehenden all» 
hier gehört und zugelassen werden soll«. Dorvqt, 
den Ilten Oktober. i8!3. 

Äm Namen des Kaiser!. UniverfitätS'GerichtS. 
M. E> Styx, d. Z Pror«ctvr. 

» ^ Wit te, Notär. 1 
getroffener Anordnungen d«S D«-

^ Reichs »Domainen, wird von dem 
Aefiandlschen Kammeralhof« hiedurch besannt ge. 
macm,. daß diejenigen welche willens stnd, das 
rm Dorptschen Kreise belegene KronS-Guth Wat-
tigfer von 5 i^l Haaken von ultimo Märh l8i^l. 
auf solange tn Disposition zu n«hm«n, bis selbi-
ges entweder verkauft oder anderweitig zur Arren« 

werden wird, fSr besagtes Guth 
Wattier aber mehr als die jährliche Arrende. 

an Gelde, Getreide nnd Disposition aus« 
und welche gegenwärtig besteht in 1?-; 

Tschetwert, i T'chetwerik 4^/5 Garni» 
202 Rub«! so Kopeken Silber. Münze und g?,A 
r--u»n t» 2- A.d. I Ei ldt t .Münj-



?u entrichten, stch mit der gehörigen Sicherheit, 
welche wenigKenS auS soviel als zwei JahrcS-Re-
venüen dieses MutheS betrage, bestehen muß, am 
ZSten und 22sten October, und zren November 
bey diesem Kammeralhofe tum Ucberbolhe einfinden 
wögen. Riga, den 9. October i s i z . 

^6 man6atum 
A. I . D i c h ä u s , Sekr. 5 

A n d e r w e i t i g e Bekann tmachungen , 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Po l i ze i -Verwa l tung hieselbst. 
Rs vvünsckt ^emsncl e ine t lau5l«)k-

rers te l le 2U ü b e r n e i i m e n . L r erb ie te t 
siot» 2 iun H p r e r r i c k t i n cier la te in isc l len , 
A r i eck i sc l i en , f ranTösisoben unct 6eu t -

L p r s c l i e , so w i e suc t i i n cien ü b r i -
^ e n Lckul^viZsensckaften, D ü k e r s ^ .us -
Icuntr übe r I k n Asben cler I ? e r r K o l l e g i e n -
rsrt» v- ^<Zt-Zerislerri unci 6er U e r r L lok-
ra tk v . ^ v e r s . l 

Da die Gesellschaft der Dörptschen Müsse an 
Stelle des bisherigen Oekonomen Bude emen an-
dern bei stch zu engagireu gesonnen ist, so werden 
diejenigen, die stch zu diesem Geschäft für tüchtig 
halten, hiemit aufgefordert, stch bis »um istenDec. 
d. I . bei dem Dejour-Vorsteher derMusse zu mel-
den, von welchem ste die nähern Bedingungen er-
fahren werden. D t e V o r s t e h e r . t 

Da ich noch vor Ende dieses Jahrs Dorpat 
verlassen werde, so ersuche ich diejenigen, welche 
eine Forderung <ui mich habcn könnten, mir diese 
sogleich anzuzeigen und die Zahlung ;u empfangen. 
S o wie ich auch alle diejenigen dringend bitte, 
welche mir, oder der, im drillen Stadrrbeil von 
mir vorgestandenen Handlung dcs Herrn Raths-
Herrn M . G- Werner zun. noch schuldig stnd, ihre 
Rechnungen deS baldigsten abzutragen. Dorpat, 
den 5ülen Oktbr. i s t s . 

F. M . H a r d e r , CammiS 1 
Der Kriegsgefangene, General von Ochs in 

Dorpat, wi l l einen noch fast ganz neuen, moder-
nen Sradt- und Reise^Wagen (Batarde) verkau-
fen oder gegen eine lcichre Reise»Calcsch« vertäu» 
scheu. Der Wage» ücht auf dem DoHm und wird 
vom Domvoigt auf Verlangen gezeigt. 4 

Bei mir, dem Baron Vietinghoffchen Haufe schreg 
über ist eine Gelegenheit von drei Zimmeen, für 
Ungebeyrathete zu vermletben und sogleich zu 
d«j,ehin. A d a m B ö n i n g . t 

I c h »eise Wrdarch an, daß stch am sMen 
d. I . «in guter Vorsteherbund b«i mir in 
^inHkfliodeo^ welchen der Ergenthümer, der 

!«ln Esgenthamsrecht genau erweisen wird, gegen 

Erstattung der etwanigen FutterungSlosten tt. wie-
der empfangen kann. 

Bäckermeister Schleiche r. 1 
I ch wünsche in meiner Handlung einen B u r -

schen von ohngefähr 15 Kahren zu enaagircn, am 
liebsten vym Lande, der jedoch schon einige Schul-
kenntnisse besitzt. Wer diese Stelle annehmen wil l , 
beliebe stch bei mir schriftlich zu melden. Ferner 
stnd bei mir Wohnungen und Erkerzimmer, sowohl 
für Gebrirathetc, als Ungeheirathetc zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. Bremer. 2 

Em kleines Bi l lard und ein vollständiger Tisch-
ler Avvarar stnd auf dem Rappinschen Pastorathe 
kauflich zu haben. 2 

Ein Bedienter, der im Aufwarten geübt und 
mit guten Zeugnissen versehen ist, kann eine Stelle 
unter annehmlichen Bedingungen erhalten. Das 
Nähere ist im Hause des Herrn von Liphart zu er-
fahren. 2 

J n Auftrag deS Herrn LandratbS vorr 
L i p b a r t zeige ich an, daß der Empfang dee 
jetzt falligen Ritterschafts-Abgaben in meiner 
Wobnung vom 6. Ottbr. ab biS zum 2Z. Octbr. 
an den jedesmaligen Montagen und Donnerstagen 
Vormittags um w Uhr statt finden werde. Dorpat, 
am 1. Oerober t8 tz . H e h n . s 

A b r e i s e n d e . 
Der Schuhmachergesell C a r l L u d w i g S t a a b 

ist willens in kurzer Zeit von hier zu reisen, und 
macht solches deSmittelst bekannt, damit diejenigen, 
welche eine rechtmäßige Forderung an ibm zu haben 
glauben, stch mir solcher bci der hiestgen Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung melden mögen. Dorpat, den 
4. October i s i z . 3 

Der Lobgcrbergcsell David Hoberg ist willens 
von hier zu reisen und macht solches hiemittelst be-
kannr, damit diejenigen, welche eine gegründete 
Forderung an ibm zu baben glauben, stch mit sol-
cher bci der hiestgen Kaiserl. Pvlizeiverwaltung mel-
den mögen. Dorpat, den 6. Oet. tSlZ. 3 

Durchpassirte Reisende. 
Den I2ten Octbr. 

Der Herr Etatsrath Apotfchinin, als Courier, von 
S t . Petersburg, nach dcm Hauptquartier. 

Der Engl. Courier, Hr. Be l l i , von S t . PeterSb. 
nach Rl^a, — Se. Excell. der Hr. General-
maj. Rattoff, von S t . Petersd. nach dem Haupt-
quartier. — Der Herr EkatSrath Baron von 
Korff, von E t . Pctcrsb. nach Mitau. 

Den tZten. Der Hr , Ti tu l . Rath kado, von Riga, 
nach S t . PeterSb. — Der Hr. Capkt. v. B i * 
ström, als Courier, von Riga, nach S t . PeterSb. 

Den jZtcn. Der Feldjäger, Hr. Capit. BeresofskV? 
von Töplitz, nach S t . PeterSb. 



O ö r V t-

Z e i 
84. Sonntag, den 19"" October lZiz. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r « 

v r . D . G . B a l k , Censor. 

Pensa, den 45. Septbr. 
Verwichenen August wurden bier 392 kriegS-

efangcnc Franzosen eingebracht. Unrer vielen be» 
lnden sich 4 CbefS, 2 Majors, t Adjudant von der 

Garde Napoleons, äs KapitainS, 4s Lieutenants, 
35 SekondclieutenankS, t Kommissair, 2 Sckre» 

» StaabSchirurgie und 4Cbirurgte. 
Fci,r des boben Namenstages Vb« 

rer Mattstsr der Frau und Kaiserin E l i fa derH 
A lexe jewna am Zten dieses MonatS in hiesiger 
S tad t , bezeigten die sich hier befindenden kriegS» 
gefangenen badenschen Offizier« besonders ihre Evr-
furchr gegen den erhabenen Gegenstand dieses Ke-
HrS. AlS nämlich am Abend die ganze Stadt illu-
minirr war, sah man auch vor dem Hause, welches 
sie bewohnten, ein transparentes Gemäblde mit 
dem NamensUlge Er . Majestät des Kaisers und 
Ibrer Majestät der Kaiserin, mir der Unterschrift -
S e y d gepr iesen ! 

Berlin, den isten Oklbr. 
Der Kaiser Navoleon, dessen Communika« 

tianen mit dem Rhein durcd die kombinirten Be-
wegungen der großen Kauptarmee, dcr vereinigten 
Armee von Nordveurschland und des «rsten Armee-
Korvs völlig aufgehört haben, hält die Position an 
der Mulde, und bar am !2ten dieses von dort eine 
Operation auf die Mitteklbe gemacht. I n Ver-
solg derselben ist die Belagerung Wittenbergs auf» 
grboben »md das Belagerung?. Geschütz ohne Ver-
lust weggebracht worden. Der Feind schickte, nach-
dem er Wittenberg eytlcht hatte, ein KorvS dieS« 
seils der Elbe. Um dessen möglichen Absichten auf 

die Mark und die Residenzen zn begegnen, hat der 
General-Lieutenant Graf von Tauevtzlen sich mit 
einem großen Tbeile deS vierten Armeekorps dieS-
stitS der Elbe über Ziesar und Brandenburg nach 
Potsdam und bieher gezogen, um dem Allerhöch-
sten, ihm ertheilten Austrage gemäß, die Residen-
ten vvr jedem Unfälle sicher zu stellen. Das bei 
M o s b e r g ^übergegangene feindliche Korps bat 
A?. "cht weiter vorgewagt, und da der Privt 
Tfcherbarow, nach >0 eben «.6 Ubr AbendS) einae-
gangenen Nachrichten, mit St^ooo Mann russischer 
Truppen vor Wittenberg angekommen ist, und sein 
Hauptquartier heute ,n Suterbock nimmt: so fällt 
»cde Besorgniß von Seiten dieses KorpS nunmebr 
weg. Vor Torgau ist allcS rubig. Kei der kam! 
binirten Arm« von NorddeurschiZnd und d!m » I 
sten Armee-Korps unter dev Befehlen de« 
v°° B i S » . . , « ->»- dl- Ea°>- d7s », bält-? a . ! 

°°--"st>ch , s° daß °°n d-n O « » 7 . w , n A 
der, tn Verbindungen mit denen der großen Hauvt. 
armee d'- wichtigsten und erfteulichNen Resutta 
in kurzem zu erwarlen sind. ^r,u' igre 

Berl in, vom 16 October. Abends um 8 Ubr 
(Aus einem Privatbrirfe.) 

athmen noch einmal tief auf! Mk,»»»» 
schien der Verheercr sich auf uns Kütten tu 
aber »vieder umsonst. Nachdem er Blüchers link?» 

d " I ^ Uebermacht zurückgedrängt, warf « 
sich mit 4 Armee-Korps auf Tauennen 
ibn bei Dessau über die Elbe zurück und . 
w«e Gefangene und Ueb^rläufer verlies,?» ^ 
Massen du?ch Wittenberg und T o ^ 
«n. T°u , i i , i ,n , d » Ungft d.n Bis.h, 



»,ld er mit Uebermacht bedroht würde, sich hier» 
h r zu ziehn, kam gestern mit 27,00» M«nr» an, 
f ind hier 12000 Mann frische Trupven vor ßch 
und erhielt beute n»ch mehr Verstärkungen. Ben« 
nigsen 'fchickte ihm 20,000 Man». Morgen- rückt 
er also wenigstens wieder mir 60,000 Mann Iwr. 
Andeß ist jetzt alle Gefahr vorüber. Napoleon fand-
zu viele Armeen in dieser Gegend, alS daß er Iva« 
gen durfte, indeß er ein KorpS verfolg«^ seine« 
Rücken den andern bloß zu Hellen. Er bat sich 
zurückgezogen, ohne auch nur die Garrison voir 
Magdeburg verstärkt zu haben, und unsre Truppen-
Haben Dessau wieder besetzt und sind wieder über 
die Elbe gegangen. Die Schlacht die man ibn» 
anbot, hat er abgelehnt - nun^wird mau ibn dazu 
zwingen, wie bei Groß» Götschen, und ist jetzt stark 
genug, nicht bloß zu. siegen,< ilmdrm auch den S t M 
zu benutzen. 

Berlin, vom 17. Oktober. 
Die unvergeßliche Milde dev Prager gegew 

Preußische Verwundete, die schon nenlich er«ähat 
worden, wird in dem vorliegenden Schreiben eineS 
Kreiwilllgcn neu bestätigt. Das Schreiben erfreut 
außerdem durch- die heitere. Laune bei. heftigen. 
Schmerzen: 

„Me in theurer Freund! AuŜ  Prag schreib ieh 
Ihne» diesmal, und noch srhr oft, denn ich liege 
bier hart.verwundet. Die tzuii n«ch dem goidenm 
Engel in Dresden ist mir !heu«r zu st«bn gekom-
men; ich habe einiges an Knochen, besonders, aber 
viel Fleisch verloren. Ich babe fünf Schlißwu»» 
den mir Kartätschen erhalten, was sür meine Por-
tion fast zu viel ist,- nämlich eine in- die linke 
Hand, die auch etwas Knochen zersplittert bat, wo-
durch nun auck diese Schöndelt für die Welt ver-
koren geht, eine in den Gorderarm , die fthr ge-
nügsam gewesen ist, zwei am Hinrerarm, von de-
nen eine sehr unverschämt gewesen und wen gstenS 
«in Pfund Fleisch mir weggerissen hat, dte fünfte 
hat mich an der linken Seite getroffen, und ist die 
anäbigste von allen genasen. Die Hand ist am 
schlimmsten dran,, ich kann le i l ' t einige Monate 
damit zubringen; hier bin. ich übrigens wie tm-
Himmel bei einer Gräfin werde wie ei». 
Aürst bedient, der e> ste Wundarzt ist zu mir geru-
fen; daß es also wieder mit mir wird, ist außer 
Zweifel. Doch hängt alles davon ab,, wie ste die 
Hand finden, wenn iie daran schneiden, w>S bald, 
geschehn muß. So muß man sich bei lebendigem 
Heide seei<en lassen! Emen Tbeil meines SkeletS. 
werde i T Ihnen zus.l'icken, ein paar Knocken--
Kl i t tern, dir können ^ ie stch in einen, goldenen, 
Ming fassen lassen, oder in einen eisernen. 

Der Marscd durcbS Gebürge bis Dresden war. 
Türchterlkch, eivig R<gen und kalt und dabei be-
vändig bivouakirt ohne Hütten , dam schlechte Le-
bensmittel ,, weiche der schieben Wege halber nicht 
Herankommen konnten. Wenn i<k Sie nur bei 
Air gehabr bärre, denn mein, î aune war vorrreff» 
my «nd ich wqr sehr zum Wltzmachen aufgelegt 

wenn man aber niemand hat-, der einen versteht, 
so läßt man ihn. Den Lösten sah ich zurrst Dres-
den, den Lösten standen wir in ßeinem schlechten 
Feuer, ich kann aber a>frichlig versichern, daß ich 
eine solche Ruhe halte, als 'stänbe ich am Ofen. 
Langweilig wurde daS ewige Schießen,. weil, man 
wegen des Spektakels mit niemand reden konnte, 
die Pfeife mußte mich entschädigen. Von z. Ubr 
Nachmittags bis gegen 7 Ubr habe ich immer in. 
»er vordersten Reihe gestanden, um die Zeit bekam 
ich mein Thcil. Ich habe jetzt gesehen, daß ich 
reckt zum Soldaten passe, denn nickt nur die siü-
heren Entbehrungen haben mir nichts gelosttk, so», 
dern auch im Feuer hat mich kein Winseln der 
Verwundeten, kein Fallen der Leute, ni^rs im 
miktdesten> gerührt. Zwei gute Lmie vvn mir siel.ld 
zugleich on, meiner Seite beim Ävanciren, -U'rr daß, 
mich daS sehr alterirt hätte, kann ich nici t saaeu^ 
ES ist einmal Krieg, und ist es dcr nicht, so n.uß, 
ein andrer fallen." 

Von der Nbe, vvm 1 Nen-Oktober. 
AapvleoN soÄ i« T«ocha bei Vetvzig scyn. 

Blücher stand , nach den letzten Nachrichten, noch' 
zwischen Halle und Merseburg. — I n Dresden-
sollen, nur 10,000 Mann. Feinde zurückgeblieben: 
seyn. De? König soK am Aken und wten dabiir 
mit seinem und dcm Kennisseuschen Korps aufge-
brochen seyn, nachdem er am Nen eiue Rekog? 
NvsciruTiq bis .Zeirffen vorgenommen Z>alte, ohne 
ttwaß Bedenkendes zn Dalsen. Me große Ärniee 
steh? Ii ei Chemnitz und ÄlNndurg. MoriH Liebteei-
Kew ist. den, Marschall Angereau entgegen geschickt 

Schreiben von der Elbe, von? i^ten Oktober. 
I n Hamburg waren am Lasten September-

Unruhen, Ivcil die Franzosen, das E iiber der Bant 
in Sicherheit bringen wollten. Daß daö gute Ver-
nehmen- zwischen Dännemark nnd S<bweden 
hergestellt werden wirv, scheint aus mehreren An-
zeigen' wahrscheinlich. AuS Stralsund knmen in-
Gotbenburts Scbiffe an, um dort Ladungen nach 
Kopenhagen einzunehmen. Die Kolonial» Waaren. 
stiegen deshalb sehr bedeutend im Preise. 

Halle, den 30̂ . Septbr. 
I n der heute hier erschienenen Zeitung Heiß5 

eS: Seit einigen' Wochen wurde der Posttulauf 
hier theilweise und abwechselnd, seit 8 Tagen aber 

änzlich gehemmt!. Nachdem am igten Septbr. 
ier dag. erste Detaschement von Kosacken einge-

troffen und seit dieser Zelt kleinere Partheien ab-
und zugegangen waren,- kam den Lüsten «ine stär-
kere Ablheilung und bezog, ein Wachlager vor dem 
Tbore an> der Straße- nach Leipzig, bin. Den 
2?sttn borten wir. aus der Ferne, nordöstlich von 
der Gegend Wittenbergs her, vvm frühen Morgen 
an einen Kanonendonner; Es beißt, daß in der 
Gegend- von Oranienbaum Gefechte vorgefallen,, 
auch Angriff« auf die Festung Wittenberg gMachk 
seyn M n , . 



D->n 29k.'l» Mvrqens 8 M-f wurde es 
bier tu Hall« plötzlül' levd îr und unruhig, Kosa--
lken vsk drn Posten rsr dcr Stadt und in dcr Um» 
gegen!» s»rcngrea/ivl>6 dm und 5er̂  man borte 
auch einzelne Scvüssc ^llen u»td> einige Verwundete 
wurden, tivgtkracht» vernahm, daß stch eine 
Abrh îlung leickter französischer Reiterei auf der 
Straße von Lttpjig ^er genähert und gegen die 
Ko»uck?n . Po^n Bew.egwngen gemacht batten. 
Die Äosacken Atzten sick, und Sie Franzosen fckie» 
nen ibncn in ihrer Richtung gefokqr zu «evn. Ge» 
gen Mittag, erfuhr man, daß sich die Franzosen 
wieder aus der Straße nach Leivjig bin zurückgezo« 
gen harren. M« Kosaken nahmen auch ihre alten 
Plätze nach wie vor wieder ein. 

-Breslau, >̂en 9. Oktbr. 
Der Her.r StaatSmwistcr Freiherr von 

'Stein ist im Begriff nach der Lausitz adjugehen^ 
um die von den drei verbündeten hohen Mächten 
ihm übertragne Verwaltung der occuvirten und 
zu ottupirenden dcutschui Lander zit nbcrnehmea. 
Bei iciiiem lchten Aufenthalt m Töplitz erhielt er 
»on Gr. Majrstat d<n Kalfcv von Rußland die 
Dekoration dcs St. Andreas - OrdenS. 

Napoleon hat M mir dem Gros seiner Ar-
Mee vor, Dresden zurüÄgezogcn und nur ^ine Be-
satzung dort ju.rückg.el.a>sscn. 

Wien, den 5. Oktober. 
Bei den Ueberschwemmungen In Oberum-

garn bemerkt man, Haß das Wasser in nnglaubli-
Ä»er Menge aus drm Sctiooße der Erde hervor» 
strobmre, so daß di« kleiusten kaum stngerdiÄen 
Quellen m mannsvr^en. Strobmen herauSvracven; 

^ lonit g,wyönli<h iur Herb» ê n knarren-, 
wurden ^?r^Rl,in v<rter>Orttcdafrels. S o riK , .G. 
der kleme Bard Tar;<r im ^k<knv Tavissa Kir»« 
und Thurm uzv.K d̂ S bvrrsMsfrlMe Aaßel̂  mit 
Mauern ui,d Wäll?«» un» alle«- Msvilien fo^r. 
D.i Epene» muHtm 42 Mensttxn ?/Tage lang 
auf einem Baum schmachten, weii.man^ ijinm, fo 
kläglich sie aucv um̂  Brodt. uird Rettvnff wimmer> 
ten, bei der starken Fluth nicht p» Hülfe-kom «nen 
konnte. 

S c h r e i b e n a u S G » t b r n b n r g , 
vsm Lösten September. 

Aus verschiedenen Anzeigen ist ,u vernm-
tben, daß in Absicht ihrer Kriegserklärung« ge-gen 
Schweden dte Dänen stch eineS Besseren besinnen 
werden. Bis zum 57ten dieses waren« an- der nor» 
wegischen Grenze ziemlich viel Tvuppew zusammen 
gezogen.; ste hattew sogar schon Scl isshrückrn bei? 
sammen, um einen Einfall in Schweden zu wa, 
gen; allein nämlichen TageS stnd ste unerwartet 
auseinander und nach Hause gegangen, sogar das 
BergenbuS -> Regiment bis nach Bergen zurü<kge-
schickt worden. Jn Kopenhagen A der CourS 
achtzehntausend Tbaler Papiergeld für einhundert 
Thaler Hamburgcr Banco., 

spätere? C K reiken vom sken D^to'b-r 
bestätigt di- Au-Ssicht »u Bettehaltong deK Friedens 
»wischen Dännemark und Schweden. Der däni-
sche Minister Graf Vernstorf war nämlich von 
»euem sack London abgefertigt Morden, m>d da» 
durch war dcr CourS so bedeutend gestie-es^ daß 
»n, Kope î»'"?cn emdu lodert Tda-ler Hamb. Bco. nur 
vsc^ mit fÄnsisusenö Thaler dänisch PapierKitd-be-
zahlt »ur5?n. 

V e r m i s c h ' t t Nach r i ch ten . 

Der Stand der Armee», heißt es im preußi» 
Wen tzorrespowdenbe». ertveckt die ftendtge Erwar-
tung ein» irahen GntsernmiA deS Knegöscha»?. 
Platzes auS unser« G«S<r»d«w. GmercU Tau«lchken 
E jar Deckuidg d u Mark.» grg-a nwgllche Ru<k. 
Masversuch« vo« der Nordarmee ̂ abgesendet wo» 
5en, sein KorpS < dessen srsprunglrch« Bestim-
muna dieS-war) beläuft sich mit den nngegangenen 
Vkrftärkungen mrf S0.000 ManN; Torgau ist uw« 
aestört von dem General Wobefer deobachttt, die 
Avrdarmee mit dev Blücherschen vrn iv ig t , besetzen 
die Elbe und Saalh. AeMma-vschall Schwakenberg 
hatte sein Hauprquaerier- in Mrenbnrg, er hat den 
Gcneral AloyS Lichtenftein dem Skngerausch»» Ob» 
seryations 'KvrpK w i r überlegener Macht etNgeg«n^ 
-gesetzt, daS Hauptquartier des Königs vvn Prevßen 
ivar schon vom 8ten dick! 9rcn i-n Zehist bei Pirna, 
man ernaitete feinen Einmarsch in Dresden , daS 
«nur schwach besetzt war, in den nächsten Tagen? 
Kaiser Napoleon war nnt seinem HauMu>rrri«r in 
der Nähe von Leipzig durch «in österreichisches 
Corps gedrängt; diese Tage werden über sein« 
luvten RückzugSverfNche entscheiden, nur ein Sieg 
kann ihn retten und eine verlorne Schlacht wurde 
°u»s itzi, kein« DerKeg«rH»ir bmnissen, mir aber 
«mstte Arme» gesebew hat, w 5«S Eies»» anvlß. 

Gön«rat Blüch« Katt« dte General« Vadna 
und Stverbaten,'«m der bömrisch. fächlvfchen Gränte 

»st«bem lassen, sicw nur m i t dem BorcksO«« 
g e w a n d r ' ^ ^ SaeksHvn KorpK nach GEer 

' ? grvße A-vmee bÄr dke böhmischen HanotÄ 
vasse Commotrau und Peterawalde mit d«n: rechten 

mit dem übrigen Tbeil- in Sachsen CVem-
nch, F«»berg und Altenburg besetzt, und wollte den 
Men nach Gera vorrucken/wo Fürst Ltchtensteür 
Pchow miv kcwg Pferden eingetroffen war. 

Die Wassenvor^ärhe, die man in Cassei a«^ 
fttnden, werden zur Almirung der Hessischen Land-
wehr und des Landsturms sehr willkommen, und 
d»se -gewiß- sehr bald organistrt und unaemei« 
brauchbar sehn denn- dte braven kriegerischen 
f ^ ^ s n schon unter der alten-Verfassung sämmt. 
lich Milttairpfl^chttg, so daß man in den Städte» 
nue auf dem Lande eine Menge gedienter S»««^ 
ten u..v D,reranen die nur v?rejni^ und' 
gut gelettet werden dttrfen, um ein 
» « « iu dUd.°. Wi -» . « i . , ? 



di« Insurrektion in Hessen allgemein, dringen die 
Oesterreich» und Bayern gegen Franken vor, so 
mochten von den gefangenen und entwaffneten 
Truppen, dte Napoleon nach Frankreich schicken 
will, wohl nur wenige an den Ort ihrer Bestim-
mung anlangen. 

Auf Maltha bat daS Pestübel zu Ende Ju-
lius durch die Vorkehrungen dcr auS Smyrna be-
rufenen fremden Aerzte stch vermindert. Dle 
Sterblichkeit, die stch sonst im Durchschnitte auf 
60 Menschen des Tages bclief, war schon auf 
gekommen. 

Den Zisten August traf in Konstantinovel 
«in russischer Kourier auö TifliS bei der Gesand-
schaft ein, mit der Nachricht von einem zwischen 
dem in Georgien kommandirenden russischen Ge-
neral unv den Persianern auf eine Jahresfrist ge-
schlossenen Waffenstillstände. Er setzte sogleich seine 
Reise nach dem kaiserl. Hauptquartiere fort. 

Die Armuth deS KcunonS G>aruS nimmt 
immer zu. Nach Schweiler - Blättern stnd zu 
Bettschwanden von etwa 2100 Einwohner 380 Per-
sonen blutarm; zu Linkbal von 1700 Seelen 
bettelarm; zu Malt von 1Z00 Seelen 506 höchst.,rm; 
zu Kerenzen von 1000 Einwohner too bis 200 er-
bärmlich; zu Wühlhorn von 6cicr Seelen beinahe 
200 höchstvürfttg oder bettelarm. ES sei leider 
unbe^weifelte Wahrheit, daß alle Jabre viele Men-
schen eines langsamen Hungertodes sterben. Denn 
die meisten HülfSmittel deS ErwerbSfleißeS liegen 
vom Sturm der Tage gebrochen da; Handel und 
Wandel stocken; und ein nur allzugroßer Tbeil der 
Gemeinden seufzt noch unter dem Drucke der 
Schulden, welche die Requisitionen und Kontribu-
tionen der Kriegsjahre tn unglaublicher Höhe an-
gehäuft baben. 

Am t7ten September ist die Vatersschwester 
deS Herzogs von Meckelnburg Schwerin, die Prin-
zeßin Ulrike Sovbie, im 9-sten Jabre verstorben. 

J n Rostock steht j,tzt daS Zsste englische Re-
giment, bei welchem Lord Wellington rühmlich 
diente, bis er vor wenigen Jahren zur Garde ver-
setzt wurde. ES nimmt auch Deutsche, jedoch der 
Verhältnisse halber, nicht preußische, schwedische, 
russtsche und mecklenburgische Unterthanen an. Der 
Rekrut erbält 4 Guineen Handgeld auf 7 Dienst-
jabre, und will er dann noch langer dienen, eine 
Erhöhung deS Soldes. 

AlS zu Braunschweig im Oktober vorigen 
LabreS di« Siege der Franzosen durch ein feier-
liches, von dem Kommandanten veranstaiteteS Mabl 
gefeiert werden sollten, fanden sich von 550 geladenen 
Gästen nicht so ein, und in Kassel entfernte stch 
der größte Theil der Gemeine aus der Kirche, so-
bald man wegen eben jener Siege nach dem Gottes-
dienst das Tedeum anstimmen wollte.' Der Gene-
ral-Inspektor der Polizei befahl, wie man auS 
«niqen zu Braunschwekg aufgefangenen Briefen 
*Uhrt, die auSaebliebenen Gäste strenger zu beob-
«v«n , und « M m das Verhalten der Kasseler für 

ein Zeichen ihre«) schlechten Geistes. Auch in Han-
nover wurde bei dem Tedeum wegen des Sieges 
von Lützen, Kantor und Organist fast von allen 
Zuhörern verlassen, und die Zurückbleibenden lan-
gen wenigstens nicht mit. 

I m Hauptquartier des Königs von Preußen 
erscheint jetzt eine Feld-Zeitung. 

Die Schiffe, auf welchen die Wittenberge« 
UnioersttätS - Bibliothek nach Dresden gebracht 
werden sollte, wurden von Kosacken genommen. 
Diese untersuchten den Inhalt der Kisten, und 
erlaubten dann, ste ans Ufer in Sicherheit zu 
dringen; nur nahmen ge die Schiffe weg, da lie ste 
brauchten. (Die Franzosen venuhren in Moskwa 
anders mit den Bibliotheken, die gebundenen Bü" 
cher verbrannten iZe, und die rohen streuten ste 
ibren Pferden unter. Man steht wohl, daß die 
Kosacken Barbaren stnd.) 

Der Oesterreichische Beobachter enthält Fol-
gendes? „Von den Streif >Rvrpg in Sachsen 
wurde kürzlich ein Schreiben eines bedeutenden 
Mannes in Dresden, an einen seiner Freunde 
aufgefangen. ES ist vom Losten v. M dalirt. 
Unter andern heißt eS darin: „Hoffentlich bin 
ich in sehr wenigen Tagen bei Dir. wem. Du 
nicht zu mir kommst, und dann will ich Dir und 
dem Herrn Scl'ul,nspeklor v o n . . . . . MehrereS 
sagen, was mein persönliches Verhältnis und Be-
finden betrifft. — Ich leide unglaublich und täg-
lich mehr an der rechten Seite wo Ich glaubte, 
mir mit einem Mal« helfen zu können. Auf der 
linken Seite war ich frei bis hieher; aber seit 
einigen Tagen, und besonders seit Sä Stunde«, 
wird diese so leidend, als die rechte, und da ich 
sast nichts mehr zu mir nebmen kann, so befinde 
ich mich in einem so leidenden Zustande, daß, so-
bald ich kann und darf, die Rückkehr in den 
Schoost meiner Familie das Einzige ist, was mir 
übrig bliebt, wenn ich nicht hier sterbe. Nun 
kannst Du denken, wie schlecht ich mich befinde, ob 
ich gleich mein Hobes Uebelbefinden unter Plaifan-
terien zu verstecken, und all« Welt von meinem 
Wohlbefinden und gefahrlosen Zustand zu überre-
de»» suche. Die mich umgeben, merken jedoch 
meinen hektischen Zustand sehr, und werden täg-
lich bedenklicher. Unglücklicher Weise habe ich in 
meinem betrübten Zustande Niemanden, der es gut 
mit mir meint, und der mich liebt, und dadurch 
wird mein Uebel täglich größer. 

. V o n politischen Dingen darf ich nichrS Z 
schreiben» und beobachte also ein gänzliches Still- . 
schweigen." ° 1 

Wir bewundern und loben die Zurückhaltung 
und DiSeretion deS Briefstellers; finden ste sehe 
natürlich, und danken ibm einstweilen, im Namen 
seines Freundes und noch vieler andern, für die 
in diesem Schreiben über seinen Privatjustgnd mit? 
gcthtilttn Aufschlüsse.« 



I n Laybach verbanden stch die Generale 
Folseis und Rebrsvich. 

Ein Brief auS Paris vom !9ten September 
sagt: „Se i t einigen Tagen sctiwanken unsre 
Fondö zwischen 69 und 70. Das G-ruchr nennt 
niedrere Marschälle, die ibre Kommando'S abgege« 
bcn haben. Am meisten interesstrt aber Alles die 
Zerbricht vom Tode Moreau'S. Man wil l durch-
aus nicht daran glauben-" ^ , 

^>n Kopenbag n behauptet« man, daS Dani-
sche ^ül fS - ÄorpS habe in Mecklenburg 5000 
Mann ting'büßr. . 

Oudinot »st von Napoleon nach Frankreich 
»urückgeschickt worden. 

I n dem Hospital zu Fulda befanden sich am 
2?sten v. M 6^0 Kranke Am 25stcn v. M. waren 
in dem Mi l i tär-Hospi ta l zu Frankfurt am Mayn 
5 ^ 2 Mann. Wenn man die Entfernung dieses 
PuntlS von dem Kriegs »Tbeater erwägt, so kann 
man auf die enorme Anzahl der feindlichen Ver-
wuudeten und Kranken f l ießen. Die von den 
Kosacken aufqcfanaene Armee - Estafetten entdalten 
eine Menge sehr kläalicher Briefe auS dem Innern 
von Frankreich. Ein vornehmer Staatsbeamter 
in Paris sttuldert sehr ängstlich die bedenkliche S i -
tualion, warin stch letzt alle Präfekten in drm mit» 
tägl-chcn Tbeile von Frankreich befanden, und daß 
sie wobl »ämmtlich lieber auch bei der Armee seyn 
möchten, als auf ihrem Posten, der nic kritischer 
gnvesen, als icht. 

Der Jsarstrom war bei München so heftig 
angeschwollen. daß am Uten September eine große 
Zahl von Menschen auf der auS Backsteinen im 
Jabre 1760 erbauten Brücke standen, diesem aus-
serordenlllchen Schauspiele zuzusehen. Aber daß 
Scvausviel riß die Zuschauer in seine Katastropbe 
N,it stck fort : drei Süssere Bogen siürtten obne aM 
Vorzeichen d«eseS Ereignisses ein, über hundert 
Menschen, di« darauf standen, wurden ein Raub 
der Wellen und dt« Stadl war noch in größere 
Besorgnisse versetzt, weil viele, die auf andern We-
aen von der Stadt stch entfernt batten, bis zu 
tvrer Heimkehr als todt betrauert wurden. 

' Der General Bongarg, der den Konig von 
Westfalen beherrschte, hatte dle. Gewohnheit, 
durch täglich neuerfundene VerschworungSgescbich-
ten stch und sein« Dienste, und die ungeheuren 
Gummen, welche die Polizei kostete, als sehr noth-
«endig darzustellen. 

General Claparede ließ dem Pachter einer 
Domäne, die er dei Helmstadt hat, antragen, ibm 
Hegen einen Abzug von zehn Proeent die halbiäb» 
rige Packt zu pränumeriren; allein der Pächter 
war nickt bei Kasse. 

Am Sten September schrieb eintz, Leipziger 
Kaufmann: S o «den geben s Französische Gene-
rale und 120 OMere bier zu F uße durch, weil 
D alles in. der Näbe Berlins verloren haben. 

J n Parks soll die höchste Unruhe darüber 
harschen, daß man kclnt Nachrichten v»»l M Slr» 

mee hat. Man glaubt jwar noch nicht, daß Na-
poleon todt ist, aber man sagt sich doch ins Ohr; 

u ' i r s xa» l o i n . 

? r g n u m e r s t i o n s " ^n^e>Ze, 
Hus öein In te l l .ßen-b lat te cler k l i t su i scken 2e»tUNK 

sdge6ruc^t, 

v e r k r ö k l i o k e S ä n g e r . 
R i n IS eu js i i rsLesc l ienK.» 

o^er 
L e c k » » e ^ ^ 

in Nusi!^ gesetzt 
von 

5 » 5 / S u ^ 

XVer LeifaN gebenä in cZie seilen jene, vicluer» 
mit e»nN»mmt: 

, , 6esanxi versckönt I renen 
„ D e n n l i eb t 6essnß . " 

D c r >vir6 le ich t lten erhel len, m i t dessen 
Lerück8 ick t ißnnß i c k 6>e Rersusgsbe einiger (?e-
»e l lsc l^ t .s l i k^er unternehme. I c k v s k l e d i e - u 
rien W e ^ cler ? r s lmmersUe in , u n i i K3.be, 
I l e k e r e i n ^ u n k t m i t 6en N e r k n Ltektenkzgen 
L o k n 6en ? r s n v m e r g t i o n s - ? r e i s auk z k^ukel L . ^ . 
t'estxe^etet. Di« 6er r^specUven?rsnume-
r s n t e n werben äern W e r l t e selbst vorgei^ruct . 

I n 6er I l n i v e r s i t s t s - ö u c k k g n ä l u n ß 6es H e r r n 
^-lei i isksusen v i r 6 ?rsnumerst ic>n suk clieses W e r l ^ 
sr iKvnvmmen z jeclock n u r bis sum Lncle lies Oc to» 
k«r». 

G e r i c h t l t H e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

^ Sr . Masestät 
S-lbstb«r^schers aller Reußen ,c. 

aus der Liefländ,schen Gouvernement«.Regierung 

sämmtliche Ordnungsgerichte, Stadt. Maaisträte 
und Guts-Inhaber dieses Gouvernements. 

, . Wegen der vielen Schwierigketre»r, die den 
schnellen Fortgang deS Rekruten. Empfangs in die-
sem Gouvernement entgegen gestanden baden, bat 
sich Sr. Exccllcnee, der Herr Militaire- und Ci» 
vil'Ober. Befehlshaber dieses und des Kurländisch. 
Gouverne»nentS ic. ic. Marquis Paulucci veranlaßt 
gefunden, den auf den isten October d. I . anbe, 
räumten Termin, in welchen die Rekrmen. Com-
Missionen noch Rekruten zu empfangen baben, und 
in welchem diese Rekruten noch ohne alle Strafe 
entgegen genommen werden sollen, bis »um ia,n. 
November d. I . inclusive, zu verlängern 

Indem di« Liefländische Gouvernements 
M u n o dlrs- dtM.GyuvttNMtNP ^ sehr 



T»Mt«r.ung MroffentAnordinrng sammbtkchen Stadt-
PZagistlraten und Gv-^besitzern zur Keniuniß bringt, 
weist die Lirständische GouveruemeolS.« Regiernng 
d.'elelbkn an, ihren Dank für Viese Erleichterung 
dadurch zu erkennen zu geben, daß ste sich berifern, 
die repartirten uyd bis jetzt noch nicht gestellten 
Rekruten, ganz« ohnfehlbar bei d«n Komnutsionen 

zum ersten November d. A . «rbzuliefern, weil 
nach Ablauf dieses TayeS, die Kommissionen ihre 
Sitzungen aufbeben, keine Rekruten ferner anneh-
men lv»d di« dann noch restiirenvell-durch die streng-
sten Zwangsmittel und unter Veitreibung der ge» 
schliche» Strafgelder, eingeford'rt werden sollen. 

Hiernächst erhalte» fämmtliche OrdnungS» Be-
richte desmUtehst «mch den Auftrag, di« Güter,wel-
che denselben jetzt von den Kommissionen als resti» 
rend angezeigt w«rden, zur Siellung ibr«r noch 
nicht gelieferten Rekruten anzuhalten. 

Rigq-Gchloß, den zoten OctoHcr I8tz. 
C a r l D a b l , 

RegiernngS-Ratl>. 
Sekret. Hebn . 2 

Auf iyefcbl E r . Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reussen:e. rc ic. Da der 
AociorgndliS Ca.r l J o h a n n Schu l t z , aus 
^ r , PctcrMurgv stch wegen seines Abganges von 
hiesiger U»iv^rWr geborig gemeldet und um di< 
erforderliche Vorladung seiner etwanigen Credito» 
rcn gcbtten hat.;, als werden hiemit den Statuten 
g(M.aß,, Alle. u»d Jede, welche an genMN.ten Stu^ 
virenven i.rgey.d eine, nach den, Z, ät der Allerhöchst 
k.onflpmi.rten Vorschriften zu Recht beständige, aus 
k̂ er Zcil̂  seines akademischen Aufenthalts allhicr her-
rührende Anforderung haben möchten, aufgefordert, 
stch binnen der gesetzlichen Frist von 4 Wochen 
a clato bei ihm selbst/ nnd fa l l s ste daselbst ibre 
Befriedigung nicht erhalten sollten, bei dicsem 
Kaiserl. UniversitätS - Gerichte zu melden, unter 
her Verwarnung, daH nach Ablauf dieser Friest, 
Niemand weiter mit einer solchen,Forderung wider 
gedachten Abgehenden allhiev gehört und zugelassen 
werden solk. Dorpat, den tZ. Oktober i s i z . 

I m Namen des Kaiserlichen UntversitätS« 
Gerichts. 

M E- G t y x , d. F. Proreetor. 
W i t t e , N»tA. S 

Auf Vefebl S r . Kaiserlichen Majestät deS 
SrlbKberrscherS. aller Müssen ic. ic. »e. Da de« 
GttidiosuS» dev Theologt«, Georg . K a r l b l y m , 
M wegen seines Abganges von bieziger Hniversttät 
gehörig, gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung. feiner etwanigen Creditoren gedeten had; 
als werden hiemit den. Statutengemäß, All« u>nd 
Jed«, welche aZr genannten Abgehenden irgend ein«, 
«ach dem. ß. 4l- der Allerhöchst konfirmirten Vov-
Kbeiktzen M Recht beständige, aus, der Zeit seines aka-
demisch^, Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung bah«, möchte 11,. auf forder t , sich, hinnen d?V 
N^ctzltchen VLN 4 Wochen q. 6sw bei' ibm 
s«vft» vnd< w N AikätethA ibtt- BefriehiW^g oildZ 

erhalten sellten/ bei diesem Katkerl. Universitärs-
Gerichte ,u melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wieder gedachten Abgehenden all-
bier gchört und zugelassen werden soll«. Dorpat, 
den I l ten October. 18<Z 

L m Name» dcS Kaiserl. UniversttätS-Gerichts. 
M. E- S t y x , d. Z Prorector. 

W i t t e , Notar. z 
Diejenigen von den hiesigen Einwohnern, die 

zur Verpflegung der Verwundeten tn Rlga beige-
tragen baben und di« Rechenschaft, welche dt« zu 
dieser Verpfleqnng errichtete Gesellschaft nber die 
emvf^ngenen Summen und ibre Verwendung neu-
lich herausgegeben h.>t, noch nicht erhalten haben, 
werden ersucht, ibr Exemvlar dieser Rechenschaft 
auf der biestgen UniversitätS-Kanzlei in Empfang 
zu nebmen. Dorvat, den <jten August 181A. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Acliin fügen hiemit zu wissen. Demnach 

Lomissum Einer Erluuchten Kaiserlichen Gou-
vernements Regierung daS dem Herrn Collegien-
Assessor Salomon Zobann von Gersdorff zugehöri-
ge allbier K-K Ni-. 1^8 an der großen Landstraße 
belegene wobl fon-linonirte, hölzerne WohnbauS 
sammd Nebengebäuden und einem geräumigen Obst» 
und Gemüsegarten öffentlich verkauft werden solle 
und von diesem Rath der Verkaufs Termin auf 
^en Sten Aanuar 5eS künftigen iLi^ten IabrS 
festgejetzt worden? als wird solches zu dem Ende 
bekannt gemacht? dannr stch Kaustielchaber zur be-
sagten Zeit auf dem hiesigen RatbbiMse Vormit-
tags um 11 Ubr einfinden und ihren Soth und 
Ueberbolki verlautbaren mögen, worauf drm Meist-
bietbenden daS HauS «um »ppeililtknins gegen baa-
re Bezahlung des Meistbothss^illingS zugeschla-
gen werden solle. Die nähere Auskunft üocr die 
Hey diesem Verkauf stattfindenden Bedingungen 
stnd bei dieser Raths-Cancelley einzuziehen. Fcl-
Im RathhauS am iZten Seplemlier j,8t.5. 

Büvg«r n?«Mv K. F. T 0 vsser. 
C- H. Gvewtnck, Sekr. 3 

Wenn nunmebro. die Angaben über den Betrag 
der aus den Gütern erzieltest Rew«iüen bei der 
Versammlung der Adels-Deputirten eingeliefert 
werden!wüsseni; AIS hat das AestänÄisch« KandrathS-
Kollegium solches allen, biestgen Hetzern und Znn? 
babê n̂  der publiken, vMazim unh G«meiyde-.Gü-
thern hiedurch bekannt machen nwllan,, damit^ l^i«-
fetten ihre Angaben spätestens bis zum 55ten Nov. 
d. A . , wie das Allerhöchste S teuer Manifest, vom 
»Nen Februar 581.S solches vorschreibt; nqch, dem 
mittelst Patents vom- Sosten, .G^pOr., p. I . , publj? 
eirten Formular und der Tabelle «inrskh«,t mög^n» 
Di« nicht HormularlsiäHiA. qngefiertiMn, Angaben 
w/rden retradivt werden und sichern nichts VA5 de» 
fü^Versäumniß präs^irten, S tmf t i 

Riga, den 7ten-Ocrobtr H8KK : 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl» Stadt 

Wcrro tn Ävland,. th.ua. biemü kund MK MM««:? 



E i lbae z«r hfeffge Herr Sk> t̂<Neess<r 
S t e p a r , G i m i r q ^ i , F««cn t r i Wnem Grlauch-
rcu ooch^klßlich-o K^s,rUct>^ Ävjändifchen Hof-
gerichre gehörig rorrotorirten Pfand- und even« 
tuellen Kauf-Osnrrakt allhier pro^nriret, -nach 
welchem er das vem Lobgerbermcister J o h a n n 
Schabi tzk i grHüttg gewesene, w derStadt Werro 
5ud ^0.7" belegene hölzerne WohnbanS, sammt 
NcbtiigMubrn, lZärtrn und allen übrigen zu dem 
GaGltitz geborigen ÄPperrinentien, auf zehn nach 
einander folgende J'ahre K r ü0l?s Rubel B . A. 
aepffindet hat; unÄ um gesetzliche Proklamation 
folhjinen Pfand . Kontrakt gebeten. Wenn nurr 
dies/m Gesuche meckisntv Rezvlulloi^e am heutigen 
TaKe deferirt worden tst, so werden alle diejenigen, 
we'lmr aus irgend einein Mchr<, on das bezeichnete 
Hai S und êsse« Appertinem?en Ansprüche machen 
»u sonnen vermeinen, hiedurch aufgefordert; sich 
vnnerhalb eines Jahrs And sechs Wochen entweder 
pniönlich oder M c h gehörig instruirte GevM. 
wä<i>?igte bei viefem Stndtmagi'strat za melden 
und Hhre etwamge Forderungen und Ansprüche zu 
docittn, n?idrigenfallS ste sich W gewmtigen haben, 
daß nach Ablauf des prWt,irten Termins vvn ein 
Jahr und seckS Wochen, Niemand weitr^ gehört, 
Äelmebr vas gepfändete HauS nebst Appertinentien, 
dem Herrn Sradr^lrrffen S t e p a n S m r r n o i 

' vi? rechtmäßiges Pfände igen lbvm adn,di«rt werden 
iv^d» Merro - RathhauS, den September ZÄiz». 

Bürgermeister C A R o t h . 
KanMil G. Schröder, z 

A«derwe in ige Bekann tmach t , vgeM 
M i t G en , hm i g « n g d , r K a i s e r l i c h r n 

P o l i zei.^ V e r w « ^ t u ^ g h t ^ s r l d ^ 
ES har Jemand den erste« T b e i l v M 

,,S'ch t l l e r ' 6 T h e a t e r . Tübingen, ver. 
loren, vielleicht auch nur verliehen, ohne sich ,u 
erinnern, an wen? Wer dos Buch bciitzr, (welches 
in türkisch warmvrirte Pappe, mir gelben Schnitte,, 
aedundeu.,, und- mit goldenem T'tel auf einem 
arüNttt Rück. n.Schilde geziert ist,) wird ersucht, 
es den P.oressors ^ e d e d o u r abgeben, und 
KllS er dasslbe gefunden, st tnf Rubel B - A. 
Uafür beliebig in Empfang zu nehmen.. 5 

Dnn resv. Publikum außerhalb Dorpat ttige 
Ich hiermit ergebenst an, daß bei nur Abitckge» 
Quartiere.für Reifende ;u haben ^Znd, und daß 
ss.t» Jedermann die beste und billiaste Bedienung 
M versprechen hat. Dorpar, den 17.. Vcr. 181^ 

K r , m «n c l a , 
in der Sternstraße, im ehemaligem 
Major Sieverschen^yause, No 108» 

Es wl^d bei' einer Herrschaft auf einem Gutbe 
»in gyrer nüchterner Ko<b verlangte Mehrere Nach' 
Weisung, 'gjeht dte Expe'^ltv'N dieser Zeitung. H 

Cin sunger MensG, der Kr der Landwirts" 
schüft erfahren ist, wünscht sich bei diesem Fache 
wieder angestellt zu sehen. Zu^ erfragen M er in 
der Vud« des Kn^henhauermeisters Herrn G r , ß -
mann. . . . » 

I i r der Nacht vom l4ten zum isten Oktober 
lind mir drei Pferde gestohlen ^worden, dir an foj-
genden Abzeiä^en kenntlich stnd: 

z) «in schwarzer Wallach, /echs Jah rea l t , von 
mcbr als mitrlcr Groß«, ziemlich starken 
Wüchse und starken- Knochen; ^ . 

2) ein branner Wallach, von starker und drei-
ter Statur , obngeföhr I i Jahre a l t , m i t 
zwei weißen Hinterfüßen, nnd einem Stern 
auf Her S t i rn , besonders ^n einem gespalte-
nen aber sast ganz zugeheilten Vordersuß 
kenntlich^ . ^ . . . 

3) r in brauner Watlach, »rer Jahre alt, rennt-
lich an n«er Keinen Mescliwulst im obern 
Gelenk »es rechten Hinterfußes, von mittler 
Große und schonen Wuchs. 

Wer diel? Pferde nieder verschafft erhalt 50 Rub. 
Belohnung^ Tarwast, den 45. Ottober 58tz. 

P ä s l e r , 
Pastor »u Tarwaff. 1 

Wer gu^en Branntwein, jweidrittel Brand, 
zu verkaufen wiÄenS ist, beliebe deshalb in der Ek» 
pedmvn dieser Zeitung eine Avmge zu machen. 1 

I m ehemaligen Haskischen L?ause Hnd sechs 
Zimmer mit Bequemlichkeit zu vermiethen, Mo-
natlich «verrauch Jahrweise. Die nahern Kedin-
gangen erfahrt man bey dem Gold- und Silber-
Arbeiter Hrn. Haerlen , im Salomonschen 5?aase. 

. Sei nnr^ in meiner Bude Nr . ^8, ist sehr 
schönes Schweitzer-Kcinen, frische Zitronen; ferner 
A r Huvr ^Spe^« und ordinäre Herringe, wie »ach 
^ , un^ SchweviLcbeS Srangen - Ei<«a, 
TalgU«l,re, yvtrs Mvskdwisches Mebk »e. für biöiae 
Preise zu haben- KuSch«. 

Em kleiner weißer Schäferhund ist am igten 
d,rseS? verloren gegangen. E r nar »is zur Hälfte 
^ n bmten geschoren, har an derSvitze des rechten 
Ohrs einen kleinen schwarzen Fle<kn. Wer sol-
chen aufgefangen und in der Braunfchen Hand-
lung hinter dem Rathhause abliefert, sder hcrseiW 
e»ne ;nverläHige Anzeige macht, hat ein Dsureur 
von s Rbl. zu empfangen. 4, 

I m Haufe der verwittweten Frau Stadt-
Mustrus Schultz, stnd bey Herrn Lorentz, außer 
recht gutes weites Boutet l len'Bier, ferne und 
geringere Sorten Brandweine, Punsch, ri. s; w. 
auch sehr schmackhaft zubereitete Speisen in Portio» 
nem in- un5 außer dem> Hause für billige Preiße 
zu babem 2 

Der Kriegsgefangene, General von DüS in 
Dorpat, wil l einen noch fast ganz neuen, moder-
nen Stadt und Reise Wag'N (Latarde) verkau-
fen oder gegen eine leichte Reise. Calesche vertau-
schen. Der Wagen steht auf dem Dohm und wird-
VVM Domvoiü! auf D t t l a n M gezeigt.." 2: 



V t r l s o s u t t g s - A n j k i g - . 
Die Bibliothek des seligen Pastor Major zu 

Mappm, bestehend aus theologischen, historischen, 
geographischen und statistischen auchaltklassttchenWer-
ken, ssll hieselbst öffentlich verloost werden; und 
zwar dergestalt, daß durchaus niemand ver Inrer« 
essenten eine Nietbe zieht, sondern jedem Loose we-
nigstens Bücher für fast 5 Thaler nach dem Laden-
preise zufallen? dte Hauptgewinne aber in größeren 
Werken von ll) bis 15 Tbaler an Werth bestehen. 
— Nack Verkeilung der gehörigen Zahl von Loo-
sen , welche zu 5 Rubel das Glück hieselbst bel dem 
Herrn Oberpastor Lenz und Unterzeichnetem, in 
Fellin beim Herrn Postmeister Gruner und tm Wen« 
denschen beim Herrn Probst S-bnien in Ovpekaln 
zu haben stnd , wird Zeit und Ort der Verloosung 
durch diese Blätter den Herren Interessenten be« 
kannt gemacht werden. Dorpat, den i0. Oer. I8 lz . 

Fe. G r o ß e n b a c h , 
Gerichtlich constituirrer Bormund 

der Majorschen Pupillen. s 
Da die Gesellschaft der Dörptschen Müsse an 

Stelle des bisherigen Oekonomen Bude einen an-
dern dei stch zu engagireu gesonnen ist, so werde» 
diejenigen, die stch zu diesem Gescbast für tüchtig 
hatten, hiemit aufgefordert, stch bis zumistenDec. 
i>. I . bei dem Dejour »Vorsteher der Müsse zu mel-
den, von welchem ste die nähern Bedingungen er-
fahren werden. D t e Vo rs tehe r . 2 

Da ich noch vor End« dieses JahrS Dorpat 
verlasstn werde, so ersuche ich diejenigen, welche 
«ine Forderung an mich haben könnten, mir diese 
sogleich anzuzeigen und die Zahlung zu empfangen. 
So wie ich auch alle diejenigen dringend bitte, 
welche mir, oder der, im dritten Stadttheil vvn 
mir vorgestandenen Handlung des Herrn Ratbs-
herrn M. G- Werner jmi. noch schuldig stnd, ihre 
Rechnungen des baldigsten abzutragen. Dorpat, 
den isten Oktbr. i s i z . 

F. M . H ä r d e r , CommiS 2 
Ns wünscht Jemsncl « ine t l a u s l c k -

rerstei le ü l i e rnekmen . L r erbietet 
s!cd 2Uln I l n t e r r i c k t i n 6er lü te in isc l ien, 
Z r iec l i i scden , kranxosiscl ien un i l eZeut-
setzen Lp rsc l i e , sc» w ie auck in <!en üb r i -
^ l .n Aekulwissensekaf len. d a t i e r e ^ .us -
kun i t über i k n Zel ien cler I ?e r r Ko l l eg ien -

v- I^c i rgenstern un6 c!er H e r r 5Io5-
rs l k v . L w e r s . 2 

^vünLcltt ^emsn6 e i n , wann suc l i 
n i c k t grosses, gezen l issre Kau t i on 
s u si-rencliren uncl seidiges enl^vecler nock? 
diesen l l e r d s t vcler auckt lcüntu^en 
j ak r em^zfanAen, clocli sber ^e2t 
onntra^i iren. D b e n so vvürcle e? e ine 
»olcke davuion de id r i nZen , >venn m s n 

»uk e !n 06er mehre re l akcs e i n k u t k 
su5 clen ^ e k n t e n su verZeden Zesonner i 
v s r e . /^.uk V e r l a n g e n e n k e i l e t h i e rübe r 
nükere ^ c l i r i c l i t i n Oorpsr 

I . U . W r e m e r . ? 

Bei mir, dem Baron Vietinghofschen Hause schreg 
über ist eine Gelegenheit von drei Zimmern, für 
Ungeheyrathete zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. A d a m B ö n i n g . 1 

I ch zeige hierdurch an, daß stch am 24sten 
Septr. d. I . ein guter Vorsteherhund bei mir in 
Werro eingefunden, welchen der Eigenthümer, der 
sein Eigenthumsrecht genau erweisen wird, gegen 
Erstattung der etwanigen Futterungskosten »c. wie-
dcr empfangen kann. . 

Bäckermeister S Ä i e l c h e r . S 
I n Carlowa ist zum Verkauf: weisses Weihen-

Mehl, das Lpfund zu 4 Rubel, etwas schwärzeres 
ds. daS Lvfd. zu 3 Rbl. so kop.; Kartoffeln daS 
Löf zu 2 Rubel; Rüben das Löf zu 4 Rubel; fein 
Flächsen-Lein die Elle zu t Rbl. 30 Kop., gröbe-
re do. die Elle zu l Rbl. ; Spanische Schaafe daS 
Stück zu 8 Rubel. 2 

Eö ist am 2ten Oct. d. I . Abends, ein schon 
gebrauchtes roth seidenes Paraplüs auf dem Wege 
von der SakobSpforte bis zum Buchbinder Kugge-
schen Hause, verloren worden; wer «S gefunden, 
wird ersucht, solches gegen eine angemessene Be-
lohnung in der Expedition dieser Zeitung abjngeben. 

Mangel an Bouteillen nöthigen mich, ein hie-
siges geehrtes Publikum ergedenst zu bitten, den W 
mancher Haushaltung befindlichen etwanigen Ue-
berftuß derselben mir gegen baare Bezahlung nach 
ihrem Werthe, zu überlassen. Die Boutetllen wer-
den sowohl in meiner Weinbandlung tn der Ri t -
terstraße, als auch in meiner Niedertagebandlung 
in der St . Petersburgschen Vorstadt in Empfang 
genommen und bezahlt. 

M . G. W e rn e r , jun. Z 

I ch wünsche in meiner Handlung einen Bur-
schen von ohngesäbr 15 Jahren zu engagiren, an» 
liebsten vom Kande, der ndoch schon einig« Schul» 
kenntnisse bestht. Wer diese Stelle annehmen will, 
belieb« sich bei mir schriftlich zu melden. Fern«k 
sind bet mir Wohnungen und Erkerzimmer, sowohl 
für Gebcirathcte, als Ungehcirathete zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. Bremer. 3 

Em kleines Bil lard und'ein vollständiger Tisch' 
ler Avvarar stnd auf dem Rappinschen Pastorathe 
käuflich zu haben. A 

Ein Bedienter, der im Aufwarten geübt unv 
mit guten Zeugnissen versehen tst, kann «ine Stelle 
unker annehmlichen Bedingungen erhalten. Da? 
Nabere tst im Hause deö Herrn von Hphart zu er-
fahren. . 5 

Bel mir stnd sehr gute frisch« Neun-
augen in Commisston t» Z?ahen. R t c k m a n n . 5 



öl". 85. Mittwoch, den 22«-- October 181z. 

z m N a m e n 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t „ 

d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 

B a l k , Eensor. 

w o r d e n , 

f i t 

V r . D . G-

S t . Petersburg, den Oet. 
Allerhöchste Befehle S r . Kaiser!. Majestät e r t e i l t 

bei der Parole im Hauptquartier in der Sradt 
Töplch. 

Vom 31. August. 
. » Befördert sind: für bewiesene Auszeichnung 
,n de« Gefecht«" a m ? . M a i d. Z bei KönigSwar-

»r. d«im Achryrkaseden Husorenregim. der Stabs-
rillmeifter Frank zum Rittmeister; der bei der Ka-
v i e r t e stehende Major Löwenstern zum Obristtteu-
tenant. 

Bestätigt sind in dem Rang?/ zu welchem sie 
befördere stnd: von dem verewigten Oberbefehls-
haber derArmeeli, Generalfrldmarschall Fürsten Go» 
leniichtschew Kutusow v.Smolensk, beim sten Oäger-
rcqim. der Junker Graß für Auszeichnung, <um 
Fäbnrich; von dem Oberbefehlshaber der Armeen, 
General von der Infanterie Barclai de Tol l i , für 
Auszeichnung, bei der reitenden Anilleriekompagn. 
N r . 1. der Fahnr. Daron Ungern Sternberg zum 
Sekondlieuten.; vom gsums^. Husarenregim. der 
Körnet Moller, in Rück'iÄt feiner erhaltenen schwe-
ren Wunden, mit U'ndenennung.jum Fahnr. beim 
4sten Kadettenkorps angestellt. 

Vom 2r?n Septbr. 
Versetzt sind: von der isten Artlllenevrtgade 

der LZieuteNiint Rei<e«ftkin zur Sten ; von der 5-en 
Brigade der StavSkapitain Baron Rosen zur isten 
Depot. Art i l ler lebr.; von der Aken Brigade der 
Stabskavit Fliege zur zten, der Sekondtteutenant 
Varon Taube zur isten Devot'Arti l l . Brigade; von 
^ / t v t e n der Fäbnr. Wranqel zur isten und die ' 
F«y»r. Hahn eznv S. zur 4t«n RefttveaetMpie> 

vvn der n ten der Sekondlieuten. Baron Wol f zur 
LtcnReserve Artkllericdr.; von der i2tcn der Zähne. 
Rikow zur -jten Reserve - Arti l leriebr.; von der 31. 
Reservebr. der Lieuten. Güldensckan; zur 2ten, die 
Fähnriche Ledmann zur zten Depot- und Baro« 
Meyendvrf 2. zur isten Reserve - Arril leriedr.; vonder 
6ten Reservtdrigade der Sekondlieut. Erdmann zur 
Sten unbMeyendorf zur ?ten Reserve. Artilleriebr.? 
voa der 6. Re«ervcbrig. derKavi t .Mettn znr szsten. 

Vom sten Septbr. 
Der reitenden Artilleriekompagnle N r . ?. wer-

den für Auszeichnung gegen den Feind be^krasnol, 
Litzen verlieben. 

Vom Lelbgarde.Pawlowsch. Regiment ist der 
Obrist Richter an Stelle d«s Generatmaj. Manow 
zum Kommandanten in Dünaburg ernannt, wober 
er bei der Armee stehen wird. 

Befördert sind: der Obrist Pozo die Borg» 
zum Generalmaj.; bei der Suite S r . Kaiserl M a j . 
beim Quaniermeisterwefen der Kapitain Heidemann 
zum Odristlieuien.; vom Angermannl. Jnfanterie-
re im. der Major Oern zum Obristlieuten. 

^ Se. Kaiserl. Ma j . geben. sür die gehabten Be -
mühung,n bet Formirung der Reserve-Eskadronen 
und Bataillonen, und für die gute Führung dersel-
ben zur Armee, I h r Wohlwollen zu erkennen: beim 
Leibgarde Dragonerregim. dem Obristen Vietinghos; 
deim Leibgarderegiment zu Pferde dem Rittmeister 
Kolchküll; beim Leibgarde-Husarenregim. demRltt» 
meiüer Baron Ungern - Stcrnberg. 

S t Petersburg, v. 15 Oktbr. Der Doktor Neb. 
mann ist Allergnädigst am Hose C r . Kaiserl. M a j 
in der Eigenschaft als vcidmevikuS angestellt. 



Königsberg-, den- 26fftn- October-.. 
( i l Uhr Vormittags.) 

Kaum, waren die heul« früh eingegangenen, 
Anbern Nachrichten über den am igten, dicies Wa? 
klare von ven kvmlunirten Armeen bei» Leists er, 
fochtenen beispiellosen Sieg abgedruckt, worden, altzi 
schon neue officielle Nachrichten eingingen, melch« 
den Erfolg dieses glorreichen TageS iu einem. noch 
größern und herrlicher» Umfange bestätigen'.. 

Wir eilen, diese Nachrichten nachsteheick zmr 
Kenntnis des Publikums zu bringen:. 

Leipzig, den l^ten October. 
Die gemeinschaftliche Bewegung aller ver» 

kündeten Armeen von der Elbe und aus Bödmen 
auf Leipzig bat seit dem löten d. M- die Herrlich-
sien Resultate gegeben. An diesem Tage Kamen die 
Armeen des Fürsten Schwarzenberg und VeS Ge« 
neralS von Blücher bei Leipjig zur Schlacht-
Beide haben sie glorreich bestauben. Der General' 
von Blücher hat Zt. Kanonen, 1 Adler der Garde 
und einige tausend Gefangene genommen^ Der 
Feind zog sich dicht an Leipzig, und wurde von 
den beiden siegreichen Armeen eng eingeschlossen. 
Den l?ten traf die Armee deA Kronprinzen von 
Schweden und die Corps von Bennigsen und Co.>-
loredo ebenfalS vor Leipzig u n , und es wurde f«k 
dcn folgenden Tag «tn allgemeiner Angriff von al-
ko.S«iten beschlossen. Dieser ist gestern ausgeführt,., 
«nd der Feind nach einem. WiLerstiinde, dn von. 
früh 9 Uhr biS> zur. einbrechenden Nacht dauerte,, 
gänzlich geschlagen. Errwar am.Ende der Schlacht, 
nur. auf dle. nächsten Mngebuagen. von^LeivNg be-
schränkt. Ueber Z0 Geschütz? waren abermals, ge.' 
nommen worden, wovon 22 von dem musischen 
Corps, welches ganz zu uns überging, nulgeknuM. 
wurden. Eine Wücttmbergische Äugade kiim un-
ter dem Befehl dcö G e r ä t s . Norman»/ g!ek.̂  falls 
zu unS über. DkMcht.l>att«! d.erFeind benutzt, über 
die Elster sich eiligst zurü^zuzieHen.. Wir waren 
aber schon gestern Nachmittag gegen. 4 Uhr vom-
Aufing seiner. Retraite benachrichtigt, und es sind 
daher, schon gestern. Abend die Corps von Bork, 
Matoiv, AlHnuu'vky und' ein großer Tbcil der. R<-
serve» Kavallerie nach Merseburg und We'ßenfrlS-
ab^uu/chitt, um. dein, Achenden Feinde dort zuvor, 
zu kommen. 

such wurde solang, von unS ange» 
Hriffen, und nach kurzer Gegenwehr mit stürmeil-
dec Hand gekommen! D/e Airhende ^eind hat 
unS viele tausend G'fangene, wie viel läßt sich 
noch lu.at genau angeben, überlassen. Unter- ihnem 
b^st.'den si>^ die. Generals, R»'ichsmarschall Mae^ 
doncÛ >, wacher blessirt, ist, Regier , Laurtstvn und 
Berrrand. Der. i^ürst Aoniatowskl und Mersch ull 
Auge.reau sollen. g<blietmi teyn. Der Re^^ der 
sächsischen Truppen,. der Badenschen und Darm-
V<U>t,chcn sind noch, kier zu. uns berüb^rglkonunen. 
Dez von- Sachen, welcher luk zum lktzren 
Mlüenblitk d^iu französischen. System treu geblieben, 
w / , tst. HM?, von; hier. 

wovdelt-. Er- wird wahrscheinlick. nach Prag abrei-
sen. Nach der Einnahme der Stadt habcn die 
z Monarchen unmittelbar ibren Einzug unter dcm 
lautesten Jubel dek brfreitrn Volks, und durch ein 
Skalier bem^ffneler Ttuppen, die. noch vor wenig 
Stunden- iUisere Feinde waren, gehalten. Die 
französMk Armee soll in großer Auflösung. sevn. 
Wi r dürfen schon morgen den Nachrichten von den 
wichtige« Solgxn der beiden letzten Tage durch l-ie 
Generale Hork. und Platow, Giuylay und Licl ten-
stein,, welche in deS Heindes flanken, und Rücken 
overiren, entgegensehen: Die Haupt-Armee 
wird unverzüglich nachfolgen^ Man hat hier viele, 
vergrabene und versenkte Kanonen gefunden. Vom 
löten dieses Monats an ist der Verlust des Fein-
des gegen 100 G r ü t z e zu berechnen. Hoffentlich 
werden die. nächsten Tage, diese Summe verdoppeln. 
Dds Corps von S t . Cyr, L^olio Mann stark, ist-
bei Dresden geblieben, und fällr uns nach diescm-
großen. Siege unbedenklich ganz in die Hände.. 

B « l m , de« Listen October. 
Die Residenz befand sich am gestrigen Nach-

mittage bis spät tn^ die Nacht in einem Freuden-
Taumel, der unmöglich zu beschreiben ist". Die 
Nachricht dcs großen Sieges am lKten hatte alleS 
electrisirt,. dic Straßen füllten sich mit Freude-
trunkenen Menschen, alleS jauchzte dem Könige, 
der Arme« ein. taukndfatligss Hchchoch 5 im Schau» 
spiel wurde das: 

„H/ i l . D^ir im S i e g ^ Kränzt 
mit Enthusiasmus gefördert und gesungen. DaS-
Pudl'kum war so r<<zda«, da^etkjede Gelegenheit 
evg^iff, seinrir G a h l e n Ausdruck. zu geben. Siüh-
rend, herrlich, war der Eindruck,, welchen die.-
Worte dcö alten Richard (in der Schwerer»Fcp-
inllie) am Endê  hervorbrachten 

„Nock lebt der alte Gott!<^ 
Die Stadt war am Alieno gänzlich erleuchtet unl^ 
deŝ  ZftUich.zenSl auf, d-en ^trvtzen kein Ende! Mvr»' 
gM Mittag, werden» alle Kirchen geöffnet sechn, UM 
Gott iür diesen! gr»tz«n Sieg-zu danken. Heutt" 
um drei Uhr wird der in der Nacht vom igten 
auf. den Losten von Leipzig a!»Couri/r abgegangene-
Ril^Nieiü^r- von Auen mit 24 blas»uden Postillio-
nen. d^n^ Geläute all^r. Glocken eingeholt.. 
Am. nächsten. EoimtÄge wird bier ein. Te DeuM-
fu<rlich,, und uni»r dem Donner, der. Kanonen ab^ ' 
g ^M i ^ i i werden. ^ 

Die alliieren Trupven Kabem tkefffch gcfoch- -! 
tett. Dcr kai,cr Napoleon hat eine halbe. Stunde' -
vor Erstürmung L^P^'gS die Stadt zu. Flch ver- ! 
zweiflungsvoll verlassen. Es ist' m hoffen, das matt ^ 
seiner vielleicht selbst habbasti werden« wird». Auge- j 
re»m >all schon vor Leipzig, geblieben' seyn, und' i 
Psmal^wskt stch crläufi t^bem. Latvur iv!^uburgz ! 

ein Bein ve^ obr,n, und ist noch weg tran^ ? 
svorltrt worden. Vierzihn andere Generale ttnd? ; 
gê angen̂  V^n u>-j«m Generglen ist keiner gesät" ) 
len. Der ^rinz vou Hessen Homburg »st in dt5 t 
rechten. Schulter. Ott» mcht gefährliche z 



Steinmetz ist schon früher yefNrlich 5lMkt wv?« «^GreTbNi «ttS >Bvme«-, ,VVM 1? HSlß?. 
ven; der Majsr von Oeizen tst an der Seit« deS Eo 'eben Mb dir 'veGllnberm TrMpen « 
General L-ieut-nanlS von ?«üisw geblieben. 'Bremen eingenickt. Am 's»ten Oktober wvr der 

Nachdem cheiptiu mir 'stürmender Hand <g«. General Tettenborn miit seinem ^orys dies« 
Nammen war, ist zuerst der Kronprinz von Sckwe- MnterneMmia vvn Boizenburg aufgedrochen m»d 
den, und ^dcrnn der Konig von Prrößen und^er ^n der Nachl'über Vie E^e gegangen. Durch un-
Kaiser von ZwßlaG in die Sradf eingr^ogen. All« *w,gsame und 'einsame G<gend ruckten -wir unw-
Einwohner ^>vch,ren den Monarchen entgegen. -m Eklmätschen gegen die Weser vor, u»«> 
Der K?vk»prii-t warttte ihrer ;u ,̂ uß vor !<m 's^men nach'böctch ibes^werlicben Tagen t»ttb M M -
Kaufe, w-elch-es der König-von Sachau für -st, ^n . ^ n , die -,mr i»naufdorlk»em Reaen daß Fm-tkom-
^<richtet Halte. Die Monartvrn stiegen ab «ms mim d̂ S ^ußvot^S -und GeschicheS ?u vwdern 
alle drei umarmten t̂ch slrs-offnem M^k t . . Z)le diovie«, rrm i2ten in Verden an , odne da? dev 
alliirren Truvven'b>'b,n-sich «mit einer Dltuluna n, F--ino r?waS von unsrer Bnnäheui g erfahren 
Leipzig betragen, ivUche nach einem Sturm vkne 'vane, Das Gebein,niß « v r ^ v w »mme« glucktith 
gleichen ist. Täglich sehen wir ^UI, den Niel l M !b.M'abrr und Htttch "dir vortrefflichen Maaßregeln 
berechnenden Resultaten dieser Weitschiachr entge- gesichcor worden. ^ 
S«N. , ^ A m iA ten feüh « r s ä m l i m w i r plötzlich vor 

M r n̂?» Aberzeugt, i>en edlen Gemhlen d̂er Bremen» die Einwohner wwohl aw dte Franzosen 
braven Einwohner dieser Haupt» und RkstdenOadr waren auf daö äußerste überrascht, UNd mußten 
t u enlspreche'n/ wenn wrr dieselben lnerdurch ein- -vus vom H i m m e l gefallen glauben. A u f die N a c h -
laden, stch morgen lMi 10 Ubr Vorwktogö in den richt, daß sich Kysarken zeigten, bat» der franzvst-
Kirchen einzufinden. um >n einem Dankgebet dem f»e Kommandant, Db^st Dhüllier, einige chun^ert 
Gott der Hk. rschaaren sur den glorreichen und Mann von dem erst kürzlich 4n Bremen erngevüS-
höchst entscheidenden Sieg »u dan?en, den derselbe len Barakklon Schweizer ün di« Vorstädte 511m 
der beikigen mrd gere»t^n Sache ^eMehen ^zat. Ibta^kein gesandt, die AissangsMderstvnd 4ei1mrn, 

KÜn'gsbern^dfN 26 October ^ i Z . maw «wem einzigenMrtäkschenschiiffe aber vo« Hen 
SllerbochstverovdlsetesMilttangvuvernement'für^aS Kosacken in einem Ängenbiitk -niedergemacht vd^x 

Land zwischen der Wechsel und der russischen gefangen wurden-
1 ^ Mrnze. Man drang 1>iS igegen 5a? Dstcnbvr vor, i r v 

Militatr"Gouverneur Civil-Gouverneur "vder die Zvgbn'iKe ausgezogen War und vvn dem 
Zast row, D o h n a . Walle-ein l̂ebhasteS Feaer eMand. Unsere Hn-

Memel , vom 27. Öktober -santtrie besetzte di« -nüchH-n Häuser vnd M u g stch 
/Morgens 9 Ubr 1 Feinde heftig herum, -wabrend unser B e -

Prrvatn«Ä«ichren zusolg«, ist Fürst Hokvb auffuhr m»d die S^adt mi l Haubttzgwnmsn, 
<Po»»iatowskv geblieben, und die berüchtiate Demoi» ^ seitlichen Posten aber -mit Kartätschen Hefch-oß. 
seUe C o i r mtt s Millionen ergriffen. D ie Stadr brannte 1>ald om m-ebreren Dnen. Man 

Spätere Nachrichten behaupten, 752 Kano- ^da"e -erwsrter, di- Bürger »würben^ -ibre 
nen s-yen erobert und Marschall Ney scy gefangen. 

«gegen den Meind «mfstehn, imd«ftm, ivv >»scht nie-
Auszug aus e»nem Briese nn ^«r^egend ^>vn Vermachen, doch Durch Evöffnuna vweS Dkor^s 

Danzig, vom 52. Okwber. . -waö ungemeiu » M r -gcschMn «Vimte, in unsere 
Den -loten d> M . , AbendS um 8 'M r , fteng Hände Niesern. ^ , »n 

die Beschießung von Danzig an, ungekäbr aus i^2 Altein yrschah vvn M - m diesrm n ^ « -
Elüct schweren Geschütz liebst i/t Morsern; mit- 5ie B ^ o r werden durch PatroMen in ibre 
unter stiegen auch einige Btunden hindurch die ser getri.den, und Belgien ketne j?M, Horch !eine 
Congreveschen Raketen, welches bei einem s»vnrN mutbige TbeKnichme »̂n ^«r Gefahr die Sache Iur 
angenehmen Herbstabend <inen fürchterlich schonen 'Entscheidung zu bringen Unter diesen Umständen 
Anblick gewährte. Nach einer Stnnde- etwa-um der General Tettenborn vor der Hand das 
9 Ubr, entstand Feuer in der Stadt, welä-eS einige Aeuer einstellen, ^,nd während das übrige Fußvolk 
Etunden lang brannte, später in der N^cbl kam berangexvgen «urde, die Besatzung zur Ueberaabe 
noch an zwei Stellen Feuer auS; das in Alt» auffordern ^ ^ ^ 
Eckottlanh war, dem Anschein nach, daS gro^e. Der Kal l beS Obersten TbüSier, >̂er g», 
Das Beschießen dauerte gestern,, den 4iten d. M., ^^lten srnh aus dem Malle erschossen w«nven, die 
bis in die Nacht fort, man sah vn einigen Orh-n UnverläßttchlM ^ unwilligen «Schweizer, und die 
wieder Feuer, und man sagte: die Fralnosen bar- dom am Ende zu befürchtende Gährung unter den 
ten selbst das RathSgebiet angezündet. J n Saud- Einwohnern hatten den Feind sn dte größte Be-
litz. in Attschortland, auch selbst in Danzig am sti'rjung ver ebt, -er ließ in Unterhandlungen 
allstädtschen Graben brannte «6 stark. «lt-Echotl- «l«, und M t ewen KriegvraH Über die -von dem 
land und die Jesuiter. Schanze soUnl Mch wieder- General Tettenborn vorgeschriebenen Bedingunaen 
hslttm Angrisse genommen sevn» tur Kapitulation. D i r großen Vvnä th r , dj« ^ch 



in der Stabt befanden^ die daselbst anwesend,« ho- eine ungeheure Menge Baumstämme durchführen, 
ian Civilbeamten, und die Hoffnung, nock einen welche für die Festungswerke von Hüningen er» 
andern Ausweg zu finden/ verzogenen sehr den kaust worden sind, wo gegenwärtig viele Arbeitte 
Entschluß zur Uebergabe. Man zweifelte anfangs^ beschäftigt werden, deren Anzahl taglich anwächst, 
ob auch der General Tettenborn anwesend sey, und ES werden daselbst auch übermorgen z,vog Kon-
fchickte einen Offizier, um sich davon zu überzeu- skribirte aus dem Jn ie rn Frankreichs, und von 
gen. Kaum war man gewiß, der General Tet» Dresden die Ueberresie dcS siebenten Regiments 
tenborn sey wirklich mit seinen Truppen in Person erwartet, daS hier ergänzt werden soll. Zu Neu« 
zugegen, so ließ man alle Hoffnung einer längern Breisach ist dieser Tage eine starke .Besatzung an-
Vertheidigung fallen, und die Kapitulation kam gekommen. Dieser Platz soll ebenfalls in besseren 
heute Vormittag, nachdem bereits alles zum Sturm Vertheidigungsstand gesetzt werden. 
angeordnet war , zwischen dem Oberstlieutenant >>m Spessart werden dem Vernehmen nach 
Pfuel und dem französischen Kommandanten, Ma« z 000 Eicbsiämme gefällt, um auf dem Mayn und 
ior Devallanr, zu Stande. DaS Osterthor wurde Rhein nach Mayn» und Ehrenbreitstein abgeführt 
sogleich von den preußischen Jägern besetzt. Der zu werden. 
Gener-l Tettenborn hatte den feindlichen Truppen, Nach Maynz war aus verschiedenen Häfen 
unter der Bedingung, ein Jahr lang nicht zu eine bedeutende Anzahl zu den Galeeren verurtheil» 
dienen, freie« Abzug bewillig«, jedoch mit Zu« ter Missetbäter abgegangen, um zu öffentlichen 
rückiassung aller KriegSbedürfntsse, Vorräthe und Arbeiten gebraucht zu werden. 
Kassen; die Reiterei mußte absitzen unv ihre Pferde London, vom 2>. September, 
abliefern. So eben marschiren die Truppen auS Vorgestern Abend langte dec Major Wynd-
der Stadt , cine große Anzahl der Schweitzer wil l bam mit Depeschen des Feldmarschalls MarquiS 
Dienste bei unS nehmen, und auch Offiziere tre- Wellington allhier an. Sie sind auS dem Hauvt-
tcn zu uns üder. Wi r haben Kanonen und 2 quartier Lezaea vom loten dieses datir t , nnd briii-
Vombenkessel, «ine große Menge Munit ion und g«n die Kapilulation der Ciladelle von San Sc-
Waffen«Vorräthe aller Art und beträchtlich« Kas« bastian mtt, welche sich TageS zuvor, am 9len, 
sen genommen, wovon das Vcrzeinchiß eben ange- ergeben hatte. Am 8ten dieses, um 40 Ubr Mor-
fertigt wird. genS, singen wir an, die Citadelle auS 5-i Stück 

Wien, vom IS. Oktober. Geschütz <vier und zwanzig Pfündern) zu beschießen, 
Der Feldzeugmeister Freiherr von Hlllev und zwar so wirksam, daß um drei Viertel auf 1 

meldet auö seinem Hauptquartier Villach, vom Ubr der Fetnd die wciße Fahne aussteht« und 
Zten Oktober; daß der Feind seinen Rückzug über kapituliren verlangte. Die Garnison der gesamm-
den Jsonzo fortsetzte, und die Brucken bei Canale ten Festung ist während der Belagerung auf ein 
und Tulmino zerstört habe. Einzelne Streif Kom-- Dr i t te l geschmolzen, und bestand jetzt noch ans 
mando'S waren bereits gegen J d r i a , Planina und okmgesädr 1800 Mann. DaS Wesentliche der Ka-
Tulmino vergerückt, und hatten «ine bedeutende pirulation besteht in Folgendem: Die Garnison 
Anzahl Verwundeter und Nachzügler gefangen ist kriegögefangrn; sie wird auf Englischen Schiff«» 
«ingebracht. nach England transportirt. Di« Offiziere und 

Di« feindliche Garnison im Caftell' von Regiments-Chirurgen behalten ihre Degen ü«v 
Laybach, leidet nach Aussage der Deserteurs, sämmtlichen Effekten, dic,Soldaten ihre Tornister. 
Mangel an Lebensmitteln; man erwartet daher die Die Weiber, di« Kinder, .so wie die bejahrten und 
baldige Uebergabe dieses FortS. Hm Jeugham'e der nicht zum Felddienst gehörigen Personen, werdest 
Stadt Laydach hatte man w Stuck eiserne Kano- nach Frankreich entlassen. Der Französische Grü-
nen, und an 55,000 Stück Granaten und Kugeln verneur ist der General R»'y; der Kommandeue 
von verschiedenem Kaliber gesunden. der Artillerie, der Obrik'Licur,nant Diceson. D i r 

Wien, vom Oktober. Garnison besteht auS 80 Offizieren und 1756 Ge-
Der Feldzeugmeister Hiller hat aus seinem meinen, von welchen 23 Osfiuere und 512 Mann 

Hauptquartier Villach einen kourier mit l2 erober- verwundet oder krank im Lazeretb liegen. All 
ten Fahnen und der Nachrief hergesandt, daß Geschütz befanden sich im Casiell: ,̂ 6 Stück mctal-
ßch dic Garnison des Laybacher CastellS am äten lene Kasonen auf Lavetten, 4 dergleichen Haubitzen 
Oktober ergeben Hab«. und k dreizehnzollige Mörser; an demontiertem 

Am ^ten hatte der General. Fenner wieder metallenen Geschütz: 8 Stück und j Mörser. An 
«ln feindliches Detaschement geschlagen, und in der , eisernem Geschütz mit und ohne Lavctten Z8, 
folgenden Nacht hatte der Feind Arnoldstem ver- allem 9z Stuck. SämmtlicheS Geschütz ist indeß 
lassen. wegen anhaltenden Gcbrai-ch,, in übelin Zustande. 

Vsm Main, vom 24. September. Ueber die Wichtigkeit der Festung Son Se-
Eine beträchtlich« Anzahl von Menschen ar- bastian in militärisch,r Hinsicht drückt sich der 

beitet an den Festungswerken von Kehl, Ebrenbreit . Kapitän Collier, weicher die vor dem Aafeu stauo-
vein und Köln. AuS Basel wurde am 22sten nirte Englische Marine kon m^'idirt, u»d der aucv 

geschrieben; »Diglich setzen mir hier zu-der Einnahme, des Orrs thätig mitgewirkt ^ 

v 



i n . seinem Berichte folgendermaaßen a n : I c h 
wünsche Ew. Herrlichkeiten (den Lords von. der 
Admiralität,) Glück zu dem B sitz von San Se- ^ 
basiian, „welches daS nördliche Gibraltar voa 
Spanien ist." Jetzt/ bei Annährung des Winters, 
ist uns dieser Play doppelt viel w-ttb. Er kann, 
auf der Westseite ver Pyrenäen, alS der Schlüssel 
ju dieser Bergkette angesehn werden, und in so fern 
ist er für die devorstehenden Operationen unterer 
Armee, von der höchsten Wichtigkeit. Dic Stadt 
ynd die Festungswerke haben beträchtlich gelitten, 
und es wird viel Zeit vergeh», ehe die Stadt sich 
wieder aus ihren Ruinen erbeben kann. Demohn-
«rachtet ist die Eroberung in keiner Hinsicht allzu, 
theuer erkauft, denn jetzt haben wir Seewinde zu 
erwarten, um deren willen die Flotte ihre Station 
hier nicht würde haben behaupten können »c. — 

Vermischte Nachrichten. 
Am Lasten September waren in Leipzig 

30/000 Mann Franzosen aber viele Kranke und 
Marode, dte »um Theil in den Kirchen und im 
Gewandbause untergebracht waren, zum Tbeil auf 
den Strafen lagen,. wo häufig mit Wacholder ge-
räuchert wurde. Stündlich kamen Soldaten zum 
Grimmaischen Thore hinein, sammelten und ordne-
ten stch aufdem Markt, wo immer loooMann unter 
den Waff«n »fanden, nnd marschirten dann zum 
Randstädter Tbor hinaus, zu der Armee, die sich 
bei Markranstädt und Lützen sammelte. Navoleon 
hatte die (Garnisonen abgerechnet, seine ganze noch 
übrige Macht in Deutschland zu der Schlacht am 
i^ten qcsammelt, — und bat ste verloren.— 

Am 6ren September erging der Befehl an 
rie Emwvhner Magdeburgs, stch Zinnen 50 .Tagen 
vollkommen zu verprov^ankrren/ Wer'dÄS n?cht ge» 
than bätte, sollte zur Stadt hinausgejagt werden, 
was sich wohl viele Einwohner bei der Aussicht auf 
eine Belagerung gern werden gefallen lassend 

I n Bremen wurde unterm Lasten September 
bekannt gemacht Napoleon babe die Gnade ge-
bebt, den Ö f t e r e n , die dort standen, Entschädigung 
unter der Benennung der Tafelgcltern, zu bewil-
Ilgen. Die Bremer möchten schnell Anstalten 
machen, ste ,u erlegen. 

Der Moniteur selbst meldet, Verthier sey 
am loten September krank gewesen. 

Wieder versickert cin sroheS Gerückt, Wel-
lington habe Soult noch einmal geschlagen und 
dann Bayonne besetzt. 

Man glaubt, der Prinz Wilhelck von 
Oranien werde die Englische Kronerbin beirarhen, 
und ky wieder dereinst ein Oranier GnglanlS Thron 
besitzen. 

Nach neuerdings aufgefangenen Briefen des 
Generals Ravv, soll er stch dahin geäussert baden, 
daß Danug sich nicht länger als bis zum Decem» 
bcr d. halten könne, und wenn er bis dabin nicht 

- entsetzt nu'irde, sähe er. stch grnvthigt, die Stadt, zu 

übergeben — UebrigenS soll daß Elend in DanLss 
aufs höchste gestiegen seyn. Täglich kommen De-
serteure von allen darin brsindlichen Nationen, 
selbst Nülionat-Franzosen, b<i dem Belagerungs-
KorpS an; alle führen die bitterste Klage über die 
Behandlungsart in Danzig. Einsiimmg haben ste 
ausgesagt: daß der Soldat alle 4 Tage nur « Kom-
miödrod, und alle z Tage nur ein Pfund 
Pferdefleisch und t5vaS Grütze oder Mehl bckom-
me, Salz soll ganz fehlen, und d»e Krankheirm 
sollen täglich überhand nehmen. , ^ . 

Eine Berliner Zeitung thc»lt den Br ie f 
eines nicht genannten Preussischen Lieutenant an 
einen nicht genannten Major mit, worm zener er-
zählt, daß er bei einem nicht genannten Ort gefan-
gen und von den Feinden miSbandelt worden. D le 
Leitung bemerkt dabei, man solle keine Repressalien 
üben: denn „Die unschuldigen Opfer sprechen zum 
Himmel^sür ihr Recht. Der Himmel übt sem 
Gericht in alleS erstarrender Kälte, m Regengüssen, 
in schwellenden Ströme lk." Es wäre doch wohl 
am besten, auch ju menschlichen Repressalien zu 
greifen! Die Preußen frieren, werden naß und 
ertrinken, so gut als dic Feinde. — 

Der Vieckönig von I ta l ien hat seinen Ruckjuz 
schon über den Zlonzo fortgesetzt. 

Die Franz. Besatzung zu DreSden bat zwei 
vergebliche Versuche gemacht, stch durchzuschlagen. 
Dcr Kronprinz von Baiern soll im Hauptquartier 
der Alliirten gewesen seyn. 

Die 5» Kommotau erscheinende officielle Feld-
zeilung enthalt die Nachricht, daß der Allianz-Trak-
tat zwischen Baiern und Ocsternch am «tcn Okt. 
unterzeichnet worden. Der König von Baicrn ent-
sagt dcm Rheinbünde, und schließt seine ganze 
Macht der aMirten Armee an. 

Alle Viirtfrr Zeitungen vom 27st«r Scpt. 
enthalten einen Artikel, worin gemeldit w i rd : 
Ktllermann zu Maynz habe «inen Kourier aus 
Dresden mit der Nachricht erhalten, beider Arme« 
sev nichts Neues vorgefallen, und die Pariser 
mochten ftch nicht wundern, wenn in einigen Ta-
gen Alne Nachrichten einliefen. " > 

Der in Maynz ohne irgend einen Anlaß dam 
gegeben zuhaben, gefangen sitzende General Ham-
merflem, derselbe, der vor zehn Jahren den Baron 
Knornng erschoß, ist auch derselbe, der in allen 
neuern Kriegen Frankreichs gegen sein Vaterland, 

Moniteur so oft gelobt wurde: hat er sein 
Schicksal nicht werdicnt? 
. « „ ^ "6 cincm Privarschreiben über die Schlacht 
bcy Wartrnburg. Als das mörderische Fev^r lange 
unter unsern Leuten gewüthet hatte, stellte sich der 
General Horn, mit der ihm eigenen Kühnheit an 
die ^v-tze des 2ten Bataillons vom Leibregiment, 
und mit den Worten: „ E i n Feiger, der nun noch 

französische Bataillons hintereinander, 
über Wälle und Gräben. Ale Nachmittags der 
Steg ttttschirden war, jvgxn die Truppen vvr dem 



^Fn inn l H. vrî bey v5rn erwTbn!teÄ Va» 
°raill?n aus>!iiirschirk?/ fragre der General U>rk -
i,Jst daß das Lte Bataillon vom Lekbregimente?" 

rief der erste unter jhnen, und n«» »og der 
Gmeral drn Hvth ab, ANb stand mit entblößtem 
Haupte, bis der ganze Zug des BatailtonS vorl.'«^» 
MMtsgcn war. — 

An Breslau baben sich nach dem Vorbilde 
ider edlni Berlinerinnen, glei^fallS Frauen verei-
nigt, um die verwundele« Krieger .in Kmmrlichen 
^««arktben, nwqiichst gut zu ve>:pfl>:gen. Eie üo«r-
nebmen die Sorg, für die nöltu^e Reinlichkeit, die 
Aumtt't auf die Besveisimg, die Besorgung dessen, 
WaS den scim>aüvcn franken als Er^ui<tuiig gr 
r«i i,t werden sali und die HerbeyschaffUstg dcr nb-
Ehiq«n W l̂'«t>e vnd Verbanddedülfnisst. ^ i e ^ c t l 
wen Mt t^ l ie^r nbernthmrn wö^enrlich an ein-em 
ibeslimmren T»ge den bleust in einem Kaioreche. 
P)ic vol-züstltchften Giensipflit^en si'td 4.) an dsm 
Dkiour Tage theils früh Key k>er Audereiluug und 
VerldtNung der Morgenst^pve »und tbeil« vey 
Empfang Per gelieferten .Victuaken ^u^egen zu 
seyn, um 2.) die Richtigk-it und Guie derselben 
;xu unkrsuchen und iede Entwendung zu Verhüten^ 
3.) auf dte nöthige Metnlicdkrit der Gruben, der 
Küche« und der Wäsche jeben^ ^ ) für die 
xitte Zubereitung Ä>cS EssenS und dessen richtige 
Bvrlheiwng zu ioryen; L ) imgleiche« für d«e no» 
rvigen ErpuÄungen der Schwachen ; 6 ) dev i^r 
Derlhettung des SiereV, so wie auch dev der Zu» 
Bereitung and Vertheilung der Abenv'uppe zuge-
gen zu feyn; .?.) daSAottrnal zu führen und daS 
„ötbige für den folgenden Tag zu bestellen. 

Mehrere edle Frauen kommen jevcsmas 
von ihren Landgütern, die wie das der Hrau 
TsckierSky und der Baronin von Zeidiih, ^ iNnlcn 
von der Sladt entfernt liegen, herein, um den Va-
zaretb' DienA zu besorgen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Defchl Seiner'Kaiserlichen Majestät deS 

B<kbKk»erl5cherS <Ürr Reußen « »c. ^c. Fugen 
wir Vürgermeißer m»d Rath der Kaiserl. StadL 
Lwrpar Hierdurch zu missen? Demnach ber 
Dörptsche Meschtschanm Alexey Me^ejew Hsako«, 
sich vvn Hier entfernt hat , i,nd an sein jurülkqe-
lasseneö Vermögen , Schuld »Ansprüche formirt 
werden: so titiren i l lw laden wir ibn, den Dörpt-
sche« Meschtschamn Alexeiew Asakow, da derselbe 
mit seinen Ereditsren nichr regulirt bat, »6 »nrt-n-
«iam des Dörptschen Mcschtschanins Wafsiley J r -
Hvrow Mataryw, ^erdurck p??emtorie, sich jnlwen 
brey Monaten » spätestens «lso am tS Ja-
nuar persönlich «»thero zu W i r ^n , >̂der «wen 
^egirimirten Gevollmilchtigren zur Regulirung ssi-
^ Angelegenheiten überhaupt, und der Ansprüche 
ves MeschtfchiminS Makq^zw iltSbrsyn^« hicrsclbst 

i u bestellen, 'widr.'ffenjaM Wider -'ibn imd s.-,n 
ber.ttö nies Vermögen, -was Rechtens est, 
erkannt weroe» V . R. W. ^)oroat Ratb-
4aus,^tn -t5- Oktsbsr i« i3. 

L m Nam.n und von wegen ES. M l e n 
Ralbcv ^llnerl. Stadt Vorpat. 

Büracrmei-ter F. Ä k e r m q n . 
H. L 'en j , Oder-Sekr. 4 

Kn ?̂vkge «etroffcner ?w?rdnungen des ?>e« 
varke^enrs der Rekchö Dom.nnen, wird von ^d,m 
t!̂ efia-?oisct'<n ^tammentthoie ch»e^vrct> ̂ ekan'nr a^-
mat t ^ daß di»?e îgen wel4e ivlllei'S sl'̂ d, duS 
tm L'örps^en freist bcleclt'̂ e -Kroi«s - G'tth Wvt-
sigfer von 5 ^ Hnakeu Dyn M^ärz ,8i4. 
auf w'lange ,n ? kspi>jjtton ,u nek-men, bjö st'ldj« 
-geS entweder verkauft o?er »ndevweikia »ur Zinken-
de verliehen w?rt"»n «wird, für f̂t,Ac>»S (Kuch 
Wvrligfee aber mebr a>6 die läbrli.i e Ärr.nde-
Revenue an»Gttlde, Getreide ^ l5pvsttion auS-
nia^»r, und weläie geqinwärtlg besteht in 1Z5 
Tfchetw^ert, i T cherwerik ^l^/5 Garin^ Roqgen 
Ll»2 Rudel «l> Kopeken Sl lb ' r Mütire ttvd Dis-
kretion in Z5 Rnbel Etlin'r»Mi>sttt pro Haaken, 
zu enrrichtrn, stch ini t der q^vrigrn Sicherheit, 
Ivette wenigstens aus so viel M twei HadreS- Re-
venürn dieses Güttins dekvage, beslelhen musi, am 
«ZSlen und 22ften Dekoder, u»id -zten November 
be^ dietrm K»mmeraldofe zum Ueberbvthe «infindttl 
-wogen. Rtga, den >9, Oetvber 18^Z. 

n,»n6simn 
A. K . D i c h a u s , Se?r. 2 

B e f e h l S r . K a i s e r l . Ma?'est<ir 
1>eö E e lb i lberrscherS a l le r Reusen it. 

«US der Lieflandischen Gouvernement«! - Regirrung 
an 

s-immAiche OrdnnngHerichte, M a d t ' Magistr.ite 
und GurS»Inhaber dieses Gauvernenients. 

Wegen der vielen Schwierigkeiten, die de» 
schnellen Fortgang deS Rekruten-Empfangs in die-
sem Gouvernement entgegen gesia„!'en haben, hat 
sich E r . Ezcellence, der Herr MUttaire. und Ci-
v i l - Oder-Befehlshaber dieses und deö .^urländiich. 
'Gouvernements n. ?c. Marquis Paulucci veranlaßt 
gefunden, den auf den ILten Oktober d. Z . anbe-
raumten Termin, tn welchen die Rekruten-Com-
Missionen nocd Rekruten zu empfangen haben, und 
tn welchem diese Rekruten noch ohne alle Straf t 
entgegen genommen werden sollen, bis zum istM 
November d. I . inclusive, zu verlängern. 

Indem die Lieffändische Gouvernements-
aiernng diese dem Gouvernement so fehr zur Er-
leichterung getroffene Anordnung sämmtlichen Stadt-
Ma^iffraten -und GutSdNitzern zur .«enrnm'ß bringt, 
ivnst di^ Ltefländische Gouvernements-Regiernng 
Die,elben an, »Kren Dank für diese Erleichterung 
dadurch zu erkennen zu geben, daß sie sich beeisern, 
die rep»rtirten und bis letzt noch nicht gestellte» 
Rekruten, ganz ohnfehlbar bei den Kommissionet» 
hjS zum ersten November d. L» abjulirfcrn / 



nach Ablauf diefee Tsgak, KsmnMvnen »Vre 
Giyungen aufbeben, kein, Rekruten ferner abneh-
mt!! und die dann Nock rostireî den durch die streng» 
ste» Z-uangSmittel und unter SeMcibuug. dcr ge. 
frylicticv Strafgelder, einaefordrrt werden soll«».. 

Üttrnächst erhalten. sÄnmtiiche. O^nunge- Ge» 
»ichte d<suiittelk <uu» den Auftrag, die Guter, wel-
che. densUben jctzl von.de« Kommlsüonen als reüi-
rend ange^igt werken, jur Stellung. ihrer noch 
Nicht. aclieferten Rekruten anzuhoilrn. 

Nia» - Schloß/, den wlen Onober t8iz.. 
E a r l Dab l . , 

RegierungS- R^>lb^ 
Sekret. Heb z. 

Auf Befehl- S r . Kaiserlichen Majestät deö. 
Gelkssbeuu'schcr? aller Reussen tt» u. ^ Da der 
Dottöranduö C a r l Z o h a n n Schu.ltz, aus. 
S t . Petersburg., sich wegen semeS Abgangs, von. 
hiesiger ttaivcxsitäp gehörig gemeldet und um die 
erforderliche Vorladung, seiner etwanigen Crediro» 
ven gebeten hat; als werde» hiennt. den Statuten-
gemäß, Alle und Hede, welche an genannten S i u . 
dirrnden irgend eine,, nach dem §; der Allerhöchst: 
konßrmirten Dorscliriften zu Nervt beständige , aus? 
der Zeit seines akaseimscheu AnfentvattS «llhivr her-
rührend« MifMdevungi bavcn möchten, aufgefordert, 
Hch binnen der grjeWchen- .̂ rist? von 4 Wochew 
s bei ihm selbst-, und fallk iw dassldst ihre 
Mk<«t0ig-u,ist ni<^r erb«lken. sollten, bei! öiesrnr. 
Amfenl, Uoiverflralö. Gerä te zu melden,, unter 
der BeKvarnun'g, vasi. n-ach Abiaus! dieser Frist,. 
Niemand weiter mir einer solchm Forderung: wlder 
gedachten AliyeS-nHen allhtvr qehön und zugelassen 
werd«tu soll,- den D k t o b e p - ^ 

üm> Aam»s» bM, ^aiseri. UnivrrNl>irL^ G^r^litS» 
M . E- d. A. Prarcetor.. 

W i t t e , N^t<!r. 
UuL Defevli Sr- KuUerlilvvn. Majestät deck. 

Seldstber^Mers uüerRnissen »c. ,c.. ze.. Da der. 
SludivU'S î er Tbeologte, G e o r g ttarl^lom^ 
M wegen snn.,'S übg.ang<s ro» di.ltger Universtlckr 
griw^M qettittdct.' u»o mn d c -r forderliche Vvrla» 
duugi seinem elwamqen- Cl^ i tor«, a^brttn hat^. 
alS. werden hiemil ven Slata^'- g. ma<;, Zille und 
Jede, welche an ^»annsen )N.^t>.»cen irg?nL eine, 
na» dem K. der- M n ^ ö ^ ü k»'sirn'!7fen Vor--
fcht'isPen m ^ea-t d.sta^d^!,'.at-ö de, Hu« seines at'a--
denn!-t«ld AttMrrdallü a^die^ l^.iüt'ren^e A->sor-
der-uig. tidt-n möli'^eu, üur^'fo-^s!-, tn:> binnen der 
g»s<^li^cii ^rist von 4 Wochen » ^s,o bei ihm 
selvsf. und-^Uö sie-da^ i!st i!>re BkN'riri'i^unq niclvt 
«kbalteu . bcl Mur^sttätS» 
Gertchte m tt!,-ib»'n, v'^cr Ü.- V^rw^rnung, daß-
nach Mlauf N7 d wc<lcrmit eimr 
solchen .^ordertniA ,! iio a j rcn Abgehenden all» 
hied gkhölt mn> tu.iiiuffen wcrdtn solle.- Dorpat,.-
I^rk l'ilcn Ootoden i«,^. 

dtg .6t.4ier! UnivkrstttstS^KerschtS.-
M . E. S l y x , d. Z Proreetvr-. 

W i N c, Notär- T 

And er w e^ltög s- V e k̂ <r« trenra ch lttrg ew». 
Mi^r Genchmissung der K a i s e r l i c h e n 

P o i i j et- - M e r w a l t u kfg h iefe lbst . 

ES ist mw am !8ten dieses, Abende g Ubr,> 
aus dem Vorhnuse ein mid Leinwand überzogener, 
wi t Wnssersarbe rotb und weiß- g<sp«»Kelm> 
und mit einer OranSsfarbeneti Borde versehene« 
Bettschirm diebischer Mise , entwandt worden. 
Wer mir deu Thäter nachweisen wirl>, hat,. be< 
Berschweignng seines Namens, eine angemesseuk 
BeloHnuvg zu erwarten. Z . G- O t t o , 

Schumachermelster. H 
Es hat- jemand vsr kurzem auf dem. Reval--

schew Wege, zwischen Dorpst uud Ptttnlua zwei 
neue MesMg6t<ssel> welch« sich in einem Satte be-
fanden, verloren. Wer solche gefunden und m dtv 
Expedition dieser Zeitunz adlieiert, had ein» ange-
messene Belohnung j» erwarten^ 1 

I n . einem HAuse obnwett der Postirung 
stnd dr i i Zimme? mit separater Kuchv und Stall» 
räum ju vermiethen and sogleich zi» beziehen. DaS 
Nähere erfähu- man in: der Expedition, diese«. Lei-
tung» D 

ES hat Jemand den erste »r T b e i l ' vom 
,»S!chi l l e r 'S Thea t-er. Tübingen, 1807.^ ver-
loren,. vielleicht auch nur verliehen, ohne sich za 
erinn^rn^an wen^ Wer das Buch besitzt, (welche? 
w türkisch n«emvrirte Pappe, mit gelben Schnitte, 
g e b u n d e n m i d mitt goldenem Titel auf einem-
grünen Rücken'Schilve gstierr ist/) wird ersucht, 
es dem Professor ttedebonr abzugeben, und. 
HallS er dassribe gefunden, f ö n f Rubel B> A. 
dafür, beliebige in Empfang- zu nehmen,. 2 

ES- w t r ^ det- ekiev Herrschaft auf einem Guth« 
«a gut,^ »ückt»roer Kord verlangt. Webrere Nach-
Weisung, glew die Expedition dieser Zeitung. s 

^ de»Naa^ »vM j^e«, z«m. iSten OK ober 
sind w i r dret Pferde gestohlen worden / die an fol-
genden Adzelrven k'ennMck stndn 

ew schwarzer W^VÄtt?, sechs Asbr«r akd, van 
« « Ä 

^ eiw brauner Wallach, vsu stmker und brei-
ter Statur , odngrMr L ^ r e alt-, m i r 
zwet- weißes Htnterniffrn, u»rv einem Stern 
auf der St i rn, dchovdi'S an einem gewatte» 
kemiMch- ^ jUKkheilten Vorderfuß 

S)' ein brauner WdllaO, vier Fahre- alt, kennt-
! ! . . keinen («-schwulst im oberrr 
WrI.enk, des» recvten H^nterfußrö, von miltlee 
Grope und schonen Wuchs. 

Wer diese Pferde w«eder vergafft, «bält 50Rub. 
Belohnung. Tarwast, den. 15. Oerober ,8,?. 

P a p l e r , . 
«» ^ Vastor zu Tarwast. » 
Wer guten' B r a n n t e n , »weidritlel Brand 

M verkaufen willens ist, bellede deshalb in der 
IU-..N.N d.-l-p Sci-Mg j» n",ch,n x 



I m ehemaligen HaSkifchen Haufe stnd sechs 
Zimmer mir Bequemlichkeit ju vermietben, Mo-
natlich oder auch Aahrweise. Die nabern Bedin-
gungen erfährt man bey dem Gold- und Silver-
arbeitet Hrn. Harrten, im Salomonschen Hause. 2 

Le i mir , in meiner Bude Nr . 48, ist sehr 
schönes Schweitzer-Leinen, frische Zitronen; ferner 
sehr g-ute Speit-und ordinäre Heeringe, wie auch 
Sibirisches und Schwedisches Stangen - Eisen, 
Talqlichte, gutes MoskowischeS Mchl ic. sür blllige 
Preise zu haben. Lubha. 2 

Ein kleiner weißer Schäferhund ist am I2ten 
dieseö, verloren gegangen. Er war bis zur Haltte 
von hinten geschoren, bat an der Spitz« des recl ren 
OhrS einen kleinen schwarzen Flecken. Wer sol-
chen aufgefangen und in der Hraunschen Hand, 
lung hinter dem Ralhhause abliefert, oder daselbst 
eine jttverläßige Anzeige macht, hat ein Douceur 
von 2 R b l . zu empfangen. 2 

Der Kriegsgefangene, General von Ocl'S in 
Dorpar, will einen noch fast ganz neuen, moder-
nen Sradt- und Reise-Wac^n (Balarde) verkau-
fen oder gegen eine leichte Reise »Caleschc vertat»-
fchen. Der Wagen steht auf dem Dobm und nur» 
vom Domvoigt auf Verlangen gezeigt. z 

Da die Gesellschaft ver Dörptschen Müsse an 
Stelle deS bisherigen Ockonomen Bude einen an-
dern bei stch zu engagiren gesonnen A , so werden 

Diejenigen, die stch zu diesem Geschäft für tu<trig 
yaltrn, hiemit aufgefordert, stch bis zum isteNDee. 
d. H. bel dem Dejour-Vorsteher der Wusse zu mel-
den, von welchem ste die nähern Bedingungen er-
fahren werden. D i e Vors teher . z 

Bei mir, dem Baron Vietingbonchen Hause schreg 
über, ist eine Gelegenheit von drei Zimmern, für 
Ungebeyrathcte ju vermielhcn und sogleich zu 
beziehen. Adam B o n «ng. z 

As wünscbt ^emanci eii^i, v»ann suck 
n i c b t g r o s s e s . ( ? u l b , t»eZen b n s r e ( ^ a u l i o n 

2U arrencl i ren uncl selbiges entveejer nocb 
diesen Herbs t »6er sucb künf t igen ^ r ü k -
zabr ?.u em^ tanKen , clocb ader zest 
con t rab i ren . L b e n so vü rc le er e ine 
svlcbe d s u t i n n be ib r i ngen , wenn man 
au f e in ocler mektrere ^sbre e in ( ^u t^ 
auf t len I^ebnten vergeben gesonnen 
v s r e . /Vu5 Ver^sn^en errbei le t h i e rübe r 
nsb^ re ^ g c b r i c b t I n Dorpar 

I . ü . L r e m e r . z 

Verlossungs-Anzetge. 
Dke Bibliothek des seligen Pastor Major zu 

Ravvin, bestehend aus theologischen, historischen, 
geographischen und statistischen auchaltklassttchenWer-
k^n, soll hieselbst öffentlich verloost werde»; und 
zwar dergestalt, daß durchaus niemand der Hnter« 
«ssenten eine Nietlic zieht, wndern jedem Loose we-
nigstens Bücher für fast 5 Tbaler nach dem Laden-
preise zufallen; die Hauptgewinne aber in größeren 
Werken von 10 bis 15 Tbaler an Werrb bestehen. 
— Nach Vertheilung der gehörigen Zahl von Loo-
sen, welche zu 5 Rubel daS Stück hieiekbst dei dem 
Herrn Oberpastor Lenz und Unterzeichnetem, in 
Fellin beim Herrn Postmeister Gruner und im Wen-
denden beim Herrn Probst Gahmen in Oppekaln 
zu haben sind, wird Zeit und Ort der Verloosung 
durch diese Blätter den Herren Interessenten be-
kannt gemacht werden. Dorpat, den ti>. Oct- tSIZ. 

Fr. G roßenbach , 
Gerichtlich constirukrter Vormund 

der Majorschen Pupillen. Z 

Da ich noch vor Ende dieses Jahrs Dorpat 
verlassen werde so ersuche ich dl.jenigen, welche 
cinc Forderung an mich haben könnten, mir diese 
sogleich anzuzeigen und die Zahlung zu empfangen. 
So wie ich auch alle diejenigen dringend dttte, 
welche mir, oder der, im drillen Stadttheil von 
nur vorgeüandenen Handlung des Herrn Raths-
Herrn M. G. Werner jun. noch schuldig stnd, ihre 
Rechnungen des baldigsten abzutragen. Dorpat, 
den jäten Okrbr. tL is . 

F. M. Ha rder , CommiS z 
I m Hause der verrvittweten Frau Stadt-« 

MustkuS Schultz, stnd bev Herrn Lorelitz, auper 
recht gutes weißeS Bvutei l len-Bier, feine und 
geringere Sorten Brandweine, Punsch, u. s. w. 
auch sehr schmackhaft zubereitete Spesen in Portio-
nen in und außer dem Hause für billige Preiste 
zn haben. Z 

L s v i l nsckk ?emAN«Z e ine k?Aus1,zk-
rerstel le su i i be rnebmen . L r erbietet 
sict» su in I l n t e r r l c k t i n 6er l3lei l>iscl ien, 
A r i ecb i scben , srsneosiscben un<l cieut-
scden Lp rscbe , so ^vie sucb in l ien »b r i -
sen Lctiuivvissenscbstren. ^ . l i i e r e /^.us-
Icunkt über i b n Aeben cler H e r r Ko l leg ien-
rsrb v Mo rgens te rn unc! c!er t i e r r 
rs tb v . ^ w e r s . 3 

Den resp. Interessenten zur ausserordentlichen Beilage dieser Zeitung dienet hiemit 
zur Nachricht, daß durch Krankheit der Druckerei)-Gehülfen, die Herausgabe derselben 
bisher verzögert worden, und daß die ausgebliebenen Nummern derselben werden n ch-
gelicfert werden. Bei dem nächsten Stücke dieser Zeitung wü'd wieder ein Blatt aus-
g'g-d.n. - - D. Red. 



D ö r v t-

Zc i 
s e h e 

t««g. 
dl". 86. Sonntag, den 26^» October 181?. 

I s t Z u d e u t e n e , l a v b t w o r d e R . 

I m 1 ? r a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n s u v , 

Or. D. G- B a l k , Censor. 

^ P^ersbung, den Oktbr. 
Allerbochste Vefeble Sc. Kaiserl. Majestät, ertbeilt 

vci dcr Parole im Hauptquartiere derStadtTöpljtz. 
Vom 4- Seplbr. 

Befördert st»d: sür bewiesene Auszeichnung 
Kurtändschen Dragonerreg. 

der Mat. WiegU »um Obristlieut., bet der Suirc 
S r . Kalierl. Mafest. beim Quarr/ermristerwescn dcr 
Fähnr. S.chutng ;um Sekondlieur. z der Ärrillerie-
kapit. Pröbsting zum Obnstlieuten. 

Vom 19ten Jägerreg. der Obrist BuNnSki 
zum Cbef des iZten -)agerreyim. ernannt. 

Zum Regimentskommandeur ist ernannt: beim 
3Zst«n üäacrrigiment der Obristlieuten. Bußow an 
Stelle deS Öbristlieuttn. Bremern. — Zum Br i -
aadeadjutanten iß verordnet: vom Lttbauschen I n -
fanleriregim. der Fähnrich Klugen beim Obristen 

^ " " " V e t t c h r Ünd: der Polizeimeister l» Narwa, 
Obristlieuten. RiesenkaMvs mit demstlbrn Range 
tum Sophist. Jnfanterlereg'M. — Der ^um Cvar-
kowsch. Dragvnerregim brvrderte, stch noch nlrqeiits 
rechnende Sladskapit. Albrecht bei demselben Regt-
ment angestellt. 
. ^ .^S«. Kaiftrl Majestät geben dem Artillerle-
Obrtsten Frisch für die schnelle Formiruna der tbm 
anvertrauten Kompagnie, und dem Obristlieutenant 
Arnold, für drn guten Zustand und die Orb, ung 
der von ibm kommandincn Truppen I b r Allerhoch 
stes Wohlwollen ;u erk nnen. 

Vom tüten Septbr. . 
Zur Bettiqvng des besonder» Allerhöchsten 

Wohlwollens für Murh und Tapferkeit, werdendem 

KiewsZitn ond dem Cbarkowscben Dragonerregkm. 
G e o r g e n Standarten, dem T'chernigowsch. reiten» 
den Aägerregim. stlberne Trompeten mit demGeor-
nenkreuie und Bande, dem Achtyrkaschen,Weißruj« 
fischen, Ale^andrischen und Marinpolschen Husaren» 
regimen^ die Inschrift auf den Kiwern? F ü r 
Su^Ste«chnung am A u g o S t S i z . Aller-
gnädigst verliehen. 

Befördert l ind, für Ztusielöbnung in der Zez» 
»igen Kampagne, tu G « n e r a l l t e u t e i i a n t S dte 
Generalmaj der Generaladjut. Golenischtschew'Ku-
tufow, G " s Lieven 3-, der Generaladjut. FürS 
Trubczkor, ^uca , Pontschulidsen», Kretow,Boros. 
dtn s , die Glneralatluranten Graf OsharowSkit 
und Graf Orlow-Denißvw, Landskoi, Rudsewittck 
und d'Auvray; zv G e n e r a l m a j o r s der Kvm» 
mandeur deö 2tcn Sceregim. Prucker, der Tbef deS 
2ten Lägerregim. Knieper, beim Scdlüsselburaschen 
^nfankeriereqim. Robren, beim Pskowschen Küras« 
sterregim Saß, der Ckrf deö Klein russisch. Grena-
dierregun. H.sse, der Aiügesatjut. S r Kaiserl. Ma« 

P..wlogradsch. Husarenrcgim. S tab l , beim Kostro-
Wasch Jnfanterieregim. Heidenreich, bei der Suite 
Sr . Kaiserl. Ma». dtimQuarticrmrMerwrfrn Neid« 
Harb,. ; scrner bei der Suite Sr . Kaiserl. Malest 
beim Quarliermeisterwesen der Obristlieuten Nr» , 
stn zum Obristen. ' ^ " 

S t . Petersburg vom ,8 Oktob 
Ein ungenanntkr Einwohner in Smolensk k»«-

an die St .Pet-rOurs.sche Bibelgesevschast, zm D » . 



breitung des Wortes Gottes, ^00 Rubel «»gesandt. 
Die Gesellschaft bat dies Geschenk von dem be-
scheidenen Woblthäter mit Dankbarkeit angenom-
men, welcheL sie ihm hiermit bekannr macht. 

Riga, den 20. Oktober. . . 
Die Entscheidung der großen Begebenheiten 

bei ben Armeen in Deutschland, bei deren stufen* 
weiser Entwicklung das Gcmüth eineS Jeden, dcr 
Thcil an der Befreiung vieler Nationen nahm, 
bisher auf daS höchste gespannt war, bat Alle durch 
die drei nacheinander folgenden officiell eingegange-
nen Nachrichten mit freudiger Bcwunderung und 
Erstaunen erfüllt, und eS hat sich wegen deS glück-
lichen Ausganges über daS ganze Publikum die 
froheste und schönste aller Empfindungen verbreitet, 
welche cS durch freiwillige I l lumination a» drei 
Abende nach einander an den Tag legte. — An 
der russischen Hauptkirche wurde gestern dem Herrn 
der Heerfchaaren für das Glück der Waffen Seiner 
Russisch - Kaiserlichen Majestät und deren Hohen 
Alliirten cin Lob» und Dankfest gehalten, bei wel-
chem alle hohe M i l i l a i » und Civil-Personen ge-
genwärtig waren. . . . . 

Gestern traf der Herr General - Adiutant 
und Ritter Knkusow von der Armee auS Leipzig 
hier ein, und folgte seiner Reise nach S t . Peters-
burg. . 

Ber l in , den ss. Oktbr. 

Heute früh erschien von einem hiesigen ho-
hen Mi l i ta i r - Gouvernement nachstehender An-
Mag, über den bei Leipzig erfochlenen herrlichen 
Sieg: 

Bekanntmachung. 
Meine Sache tst dle Sache meines Volkes 

«nd Aller Gutgesinnten in Europa — so sprach 
unser verehrter König vor sieben Monaten zu sei-
nem treuen Volke. Sie hat gesiegt, diese heilige 
Sache; Vaterland, Unabhängtgkeit, Ebre, eigener 
Heerd, Bildung — sie sind durch den herrlichsten 
Sieg, welchen je die allmächtige Vorsehung ge-
rechten Waffen schenkte, gesichert unv fest be-
gründet. 

Heil dem Konige und seiner ganzen Familie! 

Ber l in , den 23. Oktbr. 
(Morgens 40 Uhr.) 

So eben trifft hier die zuverlässige Nachricht 
ew, daß die Franzosen von dem dte schleiche. Ar-
mee en Cbef kommandirenden Heneral von Blücher 
bei dem wichtigen Paß von Kosen abermals total 
geschlagen, und ihnen s4 Kanonen abgenommen 
worden sind. 

Se. Majestät der König von Würtemberg 
vabcn sich, dem Vernehmen nach sür die große 
«ache Deutschlands erklärt, sind den Verbündeten 
v»!am«ten mid haben Frankfurt a. M . bereits 

durch Mann ihrer Truppen besetzen lassen, 
30,000 Mann königlich« würtcmberglscher Land' 
wehr sind schleunigst ausgehoben worden, und sol-
len ebenfalls nach genannter Sladt im Marsch 
seyn. 

J n «inem Privatschreiben, welches der 
preuß. Korrespondent über den. glücklich auf Leip-
zig ausgeführten .Sturm und über die Gefangen-
nehmung deS Königs von Sachsen mittheilt, 
heißt eS: 

Eine Abtheilung des Bülowschen KorpS 
unter dem Kommando deS Prinzen von Heffcn-
Homburg lief von der Stire von Taucha gcgcn die 
Vorstädte von jZeivziq Sturm, während die Stadt 
noch von einem gropen Armee-Corps besetzt war. 
Der Widerstand von den Mauern, aus den Fenstern 
der Häuser und an den verrammelten Thoren war 
hartnäckig; nachdem die Tapferkeit unfrer Trup-
pen . von zwei schwedischen Bataillonen begleitet, 
während einige Bataillone Russen unter Woron^ow 
von der andern Seite anrückten, ibn glücklich über-
wunden und in die Vorstadt eindrangen, breitete 
sich Verwirrung über daS ganze in Leipzig stehende 
Corps aus, die Flucht ward allgemein und unsere 
Truppen drangen fast ohne Widerstand in die 
Stadt. Rührefld war die Freude der Einwohner, 
die auS allen Fenstern wie bci cincm Friedensfeste 
mit Tuchern den Einstürmenden winkten, »md 
was ihnen an Lebensmitteln noch übrig, entqegett 
trugen, die Ordnung der Truppen, wie in Tagen 
des Friedens; niemand forderte für sich, der Siea 
hatte daS Her; aller erhöbt. 

Hier in der Stadt gingen die sächsischen 
Garden und die badischen Truppen zur deutschen 
Sache^uber. General Regnier gab sich dem Geis«» 
ral Bulow gefangen. Noch glaubte man den Kai-
ser Napoleon in der Stadt , er war bis UM 
noch darin geblieben und erst dan« zum Thore 
hinausgegangen, und hatte seinem Rückzug mit 
dem Reste der Reiterei über Weißenfels und Mer-
seburg angetreten. Eine halbe Stunde nach der 
Einnahme ritten von der einen Seile dcr Kron-
prinz von Schweden, von der andern Seite unser 
Konig und der Kaiser von Rußland ein, sie be-
grüßten sich, und erfuhren vvn dem General 
Vubna, daß der König von Sachsen mit einem 
Theil seiner Familie in dem Hause am Markte ne-
ben dem Rathhause stch befinde. Die Herrscher 
stiegen an der Thüre deS HauseS ab, der König 
kam ihnen bis zur Thüre entgegen, sie mieden ein 
G«spräch, daß allen gleich schmerzlich kälte seyn 
müssen. Die drei versammelten sieggekrönten ho-
hen Haupter blieben den Tag zur Verabredung der 
nächste« Bewegungen tn der Stadt. 

Von unsern Generalen ist allein der Prrnj 
von Hessen-Homburg beim Sturm auf Leipzig ver-
wundet. Seine Konigl. Hoheit der Prinz August 
hat wegen der Erstürmung eines Dorfes auf icver 



Seite von Leinig «ine Kanone von S r . Majestät 
dem Könige »um Geschenk erhalten, zwei Dörfer 
wurden auf jener, drei auf dieser Seite am I8ten 
mit Sturm genommen. 

Die Wachfeuer umgaben Leipzig so hell, daß 
es wie eine schwarze Insel in der Mitte deS Licht« 
Meeres zu liegen schien. 

Berlin, den 24. Oktober. 

Am Listen Nachmittags hielt der mit der 
vorläufigen S'egesnachricht aus dem großen Haupt-
quartier der Verbündeten hier angekommene Rikk-
linister von Auer, unter großem Zuströmen des 
Volks, seinen feierlichen Einzug in dte Restdens. 
Dcn Zug eröffnete ein Detaschement reitender Po-
lizei, dann folgten 24 blasende Postillions, unter 
Anführung zweier Hof-Post-SckretairS, hierauf 
12 Feld-Postillions, unter Anführung von zwei 
Feld Post-Sckrelaiss. dann die reitende H ü » 
gergarde, in deren Mitte stch der genannte Herr 
Rirrnicifter, in Begleitung K,g Majors und Ge-
neral »Adjutanten des .hiesigen Mil i tair ^Gouver-
neurs, Herrn von Hüttel, und des PlaymajorS 
hiesiger Stadt, Herrn Majors von Goutard, be-
fand. 

Der Zug ging unter abwechselndem NIasen 
der Postillions, beständigem Geläute aller Glocken 
und dcm unaufhörlichen Zujauchzen deö Volks zum 
potödammer Tbore herein, durch die Wilhelms» 
siraße, die Lindcn entlang, bet der Schloßfreibcit 
vorbei auf den Schloßplatz, wo der Zug Halt 
machte, und stch unter den Fenstern Jhro Königl. 
Hoheit der Prinzessin Wilhelm von Preußen auf-
6 - 5 ' ^ verkündete nun der Herr Rittmeister 
die äußerst erfreuliche SiegeSnachricht und brachte 
Hierauf S r . Majestät dem Könige ein Lebehoch! 
in welches die unermeßlich dorr versammelte Volks-
menge auS der Fülle deS Herzens einstimmte. Nach 
diesem ging der Zug durch mehrere Hauptstraßen 
der «^ladt vor den Häusern des Mi l i ta i r - und deS 
Civil Gouverneurs vorbei, und bis ;ur WilhclmS-
ßraße zurück. 

5>m Schausvielbause, welches überfüllt war, 
verlas desselben TagcS der Herr Direktor Jffland 
vor Anfang deS Stücks die SltgeSnacdrtcht, alS 
hierauf der Vorhang wiedcr fiel, und nun daS Or-
chester dic Ouvertüre deS Stucks zu spielen anfieng, 
wurde dieselbe von dcm ftcudctrunknen Publikum 
bald übertönt, man forderte laut das schon am 
Abend zuvor bet einer gleichen Veranlassung im 
Sclauspielbausc gesungene: H e i l D i r i m S i e -
ge rk ranz ic., das Orchester stimmte cm, alle Zu-
schauer, sowohl im Parterre als tn den Logen, er-
hoben stch dabei von ihren Sitzen und sangen mit 
andächtiger Rührung dieses schöne Lied, , zum 
Schluß wurden unzählbare VivatS dem Könige, 
den hoben Verbündeten! den tapfern Armeen ' tt. 
gebracht. M i t Einbruch der Nacht war die Stadt 
wiederum freiwillig erleuchtet. 

Unterm 2vsten dieses machte der zum Kom-
mandanten von Halle ernannte königlich-peeußische 
Oberst von Hüjcr nachstehende Nachrichten durch 
öffentlichen Druck bekannt: 

Der Reichsmarschall Macdonald, die Gene-
rale Lauriston, Regnier, Bertrand, Prinz von Hes-
sen und Prinz von Saden, Prinz Wittgenstein, 
Ommsky, Prinz Pototzky, Rautenbusch und der 
General. Direktor der kaiserlichen Kunstsammlun-
gen, Denon, «o wie niedrer« andere OZciere uud 
Employts von Range, nebst zotausend Mann, stnd 

^ " " ^ D i e 8«ich- deS Prinzen Poniatowskv ist ge-
funden, die dcö Marschalls Augcrau wird gemchl. 
95 Kanonen, mehr als 800 MunitionS» u. Tram-
Wagen stnd bloS bei d,m Sturm von Lclpjlg den 
Verbündeten in die Hände gefallen 

Schreiben auS Lcipzig, vom 20. Oktbr. 
Ich eile Ihnen zu sagen, daß bis beute Nach-

mittag stch die Anzahl der in den letzten 8 Tagen ge-
nommenen Kanonen schon auf 260 belauft. 30,000 
Gewehre lagen allein in Kisten gepackt hier vor-
rätbig, und mit denen, dic die Französische Armee 
auf it'rer Flucht weggeworfen hat, kann man die 
Anzahl dreist g'gen 200tausend annehmen, ^ t a u -
send Franzosen liegen in und um Leipzig in den 
Lazarekhcn, und üder zotausend stnd vorläufig schon 
wirklich eingebracht. 26 feindliche Generale, und 
unter denselben mehrere Marschalle, sind in unserer 
Gewalt ; Latour ^ Maubourg ist an seinen Wunden 
gestorben. Der Hctmann Platow und andere leichte 
Kavallerie, dic dcn ohnmächtigen Ueberrestcn der 
bei Leipzig geschlagenen Französischen Armee im 
Rücken ist, Hot alle Brucken zerstört, so daß man 
vier der sichern Hoffnung lebt, dieses Korps ganz 
von Frankreich abzuschneiden und ju vernichten, 
wodurch leicht auch Napoleon selbst, der den Nach-
trab von 20,000 Mann Garden kommandirt, in 
unsere Gewalt gcrathen konnte. 

Königsberg, vom 27. Oktober. 
Hier ist durch eine Estafette die wlchtkae 

Nachricht eingegangen, daß Murat mit ivtausend 
Mann bei Weißenfels ^yn soll. Die offi-
cielle Bestätigung wird erwartet. Napoleon harre 
sich damals erst seit «incr halben Stunde entfernt. 

*) Privatnachricht,n auS Leipzig vom Listen 
dieses zufolge stnd in und um dieser Stadt 
fo viele Gewehre gefunden worden, daß 
man 200,000 Mann damit bewaffnen kann' 
die Anzahl der Gefangenen soll sich schon 
auf 55tau,cnd Mann belaufen, und noch 
immer werden deren mehrere eingebracht 
da die französische Armee als total aufaelöii 
zu betrachten ist. Dcr Generallieutenant 

vmchiUd, «7f° 



L H ? F r a n z ö s i s c h e A r m e e ssieht i n « d e n d e r A u f l o » 
s u n g , w i e a u S R u ß l a n d , u n d k a n n sich d i e s -
m a l n i c h r m i t d e m F r o s t e n t s c h u l d i g e n . J e t z t w e i ß 
M a n s c h o n m i t G e w i ß h e i t v o n 4 0 / 0 0 0 G e f a n g e n e n 
u n d Z 0 0 K a n o n e n . — P o n i a t o w s k y ' s L e i c h e ist a u s 
d e r P l e i s s e g e z o g e n w o r d e n . A u g c r e » » s u c h t e m a n 
« o c h . . 

Memel, vom 2 9 . Oktober. 

D e r K ö n i g v o n N e a p e l so l l n a c h L e i p z i g 
e i n g e b r a c h t w o r d e n s e y n . 

U n s e r K ö n i g ist d c n L a s t e n N a c h m i t t a g s 4 
U b r i n C b a r i o t t e n b u r g e i n g e t r o f f e n , h a r d i e N a c h r 
d o r t g e s c h l a f e n , u n d w o l l r e d e n L a s t e n i n d c r B e r -
l i n e r D o m k i r c h e m i t s e i n e m V o l k G o t t s e i n e n 
B a n k f ü r d e n S i e g , b r i n g e n . 

D a n n e n b e r g , d e n 7 . O k t b r . 
H e u t e M o r g e n u m 9 U b r w u r d e d i e L e i c h e 

der, i n d e r S c h l a c h r b e t G ö h r d e v e r w u n d e t e n 
J o h a n n a P r o c h a s c a z u r E r d e b e s t a t t e t , w e l c h e 
a l 6 S ^ a e r i m L ü y o w s c h e n F r e i k o r p s , u n e r k a n n t i h -
r e n A r m , a u s r e i n e m P a t r i o t i s m u s , d e r h e i l i g e n 
S a c h e g e w e i h t k a l t e . G l e i c h e i n e r J e a n n e d ' A r c 
h a t sie n i u t h v o l l g e k ä m p f t d e n K a m p f f ü r K ö n i g 
u n d V a t e r l a n d , standhaft i h r l e t z t e s ^ 0 0 6 g e d u l -
d e t . — T r a u e r n d f o l g t e n i b r d a g h a n n o v e r s c h e u n d 
r u s s i s c h - d e u t s c h e S ä g e r k o r p s , S e i n e E x c e l l e n z d e r 
H e r r M i n i s t e r u n v < ? r a n l i m s i t r e elv l a 
a u ß e r o r d e n t l i c h e r G e s a n d t e r G r a f v o n G r o t e , ibr 
K o m m a n d e u r u n d O b e r s t e r H e r r G r a f v o n K i e l -
i n a n S e g g e m i t s ä m m r l i c h e n O f f i z i e r e n a n d e r S v i t z e , 
« n d z o l l t e n i h r e m M u t h e d e n l e t z t e n B e w e i s ö f -
f e n t l i c h e r W ü r d i g u n g a u s g e z e i c h n e t e r T a p f e r k e i t , 
«nd weiblichen Heroismus,, 

Magdeburg, den 7 . October. 
U n s e r e G a r n i s o n b e s t e h r a u s sieben- b i s 

a c h t t a u s e n d M a n n , g r ö ß t e n t b e i l ö d e u t s c h e r I n f a n t e -
r i e , v o r n e h m l i c h v o n S a c h s e n - W e i m a r , G o t h a , 
H i l d b u r a b a u s e n t c . D i e s e l i e g e n g r ö ß t e n t b e i l ö i n 
d e r S t a d t , d i e F r a n z o s e n h i n g e g e n i n d e r C i t a » 
d e l l e ; e i n e A b s o n d e r u n g v o n b e i d e n i s t , i n d e n 
Q u a r t i e r e n u n d i m D i e n s t , t h e i l s d e r v i e l e n H ä n -
del w e g e n , d i e z w a c k e n i h n e n v o r f a l l e n , l h e i l s d e s -
h a l b , w e i l d i e D u r s c h e n n i c h t z u v e r l ä s s i g stnd u n d 
d a h e r g e r n d e s e r t i r e t i , f ü r n o t b w e m ' i g e r a c h t e t w o r > 
d e n , u n d ste w e r d e n , u m d i e s e r U r s a c h w i l l e n , w e -
der i n d e n F e s t u n g s w e r k e n n o c h a u s V o r p o s t e n g e -
b r a u c h t . N a c h A n k u n f t e i n e s F o u r i e r s b i e ß e s s o -
A a r , d a ß ste e n t w a f f n e t w e r d e n s o l l t e n ; a l l e i n d e r 
O b e r s t , H e r r v o n E g l o ß s t e i n , r e i s t e a g e i n m i t s e i -
ner g e s a m m t e n B a g a g e a d , d e m V e r n e h m e n n ' c h , 
U M ' V o r s t e l l u n g e n d a g e g e n »u m a c h e n . A n E x e sscn. 
f e h l t eS n i c h t , , d o c h w e r d e n ste v o n d e m f l ä » , ö s t 
s c h e n G o u v e r n e u r k e i n e s w e g e s n a c h d e r S t r e n g e , 
s o n d e r n g e m e i n i g l i c h n u r m i r e i n i g e n T - a » n G ^ -

v e s t r a f t D a u m d e s w i l l e n d i e . H ü r g o 
M i l i t a i r n i c h t s o n d e u i t, b o ' ) i s t ; so 

»n» sehx yt«l» Häuser tu Kgsernen in Beschlag ge-

n o m m e n , i n d e n e n b e i e l n . e r k i r n f r l g e n N e l a g e r u n g -
d i e E o l d a r e i i ' s t a t t e i n z e l n i n B n c g r r l ' ä u s e r n , m 
M ü s s e b e i s a m m e n l i e g e n s o l l e n . A l l e F a b l i k - u n v 
a n d e r e g r o ß e G e b ä u d e stnd t u L a ^ a r e r h c n e i n g e r i c h - -
t e t , n a i t t e n t i l c k d a s P a l a i s d e S P r i n z e n L u d w i g 
v o n P r e u ß e n , d a s C i v i l T r i b u n a l , d a s M a j o r v o n 
B o s e n l c h e H a u s , d e r b e k a n n t e p r e u ß i s c h e H o f , d a s 
A r m e n k a u S , d a s W a i s e n h a u s u n d d a s Z u c h t h a u s . 
D i e A r m e n a u s d e m A r m e n h a u s e , d i e W a h n s i n n i -
g e n u n d d i e Z ü c h t l i n g e stnd n a c h G r o ß S a l z e g e -
b r a c h t w o r d e n . 

M i r A u s s c h l u ß d e r K o h a n n i S - u n d d e r H e i -
l i g e n g c i s t k i r c h e stnd a l l e ü b r i g e n g r ö ß t e n t b e i l ö 
M a g a z i n e n , d i e r e f o r m i r r e K i r c h e g a r z u e i n e m 
P f e r d e s t a l l e i n g e r i c h t e t w o r d e n . D i e P s e r d e d e r 
f r a m v s p c h e n K a v a l l e r i e stnd a d e r ä u ß e r s t s c h l e c h t , 
g r ö f t l e n l h e l i ö g e b r ü c k t , u n v , ich w e i ß n i c h t zu w e l -
chem Z r e c k , a iz f d e m L e i b e m i r F l a c h s b e l e g t . 
A u f d , n K i r c h d o s e n sind u n g e h e u r e ^ t r o h - u n v 
H e u m a s s e n a u s g e t v m m t ; s o l l t e n d i e s e ^bei d e r B e -
l a g e r u n g i n C r a n d geschossen w e r d e n , so m ü ß t e d i e 
g a n ^ c S t a d t i m R a u c h e r s t i c k e n . A u f d e n i u n ä e l . s t 
g e l e g e n e n D ö r f e r n stnd a l l e K i r c h e n m i r P a l l i s a d e n 
u m s e t z t w o r d e n , d a m i t ste, i m N o r b f a l l , w i e B l o c k -
h ä u s e r v e r t h e i d i g t w e r d e n k ö n n e n . U n t e r d e ß k a n n 
d a h e r n i c h t G o r t c ö d i e i i f t g e h a l t e n w e r d e n . A n L e -
b e n s m i t t e l n ist k e i n M a n g e l , w e n i g s t e n s n i c h t s ü r 
d a s M i l i t a i r . D « r B ü r g e r s c h a f t w a r d u r c h ö f f e n t -
l i c h e n A n s c h l a g b e k a n n t g e m a c h t w o r d e n , d a k w e r 
b i s z u m . 1 7 . S e p t e m b e r stch n i c h r a u f 6 M o n a t « 
m i t P r o v i a n t v e r s o r g t h a b e , d u r c h G t n S d ' a r m e N 
a u s d e r E t a d t g e b r a c h t w e r d e n w ü r d e . . E S ist i n -
d e ß b e t . d e r b l o ß e n D r o b u u g g e b l i e b e n , w e i l d i e 
F e s t u n g b i s h e r n u r e i n g e s c h l o s s e n g e h a l t e n , n i c h t 
b e l a g e r t w o r d e n is t . D e m n a c h h a b e n v i e l e B ü r -
g e r , w e l c h e stch n i c h t a u f 6 M o n a t e m i t L e b e n s -
m i t t e l n v e r s e h e n k o n n t e n , d i e « r l a b r v e r l a s s e n , u n d 
e i n P a a r h a b e n stch, a u s B e s o r g n i ß d e s s e n , w a s -
i h n e n w i e d e r f a h r e n k ö n n t e , se lbst d a s L e b e n g e n o m -
m e n . P u l v e r u n d K u g e i n stnd h i n r e i c h e n d v o r h a n -
d e n , a n G e s c h ü t z a b e r f e h l r e s , i n d . ' m v i e l . » a b g e -
s ü b r t , a b e r n i c h t s w i e d e r z u r ü c k g e b r a c h t w o r d e n i s t . 
A u c h a n g e ü b t . n A r t i l l e r i s t e n m a n g e l t e s s e h r , d i t 
m e h r s t e n U n d H o l l ä n d e r B e i e n t s t a n d e n e r A l l a r -
m i r u n g h a b e n v i e l f a t t i g f r a n z ö s t s c h e O m a r e n , d e n e n 
e s a n P f e r d e n f e h l t , a i stacr v e r K a n o n i e r e a u f d e n 
W a l l e n p a r a d i r e n m ü s s e n , o b w v d l ste v o n d e r B e ^ 
d i t n u n g d e s G e s c h ü t z , 6 n i c h t s v e r s t e h e n . D i e h o l -
l ä n d i s c h e n K a n o n i ' r e a u s ^ r n i m V i r t r a t t e n , d a ß 
ste, w e n n eö u i r B e l a g e r u n g k o m m e , d e n B e l a g e -
r e r n " i e l S c h a d e n z« t b u n n i U t w i l l e n s w ä r . N / 
s o n d e r n n u r a u f G e r a t h e w o l l s c h i e ß e n , u n d w e n n 
e s G e l e g e n h e i t d a z u g ä b e , g e r n d a s W e i t e such«!», 
w ü r d e n . 

L o n d o n , v o m ? 0 , S ? p t . n . S t . 
U n t e r i ' em Gt ! , i l , , ch d?ö k r i r q e ö , t e r i ' t z t 

d i e N l i ' i n e r k s ' n . k i t d - r W . I t b t s c h ä ' l i t U , unk» be» 
d e n z i h i i e i c h e l l Na - r i tu>n v o n d , n n a b m b a s l e N . 
Siegen über dcn altgemcinen Feind der Mensch?-



und derChriffkvbeit, vernchmen wsr mit nicht min-
derem Vergnügen die Nachrichten von den gesegne« 
len Fortschritten Rußlands, die eö, seit de, Er-
richtung dcr Bibelgesellschaft in S t . Petersburg, 
in Verdrcctung dcr heit. Schrift unter den vielen 
Völkern, die dasselbe bewohnen, bereits bervtrkt bat. 
Wi r hören, daß selbst der Kaiser von Rußland, 
avf dcn Feldern deS gerechten Krieges Lorbeeren 
sammelnd, Seine milde Hand a u n h u t u m ver-
mitreist dieser Gesellschaft auch die Fruchte der 
Gottesfurcht, unter allen Seinen Unterthanen zu 
sammeln. verschiedenen Städten Rußlands And 
bereits Abrheiluiigen dieser Gesellichast errichtet, 
und viele Exemplare der Bibel in verschiedenen 
Svra»crr an diejenigen vertheilt, die zu ihrem 
Heil nach dem Worte Gottes bürsten; wobei nicht 
aerinae Summen zum Druck der Bibeln und jum 
K a u f derselben eingesammelt worden sind, die sich 
durch eifrige Darbringungen noch täglich vermeh» 
ren Auck boren w i r . daß diese Summen noch 
mebr anwachsen würden, wenn nicht falsche 
Echaam viele hinderte, kleine Darbringungen zu 
machen, indem einige von den ersten Mitgliedern 
der Gesellschaft sehr beträchtliche Summen für 
diesen Gegenstand eingetragen haben. Und in 
Wahrheit, mancher kann nicht vicl geben, fürchtet 
sich aber, wenig zu geben, und giebt, um nicht sür 
gar zu ökonomisch vdcr für nicht thetlnehniend an drr 
guten Sache gehalten zu werden ^ lieber nichts. 
Dies-S hat, aller Wahrscheinlichkeit nach, seinen 
Grund in der Neuheit der Sache selbst, und 
deweiset, daß man noch nicht gewohnt ist, Gutes 
bei wenigem, aber oft wiederholt zu thun, wodurch 
doch selbst die Mi t tx l zur Ausführung großer Un-
ternehmungen erleichtert werden. Bei uns in 
England ist dieser Grundsatz fast allgemein. Die 
Unterzeichnungen füx G M gefällige Sacken sind 
bei unö sehr häufig, und betragen ungeheure Sum-
men; aber sie wachsen nicht so an von großen, 
sondern von vielen Beiträgen. So bat z. B - die 
Großbrittanische und ausländische Bibelgesellschaft 
im Laufe eineS und Mar deS t«ern>ich«nen ÄabreS. 
suk U n t e r z e i c h n u n g e n über siebzig tausend Pfd. 
Sterlina iüb?r eine Mil l ion Rubel) erhalten; 
U r die Amabl der Unterzeichner beUef sich auch 
über hundert tausend Personen, unter denen e.n.ge 
vom vornehmsten Sl"nd waren. Von dielen hatte 
! ew,° üd» > « i P>'°- ,M 
Rubel) alliätrl'ch, und der grvktte Theik i^erscldrn 
^cht mehr als zu eimm, oder .u einem halben Pfd. 

aucd noch an'clinl-cle Bellrag, von den kl.meii 
Unter d n l f 6 . G « s M c h a ^ e " ' A j k M i t g l i e d e r o i « . 

ser Ges'll'chatten «u-d Leute aus d> n ärmer» Stän-
den. Und schiess''» wöchentlich >u cincm Penny 
(gegen se«l S Kovcken unse^s Ge dec) Zusammen. 
- - A u f solche Sl.l wäclst durch geri->q? Mittel der 
Betrag der Gave für das Gule ju ktller großen. 
Summe an! 

Vermischte Nachrichten. 

An der böhmischen Grenze hat der Feinde 
daß rechte Elbufer ganz geräumt, auch selbst den 
Lilienstein, KonigSßcin gegenüber, und die Brücke? 
4 Pontons und 6 andere Fahrzeuge fielen den Al-
liirten in die Hände. Den «ten nahm ihm Gene-
ral Bubna den Brückenkopf von Pirna. Bei der 
Dresdner Neustadt stehen die Vorposten !>»S an den 
wvißen Hirsch, die starken Verschanzungen aber 
anzugreifen, findet man nicht für rathsam, da die 
Sradt nun von beiden Elbufern eingeschlossen, und 
wie eS heißt, nur schwach besetzt, vermulhllch ohne 
Blutvergießen erobert werden w i r k 

Nachdem General C^rnitscheff Kassel verlas-
sen hatte, rückten wieder e i n i g e Franzosiiche Grup-
pen ein, und der General Allix erließ folgende 
lächerliche Proklamation: . -

„Wcstphalen l Ein Haufe Kosaken ist i n 
das Königreich eingedrungen, und dal auf kurze 
Zeit die Hauptstadt besetzt. Der Anführer dieser 
Truppen, eine eingebildete Gewalt sich anmaßend, 
wagte cs, die Auflösung der heiligsten Bande, 
welche euch an den besten der Souverains knüpfen, 
zu verkündigen. Westpbalen! Er mif.kannte den 
guten Geist, der euch beseelt und eure Anhanglich-
keil an den König! M i t Ausnahme einiger Nichts-
würdigen, d»e drn Fahnen der Kosacken gefolgt 
sind, bat Niemand seinen Worten Glauben beige-
messen. Die guten Bürger Kassel baben dev Un» 
ordnungen Einhalt gethan und die öffentliche Ruhe 
aufrecht erhalten. Westpbalen! S«- Majestät wird 
mit euch zufrieden seyn; die unter meinen Befehlen 
siebenden Truppen werden euch sür die Zukunst 
vollkommene Ruh«, und Sicherheit verschaffen! — 
-» Es sind Ausschweifungen begangen worden, die 
Gesetze werden darüber richten. 

L m Hauptquartier Kassel, den 8. Qkt. 48IZ. 
Der Div.'Generaltteur. des Königs. A l l i x . " 

Der General verordnete sodann, daß ein 
Jnventarium von allem dem, was am 2?sten Sev« 
tember in den Magazinen, Kasernen und ändert» 
öffentlichen Anstalten von Kassel vorhanden gewesen, 
angefertigt, und daß alles, waS. jetzt darin febl«, 
von der Bürgerschaft vollständig ersetzt werden solle. 

Nicht weniger lustig ist folgende in Mar -
burg erlassene Proklsmatton. 
. „ S m Augenblick, da Se. Majestät Unser 

vielgeliebt,r Koniq in der Gegend von Marburg 
ein anschnljchcs Truppen-Korps versammelt hatte, 
um Seine durch dcn Russischen General ^ Major 
von Czernitschrff mit einem ansehnlichen Korps 
Parteigänger und Abentheurer angegriffene, und 
einige Tage besetzt gehaltene Hauptstadt wieder 
einzunehmen, und nachdem alle Versuch? dieses 
Generals, durch marktschreierische Proklamationen 
und ciumäriiche V/rsprechMgen die Weftphalen tu 
f u h r e n , fehlgeschlagcn, habe ich hje Fr«uU 



meinen Mteinwobnern Marburgs lind M n I h -
rem Vaterlande und König treuen Unterthanen 
biemit anzukündigen, daß der Feind die Strafe 
seiner Frevelthat abzuwarten nicht für gut geachtet, 
und vorgestern Nachmittag Kassel geräumt, und 
sich eiligst zurückgezogen bat. 

Der durcd seinen militärischen Karakter und 
ausgezeichnete Talente so bekannte Königl. W<st-
phältscye General von Allix ist im Begr i f fs den 
fliehenden Feind zu verfolgen- Eö lebe der König! 

Marburg, den Sten Oktober 
Der General-Kommissär, F. v. W o l f f . " 

Eine ähnlich« Bekanntmachung h >t auch der 
Präfekt des Werra-Departements A- v. T ro l l er-
lassen, worin es unter andern, heißt: „Daß Ge-
neral Czernitlcheff Kassel wieder odne Schweröl« 
streich verlassen habe." Wenn man bedenkt, daß 
die Französtschen Husaren mit dem Könige entflohen 
sind, und die andern in Kassel befindlichen Trup-
pen sich an Cicrnirscheffs Korps angeschloffen babcn, 
so begreift man nicht wohl, auf wen der Schwert-
streich hätte fallen sollen, da die Einwohner ihn 
gewiß sehr gut aufgenommen haben werben. 

A n Tyrol wurde schon im September tapfer 
gefochten, und Brixen war nach den neuesten 
Nachrichten, schon den Händen der Franzosen ent-
rissen. 

J n Oesterreich hatten sie Pontaffel oder 
Ponteba, den alten Gränzort zwischen Oesterreich 
und Venedig, geräumt. 

I n der Allianz zwischen Bayern und Oester-
reich soll festgesetzt seyn, daß der Vicekönig von 
I ta l ien die Herzogtümer Parma und Piacenza, 
mit dem Titel „Königliche Hoheit" erhalle. 

General Bennigsen hat durch einen sehr 
schnellen Marsch noch am Abend deS i8ten die 
Verbündeten mit der Reserve verstärkt, indem er 
den Marschall S t . Cyr bei Dresden durch ausge-
stellte starke Vorposten täuschte, als ob er noch in 
der Nahe von Dresden sey. Dieses KorpS deö 
Marschall S t . C v r , welches 2^,000 Mann stark 
seyn soll, scheint der Gefangennebmung nicht ent-
gehen zu können, Geru iire aeben eö sogar gefan-
gen, und lassen die Bundesgenossen tn DreSden 
einrücken. 

Neben der tiefsten Schändlichkeit, blitzt nicht 
selten ein Beispiel glänzenden Edelmutlis auf, 
gleichsam um die Ehre der Menschen-Gattung zn 
retten! 

L n dem Danziger Waysenbause waren 160 
Waysen. Da Ravp ste nicht zu Soldaten machen 
konnte, jagte er ste zur Stadt hinaus, ungeachtet 
kr — man beurtbeilr ja immer andre nach stch, — 
' ha r ten mußte, daß die Belagerer streng der Kriegs-
raison folgten, und ste nicht durchlassen, die Kinder 

also vor Hunger umkommen würden. Der dies-
jährige Vorsteher des WaysenhauseS, Kaufmann 
(Kehrt, verließ seine eigne Familie und sein Haus-
wesen, zog mtt dcn Unglücklichen zur Stadt hinaus, 
und nachdem cr mit ihnen ein Paar Tage lang, in 
dem bangen Raum zwischen der Stadt und den 
Werken der Belagerer herumgeirrt war , dewirkte 
er den Kindern den Durchgang: — und das hoch-
gesinnte Militär-Gouvernement deS Landes zwischen 
der Wuchset und Oder übernahm die fernere Sorge 
für sie. 

DaS treffliche Werkmeistersche Museum zu 
Ber l in bat mit dem isten Oktober müssen geschlos-
sen werden, auö Mangel an Interessenten. 

Auch in Oesterreich wird »cht „eine Deutsche 
Legion" iür die Dauer dtS gegenwärtigen Krieges 
geworben, dtc nicht nur Eiiuelne, sondern ganze 
Koipö, die der gerechten Cache beitreten wollen, 
aufnimmt, obne sie aufzulösen. Die Otfi^ere die-
ser Legion sollen den Kaiserlich' Oest-rreichischen 
Offizieren gleich stehen, und nach Endlgung teS 
Krieges, wenn stc eS wünschen, der Oefterreichischen 
Armee einverleibt werden. 

Stat t Berthier'S, der am Galle^fieber schwer 
nleberiag, (und vl^tleicht noch in Dresden is t , ) 
hatte Napoleon die Geschäfte des Major-General 
dem General Mouthon übertragen. 

DaS Zou!-»s1 6« vom sZsten Septem-
ber meldet, daß die alliirten Armeen von Napo-
leon im Thal von Töplitz gleichsam eingeschlossen 
sind, mdcß er nach einer andern Seite bin, operire. 
— Das cle I'kmp. meldet triumphlrend t 
SoultS Hauptquartier sey nock immer in —-
Bayonne, und täglich kämen Deserteure von den 
Spaniern und Engländern dorr an. Za, Deler-
teure, sagt das Journal lie 1'Lmxier. 

Die officielle, in Commottau gedruckte Feld-
zeitung der alliirten Armee enthalt eine ausführ-
liche Nachricht über das angebliche Konkordat. 
Der Pabst nahm einige Vergleichs «Art ikel, l ie 
Napoleon ibm vorschlug, unrer der ausdrücklichen 
Bedingung an, daß ste durchaus nicht publictrt 
werden sollten, «he sie von einer Versammlung von 
Kardinälen geprütt und erklärt worden. Napoleon 
versprach alles, fubr nach Paris zurück, ließ die 
Glocken läuten, rersllmmelte ten Senat Ukid publi-
eirre tene Artikel alS ein Konkordat, und gab so, 
sagt jene v'sieielle Zeitung, „einen neuen Beweis 
seiner beispiellosen Treulosigkeit." Zur Feier des 
neuen Konkordats setzte »Napoleon dreizehn Kardi-
näle tn Freiheit, ober gab ihnen ihre Güter nicht 
wieder, so daß sie im tiefsten Elende schmachten» 
— Der Pabst erließ ein Schreiben an Napoleon, 
worin er ibm seine Worrbrüchigkeit vorhielt, und 
alllS Geschehene für ungültig erklärte; und et«t 



andres an die Französische Geistlichkeit, worin er 
s«e warnte, „dem Gerücht keinen Glauben bcizu-
Messen, daß er ein Konkordat geschlossen habe." 
Seitdem wird der Pabst mir großer Härle behan-
delt. 

? r s n u m e r a t i o n s -
äus 6em IiNeUlgen-dUlte 6er IVIltAuisckeii 2eüung 

ilbgeciru«.^t. 

D e r L r ö k l i e k e S L n g e r . 
Lik» U e u j a k r x ß v s c k e n k , 

ocjor 
S e c k s Q » e 6 e r 

in IV1u!r̂  geset-t 
von 

W e r SeiksN xedenä i n 6 io s e i l e n jenes v i c l n e r » 

mit ver»cknnt rlgs I .eken;" 
„ O e ' l " k^reucle l i e k t (?e»snx." 

Der vvir«j leickt clei, ekkeken, mit 6e!sen 
Lerückdic^tigung ir̂ K ciw I^ersusßAke Ringer Qe-
«ellsctisttslieljer unternehme. Ick wsklb kie-u 

Weg <̂ er ?rs»lumeranon, un6 liske, nack 
^lederentkunii mit rjen Gerrit Lleff^nkaAen unci 
Kvkn 6en kj'ANUmerAUottS-l^reiz imi Z I^ukel ö . ^ . 
ieslgesetüi. Die liamen <jer r«5s>ecilven ?rsnume-
?znten v^erclen clern Wer^e »eldst vorgerückt. 

I n lZer I ^ n i v e r s l t s t s - L u c l i k s n i j l u n ß rle» ZZe?rn 
I^Ieinskausen v i r 6 ^rÄnnrner»tion ank dieses Werk 
Angenommen» je«locti nur bis zum Ln«la lies Octo-
der». 

^ ^ ^ t t n t m a l ^ u n g e n » 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reußen ie. n . Füaen 
wir Durgermeister und Rath der Kaiserl. Sradt 
Dorpat hierdurch »u wissen: Demnach der 
Dörptsche Meschtschania Alexey Alexe/ew ^sakow, 
sich von hier entfernt hat, und an fein zurückae-
lasseneS Vermögen, Schuld-Ansprüche formirt 
werden: so citiren und laden »vir ilm, den Dörvt. 
sckett Meschtschanin Alexejew Sissow, da derselbe 
Mit feinen C/e^itorek nicht regulirt hat, Z6 n.s»zn-
tism deS Dörpt>chen MeschtschaninS Wassiley 5>e« 
aorow Makai-ow, hierdurch pereminrie, jjch binnen 
drey Monaten a cwo, spätestens also am j>; Ja-
nuar I8lä persoi'tr^ anhero ,u sistiren, oder -inen 
kegttimlkten Gevollmächrigten zur Reauttruna ser. 
ner Angelegenheiten überhaupt, und der Ansvrüch-
des MeschtschaninS Makarvw insbesondere bicrselbk 
tu bestellet,, widrigenfalls Wider ihn fein 

bereits seguestrirteS Vermögen, waS Rechtens tA, 
erkannt werden soll. V . R. W. Dorpat Rath-
HauS, am 15- Oktober iSlZ. 

Am Namen und von wegen Es. Edlen 
Rothes der Kaiserl. EtaZt Dorpm. 

Bürgermeister Ake rman . 
C F. Len», Ober-Sekr. 2 

^ n Folge getroffener Anordnungen des De. 
parte,nentö der Reichs-Domainen, wird von dem 
Licfltindisclien Kammeraihofe hiedurch bekannt ge-
macht, daß diejenigen welke 
im Dorptschen preise belegene KrvnS-G»th Wot» 
tigfer von 5 i / i öaaken von ulnmo M-iN »8^ . 
auf so lange in Disposition ,u nehmen, blS felvi-
geS entweder verkauft oder anderweitig zur Arren-
de verlieben werden wird, be^gteS Guth 
Wottigfer aber mehr als die lAhrliche Arrend«--
Nevenue an Gelde, Getreide und Disposition aus» 
macht, und welche gegenwärtig besteht iN 135 
Tscbetwert, 1 T'chetwerik ^ î/S Garn,; Roggen 
2l)2 Rubel 8l> Kopeken Silber »Münze und Dis-
kretion zu 25 Rubel Silber-Münze pro Haaken, 
tu entrichten, sich mit der gehörigen Sicherheit, 
welche wenigstens aus so viel alS zwei IahreS-Re-
venuen dieses GutheS betrage, bestehen muß, am 
I5ten und 22sten October, und 3ten November 
bey diesem Kammeralhofe ^um Ucberbothe einfinden 
mö^en. Riga, den 9- October 1813. 

m a n 6 s l u i n 

A. I . D i c h ä u ß , Sckr. 3 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Neuffen :c. lc. :c. Da der 
Studiosus der Theologie, G e o r g K a r l b l o m , 
sich.wegen seines Abganges von biestger Universität 
gehörig Aemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung seiner etwanigen Creditoren gebeten hat; 
als werden hiemit den Statutengemäß, Alle und 
Jede, welcbe an genannten Abgehenden irgend eine, 
nach dem §. 4l. der Allerhöchst konfirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige,auS derZeit seines aka-
demischen Aufenthalts allbier herrührende Anfor-
derung baben mochten, aufgefordert, stch binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen » 6Äio bei ihm 
selbst, und falls sie daftlbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. U»iiversir5t6-
Gertchte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachten Abgehenden all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorvat, 
ven I l ten October. 1815. 

L m Namen des Kaiser!. UniversitätS-GerjchtS. 
M . E« S t y x , d. Z Proreetor. 

W i t t e , Notär. » 
» Befehl S r . Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reussen :e. zc. tc. Da der 
DottoranvuS C a r l A v d a n n Schu l t z , aus 
St . Petersburg, sich wegen feines Abganges von 
hiesiger Uuiversität geborig gemeldet und um die 
erforderliche Vorladung seiner etwanigen Credit», 
r m akwen halj a!5 werden hicmit dm S M u t c » 



Htmaß, M e und Jede, weicht an genannten Stu-
direnden irgend eine, nach dem K. dcr Allerhöchst 
konfirmirten Vorschriften zu Recht beständige, auö 
der Zeit seines akademischen Aufenthalts allbier her-
rührende Anforderung haben möchten, aufgefordert, 
Ilch binnen der gesetzlichen Frist von 4 Wochen 
s bei ihm selbst, und falls ste daselbst ibre 
Befriedigung nicht erhalten sollten, bei diesem 
Kaiserl. UniversitälS Gerichte zu melden, unter 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist, 
Niemand weiter mit einer solchen Forderung wider 
gevachtei, Abgebenden allhier gebort und zugelassen 
«erden solle. Dorpat, den lü- Oktober 18>,Z. 

I m NaMcn V«6 Kaiserl. UniversitälS Gerichts. 
M . E- S l y x , d Z- Proreccor. 

W i t t e , Notär. z 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hi«selbst. 

Herr Champagner wünscht im Fechten Un» 
terricht zu ertbeiken, unversucht diejenigen respecr, 
Herren, welche in dieser Kunst Unterricht nehmen 
wollen, sich bei ihm in seiner Wobnung >m Haus« 
der Frau Hofräthin von Berg in der Carlowaschen 
Straße zu melden. 1 

Sollte ein Jungling von guter Erziehung 
die praktische Geometrie oder Fcldmeßkunst erler 
nen wollen, so hat derselbe sich des Näheren we-
gen bet dem Herrn Consulent Anton von Schultz 
tn Dorpat zu melden. t 

Ein schönes fehlerfreies Wagcnpferd siebt zum 
Verkauf bei M. G- W c r n e r , jun. i 

J n dem Maurermeister Lang eschen H,use 
stehen zwei brauchbare Pferde zum Verkauf. DaS 
Nähere in demselben Hause. t 

Dem resp. Publikum außerhalb Dorpat zeige 
ich hiermit ergebenst an, daß bei mir Absteige« 
Quartiere für Reisende zu haben sind, und daß 
sich Jedermann die beste und billigste Bedienung 
tu versprechen hat. Dorpat, den 17 Occ. 48lZ. 

K r e m m e l a , 
in der Steinstraße, im ehemaligen 
Major Sieverscben Hause, No l03. 

Ein junger Mensch, der in der Landwirrh-
schaft erfahren ist, wünscht sich bei diesem Fache 
wieder angestellt zu schen. Zu erfragen ist er in 
der Sud« deS KnochenhauermeisterS Herrn G r o ß -
mann. 2 

ES hat jemand vor kurzem auf dem.Reval^ 
fchen Wege, zwischen Dorpat und Painkull zwei 
neue MesltngSkessel, welche sich in einem Sacke be-
fanden, verloren. Wer solche gesunden und in der 
Expedition dieser Zeitung abliefer?, hal eine ange-
messen« Belohnung zu erwarten. 2 
^ »A"«.k!aem Haute ohnweit der Postirung 
vm» dnt Zimmer mir separater Küche und Stall-

räum »u vermiethen und sogleich zu beziehen. DaS 
Nähere erfährt man in der Expedition dieser Zei-
tung- , 2 

J n der Nacht vom inen zum ,5ten Oktober 
sind mir drei Pferde gestohlen worden, die an fol-
genden Abzeichen kenntlich sind: 

t ) cin schwarzer W^llacl, ,/echs Jahre al t , von 
mehr als mitcter G'-'öße, ziemlich starken 
Wüchse und starken Knochen; 

S) ein brauner Wallach, von sia'ker und brei-
ter Statur , obngefäbr l l J ibre a l t , mit 
zwei weißen Hinterfüßen, uno einem Stern 
auf der St i rn , besonders an einem ge,palte-
nen aber fast ganz zugeheilten Vorderfuß 
kenntlich; 

S) ein brauner Wallach, vier Jahre alt, kennt-
lich an einer kleinen Geschwulst im obern 
Gelenk des rechten Hinterfußes, von mittler 
Grüße und schönen Wuchs. 

Wer diese Pferde wieder verichafft, erhält 50 Ruß. 
Belohnung. Tarwast, den IS October tSiz. 

P ä ß l e r , 
Vastor -zu Tarwast. s 

I m ehemaligen HaSkischen Hause sind sechs 
Zimmer mir Bequemlichkeit zu vermiethen, Mo* 
natiich oder auch Jahrweise. Die nähern Bedin-
gungen erfährt man bey dem Gold- und Silber-
arbeiter Hrn. Haerlen, im Salomonschen Hause. Z 

I n Carlowa ist zum Verkauf: weisses Weitzel!-
Mehl, das Lpfund zu 4 Rubel, etwas schwärzeres -
d». das Lvfd. zu 3 Rbl. so Kov.? Kartoffeln daS^/ 
Los zu s Rubels Rüben das Pof zu 1 Rubel; f e i » V 
Flächsen Lein dir Elle zu 1 Rbl. 30 Kop., gröbe-
re ?o. die Elle zu l Rbl.; Spanische Schaase daS 
Stuck zu 8 Rubel, z ° 

Ich ,eige hierdurch an, daß sich am 2ästeN 
Septr. d. I . cin guter Vorstcherbund bei mir l'S 
W-rro eingefunden, welchen der Eiaentbümer, de« , 
sein Eigenthumsrecht genau erweisen wird, gegell 
Erstattung der etwanigen Futterungökosten lc. wie* 
der empfangen kann. 

Bäckermeister Sck le icher . 5 
ES Hit Jemand den ersten T b e i l vS» 

„ S c h t l l e r ' S T b e a t e r . Tübingen, 1807/° ver* 
ioren, vielleicht auch nur verliehen, ohne sich 
erinnern, an wen? Wer Kis Buch besitzt, (welche» 
in türkisch mai-moi-irre Pappe, mir gelben Schnitt" 
gebunden, und Mit goldenem Titel auf e i n e l N 

grünen Recken'Schilde geziert ist,) wird ersucht» 
eS dem Professor L e d e b o u r abzugeben, U«» 
falls er dass lbe gefunden, f ü n f Rubel B - A -
dafür beliebig in Empfang zu nehmen. ^ 

Ein kleiner weißer Schäferhund ist am t2teN 
dieses, verloren gegangen Er war bis zur Hälfd» 
von hinten geschoren, hat an der Spitze deS regten 
Ohrs einen kleinen schwarzen Flecken. Wer sol̂  
che» aufgefangen und tn der Braunscven H a A 
lung hinter dem Ratbhause abliefert, oder h.'seM 
eine znverläßige Anzeige macht, hat ein Dsuce^ 
v?n 2 Rbl. jU empfangen. ^ 
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tung. 
I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r « 

v r . D . G- B a l k , Eensor. 

. S t . Petersburg, den 2Z. Oktbr. 
Allerhöchste Befehle Er . Kaiserl. Majestät, ertbeilt 

bei der Parole im Hauptquartiere derStadlTöplitz. 
Vom 20. Ceptdr. 

Der reitenden Artilleriekompaqnit deS Ge-
neralmajorS Nikitii, Nr . 7. werden für Auoietch-
nung Litzen verliehen. 

Aer von Sock zum Obristen; die Odrimieuten. bei 
der Suite Er . Kaiser!. Majestät beim Quartirrmei» 
sterwesen Neipharr s. u,id Krntz ju Odrtsten; bet 
der reitenden «rtillertekomp. Nr . 49. ver Kapitain 
Gerbe! !»m Obristlteutrn.; dei MoSkowtsch. Gre-
nadterregim. der SttiadSkapir- Albert »um Kap i t ; 
beim Kiewscb. Dragonerregtm. der StadSkapitä« 
Haudring zum Kapit.; bet der Suite S r . Kaiserl. 
Majestät beim Quartiermcisterwesen die Lieutenants 
WrihrauH, und beim Sapeurreaiment der Baron 
Salza zuStabökapil.; beim FeldjägerkorpS derLieu-
tenanr Behrens zum Kapitain; beim Sten ttkrain-
schtn Regim. der Kornel Wolf »um Vicuten. 

Sc. Kalserl- Mailstal geben den Adjutanten 
deö Generals von der Infanterie Barclat deTolli, 
Obristlieüten. Rei^ für dte pünktliche Ertnllnng deS 
ibm gegebenen Auftrages, I h r Wohlwollen zu er» 
kennen. 

Beordert stnd: sür Auszeichnung gegen den 
Feind, beim Polozkisch. Jnfanterieregim. der Oberst-
»ieurenant Petersen <um Obristen; beim Eumysch. 
Husarenregiment der StabSritlweister Taude zum 
Rlllmeister; der Kommandeur der rettenden Artil-
tenekomp. Nr . i s . , Kapit. Vraker zum Obristlieut. 

Velm adeligen Regiment der Kapttain Braiko un» 
Mi t ten i . zu Odristlieuten. 

Versetzt sind: vom Taunsch. Grenad»erreg. 
der Kapitain Adjutant deS Generals von der Ka-
vallerie Herzogs Alex, von Würtemberg, Bött iger; 
mir demselben Range und mit Beibehaltung seines 
DsstenS tum Leibgarde-Semenowsch. Regiment. 

S t . Petersburg, den 24. Oktbr. 
V f ß e t e U « N a c h r i c h t e n »SN d e a ^ S r « F e n , 

Ger von S r . Mai . dem Kaiser am Aren die-
ses Oktober« au« dem HauptyUaNier in dee Stadt 
Lrivzia abgefertigt« Gcneralodjutant S r . Kaiserl. 
Majestät, Golenifctmchew-Kutusow, bat gestern 
Abend(22. Oktober) folgende Nachrichten überdracdt: 

Nach dem ersten Oktbr. drängte Graf Wi t t -
genstein, der unsere Avantgarde ausmachte, mit sei-
nem KorpS und mit den KorpS der Generale KleiA 
und Klenau, indem er stch in der Richtung vpnBsr-
na nach jjeivzig zog, die vier k indlichen Korps. V ic -
tor, Lauriston, Doniatowsky und Augereau, die stch 
unrer dem Kommando deS Königs von Neapel be-
fanden. Am Zlen stand unser,Avantgarde vorwärts 
Rötha, und hatte täglich glänzende Gefechte mit 
der feindlichen Arriergarde. 

J n Folge der Bewegung, welche die Armee 
deS Generals Blücher und die des Kronprinzen von 
Schweden rechts machten, warf sich Napoleon mi t 
einigen KorpS nach Wittenberg, und drohte, wie 
man voraus sehen konnte, mtt zwei KvryS, die er 
auf das reichte Ufer der Elbe hatte übergeben las-
sen, di« Kommunikation dieser Armeen mit Ber l in 
hemmen zu wollen, wahrscheinlich mehr in der Ab 
ficht, um sie zum Ruchug über die Elbe zu M h i 



Gen, als m i t dem festm Vorhaben, auf Ber l i t t M 
marschiren. Dt« Schnelligkeit der Bewegung«» dev 
großen Armee zwang ihn, wieder nach Leipzig M-
rück zu kehren, um die Verachtung der Armee he.S, 
Königs von Neavel ztt verbmdern. 

Ein franzostscher Kourier> der y i i t BeSeblen. 
an drn Marschall Marmont aufgefangen, wurde,, 
gab die Überzeugung, daß Napoleon^ da er weder 
den General Blücher noch den Kronprinzen von 
Schweden in der Richtung nach Dessau gefunden,, 
glaubte, seinen Wunsch erreicht und stch »on dle-
sen bcisen Armeen, die ibn gedrängt hatten, be-
freit zn baben. 

Um zu verhindere, baß Navoleon seinew 
J r r t b u m bei der Rückkehr über Düben nach Leip-
zig, nicht bemerken, und nichr mir überlegener 
Aacht den Geneiial Blücher oder den Kronprinzen 
von Schweden angrifen mögte, wurde beschlossen,, 
cun ^ten mit der Haupt-Armee die sämmttiche ge» 
gen sie befindliche feindliche Wacht zu attakiren, 
während Blücher aus Halle,, ver^ Kronprinz aus 
KandSberg, l M der General Bennigsen aus Nos-
sen, ein jeder vvn ftiner Sei te , gegen Leipzig an-
»ückn wurden. Der General G iu lav , der mit 
seinem Korps Naumburg, besetzt hatte, brach auf 
»mcb Lüsten, um den Feind, wenn er stch. sollte 
«ach Er fur t zurück ziehen, wollen, zu empfangen, 
«nd feine Bewegungen möglich^ aufzuhalten.' 
DieS. waren unsere Anordnungen-. 

' A m Zten- die Haupt-Armee <n»S den 
ttmsegenvm von Alrenbuea nach Pegau, auf, damik 
«S O r möglich fey, beim Mckzuge des F-eindes stch 
schnell auf Weißenfels zu wend<n< und ihm in die 
Flanke zn fallen, oder im entgegengesetzten Falle 
ihren Marsch auf Rötha. M verfolgen, und- de» An-
gr i f f auszuführen. 

- ' Dvrcb. Nachrichten, daß Navoleon selbst mlt 
Kem Mvrmontfchen KorpS und m i l den Garden cm-
Ktkommen war , begann der Angriff am 4ten um 
W Uhr Morgens. 

' Dte Absicht hierbei war bloß, die Aufmerk-
samkeit deS Feindes den ganzen Tag über zu be-
schäftigen, dem General Blücher dte M i t t e l zu ver» 
schaffen, alles, waS sich vor ihm defand, zu schla-
fen, dem Kronprinzen von Schweden und drm Ge-
m r s l Bennigsen über zn ihrer Ankunft auf den 
folgendem M M e n Zeit zu geben. Alles dieses ginK 
i m « «Nserm Wunsch in ErsüAung. Die Dorfer 
Aach«« undLteberwolkvwitzi gingen aus einer Hand 
it» die andere^ Auf mehrern Punkren macht« die 
Kavallerie ausgezeichnete Angriffe, und unsere Ar -
t i l lerie fügte dem Feinde ausserordentltchen Scha-
ben zu. B e i einer Kavallerie« Attake ward derGe-
«eral Gchewitfch, von einer Kanonenkugel getödtek 
D i e Leibtosaken, welche m i t ' det- der Eskorte S r . 
K i f e r k Mi>iest<ld waren, zeichneten sich unter der 
««fübrnnss des Grafen L)r low besonders ans^ aber-
V 5 Unerschrocken heit onsrer In fanter ie , die mehr« 
A M von der feindlichen Reiterei »mdingt war und> 
'»Wti M «nen Augenblick ja lwordnung. geriet^ 

lff nttmsglich zu beschreiben. Die Eck,lacht dauerte 
den ganzen Tag fo r t , und der Erfolq derselben 
bestand darin, daß die Infanterie-Kolonnen unserS 
linken Flügels, welche von einem Theil unsrrr Gar-
de unterstützt wurden, 8 Unionen erobert, n und 
aus dem rechten feindlich cn Flügel eine portheilbif-
te Slellung, nahmeni Die Nachr be.ümre k'ie n?ei-
lern Thaten unsrer Trupven ^nwlschsn bUle 
stch der General' Blücher auö H udrr SNikcu« 
ditz genähr t , den Marschall Siarmont geworfen, 
ihn über den Part«,st»!- zurück getrieben, und Zv 
Stück Geschütz genommen. 

Den folgenden Tag, den 5ten, sollte der Ge-
neral Bennigsen um Mit tag über Gumma auf 
unscrm rechten Flügel bci Naunhof ankommen. 
Um zwei Ubr Nachmittags «ollte die Attake auf 
diesem'Punkte erneuert werden, u»i^ bis dahin die 
Hauvl-Armee im Angest<vt deS Feindes im Holle 
eines Angriffs i» Schlachtordnung steben weisen, 
den er lich ader nickt unterstand zu unlermbmen, 
und eS siel, den ganzen Tag über auch nicht ein. 
KanpneniHuß von keiner Seite, odaleich die Ar-
meett sehr nahe^ gegen einander standen. D ie 
schlechten Wege waren Ursache, daß der General: 
Bennigsen nicht vor Abends ankommen konnte. 
Der Angriff wurde daher bis auf den folgenden. 
Tag ausgeschoben. 

Dcr General. Blücher machte während, dse-
seS TageS. altes zum Uidergange über den Parta» 
fklß bereit» und seine Kavallerie unter dem Gene-
ral Waßiltschikow hatte eine ausgezeichnete Affaires 
in w«tcv«r dem. Feinde 4, Kanonen- abgenommew 
wurden^ 

Auch die Avantgarde deS Kronprinzen von 
Schweden hatte ein vorcheilhafres Gefecht, und am 
Abend kam- Er selbst zu Taucha, zwischen dem rech-
ten Flügel des Generals Bennigsen, und dem l in» 
ken des General i Blücher, au^ 

Der Verzug eines ganzen Tag?5 ohne Attake 
von unsrer Se i te , war e»ne Wshitbal der Vvrse« 
hung GotteS, denn eben hierdurch vereinigte stch 
unsere ganze Macht auf. den 6trn sehr glücklich. Der-
Fejnd stand in einem Halbeirkel vor Leipzig, mi t 
seinen Flanken an die Elster gelehnt. 

Sei t Zlnfang der Weit haj>en noch nie so vie» . 
le Truppen auf einer Stelle gegen einander gefoch-
ten. Ohne Übertreibung kann man sagen, daß stch 
in dieser Schlacht auf 550-tausend Mann und über 
H tausend Stück Geschütz befunden baben. D ie 
überlegene Zahl war auf unsrer Seite. 

M i t Anbruch- deS TageS begann der Angriffe 
mit unser» sämmtlichen Heeren zu einer und der-
selben. Zeit. Der Feinds überall geworfen und biS. 
nach Leipzig zurück gedrängs, konnte stch in keiner" 
von seinen Positionen ha!ten> und verlor auf jedem 
Schritte Artillerie. Unsere Heere nahmen sämmt-
lich nach einem Cenrrum, welches Leipzig war, 
jhrr Richtung, und mit jedem Schritte vermehrt«' 
sich ihre Starke f ^ wie stch der Cirkel, den si? 
bildetenenger zusammen jog> Die Grenadier» 



»nd Garde- Reserven ?ame» Mcht einmal InS 
Feuer. M i t einem Worte, eine Mche Nftderlage 
har noch nie S t a ^ gefunden, Mcht ein Bataillon 
wich auf einen Schritt zuruS. Bloß die Dörfer 
Drobsthaida und Strecknitz, welchen wir uns gegen 
Abend näherten, dielten uns etwas durch ibre ge-
fiochtenen Z ä u n « , hint»r welchen die feivdlichtn 
Scharfschützen, welche ein hesNgeS Feuer auf unS 
machten, vortheilbaften Schutz für Hch fanden, auf. 
Aedes unsrer Heere wetteiferte mit dcm andern uw 
den Rubm, und mir Entzücken sah man ganze 
Reihen der Tapfern, wie lie stch bestrebten, die 
Lorbeeren der Unsterblichkeit zu ernten. Selbst 
Gott leitete i»nS, und alleS trug zu dem glorreich, 
sten Erfolge bei. 

Ganze Brigaden wrrtemberglscher, sächsischer, 
badenseber und westobälischer Trupven mi t ibren 
Generalen und Ö f te ren und mit der Artillerie 
gingen während der Schlacht zu unS über. 

Die Sachsen gingen für uns in den Kampf 
mit bewundernswürdiger Tapferkeit. 

DieS waren die Erfolge dieses ewig denk» 
würdigen TagkS. 

Die tiefe Nacht machte der Schlacht ein 
Ende. 

. Am?k«n deS Morgens zilqte st 5 der Feind 
nur in d.n Vorüadtt». z^er A n g r i f f ward von 
allen S e i l e n e r n e u e r t , u n d j n weniger als zwei 
Stunden war die ^ ta^t genommen. Unsere vie^ 
Heere, nämli.;, des <Hcn<ralS Blücher, des Kron-
prinzen von S^we^en, des Generals Bennigsen, 
und daS Bodmische Aaupt Heer trafen mit den 
Stirnen auf dem öffentlichen Platze in Leipzig zu» 
sammen. Dieses Augenbliet war einzig. Nie bat 
ein ähnlicher Triumph St-itt gehlcht̂ . iticht 
mehr als einmal im Leben kann man ein ähnliches 
Schauspiel sehen. E« ist erstaunlich, wie viel Ba-
gage, Wagen und Ä'tiverie der Fetttd vert^rett hak. 
Auf 200 Stück Gkswütz sind genommen , und eS 
werden noch vergraben gefunden. Die Anzahl de? 
Gefangenen, nebst l Verwundeten, die der 
Feind zurück gelassen .,«r, erst-eckt stch auf S7,ooo. 
D a S hrer b e i g e f ü g t e Verzetchniß der Generale ist 
Vicht v o l l s t ä n d i g , weil einige verwundete stch in 
den H ä u s e r n b e f i n d e n . Der Feind, w e l c h e r die 
Strafte nach N a u m b u r g b e s e t z t fand, konnte seine 
Retirade n i c h t w e i t e r - I S bis W e i s s e n s e l ö fortsetzen, 
«o er tn d e r N a c k t v o m ? l e n z u m 8ten über die 
Saale g e g a n g e n ist. D e r General Blücher verfolgt 
i b n auf d r m 5 u f i e , u n d ist ibm nachsetzend U d e r 

die Saale g i n g e n . D e r Kronprinz v»n Schwe-
den nebst ten Genera! Bcnnig^n Kaden ihre 
Richtung a u f M e r s e b u r g g e n o m m e n , um auf der 
linken Flanke d e s F e i n d e s z u ' k y n , und das H a u p t -

Heer g e h t ü b e r P e g a u nach N a u m b u r g , mn gegen 
seinen rechten F i ü a e k zu o p e r i r e n 

Vc>m Einrücken in öeiplig ist die Nach-
richt von der Besitznahme VreMcnS dMltz deN 
General ^kttenbom -ingegangrn. 

V r r t z e W n i ß . 
Her ln Schlacht bei izripztg getodMen vtib Ab-

fangen genommenen feindlichen Genetale.' 
G i t Ä d t e t 

4) Der Marschall Fürst Ponlatowsky. s) Der 
Divisions - General Latour»Mauburg. 

G e f a n g e n genommen stnd: 
, . Lauristön, kommandirender General des 5tf» 

KorvS. 2. Regnier, kommandirender General des 
5ten Korps.— Die DivisionS-Generale: Z. Del» 
maS, Ä. Dubry sArtillerie.General) S..Cbaroa». 
t ier, 6. Rosnitzky, Kgwinitzlv, S. Kraßmsky, 
"9. Graf Höchberg,.. 10 Pruiz Emil v»n Hesse». 
Darmstadt. — D i - Brigade ^ Generale: I i . ValvrZ, 
^s. Bettrand, 55- DarsaN/ >4. Baron de Monj« 
marenr, is . Saron SvUssettanv, 5b. LMsteot, 17. 
«ulumi, 18. Vkni, FZ. Slllvowlez, 2V. Malachowö-
kv, 2t, M r o n Srockhorn, S2. Denis, Over 
svekror Range eines DivkssonS Generals. 

Ans Riga, vom LZ. Oktober. 
Die lvbttche Russische Kaufmannschaft hie»-

selbst hat ihren ivarmen Patriotismus bei Geleges-
beit der -neuen SiegSnachrlchten durch dqs Zusach-
MenschießM ejntr ansehfliichen S«mme GcldcS für 
die Vetlvündtten Her AriNce, bewiesen. 

, Königsberg, den 27' DÄover. 
Mehr wie je ergriffen von Ehrfurcht g e M 

hen alten Gdt t , der der Schützer dcS Rechrö ist? 
eilten Heute alle Einwohner In die Kirchen, Uin 
den glühendsten Dank dem zu bringen, der unsern 
Helden am iLten Oktober ^inen Sieg ohne Glei-
chen verlieh, zwar in den Subel mischte sich «ine 
»webmütbia« Erinnerung an die xdeln Baterlands» 
söbii«) Mir deren H^rtölurtetter. Triümdh erkauft 
^worden ,st. Gocv daß-miMK im tbllveit 
tergewübl unser tbtt»te KSiiig, so wie fli 
Hauptanführer, wößl behalten tzevliebeN/ 
»te heiligt Freude des TagtS. 

Berlin^ den 25. Oktober, 
So eben erhalten mir folgende M M e NaS-

Achten von der Ärmee: ^ 
Die Nacht vom 79ttn d. M . brachten die 

Korps der CMerale von Langeron uüd vo« SaT«, 
ln Skeudltz, das des Generals von Torck tn 
Haue zu. 

Am Soften drang der General Vsn W M -
Tschlkoff. welcher Uber die Elster gegangen war, 
nach Lützen vor, und machte SW0Gefangene. Der 
General von Slucher ließ dic vorgedachten Armee-
Korps von Skeuditz nach Lützen marschieren, da die 
Dlücken bei Leipzig noch nicht vollendet waren. 
Wahrend dieser Zeit war der Generül von Äsrk 
nach Halle und Mücheln marschirt, und ließ den 
Feind, der de» WMnfe lS die Saale paKrr hakte, 
durch seine Kavalleri« und die reitende Artillerie 
verfolgen und lebhaft beschießen. Dcr Feind »a» 
stch in d.e Gegend von Frcidarg. " " 2 

Am Listen mit Tagesanbruch waren die Ae-
mte - Korps v,r Gcnlr«lt von Lanüttvn «nd Sack« 

Schwer-
st mtl ich e 
erhöhte 



In der Gegend vs« Weißenftls; der Feind ver-
brannte sogleich die Brücken und zog stch nach 
Freiburg zurück. 

Der General von Blücher ließ auf der 
Stelle eine Brücke schlagen, und beide Corps pas-
strten die Saale. 

Der General von Borck war inzwischen nach 
Querfurth marschirt, um oen Feind zu Verbindern, 
seinen linken Flügel auszudehnen und in mehreren 
Kolonnen zu marschiren. Dies ist ihm vollständig 
gelungen. Er griff den Feind bei Freiberg an, 
und schlug ihn, nach einem äußerst lebbasten Zn-
fantericgefechte, welches dem Feinde 1200 Gefan-
gene, 18 Kanonen uns etne große Anzahl Mu-
mitionö-Wagen kostete, in die Flucht. Der Feind 
verließ um z Uhr Morgens die Stadt. ES ist un. 
möglich, die Verwirrung zu beschreiben, welche 
vor der Stadt herrschte. — H i e r lagen.Kanonen, 
Dort MunilionS-Bagage» Wagen, umgestürue Wa-
sen, alle« durch einander, bis zu den Ufern der 
Anstrut. Unsere Armee ging darauf auf drei Bru-
cken zwischen Freiberg und Laucha über die Unstrut, 
«nd steht jetzt im eh,maligen Fürstenthum Erfurth, 
nach dessen Hauptstadt die gcsammte noch übrige 
Macht des Feindes stch zurückgezogen hat, «ben 
«ei l der General von Vorck ihn verhinderte, in 
Mehreren Kalonnen zu marschiren. 

Der Oberst Graf Henkel bat bet Nebra «He 
Anzahl in Gefangenschaft gerathene preußischer, 
russischer und österreichischer Offiziere und,^000 
Gemeine glücklich befreit, und die starke Bedeckung, 
gefangen genommen. 

Auszug auö dem Schreiben eines Augenzeugen 
über die Einnahme von Leipzig und über 
die derselben vorangegangene Schlacht, auS 
Leipzig von 20. Oktober. 

Am löten liatte bekanntermaßen der General 
Blücher über einen Theil der großen französtichm 
Armee, welcher vom Marschall Marmont komman-
dirr ward, bei Möckern einen bedeutenden Sieg 
erfochten/ und es schien daher wahrscheinlich, daß 
der Kaiser Napoleon jetzo unverweilt seinen Ruck-
zug antreten würde, und wirklich ließ auch der 
König den General Blücher am löten AbendS um 
45 Uhr melden, daß die Franzosen stch in großer 
Unordnung über Weißenfels zurückzogen, daß, um 
ihnen den Rückzug zu erschweren, der Hettmann 
Platow mit seinen Kosacken nach Naumburg aufge-
brochen wäre, unb daß zu gleichem Zweck General 
Blücher den General Vorck über Halle zur Ver-
folgung deS Feindes detaschiren solle. Jnoeß, da 
am Men Leipzig noch nicht von den Franzosen ge-
räumt worden war, so sah man wohl, daß Napo-
leon am igten noch eine Schlacht würde wagen 
.«ollen, ungeachtet er um diese Zeit von der großen 
verbündeten Armee unter dem Fürsten von Schwar-

wie von den einzelnen Arme«.KorpS 
Tttttralt Bennigsen, Blücher und des Kröv-

Prinzen von Schweben ringsum eingeschlossen war.*) 
Am lycen befand stch der Feind nur noch auf den 
Belitz der Stadl Leipzig eingeschränkt, und um 
ihn von dorr zu vertreiben, rückte die Armee dcS 
Kronprinzen von Schweden mit «mer Divikon 
Langeronschen Korps und mit dem dritten Tbeil 
der Kavallerie desselben, Morgens um 8 Ubr, an. 
Der Angriff erfolgte auf das Grimmasche uqd auf 
daS Hallesche Thor, dauerre wohl gegen 2 Stunden und 
kostete bei dem heftigen kleinen (Aewebrfeuer den 
Angreifende» nicht wenig Menschen Unter vielen 
andern ward dcr Generalmajor Prinz von Hessen-
Homburg durch eine Flintenkugel in dic rechte 
Schulter verwundet. Durch Gefangene erfuhr 
man, daß ver Marschall Marmont iu der Stadt 
kommandire, unb daß er nur deshalb Widerstand 
leiste, damit wir der retirirenden französtschen 
Armee nicht so geschwind auf den Nacken kom-
men möchten. Mittlerweile hatte dcr König von 
Sachsen, welcher stch in Leipzig befand, drn Kaiser 
von Rußland um Schonung für die Stadt ersu-
chen lassen und für seine Person stch demselben auf 
DiSkredition ergeben. Der Kaiser von Rußland 
ließ I h m «rwiedern: „Wegen der Stadt und der 
«Einwohner voa Leipzig könne Er ganz ruhig seyn. 
„ I n der Person des Königs von Sachsen bingegen 
„werdender Kaiser immer einen feindlich-gsstnn-
,»ten Fürsten betrachten." Ueberläufer sagten um 
diese Zeit aus, Napoleon habe, bei seiner nur so 
eben erst erfolgrcn Abreise dem Könige von Sach-
sen sagen lassen: „ E r mochte nur sich bestmöglichst 
„Selbst zu helfen und stch aus Seiner Lage zu 
„uehn suchen." Ungeachtet nun vorgedackterma-
ßen der König von Sachsen sich und die Stadl 
hatte übergeben wollen, so hielt die Vertheidigung 

*) Ein anderes Privatschreiben erklärt das 
Räthsel, warum Napoleon nicht schon am 
47tea unbedingt seinen Rückzug angetreten 
hat. Er schickte nemlich an diesem Tage 
den zuvor tn der Dunkelheit der Nacht durch 
Lrrtvum in französische Kritg6gefangen,a>aft 
gerarhenen österreichischen FeldmarschalK'ieu-
tenanr Grafen Meerveld an die verbünde-
ten Mächte ab, und erbot stch, wie man 
sagt — wofern man ihn mit seiner Armee 
ruhig über die Saale ziehen lassen wolle — 
sogleich alle von seinen Truppen beseyle Fe-
stungen zu räumen, und alsdann über einen 
Frieden Unterhandlungen zu eröffnen. I n 
der Ueberzeugung, daß dies Anerbieten g.wiß 
würde angenommen werden, h,eit er mit 
seinem völligen Rückzüge noch ein. Indeß 
ward von Seiten der Verbündeten der ver-
fängliche Vorschlag Napoleons n ich t ange-
nommen, und deshalb sah cr stch genölbigt, 
v>e nunmehr unvermeidliche Schlacht, wel-
cher er synst gern ausgewichen wäre, jt» 
wagen. 



dtts«!?tn doch Hoch smm«? a», u»d.m»« fa? folg. 
»ich, daß der kommandirende französisn>e Geiieral 
anders gesinnt sey. als der König von Sachsen. 
M t lerweile hall« nun auch das KorvS des Gene-
rals Bennigsen an einem drillen Punkte, nämlich 
am Pelerslbore, einen Angriff formirt , und dies 
entschied. Der Kronprinz von Schweden zog nun» 
mehr ,um Grimmascben, Graf Langer»» zum Hai-
tischen und General Bennigsen in daö Petervtt'vr 
«in. Die Sieger wurden von den deutschen, in 
der Stadt btfindii'Den Truppen, Sachsen, darunter 
die sachsische Garde^, Bavenern und Darmstädter, 
dic vier zu ihnen übergingen, unter dcn Waffen 
siebmd and mit k^g«nd«m Spiele empfangen. 
An der Spitze der Darmstädter besand sich der 
Prinz Emil von Hessendarmstadt, und an der 
Svi^e der Äadener der Graf von Hochberg, Sohn 
deS leytverstort-enen Großt).no«s. Als der Kron-
prinz von Schweden uuf dem Markte vom Pferde 
gestiegen war, langten eben daselvst auch drr Kai-
ser von Rußland und der König von Preußen an, 
und lunarmten einander unter Empfindungen, wie 
dic Wichtigkeit des nun vollnändig errungenen 
Sieges sie erwarten ließ. Em? kalbe Stunde spä> 
ter kam auch der Kaiser von Oesterreich zum 
Grimmaschen Thore zu Pferde in die Stadt her» 
ein, verlies; aber, nach einer Unterredung mit den 
beiden andern verbündeten Monarchen, die Stadt 
wiederum, und bar sein Haupxquariier eine halbe 
Stunde weit von L?eip,ig, in Nörde. genommen. 
Dte beiden andern Souverainv speisten zu Mittage 
bei den Kronprinzen von Schaden. Den König 
von Sachsen vak weder drr Kailer von Rußland 
noch der König von Preisen, und so vicl ich weiß, 
auch der Kaiser von Oesterreich nickt gesprochen; 
der Kaiser von Rußland soll ikm sogar bad«n sa-
gen lassen: er könne ihn unmöglich sprechen^ da 
er ihm bereits limnal sein Wort gebrochen habe, 
deöbaib betrachte er ibn »cht nur als einen gefan-
genen Fürsten." Daß nach deS Generals Uminöky'S 
Auslage Napoleon gestern sehr finster und in sich 
gekehrt gewesen se», ist wahrscheinlicher, alü waS 
andere Gefangene erzählen- daß er gestern noch 
auf den Straßen pscittild und lachend herumge-
gangen sey, über den Einfall in Cassel sich geäu-
ßert babe, dieses Possenspiel der Kosacken wird 
bald seine Endscbaft erreichen, und daß er von 
dem Abfall der Baiern erst teil vorgestern riwas 
wisse: Napoleon hat unendlich viel eingebüßt z 
bier in K.ipug allein Ljtausend Verwundete und 
über 12z Stück Kanonen, zwischen 12 - und lsbun-
dert MuiiittvnS» und 'Aagagewagen. S ' i t dem 
l6r<n zählen wir zoiauftnd Gefangene, darunter 26 
Generale; dabei wird eö nicht bleiben, denn der 
Hertmann Plarow und fast die gesammte leichre 
Reiterei ist voraus und läßt überall die Brücken 
zerstören. Vielleicht fällt den Uusrigen gar VeS 
Kaisers eigene Person in die Hände. 

Aus Ber l in , vom 26. Oktober. 
Gestern ßnd Lhro Majestäten der König und 

dke Königin, »tnd Hhro Kön,gNche Hoheit, ö k 
Prinzessin Auguste von Sachsen hier eingetroffen, 
und auf dem Königlichen Schlosse abgetreten. 

Prinz Emil von H-ssen ist Hier angekommen. 
Lenzen, vom jZ. Oktober. 

Heute kamen die sechs nahmen Hirsche hier 
durch, womit der König von Westpbalen oster« 
spazieren gefahren , und sollen nebst einigen 
Staats-Wagen nach S t . Petersburg gebracht wer-
vt«- ^ 

Leipzig, dcn 2l Oktbr. . . . . . 
Gestern ist im Hauptquartier allhier die 

frohe Nachricht eingegangen, daß der König von 
Neapel mit 10,00» Mann in der Gegend von 
Wtißenfesg gefangen, und daß Napol, n nur eine 
halbe Stunde voraus gewesen. B is jetzt Und 
der Einnahme von Leipzig 40000 Gefangene ge-
macht, und Zvo Kanonen erbeutet worden. 

Leipzig, vom 22. Oktober. 
Unser Sie^ ist vollständig und groß. B i s 

gestern Abend waren über 2o0 Kanonen geiiommen 
und LZ,000 Gefangene gemacht, worunter kauriston, 
Regnier, Bertrgnd und 24 andere Generale. Die 
Deutschen gehen Alle zu uns über. — Die Fran-
zosen sind sehr en clerouie. — Hlucher, welcher 
jetzt Feldmarschall worden und daS Grvßkreuz deS 
E t . Georg» und Marren-Tberesien-Ordens erhal-
ten bat, und die Generale Borck und Platow ver-
folgen st« mit vieler Artillerie. Die Vorposten 
melden, der Feind sprenge von Zeit zu Zeit Pul-
verfarren in die Luft , ein BewerS, wie sehr «S 
ihm an Pferden fehlt, da er ohnehin nicht Muni» 
tion genug hatte, und nun das Wenige, was ldm 
dleibt/'verderben nmß. — Gestern Abend kam die 
Nachricht, S-ldmarschall Blücher bade die Saale 
passiv uuo noch 2000 Ge/angense gemacht. — Ge-
neral Wred« sollte schon am sMen ju Wür^burg 
emtrewen; tst er schnell, so erreicht er vor Napo-
leon.den Rbein. Man berechnete deS ktztern Armee 
noch , mif etwa. 80MX) M - n n , wovon 50.000 
Mann ungefehr rm Stande sind, sich zu schlagen. 

g i r rs t Schwarzenberg hat das Großkreu, de« 
S t . Georg . und Maria Tberesien. OrdenS auch 
erhalten. Der Kaiser von Oesterreich »st in Zeitz, 
vsn^ort geht'S verrnutblicl» noch heute nach Jena. 
— DeS- ertrunkenen Fürsten PoniatowSky Leiche 
hat man noch nicht gefunden. — Der General 
Kurst Aepnin »st zum Gouverneur von Leipzig, 
Obrist Brendel und Graf Hardenberg zu Komman-
vanlen ernannt. Der König von Preußen wird 
hier allgemein verebrt, geliebt und geachtet. Die 
braven Preußischen Truppen, welche die Stadt mi t 
Sturm nahmen, und ungeachtet des heftigsten 
Widerstandes am Thor« und auS den Häusern, 
dennoch nicht plünderten, habcn die größte Se-
lvunderung erregt. 

Von der Hessischen Grenze, vom 4. Oktober. 
Von iSl> Wagen welche der Koma Hiera, 

nynms aus Kassel fmgesqickt hatte, Mr» M 



O t t t n Metzlar Kosacken in di« HZude. Auch 
zwei M^iiressen mir dem Minister MalctmS. Die 
^treifkorps gingen bisÄder G^ßen Auch über Muhl-
Hausen und Eschwege ^südlicher von der Straße, 
die Czernitscheff einschlug) sind starke KorpS der 
Verbündeten vorgedrungen, und ln vielen Städten 
schon die Hesstlchen Wappen aufgesteckt. AuS 
'Frankfurt stnd sämmtliche Franzvsen nach Mainz 
geflüchtet und vom Sten bis ^lten kamen dorr an 
-lo,000 Zersprengte.von drr Armee, ohne Waffen, 
ohne >Sa>uhe in völliger Deroure über Fulda an. 
Kellrrmann soll Ke sammeln und ivieder vorwärts 
führen. -Selbst Augereiu soll am Koburger Hofe 
-geäußert haben : er sey dieses Krieges müde, und 
werde wahrscheinlich nächstens sem Kommando 
niederl-gen. . . 

,Au f der Festung Marienburg (bei Wurzburg) 
werden zwei Kompagnon Hanseaten aufs strengste 
bewachr. 

AuS Palermo , vöm 4. August. . 
Webern wurde daö neue Parlement SttilienS 

eröffnet. Morgens um i l ^Ibr versammelten sich 
Sie beiden Kammern, und nachdem der durch die 
Konstitution vorgeschriebene -Eid aeteisttt worden, 
hielt der Kronprinz eine Rede an ste. 

Auö Messtna, vom L. AUgUy. . . ^ 
. Heute, dte aus Neapel entflohen, um M dir 
Konskription zu entziehen, verstchern, daß. dort alles 
höchst mißvergnÄar ist, und-im M a y , fünkbundett 
Personen, die eine Verschwörung gemacht batten, 
arretirt wurden. ES ist «ine neue Konskription 
ausgeschrieben, dle all« Waffenfähige zwischen Hein 
Lasten und Zlsten Jahre betrtft, wodurch die allge-
meine Unzufriedenheit sehr erhöhet worden. 

V e r m i s c h t e Nachrichten. 

Ein Privatbrief aus Königsberg, vom 3l?en 
Oktober sagt, Napoleon schlage ben Weg nach 
Hannover ein; — in Merseburg habe man ein 
großes Brodt-Magazin gefunden; und die Schweiß 
sey der Deutschen Sache gegen Napoleon beigetre-
ten. 

Privatnachrickiten Hehauvten, Napoleon 'babe 
ttvch kn Leipzig erklärt? „ M a n möqe ibm Vor-
schläge machen;^r wünsche den Frieden.«» Wenn 
ihm billige Bedingungen, z. B - die Rückgabe der 
ehemaligen Oesterreichischen, Preusstschen und 
ReiM'Prov inzen vorgeschlagen worden, wurde er 
diese Vorschläge ohne Zweifel dazu benutzt baben, 
dke Französtsche Nation zu neven Anstrengungen 

'«mfjufordern. 

Schon im Jahr 178a wurde dem Könige 
vsn Sachsen in der schönsten Vorstadt Leipzigs 
ektte Marmor-Statue errichtet, als ein Beweis von 
der Galanterie deS Fürsten. Hablonowsky. her ste 
vo»r Dcser verfrrttgen liest Neben dieser kühnen 

der Uniierblichkeit die « ist so »uver-
«cymch angrnonmren wurde, was für Scenen 

haben sich «rrkgnet! AuS Gegenden, des 
durch die S^>uld deö Dargestellten, verheerten 
Sachsens drängle stch die blutige Schlacht drei 
Tage lang immer näher um Leipzig und die stolze 
Starue zusammen, und stürmre am 4ten an dieser 
vorüber, in caö sehr beschaoigte Leipzig btnein! 

Der König halte noch am I8ten Oktober die 
an ibn erlassene Aufforderung zur Uebergabe der 
Stadt, aus Napoleons Befehl stolz beantworten 
müssen. Am lyren lungern erklärte Napoleon 
ihm, „daß er uch selber helfen mögei" und zog 
davon. Nun schickte der König ewen Parlementär 
hinaus, und bat bei den alliirten Monarchen für 
ŝtch um Schutz, unv für Letvug um großmütbige 
Schonung. Er»rhrett die sel>r gerechte Anlwo>t, sagen 
dte Berliner Zeitungen : „Leipzig oade nichts zlt 
fürchten; er aber uy Gefangene».^ Zm ZurraueN 
auf die edlen G^i.liiui-.zen der alltirlen Truppen, 
chatten die L e i v i ^ r weder Buden noch Häuser ver« 
schlössen, iiire E l a t t mit Sturm genommen 
wurde, und fanden feinen Anlaß, ihr Zutruuen zU 
bereuen. Der Kvnig, der Ven stegreichen Monar-
chen entgegen ging, halte die Plänkung daß stt 
Nich^ mil ihm sprühen. Auch (er Kuner von Oes 
sterreich, der einige Srunderi spärer in Leivu'g ein-
t ra f , ging bald weiter, odne ihn geichei. zu habe». 
D r r Kronprinz von Scvweden nahm am 20steN , 
einen ZSrsuch Don ihm an. -

An der Spitze der Darm städtischen Truvven, 
^ke stch t̂n Leipzig der alliirten Ärme« anschlössen, ! 
stand der Prinz Emil von Darmstadt selbst; an s 
der Spitze d«r Vadens»»n> d«r Graf von Howderg. 

I n Stralsund stnd wiederum mehr re Trans-
portschiffe auö England e «gelaufen, die Rum, ein- ! 
geialzen-S fleisch und MontirunMücke für die 
verbündeten Armeen bringen. 

Narbonne kommandirt in Torgau. — Nar-
bonne, einst der Minister -und treugebliebene 
Freund Ludwig deS i s t e n , vertbeidigt jetzt eine 
Festuug für Napoleon, di« dieser einem Alliirten 
r a u b t e : denn eigentlich sollte doch wohl eitl 
Sächstscher Kommandant darin befehlen. 

Um alle Exresse durch Nachzügler der all i ir-
ten Armeen zu verhindern, ist unter den Befehlen 
deS R^'stschen General-Lieutenants Ertel und deF 
Oesterreichischen Generals Herzogenberq, eine 
mobile Kolonne von 9 ESkadronS und z Bataillons 
g bildet, die stch immer im Rücken und in dttt 
Flanken der Armeen bewegt-

Die Brittische Regierung soll stch erboten 
haben, den vereinigten Niederländer alle ihre Ost^ 
indischen Besitzungen Cylon ausgenommen, wiedet 
zu geben, so bald ste stch von Frankreich unabbän« 
gig gemacht haben. 

Am Lgsten Sept. stob Hieronymus Buona-
parte durch Wetzlar, um bei Coblen, über de« 
Rhein zu gehn. Alle Truppen aus Frankfurt, unv 



viele aus Maynz, tvavew »ach Marburg« aufge-
brochen. 

Der Bayrische Generali Wrede hat in sti-
mm Hauvtquartier zu' Braunau, einen Tages-, 
bcsekl erlassen, der unter aypern folgende CteKe 
enihält. 

„Der König fnemlkch von Bayern,^ und die mit 
ihm alliirten Mächte, weder vqn Eroberungssucht, 
yoa. sonnigen partiellen Anlichten gkleirer, wollen/ 
daß DtUiichlänÄ — Deutschland, und Frankreich 
— Frankreich bleibe, und. Frude übec Europa 
komme.." 

Schon am 8ten Oktober war die Französi-
sche Besatzung deö Köniqstein abgezogen;, sogar die 
Naustadt Dresden w».r. von . den Franzosen ge» 
räumt, uud alle drei Brucken, über, die Elb« warew 
zerstört.-

T » d e S - A 5 e i g e 

Meilvehmenden Freunden und Verwandte«? 
»ige ich"hierdurch den schmerzlichen Verlust meines 
treuen Gallen an, der mir durch den Tod am isten 
v. M . entrissen wurde. Er balle ein Alter von 69. 
Zähren 4. Monate erreicht, und starb ohne Leiden, 
» i n e S rubigen heitern Todes, der den sprechendsten 
Beweis seines rechtschaffenen LcbenS giebt. I ch 
haltt mit ibm Z7 Jabre in der glücklichsten Ehe 
getheilt, und leide jetzt, von ibm, dem theuren, g?. 
liebten Geläbrten meines Lebens, getrennt, tiefen 
Kummer und Schmer,. — Ach E r , der mich 
kannte, der mich liebte, iß. dahin! — Freunde. 
Verwandle gönvM mir dag. tröstrnde PeuvMeVg^ 
Eure Theilnqbme, an-metn«»^ D»rtuft^ 

Vrrivittnxte Matorin von. Glasenapp^ 
geborne. von Essen.-

G e r i c h t l i c h e e 5 a n n . t m c^ch u n g e ^ . 

ES werden am I2ten November s. «. und an-
den folgenden Tageir Nachmittags um 2 Ut>r im 
Se^stons^immer >̂eS Kaiserlichen UniverülätS Ge-
richts mehrere Effekten, alS Modeln, Bell,eng, 
Wäsche u. s. w- suc!'on»s lexe ftenen gltiä> bnc.re 
Bezahlung verkaust werden. Dorpat, den 29i:en 
Ottober töiZ. 

W i t t « , Notair. t 

Dom C^mitte zur Berechnung- der Kosten 
deS LieflSndischcn Kosaken Regiments wird denen-
Gütern,. dle die N-iMei der nicht zurückbekomme' 
Nen Ltindw^rlrul« ani't vder sonst ihre Rechte 
zur Erhaltung von Ab. chnungs-Quirtungen de-
ducirt haben, b.kannt g"»> ^ l , daß tir lbuen zu-
kommenden Abrechnung. Quittungen direete an 
d»e R krutln > EinptangS C»mmni>onen gesandt 
Mrde»^. hxj. deii»n st« stcy i« melden, und von-

denenkelben für- dl« aoO rc stiren de kr RekrotkN' 
gen Zurückbehält un g der Abrechnung«--Qutttuo« 
die gehörigen Rekuten-Quittungen, oder im K M 
sie keine mebr restireo, die irdersandtr^ Abr«V-» 
nungS-Quittungen erhalten werden. Denjenigen 
Gütern, denen keine Quittungen haben zugestanden 
Werden können , stnd die Grunde dazu dircere be-
kannt tiemacht, worden. Riga> den 2^ Ottbr. jL l3 . 

O M . v- M»chre.r. L 
Die Kanzelky der L'cst̂  Gouvernement». Re» 

giervng ersucht die Tochter des in Nariva'verstor-
denen Herrn Majors vvn Franck, Fräulein H e^ 
l e n a v o n F r a n c k , derselben ihren jktzigen Auf«» 
entbaltS-Orr. bekannt maclien zu nullen, damit, die, 
genannte Kanzelley ihr einige Papiere, welche- fue 
ste von Wichtigkeit seyn möchten, zustellen rvnnc» 
Riga Schloß, den 2l. Oktober 1L13. 

RegierungSstkretaire Kehn. P 
Auf' Befehl Seiner K^aisellichen Majestät, 

d<5 Selbstherrschers aller Reussen :c. :c. »c., thun 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaisers Stadt 
Z)vrpat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestdlt Se. Excellenz, der 
ehemalige Herr HofgerichtS-' Prätidenr, Landrst^ 
und Ritter P a u l R e i n hold von R e n n e n » 
Kampf,, belehre. des anhero- proSucirten, mi t dewM 
dimilttrlen Herrn Ralhöherrn J o h a n n K u d w i K 
K r i ed r»ch G ä n g e r , am̂  ,6ten August d. I . 
abgeschlossenen, und am 6ten September bei Einem 
Erlauchten Hochpreißl. Kaiser! ^itständischen Hos» 
gcriedtt gehörig corroborirten Pfand- und eveN? 
tueven Kauf ContractS, das dem leytern gehörige, 
allhier. epl, l^jo. iz . am großen Markt auf Erd-
grund beleget^ steinerne WghrchauS sammt Avver-
tiney^i«»^ vom isten Oktober'ss»^ ab, auf Zeven 
p«ch etnan^e^ folgende Jahren fü-r dte Svmme von 
Schoos Rodeln, A, pftu^dn^ist acqujrirel, und 
Äer djele Pfändung, unöevevMellew Äauf. zur S t ^ 
chxrheit um. eitp gesetzliches' pudlicuin xroclsw». 
nachgesucher, auch mittelst Resomtion vom heutigech 
«Wo nachg<g«h«»r erhalten hat. ES werden dem-
nach alle, dilien,gen,, welche aw besagtes steinerne 
WohnbauS, dessen Appertmentiem und Kaiu gehört-' 
gen Erbgrundej odet widir die geschehene Vervsäil-
dung und eventuellen Verkauf derselben,, rechtsgül-
tige Ansprüche haben, oder Einwendungen wachew 
ju können vermeinen, stch damit nach. Vorschrift 
deS Rtgtschey uttd hiestgen StadtrechtS I^ibr. Iii , 

IX. h. 7:, innerhalb Jahr und Tag a 6sro 
Kuju5 p^odsmÄlis,. also spätestens am 4len De<«m» 
der bei Pön der Praeluston und deS ewigen 
Stillschweigens, anbero zu, melden- und ihre An», 
tpiuche in rechtlicver Art auSjnsübren, farmlich 
aufgrso^drrt und angewieien, mit der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gesch-
lichen peremloris^en Frist, niemand weiter mi t 
irgendeiner WnvraH« gehört, sondern Er. Ereell, 
dem rtcm tilgen Herrn Hosgeriä kS Präsidenten 
eaadratl, und R l l r r P a l i l R e i n h o l d von-
Aenneuk gm P f der -ungestörte Pfandes,tz mrhr^ 



Stacht««! Immobilien, »ach Jnbalt EsntractS 
zugesichert werden soll̂ / Gegeben auf dem Rath-
Hause zu Dorvat, unter Es. Edlen RatheS Unter-
schrift, und beigedrucklem großem Znflegel, den 
SZ. Oktober 

Bürgermeister F r . Akerman. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. « 

Da icb kürzlich die Bemerkung gemacht habe, 
daß mehrere junge Lmre und Kinder, gleich bei 
dem erstes eingetretenen Froste auf dem Graben 
beim Vanderbcüenschen Haule Schlittschuhe gelau-
fen und sich selbst bis an den Rand des Eiscö ge« 
wagt haben; so sehe ich mich, zur Vorbeugung 
alles Unglücks veranlaßt, «inen jeden jungen Men-
schen hiemtt aufs ernftlichste zu warnen, sich ins 
künftige nicht sogleich nach eingetretenem ersten 
Froste auiS Eis zu wagen, sondern sich dieses Ver 
gnügenö so lange, bis keine Gefahr zu befürchten 
Hebet, zu enthalten, widrigenfalls ich mich m die 
Nothwendigkeit gesetzt sehen werde, diejenigen, die 
dieser Warnung kein G«hör geben sollten, ohne 
Ansehen der Person zu arrettren. 

Die respert Eltern forde« ich biemit auf, diese 
Publikation ihren Kindern und Pfleg,befoblnen be» 
kannr zu machen und ihnen die Befolgung der» 
selben aufs ernftlichste einzuschärfen. Dorpar, den 
29. Oktober 1813. . , 

Polizeimeister v. G e s s i n S k y . t 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e « 

P o l i z e i » V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

C o n c e r t - A n z e i g e . 
M i t Polizeilicher Bewilligung, und uttterstiitzt 

von mehrern Musik-Freunden, werde ich die Ebre 
haben, nächsten Dienstag den 4ten November, im 
ehemaligen von Baranvwschen Saale ein V v c a l -
und J n s t r u m e n r a l - C o n e e r t . zu geben. Die 
gewöhnlichen Affichen werden darüber daS Nähere 
anzeigen. 

Eintr i t t »BilletS zu diesem Concert sind sowobl 
in metner Wobnung im Richterschen Hotel, als 
auch tn der Bude des Herrn Rathsherrn W i g a n d 
tu Zwei Rubel B . A. die Perso„ zu baben. 

L. Z u c c a r t n i . 

Der Optikus, Michaelis Hartog, welcher sich 
feit mehrern Jadren mit Verfertigung optischer I n -
strumente beschäftiget, bat die Ebre, dem Hießgen 
hoch,»verehrenden Publikum seine nach allen Regeln 
der Ovttk verfertigten Bril len und Lorgnetten, w»e 
auch Konverlationö-Brillen, welche sämmtlick fein 
und sauder gearbeitet, für jede Art Augen brauchbar 
sind, zu empfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung 
derselben, indem ibr Erfolg die beste Empfehlung 
fev« wird: übrigens wtcö er sich das Zutrauen dcS 

Publikums durch billige Preise unv prompte Bedie-
nung zu erwerben suchen, und bittet daher um ge-
neigte Aufträge. Sein Logis ist beim Schneidermei-
ßer Hrn.Redlin, bci der russischen Kirche, an det 
Embach. 1 

ES wird ein unverheirateter, der Wirt l i -
schaft und Buchführen kundiger Disponent, mit 
guten Attestaten versehen, verlangt, wobm erfährt 
man auf dem Gute Srinckenhoff im Wendauschen 
Kirchspiel. Sollce ein junger Mann sich der tiand-
wirthschaft widmen, und sie erlernen wollen, der 
aber gut Schreiben und Rechnen kann, so kann er 
sich der Conditio» wegen auf benanntem Gute so bald 
alö möglich melden. s 

Dem Herrn konsistorial Rath von Roth ist 
vor obngefäkr Tagcn, hier i» Dorpat, ein Re-
genschirm «liit hellgrünem Taft überzogen, verloren 
gegangen. Wer diesen Regemchirm.gefunden, wird 
ersucht, denselven gegen eine Vergütung von ;ehn 
Rubel Bco. Assign. det der Krau Doktorin Aaust-
mann, g.d. v. Roth abzugeben. Dorpar, den 2?sten 
Oktober 131 z. 2 

Sollte ein Jüngling von guter Erziehung 
dke ptaktiscve M^onittrie oder ^r,dmeftkunst «rler-
nen wollen, >0 h^t derselbe sich deS Näheren we-
gen bei dem Herrn Consulent Änton vvn Schultz 
»n Dorpal zu melden. 2 

L n dem Maurermeister L a n g eschen Hause 
sieben zwei brauchbare Pferde zum Verkauf. DaS 
Näher- in demselben Haute. 2 

ES wird bei einer Herrschaft auf einem Guthe 
ein guter nüchterner Koch verlangt. Mehrere Nach-
Weisung gievc Sie Expedition dieser Zeitung. z 

Le i mi r , tn meiner Bude Nr 4S. ist sehe 
schönes Schweitzer-Leinen, fusche Zitronen; serner 
sehr gute Speck und ordinäre Heering,, wie auch 
Sibirisches un^ Schwedt,cheö Stangen Eisen, 
Talglichte, gutes MoökowttcheS Mehl ,c. für billige 
Preise zu baden. v u b h a . z 

Es bat jemand vor kurzem auf dem Reval-
schen Wege, Mischen Dorpat und Painküll zwei 
Nene MesilngSkessel, welche sich m einem Sacke be-
fanden, verloren. Wer solche gefunden und in der 
Expedition dieser Zeitung abliefert, hal eine Be-
loi nung von 15 Rubel zu erwarten. 3 

J n einem Hause ohnweit der Postirung 
stnd drei Zimmer mit feparater Küche und Stall-
räum zu vermiethen und sogleich zu bezieben. DaS 
Nähere erfährt man in der Expedition dieser Zet« 
tung z 

Es ist am 2ten Oct. d. F. Abends, ein schon 
gebrauchtes rotb seidenes Paraplüs auf dem Wege 
von der JakobSvforte bis zum Buchbinder Kugge-
schen Hause, verloren worden; wer es gefunden, 
wird ersucht, solch,s gegen eine angemessene Be-
lohnung tn der Expedition dieser Zeitung abzugeben. 

Wer guten Branntwein, zweidrittel Brand, 
zu verkaufen willens ist, beliebe deshalb tn der El? 
ptdmsn dieser Heilung eine Anzeige zu machen. 5 



O b r V t - s c h e 

ll". zz. Sonn ag., dm 2°">' November M?. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N l a m e n d e r R a i f e r l . u n i v e r f( i t , a t ß. - G e n s u r« 
Or, D : G . B a l k , Censor. 

^ S t . Petersburg, den Oktbr. 
Allerbochste Defctile Gr Kaiserl. Majestät, ertbeilt 
^ bei der Parole im Hauvlquarliere derStadlTöplch. 

Vom 22. Septbr. 
Bestätigt werden in dem Ranqe, zu wel-

«iem «e von i'em General von der Kavallerie Gra« 
fen Wittgenketn am s. L»ny d. A . für bewiesene 
AuSt«»ct»nvng in den.bei nützen ««P^Vautzen ge-
lieferten Treffen befördert worden: ,u SekoAdtteu» 
ten. beim Grodnoictien HusarenregiM' dte Aunker 
Reust, Klugen, Kuplert und Ridiger, und der UN» 
terosfici«r Ecks, ohne versetzt ;u werden, die Hun-
k«r Wilon, Rode un^ die Unteroffiziere Melner u, 
W»lfert mit Versetzung zum Sumyschen ^ttsaren-
eegim.; beim Mogilewsch. Jnfanteriereyim dieUn» 
terfäbnr. von Ucke un» von Hacke; vom Räshkisch. 
der Portepeefähnr. von Hicvers; beim Äten Jäger-
reaim. der Junker Stadl t . — Der Major beim 
Mlnasch. innern GannivndataLion, Keßler, WM 
Kommandeur desselben BataAions ernannt. 

Auö der Dienstliste sind ausgeschlossen ' fsl» 
gende im Treffen Gebliebene, von de< Reser-
ve'Artillerie Brigade, derSekondlieut.Zepdelmann 
und an Krankbeit V<rstvdbene, der CHet vom Uglij-
Lisch. Infanterieregiment G«neralmaj. Baron von 
Gerödvrf. 

Nack dem Verzeichnis der im betttgen 
SyNvd in Sr . Petersburg rinaeaangenen Evar» 
<kial« Berichten , Griechisch > Russischer Religion, 
vom ^ahre ! 8 ! t . ergiebr es stch, ^aß in die-
sem Jahre die Zahl dev KopultMk 67«/6v0^ü«we-

sen, dkf männlich G«bornen 65^.697., und^dtt 
wfivlich'N 671,^50; verstorben lind: 50,5,999-männ-
lichen uri'' 432,j69 weiblichen Geschlechts. Folglich 
übersteigt die Zahl der G^bornen die der Verstorbe-
nen um ^69,780 Menschen Von den Verstorbene» 
.erreichten Z029 daS Airer vvn 90 bis 95 Jabren — 
^5Z0, 95 bis 10«? — 467, Ivv.diS 10S — IIS- '05 
HiS t w S9, »10 biS I IS IIS chiS^LO^» 
^6, 420 Vis 12S — S, 1S5 biS t30 — 3 , IZg bis . 

! l , <^0 bis tSv.tttld von 1200 bis.205 
Äahren. 

AuS R i g a , «m 25. Oktober. 

Gestern beging unsere Stadt ein Fest^ daß 
chie gerechteste Dankbarkeit -verordnet,, und liebevolle 
Verehruna entworfen hatte. 

Am 2hsten Okt ^512 längten Se. Erlquch^ 
der Herr General-Aeurenant »e , Marquis W»u« 
lueci, als neu ernannter General »GoaVernmr v»« 
Äef» ung Kurland bier an, 

An lenem ersten, Jahrs Tage? seiner Amts? 
Verwaltung machten, am. Morgen^ nicht-bloß aüä 
Kiesigen Behörden in. vollem Personal, eine Dev«, 
Nation der Ritterschaft und. die Angeschensten de« 
Kaufmannschaft, sondern, auch eine- auS Mitau an, 

- hrro gesandte Z^epuratio?, de« dort zum Landtag«, 
versammelten Adels und der RjttmchaftS'KHmmitee 
-Sr- Erlaucht die Anfwarrung, und erkannten d«x 
«Glück der P rov inM/ seiner Fürsorge 
.erfreuen. 

Der Mittag wurde durch ein geschmackvolle« 
Diner in drr Euvhonie, dcr Abeno gläniend d«e^ 
Natt und Souper in drr Müsse, gefeiert. 



Arg» / ben 27ffen Oktober. . ^ ^ 
I n Veranlassung deS am i8ten (6t««) d. M . 

über den Feind erfochtenen glorreichen Sieges, 
baben mehrere edelgesinnte Bürger Riga'S bet Ge-
tegenheit der im Saale der Müsse am M e n d. 
Äattgehabten Versammlung 8000 Rubel B . A. zur 
Unterstützung der in jener Schlacht verwundeten 
Russischen-Kaiserlichen Krieger, Setner Excellenz 
dem Rigaschen Herrn M i l i t ä r -Gouverneur« . 
M a r q u i s P a u l u c c i durch die Herrn Vorsteher 
der Muffe überreicht. 

Der von dem Herrn StaatSkanzler Carl 
August Freiherrn von Hardenberg im Namen Sr . 
Majestät deS Königs von Preußen mit dem Wiener 
Hofe abgeschlossene Freundschafts- und Defensiv» 
Allianz - Traktat lautet wörtlich so, als der zwischen 
den Höfen von St . Petersburg und Wien abge-
schlossene. 

Berlin, den 27sten Oktober. 
(Mittags s Uhr.) ^ , . . 

S o eben geht auö Halle Nachstehendes ge» 
brockt bei uns ein : . 

Berichte von den Gefechten bei Merseburg 
und Freiburg, am 20. und 2t. Okt. 

Nach der Einnahme von Leipzig am I9«n 
Oktober Nachmittags, log stch der Kaiser Napoleon 
mit seiner sehr geschwächten Armee auf We'ßenfelS 
zurück und «ahm sein Hauptquartier in Markran-
Ockdt. ES sielen am Losten in der Gegend von 
Merseburg mehrere Gefechte vor, die alle zum 
Vortheil der Verbündeten ausfielen. Um dem 
Rückzug Napoleons zuvorzukommen, hatte der Ge» 
«eral en Chef schon den igten Oktober Abends daS 
KorpS von Vork abgeschickt/ welches seinen Marsch 
iiber Halle auf Merseburg und Weißenfels nabm, 
Zvoselvst eS auch den 2<zsten eintraf. Am 2lsten 
schlug der Kaiser Napoleon zwei Krücken über die 
Saale oberhalb Weißenfels, worüber cr seine Armee 
»estliren ließ. 

Gas Korps von Vork hatte dieser Bewegung 
Infolge stch bei Freiburg postirt. Indem der Feind, 
«elcher bereits von unsern Truppen im Rucken 
hart gedrängt wurde, die Unstrut passtren wollte, 
griff ihn daS Koros von Vorck auf drei verschie-
denen Punkten mit außerordentlichem Ungestüm an, 
wodurch er tn die größte Unordnung gesetzt, »um 
völligen Rückzüge über feine eigene Brücken über 
die Saale gezwungen und ihm «in sebr empfindli-
cher Verlust beigebracht wurde, denn «in feindli-
«des Korps von «inigen tausend Mann wurde ab-
Mschnitten und in die Unstrut geworfen, so daß 
»ieser von Leichen bedeckte Fluß ein jammervolles 
Schauspiel gewährte. Drei verschiedene feindliche 
«orps wurden zu Gefangenen gemacht. Diele 
Deutfche und Polen in ganzen Bataillonen und 

gingen über, welches die vollstän-
digst« Unordnung bet der französischen Armee her-

beiführte Mehrere taufend Gefangene, Ka-
nonen und viele Munitionswagen stnd die Früchte 
des Tages. 

Die Hauptarmee hat die Gegend von Merse-
burg passirt, um dic Operationen im Rücken des 
Feindes zu verfolgen und seine Streitkräfte immer 
mehr zu schwächen. . . ^ 

ES ist zu erwarten, daß dle nächsten Tage 
noch größere Begebenheiten bringen werden. 

So eben (heißt es in dem gedachten gedruck-
ten Armeebericht aus Halle) geht a»S Leipzig die 
Nachricht vom 23. Okt. ein, daß dcr Marschall 
Ney und der Herzog von Padua lArrighi) nebst 
einigen andern Generalen und vielen hohen Offi-
zieren in Leipzig gesangen eingebracht worden sind, 
und daß die Franzosen.nach der Affaire bei Frei-
bürg sich in di« Gehölze dei Buttstädt geworfen 
haben. Ferner wird «»gleich vo» daher gemeldet, 
daß daS Hauptquartier Seiner Majestät des Kaisers 
von Rußland, so wie das Seiner Königlichen Ho-
heit deS Kronprinzen von Schweden, in Merseburg 
sich befindet. ^ ^ 

Berlin, den s?sten Oktober 
(Abends 6 Uhr.) 

S o eben gehen noch folgende officielle Nach-
richten aus Weimar vvm 25sien Oktober bier ein e 

Dcr Feind hat seinen Rückzug bis gegen 
Erfurt fortgesetzt, und scheint sich dorr aufSellen zu 
wellen. Wahrscheinlich werden tn diesem Falle die 
ihn verfolgenden Armeen ihn tn seiner Position 
angreifen. 

Bei dem Paß von Kösen hat das österreichi-
sche KorpS unrer dem Feldmarschall Lieutenant 
Giu!av am 2iken ein sehr heftiges Gefecht gehabt, 
worin der Feind dreimal angegriffen hat, um das 
verlorne Defilee der Saale wieder zu gewinnen, 
aber gänzlich abgeschlagen wurde. 

Am 22sten schlug sich die feindliche Kavallerie 
unter Lefebvre, gegen das KorvS dcS Generale der 
Kavallerie Grafen von Platow mit großer Erbitte-
rung, bis der General Thielemann zur Unterstü-
tzung des Grafen Platow ankam, wodurch der 
Feind gänzlich geworfen wurde. An demselben 
Tage hatte der Graf Pahlen bei Buttelstädt ein 
sehr glückliches Gefecht, worin 600 Mann der alte« 
Garde .gefangen wurden. Am 2zsten stand die 
große österreichische Armee in der Gegend von 
Münchholzhausen, die des Feldmarschalls Blücher 
bei Sömmerda, General Bubna zwischen Weimar 
und Erfurt. Der General Graf Barclai mar-
schirte am M e n bis zum Ettersberg-, das große 
Hauptquartier kam an diesem Tage nach Weimar». 

J n dem schon bekannten Gefechte des G«» 
narals von Borck bei Freiburg, hat der Feind, wie 
jetzt noch gemeldet worden ist, einige hundert M»t* 
nilionswagen in die Luft sprengen müssen. 

Berl in, den 29. Oktober. 
(Morgens 7 Uhr.) . . 

Wir erhalten ss «h<n nachstehende gedruckte 
Armee - Nachrichten; 



Gera, ben ss. Oktober. 
Nachrichten auS Leipzig zufolge, übersteigt« 

die Resultate der glorreichen Schlachten vom 
M e n , I8ten und >9ten alle Begriffe. 

Noch immer werden Taufende von Gefange-
nen eingebracht, deren Zahl sich bereits auf ^0,000 
Mann beläuft. Die Zahl der tn Leipzig zurückge-
lassenen Verwundeten und Kranken beträgt nach 
der letzten Aufzählung 22,000, worunter sich z,voo 
Offiziere befinden. 

Am soften nahmen die nachrückenden KorpS 
dem Feinde neuerdings 520 Stück Kanonen ab, 
fs daß sich die Zabl deö eroberten Geschützes nun. 
mehr auf 370 Stuck beläuft, dic Zahl der erben» 
teten Munitionöwagen beträgt weit über Taufend. 

D i - in Leipzig gemachte Beute ist unermeß-
lich. Die Umgebungen der Stadt zwischen dem 
Rannstädter, dem Halleschen, dem Gnmmaischen 
und dem Petersrhore sind voll Armee.Fuhrwerk, 
französisch-kaiserlichen Equipagen, Rüstwagen dcr 
Generale und Offiziere u. s. w. 

Die Verwirrung deS Feind«? bei der Flucht 
war unbeschreiblich. Kaiser Napoleon selbst mußte 
auf einem Nebenwege die Stadt verlassen, da alle 
direkte Zugänge d»rch fliehende Truppen und 
Bagage versperrt waren. Fürst PoniatowSky könnt« 
«den so wenig als der Herzog von Tarent (Mar-
schall Macdonald) einen Auöweg ßnden. Ersterer 
sprengte in die Elster; die Stelle war sumpfig 
und daS Pferd versank mit dem Reiter, Marschall 
Macdonald wird, nach Aussage der Gefangenen, 
bet der französischen Armee vermißt. Man Ver-
muther, daß cr gleichfalls ertrunken sei. 

May hqt seit vorgestern mehrere tausend 
Alchen. aus den Flüssen und Graben bei Leipzig 
gezogen. Die Umgibungsn dieser Stadt find 
großteNtheilS noch mit Verwundeten und Todten 
dedeckt, welche bisher nicht unter Dach gebracht 
gder beerdigt werden konnten.. 

Eine Stunde, bevor Kaiser Napoleon die 
Stadt verließ, nahm er Abschied von dem Könige, 
und erklärte ibm, daß er ihn nicht ferner schützen 
könne, und ihm die volle Freiheit gestatte zu thun, 
waS er für gut finden würde. 

Ber l in , den isten November 
So eben erhalten wir aus dem Hauptquartier 

S r . Königl. Hoheit des Kronvrimen von Schweden 
daö Achtzehnte B ü l l e t i n 

Hauptquartier Muhlbausen. den 28. Okt. 
Gestern verlegte der Kronprinz sern Haupt-

quartier nach Mühlbausen, wohin Er über Merse-
burg, Querfur t , Artern und Gondershausen vorge-
rückt. 

Die großen Resultate der Schlackt bei Leipzig 
entwickeln sich mit jedem Tage mehr und mehr. 
Die Armee des Kaisers Navoleon zieht sich in Eil-
märschen zurück, und verliert mit jedem Tage be» 
trächtttch. S i e bat ibren Marsch auf Erfur t ge-
nommen; nach den letzten Berichten iß diese S t a t t 

vsn den Alliirten besetzt. Der Genttal Glucket 
solat dem Feinde aus dem Fuß, während die große 
Böhmisch- Armee, deren Hauptquartier am 24. in 
Weimar war, feinem linken Flügel m di« Seite 
aebt, und die Armeen von Norddeutschland, feinem 
?-^ten Flügel theils in die Seite gebt, theilS ihN 
übttSügelt. Die Generale Vorck und Wasiltschj-
koff. die die Avantgarde der Schleichen Armee b»l-
den , haben di« feindlich« Arrrergarde bei Weißen-
fels und Freiburg angegriffen, ihr über 4ooo Ge-
fangene, !o Kanonen, viel Pulverwa^n und Ge-
päcke abgenommen. Der General 
BottelAadt 600 Gefangene von der Katserl. Garbe 
gemacht, und der General Bennigsen, der über 
Bibera nach Rasienberg marschirte, hat auf dcm 
ganzen Weg« virl Nachzügler und verlassene Kano-
nen und Munitionswagen gefunden. Auf dem 
Weae nach Erfurt gab der Ka»ser Napo eon selbst 
din Befehl, über 600 Pulverwagen ln die Luft zu 

sprengen.^ ^hrapowitzky besetztê  am ss. die 
Stadt Gotha, nahm daselbst den französischen M i -
nister Baron von St . Aignon, ?Z Offizier« und 
900 Mann gefangen. Er sprengte Z0 Pulverwagrn 
m die Luft. Hierauf verelvigte er sich in Malsch!«» 
ben mit dem General Jlowaisky, welcher von der 
großen Armee detaschirt war, um die französische 
Armee zu umgeben. Der Obrist Benkendorf be« 
unruhigte zu gleicher Zeit den Feind auf seinem 
ganzen Marsche nach Er fur t , war bestandig mit 
der Kavallerie deS General Sebastian» handgcmrin, 
und nabM ibr viel Gefangene ab. 

Der General C;ernirschtff, zu dessen KorvS 
«bige Partheigänaer gehören, ist nach Eisenach mar-
schürt , um der Ter« der feindlichen Kolonnen zu-
vorzukommen. 

Den I9ten Sielt der Kaiser Napoleon fein 
Nackitquartier in Markranstädt, den Losten in Wei-
HenfelS, den Listen in EtkartSberge; den LZsten 
frSb'war «r in Erfurth; von da ist er nach Gvtba 
gegangen. Anfgefangene Briefe melden, baß die 
Heerstraßen tn der ganzen Gegend von einerMenae 
Flüchtlinge ohne Waffen und Kleidung bedeckt und 
gleichsam besäet sind. 

Der Marschall S t . Cyr bat von Dresden 
aus eme Bewegung auf Torgau gemacht, vermutb. 
lich in der Absicht, die Garnison dieser Festung 
und die von Wittenberg an sich zu ziehen; Magde-
burg zu gewinnen, und vvn da nach Frankreich sich 
zuruck zu ziehen. Ansehnliche Armeekorps rücke« 
von allen Seiten entgegen und zusammen, um ihn 
zu schlagen u»d abzuschneiden. Der General Tau-
enzien befindet sich in der Gegend von Roßlau^ 
und wird die KorpS der General« von Hirschfeldt 
und von Tbümen an stch ziehen. D«r General 
Graf Tauentien folgt der Bewegung des Generals 
S t . Cy r , und General Bennigsen, dessen Armee 
fich mit der des Kronprinzen schon vereinigt hatte, 
wird das Korps des Generals Dokroroff dieselbe 
Richtung nehmen lassen, und das Kmnmdv aller 



M M c b e « und Preußischen Truppen vSernevme», 
'die gegen das feindliche KorpS zu aairen bestimmt 
jtnd. DaS KorvS deS Generals Grafen Strogonoff 
Wird zu der Armee d,S Kronprinzen stoßen. 

Der General Tettenborn, der mit einem 
Liegenden KorpS bei Lüneburg stand, har am täten 
Oktober Bremen durch Kapitulation besetzt. Ge» 
««ral Graf Walmoden beobachtet die Bewegungen 
deS Marschalis Davoust, welcher wahrscheinlich 
picht lange mit seinem Rückzüge zögern wird. 

Der Total Verlust der verwundeten Armee 
VynNor-deutschland in den Schlachten von Leipzig 
beläuft sich nicht über 2- bis Todte und Ver-
wundete. Der des Generals Grafen von Langeron 
ist beträchtlicher gewesen. Dieser Genera! lobt 
unendlich das tapfere Benehmen der General« 
Kapzewitsch, des Grafen von Sr. Priest und des 
Generals Rondzewits,d,. so wie alle unter seinem 
Befehl siebenden Offiziere und Soldaren. 

Bei der Bataille vom I8ten Oktober stellte 
d«r Generallieutenant C Stewart selvst di? Bat-
terie der englischen Raketen unter dem lebhaftesten 
Feuer aus, und übernahm auS eigener Bewegung 
mehrere Befehle deS Kronprinzen, die er zur be-
sondern Zufriedenheit Sr . Königl. Hoheit aus» 
führte. 

Die Generale TawaA und tzöwenbielm Haben 
Hch ausgezeichnet.' Der erster« ̂ brardte auf emem 
sehr lebhaft vom Feinde bedruckt«» Punkt zwe» 
Batterien von 2 Kanonen, d e dam beitruqen, 
dies« Flanke der Armee zu sichern. Der General 
Suireniain richtete selbst das Schwedisw« G^tuutz, 
welches auf das Thor von Leipzig und nachher auf 
die Straßen der Stadt schoß. 

Die Kavallerie teö Generals Winzingerode ist 
nach Vach vorgerückt, und verfolgte die Bewegung 
deö Feindes,, der sich zum Tbeil auf W.tzlar zu 
richten schien. Dieser General hat in den Gefech-
ten vor Leipzig eben dic T-'lente nnd Bravour ge-
zeigt, wovon er schon so oft Proben abgelegt hat. 
Di« Russische Infanterie bat ihren alten Ruhm 
bewährt durch eine Standhafriqkeit, die sie stets 
anzeichnete. D-e Generale Mronzoff , ^uptieff, 
Harpe und Wouinch baben sich durch ibr Betra-
K^n die ganjc Zufriedenheit S r . Königs Hoheit. 

B«rUv, vom Z0. Novbr: 
Die Nachrichren von den Vorposten der Ar-

«Utk Hlmmen s«lt den lstzs,n Tage» darin überein, 
dA, der Rückzug der Franken in Flucht umartet, 
einjelne- Kosaken dringen Hunderle von Gefangenen 
«in. Der Kaiser der Franiosen soll, nach Frankreich 
varanö'gegangen srvn, welches jedoch noch unver-
bWgtz im 

- General -G^ C M ist, am verwichen,»» Mild» 
«ngeMr ,6000? Mann auS^ DreSd«l^ in 

xWNhAtmw auf auSmarschirt, 6000 Man« 
cr ist v m gltm 

Wellington ist mit tto,Loa Engländern, S p a -
ntern und Portugiesen auf französischem Boden «in-
geruckt. 

Schreiben auS Kall«, von 27. Oktbr. 
Der Kaiserlich - Russische General Fürst Tscher» 

batoff befindet sich seit gestern Abend mit iv.ooo 
Mann hier, Bennigsen für seine Person ist seit die-
sem Nachmittage bier, morgen treffen 20000 Mann 
von seinem KorpS hier ein; alles zeigt an, dag 
man letzt ernstliche Demonstrationen gegen den Tb«il 
deS.St . Cyrscb«n Corps, welches noch in Dresden 
zurückgeblieben ist, unternehmen wird; die Gene-
rale Tauenzien und Hirschfeld werden dazu mit-
wirken, und die Maaßregeln scheinen so genommen 
zu seyn^ dak nicblö von diesem KorpS entkommen 
kann. 

Auszug eines Schreiben aus Nordbausen, 
vom 24. Oktober. 

Vor Leipzig Hab«, unsere Husaren s vom 
KorpS des Majo?s von H«llwig ) einen Angriff auf 
französische Kürassiere und Dragonern gemacht, 
und sie auf eine glänzende Weise zurückgeworfen. 
Sobald wir dorr mi^ den Franzosen fertig waren, 
gieng eö über Mers»burg, Freiburg, Rast-nvurg 
nach der Stadt Sömmern Auf dem Wege dort» 
bin hielt unsre Avantgarde einen Bauern an der 
eine vter'pänniqe Kutsche fubr und auf Befrage» 
aussagte: „daß hier auf den Dörfern umher polni-
sch« Ublanen lägen und im Schloß Vierbach dreb 

dieser Truppe mir 50 Lftrden ständen. 
Die Offizrere harren auf dem Schlösse einen' 
arr<rnglkt und er, der Bauer, svlle einige Dunen 
dazu ans dem Städtchen Tömmern abholen." Auf 
diese Nächst l>t detaschirte der Major von öell'vig 
sogleich die Infanterie nebst ver Bagage nach Som-
mern., Unsere Jäger- des tzten dort alsobald die S 
Tbore des StäotchenS, und untere Kavollerie mar-
schirte nach Vierbach.. WaS von den dort befind-
lichen Polen, die keinen Ueberfill ahndeten, nicht 
niedergemacht wurde siel ung in > te Hände. I'äm» 
lich 2 Offiziere, ^Gemeine und 52 Vfer?e. Mi t t -
lerweile war auf . dcn Dörfern unider t°äem ent-
standen, doch wagte <S der R.st de, daselbst liegen-
den ttbiancn nicht, unS anzugreifen, >ondern 
begnügte sich, uns bet den? weiteren Marsch vom 
Schloß Dierbach nach Sümmern mir kleinen Pa-
troullen von weitem zu folgen. Am folgenden 
Mvrgen aber unternahmen sie ihrerseig einen Ue-
verfall auf Sömmern S x wußten nicht, daß 
wir dort Infanterie bei uns hatten; und fanden 
unS in guter Bereitschaft; die Tbore waren näm-
lich verrammelt, und hinter den anfaefahrneN 
Wagen standen unser« Häqer postirt. Diese ließen 
di« Ublanen bi5 auf 2«?Schritt herankommen und 
empfingen sie alSdami mir eiirer Salve, von wel-
cher ein jeder S ^ u y rraf. Was nü1>t blieb sucht«' 
sein Heil in der Flucht, und wir marschirnn nun-/ 
m M aanz ruptg ^H«-M>ßwste, Tennstädt/ Lan» 



zensalza und Sondttsbau'seii bktdyier Mch.Nord« 
Hausen. Gestern bar der Mäfor hier Nachstehenden 
„Aufruf an meine deutschen Btuder" dikanndm^ 
chen lassen: 

Auf, deutsche Brüder ! det AuSendlick ist ge-
kommen , wo Hochgefühl d«S deutsche Herz durchv 
strömen muß. Unser gemeinsamer-Feind ist nicht 
geschlagen, — er ist verrückter, und gkdiMüthtgt 
wurde der vor kurzem noch so stolze Thrann. D i^ 
übermüthigen Franken erlagen unter den sür deulk 
sche Freiheit kämpfend«^ Sedwerdtern der vetbün^ 
deren Mächte, und, was diesen entrann, — groß 
ist die Zahl nicht — eilr nun ohne Anführer dem-
Rheine zu , . den ste früher überschritten, um des 
Deutschen höchstes Gut / seine Freiheit,, ihm ju 
rauben. 

Auf, Hessen, Westpbalen^ Bewohner dtzr 
Grafschaft Mark, Ravensberg, Tecklenburg u. f. <v , 
beeilt Euch, mitzuwirken »m heiligen Kampfe. 
Z)ie deutsche Rechte Euch zu bieten - kam ich 
her. Schließt Euch an mich an! Hbr seyd mir 
willkommene Brüder! Rasch muß daö - H e c k be. 
gönnen werden: denn vieli Eurer. Brüser, die 
vergaßen, daß der Franke dcm freien Dentschen 
frei m denken verbietet, schmachten in. elenden ^er--
kern in jener drotswen Sluvr,. n>Z ein schwach^ 
Fremdling Deutsche beherrschen wollre.. Frei mäs 
sen auch diese scyn, wenn daö W- 'k gan; qelii.tren 
sdll. Säume» al,o nicht. Cur, Paniere mit den 
unsern zu vereinen, und. wem eS für j.yt unmöq 
lick ist, dem Rufe m folqen, der warte, btS die 
Erilnmlocken das Zeichen ihm geben. — dann, 
ströme das Volk hevbti und freue ijw dcö Glücks,. 
Anrbeii vi Nthmen am heiiiizcn W'kle. — Wer 
aber »u ückbleidt tn dem Äugendlic^e, wo ?S Ger-
manins Frech,tt q i l t , der bleibe däb^tn» sein-
Name ,st Sa,wa»l inq; seiii jzvvS ist Schande: 
cin Ẑ e rscher ist er nict t!^ -

Nordhausen, den sz: Oktober ,LtZ: 
von H c l l w i g , . 

S r . Konigl. Majestät von Preußen be» 
stallrer Major, Cbef eines TruvvenkorpS». 
Ritter keS pnur k»- d,s eisernen 
AreuzeS erster und zweiter Klosse, so wie 
des kaiserl. russischen St. Geor^- Heben? . . 

Aus einem Schreiben auS Göktingen,, 
vom -L- Oktober ^ 

Am> isten entstand hier oiötzüch großer Larm, 
UNd bald erschienen zwei Ko sten, die einen großen 
Jubel vrranlaßten, El« gi' gen indessen den an-
dern Morgen wieder weg- H<rNe ben Abend kamen 
30 bis Mann mit einem Ofß-ie?. Diese stnh 
noch da. und liegen vor der <^ladr Eutzen6 Hof, 
Es bar stch hier in der Schnelle eine N.ari»nalg.!rde' 
gebildet, unv auch Studenten uitd Professoren 
trouillrren in der Mcht , wn^ stch ei»i G e n ' v e r , 
brriret hatte, der Pöbel wolle die Bibliorbe? stur 
men, um des Königs Büste hekauS zu reiben. I n 
Kassel, soll, die Btldsäulc Vie- Nast » M 

«inen Ärm verloren haben. Der König ward, nach» 
Kem er mit seinen Görden abgegangen war, wirk-
lich von Kosaken erreicht; allein die Truppen 
wachten ein Quarret um ihn, und verfolgten fech-
tend ihren Weg nach Marburg. Als die Kosaken 
abließ,« uyd nichts mebr zu befürchten war, schickte 
«r die Hnfanterie zurück. . Gr wollte noch etwa? 
i»s ihnen reden; aber Thränen verhinderten feine 
W ^ t e , und «r entließ ste, indem er ihnen j t ln 
Vevtwohl mit dir Hand zuwinkte. 

Wien , den 49. Oktbr. ^ 
Durch d»e bisher errungenen Stege ist ntyr 

der ganze von kärnren abgetretene Mer l wredkv 
Von österreichischen Truppen besetzt, und mehrere 
hundert französtsche Kriegsgefangene, uî > sehr vielt 
Uederdäqfer, wovon die meisten Dienste nahmen^ 
in Ktvgenfurth eingetroffen. 

Den Sten Oktober AbendS trafen 2S0 franzo, 
Uch« Ausreißer, meistens Grenadiere, auS ^yro, 
«in: der größte Therl davon nahm Dienste, dte an^ 
dern werden, mit Pässem versehen, tiefer in dat 
Land zurückgewiesen. 

. Am 9ten d. M. hat der Rrtttnerster SchmrdtA 
von Erzherzog Ferdinand Husaren, in MittwaydH 
dc»tz Feinde 120 Mann Gefangene? viele Pferde 
und iv Munirionakarren abgenommen. Der R i t l k 
Meister Mgo> von Kienmayer Husaren, welcher 
28 Pferden dem Feinde gegen Waidheim «gchge-
schickt wurde, hat eiue Aomyagnie von >40 Mann 
nebst drei Offizieren, nach der. heftigsten Gegrwthr,. 
zu Gefangenen gemachte ^ 

Warschau> den 22. Oktdr: 
Am lgten dieses, wurden wieder AriegSgt»' 

fangene verschiedener Nationen^ vortügtich Franzo» 
ttn, gegen 1000 Mann bterdurchgeführr. — Dieser. 
Taqe ging auch russische reitrnde Artillerie durch 
Warschau. 

Der Kaiser vow Rußland hat deti Befehl er-
lassen, daß im ganzem Herxogtbnme nicht nur alle 
österreichischen. AuSiMeü, sondern auch alle k. f. 
Unterthanen, weiche, um stch dem Krinwdienste 
zu entziehen, in das: Herchgrbum sich. Möchtet 
sollen ^ Behörden auSAeliiferr 'wetden: 

V e r ri! i s ch t e N a ch e kÄ te». 
^ Hauptqvartrer zu Rötha erlassen»' 

Ä . virträgigt Leipziger Schlacht, 
enwalt unter andern folgende Steven, Welche die 
frühen, Nachrichten ergäntm n 

,,Am iMen> mit Tagesanbruch be'bvupMe dev 
Ff.ind nu? »,och Zweinaundorf rmd die Mindmöble 
vor> de?,' Stfaßxnkaukttn grgen Eonnewitz^ Der 
allgemeine Angriff w u M m«, 7 Uhr trüd erneirertt 
und der Fe ind nach vetpng'geworfen. H ie r such»« 
er Zett zu g.winn^l, um seine Truppen, Artillerie 
md A -Mit . G-päkt j» r i t t« , , ,» w.ich.m E n d - » -



Varlam/ntairs schickte und den Antrag machte, des 
Rest der Sächsischen Truppen, unter der Bedin-
gung zu überliefern. H>ß die Stadt mit der Be-
schießung verschont, uns der Französischen Garnison 
mit allem noch tn derselben befindlichen Französt-
schen Armcegut freier Abzug gestattet würde. 
Dieser Anschlag wurde abgeschlagen. Die Alliieren 
hatten sich bereits der Vorstädte bemächtigt; der 
Feind wollte jedoch fortan dte Stadt verrheidigen; 
die Alliirten drangen trotz seines Feuers in dieselbe 
ein: die auf dcm Platze aufmarschirten Sachsen 
kehrten zugleich ihre Waffen gegen die Franzosen; 
«in BadenscheS Infanterie-Regiment folgte dem 
Beispiel der Sachsen; daS Handgemenge wurde 
allgemeiner; der Feind gerieth u. eine beispiellose 
Verwirrung; jeder Einzelne dachte nunmehr an 
feine eigene Rettung, und die Allijrten wurden 
Meister der Stadt. Ger am t6len dieses tum 
Französischen Rcichömarschall ernannte Fürst Poni-
atowöky, da er sich nicht mehr über die Brücke 
flüchten konnte, wollte sich durch dte Elster retten/ 
fand jedoch, der Aussage seiner in Gefangenschaft 
aerathenen Adjudanlen zufolge, seinen Tod m 
diesem Flusse. Noch an diesem Abend verließen 
acht Poblnische Infanterie-Regimenter die feind-
lichen Fahnen, und gingen zu den Alliirten Uber. 
— Das Schlachtfeld von drei Srunden Lange und 
eben so viel Brei te, auf welchem für die Sache 
Deutschlands und die Ruhe Europa'S beinahe drei 
volle Tage über gekämpft wurde, ist dergestalt mit 
feindlichen Leichen bedeckt, daß man den Verlust, 
welchen die Französische Armee auf allen Seiten erlit-
ten bat, auf wenigstens 4o,ooo Mann rechnen kann. 
Der Verlust der Verbündeten Armeen beläuft sich 
im Ganzen an Todten und Verwundeten höchstens 
10,000 Mann. Die drei verbündeten Monarchen 
waren gestern, als am entscheidenden Tage, auf 
den Höhen zwischen Wachau und Probstheida, Zeu-
gen der außerordentlichen Tapferkeit ihrer Trup-
pen.^ 

Ein Privatbrief auS Berl in erzählt folgen-
den Vorgang: Ein bei Bennewitz gefangener 
Französischer Offitter, der in ein Berlinisches La-
zarelh gebracht wurde, und sich dort von menschen-
freundlichen Damen besorg! sah, weigerte sich 
durchaus, Speise oder Trank zu stch zu nehmen. 
Man drang in ihm; lange schwieg er, endlich aber 
sagte er mit unendlichen Thränen: „E in Unwür-
diger'wie ich, verdient nicht zu leben. Man bat 
uns versprochen, in dieser Stadt alle Schändlich-
keiten und Greuel verrichten zu dürfen. Ich und 
meine Kammeraden waren bereit dazu; und nun 
— Nein, ich kann diese Wohlthaten nichr anneh-
men; ste zermalmen mich ! " Er blieb zwei Tag? 
lang dabei, nichts m stch zu nebmen, und starb.— 
— Reeller ist hoffentlich die Nachricht desselben 
Briefes , daß ein relcher Holländer so,00V Gulden 
Hergegeben bat , zur VervAegung und Ausrüstung 
der Holländischen Ueberläufer, aus denen eine 
«gne Legion errichtet werden soll. 

UaS Paris meldet man nnrerm 5ten Oklo-
der, daß der Cours niedriger stehen soll, als je seit 
L Jahren; daß die Kolsnialwaaren sehr wohlfeil 
ßnd, aber niemand davon kaufen will. 

Der Bericht S r . Königl. Hoheit des Kron-
prinzen von Schweden, über die Alexanders-
Schlackt endigt mir folgender merkwürdigen Stelle: 
„Unbegreiflich bleibt eS, wie einem Manne der 
dreißig große Feldschlachtcn geleitet, und durch 
seinen militärischen Ruf alle frühere Französische 
Feldherren in Schatten zu stellen geglaubt bat, ein-
fallen konnte, seine Armee in einer so ungünstigen 
Position, als die von ihm gewählt war, aufzustel-
len. Hinter sich hatte er die Elster und die Plcisse; 
auf dcm Wege, auf welchem er reririren mußte, 
überall Sümpse und nicht mehr als eine einzige 
Brücke, über welche hunderttausend Mann nnd 
dreitausend Bagagewageu desiliren sollten! 
das der große Feldherr, vor dem Europa bisher 
zitterte ? 

I m 8?sten Stück dieser Zeitung ist zu dcm 
Schreiben aus Leivjig in einer Note angeführt 
worden: „daß Napoleon am Tage vor der letzten 
Schlacht bei Leipzig den in Gefangenschaft gerathe-
nen General Meerveldt mir einem Parlementair 
zurückschickte, «nd sich erbot, alle noch von seinen 
Truppen besetzte Festungen zu räumen, wofern man 
ihn ruhig üder dic Saale ziehen lass.n wolle." 
Seitdem hat man von diesem Vorgange noch fol-
gende nähere Angaben erfahren. Der Kaiser ließ 
darauf antragen: daß rr stch mit seiner Armee 
Zwischen dem Harze und dem Thüringer Wald setzen 
und von dorr aus über den frieden unterhandeln 
wolle. J n der Unterredung, wclche Napoleon üder 
diesen Gegenstand mit dem General Mekrveldt an-
knüpfte, äußerte er: er hoffe, die verbündeten 
Mächte würden den Edelmurh haben (xenern»ue), 
ihm statt seiner de» General Vandamme zurückzu-
senden. Ich weiß, setzte er hinzu, daß er in kei-
nem guten Ruf steht; ich weiß aber nichr, was 
wan gegen ihn hat. Freilich, zwei Vandamme'S 
mochte ich nicht haben; den einen müßte ich er-
schießen lassen. — Als er die Saale zur Gränze an-
gab, um von da aus FriedenSunterdandlungen zu 
pflegen, setzte er hinzu- ich hoffe, man wird mir 
keine e n t e h r e n d e n Bedingungen vorlegen. Graf 
Meerveldt fragte: worin diese in seinen Augen be-
stunden?— I n der Entsagung meines Protektorats 
vom ZHHeinbunde. — Dieser sey ia durch die That 
aufgeloßt. — Wohl war, aber er denke doch, B«* 
schutzer des übrig gebliebenen TbeilS zu bleiben. 
Wer ihn verließe, den verlasse er wieder; er stoße 
sich nicht an Armseligkeiten (psuvre,^). — Et 
sagte auch unter andern: seine Absicht sey einen 
Augenblick gewesen, stch nach Magdeburg zu ziehen, 

Vorbeigehen Berl in zu besuchen; allein 
die Betrachtung, daß «r auf diese Meise 8 bis w 
Tage ovne Nachrichten von Paris Härte bleibe» 
können, Hube ihn umgestimmt. (Hätte Napolesa 



den Nten angegriffen, fo würde er/ vsr Ver-
einigung aller verbündeten Armeen, mehrere 
Dorlbcite über einzelne KorpS haben davon tragen 
können.) 

A m s y s t e n O k t o b e r v e r l i e ß u n s e r e S t a d t 
d e r h i e r a l l g e m e i n geschä tz te A r z t , H e r r 
H o f r a t h K a u z m a n n ; b e t r a u e r t u n d b e w e i n t 
v o n a l l e n s e i n e n F r e u n d e n u n d so v i e l e n , d e -
n e n er d u r c h s e i n e G e s c h i c k l i c h k e i t , d a s Le-
b e n u n d d i e G e s u n d h e i t w i e d c r g e s c h e n k t 
h a t . H e i ß e u n d a u s r i c h t i g e W ü n s c h e f ü r 
s e i n W o h l b e g l e i t e n i h m n a c h s e i n e m n e u e n 
B e s t i m m u n g s o r t e . S e i n e a n s p r u c h i o s e n 
V e r d i e n s t e u n d se in m e n s c h e n f r e u n d l i c h e s , 
H e r z w e r d e n g e w i ß a u c h d o r t e r k a n n t u n d 
geschä tz t w e r d e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
ES werden am I2ten November ->. e. und an 

ben fslguidcn Tagen Nachmittags um 2 Uhr im 
Sesstoris«!mmer dcs Kaiserlichen Nniversitäts-Ge-
richts mehrere Effekten, als Möbeln, Bettzeug, 
Wäsche u. s. w. su5tlonis lexe gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Dorpat, den 29ßen 
Aktober zöiZ. »6 Hlsnciittun» 

W i t t e , Notair. s 
Vom Comltts zur Berechnung der Kosten 

»kS Liefiändischen Kosaken. Regiments wird denen 
Gütern, die die Namen der nicht zurückgekomme-
nen Landwehrleute angezeigt oder sonst ihre Rechte 
zur Erhaltung von AbrechnungS-Quittungen de-
dneirt haben, bekannt gemacht, daß die ihnen zu-
kommenden Abrechnung . Quittungen direkte an 
die Rekruten ' Empfangs - Csmmisstonen gesandt 
«orden, bei denen sie sich zu melden, und von 
denenlelben für die noch restirenden Rekruten ge-
gen Zurückbehaltung der AbrechnungS > Quittung 
die gehörigen Rekruten-Quittungen, oder tm Fall 
ße keine mehr resliren, die übersandten Abrech-
nungs'Quittungen erhalten werden. Denjenigen 
Gütern, denen keine Quittungen haben zugestanden 
werden können, sind die Grunde dazu direkte be» 
kannt gemacht worden. Riga, den 24 Oktbr. I8t3. 

O. M . v. R i c h t e r . 2 

, Die Kanzelley der Liest. Gouvernements-Re-
gierung ersucht die Tochter des in Narwa verstor» 
denen Herrn Majors vsn Franck, Fräulein He« 
l«na von F ranck , derselben ihren jetzigen Auf-
«tttpaltS'Orr bekann! machen zu wollen, damit dic 

gevannte Kanzelley ihr einige Papiere, welche sür 
sie von Wichtigkeit seyn möchten, zustellen könne. 
Ria« Schloß, den Li. Oktober 4 8iz. 

' RegierungSsekretaire Hehn. L 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät de» 
Selbstherrschers aller Reußen » . n . rc. Füge« 
wir Vürgermeiker und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat hierdurch zu wissen: Demnach der 
Dörptsche Mcschtschanin Alex-v Alexejew Jsakow, 
sich von hier entfernt ha t , und an sein zurückge-
lassenes Vermögen, Schuld-Anspruche formtrr 
werden: so eitiren und laden wir ihn, dcn Dorpt-
schen Mescbtschanin Alexejew Jsakow, da derselbe 
mit seinen Creditoren nicht regulirt hat, ilin-»»-
iism deö Dörptschen MeschtschaninS Wasstley Ze« 
gvrow Makaroiv, hierdurch peremwiie, sich binnen 
drey Monaten » clato, spätestens also am 46- üa» 
Nl'ar persönlich anhero zu slstiren, oder einen 
Irgilinttrten Gevollmilchtigten zur Requlirung sei-
ner Angelegenheiten überhaupt, und der Ansprüche 
des MeschtschaninS Makarow insbesondere hierselbK 
tu bestellen, widrigenfalls wider ibn und sei» 
bereits sequeßrirteS Vermögen, waS Rechtens ist/ 
erkannt werden soll. V- R . W- Dorpal Ra th -
hauS/ am t5- Oktober !8tz. 

L m Namen und von wegen Es. Edlen 
Rathes dcr Kaiserl. Stadt Dorvat. 

Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C. H . F . L e n z , O b e r - S r k r . 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g htese lbs t . 

C o n c e r t - A n z e i g e . 
.M i t Polizeilicher Bewilligung, und unterstübt 

von mehrern Mustk-Freunden, werd« ich die Ebre 
haben, nächsten Dienstag den 4ten November, im 
ehemaligen vvn BaraNowschen Saale ein V o e a ! . 
und I n s t r u m e n t a l - E o n e e r t zu gebe». Die 
gewöhnlichen Asfichen werden darüber das Nähere 
anzeigen. * * 

Eint r i t t -Di l le t s zu diesem Concert stnd sowohl 
in meiner Wodnuna im Richterschen Hotel, a ls 
auch «n der Bude des Herrn Rathsherrn W i g a n d 
zu Zwei Rubel B- A- die Person zu haben. 

L. Z u e c a r i n t . 

Bei ihrer Abreise nach Riga empfehlen 
sich dem wohlwollenden Andenken ihrer 
Freunde und Bekannten 
Dorpat, den der Hofrath Kauzmann, 
29.Oct.t81Z. die Hofrathin Kmzmann, 

geb. v. Tunzelmann. 



D i e r e s p . G e s e l l s c h a f t d e r D ö r p t s c h e n 
M u f f e w i r d h i e m i t e r s u c h t , sich a m 5M1 d. 
M . i m S a a l e d e r M u f f e z u r Q e l i d . e r ^ t i o n 
ü b e r e i n e n d i e s e l b e b e t r e f f e n d e n G e g e n f t u n d 
w e i c h s t z a h l r e i c h e i n z u f u l d e n . D o r p a t , 
d e n -r. N o v . 

D i e V o r s t e h e r d e r M u f f e - . 
E i n e Q u a n t i t ä t v o n V i e r t a u s e n d F a d e n 

B r e n n h o l z , ^ B i r k e n u n d H E l l c r n , ^ A r s c h i n 
l a n g , d e n F - d e n zu 7 F ^ , k a n n im F r ü h -
i a h r e am Embach » U f e r i n D o r v a t ges te l l t 
w e r d e n . D e r P r e i s ist 6 R b l . B . A . p r . F a -
d e n . D i e Z a h l u n g g e s c h i e h t n a c h E m p f a n g 
d e s H o l z e s . D i e j e n i g e n , di^ H o l z b r a u » 
chcn, k ö n n e n bei m i r s u b l c r i b i r e n . D o r p a t , 
d e n 1. N o v . 

O b e r - A u d i r c u r , K r e i s - F i s k a l P e t e r s e n . 1 
Wer an den Herrn Hsfrath K a u f m a n n , 

Welcher nach Riga abgereist ist/ noch Forderungen 
zu wachen Habel» Wille, wird ersucht stch innerhalb 
1.4 Tage zu wenden an den 

Professor Rambach. L 
der Akademischen Buchhandl. deS Hrn. 

Mcinshausen stnd zu baben: Kurzer einfacher I n « 
begriff drr christlichen Reliqion, von > >r. K- G. 
Sonnrag. Preis 1 Rubi. K. M . — Uebcr die Bi» 
bel und das heiliqe Abendmahl, zwei Predigten von 
Dr . K. G . Sonntag. Preis l Rubel K. M . 1 

5»n Hause deö ^arückenmachermeisterS Hrn. 
Arewing, auf dem Sandberge, stnd mehrere Gele-
genheiten ;u vermiethen und sogleich ju bejiehen. 1 

Herr Champagner wünscht im stechten Un-
terricht zu erlheilen, und ersucht diejenigen respect. 
Herren, welche tn dieser Kunst Unterricht nehmen 
vollen, ßch bei ihm in seiner Wobnuvg tm Hause 

der Frau Hofratkun von Berg in der Carlowascbci» 
Straße <u melden. S 

Es wird ein unverbeiratheker, der Wtrtv-
schafl und Bua führen kundiger Disponent, mit 
guten Attestaten versehen, verlangt, wvbin erfährt 
man auf dem Gcttc Kriiick.nhoss im WendaufcheN 
Kirwsviel. ^ oUre ein m»ger Man» sich der Land-
wirrksuia^t widincn und ste erlernen wollen der 
aber gut St i rei^n und Rechnen kann, w kann er 
stck der ConMiott wegen auf venanntem Gute so bald 
alS iriöaircle melden. ö 

T'ein Herin ^onststorial Ralb von Roth ist 
vor oluig'Mc Tage,», hier in Vorp>t, ein Re« 
ge'nchjrln mir b<llgrünem Tai l über^oqen. verloren 
g,gun„e» iZ êr dielen R'genichirm gefunden, wird 
eNucdl, k'ensellien g'gen eine Ver<u'ttlliig von ^HN 
Rudel '^co. Zlssi<̂ > bei ter ^rau Doktorin ,^nist^ 
N7.u,k>. g«-li. v- Rvtb ^b^ugeben. Aorpar, ten 27stet» 
Okro!'<r 2 

Ein sa öncs fehlerfreies Waqenpferd st^bt ^uiN 
Verkauf bei M G W e r n e r , »>in. 2 

sollte ein Jüngling von guter Eru^uNg 
die vtaklischc Gontetnc od. , tni.st erlet^ 
nen wollen, so h»t ders'It'r stch te6 Näheren 
gen bei dem H»rrn Consulcnt Änloil von Schultz 
in Dorpar zu melden. 3 

Dem resv- Publikum außerhalb Dorpat <eig< 
M hiermit ergeben^ an daß bei mir Absteigen 
Quartiere für Reisende ;n haben stnd, und daß 
stch Jedermann die beste und billigste Bedienung 
tu versprechen hat. Dorpat, den 17 Oer. iL lz. 

K r , m m c l a , 
in der Steinstruße, im ehemaliaet» 
Major Sktverschen j?ause, No 10S. 

Ein junger Mensch. der in der kantwirrh-
sckast erfahren ist, wünscht stch dei diesem Hache 
wieder angestellt iu sehen. Zi» erfragen ift er in 
der Bude des Knochenbanermeisters Herrn G r o ß " 
mann. 3 

ZZa «S der Z^ha/tipy d/eskr Zeitung zn wissen nöthig ist, wie hoch stch die An? 
zahl der Interessenten für das künftige Iabr belauft, im em sie nach Maßgabe des 
A h l und der davon zu erharrenden Unterstützung bei diesem Unternehmen ihre Vott 
«hrnngen mit den auswärtigen Blättern und Mäk^ialien jetzt zu treffen hat, so werden 
die rM. Liebhaber zu dieser Zeitung hierdurch ersuU, ihre Bestellungen darauf späte? 
stens bis zum 2ssten d» M . mit Erlegung des Pr^numer ind»mg machen, welches, oh 
Max dix Preise aller Are sehr grstiegen und fast mir jedem. Tage steigen, dennoch zur Er^ 
ltichterung der Jmeressenten ohnerhöht bleibt. Auswärtige, denen sie über dte Post 
gesandt werdey mpß, belieben ihre Bestellungen dara»rft'iodiglich bei dem ihnen zunächst 
Ä W M Post - ̂ ymxsoir, zu lynche»». D o r M , den 1, November 18» z 

M » Gven^z iuS» 



k?°. 89. Mittwoch, d«n November i8N. 

I s t z u d r u ck e n >e r l a d t « ^0 ^ 7> e n. 

I M a in e n d « r Ä a » s « 5 l. u n j v e r s i t a t s - C e n f u r , 
v r . D . G - B a l k , Cetiso^ 

Da es der Redaktion dieser Zeitung zu wissen 'nöchig ist, wie hoch-sich die An-
zahl der Interessenten für das künftige Jahr belaufe , inDem sie nach Maßgabe ' deö 
Zahl und der davon zu erwartenden Unterstützung bei diesem Unternehmen ihre Vor-
kehrungen mit den auswärtigen Blattern und Materialien jetzt zu treffen hat, so werden 
die resp. Liebhaber zu dieser Zeitung hierdurch ersucht, ihre Bestellungen darauf späte-
stens bis zum sof ten d . M . m i t Er legung des Pränumercmdums z ^ m a c h e n / 
zwar die Preise aller Art sehr gestiegen und fast mlt jedem Tage ste«gen, 7demioch ^ ^ E r -
leichterung der Interessenten ohnerhöht bleibe. AnswärnLe, denen sie über Hie Pöst zutz 
gesandt werden muß , belieben ihre Bestellungen darauf lediglich bei dem ihinn zunächst 
gelegenen Post - Comptoir zu machem Dorpat > dm 5. Ä^vembtr , 8l?. 

M . G . " G ' r e n z i ü 5 / 

Ber l in , den S. Noventbcr. 

S ö rdn, si»td hier folgende officielle Nachrich-
ten vvn den Armeen eingegangen. 

Hanau iß vom General Wrede mit S t u r m 
genomllrrn, det KöniL von Neapel daselbst ge^chla 
g e n , und wird bis ffrankfurt am Mann verfolgt, 
Welches nach später^ Rachrirdten schon qeräumt 

Blücher har dte f r a n M c b e -Jnf-ntterie und 
Geschütz bei'Fukda'eittgthbtt, gänzlich zerstreut und 
zersyrengt. Dem Ka5s«r Nupotcvn ,oll eS gclungea 
se?n, mit einem Tdt i l seiner Kavallerie zu ent-
kommen. 

Das Preußische Hauptquartier w<tr am ÄS. 

Oktober in Meinungen und da^ der besdey Kaiser 
in Schmalkalden. Der Rassische General 1>. Sab« 
ken bal den Churprinzen vvn Hessen nach Kassel ge» 
fuhr t , woselbst er den zy. Oktober seinen Eitnu» 
hielt. Der krdnpriNk don Schweden p a r den M 
Oktober in Götringen, Ling vpn^da'Aach'HanM^ 
ver, setzte die Elchl. Regierung' rvsedtr e in , dsjiH 
nächst «iL er ste von Davdu.ft'deftkiSkN, Hamburg 
nehmen, und seinen Marsch nacb Holland a n t r e t e t 
Tschernitscheff m a M wtder Befehl dcS frqnzöstschea 
Kaisers seine A v a n t g a r d e , verdirbt ihm alle 
Magazine und M g t / und ^ j 
dert seiner ^os-fen üder denRbeM setzen w lasse«, 
welche dasM großts Schretten vervrejlct Pah 



Berlik,/ vom zo. Octbr. 
Eine Sonette überbringt die Nachricht/ daß 

kurz nach dem Victoriaschießen wegen der deutschen 
Schlacht einigeBomden iir die Magazine dcr Dan-
ziger Garnison gefallen sind und ste in Brand ge-
steckt haben. Seitdem ist die Noth so gestiegen, 
daß die Garnison in Schwärm, Offiziere wie Ge-
mein«, überläuft. 

Berl in, vom i . Novemb. 
Der Einmarsch Wellingtons in Frankreich 

betätigt sich durch mehrere Briefe, eine Schlacht 
scheint unvermeidlich. 

Die Nachricht, daß der Marschall Ney und 
der Herzog von Padua gefangen nach Leipzig ge-
bracht worden, hat sich leider nicht bestätigt, in-
zwischen kann sie immer noch als Ahndung gelten, 
denn wie wir nach Gerüchren vernehmen, fo hat 
Napoleon, nachdem er die Armee verlassen und bei 
Koblenz über den Rhein gegangen, dem Marschall 
Ney und dem Könige von Neapel aufgetragen, sich 
in mehrere einzelne Korps an den Rhein zu zie-
hen, welches deutlich anzeigt, daß er im Rucken 
schon bedroht scy, und durch Trennung seines He«, 
res nun noch «inen Theil seiner Truppen j» retten 
hofft. 

Leipzig, den 23. Oktober. 
Die alliirten Mächt« haben -inen Verwal-

tungSrath zur Regierung der deutschen Länder er-
richtet, welche von dem französischen Joche befreit 
worden sind oder noch befreit werden; Prairdent 
desselben ist der Freiherr von Srein, der sich jetzt 
hier aufhält. Dieser VerwaltungSrath stellt Gene-
ralgouverneurS auf. So ik der Fürst Repnin Ge-
neralgouverneur deS Königreichs Sachsen, der 
Reussichen Länderund des Fürstenthumö Altenburg. 
— ES tst «ine Ccntral-Kasse vom Gcneralgouver-
»eur errichtet, zu welcher von allen Behörden an 
die Herrn Reichendach u. Comp, in Leipzig die 
Gelder einzusenden sind. 

Die Anzahl der um Leipzig herum tbeilS 
«älttlich, theils nur theilweise abgebrannten Dörfer 
belauft sich auf einige jtvanzig. Der kaiserlich-
russische Oberg Prendel ist Kommandant der Stadt 
Leipzig. — Wüczburg i k , wie man ofliciell weiß, 
vom rheinischen Bunde abgetreten. 

Navoleon ist,.heißt eS in einem gedruckten 
Leipziger Tagblatte, am '9ten gegen w Uhr Vor-
mittags von hier weggeritten. Murat hat ihn be-
gleitet. Man hat vom Markte her beobachten kön-
nen, wie er sich mit der königlich-täMschen Fa-
milie unterhalten hat. Er hat viel gesprochen und 
«ine Prise Tabak nach der andern genommen. Der 
König ist eben so ernst als nachdenkend gewesen-
Murat hat sich mil der Königin unterhalten und 
sehr wunderlich grim«cirt. Als Napoleon in ver 
Wohnung deS Königs die Trevve herunterkam, 
stgte «r zu dem kommandirenden Ofsizier der 
Wardt aäleu rnon 2MI, und indem er sich zu den 
«»rig«» wendete ln deutscher Sprache: Lebt 

wob l , eue r K ö n i g ist n eu t r a l ! — Man 
sieht auö diesem kleinen Zuge, daß Napoleon b̂ S 
zum letzten Augenblicke seinem Charakter tree, 
bleibt. — Am Tage der ersten'Schlacht hat nun, 
zuerst Siegcönachrichtcn verbreitet. Eö sind Kou-
rlere hereingesprengt gekommen, die auf allen 
Straßen ausgerufen baben: victorie vive 1'Lmpe-
reur. Allein eS hat dieö nicht lange gedauert- weil 
im Augenblicke der ElegeSverkündlgung sowohl die 
Ocsierrcicher vorrückten, als auch der Kronprinz 

ar zu gewaltig- Fortschritte machte und bis eine 
albe Stut'.de von der Stadt kam. Alle französi-

schen Kolonnen wurden geworfen und der Sieg 
der Alliirten lag den Tausenden der Zuschauer, die 
sich auf allen Thürmen und hohe» Häusern befan-
den, gar zu deutlich vor Augen. 

Schreiben auS Leipzig, vom 24. Okt. 
So getreu auch die Berichte des Österreichi-

schen und Schwedischen Hauptquartiers dic Ereig» 
nisse dcr Tage vom i6ten bis tZten schildern, sv 
sind doch die Verwirrung in dcr französischen Ar-
mee und unser« Trophäen weit größer, als beide 
sic angeben. — Ein grausenvolleres B i ld eineS 
Schlachtfeldes aber, und einer übereilten Flucht, 
kann es nicht geben als die Felder um die Stadt und 
Vorstädte, und besonders auf dem Wege nach Weis-
senfclS an der Pleisse und Elster. ES fehlt nur die 
Kälte von Rußland, so ist'S das Bi ld deS FeldzugeS 
aus dem November und Dccember vorigen Aahre?. 
Berstummelle Feinde dte unter dcn Augen deö Rei-
senden und dcr Einwohner umhcrkriechen, auf den 
Feldern und tn den Vorstädten, — selbst bis in die 
Sta t t — und an rinem Kohistrunk nagen, oder an 
todten Pferden zehren, und ein Stück rohes Fleisch 
davon für ein Leckerbissen halten, ist ei« gewöhn-
licher Anblick. Kein Mitleid kann ihnen helfen, 
weil di« angestrengteste Pflege und die vorhandener» 
Lebensmittel nur höchst dürftig hinreichen, die Ver-
wundeten der Verbündeten zu pflegen. Se i t 
heut« erst fängt man an, sich einigermaßen ihrer 
zu erinnern, was bisher di« eigne Noth verhin-
derte. — Das ist Gottes Gerichtzum zweitcnmahle 

Schreiben vom Mayn, vom 27. Oktober. 
Hch wünschte, Sie wären Augenzeuge deS 

Schauspiels gewesen, das wir durch die Retirade 
dcr französischen Armee hier in unfern Gegend 
tn diesen Tagen erlebten! Der Rückzug der Fran-
zosen aus Rußland kann nicht eiliger und unor-
dentlicher statt gefunden haben, als wir ibn letzt 
hier sahen: Kavallerie, Bagage, Infanterie, Ar-
tillerie, alleS bnnt durcheinander, di« Ordnung 
scheint in derselben ganz aufgehört zu haben, der k 
Soldat gehorcht nicht mehr dem Offizier, der Ol" 
ßzier nicht mehr dem General; einzelne Ko acketl 
bringen Hunderte von Gefangenen ein; allü-meia 
heißt eS, und die totale Auflosung der französische» 
Armee scheint es ,u ! estäli„,n, d.,ß Napoleon selbst 
sich nicht mehr bei derselben bcsindet, sondern ihr 
voraus und nach Paris geeilt »st, um durch seine 



versöhnliche Anwesenheit einen Ungewitter vorzu« 
beugen, dag leicht jctzc dort ausbrechen könnt«/ so-
bald man in gedachter Rcstveiii von dem wahren 
S t a n d der Sachen unterrichtet ist, und schwerlich 
dürfte die Nat ion sich a^rmalö bereitwillig finden 
lassen, m-brcre Hundert Taufend ihrer Södne dem 
EbrG' iy auf's neue l » opfern, da ste weiß, daß die 
verbündeten Monarchen nichts von Frankreich selbst 

wollen.^^ Truppen haben nun die fran-
ts'tschen Adler verlassen, und brennen vor Begierde, 
die ihnen angethane Schmach blutig zu rächen. 
Die dcn Ufern des Rheins stch nähernden verbün-
deten Heere wachsen dadurch mit jeder Quadrat-
weite an Heereomacht, und werde« dadurch so-
wohl, als durch dcn Sieg selbst, immer unüber-
windlicher. 

A u s D e u t s c h l a n d . 
DaS Königl. Baycrschc Manifest Frank-

reicb, ist vom i iten Oktober datirt, und om tyten 
publicirr worden. E6 fangt mit einer Erinnerung 
an die, am i2ten Julius unterzeichnete Bun-
deSakte an. Es werden die Bemerkungen gemacdt, 
daß die Grundlage dieser Verbindung auf dem I n -
teresse be'der Tdnle beruhte, weil die Bundesakle, 
sonst nur eine Unterwerfungöakte gewesen wäre; — 
daß die Französische Regierung wirklich scheine, st« 
so betrachtet zu babcn, indem sie ihr «>«t! Willkühr 
die weiteste Ausdehnung gegeben habe: — daß 
Bayern über diese Unregelmäßigkeiten hinwegge-
gangen sey, und alle seine Verpflichtungen gegen 
Frankreich mit Eifer und größter Loyalität erfüllt 
habe. — I m Jahr i k l2 habe Napoleon von Bay-
ern 30000 Mann gegen Rußland gefordert. Ob-
gleich dieser Krieg Bayern ganz fremd gewesen, 
und daS Französtsche Ministerium von den Bun-
desstaaten als von Vasallen Frankreichs gesprochen, 
die bei Strafe der Felonie ibm gehorchen müßten, 
seyen jene Z0000 Mann, und noch 8000 Mann Er-
gänzungS-Truppen gestellt worden. Diese ganze 
Armee sey in Rußland vernichtet worden: ader 
Bayern „seinem Bundesgenossen um so treuer, je 
unglücklicher er war," habe ste durch neue Diviston 
ersetzt. Napoleon habe im Anfange des FeldzugeS 
glänzende Siege erfochten, statt st- aber zum Frie-
den zu benutzen, die Zahl seiner Feinde noch durch 
Oesterreich vermehren gesehn. E n t dieser Zeit sey 
Bayerns Lage s-br gefährlich geworden, besondert 
da Napoleon die sogenannte OblervationS - Armee 
von Bayern, nach Sachsen geführt, und durchaus 
keine Maastregeln genommen habe, Bayern 
stcdern, auch die zweite ObservationS-Armee gar 
nicht zu Stande gekommen sey. dieser Lage 
hätten die verbündeten Machte dem Konige die I n -
tegrität seines Königreichs zu garantiren verspro-
chen, wenn er stch mitZhnen zur Rettung Deutsch-
lands verbinden wollte. Er babe für seine Pflicht 
gehalten, diesen Antrag anzunehmen u. s. w. 

„Se. Majestät wünschen, sagt daS Manifest, 
ein schneller Friede möge bald jene Verhältnisse 

wieder herstellen, aus welche sie nur Verzicht le!« 
stete«, nachdem die gemißbrauchte.Ausdehnung ei-
ner Gewalt, welche Itaglicher druckender wurde, 
und die gänzliche Vergessenheil in der Bedenklich-
sten Lage, worin Bayern stch jemals befand, Ihne» 
die ergriffene Partie zur Pflicht und zum Bedürf-
nis machten.^ 

Den Schluß macht daS Versprechen, nicht« 
zu vernachlässigen, wodurch die Verbindung mit 
den Alliirten enger geknüpft, und »»der Triumph 
der schönsten und edelsten ^ ^ e " bereitet werden 
könnte. (21- d- Züsch.) 

London, den i i - Oktober. 
Unsere Zeitungen liefern nunmehr auch da« 

Handschreiben deS Kaisers Alexander an die Wittwe 
des Generals Moreau. ES lautet folgendermaßen -

„Madam ! Als den Gcreral Moreau bart an 
meiner Seite der schreckliche Unfall traf, und mir 
den Rath und die Erfahrung diese« großen Man« 
n,S raubte, hoffte ich ihn durch die äußerst- Sorg-
falt und Pflege wenigstens für seine Familie und 
für die Erweisungen meiner Freundschaft beim Le-
ben zu erkalten. Die Vorsehung hat es ander« 
gewollt. Er starb wic er gelebt hatte, mit der 
Seelenstärke eincS entschlossenen ManneS. Bei den 
härtesten Prüfungen des Schicksals giebt ,6 nur 
Einen Trost — herzliche Tbeilnahme. Diese Tbeil-
nahme werden Sie, Madam, in ganz Rußland 
überall finden, und wenn eS Ihnen beliebt, dort 
5>hrcn Wobnsttz aufzuschlagen, so werde ich alles, 
waS ick vermag, aufbieten, um Ihnen Ih ren 
Aufenthalt so angenebm zu machen, als mög-
lich» denn ich erkenne eS für meine heiligste 
Pflicht, eS für Sie an nichts fehlen zuz lassen, wa« 
Ihnen Trost und Zufriedenheit gewähren kann. 
Lch bitte Sie, Madam, stch unbezweifell darauf zu 
verlaffen, daß tn allem und tn jedem, ws und wie 
ich Ihnen nützlich seyn sann, eS mir zum aller-
größten Vergnügen gereichen wird. Verheelen Sie 
mir daher ia auch den leisesten Ih re r Wünsche 
nicht, und wenden Sie stch „deömal unmittelbar 
an mich selbst. Meine Freundschaft für I h ren 
Gemabl reicht über das Grab hinaus, jetzt kann 
ich sie nur noch durch meinen Antheil an der 
Wohlfahrt seiner Familie beweisen. Lassen Sie stch 
det diesem traurigen bittcrn Anlaß diese meine 
Freundschaftsbezeugungen und den Ausdruck mei-
ner Gesinnungen gegen Sie gefallen. 

Töplitz, den 9t«n September i s i z . 
A l e x a n d e r . 

Bei dem am 7t«n d. in der katholische»! 
Kapelle allbier feierlich gehaltenen Tvdtenamr für 
den General Moreau, waren auch die französtschen 
Prinzen und eine Menge kranzöstscher Offiziere vsn 
der ehemaligen königlichen Partei zugegen. 

London, vom s . Oktober. 
Von militärischen Ereignissen in Spanien 

bat die Regierung nichts bekannt machen lassen 
Privatbriefe aus Cadix, vom M n Sev lembe/ 
melden aber, daß wegen der Vorstellungen, welche 



»er Mrquks Wellington gegen die Abberufung 
"dcS General Cast^rnog von der Armee dei der 
Regentschaft in Cadix eingereicht babe, zwischen 
ihm und der Regentschaft eine Arr von Spannung 
obwalte. DaS Fort Maliin har sich dem Spam-
«ben General Mina ergeben. Die Französische 
Besatzung ist kriegögefangcn, und zut förmlichen 
Belagerung von Tortosa werden Anstalten getrof-
fen. Dem Vernehmen nach gehe Lord Venlink 
nach Sieilien zurück/ wo feine Gegenwart erfor-
dert wird. Vor dec Hand soll der nächste im 
Range auf ihn folgende Offizier seiner Armee, 
General Clinton, in dec i?olge aber General Hope 
das Kommando übernehmen. Dieser letztere ist am> 
^7sten September aus Corck nach Spanien abge» 
segelt. 

Der gewohnlich am isten jedes Monats von 
den Aerzlen desKönigs über dessen Befinden avge» 
Haltete Bericht, lantet diesmal folgendermaßen; 

' Vindsor, den 2ten Oktober. 
„Der König befindet sich fortwährend ruhig,, 

und abgesehen von seinem Geisteszustände, bebag» 
lkch." 

(Untekj.) Halford, Beillie, Heberden,, 
^ Wi l l i s , W i l l i » Sohn. 

Paris, den ti. Oktober. , 
So niedrig, wie jetzt, haben die öffentlichen 

NvndS 'seit 8 IÄbren noch nickt gestanden. Ein 
D k i i M t hat einen" Banqüeror von » Mill- Fran» 
Hn gemacht, ein andrer großer Rentier bet dem 
Sinken ,^tr tzsnbS fich erschossen. ' Die Privat-
McKricht^n anS Deutschland machen groyeN Ein^ 
d W r <ra der Bö^se- Die Erwartung ist äußerst 
Hespannk Man spricht von Aushebung deö' zwei-
ten Banns der Nationalgarde, von vermehrten 
Aussagen, von gezwungenen Anleihen. Man fühlt 
ßch überall wie in einem eroberten Lande. 

Unterdeß verbreitet die Regierung die vor» 
theilhaftessen Nachrichten von der Armee. Ein hie-
AgeS B la t t meldet Folgendes: Die österreichische 
Armee hat Mütze, sich von ihrem Verlust bel Dres-
den zu erholet?. ES scheint sogar unmöglich, daß 
ff? vor Ende- dieses HeldzugeS wieder in Linie er» 
jviewe laußer bek Leipzig). Man ermüdet die 
Truvven, meist Landwehr, durch Waff-nübungen 
Met ' nickt auf dem Exerzierplatz, sondern im Ver-
folgen deS Unüberwindlichen, dessen neuer Klanken-
marsch wohl schnell genuß ist, um feinen Gegnern, 
müde Füße m machen). Die russisch' preußische 
Armee in Böhmen hüt in den Gebirgefl manövrirt, 
Aer ohne Erfolg (den kleinen bei NVllendörf am 
j ' / t rn September anSgenvmckenl. Da sie sogar die 
itach L M m r n sich öffnendem Schluchten verloren 
W : so können die Franzosen nach W.illführ in 
Böhmen elndkinatn (Unkerlassen ^ eS aött wahr--
Meinlich auŜ  btyßeti, Mitleid/ ' Oder hängt die 

;u hock ? ) Die Friintosen halte»t gegen» 
I M dke Mi i r ten iin Schach'/ (E5 ist freilich' 

Sss Mpoltch Schach sagte A ß 

Dle Kaiserin, noch fortwährend zu S t . 
Cloud, wohnt den Versammlungen der Minister 
und deö Staatsrats öfters bci, und fertigt täglich 
die laufenden Geschäfte aus. (Die lausenden (Ge-
schäfte ihrcS laufenden Gemahls dürsten bald die 
Arbeit überhäufen.) 

Panö, vom 8. Oktober. 
(Aus Englischen Blättern.) 

Am 4ten dieses versammelte sich der Senat 
unter dem Vorsitz deö Prinzen Erzkanzlerö, wel-
cher die Sitzung mit folgender Anzeige eröffnete: 
Auf Vefehl Sr . Majestät des Kaisers und Königs 
überbringe ich dem Senat die auf den Krieg n>il 
Oesterreich und mir Schweden Be^ug habenden 
Aktenstücke. Die Mitthejlung derieiben, welche 
durch die Grundgesetze des Staats und durch den 
eigenen Willen deö Svuverainö vsrgejchricben ist/ 
ward diesmal durch unvorhergesehene Umstände 
verzögert. L e i . Gegenständen von so hoher Wich-
tigkeit sind Erläuterungen unnörhig, wenn, wie 
es hier der K-ill ist, die schlichten Tbatsachen zur 
Mderzeugung hinreichen, die sich durch blopeö Rai« 
sonnemcnl nicht würde hervordringen laste». Nur 
dei der einzigen Bemerkung will ich stehen bleiben, 
und diese werden Sie in »hrer Weisheit eben so 
Wenig als daS ganze erleuchtete Europa übersehen, 
nemlich — daß der Krieg ganz gegcn des Kaisers 
Wunsch und Neigung fortgesetzt wird. — 

Zn Erzählung der mir Oesterreich statt ge-
fundenen Unterhandlungen, wird dieser Regierung 
vorgeworfen, daß sie sich, seit Abschluß der letzten 
Allianz mir Frankreich, vielfältige ^Sundbrücvig-
k?it?n habe ju Schulden kommen lassen, und eS 
erhellet, daß Napoleon alle Hoffnung aufgegeben 
habe, den Kaiser von Oesterreich zu einem Sepa-
ratfrieden zu bewegen Die Bitterkeit, mil welcher 
bei jedem Anlaß gegen daS Oesterreichifche Kabinet 
deklamier wird, zeigt deutlich genug, w'e emvßiid» 
Uch es dem Französischen Machthaber fällt, Oester-
reich zum Feinde zu haben, und dasselbe zur 
Fortsetzung der KreigeS so unerschütterlich ent-
schlossen zu sehen. Napoleon trägt auf eine neue 
Rekrutenstellung, oder vielmehr auf ein allgemei-
nes Aufgebot, aller waffenfähigen Mannschaft an» 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Berlin. Hier angelangten Privarnachricktett' 
zufolge, hatten Ge. Köiugl. Hsbcit, der Kronprinz 
vvn Schweden, am 29sten Oktober Zör Hauntauar-
ner in Cassel, der General-Lieutenant von Bülow 
VüS frinigc in Mühlbauftn, Se. Excellenz, der 
sseldmarschalk v; Blücher, hatte bereits am Lösten 
Atn Hchiptilualtier in E^nach, mid die Generale 
Mt.rgeNßt.n unS Kleist ständen, den letzten Nach-
richten' jufolgr, noch vör Erfurt und schlössen den 
bei dieser Stadt liegenden befestigten PcterSk'erb 
,mmer enger ektt. 

Dt t Lttchoani HtS ia Vtl Weise ertrunknew 



Hörsten «vorlotowsky war» am M e » .Oktober.v<ur 
einem > r gefunden, der an der reich mil Tref» 
sen besetzen Uiusorm einen gulen i?und gemacht 
»u baben erkannte. Er ließ den Entseelten dcn 
herbeiströmenden Neugierigen für Gelo üben und 
mv^te vielleicht 50 oder 60 Tbaler auf Vchc W'i ic 
eiiigenominin baden, alö der Graf Poiocki Nach-
richt d..von erhielt/ stch dorrbin versugle, den 
Leichnam erkannie, und sür dte sechs 5Unge, wc!-
ch- dcr Hurst an den Fingern trug/ dem Kisaer 
Hundert Etück Fricdria.sd'or gab. Der Mischer 
woUle einen derselben, wie er sich ausdrückte, 
zum Andenken inrückbehalten. Der Graf aber 
saale, daß cr dieses E'g^nlbum der Schweiber deö' 
Aü sitn unvernniklt zutückliesern wolle, nnd der 
Fi,.ver begnügte stch nun zum Andenken mil der 
gvid-ncn Sose dtü Entseelten. Dieser letztere ward 
hieiau? in Parate ausgestellt und mit alle., mi l i 
tairi'chen Ed^iivc,cuc!unqrn ^ur Erde bcst'.tiet. 

der Llargardter Zeitung wird erzähl: 
Napoi.sn Hube den i^lenl am Galgen vvr Leipzig 
«ine roihe 5!cckc vvr stch ausfeilen lassen, und dar-
auf styeud. und von Cbarten umgeben, dje nöthi-
gen Befehle ertbctlt. . 

Einem elgeizhändigen Schreiben deS Feld-
marschaüs Wellington vom 27Ürn September zu-
folge, sah gedachter General der.Uebergabe dcr 
wicdligen Festung Pampelona in einigen Tagen 
entgegen, ss wic auch in den ersten Tagen d«6Mo-
liatü Oktober mit seiner Armee auf französischen 
Grund und Boden hoffte angekommen ;u seyn. 

Nach einer im Bureau deö Kriegsdevartc-
Wenks der franjöslschcn Armee angefertigten Nach--
wcisung der Stärke dcr franz. Armee vom Anfange 
der K<inds«ligkenen und Anfang Oktobers d .J . ba-
den dir eintelnen Armeekorps außerordentlich geltr-
ten. Die attc Garde läblre statt 6600 Mann nur 
MX) Mann, die neue Garde statt 32000 nur 2^000, 
die Garde-Kavallerie statt 10500 «ur 6000, daß 
üfte Armeekorps unter Vandamme statt 25000 nur 
^000, das 2te Armeekorps unter Viktor starr 21000 
„och 18000, das 3te KorvS unter Ney statt zsooo 
nur 22000/ daö ^te KorpS unter Gertraud statt 21000-
nur 1^000, das 5« Korps unlcr Laurchon st^tl 
35600 nun 10000, das 6te Korps unter Marmont 
statt Z0V00 nur 20000, das 7te Korps unrer Reg^ 
«jer starr 20000 nur S000, das Me KorvS unter 
Pvniatowöky statt 15VSS noch 10000, daö lSte 
Korps unter Oudmvt stall 2^000 nur 10000, «.aS 
4ite Korps unter Maodvnaid statt 2!000 noch läoW. 
das i^ltc ÄorvS unter Gouvivn St . Cyr von ^1000 
noch 20S00- die erste Äavalleriediviüon un<er La» 
tvur-^Mauburg von 10000 noch 600k), die 2N 
val^riediviston unter Sebastiani von 9000 noch 
^000, die Ate unter dem Hekiog von Valmv von 
6000 noch 4000, die 4te unter M^lbaud pvn ä80v 
noch Z000, ufld die 5t« unter Ärighi vvn ,^000 noch 
3000. Die französische Armee. welche btim M ' 
fang der Feindseligkeiten Z57100 Mann M t e , br-

Ävfgng. Okttder NU» nvch.^n5^oüM> 

M a n y . ^ Hiernach hatte di« franz. SN'mre VVM 
Ansang deg Krieges (nach dem Waffenstillstand) bjö 
»um Oktober 15Z0V0 Mann verloren, nun 

gleich Napoleon den Gcneral E r . Cyr mir 20000 
iLianu >n Lr.eben zurüctiieß; so ,vg cr do^ auch 
den General Aug.rcau mit andern 2<c?00 «Nan?, 
an sich, und war daher in dcr Lcip»igec Schlacht im-
mer 2t>0000 Mann stark. 

'EhcMiikige westp^ alische Soldaten, die, ver-
eint unter ivrcm Oberst, Dresden nach dem Aus» 
marfchc Nupotcons verließen, enädlkN, das; 15000 
Verwundere und Krank« und 20000 Mann unter 
St . ^yr dort sianlen: dcr KredtlU.mgel war groß? 
di« ^ot^aten erdielten Erlauvnis,iartcn, um rn den 
umliegenden verbrannten und verlassenen Kvsern 
stch Kartoffeln auszugraben. Dies war auch cje 
Veranlagung, wie dcr Äderst nur seiner Mann>chafr 
Drey en verließ, aber ntH cr icnseils der Eibe war, 
erwarte cr tdnen, daß er einschlössen sey, seiiicM al-
ten Herrn, dcm Chunülsten vonH,sscn,zu dienen, 
Wer gleichen Sinn bade, möchte »t?m folgen. 'Ulle 
t u d e l t c n , nur rhal .ö zweicn leid, das MÜckgclas-
fene Grkd in ihren Tonustern den ^ran^oscn 
Üderlasscii zu mnsien, lic dalen um Erlaubniß, nach 
Dresden jurückzuiehren, ste würde« rhre Kamera-
den fchor. wieder einholen. Es wurde ihnen vom 
Obersten« erlaubr, dcr mit den übrigen aus Gro-
ßcribayn marschirte. Z)ort wurdcn sie von un>crn 
Soldaten mn Siegesnachrichtcn begrüßt, es wurde 
«den daö Stegesfcst. gefeiert, sie gingen mit den 
Soldaten und Einwohnern in die zurchc. .̂ Lic 
Predlgd war gut/, aber ihre Freude noch grösser, 
als chre beiden Kameraden, die das Gcld geholt 
hatten, mit 25 Kameraden, die sie mit stch gctüt'rk/ 
AM Schlüsse des He«? Göttl ich tvvcn wir in die 
Kirche rrarca. 

besondere Beilage i«r Lmjer Zeitung 
enthalt folgenden von dem General der Kavallerie, 
Grase« von Wrrde, an dte unter ihm stehenden 
Truppcn-erlassenen-

T a g e s b e f e h l s 
Gegeben j,n Hauptquartier,itt' 
Braunau, den 15. Okt. i s i z . 

» ^ Majestät dcm Könige er-
iassenen M a n M e Sat die Armee die Gründe erü> 
ven, welche Allerhschdiesetden bewogen b/»den, M» 
mit den gegen Frankreich verbündeten Mächten A 
verein««««, ua» jene Streitkräfte und Milte!, wei-
che dre Vorsehung dem König und Staat verlled'et! 
V«t, zu dem erhabenen in den Ereignissen an den 
Utern der Elbe bereits gesegneten Zwetkc zn vex. 

königlichem Staaten, für jene de-
gllerhpchsten AMirren, Für aqn» Deu;schtai^> einet» 
gerechten «nd ehrenvollen Frieden durch die Ne» 
rvalr drr Waffen^» erMin«en. 

S?ldaten! Sa'htt, grpI,edelistd'er neueBerus. II. 
dem unser qvtrKnä.b»sster Konig uns bestimmt 
rvährend d»e tKpsern Heere der aUur.es, M c h t -
lchon dt« g l ^ y d ü e n tzicge errungen, und ^at llok!' 



bei», welche di« Nachwelt mkt Bewunderung in 
der Geschichte lesen wird, liegt es nun auch unS 
ob, durch Tapferkeit, Gehorsam und Beharrlichkeit 
unS den Beifall unserS allgeliebten Königs, des 
Vaterlandes, der alliirten Mächte, und der noch 
unter einer drückenden Last seufzenden deutschen 
Völker zu erwerben. 

DerKönig und die mit ihm alliirten Mächte, 
weder von Eroberungssucht, noch sonstigen par-
tiellen Ansichten geleitet, wollen,-, daß Deutsch-
land — Deutschland, und Frankreich — Frank-
reich sei, und Friede über Europa k»mmen solle. 

Wer von unS wird nickt sein Blut , sein Le-
ben gerne diesem erhabenen Zwecke opfern, jed<r, 
der in frühern Feld;ügen Narben im Dienste deS 
Königs und deS ValerlandeS erhalten hat, wird stolz 
seyn, wenn er nach diesem Fcldzuge neue aufwei-
sen kann; die jungen Soldaten werden mir Be» 
gierde der Gefahr entgeqcn geben, um di« Ver-
dienste ihrer ältern Waffenbrüder zu theilen. 

Berufen, um gemeinschaftlich mit einem 
zahlreichen kaiserl. österreichischen Armeekorps, über 
welches, so wie über daS diesseitige, mir der Ober-
befehl anvertraut ist, ju handeln, die Gefahren 
und Beschwerlichkeiten deS FeldzugeS mit einan-
der zu theilen, können wir nur einen Wunsch ba-
den, durch brüderliche Einigkeit, durch wahre 
Theilung aller Hülfsmittel auf der «inen und eben 
ss gleiche Theilung aller Beschwernisse und Gefab-
ren auf der andern Seite unserS allerhöchsten Sou-
verainS sich des geschlossene» Bundes erfreuen zu 
machen. 

Von frühern Feldzügen deS Vertrauens Ser 
königlichen Armee beehrt, fordere ich Euch, mit uns 
vereinte tapfere österreichische Waffenbrüder auf, mir 
Euer Zutrauen,Zwährend ich Euch deS meinigen im 
voraus versichere, zu schenken. 

I c h werde Euch nur auf dem Felde der 
Ehre und der Tapferkeit suchen, um Eure Tbaten 
zu bewundern, und unsern beiderseitigen allerhöch-
sten SouverainS selbe vortragen zu können. 

I c h werde in meinem Bestreben und Beneh-
men gegen Euch von gleichen Grundsätzen, wie in 
jenem gegen die königlichen Truppen ausgeben. — 
Auf also! um mir Mutb und Beharrlichkeit ju 
dem großen Zweck beizutragen, den unsere Mon-
archen unS vorgezeichnet haben. 

Da eS möglich ist,. S o l d a t e n d a ß wie bald 
die königlichen Staaten überschreiten, um dorr zu 
bandeln, wo unsere Bestimmung uns hinführen 
kann, s» bedenkt, daß wir in jene Lande, die nichr 
gegen uns die Waffen tragen, als Freunde kommen, 
um ße zu befreien, nicht aber, um durch Willkübr-
Uchkeiren die Last, welche Armeen durch di« Natur 
der Dinge verbreiten, noch zu vergrößern. — Si t t« 

Mäßigkeit und ein gefälliges Benehmen 
»e»qn« «n« dorr bet den Bürgern und Bewohnern 

damit ste ua« lieb««, uns nicht fürchten, und 

nach gtenbigtem Kriege mit dankbarem Gefühle 
sich der Zeit unserer Ankunft, und ihrer Befreiung 
erinnern. 

Dcr en Chef kommanderende General der 
Kavallerie G r a k v - W r e d e . 

Die Festung Modlin hatte nur noch bls zum 
Ende Oktobers Lebensmittel; wahrscheinlich muß sie 
sich unvc»chädigt ergeben. ^ 

Der Werth d«r auf dem diesjährigen J a h r -
markt zu Makarjew auSgebotnen Waaren betrug ! 
34 Millionen Rubel. Verkauft wurden für 20 ^ 
Millionen. 

Bertrand, Lauriston und andere Französische 
Generale, waren am zten November in Berlin an-
gekommen. 

Der Feldmarschall-Lieutenant Neipperg war 
der Ueberbringer dcr EiegeS» Nachrichten nach 
M e n . Die ganze S t ad t gerieth in einen Freuden-
taumel 

Ein Brief auS Toulouse vom isten Septem-
ber, schildert svon damals den Zustand des »übli-
chen Frankreichs als sehr traurig. Alle L gaben 
waren um sechzig Procent erhöbt, und matt 
machte Anstalten zur Berufung des zweiten Ban-
nes, durch Ven der ohnehin gesunkene Ackerbau, 
fast alle Hände verlieren würde. Jedermann flüch-
tete sein bestes Vermögen aus jener Gegend in die 
nördlichen Provinzen, die vielleicht in wenig Wo-» 
che« von den Alliirten angegriffen werden. -„Wä-
ren wir «in erobertes Land sagt jener Brief man 
konnte uns nicht ,0 mißhandeln." ES kommt dar-
auf a n , wer der Eroberer ist. Von Russen oder 
Deutschen hätten sie frcUch nichts Schreckliches z« 
fürchten: aber was die Franzosen als Eroberer thun, 
werden Moskwa'ö Brandstätten und der gesprengte 
Kreml f i r t e r M l c n , so lang es eine Geschichte 
giebt. 

Marschall Davoust soll von den Danen ilt 
Hamburg arretirt worden seyn. 

AtS der König von Sachsen DreSden verließ/ 
gab ihm Napoleon zu seiner Bedeckung ein B a -
taillon In fan te r i e : dec König war gezwungen, im 
Schritte Sen weiten Weg bis Leipiig zurückzulegen. 
S o wurde ein Bundesgenosse behandelt, der ihm 
die schönste Kavallerie übergeben hatte. 

Lord Valencia soll eincn Brief aus Abyssi-
nien haben, mit der Nachricht, daß Mungo Park 
noch als Sklave eines Afrikanisch«« Volkes, lebe. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. ^ 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reussen te. « . tc. Da dte 
Studirenden der Rechtswissenschaft, E a r l A l e x -
a n d e r H u i u s und H e i n r i c h B a r o n v o n 
W o l f f , und der Studirende der Philosophie, 
G u s t a v von E n g e l h a r d t , sich.wegen ibreS 
MgWgt t vsn hiesiger Universität gehörig gtmtld«! 



und NM die erforderliche Vorladung ihrer etwani-
gen Creditoren gebeten hat; als werden biemit den 
Statuten gemäß, Alle und Jede, weiche an ge-
nannte Studirende irgend eine, nach dem ß. 4t 
der Allerhöchst konfirmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, aus der Zeit ihres akademischen Auf-
enthalts «Ubier herrührende Anfortening habcn 
möchten, aufaefordert, stch binnen der geschlichen 
Frist von 4 Wochen a lwo bei ihnen selbst, und 
falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten 
jollren, bei diesem Kaiser!. Universität? Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgebende allhier 
gehört und zugelassen «erden soll«. Dorpat, den 
j . November iLiZ. 

5>m Namen des Kaiserl. Universitäts-Gerichts. 
M. E- S t y x , d, Z- Prorector. 

W i r t e , Notär. i 
Auk Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 

des Selbstherrschers aller Reußen :c. ic. ic. fugen 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat hierdurch zu wissen: Demnach 
die Direktor, der hiesigen Müsse bei diesem Magi. 
«rate angesucher hat, daß alle diejenigen, die von 
«esagter Müsse deren Aetien. Scheine noch in Hän-
den haben, durch ein öffentliches Proclama ausg«. 
fordert werden mögen, solche Actie» Scheine ge-
gen Emvfang deren daaren WertheS und dcr Ren-
renU dafür, einzutauschen, und diesem perito auch 
von dem Magistrate deferiret worden; so werden 
alle diejenigen, dic von besagter Müsse deren Actien-
Echeine, wovon jeder sZ Rubel groß ist, in Hän-
den haben, hierdurch aufgefordert, solche binnen 
drei Monaten a dato/ spätestens also am zostenJan. 

bet dem Derour-Vorsteher gedachter Müsse, 
gegen Empfang de« daaren WertheS und der Ren-
ten dafür, umzuwechseln: mit der Verwarnung, 
daß nach Abiauf dieser Frist, solche Stetten. Schei-
ne nicht mehr angenommen und durch baare Zah-
lung eingelöst!, sondern für immer als ungulrig 
angesehen werden sollen. V- R- W. 

Machen Dorvat-RalbbauS, den 30. Oer. t8tz. 
Namen und von wegen Es. Edlen 

Ratheö ver Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Ake rman . 

C. H- F- Lenz, Ober-Sekr. t 
" Auf Befehl Sr . Kaiserl.. Majestät , deS 

Selbstherrschers aller Reussen tc., sngt da« livländt-
sche Hofgericht hiermit zu wissen: Demnach ^hr» 
Excellenz, die vcrwiltwete Frau General »Llcute-
nantin von Knorring, geb. Baronne von xowen-
Wolde, suppluando darauf angetragen, daß ern t ro-
elamz <7uiivc,c3ncjlZij credilores et ligerenes 
ihres verstorbenen Bruders, weiland Portepee «Jun-
kers im polnischen Uhlanen-Rcgimentc, Ferdinand 
Baron von ^öwenwolde, erlassen werden möge, 
diesem Gauche auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Dato deferiret worden; als citlret, heischet 
und ladet das livländlsche Hofgericht Alle und Hede, 

welche an den Rachlaß d,S genannten Defunkti 
und daS dazu gehörende Gut Kachkowa aus irgend 
«inem rechtlichen Grunde Forderungen zu haben 
vermeinen, hiemit zum ersten, andern. uni> dritten-
mal«, also endlich und penmtorie, daß sic binnen 
sechs Monaten, » 6-nc» Iiujus also am 2Z. 
März zu gewöhnlicher frühen Tageszeit vor 
diesem livländischen Hosgerichte, entweder selbst 
vdcr auch durch rechtsgültige Gcvollmäckttgte / er-
scheinen, ihre Forderungen beibringen und die fer-
nere oberrichterliche Verfügung abwarten sollen, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß der 
Ausbleibende nach Ablauf der drei Akklamationen 
nichr weiter gehört werden wird. Wornach ern 
Jeder, den solches angeht, sich ju achten und vor 
Schaden ju hüten hat. Urkundlich unter deö l iv-
ländischen HofgerichtS gewöhnlicher Unterschrift 
und beigedrucktem Jnsiegel. Signatum »m livlän-
dischen Hvfgerichte auf dem Schlosse zu Riga, den 
LZsten Sept. 18IZ. ^ ^ 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Werro in Livland, thun hiemit kund und zu wissen: 
Es hat der hiesige Bürger und Knochenhaucr C a r l 
W e i n b e r g eincn bei Einem Erlauchten Hoch» 
preislichen Kaiserl. Livländischen Hvfgerichte gehö-
rig eorroborirten Pfand- und eventuellen Kauf-
Kontrakt allbier producirt, nach welchen cr die 
dcm Böttcher M a j ew Ski gebörig gewesene in 
der Stadt Werro sud N», 5z belegene Wohnher-
Verge, samt Nebengebäuden und allen übrigen zi» 
dem Hauptplatze gehörigen Appertinentien, auk 
sechs nacheinander folgende Jahre für 600 Rubel 
B . A. gepfändet bat; und um gesetzliche Prokla-
mation sothanen Pfand-Kontrakts gebeten. Wenn 
nun diesem Gesuche Melusine Aeiolulione, an? 
heurigen Tage deserirt worden ist; so werden alle 
diejenlgen, welch« aus irgend einem Recht«, an 
das bezeichnete Haus.und dessen Appertinentien 
Ansprüche ju machen können vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, sich innerhalb eines Jahrs und sechs 
Wochen, entweder persönlich vder durch gehört» 
jnstruirte Gevollmächtigte bei diesem Stadtmagi-
strat zu melden und ihr« etwanigen Forderungen 
und Ansprüche zu dociren, widrigenfalls sie sich zu 
gewärtigen haben, daß nach Ablauf des präsigirten 
Termins vsn 1 Jahr und 6 Wochen, Niemand 
weiter geHort, vielmehr die gepfändete Wohnher-
berge nebst Appertinentien drm Knochenhauer C a r l 
W e i n b e r g als rechtmäßiges Pfandeigenthum ad-
judicirt werden wird. Gegeben auf dem Rath» 
Haus« zu Werro, den 4. September 

Bürgermeister C. A. R o t h . 
Kanzellist G . S e d r ö d e l . 1 

D a ich kürzlich die Bemerkung gemacht hade, 
daß mehrere jung« Leute und Kinder, gleich bez 
dcm ersten eingetretenen Froste auf dem Grade» 
beim Vanderbellenschen Hause Schlittschuhe gelau-
fen und sich selbst bis an den Rand des Eises ge-
wagt haben; so sche ich mich, zur Vorbeuauna 
alles Unglücks veranlftßt, einen «den jungen 



schln biemlt aufs euMchste zu warnen, sich in», 
köMige nickt sogleich nach eingetretenen^ ersten 
Froste auis Eis zu wagen, sondern lich dieses Ver-
gnügens so lange, bis keine Gefchr zu befürchten 
stehet, zu enthalten, widrigenfalls ick mich in die 
Notwendigkeit gesetzt sehen werde, diejenigen/ die 
dieser Warnung kein Gebör geben sollten, ohne 
Atiseben der Perlon zu arretircn. 

Die respect Eltern fordere ich biemrt auf, diese 
Pu^ication ihren Kindern und Pflegebefodlnen be-
k ^ n t zu machen und ihnen die Befolgung der-
selben auss ernstlichste einzuschärfen. Dorvat, dcn 
23. Oktober 18 l i. 

Polizeimeister v. G e s s i n 6 ky. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e « 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Da ich gegenwärtig aus der, nahe bei S t . 
VetetMurg belegenen Fabrike des Herrn Kommer-
tienralh und Ritter von Olchen eine Quantität 
NKuer Bt»nntweinkessek-Bode», von ̂  dem Msien 
Sibirischen Kupfer erhalten und vorrätbig.habe, so 
ze/ge ick solches Einem Wohlgebornen Adel und 
re^v. GutbSbeüyern biemir ecgebenst an, auch daß, 
ich hierdurch in Stand geletzt bist, die Bestellung 
«ineS Jeden prompt und ohne Aufenthalt bejorgen 
zu können. Dorpat, den Hren Novbr. izzz 

Kupferschmior Dadlstrom. 5 
Sollte ein Bursche von deutscher Herkunft 

UNd guter Führung, von etwa big Z5 fahren, 
Neigung hegen, die Hnstrmttentectiliacherkttnft und 
zugleich das Klaviersiimmen ;u erlernen, so hat 
sich ein solcher deö Nähern wegen bei mir zu 
Melden Anstcumenlenmacher G, H. Noack. 1 

Sollte jemand ein Zimmer in einer Her« 
bexgr jährlich oder monatlich mietben wollen, der 
deliebe sich im ehemaligen Revisor Dreyerschen 
Hause, in der Carlowaschen Straße, zu melden. 
Auch ist daselbst die eine Seite des Hauses, mtt 
separater Küche und Keller zu vermiethen. 1 

Eine Frau von gesetztem Alter wünscht vor« 
jllgijich auf dem Lande als Gesellschafterin, oder als 
V u M c r i n der inneren Wirtschaft angestellt zu 
werden. Nähere Auskunft giebr die Zeitungsexpx-
ditjso. 4 

Wer an .den Herrn Hsfralb K a u f m a n n , 
Welcher nach Riga abgereist ist, noch Forderungen 
»u machen Hghen sollte, wird ersucht stch innerhalb 

zu wenden an den 
Professor Hambach. 2 

An Hev..Akademischen BuHhandl. des Hrn. 
ÄMoshätiscn LnS. zu haben: Kurier einfacher 
^ M ' » e c . christlichen Religion, von t.p. K. G-

t Rttbl. K. M . — Ueber die S i -
AbehdMW, zwei Predigten von 

-liag. P M 5 Rvdel K. M . S 

I n d e m Maurermeisi« Lanqeschen Hause 
stehen ijwn brauchbare Pferde zum Berkauf. Das 
Nähere in demselben Hause. z 

Eine Qu iükität von Viertausend Faden 
Brennholz, -z Birken und ^ Eilern, Arschin 
lang, den Faden zu 7 Fup , kann im Früh-
jahre am Embach «Uf^r in Dorpat gestellt 
werden. Dcr Preis >si 6 Rbl. B. A. pr. Fa-
den. Dic Zahlung geschieht nach Empfang 
des Holzes. Diejenigen, die Hol^ brau-
chen, können bei mir subscribireu. Dorpat, 
den r. Nov. 181?. 
Ober<Audireur, Kt'eis^FiÄkal Petersen. 2 

I m Hause des-P»rülk<mmach<rm«isters Hrn. 
Drewing. aus dei« Sandbergei stnd mebrere Gele-
genheiten zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 1 

Herr Champagner wünscht« im Fechten Un-
terricht zu erlheilen, untersucht diejenigen respect. 
Herren, welche in dieser Ku?st Unterricht nebmeft 
wollen, 'sti' bei ihm in seiner Wobnung im Hause 
der Ar .» Hofrätbin .von B<rg in der Carlowaschen 
Straße zu melden. z 

ES wird ein unverbeirathetek, der Wtrrb» 
schasr und Bachsühren kundiger Deponent, mit 
guten Attestaten verseben, verlangt, wohin erfährt 
man auf dem Gute Drinek^nho'ff im Wendauscbe» 
Kirchspiel. Sollte ein junger Mann sich der Land-
wirtbschast widmen, und sie erlernen wollen, de? 
aber gut Schreiben und Rechnen kann, so kann er 
sich dei; CondMon wegen auf Ernanntem Güte sv bald 
«IS möglich melden. z 

Dem Herrn konsistorial Ratb von Rotb tst 
vor ohng'fähr j-j Tagen, birr in Dorpat, ein Re« 
genfchirm mil hellgrünem Taft überzo»en, verloren 
gegangen. Wer diesen Regenschirm gefunden, wird 
ersucht, denselben gegen eine Vergütung von <ebn 
Rubel Bco. Assign. bei der Krau Doktorin Faust» 
mann, geb. v. Roth abzugeben. Dorpar, den 27sten 
Oktober 181Z. Z 

Ein schönes fehlerfreies Waaenpferd siebt zum 
Verkauf dei M. G. W e r n e r , jun. I 

Der OvtiknS, Michaelis Hartog, welcher sich 
seit mehrern.Jabren mit Verfertigung optischer J n -
sirumente beschäftiget, bat die Ebre, dem biesigen 
boch;uverebrenden Publikum seine nach allen Regeln 
derDvtik verfertigten Bril len und Lorgnetten, w?e 
auch Konversation«-Brillen, welche sämmtlich fein 
und sauber gearbeitet, für jede Art Auaen brauchbar 
sind , zu empfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung 
derselben, indem ibr Erfolg die beste Empfeblrmg 
seyn wird: übrigens wtrd er sich k>aS Zutrauen des 
Publikums durch billige Preise und prompte Bebte» 
nunq «u erwerben inchen, und bittet duber um ge-
neigte Aufträge. Eein Logis ist beim Schneidermet-
Ser Hrn. Reblin, bei Vcr russischen Kirche, «II per 
Embach» S 



D d r p t s « » e 

ll". 90. Sonntag, den 9"° November i8lZ 

I s t ; u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t ö - C e n s u r . 
Or. D . G . B a l k , Sensor. 

Da es der Redaktion dieser Zeitung zu wissen nöthig ist, wie hoch sich die An-
zahl der Interessenten für das künftige Ja.r belaufe, indem sie nach Maßgabe dec 
Zahl und der davon zu erwartenden Unterstützung bei diesem Unternehmen ihre Vor-
kehrungen mir den auswärtigen Blättern nnd Materialien jetzt zn treffen hat, so werden 
die resp. Liebhaber zu dieser Zeitung hierdurch ersucht, ihre Bestellungen darauf spatem 
stenS bis zum 2Qsten d. M . mit Erlegung des Pränumerandums zu machen, welches, ob 
zwar die Preise aller Art sehr gestiegen und fast mit jedem Tage steigen, dennoch zur Er-
leichterung der Interessenten ohnerhöht bleibt. Auswärtige, denen sie über die Post zm 
aesandt werden muß, belieben ihre Bestellungen darauf lediglich bei dem ihnen zunächst gesandt 
gelegenen Post-Comptoir zu machen. Dorpat, den 1. November lHiZ. 

M» G. Grenz iuS, 

St . Petersburg, den 8. Novbr. . 
Allerhöchst- Befehle Sr. Kaiserl. Mai. ctthtt lt ort 

der Parole in der Stadt Töplitz-
Vom 2t. Septbr. , . 

A u f Vakam st"v befördert: beim CbevsUer-
gardereaim. der Rittmeister S t a d l ;um Obristen? 
der Stäbörit tmnster B a r o n Arpsboftn ;um R i t t -
meister, der Keulen. Adjutant Petersen S>abs-
r i t tmeistcr, und der Kornet G r a f M m . z u n » 
Lieurek».; beim Keibgardereqim. zu Pserdk d<r Sia>s« 
rittmeisikr RegtMkNlö'Kafi irer B a r o n T i n n b a u f t n 
zum Ri t tmeis ter , der Körner B a r o n Uexkull mm 
L i e b t e n . ; beim Leibgarde-Udlanenrcgim. der 'Zidin« 
t « n t des G e n e r a l s K a r c l k i de T v l l i , S i e v e r S , m i t 

Beibehaltung seines Postens 5»m StabSrittmeister; 
deim Leibgarde Kliraßierrcgim. dic Lieutenants v. 
Brummer 2., der Cbcssadjut. Kaklen » mir Bei -
bebaltiing seines Pt ste' s , voi Kabien juStabS« 
rittil.eistcrn; beim L«'bgarde - Prcobrnshrnskischen 
Reg 'M. die Er.'dökapN. der Regimentkass. Blum, 
und Gr^fström ;u Kapit.; beim Vcibqarde-Seme-
nowsê . Regim. die Kapit. Baron FriederickS, der 
Slkji.'.'nk r,s Generals von drr Artillerie Grafen 
A ^ l n c i T i e ' e n b a v ' e n und Fiust Broqlio 1 »u 
Ol'nsrrn der ^ieutknant Baron ArnK;um Stabg'--
kuptt , d.r Baron Frieder, cks ium ^^ond-
l i eur . ; btin. l,'s-arr,ia.-err.g. !er ^ap .Z?aU^. t u m 

Obristen, der Stabekaptt. Bistrom zum Kapitain, 



der Fähnr. E n g e l h a r d t 2 . ẑ um Sekondlieuten. 
b e i m i . ' e i b g a r o e P a w l o g r a d s c h . R e g i m . d c r K a p i t a i n 

S c h i e m a n n j u i » O b r i s t l i e u t e n a n t . 

Berl in/ dcn 4ten November. 
^ (Morgens i0 Ubr.) 

So eben erhallen wir nachstehendes zwan-
zigste Bulletin Sr . Königlichen Hobeil des Krön-
prinjcn von Schweden. 

Hauptquartier Heiligenstadt, 
den Z0 Okl. 

Heute bal der Kronprinz sein Hauptquartier 
hierher verlegt. . 

Dcr Kaiser Napoleon sehr seinen Ruck;ug 
nacb dem Rhein fort Die verbündeten Armeen 
folgen ibm und drängen ibn unabläßig- illle ein-
gebendem Nichrubten versichern, dag er nicht ubcr 
ZV b«6 60tuusend Mann bei stch bat, der R/st seiner 
Armee ist ierstreur, und irrt, stch selbst überlassen 
und obne Müssen, in den Bergen umber 

Der General C«crnits^cff, der eine von den 
Avantgarden der verbündeten Nordarmee von 
Deutschland ansübrr, ließ am 25sten bei EIstcr»dc 
unweit Elscnach, ein vom Divistonsgeneral 
nier kommandtrrcS Detasrdemenl von 8l)0 M«nn 
Kavallerie angreifcn Er trieb »6 in e»n Defttec, 
n?v der größte Tbcil dieser Mannich«fr nietcrge-. 
hauen und Z00 Mann t» Gefangenen gemacht 
wurden. Die Kosacken, welche dies?» Angriff 
machten, waren nicbr mehr als 2 ' bis ZW Mann 
stark. 

Auf die am 2?sten eingegangene Nachricht, 
daß ein Tbeil von der franjöstschcn runden Garde 
ix Huld., übernachtet hatte, ivg i>er Genera/ C«rr-
nilschess den General Zlowoisti den twölften an 
sich und deraschirre den Obersten Kenkendorf nach 
Fulda. Dieser .Offener vertrieb ^en Heino, nanm 
ihm 500 Gefangene ab, und tcrßörle das dort vor-
handene Kornmaqszi». Da 6̂ stch auswies/ daß 
die jung, Garbe die Avintg. rd« der frunzöstschen 
Armee >naa>r,, so vostirte k r Gcneral C'«rnitscheff 
zwischen derselben und der nuchrückenben, vom 
Kaller Nivoleou geiübeten Arinec, und erwariete 
so die Anku ttt d^r feindlichen Kolonnen. Sobald 
«r die tzen c>cr"Iben aevabr ward, liev er st^ 
an.ir.jsen Dr^> E^kai-rons von der Genö 'armertt 
der G^^e wurden .Mt. griffe« und auf die nach-
folgende. T'nvv'-n N-'l'ckg"pors>n. 

D<r Geneial Cternirich^ff ma l te die Avant--
garde dts Aaise'g >v?^on ^rrnö^e die S»aga» 
zine auö wel^^r ti^ser seine Armee zu ver. 
proviunn^kli gedachte, und macht die Straßen 
Unwect , , in 

Der G'neral Lieutenant Graf von Woron-
zoff dar a.K 2ttsteN ,'rüb i'urch eine Tbeil einer 
A.anqar^e, C ffl b s-p-'n lassen. Weinte Skun-
d,n nachher »i'^cc i?.-ö K.'PS de« Grafen ^ r ^ '-'st 
vsn A-me, dis.lbst ein. Der (»>„» 
»oa Woronzom ist heut« dorlhm nachüerückl, und 

der Genera l B a r o n von Wintz ingerode folgt ihm 
m i r seiner gan-en Armee. 

D e r K ö n i g v o » W e s t p b a l e n , d e r v o n d ? m 

A u s g a n g e d c r b c i ^ e i v ^ i q g e l i n e r l c n E a . l a c i k e ! , 

n i c h t s w u ß t e , w a r a m 2 ^ l s t e n » o c h ^ a » ; r u l i i q l < ! 

C a s s e l u n d h a t t e n i c h r m e b ^ a l s ^ b i s 5 l u x > N r -

k r u t e n d e r K b > E r s t T a g e s d a c « u s , a m 

« r s u h r c r , w i e ü b e l c s i k i l i e m Ä r u d e r r ^ . ! ? g e - i 

w a r , u n d n l n » r e i s t e e r a m 2 ü l t ? n u n ^ c i ^ ! > n n ü v e r 

W e t z l a r u n d C o b l - n t z a d . 

General Carca l^t C v ist wieder in Bre -
men emqerückr. wird aber walmcheii>licherw,ise 
Nicht lange dorr verbleiben. 

D c r M a r s c h a l l . s ü r s t v o n E c k m ü b ! stand a m 

L ö s t e n n o c l > i n s e i n e r k i r i t e r d e r ^ t e q i n y q ' i . o i n . 

n i e i c n S t e l l u n g , d o c h b c m / « ^ r e m a n Ä ? > s l . l t l e i i , 

d a ß b e i m Z o l l e n s p i e k e r e i n e B r ü c k e g e s c h l a g e n w . r -

d e n s o l l r e W a s c r t u t b u » i n i ^ i n n e h a t / i s t 

n i c h t g e n a u b k a n n t . E i n i t i e , d i e stch f ' - e g u t u n -

r c r r i c h t c l b a l r e n , v e r s i c h e r n , d e r K a i s e r N a r v l i o n 

h a b e i b m O r d r e a e g e d e n , stch b i s >n> s a u s e r n e i n 

H a m b u r g z u b e h a u v t e n , u m d t . s>i a n a e 

a l s m ö g l i c h U l b i n d e r n , stch,ieg"! ^ ! i n t i . j c h , u e l -

k i a r c n . D i c K r a n i v s e n v e l l s a > , e n st! " i c h r a > , t 

d e n D c i n e n ; d i e s e w ü n s c h e n N i c h t s ' l ' i i i i . o e r . o 

m i t b e n V e r b ü n d e r e n g e » n c i n s ^ a s l u c l ' e ^ i u 

m a c h e n , u n s > e r w a r t e n d i e E i k u i r u n q i b r e s ^ v ü l , ! . ' 

M i t d e r g r ö ß t e n U n g e d u l d . 

Die Uichstsche Armee, weiche zu den Verdün« 
deten uberrrar U'-d die m ^.'eivuq ei^ri'chtnde 5!ork'-
armee uuter dem Gewedr stebcnd enipstnq, wird 
unv,r;ugllch t»ö Held rück«» I h r e General»-, 
Offle-ere und Gemeine n'ümchen dir ibncii wieder-
tadrne Schmach zu rächen 

D e r K ö n i g v o n W ü i t e m d e r g b a t s k v s ü r 

d i e S a c h e d c r V e r b ü n d e t e n e r k : m t . S e i n e 

T r u p v e n l i n d b e r e i t s Ä j ' c h a f f t N b u r g e i n g e t r o f f e n , 

u n d M i M u r s ^ > b e q r i f f e n , u m stch n u r d e n u n t e r 

d e m K o m m a n d o d e S G e n e r a l s G r a f e n W r e d e ste-

h e n d e n ö s t e r r e i c h i s c h e n u n d b a i e r s c h e n T n i p p e n j » 

v e r e i n i g - ü i . 

^>ic Befreiung von Hannover ist nah, bevor-
stehend,^ Macht unk' Ger n r i?lr,t stnd im Begriff 
zu zerstören, î as Gewatlti atigkeit lind Uebcrmachr 
aufgebauet bprre. 

AuS O chatz, vom Zg. Oktober. 
S t C ^ > l ' U stch a m L ^ s t ' N d i e s e s M o n a t S 

« U S D r e s d e n u n d i ' i ö W i l s d r u f f q e w a g r , u n d 

m o c h t e > v c c h l h i c r b e r - I N - ^ u e i t e r n a c h T o ^ a u w o l -

l e n . A ! S e r u t ' e r ü v e a i l v e r b ü n d e t e T r u p p e n 

g e a - n sich f a n d k i c h r r r e ' a m ^ k e u » a c h Dresden 
j U i U c k , w o e r i n i > t l a s s e n i s t 

B u r e u t l ' , den Z0 Okt . 
( D u r c h n N e r o l ^ n u c i i - G e l e g e n h e i t . ) 

W i r ' 0 c b . n d i e . - . s i e u l i c h e N a c h - , 

r i c h t V 0 N d . m E r i o ! a e t e ' ' r o r ( i > s t r n i ' i e r « ' l ö - r e n 

K n'«nn^c Die sr-'l^öst'che A M>'e 'st an liesem 
T a g - ' u v i l ^ e - E > s ' " , . ' < - n u n d ^ » l d a a b ' r m i l g q e -

s l ' i l c h n o j t l u l d e r n l l l ' - s t a n d t ' st ch n o c h 

n i c h t b e k a n n t . H n S o l g e d i e s e s S « e g « 6 i s t d a S 



großeHauptquartier der Alli irten gestern den 29sten 
»ach ^ u ! l S h i l l i n g . « , und beute den -ttst-n 
»n o ^innungen vorgclücrr. Se. Ext-Uenz der 
General Gr.i'f Wrede, 'oll. schon am 2?sttN itt 
Frankfurt) ani M^in einiZkrückt seyn. 

H)ik lebhafte Kreude, welche auch dem König-
reiche Bojern, so wie in ganz Deltt/aUaiib, jctzr 
herrscht, wird durch einc von S r . Maj.star unu rm 
allen^nl:ltNicn Könige. j l im Besten Ic re r g^rrcuei, 
U-?k'-rhtilu.i , n'irerm 2.jsten Oktober erlnssenc 
Vo^or^i-una crt?öo>k wodur>t> fänlinlüche ». it drin 

ii? B u c r n dest^i.dene V-nügungen, 
N)or'iii't dte nnt ti.g!. Wuaren rvt'US 
du>-ci^t 'ü« Auf l^eu für den vau-'ct vescbrä.Ul, 
lt'U.ö H.iuj ^uiicr Ha.-dn g^ctzt w u c i i , vom isten 
Noo. d. o!i öur.Ä«,^l'encg uuf̂ cb>.'bctt worden. 

NttnU'erg. dcn 27 Okt. 
ES w,^ am ?2Üe» ii., d.lü Se. ExceU.»^ der 

G?neral der Kav i e r t e , Wrs^e, »u ^iu vach 
rinrcaf uitb Nî t unbNÄreü.'!!chcil, ^^dci eiupf-nigel, 
nunc-, Win^i'urg tst l'rs.iuit. Ätli 25stiN IvUr« 
der Rommlindnnr ,ur Uedtct>abe dcr Sluöt aufge» 
fordert »Verden, uud im Kall etucr udschlaglgcn 
B u t t o n daS >>»mvardkiit. nr Ä»«ndS um 8 Ubr 
beginnen. Erfolgt die Ued»rgatie, so wcrd dle Z i -
tadelle bloß blockirt gehalten. 

Bamberg den 25 Okt. 
Geiern Na^wl l tags rückten m-brere Abtbci-

lungen kui' iri. ö^rrnchllchiz u>̂ d kön:g>. baier-
schi- Tn'ppen. unter dein ^ubei der GnwLhnrr , 
jn l :gr Stadt ein. Es waren einige SstadrsnS 
Szcckler Husal?si, eiiu^t tuuiderr ü>ta»n von dein 
kür» tcd errichtet»» vaieescl»«n National- ^»valleric-
Regimen! und eine Abtbeilung der mobilen veaion 
zu Kuß. 

Vom « a i n , vom «s. Oktober. 
Am L.jsten ward ,u Cassel off-ciell bekannt 

gemacht, daß »er Hei„d auf allen Punkten aeschla-
gen zey 5>aS Publikum r»ird aber, obgleich am 
Listen General Allix . in Ledeum und FeS zur 
Feier ^eö glänzenden Sieges veraastalrete, wissen, 
was es damit für e i , Bewanlmß bat, denn der 
König selbst verließ Cassel am Lasten plötzlich, uud 
n»bm, zum Zechen. daß er i^werlich zuruck »u 
kehren hoffe, alleS, selbst die Tapeten aus dcm Pal-
laste mit. 

Schreiben aus LeipUg, vom Z0. Oktbr. ^ 
Seit 8 T^gcn b,sinder stch der königl. wur-

temberqiiwe (Heiandte von Z»pv>lin im großem 
Hauptquartier der verbündeten Monarchen. Z)a< 
Königreich Sachsen stellt, außer Sandsturm und 
Landwehr, Z0-000 Mann regulainö M' . l i ta i r ; dem 
Bernehmen na>^ dürfte der reniereuve öerzog von 
Weimar ein Kommando dei der Armee üderneh« 
wen; der Prinz Bernhard von Weimar wird die 
sächsischen Garden kommandire». — Der kaiserl. 
vsterreichjfch, Minitter der auöivärrtqen Angelegen» 
Hkikrn, Graf Metternich ist sür stch und alle seme 
Beöcendcnren i n dcn Fürstenstand erheben wordc«» 

Leipzig/ vom so. Oktbr. 

Unsere Zeitung vom 5ten dieses enthält nach-
siebenden, vom Elbufer datirren, und aus Franzö» 
stscher Feder geflossenen Artikel *) Uber Ceine kö-
nigliche Hobelt, dcn allgemein verehrten Kronprin-
zen von Schweben. 

*) Seit zehn traurigen Jakrcn bat man Ar t i -
kel wie den obigen in Französischen oder un-
lcr Kranzöli^ cm El! fluß stc/'endt., '^ l . i l tcr 
erdulden müssen, odne daß irgend ei«e Fe-
ver e« bätrc wagen dürfen, »le zu veurrbceten. 
— Napoleon balle das richttge Celdttgefühl, 
daß „ s e i n e s A f f r e r r u b ) „ e s K e r z e n " 
nur »m Dunkeln leuchten können; sein er-
stes Kestrcben ging daber auf die Unterdrük-
kung aller Preßfrei^eit nicht blop in i?r^nk-
r e i ^ , sondern auf drm ganzen Kontinente. 
Wer sich ertaubt, alles U» t b u n , waö er 
thun k a n n , dem gelingt Vreleg Nur zu 
sehr gelang daher iiai. Vorgängen, wie die 
mi t P a l m und B e c k e r , auch die Un-
terdrückung aller Pre^reideit, und während 
N.ipoleon es sich litaudte, in seinen Blät tern 
über alle«?, was d'e Volkerverbättinss! der 
gropcn Euroräischen Republik betraf, al«l 
Diktator ab^ulprechen, war es ausser dcm 
freien Hrirtaninen in ganz Europa kei-
nem Hn»lvidnum erlaubt, öffentlich eine 
andere Meinung zu äußern, als die deö all-
gemein fertigmachenden Glaubens, welchen 
dcr neue politische Messias verkündete. Aber 
der Bogen war zu str-iff gespannr: er «li 
lerbrochen. M i r turutkgekebrrer Preßfreibeit 
wird der Nimbuö verschwinden, in welchen 
Napoleon gehüllt war, und durch den er we-
nigsten« einzelner, schwachen Gemüthern 
imponirle. 

Wie stch wabre Größe, wie sich ein edler 
Fürst Uder Staaten und Menschenglück auS-
spricht, dabei, wir in dem kerrlichen Brief« 
d,S Kronprinzen von Schweden gescben. Wie 
sich Uebermuth- Hoffakirt, Roheit, Mangel an 
Unheil und richrigs? Würdigung der Welt-
verhälk»isse ausspricht, seben wir in dem hier 
äug der Leipziger Zeitung genommenen Ar-
tikel. Ueber den Verfasser desselben kann 
für den, der sich ein wenig auf die Pbystog. 
nomie der Schreibarten versteht nicht einen 
Augenblick Ungewißheit S t a l l finden. Nur 
e i n Mensch in Europa konnte diesen Artikel 
denken, schreiben und bekannt machen: wie 
au» nur e i n Mensch in Europa j«nc be-
rüchlkgren Bulletins von 1505, 1806 und 
t80s. in denen „lies mit Füßen getreten 
unr verhöhnt wurde, wag jrdem rechtlich,» 
Renschen m allrn Vtthältnisscn heilig un ! 



Der Kronpri-n von Schwede» läßt seit eint« 
Her Zeit Aussähe bekunnt machen, die im eigent-
lichen Verstaute Paöinille genannt zu werden ver. 
dtcn.cn. Es ist fast nicht zu begreifen/ wie dieser 
Prinz so sehr den Rmg vergessen hat/ wozu er em-
porgehoben wurde, oaß cr mit seinem Namen die 
Hirngeburten eineS Kopebne, eines Schlegel, eineS 
Sarazin oder eines Goldsinith zu unterschreiben 
vermag. Daö Publikum frä,'.t sich erstaunt: ist 
denn dieser Kronprinz nicht der nämliche Prinz 
von Pontecorvo, der durch die Gnade der Franzo-
slschen Regierung zum Marschall ernannt/ unv fer-
nerhin mit Geschenken und Gunstbezeugungen 
überhäuft wurde? ist es nicht der nämliche Mar-
schall/ der in Haniburg, Hannover und Elbing nur 
deswegen so hohe Kontributionen ausschrieb/ um 
seinen eigenen Benkel damit anzufügen? ik eS 
«icht Bernadotte, dieser würhende Jakobiner, der 
während feiner Gesandtschaft am Oesterreichischen 
Hofe die dreifarbige Fahne in Wien aufpflanzte/ 
und sich von dorr wegjagen ließ? Hst es nicht dcr 
nebmliche Bernadotie/ dessen Grundsatze Frank-
reich verachtet, und der, obne den Schul? und die 
Nachsicht NavoleonS, welcher, besonders in Ruck, 
ßcht seiner Allianz, ihm die begangenen Fehler 
großmüthig verzieh, im Staube kriechen würde? 
Allerdings ist es kein anderer ats er, Vesser? Erhe. 
dung auf den Schwedische» Tbron nur dcr Achtung 
und Bewunderung zujuschreiben ist, welche d«e 
große» Tbaten Frankreichs dcn Schweden ei ige-
Aößr hatten, und der nur mir Frankreichs Erlaub-
zuß und Einwilligung diesen Tbron besteigen konnte. 
ES ist empörend, solche Undankbarkeit, solche Hint» 
anfetzung seiner selbst und der Ehre zu sben. 
Leute, die besser unterrichtet sind, geben nie Grund 
tieseS Betragens an/ daß, bezablt durch die Eng' 
länder, man es ihm zur Pflicht gemacht habe, sich 
zu erniedrigen und sich mir Frankreich unversöhn-
lich zu entzweien, zu welchem Ende man ihn die 
Französische Besitzung Guadeloupe hätte annehmen 
lassen, und er sich anheischig gemacht habe, alle 
Schmähschriften zu unterschreiben, die ihnen abfas-
sen ju lassen, gut dünken würde. Andere finden eS 
ganz natürlich, daß der Kronprinz v. Schweden sich/ 
«ie alle Renegaten/ als den bittersten Feind srt-

«hrwürdig seyn muß/ denken und schreibest 
konnte! 

Durch die von den Kosaken aufgefangene» 
Briefe deS Herzogs von Bassano aus Dres-
den an den Französischen Minister Herrn 
Bacher, der stch bis zur Schlacht bei Leipzig 
in dieser letztern S tad t aufhielt/ tst eS er-
wiesen, daß vorstehender Artikel (so wie die 
Bulletins) durch den Herzog von Bassano 
au Herrn Bacher/ um sie jn der Leipziger 
Zeitung abdrucken zu lassen, geschickt, und 
ohne Zwrifel der allerhöchsten Veranlassung 
K!dK »»»uschreihen smd. (Anm. d. Züsch.) 

n<5 Vaterlandes und seines Fürsten zeigt. Rock 
andere endlich glauben, diesen Prinzen beklagen zu 
müssen, der/ von einer wahnsinnigen Mutter c,e '̂o. 
ren, und dessen Brüder uno Schwestern im W>?tin<° 
sinne gestorben sind, vielleicht von eben dieser 
Krankheit zu seinen Handlungen angetrieben wer-
den dürfte. 

Schweden hat in der Tbat ein besonderes 
Schicksal. Es sagt einen verrückten Prinzen von? 
Throne, und ruft ruiem Französischen G.neral 
herbei, welker, der katholischen N-li^ion inuchiin, 
feine Regierung damit anfangen muß, dieler Re-
ligion zu entsagen; und eden dieser G^ne^al, sei-
nem Rmige nach , der Zwanzigste in dcr Französt-
schen Armee, dessen Moralitär und Grundlätze we-
nig in jcinem Vaterland geschätzt wurden, ist Sohn 
und Bruder von Tollhäuslern, und empfindet 
an stch selbst schon Spuren von dieser Krank-
heit. (.Verl- Ztng.) 

Paris, den 15. Oktober. 
(Aus englischen Blättern.) 

Den 7t.11 d., um t Ubr, fuhr dic Kaiserin 
auö dem PaUuste der Tbuillerien im feierlichen 
Zuge nach dem Pullest des Senats. Die Groß-
otficianlen des S>'nal6 und Senatoren empfin» 
gen Hbre Majestät an der äußersten Thüre. Die 
Kaiserin bestieg ihren Thron der dem des Kaisers 
zur Linken steht, und hielt folgende Rede: 

S e n a t o r e n ! 
Dic Hauvtniächte Eurovens, durch Englands 

Anmaßunqen empört, ballen ini verflossenen Satire 
ihre Armeen imt den unsrigen vcrciingt, um den 
Frieden dcr Welt und die Wiederherstellung dcr 
Rechte «>ller Volker zu erlangen. Auf den ersten 
Kne ^Wechsel erwachten eingeschläferte Leiden-
schaften. England u»d Rußland haben Pausten 
und Oesterreich in ihre Sache gezogen, Unsere 
Feinde wollen unsere Alliirten vernichten, um sie 
für ihre Treue zu strafet?. Sie wollen den Krieg 
in den Schooß milerS schönen Vaterlandes wälzen, 
um sich sür die Triumphe zu rächen, welche unsre 
stegreichen Adler mitten in ihre Staaten geführt 
haben. I ch kenne besser als jemand, was unsere 
Völker zu befürchten haben würden, wenn sie stch 
je uberwinden ließen. Ehe ich den Tbron bestieg, 
auf welchem mich die Wahl meines erhabenen Ge-
mahls und der Wille meine« Vaters beriefen, halte 
ich schon die größte Meinung von dem Muthe und 
der Energie dieses großen Volkes. Diese Meinung 
wuchs täglich durch alleS, was ich unter meine» 
Augen vorgehen sah. Seit vier Jahren mit dem 
innigsten Gedanken meines Gemahls vertraut/ 
weiß ich, von welchen Gefühlen er aus einem da-
hin gewelkten Throne und unter einer Krone ohne 
Ruhm würde erschüttert werden. 

. „.Franzosen! euer Kaiser, daS Vaterland und 
hjt Ehre rufen euch auf. — 

Hierauf legte der Erzkanzler dem Senate 
ein GenaluS-Konsultprojekt, nachdem er dessen Mo-
tive auseinander gesetzt hatte, vor. DaS SenatuS» 



Aörisiiltvrojekt hat esne Ausübung von L80,0ov 
Mann zum Gegenstände, wovon 120,000 von dcn 
Klassen von 5814 und den früheren Jahren in den-
jenigen Dtpartementen, welche uir letzten Aushe-
bung ron Z0 000 Mann nickt konlurrirt haben, 
und «60,000 ro» der Konskripnon von üsi5. Am 
lOtei» würbe eS angenommen *) 

Gestern wurde cin EenatuS-Konsultprojekt, 
welches licb auf die Insel Gauteloupe bezieht, in 
ein Senaluö-Konsnkt verwandelt. ES soll darnach 
2) kein friede zwischen Frankreich und Schweden 
abgeschlossen werden, wenn nicht Schweden vorläu-
fig auf ven Besitz von Guadeloupe Bericht lhut. 
L) ES ist ledcm Franzosen zu Guadeloupe dei 
Strafe der Entehrung verboten, dcr schwedischen 
Regierung einen Eid zu leisten, von ibr irgend eine 
Stelle anzunehmen und ihr in irgend etwas de-
hülflich zu seyn. 

Vermischte Nachrichten. 
J n dem Bericht des Herzogs von Bossan» 

«n seinen Kaiser vom Losten August wird eS gerügt, 
daß Oesterreich in wenigen Monaten Krankreichs 
Wacht in die alten Gränzen zurückzudrängen sich 
einbilde, und geäußert, 20 siegreiche Hahre wären 
erforderlich. um duö Werk von 20 siegreichen Jah-
ren zu zerstören. — (Hätte der Minister der aus» 
markigen Angelegenheiten nur 2 Monate in di« 
Zukunft schen tö luun, er würde vcrmutblich an-
ders geurthcill haben. Bergab gehtö schnellcr, als 
bergauf. 

*) Au Anfange dieses JahreS wurden der 
Nation,^50^00 Mann abgefedert, um die 
in Rußland vrrnichlelc große Armee zu er-
neuern, im April, als Preußen sich erklärte, 
noch 180 000 Mann für die Armee, und 
außerdem noch iZ-diS ZO 000 Mann Ratio» 
»algarden, sür jeüen Bezirk der 6 großen 
Seeliäftn; dann wurden noch an 2v- di« 
30.000 Mann als sogenannte freiwillige Ka-
vallerie und Ebrengarten erpreßt; vor 
kür;?»! wurden W,000 Mann ausgehoben, 
um die Trümmer der spanische» Heere zu 
ergänzen; und jetzt verlangt man wieder 
280,(100 Mann — Hinnen Einem Jahr , soll 
also Frankreich ( I t a l i e n ungerechnet), nachdem 
es durch ^oiähriae Kriege erschöpft worden, 
Eine gan;c Million seiner rüstigen Männer 
oder aufblühenden Jünglinge, dem Kriegs-
dämon opfern, bloß um dem Ei?r- und Er-
oberlmgsgeiz eines einzelnen VtanneS jU 
srohnen. Er scheint zu vergessen, daß end« 
klch die Geduld der Geduldigsten sich 
«rschopft» zunial wenn den Verblendeten die 
Augen aufgehen, weil ihnen der Sieg tM 
Elrahienkranje nicht mehr leuchtet. 

Der Kaiser Navoleon hat für; vvr seiner 
Abreise auS Leipzig das Königreich Westpbalen für 
aufgehoben erklärt und für außer dem Gesetze, hier-
nächst hat er dcm ganzen Rheinbund« den Krieg 
erklärt. 

Wie sehr die Kommunikationen im Rücken 
der französischen Armee gehemmt sind, beweiset der 
Umstand, daß der König vo» W'stvbalen dic Nach-
richt von der Schlacht lei L.'eivuq, die er bei offe-
nen Wegen (26 Meilen) in Li Stunden erhallen 
konnte, erst na» 6 Tagen erhielt D-'K diê  Gar-
den (die sonst sterö geschont werden) jetzt uberall 
heran, und selbst die Avant- nnd Arriergarden 
machen müssen. zeigt von der großen Zerrüttung 
der übrigen Armee. 

AuS dem 20sten Bülletin deS Kronprinzen cr-
giebt stch, daß die französische Armee nicht den 
Vorsprung, und wie eö hieß, den Weg nach Hol-
land genommen hat, sondern sie ist vielmehr von 
fern her und gegen den Mai'? hin umstellt, und 
wird «6 immer näher werden, besonders wenn Ge-
neral Wrede mit den Baiern, Oestcrreichern und 
den zu ihm eilenden Würtembergern von Frank-
furt wieder aufwärts geht, und dem General 
Tschernitscheff. der die Vorhut Napoleons macht, 
kräftig unterstützen kann. 

Am Nten Oktober wurde das erste Bataillon 
d«6 AMteS Preußisch-Eylau auf einem Hügel, der 
mit einem kleinen Altar geuert war, beeidigt. 
Nach der Feierlichkeit bekränzten junge Mädchen 
den Altar mit Blumen, und jeder Komragniechef 
vsianzte eine Eiche um denselben. Der Bundes-
hühel soll mit seinen 7 Eichen unterhalten, und im 
Frühjahr mit einem steinernen Monumente und 
einer Anschrift v-rsehen werden. 

AIS die Nachricht von den Siegen bei Leip. 
zig nach Königsberg kam, wurden auf der Börse 
zwei Sammlungen sür dic verwundeten Krieger, 
und für die un bemittelten Angehörigen derselben 
vorgeschlagen. An wenigen Augenblicken waren 
filr erstere «000 Thaler und für letztere Zvoo 
unterzeichnet. 

General Tettenborn bat die Einwohner 
Bremens aufgefordert, der Hanseatischen Legion 
beizutrele«. 

^ Z n den geheimen Artikeln, welche am 4ten 
Marz 1812 zwischen Oesterrrich und Frankreich ab-
geschlossen wurden, war bedungen, daß ersteres nur 
gegen Rußland, nicht gegen England und Spa-
nien Hülfe zu leisten habe, und dafür beim Frie-
den Entschädigung für die AriegSkosten, und wenn 
Pohlen wieder hergestellt werden solle, für Galli» 
zien, L^yrien ehalten sollte. 

General Tbielemann ik von Sr . Rußisch. 
Kaiserlichen Majestät beauftragt, daS Kommando 
und die Organisation der Sachsischen Armee zu 
übernehmen. Alle Ober OfflUere, Unttr»Qffj»i«re 
und Gemeinen werden einberufen. 



T o d « s - A n z « i g - . 

Allen Verwandten, Freunden und Brann-
ten erfülle ich die traurige Pflicht, ihnen be» Tod 
meiner innigst geliebten Gatt in», Louise C d r j . 
siine von P r ö b s t i n g , geb. von W r a n g ell 
lnilzukheilen. Während der Zeit von Malicen 
konnte dag Glück derEbe un ihrer Seite nur durch 
den Sck «er, nicht ganz vollkommen i'eyn den ibr, 
05 Jahr anhaltende Krankheit mir verursachte^ 
Ve rg l i ch wanote ich alleö a»̂  w„>? die .^u >ii ^.r 
Slerite mir rielh, w"6 die ^orge sü> c!:?e g'^elie 
G ^un »U' v<?gc!ir'lS ltd >1«" eine,, 
wcn entlegenen t̂ egc>«d Ruß/!,i»v6/ s'i'e 
ver Jerklärtcu gMtäsi, na^d Ei'st-n'V. >^cr hoffte 
sre in der Heimatli, im preise geliebter V-riv ni' 
ren — G"!eiU"ti — und sollte lb> ;u 
Tdeli werden, wünichte, boffte lie w^ngste-.,? uu 
E l-i-sie ber IlikigkN ui enden. )̂he l'tztec Wunjch 
n>a >- erfüllt. Äm 2<)sten Oct,, in> jo^nr 5,.i!>r ih 
res Gebens »erlor i>» ne, nachdem ste 5 Woche» 
la»^ ununterbrochen gelitte» hatte, bei ihrem 
Bruder und ihrer ^chwägerinn auf immer. Zu 
fn'ii? n'lr mein Glück und meine Rut>^ w.>!d lieutir 
t n ^ ss-n! Nur das sie beides geniepr. ist meinTrost. 
Ueverzeugr von der Tbeilnahme »ük>t^»er ä?er̂ en, 
verbitte ick mir alle Leiters schreiben. 

Wennefer, den 26. Oct. I 8 l i . 
ObristUeuten. G- v. Pröbs t ing . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

B e f e b l S r. K a i s e r ! . » t a t » stär, 
d e s Se lbs ther rschers a l l e r Reuden :c. zc. 

auö der Kiest. Gouv,rlieme«l6-Regierung 
zur 

jedcrmanniglichen Wissenschaft und Nachachtung. 

I n dem vo« der kiest. Gouvernements-Re-
gierung publicirren Vllerdöchsten Namentlichen 
Befehle vom ^0. Mar; I8t)6 ist verordnet, daß 
Suppl iken und Schriften aller Art . welch, an 
Gerichtsbehörden oder obrigkeitliche Personen ge-
richtet werben, aus Slemvelpapier geschrieben seyn 
und den Namen deS Concipjenten und Abschreibers 
enthalten müssen, wi!>rigenfaUiS dieselbe nicht an-
g?n!immen und berücksichtigt werden sollen. Auf 
Veranlassung, daß dietem obnerachtet do^i mehrere 
Bittschriften, obne diese Requisite zu enthalten, 
E r Durchlaucht dem d»m>I'aen Rigischen Herrn 
Kriegs - Gouverneuren und Civil Oberdefedteba 
bcrn, Fürgen Lab a n o w - R ost o w 6ky unterlegt 
Wurden, erließ die Kiefl Gouvernements-Legierung 
unterm März t8 l t eine Publikation, tn welcher 
«Hin und jeden, die sich mit Cuvvliquen an den 
Herrn Oberbefehlshaber wenve,, wolle»', eingesl ärkr 
wurde, idre Blttichriften auf dun gesetzlichen Stem-
PelbvtZen ;u schreiben und dcn N^men deö V^r 
ra»ers und Abschreibers mit anzuführen, weil auf 

wo dieses nicht beobachtet werde, kenit 
Rücki ^ Werve genoiNiite^ w<> n. — ,.n .ssen 
d! lü . d.)ch i'-tzi wieoerum D - e , - r weittial-ae» 
Bck'Nnlm.l dUsî j oline^ichlcr , Mckrere Perioden 
Supp.!quen de, E r ll. nee, dem jetzigen H e r r n 
St iUr^ire- un̂ » C i ' i l O^'rbeicblsbabern von Lief-» 
un Kurland :c, M ^' g ^ i ö P a u l u c r i und S r . 
Excell.nce dem Herrn Cwkl Gouverneuren ein, 

we>)e? aut ^: i i i -pc!p pier q sdrieben lilib, noch 
dei, b-ö C ^ c . p l e n l e n un^ AbsctireiberS 
enlh. l l .n^ nun g.s»a^te beide Exc--Ü>nccn 
iu^-r >>ö'?i>jc s.yu I"ö<;en, an sie qclichute S u p -

!-'» > r Zurücklegen ;u t .sscn so wer« 
<e d " i> III Fclge I)ie!?er grk.'M.' en"> Attl'tra-

i'on dcr i'i fj. ^junoeciieu einö Re«U''̂ un,i «lle, 
ire> i>e >>e!«>'»sc!'ieu Millich«ister. oder andere Schr i f -
len ll re Ivoll 1 , .m«ew-es.i, solche, wenn st? 
dem ni>b,! ücfst!'t>iittn Zu-ückleauna rorbeugen 
wollen > u>^ dem qeicysl !>en Stempelpupier zu 
s . l 'e i . I I , Uii i mi l dem N a m - I l d<s cevienten 
und .I^ichr,ibi-s «u vees«bn. R i ^ a ^chlo j i , den 
28^ Otlobcr l i i i j 

C » r i D a h l . N e g i e l - u n g S R a t h . ! 

>^ckr. Hehn. 
5 ^ i e ^ c i i r k » m m e r d e r H a i i e r l . U " « v e r s t t l ! t j u 

^ " r v a t f o l d e r r IN A " I e l l u n q § ^5Ü d e r M ' r d ö c h s t 

b e i l l i r i t i r e n S l a i u t e n a l l e c i e i e n i a e n , > v e ! < v e v o » 

d e r U n i s . n i r ä ! Z a d l u n a e n < u r i n v i a n g e n b a d e n , 

h i e r o u r c i » O i t n e G ^ l > r ' a s v e c i t t c i r t e l i R e c h n u n -

g e n « v ä t e n b i s ^ U I I I ^ ! ' m e n D e c e m b e r d a d " 

z u g r v e n , w e i > n a « H > L e i l a u s t i e i e ö T e r m i n s k e r n e 

w e i t e r o n g ^ i i o m m « , , w e r d e n k ö n n e n D o r p a t , d e n 

A. rn: 
O - t t i r e v e i j e n , Sekr. t 

Die Nenrkammer der Kaiserl. Universitär 51» 
Lloroat fseu»rs hi<r«urch «lle Besttzer der auf 
G r ü n a u » » Domelätze >u», die resti« 
reni en GkU' )»i»Sq,ld,r spätestens vis ,u Ende 
di'ses MonatS is "eri vtiqen, widrigenfalls lie odne 
Anstanv executivNch deig.trieben werben tollen. 
Docpat, den 8. Novbr. t8«Z. 

O K i r che i sen , Sekr. t 
Von Einely ^iefländiichen ^andratds-Colle-

gio wies desmittelst bekannt gem^'-dt, daß a.n 10. » 
D-cember d. eine Quan'iräk R l terschaftS Ar- ! 
rend, Rogaen vo» 82t Cvtwert ! C^tw.rick ? 
2 ! / j Garnitz, theilweise au den MelftDielentien ! 
alldift auf dem Ritterbause verkauft iverden wird. ^ 
Kaufliebhaber belieben sich an gedachtem T'ge dcjt j 
Vo.mittags in der Rirrecscdastg Kan<,lley einzn-
sinden, und daseU'st ihren Bot un' n»berl'ot ;r» ' 
verlautbaren. Riga Ritterbaus, den November ^ 
18l.?. 1 ' 

Ein Kaiserlii.e6 Döl̂ vtsches k'and Gericht 
Macht hiedurch bekannt, d.iss^l e am No-
vember d H. Voemi'tags met îeie Essekren, .'s: 
Meubkeö, .^leidungtstücke Aor», L'!n«eug, ^i-rr« 
zeug, Haus» und Küchengercich,, Goaren. Equi-
pagen, Vieh, Pferde, Gcmide und Heu u. s. w. 



suctiari i« le^c <lkg<N gleich baakt Bejahkl lNg IN 
B i s . l off̂ zbsff verkaufen werbe. D o r p a r , am 7. N o -
vember 181 ,. 

^ m Namen und von wegen des Kaiser l . 
L?ai>^'NUn6 Dörpt ichen Krei lcü. 

R- I - S a m s o n , ^ani)ri--> rer. 
Ijrchivariuü G c r i a > , 1 

Auf Vcsthl Seiner Kai ier l iaui i 
des Sclbstberrs.in'ö aUer Reußen zc. :c> :c. tbun 
Wi«' Kl'irgerm.istee und Rath der >ialierlrcbcn 
S t a d t Dorpat kraft deö Gegrnwär l igm ^eberinaiui 
kund und ju wissen, welchergestult der 5?err ^>0-
fcssor und K o l ^ i r « Na?l) G o t t l i e b K e n i a -
>n i II a s ch e belehre dcö >n vrix:inu!l ant^ro 
produclrlni, nüt dem j?errn Gouperneilienlü 
lreiai-en O t t o W i l h e l m K i r i e r i h l v am 

Okrover d. A , abgeschlosstnrn, und a-ü Ziteii 
bei) Em, Erll'U'luejl Hoä 'p^ iü l Ka iur l . ^ief.ändi 
sUcn ^cs-ieri<-te ^e!.orl,i rv'lo'conrie» Piand und 
eVt'iuui'Ueii .^auf Conlracts. das von lchierm mit 
lc ü d.b.n'.i N.<'br. 17.^1 ab,,csuloi^nen. Nüd 
t.ü. !>- ->»!») ' lü(U/ gebölt.»en O>is cotroborirrei, 
C^ürract^ nuf .̂0 nach emantll n.'Ign>ce ^,iUre 
tvp'auctlc uuhrer im isten iLia>'ttbeii i-'il, 1X1». 

und I8>! auf Kirchen » G^und d,l>geneS, dcr 
vir ivi t t iveun ^r. .u Arrentut0lin-> C a l k a i i » » 

a r g a r c t h a B a u m g a r c e 11 gel,'. T o d e , zu-
öeboriges hol^r i i t Wobnbaus samt dazu gehörigen 
Ä p p t i l i i i e n k l n i , — für tie IN dem lkylgel aw le i , 
(.>o«n.icr iicttniiuireti noch übli^en Pf^Nij..!)re, uin 
die ^ nmiuc von «MO Nu!e ln ^co ?lst. iviederuni 
PfanNrene Leauiulr, und üo.r duse Piä.ibui.g und 
eueiUu llcn Kauf zur SiÄiktbt'il um ein g^tthticheü 
^ -> . ! ! ,U .» I,.,ct>ge>uctit/ aued miltUst 
?/!cloitttton vom hklirigkn clillo nachgegeben ertnt 
le» h ' t . Es werden drnmqch alle diejenigen, 
Welche an beiagics doizerneö WohnbauS und c essen 
Appert i '^t t t i tN, oder wider k>ie ge,»ebene Wlecer^ 
ve -pn in^ui ig und ^eventuellen Bei kauf teliejdcn, 
re i . lvgüll^e Aülpruche haben, odkr Einwendungen 
Mau en zu tonnen, vermeinen, stch danur, nach 
Bo-ictirift des R i g i d e n uno bi.sigkl! StadtrechtS 
^u>i-. U I . l t t . X t § 7 , luneiball? ^uhr nnd Tag 
2 l>«jn8 ît>> jc>riu,t!5 tliso i iälcstcüS am ^2ltN 
Di'«'. bey M l ! l"r P ! äci:>sl>,'il und t kS ewigen 
S l i l l M n u l g e - . » , anbero m m l t .n unc. ibr« « n 
sprü .< ju re^tlict er Ar? a»öi>u tioie» 'örmilch 
auf .efordtlt und .niaen)»«' rii/ nur c^r ausdrüSilchtn 
Vrrwar^unq, eaf? n^ci, Äb^us >ic><> g.s.tzli^cn 
Vere>ulou ,vrist^ nicttitnt w,ir«r ü ir lu;-nd 
einer Auspräge »0!>.esn ĉ e!>. ^i»>rcn Pro 
fessor uno K o l l e g ' - n . G / ' l l N . !' ? > , n j a m l n 
J ä s c h e der u ui ööbrte Psn ! v> .j) ' el^c,>.!a<i'ler 
HiNNiodi i ten b-5 , i .m Sll'> d ^ ?!..» -y le i i ^ t a n d 
iahre, »äml i i ^ d>» t'9 , >t n ^ n h u i i 

^ > r? w^den 
>otl. ans d ' i n ^ a i ! D o r p a l 
^Nter Es. C'Ic-! U, t iu i i : mit vtige' 
*^cltrn> g l v ^ n ü'..-. ' ?i, O^ o ^ r i»»Z. 

BÜ r̂ - - !< » ,̂ s. .« n. 
C. H . i!l. L c u j , Over - Sekr . 1 

A u f Ve feb ! S r . K a i l « r M e n Majestät 
Sclostk'crrscherS aller Reussen !e. »c :c. D a die 
C. 'udtrcnden der Reci-tswissenschait, C a r l A l e x -
a n d e r H u , US und H e i n r i c h B a r o n v o n 

u'id ter ^ lut i rendc d.r Pdliosovbie, 
^ s: « 1 ' 0 0 n E » g e I b a r d r , si(5 wegen ibreS 

vsn l ' j tsiqcr I lv rvers i tä l get ö r i ^ qemr ldet 
tuio -n>i dic ersordcrli^e Vorlat-ttr>t1 ihrer ckwani-
ge>! Cr<tltor,'N qcdcten bat; als werden htemit den 

ltUulkn grinaß, ALr und 5scde, welct'e an ae» 
nannte ^it i^irende irgend eine, naek dem §-
der ÄIIcrho.5st f0' sirm!rt«n Porfckriftni u> Rccht 
bi,'sländ'j^e, tius de, Z l l i l rce akadcmn^cn ?!uf-
cincatto alli'i.r hen,-hrende Anforderung baden 
M0(1U''N, ausaeserderr, Ilch binnen der gksetzltcbett 
Hr i , i vo» ^ W o . i ei, vei ihnen selbst, und 
falls Ne caselbft it'rc Besriedlsiuliq niet'l erbalren 
sollten, bci diesem .kaiserl. UiureislliUS Geriel^tc 
zu nuldcn/ unter dcr Verwarnung, dal; nach 
Siblins dieser Frist/ Niemand w.-irer mir einer 
soI.-> ssr'i i enniq wid^r s,e.'a^1'te Abgebende allhier 
ttebö'l und ziijvtasten werden solle. D o r s a l / den 
1. i)»tZDiinber ^ 

Namen deS Äaiserl . Un ive rs t ta rs -Gcru l i tS . 
M . E - S t y x , d Z > P r o r e c t o r . 

W i r r e , N o t ä r . 2 
ES werden am I2ten November ->. c. und an 

den folgenden Taqcn Nachnut la t is um 2 Ubr i m 
^esstoliö5'>mmer d.S ^ a i i e r l i ^ e n Universi tät^ G e -
richts mehrere E f f c t t en , a!ö M ö b e l n , Be l i ze , l g , 
Wasct'e u. s. w- gegen gleich baare 
B e t a k l u n g verkauf l werden. D o r p a t , den 29^cn 
Oktober 1L1Z. a<I 

W i t t e , Nota i r . s 
V o m Comttk« zur BrreNmung der Ävstcil 

des Ll,siändi»cl»cn Kosakci, R^gtmenlS wird denen 
G ü t e r n , die die Namen der nichr ^urückaekomme-
nen Kai>dw,brleutc an^zcigk oder sonst ihre Recht« 
zur Erka l tung von Abrechnung« « Q u i t t u n g e n de-
dueirr t'abrn bekannt gemacht, dap die ldncn zu-
kommenden vbrechnunas Quit tungen directe an 
die Rekruten ' Enip^angS - Csmmisüonen gelandt 
worden, bet d,n»n ste stch i» melr>sn uiid von 
dencmtlben iür die noch restirenden Rekruten ge-
gen Zusückkrhaitung der Avvea>nlinqs . Q v " » » n a 
die a-'börig.n Rekruten Qu i l tungen , od^r im F a l l 
stc k^i',e mehr restlren, die übersandten Sidrech-
nun^s. Qui t tungen erdalten werden. Dtnj . 'nigen 
G» lern . ^enen keine Q u i t t u n g , » babr», Mvstanden 
werdc« können > lind dic Gründe dazu directe be« 
kannl geniachl werten. R iga , den 2ä Oktbr. j 8 i z . 

O M v R i e d l e r . z 
D i e Kanzelley der Lust Gouveroe>, ientS-Re-

g ierung ersucht die To .^ re r des in N a r n . 1 verstor-
benen He rn M a j v ! S v o n H r a n c t . ^ r a n l e r n 5-^«-
t e u a v o n H r a n l k . der f t lb fn i b r . n i y ia^n ^ f . 
entbaltS O r t b kannt mach.n zu wo l l en , d -m i t die 
g ,na i 'n rc «anzf l l . 'v ibr einige P . ' p l . , iv-irde f ü r 
„e vvn W?.! t 't,keit scvn m ö ^ en, . " s t ^ e n könne 
Ä i g a Sch loß/ den 2 I . Oklc>l'.r I>>i j 

RcüklUttüSftkctt»irc H e h n , z 



Anderweitige Bekanntmachungen« 

M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

J n der Akademischen Buchhandlung deS Hrn. 
I . F. M e i n s h a u s e n sind folgende neue Musi-
kalien zu baben: IZoelim, ,z j-»omauc-es aveo zc-. 

tl« 1'i^nvtoi'ie, 2 Rubel K. M> I'iecez 
ciil l̂ e I'gul ct izi'i'. p. le 

nntorle pzr I« l^in^s , 2 Rubel 
Hl) Kl>p-
^lznosorlv 8vir !':i>r tavcnu 
perz : Î >le 6^kvvei?.orl^rniliL, t Rub . 50Ä0P. M . 
(^oealciie , 6 I ' i e l i n i - i r i ^ t i v« s, iü< iles 
Kies p. I'. k°. 2 Rubel K. M. I aloi^cl, Z ĵ c>-
mzuc-̂ s izvorites .ive<̂  sceottip. <se L Rubel 
K. M . îVlok'Si i', V^riZt. z?> le Vivlni^ avec sc, c>m̂ >. 
ci'un 26e V x ^ o n ol V io lcnn e)Ic>, Z Rub. K.!??. 
?ZIU, Lsron, I^rinc'izies pour <>l̂ ik-«rrs ^ 6 
Norries snn^Ie8 et t^ciles tii^Z lie ja IVIcillod« 

IVlaUi'ez »j« Lu i l a r r e <^!>!'iilli et ^?oreit>, 
^ Rubel K. M . <!e 
^l>isies 2v«L -zcccim .̂ llv LuNurr« sirn^le e-t 
6 Rudel B . A. l^es, gr?t!>cje ZVI-tî iie <> 4 iNi»l,,s 
p. !e 2. Z Rubel K. M . v-ilze Z ^ 
t^^nclrillnn p. le 1̂ . ?. 1 Rubel M. — Außer 
diesen ist ein vollständiges Lager ältern,und neuern 
Musikalien für alle Instrumente, wie auch Violin» 
und Guirarre-Saiten und linirteS Notenpapier zu 
haben. i 

Da ich Dorvar auf unbestimmte Zeit ver» 
lassen werde, ss fordere ich alle diejenigen auf, 
welcde auö irgend einem rechtlichen Grunde An-
sprühe an mich haben könnten/ da«? sie sich n^tz» 

de? Gt»« bci mir gefälligst melden 
wollen; ferner ersuche ich diejenigen, welche an 
inich Zahlungen zu leisten haben, dasi sie selbige 
zu gleicher Zeit an den Herrn F. A. K ä m m er -
l t n g entrichten mögen, als welcher vsn mir nicht 
nur zu diesem Geschäft, sondern auch zu der Be-
fugniß bevollmächtigt ist, meine in ihrer Schuldbe-
zahlung säumigen Herren Debitoren sofort gericht-
lich zu belangen. Dorpar, den 6. November 

C. H- B rock , jun. 1 
Bey mir ist guter Roggen, Gerste, Haser, 

in Quantitäten, desgleichen Butter, Hontg, Hopfen, 
Sa l j und Blät ter. Tsback zu veikaufen. 

R o h l a n d. t 
Am I2ten ^Oktober d. I . , Morgens, hat sich 

bei dem Kawastschen Hofskruge eine kleine Fuchs 
Stute, welche vor einer Regge gespannt war, ein-
gesunden, W0iu fick der Eigenthümer, ohnerachtet 
solches schon in den Kirchen bekannt gemacht wor-
den, bis hie»» noch nicht gemeldet bar. Der recht-
mäßige Eigenthümer wird demnach hiemit aufge-
fordert, sich auf gedachtem Gutbe Kawast zu dem 
Empfange seines E'genthumö zu melden. t 
» ES suchr «in junger verheyrathetcr Mann, 

vt, erfordrrlichcn Kenntnisse von Ver Land-

«>irtbschaft und dem Brandweinsbrand« hat, e i» 
Engagement auf dem Lande. Der Herr Sekretair 
S c h m a l j c n giebt snnelwegen die nolhige Aus-
kunft. t 

I m Hause deö Herrn Colleaien«Assessors 
Baron Ungern Slernberg, bei der Rigischen Ra» 
gatka, stehen Erbsen, Sommer--Waitzcn und Hofs» 
buttcr zum V rkauf̂  , 1 

Eoiite.i resp. Gltt6besii?er, welche ̂ um dorpt-
schen Ärviiömagaztn Roggeinue!?l - Lieferungen ent-
weder an Arrende ovcr R'üanücn, zu liefern ha-
ben, willens !«yn, solche mit Geld «u entrichten, so 
erbietbet si^l> innand, die Natural Liderungen ge-
gen baare Zahlung das Tschecwert Ul manüg Ru- j 
bei B-Als'gn-, ju üb5rnehmen. Die M^gazinguit« 
tungen sind ssillcich beiiA Abtrage deS Oeldes bei 
dem öerrn Kollcgienassessor v. Wildcnhayu ju em-
pfangen. i 

Auf einem Gute, nabe bei Dorpat, wird ei-
ne Gouvernante bei einigen Kindern verlangt, wel-
che ausser den nötigen Schulwiffenschasten, auch 
im Klavierspielkn, Zeichnen link» weibl. Handarbei-
ten Unterricht gecbr. «^ollre ilch elne Person mit 
diesen Kenntnissen ?ur Ann^I'iiie ditser Stelle wil-
lig vnden, so dilicde sie sich lvs Näb-ren w''acn UN 
die Frau Motortn von ^icksiel, be» der Pelecöbur-
gischen Ragaika, zu wenden. t 

Die unter dem ehemalig?» Sebachschen Hau-
se befindliche Bude bei der alle» hölzernen Hcucke, 
tk ju vermiethen, auch sind daselbi iww einige Zim-
mer jur Miethe zu babcn. Liebhader crfakrcn das 
Nähere in diesem Hause det B r e m e r , i . 

Da ich gegenwärtig aus der, nahe bet S t . 
Petcrsbui-g belegenen Fabrike des Herrn Kommer-
zienrath und Anlter von OMen eine Qnanukat 
neuer Branntweini^sel Boden, von dem Bisten j 
Sibirischen Kupfer erhalten und vorräthjg bade, so ! 
zeige ich solaes Einein Woblqebornen Adel unv 
resp. Gutbübeschern hiemtr ergebenft an, auch daß, 
ich hierdurch tn Stand geletzt bin, die Bestellung 
eines Jeden prompt lwd ohi'e 'Aufenthalt btsorgett 
zu können. Dorpat, den -jren Novbr. i» 'L 

Kupferschmied D a b l s t r ö m . 2 
Sollte ein Bursche von deutscher Herkunft 

und guter Fübrung, vvn etwa i/ i bis !5 Iahren, 
Neigung hegen, die Hnstrumentenmachcrtunst unl» 
zugleich das Klavierstimmen zu erlernen, so hat 
sich cin solcher deS Nähern wegen bei mir za 
melden, Jnstrumcntenmacher G H. Noack. 

Sollte zemand cin Zimmer in einer Her-
berge jährlich oder monatlich mielben wollen, der 
beliebe sich im ehemaligen Revisor Dreyerschett 
Hause, in der Carlvwaschen Straße, zu melden. 
Auch ist daselbst die eine Seite des Hauses, mit 
separater Hüche und Keller zu vermietben. S 

Eine Frau von gesetztem Alter wünscht vor-
züglich auf dem Lande als («es<llschafterin, oder als i 
Aufseherin der inneren Winhschaft angestcllt zu j 
werden. Nähere Auskunft giebt dte Zeitungs^xpe- > 
dition. s ! 



O d r ? t ' s e h e 

k » N g 
«">. 91. Mittwoch, den I2«' November I8IZ. 

I s t Z U d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

z m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 

1)5. L>. G- B a l k / Sensor. 

Da es der Redaktion dieser Zeitung zu wissen nöthig ist, wie hoch sich die An-
zahl dcr Interessenten für das künftige Ja.^r belaufe, indem sie nach Maßgabe der 
Zahl und der davon zu erwartenden Unterstützung bei diesem Unternehmen ihre Vor» 
kehrungen mit den auswärtigen Blattern und Materiatten jetzt zu treffen hat, so werden 
die resp. Liebhabe» zu dieser Zeitung hierdurch ersucht, ihre Bestellungen darauf spates 
stenS bis »um soften d. M . mit Erlegung des Pränumerandums zu machen, welches, o5 
zwar die Preist alter Are sehr gestiegen und fast mit jedem Tage steigen, dennoch zur Er-
ßeichterung der Interessenten ohnerhöht bleibt. Auswärtige, denen sie über die Pvst^M 
gesandt werden muß, belieben ihie Bestellungen darauf lediglich bei dem ihnen zunächst 
aeleaenen Post- Comproir zu machen. Dorpat, den i . November t8iZ. 

M . G. GrenziuS» 

S t . Petersburg, vom 29. Oktober. . 
Der Cbef der istni Kammer ter Arttllene-

Dcvarsemenls. Krieqsrath Eatvorotkow, ist Aller-
gnädigst zur 5t>n Kl«jsc erböbl. 

Her Exvcdjkor dcim D vartement der Volks-
aufkkä'vn^, Kollcgieiirart' ^)unin »Aarkowökjl, ,st 
M i l EtuiSraibs R.niq deS Düs tes entlassen, und 
an seine Sktlle de> Hofratb Balemann, Mt l Erye-
dung zum Aoll.cNtnralb brN^llt. 

Moskau, vvm IK. Oktober. 
Zum Anc"nkcn der B ' f rc l i inq der Residenz 

Moskau von ^en Franzosen im vcrwiclrnen 18^2. 
, verrtchl»^ am iLten dlkits Monarö 7̂k> 

Emtncnj , dcr Vikar der hießgen Metropolit Au« 

gukin tn der hießgen Katbebralkirch«-,u Mar ia 
Htmmelfabrr daS Hochamt. Nacd demselben hielt 
der Rektor der diesigen geistlichen Akademie, Ar-
chimandrit Simeon, eine angemessene Rede, wor-
auf Gorr unrer Knieverdeugung ein feierliches 
T'ai kgebet daraebracht wurde Hierauf hielt Se. 
Emniei^ Auqustin in Gemeinschaft mit dem kier 
heßndlichen Grusischen Merrovolittn Jonas und 
dem Bisct os P.,si'utjl, unter Begleiruiifl einer 
reichen Geistlichkeit, eine Prozession im «r<ml, und 
verrichtete ein Tankgedet svn'odl in ten harticdral-
kirchen m Mar>ä-Verkündlqung und u>m Cran -
ge«, als auch im Tschudonscien «Zoster, woraus die 
P r o M o n wieder in die «athedrattirHt j u Mar ia-



H i m m e l f a h r t zurück kam. D e n gznzrn T a g über 
täuteten die Giocken. 

Aus E r . Petersburg, vom l . Novbr. 
D i e OberverwaUung der Rusiiscd^ Amerikani-

schen Kompagnie, uinU'läslig bemüht, ihre Kolonien 
auf den Inse ln Kasj^k, Äaranow (Si tcha) und 
andern O r l e n , mi l allen Bedürfnissen zu versehen, 
machte schon früher auS Kronstadt »wei Expedilio-
nen d^hin, eine im Jahre 1805, die andere 4806. 
A m vergangenen Zlen Oktober sandte sie von 
neuem, ;u oem elben B e h u f , ein Schiff dabin ab/ 
dem sie den Neimen des berühmten Russischen 
Helden Suwaroa' gab. Dieses Schlff kommandirt 
der) Flotte - Lieutenant ^as-irew, und unter ilim 
stehen die ^ieurenanlö ll-ikowsky und Schweit'oweky. 
D i e Equipage dieses Schiffs besteht großtenthellö 
aus Leuten, die zur Rnsstchen Flotte gehören^ 

Kosteoma, vom 25' September. 
D e r hiesige Kacifmann Fedor Oöknobisckim 

bat, von Frömmigfeu geleitet, auf dem bei der hie-
sigen S t a d t befindlichen Todtenacker auf seine «ig» 
nen Kosten eine stcincrne Kirche mit jwei Altaren 
und mit einem Glockeiithurm erbauet, die ihm über 
55000 Rudel tu stehen gekommen ist. W i r halten 
«6 für eine «»genehme Pf l icht , unsern Lesern von 
dieser gotteSfurchligen Handlung deö H r n . OSnobl-
schin Nachricht mitzutbeilen. 

Po l t^wa, vom 28. September. 
D e r diesjährige sogenannte Jljinsche Jahr» 

markt in der S t a v t Aomno ist sowobl in Hinltchr 
der auf denselben gekommenen Kaufleutc und andrer 
Personen, als auch der großen Menge der auf den-
selben gebrachten Waareu sehr ansehnlich gewesen. 
M a n versicherr, daß der Werth der Waaren sich 
auf ii Mil l ionen R - l b e l , von denen fast die Hgiftc 
»erkauft worden ist , belaufen habe. 

Odessa, vom 10. September. 
V o r zehn I a h r e n ward auö einem gewissen, 

am B u g gelegenen Dorfe cin gewandter Gauer 
söhn, der lelen und Schreiben gelernt halte auf 
seinen eignen Wunsch als Rekenl abgegeben. Jetzt 
hat derselbe, indem er seine Eltern benachrichtig!, 
daß er für Auszeichnung i n verschiedenen (Knech-
ten zum Ossi,-er befördert worden u>-d gegenwär^ 
t ig beim Nestnnschen reitenden Jägerregiment alS 
Fähnrich dient , ihnen tausend Rubel übersandt. 
D e r Gutsbesitzer dieses Dorfes , sobald er dies von 
den Eltern selbst erfuhr, einließ, in Erwägung der 
Verdienste ihres SsbneS, dieselben sogleich auf i m -
mer aller herrschaftlichen Arbeiten. 

O d e s s a , vom Oktober. 
S e i t verwichenem 5tcn I u l i i sind 75 HandelSfahr-

zeuge, nämlich: 4? Russische, 2 i Griechische und 
Türkische, und Englische, fast alle von Konstanti-
vopel, hier.ingekominen. 

D i e I n d u s t r i e i n h i e s i g e r Gegend steigt un-
aufhörlich. — I m d i e s j ä h r i g e n S o m m e r b ^ b e i l 

« » l r s o w o h l a n G - r t e n - a l s F e l d f r ü c h t e n e i n e n 

e r g i e b i g e r e n E r t r a g e r h a l t e » , a l s i n d e n v e r « 

vnHenen fahren. — Unser Theater ist nun auch 

wieder eröffnet. ES w i rd außerordentlich stark be. 
sucht. D i e Zöglinge beiderlei Geschlechts der hie-
sigen adeligen Inst i tu te geben zuweilen Vorstellun-
gen, welche für uns um so angenehmer sind, da 
sie die Schauspiele, die Ballette und die Musik zu 
denselben selbst versaßen. 

P s k o w , vom i i . Oktbr. 
A m Dienstage, den ?ten dieses, war hier ein 

großes Fest zum Gedächtnis der Befreiung unsrer 
S t a d t im verwichenen Jahre vor dem Üebcrs.tlle 
dcs Feindes. 

V e n s a , vom 10. Oktober. 
Neulich würden <̂> Kriegsgefangene/ wor-

unter Z j Offiziere, durch unjere S l a d t nach Tv-> 
boisk gebracht. 

B e r l i n , vom 8. Novbr. 
D e r General von Meede hat sich mi t 

seinem Armee-Koros am 2zsten, 30sten und Zysten 
v. M - zwischen Frankfurt und Hanau gegen die 
Reste der Französischen Armee geschlagen. D e n 
Zlsteu nahm der Hei tmann G r a f v. Platow an 
diesem G fechte Thei l . M a n hat bei dieser Gele-
genheit 7.000 Gefangene von der alten unb neuen 
Garde gemavt und 22 Kanonen genommen; den 
nähern erfreulichen Detai ls sieht man entgegen. 

Am eisten ist eS Napol-on gelungen, Frank« 
furt am M a y n zu besetzen. E r har seinen Rückzug 
mir etwa 20 bis ^0 000 M a n n Bewaffneten und 
circa 15 000 Unbewaffneten , am isten und 2ten 
diejeS MonalS bei Maynz über den Rhein bewirkt. 
Hiernäcdst soll die große verbündete Armee ihr 
Hauptquartier tn Frankfurt am M a y n genommen 
h «den. 

AlS sich der General Wintzingerode der 
S t a d t Paderborn näherte, t^m ihm eine Deputal ion 
der S l a d t entgegen, und überbrachte ihm die gol-
denen Schlüssel derselben. 

D i e ganze Schwedische Armee und ein 
Tbeil- deö Armee-KorpS des General Lieutenants 
von Winzingersde geilt in diesem Zlugciiblist' unter 
Anführung S r . König!. Hoheit deö Kronpriii jelt 
von Scl'weden auf Hamburg loS. 

D e r OesterrnchNcht General von Klenau 
und der Russische General vo» Tolstoy, jeder mtt 
20,000 M a n n , belagern Dresden. DaS Belage-
rungs Geschütz ist von T l u i »sunstadt auf der Elbe 
dorthin getckaffr Dei Ansang deö BombardirenS 
der S l a d t lst vereilS gemacht;' man sieht der bal-
digen Uebergabe entgegen. 

B e r l i n , voitt 28 Oklo^er n. S t . 
V o r g e s t e r n u n d t U ' s t ° c n l i n d h i e r a n g e k o m -

m e n : D e r L i < u o r v . K e m s t t ) n u r e i n e m T r a n j p s r t 

r o n 9 7 k > i ' e g ö g r 5 , n g e n c n O f f i z i e r e n u n d i ? 0 0 M a n k 

v o n L e i p z i g . 

B e r l i n , vom 2. Nov. n. S t . 
Gestern ui:i> vorgestern sind hier angekom* 

men: Der fra-izösüche D-eisionS-General ^auri-
ston nebst l m Off,,i<reil und j^00 Kriegsgefangenen 

V o n hier a b g i n g e n sino: die französtschen 
General« Bertrand, Cpgrrgix und Harle« nebjt 



2550 Kriegsgefangenen in mehreren Transpotten 
nach Stargarvt u>>d Straijuuo. 

Leipzig, vom 6, November. 
Unsere heutige politische Zeitung enthält 

Nachstehendes. . . ^ 
D i e S r a d t Hanau ist mi t S t u r m eingenom 

wen worden, und die Franzosen haben dabei eine 
völlige Niederlage erlitten, ^ ^ 

Dem Vernehmen nach sind die verbündeten 
Heere zu Frankfurt am Mayn eingerückt. 

Napsleon bat den Frai-ioftia'eii Orden der drei 
goldenen Vl ieße nieder a u s j o d e n , dcn er im 
J a b r e ISS? errichtete; al lni , der Beschluß dieser 
Aufbebung ist "icht. öffentlich bekannt gemacht 
Worten. ^ 

S c h r e i b e n a u ö d e m B a d e . O r t e R a d c d e r g 

b c i D r e s d e n , v o n , N s o v r . 

Dresden leidet v ie l , und kann wabrschesn-
lich noch einige Wochen leiden. Gouvion E t . Cyr 
macht dic ernstesten Vcrth-ldiglNl^ö.uiftairktl. 
Allein Krankheiten nedmen überhand, und es f inden 
wöchentlich über iOl) Menschen. An Kedeüön.ilreln 
und andern Nothwendigketten ist Mangel . D a z u 
kommt der Druck der Einquart ierung voi i jmrhr als 
L0 .0W M a n n . D e r Marich^ll machte bekannt, 
daß, wer sick nicht auf 2 Monate vcrproviani ircn 
könne, Pässe baben sollte, um die S t a d l zu vcrlasscn. 
D ieS benutzte ick, und rettete mich m i t meiner 
Fami l i e hieher. W i r wählten, so wie mehrere, den 
Zei tpunkt , da die Sächsischen OsfiNere auswander-
ten. D i e Karavane war ganz ansehnlich. Unsere 
Basse wurden eine s t u n d e von D r u d e n , von dem 
Oesterreichischen Fetdzeugmeistcr Chasteller unter , 
sucht. — Hier athme ich wieder frei. W e r dock 
bet den DankfeÄen in B e r l i n gewesen wäre-

A u s C a s s e l . 
Am Zl)üen Aktober wurden die Hessen durch 

die Ankunft ihres Cburprinzen erfreut, viel« Dorf , 
schatten hatten sich in Erwartung derselben an der 
Landstraße zusammengestellt, und stimmten ein fei-
erliches ,,Herr Gott dich loben w i r " an, als der 
HcereS',ug und drr Kronprinz in dessen Mitte her-
anrückte. Bei Kaussungen war daS Bi ld des' ehr» 
würdigen alten Landcsvarer mir Blumen geschmückt 
zu sehen, dem Chui Prinzen wurde bei demselben 
nach alter Hessischen Sitte cin Ebrenwein gereicht, 
um den Pokal auf daö Wohlseyn dcö Chürfürsten 
seines Vaters zu leeren. Der Cburprinz tbat dieS 
mit sichtbarer Rührung und ließ dann auch die 
treuen Hessen koch leben. AuS Hassel war ihm die 
berittene Bürgergarde entgegen gekommen, in der 
Mitte seiner Treuen hielt er den Einzug, alleFen« 
ster erschallten von Freudengeschrci. Welch ein 
Ein mg gegen jenen, wo '«crome Napoleon zuerst 
von Wilhelmshohe einzog, düster schwieg damals 
die Menge, die Polen besetzten den Weg/ a!6 käme 
«in Feind, in dessen Solde sie ständen den sie 
schuhen müßten, sie lauerten auf jede Bewegung, 
damals jubelten nur Fremde aller Ar t , die ihr 
Glück zu machen suchten, diesmal war eS das Fest 

der Eingcbornea, 5ie ibren ererbten Namen HesstA 
und ihre Deutsche Sprache wieder gewonnen, Fran-
zöiifche Gesetze und Französische Wörterbücher la-
gen da auf der Straße zerrissen umher, alles lie-
derliche Gesindel hatte schon dic Stadt geräumt, 
eben so die Französtschen Schauspieler und Liefe-
ranten; Minister MalchuS mit zwei Maitrcssen 
soll auf der Flucht von den Kosacken gefangen seyn. 
Von den Domänen besindet sich nur wenig in zwei-
ter Hand, ,eit dcm Russischen Feldzuge verging je-
dermann die Lust Domänen von den Französischen 
Generalen zu kaufen, auch wur.de das baare Geld 
jchon selten bci der steten Ausströmung der Gelder 
tbeiis an die Eigenthümer, theilS sur den widrigen 
Flitcerstaht der Pariirr Wobefabriken. Wir habe» 
hier in dem kurzen Zeitraum von^usif Zabren ei-
ne Unendlichkeit von läppischen unnlvsen T h o r s -
ten und Ausschweifungen erblickt, die aber eben 
wegen ihrer Freindartigkeit dem ernst und scstge-
biideten Charakter der Hessen gefahrlos' wke das 
Rad eines chinesischen Feuerwerks vvrübergerauscht 
ist, nun das Rad still steht, verwundert sich jeder, 
daß diese Spielereien jo viel Anflehen gemacht 
Haben. . . . 

Prag, vom 25. Oktober 
Unser Oder . Burggraf, Gra l Covowratb, 

bat von dem Russischen Kaiser ein Reskript auS 
Tövlitz vom 17/^-September iLlZ, folgendes 5n« 
Halts erhalten. 

„Herr Ober. Burggraf, Graf Collowrath. 
Die drn verwundeten Kriegern Meiner Armee in 
Prag bewiesene eifrige Sorgfalt, die denselben ge-
gebenen Proben dcr aufrichtigsten Herzlichkeit, und 
drr Menjchenlicbcnde Emvfana derselben, baben 
«tn neu^S Reekr auf Meine Dankbarkeit erlangt. 
O<b mache eS M i r hiemir zur unabläßigrn Psitcht, 
den Einwohnern dieser alten Residenz zu bezeigen, 
wie dankbar I c h gegen solche Handlungen bin, die 
vvn ihrer Liebe zum Vaterlande und von ihrem 
guten Herzen zeugen. Ach ersuche S ie , Herr 
Ober. Burggraf, ihnen diese Meine Gefühle zu er-
kennen !» aeben. I ch ersuche, sie zu versichern, 
daß eS Nicht Einem Mi l i t a i r , von welchem Ranne 
er auch sey, giebr< der bei seiner Rückkehr zu s«i-
nen Fahnen j>ch nicht bei Erinnerung an die, wel-
che für seine Heilung von den Wunden Sorge 
getragen haben, von neuem Muthe zum Kampfe 
beseelt fühlen sollte. Auf solche Art wird der Ein-
tracht der Nationen neue Kraft gegeben und der 
Bund bekräftigt, der zum vollkommenen Erfolg 
der Unternehmung deS aller ehrwürdigsten, gerechte-
sten und auch für die Folge uneigennützigsten 
Kampfes, der für daö allgemeine Wohl und für die 
Ruhe EnropenS geführt wird, gewisse Hoffnuna 
macht. Empfangen Sie, Herr Oder. Burggraf, 
di, Versicherung, daß bei dieser feierlichen Beteu-
hunq Meiner Dankbarkeit, Ach der, von der Ne-
g'erung bestellten C/ef nicht vom Adel, nicht vo» 
der Gemeinde der übrigen Stände absondere 5K,k 
mchtigrn Umständen ist das Brispie» dir Regie-



rang der wichtigste Bewegvngsgrund. Ahkes ist ge-
nug, um Si« von Mnner ganzen Ächtung undlIe» 
wogcnheit zu überzeugen. 

A l e x a n d e r . 
Memel , von 15. Novbr. 

Stettin bat kavitulirr, jedoch mußte wegen 
einiger Punkte durch einen Kourier die Genelmi 
gung des Königs eingeholt werden, dessen Zurück-
tuast man abwertet. 

Nürnberg, vom 29. Oktbr. 
Wir erhielten gestern die Nachricht, daß 

<»ch dte Stadt Wurzburg am 26sten dieses mit Ka. 
Vtt^lation an die verbündeten Truppen ergab. 
AZucch daS kurze Bombardement sollen nur einige 
Häuser gelitten haben. Gleich darauf erlchien 
folgende Proklamation an die Bewohner deS 
Großherzogthums Würzburg: „Der Sieg, welchen 
der Ewige dcr gerechten Sack« der gegen Frank-
reich verbündeten Mächte verlieh, bat die Verhält-
nisse gelöst, unter welchen daS Großherzogtbum 
Mür^burg als ein Bestandtbeil deS Rheinisch,» 
Bundes, den Druck einer fremden Macht so schwer 
«mvmnden hat. Der Augenblick der Befreiung ist 
gekommen. Von heute an entsagen Sc. K. K. 
Hot,, der Ercherzog Großherzog unser gnädigster 
Landesherr jenen beugenden Verhältnissen. Aller, 
höchstdieselben treten der heiligen ^aclie der Der-
dünveten mit allen Ähren von der qötllichen Vor-
sehung verliehenen Kräften und Mitteln bei/ und 
trollen, daß Ihre getreuen Unterthanen Lie hierin 
in Gesinnung und That unterstützen. 

Würzdurg, den 25. Oktober i8tZ. 
L)«r von Sr . K. K. Hob. dem Er,Herzog 
Großher,og gnädigst angeordnete geheime 
StaalFralh." 

Burg, vom S?. Oktbr. 
Am Freitag haben 1200 Franzosen einen 

Ausfall auS Magdeburg gethan, und Wolmirstadt 
nebst den benachbarten Dörfern rein ausgeplündert, 
das Schlachtvieh, alles Getraide, und selbst die 
Garben aus den Scheunen nach der Festung abge-
fahren. Viele Leute sind auf Anratben der Maire 
nach dem Harz geflüchtet. 

Seit vier Tagen hört man äbern Elbfluß 
her «ine lebhafte Kanonade, und Reisende erzählen, 
baß Preußen und Russen die Franzosen aus Kalbe 
«nd Salze nach Magdeburg zurückgetrieben, wobei 
das Sali-Magazin in Vrand gerathen. — Die 
Hsljvorräthe zu Schönebeck stnd in den Elbffuß 
«eworfeo, und der Strom treib! solche nach Mag-
deburg. 

Bremen, vom 5 November. 
Seit gestern ist das Hauptquartier deS Ge-

«erat« Tettenborn, der bisher in Herden die Be-
wegungen deS KeindeS näher beobachtete, und den-
selben durch ausgeschickte Parteien beunruhigte, 
Wieder tn unsere Stadt. Ein« Abtbeilung seiner 
Seppen war schon vor einigen Lagen in Olden-
dt, andre ist so eben in Minden eingerückt, 

»e erw feße S » M il» dm ehemaligen Pnusstfchen 

Jändern jMeitS der Weser, welche den verbündete!» 
Waffen die Tbore geöffnet hat. 

Von heut an und alle Französilchen Behör-
den durch einen Befehl des Generals Tettenborn 
hieselbst abgeschafft, und die alte Regierung der 
Sr.^dt wieder eingesetzt. So tritt Venn nun auch 
Bremen >n die alte Würde und das Recht einer 
freien Haniestadt zurück. 

Zur Hanseawchen Legis» wird von hier eine 
beträchtliche Vnüä^kung stoßen. Der G'Neral 
Tettenborn har sie Errichtung eines Bataillons 
Fußvolk, und einer Schwadron Reiter angeordnet, 
und unrer seiner Aufsicht der Leitung einüchtS-
voller Offiziere übertragen. 

D u Abtragung unserer Festungswerke wird 
bald vollendet seyn ; alles arbeitet mir dem größten 
Wetteifer daran, Hung und Al t , Vornehm und 
Gering ist mit Schaufel und Karrn beschäftigt. 

V e r m i s c h t e Nachr ichten. 
O» Danny soll stch ein Französisches Ba-

taillon befinden das bloS aus Offeneren be-
steht, die stch auS der Russischen Camvugne dabin 
flüchteten, und uichl weiter konnten. Rapp hat »ich 
Mit der Garni'vn in die Kaiematlen des Hagels-
und BischoffsbergeS einquartiert, da das Bombarde-
ment sehr heftig ist. 

Napoleon hatte den Einfall, die Sächsische 
Garde zu Kuß. setner Garde einverleiben zu ivol« 
len, aber da Regnier ihm den Uebertritt deö BÜ-
nauschcn Bataillons zu den Alliirten rapportirrt, 
unterließ,r es. 

Wittenberg und Torgau sind enge einge-
schlossen. 

Schon zwei Wochen vor seiner Flucht auS 
DreSden, ordnete Napoleon „Ausleerungsmaaßre-
geln" an, d. h.: er ließ die umliegenden Gebenden 
plündern. Selbst die Schweitzerkübe und Merinos 
des Königs, wurden von Pilnitz nach Dresden ge-
trieben und an Schlächter verkauft. DaS auS den 
Dörfern herbeigetriebene V>eb fiel größtentheilS 
vor Hunger um. Vor allen wurden die l^p?ern 
Polnischen Truppe» zu Dresden von Napoleon 
und seinen Banden mir Hohn undHärn behandelt. 
Man wieß ihnen nicht einmal Quartiere an, «nd 
ließ ste Mangel an allem leiden. Ost kam es 
zu blutigen Händeln zwischen Pohlen und Fran-
»osen. 

Auf der Rede von Fiume war ein Engli-
sches Kriegsschiff angekommen, worauf stch der Erz-
herzog Franz mir seiner Gemahlin, einer SardiNl-
schen Prinzessin, befand. 

So bald Hieronymus Buonaparte avf seiner 
Flucht vor C^ernitscheff zu Marburg ankam, gab er 
der Geqend einen Beweis seines Wohlwollens. 
Dieser Korsische Landesvater nehmlich befahl , die 
Festungswerke ver Stadt wieder herzustellen, wor-
auf sogleich einige tausend Bauern dazu zusammen-
getrieben wurden. 

Bei seiner Flucht aus Leipzig scheint Napo-
leon gefürchtet »u habe«, daß vorzüglich die Pohl-



«iiHtN Truppen »hn nicht fortlassen wurden, tzr 
Vers räch itm.n daher, in drei Stunde» mit einer 
gro^n Bestärkung wieder einzurücken. So bald 
er über die letzte Drücke gegangen war, die noch 
stank, lie^ erst- beka-'Nllil' «vrengen, die noch in 
Lnp;ig steben^ n KorpS wurden preiß gegeben, !.nd 
er — entkam für diesmal noch dem verdienten 
G^ickial. Aber ee wlrv ibn ereilen! Unauslilstv-
lich scheint ihm, nah ober fern, der Augenblick ve« 
vor zu stebn, daß a l le andrr Mensche» ibm mir 
Verachtung den Rucken zukebren. und sine näch. 

Umgebungen obne viel We^tläusligkeiten ibn 
an irgrud ein feindliches Piquer abgeben, um 
ihn ohne Blutvergießen los »u werden. 

Die Rede der Regeutin von Frankreich im 
Senat, ist eine viel bedeutende Erscheinung. Be» 
kanimich Harle schon Cambaccreö am 4len Oktober 
na.v einem langen Herrcht auf die neue Aushe-
bung angetragen; daß d»e R'gtnt in kreiTage spater 
qlki<i>s îu e i n e n n e u e » Bericht erstatten,. lind den 
Antrag wiederholen muß, ehe dieser — und «war 
wieber drei Tage später, angenommen wird Jene 
250tausenö Mann Ksnskridirte n?a<en eS, waS Na^ 
poleon, nach feinem bekannten Antrage durch den 
General Meerveld, zwischen dem Harz und dem 
Tcu'innger Söhlde erwarten wollte: der neue Waf-
fenstillstand kälte ihm neue Ucbermacht gegeben. 
Hetzt — werden d,e Konskribirten gewiß großen-
»Heils noch in ihrer Heimalt! von den Alliirten 
vorgefunden und deS Gehorsams entbunden wer. 
den; ja, wenn N- ste beisamnien hätte, würden sie 
letzt nicht mehr hinreichet», seine Angelegenheiten 
herzustellen. 

General Clernitschrff.bat sämmtliches, in 
Cassel erbeutetes Geschütz über Sraunschwetg g«. 
fubrt, und glücklich über die Elbe gebracht. Der 
Mangel an W»ffen für die zu seinen fflchnen ge-
trelenen Freiwilligen nöthigte ihn, Cassel zu ver-
lasse». 

I n Ersurch stnd von den dorr befindlichen 
4000. Häusern nur zoo noch bequartierbar» die 
Schlüssel der übrigen stnd von den Besttzern be-
reits früher abgegeben worden, weil letzere durch 
das Fran». AusfaugungSsystem gänzttch verarmt 
ßnd. 

Die Münchner Zeitung vom 25sten Okt. 
giebt rinen neuen, in manchen Stellen veränderten 
Abdruck der Königl. Vaierschen Deklaration , den 
auch die Wiener Zeitungen wiederholen. Die 
Aenderungen stnd nicht Milderungen gegen Frank-
reich. 

Aus Magdeburg wurden sechs Ksuriere an 
Augereau geschickt, um ibn zu bewegen, daß er da-
bin eil«; aber all« sechs wurden aufgefangen. 
Magdeburg tst die Hauvtfestung Norddeutschlands. 
Mögle ste bald zu ihrem Herrn zurückkehren. 

Die N.ichricht, daß Wellington jn Frank-
k«ich em^rrückl, wurde auö London vom 4lcn 

Okt. und auch in Brtvatbrlefen aus Paris gemeldet. 
DaS eingerückte erste Ko.vö drr Engländer wird 
am 25,000 Mann abgegeben. 

^,e lange Sitzung der ausserordentlichen 
Aortez zu Eaüix ist geendigt. Sie haben eine 
p, rittantnle RegierungS Aommisszon Niedergesetzt, 
b-S die eigentlichen .«orte; s>cb versammeln ko« nen. 
Man glaubt, daß diese li-b in Madrid v-nammeln 
werden. Der Augenblick ist nabe, wo Navoteon 
auf die Frage über daS Stt>ick>al Ferdinands oeA 
Siebenten, R»'be ^eben muß. ^ 

Ein Bnef ans Helgoland vom t̂»sten ^ept. 
meldet, daß in Hamburg Entsetzen Uber die An-
stalten herrschen, welche die Franzosen machen. 
Sie baden dle Wälle in allen Rötungen unter-
minirt, um tie in die Luft zu iprengen, wöbe» dte 
Eradr mtt zu Grund« gehen kann. Auch dte 
schöne Michaelis. Kirch« soll zum Sprengen dt« 
stimmt seyn. ^ ^ . 

Man setzt daS Graben zu Pompe,l sehr 
eifrig fort, nur w>e eS scheint, nicht nach einem 
Plane, der viel Gewinn verspricht. Man hat eine 
fünfhundert Fuß lange Strecke, der — Stadt-
mauer ausgegraben. Man siebt, daß t»e 18 bis 20 
Kuß hoch, 12 Fuß dick, und mir viercck'gten Thür-
men versehen war. — eine Entdeckung, die eben 
keinen großen Werth bat. Sollte nicht bald vte 
Einsicht herrschend werden, daß dieses Graben eine 
Vergeudung der geringen Staatökrmte ill? 

Nach einem glaubwürdigen Brüse bal die 
Vereinigung der Armeen von Schwarzenberg und 
Wrede in Folge deö großen Treffens dei Hanau 
Aalt gesunden, die Franzosen sind von der Mainzer 
Straße abgeschnitten,, also vo« ibren Hauptbrücken. 
sie werden wahrscheinlich bei Coblenz übergeben» 
Ein großer SriegeSrarb war «uf den ?ten in 
Höchst durch Fürst. Schwarzenberg bestimmt. Der 
Kaiser von Rußland soll schon in Frankfurt seyn. 

DaS Hauvtquarrier des Fürsten Schwarzen-
berg war nach letzten Nachrichten in Schmalkalden, 
vom 2len kam eine Stafette des Kronprinzen von 
Schweden auö dem Hanprquarrier Gotting,n,. 
Hauptquartier war aus i .n^ tcn nach Hannover de« 
stimmt. Davoust soll über die Elbe gegangen seon 
— vielleicht begegnen sich Kid». 

Denon, der bekannte Direkte»? der Kunst, 
raubereien die Vonavarte überall anstellen läßt, 
und deS — tn der Tbat, prachtvollen — R<md-
maHkzms, IVlu^ev genannt, war auch 
nach Dresden geksmmen, um dort den treuen 
Alliirten Bonaparte's zu plündern, hatte aber sagt 
man, noch nichts fortschaffen können, als auch ,r in 
Aiyztg gefangen wurde. (Sollten die geplünderten 
Volker nicht zur Herstellung ibrer Ehre und deS 
Glanes ibrer Hauvtstädte, auf die Rückgabe der 
geftodlnrn Kunstschätz« dringen? Die bloße Hoff, 
«ungl einer solchen Erstattung würde Rrn, und 
Florenz mj« Entzücken berauschen.) 

Man erzählt, Napoleon habe am Abend vo« 
W L r i p M r Schiacht M seine Gentralt um gch 



versammlet, und ikinen e r k l ä r t : wenn ste am fo l -
genden Tage nichr stiren, so wolle er i n seinem 
^rben nichts mehr von ibnen hören. S o besorgt 
iiüch alle über die kage der französischen Armee 
w a r e n , soll uch doch kein einziger bei jenen W o r -
ten haben des Kuchelns enthalten tonnen. WaS 
wäre den Buo t tapar te auö A i ' c e i o , wenn die 
Franzosen nichts mehr von ihm hören w o l l t e n ? 

Gerichtliche Bekanntmachungen« 
A u f Be feh l S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reussen te. zc. lc. D a die 
S t u d i r e n d e n dcr T h e o l o g i e , C a r l E i s e n s c h m i b t 
und G e o r g F r i e d r i c h I g n a t i u s ? und die 
S t u d i r e n d e n der R e c h t s w i s s e n s c h a f t , W i l h e l m 
. H e i n r i c h S l d o l v b t , F r i e d r i c h S z o n n und 
C a r l E o n st. v o n G a l i n d o , sich wegen ihres 
A b g a n g e s von hiesiger i l n ive r s i t ä r gehörig gemeldet 
u n v uin die e r fo rder l i che V o r l a d u n g ihrer e lwan i -
gen C r e d i t o r e n gebeten h a t ; als werden htemit dcn 
S t a t u t e n g e m ä ß , Alle und J e d e , welche an gc-
n a n n t e S t u d i r e n d e i r gend e i n e , nach dem K. 
der Allerhöchst kous i rmi r ten V o r s c h r i f t e n zu Recht 
bestanvige, a u s ver H i r i h r e s akademischen Au f -
entba l ls a l l b ü r h e r r ü h r e n d e A n f o r d e r u n g baben 
m ö c h t e n , au fgeforder t , stch b i n n e n der gesetzlichen 
Fr is t von -4 Wochen Ä lj.uc> bci i hnen selbst , und 
fa l ls sie daselbst ihre Be f r i ed i gung nicht erhalten 
sol l ten, bei diesem Kaiserl . Un ive r s i t ä tS Ger ichte 
zu m e l d e n , unter der V e r w a r n u n g , daß nach 
A b i a u f dieser F r i s t , N i e m a n d we i t e r m i t einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgebende al lhier 
g e h ö r t und zugelassen «erden solle. F o r p i t t , den 
^2- November 18, , ; . 

I m Namen des Kaiser l . Universi tälS Ger ichts . 
M . E . S t y x , d. Z. Pro rec to r . 

W i r t e , N e r ä r . i 
B e f e h l S r . K a i s e r l . M a t e s t a t , 

d c S S e l b s t h e r r s c h e r s a l l e r R e u ß e n tc. l t . 

aus der Liest. Gouve rnemen tS -Reg ie rung 
zur 

jedermännig l ichen Wissenschast und Nachachtung. 

J n dem von der Kiest. G o u v e r n e m e n t s - R e -
g ie rung vub l i c i r ten ^Allerhöchsten Nament l ichen 
Befeh le vom Z0- M a r z t 80^ ist ve ro rdne t , daß 
S u p v l i q u e n und S c h r i f t e n al ler A r t , weiche an 
Gerichtsbehörden oder obrigkeitliche Personen ge-
r ichtet w e r t e n , aus Stemve lpap ier geschrieben seyn 
und den N a m e n des Concipienten und Abschreibers 
enthal ten müssen, w idr igenfa l ls dieselbe nichr an-
genommen und berücksichtigt werden sollen. A u f 
Veranlassung, daß diesem obnerachtet doch mehrere 
B i t t s c h r i f t e n , ohne diese Requisite zu enthal ten, 
G r . Durch laucht dem damal igen Rigischen H e r r n 
Kr iegs - Gouverneuren und C i v i l - Oberbefehlsha-
be rn , T ü r k e n L a b a n o w - R o s t o w s k y unter legt 
wurden, erließ die Lief l . Gouye rnemtn rS 'Reg ie rung 

un te rm 3. M a r z H3U eine Pub l i ka t ion , tn welcher 
allen und jeden, dir sich m i l S u v p l i q u e n an den 
H e r r n Obeibefehlshak'er wenden wol len, eingeschärft 
wurde , ihre B i m c b r t f l e n auf dcm gesetzlichen S t e i n -
Velbogen zu schreiben und den N a m e n des V e r -
fassers und Abschreibers m i t anzu führen , we i l auf 
Supp l i quen , w o dieses nicht beobachtet werde, leine 
Rücklicht werde genommen werden. — Indessen 
dr ingen doch jetzt wiederum Dieser zweimal igen 
Bekanntmachung ohnernchtet , mehrere Personen 
S u p p l i q u c n dei S r . Exccllence, dem jetzigen H e r r n 
M i l i t a i r e - und A v i l - Oberbefehlshabern t'vn ^ ie f -
und K u r l a n d -e. M a r q u i ö P a u l u c c i und S r . 
Excellence dcm H e r r n C i v i l - Gouverneuren ein, 
die weder auf Stempelp. ,v ier geschrieben sind, noch 
den N a m e n des Concepienten nnd Abschreibers 
enthalten. D a m i t nun gedachte beide Excellenceik 
nicht genörhigt scyn mögen, an ste gerichtete S n v -
pl iquen unberücksicht zurücklegen zu lassen, so wer-
den hiedurch in Folge bieder gekommenen A u f t r a -
ges, von der Liesi. G s u v e r n e m e n t ö - R e g i e r u n g alle, 
welche denenselben B i t t sch r i f t en oder andere S c h r i f -
ten unterlegen wo l l en , angewiesen solche, wenn sie 
dem unberücksichtigten Aurücklegung vorbeugen 
w o l l e n , auf dem geletzli>bcn S t e m v e l p a v u r ' zu 
schreiben, und m i t dem Namen des Concevientett 
u n d Abschreibers zu versehn. R t g a - S c h l o ß , den 
23. Oktober tö i ,?. 

Car l D a h l , Regierung^ Rath. 
Sek r . . H e h n . ? ! 

D a icb kürzlich die Bemerkung gemacht habe, ! 
daß mehrere j imge Acute und K i n d e r , gleich bei 
dem ersten eingetretenen Froste auf dem Graben 
beim Vanderbellenschen Hause Schlittschuhe gelau-
fen unt> stch selbst bis an den N a ^ d des Eises ge-
wag t baben; so sehe ich. m i c h , zur Vo rbeugung 
alles Unglücks veran laßt , einen jeden jungen M e n -
schen h»,nnt aufs ernstlichste zu w a r n e n , stch inS 
künft ige nickt sogleich nach eingetretenem ersten 
Froste auiS E i s jU wagen, sondern sich dieses V e r -
gnügens so lange , bis keine Gefahr zu befürchten 
l iehet , zu en tha l ten , w id r igen fa l l s ich mich in die 
Norhwendigkei t gesetzt sehen werde, d ie jen igen, die 
dieser W a r n u n g kein Gehör geben so l l ten , ohne 
Ansehen der Pe r l on zu ar re t i ren . 

D i e reivect E l t e r n fordere ick h i e m i t a u f , diese 
Pub l i ca t i on ibren K inde rn und Pflegebefoblnen be-
kannt zu Macken und ihnen die B e f o l g u n g der-
selben aufs ernstlichste einjuscharsen. D o r v a t , den 
29. Oktober 18 l 5, 

Polizeimeister v. G e s s i n S k y . 2 

D i « Rentkammer der Kaiserl . Univers i tät zik 
D " r v a t fordert , i n An le i t ung §. 256 der Allerhöchst 
bestätigten S t a t u t e n , alle d ie jenigen, welche von 
der Univers i tät Zahlungen zu empfangen haben, 
hierdurch a u f , ihre gehörig specisicirten Rechnun-
gen spätestens bis j u m M e n December d. ,H. 



zugkben, wei l nt,ch V n l s n f dieses Termin? keine 
Weilar angenvttitticn werten k?luicn ^ o i p t i t , den 
«. Nvvbr . 4L1Z. n'ui.<!ut,.n> -

O- K i r c h e i s e n , Sekr. 2 
D ie Rentkammer der Kaiser!. Universität zu 

D o r p a t fordert hierdurch alle Besitzer der auf 
G r ü n d l i n g verliehenen DLNiplaHe <^uf, die resti-
renden ^rund^i«ögeider spateüenS bis ;u Ende 
dieses MonatS zu berictitiqen, widr igenfa l ls , le ohne 
S t r a n d «^culivisch beig.trieben werden sollen. 
D o r p a l , den 8. Novbr. 181?. 

O . K i r c h e i s e n , Sekr . 2 
V o n Einem Ließändischen Landralhe-Col le-

aso w i r d deSmittelst dekannt gemacht, daß a n w . 
s?e^n.t>er d >>. eine Quan t i t ä t Rirterschaflö. Ar -
rende . Roagcn von 82i Czelwert Z C^etwerick 
2 i / i G a r i i i v , theilweise an den Meistbietenden 
alidier auf dem R'tterhause verkauft werden w i rd . 
Kaustiebhaber belieben stch an gedachtem Tage des 
V o r m i t l ^ S in der Rit terscimftS. Kauzelley < in ju . 
stnden, und daselbst ihren B o t und Ueberbot zu 
verlautbaren. R i g a A l t techaus , den 4. November 

E i n Kaiserliches Dörptsches Land »Ger icht 
macbt hiedurch bekannt, daß dasselbe am i 4 . N o -
vember d. I . Vo rm i t t ags mehrere Effekten, a lS: 
V?euble6, Kteidungeftuche, K o r n , tZeinzeug, B e t t -
zeug, HauS- und Küchengerät!),, Gräpe l , , Equ i -
pagen, V i e h , Pferde, Getreide und Heu u. s. w . 
SUINVIN5 lege gegen gleich baare Bezahlung i n 
B i s a v f f ö k v f f verkaufen werde. D o r v a t , nm ?. No» 
vtMder 

L m Namen und von wegen des Kaiserk. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

R . I . L . S a m s o n , Landrichter. 
Archivar iug G e r t c h . 2 

Au f Befebl S r . Kaiserl. M a j e s t ä t , de? 
Selbstherrschers aller Neuffen ic., fügt da« l iv ländt-
sche Hofgericht hiermir ,u w sse n : Demnach I h r » 
Exeellenz, die verwi l twete F r a u G e n e r a l . i?irute° 
na i i l i n ron K n o r r i n g , geb. Baronne vvn töwen-
Wolde, suxplikando darauf angetragen, daß «in 

ct,nvoeÄi>c!c>^ crerii io^es et t>sere<j«-8 
ihres verstordcnen Bruders weiland Portepee « J u n -
kers im pvlüiichen Uhlanen-Reaimente , Ferdinand 
B a r o n von ^owemrolde, erlassen werden möge, 
diesem Gesuche auch mittelst RewlUt lon vom heu-
tigen Da to d ^ e n r e t word«n; als c i i i ret , heischet 
und ladet d> s l i v lan t isei e Hofgerict t Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß des genannten Detunk t i 
und dilö dlNv de G u t .^achkowa aus irgend 
r iNl in leuklichen Grunde Forderungen ^u haben 
vernui l icn, bi m ' t um ersten, a , ' f k i i i >und dr i t ten-
Nn^lc, alw enliicf. und v ^ m r o l i e , laß sie binnen 
secl s D^ i ^uen u c > u i < ' a l s o o m 2 ^ . 

M ' ' ^ -
die 

schciuer,, ihre Z o l U ^ u i gcn bndl i- .gcn und die fer-

nere vberrick'terlies't Versüaung abwarten soke»?, 
unter der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß der 
Ausbleibende »uich Ablauf der drei Akklamationen 
nicht weiter gebort werden w i rd . Wornach ein 
Z e d e r , den solches angeht, stch zu achten und voe 
G n a d e n zu hüten hak. Urkundlich unter des ! iv« 
lä-idischen HofgericktS gewöhnlicher Unterschrift 
und deisiedrucklem Inste gel. ^ i g n a t u m im l i v län-
dischen Hofgcrichtt auf dcm Schlosse j u R i g a , den 
LLsien S c p t . 18IZ. 2 

Auf Befehl Se iner Kaiserlichen M - U . - M 
des Selbslherrsa>er6 aller Reußen :c. :c. ie. fügen 
W i r Bürgermeister und R a t h der Kaiserlichen 
S l a d t D o r p a l hierdurch zu wissen: Demnach 
die D i rek t ion drr hiestgen Müsse bei diesem M o g i -
strate a,igest,chet h a t , daß alle diejenigen, die von 
besagter Müsse deren Aclien Scheine noch in H ä n -
den haben, durch ein öffentliches Proelama aufge-
fordert werden mögen, solche Ael ieu-Scheine ge-
gen Empfang deren daaren Wertheß und der R e n -
ten da für , einzutauschen, und diesem petita auch 
von dem Magistrate deferiret worden; so werden 
alle diejenigen, die von besagter Muf fe deren Aktien-
Scheine, wovon jeder 25 Rube l groß ist, in H ä n -
den haben. Hierdurch aufgefordert , solche binnen 
dre« Monaten a dato, spätestens also am Zossen J a n . 

bei dem De jou r -Vo rs t . he r gedachter Müsse, 
gegen Empfang des baaren WertheS und der R e n -
ten da fü r , umzuwechseln: n m der V e r w a r n u n g , 
daß nach Ablauf dieser F r i s t , solche Sielten. Schei-
ne nicht w r d r angenommen und durch daare Aah« 
lung tingelöset, sondern für immer als ungü l t i g 
angesehen werden sollen. V - R - W . 

Gegeben D o r p a t . RathhguS, den 30. O t t . 1815. 
H m Namen und von rveacn Es. Ed len 

RatheS der Kaiserl. E t ä d t D o r p a t 
Bürgermeister F . A k e r m a n . ' 

C. H . F . L - n z , O b e r . Sekr . i 

ecl s D i , ' t e n u a!fo om2/Z. 
i . ^ w e l ' i l i c h e r fn'ihen Taqeezeit vor 

s^n! Hvs^'nchte, kniwcdcr seilst 
sder auch dürci' r n ! tsgl i l l i^e o^Unichrigte, er-

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

D e r f r ü h e r , a u f d e n i 6 t e n d . M . a n -
gcfc tz te M u l t e n ^ B a l l s w i r d erst a m 2 z s t e n 
N o v . d . I . statt h a b c n , w e l c h e s v o n d c r 
D i r e k t i o n d e r r e s p . M u s i e n - G e s e l l s c h a f t 
h c r d u r c h b e k a n n t g e m a c h t w i r d . D o r p a t , 
d e n . 2 . R o v . 2 8 1 Z . 

D i e D i r e k t i o n d e r B ü r g e r m u s s e m a c h t 
h i e r d u r c h b e k a n n t , d a ß zu d e n v o n nun an 
d a s e l l s t statt h a b e n d e n B ä l l e n k e i n e E n t r c e -
P i l l e r l e a n N i c h t m i t g l i e d e r n v e r a b f o l g t 
w c r d c n , w e s h a l b d i e r e s p . M i t g l i e d e r , 



welche Gäste einzuführen wünschen, e r -
s u c h t w e r d e n , d i e E n r r c e - B i l l e t t e f ü r 
F r e m d e d c n T i g v o r d e m B i l l r a g e v o n z 
U h r N i c h m i t r ^ g s b i s U h r A b e n d s a u f 
d e r M u f f e be i dem d - e j o u n r e n d e n V o r s i e h e r 
zu l ö s e n . D i e V o r s t e h e r . i 

Am 6ten November d. I in der dunklen 
Nach t , stnd mir abermals die Fensterscheiben tn 
der untern Elaste meines HauseS e i n g e s c h l a g e n 
worden Denjenigen, die eS zu thun bcliel)len, 
m a ^ e ich b-kannt , daß ich in dcr odcrn Etage 
'wohne. . ^ 

Kreis - und Oeeononne-Fiscal, Oder-
Audtteur G . P e t e r s e n . 

Z n der Akademischen Buchhandlung dcS Hrn . 
H . F . M e i n s h a u s e n sind folgende neue M u l i , 
kalien zu haben: Loekrn , z I^oMAl»ces iiVkc ae. 
comp, ll« ^isnotorie, 2 Rubel K. M ' i'ieces < t,ol-
»»es <lu lisllet ?^ul Vir^^rne srr. l« l'iA-
no^orle le ?r in^e l ^ u l l)o!gk>rul^l, 2 Rubel 
SO K0V- M . Vai-»gt, ?»bto«ale8 p, 
küinoloi ' te buk 1'sir k^vnri clu de l ' ( ) . 
pers : 6ctiwei?!erk»m^Iie, t Rut>. AOK»t?« M . 
<?o«cltc:ke, 6 pieces inztrvctlves, ts^Ues ,el 
dt^s p. I« ? . ?. 2 Rubel K . VI . I ^ t o n c l , z t^o-
rn»f>e«s tzvorNes i»ve«: sccorrip. <ie p. 2 Äiubel 
K. M> Vsr«sr. r>. I? Violon »vec -ic« omp. 
«j'uil 2<ie V«»Ior» ^I lc 'et Violoneeüc», Z Rub-Ä .M. 

llaro», ?r!iic»pes p«»r la l^uUsrre ^ 6 
simsZIes «t ti»cllez tires «1« 1z IVletltotle xjt>ü 

^el-etires IVIsnre» cie tFuitarrL <^sruI1» et IVloretti, 
4 Trubel M- kk-rtos^, k^e^uil cj« 12 kot»an< e5 
«^^cnsl^s svvc gccomsi. <le (lUNitrre kimple et l^ci!e, 
5 Rubel B . A. l i iez, iVI^rciie ä manis 
p. le ? . ? . l . . j . 2. ^ Rubel K. M - v^tlse ^ I» 

le 1 Rudel K. M> Außer 
die,?» ist ein vollständitieS iiager ä«tern und neuern 
Musikalien für alle Instrumente, wie auch V to l i n -
u n d G u n a r r e . Sa i ten und l inir teö Nvtenpapier M 
habcn. t 

E i n junger verheiratheter M a n n , der voll-
kommene Kenntnisse vvu der vandwirtbschaft besitzt, 
sicd auch zeilker tn ven besten Küchen den B r a ^ d . 
weinsdrand zu erlernen bemüht bar . und Kenntnisse 
vo» drr Buchhalter«» desitzt, wünscht auf irgend 
einem Gute unter annehmbare Bedingungen sich 
zu cnqagiren und nützlich tu werden. Das Nähere 
erlhci i t bereitwil l ig und ungesäumt der in Ober-
vablen wohs>ha»re Ritterschalkö ilor v. <?>r,yer. 

He i mir in meiner Bude ist vorzüglich gu-
tes Schreibpapier, Bienenkorb, Piopatr ia- ,»?ollä>id. 
Post und Zeichenvapier, wie auch sibir isch, und 
Schwedisches Klangen ' und Bandeisen und B l a t t -
Taback sür annehmliche Preise <u lial'-n 

fs. Pabo , s. n. 
, Feiner und mittel Callink? ist N r̂ bikigePrei» 
s« IN d«r Vud« Nr . jU haben dei 

L u h h «. 

Da mir vom t t . auf dem löten dies,« No-
»embermon. mein Rohrstolk vsn abbäni'^i gekom-
men, so ersuche ich densnii^en, oer ihn beützr, mtc 
solchen gegen cine angemessene Belohnung zurück-
zugeden. Gra lms. 

Auf dem Gute Carlowa sind »wet gute W a -
genyferd«', welches sogenannt« Porceilain»Schecken 
sind, käuflich ;u haben. i 

Es bat sich am ?tcn dieseö, eine buntgekte-
gerte Vorstchexhundin, mi t braunem nspf und Oh-
ren, welche au dcr rechten ^e i t e des Halses 
falls einen braunen Flecken Hai, verlausen. W>r 
sol«'. e aufgefanqen und bei dem Tischler j)sn. t anl 
abliefert, oder daselbst eine solch« Nachricht m qc-
den weiß, daß derE'genthünier sie wiederbekömmt, 
erhält !0 Rubel zum Doureur. z 

z)m Hause deS Parüctenmachcrmeisiers H r n . 
Drewinq, auf dem Sandbeige. sind m.hrere Gele-
genheiten ;u veriniethen und sogleich j» beziehen. S 

Der OotikuS. Michaelis Aarrog, welcher sich 
seit niehrern ZaI ' ren m i l Verfert igung ovl,ul>er >>n-
strumenle beich^'tiget, dat die Ek re , Lem til-stgen 
boch^iivcrehrenden Publ ikum seine nach allen R>g»in 
dcr Oot ik verfertigten B r i l l en und L o r a ^ t t e » , wie 
auch tkonver lat ionß-Br i l len welch, sämmllich fein 
uns sauber gearbeitet, für je5e Ar t Auaen brauchbar 
stnd, zu empfehlen. S? enlh<ilr lich aller Anpreisung 
derselben, indem ihr Er fo lg die beste Empfehlung 
leyn w t r v : übrigens wtrd er sich das Zutrauen dcS 
Publikums durch billige Preise unv prompte Bedie-
nung zu erwerben ,uch«n, u«d bittet d>thec um ge-
neigte Autträqe. Se in Logtö iü beim Schneidermei-
ster H rn . R e t t i n , bel der ru i l is^en Kirche, an der 
Embach. z 

Wer an den Herrn Hsfratb K a u z m a n n , 
welcher nach R iga abgereist ist. noch Norderunqen 
,u machen baben tol l te, w i rd ersucht sich lvnerhalb 
t 4 Tage zu wenden an den 

Protesssr R a m b a c h . z 
Bey mi r ist guter Roq^en, G e M e , H>,fer, 

i n Quant i tä ten, desgleichen Bu t t e r , Honig, Hopfen, 
S a t j und B l ä l l e r Tsbatk zu ve> kaufen. 

R o b l a n d. S 
Am tLten Oktober d. I . , MoraenS, bat sich 

bei dem üawastschen Hofskrug« «in« kleine ,^ucvs-
S tu te , welche vor einer Reqge «espannt war, ein-
gefunden, wozu fich der Eigenthümer, ohnerachtet 
solches schon in den Kirchen bekannt gemaei r wor-
den, bis hiezu noch nicht gemeldet bar. Der recht-
mäßige Kigentdümer w i rd demnach hiemit aufge-
fordert , sich auf tiedachte ii Guthe Kawast j u dent 
Empfange seines Eigentkums zu melden. S 

der Akademischen Buchhandl. deS H r n . 
MeinShausen sind zu haben: Kur je r einfacher I n -
begriff der christ«, i e„ Re l iq ion , von , »r. K . G -
Sonntag. Preis i Rub i . K. M . — Ueber die B i -
bel und das heilige Itbendmahl, zwei Peedrgten von 
Di. K. G . Sonntag. Preis i Rudel M . 5 



ö r p t s e h e 

w". 92. Sonntag, dm 16"« November 181z. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä r e - C e n f u r « 

Or. D . G- B a l k , Eensor. 

Posen, vom 4. November. 
Gestern gingen mehrere tausend Mann aus» 

erlesener Russischer Kavallerie: Husaren, Dragoner 
und Uhlanen bier durch. Die Ma> ichait inchntt« 
M durch ihre Scärke, Gesundti.it und miiitäri» 
sche Haltung vorzüglich auö; di, Pferde waren aus-
gezeichnet schön. Diese Abtbeilungen setzen morgen 
ihre« Marsch wcitcr zur Armee fort. 

Von der Elbe, vom fi. Novbr. 
Dem Vernebmen nach sollen alle verbündeten 

Heere, mir Ausschluß d,r Nord-Armee, om ?ten 
Nvvemder am Rbein eintreffen, wo k>er Fkldniar-
schall Fürst von Schwarzenberg, dessen Hauprouar« 
tier am gedachten Tage zu Höchst (2 Meilen von 
Moynz) erwartet wur^e, eine große militärische 
Konferenz abhalten wollte. 

Dir Besatzung in Magdeburg ,st nur 6 biS 
8000 Mann stark, und darunter sind noch viete 
Truppen, welchen dte Franzosen nicht trauen. 

Hamburg, den 3. Nov. 
Die Gemutber werden bier etwas beiterer, 

seitdem man von der ewig denkwürdigen Schlacht 
bei Leipzig die nähern Details bat, — die nächsten 
Folgen davon sind iür unS Vi l ich nicht erfreulich, 
denn l.!ire>' den jetzigen Umstände'' setzen die kie-
sigen Autoritäten jede Rücksicht au« den Augen, 
und schonen kein Eigentbum n ebr. Um sich Geld 
zu verschaffen , bar der Prinz 5.00,000 Franken von 
Vierzig der begutersten Einwolner gefordert, und 
eineS iedcn Beitrag willkübrlich bestimmt. — Herr 
— e gegen den man etwas hi't, soll allein /W 000 
Franken Vaj» t«hlcn, All« Häuser, welche nych 

auf den GraSbrvk standen, werden schleunig abge-
brochen, und selbst einig« Häuser in der Stadt, 
wel»e jU nahe am Walle Urgen, und also der D«» 
kenston gefährlich werden könnten. 

(Svätern Nachrichten aus Hamburg zufolge 
<vvm Sten) hat der Fürst von Eckmubl die Bank 
verstegrla lassen, um stch der Bestände in derselben, 
die »wischen s bi« io Millionen Mark Banko ge« 
schätzt werden, ,u vergewissern.) 

Schreiben auS Zerbst, vom 5. Novbr. 
Heute Vormittags hörten wir hier eine 

heftige Kanonade, welche stch immer mebr näherte, 
ader um t Ubr stch wieber entfernte. Wie wir 
nun aus zuverkässitzer Quelle erfahren, bat eS damit 
folgende Bewandniß: 

Sechstausend M 'nn von der BesatzungMagde-
burgS hatten einen Ausfall gemacht, und waren 
bis g^gen Baibn vorcudrungen, Der Ge-'eral 
Bennigsen, weicher mit drm KorvS der Generale 
Dvkroroff und Aerbatow gerade kiese Gegent vas-
sirte, griff sofort den Feind an und trieb ibn über 
Arobse, Groß-Muköse Solb^. wieder unter die 
Kanonen von Magdeburg zurück. BloS an Tod-
ten betrug der Verlust der Franzosen 1600 Mann, 
welche tbeilS durch das bcftiae Kanonenfetter, tbeilS 
in den Fluren der Elb« umgekommen stnd. Ader 
der wichtigste Gewinn dieser glücklichen Affoire ist, 
daö w,r dadurch den Besitz von Schöne!).ck mit 
sebr großen Vorrätben von Salz erlangt baben 
Der Feind versuchte das Salz in die Elbe zu wer^ 
fen, wurde aber durch ein preußisches Korps, n>el. 
cheS dei Ferchlan» dir Eibe passirt bMe, unh 



rechen Zeit einlras, daran verhindert. Uucki der 
größte Tbeil deö <mn Saizitede« bi-stinimten Kol-
zes, wciches der Feind in dle Elbe geworfen karre 
und nach Magdeburg schwemmen wollte, ist von 
dem Strom an das jenseitige Ufer geworfen und 
von unsern Truppen und den Bauern gerettet 
worden- — Mehr als tausend Mann jenes femdli» 
che» KorpS lind von Magdeburg abgeschnitten, und 
eilen von einem Winkel zum andern, werden aber 
den ste verfolgenden Truppen schwerlich entgehen. 

Die Besatzung von Wittenberg besteht nur 
»'och an gesunden Leuten in t,j00 Mann, die von 
Torgau in 50vo Mann; letztere Festung wird jetzt 
von dem KorpS des Grafen von Tauentzien sehr 
ernstlich belagert; das Bombardement Hak schon, 
Mit Erfolg angefangen. 

DreSden, den i . Novbr., 
Hier erschien nachsiebender öffentlicher An« 

schlag: Auf au60rüMchcn Befehl Seiner Excel-
lenz des Herrn Marschalls von S t . Cyr haben 
sämmtliche Einwohner alle leere Fässer, Tonnen, 
Kisten , Trag und Deckelkörbe, von welcher Art 
sie auch seyn mögen, sofort in den Hof unserS All-
städter Rathh»useS abzuliefern, damit solche zur 
Disposition des Herrn Marion vom k. k. französt-
schen Jngenieurkorps gestellt werden können. 

Dresden, den Cysten Oktober 1813. 
Der Rath zu DreSden. 

Leipzig, den 40. Novbr. 
Unsere heutige Zeitung, enthält nachstehenden 

Wichtigen Artikel: 
Nach officiellen Nachrichten von dem Bela-

zerungSkorpS vor Dresden bat die Besitzung, nach-
dem ein Ausfall, womit ste stch nach Torgau durch-
schlagen wollte, mißlungen jwar, zu kapituiiren 
verlangt. Sie forderte freien Abzug nach Frank-
reich, allein die Belagerer bestanden auf die Ge« 
fangennkhmung. Die Unterhandlungen wurden 
fortgesetzt, und «S ist um so wahrscheinlicher, daß 
die Besatzung, sich ergeben wi rd , als alle Mühlen 
M e stehen, das Trinkwasser abgegraben, und die 
Nahrungsmittel erschöpft stnd. 

Auch um Erfurth wird unterhandelt. Die 
Besatzung hat einen Waffenstillstand begehrt. 

Heute sind Seine Majestät, der König voll 
Preußen, aus Berlin nach dem Hauptquartier ge-
hend, allhier durchgereifet. 

Der General - Lieutenant Baron Jomink, 
General« Adjutant Seiner Majestät deS Kaisers von 
Rußland, ist am 6ten hier angekommen. Nach 
der Schlacht von Leipzig wurde dieser General we-
gen seiner geschwächten Gesundheit genöthjgt, die 
Armee bei Erfurth zu verlassen. 

Weimar, den 2. Novbr» 
Nachstehendes ist der A r m e e b e f e h l , wel-

Aew der en Chef kommandirende Feldmarschall 
Durst von Schwarzenberg am Tage vor dcn ewig 
A n Schlachten, hel Leipjtc erließ 

Hauptquartier Pegau, den is . Oktober. 
Die wichtigste Epoche deS heiligen Kampfes 

ist erschienen. Wactere Krieger! die eutscheibe.ide 
Stunde schlägt; bereitet euch zum Streite: DaS 
Band, das machtige Nationen zu e inem großen 
Zwecke vereint, wird auf dem Schlachtfelde enger 
und fester geknüpft. 

Russe«! Preußen! Oesterreicher! ihr kämpft 
für eine Sache! kämpft für die Freiheit Europa s 
für die Unabhangigkeil Eurer Söhne, für die Un-
sterblichkeit Eurer Namen 

Alle für einen! Heder für Alle'. M i t diesem 
erhabenen männlichen Rufe eröffnet dcn heiligen 
Kampf. Bleibt ibm treu in der entscheidenden 
Stunde, und der Steg ist Eurer. 

K a r t Fürst zu Schwarzenberg, 
Fcldmarschall. 

Hauptquartier Schmalkalden, den 29. Okt. 
Die Armee des Kaisers Napoleon zieht stch mkd 

solcher Schnelligkeit zurück, daß die Avantgarden, 
der verbündeten Heere ste kaum erreichen können. 
Die Straße üder Gotha, Eisenach und Vach, auf 
welcher die feinbliche Armee bisher zog, trägt die 
unläugbarsten Spuren von einer in der völligsten 
Flucht retirirenden Armee. Die Zahl der Leichen 
auf der Straße vermehrt stch mit «demTage. Eine 
übergroße Zahl von Solduten, die vor Hunger und 
Ermattung dahin stnken, bleiben auf der Heer-
straße liegen und sterben meistens noch «he ste die 
Spitäler erreichen. Alle Wälder im Umkreise von 
mehreren Meile» auf beide» Seiten der Straße 
sind mtt Ausreißern, Kranken und Verlassenen, 
welche da«! Landvolk überall zurückstößt, angefüllt. 
Allenthalben läßt der Feind Kanonen und Armee-
fuhrwerk stehen, oder vergräbt und wirft die letz-
teren in die Flüsse. Nach den einstimmigen A u s -
sagen der rayfern Krieger, welche den letzten Feld^ 
zug in Rußland mitmachten, steht die Straße, 
auf welcher stch die feindliche Armee zurückzieht, 
jenem Wege von Moskau nach der Verestna ähn-
lich. Wie damals, so auch jetzt, ist die feindliche 
Armee von leichter Kavallerie umschwärmt, welche 
ihr jede Abweichung von einer einzige» schmalen 
Linie unmöglich macht, jeden einzeln Ziehenden 
aufhebt, und die Spitzen der Kolonnen, an hierzu 
geeigneten Stellen, beim Debouchiren erwartet und 
mit leichtem Geschütz begrüßt. — So griff der SU-
tamann Platow dt« feindliche Hauprkolonne bei 
Raßdorf am 27. d. M , so unerwartet an, daß ee 
sie in die größte Verwirrung brachte. Zu schwach, 
um ihre« Marsch gänzlich aufjubalten, stellte er 
sein Geschütz so vortheilhafr auf, daß der Feind 
unter dcm wirksamsten .Feuer desselben destliren 
wußte. Die zahlreichen österreichischen, russischen 
und preußischen Streifkorpö bilden gleichsam die 
Avantgarde der sich zurückziehenden französischen 
Armee, und beunruhigen ste Tag und Nacht. 

ES sind neuerdings sechs Bataillone deutscher 
Truppen »u dem Attamank Grafek vvn Platow 
ühtrgeMgen. 



Frankfurt, den 6 November. 
Hei.'ke um Zj Uhr MortZenö >i»v Sc. Mafesttlt 

dcr Kaiser vsn Oesterreich in unserer Sradt ange-
kommen. Die sämmtliche hier destndlich« kaiscrk. 
österreichisch« und russische Infanterie war in 5er 
Stadt und di« Kavallerie vor dein Hanauer Thor« 
in Parade aufgcslcllt. Um bald 11 Ubr setzten lich 
Sc- dcr Kaiser von Rußland zu Pferde, 
„nd ritten Sr.Majestät dem Kaiser von Oesterreich 
auf der Hanauer Straße entgegen- Ungefähr ein« 
halbe Stunde vor dcr Stadt trafen stch beide Mon-
archen , welche sich sodann unter dem Zulauf, ei-
ner unzähligen Menge Volks, durch die Allerhei-
ligen-Gasse, die Zeil , die Katharinen - Pfort«, 
den Liebfrauenberg, die Neue-Knim und den Rö-
mcrberg nach dem Dom verfügten, woselbst unlcr 
dem Donner der Kanone» ein feierliches Te Deum 
für die glorreichen Tage bei Leipzig und Hanau 
abgehalten wurde, worauf Li- K. K- M. M . 
über den Römer» und kirbfraucnberg nach der Zeil 
zurückkehrren, und sämmtliche Truppen vor sich vor« 
btidestliren ließen. 

Se. M.'lestät der Kaiser von Oesterreich ge. 
leiteten Se. Mai'stät den Kaiser von Rußland in 
Zhr PalaiS, worauf sich Se. Russisch-Kaiserlich« 
Maj-stüt zn S r . Majestät dem Kaiser von Oester« 
reich verfügten und bei Allerhöchstdemselben das 
Mittagsmahl einnahmen 

Von dem ^ubel deS herbeigeströmten Volkes 
können stch nur Augenzeugen einen Begriff machen. 
Alle Straßen, alle »Fenster, ietlist die Dächer waren 
mir Menschen gefüllt, weich? durch den Ausdruck 
der lautesten Freude bewiesen, daß einige drang-
volle Sahre die frobe Erinnerung an die alten 
glückliche« Jetten nur erhöhen könnten. Dteseiden 
ehrwürdigen Quitten, welche mehrere Jahrhunderte 
Zeugen deutscher Huldigung wqrcn , ertönten 
wieder von tausend Stimmen freier Deutschen! 

AbendS verfugten stch die beiden Monarchen 
in das Schauspielhaus, wo die Over: T i t u s , 
von Mozart, aufgeführt wurde. Ahr , Kaiserl. Ma-
jestäten wurden beim Eintri t t in I h re Loge mit 
dem lautesten Jubel , unter Trompeten - und 
Pgukenscholl, begrüßt. 

NachtS war die ganze Stadt auf das fest-
lichste erleuchtet, und in den Straßen wsgte «ine 
frohe Menge. 

Frankfurt, vvm 7. November. 
Am Mffen Oktober wurde H,nau von dem 

Grafen Ärede besetzt, und dasclbst « General, 
eine große Anzahl Offiziere nnd 12W Gemeine ,U 
G c f ^ c n e n gemacht. Am 29strn kum die retirirende 
Französtsche Armee vor Hanau. Sie wollte durch, 
und verlor dabei allein Hsioo Mann und 200 Offi-
ziere an Gefangenen. TageS darauf, am Zysten, 
griff die ganze Französtsche Armee den Platz an, 
um stch einen Durchweg zu erzwingen. Wrede 
war nicht stark genug, um dieses zu verhindern. 
Er verließ Hanau , der Feind besetzte es und jvg 

-mit seiner fliehenden Armee weiter nach Main; 
Indessen war der Besitz von Hanau von ausser-
ordentlicher Wichtigkeit, und Wredc befahl die 
Stadt wieder mir Sturm zu nehmen. Dies war 
am Listen Nachmittags. M i t beispiellosem Muthe 
kürzte sich AlleS vorwärts, General Wrede an der 
Spitze. Er stcl durch einen Schuß in den Unter-
leib, rödtüch verwundet. Der Kall ihreö heldenmü-
thigen Führers entflammte die Stürmenden zur 
Wutb. Alles waö stch widersetzte, wurde nieder-
gemacht, die Stadt erstürmt, und gegen alle 
erneuerte Anstrengungen des Feindes, stch wieder 
im Belitz derselben zu schen, standhaft behauptet. 
Zwei feindliche Gener^.e nebst einer großen Anzahl 
Staads und Ober-Ofstilere und Gemeinen wur-
den hiebei zu Gefangenen gemacht. 

So standen die Sachen am Zlsten um K 
Uhr AbendS, als der lehre Bericht von dem Feld-
Marschall.Lieutenant Grafen Aresnel, welchem der 
General der Kavallerie, Graf von Wrede, nach 
seiner Verwundung daS Armee'Kommando durch 
nachstehenden TagSbefebl üdenrayen hart, abging. 
Die Alliirten hatten bis zu obiger Stunde 5000 
und einige hundert Mann gefangen genommen, 
auch waren die beiden Französischen Generale 
SulkowSky und Sabieklo, nebst zwei Badischei, 
Kavalleri«'Rigimentern zu den verbündeten Trup-
pen übergetreten. 

T a g e S - D c f c h l 
für di« meinem Oberbefehl untergeordnete Königl. 

Vaiersche und K. K. Oesterreichische 
Arniee. 

I m Hauvtquartier zu Hanau, den Zlsten Oktbr. 
„Eine schwere Wunde nöthigt mich, daS 

Kommando «der dle meinem Oberbefehl bisher 
untergeordnete Armee niederzulegen, und dem A. 
K. Feldmarschall-Lieutcnant Fresnel zu über» 
geben." 

»Soldaten^ I h r Habt mich geliebt: I h r lei-
stetet mir unbcdingrcn Gehorsam; ich danke Euch, 
t,nd fordere Euch auf, dem Herrn Feldmorschall-
Lieurenant Grafen FreSnel Euer Vertrauen m 
schenken. Liebt auch ihn und seyd ibm gehorsam. 

(Unterj.) W r e d e , " v 1«... 
General der Kavallerie.« 

Wien, vvm z. November. 
General Daron Cstvich hatte Palma nuova 

an dem Kifanzo eingeschlossen. 
Die schwache Besatzung der Insel Morozina 

bat stch an dir Truppen des Obrist-Lieutenants 
von Gavenda ergeben. Sie war nur mit z Kano-
nen versehen. 

Von 5ort ist dieser Obrist-Lieutenant zur 
Blockade der kleinen Festung Grado, welche nach 
allen Nachrichten mit wenig Lebensmitteln ver-
sehen seyn soll, und daher keinen langen Wider-
stand vermutben läßt, abgegangen. 

M i t dem Falle dieser Feste wird die name 
Gegend Muilesa gereinigt, und die Zufuhr für die 
St- 55. Armee ungemein nlcichtett werden. 



T r i e n t , den 26. Oktober. 
Hie r ist f o l g e r e Prok lamat ion erschienen: 

V ö l k e r I t a l i e n s ! 
M i l cilicin Heere von (>U,(ZV(1 Mann habe 

icll dic ^upen übess^rilteli und beirele die Ebenen 
Die Tyrannei, weiche Euch ^u Boden 

dlückle, Eure Jugeno im fernen Norden und in 
Sva-'i.n t'ür ei'i^ ungerechte Sacke verderven ließ, 
Gk'r^lisleifi uno Handel ;u Kodcn trar, unb die 
mir ulken Segnungen des Him-nels erfüllten Ge-
filde Ital iens in einen Sclauptatz des Hammers 
venvauö.lte, hal ibre Gränzen erregt. Die 
Pässe, welche aus Ital ien nacb Oesterreich führen, 
ĥ abe ich verschlossen; den Zsonzo, den Ttglia-
mento, die Piave, d»e Brenn, an den Quellen 
umfangen, und Euren Feldherr» dahin gebracht/ 
daß er, wohin er stch wende, mir nicht entrinnen 
kann; Verona, Mantua, Mailand erwarten in 
wenigen Tagen ibre Befreiung. Der Norden/ 
der OHen und drr Westen von Europa haben ihre 
gatne kraft und die Brüche ibrer Zugend für Sie 
Unabhängigkeit der Staaten hingegeben, und und 
frei. Fraget in Oesterreich > Rußland , Preußen 
und Spanien nach den franiösts^en Welld,Herr-
schern: Leichname findet I b r , Gefangene, Ver. 
zvundete, Spuren der V>rwüstung, aber keine be» 
waffnete Macht des Feindes mehr. Auch der sGone 
Süden von Europa darf von der allgemeinen 
Freude der Welt über die Rückkehr der guten alten 
Zeil, der Ordnung und der Gerechtigkeit nicht 
ausgeschlossen seyn. Die Gnade meines Monarchen 
har mir dieses große Oers übertragen. Erbebet 
Euch also, Völker Hlaliens! Hbr kennt die Mittel 
dcr Gegenwehr, dl«' der Feind " i i r entgegenführen 
kann; I h r wißt daß eS die letzten sind. Unter 
meinen Fahnen stehen .jo 000 Mann, die in die-
sem heiligen Krieg, noeb nicht ae»oc! ten h..ben, 
UNb vor Begierde brennen, den Ruh-» der übrigen 
zu theilen. Neu Heer, bilden st d jenseits der Al-
pen; das Schicksal I tal iens ist entei le en. Clin» 
nerl Eure Kinder, daß das alte Vaterland des 
Ruhms ste gebiren hat/ und daß drr «Aorist, Rubin 
sey, unter dcn Fabnen deS bereitesten M^n.ir<»en 
sür den frieden >er Welt und die Unabhängigkeit 
der Völker zu kä nvfen. 

Der die kai -ri. köni'gî  Armee von Tvrol und 
I ta l ien en Ches kommandirende General-
Kcldjeugmeister Freiherr v. H i l l er. 

M a i n , vom 1. November . 
Gestern bar man hier folgende» Aktenstück 

bekannr gemacht . 
T a g e s b e f e h l an die 2.6 ste Legkon der 

G e n 6 b' a r m e r i e . 
Main; , den Zl Okt Abends w Ubr. 

Genöd'armen, kündigt allenthalben nn, daß 
St . Miijestäk der Hauer gstern u> Hanau bei 
Frankfurt die vereinigte öst.! reit'bisch baiersiie 
K a b e ^ oerlkgen «vollre, vernichtet 
v - Erin« Majestät werden morgen in dcn 

Mauern von Mainz eintreffen. Die zu Hanau A,. 
machten Gct'angenen folgen dem Sieger auf dem 
Fuße. Kündigt ferner an, baß die Rückkehr unserg 
erhobenen Monarchen jede Besorgniß und die 
Entwürfe des Feindes, ver gewiß nichr so verwe-
gen seyn wird, etwas an den Rhcme zu unterncb-
Men, verbannen muß. 

Gegctmärtigeö soll durch außerordentliche 
Ordonanie»/ j ) von Mainz nach Gcrniersbeim, 
L) von Maitis nach W'^el gebracht werden. 

Jede Brigaöe wird die Nachricht lesen, und 
diese« glückliche Ereigniß den Autoritären und 
allen Einwohnern mittheilen. 

Die Gensd'arinerie ^ Otfiuere werden eilen, 
sie auf dem Rücken dcr Rheinli«ie, und besonders 
zwiichen Koblenz und Tr ier , und zwischen Kölln 
und Aachen anzukündigen. 

Der Obrist dcr 25ften Gcnöd'armerie Legion: 
Unterz. B o t s a r d . 

Paris, vom 21. Oktober. 
Parts und andere Behörden baben der Kai-

serin durch Deputationen ibre Ergebenheit bezeigt, 
und die Hoffnung gehegt, daß die Kaiserin, nach 
dem Beoviele Maria Tberestens, in den letzigen 
Umständen dcn Muth der Nation aufregen werde. 
(Dle,.r Vergleich zwischen dcr Lag« dcr Kaiserin 
und der ihrer Eltermutter fallt auf; dei n dies« 
war in der äissersten Verlegenheit, als ste mit 
ihrem Sohn Ho,epb auf dcm Arm, drn Beistand 
der Ungarn nachsuchte. ES scheinr daber nni t , . aß 
man e/n großes Brrtraun aus die anqeki'indigten 
Siege setzet, sondern die Gefahr dcS Staates gar 
wobl erkennt. 

Di< öffentlichen Fonds stehen zwischen 57 
und 5k; man befürchtet aber noch in diesem 
Monate einige bedeutende Bankerotte, was cin 
tieferes Fallen »ach sich iithen bürste. 5er Dis-
konto steht sehr hoch; man zahlt bis l 1/2 Pro-
cent sür den Msnat Der Engl'i vc Home ist 1^. 
Fr. das Pfd Stell., und das 5'vn>'0ner Papier 
wird ziemlich gesucht. — Da nich den Grmisac-
setzen d>6 Reichs nur der gesV gebende ."iörper 
Auflagen beivillig n kann, und Srsft" ^nia» men« 
beru'ung j tzt mir vielen W><tläuski<ikc,r, n ver-
knüpft wäre, so beißt es: die Regierung wolle die 
Uir Fork'ehiiüq des Krieges notbwendig g'act'trten 
600 M Uionen durel' frein?illia'' beitrage juwmmcn-
bringen; Paris soll den Ansang mit 20 '.Nilltonen 
mal'en. — Am 15,ten tr^if cin Courier von 
München mit der Nach'.ii't vo» dem ^it t ! '«n 
Bavern und den verbündeten > ten gesä' o>sene 
Tr.'ktat ein , und brachte n,Millich kine» t'c'en 
Eindruck hervor. Seither beieneie stch der ^ö'ligl. 
BuN^n.l'e Minister V?err von C tto iur ?ll're'e. 
Äian wollte wissen, daß auch Dännemark stch zur 
Sache dcr .Koalition neige. 

A116 Milien, vom 17. Oktober. 
D's Vic konig von zV Niei, bat durch ein 

am I l ten Oktober aus seinem damaligen Haupt-



quartier «u Grad iÄa, erlassenes Dekret, «ne Aus-
von Mayn angeordnet, die auf die 

KonskrlvrionH.Mcmnschafl der Jabre l8NZ bis ikiZ 
beschränkt scyn so», mit dem Versprechen, d.tp, 
tt>aö dann noch an Mannschaft auö gedachten 
ren übrig bleibt (?), nie mehr zum Kriegsdienste 
berui.i. werden soll. Die Aushebung ivtt in i z 
Tagen beendigt seyn. « . . . ^ ^ 

3,Wieich »iir diesem Dekrete, hat dcr Vice-
könig -men Aufruf an VaS Volk von I ta l ien er-
lassen, um dasselbe zum Mutb und Widerstände 
aufzufordern. ?»Die Au^ 'Nd, heißt es/ soll bcrdei» 
eilen, um für daö Vaterland ein zweites Bollwerk 
zu bilden." — (wodurch also eingestanden wird, 
Haß das erste Bollwerk schon überwältiget und ver-
l o r . . >ey.) 

Der bisherig, FramoAchk General Gouver-
neur der ^Lyrischen Provinzen (welche bis auf 
Da>maticn und dcr Ciradellc von Trieft sämmtlich 
von den Ocsterrcichcrn besetzt sind,) Düc d'Ocrnuo 
^dcr ebemalit-e Polizei-Minister in Pans, ^ouchr) 
mit seiner gesammten Famil ie, ist am wten Oklbr. 
j» Venedig angekommen-

Alle Cinwohner von Venedig haben Befehl 
erhalten, Uch au, b Monate mit Lebensmitteln ju 
versehen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Dem Vernehmen nach ist der General der 
Kavallerie/ Graf W^ede, an seiner bei Hanau er-
haltenen lödüichen Wunde gestorben, jedoa, ist diese 
Nachricht »och «ich» omneU, sondern mui halte, 
einer andern Nachricht zufolge, Hoffnung, ihn beim 
Leben zu crbakcen. 

Am zten November festen O k t ) zogen Se. 
Majestät der ^ a . ^ r von Rußland in Frankfurt 
am-viayn ein, und wurden, als dkl Retter Deutsch-
lants, niit laur>m i^udel deö Volks »mvfangen. 
— An edln diesem Tâ >e vvr einem I hr schlug 
Miloradowitsch bei Wäsnia eincn Theil der Armee, 
wir neictier der Tyrann Frankreichs aus dem mit 
boshafter Schän?Zi-t kcit zrstörren Moskwa entffo-
hen war. W Ich ein Konirast! — 

Eine Berliner Zeitung macht die richtige 
FVmerknna dah ^ouav->rtc in allen seinen Berich, 
ten selbst über solche schlachten, in welchen der 
Krv'ipnuz von Schweden allein ihn schlug, 
gar ni.1t nennt Sie bätt dos für Aberglauben? 
cs scheint ader nur das gewöhnliche, lächerlich, 
voi-nehme ^n ior i ren Solchcr, von denen m»n sich 
verdünnt , uü ' l t . 

M a n sagt, die Schwerer hätten jhx , ^nab-
han ngk t erklärt. D>>6 wä e sehr 
genug! S ie mußten eine Deputat ion nach i?,yon 
schicken, um ibre Deklarat ion dort anschla en zu 
lassen. Ziran^iMusend Mann wären wahrschein-
l ich icht genug. 

Nach einem Privatschreiben aus Königsberg 
soll Rapp einen General auö Danzig, in das 
Hauptquartier der Belagerer abgeschickt haben, um 
zu niiterhanöeln. Diese Nachricht w i r kurz vor 
dcm Abgange der Post durch eine Slasttte in 
nigsberg angekommen. 

Blücher soll in der Gegend von Koblenz mit 
einen bedeutenden Korps am Rhein angekommen 
seyn. 

Die Kosacken streifen schsn Srunden jen-
seits des Rheins-

Man spricht von Schri t ten, die der Fran-
zöstsche Senat tdut , um den Frieden herbei zu 
fuhren. 

Nach eingegangenen Berichten ist der M a r -
schall Ney verwundet durch Er fur t gezogen. 

Dresden soll nach eincm Privatschrcibcn 
schon kapirulirt haben. 

General C;ernitscheff soll über den Rhein, 
General Bülow gegen dic Holländisch« Grenze 
vorgerückt scyn. Ob Dovoust Himburg verihcidi--
gen, nach Holstein oder Frankreich stch zurück zie-
hen wird? darüber ist in den nächsten Bla t tern 
Aufschluß »u erwarten. 

Ger H.,iser vo» Oesterreich bar mehrere Be-
lohnungen ertheilt; unter anlern ist der Großfürst 
Konstantin, zum Cbef des schönen Kürassier »Re-
giments Hobenzvkern ernannt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da der Dermin zur Einhebung der Kopf-

steuer für dic zweite Hälfte i s i z vom i?ten No« 
vember bis zum istrn December d. I . festgesetzt 
worden; so werden alle diejenigen, welche hieselbst 
zum Bürger - und Arbeiter. Oklad angeschrieben 
sind, angewiesen, im kaufe des ovgcdachten Ter -
mins, di? der Hohen Krone zu entrichtende Abga-
ben in Einer Köbl. SteuerverwaltungS» Kanzelley, 
täalich von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 
2 bis 5 Ubr Naa mittags, Sonn» und Feycrtage 
ausgenommen, vknfehldar abzutragen und zwar 
zum Vürgcr Oklad mit der Hochobrigkeitlich vor-
geschriebenen Zulage Sechs R u b e l v i e r u n d 
v i e r z i g A o p . , tum Arbeiter«Oklad mit dem 
Zuschuß F ü n f R u b e l n e u n u n d sie ben z i g 
K o p e k e n jn K.nico Asstqn. M i t dcn säumigen 
Aablern wird nach aller Strenqe der Gesetze ver-
fahren werden, und babei solche stch selbst allen 
daraus für sic entstehenden Nachtbeil und Schaden 
denumcssen. DorvalS RathhauS, den i 5 Novem-
ber I81Z. 

I m Namen Einer Löblichen Steuer. Vet« 
Wallung. 

Wi ld - B a r n i k e l , Rarhsherr. 
I . P. W i l d e , Normr. t 



Auf Pkftyl Kü-serSichen des 
^Id^herrsch^rs aller Rrn^sen :e. :c :c. L a t ie 
Studirenden der Theologie, (5 a r l E i s rnschmid t 
uns G e o r g F r i e d r i c h ^ a n a t i u s , und die 
Srildlrendcn der Rechtswnsensliaft, W i l h e l m 
H e i n r i c h Ado lph» , F r i e d r i c h S z o n n und 
C a r l Coast. von G a l i n d o , stch .̂wegen ihres 
Abganges von hiesiger Universität gehörig gemeldet 
unv um die erforderliche Vorladung ihrer elwani-
qen Creditoren gebeten hat,' als iverden bienut den 
Stlituleu gtmätz, Alle und Jede, wclcke un ge« 
nannte Studirende irgend eine, nach dem §, 
der Allerhöchst ksnstrmirten Vorschriften zu Recht 
beständige/ aus der heit ihres akademischen Auf-
enthalts allhirr herrührend« Anforderung babcn 
mölken, aufgefordert, stch binnen dcr geschlichen 
^ri'ä von 4 Wochen ^ bei ihnen selbst, und 
falls ste dasclbst ihre Befriedigung nicht erholten 
sollten, bei diesem Kaiserl. Universitäts Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter init einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende allhicr 
gehört und zugelassen «erden solle. 'Dorpat, den 
12- November 

Q'u Namen deö Kaiserl. Universttats-Gerichts. 
M. E- S t y x , d. Z. Brorector. 

W i t t e , Notar. 2 
Die Rentkammer der Kaiserl. Universität zu 

Dorvat fordert hierdurch alle Belitzer der auf 
Grundzins verliehene« Domvlähe auf, die resti-
renden GrundzluSgelder spätestens bis zu Ende 
dieses MonalS zu berichtigen, widrigenfalls ste obue 
Anstand executivlsch beigetrieben »verde» sollen. 
Dorpat, den L. Novbr. 

^cl 
O- K i r c h e i s e n , Se?r. Z 

Von Einem Liefländischen ^andratbs-Zolle-
gis wird desmittelst bekannt gemacht, daß a.i! t0. 
December d. eine Quantität RnterschaftS Ar-
rende - Rvggen von 82l Cjetwert >? Cietwerick 
2 l / i Garnitz, theilweise an den Meistbietenden 
allhier auf dem RMerhause verkauft werden wird. 
Kaufliebhaber belieben stch an gedachtem Tage deS 
Vormittags in der RitterschaftS'Kan^lley elnzu-
finden, und daselbst ihren Bot und Ueberbot zu 
verlautbaren. Riga RitterhauS, den 4. November 

Auf Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen tc, :c. tt., thun 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserl Stadt 
Dorpat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, weichergestalt Ge. Excellenz, der 
ehemalige Herr HofgerichtS - Präsident, Landrath 
und Ritter P a u l R e i n h o l d von R e n n e n -
k a m v f , belehre deS anbero produeirten, mit dem-
dimittirten Herrn Rathsherrn J o h a n n L u d w i g 
F r i e d r i c h G a u g e r , am i6ten August d, I . 
^geschlossenen, und am 6ten September bei Einem 
hauchten Hochpreißl. Kaiserl ^«ständischen Hof-
s«NHte gehörig esrrobsrirten Pfand- und even-

tucNen Kauf-Contractu, das dem letztern gehörig«', 
allbier IVc,. i i. am großen Markt auf Erb-
grund belegene steinerne Wohnhaus sammt Apper-
tinentien, vo.n isten Oktober ad, auf Zehen 
ii,ch einander folgende Z a h r e , für die S u m m e von 
2 ^ 0 ^ Rubeln B> A. pfandweise acquirirec, u n d 
über diese Pfändung und eventuellen Kauf zur S i -
cherheit um cin gesetzliches pubicum 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heurigen 
cluio nachgegeben erhalten hak. ES werden dem-
nach alle düinugen, welche an besagtes steinerne 
Wohnhaus, dessen Apverlinentien nnd dazu gehöri-
gen Erbgrundr, oder mider die geschehene Verpfan-
dung unb eventuellen Perkauf derselben, rechtsgül-
tige Auiprüche haben, oder Einwendungen machen 
zu können vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
deS Rigischen und hiesigen StadtrechtS l.il'i-. IU. 
l-1. lX. 7 , innerhalb Jahr und Tag ^ chtlci 

^-o« l , also spätestens am ä̂ en Decem-
ber bei Pon der Präcluston und deö «wiqen 
Stillitlnveig.ns> anbero <u melden und ib'e An-
spinche in rechtlicher Art ausimt'ihren, förmlich 
aufgefordert und angewieien, mit der ausdrück-
lich, n Verwarnung, das? nach Ablauf dieser ges.tz-
lichen peremtoris.I en Frisl, niemand weiter Mit 
irgend einer Ansprache gtbörr, sondern Sr. Excel!., 
dem «heinaltgen Herrn Hofueriches < Pr-älidenten, 
t.'andrath und Rir er P a u l R e i n ho ld von 
R e n n e n k a m p f der uogeüörte Pfandbetth melir-
gedachter Znimodilien, nac!> Inhalt des ContractS 
^ugrstchevr werden soll. G e ^ e n aus dem Ralh-
hause zu Dorpal, unter Eö Edlen R.iktes Unter-
schrift, und be^ebrucltcm größern Znsiegel, den 
2Z. Ottober 

Bürgermeister r. Ake rman . 
<5- >'enz, Obersekr. 2 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Werro in Livland, tbun hiemit kund und zu wissen: 
Es bat der bielige Bürger und Knochenhaucr C a r l 
W e i n b e r g einen bei Einem Erlauchten Hoch-
preifilichen Kaiserl. ^isländischen Hofgerichre gehö-
rig corroborirten Pfand, und eventuellen ^rauf-
Kontrakt allbier producirt, nach welchen er die 
dem Böttcher M a j e w s k i gehörig gewesene in 
der Stadt Werro suk^c,. 5,5 belegene Wobnher-
berge, samt Nel>evg«bäuden und allen übrigen zn 
dem Hauptpkatze gehörigen Lpverlinentien, auf 
sechs nacheinander folgende Hahre sür 600 Rubel 
B - A. gepfändet bat; und um gesetzliche Prokla-
mation sothanen 'Z^sand. Kontrakts gebeten. Wenn 
nun diesem Gesuche kn«tli»nre , NN! 
heutigen Tage deferirt worden ist; so werden alle 
diejenigen, welche aus irgend einem Rechte, all 
das bezeichnete HauS und dessen Appertinentien 
Ansprüche zu machen können vermeinen, biedurÄ 
aufgefordert, stch innerhalb eines Zahrs und sechs 
Wochen, entweder persönlich oder durch gehörig 
instruirte Gevollmächtigte bei diesem Stadtmagi^ 
strat ui melden und ihre etwanigen Forderung«" 
unv Ansprüche zu dvcjren/ widrigenfalls sie sich 



gewärtigen Haberl, daß nach Ablauf des prästgirtcn 
Termins von t Iabr und 6 Wochen, Niemand 
Weiler gekört, vielmehr die gevfändete Wohnher. 
berge nedst Apvertinentren dem Knochenhauer C a r l 
W e i n b e r g als rech-mäß-ges Pfandetgeulhum ad-
uvicirr werden wird. Gegeben auf dem Rath» 
Hause zu Werro, den 4- September 1^1;. 

Bürgermeister C A- R o t h . 
Konzellist G Schrode l . 2 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 
deS Selbstherrschers aller Reußen zc. :c. :c. fügen 
Wi r Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadr dorvat hierdurch ;u wissen: Demnach 
die Direktisn dcr hiesigen Müsse bei diesem Magj. 
strate angeluchet bat, daß alle diejenigen, die vvn 
besagter Muffe deren Aktien Steine noch in Hän-
den baben, durchwein öffentliches Proclama aufge« 
fordert werden mögen, solche Aetien Scheine ge» 
gen Empfang deren daaren Wcrthcs und der Ren-
ten dafür, einmtauschen, und diesem pctito auch 
von dem Magistrate deferiret 'worden; sv werden 
alle diejenigen, dic von besagter Müsse deren Acuen-
Scheine, wovon jeder 25 Rubel groß ist, in Hän-
den baben, hierdurch aufgefordert, solche binnen 
dre» Monaten a dato, spätestens also am ZOstenIan. 
48t4, der dem Dejour.Vorsteher gedachter Müsse, 
gegen Empfang des daaren WertheS und der Ren-
ten dafür, umzuwechseln: mit der Verwarnung, 
daß nacv Ablauf dieser Frist, solche Aciicn« Schei-
ne nicht mehr angenommen und durch baare Zah-
lung «ingelssct, sondern für immer a ls ungültig 
angesehen werden sollen. V. R - W . 

Gegeben D o r p a t - R a t h b a u s , den Z0. O r t . I8l5. 
Lim Namen und von wegen E6. Edlen 

Ratb,S der Kaiserl. Stadt Dorvat. 
Bürgermeister F . A k , r m a n . 

E. H. F . L«n», Ober «Sekr. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen» 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

Mi t Bewilligung der Kaiserl. Ps l i je i -Ve» 
waltung werden am Lasten November d. Zs. und 
an den folgenden Tagen Nachmittags von 1 Ubr 
an im Hause deö wcyl. Aeltermanns -50h. F r . 
L ü e t t e n mehrere Effekten, als: Meubekn, Equi-
pagen, HauSger5the »c. gegen gleich baare Zahlung, 
verauetionirt werden. Dorvat, den 15- Nov. iL iz . 

seel. Joh . F r . L u e t t e n Erben. 1 
Dem hohen Adel und resp. Publiko mache 

ich hicmtt bekannr, daß ich gegenwartig in dem 
kleinern höljcrncn Hause dcö Bäckermeisters Herrn 
Dorck,' an der S t . Petersburger Eirahe, wohne. 

Elellmachenueister R i m a n n . 1 
Auf dem Guthc Carlowa stnd zwei gute 

Wagen - Pferde, die zu jedem Anspann ju ge-
brauchen stnd^ ju verkaufen. 1 

Dic Direktion dcr Bürget müsse macht 
hierdurch bekannt, daß ^u dcn von nun an 
dasclbst statt habenden Bällen keineEntree-
Billette an Nichtmitgliedern verabfolgt 
werden, weshalb die resp. Mitglieder, 
weiche Gäsie einzuführen wünschen, er-
sucht werden, die Enrree-Billette für 
Fremde dcn Tag vor dem Balltage von Z 
Uhr Nachmittags bis 20 Uhr Abends auf 
der Müsse bei dcm dejourircnden Vorsteher 
zu lösen. ' D i e V 0 rsteher. 2 

Sollten resp. Gutsbesitzer, weiche zum dörpt-
schen Kroliömagazin Roagenmel'l'. Licfcr,ingen ent-
weder an Arrende oder Restanten, zu liefern ha-
ben, willens seyn, solche mil Geld ;u entrichten, so 
erbiethet stch jemand, die Natura! Kieserungen ge-
gen baare Zahlung, das Tschctwert zu zwanzig Ru-
der B.Af f ign-, 5u übernehmen. Die Magaunquit» 
tungen stnd sogleich beim Abtrage des Geldes bei 
dem Herrn Ko0egienaffessor v- Wildenhnyn zu em-
pfangen. ^ 

Ein junger verhekratheter Mann-, der voll-
kommene Kenntnisse von der Landwirlbschast brstyt, 
stch auch zeither in den besten Kuchen den Brand-
weinöbrand «rlernen bemüht hat, und Kenntnisse 
von der Buchhalter" besitzt, wünscht auf irgend 
einem Gute unter annehmbare Bedingungen stch 
zu engagiren und nützlich zu werden. Das Nähere 
ertheUl bereitwillig und ungesäumt der in Oder« 
pahlen wohnhafte RilterschaftS»Revisor v. Dreyer. 

L»r der Akademischen Bucdhandlung dcö Hrn. 
I . F. M e i n s h a u s t n stnd folgende neue Musi-
kalien jU haben: Loekm, 3 ovec sc» 
cc-mx. 6« Vi-mvkorle, 2 Rubel A. M . 
»>es clu Lallet c>« Vau! «t Virgin,« srr. p. Ze 
nokorle par le ?rince ?sul ^ 2 Rubel 
ZV Kop. K. M . kazioisles p. 
?,sttolorre l'air j^vort tlu (^kslumezu cle 10^ 
pers: vis 4 Ruh. 50Kop. K.M. 
Soetlicl^e ^ 6 ?ieces iitslrucrives, Lscilex et sere». 
die, p. le ?. 5. 2 Rubel K. M . I.2fonci, z l i o . 
mAnees tsvori les svec sccornp. rle I?. k . 2 R u b e l 
K. Nt. V s i i ^ . p. le Violoii svec sccornv. 

2<5e Violoii Violonc^lo, Z Rvd. K, W. 
, Lzron, I^rinci^es pour ls (^ungrre s 6 

t.or6es et kaciles <ircs ZVIelko6e 6s« 
celebres N^nres Luilsrre et Goretti 
^ Rubel K. M> keceuil cle 
ckoisiez avec sccomp. (ZuNsrte simple ei kacile 
5 Rubel B . A. Ries, kranke ZVlsrcke ä ^ rnsin» 
p. Ie r . ?. r^. 1.2. 3 Rubel K. M . Valre Z. Zs 

p. le ?. j Rudel K. M. — Außer 
diesen tst ein vollständiges Lager ältern und neuern 
Mustkalien für alle Instrumente, wie auch Viottn-
und^Guitarre-Saitcn «nd imittc^Nyrenpapikr zu 

5 



D a !ck in Tagen Dorpat auf unbestimmt« Zeit 
verlassen w e r d e , so fordere icb alle diejenigen auf, 
welche auS irgend einem rccluii.i'en Grunde An 
spräche an mich haben könnten, daß sie sich wah-
rend der obigen Frist bei mir gefälligst melden 
wollen; ferner ersuche ich diejenigen, welche an 
mich Zahlungen zu leisten baben, daß ste jclbige 
zu gleicher Zeit an den Herrn F. A Kä mm er-
l i n g entrimren mögen, als welcher vsn mir nicht 
nur zu diesem Geschäft, sondern auch zu der Ve-
fugniß bevollmacvrigt ist, meine m ibrer Sctniitbe-
Zahlung säumigen Herren Debitoren sofort gcriar-
l i ch zu belangen. Dorpat den 6. November 

C. H. B rock , tun. 2 
Auf einem Gute, nah- bci Dorvat, wird ei-

ne Gouvernante dei einigen Kindern verlangt, wel-
che ausser den nöthigen Schulwissenschafren, auch 
jm Klavienpielen, Zeichnen und weibl. Handardet-
ten Unterricht stiebt. Sollte stch eine Person mit 
diesen Kenntnissen zur Annahme dieser Stelle wil-
l ig vnden, so beliebe ste sich des Näheren weqen an 
die Frau Mawrtn von Sickstcl, bei der Petcrsbur» 
Lischcn Ragalka, ,u wenden. 2 

Am 12tcn Oktober d. I . , Morgens, bat stch 
bei dem Kawastschen Hofskruge ein« kleine Hucds» 
Stute, welche vor einer Regge gespannt war, ein-
gefunden, wozu sich der Eigenthümer, vhnerachtet 
solches schon in dcn Kirchen bekannt gemacht wor-
den, bis hiezu noch nicht gemeldet hat. Der recht-
mäßige Eigenthümer wird demnach hiemit aufge-
fordert, stch auf gedachtem Gutbe Kawast ju dem 
Empfang« seines Eigentbums zu melden. 3 

Die unter dem ehemaligen Sebachschen Hau-
fe befindliche Bude bei der alten hölzernen '^ ucke, 
ig zu vermietben, auch stnd daselbst noch einige Zim-
mer jur Mcctbe zu baben. Liebhaber erfahren das 
Nähere in diesem Hause bei B r e m e r , z 

Da ich gegenwärtig auS der, nahe bet S t . 
Petersburg belegenen Fabrlke des Herrn Kommer' 
zlenrath und Ritter von Olchen eine Quantität 
neuer Branntweinkessel Boden, von dem Besten 
Sibirischen Kupfer erhalten und vorräthig habe, so 
zeige ich sol?eS Einem Wohlgebornen Adel und 
rcsp. Gutbsbesttzern hiemit ergebenst an, auch daß, 
ich hierdurch in Stand geletzt bin, die Bestellung 
eine« Aeden vrompt und ohne Aufenthalt besorgen 
zu können. Dorpat, den 4ten Novdr. l8 z 

Kupferschmied D a b l s t r ö m . 3 
Sollte ein Bursche von deutscher Herkunft 

und guter Führung, von etwa bis <5 Kahren, 
Neigung hegen, die Hnstrumentenmach«rkunst und 
zugleich das Klavierstimmen zu erlernen, so hat 
stch ein solcher deS Nähern weqen bei mir zu 
melden. Anstrumenrenmacher G. H. Noack z 

Sollte jemand ein Zimmer in eui^r Her-
berge jährlich oder monatlich miethen wollen, dcr 
beliebe sich im ehemaligen Revisor Dreyerschen 
Hause, in der Carlowaschen Straße, zu melden, 
«uch ist daselbst die eine Seite deS Hauseg, mit 
irparater Küche und zu vermiethen. 3 

Eine Quantität von Viertausend Faden 
Brennholz, ^ Birken und ̂  Eltern, AArschilt 
lang, den F.tl eu zu 7 Fuß, kann im Früh-
jähre am Cmb ch-Ufer in Dorpat gestellt 
wcrden. Der Preis tst 6 Rbl .B.A. pr. Fa-
den. Dce Zahlu'. g geschieht nach Empfang 
deö Holzes. Diejenigen, die Holz brau» 
chen, können bei nur subicribiren. Dorpat, 
den i .Nov. l ^ i ^ . 
O b e r ^ A u d i r e n r , K r e ! s - F i s k a l P e t e r s e n . Z 

Es sucht ein junger verheyratbeter Mann, 
d^r dic erfordei lict en Äenninisse von dcr Land-
wirthschaft und d>m Brandweinöbrande hat, ein 
Engagement auf dem Lande. Der Herr Sekretait 
S a , malzen giebt seinetwegen die nöthige Aus-
kunft. , 2 

Eine Fran von gesetztem Alter wünscht vor« 
züqlich auf dem Lande als <.He«>lls<bafterin, oder al^ 
Aufseherin der inneren Wirthschaft angestellt zti 
werden. Siähere Auskunft giebr die ZellungS<xp^ 
dition. S 

I m Haufe deS Herrn Collegien Assessor» 
Baron Ungern Stcrnberg, bei der Rigischen R.a-
garka. stehen Erbsen, Sommer »Wachen und Hofs* 
bnrcer zum Verkauf. 2 

Bev mir ist guter Roggen, Gerste, Hafer, 
in Quantitäten. desgleichen Nutter, Honig, Hopfen, 
Salz und Dlätter-Tsbatk zu verkaufen. 

R 0 h l a n d. s 

A b r e i s e n d e r . 

Der Tischlergesell J o h a n n D a n i e l G r a ß t 
ist willenS tn kurzer Zeil vvn hier zu reisen, und 
macht solches hiemit bekannt damit diejenigen, 
welche eine rechtmäßige Forderung an ibm i« 
haben glauben, stch mir solcher bei der biestgell 
Kaiserl. Polizei'Verwaltung melden mögen. 

Dorpat, den tS- Novbr. 4 

( ^ e l ^ » ( 5 o u r » i n R i g z , 

jgl) Rükel Kuli. Lop. 
1 Kuliel ^iltzer 4 — 6 — —» - -
1 neuer l^ol!. 12 — 10 — — —' 
j neuer ltvll. Z — 
j 5 — 2z — 
1 Krl l lr . kunker 5 — 19 — — 

ö rz r i s i vve insp re i s . 
t ksss ö ran - l i ^e i n i i z l i , ö rsuc l SM l ' i k o r k u b , 

--- — eweiclritlel Lrsritl — — 

f ^ e l ^ - t ^ o u r » i n 8t . ?e t« r« l>u rß . 
l?ollan<1i!Llle Dunsten, — Rudel —- ^opeli. 

»uk inlber 2 k^ubel S 
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9Z« Mittwoch, den 19"" November l8iz. 

I s t z v d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e ^ s u r « 

vr. G. G- B a l k , «Pichr. 

E t . Petersburg, den 12. November. 
Der Cbef deS Radziwilowschen Zollbezirks, Kol« 

legienralh Sablseld, ist vom Posten entlassen, und 
soll zum Departement für den auswärtige« Handel 
gerechnet nerden. A»> seine Stelle ist Allergnädigst 
verordnet, der beim Kvllegio der auswckrltaen An-
gelegenheiten stehende wirNich« EtatSrath Gervais 

Berl in, den 14. November. 
So eben .erhalten wir nachstehendes neueste 

Bülletln S r . Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
von Schweden: 

AuS dem Hauvtquanier Hannover 
vom 10. N o v e m b e r . . 

D c r Kronpr inz von Scwvedrn ist über B ö t -
t ingen, Eindcck uno E>hc am 6lc, i dieses in H a n -
nover eingekroffen, und l ' ^ l bier sein Hauptquar t ie r 
genommen. . . , 

Der Kaiser Napoleon lst be« Main; »her 
den Ri'ein gegangen, und bat binrer fich die 
Heerstraße voll Todter und Sterbender gelassen. 
Diese lrauri>-' Ucderdl.ids'l rraren Zeugen der 
Niederlagen, die er auf dem Rück;ugr erlitten, 
und dienten dcn Verbündeten beim Verfolgen 
gleichsam zu Wegweisern; bei Hanau erging eS 
tbm zulchr wie in Rußland bei der Berl in«,. Nur 
der Tapferkeit seiner Truvven und dem Feldherrn» 
talent ieiner Generale verdankt cr seine Rettung. 

General Tschernitscheff, der hj- zum Rk"in 
bin beständig den Vortrab der stiebenden fran;öst-
schen Armee machte, bat zum Ausgang der Balaille 
bei Hanau stiel beigetragen. Er beunruhigte den 
Feind am zosten Oktbr. den ganzen Tag htndtttch; 

am Li f ten stieß er avf ein tehntaufend Man« 
starMMnndlicbeS Kavallerie »KorpS, welches die 
unmittelbare Eskorte deS Kaisers ausmachte. E r 
stürtte mit sünf Regimentern Kosacken auf diese« 
Korps lvS, und twang e«, ßch w i t VerluA vsn 
Geftingenen unter seine aufgefabrnen Batterie» 
turuckju,teb«n. 

Von Erfur t an» bw nach dem Rhein bft» M 
General Tschernitscheff dem Kaiser Napoleon un-
ablSssig vorausgeeilt, und hat ihm Hindernisse aller 

f a r t f f er seine KolSn-
nenfpitzen an, bald h?,lt er̂  ihn dadurch in seinem 
Ruckzuge auf, daß er Brucken abwerfen und auk 
der Heerstraße Verhaue machen lie«. Diese A r ! 
den Kneg ;u fuhren, welche Napoeon n icht?«! 

inkommodirr, hat dem General 
Tschernitscheff m mehreren einzelnen Gefechte» 
viertausend Gefangene und darunter 2 Oberste» 
und 30 Ofsnicre eingebracht. 

üegende KorvS, mit welchem General 
Tschernitscheff aufdiesem ganzen StreistUgr agirt 

lst als ein Detaschement von der Armee vo» 
Nord. Deutschland ,u betrachten , die sich Zbem 
«a»ser Napoleon bei Groß.Beeren, bei Dennewil» 
und bei Leipzig entgegen gestellt hat. 

Der General-Lieutenant Graf Mors«»»» 

un» -dm 

Die Avantgarde des Generals Baron M » . 
tzingervde hat das KorpS des Generals Riaaud 
«°d.« stindiich. D-,»sch.m.m« n«q V ^ 



KusselHorf hin verfolgt, Munster ist am Zten die-
ses von rutschen Truppen besitzt worden. Der 
Feind bat auf seinem Rückzüge dorthin gegen 600 
Mann an Gefangenen verloren, von wichen dcr 
M«mr Ciiekzonsky allein ihm L0« abgenommen bar. 

General Tettenborn Hut mir seinem KorpS 
die Division dcS Generals C^ ra St.Cyr und dte 
aus Holland anmarscherendeii Truppen, die Bremen 
wieder zu nebmen gedachten, in Respekt zu halten 
gewußt. Der Kronprinz ist mir der Tbätigkeit 
dieses Generals ausnehmendzufrieden. 

Der Marschall Davoust befindet sich noch in 
seiner bisherigen Stellung hinter^ der Stecknitz, der 
Rückzug nach Frankreich ist «bm aber abgeschnitten. 
Der General Baron von Wintzingerode tst nur 
ilvch einen Marsch weit von Bremen, und wird 
seine Trupven über das ganje Oldenburgische bis 
nach den holländischen Gränzen ausbreiten wohin 
er den Obersten Nariichkin bereits voraufgeschickt 
hat. General Bülow «st in Minden; er wird «in 
Korps nach Münster deta»chiren, seine Kavallerie 
ader zum General Tschernitscheff stoßen lassen, 
der am Rhein overirr. Der General Graf von 
Worvntzow marschirr auf Lüneburg. Von der 
schwedischen Arme« steht di« Division deS General-
lieutenantS Baron v. Sandels in Braunsckwetg; 
die Diviston des Generalmajors Baron von Posse 
jn Hannover, und die Division des Generalmat.orS 
von Boye in HildeSheim. Die Kavallerie Dlvi-
Hon unter dem Generallieutenant v. Sklöidebrand 
Keht tn dem um Hannover belegenen Dvrfschaften. 

Di« Arme« erhall sich jetzt von ihr«l bis» 
herigen Anstrengungen und equipirr sich aufs neue. 

Die Regierung des CdurfürstenthumS Han-
tlover «st wieder hergestellt, und der Feind bat an 
der Nieder-Elbe bloS noch Harburg, Stade und 
das Fort Hope besetzt, er wird stch aber 
«llem Anschein nach, on keinem dieser Orte lange 
»nehr halten können. J n Hannover selbst, so wie 
überall in diesem Cburfürstenthum, baben die Gin» 
»vobner obne Ausnahme ihre Anhänglichkeit an 
Ihren ehemaligen LandeShrrrn zu erkennen gegeben. 
Der Kronprinz, der bier zu Lande ehemals als 
feindlicher General kommandirte, ist über die 
Deweise von Erkenntlichkeit sehr gerubrt gewesen, 
durch welche die Einwohner die Behandlung die 
er ibnen damals wiederfahren ließ, jetzt erwiederten. 

DaS Hauptquartier der großen verbündeten 
Arme« befand stch am 5ten dieses MonatS zu Frank-
furt . Solchergestalt baben die unerhörten Anstren-
Aungen, welche Frankreich im Laufe dieses JahreS 
Kemacht hat, zu nichts anderem geführt, als wozu 
Ähnliche Anstrengungen km Jahre tLtS ebenfalls 
führten. Die Heerscharen Frankreichs, vor denen 
die Welt erzittern sollte, stnd auf der Flucht und su-
chen ihre Sicherheit hinter dem Rbein, der, als Frank-
reichs natürliche Gränze, noch jetzt daS eherne 
KvUwerk dieses Landes seyn würde, wenn nicht 
vt«vol«on gch «Se Länder hätte unterwürfig 

jedes aydere Volk seines Vaterlandes 

hätte berauben wollen. Ungeachtet dke Natu» 
selbst dem französis i>en Reiche den Rhein zur 
Gränze angewiesen ,u habcn scheint; so ruckt die 
russische Armee dennoch geg?n dieselbe vor, weil 
der Kaiser Napo leon die Russen in Moskau leldsl 
aufsuchte: die prenpische Ärmee steht am R ein, 
wei l , den feierlichsten Traktaten zuwider, Napo-
leon die Odersestiiigcn noch immer besetzt hält; die 
österreichische Ainiee dringt an den Rhein vvr, 
wiel sie Schmal zu rächen, und weil man, nach 
dem preßiiurqer Frieden, ihrem Oberherrn die 
deutsche Kaiser > Wurde entzogen h«,t; die Scl'wc. 
den 'endlicl. stehen am Rhein, weil in der Ruhe 
deS Friedens, und den bestimmtesten Vertragen 
zuwider, Navoleon ste buiidvrü ingerweise in 
Stralsund überfiel, und «n Stockholm ihnen Hohn 
sprach l 

Die Verbündeten beklagen das Unglück der 
Franzosen; sie beseufzen die Leiden, welche der 
Krieg herbeiführt, und, weit entfernt von den 
glücklichen Erfolgen, womit die Vorsehung ihre 
Waffen gesegnet hat, so wie Napoleon zur Zeit 
seines Gtanzrö, verbleadet zu seyn, wünschen ste 
nichts sehlmcder alS den Frieden. Um diesen 
Segen stehen alle Völker den Himmel an; nur 
Napoleon, Napoleon allein widersetzt stch dem, 
was zum Glück der ganzen Welt gereichen wür?e. 
Um deswillen tteht er stch aber auch jetzt von allen 
den Fürsten verlassen, die bisher mit ihm ver-
bündet waren. Sie all, werfen die Bande von stch, 
mit welchen ste bisher an ihn gebunden waren, 
selbst di<j?ntg«n, deren ,LandAebi«t er durcd die 
Gewalt «einer Waffen, oder durch seinen Einfluß 
erweitert hatte -eidst diese entsagen jetzt ihrer 
Vergrößerung und seiner Freundschaft! 

Breslau, den 9. Novbr. 
Nachdem schon seit einiger Zett täglich 

russische Truppen ku Fuß unter denen sich eine 
bedeutend starke Anzahl der Garden befand, zur 
großen Armee durch hiesige Stadt marschirt 
waren: so erfolgte gestern hier der Durchmarsch 
einer, nahe an 50lw Mann starken, aus küras. 
sieren, Husaren und Udlanen bestehenden Abthei-
lung russischer Kavallerie, welche sich eben dabin 
begeben. Mannschaft und Pferde hatten das beste 
Ansehen. 

Leipzig, den i iz Novbr. 
M i r haben den französischen offiziellen Be-

richt U'er die Gefechte bei Hanau und Frankfurt 
auf direktem Wege empfangen Derselbe ist im 
gewöhnlichen Style der französischen Bulletins — 
wenn str auch seit dem bekannten S9sten Vülletin 
nicht mehr diesen Namen führen — abgefaßt. E6 
sind wieder mehrere Regimenter, wie man das ge. 
wohnt ist, in die Pfanne gehauen oder vernietet, 
und besonders sollen Schwarzenberg Ublanen und 
Jordis Infanterie dies tragische Schicksal gehabt 
haben. tlebrigenS gesteht der Bericht, daß der 
französische Kaiser seinen Rückjug fortsetze. Eine 



Stellt dtS Berichts, die Deutschland aufmerksam 
machen muß, auf das, was es zu erwarten babe, 
wollrn wir unsern Äsern schon jetzt nicht vorent-
halten : Hwei EökadronS Ehrcngardcn werden 
wegen ihrer Bravour gerühmt. Was werden diese, 
ruft der nickt zu verkennende Verfasser des 
Berichts auS, erst leisten, wenn sie im künftigen 
Frühjahr vollständig organisirt und unterrichtet 
sind! ! — D«r Verwundung des Generals Wrede 
wird nickt gedacht. 

Leipzig, den iS. Novbr. (Nachm. 4. Ubr. 
So eben gchl bier die wichtige und höchst 

erfreuliche Nachricht ein, daß Dresden befreit und 
der siegreichen alliirlen Armee überleben ist. Daö 
Geläut« all^r Glocken verkündigte, diese Nachricht 
der Sradt und vom Ralhhause ertönte das schöne 
Lied : Nun danket alle Gott! j in welches alle pa» 
triousch fühlende Herzen mtt freudiger Rührung 
einstimmten. 

München, den 31. Oktober. 
Hier ist nachstehender königlicher Aufruf 

erschienen : 
An m e i n B s t k ? 

Ich bade mir Europas mächtigsten Fürsten 
Mich verbunden zur Behauptung Unserer Unab-
hängigkeit, zur Herstellung des allgemeinen Frie-
dens', zur Begründung eincS dessen Dauer sichern-
dcn Gleichgewichts der Mächte, welches, den freien 
Handel schützend, de« Gcwertsiciß neu belebe 
und ss den gesunkenen Wohlstand dcr Volker 
wieder aufrichte. Eure Eöbnc, Eure Brüder sind, 
im Verein mit Oesterreichs tapfern Schaaken, 
ausigeivgen, um den heiligen Kampf für dies« 
großen Zwecke zu besteben Der Himmel wird 
Unsere Waffen segnen! Ader dte rühmlichen An-
strengungen der vereinigten He«re müssen mit 
Nachdruck unterstützt, der Triumph der gerechten 
Sache muß gegen des Glücke, wandelbar Laune 
gesichert werden. ES entwickle sich denn die 
ganze Kraft Meines Volkes! Baicrni Eure streit« 
barin Väter fochten, wo eö um Reckt und Freiheit 
galt, treu bis zum Tode unter der Landfahne ihrer 
Fürsten Gleich erhabene Zwecke machen beute die 
Anwendung gleich großer Mittel nocbig. Indes-
sen Mein jüngster Sohn in den Reihen deS HeereS 
mit den Eungcn für die große Sache streitet, wird 
Mein Erstgeborner an der Spitz, drr gesammten 
Landesdewaffnling stehen. Die Edelst,« der Na-
tion seien die Ersten, sich um Ihn zu versammeln! 
Die Bereitwilligkeit, mir welcher nach den Un^ 
fällen des Fclb;uaeS von 1812 vor wenigen Mona-
ten auf Meinen Ruf eine neu, Armee stch im I n -
nern erhob, sicherte, tm Sturme dieser verhäng« 
„Wollen Zeiten, die Freiheit meines Entschlusses, 
daS Ansehen Meiner Krone. Baiern! vertraut 
ferner Eurem Kon^e! — Erhaltet Euch würdig 
de-- Achtung der Vv'ker, die wir Euch verbunden 
sind, und nähert dte Gefahr sich Unsern Grenzen, 
ss tretet ihr kühn entgegen, und kämpft helden-

mütbtg für den eigenen Heerd, kur Ehre uyd Va» 
land! München, dcn SS. Oktober <8iz. 

M a x . J o s e p h . 

Frankfurt, vom 2. November. 
Dom 2t>sten bis 2Zsten Oktober hatte» wir 

hier große Unruhe. ES kamen nehmlich -in diese» 
Tag«Ii von der retirirendcn Franjvstschen Armee 
mehr als 50,000 Mann hier an, theils Mi t , theil« 
ohne Waffen. Am 29sten ward Napoleon selbst er-
wartet; da «r ader zwischen Hanau und Gelnhau-
sen ven dcn Bayern zurückgedrängt ward, so zogen 
in dcr Nacht auf den ?ostcn .dl, hier befind tchen 
Französischen Truppen nach Höchst und Rode heim 
ab. Am zosten früh rückten die ersten Bayrischen 
Truppen hier ein. Nachmittags langte auch der 
Prinz Carl von Bayern mit noch mehreren v»er 
an; sie mußten aber, weil die Franzosen mit 
dem ganzen Rest ihrer Macht °»f die Stadt lo«. 
drangen, dieselbe Mit Einbruch der Nacht schon 
wieder räumen und sich auf das linke Mayn Ufer 
zurückziehen. Zu ihrer Deckung brachen sic die 
Balken von der Brücke ab. Am Ztsten, gegen t i 
Ubr Morgens, kam die leichte Kavallerie der Fran-
zösischen Armee mit einigen TirailleurS an, welche 
sich schleunig an die Zugänge der Brücke begaben, ES 
begann nun «ine Kanonade, die bis in die Nacht 
dauerte und am folgenden Morgen wieder anfing. 
Napoleon kam den Elsten, um Z Ubr Nachmittags an, 
und schlug sein Hauptquartier in dem Garten dcSHrn. 
vvn Betbmann auf. Die Französischen Truppen 
brachen gestern Morgen auf, und Napoleon reiste 
um halb 2 Uhr Nachmittags ad, um sein Haupt-
quartier zu Höchst, einer kleinen Stadt im Her-
»ogthum Nassau, zwe» Stunden von hier, aufzu-
schlagen. Dte Arrteregarde der Französischen Ar-
mee, von dem Herzog von Trcvis» kommandirt, 
kam gegen Abend an, und desilirte ebenfalls um 
die Stadt herum. Diesen Morgen setzte stch die-
selbe in Marsch. Gegen 9 Ubr zogen die Kosake« 
und die O-sterre,cdttch« und Bayersche leichte 
fantene durch die Stadt, vnd begaben stch auf dl-
Straße nach Maynz. Den ganzen Tag über kamen 
Infanter ie, und Kavallerie-Korps an, welche ei-
nen Tbeil der Oestcrreichischen und B a - e M e n 
Armee ausmachen. 

Vom Main, den 6. Novbr. 
Vorgestern habcn die verbündeten Truppen 

den Uebergang über die Nidda forekrt, und sind 
biS zum Wittenberge, zwei Stunden von Main», 
vorgerückt, bci welcher Gelegenheit daS Dorf 
Welldach in Feuer aufging. Noch gestern Abend 
borte matt auS der Gegend von Wickert eine Ich. 
batte Kanonade, und man vernimmt, daß vdiaer 
Berg mir Sturm erob-rr worden sei. D u ver-
bündete Armee bat sich am ganzen Tauniscwn Ge-
birge hingezogen ; die Vorposten stanken bereit« 
auf der sogenanten Platte bei Wiesbaden 

I n Zeit von zwei Tagen sind üder 6otau>,nk. 
M»»» »«.ch »i . «mir», M-mg.g«ndki, g A U 



Es scheint/ daß sich di« verbündete Armee in vier 
Kolonnen gtchcill habe, wovon die «ine gerade 
gegen Main ; , die zweite über Mannheim, und die 
dritte gegen Coblenz vorrückt, während die vierte 
die Elbe hinunter nach Hamburg und Holland zu 
operiren scheint. Die Gegend von Erfurt bis 
Mainz hat hei dem Rückzüge der französischen 
Armee durch Plünderung sehr gelitten. Zu Mainz 
kft Sen Etnwsdnern angesagt, sich auf acht Monate 
Mit Lebensmitteln zu versehen oder die Sradt zu 
räumen. 

Nachsch r i f t . So eben erhalten wir die 
interessante Nachricht, daß am Z. Nov. die franzö-
sische Armee bei Höchst von den alliirten Armeen 
mit «inem Verlust von 42,000 Mann und 60 Ka-
nonen geschlagen wurde. Die nächsten Posten 
werden uns hierüber die näheren Aufschlüsse geben. 
Kaiser Napoleon ist durch Castell über die Schiff« 
drücke nach Mainz gegangen. 

H a n a u , den 7- N o v b r . n . S t . , 
Frei sind wir, alle gesund und ungeplundert. 

Unsere Stadt wurde drei oder viermal mit Sturm 
genommen und wieder verloren, bis unsre Erretter 
b»S Feld behaupteten. 

Zwei Tage und zwei Nächte haben wir im 
Heller zugebracht. DaS Bombardement war nichr 
anhaltend, aber dennoch sehr verderblich, die eine 
Hälfte derBorßadr liegt in Asche, eben so die Buch» 
bruckeret deS Waisenhauses und einige nahe liegen-
H« Gebäude. Die Umgebungen Hanau'6 bieten die 
ttaurtgken Bilder der Verwüstung dar, die Ufer der 
L inz ing, daS Feld zwischen der Gtadt und dem 
Lambiowalde und der Wald selbst sind mit Leichen 
bedeckt. Man giebt den beiderseitigen Verlust auf 
mehr als t S/000 Mann an und noch ist nicht die Hälf-
te desselben beerdigt. Zumal die braven Baiern 
baben viel gelitten. Daö Hauptquartier ist noch 
in Frankfurt. 

Basel, vom ss. Oktober. 
Gestern Abend um 7 Uhr kam der Konig 

»0« Neapel mit einem kleinen Gefolge von zehn 
Pftsonen hier an. Nach eingenommener Mahlzeit 

empfangenem Besuch deS vormaligen Königs 
von Holland/ setzte er seine Reise nach I t a l i en 
i « " ' « „ , 

S p a n i e n . 
Wrede'S Strei f «KorpS. haben Or ig inal -De-

Neschen voa Soult aufgefangen. Sie melden, daß 
Wellington am sten Oktober tn Krankreich einge-
drungen ist, daß Soult fürchtete, von ihm über-
wältigt zu werden, und Wellington seine Truppen 
in einer Proklamation Winterquartier« in Frank-
vtch verfprochen hat. 

V e r m i s c h t e Nachrichten. 
^ I n Sachsen bat die von den Alliirten ein-

N?HeH«st«runa «ine Proklamation erlassen, worin 
^ HÄßsche V M ttinnert vstrid, daß <6 «och 

nichts für Deutschland gethan habe, daß aber letzt 
die alte Regierung, die eS daran binderte, nichr 
mehr befehle; daß «6 sich also erheben solle. Zu-
gleich wtrd die Errichtung eines Korps von frei-
willigen Sachsen, einer Landwehr und deck Land-
sturms verordnet. General Fü?st Repnin, als 
Gouverneur von Leipzig, bat emen (Ä^nral-Par-
don für alle deserrirle Sächsische Ka it^ievflichrige 
vder Soldaten erlassen, die sich ms zum t^len 
Februar stellen. 

Am 27. Okt. hat Generas Gr.i!,de>?u, Gou-
verneur zu Stet t in, vermuthlich wegen dk.s Ein-
drucks, den die Nachricht von der Niederlage oeS 
Kaisers gemacht, in einem Tagsbefchle oie Ein-
wohner zur Standbastigkeir und die Soldaten zur 
Ergebenheit aufgefordert. Er wisse, sugt er, daß 
der größte Ttieil der Familien ihre letzten Hilfsquel-
len erschöpften, und der Soldat am Notwendig-
sten Mangel leide. ES wären lersck icdene Verbre-
chen begangen, er werde sie aber bestrasen unv neue 
verhüten :c. Bei Keulen, die ganz erschöpft sind, 
und die an dem Notwendigsten Mangel leisen, 
möchte das letztere etwas schwer halten. 

J n London wurden am isten dieses, auf die 
officielle Nachricht, baß Feldmarschail Wellington 
mit seiner Armee auf französischen Grund und 
Boden angekommen sei, die Kanonen vom Tower 
gelöst, und die ganze Stadt war auf daS glän« 
zendste erleuchtet. 

Seitdem das Korps des Fürsten von Eckmübl 
sich binl l r d«r Sterknitz zusammengezogen bat, 
halten fünf französische Eskadronen das Händchen 
Eut in , daS im Holsteinschen gelegen ist, und dem 
Herzoge von Oldenburg gehört, besetzt. 

Aus Rom wird geschrieben, die Gegenwart 
der Engländer, welche liei Porto d'Slnzo einige 
Häuser angezündet, und mehrere nach Rom be-
stimmte Schiffe weggenomm hätten, mache die Ge-
müther sehr unruhig, und ,s würden bäusia auf-
rührerische Anschlagzettel gegen die Regierung ge-
funden. Diese babe daher am Hofe von Neapel 
um Truppen angesucht, da Rom ganz ohne M i l i -
tär sei, und nur Bürgerwache habe. 

I h r e Majestäten der Kaiser von Rußland 
und der Kaiser von Oesterreich haben den Grafen 
Wrede besucht. 

Kellermann soll Napoleon ein Reserve-KorpS 
nach Frankfurt entgegen geführt haben, daS ihm 
die weitere Flucht erleichterte. — 

Der Großherzoa von Darmstadt hat förmlich 
dem Rheinbunde entsagt, und seine Truppen zu 
den Alliirten stoßen lassen. 

ÜM Hessischen vorzüglich zeigen di« Land« 
leute eine ausserordentliche Erbitterung gegen die 
Franzosen. Hte schlagen alle tsdt die ße überwäb» 
»igen können. 



Gestern, de» «5. Nov., sind nach etner m«br« 
monatlichen Unterbrechung ^ikdcr die «r<Un Briefe 
auö Bresben auf direktem Wege iu Berl in ange-
kommen. 

Am 7 Nov. lebte der General Wrede nock, 
und man gab di- Hoffnung «uch nichr auf, ihn 
am ^ben zu erhalten c» , 

z>r Vic-könig von stalten soll einen 
W^fft-iülUiiano angeboten baden. Daö Anerbieten 

jedoch liicdt acnebmigt. 
Bon Eger über Hof gehen unaufhörlich bald 

stärkere, bald schwächere Transporte Russischer und 
Orsterreicl,,scher Truppcn, u"d Munilion den Ar-
wen! nach Aua» «xcdiffbnicken sind durch Eger 

" "d ungeheure Vieh'Heerden auß Un-
garn und Bayern. « . . . 

^vc vie Türken gegen Belgrad vorruckten, 
ballen sie schon ^cmcndria und Eck abacz erobert, 
Sie besitzen also alle Äsungen Serbiens. 

^ R e s u l t a t e der L e i p z i g e r Schlacht . 

Der Sieg bei Leipzig, dem alle noch kom-
menden nur zur Nachlese dienen, läßt stch als der 
htilrge Vorabend zum Geburtstag des Friedens an-
sehen. D«S französische Heer hat in jenen blutigen 
Tagen mehr als 5ie Haltte seiner Streiter verlo» 
ren ; der entronnene Tdeil ist seiner besten Feld» 
b«rrn beraubt, entmutbigt, in Unordnung, obne 
Unterhalt, von allen Seiten verfolgt und geäng-
stigt. D t r Rheinbund, ebmials der Fußschemel 
von Napoleons Macht über Deutschland, 
DoklendS stch a»f; dt« Trupven desselben, bisher dte 
Schutzwebr der Franzosen an den gefährlichsten 
Punkten, wenden jetzr mir gerechter Erbitterung die 
Waffen gegen dieselben. Ho mehrt lich mit jedem 
Ta^e des sonst allmächtigen Napoleons Okamacht, 
indeß ibm gegenüber jeden Augenblick vie Kraft 
Ach physisch und moralisch verstärkt. DieS ist zu-
nächtt das Resultat der Lnvziger Schlacht. Der 
erheblichst« Gewinn jenes SiegeS bleibt aber die 
endlich« Entzauberung Europens. 

Di« Nachwelt wird es schwerlich begreifen, 
wie «6 zuging, daß ringsherum die Mächte deskon-
tinenrs, deren viele, jede sur sich, bei kluger An-
wendung ihrer gesammten Kraft Frankreich wohl 
lähmen konnten, sich den B-sehlen, Anmaßungen, 
Bedrückungen und S^mahungen «,n«S einigen 
ManneS mit gemeinschaftlicher Geduld, mit ver-
bündeter Mutlosigkeit unterwarfen. Nicht bloß 
die tzetver der lapscrst.n. sogar die Gemüther der 
verständigsten Völler gaben sicv bin, a!ö wäre Wi -
derstand Wabn»ritz u ^ stiller Gehorsam der WeiS-
br>t Giptt l Die E n ^ l werden mit Recht frag,»: 
wer war denn der Wuntermami, der ,o gewattiq 
selbst die Gkister vehkrrs^te? Hielt er, wie 
«rankrtichs Heuir i», tte am Sei?c t « Lievr? 
Wußte «r mir FrlcdnchS Reüttrunüöwtlshcit di< 

Gcmnrbtr zu fesseln? Druckte er mit Gustav 
Adolphs Heldcng«ni« die Massen furchtbarer G«g-
ner zu Boden? Nichts von alle dem, war er, beim 
Licht« brsehv, nur ein g«m«iner Schauspieler, «j. 
ner schwachenKinderwekt schreckbar durch eineLarve, 
die der Zufall ibm aufdr-ng, dl« «r selbst aber 
nicht di- zu Ende deS Stucks vorzubehal-
ten verstand. Höchst wenige Menscheu gel-
ten nach ihrem innern Werth, sondern nur, wozu 
der BörsenkourS der Mlrmeinung sie macht. Nock 
nie hat sich die alte Wahrheit so deutlich 
Meinung sei oie souverainste Fürstin der Erde, die 
vor allem enibront werden muß, damit dl« übri-
gen Herrscher ihres TbronS k/lvlß sind. Die 
Meinung von Napoleons alleS uderßngtlnder I n -
telliaenz war so stark, daß es fast sur Verbrechen 
aalt, vorige Zeiten und Männer in Erinnerung 
und zur Vergleichung zu bringen. Man gesiel sich 
in dcm Geschäft, eigne Furcht und HofnungSlosig-
keit zu vermehren, indem man dem franzouichen 
Usurpator alle Eigenschaften eineS hervorragenden 
Geistes zuschrieb. Die Welt war an Genie ss 
arm, oder vielmehr so reich, daß sie in dem kleinen 
Korsen nichts als daS größeste, beispielloseste Genie 
wittert« und anbetete. So unglaublich groß war die 
Verblendung der Menge, daß man selbst dann noch 
Ungemeines erblickte, wenn Napoleon durch den 
rkelbastestett Selbstrubm, durch eigenes AuSprablen 
seiner Tbaten und Verdienste, so wie durch ängst-
liches Verschließen jeder nicht zum Lob geöffneten 
Lippe dte Gemeinheit seines Geistes auf das deut» 
Uchste kund machte. Aa selbst feinere Köpf« sahen 
mitten unter den wildesten Machtstreben jenes 
Usurpators in ihm einen Mann ohne Gleichen, 
der, über kleinliche Rücksichten erhaben, den kühn-
sten und zugleich edelsten Weltplan auszuführen 
geschickt und begriffen sei. Was er vornahm, ge-
lang. Ueberall kamen die Umstände seinen Ent-
würfen entgegen. Er riß vie Welt aus ihren Fu-
gen, alS dürfe selbst der Ueberirdisch« ihm krinen 
Einhalt mehr tbun. So erschien er denn viel«n 
Gort selbst, wenigen der Teufel, allen aber der An-
betung werth. Wenn «S ja noch einige gab, welche 

Weisheit in Regierung seines an 
Wohlstand, an Aufklärung, an Freiheit immer 
mehr zurückkommenden Landes vermißten, oder 
welche die ungenialen Fehlgriffe seiner äußeren Po-
link anerkannten: so war dock« darin Jedermann 
ewig, Napoleon sei der wahren Kriegskunst Erfin-
der, und sein Svstem in Anordnung des Marsches, 
odrr in Entwertung deS Angriffsplans sei so sicher 
berechnet, daß er bei jedem Schritt jeine 
unaufhaltbar »ermalme. 

Kr»eaShandwerk«r auch unter uns, eines gro-
ßen Krei'eS angestaunte Orakel, unternahmen e«, 
den Beweis jener Meinung in Reden und Bücher» 
mathiNiawch zu fähren. Wie hätte, in dieser Ä-it 
des NnchplärrenS, die nachplärrende MenaeKri"»«-
m.kundiger <>ch nicht anmaßen sollen, über Nan»I 
lcons wjltlatrisches Gmtc al>juspr«ch<n, und «»»<«» 



Turenne, MarlSorosgh, Eugen, Friedrich, und so 
viele Generale, die, eingeengt von Umständen mit 
wenigen Mitteln grobe Gegner besiegten, nur für 
Sergeanten gegen den Chef deS französischen Hee-
res zu halten. 

Etwas wankend wurde der Tbron dieser all-
mächtig regierenden Meinung allerdings durch den 
berühmten Flankenmarsch von derMaökwa zur Elbe. 
Doch Wiewohl man Napoleons Heer, beim Hin-
marsch schreckenerregend durch seine Gewohnheit zu 
siegen, schreckenvermehrend durch seine ungewöhn» 
litt.« Menge, eben nach dem Triumphetpjug in Moskau 
plötzlich in einen Gegenstand ftöch^Nehr des Mi t -
leids, als des Sportes, verwaMvekt'sah; wiewohl 
m.m, den Krieg nach den Regeln der Kriegskunst 
bcurtheilend, wenigstens hinterher leicht berechnen 
konnte, jener Zug nach Moskau, ohne Deckung der 
Flanken, ohne Sicherung des Unterhalts, bade nur 
darum einen so schlimmen Ausgang gehabt, weil 
er nicht das Werk militairischer Einsicht, sondern 
der Versündigung gegen das erste A B C eines 
Feldberrn auS blindem Selbstvertrauen gewesen: 
so war dennoch die Macht des alten Aberglaubens 
so stark, daß man, mit dein elenden Witzwort des 
General Frostes sich kitzelnd, nicht Nap»le»»i6 Ge« 
nie, sondern allein sein Glück vermißte. Jedoch 
hatte die Flucht jenes berüvmten Kaisers immer so 
viel geschafft, daß der Nimbus einer göttlichen Un-
widerkehbarkeit von ihm genommen war. Er 
schien nun doch auch nur ein Mensch, und darum 
zehnfach schimpflicher dte schimpfliche Knechtschaft 
von Millionen. S>> dachte dic unbefangnere, in 
den Götzendienst minder vernarrte Welt unserer 
Jugend. Sie brannte nach einem Versuch mit 
dem falschen Gespenst« der Zeit. Die logenannten 
Weisen schüttelten bedenklich die Köpfe. Hatte doch 
Friedrtch (der endlich auch einmal wieder in Erin> 
nerung kam) eben im Unglück seines Geiste ganze 
Größe zu Tage gelegt. Wie viel mehr, wie viel 
Fruchtbares ließ sich erwarten von dem, der der 
größte Gtist aller Zeiten, und imonderheit ein Feld-
herr obne Beispiel hieß. Der neue Feliuug be« 
gann. B>6 zum Waffenstillstand kam indeß auch 
nicht ein Tag von Ulm, schien auch nickt einmal 
die Sonne »on Äusterlitz Als man die Waffe» 
wieder «ur Hand nahm, >chräokte er sich auf Unge-
wisse Kreuz- und Querzüge ein, wurde überall blu-
tig zurückgewiesen, bis er au« Hunger den allzulang 
bewachten Fuchsbau endlich verließ, und sei» Heer 
an di, Weiße stellte. WaS wollt'er denn? Seinen 
Gegnern ein« Schlacht liefern? Ober nach Erfurt 
»lirückgebnV Bereits am 15trn Oktober bei Leipzig 
fand er zu beidem eben jetzt ^ ie gelegenste Zeit. 
Nur erst die döbmischeArme« näherte sich; entfernt 
war Blücher und der Kronprinz von Schweden, 
am entferntesten Bennig'en. Napoleon griff nicht 
an, eilte nicht fort. Er blieb, bis auch die ent-
sen,k«Sen Heere seiner Feinde ihm uahlen, ihn um-

' ihn schluqen, und î deg Heil «eibst im 
-nu«hug ihm abschnitten. Nosbach sah uun noch 

einmal Frankreichs allerdings tapfre Segkoneo lit 
jämmerlicher Verwirrung vorüber fliehn. Die 
krafrlähmende Furcht ist geschwunden; daS Ver-
traun unsrer Krieger zu ibren Anführern hat sich 
verstärkt; dic verbündeten Nationen wetteifern in 
Opfern und Thaten beim Anblick so herrlicher 
Früchte. Die Fürsten aber erkennen, waS ihren 
Vorgängern so lange verborgen blieb, daß freier 
Nationalsinn Mehr als alle Söldnerheere vermag. 
Sie werden ihn ehren, und als dic beste Schutz-
wehr ihres Thrones erhalten. So wird denn in 
den bluligen Furchen deg Leipziger Schlachtfeldes 
eine Saat ves Heiis für Aahrhunderte aufgebn. 
Die Wibrheit wird ihr Licht wiedcr ungehindert 
verströmen; daS Recht seine beilige Wurde de-
haupten, die wahre Menschheit kräftig gedeibn. 
Denn zerbrochen ist der tbörichten Meinung eiserner 
Scepter, und ihre treu,sten Anhänger glühen vor 
Schaan?. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da der Termin zur Einhebung der Kopf-

steuer für die zweite Halste vom isten No-
vember bis zum tsten December d. I . festgesetzt 
worden;^ so werden alle diejenige», welche hieselbst 
zum Bürger - und Arbeiter - Oklad angeschrieben 
sind, angewiesen, im Laufe des obgedachten Ter-
mins, die der Hohen Krone zu entrichtende Abga-
ben in Einer Lödl. SteucrverwaltungS Kanzelley, i 
täglich von 9 bis «2 Uhr Vormittags unb von 
3 bis S Ubr Nachmittags, Sonn» und Feyerrage 
ausgenommen, okmfehlbar ab^utrugen unt zwar 
jum Bürger Oklad mtl der Hoc»,obrigkeitlich vor-
geschriebenen Zulage Sech? R u b e l v i e r und 
v i e r z i g Kop. , zum Arbeiter»Oklad mit dem 
Zuschuß F ü n f R u b e l neun und s i ebenz ig 
Kopeken in Banco Ässign. M i t den säumigen 
Zahlern wi>d nach aller Strenge der Gesetze ver-
fahren werden, und haben iolche sich selbst alle« 
daraus sür sie entgehenden Nachthcil und Schaden 
beizumessen. DorpatS > RathhauS, den 15- Novem-
ber I8iz. 

I m Namen Einer Löblichen S t eue r -Ver -
waltung. 

W i l b . B a r n i k e l , Ratbsberr. 
I . P W i l d e , Notair. 2 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Neuffen »e. ,e tt. Da die 
Studirendcn der Theologie, C a r l E isenschmid t 
vnc> G e o r g F r i e d r i c h I g n a t i u s , und die 1 
Studirenden den Rechtswissenschaft, W i l h e l m -
H e i n r i c h A d o l p b i , F r i e d r i c h S z o n n und 
E a r l Sonst. v o n G a l r n d o , st<5 wegen ik»reS 
Abganges von hiesiger Universität gehörig gemeldet 
und um die erforderliche Vorladung ihrer etwani-
gen Creditoren gebeten hat; als werde,! hiemit den 
Staturen gemäß, Alle und Zede, welche an ge-



nannte Studieende irgenb eine, nach dtm §. 4t 
ver Allerhöchst konstrmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, auö der Zeil ihres akademischen Auf-
enn alrs allhnr herrührenrde Anforderung haben 
NiöchteN, aufq fordert, stch binnen der ge,ehi,ch.n 
Ft i i l von Wochen a cl̂ ic, bci ihnen selbst, und 
falls sie dasclbst ibre Befrjedigunq nichr erhallen 
solllen, bei diesem Kaiser!. UniversitälS Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, dasi nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
sol.!'?>, Forderung wider qe^lchre Al gebende alUuer 
s>e!̂ ö.r und zugelassen ».'erten solle. Dorpat, dcn 
12. ^veiuber , 

Z m Namen des Kaiserl . Universuars Ger ichts . 
M . E . ^ 5 l y x , d. Z Proreclor. 

W i t t e , Notar. 2' 
Die Rentkammer der K,>i>erl. Universität z» 

D"rpar fordert in Anleiruilg S 256 der Allerhöchst 
destärî ren Statuten, alte dteienigen, welche von 
der Universitär Zahlungen zu enipfangen baben, 
hierdurch auf/ »vre gehörig specisteirlen Rechnun-
gen ivätestens bis zum 2^sten December d. I . ab« 
zugeben, weil nach Verlauf dieies Termins keine 
Weiter angenommen werden können. Dorpat, den 
L. Novbr. -

O K i r c v c i s e n , Sekr. 2 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

des Selbstherrschers aller Reußen ic. rc. lc. lhun 
Wi r Süracrmeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadl Dorpar kraft des Gegenwärtigen jedermann 
kund und zu wissen, weichergestalt der Herr Pro-
fessor und Kollegien Rarl, G o l l l i e b B e n j a -
m i n Hasche belehre des in ander» 
provucirlen, mit dem Herrn Gouvernements» Se-
kretairen O t t o W i l h e l m K ieser i t zky am 
4ren Oktober d I , abgeschlossenen, und am t i ten 
dey Em. Erlauchten ^ochpreisil Kaiserl. Llefländi-
schen Hofgerichte gebörig eorlodorirren Psand - und 
eventuellen Kauf Contract«, das von letzterm mit-
telst des am 2?. Novbr Z7M abgeschlossenen, und 
am 8. I u l y ' i t t o t , gehörigen OctS corroborirten 
Conn.,ct6 auf nach einander folgend« Jahre 
gepfändete allbier im isten Stadttheil «üb. Nro. 
487 und auf Kirchen - Grund belegenes, der 
Verwittweten Krau Arrentatorinn C a t h a r i n a 
M a r g a r e t h a K a u m g a r t e n geb. T o d e , zu 
gehöriges hölzerne WohnhauS samr dazu gehörigen 
Apvettinentien, — für die in dem letztgedachten 
Contract bestimmten noch übrigen Pfandjahre, um 
die Summe von sovo Rubeln Bco Ass. wiederum 
pfandweise acquirirr, und über diese Pfändung und 
«ventueyen Kauf zur Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum proclawÄ nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen 6-uo nachgegeben erbal-
ten hat. Es Verden denmach alle diejenigen, 
welche an besagtes hölzernes WohnhauS und dessen 
Appertinentien, oder wider die geschehen Wieder-
Verpfändung und eventuellen Verkauf dtl>eiben, 
rechtsgültige Ansprüche haben, oder Einwendungen 
machen zu können, vcrmeinrn, ßch damit, nach 

Vorschrift d,s Riesche« und bt-sidett Stattttchts 
1 i b r . I I I . T ' t . X I s 7 , innerhalb J a h r und T a g 
Z «liilo liuiub nrc>» I-ilNÄils. ülso spätestens am I ^ t e n 
Dec. ben Pön der Präcluston und deö ewigen 
S t i l l i a w e i g k ü S , anhero zu melden und ibr« A n -
sprüche in rechtlicher A r t auszuführen . »orml»ch 
aufgefordert und angewiesen, m i r der ausornckltchen 
V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser geschlichen 
veremtori ichen Z r i s t , nitMand Weiler n>«t naend 
einer Ansprache gebor t , sondrrn dem H e r r n P r o -
fessor und Kol legienrath G o l k l i e b B r i ' i a m i N 
Aäsche der unacstöhrre Pfandes,tz „lehrtetachter 
<snniiod!liei> biS zum Ablauf dcr «estgclcylen Piand« 
jähre, nämlich den 29. Novbr 1859 ' l"ich >5>!halt 
drS abgei^l'lossenen Eonlracts, ^uaestci-ert w i rken 
soll. Gegeben auf dcm Rarhhause jU Dorpat 
UNtet Es. Edlen R"lheS Unterschritt, Mi t bejqe-
drucklem großen Hi.sicgel, ten z l Oktober 

Bttigermeister F. Ake rman . , 
C H- Ober. Sekr. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen« 
M i l G e n e h m i g u n g der K a i l e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

D i e r e s p . M i t g l i e d e r d e r B ü r g e ^ M u s s e 
werden h i e r d u r c h e r u c h t , sich a m 2 z s i c n 
d i e s e s , a l s a m J a h r e s ' T a g e , ' z u r n e u e n 
V o r s t e h e r - W a h l u n d a n d e r e r zu t r e f f e n d e n 
V e r f ü g u n g e n z a h l r e i c h e i n z u f i n d e n , so w i e 
a u c h d e n f o l g e n d e n T a g i h r e J a h r e s - B e i -
t r ä g e zu e r l e g e n . D o r p a t , d e n 1 9 . N o v . 
! » i Z - - D i e V o r s t e h e r . 

D e n e n , d i e m i c h zu s p r e c h e n w ü n s c h e n , 
ze ige ich h i e m i t a n , d a ß ich n i c h t m e h r i m 
H a u s e d c s H e r r n A p o t h e k e r W e g e n e r , a m 
M a r k t , w o h n e , s o n d e r n i m e h e m a l i g e n 
H a u , e d e s H e r r n H o f r a t h K a u z m a n n , b e i m 
j e t z igen B e s i t z e r , d e m H r n . S e k r e t ä r S c h m a l -
z e n . U m a l l e I r r u n g e n z u v e r m e i -
d e n , b e m e r k e i c h h r e r n o c h , d a ß i c h 
d i e k l e i n e r e S e i t e d e s H a u s e s , 
r e c h t e r H a n d , b e w o h n e , w o ich d e s 
N a c h m i t t a g s b i s 4 U h r i m m e r zu t r e f f e n 
b m . v r . J o c h m a n n . 1 

V o n 6er t^rsnele Sonate svec le Ron» 
«jesu lieg Laseltkirs par 6e W e ^ . 
rsuck k in6 neuerä i i i xs ^vi^cler L x e m ^ t z r e 
s n ^ I c o m m e n , unci ä ' 5 Kub t : I k . /X. suk 
l lem k»oöt l^uö^ - u Ksben de i 6t-m tt^-rrri 
LoUt-ZtHNLecretsir a u Z I i » w m e r . 1 



Auf eii'tm Guthe, ohnwtit der Stadt, 
wird ein junge? Mann gesucht, dcr tm Stande ik, 
die Wirtbschaftsbücher zu fübren. Derselbe hat 
alle Gelegenheit die Landwirtschaft gründlich zu 
erlernen, und bekommt ein anständiges Gcbalt. 
Das Nähere in der Exvedition dieser Zeitung. 1 

ES wird ein geschickter Kutscher gesubt, der 
gute Atrcstate aufzuweisen hat. Wenn sich ein sol-
cher findet und WtllenS ist, in Dienst zu Mlen, der 
melde sich im Hause dcS Mauermeisters Hrn. Lange. 

Der Architekror Reimann wird ersucht, sei-
nen jetzigen Aufenthalts-Ort der Expedition dieser 
Zeitung gütigst anzuzeigen. 1 

Hn der Nacht vom <6ten auf den i7len 
November ist von dcr Hoflagt Leppig, unter dem 
Guthe Reevolde, eine Weiße frisch milchende, große 
langstreckige Kuh auS dem Stal l gestohlen worden, 
welche daran kcnnbar ist, daß sie cinc schwarze 
Schnauze und dergleichen Hörner, auch um die 
Augen schwarze Flecken hat. Wer auf obiger Hof-
lage eine solch« Nachricht davon zu geben weiß, 
daß der Eigenrbümer sie wieder bekömmt, «rhält 
ein Douceur von 5 Rubel. 1 

Bei dem Stuhlmacher Herrn Busch , in 
der S t . Petersburger Vorstadt, ohnweit dem ehe-
maligen Pistohlkoröschen Hause, sind drei heiz-
bare Zimmer, nebst Stallraum für ä Pferde, 
zu vermierhen und sogleich zu beziehen. 1 

ES hat jemand in diesen Tagen ein schon 
gebrauchte?, BucharischeS großes Ealop - Tuch ge-
funden, welches 5er rechtmäßige Eigenthümer in 
der Expedition dieser Zeitung empfangen kann. 1 

Ein vollständiger Tischler-Ap>>rar ist ju ver-
kaufen; wo? erfahrt man in dcr Expedition dieser 
Zeitung. 1 

Hm Fellinschen Kreise, auf dem Gulhe Woi-
scck, ist eine junge braune Stute von Arabischer 
Rare, für einen sehr billigen Preis zu haben. t 

J n meinen Buden am Wasser, Nr. zz 
und S5, ist zu Haben; gute gelbe Seife und Wo« 
logdasche Lichte, in Kisten und Llcspfundweise, 
MoSkowischeS Mehl, Blatt-Tabak, Eisen, Indigo 
und andere Farben mehr. Iwan Laurson. 1 

Vei mir in meiner Bude ist vorzüglich ^gu-
tes Schreibpapier, Bienenkorb, Propatrta, nolländ. 
Post- und Seichenpopier, wie auch Sibirisch, und 
schwedisches Stangen- und Bandeisen und Blatt-
Taback für annehmliche Preise zu baben 

I . Pabo , sen. 2 
Feiner und mittel Callinko ist für billige Prei-

se in der Vude Nr . 4t. zu haben bet 
L u h b a. 2 

Auf dem Guthe Carlowa sind zwei gute 
Wagen - Pferde, die zu jedem AnHann zu S«' 
brauchen sind, zu verkaufen. 2 

Dem. hohen Adel und resp. Publiko mache 
ich hlemlt bekannt, daß ich gegenwärtig in dem 
»eilnris hölzernen Haus« deS Bäckermeisters Herrn 

an der S t . Petersburger Straße, wohne. 
Sl«Smach«rtnetKer R t m a n n . s 

Es hat sich »m ?ten dieses, esne buntgetle-
S«kte Vorgeherhündin, mit braunem Kopf und Oh-
ren, welche an der rechten ^eire des Halses gleich-
falls einen braunen Flicken hat, verlaufen. Wer 
solche aufgefangen und bei dem Tischler Hrn. Paul 
abliefert, öder daselbst eine solche Nachricht zu ge-
ben weiß, daß dec Eigen ri'ttnitr sic wiederbekömmt, 
erhält iu Rubel zum Douceur. s 

Sollten resp. Guts''.scher, welche zum dörpt-
schen Kronsmagazin Ro;«'.»melil-Lieferungen ent- ' 
weder an Arrende ooer Restanzien, zu liefern ha-
ben, willens seyn, solche mil Geld zu entrichten, so i 
erbiethet sich jemand, die Natural Lieferungen ge-
gen baare Zahlung, daö Tschetwert zu zwan,ig Ru-
bel B . Assign., zu übernehmen. Die MagaUnqult-
tungen sind sogleich beim Abkrag, des Geldes bei 
dem Herrn Kollcgienassessor v. Wildenhayn zu em-
pfangen. z 

Auf ei«em Gute, nahe bei Dorpat, wird ei-
ne Gouvernante bei einigen Kindern verlangt wel-
che ausser dcn nöthigen Schulwissenschasten, auch 
tm Klavicrspiclen, Zeichnen und weibl. Handarbei-
ten Unterricht atebr. Sollte sich eine Person mit 
diesen Kenntnissen zur Annahme dieser Stelle wi l -
lig finden, so beliebe sie sich des Näheren wegen an. 
die Frau Majorin von Sickstel, bei der Pctergbur-
gischen Ragatka, zu wenden. 3 

Da ich in Tagen Dorpar aus unbestimmte Zeit 
verlassen werde, so fordere ich alle diejenigen auf, 
welche aus irgend einem rechtlichen Grunde An- ^ 
spruche an mich haben könnten, daß sie sich wäh-
rend der obigen Frist bei mir gefälligst Melden ! 
wollen; ferner ersuche ich diejenigen, welche an ' 
mich Zahlungen zu leisten habcn, daß sic selbige 
zu gleicher Zeit an dcn Herrn K. A K ä m m e r -
l i n g entrichten mögen, als welcher von mir nicht 
nur zu dicsem Geschäft, sondern auch zu der Äe-
sugniß bevollmächtigt ist, meine in ihrer Schuldbe-
zablung säumigen Herren Debitoren sofort gericht-
lich zu belangen. Dorpat, den 6. November is iz . 

C. H. B rock , jun. 3 

A b r e i s e n d e . 

Der Handlung-Kommis, P e t e r R e i S , 
ist begriffen binnen kurzer Zeit von hier zu reisen, 
und macht solches hiemittelst bekannt, damit die-
jenigen, welciic cinc gegründete Forderung an ihn 
zu habcn glauben, stch mir solcher bci der Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung hieselbst melden mögen. Dor-
pat, den 17. November I8t3. t 

Der Tischlergesell J o h a n n D a n i e l G r a b e 
ist willens tn kurzer Zeit ivon hier zu reisen, und 
machr solches hiemit bekannt, damit diejenigen, 
welche eine rechtmäßige Forderung an ibn zv 
haben glauben, sich mit solcher bei der hiesigen 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung melden mögen. 

Dorpat, den 15. Novbr. ists . 5 
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I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r « 

v r . D . G- B a l k , Sensor. 

S r Petersburg, vom iZ?.No"br. 
Gestrn ist bier ein von dcm Generallieut. 

Rtifcktscdtw an dcn Reicks Kanter abgeschickter 
Aurie« eingetroffen, und nach tcm Hatiplquarlier 
S r - Mnsestät deö Kaisers wieder abgefertigt wor-
den. Man zweifelt nicht, daß er di, Nachricht von 
dem ^wischt» Rußland und Persnn aeschloffenen 
Frievcn überbringt. V ie l , Personen versichern,daß 
dieler friede auf die Basis dkg slsfu» qu«, »rl s-1-iie-
se»t»!m abgeichlossen, und gleichfalls für dcn Rußi-
scl'en Handel günstig ist ^ So scheint d» Vorst-
bung auf allen S ' i ' e n die rkilirige. Sorgfalt , die 
Brmül iunqen und Arbeiten eineS pursten zu segnen, 
den st? erwäblr dar- über ein Reich zu herrschen, 
welches voll Liebe und Dankbarkeit gegen I h n 
durchdrungen ist. 

Bei pendelt der in Moskau Sta t t gt' 
sundenen Eröffnung einer Abtlieiiung der Bibel-
Ge,ellschart zu S t Petersburg hat ein Mitglied 
derselben kür-lich aus London von dem Sekretair 
der dorriqcn Bibel Gesellschaft einen Brie» erhal-
ken, der voll von ungezw-ifeltc» Ausdrücken der 
aufrichtigst,,, Hr,ude ist über die Vermehrung der 
Mi t te l in Rußl..nd lum ^,»,n dcr beiligen S t r i t t -
W i r rbeilen hi.r mir Vergnügen einig, Stellen 
al'S diesem Br ief , mil „5>e Unglücksfälle, die 
Rußland im verwichcnen Jabre erlitten, Ovaren 
vei uns noch in frischem Andenken, und noch karren 
wir nicht aufgebort, Goit zu danken für die die« 
s«m Ncich, po,> derab geschickte wund,rsoinr 

'chnelle Rettung, als wir noch mehr rrfrritl 
Kurven durch die gesegneien Holge» der ,0 großen 
?.,j,""ksamrcit, die auf lag tzksen und i l , Ver-
vr«»ung vrr Bücher der heiligen Scdrift gerichtet 

mnrde. Als icb in der letzten Versalmmung u « . 
srer Bib^l ° Komirät, in welcher einer unsrer aechr-
?en VicevrastdenttN, der Kanzler der Schatzkammer, 
den Vorsitz surr te , vvn der Errichtung einer B i -
bel-Gesellschaft zu Moskau Anzeige machte, wur-
den alle Änwe>ende von außerordentlicher Freude 
erfüllt, und wünsi ttn sich einander gegenseitig 
lKtückunter derAeußerung des einhelligen WunicheS : 
es möge m i t der Wi-berderstcllung der Residenz 
Moskau «uS ibren Ruinen und mit tbrer Erschei-
nung in neuem Glanie, «uch diese neu, Bibei Än» 
stall blübeu und Erfolg bade», und <n Gemein-
schaft mi t Her B.ibel Gesellschaft zu S r . Peters-
burg dcr Segen für das ganz, Reich werden E i n 
besondres Vergnügen gewährte uns Has, dap die 
ananednsien geistlichen Personen dcr G r i e c h i n -
Russischen Kirche diese Versammlung mit ibrer 
Geaenwarr derdrten und Antbeil an derselben 
nahmen; ferner auch das dap, auf di, einstimmi-
ge Festsetzung der Komität d,schlössen wurde, die 
B ibe l , welche vnn dem Svnod von ganz Rußland 
gedruckt wird, für einen wodlfelteu PrriS zu ver« 
kaufen, den Armen ober unentgeltich iu verabfol-
gen. — B e i dielcn Gesühlen Entzückens wur-
de bei uns soqlei'l' durch allgemeines St imme» 
der Beschluß festgesetzt, der Bibel Zko»>l!<n zu 
Moskau den Antrag -u machen. 500 Pft Sl , r< lng 
als ein, -eifrig, Beisteuer i» ihrem kavirate vo^ 
der Grsßbritiannifchen und ausländisch^ ^ v e l -
>G,fell>chaft anzunehmen W-r ichmeiörln u«is mit 
der angenetwien Hoffnung, daß di^ Bibeln Komi, 
tät »u Moskau , eben >o wi,- dj« Y»n,ll5''> asl 
Petersburg, welche unsere D"rbringring nichr 
schmäht Hak, auch vtcse Beisteuer mtl eben solcher 



Freundschaft a?m:ehlNekl w i rd , niit welcher wir sie 
darbieten. Und in Wahrheit, wenn wir an dte ge-
schehene Verwüstung der Residenz Moskau geden-
ken, halten wir es für unsere heiligste Pflicht und 
unsere unabläßige, Schuldigkeit, auf diese Weise un-
sere Achtung und «nsern Eifer gegen eine solche 
Anstalt ^u erkennen zu geben, die mir dem Gegen 
Gslles sich bereit machr, in die Wunden der un-
glücklichen Leidenden den Balsam deS himmlischen 
Trostes ;u gießen Den die Errichtung der Bibel-
Gesellschaften in Rußland erweckt einen so lebhaf-
ten Antheil unter den Christen in Großbrittannien, 
daß alle bis auf den letzten bereit sind, ste in ihrer 
wohlgemeinten Unternehmung auf alle Art zu un-
terstützen." 

Dresden, vom 15. November. 
Freitag den I2ten dieses, habe ich bier ein 

mir ewi.? denkwürdiges Schailptel gehabt, daß 
mich vollkommen für alle ausgestandene Leiden und 
Angst entschädigt hat, denn an diesem Tag« war 
es, wo die beiden ersten Divisionen dcr aus dcm 
ersten und vierzehnten Korps bestehenden Besatzung 
Dresdens auf dem GlaciS der hiesigen Festungs-
werke das Gewehr stockten. Und das ist bis jetzt 
alle Tage so fsrtgegaügen, und w i rd , wie es beißt, 
noch biS ;um Mittwoch den r?ten fortgehen. Die 
Russen und Oesterreicher haben schsn die meisten 
Schaden, mehrere der äussern Schläge, und auch 
schon einige Tbore der Stadt besetzt. D>e^Trup-
z?en stehe« noch immer draußen in ihren Stand-
quartiercn, und kommen jeden Morgen in die 
Ebene von Dresden herab, um die anrückenden 
Franjosen das Gewehr strecken «u lassen. 

Leivug, vom 17 November. 
Unsere heutige Zeitung enthält nachstehenden 

vfficiellen Art ikel: 
Durch di,- Uebergabe von Dreyen sind ein 

FrantösMer Marschall, j? DioisionS und so 
Brigade»Generale, 1.759 Of fnere, und 27 714 
Gemeine, ausser 6,05t in den Svttälern besinoli-
Hen , desgleichen 2^5 Stück Geschütz m die Hände 
der Sieger gekommen-

Frankfurt am Main, den 9. Novbr. 
Heute erschienen bier im Druck nachstehende 

A r m e e . N a c h r i c h t e n . 
Her Feind hielt noch immer Hochbeim mit 

dem Korps des Generals Berlrand besetzt, und 
arbeitete mir größter Anstrengung an der Befesti» 
gung dieses auf einem Plateau gelegenen. mit Miuern 
umgebenen Ortes, welches einen stark verschanzten 
yorpoujsirten Post u bilden sollte. 

Der en Ctief komman?ir,nde Feldmarschall 
Fürst 5U Schwakenberg beschloß, ihn aus dieser 
Stellung ^u vertreiben, noch ehe diese A'deiten 
Völlener s,yn könnten, und defadl zu diesem Ende 
dem Fel^,.l,g>n«ist,r G ra f " , Gyn'ay selbige au;u-
«reifen. Der Feldmarschilj war i^ibsi Z.'uge teS 
Angriffs, welcher heute um 2 >chr N'chinittagS UN 
«rno-nmen wurde. Eine n^onne, unter unmit-
»tyqrey Führung deS AetdjcugmeisterS Grafen 

Gt?»loy rückte auf der Cboussre twn Höchst seg?!? 
Hochheim vor ; eine andere UlUer tetti Feld^iar-
schall - Lteurcnaiit pursten Aloys Lichtenstein naditt 
ihre Richtung über Massenhcim und die Häuser-
Höfen. Der FeldmarschaU-Lieutenant Graf von 
Bubna mir der Avantgarde deckte diese Bewegung, 
und verband beide Kolonnen; die Reserve-Kaval-
lerie unter dem Feldmarschall-Lieutenant Fürsten 
Mor i , Lichtensteitt folgte über Mannheim ;ur 
ttntertzützung des Felbmarschall ^ Lieutenants Gra 
sen Bnboa. 

Die Ankunft der Feldmarschall-Lieutenants 
Fürsten Aloys Lichtensteiii bei dcn Hauser Höfen 
kündigten drei Kanonenschüsse an; sie waren daS 
Signal ;um Angriffe. Der Feld;<ugmeister Gra f 
Gvulay rückte mit der kühnsten Enlschlosscicheir 
gegen Hochheim; ,S war mit 20 Kanonen und 20M> 
Mann besetzt. Unsere Artillerie »äderte stÄ dem 
Or te , und beschoß ihn von drei Seiten mit so 
gutem Erfo lg, daß daS feindliche Geschütz nach 
einigen Dechargen ;um S^weigen gebracht wurde. 
Nun ließ der Feldzeugmeisttr Graf Gyulay ein 
Batail lon Kaiser unter dcm Oberßlieulenant St ra-
cka, und ein Bataillon Koltuliiiekv unter dem iNa-
ior Pauec, beide von der Brigade Ciolich, zum 
Stu rm vorrücken. Der Feldjeugmeister führte das 
erste Batail lon selbst bis an den Graben der 
Flesche , rechtS von der Straße. Obne einen 
Schuß zu tbun, bemächtigte sich der Oberstlieutc-
nanr Srracka dieses WerkeS; der M ' i o r Pauer 
nabm die große Flesche linkS von der Chaussee. 
Der Feldmorschall-Lieutenant Gra f Crenneville 
war d«r ê ste in diescr Sevanze, in welker 2 Ka» 
nonen und eine Fahne erobert wurden. Der Fcind 
zog stch in den Or t zurück, dessen Thore mir Tam-
bours versehen waren; vie zwei braven Ba l .u^ 'nö 
liefen «hin keinen ÄugenbiickErhohlung ; sic e'.stürm-
ten ;wei Thorr, und drangen mir außerordentli-
cher Tapferkeit in den Or r ein. Nur ein Tkeil der 
Besatzung rettete sich durch die Flucht ; Mann, 
worunter 25 Offitiere, wurden zu Gefangenen ge-
macht. 

Zugleich harte der Feldmarschall Lieutenant 
Graf Bubna und der Feldmaischall-Lieutenant 
Gürst Aloys Lichtenstcin den Feind angegriffen, der 
zwischen Hachum und Eistet aufg> stellt war; er 
wurde ge lungen , Mehrere angefangene V-'ifchan-
U'Ngcn zu verlassen, und mußte nun von allen 
Seiten eiligst s'U'en Rückzug nach Castel antreten, 
auf welch,,» i! m nicht allem di, Artillerie der jdm 
fügenden Kolonne, sonder» auch einige B . ' tM ie i i , 
Mit wUche» der Hauptmann Svinel t i von. Gene^ 
ralstabe ihn vo.lt Iinicn Mainufkr aus bestrich, 
einen bedeuten cn S paden uisügten. 

Bei o.r V'-so gniiq wurde» dem Feinde 
durch einen Angriff ^ner Eskaeron von RosenberA 
Che aux!'ge.s noch ;w. t Kanonen abgenommen. 

Üniei V^'lnst war äußerst unbedeutend; nur 
be^au,rt die Hün , d' Verwundung dcö 
Ode^iit icutenanlö Grasrn Wurmbrand, 



Drn loten November. 
D>!r Kaiser von Frankreich ist bald nach 

seiner Ankunft in Mainz nach Paris abgereist. 
Schleiden auö der Gegend von Danzig, 

von, t2 lcn November. 
Der Er fo lg har die Hobe Wichtigkeit der 

dem Feinde in dcr Nacht am 28ÜNI Lep l l i r . 
O c l ) gewaltsam fortgenommenen Smottenbauscrn-
Höd-'n bei dein glücrlichen Fortgang ter Belage» 
run^Sarbeiten vollkommen bestätigt. 

Gleich noch Etlinlidlne derselben ließ der 
komniandirende General mehrere Bar ie r i rn vor, 
schweren Kanonen und Mor l ierS in der Ädsicl.>r 
darauf anlegen, die Magazine welche der F . i n d 
im Mit telpunkte der E t a d t , auf drr sogenannten 
Speicher Hil le! hatte, zu zerstören. 

E>n wobl dirigirtee Feuer aus diesen Ba t te -
rien erreichte den Zweck vollkommen; der gröf,tc 
Tbei l dcr feindlichen Viagazine, welche Mehl , 
Getreide, Zwieback und alle Arten Eßwaaren ent-
hie l ten, vom Gener.il Ravv ftbr unvors i^ng dorr 
zusünunengebäufr, wurde in dcr Nachl v.'m 21. Oct. 
(2. ö'tov ) ein Rant' fer Flammen. Zittvigc nv^r, 
eii!ft!"UNknrkr N a i ' i i ^ l i ' N / bat G?ner.»I R>'pp 
n i - ^ Niebr !>e: n i.iia fa'l>r >̂00 ̂ ust Ge l ie i te retten 
kö- !cn. Der qrone Vorcath a„ Getraide, den er 
in hatte, beacrur. wie ralsch die Zeitungs» 
nu.drich?en Ovaren, i - welchen behauptet ward, büß 
die Gar,>lsi.'tt in-r hö 'stcns vis Ende Nvember 
M!t V h>'-^-uincZ'i vcu'ocgt >>l. E in Emvloy« des 
fr^n, Cominissaiiri ?g. ter >>ns Z)anug Beiert,rt ist, 
v,sN.?' : in Nach: vom s. Novvr. allein 

C' lunci. Getreide Kornern verbrannt sind, 
ohne die Zwieback - und Meblvorräthe zu rechnen. 

I n I r r Nacht vom 2ten znm Zten Novem-
ber und in den folgenden Tagen ward drr F r i n d 
nicht allein aus den Vorstädten Schidlitz und 
Stolzenberg vertrieben sondern dergestalt auS allen 
Pviirionen verdrängt, die er von dem Bischosöberge 
jnne batte, dag, nachdem man vorher , um drn 
wahren Angriffspunkt ganUich ^»verbergen, ibm 
a?if dem rechten und linken Flnqel Besorgnisse 
erregt hatte, in der Nacht vom 52.Oct. s2. Nov. 
zum Z Nov ) die erste Par^llcle geaen den B i -
scho>'öberg als die anerkannt schwächste Seite der 
Festung eröffnet, sondern ibm in der Nacht vom 
^lkn zum 4len diescö noch mi t stürmender Hand 
cine Redoure genommen rvnrde, deren Besitz zur 
linken Flügeldeckung der Tranchee höchst n o t -
wendig war. 

Zu unserm größten Erstaunen entdeckte der 
Feind c^ü in der zweiten Nacht nach Eröffnung 
dcr Tr<"'chee die angefangenen Arbeiten, die jetzt 
mit aller Tliätiakei? fortgesetzt werden. Sowobl 
diese alS alle Affaires und verunglückte Ausfälle 
dcS Feindes, wo er ßetS mir Verlust und obne 
einen Zoll Terrain m gewinnen, zurück gedrängt 
wurde, werden ibn ein." besondere Acbtuna gegen 
die braven ruifisöen und pr-ußischen Truppen ab-
genöthigt haben, die einem Terrain, daß her 

Feind s>!tt 6 Jahren mlt aller Vorilcht verschanze, 
und das «chrltt vor Schritte erobert werden m»ß, 
so viel Mutb als Emsichl und Ausdauer bewiesen. 

Unser Verlust bei den verschiedenen Affairen, 
bei Wegnahme der R^doute voin .^igonkenbcrgc 
und bei Eröss-'ung der Tranchee, beträgt im G a n -
zen kaum 500 Mann. ^ 

Auszug aus einem Briefe aus Hamburg, 
vom 6len Novc über. 

Heute mitskn in der Nacht entstnid Larin. 
Soldaten besetzen alle St raßen, und wollten üder 
d,c Bank herfallen, um auf. l6 vorgefahrnen 

etgViffn; ist. Die F r a n ^ n wollen 6 M-V.onen 
baar <H,l? Naben, und dann »ollen ihnen noch icden 
Mo.at / M llion aan,. t.rt werden. Die Börse, 
alles ist mir Mil i tair und GendS'armen besetzt. 

D s Elend i« der Sladt lst grenzenlos, Dre 
cian-e Eaildkuvle bei der ^tcrn'chanze liegt voller 
armer Leure. die sich. Höklen in die Erde gegraben 
baden, um darin wohncn. Datu die vielen 
Reauistlionen, welche kaum noch zu erschwingen 
sind Von allen Seiten wird den ^andienten das 
R 'N lv ieb genommen. t>»d hier geschlachtet, nnd 
schnell eingeiai.en, ohne abzuwarten, bis eS kalt 
geworden. Dann wird das Fleisch in gan^ neue 
Fasser getban, worin es sich unmöglich halten kann. 

Nu« und schon die siebenten VerpflegungS-
gelber ausgeschrieben. Von Eimsbüttel allein sind 
«00 Säcke Kartoffeln requirier, und »u dcm Ge-
rretde sollen leer, Säcke geliefert werden. Die von 
Lübeck hergebrachten Weine weiß man gar nicht 
unterzubringen, und eS sollte Auktion angestellt 
werden, aber niemand wollte kaufe». Auch ist 
neun monatliche Verproviantirung angesagt, jeder-
mann zuckt die Achseln über cine solche Forderung. 
Getreide fehlt qänz'ich. K u r t , die Noth ist so 
groß, daß man jeden Tag Aufruhr befürchtet. 

Vom 8ten November. 
Dic Vank ist immer noch geschlossen, und 

man isi fortwährend in Angst deshalb. Heute ist 
Eckmuhl mit 9000 Mann retour, und mit der 
Verproviantirung gchtS aufs neue an. 

Cassel, den sten November. 
Hier ist folgende Proclamation Seiner Durch-

laucht deS Churprinzen von Hessen erschienen. 
Hessen! 

M i t Eurem Namen nenne ich Euch wieder. 
I h r hattet ibn, so wic dcn Namen dcr Deutschen 
verloren. Aber nicht die Treue und Anhänglich, 
keit an Euren Fürsten. Dies bewies die lebhafte 
Freude, mir der I b r mich empfingt, und welche mir 
den Tag meines Einzug« unvergcßlict> macht. Von 
dem Schlachtfeld,, wo aucv Eure Befreiung von 
fremde? Herrschaft durch die siegreichen Waffen 



ber verbündet«» M c b t e «kämpft wurde, eilte ich 
u Euch. und stn< e Euch Euren braven Vorfahren 
hnlich, welche stets dcn Gefahren dcs Krieges 

ber»hqsr entgegen gingen. H-i kurzem werder auch 
I h r in die Neihcn der Streiter für Deurfl'lands 
Ehre und Unavhäligigkeit eintreten. Meldet Euch 
deswegen dei denen, die ich hierzu beauftragen 
weroe, um ;u diesem großen Zweck bereit u» se»n, 
sobald mein Vater, Euer Fürst, der nächstens zu 
Euch zurückkehren wird. Euch dazu anruft; zeigt 
Euch würdig seinrr ^'iebe, Eures Namens und 
Eurer Befreiung, jetzt durch Mäßigung, Ruhe 
und Ordnung, dann, unter den Waffen, durch den 
Muth "Nd vie Stanvhaftigkeit, die Euch immer 
«uszcichn.ren. 

(Untcrz.) W i l h e l m , Churprinz von Hessen. 
Bivouac KÜbnt">'i'en >'or Erfurt , 

den ic). November. 
W i r baden d<n Pti»röb>rg bei Erfurt und 

einen Tbeil der Stadt itlost in Asche gelegt. DieS 
bat dcn Enolg gebabr, baß oer franzostsl'e Kom« 
Mandant daselbst zum Kapiruliren bereits er, 
klärr hat ; wir hoff n den 1 <ten oder l^ten dieses 
siegreich ein;uuehen »6 iü bis zum isren der feind-
lichen Garnrwn ein W.»fenstilliiand bewilligt wor-
den, der zu Unterhandlungen benutzt wird. 

Würzdurg, den 6- November. 
gefangene stnd bis jetzt die Resultate 

der bei Hana l̂ und̂  den otxrn und untern Mainqe» 
genden statt gefundenen Aktionen. Se . Excellenz, 
der Herr (Hvaf von Wrede, ist außer aller Gefahr» 

Frankfurt, den 5ten November. 
Am 4te > d. zog General v. WredenK Heer, 

mit Russen Pausten und Oestrejchern Letztere al-
lein 9«,000 Kann stark) über Darmstiöt nach 
Mannheim. Diese T'Uppen gehen bei Ovpenbeim 
ü b r 0e-> Rbein Graf Menödorf bat bereits mit 
Kosakenoulks jenseits des Rheins reeognosciert. 
Fürst Schwarzenberg geht mit der Hauprarmee ge« 
rode auf Mainz loS und steht bereits bei Ho vbeim. 
Blücher gebt bei Koblenz über den M e i n . Plalow 
allai-mirt mit 20,000 Kosaken die Gegenden am 
Öber-lvi« bis Straßkurg. Darmstgd! und Nass'U 
sind «m Su»h< beigetreten Frankfurt aber nicht, 
N> ehach oic-es G oßverzogrbum seqnestrirt und ad-
Minist n t wird. Bei Grink-usen baben stch eini-
ge 100 M>nn Aadischer Truvven von dcr Franw» 
sischen Arme, gekrennt. Man spricht in Frankturt 
von einem höchst wichtigen Ereigniß, welches in 
die'er alten Krö'iungsstadt Dünsche? Kaiser statt 
fin - ' n,ä, wo !» bereits die Proklamationen unter 
der Presse 'evn ollen 

Frankfurt am M a i n , vom 10 Novbr. 
J n der in Frankfurt am Marin enchemenden 

Feldzeitung N i - 10 , liest man nachstehendes über 
den Rückzug der Franzosen nach der Schlacht bei 
^«ivtig 

Ae näher die gilbende Franivstsche ?lrmee 
^brem Nückiua- Deur>chian>s G^'N^n gekom-

men ist, desto wuthendev ist ihre Ausgelassenheit 

geworden, desto mebr bat alle Disekplin aufgebort. 
ES ist keine Greu-llbat denfo,«r, 5ic I». ni v.>übl 
hal Mau de-'arf keines Wegwei.eis. um sitO v-n 
Leipzig naa. Fianlsurr stiuen. Auf beidtn Sei -
ten dieler langn Älurii ap̂  liegt alles wuc iirch 
einander, «erlrü-iimerte Wagen, verlorne Beklei-
dungsstücke aller Gattung, F-dern von ausgcrif-
sencn Letten, zerschlagenes Hauögcräih, gefallene 
Pferde und gebliebene Frailzoien; l yttre sind zum 
Tbcil vom Schmerze deö Todes zu dcn graßli'l'tten 
Gestalten verzerrt. Viele derselben liege» unver-
wunoer da; ste stnd vor Uebermattnng und Hunger 
eines qualvollen Todeg gestorben, manche ttveerit-
tcn u^d überfahren worden. Die mehresten Hau'er 
in den Dorfern und Vorstädten an dieser Unglück« 
lichen Straße stnd nicht allein rein ausgeplündert, 
sondern auch alleS Holzwerks be aubt; Fenster, 
Tbüren, Dielen, Schwellen stnd ausgebrochen und 
verbrannt, «o daß nur die Gr ippe der sonst fried-
lichen Wohnungen da stehen; manche stnd bis auf 
den Grund niedergebrannt, und daS schöne Dor f 
Butt lar an der Ulster liegt gänzlich in der Asche. 
Noch am bten d, M dampften dic Schutthaufen 
dieleS ganz elend gewordenen Dorfes, und mehrere 
Franzo«.n lagen kalb verbrannt unter dem rauchen-
den Gebälke der eingeäscherten Häuser. 

Das ist das Werk, mit den» der Beschützer 
des Rbeindundes die leylen Augenblicke seiner An» 
rvelenheit in Deutschland gesegnet hat. 

Hannover, dcn tü. Noonnber. 
Se- Königl Hobeir der Kronprinz von Schwe-

den stnd beule auf ein Paar Tage, mir einem 
kleinen Gefolge, für Hbre Person, nach Bremen 
gegangen. DaS Hauptquartier geht morgen von 
hier üder A l l e , nach Lüneburg. 

A u s z u v e r l ä ß i g c n Q u e l l e n können wir 
versichern, daß der König von Neapel stch in kur -
zem an die Sp 'Y l von 40,000 Mann gegcn o e n 
K a i s e r N a p o l e o n stellen, und stch mi' den 
verbündeten kriegführenden Mächten vereiniqcit 
wird, um den Kailer ju einem dauerhaften Frie-
den zu nöthigen. 

Dr r 4le November war der T a g , an 
welchem Hannover das Glück hatte, S r . Königl. 
Hoheit dcn Herzog von Cumberland wieder in «ei-
ner Mitte zu sehen. Um i i Ubr Mittags traien 
Hochdieselbcn, in Begleitung deft Herrn Obersten 
von Kielmanns'gge, mit einer Eskoit- von Husa-
ren und reitenden Jägern, unler dem G^la-it« 
der Glocken und dem Donner der Kanonen, hier 
ein, und nahmen ihr Kogls in dem Pallast S r . 
Königl. Hoheit des Herzogs von Cambridge, wo-
selbst Sie von einigen zwanzig jungen Fi-auen<im-
mein vom Adel und Bürgerfl'inde empfing-n und 
bekrä-tt windcn, welches Se. Königl. Hoheit seht 
gnädig aufnahmen. 

Strasburg, den 7 November. 
Man hat hier fo'gendes b,f«nint gemacht: , 

?Iuf B f.hl S r . M a j stät 5ec- Kaisers und Ko» 
NlgS, der durch S r . Elcell. dem Marschall Herzog, 



von Valmy übersckickt worden, erklärt der Divl-
ReichSbaron, Kommand,nt der 5ten 

Milm,irs<vision, die ^ tadt und Ci lax l le von 
S t 'gburq ki' Belageri-ngssttU-d. — Her H,rr 
Pra^ekc des NlcderrbeiiiwDen Departements ist 
lNxjeladen, alle Civilvebörden davon iu venachrich. 
tigen, und durm dic Gesetze, Dekreie und Ver -
ordnungen dcSfallS bcfohlne Bekanntmachung ju 
bewertstelligen. 

V e r m i s c h t e Nachr ichten. , 
Nach einem sich verbreitenden Geruckt, soll 

Feldmarschall Wellington in Bordeaux eingerückt 
sey?>, und dort oieselbe ^umme als Kontrlvutlon 
auöges.l'riebcn haben, die Hamburg an 'Napoleon 
hak zahlen müssen. 

D r r König von Neapel war in Fulda der 
erste der ,u.ücttek)renden Armee. Er fragte den 
dasiqen Postme-ster nach Neuigkeiten; dieser über-
reichte ibm daS Meisterstück aller franzosilchen Ar-
mee »eri^te vom Lasten v. M - ; der Koni^ las eS 
leise durch, und »achte bei emigen Stellen laulauf.. 
E r wa>' übrigens kelteren SlnneS, und auS »einen 
Acußcrnngell konnte man folgern, baß ibm dic 
E'ei.uiisse der franz. Armee nicht unerwartet gewe-
sen waren. 

Her Kaiser, der weit spater in Fulda ein» 
t ra f , frühstückte vor der Sradr im Bivouak. E r 
lief, einen nlwer l)er ibm bekannten Bü»gcr 
aus > er S ladt koinmcn, und erömete die Unter» 
halkiina mil der gewöhnlichen ^rage, wie eo ibm 
g^be: ,,Schlecht/^ anworlele dcr Unbefangene ganj 
offtnber^lg: i,;V-'re Soldaten haben mich in oie-
fem Augenvlick rein aus^colünoerr." — „ H m 
Krieae ist das nicht anders" entgegnete Se. «Ltaje^ 
stär, ubcr die Dreistigteir deS Unglücklichen «tivaS 
tmvstndlich. ,,solche kleine Unauncbmlichkeiren 
ko'in kein Mensch ändern." Der Kaiser fragte 
hierauf nach den Kosaken, welche die Gegend um 
schiväsinren, und alS er borte, daß sie ziemlich nahe 
sev>- mm,'en, ließ er bald wieder aufbrechen und 
Iveiler imir»chieren. 

Das Dorf Butt lar befahl der Kaiser nieder» 
jubrenn.n NM sie Naevfetzenden auftuhalten. Hin-
ter B u t r l " ß« dir Ulster, übe; welche eine stei-
nerne ^rück< führt. ' .Re i l s une UnkS konnten die 
KorpS die ibm dicht auf dem Nacken waren, nicht 
über ?en tiefen reißenden Strom kommen; durch 
die <nc,en Straßen des brennenden Dorfes war eS 
unmöglich, sii> emenWi'a balinen. Er erreici'te 
al'0 durch diese grausame Maßregel seinen Zweck 
gröt'.le" tbeilS. 

Braunschweig ist im Namen des Herzogs 
von Braumchweig'OclS in besitz qenonin«en. 

Nachttmrrn von Tr>est me'5er>, d die 
Fran^ösl^che^esihnna des dortiaen Kast.lls kapi tu l l r t 
habe. UN?' am iiten 5)kt f re i , fedo b nur Znrüä'las» 
sung allen G c l ^ ^ ^ e ö und M u n i t i o n auömar chis' 
re" >i-. >-de. ?l ^ Kanonen sollen sich .-^r 
Eta I 127, tm Kastell Sö, in allen. 182 Stücke 
befinden. 

Briefe auS Gstbenburg vom <4t«n (2ten) 
November meld.r.n schon mir Bestimmtheit, daß 
England und Dännemark Frieden geschlossen hät-
ten. Die Dänischen Truppen »n Holstein werden 
alio ungefähr um eben die Zeit Befedl erhalten 
babcn, Davoust nicht freundschaftlich »u behandeln, 
in welcher die Kolonnen, welche der Kronprinz von 
Schweden üder küoroen und Boizenburg, und von 
Danneberg über Lüneburg gegen ibn anrucken ließ, 
ibn erreichen konnten- So bat sein Stundlein 
schlagen. . ^ ^ 

Dem Vcrnebmen nach ist der Herzog von 
Valmy M a r i a all Kellermsnn) beim K»U" Navo-
leon in Ungnade gefallen, da derielde «S >bm iur 
Last gelegt bat, daß Main, nicht verprooiantirt 
!ev? dir Garden, die wob! in langer Zeil nicht so 
schlecht vervstegt gewesen scyn mögen, als! der d«nt 
jetzigen schnellen Ruckmg der Franzosen, soUen 
nämlich allgemein und laut ihre Unzufr,edenbm 

erkennen gegeben baben, als ste, angelangt in 
Main, , wo möglich noch schlechter daselbst verpfledt 
wurden. 

Außer DreSden baben nun auch Erfurt und 
Nhodlin kapitulirt. Die Bedingungen werden auf 
dcm offiziellen Wrge bekannt gemacht werden. 

Der Vicekö-lig von Ital ien bat, da daS Va-
terland unmittelbar Hülfe verlangt, sich bewogen 
gesehen, für 12 Millionen Bons auf dic italienische 
AmorrisationS'Kasse zu schaffen. 

I n Mailand stnd, sichern Nachrichten 
folge, alle Anstalten zum schnellen Abgänge dcr Re-
gierung und mr Fortbringung der derselben gckv« 
ri'gen Effecten getroffen worden. Mehrere Beam-
ten habcn auch bereits die Stadt verlassen. 

Man schätzt ven Werth dtr den Alliirten 
nach dcrKapilularion von Dresden, tn dieser Stadt 
übergebenen Geschütze, Muni t ion, Waffen aller 
A r r , Tra in- und anderer Equipagen tc., auf 20 
Millionen Franken (5 Millionen Tbaler.) 

Seine Königliche Hobeir, der Kronprin» voir 
Schweden, si»d ain 5-j. Nov. von Hannover linch 
Celle aufgebcvliuni den, Vernehmen nach werden 
Hochstdi.lelven mit dcr Nord Armee si» über Hol-
tund ausbreiten. 

Die verbündete Armee ist bei Mannbeim 
Uber den M e i n geaancien General Vorck steht bei 
Mai in (Cakel), General Kleist bei Er fur t , dessen 
Kapitulation noch nicht beendigt, General Bülorv 
im Miinstcr'and. 

Dem Vernebmen nach, sind sehr bedeutende 
Gntsummen, ein großer Ik'e,l deS Armenrosses 
und darunter di, Bagage dcs Kaisers, in Torgau, 
als einem sichern Zuflucl'Svrte, niedergelegt 

Die ausgeschriebenen 2 Millionen Tbaler 
werden nicht bloß auf das Königreich Sachsen, son-
dern auch auf dag gotbaische Her»zytbum Alten-
bürg und die reußischen und »chwarzburgjschcn tzän« 
der reparrirt. Die Rittergüter . u wel .n auch 
die Pnvatgürer der Regenten gehören, zahlen et». 

e»n Achtel der Steuer . ^ s ^ e n ^ 



Während der schlachten um Leipzig ««rän-
derte Napoleon nach den Angriffen dec Verbünde-
ten seine ^eobachtuiigöplätze. So war cr auch auf 
TillyS Unglr'lckrstellc, di« von der Zeil an: „Ue-
d e l e l s e n ^ he>ßc. 

Dem Ungenannten, welcher der KreiSl<1>ule 
und der Töctnersl ulk Dorc.u mil einem Exm> 
viar des inrnn Rigischen Ci'oraibuchs n'»r i-̂ de der-
selben cin Ges^enk zu machen dir (^üte gebabt 
har, stalle ich im Nunc» tmer Lehranstalten drn 
verbindlichsten Dank ab. 

S ^ u l ^nsveckor K a r l Anders . 

i l l cr a r l s ch c Anze ige . 

M i t dem Drucke deS zwe i ten Hef tes der 
B e i t r ä g e zur genauer» K e n n l n i ß der 
ebstnischen Sprache und den r?n nur anae 
kündigten neun P r e d i g t e n , ist bereit der An-
fang grma^t. Ich zcig.' dieses bi^r Mi: .^r 
merkung an, daß auf beide Schriften nur noch 
^um lMen December d. Pränumeralion unö 
l?lttscrirlion angenommen wird. Pernau, den 7. 
November 48!?. . ^ 

Job- H c i n r . R o s e n p l a n t e r . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Vsn Einem Edlen Ralhe der Kaiserl. Sratt 

Dorvat, als Stadl-Waiscngeri'cht. wird hieourw 
bekannt gemacht, das; der Mobiliar - Nachlaß deö 
verstorbenen Hrn. AeltcrmannS J o b a n n H r i e » 
dr ich j j ü e t t e n , bestehend in Mcublen, Equipa-
gnt, HauSgerälhe tc. auf geschehenes Ansuchen der 
Vormünder der nachgebliebenen Erben 
im LüetteNschen Hause am tsten December d. I -
Nachmittags von 2 Ubr ab und die folgenden Tage 
gegen baare Bezahlung gerichtlich verauetionirt 
werden soll. Dorpal-RathhauS/ dcn 22. Novbr. 
131Z. 

Z m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ratt>6 der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F . A k e r m a n . 
C- H. F . L e n j , Obersekr. 1 

Auk Befebl S r . Kaiserl. Majes tä t , deS 
Selbstherrschers aller Reussen :c., fügt da« livländi-
sche Hofgericht hiermit zu w-ssen: Demnach J b r o 
Excellenz, die verwtttwete Frau General - Lieule-
N«nrin von Knorring, geb. Baronne von Köwen-
wolde, suvplikando darauf angetragen, daß ein I 'ro-
elsin» zcj coilvcir'.snljc»» cretlilores et 
«bres verstorbenen Bruders, weiland Portepee-^ün» 
^ r s in» polnischen Uhlanen-Regimenre, Ferdinand 

y»n Lowenn>»ld«, erlassen v»erhcn möge, 

diesem Gesuche auch mittelst Resolution vom ben« 
tigen Dato deferiret worden; als citiret, heischet 
u>,d ladt! das livtänots vc Hofgericht Alle und ^ede, 
welche au dcn Stachlatz c>tö genannten Dckunkli 
Ui.d ouö dazu gehörende Our .̂ aci koiva aus irgend 
tinun rewrliel>en G>unde Forderungen zu d^ben 
vrrni^lie», hl m l zunt ersten, aichern und drillen-
male, uliv eniliu, und ptrti iuoiie, daß ste düineii 
jeU ö iLtljiialen. -> i^n^ris, a!so ain2j. 
ivkar, i?,i i> zu gtwöhnluiier »rühen Tageszeir vor ^ 
dlclcui tivia.^>l»ch^n ^os.zt'lichle, entweder seibst 
od»e auch durch rechtggülilge GeroUmächligle, er-
tcl'lUicn, lh>e ^ot^rrungcn ticrbiii g ll und lue fer-
nere o?erriäueiiich< Verfügung abwarten sollen, 
unrer der auüerüctuchen Vtrwanü.ng, dah der 
Aubölelb»nde nach Ai)l>>uf der drei !,Uflamakioncrl 
nicht weller gkdöll w.rocn irirü. Dörnach ein 
>)etcr, dcn iolcheS angtbr, stch »u a t t t n und vor 
Achaten jU hültn har. llrkuudUch uilter dcs tiv« 
täiidischen z)olg.eiurs gnvohnliaer kintcrichrrft 
u»o vkigedructlem Inn^gel. ^iqnatum IIN livlan-
t lichen H^igkiichle »us den« Ectilosie zu Riga, den 
2^l.t l ^-.pl. ILI^. z 

Da dcr Teliii in zur Einhebung der Kopf-
steuer sür die zweile ^al,te lLi^j vvm 171m ')co--
oemder dlü zum isten December d. ,tstg.>eyc 
«vvr^en; so weröen alle di^cnigcn, welche hieirlvst 
jum Würger - und Arbeiter > Oltad ange>cvrieveN 
lind, angewtcscn, im Laufe des ovgedachten Tcr-
mu>», vir ter ^ohcu Krone zu entrichtende Avga -̂
ben «n Einer kool. Sleuerverwaitungö - AanzeUcv, 
lagli<l> von 9 tuS 12 Uhr Vormittags und vorr 
z eiS 5 i^nr ^ia^nutlagö, Sonn» und ^tyerrage 
«uög<»tUliiiien, orttseh-dar ad>ulr.^gcn und zwar 
juin ^>Ui,er ji.ir der Hvchodrigkeiklich vor» 
gclchrkevenei, Zutage ^cchö R u d e l v i e r und 
v i e r z i g Kop . , zum Arbeiter.Oklad mit dein 
Zuschul,' , füns R u b e l neun u,t c' sieben z ig 
Kopeken in Z).lncs - ^sjtgn. Mir dcn ,äumigct« 
Aal)lern wird nach all,r L'lrengc der ver-
fahren werben, u.'id ltiden lo.'d'e ilch U'-5st aliett 
daraus für ste ent,l-chenteii NachrlU'il li!>.̂  ^U'.^erl 
beizumessen. Dorpacö-Aathbaue, den 15. Ätoveur» 
her 

Z m N a m e n E ine r Löblichen S t e u e r » V e r -
w a l t u n g . 

W i i h . B a r n i k e l , Riti'shcrr. 
Z . P- W i l d e , Notair. Z 

Von Einem Licständiftt en j^andralbs-Colle« 
gis wird desmittelst btkannt semachr, das; a.11 lti. 
December d. I . eine Quai,nun Rnterschaflö» Ar-
rende . Roggen von 82t Czelwert j Czelwerick 
2 l / j Gärnitz, theilweise an den Meistbietenden 
allhier aus dem Ritterhause verkauft werden wird. 
Kaufliebhaber belieben stch an gedachtem Tage de? 
Vormittags in der RitterschaftS. Kanz»l!cy cinju-
finden, und daselbst ihren Rot und Ueberbot zu 
verlautbarcn. Riga RitterhauS, den November ^ 
18U. s l 



Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
»cs Selbstherrschers aller Reußen :c. tc. :c. thun 
Wir Sürgermeistcr und Rath der Kaiserlichen 
^ tad t Dorpat kraft des Gegenwärtigen jedermann 
kund und zu wissen, welchergestult der Herr Pro. 
f'ssor und Kollegien-Rath G o r r l i e b S e n j a . 

belebte deö ^ anhero 
producirren, mi l dem Herrn Gouvernements »Se-
lretairen O t t o W i l h e l m K i e j e r i t z k y am 
4len Oktober d. I . , abgeschlossenen, und am " t e n 
bcy Em. Erlauchten Hochpreißl. Katserl. L«efländi. 
schen Hofgerichte gehörig corroborMen Ptand-und 
eventuellen Kauf Contractu, das von letzter», mil-
te!st deS am Novbr. abgeschlossenen, und 
am 8. H u l y ' i w i , gehörigen Ortö corroborirten 
Contracto auf nach einander folgende ^sahre 
gepfändete allb-er im isten Stadttbvl ^ r o . 

>î d auf Kirchen - Grund belegenes, der 
Vcrivlltiveten Frau Arrentaronnn C a t h a r i n q 
M a r ^ c i r c t b a B a u M g a r t t N geb. T o d e , jU. 
f,«börmeS hölzerne W^^nbauS samt da^u gehörigen 
S/voeililiciiric'i, — für die in dcm letzrgedachten 
Cotttraci bestimmten noch übrigen Pfandjabre, um 
die (^umme von xzysc) .Rubeln Sco Ass. wiederum 
rfandtvene acquirirt, und über diese Pfändung und 
kvcnt^ell.n Kauf zur Sicherheit um ein gesetzliches 

nachgesucht, auch Mittelst 
Meioiution vom heutigen nachgegeben erbal' 
tcn hat. ES werden denmach alle diejentgen, 
welche an bes-ig'teS hölzernes' WohniiauS und tessen 
llooertinentien, oder wider die geschehene Wieder» 
Verpfandung und eventuellen Verkauf vereiden, 
rechtsgültige Ansprüche habe», oder Einwendungen 
,nachen u, tonnen, rermeinen, stch dani t , nach 
Vorschcifl k̂es Rigischen und biestgen StadtrechtS 
Z.lK,-. i n . 1»i. XI . H. 7 , innerhalb Jahr und Tag 

P i a - a l s o spätestens am I2ten 
L?ec. bey Pon der Präklusion unb deS ewigen 
^tilljchwkigenS, nnhcro m Mrlven und ihre An 
sprühe in restlicher Art anejufübren, förmlich 
«ufgefordert und angewiesen, mir der ausdrücklichen 
Verwarnung, das, nach Ablauf dieser geglichen 
pcremtorilchen Frist, niemand Weiler mit irgend 
einer Ansprache gehört, sondern dem Herrn Pro-
fessor und Kollegiem-ait? G o t t l i eb B e n j a m i n 
Hasche der lingtsiöbrte P^nddessh mehrge^achtcr 
^niinobilien b!6 z^m Ablauf der festgelegten Pfand 
zahre, nämlich d.-n 59. No»br. 1859, i>ach ^»hal t 
des abgeschlossenen EontraetS, lugrstci>ert werden 
fsll. Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat 
unter ES. Edlen Rathes Unterschlin, mit beige-
drucklem großen Hi.siegel, den ,zi. Oktober l8>Z. 

Bu--.iermeister A. A k e r m a n . 
C H. Ken ; , Ober-Sekr. z 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. 
Werro in Bioland, tbun hiemit kund un5 ln ^ issen : 
Eö b t >er hiesige Bnrger und Knochenbümr C a r l 
W e i n b e r g einen bei Einem E-lauchten ^o>1-
preij?ji ien Kaiserl. ^ivländischkn Hofgeril le g.bö-
»ig corroboritttN Pfand . und eveiiluellcn Kauf' 

Kontrakt allbier prohuei'rt, nach welchen er die 
dem Böttcher M a i ew sk i gebörig gewesene in 
der Sradt Werro sul, Nu, 5z belegene ^Wobnher-
berge, samt Nebengebäuden und alten übrigen ;n 
dem Hauptplaye gehörigen Appertinentien, auf 
sechs nacheinander folgende Jahre für 600 Rubel 
B . A . gepfändet bat; und um gesetzliche Prokla-
malion sotbanen Pfand» Kontrakts gebeten. Wenn 
nun diesem Gesuche am 
heutigen Tage deferirt worden ist; so werden alle 
diejenigen, welche auS irgend einem Rechte, an 
das bezeichnete Haue und dessen Slppcrtinenlitn 
Anbrüche zu machen können vermeinen, hiedurch 
aufgefordert/ sich innerhalb eines Zah>6 und sechs 
Wochen, entweder persönlich oder durch gehörig 
instruirte Gevollmächtigte bei diesem Stadtmagi-
strar zu melden und ihre etwanigen Forderungen 
und Ansprüche zu tociren, widrigenfalls ste sich zu 
gewärigent haben, d^ß nach Ablauf deS prästgirted 
Termins vsn i ^>adr und 6 Wochen, Niemanu 
weiter gebort, viclinehr dic gcpsändcte Wobnher-
berge nebst Appertinentien den, Knochendürr C a r l 
W e i n b e r g als rechtmäßiges Pfandeigcnthnm ad« 
udieirt werden wird. Gegeben auf dcm Ratb-
hause ju Werro, de» -4. September 151Z. 

Bürgermeister C- A. R o t h . 
Kanzeliist G . S c h r ö d e l . 3 

Anderweitige Bekanntmachungen, 
M i t G e n e h m i g u n g de r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

Denen, die mich zu sprechen wünschen, 
zeige ich hiemit an, daß ich nicht mehr im 
Hause des Herrn Apotheker Wegener, am 
Markt, wohne, sondern im ehemaligen 
Hause des Herrn Hofrath Kanjmann, beim 
jetzigen Besitzer, dem Hrn. Sekretär Schmal-
zen. Um a I l e I r r n n g e n zu vermei -
den, bemerke ich hier noch, daß ich 
die k le inere S e i t e des H a u s e s , 
rechter Hand , bewohne, wo ich dcs 
Nachm i t t ags bis 4 Uhr immerzu treffen 
bin. Vr. Iochmann. 2 

V o n l ler <^i-ÄNl!e Lonate svec le 
«Zesu <I^s Lsscklcli-s sisr /^uAuste eZe W e ) ' -
rsuc l , Lille! Nkuerclm^« Wl^cler Lxems>Isre 

lieimrnQN, u i i l l 3 ^ R ü k e l L . suk 
cl^ni Z^tistlizusv Kaden b e i <Zem I Z e r r n 
(. s r> ß k s r» m e r . 2 

^ ' e ,ee>. Aelrermann l'l, t te n fchen Erben 
W ichen hierdurch bekannt, daß die von ihnen am 
Monlag, ^1, ^sten Nvvemdtt V . J . , angesetzte 



Auetisn, eingetretener umstände wegen, an diesem 
Tage nicht statt baben kann. 

Eine Wobnung von sechs warmen Zimmern, 
Nebst Klete, Heuboden, Gtallraum auf 2 Pferde, 
wie auch cin Obstgarten ist zu vermietben. Wo? 
erfahrt man dei dem Herrn Kollegiensckretär von 
L a n g b a m m e r . , l 

Au» dem Gulhe Bischofföbof werden für die 
Wintermonate gute gesunde Hütte auf Fütterung 
un> guter Aani^r angenommen; unter welchen 
Beringungen, erfährt man aus obigem Guche. t 

Bei dem Kärrner .^litg.ie, an der Kariowa 
schen Straße, stnd sebr gule K.irtvffeln, daö L̂ sf zu 
2 Rubel, >o wie auch gute W»'ißkobtlöpfe, Stück» 
weise «u haben. t 

5^n Cariowa ist eiqengemachteS braunes Tuch, 
die Elle tu Ii Rudel , weißes Wollenzeug u Unter« 
rocke. dic Elle zu 3 Rubel , giaues T u » , sechck 
V inke l breit, die Eüe zu i Rubel Verkauf-
Auch ist selbst feine Vuct>w^>tz.n Grütze, ä Srof 
zu s<? Cop und fcineö Bucl'wtitzen - Mehl, ä Stof 
zu ^0 Cop ;u haben. ^ . 1 

Hause deZ Paruckenmachermeisters Hrn . 
Drewing auf den, Sandberge, stnd mehrere Gele-
genheilen zu vermiethen und sogleich zu bejiehen. j 

I m Hause deS Herrn Collegien Assessors 
Baron Ungern Sternberg, bei der Rigr^ben R a -
gaika. stehen Erbsen, Sommer »Wachen uud Hofs» 
butler ,um V rkauf. Z 

E6 wird cin geschickter Kutscher gesucn, der 
gute Attest.,re auszuweisen bat. Wenn stch ein sol-
cher findet und Willens ist, in Dtenst zu treten, der 
melde stet» i m Hauie des Mauermeisters Hrn . Lange. 

Der Architekt»? Reimann wird ersucht, sei-
nen jetzigen Aufenlbaitö'Ort der Expedition dieser 
Zeitung gütigst anzuzeigen. 2 

I i i der Nacht vom l6ten auf den l7ten 
November ist von der Hogaa? Lepp'g, unter dem 
Gull" ' Reevolde, eine weiß^ frisch milchende, g»oße 
tangstreckige Äub aus d,m S ta l l gestohlen worden, 
welche daran kennbar ist, daß ste eine schwarze 
Schnauze und dergleichen Hörner , auch um die 
Augen Ichwarze K/ecken hat. Wer auf obiger Hof-
läge «ine solche Nachricht davon m geben weiß, 
daß der Eigentbümer ste wieder bekömmt, erhält 
ein Douceur von 5 Rubel. 2 

B e i dem Sruhlmacher Herrn B u s c h , in 
der E t . Petersburger Vorstadt, ohnweir dem ehe-
maligen PistoblkorSschen Hause, stnd drei heiz-
bare Z immer , nebst Gtal lraum für Pferde, 
zu vermielben nnd sogleich zu beziehen 2 

E in vollständiger Tischler Apirat ist m ver-
kaufen; wo? erfährt man tn der Expedition dieser 
Jeituna. . 2 

I m Fellmschen Kreise, auf dem Gutbe W»i» 
seck, ist eine jung« braune Stute von Arabischer 
Race, für einen sehr billigen Preis iu baben. 2 

Keiner und mittel Callinko ist für billigePret* 
se in der Bude Nr. t« ^aben bei 

L u h h a. z 

J n meinen Buden am Wasser, N r . SZ 
u n d 2 5 , ist ;u haben; gute gelb» und Wo-
IoqdaM>e sichte, in »iist^n und ^icöptundlvelse, 
Moökowiiclies ivtehl, ^>l.>tl-Tavak, Eüen, Hi-dlg» 
und andere Farben n.ehr. Vnulion. 2 

B ' i mir in meiner Bude ist vorzüglich gu-
t e s Schreibpapier, Bienenkorb, P i opult ia/^ol länd. 
Post - uno Zeichenp»'p>er, wir »uch sibirisch. und 
Schwedisches ^tgüg-n und Bandeüen und H la t t -
Taback für annehinliche Pieiie ,u luU'.n 

I . P a b o , sen. Z 
Auf dem Gulhe C'nivlva lind ^wei gute 

Wagen - T'f»rde, die <11 iedem Anipann zu ge-
brauchen lind, zu verkamen. Z 

Dem bohen Adel und rcsp. Publiko macht 
ich hiem«: bekunnt, das? ich g.gennaillg iu dertt 
kleincrn hölzernen Hause des Bäckermeisters xerrt! 
K o r c k , an der S t - Petersburger Srrape, wobnt. 

Stellmachermincr R i m a n » . Z ! 
Es bat stw am ?ten dieses, eine vuntgetit-

gerte Votslet'e>hük>dln, inir braunem Nopr un^Ob" 
ren, weiche an der rechten ^eitc deö t?»l>es gleicht 
falls eine» braunen Fi.chen hat, verlaufen. W<^ 
solU'e aufgefangen une det dem Tuc^ei ^>n. Haltt 
abliefert, oder daselbst «ine sv!a>e SiachrMu g^ 
ben weiß, daß der Elgenrl ümer ste wiederbekömmt, 
irhält 10 Rubel zum Doueeur. 6 

A b r e i s e n d e . 
Der Handlungs-Äommis , P e t e r R e i s , 

ist begriffen binnen kurzer Zeil von bier zu reisen, 
und macht solches hiemittelst bekannt, damit die-
jenigen, welche eine gegründete Aorderung an ibN 
zu haben glauben, sicv mit iolcher bei der kaiserl . 
Polizei Vc.wairung bie>.!bst melden mögen. Dor-
pat, den 17. November I8l , j - S 

Der Tischlerge>eU J o h a n n D a n i e l G r a h < 
ist willens in kurzer Zeit von bier ^u reisen, un^ 
macht lvicheö biemir bekannr damtt diejenige», 
welche eine rechtmapige Forderung an ibn 5^ 
haben glauben, stch mit lolcher bei der biestgt^ 
Kaiserl. Pol izei -Verwaltung melden mögen. 

D o r p a t , den i5 . Novbr. I L 1 5 5 

O e I 6 - > L o u r s i n R i ß » . 

I ^ilkvr 4 — ' 
1 iient-r i ivl l . lluk. 12 — 6 ^ - — 
1 neuer koll. Kiir. 5 — 46 — — 
1 s l t e i - N i l i l r . A --- ^ 
1 k ü n t e r S — --- - -

L r Z n «1 v e i n x s> r « i s. 
t?ssz Lrsnelwein tmlt) Lrsrill »rn Ank. 

— — Lfüncl — 

j n 6 i . p t - t k - r i k u r ß . 
Nolli,ntii»eke 12 i^iil.el 50 kopek. neu«» 

— 12 — ^0 »lte. 
»ut Lttbvr Z kukei 4 
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U'°. 95. Mittwoch, ven 26^° November 181z. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r « 

Or. D . G - B a l k , Censor. 

Berlin, den 18. November. 
So eben erhalten wir durcd außerordent-

liche Geltcicnbtil das neueste Stück der Leivziger 
Zeitung vvm :6ten November/ welches enthält 
vie: 

K a p i t u l a t i o n de r S t a d t D r e s d e n . 
Art. 1. Die Garnison von Dresden wird 

mit Waffen und Geväck aus der Sradr ausnrhen, 
und die Waffen vor den Redoutett niederlegen. 
Die K«rren Ofßnere behalten ibre Deqcn. Nach 
dem B t l sv i c l der dem Her rn Feldm-irschall Grasen 
W u r m i c r in M a n t u a bewill igt?» Kap i tu la t ion be« 
tiält ein Ba ta i l l on von M a n n seine Waffen, 
;wei Kanone« ln i t den Mimi t ionskar ren und der 
Bespannung, 25 G m o v a r m e n von ver kaiserlichen 
Garde behalten ibre Pferde und Waffen bei. 25 
zu den Divisionen gcbönge Grned'armen behalten 
ebenfalls ibre Pferde und Waffen. 

Art. 2. Alle Kriegsgefangene von den ver-
bündeten Mächren, weicbe sich gegenwärtig in 
Dresden befinden, werden gleich nach der Unter-
zeichnung dieser Kapitulation in Frelheit geletzt, 
und als ».usgewechselr betrachtet. 

Art. Die G»rni>vn vvn Dresden ist 
kriegsgt'fangen und wird nach Frankreich geführt. 
.Herr Marschall Graf Gouvion S t . Cvr bürgt 
dafür, daß weder die Oliniere noch die Soldaten 
bis »u tbrer gäinlicben Auswechselung gegen eine 
der verbündeten, mit Frankreich in Krieg begriffe-
nen Machte verwendet werden. 

Es wird ein Namenveneickmiß sämmtlichcr 
Geiurgle, Etgbs- /Obtp 'und Unteroffiziers unv 

So.daten doppelt verfaßt und ubergeben werden. 
Das Nomtnver^eichmß der Herrn Generale, StaabS-
und Odero»si;iere wird unter dem Versprechen, bis 
zu ihrer völligen Auswechselung nicht ju dienen, 
die eigenhändige Unterschrift eine« jeden enthalten. 
Da< Namrnver,eichniß der Soldaten wird die im 
Aug,nbtick« der Unterjeicdnung unter den Waffen 
anwesenden entkalken. Ein ähnitche» Verzeichniß 
wird von den Kranken und Verwundeten verfaßt 
werden. 

Art. 4. Der Herr Marschall Graf Gouvisn 
S t . Cyr vrrvflichtet ücb, so schnell als möglich die 
Auswechselung der Besatzung gegen eine gleiche 
Zahl der Kriegsgefangenen der verbündeten Mächte, 
Grad für Grad, 5» bewirken. 

Art. 5. Sobald eine ZabI Kriegsgefangener 
der verbündeten Mächte übergeben worden ist/kann 
eine gleiche Zahl von der Garnissn von Dresden 
als dienstbare betrachtet werden. 

Art- 6. Die Besatzung wird Dresden in 
seclis Kolonnen räumen, von denen i»de den 
sechsten Tbeil der Truppen enthalten wird. Die 
Verpflegung wird rtavvenmakia, und mar nach 
dem österreichischen Fuß geschehen. Die Verpsie« 
gung, Raiionen, die Marsch und Rasttage stnd 
nach beiqesch loffenem, von S r . Excellenz, dem 
Herren General der Kavallerie, Grafen Klenau, 
gebilligten Marschplan bestimmt. Die erste Ko-
lonne wird am I2len November abaehen, u n d die 
andern ihr in der Entfernung eines Marsches auf 
demselben Wege folgen. Die berittenen Gcns-
d'armen werden jede Ävlvnnc zur A u f r e c h t h g l t u n g 
her O r d n u n g begleiten. 



vrt. 7. Di« Kranken und Verwundern 
Iverden drn Kranken und Verwunderen dcr verbün-
deten Mächte gleich geh.'Itcn. Nack lt)cer Heilung 
ivcrten lie unter den nämlichen Bedinguisten „gH 
Frankreich g,schickt, wie die Be>a»ung. Die nö-
thigen Aerzle und das zu ibrer Warkutlg nöthige 
Spiralpersonale bleibt jurück, und wird den dev 
Verbündeten Mächte gleich geleiten. 

Arr. 8. D>c nach Frankreich zurückkehren-
den volni'chcn und andern verbündeten Truvven 
werden als Franzosen betrachtet. 

Arr. 9. Die nicht Streitbaren werden n i 5 t 
«lS Kriegsgefangene angesehen/ und folgen dem 
Marsch der Truvven. 

Art. N). Allen Franzosen, welche nicht im 
Militärdienste st,hen und sich in Dresden b.finden, 
»vird eS freigestellt, den Truvpen zu folgen, ohne 
zedoch aus Verpflegung Anspruch machen zu können. 
M i t ibren anerkannten Eigenrbum können sie nach 
Wtllkübr verfüg-n 

Art. I i Die französtsche Gesandtschaft, s» 
wie die Gesandtschaften der mit Frankreich ver-
bündeten Mächte, werden Reuepäffe in idre Hei« 
Math erkalten. 

Art 12. Einen Ta<^ nach der Unterzeichnung 
Kegenwärtiger Kapitulation wird man der verbün-
deten Belagerung« Armee übergeben: dic Milk» 
tair«Kassrn/ ÄriegSmunition , dieKanonen und all« 
z u r Artill.«ri« und FortWation G«dörige, dann 
dte Brücken mir ihrem Zubehör, die Wagen und 

zu den Truvven und der Artillerie geborig« 
Bespannung DaS Ganze wtrd dann, von dem 
das verbündete Betaq i ruvgS -Herr kommanvircnden 
Herrn General bestimmten Kommissair, mit den 
schriftlichen Verzeichnissen übergeben werden. 

Art. i j . Den Tau nach der Unterzeichnung 
<vird die Hälfte der Redouten und der Barrieren 
Z>er Vorstädte aus beiden Ufern der Elbe, so wie 
a«ch zwei Ttwre der Altstadt und ein Tkor der 
Neustadt, von den verbündeten Truvven der Be-
tagerungS Armee besetzt werden. 

Art. 4^. Die Herren Generals, die S t a a d s 
vnd OberoffiüerS behalten idre Bagage und ibre 
Pferde, die ihnen nach dem fran^osii tirn Regle-
iNent gebühren, und empfangen auf diese wädrend 
K»m Marsch ?>ie Fourage, 

Die Beste Sonnenstein wird sechs Stunden 
«ach der Unterzeichnung qegenwärtlger Kapitula-
ti«n und nach denselben Bedtnqni^ n Av^rgeden. 
D i e Garnison wird nach DreSden einrücken, und 
Kch mit ibrer Diviston vereinigen. 

Versakt und festgesetzt emerfeirS durch die 
Herren Dorste« Baron von Aiiotkikirch undMuraw» 
iew, Cbef des Gen'ralstaabeK des kuiserl. öfter» 
»eichiicheii und des kaisert ruistschen Armeekorps, 
Tvelchc hierzu von ihren Herren Korps Komma»» 
Kanten, S r Exe«l!ent, dem kaiser. königl. General 
«»ttavallrne, «Hrafen v. Älenau un5 S r . Excellenz, 
»««Herrn GenerezitientenglU Grafen Toißoy, beauf-

tragt sind, andererseits von dem kaiserl. franzbst-
schen Herrn Oberste» Marion bcü Gkineko-pü und 
P^rrin, AVjl-laitt»tiomn^andunten vu dem Grafen 
von der Lobuu, welche der H.rr Marlil'aU Graf 
Gouvjon <^l. C»r mit dcn nölbigen VoUmö.tlen 
veriehen. Herzo.jö^aide. den «Iren November t« l^ . 

Baron von R v t d k i r c h , k^nerl kö>iigl. 
Ooerst unv Cdef d<s Generalttaahcö i)er 

vierrcn AbrheUung. 
Oberst M u r aw ie w. 

Obige ÄrtikU werden von dem die verbündete 
Armee vvr Dressen kommandirenden Herren Ge-
neralen Grasen von Kicnau. dann dem k,m.rk. 
russischen Herrn GeneraUieulenanl Grüsen Tolstoy, 
dann dem Herrn R»ichömarsch.il! Grafen Gvuv^on 
S t . Cor unterfertigt werden, und dann erst Kraft 
und Gültigkeit erhalten. 

Der Generallieutenant Graf T o l s t o y . 
Der General der Kavallerie Graf v. G i e n a u . 

Dresden, den 18. Nov. 
Gestern Murag erfolgte hier unter dem 

Geläute aller Glocken der Emzug deS Generals 
Kl«nau und deS uin-r feinen Befevlen stehenden 
Armeekorps. Der Zug dauerte volle anderthalb 
Stunden. 

Aus einem Schreiben auS Dresden, 
vom 12 Novbr. 

Der schöne königl. Vas-men-Garten bet 
Dresden ist ganz verheert und die l tzte Hecke ver-
tilgt. Die Vamnea wur ^aö -rück zu 12 G r . 
von franz. Soldaten verkauft -»» Der franz. G<^ 
sandte Baron von Serra de 30. Oktober, 
früh um 2 Udr, nachdem er kaum ^Tuge krank ge-
wnen, am Nervenßeber. Die Nervelistevkrseuche 
würbet hier fürchterlich. I n de« Laia^ihen star-
ben täglich 2<X) Soldaten. — Di« tuestg« ^chlih-
macherinnung sollle 15<V0 Paar schuhe sür oic 
Garnison liefern, zog ader die Sache in die hänge, 
und entging dcr Lieferung ohne Geld. 

Domnitzich, vom 2y. November. 
Der General Graf v. Narbonne, jeitberiqer 

Gouverneur von Torgau, ist den i?ten dieses ae-
sjorv,n. Sein Nachfolger, der Divtliong-General 
Graf Dulail l 'S, hat dieS dem kommandirenden 
General Grafen v. Tauenzien Excellknee, unkerm 
lgren dieses, officiell angezeigt und folgenden TagS» 
befebl vom I8ten abschrifrltch mitgetheilt: 

„Den Garn ionS der Sra t r und der FortK 
von Torgau wird bekannt gemacht, daß Se. EL* 
eellence. der Gras Nardonne, General-Adjutant 
S^- Maiestät deö Kaisers und nönigS, an den Fol-
gen einkS Sturzes mit dem P,erde, b«i Abnahme 
der letzten Revüe, gestorben ist. Der Kaiser ver-
liert an ihm einen sebr treuen und ergebenen Die-
ner/ und die Armee einen sehr braven und m e n -
schenfreundlichen Soldaten. Er wird heute auf 
der Haupt-Bastion des Platzes begraben we rden , 
und diese Bastton wird seinen Namen führen. 



E'e. Excellcnee der Graf v. Narbonn, ist in 
seinerFlii ' tt io.i als Gouverneur durch Se. Extt l-
ienrc de» ^e>>ecal Gr^'cn DutailliS wieder «netzt. 

lert.) Dcr Gouverneur von Torg,u, 
Graf Durailliö." 

Nack den neuesten Nachri t ten licgt auch 
bereits der jetzige Gouverneur von Torgau, Graf 
Duraillis, General le Brün, Graf Dsvaust, und 
Mehrere andere Französtsche Generale, todtlich krank 
darniever. . 

j>n der Nackt von t.jten zum i^ilen Novem-
ber sind in Torgau Ml) Prunke gestorben, und an 
36 Schiidwacken sind >n dieser Nacht auf den Wal-
ten lobt gefunden worden. 

Auszug eines SriefeS auS Hamburg, 
vom i u November. 

Die Siegeönachrichteii von den verbündeten 
Armeen , weiche auf mancherlei W e ^ n bier ange-
langt sind, haben eine gewaltige Sensation ge-
macht. Die Französischen Autoritäten baben den 
Kovl durchaus verloren, und ihre Furcht beinahe 
taui uud öffentlich kein Hehl. Graf Cbaban wel 
cher ui'ker den Schlimmen nickt der Schlimmste, 
übrigens aber bekanntlich ein sehr schwacher Mann 
tft und tür Davoust j i t tert, hat bei Gelegenheit i>er 
anbefobinen Verprovtantirung sowohl, als bei Ge-
legenheir der Bes^lagnahme dcr Bank einige De, 
niarchen für die Bürger , aber obne Erfolg ge-
macht. Die Vorstadt S t . Georg, welche Davoust 
Niederreissen lassen wollte/ soll ihm indischen, 
wie man unverbürgt versichert, ihre Erhaltung 
verdanken. 

Aus Furcht vor einem Bombardement, flie-
h e n viele E i n w o h n e r a u f d a s Land. 

Di« Meklendurger Häger, so wie die Lütz», 
wer, «nd von Harburg «vievcr Hieher gebracht, und 
lllS Zuchthaus eingesverrt. 

— Am z»sten Oktober wurde der in Wand«, 
beck ven -mmeilen Holstein i'chcn Kanvwebr durch 
den Herrn von Kielienkron vorgelesen, daß sie nicht 
gegen reguläre Truvpen, sondern nur gegen M a , 
reveurg und Nachzügler bestimmt sey. Eö sielen 
bei dieser Gelegenheit gegen vorüberziehende Fran-
zosen Excesse vor. 

Lübeck, den l^ten November. 
Hier und in Hamburg wird es mit jedem 

Tage trauriger. Der Marschall Davoust hat am 
t?ten dieses das Kager bei Ratzeburg abgebrannt, 
und die verbündeten Trupven b^ben Ratzeburg 
und Groß Grönau eine Meile von unserer Siadt 
besetzt. 

Alle Alleen vor den Thoren zu Lübeck sind 
Niedergerissen und d,e Gartenhäuser abgebrochen. 

Aus der Sank zu Hamburg waren am l4ten 
November 750,000 Mark Banco gemünztes Geld 
genommen. 

Mcmel, vom Zl)> November jKiz. 
Der Gouverneur von Pommern Gen. Lieut. 

v. S t u t t t r h e i m , ist d«« ZZgen d «Abends aus dem 

Laser vor S te t t in nach s ta rgard <urSc?gk?smmen. 
Den Lasten wurde darauf bekamt daß die Be« 
Atzung von Stett in kavltulirt hatte, die Truvv«N 

vg'sangene wären, nach der W e i s e l irai^-vo-
ti.k würdkN, und die Stadt den 5len D c. üb.rge-
b... werdn, sollte. D"- Staabs - Oniuere geben 
auf ibr Ehrenwort, nicht gegen die Verbündeten 
lu Lienen? nach Frankreich. . 

Dcr Kaiser von Oestereich soll die Dresde-
ner Kapitulation nicht bestätigt, sonlern verlangt 
haben, die Garrison solle sich als Knegsg sangenc 
er.eben. S)/. letziern ist es nun frei genellt, sich 
wieder in DreSden einzuschließen. . 

D«s Äorpö deS Grafen Wittgenstein max-
schirt nach der Sckwutz und ist bereits Heidelberg 
p ü A t t ; üUs 

Kodurg, den ZV. Oktbr. 
Am 27. dieses kamen Se. Kai-erl. Hobeit 

der Großfürst Konstantin über Sanlfetd hier an, 
und überraschten dic Durchlauchtigste Herzogliche 
Kamille auf daS Angenehmste. Am 26. Abends 
war freiwill ig die Stadt erleuchtet. DaS unauf-
hörlicht Divatrufen in allen Straßen zeigte die 
Freude und den Enthusiasmus der Einwohner. 
Se Herivgl. Durchl. der Herr Feldmarschall, 
Prinz Friedrich HostaS von Sachsen - Koburg, 
reißt heute Morgen in daS K- Hauptquartier nach 
Meinungen. 

Frankfurt am Main, dcn Novemb. 
Rückzug der Franzosen nach der Schlacht deiLeipzig, 

(AuS der Keldzeitung.) 
I n Gotha ging die PlünderunySwutb der 

Franiofen >so weit, Haß sie in die Vazar»tbe Kürzten, 
und ibr rn >eig«n,n Waff -nvrüd,rn, die.darin kreaik 
und verwunder l«qrn , die Betten vom Silbe mth-
wen, und die Matratzen unter ihnen wegzogen. 
Der Kaiser halte dort im Gasthofe zu drn 
Mohren logirr. Er wollte anfänglich um 
HeS Abends weiter neben; «llein «<r wanete noch 
einige Koariere ah, «nd veezvge^te darum seine Ab-
reise bis deS Nachts um 1 Uhr. D ie früher« 
Rechnung war berichtiget; dasi, w«6 aber vvn ihm 
und seinem ganzen ansehnlich«« Gefolge von ,<> 
Ubr verzehrt worden, war noch nicht bezahlt. 
Offizier, der die Rciserechnunq führte, war ftt,«», 
fort, der W i r t h des Hauses fragte öaher den Kai-
ser, an wen er sich wegen Bezahlung dieser 
nachträglichen Rechnung zu wenden bade. , ,Man 
muß sich jetzt an alles gewöhnen," geruhten S». 
Majestät lächelnd zu erwiedern, ließen den Mann 
mi t leeren Händen stebn, setzten sich in den Wagen 
und fuhren davon. Die Abreise glich einem Lei-
chenzug Der Kaiser ivbr langsam, S c h r i l l e r 
Schr i t t , se^ne Eliten ritten dicht neben ibm, miÄ 
«inige Fackeln leuchteten ikm mitten durch sei», 
«erdenden Sotvatcn, die am Wege lagen, und un. 
Ur unsäglichen Schmerzen verlassen von al l tr 
menschlichen Hülfe, dcm Tode entgegen grinzten 



I n V a c h d a c b t e u S r . M a j e s t ä r g r o ß e r a l s 

i n G s c h a ; d e r P i c h l e r d a s c l b s t , b e i d e m A l l ? » 

I b ö c h s t d ^ s e l b e n a b g e s t i e g e n w a r e n , b a t e n b e i d e r A b -

r e i s e d c S M o n a r c h e n m n B e r i c h t i g u n g d e r d u r c h 

s e i n e A n w e s e n l u i t a u s g e l a u f e n e n K o s t e » ; E r . M a -

i ^ ü ä t g c r t t ' . n c n d a d e r , d e m s e l b e n statt d a a r e n G e l » 

d c ö . e i n e n a t t e n m n d e r R e i f t u n b r a u c h b a r g e w o r -

d e n e n W ^ ^ n z u v e r e h r e n . 

A u d ^ r S p c h e d e r P l ü n d e r e r b e f a n d e n sich 

ü b c r ü l j d i e . ^ a i s ^ l W a r d e n . O f f i z i e r e , d a ö Z t i ^ e n 

v e r ' N i e ^ i o n a u f d e r B r u s t , w a r e n i b r e A n f ü h -

r e r ; st.» Ü 2 e r t r a s V n v i - r a u b g i e r i g s t e n M o r d b r e n n e r , 

ste m i s h t m d e l t e n d i c H a u s b e s t y e i i a u f d a ö g r a u s a m s t e , 

s c h ä n d e t e n d i e e h r b a r s t e n g r a u e n u n d M ä i » u , e n , 

u n d stachen stch, u n e i n S ü b e r d i e B e u l e i h r e r H a b 

s u c h t o d e r i h r e r v i e b i > c h e n W o l l u s t , o f t e i n a n d e r 

s e l b s t u > » e r d c n H a u f e n . Z u G e l n h a u s e n b r a c h e n 

sie i n c i n e A p s r b e k e e i n . S p i r i c u S u n s O < l , C i ' o -

k o l a d e u n d B r e c h w u r z e l , H o n i g u n b k , i x i r l a l w e r g e , 

a l l e ö v e r s c h l a n g e n ste m i r u n b e s c h r e i b l i c h e m H e i S -

H u n g e r . 

Der langjährige Druck des franzoilschen 
Despotismus und jetzt die letzte tiranniiede Be-
handlung beim Ai> chiede haben das Teutsche Volk 
in Sachsen und Thüringen in dem Grade gegen 
die Franzosen erbittert/ daß die Bauern deS letz-
tern Landstrichs keinen gebliebenen Franjosen be-
graben; «ine Gemeinde hat ausdrücklich erklärt, 
daß ste der Teulschen Erde nicht Werth waren, 
sondern alS Speise für die Raben auf ihren Flu» 
ren liegen bleiben sollten. — 

Hauptquartier Frankfurt , vom lz. No»- . 
Der Generallieutenant vo« Kleist, welcher 

mit seinem üorps vor Erfurt zurückgelassen worden 
war, berichtet vom 7ten d. M . , daß, nachdem di« 
Batterien am 5ten AbendS beendigt waren, die 
Beschießung dec Cyriacköburg, des Pelersberges, 
und der Sladt , nach vorher geschehener Aufforde-
rung am 6ten mir Tagesanbruch ihren Anfang ge« 
nommen habe. 

Gleich nach den ersten Schüssen standen die 
vorzüglichsten Gebäude des PeterSbergeS und daS 
Französische Lazareth in der Stadl in Flammen. 
Der Brandt währte den ganzen Tag. 

Am 7ten Morgens ließ derGenerallieutenant 
von Kleist den Kommandanten der Festung neuer-
dings auffordern; dieser schlug einen Waffenstill-
stand vor. Der Generallieutenant von Kleist 
bewilligte ihm «ine -j«stündige Waffenruhe, wäh» 
rend welcher die Unterhandlungen gepflogen Wer-
ver» sollten. 

Frankfurt, vom 16. November. 
Die vorgestrige große Parade, bei welcher 

die Verbündeten Monarchen, der Kaiser von Ruß-
land, der Kaiser von Oesterreich, desgleichen der 
König von Preußen erschienen, war ausserordentlich 
glänzend. Da sich nach Angabe der Quarrierliste, 
Argtgern nicht weniger als 179 Generale in 
«rankfutt anwesend befanden: so kann man daraus 

a l l e i n a b n e h m e n , w i e a n s e h n l i c h G e f o l g e d e r 

M o n a r c h . « b e i d i e s e r P a r a d e i e y n m u ^ l e . I h r e 

M « ! > s t ä l e n w u r d e n m i l e i n e m a l l g e m e i n e n H u r r a b 

b t w l U k o m m t . S i e r i n n , d e r ^ i n i e d e r a l n g e s t c l l l e n 

T r u p p e l ä n g s t d c r Z e i l u n d a n d e r n S l r a s i e i z h i n -

a u f , UNd > ! , ' ^ U I l c h ! l , ! I.i'li,' Ullttr i ' . ' l 

G'Ucrüli? !^l!oravi.'w>'U'l! und inner 5em 
K o i u - i u i n 0 d e s G o s i ' ü i s i c . ' ! c - ' - n n n i n , i n 

? i ä l > e d e r n a u p t w a c t ! « , b c i s i c h r o r b e i d e s t l i r e n ^ 

H i e r a u f g > o ^ e C s - i r c n i d d a n n M i t t a g s m a h l 

b c i d e i ? ^ c . i ! ' e « ö v s n N u f U . i n d S 

vsr icineni ve.'auf» 
s e r l e d ^ r ^ ü - s i P r i m a s h i e r n i e ü r e r e R o m a i n e n , 

u n d r n c h r ü ' n i , w n d e r n d e n K o m m u n e n g e h ö r e n d e 

G r u n d s t ü c k e , u m e i n e n G v o u v r t i s , u n d n a h m d n ö 

d a f ü r g e l ö > e l e G e l d m i l ü d e r d i e G r ä n z e . 

N a M e i n e n : h i e r o e i b r e i t e t e n , j e v o c h n o c h u n -

v e r b ü r g t e n G n ü c h i , s o l l N a p o l e o n n i c h t m u h P , -

r i ö s o n d e r n n a c h M e t z g e g a n g e n s e y n , u n d d e n S e -

n a t d o r t h i n b e r u f e n h a b e n . 

V o m M a y n , v o m i t . N o v . 

W e m d i e V e r l b e i d i g u n g d e r F e s t u n g 

ü b e r t r a g e n i s t , w e i ß m a n n o c h n i c h t g e n a u , e i n i g e 

b e h a u p t e n , e S s e » M a r s c h a l l M a c ö o . i a l d 

D i e Z a h l d c r a n r ü c k e n d e n T r u p p e n d « ? 

g r o ß e n - Ü r m e e m e h r t stch m i t j e d e m T a g e m e r k l i c h . 

E S v e r g e b r k e i n T a g , w o n i c h t 1 5 b i s 2 0 0 ^ . 0 M a n n 

d u r c h d i e u n t e r n M a i i i g e g e i i d e n z i e h e n , w e l c h e 

t h e i t S d e n W > ' g n a c h d e r B e r g s t r a ß e , » H e i l s n a c h 

K o n i g s t e i n z u ! c . e i n s c h l a g e n . 

B i S z u m i z r e n d i e s e s M o n a t S w i r d d i e 

g a n z e a l l i i n e A r m e e a m R h e i n s t r o m e a n g e l a n g t 

s e y n . 

Der «bemattge König von Holland reiset 
von Basel nach PariS, 

E s s o l l r n M a i n z , n a c h A u s s a g e v o n R e i s e n -

d e n , f ü r c h t e r l i c h a u s s e h e n . T ' u s e n d e v o n V e u v u i i -

d e t e n u n d K r a n k e n l i e g e n h ü i f l s S a u f d c n S t r a p e » ; 

m a n s c h ä t z t d e r e n A n z a h l ü b e r h a u p t a u f 

M a n n , a l l e ö f f e n t l i c h e G e b ä u d e stnd d a m i t a n g e f ü l l t 

u n d r e i c h e n v « i w e i t e m n o c h n i c h t b i n . 

V o m R h e i n , v o m i 4 > e n N o v e m b e r . 

I m N ü r n v e r g e r E o r r e s p o n k e n t e n l i e s t M M 

F o l g e n d e s : M a n w e i ß d u r c h a u t h e n t i s c h e B r i e f e 

a u ö R o m d a ß d i e s e S t a d t v o n e i n e m s e h r b e t ' ä c h t -

l i c h e n e n g l i s c h e n A r m e e k o r p s s e i t g e r a u m e r Z e i t 

besetzt w o r d e « i s t . D t e L a n d u n g d e r E n a l a n d e r 

g e s c h a h b e i P o r t o d'Zlnzo; d e r G o u v e r n e u r v o n 

R o m , D i v i f i o n S - G e n e r a l M i o l l i s , b a t stch m i t 

der kleinen f r a n j ö s t s c h e n G a r n i s o n i n d i e E n g e l S -

burg geworfen. E S s o l l e n t n R o m b e i d e m E i n -

märsche der Engländer bedeutende Unruhen vorge-
f a l l e n seyn. 

Basel, vom i t - Novb. 
Die Nachrichten von der S t a c h t bei Leip-

zig kamen bier an» L ö s t e n Oktober a n . Seitdem 
rückte ein Oesterreich - Bayrisches KorpS d'Armee 
schnell in hiesige Gegend und das BadensHe vvk 



und das Hiuvtquattl'cr ist beute ju Locrbach, zwei 
Stunden v"i> hier. 

- / I I d c r S c h w e i z s u c h t m a n sich d u r c h d i e g e . 

Neutraliläl zu decken; weöt'alb seit Z 
T^z.n ein Kontingent Berner hier einqe<uctk ist; 

b i b c n d i e F r a n z o s e n d e n K a n t o n T e s s i n o 

s . c r ä n ? ! t , d e r v o n E i d g e n ö s s i s c h e n T r u p p e n b e s e t z t 

Wvr5.ii «si. 
Z êr Landammann bat eine ansstrordentlichc 

T^gnitzrnig nai't» Zürich zum I9l^n dics.s jus.nn> 
menderus^n. wo;u hiesigen Orrs dcr Herr Bür-
germmier Wieland und R'Uhöderr Stehllng ab-
gesandt wvrtcn. . ^ 

U r d r i g e k s i s t m a n b e s o r g t , s a ß sich viele 
Parteien im j^ig-'N Augcnblict, je nach deren ver-
schiedenem ^ n r e i t s s t ' / bilden werden, waS im G a n 

»en sehr für b»e R u h e in der Schweiz ju sllrchtcn 
U r s a c h e g i e b t , 

Die Nachricht dcr Schlacht und des Ruck-
zuges der Franzosen, bat viel Sensation in denen 
NtU'liegcttden Provinzen Frankreias gemacht, und 
nithttre Familien baden sich bcreils nach dem I n -
nern Frantreichü ^efiü.ltet. 

W i e n , v o m 1 2 . N o v e m b e r . 

D i e v o n v e i n F e l d m a r » c h a l l - L i e u t e n a n t v o n 

R a t i v o j » i c h , a m 2 t e n N o v e m b e r a u s C o n e g l i a n o 

e i n g e s e n d e k e n B e r i e t e , m e l d e n d e n R ü c k , u g d e s 

F e i n d e s v o n d e r P l a v e , u n d d a ß d a s K . K T r u p -

^ v e n - K o l P S bet C k n i u d o l m a d i e f t n F l u ß , z u m B e -

h u f d c r w e i t e n V e r f V i g t t n g d e s F e i n d e s , m i t u n -

g e m e i n vieler S c h w i e r i g k e i t p a s s i r t l ? a b e . 5 ^ e r G e -

N t r a l G r . i f S l - i h n m b c s q , d e r m i t d e m G r o s a u f 

T r e v l l o i v r - g c g a n g . n w a r , h a t t e l e n r e c h t e n F l ü g e l 

s e i n e r A v a n t g a r d e g < g , n ' ^ a s s a n o u n d d c n l i n k e n 

g ? g < n Mestre ^ d e m a e w ö h n U c t i e n l l e b e r f a h r t o r t e 

n a e t i d e n , g e g e n ü b e r g . l e g , n e n V e n e d i g ) v o r v o u s -

firt, u m sich a n l e H t e r e m s u r t ? i e Ä e s p r o v e a n t i » 

r u n g V e n e d k g s w i d r i g e n P u n k t e f e s t j u s e t z e n . A m 

2 l c n A b e n ' S r u c k t e d i r A v a n t g a r d e d e r O e s t e r » 

r e ' c h c r i n T r e v i s o e i n , u n b m a c h t « d o r r S 9 G e -

f a n g e n e . 

F e r n e r b a t d e r G e n e r a l T o m a s s c h d e « u n t e r e 

S t a d t K n i n i n D a l m a t i e n a m z o s t e n O k t o b e r b e -

s e t z e n , u n d o m Z i s i e n d a » F o r t d u r c h K a p i t u l a t i o n 

n e h m e n l a s s . n . D « e w e n i g e n F r a n z o s e n e r b i e t t e n 

s r n e n A v m g ; d e r « r o ß t e T b c i l d e r B e s a t z u n g a b e r , 

« u s D a l m a l i e r n b e s t e h e n d , ward n a c h ^ a « s e e n t -

l a s s e n . 

V e r m i s c h t e Nachr ichten. 

Nach Privatnachrichten ist Dayonne von 
Wellington besetzt. — Als derselbe sich der Stadt 
näherte, kam ihm eine Deputation entgegen, die 
um Gcvonung bat. Wellmgton gab zur Antwort, 
daß sie gan, rub?g seyn konnten, daß die strengste 
MannSjucht gehalten werden und daß selbst die 
Stadt , nicht die geringste Last von den einmarschi-
ktkdtft Vkuppln ünpstnhtfl lvknn Mail ntlk 

v s n d c > ! L f f e n t l l ä e u G e b ä u d e n , d l ' i : n e u e n F r a l 7 -

z ö ' l s c h e n Z j d l e r w e g n e h m e n u n d d a s a l t e W a o v e n 

F i - n i ^ e i c t ' S / d i e d r e i L i I i e n > a u f r f l a n z e n w ü r t ? . 

— N a c h e u n g e n S t u n d e n m a r s c l i r t e d i e siegreiche 

A r m e e W e l l i n g t o n s i n d i e u n d « n a l l e n 

v f f c n t l i c h e n G e b ä u d e n , w o > o n ü d e r A d l e r g e s t ä n d e ! , , 

w a r e n d i e d r e i M i l i e n a u f g e r i c h t e t - — H c h r s o l l 

A r m e e i m v c N n M a r s c h a u f B o r -

d e a u x s k v ^ i , 

Z i r i s ^ c n O n ^ e r r c i c h u n d P r e u s s e n i S e i n e 

K o n v e n t i o n g e f l o s s e n , n a c h w e l c h e r d i e V c r v f l . - -

g u n g P r c r M c h e r A r m e e ' K o r p ö a u f O e f t e r r e M j . 

s c h e m ( H c d i c l , a u s d e m L a n d e c > e l e i f t ' t , m o n a t t i c h 

l i q u i d i r k , u n d r o n d e n P r e s s e n i n T e r m i n e n d e - -

z a d l r w e r d e n s o l l . W a h r s c h e i n l i c h w m d e d i e s « 

K o n v e n t i o n g e s c h l o s s e n , a l s d i e P r e u ß e n n o c h m 

B ö d m e n standen: m ö g e sie b a l d i h r e A n w e n d u n g 

— a u f B e l g i e n finden, d ü S j a a u c h O c s t e r r e i c h i s c h e s 

G c b l e t i s t . 

A m E l s t e n O k t o b e r t r a f e n d i e O c s t e r r - i c h ' r 

i n C o n e g l i a n o e i n , u n d w a r f e n U e F r a n z i . ü o e r 

d i e P i a o e « u i n t k . T v r o l a l i c i n d - U d i e s k u l l e . 

N i s c h e D i v i s i o n u n t e r G r e n i e r M a n n v e r -

l o r e n . 

D a s H a u p t q u a r t i e r d c S G c n e r a l L i e u t e n a n t s 

V o n B ü l o w d e f a n d sich d e n l . h t e n N a ^ r i c h t e n s u « 

folge, zu M ü n s t e r ; d o r t w o l l t e m a n a u c h N a c h r i c h t 

v o n e i n e r i n H o l l a n d u n t e r n o m m e n e n ^ a n d u - n q 

v o n R u s s e n u n d E n g l ä n d e r n h a b e n , d k c s c h o n A m -

sterdam b e s e t z t h a b c n s o l l e n . 

Bei L o r r a h , oimweit Bascl, ist d a s Haupt-
quartier der sich nach diesen Gegenden binuehen-
den Armee der Verbündeten. ES scheint also, daß 
auch title Kolonne am Ober. Rbein opernen werde. 
Eine Menge Belagerungsgeschütz jiehr durch Augs» 
bürg nach dieser Gegend Hin. 

Der am ?t<n Okt. erzwungene Uebergang 
der Englander und Spanier über der Bidossva, 
Hat ihnen nicht niehr als 1,600 Mann gekoster. 

Der das B-iagerungS - Korps vor DanUa 
kommandlrende Herzog von Wüncmberg tat einen 
Aufruf an die in Danzig befindliche Vesatzuna er» 
lassen, in welchem er derselben die neuesten Vor-
falle und^ den Beitr i t t ihrer Nationen zur Sache 
der Verbündeten bekannt macht und dieselbe aus» 

m « b r Freunde und 
Waffeubruder zu fechten. 

Privatnachrichten zufolge soll Lübeck von den 
Franzosen geräumt« und von den Verbündeten be-
setzt worden seyn. 

^ I n einem Schreiben aus Münster vom 
t6ten November, beißt «6: Holland ist im vöMarn 
Umstände und bat die Französischen Behörde« 

M ' m w ? ' ! " « > - - m 



Gtraßburg ist in Belagerungsstand erkort. 
Dke dortige Gtgcnd wird vom General Platow mit 
einigen tausend Kosaken beunruhigrt.I 

Die Sächsische Armee wird in Zukunft ein« 
grüne Kokarde mit schwarz und gelber Einfassung 
zum Andenken ibrer Befreier/ tragen. General 
Tbiclemann bat diese Ldee unserm Monarchen 
unterlegt, und ist selbige Allerhöchst genehmigt 
worden. 

Die Sterblichkeit in Leipzig ist erschrecklich. 
Diele sterben an den Folgen des Schreckens; viele 
rafft daS Nerven - Fieber hin. Bei dcr PeH.Zeit 
sind nicht so viel Bürger gestorben aI6 jetzt. Der 
Leipziger Kirchhof gleicht einer Mördergrube. ES 
siebt überhaupt um Leipug fürchterlich auS. Die 
schönen Alleen, die P.ippel- und Obstbäume bis 
zu den nächsten Dörfern sind ruinirt. 

Am Findelbause zu Paris fand man eines 
Morgens eincn Seilet angeheftet, mit der Auf-
schrift: tslzi» <iu Koi 6e 

Der FranMicbe Gesandte zu Dresden tst 
an dem dorr grassirenden Nervensieber gestorben. 

Dte Güter deS Herzogs von Dessau sind 
noch unter Sequester. 

Der GeneralZomini beschreibt nun auch den 
Feldzug I8 iz . 

J n «inem Frankfurter Briefe wird gemel-
det, daß die regierenden Deutschen Fürsten nach 
Mannheim gehen. Navoleon soll in Frankfurt 
zu einem angesehenen Kaufmann gesagt haben: 
Ich bin geschlagen, leugnen kann ich'S nicht, und 
cha sich alle Welt darüber freut, so freue ich mich 
mi t , übrigens wenn ich auch weggebe, ich bin cin 
guter Nachbar und komme bald wieder. 

Der Professor und G^b-, Nustizratb C r o m e 
»zu Gössen schrieb nach der Schlacht am sten May, 
eine Schmähschrift gegen Rußland und Preußen, 
wurde von den Franzosen ausgeplündert und floh 

-wit tbnen über Hen-Rbein. Seine^Schrist beißt: 
Deutschlands Krise und Rettung im Avril und 
M a y , tS4z. Deutschlands R e t t u n g durch 
Napoleon." 

Dessau, et« Ländchen von Quadratma-
ßen , mit >45,<M Menschen, Ihat seit dem L^sttn 
Januar d. H. ven Metkb von 5M7W64 M h l r . 
den Franzosen erlegen mussel,. 

Hie f äMfck^HuMsM<n uMMtiHen Schätze 
Her B i ld iM l le r te Und^eS grünen Oensöwes, sind 
auf dem Koniqstein in Sicherheit yöbrncht, woselbst 
Hch eine .ftlchsisch^ Garnison befindet. 

^ V « SngkMd tst Hm Ojfttn S«Vt.. ein TMe-
H w »tzti»tsek. 

. . ^ M tzji5täskar M w l i k l t c h ^geibe Fieber 
herrschen; auch zu Cadix. 

Ueber das Wort kam neulich 
in Wien folgende recht .irtlq«' Ii>rc h.raiiS, indem 
man jeden Buchstaben ein Wort untertcgte und 
zwar vor« und rückwärts: 

Oer kegenrenLincrachlt>lürjtcn Oie Entwürfe Na-
poleons — 

Nun Lnden Dessen Siege — LS Regieren Deutsche. 

Die französische Armee ist Gottlob' gut herun-
ter. Beweis : Die Garten matten die Apanrgard« 
sowohl wie die Arrierqarde. Vor der Avantqarde 
aber ziehen die Kosaken einher und verkündigen 
die Ankunft der unbesiegbaren Besiegten. 

Auf seiner Flucht von E ssel wurde Jeron! 
in mehreren Dörfern von den Straß, niungens 
mit einem Liedchcn «mvfangen. Der Refrain wa«? 
immer: o Jerum, Herum i 

Napoleon ließ vor seinem Abmarsch von Leip-
zig noch il)0 Kanonen vernageln und soPulverwa-
gen in die ^uft^ sprengen — Am <. Oeivder, als 
er zum let«tenmale in Dresden ausritt. stürzte sei» 
Pferd, das im Schritte ginq; ,r fiel vorne über, 
stürzte auf die Hände und streckte die Beine in die 
Höbe. Mural und der Mameluck Rustan halfen 
ihm wieder auf. Seit der Zeil r itt er nicht mehr 
svauercn, verließ Dresden am 7. und that bekann-
termaßen am 19. bey Leipzig den Fal l , von den» 
ihm w«der Murat noch Rustan wieder aufhelfen 
weedrn. 

Die verliehene Würde und daß verliehene 
Land hat Hr. von Dablverg zurückgeben müssen. 
Schade, daß Professor Dominikus, der ihm seine 
Werke schrieb, nicht mehr lebt. Er könnte sonst 
auch den geliehenen Autorruhm und die geliehene» 
Lobsprüche in den Kit. Zeitungen zurück fordern. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Maicstät des 

Selbstherrschers aller Reussen !e> tc. Da der 
Studirende der Mediein, H e i n r i c h F r i e d r i c h 
S t u b b e , der Studirende der Philosophie, Hob» 
F r i e d r. He in r i chsen und der Studirende der 
Theologie, C a r l Chr i s t Ulmansich wegen ihres 
Abganges von hirsiger Unirersität gebörig genuldet 
unv um die erforderliche Vorladung ihrer etwani-
gen Creditoren gebeten bat; als werden blemit den 
Statuten gemäß, Alle und Jede, welche an ge-
nannte Studirende irgend eine, nach dem §. 6t 
dtr. Allerhöchst konfirmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, aiis der Zeit ihres akademischen Auf" 
«vtlzalks allhl«r hirruvrenede Anforderung bäbeN 
Mochten, aufaeforderr, sich binnen der gesetzlichen 
Ktist Hon Wochen s 'bei ihnen s/wA, und 
fällS sie dasildst lbte-Befriivtguna nicht Ehalte» 
sollten, bei diesem A M t l . Universität^ Gerichte 
zu mitten, Utttn dtt Mtwarimng> v̂aß Mch 



Ablauf dieser Frist , Niemand WM«» mit «mer 
so^.rn Forderung wider gedachte Abgehende allhier 
V^'v s und zugelassen «erden solle. Dorpat , ven 

Äm Namen^ves'Kaiser!. UniversitälS-Gerichts. 
M. E. S l y x , d L. Proreckor. 

W i l l e , Notar. i 
. Aus Defebl S r . Kaiserl. Majcsi.ir deS Selbst-
verrschtrs aller Reusien ?e. ic. :c. Da der Ca^didol 
der Theologe, F r i e d r i c h H e ' n r . E e U h e i m 
nw wegen seines Abganges voa hiesiger UmverMnk 
sedvrtg gr.neidcl und üm di« erforderliche Vorla» 
dl5Ng seiner etwanigen Creditoren gebeten ha t ; 
als werden hiemit den Staturen gemäß, Alte unÄ 
Hede, welch« an genannten Abgehenden irgend «ine, 

t n x z. ver Alleei,öchst kon^rmirlen Vor-
schrtstt« ,u besttinj>ige>au6 drrZcil seines aka» 
d«nu,et^n Äuftiubattö allhier h«erudrende Slnfor« 
derung dad^n möchte,,, a u f f o r d e r t , stch binnen der 
g^<tzi<a«ett F-r«st von -i! Wochen it 6Äto be4 it^n 
selbst, und falls »« daslbsi ihre- Befriedigung nicht 
erhalle,, »ollten, bei di'jem Kaiserl. U»uverstlä?S' 
Genchle zu meiden, unter der Verwarnung, daß 
Nack Ablauf d,«,er H M W i n a n d wetter mit einer 
sotten Forderung wider gehachlen Abgehenden all»-
hier gehört und zugetaffen werde« sott«. Dsrpat,. 
den S2ftkN Noodr. ,Si^. 

L m Namen des Kaiserl. Unw«rftd6^-G«richtZk 
M . E» S t y v , d. A Pror«tyik 

W i l l e , Nolär^ 1 
W^r Landrichter und Assessor«« Eines Kai.» 

serlichen Dörplschcri Landgerichtes fügen mittelst 
vieles offenen Proclamaris kund und zu wissen-: 
D a der Herr Areiskoiiiottssair-Adjunct und PfaHd-
deüi>er von K0ddij«rw, C»rl^ 
H e h n hieselbst tnswiti« t,««orum anqejeigl, 
und die Eröffnung 5e« Konkurses über sein Ver> 
mögen verfüget ̂ worden: Als werden vvn Einem 
Kaierlicben Dorptschen Landgerichte sämmrllche 
Gläubiger deS gedachten Oerrn Kreiökommissair» 
Adjunct, O»«tor meci. H e h n aufgefordert, sich 
wi l idren ex yuocunque cspn? vei iuul« her» 
rührenden Forderungen innerhalb seckS Monaten 
» 6 s ,o . das ist bis zum soften Mai , » i4 und 
längstens in den darauf folgenden dreien Accla-
wanong. Terminen von s zu 8 Tagen bel diesem 
Kaiserlichen Landgerichte durch Beibringung ihrer 

treclill zu melden, mit austrutk» 
licher Verwa nung , daß die Ausbleibenden nicht 
Weiler mit ibren Ansprüchen gehöret, sondern ab-
L<tvies«n und präcludttt werde» sollen. Als wvr^ 
«ach ein Jeder, den lolches angehet, stch lu achten, 

Schaden und Nacktheit ab«» zu düten hat. 
^«gnatuu. Dorpal , im Kaiser!. Landgerichte, am 

Novemlx« is>^. 
Am Namen und von wegen Es- Kaisers» 

«andgeri»res Dörptschen KreifeS-
« L. S a m s o n , Landrichter» 

Urchivarius G<r ich / 

Von Einem Edlen Natbe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat, ai< Stadt-Waisengerickt, wird hiedurch 
bekannt gemacht, daß der Mobiliar Nachlaß deS 
verstorbenen Hrn. Aeltermanns J o h a n n F r i e -
dr ich L t te l teN/ bestehend in Mad ien , Equipa-
gen, HauSgeräthe ,e. auf geschehenes Ansuchen der 
Vormünder der nachgebliebenen Erben pejur.cn, 
im vSellen»chen Hause am lst<n December d. I . 
Nachmittags von 2 Uhr ad und die folgenden Tage 
gegen baare Bezahlung g^ichtlich verasctivnirt 
werden soll. Dorvat-RathhauS., den 32. Novbr. 

L m Namen und von wegen EineS Edle». 
RatbS der Kaiserl. Stadt Dorvat. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C- F- Lenz Obersekr. S 

Aus B«f«bl Sei-er Kaiserlichen Maiestät, 
des Selbstherrschers aller Reisten »c. tc. »c., thun 
Wir Bü^germersier und Rath der jkaiierl. Er«dd 
Dorpat kraft deö Gegenwärtigen. Jedermann kund 
und zu wissen, weichergestalt Ee. Excellenz, der 
«hcmalige Herr Hofgencktö ^ Prastdent, Landrath 
und Ritter P a u l R e i n h i l d von R e n n e n » 
k<»mpf' bel-hre deö anbero protzutirlcn. mit dem 
dimittirte» Herrn Rathsherrn J o h a n n L u d w i g 
S I v e ^ r i c h G a u g e r , am i6ten August d. I . 
abgeschlossenen, und am 6ten Skptemdfr bei Einem 
Erlauchleu Hochpreißl. Kaiserl Ncständische» Hof» 
gerickte gehörig corroborirtcn Pf^nd» und even-
tuellen Kauf-Contracts, daS dcm lktztern gehörige, 
aVHier Wo. i j . am großen Markt auf Erb« 
g«u,d belegene steinerne WohnbauS sammt Avver« 
tinentien, vom isten Oktober t8 iz ad, auf Zehen 
nach «inander folgende Jahre, für dte Summe von 
L^vov Rubeln B - A. vsandweise aequirirer, und 
über hiese Pfändung und evenruell<a Kauf ,ur Si» 
cherbeit um ein Leserliches pro«^m» 
nachgesucht, auch mittelv RewUuiow vom heuriZen 
<j»tv nachgegeben erhalten hat. ES werden dem» 
nach alle di.jenis«n, welche an besagtes steinerne 
Wohnhaus, dessen Apvertinentien und dazu aebörj» 
gen Erbgrunde. oder wider die A»schihen« Berpsän^ 
dung und eventuellen V<rkauf derselben, r«chtsg.ül« 
tige Ansprüche haben, oder Einwendungen machen 
zu können vermeinen, stch damtt nach Borschrift 
deS Rigischen mld billigen, tztadlrecht? 1 .^o. UI. 

IX. tz. 7,, innerball» Jahr yud Tag s, 
kiujuŝ  P5vclitr»»!,s 5 qlfo spätestens am D«cem» 
der t» i4 , hei Pyv der Präklusion und y«6 ewige«. 
Stillschweigens, ander» m mtldeu nod ib r̂< Ay» 
spruche iu rechtlich« Al^ auszuführen, strmUch 
aufgefordert und angewiesen, mit der auödrück, 
lichen Verwarnung, daß nach Sdlaiek dieser gesetz» 
lichen peremtorischen Frist, niemand Weiter m i t 
ira<nd eiyer ^sprqche K<hort>. sondern E r Excel!., 
dem ehemalig.?« Herrn HofgerichtS Präsidenten, 
tjandratb und RM«r P a u l R e i n h o l d v o n 
R e n nen kam pf der ungestörte Pfandbcsttz mehr, 
gedaa nr Hpimodilie», vgci Jnbalr deö ConrractS 
M « l i c h M ««dm- L°ü. Gothen, aus drm Rath^ 



Hause zu Dorvat, unter ES. Edlen NatbeS Unter-
schrift, und beigedrucklem grsßcrn Lnstegel, den 
2 z . O k t o b e r 

Bürgermeister F r . Akerman. 
C- H. F. Lenz, Obcrsekr. 2 

L i t t e . 
I c t i lzi t ts l e c l en , cler (?esclissten m i t m i r 

5precken w i l l , mict» nur <^z 211 
desuc^ien, ^vernl nic.tit 6rm^eiille (^rüili^e ein« 
^.u^nallme verlangen. 

?rot«-s5c»r L u ^ t s v ^vv^ej's, 
^l. I^ire^ior clt̂ r tische» L^i^ulen, 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

Denen, die mich zu sprechen wünschen, 
zeige ich hiemit an, daß ich nicht mehr im 
Hause des Herrn Apotheker Wegener, am 
Markt, wohne, sondern im ehemaligen 
Hause des Herrn Hofrath Kaufmann, beim 
jetzigen Besitzer, dem Hrn. Sekretär Schmal-
zen. Um a l le I r r u n g e n zu vermei-
den, bemerke ich hier noch, daß ich 
die kleinere Sei te des Haufes , 
rechter Hand, dewohne, wo tch des 
Nachmit tags bis 4 Uhr immer zu treffen 
bin. v r . Iochmann. z 

V o n 6 e r (^rsnele Z o n a l e s v e c l e ü o n -
«leau cles ösLcdkirg par /XuAuste cle- VVe^-
r a u c k sincl n e u e r ^ i n ^ s w i e d e r ^ x e i n p l J r e 
a n g e k o m m e n , unci ä A K u d e l ö . /V. 2 u t 
^ e m ? o s t d a u s e ? u Kaden d e i l le in l l e r r n 
L o l l e ß i e n s e c r e t s i r 1̂ . s n A d a rn m e r . Z 

I c h mache bekannt, daß mein« itziqe Wob« 
nung tn meinem tn der Steinstraße belegenen 
bisherigen Niels«nschen Haus«, nnd mein Maaren» 
laqer in meiner Bude unter dem Mesterschen 
Haus« »m großen Markte befindlich ist. 

E v b r . N o r m a n n . t 
I m Kammerherr Schillingschen Hause sen» 

fest der Rigischen Raqalke wünschr man unter 
annebmljchen Bedingungen, eine geschickte Kammer-
frau oder Kammerjungfer, und eine gute Köchin ja 
«ngaqtren. Dienstsuchende haben stch im genannten 
Hause bey der Herrschaft selbst zu melden. 1 

Ein mit guten Attestaten versebener gesetzter 
M a n n , der schon mehrere Jab re der Landwirtb-
lcyaft vorgestanden nnd die gehörigen Kenntnisse 

vom VranntweilisbriMde besitzt, wünscht wieder als 
Disponent angestellt zu werden. Zu erfragen ist 
er bei dem Weiug,rber Hrn. Bcrner, im ehemaligen 
Wabstschen Hause. 1 

I m öause des Hrn. RccognitionS > Visiere« 
Roeder im isten Scacriheil, Nr. 3t), stnd verschie-
dene So ten feines Leinen, feiner Näh - und 
Strumpf,wirn, seine leinene Schnupftücher, mit 
rorben und blauen Kanten, wie auch weißeS und 
graues sehr feines Wollen-Strumpfgarn für billige 
Preise zu haben. 

Auf dem Gu?h« Carlowa ist vorzüglich guter 
Merretig Lzieöpfundweise käuflich zu baben, 1 

Auf einem Gulhe, ohnweit der Stadt, 
wird ein lungcr Mann gesucht, der im Stande ist, 
die W'rrhschafrSdücher zu führen. Derselbe hat 
alle Gelegenheit die Landwirlhschgft gründlich zu 
erlernen, und bekommt ein anständiges Gehalt. 
Das Nähere in der Expedition dieser Zeitung. 2 

Eine Wobnung vvn sechs warmen Zimmern, 
nebst Klete, Heuboden, Srallraum auf 2 Pferde, 
wic auch ein Obstgarten ist zu vermietben. Wo? 
erfährt man bci dem Herrn Kollegiensekretär von 
L a n g h a m m e r . S 

Am dem Guthe Bischoffsbof werden für die 
Wintermonate gute gesunde Kübe auf Fütterung 
und guter Aufsicht angenommen; unter weichen 
Bedingungen, erfährt man auf obigem Gutbe. 2 

Bei dem Gärtner Knigae, an ter Karlowa-
schen Straße, stnd sebr gute Kartoffeln, daö Los IN 
2 Rubel, «0 wie auch gut« Weißkohtkopse, Stück-
weise zu haben. 2 

I n Carlowa ist eiqengem-ichteS braunes Tuch, 
die Elle zu 4 Rubel, weißes Wollenzeua ?u Unter-
röcke, die EUe zu Z Rubel, graues Tuch, leckS 
Viertel breit, dte Elle zu ,? Rubel zum Ve.k'Uf-
Auch ist daselbst feine Buchweitzen Grütze, 5 Stof 
zu 5« Cop und feines' Buchweitzen - Mehl, ä Slok 
zu 2v Cop. zu haben. 2 

ES wird ein geschickter Kutscher gesucht, 
gute Attestate aufzuweisen hat- Wenn stch ei» so.'« 
cher findet und wllUns ist, u» Dienst zu tr,ien, dct 
melde sich im Hauie deS Mauermeisterö Hrn. Kanqe. 

Bei dem Stuhlmacher Herrn Busch , in 
der S t . Petersburger Vorstadt, ohnweit dem ebc« 
maligen PistoblkorSschen Hanse, stnd drei btiz* 
bare Zimmer, nebst Stallraum >är 4 Pferde, 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. Z 

A b r e i s e n d e r . 

Der Handlungs-Kommis, P e t e r R e / s ' 
ist begriffen binnen kurzer Zeit von hier zu reis«>?/ 
uNd macht solches hiemittelst bekannt, damit di«' 
jenigen, welche eine gegründete Forderung an ibll 
zu haben glauben, sich mit solcher bei der Kaiserl. 
Polizei 'Verwaltung hieselbst melden mögen, Dor^ 
pat, den 27. Nypembtr ^ 
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«« 96. Sonnmag, dm zo«" November iKrz. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r N a i s e r l . U i v e r f i t s - L e n f Z , r« 
v r . D . G . B a t t , Lensor. 

S t . Petersburg, vom 19. November, 

Der Gouvernements-Postmeister »u Revak, 
Hofralb Notbbeck- ist Allergnädigst zum Ritter vom 
Et. Wladimir-Orden 4ter Klasse ernannt. 

An diesen Tagen ward hier die Fahrt über 
o»e auf dem Mocka K/uße ÄUSGranit und ans ei» 
5>em Vvam..Von Guxkjten erbaute, sogenannte ro» 
»he Brücke eröffnet. Dies, Brink« verdientun, 
f» Mehr Aufmerksamkeit, da ss«, bei ibrem schönen 
Ansitzen, so flach ist, daß das Fahren über dieselbe 
Äußerst bequem ist, und sie wegen ibrer Dauerhaf. 
tigkeit und der guten Art deS Bauts keine Ausga-
ben zur Reparatur erfordern wird. Auf Allerhöch» 
sten Befehl werden unrer dem Dberdefehl des 
Herrn Reichs-Kanzlers Grafen Aumänzvw noch 
drei solcher Brücken, erbauet,, eine, auf der Motka, 
die Po»elujew» Brücke, eine über den neuen Seme-
nowschen Kanal, dort wo er in die Fontanka fällt, 
und «ine über den neuen Alexandrowschen Kanal 
bei der MoSkowischen Barriere. Die Arbeiten bet 
diesen Brücken hat der Kollegienrath Bottom ge« 
leitet,, und dte Fahrt über die Drucke auf demS«, 
wenowschen >Kanale,wird tn kurzem eröffnet wer-
den; der'Vau der übrigen beiden Sber glaubt man 
künftiges Aabr zusvsllenden. Bekanntlich ist schon 
«ine solrhe- eiserne Brücke in der NewSkischen Per-
«Vektive über Hie Moika erbauet, welche die Pomei-
bröcke heißt. 

St . Petersburg, vom 25. November. 
Allerhöchster Befehl S r . Kaiserl.. MajestSt, 

^ in »,r 

Vom 2g. Sevtember. 
Für Auszeichnung gegen den Feind And be-

fördert: der General» Major Graf Orurk »u« 
Tenerallieutenant; der Flügeladjntant Sr. Kat-
setl. Majestät. Obrist Fürst Obolenökoi zum Gene-
xalmajor, wobei er Cbef des zren Ukrainscben Ks-
stkenreaimentS verblekdtt vom Ebev«tterg»rd«reqi-
ment die UntervMtere.PolejN^rßchßnko, iGrinko.««-
kot «nd Tsckeriwkow «a KornetS mit.Anstellung 
heim Äowgvrodschen Äuraßierreyiment. 

Her Gemralmajor-AndrnewSlt wird^bet S r . 
Kaiser!. Hvheir dem Zrfarewitsch und Großfürsten 
Konstantin Pawlowitfch, und d«r GenerajmajUr 
«esse hei der Armee stehen. 

Migy, den 2-t. Novbr. 
.Äm 2 M n November, ü»<s 9 ' Ubr^Ubend», 

hat der 'General 'Rapp die KapitylaÄvn vyn^Daft-
zig unrerzetchvet. Den folgenden Tag, Mi t tag 
u m . t ? M r , sind Neufahrwasser und dessen Merk 
nach den Verschamungen deS AigankeNbergeS und 
der.Rickv.forren - S.chao»e den verhündetetr Truvven 
übergeben. Zur Kommunikation Mischen Neufahr-
wasser und der Nehrung ist eine Schiffsbrücke ge-
schlagen. 

-TifliS, vom SL. Geptember. 
Der Oberbefehlshaber yyn Mrusi«n unddeS 

Astrachanscht» und Kaakastschen -Gouvernements, 
Herr Generallieutenant N> F. Mischtschew, ist 
in dielen Tagen vpn'TifliS nach der Chanschaft 
Karabach an der Perstschen Gtänze abgereiset, um, 
wie man sqgt, eine Zusammenkunft mir den Bt . 
vollmäq;igW Regierung zu 



Moskau/ den sten November. 
Dle Kaiserliche Universtlät zu Moskau, 

Welckc seit dem September'Monat lbre Lebrbe-
schäl tigingen eröffnet/ bat seitdem auch den Bau 
des anatomischen Theaters vollendet / unv an, ver-
wichenen i^ren Oktober hat die medicinische Facul-
tät ebenfalls ihre Vorlesungen angefangen. 

Alapajew, im Gouvernement Perm, 
den 4ten Oktober. 

J n dem Dorfe WogulSkaja/ im Kostmfchen 
Amte des bieligen Gouvernements/ setzt der Sohn 
t>eS Bauers Kosma Rvbkin, Fedor, vurch seinen 
übermäßigen Wuchs und seine Stärke jedermann 
in Verwunderung. Bei «inem Alter von 5 Jabren 
soll cr 7 Viertel Arschin und «inen halben Wer-
schock groß seyn, einen Aarken Körperbau gegcn 
«inen fünfzehnjährigen Burschen haben / und daS 
Gesicht, ss wie die übrigen Glieder/ und auch die 
Stimme bei ihm männlich seyn. Er bebt schwere 
Sachen von anderhalb Pud an Gewicht auf, 
nimmt mehr Speise zu ßch, als es Kindern von 
Viesem Alter eigen ist, beträgt sich sanft bei drn ge-
wöhnlichen Kinderspielen, jeigt Neigung zur Hand-
arbeit. Der Vater dieses KnabenS ist hager/ die 
Mutter aber wohlbeleibt und untersetzt; ersterer ist 
37,. und letztere z4 Jahre qlt , und beide führen ein 
ordentliches Leben. 

B e r l i n , den 29. Novbr. 
Hier Verbreiter sich so «ben die Nachricht als 

zuverläßig, daß fich Holland durch eine Revolution, 
«om Grafen Buland dirtgirt, vom französischen 
Loche befreit, alle Franzosen fortgejagt/ dem 
Prinzen von Oranien als Erbstarrhalter ausge-
rufen, einen Courier nach London an ihm geschickt, 
«nd die Regierung der Gcneralstaaten wieder her-
gestellt habe. General Bülow hat alle Festungen 
an der Issel theilS mit Sturm, theilS ohne Wider-
Hand genommen; er wollte den 27. November in 
Amsterdam seyn. Unser rechter Flügel steht in 
Holland, der linke bei Basel, das C-ntrum bleibt 
t r i Mainz und Koblenz. Napoleon verlangte vom 
Senat die Bewaffnung der Nation, «S wurde aber 
abgeschlagen; nun verlangte er die Ausbebung von 
Z00,000 Konflribirttn und 30 Procent Ver-
mögenßeuer, welches ihm auch nicht bewilligt Wer-
ve» wird. Er ist nach Metz zurückgegangen, um 
die Trümmer feiner Armee zu organilicea, kann 
ober kein« Pferde auftreiben. 

Der Kronprinz von Schweden geht bei Voitze-
bürg über dte Elbe, hat feine Linie schon ausge-
breitet, um Davoust und die Dänen zu schlagen. 
Man «rwartet jeden Augenblick die Nachricht von 
einer Schlacht. 

Berl in, den 24. Nov. 
So eben erhalten wir durch außerordentliche 

Gelegenheit einen ofsikiellen Bericht über die 
Sticht-Ratifikation der Kapitalation von Dresden, 
Aortn «S unter andern heißt, daß das feindliche 
Am'«kvrvs wt^er tn den Besitz von DreSden und 
«luet Venbekhig«ngsmitttl »hne Ausnahmt geletzt 

werden solle, welche ihm vor Unterzeichnung der 
Kapitulation ju Gebote gestanden haben. — Dle 
schon iwsmarschttten Kolonnen müssc,, auf Kefcbl 
deS en Cvef loinmandirenden kaiserl. ölierreichiscüt'n 
Felomanch'ills Fürsten von Schwarzenberg nach 
gedachter Reiidenz wieder zurückkehren. 

Dresden, vom t-j. November. 
Officielle namenltlche Anuabe der ^ur Zeit der Ka-

pitulation in Dresden anwesenden sianjöstschen 
Generale, nebst dem summarischen Bestände der 
Manaxtuift und des Geschützes: 

O b e r b e f e h l s h a b e r : der Reu'dsmarschal! Graf 
Gouvion St . Cyr; is D v i s i o n s g e n e r a l e : 
die Grafen von Lodau lMouton), DüeoSnel/ Dü-
maS und Bonnet; ferner: Clapareoe, Düoernet, 
Berrhezene, Razout, Dümonceau, Gerard, Cas-
sagne, TesteFreyre. 20 B r i g a d e g e n e r a l e : 
Borclli, Schramm, Paroletti, Coutüce, Bertrand, 
Godard, G guel, Letellier, Eümond d'Eschevin, 
Stedman, Hacque, Fezeniae, Doucet, Chartrand, 
Gobrecht, Weissenhof, Poskosky, BalduS, Omeara, 
Bernard (in Wcstphälilchen Diensten.) 

Ausser diesen befanden sich in Dresden an-
wesend: 

vom «sten Armee-Korps 6Z2 Offkj. 6507 Gem. 
2) - i4ten - - 9^7 - ^712^ » 
3) von der Dresdner Gar-

nison . 360 - ^078 > 
»n den Lazarerhen . . — - 6ozt -

in Allem folglich 1759 Offiz. 3Z?^s Gem. 
An Feldgeschütz der beiden 

Armee-KorpS . . . 25 Haubitzen 69 Kan. 
An FestungSgeschutz: 8 Mörs. 26 - 157 . 

mitbin in Allem 8 Mörs. 51 Haubitzen 186 Kan. 
Haupt »Summa 245 Stück Geschütz, 

war unterzeichnet: 
der Chef des GeneralstabeS vom 

vierzehnten KorpS 
Baron v. B v r e I i i . 

Dresden, den 15. Nov. 
Die Kapitulation hat unsere Stadt von vie-

len Verheerungen gerettet, wozu schon ein gutt? 
Anfang gemacht war. Am meisten hal die Gegend 
vvr dem Falk,«schlag gelitten. Vor «twa zehn 
Tagen, nach einem vereitelten Versuch fich durch-
zuschlagen, wurden dort an einem Abend fast olle 
Grundstucke, mit Ausnahme der Papier «und Pul-
vermühle, der Spiegtlschlcife und Holzstöße, abge» 
drannt. Auch die Oekonomie bri ReisewitzenS ist 
nicht mehr. Das Dörfchen Plauen zählt etwa 
noch jZ Einwohner; doch bat eS durch Brand we-
nig gelitten, obgleich eS ein paarmal mit Sturm 
weggenommen worden. Die Allee nach Lippe, und 
die vortreffliche nach Priesnitz sind vernichtet, und 
die Ostra-Allee ist nur eben durch di« Kapitulation 
gerettet worden. — Wöchentlich starben hier 2(10 
bis 2w Menschen , da die sonstige Anzahl 30- biS 
40 war» Ln dem Aeughause, woraus ein Lajarech 



stmachf worden ist, ist eine pestartige Seuche auS-
krochen. 

Dommitzsch, den Li . Nov. 
Gestern bal die Belagerung von Tsrgau 

Zdren A,.f.,ng genommen. Nachdem alle norbigen 
a<trvffen waren, befahl der tom-

ni.n,i),ceiide General Graf von Tauentzlen dcm 
^^rs tcn von Sranncrct, welker den reciiten 
F l ^ e l des auf dem linken Eldufer befindlichen 
Ei<lfchlrefiungS KorpS befehligt/ mil Tagesanbruch 
dkn wichtigen, bei den Tcichbäuscril aus emem 
Damm gelegenen Posten, welcher mit einer dop-
pelten Reihe Pallis.td.n umgeben war, aus einer m 
der vorigen Nacht in der Flanke trcieS PoAns 
etablirtcn Batterie zu beschießen. Dl«S geschah 
mit dem besten Erfolg, die Pallifaden wurden groß-
tenlbeilS zerschmettert, und der Fellld gcnvlhlg!, 
sein Geschütz heraus zu zicden. 

Hannover, den Z. November. 
Die würdigen Staaisministcr von der Dck« 

ken und Gramer, die Davoust in die Acht erklärt 
balle, haben die Regierung unserS Landes wieder 
übernommen. 

Hier find schon neue GeorgSd'or erschienen, 
auf welchen dcr König von England noch d,S 
heilig«» römischen Reichs Erjfchatzlncister und 
Churfürst beißt. 

Schreiben aus dem Hessischen, vom 18. Nov. 
ES bat seine völlige Richtigkeit, daß Napg. 

leonS Bildsäule zu Kassel, bei der ersten Anwesen» 
hcit der Kopeken daselbst, die Rase und eincn Arm 
verloren hatte, und zwar durch einen Einwohner. 
Nunmehr ist sie völlig und definitiv wcggeschaft, 
und dle prachtige Bildsäule des Landgrafen Frie-
vrlch, welch« durch jene von ihrem rechtmäßigen 
Orte dem herrlichen Friedrichsplatze, verdrängt 
worden war , wird unverzüglich wieder dahin ge-
schafft, da man sie glücklicherweise noch unversehrt 
vorgefunden hat. 

Auch in (Höningen sind daS Portrait und 
die Büste deS Königs Hieronimus, auf vielfältiges 
Verlangen der Einwohner, noch vvr der Ankunft 
t>eS Kronprinzen auS dcr Bibliothek weggeschafft 
worden. Das Bildniß des berühmten Münchhau-
sen, das durch feneS verdrängt, seither in den un-
tern Räumen der Bibliothek hing, behauptet nun 
wieder seinen rechtmäßigen Platz. Ein großer 
Adler, drr dcn neuesten Vib/iotheksaal zierte, und 
den ein Sturm schon Tage vorher herunter 
gestürzt hatte, der aber eiligst wieder hergestellt 
worden war, ist nu» ebenfalls für immer weg-
genommen. 

Schreiben aus Münster, vom «9. Nov. 
Tagen haben wir hier starke 

l i ! ! Truppen gehabt, die sich sämmt-
aea-» « Holland, welches i« völligem Aufstände 

begeben- Am t?tcn dieses 
tscheff Russische General v. Tsckerni-

desgleichen vte PreMHen General« NW 

j^rs v. Borstel! und 5. Oppen, mit ihren Aorpj 
hier durch nach Holland. 

Bamberg, den I7t«n November. 
Man erwartet in Kurzem den Durchmarsch 

einer 30» bis 400lX> Mann starken russisch-» 
Armee. ^ 

Frankfurt, den t5. November. 
Seine Excellenz, dcr Herr StaatSminister 

Baron Stein, befindet vch seit 2 Tagen in hiesiger 
Stadt. . . . . 

Bei dem Besuch, welchen Seine Maiestat 
der Kaiser von Rußland gestern Wittag« um 52 
Uhr dem Könige von Baiern abstatteten, gel übe-
ten Höchstdieselben Seiner Maiestät dem Könige 
die ganz« bier anwesende russische Generalität, so 
wie auch Höchstdero Ober-Hosmarschall »nd Ftk-
aeladjutanten vorzustellen. 

Frankfurt, dcn 19. November. 
Beinahe alle Fürsten, welche den Rheinbund 

ausmachten, haben gegenwärtig darauf ^Verzicht 
geleistet, und stehen mit den alliirten Machten in 
den innigsten Verhältnissen. Schon haben sich 
diese Fürsten größtenrheilS hierher begeben, um 
Ihren Majestäten den Kaisern von Oesterreich und 
Rußland und dem Könige von Preußen, Versiche-
rungen ihrer Ergebenheit für die Sache Deutsch-
lands, an welche sie sich alle angeschlossen haben, 
Zulegen. - Sc. Majestät der König von Katern, 
ist heute Morgen nach seinen Staaten zurückge-
kehrt. 

Den neuesten Nachrichten von der kaiserlich-
österreichischen Armee in I ta l ien zufolge, befand 
sich daS Hauptquartier des FeldzeugMcisterö Frei-
Herrn von Hiller am !2ten d. M . in Vicenza: alleS 
war zum Uebergang über die Ersch und zum An-
griff d«s Feindes, dcr stch gänzlich über diese» 
Fluß zurückgezogen und bei Verona aufgestcllt hcktte, 
in Bereitschaft. 

Die beiden getrennten KorpS unter dem Kom-
mando deS General Tomassich und Nugent waren 
das Erstere tm Vorrücken in Dalmatien, woselbst 
die kaiserl. österreichischen Truppen allenthalben 
mit großem Jubel des VolkcS aufgenommen wer-
den. begriffen; das Andere zur Beobachtung vo« 
Venedig, daS von der Land - und Seeseite »ollkoin-
men eingeschlossen ist, aufgestellt. 

Vom Main , vom 17, Nov. 
Zu Mainz sind alle Einwohner, welche sich 

n/cht auf acht Monate mit Lebensmitteln versehen 
könnten, die Stadt zu verlassen angewiesen worden. 

Nach «inem Bericht des berühmten Würz-
burger ArzteS von Siebold, nahm dke Kugel, die 
den General Wrede traf, ihren Weg recht», unge-
fähr drei Finger breit vom Nabel durch die Hoble 
dcS Unterleibes, und blieb in der Lendcngegrnd 
liegen, wo sie bereits fühlbar ist. Am ?ken befand 
sich der General ganz vortresiich, und hatte, durch» 
auö ohne Fieber, guten Appetit. Wird sich die 
Kugel noch mehr auswärts senken, so kann sie dan» 
ohne Gefahr httauSüesHMrn mrdc». S«. Ep. 



ItkWz nur Wkch «frztWe» Jurebe» abge-
halten werden, sich Wied« in daS Hauptquartier 
der verbündeten Arme« tragen xu lassen. 

So eben verlautet, daß 120 französische 
Zollbeamte, welche die KohlensÄuffe zu Mühlheim 
an der Ruhr wegnehmen wollten, von den alliir-
ten Truppen gefangen genommen ond die Schiffe 
gerettet worden sind. 

Parks, vom 3. November. 
Das Journal de l'Empire enthielt gestern 

KolgendeS auS Maynz, vom 2len November -
S<- Ml'jesiar sind heute früh om 5 Ubr in 

dieser Stadt eingetroffen, Di« Verwaltungen 
kommen häufig an. Der Nachtrab der Armee, 
welche Se. Majestät kommandieren, hat den Heind 
vollkommen geschlagen. DaS Zqrt Castell jst jn einem 
furchtbaren Vertheidigungsstande. Man schätzt die 
Zahl der bereits durch Mainz zurückgekommenen 
Truppen auf beinahe 100,000 Mann. Ein Tbeil 
derselben ist neu gekleidet und bereit wieder ins 
Feld zu ziehen. Die 6>000 Gefangene, welche Se. 
Majestät der Baycrschen Armee abgenommen ha-
ben, sind gestern ju Maynz angekommen. Der 
Vonrab dtc Armee -sksttirt sie. Die Truppen zogen 
über die Rheinbrücke von Mvrgens l l Ubr bis 
Abends L Ubr *). Mannschaft und Pferde sind in 
g«tem Stande; „nur dte Equipirang und Klei-
dung hat etwas gelitten." Die Kaiserliche Gar-
de, di« im Pauaste den Dienst versiebt, ist so 
schön, so reinlich, wi« sie in den Tuil leritn auf di« 
Wache zieht, 

ParlS, vom 40. Novbr. 
(AuS dem Moniteur.) 

Se. Majestät der Kaiser sind gestern AbendS 
um 5 Ubr in S t . Cloud eingetroffen; Allerhöchst» 
dieselben hatten am Sten um I Uhr Nachts Maynj 
verlassen. . . . . 

Lbro Majestät die K<nser«n, Königin unv 
Regentin har von der Stellung der Armee am ?ten 
November folgende Nachrichten erkalten: 

Der Herzog von Tarent befand sich zu Köln, 
«0 er ein« Arckee zur Vertheidigung des Nieder» 
Heins organisirt. 

Der Herzog von Rayusa war zu Mainz. 
Der Herzog von Belluüo stand zy Stras-

burg; der Herzog von Valmy hatte zu Metz das 
Kommando aller Reserven nberndmmen. 

Der Graf Bertrand hielt mit dem 4ten 
Horplk/ kus yi«r Divisionen Infanterie und einer 
Division, Kavallerie, 40,000 Mann stark, das 
rechte ttfer vorwärts von Kastel besctzt, sein 
Hauptquartier war zu Hoctcheim. Seit 4 Tagen 
Fe t te te man an einem verschanzten Lager auf den 
Anhöhen vorwärts von Kastel. .Mehrere Werke wo-
irr» entworfen und weit vorgerückt. 

Mann w 9 Stunden über E i n e 
.«»rucke? Hie Fracht Muß M g e l Macken, 
^«S'Nü^ÄfVkMIMKt t 'Mrscht r ten jvooSO. 

«,5 . ganze Übelge Thekl der Armee hatte de« 
Rhein passirt. 

S . M. hatten am ?ten dte Reorganisation 
der Armee, und die Ernennung zu allen erledigten 
Plätzen unterzeichnet. 

Die Avantgarde, von dem Grafen Bertranb 
kommandier, hatte noch keine feindliche Infanterie, 
sondern bloS einige Truppen leichter Kavallerie ge-
sehen. 

Alle Festungen am Rhein werden mit größ» 
ter Thärigkeir ausgerüstet und verproviamirt. 

Die neulich auSgehob.nen Nationalgnrden 
begaben sich von ollen Seiten in dic Festungen, um 
deren Garnison zu bilden, und die Armee diSponi-
bel zu machen. 

. Der Gen. Dükauloy hatte die 200 Eeuee-
fÄlunde der G<itde wieder »rganisirt. General 
Sorbier war besänftigt, 100 Batterien zu Fuß und 
zu Pferde wieder zu organisiren, nnd den Verlust 
on Pferden wieder gut zu machen, welche Die Ar-
tillerie Ver Armee erlitten hat. 

Vermischte Nachrichten. 
Der französische Reichsmarschall Graf Gsa^ 

vis« Sr . Cvr hat, nebst seinem ganzen Armeekorps, 
Offizieren und Gemeinen, die spätere vom Feld-
Marschall Fürsten von Schwarzenberg unterzeich-
nete Kapitulation nun angenommen, zufolge der-
selben sind sie sämmtlich Kriegsgefangene und wer-
den vorläufig nach Böhmen abgeführt; — die 
Garnison konnte um deswillen nicht füglich jetzt 
nach Dresden zurückkehren» weil ge diesen Kall 
nicht voraussehend , der Bussage eineS Reisende» 
iufolge) — der früher abgeschlossenen Kapitulation 
entgegen, einen großen Tbeil ibrer Pulvervorräthe, 
vor dem Einrücken der verbündeten Truppen, i« 
die Elbe geworfen, «ine Anzahl der Kanonen ver-
nagelt und sich so selbst ihrer VertheidigungSmittel 
beraubt hatte. 

Die dänische Kriegserklärung gegen Preuße» 
ist sehr milde abgefaßt. , ,Mi t Bedauern, heißt «S 
darin, sieht der König ein, daß die Sicherheit sei-
ner Staaten und der Schutz, den er seinen Unter-
thanen schuldig ist, tbm nicht nur nicht erlauben, 
mit der preußischen Regierung die Verhältnisse z« 
unterhalten, weiche zum wechselseitigen Vorlkeil 
der Unterthanen beider Staaten bisher bestände«, 
sondern sie setzen ihn sogar in die Notwendigkeit, 
?u erklären, daß er sich mit dem Könige vvn Prett-
ßen in Kriegsstande befinde." Als Grund ist dte 
Verbindung Preußens mit Rußland angegebtn. 

Nach Privatbriefen aus Mailand vom 6tk« 
Novbr. herrscht daselbst groß, Bestürzung. Viele 
Regierungsbeamten packten ihre Estekten, und eS 
hieß, der Hvf wolle sich vorläufig nach Tor in 
geben. 

Der General Graf Wrede war am i6ten ft 
weit in der Besserung, daß er ausfuhr, und N»? 
M n ihn in.Frankfurt erwartete. 



I n französischen Blättern Nest man. zwe» ,u 
Kopenhagen erschienene Erklärungen, beide vom 
22. Oktober, wodurch der dänische Hof nun auch 
Legen Rußland und Preußen de» Krieg erklärt. 

ÄiS Platow bei der Schulpsorte am Losten 
Oktober ankam, erkundig» er sict', was dies für 
- in Gebäude wäre? Als er erfubr, daß es eine 
Sctiulanstalt sey, schickte er unaufgefordert« Mann 
Kosaken als Souvegarde. TagS darauf erhielten 
Wlr eine vom General Thielemann. Am S2sten 
wurden wir wieder durch die Russen geschützt. Der 
Russische General PriÜj von Hessen-Homburg 
nahm selbst sein Quartier bei u,S. Am sZstcn 
kamen Oefterreictier, und der Aeldmarfchall Schwar-
zenberg ertheilcr unS ein Schupdrief und überdem 
ei.ie Sauvegarde. So find wir in den stürmischen 
Tagen glücklich gerettet worden. 

(?luö ein,m Schreiben aus Psorta.) 

Nach einem Pr ivater , iben h-ben Vie Fran-
zosen bri tn einem Kircthoie die Särge 

, mit dem Hot; sich Heuer gemacht, 
und auS Hunger — l n n Lugenjeugr versi'HerrS) — 
di,' L^lä!en, die noch nicht ganz verwest gewesen, 
gcvrale!« und gegessen 

Napoleon pftegt die wichtigen Epochen sei» 
ner Zeit durcd irgend ein Denkmal 5er V<r,j«ss,n-
bcir enru'eben So wur^e mm 
bekannten FlqnkenmarscheS ^sn big ^uc 
Eide ein Heri»gid"M »on der Mosk,..i »rs, ass,« ^ 
Man sagt: «'S s?Ue ntzt n n Her^ogtiium v-.n 
Pleisse «-« dcr Ztlöeir sevn, um auch -)?e neu.ste 
wichtige dvoä!e, in dem Gcdächtniß L.'r Kranze-
sen für iiinukr aufzubewahren. 

Die Hcldzkllung, und aus dieser die Ver l . 
Zcttunq, cnthair eine Darstellung von ./N'poieonS 
V» nebmen gegen Ireussen, seit dem Tils.ter H.i»> 
den," die <war sur diejenige», welche sie Preussi« 
schen Noten, dic im M i r ; der ^'ean^stk'err 5<c-
gierung überleben wurden, gelesen daben, nicht 
»ici Neues enthalt, über alle Leser empören muß. 
Die Arroganz, mit welcher der rechtloseste ^ ro -
ncnränber, der jc lebte, einen rechtmäßigen Mon-
archen behandelte, übersteigt reden Begriff. 

Daß Dncarllis, der neue Lommandant von 
Torqau, dem Cdkf des Belagerungg-^orpö den 
Tod deö vorigen Kommandanten meldet«, lst ein 
so ungewoknllcheS Verfahren, daß es fast auf eine 
geheime Absicht schließen läßt. Entweder ist Nar^ 
Iwnne nickt todt, sondern wi l l sich unerkannt ent-
fernen , oder DutailltS wollt« Unterhandlungen 
veranlassen. Die in Torgau herrschende Krankheit 
soll der Pest sehr ähnlich sehn: ein« neue Seg-
nung, die Europa ,dem Helden seines Jahrhun-
derts" verdankt, wie Deutsche Schriftsteller Na-
poleon noch vvr einem Jabr nannten. 

Schon am >0ten November meldete man 
vom Main der, daß ein neues KorvS von 60-000 
Oesterretckern durch Wurlemderg ;öge, um in dag 
»dere V W tjnMrinLrn. Ln Hüning!,, ist l» 

gut "ls seine Besatzung, die Festungswerke sind 
nicht im besten Stande, und die Magaüne leer. 

Der chemaljge Friinkfurrcr Magistrat hat 
als solcher dcm Äaiier von Oesterreich die Auswar-
tung gemacht. 

Der Moniteur hat die Armeebericht«, welche 
zuerst dic c!r krsnce über die Schlachten 
dei Leipzig bekannt machte, nachgeliefert, und zu-
gleich ein Paar bedeutende Schreibfehler verbessert. 
Er sigt nicht, Navoleon habe stch durch die Nach-
richt von „Daiernö Abtrünnigkeit" bewegen lassen, 
„ a u f seine Operationslinie nach Leipzig," sondern 
„nach dem Rhe in " zurückzukehren; auch sagt er 
nicht, daß durch daS Sprengen der Bruck« 15,000 
Aranjosen jn Leipzig blieben, sondern nur ^ t a u -
send. Vorzüglich diese letzte Aevderung ist eben so 
menschenfreundlich als weise, da Frankreich da-
durch z.vm) Mann erspart werden, die es jetzt nicht 
entbehren kann. 

Die Russischen Krieger werden icht — mit 
Recht — al» die H.-lden Europa s , gefeiert, da ste 
sein« Retter sind. Am i i t c n November wurde in 
Wien dss große Handelsch« Oratorium T imo-
theus lodcr daS Vlexander^est, von Dyden) gege-
b.r. Unerwartet hieß es »adn: Ostermann ist da'. 
Dsterm .nn ist da, der bei Anlm sv tapfer focht! 
u.'d daS ganz« P u U i w m gerieth in Bewegung, 
und 5r ^re ihm ein Bioat 1 daS am Ende der 
k/tust»' wiedce^olt s^urde. 

I n D a n u g bat man Menschenfleisch f ü r 
Schweine f lm^ verkauft. Die Thälcr sind indkg 
bes..'.,'; worden. 

Als dos «rste Preussische Regiment in Hal-
berstadt einrückte, fand eS di« Skadt mit Sand 
und Vlumen ausgestreut, ^nd dic Einwohner hef-
teten unrer fröhlicher Musik den Preussischen Adler 
n-ieder an dos Aeeise - Gebäude. 

Schon am Ende Oktobers versuchten die 
^ran;ss?n alle Seviffe vom rechten Rbeinufer ausS 
linke Hinuder ;u führen. Um das tu verhindern, 
wurden von Kirlsruhc »ier Batail lons nebst Ka-
vallerie und Artillerie nach Mannheim, Rastatt, 
Ost "burq und ^reiburg geschickt. <Viell«ichr um 
daö Ausplündern dieser Städte zu hindern.) 

Der Vicekönig hat nicht nur dekretier, daß 
für !2 Mill ionen neueS Papiergeld in Umlauf ge-
setzt, sondern auch, daß alle Steuern auf 181^, im 
Königreich Alal icn jum voraus befahlt werden sol-
len, — «orauf der Senat und dcr Etaarerath zu 
Mailand Ergebenheits-Adressen an ibn erlassen ha-
ben. Beweis«, wie würdig sie Hnd, daS Interesse 
ibrer Nation wahrtunebmen. 

Der Landammann der Schweiz hat «in Hres, 
SteS und 6teS Batail lon an die Grenzen gesandt, 
und zwar an die nvrowestUche und südlich«, — d. 
h. Italienische und Framösische Grenze. 

I n Newyvrk haben mehrere Zeitungen und 
selbst Prediger auf der Kandel, die B e h a u p t u n a 
aufgestellt, der B u n d der v t t t in iZt tn Craattn 
müsse aufg«jMn v»«drn. 



L i t t e r a r i s c h e Anze ige . 
tNir dem Drucke des z w e i t e n He f tes der 

B e i t r ä g e zur genauer« K e n n t n i ß dcr 
«hstnischen Sprache und den vsn mir ange-
kündigten n e u n P r e d i g t e n , ist bereilö der An-
fang gemacht. I ch zeige dieses hier mil der Be-
merkung an, daß auf beide Schriften nur noch US 
zum imen December d. I . Pränumeration und 
Subscriplion angenommen wird. Pernau, den 7» 
November 18 l ; . 

I o h . H e i n r . R o f e n p l a n t e r . 

Gerichtliche Bekanntmachung?». 
Lommissuin Eine? Erlauchten Kaiserl. 

Rieft. HofgerichteS bringt «S dieses Kaiserl. Landge-
richt zu öffentlicher Wissenschaft, daß erstgedachles 
hob« korum gewilliger ist, daS im Dorptschen 
Kreise «nd Nlggenschen Kirchspiel« belegene Guth 
Tcchelfer bei sich unter nachstehenden Beding»»» 
gen am 12- Februar t8t4 zum Meistbot zu stellen 

daß der Meistbiether den Kaufschilling in sechs 
Monaten liquidir«; 

S. vor der Uebergabe di« KronS-Procente außer 
dem Kaufschilling erlege; 

Z. die Messung vor fein« Koü«n übernehme? 
4. den Prozeß wegen der nach Penningby ver-

setzten Leute gleichfalls übernehme; 
5. die Crediroris vor dem Zuschlage annoch ü«' 

hör«t werden. 
Dorpat, am 27- November iSiz. 

Z m Nam«n und von wegen Eines Kaisers. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

R. I . L. S a m s o n , Landrichter. 
Sekretair Hehn . t 

Von Einem Edlen Rothe der Kaiserl. S ta t t 
Dorvat, als Stadt» Waifengericht, wird hiedurch 
bekannt gemacht, daß der Mobiliar-Nachlaß d ^ 
Verstorbenen Hrn. Aeltermannö J o h a n n F r i e -
d r i ch L ü e t t e n , bestehend in Meublen, Equipe 
gen, Hausgercithe »c. auf geschehenes Ansuchen der 
Vormünder der nachgebliebenen Erben Kieling,, 
im Lü«t ten schen Haus« am tsten December d. I . 
Nachmittags von 2 Ubr ab und dle folgenden Tage 
gegen baar« Bezahlung gerichtlich verauetionirt 
werden soll. Dorpal-RathhauS, den 22. Novbr 
iSIZ. 

I m Namen und von wegen EineS Edle» 
Raths der Kaiserl. Sta t Dorvat. 

Bürgermeister K. Akerman. 
E. H. F . L « n » , Obersekr. 3 

V i t t e. 
Ictz b i t t e , >ier i r i s^^zc'liz>st«'n m i t m i r 

»p rscken m ic l r n u r Z V r t» IN 11 t s g s 
wen» nicln 

verlangen. 
pru f«s«or 6 u » i s v L v v e r s , 

A n d e r w t l t k g e V e t a n n t m a c h u n g e n , 

M i : G e n e h in i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Meinen ehemaligen Handels»Freunden zeige 
ich hiermit ergebenst an, dasi meine durch Local-
Veränderung einioe Zctt inS Stecket! gerathcnc 
Fabrik, wieder vollks-nmen eingerichtet ist, und ich 
iedermann wiedcr mit gutem sättUseden Neublau, 
so wie mit schwarten und rotben Zcjchenstifren, 
dienen kann. Durch möglichst prompte Bedienung 
und gute Waare werde ich suchen, das Zutrauen 
und die Zufriedenheit dcs Allgemeinen zu er-
halten. F r i e d r i c h S c h r ö t e r , 

Arzt am KrieaS Hospitale zu 
Nowogarod. t 

Eine junge deutsche Person, von guter Führung, 
wünscht sich in einem adelichen Hause zu Verrich-
tung allerlei weibliche« Hanbarbetlen zu engaairen. 
Zu erfragen ist sie im Haus« der Buchbindern itt-
w« Kugge. s 

J n einem Hause in der Stadt wird »nie ge-
fetzte Person vsn guter Hübrung als 
der Wirthschaft verlangt. Wo? erfährt man in der 
Expedition dieser Zcitung i 

>>n meinem Hause stnd Zimmer moi'aliich 
zu vermietben, von »ehr an bis ^um ,ji. Z lnuar 
181^. Dorpat, d. 29. Nov. P i r i o t . l 

J n dem Baron v. Loovniirolt sci en Hanse, 
außerhalb der riqi,chen R.'gatke, ist ,ilauiscnlctki 
und teutsche Wolle zu verlausen. ^ 

An dem «hemuliaen Gerber Seebachsch,» 
Haus« ist eine eiserne B-ktstcllc auf eine PcUlZn 
mit Garoinenü?tanacn zu verk.u/t>N; den äußerst 
wvb.'scilen Preiß erfährt man in l»m 
Hause. i 

I n der Nacht vom lüten auf den I7tcn 
Novemdcr ist von der Hoßaqc ^'cpv'g, unlcr d>n? 
Gulbe Rccv^'ldc, eine weifzc fs-s-t, ! ? « ! - , g r o ^ e 
lantjstrrckige Kuh aus dem ivo^ni , 
welche daran kcnnbar ist, d iu ^ N! c scl'warze 
Schnauze und dergleichen Hörner, auch vi» >ue 
Augen schrrar;e Kl.ckni bat. Mcr auf editier Hof--
läge eine solche Nuti'Nchl davo^ geben 
daß der E'qcnlbümer !ie ivikdcr beköminl, erhält 
ei» Douceur von 5 R u Z 

D « r Ar.l'Utkcvr N ' i m a n n wird ersucht, seî  
nen Ausenth.ittS O r t der Exped i t i on dirsec 
Zeirung gntilUl unilulig- 'n. ^ 

El» vollständig,r Tischler ?lparat ist zu ver-
kauf'«; wo? erfährt man in der Exredition dieser 
Zeilung. z 

Zm Leninschen preise, auf dein Mlithk Woi-
feck, in l ine ju»fle brunne Sti-ke von A'abiicher 
Race, für »i',«n sehr billigen Preis zu baden. Z 

Au> dein (^uthe '»ilchvssöf'vf w«ri «n sür dic 
Wintermonate aute geiiiiid.' KÜbe anf Fütterung 
und guter )luf>jcht angenommen; unt.r wichen 
Vcvingungen, erfährt man auf obigem Guthe. z 



ö r p t-

Zei 
ll-°. 9 7 . Mittwoch, den z"° December I 8 I Z . 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n » 
Z m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - L e n f u r » 

Or. D. G- B a l k , Eensor. 

S t . Petersburg, vom 22. November. 
W i r tbeilen bier dem Publiko das erhaltene 

officielle vollständige Ver^eichniß der Belohnungen 
m i t , welche Se. Majestät der Kaiser für Auszeich-
nung in den Schlackte» am 4len, sten, 6ten und 
sten verwickenen Oktober bei der Stadt Leipzig 
zu verlieben geruliet baben: Dem Oestreicdtschen 
Feldmarschall Fürsten Schwarzenberg, und dem 
Preussischen Ftldmarscball Blucver dcn S t . Geor-
am-Orden ister Klasse;. S r . Kaiserl. Hob-ir dem 
Zeiarewitsch unv Grosnucften Konstantin Pawlo-
»vitsch den C t . Georgen ^rdei, 2ler Klasse: dem 
tHeiil lal von dcr Kavallerie Baron Bct t i tq t tn , 

TvL i die Grästiche Würde; dem General von der 
G » f - n P - 5 - W . »<m Sen.--> - - -

der Infanter ie Grafen MUoradow tsch dcn ^ r . 
Andreas-Orden; dem General von der 
fanrerie Grafen Langeron die dmmantnen ^ n 
stgnien vom S t . Alc^inder» m^kkaen« 
dem General von der Kavallerie Grasen W i t t e n 
Hein?men mit Lorbeeren gez.erren K> dnen Säbel, 
dem General von der ^ f a n t e r » Äaron (7ack , 
dem Generallieutenant Prinzen ^ " ^ n ^ l 
Lemberg, und dcm Preussischen Generülllentenanr 
Kleist den S t . Georgen-Orden 2tcr Klasse , die 
Generallieutenantö ttwarow, Rajewökli und Aaron 
Winzingerode sind zu Generals von der Kavallerie 
ernannt; den Generallieutenantö Grasen P^ len / 
Grafen Woronzow den Gcncraladjutanten Graten 
Cckuwalow, dem Cbef deS Gkneralstabcs E r . Kat» 
serl. Majestät Fürsten WolkonSkji, Grafen Stroga-
now, Waßiltschikow, und dem Preussischen General-
Major Gneisen«« ist der E l . Alexander'Newöky. 

Orden: den Gcneraladjutanten Konownizxn der 
S t . Wlad im i r . Orden lster Klasse, Grasen Osha-
rowskji und Grafen Or low-Den ißow, und dem 
Oestreickischen General Vacant der S t . Wladimir -
Orden 2ter Klasse; dem Generaladjutanlen Für -
sten Revnin die diamantnen Jnstgnien vom S t . 
Annen-Orden jster Klasse; dem Generallieutenant 
J o m i n i , und dem Ocstreichlscden Generalmajor 
Langrnau dcr S t . Annen »Orden ister Klasse ver-
lieben ; die Generalmajors Baron Diebitsch und 
Tol l stnd zu GencrallieutenantS, Micbaud und 
EtckrewSkji zu (^rneraladiuranten ernannt; dem 
Generalmajor Fürsten Echtscderbatow, dem Oeft-
reichiscbcn General - Quartiermeister Rade^ki und 
dem Oestreicvilchen Genera!-Feldmarschall Lieute-
nant Bianca der S t . Georgen - Orden ZterKtasse; 
dcn Generaladjutanten Fürsten Trubcikji und Go-
lenischtscheiv'Kutusow, den GencralmajorS Fürsten 
Golizyn und W>odek goldene mir Diamanten ge-
zierte Degen verliehen; D ie Obristen Selawin, 
die Flügeladjutanten Baron Wo l l i gen und Bar--
tdolomeä ju Generalmajors ernannt; dem Gene-
ralmajor Fürsten Wolkonökii, den Obristen, F lü -
gelaiiutanten Grafcn Branizkzi und Fürsten 
Meüschrsctnkow, den Ocstreicdischen Obristen Latour 
und Tresser dcr E t . Wladimir^ Orden Zter Klasse; 
dem Generalmajor Grafen Potocki, dcn Preussi-
schen Generalmajors Echoler und Grafen Löwen-
Helm, und dem Obristen und Flügeladiutanten 
Lemsdorf der St - Georgen' Orden 4ler Klasse 
verlieben; der Obrist Brvstn lium Klügeladiutan-
tcn , und der Flügeladjutanl, Kapitain Rvct>echvie 
zum Obristen ernannt; dem Obristlieutenant 
Sgchnowsiji d c r E t . An»»n - Orden 2t t r K lasse 



mi t Diamanten geziert; dem Kapitain Michas 
lowskoi, und beim îZsteii Jägerregiment dem Stabs-
kapitain Orlowskoi der S t . Annen eOrden 2t«r 
Klasse; dem Obristlieurenanr Sosonow, und beym 
Leibgarde > Jägerregiment dem Kapital« Tscheby-
schew goldne Degen mit der Inschr i f t : Für Ta-
pferkeit; bei der Suite S r . Kaiserl. Majestät beim 
Quartiermeisterwesen dem Sekondlieutenanl Mam-
burg und dem Fähnrick W'schnäkow der S t . Wla« 
dimir.Orden ^ter Klasse; dcr Adjutant deS Ge-
ilerakadiutanten Furstc?« Trubezkii, Lieutenant im 
Zten Ukrainschen Kosakenregimenr Graf WielgorS-
kj i zum Chcvalierqarderegiment verseht; der Lieu-
tenant Scl.rscb«rl)l>,in i , die Sekondlieutena.itS 
Gabbe 2, Baschutin, Perowskoi, Durnowo, Cdo-
niutow, dieFähnrichc Schtscherbinin2, Schramm i , 
Schramm 2 , Nabokow/ folgend«, welche sich bei 
S r . Könicil. Hoheit dem Kronprinzen v o n Scbwe-
d e n auf Ordonanz befinden, von ver l i l en Re-
serve reitenden Slrtilleriekompagnie der Kapitain 
Kni6""k»t6kji und der StabSkapitain Pereer, bei 
den Hu'irenregimentern, beim Elisabethgradschen 
der Rimveister Rcdkin, beim Pawloaradschen der 
Stabsrittmeister Linkewitsch Woropanow, der ^ieu-
te i ^n t LoßowSkji, beini Jsumschen der Lieutenant 
H ' w a l ^ , beim W^lbynschen Uhlanenregiment der 
C « k o n d ! i e u t e n a n t Saburow, und beim Volontair-
Kpsaken -'giment die Lieutenants Mar l in , Morosow 
und Ts erekutin zuni folgenden Range beför^err-

dieser Tag« bat «ine ungenannte Person 
den- D 'girenden dcs KritgöministeriumS, Herrn 
O nera rurenant Fürsten Gorrschakow, 1 Pud 
1! Pf» karpie, zum Gebrauch sür Vie Krieger, 
du auf dem Felde der Ebre im Kampfe für den 
K . i n t r u n d d a s V a t e r l a n d W u n d e n e r h a l t e n H ä v e n , 

« i n g e s a n d l . 

Rig - i , den 25. Novbr. 
Po» S r . Könitz! Hobelt, dem daS Belage-

runqS KorpS von Dan^g kommandirenden Herrn 
General der Kav^lle^ie und Rit ter Henog Alcxan-
der von Wür tonberq , »- S r Excellenz dem 
Herrn Kriegs-Gouverneur von R iga , Sr- Kaiser-
lichen Majestät G^neraladjutanren unv R' t ter 
Marquis Paulucci, der eiuem Schreiben vom Liften 
dieses Nov« mber° Mon.ns fo/gende, im Betreff der 
Festung Danzig abgeschlossene Kapitulation ab-
schriftlich mitgetheilt worden. 

K a p i t u l a t i o n , 
Welche im Betreff der Festung Danzig zwischen I h -
ren Excellenzen, dem Herrn General Lieutenant 
BoroSdin, imgleichen dem die Funktion des HorpS-
Staabs-Kommandeurs verhaltenden Herrn G«ne» 
ralmajor Weljaminow und den Herren Ingenieur-
Obersten Montfredt und Pu le t , als Bevollmäch-
tigten von dem Ober - Kommandeur des Belage-
rungS Korps bei D a n ü q , S r . Königl. Hob,jt, 
o»m Herzog Alexander von Würremberg, an einem, 
L^^wischen Ih ren Excellenzen, dem Herrn Divi» 

Grafen d'U'di le, dem Herrn B r i -
L»»t-G<n«rqt ^'Evirvurr uttd v tM Herrn Oherßm 

Richmont, a l s gleichfalls hierzu Bevollmächtigten 
von S r . Exeellenz, dem Herrn Grafen Rapp, Ad-
jutanten des Kaisers, Kommandeur des ivrcn Li-
nien-Korps und General - Gouverneur, an» andern 
Tlieile, unrer nachstehenden Bedingungen abge-
schlossen worden ist. 

Z. i . Die Truppen, welche in Danzig und 
in den dazu gehörigen Festungswerken und Redou-
ten die Garnison ausmachen, rücken am 29, Dezdr. 
i s i z alcen und i . Januar 181-i neuen Stylö, um 
10 Uhr Morgens, mit Gewehr uns Ammunition 
durch daö Olivathor auS der Staor, und legen il ir 
Gewehr vor der Batter ie, genannt GotteS Engel, 
nieder, falls bis zu dieser Zeit die Garnison zu 
Danzig mit einem von der BelagerungS - Armee 
gleich starken Truppen Korps nichr entsetzt würde, 
oder auch falls nicht bis dahin ein zwischen beiden 
kriegführenden Mischten abgeschlossener Traktat daö 
Schicksal DanziigS entscheiden solue. Die Herren 
OMUere betialten ihre Degen in Rücksicht der an-
haltenden Verrheidigung und ausgezeichneten Tap-
ferkeit der Garnison. DaS Deraichement der kai-
serlichen Garve Und «in aus 6li»i Mann bestehendes 
Batail lon behalrrii ihre Gewehre und nehn«en 
zwei silm'indige Kanonen, nebst den da<u gehörigen 
Pulverkasten, nut, >o wic gleichfalls 25 Man« Ka-
valleristen ivre Pferde und Gewehre mit bekomm.n. 

§. 2. Dte Festungen W^ichseimünde und 
Holm, und dl5 Zwischen-FestunaSlrerke, wie rm 
gicia,en Vi« Schlüssel von dem Olioarbsr, werden 
am 12. l24.) De^d. i L i z , früh Morgens, an die 
alliirten Sumccn übergeben. 

8 L Sogleich nach Unterzeichnung dieser 
Kapirulauon werden die Festungswerke ^aevste, 
Neu Fahrwasser, sammt den d^zu gehörigen Brie« 
fttgungen und Nebengebäuden, feiner das linke 
Weichselufer biö zur Anhöbe der Güdinschen Re-
doute, von derselben aber angefangen die game auf 
dein Zigankcnberg befindliche >!inie - Re^ouken, 
ferner auch dic M- senkrug - Schanz in ibrer gegen-
wärtige» Beschaffenheit, ohne die mindeste Beschä-
digung, an die alliicte BelagerungS-Armee abge-
geben. Die Brücke, welche gca<nwäitia das 
Fahrwasser tei? llupo»t mit der Festung Weichül-
münde vereinigte, wird weiter noch der M ü n t u ig 
deö WejchselstromS zwischen Neu - Fahrwasser und 
drn Mestnkrug-Schanzen verlegt. 

§. Die Garnison von Danzig wi^d als 
kriegSgeftmgen betrachtet und nach Frankreich 
gebracht. Der Herr General-Gouverneur (hrgf 
Rapv verpsiichret stch dazu, daß weder O M e r e 
noch Gemeine bis zu ihrer völligen Auswechselung 
gegen keine von den mit Frankreich im Krieg 
stehenden Mächten dienen werden. ES wird ein 
genaues namentliches Verzcjchniß »ämmtlicher 
Herren Generale, Offiziere, Unteroffiziere und Ge-
meine, auS welchen die Garnison in Danzig odne 
alle Ausnahme bestehet, augefertigt. Dieses it» 
zwei gleichlautende Exemplare abgefaßte Verzeichnig 
hlkxDigen dir Hrrrln Gtmrale und Offiziere/ em 



»?ber von ihnen inck besondere, dle Zusicherung auf 
U r Ebrenworki das? üe biet zu ihrer völligen Aus-
wechslung weder gegen Rußland noch desscn Sil« 
«nrten dienen werben. G-eichergestalt wird rine 
Na iikkiliich« 5-jstr sämmtlichen Gemeinen, unv ein« 
zwi-ire »'vi, den VciwundeteN uno Kranken ange-
Ü'fertigt. 
„ S. 5 ES vcrvfllck'tet ßch der Herr General-
Gouve n.ur Graf Ravv , die Auöw.chmung der 
i'eurc, t,us welchen die Garnison im Danj ig beste-

g-gen eine gleichmäpige Zahl ter zu iZen ver-
bündeten Mächten gehörigen Gefangenen, R - n g 
S» in i Rang, nach Möglichkeit zu beschleunigen. 
W ni> iungrgcn wider alle Erwartung jene AuS-
w> i ci-tlveder wegen mangelhafter Zahl der 
G fangennr vsn russtswen, öslerreicl »iwrn , vreukt-
schrn und anders« zu den gegen Frankreich stch 
be.v^ffncten Madien gehörigen Trupven nicht er. 
folgen könnte, oder auch durch vorgenattiitcn 
Mächte verhindert würde; so werden vvm zftcn 
L inuar l8i- j neuen S>nls nach ;><chr uno T -g 
stimmtlich? Ober und Unter-Keamke, welue lic 
Garnison in Danug ausmachen, von der IM 
di »er «avikui^tion übernommenen Verpstichlung 
frntie'proche», und können sodann vvn iiirer Re-
gicttt»a iiufs neue im dienst grvrauchl wrrden. 

§ 6. D " p»lni>ch,n ii-id andere zur Gar-
Ni 'o^ o !ö.'u,ei' T -.PP'n werten die vollkommene 
U»? l-oUige Freiheit h»ven, dem Schicksal der sran-
zvsuchen >u folgen, unc> in tiesem Hall wird m i l 
ibn»n auch l>uf gleiche Arr versabren werben. Da-
Viw st.'-o jedoch diejenigen dicser Truppen ausge-
nommen, deren Regenten mir denen gegen den 
K'Uier Napoleon sich verbündeten Mächten in Ge-
Meittschaft stehen, UN» die man nach den ProvtN. 
zc» oder den Truppen ibrer Regenren, deren 
Befehlen gemäß, abfertigen wtrd, die solche von 
ihren Regenten eingeben werden. Zur Eiiiholung 
dmer Befehle aber sollen sogleich nach Unterbrich--
Nung dieseŝ  Ofi l lereais Kouriere Iibqeschickt werden. 
Die Herren csstiiere der volnisch,n und andern 
Truppen geben ihr schriftliches Ehrenwort darauf, 
daß ste bis zu ibrer völligen Answect telung, uber-
«insiimmend mi l ker' »drn ^ 5 enthaltenen Be-
i^immung, gegen die verbündeten Mächte nicht 
d i e n e n w e r d e n . 

Z 7 Alle Gegangene, von welcher Nation 
ste auch fevn möge», werin sie zu den gegen Frank-
reich Krieg führenden Mar ten gehören und gegen-
wärtig sich in Daiuig beenden, werden ohne Aus-
wechselung frei grossen, nnd am 12. (24.) Dnbr . 

früh Morgens ourcb daö Peterhagcnsche Tbor 
Nach den russischen Avanlvoyen gesandt. 

Z. g. D i - i " r Garnison gehörigen Kranken 
Und V e r w u n d e t e n werden eben so, und m i t der 
nämlichen Sorakalt , als die den verbündeten 
Mächten Angehörigen verpflegt , und nach ibrer 
volligen Herstellung unter denselben Bedingungen, 
als die übrigen Tr'ipp?n der Danziger Garnison, 
nach Frankreich abgefertigt. Ein Kriegs-Kommis« 

fair und «in CKiruvguS bleiben bei diesen Kranke« 
zur Aufsicht zuiütk, sowohl um nachher ihre Be-
frelUl.g auS ver Festung anzusuchen, »IS auch selvige 
nach Frankreich zu begleiten. 

K 9. Sobald irgend eine Anzahl der zu dett 
Truvpen der vcrbl'indtten Mächte gehörigen Ae-
aniten gegen eine gleiche Anzahl i!«ute von der 
D-rnuger Garnison ausgewechselt seyn w i r d ; so 
find citie Ketzreren bereu rigt, sich vvn der früheren 
im ^!eii S dieser Kapitulation übernommenen 
Verbindlichkeit alS befreit zu betrachten. 

K. ttt. Die Trupven der Danziger Garn i -
son, mi l Ausnahme derjenigen, tie ^-chalto êS 
bten Z. von ihrem Regenten Befehl erhalten nor-
den, geben uno Hullen Nachtlager in vier Kolon-
»>,u, tie rine nach der antern um zwei Tage, und 
weroen laut beigefügter Marschroute von unsern 
Truvven vis zu Ven Vorposten der srai'-zöst'ct en 
Armee konvoirr. Die V>rpflegung der Canzi^er 
Garnison auf dem Marsche g.schirhet nach der >n-
liegend'« Verordnung. Die erste Kolonne ruckt 
an- 2t!?en December 18IZ al len, 2ten ^a iu iar 
181-̂ t ! ,uen ^ry'.S, auö, die 2te Kolonne am 23llelt 
aliri., -'«lt» neu,» E lms u. s. w. 

§. 1! Al l Franzosen, die nicht unter Ge-
wehr s!>hen uni' lischt im Militairdienft sich drsin» 
ven, können, wenn sir wollen, ben Garnison-
Truvven nachfolgen, dkirsen ledoch keine Natioir 
fordern, die für M i l i ta i r -Beanne b.sii.nmt i f t . 
Ucdrigenö stnd ste bkkecl l i g t , üder dt'S E'g.nthum, 
welches als das ihrige anerkannt worden ist, zu 
dtipoNlren. 

K 12. Am ^2ten (2äüen) Dezember <8iz 
sollen i.unmllichc Kanonen, Mörser, imgleichen 
alles übrige Geschütz, Kriegs Vorräthe, Vläne/ 
Z.ichnunqen, die Kriegsk.sse, alle Magazine, von 
welcher Ar t sie auch seyn mögen, ferner PontonF, 
alle Gegenstände, die zitm Ingenieurwesen. ^ur 
Alot te, zur Art i l ler ie, zur Odose :e. ic. gehören, 
vbne alle Ausnahme, an den von der BelagerungS-
Armee ernannten Äommissair übergeben werden. 
V o n allem dem wird em Hnvemarium in zwei 
Exemplaren angefertigt, und an den Kommandeur 
des KorpS-Staabeö der vereinigten Armeen abge-
geben-

Z. t.?. Die Herren Generale, StaabS und 
Oberofsiziere behalten ihre (?bose und Pf rde, die 
ihnen nach dem frantösi chcn Reglement bestimmt 
smd, und werden darnach auch auf dem Marsche 
die Fouraae erhalten. 

K. Anlangend die nötbiqe Zahl P"dwvd>> 
den sowohl zur Beförderung der Kranken und Ver-
wundeten, als wie auch für die Regimenter, Kom» 
TNanden und Ofstzitre: so wird darüber von den 
KorvS'Eraabö-Kommandeurs beider Tbeile die ge-
nauere Bestimmung getroffen werden. 

§ 15. ES wird dem ^e«at zu Danzig an-
Heim gestellt, daß derselbe über alle srine Röchle 
zur Auszahlung dcr von der non .tw>, ge-
machten SHulben an dcn Aai»«r Napoleon votstel-



len möge, und Ge. Excellenz der Herr General-
G?"ocrttcur ve^vstlä s t Il.!i, drn Gläubige» u»r 
Dokumenrirung ii^er D^rlehne Quinu-igen zu er-
theilen, j^do^ti sollen unter kein in Vonvande sür 
dttse Daplehne Geißeln zurückbehalten werden 
können. 

§. M i t der Unterschrift dieser Ab-
hötiN alle und jede feindliche Operatio-

nen voi beiden TbcÜen auf. 
Z. 17. Eni jeder Paragraph, der zweifel-

haft erscheinen möa?!e, wird zum Vortheil der 
GtN.'U'oii ausgelegt. 

48- Von dieser Kapitulation werden vier 
aleibeutende Abschriften angefertigt, und davon 
zwei itt der russische» und zwei in der französischen 
Sprache den beiden oberkommandirenven Generalen 
cingedandigt. 

§. 1^. Nach Unterzeichnung dieser offiziellen 
Papiere wird e6 dem yerrn General Grafen Rapp 
erlaubt >eyn, a» seine Regierung eine» Kourier 
zu senden / welcher bis zu dcn franzosis. Vorposten 
von einem russischen Ofsiiier begleitet werden soll. 

S» verordnet und durch die allgemeine Ver-
stimmung bestätiget worden zu Langfuhr am l?tcn 
alten und Lasten n. S t . dieses November-Monats 
t8 lL . 

DaS Original baben unterzeichnet: 
Generallieutenant Borosdin. . 

General - Major Weliaminow, in Funktion 
dcS Kommandeurs dcS KorpS' StaabeS. 

Jngenieur-Obersten Montfredi unb Pulet. 
Division»-General Graf d'Uidile. 
Brigade «General v'Erieourr. 
Oberster Richmont. 

Gelesen und bestätiget: 
General der Kavallerie Herzog Alexander 

von Würtemberg. 
General Graf Rapv. 

M i t dem Original gleichlautend: 
Dejour »StaabSofsizier Oberstlieut. Emme. 

Be r l i n , den 22. Nov. 
Be i einem, hiestgen hohen Mi l i t a i r - Gou-

vernement ging über die am Litten dieses abge-
schlossene Kapitulation von Stet t in nachstehendes 
vfficiell ein: 

Diese Festung, mir allen dazu gehörigen 
FortS und Vorrätbcn aller Art , wird unsern Trup-
pen am 5ten k. M . überliefert. Die Garnison 
marschirt dann auS, streckt das Gewehr und wird 
als kriegsgefangen über die Weichsel geführt. 
BloS diejenigen Franzosen, welche nicht die Was-
fen getragen haben, als Chirurgen , Kommis-
salrs i c . , sind von dieser letzten Bestimmung 
ausgenommen. Die Ossieiere bebakten ihre Equi-
page» und die Soldaten ihr« Tornister. Dies 
Änd die Hauvtbedingungen; die Kapitulauons-
Verhandlung selbst werden wir nächstens nachfolgea 
lassen. Stargard, den 2Z. Nov. i t t iZ. 
lD,e Unterschrift des königl. preuß. M i l i t . , Gou« 

vcrnkmenlS.) 

Halle, den 25. Nov. 
Durcb eine Kabinelsordre vom I9ten d. W. 

ist der G« oeral - M- j? r von Ebra tn die Stelle 
des mir andern Aufträgen versehen?» General-
MajorS von Krusemarl zum Mi l i tä r - Gouverneur 
dcr preußischen Provinze« zwischen der Elbe und 
Weser ernannt worden. — Durch eine andere al-
lergnäöigste KabinetSordre auö Frankfurt am Main , 
haben Se. Königl. Malestät von Preußen zu er« 
kläre» geruht: „daß die Unincrsirät Halle sofort 
in ihre volle Wirksamkeit eintreten solle, Aller-
höcdstvieselben auch daS Waisenhaus und Pädogo-
giumS eingedenk seyn würden," — Dag Mi l i ta i r» 
Gouvernement für die Preußischen Provinzen zwi-
schen der Weser und dem Rhein besteht aus dem 
Genera l -Ma jo r von Hcister und dem (ehemals 
zu Potsdam gestandenen) RegierungS-Präsidenten 
von Fink. 

London, vom 9. November. 
Lord Arthur H i l l ist diesen Morgen mit 

Depescken des Feldmarschall Marquis Wellington, 
auS dessen Hauptquartier zu Vera, vom isten die-
ses MonatS darirr, angekommen, worin letzterer 
meldet, daß seit seinem vorigen Schreiben in den 
bisherigen Stellungen der Armee keine Verände-
rungen vorgenommen, auch sonst nichts vorgefallen 
scy, daß aber Pumpelona stch ergeben habe. An» 
26sten Okrobcr machte der Französische Kommandant 
dem Spanischen General Don Carlos d'Espanna, 
welcher die Blokade dieser Festung von Anfang an 
kommandier hat, (und seiner am imen September 
bei Gelegenheit eines Ausfalls erhaltenen schweren 
Verwundung ohneracktet, dennoch stets im Kom-
mando verblieben tst), die ersten Eröffnungen. Er 
verlangte nehmlich, daß die Garnison nach Frank-
reich entlassen werden solle und 6 Stück Kanonen 
mitnehmen dürfe, wogegen sich die gesammteMann-
schaft anheischig machen wolle, binnen Jahr und 
Tag nicht gegen die Verbündeten die Waffen zu 
fuhren. Dieser Antrag ward, aber, nach meiner 
deshalb bereits früher erlassenen Vorschrift, von 
dem General Don Carlos d'Espanna nicht ange-
nommen, sondern dcm Feinde angedeutet, daß die 
Garnison kriegSgefanqen scyn, und nach England 
abgeführt werden müsse. Die Antwort deS Fran-
zösischen .Kommandanten wa r : daß er sich zu sol-
chen Bedingungen' nimmermehr verstehen würde. 
Fünf Tage na-dher bcs.'.nn er sich eineS anderen, 
und willigte in jene Bedingungen ein. Dem zu» 
folgc besetzten dic Spanischen Truppen noch dessel-
ben TagcS (am Zisten Oktober) ein Tbor der Cita-
deltc, und die Französische Garnison marschirt heute 
(am isten November) aus der Festung nach dem Eitt-
schiffSorte, Port du Passage. Die Kapitulation 
selbst habe ich noch nicht erhalten, bin aber dem 
General Don Carlos d'Eivanna das Ä^ugniß schul* 
big, daß cr un) sein Armee-Korps sich während 
der ganzen Blokade vorzüglich gut und lobenswert!) 
betragen, und alle Ausfalle, dic der Feind versucht 
hat) jedkömahl nachdrücklich MÜckgeschlaM Habs. 



Ach wünsche diesem verdienten Generak Glück, daß 
E r ,S ist , dem die Spanische T^narchic die Wie -
dercrsberung einer so wichtigen Festung, wie Pam-
pelona, u« verdanken bat. . 

Par is , den 5- Nov. (AuS dem Moni teur . ) 
Gestern, am Sonnrage drn t4ten Novem-

ber um M i t t a g , empfingen Se Ma j . der Kaiser 
und König auf Allerhöchstscinem Throne, umgeben 
von den Prinzen Großwürdenträgcrn, den M i n i -
i^ern, Großoffi^ieren, Großadlcrn der Ehrenlegion 
und den bei S r . Majestät dienstthucnden kan-
ten > den Sena t , welcher von einem Zeremonien-
M.ister und einem Zcremoniengebulten zu dieser 
Audienz begleitet, von S r . Exe., dem Großmeister, 
eingksübrr, und von S r . Du rch l . , dem Prinzen 
Vi^egrosiwabler, vorbestellt wurde. Se . Exc . , dcr 
Präsident Herr G ra f von Lacepede, führte das 
W o r t und sagte: ^ 

S i r e ! D ie Gedanken des Senats haben 
beständig Ew. Majestät mitten unter den denkwür-
digen Ereignissen dieses FeldzugeS begleitet. Dcr^ 
selbe zittene vor den Gasuhren, welche Ew. M a j . 
umgaben. — Vergebens wurden die Anstrengungen 
der Feinde Frankreichs durch dic Abtrünnigkeit 
seiner Al l i i r ten durch beispiellöse Verräthereien, 
durch ausserordentliche Ereignisse und traurige Zu» 
fälle unterstützt. Ew. M a j . haben alles überwun-
den ; S ie b >ben für den Frieden gekämpft — V o r 
dem WiederauSbruch der Feindseligkeiten haben 
Ew- Ma, . die Versammlung eineS Kongresses ange. 
boten , zu welkem alle Mächte, selbst die kleinsten, 
bcrustN werde« jol lren, um alle Zwistiftkeitrn ans-
zugieichen, und um die Basis eines für alle Na-
tionen ehrenvollen Frieden fcstiusetz.n. — ^.hre 
Feinde, S i r e , haben stch der Versammlung dieses 
Kongresses widersetzt. Auf st« muß der gan,e V o r . 
»vurf des Krieges zurückfallen. — Ew. M a / , wcl-
che besser als irgend jemand die Bedürfnisse und 
die Gestnnunyen I b r e r Unertbanen kennen, wis-
sen, daß wi r den Frieden wünschen. Indessen 
brauchen ihn alle Völker deö Kontinents noch weit 
mehr, alS w i r , und wenn, ungeachtet des W u n -
sches und des billigsten Znteressc von iSt)M>ll ionen 
Seelen, unsere Feinde stch »u unterhandeln wei-
gern, und u»S> indem sie unS Bedingungen ma-
chen, cine Ar t Kapitulat ion vorschreiben wollten, 
so werden idre eikeln Hoffnungen getäuscht werden. 
— D ie Franzosen zeigen durch ihre Ergebenheit 
und ibre Op fe r , daß nie eine Nat ion ihre Pflich-
ten. gegen das Vater land, die Ehre und ihren Sou-
verain besser kannte 

Se. Majestät antworteten: 
S e n a t o r e n ! Sch genehmige die Gesinnun-

gen, die S ie m i r ausdrucken. — Ganz Europa 
war vor e inemIahre mir uns ; jetzt ist ganz Europa 
wider unS; denn die Meinung der Wel t w i rd von 
Frankreich oder von England bestimmt. W i r wür -
den daher ohne die K ra f t und Energie der Nat ion 
alles »u furchten haben. — D ie Nachwelt w i rd sa-
gen ; haß, wtnn «uch große und schwierige Umstände 

stch darboten, Frankreich und ich denselbcu gewach-
sen waren. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Der General vvn B ü l o w hat bei seinem 
E i n i g e in Holland folgende Proklamation erlassen : 

An die Bewohner dcr vereinigt»» Staaten von 
Holland-

D ie Vorstcht Hut die Wass-n unsrer Monar -
chen mit S ieg gekrönt, und der üloßc B u n d drr 
freien Völker Europa'», bat Uc Macht d,S B l u t -
dürstigen Unterdrückers Napoleon, !?tzt jum zwei-
tenmahle vernichtet. — Deutschland hat,-tzt völ l ig 
dic chmachvollen Fesseln abgeworfen, unter denen 
eS auf Wohlfahrt und Gluck Verzicht leisten 

" ^ " ' H o l l ä n d e r ! 5 b r , die I h r einß schon früher 
als w i r , dcr Unterdrückung kühn widerstrebtet, 
schon f rüher ein knechmches Z-)ch abschütteltet , 
auch sür Euch schlägt jctzt die Stunde dcr Er lö -
sung von einem Druck, dem ohne Eure Schnld 
ein unglückliches Vcrhängniß Euch nebst so vieles 
Andern un t e rwar f . 

Die verbündete Armee, die unter dem wür -
digen Nachfolger deö großen G«»av Adolph in dem 
Norden den S ieg errang, betritt jctzt Eure G r ä n -
zen, und mahnt Euck, dem Benpic l zu folgen, 
wc.chcö Eure Freunde und Brüder in ganz Deutsch-
land schon gaben. 

Daö Preußische »Truppen-KorpS unter mei-
nen Bcfchlen, welches einen Tdcu dieser Armee 
ausmacht, bietet Euch zunächst die Hand, um zu 
Eurer B e f r e i u n g m i t j uwuken , Euer Wohlstand 
w i r d , wenn I h r von der Unterdrückung befreit, 
Eu»e Flagge wieder in allen Meeren wehen las-
sen, — balb und für immer wiederkehren. 

Habt Vertrauen zu uns, w i r haben eS einft 
früher schon von Euch verdient; w i r werden dem-
selben auch jetzt durch die strengste MannSzucht, 
und nur von dem Wunsch Euch zu befreien gr le j -
tet, zu entsprechen wissen. 

Aber auch w i r treten mi t Zuversicht zu Euch 
hin, I h r biederherzigen, braven, alten Nachbarn 
und Freunde. Auch w i r bauen fest auf Eure M i t -
Wirkung zur glücklichen Vollendung des großen 
Werks, die bei vereinter Anstrengung aller Kräf te 
Nicht mehr zweifelhaft scyn kann. 

,ö / ig r Euch würdig Eurer Ahnherrn , stellt 
Euch kräftig, wie Jene, zu uns, unter dic Fahnen, 
die für Freiheit und Recht wehen, und laßt die 
M i t w e l t aufs Neue den M u t b und die Ausdauer 
der Batavischen Legionen im Kampf für die ge-
rechte Sache bewundern. 

Der kommandirende General dcs Königl. 
Preussischen dritte» Armee-Korps, 

v. B ü l o w. 
Die kleine aber starke holländische Fcstuna 

DvSbiirg am Zusammenfiuß der alten und neuen 
M l , hat der Kommanvant freiwillig eröffnet und 



ist im Hnuptqttartier de«? Kronpr i t tM von Schwe-
den angekommen. — Der Erdsiatthalter wird mit 
einer See - Expedition schon jetzt au6 England in Hol» 
land gelandet seyn, der Erbprinz streitet für die 
allgemein? Sache unter Wellingtons Führung auf 
fianjvsischem Bode»; der lüngcre Prinz Friedrich 
vo« Oranien ist vom jileistschen Korps ,um Könige 
nach Frankfurt berufen worden, um sich dt,nn ,o 
fort zum Külowschen Rsrvs begeben I b « be-
grüizr wahu.t ei- lim sclioi! ntzr das v'freiteHolland. 

Eeine Königliche Hobest, der .^ro^prini von 
Schweden^ ist, ben neucsien Nachricht?» »ufoige, 
vou Lüneburg nach Boitzenburg aufgebrochen, u,ii> 
tnactchttt, nebst Benniglen, der mit seinem Armee-
KorpS einen andern Weg ei,>ge»Hlaaen, nun gela-
drn WegS auf Davoust tos, 0er, von Holland und 
Vom Nycin abgeschnitten, sich letzt auf die Verrbei» 
d»gung HamourgS ot,^»rättken muS, und diesen 
vereinigten Streitkräften daher nicht lange mehr 
wird widerstehen können. 

Der fränkische Merkur versichert: „nach zu-
verlässigen Nachrichten von hoher Hand " daß die 
helvetische Republik dem großen Völkerbunde gegen 
Frankreich beigetreten sey. 

Der schn?edi«che Major von Düben bal Ratze, 
bürg, welches Davoust am lZten verlassen/ VNetzl, 
und sogleich die Mitglieder deS vormaligen Magi-
AratS ic. aufgefordert, ihre Verrichtungen wieder 
anzufangen. 

Drei Schwadronen Schweden sind bei Ha-
Velderg und 300 Mann Infanterie bei Dömitz 
über die Elbe gegangen, um jum Kronprinzen zu 
stoßen. 

Nach Privarnachrichten aus Frankreich war 
Wellington biö Oleron vorgedrungen. Das sran» 
jösische Heer stand am rechten Ufer der Gare t>ej 
Orthez, und alleö fluchtete aus Bayonne, daß sich 
in B«lag«rung6stande befand. 

Der Kaiter von Oesterreich bat die schleu-
nigste HersteN',na neuer Armeekorps befohlen. 

Z n Paris soll cine große Gährung herrschen 
vnd der a>te Parltzeigeist wieder erwachen. 

Am Nov. zogen Sie Franzose» unter 
dem General Rigaud bei Düsseldorf über den 
Rhein, und die Alliirten rückten obne Widerstand 
vor. — Von Elberfeld hat der rusinche General 
Mu'efowitz V sitz genommen und den Einwohnern 
des der^oq^ums Berg für die friedliche Aufnahme 
herzlichen Dank gesagt. 

Prt?«tvr«efen aus Frankfurt sinv fran-
zösischer Seitv wirklickFriede«soorfchläge gestehen. 

ere Nachrichten wollen wissen, die alliirten 
Monarchen wären gesonnen, dem Kaiser Napoleon 
gtmeimchkfllirv aus billigen Grundlugen einen lctz 
ten Fried,nsv»rset'lag> »u machen, dessen Inha l t , 
im Z?all der michtaos"bmc, «an» Europa vsr Au-

qrleqt werden' s»0e D r r G t n n o l ' Gouvcr-
«?ux de,' f«^nkf,irkkrs<ven und isenburgschen St'a«-
t w , Ptwtz-vW Hesse»- Homburg, soll an den Prä» 

v»n Frankfurt uirer der Adresse: Stadt« 
fchulthetß, geschrieben haben. 

Der HandelSstand i» PsriS soll in großer 
Zerrüt t i -Nxt ü y u : ^ ä u f t r vom ersten A a n ^ e Häven 
ihre Zahlungen eingestellt, und die Harck macht 
die ldc,ge nicht mehr i n G o l o , sondern in silber-
ner Scvrtbnnün,«. 

Es war am wten Novbr., daö W llingtgii 
sein Hauptquartier auf Ftanjöttichrm <.̂ oocn ver-
setzte. Dec Brief eincs Engl:> ven Om.ierg ^sn 
dici«m Tage sagt: „ D l e FranMlchen Bau rn 
NlhiiitN uns gut l,uf> und verst^ern, das; sl. in 
ivren viciven und u s mit aileni versehen 
wotien, wenn nur keine Epanler und PoUi^Met» 
ins La>ld koniM'-tt. Wenn . .̂'scha! e, »vurden 
sie «cidst alles stören unü si>li entfernen.^ 
solveu Aeu^rung^tt erkennt man ben Huß, der 
gcwohuirch unter G r a n j ' Nachbarn jU herrschen 
psie^t. 

Dcr Graf von Gvttvrf bat die Schwei;,rin, 
nnt der er ft.v per.vetichr tzulte, zu ihrer Fuuniie 
jUtücktjeichr^t. 

^ n Lothringen läßt Napoleon der größe-
ren E«-c eine ^»unn starke ^e^lou vun Na-
tion'Ugaroe» err> j'ten. Vlelleicht utti lich wahrend 
jciurs ^ufcinculles ^u Metz eine keugardc daraus 

oi.dli«? Staudt er wirklich, oie Menschen nur 
wie ^^aafe zuiaNlMrNlleioen zu «.ürfen, um lie so« 
gteuy vr>tuchen können, wozu er wi l l? 

^)ir Königin von »citri- ilt am 25. Oktober 
nach Ooes,a geiegelr. Während th/.s ^ lät j igea 
Auienciiultö /iü Ko><st«ntinopet, wo ste ore ästir 
C»ttrUumare dies;, wurde sie auf Befehl des Groß-
denn lehr arlig behanoelr. B - r der Abreise Zdree 
'Fta,rstät sandte er ihr ein Medaillon mit feinem 
N a m e n ö . u g e . 

Eevenieo ist dcn Oesterreichern übergeben 
worden, Mit grvpen Vortälven und zo Kanonen. 
D i e H a r n i w r , , ^ l l y r j e r , h ie l t über Pen F r a i u o s t -
schen K o m m . » d . u i t e n S t a n d r e c h t , s ü l i l j i r t e ihn^ 
und offiitic chre Tbore. — Zara lst eng einge-
schlossen. 

I n LZeiv '̂g ist die Seuche so stark geworden, 
daß M a n ^ den »onst g . w o h n l i c h . 11 ^ . s t m i t t e l n 
S r e i l t , a u f dkl, G a s s e n M ' s t ver tz rennr u s. w 

Privalliacht«a>ten jusylgc ist die Hamvurqer 
Bank gerauvr und nach dem Ho'steinl^en avge-
führt wor. cn. Der größte Tdeil t̂ er ^ wi.ch-ier 
H.,mvurgü ist dadurch an den Ketrelstab gebucht. 
Znoessen wird der Transport Nip.,ö be^chweilib 
seyn, da ein Dri t theit der Summe auö Kuvfct 
destehen soll. 

Die Dänen wollen mit 60.000 Mann Da-
roust unterstützen. WaS wird die Folge davon 
seyn? 

Der König von Schweden soll bedeutend 
krank sey". Nack andern Nachrichten ist er Kreits 
todr. Zndefsen soll der Kronprin; von S c h l e e n 
deelarirr haben. basier, selbst im «valle, das? der 
K^vniq sterben soltre, die Armee ni ü l>ê  v? kiissett 
werde als biS die gerechte Sache völlig auögkfochs 
tc» worden. 



kitterarische Anzeigen. 

V v n d e n i m F r ü h j a h r a n g e k ü n d i g t e n 

D ö r p t i s c h e n B e y t r ä g e n 

fü r Freunde der Ph i l osoph ie , 
L i t t c r a t u r und Kunst. 

H e r a u s g e g e b e n 
von 

K a r l M o r g e n s t e r n 
J a h r g a n g 1 8 5 3 . 

ist die erste H ä l f t e , mit E i n f l u ß der Zu-
schrift an Hrn. Coniistorialr^ch D. F u u l ln Mag» 
d e b u r g , wclche stall der V o r r e d e d t e n t , u n d 

iur Würdigung des Eijlz>-lnen Winke gibt, 1/2 
Boge« stark, um einige Monate später, alö man 
eriv artete, fertig geworden. D^'Urj .mnn der Ver-
zögerung sind, lheiis Hindernisse von Seiten der 
Grenziusschen Buu driickerey; theils die vermctiite 
Boaeinahl. Anfangs n-mUrd sollte die erste sattle 
IdeS Jahrgangs 18iZ nur 12 Bogen stark iver. en. 
M i t Hinsicht daraus wurde der ubjcrivzioi SpretS 
dcS Jahrgangs zu ;wey S i l b c r r u b t , l n bestimmt» 
Man wird daher auU) d«ncn, der<n ')tai>-cn cer 
euien Hälfte vo.gcdiuckt sind, «iir ^ ubirrip^onü-
Ek'Mpiar ;u 5mein Preise vê .»t>?oî en lassen. 
Zur tlcöen Älidern nbcr ist der Pr.-s des J a h r -
gangs vsn jchl an Z e h n R u b e l Be 0 Ass. 
Dteie werden, «o wie eben genannte ^ i l » 
berrubel von Seiten der bisherigen Subicribenten, 
beym Empfange der ersten <arößetn) Hä ftc befahlt. 
Dagegen erkalten dic Interessenten «inen gedruck-
ten, vom Herausgeber untersmrievenen Su ei», 
gegen dessen Aurücklieserulig ste die zweyte (klrm,re) 
Häifte unentgeltlich erhalten, sob.ud bic,elbe n>jxh 
gedruckt sevn. Legeres wird in dcr Z?ö»-p t j . 
fchcn Z e i t u n g zu seiner Seit unverzüglich de» 
kannt gemacht werden. Man bcffr üdn«?i>s, die 
zweyte Hälfte im nächsten ^-uhjahr gei'r«^ ^ 
sehn. Dk^elbe ?"jrd sin ^clUuß !̂ ie E v r o n t k 
d e r K a i s e r l . U n i v e r s i t ä t D o r v a t v.m I . 
2 813 enthalten, so wie gegenwärtige erste H.iiste 
Mit der. m ki.lnster S t r i t t f>st cr.vBoge» n»r^ 
ken, C h r o n i k dieser U n i v e r s i t ä r vom 
L 1812 schli.ßt. . 

Freunde der vaterländischen ^»tteratur wer-
ben um Verbreitung dieser Anzeige ersucht, da 
diese Unternehmung, die erste ibrer Art hiestgen 
Orrs, bis letzt wenig bekannr geworden tu seyn 
scheint, wie dieß namentlich von R i g a und 
M i t a u gilt- Dennoch mochte drr Inhal t ans 
einiges Interesse Anspruch machen dürfen, inion-
derheir auch bry den Studirenden dieser Univ^» 
l i tät, sowobi ehmatigen als gegenwärtigen- wobl 
auch htv MMchen ih«k A M h ö r i M . Oh Wch 

das entfernter« wissenschaftliche Publicum in diestv 
Zeitschrift, die absichtl ich kleinen U m s a n g ö setz» 
sollte, auf einen Vorrat!» eigenthunilicher Ideen 
und noch unbck.mnrer litterarhistorischer, star-sti« 
sche r : c . Data rechnen dürfe, wird bey Anstcht 
der eben erschienenen ersten Hälfte deS ersten 
J a h r g a n g s von Sachkundigen ßch leicht h e u r t h e l -
tett lassen. 

Die Haupteommisston für Deutschland bat 
Hr. Buchhändler K u m m e r in ^ e i p ^ ' g . I n . 
D o r p a r erhält man Exemplare sowohl deyin 
Herausgeber, dem Collegienrath M o r g e n s t e r n , 
aI6 auch beym Herrn Rath Pe rersen, C«n-
sur-unb Vibliotbek'Secretär, und Hn. Gouv.» 
Secretär L e i b n i y , B'bl.»Kan;ellistcn. I n R i g a 
nimmt gefällig ^ubscrivuon nebstZablung an, Hr . 
Obelpaftor und Oberconsjst. - Ass. v. V e r g m a n n , 
Hr. Obervastor G r a v e und der Univers. - Huch-
bändler 5?r. M e t n ö b a u s e n ; in M i t au Hr. 
Gouv. Buchdrucker S te fs e nh a ge n ; in R e v a l 
5)l, Duchbandler B o r n w a s s e r ; in E r . Pe -
t e r s b u r g Hr. M u t i e r in der Buchhandlung 
der Kaiserl. Akademie der Miss.; in W i b u r g 
Hr. Oberlehrer Rath P u r g o t d . Dorpat, den 
22. N0V. ILtZ. 

M i t dcm Drucke des z w e i t e n HekteS d e r 
B e i t r ä g e ; u r genau ern K e n n t n i ß der 
ehstnischen Sprache nnd den von mir ange-
kündigter» n e u n P r e d i g t e n , ist bereits dcr An-
fang gemacht. I ch zeige dieses bier mit der Be-
merkung an, daß auf beide Schriften nur noch bis 
zum tMe« December d. I . Pränumeration und 
Subscrivtion angenommen wird. Pernau, den 7. 
November iLtZ. 

I o h . H c i n r . R o f e n p l än te r . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Gr. Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reussen t , . zc. :c. Da der 
Studirende der Medit in, H e i n r i c h F r i e d r i c h 
S t u b b e , der Studirende der Phitvsvvhie, J o h . 
F r i e d r . He in r i chsen und der 

vp" menger Universität gehörig gemeldet 
nnd um die erforderliche Vorladung ihrer c:wani-
gen Creditoren gebeten hat; als werden hiemit den 
Statuten gemäß, Alle und Jede, welche an ge-
nannte Studirende irgend eine, nach dem §. 
der Allerhöchst konsirnurten Vorschriften m Recht 
beständige, auö der Zeit ihres akademischen Auf-
enthalts allhür herrührenede Anforderung haben 
möchten, aufgesvrbert, stch binnen der gesetzlichen 
Frist von 4 Wochen a bei ihnen selbst, und 
falls sie das,M ihre Befriedigung, nicht erhalten 
sollten, bei Viesens Kafserl: Universttäts. Gerichte 
jtt dtt PüwMvNü, daß nach 



M l a u f dieser Fr is t , Niemand weite? mlt einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgebende allhier 
gehört und zugelassen «erden solle. D o r p a t , den 
22. November !S tZ . 

M. E> S tyx, d. Z. Prorectsr. 
W i t t e , Notär. s 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät deS SelbA-
berrschers aller Reussen ic. «. ». Da der Candidat 
der Theologie, F r i e d r i c h H e i n r . S c l l h e i m 
sich wegen seines Abganges von diesiger Universität 
gehörig gemeldet unv um die erforderlich« Vorla-
dung seiner etwanigen Creditoren ßeveten hat; 
a!S werden hiemit den Statuten gemäß , Alle und 
Jede, welche an genannten Abgehenden irgend eine, 
nach trm §. äi . der Allerhöchst konfirmieren Vor-
schriften zn Recht beständige, aus derZeir seines aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a cZaio dei ihm 
selbst, und falls sie dasclbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitälS'» 
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieler Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wiver gebachten Abgehenden all« 
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 22st?n Novbr. ik i . j . 

L m Namen deö Kaiserl. Univcrsitäts-Gcrichts. 
M - E- S t y x , d. Z Prorector. 

W i t t e , Notär. 2 
Die Kaiserliche Polizei«Verwaltung sindet 

sich veranlaßt, das schnelle Fahren in ver Stadt, 
so wie das Fahren in Schlitten ohne Schellen 
oder Glocken, zur Verhütung aller daraus entstehen 
könnenden nachtheiiigen Folgen, ju untersagen, 
mit dec Verwarnung: daß im Ucdertretungs-
Falle nicht nur die Herrschaft mit einer Geldstrafe, 
sondern auch die Kutscher jedesmal nachdem sie 
sofort arretirt worden, mit einer nachdrücklichen 
körperlichen Züchtigung belegt werden sollen. 

Da auch von Seiten dcr Pslrzei nicht selten 
die Bemerkung gemacht worden, daß durch die 
Unvorsichtigleir der Domestiquen, dic Hof- und 
Kettenhunde am Abende losgelassen und beim Aus-
fahren mitgenommen werden, die denn öfters auf 
der Straße di« Fußgänger anfallen, wodurch letztere 
der größten Gefahr und Schrecken ausgesetzt wer-
den; so hält diese Kaiserliche Polizei' Verwaltung 
eS für ihre Pflicht, die refpect. hiesigen Einwohner 
hiemit aufzufordern, ihren Domestiquen auf strengste 
einzuschärfen, beim Ausfahren das Mitlaufen der 
Hunde zu verhindern, und solche auf keinen Fall 
mitzunehmen, widrigenfalls die Domestiquen jedes-
mal obne auf irgend eine Ausrede Rücksicht zu 
nehmen , mit einer nachdrücklichen körperlichen 
Strafe werden belegt werden. Die Herrschaften 
haben diese Publikation ibren Domestiquen ganz 
vhnfehlbar bekannt zu machen und für dte Befol-
gung derselben zu wachen. Dorpat, in der Kaiserl. 
P»lh«i»Vkrwaltung, den Z. Deebr. t8!Z. 

PHlizeimeiste? v. G « » l i n ö k y . 
Sekret»»? StruS. 1 

Anderweit ige Befannkmachungen, 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

Eine Person, welche in Verfertigung von 
ZZameSkieidern und in den übrigen weiblichen 
Handarbeiten geschickt ist, wünscht in dieser Qua-
l i tät, so wic zur Aufsicht bei jungen Kindern, ein 
Engagement in einem adelichen Hause. Die Expe-
dition dieserZeitvng giebt ihrentwegen nähere Auel« 
kunft. i 

Wer in einem guten Hause in Dorpat Kin-
der, von hoherm oder mittlerm Stande in Pen-
sion zu geben wünscht, beliebe sich der Beding»«" 
Ken wegen an den Herrn Schullehrer Rickmann, 
»m Hause deS Herrn RathSherrn Rohland, zu wen-
den. i 

Ein großer Wiener Flügel von sechs Octa-
ven, modern gebaut, steht zu verkaufen dei Pro« 
fessor B u r d a c h , im Hause des Herrn Landrath 
von Rennenkamps, am Mark». t 

Exrra feiner Rum, verschiedene gute 
Gattungen Weine und allerlei Gcwürzwaa-
ren, so wie auch vorzügliches Handtücher-
Drell sind in meiner Bude zu Kaden. 

I . I . Bresinsky Wwe. 
Ein überzogener Wolfspelz wird zum Ver-

kauf ausgebvten. Wo? erfährt man in der Exp<* 
dikto« dieser Zeitung. t 

I m Hause des Schneidermeisters Hrn. Rau-
tenberg, hinter dem neuen Universitär-Haule, ist 
eine Wohnung von einer großen Stube, ncbst zwei 
Kammern uud einer separaten Küche zu vermiethen. 

H n Carlowa ist Wasser. Essig, von vorzügl i -
cher Snuke und Güte, zu verkaufen, das Slof M 
60 Kop. L 

E ine Wohnung von zwei A m m e r n , nicht 
weit vom Ma :kt, w'll jemand, dcr sclbii ab»,.-
send ist, von 'cht an bis zum Anfange b.'Z Februar-
MonalS vermiely«'». Z)»6 Nähere kicrüiicr erfährt 
man bet der F r a u Dociorin F a u ü i t t a i i n , im Hanse 
des Sct'MiedemeinerS Herrn Sachse. l 

Wer 150 M e Gerste und iy<) Löse Habet 
gegen baare Zahlung <u kaufen willens ist, beliebe 
sich zu wenden an den Herrn Assessor von Pistobl« 
kors zu Kawa. t 

I n meinem Hause sind Zimmer monatlich 
zu vermiethen, von jetzt an bis zum Zl. Januar 
18l4. Dorvat, d. 29. Nov. P a r r o t . 2 

Eine jung« deunche Person, von guter Führung, 
wünscht sich in einem adelichen Hause zu Perrich-
tung allerlei weiblichen Handarbeiten zu engagiren« 
Zu erfragen ist sie im Hause der Buchdinderwitt-
we Kugge. 2 

Eine Wobnung von sechs warmen Zimmern, 
nebst Mete, Heuboden, Gtallraum auf 2 
wie auch ein Obstgarten ist zu vermiethen. Wo? 
erfährt man bet dem Herrn Kvllrgietis«kr«tär vo» 
L«nght»mmtr. ^ 
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I s t 5 « d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s u r . 

v r . D. G- B a l k / Sensor. 

S t . Petersburg, vom 29 Novbr. 
Am Zl. Oktober d. I , ist an dcn Hrn. Fi» 

naknmiiiister ein Allerbö^st^ Rcfiript folgendes 
I n h a l t s erlasien worden. 

Dmirrt« Älexandroivitsch. Zum Andenken 
der Verdienste des Genkrallieutenant« Lawrow für 
das Vaterland, der naed mehrern in der jetzigen 
Kampagne üb,rst«nden?n Beftiiwerdrn, wetchc seine 
Gesundbett zerrütteten, Ltstvrb?« tst, befehle H cv, 
seiner nachgedliedenen Wit twe Ven vollen Unter« 
halt deö Verltorbenen, worunter auch sein Geholt 
ats Hnipckcor und sein« Tafelgekder zu verstehen 
sind, auf Zeitlebcns verabfolgen zu lassen. Ver-
bleibe I hnen wobigewoqen. A l e x a n d e r . 

A i g a , vom 2- December. 
Unsere Passage ist bei dcr Stadt fast ganz 

gesperrt. E in ausserordentlicher Zufall macht »de 
Kommunikation mit dem gegenseitigen Ufer äusserst 
gefährlich. Wi r haben eincn Eisgang, wic man 
,hn sonst nur im Frühjahr zu baden pflegt. Der 
S t rom ist sehr reißend, in der Mi l te dcs Fluss<6 
wälzen stch die Eiömassen hinter einander fort. An 
beiden Ufern stebr die EiSdi-tke, «nd jeder Versuch 
über den Strom zu kommen, ist mit grosser Ge-
fahr verbunden. Wi r haben deshalb das Aost» 
Fellciien, was' bereits seit gestern auf der andern 
Ec,te tag, erst beute erhalte«,. (Züsch.) 

Haste, de» j6. November. 
Die breiige Zeitung enchemt von beute all 

unter dem T i te l : Zeitung für di, Königl. Preuß. 
Provinze« twisten der Elbe u >d M i f t r . Sie bebt 
Mtl «iner Wöffentkar au, un„ steüs sie dcn Teut-
schen jur Nachahmung suf. Es ist der Heldentod 

der 4oo Pforzbeimer, die Weiber und Kinder, E l -
tern und Geschwister verließen, um (i.v dcr Schlacht 
dcv Wimpfen, den 6. May i(,22) dir Müschen 
Kreibeit und der teutschen Trcue gegcn den ange« 

. stammten Fürsten das keben f re iw i l l ig ;um Opfer 
^darzuvrinaen. 

D i « G«sckiichte Hat die Tbat aufbewahrt. 
„ M i t 20,000 Mann rück« Georg Friedrich, Mark-
graf von Baden aus, der fürchterlichen, vvn Ty l ly 
befehligten Uebermacht die Svitze zu bieten. Se i -
nen Leib bewachten äoo Bürger von Pfor;beim, 
gefübrt von ihrem Hauptmann dem Bürgermeister 
Deiml ing, vvm Verhängniß ausgewählt aller Tho-
ren grötzte zu tbun — freiwil l ig ;u sterbrn f ü r « 
Vaterland. D o r t , «0 der Neckar im friedlichen 
Lause übe« die Felder von Wimpfen sich foriwälzr, 
stieß Tvllv'SHeer, üd»r^hlig an Kriegs'volk alter Ar t 
und rvohlaukneruht von der Arbeit deS Kri«gS;ugö, auf 
deS Markgrafen kleinere, abgemattete Schaar. F rüh 
beginnt die Schlackt und endet erst mi t einbrechen-
der Nacht. Lange schwankt der Sieg. Jetzt ent-
scheidet er stch ganz für Georg Friedrich! — aber 
dem Allmächtigen im Himmel gefallt eS anders-' 
durch «inen unerforschten Zufall kommt Feuer un» 
ter Georg Friedrick'6 Pulverwagen, und wie vsm 
Blitze des Himmels getroffen, stäuben in tausend 
Trümmern «ämmtlich« Gesckützwaqen auseinander. 
Alles, alles flieht — nur die Kürzer von Pfor-,. 
beim nickt. S ie nahmen ihren Fürsten in ibre 
Mi t te und schützten ibn. Man beut ihnen Vcbcn 
an ; S ie wallen Tod: man beut ibnen Gnade 
an ; sie wollen Unsterblichkeit. Kein anderer Ge-
dankt mehr, w n Wunsch, kein Gefühl für sich: 



— Ss denken, handeln, Kerben ^00, als wät'S 
Einer." 

Leipzig, den 29, Novbr. 
I i i einem vor einigen Tagen hier erschiene-

nen Tagsblarr heißt eö: S t . Cyr befindet stch 
mit der ersten Kolonne von 6000 M a n n , dic vsn 
Z000 Mann eskortier w i r d , noch in Altenburg, 
und eö sind für diese Truppen bis zum LZften die-
ses Lebensmittel verlangt worden. Die andern 
Kolonnen befinden sich auf andern Etappen »Plä-
tzen zwischen Dreödcn und Altenburg. Wie sehr 
diese ohnehin schon so sebr mitgenommene hegen-
den durch diesen Aufenthalt leiden, kann man sich 
denken- , 

Es scheint hieraus nbrlgenS sich zu ergeben, 
daß noch kein endlicher Entschloß von irgend einer 
Seite gefaßt sey. Man sagr, daß S t . Cvr sich 
bestimmt weigere, nach DreSden znrückzugehen, und 
daß man aus dem großen Hauptquartier neue Ver» 
haltungSbeseh'e erwarte. 

Hauptquartier Domitsch, vom l . Dec. 
Am stillen Nov. versuchte der Hemd auf 

dem rechten Flügel der Trancheen, und besonders 
auf dte dort befindliche Batterie einen starken 
Ausfal l : er fand uns aber auf diesen Hall bereit, 
und wurde nachdrücklichst zurückgewiesen. DaS 
lebhafteste Heuer dauerte von beiden Seiten unun-
tervrochen fort. Uliier Verlust ist bisher nur ge» 
ringe und besteht in drei Tobten und einigen 
Blessirten. Wi r dürfen jeine Gelegenheit vorbei-
gehen lassen, die muthvolle Ausdauer unserer bra< 
ven Truppen, besonders bei der jetzigen JahrSzeit, 
zu erwädnen, und gebort es zu den fettesten Bei-
spielen in der ssriegögelchichte, daß man die erste 
Pa allele in so kurzer E"tternun.z, ss vollständig 
ausführen konnte, ohne den mindesten Verlust da-
bei ju haben. 

Zlu1i Wittenberg ist fortwährend eng blockirt, 
und m>n kann um so eber eincn günstigen Erfolg 
hoffen, da vorgestern 1 K o k a i n , 6 Lieutenants und 
72 Mann Holländer bereits zu uns übergegangen 
sind, und v.'i-siherr haben, diß sämmtliche Holläki-
diiche TruvplN nachfolgen würden, «obald stch nur 
G-legenheir fände, der strengen Beobachtung zu 
rntgeden. 

Die epidemische Krankbeit, welche in Torgau 
herrscht, ninimt eher u», als ak: vor kurzein wur-
den in zwei Tagen Manschen begraben. — 
Die von dem General Cd^urguS Gläre etaelirte 
Quarantäne-Ziastult , Hai für die g^nze Gegend 
die woli>'thärigl?en folgen KS und gegenwärtig 
gegen ^0 ^x-auke darin b. ' f in l ich, von denen ein 
«inl>iqcr hinreichend wäre, die Ansteckung zu ver« 
breiten. 

Dresden, vom 18- Nov. n. S . 
Faü k^mmt es uns noch als ein Traum vor, 

v«ß wir wieder frei aus>tkmen rn>d daß gestern die 
»ev?r jkvlynnx unserer Gäste, die zuletzt bald unsere 

^eworvcn wären, von nns auöiog. DreS-
ven großen Trut,s»len und AcngsteN «nlgangett, 

die uns bevorstanden, wenn die hier eingeschlossene 
Masse aufS äußerste getrieben worden Ware. 

Am zweiten Tag am l.tten, zog General ^0-
ban (Mouton) mit seiner Schaar aus, bei welcher 
sich auch die zahlreichen Trainknechte befanden, 
diese tausendmal von unsern ^and- und Wnnbergs-> 
bewohnern verwünschten Plünderer und Scheunen-
räuber. Den zahlreich aus den verödeten Dörfern 
in der Umgegend herbeigekommenen Bauern und 
Bäuerinnen lbat ,6 ganz wohl, als dies« Unholde 
ihre Säbel und Pferde abgeben mußten. Die 
außen herumreitenden Kosaken machten sich mir 
den abgegebenen Pserden viel zu schaffen- unb prüf-
ten diete zum Tk>il ftelettirten Tbiere nur Kenner-
augen. Die franzölischen Soldaten stellten ihre 
Gewehre meist pyr,mioisch aus^ und viele verga-
ßen auch hier nicht ibr Vive dem 
aber schnell m i l lautem R u f : es leben Kaiser 
Alexander und Franzi eS let'e Deutschland l ge-
antwortet wuroe. Herzzers<luieidend war der An-
blick mehrerer an Etock und .^rucken na.bkrtechen-
der Soldaten, dic durt^auS nichr iurück bleiben 
wollten und doch kaum die zweite Anhöhe erreichten. 

Karlsruhe, von 2j , November. 
J n dem gestern von un>erm ^andeSfürsten 

erlassenen „Auf ru f an Spaden" l,e-ßr es, in Bezug 
auf die eigentümliche !̂aqe unserS Landes. 

,,Die .»llwaltende Vorsehung, die das Schicf-
sal der Völker und der yeere lenket, Hot die Sie-
gesfahne den französischen Waffen entrücket, und 
sie ven Händen der für die Cache Deut<cdlandS 
kämpfenden alliirten Armeen anvertraut/ intem sit 
der Französtschen Uebermacht Gränzen festzusetzen 
für nöthig erachtete. Von den Ufern der Eide bis 
an die, dtS Rheins drangen unausbaltiam die ver-
bündeten Machte siegreich heran; dcn lehren Ver-
such unternahm ich nun, um dem nunmehr durch 
die Annäherung deö Kriegs'chuuplatzes bedrohten 
V-tlerlaridc Ruhe und Sicherheit zu gewähren: ich 
suchte eine Neutralität van dem Franöii'chen 
Kaiser für Kaden zu erkalten, in der Hoffnung, 
daß die allerhö nsten verbündeten Mächte gleichfalls 
I h re r Seils Hlir« Elinvii i lgunq dazu geb^n nn'ir-
den ; allein der Erfolg war vieler Erwariung nicht 
entsprechend; und da ich auf diese Art Badens 
Ruhe nicht begründen konnte, so finde ich mich 
nunmehr bewogen, den n-it Frankreich im Kriege 
stehenden und gegen dasselbe verbündeten Machten 
beiznlr.ten, und so die <^ache des Vaterlandes mit 
der Ahligen zu verbinden. 

Die E>haltu"g Gadens, die Cttkämvümg 
Deutscher Hreibeil und UnabhanliN-f.it, ilk Nil" das 
grokie Z ie l , welches zu erreiche» wir uns bestreben 
niüss-n, uns was, in Einklanq mit den hoben 
Verwundeten, wir zu «rlang! n die gerechte Hoff-
nung nähren dürfen. Ach kann Euch ni 1 t c>er-
heblen, daß unsere geogravbische ^age, a>s Granz. 
bewohner Fraükreichö, unsern vorn-niigen S t a n d , 
im Verhältnisse zu d?n übrigen olliirren Euniken 
Dcutschtgndö, j u civcm dcr wkchtigsteii macht, 



^o.güch auch alle Opfer erbeisck't/ welche die No tb -
^<^digtr i t Vrrlbcidigunc» Eures Vaterlandes, 
^ur«6 Heerdes, E » ' e r Famil ie er fordert ; daß also 
Anür . ' i i^ in^kr jeglicher Arr norhwendig werden, 
km u n t r e r S c i t s UN' Herstellung eines allgemeinen 
^ n ' e v i j ^ , zur Bkg 'ündung eines, dessen D a u e r 
sichernden, politischen Gleichgewichts, w e l k e s , die 
Freiheit deö Handels schützend, die N a t u r a l - I i i d u -
strie neu belebe und den gesunkene» Wohlstand 
Wieder aufrichten all-6 beizutrageu tc. zc. 

K a r l . " 
Frankfurt , den 25- November. 

Aas Hauptquartier deö Herrn Generals 
t r a f e n Barciny de Tollt? Exe« best det inl> seit ei-
nigen Tagen in Slscl'affcnburg. Auch possirre daö 
Wittgensteinschc Armeekorps dieser Tage daselbst 
durch. 

E i n Durchmarsch von ikdtto M a n n russische? 
Truppen ist neuerdings im G r o ß e r , o g r h u m e 
Wür«burg angesagt, die Kolonne geht über Haßfur t 
Nach ^chwelrifurs. 

Vom Rhein, vvm ivten November. 
Z u L ö r r a c h ( i m B r e i s g a u u n w e i t B a s e s ) 

A n d b q b i s c h e T r u p p e n a n g e k o m m e n , u n d m a n e r -

w a r t e t a m l ä t e n N o v e m b e r u n d d i e f o l g e n d e n 

T a g e e i n starkes a u f b W < i < > M a n n a n g e g e b e n e s b a i -

r i s c h - v s t . r r e j c h i s . 1 l s K v l p s . daö ü b e r F r e i b u r g n a c h 

d e m O v e r r h e i n b e s t i m m t i s t . M a n s t i e ß t d a r a u s , 

d a ß d i e S c h w e r ; b e i i h r e r A n w e s e n h e i t stch e n t s c h e i -

d e n d e e f l ä ' e . , w e r d e . D e r U m s t a n d , d a ß b e i B a s e l 

d e r M e u u i b e r g i i n g m i r w e m q e r S ^ w k e r i g k e i t 

v e r d u . ! . n st . u > ' d F r a n k r e i c h v o n d i e s e r S e i l e 

a u s i ^ . . u i u u g c n k - . n e t t f e s t e n V u n k t h a t / g i c b t d l e « 

s e r N a c h r i c h t W chrscheinlichkeit. 

A t ^ v e r c d o , v o m 1 ^ 1 . N o v e m b e r . 

Die Nac!'nedt/ daß das Gros der Armee, 
unter dem Ob'-rksminando des FeldzeugmeisterS 
Freibcrrn vo» Hiller bereits bei Bassano vorrücke, 
hat dem Hemd bewogen, seine Demonstrationen 
auf der Straße von Pen nach Als wieder einzu-
stellen, lind innere Truppen, dic im Begriffe waren, 
ilch um wlk'1 d. einstweilen in die Verschan,ungen 
von S«nav>lle zurückziehen, stnd wieder vorge-
rückt; seitdem bat der ,veind in dieser Gegend 
nichts wetter unteriiommen: da jedoch die verschje» 
denen Oesttrrei«» lsc»esl Truppen - KorpS gegen den-
selben von allen Seiten vorrücken, so kann man 
in den I . ä i i s t u l Tagen einschiebenden Ereignissen 
entgegen sehe». Als eine Vorbereitung dazu kann 
das Gefecht am i2ten d. angesehen werden, wo 
Ge>.e.al Eckhardt bei seinem Vorrücken gegen 
Calviero von zwei feindlichen Divisionen angegrif-
fen wurde, die er jedvm mik bedeutendem Verlust 
turückschlug und seine Stellung behauptete. 

V e r m i s c h t e Nachrichten. 
P a r i s . Ein von der Kaiserin Regenten, im 

Namen des Maliers, unter dem 21. Okt. erlassenes 
Dekret verfügt: t ) I n jedem festen Platze dcr 

fünften Mi l i tä r -D iv is ion / soll nachstehende Zahl 
von Stadl-Kobvrten gebildet werden, nemlich zu 
Hüningen, cine halbe Kohorte; zu Befor t , cinc 
Kohorte; zn Strasburg, vier Kohorten? zu Lan-
dau, cine Kohorte-, zu kaucerburg, eine halbe Ko-
horte. 2) ücde dieser Stadt-Kohorten soll auS 
jc»>i) Mann und 7 Kompagnien bestehen, in Ge-
mäßheir des Art. 5Ü Tir . 6 des Dekrets vom letzt-
verflossenen 5. Avri l . z) Diese Stadt-Kohorte» 
sollen binnen 2 i Stunden nach Empfang gegen-
wärtigen Dekrets gebildet, und sogleich in Dienst-
rhangkeir g,setzt werden, um in Verbindung mit 
den Besatzungen den Festungsbielist zu thun. / t l 
Ueberdicß soll in jedem der nachbenonnten Depar-
tements eine Legion Nazional-Garden, jede von 
6 bis 8 Kohorten, nach dcn weiter unten folgendem 
Bestimmungen gebildet, und jede Kohorte in 4 
Kompagnien, und zwar 2 Grenadier- und 2 Cbas-
seur. Kompagnien, jede vvn 150 Mann organistrt 
werden, nehmlich im Departement des Ober-Rbeinö, 
eine Legion von 6 Kohorten; im Nieder - Rhein, 
eine Kegion vvn 6 Kohorten; I n den Vogesen, 
eine Legion von 8 Kohorten; im Meur the-De-
partement, eine Legion von 8 Koborten; im Mo-
sel-Departement, eine Legion von 8 Kohorten; 
im Departement der Ober-Marne, eineLegion vorr 
8 Kohorten; im Departement der Ober-Saone, 
eine Legion von 8 K o h o r t e n i m Ganzen 52 Ko-
horten. 51 Die Organisation dieser Legionen und 
Kohorten, so wie die Kontrolle, der Dienst, daS 
Einstehen, die Diszipl in, die Uniformirungskosten, 
der Sold. ' r . derselben werden nach den Bestim-
mungen deS oben angezogenen Dekrets vom 5. 
Apr i l reguljrr werden. 6) Sogleich nach Empfang 
gegenwärtigen Dekrets soll zur Vi tdung dieirr Ko-
horten geschritten, und jede Kompagnie gehalten 
sein, auf der Steke die Hälfte ihrer Mannschaft zu 
stellen, und stch bereit zu halten, nach allen Punk-
ten stch hin zu begeben, welch« ihnen die M i l i t a i r -
CbefS anweisen könnten. Die andere Halste jeder 
dieser Kompagnien bleibt als Reserve in ihrem De-
partement, um auf Erfordern die erste Hälfte im 
Dienst zu ersetzen; ste muH stch jeden Auaendlick 
zum Marsch bereit halten. 7) Die Minister des 
I n n e r n , des Kriegs, des kaiserl. Schatzes und der 
Kriegs-Administration stnd, jeder in dem. waS 
ihn betrifft, mi t Vollziehung gegenwärtigen Dekrets 
beauftragt. 

Am linken Rbeinufer herrscht die größte 
Verwirrung. Das Volk dar den M u t b , den G c . 
hvrsam seinen bisherigen Peinigern zu versagen 
und die Regierung nicht den, Gehorsam zu gebie-
ten. Die Französischen Familien flüchten sich nach 
Paris. Alles hvfr auf Erlösung! 

. . Das Hauptquartier S r . kaiserlichen Maje-
stät unsers Kaisers bricht nach Mannheim auf, und 
das des Kaiftrs von Oesterreich nach Heieeidera 
Der König l vn Preussen geht n a c h den, Nie-' 
vcrrhnn. 



, Aiu Navembcr siad Seine König'iche^ 
L^oHcit, ver .^rvlipliliz von Schweden, mir J h r , m 
Hauptauarlier von Lüneburg nach Bleckede aufge-
brochen. 

Der König von Dännemark ^ jn den letz-
ten Tagen deö Monats November mit einem Trup-
penkorvS zu k ie l gelandet. 

Am iklen November war ein Theil der 
russisch - kaiserlichen Garde von Frankfurt aufge-
brochen. 

Zu Groningen, in Holland, waren die er« 
Aen Bewegungen, sväter in Zütphen. Die Volks-
bewegungen in Amsterdam zur Herstellung der al-
ten Regierung sind nicht obne Blutvergießen aus-
gebrochen, zwei Schweizerregimenler in französischem 
Solde, die dort in Garnison lagen, wurden ge-
zwungen, die Stadt und die Schanzen in dcr Ge-
gend zu räumen, ke erhielten freien Abzug nach 
Breda, wo sie als Garnison bleiben sollten. Auf 
dem Marsche dahin empörten sie sich aber, der 
größer« Theil der Soldat/n kehrte zurück, und 
nahm Dienste bci dem (Seneralftabe. — I n Dtetz, 
daS wieder für Nassa»-Oranien in Besitz genom-
men, war großer Jubel. Die ganze Nacht zogen 
die Einwohner mit einer Orangcfahne herum und 
sangen Krirgslieder. 

DaS i n S t . Petersburg formirte Spanische 
Regiment, Kaiser Alexander, ist in San l Ander 
gelandet, bereits ausgeschifft, «nd hat auch schon 
fefnen Einzug in der Sradt Reinosa gehalten. 

8 - I K. K. H. H. die Großfürstinnen von 
Rußland, sind am Lasten Novemlur in Frankfurt 
am Mayn eingetroffen. 

Unser Monarch ig am 26ffen November von 
Frankfurt nach Darm'iadt abgereist. 

Die Schweitz verstattet den verbündeten-
Truppen unbedingt den Durchzug. 

I m Anfange dcs nächsten Jahres sollen 
fünf Deutsche Armeen, jede von 80,000 Mann, auf 
dem Kamvfvlatze erscheinen. DaS Herzogthum 
Braunschweig stellt allein ju diesen Armeen 8,000 
Mann. 

Der Herzog vsn Anhalt - Bernburg bal stch 
auch an dte Sache Deutschlands angeschlossen. 
Such soll der Fürst von Isenburg derselben beige-
treten seyn. 

D<rs Fürstenthum Hildesheim wird mit den 
Deutschen Staaten deö Prinzen von England ver-
einigt. Der General Wallmoden hal die Besitz' 
«ahme vollzogen. 

Die Franzosen befestigen Genf und Basaa» 
LSN. Halten st« die Schwcitz nickt mehr für 
Ue S6>utzwehr ihres südlichen Departements? 

Q n dem ehemaligen Bourgogne und der 
Franche Comte sind bed«tten.de Unruhen auSg,-
Wochen, guch in dem ehemaligen Piemont sind 
Bew-gunZen, zu Gunsten veS Königs von Sardi -
Wen. 

.»Der E i n M der Engländer in Rom geschah/ 
«M I4t«n O?tyher. 

v u s den, Rheinstrohm hat alle Schif fahrt ! 
aufgebort. 

Z u Hochheim sind 60 Französische Küra>sier 
mit P f t r d und Waffen als Ucberiäuscr angekom-
men^ 

Die Mitglieder der neuen Verwaltung zu 
Amsterdam sind ausser tem Grafen Styrum, die 
Herren van ver Hopp und Gisbert von Hogen« 
dorp, r in unnähnl,chcr Bruder dcS Dirk von 
Hogcndorp, jetzigen Grafen von Hogcndorp, Gou-
verneurs von Hamburg. 

Die Franzosen haben vor ihrem Abmarsch 
aus Preussisch Minden, zwei Bogen der schönen 
Brücke gesprengt. 

Nach Versicherung des lie soll 
die am 9len November statt gehabte Senatöliyung, 
die Verlängerung der Rege»t>chaft der Kalscrin 
jum Zwecke gehabt haben. 

Der Senat in Paris hat am I5tcn No-
vember beschlossen und Napoleon befohlen, daß 
ZW,000 Konskrivirte * ) auS den Jahren 6, 7, l l , 
12, 13 und ^ genommen werden sollen. — Daß 
die Hälfte unverzüglich ausgehoben und die andre 
Hälfte in Reserve gelassen werden soll. Diese 
väl f te wird aber gleich auch ausgeboben, wenn die 
ostliche Gränze bedroht wi rd (der M e i n macht 
aber ja die östliche Grenze.) ^ ES sollen ferner 
noch andre Reserve-Armeen gebildet werden, wo 
dieselben etwa notbwenbig seyn soften, um die 
Unverletzlichkeit des Reichs Gebiets zu schütze», 
-—unter den Versammlungsplätzen zu den Reier-
ven sind auch T u r i n und U t rech t genannt. 
( U t r e c h t ) ! Da wird ia die Reserve erst eine 
Batail le liefern müssen, ehe sie sich nur jusamm»n 
ziehen kann, und in T u r i n wird die Reserve 
woHl auch schwerlich sich bilden können.) 

*) Diese 300,000 Mann sind noch von den 
280,000Mann unterschieden, welche der Senat 
tn der Sitzung vom 7ten Octoder bewilligt, 
denn t6o 000 Mann dcr letzten sollten aus der 
Kontcripcion dcs J.chrcS 18,5 g lommen 
werden. Schon wurde bemerkt nnd nachge-
wiesen, daß in dem E i n e n Jahre ib j . j der 
Franz. Nation eine ganze M i l l i o n ibrer 
rüstigsten Männer aöer ausblühende); Jüng-
linge zu Opfern für den Kriegsdämon abgefor-
dert wurden; dic Zahl derselben wird jetzt noch 
um Z00.V00 Mann erhöbt werden, dei denen 
aller Wahrscheinlichkeit nach auch die vor > 
kurzem aufgebotenen 5S Bürger-Kohorten ä 
tL00' Mann in den bebrollten Departements 
nicht einmal mitgerechnet sind, sonst würde daS 
neue Dekret dies wohl, ausdrücklich bemerken. 

Den Vater bat er jüngst, kann das Franz. 
Volk mit Recht seufzen, er bat den Ma«M> 
erschlagen, nun fvtkrt er d<n KnM« ad.. 



^ . Napoleon ist mit scinttn Senat anzufrieden 
"o wil l in Mel) cii-en neuen Senat auS d«n 

S e n a l ^ ^ " Generalen errichten. Also zwei 

, Das Großberzogthum Würzburg liefert aus-
" r andern Lebensmitteln auch 960.000 Drodte den 
^krvliiidete« »ach Frankfurth. 
^ Wenn auch Navoleon SmZlsten Oktober noch 
/v,00o Mann UN« Lt)s) Kanonen bn Zlankfurt beî  
«ammen hatte — eine sehr freigebige Annahme — 
A >^us; man nicht vergessen, daß zu den 250.000 
^«ann und 500 Kanonen, die i hm, bei AusküM-
Sung des Waffenstillstandes in Sachsen und Schle-
U/n zu Gebore standen, noch 15,000 Mann unter 
Auqereau. und brrnacb näher am Mayn noch 20,ovo 
Mann »nd 80 Kanonen unter Kellcrmann zu ihm 
«"Ken, und basz er auch noch Geschütz und Mann-
'chafr auö Er fur t «/» sich gejogm bat. Von diesen 
reichlichen 2^li,li00 Mann wäre« also zu,Ende Ok 
toberS noch b.i Franlsurt 70,000 Mann übrig, und 
«twa 10,000 in Torgau; so baß man den Fran-
Zöllschen Verlust >eit dem Waffenstillstände auf 
^0 ,0v0 Mann und 300 Kanonen schätzen kann. 
Man würde ibn noch weit döber annehmen müssen, 
Wenn die Armee in Schlesien tmd Sachsen yar 
250,000 Mann stark gewesen seyn. lvö. 

L)ie Festunaöwcike von S t . Sebastian wer» 
den von Wellington hergestellt und vermehrt. 

Nicht u n w i l l i g »st dcr in den Berl iner 
Heilungen mngellieilte officielle Bericht von dcm 
Fustand der Mi l i la i r la iarerhe;u Ber l in im Monat 
^noder. Ts wucden während tenes Monats in 
vcn Haiivtla^arethen Berl ins Kranke behan-
delt. te-i.ch>̂  Kranke aus jener Zahl brachte 
man in andere tzo^retbe. 62t ßarben. Bon j , . 
Dem ^so der Kranken Haeben »tfo n«r s. Der ge-
Nesu«g<i«stand würde npch weit günstjger scy«, 
sagt der Beri<hk«rstatter, wenn jenen tZazarethen 
nicht dieKrankeu feintiicher Truppen mgefährr wor« 
d̂ eii w^ren. Unter dielen stnd die Mitteiöswürdigsten 
die französischen. E<c fübren den Kcim zur Verwe-
sung vielleicht noch aus Rußland vei sich. — Ue-
demia-ssige Marsche, schlechte Nahrung, elender 
Aufenthalt, uud entkräftende Gemüchsaffekte ent-
wickelten diese« Kcim nur noch mehr.. Auf den 
Transporten fallen st« todt um, und verlösche« obne 
sichtbare wichtige Krankheitserscheinungen, gleich 
dem Greise, dem ein Jahrhundert die Lebenskraft 
aufgezehrt hat. 

Schreiben des Herren Hauptmann v. Zieten, 
tm KöniqsberHschen Batail lon vom zlen Ostpreußi-
sche« LanHwehr-Jnfonterie-Regiment an die auf 
n»ssen Garten wohne«de Mutter eines LandweH«-
Maines seiner Kompagnie. Leipzig, den 2 t . Oktbr.. 

I c h Heile Ihnen im Vamen Ih res Sobnes 
d-s Lanvwebrmaan Johann Hoppe meiner unter-

k"«dis< S!-chri«t mit, 
Witz, Ad- tz»da sich M « I I d i«y» »Kr». 

schlachten und' bessnier^ bei»« S t u r m vvv ^ ivz ig ' 
gl-^igt bat-, Er Hat Pen französtschen Gen.rai Rey-
»>i<r gefangen genonimcn, unb von ihm 27 Navo' 
leonsd'or erhallen, so auch rine stlberne UHr; E r 
ist gesund und übersendet Jh^ien Napole«4isd^or 
und Z Friedlichster, welche leHtere er für die Uhr 
erhalten hat. Gebrauchen Ste dieses G^lv 
I h rem eigenen Nutzen und Unterstützung/ wo^u E r 
cv bestimmt hat. 

Aus einem Schulden eines preuß. OistzierS 
von der Berliner reitenden Landwehr. 
Rheine an der Ems, den i November, 

48lZ. Unser Obristlictitenant von Sidow erhielt 
bei Minden den Auftrag, mit einem, aus zwei Rc-
gimenlern CavaLcrie, dem Reichschen ^ägerdalail-
lon und einer halben Bakterie bestehenden Deta-
schement in die noch nlchr besetzte alle Preußische 
Provinzen <u rücken, bis nach fingen vorzugehen 
und die Passe d o r t ; u besetzen. Es ist unbeschreib-
lich, mit welchem Enthusiasmus wir überall ausge-
nommen worden sind; mehrmals hal mich das Volk 
vor Freude vom Pferde geHoden, jedes D o r f , wo 
wir übernachteten, hatte die Nacht hindurch i l lunu-
nirt . I m Flecken Ki'-den und noch andern waren 
Dejeuners für unS alle auf freiem Felde; in ei-
nem Flctkeo nicht weit vou bier, hatten die E in-
wohner 17 verschiedene Ehrenpforten für uns er» 
richtet. Meilenweit zog unS alles was lcbl mi l den 
allen preußischen Fahnen entgegen. 

Ueber das W o r t J u n t a . 
Jun ta bedeutet in Spanien und Portugal 

ein/n auö mehreren Personen destehenden Rath/ 
dcr i u r Verwaltung irgend eines Zweiges der Re-
gierung ernannt wird. 

J n Spanien erwählte der Konig die J u n t a 
allein, um stch mit derselben über wichtige Landes-
Angelegenheiten zu berathen, er beruft und entläßt 
He nach seinem Gutdünken, ste hat nur eine 
deratbende Gl imme, und es hängt allein vom Kö-
nige ab, ob er ihren Rath befolgen w i l l , oder 
nicht. 

Nach dem Tode dcs Königs wird eiae 
Jun ta ernannt, um die RegierungS-Angelegenhei-
ten zu besorgen, und sie besteht so lange, bis der 
ne»e König die Regierung angetreten hat. Eben 
dies geschieht, wenn der Regent durch irgend 
«inen ZufaL verhindert w i r d , die Regierung selbst 
zu fuhren. 

So wurde Spanien Nack dem, den tsten 
November 1700 erfolgten Tod Carls I I , bis zur 
Ankunft Philipps V . , Herzogs von Anjou, von 
einer Jun ta regiert, d i e , wie ste selbst in ihrem 
Schreiben «n Ludwig X IV . , worin ße ihm den 
Tod des Königs und die Erinnerung des Herzvas 
von S»!WU btkannt macht, sagt, vvn v m vttsiorh,.. 



«en König zur Regierung des Landes bis zur An« 
kunft dcs neuen Königs, ernannt worden sei. 

J n Portugal gab eö sonst drei Junten, die 
.Junta für den Handel, dic Junta der drei 
Stände, und die Junta sür den Taback, Die erilt 
wurde unter der Regierung Johann lV. errichtet, 
und besorgte alle Angelegenheiten des ost-und 
westindischen Handels, ße erhielt vom König 
AlphonsuS VI . eine bessere Einrichtung, und von 
ihr und dcm Könige wurde die Junta der drei 
Stände erwählt- Peter II. errietet? im Aal '« 
1675 die Junta zur Dewrgung der Tabacksangele-
gcnbeitcn und der der Krone davon gebührenden 
Abgaben. Sie bestand aus einem Präsidenten und 
sechs Räkben, und war mehr eine Ver,amm!uiig 
der TabackS- Pächter, als eine Rathsvcrsammlung 
des Königs. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da die Angabe dcr Kapitalien.zu den Kauf-

manns-Gilden, in Holge der Allerhöchsten ^tadt-
Ordnung vom isten December bis zum isten J->. 
nuar jeden JahreS geschehen muß: so werden hier-
durch die sämmtlichen Glieder der hiestgen Kauf. 
Mannschaft aufgefordert, ihre Kapitalien für daö 
bevorstehende ik l^te Jahr , allbier zu Ralhhause, 
Vormittags von 9 bis 52 und Nachmittags von z 
bis 5 Uhr (Sonn» und Festtage ausgenommen), 
gehörig anzuzeigen und dafür die gesetzlichen Pro-
zentqelder zu entrichten, welche in Genittßb^l deS 
cingckommenen hohen Befehls, eben so, wic sie für 
das letzte oder letzte Jahr mir Prozent erho-
ben worden stnd, auch il)t für das i8l'ue Jahr 
empfangen werden. Diejenigen, welche den oben-
gedachten Termin versäumen, werden sich selbst 
beizumessen baben, wenn ste nach Ablauf desselben 
von der Kaufmannschaft ausgeschlossen und zur 
Kopfsteuer aufgenommen werden. Dorpats Rath-
haus, am 1. December 

I m Namen Einer jjöbl. Steuerverwaltung. 
M U H . B a r n i k e l , Ratbsberr. 

I . P. W i l d e , Notair. t 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst-

herrschers aller Reußen ic. ic. ». thun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
als Stadlwaisengericht hiermit kund und zu wissen: 
Demnach dieser Rath si» rechtlich veranlaßt gese-
hen, in Betreff deö Nachlasses des hieselbst verstor-
benen, vormaligen hiesigen Fischführers J o h a n n 
B r u n n , ein Convocations-Proklam ;u erlassen, 
so citiren, heischen und laben wir alle diejenigen, 
welche auS irgend einem rechtlichen Grunde an 
den Nachlaß überhaupt, unb >r> an 
das von demselben hinterlaßne, hieselbst im isten 
Stadttheil gut, Kc>. LI» auf Armengrund belegne 
v°lz«rne Wohnhaus und Appertinentien Ansprüche 

baben, und zu machen gesonnen sevn 
Ovulen, hlcdurch xeremtorie, daß dieselben binnen 

drei Monaten a also spätestens bis jum zten 
März i k l ^ ihre Ansprüche r>e:.sicirt in ticböriger 
Weise anhcro exiuviren, mir dcr auö^rückiia-en 
V-'iwarnung, daß mit Ablauf dieser peremtorisit'en 
Frist denen, die sich gar nichr »och mic gehöriger 
Kcgitimalion abmeldet, ^cscl'lossen, und ste 
zum ewigen SllllsctuveigrN verfielen werben ivilen, 
wobei wi- jedoch crvffi.eii, daß die ülier gedachten 
N.i^llaß bis biezu passttten Akten, unv s-arm ve-
ßuölichen An^ben denen Convoc.ttioliL-Äkten 
csnznNim juiid einverleibt werten sollen. Wonach 
sii> cicjenige», > ic es angehr, zu richten, lnid vor 
Schaden zu Hillen babcn. V- N. W Pud icaruni 
Doipak-RaihbtiuS linier Eines Ekl^i Rulles l!,i-
rerschrifl mir dngedruct'tcm dieser S ta l l ^„stegel, 
dcn Z. Dccl."-. 

I m Nuuien und von wegen Eit'cs Edlen 
Ralb,s der .Htiis.'rl. Sladt Dorpar. 

Bürgerineisler F. A f e r m 'I n. 
E H. t! c n z, Ov.rsekr. « 

Da bei diesem Kaisecl. Or5»un »,6 Gericht 
sechö Arbeits - Pstr> e naU, un, n^ch eingliies>5rt 
worden, deren Eigelttbümer si>D chnerachlel der, 
im Kreiie «rgaiu,. ?.ei. ^ekain-inia i ungen nichr ge-
meiner baben i >0 'uliet ttct> dujsetde veranlaßt, des-
mirtelst ziir W'lt »sa-»iu zu dringen, daß sie beute 
über i^ wert,» uut!-on>» vertausl wer-
den, falls stc^ N-en^ino nut den Beweisen deS Ei-
genthums hiese^st meldet. Dorpat, dcn 1. Derbr. 
ILI3. 1 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellin fugen hl. nur zu wissen: Demnach der hie-
sige Biirqcr und Schlössermeister J o h a n n C h r i -
stian Götz biettll'st angezeigt, daß er seine Gläu-
biger nicdl anc>t>ö als durch den Verkauf seines, 
allner suli ^ belegenen Wohnhauses cum Äp-
p^rlmeninZ besrleoigen tonne, und daher gebeten, 
daß dasselbe zu deren B'sten öffentlich versauft und 
ein c:iLclitoriirn erlassen 
werben möge, als wirb, nachdem diesen» p?niu de-
ferirt worden, hiedurch bekannt gemacht, daß das, 
dcm SctUvsscrm,ister Götz zugehörige Haus 
öi)peil>nei>,ii5 am mosten December d. I . auf dein 
hiesigen Ratbhause Vormittags um i i Ubr sub-
hastirt, und dem Meistbieth-r gegen baare Bezah-
lung und Berichtigung der Poschlin, nachdem die 
Gläubiger erst darüber gebort worden, zugeschla-
gen werben wirc>. Zugleich werden auch die Gläu-
biger besagten SchlösscrmeisterS Götz mittelst dicscS 
ProclamatiS aufgefordert, sich binnen dreien Mo-
naten 2 ĉ ic> mil ihren, an ihn habenden Forde-
rungen bei diesem Edlen Rathe in gesetzlicher Art 
anzugeben, widrigenfalls sie nach Ablauf dieseii 
präclusivischen Frist nichr weiter gehört, sondern 
präriudirt seyn sollen. Gegeben auf dem Rath-
Haufe ju Fellin, am 19. November t « t j . 

Bürgermeister und Rath und im Namen 
derselben. 

Bürgermeister I . I . T ö v f f e r . 
C- I . G r e w i n t k , Sckr. t 



Befehl S r . Kaiserlichen Majestät des 
Renssen !5. :c. :c. D a der 

^^"dlrende der Medicin, H e i n r i c h F r i e d r i c h 
^ t u !> h ^ S t u d i r e n d e dcr Philosophie/ J o h . 
A ^ i e d r . H e i n r i c h s e n und der Studirende dcr 

C a r l Chr i s t . U l m a n st^ wegen ibres 
AoganqeS von hiesiger ttniversttät gekorig gcnuldkt 
und «m oie ersord.rii.1ie Vorladung ihrer eiw.üii-
Skn Cred i to ren gebeten bat ; als werde» hiemit den 
S t a t u t e » gemäß, Alle und J e d e , welche an ge. 
Nannte Studirende irgend eine, nach dem §- -it 
^er Allerhöchst konfirmirten Vorschriften zu Neckt 
beständige/ aus dcr Zeit ihres akademischen Auf» 
cnthaltS al lhi .r herrührenede An fo rde rung Haben 
möchten, a n g e f o r d e r t , stch binnen der gesetzlichen 
Ari i i '1k ^ cl^in bei i^rien seldst, und 
falls lie dasclbst ihre Besr ied tgunq nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiser«. UniversträtS - Gerichte 
zu nieldci,, unter dcr V e r w a r n u n g , dasi nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mit einer 
sol l?eil Forderung wider gedachte Abgebende allhier 
geböi-r und zugelassen «erden solle. Dorpat, den 
22- November i i i l j . 

L m Namen des kaiserl. UlUversttätS Gerichts. 
M . E . S r y x , d Z . Prorecror. 

W i t t e , N. ' lär. z 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Ma j . s tä t des Selbst-

herrschers aller Neuffen tc. :c. ic. D a der Candidar 
der Theologie, F r i e d r i c h e i n r. S ^ l l h e i m 
si n wegen seines Abganges ^'0n hiesiger ll-i irersttät 
geko u, gcaicldel und u,n die crsordcrijchc V o i i a -
dmi^ seiner etwanigen Creditoren gebeten d a l ; 
als werde» hiemit den S ta tu ten gemäß, SMe und 
J e e, welche an genannten Avqeheiiden iegr.>d eine, 
na dem Z. der AllerZ'ö^st konfirmirten V o r -
schritten ui Recht beständige,ans derZktt seines ata. 
demischcn AufenlhallS allhier herrührende A-sor ' 
derung baden möchte"/ a u f f o r d e r t , ücd binnen dcr 
ges.hli ben Fr is t vvn Wochen -i tl^i« bei ihm 
selbst, und f̂ lllS ste dal lbst ihre Befrtediaunq nicl>c 
erhlilfcn i o l l t . » , bci d ionn Kaiierl . Unive?stlar6» 
G ^ i c h t e melden, unter der Verwarnung , duß 
N',ch Ab/iNif dic>»r Frist N iemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gebauten Abgehenden all» 
hier gehöht und zugelassen werden solle. D o r p a t , 
den 2 2 ' ^ " N > ' ^ r , 

I m Namen des kaiserl Universtf-sss Berichts. 
M . E- Sty?e> d, Z Prorectvr. 

W i t t e , N o t a r . z 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i » e i - V e r w a l t u n q h i e s e l b s t . 

C o n e e r t - A n z e i g , . 
M i r ^ewlll'gun.i der «k.nscri. P- ' l i ie i . V.-rwak-

tung ^ r ^ c ich di> Ehre h.,ben. Donnerst.^ 
I l t e n d. M . im c h m u l i g c n v. Bgrknoffs<hen Sggle^ 

«in Vocal« und Jnsirnmental-Coneert ;u geben, 
»nd zwar in der zweiten Ablbeilung desselben jue 
Bvrselcr deö am folgenden Tage den I2ten dieses 
eintretenden Höchsten Gcburtöfesteö S e i n e r K a i -
se r l i chen M a i e s t a l des S e l b s t h e r r s c h e r s 
a l l e r R e u ß e n , eine Allegorie nebst gesvroche-
n.,il Evilog: A L E X A N D E R de r E r st e. i m 
T e m v e l der U n s t e r b l i c h k e i t . Die gewohn-
lict en Afstchen werden darüber das Nähere bekannt 
inachen. DaS Concert «ndigct sich mit dem zu 
diesem frohen Feste stch so sehr eignendem Liede: 
5? e i l d i r i in S i e g e r k e a n z :c. Die Worte 
diescS schönen Gesanges werden am Eingang« UN» 
entgeldlich an diejenigen gedruckt überreicht wer» 
den, welch« das Concert besuchen. 

E in t r i t t - Bi l lets dazu stnd sowohl in meiner 
Wohnung im Richterschen Hotel , als auch in det 
Bude des Herrn Rathsherr W ig a n d zu Z w e i 
Rubel F ü n f z i g Kovekcn dic Person zu haben. 

Dorpat, den 7. Dec. i s i z . L> Z u e c a r i n i . 

Diejenigen Herren Mitglieder der Müsse, die 
ihre Jahresbeiträge noch restiren, werden htcmit 
nochmals an den, bereits unterm 2osten September 
dieus JahreS in diesen Blät tern bekannt gemach-
ten u n a b ä n d e r l i c h e n Entschluß der Direktion 
erinnert: „daß nehmlich diejenigen der Müssen» 
»Mitgl ieder, welche am isten Januar 1814 ibre 
?,,chulbigen JahreS-Beiträge noch nicht entrichte! 
?,baben, alS ausgeschlossen betrachtet, diese Rrstcm-
„ ien von ihnen aber dessen vhnerachtet streng bei-
,,getrieben werden sollen." — Dorpat, dcn 6 Der. 
iditZ. D i e V o r s t e h e r de r M ü s s e . 1 

Der Uhrmacher, Herr O- W. Schultz/ wel-
cher seit kurzem erst auö S t . Petersburg gekommen 
ist und sich in Werro etablirt har. macht dem ge-
ehrten Publiko bekannt, daß er alle Arten von Uh-
ren verfertigt und revarirt. Er bittet um geneig-
ten Zuspruch. Werro, den 25. November. 1 

Em durch vieljährige Erfahrung und eige-
nes Nachdenken in allen Zweigen der tzandwirth-
scrast vollkommen gebildet«? Mann der ersorder-
l i ' len Falls die besten Zeugnisse sein.6 Woblver-
Haltens anzuweisen im Stande ,st. wünscht gegen 
hinlänaliche Sicherheit ein Guth von wenigstens 8 
bis 10 5>lken im ehstländischen Th' i le Biolands 
od.'r in'Ehstland entweder gleich oder im künstln«» 
F n i l - M r auf den Z.bnten ^u erhalten und ersucht 
dn je l i i ^n Herren Gutherbesttzer, die seinen Munsck, 
zu «nullen geneigt seyn sollten, solches d,m Qrn 
G°uv- E-kr . E a l « m a n n in Dorpat mündlich 
oder sc! rrsllich wls^tt zu lassen, ? 

Es wird ^in «inem Sveischause in der in cer 
S t a d t , eine m der Kochkunst erfahrne vder auch 
nur in der Wirthschaft als Gebülstn taugliche Per» 
so» verlangt. Sollte sich hierzu eine tüchtig füh. 
len und Millens 'evn, dieseStelle zu übernehmen 
so hat st- 'ich ;u melden bei G t l ? ewe 1 

Eine Wohnung von fünf Zimmern, ncl,» 
sep^raur Küche, HglMammr, E^ttung und W»» 



genvemkse ist zu vermiethen und zum c,tcn dieses 
Deeembcr« Monara zu beziehen bci dem Sckuma» 
cher Otto, in der S r . Petersburgischen Vorstadt 1 

Ein Kapital von Rub. B . A. ist gegen 
hinlängliche Sicherheit auf einem Guthe, auf Zin^ 
sen zu haben. Wo? «fahr t man in der Expedi-
tion dieser Zeitung. . 1 

Be i mir stnd zwei Erkerzimmer nur oder 
ohne Stal lraum und Wagenremise zu vermiethen 
und sogleich zn beziehen. S « l e m a n n - 1 

Eine Person, welche in Verfertigung von 
Dameökleidern und tn den übrigen weiblichen 
Handarbeiten geschickt ist, wünscht in dieser Qua-
l i tä t , so wie zur Aufstcht bei jungen Kindern, ein 
Engagement »n einem adelichen Hause. Die Expe» 
ditisn dieser Zeitung giebl ihrenlwegen nähere Aus-
kunft. . 2 

Wer in einem guten Haus« in Dsrpat Kin-
der, von höhenu oder mitl lerm Stande in Pen-» 
sion zu geben wünscht, beliebe stch der Bcdingun« 
gen wegen an dcn Herrn Schullehrer Rickmann, 
im Haujc des Herrn RathSberrn Rohland, zu wen-
den. ^ 2 

Ein großer Wiener Flügel vsn sechs Octa-
ven, modern gebaut, steht zu verkaufen bei Pro-
fessor B u r d a c h , im Hause des Herrn Landrath 
von Rennenkampf, am Markte. 2 

Extra seiner Rum, verschiedene gute 
Gattungen We ine und allerlei Gewü tZwaa -
ren, so wie auch vorzügliches Handtücher, 
Drell sind in meiner Hude zu baben. 

I . I . B r e f t n s k y Wwe. 
Ein überzogener Wolfspelz wird zum Ver-

kauf auögeboten. Wo? erfährt man in dcr Expe-
dition dleser Zeitung. 2 

I m Häufe des Schneidermeisters Hrn. Rau» 
tenberg, hinter dem neuen UniversttätS-Hause, ist 
eine Wohnung von einer großen Stube, nebst zwei 
Kammern und einer separaten Küche zu vermiethen. 

A n Carlowa ist Wasser-Essig, von vorzüqli« 
cher Eratke und Güte , zu verkaufen, daS Etv f zu 
bo Kov. , . 2 

Eine Wohnung von zwei Ammern , mcht 
weit vom Mark t , w i l l ZeMand, der seiest abwt« 
fead lst, von seyt an bis zum Anfange deö Februar-
MonatS vermiethen. Das Nähere hierüber erfahrt 
man bet der Frau Dociorin Zaustmaan/ im Hause 
VeK SÄmiedemcisterS Herrn Sachse. ^ S 

Wer 1 !0 Löte Gerste und 100 Lese Haber 
gehen daaee Zahlung zu kaufen willens ist, belieb« 
sich zu wenden an den Herrn Ass-ff»r von Pistohl-
korS zu ^a:v». 2 

E i« mit guten Attestaten versebener gesetzter 
Mann , der schon mehrere Hahrs der Landwirch-
sch»ft vorgestanden und die gehörigen Kenntnisse 
vom BraunrweinSbr inde besitzt, wünscht wieder als 
Dtspsaent anaestellr zu werden. Zu « r f r "en ist 

dem Weitzserh« H^n, B^kNsr, im 
Mzdßsctzm z 

Meknen ehemaligen Handels-ffrennben zei^e 
ich hiermit ergcbenst an, daß meine cnnv Vvcal-
Verankerung einige Zeit inS Stecken geratene 
Fabrik, wieder vollkommen eingerichtet ist, und ich 
ltdermann wieder mir gutem sachsischen Neublau, 
so wie mir schwarzen und rotben Zeichenstiften, 
dienen kann. Durch möglichst prompte Bedienung 
und gute Waare werde ich suchen, daö Zutrauen 
und die Zufriedenheit deS Allgemeinen zu er--
halten. F r i e d r i c h S c h r ö t e r , 

Arjt am Kriegs. Hospitale ju 
Nowogorod. 2 

I c h mache bekannr, daß meine itzkge Woh-
nung in meinem in der Steinstraße belegenen 
bisherigen Nielsenschen Hause, und mcin Waaren-
lager in meiner Bude unter dem Mesterschen 
Hause am großen Markte befindlich ist. 

E v k r . N o r m « nn. 2 
I m Kammerherr Schillingschen Hause jen-

sekt der Rigischen Rngatke wünscht man unter 
annehmlichen B e r g u n g e n , eine geschickte Kammer« 
frau oder Kammerinngfer. und eine gute Köchin jn 
engagiren. Dienstiuchenk'e baben sich im genannten 
Hause bey der Herrschaft selbst zu melden. S 

K m Hause des Hrn. R.eognitioi-.s Visiere? 
Noeder im tstcn Stadttheil, Nr . 30 stnd v«rsmie-
dene Go ten feines Leinen, seiner Näh - und 
St rumpf ,wi rn , feine leinene Schnupftücher, mit 
rothen und blauen Kanten, wie auch weißes und 
graues sehr feines Wollen »Strompfgarn für billige 
Preis« zu baden. z 

I n dem ehemaligen Gerber SeebackscheN 
Hause ik eine eiserne Bettstelle auf eine Person 
mit Gardinen-Stangen ;u verkaufen; den äußerst 
wohlfeilen Preiß erfährt man in dem erwähnten 
Hause. . 2 

Be l dem Gärtner Kniage, an der Kariowa« 
schen Straße, stnd sehr gute Kartoffeln, das Kof zU 
2 Rubel, sa wic auch gute Wcißkohtköpfe, Stück« 
weise zu lisb>.n. z 

A n Carlowa ist eiaengemacl'tes br.itineS Tuch, 
die Elle zu ä Rubel, weißes Woltenzeug m Unter-
röcke, die Elle zu 3 Rubel, graues Tuch, lectis 
Viertel brcit, die M c zu ? Rudel z«m Verkauf-
Auch ist daseiest fcine Buchweitzeu c Grütze, ^ Stot 
zu 5» Cop. und fein.s Buchwcitzen-Mehl, S t v i 
zu 20 Cov. zu baben. Z 

K n meinem Hause stnd Zimmer monatlich 
zu vermiethen, von s-ye an big zum Hl. Ianuak 
4814. Dorpat/ d. 29. Nov. 5^1.4. P a r r o t . 3 

, Eine jiinge drut>che Pcrson, von guter Führung, 
wünscht stch in e'nem atellchen Hause zu V e r r i ß 
tung allerln weiblichen tzaridarbeiten zu engagirett-
Z» erfragen ist ste im Haus« der Buchdinderrvitt-
Ive Kugge. ? 

I n meinen Duden am Wasser, N r . 23 
und 25, ist zu haben; gute gelbe Snfc und 
kogdasche sichte, in Kist.n und N,ovfundweije/ 
MoökowischeS Mehl , B la t t -Tabak , Eisen, Hndig» 
und gnhere Farben mehr. Lwan Laurson. s 
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V r . D . G . B ^ l k , Ecvsvr. 

St- Petersburg, vom 28. Novbr. 
Allerhöchste Befehle Kaiserl. Majestät 
ertbeilt bci drr Parole im Hauptquartier 

in der Stadl ^eivug. 
Vom 9ten Olteber. j8!Z-

Unsern DienK sind genommen: dcr 
Obrist aus ehemaligen Konigl. Franz. D ienen 
Z?>aron Griß mtt demselb«» RanA« bei«« AAeacdqn-
scken Grenadiere,qim,nt; aus Ocst,rrrich»sch«n 
Diensten dcr verabt^iedele t?ieul»nant Barvn Sed-
ler m i t demselben Ran.ie bri der S«ikc S r . Ka i -
ser!. Mui. beim Quarriernicisterwesen, und au< 
Hellt?.,diichen Diensten der öaplr, »ivllc mit dem-
selben Range beim Hngemeu'korps. 

Vom w. Oktober. 
Beordert stno für bewiejeac Auszeichnung 

im den Gefe.l len, der bri dcr Kavallerie stebrnde 
Major Fürs, Kanlokustn jum Odristiieurc». : beim 
Astrachan,'chcn Kürastierregim. ̂ der Stabörittmeisier 
Palkut ,um Rittmeister; sur Auszeichnung im 
Dienst, beim Kabardil'scbcn ^nfanlericregim. der 
L-eiitcn Krause iuin Stabskapit. und beim Mi -
tauschen innern Garnisonbaratl der Kommandeur 
dcssctden, Ma,or Kilchen zum Odristlicuten. 

Krankheit weqen srnd des Dienstes entlassen: 
vvn Leibgarde Preodraschrnektschen Regim. der 
Obrist Swneiver a?6 Eratsrath, um bei Civilge-
schäften angestellt zu iverden. 

Allcrböchstcr Befebl S r . Kaiserl. Maj. ertbeilt 
tci der Parole i,n Hauptquartier jn der Stadt 
Arnstadt. 

Vom 15. Oktober. 
Aus Ser Dienßiifl- s»ny ausgeschlossen; sol-

gend« im Treffen Geblieben«/ vom Tobolskischm 
Infanterieregiment der Kapitain Rechenberg; vom 
Jsumscbcn Husarenregiment dcr Major Makarow. 

Vom i?ten Oktober. L m Ha«vtqu<mi«r 
in der Stadl Meinungen. 

Befördert sind: mit Anstellung bei der Re-
sttve-Armec, vo« dcr adeUgen Kavaü,rie'E<i5a« 
drov: zu Korneas, beimLeibkürassierregdmendZ^brer 
Kaiserl. MaseAär S o l l i n g ; beim Pskowschen 
Frank; bcin, Kkeivruss. Cieverö; beim MoSkowi-
schen Kosakenreg. dcr Waldmeister Silverbarnisch. 
Für bewiesene Aus<eicbnung in den Gefechten, 
bei den Statt gebabten Affairen mit den Cbewsu-
rern, Kasttnern und Persern, der Cbef des Kabar-
dinschen Jnfamerieregimentö Obrist Tichanvtvgky 
zum Generalmajor. 

Für bewiesene Auszeichnung in den Gefech-
ten am t5ten August d. I . bei dem Flecken B , l -
zig, der bei der Kavallerie stehende Obristlieuten. 
Benkenborf zum Obristen wir Erncnnuna nun 
Flügclatjnt. bci E r . Kaiser!. Ma j . ; beim I f t im -
schen Husareuregimcnt dic Junker Huwald und 
Reijenstci» zu KvrnctS. 

Riga, dcn 4. December. 

Der livländische Gutbsbesitzer, Herr von 
Gvsot, hat am Tage der Feier des mosten H M e s 
seiner Ebe eine Summe von <wvo'Rubcln B A. 
»um Besten der sür'S Vaterland verdienten russisch 
kaiserlichen Krieger Seiner E^cgen;, dem rigaschen 
Herrn Militair-Gouverneur :c. Marciuis P.ulltcci 
Überreicht, und Hychwnselbln die Anwcndung da. 
VSN überlassen. 



Alls Be r l i n , vom 7. Decembep. 
S c . Maicstat dcr Kaiser von Rußland find 

«m ^8sten nach Karlsruhe gereist, und wurden 
zum isten December in Frankfur t a. M . zurück-
erwartet. 

AuS Magdeburg sind die Deutschen T r u p -
pen welche zur Garnison geborten, unter dcm B e r -
svrcchen, „binnen H a h r und T a g nicht Waffen 
gegen Frankreich zu führen," nach ibrer Heimarb 
entlassen worden. G e r Prov iant ist daselbst von 
schlechter Beschaffenheit und die Garnison ist miß -
vergnügt. 

Auch ZamoSc hat nun, wie früher Modl in, 
kapnuljrt. Der WUtfeind hat nun an der Weichsel 
keinen festen Posten mehr. 

D i c S t ra lsuntc r Zeitung behauptet/ die 
Fran,o,;en hätten die Amstcrdammer B a n k / mi t 4o 
M i l l i onen K u l t e n , geraubt. 

Ber l i n , den 8ten Dezember. 
Of fn i t l l von dem, das zre Armeekorps «n 

Cbef kommandirenden Herrn General von Bülow, 
aus dessen Hauptquartier Arnhcim hier eingegan-
genen Nachrichten zufolge, ist, nachdem Döödurg 
am 22sten vorigen MonatS durch Ekurm genom-
men war, auch am Zosten vorigen MonalS die Fe-
stung Arnhcim, nebst dem Retranschcment bei die-
sem Platze mir dem Bajonett erobert worden. Dre i 
Generale, zehn Kanonen und mehrere Kundert G t -
fangene sind unsern braven Truppen in die Hände 
gefallen. Der Rest deS Feindes hat Ilch über dcn 
Rhein gegen Nimwegcn gezogen. Er wird durch 
den General Ovven verfolgt. 

Boitzenburg, den isten De;emb. 
D i e äran«osen baben diese Nacht Laucnburg 

und m i t demselben die Position an der Ccecknch 
verlassen. Unsere Vorposten sind daselbst einge-
rückt uud die schwedische Division dcS General von 
Eckul ienbeim, die anfänglich eine andere Bestim-
mung hatte, marschirt jetzt dahin , um eö zu be-
setzen. D«e Franzosen Ziehen sich nach Hamburg 
zilrüc?. M a n v e r m u r h e t , daß die D ä n e n daran 
S' i ,u>d stnd, daß der Marschall Davoust die 
Aarf.- Position an der E t rckn i t z , die uns viel 
B l u t bätte kosten können, jetzt freiwil l ig und so 
»ilui verläßt. 
Auszug aus dem neusten Bul let in S r . Königl. Höh. 

deS Kronprinzen ron Schweden, datirr 
Boitzenburg, dcn Zg Novbr. 

D e r General l ieutenant<^raf von Wo^ok,l?off, 
dessen ö>nip quartier sich seit dem 52sten jU Winsen 
bcfjndtl. biU Harburg ciiuiescl!loss n. 

Pai i ireiona bat kapitulier. DeS Marschall 
W-l l i"gl0l>? li'ti-eicheö Oeer steht aus fean'^ssichrm 
G - l i i i d nnd Boden. B IvS weil Frankreich linkten 
im Frieden die Spanier in ihr m ^ande anger is -
sen bat , einug inid allein deswegen seben die 
^likdlich.n v j.nvobner desAevur jctzt ein f'indiicheS 
H«rr eiuf chl,n Fluren. D e r Kalter von R»fUa»d . 

O'st^rreict', der stöü'q vo» Prcu 
»«> , y«h«„ m i r ihren furchtdar tn H « e « n an ven 

Ufeitt deS RbcinS. Alle diese gcwassneten H-'cr-
schaarcn sieben nur zu Einen, Zwecke dort , näm-
lich um einen allgemeinen Frieden ;u erringen, 
dcr durch naturliel'e Glänzen der Staaten die 
Bürgschaft seiner Dauer in sich führe. Be i dem 
langewahrenden Uüglück, welches auf dein sesten 
Lande von Europa lastet, sind diejenigen, welche 
zu Werkzeugen desselben gebraust worden sind, 
eben so sehr a l s die andern, welche das Ooser da« 
von geworden sind, zu beklagen. Durch Beendi-
gung des bisherigen Zustandes wollen die verbün-
deten Mächte Frankrcict'ö eigne Wohlfahrt eben so 
sehr, alö daS Wol)l ihrer respektiren Unkerkhanln 
befordern und sicher stellen. Der cunig ehrenvolle 
Zweck deS Krieges', dei einige wüns^'cnswcühe 
und rewtmäliige Eroberung desselben kann nur 
darin bestehen, „das? ein allgemeiner Friede er-
folge." Millionen Stimmen ve> langen denselben 
von dem fraiijösischen Volke, könnte e6 sein 5)iir 
verschli.ßen wollen vor dem, w.ö die »IZî nschhcit/ 
die Vernunft und sein eigenes wahres Bnie von 
ihm heischen. 

Giebr eS einen Franzosen, giebr eS nur ei-
nen E in igen Europäer, den die Antwort , weiche 
Napoleon dem Senat ertbeilt hat, nicht im I n -
nersten seines Herzens betrübt hätte? Der Präsi-
dent icner Rathevcrsammlung jpncht, im Namen 
deS sraniösisctien Reichs, vor dem Kaiser den Wunsch 
nach Frieden auS, und dieser Kaiser, der inner-
halb zwei Jahren unter leinen Augen sechSmalbun-
derttausend MeNscbcn hat abflachten sehen, ant-
wortet kalt und herrisch: „die Nachwelt wird er-
kennen, daß ich den gegenwärtigen Zeitumständen 
gewachsen war . " Der Kaiser Napoleon wi l l also 
keinen Frieden. 

Da aber ganz Europa ihn verlangt, so muß 
auch gan; Europa Anstatten treffen, lim durch die 
Waffen zu erzwingen. Es sey uns erlaubt, zu 
hoffen, daß dte sran-ölliche Nation selbst in diesem 
Wunsch nur dem ganzen übrigem Eunova einsiim» 
nie» wird. 

Bremen, den Lasten November. 
Heute tr i f f t die Officielle Nachricht ein, daß 

die Kosaken des Oberste» Benkel,torf in Amsterdam, 
eingerückt und mir ungeheurem ,Hu bel empfangetr 
Worden sind. 

Don dcr Nieder Eibe, vom 28. Nvvbr. 
Eo lange der Kaiser Napslccn noch hoffte, 

haß er die '.itord - Annee von DeuNchland würde 
schlagen können; so lange erwäbnle er dieser Ar-
mee und ihreö Dderblfebchabers, deS Kronprinzen 
von Schweben, mit leinrr Sntdem er 
a^er vor eben die;,'' Armee bei i?eip;jg l'.it die 
Flucht ergreisen müssen; senden» bar »r seiN'M 
Gr imm g.in^ und nar den Angel 'chiesien lassen. 
Als cr fand, daß weder s.ine Waffen, nvch seine 
Politik clwaS ge^en den Mann vermvei'teN' den er 
so lange veriolat hat, verankaizte er off «-r^che Be-
amte dafi sie, ihrem «'ig'nni befferen Wisten, 
« r Ehre und ihrer Pßicht juiv»dcr, ganj Europa. 



bmlerqeüen, und einen Mann der Undankbarkeit 
beschuidi^en sollten, dcn Napoleon selbst zu vereh-
ren »nd m lieben Ursach bar, weil cr gerade «tun 
seine Macht und dt'.S verblendete Wohlgefallen, 
»vel^eg sr.,inö!i»che Volk eine kurze Z.ki lang 
an ihm fand, zu ver^anfeii hat- N'choleons-Machr 
schreibt sich nämlich vo» dem Frieden zu Campo 
^ormio her. Der General Bonapürte woNte die-
se» frieden nicht unterzeichnen; der G ^ u r ^ i Ber« 
Nadscte vermoore damals genug über ihn, NM ilm 
dazu zu bewegen, doch gelang es ihm nicht eher, 
als vis er ihm vorstellte , daß , wenn er l'»rauf 
beharre, den Krieg forljuseyen, das Direktorium 
Von der uubeökUtcttdsU'tt l!un 
lingen möchte, Anlaß hernehmen würde, ihm die 
Schätze, die er in I t a l i e n für siw zuiammenge-
hänfr harre , abzunehmen , und zugleich ilm , f ü r 
dic von ibm veranlaßt«: Ermordung des <^tadtratheS 
von P.'via, zur Strafe zu ziehen. Das ist eine 
Tharfache, deren Wahrheit. der Herzog von Ra-
«usa, d-N«alg General M a r m o n t , der Herzog von 
F e l t r e , damals General Clarke, und die K a i . 
serin ^osevbine, Napoleons damalige Gemahlin, 
bezeugen können. 

AIS dcr General Bonaparte von der Armee 
in Egypten bcseriirtc und nach Frankreich zurück, 
kam, war General Bernadotte eben von der Ver-
waltung deö Kriegsministeriumö abgetreten. Bo» 
nopane, der wegen seiner schimvsiichen Entwei. 
chung auS Egypten, und weil er, obne die gesch. 
lich vorgeschriebene Quarantaine zu beobachten, in 
Frankreich gelandet war, vor eist Kriegsgericht ge. 
jo^en zu werden befürchtete, suchte sich durch den 
Einfluß und daö Ansehn des Generals Bernadotte 
ju decke», und vertraute ibm deshalb die geheimen 
Amctimge, mit denen er damals umging. Mi t t -
lerweile kam der t«re Brümaire heran. Bona-
parte, dem es gelungen war, die vorzüglichsten Ge« 
nerale zu lauschen, namentlich den unglückltcven 
Moreau, Macdonald, Beurnvnville, Iourdan und 
andere mehr, bildete si>1> ein, daß der General 
Bernadotte schwerlich anderer Meinung seyn würde, 
als alle diese, er bat ibn also zu sich und offen-
karte ihm sein Vorhaben.' „eine Revolution zu 
bewirken." Ver General Bernadotte gab ihn un-
willig zur Antwort: „ich weiß nicht, ob Sie 
zum freunde taugen, aber das weiß ich mir voller 
llcberzeugung, daß Sie nun und nimmermehr ein 
guter Oberdeck und Meister seyn werden." Auf 
diese Aeußerung erklärte Bonaparte dem General 
Bernadotte, daß er ihn als seinen Arrestanten an. 
sehc, und ihn nicht eher entlassen werde, bis von 
dem Rath der Allen daS Dekret eingegangen seyn 
würde, durch welches er zum Kommandanten von 
Paris ernannt werden sollte. Bernadotte erwie-
derte ihm mit einem verachtendem Blicke: „S ie 
wissen wobl, daß ich mir keine Gewalttätigkeit 
gefallen lasse," und ging mit diesen Worten zum 
Zimmer hinaus- F,Milien-Verbindungen hielten 
Bernadotte qb, sich gegen Bonaparre jU erklären, 

so wie eben diese Verbindungen und ein Ehrge-
fühl , welches sich gegen jede Ungerechtigkeit auf-
lehnt , ihn zehn Monate früher bewogen. sich dei 
dem Direktorium , welches damals die beide» 
Brüder Joseph und Aucian Bonap-nte nach Cor-
sika wollt« lransvoliren lassen, dahin zu verwen-
den , daß diese Traniporlanon untcrbl?ed. Endlich 
so weist Zederniann „jcht htvS in Frankreich, son-
dern wobl in gan; Europa, was die Revolution 
vom ILten Brümaire sür einen Ausgang genom-
men haben würde, wenn nicht ^ncian der Ver-
sammlung präsivirt hätte, denn Vonaparte ver-
gaß uch ,y sehr, daß, als ob er die Mammelucken 
jn Cairo vor sich hätte, eö ihm entfuhr zu sagen: 
„ich bin der oberste der Götter, dcr die Doune»» 
keile in seiner Hand hält " 

Münster, vom 26. Novbr. 
Die Schwei; verstauet ven verbündeten 

Truvven unbedingt den Durchgang. Sie stellt, 
nach deren Nachrichten, ZW0 Mann zur Koalition. 
Mann sucht vor allen sich des Simpionwcges, zu 
bemächtigen, und auf diese Weife dem Vicekönig 
über Domo d'Ossola und Mailand in den Rückeir 
zu bekommen, und von Frankreich abzuschneiden. 

Offiziere von mehreren deutschen Truppen, 
unter andern ein Offizier in Badenschen Diensten, 
der Napoleon den 19. Okt. in der Stunde der 
Exvlvswn geseben bat, bezeugen, daß dic Spren-
gung der Brücke, dcr er alles Unglück Schuld giebt, 
genau nach seiner Vorschrift, wie er selbst an Or t 
und Stelle angeordnet, erfolgt sey. 

AuS Holland, vom 27. November. 
.Gegen die Nitre dieses Monats bemerkte 

man in verschiedenen Tbeilen Hollands groß« Be-
wegungen unter den Französischen Truppen, odn« 
sich jedoch genau die Ursach davon angeben zu 
können; — die DouanicrS, denen die Bewachung 
der Küsten pdlag, verließen diese und erhielten 
Befehl, sich zu Utrecht zu versammeln, wo man 
Regimenter aus ihnen bildete. Eben dahin wur-
den die regulären Truppen, die (^oi-ps ölr^>,Ler» 
und der größte Theil der Genßd'armerie beschießen. 

AlS man zu Amsterdam am röten ihre Ab-
reife gewahr ward, auch am löten der Prinz Erz-
kanzler (Lebrun. Herzog von Pi '.eenca) , der 
Präfckt), Graf Celle), der Genera!-Kommissär 
und die übrigen Französischen Beamten sich davon 
gemacht hatten, erhob sich das Vo^k, müde der 
Bedrückungen und Frevel, die eö so lange erduldet 
hatte, und eilte seine Sache zu befriedigen, indem 
eS die Hauvrgegenstande seines Hasses, die hölzernen 
Wachthänser der DouanierS längs dem Häven ver-
brannte. Dasselbe Schicksal theilre das Lure^u ^ 

und die Fahrzeuge, deren man sich zum 
Aufsuchen dcr Konterbande bedient hatte. Aber 
alles dieses geschah ohne Plünderung und AuS» 
schtveifungen. ja mit solcher Vorsicht, daß m a t t 
Feuerspritzen herbeibohlte, damit nicht durch Zu-
fall oder Leichtsinn das PrivateilMthum beschädigt 
werden könne. ^ 



Wich waren R»he und Ordnung augenbkck'-
Wki brkts üklst / sölxtlv t>!>' Aoen>»al^rde HM Nen 
MV<e^,?i^Aen bürgern liUsammeUaeseyr, eine ^oM-
m/ssiÄn von MitqAedern ernannt batt,', und 
diese erkläret,, di? vorläufige Leiiunq i r r Angelc« 
gitiheiten der Cladt üderne!>nien ;u wsllen 

Uelserok versieht die N>'No»ulg»ldc Ven 
Innern Dienst, da wo die Feanwsen sie nichr, wie 
ljS Kin und rvieder 'der FM g?we»en, gewaltsam 
'hitn^s-lUeppr. Di,' Z.ldl der f.inc'tichen TrupveU, 
v̂ke ̂ sch, ihren R"<t̂ ug m d'iken. auf verschiedenen 

'Punkt.n noch hakten, übersteigt nicht ^ bis ^)00. 
Uircy die soq nannten (^tr.,f »nd Jnvalidtii -'^a-
^i^orls ^aven sie an sit, qe,oqen. L îeie Pu kte 
ßnd etwa der Tcrei/ Gorkum '5>riel. Vtzt rn 
Hössr man auch ohne fremde Hmfe ihnen, dald «ut» 
reilscn ju, können. 

W n der hollänSls^'en GM^e,, 
"von Zhsten ^iovemd^r. 

Hti Höiin'd êvr MÄ fortwährend gilt, 
liÄrä» d̂ie Franken lange unterdrückte Aufstand 
HeS BslfS Wt . ' t ^ t betw raschen Vorschreiten drr 
Hegreichen veiti'niStten Truopeî  Um so rasier von 
staltenArnbelM und Nrmwegen smd nun 
von sin Siegern beieyl worden? 

Von Müin, vom ^7. )?ov,mbe^ ^ 
A>urch das schlimm^ Wetter die-

*Rri?Hs-'H'deöattoNtn ern^as ver^gert tvSrven setzt»,. 
N̂och sind'btkcitö Pontons uiid MuKreoefche Rat«' 

^N"a^n Ädein ^uqekonr'm.n.. 
J n vra^ukfurr rvurd^tknkge, weiiseus v<r^ 

haßte, Personen arr>Urr̂  
D^e'böhen verbündeten M M t e haben eine 

'eigene AömmMon niidergssttz«, Sin dt»Ä 'Ä^rrbttdi' 
'Äungs System sdn Drutschiaud nach destiiiinire-n 
^Hauptgrunds<!tzcn zu eröffnen. Diese Kommission 
^sieht auö dem Fürsten von S^HtVar<ent'erg a?6 
Dräs/s , dem Stäatsmknistrr von S lem, dem 
^Fü^sten Wolkoi^ssv, dem G^nekal Son Monogen, 

^eldmarschatll» Lieutenant Gtafen Raditzky 
knd dem General von GneisenSu. 

FrctMurr, den zvsten Mvembet. 
BiS ^um isten Januar muffen alleKontitt» 

Wnte der Ehemaligen MelNdundslürsten, die sich 
Msanntiftd Ittzt säinckriich den, yrdßen deütsch^N 
H5unde' ang?fct>?össen «ad^, -aw Rbew-siebenda 
Mseikb^n'cdirtt "f^'ctußrrördrkrliche Hlastungen ieHr 
NaGen, ckle'ftkher^Picken, so beträgt die b?S 
Äi.i dieser Zeit ;u MtnbeTvttvpra-Anzahl vir «be« 
« j iMen ^btl i ldund»S!-F^sirn. dreimal Hundert 
Vnd 60 Tausend M^nn, tzielr,u ' ttüw noch die He-
ideöt^nben Armeen vdifÄüßkdnd, Oesterreich, Preu-
ßen Änd-Schweden gerechnet, so wird Man nickt 
ßii vtrl ättnwmen , ^>de^n'Man sa^t, yaß achtmal 
Kündirr DkUscnvMqnnkWpf^r nnd geübter^Krtr-
kee mir Än?anq dies" ZKHt»S- fsMber^ t : ßeh^p, dtr 
Welt Ven' ,55i5den Z 

- , 'Heid/ IMg d^n 2^«M Novbr.^ 
V6r «tnla n 'TAgen ging M r d̂ ?r General 

Hank tr n>̂<h -im Lrtv<. 

Sem Korrs iff sck'on vor t-j Tcigen durckqeflanqen. 
Z» C.irlüsube etwartel man den Kaiser Alexan-' 
der , «n Schwetzingen den Feldmar,cdoll. Echlvar-
jliiderg. 

Wurzburg, vom 25sten Nov. 
?lm 2üsiei, dieses s.üleu wir kier eine russi-

sche 'Kriegsk»ss^ aus I'iind.rr und crlicde sunfiiq 
Kil-irke» u»b mil russischer ^elp-uinung, tur<iv's-
sir«n Cre tvar von eiüe n 5)^rls^ inent ffosackel» 
begicirer. Ein Geuer^k nuc cliier. parken Truppen-
Ko-onttc folgte derselben.. 

Auö Wien,, vom 1. ^eeember. 
Nm 5,rei> November lnitiie Mt>r.n wieder tm 

Neapel an. Eine seiner erßen Veenuzitt,,; svll qe-
w'sen seyn , den Handel auf neutralen Scdjffen ^ 
erlaub.n. Nock am 27̂  Okr. ^"tte man zu Ne.'vel' 
eine-große Menqe EnaÜscder. W>l.>ren verbrannt. 

Die bieitqcu Zeitungen enthalten ieyr den' 
Präliminar AUiaiu-Trakwt>, >der schon nm -«teN 
Dkloder ŵiscden Desierreict, und Bayern., und am' 
2len November v̂,schen Oesterreich uuV'Wmtem-
derg. abgeschlossen »vurde. Sie sind f,isi sjiet>>'l.ui-' 
tend. Es wird Parin besikmilk, daß dte BaprisU»«! 
und WürteMbergische Arme« û d»r qroßeu Oesier» 
reiediseden uud alllirten Armee stoßen, und k-iw 
^d«il weder einseitig,fnrde ma<de«t. u^l, den ^rau-
Mschen -Anträgen uud ^Mn>l»at»sn«ii i^rböc qe-
-den >oll. —Ketdmarsa>all Veileg.nde hat das 
'Hsimu deS Hos - «?.rirg«rath,g dem ^eldmiirscball 
CoUortdo übergeben, l»nd ist zum Kaiser arr»isi, 
von wo er nach Italien geben wird,, um. dort d«lS' 
Kommando zu üdrrnedmkn. 

Am kosten Nove«nbrr wann , wie man hier 
.Aewiß weih) nur S)l)M Mann in Straß!>Uig, unt»t 
Befahl des Marschall Victor; tn ^nidau gar keine 
reguläre Trupven. N"<K Nachritten auS'Karts-
lüde, sprach m«rn dort schon a-m>2tsirn von einent« 
nahen Utberganq über den M^n. DaS r̂auik-
surtsche Militair, daß bei oem Abmarsch det 
Franzosen lieuriaudd wurde, wird wtedeT ju»am^ 
wen berufen.. 

Man-bat bier zuvrrlässiqe Nachrichten , daß̂  
in mehrern Departements von Frankreich daS 

-Golk.-sich de? Konskription. Uk>d-der Gri^d'armerite 
die ße r»jMW»i,'<M, mit,giwaff;»Uer Hand w»»-

versetzt. 

V e r w i s'ch t e N a ch r ich ten. 

'Mrlrn. S>en neuegrn atis Rayeburg VSM̂  
Httkl> Driemt>er hier, eingegangeticu Nachrichten 
zvsolgr, dar sich d»S'̂ orr Euxhaoen dtn siegreichen 
^tt^ven der Nord Ŝirmee rrgrden; boo MaMI 
»wurden d̂itde« hu ^efavgenrn gemacht. ^ Dtt 
'Aättin hadikn W Ratzkburg' üdll gebiiustt Ar̂ d sitb 
schl̂ chrvr'vv r̂ GS? dt« Franzosen betragen; letztere 
>hät»en die Blatte auf Matztburger <̂?ee a. 
aöS Mangel «w Zelr«jed0ch alcht adgiebrantt»., 
G nitth jtt ' pÄMa. 



— Die DuüfHtU' in Menanntt« Kkbein^ 
^vartemenks smd schon in voller Bewegung, -Ilch 

Sache ibrer Nurisn an,»schließen. Won den 
Deutschen im Els'ß harr man das noch mchr, eö-
A mdcß wobl gewiß, daß sie «S nachthun werden, 
^tlaßburg war bekanntlich eine der wichtigsten 
Reichsstädte Deutschland «be Ludwig ker Vre» 
Zebiu. es hinterlistiger Wclse murrn im Frieden 
be'fHke tt,i^ q « sich rsfi. Dak das Deu/sche Ririch 
^6 wtr e<!U-r der erste» Aewekse «eineS 

: niü-kr, der erste seilieS Entstehens, die 
R»ctiol v,rttlig di.'ser R.,aiösta>. t 'tyn. 

.Da die ^lstii.t'en Äursü st'Ntbttmer Iä"g»> 
«U^ebö^r had^n, b»r der gröpie Tbeil der Me in . 

lemonlö keinen A^rrn, der ibn rekjam^rr.' eS 
stanoe al s nichts un W^ge, ivenn man corr einen 
Neuen mächtigen Linsten h'ns.Hen wollte,. dke 
Gr.in«e L^eul tdlant» dewak e > vder «u»en der 
sttvn SM Aht in istcII ss viel Mach!' 
gel'en, d,ch ,r eine ^ eni-ywe« r der Nation, würde, 

tz^chon von Goktia «n-6 er l iß Napoleon daß 
daß si l! t.,S gi>»h.^b,nke Korp^ <?m Acn 

^D'kkucher versammeln foü^e. D.iß er das Zu! m-̂  
inentrrten dcsseid.» gl«,ctwoll. nici d crwarltle,. 
sondern eiqenintln'nq eine «eue uneinikftU'i'e Slb-
gol't anss^riöb, wag eŜ  nun durch d> s L^rngend, 
seiiicr iZ.ige, -»dtr dnrch die Furcht p^anlaßt wor^ 
de» ,fyn, "das gesetzgebende «orys Ntt^e ib>» die 
Forl ti-unq pcni»en,rri,: immer hat er einen Riß 
j i , die C^nsiiruNoii gennittr, durch den seine Krone 
«uf dei» fZÄen kaum 

Lm 4len Nov. wurde das Brittk<che Parla-
wend eröffnet. Die Rede. welche derPr,»; Regent 
bei vieser Gelegdtcheit hiclr, hat folgende m,,k-

ZNurdtge Fri l le 
.»Man tmird nie sagen können, daß der 

Wunsch, von.Feaükreich Ovs-r zu erlangen. die 
Ilch mtt dessen Gbrc oder dessen -ig«rech»an S?orde^ 
rv ' gen Äs Nari»n, auf irgvod ein? Wei/e sichx 
»ertrügen, ^ul meiner oder von ^er ^Knte der 
Buniesgenoßsen deL^jdsnigK, dem Frieden im Wegs 
«gestand»" bltlten/^ 

Welch ein unverdienter Edelnmrh gegerr 
meinen <Ktaat, d^en Gewalthaber ausdrücklich dar-
avf ausgingen , ^altr antre Regierungen ,zu«»t^b» 
ren, «nd «Ke»audre.Volker-^u.p^nadern^ 

-Zebn ^Taae sväter ssgte^der N»turfotsch,r 
^c rpedc, als ^iräKdrnt des ^ranjoUcheniSenatF, 
^bie Umv^krbeit Luknavarte^ 

,»^bre Hemde, S i re , haben kch>,du V t t , 
^amnuuitl! d<s Kongresses widerschn" 

uud die (Kasronnade: 
,M«NN uniere F ^ v d , , indem sse.unS D , -

MkiMN'gett unschön,^und eine .Art Kavitulc^tian vvr« 
«schreide^ »voll»n, werden. <hrt «llien» Höffnuug^n 
^?t^kscht.werd' n/^ 

Wie? Wi l l Herr, Kareprdt d>nn einen Fri/» 
d<n^vb«e Bedingungen, einen durch den sich Eu-
rova d«n.»i?rav«kslM^.auf .Diskretion ansliesert? 

MLrx. »HA, vHW -htjültdt,<solche Dtng5 hcrjusagen, 

MCg die KiKKt L r^wm 
noch so gur,inne baden, er.kk dvch — 

DaS Lan-deS- Gouvernement der eM«.^en 
Lande, ,u- ^eivug , bat am Lösten Nove^der ^ine 
Verordnung erlassen, wo^i,rch dqS gcheim? KZVmet 
un5 Her G-nerallWb d«» Königs von Sachsen ^ür 
aufg.läö cMärr Mied, ^ind HaS Gouvernement, 
wenn ^ nöthig wicv, Agenten in drn bennchharten 
Houvtstädten aufjusteUen verivrjchl Bis^ -dabin 
wird der .General-Gousern^ur lich daüir ver-
wenden, daß die Reklamationen an sremde 'R^cfie» 
Hungen, von den Russischen- Gesandten unt t -Mvt 
werden. 

Der Moniteur vom/Sten November ver-
sichert) Generat Mreve sev tvdtlich velwunhet, und 
sein Echwiegersvbn, der Art»; von Dettingen s.y 
geblirden. Znqleich gicdt er ^verstehen, daö s.y 
eme Strafe veö Limmel^, Mr^de tey vvn Bona« 
parle in i t Wsblrbiiren 'uverbälsft, und gle>chwobl 
sty cr.d»r MHcdu vom Ahftvsl Bayerns. Aber: 
Bayern ist nichr abgefallen , sondern bat seine 
grWonnene Freibeit brnuht, die Partei zu ergreifen, 
welche die Wol?!ftthrt deS Staats forderte; Wrede 
hat keine Wohltaten von Bvnavarte rrbalten, 
w »dern stcb die Zudringlichkeit desselben, womit er 
ilin erkau^n wollte, müssen gefall» N lassen; er ist-
nicht tödtlich vernmndet) unö hat keinen Schwieger--
fvhnverl obren. 

Bennigsen, de5 erste Feldherr, von dem 
Novoleon geschlagen wurde, ist von drr einen Seite 
gegen Davoust gebogen, tn5eß der.^ronprin^ eS v»n 
der andern tbak, und Wallmoden ihn aus der 
dritten immer näher bedrängt,.-

Der Vicekönig von I ta l ien bat ein Straf-
.Dekret.gtgkn «tue Ht«licni»che. Gemeinde erlassen, 
dte 1»ch Ungel^rl ievkiNn eriovdt- vahxn soÄ. Sie 
soll — eqtw<Mn«» werden ̂  «inLahr. lang »lle 
Vtt t i ren doovejt beladlen. 

Den neuesten Nachricht?» «ws I tal ien ^usql-
ge, sollte der Vickkang. schon auS-Vc'r«na entHohen 
seyn, wobin stch'kur; vorher a»rch sein« Gemahlin-
begeben hatte. Da Grneral Nugent ohne Zweifel 
bald mit den Ongttsch.Römischen KorpS von 
Gaden herausdringt: welch eim Weg -^ur Flucht 
wird den-Bieekvnig dann noch ü'drig bleiben, als' 
durch Genua, wo aber das Volk ohne' Zwei,-! 

^autv s>1>n alle in Bttvegung ist, n«ch Frankreich. 
- E l Cvr war, n<rch den nevrsten Nachrichten, 

»in BaireuFH angekommen 
DaS' AdminlstlailonS - Gouvernement M 

-Leipzig bat, zur AufrechtHalrung deS tZandeŝ  Kre-
dits, ^wei .Verordoungen. erlassen wodurch eS die 
Gültigkeit d.r alten LandschaftS-Mrordlutnaen ulvd 

^ÄMnbällrtS brü<iti^r.. 
Der Kimüest v»i, Hessen hat die am 

Movemder tLt)6 beurlaubten Soldaten.<ieiner Tr^v» 
^pen beordert, stch in ihren Garnisonen ^u stallen, 
und die dazualÄ mitgenommenen Montirungsssück,/ 
Gewehre nnd kederwe'k mü;udringen, so daß die 
ü»nt« 



gleichsam als ungeschehen betrachtet wird. J n der 
Tbat soll der Fürst immer so fest von seiner 
Wiedereinsetzung überzeug! gewesen sev"/ daßer 
von Prag jährlich Baume nach Wilbelmshöhe 
sandte, damit kein Jahr für seinen Lieblings-.,arten 
Verlohren gehe. I n Hessen wirb ein freiwilliges 
Jäger . Korps nach drm Muster des Preusischen 
errichtet. 

Die Bewohner der Grafschaft Mark (dke 
sich 4806 erboten, Wesel den Franzosen mir Sturm 
abzunehmen) und die des HerzogchumS Berg sind 
durch eine Preussische Proklamation zu ven Waffen 
gerufen worden. (Wenn die Französische Regie-
rung den Frieden n^chr dald unterschriebt, fo ist 
«6 nichts weniger als unwahrscheinlich, in wenig 
Monaren einen allgemeinen Kreuz - Zug aller 
Völker Europa'S nach Frankreich ju sehen, um 
wieder zu hohlen, waS ihnen geraubt und gestohlen 
wurde.) 

Von der zweiten Klasse der Vayerschen Na-
tional-Garde/ 5ie bloß zum Dienst im Lande 
gebildet wurde/ haben sich so Bataillons freiwillig 
erboten , zur Armee zu stvssen. 

Am LZ. November meldete man aus Wien, 
daß der General Bellegarde daö Kommando der 
Italienischen Armee erhallen, General Hiller aber 
mit einem ander» KorpS zur Unterstützung der 
Schweiher in ihren Unternehmungen, abgehen 
sollte. Man fügt hinzu, Napoleon habe dem Kaiser 
von Oesterreich wirklich Friedensanträge gemacht, 
a.ber sie seyen nicht von der Art gewesen, daß da-
durch das Gleichgewicht in Europa wäre hergestellt 
wordene sie wären daher abgewiesen. 

Am 22sten September ist Lord Bentink von 
Spanien nach Sicilien abgesegelt, wo seine Ge-
genwart schr nöthig scheint. 

Die andre Seite der Erdkugel ist nicht 
glücklicher als die unsrige. Fast ihre ganze Länge 
hinunter, von Kanada bis zum südlichsten Chil i, 
wüthen Krieg und Narurübel. Der Misstsippj und 
viele andre Ströme haben ungeheure Überschwem-
mungen gemacht und die Kultur weiter Landstriche 
ersämr. Jamaika haben die furchtbarsten Stürme 
und Erdbeben verheert und auf Domingo herrscht 
Hunger. 

Die Stadt Amsterdam hat nach Privat-
Nachrichten eine Mil l ion Dukaten zusammenge-
bracht, um sie als die erste Unterstützung zu den 
notwendigen Kricgskosten zu brauchen. 

Der Erbstatthalter ist am zoster, Nov. in 
Haag angekommen, und wird am Men Dec. in 
Amsterdam eintreffen. 

Man sagt, Deutschland werde, mit Aus-
nahme der Oesterreichischen und Preussischen Be-
sitzungen in vier Mi l i tär - Sektionen eingetbetlt 
werden. Die Sächsische Mi l i tär r Sektion werde 
der Herzog von Weimar kommandiren. 

...Die königl. Sächsische Familie besieht die 
vffeatUchen Anstalten zu Berl in. 

Als die Pre>ssischen Truppen In Halberstadt 
einbogen, senkt? u v vsn ein?m Tbrnm «ine 
große Kiste bclM'tcr. Man eilte ste zu öffnen und 
fand darin die Prenslischen izc)6 adgenomniei en 
Adler, wel.i e dcr Mriolische Thürmer gerettet 
harre. 

J n Braunschweig, bei dessen Vcsttzuadme 
der Fürst nicht Herzog von Braciii'chweia - O c l s , 
sondern von BrallrNtl'weig und Lüneburg genannt 
wurde, wird ein freisviil'ges Hager,KorpS, ein« 
Landwehr und ein Lan'stuüi, gebildet. 

Der Handelsplatz Slralmnd war mit An-
käufern ^nqln'cher und der Kolonial--Waaren über« 
fül l t ; die ietzreren werden wxhrschtirisch bei der 
Wiedereröffnung der Schrfffahrt singen, was bis 
zum May ankommen kann, .ist schon versagt. Die 
Englischen Manusakluren können noch gar nicht 
dle Menge Bestellungen befriedigen da viele in der 
Zwischenzeit die Zahl ihrer Arbeiter beschränkt 
harren. 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 
DaS Kaiserliche Umverstlätö-Gericht macht 

hiedurch bekannt, daß es Demicnlgrir, der die l l ^ 
beber des am litten Novbr. d. I . gegen das Hali i 
des Hrn. OderaudireurS und Kreiöftskals P e t e r s e n 
verübten ExcesseS dergestalt namhaft machen wird/ 
daß die Thacer dessen überwiesen werden könnest, 
unter Verschweigung seines Namens eine Belohn 
oung von 

Dreihundert Rubel B . A. 
zusichert. Dorpat den 9ten December. iötA. 

I m Namen deS Kai>erl. Universität«!-Gerichts» 
M . E- S t y x , d. Z. Pror«ctor. 

W i t t e , Notär. / 
Da die Angabe der Kapitalien zu den Kaul* 

mann? - Gi lden, in Folge der Allerhöchsten Stadt-
Ordnung vom isten December bis zum isten Ja-
nuar jeden üahrcS geschehen muß: so werden hier-
durch die sämmtlichen Glieder der diesigen Kaus^ 
Mannschaft aufgefordert, ibre Kapitalien für das 
bevorstehende i8,^te Jah r , allbier zu Ralhhause, 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 5 
dis 5 Uhr ( S o n n - und Festtage ausgenommen> 
gehörig anzuzeigen und dafür die gesetzlichen P r ^ 
zentgelder zu entrichten, welche in Gemäßheit des 
eingekommenen hohen BcfehiS, ebek so, wie sie M 
daS letzte oder isizte Jahr mir ^ Prozent erho-
ben worden sind, auch itzt für daö is i^te Hahr 
empfangen werden. Diejeniften, welche den o b A 
aedachten Termin versäumen, werden sich selb^ 
beizumessen baben, wenn sie nach Ablauf desselben 
von der Kaufmannschaft auögesclilossen und zur 
Kopfsteuer aufgenommen werden. DorpatS Ratv^ 
HauS, am 1. December 18>Z. 

Z m Namen Einer Löbl. GteuerverwaltuttK-
W t t h . B a r n i k e l , RathOerr. 

I . P. W i l d « , Notair. -



v a Eines Erlauchten Kaisers, 
kiksj. Hofgerichtes dringt eö dieses Kai t r i l . Landge» 
klchk zu öffentlicher Wissenschaft, daß erstgedatt-ces 
Vöde I^i-um gewilligel ist/ das tm ^örpuchen 
Krn's? «nd Niageiischcn Kirchspiele belegene Gin l ; 
Techclfer bti sich unlcr nachstehenden Bedln<nin» 
Sen am 12. Februar iL i - i zum Mmibot zu sicll-n 

daß der Meislbiether dcn Kaurschiliing in sechs 
Monaren liquidire; 

2 . v o r d e r Uebergabe d i e K r o n S - P r o c e n t e außer 
dem Kaufsctuliing erlege) 

<1- die M e s s u n g vor s e i n e Kosten ü b e r n e h m e ; 

- i . deir P r o . e ß w e g e n dcr nach P e n m n g b y v e r -

s e t z t e n ^ e u t e g l e i c h f a l l s ü b e r n e h m e ; 

5. die Crednorcs vsr dem Zuschlage a n n o c h ge» 
^ H ö r e r w e r d e n . 

Dorpat, am 27. November ^813. . , 
Am Namen "nd von wegen EmeS Katserl. 

Landger,clui? Dörptf<i'en Äretses. 
R - L - L. S a m s o n , Landrichter. 

EeNclair H e h n . 2 
W i r Landrichter und AssessorrS EineS Kai« 

serlichen Vörplschcn Landgerichtes fugen mittelst 
dieses offenen ProclamatiS kund und zu wissen: 
Da der Herr Kreiekoinmissair Adiunct und Pfand« 
dcsiher von Koddiierw, Dv t io r tzar! 
H e h n hieselbst Zer>t^m bonorum angezeigt, 
und die Eröffnung des Konkmses über sein Ber-
mögen verfüget worden: Als werden von Einem 
Säuerlichen C'örpt'chen iZandgerichle sämmtliche 
Gläubiger des gebauten Herrn Kleiskomniissair. 
Ä' juncr, H e h n aufgefordert, sich 
mit ihren ex cjuocunczue Vbl t i luio her« 
ruhrenden Forderungen innerhalb sechs Monaten 

^ Ma» und 
tanqstens in den darauf folgenden dreien Acela» 
Marions Terminen von « ^u « Tagen bei diesem 
Kaiserliche,, Landgerichte durch Heibringung ibrer 

cj'k^-ii MUdtN, Mit aUsdlÜck« 
u i c h e r V t s w a r n t t n g , d » s t d i e U - ' ^ d l e i b e n d e n n i c h t 

w'itcr mir ibren Ansprüchen geboret, jondcrn ad' 
ökwiesen und vracludrrr werden »ollen. Als Wor-
ttuch rin Jkder, den solches anaedel. sicl? ju achten, 

Schaden und Nachrhcii abe? b ü l c n hat. 
^ ^ g n a t u m D o , ra t , i m K a i s e r ! . Landgerichte, a m 

November 1^1 j . 
Ä m N a m e n u n d v o n w e g e n E s . K a i s e r l . 

Laildg'Nchtee Dö'. vNchen Preises. 
Ä ^ L> S a m s o n , Landrichter. 

Ar^'ivariuö G e r i c h , 
Io><, ^t-<^esurii. 2 

n. ^ diesem Kaiserl. Ordnung?-Geritdt 
' ^ ^ ' ^ - P f c r . e nach und nach eingeliefert 

im Eignnhü» cr sich obnerachtet der, 
tn'achungen nicht ge« 

'utiel sich dasselbe veranlaß, des' 
über 1' W-ssensj'ast zu bringen, d-ip sie beute 
d?n werden !,n« > an>s lr̂ <> verlauft wer-

-^^» »nd nnt 'en beweisen deö Ei' 
1 - S i ä ^ k s t t b s t m e l d e t . D o r p a r , d e n t . D e c d r . 

1 

Vt'^germeistcr un̂ > Rath dcr Kaisers. Stadt 
F M n fügen hiemit zu wissen : Demnach der hie-
sige Bürger und Schlössermeister I o b a n n C b r i ^ 
stian G ö l? bieseldst angezeigt, daß er seine Glau-
diger njchr anders als durch den Verkälts seines, 
alN'ier t»k Î c>. 9» belegenen Wohnhauses <.!IM SP-
x, 1 iiiikni^s befriedigen !önne, und daherredeten, 

d.iss.lbe deren Besten öffentlich verkauft und 
ein erlassen 
werben möqe, als wird, nachdem diesem xerii» de» 
scrirt worden / hiedurch bekannt gemacht, daß das, 
dein Schiösscrweister Götz u>gehöcigc HauS cuni 
Lp^«.-i-ii>î i>i>>5 am ^ttüen December d. A . auf dem 
hiesigen Rathhause Vormrltagö um 11 Ut?r sub-
hastirt, u^id dcm Mcistbiether gegen baare Bezah-
lung und Berichtigung der Poschlin, nachdem die 
Gläubiger erst darüber gehört worden, zugeschla-
gen werden wirb. Zugleich werden auch die Gläu-
biger besagten EchlossclNieisterö Götz mittelst dieses 
ProclamatiS aufgefordert, sich binnen dreien Mo» 
naten a tZaw mi l ihren, an ihn badenden Forde-
rungen bci diesem Edlen Rathe in gesetzlicher A r t 
anzugeben, widrigenfalls sie nach Ablauf dieser 
praclusivischen Frist nicht weiter gehört, sondcrw 
praeludirt seyn sollen. Gegeben auf dem Rath-
haust zu Fel l in, am 19. November 1S1Z. 

Bürgermeister und Rath und im Namen 
Verleiben. 

Bürgermeister I . Z . T o v f f er . 
C- I - G r e w i n l k , Sekr. 2 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h iese lbs t . 

Am i2tcn d. M. als am Allerhöch-
sten Geburtsfeste Sr. Kaiserlichen Majestät 
wird auf der Müsse cin Diner und des 
Abends ein Ball gegeben werden. Zu er-
ster» sind die Billets be!)M Müssen - Oeko-
nom, und zu letzrcrn beym Dejour-Vor-
steher Tags vorher auszunehmen. 

D i e Vorsteher der Mu f fe . 
J n der akademischen Buchhandlung dcs Herrn 

I . F. Meinsbausen sind folgende neue Musikalien-
zu babcn: 1>lumpt-I^ar5<k cler ve rd ing ten Arie» 
Ak-r n- ick <lem d tu r rne vo i t I . e i p e i ^ , ? o r t e -

^oniponirt von W. von Xum^nu, ? Rubel 
75 Kop. K. M - 2 ()uAclr,IZes, 2 L>c>z-
ssii^s et une Vsl^e p. l e ? . ?. I Rubel 76 Kope-
ken K . M . H1o!?oroukv, ( ?ri»ce 1'2ul) 6 Vslce« 
p. Il- ? ?. 1 Rubel K M- <^oZIei Uon 6'girs er 
clv Romanl-ez t . IVIusi^ue cie l.-itonc!, 1 Rl lb. 
K- M 2- ? l̂u>>qne <je l 'revonesi, j Rubel 
K. M I^o. z. et konclo ci<- l 'vperA komeo 
e» Julieils p-ir ^iilpsrelli. j Rubel 50 Kvv?k. 
K- M Ko. ^l. ^lusique 6e ?, 6« Marmel, 1 R l l -
hri K. M . ^ 



Wneni^en Herren Mtg ' lMe« der di« 
Wt t Jahresbeiträge nych reöiren, werden btemit 
'nochmals an dcn, bereirö unrerm Losten September 
dieses AaheeS tn diesen Blättern bekannr gemach-
ten u n a b a n d e r l t c h e n Entschluß der Direction 
erinnert: „daß nehmlich diejenigen der Müssen-
,,Mitglieder, welci'e am isten Januar ihre 
,,schuldigen Aalzres-Beitrage noch nicht entrichte? 
„baden, als ausgeschlossen betrachtet, diese Restan-
,,z<n von ihnen ader dessen ohnerachtet streng bei-
,,getrieben werden sollen." — Dorpat, den 6. Dec. 
tö !^ . D i e V o r s t e b c r der Müsse. 2 

Der Uhrmacher, Herr O. W- Sch i l y , wel-
cher seit kurzem erst aus S t . Petersburg gekommen 
ist und stch in Werro etavUn har, mawt dem ge, 
ehrten Publiko bekannt, daß er alle Arten von Ah-
rs» verfertigt und repaeirt. Er bittet um geneig-

Zusvruch. Werro, den 25> Ätovember. t 
I m Hause des Herrn Ticulair Raths frisch, 

ist eine Quantität reine vorzüglich, gute HofSbutter, 
und einige ^Lfe Erbsen, Bohnen unH Unsen, vvm 
Lande »um Verkauf eingesandt, und daselbst zu 
billige Preise zu haben. 4 

Bei mk , im neuen Drewingschen Hause, 
ist ein Quartier von mebrern an einander hänugen« 
den Zimmern, mit Hechung und Meubcln, jetzt 
gleich und für die bevorsteb'Nde Isbrmarkrzeil zu 
vermietben. G. v. Haulenberq. 4 

Ein durch viekj^brig« Erfahrung und eige-
nes Nachdenken in allen Zweigen der tzandwirth» 
schaft vollkommen gebildeter Mann, der erforder-
lichen Falls die besten Zeugnisse seines Woblver-
Haltens aufzuweisen im Stande ist, wÄnftdr gegen 
hinlängllchr Sicherheit ein Guth von wenigstens 8 
bis w H-icken im ehstländischen Tbeile ^ivlandS 
oder in Ehstland entweder gleich oder im künftigen 
Frübiabr auf den Zehnten zu erhalten und ersucht 
diejenigen Herren Gütherbesttzer, die seinen Wunsch 
zu erfüllen geneigt seyn sollten, solches dem Hrn. 
Gouv. Sekr. S a l e m a n n in Dorpat mündlich 
oder schriftlich wissen zu lassen. 2 

ES wird m einem SpeiObause in der 
S tad t , eine in der Kochkunst erfahrne oder auch 
nur in der Wiktbsch'afr als G^ülstn taugliche Per-
sott verlangt. Sollte sich bierzu eine tüchtig füh-
len, und Willens sevn, diese Stelle ju übernehmen, 
ss bat ste Ach »u melden det Gebewe- S 

Ein Kapital von 5000 Rub. D . A- ist gegen 
hinlängliche Sickierbeit auf einem Outhe, auf Zin-
sen zu baben. Wo? erfährt man in der Expedi-
t ion dieser Zeitung. 2 

Bei mir sind zwei Erkerzimmer mir oder 
obne Stallraum und Wagenremise ;u vermiethen 
und sogleich zu beneben. G a s e m a n n . 2 

Wer in einem guten Hause in Dorpat Kin-
, von höherm oder Mittlern» Stande in Pen-
;u geben wünscht, beliebe sich der Bedingun» 

L w «eg«n an den Herrn Schulleßrer Rickmann, 
Rachshirrn Rshlanb, t« w«n-

E«n< Pttssn, wekckv in Verfertigung vo« 
DameSkleidern Und in den üdrjqen weiblichen 
Handarbeiten geschickt ist, wünscht in dieser Qua-
l i tät , so wie zur Aufstcht bei jungen Kindern, ein 
Engagement in einem adelichen Hause. Die Expe-
dition dieserZeitung giebt ihrentwegcn nähere Aus-
kunft. z 

Ein großer Wiener Flügel von sechs Octa-
ven, modern gebaut, stehr zu verkaufen bei Pro-
fessor B u r v a c h , im Hause des Herrn jjandratH 
von Renuenkampf, am Markte. z 

Extra seiner Rum, verschiedene gute 
Gattungen Weine und allerlei Gewürzwaa» 
ren, so wie auch vorzügliches Handtücher-
Drell sind in meiner Bude zu haben. 

Ä- I - B r e s i n S k y Wwe. 
Ein überzogener Wolisvelj wird zum Ver-

kauf auSgeboten. Wo? erfährt man in der Exve« 
dition dieser Zeitung. ' s 

Hm Hause des Schneidermeisters Hrn. Rau-
tenberg, hinter dem neuen UniversitälS-Hause, ist 
eine Wohnung von einer großen Stube, nebst zwei 
Kammern mid einer separaten Küche ;u vermiethen. 

A n dem Baron v. Loewenwoldschen Hause, 
außerhalb ver rigischen Ragarke, ist Hlä?-sculeil» 
und teutsche Wolle zu verkaufen Ä 

Feiner und mittel Callmko ist für billigePrei« 
se in der Bude Nr. 4 l . ju haben bei 

i j u h h a. S 
Aus dem ̂ Guthe Carlowa-ist vorzüglich gutes 

Merretig biespfundweise käuflich ;u haben. K 
L l « Kainmekherr S^illinqschen Hause jetl« 

seit der Riglschen Ragatke wünschr man unlek 
annehmlichen Bedingungen/ eine geschickte Kammer-
frau oder Aammerjungser. und ci»e gute Röchin zN 
enga.,iren. Dienstsu^cndr haben sich im genannten 
5?ause bey der Herrschaft selbst zu melden. Z 

Am Hause dl? Hrn. Recognirioi'ö'Visieret 
Rseder im isien Stadttheil, Nr . ?0, sind verschieb 
dene S o > t e n seines Leinen , feinee Näh - und 
Srrumpfzwirn, feine leinene Schnupftücher, mit 
rotben und blauen Kanten, wie auch Weißes u ^ 
graues sehr stilles Wollen »Strumpfgarn für billigt 
Preise zu Haben. 5 

Hn dem ehemaligen Gerber SeebachscheN 
Hause tst eine eiserne Bettstelle auf eine Pe'soH 
mit Gardinen-Stangen izu verkaufen; dcn äußerst 
wohlfeilen Preiß erfährt man in dem erwähnten 
Hause. Z 

Eine Wohnung von zwei Zimmern, inair 
Welt vom Markt , wi l l Jemand, der selbst abw»-
send isi, von jetzt an bis zum Anfange des Februar« 
MonatS vermiethen. DaS Nähere hierüber erkäbkr 
man bet der Frau Doctorin Fausimann, im Hause 
deö S^miedcmeisters Herrn Sachse. ^ 

Wer i ; o Löfe Gerste und igy Löse Hab«r 
fltgen baare Zahlung zu kaufen willens ist, belir« 
sich zu wenden cm den Herrn Assessor von Pistod'* 
kors tu Kaw«. ^ 



D ö r p t - s c h e 

kllvg. 
««. 100. Sonntag, den 14"' December i8iz. 

I m 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u 

Dr. D. G- B a l k , Eensor. 

Diejenigen Liebhaber, welche diese Zeitung fürs künftige Jabr zu halten wün-
schen, und denen sie über die Post gesandt werden muß, belieben ihre Bestellung dar-
auf bei dem ihnen zunächst gelegenen Post-Comptoir, diejenigen aber, welche sie aus 
der Expedition hieselbst ablaugen lassen, spätestens bis zum 25sten d. M. bei mir m 
machen und das Pränumerandum zu erlegen. Dorpat, den iz. Dec. i8iz. 

M . G. Grenz ius . 

Jrkutsk, vom 30. September. 
. I m Hahr« t 8 t t landete ver Kommandeur 
der Schaluppe Diana vsn der OchotSkischen Flot-
ti l le, Kapirainlieutenanr Golowin, während seiner/ 
tveg,,, ihn, überlragenen Beschreibung der we-
«ig bekannten Küsten, unternommenen Fahrt auf 
dem orientalischen Meere, mir seiner Schalupve 
an der Japanischen Inse l Kunaschiri an. Se ine 
Abkchr war, sich dort mir frischem Wasser zu ver-
seben Der Javanische Befehlshaber, welcher ibn 
auf die Inse l lud, nahm ihn daselbst zusammt den 
Midstuvman Moor, dem Steuermann Cvlebnikow 
«nd 4 Matrosen in VerHaft. — Gegen 2 Jahr war 
das Schicksal des Hrn Golowin und feiner Ge-
M r t e n unbekannt. Jeder , der die Beschreibung 
der karten Gesetze and S i t t en der Japaner gele-
sen Latte, glaubte, daß unsere unglücklichen LandS-
leute vielleicht dem marlervollsten Tode übergeben 
seyn mögten. Allein »um berjlichen Troge der 
Verwandten des Hrn. Golowin und seiner Gefähr-
ten , und »ur Freude aller derjenigen, die diesen 
»ni D i e n s t , so wie durch seine innere Würde aus -
aejetchueten S n - O W e r kennen, Häven wir jetzt 

erfahren, daß er und alle seine Gefährten am Le-
ben sind, sich auf der japanischen Insel Matz-mai 
in der, eben diesen Namen führenden Hauptstadt 
derselben befinden, ihrem Stande angemessen gehal-
ten werde«, and völlige Freiheit genießen. Diese 
Nachricht hat am 24. J » U d. I . auf eben dieser 
Schaluppe Diana der Kavitainlieutenant Rickord, 
der Mtrgenosse des Hrn. Golowin tm Dienst, und 
der Befehlskode? der zur Befreiung unsrer Lands» 
leute auS der Gefangenschaft bestimmten Expedi-
t ion , nach Ochst« gebracht. ?^«i der ersten Habrt 
des Hrn. Rickord nach der Inse l Kunaschiri im 
Sommer de« verwichenen 1812. Jabre« wurde bei 
dcn Javanern ein Dolmetscher genommen, der 
zwar versicherte, daß unsere Gefangenen am Leben 
seyen, iedoch waren diese Versicherungen zweifel-
haft. D i e Fahrt im diesjährigen Sommer ist vom 
erwünschten Erfolg begleitet gewesen. Man bat 
von dem Hrn. Golowin eigenhändige Briese mit 
einem Matrosen erhalten, der sich daselbst mit ihm 
in Gefangenschaft befunden und von den Japanern 
auf sein Ehrenwort abgelassen und auch wieder zu 
ihnen abstfmigl worden ist. Uever dus ist die 



AavanWe Regkerunz mit Hrn. Rickord ka Un» 
terbandlungcn getreten, zufolge deren er bereits 
am 40. August, auf her Schalupve Diana nach der 
Insel Matz.mqi abgeganäen ist, um unser» un-
glücklichen LandSleute zurück zu bringen. 

Königsberg, vom i6. Decbr. 
Hamburg tst nun von allen Seiten einge-

schlossen , und wird mit stürmender Hand müssen-
genommen werden. 

Torgqu ist im kavitulsren; man ist übee 
alle Punkte einig bis auf die z Millionen Tbaler,, 
die sich in der Französischen Kriegs»Kasse befinden, 
und die wir nicht fahren lassen wollen — wie billig. 

Die Schweden baben die Dänen am ?ten 
Dce. bei OldeSlohe geschlagen und t500 Gefangene 
gemacht. Wallmoden hat auch ein Französisches 
Kavallerie» Regiment zusammengehauen und den-
A,A- nach Hamburg gejogt. 

Berlin, den 9. December. 
Die Uebergabe von Stettin erfolgte den 

Sten d. M. der Kapi tu lan t gMäß. Morgens uw 
^0 Ubv rückte dse /ranzöstsch« Garnison Heraus ynd 
streckte bataillonSrveise daS Geweht,' Geschütz (Z5t 
Kanonen, worunter 48 metallene) und Munition. 
Ivurde den preußischen Offizieren übergebe»; die 
Festungswerke befanden M tm M e n Zustande. 
Die Garnison bestand aus 7. Generalen sZ5 Offt? 
zieren , 7wo UnteroWeren^nd Geweinen; von« 
diesen, haben Holländer sogleich mit großer 
Freude die Öraniensche Kokarde, aufgesteckt, um 
ffch mit tbren Sriideen zum Kampfe sür Freibeit 
tu vereinigen. Die französtschett Gefangenen stnd. 
über die Oder-geführt und »erden jcnseit der̂  
Weichsel ibren. Aukrntbalt. erhalten. 

Nachmittags rückte daS BalagerungSkorpS, 
»on dem Grneral von Pletz geführt, tn die 
S t a d t , der Magistrat kam den Einmarschtrenden 
«titgeaen, eS wurde ein Gottesdienst als Dankfesti 
für die . Befreiung gefeiert. 

Berl in, den to. Dezember. 
- As eben geht nachstehendes zwei und zwan-

ZlgKe BüÜetin Seiner Königlichen Hoheit deS.-
Mpilprtazen von Schweden wer ein, aus dessen 

Hauptquartier Lübeck, vom 6. Dec. 
i Der General Bülow hat durch seine Truy-

Hei» die Festung Atnhriw mit Sturm einnehmen 
M e n 5 für den B M von Holland ist uns diese 
Festung von großer Wichtigkeit. Sie hatte eine 
Hefatzung von ^000 Mann, und ihre KroßtentheilS 
gemauerten Werke waren in gutem Stande. Die 
preußischen. Truppen haben bei. der Erstürmung et-
pen neuen V«N>«iS ihrer llnerschrockenbett gegeben. 
Ger Verlust deS Genera/K Bulow betragt an Ge-
jodteten undVerwundeteq nicht mehr alSZWMann. 
Der Ketnd muß ungleich Mehr eingebükk habcn. 
An Gefangene« sind unS ettttge ioo tt> dl« Hätide-
gefallen 
N Der Major Marklay, der »ur Avantgarde 
M G f l t t r a l Wtntzinaerode gebort, tst mit einem 
HtttMcnunr. «m LDtli NvvMbsr, «Nttt k m 

Freudenruf der Nnwobner, kn Amsterdam ekttgernck». 
Der General Benkendorf stand im B-gr i f f , ibm 
dahin zu folgen. 

Der Prjn» Gagarin ließ am Lasten Novbr. 
300 Kosaken absitzen, um die Garnison von Leven-
t«r anzugreifen, die eben einen Ausfall machte, um 
eine der Vorstädte zu besetzen oder im Nichtbe-
hauptungöfallc in Brand zu stecken. Natt, einem 
hartnackigen Gefecht trieb er ven Feind über die 
Krücke zurück, töttete «tue nicht geringe Anzahl 
und machte 60 Gefangene. 

Am 2ssten November besetzte der Ober? 
Narischkin Amersforr, dessen Besatzung stch auf 
Naarden zurückgezogen batte. D i e beiden FortS' 
von Cuxhaven: Faro und daö Fort Navoleon sind 
in unterer Gewal t ; ibre Besatzungen baben stch' 
zu Kriegsgefangenen ergeben. D i e Festungswerk« 
von DoeSburg und von Zütvhen werben ausgebts-
seit vno verstärkt. Der General Wintzingerode' 
har Seiner Königlichen Hoheit di« Schlüssel der 
vdM' Oberstes Narischkin eingenommenen S tadt 
Utrecht uberschickt, und der Kronprinz bat sie sei-
ner Se i tS dem Kaiser Alexander Übermacht. Dit.' 
Blokade von Haarbury ist dem Grafen Strogo» 
oon^ übertragen. 

D i e schwediMe Armee hat stch in Verbind 
dung mit dem Lützowschen, Korps lijngS der Steck^ 
Nitz vom Ausfluß dsefes k?lusset> ötS in die G'g»?» 
von Büchen. aufgestellt, unb eS waren alle Anstalt««' 
getroffen, daß der Feind am 2ten Dezember ange^ 
griffen werpen sotlre. Der Generat Graf Woroi^ 
zow «nd der Aen/rak Tettenborn sollte« bei Boitzen- . 
bürg Kber die Elbe gehen t al le in, in derselbtH 
Nacht verließ der Marschall Prinz, von Eckmüh! ' 
seine Position und setzte sich hinter der Bi l le . D e ? 
Major Baron von Cederström ging um eben dirs^ 
Zeit mit einem fliegenden KorpS bei Gestbstadt übet 
die Elbe; dtê  Truppen passtrten dte Stecknitz , ver-
folgten die Arrtergarde des^ Feindes und machtet 
einige Gefangene. 

Auf dem linken Ufer der StecknkH giebt » 
hie und da Anhöben, die eine, fast unbezwinglicke 
Position darzubieten scheinen. D^S Ufer, welches» 
der Feind besetzt hatte, ist sehr steil und das ibM 
gegenüber liegende fast überall morastig. Alle ei-
nigermaßen zugänglichen Stel len wären durch sev^ 
gut angelegte Verschanmngen gedeckt, die verpaß 
lisadirr^ und vollkommen im S t a n d e waren, auw' 
den geübtesten Truppen mehrere Tage lang 5,5' 
schaffen zu machen. . 

D i e Armee machte eineBewegnng z v r R < ^ 
ten , der General von Woronzow ging auf Lauel?^ 
bürg, die schwedische Armee auf Möllen nndRotzt^ 
bürg: Äm zten marschirte dcr General Mraf W>?̂  
ronzow auf'Sch'varzenbeck und ließ Bergedorf an^ 
greifender nahm «S ein und die Kavallerie macht»' 
Gefangene, 

. Der General Tettenborn ging auf AmfeM, 
vereinigte stch mit der Kavallerie deö Graien W»' 
r s M w , unb schnitt dadurch die Ksmmunikliaa« 



Hamburg und Lüde? ad. Vm äten gsng 
General Wallnioden .üver dt« Stecknitz und 

Acentrirte den größten Tbcil seiner Korps hei 
«unkradc. ^ dem Dorfe 5 Siebenbaum. traf 
keine Avantgarde auf dem Feind/ vertrieb ihn -von 
dort und machte einige Gefangene. Die schwedi-
sche Armee masschirre twischel̂  der Macknitz und 
d " Stecknitz, v'oußirte Are Vorposten auf das linke 
Ufer dieses letzterU FluiftS und vertrieb den Feind 
don dorr .. ' 
. V er Getxral Versack gkng de» ^Yrüna« 
Uber die Wahnitz und Aeß die Brücke bei Crumes-
sen wie»er herstellen, er formirte den linken Flü-
gel drr schwedischen Armee. Ein starkes Detasche-
ment von Anfanterie, Kavallerie und Artillerie 
blieb unter Anführung deS Dbersten Anckarsward 
zwischen der Wacknltz und der,Träfe, um von.die-
ser Seite Lübeck zu beobachten, und gegenüber 
Schwartau eine Bfü^fe zu etabliren. 

Am Sten Morgens ließ General Posse durch 
«inen Tbeil der Brigade ^ 6 General Schufen-
heim, die verschanze Stellung des Feindes bei 
Landwehr angreife?, bemachttgte sich nach kurzem 
Widerstände dei? Retouren , und ließ dir Brücke 
^n Stand setzsn. , MjL verloren bei dieser Affaire 
einige^eute., vornem l̂ich i.st dxr Baron von Mci-
l in vorn ersten (Harde...Regiment »Is ein ausg«' 
zeichnete» Offizier ju bedauren , . der bei diesem 
Angriff blieb. 

Der Genera! Vegesack ging über die Steck» 
«itz, um geme«t?sd,iftlich mit o.tn Grasen Wallmo-
den auf Oldeötvhe zu marschiren. Lüdeck sollte 
nedmttch mit Sturm genommen werden, und der 
Marschall Graf »on Sredmg lieH zu dem Ende 
die schwedische Armee ̂ norrüFer,. Ungefähr eine 
Halde Meile von der Stallt Piachte ste Hal t , Und 
erwartete die Ankunft der ihr nachgefahrnenSturm» 
leitern- Zn di.'er Zwischenzeit ließ man sich mix 
dem Feinde in Unterhandlungen ein, nUrtlerweile 
wlir «S ? Ubr q. worden, und noch immer waren 
die Sturmleitern nicht da. Da man unserer SeitS 
wußte, daß t'übeck ein ganz haltbarer Ort i k , in 
welchem eö einem entschlossenen Manne an Ver» 
tbeidiqungsmirr/l'l nicht fehlt, so wies der Mar-
schall Graf von Stedink die Anträge deS Feindes 
seineSwegeS ab, und die'Kapitulation ward vom 
General L'Meinand, fo wie sa wedischer SeitS von 
dem Ctief des GeneralstaabeS Obersten Björnstier-
na unterzeichnet; derselben zufolge besetzten wir 
NachmittaqS um sUbr daS Mollner Tbor, und die 
feindlichen Truppen räumten Abends um ig Uhr 
die Stadt, u'itcr der von unS angenommenen Be-
dingung, daß wir uns erst am nächsten Morgen 
wir Anbruch des TageS zu ihrer Verfolgung in 
Mersch setzen sollten. 

Da der Feind nur die Fronte deS Möllnee 
T orS zu verldeidigen batte, die durch einen dov-

ten, niir Wasser angefüllten Graben und durch 
«ußenwerke gedeckt war, war er immer Herr und 
Nttst« fttnis RüHugeS, ss lange, nicht 

Brück« Über die Travt sch lagen war. Mach d e « 
Gutachten der J^g<niture bedurste « S ^ e r . o i M 
weniger als s4 tz>ruuden Ze i t , um eine, solche 
Brück« zu Stande zu bringen, AbendS um Zv Übe 
besetzten unsere Truppen die S t ad t . Der Feind 
hqt feinen Rückzug auf Segeberg genommen. 
Der Geyeral Graf Wallmoden marschirte in eben 
dieser, Richruvg nnd der General Skjöibrand ha t 
sich diesen Morgen um 6 Uhr zur Verfolgung de« 
Heindes mix der Kavallerie in Massch gesetzt. 
Zwei Sräck Kanonen und einige itio Gefangene 
sind bereus eingebracht. Di« Einwob^n«^ vvn jzü-
Heck waren entschlossen, der Arm««, die ihnen ihre 
Neckte, ihre UnadhängiLkeit, und den alten Namen 
einer Hansestadt wieder zu verschaffen vordrang, 
>mit etwatz K^äftigeryl als bloß mit tauten Wünschen 
zu Hülfe zu kommen, « in so wackerer Entschluß 
verdient von ibren wackern Nachbaren, d«n braven 
Hamburgern ^ Beherziguag. Lübeck ist nun wieder 
die alte freie Hansestadt, ibr« Flagg«, ein Wahr-
zeichen deS Handels und dcr Kul tu r , webt wieder 
von ibren Thürmen heray. So wird der Arm 
d«r Gerechtigkeit stets zertrümmern, y>as die Ge-
waltbärigkeik aufzurichten versuchen mochte. Uu< 
der Kapitulation di« ^nan den. dänischen Truppen 
bewilligt ha t , kann der König, ibr Herr, abnehme»!, 
daß der Weg zur Ausgleichung mir Schweden nych 
offen ist. S r darf nur izor den B y t e n ,einer Un-
terthanen und vvr den Wünschen deS gesammten 
Norde,>6 nicht sein Obr verschUeßen, und in die 
großmüthjqen Anträge Schwedens und seiner Ver -
bündeten einwilligen. 

Burg, d^n Dezember. 
Am 30Üen November pachten die 5rantofea 

DV« M-agveburg - inM A M a H »ach djem qxi, link«« 
Ufer d«r Klbe grlegenep Barteben. S i e 
plünderten nicht « p r diesen'HN tttq s»yS, sondexfl 
mißhandelten auch die unglücklichen BewIbner 
mir unerhörter Grausamkeit. Alles »penschliche 
Gefühl verläugnend, ermordeten neun wehr» 
lose und friedlich »gesinnte Sau«rsl«pte, ^ und ver-
wundeten vierzehn Männer und Frauen, größten-
TbeilS sebr schwer und tödtlich. Den Weißgerber 
Christoph Grundier auS Mol lmiMhr , der sich auf 
dem Wege nach B a r l e s befand, machten sie m i t 
siebzehn Stichen und H i e v e s t nieder, und den E in -
wohner Lirpreckt auS demselben Orte hingen ße 
aus, weil er dt« verlangten SV Rtdlr . nicht bezah-
len konnte, selbst schwach« Weiber und Kinder 
-wurden Gegenstände ibrer Muth» was ste nicht 
mit fvrtfchaffen konnten, vernichteten sie auf die 
schändlichste Weise. Wen sollten solche Ausbrüche 
e,in«r rohen und wild«n GemütbSart nicht empöM 
r e n ; wer sollte nicht zu einem gerechten Zorn «nt-
Sammt werden gegen Menschen , dle alle Gesetze 
der Ebre , des RechtS und der Tugend so srevent-
l i c h mit Füßen treten? — WaS aber unglaublich 
ist, ein Mann deutschen Namens und deutscher 
Abkunft läßt sich zu solchen G'euel ' . mißbrauchen 
Her Major Kvßmaaa, BlsthiShgvtt «intS Thei ls 



Ver wenigen in Magdeburg befindlich«» Kavalleri«, 
ist schon seit z Monaten das verächtliche Werkzeug 
aller Plünterungen, und wohin er noch^biS jetzt 
gekommen, hat er den Fluch und die Verwünschun-
gen der Einwohner mit sich genommen. Wäre «S 
«icht eine Arr der Gerechtigkeit, bei den Aavitu-
latiouen der Festungen die Bestrafung solcher Ba-
Hard« zu «in«r rechtskräftigen Forderung zu ma-
chen ? Der tapf«r« Soldat ist nur dem Bewaffne-
ten furchtbar, den friedlichen Bürger nimmt er 
i n Sch> tz. Eine Nat ion, welche Wehrlose mor-
det, Weider und Kinder mißhandelt und an Schuld-
losen Frevel übt, schändet sich selbst vor ben Augen 
der Welt und bewaffnet all« Redlich-Gesinnte» 
Segen sich. 

Blvouae vor Torgau, vom 9. De«. 
Nach geschehener Aufforderung an den Gou-

verneur vsn Torgau zur Uebergabe der Festung, 
t a t derselbe um einen Waffenstillstand, um stch 
nährend desselben über die Bedingungen rerejnt-
Hen zu können, die man a!6 Basis zur Kapitula-
tion annehmen wolle. Die Vorschläge d«S Gou-
verneurs waren ader so wenig den gegenseitigen 
Verhältnissen anpassend, daß der kommandir«nde 
General Graf Tauentzien — der sonst so g«rn« 
die Pflichten der Menschlichkeit mit denen drS 
Vaterlandes vereinigt — sie gänzlich verwarf. 

Der Waffenstillstand wurd« daher den 6. 
Derbr. Nachmittags aufgekündigt, und die Festung 
in der folgenden Nacht von allen Seiten und mit 
solchem Eff«lt beschossen, daß tm Fort Zinna dl« 
Artillerie-Kalernen sämmtlich niederbrannten, und 
auch in der Stadt an mehreren Orten Feuer ent-
stand. Gestern, den 8 D<c., kam der Superinten-
dent Kow aus Torgau bei dem kommandirenden 
General Grafen von Tauentzien, als Deputirter 
der Stadt an und bat ins Namen der Bürgerschaft 
vm Schonung. Der kommaudirend« General 
sichert« dem Gouverneur durch Letzteren einen 
52stündigen Waffenstillstand zu, um sich wäh» 
rend dies«? Zeit zu einer Zusammenkunft zu ver« 
«iniaen, die auch heute statt fand. Die Vor-
schläge waren indeß von Selten deö Gouverneurs 
abermals wieder so überspannt, daß ste der kom-
mandirende General Graf von Tauentzien nicht 
allein gänzlich verwarf, sondern auch sogleich Be-
fehl gab, die Festung von allen Seiten wieder zu 
beschießen, welches auch so exekutirt wird, daß daS 
Bombardement in diesem Augenblick heftiger tst, 
Ivie «S während der gamen BelagerungS,eit war. 

Nachträglich verdient noch bei Gelegenheit 
deS Sturms der Schanz« beim Leichhause bemerkt 
zu werden, daß der Gemein« Wegner vom Zlen 
«eumärkilchen Landwehr - Infanterie - Regiment, 
»hne Rüclstlit auf die Gefahr zu nebmen, die 
Nallisaden überstiegen, daS Tbor geöffnet und so 
den Weg« zum Siege gebahnt bat. Nicht minder 
^»r Unterofstzier von Sjerdehelly vom nämlichen 
Megimcnte, «in junger Mensch von Jahren, 

w lkin, um über dle Pallisqdtn zu steigt»». 

s«,n« Kamm«rab«n dringend hat, ihm hinüber zu 
helfen, damit er an d«r Spitze fechten könnte, des-
gleichen hat sich der Lieutenant von Plehwe vonl 
Füstlir» Bataillon deS zten Reserve - Regim«ntS ' 
durch Kühnheit beim Angriff auszeichnet. 

Koburg, vom sz. November. 
Sämmtliche 6 Kolonnen der krigSgefangenen 

Französischen Besatzung von DreSden, sollten auf 
dem Marsch nach Frankreich hier durchpasstren; s 
ab«r kaum war dl« «rst« Kolonne in uns«r« Näh« 
«ingttroffen, als d«r D«fehl kam, ste tn die Oester-
reichischtn Staaten zu tranSportiren. 

Holländisch« Gränze, vom t . Deebr. 
D t - Deput ir t tn, welch« bt« Nachricht von 

d«r Befreiung Hollands nach London überdracht«», 
stnd am Listen November eingetroffen. I b r « An-
kunft verbreitet« «in« ttunk«ne Freude. Sie ward 
mit Lösung der Kanonen vom Tower gefei«rt. 

Eine Expedition von Kriegsschiffen und ^ 
Truppen ward ohne allen Zeitverlust den Hollän- i 
dern zur Hulfe gesendet. Sie war am zosten z 
schon in See, und muß, wiewohl die Winde z 
entgegen waren, längst die diesseitigen Häfen «r- Z 
reicht haben. Z 

England wtrd setn« Kräfte auf äußerste an- Z 
strengen, um die B«fr«iung der Niederlande schnell ^ 
»u vollenden und zu versichern. England bat eS zu ! 
febr empfunden, daß nur durch die Freiheit di«- ^ 
ser Provinzen, der Mündungen der Maas und Z 
Scheide, für sich selbst Friede, für Norddeutschland ß 
Sicherheit und allgemein« Freiheit der Staat«n in D 
Gleichgewicht begründet werden kann, als daß eS D 
mir irgend «in«r möglich«» Anstrengung säumen D 
sollte. Ä 

Se. Durchlaucht, der Prinz von Oranien,.« 
Erbstatthalter, tst wegen widriger Winde «rst ani^H 
Zvsten November auf einer Pinke (wi« die Ora- ^ 
niensch« Familie vor 19 Jahren die Niederlande ^ 
verließ) zu Sch«v«lingen angekommen, der Hu- ^ 
bel in Haag bei seiner Ankunft überstieg alle Be- 1 
fchreibungen. 

Ein zuverlässiger Brief vom Generalstaabe S 
Lord Wellingtons vvm jHlen November auS S t . Z 
Jean Pi«d de Port meldet eincn neuen Steg. Der ^ 
Feldmarschall bat am jOten die französische pini« D 
angegriffen und erobert. Die Franzofen haben dieS-
mal schwach gefochten. Man ist von S t . L«an 
de Luz bis auf eine Stund« von Bayonn« vorgc« ' 
drungen. ^ 

Die englische Armee wird in Frankreich 
vortrefflich aufgenommen. Die Einwohner ,,igen 1 
nicht den geringsten Enthusiasmus, das französischt -
Gebiet zu verrheidigen, vielmehr die äußerste Er- ^ 
MÜdung und Ueberdruß. i 

Amsterdam, vom 4. Derbr. 
Am 2ten dieses bar Se. Hoheit der Prn>5 

von Oranien unter ausserordentlichem Jubel der 
hiestgen Einwohner seinen Einzug gehalten, und 
den Zten, nachdem der angetragene KönigStitel vol» 
Hochdtmselhen abgelehnt worden, zu allgemeine? ß 



Freude den eines souveränen Prinzen der vereinig« 
ren Niederlande angenommen. 
. . Von LLli ooo Bewohnern Amsterdams, ebne 
2te vielen ai wesenden Fremden, waren zuverlässig 
mehr 150,000 auf dem Wege des Prinzen. 
Man wollte di^ Pferde ausspannen. Der Prinz 
Verweigerte eS so lange er konnte, bis deS Volkes 
«ebcvoller Ungestüm zuletzt docd durchdrang, und 
Pferde und Wagen zuglets, zog. Langsam bewegte 
stck der Zug vorwärts. Liebevoll grüßte der Prmz 
aus dem offenen Wagen von allen Seiten das 
jubelnde Volk, das nun der Freude höchsten Gip-
fel erreichte. . . . . . 

J n der jetzigen Lage dieses neu wtedergebor-
«en Staats ist eS ein glückliches Ereign»ß, daß 
dem gesammten Volke dte Wahrbet» eingeleuchtet 
Hal; zur Begründung eines solchen Staa ts , dessen 
ehemalige Verfassung gänzlich zertrümmert worden, 
sey eine neue Gesetzgebung n o t w e n d i g , welche 
nur auS der Weisheit und Diktatur eines einzigen 
hervorgehen könne, und zu dieser Diktatur eigene 
sich natürlich niemand mehr, als der Prinz von 
O r a n i e n , als Abkömmling der Urheber seiner ehe-
inaligeo National-Existenz und W«blsahrt. ES 
läßt sich von HöchNbem«elben mit Recht erwarten, 
daß Er beseelt von dem Geiste seiner glorreichen, 
Freiheit liebenden und Bürgerrecht ehrenden Vor-
fahren, besonders seines großen Ahnherrn, des un» 
sterblichen Wilhelms des Ersten, eine Verfassung 
begründen werde, die dem National» Karakter der 
vereinigten Niederländer, ihren uralten Si t ten , 
Gcwotinbeiten und angestammten FrcihcltS-Ve» 
dürfnisscn entsprechend, und ibr«)N eig-nthümlichen 
Grund und Bode«, so wie ihren kritischen Ver-
hältnissen zu ven Nachbar - Staaken auf der See« 
und Lanvseite angem«ss»n wird befunden werde«. 

Mannheim, vom 16. Novbr. 
Seit ein Paar Taae wurden mehrere bun. 

dert Ziinmerleule r ^ i n r i r t , welche zwischen hier 
Und 'Hndclderq Tag und Nacht am Brückenbau 
arbeiten, damit die Kavallerie und schwere Anilleric 
den Rbnn p'sstrcn kann. Die Arbeit soll auss 
schleunigste beendigt werden- Man glaubt daher, 
daß der Rbeinüberuang sehr bald statt haben 
werde, was um lo wahrscheinlicher ist, da deute 
von unsern Sladt Bäcktrn aufs schnellste 4Ztt.N00 
Laib B rod rcqütrirt wurden. — Tiefer Tage 
erblickte man jenseNS des Rbclns cine große Anzahl 
W n b k r , welche dir alkiirt?n Truvpen um Hül fe 
anflehten, da man ihnen alle Männer weggenom» 
rnen, und die Dörfer an VÜH und Lebrnsmttteln 
ausgeplündert hatte, Z n einigen Hegenden wurde 
SkDrm geläutet, und auö drei Dörfern bei Epeier 
erblickte man Heuer. 

Basel, de?? 2,z. November. 
Hier sind drei Tbor? verrammelt und A» 

till-rie ist auf die Wälle geführt. An den benach» 
barten bcidkschen O-te», ^ Stunden von hier, stnd 
vüerreicl'Nche O-uaren »nd kosacten einaerückt, 
^rlche nsch m i t t l e ankündiglen. 

Basel, vom 24. November. 
Zu Straßburg erwartet man , wie eS belßV 

Napoleon mit seinen Garden. Dle Franzosen 
haben aus Kehl einen Ausfall gemacht, wurden 
aber zurückgetrieben. . . 

Pariser Briete sprechen als Gerocht, «on 
einer Annährung zwischen Frankreich und den 
alliirten Mächten. 

V e r m i s c h t e Nachrichten . 

Napoleon affektirt Hobe Ruhe, wie folgender 
auS Paris vom Lasten November datirte Artikel 
beweist. Sonderbar sind aber zugleich die häufigen 
Krankheiten und Sterbefälle unter seinen treuesten 
Anhängern. 

Paris, vvm 2Ü. Nvv. 
S e . Maj . führten gestern im Staa ts ra th 

den Vorsitz. — Der Sraatsminister Herr Graf v. 
Eessae, welcher zum Präsidenten der Kriegs Sek« 
tion des StaatSrathS ernannt worden ist, hat in 
dieser Eigenschaft den Eid in die Hände S r . Maj . 
abgelegt. Se . Mai. haben durch ein Dekret von 
gestern, den Herrn Herzog vvn Mass« zum Präsi-
denten deS gesetzgebenden Körpers ernannt. -» De» 
Kaiser hielt am 22sten über zahlreiche Truppen-
Korps von allen Waffen - Gattungen, auf dem Ka» 
rousselplatz Heerschau. Der Kaiser und die Kai-
serin sind willens, den Winter über den Pallast der 
Tuillerien zu bewohnen. Se . Mai der König von 
Rom ist schon am Listen daselbst eingetroffen. 
I h r e Mai. beehrten gestern mir Allerhöchsterer 
Gegenwart die erste Vorstellung deS Ballet? 
Nina. Der Fürst Erzschatzmeister ist vorgestern zu 
Par is angekommen: S e . Hochfürstl. Durchl. besin» 
den sich sehr unpäßlich. Der Fürst Dominikus 
Radt twl l , Herzog von Odpba und NienwerS, ist 
zu jjauterre, im Departement DonnerSberg, in ei-
nem Alter von 2S Jabr ,n gestorben. Der Herr 
Baroa Bacher, Franz. Geschäftsträger zu Frank-
furt, ist am löten d. M- zu Maynz mtt Tode ab-
gegangen. 

Das Wallmvdensche KorpH steht jetzt schon 
auf dänischem Gebiet. 

Die Ernennung und das Avancement der 
M s . Offiziere hat stch der Kaiser Alexander vorbc-
halten. 

750-000 Mark sollen die Franzosen am i4ten 
Nov. auS der Hamburger Bank entwendet haben» 

Die Nachricht, daß die Engländer in Rom 
w^ren, hat stch nickt bestätigt. S i c war daher 
entstanden, daß die Engländer auf den kleinen Ha-
fen Porto d'Anzo vom 5- bis 7. Okt. Angriffe 
machten, und die dort liegenden, zum Tkell delade-
nen Küstenfchiffe wegnahmen, die Festungswerke 
und einige Schiffe sprengten. 

Napoleon schickt dte Neapolitanischen Trup-
pen »ach Hause. DaS beißt: — ? 

Am igten November stnd alle königl. Säch» 
Ghcn Klinten und Prinitsßnncn vsn Dresden k A 



Mray Mtrelst . — M e S N Uch < Landwehr ist aus 
20/000 Mann geseht; 15,000 Mann Sächsisch« 
Linien-Truppen stnd schon beisammen. Die aus 
der Kriegsgefangenschaft entlassenen Sachsen sind 
auf Befehl des Kaisers von Rußland vorher neu 
gekleidet «nd bewaffnet worden. — P r o f e s s o r 
K r u g zu Leipzig, der ehemals in Kövigsberg 
KantS Lehrstuhl besaß, ist unter vie Landwehr 
getreten. 

Gleich nach seiner Ankunft zu Amsterdam, 
sendete General Brttkendvrf Truppen nacb Muy-
den und Halfweg, um diese festen Piätze dicht vor 
Amsterdam wegzunehmen. Es gelang; 20 Kcuionen 
und über t000 Gefangene fielen den siegreichen 
Muffen in die Hände. 

D«e Wachsamkeit der Kosacken entdeckte zu 
Amsterdam in den folgenden Tagen mehrere hun-
dert versteckte Franz. Douamers und Poiizeibcamre, 
die der Ruhe der Sladt leicht hätten gefährlich 
werden können. Sogar ein Adjuvant deö Generals 
Molitor erniedrigt« sich zum schimpflichen Gewerbe 
deS Spions, im Gewand eines Mnller-KnechtS. 
DaS Volk wirkte thärig mit ; allein ohne Blutver-
gießen. 

Nach einem Privarbriefe behauptete man 
am ßten Der-ember zu Berl in, Basel sey von Wit t -
genstein besetzt. 

Vorläufigen Nachrichten zufolge, tst in De-
ireff Erfurts eine Kapitulation zu Stande gekom-
men. Die S^adt wird den Preussen eingeräumt, 
die Zitadelle aber bleibt no» drei Wochen in 
Französischen Händen ; wenn bis dabin kein Entsatz 
Kfolgt, wird ste gleichfalls übergeben. 

iNZl Französische Kanonen befanden stch vor 
Weihnachten j» t2 zwischen Moskau und dem Nie-
men in Russischer Gewalt. Dcr Kaiser Alexander 
befahl, ans diesen Kanonen zwei ko lossale 
tzäulen, di« «ine in M o s k a u , und die andere 
in S t . P e t e r s b u r g zu errichten. Der Plan zu 
diesem doppelten Monument ist S r . Majestät vor-
gelegt und von Höchst Demselben gebilligt worden. 
Die Kanonen werden tm Kreit vertikal neben ein-
ander gusaestellt, in 8 verschiedenen Adtheiluuqen; 
die Geschütze vom gröHten Kaliber stehen unten, 
die übrigen nehmen stufenweise ab. Ein massiver 
marmorner Ving scheidet jede Abtheilung. Der 
unterste und oberste Kreis besteht aus Mörsern und 
Haubitzen, in vertikaler kreisförmiger Lage, mit 
auswärts stehenden Mündungen. Als Nachahmung 
der bekannten Rostral-Säule in Rom, irrten in 
jeder Abtheilung 2 Kanonen mit ehernen Rädern 
in gegenüberstehenden Richtungen vor, doch so daß 
sie, je und je in 2 Abtbetlungen abwechselnd, nach 
den H Himmelsgegenden zu stehen kommen. Der 
Durchmesser des untersten KretsrS ist <7 Fuß, die 
Seiten des viereckigen Grenitsokels messen 28 Fuß; 
die Höhe der Säule beträgt 84 5uß. 

lA«S den Berk. Nachr.) 
Di« Einwohner Frankreichs erndtea jetzt die 

!W«r BFrlv?rs<»chslt, t» welcher Napol«m 

die FranMscvtn Truvpen verdervte. Sie Mn-
dern in Frankreich selbst̂  Ssult bat sich g e l u n -
gen gesehen, zwei sehr scharfe Armeebefehle da, übe, 
ergehen zu lussen. Bald werden dt« Franzosen 
s'lost die Alliirten alS Retter aufnehmen. 

Gerichtlich« Bekanntmachungen» 
Auf Vefebl ^Sr. Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrscher» aller Reussen ,e. ic :c. Da die 
Studirenden der Medicin, F r i e d r i c h P a r r o t , 
A o b a n n G u s t a v S < l l h e i m und J o h a n n 
M a t t h . W i l h e l m H a y e n ; die Studirenden 
der Rechtswissenschaft, G e o r g Chr is toph T e l -
chert, L a c o b H e i n r i c h von Wachschla-
ger und Aacsb Ernst G ü n t h e r , und der 
Studirende der Theologie, A u l i u S P i e r s 
E r n s t H e r m a n n W a l t e r . , sich wegen ihres 
Abganges von hiesiger ll«inersttät gebörig gemeldet 
und um die erforderliche Vorladung ihrer etwani-
gen Creditoren gebeten baben; als werden bümtt 
den Statuten Hemaß, Alle und Jede, welche an 
genannte Studirende irgend.eine, nach dem K. 4t 
der AllerhöM konfirmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, aus der Zeit ihres akademischen Auf-
enthalts ailbür herrührende Anforderung Habelt 
-möchten, attfaewrdert, sich binnen der gesetzlichen 
Frist von 4 Wochen a dei ihnen selbst, unv 
falls sie daselbst ibre Befriedigung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitälS-Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf diesem Frist., Niemand weiter mit einet 
solchen Forderung wider gedachte Abgebende ovhler 
gehört und zugelassen «erden solle. Dorpat, den 
iz . December 181Z. 

L m Namen deö Kaiserl. Universî a'tS Gerichts. 
M . E. S t y t z . d Z- Prorector. 

W i t t e , N»tär- t 

Obgleich von diesem Kaiserl. Universstäts-
G^richte unterm Sten Avril «. c. alle diejenigen 
Studirenden, welche sich zur Fometzung ihre? 
Studien auf hiesiger Universität weder eingefun-
den, noch ikiren Abgang von derselben angezeigt 
und ibre Schulden berichtigt baden, eclK-iuwer 
«itirt worden sind, so hat doch diese Auffordervng 
bisher nkch? den Erfolg gehabt, i«>i man zu erwar-
ren berechtigt war. Es werben demnach die im 
'nachstehenden Verzeichnisse benannten Studirenden 
wiederholt und ernstlich aufgefordert, sich unf^hl^ 
bar bis zum isten Februar hieselbst gehörig 
zu melden, widrigenfalls sie ihrer akademisches 
Dorrechte verlustig erklärt und in Rücksicht ihre? 
dem Gerichte bekannten und legalen Schulde«? 
nach aller Strenge der Gesetze behandelt werden 
sollen. Dorpat, den 17. November ini.z. 

S M Namen^ves Kaiserl. UniversikälS-GertchtS. 
M. E, S t y x , t>. Z Proreewr. . 

W i t t e , 



Uamen t l k ch tS B e n - k c h n k ? ^ e r o l^e» 
e r w ä h n t e n S t u d i r e n d e n : 

Hermann B - Bernard/ H. von dem Blinken, Carl 
E- Exe, C»rl'Kacob Minkelhe, Georg H. Härten, 
Carl Eduard Hynameder, Ferdinand von Kleist, 
Friedrich Georg von Kleist, Werner Kienitz, v o c k 
»nect. Gustav Lehmann, Adam Joieph Carl G « ' 
stav von Münster, Carl Friedrich Thörne, Otto 
Gustav von Schildern, Andreas Stael v. Holstein, 
Peter Jacob v Schlippenbqch, Carl Milde, Eduard 
Wulfsdorff Wilhelm Curt Schiemann, Robert 
von Mobrenschild, 0o<r. m««j. Carl Vorkampb, 
Friedrich Bernhard Hensel, Wilhelm üöbann 
Bernhard van S t r p b und Hermann Magnus 
Buchstädt. l » W i t t e , Notair. t 

Auf Befehl Geinet Kaiserlichen Majestät deS' 
Selbstherrschers aller Reußen tv. tc tc. Fügen 
wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Sradd 
Dorpat Allen und Jeden hiermit und Kraft die-
ses öffentlichen ProclamatiS iu wissen: Demnach 
bey Em. Etil. Ralhe darauf ckngetragen worden,, 
daß, da die wahren Eigenthümer deS am Embach-
Fluß tm Zten Stüdttheile neben der steinernen 
Brücke »wi»chen den Odergschen und Vogelfangs 
schen Häusern belegenen wüsten PlotzeS seit laN-
Sen Kahren unbekannt stnd, die Besitzer »ur An-
gabe ibres BesttzrechteS, in einer präriustven Frist-
aufgefordert werden wögen, und hierauf von Em. 
Edlen Raths die Erlassung des Pr«llamS dekretirl 
Wördes: S o citiren ond laden wir Alle und Jede , 
Welche an den obenbenanntcn am Embach »Fluß 
telegenen Platze, gegründet, Ansprüche machen zu 
können ve)?inetn«n, biennittelst perei7,t«r»e, daß ste 

ivtiresteTiS^also am. 
itwamgrn.Anspruch« und 

Besttz^ Recdt an diesem Plötz v,rIsteirr u)id doeu» 
mcntlr t , in ouplo exbihiren,/unter der auSdrück-
lichen Verwarnung, Saß nach Verlauf dieser pe-
remtorischen Frist, Niemand mehr mit irgend 
einer Ansprache an diesen Platz admittirt , son». 
dern qän,lich davon vräcludirt seyn, und dieser 
Platz jur« der S tad t als anHeim gefallen, 
angesehen werden soll V- R- W Wornach stch 
ein jeder den >olch«6 angeht zu a» tenha t . . Grg«^ 
ben auf dem Ruthhause ju Dorpad, am 13 De» 
«enider 

I m -Namen und von wegen EineS Edlen. 
Rathes der Kaiserl. Stadk Dorpar. 

Küraumeister F r . A k e r m a n . 
G H- F- V e n z , Obersekr. t 

D a die Angabe der Kapitalien ,u den Kauf--
Mann» Gilden, in Holge der Allerhöchsten Stadt--
Ordnung vom lst»n December bis zum isten J a -
nuar jri-rn ü'chleS gescheben muß: io wcr?en bl«r 
vurch dj< s„li.mtii^en Glieder der hiestgen Kauf 
^u>"ns? afx aufgefordert, ibre .^pitaükN für daS 

^ J a b r , alliier »u Ralbbauie, 
rmliruqs vvü l) dis^iL 5u«d Nachmittags von ? 

^ 5. i;hr und Kesit»g.e «Mögen önmutt),. 

«evSrlg a n , t l ^ M !lnb geteßTlch^n. Prs» 
»«ntgelder zu entrichten, welche in GemäßheLf d t5 
eingekommenen hoben BefeblS, ebeä so, wie stt'fur 
daS letzte oder M a t e J a b r mir Prozent Khd-
ben worden stnd, auch itzt für daS iSi^te Liabe 
empfangen werden^ Diejenigen, welche den pden» 
gedachten Termin versäumen, werden stch.selb» 
brizumessrn Laben, wenn ste nach Ablauf desselben 
von der Kaufmannschaft ausgeschlossen und znk 
Kopfsteuer aufgenommen werden. DorpatS Ratb» 
bauS, am t . Decemhcr I8 ,z . ^ . 

ü m Namen Einer Lobl. SteuerverwMung. 
W t l h . B a r n i b e i , RatbSberr. 

P . W i l d e , Notair. 3 
Die Kaiserliche PoUjei - Verwaltung findet 

stcb veranlaßt, das schnelle Fahren in der S tad t , 
so wie das Fahren in Schlitten o h n e Schellen 
oder Glocken, zur Verhütung aller daraus entstehen 
konnenden nachtbeiligen Folgen, »n untersagen, 
mit der Verwarnung: daß im UebertretungS-
Falle nicht nur die Herrschaft mtt einer Geldstrafe, 
sondern auch die Kutscher jedesmal nachdem ste. 
sofort arretirt, worden, mit einer nachdrücklichen' 
körperlichen Züchtigung belegt werden solle». 

Da auch von Seiten der Polizei nicht selten 
die Bemerkung gemacht worden, daß durch die 
Unvorsichtigkeit der Dvmesiiqurn, die Hof- und 
Kettenhunde am Abend, losgelassen und beim Aus-
fahren mitgenommen werden, die denn öfters auf 
der Straße die Fußgänger anfallen, wodurch letzter« 
der größten Gefahr und Schrecken ausgesetzt wer-
den;^ so hält diese Kaiserliche Polizei Verwaltung 
es für ihre Pflicht, dic respect. diesigen Einwohner 
hiemit aufzufordern, ihren Domestiquen aut strengste 
eiNHvschärfen, beim Ausfahren das Mitlaufen der 
Hand« ,u Dirhindern, und solch« auf keinen Fall 
mitzunehmen) widrigenfalls die Domestiquen jedes-
mal ohne auf irgend «ine Ausrede Rückstau zu-
nehmen, mit einer nachdrücklichen körperlichen 
S t ra fe werden belegt werden. Die Herrschaften 
haben diele Publikation ihren Domestiquen ganz, 
ohnfehlbar bekannt »u machen und für die Befol-
gung derselben m wachen. Dorpat, tn drr Kaiserl. 
Polizei, Verwaltung, den z» Decbr. I8 iz . 

Pvlizeimriffer v. G o s i n S k y . 
, Sekretair S l r u S . 2 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl S t a d t 
Fellin fugen hiemit zu wissen : Demnach der hie-
sige Bürger und Schiössermeister H o d a n n C b r i » 
H i a n Götz bteseldst angezeigt, daß er seine Gläu« 
biger nicht anders alk durch den Verkauf seines, 
allbier 5vt> N«. ^be legenen Wohnhauses cum SP. 
vernnenilis befriedigen könne, und daher gebeten, 
daß d^sstlbe zu deren Besten öffentlich verkauft und 
ein kioclitMA All «oncursum <rvlj>torum erlassen 
werben möge, als wird, nachdem diesem xeniv de» 
ferirt worden, hiedurch bekannt gemacht, daß das, 
dem Schiössermeister G ö t z ^ugedörige Haus <un> 
gpperiintnin^ a m D e c , m d e r d. 5^. auf tcni 
h i c M n Rathhaule VormuraA um Uhr s»K>. 



halttrt, und dem Meistbletber M<n baa«e Bezah-
lung und Berichtigung der Poschlin, nachdem die 
Gläubiger erst darüber gehört worden, zugeschla-
gen werden wird. Zugleich werden auch die Gläu-
biger besagten ScblösscrmetsterS Gütz mittelst dieses 
ProclamatiS aufgefordert, stch binnen dreien Mo-
naten - mit ibren, an ibn habenden Forde-
rungen bei diesem Edlen Rathe in gesetzlicher Art 
anzugeben, widrigenfalls ste nach Ablauf dieser 
präclusivischen Frist nicht weiter gehört, sondern 
präelttdirt seyn sollen. Gegeben auf dem Ralh-
hause zu Fellin, am 19. November t8i,Z. 

Bürgermeister und Rath und im Namen 
derselben. 

Bürgermeister I . I . T ö v f f e r . 
C. H. G r e w i n c k , Sekr. z 

Anderweit ige Bekanntmachungen» 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

B e k a n n t m a c h u n g , 
nebst Anze ige eines zu gebenden D e c l a m a -

to r i ums. 
W f vielfältiges Verlangen, und mit Bewill i-

gung der Kaiserl. Polizei Verwaltung, werd« ich 
nächsten Freirag, den iAten die>eS, die Ehre baben, 
die am Borabende des Höchsten Geburtsfestes S r . 
Kaiserl. Majestät des Selbstherrschers aller Reußen 
im ehemaligen von Baranowscken Saale gegebene 
FeierUchkelt: A l e x a n d e r im Tempel des RuhmS 
und der Unsterblichkeit, «ine A l l e g o r i e nebk 
gesprochenem E p i l o g und dem Liede: Heil dte 
tm Siegeskran! :c. zu wiederholen. Hierauf folget 
als zweite Abteilung, «in D e c l a m a t 0 r i u m . 

BilletS zu 2 Rubel 50 Kopeken die Person, sind 
sowohl in meiner Wohnung im Richter,chen Hokel, 
als auch in der Bude deS Herr» RathSberrn W i -
gand zu haben. Dorpat, den 44. Decbr. «8lZ. 

L Z u e c a r i n t . 
I m ehemaligen vsn Baranoffschen Hause, 

am Markt, ist zum bevorstehendem Jahrmarkt ein 
großer Saal nebst zwei Zimmer zu vermietben. 
Der Bedingungen wegen hat man sich an Unter« 
zeichneten, als gegenwärtigen Belitz«, zuwenden. 
Dorpat, den 4«. Dec. «8<z. 

Major C a r l von Krud.ener . t 
Am Hause d«6 Kaufmanns Hrn. Abland, an 

der Poststraß«, ist ein geräumiges Logis, so wie 
auch außerdem noch einige Zimmer zu vermiethen. 

Bei dem Gold- und Silderarbeiter Herrn 
Eigenfelder, tst eine Wohnung von 4 beitzbaren, 
aneinander hängenden Zimmern, mir drei tzchaffe-
rei-Kammern, einer separaten Küche, Keller und 
Stallung für drei Pferde, zu vermiethen, und bit 
zum 6. Januar I8!ä zu beziehen. 1 
' ^ J n der akademischen Buchhandlung deS Herrn 
L ' F. MetnShausen stnd folgende neue Musikalien 

zu ha?en : l ' r lumpk-klarzck 6er VttbuniZetan Drie-
ver n s c l i ö t u r m e von I^e ipx ig , kür» l o r t e -
l ' i snc ' , c o m p o n i i l v o n W . v o n ^ u m s n u , ? R u b e l 
75 Kop. K> M> I.ZcvZte, 2 t)uac1r>IIts, 2 Lenz-
«sises et une Vz1<e p. l e ? . t Rubel 75 Kope-
ken K - M . Dojxorouk / , (?r>nce I>zul) 6 Valces 
p. 1e ? . ^ Rubel K- M- (^olle, lioii l^'^ir5 et 

Romaiice« No. j . I^lusiouv I.asourl, I Ruh-
K . M . ^ 0 . 2. IVIusique oe l 'revnnes«, t R u b e l 
K . M I ^ o . Z L^ene ei l i onc lo cl, l ' O p e r s Ao rneo 
et psr I>I. ^ inßzre lU, j R u b e l 50 K«vtk. 
K. M- 1^0. I^usique «je ? . cle ^ r m e l , t R u -
bel K M. S 

Eine Wohnung von fünf Zimmern, nebst 
separater Küche, Handkammer, Stallung und Wa-
genremise ist zu vermiethen und zum 9»cn dieleS 
December-MonatS zu beziehen bei dem Schuma-
cher Otto, in der S t Petersburgischen Vorstadt. 2 

I m Haus« des Hrn. Litutair-Raths Frisch, 
ist eine Quantität reine vorzüglich gute HofSbutrer, 
und einige Löte Erbsen, Bohnen und Linien, von» 
Lande zum Verkauf eingesandt, und daselbst zu 
billige Preise zu baden. S 

Bei mir , im neuen Drewingschen Hause, 
ist ein Quartier von mehrern an «inander hängen-
den Zimmern, mit Hettzung und Meubeln, jetzt 
gleich und für dte bevorstehende Jahrmarktzeit zu 
vermietben. G . b. Hausenberg. S 

I ch mache bekannt, daß meine itzkge Wob* 
nung tn meinem in der Stetnstraße belegen«» 
bisherigen Nielsenschen Hause, und metn Waaren-
lager in meiner Bude unter dem Mesterschel» 
Hause am großen Markte befindlich tst. 

E p h r . N o r m a n n . Z 
Meinen ehemaligen Handels-Freunden zeige 

ich hiermit ergebenst an, daß meine durch Lora!-
Veränderung einige Zeit tnS Stecken gerathen^ 
Fabrik, wieder vollkommen eingerichtet ist, und ich 
jedermann wieder mir gutem sächstschen Neublaa, 
so wie mit schwarzen und rotben ZeicdenstifreN, 
dienen kann. Durch möglichst prompte Bedienung 
und gure Waare werde ich suchen, das Zutraue» 
und die Zufriedenheit deS Allgemeinen zu 
halten. F r i e d r i c h S c h r ö t e r , 

Arzr am Kriegs-Hospitale zu 
Nowogorod. ^ ^ 

Ein mit guten Attestaten versehener gesetzA 
Mann, der schon mehrere Jahre der Landwirrv 
schaft vorgestanden und die gehörigen Kennt«"! » 
vom BranntweinSdrande besitzt, wünscht tvieder 
Disponent angestellt zu werden. Zu erfragen w 
er bei dem Weißgerber Hrn. Berner, tm ehemaligen 
Wabstschen Hause. 

ES wird in einem Speisehause in «v 
Stadt , eine in dcr Kochkunst erfahrne oder«»« 
nur in der Wirthschaft als Gehülst» taugliche A ' 
son verlangt. Sollte sich hierzu eine tüchtig 
!«n, ond WtllenS seyn, diese Stelle zu ubernevmew 
fo hat sie stch zu melden bet G e h e w «> » 



long. 
101. Mittwoch, dm 17— December lßiz.1 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w s r d e n . 

A « r r a m - n d e r R a i s « r l. U »» i v e x f j t d - C 5t» f u r, 

' ^ D . G- B a l k , Sensor. 

Di.i-niqtn Zi-bhab-r, «-Ich- di-s- Z-ilung kür« künstig« Jabr tu halten wün. 
..Nk denen Ne Uber die Post gesandt werden muß, delleben thre Bestellung dar» 

k-i ikn?n lunäckst gelegenen Post-Comptoir, diejenigen aber, welche sie aus 
^ ^ m o n ^ s Ä a d . a V bis d. M. vn mir »» 

Mchm «nd das Pranumerandum »« -.,'S-n. D o r M . d - . . ^ . D . ^ . 8 , z . ^ ^ 

R u ß l a n d . 
Seit dem s. December ist der Herausgeber 

des Invaliden so glücklich gewesen, auch 6s schwer 
verwundeten Männern von der S t . PekerSdirrgt-
ichenkMiz, die hier angekommen, Unterstützungen, 
im Namen dcö dankbaren Vaterlandes, reichen zu 
können. Diese Männer geboren zu der Zahl derer, 
die Poloyk mit stürmender Hand den Franzose« 
entrissen. Die Feldzüge von 5812 und t s i z haben 
der Wett mehr alS einen Beweis geltefert, daß 
man nicht nötbig bat, bis zu dcn Römern und 
Griechen zurückzugehen, um sich an erhabenen Zü» 
Zen von Resignation, von Vaterlandsliebe und von 
Tapferkeit zu wnden. Ganze Völker Haien 'sich 
unvergänglich^ Denkmäbler ihrer Größe geseßk 
Tausende haben mit einer Uebereinstimmung, mit 
«ver Einheit gehandelt, als wär's Eiüer. M r 
^nen schonen Beleg dazu! — Der Herausgeber 
^agte einige dieser Russischen Helden, wie ste'S 
ibr Wk"^ich an«kfang,n hätten, sie, die eben auS 
ren^ kam.-n und Kanonen nur van Hö« 
di- 5^" kannten, wie ste'S angesangest hätten, um 

iranjHsksche» Berschanjungen bey Polotzk A 

nehmen? Mit dem Anstaube und dem Ansdrutk« 
vollkommener Anfpivch!vstg?eit, antwortete einer 
unter ihnen: — „Wie wir»S anfingen? — ,,D» 
fanden «tr aus dew freyen Felde, uud a«S des 
Verschanlungen wvDe aW auf uns gefeuert. Daß 
waren « » noch >nich,t gewohnt Und daher fki> rie-
fen i»ir öns «ineinander zu: mit der Brust vor-
an ! ->»- gingen draüs loö, und nabmen die Redvn-
ten> —' Habt Ihr denn nie zurück gemußt? — 
„O ja! W r haben bisweilen z bis 4mal verge-
bens angefcht. Wenn vnS aber der Ansührer ein-
mal gesagt hatten Kinder, Ke Schanze muß unset 
seyn, — so Warfen wt? Vre KaftanS herunter, Zri^ 
fen zu un'ern Beilen/ erstiegen fir und hieben tm 
mer, mit Gottes Hülst,'ayes nieder! 

Dsrpat, 'den Der.. 
Am iSten d. M i fetene dkc Gsrptscke Müsse 

das Geburtöfcst deiL B e f r e i e r K vö^n Deutsch» 
l a n d , unser« a l t g e l i e b t e » Monarchen, 
in einer sehr »ablreAjn Versammlung ihrer Wie . 
der und mehreri^GD^ M der Mjt t r deVCaalß 
hranAe die drs^HrHabnen. Unmittel-
bar vor AuMiuMg des erst«» TvaßS las Hert 



Aolleglenratb B a l k ein von kbm zu di^er Feler Die französische Regierung kiät kurzlich eine 
verfaßtes Gesicht vor, bei dessen Schlüsse er de r neue Arsd^'ung von 30v,vc)0 Konstnbirren beschlos-
B ü s t e de s ^ R c t t e r S d e r D e u t s c h e n Vie sen. Die Beweggründe des Scn«ruskonsults siitd 
Deutsch^iEictMkro»^ ausktzre. Nun folgte unter eine Aufforderung an vie verbündeten Mächte, 
d.m DoVner xHer M n o n w dic Gesundheit deS noch tinmal, im Anqesicht der Welt, die Absichten, 
H e r r l i c h e » aus vollem Herzen. Men dg war Ball welche sie im gegenwäriigen Kriege leiten, die 
«uf der Müsse und die Stadt war erleuchtet. Vom Grundsätze, auf denen ibr Venehmen beruht, ihre 
ol'eubena-nuen Gedachte können die Mitglieder ge- Wünsche und ibre Entschließ»-gen bekannt- za 
druckte Exemolare beim Vorsteher erhalten. machen. 

Risia, den t2. Deeember. Nicht gegen Frankreich, sondern gegen jene 
Es ha» der hiesig« Bürger und Einwohner laut verkündete Uebermacht, welche dcr Kaiser 

Jaeob Fleischer, zur Feier des Allerhöchste» Ge- Napoleon jum -Unglück von Europa und voa 
durtSfesteS Seiner Kaiserlichen Majestät , dem Frankreich nur all<ula»g außerhalb der Gränze» 
Herrn ^ Kriegs-Gouverneur von R i g a , Seiner feines Reichs ausgeübt hat, führen die verbündetes 
Majestät G»n«ral - Adjutanten und Ritter MarquiS Mächte Krieg. 
Paulucci, — 1) eine deutsche Bibel in groß Folis Der Sieg bat di« verbündeten Heere an den 
mit Bildnissen üUd meiern? geschichtliche«; Ku^ . M e i n geführt. Der erste Gebrauch, den I h r e 
pfertafeln geziert, in einem Einbände von Maro- kaiserliche und königliche Majestäten von dem 
«mn mit goldenem Schnitt und vergoldeten Klam« Siege machten, war, S r . Majestät dem Katjer der 
mern; S) Andreas Pejjo'S Maler» und Baumeister- Franzosen Frieden anzubieten. Die neue und 
Perspektiv tn deutscher und tateinischer Svrache, verstärkte Kraft, welche sie durch den Beitr i t t aller 
mit Kuvfern/ gleichfalls tn einem Einbände von , SouperainS und Fürsten Deutschlands.erhalte» 
Maroquin? und A) Cantrrn'S ökonomische Sckrif- hallen, hat keinen Einfluß auf die SSdtngungen 
ten, mit Kupfertafe(n, iL Frimjbakd ; - ? mit der deS Friedens gehabt. Diese sind eben so gut auf 
B i t t e übergeben, d»ese Bucher an die kaiserliche dte Unabhängigkeit deS französtschen Reichs, alS 
Universität zu Moskau 1»!S etn Geschenk gelqttAe» "auf die Madhängigketr der übrigen Staaten vo» 
z» lassen. Europa gegründet. Die Absichten det verbündete» 

AuS A i g a , vöm ss . Dezember. Mächte sind gerecht in ihrem Ziele, großhertig und' 
Der gestrige T a g , daS Gedurtöfest unserS epelmüthkg tn ihrer Anwendung, beruhigend sür 

HUgtbttetltn M o n a r c h / n , wurde hier durch alles Plle>'ehrenvoll für Zedem. 
Hegangrn, «»durch dte höchste Keter ausgedrückt Die verbündeten Monarchen wünschen ^ daß 
Merten kann. Ervebender abeS <ns all« Prunkan- ^ Frankreich groß, stark und glücklich sey, wett die 
stalten, klopktt daS)G»suHl tn jede^ B r u s t : „ W i e frao»Mch? M<»cht, groß und stsrk, «tne.der Haupt--
Alückljch -tß die Nation, P e ihren Stolz auf dt« grundl-lgen deS europäis^en StaatengebäudeS ist. 
Seelengröße ihres Fürsten gründen darf!" S i e wünschen, daß Frankreich glücklich sey, daß 

.. Odessa. MM S. Aosmbcr . der französische Handel wieder augebe, daß Künite 
Am verwichenen 22. Oktober traf Z h r e M a - und Wissenschaften, diese Wohlthsten des Friedens, 

jestät dte Königin, von Sietlien Marie Caroline, wieder ausb lühenwei l ein großes Volk nur daiw 
»nter dem Namen einer Gräfin von Castelamara, ruhig sepn kann, wenn eS glücklich ist. Die ver-
auS Konssantinopel im hiesigen Hafen aji. Giese bündeten Machte bestätigendem französischen Reichs 
tobe Reisende hätte Sicilien am 44/Z6 Auni ver- eine Ausdehnung des Gebiets, wie sie Frankreich 
fassen, und war am 1/12 S / p t . d. I . inKonstan> Nie unter seinen Königen batte« weil eine tapfe^ 

j inövet angekommen. Zbrs -Ma^eM, wurde auf Nation deshalb nicht herabsinkt, weil sie nun auch 
N r hiesigen Rhede mit etaer Hanop/n-zHalye und Unfälle tn einem hartnäckig/n und blutigen Kan^ 
«,kt allen gebührenden M e n ^ U u n g e n ^ am pfe ersichr, in welchem ße mit gewohnter K ü h n M 
Ufer ader von dem hiesiges Kommandanten^ Herrn gefochten hat. ' 
Gesteralmator Coble, der in Abwesenheit des Hrn. Aber auch die verbündeten Mächte woucn 
KrlegSgouverneurS dessen Stelle vertrat , und von frei, glücklich , ruhig seyü. S i e wollen einen 
«ädern Beamten , unter ejyem jahleeichen Zpsame stand, des Friedens, der durch eine weis« V e r t h s 
Wenstuß des Volkes, emtzfanaeil, und in das für lung der Macht, durch ein bMigeS Gleichgewi«', 
Höchstsie betettete HahS begleitet, wo S i e den Ihre .Polker künftighin vor d^n zahllosen L e i d e n 

Quaralntttn« -Te tmm über pFrdleibet», und, dann, teahre, welch« seit 2S Jahren aus Europa lastettA 
n i e man sagt, za Lonpe W»en «gehen wird. . Die verbündeten Mächte werden die 
Wi r Kbr befindet S o h n der Pvtnj Leo» nicht niederlegen, ohne diesen großen und wov?-. 
Ovtd, und ein.zqhlrelcöeS G«f»lge. ^ thätigen Zweck, dieses edte Aiet ihrer AnstrensA^ 

Frankfur t , .den D«c«mbek. gen, erreicht zu haben. S ie werden die 
^ Untern» lsten. d. M . erschien allbier in nicht niederlegen, bevor der politische Zustand vo« 
D W b e e und franM/cher Sprache nachstehende Eupava nichr von neuem defestigr seyn wird; v» 

dtt vcrhmtdttm- M»nsrchca an Hrank« nicht unwandelbare Grundsätze! den Sieg uok. 
^ ti.. ^ Anmaßungen davq», getragen j brvsr «l«» 



t e i l t e TrliktittcN Europa den Mahren 
S"tdcn veriichert hadcn werdcn., Frankfur t , de» 
'«e« Gezkmöcr is;z. 
- Der Herr Baron vo» Reding und de? 
Maatsrath v, Escher, Abgesandten deS hekvetifchm 
«andtags b,l dem Hauptquartier A« H. M. M. , 
Uud den hier civacrrvffe«. S te sollen de» 
vohen Alliirten die Erklärung wegen Neutral,tiit 
ver Schtv^itz übergeben. Nach Paris stnd irr 
gleicher Ad,,<i,t die Herren von Ruttimann un» 
Witland abgeordnet worden.. Eine^l Schritt zur 
Beobachtung der Neutralität bat die Schweife 
Aegtekung bereits qethon, MyoleonS Kontinental-
Tarif avgtschafr, und andre Abgaben auf Kolonial-
Waaren gelegt, z. B.auf den Centner Kaffee 6, auk 
Zucker 8 Jevers. Des Landtag ist nun auSeinan«« 
der gegungen. . < 

Nachrichten unmittelbar vom Dberthei^ 
Melden noch nichts von dem wirklichen Ueberga^ 
«n der dortigen Gegend, doch sagen ste, daß man 
nur die Ankunft des Generals Wrede im Haupt-
Kuartitr zu Offenburg erwartete, tn dessen Gegek» 
vie dairisch»österr'ichische Armee konceatrirt sey. 
Von der Belagerung «ebls tst gar nicht mehr die 
Rede, sondern daö Dorf Neumühl, zwischen Kork 
Und Kehl, wird verschämt und eine Linie von da 
d«S Äncnbeim nabe am Rhein gezogen, und durch 
«tn Beobachtung«. KolpS, dorr aufgesteLt, gedeckt 
Verden. . . . ' 

Am ZSsten November war der Oberst Menz-
dorf mit tinigek Unbewaffnettn Kosacken in Base/.' 
^7 Am 2ten und zten wurden hier den russischen 
Militärpersotten, welche den Heldjug von lLtS bei-
He;vohnr hatten, dte »ur Verewigung dessel»en de-
Olmmtt Medaille ausgetheilt. ^ « 7 

«in Kourier, der den Fürsten «abanv^ zq 
Veschleuniguxg s.,neS Marsche« auffordern sollte, 
fand diesen schon in Koburg; die erste Kolonne 
<die polnische Reserve) gebt üder Scvweinfurtb, 
Sie andre (die schtrljsHr) üder Amberg nach dein 

> Obcrrhek'n. 
Vom Niederrhein, vom,4. Dezbr. 

Am Sten d. zogen dir Alltirreu bet Düsses 
borf üker den Rbein, unv erol>err»nzM«uß mit 
S t u r m , wobei L0 Ofßuere, Soo Gemeine un» 
einig« Zollbeamten gefangen auch eine Kasse mir 
Geld/ ein beträchtlicher Transport Proviant und 
viel Schlachtvieh erbeutet wurden. Mehrere iuage 
Leute aus der S tad t nahmen schon an dmer Exve« 
dttivn Theil. I n OstsrieSland organittst der 
preußisch, Kommissair Major Friccluö drn Land-
Ilurm. Den Zov> Direktor vsn Emden, der sich 
Mit -w Emplove«! zu Sk i f fe geflüchtet, hat man 
«ng«l,olt, ufth Hm dte ansehnliche Kasse obgenvm» 
w r n . - - Der russische EtatSrarb Gruner ist mit 

Organisation des General - Gouvernements 
derjsvkqrn norddeutschen Gebiete (mit NuS-

der vreußischen), die zur französischen ZSsttN 
^»ltqlmvlsion geschlagen wurdcn, hk««ftr<rgt. 

-UAsterd»nt,"d«« A Ä U e m b t ? / - -
SM Sten hielt der Prinz feinen feierlich?» 

zug in Amsterdam. Nunmehrv Nmm? «Ue») M s 
andre Gestalt a n ; alkS grtift zu den 'Waffen. 
Baron Bentinck von BuSborst ist zum General^ 
Mommissair deS Krieges, Elias Caanemann zum 
Cbef d,S Finanz»Departement» «nd Hdynetk voa 
Papendrecht zum General-Kommissair der Polizei 
ernannt . . Vorläufig werden L5,oos Wsann- vntev 
die Waffen/gebracht, die unter Mitwirkung des 
preußischen Korvs ^nter Bülow und des ruMchett 
Üntts Benkendsrf > desgleichen E i t l e s englischen 
HülfSkqrpS^ zum Schutz deS Landes mehr als hin-
reichend stnd. DaS englische Korps, (von welchem 
der^W einige SataiUaNe National-Holländer zu 
Scheveningen gelandet sind) wird der englische 
Genfrale S t t TöomaS Grabow (dev S t . Sebastian 
M b e t t ' bat) kommandtren. Uevetdem AieLt Eng-
land auch vierztgtausend Stück Gewehre und atleS 
tvaS »uv vollständigen Avsröstlwg vvn dreißigrau-
send Männ erforderlich ist. Von Seil' zum sran» 
Mschen Militärdienst gezwungenen Holländern 
kommen täglich Desertenrö an , und eben so deser-
tlten von der im Texel liegenden Flotte alle unsere 
Matrosen; so daß der Admiral Verhuel stch genö« 
thigt sehen wird» dt« Flotte der Regierung za 
übergeben. Die ganze 450 Mann Harke Beman-
nung der Korvette Kynx, welche auf der Rbede 
vo» Helvo^tflüv^ lag, bat stch, der umher liegen« 
den bewaffnete»» Wacbttöte ungeachtet,'Tävon ge-
macht, uud so geht «S überall. Holland tst fret. 

Lvndvn, den 26. November. 
Außer den großen Unterstützungen jeder Art, 

welche die Regierung »ach Holland sendet, geht 
ein Korps von 6o«o Mann Hulfstrupven dorthin» 

Der Herzog v. Cambridge, ekvanut A m KttegS-
un5 Civtlgouverveur .de^ Evurfürstenthum» Dan« 
t>over,-wird stck ^ weNgen TäSrn Horthtt, detzeben. 
De^ Graf Munster begkiM Se« Ktnigl. Hoheit. 

Paris, den S9. November. 
Am L?sten dielt der Kaiser einen Admknj« 

Ärationako^seit , die milttatrtschm Sudststenzen be-
trcfftud, und gm folgenden Tage beschäftigten stch 
Oewe Mojestäl mir dem Montitungswescn der 
Armee-

Der Herr Graf D a r v , Minister der Kriegs-
ödmknistralion, und S e . Exeellenz, der Herr Graf 
von Cestae, Präsident der KriegSsektiou, baben dem 
letzten VerwaltungSratb beigewabat. Die Mitglie-
der der Mvnrirungs » vnd EquipirungSdirektio» 
sind dazu berufen worden. 

Roveredy, vvm 24. November. 
Vor Legnago kebt die Brtgaee FölSekL, 

Verbind,uny über Rovigo und Adria mit der P r t -
igade Nvgent , die am Men November apf Engli . 
fchen lind Oesterretchischen Fahrzeugen zu Triest 
eingeschifft worden, t»nd am iLten vsr Venedi» 
«ad Malamocco erschienen war. S » bitle di.se 
S^abr vvn der S « « ' S e i t e blvckkt, vnd halte eine» 
Tpti» TtvyptN W dtl» Müadvffgtl» dtö Zjy T»< 



tan» s<M. Vst» den Laqunen her war Venedig 
»on den Brigaden Rebrovich und Meyer cernirt. 
Dte Garnison bestand auö 6000 Mann. 

Die Tranchttn bei Palmanuova sollten un-
mittelbar nach Ankunft deS Belagerung»'Geschü-
tzes eröffnet werden. 

Dalmalien war durch die Brigade Tomasstch 
«robert, nur Zara hielt ßch noch, welches General 
Roi ja mit 1800 Mann vertbeidigt. 

Zwischen Mantua , Verona und Rlvol i ist 
der UcberreK h^r feindlichen Armee versammelt. 
Der Vtcekonig von I ta l ien befand sich am 2lßen 
AbendS noch in Verona. 

Den 22sten und 23sten blieben beide Armee» 
in der diöbengtv Stel lung, ohne sich ju beunru-
higen. 

Warschau, den 4. Deeember 
Zamose und Modlin smd den 22. und 25. 

Nov. den russischen Trupven übergeben worden, die 
Besatzung ist kriegsgefangen, beinahe 24o Kanone»» 
und viele Munit ion fiel »en Siegern in di« Hände, 
allen polnischen Soldaten hat der Kaiser von Ruß-
land Amnestie bewilligt, sie kehren zu ihren Fami-
lien zurück, die Franzosen werden nach Rußtand 
gesandt, dte Sachsen und Würzburger aber erwar» 
ten weitere Beseht« 5 unterdessen werden sie wie 
russische Truppen verpflegt. 

tzsndon, vom z. Novbr. 
(Aus Frau,. Blättern.) 

Dem Parlement sind die im JuniuS und 
ZuliuS v. I . mi t Rußland und Preussen geschlosse-
nen Subkdien'Traktate vorgelegt worden. I n 
denselben verspricht England im Kahre i8 t3 an 
Rußland t,izz,000 Psd. S te r l . , und an Preussen 
66b,000 Pfd. Stert, (ä Mi l l . Tb l r . ) zu bezahlen; 
die tn England befindliche Russische Flott t zu un-
terhalten (welche Ausgabe man M f 600,000 P fd . 
Ster l . schätzt. > . Endlich wilkgtEagland in die Er» 
tchaffung emeS föderativen Papiergeldes, wovon 
für das erste 5 Mill ionen Pfd. Ster l . tn Umlauf 
gesetzt werde« sollen, und welches England zu z, 
Rußland j« 2 , und Preussen zu 1 Sechstel 
garantier 

Kapitain BriScow bat im südlichen Ozean, 
südwestlich von Neu - Seeland (50° ^ südlicher 
Breite, 166« 35^ der Länge von Greenwich) eine 
Gruppe vvn sieben Inseln entdeckt, welcher er den 
Namen Lord AulandS Anseln betgelkgt hat. 

Hängt denn, heißt eS in unterer Zeitung the 
Times, hangr die Französisch« Nation so unabän-
derlich mi t Bonapart« znsammenZ I s t dieser nicht 
in Frankreich verhaßt? Werden dte Franzosen ss 
leicht die 280.00« (tcht gar (630 cwo>) verlanaren 
Krieger aufstellen? Nein, wir hoffen und vertrau, 
e», daß das Französische Bo l l sich ftlbstMr^chtigkcijt 
verschaffen, und seine Vr?btptzvng imt d<n zü»ilt5 
Area Völkern, wieder «»»«knüpfen suchen werde. 
Bt l l te es ader nickt Muttz und Tugend genug »u 

solchen Entschlüsse besitzen , nun so halte» 
an. m»wm Grundsatẑ  kem mtt. 

Bonapart«. Hierin stimmen die meisten unserer 
Zeitungen e,n. 

Aus dem Badenschen, vom 24. Novbr. ' 
Die Truppenmärsche an der rechten Seite 

deS RbeiuS aufwärts durch Heidelberg, Mannrenn 
und Kadenburg dauerten dw zum szsten Novemd<r 
ununterbrochen fort. Nur durch Heldelberg wt.ren 
bis »u diesem Tag« 80,0W Mann glommen. Bay-
ern, Oesterreicher, Kosaken, Würzburger, dic mei-
Ken ßegcn Bruchsal h in: doch auch mehrere O»ster-
reichlsche Kavallerie-, und Russische Kosaken - Re-
gimenter über Sinzheim nach der Gegend von 
Pforzheim, wohin om 2Zsten auch 4 Ungarische 
Hnfaiirerte-Regimenter zogen, so wi« 50 mit Mu-
nition dtladene Wagen noch Bruchsal. Die ge-
linde Witterung ( in den Meinbergen steht matt 
noch meist gruneS Laub) begünstigt dtese Bewegun-
gen, besonders seitdem daS anhaltende Regenwetter 
nachgelassen hat. Die bet Heidelberg sür die 
schwersten Transport« zubereitete Schiffbrü^e, 
tzoard am Listen Nov. auf dem Neckar abgeführt. 
Sie besteht auö 60 Neckar-Schiffen, deren je drei 
zu einem Joch, in einer Entfernung von 16 vis 20 
Fuß, zusammengefügt wurden. Weiter aufwallt 
stehen an verschiedenen Orten über 250 PontonS 
in Bereltschaft. Diese Anstalten, in Bervmdung 
mit den in der Nähe deS Rheins aufgest.llcen gro-
ßen Truppenmassen , scheinen einen nahen Rhein» 
Uebergang zu verkundigen. 

General Wrede kam den 2lst«n Nachmit-
tags durch Durlach und nahm den Weg über 
Etltngen. 

Zürich, vom 24. November. 
Am Losten AbendS traf der Herr von Leb» 

zeltern, in Begleitung des tn Kaiser«. Russische» 
Diensten gehenden Hetrn von Capo d'Hstria, auS 
dem Hauptquartier der alliirten Mächte von Frank-
furt allhier em; am folgenden Tage ballen ste 
Audmiz bei dem Landammann. Sie waren übet 
Bern gereist, und der Oesterreichische Legationö-
Eekretär von Wolf hatte sie von dort h-eker be-
gleitet? Atnc baden bis dahin keinen diplomat^ 
schen Karakter angenommen, und ste b,sindrn sich 
in der täglichen Fremdenliste der Gasthöfe unter 
den Namen der Kaufleutt LeipvlS von Prag , und 
Cvmtt aus Gallizien. 

Basel, vom 27. November. 
Mau bar mehrere Batterien tn der Gegend 

unserer Stadt errichtet und auf der Rheinbrücke 
sind zwei Kanonen aufgepflanzt. — Man wirf t 
vorwärts vvn Klein. Bösel (am linken Rdeinuftr) 
Verschavzungen auf. Unsere Garnison soll, tvi.e 
eS he«ßt, unverzüglich durch 7 Bataillone Schwei 
zer > Truppen verstärkt werden. — Täglich jiebeN 
durch biestqe Skai>t eine große Anzahl Schnett" 
Handw erksleute, welche in den Fabriken 
Mühkhausen und andern Etädten im Elsaß, ange-
stellt waren. 

Stut tgard, vom S- December. 
Unsere Zeitung, enthält den Beitr i t ts 'A»» 



S r . Majestät des Königs vsn Preussen zu dem am 
2t,n November zwischen den Höfen von Wien nnd 
S r u t t M d abgeschlossenen Prälimincir - Allianz» 
Traklar. 

V e r m i s c h t « Nachr ichten. 
Endlich wird auch in Deutschlandischen 

Zeitungen die Notwendigkeit aufgestellt, die jen-
seitigen Rheinländer der Deutschen Nation wieder 
tu grb,n. Der Preussische Korrespondent vom 
i l ten Dee. enthält folgende Stelle: 

„Golk wird geben, daß die alte Vormauer 
Deutsckj.»ill>ö. die Lzänder jenseilS des RbeinS, seit 
deren Verlust wir kein ruhigeS J . b mehr genoss-'n 
voben, wieder dem Deutsche» Reich« zufallen. 
Uederall süblt sich daS: Maynz beengt uns noch." 
, Dieser Aeusserung ist ein Volkslied beige« 

k»kt, im welchem folgende Strophen besonders 
gelungen stnd: 

Aenseit vom breiten Rhein 
Hörl ibr die Arüder schrein?. 
Wir sch i f fen ein ! 
Wär ?ö das weite Meer, 
Nimmer verweilt das Heer, 
Wenn noch ein Deutscher Mund 
Rufet den Bund. 

Seht, der unS treu v e r b a n d . 
Schmachtet in Feindes Hand, 
T r e n n et das Land 
Wehe der V a t e r R b e i n 
Sollte di« Gränze seyn! 
Ach, und die Kinder sei« 
Schied «r in Pein l 

Schnell wi« die Frühlingsalut 
5 geruh«. 

A l s o d e r M u r h ? 
Drüben die Vrüder tre» 
Fühlen sich morgen f r e i , 
Macken alS Deutsche auf. 
Schlagen mit drauf l (A. d. Züsch.) 

Privat-Nachrichten aus Vremen versichern, 
' Davoust habe auf eine Kapitulation angelrog.-n. 

Der Prinz-ErbstattHalter hat nicht nur die 
KönigSwürde, sondern auch die erbliche Souve» 
tainetär abgrlebnt. 

Am 2ost<n November war der Vieekönig 
t>ur noch auf die Vertbeidigung vsn Verona und 
<in,s Umkreises von einer halben Stunde be-
schränkt 

Ein einziger Bremer Kaufmann, Namen« 
BvKe, errichtet auf seine Kosten ein Koips von 
vunderr ausgelervten Jägern. ES kostet über 
60,000 Gulden. 

Der Texe! und die Scheide sind von den 
Engländern blötirl. Folgt Seeland dem S^cisviel 
HollankS, - - waö stch wobl von selbst versteht, 
lo sind die Aönrten bald auf dcm linken Schekde^ 
Zller. Jchk die Maas die OptMiyns»Ljnje 
» » »Iii-!«,,, i» drn Ni i»«la»d»i. 

Die frankfurter Zeitutta vom tsten 
eember wieverholr, der Bei t r i t t des Fürsten 
von Isenburg zur gerechten Sache, fey noch nicht 
angenommen. 

Z n Maynz herrschen so doSartig« Krank-
heiten , daß die Garnison vor de» Thoren di-
vouakirt. 

Die Schweizerische Tagsatzung hat den Alt» 
landammann Wattenwyl zum General der ver» 
sammelten Trupp?« ernannt. 

DaS Bmtische HulfS-KvrpS, da» den Nie» 
verlanden zü Hülfe gekommen ist, kommandirt 
<?ir Tb. Graham, der in Portugal und Spaniel» 
M t so großer Auszeichnung focht, und kürzlich 
noch S t . Sebastian nahm» 

Der wegen seines P a t r i o t i s m u s « m i g r i r t e 
Hamburger Luchhändler Perthes, t Sekretär deS 
Hansrarischen Kommitte) bat einen Aufsatz über d i e 
Han,talische Legion drucken lassen, worin die Han-
sastädke sehr rinstchtSvoll darum gepriesen «erdett, 
daß sie in diesem ^rie<ze, „nicht bloß Gut gaben» 
sondern auch B lu t " 

Der Booavartische Genera! Molitor unter-
stand sich, vvn Utrecht aus, ein« sehr drohende 
Schreiberei an die provisorisch« Regierung zu A m » 
sierdam zu erlassen, und Dordrecht zu bombardi-
ken. Die so eben erst errichtet« Landwehr ;üch« 
»igte ihn dafür, und nabm ihm 18 Kanonen weg. 
Selbst Bauern, die Beyerländer. haben 41 Kano» 
Ken eroben. — Ein einziger Bonupartischer B«» 
amt« zu Amsterdam, ist geplündert worden. Da< 
Volk wurde erbittert, daß er lange zögert«, „bat 
Beestjc,, (dcn Bonapartischen Adler) vvr seiner 
Thure wegnehmen zu lassen» 

Napoleon hat«- den P l a n , Neufahrwasser 
>«t Danzig tip et»«n Krieg«-Häven ,a verwanden. 
D>e Ausführung dieses PlaneS von Preussische» 
Seite könnt« sehr wichtig werden.. 

Viele Sächsische Edelleute errichten auS dew 
Jünglingen ibrer Dörfer militärische TrupvS, 
stellen stch selbst an ibre Spitze, und stoßen so z« 
dem „Banner der freiwilligen Sachsen.« 

I n einer Nacht, vom izten^auf den M m 
Nov., sind in Torgau neun hundert Menschen ge» 
Horben, zv Schitdwachen fand man todt. 

Die Le,er der kleinen Schri f t : „Europa'S 
Lage, im Auquk 18!Z." erinnern sich, dort »int 
nach der Bevölkerung der Länder ausgestellte Ver« 
gleichung der Macht gelesen zu haben, welch« sü» 
und wider Napoleon im Anfange d«? Krieges 
wirkte, mit der die er im August hatte. Die Feld-
xeitung vom 5len Dee. stellte ein« ähnlich« auf> 
über daS Verhältniß der kriegenden Theil«, »U 
Avr i l dieses üabr<S, und am Schluß desselben. 
Dieser Berechnung zusvlqe hatte Napoleon im 
Avr i l nscl. k,z,Z5i,54v Menschen; di« UStirten 
daqegen nur 67,oov'«wo Hetzt hingegen gebieten 
die Lctzrern «der eine Masse von 1^.730,76». 
Menschen. Navvlevn hingegen nur noch Über 
5 2 , ^ 0 / M M l M t n , ßnd ivm also UM 62Mit» 



ftsuen uberlegeit. (Die Abweichung der Melden 
Berechnungen ist nur scheinbar, und liegt großen-
theilS dsrin, daß die Feldolling die Bevölkerung 
von Spamcn und von England für die Alliirten 
mit in Anschlag bringt; daß ge die Theiie Ata-
fienS, welche Napoleon für Frarnöstlche Departe-
ments erklärt hat, als solch, behandelt, von Sici-
lien aar .nicht spricht, und daher die Bevölkerung 
Italiens nur gegen tz Millionen annimmt, die 
von Großbritatne« auf t 2 ; vorzüglich aber darin 
daß diese Berechnungen von gan^ verschiedenen 
Aeiwunkten sprechen u. s. w. Die Felds,itnng 
folgt dein tmp. der aber wi« alleS Of-
sieielle im tchtgen Frankreich, durchaus unjuvcr-
lässig »A.) 

An Münster ßnd drei Domherren in die 
Landwetic getreten. 

Die königl. Sächsischen Gebejmenrätbe 
Burgsoorff, Manteuffel und Brand stnd zu Dres-
den arretirt und abgeführt worden. Marcolini ist 
auf Land gezogen. 

GieFelozeitung bemerkte am .?ten December, 
«Venu Wellington den Marschall Soult schlage ste-
he ersterm das sü: liche Frankreich bis jur Gerönne 
ganz offen. Soult ist geschlagen. 

Di« Flotte im Texet wird von dem Admi-
ral Vexduel kommandirt. Er ist ein Holländer, 
abso ist es wshl nicht tweiselbaft, welche Partei er 
nehmen wird. Ein rascher Angriff auf Antwerpen 
«ird wahrscheinlich auch di« don liegende Flotte 
bald gegen Napoleon in B<w,gung s.tzen. 

Die zur Reserve-Armee bei Wien bestimm-
ten Truppen haben ejae andre Bestimmung er-
halten, und marschiren ohne Ausntthalt zur Armee 
al». ES f»ll eise andre Reserve von 120.000 Mann 
gebildet werden. 

Vei der Durchreis« durch Aachen hielt Hie 
ronvmus B- eine Rede über die Pflichten der Un« 
terthanen. Ob er wobl angeführt bat , daß diese 
Pflichten verbieten, stch »um Kaüer oder König 
Über seine Mitunterthanen aufzuwerfen? 

^ S n einem zu Frankfurt in neunzehn Art»-
kein gedruckten Uebereikkommen mit den neuver-
bündeten Staaten tst bestimmt, das; überall doppelt 
s» viel Truppen al« früher »um Rheinischen Bunde 
gestellt werden sollen, wovon die Hälfte stehendes 
Heer, die andre Hälfte Landwehr; beide stnd 
durch verhältnismäßige Reserven immer vollzählig 
tu erhalten. Ausserdem wird der Landsturm errich-
tet. Diese Truppen werden in mehrere größere 
Heere gesammelt, von denen tedeS einen eignen 
General und Generalstab haben soll, alle aber Hil-
den ein gemeinschaftliches Feldzeichen. 

Die Universität Halle wird tn Folge eines 
von derselben erlassenen PublikandumS, bereits mit 
dem zren Januar t8i4 die Vorlesungen wiederum 
«öffnen. 
„ Am «sten December ging Marschall S t . 

vebst dr-i französtschen Generalen, in Beglei» 
tung eintß österreichisch«« Dfficjer» durch Bam-

berg vsm Rhein turuck nach Böhmen. Die Dreod^ 
ner Keiayung geht nach Ung,nn. 

Die deutschen auö Magdeburg entlassene» 
Truppen wurden, ohne zu wissen, Wittum? außer 
der Stadt geführt, und dort befragt: ob ste fran-
töstsche Dienste nehmen wollten? Als ste dieS ein-
hellig verweigerten, vcrstattete man ihnen nicht, 
ibre Effekten auS der S t a d t ; u holen, »og sogar 
manchen, welche die Montur anhatten, dies« auS, 
und schickte ste so entblößt fort. (Wie klein han-
delt man doch im Namen der großen Nation!) 

Die Einwohner der Stadt Memel haben 
Besten der verwundeten vaterländischen Krieger 
und für dic Wittwen und Waisen der Gebliebe-
nen ein Kapital von <jkilio Rtblr. zur Disposition 
Sc . Mai deS Königs dargebracht. 

Die Stadt Woerden, in Holland, ist von de» 
retirirenden Franzosen durch Rand und Plünde-
rüng gänzlich zu Grunde gericvr,r. Die Rgie -
rung zu Lenden fordert die Einwohner ju miloelt 
Maden für diese Unglücklichen auf. 

T o d e s - A n z e i g e ! 
Mir gebeugtem Herten erfülle ich hiemit di« 

mir schmerzliche Pflicht, allen meinen Verwand-
ten, freunden und Bekani.t>n daS am 29<!en v. 
M / Morgens bald sieben Ubr, erfolgt, Ablebctt 
meines Ebeaatten, Herrn Rillmeisters George J o -
hann von Met -c.s, an^uzeige-!. «?ein seit einem 
Hakre st^tbareS siechen gav allerdinaS die betrü-
bende Ausübt unl> drängte die Besorgniß auf für j 
den V rlust seines mir unv meinen Lieben rbeu^rt» s 
Leders; abcr ,o bald, io schnell ihn verlieren jU 
sollen, ahndeten wir nichr schnell und nact' ei-
nem Kaiiip^e von w,nig Stunden end»te er sein 
tZeben an den Holgen eilieS NervensedlageS, in et« 
nen, Aller von >̂A Hab en ? Mvl aien und « Ta* 
gen. Glücklich und gesegn.t fiessen t9 ^ahre mctl' 
ner Mit idm verlebte» Ehe duhin. mil ««ei-
nen vier Tönern — eine sechs Wochen alle iünftt 
Tochter vermag eS noch nicht — beweinen seinen 
Tod und trauern uin ihn mit inniger Garrin»' 
und KindeS-Liebe. Von der mir gewiß werten?^ 
Tbeilnahme an uvsern Verlvst und S^merz ban 
ten wir unS, auch obne schriftlich« BekteidS-Vt' 
zeugung, versichert, ^audobn, den Der. i8>3-

^ifett« Charlotte, verwittw. von M e i n e r " 
geborne von W i l k e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen- ^ 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät 

Stlbstberrschers aller Neuffen »e. tc. »c. D» 
Studirenden der Medicin, F r i ed r i ch Dar ro»e 
A o b a n n G u s t a v S e l l h e i m und ! 
M a t t h . V i l b e l m H a y e n ; die Stvdirenvev j 
der Rechtswissenschaft, G e o r g C b r i stopb T^> 
chtrt, O a r o b H e i n r i c h von W a c h s t ' ' ' 



S t » «nd J a c s d E r n s t G ü n t h e r , vnd der 
studirende der Tbeologie, J u l i u s P i e r S 
E r n s t H e r m a n n W a l t e r , stck wegen ihres 
Abganges von hiesiger »«ü'erstläl geborig gemeldet 
unv um die erforderliche Vorladung ihrer etwani« 
gcn C^ediroren geboten babeni als werden btemit 
den Statuten g.mäß, Ave und Hede, welche an 
genannte Studirende irgend eine, nach dem K. 4t 
der Ällrrhöctist ko ftrmirten Vorschriften zu stecht 

- beständige, auS der A-it ihres akademischen Auf, 
entbalts «ilhitk herrührende Anforderung haben 
möchten, aufaet'orvcrt, lich binnen der gesetzlichen 
Frist von /»Wochen -> «wo bei ihnen selbst, und 
falls Ne daselbst ihre Befriedigung nicht «chatten 
sollten, bei diesem Kaiserl. UniverfftälS'Gerichte 
zu melden, unlcr der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gesackte Abgehende allhier 
gebort und zugelassen «erden soll«. Dorpat, den 
ZZ. December I8 lz . . ^ . 

L m Namen des Kaiserl. Untverstt-itS-Gerichts. 
, M . E- S t y x , d. Z. Prorector. 

W i t t e , Notar. 2 
Obgleich von diesem Kaiserl. UniversttätS-

Gericht« unterm sten April ». c. alle diesentgen 
Studirenden, welche stch ,ur Fortsetzung ihrer 
Studien auf hiesiger Universität weder etngefun. 
ten, noch ibren Abgang von derselben angezeigt 
«nd ihre Schulden berichtigt haben, e^cksüter 
eitirt worden stnd, so bal doch dies« Aufforderung 
bisher nicht den Erfolg gehabt, den man zu erwar. 
ren berechtigt war. Es werden demnach die im 
nachstehenden Verzeichnisse benannten Studirenden 
niederholt und ernstlich aufgefordert, fich unfebl' 
bar bis zum isten Februar ,«l4 hieselbst aebörtn 
zu melden, «ibrigenfavs ste ihrer akademischen 
Vorrechte verlustig erklart unv in Rnckstchr ibrer 
dem Gerichte bekannten und legalen Schulden 
nach aller Strenge der Gesetze behandelt werden 
sollen. Dorpal, den t?- November 181Z. 

I m Namen des Katferl. UniversttätS-Gerichts. 
M. E. S t v x , d. Z. Prorektor. 

W i t t e , Notair. 
5Zamentlick.es B e r j e i c h n i K der oben 

e r w ä h n t e n G t n d i r e n d en? 
Hermann B . Vernarb, H. von dem Brinke», Carl 
E Exe, Carl Jacob Minkelde, Georg H. Harten, 
Carl Eduard Hynameder, Ferdinand von Kleist, 
Friedrich Georg von Kleist, Werner Kienitz, voct. 

Gustav Lebmann, Adam Joseph Carl Gu» 
üav ^on Münster, Carl Friedrich Thörne, Ott» 
Gustav von Schildern, Andreas Stael v. Holstein, 
Peter Jacob v Schlippenbach, Carl Wtlde, Eduard 
Wu/fSdorff, Wilhelm Carl Schi,mann, Robert 
von Mohrenschild, Vvc,. mecl. Carl Vorkampb, 
Friedrich Bernhard Hensel, Wilhelm Johann 
Bernhard vsn Etryk und Hermann Magnus 
Buchstädt, l a ^c^em 

Auf Befehl Seiner 

Selb^dcrrschers aller S^-iss-n tt. tbun Wi r Bü r -
germeister and Rath der Kaiser«. Stüdt D o r M 
krasr deö Gegenwärtigen jedermann kund u«d p i 
wissen, wctcherqestalt die vcrwitiwete Frau P^sie-
rinn Maria Friederika Voß, geb. Murbel, beledve 
dcö »n ori5>i'tU! anbero producirten, mit dem di« 
Mlllirtcn Herrn Kapitain Friedrich Bernhard vsn 
Frankeuüein am Zisten Oktober d. I . abgeschlosse-
nen und am i5trn November dci Em. Ertaucdlen 
Hochpreißl. Kaiserl'Liest. Hofgerichte corroborirtin 
Contr-ikts, das dem leiter» gehörige, allhier m 
Dvlpat im lsten stadttheil ?Zr-. 126 aufSradtS» 
Grund belegene hölzerne WohnbauS lammr steiner-
nen Nebengebäude und Appertinentien, sur. die 
Summe von 4450 Rubi. B- A. käuflich an stck g«» 
bracht, und über diesen Kauf ;u »brer Eich<rbeit 
um ein gesetzliches publicum proclclm» nachgesucht, 
auch mittel» Resolution vom heutigen Dato nach» 
gegeben erhalten hat. Eö werden demnach alle 
und jede, welche an besagtes hölzerne WohnbauS 
und dessen Appertinentien, oder wider den gescho-
benen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprüche 
haben oder machen zu können vermeinen, stch da-
mit nach Vorschrift deö Rigaischen und hiestgen 
StadtSechts I->br. I I I . I n. XI . h. innerhalb Jabr 
und Tag a l>2!o lmjug PI-V< ii>m!UlL, also spätestens 
am 22. Januar <815, bei Pön der Präcluston und 
des ewigen Stillschweigens, anhero ;u melden und 
ibre Ansprüche in rechtlicher Art auSjusühren, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mi l der 
anödn'lcklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser geschlichen peremtorischen Frist, niemand wci» 
ter mit irgend einer Ansprache gebort, fondern 
der Käuferinn, verwittweten Frau Pastorin Maria 
Fri«derika Doß, geb. Mürhel, mehrgedachte I m -
mobilien, tedoch mit Vorbehalt der Grundberrn-
Rechte der Stadt an den Platz, als ihr wahres 
Eigenthum Sll^v^irirt werden sollen. V . R. .W. 
Urkundlich unter ES. Edlen RatheS Unterschrift 
und beigedrucklem Jnstegei Gegeben auf dem 
Rathhause ju Dorpat, am t t . Dec. is i? . 

Bürgermeister F. Akerman. 
, ^ C- H S - L e n z , Obersekr. ^ 

Auf Befcbl Seiner Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reußen ic. tc ,c. Fügen 
wir Bürgermeister und Rath der Kaiser!. S tad l 
Dorpar Allen und Jeden hiermit und Krast die-
ses öffentlichen ProclamatiS »u. wissen: Demnach 
bry Em. Edl. Rath« darauf angetragen worden, 
daß, da die wahren Eigenthümer deS am Embach-
Fluß tm Zten Ctadttbeile neben der steinernen 
Brücke zwischen den Oderaschen und Vogelsang, 
schen Häusern belegenen wüsten Platzes seit kan-
sten Jahren unbekannt stnd, die Besitzer zur An-
gabe ihres BlsitzrechtkS, in einer präclustven Fr iK 
aufgefordert werden mögen / und hierauf von Em. 
Edlen Rathe die Erlassung des Prvklamö dekretirt 
worden: Co citiren und laden wir Alle nnd Jede 
welche an den obenbenannten am Embach. Fluk 
»liegen,n Platze, gegründet! Ansprüche Mchrn t» 



Nnnett VtttNtit««, bittmittelst p^remwr:e. daß sie 
dinnen drei Monaten s 6sw, spärestens^also am 
^zlen Mär ; ibre erwanige« Ansprüche «nd 
Besitz-Recht an diesem Platz veristcirt und doeu-
ment ir t , in 6us>W exhidiren, unter der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Verlauf dieser pe-
remtorischen Frist, Niemand mehr mit irgend 
einer Ansprache an diesen Platz admitt i r t , son-
dern gänzlich davon präcludirt seyn, und dieser 
Platz jure c-.6uci der Stadt als anHeim gefallen, 
angesehen werden soll. V- R. W Wornach stch 
«in jeder den solches angebt zu achten hat. Gege-
ben auf dem Rathbaus« zu Dorpat, am 13. De-
eember 581Z. ^ , 

I « Namen und von wegen Elnes Edlen 
Ratheö der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister K r . A k e r m a n . 
C. H. S> L - n j , Oderstkr. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h ieselbst . 

B e k a n n t m a c h u n g , 
nebst A n z e i g e eines zu gebenden D e c l a m a -

t o r i u m s . 
Auf vielfältiges Verlangen, und mit Bewtkli-

gung der Kaiserl. Polizei-Verwaltung, werde ich 
nächsten Freitag, den lyten dieses, die Ehre baden, 
die am Vorabende des Höchsten GeburröfesteS Gr 
Kaiserl. Majestät deS Selbstherrschers aller Reußen 
im ehemaligen von Baranowschen Gaa!« gegebene 
Feierlichkeit: A l e x a n d e r i m Tempel des RuhmS 
und der Unsterblichkeit, eine A l l e g o r i e nebst 
gesprochenem E v i l o g und dem Liede: Heil dir 
im Siegeskranl :c. zu wiederholen. Hierauf folget 
als zweite Abtheilung, ein D e c l a m a r o r i u m . 

Billers zu 2 Rubel 5l) Kopeken dic Person, stnd 
sowohl in meiner Wohnung im Richterjchen Hotel, 
als auch in der Bude deS Herrn Rarhsherrn W i -
g a n d zu haben. Dorpat , den t4. Decbr. t » i z . 

L. Z u e e a r t n i . 

Dicienigen resp. Herren Mitglieder der 
Dürgermusse, die ihre HahrSbeytrckqe noch restiren, 
werden hiedurch aufgefordert, spätestens bis zum 
zzsten dieses MonatS ihre Pränumeration an den 
dejsurirendeu Vorsteher entrichten, widrigenfalls 
die Säumigen als ausgetretene Mitglieder angese-
hen werden. Dorvar d. i6. Decbr. Z813. 

D i e Borstel» er der Burgermusse t 
9 m bötzerne« Hause der Madame Vander-

beSen tst eine Wohnung von 3 Zimmern nebst se 
vara!« Küche für den bevorstehenden Jahrmarkt mit 
Veheitzung zu vermietben. t 

Hu dem Baeuerltschen Hause steht ein jun> 
»unkelgraueS Magenpferd »um Verkauf, wje 

«ucy g^te Svmmetbutter z» tv Rubel das Lpfd. T 

Be i dem Gold- und tzllberarbeiter Herr« 
E i g e n f e l d e r stnd zwei beiybare Erkerzimmer, 
für Unverheiratbele, ,u vermiethen. S 

Auf dem Guthe Neu «WrangelSboff stnd 
gute Kocherhsen zu jeder Zeil ,u verkaufen, k̂ as 
t;of ju 7 Rbl., ferner gute Saat-Erbsen, das Löf 
zu 8 Rbl. wie auch gute kochbohnen das Lsf zu 6 
Rubel. i 

Be i mir ist sehr gnte Hofsbutter und Honig, 
in großen und kleinen Quantitäten, käuflich zu 
haben. T r i e b e t . t 

J n Fall stch ei» Sachverständiger ßnden 
sollte,^den Bau eines Kirchen »TburnuS tu über-
nehmen, so hat derselbe stch in schloß - Helmet, 
oder tn Dorpar im Baeuerleschcn Hause zu melden. 

i 
I m Hause des Hrn. W e r n e r sen. beim 

Rathbaus«, stnd zum bevorstehenden Jahrmarkt 
einige aneinander hängende geräumige Zimmer, 
welche zum Waarenniederlager eingerichtet werden 
können, so wie auch eine gewölbte Bude zu ver^ 
nuerhen. 

I m ehemaligen vvn Baranoffschen Hause, 
am Markt, ist zum bevorstehendem Jahrmarkt ein 
großer Saal nebst zwei Zimmer zu vermiethen« 
Der Ledingungen wegen hat man stch an Unter-
zeichneten, als gegenwärtigen Besitzer, zuwenden« 
Dorpat, den 41. Dec. 1813. 

Major C a r l von K r ü z e n er. 5 
I m Hause deS Kaufmanns Hrn. Ahland, al» 

der Psststraße, »st ein geräumiges LogiS, so wi t 
auch außerdem nöcd einig« Zimmer zu vermiethen. 

Ein Kapita! von svoo Rub. B . A. ist gegekl 
hinlängliche Sicherheit auf einem Guthe, auf Zill" 
sen zu haben. Wo? erfährt man in der Expedi-
tton dieser Zeitung. 5 

J n dem Baron v. Loewenlvoldschen Haust, 
außerhalb der rigischen Ragatke,,st FlächsenleiS 
und teutsche Wolle zu verkaufen. 2 

I n Carlowa ist Wasser-Essig, von vorzügli-
cher Stärke und Güte , zu verkaufen, daS S to f 
60 Kop. S 

Diejenigen Herren Mitglieder der Müsse, die 
ihre Jahresbeiträge noch restiren, werden htem» 
nochmals an den, bereits unterm Losten Septembe» 
dieses Jahres in diesen Blättern bekannt gema«* 
ten u n a b ä n d e r l i c h e n Entschluß der Dlreet»o« 
erinnert: „daß nehmlich diejenigen der M u s t ^ 
„Mi tg l ieder , welch« am t s t e n J a n u a r 

„schuldigen JahreS-Beitrage »och nichr entncht» 
„haben, als ausgeschlossen betrachtet, diese Rest , 
,»;en von ihnen aber dessen ohneracbtet streng bel-
„getrieben werden sollen." — Dorpat, den 6 D « . 
4813. D t e V o r s t e h e r der M ü s s e , s 

Der Uhrmacher. H / r r O- W- Schultz, w« 
cher feit kurzem erst auS Gt . Petersburg gekomme^ 
ist und stch tn Werro etadljrt bar, macht dem g« 
ehrten Publiko bekannt, daß er alle Arten von UV 
ren verfcrtigt und reparrrt. Er bittet um gen«'S 
ten Zuspruch. Werro, den ss. November. * 



O d r p t -

Zei 
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tu«g 
H". lv2. Sonntag, lm 2t^° December iZiz. 

I f l zu d r u c k e a e r l a u b t w s r d « » . 
I m N a m e n d e r R a t s « r 1. U n i v e r s i t ä t » - C e n s u « , 

Or. D. G- Balk/ Eensor. 

Diejenigen Liebhaber, welche diese Zeitung fürs künftige Jabr zu halten wün? 
fchen, und denen sie ü^er die Post gesandt werden muß, belieben ihre Bestellung dar-
auf bei dem ihnen zunächst gelegenen Post-Comptoir, diejenigen aber, welche sie aus 
der Expedition hieftibst klangen Ia.len, spätestens bis jum 25sten d. M . bei mir zu 
machen und das Pranumerandum zu telegen. Dorpat, den iz. Dec. ikrz. 

M . G. G renz ius . 

Et. Petersburg, vom »3 December. 
Gestern, Freitag den I2»en diese«, als am 

hoben Geburlsraq, S r . Majestät des Kaisers ^ ver-
s. mmettt-, si<i' di, vornehmen EtandeSperwnrn bei-
der!« «Ä.schlectkS und di , auslävdi.chen M in i -
ster denn All,höchsten Hof», »m d,m Hoch-
amte beizuwohnen, und Abreo Majestäten den 
Fcauen und Kaiserinnen. und ;,hren Katser« 
liwe» Hoheiren ibren Glückwunsch abmstatlen. 
N.,ch d.m Hochamt- wurde dei Gelegeiheir der 
Emnabme der Slädr« Dresden. Etett.n vnd 
Pnnoelona von dcn verbündeten Truvv«'», ein 
fnerl.chlS D-.nkqebei geballen. An die,em Tag« 
war b>,i ^brer Majestät, der Frau und KaNrrm 
EUsavet^ A ler . jwna groß' MNtaaSraf»! 
o u » vi« vornehmsten Etanbttprrsoncn beiderl^ 
Gescvleä ts gezogen wurden. 

A h r , Katt»rli<bt Majestät die Fras und 
Kaiserin Elisabeth Alexejewna geruhen eme Aeise 
üder R ia . , , Mi tou und Polangen ,ns Ausland, 
»vk der Rom« nach V t t l i o und Fravklurt am 

Main , t l , unternehmen. D i , Abreise I h r e r M a -
jestät von hier wird k n igten d. M - ersvlgen. 

Laul den, ,wischen Rustland und Persten ab-
geschlossenen Traktate cedirt Perstev w m «»igen 
und erbUchen Besty de« Russischen , alle 
Provinzen und Gebiete, w.lch, von Rußland ent-
weder durch die G«wolr der Waffen erobert wor-
den , oder sied flenvilltq unter Russischin S ö »tz 
begeben haben-, imgletchen auch g»»liz 5!ogkßan. 
Da« Recht der Herrschaft auf dem K Hpttcden 
Meere wird einzig der Russischen Kr«egsfl^gze ziz-
gestanden. 

Außerdem ßnd nock viele andere Punkte 
zum Vor th , i l Rußlands stipulirt worden, worüber 
nach erfolgter Kaiserlichen Ratisikalioa das Nä-
here bekannt gemacht werden wird. 

S». Petersburg, vom lv . T'eebr. 
Auf der ^einwandsavrik des Kvstromaschett 

Kaufmanns Ugielschaninow sind kürzlich verschiedene 
S»rten Leinwand v»n verschiedenen Forden gc. 
fertigt worden, die an Farbe, Feinheit und Sau» 
dtrktit dem Navlw nahe kommen, an Haurr-



Kaftkakn'l demselben ab?r noch übertreffen, und da 
ste uv.i iüü so breit als dcr Naukm sind, nach 
ibrcr '^r.ire gerechntt, noch woiu eiler als ê eser 
zu sieden kommen. S r M>'j°slär ê«n A^l^cr stnd 
von?em des H.'"eru Prol in oon irnsel-
deu vorgelegt n>o-den und Sr . Kaiserliche Maje-
stät h.ibcn Äüerhö ' Ü zu b-feh!en geruhet, dem er-
wähnten Ugietsch.minow I h r ÄllerhöchsteS Wohl-
wollen dnsür erkennen zu gebe». 

Z>er Kineschmajche - Fabrikant Alexander 
GräSnow bat im j tzigen Jahre 50 W^berstühle 
zur .stlsigimq von Piüsch, der bekannt ict» bis I tzt 
in. Rl-'ßüilis wenig o?>er gar nicht fabricirl wurde, 
so auch für Meckal und Nankin eingerichtet. Von 
dieien ^adcik>ren stid Sc. Kaiieriichcn Mai lar 
durch den Hrn. Minister deS Innern Proben vor^ 
ge'egr worden, und Sc. Majestät der Kaiser baben 
Allergnädigst geruhet, dem erwähnten GräSnow 
eine goldene Medaille mit der Inschr i f t : F u r S 
Nütz l i che , am Sinnen «Sande zu verleihen. 

T w e r , vom 23 November.' 
Die lm vermiedenen 1812. Jahre , auf Al^ 

lerböchAen Befehl, angefangene Wasserkommunika« 
tion von Sebesh über mehrere kleine Seen und 
Flüßchen bis zur Düna ist, ungeachtet die Arbeiten, 
wegen der vorjäbrigen Umstände, vor der Zeit de» 
endigt werden mußten, jedoch so weit gediehen, 
daß im jetzigen Jadre diese Kommunikation mit 
Bequemlichkeit sieden Fahrzeuge mir 700 bis 800 
Puv Ladung hin undMrück passirt sind. Einige 
klein« Hindernisse, die ihnen aufgestoßen sind, wer« 
den im kommenden is i4 . Jahr«, beseitigt werden. 
Diese neue, besonders aus den Flüssen Drissa, 
Cwolna, Netscherija, G'ubolschiza und dem Wo-
ronow« See gebildete Wasserstraße verspricht an-
sehnliche Vorthcile für den Handel beim Rigaschen 
Port, und die Gutsbesitzer dcr an derselben liegen-
den Ländereien erhalten dadurch mehr Bequemllch« 
keilen, ihre Erzeugnisse abzusetzen. 

R i g a , den isten Dezember. 
Wer kennt und feiert nicht diesen Tag? 

Am Siemen verhallte sonst der Jubel, dcr laut« 
Segenswunsch beglückter Völker; jetzt hat daS 
Schicksal seine Tone in die Ferne gerufen. Sie 
schallen begeisternd am M e i n ; — schon werden sie 
von den geschäftigen Wellen Hinübergerragen. Wer 
kann ihnen das Ziel bestimmen? — ES tbut, be-
sonders Riga'S Bürgern, die noch vor Kurzem 
ibre Existenz kaum auf Monate berechneten, in der 
Erinnerung wobl, daß, selbst die verhängnißvollste 
Zeit nicht im Stande war, die Feier dieses TageS 
zu stören. Scksn schwebte der väterliche Adler, 
det seinem Herannaben wieder über den zufällig 
»erlobren Provinzen; der fremde sollte, seiner 
Sonne nicht entgegenffiegen. - - Dankend opferten 
dir verschiedenen ReligionSverwantten , l'eder 
«ach der ungestöbrten Weise, dieses Gefühl der 
«»enden Hand des versöhnten Schicksals. Die 
»»«hruk B«fthlsdgd«r dieser Proyinj tMtt» dtt 

diesem D v f " vo?.in, nachdem zuvor c^mmsliche 
Auroriläceii ibr, Glückwünsche n'?'- ?«-s 
al! g > l l r d r e n >.N 0 n c ch c n am Herzen S e i e S 
hitligt" StcUvertrelers liieter^^ g hu t,., Ee 
war es auch, der un diesem ^h-u ile.n.l> 
Tage ',d.nn er »che! f e ihm die qkNcdre G ^äinlin 
dtS L»be«6> fast all' dce Zlufiiierf>>,.i,k, it Wür./iqe 
an «t'i'ier Miliu^Siust! Tvell /,/! inen ließ. und so 
knüpfte sich die .^reuoe an die lauste Rührung d>6 
G'>Nlttl>S. Hüe ten Slbcni-' war S ' <nisriel» 
Haus der erste Vercin>gunqs^^r, wo Ue sur den 
Kaiier schlagenden Hcrjen wieccr zusanimenirascn. 
Eine kraft-und sinnvolle Rede, vom Herrn EN'-tS' 
ratb von Ärtzebtie, di.irii: Meister IN i er Glinst, 
Geist und Heci mit g'eicher G ^ v i l t ;u ergreifen, 
gesprochen ini wie ste gedacht, von der be 
schiedcnen Zierde unsrer ^üb i ie , Herrn Porsch: 
eine Rede die, in i-er stunde ikireS diesigen 
drucks zugleich i» Sc. Petersburg und Reval, dem 
Verfasser zum neuen D »imal seines geprüften Ha» 
triotiöniuö geworden srnn muß, reichte hin. um 
den Tag und die Zeil mir Wüe?e zu feiern. Hier-
auf folgt?; vcc Urländiichc Tischler, nach dem 
Französtschen deck Düval Nach dem Schalnp/el 
Lai psre auf der Müsse. Er wurde durch die Ge» 
genwart drr verehrten Befahlshaber der Provinz 
und 5»brer s^ätzdaren Angehörigen verschouerr. 
Ueberstüssig w«r wohl die Verstnnlichuug des fe-
stes durch das tn einer geschmackvoll drappirleN 
Nische ausgestellte Brustbild des Kaisers; über-
flüssig der unrer ibm leuä tende Wunsch, da er in 
jedermann dreiinr und unwillkührlich auSgespro-
rv«n wird, — aber wer verstniUicdr nicht gern deS 
Herzens ediere Freude? Mi t einer in Sr. Peters-
burg für diesen Tag comvonirten von einem geist» 
reichen ^Gesänge beglcikeien Pokonoise wurd>: d«e 
Val l eröffnet. Sittsame ffreude belebte den ernsten 
Mann, so wie den raschen Jüngling; begeisternd 
flog.sie durch die Reiben geschmackvoll und m«t 
vorzüglicher Wahl gekleideter Damen. — B>s 
die späte Nacht waren die Straßen beleuchtet; daS 
RatbbauS, daS HauS der tHesell'chafr der Sch>^^^ 
zen- Häupter und das H^uS der Rcssourec zeichneten 
sich vorzüglich aus J n zwangloser Ordnung ^r' 
götzte stch daS Volk an diesen äussern Zeichen der 
Freude. — Sollte nicht, am Schluß dieses Feste», 
mancher dl« gewohnte Gebelformel bet Seit«' geleg» 
und sein Her, üder den todten Buchstaben mit dem 
einzigen Wunsche erKoben baben: 

M i c h ü b e r l e b e d e r K a t s e r ! 

Mitau, den 9ten Dezember. 
Wir haben gestern den denkwürdigen Ske» 

Dezember, an dem im vergangenen Jahre »re 
stegreichen ruistschen Fahnen wieder in Mitau «>v 
z«gen, mit allgemeinem Jubel begrüßt. Die M " 
glieder deS großen KlubbS hatten ein frohes 
t,igSmahk veranstaltet. Von mehreren bei der T» 
fel verrbellren Gedichten wurde einS, nach der ve 
kanntrn Melodie: «'Btkränjt mit Land »c.« unkt» 



Begleitung einer vollstimmigen Musik, von der 
.qal!,rn GcfMchaf t gesungen; mit einem Gefühle, 
das gleich Anfangs lebhaft w a r , bei der Stel le 
ader: 

7,Und fauchet, daß ein Herrfcher uns befchieden, 
Mle A l^ r " nder ist! ^ 

in den höchsten Enthusiasmus ausbrach. Eine zu-
gleich zum Arsten der peiwundcten vaterländischen 
Krieger verunstaltete Kollekte gewährte beträchtliche 
Ausdeute. UiUcrdcß war cö Abend geworden, und 
alle Einwohner h.itten sich beeifert, durch, zun, 
Tbeil s«t?r qes'dm«cfvolle, Erleuchtungen der Hänser 
und bedeuttmqövoUe Ttainvarenrs, ihre Freude 
zu t.-?t-,!i:en ;u gebe». Schon ?og das Volk 
sc! rei!weise durch die Gassen und jubelte laut, 
als unerwartet, mir dein Schlage halb sieben, ge-
rade ;u der Stunde/ da vor einem Jahre der letzte 
Feind unsre Stadt verließ, die Glocke von der 
A'.'eisalugkcitökirchc herab zum Gebet rief. Al les 
s, ömte bin, und in wenigen Augenblicken war die 
Kirche überfüllt. E in feierliches Herr Wort Dich 
loben w r stieg. unter Tromvcten und Paukenschall, 
zum Himmel 'cmvsr, und Herr Pastor Classvn hielt 
sodann über Vialm >50 einen angemessenen Vor« 
rr^g. N'^ch '^eenUqunq d?s Gottesoienst.s brach-
ten die hiesigen BÜirge.garden dem Herrn Civil« 
gouverneur solenne '^l'cndmuslk; worauf ein« 
vbe^aS zahlreiche und glänzenSe MaSkarade im 
KssU'S.- und ein H»K in dec 5?armonie, drn unver» 
g^lin,-n Ta<i beschlossen, an dem man durchaus 
kew Gcss^.l sah, daS nur Frcude zur Echan gelra-
gen hällc. 

S c h r e i b e n a n s d e r G e n e n d v o n D a n z i g , 
«om Zten Dezember. 

J n wenigen Tagen wird vi? russische ffqbne 
«uf den Mauern DanzigS wehen! Die Schtüssel 
dieses wichtigen Platzes werden den veresnigten 
Truvven den Zysten Dezember, als den G'^unstag 
Cr . Majestät des Kaisers, übergeben, die Stadl 
selbst den isten Januar, nachdem sie den Lüsten 
Taa nach der Tranchee »Eröffnung kaplt»lirt bat, 
gänzlich geräumet. 

Frankfurt, vom 10. Dreember. 
Se. Durchlaucht der kommandirende Feld« 

marsä all Fürst von Schwarzenberg ist In Verstoss«, 
ner Nacht von hier abgegangen. Ein Tbeil des 
großen kaiserlichen Hauptquartiers war schon die-
ser Tag« aufgebrochen. 

Dte Russisch-Kaiserliche Garde ging beute 
ebenfalls von vier ab. 

Nach eingelaufenen Nachrichten von Vi -
cenza, befand sieb daS K. K. OesterreichischcHaupt-
quartier am 6ren dieses alldort. 

Samberg, vom 9. December. 
Bm 6ten dieses sollte das große Bombarde-

ment von Arfurt beginnen. 
I n Hof waren bereits mehrere Kavallerie-

Korps von Dresden angekommen. Ueber die njch-

sie Vestimmung dieser KorvS laute» die Nackrich-
ten noch verschieden. Nach einigen geht eS über 
Nürnberg, Augsburg u. s. w. nach I t a l i en , nach' 
andern nach dem Oderrhein. 

Dresden, vom i t . Deeember. 
Am 9ten AbendS sind Se. Excellence der 

Herr General - Gouverneur von Sachsen , Fürst 
Repnin, bier eingetroffen und im Brühlschen Pa-
lais abgestiegen. Die. Frau Fürstin folgte einige 
Zeit daraus. Ein fröhliches Vivat erschallte iir 
den Straßen. 

Am toten Mittags um t2 Uhr versammelte«! 
sich alle Kollegien und Dicasterien in einem Saale 
deö Brühlschen PalaiS, und traten sodann mit 
den Herren Ministern an ihrer Spitze, in ein daran 
stoßendes Zimmer, wo der Herr,General-Goa-
verneur mit den Gouvernements Rathen sie erwar-
tete. Nachdem dte LandeSdchörden bier ihre Ehr-
erbietung befuget batten, und vorgestellt worden 
waren, traten sie wieder zurück in dcn ersten Saal, 
in welchen sich nunmehr auch der Herr General-
Gouverneur mit seiner Begleitung verfügte, und 
folgende Anrede an sie hielt: 

M e i n e H e r r e n ! 
„Se- Majestät der Kaiser, mein Herr, ha-

ben geruht,, mir die Verwaltung deS Königreichs 
Sachsen zu übertragen- Ich kann die wohlthäti-
gen Absichten meines Svnveraing nickt anders er-
füllen, nicht a n d e r s d i e Leiden, die I h r Vaterland 
gedrückt haben, lindern, nicht anders Ihnen «ine 
glückliche und srlbstständige Zukunft vorbereiten, 
a l s w e n n S i e s e l b s t , m e m ' e Herren, mir behülflich 
sind, d a s ehrenvolle, aber m ü h s a m e G e s c h ä f t , daS 
mir aufgetragen ist, zu besorgen.̂  

,,Die großmüthigen Idegenren, die sich verbun-
den haben, um Deutschland dem Despotismus und 
der Tyrannei zu entretssen, unter denen eS seufzte, 
biS das Gericht Gottes auf dem Felde bei Leivzig 
entschied, diese fürstlichen Befreier haben in I h -
rer Weisheit angeordnet, daß das Königreich Sach-
sen in Ihrem Namen verwaltet werden soll, bis 
zum allgemeinen Frieden. Die beharrliche Feind-
schaft , welche Ih re Regierung bis auf den letzten 
Augenblick gegen Dieselben gezetgt hat, haben S ie 
zu dieser Mahregel genvrbigt."' 

„Unterwerfen Sie sich ehrfurchtsvoll Ih rem 
hohen Willen, setzen St« I h r Zutrauen in Ih rem 
gnädige», Sckutz, und Ih re Zukunft wird gesichert 
scyn: ader dieses Vertrauen, diese Unterwerfung, 
meine Herren, müssen unbegränzt seyn; — und 
einzig und allein dem General - Gouvernement, 
welches di« verbündeten Mächte eingesetzt haben, 
sind Sie Gehorsam schuldig; nur allein von I h m 
haben Sie Befehl« zu empfangen." 

„Beehren Sie mich, meine Herren, mit eben 
5er Freundschaft, die die Einwohner Leipug« mir 
geschenkt haben. I n Ih rer Mitte wird sie mein 
Glück ausmachen; sie wtrd meine schönste Beloh-
nung scyn, wenn ich in mein Barerland jurückge-



?«htt styn werde; sie zu verdienen, und Ib re Ach^ 
Jung zu erwerben, ist mein eifrigste« Bestreben.,» 

Nach diesem entließen S«. Excellence die 
große Versammlung, und zogen sich in Ih re Wohn-
zimmer zurück. 

Kurz vorher hatte der Dürgermeifter Di-. 
Zyirck die Schlüssel der Hauptstadt Dresden auf 
einem slimmrnen Kissen dem Herrn General-Gou» 
Verneur überreicht, welcher sie mit sebr gnädigen 
Ausdrücken annahm, um sie S r . Ma/estär dem 
Kaiser von Rußland zu übersenden. 

Mi r dem General. Gouvernement ist nun 
auch daS Organisation » Wir,au d«S Banner der 
freiwilligen Sachsen, nach Dresden verlegt. Gene-
ral Carlowiy kommandirt den Banner. 

Hollandische Grenze, vom s. Deebr. 
Nachrichten auS Holland bis zum 6ten mel-

den , daß damals bereits 1800 Mann Brittischer 
Garden bet Schevelingen geland«t wären. Die 
Transport-Flotte tag aus der Rhede/ und die 
Ausschiffung ging unaufhörlich fort — Vice-Ad-
miral Kicken batte sich für unS erklärt, und be» 
herrschte die Maas mit einer Flottille. Vexbuel 
wird stündlich voa den Seeleuten verlassen; deS 
Helders und der Zlott« stnd wir so stcher , daß es 
nicht nötbig tst, irgend etwas dorthin zu detalchj. 
ren. Aus Zeeland ist noch keine Nachricht von I n -
surrektionen; aber die braven Zeeiänder wer»en 
nicht zurückbleiben. Die unsrigen stnd dock s<don 
auf OltjeSplaak, bei Overstacken. M i t der Bewaff. 
nung aebr eS ganz vortrefflich, t5,000 Mann sind 
schon beinahe marschfertig. 

Se. Köntal. Hob. der Prtnz wobnet ,u 
Haag tn einem Ptt^atbause auf dem Kneuterdyk. 
DaS PalaiS ist in der Franwstschen Zeit unbewohn-

bar geworden. I h r , königl. Hob die Prinzessin, 
'welche tn wenigen Tagen stch zu Höckstibrem Ge-
mahl begeben werden, werden im Hause im Bu-
sche wobnen. J n vierzehn Tigen spätestens wird 
der Erbprinz aus Spanten erwartet Pnnz ,Frie. 
drtch tit schon anqekommen. Dte Paketfahrt nach 
HeUvort von England ist wieder offen. 

P,,riS, den 22. November 
Unter dieftmDalum meiden Privatnachrich-

ten, von daber/ angeblich auS stierer Qu»!!, daß, 
«ach einer am Losten dieses daselbst eingetroffenen 
Antwort Sr. Excellenz, des k. k. österreichischen 
igevottmähtigten der auswärtigen Verhältnisse, 
G r i f t » von Metternich, her von Seiner Majestät 
d<M Kaiser vsn Frankreich schon vor mehreren 
Wochen durch drn Grafen von Meerveldt gemachte 
Antr ig zur Bildung eines KrongresseS anaenonimen 
worden wäre. Als Kongreßorr wtrd Mannheim 
angegeben: Als Bei'vllmächtigte nennt man den 
Herrn Grafen von Metternich von Seiten Oester-
Reichs, d,n Grafen von Nesselrode von russischer, 

Ab«rd,«n von englischer und Herrn von Har» 
,»n preußischer Seite; von fran»östsch«r 

v m < nrnns ms»» den Herzog vvn Vizenza (Cau» 

lineourt) welcher sich sogleich nach Ankunft des 
zum Großmarzckall ernannten Grafen Bcitrand, 
welche Stelle er seit dem Tode des Marschalls Dü-
roc bekleidete, nach Mannheim begeben wird. Die 
Bevollmächtigten der übrigen kriegführenden Mächte 
stnd noch nickt bekannt. Bei den anerkannten 
gemäßigten Gesinnungen dieser Herren. Bevoll-
mächtigten hofft man einen baldigen und glück-
lichen Ausgang dieses Kongresses, der dem schreckli-
chen Vergießen de« MenschenblutS endlich ein 
Ziel setzen wird. ES wtrd aber kein Waffenstill-
stand statt finden, sondern man wird stch während 
der Unterhandlung schlagen, was zur Beschleuni-
gung der Unterzeichnung der Präliminarien Vieles 
beitragen dürfte. — Der König von Neapel soll 
seine Unabhängigkeit erklärt, auf seine Ansprüche 
auf Sizilien Verzicht geleistet, und stch geneigt 
«zeigt haben, den Engländern seine Häsen zu er-
ffnen. — Man mill wissen, die verbündete» 

Mächt« wollen den Frieden von Lünnevillc zur 
BastS gelegt haben. 

A u S S t c t l l « n . 
DaS officielle Blat t von Neapel tbeilt fol-

gend« Proklamation des bekanntlich wieder nach 
Sicilien zurückgekehrten Lord Benttnck, auS Paler-
mo'Vom Elsten Oktober, mi t : 

„ D u der G. L. Lord Bentinck gegen Sr-
Maj. den König und gegen Se. Königl. Hsb«»r 
den Kronprinzen stch verpflichtet hat, zu v«rhtndern, 
daß die zur freiey Konstitution Sicilien gegebene 
Königl. Zustimmung, keine die Sicherheit der 
Krone und di« öffentliche Ruhe gefährdend« Kol-
gen habe , und aus anvern allgemein dekannltN 
Gründen rbut er hiermit kund und zu wiss. n: baß, 
so lange nicht daS Parlament für gute Ordnung 
und das Wobl dieser Insel gesorgt baden, so lange 
die gegenwärtige Verwirrung, welche nicht bloß 
die Freiheit cer U»rerli).U'«n. sondern die EL>k>cn< 
deS Staats selbst „ur einer gefährlichen Katastrophe 
bedroht, dauern, und so la»ge das vsn dem Par-
lament von is l2 so qmct'llch begonnene rüt»n"cht 
Werk der Konstnurion nicht dauerhaft befestigt 
seyn wird, der G- K eS sür seine Psticht hält, die 
öffentliche Rube durch die seinem Kommando 
vertraute MUilärmacht >iU hai.dbuben, Er erklär» 
demnach, daß er die Slörer der öffentliche Rube, 
die Mürd«r und alle andere Feinde ber koniiitN' 
ti»n, die, aus welche Arl es auch sepn mag-
Maaßregel» der Regierung »u durchkreuzen wagkN 
werden, nach vorgängiger summarischer, mtU-
ta>risch«r Procedur mit dem Tod« bestrasen lasst» 
wird." 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t « « . 

Den neuesten, in Berlin eing-troffenen 
richten zufolge- ßnd Ibre M-uestäten, b " 
»on Rußland und von Oest-rreich, ron 
am Main abgereist, und werden dem Aernrymr» 



«ach Ihr Hauptquartier vorklusig zu Carlsrub 
Nehmen. 
^ Den neuesten Nachrichten von der Nord-
Arme« jufoig«, morschiren Se- Konigl. Hobelt, 
°»r Kronprinz v o n S c h w e d e n , jetzt geraden Weges 
auf Kiel , der Generat v o n Tettenborn aber auf 
Rendsburg; «in kürzlich vom König von Dänemark 
an de« Prinzen von Hessen (BefeblSbaber der beim 
Marschall Davoust stehenden dänischen Trupven) 
abgesandter Kourier ist von «inem Detaschement 
der Nord-Armee aufgefangen worden; aus den, 
demselben abgenominrnen Deveschen, ergab uch 
der Wunsch des Königs von Dänemark: der Prinz 
wochr« suchen, für da« rmter seinen Befehlen ste» 
bNide dänische Arme«.KorpS vom Kronprinzen von 
Schweden «inen Waffenstillstand auszuwirken. — 
Später» in Ber l in angelangten sichern Nachrich, 
ten zufolge, ist am I2ten auch wirklich rin Was» 
senstjllstand zwischen den Truppen der Nordarm,e 
und den königl.-dänischen Truppen, di« stch von 
den Franzosen gelrrnni habcn, abgeschlossen worden. 

OldeSlob, und Seegeberg, wo der Kronprinz 
seine lehren Hauptquartiere hatte, liegen in Hol-
stein. Der Prinz soll 8000 Sturmleitern anferti« 
gen lassen. Ein S t u r m , von Truppen unternom. 
Men , die bei Leipzig bewiesen, daß^ sie au» im 
S tu rm Disciplin »u balten wissen, würde das un-
glücklich« Hamburg vielleicht auf die beste Art be-
freien. 

Wie man sagt, soll die österreichisch, Arme« 
in I t a l i en durch 60 000 Mann Russen verstärkt 
werden. 

... ES verdient in Erinnerung gebracht zu Wer-
ve«, Haß die jstanzo «n, kreitich ganz gegen ihren 
Wi l len, Mehrmals dir Erbedunq des L>«us,S Ota» 
men befördert haben, ^m.ttabre ^66«'sc, äffte bi« 
von Frankreich beqünsiigte Partbei des sodann de 
W i t t dte Stadlbatttrschafr und die stelle eines 
General Kopitcuns d^r Union t,anz ab. Allein als 
Ludwin der l^te tm Labre i6?2 Holland bedräna. 
te, erzwang das Volk die E-nietzunq Wilhelms dcS 
Zten, der mir größerer Autori läl , ats «rqend einer 
dec vorigen Starrhairer, regierte. Nach seinem 
Tode t7l>2 blieb sein Posten wieder unbes>yr, big 

d.»s über die Annäherung der Fraiuv'en b, 
siüi,le Volk di« Staaten nölhigte, dem Pr in , ,» 
Wilhelm den 4ren di« i?railhalr«rschafr s.tbst erb. 
lich zu übertragen. Die Vertreibung W'lbelms 
des Sten ourch dic französischen Republikaner im 
Äat'r bar nun dic Erbebung seines SohnK 
zum souverainen Printen veranlußt. 

„Uever politisch« Angel,g,nhett,n können 
wir Hhnen," schreibt rin variier Haug, „nichts 
Melden weil dergleichen Mutbeilungen zu gesähr 
lich sind; auch wissen wir wenig, und immer nicht 
Mehr, als wir sollen. Ueber die 2<1 Fabnen. welch« 
bei Wachau, Kei'tuig und Hanau erobert und hier 
im Triumphe eingebracht stnd, babcn wir groß« 
Brrud, gehabt, und bedauern die Vorlautigkeit 
'"r lHjcdtner O W e r e , wtlche dei gedachten Schlich-

ten gewesen <wl>,,un» iZch unterstanden habe»,,ta 
behaupten, diese Kähnen müßten irgend aus einer 
Küche, oder aus Mainz oder sonst woher gettvsn-
n,cn s»yn, wo S« seit l^g«r«r Zeit aufbewahrt 
scyn müßten; denn «ö sey sonst gebräuchlich, daß 
wenn dem Feinde ein« Fahne genommen, dieß 
gleich den folgenden Tag spätestens der gan»«n Ar-
mee bekannt gemacht werde: von diesen .zwanziger» 
«rfuhren sie aber «rst hier in Paris daö erst« Wor t , 
auch wären alle diese Schlachten auf das Fabnen-
erobern gar nicht angelegt gewesen. Die unvor-
stetigen Raisonneurs stnd sofort arretlrt Word«,,; 
und werden für die Bezweiftung so offenbarer 
Wahrheiten gewiß verdienterma^l! bestraft — 
werden." , « ^ ^ , 

Die Grafschaft Hanau sollte den 29. Novbr. 
dem Cburfürsten von Hessen, und Fulda an Ora-
tuen üvergeben werdrn. 

Don Düsseldorf fordert« General RigauV 
beim Abzüge noch ^ Mill ionen baai-, und 6 in Na» 
kurulien; er ließ sich aber, auS Furcht vor den 
NUurlen, mit 500 Napolevnöd'or und t2 Stück 
Schiact'tvieh abfinden. 

Privatnachricbten (die noch srhr d«r B M » 
tigung bedürfen) zufolge, soll Napoleon vvn Paris 
zur Armee nach I t a l i en abgegangen seyn. 

Kurz vor der Ankunft des Prinzen von 
Oranien in Amsterdam/ entdeckte stch daselbst «ine 
Französischer SeitS angelegte Meuterei, d i , von 
sehr ernstlichen Folgen sür den Prinzen, wie sür 
die ganze Sladt Amsterdam hätte werden können. 

Di? Herzog« von Cambridge und Braun» 
schweig, stnd von England abgesegelt. 

Schon am Ende des Novembers waren i n 
B f t k i r n , vorzüglich in B r M e t und Antwerpen, 
Spuren der furchtbarsten VotkSgäbrung stchlbar. 
L n Holland berechnet, man, daß in kurzem 80,v0ii 
Landesvertbeidiger unter drn Waffen sevn würden. 

Von Paris aus werden auf allen Straßen 
nach dcm Nör ten, Schanzen aufgeworfen. 

Aug Glogau sind nun schon an 2600 arme 
Einwohner fortgeschickt word«n, und Mangel und 
Krankheiten sollen selbst b«i der Garnison einreißen. 
Frankfurter und Kroaten, die über die Hälfte der-
selben ausmachen. und andere Deutsche Trupven, 
wünschen zu kapituliren. 

..Am 2?sten November traf der Herzog von 
Oldenburg wieder in seiner Residenz ein, und 
wurde mit der H«nlichkeir, di« einem s» edlen und 
schmerzlich vermißten LandrSvater gebührt, «m« 
prangen 

A n d«r Schlacht bei Leipzig ward dem M a r -
schall Hlücher der Vorschlag gemacht, die S tad t 
nm G r inaten zu beschießen; er verwarf ihn mi t 
Unwillen und sagte: „ w i r haben nur ein Leipzig, 
die Leute darin meinen es mit uns und mit d-er 
Sache ehrlich, warum sollen wir di« Stadt in 
Grund brennen: w i r werden sie nehmen, auch 
odne Grauaten." B e i mehreren Gelegenheiten 
hat d«r Marschall s<äußm, daß tS « in« d,r chön-



sten Aagtttblick« feines Lebens gewesen sey/ die 
Truppen ^eip»ig mit Sturm^ nehmen zu sehen > 
ohne sich die geringst« Plünderung ju erlauben. 
Dieser einzige Zug gibt aber auch die. Stufe der 
Kultur am den lläistrn an, auf welcher stch die 
Armee befindet. I b r war eö um die Ebre m 
thun, sich der Stadr ;u bemeist'-rn, und das 
Ectucksol — vielleicht drr halben M i t bicr zu ent' 
Lchelden. Dem W-brlosen das Seine i» nehmen, 
war in diesem großen Äugenblicke des Soldaren 
unwürdig, der für Deutschlands Freiheit srin ^e-
ben eingesetzt hatte; diesem war das Gluck deS 
errungenen Gicgcö theucer, a!S dcr Besty alles 
fremden Guteö, denn der Sieg war sein. 

Englische Carricatur. 
J n London tst yhttlängft eine Carricatur-

Zeichnung erschienen, die in diesem Augenblick reif» 
send gekauft wird. Sie stellt folgendes dar: 

Napoleon sitzt an einem mtt Avancements-
Listen und Revrganisatkons - Proj-cten beladenm 
Tische in seinem C'ibinet ^u St, C-oud. Vor ibtu 
steht der Staats ec. >taire in Na ^denken vei'unkm 
Napoleon der es bemerkt, fragl̂  ibn: Woran den-
ken Sie Bassanv? Haben Sie criva e inen l ^^^« , 
de«! Sie zu placicen wünsch-fl? ES stnd viel Stel-
len in der Armee vacanr. Ich werde sie gerne be-
s,tz<n. Sprechen Sie — ich liebe Sie " — Bas-
sano: ,,Ew. Maj Kalten ;u Gnaden; ich babe an 
keine Besetzung, ich bade an Distren und (H.gen' 
Visiten gedacht!" — Napoleon. ,,Hst das ieht der 
Augenblick, an solche ^ävvereyrn m denken?,, — 
B . „S i r< l Es z l e d t G e g e n , D i s t r e n die n n r u n t - r 
«rnßhan sind.' — I ch dachte an alle Könige, tenen 
A. M Besuche abgestattet baden. Keiner von ih-
nen ist ic so artig gewesen, diese durch einen Ge« 
genbcsuch zu erwiederu. Hoch glaube ich beynahe 
behaupten zu dürfen, daß die Rußen die ersten 
seyn werden, dic Höchst Sie auf einen Gründe-
such nicht werden Warken lassen. A. M- werden 
vielleicht bald (Gelegenheit bekommen die Erfah-
rung zu machen, daß diese Barbaren viel empressir-
ter , viel artiger, als öie civililirttsten Volker Eu-
ropa'S stnd. — ( M a n klopft a>, die Thür« d,S Ca-̂  
binetS,) N> „ES wird der Finanz«Minister seyn 
— ich evwarte ihn >- G»ben Sic G-'ssano und 
nehmen Sie das Porte-Feuille entgegen." Der 
StaatSsecretair« öffnet die Thüre und fährt cr» 
schrocken zurück- N. „WaS haben Sie Bassano?" 
(Dcr Staaisseeretär faßt stch:) Was ich babe, 
Sire? Eine Visiten > Cb irte, die mir ein Kosak so 
«bm für E. M- eingehändigt Hat! 

Gertchtsiche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl G<lner Kaiserl. Majestät des 

Selbstherrschers aller Reussen :e. fügen W r B ü r -
Stt«ttig«r und Ruth dxr Äaiserl. S t ad t Lorpa t 

k r a f t d l c s c S ö f f e n t l i c h e n ? r o ^ a m z t i s z u w i s s e n : 
D e m n a c h d i e s e r R a t h z u r R e q u l i r u n g d e s Nach-
l asscö d e s v e r s t o r b e n e n b i e g e n B ü r g e r s u n d B u c h -
b t t t d e r m e i s t e r s J o h a n n M i c h a e l K u g g e v e r f ü g t 
b a t , de s sen s ä m m t l i c h e e l w a n i g e C r e d i t o r e n u i ' S 
ü b l l g e P r . Z t t i r ö e n t e i ! a n s e i n e n Z i a c h l a ß , ^ u r A n g u b e 
i h r e r P r ä t c n ' i i o n c n z u n i c c n : so w e r t e n 
d u r c h a l l e u n d j < d e , w e l ^ e a n d e n N a c h l a ß vcS 
v e r i ^ o r b e i i t t t , c u t w e d e r a l s G l ä u b i g e r o d e r E r d e n , 
g e g r ü n d e t e A n s p r ü c h e zu m a c h e n v e r m e i n e n , b i c - > 
m i t t e l s t p e i - t ' n i o r l e a u f g e f o r d e r t , d a ß sic b i n n e n 
S ^ c h s ' ^ i o n a l e n <Zutc>, s p ä t e s t e n s a l s o an» I 7 l e n 
A m i l ö i l l , i h - e e t w a i u g e n A n b r ü c h e , a u ö E r b » 
r e c h t , o d e r S c h u i d f o r d e r u n g e n h a l b e r , g e b ö r i g 
v - ' i i l - i ' t , n> e x h i b i r e n , u n t e r d c r a u s - rück» 
l i c t u n V e r c v a r i - u i - g , d a ß n a c h A b l a u f t i e f t r p e -
r e m s o r i - c h e n A r i ^ n i e m a n d m e h r b c i d i e s . m N a c k « 
lak m i : i r g e n d e i n e r A n s p r a c h e - n l m u u r , , s o n d e r n 
g ä n z l i c h d a v o n s e y n soU. W o n a c h fich 
c i i i j e d e r , d e m I v l c h r S a n s e h t , zu a c h t e n b a t . Ä « 
R . W G ' g e b c n a u f d e m R a t b b a u s e z u D o r p a t , 

Es- E ? t e n R a l b e ö U n t e r s G N s l , m i t b e i g t ^ 
d u t c k l e m I n s t . ' g e l , d e n 1 7 . D c e . j k l Z . 

Z m Namen und von wegen Es. E5ktkl 
R a l h t s der Kai 'er l S t a d l Dorpat . 

Bürgermeister F r . A k e r m a n -
C ^ H . K . V e n z Obersekr. t 

Kaiserliche Universtkärs» Gericht macht 
b iedur^ vikaunt, daß es D l l i uen tge i ! , der die llk» 
h^er d'S am ^8ten Novbr. d I . g,>gen das Ha»^ 
der Hrn. Ov-r ini ! jteurS und Kr<issiSk-US P e t e r s t l . 
v«s^dcen C-rcessk-g i>klg?statr namb^tt machen wird, 
da j i .S ic Tb-ikcr dcsstv überwiesen werden können/ 
u n r e r V - r ! . " N e i g u n g s e i n e s N a m e n s e i n e B e k o v ^ 
nung. vv!' 

. Dreihundert Rubel B . A. 
jufickert. Torpat den gten December. 1843-

Z m Namen des ^aneri. Univ.rtitätö Gericht»« 
M . E- S t y p , t . Z. Prorector. 

W k t r « , N v t ä r . ^ 
Auf Befehl S t . Kaiserlichen Majestät dt» 

Selbstherrschers alter Rci-ssen le. zc :c. Fa dir 
Studirenden der Mediein, F r i e o r i c h P a r r o t , 
A v H a n n G u s t a v S e l l b e t m und 
M a t t h . W i l h e l m H a y e n ; die Hludirendev 
dcr Rechtswissenschaft, G e o r g Cbr i s t vpb 
«Herl, J a c o b H e i n r i c h von Wachset» l« 
g«r und J a c o b Erns t G ü n t h e r , und v'» 
Swdireade der Theologie, J u l i u s AN ,5 
E r n s t H e r m a n n W a l t e r , stch wegen tvr " 
Abganges von hiesiger ll»iver,ttät gehörig g e M " ^ 
und um die erforderlich« Borladung ihrer / 
gen Creditoren gebeten haben; als werden btew« 
den Statuten gemäß, Alle und Jede, welche « 
genannte Studirende irgend «ine, nach dew ö 
der Allerhöchst konfirmirten Dorschristen zu R A 
beständige, aus der I n r ihres a k a d e m i s c h e n »m 
entbaltS «Übier herrührende Anforderung ^ 
möchten, aufgefoMrt, sich bî n«« der 



F ' l f f vo„ 4 Wochen » c?zw bci ihnen selbst, und 
filüs sic I>.n ,osl «t'te Be-ti^s'iqui!!? nicht erhallen 
soften, bei Ka-seti. UniversitälS" Gcrichte 
Zltt inclden, ul i i . r der Verivarl>ung, daß nach 
Abliun ticicr Ki is t , ilUeniand wetler mir eitler 
solch?!, ^0'deruini Wider ae! >r!! te Abgebende al/t)ier 
gtliy k und «ug.lissen »'erben soll«. G o ^ a t , den 

D.ccmker ,8>Z. . . , „ , . 
H m Namen deS kaiserl. Univerl i tacö-Gerichts. 

M> E- >^ lyx , d, Z . Prorektor. 
W i r r « , Noni r . z 

Auf Befehl .^^iicrl Mnikslär dcö selbst, 
herrsche a-lcr R u,.tk :c. :c. kc. lhun W i r .^,ür-
germcister und Noll? dcr .^al'tt l . S tadt dorpa t 
als ^-tadlw^.'!'nn«'ii>!^r t'ien'.nt kun^ und 511 trifft»? 
Dcilü.a't, dieser R a t h »ch rechtlich vcialilasn .,tse-
hc!>, in betreff dcs N ' /Uass.ö i'c6 hieselbst veistor. 
denen, vormaligen Fn'chuwrerö J o h a n n 
B r u n n , cin Conevcatcoiis-Prvkiam erl.issen, 
so ci l iren, t'eischcn und laden wir alle diejenigen, 
welche au!? irgend einem rechtlichen Grunde an 
den Nackinß l i rwucti uverhaupt, und 1» -.x^cie an 
das von demselben hinterlaßne, hieseidst IM isten 
Stadt lhci l ^zl> ?>!c> L w ans Armengrund belegue 
höl<erne Wohnh.niS und Apperrineiitien Ansprüche 
zu machen haben, und ;u machen gesonnen seyn 
sollten, hiedurch peremtorie, vap dieselben binnen 
drei Monaten s also spätestens bis jum ^t<N 
Mär< ihre Ansprüche verisiein in tieböriger 
Weise anders cxhibiren, mit dcr au^rückllcheN 
Verwarnung , daß mit Abiauf dieser perenitonschen 
Frist ven n , die stch gar nicht noch mit gehöriger 
Aegittmario» gemeidet, -iliiru; aescl losten, und stc 
zum ewigen Stillschweigen verwtelen werden tollen, 
wobei wir jedoch eröffnen, daß die üder gedachten 
Nachlaß bis hiczu pasgrten Akten, und darin be-
findlichen Angaben denen Convoearionö-Akren ,n 
ouitiunm juris einverleibt werben st-llen. Wonach 
sich dicjenigen , die eS angeht, zu richten, und vor 
S c h a a n t'üli'n baden. V . A?. W Pudiicaluu, 
Dorpat-Rakkb'ius unter Eines Esten RatheS Un-
terschrift mi l beigedrucklem dieser Stadt jnsiegel, 
den Z. Decbr. 

^ IN Ni>!?t'n und von wegen Eines Edlen 
Rath S der Kaiserl. S tad t dorpat . 

Bttrqermklster A . A k e r m a n . 
C. H - F . L e n z , Oberftkr. 2 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen M- jeKa t d>S 
Selbstherrschers aller Reußen ?c. :c « . Fügen 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S rad t 
Dorvat Allen und Jeden hiermit und Kraft di«» 
ses öffentlichen ProclamatiS ju wissen: Demnach 
bey Em. Edl . Rarbe darauf angetragen worden, 
daß, da die wahren Eigenthümer deS am Embach« 
Kluß im Zten Stadttheil« neben der steinernen 
Brücke lwnchen den Odergschen und Vogelfang» 
tchen Häusern belegenen wüsten P!otzeö seit lan-
Lkn Kahren unbekannt l ind. die Besitzer zur An-
Labe jkreS B>siyrechteö, in einer vräclustven F>rist 
«ufg«f»rd<ct m M n m ö M , unh vyn Em. 

Edlen Ratbe die Srlassung deS Prsklam« dekreN'rt 
w s ^ e n : cuir^n und I^dcn wir PÜe und Jedx, 
«reiche an de« odei-denannten am Embach-,^luß 
vele^enen Piahe, gegründete Änfprücte machen ; u 
könt»en v,rmeilien, hiennicl.lst p^re^-r^rie, daß sie 
bli,nen drei Monate« a svär^sin's^also a m 
i z i cu M ä u idre rkwaniqe» Anivrucl'e und 
Besch-Recdt an diesem P l tz verisic:rt und tocu-
wenl,lt>. in exbibii-cn, unter der ausdcua» 
lichen V e r w a r n u n g , tak nach Ver lau f d^fer ye-
remroliswen Fr js t , Niemand mehr mir irgend 
einer Ansprache on du sen Platz admir t i r r , lon» 
dcrn gäii^licv davon pracludirt ftvn, und dieset 
P lay sure c.z6uci der S t a d t alö anHeim gefallen, 
angesehen werden soll. V . R - W Wvll .ach sich 
ein jeöer den solches angebt ;n aevren hat. G^q«-
ben auf dem Rarhbause ttt d o r p a t , am 13. D e -
ccmder t8lz 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rttthes der Kaiserl. S t a t t Dorpat . 

Bürgermeister F r . - A k e r m a n . 
C - H . A - tZenObersek r . g 

Wi r Landrichter und Assesior.ö Eines Kai-
serlichen Dörplscken Landgerichtes fügen mittelst 
dieses offenen ProclamatiS kund und ;u wissen: 
Da der Herr kreiskommissair. Adjuncr und Pfand-
beüher von Koddijerw, Ovc^oi,ne6>cinge C a r l 
H e h n hieselbst insuttu zenii.un i?onvrurn angezeigt, 
und die Eröffnung des Konkurses über ftin Ver-
mögen verfüget worden: Als werden von Einem 
Kaiserlichen D ö r n t e n Lünogerichte sämmUiche 
Gläuviger des gedachten ^er rn Kr.iskommissair-
Iplunct, Ov«.t»r med. H e h n aufgefordert, stch 
mit idren c^uocun^ne vel rnulo her» 
rührenden Forderungen innerhalb sechs Monaten 
5 6sr.o, daö ist bis zum 20st«ir Ma i 1814 und 
längstens in den darauf folgenden dreien Arcla-
Marions-Terminen vvn 8 i» 8 Tagen dei diesem 
Kaiserlichen Landgerichte durch Beibringung ibrer 
iun6smeino^rum creUill zu melden, mir ausdrück-
licher Verwarnung, daß-tie Ausbleibenden nicht 
weiter mir ihren Ansprüchen gedörrt, sondern ab« 
gewiesen und präkludier werden sollen. Als wor» 
»iach ein Jeder, den solches angehet, sich »u achten, 
für Schaden und Naclubcit aber zu böten hal. 
Stgnarum Dvrpttt, im Kaiserl. Landgttichte, am 
21. November 1813. 

I m Namen und von wegen Ekl. Kaiser!. 
Landgerichtes Dürvtschen Kreises. 

R.. ü - L. S a m s o n , Landrichter. 
Archivarius G e r i c h t , 

locv öecretllrii. z 
Die Kaiserliche Polrjei - Verwaltung findet 

Kck veranlaßt, das schnelle Fahren in der Stadt, 
so wie das Fadren in. Schlitten obne Schellen 
oder Glocken, w r Verhütung aller daraus entstehen 
könnenden nachtberligen Folgen, zu untersagen, 
mir der Verwarnung: daß im UebertretungS. 
Falke nicht nur die Herrschast wir einer Geldstrafe, 
synvttn auch die KuMr udMal nachdem sie 



Kfsrl »rretsrt worden, mit einer nachdrücklichen 
körperlichen Züchtigung belegt «nden sollen 

Da auch von Seilen Ver Polije» nicht selten 
die Bemerkung gemacht worden, daß durch dte 
Unvorsichtigkeit der Domestiquen, dic Hof- und 
Kettenhunde am Abende losgelassen und b/im Aus« 
fahren mitgenommen werden. > «e den» öfters aut 
der Straße die Fußgänger anfallen, wodurch i.h^r« 
der grönren (Heiabr und Schreien auv«,.« tzk »er 
den; so hckr d'ese Kaiserlich, Polizei V >aa,ung 
tS für ihre Pflicht, die resvec«. t,iei>a<» E'"wvw^r 
hiemit aufzusordern, ihren Donieiiiq -. n «û  st -"gste 
«iniuschärien, beim Aussabren das Hiirl.n»f>n d,r 
Hu ,de zu verhindern> u»d solche aus 
mitzunehmen, widrigenfalls die Domeii q.^n i-.eS 
N,al ohne auf irgend eine Ausrede l m 
Nehmen, Mir einer na^drückiiche« kö v >Iia'r»i 
tzlrafe werden belegt werden. Z îe H> rrsvasrn 
haben die>e Publikation ihren Donnst^q-en q.«n, 
vhnfeblvar bekannt zu machen und für die B«sol> 
gung derselben U wichen, Dorpat^ in 5er Kaiser!. 
Poikjel-Verns>'kt!inq, den ;. ^ecbr. I8IZ 

Polijeim. fter v. G e i s i n s k y . 
Sekretair E l r u S . z 

Zu dem bevorstehenden Jahrmarkt sind in 
dem allen akademischen Gebäude am Markte drei 
an einander hängende Zimmer, wovon daS rine 
seh? gut ju einem Waarenlaqer g-,i.iner ist, ju 
vermietben. Das Local wird auf Ve'lmqen von 
hem Auf,eher deS Hau es, Herrn Voikman», vor-
gezeigt, die näheren iAe»»k»gungen aber sind in der 
Cainelley der UniversiiätS-Renrkammcr zu erfahren. 

Dorpa l / den 20, December lki lZ. 

O- «trcheisen, Sekr. t 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . 

Diejenigen resp. Herren Mitglieder der 
Dürgermusse, die ihre FahrSbeyträqe noch restiren, 
werden hiedurch aufgefordert. spätestens bis zum 
Listen dieses Monats ibre P-änumeration an den 
lefourirenden Vorsteher m entri hren, widrigenfalls 
die Säumigen als ausgetreten, Mitglieder angele-
gen werden. Dorvar d. t6 Decbr is iz . 

D i e 'Vorsieh er der Bürgermuss« 2 

E S hat jemand einen Veutel m i r silbernen 
Rudeln gefunden. Derjenige, welcher sein Eigen» 
tbumSrecht biezu erwei'en kann, hat sich bet dem 
Bäckermeister Herr» S ä , ö n r o c k jun. melden. 

AM Hause der Madame Rosenkran,, nahe 
« n Markt , sind während dem hiesigen Jahrmarkt 
twttz Kimm« »m Hofe, n«dK Stallraum ju ver» 
mtech«». . z 

I m k>ol<ernm Haufe der Madame Vander-
bcTen ist eine Wohnung von Z Zunmern nebst se-
parate AÜche für dcn brvvistthenden »lahrmarkr mtt 
Veheitzung zu vermiethen. z 

^ n dem '̂ aeuerleschen Hause steht ei« jun-
ges dunkelqrau s W'genpferd »um P. rk uf, wie 
au v gute ^onlinerdutter zu iv Rnbtl d,'ö ^pf . S 

Bei e<>n Gold» und ^ilberarbiter Herrn 
E i g e n »eider sind zwei h. 'tzb.ire Erk.r,in.mer, 
für U iverdeir.itt'ert, >u vermi.then. z 

Aus dem Guthe Neu ' W a> qUS'off sind 
gute ^oche'öien ,u k d.r Zeit m v'rkaus.n das 
t'os ui ? Rb i , fern.r gute ^aa t . Erbsen das ^ok 
;u ^di. wie auch gule ^ochbodnen dag Lvf «u b 
Rttvel. s 

^e i mir ist lehr gut, Hofsbutter ur>d H '»ig, 
in großen und kleinen Quantitäten. kauflicr zU 
haben. T r i e b e t . S 

;^n ,^all sich ein Sachverständiger ßndeN 
sollte dcn Nau eines Kirchen »Tlnirn eS t» öd.r« 
nehmen, f.. Hat d,r»eibe sich ,n schloß - He!M«t> 
oder tn Dorvat im '̂ aeuerleschen Hauie ju meldest. 

üm .auie des Hrn. W e r n e r sen. beint 
Rarbbauie, lind «um bevorstehenden Zahrnaikt 
einige aneinander hängende geräumige Zimmer, 
welche m ein-m W-areniagcr eingeilcht^t werden 
kon »n, w wie auch eine gewölbte Bude zu ver-
nnelhtn. S 

s»ni ehemaligen von Baranoffschen Hanse, 
am Mar f r . ist «um devoi stehendem Jahrmarkt ein 
a r o p e r tz aal nevst ^ w . i Z i m m e r zu vermieihen» 
Der L"dingungen wegen hat man sich an Unrer-
zc,.kneten, als gegenwärtigen Besitzer, zuwenden-
Dorpat, den l , . Dec. l8i,z. 

Major C a r l v o n K r ü d e n er. s 
. L m Hau,< des Hrn. Ti l t t lalr-Raths Frisch, 

M etnc Quantität retne vorzüglich guleHofSbukter, 
«nd einig, Erbsen, Vohnen und Linien, vow 
!?ande zum Veikauf eingeiantt, und daieldst 
billige Preise 5U haben. ^ 

'^ei mi r , im neuen Drewingschen Hau'«, 
ist ein Quartier von mehrern an einander hänaeN^ 
den Zimmern, mit Heitzu^q und Meubrln, » ^ 
gleich und für die bevorstehende 5,.ihrmarkrz«tt ^ 
verm'eiben. G v. oaulenberq. ^ 

Z n der akademlschen Buchhandlung deS 
H. F Mei"Shau»en sind folgende neue Mustk-lleN 
tu haben: 1 riinnpi-lVIitr»» k<rr v»r^uuit^>el> 
pe? Sturme vn»» I turü 

enmsi^ruri Vl,n w . von 1 Rubel 
75 .«ov. K. M . 2 0u-,.!l'Il ». 2 L-e'«' 
»ti,5es »r Ulli- V s l t ^ p l e ? . ^ Ri idc l 75 
ken jk. M . )̂nl<?nk>c>,ik̂  , i prin«^ ) 6 
p. Ie f . i Rüdes K M. ^ 
rlt? ftomsm eL I. lVZ«5iaue elr I atunil, 1 ^ 
K M 2 IVIu^iq.ie 6t- 4 RÛ e 
5k. M 1̂ «'. rt ZftniKlc» l'Opee» « 
et > R^del Ll» 
Lk. M I^o. 4, jvluiluu« ^ 
d e l « . W . ' 



D d r p t-

! -
ll". !oz. Mittwoch, den 24"" December iFrz. 

I s t z u H r u ck « n e ̂  I a B b t v v ? 
I m N a m e n d « v R a i f e T l. n i v e i- f i t a t e - T r n s u?. 

v r . D . T - B a l k , Tensor. 

Gt . Petersburg, vom 16. December. 
Gouvernement Pensa hat das Statt» 

oaupt in l'er Stadl Tsckembar, qeleitet vsn 
se«ncm Eifer zum Besten seiner Mitbürger, für dir 
tn Daiemdar bestimmte KreiSschule einen Ibm in 
««ser Stadt zugehörigen Platz, um o«f demselben 
vas Haug für die Schule 5« erbauen, «uf immer 
Abgetreten und ausserdem noch 4500 Rubel an 
Mlde dargebracht; auch die udrigrn KaMeute und 
Kurger der Stadt Tsckembar haben zum BeSen 
dieser Schule ?ooo Rudel eingetragen. 

S t . Perersburg, Dom ?7- Derember. 
^ . Verwichenen Sonnabend, am Tage nach dem 
5?ven Geburrsfeste Sr . Majestät unserS Allergnä-
vMrn Kaisers gab der Herr Reichs-Kanzler Hraf 
^.ikotai Petrowitsch Rumänzow Hroße Mittagstafel, 
^ welcher die H. H. Mitglieder dcS ReichöratliS, die 
i>.°rnkhmst«n Hof.Chargen, die Rusklcken und aus-
'»ndjs^en Minister, und mehrere andre vornehme 
Standes« Personen eingeladen waren. 

Orc!, vom 2S. November. 
^ . Die Griefe, die wir aus Kiew erhalten, 
Wiederholen uns die nämijchen Nachrichten vsn 
ver dortigen Fayancefadrik, die wir bier von dem 
A h - Kammerzunker P. M . Laßunskii bei seiner 
Aurchrrist durch unsere Stadt verwichenen Herbst 

vornahmen. Diesem war bekanntlich von dem 
Mer io des Innern aufgetragen, diese Anstalt 

gn,^5»v in Augenschein j» nehmen, und derselben 
zur Vervollkommnung ihrer Fabrikate, vet» 
guter Zeichnungeq u » d / M d e V e ' / a ü W 

Hand 5« ge^en. Diese Fabrik iS im Lauke ^va 
M e i Jahren unerachtet des Schodens, den sse vom 
Brande erlitten, in «inen solchen blühenden Zu-
band gebracht ivorden, ^daß manj.tzt mit G e w W y t 

/sagen 7ann , daß Ihre Fabrikale sowohl in HinHchr 
der Menge, als der Wüte d L S a M ä n tusche Kayqnre-
ge schirr erfttze« können. Dieses W'nret! wtrd von 
dieser Fabrik für mehr <alö ^loooo Ru^el verschiede-
nes Fayancegeschirr nach St.HZetersburg abgefertigt 
werden. yebrigenS ift PieS Geschirr in den an 
Kiew nahe liegenden Orten schon längst gan» im 
gebrauch. 

Riga, vom 18. December. . 
Direkte Briefe aus Btemen versicheM, 

Wellington habe Bdurdeaux, und zugleich 
hundert und dreißig Amerttamsch? Schisse g e n M -
men. Briefe von Englischen Dfßzieren ons der 
Geqend von Bayonne, In Englischen Blat tern, 
jauchten, früher schone ^,nun geht eS auf S o u r -
deaux 

Hrivatbriese versichern, die alliirten Souve-
^ainS hätten den Schweizern die Neutrstitii!: abge-
schlagen. S i e müßten ßch fü r «det wider die 
Freiheit Turopa'S erklären. . 

M i t a u , "den December. 
Nach einem Schreiben aus Berlin f s ? ;!yl-

schen Schweden und Dännemark ein zwölfrägiger 
WaffenMitand eingegangen, und der Marschall 
Düvousi mir 1Z000 Ma«n ln Hamburg ^ i n g r M ^ . 
sen seyn, die K e f t M L W a a u aber am i S t t y M v ) 

' d M V k N . ' . 



VllS der Gegend von Danzig, vom 29. Nov. 

V o n S r . Kön ig l . H o h e i t , dem Herzog 
Alexander von Wür temberg , war vor der Kap i tu -
lat ion nachstehend« Proklamat ion an die in Danz ig 
befindlichen Polen erlassen worden: 

A n die Her ren : Pr inz Radz iw i l l , Brigadegene-
t a l ; R o v i c k i , Oberst und Adjutantkomman-
dank; ChlebowSky, Oberst des U t e n Reg i -
ments ; K a m i n ö k y , Oberst deS lo ten Reg i -
ments ; S jemb tck , Leutenant Colone! deS 
t i t e n ; E i v ^ e w s t y , M a j o r deS Sten; Deskur,. 
M a j o r deS t t t e n ; Kraöe in , M a j o r des loten 
Ezosnswsky, M a j o r des «zten Regiments Üb» 
lanen; Ostrowsky, Chef der rettenden A r t i l -
l e r i e ; Swidersky und L ipp ige, Kommandant 
der Fußart i l ler ie. 

M e i n e H e r r e n ! 
D i e Unfä l le , welche die Französische Armee 

er l i t ten hat, können I h n e n nichr unbekannt geblie-
ben feyn. S i e ei l t io völl iger F lucht nach dem 
R h e i n , und unsere leichten Truppen befinden stch 
bereits an d m Ufern der Mosel — D i « Armeen 
der Verbündeten baben ihr ihre A d l e r , Kanonen 
und alle jene Trophäen abgenommen, tn deren Be« 
sttz dte französtsche Arme« stch fü r immer unbesieg-
bar wähnte ; und vielleicht würde ste ibrer jetzigen 
Niederlage entgangen feyn, wenn alle ihre A l l i i r t en 
der kriegerischen Na t i on gleich gewesen wären, 
zu welcher S i e gehören. 

Doch der erhabene Kaiser aller Reussen hält 
t e n S i e g , der feinen Herzen wob l thu t , für den 
schönsten, daß eS ibm gelungen ist , die polnische 
N a t i o n fü r sich zu gewinnen, und daß diese braven 
Polen jetzt als feine A l l i i r t en unter seinen Zahnen 
fechten. 

J n wenigen Tagen w i r d der General R o -
ßniecki ,n meinem Hauptquart ier e in t re f fen, und 
S i e von dlefem Ereignisse, welches mich m i t dem 

^«roßten Vergnügen e r f ü l l t , selbst näher unter-
!«ch ten. — I c h habe den General Rapp davon 
»Nachricht gegeben, und ihm.zugleich erk lär t , wie 

ich hoffe, daß er S i e f re imuthtg von allem un-
terr ichten und I h n e n freie W a h l lassen werd«, da 
«S gegen alles Völkerrecht und die unter allen et-
vi l istr ten Nat ionen bestehenden Gesetze streiten 
w ü r d e , S i e , als unser« A l l i i r t e , zu zwingen, noch 
gegen uns zu fechten -, wodurch S i e Ähre r G ü t e r 
und I h r e s Vermögens verlustig gehen würden, 
denn die Konfiskation deS Vermögens w i r d gegen 
jeden S t a t t finde», d t t noch länger den Franzosen 
Hient. 

I c h erwar te , meine He r ren , daß S i e die 
Ankunf t des Generals Rostniet l i abwarten und 
diS dahin i n Hinsicht aller mil i tairtschen Ereignisse 
völ l ig neut ra l bleiben werden. Ach ersuche S i e 
»ah«r, flch zusammen zum General Rapp zu ver» 
i°L«n, und ihm ftelmüthig t« ttklättn, da? Ste, 

obne st-asbar zu werden , nlckt langer for t fahr ts 
könnten, fü r eine Sache zu fechten, die ihnen völz 
l i g fremd geworden, vielmehr nach dem, w M 
vorgefallen wä re , nur ruhiger Zuschauer bliibeW 
könnten; S i e können hinzusetzen , meine Hcrrep-^ 
daß ich mich gegcn S i e bereit erklärt habe, Lbn«> 
KantonnirungSquart iere im bromberger und kul 
mer Departement anzuweisen, wenn S i e «S nick, 
vorziehen sollten, sich i n den Schooß I h r e r A«* 
mi t ie zu begeben. 

Hch halte mich überzeugt, daß S i e den E n l 
schluß, den S i e nach dieser Eröf fnung fassen, ipi> 
sogleich mit thei len werden , und daß dieser 
schluß den Rücksichten entsprechen w t r d , w e l M 
S i e gegen eine N a t i o n , die nunmehr in Freunds 
fchaft und Gündnist m i t Ahnen steht, nothwet idW 
haben müssen. z 

Unterz. A l e x a n d e r , Herzog von Wüc<j 
temberg, Genera l der K a v a l l e r i ^ 

A n s Königsberg, vom 26. Dee. ß 
H ie r ist man überzeugt, daß die A a p i t u l M 

t ion von Wit tenberg und T o r g a u , vor Ablauf v M 
HahreS, geschlossen seyn w i rd . — Dännemark M 
fü r die Sache der Menschheit gewonnen. 

AuS B e r l i n , vom 2 t . December. 
I m neuesten B u l l e t i n des Kronprinzen voll 

Schweden ist Folgendes das Wichtigste: 
D e r General Tettenborn ist m i t feines 

Korps über die Eyder gegangen, hat Friedrichsstadt/ 
Tonningen und Husum besetzt, DetaschementS bHZ 
nach Flensburg und Schleswig vorpoussirt und da^ 
F o r t Vollcrwyck einschließen lassen. ^ 

D i e Schwedisch« Armee hat zwischen R e n d A 
bürg und K ie l di« Eyder besetzt; ein DetaschemeO 
von derselben steht tn K ie l . D e r Marschall 
Stedinak hat sein Hauptquart ier in Preetz. 

D i e Einwohner von Ploen und von E u M 
baben die Schwedische Truppen m i t großen F r e A 
denSbezeugungen empfangen. Seid« Kt- ldte wurVM 
m i t Einbruch der Nacht erleuchtet. 

M a n kann nicht anders als m i t LeidwestE 
davon sprechen, daß die Bewohner des NordeH 
sich unter einander bekriegen. E inen so t r au r i g ^ 
Zwist sollte man i n der S t i l l e betrauren. N u r 
Souvera in al lein, dessen politisches System d t t A 
Fehde herbeigeführt hat, nu r E r allein kann W 
der Fortsetzung dieses Blutvergießens Wohlgefällig 
finden. So l len w i r nicht noch hoffen d ü r f e n , dH 
der König voa Dännemark diesem B r u d e r - K " M 
ein Zie l setzen, und daß Dännemark und Sch^!».« 
den bald i n der Ruhe des Friedens, als ein« vtff ff 
einte Fami l ie dastehen werden? ^ 

D a durch de» General Wal lmoden d R 
Feinde der Rückzug auf Rendsburg abgeschnittH 
worden war , so wandte er stch nach Kiel . Ande/H 
Se i tS durch den General Gkjöldebraad v e r f M iß 
g ing er üder den K a n a l , brach hinter sich A ^ 
BsUtkttl ah, und suchte jenseits desselvtt» dit ^ 



tiunl, zu erreichen. ES wurden s4 Stunde» Iekt 
dazu erfordert, um die Brücken wieder her-
zustellen. 

' D e r General Mal lmoden, der auf KlsweaSeck 
Marschirt w a r , ließ neue Brücke» schlagen und 
detaschirte den Genera l Dörenberg nach Eckern-
Lörde, w o h i n , den eingegangenen Nachrichten zu-
fo lge , der Fe ind Ach gewendet hatte. D i e Avant -
garde deS General Wal lmoden war schon früher 
über den Kana l gegangen« Ein ige Ba ta i l l ons 
Sn fan te r ie und ein Regiment H u f a r e « , welche zu 
Deckung der Kommunikat ion m i t dem Genera l 
Dörenberg bei der Brücke aufgestellt worden waren, 
wurden bei Osterode von der feindlichen Armee an-
gegriffen, die, aus Besorgniß, daß sie Colding nicht 
mehr würde erreichen können, nun plötzlich nach 
Rendsburg h in durchbrechen wollte. D a s G r o s 
des Wallmodenschen Korps war zu we i l entfernt, 
um bet diesem Angrif fe noch, zu der erforderlichen 
Ze i t zu Hül fe kommen zu können. D e r Gcnera l 
mußte also m i t einem Regiment Husaren, 4 B a -
tai l lons S n f a n t e r i e 4 Stück Geschütz, gegen 
«in feindliches KorpS von wenigstens zehn tausend 
M a n n und m i t einer zahlreichen Ar t i l le r ie versehen, 
S t a n d batten. DaS Gefecht dauerte m i t großer 
Lebhaftigkeit eine geraume Zei t m i r wechselndem 
Glücke; endlich aber gelang es dem Feinde doch 
s»ch der nach Rendsburg führenden Landstraße zu 
Versichern. D i e beiderseitigen Truppen sind i n 
dieser Akt ion i m buchstäblichen S i n n e mt t einander 
Handgemein geworden, und ohnerachtet sich, der 
Zah l nach, die Dänen gegen die Unsrigen wie z 
zu t verhielten, so behauptete der General W a l l -
inoden dennoch das Schlachtfeld!. D i e Mecklen-
burger Säger, sowohl die Fußjckger a ls die beritle» 
„ e n , welche vi« Avantgarde des Genera l Vegesack 
ausmachten, kamen noch zeitig genug herbei, um 
an diesem Gefecht Tbe i l zu nehmen, und sie waren 
«S, die den S i e g entschieden. 

D e r Pr inz von Hessen hat auf «inen Waffen-
stillstand angetragen. Wahrscheinlich werden bald 
alle Mißhelligkeiten »wischen Schweden und Dänne-
mark ausgeglichen scyn, und Dännemark w i rd end-
lich m i t den Verbündeten gemeinschaftliche Sache 

machen. 
AuS Leipzig, vom w . D e r . 

Noch immer grassiren hier die Nervenffeber. 
wenig Tagen haben sich 5 Nervenkranke die 

Kehle «geschnitten. — M u r a t hat feierlich V e r -
zicht auf S i c i l i en gethan. 

Samberg, vom «t. December. 
M a n w i l l hier wissen: nicht G r a f Colloredo, 

fondern General Meyer werd« das Kommando 
über daS bisher vom General Gra fen Kienau kom-
mandirte KorpS erhalten, und dieser, als 6WH-
r iaer G r e i s , i n Ruhestand versetzt werden. — D i e 
Marschroute der von Bai reuth . l inks marschirendey 
D iv i t i on von Kienau lautet über U l m nach dem 

Oberrhei». — «n» ste» b. Kar, naiv de? Aug«-
burger Ze i t ung , die erste Kolonne Russen, 6,StA? 
M a n n stark, i n Geissenfeld ( a u f der S t raße vo« 
Regensbnrg nach Augsburg) angekommen. 

* Karlsruhe, den I i . December. 
Gestern Nachmi t tag ist der OberbefehlSHabet 

der verbündeten Heere, der kaiserlich-österreichische 
Feldmarschall Fürst von Schwarzenberg, hier a n -
gekommen. Heute Morgen haben S e . Dureb l . 
Obre Reise über Rastadt fortgesetzt. A n der näm-
lichen Richtung stnd S e . Excellenz/ der königlich-
baiersche Genera l der Kavallerie G r a f v . Wrede, 
diesen Morgen von hier abgereist. 

S t u t t g a r d , den t z . Dezember. 
A m I l t e n d. desilirten nach erhaltener a l -

lergnädigsten Bew i l l i gung Z Kosakenregimenler 
und «in Dragonerregiment von dem gräflich W i t t -
genstcinschen Armeekorps durch die S t a d t . Auch 
t ra f der kaiserlich - russische Genera l en Chef, 
G r a f von Wi t t gens te in , m i t einem Tbe i l sein«S 
G<n«ralstaabeS allhier ein, wurde E r . königl. M a « 
jestät vorgestellt und zur Ta fe l gezogen» 

Base l , den 4. Dezember. 

S e , Excellenz, der Obergeneral vsn W a t t e -
vi l le, tst gestern Abend hier eingetroffen. — M a n 
hat einen Graben angelegt und eine Zuabrücke 
diesseits deö ThoreS S t . Alban e rbau t , und die 
Brücke auf beiden Se i ten bogenförmig auögehauen, 
u m den Uebergang über dieselbe einzuengen. M a n 
erwartet hier und i n unserm Kanton eine große 
Anzahl T ruppen. M a n versichert, daß viele f r an -
zösische Truppen sich an dic Gränzen des ehemali-
gen Btsrhums Basel begeben. 

Holländisch« Gränze, vom 4 2. Dezbr. 
B e i Schevelingen stnd schon viele taufend 

Gewehre, Patronen i e . , welch« Eng land den.Hol-
ländern schenkt, ausgeladen. E ine Deputa t ion 
holländischer B a u e r n hat S . D - H . dem Pr inzen 
jeder für sich einen Kavalleristen u n d Pferd m i t 
dreimonatlichen S o l d dargeboten. 

Diesseits der Bssel halten die Franzose» 
außrr Deventer nochDelfzyl ond Koeverden besetzt. 

J n B r a d a n t und F landern erwartet man 
die Befre ier m i t Ungeduld , und w i r d sich ihnen 
thä t ig anschließen. 

Bötzen, vom 7' Dec. 
G e n n a ! Nugen t hat sich m i t der i bm zu-

gesendeten Verstärkung unter dem Obrist l ieutenant 
G a v e n , den P o abwärts gezogen, um dem Gene-
ra l P ino zu zwingen, die Gegenden von F - r r a r » 
zu verlassen. D e r Feldmarschall-Lievtenant M a r -
schall ist bemüht, Venedig eng einzuschliessen, und 
wirkl ich werden täglich Fahrzeuge mit Lebensmit-
teln i n den Kanälen angehalten. Zugleich ist die-
ser Aeldmarfchal l -Lieutenant mit einem T b e i l fet-
ntt Truppen bet Boaro über die Etsch gesetzt und 



Sad R<wiH»ond die vorliegende Gegend ncbst Adrka 
und Lor ia, in Besitz genommen. Ein, Angr i f f deS, 
Feindes wurde von. dem Reg iment Bensowsky ab-
geschlagen, ivodel der Fe ind viele Leute verlor. 
Nachdem der Feldmarschall »Lieutenant Marschall, 
den Genera l G r a f Stahremderg m i t einer starken-
^ r i g a d e dt» Rovigo zurückgelassen , welcher in die 
linke Flanke des Feindes in Verb indung mir Ge-
nxral Nugent am rechten PS »Ufer manöuoriren' 
rv.ird, kehrte er «iedee zur Blockade von. Venedig; 
zurück. 

General FölseiS, gleichfalls von der D iv i« 
sion Marschall/, bar einen bedeutenden Ausfal l des-
FeindeS von Legnago,. m i t Nachdruck zurückgewie« 
sen. D e r Vicekönig, welcher dabei zugegen war , 
bar nach Aussage der Deserteure, einige Schüße 
in seinen M a n t e l erhalten, und einer seiner Adiu? 
danken verlor sein Pferd unterm Leibe. 

D i e Desertion des Feindes ist ausserordent-
lich stark,, man, kanw rechnen», daß auf der gan-
ze« von uns besetzteir Strecke, binnen Tagen bei-
M 0 0 M a n n übergetreten sind.. 

Maisantr, von 27- Novemben 
D a S ofsteielle B l a t t thei jd folgendes Schre i -

ke»d von Napoleon Äuonaparte an den Herzog vom 
Vodi, vom »Zten Novemver,. m i t ^ i , Jch habe dem 
Wrs ten vom Eßl ing befohlen, m i t seinem Armee-
KorpS nach dem Genuesftchen zu. marsGiren. E i n 
KorpS von ZStausend M a n n .marschirt wirkl ich auf 
der S t raße von T u r i n . Ger Kön ig von Neapel 
bat m i r verjprochen,. seine. Armee, nach, dem Po zu. 
führen.^ 

Londoi r , den Zw Novbr^ ^ 
D e r R«g«nd hat seinr beiden B r ü d e r , dke' 

Herzoge von Cumberland und Cambridge, zu Fe ld -
Marschällen, und den Gra fen Aancarbv zum Bot» 
schafter i m Haag? ernannt: Letzterer ging, m i t dem 
Erbstattbaltec zugleich , auf. de»k W a r r i o r von 7 ^ 
K a n o n e n , der die Oran ien . . Flagge führte nach 
Ho l land über. 

V o n den Admi ra l Verhuel hat die provis»' 
rlsche Kommission in Hol land bestimmte Erklärun» 
g j n wegen der Flot te im Texel gefordert , und ihn 
fir jeden Verzug m i t feinem. Kopf, verantwortlich? 
gemacht.. 

V e r m i s c h t e Nachrichten 

B e r l i n vom 2lsten., D e a neuesten, hier vom 
t / r N o r d »Armee angelangten Nachrichten zufolge, 
befand sich daS Haup tauan t i r S r . Kön ig l . Hoheit 
des Kronprinzen von Schweden am töten dieses zu 
K ie l . Tags zuvor hatten HöMdiesr lden in einem 
Bd r f e an der E y d e r , eine- Unterredung m i t dem,, 
die Dänischen Truppen en Cbef kommandirenden 
Dt lnzek uso Hessen;, j n Folge desselben wurde ein 
vvblftäüigep Waffenstillstand adseschloßen, um wäh-

rend dieser Fe i t den Frieden zwischen Schweden 
und Dännemark zu unterhandeln D i e beiderseiti-
gen Truppen bleiben, i n der beim Abschluß d«K 
Waffenstillstandes eingenommenen. Posit ion stehen. 

Nach glaubwürdigen Privatnachrichten ist 
der Friede zwischen Schwede»? und Dännemark un 
t<r den Bedingungen adgcschlossen, daß Schrvede»^ 
den nördlichen Thei l . von Norwegen, das S t i f t 
D r v m h e i m , . erhä l t , und daß Dännemark 25,000 
M a n n HülfStruppen den Verbisndeten gegen den 
allgemeinen Feind stellt: dagegen w i r d Holstein, 
m i t Ausnahme der zur Belagerung. »on Hamburg , 
nö th igM Punk te , geräumt». 

Schon i»w Oktober schrieb Sk r JameS 
Ridd le zu London eincn. B r i e f über die B e d ü r f -
nisse der preußischen Hospitäler und den f rommen 
E i fe r der dienenden Frauen. Diesen ließ Lord 
S i l m o u t ( d e r ehemalige Min is ter Addington ) un-
ter den Minist<cm und. dann weites c i rku l i ren, 
und in sehr wenigen Tage»?' w a r eine S u m m e von 
mehr als 30000. P fund S te r l i ng , gesammelt F ü r 
dieses Ge ld hat man al l^ ersinnliche Lazarethbe-
dürfnif fe angeschaft, und am Lten Novetnder w a r 
man beschäftigt, ein- Sch i f f zu. frachten,. um e» uns! 
zujufüHcem. 

Hamburg ist fortwährend' von französischen 
Truppen besetzt. D e r Fürsi von Eckniühl schläft 
aus Besorgniß. nicht, mehr, in Hamburg, sondern im 
Al tona 

Z n Hannover werden- die Herzoge von Cam-
bridge. und von Sussex e rwa r te t , auch hofft man^ 
daß zwet englischePrinzessinnen dort eintreffen wer» 
den. 

B e t seinem- Aufenthalt- in Kar ls ruh besuchte-
der Kaiser Alexander auch seine Schwäger i n , die 
Königin, Friederike von. Schweden-

S e i d sich- der schwedische,Feldmarschall S t e n -
bok zu Tönningen den Dänen ergeben mnßte, 
alsa seit einem vollen Jahrhunder t ist.oolstein n jchf 
der S i tz des Krieges gewesen. Kein anderes« 
Land i n Europa hatte solche. Waffenruhe sich zu< 
erfreuen. 

Gegen. Ende deö Oktobers hat der Pascha: 
VSN- Nissa den Rest deS servifchen- Ko rps , der ttch-
i n die Gebürge g^stüchtet hatte) zersprengt, so daß' 
die Flüchtl inge sich auf Nebenwegen in andere 
türkische Prooin,en. geworfen haben. D i c türkische 
Armee, ist darauf au6einandergcij>ingen,, und zu 
Be lg rad sind , nach dem Äbzu-.ze des Großvaters , 
4 bis 5000?Mann, u^nd im L?an?e noch einige tau-
fend Türken zurückgeblieben, und der Kr ieg scheint' 
ganz geendigt zu- seyn. (Hin- Frieden zwischen-
Rußland und der Pior te 5812 war ausgemacht, 
daß Aerv ien unter türkischer Obrrherrschaft zwar-
zurückkehren, aber sein« innern Angelegenhettea 



dkrck elnen NerwattungSratb von Vingebornm, 
dessen Spitze Cjerny Georg , der Kommandeur d«^ 
Truppen, stehen solle, besorgen dürfe. Al lv in d i e ; u p 
voll igen Ausgleichung, der Sach^ nach Konstantin»» 
pel abgeordneten Deput i r ten wol l ten sich- bloß zu 
einem unbedeutenden T r i b u t versteh«, und übrigens 
gan; unabhängig seyn- Daher brachen die Feind-
fcliqkeiten von neuem aus ) W v N m i ? G ? v r ^ 
V»d die übrigen servischen^ Anführer geblieben, sind,, 

weiß man nicht. 
Privatnachrichte»r vom Mterrhein verMern> 

die Vorposten der Alliirten streifen schon bis Bachen 
Ä n Bradam soll unter dem Volk«, großes. Mißver-
gnügen herrschen^ 

. D e r Großherzog von- Frank fü r t soll' den 
F te iher rn von Var i cour t in das Hauptquart ier der 
alUtrret!. Monarchen geschickt haben.. 

A m iTten ging der Kön ig von Preussen von 
Frankfurt nach F re i bu rg , wohin seine Garden, 
lchon früher gezogen waren» 

M a w behauptete in- B e r l i n , die Franzosen-
vätten Basel« besetzt gLhabt, eS wäre aber durch die 
A l l l i r t en wieder befreit worden. — A m iLten: 
M u b t e m a n - j u - L e r l i n , E r f u r t sey über. 

n. Vrittische Minister zu Cadix- bat drei 
Mill ionen Realen vorgeschossen, zu- den Kosten der 
^ der Cortes nach Madrid. Mehrere 
^eulscde Zeltungen radeln die neue Konstitution? 
^vamens setir,. fommt aber nicht darauf an, 

^ dt» politischen Theorien der hohen Schu-
!.,« übereinstimmt, sondern ob sie 
ven Bedürfnissen der fparri,ct>«n Nation entspricht. 
Was dte CorteS doch wohl besser mögen gewußt ha, 
Ken, als die Deutschen Professpren. 

Dte Oesterreichl'sche Reserve - Armee, 60,000-
Mann stark, marschirt nach Lindau.. 

B e i S t rasbu rg soll, die Brücke abgetragen 

Warden seyrn 
Auch zu RegenSburg »ff ein Transpor t U n -

garischer, zur Armee abgehender Ochsen, 4700 am 
der Z a h l , angekommen. 

Davoust ssll sich über die Elbe gezogen, und" 
lw Hamburg nur eine Besatzung »on S000 M a n w 

jmückgelassclt Habens 
Der- demokratische Töeili der Schweiz ist" 

»UM' Kriege gegen Frankreich entschlossen; ba5 
Mastis ist in Ausstand. 

Die Kapitulation- von Torgau: soll abge» 
schlössen- feyn.. 

D i e Normand ie t<k in Aufstand, gegen die? 
Konskript ion'. 

Eine Berliner Zeitung spricht von Her Ca-
ü^Napolton werde mir sein«? Gemahlin, dtiw 

Könige von R'onr und dem Pabst , nach Atakiea 
reise«; der Pabk werde seinen Staat zurück er» 
halten, und der sogenannte König von Rom werde 
»um Könige von Navarra gekrönt werden; Spa-
nien- ader sollt« der Bourbonischen Linie zurückge-
geben werden^ 

Maroolini, der nach Breslau geben sollte, 
konnte vor Kränklichkeit und Altersschwäche nicht 
weiter kommen-, als bis nach Bautzen. ( I m vo-
rigen Sammer zeigte er bei den Reisen nach Prag 
und R-gensburg und zurück, so wie bei? den Ar-
rangements, die Navoleon iw DreSden befahl^ 
noch sehe große Rüstigkeit.) 

AuS Wien meldete maw am 15. Dee:, da? 
seit dem 2t«n in I ta l ien nichts vorgefallen sey. 
ES scheine, ta^ man Ocsterreichischer Seite alle 
p«rtieltd Angriffe vermeide,, um nach erhaltenen 
Verstärkungen, einen, großen-, allgemeinen Angriff 
ju machen. 

DaS Oberkommando der Reserve »Armee, die 
sich tm Innern vsn Baiern bildet, hat. der Kron-
prinz. von Baiern- selbst- übernommen^ 

Ein Reisender soll erzählt baben, man sey 
i n Paris ganz rub i^ , und ein Gassenjunge dcn 
Napoleon angeredet, habe ihm gesagt: „ D i e Leute 
freuen stch, Sie gesund zu sehen;, sie würden stch 
aber noch mehr freuen, wenn Sie ihnen den 
Frieden gäben; ^ woraus Napoleon- erwiedert: 
,^Sie sollen ihn haben.^ Das Geschichtchen beweist 
höchstens , daß dir Gassenjungen in Paris rubig 
stnd ^ vielleicht auch diejenigen. die eben so wenig 
als jene von« der Geographie wissen, die bekanntlich 
überhaupt nicht die S t ä r k der Pariser ist. Uebri-
gens geht daraus hervor^ wi« bringend man iir 
Frankreich den Frieden wünscht-

L i t t e r a r i s c h e A n z e i g e . 

Von den im Frühjahr angekündigtetr 

D ö r p e l s chen B e y t r ä g e m 
f ü r F r e u n d e der P h i l o s o p h i e , , 

L i t t e r a t u r u n d K u n s t . 
H e r a u s g e g e b e n . 

vow 

K a r l M o r g e n s t e r n » 
J a h r g a n g ? 4 8 1 3 . 

ist die er ste Hälst e, mit Einschluß der Zu-
schrift an Hrn. Conststorialratb D. Funk in Mag-
deburg, welche statt der Vorrede dient, und 
tur Würdigung d,K Einjelmn Winke gibt, 



Vogen ffark, »m einige Monat« später, als matt 
erwartete, fertig geworden. Die Ursache« derMr-
»ogerung stnd, theils Hindernisse von Seiten der 
GpenziuSschen Buchdruckerey; theils die vermehrte 
Bogenzahl. Anfangs nemlich sollte die erste Hälfte 
deS Jahrgangs l8lZ nur 12 Vogen stark werde«. 
Mit Hinßcht darauf wurde der SubsenpzionSprei« 
des Fahrgangs zu zwey S i l b e r r u b e l n bestimmt. 
Man wird daher auch denen, deren Namen der 
ersten Hälfte vorgedruckt stnd, ihr Subscripjions-
Eremplar zu diesem Preise verabfolgen lassen» 
Für jeden Andern aber ist der Preis d«S J a h r -
gangs vsn jetzt an Z eh n Rubel Bco . Ass. 
Diese werden, so wie eben genannte zwey Sil» 
berrubel 'von Seiten der bisherigen Subscribenten, 
beym Empfange der ersten (größern) Hälfte bezahlt. 
Dagegen erhalten die Interessenten einen gedruck-
ten, vsm Herausaeber j unterschriebenen Schein, 
gegen dessen Zurücklieferung sie die zweyte (kleinere) 
Hälfte unentgeltlich erhalten, sobald dieselbe wird 
gedruckt scvn. Lejtercs. wird in d e r D o r p t i » 
schen Z e i t u n g zu seinerzeit unverzüglich be-
kannr gemacht werden. Man hofft übrigens, .die 
jweyte HÄslc im nächsten Frühjahr gedruckt zu 
sehn. Dieselbe wird am Schluß die Chronik 
der Kaiserl . U n i v e r s i t ä t Dorpat vom I . 
18 t z enthalten, so wie gegenwärtige erste Hälfte 
mir der, in kleinster Schrift fast drey Bogen star-
ken, Chronik dieser U n i v e r s i t ä t vom 
I . 1312 schließt. 

Freunde der vaterländischen. Litteratur «er-
den um Verbreitung dieser Anzeige ersucht, da 
diese Unternehmung, die lerste ihrer Art hiesigen 
OrtS, bis jetzt wenig bekannt geworden zu feyn 
scheint, wic dieß namentlich von R i g a und 
Mi tau gilt. Dennoch möchte der Inhalt auf 
einiges Interesse Anspruch machen dürfen, inson-
derheit auch bey den Studirenden dieser Univer». 
sttät, sowohl ehmaiigen als gegenwärtigen ? wohl 
auch bey manchen ihrer Angehörigen. Ob auch 
das entferntere wissenschaftliche Publicum in dieser 
Zeitschrift/ die absichtlich klein-rn Umfangs se?n 
sollte, auf einen Vorratb eigenthümticher Ideen 
und noch unbekannter literarhistorischer, statisti-
scher »c. Data rechnen dürfe, wird bey Ansicht 
der eben erschienenen ersten Hälfte deS ersten 
Jahrgangs von Sachkundigen sich leicht beurthcl-
l«n lassen. . 

Di« HaustcomnMon für Deutschland hat 
Hr. Buchhändler Kummer in Leipzig. J n 
D o r p a t erhält man Exemplare sowohl beym 
Herausgeber, dcm Collegienrath Morgens tern , 
als auch beym Herrn Rath Pe tersen, Cen-
sur-und Bibl^vtbek«Sccretär, und Hn. Gouv^ 
Secretär L«i b n i tz, Bibl. -Kanzellisten. J n R i g a 
nimmt gefällig Subseripzion nebstIablung an, Hr. 
Oderpastor,'und Oberconstst. - Ass. v. V e r g m a n n , 
Hr- Oberpastor G r a v e und der Univers. - Buch-
händler Hr. M c i n S h a u s e n j in M i t a u Hr» 

Gouv.-Buchdrucker G t t f f c n b a g c n ! in R e v a t 
Hr. Buchhändler V o r n w a s s e r ; tn S t . Pe« 
terSburg Hr. M a y e r in der Buchhandlung 
der Kaiserl. Akademie der Miss.; in Wthurg 
Hr. Oberlehrer Rath Purgo ld . Dorpat, de» 
SS. N o v . 185Z. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf B-fehl Er. Kaiserl. Maj. deS Selbst« 

Herrschers aller Reussen »c. fugen Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
kraft dieses öffentlichen ProclamatiS zu wissen: 
Demnach der ehemalige hiesige Kaufmann Wilhelm 
Möller »K hieselbst verstorben; so citiren 
und laden Wir alle und jede, welche an den hier 
befindlichen Nachlaß vekuncii entweder als Gläu-
biger vder Erben, gegründete Ansprüche zu machen 
vermeinen, hiemittelst xeremtorie, daß sie binnen 
Vier Wochen - 6ato, also spätestens am täten 
Januar iLlä., ihre etwanigen Ansprüche aus Erb-
recht oder Scbuldforderungen halber, gebörig ve-
risicirt, >n<!uplo exhibiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist, niemand mehr bei diesem Nachlaß mit irgend 
einer Ansprache admittirt, sondern gänzlich davon 
präeludirt seyn soll. Gleichergestalt werden auch 
alle diejenigen , welche an den Verstorbenen etwa 
schuldig seyn möchten, zur Angabe und Abtragung 
ihrer Schulden in termino aufgefordert, 
widrigenfalls gegen selbige gesetzlich verfahren wer-
den soll. Wonach .sich «in jeder, dem solches an-
geht, zu achten hat. V. R. W. 

Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, 
unter Eines Edlen RatheS Unterschrift und betge-
drucktem Jnsieges, den 17. Dec. is iz . 

I m Namen und von wegen ES. Edlen 
RatheS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akerman. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. t 

Äuf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät des 
Selbstherrschers aller Reussen zc. fügen Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
kraft dieses öffentlichen kroclsmsiis zu wissen; 
Demnach dieser Rath »ur Reaulirung deS Nach^ 
lasseS des verstorbenen hiestgen Bürgers und Buch-
btndcrincisters Johann Michael Kugae verfügt 
bat, dessen sämmtliche ctwanige Creditoren und 
übrige Prätendenten an seinen Nachlaß, zurAngabe 
ihrer Prätenstonen zu s^cniren: so werden hie-
durch alle und jede, welche an den Nachlaß des 
»erstorbenen, entweder als Gläubiger oder Erben, 
gegründete Ansprüche zu machen vermeinen, hie-
mittelstperemwriö aufgefordert, daß ste binnen 
Eechö Monaten » spätestens also am <7te» 
Juni 181.4, ihre etwanigen Ansprüche, auS Erb. 
«cht, oder Schuldforderungen halber, gehörig 



V«riKcirt. in 6up!o e^hibkren, anter b<r auSdrütf' 
lichen Verwarnung, daß »ach Ablauf dieslk ve» 
remrorischen Frist niemand mehr dei diesem Nach-
laß mil irgend einer Ansprache s6m»n>rt, sondern 
gänzlich davon prsec^uclirt seyn soll. Wonach sich 
ein jeder, dem solches angeht, zu achten har. V. 
R . W . Gegeben auf jdem Ralhhause zu. Dorpat, 
unter ES. Edlen Rathes Unterschrift, mit beige« 
drucktem Jnsiegel, den 17. Der. 

Lm Namen und von wegen ES. Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

Bürgermeister Fr. Akerman . 
C- H. F- Len!, Obersekr. 2 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen,c. thun Wir Bür-
germcister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
kraft deS Gegenwärtigen Sedermann kund und zu 
Wissen, weichergestalt die verwittrvete Frau Pasto-
rin» Maria Frrederika Voß, geb. Müthel, belehre 
des in 02'iKinaIi anhero produeirten, mir dem dj. 
mittirten Herrn Kapitain Friedrich Bernhard vvn 
Frankeusiein am Zlsten Oktober d. I . abgeschlosse-
nen und am <st,n November bei Em. Erlauchten 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte «vrroborirten 
ContrakrS, das dem leztern geborig«, allbier in 
Dorpat im tsten Stadttheil -ub IVr. 426 aufStadtS» 
Grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt steiner-
nen Nebengebäude und Appertinentien, sür die 
Summe vvn 44so Rubl. B. A. käußich an stch ge-
bracht, und über diesen Kauf zu ihrer Sicherheit 
um ein gesetzliches publicum proclzm» nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vvm heutigen Dat» nach» 
gegeben erhalten hat. Es werden demnach alle 
«nd jede, welche an besagtes hölzerne Wohnhau» 
und dessen Apvertinentjen, vder wider den gesche-
henen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprüche 
haben oder machen zu können vermeinen, flch da-
mit nach Vorschrift deS Rigaischen und hiesigen 
StadtrechtS l.ikr. III. 1M.XI. h. 7., innerhalb Jahr 
und Tag a cisio kujus proclsrnstjs, also spätestens 
am 22. Januar igjZ, dei Pön der Präklusion und 
deS ewigen Stillschweigens, anhero zu melden uud 
ibre Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser gesetzlichen peremtorischen Frist, niemand wei-
ter mir irgend einer Ansprache gehört, sondern 
der Käuferin», verwlttweten Frau Pastorin Maria 
Friedcrika Dvß, geb. Müthel, mehrgedachte I m -
mobilien, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte der Stadt an den Platz, als ihr wahres 
Etgenthum sHuöicirt werden sollen. V. R. W. 
Urkundlich unter Es. Edlen RatheS Unterschrift 
vnd beigedrucktem Jnsiegel. Gegeben, auf dem 
Rathhaufe i» Dsrpat,-am zi. Dec. 15/3. 

Bürgermeister F. A.kermay. 
C. H Z- Lenz, ,Obersekr. 2 

Obgleich von diesem Kaiserl. UniversitätS-
Gcrichtt linterm StlN April». «-, M dikjtNiM 

Studkrenden, welche sich zur Fortsetzung kött? 
Studien auf hiesiger Universitär weder eingefun« 
den, noch ibren Abgang von derselben angezeigt 
und ibre Scvulden derichligt haben, 
eirirt worden sind, so hat doch dies« Aufforderung 
bisher nicht den Erfolg gehabt, den man zu erwar-
ten berechtigt war. ES «erden demnach die im 
nachstehenden Verzeichnisse benannren Studirenden 
wiederholt und ernstlich aufgefirdert, sich unfehl-
bar bis zum isten Februar 18^ hieselbst gehörig 
zu melden, widrigenfalls sic ihrer akademische» 
Dorrechte verlustig erklärt und in Rücksicht ibrer 
dem Gerichte bekannten und legalen Schulden 
nach aller Streng« der Gesetze b»bandelr werdek 
sollen. Dorpar, den 17. November I8l3-

I m Namen deS Kaiserl. UniversitälS'Gerichts. 
M. E. S t v x , d. Z. Prorektor. 

W i t t e , Notair. 
Nament l i ches V e r z e i c h n i s der oben 

e r w ä h n t e n S t u d i r e n d e n : 
Hermann B - Bernard, H. vvn dem Blinken, Carl 
E- Exe, Carl Jacob Minkeide, Georg H. Harren, 
Carl Eduard Hynameder, Ferdinand von Kleist, 
Friedrich Georg vvn Kleist, Werner Kienitz, voct. 
mecl. Gustav Lehmann, Adam Jvsepb Carl Gu« 
stav von Münster, Carl Friedrich Thörne, Ott» 
Gustav von Schildern, Andreas Stael v. Holstein, 
Peter Jarob v. Schlippenbach, Carl Wilde, Eduard 
WulfSdorff, Wilhelm tzarl Schiemann, Robert 
von Mohrenschild, Ooct. me6. Carl Vorkaniph, 
Friedrich Bernhard Hensel, Wilhelm Johann 
Bernhard von Etryk und Hermann Magnu» 
Buchstädt. In 

W i t t e , Notair. z 
DaS KatserNche UniversitälS-Gericht macht 

btedurch bekannt, daß es Demjenigen, der die Ur-
heber des am 48ten Novbr. d. I . gegen daS HauS 
PeS Hrn. Oberauditeurs und KreiSfiSkalS P e t e r s e n 
verübten EecesseS dergestalt namhaft machen wird, 
paß die Tbater dessen überwiesen werden können. 
Unter Verschweiguns seines Namens eine Beloh-
»ung von 

Dreihundert Rubel B . A. 
zusichert. Dorpat den Zten December. i8ts. 

I m Namen des Kaiserl. Universität«-Gerichts. 
M. E- S t y x , d. Z. Proreetor. 

W i t t e , Notär. z 
Ans Befehl Gr. Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reussen »e. ,c. re. Da die 
Studirenden der Meditin, Fr iedr ich P a r v v t , 
J o h a n n G u s t a v S e k l h e i m und J o h a n n 
M a t t h . W i l h e l m H a y e n ; die Studirendel» 
der Rechtswissenschaft, G e o r g Christoph Ter.» 
chert, J a c o b He inr ich vsn Nachsch la -
ge? und J a c o b Ernst G ü n t h e r , und der 
Studirende der Theologie, J u l i u s PierK 
Ernst Hermann W a l t e r , stch wegen ihres 
Abganges von hiesiger Uuiversttät gehörig gemeldet 
t M M die trsordttlich« Vvrlkbuvg jhrc^ 



qen Tremoren gebeten haben; als werden hiemit 
d e n S t a t u r e n g e m ä ß , A l l e u n d Z e d e , w e l c h e a n 

g e n a n n t e S t u d i r e n d e i r g e n d e i n e , n a c b d c m H . 

d e r A l l e r h ö c h s t k o n f i r m i r t e n V o r s c h r i f t e n R c U ' r 

b e s t ä n d i g e , a u s d e r H m i b r e ^ a k a d e m i s c h e n A l e f , 

e n t b a l t s « l l h i ^ r h e r r ü h r e n d e A n f o r v e r u n g h a b e n 

m o c h t e n , a u f g e f o r d e r t , » i c h b i n n e n d e c g e s e t z l i c h e n 

A F r i v o n 4 W o c h e n z b e i i b n c n s ^ i v s t , u n d 

f a l l s ste d a s e l b s t i b r e B e f r i e k ' r g l i n H n k c h l e r h a l t e n 

s o l l t e n , d e i d i e s e m K a i s e r l . U i n v e r s t t ä t s - G e r i c h t e 

z u m e l d e » / u n t e r d e r Ä > e r i v a r » ' U n g , d a ß n a c h 

A b l a u f d i e s e r F r i s t , N i e m a n d w e i t e r n u t e i n e r 

s o i ^ ' e n F o r d e r u r ? , i w i d e r « l e . v - i c h t e A d g e h e n d e a l l h i e r 

g e h ö r t u n d z u g e l a s s e n « e r d e n s o l l e . D o r p a t . d e n 

1 Z . D e c e m b e r i ^ i ? . 

K m N a m e n d e S K a i s e r l . U n w c t s i t a t ö - G e r i c h t s . 

M . E . S t y x , d . Z . P r o r c c l o r . 

W i t t e , N i l ä r . z 
Auf Befehl S r . Kaiserl. M a j e s t ä t d e s Selbst» 

Herrschers aller Reußen tc. :c. ic. tbun Wi r Bür -
germeister und Ralb drr K a i s e r l . S r a d r Dorvat 
als Stadtwaisengericht h j e r m ^ t ^ u n d u n d ^u wissen: 
Demnach dieser Rath sich reetulich veranlaßt gese-
hen, in Betreff deö Nachlasses des hieselbst versior-
denen, vormaligen hiestgen Fischführers Z o h a u n 
B r u n n ^ ein EonvortttionS-Proklam zu erlassen, 
so citiren, heischen und ^aden wir alle dieieliiticu, 
welche aus irgend einem rechtlichen Gründe an 
den Nachlaß 6^luncii über^auPt, !Mid in b^ecie an 
dag von demselben hinterlaßne, hieselbst im tsten 
Stadttheil ^,uf Armengrund beicgne 
hölzerne Wohnhaus und APpertinenrten Änsprüche 
zu machen habcn, und zu machen gesonnen seyn 
sollten, hiedurch pti-emwrie, daß dieselben binnen 
drei Monaten a clato, also spätestens bis zum Zten 
M ä n lLi- j ihre Ansprüche verisicirt i n gehöriger 
Weise anders cxhikiren, mit der ausdrucklichen 
Verwarnung, daß mi t Ablauf dieser peremtorischen 
Frist denen, die stch gar «icht noch enit gehöriger 
LegitimMion gemeldet, acZitus geschlossen, und sie 
zum ewigen Stillschweigen verwiesen werden sollen, 
wobei wir jedoch eröffnen, daß -die über gedachten 
Nachlaß bis Viezu passtrten Akten, und dann be-
findlichen Angaben «denen ConvocationS-Akten i» 
mizntum jurts <inv«rleidr Iverden sollen. Wonach 
sich diejenigen, die ^s angebt, zu richten, und vor 
Schaden zu hüten haben. V . R . W. Publiearum 
Dorpat-Rathhaus -unter Eines Edlen RatheS Un-
terschrift mir beigedrucklem dieser Stadt Jnsiegel, 
Ven S. Decbr. js<Z. 

I m Namen und Pvn ivegen Eines Edlen 
Rathes der Kaisers. Stadt Dorpat. 

Würgermeister F. A k e r m a n . 
C. H . F . L e n j , Odcrfekr. L 

. dem hevorstehende« Jahrmarkt sind in 
« n d ^ f n akademischen Gebäude am Markte drei 
an s t n s ^ r k jMtad tz ZtisWer, yopvn das ejne 

s e h r g u t z u e i n e m W a a r e n l a g e r g e e i g n e t i i ? , ^ 

v e r m i e t b e n . D a s L o c a l w i r d a u f Ä ^ . t a n ^ c . i ^ . 

d e m A u f s e h e r d c s H a u s e s / H e r r n V o l l i n a n n , v o r -

g e z e i g t , d i e n ä h e r e n B e d i n g u n g e n a b e r sind i » d e r 

C ^ n z e l l e y d e r U n i v e r s i l ä t s ' R e n l k a m m e r z u e r f a h r e n . 

Dorpat , den 20. December ikiiz. 
msiitjittnm: 

O . K i r c h e i s e n , S e k r . 2 

A n d e r w e i t i g e Bekann tmachungen . 
M t l Gene-5 m i y u n g der K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Den resp. Mitqlkedern der Müsse wird hier-
durch k'ek.nilit gemacht, daß am Lasten dieses, ein 
Kinderball (^<«t-habe-: wird. Dotvat , den 2-j, 
Decembec jXiz. D i c V o r s t e h e r . it 

Es ist einem Vurschen am d- M . vor 
'dem U u i v ^ r u t ä t S Hause ein e . e w ö h n l i c h e S Bauer-
Pferd, welches rvr efnem Schlitten gespannt war, 
entlaufen. Wer solches aufgefangen, wird gebeten, 
eS im ehemaligen Aeltermann Lücttcnschen Hause 
bei dem Kaufmann Hrn. Gustav Emanuel Schultz 
.gegen eine angemessene Belohnung abzuliefern, t 

. In einem Haufe in der Steinstraße And 
zwei ancrnander hängende Zimmer zum Jahrmarkt 
zu vermiethen, L)aS Nähere in der Expedition 
dieser Zeitung. t 

A m ehemaligen Dreyerschm Hause, in det 
Earlowaschen Straß« Nr . >^9, sind z aneinander 
hängende Zimmer, nedft separater Küche, wie auch 
zum bevorstehenden Jahrmärkte 2 auch 4 Zimmer, 
mebst Stallraum für s, 3 auch ^ Pferden, Heubo-
den -und Wagenremife, zu vermiethen. Der Be-
dingunKen ivegen Hat man Ilch In demselben Hau,e 
an unterzeichneten, als gegenwärtigen Besitzer, zu 
«enden. — (Die erstern 3 Zimmer sind «leich zu 
beziehen.) G . W . K a y , Landmesser. t 

Z m Hause der Madame Rosenkranz, nahe 
am Mark t , stnd Während dem hiesigen Jahrmarkt 
einige Simmer im Hofe, nebst Stallraum zu ver-
mietben. S 

I m hölzernen Hause ^«r Madame Vander-
beken ist̂  eine Wohnung von .? Zimmern nebst se-
parate Küche für den bevorstehenden Jahrmarkt mit 
-Deheitzung zu vermiethen. 3 

Hn dem Barucrleschen Hause steht et« jun-
ges dttnkelgraues Wagenpferd zum Verkauf, wie 
Mch gute Sommerdutter zu Zv Rubel daSLpfd. 3 

B e l d«M Gold- und Silberarbeiter Herrn 
E i g e n f e l d e r sind zwet heitzbare Erkerzimmer, 
für Unverbeirathett, zu vermietben. ^ Z 

Auf dem Guthe Neu-WrangelShoff sind 
gute Kocherdsen zu jeder Zeit zu verkaufen, das 
rof »u 7 Rbl., ferner ^me Saat-Erbsen, das «ot 
zu 8 Rbl. wie auch gute Kochhohnen das Löf ju » 
A»d» . ' 



B e y l a g e 

z u r . D ö r p t s c h e n Z e i t u n g . N o . i o Z . i g i z . 

D o r p a t , am i?. December. 
Nm beutiaen Tage, als dem Geburtsfeste S r . K a i s e r t . Ma jes tä t A l e x a n d e r s ? . , ver» 

,1ck nack dem Gottesdienst »m 11 Uhr außer dem gesammten Um'versitatSpcrsoiial, eine sehr 
!,,tr?ck,tlick« Antabl Honorazioren dirser Stadt IM Hauptsaale des UniversilätSgebckudrS. Nach vorher-
«eaanaener Musik betrat um halb zwölf Herr Colleg«nrath M o r g e n s t e r n d^n Katheder, und hielt 
?in,« Na!kraa, worin er nach einem Eingange »der dle nenerwachtc «lebe zu DcMsch.'andS vaterländt-

^ -d te rn überhaupt, von Klopstock, a ls vater ländischem D ich te r Handels besonders dessea 
in dr«v B a r d i c t e n aufgestelltes, dramatisches Gemäide H e r m a n n , zu würdigen Versuches, 

mnnkd« «.nknbeiten desselben erörterte, und auf manche nicht hrnrcrchend gekannte Schönheiten 
!?«s-S UaMchen Werks hindeutete. — Er macht« darauf, als Professor der Dercdttamkeit, statutenmäßig 
den Ersola der ^ de-verflossenen Jahre-, so w« die Pre.Saufgabcn des Wnttigcn bekannt. 
Ais G^-nstand der Prcisabhandlung der T h e o l a g rschcn Faeultät war aufgegeben: ^ ^ 5 ^ 0 -
« v ex lis, «US« ktnlo et ^oiepkus «je I!.ts2ei5 cum praecspiiz ^eiu 
? o m p ^ u 7 ?oc^wr.« ES war kein Versuch einer Abh^dlnng hierüber eingelaufen. Hur P r e d i g t 
Na? a ? Mt?eaufaabe verlangt ein „homiletischer Commentar über d,« Worte Pauli Rom. XI I , 7. 
^Sevd fröbl ch ^n Hoffnung«' am NeujabrStage t8tZ, m't Bej.chung auf die, im L.mfe deS 
von den R u ^ Heeren gegen den F-ind deS Vat^andS^rsochtenen, gian,enden S.ege. ES war 
nur e ine Bearbeitung eingelaufen, mit dcm Motto: 
^ -/ x«/ Das ausführlich motivirtc Urtheil der Fac^tär über diese Predrgt wurde ver-
lesen Dasselbe svrach ibr daö Accessi t dcr sNbernen M e d a i l l e zu. B«Y Eröffnung des ver-
schlossenen 5?,kl,lS fand sich der Name: K a r l C h r i s t i a n Ul man tt aus Livland. Kur das I . 18/4 
Ä r d ,ur Adha'dluno die vormbnge: lek.» pi.ejt., w7-d-rb°it, derset. 
b , n . i . . - N,.I, dtvaefl'iak: ecciet^üics. ex^m.n, fub.icisn^r /rtleologorum den aber en e neuc b ygen gr. ^ ^ er ^ lan-e 
«-.„ . . . I .m ^ « ^ - - 1 P-Im-ln ab> Jur I r«-Igk! E» 

?-rtes l <̂ c>r. XII I . V. j . 2. das Thema: über die V e r b i n d u n g der 
s i t t l i c h e n B i l d u i r g so ausgeführt, daß der erste Theil an di- Notb-

a f t l 1 ch e n mit der wrssenschafclichen in Verbindung i» setzen, und dann 
Zv nd»gke,t erinnert, die Uttltche BUvMg m' l v» , v ^ ^ ^„stanl» 

vock^k! ! . " s^n V,r künfll'ae Bearbeiter den Fall voraussetzen, daß der Vortrag bestimmt 
»>och mehr »u begeistern, soll der kunttlg 'H, - g j . großmüthigen Beschützers unserer und anderer 

.?5> nächsten Geburtöicste Sr . Kal fer l^Ms fl ^ ganzen UniverstlätSper-
" ' " Preisfrage der 

nper io l i u l l i c o 
incre-

^ . -.k .„...0 r.xin' prlm. pr.ncip'8 e xeMe ^orn3no^ ^ EM- M -
vandlung eingelaufen mit dem Motto aus ClaudianuS: 

k a N ^ r -ßree--. tub pr.n^p-
^ i e r v i t i u m : nusczusm I idertas x r s l t o r eZvlat 

?üch !??h?il/ W e r ^ d * ^ ^ 6 ei.?siw!tte^vcttch!^^^^ F°c uttät zurück b^ha?t'e^ 



der consensueTen, antagsnissischett u n d vscaviirevden kebens tbä l igkc i t tn i m t b k c r i s c h e n O r g a n i s -

mus, und Aufsuchung der möglichst einfachen, ihnen »um Grunde liegenden Gesetze." — Die Preis-
aufgabt der ersten u n d d r i l l e n Classe der Ph i l osoph ischen F a c u l r ä t war: „Wo ent-
sprang die Freyheit der Städte, oder eines dritten Standes im neucro Europa? Wic breitete sie sich 
allmählich aus? und welchen Einfluß äußerte sie auf die Staaten?" E s war e ine Abhandlung obne 
Motto eingereicht. Obwohl ste nach dem Urtbeil der ersten und dritten Classe der Philosoph. Fakultät 
Geist und Darstellungsgabc verräth, so fehlt ihr doch Gründlichkeit, besosders aus Mangel deS Quel-
lenstudiums. Obwohl daS Talent des Verfassers Aufmunterung verdient, so konnte ihm doch dieß Ma l 
kein Preis ertheilt werden. Die Preisaufgabe der ersten und dritten Classe für 4814 iß : „ i )uum ex 
Ltor ic is pv t i s l imu rn c o g n o l c a n t u r n o k o n e s mora les , lzuas apuä popu los itlic>5 s i l is tems?orlt?us o b t i n u e -
z-lnt : l n l i e r o ^ o t i oper« inc lsßentur stc^us i i l u t t r e u t u r m o r s l e s p r s e c i p u a e , 
«zuzs a u c t o r p r v c l i t , csnascsue i p l i us zetstt ac j lc r iber« l i c e b n , eaerzuv c u m n o t i o n i k u s i n o r s l i l i u 5 , qua» 
spu«I l i o i n e r u r n n c c u r r u n t » ps ls lm c o n ^ e i 3 n l u r , i vmporumr^ue cjivei 't i las n v t e l u r ac t1emon5rrelui ' . 
I<ei e x e r n p l u m , sua^erNe Ne i ^ io Lp i i ' t o la aci L s r v i u r n l i e r o ^ o l o ^ 5e eciito pr^emi ts^ p . X X X , 
L ? a r v i u s i n «Iisk. : „ I l e k e i ' ö te l l en lies U v r o c l o t " l i tz ro , , V e r l u c l t e ül>er ver te i l . (?«ßenttsncj« 
Aus cler IVlorz l e t c . " V o l . I I . p . 3 teq. , u r s t p . R e 5 s i i k e c l ^ lZe i n v i ^ i » 
« t m s l e v o l e n t i a A » / o v acl l o c u m IZe rodo t i l i b . I . e. Z2 ( L r l s u g a e 1 / ^ 7 - 4») ^ 

W e n e r l i c v cle m o r t i » b e n e k i c i o a 6 IZe roäo i i l o c u m Ii i?. I . c. 3ä ( I . i p s , 1787. — D i e j w < y t 6 
« n d v i e r t e Classe der Ph i l osoph i schen F a c u l t ä t hatte die Preisfrage aufgestellt: „ G i b t e« 
Erfahrungen, welche sich mir den gewöhnlichen Segriffen von der Entstehung der organischen Körper 
auS präcxistirenden Keimen (Evern, Saamenkornern, Sprossen, Knospen) nicht vereinigen lassen, und 
vnS daher zur Annahme der gene^no sequivoc» berechtigen? Oder lassen sich alle Tbatsachen, welche 
für diese lczter« Hypothese zu sprechen scheinen, auf eine andere Art erklären, und wie?" ES war 
keine Preisabhandlung eingelaufen. Für daS nächste Jahr bestimmten die zweyte und vierte Classe kein 
Thema, sondern sie eröffneten den freyen ConcurS in allen Fächern der zu diesen beyden Classen gercch-
«eten Wissenschaften, und sie werden den Preis der goldnen oder der silbernen Medaille der überhaupt 
ausgezeichnetsten Abhandlung ertheilen, wofern sie ihrer würdig ist. Wenn mehrere Abhandlungen in 
verschiedenen Fächern einlaufen, welch« gerechte Ansprüche auf den einen oder dcn andern Preis haben, 
fo wird, ohne Unterschied des Fachs, derlenigen, welche zuerst einlief, der wirklich« PrciS, den andern 
«ber ein Patent über di« Würdigkeit zur Erhaltung deS Preises zuerkannt werden. — Die Faeultäten -
ließen eS übrigens nicht fehlen an Aufmunt«runasgründen zu thätigerer Tbeilnahme an den PreiSauf-
Aaben. - - Nach diesen Bekanntmachungen drüMc dcr Redner die Gefühle des heutigen Festtags aus, ^ 
besonders in Bezug «nf D e u t s c h l a n d s Rettung, durch unfern Kaiser. Er schloß mit den Worten: 
,»E6 ist «in großer Tag, an welchem gewiß vicl Merkwürdiges, näher und entfernter, geschieht. So 
offnen sich heute die Thore des so lange belagert gewesenen, durch Feuer bald zerstörten, durch Noth 
«nd Tod halb verödeten Danzigs! — Aber ein Wort noch aus einem Liede, zu singen tn höherm Cbor. 
Heut offner sich (heute ging ja Alexanders Sonne auf) heut öffnet sich daS Morgenthor der bessern Zu-
kunft. DaS ist kein Wunsch mehr - Ueberzeugung, Glaub«. Also, heute öffnet stch der bessern Zukunft 
Morgenthor. J n langsam feierlichem Zuge ziehn sie ein: an der Hand der Weisheit und dcr Tapfer- ). 
keit, der Mäßigung und der Gerechtigkeit, dieser Huld ' und Schutzgöttinnen des Menschenlebens, die 
Hoffnung und das Vertrauen, daS Volkergläck, der Ueberfluß, der Fried« — ja, der der Welt lang ! 
«rsehnte, beiß erflehte Friede. Er reicht D i r sein«, Deine Palme, A l e x a n de r ! Nicht dem Großen- § 
Mit der Thräne des WelterobererS: ab«r D i r , dem Befreyer und Retter der W e l t ! " Um halb jMA z 
Ahr endigte sich di»ft Feierlichkeit. — Abends war dic Stadt erleuchur. i 



O ö r p t-

e i 
I O 4 . Sonntag, tm 28°" December I8IZ.' 

I s t ZU d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n , 
v I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u v . 

^ v r . D. G. Ba lk , Eensor. 

St. Petersburg, vom 5S Dce. 
Gestern, Fre i tag, geruhetcn I h r , Mnjrstät 

dke Kaiserin E l i s a b e t h A l e x i e w n a aus dl,s>r 
Residenz ins Ausland aus der Raule nach Ber l i n und 
Frankfurt am Ma in abzureisen. DaS erste Nacht-
laqer soll auf der Sta t ion T>'chirko>vizy gehalten 
werden. I h r e Kaiserlich« Majestät geruhten vor 
Ahrer Adrcise dl« diesige Kasans^« Kalhedratkirche 
zu besuchen, in welcher von den Archjbiereien der 
Gottesdienst q,balten und r in G«ber für die hohe 
Reisende angestimmt wurde. D ie gan;« Kirche 
war angefüllt von Andächtigen, die von oben herab 
Segen crflcheteii für dic von der Allerdurchlauchtig-
sten G"na t ) l i n uuscrs vvn allen angebetetry Aller» 
gnädigste» Monarchen unternommene Reise. De r 
gan;e Platz v o r b e ? K i r c h e war bedeckt vom Volke, 
daö durch sein lauteS Hur rab! seinen herzlichen 
Wmuch zur glücklichen Meise Ahrer Majestät zu 
erkennen q^b. — M i t Zbrer Kaiserlichen Maje-
stät stnd abgereist: >,bre Durchlaucht di« P r i n -
zessin Amalia von Baden, I h r e Erlaucht die 
Ctaarödame. Fürstin Anna Michailowna Prosa-
rowöky, verwirnvete G-mab l in deS General ^ Feld« 
Marschalls Fürst?» Alexander Alexandrowirsch Pro» 
sorowSkv, die Frä-ilein Katharina Petrowna W«-
lujew und Roksandra Skarlarowiia Sturds«, und 
das Fräulein der Prinzessin Amalia, Bode, der Ober» 
Kammerberr Alexander i'wowitsch N»rvschkin, der 
Hoimeister Kürst A. M> G o l i t y n , der Le ib ,Medi -
kus, wirtliche EratSrath Erofregen, und dlt Se-
kretair I h r e r Majt'stät, Longinow. 

S t . Petersburg, vom 24. Dec. 
Um die Kriegs-Großchmn »u deitichntn, 

die der Herr Genera! von der Kavallerie Gras 
Wittgenstein in der vorigjährigen kamyagne be-
wiesen hat, ist eS S r . Kaiserl. Majestät gefälligst 
gewesen, durcd einen an den dirigirenden Senat 
am verwichenen 30. November zu Frankfurt am 
Masn erlassenen UkaS zu befehlen- in daö Wap-
pen desselben die auf dem ihm von dcr Gemeinde 
von Pskow verehrten Hetttgcndilde des heilig«» 
sotteSsürchrigen Fürsten Gabriel von Pskvw enthal-
tene Inschr i f t ; „Meine Ehr« trete ich nieman-
den ab", einzutragen, das Famil ien-Wappen 
des Grafen Wittgenstein nach der beigefügten Be-
schreibung unv Zeichnung anzufertigen, und eöSr. 
Majestät zur Allerhöchsten Bestätigung vorzulegen. 

Den ivren d. M . verstarb hier der Ädm i ra l 
P . I > Cbanykow. S e i n Leichnam wurde am iZ ten 
im Alexander Newöki-Kloster m i t allen seinem 
Range angemessenen Ehrenbezeigungen zur Erde 
bestaltkt. D i e Eigenschaften seiner G««le und sei-
nes Herzen« zierten diesen würdigen M a n n nicht 
weniger, als sein bober Rang und die vielen O r -
den, di« er sich im Laufe seines neun und fünfzig-
jährigen Dienstes erworben hatte. 

Dorpat, den 25. December. 
MvnragS, den 22. Deeember um Mi t tag 

tat»« di« Etadt Dorvat das Hobe Glück, I h r » 
Kaiserliche Majestät d,e reaier«nde Kaiserin und 
Große Frau E l i s a b e t h A l e x i e w n a nebst zahl-
reichem q'äinenden Gefolge unter den lebhaftesten 
Ar'uden»drzeuc,ungtn aller Einwohner ankommen 
zu sehn. Jbro Kaiserl. Majestät geruhten tn dem 
am Markte belegenen Hause des Herrn tzandraths 
voa y ö « t n S » r n adzuStigen̂ , no ßt «n de« 



Stufen der SäulengekänderS des Hauses, außer vc» 
dem Herrn ^andratl und dessen son Sr . 
Erlaucht, dcm Herrn General eu Chef und Nitter 
Grafen v. I g e l ström, dem Henn General en 
Cl.'lf und R'!tcr v. K n o r r i n g , nebst andern 
hohen Standcepelsonen, auch von dem Prorector, 
den Proftssorcn und Beamten der Kaiserl. Uni-
versträt, und von sämmtlichen Provinzialdehörben 
empfangen wurden, welches früher schon von Sei« 
ten 5es Herrn PoiizeymeisterS, Major und Ritter 
v. Gess insky , auch des Herrn Bürgermeisters 
und Magistrats dieser Sradt, und mehrern S5an-
deSpcrsonen an der Stadtgränze bey der St . Pe-
tersburger Ragatka geschehen war. Bald nach 
der beglückten Ankunft hatten Jhro Kaiserliche 
Majestät die Gnade/ sowobl Damen als Herren 
zur Cour in Höchstihrem Apartement hinzu zu 
lassen, von denen erstere durch Jhro Erlaucht/ 
die StaatSdame, Fürstin P r o s o r o w S k y , 
letztere durch Se. Excellenz den Herrn Ober-
kammerherrn und Ritter N a r y s c h k i n vor-
gestellt wurden. Bei dieser Gelegenheit wurden 
sowohl im Namen der Universität vom d. z. Herrn 
krureclor mgßnit., Collegienrath S t y x und tm 
Namen der Studirenben vom Herrn Professor, 
Collegienratb und Ritter P a r r o t , als auch im 
Namen der Stadt vom Herrn Bürgermeister 
A k e r m a n n , Gedichte überreicht. — HternächA 
geruhten Zbro Majestät sämmtliche Ällerhöchstder-
selben vorgestellte Damen, nebst der hohen Gene-
ralität und den vornehmste» der anwesenden Stan-
deSpersonen, unter diesen auch den derzeitigen Pro» 
reetor der Kaiserl. ttniverfltät, z»r Höchstihrer Mi t -
tagstafel zu ziehe«. AbendS war vt« Stadt Dor-
pat so glänzend erleuchtet, als die gegenwärtigen 
Einwohner derselben ste wohl noch uie gesehn zu 
haben stch erinnern. Von der auf Kosten der 
Stadt und freywiPge Beyträge der Einwohner 
veranstalteten Erleuchtung deö RathhauscS, des 
Markus, der Brück« und der langen Straß« bis an 
die S t . Petersburger Ragatka wird wohl anderwei-
tiger Bericht abgestattet werden. Die Kaiserl. Uni-
vcrsttät hatte an ihrem auf dem Markte belegenen 
Haus«, dem Absteigequarlter Ihrer Kaiserl. Majestät 
gerade gegenüber, ein großes transparentes B i ld an-
bringen lassen, daS dte Mitte und die ganze Höbe deS 
dret Stockwerk hohen HauseS einnahm. Unter einer 
beträchtlich großen Strahlenglorie, die von einem 
verschlungenen und T , über welchen ein Lor-
berkranz schwebte, sich rundum verbreitete, laS 
man die Worte als Lavidarschrist-

con^ecorst Divub koN>fl1mu8 nrbem: 
Ordi , Oivs, kers» blitsxlilo^uens olesm! 

Deutsch übersetzt würde dieß Distichon ungefähr so 
lauten: . . . 

M i t dem L o r b e r schmücket die Welt der g ö t t -
l iche H e r o S ^ 

Bringe den Ö l b a u m D u , mi ldeste G ö t -
t i n , der Well ! 

Am nächsten Morgen den 2Z D » . , nqch sieben 
Uhr, geruhten Jhro Kaiserl. Majestät neb>! Aller« 
höchstihrem Gefolge die Reise nach Riga über 

Walk und Wolmersbof, nnter den heißesten Se-
genswünschen dieser S lad t fortzüfetzen. 

Ber l in , den 2^. December/ 
Von Sr . K. H. , dem Kronprinzen von Schwe-

den, ist hier nachstehendes Hülletin eingegangen: 
Hauptquartier Kiel, den 16. Dec. 

Der Waffenstillstand, auf welchen der Prinz 
vsn Hessen angetragen bacre, ist demselben bewilligt 
worden- Er hat am t5- Decbr. um Mitternacht 
angefangen und wtrd am 29sten uw eben diese 
Zeit abgelaufen seyn. Man wild wahrend dessel-
ben die Operationen aegen Hamburg beschleunigen, 
die dänische Armee hat gleichsam durch ,in Wun-
derwerk Rendsburg erreicht. Zwei Stunden später 
hätte ste entweder daö Gewehr strecken oder aus-
einandergehen müssen. Nach einer Beschießung 
von einigen Stunden bat stch daS Fort Vollerwych 
dem KorpS des Generals Tettenborn ergeben. Die 
Garnison ist kriegsgefangen, und darf vor erfolgter 
Auswechselung nicht dienen. Man hat daselbst 18 
Kanonen und to Mörser vorgefunden. Seit seinem 
Einmarsch in die Herzogtümer hat General 
Tettenborn dem Feinde in allem 33 Stück Geschütz 
abgenommen. 

Die eigenthämliche Gewandheit der Kosacken, 
„sich überall zu Helsen zu wissen," ist auch hier 
sichtbar geworden. J n Ermangelung von Artille-
risten stnd ste von den Pferden gestiegen und haben 
selbst daS Geschütz bedient mit welchem die Bat-
terie beschossen werden sollte. DaS Wetter sei so 
schlimm, die Wege so unzugänglich als ste nur 
wollen, die Kosacken gehen trotz alledem immer 
vorwärts. Dabei leisten ste durch ihre Wachsam-
keit einer Armee den entschiedensten Nutzen, und 
erleichtern jede Bewegung derselben. 

DaS Fort FrieorichSort und Glückstadt stnd 
»n dem Waffenstillstände nicht mir einbegriffen. 
Wofern Dännemark in den Frieden wi l l ig t , so 
wird eS dielen beiden Orten dic Drangsale eineS 
Bombardements ersparen. Durch Bewilligung d«6 
Waffenstillstandes hat die Armee ihren Stegen 
Einhalt gerhan. Die Zeit, welche ste auf dcn 
Versuch, zum Frieden zu gelangen, verwendet, ist 
für ste von unschätzbarem Werth. Die verbündete-
ren Mächte qeden folglich der dänischen Regierung 
und gant Europa eincn überzeugenden Beweis von 
ihrer Mäßigung, sollten die Feindseligkeiten von 
neuem anfangen müssen; so würde das freilich als 
ein großes Unglück anzusehen, doch würde d»e 
Schuld davon ntmmerinehr den Verbündeten bei-

zumessen s c y n ^ ^ ^ ^ Kosacken vom Korps des 
Menerals B-nkendorf stnd nach Breda acgangen. 
Die dortig« Besatzung hat den Ort verlassen. und 
stch, von d.'N Kosacken verfolgt, " " A 
!.^,',chtet Breda wurden 6ov Mann zu Ge-
gefiucvrer. s " ' " unmittelbar dar-



bis Düsseldorf relckt. Dem Waffenstillstände gemäß, 
b a t t l c a l l e i h r e L Z t t a s c h e m e n t S a u S d e m S c h l e s w i g 

s c h e n ; t n ü c k g „ o ^ n u n d ü c h l i n d i e s e m H e r j o g t h u m 

n u r v v i . E c k e r n f ö r S e b i S H u s u m . I n d e ß sinv d i e A n -

s t a t t . » s o g e t r o f f e n , d a ß , a u f ' l ' e d o n d i e s e r b e i d e n 

P u n k t e ) w e n n < S s e y n m u ß , i i M e r h ^ l b d r e i e r T ä g e « 

M ä v s . i i ^ e t n - A r m e e v o n Z 5 l a u s e n x > M a n i t b e i s a m » 

» A e U s e y n k a n n . 

D ä n n c m . i - ' k w i r d a u s d i c s e r D a r s t e l l u n g 

» v N d e r L a g , - d c r S a c h e n e r s e h e n k ö n n e n , w e l c h e n 

N a c h r h c i l r S d c n V ^ b i l n d e t e » u n d d e r g u t e n 

S a c h e Ulfmn- F Ü " dt:vü>tterssse DäüNemarkS i s t 

jc^er T > i g l a n q e r e r V ' ^ ö g c r u n g eil, V e r l u s t , b e n 

v i e l l e i c h t J a h r h u n d e r t e » i c h t w i e d e r g u t m a c h e n 

k ö n n e n ; ^ 

^Hauptquartier Kiel, den <9 Dec. 
Die Festung FriedrichSort bat heute Mittag 

UM 52 Uhr kapitulier. Die.800 Mann stark« 
dänische Besatzung, welche s Stuck Geschütz bei sich 
hatte, ist kriegsgefangen. 

Beim Einmarsck der schwedischen Truppen 
iu das Holsteins^e, crqmg a«:ö dein Hauptquartier 
nachstehende Proklamation: Bewohner Holsteins! 
Nicht eher als nachdem Eure Regierung die Vor. 
schlage dec verbündeten Mächte zu Wiederholten 
Malen .von sich gewiesen, und sich geweigert hat, 
Mit dem ganzen übrigen Europa gemeinschaftliche 
Sacke zu machen. — Erst nuch diesen fruchtlosen 
Versuchen ruckt die verbündete Armee in Eure 
Gränzen ein. 

Kraft der zwischen den verbündeten Mächten 
abgeschlossenen Traktate», ist Norwegen mit dem 
Königreiche Schweden vereinigt. Dte Forldauer 
Eurer politischen Existenz war Dänemark ,uge. 
sichert, und eS waren ihm Entschädigungen zuge. 
sagt morden; allein dte dänische Regierung hat 
a l l e s von sich gewiesen. Nunwehr wird Holstein 
in Besitz genommen, und als Unterpfand für die 
Abtretung Norwegens an Schweden angesehen. 

Bewohner Holsteins! nehmt nicht Antbeil 
an diesen politischen Ereignissen. Die friedlichen 
Bürger werden Schutz finden, die unruhigen bin» 
gegen gestraft werden. Die Armee wird dte 
strengste MannSzncht beobachten. 

Zur innern Verwaltung des Landes, und zu 
Wahrnehmung Eures Interesse, soll aus den kennt-
Nißretcksten, unbescholtensten und woblhabensten 
vo« Euren Mitbürgern eine einstweilige Regie-
rungS Kommission niedergesetzt werden. Diesen 
habt ihr in allem, was sie auch nach Erfordern 
der Umstände anbefehlen werden, Folge zu leisten. 
Meqebeu im Hauptquartier OldeSlohe, am 9te» 
December 48i>?. 

Auf Befehl: 
Der Generallieutenant Baron v. Tawast, 

Unter Befehlshaber des Generalstaabes der 
verbündeten Nordarmee von Deutschland. 

Ber l in , vom 24 Dec. 
Am tsten Dec. erfolgte die Uebergabe von 

Mod l in , M Stück Geschütz, 4,soo Gewehre, «ine 

aroße Menge von Muttktis« «nd Lebensmittel« 
«urde darin gefunden, unter andern W28 Cent-
ner Roggen) 17.84-4 Centner Waizen, 71S Cent-
ntr M«bt , 2Z55 Centner Erbsen, «048 Centner 
Biskuir, i4o ovo Centner Haber. 

Wir sind auf dem Wege nach Flandern. 
General Bülow bat mit dem Blick eines großen 
Fetbbelrn den Augenblick ergriffen. Festungek; 
dic monatliche Belagerungen verlangt hätten, fal-
len obne Verlust: Breda und Willemstadt smd 
in vnstrer Gewalt, auch Gerrruidenburg ist vom 
Feinde geräumt , und Bommel von General Op-
pen bes'yt-

Dte in Holland gelandeten Englischen Trup-
pen haben «ben so glücklich vpertrt, unb der 
größte Theil der Inseln von Seeland, so wie auch 
die Festungen HelvoetSluyS, Willemstadt und Ge> 
truidenburg sind in ihren Händen. 

Be r l i n , den 2«. Deebr. 
Gedern Abend ist bei einen Hiestgen hoben 

Mi l i tä r . Gouvernement von S r . Excellenz dem kam-
mandirendcn General dcr Infanterie, H«rrn Gra-
fen vvn Tauentzien, aus dessen Hauptquartier Do-
mitsch vom Lösten dieses die officielle Nachricht ein-
gegangen, daß an diesem Tage mit der Besatzung 
der Festung Torgau eine Kapitulation abgeschlossen 
worden ist, nach welcher dir königl. Truppen die 
wichtigsten Außenwerke sogleich besetzt haben, und 
di, Besatzung den iMen künftigen MonatS kriegS-
gesungen «triebt. L00 schwere Kanonen mit hm-
reichender Munition uud eine Besatzung von we-
nigstens SW0 Mann exklusive der Kranken, stnd 
hierdurch mir einem geringen Aufwand von Mu-
nition und mi l einer unbedeutenden Aufopferung 
an Mannschaften in unser« Hände gefallen. N u r 
um Stadt und Festung ju schonen und die kost-
bare Munition zu wettern Zwecken verwenden t« 
können , bal Se. Excellenz der Herr General der 
Infanterie, Graf von Tauentzien , di« braven 
Truppen , welch« vor Begierde brannten die Fe-
stung zu erstürmen, davon zurückgehalten. 

Aus Franken, vom 19. December. 
Nactmchten aus Basel vom i4ten zufolge, 

soll General Wrede den Strom passirt, und zwi-
schen Strasburg und Besaneon eine Schlacht zu 
seinem Vortheil vorgefallen seyn. ( ?? ) — 

Auch auS dortiger Gegend angekommene 
Reisende haben Vie Nachricht bestätigt, daß maa 
dei Basel eine Kanonade vvn Brelsach her gehört 
bade. M i t den besten Habseligkeiten wurde aus 
dem Ober-Elsaß nach der Schweiz geflüchtet. 

Wegen Zusammenhäufung der Truppen, die 
zwischen Kehl und Basel iso- bis 200,000 Mann 
stark waren, bielt man den Uebergang schon Ke 
ein Bedürfniß. Bei Kehl stnd die Oesterreicher 
von Würtembergern abgelost worden. — Die rus-
sischen und preußischen Garden marschiren nach 
dem Oberrhein in 4 Kolonnen, deren letzte 155<M 
Manu stark bei Heidelberg erwartet wurde. — 



AsuS Oesterreich geht vieles Belagerungsgeschütz 
nach dem M e i n . — Durch Franken Alchen nichr 
nur Truvpen und Lebensmittel den Armeen, fon-
Sern auch Kolonialwaarcn der Schweiz zu. 

Hauptquartier Utrecht, vom 9. Der. 
Allvier ist nachstehende Proklamation erschie-

nen: 
A n d ie E i n w o b n e r v o n F l a n d e r n . 

Die gerechte Strafe deö Himmels bat den-
jenigen getroffen, dessen Stolz uns Uebermutb Sic 
Weit verheerte und der mit frevelnder Hand, 
überall »aS Heiligste zerstörte, wenn eS seinen räu-
berischen und bluroürstigen Planen entgegenstand. 
— Zertrümmert stnd dic Schaaken, die cr nun 
schon zweimal dem Rachesch»erdt freier Volker 
entgegen führte, und e6 ist dahin gekommen, daß 
man nur den Namen Napoleon zu ntnuen braucht, 
um die Äerwünschungen von Mil l ionen seiner ei-
Heuen Unterthanen zu vören, deren Fami ienglück 
er seinen ehrgeizigen und verderblichen Entwürfen 
aufS schnödeste opferte. 

F l a m l ä n d e r ! — von allen mit Euch s» 
nabe verwandten, fo eng verf^wisterten Boikern, 
seyd Hbr die Einzigen nur , die daS Sklaoenjoch 
seiner Tyrannei noch tragen, — die Einzigen, d«-
iren er Brüder , Söbne uod Verwandte, ungestört 
«uS den Armen reiß n kann, um sie zur Schlacht-
bank zu führen und in Schmach nnd Elend um-
kommen zu lassen, worin sejk»e tbörichte Wuth mtd 
Unbesonnenbeil sie unvermeidlich stürzen wtrd; — 
vie Einzigen endlich, denen nicht die Hoffnung 
winkt, den ehemaligen Wobistanv, den wohlerwor-
benen Lohn Eures Kunstfloßes, unter einer gerech-
ten und vtllerlichen Regierung wieder zu erlan-
gen. — Sollte Euch das rühmliche Beisviel Eu-
rer Nachbauen und Freund«, die nun schon alle 
Dorther!, einer schönen und glücklichen Borzeit 
wieder genießen, nicht j u edlem Nacheifer ent-
stammen ? u. f. w. 

Der kommandrrende Generat des zten 
Preußischen Armee-Korps. 

Gej. v. B u l 0 w. 

Vom M a y n , vom 12. Dezbr. 
J n der G.gend von Aarmüadt zahlten 12 

Nran;ö»isch« Offiziere einem Schiffer .^ran 
ken sür das U.»ersetzen auf d^s rechte Rdonufer: 
t v darunter waren Holländer, 

N' i r die Regenten der S^wei tz , besonders 
in den KantonS, stimmen für Neutralität. DaS 
Volk denkt an die gewaltsame Uuiiormirung und 
an die 'Sevrück»ngen der Franzoien, so «vre an 
NavoieonK Drohung geqi?n Ven SchweizerUchen 
Gesandten im (slhre t » I I ausgestoßen.' ,sWenn 
Mlr'S um Mitternacht ri ' istl l lr, so l'ffe ich noch 
vor T'g'S'Nhcuch 6<> M m n marschirel, , und 
vereinig Euch mit IN lN?m Reiche." D 'S W l ' 
tiS, wcltuS er wirkli d stch zueignere, soll nn Zol-
len A^,!.,nd« s-yn, uns vie verhaßten HouanicrS 
f?rlscjag< h»hsn. 

Basel, vom 8 Drrbe. 
(AuS der Frankfurter offirirllrn Zeitung) 

Unsere Stadt steht seit Tayen einem voll-
kommen Miffenplatz ädnlich. Auf ven öffenklichett 
Platzen »nd an allen Ecken steht man Schweizer-
TruvVen von den Kantone» Base<, Bern, Zürich, 
Eowlburn und GlarttS voll mrlitairischer Thilti.g» 
keir. Auf und dei der Rhembrücke, wovon ein 
Tbeil der einen Seile abgetragen ist, stnd Kanonen 
ausgepflanzt. Dre« Tbor« der Gravi find zuge-
mauert und verrammelt, ind-m man nicht hinrei-
chend Truppen hat , um alle gehörig zu besetzen, 
und auf den Wallen (welch« schon zum Tbcil abge-
tragen waren) Kanonen ausgeführt. Dl) man mie 
allen diesen Maaßregeln dt« Neutralität behaupten 
wird, ist wohl noch eine große Frage. Die Re-
gierung schmercheid stch, die Schweiz neutral jl» 
erhalten, die öffentliche Meinung aber ist schsn 
geneigt, daran ,u zweif. ln. 

Frankreich wünscht unter den jetzigen Um-
ständen und für den Augenblick sebr die NcUtrall-
tctr der Schweiz. An dieser Sache könnten .cher 
wobt die Ansichten der Alliirten nicht die nämli-
chen seyn. 

'Sterbt dte Schweiz neutral, fo werden dar-
aus besonders sür Basel , große merkantillsche 
Bortdeile enuprinaen, denn di« hiesigen retchen 
H-iuser werden als^an» rm Grand seyn, Liefe-
rungen aller Art sar — beide Armeen zu über-
nehmen. 

Die beiden, vor « Tagen nach Paris abge-
reisten ausserordentlichen Gesandten, Bürgermei-
ster Wieland von hier , und Landammann Rü l t i -
mann von Luzern , sollen besonders auf die Ent-
lassung der in Franz. Sold« stch befindenden 
Schweizer »Truppen dringen. 

A tau , vom December. 
Die hiesige Zeitung unter dcm Ti te l : M is-

s e l l e n f ü r d i e neueste Wc l t ku^ i de , enthalt 
folgendes Raisoniiement: 

I n einigen deutschen Aeitunge» hat matt 
fich gefallen, die Nachr i t t auszustreuen, daß die 
hoben Alliirten die von dem schwcizerilchen Volke 
erklärte und begehrte Neutralität wcd.r anerkennen 
würden noch könnten; andere Blätter Huben iogat 
fclion vorgegeben, die Truvven der Alliirlen leven 
bti Rbelnfelden in di? Saiweiy ernqekückl. Alle 
diese falschen Nachrichten bedüifen keiner Wider» 
tegung. Die ur,reinen Adst>'kkn ihrer Eründer 
st c> klar; aber ste wirken nur dazu, ven f.steu 
M i i en und die Eintracht der Edgennss^i zn 
erhöben, die nie daran verivein Iren dak dke bvhtlt 
Mä vte Euwpens (aufgestanden für die Re i t« 
ihrer Völker) nicht zuerst das beilrg^ Völkerrecht 
an ein r friedlichen Nation vrietzen »r^rden, 
welch, niemanden beleidigte. O>'ne ,n miiit i r i -
sche OverationSplaue der <?rieg ütirent',i, tinzulre-
ten. ist je^ rma.in überz/iigt âs< d.,S »chwei,erische 
GehirgöianS, ydne^tn t»r Elvallung dcr eigenen. 



Einwohner an Lebensmitteln arm , für große 
Heer, weder Unterhall noch Spielraum ösrbi.ten 
kann :c. Sr i einem Tagesbefehl ai»S dem Hauptquar-
tier d.s Fürsten von Schwarzenberg wird die 
Neutralität ver Ccdweitz anerkannt. 

Amsterdam, den 4ten December. 
Unmittelbar nach feinem feierlichen ßinzvge 

isierselbst erließ der Prin» vsn Oranien, als nun-
mehr,g.r sou"«rainer .^ürst der Niederlande, ««ch. 
stehende Pioklamatisn: 

Wi r W»t,elm Friedrich, Prinz von Oramen 
«nd Nassau, allen denen, die dieses sehen werden, 
Unsern Orich. . . Umiussvr,chl»ck waren meme Gefühle bet 
dem lutttige» Einzüge in v«se Hauptstadt. Nach 
neunzehn Aaii'en dem Volk wiedergegeben, welche» 
jch nie aufgebort höbe zu tieben, fand ich mich als 
ein Varer unter den Seinigen. 

Niemals, Niederländer, soll «ein Empfang 
in Holland, nitMülö mein Einzug tn Amsterdam 
aus meinem G-dächr,iist verschwinden, und, bei 
Eurer kiebe gelobe ich es Euch, betrogen sollt Ahr 
E"ch nicht Hilden ^hr wollt es, Niederländer, 
daß ich Euch mehr seyn soll, als ich obne meine 
Abwesenheit gewesen seyn würde. Euer Vertrauen/ 
Eure Liebe legt du Souverainita't in meine Hände: 
unk- v»n allen Seiten dringt man darauf, daß 
ich lie annehme, weil das Vedürfniß des Varer» 
landeS, weil der Zustand von Europa eS fordert 
— Wobl k^enn: ich will meine Beben kki<l>keilen 
Euren Wünschen aufopfern: ich nehme an, was daS 
Niederland mir andieter? al>er ien nedme es auch 
nur allein unter der Garantie einer weisen Konstt-
l i i r ioi , , in w. Icher Eure ^reit>,kt gegen künftig, 
mögi'1" Mißdräuche geiichert: ich nehme es an, 
in voll M Gesubl der Verpflichtung, welche diese 
Annahme mir ouserlegt. 

M e i n « V o r f a h r e n haben Eure Unabhängig-
keit geftifter. Sic ,» erhalten soll nie aufhören 
mein und drr «reinigen Beruf zu se«». 5̂ ch 
rechne in d i e s e n immer Nord sc»'wieiig.n Auge», 
dlicken aus Eure Mitwirkung und Aufopferungen, 
und ^ak!' nach kur,,r Anstreugung wird / ui'ter 
Goll'S beistand, k.'n Fremdling mehr Eurem 
Boden, dem EnrlznsinemuS der wiederqedornen 
Station, und den tt.ai ei ' en Waffen untrer B«n-
deögei offen Widerstund di.t-n können. 

Geschehen aus dem Ruthhause von Amsterdam, 
den Lt. n D ' t.mt" r l i j j ^ 

< G e z ) W. H P r i n z v. O r a n i e n . 
W ter unk?»,: Nu» Befehl «7 r. Hoheit. 

V ' I I I ver D u b » van M a a s d a a m . 

W'irubatt, vom 11 De«. 
D>'r Nuss i.i e G> n,r«l - ^nrendant unsers 

Hmoqrl'iims G'as Sanri, ist hier ejng.rsoffen. 
All V»li?l)!ilen tv<rd die Zus.ni>menuehuna 

der Tiupven be.Ileuniar. >̂ n rinig.-n T»gt,i 
vc! vtt gry^t l Z^thl vvn kj. 

ttige 1600 Mann erngekleidet. Diese PrlwtN', 
lkii- liefert I',5vt1 Ochseil uncntgcltü^. 

Eine dritte, neuerdings in Rußland orgaru-
firte Reserve Armee von Mann ist berenS 
nnter dem M-nerat- j«ieutenak!r Beiabr.,'l>w, iir 
Polen eingernckt, und soll nun gieichiaSs f<l»leonig 
zur Armee am Rhein ausbrechen. Eben dekbm ge« 
he» von »6 Russischen Regimentern mehrere Ad-
lheilun^en Ergänzung'Trvppen. worunter Garde 
zu Pferde und zu Fuß, so wic einig, Hunden Wa-
gen mit Proviant aller Art. Auch wr?d die Re-
krutirnng in Preussen mir dem größten E'fer be« 
trieben, so daß eine Armee von 50 bis 
M»nn so gut a!6 marf^sertig i s t , dt? u»ch>ttk« 
«ach ihrer Bestimmung ausbreche« kann. 

Wien, vom 18> Dec. 
Nack dem die Festung Z a r a einige Zeit be-

schossen worden, braet-eu am Llen December drei 
Kvmp.rgnien tZiecaner von der Besahung gewaltsam 
auS dcr Festung, nachdem ste drei Kanonen verna-
gelt, mehrere umgeworfen un) zwei Thore gesprengt 
hatten, — und stießen ,u den 5>sternictuscher» 
Fahnen. Diesem Beispiel ahmte» in den folgen-
den Tage« die übrigrn ktecaner nach, und nal>dem 
er auf diese Weise über kW Mann verloren datte, 
fapitulirte der Kommandant am 6ten December. 
Die noch übrige Garuiion, 700 Mann, streckt daS 
Gewehr und ist kriegSgefange», bis sie ausgewech-
selt wird. N?an hat in Zara L56 Kanonen sott 
großem Kaliber,, und sehr viel Munil ion und Pio-
vian! erobert. 

Paderborn, vom 27. Nov. 
Nachdem der sranivsische Divlslonsgeneral 

Rigaud, mit seiner Divilion und ,inem ansehnli-
chen Arrilleriepark von Kassel kommend, »en Zl. 
Okt. mir vieler Ordnung unsere Stadt verlassen 
halte, rückte der Major Czeczenski mit seinen ko-
sacken den 1. Nov. ein, und wurde durch eine De-
puration dcr Geistlichkeit und dcr Honoratioren der 
Stadt unlcr dem Jubel des herbeiströmenden Ävlks 
empfangen. Am Z. Nov. kam dcr russische Gcneral 
von Wenkendorf mil feinem KorpS an. Von den 
jnngen Schönen der Stadt wurde ihm ein Lorbeer-
kranz und die Schlüssel der Stadt überreicht, 
welede l.tztere er ins Hauvrquartier der Nordarmee 
abschickte. Den Hten Morgens hielt der- russische 
Generallieutenant und Generalakjutant Graf von 
Wlnzingerode seinen Einzug, worauf in der Ca-
tbedraikirch, rin feierliches Te Deum statt hane. 
Sein KorpS verließ uns aber b<,ld wieder, mn 
theils auf »!ippkadr, theils auf Osnabrück zu mar» 
sc! ieren- Den 8ten trafen hier die ersten vreussi» 
schen Portruvpen von der Brigade deS Generals v. 
L>vrsteü,vvm Zten vreussischen Armeekorps, ein, 
welche mil großer Freude empfangen wvrdrn. Am 
9len wurde von Seiten des Generals vvu Borstell, 
im Namen Er . Majenär des Königs von Preussen, 
von rem Ai'irstelilti'M Paterbor.i, in Gefolg dir 
hekgnntrn königl. PlvNkm«ttvN vom 6. ApM v. ^ 



Besitz genommen, unb wegen Anstellung eine? 
provisorisch«» Regierungsoerwal trmg über die Di -
strikte Paderborn und Höxter, und Belassunq dcö 
bisherigen Geschäftsganges, unter dem loren ciue 
Proklamation erlassen. Dieser für Paderborn uri-
vergeßliche Tag war eint allgemeines Fest. Hm 
Dom ward eine auf dieses große Ereigniß paf. 
sende Predrgt und ein Hochamt gelialten, auch daS 
Te Deum gesungen. Abends war großer Bal l und 
Erleuchtung der Stadt. ^ 

Den 22. Nov. erlieH die provisorische Regie» 
rungs - Verwaltung des FürstentbumS Paderborn 
einen kraftvollen Aufruf an die Bewohner des 
FürstenrhumS wegen freiwilliger Beiträge ĵ uc Be> 
kleidunq der Truvven. Früherwaren indessen von 
dieser Behörde verschiedene Verfügungen, über den, 
den MaiceS und andern Behörden fernerhin zu lei» 
Senden Gehorsam, über die fernere Zahlung der 
bisher bestandenen Steuern und Abgaben jeder Art, 
und ein Aufruf an die jungen Leule von 17 bis 
24 Jahren zur Formirung eines freiwilligen Zä-
gerkorpS, auch ein gedrucktes Reglement, zur For-
mirung der Landwehr, wozu alle Diensttaugliche, 
welche zwischen den Zabren :77z und 1795 geboren 
sind, genommen werden sollen, erlassen worden. 

Morgen den 28ken ist in Paderborn und in 
dcm gan»en Fürstentum ein feierliches Dankfest 
und Te Deum wegen der Siege der hoben All i ir-
ten, und der dadurch bewirkten Befreiung Teutsch-
lands. 

Mai land, vom 8. December. 
Am i7lcn November ist der Kriegs, Kom-

missar, Ritter Severoli, von Mailand ,u Ankona 
angekommen, um daö Notlüge wegen deS mit dem 
isten Dec. beginnenden Durchmarsches der Neapo-
litanischen Armee iu besorgen. Das Hauptquartier 
dieser Armee wird nach Bologne kommen. Die 
Avantgarde derselben ist, nach zu Turin einge-
gangenen officielle« Nachrichten, bereits in Rom 
angelangt. 

Franjösische Gra'nze, vom I i . December. 
Ueber die Abreise Napoleons ist noch nichts 

bestimmtes bekannt; das gegründetste Gerücht 
hierüber ist wsbl, daß ste noch nicht sobald statt ha» 
ben wird. Als ausserordentliche KrtegSbeisteuer 
wird jedes der Mitglieder vom Senat 9,«00 Fr. 
von seiner Besoldung geben. (Die jährliche Be-
soldung «ines Senatoren ist z6,voo Fr.) 

ES scheint, daß der Dorschlag, Papiergeld 
im Umlauf zu setzen, gänzlich verworfen ist; auch 
alle Gerüchte hierüber haben stch verloren. Die 
Vermehrung der Grund», Fenfter-, Mobilitn» 
und Personal-Steuer soll an 200 Millionen Kr. 
für dieses Jahr betragen. 

Man ist sehr gespannt darauf, was für Ar» 
betten Napole»n dem gesetzgebenden Körper, beson-
ders 4n Hinsicht der Vermehrung Ser Abgaben für 
tStH,-auftrage» wird. 

V e r m i s c h t e Nachr ichten. 

Att Se. Excellcn; den Generallieutenant Varot t 
vvn Vegesack in Norddorf. 

Hanpiquartier Schiern,see, den iL. Tic. 
Se. Exe. der Herr Generallieutenant Graf 

von Wallmsdt-/! ertbeiirn mir den aiigenetim^n 
Auftrag, Eure Excellnn zu ersuchen, dem Meck» 
lcnburg reitenden Jäger-Korps unter dem Befehl 
deö Obrist von Müller, seinen höchsten Dank über 
daS ausgezeichnete Betragen, das setbrgeö nm imen 
d. M- bet der Affaire dei Seestatt bewiesen, <u 
betrugen. ^ Dieses KorpS hat unter den ungünfUl;-
sten Umstanden, in etnem Terrain, wo mau Ka-
vallerie nie gebraucht baden würde, wenn der 
tollkühne Angriff dcö Feindes, der dafür s^n?cr 
gebüßt t a t , eS nicht nothwendi., gemacht dälte, 
eine Attaque anöqeführt, welche seibigrr die höchste 
Achtung emes Mi l i ta i rs , dcr Augru^nae davon 
gewesen, erworben har, besonders wünschen Se. 
Excellenz, daß Sie Sr . D . dem Prinzen Gustav 
von Mecklenburg, der auf daS tapferste diesen An-
griff mic geleitet, und stch an die Spitze seiner 
Heute gesetzt, die hohe Achtung darstellen, wovon 
der kommandirende Gcneral für ,hn erfüllt ist. 
Der Herr General hat nicht verfehlt, diese schöne 
That Sc. Königl. Hoheit mit den Karben ju schil-
dern, die sslche verdient. 

A. v. B e r g er, 
Obrist Lieutenant und General-Adjutant. 

Der Kommandant zu Wittenberg reißt Häusev 
Nieder, um der Garnison Brennh«lj ju verschaffen, 
und nabm jüngst den Einwohnern ihre Saljvor-
räche ab, verkaufte rö ihnen jedoch wieder da« 
Pfund, welches sonst 9 Pfennige galt, zu 6 Gro-
schen. Sogar auch mir der weistngnen Platte, die 
des ehrwürdigen Luthers Grabgell« in^ der Schloß-
kirche bezeichnet, baben die Kranivsen stch bereichert. 
Carl V . schonte einst das Grab des großen Refor-
mators zu einer Zeit, wo blinder Religionsbaß 
noch tn stärksten Flammen würhete, und jetzt im 
Philosophischen Jahrhundert des großen Napoleons 
schämt sein Volk stch eines so elenden RaubeS 
nichr. 

Privat'Nachrichten die sehr destimmt spre-
chen, versichern, daß die Kapitulation von Danzig 
nicht ratificirt worden. Wie S t . Cyr in Dresden, 
soll Rapp den Vertrag durch Vernichtung der Mu-
nitiok und deö Geschützes, gebrochen baben. 

Das Blokade-Korps vor Magdeburg tst 
mit 8000 Mann frischer Russischer Truppen ver-
stärkt worden. 

Zu Leipzig tst ausser dem Professor der Phi-
losophie Krug , auch der Professor der Naturge-
schichte Ludwig, zu den Freiwilligen getreten; auch 
der Buchhändler Beigang. 

I n Wi t tenberg sind nu r noch 800 Franzo-
se« und tooo Hol länder. E6 ist also wenigste»^ 



unentschkeden., wer Herr darin, fem,. wird , wenn 
die lkhtern kören, was in ib.rem Vamhyde . vor-
gefullcn ist. 

Das blockirtt Küstri«<wt»d, bald-faKe»., die 
Besayui«? vrktilr nur noch, ei«« tägljch, 
von dritttlialb L^oth Pferdefleisch; Tubak, ^a lz , 
Ar^enn fehlen ganz, eine epidemisch« Kra.«tt'eit 
und eine sta,k« Desertion schwächen di</StäFks 
derselben täglich. 

Das BennigsenkHt Korps gebt auch g.«gen, 
Hamburg längs dem linken Elbufer. Wär« di^ 
Nachricht gegründet, daß Davoust sich au-ch 

Munn nach Harburg gezogen und iy . H,as»» 
bürg nur zooo Man« zurückLelass-'n bade, so wurde 
diese große Sradt um so leichter fallen. 

D ie holländischen Gefangenen in E h l a n d 
werden iy Freiheit gesetzt, und 10000 deüsalbqn tn 
ihr Vaterland jur Vertheidigung desselben alsbald 
abgeführt. 

Unter andern groben Unwahrheiten sagte 
Regnaud in seiner Rede ay den Französischen. Se-
nat- in der Schlacht bei Leipzig Hätten die überge-
tretenen Sachsen mit Kanonen auö Französischen 
Arseiiäken, und mi t Französischer Muni t ion , auf 
die Franzosen geschossen. Wo waren deyn die 
Hunderte von Sächsische? Kanonen geblttben, die 
Napoleon geraubt hatte. 

L i t t e r a r i s c h e s A n l i e g e n . 

I m letzten Bande der Hupelschen nttdi/chen 
MiScellaneen svom Jabre 179^) findet sich, die 
Notiz, daß unter den vjztterk«ss«ntn H a n d s e b r i f -
ren des verstorbenen Bürgermeisters F. C Oade« 
busch sich «in vollständiges mit großer Sorgfalt ver« 
fertigteS S a c h - R e g i s t e r über dessen k i e f l ä n -
discb« J ' i k r b ü c h e r in Fol. befunden bat. J n 
wessen Händen nun auch diese schätzbare Arbeit, 
durch welche das Werk selbst erst ganz brauchbar 
werden könnte, sich befinden mag und die wahr« 
schcini-ch »ur rurcv Vergessenheit der allgemeinen 
Mitthei lung/ durch den Druck, entzogen worden 
ist, so würde doch der Besitzer derselben sich um 
daö ganze Publikum verdient machen, wenn der-
selbe auch setzt noch diese Handschrift zum Aruc f 
befördern wollte und besonders den Dank aller Be. 
sitzer jenes faßbaren Werks eiyerndren. Kerscl, 
am t5. November i s i z . H . A. v o n Bock. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Comilat der Dörptschen Abtheiluyg,.der 

St. Petcreburgschen Bibelgesellschaft macht durch 
d<ren uriterjrictmeten Sekretairen bekannt, daß bei 
diesem di« confirmirttn Statuten Vilser Abheilung, 

so wie der in Gt . Petersburg unter b«m T i te l t 
,lieber Bibelgesellschaften im Allgemeinen, und 

,,Errichtung einer solchem Gesellschaft w S t . Pe« 
I nröburg«-gedruckte Aussatz, unentgeltlich zu «m-
pfänden siud. H e h n . t 

Die Comität der Dörptschen AbtheilunH 
dcr S t . Peterüburgschen Bibelgesellschaft, ladet 
durch deren- »ilterzeichneten S«krer<ilren sämmt-
lich« Mitglieder dieser Ab tw lung ein, bei der auf 
ven. i^ren Januar ^81^ Vormittags um «0 Ubr 
w E - K- . I . - l - g - s W B de. 
willigten sucliwrio maximo angesetzten General-
Versammlung gegenwärtig zu seyn. H e h n , t 

Abseiten der »um Verkauf einer Quant i tä t 
Getreides auö denen dreien KrvnS.Vorschuß - M a -
gazinen auf der I sse l Oesel und Moon höheren 
OrteS verordneten und bestätigten Commission, 
wird hiedurch »ur jedermänntgUchen Wissenschaft 
gebracht, daß auS gedachten dreien K rövs -Vor -
schuß» Magazinen circa E i n t a u s e n d Fünf Hun-
des Ciettwert t i 5 » Növsundiger joggen und 
Acht Hundert C M w e r t ^09 iiopfundige grobe 
Gttf te tdeilweise und meistvietend öffentlich ver» 
kauft werden soll. Kaustlebhaber werden hiedurch 
aufgefordert, sich am 20<t«n Janua r , am zren Fe-
bruar und allendlich am, i?ten Februar des künfti-
gen 48l4ten JahreS bei gedachter Commission in 
der Kre is -S tad t Arenöburg und dem Srksions-
Zimmer der Kaiserl. Oeconomie» Verwaltung der 
Provinz Oesel — woselbst diese Commission alSdana 
versammelt seyn wird — einzufinden, sich mit de» 
«en lmberev Bedingungen bekannt zu machen, und 
ihren B o t und Ueberbot t» verlautbaren. ArenS-
bürg, am, l t . Decbr. 48,55. 

I m Namen und von Seiten der verordneten 
Commission. 

Oeconsmie-Director B u x h ö v d e n . 
Kreis-Commissaire G- H. v. Ba r t ho loma . 

Provinz ia l 'F iskal P. 8- V e r s m a n n . 
L S e e l a n d , Sekr. 1 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Ma j . des Selbst. 
Herrschers aller Reussen u . fügen W i r Bürger-
Meister und Rath der Kaiser!. S tadt Dorvat 
kraft dieses öffentltchen ProclamatiS zu wissen: 
Demnach der ehemalige hiesige Kaufmann Wi lhe lm 
Mhller 2b znjeztaro hieselbst verstorben; so citiren 
und laden W i r alle und jede, welche an den hier 
befindlichen Nachlaß Oeiuncn entweder als Gläa» 
biger oder Erden, gegründete Ansprüche zu machen 
veruiei^en, hiemittelst peremtorie, daß sie binnen 
V i / r Wochen s «ls» spätestens am i4ten 
Jgnuar tS l - j . , ihre etwanigen Ansprüche aus Erb-
recht oder Echuldforderungen halber, gehörig ve-
rificiist, in6upZy exhibiren, unter der ausdrückliche» 
Verwarnung,, daß nach M l q u f dieser peremtorischen 
Frist, niemand mehr bei diesem Nachlaß m i l irgend 
einer Ansprache admit t i r t , sondern gänzlich davon 
präc^udirt seyn soll, Gleichergestalt werden auch 
alle diejenigen , welche an drn Verstorbenen i t w a 



sckiasbkg seyn mochten, jor Angabe and Abtragung 
ihrer S^ul^en m aufgefordert, 
N)i>rig.nfallv gegen selbige gesctzli'v verfahren wer-
den soll. 'Äonach stch ein i^der, d.m solaicö au-
geht, zu achte« b<U. B R- W-

Gegeben auf dein R»l.,Galtst iu Dorpat, 
unter Eines Edlen RltheS Unterschrift «uo beige-
drucklem J'st'gel, dcn t?. Dec. i«»;. 

I m Nnuen und von wege" ES. Edle» 
RatheS Ver kaiserl. <Z<!ldl Dorpat-

Bürgermeister Fr. Akerman. 
C. H Lenz, Obrrsekr. 2 

A n v e r w e i t i g e Vekann tmach i inge« . 
M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 

P 0 l i ' . ei » e rw a l t u ng hieselbst. 
Da ich wegen Familien - Verhältnisse Dor-

vat in îesen Tagen verl-iffe, so ma^de ich allen 
demenigen, die eine Forderung a-' mlch haben, 
dienet dekaunt, damit ste stch bis iuni «, Januar 
bei mir melden. Auch und bei nur Meubel« zum 
Verkauf. Caroline von T o l l , 

geb. von Barsnoff. t 
Ein vierzelmkäliriger Knabe voa sehr guten 

Eltern , in Schulwissenschasren gebildet und schon 
lonstrmirt ist, wünscht in einer Handlung ange-
sj.lll werden. Das Nähere hierüder ertbeilt dic 
Expedition dieser Zeitung. t 

Man wünscht einen jungen Menschen, der 
deutsch und ehstnisch svricht, in einer Fabrtke nicht 
weit von Dorpat als Dollnietscher za engagiren. 
Kicdbaber biezu erhallen von dem Herrn Collegien" 
assessor W i l d e n ha y n nähere Nachricht. i 

J n dcr akademischen Buchhandlung von I . 
A. Meinöbausen ist folgendes zu bekommen: An 
niein gerettetes Vaterland, von I . G- F. v> 
S r. Kopeken. — Etwas über Land-Ma-
gazine überhaupt ond die Lteßändischen insbeson-
dere, ron C. H. A. von Bock. 75 Kopeken. < 

Hm ehemaligen Professor Mülheischen Hause, 
in der Lreitstraße, ist ein Sofa mit li Sesseln, wie 
auch Kinderschnuptücher, grauer Wattmall u. s. w. 
zu verkaufen. t 

Bei mir ist ein Absteigequartier von meh« 
reren aneinander hängenden Zimmern für Herr-
schaften, mir Heitzung, sogleich «nd für dcn be-
vorstehenden Jahrmarkt zu vermiethen. 

H a m m e r m e i s t e r sen. 1 
Vei dem Perückenmachermeister D r e w i n g , 

auf dem Sandberge, ist ein Logis vvn 4 Zimmern 
in der untern Etage, nebst Gtallraum, Wagen» 
remise und eine separate Küche, wie auch 5 Erker-
zimmer zu vermiethen und sogleich zu begeben. 1 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt ist in der 
Rigischen V»rstadr, im Hause Nr. 67, eine geräu-
wtge Wohnung mit Möbeln, Ställraum und Wa-
gearemise zu vermiethen. 1 

Sei mir, ver russischen Kirch« segenubtr, 

ist zum bevorstehende« Jahrmarkt ekne Wohnung 
vsn zwei heitzdare» Zimmern, nebst Stallung für 
4 Pferd« zu vernucthlii. 

Schlossermeister F a l k . 5 
Sehr gute Neunaugen wie auch guter Esstg, 

t» 4o Kopeken das E<of, tft zu baden bci 
Bremer. 1 

I m ehemaligen Normannshen H»ause, a» 
dt t Sr. Petersvurger Straße ist ein, Wohnung 
von d ei Zimmern, neblt Slallung «Nif 4 Ps rde 
und W^genreimse, zu vermietben «in loqleich zu 
beziehen. M'tt!,'icbbabcr erfahr,» c>.,6 Nähere bei 
dem Baumeister Herrn K n u t e r , dem Gärtner 
Oberleitner schreg ü>»er. , 

Auf dem Gute Haackbof ßnd joo ?öfe gute 
Gerste zu vers-mfen. Kaustiebhaber beiden sich 
ju ivenden an Chr i s t 0 ph Mester. t 

Gute Hofsbutter, ä 9 Rbl vr tlpfd , guter 
Honig, ^ 9 Rubel so Copck, pr. Lpf«'., wie auch 
Rogaen, Gerste und Hafer ist in großen und klei-
nen Quanuräten, käuflich zu haben bei 

T r i e b e l . t 
I n einem Hause in der Eleinstraße stnd 

Hwei antlnauder hängende Zimm<r, mit Meublen, 
zum Jahrmarkt zu vermiethen. DaS Nähere in 
der Exp.sirion dieser Zeitung. 2 

Es ist einem Bursche« am 2^. d. M- vor 
dem Universtlätö Hause ein gewöhnliches Bauer-
pferd, welches vor einein Schlitten gespannt war? 
entlausen. Wer solches aufgefanaen, wird gebeten, 
eS im ehemaligen Aeltermann Luettenschen Hause 
Hei dem Kaufmann Hrn. Gustav Emanvel Schultz 
qegen eine angemessene Belohnung abzuliefern. L 

I m rhfmaiigtn Dreyerfchen Hause, in der 
Carlowqfchrn Straße Nr. Knd 3 aneinander 
hängende Zimmer, nebst separater Küche, wie auch 
zum bevorstehenden Jahrmarkt« 2 auch ^ Zimmer, 
nebst Scallranrn für 2, Z auch ä Pferden, Heubo-
den nnd Wagcnremise, zu vermietben. Der Ge» 
dingungen wegen hat man stch in demselben Hau,c 
an unterzeichneten, als gegenwältigen Besther, zn 
wenden. — (Die erstern z Zimmer ßnd gleich ja 
beziehen.) G- W- K a y , Landmesser. 2 

I m Hause der Madame Rosenkranz, nahe 
am Markt, ßnd wahrend dem hiesigen Jahrmarkt 
einige Zimmer lm Hofe, nebst Srallraum zu ver-
mietben. z 

I m Hause des Hrn. W e r n e r sen. beim 
Rathbauie, stnd zum bevorstehenden Jahrmarkt 
einige aneinander hängende geräumig, Zimmer, 
welche za einem Waarenlager eingerichtet werden 
können, so wie auch «ine gewölbt« Bude z« ver-
miethen. z 

Eine Wohnung von fünf Zimmern, nebst 
separater Kl'iche, Handkammer, Stallung und Wa* 
genrcmise ist zu vermietben und zum ytcn dieses 
Deeember-Monars zu benche« bei dem ^chuma-
chn Ott», w d<r S t . PtttrebaMchtg VvkAad». » 
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